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Zachariae Episropi Mitylenes aliorumque scripta historica 
gracce plerumque deperdita, Syriace edidit J. P. N. Land. In- 
= — lthograpbiea, Leyden, 1870. E.J. Brill. (XXI, 
35* 8. 4. 

— d. a Anecdota Syriaca. Collegit ed. expl. J. P. N. Land. 

vn . 

Der Wunſch nad) baldiger Fortiegung von Land's Anecdota 
Syriaca, den wir bei ber Beiprechung des zweiten Dandes in 
biefen Blättern (1868 Nr. 35) äußerten, ift erfüllt; wieder liegt 
uns ein ftattliher Band wichtigen Inhalts vor. Derjelbe ent» 
hält das kirchengeſchichtliche Sammelwerf eines unbefannten 
Syrers, von dem jedoch leider ein ziemlich großer Theil ver- 
loren gegangen iſt. Das Werl zerfällt in 12 Bücher, deren 
erites ohne allen inneren Zujammenbang ift; es finden fich da 
eine Beipredung der Abweichungen des ſyriſchen Bibeltertes vom 
griechiichen in den Zahlen der Genefis, die Geſchichte des Joſeph 
und der Aſeneth in einer ausführlichen Recenfion, die Acta Syl- 
vestri und Anderes. Das Meiſte hiervon hätte wohl ohne 
Schaden verloren gehen können. Das zweite Buch beginnt mit 
ber Legende der Sieben Schläfer; bieje Geſchichte ift nit bloß 
interejlanter, jondern auch wichtiger al3 die des eriten Buches. 
Denn 'ob fih zwar die dbogmatiiche Tendenz, mit der man bie 
Geſchichte der Schläfer in Umlauf gebracht hat, jehr offen aud- 
ipricht, jo möchten wir doch glauben, daß fie feine bloße Erdich— 
tung iſt, jondern einen älteren Kern bat. Zur näheren Unter- 
judung der Legende wird bieje jedenfalld ziemlich alte Recenfion 
nit ohne Belang fein. Mit den Sieben Schläfern gebt der 
Sammler auf die eigentlihe Kirchengefchichte des fünften und 
ſechſten Jahrhunderts über, welche bi$ and Ende in einigermaßen 
chronologiſcher Folge erzäplt wird. Vom Beginn des dritten 
Buches an folgt er vor Allem dem Kirchenbiftorifer Zacharias 
von Mitylene (ober, nad älterer Annahme, von Melitene), deſſen 
griehifches Wert bis auf wenige Weberbleibjel verloren ift. 
Zadarias ift ein eifriger Monophyſit und giebt uns reiche Bei- 
träge zur Geichichte feiner Kirche. Allerdings müſſen wir ge 
ftehen, daß wir es lieber gejehen hätten, wenn er ober der Sammler 
die Profangefhichte etwas mehr berüdjihtigt hätte; denn Ber 
richte wie der ſſchon durch Mai herausgegebene) über das Ringen 
der Berfer und Römer um Amid dürften doch wichtiger jein als 
bie Erzählung von theilmeife jehr Heinlihen Zäntereien ber 
tirhlihen Parteien. Und dazu werben dieſe uns ja von einem 
eifrigen Barteimann und durchaus nicht von einem erhabenen Be. 


fihtspunft aus bargeftellt. Sowohl die kirchlichen wie bie poli« 
tiichen Ereigniffe, die das Buch erzählt, fallen faft ausſchließlich 
in bie Ofthälfte der hriftlihen Welt, zum großen Theil in das 
eigentlihe Morgenland. Auch zur Geſchichte Arabiens erhalten 
wir wichtige Beiträge, vor Allem den freilih jhon von J. ©. 
Affemanı veröffentlichten Brief des Simon von Beth-Arjham 
über die bimjaritiihen Märtyrer; ferner die Erzählung, daß 
Almundhir von Hira ber Göttin Alluzzä (ſyriſch geihrieben rs) 
400 Nonnen opferte (S. 247), Bom fiebenten Buche an fegt ber 
Sammler, wie Land annimmt, jeine Geſchichte nad anderen 
Quellen fort. Eine nähere Unterfuchung des Quellenverhältnifles, 
jowie eine eingehende Würdigung des Inhalts müffen wir 
Anderen überlaffen. Einen ziemlid großen Theil diefer Partien 
nehmen dogmatijche Briefe monophyſitiſcher Größen ein, die für 
die Hirchengejhichte vielleicht recht wichtig, aber jedenfalls etwas 
eintönig find. Cine jchmerzliche Lüde zeigt das zehnte Bud; 
nad dem erhaltenen Inhaltsverzeichniſſe ſtanden in ben vers 
lorenen Abjchnitten werthvolle Nachtichten zur Profangeſchichte. 
Ein Euriojum ift die ſchon von Dai herausgegebene Beihreibung 
von Rom. Leider fonnte Land von ihr nur einen etwas vers 
fürzten Text auffinden (in der Haupthandſchrift fehlt fie ganz), 
ber uns gerade binfichtlich der bei Mai am ſchwerſten entftellten 
griechiſchen Wörter in Stid läßt. Wäre diejer zweite Zert voll« 
jtändig, jo wären wir wohl im Stande, das griehifhe Driginal 
dieſes immerhin merlwürdigen Documents berzuftellen, deſſen 
Entftehung und Zufammenbang eine nähere Unterfuhung ver 
dient; zu bemerken ift, daß die Zahlen beider Zerte faft ausnahm« 
los übereinftimmen. Das 11. Buch fehlt ganz, vom 12, der 
Anfang. Dies Buch und damit gewiß das ganze Wert fließt 
mit einer geographiichen Ueberficht (oxagıpog) der Erbe. Nad} ber- 
Einleitung ift es eine Beichreibung, von König Ptolemäus 
Philometor „150 vor Ehrifti Geburt” veranftaltet; in Wirk 
lichkeit ift der erfte Theil die Ueberſehung eines Auszugs aus 
Elaudius Ptolemäus. Schon die griehijhe Schrift war planlos 
und liederlih gemacht; Meberfeher und Abjchreiber baben das 
Hhrige gethan, fie noch zu verſchlechtern. Bon den meilten 
Ländern giebt fie nur die Zahl der Städte an, von Einigen 
jedoh, wie von Arabien und Indien, hat fie ziemlich viele 
Namen, allein wieder ohne Conſequenz. Wie unwifiend ber 
Ueberfeger war, ergiebt fih 3. B. daraus, daß er ben bei Ptole« 
mäus noch in firengem Sinn ein beftimmtes Bolt bezeichnenden 
Namen Fupaxysol im Sinne der Späteren als Gefammtnamen 
der Araber nimmt und durch „Taiten“ überfegt (welcher Name 
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bei den Syrern eine ganz ähnliche Geihichte hatte wie der ber 
Saracenen bei den Griechen), unbelümmert darum, daß durd) 
die Nennung de3 Gejammtvoltes neben einzelnen Stämmen 
Unfinn entftebt (S. 331,17; 333, 6.). Nicht viel beffer ift's, 
wenn er Exiras für „Sabaeer” erllärt (S. 333, 5). Einen 
erheiternden Fehler begebt er, wenn er die „Schildfrötenefler” 
(Xelovogayoı) dur „Schwalbeneſſer“ (XKehdwrogayoe) wieder 
giebt (334, 2). Und trog alledem haben wir durch volljtändige 
Eollation des ſyriſchen Nuszuges mit dem griechiſchen Text die 
Ueberzeugung gewonnen, daß jener für die Kritik dieſes eine 





gemwifje Bedeutung bat. Bei den verwidelten Verbäftniffen ber , 


Ptolemäusterte lann eine fpäteftens im fehlten Jahrhundert 
abgezweigte jelbitändige Ueberlieferung nicht ganz ohne Werth 
fein. Wir finden wirklich bei den Syrer einzelne Fesarten, die 
von den beften Handichriften abweichen und dod richtig find; 
vgl. 3.3. Jusugyroi 337, 7 (Ptolemäus VI, 7; die beften Codd. 
falſch Augzvoi). Sehr widtig ift aber der Anhang, in bem uns 
der Autor (vom Jahre 554 v. Chr.) Nahrichten über viele 
nordiſche Völker feiner Zeit, Bulgaren, Epbthaliten u. ſ. w. giebt. 
Wir erfahren bier Allerlei über Miſſionsverſuche und Anderes, 
Leider fehlt der Schluß. 

Zuletzt giebt Land noch zwei dem Zacharias beigelegte Firchen» 
geſchichtliche Abſchnitte. Das Hauptwerk ift, wie man Sieht, jehr 
mangelhaft componiert, enthält aber viel Bedeutendes. Faſt 
Alles ift aus griechiſchen Quellen, wie ſich theils aus den Worten 
des Syrers ſelbſt ergiebt, theils ſonſt leicht erjchließen läßt. 
Wir müſſen aber dem Sammler das gute Zeugniß gebe, daß er 
weniger pedantiſch überjegt al3 feine meiften Bolls- und 
Blaubensgenofien. Zwar zeigen fih auch in feiner Sprade 
genug Spuren engften Anichluffes an das Griechifche, aber doch 
zwängt er felten feine Mutterſprache jo gewaltſam in griechiiche 
Ausdrucksweiſe hinein, wie wir da3 von ſyriſchen Ueberfegern 
nur zu gut fennen, Die Hauptbereicherung des Lericond aus 
unſerem Schriftſteller befteht freilich wieder in griechiſchen 
Mörtern; doch finden wir auch einiges Neue oder Seltene zum 
ſyriſchen Wortichaß. 

Faſt der ganze Band ift von Land einer Londoner Hand» 
fchrift entnommen. Auch die römiihe Handichrift enthält eine 
Auswahl von Eapiteln dieſes Sammelmwerled; nachdem ſchon 
J. ©. Aſſemani Einiges daraus veröffentlicht hatte, hat Mai 
(in der Nova Colleetio Bd. X) dies Alles unter dem Namen des 
Zacharias herausgegeben. Wir haben beide Zerte des Capitels 
über die Himjariten und einiger Heinerer Stüde collationiert 
und noch ein paar einzelne Stellen verglichen, und find dabei zu 
dem Ergebniß gefommen, daß der Römijche Text zwar auch nicht 
fehlerfrei, aber doch entichieden beffer al$ der Londoner ift. Land's 
Handichrift ift für eine ältere ſyriſche reichlich nachläſſig ge 
ihrieben. Nicht bloß bat fie viele Verftöhe gegen bie orthogra- 
phiſchen Regeln (wohin 3. B. der Lurus angehängter, ftummer 
Jod's gehört), Sondern giebt auch nicht felten finnlofe Lesarten. 
Freilich ift hier Eines zu bemerfen. Dan weiß, daß in ſyriſchen 
Handjchriften gewiſſe Buchftaben einander oft zum Verwechſeln 
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ähnlich ſehen; namentlich ift das der Fall mit den Jaden des | 


Nun, Jod, Heth. Daß die auch von unfrer Handihrift gilt, 
zeigt das jaubre Facſimile, melches Land dem Bande beigiebt. Es 
it das ähnlich wie mit den Striden des m, n, e, i, u, in deut⸗ 
ſcher Curſivſchtift, welche Buchftaben ja auch bei einigermaßen 
flühtiger Schrift vielfach verweclelt werden können. Iſt nun 
ein jolches ſyriſches Wort oft verjchiedener Leiung fähig, jo Toll 
der Herausgeber bedenken, daß der Abjchreiber im Allgemeinen 
feinen Text verftanden hat, und ibm in meliorem partem inter 
pretieren. Aneiner Unform wie xrbsp ftatt worbwe, welche unfere 
Ausgabe mehrmals hat, dachte ficher der Abfchreiber nie. Und fo 
bezweifeln wir nicht, daß vielleiht hundert oder mehr leicht zu 
verbeffernde Fehler rüdfichtlih diejer drei Buchftaben dem Ab- 
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aufgebürbet find, So lies ©. 2, 16 ar'änäitä; 3, 4 tennänä; 
8, 10 d’aXih; 10, 13 qaminä (Ser. 36, 23); 19, 6 b’nesse; 
26, 2 V’rahjä (übrigens ein unfterblicher Fehler aus Ealt.); 26,3 
tahhänäthä; 27, 13 w’nefsath; 28, 14 w'mähjä; 34, 5 b'thau- 
wän(i) („in meinem Zimmer“ )u.i.w. Wir wollen nicht behaupten, 
daß fich der Abjchreiber hier nicht bisweilen wirklich verſchrieben 
bat, aber in den meiften Fällen ſchrieb er wohl bloß undeutlich, 
nicht falſch, Mehnlich mag ſich's verhalten mit der Verwechs lung 
von > und > (liegz.B. 7,23 or „mein Gaumen,; 24, 25 
da:chträ; 322, 21 nebbuz), von > und > (lies hamnichö 20, 
24; tännin 41, 14; wa’fagtheh 36, 11) und mancherlei anderen. 
Freilich, fo Viel bleibt fiher, der Abichreiber felbit hat Febler 
genug gemacht, und man muß ſich hüten, neue Formen, bie er giebt, 
ohne Weiteres als richtig zu nehmen. Selbft Bibelftellen giebt 
er nachläſſig wieder, wie-er 3. B. 8, 3 die Stelle Prov. 9, 9 mit 
der Unform arar ftatt srox hat. (Aehnliches ſchon ©. 2 fg. in 
der Stelle aus Sap. 1, 16 sqq.). Uebrigens bätte der Heraus. 
geber gut getban, die Varianten des römiichen Tertes und wenig- 
ſtens die der Biheljtellen anzugeben, e8 wäre ihm dann auch nicht 
dat Unglüd begegnet, dak faft die einzige Conjectur, die er macht 
(5. 44 zu 1 Sam. 17, 40), ein Fehler iſt. Die Vergleichung 
einer zweiten Handichrift fonnte Land nur zu einer Heinen Partie 
geben; glücklicherweiſe ift dies gerade ein Theil des geographiichen 
Abſchnittes, bei dem ein zweiter Tert doppelt erwünscht ift. 
Hoffentlich entichlieht Land fich, von dem zweiten und dritten 
Bande eine deutſche, englische oder franzöfiiche Ueberfegung zu 
geben, nicht nur für die des Syriſchen Unkundigen, jondern auch 
als erfreufiches Hülfsmitttel für ung Driental’ften. Für ben 
vierten Band veripricht er uns wieder die „Reliquiae dialecti 
Syropalaestinae“; wir begrüßen die Anfündigung mit Freuden, 
da wir vorausſetzen, daß er die von ihm ſelbſt benutzten Hand» 
ichriften weit jorgfältiger herausgeben wird als Minnilaldi die 
feine; bier fommt es allerdings auf jeden apex an. Dagegen 
möchten wir ihn nicht in dem Plan beftärken, das Leydener Man- 
däiiche Gloſſar herauszugeben. Dafjelbe ift von einem ganz un- 
wilfenden Staliener jehr nadläffig aufgefchrieben und berüdjich- 
tigt außerdem nur den Vulgärdialelt, nicht die Sprade ber 
heiligen Bücher. Allerdings lann es und bei forgfältigem Ge» 
brauch gute Dienfte leiften, aber ohne eingehenden Commentar 
würde es nur dazu dienen, Unklundige zu verwirren und gan; 
faliche Vorftellungen über das Mandäilche zu verbreiten. Ueber 
diefe Dinge dürfen wir uns wohl ein Urtheil anmaßen. Hoffent- 
lich denkt der Herausgeber aber noch nicht ernftlid daran, mit 
dem vierten Bande das verdienftvolle Werk ganz abzuichließen! 
Die äußere Ausftattung dieſes Bandes ift diefelbe wie die 
jeines Vorgängers. Eine Heine, aber jehr danfenswerthe Ver 
befferung ift die Bezifferung der Zeilen. Th. N. 








Ecklin, Tb. W., Blaife Paskal. Ein Zeuge der Wahrheit. Mit 
einem Bildniſſe Paekals. Baſel, 1870. Bahnmaier. (VI, 173 5. 8.) 
Die hier angezeigte Schrift ift aus Öffentlichen Vorträgen 
hervorgegangen, welche der Berf. an einer Reihe von Sonntag- 
abenden gehalten hat. Hieraus erklärt fi die ganze Anlage der 
Arbeit wie auch die Art der Behandlung des Gegenftandes. Der 
Berf. wollte nicht ein großartig entworfenes, volljtändiges Bilb 
Paskal's geben, jondern er wollte daſſelbe in fleinerem Maßſtab 
und mit wenigen Zügen vorführen. Zu dieſem Zwecke hat der- 
felbe feine Arbeit in fünf Abſchnitte vertheilt, in denen er 
1) Paskal's Leben bis zu feiner zweiten Belehrung, 2) die Pro- 
vinzialbriefe, 3) Pastal's legte Leidenstage und Erlöfung, 
4) feine binterlafjenen Gedanten über die Religion beipricht und 
5) eine Charafteriftit Paslal's liefert. Im zweiten und vierten 
Abſchnitte hat der Verf. zahlreiche Auszüge aus den Provinzials 
briefen und den pensdes Paslal’3 in wortgetreuer Ueberjegung 
deut Zerte einverleibt. 
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Edlin leider nicht mehr benußt werden. Wir möchten münchen, 
dab derſelbe jeine Arbeit vor dem EGricheinen ber Dreydorff'ſchen 
Schrift veröffentlicht hätte. Denn jene bat Vorzüge vor dieſer, 
denen gegenüber Dreydorff's Auffaffung und Bearbeitung bes 
inneren und äußeren Lebens Paskal's gleihmohl als die willen« 
Ichaftlich bedeutendere gelten muß. Das Buch des Hrn. Edlin 
lieit fi erbaulidher und ift für diejenigen, welde in Paskal 
einen Zengen für die göttlihe Wahrheit des Proteftantismus 
ſehen wollen, erquidlicher al3 Dreydorff's Arbeit. Diejer aber 
befigt — ganz abgefehen von ben zahlreich eingeflocdhtenen geilt- 
vollen Excurſen — den Werth einer Eritifchen, d. b. einer eigent- 
lich wiflenihaftlihen Studie. Und gerade die kritiſche Forſchung 
und Sichtung Dreydorff's ift ba$, mas wir an der vorliegenden 
Schriit Ecklin's vermiffen. Dreydorff weift z. B. (8.29 und 41} 
nah, daß die Unterſcheidung einer erften und zweiten „Belch- 
rung“ Paskal's aller Begründung entbehre, weil die fogenannte 
„erite Bekehrung“ Paskal's fi, beim Lichte bejchen, nur als der 
ſehr bald wieder abgefühlte warme Anflırg eines jugendlichen 
Eifers für die innerliche Richtung der janſeniſtiſchen Frömmig— 
feit herausftelle. Der jhneidendite Gegenjag zwiſchen Dreydorff's 
und Edlin’s Daritellung Paskal's tritt jedoch in dem Urtbeil, 
welches beide über den legten Verlauf der religiöjen Zebensent- 
widlung des legteren fällen, hervor. Edlin jagt, ber traditio— 
nellen Auffaffung folgend (S. 106): „Someit gebt die innere 
Eutwidlung des merfwürdigen Mannes: er warb am Ende, in 
jeiner Weiſe, ohne es zu wilfen und zu wollen, ein Proteftant!“ 
Dreydorff Dagegen beweift (mas er ©. 453 rejümiert), daß Pas 
fal niemals Proteftant geworben tft und niemals die Brincipien 
des Hatholiciämus einer fritiichen Prüfung unterworfen bat, 
weil er an der Vottlofigleit des Proteftantismus und an ber 
ausfchließlichen Göttlichleit der Einen katholischen Kirche nie» 
mals zu zweifeln vermochte. 

Viel Schönes, Wahres und Erbauliches wird der Leer in 
Ecklin's Schrift über Paskal finden; das volllommen treue und 
vollitändige Bild des großen Mannes bietet ihm daffelbe jedoch 
nicht, weil die von Dreydorff's Kritik enthüllte Wahrheit in das 
ionft jo empfeblenswerthe Büchlein nicht aufgenommen ift. 
Jahrbücher für Deutiche Theologie brög. von Liebner u A. 

15. Bo. 4. Seit. 1870, 

Inb.: Wiefeler, der Brief des Barnabas, namentlich nadı 
Urfprung und Berfaflung unterluht, — Herrlinger, Studien fiber 
die Ibeoloaie Melanuchtheu'es. (Schl.) — Düſterdieck, das Mefen 
der Heffunng. — vonder Goltz. der Meg zum Zvitem in der dogs 


matiichen Ibeofogie. 1. — Grunewald, die Darboſten oder Plus 
montbbrüder. — Anzeige neuer Schriften, 


Dorpater Zeitſchrift für Theologie un. Kirche. 12.2», 1. Hft. 1970, 

Inh.: Av. Dettingen, der gneicict!, Gbarakter ber bibl. 
Theologie neuen Teitaments, mit bei. Ragſicht anf die neneiten Ars 
beiten. — Törne, etwas hber das Verbäliniß der Gmadenmittel des 
uenen Zeitaments zu einander, — F. Nerlina, die Ebitländifche 
Previnzialſynode (vom 28, Auguſt bis 2. Sertember 1869), — v. 
Gnaelbardt, über die Aurgabe des Religionsunterricdts in der 
Begenwart. 


Proteit. Kirchenzeitung. Hrogev. P.B. Schmidt Nr,50u,51,1870, 
Sub,: Die bathel. Plihife m. Die Univerfitäten , indhei, Die tbect. Raknltäten, — 
. Ba. Hehe u. Reibwendigfeit des Arleges. 2.3. — HSollenberg, B. 
Jewen Über die Ausleauma der . Schriit (doıtl.) — Ter Arieg u. Me fircht. 
Yaze. (2017 — Was will das Genüfterium gu Bichbanen? — Schwabe, 
Metradıtumgen über bie Bolksicele von Berlin. — Bie er non, @reibrieben rom 
Aal. benfiterie in Wiesrapen. — Die kirchliche rmranng in Direnburg die 
zum Anlang bed J. 1870, — Gerreirondenien u. Madrichten, Yiteratur. 














Nordd. Proteitantenblatt. Örsa. von®. Mandot, Nr. 50. 1870, 
Inb,: Wochenichau. — Wider das Parfikum: Ein Syllabus der Rreingeitung.— 
Sausratb, der Arıcy nnd Die Bibel. — 9. Bammers, Deutſche unb Ita 
lien, = Airchl. Nacrichten. — Ieluitiicher Maik, — Aus dem Tagebuch ei 
_ med Berfterbeuen. 


Reue Ev. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meiner, Nr. 60 u. 61. 1870, 
Inh.: Die Milbrige Judelieſer Tholud, — Bine Stimme argen ums and ber 
franz. Back. — Wlldiüihe Lebenodilder. — Die Kriiie im Orleut. — Der 
beutfhe Raiter. — ur rom, Arage. — Die Oldenburger Sandesignode, — 

Bom kirchl. Gongrek in Bowtbampton, — Worrelpondengen, Piteratur. 














Dreydorff's treffliches Werk über Pastal konnte von Herrn , Allgem. ev.-Inther. Kirchenzeitung. Rr. 51, 1870. 


Inb.: Biche, ich verfünbige tuch große Areude! — ine mene bebräliche Meber- 
fega des Hömesbrieid, — Die Auged. Genfelfion „als omboliidie Labigrund · 
lase ber dentiden Neiermationstirhe”, — Gin armer Prediger, — Korteipon- 
Denzen, Aral, Nachrichten X, 


Philofophie. 


Baſtian, A., die Weltauffaffung der Buddhiſten. Vortrag. Berlin, 
1870, Wiegandt u. Hempel. (40 5, Lex.b.) 10 Sgr. 

Die Weltauffaffung ber Buddhiſten, welche der Verf. hier in 
gemeinverftändliher Rede auseinanderjegt, verdient ſchon deß— 
halb unjere Keuntnißnahme, weil fie zeigt, bis zu welchem Grade 
der der Wirtlichkeit entfrembete Jdealismus ausſchweifen kann, 
der, ganz im Reiche des reinen Gedankens gefangen, feine Welt 
aufbaut und felbit die Unendlichleit der Zeit und des Raumes 
durch Rechenoperationen zu beftimmen verſucht. Merkwürdig ift, 
daß, wie der Verf. in einer der Anmerkungen am Schlufle feines 
Bortrags mittheilt, gebildete Buddhiſten mit großer Bereitwillig- 
feit ihre mytbhilche Weltanſchauung aufgeben, jobald ihnen gezeigt 
wird, wie jehr fie mit den Forfchungen eracter Naturwiſſenſchaft 
in Widerjpruch fteht. Vielerlei Erſcheinungen, welche ben Abend- 
länder zu ernitem Nachdenken veranlaffen können, findet man bei 
den Belennern ber Religion Buddha, und mie die meilten, 
welche über dieſe gejchrieben haben, bat auch Baltian nicht ver- 
fehlt, auf Thatjachen aufmerkſam zu machen, neben welchen manche 
unferer Dogmen in höchft eigenthümlichem Lichte erfcheinen. 





Trendelenburg, Ad., Lücken im Völferreht. Betrachtungen und 
—*8 aus dem Jahre 1870. Leipzig, 1570, S. Hirzel. 
Um auf die Lücken im Völlerrechte, unter welchen Deutidh- 
land im jetzigen Striege vielfach zu leiden gehabt hat, hinzumeifen, 
beginnt der Verf. mit einer Analyſe der Präliminar» und Defi- 
nitivartifel, deren Anerfennung Kant in feiner Schrift „Zum 
ewigen Frieden“ als Bedingung einer Annäherung zum ewigen 
Frieden vorgeichlagen und im Namen der Ethik gefordert hatte. 
Er prüft ihre Motive, ihre Tragmweite und zeigt ihre Unfähig« 
feit, den ewigen Frieden herbeizuführen und zu fihern. „Mans 
des, was Sant ald Vorbedingung zum dauernden Frieden for« 
berte und was damals als eine Lücke im öffentlichen Rechte er- 
ſchien, ift heute da, aber e8 reicht nicht bin und es fehlt vor Allem 
an Nachdruck gegen die Widerftrebenden“ (S. 24). Jedoch die 
Aufgabe des Völkerrechts ift nicht, den Krieg unmöglich zu ma— 
machen, jondern ihn felbjt „an ein Recht zu binden und das Un- 
recht der losgelaſſenen Gewalt namentlich in feinen auf Uns 
betheiligte überfließenden Seitenwirlungen einzufchränten”, und 
vorzugsweile in diefem Sinne jpricht der Verf. von Lücken im 
Volkerrechte. Daß diefes feine genügenden Mittel befigt, einen 
hartnäckig gewollten Krieg zu verhindern, felbit wenn er der un« 
gerechteſte von der Welt wäre, ift die erfte Lücke, die er bezeichnet, 
und zwar als eine ſolche, die es ewig bleiben werde, obwohl er 
meint, daß wenigftens das Unrecht der abfichtlichen Ueberraſchung 
dur Vermittelung eines völferrehtlihen Ausichuffes vermieden 
werben fönne, und daß dieje Sicherung der Friedensarbeit mehr 
wiege, als vorübergehende Vortheile für ben Krieg, welchen man 
durch Verzichtleiftung auf die Ueberrafhung des Gegners ent« 
age. Sehr ausführlich und eingehend verweilt er fodann bei den 
Pflihten der Neutralen in Beziehung auf Contrebande, Brijen- 
gerichte u.f.w., ebenfo bei der Pflicht der Nichtſtörung bes fried- 
lichen Handels, und die Vorfchläge, die er in biefer Beziehung 
S. 48 madt, verdienen eine ernfte Beachtung. Ob die barauf 
folgenden Erörterungen über die gewaltſame Austreibung der 
Deutihen aus Frankreich und die Nichtahhtung der Genfer Con« 
vention ſich auf eine Lücke im Völkerrechte und nicht vielmehr 
einfach auf eine ſchnöde Verlegung deſſelben beziehen, lann man 
bezweifeln; wenigftens rüdjichtlih der letzteren bemweift bie 
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Unfenntniß ber franzöfiihen Soldaten über bie Bedeutung des 
rothen Kreuzes und der weiken Binde einfach eine Unterlaffungs- | 
fünde ber franzöfiihen Regierung, die es nit ber Mühe für 
werth erachtet bat, fie darüber belehren zu lafen, Für den Mans 
gel allfeitig verbindlicher Rechtsſätze endlich über die Art ber 
Kriegsführung verweiſt der Verf. als Mittel der Abhülfe weſent- 
lich auf die zu fordernde Bereitwilligfeit, die Vorftellungen von 
Ehre und Sittlichleit dem Soldaten einzuprägen. — Der Berf. 
nennt die Rejultate jeiner Erörterungen und die von ihm ge 
machten Borichläge ſelbſt Fromme Wünſche“; er weiß ſehr wohl, 
daß die Summe von Gewohnheiten und Verabredungen über den 
internationalen Berfehr, den man das Völkerrecht nennt, fich von 
den übrigen Rechtsgebieten dadurch untericheidet, daß fie feine 
vollziehende, ihre Beobachtung fihernde Macht hinter fih haben, 
bob vielmehr alles, was man auf diefem Gebiete Recht nennt, 
fitliher als irgendwo auf dem Grunde der Ethil ſteht.“ „Es 
bilft nichts, Lücken bes Völlerrechts füllen, fo lange wäliche Art 
bie Beftimmungen nicht aufrichtig meint” (S. 63). Und in der 
That fann nur eine tief gemurzelte und allgemein verbreitete 
fittlihe Eultur den Veranftaltungen des Völlerrechts, mögen fie 
in Verabredbungen oder in internationalen Ausſchüſſen bejtehen, 
ihre Wirlſamkeit fihern, und das heißt faft fo viel als: die Wirk» 
famle:t diefer Anftalten it nur dann geſichert, wenn fie fait 
überflüffig fein würden. Man mag gern die Hoffnung des Verf.'s 
theilen, daß Deutichlands Verjüngung „rehtihaffenes Weſen in 
bie Handhabung des DVölferreht3 bringen werde“; ob aber 
Deutihland zugleih edel und mächtig genug jein werde, u 

durch jeinen bloßen Willen den Staatenverfehr factiſch an fitts 
liche Normen zu binden, kann bed wohl erſt die Zukunft lehren. 


—— Monatöhefte. Hräg. von J. Bergmann, 
5. Heft. Mal — Auguſt 1870. 


Inb. Th. Jahr, nationale Beſtrebungen u. beſtebhende Staats 
verbaͤnde. — K. Hermann, die Geſchichte der Aeſtbetik und ihre 
neueſten Bearbeiter. — E. Bratuſcheck, Kuno Fiſcher u. Irendelens 
burg. — M. Meyr, endloſe Zeit und Ewigkeit. — E. v. Hart⸗ 
mann, Über die nothwendige Umbildung der Hegel'ſchen Pbiloſophie 
. and ihrem Grunderincip heraus, — Riterar, Revue, Chronik. 


Geſchichte. 


Köhler, Vrieh, Urkunden und Untersuchungen zur Geschichte 
des delisch-attischen Bundes. (Aus den Abhandlungen 
der k. Akad. d. Wiss.) Mit 10 Tafeln enth. die Grundtexte. 
Berlin, 1870. Dümmler's Verlagsbuchh. in Comm. (211 5. kl. 4.) 
4 Thlr. 20 Sgr, 

Diefe i in ber Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin am 25. 
October 1569 vorgelegte Abhandlung gehört zu den wertbvollften 
neueften Arbeiten über die Blüthezeit von Athen. Der wejentliche 
Gegenftand diefer Unterfuchungen find die Tributliften, die uns 
bie wichtigſten Aufichlüffe geben über die Ausdehnung und Ge 
Ihichte des großen atheniſchen Inſel- und Städtehundes, ber 
foftbarften Schöpfung des Nriftides und Kimon. Dieje hochwich— 
tigen Denimäler find— (nachdem Pittatis eine Anzahl derjelben 
in feinem Buche „l'ancienne Athöne“ mitgetbeilt hatte, die er 
bann wieder, um einige Stüde vermehrt, in feiner Epnuseis 
äpzaoloyınn 1853 Nr. 33 hat abdruden laſſen) — zuerſt von 
bem gelehrten Rangabe in ben „Antiquites Hellöniques“ I, 
236 — 311 und 404, dann, mit Benugung der Abfchriften von 
Kramer, Difrieb Müller und Roſt, von Bödh in Bd. II(S.369 
— 747) ber Staatshaushaltung der Athener, im Zufummenhange 
behandelt worden. 


Unbeſchadet ber großartigen und glängenden Verbienfte, die 
fih Rangabe und Bödh um die Gefammtauffaffung der Tribut» 
quotenliften wie um die Herftellung im Einzelnen erworben bar 
ben, fprehen bem Hrn. Berfaffer eine Reihe äußerer und innerer 
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Gründe gegen die Richtigkeit der von Rangab6 getroffenen (und von ' 
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| Bödh wenighenei in den Örundlinien ackeptieeten) Anordnung und 
chronologiſchen Firierung der zahlreihen Fragmente, durch weide 
die Benugung diefer Urfunden für die hiſtoriſche Forſchung be- 

dingt ift. Namentlich ließ fi mit ber bisherigen Öruppierung 

ı ber Fragmente weder die je von vier zu vier Jahren wieder 

| kehrende neue Schäßung der Bundesſtädte noch aud die hiſtoriſch 
beglaubigte wiederholte Eteigerung der bündiſchen Tribute recht 
in Einflang bringen. 

Der Verf. (welcher jelbft von neu entdedten Fragmenten ben 
Anfang der 31. Lifte zuerft mitgetbeilt bat, und zwar im dem 
Berichte der Berliner Atademie der Wiſſenſchaften 1865, ©.210) 
bat nun zunächſt die auf der athenifchen Akropolis befindlichen 
Originale diejer Urkunden neu abgejhrieben und wiederholt 
unterfucht. Nachdem bereits ein vorläufiger Bericht über bieie 
neue Bearbeitung der Tributliiten der Atademie der Wiffenichaf- 
ten am 25. Februar 1869 vorgelegt worden war, folgt jeht in 
umfaffender Weife die neue Ausgabe, die — immer zurüdgrei- 
fend auf die ſchriftſtelleriſche Angabe der Alten — fußend auf 
forgfältigiter Prüfung der äußern Beichaffenbeit und des Schrift-” 
haralters der einzelnen Buchftaben, zu einer neuen Zufammen- 
fegung und Anordnung der Tributliften geführt hat, welche eine 
Reihe wertbooller hiſtoriſcher Ergebniffe geliefert hat. 

Die vorliegenden Tafeln geben bie Grundterte nach den Ab» 
ſchriften bes Verfaſſers; die älteren Copien find mitunter zu 
Rathe gezogen und bie jest fehlenden Stüde aus diefen ergänzt. 
Das Buch zerfällt nur in drei Hauptabichnitte. Der erfte Ab» 
fchnitt enthält die Texte nad der neuen Recenfion des Heraus» 
gebers; in ſechs Gapiteln (S. 1 bis 88) werden behandelt das 
erfte Steindenfmal, die Quotenliften von Ol. 81, 3 bis 85, 1; 
das zweite, bie Quotenliften von Ol. 85, 2 bis 88,1; die Quoten- 
liften aus Ol. 88, 2. 3; die Schähungsurkunde aus Ol. 88, 4; 
die Quotenliften aus der Zeit zwiichen 01.88, 3 und 90, 1, und 
endlih „zuſammenhangsloſe Bruchſtücke.“ — In klarer und 
jahgemäßer Weiſe werden in diejen Eapiteln bie epigrapbiichen 
Gründe entwidelt, welche ben Berf. bei der nun vorliegenden 
neuen Recenjion ber Terte geleitet haben. Die vorher erwähnte 
Entdedung bes 1865 edierten Fragments hat es möglich ge 
macht, das Anfangsjahr dieſer Liſten und das Verhältniß der in 
denjelben verrehneten Quoten zu ben vollen Tributjummen zu 
beftimmen. — Nr. 61 aus der Lifte des 10. Jahres ift das ein— 
zige bisher unedierte Stüd. Die Refte der Schägungsurkfunde 
von O1. 88, 4 auf Taf. VI find bier zum erftenmale vereinigt. 
Bon bejonderem Intereſſe für den Diftoriter find die Unter 
fuhungen des zweiten Ablchnittes, wo (5.88 — 153) in ebenfalls 
ſechs Capiteln (der deliſche Bund von feiner Gründung an bis 
zur Verlegung nah Athen, Ol, 75, 4/76, 1 bis 81, 3; die 
Zempelquote und beren Liſten; dad Bundesgebiet und deflen 
Eintheilung; bie Tributbeträge von Ol. 81, 3 bis 85, 4; Die 
Zributbeträne von Ol. 85, 4 bis 88, 4; die Schägung von Ol. 
83,4) der Verf. einerfeits in energiichen Zügen die Umriffe ber 
Geihichte der atheniſchen Symmadie von ihrer Entſtehung bie 
zu dem Beginn ihres Verfalls giebt, andrerjeits aus feinen Urs 
lunden höchſt ichägenswerthe neue Begründungen von That« 
ſachen liefert, bie bisher nur unvollfommen oder unficher belannt, 
rejp. bewielen waren. Mit der gejammten biftoriichen Auffaſſung 
lann fich Ref. im Wejentlichen einverftanden erflären. Allerdings 
begt er jehr ſtarke Zweifel darüber, ob man wirklich berechtigt 
ift, wie ber Verf. S. 97 thut, dem Kimon die bemußte Abſicht 
auf Ummandlung der jeedienftpflihtigen Bundesgenoſſen in faule 
Zributzahler zuzufgreiben. Auch bält es Ref. für einen ent- 
ſchiedenen Fehler, wenn auch hier noch immer wieber, wie früher 
fo oft, die Rartei des mit ungerechter Unaunft behandelten Ki— 
mon furzweg als „Wdelspartei, ariftofratiiche Partei,” ja ſo— 
gar „oligarchiſche Partei“ genannt wird (S. 95. 97. 98. 139), 
gegenüber ber fogenannten „Bollspartei* und Perikles. Da- 
gegen ift es fehr zu billigen, daß die Auffaſſung der bündiſchen 
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Auftände, wie fie fih nach verschiedenen Seiten bin durch die Re- 
gierumg des Perikles und unter derfelben entwidelt babe, in einem 
für das mit Unrecht vielgeſchmähte Athen ſehr günftigen Sinne in 
jehr verftändiger Weije dargeftellt wird. — Die finanzielle Raub» 
wirtbichaft aber, die nach Perikles' Tode Pla greift, erhält ib- 
ron wuchtigen Tadel; nur glauben wir, dab die damalige „arifto- 
fratiihe Partei” nicht bloß, wie der Verf. (S. 151) will, aus 
ordinärem Parteigeift, fondern aus politifcher und menſchlicher 
Üeberzeugung von der Ungerechtigkeit der neuen Schätzung gegen 
die kolofjale Belaftung der Bundesgenoffen durch die Raditalen 
OL. 88, 4. 425 /4 v Chr. ſtimmte. 

Die Einzelheiten angebend, fo wird unter Anderem aus 
gefübrt, daß die atheniſche Symmadie ein ftehendes Bundes— 
gericht Ihmerlich gehabt haben fann (S. 90 fg.), daß die Peri- 
Heiihe Huge Staatsleitung die Repartierung der bündijchen 
Geldbeiträge oder Tribute zu einer legislativen Alte machte, bei 
welder die Städte vertreten waren (S. 67 ff., 97), dab (5.102. 
103 #., 137) höchſt wahrfcheinlich die Verlegung der Bunbes- 
falle von Delos nad Athen in das Jahr Ol. 81,3.4514/3 v. Chr. 
zu verfegen ift, daß endlich ſchon um biefelbe Zeit Ol. 81,3 
(8.109 #.) das Bundesgebiet nad Außen hin fo feftgeftellt war, 
wie wir es für die Zeit des Ausbruchs des peloponneſiſchen 
Krieges aus Thufgdides fennen, und daß die befannte Eintheis 
lung der verbündeten in 5 (jeit 01. 85,4. ©. 124 in 4) Provin- 
zen offenbar zuerft aus ber Urkunde des Friedens im Jahre 
445 0. Chr. auf die Zributliften übertragen worden ift (S.125). 
Jatereffant ift die Ausgleihung der Differenz zwiſchen ber 
Zahl der in den Tributquotenliften aufgeführten 257 Städte 
und ber in runder Summe von ben Alten auf etwa 1000 Stüd 
berehneten Mafje der den Athenern zinspflichtigen und verbüns 
deten Pläge (5. 110 — 123). Geihichtlih beſonders werthvoll 
it darin die Darlegung ber Finanzgeichichte des Bundes; nament- 
ih wird nachgemiejen, wie durchaus humane finanzielle Grund» 
läge gegen die Bündner in Athen vorherrihten bis OL 85, 4, 
wie jeitdem (S. 134 ff.) die Dinge fih änderten und die Stei- 
gerung des Tribut fich einleitet, die mit Ol. 88, 4 ihren Höhe: 
punkt erreichte, für O1.88,4 ift auch noch der Nadıtrag S.205 ff. 
zu beachten. 

Sehr dankenswerth endlich ift (S. 153 bis 203) der britte 
Abſchnitt; es ift das Verzeihnik der verbündeten Städte. Sie 
find nach den Provinzen getheilt, alphabetiich geordnet, fie wer- 
den epigraphiich und geographiſch neu beftimmt, und außer bifto- 
rıihen Notizen ift aus der Urfunde bei jeder Stadt hinzugefügt, 
welche Tribute fie je zu verſchiedenen Zeiten zu zahlen hatte. 





Krause, Dr. Joh. H., Prof., die Eroherungen von Coustan- 
tinopel im 13. und 15. Jahrhundert durch die Kreuzfahrer, 
darch die nieäischen Griechen und durch die Türken, nach 
byzantinischen, fränkischen, türkischen Quellen und Berichten 
dargestellt, Halle, 1870. Schwelschke. (XXIV, 228 S. gr. 8.) 
I Thlr. 5 Sgr. 

Raſch genug läßt der Hr. Verfaſſer feiner im vorigen Jahre 
etſchienenen Darftellung der Bozantiner des Mittelalters dieſe 
neue Probe jeiner byzantiniihen Forſchungen folgen, die durch— 
aus ein würdiges Seitenftüd zu jener abgiebt. Obgleich er 
bezantinifche, fränliſche ſowie türfiiche „Quellen und Berichte“ 
beugt haben will, hat er doc bei feiner ausgeſprochenen DVor- 
liebe für Byzantiniſches, die Mef. leider nit mit ihm theilen 
farm, fait ausschließlich die griechiich geichriebenen Berichte, die 
käntifhen dagegen nur höchſt ungenügend und kritiklos berüd- 
ſichtigt. Ob ed nad) den uns vorliegenden, zum Theil glänzend 
geigriebenen Darftellungen der Kataſtrophen von 1204 (bei 
Dove, Hurter u.a.m.) und 1453 (bei Sinfeifen, Mordtmann u. a.) 
so rätblih war, faft einzig auf Grund der von jenen benugten 
duellen bin, dieſe Ereigniffe nod einmal zu behandeln, bürfte 


dech wohl fraglich jein, zumal da höchſt wichtige bisher unge | 


drudie Berichte von Augenzeugen über bie Eroberungen von 
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1204 (5. B. Robert de Clary) und 1453 (Sritopulos, Montaldo 
u. a.) fih augenblidlih in Berlin und Eonftantinopel unter ber 
Preſſe befinden: doch wir wärben barüber mit dem Verf. feines» 
wegs rechten; dba e3 fih um Inedita handelt; dagegen war billig 
zu verlangen, daß wenigſtens für ben vierten Kreuzzug die von 
Streit veröffentlichte Quellenüberfiht einmal angejehen und dann 
entfprechenb benugt worden wäre. Das ift aber keineswegs ber 
Fall, das Programm Streit'3 jcheint dem Verf., der fonft alle 
möglichen, jelbft heterogenften neueften Bücher heranzuziehen liebt, 
abſolut unbelannt geblieben zu fein, und doch ift es als einzige 
fihere Grundlage geradezu unentbehrlih. Kein Wunder alfo, 
dab für die Ereigniffe der Jahre 1203 und 1204 bier Nicetos 
Eheniata faft allein ercerpiert und nur bie und da aus Ville 
hardonie (und Heinrich von Valenciennes, wie der Verf. jchreibt, 
als hätten beide gemeinfam den Fal von Gonftantinopel ges 
ſchildert!) ergänzt ift. Dazu fommt weiter, daß der Verf, obwohl 
ein perfecter Byzantiner, mit dem „altfranzöfiichen oft faum ver« 
ftändblichen Idiom“ der beiden leptgenannten oft in arge Eollifion 
gerathen ift, wie z. B. S. 87, wo er aus „li Lombart“ (das lom» 
bardijche Heer des Donifacio von Montferrat) einen gemilfen 
„Lombart, welcher fih einen großen Anhang verihafft hatte“ 
macht. Neu herangezogen wird nur die neugriechtiche Ehronif 
von Morea (meift nach ber erften mangelhaften, wie nad ber 
beiten dritten Ausgabe von Buchen) und die Alwms (auch für 
1261); aber während leßtere nur ein verfificierte® Ercerpt 
jpäterer Zeit aus befannten Quellen iſt, erweiſt fich die erftere, 
„stark an das neugriehiihe Idiom ftreifend (!)*, als ein Product 
aus der erften Hälfte bes 14. Yahrhundert?, deffen Angaben 
für jene älteren Ereigniffe ganz werthlos, geradezu janenhaft» 
apoeryph find. Dagegen feine Spur von Benutzung widtigiter 
aleichzeitiger Quellen, der Devaftatio Gonftantinopolitana, der 
jo höchſt werthvollen Berichte und zahlreicher Urkunden in Bd. I 
und II der Sammlung von Tafel und Thomas, der von Cote 
lerius herausgegebene Alruiuara und fo vieler andrer, nur höchſt 
flüdhtiger, wohl andersmoher entlehnter Eitate aus Guntherus, 
Ernoul von Giblet, den Geſta Innocentii III u.a.m. Während 
das alte, ziemlich jeltene Buch von d'Outremann öfters citiert 
wird, ebenjo Gibbon (in ber deutſchen Ueberfegung, was aud) zu 
Irrthümern Anlaß giebt), wird Finlay nur gelegentlich einmal, 
3.2. ©. 91, und zwar ganz fälichlich emendiert. Daß in ber 
Schreibung der Eigennamen großer Wirrwarr und größere In— 
confequenz berrjhen würde, war zu erwarten; aber auch böfe 
Verwechslungen find nicht jelten, 5. B. S. 67, wo der Bulgar 
Joaniſa mit Joannes „Bataker“, ©. 74, wo Korone mit Horonea 
vermengt wird; das Thal „Vavenyque“, nad der Note anderd- 
wo „das ravennatilche” (S. 88), ftatt ber wohlbelannten Raven» 
nifa, aus einer falichen Zesart des Heinrih von Valenciennes, 
wäre leicht zu vermeiden gemeien, hätte der Verf. nur von 
Buchon's Histoire des conquätes bie geringste Notiz nehmen 
mollen. 

Die Eroberung im Yahre 1261 ift lebiglih nad ben be. 
lannten Vyzantinern dargeftellt; fränkische Berichte und gedrudte 
Urkunden würden auh da mande Ergänzung geboten haben. 
Dafür ift bei der leßten Eroberung im Jahre 1453 nach Morbt- 
mann noch der von Elliffen edierte Ppyros, dem freilich ber Verf. 
eine übertriebene Wichtigkeit beilegt, benugt worden, nicht aber 
direct das jo wichtige Tagebuch Barbaro’s (nur nad) Mordtmann, 
aus dem ganze Seiten abgebrudt werben), bie Historiola ed. 
Thyselius, die ruffiihe Erzählung von Zarigrad (au beutich 
überjegt!), die vielfachen befannten Berichte venetianifcher anderer 
und genuefiiher Augenzeugen und Annaliften, Leonardo von 
Ehios und Iſidoeio ganz flüchtig (— fie ftanden dem Berfafler 
nicht zu Gebote, obgleich bei Sanjovino, Lonicerus u. ſ. w. ge 
brudt!), Aeneas Sylvius nur nah Raynold (sic!) Annales 
ecclesiastici u. ſ. w. Welche Kritik aber bei Benugung ber 
Quellen geübt ift, fieht man am beften aus ber Aufzählung ber 
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felben S. 165, Note 1, wo bie neueſten Arbeiteyg mit der Angabe 
der Augenzeunen in buntefter Reibe vermilcht werben. Don 
türliſchen Quellen wird unfere auf die von Mordtmann bemußten 
nur auf die franzöſiſche Ueberſetzung des bezüglichen Bruchftüdes 
Saadedblu's von Garcia de Tafin (der Berf. druckt confequent 
Caſſy) vermwiefen. 

Füge ich hinzu, daß auch dieſes Seite für Seite von una 
geprüfte Buch als eine verfrübte, mit vielem überflüfigen Bei: 
werfe ausgeftattete Arbeit eines Dilettanten im biftoriichen Fache 
zu bezeichnen ift, fo fönnten wir damit dies Neferat als ſachlich 
abgeichloffen erflären, hätte nicht der perfönlich uns ganz un« 
belannte Hr. Berfafler in jeiner Vorrebe auf mehr denn 17 Seiten 
unjere Beſprechung feiner legten Arbeit in dieſem Dlatte einer in 
jedem Punkte durchaus grundlofen, ja theilweiſe komischen In— 
vective gewürdigt. Warum er, dem ſonſt von manden Recen- 
fenten, die nicht auf das Ihatjächliche fich eingelaffen, Weihrauch 
geſtreut worden ift, gerade uns zu feinem Opfer erforen, ift uns 
unbemußt; fachliche, mit dem unſerigen auch in Einzelnoten über» 
einftimmende Referate unsgleichfalls perjönlih ganz unbefannter 
Forſcher in den Göttinger Gelehrten Anzeiger und dem philolo— 
giſchen Anzeiger hätten wohl gleicher Ehre theilbaftig zu werden 
und gleihe Gedenktafeln verdient, wie das claſſiſche Cenotaph, 
daß er uns S. XXII errichtet bat. Wir haben freilich nicht genug 
Humor, um mit ähnlichen Waffen in einem Streite zu fämpfen, 
der, wenn würdig geführt, fih doch nur un willenfchaftliche 
Fragen drehen darf. Auf den uns von Hrn. Krauſe beigelegten 
Beinamen „ber PBozantiner”, den wir nad ihm zur EEoyiw 
führen jollen — uns war davon bis jet nicht3 bekannt —, glauben 
wir indeß am mwenigiten ein Unrecht zu haben, da unfere Studien 
nicht ſowohl dem Bas empire und beffen Herrlichleiten galten, 
als vielmehr die Geihichte von Hellas unter den fremden mittels 
alterlihen Herren ins Auge faßten. Mit Männern wie dem 
verftorbenen Tafel 3. B. uns in rein byzantinischen Dingen zu 
meſſen, ift uns nie beigefallen; und fo paßt denn ein folder 
„Spitzname“ wohl auf jeden anderen Bewunderer des Byzanti» 
nismus beiler, als auf einen jo entichiedenen Gegner deflelben, 
wie wir find. Wir fönnen uns hier damit recht wohl begnügen, um 
einige thatſächliche Unrichtigfeiten kurz zu widerlegen, bie Herr 
Kraufe aus unferem früheren Referat und unferer von ibm mit 
beifpiellojer Flüchtigleit durdgeblätterten Geichichte Griechen- 
lands (nicht Byzanz's) im Mittelalter herausgemittert hat. Wir 
fagen, (S. X) Ottolicta, eine Lieblingsquelle für Hrn. Krauſe, fei 
juerft im Bonner Corpus ediert; er jagt, fie bilde den legten 
(nicht richtig) Band der Bonner Musgabe: als handelte e8 ih 
hier micht, wie Jeder ficht, um eine Editio princeps! Daß 
(S. XI) im Gentralblatt der Drudichler „Cantacuzenes* ftehen 
geblieben, iſt nicht unfere Sache; daß wir dem Detail der byzantini—⸗ 
fhen Bureaukratie feinen befondern Geſchmack abgewinnen lönnen 
(5. XI), diejen Fehler theilen wohl mit uns mande Leidens 
gefährten. „Mufi-Saul“ und „Scytben” — nun da haben wir 
nichts zuzuſetzen; was wir über ganz mangelnde Benußung der 
nicht guten gedrudten Quellen gefagt, findet durch Diefes neue Buch 
nur feine Beitätiqung. Noch die Bemerkung, daß von ben zu 
unferer griechiſchen Geſchichte benugten Druckwerken fih auf der 
Königsberger Bibliothef auch nicht der zwanzigfte Theil derjenigen 
befindet, die Ref. jelbft beit, für Byzantiniiches überhaupt, bier 
aber unter des Ref. Leitung (jeit 1864) nur 5 fehlende Hauptwerfe, 
3. B. Le Beau, Muralt u. ſ. w. angeihafft find. Dies zur Steuer 
ber unüberlegten Aeußerung auf S. XVII. Wie ſcharf endlich 
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77 Drudfebler zählt) ändern würde, bemeift der ©. XXI gerügte | 
9. Juni deffelben Jahres durch Hrn. Tuch angeregt worben mar. 


ſchwere Fehler, auf den wir nur replicieren, daß Hr. Krauſe bie 
Abhandlung eben gar nicht näherer Anficht gewürdigt bat; fonft 
würde er finden: Th. 85. ©. 283. „Wilhelm I von Adaia, ge 


fangen October 1259, im December 1259 dem Michael Palaco- | 


lugos "u Lampjacos vorgeführt”; ©. 284. „Venebig giebt 5. 
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Januar 1262 Vollmacht zum Frieden mit Morea“ und gleich 
darauf: „Unterbeffen (d. b. vor dem 5. Januar 1262) war ber 
Fürſt.. nach dem jüngft eroberten Eonftantinopel geführt worden“; 
die Stadt fiel aber belanntlich Ichoen am 25. Juli 1261. Bei 
folcher Flüchtigfeit und ſolchen Verdrehungen dürfen wir mohl bie 
Ziraden des Hrn. Berfaflers von Rechtsſinn und Humanifät, fo- 
wie jeine weiteren perjönlichen Anvectiven als reine Phraſen und 
ftumpfes Streitzeng entſchieden abmeifen. ©. H. 


Meyndt, Dr.J.G., Beiträze zur Geschichte der älteren 
Beziehungen zwischen Deutschland und Unzarn nebst 
einem Anhang: Züge aus dem ungarischen Culturleben im 
11, Jahrhundert, Leipzig, 1870, E. Fleischer, (2 Bil, 88 8. 8.) 

Der Verf. hätte feine Schrift richtiger betiteln jollen „Lritifche 

Unterfuhungen über die Kriege zwilchen Sailer Heinrich III und 

Andread von Ungarn.” Denn hronologiih Ah anschließend an 

Strehlle's vortrefflihe Dilertation De Heinrici III impera- 

toris bellis ungaricis, welche die Kriege Heinrich's III gegen Die 

Könige Peter und Ovo behandeln, unterjucht Meyndt die Ge— 

ichichte der Erhebung des Andreas gegen Peter im Jahre 1046 

und die Sriege dieſes Königs gegen den Sailer Heinrich III. Der 

Werth diefer Schrift liegt vorzäglid darin, dab der Verf. Die 

Ann. Altahenses in ihrer echten Form benußten fonnte, was 

wicht jelten Gelegenheit bot, die Darftellungen Büdinger's und 

Gieſebrecht's, welche diefelben nur in einer abgeleiteten Geftalt 

vor fich hatten, zu berichtigen. Auch ſonſt enthält die recht fleißige 

Schrift manches Beachtenswerthe, z. B. &.23f. den Nachweis der 

Unechtheit der noch von Gieſebrecht benußten Constitutiones 

ecelesiast. Andreae I, Dagegen finden fih auch mande gerade. 

zu unbegreifliche Flüchtigkeiten. So wird ©. 40 die Wadan auf 
das rechte Donauufer verlegt; S. 55 nimmt der Verf, an, daß 

Otto von Freifing Quelle für die viel früher verfaßten Melker 

(oder, wie der Verf. Schreibt, Mölter) Annalen fei, in welchen ſich 

überbies bie vom Verf. angeführte Angabe gar nicht findet. 

S. 61 behauptet der Verf., Giejebrecht und Büdinger hätten einer 

bei den fyriedensverhandlungen des Jahres 1053 geftellten Be— 

dingung „mit feinem Worte gedacht”, während beide fie aus. 

drüdlicd anführen, Gieſebrecht 2, 485, Büdinger 1, 441; ©. 64 

heißt e3, daß die Ungarn in Folge eines für fie ungünftigen 

Treffens „die ganze Beute im Stiche lieken“, während in ben als 

Quelle angeführten Ann. Altah. gerade umgelehrt ftebt: Ungri 

tamen praedam, quam praemiserant, retinuerunt, Sonberbar 

ift auch), daß der Verf. ©. 7 Wazul für „wahrſcheinlich identiſch“ 
mit Ladislaus erffart und S. 66 die Petſchenegen für einen 

Slavenftanım bält. So grobe Verſtöße müffen aud einer ſonſt 

tüchtigen Arbeit Eintrag thun. H 


Inb.: Sinai, Freiberg in ummittelbar kaiſerlichem Beſitze. — 
Gerlach, Mittheilungen über das Freiberaer Schloß Freudenſtein. — 
KA. Richter, Geſchichtliches über Die Kreuzteiche zu Freiberg. — 
Dereiberaet Urfundenfammlung, zufammengejtellt und erläutert von 

erlad. 


Naturwiſſenſchaften. 


Dechen, Dr, H. v., geologische Karte von Deutschland. 
Berlin, 1869. Neumann. (2 Sectionen.) 
Die Herausgabe diefer Harte wurde von ber Verjammlung 
ber deutichen geologiichen Gefellihaft in einer Sigung am 25. 
September 1549 beſchloſſen, während diefer Beichluß bereits am 


Nach vielfachen Verhandlungen in diefer Angelegenheit hat end» 
ih 9. v. Dechen bie legte Rebaction übernommen, bei welcher 
es wejentlih auf harmoniſche Zulammenftelung der vielerlei 
Borarbeiten antam. In geeignetere Hände konnte diefe Ausgabe 
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nicht gelegt werben, und fo liegt denn num ein treffliches Wert 
vollendet vor. 

Die Karte befteht aus. zwei großen Blättern, und umfaßt 
außer Deutichland auch noch den größten Theil der nicht deutichen 
Alpen; ihr Maßſtab iſt 1:400000, aljo doppelt jo groß wie bei 
ber Dechen'ſchen Harte von Mitteleuropa. Die fedimentären 
Formationen find auf diefer Harte in die drei Hauptabthei- 
lungen: Neozoiſch, Mejozoiih und Paläozoiſch getrennt. In ber 
eriteren diefer Abtheilungen find wieder Poſt-Pliocan, Miocan, 
Dligozän und Eocän getrennt, in der zweiten: Kreide, Jura und 
Trias mit einigen Unterabtheilungen, in der Paläozoiſchen Ab- 
tbeilung endlih find Zechſtein und Rothliegendes als Dyas oder 
Perm, Hlohlengruppe, Devon und Silur durch befondere Farben 
unterjchieden. 

Alle Ergitalliniichen, ſchiefrigen ſowohl als maſſiven Gejteine, 
And zur leichteren gemeinjamen Unterscheidung buch rothe 
Farbentöne bezeichnet. Speciell find durch ſolche Farbentöne ge 
trennt: metamorphiiche Schiefer (Phyllit u. ſ. w), Gneiß- und 
Glimmerſchiefer, Granit nebſt Syenit u. dergl., Quarz⸗ und 
Felſitporphyr, Gabbro zuſammen mit Melaphyr, Serpentin und 
Diorit, Trachyt, Baſalt und endlich vulcaniſche Produete. So 
gewährt denn dieſe in Stich und Buchdruck vortrefflich ausge— 
führte Karte ein äußerſt überſichtliches Bild von dem geologiſchen 
Bau unſeres deutſchen Vaterlandes. D.C, 


Ru recht, F. J., Flora Caueasi. Pars I. Accedunt tabulae VI, 
’etersburg, 1869. Leipzig, Voss. (2 Bll., 4302 8. 4.) 3 Tbir. 


7 Ngr. 

J— de l'acad. Vlle Ser. Tome XV, Nr. 2.) 

Als Ruprecht in den Jahren 1560 und 1861 auf Beran- 
lafjung der Petersburger Alademie den Kaulaſus für botaniſche 
Zwecke bereifte, entichloß er ſich vorzugsweiſe nur das alpine und 
jubalpine Gebiet zu unterjuchen, diejes aber dann jo vollſtändig 
als irgend möglich zu bearbeiten und namentlid auch Alles, was 
bisſsher im diejen Regionen gejammelt worden war, fritifch zu 
tepidieren. Die Rejultate diejer langjährigen Arbeiten, für 
welche ber Verf. Reifen nach den verjdiedenen für das in Rede 
ſtehende Gebiet wichtigen Berbarien unternommen bat, follten in 
der Flora Caucasi, deren eriter Band jegt vollendet vor uns 
liegt, veröffentlicht werben. Leider wird wohl, da Ruprecht im 
Auguſt 1870 verjchieden ift, diefer erfte Theil, welcher — in der 
Reihenfolge von Boijfier's Flora orientalis — die Familien der 
Fanunculeen u. ſ.w. bis zu den Ampelideen enthält, der einzige 
bleiben, oder doch eine Fortſehung erhalten, welche von der jo 
ichr eigenthümlichen Darftellungsweile Ruprecht's erheblich ab» 
weicht. Das Eharakteriftiiche der letzteren liegt in der ftarfen 
Benugung der älteften botanischen Literatur, in der rüdjichts» 
loſen Durchführung des Prioritätsprincips bis über das Zeit— 
alter Linné's hinaus, überhaupt in der großen Vorliebe und 
Sorgfalt, mit welder Fragen ber Nomenclatur geſchichtlich be- 
bandelt werben. Wer fich für bdieje fragen intereljtert, wird in 
Ruprecht's Werl wichtiges Material finden. Das durdweg jehr 
lorgjam gearbeitete Buch ift jedoch aud in anderer Hinficht jehr 
beachtenswertb, da darin eine große Anzahl neuer Arten bes 
Ihrieben find, und in manden Gruppen (3. B. Corydalis, Ery- 
finum) aud in Bezug auf die fyitematifhe Anordnung Neues 
gegeben ift. Mag man mit der Ruprecht'ſchen Methode einver- 
fanden fein oder nicht, jo ift doch jedenfall$ das vorliegende 
Berf als ein fehr werthvoller Beitrag zur Kenntniß der orien- 
talılhen Flora zu bezeichnen. 








Roth, Justus, über den Serpentin und die genetischen Be- 
ziebungen desselben, (Aus den Abhandlungen der k. Akad.d. 
Wiss.) Berlin, 1870. Dümmler’s Verlags-Buehh. in Comm. (348. 
kl.4.) 14 Sgr. 

Mit Vorliebe haben fi in den legten Jahren manche Foricher 
dem Serpentin zugewandt und namentlich über feine Entjtehung 
aus Dlivinfels und Gabbromaſſen werthvolle Rejultate erzielt. 





Einen weitern wichtigen Beitrag zur ſllärung der Serpentin- 
frage bringt dieje Schrift des ſcharfſinnigen Geſteinschemilers. 
Als Grundgedanke zieht fih hindurch der durch Abjtraction ges 
wonnene und chemiſch als durchweg richtig erwieſene Gap, daß 
nur tbonerdfreie Mineralien, Dlivin, gewiffe Augite und Horn» 
blenden es find, welche bei der Umwandlung Serpentin zu liefern 
vermögen. Im Eingang ift die äußerft ichwerfällige Beweglich« 
feit der Thonerde aus den vermwitternden Silicaten hervorgehoben 
und ausgeführt, wie ein thonerdfreies Zerſehzungsproduct deshalb 
auch nur aus einem ebenjo bejhaffenen Silicat jeinen Uriprung 
ableiten fann. Daran reiht fi eine Diecujfion der Analgjen 
von ben der Serpentinifirung fähigen Mineralien Enftatit, Bron- 
zit, Bajtit, um dem chemiſchen Gange der Metamorphoje derjelben 
und des Olivins nachzuſpüren. Auch der Vermwitterung des ſchwer 
angreijbaren Serpentins felbft wird gedacht. 

Am Schluſſe diejer, gleichfalls durch die fnappe und deutliche 
Sprache ausgezeichneten chemiſch⸗geologiſchen Darftellung wendet 
fich der Verf. der Frage zu, ob der jogenannte Dlivinfels, wie er 
zumal in Bajalten auftritt, als darin einheimische Bildung oder 
als erratijcder fremder Einfluß zu erachten jei; inden er Bes 
benten gegen die legtere Auffaffung äußert, ift er geneigt, ben« 
jelben in den meijten Fällen für Concentrationen zu balten. 
Allzuviel Gewicht ſcheint er dabei auf die Umftände zu legen, daß 
folder Olivinfels den Lipariten, Trachyten und Andefiten fremd 
ift, und daß er fich Dagegen nur da findet, wo auch Olivinkörnchen 
durch das Geftein vertheilt find. Roth's Anficht läßt fih ent» 
gegenhalten, daß nur die ſchweren und bafijchen Gefteine aus 
lolcher Tiefe zu ftammen brauchen, um Olivinfelsbroden empor» 
fördern zu können, daß die andern charalteriſtiſchen Gemengtheile 
der Dlivinfelämafien gewöhnlich dem Baſalt völlig fremd find, 
und daß die rundliche concretionsähnliche Form derjelben burch 
alle Uebergänge in Verbindung fteht mit jenen jcharfedigen 
Klumpen und jplitterförmigen Partien, deren fragmentare Natur 
jelbft dem Verf, nicht als unmahricheinlich gilt. 

Zeityhrift für analytiſche Chemie. Hreg. von R. Frefenius, 
9, Jahrg. 3. Heſt. 1570. 

Juh.: Fr. Weil, neues maaßanalytiſches Verfahren zur quans 
titativen Beſtimmung des Auyferd. — E. A. van der dura, Ha— 
ger's Metbode der quantitativen Beitimmuny von Ebina-Wikateiden.— 
E. Rohllg, über Maapanalyfe und befonders über eine neue eine 
beitlidhe Methode der Beitimmung von Schwefelſaure, Baryı, Chlot, 
Brom und Jod. — GE. Ludwing,. zur Aualnfe der Silicate. — 
Schönn, fiber Blattgrüin und Ylamenblau, — Derf,, zum Rach— 
weiſe der Berjäure durch Gurcumafarbiteff. — Derj,, über das Ber 
balten des Waſſerſtefiſiweroxydo zu Metybbäns u. Zitamanre, I, — 
@. Fleiſcher, Beitimmung des Kalıs in Form von Weinen umd 
Irennung des Kalis vom Natron. — Schulze u. Marcker, Über 
Rofolläure als Audicator bei der Pettenkoferjhen Koblenianrebeitime 
mung. — K. Reuft, Sicherheitevorrichtuug au Waſſerbadern. — F. 
A. Flüdiger, zur Prüfung des Bitterimandelöles und Des Nelken» 
ölee. — A. C. Sudemans jun, über Die volumetriſche Beſtimmung 
des Eliens durch Natriumbypoſulfit. — F. S eſtini, über die Nadır 
wellung der rothen Bintkügelchen in den Blutſleden. — V. Bag⸗ 
ner, maaßanalutiſche Beurmmung der Phoerhorſaure in den Phos— 
vhoriten. — C. Bohlig, zur Analyſe der Chromgrüne. — Mit⸗ 
tbeilungen aus Freſentud Laboratorium. — Bericht über die Forts 
ichritte der analytiſcheu Chemie, 

Zeitfhrift für Chemie. Hrsg. von F. Beilſtein, R.Fittig u. ©. 
Hübner. 13, Jahrg. R. F. 6. Bo. 18, Seit. 1870, 


Inb,: Erw, Diners, Über Die Verbindungen des Kohleniänreanbudrids mit Am ⸗ 
monat und Waller — Brutber m. Aroelid, fiber die angen Säuren 
des Gretendte. — P. Grofh, über Beuchungen gwiiben Arsäalierm und 
bemiinger Gonftitation bri einigen ergansihen Verbindungen. — Aelutd u. 
FJımnde, Über bie polgmeren Hodiricationen bes Aldebyes — Kleinere Dit 
therlimgen, 


Ghemifhes Bentralblatt. Nr. 46— 48, 1870. 


Inb.: Wochendeticht. — %. Blup, über Schweieieganverbindungen. (Schluũ.) — 
3. v. Yiepig, üder Bähinngen. — I. ANumabeiım, Über eutige Derusate des 
Ornfulrbebinzibs. — &. Divers, über die Betbindungen des Hobtenfiure 
anbadrıds mit Ammomat und Klaren, — G. Bıicof, Aıralole der Rermal- 
thune, weiße zur Wertbftellumg der fewerfeften Thene wa des Bis Beriabren 
dienen, — Deri,, Veriabren jur poromcreiiben Werthbeſtimmung ficielretder 
Watrrialien, — Al. Minheilungen, Techniſche Kotigen. 
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Medicin. Phyfiologie. 


Winkler, Dr. F.N., Textur, Structur und Zellleben in den 
Adnexen des menschlichen Eies,. (Mit 2 Tafeln.) Jena, 1970, 
Dabis. (56 8. 8.) 20 Ser. 

Den Angaben von Winkler dürfte nach des Ref. Anficht eine 
ftrenge Kritil jehr wohl thun. Es ift leider nicht möglich, diejen 
Ausiprud durch Einzelangaben zu belegen, indeſſen wird der 
Fahmann, für den die Arbeit allein gejchrieben ift, ſich leicht ein 
Urtbeil bilden können. 








Hertzka, Carl, Lähmung und Krampf. Eine pathologisch- 
physiologische Studie. Pest, 1870. Gebr. Rosenberg. (4 BIL, 
113 8. 8.) 

Wohl eigentli nur jolden Lefern zu empfehlen, die Gefallen 
an Hypotheſen finden. Erperimentelle Beiträge zur Löjumg der 
ſchwebenden Fragen liefert der Verfaffer nicht. 


Stieda, Dr. Ludw., Prof., Studien über das centrale Nerven- 
system der Wirbelthiere. Mit 4 Tafeln, Leipzig, 1870. Engel- 
mann. (2 Bll., 1848. gr. 8.) 2 Thlr. 

Vorliegendes Werfchen bildet den Abſchluß einer größeren, 
mühevollen Arbeit, weldhe den Verf. mehrere Jahre hindurch bes 
ihältigt und jchon früher zu einzelnen Publicationen veranlapt 
bat. Diefelben find in gleichem Verlage erjchienen und ftehen 
jämmtlid unter fih in directem Zufammenbange 1867 war 
das Gentralnervenigitem der Knochenfiſche Gegenitand der Unter- 
juhung, 1868 das ber Vögel und der Maus, während jett 
Beobachtungen folgen über Kaninchen, Hund, Hape und Maul« 
wurf, ſowie über den Froſch, als Repräſentanten der Amphibien. 
Betrachtet man die Unterſuchungen als Ganzes, und bedenkt, 
über welch weites Gebiet dieſelben ſich erſtrecken, ſo begreift man 
das Wort des Vfes: „Jetzt bei einem gewiſſen Abſchluſſe meiner 
Unterfuchungen wird mir die Mafje der noch zu überwältigenden 
Arbeit erft recht ar, jegt erft drängen ſich von allen Seiten neue 
Fragen auf, welche einer Beantwortung harren”. 


Lieberkühn, Dr. N., Prof., über Bewegungserscheinungen 
der Zellen, Mit 5 Tafeln. (Aus den Schriften der Ges. z. Be- 
förderg. der ges. Naturw.) Marburg, 1570. Elwert, (51 5. gr. 8.) 
20 Sgr. 

Belanntlih haben in neuefter Zeit die Lebens und Bewer 
gungserjheinungen der einfachjten Organismen und der einzelnen 
Zellen des höher organifierten Pflanzen» und Thierleibes bie 
Aufmerkſamleit zahlreiher Forſcher angeregt. Ye größer aber 
das Intereſſe ift, welches dieſe Erjheinungen verdienen, umfo- 
mehr ift e8 geboten, das Beobadhtungsmaterial nicht allein zu 
vermehren, jondern auch kritisch zu fihten. Indem wir auf die 
Beobachtungen Lieberfühn's im Ganzen hinweiſen, möchten wir 
beſonders diejenigen Abjchnitte hervorheben, welche von den Dlut« 
körperchen handeln, weil durch fie eine andere Auffafjung gewiſſer 
mit der Blutbildung in Zuſammenhang gebradter Erſcheinungen 
angebabnt wird. Bemerlenswerth ift no, daß der Verf. gegen 
den Schluß feiner Abhandlung den Sak ausſpricht: „Viele der 
bisher bejchriebenen Zellenbewegungen find jedenfalls ähnlichen 
Urjprungs (d. i. fünftlich erzeugt) und die Anwejenheit amöboi« 
der Bewegungen allein ift fein Ariterium für das Leben.” Hier, 
wie andermwärts, zeigt es fi, daß die anfcheinend einfachen 
Beobadhtungen im Gebiete bed organiſchen Lebens vieldeutig 
find. 

Arhivi.vatbol. Anatomien. Phofiologiem. f. Hin. Medicin. 
Hreg. von Nud. Birchow. 51. Bd. 3. Heft. 1970, 


Inb.: B. Manz, das Auge der birnlofen Mifgeburten. — 
A. Heller, Mittveilungen aus dem pathol.auatom. Jnititute zu Er⸗ 
fangen. (Strietur der Pulmonalarterien; mangelhafte Entwidiung 
des rechten Leberlanpend; Bleiſtückchen im Nervus ischiadicus.) — 
Wadsmwortbu. Ebertb, die Regeneration des Hornbanterithels, — 
FU Soffmann, Epitheineubildung auf der Gornea. — I.Reinde, 
Mitteilungen von der inneren Station des allgem, Rrankenpaujes in 





Hamburg. (Zwei Fälle von Krebsimpfung in Punctionsfanälen bei 
carcinomatdjer Peritonitis; Fall von Yeufämie; Fall einer mit einem 
Defopbaquscancroid communicirenden Yungencaverne, Die ale Diver 
titel functionirte.) — W. Ebſtein, Diteom des linken Hüftbeins und 
tes Musculus psoas, — Kleine Mittbeilungen, Auszüge und Bes 
iprechungen. 


Archiv der Heilkunde. Nedig. von E. Wagner. 12. Jahrg. 1. Hft. 

Inb.: E. Wagner, das tuberkelähnliche Lymphadenom. — 
E. J. M. Nolet, Beiträge aus dem phufiol. Yaboratorium zu Leis 
den. 1. Zur Lehre der Gefäpgeräuihe. — E. Neumann, zur Kennt 
niß der zelligen Elemente der Sarcome. — R. H. Yerber, Rbeumas 
tismus, Chorea, Herzaffertionen,. (Rachtrag.) — Ki. Mittbeilungen, 
Recenſionen. 


— für Kinderheilkunde u. phyſ. Erziehung. R. F. 
edig. von Widerbofer m. A. 4. Jahrg. 1. Heft. 1870, 

Juh.: 2. Thomas, meue Beobachtungen über — 
Auftreten zweier acuter Exantheme. — A. Monti, die epidemiſche 
Gbolera im Kindesalter. Eine monograph. Skizze. (Schl.) — Steir 
ner, zur Iherapie der Diphtheritie. — 9. Emminabaus, über 
Nubeolen. — X, Ihomas, ein interejfanter Scharlachfall. — Wein: 
lechner, Über den Katheteriemus des Yaruıng. — GE. Hennig, die 
Keimzeit und die Grenzen der Mittelbarfeit des Scharlachs. — Klei⸗ 
nere Mittbeilungen. — Analekten, zujammengeitelt von Eifen- 
ſchiß. — Beiprediungen, 


Journal für Kinderkranfbeiten. Hreg. von Ar. I. Bebrend u. 
A. Hildebrand. 9»10. Seit. September» Oftober. 1970, 


Inb.: Die jepigen Anfihten über Natur und Behandlung der 
Hüftaelenkkrankpeit. (Schluß.) — S. Fapvenbeim, das Verbalten 
der Dipbrberitis zu den Witterungeverhaltniſſen und etliche Daraus 
fid) ergebende Aolgerungen über Das Weſen jener —— (Korti-) 
— Ans den Verbandlungen der Geſellſchaft für prafsifche Medıcım zu 
Paris und der Akademie der Medıcin zu Paris, 


Deutihe Zeitfhrift für Staatdarzneifunde. Hrög. von P. J. Schneir 
der, 9. Sıürmayer u. A. N. A. 28.80, 2. heit, 1570, 

Inb.: Berigo, Über die phyſiolog. Wirkung des Coniine. — 
A. H. Ih. Roth, über den Tod durd Grbängen, Erdroffeln u. Er 
würgen. — Wair, Mipbandlung durch Stockſchläge auf die Arme; 
Tod aus einer nicht ans der Beſchädigung entitandenen Amtichen 
urfache; zweifeibafter Gaujalaufammenbang der längern Arankveitss 
dauer mit der erlittenen Mißhandlſung. — Deri., Körperverlegung 
mit nachgefolgtem Tote, Stich im Die Äupere und innere Drojjelvene, 
PBuanie, — Hl. Wittbeilnngen aus der gerichtl. Medicin. — Ueber 
tödliche Berlepungen mittels Revolver. — Yiteratur und Kritik, 
Dienſtuachrichten 2c, 


Defterr. Bierteljahresfhrift f. wifienfdaftl, Beterinärfunde, 
Nevd.: Müller un, Nötl, 34, Bd. 1, Heft. 1570, 


Inb.: Bericht über das Wiener k k. Ibierargneiinititut für dat 
Studienjahr 1865/9 (Forti.): by Yyabn, die medicinifche Klinif; 
ec) Nikerte, die chirurgiſche Klinik. — Analerten, 


Neues Nepertorium für Pbarmacie. Hrög. von L. A. Budner. 
19, BD. 11. Sett. 1870, 


Inb,: K. Prantl, über die phyſiol. Bedeutung des Inulind.— 
Henkel, Nachtrag zu der Abhandlung von Jobit über javaniſche 
Ghinarinden und deren Gehalt. — D. Hanbury, über eine Ber 
falſchung des Safrans. — U. Gajfelmann, chemiſche Unterjuchung 
der Früchte des Seidelbaites (Daphne Mezereum), insbejondere tes 
darin entoaltenen fetten Deles, — Kurze Wittheilungen, Literatur, 
Perſonal⸗ zc. Angelegenbeiten, 


Deutfche Alinit. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 16—48. 


Inb.: B.Riemener, bie complieirten Atbmungsgeräufbe, (Schl) — Tb. Bufe 
manıt, toritolog. Srudien Über Garbeliäure a. Arcoiet. (Aoıti,) — D, Ham 
mariten, Mittbeilungen aus der mebıe. Literarur Seandinaviens: 1. Ybnfiol+ 
demiide Unteriuchungen der Gbloraiboprat. — @. M. Biaff, die einfaden 
Arjneimittel der Araber u. ibre therapeut. Anwendung. gu — D.Berte 
die kompitationen Det Abdomimaligebus, (Echl) — Bolbuyem, Stenosis 
membranacea laryagis. — 6. Pb, Bald, Beiträge zur Aenntniß der Br 
fung des Codeine. (Avril) — D.Gmid, Unterfudungen Über die Untericdiete 
ber Gbaflenor- u, Anudnapelfugetserwundungen, — Bloß, Die Art der Abnabe ⸗ 
lung des Kinder bei weridiedenen Völlern, — Pender, zur Anwendung von 
Sauerüchl u. Diom-Bauerüch. — Gaspari, Mittbeilungen aus Dem Neferor 

lagaretb I] iu Aranfiart a DM, — I Bierbaum, Erlebnuffe aus der Kinder 

eragis. (1. Dyienteria.) (ferif.) — Mus Journalen. — Notijen m. — Peutle 
leton: Yerich, eine Lehrſtunde bei Beneca. 


Monateblatt Nr. 11: Fion sen, zur Reform der öfrul. Behundbeitäpfiege 


Im Nerdd. Bunde, — Die Brantfurter Nabresveridte über die Berwaltung bei 
Diedicinatweiens zc. (Bdl.) — Der Ahrtaer Jahreebericht den 1867 u.a, m. 


— — 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Historiei graeci minores. Edidit Lud. Dindorfius. Vol.l. 
Leipzig, 1870. Teubner. (Cl, 502 8.12.) 1 Thlr, 
(Bibliotheca scr. gr. et rom, Teubneriana.) 
Der Plan, auch die Heineren griechifchen Hiftorifer durch 
Aufnahme in die Teubner'ſche Sammlung allgemein zugänglich 
zu machen, ift aller Anerfennung werth. Der vorliegende, ziem⸗ 


ih umfängliche erfte Band enthält die Fragmente bes Nicolaus | 
Damaſcenus, Paujanias Damafcenus, Derippus, Eufebius, 


Eunapius, Priſeus, Euftathius Epiphanienfis, Neitorianus, 
Magnus, Eutghianus, Joannes Epiphanienfis, Malchus, Petrus, 


Traragoras, Candidus, Theophanes Byzantius, Olympiodorus, | 
Nonnofus. Bei weitem die meiften aller diefer Fragmente find | 





uns erhalten in den befannten vier Abfchnitten der Eonftantis | 
niſchen Ercerptenfammlung: egl dmıßovlör, megl ngsoßur, 


atol dpstäg xal xaxlag, megl Yrauar, Die Ueberreſte, welde 
zu dem zulegtgenannten Titel gehören, waren in dem Vatica— 
niſchen Balimpfeft ſchon für Mai jehr ſchwer zu entziffern: um 


fo weniger ift e3 zu verwunbdern, baß Herwerden bei ber zweiten | 


Durchſicht der inzwiſchen noch unleferlier geworbenen Hand- 
ihrift mur eine fpärlihe Ausbeute gewinnen konnte Diefe 
Nahträge Herwerden's finden fidh bier zum erftenmal für bie 
Herftellung des Tertes verwerthet. Was die Ercerpte negi dmı- 
Zocköv betrifft, jo find leider die beiden Abſchriften des codex 
Escurialensis, aus welchen die Ausgaben von Feder und Earl 
Müller gefloffen find, äußerft mangelhaft, und wenn fie aud, da 


eine jede unabhängig von der andern gemadt worden ift, viel- | 
werth hält, von ihm S. 30 fg. der Präfatio noch beſonders zus 
Irrthum berichtigen fonnte, jo bleibt doch des Unfiheren und | 
Felihen jo viel, daß eine nochmalige und zwar forgfältige Ver- 
gleihung der Handſchrift als ein dringendes Bedürfniß zu ber | 
zeichnen ift. Eine große Menge anderweitiger Verderbnijle wird | 
freilich auch dadurch nicht fich befeitigen laffen, ba ber Urfprung 


fach fi gegenjeitig ergänzen und hiernach Herr Dindorf manden 


derfelben viel weiter zurüdliegt. 


Wie mannigfah die Hand- | 


fhrift der griechifchen Hiftoriker, welche der Gonftantinifchen Er- | 


erptenfammlung zu Grunde gelegt wurden, bereits verberbt 
waren, fennen wir zur Genüge aus bem Baticanifhen Palim- 
piett und der Handſchrift von Tours; aber die jebesmal vor- 
liegende Originalhandſchrift ift bier, abgejehen von den redac« 
tionellen Aenderungen, welde bei der Zerftüdelung in einzelne 
Ercerpte nöthig waren, mit großer Treue überliefert und find 
die unverftändlichen Lesarten, welche aus alten Berberbniflen 
berrührten, meiften® unverändert geblieben, ſodaß vielfah eine 
Rıftitution der ächten Lesart möglich war, Dagegen find biefe 
den Kritiler fo werthvollen Spuren in der Handſchrift des Eſ— 
curial faft gänzlich verwiſcht; ber Ueberarbeiter hat nah Mög- 
lichleit lesbare Worte und Wortformen herzustellen geſucht, da- 
dur aber die Aufipärung bes Fehlers an ben verderbten Stellen 
entweder unmöglich gemacht oder mwenigftens erjchwert. 
deutliches Beiſpiel findet fich bei Nicolaus gleich zu Anfang ©. 


zedung folgt erft jpäter; an ber eben bezeichneten Stelle fonnte 


zur von dem Zufammentreffen die Rede jein. Lieft man awwe- | 


rirero, jo ift ſowohl ber richtige Sinn als die Konftruction 
wieder bergeftellt. Kurz vorher am Ende de3 erſten Ercerptes ift 
son dem Herausgeber bereit3 eine Lüde angedeutet; allein die 
Eorruptelen beginnen fhon einige Zeilen früber. Einen leiblichen 
Einn erhält man, wenn man etwa folgendermafen lieft: ar 
9° (oder zn?) tuiv Adyw‘ rl us xura zpnuwou told adeiv 
ZBfovlsdveoda; iva du nf. w. in der befannten rhetorifchen 
Fragiorm. Unmittelbar vorher 3.13 ift noch Sraste ftatt waste 
zu verbeffern. Nöthig ſcheint auch, trotz der abweichenden Anficht 
dernhardys zu Euidas u. d. W. Auxcicoy, ©. 26, 19 bie 
Aenderung dmerdies für dmersleiv. Höchſt wahrſcheinlich ift auch 


zu lefen ©. 29, 32 adixw; für alas, ©. 38, 5 xardiaßd ra für 
xarelaßero. Un andern Stellen laßt fi die überlieferte Lesart 
zur Roth halten; allein es ift der Verdacht einer Eorruptel nicht 
ausgejhloffen, wie S. 32, 30 vielleiht vrop&orourrog ftatt und 
göörov, ©. 33, 5 dmupgobeng ftatt ümotens, ©. 36. 6 xul 
odrwg (Statt mug) deinvourza zu lefen ift. Das alles find, wie 
gejagt, Beifpiele leichterer Corruptelen. Tiefere Verderbnifie 
ließen fih nod in Menge anführen, doch unterlafjen wir es, weil 
die Verbeſſerungsvorſchläge entweder zu unficher find, ober einer 
ausführlicgeren Begründung bedürfen. Biele Corruptelen hat 
bereits der Herausgeber in unzweifelhaft richtiger Weiſe beeitigt, 
und finden fi darunter glänzend ſchöne Emendationen, wie ©. 
62, 15 nugiw für sugar (svpWr die Hoidr.), ©. 96, 16 drava- 
orgdporros für ein unverftändliches dnaransgärros, ©. 109, 5 
owararofer für auvayanilur. 

Noch find kurz die beiden übrigen Ercerptiammlungen zu 
berühren. Von dem cod. Turonensis ftand dem Herausgeber 
die jorgfältige Eollation von Wollenberg zu Gebote, und bat ber 
Zert hiernach vielfadhe Berihtigungen erfahren. Endlich ift auch 
zu den Gefanbtichaftsercerpten ein wichtiger kritiſcher Beitrag 
binzugelommen, indem die varia lectio der beiden Münchener 
Handigriften Nr. 185 u. 267 nad ber Eollation von U. Spen- 
gel abgedbrudt ift. Allerdings wäre e3 dringend zu wünſchen ge 
wejen, daß ftatt der Seiten und Zeilen der Hoeſchel'ſchen Aus— 
gabe diejenigen der Dindorf'ſchen gejegt wären; denn jo, wie 
der Abdrud vorliegt, ift feine Benuhung eine jehr umftändliche 
und zeitraubende. Doc darf nicht verfchwiegen werben, dab die- 
jenigen Lesarten, welde der Herausgeber für bejonders beachtens— 


fammengeftellt find. 

Störende Drudfehler finden fih bin und wieber. Die meiften 
find in der Vorrede berichtigt. Nachgetragen ſei bier noch bie 
Berichtigung Irrdgum zu ©. 30, 12, wo aus der Müller'schen 
Ausgabe die zwar von ber Handſchrift angebeutete, nichts befto- 
weniger aber zu änberndbe Form Zmdguo» berübergenommen 
worden ift. 


Bastian, Dr. Adolf, sprachvergleichende Studien mit beson- 
derer Berücksichtigung der indochinesischen Sprachen. 
Leipzig, 1870, Brockhaus, (XXXIX, 344 S, gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Ein Gelehrter, mwelder eine Disciplin zum Gegenftand 
feines Studiums madt, die nur mittelbar mit feinem eigenen 

Fach in Verbindung fteht oder deren jhulmäßig-traditionelle 

BebandInng ihm fremd ift, wird ſich zwar vielfacher Verſtöße 

gegen fiher begründete Gefege ſchuldig machen, er wird aber, 

fobald er fein unmiffender Querfopf ift, immer anregend auf 
jene Disciplin einwirken. Er bemerkt von feinem Stanbpunft 
aus mande Dinge, welde bisher unbeachtet geblieben waren, er 


; verhindert, daß die Einfeitigleit nad und nad) ihre Augen gegen 
Ein | 


Thatfahen verfhliehe, welhe ihrem engen Gebiet unbelannt 


find, bie aber über Mancherlei Aufſchluß geben, das durch eine nur 
3,25, wo das außer aller Eonftruction ſtehende dialsyöueros | 
zunächſt auf eine Lüde hinzuweiſen fheint. Allein die Unter« | 





“innerhalb ihres engen Horizontes nicht unhaltbar erjcheinende 


Hypotheſe erflärt zu werben pflegte, indem er beftändig neue, 
anderswoher ermittelte Säge in bie Unterfuhung einführt, von 
welchen nit Umgang genommen werben fann, will fi bie 
Wiſſenſchaft nit dem Vorwurf der Lüdenhaftigkeit oder Ge 
wiflenlofigfeit ausfepen. Der Verf. des oben verzeichneten be» 
deutenden Werkes ift befannt als ausgezeichneter Nenner ber 
hinterindiſchen Spraden und als gelehrter Ethnologe, und es 
Tann nicht fehlen, daß beide Eigenjchaften jeinem Werke ben 
größten Werth verleihen, obwohl nicht geleugnet werben fann, 
daß fie und ber bei Gelehrten, welche längere Zeit entfernt von 
dem wiſſenſchaftlichen Verkehr der europäifchen Schulen gelebt 
haben, nicht feltne Hang zur Geringſchätzung gegen die Stuben- 
gelehrfamfeit den Verfaffer haben Fehler begeben lafjen, welche 
gerabezu in Erftaunen jegen. Es kommt hinzu, daß das Werk 
”%* 
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fehr nachläſſig ftilifiert ift: an manden Stellen fteht nit nur 
Engliſch, Franzöfiih und Deutic durcheinander, weil der Verf. 
feine Adverſaria oder Citatenzettel ohne mweitered aneinander 
zu reihen ſcheint, ſondern es ift auch vielfach ſchwierig, ja mitunter 
unmöglich, eine Gedankenverbindung zwiſchen zwei Abjägen ober 
zwijchen Tert und Noten aufzufinden (vgl. 3.8.6. 83, 11 v. ur, 
84, 13. 91, 19. 97, 19). 

Was der Verf. über die Entftehung und über bie Stufen 
grammatifcher Ausbildung der Sprade, über den Einfluß der 
Schriftiprade und über die Vorgänge in Spraden, welche ohne 
literarijchen Gebrauch verharren, ſowie über die Begleitung der 
Sprache durch Geften und eigenthämliche Ziſch- und Schnalze 
laute, über Sprahmifhungen, über die Spraden einzelner 
Stände bemerlt (S. 1—107), follte fein Sprachforſcher unge 
lefen laſſen. Beſonders gegen Ende des Buches fommt der Verf. 
unter dem Zitel „Spracdgeftaltung” auf die unabjehbaren 
Wanderungen und Miſchungen aſiatiſcher und europaäiſcher 
Völker zu ſprechen, ein Eapitel, welches neben ftaunenswerthem 
ethnologiſchem Wiſſen jehr viele bedenkliche Combinationen 
enthält. 

Wenn die Anerkennung der Vorzüge wohl nit der Anfüh— 
rung von Beweiſen bedarf, jo möchte bei dem großen Ruf, welchen 
der Verf. als Gelehrter genießt, die Anführung nur weniger 
charakteriſtiſcher Verftöße zur Beftätigung unferes Urtheils ge- 
boten erjheinen. ©. 37 Note 2 citiert der Verf. ohne auch nur 
ein Fragezeichen beizufügen, folgenden Sag: „die vom ſchwarzen 
Meere nad Italien führende Handelsſtraße macht es begreiflich, 


wie die lateiniſche Sprache, zugleid mit der griehiichen und den 


germanifhen Spraden, im Bau, hin und wieder aud im Laut 


der Wörter Mehnlichleit mit dem Sanskrit erlangen konnte.” | 


Die Etymologien, welde ih an verſchiedenen Stellen finden, 
möchten wenige Etymologen vom Fach befriedigen: goth. saivala 
von fer. sval (S. 79); in veradten liegt der Laut fi (pfui) im 
Präfir, nicht mehr in der Wurzel (6. 17); Adyunzog ift griechi⸗ 
che Ueberjegung von sOos (S. 174); fir. varäha (Eber) iſt das 
ägupt. Pharao, fränkiſche Faramund, fir. Brahmane (S. 175. 


189. 287); altperj. maoiri (Ameije) ift das neufeeländ. maosi | 
(Menid) (S. 174). Als Autorität für den Satz, daß uhd. Eber | 
nicht unmittelbar aus lat. aper entftanden fei, wird Sinnom | 


(S. 175), für andere Wahrheiten auf germaniftifchem Gebiet 
Prinzinger (S. 192 Note) angeführt. Der Raum geftattet nicht, 
längere Eitate auszubeben; wir würden jonft 3. B. ©. 188 ab- 
druden, um zu zeigen, bis zu weldem Grade von Verlehrtheit 
ein namhafter Gelehrter gelangen kann, der von der angeblid 
pedantiſchen Forſchung gering denkt. 





Gulmann, F. W., zur Etymologie der Worte gehen und ftchen. 


Ein Wort über indosgermanifhe Wortbildung. Xeipzig, 1870. Fr. | 


Fleifcher. (72 ©. 8.) 

Nicht nur die Wurzeln i (gehen) und sta (ftehen) werben 
auf urfprüngliches aba zurüdgeführt, weldes als Urmwort ber 
Bewegung jhon aus den Munde des Säuglings hervortönt, 
fondern auch eine unzählige Maſſe anderer Wörter, deren Bes 
deutung mehr oder weniger eine Bewegung involviert, werden 
nah Ablöfung einzelner Buchftaben, benen immer eine ſymbo— 
liſche Bedeutung beigelegt wird, auf das urfjprüngliche. aha 
rebuciert. Von mehr als jubjectivem Dafürbalten kann bei diefem 
Verfahren nicht die Rede jein, welches ohne ale Methode an die 
ichwierigften Fragen der Linguiftif und Sprachphiloſophie heran» 
jutreten unternimmt, Man vergl. unfere früheren Beijprehungen 
von Werfen des Berf.'3: Gentralbl. 1870 ©. 631. 


Philologus. Hrög. von Ernit v, Leutſch. 30. Br. 5. Heft. 1870. 


Inh.: 8, Gerlach, Beiträge zur Erklärung Homer's. 1. Die | 


Spuren der —— 2. Das Haus des Odyſſeus. — E.v. Leutſch, 
Liv. XXI, 10, — O. 

der Meinafiatifhen Städte. — E. v. Leutſch, Theoer. IX, 2. — G. 
Röper, zu Diogenes Laertios. I. — Derf,, Plauti Trin, 1127. — 


Klügmann, über die Ämazonen in den Sagen | 
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A. O. F. Lorenz, Beiträge zur Kritik u. Exegefe des Plautinifchen 
| Miles gloriosus. 2 €. 4 9 Verg.E x 1. — 8. F. a 8, 


— — einiger Stellen lateiniſcher Schriftſteller. — E. v. Leut ſch, 
| Verg. Ecl. X, 9— 22. 

Arhiv für Litteraturgeſchichte. Hrög. von Rich. Goſche. 1. Band. 
223. Heft. 1870, 

Inh: R. Goſche, Idyll und Dorfgeſchichte im Altertfum und 
Mittelalter. — R. Köhler, um Städte werben in der — volte· 
thüml. Poeſie beſonders des 17. Jahrh. — 2. Aigner, Über unga- 
riſche Bolföpoefie. — Miscellen: Zum franz. Eufenfpiegel, von 
R. Goſche; ein latein. Brief Voltaire's, mitgetb. von Ed. Böhmer; 
litterar, Auatekten zu Shafjpere, von A. Müller; Job. Mich. Moſche⸗ 
roſch und fein „Spradwerderber” und „Der teutjche Michel wider 
‚ alle Spradwerderber”, von R. Köhler; zu zwei Stellen der Simplis 

clanifchen Schriften Grimmelöbaufen's, von demf.; die Leſſing ſchen 
Autoyrapha in der Herzog. Bibliothek zu Bolfenbüttel, von D. dv. 
Heinemann; wer bat Die im Jahre 1776 mit dem Namen von J. 
M. R. Lenz erfdienene Komödie „die Soldaten‘ verfaßt? von A. 
Koberftein; Goethe und Jacobi's Woldemar, von Schnorr v. 
Garoldfeld; Goethes „Offne Tafel“, von R.Gofche; die Kanu 
ainerpredigt in Schiller'd „Wallenitein’s Lager“, von Wolff; g „Nor 
valid”, von R. Goſche; zu Heinrich v. Kleiſt's Werken, von R. Kö bs 
| ler. — Die Bewegung der frangöf. Kitteratur in den Jahren 1865 
' bis 1867, Eine Meberfiht von R, Ebanlieum. R. Goſche. (Schl.) 


Leipziger Blätter für Pädagogik. Hrög. vom päd ag. Bereine 
I) 


zu Leipzig. 4. Bd. 6. Heft. 1870. 
Inh.: Die Umentgeltlichleit des Unterrichts in der Bollafhule. — 
Der allgemeine deutſche Yehrerverein. — Ueber — Schul⸗ 
ſammlungen. — Die Politit in der Schule. — Zur geſchichtl. Lite⸗ 
ratur. — Eine literariihe Ehreuſache. 





Vermiſchtes. 


Sammlung gemeinverſtändl. wiſſenſchaftl. Vorträge hrog. von R. 
— fr. v. — ne Fa vnfaffend). 
Heft 110— 113, (8.) 


110. Ed. Hädel: Das Leben in den größten Meereätiefen, (Mit I 
Titelbild u. 3 Holzſchn. (43 ©.) 
111. J. Roth: Die geologifhe Bildung der norddeutſchen Ebene. 


(36 ©.) 
112, 3. Berger: Moderne ufd antite Heizungs» und Ventilationd- 
methoden. Mit s Holyfim. (48 S.) 
113. ©. Zemwinitein: Die Alchemie und die Alhemiften. (36 S.) 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti, 5. Anno. Vol. 15. 
Fasc. XII. Diecembre. 


Inh.: R.Bonghi, le chiese libere. — L. Ferri, il materialismo e la scienza 
modern». - Seialoja, Is eittä di Napoli, il suo passato ed il suo 
presente. 2, — W. Amari, i primordii dell’ Islamismo, secondo i 1. re · 
centi eritici. — E. Castelnuöovo, il colpo di stato di Clarina. Norella. 
— C. Cörsi, le vicende della guerra tra Francia e Germania nel 1570: 
Operazioni sulla Mosella e sulla Mosa; Metz e Sedan. — G. Puccianti, 
le seuole elassiche italiane, a zen d’una recente pubblieazione. — 
Notizie letterarie, Rassegna drammatica, Rassegna politica, Bollettino 
bibliogratieo, 


Die Grengboten, Red.: A, Dove, Nr. 52, 

Inh.: Gin Bitd anf die Geſchichte det Stadt Mey. — Das Berfarfungdbindnii 

bes deuiſchen Reichee. — Briefe aus der Gturm« und Drangperiode. 3, 

Literatur u, Aunſt. — Anneriond», Ariegd- u, polit, Literatur, — Aufruf. 

| Preuß. Jahrbücher. re 9. v. Treitfchle u. W. BWehrem 
pfennig. 26. Bo, 6. Heft. 

Inh. : * Zeller, das Recht der Rationalität und bie freie Seſbſbeſtlmmung 


der Böller. — 9. Baumgarten, zur Beurtbeilung der franz. Mepolution.— 
8. Lammerd, Reform des Seekriegerechts. — &. v. Ereitihfe, die Ber 











u 3 mit den Güpfaaten, — Mlürttemberg ı. dad deutfdie Berfafjungsmert, — 
N otigen, 

| Algem. Beitung. Beilage. Nr. 351 — 354. 

\  mb.: Beethoven. — Das Frommann'ibe Haus in Jena. (Soethe und Minna 


Herzlich, 3.) — Metbel’s Harls-Fresten im Holifhnitt, — Deutſche Pbilofopbie 
in Beyug anf Meligion und Karurmwifienihaft. (Dr. Joh, Huber’s RI. Shriften.) 
— Krieg und Literatur in ihren geriet, Einflüfen. — Gildebraudts Agua 
teile, ome-Bafimiled von R. Steinbod.) — Prolog zur Beetbovenfeler. — 
| um Deringer Kırdenfreit. — Der Krieg. — Köln: Infalibitifiihes. — 
| Froving Sahien: Tholud’s Jubiläum, 
| 
I 


\ Beilage des 8. Preuß. Staats-Anzeigers. Rr. 52, 


\  mb.: —5 bed deutſch · franz. Arieged 1870, — Die jehn Heerlager Branfreicht. 

— Die Reldeöftent Hagenau und Die Ralferpfalg der Hobenflaufen. 1. — Zur 
Geſchichte des deutihen Zollweiens. 1. — Des Weldpoftenweien Im "gdrlaen 
Rriege. — Mus dem Bermaltungdberichte des Minifters für Handel, Öhemerbe 
und Öffentl. Arbeiten für die 3. 1867, 68 u. 69, 1, — Brankfurter Cträpem- 
namen. — Bum Jubiläum van Beethovens, 
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Suuftrirte Zeitung. Nr. 1434, 


Imb.: Die Aeldroft im deufſch · franz. Arlege u. bie Wirkfamfeit des Generalpoſt · 
birertord des MNordd. Bundes. — Atieg⸗Srenit. — Weihnachten im Felde (mit 
Bild). — Bildnih ded Beneralvoftdir. ded Nord, Bundes, Heint. Bierban.— 
Die preub. Bardeihügen bei Bourget. — Weihnachtetiſch — VPolytechniſche 
Mittbeilungen ze, 


Unfere Zeit. Hr. von Rud. Gottfhall. R. F. 6. Jahrg. 24. Hft. 


IAnbe:? &. Gottſchall, Gatibaſdi ale Remanſchrifttelet. — 9. Bartling, die 
vroriferiidde Megierung In Aranfreid ven 1870. 3. (lepter} Art.: Gambetia; 
4) Rohefort; 5) Lefld Arago, Peletan, Barnier-Pages, Jules Zimon, Bicard, 





Feuriton, Dorian, Ragnın, Berry, Blals-Bizoin, — M, 3, Shieiben, 
über den gegenwärtigen Stand ver Pilanzengengrapbie, 2 Mr, — Ghronif ber 
@rgenmwart, 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. Gottfhalt. Nr.52. 


Inb.: RM. Bottihall, zur Shakfpeare-Piteramur. — J. J. Honegger, nenefle 
Romane u. Novellen. — 8. Pruttzz ein neuer Band von Perg’ Leben Bnellen- 
aus. — Gin Kaufmann ald Pbiloiopb. — Feurleton: Enaltihe Urthelle über 
neue Cricheinungen der deutſchen Piteratur; Rotiz. — Birltographie, 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 51, 


Inb.: Holtel und Midiemiez bei Goethe in Weimar, — Baufteine zur Rengeftal- 
tung Deutfblands, 2. — Adryer und Glieder des Staated, — Der Slegedjug 
der beutihen Idee. — orbringen und Elſaß im 17, u, 18. Jauth. — Gin 
Binntänder Über Die Zeitbegebenbeiten. — Die tosfaniihe Schule u, die Dar 
ftellung de# Abeudmahls. — Das ebelihe Leben in Gngland, — Spinoza und 
—* —— — — Die MWeltauffaſſung der Gudobiſten. — Aleine Devue, 

webiaal, 


Europa. Rr. 52, 

Inh: Zur Beetboven-Keier. — Die Mefidenz des alten Regime. — Das Land 
Walter Scotrs. — Ein Blid in ein ruifihes Gefängnis. — Chronik: Litera- 
tut, Aunſt, Theatet. Muſil. 

Daheim. 1871. Nr. 13. 

Inhe: Auf falſcher Fährte. (Schluße) — 9. Blum, mit dem Gourier des Aönige. 

(Sal. — R. Bähler, Berloren und wiedergefunden. (Gedicht) — ®. Hiltt, 


por und um Paris, 1. Rüdtebr auf den Krtegeihauplag, — A, Stieler, 
Banderungen durch Elfah und Lothtingen. 2 — Am Samilientifd. 


Aus allen Welttheilen. Ned. von O. Delitſch. 2, Heft. November. 


Inb.: D. Delitib, das Gebiet des oben Nu, 2.3, — I Saietitag, ettum 
aus Ehdfranfreih. — Bon Trier nad Aeblenz. — Mus den Berichten Aber 2. 
deutſche Rerbpolfabrt, 1. Die Fabhtt ber Bermania. — S. Huge, Paul Rar- 
eoy’d Meilen in Bern. — Wöbbede, Meerane, eine fühl. Fabritſtadt. — 
Ad. Garnap, Brantreihs finanziede Araſt. — Sedan u. jeine Umgebung. — 
6. Müller, der fhmarge Tod. — Misdeellen. 


Berliner Revue. 63. Bd. 10, Heft, 
Inhe: Bechenſchau. — A. Freib,v. Wolsogen, das Paffionsiriel im Oberam- 














mergau 1870, 5. — Der Krieg und der Pandbau, — Die Engländer u. Bran- 
ofen, 1. — Die Preuß. Gentralbopenerenit + Netiengelelihaft zu Berlin. 5. — 
# DOffieiercorpd der preuß. Armee, 15. — Piterarliches, 
Das Ausland. Nr. 49 u. 50, 
Inb.: Gewinn der Weologie aus der Bebrung des Mont:Genis-Zunnels, — Bilde 


und Fildfang in Bririih Guayana, (Bl) — Jäger, natunwirenidaftuicdhe 
Brtradtungen Über den Krieg. — Wegeniall in England u. Balcd, — Meber 
das Mıin (Miebn) von Durcatan, — Weber das neu entdedte Laud öſtlich won 
Spipbergen. — Spinnerei und Weberei in den Pfahlbauten. — Meber einen 
Bunkt in Tyndall's Blerideribeorie. — Ueber matürlide Syſteme. — Die 
peruaniichen Iudianer. — Das Aufluarium der Gironde, — Die Polarliägter 
in Oftgrönland 1. 





— — — 


Ausführlichere Kritiken 
erfbiemen Gber: 

Bürdinger, Lafayette, (Bon Wattenbach: Heidelb. Jahrb. X.) 
serit: n, Über Aussprache 2c. der lat. Sprache. (6. philol. A. II. 10.) 
griß de, Theokrit. (Bon E. v. %.: Ebend,) 

audfen, die Aechthelt der beil. Schriften. (Ziondbote 12,) 
Geiger, Johann Reuchlin. (R. Ev. Kirchenztg. 51.) 
Huber, Heine Schriften. (Ebend.) 
Kiessling, Dionys. halicarn. antiq. Rom. IV, (Bon 2, Kaifer: R. 

Jahrb. f. Philol. u, Päd, Cl. CI, 11.) 
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Korn, Breslauer Urkundenbuh. (Bon Wattenbah: Heidelb. Ib. X.) 
Corenz, Deutihlands Geſchichtequellen im MA. (Bon Bujfon: Ebd.) 
Mayer, Thirten Satires of Juvenal. (Ebend.) 

Ramfay, the Mostellaria of Plautus. (&bend.) 

Säve u. Mistorf, zur Nibelungenfage, (Bon Martin: (Ebend.) 
Schmidt, Pindars Siegesgefänge. (Bon Blaß: G. Philol,A. 11.10.) 
Stolle, Fanit, dramat. Gedicht. (Bon 5; St. Galler BI, 49.) 
Thierſch, die Geneſis. (N, Ev, Kirchenztg. 51.) 

Weber, Allg. Weltgeſchichte. 8. Bd. (Bon R-Meldega: Heid. Ib. X.) 
Zeißberg, Bincentins Kadlubek. (Bon Wattenbah: Ebend.)} 





— — 


Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Englifde. 

Aristotele's Nicomachean Eihies, construed literally and word for 
word, by Giles, (290 p. 18.) 3s. 6d. 

Asgrimson, E,, Lilja (the Lily); an Icelandie poem of the four- 
teenth century, Edited, with a metrical translation, notes, and 
glossary, by E. Magnusson. (178 p. 8.) 108. 6.d, 

Baines, h, Lancashire ‘and Cheshire, past and present, 4 vols, 

68 

Barham, R. H., life and letters of R. H, Barham, author of 
„Ingoldsby Legends," with a selection from his miscellaneous 
poems, by his son. 2 vols. (640 p. 8.) 21 s. 

Barry, Ch, mempir of the life = works of, by A. Barry. 2nd 
edit. with portrait and illustr. (402 p. 8.) 15 s. 

Beethoven, L. van, Fidelio; an opera in two acts, Translated 
into English and corrected according to the original score by 
Natalia Macfarren. (264 p. 8.) 28. 6.d. 

Bloomfield, S. T. Greek Testament, with brief English notes. 
12th edit, (592 p. 12.) 5 s. 

Burn, R., Rome and the Campagna: an historical, and topogra- 
phical description on the site, buildings, and neighbourhood 
of ancient Rome. With 85 illustr, by Jewitt, and 25 maps and 
plans, (604 p.4.) £ 3. 3. 


| Frere, M., Old Deecan Days: or, Hindoo Fairy legends current 


in Southern India, colleet, from oral trad. 2, ed. (336 p. 12.) 6s, 


UNachrichten. 
Lie. Dr, Ferd. Müblau, Privatdoc. der Theologie an der Unis 
verfität Leipzig ift als Profeſſor der exeget, Theologie an die Unir 
verfität Dorpat berufen, und ift bereits dorthin abgegangen. 
Profeffor Dr. Bartſch in Roſtock iſt als Beofehlor der deut⸗ 
ar Sprache und Riteratur an die Univerfität Heidelberg berufen 
worben. 


Der Bildhauer und Profeffor Emil Wolf ift zum Vorſihenden 
ber Afademie der jhönen Künite zu Rom einjtimmig gewählt. (Seit 
—— bat fein Ausländer und kein Proteſtant dieſe Stellung 

efleibet.) 

Der Geh. Juſtizrath Dr. Hufchke, Senior der Univerfität Bress 
Tau, feierte am 21. December 1870 fein 50jähr. Doctorjubiläum, und 
empfing bei diefer Gelegenheit vom Könige von Preußen den Rothen 
Adlerorden 2. Claſſe mit Eichenlaub. 


Am 8, December 1870 + in Münfter Profefjor Dr. Welter, 
74 Jahre alt. 

Um 11, December 1870 + in Roßbach bei Koburg der dortige 
Superintendent Theodor Dräfeke, 61 Jahre alt. 

Am 12, December 1870 + im Münden der Sal, bayer. Ober 
——— Ehrenmitglied der Akademie der bild, Künſte dort, Auguit 
v Bolt. 

Im December 1870 FM. v. Gaudard in Bivis (Kanton Waadt), 
bekannter Inſektenſammler und Befiper einer ausgezeihten Sammlung. 





— — — 











Literariſche Anzeigen. 


Im Commissionsverlag der Fr. Lintz’schen Buchhandlung 
in Trier erschien soeben und ist durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Die Schlacht bei Salamis nach den Persern 
des Aeschylus. 


Nebst einem Epilog an die Deutschen 
von Prof. Dr. Hamacher. 
Preis: 15 Sgr. 
Das Werkchen dürfte, besonders da sich dessen Inhalt auf 
die Jetztzeit bezieht, vom Publicum mit grossem Interesse auf- 
genommen werden. 1 





Einladung zum Abonnement auf den vierten Jahrgang. 


Der laturforfder. 
Wochenblatt zur Verbreitung der Fortſchritte in d 
Naturwiffenkhaften. 


Für Gebildete aller Berufsklaſſen. 
In Monatöbeften. 4. Preis jedes Heftes 10 Sgr. 


[4 


In Bohennummern vierteljährlih 1Thlr. 
Ferd. Dümmler's Verlagsbuhhandlung in Berlin, 
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2) Vener Verlag von 3. Hirzel in Leipzig 


aus dem Jahre 1870. 


Aus Shellings Leben, In Briefen. 2.Bb. 1803—1820 gr. 8. | Heinemann, D.v., Zur Erinnerung an Gotthold Ephraim Leifing. 


2 Zhle. 20 Ser. Briefe und Altenftüde aus den Papieren ber Herzoglichen 
— Baltzer, R., Theorie und Anwendung der Determinanten. Bibliothek und ben Alten des Herzoglihen Landeshauptarchivs 
3. vermehrte Aufl. gr. 8. 1 Thir. 20 Sgr. zu Wolfenbüttel. 8. 20 Sgr. 


— Die Elemente der Mathematik. 2. Band: Planimetrie, Stereo» 
meirie, Triginometrie. Mit 326 in den Tert eingebrudten 
Holzichnitten. 3. verb. Aufl. gr. 8. 2 Thlr. 

Baumgarten, H., Wie wir wieder ein Voll geworben find. 1. u. 
2. Aufl. 8. 12 Ser. 

Berichte über bie Verhandlungen der K. S. Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Leipzig. Mathematisch - physische 
Classe, 1569. 2,—4,. Heft. 1870. 1. u. 2. Heft. à 10 Sgr. 

— Philologisch-historische Classe. 1569, 3 Heft. 10 Sgr. 

Bursian, C., Erophile. Vulgärgriechische Tragödie von 
Georgios Chortatzes aus Kreta. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte der neugriechischen und der italienischen Lite- 
ratur. hoch 4. 24 Sgr. 

Die Ehronifen ber beutichen Städte vom 14. bis ins 16. Yahr- 
hundert. 9. Bd.: Die Chroniken der oberrheiniihin Stäbte. 
Straßburg. 2. Bd., herausgegeben von Prof. E. Hegel. 
Mit einem Plan von Straßburg im Jahre 1577. gr. 8. 


Hitzig, F., Zur Kritik Paulinischer Briefe, gr. 8. 10 Sgr. 

Jahresbericht der Handelskammer zu Leipzig 1867 u. 1868. 
gr 8. 1870, 10 Ser. 

Krufe, H., Die Gräfin. Trauerfpiel in 5 Aufzügen. 2 u. 3, Aufl. 
gr. 8. 20 Sgr. 

— Bullenwever. Trauerfpiel in 5 Aufzügen. gr. 8. 20 Ser. 

Leſſing's Briefwechſel mit feiner Frau. Neu herausgegeben von 
Dr. Alfred Schöne. Nebft einem Anhang bisher meift un. 

gedruckter Briefe. Mit dem Portrait von Frau Lejfing und 
einem Facſimile. 8. 1 Thlr. 24 Ser. 

Lexer, M. mittelhochdeutsches Handwörterbuch. Zugleich 
als Supplement und alphabetischer Index zum Mittelhoch- 
deutschen Wörterbuch von Benecke — Müller — Zarncke. 
In circa 10 Lieferungen. Lex.-8. 2.—4. Lieferungen. ä 
1 Thir. 

Ludwig, €., Arbeiten aus der pbysiologischen Anstalt zu 
Leipzig vom Jahre 1869. 4. Jahrg. gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 
3 Thlr. 20 Ser. Marquardt, J., observationes criticae in Claudii Galeni 

Crowe, J. A., und G. B, Cavalcaselle, Geschichte der ita- librum negi yızys made» zul üuaprnuarwr. gr. 8. 10 Sgr. 
lienischen Malerei. Deutsche Original-Ausg., besorgt von | Prantl, C., Geschichte der Logik im Abendlande. IV. Bd. 
Dr. M. Jordan. 3. Bd. Mit 7 Tafeln. in Holz geschnitten gr. 8. 2 Thlr. 10 Sgr. 

v. H. Werdmüller und einem Index über Band L IIL | Preisschriften, Gekrönt u. herausgeg. von der fürstl. Jablo- 
gr. 8. 3. Thlr. 10 Sgr. nowski’schen Gesellschaft zu Leipzig. XVI.: H. Engel- 

Curtius, G., Studien zur griechischen und lateinischen hardt, Flora der Braunkohlenformation im Königreich 

Grammatik. 3. Band. 1. u. 2, Heft. gr. 8.& 1 Thlr. Sachsen. Mit 15 lith. Tafeln in Mappe. hoch 4. 4. Thlr, 

Frentag, ©., Soll und Haben. Roman in 6 Büchern. 15. Aufl. | Rüdert, Friedr., Die Weisheit bes Brahmanen. Ein Lehrgedicht. 

Stereotyp-Nusgabe. 2 Bände. 12 1 Thlr. 10 Sgr. 7. Aufl. 8. 2 Zhlr, 

— Bilder aus dem Mittelalter, Neuer (3.) Abdrud. 8. 2 Thlr. | Scriptores rerum Prussicaram. Die Geschichtsquellen der 

’!a Sor. preussischen Vorzeit bis zum Untergange der Ordens- 

Genfel, ®. J., Zur Frage einer gemeinfamen Geſetzgebung über herrschaft. Herausgegeben von Th. Hirsch, M. Töppen 

die kaufmänniſchen Anweiſungen. Im Auftrage der Handels. und E. Strehlke. Vierter Band. hoch 4. 6 Thlr. 20 Sgr. 

fammer zu Leipzig zufammengeftellt. gr. 8. 5 Sot. Springer, A, Friedrich Chriſtoph Dahlmann. Erfter Theil. Mit 

Greuser, P. W. Th., Die Ovariotomie in Deutschland histo- Dahlmanns Bildniß. gr. 8. 2 Thlr. 12 Ser. 

risch und kritisch dargestellt. gr. 8. 24 Sgr. (Der 2. Thell befindet ſih im Drud.) 

Grimm, Jacob u. Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. 4. Bäs. | Staatengefhichte der neueſten Zeit. 15. Vd. H.Mendelsfohn 

2. Abth. 3. Liefrg. (H). Bearbeitet von Prof. M. Heyne. Bartholdy, Geſchichte Griechenlands von ber Eroberungsfton- 

hoch 4. 20 Sgr. ftantinopels’ durch die Türken im Jahre 1453 bis auf unſere 

— Fünften Bandes 10. Liefrg. (K.) Bearbeitet von Prof. R. Tage. 1. Theil. gr. 8.2 Thit.8 Sot 

Hildebrand. hoch 4. 20 Sgr. — 16, Band. 9. Reu Hlin, Geſchichte Ztaliens von Gründung 

n ee \ ber regier. Dynaftien bis zur Gegenw. 3. Thl. gr. 8. 2 Zhlr. 

Hagenbach, K. R. Vorlefungen über die Kirchengeſchichte von der j i 2 

älteften Seit bis zum 19. Jahrhundert. Neue, durchgängig | Strauß, Dav. Friedr., Voltaire. 6 Vorträge. 1. u. 2. Auflage. 
überarbeitete Gefammtausgabe. 9— 12. Lief. gr. 8. à 20 Sgr. | 8. 2: a j 

— Ansgabe in Bon. 3. Bb.: Die Gefhihte der Reformation. | — Krieg und Friede. Zwei Briefe an Ernft Renan, nebſt deſſen 
4. Aufl. gr. 8. 2Thir. I Antwort auf den erften. 1.1. 2. Aufl. 8. 10 Ser. 

— — 4. Band: Der evangel. Proteftantismus im 16. bis um | Trendelenburg, A., Logische Untersuchungen. 3. verm. 
die Mitte des 17. Jahrhunderts. 3. Aufl. ar. 8. 2 Thlr. Auflage. 2 Bde. gr. 8. 4 Thlr, 16 Sgr. 


Hankel, W. G., Elektrische Untersuchungen 8. Abhndlg.: | — Lüden im Vollerrecht. Betrachtungen u. Vorſchlage aus bem 
über die thermoelektrischen Eigenschaften des Topases. | Jahre 1870. gr. 8. 10 Sgt. 
hoch 4, 24 Sgr.. Voigt, G., Die Denkwürdigkeiten (1207—1238) des Mino- 


Hansen, P. A., Bestimmung der Sonnenparallaxe durch | riten Jordanus von Giano. hoch 4. 28 Sgr. 
Venusvorübergänge vor der Sonnenscheibe. Mit be- De Weite, Kurzgefastes exegetisches Handbuch zum Neuen 
sonderer Berücksichtigupg des i. J. 1874 eintreffenden Testament. I, 4. Die Apostelgeschichte. 4. Aufl., bear- 
Vorüberganges. Mit 2 Planigloben, hoch 4. 1 Thlr. beitet von Fr. Overbeck. gr. 5. 2 Thlr. 12 Sgr. 
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Theologie. 


Frommann, Theodor, zur Kritik des Wlorentiner Unionsdecrets 
und feiner dogmatiſchen Berwertbung beim Vaticanijchen Concil der 
Gegenwart. Yeipzig, 1870, Lißner. (63 S. gr. 9.) 

Der Berfaffer vorliegender Abhandlung kündigt diefelbe im 
Borworte als die weitere Ausführung feines unter dem Titel: 
Kritiſche Beleuchtung des Florentiner Unionsdecrei$“ in der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung vom 27. und 28. Februar 1870 
(Ar. 55 Beilage u. Nr. 59) erſchienenen Auffages an. Belannt- 
ih erregte diejer Aufjap feiner Zeit um jo mehr Aufſehen, als 
fih mit demjelben die Polemit Döllinger's gegen das Vaticaniſche 
Concil und gegen deifen Ausjchreitung gegen die Wahrheit der 
Öeihichte unmittelbar berührte. Die Ihatjache einer lateiniſchen 
Falſchung des griechiſchen Unionsdecrets ſchien unzweifelhaft zu 
jein. Indeſſen lagen doch einige gewichtige Facta vor, welche 
dieje Thatſache als nicht jo ganz ficher feftitehend erjcheinen ließen. 
Frommann unterſuchte daher die zu einer brennenden Gtreit- 
frage gewordene Angelegenheit aufs Neue, und legt nun das 
Ergebniß feiner weiteren Forſchung in der hier angelündigten 
Abhandlung vor. Yeider lann diefelbe jedoh nur als ein Bei— 
trag zur Löſung der Frage angejehen werden, und zwar vor 
Alem darum, weil ihm in Rom die Einfichtnahme ber zu der» 
\elben gehörigen, im Vaticaniſchen Archiv aufbewahrten, viel- 
leicht enticheidenben(!) Urkunden in brutaler Weife verweigert 
wurde, Eine vollftändige Klärung und Feſtſtellung der Sade 
ft aljo erft noch zu erwarten. Dem Verf. bleibt indejjen das 
Verdienft, uns derjelben durch feine Forſchungen um ein Bebeu- 
tendes näher gerüdt zu haben, und zwar vor Allem durd die 
Methode feiner Forſchung. 

Derjelbe legt nämlich feiner Unterfuhung als Ausgangs- 
punlt bie Erörterung der Frage zum Grunde, ob der lateinifche 
oder der griechiſche Text des Unionsdecrets für eine richtige 
Beurtheilung defjelben maßgebend jei, gebt dann zur Beiprehung 
der Frage über, ob die Originale der Untonsurfunde, und wie 
viele derjelben, erhalten find, und fommt von bier aus ſchließlich 
ju dem Refultate, daß den Lateinern der Vorwurf einer eigent- 
hen Fälſchung nicht gemacht werden fann. Der Verf. macht es 
hierbei aus dem Gange der Verhandlungen und aus der ganzen 
Situation des Concils ziemlich Har, wie es hat fommen können, 
dab ohne eigentlihen Trug von römiſcher Seite in allen lateini- 
ihen Terten der Urkunde die Worte über den päpftlihen Welt 
primat fih vorfinden, während dieſes in den griechiſchen nur 


Staſche, Sterbiihteitsberedhnung Besen [} 
Welfely, Bertechnang der Uiprodufzion. I 
Wernhbard, Die Waldwirthiſchaft u. der warihub. 
Haugh, Essay on the Pahlavi languag 
Bort, Wurzel. Wörterbuch d. Indogerm, ——— 2,00, 

tein, beroporod. 


i —— —— des Hamb. — 3. 1869, 


theilweife der Fall ift. Indeſſen erfennt der Verf. daneben doch 
auch an, dab es dabei auf römijcher Seite nicht ganz mit rechten 
Dingen hergegangen jei, und dieſes wenigjtens jcheint auch uns 
unzweifelhaft zu kein. - 











Strabbe, Dr. O. ‚Brof,, David Ehyträus. 2. Abth Roftod, 1870, 
Etiller, (IV, 8. 255— 468, ar. 8.) 1Thlr, 10 Sr. 

Noch weit mehr als es von uns bezüglid der erften Abthei« 
lung diejes Wertes geſchehen ift, müſſen wir den wiſſenſchaftlichen 
Werth der zweiten Abtheilung deijelben in Frage zieben. Dieſe 
jweite Hälfte des Lebens des Ehyträus fällt gerade mit der— 
jenigen Periode des deutjchen Proteftantismus zufammen, in 
welcher ſich derjelbe unter den verhängnißvolliten inneren Rei— 
bungen und Kämpfen confefjionell zerjegte. Unter denjenigen 
Kirhenmännern, welche den Ausgang dieſer Kämpfe des deut- 
ſchen Proteftantismus herbeiführen halfen, fteht Ehyträus als 
einer ber bervorragendften Führer da. Billig fonnte man daher 
erwarten, daß in einer neuen Vearbeitung des Lebens diefes jo 
bedeutenden Mannes die Wirkſamkeit dejjelben nicht nur nad 
Maßgabe der neueren Gejchichtsforihung correct, jondern auch 
im Einzelnen durchfichtiger und klarer, als es bisher geichehen 
war, vorgeführt werden würde. Das legtere ift nun auch durch 
Benugung bandjhriftlihen Materials wenigftens bier und da 
von Herrn Dr. Krabbe geſchehen; allein was die Hauptiache, 
nämlich die Stellung des Chyträus zu den großen kirchlichen 
Kämpfen feiner Zeit, betrifft, jo hat der Verf. diefelbe etwa jo 
bearbeitet und dargeftellt, wie es von einem orthodoren Luthe— 
raner im Anfange diejes Jahrhunderts hätte geſchehen können. 
Ule die zahlreihen, auf ardivaliihen Studien beruhenden 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, welde bezüglid der Reformations- 
geihichte neuerdings erſchienen find, und welche (wir wollen nur 
an die foliden Arbeiten Dr. Callinich's erinnern) jo mandes im 
Interefle des lutherifchen Eonfeifionalismus aufgewachſene Bor- 
urtheil umgejtoßen haben, find für Hrn. Dr. Krabbe gar nicht 
vorhanden. Das hiftorifche Urtheil des Hrn. Krabbe geftaltet 
fih ohne weiteres nach jeinem dogmatifchen Vorurtheil. So 
jehen wir 5. B. auf ©. 266 — 267 die Thatjache, daß Ehyträus 
das Corpus doctrinae Melanchthon’s gebilligt hat, jo zurecht 
legen, daß dadurch die lutheriſche Redhtgläubigfeit des Chytraus 
volltommen falviert wird, obſchon Krabbe zugiebt, daß diejes 
Corpus doctrinae mit der lutheriſchen Orthodorie nicht in Ueber⸗ 
einftimmung ſteht und darım von der lutheriſchen Kirche ver- 
worfen ift. Krabbe kann nit umbin, ©. 352 und 377 bervor- 
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et vita aeterna in jeinen legten Lebensjahren des Abfals von 
der Eoncordienformel angeſchuldigt ſei; allein es genügt ihm, 


über dieje Thatjache mit der einfachen Behauptung, daß fie allen | 


Grundes entbehrt habe, binwegzugeben, und aus dem Umftande, 
daß Ehyträus fpäterhin über einige „am Ende des Vorwortes“ 
diefer Schrift fih vorfindende Worte, weil biejelben mißver- 
ftanden wären, jein Bedauern ausgejproden hat, folgert Krabbe, 
dab er die ganze Schrift bereut und verworfen habe. — Auch 
in anderer Beziehung tritt in Krabbe's Auffafjung geihichtlicher 
Thatſachen immer ein beftimmtes, bereits feſtſtehendes Vorurtheil 
als maßgebend und entjcheibend hervor. So ijt ihm Chyträus 


3: B. in politifcher Beziehung ein Mann von loyaler, conſerva⸗ 


tiver Öefinnung, weil er eben Qutheraner war; „denn (S. 451), 
wie Quther allen politifchen Motiven fern geitanden, jo war die» 


fer Zug des Lutherthums im welentlichen Unterjchiebe von dem | 


Trägern der jchweizerifchen Reformation aud in Ehyträus” (!). 
Die mangelbaftefte Partie des ganzen Buches iſt die Schluß- 
abbandlung, worin Chyträus als Theolog und Hiltorifer charaf- 
terifiert und gewürdigt werben ſoll. Diejelbe beweijt allerdings, 
daß fi der Verf. in den Schriften des Chyträus mit Fleiß ums 
- gejehen bat, verräth aber auch durchweg eine Beſchränktheit und 
Befangenheit des Urtheils, melde den Verf. zu einer gerechten 
Auffaffung der Stellung des Chyträus in der wiljenfchaftlichen 
und kirchlichen Bewegung jeiner Zeit nicht gelangen lafjen 

fonnte. H. 








Iab.: U Scheudzer, aforijhe Forfchungen, (Schluß.) — 
G. Graf, zu der Parabel vom ungerechten Hausbalter. — M. Heis 
denbeim, die jamarıtaniiche Coronik des Hobenrrieiterd Elazar. — 
Deri., Gebete des Hohenprieſters Amram. — Atenjtüde zur neues 
ften Kircheugeſchichte. — Kritik. — Bıbliograpbie eugliſch⸗ iheolog. 
Schriften. 
Dorpater Zeitfhrift für Ibeologie u. Kirche, 12. Br. 2. Hfi. 1870, 

Juh.: v. Engelhardt, über die Aufgabe Des Neligionsunters 
richte in der Gegenwart. 2, Oeffentl. Bertrage, — Al. v. Detiims 
gen, Die bibliine Idee des Votkes Gottes, mit Räckſicht auf Die 
eſchatoloaiſchen Fragen der Gegenwart. — Walther, ein Wort Über 
bie Eoſtlandiſche Praxie Der Sonnabendoberichte, 


Allgem, firhl. Zeirfhriit. Hrsg. von D. Schenkel. 12, Jahrg. l. Hit. 
— Zub.:  Delpmaun, Die Berſammtung Dee engern Aus— 
ſchuſſes des Dentiiben Prorerantenvereme in Geßen. — D. Schen— 
fe, cm Bit in Die Zukunft Der drutſchen Kirche. — sur geuenck 
Geichtchte Dr Raſſauiſchen evangel, Kache. — Eine kirchl. Stimme 
aus Stiüſßbura. Seudechreiben an den vVerausgeber. — rat, Wit 
tbetlungen, Luterat. Heberlichten n. Anzeigen, Kirchl. Ehren, 








Diomatöblätter tur iunere Zeitgeſchichte. Hroy. von H. Gelzer. 
3. 8°. 4, weft, Deteber 15 0. 

Jabe: Lebenenagen der Gegenwart: H. Gelzer, die Aufgaben 
dea Hauſes voreuzrnern u. Preupens nach dem Frieden von 1066 — 
De gegenwärtige Yaye (18, April 1569), — Die Ziele u. Ausfichten 
der deuſchen Fukunft. — Wege zum Jiele. Vorbereitungen und Ans 
babuungen. — Rehtgioſe u. kirchl. Studien: Die Gegenfäge des Juden: 
tits und Eoritteutbume, auf Grund der Geiger'ſchen Angriffe, aufs 
Reue uneiſucht von C. S. in B. — Zeiteſchichtl. Denkblätter, 


Allgem. Nirchenzeitung. 49. Jahrg. Ar, 44, 1870. 

Sub.: Die Payarbuaım und der Staat des Mittelatters. — Aus der füdel, Laudes - 
tache — Aiwett des Papite auf Den gemeſnſchaet. Sirtenbieſ der deutſchen 
ee Auguſt d. J. — Zür Etraßperg, — Kubi, Mutheilungen und 

Aalen, 


Proteit. Kirhenzeitung. Greg. von P. W. Schmidt. Nr. 52. 1870, 
Iub.; ilder aus Dim Seitalter der Mefvrmation, 3, Putber, — Die firdi. Be 
wegung ın Dibdenburg Ne um Schluß ber Diesjähr, Yandesfonote, — B. Ior 
wert Über Die Andlogung Der H. Bibrıft ; mitgein. vom Hellenberg. (Forti.) 
— Gorreirondenzen it. Macbribten, Yiteratur, 


Neue Ev. Hirhenzeitung. Drög. von H. Meiner. Nr. 52, 1870, 
Inh: Stimmen ſiber das deutiche Heid, — Die Shentarleter Tborwaltiens und 


Beethereu's — An Sachen Mermilſad gegen Elte Merie, — Gonitiionadifiiche 
Polemıf, — Die Oldenburger Bandrsignode. 2, — Gerteipondenzen. 























Prantl, Dr. Carl, Prot., Geschichte der Logik im Abendlande. 
4. Bd. Leipzig, 1870. Hirzel, (VIN, 305 $. gr. $,) 2 Thir, 10 Ser. 
Prantl’3 Aufgabe in diefem Theile feines Geſchichtswertet 
war, mie er ſelbſt fie formuliert: „einen Entwidlungsgang du 
zuftellen, welcher ziemlich monoton in einer erihredenden Menge 
von einzelnen Lehren fortjchleicht und feine literarifche Bertre | 
tung in den Zeitraum von der Mitte des 14. bis ins erfte Drit- | 
tel des 16. Jahrhunderts durd ungefähr andertbalbhundert | 
Autoren findet, unter welden jelbjt mehrere der tonangebenden 
biäher laum dem Namen nad befannt waren.” Der Band ent 
hält drei Abfchnitte (AX— XXI des gefammten Werfes): „üp 
pigftes Wuchern der iholaftiihen Logik; die eriten Wirkungen 
ber Renaifjance; reihe Nahblüthe der ſcholaſtiſchen Kogit“ 
Sind nah Prantl's Urtheil „mindeftens neun Zehntel des dar 
geftellten Stoffes ohne wiflenihaftlihen Werth“, jo beeinträd. 
tigt biefer Umftand doch nicht den Dank, den wir dem Berfaiter 
ihulden für die — mwenigitens jo weit es auf Grund bes gedrud. 
ten Materials gejchehen konnte — volljogene Ausfüllung de 
Lüde, die bisher in unferer Kenntniß bes Entwidlungsgange 
der Logik beftand; denn die rein wiſſenſchaftliche Geſchichtsdar— 
ftelung fol ung bie Acten in möglichfter Vollftändigfeit vor 
legen, die Auswahl des Bedeutendſten aber ift das Recht und die 
Pflicht des Lehrbuchs. Auch in diefem Bande find wieberum die 
auellenmäßigen Nachweiſe in reicher Fülle unter den Text ge 
ftellt worden, der den Hauptinhalt der logiſchen Schriften in 
gebrängter Form mwiedergiebt und die genetifchen Beziehungen 
aufzeigt. Belanntlich liegt ein wejentliches Verdienſt von Prantls 
Paritellung der mittelalterlihen Logik in dem durchgeführten 
Nachweiſe, dab diefelbe aller Originalität entbehre, und dieſer 
Sa bewährt fih auch binfihtlih der in diefem vierten Bande 
behandelten Zeit mwenigftens injofern, als nur in einem ort 
ipinnen überlieferter Subtilitäten ein gewiffer Entwidlung: 
fortſchritt fich befundet. Der Parteigegenjag zwifchen der „An- 
tiqui“ und „„Moderni* (jene lehrten nad der „via antiqua”, 
diefe nach der „via moderna“) war nad Prantl's Nachmeitun: 
gen zunächft in dem logiſchen Lehrftoffe begründet und betraf nur 
unter andern auch die Univerfalienfrage. Die Moderni oder 
Terministae nämlich cultivierten (nah Occam's Borgange) mit 
Vorliebe die Abfchnitte der Logik, welche unter dem Titel „„Parra 
Logicalia* zufammengefaht wurden; dieſelben handeln „de pro- 
prietatibus terminoram“, insbejondere über suppositio, am- 
pliatio, restrietio ete.; die Antiqui dagegen hielten fib mi 
Berihmähung dieſes „modernen“ Anbaus an die Alten allen 
an Mriftoteles, Porphyrius und Boethins. Indem aber bir 
„Terminiſten“ annahmen, daß die Termini, dur welche die 
Sprache Genus- und Speciesbegriffe bezeichnet, nicht ein an fid 
reales Allgemeines, fondern direct die Individuen der betreffen- 
den Claſſe vertreten (pro ipsis singularibus termini suppo- 
nunt), jo waren fie zugleich Befämpfer des „Realismus“, den 
ihr Gegner, insbefondere die Ihomilten und Scotijten im ver: 
jchiedenen Formen lehrten. Am weitelten gingen im „Realit- 
mus" Männer, wie Wiclef und Hieronymus von Prag; dir 
Abneigung des eriteren gegen Ariftoteles, deffen ideenfeindlicde 
Logik feiner Meinung nad wegen ihrer antidriftlihen Conſe— 
quenzen jeder Glaubige verihmähen müffe, bat ſich befanntlid 
bei Luther in der erften Zeit feines reformatorifhen Wirken! 
erneut. — Hoffen wir, daß es Prantl vergönnt fei, feine mübe 
und verbienftvolle Arbeit mit unermübdeter Kraft bis auf unſere 
Gegenwart herabzuführen! 


Theophilos, Luthers Philofophie, Erfter Theil. Die Logik, 
Hannover, 1870. Mever, (IV, 183 5, %er»®.) 1 Iblr. 

Das Unternehmen, eine Monograpbie über Luther als Philo⸗ 

fophen zu jchreiben, muß jedenfalls zum Widerjprud reizen; 
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wenn man uns aber ſogar glauben machen will, daß Luther „als 
der größte Philoſoph der chriſtlichen Culturentwicklung anzuſehen 
iſt“*, fo wird ſich der Widerſpruch geradezu in Gelächter verwan— 
deln; lächerlich ja iſt die Zudringlichkeit aller Orthodorie, fei fie 
fatbolifch oder Iutheriich, oder reformiert n.j.w., wenn fie mehr 
fein will, als fie ift und fein fann. Während es feinem Bejon- 
nenen in den Sinn fommt, Quther'3 Verdienſte verkleinern zu 
wollen, wirb es der Philoſophie unbenommen bleiben mülfen, in 
demfelben doc nichts weiteres al3 nur einen Theologen zu er 
biiden. Fragen der Piychologie und ber Ethik führen wohl dem 
Inhalte nah manche Berührungspunkte zwifchen Theologie und 
Philsſophie mit fi, aber die Beantwortung derjelben ift eine 
verihiedene, ja häufig eine entgegengejegte, jo daß bie Philo- 
iophie ſtets Proteft erheben muß, wenn theologische Anfichten als 
Philoſophie auf den Markt gebradt werden. Zumal aber die 
Zogik ift doch bei Theologen und Nichttheologen, welde dieſelbe 
nur lernen und anwenden, in jeder beftimmten Zeit ein und dies 
jelbe, und fo ift es unbegreiflih, wie man von einer Logif 
Luther's reden könne, Daß Luther in der Logik ein Schüler des 
Jodoc Trutfeder Jfenacenfi3 war, und fomit dasjenige, was 
man allenfall3 Luther's Logik nennen könnte, eben Trutfeder'jche 
Yogif war (f. d. Geld. d. Log. Bd. IV, ©. 241 f.), brauchte, wie 
es jcheint, der Verf. nicht zu wiljen. Wenn hingegen durd den 
Mund des „Iheophilos* der Lırtheranismus des 19. Jahrhun— 
dert& mit dem KHatholicismus des 14. und 15. darin wetteifern 
will, dab es neben und über einer vernunftgemäßen Logik noch 
eine eigene logieca fidei gebe, jo regiltrieren wir folches nur zu 
manchen anderen Zeichen der Zeit; die Philoſophie geht es jeden» 
falls nichts an. Der Verf. entwidelt feine eigene ziemlich ver- 
worrene Auffalfung der Logik (er ftellt 3. B. allen Ernftes bie 
Definition an den Anfang) und Imüpft hieran das Derfahren der 
ftreng lutheriſchen Eregeie und dergleichen in fortgelegter Pole 
mil gegen jeden Fortſchritt. Bei folder Behandlung der „Logit” 
mub Ref. jede weitere Beurtheilung von fi ablehnen und an 
die Vertreter der proteltantifchen Theologie überweijen. pP. 





Geſchichte. 


Graetz, Dr. H., Prof., Geſchichte der Juden vom Beginn der 
Mendelsſohn ſchen Zeit 11750) bis im Die neueſte Zeit (1848). 
Yeiszig, 1870, R. Frieſe. (Al, 638 S. ar, 8.) 

A102 T.: Gefhichte der Juden von den älteften Zeiten ıc. 
11. Band, 

Daß der Verf. als ein eifriger, um nicht zu jagen fanatifcher 
Jude aller Orten einen erbitterten Daß gegen das Chriftentbum 
zur Schau trägt, ift begreiflich, wenn ſchon ſolche Ausbrüche ſich 
ionderbar ausnehmen in dem Munde eines Mannes, welcher 
I. .anz für feine Religion beaniprucht und ihre Verfolger „des 
S:.bb echens über eine taufendjährige, Geſchichte“ beſchuldigt 
(5 54). Biel bemertenswerther find feine Anfichten über unjer 
Rolf, namentlich im Vergleih zum franzöfiichen. Es wird ihm 
„talihes Nationalgefühl, falſche Religiofität, Hochmuth, Neid, 
Furt” vorgeworfen (S. 338), es hat feinen „Stumpffinn erft 
jet der AJulirevolution wenigſtens einigermaßen“ abgelegt 
S. 468), die Germanen find „die Erfinder des gemeinen Knecht» 
ſinnes“ (S. 260). Umgelehrt find die Franzoſen „heldenmüthig“ 
S. 234), „unbezwinglich“ (S. 235), „Helden in erſtaunlicher 
Anzahl find aus ihrem Vollsthum hervorgegangen“ (Verf. be— 
ſpricht gerade die Zeit der Robespierre und St. Juſt, der Van—⸗ 
damme und Davouft), Bonaparte z. B. iſt „ein Mann, ein Helb, 
ein Rieje, im Bergleih zu den nergelnden deutichen Zwergge— 
falten“ (&. 186). Hiernach jollte man meinen, es ginge dem 
Berf. ein jüdiſches Nationalgefühl ab: im Begentheil, das Juden⸗ 
thum iſt ihm nicht nur Religion, und zwar die wahre Religion, 
der fich, im Gegenfage zum Ehriftenthum, „das vernünftige Denten 
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zuneigt” (ergänzend bemerlen wir, daß ber Verf. die Reformjuben 
verabſcheut), jondern au ein nationales Inſtitut, er kennt und 
lobt einen jüdifchen Patriotismus (S. 306). Iſt er wirklich fo 
fursfihtig nicht zu bemerken, welche Waffe er damit feinen 
Gegnern in bie Hände brüdt? benn wenn es ein ſpecifiſch jüdi— 
ſches Nationalbewußtſein giebt, jo beftehen auch Ipecifiich jüdische 
Nationalinterefjen, und warum follten bieje, jo fange nicht das 
Beitalter ded ewigen Friedens in die Welt eingefehrt ift, nicht 
einmal mit ben deutſchen oder franzöſiſchen ober engliſchen Natio« 
nalintereffen in Conflict gerathen? 

Mit ſolchen Geſinnungen Geſchichte zu fhreiben, dünft uns 
ein etwas gewagtes Unternehmen. So oft, jo unzählig oft die 
Vorzüge der Juden gerühmt werden, fo felten werben ihre Fehler 
oder vielmehr „Unarten” nit etwa gerügt, jondern nur leife 
berührt. In einer maßlojen Weife werben ihre bedeutenden 
Männer überfhägt, namentlih Mendelsfohn, Börne, Heine, 
Erſterer wird geradezu mit Lelfing auf eine Linie geftellt, er war 
die „fleiſchgewordene Weisheit” (S. 14) und, wenn auch unbe 
mußt, „der Träger der Zufunft” (S. 15). Etwas zurückhalten⸗ 
ber, follte man meinen, müßte der Verf. bei Börne und Heine 
fein, da fie ja beide „gechriftelt” haben (ein von ihm neu er» 
fundenes Wort), indeß er weiß fich fchnell zu helfen: was an den 
beiden gut, ift aus der Erbichaft des Judentbums, was ſchlecht — 
jo läßt er ben Lefer wenigftens zwijchen ben Zeilen leſen — eine 
Folge der Verläugnung beffelben; „ben geläuterten Geihmad, 
ſteht wörtlid auf ©. 369, bas lebhafte, rückſichtsloſe Wahrheits- 
gefühl und den Freiheitsdrang verbanten bie Deutichen größten 
Theils diejen beiden Juden“; Börne war „mehr als Leifing * 
(5. 378), er „unternahm nichts weniger als das deutſche Volt 
zu erziehen“ (S. 277). Und wer war biefer Börne? Hören wir 
den Verf. jelbft urtheilen (es ift die Stelle, wo es gilt, die hrift- 
lihen Anmwandlungen in Börne'3 legten Lebensjahren zu er 
tlären): „er war ein ſchlechter Prophet, wie er auch ein ſchlechter 
Philoſoph und Gefchichtsfenner war; — fein Geift konnte nicht 
in die Tiefe der Dinge bringen, ftrenge Prüfung war nicht feine 
Sade, er war zu träge dazu“ (©. 380 f.). Noch ergöglicher iſt, 
wie bie Herren der neuern Geſchichte in Gute und Boſe gelondert 
werben: rechts Montesquieu, Mirabeau und wenigften im Allge 
meinen auch Leſſing, obwohl an ihm zu tadeln ift, daß er das 
reine Ghriftenthum für Humanität hielt (neu war uns übrigens 
zu erfahren, dab Nathan ber Weile eigentlih „der Judenheit 
angehört" S. 58, weil Lejing in der Zeit feiner Entitehung Geld 
von Moſe Weſſely borgte). Linfs Luther, S. 318 ſehr treffend 
mit Pfeffertorn auf eine Linie geftellt, und Friedrich der Große, 
Göthe und FFichte, auch Freiherr von Stein befommt jeinen Hieb 
ab. Ernfihaiter ſtimmt uns die Beurtbeilung Schleiermader's, 
Darüber natürlich verlieren wir fein Wort, daß der Verf. feinen 
Hab gegen -alles Chriſtliche auch auf Schle ermachers Theologie 
überträgt; wenn er aber beflen Umgang mit Henriette Herz ver» 
dächtigt (S. 177), ohne den Echatten eines Beweiles zu haben, 
fo nöthigt und bies, die Disculfion abzubrechen, um nit uns 
parlamentarifch zu werden. 

Wo Ref. die Forfhung des Verf.'s im Einzelnen controliert 
bat, ift fie von Irrthümern durchaus nicht frei. Der ſtärkſte ift 
wohl die Behauptung, daß bei Belle Alliance 55 jüdische Land» 
wehr-Officiere geblieben feien (S. 334), während die längft be» 
fannten amtliben Quellen im Ganzen nur 24 gefallene Dificiere 
verzeichnen, ſ. Vlotho, der Krieg des verbündbeten Europa gegen 
Frantreih im Jahre 1815 Beilagen ©. 98 ff.; in die preußifche 
Armee find von 1813 bis 1815 nad ber höchſten Berehnung 
nicht mehr al3 731 Juden eingetreten, ſ. Militär-Wocenblett 
1843 ©. 348. Weberhaupt möchten wir dem Berf. das Studium 
biefer Zeitfchrift empfehlen, er würde 3. ®. aus den Beiheften 
zum Jahre 1858 drittes und viertes Quartal S. 108. 118. 
120 erjehen, daß die Juben in Weftpreußen fih 1813 von ber 
Landwehrpflicht jo maſſenhaft Iosfauften, daß aus ben cinge- 
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fommenen — die — der — faft vollſtändig 
ausgerüſtet werden fonnte. Was endlich die auf S. 349 erhobene 
Beichuldigung betrifft, daß „ven jüdiſchen Officieren, welche bei | 
Waterloo jo tapfer gefämpft hatten, ihre Penfiun entzogen | 
wurde“, fo ift fie, nach einer dem Ref. von competenter Seite 
zugegangenen Mittheilung falih; es wird alſo Sache bes Per» 
faffers fein, die bis jet zurüdgehaltenen Beweiſe beizu- 
bringen. M.L. 


Etinfried, 
Nach autbentifchen Onellen zufammengeftellt. 
Imp.Fol.) 1 Ibir. 7%, Sar. 

In derfelben Weiſe angelegt wie die ältere, ſchon vor längerer 
Zeit von Stillirted veröffentlihte „Stammtafel des Zollern- 
Nürnberg » Brandenburgiichen Haufes“, zeichnet fich diefe nene 
Ausgabe fhon äußerlich durch den größeren Umfang aus, fie 
umfaßt fünf Tafeln im größten tyolioformat, fo daß jegt auch ber 
ſchwäbiſche Zweig des Haufes hat aufgenommen werden können. 
Natürlich fehlte e3 außerdem aud nicht an einer Menge Ergän- 
zungen und Verbefferungen. So bat vor Allem der Anfang eine 
nicht unwejentlich veränderte Geitalt erhalten, wenngleih Still» 
fried in der Hauptjache bei feinem urjprünglihen Princip ges 
blieben ift, nur die gleichzeitige urkundliche Ueberlieferung gelten 
zu laffen, einem PBrincip, welches bei ber Entiheidung jo heikler 
Fragen jedenfall vor der Herbeiziehung viel jüngerer Quellen 
ben Rorzug verdient. Entſcheiden zu mollen, ob im folgenden 
jede einzelne Angabe, jedes Datum, jeder Name, jede Anordnung 
richtig ſei, kann uns nicht in den Sinn fommen, e3 ift überhaupt 
ein mißlich Ding mit ſolchem Tabellenwert, wenn jede begrün« 
dende Erläuterung fehlt. Findet man im diefer neuen Ausgabe 
Abweichungen von der älteren, fo möchte man gerne dem Hrn. 
Herausgeber das Vertrauen ſchenken, daß jede Veränderung aud 
eine Verbefferung fei. Nimmt man aber Cohn's Bearbeitung ber 
alten Voigtel'ſchen Stammtafeln dazu, fo weiß man oft nicht aus 
nicht ein, vollends nicht, wenn jet alle drei Angaben nicht 
ftimmen. Cohn bat in folhen ftreitigen Fällen wenigſtens das 
für ſich, daß er in jeinen Noten viele jeiner Angaben begründet, 
und bies geichieht oft im jo überzeugender Weife, daß man nicht 
einfieht, warum Stillfried davon feinen Gebrauch gemadıt bat. 
Selbſt was Cohn hiebei Märker verdankt, ift unberüdfichtigt ge 
blieben, fo dab fogar die „apofrpphen Kinder” des Prinzen 
Wilhelm, die angeblich im Februar 1808 geborene und geitorbene 
Tochter umd der Prinz Thaffilo, Steben geblieben find. Wie ſoll 
man z. B. au über folgenden Fall urtbeilen? Als Tobesjahr 
Friedrich's, des zweiten zolleriihen Burggrafen von Nürnberg, 
hat Stilliried jelbft in den Hohenzoll. Forſch. I, 123 aus Ur- 
funden 1251 (ober doch jedenfalld vor 1253) nachgewieſen, 
womit auch Cohn übereinftimmt, jet aber jet er ohne Weiteres 
1255. Daß Marlgraf Albrecht, ber erfte Herzog in Preußen, 
1512 zum Hochmeiſter gemählt fei, ift ein häufig vorlommender 
Irrthum, die Wahl und Einfegung in das Amt fand (bef.) viel- 
mehr ſchon am 13. Februar 1511 jtatt, auch hätte Stillfrieb 
Ichon willen fönnen, baß ber Tag ber erſten Bermüblung | 
Albreht's der 1. Juli war; was foll aber bei ihm der unver» 
ſtandliche Ausdrud: „Incced. als Herzog in Preußen“, der doch in 
ber älteren Ausgabe nicht fo ſteht? MWollten wir annehmen, jene 
1255 und diefe 1512 wären Drurdfebler, jo fönnen wir nicht 
umhin zu erllären, daß bei Tabellen Drudfehler, fo leicht fie 


Stammtafel des Gefammthaufes Hohenzollern, 
Berlin, 1969. (3 BI. 


bier gerade ımterlaufen, durchaus unentjchuldbar find. Wenn | 


mir nad allem dieſem unfer Urtheil dahin zuſammenfaſſen, daß 
der Hr. Verfaffer wenigitens nicht immer mit ber nötbhigen Ge» 
nauigfeit gearbeitet bat, fo glauben wir damit nicht zu weit zu 
gehen. K—L. 


Forfhungen zur Deutfihen Geſchichte Hrsg. von der biftor. Goms 
miſſien bei der K. Baver. Ufad. d. Wilf. 11, Bd. 1, Heft. 

Inh: U Kaufman n, die Königin Polyrene von Sardinien, 

eine deutiche Fürftentochter,. — E. Reimann, über den Streit des 








' Zuffe, Geröll oder Bajalt; 


Kölner Kurfürften Friedrich von Wied mit dem Barfte (1563—67).- _ 
3. Deidemann, Die Röniadwabl Geinribs von Luremburg im Jabı: 
1308, — W. Kengler, Karl's des Broken Sachſenzũge 12-75.— 
; Nleinere Mittbeilungen. — Eifte Plenarverſammlung ber bift. Ge=- 
miffion bei der Aal, Baver, Akademie der Miffenichaften 1870, 2» 
richt des Serretariats, 


Naturwiſſenſchaften. 


Geologische Karte von Preussen und den Thürinzer 
Staaten im Maassftabe von 1:25000. Herausgegeben durch 
das k. preuss. Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentl. 
Arbeiten. 1. Lief. Berlin, 1570. Neumann, (6 BlL.) 4 Thlr. 


Dazu: Einleitende Bemerkunzen (ViIl} und Erläuteroun 
gen, 6 Hefte. (ä e. 228. Lex.-8.) 4 Thlr, 

Diefe geologiihe Harte, von welder zunächſt die Sectioner 
Nordhaufen, Ellrib, Stollberg, Haflelfelde, Bennedenftein un: 
Zorge vorliegen, joll eine Specialtarte im ſtrengen Sinne be: 
Mortes werben, auf welcher fi faſt alle geologiſchen Einzelbeiten 
zur Darftellung bringen laflen. Ihr Mapftab ift 1:25000 
unb um barauf die Niveauverhältniſſe anſchaulich zu machen, 
find Niveaufurven in vertifalen Abitänden von je 25 Fuß auf: 
gezeichnet, mit untericheidender Hervorhebung derer, welche dir 
Abftände von 100 Fuß bezeichnen. Die Gebiete der einzelnen 
Formationen und Geſteine find durch zahlreiche aber leicht unter- 
ſcheidbare Farben mittelft Buntdrud dargeftellt, und, um 2er: 
wechſelungen der vielen farben zu vermeiden, auh noch durt 
eingedrucdte Zahlen und Buchftaben bezeichnet. Natürlih konnt: 
ein jo umfaljendes Kartenwerk, welches auf 380 große Blätte 
berechnet ift, nicht von Einem allein unternommen werben 
Als Bearbeiter einzelner Sectionen find bis jet namhaft ar 
macht: Beyriſch, Emmerich, Liebe, Laspeyres, Loſſen, Roth, 
Richter, v. Seebad, Schmid, Möfta und Weiß, während ein aus 
Beyriſch und Hanſchecorne beftehender Vorſtand dieſer geologiſchen 
Landesunterſuchung dieſelben von Berlin aus leitet. Es iſt fiber 
jehr wünſchenswerth, und liegt wohl auch in der Abficht, das 
dieje fpeciellen Aufnahmen nad und nad über das ganze Gebiet 
bes deutſchen Bundes ausgedehnt werden, man muß deshalb mit 
befonderem Dank anerlennen, baf die thüringiihen Staaten fi 
zu diefem wiſſenſchaftlichen Zwed bereits innig mit Preußen 
verbunden haben. Möge auch das Königreich Sachſen bald nach— 
folgen, deſſen Regierung bereits Anträge in diefem Sinne vor- 
liegen. B. €, 








—— Dr. C. G., über die wachsende Kenntniss des 
unsichtbaren Lebens als felsbildende Bacillarien in Cali- 
fornien. (Aus den Abhandlungen der k. Akad. d, Wiss,) Mit 
3 Taf, Abbilden, Berlin, 1870. Dümmler's Verlagsbuchhälg. in 
Comm. (74 S.kl.4.) 2 Thlr, 

Bei Gelegenheit der großen Eifenbahnarbeiten vom Miſſiſ— 
fippi bis zum jtillen Ocean bat es fich ergeben, daß jene Diato- 
meenlager, von denen Ehrenberg bereits 1845, 1849 und 1853 
Proben umnterjuchte, eine außerordentliche Verbreitung befiken, 
indem im californiichen Hochlande in einer Ausdehnung von 
a tauſend englilhen Quadratmeilen ſolche felbft biz zu 
1000 Fuß mächtige Bioliten»Bänfe von pfeifenthonähnlichem 
Ausſehen fih mehrfach wiederholen. Bemerfenswertb ift, daß 
mit einer einzigen Ausnahme auch marine Diatomeen dieſen Süh- 
wallergebilben des Hodlandes von Californien eingeftreut find, 
während die faft analogen Borlommmiffe im füdlich gelegenen 
mericaniichen Hochlande den reinen Süßmaffer-Eharafter tragen: 
Bebedt find dieſe foſſilen Biolithenſchichten durch vulcantice 
eine Einmirfung von Hitze auf die 


' Kiefelpanger ließ fih indeflen nirgendwo nachweiſen, auch find 


biefelben frei von jeder Beimengung vullaniicher Projectile 


' Die Unterfuchung der eingelandten Proben aus bem Nevada und 


Utah-Territorium lieferte 52 nene Arten, deren Diagnoje mit: 
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getbeilt wird und wodurd die Zahl der bis jegt in Galifornien 
ermittelten Formen auf 233 jteigt, von weldhen 121 mit den 
jeßt lebenden übereinftimmen. Die Bemerkungen des Berf.'s 
über die Anwendung ber Photographie zur Reproduction milros« 
kopiſcher Bilder find namentlich mit Bezug auf die in Rede ftehen- 
ben Dbjecte der Beherzigung werth, wenn auch für andere 
Gegenftände des milrosfopiihen Studiums, z. B. Geſteinsſchliffe, 
die photographiihe Aufnahme den Erwartungen bisher nod 
nicht zur Genüge entiproden hat. Die beigefügte nad einer 
Photographie in Kupferftich ausgeführte Tafel ift von vollendeter 
Deutlichleit. 


Kerner, A., die Abhängigkeit der Pflanzengestalt von 
Klima und Boden. Ein Beitrag zur Lehre von der Entste- 
hung und Verbreitung der Arten, gestützt auf die Verwandt- 
schaflsverhältnisse, geographische Verbreitung und Geschichte 
der Cylisusarten aus dem Stamme Tubocytisus D,C. Mit I Karte 
und I Stammbaum. (Aus der Festschrift zur 43. Versammlung 
der Naturf. u. Aerzte in Innsbruck.) Innsbruck, 1869, Wagner, 
(48 S. gr. 4.) 12 Sgr. 

Unter den bisher gemachten praftiihen Anwendungen der 
Darwin'ſchen Theorie auf beftimmte einzelne Fälle nimmt die 
vorliegende Abhandlung eine hervorragende Stelle ein. Der 
Verf. bat verfucht, aus den Merkmalen der von ihm zunächit 
ausführlich beichriebenen 18 Arten der Gruppe Tuboeytiſus 
deren relative Werwandihaft unter einander abzuleiten, und 
weiſt dann nad, dab die Verbreitung diefer Formen mit der 
Hypotheſe, daß diefelben fih in jener aus den Merkmalen ge 
folgerter Weiſe aus einer jet untergegangenen Stammart ent» 
widelt haben, jehr gut übereinftimmt. Es jchließen fih daran 
fehr bemertenswerthe Betrachtungen über die Verhältniſſe, unter 
welchen Tochterarten entitehen können, jowie über die Beziehun— 
gen, in welchen ihre Verbreitungsgebiete zu denen der Stamm: 
arten ſtehen müſſen und in einigen Fällen nachweislich ftehen. 
Ganz befonders intereffant iſt der legte Theil der Arbeit, in 
welchem in jehr geiftvoller Weife entwidelt wird, wie die ver» 
ſchiedenen Eigenthümlichkeiten, durch welche fi die alpine Flora 
im Vergleich zu derjenigen der Ebene auszeichnet, ſich auf klima— 
tifche Verbältniffe zurüdiühren laffen, wern man vernimmt, daß 
die legteren nicht direct, jondern vielmehr durch Bermittelung 
des Kampfes um das Daſein auf die Pflanzen einwirken. 


Schleiden, Dr. M. %., für Baum und Wald, Leipzig, 1870, 
Engelmann. (VII, 141 5,8.) 1 Ibir, 

Der Zwed diejer intereffanten, mit vielen Eitaten, welche die 
große Literaturfenntnib des Verfaſſers beurkunden, verjehenen 
Schrift ift: den Schuß der Bäume und der Wälder dem Men- 
ichen immer mehr an das Herz zu legen. — Nach verſchiedenen 
lebrreichen Beiprehungen über den Wald und die Bäume nad) 
allen Richtungen bin gebt der Verf. auf den vielfeitigen Nupen 
bes erjteren über, betont namentlich den Einfluß, den die Wege 
tation auf Menſchen und Thiere ausübt und hält darauf einen 
eingehenden Vortrag über die Waldverwüjtung, worin nach— 
gewiefen wird, daf die Abnahme der Wälder in Europa auf das 
Klima dieſes Erdtheils einen gewaltigen Einfluß geltend ges 
macht bat, und namentlich Frankreich die Folgen jener hart füh— 
fen muß. „In Deutichland ift man bereit3 bemüht, durch ratio» 
nelle Waldmwirtbichaft das Hebel wieder gut zu machen.” 

Wir empfehlen daher allen denen, welche in dem Walde mehr 
erbliden als das, Object bloßer Privatipeculation und Geld: 
wirtbichaft, diefe Schrift, ſowie aud die nachfolgenden; denn 
auch dieſe unterftüßen die Beltrebungen, „den Wald unter den 
Schuß des Willens Aller zu ftellen“ im volliten Maße und auf 
die anzuerfennenfte Weiſe, und liefern einen jehr beadhtenswer- 
then Beitrag zur Waldſchutzfrage. Es find: 

Gongen, Dr. Heinr., Dow d. Staatswiffenihaften an d. großh. 


a in Eifennach, Forſtliche Zeitfragen. Leipzig, Priber. 
(v0 S. 8. 


Landolt, Eb., Oberforſtmeiſter u. Brof. in Zürich (vgl. Lit. Eentral- 
blatt 1868, Nr. 23, Ep. 616), der Wald im Haushalt der Natur 
und ded Menfchen. Vortrag, aebalten den 1. März 1870 auf dem 
Ratbbaus in Zürib. Zürich, 1570. Schultheß. (33 5. 8.) 








Gefammte naturwifjfenichaftl. Vorträge. (ar.8.) Wien, Braumüller, *) 
Inh.: F. v. Hohjtetter, Madeira. Mir einer Anficht des Pico 
do Gato. — F. Unger, die verſunkene Injel Atlantis, — Deri,, 
die phyſiol. Bedeutung ter Pilanzencultur, — S. Reifſel, die Pals 
men. — F. Unger, Neusboland in Eurova, (Mit 40 Abbildan.) — 
D. Schmidt, das Alter der Menſchheit. — F. Unger, Steiermarf 
zur Zeit der Braunfoblenbildung. — Derf., die Inſel Cypern einit 
und jeßt. — Derj., die Pflanze ala Todtenſchmuck u. Grabeszier. 
Sone Profect oder Votrede, im zwangloſen Heften oder ein« für allemal ? 


Ter vorliegende Band mir 9 Morträgen it auf dem Titel 1870, anf dem Umſchlag 
1871 datiert, jeder Vortrag mit eigener Vagination. 


BWürttemberaifche naturwiiienfchaftl, Jahreshefte. Orig. von ©. v. 
Mobil u. A. 27. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: Wolff u. Wagner, die wichtigeren Geſteine Württems 
berge, deren Berwitterumgsproducte u. Die daraus entitandenen Acker— 
erden. 3. Der grobkörnige inskatkitein von Ellwangen. — Probit, 
foffile Meeres: u. Brackwaſſerconchylien aus der Gegend von Biberach, 
— W. Koeprven, Tabelle über die Niederfchlagsperhältnilfe von Ev: 
vingen und Calw und aber die Zabl der Tage mit Niederſchlag in 
Stuttaart. — Zeh, das wärttemb. Längenmaß u. die Meßſtangen 
der wärttemb, Landesvermeſſung. — EG. W. Baur, über den Korte 
gang der Arbeiten für das Präcifionsnivellement der wärttemb. Eiſen⸗ 
babnen im Sommer 1869. — Yang, Über die Geſundbeitezuſtönde 
der Stadt Mottmeil u. deren geogneit. Urſache. — 5. v. Mohl, über 
die blaue Färbung der Arüchte von Viburnum Tinus. — Angelegens 
beiten des Vereins, 


Der zoologiihe Garten. Hrsg. von F. F. Nohl. 11. Jahrg. Nr, 11. 
November 1870, 

Inb.: F. Schlegel, der fumatran, Elephant. — M, Schmipt, 
Rortoflangung des grauen Hardinals, — W. Neubert, der Werner’ 
fche Tbiergarten in Stnttaart. — J. v. Fifcher, die Vögel des St. 
Peteröburger Gouvernemente. — K. Ib. Liebe, einige neue Erfab— 
rungen betreffs der Züchtung einbeimifcher, beſonders infeltenfreilens 
der Bögel. — Neclimatifation in Otago. — Gorrefpondenzen, Miss 
ellen, Yiteratur. 


Botanische Zeitung. Ned.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 2. Jahre. 
Nr, 50 u. 51, 1870. i 


Inh.: R.I,.6. Müller, Unteriuchungen fiber einige Wahstbumderiheinungen.— 
Kobrbad, Beiträge zut Morpbelogie der Peguminoien. — Yitteratur, 





Der Naturforfher. Hr. von Wild. Sklaret. 3. Jahrg. Rr. 50—52. 
1870. 


Inh, : Aniiehende Kraft der Sonnenftrablen. — Ueber das Schmelellinreanimprid. 
— Weber ven Aug in den Schornfleinen,. — Dimerrhiemus ber Inſelten. — 
Ueber den Antritt der Aooivoren aus den Boofsorengien, — Abiorptientineh- 
traum der flüiigen Unteriafpeterfänre. — Ueber Metalllegirungen, — Neue Ber 
ſuche über Die Ipont. Entwidelung von Organidmen,. — Die pliosenen n, auar 
ternären Bängetbiere Rordamerifat. — Beobachtungen Über Die Nerdlihter im 
September 1870. — Thermo. chemiihe Unteriuchungen, — Das irerifiide Ge · 
wicht des Eiſee. — Ein Feind des Meinftotd.— Die böhften @ipiel der deut 
fen Alpen. — Kleinere Mittbeilungen. 


Beitfhrift für Ghemie, Hrsa. von F. Beilftein, N Fittig u. ©. 
Hübner. 13, Jabra. N. F. 6. Bd. 19, u. 20, Heft, 1870. 


Inb,: Anna Weltew, über die Säuren, melde durch Mertretung des Mailer 
Roms in den Amiden der Toluslinifofiuren durch ſaute Mapdirale entitehen. — 
G. Balet, Über Pbennliulfopropionfäure, ein Dertvat der Almmtlänte, — ©. 
Bälede, Über Gbloreumarin. — @räbe u, Andmwig. fiber einige Nanhtalin- 
Derivate, die fih den Chinonen anreiben. — D. Seife, über bie weihe Gbina- 
rinde von Vanta. — Emmerling w. Enaler, Syntheſe des Inbiablaus. — 
D.eoem. iur Frage der Grifteng des Anterond.— Ad Streder, Über Uroran- 
fäure w. Die diem. Gonftitution der Harnfdure. — G. Awenger. (ib. Gumar-, 
Hudrocumar · u. Sydretumatinſaute. — 3. &tenbouie, Über einige Achten. 
— A. v. Planta-Reibemau, die AnatAchilles moschatal. — bort 
mäller, über wei neue Metalperiwate des Winrerind. — 9. Barıb, über 
Vomere Kreise. — Kleinere Mittbeilungen. 


Chemiſches Centralblatt. Nr. 49— 52. 1870. 


— Inb.: Wohenberiht, — @. Hidters, über die Aenerbeftändigfeit der Thone; 
Bemerfungen au den Nuffiten von Biihof in vor. Nummer. — E.Reicharpt, 
bemiide Unterfuchung der Ruorben von Mmocenbrüdigem Rindrieb. — Ar. 
Rocdteder, fiber einige Beftandibeile der Arlichte von cerasus acida Borekh. 
— @r, Belatinger. fiber die ftiditoffbaltigen Beitandtbeile des Bieree. — 
D. * über die Berechnung der ineeil, Waärme chemſſcher Berbin- 
dungen. — Miedher, Beitrag zur Darktelaug u. Brüfung des Ghloralbuprats, 
— W. @ Judfon. Beiträge zur Geſchichte der Trichlorefügfdure u, ber Tri- 
dlorerotoniäure. — D. @fihengutb, über die veribiedenen Erfennunadmittel 
der animal, w. vegetabil, Faſer. — 2. Alıbune, Über Die Verbreitung der Kar- 
tofelfranfheit im Boden, und ibe Umſlchgrelſen in Kellern und Mieten. — 
Bibltogranbie, 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 

Franklin, Dr. Olto, Prof,, Sententiae euriae regiae. Rechts- 
sprüche des Reichshofes im Mittelalter. Hannover, 1870. Hahn’- 
sche Hofbuchhälg. {XVI, 148 S. 8,) 

Das im Lilerar. Gentralbl. von 1867 Nr. 16 und von 
1569 Nr. 15 angezeigte, gelehrte Wert des Verf.'s über das 
Neichsbofgericht jollte nach dem Plane auch einen Abfchnitt über 
die Redtsiprehung jenes oberften Gerichtshofes enthalten, 
der aber mit Rüdficht auf den Umfang, den die Monograpbie 
bereit8 erreicht hatte, weggeblieben ift. Eine Ergänzung jener 
Yüde bringt das vorliegende Bud. Daſſelbe ift ein Urtheile- 
oder Präjudicienbuch des Reichshofgerichts, welches ber Verf. 
aus bem vorhandenen urkundlichen Material zuſammengeſtellt 


— 1871. Xx2. — Literariſches 


hat. Die Umſicht und Gründlichkeit, der Fleiß und die kritiſche 


Sorgfalt, welche der Berf. bereit? durch das Werk über das 
Neihshofgericht bekundet hat, zeichnen auch dieſe Arbeit aus; 
lie faßt mit Nolftändigfeit Alles zufammen, was uns an Er 
fenntniffen und Weisthümern bes Neihsgerichts in ben Urkunden 
und bei den Geſchichtsſchreibern überliefert iſt. In ſehr zwech⸗ 
mäßiger Meife hat der Verf. feinen umfangreichen Cod. diplo- 
matieus, welcher mit anderen Urkundenfammlungen und bejon« 
ders den in ben Monum, German, Leges Tom. IT enthaltenen 
Reichsjentenzen concurrieren mürde, zufammengejtellt, ſondern 
überall mit möglichfter Kürze den entſcheidenden Rechtsſatz heraus, 
aehoben, wo möglich mit denjelben Worten, die der Originaltert 
enthält, den übrigen Inhalt der Urkunden dagegen fortgelaflen. 
Dadurch ift es möglich geworden, auf wenigen Drudbogen gegen 
350 Präjudicien zu ſammeln. Bei jedem Urtbeil ift aber an« 
gegeben, wo der vollftändige Tert gedrndt ift, jo daß derfelbe, 
fall3 ein Bedürfniß dazu fich berausftellen jollte, ohne Mübe nach» 
aeichlagen werden kann. 

Die Anordnung iſt ſyſtematiſch, indem der Verf, bie Rechts— 
füge in acht Gruppen vertheilt und auch innerhalb jeder Gruppe 
die sufammengehörigen Weisthümer zufammengeftellt bat; dadurch 
wirb der Gebrauch viel mehr erleichtert, als wenn fich der Verf. 
für bie hronologische Aneinanderreibung entſchieden hätte. Ueber⸗ 
dies iſt ein fehr forafältig gearbeitetes und eingehendes Regifter 
beigegeben, welches einen fibern Schuß dagegen gewährt, daß 
man bei der Benutzung des Buches für eine beftimmte Lehre ein 
darin entbaltenes, diefe Materie betreffendes Urtheil nicht über- 
ſehen könne. Endlich find bei der Mehrzahl ber Weisthümer 
Fiteratur- Angaben gemacht, deren Benutzung theils das Ber- 
ſtändniß der hiſtoriſchen Vorgänge, unter denen das Urtheil zu 
Stande gelommen ift, tbeil® das des materiellen Anhalt& er- 
leichtern oder vermitteln Tann. 


Durch das vorliegende Buch dürfte die anjehnliche Reihe von | 


Schriften des Verf.'s über das Reichshofgericht wohl ihren Ab- 
ſchluß gefunden haben, und man barf dem Perf. Glüd wünjcen, 
daß er die von ihm fich geiekte Aufgabe mit fo. erfreulihem Er- 
folge und jo erichöpfender VBollftändigkeit zu Ende geführt hat, 
dab er auf biefem Gebiete, Falls nicht neue Quellenjchäge entdedt 
werden follten, der jpäteren Forfhung kaum etwas zu thun 
übrig gelafjfen bat. Man darf fich aber andererfeits auch freilich 
nicht verbehlen, daß die Ausbeute diejer Studien für die Erkennt» 
nik des mittelalterlihen Rechts im Verhältniß zu dem Umfang 
der auf fie verwendeten, jahrelangen Arbeit nicht gerade fehr be» 
deutend ift. 





Petſch, W., die gefeplihen Beftimmungen über den Berlagsver- 
trag in ben einzelnen deutſchen Staaten ſowie die darauf bezüg- 
fihen bervorragnenderen Entwürfe und von der Wiſſenſchaft aufs 
geſtellten Grundfäge. Im Auftrage des Börſenvereine der deutſchen 
Buchhaͤndſer zufammengeiteflt. Yeinziq, 1870, (122 5, ar. 8.) 

Das Autorrecht bedarf näherer Beftimmung theils bem Ber- 
feger, theil8 Dritten gegenüber. Nur die legtere Seite aber bat 
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| bis jeßt die erforderliche Aufmerkfamleit der Geſetzgeber auf ſich 
' gelenkt; weder die Preußifche, noch die Oeſterreichiſche Geſetzgebung 


3: B. bat über die allgemeinen Pflichten des Verlegers gelonderte 
Vorſchriften; in den meiften Gefegbühern und Entwürfen folder 
finden fi nur gelegentliche Vorfchriften. Und dennoch ift dieſes 
Gebiet reich an wichtigen Fragen, beren legislative Löſung bei 
ber Steigerung des buchbänbferifchen Verkehrs in unferer Zeit 
immer dringender wird. ft der Verleger als folder ohne 
Weiteres befugt, fein Verlagsrecht einzeln oder auh im Zu- 
jammenhang mit feiner Firma an Dritte zu veräußern? Unter 
welchen Umftänden kann der Autor vom Verlagdvertrag zurück- 
treten? Darf der Verleger die ohne feine Schuld zerftörten Erem- 
plare der Auflage durch neue Vervielfältigung erlegen? Kann 
das fertige Mannfeript wider des Autors Willen ald Erecutionse 
object behandelt werden? (eine oft mit dem Verlagsvertrag ver- 
bundene frage) — Pleibt das Manuſcript felbft ein (ſachliches) 
Eigentbum des Autors? Diefe und zahlreiche andere Fragen 
wollen einfach und beſtimmt beantwortet fein. Der, Berf. bat 
daher ein verbienftliches Werk gethan, indem er, burd ben Vor— 
ftand des PBörfenvereins der deutſchen Buchhändler veranlaßt, 
„eine Aufammenftellung aller in ben einzelnen deutſchen Staaten 
beftebenden gejeglichen Beftimmungen über den Verlagsvertrag 
unter Verüdfihtigung der in etwaigen neueren Entwürfen ge« 
machten Vorfchläge und namentlich der in ben hervorragenden 
neueren Werfen über heutiges Privatreht von der Wiſſenſchaft 
aufgeffellten Grundſätze“ gefertigt bat. Bereits vor 15 Jahren 
war von Rollmann eine ähnlihe Aufammenftelung veröffentlicht 
worden, jeitdem aber ift wichtiges Material hinzugekommen. Die 
vorliegende neue Zufammenftellung nun foll „das Material ab- 
geben, auf welches hin beftimmte Vorſchläge von buchhändleriſchen 
und juriftifchen Sachverftändigen formuliert und bei einer etwa 
zu erwartenden VBrarbeitnng eines gemeinjamen Obligationen» 
rechts für den Norddeutichen Bund zur Berüdfichtigung empfohlen 
werben fönnen.” Bon auswärtigen Gefeggebungen ift nament- 
lich das Franzöfiiche und Engliſche Recht berüdfichtigt; unter den 
Entwürfen ift mit Recht auch noch der Berger’iche Entwurf (zu 
einem Gefege für das Königreich Sachſen, die Rechtverhältnifie 
zwiſchen Schriftfteller und Verleger betreffend, vom Jahr 1845) 
benupt, da er befonders reich an legislativen Vorfchlägen ift. Die 
Arbeit der Zufammenftellung war feine geringe, ift aber, joweit 
Ref. ermeſſen kann, mit Geihid und Sorgfalt durchgeführt; 
dankenswerth ift vornehmlich auch die Zuſammenſtellung der aus 
der Theorie und der Braris vorhandenen Zeugniſſe der neueren 
Entwidlung. 


Gneift, Dr. Rudolf, Die preußifche Kreis» Ordnung in ihrer 
Bedeutung für den inneren Ausbau des deutſchen Verfaſſungs⸗ 
an Berlin, 1870. 3. Springer, (VII, 221 ©. ar. 8.) 

* . 

Seinen umfaffenden Arbeiten über Englifhes Rerwaltungs- 
recht parallel laufend, ift vom Verf. in den legten Jahren ein 
Buch Heinerer Arbeiten über die widtigften Fragen ber preußi- 
chen Verwaltungsreform erfchienen: Ueber die conftitutionelle 
Schule, freie Ndvolatur, die Selbjtverwaltung der Volksſchule. 
Eins der fhwierigften Probleme wird nun in der vorliegenden neuen 
Schrift behandelt. Der Entwurf einer preußiichen Kreisordnung 
ward in ber legten Seffion des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
vorgelegt. Die Vorberathungen ergaben ichr weit abweichende 
Anihauungen unter den nambafteiten Vertretern ber politiſchen 
Parteien und gelangten belanntlich nur bis in die Propyläen bes 
Entwurfes. Da es nad der Zufammenfegung des Abgeorbneten- 
hauſes unmöglich war, den Gejegentwurf in Mebereinftimmung 





| mit einer der Parteien zu halten, jo war jelbftverftändlich feine 


derielben zufriedengeftellt. Gneift liefert uns in ber Hauptſache 
eine Rechtfertigung ber leitenden Gedehfen, von benen der Ent- 
wurf ausging. 
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Seine Arbeit zerfällt i in fünfzehn Hauptabiehnitte von denen 
Iund II gleihiam eine wifjenjchaftlice Einleitung in das Syftem 
ber Selbftverwaltung; IH und IV eine biftoriiche Anfnüpfung an 
die preußiihe Gommunal-Berwaltungseinrihtung; V—X die 
Haunptanwendungen und Bedingungen der auf Selbftverwaltung 
bafirten Kreiseinrichtung; XKI—XIV den auf Grundlage der 
Rreisverfaffung zu errichtende Oberbau der Staatsverwaltung 
(Brovinzialverwaltung, Staatscontrolle der Selbitverwaltung, 
Rehtscontrole und Verwaltungsgerichtshof) beſchreiben. Ab— 
ſchnitt XV zieht das Endergebniß unter dem Titel: Die Theil— 
nahme am Staate. Des Verf.'s Grundgedanfen find allen denen 
befannt, welche jein großes Werk über Engliihes Verwaltungs— 
recht und feine daraus gejogenen Nußanwendungen auf Deutſch- 
land lennen. Die praftiih unmittelbar zu verwerthenden Schluß- 
jäge hatte Gneift felbft im jeinem 1868 erſchienenen Buch 
„Berwaltung, Juftiz, Rechtswege, Staatöverwaltung und Selbit- 
verwaltung nad englijchen und deutſchen Verhältniſſen mit 
beionderer Beziehung auf Verwaltungsgeformen und Hreisord- 
nungen in Preußen“ gejogen. 


Yıterarifdes 
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Brasche, Dr, Otto, Belirag zur Methode der Sterblichkeits- 
bereehnung und zur Mortalitätsstatistik Russlands. 
Mit I lith. Tafel. Würzburg, 1870. Stuber, (2 BIl., 60 8. gr. 8.) 
20 Sgr. 

Dieſe Heine Schrift enthält eine theoretiihe Abhandlung, 
worin auf elementare Weife einige Süße über den Erſatz der Be— 
völferung, oder wie man gewöhnlich jagt über die Bewegung der 
Bevölkerung mitgetheilt werden, um daraus die zweckmäßigſte 
Einrichtung der Erbebungsiormulare abzuleiten. Da die Sätze 
jelbft Tängft bekannt find, fann nur die Darftellung derjelben be» 
urtheilt werben, die weder jo elementar it als fie jein könnte, 
noch jo ſcharf und bejtimmt ald man wünſchen muß. Es bleibt vor 


' allem dem Verf. das eine Verdienft, daß er unter den nicht mathe» 


In dieſen frühern Arbeiten, auf welche der Berf. im ſeiner 


neneften Schrift fortlaufend verweift, liegt gleihlam der Stamm: 
baum jeiner verwaltungs-politiichen Studien, joweit fie fih nun— 
mehr auf den nächſten Zwed, die Entjtehung einer Preußiſchen 
Kreisordnung vorzubereiten, aljo auf ein vorliegendes praftiiches 
Ziel richten. Die NRüftlammer für Gneiſt's Beweisführungen 
gründet ſich theils in feiner unvergleichlich genauen Kenntniß der 
in England jeit vierzig Jahren gemachten Erfahrungen, theils in 
jeinen Örundlehren vom Verhältniß des Staates zur Bejellicait. 
Ölänzend find insbejondere die Ausführungen (Abjchnitt IL) über 
n „Oegenjaß der obrigfeitlihen und wirthſchaftlichen Selbit- 
verwaltung.” In ihren durch jeinjte Einzelheiten hindurch— 
gehenden Folgerungen ift die Deweisführung des Verf.'3 mehr als 
beitechend, fie ijt Anerlennung erzwingend. Widerſpruch ift daher 
nur gegen die Worderjäge möglich, das heißt alſo gegen die ana» 
loge Anwendung engliſcher Ariome auf die communalen Zuftände 
Deutihlands und gegen die von Gneift entjchieden feitgehaltene 
barallelifirung des Gegenſatzes von obrigfeitliher und wirth— 
ſchaftlicher Selbjtverwaltung mit dem Gegenjage von königlicher 
Emennung der zum Ehrenamt Berpflichteten und communaler 
Erwählung. Die heutige Zeitrihtung beharrt dabei, das ſtaat— 
Ihe Ernennungsreht als freiheitäfeindlih anzujchen und für 
algemeine Wablen zu plädieren; ebenjo gewiß tit es, daß die 
wirlſamſte Anempfeblung des engliihen Self-government mit 
jenem Zwang zur Uebernahme unentgeltliher Ehrenämter auf 
die Abneigung aller derer ftöht, denen Freiheit gleichbedeutend 
it mit perjönliher Bequemlichleit. Die Beweisführungen von 
Öneift treffen im Ganzen zumeift auf eine große Anzahl wider- 
williger Ohren ; allein fie find jo liquide, daß ihnen faun etwas 
onderes entgegengeleßt werden fann, als jenes mächtige „Aber“ 
derjenigen, welche ſich hinter ihren Abneignngen verfchangen, wenn 
ihre Ueberzeugungen zu mwanfen beginnen. Unwiderleglich find 
au die Nachweiſe für die Unzulänglichteit der den Heinen Land— 
gemeinden in Preußen für das Selbituerwaltungsgebiet zu Ber- 
fugung ftehende Mittel; woraus die Nothwendigleit der Amts- 
dezitle als eine Zwiſchenſtufe zwiichen Gemeinde» und Kreisver— 
waltung hergeleitet wird. Wie zahlreih immer die Schriften über 
kädtiihe Verwaltung iind; unjeres Willens fehlte e3 bisher an 
einer Arbeit, in welcher die natürliche Competenz der ſtädtiſchen 
und der ländlihen Gommunalverwaltung, ihre örtlihen Grund- 
isgen und ihre Beziehungen zu ben Rechts. und Culturzwecken 
dei Staates jo eingehend wie von Gneiſt erörtert wären. Die 
Selbitverwaltung, welche Gneift hier nochmals befürwortet, ift 
alerdings nicht das Ideal des nivellirenden Radicalismus, noch 
vielmeniger der Bureaufratie; aber fie ift gleichſam das Natur« 
reht des modernen Eulturftaates, 








matifch gebildeten Schriftitellern der erfte ift, welder auf die 
Ergebniffe der mathematischen Behandlung gebührende Rüdficht 
nimmt, 

Eine zweite, praltiihe Abhandlung „Zur Mortalitäts-Stati- 
jtit Rußlands“ enthält einige rechneriiche Bemühungen an dem 
Material der Gemeinden Ober: und Rieder-Bartau in Kurland, 
Formal betrachtet ift dieje Arbeit ungenügend, weil der Verf. die 
auf Beweiſe fich gründenden Methoden nicht beherricht, materiell 
betrachtet fehlt «3 an Aufllärung darüber, wozu dieſe ftatiftiiche 


Behandlung zweier Gemeinden dienen joll. 





Eine ausführlihere Beiprehung der Schrift, die,*troß diejer 
Mängel, wegen ihres unleugbaren Strebens nad; wifjenjchaftlicher 
Behandlung merkwürdig bleibt, findet ich in Hildebrand's Jahr: 
büchern für Nationalöfonomie und Statiftit, Achter Jahrgang 
(1870) Bd. 1. ©, 422, 


Zeitihrift für Kirchenrecht. 
bera. 9. BD, 4, Heft. 1870, 
Inb.: G. Korn, die Pilihten der Stadt Breslau gegenüber 
den evangel, Kirchen dafelbit feit der Reformation, Fried⸗ 
bera, der Mißbrauch der geiſtl. Amtsgewalt und der Necurs an Den 
Staat. Zugleich als B itrag für die geſchichtl. Entwickelung des Ver⸗ 
hältniſſes von Kirche und Staat in Deutſchland. 4. Art. II. Bon der 
Reformation bis zum Untergange des deutſchen Reiche, 2. Die ein⸗ 
jeinen Zerritorien. ec. Baiern, — Mitcellen, 


Hreg. von R. Dove u E. Fried» 





Land. Pr Sorkwirthfehnft. 


Wessely, Jos,, Dir., Verrechnung der — (Land-, 
Forst-, Berg- u. Domänenwirthschaft.) Vorträge, 1. Th. Theorie, 
Wien, 1870. Braumüller. (V. 176 8. kl. 8.) I Thir. 10 Sgr. 

„Sn den Lehrbüchern, welde derlei Komptabilitätspedanten 
verfaßten, geht der Kern der Sache in den Nebendingen unter, 
und weil da auch das Selbftverjtändlichite nicht vorausgejegt, 


ſondern aufs Breitefte erörtert wird, jo darf es nicht Wunder 


wenn lebenäfriiche Leſer derlei unjtudiert bei Seite 
Died die eigenen Worte des Verf.'s über andere Lehr— 


nehmen, 
legen“. 


bucher (S. 28), die wir aber auch auf das feinige anzuwenden 


uns gedrungen jehen. Wir halten es wirklich faum für möglich, 
daß der Ueberdruß an der verdrehten Nechtichreibung, der ver— 
zwidten Ausdrucksweiſe, der ftaunenswerth ſchwerfälligen Sprache 
Jemanden über die erfte Hälfte des Buches hinauskommen laffen 
wird; follte er fich jedoch gleich dem Ref. bis zu Ende durch. 
gequält haben, jo wird er finden, daß fih der Verf. angeſichts 
der mafjenhaft erjchienenen und erfcheinenden Werfe über land- 
wirthichaftliche und faufmäanniihe Buchführung die Untoften 
jeines Buches hätte erfparen können, da dafjelbe in höchſt mangels» 
bafter Form weder Neues noch Gründliches giebt. Wenn der 
Berf. ih etwas darauf zu Gute thut, die Forſtwirthſchaft mit in 
feine Theorie der Verrechnung bineingezogen zu haben, jo find 
die gegebenen Andeutungen doc viel zu flüchtig, um von Bebeu« 
tung und Nugen zu jein, und im Uebrigen haben wir Nichts als 


' bie gemöhnliche landmwirthichaftliche Buchführung, unpraftiich und 


ı ungründlich behandelt, weder im Einzelnen nob im Allgemeinen 
- 1 auf tadellofen Grundlagen beruhend. Tabellen 3. B. wie auf 


39 — 1571. 82. — Literarijdes 


Gentralblatt — 14. Januar, — 40 





©. 125, 126, 131, jcheinen von jehr zweifelhaften Werthe, und 
wenn wir auf die allgemeinen theoretiihen Grundlagen jehen 
wollen, jo it uns jelten ein jonderbarerer Gedanke vorgelom- 
mer als die Urproduction zu trennen in Bergbau, Landwirthſchaft, 
Forſtwirthſchaft — Domänenwirthſchaft. Schließlich müſſen wir 
befennen, daß uns Ausdrüde wie: Doppit, doppiſcher Erfolgs- 
ausweis und ähnliche, die der Verf. mit Vorliebe benugt, gleich 
falls noch nicht vorgefommen find; fie mögen jedoch jener Hanzlei- 
ſprache angehören, die in Defterreih vorzugsweife fruchtbar an 
merlwürdigen Redewendungen iſt. — Der Verf. verheißt in jei- 
ner Vorrede jowohl eine zweite befjere Auflage diejes Theiles, 
als einen zweiten, praftiihen Theil; mögen beide, wenn fie 
überhaupt fein müſſen, beſſer fein als dieje in jeder Beziehung 
ungenügende Probe, bei der nur die buchhändleriſche Nusftattung 
zu loben it. Zu bemerken ift noch, daß das im AInhaltsver« 
zeichniß angegebene „Wörterbud für Rechnungsweſen“ in dem 
Buche nicht zu finden ift. 


Bernhardt, Aug., Oberförjter, die Waldwirthichaft und der 
Waldſchutz mit befonderer Nüdficht auf die Waldſchußgeſehzgebung 
in Preußen. Berlin, 1569. Springer. (198 ©. 8.) 

Es ift in diejer für die gegenwärtige Zeit jo wertbvollen und 
intereſſanten Schrift die Forſtpolizeifrage mit großer Gründlidh- 
keit und Umſicht in eingehender Weife behandelt und darin die 
Nothwendigfeit der Forjtpolizei überhaupt und mamentlich des 
Staatswaldbefites, jowie eines Waldſchutzgeſetzes, welches die 
Privatforjtwirthichaft und zugleich die Freibeit des Eigenthums 
joviel als möglich ins Auge faßt, nachgewieſen, und babei die 
Hinmweilung auf die hohe Bedeutung des Waldes für Klima, 
Erhaltung und Speifung der Quellen und der Kulturfähigkeit 
des Bodens und auf die Wichtigkeit der Haupt» und Neben- 
nußungen im Walde und der Vorjicht bei deren Benugung und 
Gewinnung nach allen Richtungen bin nicht überjehen. 

Der Berf. empfiehlt die Rejolution des zehnten Gongrefjes 
der deutichen Bollswirthe in Breslau im Jahre 1568, der die 
volle Freiheit des Privatwaldbefiges und die unbeihränfte Be- 
wirtbichaftung des Eigentums befürwortet hat, gegenüber der 
Bevormundung der Richtlameralwaldungen von Seite des Staa— 
tes, und hebt unter Berufung auf Autoritäten das Recht dieſes 
fo wie aud die Anwendung aller Mittel zur Erreihung des 
Aweds, 5. B. der Inforjtration, der Erpropriation, der Hervor- 
rufung von. Waldgenoffenjhaften ıc. mit möglichſter Berückſich- 
tigung der Freiheit der Privatwaldbefiger hervor und jondert 
die Fälle genau, wo hierbei das Intereſſe der Geſammtheit ein- 
tritt. Im dritten Abjchnitte werden mit bejonderer VBerüdiich- 
tigung der preußiſchen Waldgejeggebung die forftpolizeilichen 
Gejege und Verordnungen verjhiedener anderer Länder in die- 
jem Betreffe aufgeführt und auch der höchft traurigen Folgen, 
welche bezüglih der Entwaldung der Gebirge insbejondere die 
Schweiz und Frankreich aufzuweiſen haben, Erwähnung gethan. 
Der Verf. beurfundet im ganzen Buche jeine lenntnißvolle und 
durd große Beleſenheit und eifrige Forſchung erworbene richtige 
Auffaflung der einjchlagenden Verhältniſſe. 


Die landwirthſchaftl. Berfuhs- Stationen. Hrög. von Fr. Nobbe, 
13.80. Wr. 2:3. 1870, 

Inb.: I. Fittbogen, Altes und Neues aus dem Leben der 
Geritenpflange. — R. Heinrich, Beiträge zur Kenntniß des Tempe 
ratur⸗ und Yichteinfluffes auf die Saueritorfabfcheidung bei Waſſer⸗ 
vflanzen. — P. Peterfen, über den Einfluß des Mergels auf die 
Bildung von Koblenfäure und Salpeterfäure im Aderboden. — 9. 
Kariten, die Einwirkung des Lichts auf dad Wachethum der Plans 
en bei Keimung der Schminfbobnen. — v, Giſe u. Fleiſchmann, 
Jahresbericht über die AlvensVerjuhsftationen im landwirtbicaftt. 
Bezirke Weitallgän pro 1869, — P. Wagner, Waſſerculturverſuche 
mit Mais, — Dietrid u. König, über die Zuſammenſehung und 
Verdanlichkeit der neben der Gellulofe in der Nobfafer des Wiefen- 
beues vorfommenden Subitanz. — Mittheilungen, zur Statiftif, Ihätige 
feitöberichte. 











Annalen der Landwirthſchaft. Redig. vonG.v.Salviati. 28. Jabra. 
XL November. 1870, 

Inb.: P. Pietrusky, Jahresbericht über das Berjuchsfeld zu 
Eldena für 1869, — Settegait, die landwirtbidaftl, Verhälniſſe 
von Schleswig⸗Holſtein. — ED, Peters, ein Aüitterumgsverfuc mit 
Kammwolls und Negrettiichafen. — A. Hojaeus, über die Bemwurzer 
fung der Rüben u. der Gerite, unter bei. Berückſichtigung der phyſi⸗ 
kaliſchen Einengchariten des Bodens, — L. B. Falkmann, über die 
ſchwediſchen Torfmoore, (Fortſ.) — Skizzen aus der nordamerifanis 
ſchen Yandwirtbichaft, 

Xll, December. R. Jones, Studien über die Zuperphospbate. 
— A. Mattbefins, Landſchule u. Laudwirthſchaft. — Y.B. Falls 
mann, fiber die ſchwediſchen Torfmoore, (Schluß.) 


Monatfhrift für das Forit» u. Jagdweſen. Greg. von Ar. Baur. 

Oktober — December. 1870, 

Inh.: Der Goldafters Spinner. — Das Jagdjabr 1869 in Bayern. 
— Sachſene Koritorganifation und deren nothwendige Neform. — 
Beifere Bertheilung der Hulzbiebe. — Weber das Verhalten der Staure 
im Gebirge. — Jagdrecht der Heidelberger Studenten. — Zur Natur« 
geſchichte des Fuchſes. — Naubgierde des Baummarders. — Zur 
Arage über den Verkauf per üfterreich. Staatewaldungen an Aftien- 
Geſellſchaften. — Einiges über Harzuutzung. — Eicelanfbewabrung 
und Eichelſaaten. — Maucherlei, Literariſche Berichte. 


Algem. Forſt- und Jagd» Zeitung. Hrög. von G. Heyer. Oktober 
u. November. 1970, 
Inh. Neuere Unterſuchungen Über das Erfrieren der Pflanzen. 
— Ileber die Verjüngunasdaner im badiſchen Schmwarzwalde. — B. 
Borgareve, eine neue(?) Art von Froſtſchaden an Eichen. — G. 
—— ober die Nachtheile des allautiefen Einſetzens der Fichtene 
pflänzlinge. — Literar. Berichte, Briefe, Notizen. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Haug, M. Ph. D., Prof., Essay on ihe Pahlavi Language, 
[From the Pahlavi-Pazand Glossary ed. by Destur Hoshangji 
and M. Haug.] Stuttgart, 1870, München, Ackermann in Comm, 
(2 Bll., 152 5. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſe Schrift ift ein befonderer Abdrud von Abhandlungen, 
welche die von Deſtur Hoſhengii unternommene Ausgabe des 
bereits durch Anquetil befannt gemachten Farhang in Pehlevi 
und Bazend begleiten, und der Verf. beftimmt jelbft ihren In— 
halt p. 2 „to determine the true character and nature of the 
Pahlavi language and to fix the age in which it may have 
originated,.... especially by making an attempt at deciphe- 
ring the Sasanian inscriptions.“* Bejonders verdienftlich ift die 
Erklärung der Inſchrift von Hadſchiabad und von zahlreichen 
Stellen derjenigen von Nagjb i Najab und anderer. Die Reca- 
pitulation defjen, was bereit3 von Quatremere, Spiegel, Lagarde 
(Beiträge zur baltr. Lericogr. 34) über die Bedeutung bes 
Wortes Pehlevi gejagt worden ift, hat der Verf. nur durch eine 
Etymologie vermehrt, an welder das Wahre nicht neu, das Neue 
nicht wahr ift: Schon Spiegel hat (Heidelb. Jahrb. 1866 p. 654) 
gezeigt, daß pahlavi etymologiih „parthiſch“ bedeutet; dieſe 
Erklärung giebt Haug als eine neue, und fegt unrichtig hinzu, 
daf der Name der Parther mit pebl. „58 (ausgezeichnet) ver- 
‚wandt jei. Daß dies legtere Wort mit ng@ros verwandt und 
aus der Umjtellung pathr- entjtanden ift, daß dagegen parthava 
wahrjcheinlich exules bedeutet (altb. pareth), ift befannt (vgl. 
Pott, Anti»Saulen 51. Lagarde, Geſammelte Abhandl, 221. 
Beitr. zur baltr. Lerifogr. 57). Auch über den Ausdrud Huz- 
vareſh befennt ſich der Verf. jeht zu der richtigen Anficht, daß 
mit ihm nicht eine Sprache, fondern eine Schrift gemeint ſei, 
und überläßt daher die Verantwortlidhleit für die Erflärung aus 
huzvän Ash (Sprade von Aifur) jeinem Mitherausgeber (p. 42). 
Es jei gejtattet, auf einige Einzelheiten aufmerlſam zu maden, 
welchen wir unfere Beiftimmung verfagen müſſen. Bor allem 
dürfte die Anficht gänzlich unbaltbar fein, daß der befannte verti« 
cale Endftri, den man hinter Erplofivlauten findet, und welder 
andbeutet, daß biejelben mit. deutlicher Articulation und ohne 
inhärirenden Vocal geſprochen werben jollen, die aſſyriſche Nomis 
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nativenbung u fei. Der Verf. geht der Schwierigkeit, daß biefer 
Strih auch am Enbe von Indeclinabilien erfcheint, dadurd aus 
dem Weg, daß er biefe für urfprünglihde Nomina erklärt, wie 
yır!, was er birunu lieft (p. 55. 63. 88. 90). Daß bieje 
Erklärung ganz unhaltbar ift, leuchtet bei einer Sprade ein, in 
welcher ber Mechanismus ber Caſusendungen längft verſchwunden 
it; es müßte fonderbar zugeben, wenn z. B. das neup. s= jud 
welches altb. vit lautet, im Peblevi, welches zwiſchen beiden 
Sprachen liegt, unerwartet mit einer Nominativendung aufträte 


(u). Über wir finden aud) 3.9. hinndukän wii, Annta- 


khshatr ytslı geichrieben, wo ber doppelte Berticalftrih (nn) 
nichts anberes bedeuten fann, als daß das n ſcharf und nicht wie 
Anusvara geiproden werben fol; es ift dieſes Schreibverfahren 
aber genau bafjelbe wie die Anfügung bes Striche® am Ende. 
Wenn der Berf. ferner die neup. Pluralenbung än (p. 88), das i 
der Yjafet (p. 90) und anderes für ſemitiſch hält, fo zeigt er, daß 
feine Borjtellungen von dem, was eine Sprade aus einer fremden 
entlehnt, durchaus irrig find. Cafusendungen und Erſcheinungen 
wie die Jzafet, welche aufs genauejte mit dem Grundbau ber 
Sprache zufammenhängen, werben niemal3 aus fremden Idiomen 
entlehnt, wie man im Türliſchen leicht beobadten fann. Eine 
fremde Endung wirb nur an einem fremben Worte mit aufge 
nommen, und die femitifchen jFlerionen verbürgen ebenjo eine 
femitische Wortentlehnung, wie das Vorlommen perſiſcher Endun⸗ 
gen al3 Beweis anzuſehen ift, daß das Perſiſche der entlehnende 
Theil war, Es ift merlwürdig, daß ber Verf., gegenüber diefer 
unrihtigen Vorſtellung von der Entlehnung fremder Endungen, 
die Möglichkeit perjiicher Präfire vor ſemitiſchen Verben beftreitet, 
ba er doch im Deutichen bemerken lann, daß 3. B. bie Silben 
ge-, be-, ver- nicht jelten vor fremden Zeitwörtern erſcheinen. 
Der Name Sapor (Shabpuhar) wird p, 49 unrichtig als Com« 
pofition von khshathra (ftatt von khshayathiya) und puthra 
erlärt; ü (und) joll ſemitiſch (bebr. » arab. 5) fein (p. 50), 
während es ohne allen Zmeilel von fir. altb. uta abzuleiten ift 
(vgl. Vullers Grammatica linguae pers. p. 238). Das in den 
Unterigriiten vorlommende ſoll Abkürzung von Mezdegerb 
fein (p. 50); es genügt barauf hinzumeifen, daß jenes Wort 
neben legterem Namen fteht in ber Unterfchrift einer Parfihand- 
ſchrift auf der oftindifchen Bibliothek zu London (a. Bundehesh 
ed. Justi p. XIX). ©. 151 3. 6 r — ſtatt 


ws, ©. 151, 6 ebenſo unrichtig 
Hörung, vgl. Sand-pahl. Gloſſ. 8. v. — ©. 151,9 als) 
ſtatt yudosi (curare, sollicitum esse) gelefen. 

Zum Schluß wollen wir noch conftatieren, daß diefem neueften 
Werke des Hrn. 9. eine kritifhe Geſchichte der Pehleviforihung 
beigefügt ift, welche fich früheren derartigen Ergießungen würdig 
anreibt. J. 





Pott, Aug. Fr., Wurzel⸗-Wörterbuch der Indogermaniſchen 
Sprachen. 2. Band. Wurzeln mit conſonantiſchem Ausgange. 
2. Abth. Wurzeln auf * Naſale und Ziſchlaute. Detmold, 1870, 
Weyer. (LXIV, 600 5, 8.) 

(Etymologifche Forfchungen ꝛc. 2. Aufl. 2. Theils 4. Abth.) 


Nah einem Zeitraume von faum einem Jahre erjcheint bier 
die zweite Abtheilung der Wurzeln mit conjonantiihem Aus 
gange, die vierte des Wurzelwörterbuchs, welches den zweiten 
Theil ber etymologifchen Forſchungen ausmacht und in zmei 
Bände, zu je zwei Abtheilungen, zerfällt. Die Kritik hat bereits 
über die neue Ausgabe der etymologifchen Forſchungen, neben 
Bopp'3 vergleichender Grammatit das grundlegende Werk der 
indogermanifchen Linguiftif, geiprochen, und es wäre überflüffig 
zu wiederholen, was bereits zum Lobe derſelben geſagt iſt und 
wie beträchtlich der Nutzen iſt, welcher der Wiſſenſchaft auch fer— 
ner aus der außerordentlichen Fülle ber umfaſſendſten Einzel— 


ee ftattt fe (Ber« | 
ober ein ſpäteres Bändchen diefer Ausgabe gebrauchen, es ver 


forfhungen, die bier in erdrüdender Maſſe angehäuft find, ent- 
fpringen wird. Wenn man troß der allgemeinjten Anerlennung 
auch bin und wieber Stimmen bemerkt, welche Bedenken gegen 


‚ principielle Anfihten oder gegen Ausführungen im Einzelnen 


beim Verf. laut werden zu laffen fih gebrungen fühlen, fo ift 
noch lange nicht ausgemadt, wie weit ſolche Bedenken gerecdht- 
fertigt find, da die Sprachwiſſenſchaft noch weit entfernt ift, für 
alle Fragen fihere Antworten in Bereitihaft zu haben und noch 
weniger alles, was empiriſch zu unferer Kenntniß gelangt ift, auf 
allgemein gültige Formeln zurüdguführen vermag, unter welde 
man bie ſprachlichen Erjcheinungen behufs ihrer endgültigen 
Erklärung jubjuminen könnte, um ohne viel Geift in jenes Ges 
bilbe bes Geiftes einzubringen. Jedes große Werl, bejonbers 
im Gebiete ber Sprachwiſſenſchaft, wo, nad dem Eingeftänbnik 
gerabe ber competenteften Kenner, noch manches brade Feld auf 
einen Bearbeiter wartet, befindet ſich eben durch dieſen Umftand 
in einer Berfaffung, welche auch meniger begabten Gelehrten 
und jolchen, welche einer eng begrenzten Specialität ihre Zhätig- 
feit widmen, Gelegenheit verftattet, vieles nachzutragen und zu 
berichtigen; aber eine kurze Kritik, wie fie diejes Blatt zu geben 
pflegt, darf nicht den Schein erweden, al3 ob durch Husftellungen, 
bie denjelben oder einen noch größeren Raum einnehmen als das 
geipendete Lob, dieſes letztere beeinträchtigt werden follen. 

Die Vorrede diefes Bandes enthält eine jhon früher vom 
Perf. veröffentlichte, aber hier erweiterte überfichtlihe Encyllo— 
päbdie der Sprachwiſſenſchaft, worin 1) die philoſophiſche, 2) die 
naturwiffenihaftlih»geihichtliche Seite der Spradfunbe, und 
3) die eigentlihe Philologie beiprodhen werben, verbunden mit 
ber Anführung der wichtigiten Werle; bejonders volljtändig ift 
unter anderm die Literatur der Eigennamen S. VIIIf. Man 
findet in dieſer Heberfiht manches Werk genannt, welches ben 
wenigften Leiern belannt fein dürfte und welches dem Verf. fein 
in die entlegenften Länder gedrungener Ruf ald Spracdforicher 
zugeführt bat. J. 


Stein, Heinrich, Herodotos. Sein Leben und sein Geschichts- 
werk nebst einer Uebersicht seines Dialektes. (Besonderer Ab- 
druck aus der eomn enlirten Ausgabe des Herodot,) Berlin, 
1870, Weidmann. (LVII S. 8.) 3 Sgr. 

Das Ericheinen diejes Separatabdrudes aus dem erften 
Bande der erllärenden Ausgabe des Herodot von H. Stein ent« 
fpricht einem längft gefühlten Bebürfniffe. Da erfahrungsmäßig 
die meiften Schüler, welche bei ihrer Scullectiüre das zweite 


fäumen, das erfte Bändchen ſich anzufchaffen, jo wird ed gewiß 
manchem Lehrer erwünjcht fein, diejen bejondern Abdrud, der 
alles zur Einführung in die Lectüre Erforderliche zufammenfaßt, 
empfehlen zu lönnen, gleichviel ob feine Schüler ein einzelnes 
Bändchen einer erflärenden Ausgabe oder eine Tertausgabe in 
Händen haben. 


Hüffer, Franz, der Trobador Guillem de Cabestanh. Sein 
Leben und seine Werke, Berlin, 1869, Heimann, (68 S. 8.) 

Die Biographie des Trobabor Guillem be Gabeftanh it 
uns in fieben verjchiedenen Rebactionen überliefert, von denen 
einige beträchtliche Abmweihungen von einander aufweiſen. Hr. 
Hüffer hat fih nun die Aufgabe geftellt, das Verhältniß diejer 
Redbactionen zu einander eingehend zu prüfen, um badurd eine 
menigjtens relativ fihere biftoriiche Grundlage für die Lebens: 
geihichte des Dichters zu gewinnen und biejelbe von den üb- 
lihen romanhaften Ausſchmüclungen zu reinigen. ebenfalls 
muß man Hrn. Hüffer im vollften Maaße die Anerkennung zu 
Theil werben laflen, daß er die Löfung feiner feineswegs leichten 
Aufgabe mit größter Umfiht und Sorgfalt angeftrebt und eine 


‚ nit gewöhnliche kritiiche Befähigung gezeigt hat. Die Refultate 


feiner tüdhtigen Unterſuchung find in Sürze folgende. Die im 
cod. Par. 7614 gegebene Redaction, von Hüffer mit a bezeichnet, 


”* 
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ift als bie ältefte und glaubmwürdigfte zu betradten. Unab— 
hängig von a, obwohl gleichfalls fünfzeilig, ift Rebaction b, ent» 
halten im cod. Vat: 3207, entitanden, in welder zuerjt bie 


Tendenz bervortritt, die Canzone Guillem’s „li dous cossine* | 


als die mittelbare Veranlaffung feiner Ermordbnng barzuftellen, 
eine Tendenz, welche, obwohl innerlich ganz haltlos, in ben 
übrigen Rebactionen, die im Wejentlihen auf b zurüdgehen, 
immer mehr betont und motiviert wird, bis fie in den augen- 
icheinlich jüngften f (cod. 2348 ber Bibliothel Ehigi) und g 
(cod. Plut. 41. uo 42 der Saurentiana) zu einer ganz novellen« 
haften Umgeftaltung der Biographie geführt hat. 

Ob und in wie weit die von Hüffer gewonnenen Rejultate 
als fihere anzuerkennen find, bürfte fich wohl erft dann genügend 
entjcheiden laffen, wenn wir einmal über die Entitehungsmeife 
und die Tendenz ber Trobadorbiograpbien überhaupt beſſer unter» 
richtet find, als jet. Hier ſei nur auf einige Punkte aufmerkſam 
gemadt. Richtig ift es jedenfalls, wenn Hüffer die Möglichkeit, 
daß die Canzone „li dous cossine* Guillem’s Tod veranlaßt 
habe, bejtreitet, aber jeltfjam bleibt es doch, dab dieſe Annahme 
in fo beftimmter Form ſich ausbilden konnte. Eigenthümlich und 
von Hüffer wohl nicht genug gewürdigt ift auch der Umftand, 
daß f und g, abweichend von ben übrigen Redactionen, die Ges 
liebte Guillem’3 Margarida nennen, ein Name, der leicht der 
echte fein fönnte, wenn nur irgend Strophe e ber ſechſten Ean« 
zone von Guillem herrührt (man könnte dann an das perlartige 


I 
I 





des Phaidon. — 


Muſter denlen, welches die Flügel mancher Taubenarten zeigen). 
Wenn Hüffer die Erzählung von dem der Geliebten vorgeſetzten 
Herzen Guillem's auf „einen mythiſchen Urquell“ zurüdleitet, jo 


liegt dazu bei der Uebereinftimmung aller Verfionen und da die 
Sade ja innerlih gar nicht unmwahrjcheinlich ift, gewiß eine 
Nöthigung nit vor, mag immerhin auch vom Gajtellan von 
Eoucy das Gleiche überliefert werden. Boccaccio hat für Nov. 
39 des Decameron ſchwerlich Verſion a benußt, denn dieje er« 


wähnt ausdrüdlid Guillem's Dichtereigenjchaft („e chantava de 
lieis en fazia sas causas“), wa3 Boccaccio gewiß nicht unbe | 


rüdjichtigt gelafien haben würde. 

Dem biographiichen Theile jeiner Schrift hat Hr. Hüffer 
eine Recenfion der fieben echten Gedichte Guillem’3 nad Codex 
Estensis mit Angabe der wichtigften auf die Handſchrift zurüd« 
gehenden Varianten ber früheren Ausgaben folgen lafjen; vier 
meitere als unecht erfannte Gedichte find, ebenfalls nah dem 
cod. Est., aber ohne Variantenangabe anhangsweiſe gegeben. 
Die echten Gedichte find außerdem in Bezug auf die Metrif aus» 
führlich beiprocden, wobei Hüffer, was jehr zu loben, die in 
Dante'3 Schrift de vulgari eloquentia und in den leys d’amors 
ausgeführten Theorien zu Grunde legt. Auch diefer Theil der 
Arbeit verdient bie vollfte Anerkennung und ift es im Intereſſe 
der romanischen Philologie jehr zu wünſchen, daß Hr. Hüffer auf 
der betretenen Bahn mit weiteren gleih guten Erfolgen fort- 
ichreiten möge. Als Anhang giebt endlich Hr. Hüffer eine poeti« 
ſche Ueberfegung dreier Canzonen Guillem's, da Referent aber 
überzeugt ift, baß der Verf. felbft auf diefen Theil feiner Arbeit 
wenig Werth legen wird, glaubt er fich eines Urtheils hierüber 
enthalten zu bürfen. Ktg. 





Vermifchtes. 


Tabellarische Uebersicht des Hamburgischen Handels im 
Jahre 1869 zusammengestellt von dem handelsstatistischen 
Bureau. Hamburg, 1870. Nolte. (4 Bll., 162 8. 33 24 Sgr, 


Umschlagsblatt: Hamburg’s Handel und Schifffahrt 1869. 


Das Werk enthält nit eine Silbe Tert, wohl zum großen 
Bedauern Aller, bie e8 in bie Hand nehmen. E3 befteht aus 








artifel; Ueberſicht des Gewichts und des Werthes der Einfuhr 
lanbeinwärts und flußaufwärts; Ueberſicht des Seeverfehrs und 
ber Rhederei; Hamburgs und Altonas Scifffahrtöverfehr mit 
der Oberelbe u. j.w. ) 

Eine Berarbeitung dieſes Materials fann man von den 
Herausgebern nicht gerabe verlangen, aber einige Hindeutungen 
auf die Quellen diefer Nachrichten, die Zuverläffigfeit berjelben 
und. Nehnliches bürfte Doch unter bie nothwendigen Erfordernifle 
eines fo foftipieligen und mühſamen Wertes zu rechnen jein. 


Monatöbericht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. 1870, Auguſt. 
Die mit einem * beyeidmeten Vorträge find ohme Auszug. 

gr: *Meichert, über das Skelet der Wirbeltbiere, — *v. 
Ranke, litterarifche Erörterungen betr. den Uriprung des Tjährigen 
Krieged. — Blau, dritter Bericht über römiſche Altertbümer in 
Bosnien. — H. Kroneder, über die Gefepe der Mustelermüdung. — 
Peters, über neue Ampbibien. — Braun, neuere Unterfubungen 
über die Gattungen Marsilia und Pilularia. 


September» Drtober: Aummer, über die aus Iiten Wurzeln 
der Einheit gebildeten complegen Jahlen. — Schwarz, über die 
Autegration einer partiellen Differentialgleihung. — *WNommfen, 
über die — Wachstafeln. — Bonitz, zur Erklärung 

chott, über eine deutſche —— mongoli» 
(der Märhen, — *"Kroneder, über die charakteriſtiſchen Eigene 
haften des Potentials, 


The Academy. Nr. 15. 1870. 


Inh.: General Literature and Art: Morris's Earthly Paradise — 
Pitrö’s Canti popolari siciliani. — The Giotto Portrait of Dante. — The 
Court of Love and Chaucer. — Theology: Crowfoot's Fragmenta Evan- 

lica. — Hilgeufeld's Messias Judaeorum. — Some Emendations in 
saiah — Science and Philosophy: Blandford's Observations on 
the Geology and zen Abyssinia. — Trendelenburg's Kuno Fi- 
scher'sInterprelation of Kant, Fischer‘s Anti-Trendelenburg, and Arnoldt’s 
Kant's Transcendental Ideality of Space and Time. — History and 
Archaeology: Lea's Superstition and Force, — Waltz’s Sources of 
German History. — Spedding’s Letters and Life of Francis Bacon. — 
Oriental and Comparative Philology: Maltzan's Wrede's Tra- 
vels in Arabia, — Ahlwardt’s Divans of Ihe six Ancient Arabic Poets, — 
Classical and Modern Fallology : Corssen's Pronuncialion, 
Vocalism, and Accentustion of Latin. — Ciyde’s Greek Syntax, — Heitz’s 
Krgmenia Aristotelis. — Merkel's Acschyli Persae Italian Mass, of 

eschylus, 


Im neuen Reid. Bocenfchrift für das Leben des deutfchen Boltes 
in Staat, Wiffenfhaft und Kunſt. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 1. 
Reipzig, 1871. ©. Hirzel. 

Iab.: A. Dove, „Im neuen Reih.“ — ®. Frewta 
fen: Die Kalferfrone. — W. Graf Baudiffin, Stodbolmer Erinnerungen, — 
®. Breytag. neue bifteriihe Dramen. — ichte aus den Lantihaften : 
Staufen und Bolern; aus Schwaben; der Feldzug ; die Stellung der Deutien 
in Deftreid; von der Norbiee. — Kenigfeiten der Literatur. 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 1, 


Inh.: Mn Die Leſet. — Zum neuen Jahr, — Parifer Inditeretionen. 1. — 
@eetbe und das Elſaß. I. — Die Bardinenpredigten dır Frau Doctor Braten» 
rieder. — Das freiwillige Bildungsmeien Deutfdlants iu feinem gegenmärti- 

en Zuftande. — Die molaichrte Marienftatue zu Marienburg und deren 
anration. — Gin Hüdblid auf Banern. 


Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 53 u. 54, 


Inh.: Gbronik des dentidfrangdi. Arieges 1870, — Heliand und Ari, — Die 
Reiheftant Sagenan und Die Kallerpfals der Hobenftauien. 2 (Shl.) — Bur 
Beidyichhte des dDeutichen Zelimeiens. 2, 3, (Schli) — Aus dem Bermaltunge- 
berichte des Minifters für Sandel, @emwerbe und öffent. Arbeiten für Die Jabre 
1867, 68 u. 69. 2. — Müdblid auf Die Beetbovenfeier, — Der 3. Anguft 1870 
in der Aula der Aheln. Ariedrid-Miibelms-Umiverfität. — SAriegtropbäen der 
deutſchen Hetre. 3, — Vorbringen. Das Departement der Maas. — Die Hort- 
f&ritte der Inpuftriellen Zechmif feit 100 Jahren. — Zufammenftelung der Bau · 
denfmäler im Negbz. Gaftel. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1435. 


Inh: Müdslide, — Ariegechrenitl. — Beſchtekung und Einnahme der Feftung 
Thienpine. — Mont-Baldrien. — PBräfident u. Häthe des Nord: Bunbeöober« 
handelögerichts in einzig. (Mit Portraits.) — v, Hörmann, das Julfen 
der alten Germanen. — Pont +a-Meufien. — Bor Baris, 1. — Bilder aus 
Mer. 3. — Volytechn. Mittheilungen, Guiturgefhicdtl, Nachrichten ze. 





Meine Arlegabilder in Ber» 





‚ Magazin für die Literatur des Audlandes, Nr, 52, 


ſchweigſamen Tafeln über folgende Gegenftände: Gewicht und | 


Werth der Einfuhr von 1851 — 1869; Einfuhr einiger Haupt- 
artifel 1840— 1851; Durchfchnittswerth verſchiedener Handels- 


Inb.: Eine neutrale Stimme über Elſaß und Potbringen. — Baufteine 1% Reus 

—— Deutſclande. 3, Die Geſellſchaſt u, deren Bindemittel. — Melchtor 

eure: Duell und Ehre. — Bon Brauen, body nicht allein für rauen, 

Bruß einer dentihen Frau an die Schweſtern im Elſaß. — Blamiſche Prote- 

ftation gegen Sean Manng, — Der Vonapartiömus vor dem Nichierftuble der 

Beidichte, — Dante Altahteri in Spanien, — @ine Meile tm vormals ruifiiden 
Ametika. — AI, Ilterar, Denue, Sprebiaal. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 6. Jahrg. 1.Hft. 
Inh.: 9. Rüdert, Elian u, Lothringen. Ein geſchichtl. u. culturgeibidtl. Ueber · 
biid, 1.— MM. v. Bolpi, die weltliche HSerrihait des Parfied u, Deren letzte 
Stunden. — R. ®. v. Berned, das franaöflihe Heer. — Ghronik der Begen« 
wart: Kevue der bild. Rünfie. a 
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Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Ar. 1, 


Imb.: BL Fe eg rg Kr — MR. Stasi I, Hermann Linn 
neuefle c.— . vd. Sartmann, zur rafteritif von Leibniz. 
Bolittihe Brofdüren von 1870, — Benikcien. — u: 


Europa. Nr. 1. 
Inb.: ®. @. Leffing’® Frau. — Die ruffiihen Dfficiere. — Rah Cayenne, — 


v 
Die Heimatb der Ehamifaprifation, — Die X ild: dier, — s 
Siseralur, Bin. Aunf, Boot, Kieler. Pie Acſiner Gilderdandier. — Chronu 


Gartenlaube, Nr. 52, 
Inb.: ®. v. Hillern, aus eigener Kraft. (Schl.) — Ein Thüringer Kaufmann, 
Armoidi in Gotha) — MW, Raben, unter dem —— — Brehm, 
PH in und auf dem Eile. — Der erſte preuf. Secſieg. (Bon 8.3) — 
8.8, Heine, auf ber Zerrafie von St. Germain. — G. Werner, Hermann, 
(841,)— Breib.v. Malgan, meine Zurcos-Brudien. — Blätter u, Blürhen. 
Rr. 1. 2. Shäding, Pulver und Bold. — Ein bemooftes Haupt, (Mit Roderlch 
Benebirs Bortrait,) — ®. Horn, im Hauptquartier des Bringen Priedrich 
Karl. 8, Stief. — Eine franıdl. Pohftation im veutfhen Walde. — In den 
Steppen von Afrifa. — 2. Plath, auf unferen Borpoften vor Baris, 1. — 
Blätter u, Blütben. 


Daheim. Rr. 14. 
Inb.: Borpoftendienft. — M. v. Schlägel, die Helden der Arbeit, — Bor 20 
Iabren im Berfailker Schioh und jest. — ®. Hiltl, vor und um Paris, 2 
. Blum, bie Feldpoflämter in Berlin und 








Den Lagıry die Bileneuve. — 
drauden, — Am Bamilientifde, 


Weſtermann's Monatöhefte, Januar, 


Inh. : 
Er — $, Brei. v. Malpon, ein arabiider Rasvar Hauſer. — 
ädler, Kegiementanus. — 
Echl) — Br. v. Robell, Über gebundenes Wafler. — b. Bamberp, eine 
Aneldote aus ber Geſchichte Rocdharars, — W. Ienfen, Mnatta. (Forf.) — 
I. Schmidt, Arledrih Spielhagen. — Reueſtes aus der Berne, Literariichet. 


Serapeum, Hrög. von Rob. Raumann. Nr. 20, 
Inb,: Di, Steinfhneider, Ueberleßer aus dem Atabiſchen, ein Beitrag zur 
Bücherkunde des Mittelalters. (Sch) — Anzeigen von 8. %, Hoffmann. — 
@. Seller, weltlihe Lieder une Bebichtiammiungen. Beiträge zu @öpche's 
Grundrig und Weler’s Annalen, (Morti.) 
Intelligenzblatt Nr. 20. 9. 9. Horawig, 2effing als Biblistkefar. — 
Uebeiſichĩ ber neueſten Literatur, 


Allgem. MilitärZeitung. 45. Jahrg. Nr. 48, 
Iub.: Der Beginn neuer @ntiheidungsfämpfe. — Die Schlacht bei Bedan, (Mit 
1 Specialfarte.) (Echl.) — Militäriihe Briefe vom Arıegeidhauplag, 18, — 
Literaturblatt, 
Das Ausland, Nr. 51, 
Inb.: Das Gorar@ebirge in Gentrafafrifa. — Ueber die dualiſt. Religionen, — 
Ein Ball in Paraguay. — Das Höbenmeilen mit Hilfe des Quftbrudes. 
Die peruan, Indianer. (Edbi.) — Hude Glarke Über die Amazonen Im Alter 
tbum. — @uftan Biſchef. (Relrelog.) — Gharles Gard Über das Allma des 
@liafies und der Bogeien. 
Die Natur. Hrög. von O. Ule u, 8. Müller. Nr. 1. 
Inb.: 6. F. Appun, bie Halama-äle im Effequibe, 1. — D, Ule, Pandfhafts- 
und 2ebensbilder aus Oftfiblrien, 1. — U, Mepieus, unfere Kenninik von 
den fogenanuten Infuflensihlerden, 1. — Al. Mittbeilungen. 








Ausführlihere Kritiken 
erihienen über: 
Ahlwardt, the divans of the six ancient arabic poets Enna- 
biga etc, (Bon Wright: Acad. Nr. 15, 1870.) . 
Amann, über d. Einfluß d. weibl, Geſchlechtökrankhh. auf d. Nervens 
foitem. (Bon Smoler: Vijſchr. f. d. pr. Heilf. 28. Jahrg.) 
Arnold, Kant's trandcendentale Idealität d. Raumes u, d. Beit. 
(Bon Galrd: Acad. 175. 1970.) 
Averbed, die Addiſon'ſche Krankheit. (Bon Pribram: Viſchr. f. pr. 
Sbeilf. 28. Jabra.) 
Blunt, the reformat. ofthe Church of England. (Bon Heidenheim: 
Biſcht. f. deutich- u. engl.stbeol, Forſch. u, Ar. IV. Br. 3.9. 
Gampagne, traite d.l. manie raisonnante. (Bon Huppert: Schmibt's 
Jahrb. Nr. 12, 1870,) 
Gorjfen, über Ausiprache 2c. der latein. Sprache. (Bon Nettlefbip: 
Acad. Nr. 15, 1870.) 

Dabimann’s Duellenfunde, Quellen u. Bearb, neu zufammengeft. von 
Waip. (Von Arndt: Ebend.) : 
Gvjienbardt, Apuleii melamorph. libr. XI. (Bon Müller: Zichr. 

f. d. Gymnw, Jan, 1871.) 
ifcher, AntisIrendelenburg. (Bon Gaird: Acad. Nr. 15. 1870.) 
elbe, bebr. Grammatik. (Bon Deutih: Ztfhr.f. d. Gymw. Jan. 1871.) 








u. Bradivogel, über die Theil. — @. v. Mofe, die Betürflege - al · 
8. . 
N.Hartmann, bie Sieppengebtete NOAftıtars, | 
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H.: Rat.Itg. 
(Bon 


— d, Sinnettänfhungen, (Bon Gupyert: Schmidt’s Ib. Nr.12.1870.) 
3. HN, (Bon Anger: Bifhr. f. d. 
pr, Heilt. 28, Jabry.) 


Ploep, lateinifche Vorſchule. I. Gurfus. (Bon Burmann: Ztfchr. f. d. 
Gymnw. Yan. 1871.) 

Raciborsfi, traite de la menstruation. (Bon Kormann: Schmidt's 
Jabrb, Nr. 12, 1870,) 

Schäffle, Kapital u. Socialiem, (Bon Oppenheim: Nat.-3.616, 616.) 

Thornton, die Arbeit. (Desgl.) 

u —— Kuno Fifher u, fein Kant. (Bon Caird: Acad. 

Tr. . 10. 

Upsala läkareförenings förhandlingar. IV. 8. H. (Bon Anger: Ebd.) 

Wrede, Reife in Arabien. Hrsg. von Malpan, (Bon de Gveje: Ebd.) 

Wuyß u. Bod, Studien üb. febris recurrens. (Bon Pribram: Bjfhr. 
f. pr. Heilt. 28. Jahrg.) 


Widtigere Werke der ausländifchen fiteratur. 
n e 


Italieniſche. 

Alishan, P.L,, memorie degli antichi Armeni, monografla storica, 
2 vol. (16.) Venezia. L, 10. 

Cacciuni, P. E,, chimica teoretiea ed industriale. 3 vol. (16.) 
Venezia. L, 22, 

Mattei, J,, annotazioni al Codice di Procedura ceivile italiano, 
Fase, IX. (8.) Venezia, 

Plautus, M,A., Captivi, ex recensione Frideriei Henriei Bothe 
a Taurinensi editore passim emendata, (80 p. 16.) Torino. 


L. 0,50. 

Rheindorf, Dr.G., compendio di oftalmologia per gli studenti 
e mediei pratiei, Versione italiana con note dei Dottori G. Bini 
e G. Calderini, (XII, 384 p. 16.) Torino. L. 5. 

Stivieri, N., geografia e stalistica eommerciale del Regno d'Italia. 
(83 p. 4.) Venezia. L. 2,50. 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgethellt von der Antiauariats- Buchhandlung Rithhoffu. Wigand.) 

Adermann in Münden, Nr. 11. Kunftgefhichte und Architektur, 
Nr. 42, Vermifchtes, 

Kirchhoff nm. Wigand in Leipzig. Nr. 293. Litteraturgeſchichte, 
Belletriſtik. Nr. 294. Schöne Künite, Kupferwerfe, Curioſa, Schreib» 
fanjt, Theater, Spiele, Jagd, Fecht- u. Neitkunft zc. Nr. 295. All- 

emeine Raturwiſſenſchafteü, Zoologie, Botanik, Nr. 296. Geologie, 
ineralogie, Paläontologie, Bergbau u. Hüttenkunde, 

Köhler im Leipzig. Nr. 213. Zoologie, Nr, 214, Botanif. Nr. 215. 
Geologie, Mineralogie, Paläontologie, Nr, 216, Gefhichte der Na: 
turwifjenichaften. 

Müller, Kerd,, in Amfterdam, Nr. 18. Gefchichte der ſtandinav. 
Länder, Nr. 17, Geſchichte Der Slaven u, der Zürfen. 





Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnahmesweife Berhdffihtigung finden) ihr gleich nad dem Erſcheinen zugefandt 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünfct werben folte, if die Redaction, nad. erfolgter 


Beiprebung, zur Rüdfendung bderfelben bereit. Zugleich erlaubt fie ih, am re 
Univerfitätd. wie Schulprogramme und der Diljertationen zu erinnern; auch bei 
nitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrteuwelt 


Zuverläffige Rachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dauk benupt werben. 


- 


* Einfendung der Vorleſungsverzeichniſſe und ber 
iefen ift fie auf Verlangen zur Nüdjendung erbötig. 
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kiterarifhe Anzeigen. 





A. Hartleben’s Verlag in Wien und Leipzig. 
Durd alle Buchhandlungen zu beziehen: [6 


Zeitgenoffen. 


DBiographifhe Skizzen 


ron 


Alfred von Wurzbach. 


In abgeichloffenen Heften a 5—6 Bogen. Miniaturformat. 
Elegant ausgeftattet. Geh. Mit Porträts, 
Preid jedes Heftes 


30 kr. ö. W. = 5 Sgr. — 18 kr. rhein. 


Die erfte Serie dieſes Unternehmens wird enthalten: 

. Ludwig Uhland. 7. Aler. herzen 

Carl Vogt. 8. Earl Guhkow. 

. Ferd. Lafalle. 9. Wilhelm Kaulbach. 

. A. Dumas Sohn. 10, Kid. Wagner. 

Gioach. Roffini. 11, Bogumil Dawifon, 

. Arth. Schopenhauer. 12, Orafın Hahn-Hahn, 

Jedes Heft enthält eine vollitändige Biographie und ift apart 
fäuflic. 


a ne 





Das von Tag zu Tag wachſende Intereife, welches die Gegen⸗ 
wart jenen Charakteren entgegenbringt, Die auf irgend einem Gebiete 
gelftiger Thätigfeit, ſchöpferiſch oder belebend gewirkt, macht fid zus 
nächt in dem Verlangen geltend, die näheren Lebensverbättniffe 
diefer Zeitgenofien fennen zu lernen, Was auch das beite Gonverjationd« 
Lezifon zu bieten vermag, reicht nicht bin, das Jutereſſe nur dürftig 
zu befriedigen. Die Journale verzeichnen wohl täglich Züge aus dem 
Leben ſolcher Perfjönlichkeiten, die das Jutereſſe mod mehr anregen, 
aber in ihrer Jiolirtheit fein Gefammtbild zu geben im Stande find, 

Somit füllt ein Unternehmen, wie das vorliegende, eine Züde 
des deutſchen Buchermarktes aus, die ſich in der fleigenden Nachfrage 
bes gebildeten Publicums längit fühlbar gemacht. 

n den „Zeitgenojfen“ zeichnet Alfred von Wurzbach eine Reihe 
folder Charaktere, Die entweder auf dem Gebiete der Literatur, Kunſt, 
Wiſſenſchaft, oder dem der Politik, unferer Zeit eine charakterifirende 
Färbung gegeben. 

Sp find für die erite Serie: 

Uhland, als der größte Kyrifer und politiſche Dichter unferer 
Zeit; Bogt, ald der eifrigfte Kämpfer für Wiffenfchaft und Wahr⸗ 
heit gegen praffiihe Berbummung; PLaffalle, als der Urheber der 
foeialen Bewegung in Deutfhland; Dumas Sohn, als der Matador 
der modernen dramatifhen Schule; Mofftni, ale eine der intereffans 
teiten fchöpferifchen Judividualitäten im Reiche der Töne; Schopen- 
—— als der Philoſoph unſeres peſſimiſtiſchen Jahrhunderts; 

erzen, als fanatiſcher Kämpfer für nationale Freiheit; Gutzkow, 
als der bedeutendſte Repräſentant des deutſchen Nomans; Kaulbach, 
als der hervorragendſte Hiſtorienmaler der gegenwärtigen Kunite 
evochez Wagner, ald babnbredendes Talent auf dem Gebiete der 
dramatifhen Mufit; Damifon, als eiuer der bedeutenditen dars 
ftellenden Hünftier der Gegenwart und die Gräfin Hahn-Hahn 
als typiſch höchſt intereffante weibliche Individualität unferer Zeit 
ausgewählt worden. Namen, die gewiß 
zu der getroffenen Wahl berechtigen. 

. Zur Bervollftändigung des Geſammtbildes ift jeder der Biogra- 
vbien, die fämmtlich durch Gebalt und Austattung gerechten Ans 
ſpruch auf das Intereffe des gefammten gebildeten Publifums machen 
fönnen, ein von fünftlerifcher Hand ausgeführtes Porträt beigegeben. 

Die einzelnen Biographien erfheinen in felbitändigen monatlichen 
Heften von 5—7 rn fo daß nadı Ablauf eines Jahres die erite 
Serie abgejchloffen fein wird. — Der äußert niedrige Preis macht 
das Werk zu einem, dem gefammten Publikum zugänglichen, 


A. Hartleben’s Verlag in Wien und Leipzig. 


durd ihren europäifchen Nuf | 


| Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Unfere Zeit. 

Deutihe Revue der Gegenwart. 
Monatsfhrift zum Eonverfationd.Lerifon. 
Herausgeg. von Andolf Gottfchall. 

8. In halbmonatl. Heften. Preis jedes Heftes 6 Ser. 

Das erfte Heft des Jahrgangs 1871 ift in allen 
Buhhandlungenvorräthig. Daſſelbe enthält: 

Eifaß und Lothringen. Ein geſchichtlicher und culturgefchict- 
ficher Weberblid. Bon Heinrih Nüdert. Erſter Artikel, — Die 
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Dr. 4. von Bolvi, — Das franzöjifhe Heer. Bon Karl Guſt a v 


von Berned. — Chronik der Gegenwart: Nevue der bildenden 
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von 
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Herausgegeben 

von Dr. C. Hegel. 
Mitglied der Afad. d. Wiſſ. u. d, bi. Gommilten zu Münden, Prof, in Erlangen. 
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7] Verlag von F. A. Arockhans in Leipzig. 


Klätter für literarifche Unterhaltung. 


Herausgeg. von Rudolf Gottſchall. 
4. In wöchentlihen Nummern von 2 Bogen. PVierteljährlih 2%/, Thlr. 

Die erjte Nummer de3 Jahrgangs 1871 ift in allen Buch 
handluygen gratis zu haben. Sie enthält: 

Revue des Literaturjahres 1870, — Hermann Lingg'é neufte 
Gedichte. Bon Nudolf Gottihall. — Zur Charakteriſtik von Leibniz. 
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Mil. ‘ Recherches sur la Faune de 


Lab-ts&s Tao te King, Aus dem Chineſi hen von 
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phibſchhie 
Jordan, W., die Zweideutigkeit der Copula bei Stuart Mil. 
Stuttgarter Gymnafialprogramm 1870, (34 ©, 4,) 

Dieje gut geichriebene Abhandlung enthält mehr als fie ver- 
ipricht, indem fie von ber bei Mill behaupteten Zweideutigkeit 
des „Sein“ (im Einne von Eriftieren und im Sinne der logi— 
ſchen Copula) ausgehend mit eindringender Kritik auf wichtige 
Züden und Widerſprüche in den legten VBorausjegungen bes 
Mill'ſchen Empirismus hinweilt. Sie fei darum der Aufmert- 
ſamleit der Fachgenoſſen beſtens empfohlen. C. B. 


Lad- 15e's Taö te King. Aus dem Chinesischen ins Deulsche 
übersetzt, eingeleitet u. commentiert von Victor v, Strauss. 
Leipzig, 1870. Fleischer, (357 8. 8.) 

Herr v. Strauß beginnt damit, daß ein fo großes Reich, wie 
China, das ben dritten Theil der gefammten Menſchheit umfaßt 
und das jeit ben älteften Zeiten, unberührt von den Bildungs- 
frömungen ber übrigen Welt, eine ganz eigenthümliche Eultur 
auf durdaus jelbjtändiger Grundlage entwidelt hat, mit Grund 
die Aufmertjamteit jo bedeutender Beifter, wie Leibnig, Hegel, 
Schelling erregt habe, und wundert ſich mit Recht, daß ein vortreff- 
liches „Lehrbuch der Univerſalgeſchichte“ die Geſchichte jenes 
Drittheils der Menſchheit gar nicht einmal erwähne! und eine 
ber ausgezeichneteſten und neueſten Geſchichten der Philoſophie 
die chineſiſche Philoſophie völlig übergehe. Iſt das Intereſſe für 
bafjelbe in Deutſchland und auch fonft leider noch wenig vers 
breitet, jo it e8 um jo erfreulicher, wenn unabhängig geitellte 
Männer, wie ber Hr. Berfafler, fih dafür interefjieren. Was 
bie chineſiſchen Philoſophen betrifft, jo hat der ältefte derfelben, 
Zao-tie, faſt gleichzeitig num freilich auf einmal drei Ueberſeher 
und Erklärer gefunden, nachdem St. Julien den Tert bereits mit 
einer franzöfiihen Meberjegung und einem Gommentar 1542 
herausgegeben hatte, Wenn der Berf. fragt, warum unjere 
trefflichen und gründlichen Sinologen, Männer wie Schott, Pfiz- 
maier, Plath ſich dieſem Geſchäft entzögen, das fie in höherem 
Sinne und unter Bermeidbung jeder Mängel feiner Ueberſehung 
zu verridten gar wohl im Stande wären, jo ift der legtere der 
Meinung gewejen, dab wenn ein chineſiſches Wert verhältniß— 
mäßig gut mit dem hinefiichen Texte und einer franzöfiichen oder 
englifchen Ueberjegung herausgegeben ift, eine bloße deutiche 
Ueberjegung kein jo dringendes Bebürfnib jei, jondern man 
bejjer jeine Aufmerlfamteit einem der vielen noch unedierten und 


nicht überjegten chineſiſchen Werle zuwende, zumal ‚die bloße 
Ueberjegung eines Wertes wie Laortje'3 Tao te fing ohne Bei- 
gabe des hinefiihen Textes nicht den halben Werth einer ſolchen 
mit beigefügtem Zert hat und die weitläufige Commentierung 
denſelben nicht erjegen lann. 

Die jüngjt erjdienene engliſche Ueberſetzung von John Chal« 
mers, London 1868. 8. ohne Commentar, hält fih mit Aus— 
nahme von einigen Stellen an Julien's Arbeit; unjer Verf. hat 
fie noch mit berüdfihtigt; R.v. Plänkner’s ſtuo tfi, Leipzig 1870, 
erhielt er erſt nach Abſchluß feiner Vorrede; „zu einer Nevifion 
unjerer Auslegung — jagt er p. XIII — würde uns biejes 
Bud), auch wenn es uns zeitiger vorgelegen hätte, feinen Anlaß 
gegeben haben. Es entfernt fi zu jehr von Allem, was ber 
Ernſt deuticher Wifjenfchaft ſowohl für die Ueberjegung als für 
die Auslegung bisher als Ziel aufgeftellt Hat. Würde ınan von 
einem Werte Platon's oder Ariftoteles’ oder von Plotin eine 
fo willtürlide in modernen Abjtractionen fi) bewegende Bara- 
phrafe ala Ueberjegung geben, wie es hier von Lad-tjd gejchehen, 
alle Urtheilsfähigen würden ſich, und mit Recht, aufs Schärſſte 
dagegen ausiprechen.“ Der Kürze wegen theilen wir nur noch 
den Schluß mit: „Sein Urtheil über St. Julien ift entjchieden 
zu mißbilligen. Er hätte von dieſem großen Kenner des cine 
ſiſchen Sprachgebrauchs nod viel lernen können und fein Wert 
dürfte anders ausgefallen jein, wenn er es gethan hätte.* Wir 
lönnen dem mur völlig beiftimmen, Wir bemerken das, weil ein 
unwiſſender Menſch im Auslande 1570 n. 47 „den deutſchen 
Veberjeger dem Franzoſen bei jedem Eapitel die jhlimmiten Miß— 
griffe nachweiſen läßt; Hr. v. Blänfner habe wahriheinlid (!) 


das Richtige getroffen, wenn man vergleiche, was St. Julien an 


Sinn oder Unſinn berausbradte” !! Doc kommen wir zu Hrn. 
v. Strauß’ Arbeit. Er hat nad p. XL die möglichfte Genauig» 
feit angejtrebt und der Redefürze des Originals thunlichſt nach— 
zufommen gejucht; fchwierig jei dabei die Unanmehbarfeit der 
chineſiſchen Wortbegriffe gegen die europäiſchen: Xeichtigleit 
fönne und dürfe die Ueberjegung nicht haben, denn aud das 
Original habe jie nicht; den Ausdrud des Originals zu geben 
jeien deshalb auch die häufigen (?) Verscitate als jolde wieder- 
gegeben und thunlichit wurde da gereimt, wo im Chineſiſchen 
der Reim ftehe. Dies halten wir nun zunächſt für verfehlt. Die 
chineſiſche Sprachform bringt es mit fi, daß viele Säte ſich zu 
reimen jcheinen; wenn der Verf. num da überall reimen will, 
ichiebt er nicht jelten Worte und Gedanken unter, die im dine- 
fiichen Texte, was er jelber z. B. ©. 191 fühlt, nicht jteben, und 
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ber Commentar fol da dann beilern. Des Neimes halber ent- 
fteht auch oft eine verjhrobene Sprade, z. B. ©. 150; es werben 
da, wie auch fonft mitunter, ſeltſame und neugebadene Ausdrücke 
wie Oberthan (Gegenjag von Unterthan) angebracht, und der 
deutichen Sprade wird Gewalt angethan, wie zerwallen S. 154, 
genung ©. 141 und dergl., wo im Chinefifchen nichts der Art ift. 
Über auch feine ganze Annahme, daß die hinefiihen Reimzeilen 





Eitate jeien und nicht Laostje jelbjt angehören (©. 7, 319 und | 


ſonſt) ijt nicht begründet und eben jo wenig haltbar möchte die 
Meinung fein, da Lao⸗tſe diefe und Sprüche aus einem älteren 
Buche anführe (S. 117). Er ftügt ſich dabei p. XXXI lediglich 
auf die Neußerung eines Scholiaften bei Julien p. 22 sq. und 
darauf dab Julien bemerft, das Gapitel 6 von Xaostje habe 
auch Liestje um 400 v. Chr., aber aus dem Buche des alten 
Haifers Hoang⸗ti (2697 — 2597 v. Ehr.), das Yao-tje vor» 
gelegen haben müſſe und das Liestje für das ältere erfannt 
habe. Aber an ein foldes Wert von Hoangeti ijt gar nicht zu 
denfen, Später wurde diejem alten Kaiſer nur allerlei in den 
Mund gelegt, vielleicht nur wie bei Cicero de senectute und 
de amicitia dem Gato und Scipio und Yaclius, ohne daß man 
an ein Unterjchieben dabei gerade zu denken hätte. Lieuchiang 
unter ben Han in feiner nur zu furzen Ueberficht der damals 
vorhandenen chineſiſchen Literatur bei Parsfu B. 30 f. 150 
führt unter den Schriften der Tao-Schule (Tao-fia) vier mit dem 
Namen Hoangstis an, 1) 9. t. sse (4) fing 4 Wien, 2) 9. t. 
ming 6 P. 3) 9. t. Kiün⸗tſchin, Fürft und Unterthan, 10 P. 
und 4) Tja (Vermiſchtes) 9. t. 53%. Die Aufführung diejer 
Werke hinter denen jpäterer Tao-Philoſophen weift aber jchon 
darauf hin, daß da von Werten des alten Kaiſers nicht die Rede 
fein fanın und bei den beiden lchten bemerkt der Scholiajt aus. 
drüdlich jdon, daß fie zur Zeit der ftreitenden Reiche (Ticheus 
fe) 474— 255 v. Chr. eniftanden und das dritte Laostje ähn« 
lich jei (siang sse); ein Ähnliches Werl mag nun auch Liestje 
vorgelegen haben, man fann aber nicht auch jagen Laostje 
(8.224). Iſt diefe Annahme hinfällig, jo wie auch die, daß 
Lao⸗tſe Gedichte citiere, jo fann, weil keins derjelben im Schi⸗ling 
fih finde, auch die Annahme (p. XXXVIII), daß Eonfucius, der 
uralten (was erjt nachzuweiſen war) Tao⸗Lehre abgeneigt, im 
Schi-king und Schu-fing alles übergangen habe, was zur Stüße 
derjelben dienen fonnte, mit Grund nicht behauptet werben. 

Die weitläufige Einleitung p. XVII-LXXX enthält über 
Lao⸗tſe's Leben im welentlihen nur was Julien hat; der An— 
bang p. 347—357, Schuang-tfi'3 Erzählung von dem Geſpräche 
Khung-tie'3 mit Lao⸗tſe, die, mie er jelbjt jagt, auf geſchichtliche 
Buverläffigleit nicht mehr Ansprüche machen kann, als die Dar- 
jtellungen Platon's von ben Geſprächen des Socrates, haben wir 
auh im Iſſe B. 83 f. 17 fg. Ref. hat in „Eonfucius und 
feiner Schüler Leben und Lehren *, wovon Abth. II, Leben des 
Eonfueius, von Dr. Joh. Heinr. Plath, Münden bei Franz, 
1570, 40 eben gedrudt ift, ©. 30—34, wo von dem Vertehre 
bes Gonfucius mit Lao-tje gehandelt wird, nod die Stelle aus 
dem Sſeli B. 47 f. 4 mitgetheilt und darauf aufmerkſam gemadht, 
wie Zja martien Confucius an beiden Stellen Laostje auffuchen 
läßt, ihn über die Gebräuche zu befragen und wie wenn nun im 
Listi und jonft er von Confucius als Autorität über die Trauer- 
und anderen Gebräuche aufgeführt wird, dies auf den Vor— 
fteber der Archive in Ziehen und fein früheres Leben ein ganz 
anderes Licht wirft, als der Tao⸗te⸗king allein für ſich betrachtet. 
Auch die angeblichen Ausiprüce Lao⸗tſe's wie z. B. im Ming fin 
huo fien und ſonſt, die der Tao⸗te⸗king nicht oder doch nicht jo 
enthält — ſ. des Ref. Proben hinefiiher Weisheit, Münden 
bei Franz, 1863. 80 — verdienten vielleicht einige Berückſich- 
tigung oder die Aufſuchung ihrer Quelle Abel Römufat's Ans 


nahme von einer Reife Lao⸗tſe's in jeher weit von China ent«" 


legene Weſtländer verwirft er p. XXI, LVII mit Recht mit 
Julien — er verließ nicht das Reid, jondern nur das Land 


Zihen in Hornan; wenn er aber auf deſſen angeblide Ent- 
dedung, daß in Eapitel 14 ſich eine Hinweiſung auf den hebräi- 
ihen Gottesnamen mr, die er im der Zeitjehrift der deutſchen 
morgenländijchen Geſellſchaft ſchon vorgebradht hatte, zurückkommt 
(p. XXII, XXV und ©. 61-— 74), jo fünnen wir das nur für 
ganz verjehlt halten. Um Jehova oder Jao auszjudrüden hätte 
ber Ehineje fih wohl anderer dem hebräifchen Worte mehr ent- 
ſprechender Eharaltere bedient als die drei 3, bi, wei; als ein 
fremdes Wort bezeichnend würde er die drei Charaktere wenig- 
ftens zujammengeftellt haben, wie die zahlreihen Sanjfritwörter 
im Chineſiſchen zeigen, und nicht gejagt haben: „blidt man bin, 
jo ſieht man ihn nicht, "man nennt ihn (im dieſer Hinſicht) i; 
hört man auf ihn, jo vernimmt man ihn nicht, man nennt ibn 
hi; will man ihn faffen, fo erreicht man ihn nicht, man nennt ihn 
wei“. Jeder diejer Charaktere giebt auch für jich einzeln einen 
guten Sinn, wenn auch nicht den, welchen Julien mit Ho⸗tſchang— 
lung ihnen giebt: hi bezeichnet urjprünglid ein dünnes durch— 
fihtiges Zeug mit Maſchen, dann wenig oder nicht wahrnehmbar; 
wei urjprüngli eine kleine Pflanze, die eben über den Boden 
hervortonmt, bedeutet dann zart, fein, auch wohl unförperlidy; i 
ijt vieldeutiger. Es gab bis vor Kurzem in Khaisfungsfu in 
Ho⸗nan eine fleine jüdiſche Golonie, aber die joll nad ihrer 
eigenen Angabe erft aus der Zeit Han Mingstis (56 — 75 
n. Chr.) herftammen, Das läßt fi allenfalls hören, aber die An— 
nahme einer ſolchen zu Confucius und Lao⸗tſe's Beit, der 604 p. 
hr. geboren wurde, daran ift micht zu denfen, damals reichte 
das alte China im Süden gar noch nidt bis an's Meer, jondern 
nur bis an die Südkette Nan-fing, die Südprovinzen brachte 
erft Thoin Schi hoangeti (221—-209 v. Chr.) zum Reiche und 
die Heereszüge der Chineſen nach Norbweiten begannen erft 
unter Han Wueti nah 121 0. Ehr. Auch ift durchaus nichts 
Jüdifches bei Laostje zu ſehen. Selbſt v. Plänfner ©. 63 bat 
daher, wie ſchon Julien, dieje abentheuerlihe Annahme mit Recht 
verworfen. 

Eine vorgefaßte Meinung ift es, wenn Strauß ©. XXIX fa. 
Lao⸗tſe für einen Theojopben und Myitifer hält, Er verwirft Re. 
muſat's Ueberjegung des Wortes Tao durd Vernunft (raison), 
wie die Julien's durch den Weg (la voie); wenn es aber jo viel 
als Gott jein joll (S. XXXV), jo läßt ſich ebenjoviel dagegen 
lagen; dies bedürfte indeß einer weiteren Ausführung, wozu bier 
ber Raum nicht if, 

Was den Juhalt des Werkes betrifft, nennt Str. p. LXVII 
ihn jelbft unſyſtematiſch, doch nicht planlos. Wenn aber nad) der 
Unfündigung der drei Haupttheile in den erften drei Gapiteln 
Gap. 4—37 metaphyſiſch⸗ theologiſch, Cap. 35 —52 ethiſch 
und Gap. 53— 80 politijch jein und Gap. SI dann den allge- 
meinen Abſchluß enthalten joll, jo wird darin ſchon viel zu viel 
Spftematif angenommen, die den Chinejen durchaus fremb ift; 
fie haben die Logik nicht erfunden, noch bejonders geübt. Er wie 
v. Plänkner jtellen überhaupt wohl Zao-tje zu hoch. 

Julien bat die beften chineſiſchen Commentare benupt und 
bei jeiner Ueberjegung zum Grunde gelegt. Sie ift aljo vor- 
waltend traditionell, er überjegt oft dieje mehr als ben Tert. 


| Wir glauben num mit dem Verf. p. XXIII, daß wenn dies für 


die Ausgabe mit Ueberjegung das richtige Verfahren war, es 
doch nicht durchaus genügt. Der Tert und nicht die Gommentare 
find zu ftubieren, fügte Legge Classics T. I, p. X mit Recht. Die 
Mittel, die wir außerdem haben, find mehrere: erſtens die Etymo- 
logie der Eharaltere ift vor allen bei diejen alten Werten ins 
Auge zu faſſen, wie auch Legge T. ILL, p. VIII bervorhebt — 
wir haben die Stelle in diejen Blättern 1869, &. 942 ſchon 
mitgetheilt —; liegt ber Uriprung der Charaktere aud fern von 
ber Zeit des Autors, jo gewährt die richtige Etymologie doch 
allein den rothen Faden, ber dur) das Gemwirre der vielen ojt jo 
verjchiedenen Bedeutungen, wie ſchon von Tao, allein ſicher bin- 
durchführt. Das zweite Mittel ift die Erforihung des allge 
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meinen Gericht ber Zeit. Fao-tfeu war ein Chinefe in 
Eonfucius Zeit und feine und feiner Schüler Sprache, wie die der 
King, ihnen nicht fremd. Dazu fommt drittens dann die befondere 
Sprade des Autors, und viertens, die Erforihung des Zu— 
fommenbangs feiner Säge im Einzelnen und Ganzen; auf die 
Griorihung der beiden legten Punkte bat H. v. Strauß num ficht- 
lich vielen Fleiß verwandt, nur ift zu bebauern, daß er mit 
Rorurtbeilen binzugelommen ift, und fo in dem Autor ſucht und 
in ihn Bineininterpretiert, was Andere nicht barin finden fönnen. 
So findet er zu leicht Parallelen mit der Bibel (S. 5, 129 
u. a), Jacob Bochme (5. 34, 121), Meifter Edhart (©. 5 
und font), findet S. 200 fogar die Erlenntniß der göttlichen 
Teinität, wie er anderſeits S. 276 zu einer Declamation 
gegen Deutſchlands Neugeftaltung ſich verleiten läßt, die doch 
in einen Commentar zum Lao⸗tſe nicht gehört. Er tritt auber- 
dem mit veralteten Anfichten über den Urzuftand der Menichheit 
5. XII, und verlehrten Anfichten über die damaligen poli- 
tiiben Zuftände China's und der Tichen LXX (S. 145, 174, 
217, 340) mit Weußerungen über Confucius (S. XXXVIII, 
146, 244) auf, die wir nicht für begründet halten lönnen. 


Mir find überhaupt zu einer andern Anficht von Yao-tie 


und jeinem Wert gelommen, als v. Plänfner und v. Strauß, 
und fönnen nicht jo von Bewunderung überfließen. Confucius 
it Repräfentant des pofitiven Chinejenthbums. Neben und nad 
ihm eriheinen mehrere Männer mit eigenthümlichern Anſchau— 
ungen, doch oft mehr Sonderlinge und ohne dauernden Einfluß. 
Lachdem Ref. das altchinefiihe Wefen, und Gonfucius und feiner 
Schüler Leben und Lehren erörtert hat, wirb er auch bielen 
feine Aufmerffamfeit widmen in einer Darftellung der „Be 
werung der Geifter in China in der zweiten Hälfte des Jahr- 
taufends v. Ehr.“ Unter dieſen wird Lao⸗tſe den erften Platz 
einnehmen und Ref. fann da Herrn v. Strauß’ fleißige Arbeit 
weiter im Einzelnen berüdfichtigen, was der befchränfte Raum 
diefer Blätter nicht erlaubt. P. 


Zetfhrife für Pbiloforbie un. vbilof. Kritit, breg. von J. ». 
».Kihte, S.Ulrieiu. J. .Wirth. N. F. 57. Bd. 2. Hft. 1870. 
Ind.: W. Bender, zur vbilofonbifchen un Schleier 
wibert, Eine fritifche Studie. 1. Hälfte, — Ed. Böhmer, Spis 
teza. 4. — Recenfionen. — Bibliograpbie, J 


Philsſophiſche Monatéhefte. Hrsg. von J. Bergmann. 6. Bant. 
Sinterfemeiter 1870/71. 1. u. 2. Seft. October n. November. 
Inb.: Ar. Laſſon, über die Natur des Rechtes. — Recenſio—⸗ 
zen u. Berichte, —— —— 


Geſchichte. 


fürſchner, Dr. Franz, Eger und Böhmen. 
Berhältuiſſe im ibrer biſtoriſchen Entwickelung. 
bandſchriftl. Duellen,. Wien, 1870, (206 S. 8.) 
Das vorliegende gründlich und fleißig gearbeitete Werf des 
burh jeine Verdienſte um das Egerer Stadtardiv rühmlichft 
befannten Berf.’8 verdiente wahrlich die Unteritügung der kaiſerl. 
Aedemie der Wiſſenſchaften, die fih mit diefem Buche nicht ver» 
griffen bat. Die ftaatsrechtlihe Stellung Egers zu Böhmen, 
line eremtionelle Stellung dem legteren Hlönigreiche gegenüber 














Die ftaatsrechtlichen 
Großentbeils nad 


wird bier zum erftenmafe an der Hand von Archivalien gewür- | 
digt, nachdem fie fomohl von den feit dem 16. Jahrhunderte | 


sablreih auftaudenden Ehroniften der Stadt, ald auch von 
Reueren, die über Eger fchrieben, vernachläffigt ward. Die von 
der älteften Zeit bis auf unfere Tage planmäßig und geordnet 


Iortihreitende Unterfuhung, der eine Neihe von Urlunden- 


abbrüden (theils bisher Ungedrudtes I—XXVII folgt, fußt 
vornehmlich auf dem Materiale bes Egerer, aber auch des k. f. 
Haus, Hof- und Staatsarchivs, wie des Archivs des FF. Finanz. 
Riniterinms ıc. zu Wien, 
zaͤchichtliches, über Steuern, Verpachtung, Zölle und gndere 





| Jugenbgeliebten findet, 


und bringt namentlich über YFinanze | 
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wirthſchaftliche Fragen reiche * — verläßliche Angaben. 


Dantenswerth find auch die Ercurfe über die Ständeverhältniffe 
und die Landtage von Eger. Die einfchlägige neuere Yiteratur 
ift gut benußt, die Darftellung durchweg ſachlich, aber etwas 
troden und jpröbe. .H. 


Geschichte von Gutenstein in Nieder- 


Newald, Johann, 
1. Theil. Wien, 1870, Brau- 


Oesterreich und seiner Umgehune. 
müller. (XH, 240 S, gr. 8.) 2 Thir. 
„Die Vertretung der Gemeinde Gutenitein bat in einer Aus» 
ſchußſitzung den Beichluß gefaht, dak alle dieſe Gemeinde betrefs 
fenden Vorfälle in einem Gedenthuche zufammengetragen und 
fomit eine Chronik gebildet werde, die ih an eine Darftellung 
jener Ereigniffe anichließen möge, welche Gutenſtein bisher ge- 
troffen haben, und aleihjam(!) feine Geſchichte bilden“. Faßt 
man ben Zweck biefer Arbeit ins Auge, jo wirb man von vorn» 
herein auf die Anlegung eines ftrengen Maßſtabes verzichten und 
vieles begreiftich finden, mas man fonit unbedingt tadelu müßte, 
namentlib daß der Verf, um die Rückwirkung ber allgemeinen 
Ereigniſſe auf Gutenftein und feine Umgebung Mar zu maden, 
„die Geſchichte Oeſterreichs in ihren wichtigften Momenten be» 
rühren“ zu jollen geglaubt hat. Wenn aber auf dieſe Weiſe der 
Rerf. au den Bedürfniffen der ungebildeteren Leſer entgegen« 
fommen mollte, fo durfte er auf ber andern Seite nicht wieder 
fein Auch für diejelben dadurch unverftändlih machen, daß er 
lateinifche Urkunden in der Uriprade in den Tert aufnahm. 
Viele Reiultate von allgemeinerem Intereſſe wird man in bie 
jem Werte von vornherein nicht ſuchen, denn Öutenftein ift ein 
unbebeutender Ort, fat nur daburdh in weiteren Kreiſen be— 
fannt, daß Friedrich der Schöne dort ftarb. Weber die Geſchichte 
von Butenftein jelbft erfahren wir daber auch in biefem Bande, 
ber bis zum Verlaufe Gutenfteins an den Freiherrn v. Hoyos 
im Sabre 1595 reicht, nur wenig von Bedeutung. Doc bat der 
Verf., geftügt auf genane Localfenntnik über die wechlelnden 
Grenzen zwiſchen Defterreih und Steiermarf, mande beadhtens- 
werthe Bemerfungen mitgetheilt, jo daß mir bie Aufmerkſamkeit 
der Forſcher immerhin auf dieſes Bert binlenfen möchten. Hb. 


Oppermann, 9. A., hundert Jahre, 1770— 1870, Zeite — 
Lebensbilder ans drei Generationen, 1. — 9. Theil, Leipzig, 1870. 
Brodfbaus. (LIV, 2646 5. 8.) 10 Xbfr. 10 Sur. 

Der kürzlich verftorbene Verfaſſer, befanntlich fein Roman- 
jchreiber von Handwerk, fondern ein geſchätzter Advokat und 
angejebener Publiciſt, fand unter juriftiihen Alten das Bruch» 
ſtück einer intereflanten Familiengefchichte aus dem Enbe des 
vorigen Jahrhunderts, die ihm ein pafjender Romanftoff ſchien. 
Es iſt die Geſchichte einer Gräfin von MWilbhaufen, bie, zur 
Heirath mit einem fittenlofen Standesgenofjen gezwungen, am 
AUltare nein jagt, was aber vom Gerftlihen überhört wird, jo 
daß fie als rechtmäßig getraut gilt, bis fie nach Jahren ihren 
die Scheinche auflöft und ihm nad 
Amerifa folgt. Um biefen Kern gruppiert fih nun die Bor«- und 
Rachgeſchichte, und der Verf. verwertbet dabei eigene Erlebniffe 
und Beobachtungen, jowie geihichtlihe Studien, woburd ein 
memoirenartiges Werk entitebt, das uns vom Jahre 1770 an 
ein ganzes Jahrhundert vorführt, wie fi daſſelbe in Sittenzu- 
ſtänden und politiichen Ereignifien abipiegelt. Der Ausgangs- 
punft, zu dem die handelnden Perfonen immer wieder zurück— 
geführt werden, ift eine fingierte bannöveriihe Provincialftadt, 
Heuftebt genannt, zu welcher wohl dem Verf. fein Wohnort Nien» 
burg die meiiten Züge gelichert bat. Die Geſchichte beginnt in 
ben Streifen des hanndveriſchen Adels, deffen durch franzöfiiche 
Bildung berbeigeführte Verderbniß gleich zu Tage tritt und die 
Keime der folgenden Entwidlung in fi birgt. Der Verf. führt 
uns bann an den Hof der unglüdlicen Königin Garoline 
Mathilde von Dünemarf, bie, nah Hannover verbannt, in Gelle 
wahrſcheinlich dutch Gift ihr Ende fand; auf die Univerfität 
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Göttingen in die Kreiſe Pütter'3 und Bürgers, mo wir den aus 
Varnhagen’3 Denkwürdigleiten belannten Arzt Bollmann fennen 
lernen, von dem er intereflante Briefe aus Bari und Norb» 
amerifa feiner Darftellung eitwerleibt; nah Rom und Neapel, 
wo wir alle Reize der ſüdlichen Natur mitgenießen; endlich nad 
Norbamerifa, wo wir die inneren Kämpfe der neugegründeten 
Union mit erleben. In Deutfchland fchildert er die legten Zeiten 
bes beutichen Reiches, die preußiſche Occupation bes Königreichs 
Hannover, die franzöſiſche Fremdherrſchaft in Norbdeutichland, 
das Regiment König Jerome's in Caſſel, den Dörnberg'ſchen 
Aufftandsverfud. Aus diefem legteren flüchtet fich eine Familie 
nach Amerika, und findet dort eine befriedigende Stellung, was 
den Berf. Gelegenheit giebt, ein Stüd republifaniiches Leben 
und die neu aufblübende Induſtrie vorzuführen. Im fünften 
Band läßt er einen feiner Helden von Seeräubern nah Tunis 
entführen, wo derjelbe Sclave eines reihen Arabers wird und 
ein Liebesabenteuer mit deſſen Tochter erlebt; dann verweilt er 
bei dem Wiener Eongreß, repräfentiert hierauf die Reactions» 
zeit durch Schilderungen aus Hannover und aus ber Göttinger 
Revolution von 1831; erzählt den Verfaſſungsbruch Ernft 
Auguſt's und die Verbannung der Göttinger Sieben. Vom 
Ende des jechften Bandes an wird die Erzählung immer mehr 
wemoirenartig, indem ber Verf. unter dem Namen eines Advo— 
taten Bruno Baumann feine eigenen Erlebniffe mittheilt. Der 
Inhalt der folgenden Bände bis zum neunten handelt von 
hannöveriſchen Auftänden, ben Hoffnungen und Täufchungen 
bes Jahres 1845, der folgenden Reactionszeit, dem ameri» 
fanifchen Krieg, dem jchlesmigs»bolfteinifchen und endlich von dem 
Jahr 1866. Der neunte Band fließt mit der Schladt von 
Langenſalza und der Eapitulation der Hannoveraner. 

Nach diefer Aufzählung des Inhalts könnte es feinen, als 
ob das Werk eine form- und zufammenhanglofe Sammlung von 
Zeit: und Lebensbildern wäre, aber dem ift doch nicht jo. Ein: 
mal ift bas Mannigfaltige do durch die Familiengeſchichte und 
ihre Berzweigung zu einem Ganzen verbunden, und dann weiß 
der Erzähler dur gefchidte Verwidlung den Lejer in Spannung 
zu erhalten. Bon einem abgerundeten Kunſtwerk fann freilich 
bei diejer ftofflichen Fülle nicht die Rede fein, allein nichtsdeſto— 
weniger fönnen wir bem Verfafler bei manden fehr gelungenen 
Einzelbildern die ergreifendfte Wirfung nicht abipredhen. So 
wenn er die Verhältniſſe einer ehrenwerthen Handwerferfamilie 
unter bem Drud des Zunftzwangs fchildert, wenn er ung in bie 
bäuerliche Lebens» und Anſchauungsweiſe einweiht, wenn er uns 
Dilder aus dem hanndverifhen Rechtsleben vorführt. Der ber 
vortretendfte Zug des Verf.“s ift ein berber Realismus; er be 
richtet wie ein Hiftorifer, nicht wie ein Poct. Damit find jeine 
guten Eigenſchaften bezeichnet, aber auch die weniger anfpredhen- 
ben; es fehlt ihm der Glaube ans Ideale, und feine Reflerionen 
find daher oft fleptifch und laffen einen über ben Dingen ftehen- 
ben Standpunkt vermiſſen. Aber er ſchildert lebensvoll und ehr» 
lich, er heuchelt nie, er läßt zwar Lüden, aber füllt ſolche nie mit 
fünftlih Gemadhtem aus. Was er giebt, erfheint als das Er- 
gebniß einer reichen Lebenserfahrung und des Verkehrs mit ben 
verfchiedenften Ständen. Da der Berf. bald nah Beginn bes 
Druds geftorben ift, jo find mande ftiliftiihe Nachläſſigkeiten 
erflärlich, hätten aber wohl bei einer forgfältigen’ Eorrectur ver: 
mieben werben können. Ob ber neunte Band ber legte iſt, wiſſen 
wir nicht zu fagen. Kl. 











Fänder- und Völkerkunde. 
Cannabich, 3. ©. Fr., Lehrbuch der Geographie nach den neues 


Ren Friebensbeitimmungen. 18, Aufl. 1. Band. Neu bearbeitet von 
Prof. Dr. fr. M. Dertel, Weimar, 1870, Boigt. 


Auf den Umihlagblättern ber erften Lieferung bes zweiten 
Bandes bed oben genannten Werkes werben nicht weniger als 
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345 Rritilen als Zeugniffe für „bie überall erſichtliche Sorg- 
falt, Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit“ bezeichnet, mit der der erſte 
Band im ber neuen Edition gearbeitet fei. Obſchon Ref. die jehr 
fchwierige Nufgabe des Bearbeiter3 keineswegs verfennt und 
demjelben für feine Verbienfte um ben mit Recht als geograpbi- 
ſches Handbuch feit Decennien beliebten „alten Cannabich“ auch 
feinerfeit8 beften Danf weiß, fo glaubt er doch darauf bin- 
weifen zu follen, daß es nicht gerechtfertigt wäre, in allzu ein- 
feitiger Weife ben Angaben des Werkes zu vertrauen. Schon 
in dem „Jahrbuche f. die Litt. d. Schweiz. Geſchichte“ 2. Jahrg. 
&. 70 u. 71 hatte Ref. auf bie reihli in der Darjtellung ber 
Schweiz zu findenden Mängel bingewiefen. Gegenüber ben 
allzu gefliffentlich betonten 345 Lobeserhebungen dürfte es amı 
Plage fein, diefen einen Abjchnitt Cannabich's nochmals ein 
wenig au beleuchten. 

Völlig verfehlt, gänzlich veraltet ift bie Auswahl ber in ben 
einzelnen Kantonen hervorgehobenen einzelnen Ortichaften, in 
deren Schilderung mandes gleihfalls nicht mehr richtig ift. — 
So 3. B. find im Stanton Zürich die ganz unbebeutenben Ort- 
ihaften Grüningen und Eglisau genannt, ift dem legteren eine 
feit Eröffnung ber Eifenbahnen verfhmwundene „ſtarle Waaren- 
durchfuhr“ zugeſchrieben; Ufter bagegen, einer ber gewerbjamften 
Platze der Schweiz mit 5700 Einwohnern, ift übergangen, und 
fo noch eine Reihe hervorragender Ortihaften, bejonders der jo 
dicht benölkerten Umgebung Zürichs (3. B. Außerfihl 1870 mit 
7500, Riesbad mit 68900 Einwohnern). Dei dem K. Thurgau 
hat Freudenfeld irrig zwei alte Schlöffer ftatt eines, mangelt die 
zweite Ortichaft des Kantons, Weinfelden, find Romanshorn und 
Horn, zwei völlig verſchiedene Ortichaften, fälihlih zufammen- 
aefaßt. Bei dem Kanton St. Ballen prangt das erbärmlidhe 
Städtchen Werbenberg, mangelt das hiſtoriſch wichtige, in nene= 
fter Zeit neu aufblühende Wil, ift von ben voll» und gewerb- 
reihen Toggenburger Dörfern (Wattwil, Ebnat, Eappel u. ſ. f.) 
auch nicht ein einziges genannt. Die ©. 681 „Stadt und Stift 
St. Ballen fcheidende hohe Mauer” ift wohl ſchon ein halbes 
Jahrhundert lang niebergelegt. Das ©. 693 genannte Appen« 
zelliche Hundwil war niemals „als Molfenturort berühmt“ ; 
das ©. 697 erwähnte Zurzach bedauert ſchon längft ben Verluſt 
feiner. „zwei berühmten alljährlichen Meffen"; ©. 635 wächſt 
das einzelne Wirthshaus Treib am Biermaldftätterfee zu einem 
„Hafenort von 606 Einwohnern“ empor! u. ſ.f. 

Aber nicht viel beffer geht e3 mit dem biftorischen Theile. — 
Daß durchgängig der 1. Januar 1308 als Geburtätag der Eid- 
genoffenihaft gebradt, daß Tell's Heimath, Tel’! Sprung, 
Tel’: Schuß dem Lefer nicht erfpart bleiben, ift jhon am 
angegebenen Orte bemerkt. Allein man denke: nah S. 700 
„gehörte Glarus früber zu Rätien und dem Zehngerichtsbunde (N), 
dann den Habsburgern, deren Bejagung bei Näfels 1352 beftegt 
und vertrieben wurde“ (1398 „der zweite größere Sieg bei 
Näfels*), oder S. 682: „das Stiftsgebiet der Abtei St. Gallen 
und die Rogteien Nheinthal, Sargans, Werbenberg unb andere 
traten als zugewandte Orte ber Pundbesgenoflen (!) zur Eib» 
genoffenfhaft und blieben in diefem abhängigen Verhältniſſe“ — 
an beiden Stellen beinahe jo viel Verdrehungen ald Worte. Auch 
bier ließen ſich noch mehr Beifpiele bringen: fo, dab ©. 675 bei 
Avenches bes alten Aventicum, der helvetifhen Hauptftadt, nicht 
gedacht wird, S. 686 dagegen ganz verkehrt die Militärftation 
Vindoniſſa „Hauptitapelplap bes helvetiichen Handels zur Rö— 
merzeit* beißt. Auch mit dem Geographifchen ſteht es nicht 
durchgängig gut. — Hit es wohl ©. 680 paflend, von „Küften“ 
von fieben Kantonen zu reben? Die Brünigftraße ift ©. 695 
nicht erwähnt, nur „ein Weg.“ Nah S. 695 möhte man an- 
nehmen, ber „hohe und fteile Pragel“ fei ein Gebirgstamm, 


| nicht eine von einem Paſſe durchzogene Einſenlung. Auf ©. 699 


ift das Glarner Ktleinthal oder Sernfttbal vergeflen, dagegen das 


‚ Mlönthal erwähnt, Sehr ungelhidt heißt ©. 701 das (nicht 
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am Hinter», fondern am Vorderrhein geſprochene) Romaniſche 


im engern Ginne, im Gegenſatze zum Ladinſchen, „Kurwälſch“ 
u. v. a. mehr. — Auch dieſer Abfchnitt über die „Schweiz“ ent» 
ipriht nach „345 Kritiken“ „auch den mweitgehenbiten Anforde 
rungen“ — fo meint der anpreiſende Umſchlag der neuelten Lies 
ferung, bem gegenüber zur wohltbätigen Abſchwächung dieſe leicht 
zu verboppelnden Angaben dienen mögen. M.v.K. 


Mittheilungen ber geogravb. Geſellſchaft in Wien, Re. M. A. 
Becker. R. F. 3. Nr. 14. (Schinf.) 


Inb.: Ed, Germonig, Beobachtungen auf den Kamenen. — 
G. Rarno, über Boden und Vegetationsverbältulſſe ROAfricas. — 
#. Kanik, DVerbindunasprojert Des perſtſchen Golſe mit dem Mittels 
meere. — Geoaravb. Literatur x. — Stand der k. k. geogravh. Bes 
ſellſchaft am Schluſſe des 3. 1870, 


Mitteilungen ans Anft. Pertbes' ge oara p FRE nfalt sc. von I. 
Petermann, 16. Bd. 12, Heft, 


Inh: Das Benerafgounernement Elfak. (Mit Karte) — ®, Bernouifi. Briefe 
aus Guatemala. — Tb. rn, Heualin’s und Mraf Malnbirgteiltd Aorichnngen 
in OR-@pihberaen, Muguft n. Gerlember 1870. — Mulüihe Rorbretfarferidum: 
ven, 1569 u. 70. — 3. Srörer, Bealeitwerte zu ©. Brael’a Vlan von Baria 
md umgebung, Eine entwitelungsgeidihtl. Stitze. — Bergrarb. Notizen u. 

eratur, 


Globus. Hrsg. von K.Andree. 18.8. Nr. 41T. 


Inb.: Spasieradnge in der faran, Saurtſfadt Neddo (Scht) — M, Andree fe 
fäfler Briträne. (Bihr,) — Dr. Mahtigat's Bericht rer feine Beire mars Tibellt. 
Schl. — Die Ervebitionen nad dem nördl, Bolarmeere, — Aur Renmield- 
nena Der @ingebornen Anftrafiens, — Bolt und Bolkeleben in Renrakland, 
(Sbl.) — Die niedrige Beittungs» ı. Allbunnadufe in Aranfreib. — Pref. 
Morden ftir in RNorbardntand. — S. Areib, v, Malsan, Mbentener eined ale 
aier. Seetsubers — Der Kaaal in den jhe, Bemeinden Mufiib«Boient — 
Areib, v. Reinsberg-Düringsfeld, erhnogranbifhe Beraleide. — Cine 
Banderuna in Bern von Cute nah den Wiltern bes Aicherrindenknsmer. — 
Amoenitates amerieaune, (Fin nerbamertf. Diviomat in Paris: Elihu Mafb- 
—— 8. Nerum, die Getränke ber Indianer Buayana'ı, — And allen 

r ei. 








| Haturwilfen ſchaſten. 


Claus, Dr. C,, Proſ. die Cypris-ähnliche Larve (Puppe) der 
Cirripedien und ihre Verwandlung in das festsitzende Thier, 
Ein Beitrag zur Morphologie der Rankenfüssler, Mit 2 Tafeln. 
{Aus den Schriften d, Ges. z, Beförd. d. ges. Naturw.) Marburg, 
1869. Elwert, (17 8.4.) 12 Sgr. 

In der vorliegenden Arbeit giebt ber Verf. eine genaue Dar- 
ftellung bes Baues der Eypris» ähnlichen Larvenform ber Eirri- 
pedbien und beren Verwandlung in dad ausgebildete Thier, ger 
ftügt auf eine Reihe von Unterfuhungen an einer unbeftimmten 
größeren Larve, ſowie an dem Larven von Lepas faseicularis 
und Conchoderma virgata. Belondere Aufmerkſamkeit ift ge 
widmet der Structur ber Haftentennen und der Munbdtheile. Es 
wird ferner mit neuen Beweiſen geftübt die ſchon früher ausge- 
iprochene Anficht de3 Berf.'3, daß die Gliedmaßen ber Eirripedien 
morphologiih fich zurüdiühren laſſen auf die der Eopepoden, 
und den Schluß der Arbeit bildet eine Schilderung der Ent- 
ſtehung und bes Wachsthums der Schaalftüde, welche dem 
Mantel der ausgebildeten Lepade das befannte muſchelähnliche 
Anfeben verleihen. Die Anfichten bes Verf.s weichen übrigens 
mebrfad ab von denjenigen, welche Pagenſtecher über benfelben 
Gegenftand früher (Zeitihrift für will. Zoologie 1363) ausge 

‚Iproden bat. 


Recherehes sur !a Faune de Madazascar et de ses döpen- 
dances d’apres les decouvertes de Fr. P. L. Pollenet D.C. var 





Fr. P.L. Pollen. 3, et 4. Livr. Leyden, 1868, Steenhof, (40 pl. 
et 26 feuilles de texte in-4,) 8 Thir, 25 Sgr, 


Das ſchön ausgeftattete Werk, welches mit ber vorliegenden 
dritten und vierten Lieferung abſchließt, giebt eine fauniftifche 


Ueberfiht über die Säugethiere und Vögel Madagastars und | 


ber Masfarenen, geftügt auf nene Sammlungen von F. P. L. 


Pollen und D. E. van Dam. Daſſelbe ericheint als eine unge | 
mein erwünfchte Bereiherung und Berichtigung unferer Stennt- | 


niffe der Faung dieſes auch in zoologiſcher Hinfiht jo überaus 
eigentbümlichen Gebietes, beſonders da es auch über die Lebens— 





weife ber befprochenen Thiere werthvolle Auſſchlüſſe bietet. Von 
befonderem Intereſſe ift die Aufzählung und Belprechung der 
nahmeisbar in biftoriicher Zeit nad Madagaskar und den bes 
nahbarten Infeln eingewandberten Vögel, ſowie die Lifte der in 
den Spraden ber verſchiedenen eingeborenen Stämme vorfom» 
menben Tbiernamen. Die wirklich meifterhaft ausgeführten 'meift 
farbigen Tafeln zeichnen fih befonbers durch bie grofie Leben» 
bigfeit ber Stellung ber bargeftellten Thiere, vornehmlich der 
Vögel aus 

Zeitſchrift für Ethnologie. Örsg. von A. Baſtlan u. R. Hartmann, 

2. Jabra. 5-6. Heft. 1870, 

Inb.: A. Erman, etbnonranbifhe Wahrnehmungen und Er— 
fabrumaen an den Hüften des Bertnasmeeres. (Forti.) — A. Ernit, 
die Goajlro⸗Indianer. Eine ethnograph. Skizze. (Schſ.) — Ütbnos 
ſogiſche Beiträge. — Friedmann, Zuſtände und Vorfälle in den 
Niederländ. Kolonien in den Jabhren 1867 u. 68. — Bücherſchau. — 
Verbandlungen der Berliner Geſellſchaft für Antbrovologie, Etbnor 
logie und Urgeſchichte. Sitzung vom 9. Juli 1970. 


Zeitihrift für Chemie. ra, von F. Beilftein, R, Fittia u. ©. 

Hübner. 13, Jabra. N. F. 6.85. 21. Heft. 1970, 

Inh: D, Muretom, über Pinitrobeniocdure — Skandarow, über Miohen« 
{utfofture, — B. Alerejelf, Notlien. — Bender, Hudrate des Magneſſa - 
erohleridt, — 6. Bhuls-Bellad, Kuprat des Talveteriauren Hranormdei.— 
a. Hlindto, Über bad Hubrat des Chleceſſig ⸗ Mldeluns. — Kleinere Mit 








tbeiſungen. 


Chemiſches Gentralblatt. Rr. 1. 


Anh,: Bechenbericht. — Die Bin- u, Mudiubr von Roblen im Vreuß. Staate im 

3. 169, — 6. Pilot, Berthſſeſſung nerſchiedener Rarline unter ſich durch 
vrromeiriide Belimmung. — K. Hammelsberg, Über bie Stellung det 
Thalliums in der Reibe der Elemente — Al. Mitiheilungen, Techn. Hotizen. 


Rechts und Staatswiſſenſchaft. 


Hofmann, Dr. Franz, Beiträge zur Geſchichte des griechiſchen 
au miſchen Rechto. Wien, 1870. Manz. (VIII, 136 ©. ar. 8.) 
Sar. 

Diefe Schrift umfaht ſechs Aufſähe, deren gemeinfame Ten- 
benz eine Vergleichung des römischen mit bem griechiſchen Rechte 
ift. Insbeſondere erörtert zunächft Abhandlung I den Einfluß 
griechifchen Nechtes auf die Abfaſſung bes XII-Tafelgeſetzes, wo» 
bei nun in der eriten Partie die Quellenzeugniffe beſprochen wer- 
den, welche direct jenen Einfluß befunden. Hier mangelt jedoch 
nicht nur die Vollſtändigleit des Dxellenmaterials, indem z. B. 
Porc. Latro in Cat. 20, Plin. Ep. VIII, 24, 4; Flor. I, 17 
(24, 1); Arrian. Tact. 33, 5 u. W. überfeben find, jondern e3 
mangelt auch an jeber ſachlichen Kritik gegenüber den Quellen: 
weil Cie,, Dion. und Liv, jenen Einfluß befunden, fo iſt er als 
hiſtoriſche Thatfache anzuerkennen; dagegen bat bavon ber Verf. 
gar feine Ahnung, daß unfere Wiffenfchaft die weiteren fragen 
nabe legt, ob etwa und aus welchen Borquellen jene Angaben 
ftammen und wie die römifchen Annaliften oder ein Cato, wie 
Varro benfelben gegenüber fliehen; Thatfachen daher, mie die, 
daß 3. B. Plaut. Asin. III, 3, 9, Bacch, I, 2, 3 des Solon und 
Lycurg gebenft, ohne einen Einfluß ihrer Legislationen auf das 
römische Recht anzudeuten, entgehen dem Verf. vollftändig. Die 
zweite Partie enthält fodann eine Aufzählung der XII-Zafel- 
geſetze, welche mit griedifchen Rechtsfägen übereinftimmen. Diefe 
Partie bietet indeß nicht wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, fon- 
bern macht den Eindruck unfertiger Gollectaneen-Notizen, bei 





Dam. ?we partie. Mammiferes et oiseaux par H. Schlegel et | denen überdies arge Irrtümer mit unterlaufen: S. 26 wird die 


| a. ad exhibendum ben XII Tafeln beigemeffen, um fodann deren 


Entlehnung aus dem attifchen Rechte geltend zu maden; ©. 29 
läßt der Verf. auf famosum carmen bie Todesitrafe gelebt fein; 
S. 33 wirb der wunderlihe Irrthum Schöll's getreulich wieder— 
bolt, daß tab. XI den römischen Kalender enthielt, für deſſen 
Entlehnung aus bem Griechifchen num zwei Eitate aus Ideler 
gegeben werben, fo daß über dieſen hinaus die Literaturfenntniß 
bes DVerf.'s über römifche Chronologie ſich micht zu eritreden 
fheint. Die ganze Methode der Behandlung aber erinnert an 
bie Manier vergangener Jahrhunderte: eine dürre Aufzählung 
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befjen, worin der Verf. eine Aehnlichleit zwiſchen XII-Tafel- 
gefegen und griechiichen Rechtsſähen erblidt. Dabei werben bie 
beiden conneren Fragen über die römiſche Gefandtihaft nad 
Athen, wie über die Theilnahme des Hermobdorus an ber Ab» 
faffung der XII Tafeln gar nicht felbitändig erörtert. Das Re 
jultat des Verf’s geht ©. 34 dahin: weder Reception noch 
abaptirende Ueberſetzung griechiſcher Rechte, fondern Iebiglich 
Einfluß griechiſchet Belehrung, ber Kenntniß griechiſcher Rechte, 
auf die XII Tafeln. — Sodann Abhandlung II erörtert zuerft 
ben ben XII Zafeln, wie bem ius gentinm übermiejenen Sa: 
venditae et traditae res non aliter emptori adgniruntur,'quam 
si is venditorı pretium solverit vel alio modo ei satisfecerit 
($ 41,3. I, 1) und indem dieſer Sag aud in dem befannten 
Berichte des Theophr. über die faufrehtlihen Ordnungen bei 
den Griechen in Stob. Flor. 44, 22 wiedergefunden wird, fo 
wird hieraus nun die Entlehnung jenes Sages aus griechiſchen 
Rechten gefolgert. Dabei verſteht der Verf. jenes XII Tafelgeſetz 
von der eintio venditio ald Vertrag (S. 51 fg) und von jeder 
Vebereignungsform bes Eigenthums (S. 58, A. 38), ohne daß 
Die Frage geprüft würde, ob der Sprachgebrauch und die Rechts— 
ordnungen der XII Tafeln jolde Annahme rechtfertigen und 
ebenjo ohme die Conſequenzen folder Annahme aud nur in 
Betracht zu ziehen, daher 3. B. die Frage gar nicht berührt wird, 
wie die Anwendung jenes Satzes bei in jure cessio oder aud) bei 
permutatio (welche ja von Alters ber eine emtio venditio if) 
ſich geftaltete. Dagegen bezüglich der Ueberweiſung jenes Satzes 
an das ius gentium wird S. 48 bemerft: „wenn die Römer von 
übereinftimmendem ins gentium ſprechen, jo haben fie dabei ge— 
wiß ſich nicht einer mühſamen Vergleihung barbariicher Rechte 
unterzogen, fondern eine Uebereinſtimmung in den Rechten vieler 
italiicher und griechischer Städte begründete für fie ichon jenes 
ius gentium, wonach es den Anſchein gewinnt, als ob ber Verf. 
3. ®. die Öalater und Bithynier, deren Rechte Gajus vergleicht, für 
Griechen hält. Daran ſchließt fich zweitens der Sap an: peri- 
eulum rei venditae statim ad emtorem pertinet, tametsi ad 
hoc ea res emtori tradita non sit ($ 3, 3. III 23), von dem 
behatiptet wird, daß er ebenjo den XII Tafeln, wie den griechi— 
ichen Rechten angehöre, mie auch aus den leßteren in bie erfteren 
entlehnt fei, ohne daß irgend welcher Beweis für diefe drei Be— 
hauptungen erbracht wird. — In Abhandlung III wird abermals 
das in FII behandelte XIl-Tafelgejeg in $ 41, 9. II, 1 be 
ſprochen und als Ergebniß bingeftellt, e8 enthalte daſſelbe „ge 
wiſſermaßen das ältefte Beifpiel eines geſetzlichen Pfandrechts.“ 
— Abhandlung IV beihäftigt ih wiederum mit dem obbezeich— 
neten Ercerpt aus Theophr. und giebt zuerft den Tert bes Stob,, 

dann eine Ueberſetzung deijelben, ſowie endlich einen Gommentar. 
Mas nun jenen Tertabdrud betrifft, fo tritt allerdings der Verf. 
als Hritifer auf: S. 76, U. 11 giebt er an, den Wiener Coder 
bes Stob. benußt zu haben; allein erregt ſchon die Bemerkung 
Befremden: „Vollftändigfeit in der Mittheilung der Barianten 
liegt außerhalb des Planes der Veröffentlichung“, jo erficht Ref. 
auc nicht, daß irgendwie aus jenem oder ein Gewinn für die 
Zertesfritil gezogen wäre; immerhin theilt jedoch der Verf. einige 
Zertesemendationen von Gomperz mit, die Deachtung verdienen. 
Dagegen der Verf. felbft nimmt wieder feinen Anftand, die näm— 
liche Stelle ©. 46 zu lefen: ör ar y rum; und wieberum ©. 78: 
örer y rıa. Was den Commentar betrifft, fo ift jchwer zu er- 
fehen, wen hiermit gedient jein joll, nachdem Büchſenſchütz, Beſitz 
und Erwerb ©. 67. 490 fg. 521 fa. das Betreffende gedrängter, 
aber weit erjhöpfender behandelt bat. — Abhandlung V ftüst 
fih auf den Gedanlengang: der römiſche Rechtsſatz, daß der zu: 
fällige Gewinn oder Verluft aus pignns den Pfandſchuldner 
trifft, war in dem Maße für die Römer jelbitverftändlich, daß es 


einen ganz bejonderen Grund gehabt haben muß, daß er über: 
haupt ausgelprochen ward; diefer Grund liegt in dem Gegenſatze 
eines das Entgegengeſetzte verordnenden griechiſchen Rechtes, auf ' 


welches eine Rebe des Lyfias hinweiſt. Es wird indeß weder 
jene erſte Prämiſſe Anerkennung finden, nocd auch dieſer arichi. 
ſche Redhtsfag als bewiefen angenommen werden. — Eudlich in 
Abhandlung VI ſpricht ber Verf, die Idee aus, dab zmwilher 
einen Stüde des locriihen Vindicationsproceſſes bei Potyh. um 
den römiichen interdieta retinend, possess. (!!) eine Ueber: 
einftimmung obmwalte, woneben dann auf die fhon von Meier 
und Schömann hervorgehobene Aehnlichkeit ber attiichen eEuyur: 
mit der römischen deductio quae moribus fit hingemieien mir), 
ohne daß über eines ber berührten Recdtsinftitute irgend etwa: 
Neues beigebracht würde. 

Das Gefammturtbeil des Ref. über bie obige Schrift geht 
dahin: ein unfertiges Material ebenfo mit ungenügenden Mitteln, 
wie ſelbſt obne Erkenntniß der dabei zufallenden wiſſenſchäft. 
lihen Aufgabe bearbeitet: denn das "Studium der moderne 
Handbücher über griechiiches und römiſches Recht befähigt nod 
richt zu einer Arbeit über den Einfluß des eriteren auf da: 
legtere, vielmehr erfordert eine ſolche felbftändige Unellenftubten, 
welche die obige Schrift feinedwens befundbet, und ſodann be 
bloße Nachmeis ber Hehnlichleit eines griechiichen mit einen 
vömifchen Rechtsſatze hat an ſich feinen wiffenihaftlichen Werts, 
fobald nicht zugleich die biftorifchen Urſachen folder a it 
dargelegt werden. M.YV 


Muth, Rich. Friedr. v., das bahrlsche Volksrecht. Eine rechts 
historische Abhandlung. Schulprogramm. Krems, 1870, (22 8. 
gr. #8.) 

Die in neueſter Zeit durch Waitz und Roth wieder aufge 
nommene Discuffion über die Entitehung der Lex Baiuvariorun 
bat den Verf. veranlaßt, auch jeinerjeits diefe ſchwierige Fragt 
zu unterfuchen. Auf den eriten 11 Seiten giebt berfelbe jedoch 
lediglich eine Ueberſicht des Inhalts der Lex Baiuvariorum, | 
daß die Erörterung über die Abfaflung derjelben im Ganzen nur 
etwa 10 Seiten umfaht. Er ſchließt fi der von Roth, Merkel 
und anderen Gelehrten aufgeitellten Anficht an, daß bie Le 
feine einheitliche Nufzeihnung, ſondern eine Zuſammenſtellunz 
verfchiebener, juccefiver Legislationen fei, ohne die entgegen- 
geſetzte Anfiht von Waitz zu widerlegen. Der Verf. ſucht nuz 
Anhaltspunkte zu gewinnen, um die verſchiedenen Beſtandtheile 
von einander zu unterfcheiden und ihr Alter zu beftimmen; da} 
einzige aber, wa3 er in dieſer Hinficht vorbringt, find zwei durd« 
aus baltlofe Hypotheſen. 

Der Umftand nämlich, daß bie Ann. Mosellani und bie dar- 
aus abgeleiteten Annalen zum Jahre 744 einen Friedensſchluß 
zwilhen Karlmann und dem Baiernherzoge Obilo erwähnen, 
ohne ben Anhalt diefes Friedens anzugeben, veranlaßt ben Teri 
zu der Behauptung, ba die Annahme der beiden erften Teel der 
Lex Baiuvar. und einiger Stellen in den fpäteren Titeln *i 
tens des Baiernherzogs die Friedensbebingung war, welchedet 
fräntiiche Sieger ftellte. Dabei beruft fih der Verf. darauf, W 
„bei pax etwa gar an paetus zu denken fer.“ ’ 

Die andere Vermutbung fol das Räthſel löſen, wie ' 
Baiern dazu gefommen jeien, das Weſtgothiſche Geſetzbuch % 
ihrem Volksrecht zu ercerpieren. Weil mın der Herzog Theode 
im Jahre 716 eine Reife nah Nom machte, jo ihliekt der Ve 
dab der Bapft Gregor II dieſe Gelegenheit benutzt babe, de 
Baiernherzone das weſtgothiſche Recht, und zwar das veralte 
der Reccared'ſchen Codification, aufzuſchwatzen, um damit eine 
politischen Schachzug gegen die Franken zu vollführen. Der Wer 
ftelt dann die einzelnen Artikel zufammen, welche feiner Me 
nung nad) der erjten jränfijchen Yegislation unter Dagobert, di 
Gejeggebung Theodo's TI von 716, dem Friedensſchluſſe vo 
744 angehören, und welche nod einige „unbeftimmbare Ei: 
ſchübe“ übrig laffen. 

‚Für feine Hypotheſen hat der Verf. keine ſchlechten Gründ 
aber auch feine guten, ſondern gar leine vorgebracht; er ftellt f 
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völlig willlürlid auf, fo daß ihnen nicht einmal ein Anflug von 
Wahrſcheinlichkeit anhaftet. --d 


Die Nathögefepgebung der freien Reichsſtadt Muhlhaufen in 
Thüringen im vierzehnten Jahrhuudert wach Den Guellen des 
Ztadtardıns mit einer Einleitung in Die Geſhichte der Stadt 
Rüblhauſen hrog. von Dr. Erwit Yambert, alle, 1870, Pfeffer. 
KV, 181 8. gr.8) 1 Ihr. 6 Sur. 

Den wejentlichiten Inhalt des Buches bildet der Abdrud 
von Mühlhauſer Stadtrehts-Aufzeihnungen aus dem 14. Jahr- 
hundert. Außer dem befaunten und wiederholt gedrudten alten 
Studtreht von Mühlhauſen aus dem 13. Jahrhundert ift cine 
umjangreihe Sammlung des dortigen Stadtrechts in einem, im 
14. Jahrhundert angelegten Stadtbuche in lateinijcher Sprache 
enthalten, welche nach und nad durch Zuſätze vermehrt worden 
it. Der Herausgeber verjegt die Abjafjung des Hauptbeftand- 
theil® derjelben in das Jahr 1311, was freilich durch den Um 
jtand, daß eine in dieſer Rechtsſammlung enthaltene ftädtijche 
Wılllubr mit diefem Datum verjehen ift, noch keineswegs be 
miejen wird. Im Laufe des 14. Jahrhunderts, nach den Aus— 
iührungen des Serausgebers wahrjcheinlih 1351 oder 1352, 
bat man dieje lateiniihe Stadtredtsjammlung dur eine aus— 
jührlichere und beſſer geordnete Sammlung in deutiher Sprache 
erſetzt, welche ebenfalls nebit den fie ergänzenden Zujägen in 
einem jüngeren Stabtbud fich erhalten hat. Beide Rebactionen 
waren bisher noch nicht publiciert und bei dem wichtigen rechts— 
biitoriihen Inhalt derſelben ift ihre emdliche Beröffentlihung 
erjrenlih. Der Herausgeber hat beide Redactionen neben ein— 
ander, nicht hinter einander abdruden laſſen, um das Berhält- 
ni der Varallelitellen beider zu einander leichter erfichtlich zu 
mahen; da aber die Anordnung der einzelnen Säbe in den beiden 
Kedactionen nicht diefelbe ift, jo hat er zur Erreichung diejes 
Iweckes die Artifel der lateiniſchen Redaction nach der Reihen- 
folge der deutſchen umftellen müſſen und dadurch gerade die 
ältere Rechtsaufzeihnung ihrer originellen Öeftalt beraubt. Die 
von jpäteren Händen beigefügten Zuläge der beiden Stadtbücher 
iind durch den Drud getennzeichnet. An dieie größere Codifi— 
cation jchlieht fih noch eine Reihe von ſtädtiſchen Willtühren 
des 14. Jahrhunderts an und den Beſchluß macht ein Wicder- 
abdrud des ältejten Stadtredts, deſſen Abfaſſung der Heraus. 
geber (S. 12. 13.) in das Jahr 1256 ſeht, ohne dafür aber 
einen ftihhaltigen Grund anführen zu können. Diefem Abdrud 
von jtädtiichen Rechtsanfzeihnungen geht eine furze, auf urlund» 
liches Material gejtügte Geſchichte der Stadt Mühlhauſen und 
Ihrer Rechtsverfajjung voraus, die befjer ift als man nad dem 
Buft trivialer Gemeinpläge, mit denen fie beginnt, erwarten 
jolte. 


N. , ne E 

4. 2aband, Dr. Paul, Prof., dad Budgetreht nad den Beitimmun- 
J gen der Preußiſchen Verfaſſungsurkunde unter Berüdſichtigung 
der Berfaſſung des norddeutſchen Bundes. (Separatabdt. aus der 
itſcht. 1. Gefepgebung u, Rechtspflege in Preußen.) Berlin, 1871, 












vie Möntienberg. (53 S. 9.) 
bu # Meferent begrüßt diefe Abhandlung mit großer Freude. 
odeſhalt fie doch endlich eine rechtswiſſenſchaftliche Erörterung 
r FM vielberufenen Preußiſchen Budgetrechts, welche gewiß dazu 
e, Fangen wird, an Stelle der herrſchenden politiſchen Wahn- 
eralte Uungen eine juriſtiſche Auffaſſung zur Geltung zu bringen, 
en Dies wäre ein Verdienft, wenn durd diefe Schrift dem 
er Betheum verftändlich gemacht würde, daß jur Bildung einer 
er Me über einen der wichtigften Theile unjeres Staatsrechts 
sort, de Imehr als die Lectüre der Tagesblätter gehört; deum es ift 
‚fe DO) eigenthümliche Verhängniß des Staatsredts, daß fi 
are Ein ine Fragen zu urtheilen Jeder ohne Weiteres für legiti— 
halt. Ref. lann ſich um jo mehr mit dem Örundgebanfen 
Grin jrift, dab der Etat fein „Geſetz“ im materiellen Sinne bes 


ſebt Fi und nicht die alleinige Quelle des Einnahme und Aus. 


gaberechts jei, einverftanden erllären, als er jelbit früher eine 
ähnliche Auffaffung ausgeiproden bat (S. 3. DB. Protof. des 
conjtituierenden Reihstags von 1867 ©. 654). Der Berf. ver 
ſteht es nun trefflid, diefe Gefichtspunfte Har zu entwideln und 
in ber Behandlung eines reichen Details fruchtbar zu machen. 
So bejonders in der Ausführung über die rechtliche Beurtheilung 
der Etatsüberichreitung und über die Folgen des Nichtzuftander 
lommens eines Jahresetatd. Gewiß wird fich die überaus ein- 
leuchtende Darftellung des Verf.'s in vielen Punkten bald bie 
allgemeine Anerkennung erwerben. Leider muß Ref. feiner Zur 
ſtimmung eine Einſchränkung beifügen. Der Hr. Berf. glaubt 
nämlich die große Näthjelfrage über die Löfung bes Eonflicts 
zwilchen Regierung und Ständen wegen Ablehnung einer als 
notbwendig pojtulierten Ausgabe damit erledigen zu können, daß 
er nicht bloß (worin wir übereinjtimmen) die Ablehnung der zur 
Ausführung beſtehender Rechtspflichten, Gejege und gejeplicher 
Einrihtungen angejegten Ausgaben für rechtswidrig erflärt, 
jondern überhaupt die Ablehnung von Ausgaben für dauernde 
Zwecke, jofern jene nur ſchon einmal bewilligt worden find 
(5.39 fg.). Daß ein jolher Satz in Preußen beſtehe, davon 
bat und der Hr. Verf. doch nicht überzeugen lönnen; die Be» 
rufung auf die Continwität des Staatsmwillens reicht dazu ſchwer— 
ih aus. Wir können nicht wohl einräumen, daß eine ver- 
faflungsmäßig nur für ein Jahr angeordnete Bewilligung ſchon 
deshalb, weil der Zwech ein das Jahr überdaueruder ift, nebenbei 
die Pedeutung einer fortwirlenden gejeglihen Sanction dieſes 
Zweckes jelbft habe, und daß eine ſolche Bewilligung jpäteren 
Yandtagen präjudiciere, jofern nicht etwa inzwijchen bindende 
Verpflichtungen gegen Dritte begründet find, oder die Ausfüh- 
rung der betreffenden Anjtalt oder Anlage durd ein jelbjtändiges 
Geſetz gefichert worden it. Sonad wird die von anderer Seite 
empfoblene Einrichtung gejegliher Ordinarien immer noch ihre 
volle Beachtung verdienen, zumal ſchwerlich an die Auskunft der 
Errichtung eines Staatögerichtshofes zu denken ift, vor welchem 
als höchſter Inſtanz Regierung und Stände ihre Etatödifferenzen 
zum Austrag zu bringen hätten. Möchte die inhaltreihe und 
bedeutende Schrift recht viele Leſer finden! 

Zeitfhrift für die gefammte Staatswiſſenſchaft. Drag. vonv, Scdrüg 

u. A. 26. Jahrg. (Jubelband.) 4. Set. 1870, 

Inh: Schend, die Gonfolidationsgefepe im ſüdweſtl. Dentichs 
land, — Hölder, das Weſen des Staate, Die Gliederung Des Hechter 
\vitems und das Syſtem des Staatsrechts. — Yiteratur, — Staat 
wiſſenſchaftl. Bücherfchau. 

27.80, 1, Seft: v. Mohl, die geichichrl. Phaſen des Repräfens 
tatlvſyſtemes in Deutſchland. — Had, über öffentl. Piandleibhäufer, 


— Berglus, öffentliche Ausgaben und Berantwortlichkeit. — Yites 
ratur, Bejepgebung, Miscellen, 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Wecklein, Dr. N., ars Sophoelis emendandi. Accedunt ana- 
lecta Euripides, Würzburg, 1869, Stuber. (XIl u. 200 8. 8.) 

Der Verf. bezeichnet in dieſer Schrift (über deren Titel, ob» 
zwar er nicht begründet erfcheint, Ref. mit ihm nicht rechten will) 
die Aufgabe, die er zu löjen unternahm, im VBorworte p. 1 mit 
folgenden Worten: „cum saepe viderim in coniecturis, quae 
in Sophoclis fabulas factae sunt a viris doctis , illam artem, 
illam communem, quae ex comparatione complurium locorum 
capitar rationem desiderari, propositum mihi est conlatione 
singulorum locorum genera quaedam investigare, 
quibus depravata, quibus non depravata videatur memoria 
Sophochs librorum“... Dieje „genera corruptelae“ werben 
von S. 13 an in 21 gefonderten Abjchnitten beſprochen. Ref. 
muß zuvörderft ben Ausdruck „genera quaedam investigare* 
dahin erläutern, daß der Verf. feine neuen „genera corruptelae* 
entdedt hat; jämmtlide „genera®, welche in den einzelnen Abs 
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jchnitten behandelt werben, find nachweislich befannt und ihre 


Kenntniß dient jchon längjt als Grundlage der Kritik. Wohl 
aber hat der Verf. eim nicht geringes Verdienſt ſich dadurd 
erworben, daß er das, was ſich in diejer Hinficht zerjtreut in 
Gommentaren, Programmen u. j. w. findet, mit vielem Fleiße zu⸗ 
jammenjtelt und in manden Fällen neue, theils evidente, theils 
wahrjheinliche Belege für die verjhiedenen „genera corruptelae* 
in Folge jeiner eigenen jehr ausgedehnten Gonjecturaltritik 
bietet. Ref. jagt „in manden Füllen“; denn bei aller Achtung, 
weldye dieje Arbeit — offenbar die Frucht eines jehr emfigen 
Studiums und eines nicht gewöhnlichen Scharfjinns — in An—⸗ 
jpruch nehmen darf, muß doch bemerlt werden, daß in ber 
Mehrzahl der Fälle entweder die Annahme einer Corruptel nicht 
berechtigt, mindeſtens nicht gefichert ift, oder daß Die vom Verf. 
vorgejhlagene Emendation wirklicher Corruptelen nicht ſtich— 
baltıg ift, Als Bewerje für die erjte Behauptung führt Ref. an, 
die Bermuthung zu 0.0.1565 xauaywr für xal warar (die Con» 
ftruction ıft ja gar nicht anjtößıg und den Sinn hat jchon ber 
Scholiaſt befriedigend angegeben), zu Phil, 256 (wo aöror ber 
deutjam ft), zu O. C. 1266 axovee für Axeıw (aber vergl, O. B. 
1519, Ai. 636, EL. 1201, und die Erwähnung zaxsarog uxoveır 
wäre ja überhaupt unangemellen), ju Ant. 70 aurnwörwg für 
ar nöewg (was dieſe Conj. bedeuten joll, würde man nicht leicht 
errathen, wenn ber Verf, nicht den angeblihen Sinn binzufügte 
„dieit autem Ant. a se, etianısi Jsm. socia esse velit, priorem 
plenae concordiae conscientiam abfore"), zuEl. 192, Trach. 94, 
O. C. 391. Ant, 156. El. 649 Powisioser für Bouksioveer 
(aber gerade dies iſt abfichtlich und effectvoll), zu Ai. 1203 am” 
eixulag ogayisi. @. narulag, ar@gskoüg (mit jonderbarer Bes 
gründung), zu Ant. 1 xAsıror für xowo» (aber man vgl. Doc 
0.0, 535 und Ov. Met. 13, 663 consortia pectora; und wie 
jonderbar wäre bier die Anrede mit xAswor!), zu O. R. 905. 
Phil. 1246 vor für or (wobei aber ganz überjehen wird, dab 
ber Artifel nicht fehlen fönnte; vgl. Phil. 1251. Eur. Hipp. 113. 
Heracl. 254), zu Phil. 929 us dgwr für u’ öpi» (aber dpur 
und ähnliche Verba find ja in ſolchen Fällen jehr beliebt; vgl. 
3. B. Eur, Med. 466 j.), zu El. 1056. 0. R. 1444 460i6 für 
ovrag (der Verf. flatwiert damit die unmögliche Conſtruction 
Heoig nelweade), zu El, 359 dl rüce für ao ra oa (eine ent- 
ſchiedene Verſchlechterung des Textes!), zu O. C. 911. Phil. 352 
xuforeıdiaag (aber wenn dies überliefert wäre, müßte es geändert 
werben), ju El. 337 är au für alla und Bowloiuns für Borkonas 
(aber es ijt mit Dindorf mit bloßer Aenderung der Betonung 
älle zu jchreiben; die Bemerkung „etiam moribus Chrysothe- 
midis Aovkoiuy» ar convenientius est quam Poukopus* ijt auf 
fallend). Für die zweite Behauptung, daß die vom Verf. vor» 
geihlagene Emendation wirklich oder wahriheinlich corrupter 
Stellen oft unzuläffig ift, führt Ref. als Belege an die Eonjectur 
ju Trach. 145. 653, 1178. Phil. 1140. 1153. 1402, 0. 0. 
113 160’ ap jür nöda (aber Did. befand ſich ja fortwährend im 
ülgog!), El. 1415 82 arever = wenn fie noch jeufzt, teiff fie noch 
einmal (Ref. jchlägt vor nur’ Sror adEreız oder aud nur maisor 
Hose). O. C. 475. 805. 0. R. 329, 1476 map’ atrair für 
sapousar (Ref. jchreibt yroüs zjv magogrov zöpyu), O. R. 
937 xal uiw werag ap’ ulvog ol nargög rayoı ſwas bebeuten 
joll ueyakzr mapaivsoıw ol narpös rapoı napdyovas — eine ber 
unglüdlihten Gonjecturen des Verf.'s), El. 221 dewois jray- 
xacdnv Öeror (nad Analogie von xoxa xaxör u. a., was aber 
auf den Nominativ und Accuſativ befehräntt ift), Ant. 1301 58" 
öSönknaros jun Poimor nögıE (aber Arun Bomor empfiehlt ji 
nicht; Ref. vermuthet 76’ dEuninf newovea ford ne; öfv- 
sin pajjiv nad) Analogie von xuuarordnf, für nerodee ſpricht 
Schol. ponerjg). 

Wenn num aber auch Ref. in diefen und vielen anderen Fällen 
mit dem Verf. nicht übereinftimmt, jo muß er doch andererjeits 
hervorheben, daß derjelbe eine nicht ganz geringe Anzahl von 
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Stellen in ſcharfſinniger Weiſe emendiert hat. Die Zahl diejer 
Emendationen bildet zwar nur einen verhältnißmäßig kleinen 
Bruchtheil von der Öejammtzahl der Conjecturen (beiläufig 400), 
aber im Vergleiche zu den von anderen Kritifern (3. B. Naud) 
gewonnenen fidheren ober wahrſcheinlichen Rejultaten ift die Zahl 
derjelben anfehnlich genug. So iſt 5. B. der Beachtung der Der- 
ausgeber zu empfehlen die Emendation zu Trach. 459 ap’ dEndr 
s' üoor (5. 24), ©. R. 574 ügges d’ dxsivn zadror EE ivov 
veuwr (5. 51), O.R. 217 zAiwr Öeysrdtuu du To wor H’ unnge- 
iv (5.54), O. R. 297 low für der (©. 55), O. C. 1632 
apdular für apyalar (6.56), O.R, 159 ärtou' Adara (©. 70, 
von Wolff aufgenommen), El. 780 ou we#" zudga» (©. 71). — 
Mit Anerkennung ift ferner hervorzuheben, daß der Berj. ener- 
giſch gegen zahlreiche Verſuche jener Kritiler auftritt, welde faſt 
ju glauben ſcheinen, die handſchriftliche Ueberlieferung ſei mur 
dazu da, um „experimenta in corpore vili“ anjtellen zu Lönnen ; 
er polemijiert mit Eifer und meift mit Ölüd gegen jene, Die zus 
weilen im geiftreicher, oft genug aber auch in geijtlojer Weiſe 
auf Schritt und Tritt Glofjeme (aus denen bie echte Lesart erji 
erſchloſſen werden müfle), Transpofitionen und Interpolationen 
in der jophotleijchen Ueberliejerung zu finden meinen. Ref. unter» 
ſchreibt z. B. ohne Zögern das Urtheil, das über Heimjoetb 
©. 55 f. gefällt wird (equidem omnibus coniecturis, quas H. 
in Sophoclem protulit, consideratis non dubito adfirmare ... 
omnes coniecturas suspieionesque, quibus subiecta est illa 
glossematum opinio, probabilitate carere). Ebenjo ift das 
iharfe, aber begründete Urtheil zu billigen, das über Naud’s 
Beitrebungen zu wiederholten Malen ausgeiproden wird, 3. 9. 
©, #1. 104. 108, 112. 113. 125. 131. 133. 135, oder über 
Herwerden ©. 126. 132, 140. Eine große Anzahl von Verſen 
vertheidigt Verf. z. B. ©. 114 ff. meiſt furz (wie es jeine Ge— 
wohnheit ijt) aber gut gegen Naud, und mit Recht jpridt er 
©. 115 das Rejultat aus „iam contendere licet omnem eorum 
operam, qui circumcidendis versibus alicui loco medelam 
adferre volunt, invitam esse‘. ef. bemerkt ſchließlich, daß 
er demnächſt eine ausführliche Recenfion diejes Wertes in einer 
Fachzeitſchrift liefern wird, wobeiaud die „analecta Euripidea“ 
(S. 179— 200) ihre Beſprechung finden werben. J.K. 











Schott, W., altaische Studien oder Untersuchungen auf dem 
Gebiete der talarischen (turanischen) Sprachen. 4. Heft, (Aus 
den Abhandlungen der k. Akad,) Berlin, 1870, Dümmler's Ver- 
lagsbuchh. in Comm, (43 S, 4.) 24 Sgr. 

Die altaifhen Studien, deren früheres Heft wir Centralbl 
1867 ©. 1166 zur Anzeige gebradht haben, betrachten Eriche- 
nungen, welde man auf dem ganzen Gebiete der fogenannten 
turaniſchen Spraden, als im Mongolifchen, Tatariſchen, Türli— 
ſchen, Finniſchen, Tunguſiſchen verfolgen kann: bie Bildung des 
negativen Modus, wobei das hinten befindliche Berjonalaffis 
des Verbums zwiſchen Negation und Verbum geftelt wird, und 
die Deminutiobildungen mittelft verjchiedener Lautgruppen. 
Eine Zugabe über das fottijhe äpush (Priejter), tichagatiihe 
äbushga (Ehemann), magyariſche apushka (Bäterhen) und über 
einige altaifche und bastifche Zahlwörter find den Studien an- 
gefügt. 





Die Stammverwandtschaft der meisten Sprachen der alten 
und australischen Welt, bewiesen von D. E. D. Europaeus. 
Die Zahlwörtertabelle 1. 

Dazu: 

Europaeus, D.E.D., die finnisch-ungarischen Sprachen 
und die Urheimath des Menschengeschlechtes. Zur Beleuchtung 
der archäologischen Fragen in Betrelf des ältesten vorhistor- 
schen Daseins der Menschen. Helsingfors. (4 S. kl. 8, und 
2 Tabellen.) 


Belanntlih bat Murchiſon die Anſicht verfochten, daß das 
africaniſche Hochland jüdlid vom Nequator bereits zu einer Zeit 
von Menſchen bewohnt worben jei, in welcher Europa und Norb« 
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africa no vom Meer bebedt war. Auch E. Vogt hält unter ı und warm gefchriebene Biographie Pfeiffer'3 an, welcher als 


andern Africa für die Wiege des Menichengefchlechts, welches 
fih von ben Hoclänbern dieſes Welttbeild, wo nod ber men- 


ſchenähnliche Gorilla hauft, über Europa und Afien ausgebreitet | 


habe. Es haben demnach fhon alle drei Welttheile des alten 
Orbis bie Ehre gehabt, als Heimath oder urfprünglicher Fund» 
ort be Homo sapiens bezeichnet zu werden. Der Berfaffer der 
obigen furzen Abhandlung, neben welcher man bie ausführliche 
Tabelle von Zablwörtern als weitere Ergänzung benugen mag, 
ift der Anficht, daß jene Behauptung Murdifon’s auch durch die 
Linguiſtik beitätigt werde, indem die Zahlwörter der jemitifch- 
baskiſch- africanifhen Spraden mit denen der indoeuropäifchen 
und weiterhin ber finnifch » ungarifchen übereinftimmen, und 
zwar fo, daß bie primitioften Formen unter ber erften Gruppe 
au fuchen find. Der Verf. bat durch bie Zufammenitellung einer 
großen Menge von Zahlwörtern und durch die ihr beigegebenen 
etgmologifchen Bemerkungen fih Verbienft erworben; ob aber 
auf dem von ihm eingeihlagenen Wege wirklich die Anficht 
Murchiſon's beftätigt werbe, ift uns zweifelhaft; muß man doch 


ihon in hohem Grade Bebenfen tragen, die Menſchen in jener | 


Vorzeit, in welcher man bie Verbreitung des Menſchen von 
Africa aus annehmen müßte, ſchon meiter als brei ober fünf | 
zählen zu laffen, was doch 3. B. in manden auftralifhen Spra- 
hen leineswegs der Fall ift. Wie fol man fi denfen, daß | 
Wörter für 20, ja für 100 bereits damals geſchaffen und von 
den unendlichen Berzweigungen ber Menſchenracen noch fo deut- 
fih bewahrt worden jeien, daß heutige Forſcher ihre Ueberein⸗ 
ftimmungen zu conftatieren vermöcdten? J. 

——— m —_ an —_ 


Briefwechſel zwifchen Jofeph Freiherrn von Laßberg uud Ludwig 
Uhland. Herausgegeben von Franz Pfeiffer. Miteiner Bio» 
grapbie Aranz Pfeiffer's von Karl Bartfh nnd ben Bildniffen 
von Pfeiffer, v. Laßberg und Uhland. Wien, 1870. Braumüler, 
(CVl, 332 ©. gr. 8.) 4 Ihr, 

Franz Pfeiffer veröffentlichte in feiner Germania unter ber 
Rubrif „Zur Geſchichte ber deutichen Philologie* eine Reihe von 
Briefen nambafter Öermaniften. Eine Anzahl biefer oft wichtigen 
Eorreipondenzen find an ben Freiherrn Jofepb v. Laßberg ge | 
richtet, der, ohne Fachmann in des Wortes ftrengfter Bedeutung | 
zu fein, in den Zeiten des Beginns und Aufihwungs ber beutfchen 
Studien jo anregend und jegensreich auf diejem neuen Willens» 
gebiete wirkte, Er bradte nit nur eine an Handſchriften und 
jeltenen Druden reiche Bibliothel zufammen und veröffentlichte 
mit beträctliden Opfern eine Reihe altdeutſcher Literaturbent- 
mäler, ſondern er förberte auch bie Beftrebungeri befreundeter 
Gelehrter im jeglicher Weife, burch Rath und That. Am innigften 
geitaltete ſich Laßberg's Verhältnig zu Ludwig Ubland. Ihr 
brieflicher und perjönlicher Verkehr währte vom Jahre 1820, zur 
Zeit als Ubland feine Schrift über Walther von der Vogelweide 
vorbereitete, bi8 zu Laßberg's Tode im Jahre 1855. Pfeiffer 
gelang e8, den gefammten Briefmechfel diefer beiden Männer zu 
erwerben, aber die Mittheilung deſſelben wäre für eine Zeitjchrift 
wie bie Germania zu umfangreich gewejen. Darum wurde eine 
gefonderte Herausgabe erftrebt und auch ermöglidt. Es ift dies 
die leßte Arbeit, melde mir Pfeiffer verbanten, Aber er erlebte 
nicht ihre Vollendung. 3. M. Wagner in Wien, ber fih in be 
ſcheidener Weije nicht auf dem Titel, fondern nur in der Vorrede 
genannt bat, legte die lekte Hand an. Das Buch gemährt nicht 
bloß eine lebrreiche, jondern auch eine anziehenbe Lectüre. Jetzt 
nah Vollendung des hodbebeutfamen Werkes von Rudolf v. 
Raumer über die Geſchichte der germanifhen Philologie mag 
diefer einzelne Beitrag zur Gefchichte noch mehr gewinnen. Bei 
dem engen Zufammenbange, welden die poetifche Production 
Uhland's und feine gelehrten Studien hatten, ift diefer Brief 
wechſel zugleich eine willlommene Ergänzung zu Uhland's Bios 
graphie. Karl Bartich fügte dem Buche eine ausführliche, gut 


B 








| Reffelmann. — #8. Ehri 


Anhang eine Weberficht ber literarifchen Zhätigfeit Pfeiffer's 
beigegeben ift. Das von ber Verlagshandlung in gewohnter 
Weile ſchon ausgeftattete Werk hat eine befondere Zierbe erhalten 
durch drei im Lithographie wohl ausgeführte Bilbnifje Pfeiffer’, 
Laßberg's und Uhland's. Das Porträt Pfeiffer'3 kann Ref. als 
ſehr ähnlich und charalteriſtiſch bezeichnen. 


Deiträge zur vergleich. Sprachforſchung auf dem Gebiete der ari« 
—— 2* u, flawifhen Sprachen. Hreg. von A, Kuhn. 6. Bd. 
eft 

Inh.: W. Burda, zum deutſch-⸗ preußiſchen Bocabular, von 

‚ Visucius Mereurius, ein Beitrag zur 

Geſchichte der lateinifhen Affibilation auf galifhem Boden. — E. 

Pauli, preußifhe Studien. — W. Stofes, das altirifche Berbum. 
— Anzeigen von J. Schmidt. 


Philologus. Hrög. von Ernftv. Leutſch. 31. 2b. 1. Heft. 

Inh: B. Grafer, meine Meflungen in ben altatbenijcen 
Rriegshäfen. — 1. Hug, ber Doppelſinn in Sophofles Dedipus 
König. — Ab. Torftrik, zu Thucydides. — E. v. Leutſch, Verg. 
Ecel. IX, 11. — P. Langen, Unterſuchungen über den lateiniſchen 
Accent. — 6H. * Zeyß, rungen zu einigen Stellen lateiniſcher 
eg KFolge. eutſch, zu Catull. LV, 19, 

dv. 3enß, Gitiärungen griechiſcher und lateinifcher Wörter. — €. 
. "Keutic, zu Catull. LV, 9, 


— für das Gymnaſtalweſen. Hreg. von H. Bonitz, R 
acobs, P. Rüble, 25. Jahrg. Januar. 
>. Eihbolp, Beiträge zur Erklärung Ubland’iher Ballas 
den. — Kirhboff, zur Berftändigung über die Ritter'ſche Metbode 
in unferer Schufgeographie. — Literar. Berichte, Berichte über Ber 
fammlungen, Auszüge aus Jeitfäriften. 


Seitfärift für die diterr, Symnafien. Redd.: 3,8, Seidl, #. 
Hocegaen, I. Vablen. 21. Jahrg. 11. Heft. 1870. 

Anb,: 3. Mäbly, zu den Fragmenten Gicerod. — I. Babe 
fen, zu ride Poli, — 9. Huß, Über den etbifchen Wertb 
des Nibelungenliedes. — A, Kider, die Gumnafials(inqudte im Herbite 
1870, (Schl.) — Miscellen. 


Bädagogifches Archiv. Hrag. von W. Langbein. 12. Jabra. Rr. 10. 

Inh.: 9 Dute, „die Gorrectur fänmtliher Hefte durch den 
Lehrer iſt nußlos.“ Verſuch einer pſuchol. Begründung diejer Behaup⸗ 
tung. — G. Radcke, über den Werth griechiſcher Vocabularien und 
— des Küblerfhen, — Beurtheilungen und Anzeigen. — 
—— € — 











Vermif dhtes. 
ge rg Tönigl. bayer, Akad. der Will. zu Münden. 


Die mit * bezeichneten Verträge find, ohne Au zug. 
Inh.: Spirgatis, Über das Harz der Tampico-Jalape. 
v. Brzold, Unterfuhungen über den Elektropbor. — Bagner, über 
den Einfluß der geograph. Iſolirung und Golonienbiltung auf bie 
morpholog. Beränderungen der Organismen. — Hofmann, a) über 
die Quellen des älteften provenzal. Gedichtes; b) Studien über die 
Doraner Handfihrift; ce) Fragmente eines tatein. Gloffars; d) zur 
Chronica rimada del Cid. Brunn, über Styl und Zeit des 
Harpylenmonuments von Tanthos. — Tbomas, Brunn's geograph. 
Bemerkungen zu Sälltbergers Reifen. (Schl.) — *Ghbrift, die Har⸗ 
monif des Brvennios, — *Müller, einige Bemerkungen über aus 
dem Arabifchen herübergenemmene ſpaniſche Wörter. — »Riehl, über 
bie Entitehung einer Volteſage von König K Konrad 1. 
F Univerfitäts- ‚Schriften. 
Dorpat, (Stiftungöfeier 12, December 1870): Observationes ar- 
chaeolog. P, II. De Niobidis — de Apolline in Omphalo— de Po- 
een de Arisleae et Papiae centauris— de Paribenone. 


(4 8, 4.) 
Tanken, (Rectoratsantritt 10. December 1870): Dr. Wilh. v. 
Giefebrect, über den gt — deutſchen Hochſchulen auf die 


nationale Entwidtung. 218.4 


Im neuen Reich. Hrog. . von ? a Dove, Nr. 2. 


Inb.: @. Friedberg, das deutihe Reich umd der Airdenflant. — M. Dove, 
die Bäeularvertoden im der zus G:eihihte, — Die rien a in der mor 
bernen Ariegfübrung, (Ben C. v. 9.) — Die antife Marmorata in Rem, — 
®». ___® Brenrag neue bitortiche Dramen. — Der Beldung. 
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Die Grenzboten, Red.: 9. Blum, Rr, 2, 
Iuh.: Parifer Indiscretionen. 2, — Bortbe und das Elſaß. 2, — Mus der Deut 
ſchen Sauptftadt, — Albert Oprermann’s lehtes Werk, 1. — Holland in Notb, 
— Die Bardinenpredigten der Frau Doctor Bratenrieder. 2. — Bom babi- 
ſchen Laudtage. — Die deutſche Krankenpflege im Zabafoipital zu Ranzig. — 
Beiprebungen, 


Algem, Zeitung. Beilage, Nr. 356— 364 1870. u, Ar. 1—4. > 


Inb.: Dr. Karl Mug, v. Steinbeil. * — Aus dem ftanfkf. Leben 
Der alte Ahein. Merkur u, die neuen bifter.polit, Blätter, — 9. v. Mal- 
abn, Briefe aus Arabien. — Der Iefuitiimus u. die neufatbol. Kirche. 1.— 
eftfihung des Inftituts für ardaol. Gorreiponden.. — Stimmung des Bapfles, 

— Römifde Damen. — Zur Befbihte des Maftalter Gongrefled, — Der Ery- 
tifhef von Köin und die Bonner Proiefioren. de Sagen. — Der 
Rrieg. — Bem beutichen Ratier, An den Prof. Säger in Stuttgart, — ine 
induftimme über dem deutich + franıdi. Arieg. — Der Zuftand der Gbemie in 
anfreidı, Beudeor Dies. (Rachtuf.) — Die Puremburgiidie Frage — 
de Unfebibarfeitsfrage und Die Gtaatsregierumgen, I, 2. *.v. Ban 





gerom, 
Englan 





Wiſfenſchafti. Beilage der Leiph. Zeitung. Nr. 105. 1870. n. Nr. 1. 


Inb.: Der engliihe Feldzug nah Adeifinien. (Schl.) — Rufllal. aus Dresven, — 
D. Pant, mufifaltfche FuRände in Beipgig. 


Beilage des K. Preuß. StaatdsAngeigers. Nr. 1. 


Inb.: Gbronik des deutſch· franz. Krieges 1870- TI. — Das Feftungsviered Rord- 
franlreihs. — Siatiſtet der preuß, Schmwurgerichte in den Jahren 18-60, — 
Die freie Meihaftant Worms, 
Muftrirte Zeitung. Nr, 1436, 
Inh: ud, Bottihall, Aum Neuen Jahr. (Gedicht) — Atiegechronit. 
Der neue Adna von Spanien. (Mit Bortrait.) — Die Partier Ballonvoſt. — 
Ber Baris, 2, — Gine deutſche Rationalbomne; Lichtung von Müller von 
der Werra, — Bom Bügerrifh, — Potstehn. Bittheilungen, — Guropät- 
ſche Megententafel ıc. 


Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 51 u. 52. 1870, 


Ind. Wochenſchau. — Der Gonflur u. das Natlonalvermögen, — Ariegädronit. 
— Gihi. Gommunalleben aus der Zeit des „Abfolutiemus”, (Schunu.) — 
Reifeberiht aus dem Mittelland, (dorii.) — Ein grobes Jahr. — Die Gultur 
der bafelnuß, — Gorreiromtengen, Literatur, Beriiedenen. 


Sonntagsblatt, brag. von Fr. Dunder. Ar. 51u.52, 1870, 


Inh.: Ariedrid, um's Beben gewettet. — Kiette, Lied und Löfung. — 
Sterne, Soden 


Belihte des Rafers. — Loſe Blätter bei der Abrechnung 
Literarifches, 


m Gantoniement vor Parts, 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. Gottſchall. Ar. 2, 


Inh,: Gin Gulturgemälde in Remanferm. — Mevue dei Piteraturfabres 1870, 
(Fortl.) — 9. Birnpaum, ein Andenken an Baraday. — GD.v. Hartmann, 
sur Gbarafteritit von Leibniz. (Schl.) — Beuilieten, — Bibliograpbie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 1. 

Ind.: Das Deutihe Neid, Neujahr 1871. — Voltaire, bon D. Fr. Strauß. — 
Goetbe's Sprüde in Profa, ven ®&, v, Pöper. — Gin Vorſchl 
des Bolterrechts — Böhmens ethniſches und erhilhes Berbältni 
land, — Gin Belgier über Bolfszufände und Deutiches eben im Elſaß. — 
Nabel und Cuſtine. — Ein Slid in's freie Itallen. — Deutfhe Pioniere in 











mit Frautteich. — 





Amerifa, von Br. ®prelbagen. — Hundert 
1 — Gine englijde Pringenerzieherin in 
Sprechſaal. 
Gartenlaube. Nr. 2 u. 3. 
Inh. : 
im 


am. — Kleine literar, Nepne, 


Gedicht.) — Bietſch auf unferen Borpoften von Parit. 2. — & 
urth, beim braumen Gaefar. — @in Iefuitenzögling. — Blättern, Blütben, 


Daheim. Nr. 16. 


Jub,: In Mheims, — M. v. Schlägel, bie Helden der Arbeit, Roman. (Borti.) 
— Ferd. Hiller, Ludwig van Beciboven, Diagrunk, @tigye mit Porträt. — 
G. Site vor und um Jars. 4. — M. Ailibn, die Santtätsjäge — Am 
Famitientiſche. 
Berliner Revue. 63. Bo. 11. Heft. 
Inb.: Wochenſchau. — Breib. v. Wolzogen, das Palflonsiplel im DOberammer 
gau 1970. 6, — Acften einer Gapitalanteibe bei der Yandidaft, — Die Natur 


ichre des Staates, bebandeli von &. rg 3 d. — Dir Engländer und Frans 
zoien. 2. — Das Dfflciercorps der preuß, Armee ze. 17. — Literariiches. 


Das Ausland, Nr. 52. 

Dduhe: Müdblide auf die ausmwärt, Politif: 1) Defterreih, — 9. v. Malpan, 
aus dem beil, Bebiet des Ialam. — Beſuch in eimem ruf. Gefängnik, — Zur 
mifroffoy. Mineralogie. — Buenos Mires, — Ein Beſuch in Tringanı Halb» 
inſel Maiafa, Ofttühe). — Yullus Paver Über das Innere Grönlande. 
@roßer Unglüdsial durch qezen Weiter in der Steinkoblengtube Reu- 
Merlohn va Dortmund, — mächtige Steinfalglager zu Sperenberg und 
Das tleifte Sohrloch auf der Erde. 


Die Natur. Hrsg. von D. Ute u. KR. Müller. Rr. 2. 
Ich.: R. Müller, die su. unferer Binnengewäfler. ı — W. Medieus, 
os 


unfere Aenninik von den fegenannten Infufionsihterben. 2. — 6.8, Appun, 
bie Haiama-Fäle im Effequide, 2 




















(Rekrolog.) — Die Börtinger Uniwerflrät iu mäbern Beziehungen zu | 
d. 


bam, — Buchner, Yudw. v. Beetboven, — Dränert, zur | 
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Ansführlihere Kritiken 


erfdienen über: 


Bickell, Ephraemi Syri Carmina etc, (Bon Wilmar: Theol. Stud. 
u. Rrit, 1871, 2.) 

Bleet, Einleitung in das AT, (Bon Kambanfen: Ebd.) 

Delltzſch, Suitem der chriftl, Apologetit. (Bon Sad: &br.) 

Defvine, Psychologie naturelle, (Bon Johnſon: Pbilof. MS. V.5.) 

Dilthey, Leben Schleiermacers. (Bon Hülsmann: Ebd. V. 4.) 

Dixon, Sekten» u. Kulturbilder. (Von Dübring: Ergängungsbt. z. 

enntniß d. Ggw. 1871. 1.9.) 

Fortlage, act vfuchol. Vorträge. (Bon I. B.: Philoſ. ME. V. 5.) 

— fehs philof. Vorträge. (Desgl.) 

Grapengieper, Kants Kebre von Raum u. Zeit. (Ebd. V. 3.) 

Gregorovins, Gef. d. Stadt Rom im MR. 7, Br. (A.U, 3,363.) 

Harms, philoſ. Ein, in die Encyclop. der Phyſik. (Bon Bundt: 
Philof. MH. V. 3.) 

Hesiodea quae supers. omn. ed, A. Koechly u. G. Kinkel. 
P. 1. (Bon -n-; Allg, Fit». 52, 1870,) 

Hiob, claff. Gedicht der Hebräer. Neu überf. von Andreä. (Bon 
Kinter: gr 

Huber, die Lehre Darwin's. (Bon Kaulih: Ebd. 1.) 
abr, die wichtigiten Zeitfragen. (Bon Hoffmann: Philof. MH. V.4.) 
ditlin, Hegel in pbilof., polit.u, nat. Beziehg. (Bon. B.: Ebd. VI. 2.) 

Maurus, die Grundjäge d. Volkswirthſchaftolehre. (Allg. Itg. 8.) 


— die moderne Beſteuerung 20. (Ebend.) 


sur Reiorm | 
su Deutid- | 


bre judiſcher Geſchichte. 170 — | 


Mayr, d. Sinnestänfhungen ıc. (Bon Fraäuenſtädt: Philof. MH. V. 3.) 

mie. ——— re Julianus. (Bon Bindewald: Theol. Stut. 
u. Krit, 4 

Neifelmann, Donalitii littauiſche Dichtungen. (Bon Schmidt: Beitr. 
3. vergl. — VI. 4.) 

Rofenfrang, Hegel ald deutſcher Nationalphiloforh, (Bon Mäpner: 
Philoſ. MS, vi. 2.) 

Rumpelt, die deutfchen Pronom. u. Zahlwörter hiſtor. dargeitellt. 
(Bon Zebetmayr: BL. f. d. bapr. Gymnſchw. VII Bo.) 

Bindelband, die Lehre vom Zufall, (Bon Kuhn: Philoſ. MH. V.5.) 

v. es ——— Gejchichte d. Raſtatter Cougreſſes. (Bon ....t: Als. 

t.»3ta. VI.) 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Englifde. 

Carlyle, Th., history of Friedrich II of Prussia, called Frederik 
the Great. 10 vols. Vol.4. (406 p. 8.) 9. 

Cunningham, Alex., the ancient geography of India. Vol, I, 
ihe Buddhist period, including the compaigns of Alexander 
and the travels of Hwen-Thsang; with thbirteen maps. (600 p. 
5) 288. 

Easton, D,, remarks on epidemic scarlet fever. (8.) 25. 6.d. 

Jonson, Ben, works of, with notes, critical and explanatory, 
and a biographical memoir by W. Gifford. Edited by Lit.-Col. 
Fr. Cunningham. Vol. 1. (566 p. 8.) 5 s, 

Mary Stuart and the Casked letters. By J. F.N. With introductors 
note by Henry Glassford Bell, (134 p. 8.) 4 s. 6.d. 

Men and women of the English Reformation, from the day of 
Cranmers to the death of Wolsey. 10 parts, Parts 1 and 2 
(8) 18, 

a pie the Fox: after the German Version of Goethe. ByT.]. 

rnold. With illustr. by Kaulbach. (4,) 50 s. 





| Rothschild, C.and A. de, the history and literature of the 


Israelites according to the Old Testament and Apocrypha. 2 vols. 
Stainte a i HT, natural history of the Tineina. Vol, 12. ($.) 
— of the Clinical Society of London. 
— R,, subject and objeet, as connected with our donble 

Brain, and a new theory of causation. (8.) 33. 6d, 


— — 


Vols 1—). 





Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeitt von der Antiquariats- Buchhandlung Alrahoffu Wigand. 
Baer, J., in Frankfurt aM, Nr. 188-191. Vermiſchtes. 
Beepidhe Buchb. in Nördlingen. Nr. 20. Vermiſchtes. 
Brodbaus Sort. in Leipzig. Vermiſchtes. 

Briffer in Münden. Nr. 18. VBermifchtes. 


- Butih’Sobn in Angeburg. Nr. 72. Katbol. Theologie. Nr. 73. 


Kathol. Theologie, Mufit, Lieder, Amsricana, Vermiſchtes. 
Galvary u. Go. in Berlin. Nr. 7. Vermiichtes, 
Gonrad's Buchb. in Berlin, Nr, 2. Memoiren, Briefwechſel x. 
Deiitung's Buch, in Jena, Nr. 28. Beletriftif, 
Fröbling in Elberfeld, Nr. 13. Deutſche Belletriftik, 


— —— 
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Georg in Bafel, Ar. 18. Schwelzergeſchichte. 

St. Goar, Iſaac, in Frankfurt a. M. Ar. 34. Judaica, Orientalia. 
Goß in Berlin. Nr. 25. Theologie, Philsfophie, Pädagogik. 
Kampffmeyer in Berlin. Rr. 180. Schöne Bilfenfchaften m. Kunſt. 
Sheible in Stuttgart, Nr. 25. Guriofitäten aus dem Gebiete der 


Juſtiz. 
85 in Dresden, Nr, 39, Muſikwiſſenſchaft. Nr. 40. Sprady» 
wiffenfchaften. 
Bölder in Frankfurt a. M. Nr, 36. Schriften über Frankreich. 
Beigel, T. D., in Leipzig. 8. Suppl.- Katalog. Bibliothet von W. 
v. Shönberr in Prag. 
Windprecht in Augsburg. Nr. 211. Vermiſchtes. 
Auctionen. 
(Mitgetheilt von denielben.) 
13, Februar in Leipzig (it u. Frande): Bibliothek d. Geh, Sani» 
täts-Rath Beer in Mühlbaufen. 


Nachrichten, 


Profeffor Ludwig Lange in Gießen folgt zu Dftern einem 
Rufe an die Univerfität Leipzlg. 


Am 8. Jannar feierten in Leipzig zwei Profeiloren 5Ojährige 
Jubiläen, der Geh. Medicinalratb Profefior Dr. E. H. Weber als 
Ordinarius der medicin. Facultät, der Gofratb Prof. Dr. Hänel ala 
Grtraordinarius der jurift. Yacultät. Der erftere ward zum Ehrens 
bürger der Stadt Leipzig ernannt nnd Ay, außer anderen Auss 
zeihnungen vom Könige von Sachſen dad Comthurkreuz des Bers 
dienftordens, der leptere befam den Charakter eines Geh, Hofrathe. 

Profeſſor Baip in Göttingen empfing vom König von Bayern 
den Maximiliansorden in der Claſſe der Wiſſenſchaft. 

Profeſſor Hente in Göttingen ift zum Mitglied der ſchwedlſchen 
Atademie zu Stochholm ernannt, 





Nachträglich erwähnen wir, daß in Dresden am 26. November 
1870 Dr. Gonr, Dtto Zeyß im 62, Lebensjahre ftarb, früher 


Oberlehrer an ber Nitteralademie zu Meval, bekannt durch philolo⸗ 
giſche Schriften. 

Um 19. December 1870 7 zu Feldkirch in Borariberg der 
an Lebreht Dreves (er war den 12, Sept. 1816 zu Hamburg 
geboren). 

Am 3. Januar F in Krafau der befannte Geologe Zeiſchner, 
Berfaffer zahlreicher Werke über die geologifhen Berbältniffe Galis 
ziens und Ungarns. 


Beim Forum Trajand in Rom if ein cofoffaler Torfo aus Pors 
pbur vom reinften Stile auegegraben worden. Muthmaßlich gehört 
derfelbe zur Bildfäule des Trojan. 

Berichtigungen. 

Nr. 1S. 9 3. 6 v. u. lies Darı, S, 11 3.12 v. o. Nice 
tas, 3. 23 mie (itatt wie), 3. 24 Buchon, Z. 35 flüchtige, ent 
lehnte, 3. 46 bes (itatt der), 3. 62 Jfidorns; ©. 113.30 
o. ander (itatt unfere), 3. 5 Saadedbdin, Garcin, 42 Attas 
liota, 51/52 von recht (itatt der nicht). 

Nr.28.43 3.20. 0. lied frühzeitig, 3.4 u. 14 cossire. 


An der biefigen 16klaſſigen Realſchule ift auf Ditern d. J. 
ein acabemifch gebildeter Lehrer mit einem jährlihen Gehalt von 
600 bis 800 Thlr. anzuftellen, welcher befähigt ift, den Unter» 
richt im Englifchen und Franzöſiſchen, wo möglih auch in ber 
Religion, in den oberen Claffen einer Realfchule zu ertbeilen. 














Geſuche der Bewerber nebft Zeugnifien find bis zum 1. Februar 


| 





d. 3. an den Magiftrat einzufenden. 
Dfdenburg 1871. Januar 6. 
Der Magiftrat 


13] Wöbden. Rhode. 








Liter ariſche Anzeigen. 


9] 


Philosophische Bibliothek 
oder 
Sammlung der Hauptwerke der Philosophie 


alter und neuer Zeit. 
Unter Mitwirkung namhafter Gelehrten 
herausgegeben, beziehungsweise übersetzt, erläutert und 
mit Lebensbeschreibungen versehen 


von J. H. von Kirchmann. 


Bisher erschjenen in wöchentlichen Heften & 5 Sgr.: 


Aristoteles, Poätik, übersetzt und mit Anmerkungen versehen 
von Prof, Dr. Ueberweg. 1 Heft, 
Baco vw. Verulam, Neues Oiasam. übersetzt und mit An- 
merkungen versehen von J. H. v. Kirchmann. 5 Helle. 
Berkeley, Abhandlung über die Principien der mensch- 
lichen Erkenntuiss, übersetzt und mit Anmerkungen ver- 
schen von Prof. Dr. Ueberweg. 1 Heft, 

Condillac, Abhandlung über die Empfindungen, übersetzt 
und mit Anmerkungen versehen von Dr. Johnson. 3 Helle, 

Descartes, Diskurs über die wissenschaftliche Methode, 
übersetzt und mit Anmerkungen versehen von J. H. von 
Kirchmann. „I Hell. 

— Untersuchungen über die erste Philosophie, übersetzt und 
mit Anmerkungen versehen von J. H. v. Kirechmann. 1 Heft. 

— Principien der Philosophie, übersetzt und erläutert von 
J. H. v. Kirchmann. 4 Hefte, 

— Ueber die Leidenschaften der Seele, übersetzt und er- 
läutert von J. H. v. Kirchmann. 2 Hefle. 

Grotius, Recht des Krieges und Friedens, übersetzt und mit 
Anmerkungen versehen von J. H. v. Kirchmann, 10 Hefte, 

Eueyklopädie der philosophischen Wissenschaften, 

mit Einleitung versehen von Prof, Rosenkranz. 6 Hefte, 

Hume, Untersuchungen über den menschlichen Verstand, 
übersetzt und mit Anmerkungen verschen von J. H, von 
Kirchmann. 2 Hefte, 

Kant, Kritik der reinen Vernunft. 6 Hefte, 


Verlag von L. Heimann in Berlin (Wilhelmstrasse 91.) 


Kant, Kritik der praktischen Vernunft. 2 Hefte. 

— Kritik der Urtheilskraft. 4 Hefte, 

— Anthropologie. 3 Hefte. 

— Die Religion innerhalb der Grenzen der blossen Ver- 
nunft. 3 Hefte. u 

— Prolegomena zu einer jeden künftig. Metaphysik. 2HN. 

— Logik. 2 Hefte, 

— Grundlegung zur Metaphysik der Sitten. 1 Heft, 

— Metaphysik der Sitten. 4 Hefte. 

— Kleinere Sehriften zur Logik u, — —— — 


—— „ * ” ” 


IM. „ 2 » 


er * ” ” ” IV. * 2 v 

— Kleinere Schriften zur Ethik und Religionsphilo- 
sophie. I. Abth, 3 He 

Kirchmann, v., Einleitung 
Werke, 1 Heft. 

— Die Grundbegriffe des Rechts und der Moral als Einl. 
in das Studium rechtsphilosophischer Werke. 2 Hefte. 

— Erläuter. zu Kant’s Kritik der reinen Vernunft. i Heft. 

— Erläut. zu Kant’s Kritik der prakt, Vernunft. 1. Heft. 

— Erläuterungen zu Kant’s Kritik der Urtheilskraft. 1 Heft. 

— Erläuterungen zu Kant’s Anthropologie. 1 Heft. 

— Erläuterungen zu Kant’s Religion innerhalb der Grenzen 
der blossen Vernunft. 1. Heft. 

— Erläuterungen zu Spinoza’s Ethik. 2 Hefte, 

Plato, Der Staat, übersetzt von Schleiermacher und mit 
Anmerkungen versehen von J. H, v. Kirchmann. 6 Hefte. 

Rosenkra Prof. Erläuterungen zu Hegel’s Encyklopädie 
der philosoph. Wissenschaften, 2 Hefte, 

Schleiermacher, Monologen. 1 Heft. 

Philosophische Sittenlehre, mit Anmerkungen versehen 
von J. H. v. Kirchmann, 7 Helle, 

$pinoza, Abhandlung von Gott, dem Menschen und dessen 
Glückseligkeit, übersetzt und mit einer Einleitung versehen 
von Prof. Dr. Scharsehmidt. 1 Heft, 

— Ethik, übersetzt von J. H. v. Kirchmann. 3 Helft, 

— Tractatus theolog.- politicus, übers. von J.H. von Kirch- 
mann. 4 Hefte, 


” ” 


” ” ” +” 


fte. 
in das Studium philosophischer 
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Historisch-politische Bibliothek 


oder » 
Sammlung von Hauptwerken 


faus dem 
Gebiete der Geschichte und Politik 
alter und neuer Zeit. 


In wöchentlichen Lieferungen zu 5 Sgr. 


Bisher erschienen: 

Buckle, Geschichte der Civilisation in England, übersetzt 
von Dr, J. H. Ritter. 1% Hefte, . 

Winkelmann, Geschichte der Kunst des Alterthums, mit 
einer Einleitung versehen von Dr. J. Lessing. fi Hefte. 

Hutten, Ausgewählte Gespräche und Briefe, übersetzt von 
Dr. Stäckel. 2 Hefte. 

Fichte, Reden an die deutsche Nation, mit Einleitung ver- 
schen von Dr, E. Kuhn. 3 Thlr. 

Hamboldt, Wilhelm v., Abhandlungen über Geschichte und 
Politik, mit einer Einleitung verschen von Dr. L. B. 
Förster, 2 Hefte, 

Luther, An den christlichen Adel deutscher Nation. Heraus- 
gegeben von Dr. E. Kuhn. 1 Heft. 

Macchiavelli, Der Fürst, übers. von Dr, Grützmacher. I Hell, 

Friedrichl1, Antimachiarvell, übersetzt von Dr, Förster, 2 Hefe, 

Beccaria, Ueber Verbrechen und Strafen, übersetzt von 
M. Waldeck. 2 Hefte, 

Monzambano, 8. v. (Paffendorf). Ueber die Verfassung des 
deutschen Reiches, überselzt von Dr. Breslau. 2 Hefte, 

Mirabeau, Anklage gegen die Agiotage, übersetzt von Frei- 
herrn von Rast, 1 Heft, 


Kritische 
Geschichte der Philosophie 


von ihren Anfängen bis zur Gegenwart. 
£ on 
Dr. E. Dühring, 


Docenten der Philosophie n. d. Staatswissenschaften an d, Berliner Universität. 


Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 





Dies Werk enthält auf ca. 33 Bogen eine lebensvolle 
Darstellung der Haupterscheinungen der Philosophie, wie 
sie in der Literatur bisher noch gefehlt hat. Mit einer all- 
gemein verständlichen Sprache vereinigt es tiefes und kriti- 
sches Eindringen in die innere Gedankengeschichte, sowie 


eine bis jetzt in diesem Gebiet noch nicht üblich gewesene 
Berücksichtigung des culturgeschichtlichen Hintergrundes. 
Obwohl auf dem Boden eingehender Quellenstudien er- 
wachsen, ist die neue Schrift grundsätzlich im Sihne des 
modernen Geschmacks und flüssiger Lesbarkeit ausgeführt. 


Kritisch-Philosophische Untersuchungen 


von 


Dr. Richard Quäbicker. 
I. Heft. 
KANTs und HERBART's metaphysische Grundansichten 
über das Wesen der Seele, 
Preis 20 Sgr. 


ARISTOTELIS 


ARS POETICA 
AD FIDEM POTISSIMUM CODICIS ANTIQVISSIMI Ac 
(PARISIENSIS 1741) 


EDipıT 
FRIDERICUS ÜBERWERG. 
Preis 6 Sgr. 


Das 


| System der Pythagoreer 


nach den 


Angaben des Aristoteles 


Adolph Rothenbücher. 
Preis 15 Sgr. 


"Der Trobador 
Guillem de Cabestanh. 


Sein Leben und seine Werke. 
Von 


Franz Hüffer. 
Preis 15 Sgr. 





In Ferd, Dümmler’s Verlagsbuchhandlung (Harrwitz und | Fünfter Band. 


Gossmann) in Berlin ist erschienen: 


KLEINERE SCHRIFTEN 


von 


JACOB GRIMM. 
Fünf Bände. 1964 bis 1870. Velinpapier. gr. 8. 15 Thlr. 


Mit dem soeben erschienenen fünften Bande liegt diese Samm- 
lung nunmehr vollständig vor, die für jede öffentliche Bibliothek 
unentbehrlich, ein werthvoller und nie veraltender Erwerb für 
jede Schul- und Privatbibliothek genannt werden darf. Die 
Bände sind auch einzeln zu erhalten und folgt hier Inhalt und 
Preis derselben, 


Erster Band. Roden und Abhandlungen. 
Velinpapier. gr.8. geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Zweiter Band. Abhandlungen zur Mythologie und 
Sittenkunde. Mit einer photolithographischen Tafel, 

1865. Velinpapier. gr. 8. geh. 3 Thlr. 

Dritter Band. Abhandlungen zur Literatur und 
Grammatik. Mit einer photolithographischen Tafel. 
1866. Velinpapier. gr. 8. geh. 3 Thir. 

Vierter Band. Recensionen und vermischte Auf- 


1864, 





sätze. 1. Theil. 1869. Velinpapier. gr. 8. geh. 3 Thlr. 


Recensionen und vermischte Auf- 
sätze. Zweiter Theil. 1870. Velinpapier. gr. 8. geh. 
3 Thlr, 15 Sgr. 


Die Auswahl der in die letzten beiden Bände aufgenommenen 
Stücke hat sich vor allem auf solche gerichtet, die für jeden 
Fachgenossen noch jetzt lehrreich, erfreulich nnd brauchbar, 
aber nicht jedem gleich zugänglich und erreichbar sind. Alle 
in den Fachzeitschriflen enthaltenen Arbeiten wurden aus- 
geschlossen. 


DEUTSCHE GRAMMATIK 


von 


JACOB GRIMM. 


Zweite Ausgabe. Neuer vermehrier Abdruck. Erster Theil. 
Zweite Hälfte, Preis 3 Thlr. 

In dem Vorworte zum neuen Abdruck giebt der Herr 
Herausgeber über denselben die nöthigen Mittheilungen., 
Der Subscriptionspreis von zehn Thalern für das 
ganze Work von zwei Bänden (circa 120 Bogen gr. 8) 
erlischt nach Erscheinen dieses Halbbandes. 





Drud von B, Drugnlin ia Beipsig. 


Iiterarisches 


Gentralblati 


für Deutſchland. 


Ur.4.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde,, 


871. 


Derlegt non Ednard Avcnarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 
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Preis vierteljahrlich 2 Thlr. 





Inhalt: 


Sabatier, Papdtre Paul. 


Bropft, Liturgie der drei erften chrift. Jabrbunderle. | Die Deuriche Arage. 


Urfunbentucd der Stadt Lei zig. Seranzgegeben von v, | Wautz, demiche BSeriaſſungsacichichte. 2. 2b, 2, Hall, 

Yerıs, Die franzeſſichen Ausinhrprämien 

Schleiher, Gempendlum ber vergieih. Grammatik 
Der indogermaniihen Srtachen. 

Wander, dentidet Srridimörter »Bericon, 1.n.2.®p. 

die Inihriit auf Dem Denfmal DWein’d 


Boiern-Aletr 2 Band. 

Schmidt, tableaux de la r&volut. frangnise. T. Il. 

Balbammf, Die iiterariisen Griheinumgen d. deutſch⸗ 
framsöniciem Rricach 1870, 

Reumanı, Über die Princivien der Baltlei» Remton | Kacmpf, 
ſchen Ibenrie, I Aönige von Moab. 





Theologie. 


Sabatier, A., Prof., P’apötre Paul. Esquisse d’une histoire de 
la pensce. Strassburg, 1870. Treultel u. Würtz, (4 Bil, 2968. 8.) 

Mit ganz eigenthümlichen Empfindungen nimmt man gegen» 
wärtig, in der Zeit des furchtbaren Krieges zwijchen Deutſchland 
und Frankreich, ein Buch zur Hand, das, kurz vor dem Ausbrud 
des Krieges erſchienen, von einem franzöhichen Brofeffor in fran- 
zöhicher Sprache verfaßt, doch auf jeder Seite den lebendigiten 
Mechjelverfehr mit deuticher Wiſſenſchaft documentiert. Doppelt 
Ihmerzlihe Gefühle jteigen auf, wenn man den Ort uud die An- 
ftalt beahtet, woher das Buch ausgegangen ift. Professeur à 
la facult6 de thöologie de Strasbourg nennt fich der Verfafjer. 
Alfo eine Gabe des Friedens aus Straßburg, dem ſeitdem jo 
ſchwer heimgeſuchten, von ber Anftult, deren Bibliothek jeitdem 
durch die Flammen verzehrt worden, eine Frucht der edlen Mij- 
fion, welche gerade Straßburg bisher in jo trefflicher Weile er- 
faßt und geübt bat, den Strom der deutichen Ideen befruchtend 
auf den franzöftichen Boden hinüberzuleiten und diefem zu affı- 
milieren, Möge Straßburg, wenn es einft jur Freunde ermacht 
über feine Wiedergeminnung für den angeftammten nationalen 
Verband, auch dann diefer internationalen Aufgabe nicht ver 
geifen, jondern immerfort mit den Mitleln des Geiſtes binarbei- 
ten auf die Verbrüderung der Völker, welche jegt in grimmigem 
Kriege fich befämpfen. 

Das vorliegende Buch verbindet in wohltbuender Weile 
franzöfiide Rundung und Gewandtheit der Darftellung mit ber 
ernten Gründlichleit deuticher Forihung. Der Verf. ftellt ſich 
die ſchon vielfah unternommene Aufgabe, den Pauliniichen Lehrs 
begriff darzuftellep, in einer newen Weife: er fucht nämlich den» 
felben biftorifch, nad feiner Genefis und allmäbligen Entfaltung 
im Geifte des Apoſtels aufzuzeigen. In einem eriten Buche be 
handelt er den Urjprung des Pauliniſchen Gedankens, in den 
folgenden drei Büchern deffen allmäblige Entfaltung, melde er 
in drei Perioden zerlegt: die Periode überwiegenb miffionieren- 
der Thätigleit mit jchlichterer, weſentlich thetiſcher Verlündung 
(Briefe an die Thejfalonicher [Reden von Apg. 13—18]), die 
Zeit des großen Kampfes mit dem Judenchriſtenthum (Galater, 
Korintber, Römer), und die letzte Zeit des Apoftels, wo gnofti- 
ſcher Afcetismus in den Vordergrund der Gegnerſchaft tritt 
(Philemon, Koloffer, Ephejer, Philipper [Baftoralbriefe, deren 
Echtheit der Verf. übrigens nicht mit Beitimmtheit annimmt] ). 
Am Schluffe wird ber Lehrbegriff des Apoftels in feinem inneren 


| Basilicorum Libri LX, ed. Heimbach, T. VI. 


aud'm Weerth, die Zälſchung der Renniger Im 

- fdırirten. 

Seudbemann, griehiihe Vaſenbilder. 

Rarabarzef, bie liturgifden Gewänder mit arab, In, 
ſchriften aus d. Marienkirche zu Danzig. 

| Annalen der Tupograrbie, 

' Balbamus, fünfjährige Faceataloge der deuſchen 

|  2iteratur, Mr. 1,2, 3, da, 4b, 








Aufammenhange bargeftellt, worin fi aber bie angegebenen 
Stadien feiner Entwidlung wiederſpiegeln; nachdem nämlich 
gezeigt ift, wie das chriſtliche Princip für den Apoftel in ber 
Lebensgemeinichaft mit Ehrifto wurzelt, wirb biefes Princip ent- 
ſprechend entfaltet in der pfychologiſchen Sphäre (Anthropologie), 
in der jocialen und geſchichtlichen Sphäre (religıöje Philoſophie 
der Geſchichte), und in der metaphyſiſchen Sphäre (Ehriftologie, 
Theologie). 

Schon die Borausfegung einer geihichtlihen Entwidlung 
der Pauliniſchen Gedantenmwelt, ſowie die angedeuteten kritiſchen 
Bedenken in Bezug auf bie Baftoralbriefe zeigen, duß der Verf. 
nicht etwa auf dem Standpunfte einer flarren Orthoborie fteht. 
Allerdings hält er, der Viſionshypotheſe gegenüber, an der An« 
nahme eines wunderbaren Eingriffs bei der Belehrung des Pau- 
lus feft. Auch hier, wie ſonſt überall, ijt aber jeıne Polemik im 
Allgemeinen durhaus jahlich gehalten. Mit großem Befremden 
jehen wir ihn daher ©. 58 f. jene Dypotheje aus einem Stand» 
punfte ableiten, der „vor jeder Prütung abfolut gewiß jet, daß 
Bott nicht erıftiere, oder, wenn er eriftiere, nie in die Geſchichte 
ſich einmiſche (intervenir)*, während doch diejelbe, abgejehen von 
dem Charakter der vorliegenden Berichte, fih vielmehr gründet 
auf den Öluuben an den in ewig geordneter, einheitlicher Weiſe 
allwaltenden Gott. — In Bezug auf die vorbereitenden Mo— 
mente für des Paulus fpätere Laufbahn beftreitet der Verf. jeden 
Einfluß jeiner helleniftiihen Abftammung. Allein jollte nicht 
doch jein weltüberſchauender Blid, jein Bewußtſein von den 
religiöfen Bedürfniffen der Heidenmwelt einigermaßen mit jener 
zuſammenhängen? Jedenfalls ift es bemertenswertb, dab auch 
Apoftelgeich. 11, 20 Helleniften das Evangelium zu den Heiden 
bringen ; vergleiche ferner die Stellung des Barnabas. — Treff: 
lich hebt der Verf. ben halb hriftlichen, halb jüdiſchen Charakter 
der Urgemeinde zu Jeruſalem hervor. Wir hätten aber das eigen- 
thümlich Ebhriftliche doc mehr hervorgehoben gewünſcht. Wenn 
nämlich, wie der Verf. in der Juſammenfaſſung am Schluffe mit 
Recht behauptet, die anthropologiſche Entgegenftellung der Ge— 
redhtigleit aus den Werken des Geſetzes und der Gerechtigleit 
aus der Gnade Gottes vermittelt de3 Glaubens eine primäre 
Bedeutung bat für des Paulus Auffaffung der alten und neuen 
Religion, fo liegt es nahe, anzunehmen, daß er ſchon vor feiner 
Belehrung das Ehriftenthbum mwejentlih als die Botſchaft ber 
Gnade kennen lernte, und gerade deshalb bafjelbe belämpfte, 
materiell vom Standpunfte pharifäifcher Geſetzesgerechtigleit 
aus, und formell, weil der gelreuzigte Gründer deſſelben nicht 
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Gnade fein zu fönnen. — Hiemit wäre denn auch gegeben, baß, 


ſchien der Meffias und als jolcher ber berechtigte Bürge göttlicher _ 


nach volljogenem Umſchwunge in feinem Bewußtjein, fein Gegen- | 
jap gegen bie jüdiſche Gejeplichleit von Anfang an viel jchärfer | 


accentuiert zu denen wäre, al3 der Verf. für das _erfte Stadium 
feines Wirlens annimmt. Damit ſtimmt ganz zufammen, daß 
Paulus jede Belehrung zum Chriſtenthum als von diefem Gegen» 
jabe beberricht anfieht (Gal. 2, 15 f.). Ferner betradtet er ja 
auch feine Berufung als von vornherein auf fein Heidenapoftolat 
hinweiſend (Bat. 1, 16); wie ift aber feine gejegfreie Wirkjam- 
feit unter den Heiden zu erllären, wenn nicht von einem Stand» 
punkte aus, der das Geſetz als für den Chriſten nicht verbindlich 
anſah? Iſt dies richtig, jo dürfte freilich des Verf.“s Auffaffung 
vom eriten Stadium jeines apoftoliihen Wirkens erheblich zu 


modificieren fein und ein firengeres fritifches Berbalten in Bezug ' 
auf dasjenige, was in dafjelbe eingereiht werden ſoll, ſich recht 


fertigen. — Der Raum geftattet uns nicht, dem Verf. weiter zu 
folgen. Wir ſchließen mit dem wiederholten Ausdrude der Ans 
erfennung für bes Verf.'s tüchtige und auch da, wo fie nicht über- 
jeugt, anregende Leiftung. 


Probit, Dr. Ferd., Prof., Liturgie der drei erften chriſtlichen 
Jahrhunderte. Tübingen, 1570. Yaupp. (AI, 420 ©. 8.) 1 Ihr. 
25 Sur. 


Der latholiſche Verf. gedenlt, als biftorifhe Grundlegung 


der praltiichen Theologie, deren verſchiedene Gebiete in ihrer | 





angeführten einzelnen Stellen, denen obendrein fo viele andere, 
feit den Tagen der Reformation gegen biefe Meinung ins Feld 
geführte entgegenftänden, ergeben dies in feiner Weife. So find 
1 Eor. 10, 13 ff. rganste und Suorasınpor keineswegs zu- 
fammenfallenbe Begriffe (S. 20 f). Man ißt an der zguansie 
von dem am Yubsaorzpeor geſchlachteten Opfer; wäre die Dar« 
ftellung aud nah ber lehtern Seite ausgeführt, jo wäre wohl 
jedenfalls das chriſtliche Svasarıngeor das Kreuz. Ebenio verhält 
es fih Hebr. 13, 10 (©. 37 f.), wo überdies der vorhergehende, 
den ganzen Zufammenhang tragende Vers beutlich zeigt, dab 
die Vorftellung eines leiblichen Eſſens des neuteftamentlihen Ver- 
föhnungsopfers dem Verf. durchaus fremb ift. Die Opfer aber, 
welche auf Grund des ein für alle Mal geleifteten Verjöhnungs- 
opfers nun der Eprift ſeinerſeits zu bringen bat, find nach v. 15 ff. 
Robpreifung und Wohlthun. 

Diefe Rüdvatierung fpäterer Formen und Anfhauungen 


' in die Urzeit ift die natürliche Gonfequenz des katholifchen Stand⸗ 





Entwidlung während ber drei erften Jahrhunderte in gefonberten | 


Werten darzulegen; in dem vorliegenden erften berjelben be— 
handelt er die Liturgie. Er begreift darin zuerft die Liturgie 
nach der heiligen Schrift und den älteften Schriftftellern (bis auf 
Cyprian), ſodann die ältejten Liturgien (der apoftolifhen Eon. 
jtitutionen, des Jacobus und des Marcus, die er ſämmtlich in 
Ueberjegung mittheilt und mit denen er die römische Liturgie 
zufammenftellt); am Schluffe entwirft er aus diefen Quellen ein 
Gefammtbild der Liturgie der drei erften Jahrhunderte. Unter 
Xiturgie it übrigens hier nicht etma bie Ordnung des gefammten 
Gottesdienſtes, ſondern nur diejenige des Hauptgottesbienites, 
ver jog. Meffe, veritanden, Der Verf. glaubt dieje in allen ihren 
weſentlichen Grundzügen ſchon von Ehriftus und ben Apofteln 
ableiten zu dürfen. Ueber jeine Beweismethode biefür ſpricht er 
ſich jelbft in folgender ſehr harakteriftifchen Weile aus (©. 16): 
„Der Leer erinnere jih aber wohl, da die Arcanbisciplin von 
den Zeiten der Mpoftel an in ber Ktirche beobachtet wurde (?) 
und darum aud) Worte, die bloß eine Anjpielung enthalten, oder 
die fehr dunkel gehalten find, verwendet werden müſſen und bie 
unbeftimmten Ausſprüche des einen Schriftftellers durch die un« 
jweideutigen eines andern volles Licht erhalten, Man kann 
dagegen einwenden, durch diejes Verfahren werde in die Worte 
der früheren Autoren das bineingetragen, was erit in Folge 
ipäterer Entwidlung geworden jei. Allein mit der Liturgie in 
den erften Jahrhunderten hat es feine eigene Bewandtniß.“ Mit 
andern Worten: die Bemweisführung für die Zeit bis etwa auf 
Juſtin, wo es überhaupt nur „Anfpielungen” und „dunkle, ın« 
beitimmmte Ausſprüche“ giebt, beruht einiah auf einer petitio 
principii, wobei die voraudgeleßte eigene Bewandtniß überall 
hineininterpretiert wird. Am auffallenditen ift dies in Bezug 
auf das neue Teſtament felbft, wo entihieden zu Tage Liegendes, 
wie der Unterſchied judenchriftlich-geieplicher und paulinisch- 
freier Auffafjung und Ordnung des Eultus, ſowie die anfäng- 
lihe Zrennung des Gottesdienſtes der Lehre und des jacramen- 
talen Mobles (Act, 2, 46, vgl. noch Plin. ep. 10, 97) vom Verf. 
unberüdfichtigt gelaffen wird, während er dagegen in fo allge 
mein und unbeitimmt lautenden Stellen wie Act. 2, 42 die 
ganze Meßordnung angebeutet findet. Natürlich glaubt er auch 
darthun zu Llönnen, daß die Apoftel die Euchariſtie ſchon in 
fatholifcher Weije, als Opfer, aufgefaßt haben. Allein die dafür 





punktes des Verf.'s, in welcher er freilich weiter geht als mande 
andere katholiſche Foricher. Gerne aber geben mir zu, daß, ab- 
gejehen von der hierin liegenden Ungeichichtlichleit, fein Werk in 
mehrfacher Beziehung ein verdienftliches iſt. Nicht nur iſt es 
geeignet, durch die mitgetheilte Leberjegung und Erläuterung ber 
alten Liturgien deren Stunde und Verſtändniß in ſolchen Kreifen, 
denen die Quellen weniger zugänglich find, zu verbreiten ; ſondern 
e3 bietet auch durch Beiziehung mander bis jegt nicht genug be» 
adıteten Stelle, jomie dur mande neue Combination Vieles, 
womit fid jede Forihung auf biefem Gebiete wird auseinanber- 
fegen müflen. Zudem befleibigt es fich auch einer burdaus ruhigen 
argumentativen Haltung, ſucht 4. B. die möglichen Einwände 
felbft von vorneherein aufzuftellen und zu beantworten, jo daß 
auch ber proteftantijche Forſcher, der über bie Entwidlung dieſes 
Gebietes jehr abweichende Anfichten hegt, einen Mitarbeiter, nicht 
bloß einen Gegner in dem Berf. begrüßen wird. L. 


Inh,: Ludw. Krummel, Utraquiſten und Taboriten. Ein Beis 
trag zur Geſchichte der —— Reformation im 18. Jahr. — 
Fr. Sieffert, Galatien und feine erften Ehriftengemeinden. 


Bekenntniß und Landeskirche. Kirchliche Zeitſchrift in Bierteljahrs- 
Heften brög. von W. Eichler m, 8. Splittgerber. 1. Biertelj.- 
Heft. Berlin, Wiegandt u, Grieben. 

‚_Inb.: Borwort. — F. Splittgerber, Studien über den Ber 
tif der Kirche nah Schrift und Bekenntuiß. — W. Eichler, das 
jendolutbertbum der Evangel, Kirchenzeitung. — Die Berfallungs- 
frage der Kirche, Vortrag auf der Stettiner Raitoralconferenz vom 

19. Mal 1870, vom fel. Paſtor ShwaberSchwerinebura. — Beriche 

tigungen zu dem Protofol der Stettiner Paitoralconferenz. 


Theol, Studien u. Aritiken. Hrög. von 6. B.Hundeshagen u. E. 
Riebm. 2. Heft. 
ar Haupt, Jeſu Eintritt in den meſſianiſchen Beruf. 
Kloitermann, das Lied Moie (Deut. 32) u. das Deuteronomium.— 
Krummel, die Vorreiormareren Wucliffe u. Dust. — Sapce, über 
den Zeritörer Samaria's. — Recenlionen, Miscellen, 


Der Hatholit. Red. von J. B. Heinrich u. Ch. Monfang. R. F. 
12, Jahrg. December 1870, 

Inb.: Stödl, die foriale Bedeutung des fathol. Mariencultus. 
— Schneider, der beil, Bardo, Erzbifchef von Mainz von 1031— 
1051. — Das Wallfahrten. — Adalbert Stifter's vermiſchte Schrife 
ten u. Erzäblungen. — Ueber eine Stelle Göthe's. — Encyklika vom 
1.Rovember 1870. — Die kathol. Bewegung für den Papſt. — Der 
deutſche Episcopat u. das Barican, Koncil, — Literatur, 


Broteft. Rirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 53. 1570, 


Ind: Holfeuberg. 8, Jowett Über die Auslegung der H. Gertft. (hl) — 
Bur Rirdengeihidite Dis ebemal. Kurfürktenih. Seien. — Eine Pfarrdeſczung 
in @reifemald. — Gorrcipendenzen, 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrög. von C. Manchot. Rr.53, 1870, 
Inh: Wochenſchau. — Wıder das Papftıkum: Römiidre Briefe vom Goncil von 
Duirinus. — M. Baumgarten. gegen die R. Ev, Airchenzeitung u. fhr bas 
beutfche Boll.— ine liberale Mahnung aus Amerifa. — Airchl. len, 
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Lutherifhe Kirchen» Zeitung. Unter Mitwirkung von C. Scheele x. 

2. Bdo. 5. Heft. 1870, 

Inh.: MWeibnachtslied von Brerruogei (12, Iabrb,). — Aurflirfin Elifabeib von 
Brandenburg. — Ueber bie profeltirte @inführung der Preöbuterial- u, une» 
balveriaffung im Gburbefien, — 
Grmeinde u. die praft. Ausſſibrbarteit befielben. — Die freie lutber. Bolfs- 
Arte nab Dr. &b. Harnad. — Bom Büchertiſche. — Ritt, Narriäten. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mefiner, Nr. 53. 1870, 
Inb.: Zum Zabresſchluß. — Die Ausb. Konfeffion als ſymdel. Pehrarundiage 
ber deutſchen Reiormationsfithe. — Die Brsirkäignede Wiens und der Brote 
#antenperein. — ®artenburg im Ermiande, — Senn Ward Becher. — 
Gortefpondenzen, Piteratur. 


Allgem. ev.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 1. 
Inb.: Borwort, — Der aegenmärtige Stand bes Trangelifstiondwerfs der Wal 
denier in Italien. — Cotreſpondenzen, Kirdi. Rachrichten ze. 
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Geſchichte. 


Urkundenbuch der Stadt Leipzig. Im Auſtrage der königl, 
sächs. ——— herausgegeben von K. Fr. v. Posern- 
Klett Il, Band Leipzig, 1870, Giesecke u, Devrient, (451 8. 
4.) 6 Thir. 20 Sgr. 

A.u.d. T.: Codex diplomaticus Saxoniae Regiae. 2. Haupt- 
theil. 9. Band. 

Rüftig fchreitet der Codex diplomaticus Saxoniae Begiae 
vorwärts, in dem vorliegenden Bande haben wir den zweiten 

Theil der Leipziger Urkunden; ein dritter Band ift unter der 

Preffe. Das Ihomastlofter in Leipzig gehörte zu der Reihe von 

Auguftiner-Chorherrn-Stiftern, melde fih in einer Linie vom 

Harz bis nah Meißen bin ausdehnten. In die Blüthezeit diefer 

Stifter, das 12. Jahrhundert, reiht das Thomaskloſter nicht 

mebr hinein; es ift erft 1212 gegründet und 1214 befekt. 

Das uns bier gebotene Urkundenbuch deſſelben bietet uns einen 





reihen Schag von noch ungebrudten Urkunden; von den 482 
Nummern find nur verhältnißmäßig wenige bither durch ben 
Drud veröffentlicht. Für die Geſchichte der Nuguftiner-Congre- 
gation findet fih unter ben Urkunden bes 15. Jahrhunderts 
einige Ausbeute: Nr. 243 weiſt uns die Abhaltung eines jähr- 
lihen Provincialcapitels nad, Nr. 262 bringt und Beſchlüſſe 
eines folden vom 20. September 1461. Vgl. aud Nr. 314 und 
337. Nr. 225 giebt jehr eingehende Statuten für das Ihomas- 
Hofter; fie find behufs einer Reformation beffelben von zwei 
Chorherrn des Sanbdftift3 zu Breslau 1445 entworfen und ver 
breiten fih in 50 Gapiteln über alle Verhältniffe des Kloſter⸗ 
lebens. Für die Geſchichte der Stadt Leipzig haben bie Urkunden 
von St. Thomas eine hervorragende Bedeutung. Nicht minder 
erhält die Geſchichte der Biihöfe von Merfeburg, von denen wir 
biäher nur fpärlihe Urkunden haben, eine jehr erwünſchte Ber 
reiherung an Quellenmaterial. Da bie Augujtiner-Ehorberrn 
nit wie andere Orden von der biihöflihen Aufficht erimiert 
waren, fo mußten nothwendiger Weife die Bifhöfe von Merje- 
burg jehr häufig für das Thomaskloſter Urkunden ausftellen, 
Sonft erwähnen wir noch, daß aus der Zeit von 1400 ein ziem« 
Lich reihhaltiges Bücerverzeihnik des Thomaslloſters und er» 
halten ift (Rr. 187). Wie überall in den Hlöftern ift auch bier 
die überwiegenbe Mehrzahl der Bücher theologischen und asce 
tiſchen Inhalts. Doch finden fih darunter auch: Loyca Aristo- 
tilis, Juvenalis, Vita B. Elizabeth, Liber Saxonici belli, 

Der Drud ift jehr fauber und jo weit wir ohne Vergleihung 
der Driginale beurtheilen können, ein durdaus correcter, Die 
Anmerkungen find auf das unbedingt Nöthige befhränft; fie be» 
ſtehen meift in der Nachmweifung ber in ben Urkunden genannten 
Ortſchaften. 

Gegen bie Echtheit der Urlunde des Königs Friedrich II 
vom 25. Juli 1218 haben wir große Bebenten. Zunächſt paßt 
fie nicht in das Stinerar Friedrich'ſs; Böhme und Huillard 
Breholles müffen fie deshalb ins Jahr 1219 fegen. Daß bie 
Urkunde den jahlihen Anhalt der Urkunde Dtto's IV vom 


Tas Gommuniciren des PBapfles mit deiner | 


20. März 1212 fat wörtlich wiederholt, ift nichts anftößiges, ' 
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alii quam plures aud Ulricus seriptor domini Hermanni de 
Lobdeburg genannt wird. Wir vermutben, daf das Kloſter nad 
ber Entjegung Dtto's IV die Urkunde deffelben nicht ala eine 
genügenbe königliche Beftätigung anfah und fich daher auf nicht 
ganz legalem Wege eine Beftätigungsurkunde Friedrich's II ver- 
Ihaffte. Das Driginal bat übrigens das Siegel des Königs. 





Schmidt, Adolphe, Prof., tableaux de la revolution francaise 
publiös sur les papiers inedits du d@partement ct de la police 
secrete de Paris, Tome Ill. Leipzig, 1870, Veit u. Co. VII, 
528 8. gr. 8.) 2 Thir. 20-Sgr. 

Ueber den erften Band biejes an wertbvollen Materialien 
für die innere Geſchichte der franzöfiihen Revolution ungemein 
reihen Werles haben wir in Jahrg. 1867 Nr. 47 d. Bl. berichtet. 
Die Wichtigkeit der in biefer Sammlung niedergelegten Docu- 
mente ift inbeffen von beutichen und franzöfiihen Hiſtorikern 
anerkannt worden, hefonders von Mortimer- Ternaur, dem Ver- 
faffer ber trefflichen Histoire de la terreur, und erst kürzlich hat 
ein franzöfiicher Hrit’fer in der Revne critique vom 26. Februar 
1870 gerübmt, daß unter den neueren Sammlungen für die 
Geſchichte der franzöfiichen Revolution wenige feien, melde jo 
wichtige Actenftüde veröffentlichten. 

Wir können biefem Lobe nur beiftimmen und bemerken, daß 
ber neue Band in drei Abjchnitten eine Reihe der interchjanteften 
Stimmungsberichte aus ber Zeit vom December 1795 bis zum 
Sturze des Directoriums giebt. Ein Appendir enthält dann 
noch fehr danfensmwerthe Mittheilungen aus der Zeit det Conſu— 
lats und Saiferreihs und noch einige Kleinigleiten aus den 
Jahren 1818 und 1820. Der Herausgeber beabfichtigt zum 
Schluſſe nod ein alphabetiſches Regifter erfcheinen zu laſſen und 
demjelben als Rechenfchaftsberidt einen Discours eritique bei. 
zugeben, was um fo willfommener fein wird, als er bisher mit 
Beigabe von Erläuterungen und Hinweifung auf bie Ergebniſſe 
fehr ſparſam geweſen ift. 





Baldamus, Eduard, die literarischen Erscheinungen des 
deutsch-französischen Krieges 1870, Verzeichniss aller in 
Deutschland mit Bezug auf den Krieg erschienenen Bücher, 
Karten und Pläne, Reudnitz, 1870, 71, Selbstverlag. ($.) 

1. Abth.: Die Erscheinungen vom Beginn des Krieges bis zum 

1, October 1570, (ll, 33 8.) 7, Sgr. 

II. Abth.; Vom 1, October bis 31.December 1870, (4418.) 71, Sgr. 

Die durd den großen Entſcheidungskrieg bervorgerufene Lite» 
ratur hat bereits jo bedeutende Dimenfionen angenommen, daß 
eine bibliographifche Zufammenftellung derfelben ein Bedürfniß 
ift. Der Katalog ift mit Fleiß und Sorgfalt gearbeitet, Drud 
und Ausftattung gut. Ein drittes Heft nebft Materienregijter 
über alle drei Hefte jol nah dem Schluffe des Krieges er» 
ſcheinen. 

Mathematik. Aſtronomie. 

Neumann, Dr. C. Prof,, über die Prineipien der Galilei- 
Newton’schen Theorie. Akademische Antritisvorlesung, Leip- 
zig, 1870, Teubner. (32 8. 8.) 

Seiner Tendenz nach huldigt das vorliegende Schriftchen 
einer Richtung, die in immer höherem Grade auf dem Gebiete 
ber eracten Wiffenichaften zu Anſehen gelangt, indem daſſelbe 
den Gedanlen vertritt, es fei eine ſchlechterdings nicht abweis— 
bare Aufgabe aud der mathematischen Naturwiſſenſchaft, ſich 
von ihren Principien forgfältig Rechenſchaft zu geben, das in 
ihnen liegende Hypothetiſche von dem, was auf ſolcher Grund- 
lage durch ſtrende Deduction fi erbauen läßt, zu jondern, und 
fomit unter Bewahrung bes einheitlihen Charakters wiſſenſchaft- 
liher Methode die Grenzen zu firieren, an denen das Gebiet 
einer wahren Naturphilofophie beginnt, 
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Der Perf. erläutert mit auögezeichneter Klarheit an ben Bei— 
ipielen der Geometrie und einzelner partieller Theorien, in wie 
meit der Miffenihaft die Möglichkeit und das Ziel vorliegt, 
ihrer eigentlihen Grundlagen fi bewußt zu werben, und giebt 
dann in einer forgfältigen Analyle des Galilei'ſchen Träg» 
heitäprincipes ein Mufterbild einer Unterfuhung von entipre- 
chendem Charakter. Den Schwierigkeiten einer logiſch unanfecht 
baren Formulierung dieſes Fundamentes ber ganzen Mechanil — 
Schwierigfeiten, die freilich jelten genug als ſolche überhaupt 
anerlannt worben ſind — begegnet der Verf. dur die Zerle— 
gung des ſcheinbar einfachen Grundſatzes in eine größere Anzahl 
theils funbamentaler Principien, theils ſich anlehnender Definis 
tionen. — In angebeuteter Art behandelt läßt fih dann das 
Grundgefeg der Trägheit der Materie etwa jo ausipreden : ein 
fich jelbft überlaffener materieller Bunkt fchreitet in gerader Linie 
fort in Bezug auf einen an irgend einer Stelle des Weltraumes 
als vorhanden vorauszufekenden abjolut ftarren Körper (Alpha), 
deſſen Figur und Dimenfionen für alle Zeiten unveränderlich 
find und zwar fo, dab gleichen von ibm zurüdgelegten Weg- 
abſchnitten gleiche Abfchnitte der Bahn jedes andern äußern Ein- 
wirkungen nicht unterworfenen Punktes entiprechen. 

Das weitere und eigentliche Intereſſe ber Interfuhung ruht 
natürlih auf dem hiermit ausgeiprodenen Principe der abjo» 
futen Bewegung. Innerhalb ber durch die gemählte Form eines 
öffentlihen Vortrages bedingten Schranken wird die Nothwen— 
digkeit, von der Annahme, Bewegung ſei lediglich etwas Rela- 
tives, abzugeben, ausfübrlichft beleuchtet und durch die Unter- 
ſuchung der Eigenichaften des Körpers oder Arenigftemes Alpha 
für verfchiebene Gefege der Dynamil eine den ftrengften Anfor- 
berungen nenügende Form gewonnen. 

Auf eine ins Einzelne gebende Analyſe des Inhaltes müffen 
wir bier verzichten; es bleibt nur übrig bem Wunfche Ausdruck 
zu geben, daß ſolchen wahrhaft grundlegenden Unterfuchungen 
verwandte folgen mögen. Zn. 


Bierteljahröfchrift der Atronom. Geſellſchaft. Srög. von U. 
Anmweren A Rinnede. 5. Jabra. 3. Seit. 1870, 
Zub. Peobachtuna der Sterne des nörbl, Himmele bis zur 
nennten Aröfe. — SonnemÜvbemeriden gu dem nen zu berechnenden 
Gometen zwiſchen 1800 und 1830, and Leverrier'e Sonnentafeln, — 
Birzeihnig der für die Aſtronom. Geſellſchaft eingegangenen Bücher. 








Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Basilicorum Libri LX. Post Annibalis Fabroti curas integrio- 
res cum scholiis edidit, editos denuo recens., deperditos resti- 
tuit, translationem lalinam et adnotatinnem erilicam adjerit 
Dr. Car. Guil, Ern, Heimbach, Antecess. Jenensis, Tom. V 
Prolegnmena et Manuale Basilicorum continens, Leipzig, 
1870. Barth, (IV, 434 8. gr. 4.) 8 Thilr. 

Während die Yuriften des 16. Jahrhunderts bemüht waren, 
bis dahin unbefannte Quellen des römifchen Rechts ans Licht zu 
ziehen, weniger fie fritiich zu behandeln, haben fich die Juriften 
diefes Jahrhundert beides zur Aufgabe nemadıt. Insbeſondere 
gilt dies von den griechiſch-römiſchen Rechtäquellen, von denen 
für das Privatrecht die Bafıliten unftreitig die wichtigſten find, 
nicht allein burch ihren Umfang, jondern aud burc ihren Ein« 
Muß auf bie Kritik und Wieberherftellung der darin vorlommen- 
den Stellen der Juftinianifchen Rechtsbücher. 

Aus diefem Grunde hatte ſchon Fabrot 1647 eine auf Hand» 
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ichriften geftügte Ausgabe der Bafilifen in 7 Foliobänden ver- | 


öffentlicht ; allein fie war roh, unfritifch; überbieß erſchienen 
ipäter bedeutende Bruchſtücke der Baſiliken durch Rubnten, Reig, 
Wilte, Zachariä v. Lingenthal, den Stifter ber Literaturgefchichte 
des byzantiniſchen Rechts; eine neue Ausgabe der Baſiliken war 
Vebürfniß geworben. E& unternahm fie Ernft Heimbad in 
Jena, unter Beihülfe feines Bruders Guſtav Heimbad in 
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Leipzig; begonnen im Jahre 1832, erſchien ber fünfte und legte 
Band im Jahre 1350, 

Mar num zwar mit diefer Ausgabe möglichite Vollſtändig— 
feit des PBaftlifentertes erreicht worden, jo vermikte man ben- 
noch die Prolegomena und das für den Gebraud) der Bafılilen 
fo nothwendige Manuale; auch waren die Scholien ungenügend 
behandelt worben. Beides wird in bem vorliegenden ſechſten 
Bande nachgeholt, wider Erwarten; denn ber im Jabre 1865 
erfolgte Tod des Herausgebers ſchien jede Hoffnung darauf ab» 
zuſchneiden und hätte fie abgeihnitten, wenn nicht im Nadlafie 
des unermüblichen Gelehrten ſich das Manufcript vorgefunden, 
anbererjeits aber bie ehrenmwertbe Verlagsbuchhandlung den foft- 
fpieligen Drud übernommen hätte, in einer Zeit, melche bem 
Verlage größerer literarifcher Werke nicht gerade günftig ift. 

Mas num die Prolegomena anlangt, fo zerfallen diefe in zwei 
Bücher. Das erfte kann man al3 eine Literaturgeihichte des 
Civilrechts im Orientalifchen Reihe von Juſtinian bis Baſilius 
Macedo bezeihnen. Die Vollftändiakeit ift überrafhend. Aus- 
gehend von der Darftellung der Rechtsſchulen, den Auitintani- 
ihen Redtsbücdern und deren Behandlung burd die Griechen 
verbreitet fih der Verf. fpeciell über bie Yuriften dieſer Periode, 
über ihre Lebensumſtände, ihre Schriften, die barin von ihnen 
beobadtete Methode, Sprache, namentlich auch über ihre Com» 
mentare in erfchöpfender Weiſe. Das zweite Buch handelt von 
den Juftinianiichen Rechtsbüchern, der Geſchichte des griechiſchen 
Privatrechts im 9. Jahrhundert, mit befonderer Verückſichtigung 
der Bafılifen. Auch dafür vermißt man nichts von dem, was 
man zu wilfen wünſcht. Mehrere Gegenſtande find mit ebenfo 
viel Klarheit als Genauigkeit dargeftellt, 5. B. das in dem in» 
folge der mangelnden Kenntniß der römischen Sprache entitan« 
benen Diffens über die praltiide Anmendbung der Juſtinianiſchen 
Rechtsbücher gegründete Motiv eines neuen, das alte mit dem 
Ipätern Rechte verſchmelzenden Geſetzbuchs, ferner die daſſelbe 
vorbereitenden Entwürfe, feine innere Einrichtung, jein Ver— 
bältniß zu den Juftinianifchen Redtsbücern. Bor allen andern 
ausgezeichnet find aber die Gapitel über die Handſchriften 
ber Dafilifen. Der zweite TH il kündigt fih zwar mit feinem 
Zitel: Manunle, als eine Wiederholung des Haubold'ſchen Ma- 
nuale an, jeboch aber mit dem Unterfchiede einer Vollftänbigkeit, 
bie Hanbold bei dem zu feiner Zeit vorhandenen Auftande 
ber Baſiliken zu erreichen nicht im Stande war. Höchſt ſchätens- 
werth ift zugleih darin die Benugung und Anordnung der 
Scholien, womit bem oben angebeuteten Mangel abgebolfen 
worben ift. 

In dem bisher Geſagten ift nur in furzen Zügen die Reich- 
haltigteit dieles Werkes angedentet worden ; eine aenauere Scil«- 
derung ber Reichbaltigfeit beflelben ift anderen Blättern vorzu— 
behalten; doch lönnen wir nicht umbin, Schließlich unjere Bewun— 
berung ber unendlihen Alribie auszuſprechen, mit welcher der 
vollendete Gelchrte feiner Arbeit obgelegen bat, namentlid im 
ben Noten, in welchen aus ben Quellenzeugniffen und aus der 
neueren Literatur alles zu den Ausführungen Nötbige aufgeipei» 
chert worben ift. Dadurch ift das Werk zu einem unentbehrlichen 
für Jedermann geworben, der fih nicht allein mit dem byzantini— 
chen Rechte, fondern namentlih auch mit dem kritiſchen Studium 
ber Juſtinianiſchen Rehtshücher abgiebt. Dank daber dem Boll» 
endeten, aber auch Dank dem Verleger, der feine often geſcheut 
hat, bas Wert in würbigfter Weiſe auszuftatten. 





Die deutfche Frage. Deren Entwidlung und Löfung. Rüd- und 
Borfhau eines Unpartbeifben, Leipzig, 1971, Serig'ſche Buchbdta. 
(IV, 458.8) 71% Sar. 

Aus der Fluth der Tagesbroſchüren hebt fih dieſe Heine 
Schrift durch das Beitreben heraus, Hand an eine äußerft intri= 
cate frage zu legen, an bie frage nämlih nad ber Entſtehung 
des öffentlihen Rechts. Wir theilen durchaus die Anfihten des 
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Berf.'S darüber, daß bie privatrechtliche Baſis unferer inriftifen 
Erziehung uns nit jelten arge Streiche ſpielt, wo es fih um 
Fragen des Öffentlichen Rechts handelt; allein wir möchten troß- 
dem nicht gutheißen, wenn er die Exiſtenz des öffentlichen Rechts 
als die bloße Bezeichnung der disponiblen Macht anjehen will. 
Ex ungue leonem! Wir haben es wohl mit einem praktischen 
Beamten zu thun, der fih vor Allem nach den realen Verhält- 
nilfen im platteften Sinne umſieht und dabei außer Augen läßt, 
daß die ibenle Welt bie eigentliche Triebfraft für die reale ab- 
giebt, und daß jener vielbeliebte Vergleich des Staates mit der 
Naturfraft doch injofern gerade an der entjcheibenden Stelle 
hinkt, als menſchliche Vorftellungen es find, welche die Macht bes 
Staates in Thätigfeit ſetzen. So jehr wir der Anficht buldigen, 





daß der Staat als ſolcher höherberehtigt über ben einzelnen 


Bürgern ftebt, 
auch dabei nur um ein Product unferer Abftractionsfähigteit 


fo wenig täuſchen wir ung darüber, daß es ſich 


handelt, welches unjer Bebürfniß der Eoeriftenz nad beftem Er» 


meflen befriedigen foll. 

Zugleich weiſt der Verfafler auf die innere Gontinuität bin, 
welde in bein Laufe der legten Decennien in der deutichen Frage 
fih offenbart bat und deren Verſtändniß das fihere Grab des 
Particularismus fein würde. Die Schrift ift vor den Verträgen 
mit den jüddeutihen Staaten geichrieben, fie ift alfo von den 
Verhältniffen überholt worden. Trotzdem wird es Mandhem, ber 
fih in die neue Zeit noch nicht zu ſchicken weiß, nur gut thun, 
wenn er ſich der Lectüre unterzieht. Freilich allzu ftreng darf 
man jweiftiich mit dem Berfaller nicht ins Gericht gehen. Denn 
mas er ©. 14 über ben Rüdtritt von Societät, Miethe und 
Mandat, ©. 20 über das „fait accompli“, S. 22 über das 
Brivatreht im Allgemeinen jagt, das erträgt feine helle Beleud)- 
tung. Daffelbe gilt von der Heußerung ©. 30, baß der Soll 
verein ein Staatenbund jei, und noch mehr von dem Sage ©. 34: 
„Würde aber Preußen einen Antrag auf Berfaffungsänderung 
ftellen, und ein ſolcher wäre 5. B. ein auf Mebiatifierung eines 
Bundesfüriten gerichteter, jo bebürfte Preußen nach Art. 78 einer 
Mehrheit von zwei Dritteln der vertretenen Stimmen — wobei 


, nicht vorkommt, 


aber gänzlid überjehen wird, daß ein berartiger Antrag auf, 


Mediatifierung nah ber Verfaffung des Norbbundes ſchon von 
— gar nicht geſtellt werden Hnntel” 











Waitz, Georg, deniſche Berfaffungägefhichte. 2. Band. Zmeite 
—— Auflage. Kiel, 1850. Homann, (VIII, 738 3, 8.) 
„Faſt ganz und gar eine neue Arbeit, und doch im großen 
und ganzen dieſelben Rejultate. * 
Waitz jelbft das Verhaltniß der zweiten zur erften Auflage des 
eriten Bandes bezeichnet, und von der jegt vorliegenden zweiten 
Auflage des zweiten Bandes läßt fi bei Vergleihung ‚mit ber 
erften Bearbeitung beinahe daffelbe jagen. Die Verfafjungsge- 


Der Raum dazu ift zum Heineren Theile durch Streihungen ge 
mwonnen, die, wenn auch in geringem Umfange, doch ziemlich oft 
vorfommen, zum größeren durch eine Bermebrung des Tertes um 
genau fiebzig Seiten. Nahezu die Hälfte dieſer Erweiterung 
fommt dem „das Bolt“ überichriebenen Abjchnitte zu Gute, in 
welchem auch die ſtändiſchen VBerhältnifie und die Anfänge des 
Beneficialweiens abgehandelt werden ; daneben ift namentlich das 
Münzwejen und dann auch bie Gerichtsbarkeit, insbejondere die 
geiftliche, ausführlicher als früher erörtert worden, 

Aber trogdem fo die erſte Auflage für die gelehrte Denugung 
durch die zweite jo gut wie unbraudbar geworden ilt, dennoch 
in der legteren „im großen und ganzen biejelben Rejultate.“ 
Geblieben ift die Bertheilung des Stoffes in die Hauptabjchnitte, 
über beren Smedmäßigfeit man bisweilen eine von der des 
Verf.'s abweichende Anficht haben fan. Geblieben find alle 
Hauptgefihtspunfte, von welden aus der geſammte Charakter 
der meromwingischen Zeit dargeftellt wird, und die jeit der erften 
Auflage 5. B. bei Roth und Gierle bervorgetretenen abweichenden 
Auffafjungen haben wohl zu nohmaliger Prüfung und theilmeije 
zur Polemik, nicht aber zu einer Aenderung oder Bereicherung 
der aufgeitellten Geſichtspunkte Anlaß gegeben. Der letzte 
„Charalter und Umbildung der Verfaſſung“ überſchriebene 
Abſchnitt hat daher in der zweiten Auflage weniger Aenderungen 
als alle übrigen erhalten. Geblieben ſind auch meiſtentheils die in 
Beurtheilung ber einzelnen Verfaſſungsinſtitute früher gewonne— 
nen Ergebniſſe. In letzterer Beziehung iſt es namentlich von In— 
tereſſe zu ſehen, wie die zweite Auflage ſich zu den Arbeiten Roth's 
verhält, welche zu der erſten Auflage belanntlich vielfach in Wider- 
ſpruch getreten waren. Unläugbar ift jene Oppofition für die zweite 
Auflage überall der Verfaſſungsgeſchichte förderlich geweſen, auch 
wo ber ben Anfichten Roth's jhon anderweit von Waitz entgegen: 
geſetzte Widerfpruch aufrecht erhalten wird. Nach wie vor wird 
gegen Roth ausgeführt, daß jhon in der Merowingerzeit Rönigs- 
gut nach Beneficialrecht ausgethan wurbe, aber zugegeben, daß 
für jolde Verleihungen der Ausbrud henefieium in den Quellen 
Daß mit der Beneficienverleihung Commen- 
dation immer verbunden geweſen fei, erjcheint zwar auch jetzt 
noch als die Anficht von Waitz, indeffen wird diefe Anficht mit 
minder großer Beftimmtbeit und Zuverfichtlichleit ausgeiproden. 
Gegen d’e Anficht, daß die Daffallität fachlich als die Fortſetzung 
des fpäter au in Privatverhältniffen nahgeahmten altmeromin- 
giſchen Untruftionats erfheine, wird ber frühere Widerſpruch 


‚ aufrecht erhalten, und nad wie vor, in größerer Ausführlichfeit 
' aber nicht überzeugender, der Beweis angetreten, daß jelbft in 


Mit diefen Worten hatte . 


ſchichte der Merowingerzeit eriheint in der jet vorliegenden | 


Form mit einer Liebe und Gorgfalt neu umgearbeitet, welde 


deutlich darthut, wie jehr die „deutiche Verfafjungsgeichichte” dem 


Berf. am Herzen liegt und geradezu als bas Werk feines Lebens 
gilt. Verhältnißmäßig wenige Säge find ohne alle Aenderung 
geblieben und fajt überall mindeitens Heine Berbeiferungen vor— 
genommen, die einen ſprachlich oder fachlich richtigeren Ausdrud 
beabfichtigen. Vielleicht der größere Theil der Darftellung hat 
ein völlig neues Gewand angenonimen, die Anordrrung ift inner- 
halb der einzelnen Abſchnitte oft eine andere geworben, im Zerte 
find die Anfichten in Einzelheiten, theils auf Grund jelbftändiger 
Wiederermägung der Quellen, theils auf Anlaß neuerer litera= 
rifher Erſcheinungen beridtigt, in den Anmerkungen ift bie 
neuere deutiche und namentlich auch franzöfifche Literatur bis 
auf Doctorbiffertationen und in Zeitfchriften zerftreute Aufſätze 
ſeht vollftändig berüdfihtigt, und Vieles ift jegt weiter ausge 
führt, was in der eriten Auflage nur fur; behandelt worben war. 


Gallien die Heerespflichtigfeit nur an den Grundbefig gefnüpft 
gewejen wäre. Dagegen wird die in ber erften Auflage audge- 
führte Anficht, daß die Leudes eine andere und ſchwerere Dienft- 
pfliht als andere Grundbefiger gehabt haben, jegt aufgegeben, 
ebenjo die Identitat ber Leudes und Arongutsbefiger jetzt nicht 
mehr behauptet, und, falls wir die zweite Auflage richtig ver- 
ſtehen, zugegeben, daß der Ausdruck Leudes zwar oft die durch 
ein beſonderes perſonliches Band mit dem König in Verbindung 
ftehenden , aber doch auch oft, der Anficht Roth's entiprechend, 
auf das ganze Boll zu beziehen fei. 

Wenn fo die Eontroverfe zwiihen Waik und Roth in nicht 
unbedeutenden Punkten fachlich ausgeglichen iſt, jo madt fie ih 
dagegen bem Ausdrude nad) namentlich in dem dritten umfang» 
reihen Abſchnitte in ftellenweije ziemlich gereizter Bolemit 
geltend. Es ift dies nicht nur deshalb zu bedauern, weil in der 
That die Miffenjchaft den Arbeiten der beiden ausgezeichneten 
Männer jo außerordentlich viel verdankt, jonbern auch aus dem 
Grunde, weil Waig durch das Beitreben gegen Anſchauungen 
Roth's zu polemifieren mitunter in Widerſpruch mit fich jelbft 
geräth und fo fich ſelbſt ſchadet. So wird es z. B. S. 304 Anm. 1. 
als ein Berbienft der „Verfaſſungsgeſchichte“ hervorgehoben (und 
mit Recht), „die allgemeine Treuverpflihtung des Volfes“, „den 
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Unterthanverband* als eine Grunblage bes öffentlichen Lebens 
vielleicht zuerft betont zu haben. Dem entipricht es aber denn 
doch in ber That wenig, wenn ed ©. 251. Anm. 5 beißt: „Ih 
vermeibe den Ausbrud Unterthanen, den Roth jo gern braucht, 
der und befjen Begriff ber Zeit fremb iſt.“ Und dieſe Bemerlung 
wiederum ift unrichtig, ſowohl was das Vermeiden bes Ausdrucks 
durch Waitz angeht, als binfihtlih ber angeblichen Fremdheit 
bes Wortes in ber Zeit bed Franfenreihes. Denn nit nur wird 
auf jener ©. 304 von bem „Unterthanverband” ala „nicht dem 


Einzigen worauf es anlommt” geſprochen, fondern auch fonft. 


wird recht oft mit ben Ausdrud „Untertbanen“ operiert, wofür 
wir nur beiſpielsweiſe auf ©. 153. 339. 554. 671 verweifen. 
Und eben jo wenig ift es richtig, daß ber Ausdrud Unterthanen 
jener Beit fremd geweſen fei. Vielmehr jpricht 3. B. König 
Rotbari, aljo in ber erften Hälfte bes fiebenten Jahrhunderts, 
von jeinem Volle im Prologe und in c. 386 als von „omnes 
subjecti nostri*, Chlotbar IL, Anfangs des fiebenten Jahr» 
hunderts von „omnes populi sibi subjecti* (Leges I, 2), Karl 
ber Grohe 759 von „subjectorum nostrorum obedientin® 
(Leges I, 54) und ebenjo ift uns das wiederholte Vorkommen des 
Ausdrudes „subditi nostri* in den Vollsrechten und Eapitus 
larien in allerbeftimmtefter Erinnerung. Man fann nicht eins 
wenden, woran wir, um ben Widerſpruch zu bejeitigen, eine Zeit 
lang gedacht haben, daß jene aufjällige Anmerkung nur gegen 
die Bezeihnung der Vornehmen als Untertbanen proteftieren 
will, denn fie brüdt fih ganz allgemein aus und ift zur Erläute- 
rung der Tertesworte; „alle Angehörige bes Reiches“ (wofür 
aber Roth „alle Untertbanen” fagt) zugefügt, Wie bier die 
Polemik gegen Roth den Berfaffer mehr jagen läßt, als er eigent- 
lich wollte, jo hat auch die Ausführung über bie leudes auf uns 
ben Eindrud gemadt, ald babe nur die Polemik. gegen Roth 
Maik verhindert einfach anzuerkennen: „leudes bedeutet alle 
freien Bollsgenoffen ober Untertbanen; wegen dieſer weiten Be 
beutung fann es natürlih auch zur Bezeihnung ber Vornehmen 
gebraucht werben, wenn von dieſen allein geiprochen werben fol, 
aber aus joldher Anwendung des Wortes lann nicht noch auf 
eine technische Nebenbebeutung des Wortes im Sinne von Ge- 
folge oder Mannen des Königs geihloffen werben.” Dieje Ueber- 
zeugung haben wir wenigſtens aus den von Waitz beigebradhten 
Stellen gewonnen, während er jelbit eine Definition von leudes 
giebt, die in dem Augenblid den Händen entgleitet, wo man fie 
feit anpaden und Rebe ftehen laſſen will. 

Solche Unbeftimmtheiten in den Begriffäbeftimmungen treten 
aber auch ſonſt hervor, Waitz meint fie wiederholt (S. 167 n. I 
©. 455) daburd rechtfertigen zu können, daß bie Verhältnifie 
ſchwankende, in der Umbildung begriffene gemefen feien, und er 
macht deshalb Roth, Gierke oder der Lezardidre ben Vorwurf, 
daß fie die Sache „zu jwriftifch”, „au theoretiſch“ aufgefaßt 
hätten. Gewiß find die Verhältniffe ſchwankende geweſen, und 
gewiß wird bie Darftelung dieſes Schmanten hervorzuheben 
haben. Aber wenn es fih darum handelt, für Rechtsverhältniſſe 
einen abäquaten Ausdrud zu finden, jo wird man jedenfalls 
darauf halten müſſen, daß biefer Ausdruck ein juriftifcher d. b. 
logiſch richtiger ift, daß er micht im ſich widerſprechend ift und 
3. B. eine Sache als hölzernes Eiſen befiniert. Denn an ein 
folches erinnert in ber That die Art, wie S. 242 u. ff. von ben Land» 
abtretungen in merowingiſcher Zeit geſprochen wird, die ©. 249 
in ber Bemerkung gipfelt: „in der Regel jollte mehr, für die 
Dauer des Befiges ein wahres Eigentbum, aber ein Eigenthum 
auf Zeit oder Lebenszeit oder gelnüpft an beftimmte Voraus. 
jegungen gegeben werben.” Dieſer ein juriftifches Gemüth ſchwer 
anfehtende Sap läßt ih aud keinesweges durch die barauf 
folgende Bemerkung rechtfertigen, „daß die Deutichen überall 
nicht firenge zwiſchen Eigentbum und Befig geſchieden, beibes 
unter einem Begriff zufammengefaßt haben.” Wenn z. B. der 
Sadjenfpiegel II, 18, 2 von dem all ſpricht „wo en man en 
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gut — ens gewere des gudes getügen sole“, jo weiß er fehr 
gut zwilhen Eigentbum und Befigreht an fremder Sade zu 
unterfcheiden. In nahem Zufammenhang mit diefem nicht 
jelten bei Waitz hervortretenden Mangel an juriftiider Schärfe 
fteht eine oft fi geltend machende erhebliche Breite ber Dar» 
ftellung. Diejes Gefühl hat uns das eben beendete aufmerfiame 
Lefen des zweiten Bandes fehr entichieden erwedt. Natürlich 
meinen, wir bier nicht die Menge des ausführenden Details, 
jondern vielmehr die häufige Widerholung der gleichen Gefichts- 
puntte. Wir benfen bier 3. B. an die fehr oft ohne Hervorhebung 
neuer Momente wieberfehrenden Betrachtungen über den privat- 
rechtlichen Charakter des fräntifchen Königthums ober über den 
Mangel an Unterfheidung zwiſchen Königsgut zu öffentlichen 
und zu Brivatzweden. Die Fülle des Details geftaltet dagegen 
das von Waik entworfene Bild ber Verfaffungszuftände zu einem 
ſehr lebendigen und nad) unjerer Weberzeugung in ben meiften 
Hauptzügen auch richtigen. Nur in einem Hauptpuntte ftellen 
wir uns bie Sache anders vor, indem wir und das merowingiſche 
Königthum nicht jo ſtark und fo vieljeitig in das gewöhnliche 
Voltsleben eingreifend denken, als es bei Waig namentlich ver- 
mittelft ber vom König ernannten Örajen und Porfvorfteher er— 
jcheint. Das Grafenamt bat jeine volle Ausbildung unb auf 
Eentralijation gerichtete Entwidlung doch erft in farolingijcher 
Zeit erhalten, und daß die Dorfvorficher vom König ernannt 
worben jeien, erfcheint uns mweber durch Waitz quellenmäßig er- 
wiejen, noch aus innern Grunden aud nur möglid. 

An Heinen Verſehen oder Drudfehlern ift uns folgendes auf» 
gefallen. ©. 599 Anm. 2 ift (mie auch ſchon in ber erften Auf- 
lage) auf eine andere als die gewöhnliche Vedeutung von trac- 
toria unter Berufung auf Marc. append. 44. (Box. 23) bin- 
gewielen. Allein in der angeführten Formel fommt das Wort 
gar nicht vor; wohl aber fteht in der Ueberſchrift von Marc. app. 
43 (Roz. 255) traditaria, was bier gleich traditio ift. Neben 
ber richtigen Form Ribuarii findet fi oft (5. B. S. 290) die 
unrichtige Ripuarii; neben der richtigen Schreibart thunginus 
auf ©. 347 die faljhe Grimm's: tunginus; ftatt arrianiſches 
Ehriftenthbum (4. B. ©. 522) ift bod wohl richtiger „arianiſch“ 
zu jhreiben. ©. 93 Anm. 2 muß das Eitat Leges III, ftatt 
L. IV heißen. 

Natürlich wollen die oben namentlich von juriftifhem Stanb- 
punkte erhobenen Einwände dem allgemein und mit volljtem 
Recht anerfannten hohen Werthe bes Werkes nicht entfernt zu 
nahe treten. Wir find uns volllommen bewußt, daß, wenn bie 
deutſche Rechtsgeſchichte für bie fränkifche Zeit beffer ald für 
irgend eine andere funbamentiert ift, dies feinem anderen Buche 
in jo hohem Maße zu danken ift als gerade ber Verfaſſungsge- 
Idihte von Waig. Und wir haben für die deutſche Rechts— 
geihichte keinen lebhafteren Wunſch als den, es möchten für die 
Darftellung der Zeit ſeit dem 10. Jahrhundert eben fo jolide 
und das Quellenmaterial erjhöpfende Grundlagen gewonnen 
werben, als wir fie den Arbeiten von Waitz für die ältere Zeit 
verbanten. 





Levis, Dr. W., die französischen Ausfuhrprämien im Zu- 
sammenhange mit der Tarifgesehichte und Handelsentwick- 
lung Frankreichs seit der Restauration. Volkswirkhschaflliche 
Studien. Bonn, 1870. Marcos, 

Der Verf. diefes während des beutich -jrangöfifchen Krieges 
erichienenen Wertes ift im Beſitze einer ungewöhnlih ausge» 
dehnten allgemeinen Bildung. Sangjähriges naturwiffenihait- 
liche3 und mathematiſches Studium hat in bemjelben ejne Liebe 
jur eracten Methode erzeugt, welche er auf das Gebiet bier Wirth» 
ſchaftslehre anzuwenden ftrebt, ohne in jene Spielerei natur« 
wilfenihaftliher Analogien zu verfallen, welche den4 von bem 
Erfolge der Naturwiſſenſchaft Iritiflos Geblendeicha leider ſo 
häufig gefallen. Ein ſpaͤterer langer Aufenthalt iſun Frankreich 
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der mit deutſcher Grünblichkeit benugt wurde, bat ihm das 
Thema feines Werkes nahegeführt und ihn angeregt, die Schrif- 
ten über frembe Berhältniffe, im denen der Deutſche ſchon fo oft 
bas Trefflichfte geleiftet hat, um eine werthoolle Arbeit zu ver- 
mehren. 

Die Rüdfiht auf die zuläffige Länge einer Kritik in diefem 
Blatte, ſowie die dem Ref. zu Gebote ftehenden Hülfsmittel ge- 
ſtatten bemjelben ein kritiſches Eingehen auf die einzelnen Unter- 
fuchungen bed Wertes nicht, mohl aber einige Bemerkungen über 
bie Bedeutung des Themas und die bei deſſen Behandlung an« 
gewenbete Methode, durch welche das Buch von allgemeinen 
Intereffe für das nationalöfonomifche Bublicum wird. 

Die franzöfiihen Ausfuhrprämien, oder vielmehr die factiſch 
in ſolche ausartenden Zollreftitutionen find infofern eine äußerſt 
interejfante Eriheinung, als fie zeigen, mie ftarf in Frankreich 
der Trieb, die inländifche Induftrie im ſchroffen Gegenjage zum 
Auslande künftlich zu begünftigen, gewirft hat, und wie man 
dieſer Tendenz jelbft auf ſeltſamen Ummegen zu huldigen gelucht 
hat. Die Außerft detaillierte Darftellung des Ganges der Geſetz- 
gebung betreff3 aller einzelnen wichtigen Waaren und die jorg» 
fame Unterfuhung von deren Wirkung giebt von dem Geiſte der 
franzöfifhen Handelspolitik ein anjchaulicheres Bild, als wir es 
biöher im der beutichen Literatur hatten (v. Hock's berühmtes 
Werk über die Finanzen Frankreichs jpricht felbftoerftändlich 
über dieſe Dinge minder eingehend). Wenn auch ‚die einzelnen 
juccejfiv entftandenen Theile des Wertes nicht ganz gleihmäßig 
gearbeitet find, fo ift doch bei allen das richtige Princip für De- 
tailunterfuchungen beobadtet: zur Erklärung des eigentlichen 
Gegenftandes der Unterfuhungen, ber Ausfuhrprämien, ift von 
ber gejammten handelspolitiſchen Geſetzgebung immer jo viel 
herangezogen, daß erftere als ein Glied im Organismus ber 
legteren veritanden werden können, und leptere durch die voll» 
ftändige Darftellung eines ihrer wichtigeren Zweige im Ganzen 
charakteriſiert erfcheint. So haben wir eine „Detailunterfuchung 
über factiihe Verhaltniſſe von allgemeinem Intereſſe“ im beften 
Sinne des Worte, aus welcher ſchließlich mit großer Vorficht 
ein allgemeiner theoretiicher Sa abgeleitet wird, nämlich „daß 
pofitive Begünftigungen bes Handels durd ben Staat mit meit 
geringerem Gewichte in ben Gang ber dlonomiſchen Bewegung 
eingreifen als Zugeftändnifje im freihändlerifhen Sinne”. Der 
Beweis dieſes Sapes ergiebt fi aus ſämmtlichen Unterfuchungen 
über die Wirfungen der künftlihen Ausfuhrbegünftigungen, wo- 
bei dur genaue Darftellung der Benugung der Geſetzgebung 
feitens des Verkehrs aufs Gemwiffenhafteite nachgewieſen wird, 
wo und in weldem Maße eine ſolche Begünftigung wirklich vor- 
banden war, Unter den einzelnen Unterfuhungen, von benen 
jede etwas für fih Abgeichloffenes ift, ift die über bie Zuderzölle 
und deren Bergütungen beſonders hervorzuheben. Bei allen ift 
ein forgjältig ausgefuchtes und reichliches — in Deutſchland mei« 
ftens bisher noch unbelanntes— ftatiftiiches Material benupt, 
die Fehler und Mängel deifelben gemwiffenhaft angegeben, unb 
wo zu einer unwiderleglich richtigen Schlußfolgerung nod ande» 
res ſtatiſtiſches Material nöthig wäre, find die Sätze mit der nö- 
tyigen hypothetiſchen Vorſicht ausgeiproden. Hervorzuheben ift, 
daß die Echlüffe niemald dur einfaches Anwenden des „post 
hoc ergo propter hoc“ auf zwei vorhandene Zahlenreihen ge 
sogen werden, jondern es werben bie inneren Gründe, aus benen 
ein Zujammenhang zwifchen zwei zahlenmäßig beobadteten Er« 
ſcheinungen ftattfinden kann, ftetS eingehend erörtert und in vie- 
len Fällen erfcheint die Statiftif ala ein Mittel zur Beftätigung, 
Präcifierung und Modificierung der auf anderem (deductiven) 
Wege als wahrſcheinlich befundenen Refultate, nicht als die ein- 
zige und felbftändige Quelle der Unterfuchung. 

Es fann nicht geleugnet werben, daß bei bem gegenwärtigen 
Stande ber Statiftil eine Anwendung dberjelben in dieſer Weiſe 
und biefem Maße der Rationalölonomie in hohem Grade förber- 


lich ift, ein noch ausgebehnteres und ausichließlicheres Benutzen 
der Statiftit dagegen nur zu übereilten Trugjhlüffen führen 
kann; daber ift das Werk von Levis in methodologiſcher Hinſicht 
entjchieden ſehr verdienftlih. Der Verf. jelbit betrachtet es mehr 
als einen unvolltommenen Vorläufer der bei befferer Ausbildung 
der amtlihen Statiftif auf die Wirtbichaftslehre weit umfang- 
reicher anzumendenden „naturmwiljenschaftlihen Methode“. Ref. 
fann mit diefem Ideal weder dem Namen noch der Sade nad 
übereinitimmen, ba ihm eine naturmiffenfhaftliche Methode in 
der Bollswirtbichaft ebenjo ſeltſam erfcheint wie eine voll&wirth» 
ichaftliche in der Chemie. Die Methode wilfenfhaftlicher Behand- 
lung nach dem Gegenftande einer Wiſſenſchaft zu bezeichnen er 
ſcheint uns deshalb unpajjend, weil jeder Gegenftand wiſſen-— 
ichaftliger Behandlung eine verfhiedene Methode verträgt und 
gewöhnlich das gleichzeitige Anwenden verfchiedener Methoden 
erfordert. Was aber die Sache betrifft, jo ſcheint uns der Verf, 
in feinen Hoffnungen infofern etwas zu weit zu geben, als es 
immer wichtige „öÖlonomijche Elemente“ geben wird, die einer , 
zahlenmäßigen Beftimmung unfähig bleiben; baher wird troß 
aller Verbeflerung der Statiftil diejelbe in vielen Fragen doch 
immer ein jubfidiäres Aushülfsmittel bleiben. 

Da jedoch dieſe Hoffnungen und Abfihten die Gediegenheit 
des Berf.'3 im Gebiete des gegenwärtig Erreihbaren durdaus 
nicht beeinträchtigen, jo erfcheint eine eingehende Polemik da» 
gegen als zwedlos umjomehr, als er jelbft darin durchaus nicht 
jo. weit gebt wie manche janguinische Dilettanten und in vielen 
Stellen durchaus mäßige und unbedingt zu acceptierende An— 
fihten verräth, 3. B.: „Niemand wird ein vollswirtbichaftliches 
Geſetz für den Ausdrud der Wirkung einer einfachen unzerleg- 
baren Urfache oder „Kraft“ halten; es ſpricht nur in allgemeiner 
Form aus, wie eine complere, aus dem Zuſammenwirken der in— 
dividuellen wirthſchaftlichen Factoren entjtehende Erſcheinung 
ſich geſtalten wird, wenn von den dieſelbe bedingenden Momenten 
gewiſſe als überwiegend angenommen werben, andere aber gänz- 
lih unbeachtet bleiben bürfen.“ 


Zeitihrift für das gefammte Handelsrecht, hreg. von &, Gold: 
ſchmidt, PB, Zaband u C. Malü. 15, 80, 344. Heft. 1870, 

Yab.: Goldſchmidt, Beiträge aud der Praxis, II, — 
®. Reuling, Studien aus dem Gebiete des Lebeneverſicherungs ⸗ 
rechto. 1. — R.Mittermaier, lleberficht neuerer Geſetze, Berords 
nungen u Berträge: Engliſche, frangöfifche u. beigijche Handelsgefep- 
sebung von 1669. — Nechtsiprüche, Yiteratur, 


Iahrbüder für Nationalöfonomie u. Statiftit. orog. von Bruno 
Hildebrand. 2. Bd. 34, Heft. 1870, 














Sebleicher, Aug., Compendium der vergleichenden Gram- 
matik der indogermanischen Sprachen. 3te berichtigte 
und vermehrte Auflage. Weimar, 1871. Böhlau. (XLVIIL, 8295. 
8) 5 Thir, 10 Sgr. 

Das vorliegende Werl fann unferer Empfehlung entrathen. 
Wenige Bücher find bei ihrem Erſcheinen mit jo großer Freude 
willlommen gebeißen worden mie Schleicher's Compendium, 
wenige haben einen jo außerorbentlihen Reichtbum von Gelehr- 
famteit in fo geſchickter Weile allgemein verſtändlich darzuftellen 
gewußt, wenige daher aud in jo hohem Grade Propaganda ge- 
macht für eine neue und bis dahin ſchwer zugängliche Willen. 
ſchaft. Wir begnügen uns, die Unterfchiede diefer dritten Auf- 
lage von der voraufgehenden hervorzubeben, die nur gering find. 
Bei den Borbereitungen zu diefer Auflage warb Schleicher vom 
Tode überrafcht, jeine Schüler und jüngeren Freunde, Profeſſor 
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Leskien in Leipzig und Dr. Job. Schmidt in Bonn unter 
zogen fi der Herausgabe Es find zunächſt die maffenhaften 


Zuſatze und Berihtigungen, die die Benugung der zweiten Aufs 


lage jo ſchwer machten, in den Tert eingetragen, ſodann ift nad» 
getragen, was Schleicher in feinem Handeremplar hinzugefügt 
hatte; nur eine von Schleicher entworfene neue Eintheilung ber 
Präjensbildungen iſt nicht eingeführt, weil die zahlreichen Ci— 
tate, namentlich in ber indogermanijchen Ehreftomathie, dadurch 
unbrauchbar geworben wären. Eigener Berichtigungen, Andeu- 
tungen und Nacträge haben die Herausgeber fih enthalten. 
Mit Recht bemerken fie: „Die Eigenthümlichleit des Werles, 
wie die Arbeitsweiſe Schleicher’ 3 macht «8 ſchwierig, einzelne 
Theile umzuarbeiten, ohne in den Organismus des Ganzen ein- 
zugreifen, und dazu fühlten ſich die Unterzeichneten bei ihrem 
Verhältniß zu dem Verjtorbenen weder geneigt noch berechtigt.” 
Für jpätere Auflagen wird es num freilich doch wohl nothwendig 
werden, daß einer oder beide Herausgeber fih der Weiterbearbei« 
tung in noch jelbftftändigerer Weife annehmen, damit das Wert 
nicht hinter den FFortichritten der Wiffenjchaft zurückbleibe, was 
felbftoerftändlich gegenwärtig, unmittelbar nad Schleicher's Tode, 
noch nicht der Fall iſt. 





Wander, K.Fr. Wilh., deutsches Sprichwörter - Lexicon, 
Ein Hausschatz für das deuſsehe Volk. J.u. 2. Band. Leipzig, 
1867, 70, Brockhaus, {l.: LIV, 1804; I.: XVI, 1886 Sp. 8.) 


In diejen Blättern wurde im Jahrgange 1863, Sp. 953, 
954 bei Beſprechung der erſten Lieferung des Wertes auf den 
großen und vielſeitigen Beifall bingewielen, mit welchem das 
Unternehmen begrüßt worden ift, und hervorgehoben, daß die 
zweite Lieferung jchon bei weiten correcter ſei als die erſte. 
Nachdem jegt mit der bıeißigjten Lieferung der zweite Band 
geihlofjen und erbeblid über die Hälfte des Werkes erſchienen 
ift, wird ein kurzer Rüdblid auf die bisherige Arbeit an der Zeit 
fein. Es ift bier nicht der Raum, um durch Beibringung von 
einzelnen Berichtigungen und Nachträgen nachzuweiſen, daß 
Manches dem Herausgeber entgangen jei. Der legtere erlennt im 
Borworte zum zweiten Bande wiederholt an, und mar vom Bes 
ginnen der Herausgabe des Werles an ih wohl bewußt, dab die 
Derftellung einer Arbeit diefer Art, welche Kine ähnliche deutiche 
Vorarbeit hat, für die Kraft eines Mannes, der entfernt von 
Bibliothefen und geeigneten Buchhandlungen lebt, übermäßig 
fei. Zmwedmäßiger werden Nachträge und Berichtigungen dem 
Herausgeber zugejendet, der es nicht verjäumt, jetzt ſchon die in 
bedeutendem Umfange eingegangenen Ergänzungen zu fichten und 
zu ordnen, um diejelben am Schluſſe des Werkes bringen zu kön— 
nen. Wer häufiger Harrebomee's großes Spreekwoordenboek der 
nederlandsche Taal, welches jegt mit der 11. und 12, Lieferung 
des dritten Bandes nah 15 Jahren vollendet ift, benugen muß, 
wird das Aufſuchen im dem jaft in jeder Lieferung befindlichen 
Nacträgen als eine empfindliche Erſchwerung des Gebrauds des 
Wertes kennen gelernt haben. 

Wie die jehr bedeutende Unterftügung Wander's aus allen 
Gegenden, in welchen deutich gefproden wird, auf das Wert 
vortheilhaft gewirkt bat, und Berichtigungen und Wunſche, 
welche nicht Unerreichbares für einen Arbeiter forderten, berud- 
ſichtigt werden, lehrt eine Vergleichung der neueſten mit den 
erſten Lieferungen des Werles. Das Wichtigſte für die Benutzung 
des Werles, die Nachweiſung der Quellen, iſt eingehender und 
ſorgfältiger behandelt, — die zur Vergleichung aus fremden 
Sprachen beigebrachten Sprichwörter find zweckmäßig beſchränkt, 
bie früher bisweilen zu ſubjektiv gehaltenen Erläuterungen find 
von dem, mas nicht jachlich ericheint, immer mehr befreit. Am 
meiften wurde das Zurückgehen auf das Mittelhochdeutſche ver« 
mit. Die Verweiſung auf Arbeiten von Grimm, Schulze, Graff 
und Dietherr, zu welchen mit der achten Lieferung des eriten 
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Bandes auf. Bingerle — die deutichen Exrridwerter d des 8 Mittel: 
alters — tritt, wurben nicht al3 ausreichend erachtet. Das Vor- 
wort zum eriten Bande weit nach, daß bei der erſten Anlage des 
Wertes und der fait ein Menichenalter hindurch währenden, 
vorangehenden Sammlung des Stoffes es lediglich auf das Neu- 
hochdeutſche abgejehen und das Werl für einen anderen Ktreis 
berechnet war, als derjenige ift, welcher bald nach dem Erſcheinen 
der erjten Lieferung Theilnabme für die Arbeit zeigte. Eine mehr» 
jährige Arbeit wäre erforderlih gewefen, um dann nod das 
Miltelhochdeutſche zu berüdfichtigen und es wäre durch den dann 
uothwendigen Aufſchub das Erſcheinen des Werles überhaupt in 
Frage geſtellt worden. 


Mit dem Fortſchreiten des Werkes wächſt das Zuſtrömen des 
großen Theiles ungeordnet zugehenden Stoffes. Beſchränkung iſt 
die ſchwierige Aufgabe des Herausgebers, wenn er das Werl 
vollenden will. Die Aufgabe für eines Arbeiters Kraft läßt fi 
ermeflen, wenn man einzelne von den umfangreichiten Abichnitten 
näher anfieht und eine dbreimalige Correctur vorausfegt z. B. 
Ding mit 1472 — Glüd mit 1025 — Gott mit 2660 - 
Hund mit 1769 — Kind mit 1246 Nummern, unter welchen 
die beigefügten Sprüde aus fremden Spraden nidt enthalten 
find. Auch die Arbeit des Setzers ift anerfennenswerty. Der 
wejentlihe Nuten des Wertes befteht in der geordneten Ans 
fammlung und Sichtung des fchwer zu bemwältigenden Stoffes aus 
der in diefem Zweige überreichen Literatur, um für Forſchungen 
auf dem Gebiete der Sprade und Eulturgeichichte ein Hülfsmittel 
ju gewähren, welches foftbare Zeit und Mühe jpart. Es genügt 
in diefer Beziehung die Erinnerung, daß Wander viele Hand— 
ſchriften und auch ältere Druckwerke benugt hat, melde in den 
Bibliographien für biefen Zweig von Nopitzſch, Dupleſſis, Zacher, 
Hanus und Suringar nicht erwähnt find. Zu wünjchen bleibt, 
dab 3. Frand zu Anumeiler mit feiner jeit dreißig Jahren 
gründlich vorbereiteten Arbeit über Spruchliteratur, über welche 
Wander Seite VI des Vorworts zum zweiten Bande Auskunft 
bringt, bald hervortreten und dadurch zugleih Wander's Arbeit 
nußbarer machen möge. A.M. O. 


Kaempf, Dr. 8. J., Prof., die Inschrift der —* Deukmal 
Mesa’s Königs von Moab. Mit einem Anhang beireffend die 
Grabschrifi des Sid, Königs Eschmunazar, übersetzt u. erläulert. 
Prag, 1870. Tempsky. 


Diefe neuefte Publication über die moabitiſche Inſchrift ent- 
hält Transicriptionen bes erften und zweiten Facſimiles, Den 
Verſuch einer Reftitution der ganzen Inſchrift nebſt Ueberſetzung, 
Eommentar und einer allgemein orientierenden Einleitung. Die- 
jelben Stellen, die bereits von Schlottmann, Nöldede und neuer- 
dings von Wright mit vielem Scharffinn und Gelehrſamkeit be- 
handelt find, hat der Verf. von neuem unterjucht, ohne — wie 
uns bedünft — aud nur in einem einzigen Punkt die Sache 
meientlid über jeine Vorgänger hinaus zu fördern. Zeile 1 
lieft er mw> wos für Ganneau'$ am wo>. Die Stelle 3. 3, 4, 
in der die übrigen Erllärer den Namen "os vermutben, ift bier 
ergänzt {v7 jamn]> vergl. ©. 18. Ferner 3. 25 lieft er a[x= 
Sxmas[mr und überjept dies merfwürdiger Weile „nachdem ic 
Israel vertrieben hatte.” Das Horonaim am Ende der JInſchrift 
ift Ref. aus geograpbiichen Gründen immer zweifelhaft gemweien ; 
der Verf. jcheint diejelben Anfichten zu begen, Wenn er aber 
bier die Hauranier (er ließt 55°17°) finden will, jo ift das ſchon 
durch den folgenden Singular zur ausgeichlofien. Das ſchwierige 
rm=p erllärt er als „Norbieite* der Stadt von der Grund— 
bebeutung „frieren *, demgemäß jarı als „Sübdjeite” von der 
Wurzel 277 „ihmeljen* &. 13, 14. In dem Anhang giebt der 
Verfaſſer neue Erflärungsverfuche zu einigen Stellen der Ejch- 
munagzar⸗Inſchrift. Ref. ift übrigens der Anficht, daß, da wir 
hoffen dürfen bald ſammtliche Stüde des Steines in Europa 
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beifammen zu haben, es inbdiciert fein bürfte, alle weiteren Er- 
tlarungsverſuche bis dahin zu verfchieben. 





Weerth, Ernst aus'm, die Fälschung der Nenniger Inschrif- 
ten. (Separatabdruck aus den Jahrbb, d. Vereins von Alter- 
thumsfr. im Rheinlande.) Bonn, 1870. Marcus. (56 S, 4.) 12 Sgr, 

Ueber die im Jahre 1866 entdedten Nenniger Inſchriften 
it gemiß viel mehr geſchrieben, als unfere Epigraphiler werden 
verantworten fünnen, wenn fie über jedes unnüge Wort Rechen- 


ichaft geben jollen. Trogdem ift die Schrift des Profeflor aus'm 


Weerth darnah angethan, Aller Augen noch einmal — zum 
fegtenmale — auf die merkwürdigen Entdedungen zu Ienten. 
Der Berf. veröffentlicht eine Fundgefchichte, welche viele interef- 
fante und theil$ umbelannte, theils ungewürdigte Einzelheiten 
enthält. Darauf läßt er 6 Anlagen folgen: 1) Protofoll über 
ein amtliche Zeugenverhör in Betreff des Anfchriftenfundes vom 
20. November 1866; 2) gleihartiges Prototoll vom 20. März 
1367; 3) gleihartiged Protofoll vom 26. November 1869; 
4) eine protofollariih gehaltene Privat-Uebereinkunft zwijchen 
9. Schäffer, dem Leiter der Ausgrabungen, zugleich Inſchriften— 
finder, und jeinen Arbeitern, vom 19. November 1866; 5) Mit- 
tbeilung aus einem anderweitigen Procek gegen den Inſchriften— 
finder, in welchem Zeugenausjagen über die Umjtände des Fundes 
zu Tage treten; 6) Briefe Schäffer's. 

Wer dieſer Inſchriftenfinder fei, ift nicht nur durch die Nen- 
niger Angelegenheit, jondern auch durch fpätere, jehr unwürdige 
Vorgänge in ber römiihen Künftlergejelihaft, allgemein be 
fannt geworben. 

Aus'm Weerth geht auf Inhalt und Form ber Inſchriften 
nicht näher ein, gewiß in der richtigen Erwägung, daß biefer 
Iheil der Streitfrage, wenigftens für die wiſſenſchaftlichen Alter- 


" &. Bührens; gu 


bedungsgefhichte der Malereien vielfach Licht auf den ganzen 
Hergang der Falſchung wirft. 

Daß die geprellten Vertheidiger der Nenniger Inſchriften 
ihre Schande eingeftehen, wird Niemand erwarten. Wer nicht 
ſehen will, läßt fi auch durd das hellfte Licht nicht zwingen, 
feine Augen aufzuthun. 6. 


Rheiniſches Muſeum für Philologie. Hrög. von Fr. Ritfhi un. U, 
Kleite. N. F. 26. Bo. 1. Heft. 

Inb.: A. W. Zumpt, über die Luſtra der Römer. (Schl.) — 
W. Viſcher, Lokriſche Infchrift von Naupaftos aus der Sammlung 
Woodhouſe. — E. Dziatzko, die adverbia der latein. Komödie. — 
N.Rauchenftein, zu Sophokles Antigone. — I. Savelsberg, 
latein. Partifein auf d und m. (1. Hälfte.) — Miscellen: Grams 
—— (Zu den Tironiſchen Noten. 10; von DB. Shmip). — 
Kritiichel&gegetifches (zu Aeſchylus, von R. Wedlein; zum Thukvdides, 
von J. M. Stabil; zu Plautus, von M. Voigt; zu Phädrus, von 
den Berner Yucanfholien, von X. Müller; Prof. 
Haupt und die Kucanfcholien, von H. Ufener; zu Gicero, von M, 
Voigt; zu Gäfar, von H. Anton). 


Beitfhrift für die Ötterr. Gumnafien, Redd.: 3.6. Seidl, F. 
Hodhegger 3. Bablen, 21, Jahrg. 910, Heft. 1870, 

Inh: J.Rviczala, zur Beurtheilung des ſophokleiſchen Aias. 

— 8. Schenkl, fritijhe Bemerkungen zu Sopbolles Philoktetes. — 

Stanger, zu Alciphron. — U. Fider, die GumnaflaleEnqudte im 





‚ ‚Herbite 1870. — Discellen, Verordnungen ac. 
Der Schriftwart. Hrög. von K. Eggers. 4. Jahrg. Nr. 12. 1870, 


tbumsforjcher, mit einem feltenen Hufwande von Sräften auf | 
das Gründlichite gelöft ift. Indeffen erfahren wir dod etwas 


Neues oder bisher nur im engeren flreife Bekanntes, daß fich 
nämlich alle Autoritäten, bie nicht öffentlich ihre Stimme abgaben, 
brieflih „für die unbebingte Unechtheit der Nenniger In— 
Ihriften ausſprachen“ (Jahrb. ©. 6). Ein beſſeres Schieds- 
gericht, ald das bier durch die Namen: Ritfchel, Henzen, Roffi, 
Renier vertretene, wird Niemand wünjchen. Auch die Chemie hat 
eine ihrer Eelebritäten, den Profeffor Kelulö, zur definitiven 
Verurtheilung der Inſchriften geftellt. 

Aber immerhin mußte die von Trier ausgehende Behauptung 
rätbjelhaft bleiben, daß die Fundſtelle nachweislich vor ber In— 
ſchriftenentdeckung jeit Menfchen Gedenten nicht aufgegraben 
worden jei, daß bie epigraphilche Fabrication eine tagelange 
Arbeit erfordert haben würde und aljo nicht unbemerkt hätte 
bleiben können, kurz, daß eine materielle Unmöglichkeit der 
Falſchung vorliege. Aus'm Weerth hat ih num das DVerdienft 
erworben, aud dieſen legten Ausweg der Vertheidigung abzu- 
ihneiden. Die Zeugenausfagen, welhe aus leicht erfichtlichen 
Gründen zwar in manden Einzelheiten ſchwanken, lieferten gleich 
wohl foviel ſicheres Material, als zu einer kritiſchen Entdedungs- 
geschichte erforderlich ift. Der Verfaſſer legt nicht nur die Mög- 
lichteit der Fälſchung binfihtlih der Fundſtelle, jondern auch 
Zeit und Umftände der Fabrication durchaus überzeugend dar. 
Höcft ergötzlich ift es auch, zu erfahren, wie der Fälſcher ſich in 
eigner Schlinge fing, indem er in ber erjten Entdederfreude ſich 
aljo überftürzte, daß er die erfte Infchrift in zwei Briefen mittheilte, 
ebe er diejelbe hatte ausgraben laffen. Auch andere Indicien der 
Falſchung, nicht minder gravierend, werben von dem Berfafler 


| 


ichlagend dargelegt. Ueberhaupt ift bie ganze Streitfrage in der | 


bünbigften Weiſe durch au'sm Weerth zum Abſchluß gebracht 
worden. 

Bon bejonderem Intereſſe ift, was der Verf. über bie ent- 
beiten Bilder jagt. Diefe Partie der Funde war von den 
Kritifern bisher weniger beachtet worden, obgleih die Ent. 


x 





Ind.: 2. Geiger, Über deutfhe Grammatik ald Lehrgegenftand 
an deutfchen Schulen. 8. (Schluß.) 








Alterthumskunde. 
Heydemann, Heinr,, griechische Vasenbilder herausgegeben 
von H. H. Berlin, 1870, Enslin,. (3 Bll., 14 S., 13 lith. Taff, Fol.) 
Diefes ftattliche, vom Verfaſſer dem Andenken feines Lehrers 
und väterlichen Freundes Ed. Gerhard gewibmete Heft verfolgt 
denjelben Zwed, wie DO. Benndorf's „Griechiſche und Siciliſche 
Bajenbilder”, deren erfte Lieferung wir in Nr. 33 des Jahr- 
ganges 1869 d. Bl. ©. 969 f. beſprochen haben: die Ermweite- 
rung unferer ſenntniß der im engeren Sinne des Wortes grie- 
chiſchen, d. b. nicht nur aus griechischen Fabriken hervorgegangenen, 
fondern auch in-Griechenland felbft gefundenen bemalten Thon- 
gefäße. Es find hauptſächlich die zwei öffentlihen Bajenfamm- 
lungen Athens, die bes Ephorats der Alterthümer im Eultus- 
minifterium und die der ardhäologifhen Gejellihaft im Varva— 
tion, welchen die vom Berf. auf Tafel I—XI veröffentlichten 
Vaſen entnommen find; von anderwärts finden wir eine Anzahl 
im Privatbefig, größtentheild in Athen, befindliche Gefäße 
(Zfl. 1,3; IV, 3; V, 1 und 3; VI, 2 und 3; VII,4; X, 2,6 
und 7; XII, 2) und einige aus dem Mufeum zu Berlin (fl. X, 
4 und 5; XII, 8, 9 und 10), Die (nicht numerierte) Hülis« 
tafel bringt die Bilder von 10 in Jtalien (und Sicilien) gefun- 
denen, theils verfchiedenen italienishen Sammlungen, theils dem 
Berliner Mufeum angehörigen Vaſen und 24 verſchiedene Vajen- 
formen. Dazu lommen noch 3 in Holzſchnitt ausgeführte Bignet- 
ten, von denen die auf dem Titelblatt das Innenbild einer Schale 
der Sammlung der ardäologifchen Geſellſchaft in Athen, die zu 
Anfang des Tertes einen Lelythos des Neapler Mujeums aus 
Kumä, die am Schluß des Tertes die Verzierung einer zu Phale- 
ron gefundenen, in Athen im Privatbefig befindlihen Hydria 
darjtellt: die Aechtheit der legteren, welche drei große eingelragte 


| Delphine zeigt, fcheint dem Ref. fowohl wegen der ungewöhnlichen 


Technik ala wegen der Robeit ber Ausführung ziemlich bedenklich. 
Dieje ſammtlichen VBajenbilder, mit Ausnahme des auf Tfl. V, 3 
dargeftellten (Lelythos, im Beſitz bes Prof. A. Michaelis in 
Tübingen) und der eben erwähnten Schlußvignette find von dem 
Herausgeber felbft, wie er in feinem kurzen Vorwort bemerkt, 
während feines Aufenthalts in Athen durchgezeichnet worben. 


”“* 
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Ueber die Genauigfeit diefer Durchgeihnungen lann Ref. natür- 
lic fein Urtheil fällen, muß aber nad) den Bemerkungen D. Benn- 
dorf's in jeiner Anzeige ded Heydemannſchen Werkes in ben 
Göttinger gelehrten Anzeigen 1870, Nr. 39, ©. 1537 ff. an« 
nehmen, baß bdiefelben nicht durchaus zuverläffig find. Der er- 
läuternde Tert, welden Heybemann den von ihm publicierten 
Seichnungen beigegeben bat, zeichnet ſich beſonders durch große 
Reichhaltigkeit des feramograpbiihen Materials, welches dem 
Berf. zu Gebote ftebt, feine große Belejenheit, wenn wir jo jagen 
dürfen, in den antifen Vaſenbildern aus: Heydemann ift darin 
ein würdiger Schüler E. Gerhard’s, an welden aud bie hie und 
da etwas gefünftelte Ausdruckweiſe des Textes erinnert. - Im 
Allgemeinen bemerten wir, daß uns die vom Verf. beliebte Be- 
ichräntung des Namens „griehifche Vaſen“ auf ſolche, welde in 
Griechenland jelbjt gefunden worden find, bedenklich erſcheint, 
weil fie leicht zu einem Mißverftändniß (der Annahme, daß die 
außerhalb Griehenlands gefundenen Vaſen nicht in Griechen- 
land fabriciert jeien) führen könnte, wie dies befonders ©. 10 f. 


der Fall ift, wo 13 Namen von Bajenmalern (12 von in | 
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welche überhaupt vorhanden find. Diejelbe ift fürzlih von 9. 
Hinz in einem großen, mit vielen photographifchen Abbildungen 


‚ verfebenen Werke weiteren Streifen befannt gemadt morben. 


Unter den Stoffen befindet fih eine Anzahl, welche durch ihre 
Mufter und die darin angebrachten Infchriften fogleich als orien- 


taliſchen Uriprungs fih kennzeichnen und daher ein befonberes 


ntereffe in Anfpruch nehmen. Zwar hat Hinz ihnen alle Auf. 


ı merljamfeit gewidmet, bat bie Urtheile Bock's und die Berichte 


der Drientaliften Fraehn, v. Bohlen und Wilken mitgetheilt, 
war jedoch, weil der orientalifchen Spraden unkundig, nicht im 
Stande, Genaueres über Zeit und Ort der Herftellung dieſer 
Stoffe zu erforſchen. Diefe Lüde auszufüllen unternahm J. 
ſtarabaczek in Wien. Das Refultat feiner auf Entzifferung der 


meiſt ſehr ſchwer verftändlihen Inſchriften beruhenden gründ- 


lichen Unterſuchung hat derſelbe in der oben genannten kleinen, 


aber höchſt werthvollen Schrift niedergelegt. Aus den Injchrif- 


Griehenland gefundenen Gefäßen, dazu als 13. Xenophantos, 
‚ Stoffe in der Mitte des 14. Jahrhunderts theils in der Fabril 


der Verfertiger der befannten großen Daje aus Bantilapäon, 
weil er ſich ausdrüdlich als Athener bezeichnet hat), als „die voll» 
ftändige Reihe der bis jegt befannten griechiſchen Vaſenmaler“ 
bezeichnet wird. Auch bei dem in Griechenland jelbft gefundenen 
Gefäßen jcheint ung der Verf. mit Unrecht ohne Weiteres den 
Fundort mit bem Yabricationsorte zu ibentificieren: jo macht er 
&. 10 f. den Eryjtimos (von weldem er den PVerfertiger der 
Frangoisvaje unterjheiden will, wie er überhaupt gegen bie 
Hpentificierung det auf in Jtalien gefundenen Vaſen vorlommen- 
den Künftlernamen mit denen, die auf in Griechenland gefundenen 
erjcheinen, einige, wie eö dem Ref. erſcheint, ganz ungerechtfertigte 


Bedenten erhebt), zu einem Negineten (attifchen Kleruchen auf 


Aegina), weil eine von ihm gearbeitete Vaſe auf Aegina ge 
funden worden ift; jo wird ©. 9 ein auf einer in Megara 
gefundenen Vaſe (Tfl. IX, 2) dargeftelltes, Wafjer holendes Mäb» 
hen als eine „megarijhe Jungfrau” bezeichnet und ber ganz ein» 
fache Brunnen erinnert den Erflärer an das „jäulenartige 
Brunnenhaus des Thengenes. In Bezug auf die Erklärung der 
Bajenbilder haben wir nur einige Einzelheiten gefunden, in denen 


und Heydemann das Richtige nicht getroffen zu haben jcheint. | 


Die Vögel neben dem citharfpielenden Herafles auf Til. III, 2 
lönnen nad der Zeihnung unmöglich Adler fein wie Heydemann 
(S. 3) will: e8 find wohl Habichte (ocxsc), deren Beziehung zu 
Apollon befannt ift (vgl. Aristoph. aves 516). Ebenfo kann 
Ref. das Thier, auf welchem ein Knabe reitet, Tfl. XII, 2, nicht 
mit Heydemann (©. 3) für ein Eſelchen, fondern nur mit Midhae- 
lis für ein Reh halten, ſowohl wegen des gefledten Fells als auch 
wegen der Form ber Beine. Die Bemerkung Heydemann's zu 
der Darftellung bes Eros, welcher auf den Knieen rutfchend einen 
Vogel haſchen will (Tfl. X, 5): „ber Gott ift noch jo Hein, daß 
er, obgleich beflügelt, friehen muß“ (S. 10) ſcheint uns ben 
Sinn der Darftellung nicht zu treffen: Eros friecht vielmehr vor- 
fihtig hinzu (mpoadpns) um den Vogel ficherer zu überrajchen. 
Endlich jeben wir nicht ein, warum Heydemann (S. 4) der auf 
einem (nicht abgebildeten) polychromen Lekythos neben Apdwrnog 
xakög befindlichen Inſchrift APOMOKAEIAO ein (sic!) beigefügt 
bat: fie ift Apoworksidov (Oenetiv des Namens des Vaters des 
Dromippos) zu lejen. Bu. 





Kunſt. 


Karabaczek, Dr. Joſeph, die liturgiſchen Gewänder mit arabi— 
ſchen Inſchriften aus der Marienkirche in Danzig. Bien, 1870, 
Selbitverlag. (21 S. 8.) 


Die Marienkirche zu Danzig befigt befanntlich eine der größes 
ften und wertbvollften Sammlungen mittelalterlicher Paramente, 





ten-auf den Gewändern und einem Vergleich derſelben mit gleid- 
jeitigen orientalifhen Münzen und Schriften bat Karabacjel 
nachgewieſen, daß die chronologiſchen Beftimmungen Bod's 
durchaus willfürli find und bat dann gezeigt, daß die Danziger 


de3 Sultans zu Nlerandrien, theild als Nahahmungen derjelben 
in Nord» $talien fabriciert worden find. Durch Alter, Technik 
und Mufter ausgezeihnet ift befonders ein goldburdmirkter 
Seidenftoff mit Papageien, welcher im Jahre 1303 für ben 
Sultan Nafirsed-din Muhammed in Alerandrien angefertigt 
wurde. Höchſt intereffant find aud die allgemeinen Bemerkungen 
über die orientalifche Weberei im Mittelalter überhaupt, über 
bie bildlihen Darftellungen auf Gewändern und den hohen Werth, 
welchen man den Geidenftoffen in jener Zeit beilegte. R.B. 


Vermiſchtes. 
Annalen der Typographie. Centralorgan für die technischen 


und materiellen Interessen der Presse. I. Band, Leipzig, 1870. 
Lorck, (VII, 422 S, gr. 4.) 4 Thlr. 


Wenn bie nit geringe Zahl von Buchdruckerzeilſchriften 
noch durch eine neue vermehrt wird, jo bedarf dies wohl einer 











| gewifjen Redtfertigung, diejelbe ift aber durd die That in dem 


vorliegenden 1. Bande geführt. Die Zeitfchrift leiftet mehr als 
der Titel jagt, fie berüdjichtigt neben den technifchen Intereſſen 
die Gejchichte des Buhdruds, des Holzſchnittes ıc., die Preb- 
gefeggebung und ben Buchhandel fo eingehend, daß fie auch für 
Bibliothefen, Gelehrte und Buchhändler jehr empfehlenswerth iſt. 
Ausftattung, Drud und Jlluftrationen find ganz vorzüglid. 


Baldamus, Eduard, fünfjährige Fachcataloge der deutschen 
Literatur. Nr. 1. 2, 3. 4a. 4b. Reudnitz, 1870. Selbstverlag. (8.) 
Jnb.: 1. Die literar,. Erjcheinungen der legten 5 Jahre 1865— 

1869 auf dem Gebiere der Kriegswiffenfhaft und Pferdekunde. 

Mit einem Anhang der wichtigſten Karten und Pläne Europas. 
(IV, 64 5.) j 
2, Die literar. Erfcheinungen der legten 5 Jahre 1865-69 auf 
dem Gebiete der Baus, Mafhinen- u. Eifenbabntunde. (IV,67.) 
3. Die literar. Eriheinungen der lepten 5 Jahre 1863— 69auf dem 
Gebiete der Handelswiſſenſchaſt u. Gewerbekunde. (IV, 55.) _ 
4a, Die literar. GEriheinungen der legten 5 Jahre —— auf 
dem Gebiete der proteſt. Theologie, von Eduard Baldante und 
Ridh, Haupt, (IV, 152 ©.) — 
4b, Die literar. ee der lehten 5 Jahre 1865 anf 
dem Gebiete der kathol. Tbeologie. (IV, 104 &,) 

Die vorliegenden Kataloge find ſämmtlich foftematijb ger 
ordnet und mit alphabetifhem Autorenregifter verfehen. Die 
Bearbeitung berfelben ift eine ſehr überfihtliche und forgfaligt 
der Drud gut und correct, jo daß dieſelben jehr brauchbar # 
Nachſchlagen und Drientieren find. : 


Monatsbericht der K. Preuß. Atad. d. Wiff. u Berlin. Nov. | 1876 
Die mit einem * beyeichneten Vorträge find ohne Auszug. A 
Inh.: Curtius, Über die Münzen der griehiihen Goloni® 
in ihren Beziehungen zum Mutterlande, — Rofe, über einen «® 
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geblichen Meteoritenfal von Murzuf in Feſſan. — "du Bois-Rew 
mond, über die KraufesKühne'ihe Theorie der Muskelzufammens 


iehbung. — "Müllenboff, über die vorptolemäifchen Diathefen 
es Bill. Europas. — Rödiger, über die arabijhe Redaction der | 


vorjuftintanishen Kaijergejepe und deren Berbältnig zum ſyriſchen 


Texte. — Perg, über das in ber Serasal. Linie des Hochfürſtl. Haus 
ſes Braunſchweig ⸗ Rüneburg * Alter der Mündigkeit für den 
Regierungsantritt. — Bekter, Bemerkungen zum Homer. — "Bors 
chardt, über ein die Pyramiden betreffendes Problem des Maximus. 
im mittleren Europa. — 
Briefen des Reifenden der Humboldtiiftung, Hrn. Dr. Schweinfurth. 
— duBoid-Reymond, Feitrede (Nachtrag zum Iulibeft). 


Gaea. Hrög. von 9. J. Klein. 7. Iahrg. 1. Heft. 





Inh.: Mahnruf an das deutfche Boll. — R. Uves Kalle | 


Dove, Über die Vertheilung des Regens in der jährl. Periode 
Braun, Mittheilungen aus den jüngiten 


mant, Anfihten vom mittelländ. Meere. 1. — R.v, Schlagint 


weit, die Riefenbäume in Galifornien. — Die erratifchen 
Schweiz. — Ferd. v. Hochſtetter, über das Vorkommen alter Grab⸗ 
bügel im der europ, Türkei, — Das Erdbeben in Mexiko am 11, Mai 
1870. — Pr. Mohr, über Befihtstäufhungen. — Nitronomifher 
Kalender für den Monat April, 


The Academy. Nr. 16. 


lab.: General Literature: Alexander Dumas. — Swinburne's Songs 
before Sunrise. — Artand Archaeology: Exhibition of Ol Masters 
and Deceased British Artists. — Görlz's Krchsselogien! Topography of 
ibe Taman Peninsula. — Archaeological Work ia Rome under Ihe An 
Regime. — The Ogham Inseriptionse. — Miscellaneous Notes. — 
Music: Unpubiished Letters of Robert Schumann. — The Last English 
Musical Season. — Physical Seience: Hartt's Scientific Resulis of a 
Journey in Brazil. — Schweinfurtb's Journeys in Central Africa, 
History: Burton’s History of Seotland.— Tbe Fasti of Ihe Latin Festi- 
val. — Philology: Juliens Syntaxe nourelle de la Langue chinoise 
and Perny’s Dietionnaire frangais-latin-chinois de la Langue manldlarine 
lee, — Vermehren’s Studies on Plata, — Sanskrit Manuseripts in 
1. — Leiters to the Editor, — Conten ts of Journals, Selected 
Artieles, New Publications, Errata. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr, Dove. Nr. 3. 
Inh. : Kriegenimmungen im deutichen Bolt und Heer, — Der Beidyug. — Die 
Sanjehädte im neuen Deutihland, — K. @,Helbig, die fühl, Yandeslarben, 
— Berichte aus dem Mei u, Dem Auslande: Der Eintritt Heſſensz aus Süd- 
beffen. Die Raiferreife; aus Tirol. Die neue Epoche der ewigen Stadt; ans 
Rom. — Neuigfeiten der Literatur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum, Nr. 3. 


Inh.: Zur Geſchichte der Annerlon Rizzare an Frankreich. — Aus Elijah Geiftet- 
Seben. — Wunde Stellen im irany. Beer. — Die gig der Frau 
Doctor Bratenrieder, 3, — Mus dem Felde. — Mus Poien, — 
von Ariegäliteratur, 


Preuß. Japrbüger. Hrög. von 9. v. Treitfhte u. W. Behrem 
pjennig. 27. Bd. 1. Seit. 


Jab.: S. Brimm, Boltaire u. Frankreich. Gin Berfuh. — M. Ulinger, ber 
yolit. Zuftand Franfreibs,. — W, Maurenbreder, die deutſche Brage 1813 
1915 @. Brensdorff, die Bonapartiftiihen Gmifiäre. — M. Jähne, 
end. — Apheorift, Andeutungen Über 

I} 











eiprehungen 


ie einer Geſchichte des franz. Keerwei 
— on u, Die Bedeutung ber Zeitungen, 1. — Mus dem öfterr. Nothbud. — 


Allgem, Zeitung. Beilage. Rr. 11— 15, 


Inb.: Aus Barnbagen’s Kachlaß. — Der Arieg u. die Kun. (Schl.) — Briefe 
aus Amerika, von v. Malban. (Schl.) — Die Armee von Meh. — Benealegie 
des erlaubten Stammbanied Wittelabab, von Häutle — Der Rrieg. — Zur 
@eidyichte der ſudd. Verträge und der Aaifertrage. 1.2 — Beurteilung der 
deutiden MNerbpelerpedition im der Royal society, — Aus Ghina u, Yapan, — 

ur Belagerung von Paris, — Win Watt aus ber Bergangenbelt, — Die 
rn der Mündgener tbeolog. Facultat in Sachen der Unfebibarleits- 

age. — 
Pläne zum neuen Hofibeater in Dresden. 

Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 4 u. 5, 

Inb.: 9, Schany, der erfte deutſche Aindergarten in Venedig u. die Fröbel ſche 
rationele —— — — in Italien, — Der Rechtoſreünd für das König ⸗ 
rei Badien. — E. Schlüter, Nadrichten Über den polittidh- Liter, Rachlaß 
des Ranzlers Efaias v. Bufendorf, — Bürft Ladwig v. Dettingen · Wallerſtein. 
— Eheaterberict, 








Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeige 18. Rr. 2. 


Inb.: Ghronit des gr Krieges 1870— 71. — Die Befangenenlager bei 
gasnı. = Die deutſche Straiproyeh-Beichgebung. 1, — Die freie Reicheſtadt 
me. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud, Gottſchall. N. F. 6. Jahrg. 2. Hit. 
.: Heibstag u. Bellrarl t 1869 u, 70, 1. Art. Der Meichttag 1 h 
=. 189, — ni 6 n Thalt, elf 8 er. Ein Ilierar. Porträt, en prübie 
—— Kr — Karl Apolf vn. Bangerow; Karl Auguſt Steinbeil. 


Blätter f. ter. Unterhaltung. Hreg. v. Ru. G ottf halt. Nr.3u, 4, 


löde der | 


Siebenbürgiſch ⸗-deutſches Wochenblatt. Nr. 1 u. 2. 


Inh.: Wechenſchau. — Ein äbr, Jubiläum. — Arlegechrenit. — VorſteUung 
der Germannit, Areiöverfamm un an bie ſAch Nartonsuniverfität in Angelegen- 
beit der Kunicipaireform,. — Bon der Leihkirhber Grublvertretung. — Ben 

Sachſengta ſen. — Der deutſch · franz. Krieg u. die Interventionsfrage, — Ber 

ride Über Die Obſtausſtelung in Broos. — Horfigeiepentwurf, (Bortl,) — 

Gorteiponbengen, Berihiebenes, 


SMuftrirte Zeitung. Ar. 1437 u, 1438, 


Inh.: ger rang U @roßberjog von Medienburg&hmerin, (Dit Bertrait.) 
— Im Schloſſe im Berfailed. — Ber Paris, 3, — #, », Elliot, in Dieten- 
bofen. 2. — Kapre u. die deutſchen Operationen in der Normandie. — Bon 
der Armee des General v. Werder, — a — — — br 
netal Baibhberbe; Genettal Boutbaki. — Si. Cleud. — Die 2. deutihe Nord» 
polexpeditien. 5. 6, — Die Seſchlehung von Mont · Avron. — Die nen · 
boote der Beine, — Vem Büsbertiih, Tuſtutgeſchichti. Mitheilungen ıc, 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, Nr. 2, 


Iub.: Das Bölferreht im gegenmwärt, Sr — 8. v. Holgendorff® En 
bie der Metsreifienichaft. — Die baltiihe Petition of Rights vom I. 1 
Die yarlamentar, Regierung in England, Der Geh. Kath u, das Gabinet. — 
Engl. Zeitungen u. deutſche Politiker, — Tas Thorwaldienfubiläum und Das 
Thorwaldfenmnieum in Kopenhagen. — Maͤrchen aus Santo Stefano. — Ki. 
liter, Neone, Sprecſaal. 


Europa. Nr. 2—5, 


Inh.: E, Ziel, Mobert Hamerling, ein deuriher Dichter, — Das Patentamt in 
Balbingten. — Altgrieb,. Mainmannsieben. — Gmntdetungen eines Verſchol 
fenen. — Gin Vanoramenfönig. — Die Hauptſtadt der Normandie, — Meifter 
Dteineke in Amerifa. — Zoileitenmwinte für Grauen. — Italien. Sildungeu ⸗ 
ſtande. — Die Poeta-laurentus- Hürde in England. — Ftanz @rilparzer, — 
In der beil. Stadt. — Die Runftlammlungen der „Mufkfreunde“ in Bien. — 
Ein Opfer der Salanterie. — Bel 3 Grad Kälte. — Ghrenif, Literatur, 
bildende Aunft, Theater ze, 


Hopi- 


Gartenlaube. Nr. 4. 
Inb.: Shäding, Pulver und Bold. (Bortl.,); — Die Maler der Rinbermwelt, 
(Bon 9. 8.) — Die @eburtsftätte des „großen Schmweigers". — Märzroth, 


Sert van Bectboven find eingeladen,” — Loewenherz, Prinzek Ediſha. — 
Blätter u. ®lütrben, — 2. 2 k 


Daheim. Nr. 17. 

Inb.: Der Commandant des 2, bairlihen Gorps Beneral v. Hartmann, — Max v. 
Scählägel. die Helden der Arbeit, GGoriſ.) — #. Hiller, Ludwig van Bert- 
beven. (Bdhl) — ®, Hilt!, vor und um Barie. 5. — Der ſ. der Daurhin 
bei Simon dem Schuſter. Hiſtor. Skizze zu Bilory’s Bild, — Am Familientiſche. 

Neuer Anzeiger f. Bibliograpbieu Bibliothelmwiffenfhaft. 

Hrög. von Jul. Pepboldt. 1. Heft. 

Zub. Herzogin Amalta zu Sachſen, pfeud, Amalie Helter, — Die Litteratur des 
Deutich-Arang, Arleges 1870. (Gottſ.) — Die begründete Stadtbibliothek in 
Bärenftein, — Yitteratur m, Discellen,. — Allg. Bibliwgrapbie. 





Berliner Revue, 63, Bd, 13, Heft. 


Der Gefangene von Meb (Schaufpiel von K. Bupfom). — Semper's | 


Zub.: Revue des Piteraturjabres 1870. 1Sol) — M. Behrtein, Brieimechfel | 


vr Pohbera u, Uhland. — Ein Gulturgemälde in Nomanform. (Schl. — 
Gottſchall, neue bramatifche Siteratur. — Aevue muſital. Schriften. — 
Romane u, Novellen, — Bom Bükertiidh. — Feuilleton. — B®ibliograrble. 





Inb,: Modenibau, — Breib. v. Wolzogem, das Paffionsipiel im Oberammer- 


au 1870. 7, — Die Engländer und Brangofen. I. — Schletermachet und 
— — Die Natürlehre des Staated, bebandelt von C Ftand. 6. — 
Das Dfficiereorps der preuß, Armee 2, 18, — Eiterariides, 





Das Ausland. Rr. 1. 


Inb.: Rüdblide anf die auswärt. Bolitit: 2) Frankreih. — Das Dolf Para- 
guan’s. — Neue Beiträge zu dem Streit über die mutterlofe Bengung (gene- 
ratio aequivoea). — Die Juflig im fran, Amerifa. — Gine @ifenbabnfahrt 
nadı Galıfornien,. — Rechmale die Errlofion ſchlagender Wetter in der Stein. 
foblengrube Neu-Iierlohn dei Dortmund, 


Die Natur. Hrsg. von D.Ule m. 8. Müller. Ar. 3. 


Ich.: D. ie, Landſchaſte · u. Lebensbilder aus Offipirien. 2 — R. Müller. 
die Pilege unierer Binnengemäfler. 2. — Th. @erding, über flüſſige u. ieſte 
Leuchtftoffe. 1. — Al, Mittbeilungen. 


Ausführlihere Kritiken 


erfdhienen Über: 

Copeland uw. Börgen, mittl. Derter der in d. Zonen 09 u, —11 
der Bonner —— enth. Sterne x. (Bon Argelander: 
Viſcht. d. aſtron. Geſellſch. V. 3. 

Fabricius, die Bewegung der Bevölkerung (des Ghzth. Heſſen) in 
den 3.1816—65. (Bon V. K.: Jabrb, f. Rationalöt, u. St.11.3.4.) 

Hanjen, geodät, Unterfuhungen. eier. d, aftr. Geſellſch. V. 3.) 

Hoffmanı, die heil. Schrift N. Teit. IL. 2,u.3. Abth. (Bon Holps 
mann: Ziſchr. f. wiff. Theol. XIV. = 

—— über das periculum beim Kaufe. (Bon Goldſchmidt: 
Ztihr. f. d. gel: Handelsr. XV. 3—4 f.) 

Hueter, Klinif der Gelenfkrankgeiten. (Bon Heine: D. Arch. f. 
klin, Med, VII, 2.) 

Krüger, die confeflionslofe Schule. (Bon H.: Ev. Schulblatt 1.) 

Kübel, die fociale u. volfswirtbfchaftl. Gefepgebung d. U. Teſt. (Bon 
Dr. D.: Jabhrb. f. Nationalöt, u. St. II, 3—4.) 

Kubpokenimpfung. (Bon 











Kußmaul, 20 Briefe über Menfhens» u, 
Ziemſſen: D. Arc. f. kl. Med, VII, 2,) 
Librorum Levitiei et numeror. versio antiq. ete. bibl. Ashburn- 

hamiense. (Bon Rönſch: Zticr. ſ. will. Theol. XIV. 2.) 
Meipen, der Boden u. die landw. Berbältniffe d. preuß. Staats. 
(Bon P. K.: Jahrb. f. Nationalöt. u. St. 1.3—4.) 
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Oéwald, Eſchatologie. (Bon Stara: Deſtr. Bjſchr. f. kath. Th. X.3.) 3 
R elnten’, ran — Ra on Birobeie Anfahrt. r öde | Kiterarif che Anzeigen. 
ee die Heeretmact Bußfande. (Mil. Bl. XXIV, 56.) | Verlag von Franz Dunker in Berlin. [14 
— — — Soeben wurde audgegeben: . 
Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. Gefchichte des Elſaſſes 
Italieniſche. von den älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart. 


Carutti, D., la cour de Turin et les traites de 1815: @tude hi- 
storique,. (56 p. 8.) Firenze. L. 1,50, 

DeBetta, Ed., aleune note in appendice per una fauna Veronese: 
memoria. (14 p. 8.) Verona, 

Mariani, G., 


Lass due, scritte dall' ambasciatore G. Mariani | 


agli anziani di Pisa nel 1497, inviato a implorare protezione | 
alla Repubblica Veneta contro i fiorentini, pubblicate de Giov, 


Ant, Pisoni e Silvio Passerini. (8 p. 8.) Pisa. 
(Rur in 150 Exemplaren gedrudt ) 

Pacifiei-Mazzoni, E., istituzioni di diritto ceivile italiano, 
Libro Ill. Parte Ill ed ultimo. (398 p. 8.) Firenze. L. 10. 

Scelsi, G., stalislica generale della provineia di Reggio nell' 
Emilia. (CXXXIX, 292 p. 8. con tre tav.) Milano. 

Signorile, Ing. G., a fabbrieazione del ferro e dell’acciajo 
nella Liguria. Studi sulla costituzione geologica del Colle di 
Tenda confrontata con quella del Genovesato e corredata di 
aleuni ragguagli sul progeltato traforo di quel colle: memorie. 
(24 p. 8.) Genova, 

Sormani,G., la feconditä e la mortalitä umana in rapporto alle 
stagioni ed ai climi d'Italia. Saggio di meteorologia applicata 
alla demografia, (148 p. 8.) Firenze. 

Statistica forestale del Regno d'Italia, Partel, (XXVII, 344 p. fol,) 
Firenze. 


ee Sn 








Uachrichten. 
Am 7. Januar F zu Frankfurt aM. der Kupferſtecher Profeſſor 
Eugen Ed. Schäfjer, in feinem Face ein Künitler eriten Ranges. 


An dem bereits von und erwähnten Jubiläum des Geh, Medir 
cinalsRath Profeifor Dr. E. H. Weber wurden demfelben die nach⸗ 
ttebenden Schriften überreicht: 

1) von Seiten der Kgl. Sächſ. Geſellſch. d. W. in Leipzig: 

Fechner, ©. Th. zur egperimentalen Aeſthetik, 1. Theil. Leipzig, 

&. Hirzel. (2 BE, 81 S. ar. 8.) 
2) von der medicinifchen Facultat in Leipzig: 

Ludwig, 6, u 5. Schweigger- Seidel, die Lymphgefäße 

der Fascien und Sehnen, mit 2 colorirten lith. Tafeln, Leipr 
zig, Be a 
3) von der mediein. Facultät in Würzburg: 


Q ! 
Fick, A. Studien aber electrifche Nervenreigung, mit 1 lith. Taf. 


Würzburg, Stabel. (14 ©. 4.) 
4) von der medicin. Facultät in Roſtock: 

Henke, ®., Bemerkungen über die Beweglichkeit der Wirbels 
fänfe und ibre Haltung beim Steben und Geben, mit 1 Tafel. 
Noitod, Adler's Erben. (18 S. 8.) 

5) Außerdem wurden von Privaten überreicht: ! 

Czermal, Job. N., der electrifche Doppelbebel, eine Univerſal⸗ 
Gontact-Borrichtung zur exacten Markirung des Momentes, in 
welchem eine beliebige Bewegung beginnt oder ibre Richtung 
ändert, mit 1 litb. Tafel, Leipzig, Enyelmann. (25 S. 8.) 

Baur, Dr. G. ord. Prof. d. Theol. u, eriter Univerlitätöprediger, 
das deutſche Bolt und das Evangelium. Antrittävorlefung, am 
21. December 1870 in der Aula gehalten, Leipzig, Hinrichs, 


(41 S. 4.) 
Die Univerfität Leipzig hatte befhloffen, mit der Marmorbüfte 
dee Jubilare die medicinlfehe Aula zu ſchmücken, und das Modell zu 
terjeiben war im Empfangézimmer des Jubilars aufgeitellt. Die 
mediciniſche Pracultät im Yeipzig widmete dem Jubilar eine fils 
berne Botivtafel; Giütmunfhtipiome, meiftentbeild auf Pergament, 
waren einaelaufen von der pbilofopbifchen Facultät in Göttingen und 
von den medicinifchen Facultäten in Münden, Heidelberg, Dorpat 
und Jena, Glüfwunichichreiben von den medicinifhen Facultäten in 
Breslau, Erlangen, Kiel, Göttingen und von der bayeriſchen Akademie 
der Wiffenfchaften; telegrapbiich fvrah feinen Glückwunſch aus der 
Graf Tolſtoy, Miniiter der Bolfsaufllärung in Petersburg fammt 
dem Fhrit Lieven, Gurator des Petersburger Lehrbezirks, Keſſeler, 
d. 3. Rector der dortigen Univerſität u. A., ferner von der Akademie 
der Wilfenfhaften und der maturforfchenden Geſellſchaft daſelbſt. 
Die königl, böbmifbe Geſellſchaft der Wiffenfchaften in Prag ernannte 
den Jubilar zu ihrem auswärtigen Mitgliede. Daß der Jubilar zum 
Ehrenbürger der Stadt Leipzig, und vom König von Sachſen zum 
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Bilder 
aus dem volitifchen und geiftigen Leben der deutichen Weſtmark. 
In zufammenhängender Erzählung 


von 
Dr. Ottokar Lorenz und Dr. Wilhelm Scherer. 
In zwei Halbbänden: Erfter Halbband Preis 15 Sgr. 

Nachdem unfere Waffen fiegreih Befip ergriffen haben von der 
dentihen uns lang entfremdeten Weſtmark, verſuchen bier zwei and 
gezeichnete Gelehrte deren innern Zufammenbang mit dem Leben der 
deutſchen Nation wieder in das Bewuptfein der Gegenwart zurüdzurufen. 

Die Gedichte „des Elfaffes wird zu dem Ende von ihnen im fort 
laufender Erzählung mit Gervorbebung aller hervorragenden und 
wichtigen Punkte in auſchaulicher lebensvoller Schilderung vorgeführt, 
———— mit der ganzen geſchlchtlichen Entwicklung de— 
deutſchen Vaterlandes nachgewieſen und eine Darſtellung des bürger⸗ 
lichen Weſens, der gefammten reichen Kultur und Literaturentwicklung 
jenes gefegneten Stüdes deutiher Erde gegeben, 

Der erite Halbband umfaßt folgende Kapitel: Aeltefte Geſchichte 
des Elſaß. — Reicsjtädte. — Möndhes u, Ritterdichtung. — Berfai: 
fungsfampf und Bürgerzwift. — Hiſtoriker und Myſtiket. — Das 
Straßburger Münfter. — Die eriten Frangojenfriege. — Kaiſer Maris 
milian’s Zeit u. der Bauernfrieg, — Reformat. Volköftimmungen. — 
Predigt, Satire, Schule. — Die Reformation. — Die Proteſtantenkriege. 
Zu beziehen durh alle Buchhandlungen. 


_ Monatshefte für Musikgeschichte 


herausgegeben von der Gesellschaft für Musikforschung. 
3. Jahrgang 1871. Redigirt von Rob. Eitner. 
Preis für den Jahrgang 2 Thaler 
Berlin bei T. Trautwein (M. Bahn.) [11 
Im Berlag von Heyder & Zimmer in Frankfurt a M. if im 
Jahr 1870 erſchienen: [10 
Kepleri opera omnia ed. Ch. Frisch. Vol. VIII. I. 3 Thlr. 
22! Sgr. 
Mit der unter der Preffe befindf, 2. Abth. des VIII Bde. (das Leben 
Kerler's entb.) wird dieſe erite Gej.sAusgabe der Werke vollitändis. 
Luther's deutfche Werke, Herausgegeben von Irmiſcher und 
Enders. 15. Band. Zweite verbefferte Auflage 22 1/2 Sgr. 
Mit diefem Band ſchließt Die 2. nach den erſten Druden ber 
eftellte Auflage der Kirchenpoſtille und find zugleich Luthers 
ämmtliche deutſche Werke in 67 Banden zum Preis von 37 Ihlr. 
7% Sor. wieder volltändig geworden, 


Möbins, BR. Die materialiftifhen Ideen in der modernen 
Vollserziehung. 20 Sr. 
Bödler, Dr. ©. Die Augsburgifche Gonfeffion als ſymboliſche 
Lehrgrundlage d. beutjchen Reformationsfirche. 1 Thlr. 20 Sar. 
Glaubrecht, ©. Der Kalendermann vom Weitsberg. Mit einer 
Abbildung. 4. Aufl. cart. 12'% Ser. 
Tagen, 6. £. Die hriftliche Erziehung in Haus und Säule. 
ortrag. 3 Ser. Su 

















Antiquarifher Bücerverkehr. . 
Antiquarische Cataloge: [2 


. 213. Vergleichende Anatomie und Physiologie, Zoologie. 
„ 214. Botanik, Landbau, Forstwesen. 

„ 215. Geologie, Palaeontologie. 

„ 216. Mediecin. 

» 217, Mathematik, Astronomie, Physik. 

„ 215. Die Naturwissensch. im Altertbum u. im Mittelalter, 
Vorstehende neueste Cataloge meines Lagers sind durch 


‚ jede Buchhandlung sowie direct von mir zu beziehen. 


Gommandeur des Verdienftordens ernannt ward, erwähnten wir bereits, | 
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Leipzig, Januar 1871. K. F. Koehler's Antiquarium. 





Drud ven ®, Drugulin in Peirsig. 
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verlegt non Eduard Avenarius in Leipzig. 
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Inhalt: 


Fiper, Einleitung in bie monwmentale Theologie, 
TFarmet, Budelf von Yangen, 

Sarni, Rapoleon I und fein Geſchichtſchreibet Tbierd, 
et re, Mevotution und Reaction im Spätjahre 


Streder m. Riepert, Beiträge sur geoar. Grflärng 
des Mrürfjuge® d. Bebntaufend durch D, armen. Hecland. 


Bagner, naturwiſſenſchaftl. Reiten im trop. Amerifa, 

Bitting, Das casirense peculium in feiner geichichtl. 
intwidlung u. beut, gemeintechtl. Geltung. 

BHomeyer, die daue und Sofmarfen. ı Robi, 

Heraeus, Cornelii Taciti hist, libr. quae supers. I, 

Fritzsche, Theoeriti idyllia. 

—, Ebeorrite Idylen. Au deuſcher Erklärung. 


d’Hervey de Sı-Denis, Le Li-sao 
v. Hermann, morbeleg. Berge aus Wälfchtire, 
Jingerie Hinder- n. Suusmärden aus Zirel, 2, Aufl, 
Dlud und Wagner 

v. Pilienıren, Die —XE Bollelieder der Deut 
' _ fen vom 19.16, Sahrh. 
‚Harp, @eicichte der deutſchen Frauen, 
| MRidyelis, Neiiefhule für Zouriten und Gurgäfe, 








Theologie. 


Piper, Dr. Ferd., Prof., Einleitung in die monumentale Theo- 
ogie. Gotha, 1867. Besser. (XXl, 910 8.8.) 4 Thlr. 10 Sgr, 

Für bie verfpätete Anzeige diefes Buches mag als Entſchul— 
digung die Schwierigkeit gelten, dem Berfafler gerecht zu werben 
und bie fihere Örundlage eines billigen Urtheils zu gewinnen. 
Piper will eine neue Disciplin ftiften. Nicht in dem Sinne, in 
welchem die Naturwifjenichaft ftetig neue Zweige anjegt, weil 
fich ber Stoff mehrt, bisher unbefannte Erfcheinungen auf ihren 
Grund und Wurzel zurüdgeführt, im Zufammenhange erfaßt zu 
werden verlangen. Das Material zur monumentalen Theologie 
war vielmehr längft vorhanden, nur „zerftreut oder an fremde 
Organiömen gebunden“. Sind ed aber in ber That fremde Or- 
ganiämen gemwejen, welchen ber Anhalt ber monumentalen Theo» 
logie bis jegt eingeordnet wurde? Es handelt fi vorzugsweiſe 
neben der Epigraphif um bie Kunſtgeſchichte. Nah Piper küm— 
mert fih dieje nur „um bie Entwidlung der Form und der 
Technik, fieht vorzugsmeife auf Linienführung und Farben— 
gebung, auf Faltenwurf und Anochenbau, große oder Heine Er- 
tremitäten, gejchligte Augen.“ Der Berf. muß fih ſchon lange 
nicht mit dem Studium der Kunſtgeſchichte beſchaftigt haben, 
fonft würde er wiljen, daß fie gewohnt ift, auch den „Ideenlreis“ 
zu erwägen und den Einfluß der Voltöfitte auf die Hunft, den 
Zufammenbang der legtgren mit der gefammten Bildung des 
Zeitalters zu erörtern. Ein noch ſchlimmerer Irrthum ift, daß 
Piper die Theologie mit dem religiöſen Volksglauben verwech— 
jelt. Kein Zweifel, daß diejer in den bildenden Künſten einen 
überaus lebendigen Ausdrud findet und Niemand das Weſen 
der Hunft in den verſchiedenen hiſtoriſchen Perioden vollitändig 
egreift, der nicht mit dem religiöjen Volksglauben vertraut iſt. 
res fällt derſelbe leineswegs immer und nothwendig mit 
n theologiſchen Intereſſen zuſammen, und ſteht auf der ande 
Seite mit den übrigen Anſchauungen des Volkes in ſo feſter 
rbindung, daß ein einſeitiges oder wohl gar ausſchließliches 
rvorheben deſſelben ſtarl von der Wahrheit ablenlen muß. 
ie locker der Grund ber ſogenannten monumentalen Theologie, 
undeutlich abgeſtecht ihre Grenzen, zeigt am beſten Piper's 
dh. Er giebt ©. 55 ein Schema von dem Inhalte der neuen 
iſſenſchaft. Eine andere Eigenthümlichleit, Durch welche fie fich 
der mittelalterlihen Kunſtgeſchichte unterſchiede, erhellt 
t daraus, als die Unvollftändigfeit und die Willtür, mit 
Mer einzelne Partien ausgelaffen, andere ſcheinbar ebenfo 
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frembartige in ben ſtreis der Betrachtung gezogen werden. Das 
Eapitel über die „Bildung der Künſtler“ ſoll auch über ihr Ver- 
hältniß zur Antite und zur Natur berichten, sub III, a,2, bb ſoll 
über die fünftlerifche Eompofition abgehandelt werden, aber von 
Kunſtideen finden nur die driftlichen in der monumentalen 
Theologie Raum. Den größten Theil des vorliegenden Buches 
nimmt die Geſchichte der chriſtlichen Hunftarchäologie ein. Welche 
Gleichniſſe Shon die Bibel und die Kirchenväter dem Reiche der 
Kunft entlehnten, welde Meinungen berühmte Theologen von 
dem Schönen hegten, bei welden Geſchichtsſchreibern, Chroniſten 
fih funjthiftorische Notizen vorfinden, erfahren wir daſelbſt und 
hören ebenjo ausführlid von den Verdienſten der Humaniften 
um bie antiguarifhen Studien und von dem Aufihwunge, wel 
den die Archäologie in den legten Jahrhunderten nahm. Wir 
fragen uns aber oft, ohne eine Antwort zu empfangen, welcde 
Gemeinſchaft zwichen den erzählten Dingen und der monumen« 
talen Theologie beſtehe. Daß im Nibelungenliede der Pfingfttag 
erwähnt und von der Frühmeſſe und Blodengeläute geſprochen 
wird, jcheint doch ebenjfo wenig in die monumentale Theo» 
logie zu gehören, wie die Galzjäule, in welche Lot's Weib ver- 
wandelt wird und bie Terebinthe, unter welder Abraham bie 
Engel empfing. Es ift möglih, daß das Werk auf das jüngere 
Theologengeſchlecht, in deffen Kreiſe archäologifche und hiſtoriſche 
Studien wertig blühen, anregend wirfen wird; unbedingt anzu; 
erfennen ift ber große Fleiß und die emfige Betriebfamteit des 
Verf.'s, ob aber die Geduld vieler Leſer mit feinem Fleiße glei» 
den Schritt halten werbe, bleibt zmeifelhaft. 


Beifeift für wiifenigaftt Iheologie. Hrög. von A. Dilgenm 
eid. 14. au. Heft. 

Inb.: DW hleideren. das panlinifihe Iredan. — A. er 
genfelbd, Bemerfungen über den panlinifchen Chriſtus. — E, Egli, 
zur Tegifritit des Exodus, (Scht.; — 9. Hilgenfeld, ber Brief 
des Barnabas in altlateinifcher Ueberſezung. — Anzeigen, 


Monatöhlätter für innere Beitgefhichte. Hrög. von $. Gelzer. 
36, BD, 5. Heft, November 1870. 
Inh.: Hiſtoriſche Rückblice und Gbaracteriftifen: A. Bayer, 
Armin, Deunhlands Befreier. 8-16, (Scht.) — 9. Bleet, Skizzen 
aus dem kirchl. u, ſocialen Xeben in den La Fate tan, 


Deiterr. Vierteljahresſchrift für tathol. Theologie. Sreg. von Tb. 
Wiedemann 9, Jabra. 3. Heft. 1870, 

Iub.: 9. Vandeneſch, der ie Thomas und die angeblich 
natürliche "Inte tität des Menſchen. 2 — Ih. Wiedemann, Beis 
= e zur Geſchichte des Biethums Wiener Neuftadt (8. Matthias 

alsler; 9. Johann Ihuan; 10. Laurentius Aidinger). — Consti- 
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tulio — prima de Feelesia Christi edila in Sessione — 
ss, oeeumeniei Coneilii Vatieani. — P. Baltzer, dee heil. Any 
ſtinus Sehre fiber Präpeitination und Reprobatlen. — Ib, Wieder 
mann, Beiträge zur Geſchichte der Erzdiöceſe Wien (9, Die Propitet 
Ztnats). — Retenſionen. 


Allgem. Kirdenzeitung. 49, Jahrg. Rr. 47 u. 49. 1870, 


Inhe: Ueber die Stehung der Kirde und beiouders der Beiftlicen zur Schule in 
der Gegenwart. — Die Iransof, Oefangenen. Zur Kenntniß Der Hr. 
Berbaſimnſe der Stadt Geburg.” — Gvangel. Gonferen; in Seffen. — Der 
nee Rırenverfallumgdentwurf für das Ghetb. Helien, — Kid, Birtpeitune 
gen u. Radricdten. 


proteſt. Kirhenzeitung. Hreg. von P. W. Schmidt NRr. iu 2. 


Inh: PB W. Samidt, zum neuen Jaht. — Hansrash, was hat bie Alrche 
von dem gegenwärt. Kriege an ermartnt — V. W. Schmidt, aus dem Raf- 
ſauiſchen. — Yıteratur, Gorrefpondengen u. Nachrichten. 








Nordd. Proteſtantenblatt. Hrég. vonG. Manchot. Nr. Eu. 2. 


Inhe: Wechenſaaau. — 9. Spathe. Neufihriardanfen. — Wider das Bapſtihum: 
Die amaltaſd. Artifet, Lianen. — 9. Lammers, ber preu. Qultseminifter. 
— M. Suumgarten — Pilot ven Plolemate, — #. Werner, 
De. aspar Lenco, — 6, NMandeot, die Griheinung von fa Baleite u. Die 
rirtf. Unfeblbarkeit, — Airchl. Nadriien, 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrog. von H. Meßner. Rr. Tu 2. 


Sab,: Zum neuen Zabt. — Die farbeii. Kirchenpetaſſungsftrage. — Zur töm. 
rage. — Tie Gebetewoche. — Die Bibel ın Feindetſand. — Au einer Hede 
Sernete. — Dar fatbol. Bewegung. — mei neue Kırdengeiche,. — Ichann 
Meorg Hamann. — Win frang, Rarholil über die ameril, Bonntagefeier. 
Gerreipondeugen, Fitteratur. 


Allgem, ev.»lutber. Hirchenzeitung. Nr. 2 u. 3, 


Inbe: Botwort. (Fettſ.) — Der beilige Gbriftopherue. 
Kirhl, Nackriibten ir. 





— Korreinendenien, 


Evangel.ref. Kirdenzeitung. orso. von Dito Tbelemann u. Ernft 
Sträbelin, 20, Jahrg. October Novemberheft. 
Sub. Die Geſetzgebung Des Alten Bundes, — Das 18, . der Offenbarun 


de hannie. — Ned einige Bemerkungen zu 1 Petri 3, 19.0. — Ein franzöf. 
Belenntuchk. — Adam Neuſet. 2 — Rirdiendronik, 





Geſchichte. 


Parmet, Dr. Adalb,, Doc., Rudolf von Langen. 
gesammelte Gedichte der ersten Münster'schen 
Ein Beitrag zur Geschichte des Humanismus in 
Münster, 1569. Regensberg. (X, 2568. 8.) I! Thlr. 

Langen, deifen Leben und Schriften uns ber Verf. vorführt, 
war ein weſtfäliſcher Kleriker, welder fih um das gelehrte 

Schulweſen feiner weitfäliihen Heimath ſehr verdient gemacht 

bat. Er war wahrjheinlih im Jahre 1438 in Eversmwintel, 

einem Dorfe in der Nähe von Münfter geboren, und erhielt jeine 
willenichaftliche Ausbildung in der Schule zu Deventer, welche 
unter Leitung der Brüder des gemeinfamen Lebens ftand und eine 

Beit lang der Mittelpunkt für das wiffenichaftliche Leben im norb» 

wefllihen Dentichland war, jpäter auf der Univerfität Erfurt, 


Leben und 
Humanisten. 
Deutschland. 


wo er zum Doctor promovirte. 1462 wurde er vom Gollegiatftift | 


in Münfter zum Probit erwählt, madte dann nachher eine Reife 
nad Italien, wo er fich einige Jahre aufhielt und mit großem 
Eifer humaniftiiche Studien trieb, Begeijtert für die claſſiſche 
Literatur nah Münfter zurüdgefehrt, entwidelte er eine rege 
Thätigfeit für Reform des Schulweſens in diefer Richtung, lonnte 
aber erft im Jahre 1500 feinen Plan der Umgeftaltung der 
Münſteriſchen Domſchule, einer Anftalt für Ausbildung ber Flle 
rifer, zur Ausführung bringen. Diefe neu eingerichtete Dome 


Ichule wurde nun mit ſechs Lehrern beſeht, welche die Aufgabe | 


batten, von den Anfangsgründen ber claffiihen Spraden bis zu 


den höheren Disciplinen der Rhetoril, Dialektik und Philojophie | 


Unterricht zu ertheilen. An diefe Domſchule ſchloſſen ſich bald 
andere ähnliche ftädtifche Anstalten an und auch diefe gelangten 
zu großer Frequenz, und aus den Münfteriihen Schulen gingen 
viele clajfiich gebildete Lehrer hervor. Langen blieb bis zu ſei— 
nem Tode im Jahre 1519 der Vorftand diejer Anftalten und 
widmete fich denjelben mit Liebe und Eifer. 


— Literarifhes Gentralblatt. 
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Schriftſteller verangefelit, welche Notizen über Yangen — 
und ſeinen Ruhm verfündet haben. Die zweite Hälfte des Bu- 
ches handelt dann von der fchriftitelleriichen Thätigleit Langen's. 
Dieſe beftand hauptſächlich in einer Reihe größerer unb Heinerer 
lateinifcher Gedichte, welche zwar dur ihren eleganten und 
correcten Ausdrud von der philologiichen Bildung ihres Verf!s 
ein Zengniß geben, aud ein für fittlihe Ideale empfängliches 

Gemäth verrathen, aber die eigentlich poetiihe Begabung ver- 

miſſen laffen. Schon die gewählten, wie das Rofarium (Lob der 

Jungfrau Maria), Veihreibung einer Proceifion, lafjen auf verſi- 

ficierte Proſa ſchließen. Der Biograph giebt S. 151 eine nit 

überfchäpende Eharafteriftil der Dichtungen Langen’3. Dagegen 
ift er voll Lobes über feine fittlihen Eigenfhaften, jeine edle 
reine Gefinnung, feine aufopfernde Liebe, feine prieiterliche 

Frömmigkeit, feine Verdienfte um Jugendbildung. Wiederbolt 

bebt er hervor, daß er die freien religiöjen Anfichten der Huma» 

niften nicht getheilt habe, und weiſt die Notiz eines früheren 

Biograpben, daß Zangen, kurz vor feinem Tode mit Luther's 

Theſen befannt geworben, denjelben feine volle Zuftimmung ge» 

geben haben jolle, mit Unmwillen zurüd, und ſucht fie babin zu 

mobificieren, daß er eben die Mängel und Gebrechen der Ktirche 
anerkannt und den Wunſch ihrer Beſeitigung getheilt habe. — 

Im Anhange ift eine Sammlung ber lateinischen Gedichte Lanı- 

gen's witaetbeilt. 

Barni, Jules, — L. — fein Gefhihtfhreiber Ihiers, 
‚Rad der 2. a (Paris 1569) verdeutſcht von A. 
Etliſen. Lelipzig. 1870. D. Wigand. (XVI, 280 S. 8.) I Ihir. 

Der Berfaffer ift — jener republilaniſch geſinnten Fran— 
zoſen, die unter dem Drucke des zweiten Kaiſerreiches die Ueber- 
zeugung fich ausgebildet haben, daß auch die Regierung Napo— 
leon’s I ein Unglüd für Frankreich geweſen ſei. Das Bud ift 
aus Vorlefungen entitanden, die der Verf. 1963 in Genf gebal- 
ten und die er nad forgfältiger Umarbeitung 1865 durd ben 

Drud veröffentlicht hat. Eine neue Auflage von 1869 ift der 

Tert vorliegender Ueberſehung. Der Zweck des Verf.'s war, den 

bei jeinen Landsleuten verbreiteten Napoleonscultus zu beläm- 

pfen und bie verherrlichenden Darftellungen feiner Geſchichte in 
ihrer Unmahrbeit aufzudeden. Er hat hierzu das Merl des 

Herrn Adolph Thiers über die Geſchichte des Conſulats und 

Kailerreichd gewählt, weil ihm dieſes das bedeutendfte und ge- 

fährlidhfte Denkmal des großen Wahnes ſchien, welden er jer- 

ftören wollte. Er betont, daß er feine literarifche Kritil des 

Thiers'ſchen Wertes jchreiben, jondern den Geſchichtſchreiber nur 

angreifen wollte, um den Helden zu treffen, um das Götzenwerl 

umzumerfen, weldem jenes als Piebeftal dient. Nach der erjten 
einleitenden Borlefung beginnt er feine Kritik mit dem 18. Bru«- 
maire, jenem Gemaltftreiche bed Generals Bonaparte, wodurch 
er die Regierung des Directoriums geftürzt und fi als Regent 

Frankreichs eingejegt bat. Thiers fieht in dem Entſchluſſe Bo— 

naparte's nur eine unmiberftebliche Regung des Patriotismus 

und bes Ehrgeizes, und die Einficht, daß der Herrſchaft des Ge— 


ſchwaͤtzes ein Ende gemacht werden müffe, um Frankreich zu retten. 


Sein Kritiler Barni aber faßt die That nur als ein an ber 
republifanifchen Freiheit, an einer conftitutionellen Regierung 
gemäßigter Form, verübtes Verbrechen auf, zu welchem Bona- 
parte durch jeinen ungemejfenen Ehrgeiz, durch jein Gelüſte nad 
dem Befige der höchſten Gewalt getrieben worden jei. Dieb ift 
durchgehends der Standpunkt feiner Kritik, er fieht in Napoleon 
nur einen jelbftjüchtigen Feind der Freiheit, einen Reactionär 
und Tyrannen, ber Frankreich um die Früchte der glorreichen 


; Revolution von 1784 gebradt habe, um jeiner unbändigen 


Sein Biograph hat die nur ſparſam vorhandenen Daten jei- | 


ner Lebensgeſchichte gefammelt und kritiſch gefichtet und der dar 
aus fi ergebenden Biographie eine Ueberſicht der früheren 


Herrihbegier zu fröhnen. Daß zu dem Ehrgeize NRapoleon’s 
auch die Einficht hinzugelommen jei, die Regierung des Directo- 
riums jei unfähig, Yranfreih Ruhe und Ordnung zu geben, daß 
ein Oewaltftreich erforderlich fei, um das Land und Voll von 
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Seine einfeitige demokratiſche Nuffaffung hindert ihn an einer 
unbefangenen biftorifchen und ſtaatsmänniſchen Würdigung Na- 
poleon's, und darin fleht er dem Gejchichtichreiber Thiers offen- 
bar nad. Daß in vielen Beziehungen fein Tadel gegen Napo- 
leon und deſſen Gefchichtichreiber berechtigt und begründet ift, 
wollen wir nicht verfennen. Die Behandlung feiner Aufgabe iſt 
im Folgenden die, daß er die Hauptmomente der Regierung und 
Kriege NRapoleon’s uns vorführt, babei an die Darftellung von 
Thiers fih hält und an deifen Urtheil das feinige anlnüpft. Hin 
und wieder citiert er auch andere franzöſiſche Gejchichtichreiber, 
befonders das Werl des Oberften Charras, deſſen Andenlen er 
auch jeine Schrift dediciert hat. Auf bie deutſche Geſchicht— 
ſchreibung läßt er fih nicht ein, er erwähnt in der Vorrede nur 
Schloſſer und Scherrl?). Es iſt ſchade, dak er die Kritilen, 
welche einſt Häuſſer in der Allgemeinen Zeitung über die ver- 
ichiedenen Bände von Thiers geichrieben bat und die jet im 
erften Bande jeiner Geſammelten Schriften wieder abgedrudt 
find, nicht gefannt bat, fie würden ihm reiches Material für jei- 
nen Zweck geboten haben. 

Der Ueberfeger haft die Schrift Barni’s für die befte, welche 
je von einem Franzofer über Napoleon geichrieben worden ift. 
Ob er jept nach dem Erjcheinen von Laufrey's Geſchichte Napo- 
leon's dieſes Urtheil aud noch aufrecht erhalten wird, bezweifeln 
wir. — Im Anhange ift auch die in der zweiten Auflage des 
Originals in franzöfiicher Ucberfegung beigedrudte Schilderung 
Kapoleon’s von J. ©. Fichte in deſſen Vortrag über den „Ber 
griff des wahrhaften Krieges“ im deutſchen Driginal beigegeben. 
Außerdem ein Auflat des Meberfepers über „franzöfiiche Thron» 
folger“, eine retrojpective Betrachtung, die zuerft im Göttinger 
Eonntagsblatt zum 15. Auguft 1569 veröffentlicht, fürzlih auch 
in bejonderem Abdruck erschienen iſt. Er giebt in demjelben die 
Nachweiſung, daß feit dem Sohne Ludwig's XIV, der als Dau- 
phin am 13. April 1711 geftorben ift, alle als Zhronfolger 
Frankreichs geborene Prinzen geftorben find, ehe fie den Thron 
befteigen fonnten. Die Ueberſetzung Elliſen's ift lobenswerth und 
giebt einen ganz lesbaren deutſchen Zert. Kl. 


Helfert, Joſ. Aler. Freih. v., Revolution und Reaction im 
Epitjahre 1848. Prag, 1870. Tempoty. (XI, 439 ©. ar. 8.) 

A. u. d. T.e: Geſchichte Defterreihd vom Ausgange bes Wiener 
Detober » Aufſtaudes 1848. II. 

Der erſte Band dieſes Werkes iſt befanntlich nicht mit dem 
Namen bed Verf.'“s figniert geweſen, fondern trug die Chiffre 
.2.©...n. Diefem Umitande verdankte er, daß ihm eine größere 
Aufmerkjamleit zugewendet wurde, als es ber Inhalt: die aus» 
führliche aber im Ganzen nur Belanntes wieberholende Schilder 
rung der Wiener Octoberrevolution, eigentlicd verdient. Man 
rieth hin und ber, welche angeſehene Perſönlichkeit jih wohl 
hinter dem Pieudongm verberge, vermuthete einen höheren Stabs- 
officier, einen Bertrauten des Fürften Windiſchgräz, einen ein« 
flußreichen Staatsmann in ihm, und war demnach geneigt, jedem 
Worte, das er niederjchrieb, eine befondere Bedeutung zu unter» 
legen. Es Steht zu fürdten, daß die Enthüllung de3 wahren 
Berf.’3 die entgegengejegte Wirkung üben und die meiften Leſer 
mit einem blinden Borurtheile gegen denfelben erfüllen werde. 
Denn Herr Baron Helfert gehört zu den gehaßtejten Beamten 
ber Renctionsperiode, in welcher Zeit er ala Gehilfe Leo Thun's 
im Unterrihtäminijterium thätig- war, und Antheil nahm an 
allen Maßregeln, welche Schule und Kirche in Dejterreich 
verdarben. Sein Deutſchenhaß ift eben jo befannt wie feine 
Ehrfurcht vor allem Ruſſiſchen, und jein Eifer, eine reactionäre 
jtavijche Partei in Defierreich zu begründen, lebt noch deutlich in 
der Erinnerung der Zeitgenoffen. Don einem folden Manne 
fann man ein ruhiges, objectives Urtheil über Zuſtande und 


der Anarchie zu retten, dafür bat Barni fein Verftändniß. , Ereigniffe der Gegenwart nicht fordern, kaum erwarten. 





Jeden⸗ 
falls würde die Aufgabe der Kritik ſehr erſchwert fein und pein— 
lichen perfönlichen Erörterungen nur mühſam der Weg verfperrt, 
müßte diefelbe auf den Inhalt näher eingehen. Zum Glüd er 
ipart ihr der Autor dieſe Arbeit. Auch wenn Hr. Delfert das 
gerade Gegentheil von dem behauptete, was in feinem Buche zu 
leſen ift, wenn er den entgegengefegten Standpunkt einnähme 


‚ und, ftatt über „Franffurtismus und Magyarismus“ ſich höhniſch 


auszulafien, ein klares Verſtändniß ber deutichen Politik und 
der öfterreichiihen Doppelzüngigleit Ungarn gegenüber zeigte, 
würde das Urtheil über das Buch gleich lauten, nämlich, daß es 
von einem Manne gejchrieben ift, der von willenschaftlicher 
Methode feine Ahnung befist und in bunt durdeinander ger 
worfenen Zeitungsauszügen das Ideal biftorifcher Compofition 
erblidt. Der erfte Band behandelt den Wiener Aufſtand im 


, October 1548 und ber Haupttitel des Werfes fagt, daß der 





Verf. die Geſchichte Defterreihs vom Ansgange dieſes Aufftandes 
an zu erzählen vorhabe Mas bringt num der zweite Band? 
Zunächſt eine Ueberfiht der „mitteleuropäifhen Bewegung des 
Jahres 1848*. Ruhelos jagt uns der Verf. von einem Land zum 
andern, auch den Kleinsten und entlegenften Fled auf unferer Erbe, 
wo damals Unruhen herrichten, aud; Neufhatel und Aegypten 
vergibt er nicht zu erwähnen, jagt aber über die Hauptftröme der 
Bewegimg in Franfreih, Italien, Deutichland (vor Rußland 
und Belgien, weil fie „Staaten mit vollsthümlicher Regierung 
find * blieb die Revolution ftill fteben) nicht mehr, als man in 
jeden Vademecum für Zeitungslefer, in den trivialften Chroniken 
bes Jahres 1848 oder fonftigen Sammelwerfen nachleſen fann. 
Held, Stern, Capefigue lommen zu der ihnen vielleicht am meiften 
unerwarteten Ehre, als Quellen befonders citiert zu werben. 
Auf ©. 144 erinnert fih endlich der Verf. feines eigentlichen 
Vorfages und beginnt von öfterreichiichen Dingen, von ber 
„Nationalitätenfrage” zu ſprechen, aber auch bier zujammen- 
hangslos, auf bdiefelben Gegenftände immer wieder zurück— 
fommend, über das Unbebeutende ausführlich, über das Weſent- 
liche oberflachlich berichtend (vom öſterreichiſchen Neichätage ift 
gar keine Rede), bis er glücklich den Raum gewonnen hat, die 
abgeſpielte Phantaſie von dem europäiſchen Reich der Mitte dem 
Leſer abermals vorzuführen. Damit find aber die Zeitungsaus— 
Schnitte, die der Berf. in feinen Mußeftunden gefammelt bat, nicht 
erihöpft und fo giebt er uns im einem dritten Abſchnitt allerlei 
Stadtllatſch, ſauergewordene Anekdoten, nebenbei auch Berichte 
über die Goldminen von Californien, über Cabet's Erpebition 
nah Ikarien zum Beſten. Er bat ben legten Abſchnitt: annus 
confusionis betitelt, fein Werk verdient aber mit viel größerem 
Reht den Namen: liber confusionis, Mill der Verfaffer ein 
dankbares Publikum finden, jo empfehlen wir ihm bie Fortſetzung 
feines Buches in ſlowaliſcher oder kroatiſcher Sprache erſcheinen 
zu laſſen. 


Anzeiger für Kunde der Deutfhen Vorzeit. RN. F. 17. Jahrg. 

r. 12, December. 

Inh.: A. Effenwein, zur Geſchichte der Feuerwafſen. (Schl.) 
— AM. v. Meilber, das Erbtſichenmeiſteramt des heil, ron. Reichs. 
2. — Brognoſticen für Das ganze Jahr, (Inuébrucker Vergament⸗ 
Misceſlanhandſchrift. — Budıner, Frau Agnes Dürer. — A. Eſſen— 
wein, Polychromie ber mittelalterl. Bauwerke. — Ehronik des germ. 
Muſeums u. der hiſtor. Vereine. 


Mittheilungen für vaterländ. Geſchichte. Hrsg. vom bit, Berein 
in St. Gallen, N. F. 2. Heft. 1870. 

Inh.: St. Galliſche Geſchlchtöqueſlen; new berausg. dur G. 
Menerv. Anonau. 1. Vita et miracula s. Galli. U. Vita et 
miracula s. Olmari, — 4. D. Aepli, bilterifche Daritellung der 
Hobeitsrechte der ſchweizeriſchen Eidgenojtenichaft auf Den Bodenſee. 
— Aelteſter Hofrodel von Jona, e. 1400; mitgetb. von Helblina. — 
Sechſter Bericht des hiſtoriſchen Vereins des Kautens St, Ballen, — 
Verzelchniß der neu eingetretenen Mitglieder ı6. 
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Länder- umd Völkerkunde. 


— 1871. A 5. 


Strecker, W., u. H. Kiepert, Beiträze zur geographischen | \ N A 6 
geographiſche Slizze der Provinz Chiriqui und 1863 ©. 370 


Erklärung des Rückzuges der Zehntausend durch das 
armenische Hochland. Mit I Karte, (Aus der Zeitschrift der 
Ges, f. Erdkunde zu Berlin.) Berlin, 1470. D, Reimer, (30 5, 
gr.8.) 15 Sgr. 

Herr W. Streder, Obrift in türlifhen Dienften, bat nad 
den bei wiederholten Dienftreifen in Hocdarmenien gemachten | 
eigenen Beobadhtungen und eingezogenen Erfundigungen jomie | 
jonftigen ihm von anderen Seiten zu Gebote geftellten Materia- | 


lien eine treffliche Harte des Gebiets zwiſchen Trapezunt, Erzer | 


rum und der Vereinigung der beiden Euphratarme entworfen 
und auf derfelben außer feinen eigenen (mit rothen Linien bes 
zeichneten) Reiferouten auch die Marfchroute (durch grüne Linien 
bezeichnet) eingetragen, welche nach feiner Anfiht Kenophon mit 
jeinen zebntaufend Grieben von dem Punkte an, wo er den 
(Dft-) Euphrat überjchritt, bis nad Trapezunt verfolgt hat. Zur 
Rechtfertigung dieſer feiner Anfiht über die Xenophontiſche 
Marihroute hat er ber Starte erläuternde Bemerkungen beigefügt, 
welche zugleich mit einigen berichtigenden und ergänzenden Ans 


—Biterartiäes Eentralblatt. — 4, Februar. — 





merlungen von 9. Kiepert im 4. Bande ber Zeitjchrift ber Ges | 


jellihaft für Erdfunde in Berlin veröffentlicht und durch den 
vorliegenden Separatabdruf auch weiteren Kreiſen zugänglich 
gemadt worden find. Die wichtigfte Abweichung der Anficht des 
Herrn Streder von denen ber früheren Forſcher auf dieſem 
Gebiete ift die, daß er die Griehen vom Eupbrat-llebergange 
aus eine mwejtlihe Richtung nehmen und das Bingölgebirge 
(Binggöl-Dagh) im Weften ftatt im Often umgehen läßt — eine 
Annahme, deren Unftatthaftigfeit 9. Kiepert in feinen Gegen- 
bemerfungen (S. 17 ff.) in überzengender Meife nachgewieſen 
hat, wie er auch die ältere Annahıne, dab der Phaſis Kenophons 
der obere Lauf des Arares (der jegige Pasin-Su) jei, gegen bie 
Neuerung Streder’s, ber den Namen auf den größten nördlichen 
Zufluß des Murad (db. i. des öftlichen Euphrat), der jet Peri-Su 
genannt wird, beziehen will, mit Recht vertheidigt. Much über 
die Wohnſitze der Phafianer und Taochen, die Stadt Gymnias 
und ben Fluß Harpafos (dem jegigen Tochorut) giebt Kiepert 
dankenswerthe, bie Annahmen bes Urhebers der Karte berich- 
tigende Bemerkungen. 
Streder’s keineswegs beeinträchtigt, dem wir für die beträdt- 
lihen Ermeiterungen unferer geographiichen Kenntniß Hoch— 
armeniend zu Ubyaftem Dante — find. Bu. 
Wagner, Dr. Moriz, Prof, naturwiffenfhaftfiche Reifen im 
tropifchen Amerifa ausgeführt auf Veranlaffung und mit Unter- 








Dadurch wird aber das Perbienft ' 





fügung weiland Er. Mai. des K. Maximilian II, von Bavern, 
Stuttgart, 1870. Gotta. (XXIY, 6325.89.) I Thlr. 15 Sgr. 


Zu den bedeutendften Förderern ber Geographie, befonbers | 


in Bezug auf eine Reihe von ſtapiteln der phyfiihen Geographie | 
Mit geündlicher Vorbildung in ben | 


gehört Moriz Wagner. 
Wiſſenſchaften der Geologie, Zoologie und Botanif ausgeftattet, 

mit einer fcharfen Auffaffung begabt, hat er nad) einander in 

Algerien 1836 bis 1538, als Mitglied der wilfenichaftlihen 
Erpebition, am Kaukaſus, in Kolchis, Perfien, Kurdiſtan vom 
Jahre 1844 an, in Norbamerifa und Goitarica von 1852 bis 
1855, und endlich auf Weranlaffung des Königs Marimilian II 
in Mitte- und Südamerifa von 1858 bis 1859 umfaflende 
Studien gemacht und die Ergebniffe derfelben in mehreren Werfen 
niedergelegt. Als das umfaffendfte biefer Reiſewerle erfcheinen 
jebt die „Naturwiſſenſchaftlichen Reifen im tropifchen Amerika“, 
wenn aud ein volles Jahrzehnt nad) ber Reife felbjt und nirgends 
in Form hronologifcher Aufzählung der einzelnen Reifeerlebniffe, 
doh um jo gründlicher und gebiegener die einzelnen wichtigen 
Fragen behandelnd. Einzelne aus jenen Reifen ift Tängft ver- 
öffentlicht worden, wie z. B. in Petermann's Mittheilungen 1962, 
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©. 128 f. bie Reife in das — ber dandenge von En Dlas, 
ebenbafelbft 1860, ©. 408 f. über einige wenig befannte Vulkane 
im tropifchen Amerifa, ebendafelbft 1863 ©. 281 f. phyſiſch- 


neue Mittbeilungen aus der Provinz Ehiriqui, ebendajelbft Er- 
ganzungsband I, Nr. 5 phyſiſch⸗geographiſche Stizze des Iſthmus 
von Panama ı. . mw.; wir haben es bier nicht mit einem Wieber- 
abdrud biefer Einzelarbeiten zu thun, jonbern mit einer zu⸗ 
jammenbängenden Arbeit über jene Länder nad ihrer natürlichen 
Beihaffenbeit, wie denn auch Cap. XI und XII „Peiträge zur 
Planzengeographie von Mittelamerifa* und „Beiträge zur 
Thiergeograpbie bes tropiſchen Amerika“ Weiterführungen deſſen 
find, was Wagner in feinem 1868 erfchienenen Werte „Die 
Darwin'ſche Theorie und dad Migrationägejeg der Organismen“ 
bereit niebergelegt hatte. Wagner's Darſtellungsweiſe ift ge— 
fällig und angenehm, und jo gehört dieſe lebte Frucht jeiner 
Reifen zu dem Beften, was wir über Mittelamerifa und die an— 
grengenden Theile von Sübamerifa befigen. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erkunde zu Berlin. breg. — 
Koner. 5. Bd. 5. Heft. 1870. 

Inb.:_ Meinide, der Archivel der Paumotu. (Schl.) — Dat 
Thal von Samarkand und der dortige Seidenban. Rad brief, Mit 
theilungen des Hru. Jules Srunel in Samartand, Dentic bear 
beitet von W. Koner. — Ar. Engel, Maracaibo. — Ib. Hab, 
der hottentotiſche Tsü-i- | goa-b und der griechiſche Zeig. — ©. 
Kievert, der Bern Theches in Zenoybon’d Erzählung des Nüdzuges 
Br Zehntauſend nah P. Rorit (mit Karte). — Misceflen. — Neuere 

iteratur. 


BHobus. Hrög. von K. Andree. 18. Vd. Nr. 21—23. 1870, 

Inh.; Fine Pr werde 4 in Beru von Guico nach den Mälpern det Richerrinden- 
barımes. 5, G. Schapmanr, Süd und Word in Deutihlane. — Kart 
Rriedr. 35 —— — 1870, 2) — 6. Bambern, vigeanerüihe @r 
sählungen, — Zertſchriit In Jaran. — Meinide, Island und feine Sewob ⸗ 
ner. — 5. Vambery, bie heutigen Auftönde in der Diungarei. — er» 
fand, Märben u. Sagen der nerbamerit, Indianer, — Der Stamm ber To- 
das im ben Rilgberris it. feine Grbräude. — G Nobifs, Blahlbauten ber 
Reger in Gentralafrlta, Der Wrifareiiende Beorg Schweinſurth. — Aus 
allen Erdtheilen. 








,Kechtswiſſenſchaft. 


Fitting, Herm., Prof., dad castreuse peculium in feiner ge— 
ſchichtlichen Entwictung und beutigen aemeinrechtlichen Geltung. 
Halle, 1871. Buchb. des Waifenbaufes. (XLVII, 672 S. 8.) 

Ausgehend von der Umgeftaltung des Römifchen Heerweſens 

im Beginn der Haiferzeit und die fih daran fnüpfenden Privi— 

legien der milites, zeigt der Verf, wie fih aus der, den filiüi 

familias milites von Auguſtus verliehenen Teſtirbefugniß ber 

Begriff eines castrense peculium herausgebildet hat. Allein 

berjelbe umfaßt keineswegs „Alles was ein Hausfohn zufolge 

Kriegsdienftes erwirbt“, jondern nur a) id quod in castris ac- 

quiritur, b) id quod proficiscenti ad militiam datur, nebft Zu⸗ 

wachs. Auch ift es ein Irrthum wenn man meint, dab dieſe 
privilegirten Erwerbungen gleih anfänglih als eignes Ber» 
mögen des filius familias gegolten hätten, Vielmehr find es erit 
gewiſſe Neuerungen Hadrian's geweſen, welche eine Partei der 
claſſiſchen Juriſten zu der Anſchauung drängten, dab das 
castrense peculium ein unabhängiges Vermögen fei, ohne daß 
e3 der juriſtiſchen Eonftruction gelingen will, alle Singularitäten 

unter ein einheitliches Princip zu vereinigen. Erſt Nov. 118 

bat die Entwidlung dahin abgeichloffen, daß nunmehr das pecu- 

lium castrense ganz und gar wie das Vermögen ber Gewalt: 
freien beurtbeilt werben muß. Umgefehrt ift das peculium 
quasi casfrense nicht ein aus einer Mehrzahl von Singulari» 
täten zufammenfügtes Rechtsinftitut, jondern ein generelles Ana- 
logon des peculium castrense, welches fich faft von ſelbſt ergab, 
als der Begriff und ber Name „militia® jeit dem 3. Jahrhundert 
auf die Staatsämter übertragen murbe, 

An dieſe grundlegende Darftellung der hiftorifchen Entwid« 
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lung des Inftituts bei * Römern, welche mit gewiffenbaftefter 
Sorgfalt die dogmatifchen Einzelheiten behanbelt, fnüpft der Verf, 
im legten Drittheil feines Werkes eine nicht minder eingehende 
Unterfuhung der Geſchichte des Inftituts bis in unfere Seiten; 
eine Unterſuchung, welche ficherlich wegen der Mannigfaltigkeit 
des Quellenmateriald3 noch weit mühevoller, aber auch in mehr» 
facher Hinficht noch erfolgreicher geweſen ift, als die vorber- 
gehenbe. Den Mittelpunkt der Ummwandlungen bildet bier die 
wieberholte und wechſelnde Umgeftaltung bes Begriffs bes 
„miles®; und es ift in hohem Grade lehrreich zu ſehen, wie Die 
focialen Neränderungen in diefem Rechtsinſtitute veflectieren. 

Die Aufgabe, melde der Verf. ſich geftellt Hatte, ift ihm im 
feltenem Grade gelungen: und die hohe wiſſenſchaftliche Bedeu— 
tung, welche jeinem Werke zukommt, fcheint dem Ref, vor Allem 
darin zu liegen, daß es uns die Entwidlung eines Rehtsinftituts 
dur die heterogenften Perioden der Weltgefhichte hindurch, 
nit etwa bloß in allgemeinen Zügen, jondern bis in bie feinften 
Einzelbeiten hinein, zur Anfhauung bringt. Und wenn faum ein 
anderes Inftitut in gleihem Maße fich durch feine Beziehungen 
zu bervorftechenden Elementen des focialen Lebens zu einer jolchen 
Darftellung eignet; fo liegt ſchon darin die gemügende Recht— 
Fertigung für dieſe Behandlung dieſes Themas, dem man fonft 
unmittelbar praltiihe Bedeutung nicht gerabe in jehr weiten 
Umfange zugejteben wird. „ 

Ref. ſteht nicht an das vorliegende Werk ald ein Mufter 
biltoriicher Behandlung bes Rechts zu bezeichnen. Der Verf. bes 
währt nicht nur für jede von ihm berührte geſchichtliche Phaſe ein 
gleiches DVerftänbniß, jondern er gefteht auch jeder Periode in 
gleihem Grabe das Net zum Schaffen und Umgeftalten de3 
Rechts nach beim Maße ihrer Erkenntniß und ihres Bedürfniſſes 
zu. Daher find ihm benn die Theorien des Mittelalters und ber 
folgenden Jahrhunderte nicht etwa bloß bedauernswerthe Depra» 
vationen bes Römiſchen Rechts, denen gegenüber bie jurisconsulti 
philologi berufen wären, jene3 insfeiner „Reinheit“ wieder zur 
Geltung zu bringen. Vielmehr erkennt der Verf. in demjenigen, 
wa3 dem flüchtigen und befangenen Blid als blofes „Mißver— 
ſtändniß der Quellen“ erjcheint, vielfah eine wohlbegründete 
Neubildung, welde fih nur mit den Worten des corpus juris 
abfindet, jo qut es eben geben will — übrigens eine Methode der 
Fortbildung des Rechts, welche fich zu ihrer Rechtfertigung, wenn 
fie nöthig fein jollte, auf mandes Beiſpiel altrömijcher „inter- 
pretatio* berufen könnte. Wir rechnen es bem Berf. zum großen 
Verdienite an, daß er dem tiefern geichichtlichen Verſtändniß der 
mittelalterlihen und neueren Jurisprubdenz durch feine eingehende 
und anfprechende Darftellung weſentliche Förderung gebracht 
hat. Big: 





Homeyer, C. G., FR Haus- und — Mit XLIV Tafeln. 
Berlin, 1870. Kgl. Geh, Ober -Hofbuchdruckerei (R, v, Decker). 
(XXIV, 423 8. gr. 8.) 

Seitdem Homeyer im Sabre 1851 und 1852 burd feine 
Rorlefungen in ber Berliner Afademie über das bis dabin 
rätbielhafte Inftitut bes Handgemal3 die glängendfte Aufllärung 
gegeben und bie allgemeine Aufmerlſamkeit auf die Haus» und 
Hofmarfen geleitet hatte, ift dies Thema unter vielfeitigfter Be— 
theiligung nicht bloß ber Fachgenoſſen, ſondern Aller derer, weiche 
für beutihe Sitte und deutſches Altertum Sinn befigen oder 
die Gelegenheit haben fie zu erfennen, und zwar nicht bloß 
Deutichlands, jondern aller germaniiher Länder, von ihm 
immer weiter verfolgt morben. Zahlreiche Heinere Abhandlungen 
be3 berühmten Veteranen beuticher Rechtögefhichte zeigten uns, 
mit welchem Eifer und Erfolg er dem Gebrauh und der Ver— 
breitung ber Hausmarlen nachſpürte, und über welche Fülle von 
intereffanterm Material er im Lauf der Jahre die Herrichaft ges 
wonnen hatte. „Der Reft drängte jo mächtig binzu, daß ſchon 
die äußere Bewältigung, das Einordnnen jur Bewahrung einiger 


lich als Urheberzeichen, 


Ueberfiht nicht geringe Muße und Sorge forderten, die Luft jedoch) 
an ber Mehrung der Schäge, an ber Verfolgung der neu er 
öffneten Blide und Wege nie fich ftillte Nah und nad) traten 
aus dem Gemwirre der Einzelheiten auch allgemeinere Züge mit 
wachſender Sicherheit hervor“ (S. VIII). Die gunzge Fülle der 
Nachrichten und des fonftigen Neftes zu Achten und nach allge 
meinen Öefichtspunften zu ordnen war jeit lange der Wunfch des 
Berf.'3; er hat jein Ziel erreicht und es liegt jetzt ein ftattliher Band 
von 423 Seiten und 44 Tafeln vor, welche die Abbildungen 
faft zahlloſer Hausmarken, nach den Gegenden georbnet, enthalten. 
In feiner befcheidenen Weiſe urtbeilt der Verf. felbft über feine 
Arbeit (S. XI): „Uebergebe ich nunmehr das Werk dem öffent 
lichen Urtheil, jo erjcheint mir felber das ſchließlich Dargebotene 
al3 eine breit angelegte Studie, die mehr mit liebhaberiicher 
Neigung, zu eigenem Genuß, denn zu Anderer Genügen durch— 
geführt worden ift. Jedenfalls habe ich nach feiner Seite hin 
erihöpfen können oder abjichließen wollen, fei es in dem Bei— 
bringen ber einzelnen Erſcheinungen, jei es in der vollen Ent— 
widlung der Stellung, welde die Örundzeichen in der Eultur- 
gefchichte unferes Volles eingenommen haben.“ 

Sicherlich ift bei einem Thema von dieſer Natur VBollftändig- 
feit nicht erreichbar, fie ift aber auch fein wiſſenſchaftliches De- 
dürfniß und es ift gewiß, daß Homayer in allen wejentlichen 
Beziehungen ben Gebrauch aufgellärt, die Grundlagen gegeben 
und bie Gefichtöpunfte feftgeftellt bat, von benen aus neues 
Material betrachtet werben muß. Und mit welcher Liebe und 
Sinnigfeit, mit welchem feinen Gefühl nnd nahempfindenden 
Berftändniß für die Sitte und die Anſchauungen unierer Vor— 
fahren bat der Verf. gearbeitet, mit welcher Sauberkeit und 
Sorgfalt fein Thema im einzelnen behandelt! Auch abgelehen von 
der mannigfaltigen Belehrung wird jeber Lefer einen äſthetiſchen 
Genuß haben. 

Bon dem reihen Inhalt des Werkes, von ber Fülle der 
antigquarifchen, culture und rechtöhiftoriichen Mittbeilungen und 
Betrachtungen auch nur einen ungefähren Begriff zu geben, zu 
referieren, wie er die Ausläufer des in alter Zeit allverbreiteten 
Gebrauchs bis in die Gegenwart hinein verfolgt und bie 
Rechtsgefhichte mit der Dogmatik verbunden hat, ift bier un« 
möglid. Wir müffen uns auf einzelne kurze Andeutungen 
beſchränken. 

Nachdem der Verf. über Zeichen und Marlen im allgemeinen 
und bie signa in ben Volksrechten und gleichzeitigen Urkunden 
gehandelt hat, giebt er einen Ueberblid über bie Berwendung 
der Hausmarken nach örtliher Ordnung (S. 21 fi.): Island, 
Norwegen, Schweden, Dänemark, Großbritannien, Belgien und 
die Niederlande, Deutihland in feinen einzelnen Theilen, Liv— 
Efith- und Kurland, Polen, Schweiz, Frankreih, Attila, er ver 
folgt fodann die Gefchichte ihrer Geftalt und die Art und Weiſe 
des Anbringens der Marke, ben Gebraud bei allen Ständen und 
Perjonenklaffen und bei den jwriftifchen Perſonen und ihre 
Radicirung ala Hofzeichen, und bandelt eingehend von den 
Zwecken ihrer Verwendung. Er nimmt verjchiebene Fälle an: 
1) die Marke dient als Dafeins- oder Zuftandszeichen, jo auf 
Vorträtbildern, auf Grabmälern, Stäbchen zum Loofen u. |. m., 
2) ala Willenszeihen, auf Schriftftüden ala Grundzeichen oder 
in Siegeln, oder auf gewidmeten ®egenftänden; ©. 233 fi. 
widerlegt er Michelſen's Hypotheſe, daß die festuca nodata bei 
Auflaffungen ein mit der Hausmarfe des zu vergebenden Örund- 
ftüdes verfehenes Stäbhen bedeute; 3) als DVermögenszeichen, 
indem e3 eine auf die Sache gerichtete Herrichaft darthut, jo an 
Gebäuden, als Örenzjeichen, auf Aeckern und Miefen, auf fahren- 
der Habe, Hausthieren, Haus» und Adergerätbichaften, Hand» 
werfszeug, auf Büchern, Waaren u. f.w., oder indem es eine 
auf der Sache ruhende Berpflihtung oder eine Gerechtigkeit 
bezeichne, jo auf Kirchſtühlen, Erbbegräbniffen m. |, w.; 4) end» 
bei Fabrilaten, ländlichen Producten 
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u. uk m.; bejonbers ausführlich werben 6. 582 # die Steinmep- 
zeichen erörtert. 

Das vierte Buch S. 297 ff. unterfucdht, in mwiefern bem Ge- 
brauch rectlihe Normen zu Grunde lagen oder ibm ſich an- 
Ichloffen. Hier wird erörtert, in wie weit Jeber das Recht auf 
ein Zeichen und bie Befugnib habe, e8 beliebig zu geftalten, und 
bem Underen verbieten fönne, daffelbe ih zu wählen (Eigenthum 
am Peichen), weldhe Bedeutung bie Aufſetzung des Zeichens habe, 
insbefondere wie fie ein Zeichen für das Eigenthum und bie 
Befipnahme von Sahen war. Bon befonderem Intereſſe ift 
©. 330 ff. bie Unterfuchung, mas das Auffegen feines Zeichens 
auf bie gefaufte Sache von Seiten des Käufers bedeute. Im 
Gegenſatz gegen bie neuerdings allgemeine Anficht, baf dies eine 
quaestio facti fei, fommt Homeyer zu bem Refultat, daß wenn 
fih feine beftimmte Abfiht der Contrabenten ergebe, dafür zu 
präjumiren jei, daß im Folge des Beichnens die gefaufte Sache 
al3 dem Käufer tradiert gelte. 

Das fünfte Buch handelt von dem „Aurüdiinten der Hauss 
marken”; ber Schluß des 16. Jahrhunderts fei die Jeit der 
mweiteften Verbreitung bes Inftituts, wo es die Volfsfitte völlig 
durchdringt, wo Jedermann fein Reichen mit fich führt und allent- 
halben anbringt; ber 30jährige Krieg babe diefer mit der Ord— 
nung in Haus und Hof eng verfnüpften Sitte häufigen Abbruch 
getban. „Seitdem läßt fih von Jahrhundert zu Jahrhundert 
und wiederum feit Menjchengedenfen, unter dem Einfluffe der 
Shreibfertigfeit, des Beamtenthums, der wirthſchaftlichen Gejeh- 
gebung, einer nüchternsverftändigen Sinnesrichtung bald in biefer 
bald in jener Ortichaft oder PVoltsflaffe oder Anwendungsweiſe 
eine Berfümmerung, ja der Verfall verfolgen” (©. 342). Theils 
treten andere Zeichen, Buchftaben, Bilder (auf Häufern, Wappen) 


an ihre Stelle, theils verſchwindet der Gebrauch ohne Erſatz. 


S. 359 ff. ftellt zufammen, wo und in welchen Anwendungen 
die Hausmarle noch heutzutage in Gebrauch iſt. Die Anlagen 
©. 367— 423 enthalten die fpecielern Erläuterungen zu ben 
auf ben 44 Tafeln abgebildeten ı Haußmarfen. 








Ardiv Mir in. civiliſt. Brarie Hreég. von Krande, v. Sinde 
u. A. N. F. 3. Bd. 3, Heft. 1870 

Inh.: AUnfhüp, lie jum deutſchen Privatrecht. — de 
Kontenan, fiber das Prineiv, nad welchem ein zur Sicherheit der 
nämlichen Korberung mit mebreren Spectalhyrotheken an verſchlede⸗ 
nen Gegenfländen veriebener Gläubiner im Konfurfe aus den Erlös: 
fummen von dieſen Pfandaenenlländen au befriediaen if. — C. Sil⸗ 
berfchlag, Bemerkungen zu dem Entwurfe der Civilproceßordnung 
für den nordd. Bund. — v. Bar, Über den foaen, felbitändinen Eba- 
rafter der Hvpotbek (Reafobligation) im neueren Hppotbekenrechte mit 
bei, Beriffihtigung bes nenen preuß. Geichentwurfs, — Fr. Zim— 
mermann, über das jus offerendi et succedendi des nachftehenden 
Mandalänbigerd. — M. Voigt, die Theorie von der jurlitifchen 
a .- error und ignoranta, — Karl Adolf v. Bangerow t. 
— isceflen 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. VI. Faae. 4. 

Inh.: Pallotti, senso delle parole errore nella persona 
quale causa di annullamento del matrimonio. — Unieo, giuris- 
dizione e competenza, — Carrara. ulteriori osservazioni sul 
riassunto del presidente alle Corti d’Assise. Cavagnari, 
spirltualismo e materialismo nel diritto, — Widari, di alcuni 
recenli progetti di legge sulle cambiali, Serafini, rivista 
generale della giurisprudenza pratica eivile e commerciale del 
— 








* 


——— iteraturgefchichte 


Cornelii Taciti Historiarum libri > supersunt, 
ausgabe von Dr. C.Heraeus. 2, Band. Buch III V, Leipzig, 
1870. Teubner, (230 8. 8.) 

Die erfte Ausgabe der Hiftorien des Tacitus mit deutschem 

Commentar von Heraeus bat, verglichen mit der gleichzeitigen, 

der nämlichen Sammlung angehörenden Bearbeitung der Annalen 


— 1871. 05. siterertiäee Gentralblatt. — — — 


Schul- |! 
erſten Heftes Bemerkte. 
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— Drager, dei Bortheil wie ren Nachtheif, or — zwar — 
Concurrenz mit Nipperdey überhoben, daß aber dafür der 
Herausgeber mehr auf feine eigenen ſträfte angewieſen ift. Es 
erflärt fich hieraus theilweife das weniger raſche Fortſchreiten 
biefer Arbeit (der 1. Band der Hiftorien erichien ſchon 1564), 
und da außerdem Heraeus offenbar nicht wie Dräger mur bie 
Bebürfniffe der Primaner berüdfichtigt, fondern auch ftubierten 
Leſern und Lehrern dienen will, jo bietet fein Gommentar für 
Kritik und Erflärung mehr Neues und Eigentbümliches. Wenn 
der Tert im großen Ganzen nach Halm gegeben ift, fo hat fi 
doch ber Herausgeber einerfeit3 unverfennbar noch conſervativer 
an ben Mediceus angeſchloſſen, andrerfeits bei anftößigen Stellen 
fih nicht geſcheut durch eigene Conjecturen wie frembe (nament- 
lih von Joh. Müller) nachzuhelfen. Zu den gelungenen Ber- 
befferungen zählen wir beiſpielsweiſe 4, 40 diversa fama dr 
Demetrio, (wie 1, 14 prospera de Pisone fama) 5, 23, actae 
lintreg ftatt eaptae; zu ben verfehlten 3, 12 obverberatis, wo 
Form und Bedeutung (=obtruncare) gleih auffallend find, 4, 
25 numero, 


Seite 1 war constantius richtiger mit „confequenter” zu 
erflären, ©. 2 ferocius agere ohne se zu ſchreiben nad Ann. 4, 
46 ferocius agitare; ebenbafelbft fonnte mit addito spatio ver- 
alichen werben Ann. 12, 6 tempore addito; ©. 4 ilt der Legat 
Tampius (früher Titus Ampius) inſchriftlich nachzuweiſen; ©. 6 
war zu commissior menigften® im Fritiichen Anhange auf Ritich! 
zu vermeifen, Rhein. Muf, 21. Die Nedensart super vota fluere 
3, 48 war als falluftianifch zu bezeichnen, 3, 50 (ad omniaque) 
zu bemerken, daß que den Präpofitionen ad und cum nicht an» 
gehängt zu werden pflegt; 4, 65 ift olim, von einem Zwiſchen- 
raume von 20 Fahren gebraucht, durchaus nicht rhetorisch empha- 
tifch, ef. Philol. 27, 135. Drudfehler finden fih namentlih in 
den Zahlen ber Eitate, W. 


n Theoeriti Idyliia, Iterum edidit et commentariis crilieis at- 
que exegetieis instruxit Ad, Th. Arm, Fritzsche, Johannis 
Dorothei filius, prof, Accedunt adnotationes selectae Chr. 
Wordsworthii, Vol, II. Idyllia XIII — XXX, epigrammata, 
carmina spuria continens, Leipzig, 1869. Pernitzsch. (315 S. 
gr.8) 2 Thlr. 


2) Theokrits Idyllen. Mit deutscher Erklärung von Prof. Ad. 
Th. H. Fritzsche. 2. neu bearb. Aufl. Leipzig, 1869, Teubner. 
(VI, 306 8. 8.) 

Bon den beiben in der Heberfchrift dieſes Artikels genannten 
Merken des für Theofrit unermüblich thätigen Gelehrten bildet 
das erftere dem zweiten Band der. größeren, für gelehrte ſtreiſe 
beftimmten Ausgabe des Theofrit, über deren erfte Lieferung (bie 
erfte Hälfte des erften Bandes) wir in Nr, 31 des Jahrganges 
1865 d. BI. ©. 512 ff. eingehender berichtet haben. Mit dem 
vorliegenden zweiten Bande, welcher bie unter Theofrit’3 Namen 
überlieferten Idyllen XIII--XXIX und ale Idyll XXX das von 
Biegler im Cod. Ambros. 75 entdedite Gebicht im aoliſchen Dialett 
mit ausführlichen eregetifch-fritifchen Commentar, bad von Athen, 
VII p. 294% erhaltene Fragment ans der Berenike, die Theokrit's 
Namen tragenden Eprigramme nebft den Spielereien ei; vexpor 





Adosır und ovgıyE ohne Kommentar, enblid zwei Indices ent 


hält, ift die Eritiich-eregetifche Bearbeitung bes Tertes aba 
ſchloſſen und es ift num noch ber dritte Band mit den Unter- 
fuchungen über Leben und Dichtungen des Theokrit, über den 
Dialect u. |. m. zu erwarten. In Betreff der Art und Weiſe ber 
Tertesconftituirung und ber Einrichtung des jehr reichhaltigen, 
aber nicht eben überfihtlichen und auch nicht immer geihmad:» 
vollen Commentars verweilen wir auf das bei der Anzeige des 


Das an zweiter Stelle genannte Wert ift eine Nenbearbeitung 
ber im Jahre 1857 u. d. T. „Theokrit's Idullen, für den Schnl- 
und Privatgebraud erllärt von A. Th. 9. Fritzſche“ erfchienenen 
Ausgabe bes Dichters mit deutjchen Anmerfungen. Die wichtigite 
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Veränderung, welche dieſelbe erfahren hat, ift die Erfegung der 
lurzen, nur hnappe Fingerzeige zum Berftändniß des Dialefts 
gebenden „Clavis Theocritea* der erjten Ausgabe (S. 260 — 
263) durch einen ausfübrlicheren Anhang „Einleitung in den 
Dorismus Theolrit's“ (S. 274— 301), welder eine dankens— 
werthe Ueberfiht über die von Theofrit gebrauchten dorijchen 
(und ahnlichen) Wortformen giebt. Ferner iſt auch bier als 
Jdol XXX das „Anecdoton Zieglerianum® hinzugelommen, bei 
welchem, ebenjo wie in der großen Ausgabe, dem kritiſch herge⸗ 
ftellten Terte ein Abdrud der Worte wie fie im Eoder ftehen nebft 
einigen kritiſchen Bemerlungen nad bandjchriftlichen Mittheis 
lungen Ziegler’3 vorausgeht. Eine weitere Bereicherung des 
Umjanges der neuen Ausgabe ift die Beifügung des Gedichtes 
Zigerf, das hier im Gegenſatz zur größeren Ausgabe mit einem 
ausführliden Commentar verjehen erjeint (&. 270 — 273). 
Aud der Commentar und die Einleitung zeigen durch zahlreiche 
Erweiterungen und Beränderungen (die freilich nicht überall Ver— 
beiierungen find, wie, um nur ein Beifpiel anzuführen, Idyll 
XVI, 15 Fr. jet, nach jeiner größeren Ausgabe, feine Conjectur 
anwrepe ei yüvu wvapag ftatt anardgw 7 yörı xrine aufge 
nommen hat) überall die nachbefjernde Hand des Herausgebers. 
An vielen Stellen ließe fich freilich über Kritik und Erklärung 
mit dem Herausgeber rechten, doch wollen wir darauf nicht eine 
geben, ba für ſolche Eontroverjen bier fein Raum ift. 





Le Li-sao, po&me du Ille siöcle avant nolre öre, fraduit du 
ehinois, accompagne d'un commentaire perpétuel e! publie avec 
le texte original par le Marquis d’Hervey de Saint-Denis. 
Paris, 1570, Maisonneuve et Comp, {LIll, 66 8. u. 25 8. lithogr, 
ehines, Text, 8.) 

Ref. hat über dieſes Gedicht und deſſen Verfaffer in jeiner 
Abhandlung: die Quellen der alten chineſiſchen Geſchichte mit 
Xnalyje des Tse-ki und I-soi von Dr. %. 9. Plath. Münden 
bei Franz, 1870,80 8.48 — 106 ſchon geſprochen und wir müfjen 
ber Rürze wegen auf das bort Gejagte verweilen. Wir erwähnen 
daher nur, daß ber Dichter hiß-ping-guen oder einfach hiü-guen 
Verwandter und Minifter des Königs von Thsu im heutigen 
Hu-kuang war. Diefer König Hoai-wang hatte fih in eine 
gefährliche Politit Thsin gegenüber eingelaffen. Die weijen 
Rotbichläge des Miniſter wurden von ihm nicht gehört, er wurbe 
von Thsin gejchlagen, verrätberijch gefangen genommen und bis 
an jeinen Tod feitgehalten. Beliebt beim Bolte, aber verläumbdet, 
wurde er entlaſſen und verbannt, dichtete num unter andern den 
Li-330, eine Trauertlage, und jtürzte fich in den Mi-lo, einen Zu⸗ 
fuß des Hiang, den sten des 5. Monats. Nod feiert das Bolt 
der Umgegend jeinen Todestag und bringt ihm Opfer bar. 

Herr Marquis d'Hervey de Saint-Denis, der ſchon früber 
eine franzöfijche Meberjegung Poesıes de l’epoque des Thang, 
Daris 1562, herausgegeben hat, giebt jegt eine franzöfijche 
Ücberfegung diejes Gedichtes. Wir beſaßen ſchon eine deutſche 
Ueberſetzung des Gedichte und nod eine andere deſſelben Verf.'s 
von A. Pfizmaier. Das Li-sao und die neun Ösjänge, zwei dine- 
ſiſche Dichtungen aus dem dritten Jahrhunderte v. Chr, Wien 
1652 Fol. aus den Denkicriften der Wiener Alademie B. 3. 
Dder Hr. Marquis giebt aber auch den chineſiſchen Tert auf röth- 
em Papier lithographiert, den wir auch im I-sse DB. 132 7. 
d. v. bis 8 mit andern Gedichten des Verf.'s haben. 

Sie bilden mit noch einigen andern eine befondere Kleine 
Abtheilung in der chineſiſchen Literatur, Thsu-tsed. i. Elegien aus 
Thsn genannt. In der Etude preliminaire giebt ber Ueber- 
Ieger zuerjt einige jhäßbare Nachrichten über die poetifche Form 
diefer Gedichte. Sie beftehen aus Strophen von vier Verjen, die 
Yür fi einen vollitändigen Sinn geben und abwechjelnd reimen, 
der zweite Vers mit dem vierten durch Affonanz, der erjte mit 
dem dritten durch die immer wiederfehrende Klage⸗Interjection 
hit Da diefe den gleihmäßigen Ton Ping bat, müflen bie 
andern Berje zwei und vier den ungleichen Ton Tse (Schang, 
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Kiü oder Ji) haben u. ſ. w. Das literariiche Berdienft ber Gedichte 
ſchlägt der Ueberſetzer ſelbſt p. XXI nur gering an. Den Gegen» 
ftand derjelben bilden die imaginären Reifen des Minifters von 
Thsu, einen tugendhaften König aufzuſuchen, was ihm aber nicht 
gelingt, Wenn der Ueberjeger dann p. XXVII—XXXVI bie 
Lage des Kuen-lün- Gebirges erörtert, jo erwartet man einen 
ſolchen geographiſchen Ercurs wohl eben nicht; der Dichter lommt 
indeß auf jeiner Reiſe doch auch auf diejes Gebirge, bie Erörte- 
rung über das Land Fu-sang dann (p. XXXVIL—XLI) iſt 
aber ganz deplaciert , dba im Gedichte jelbft Strophe 49 nur vom 
Baume Fu-sang die Rede ift. Nach dem Hrn. Marquis joll das 
Land Fu-sang Amerika fein, eine Annahme von de Öuignes, bie, 
wie wir glauben, mit Recht von Klaproth ſchon verworfen, nad. 
dem mit Unrecht von Neumann, Paravig u.a. aber wieder vor« 
gebradt ift. ©. XLVII-—LII giebt das Leben Kiü-guen’s nad 
den Sse-ki B. 84. Die Ueberjegung des Gedichtes war nicht 
ohne Schwierigkeiten, ſchon wegen der vielen Anjpielungen auf 
Pflanzen und Blumen und auf das Detail der alt-chineſiſchen 
Geſchichte im Gedichte, die Ueberjegung bedurfte daher zahl« 
reicher Erläuterungen. Was die Ueberjegung ſelbſt betrifft, jo 
haben wir fie mit dem Text verglichen und fie im Ganzen treu 
und die Erläuterungen zwedmäßig gefunden. Der Vergleich mit 
Pfizmaier's Ueberjegung, die der Hr. Marquis gar nit berüd.- 
jichtigt oder nur erwähnt, würde noch zu manchen Bemerkungen 
Anlaß geben, aber der bejchränfte Raum dieſer Blätter erlaubt 
nit in weitere Einzelheiten einzugehen, wir bemerten daher 
nur, das Pfizmaier’s Ueberſetzung zum Theil ediger, diefe franzö- 
zöſiſche gewanbdter und fließender ift. 





Studien der griech. u. latein. Grammatif prög. von G. Gurtins. 
3. Bd. 2, Heft. 1870, 
Inb.: Fr. Allen, de dialecto Locrensium. — 4. Glemm, 
Beiträge zur grieb, u. latein. Giymologie: 1, Fuvkog, oafipog, vav- 
guryg, 2. yoü; 3. Alydı, dmiiydne; 4. alovlos, anavlog; 5. deögo, 


deöre; b. auylos; 7. xipdndos; 8. sons, insons, sonlicus, — Wi, 
Schmidi, das Tzakoniſche. — ©. Gurtius, jur Geſchichte ber 


griechifchen zufammengezuyenen Verbalformen, 
Zeitſchrift 1. vergl. Sprachforfhung auf Dem Gebiete des Deutſchen, 
Griechiſchen u, Lateiniſchen brag. von Adalb, Kuhn. 20, Bd. 1. Hft. 
Inh: S. Bugge, zur etumologiihen Wortiorihung. — M. 
Schmidt, Meffapiihes. — PBirlinger, Anz. von K.Q, Barack: 
Zimmeriſche Ehronit, — Miscellen: M, Breal, 1) Fastus „der 
iroß"; 2) Peclus. — A. Kuhn, Suffig -vyr. 





Neue Jahrbücher für Philologie m. Pädagogit. Aed.: Alf. 
Fledeijen u, 9. Majins, 103, u. 104, Bd, 1. Heft, 
Inh. H. Brunn, zweite Bertheidigung der Philoſtratiſchen 


Bemälde. — M. Schmidt, zur Garmonif und Melordie. — # 
—— Galenoe. — Derf,, au Heſochios. — N. Wedlein, 
Anz. von G. Wolff: Sopbofles König Didivus für den Schulgebrauch 
erflärt, — Zu Yoras XH, $. 30. (von K. H. F.) — D. Weil, Ang. v. 
&. (inner: Mellenisme en .Foance, — A. Schaefer, Anz. von A. 
Philippi: Beiträge zu einer Geichichte des attiihen Bürgerredtes.— 
5. Weber, eine zeitgemäße Emenbation von Livius XXIV,25,8. — 
G. Meißner, zit Gicero’öd Cato maior, — Tb. Blüß, zu Q. Clau- 
dius Quadrigarius, — H. Kraffert, der Liegnitzer Kinindcoder. — 
A. Grumme, zu Livius XXI, 19,6. — 9 Jeer, zu Horatius' 
Oden [1,35]. — Ein neues Cicerofragment? (von F. BI) — F. Polle, 
zu Lukianoe die sarnyopovummos c. 2. 

I, Kämmel, Wagimne der Ivrier. — Koldemwen, die relis 
aidfe Bildung in den Gelehrteuſchulen des Ezth. Braunſchweig vom 
Beginn der Reformation bis zur Schulorbnung des Herzogs Auguſt. 
— Perſchmann, eine ungedrudte Kabel Keifing’s. — Eine chriſtl. 
Gymnaſialpädagogik. — Zur chriſtl. Erziehung (von K. F.). — Kür 
jere Necenfionen, PBerfonalustizen, 


5 Sagen. Märchen. | 


Hörmann, Dr, Ludw. v., mythologische Beiträge aus Wälsch- 
tirol mit einem Anhange wälschtirolischer Sprichwörter und 
Volkslieder, Innsbruck, 1970. (36 8. 8.) 

Dieſe anſpruchsloſe Heine Sammlung liefert einen willlom- 
menen Nachtrag zu Schneller's Märchen und Sagen aus Wälld- 
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tirol. Sie beruht faſt ganz auf bisher noch nicht veröffentlichten 
Mittheilungen, denen nur der Zufammenfaffung de3 Stoffes 
halber einiges wenige bereits anderwärts Öedrudte beigefügt ift. 
Wir erhalten zunächſt eine Reihe Sagen über die wilden Leute 
(Salvegn und Bregoftane) und andere Berggeilter, dann ein paar 
Localfagen aus dem Faſſathal und einige auch jonft verbreitete 
Legenden von Ehriftus und Petrus. (Yu der zweiten dieſer Le— 
genden, der aus Hans Sachs befannten Geichichte vom jung- 
geglübten Männlein, Grimm Nr, 147, wollen wir bemerten, daß 
eine möglicherweile verwandte Erzählung in der indiichen Samm- 
lung Bharatakadvätriimgikä vorliegt. Sie iſt von Aufrecht, Ca- 
talogus cod. sanser. p. 155 im Urtert, von Weber, Berliner 
Monatsber. 1560, ©. 69 im Ueberfegung mitgetheilt.) Den 
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Schluß des Büdleins bilden Sprihwörter und Vollslieder, 


eritere im italienifchen Text mit Ueberſetzung, legtere nur italie- 
niſch. Einige Berweilungen auf andere Sammlungen find ben 
Sagen und Legenden beigegeben. 


Bingerle, Ian. Bine, Kinder: BE — aus Tirol, 
Sefammelt duch Die "Brüder Zingerle, 2. verm, Aus. Gera, 1570, 
Amtbor, (XI, 29 5.5.) 


Vorliegendes Buch ift die zweite Auflage der im Jahre 1852 


zu Sunsbrud erjchienenen Sammlung. Nr. 10 und 4O der erften | 
Auflage find durd andere Märchen erjegt worden, außerdem find | 


dreizehn neue binzugelommen, 
Schneller's Sammlung eutlehnt find. Nr. 40 und 41 find bes 
reit3 in des Herausgebers Luſern. Wörterbud ©. 66 f. (vergl. 
auch R. Köhler zu Ar. 47 und SI der Sieilian. Märden) und 
71 f. mitgetheilt. Zu Wr. 42 vergl. R. Köhler's Anmerkungen 
0.0. D. Nr. TO und 71, zu Nr. 44 und 10 ebenda Wr. 58 F. 
Nr. 45 verbindet Grimm Nr. 22 und 52. Nr. 48 gebört zu 
Grimm Nr. 32, Rr. 49 zu Grimm Nr, 57. Nr. 50 ift das Mär- 
chen vom dankbaren Todten. Die neue Auflage darf des gleichen 
Beifalld gewiß fein, den ihrer Zeit die erfte gefunden hat. E.K. 


— 


Nohl, Ludwig, Gluck und Wagner. Ueber die Entwidlung des 
Mufftramas. Münden, 1870, %, Rinfterlin. (VII, 369 &. 8.) 

Aus ber Feder des fruchtbaren Verf.'s ift ſchon wieder eine 
muſikaliſch⸗aeſthetiſche Schrift gefloflen, die ebenſowohl von der 
unermädlichen Thätigleit, wie von dem unveränderten Stand« 
punft dejjelben Jeugniß ablegt. Das in der That reiche hiſtoriſche 
Wiſſen des Verf.'s auf dem Gebiete namentlich unferer neueren 
Muſik verjegt fi bei ihm mit einer Art philoſophiſcher 
Schwärmerei, die leider feinen Werfen bedeutenden Abbruch 
thut. Vorliegender Band ftellt fih die Aufgabe von Glud aus, 
durh Mozart und Beethoven hindurch, die Entwidlung des 
Mufitdramas nachzuweiſen, die denn natürlih in R. Wagner's 
Werten ihren Abichluß gefunden haben joll. Eine beiondere Lieb— 
haberei des Verf.'s iſt es, die namentlich jeine größere Arbeit 
über Beethoven ſo ungenießbar gemadt bat, Alles nur irgend 
wie an feinem Wege Liegende, oft aber recht jehr entfernt Stehende 
mit in das DVereich jeiner Darftellung zu ziehen, wodurch der 
Lejer oft gänzlid aus der Sphäre der eigentlihen Aufgabe 
herausgerüdt und auf Nebenwege getrieben wird, von denen er 
fih nur mit Mühe wieder zu dem Ziele zurüdfindet. Wir glauben 
nicht zu übertreiben, wenn wir behaupten, die Yectüre der Nobl« 
ſchen Schriften errege Schwindel. Wenn wir aljo auch bier bie 
unendlichen Abſchweifungen in das Gebiet der deutichen Literatur, 
alfo zu Lejfing, Wieland, 3. Paul, Heine und jo manchen Andern 
bei Seite laffen und den Kern ins Auge falten wollen, fo finden 
wir denfelben in dem dritten Abjchnitt, der R. Wagner über- 
ſchrieben ift, während Ölud den erften und Beethoven den zweiten 
Abſchnitt hat benennen müffen. Bezeichnende Worte des Verf.'s 


von denen Nr. 52 und 53 aus | 
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für das, was er durch gegenwärtige Schrift WE — 
finden ſich auf S. 224. „Kein ſtünſtler zuvor, ja kein Deutſcher 
überhaupt habe ein tieferes und reineres Gefühl für fein Bolt 
gehabt als R. Wagner, ja diejes Gefuhl für Deutichland und 
jein Volt fei es geweien, was ihm die Quellen eines ſolchen 
alles Bisherige überragenden Schaffens erjhloffen babe und 
und Deutichen die Bahn zu demjenigen ebnete und die erften 

Wunderproben von demjenigen jchenfte, was man im hödhften 

und reinften Sinne ein deutſches Nationaldrama nennen darf! 

Mollte man diefe übertriebenen und von einer ih abſichtlich ver» 

biendenden Schwärmerei bictierten Worte in ihrer vollen Schärfe 

gelten laffen, jo könnte eigentlih bei uns von einer Entwidlung 
des Mufitdramas gar nicht die Rede fein, denn fie ſchneiden ja 
ausdrüdlich jeden Zugang zu der Höhe ab, auf welder uns ein 

R. Wagner erihien. Dem it aber durdaus nicht jo, ſelbſt nad 

den Herzendergießungen, die Ölud, vor Allem Mozart, Beethoven, 

Meierbeer, Weber u. 4. in Bezug auf die Ausbildung der Oper 

vom Verf. zu Theil geworden find. Mit gleicher Uebertreibimg 

wurde von ihm ſchon im feiner Schrift über die Zauberflöte 

Mozart der Preis in der Oper gereicht wie diefed Mal Wagner. 

Schon längft hat eine rubigere Betrachtung in diefer Frage ibr 

Urtgeil dahin abgegeben, daß der Yorticritt, den Wagıter's 

Opern gethan haben, einerjeits wirflidh in einer Erweiterung der 

orcheftralen und feenifchen Mittel bejteht, deren Mißbrauch ſich 

leider an ihrem eigenen genialen Erfinder ſchon ſchwer geitraft 
hat, und andrerfeit8 in einem anzuerlennenden Streben einer 

Tertverbefferung, die aber, jo wie die ominds gewordene organi« 

ihe Verbindung des Tertes mit der Muſil, nur als frommer 

Wunſch angejeben werden lann. Ein Ölud, Mozart und Beet- 

hoven haben hoffentlich für uns nicht jo erfolglos gewirkt, daß 

wir den edlen Maßftab, ben uns diefe Genien gereicht haben, zu 
gebrauchen verlernt hätten, was fider der Fall wäre, wenn mir 
uns von ben Vorzügen der Wagnerihen Muſik — von ihrer 

Maßloſigleit gewiß nicht — jo blenden ließen, um den Worten 

des Verf.'s beizuftimmen. 

— R.v, die hiftorifhen Boltölieder der Deutfhen vom 
13, bis 16, Jahrhundert, Nachtrag entbaltend die Löne und dar 
alpbabetifche eu Yeipzig, 1560, Vogel, (VI, 106, XLIV 2. 
Ser. 8.) 


Diejer Nachtrag bildet den Schluß ber rühmlich befannten 





Arbeit über unfere älteren deutſchen Vollslieder. Aus dem Reich— 
thum von Liedern, der aus diefer frühen Zeit vorhanden ift, bat 


der Verf. weit über 600 ausgehoben und, jo zu jagen, von jedem 
eine fpecielle Gejchichte gegeben. Zur Geſchichte diefer Lieder 
gehören aber auch weſentlich ihre Melodien, ihre „Tone“, und 


dieſe legtern finden fi, natürlich nur eine Kleine Zahl, im vor- 


liegenden Nadtrag zufammengeftellt. Die Eigenthümlichteit 
diefer alten Melodien ift hinlänglich befannt, weniger aber, da 
fie nicht, wie unfere modernen Melodien, einer beftimmten Dur- 
oder Molltonart angehören, jondern nod nad den alten Kirchen» 
tonarten gejegt find, was ihnen eine ganz befondere Fremdartig- 
feit, unferem modernen Ohre gegenüber, verleiht. Der Verf. 
verbreitet fich auf den erften Seiten feines Nachtrags ſehr inftruc- 
tiv über dieſe Eigenheit unferer altdeutfchen Lieder und nimmt, 
was ibre Rhythmiſirung anlangt, dabei Notiz von dem Epoche 
machenden Werfe 3. 9. Schmidts, deſſen Bezeihnungen er auch 
beibehält und wohl zum erften Male auf unfere Muftl anwendet. 
So mande unferer noch jetzt gebräudplichen Kirchenliedermelodien 
fommen als weltliche Lieder unter diefen Melodien vor, und ihre 
Umwandlung, wenn man jo will, ihren Weg von der Straße in 
die Kirche zu beobachten ift von großem Intereſſe. Beſcheidener 
Weiſe giebt der Berf, feine große und mühevolle Arbeit nur für 
einen Verfuch; im Gegentbeil glauben wir, daß fie eine Autorität 
werben wird. 
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Vermiſchtes. 


Japp, Dr., Geſchichte der deutſchen Frauen. Vier Vorträge, 
Berlin, 1870. Heuſchel. (X, 216 S. 8.) 1 Thlr. 

Der Verfaſſer, ber, wie man aus ber Vorrede fieht, früher 
Lehrer an weiblihen Bildungsanftalten war, veröffentlicht bier 
Vorträge, die er im vorigen Frühjahr vor einem gemiſchten 
Zubörerkreife gehalten hat, in umgearbeiteter Geftalt. Es war 
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Mejen der Reformation eine Stelle aus Robert Prutz' „Göttin- 





ger Dichterbund“ in der Note citiert. Ueberhaupt fcheint er jein 


ihm darum zu thun, einen Beitrag zur Löfung der Frage über | 


die fociale Stellung der Frauen zu geben, und er wollte durch 
eine geichichtliche Beleuchtung zeigen, daß man nicht auf dem 
tehten Wege fei, wenn man bie häufigen Mängel der Lage bes 
weiblihen Geſchlechts dadurch zu heben fudhe, daß man bie 
Frauen durch Befähigung zu einem felbjtändigen Erwerb mög- 
lichft loslöfe von dem Leben des Mannes. Er wollte namentlid 
jeigen, daß es fich wenigftens in Deutihland nicht darum handle, 
bie Frau erft zu befreien von ber Knechtſchaft unter dem Manne, 
daß vielmehr hier die Frau längft die dem Manne ebenbürtige, 
tehtlih und ſocial gleichitehende Genoſſin geweſen fei, und daß 
diefe Stellung fie von Anfang an und je länger je mehr in ben 
Stand gejegt habe, an der Eulturentwidlung und dem Fort 
ihritte der Menſchheit und fpeciell unferes Volles einen wich« 
tigen Antheil zu nehmen und jo Anſpruch zu erwerben auf die 
Anerlennung und Würdigung ber Geſchichte. Zugleich aber 
glaubt er, aus der Gefhichte auch den Beleg dafür entnehmen zu 
lönnen, dab der bem Welen des Weibes entſprechendſte Beruf 
der der Hausfrau, Gattin und Mutter jei, und daß auf diefem 
Wege die Frauen aller Zeiten das Befte und Segensreichſte voll- 
bracht haben. 

Dieſer geihichtlihen Aufgabe ſucht der Verf. dadurch zu ent» 
iprehen, daß er uns aus alter und neuer Zeit Frauengeſtalten 
vorführt, in welchen ſich ihre jociale Stellung ſowie ihr Verdienft 
um Leben und Gefittung ausprägen. Die Auswahl wurde zum 
Theil durch die literariichen Materialien beftimmt, die dem Berf. 
gerade zur Hand waren, und er legt fein befonderes Gewicht 
darauf, daß er bieje und feine anderen Beifpiele gemäblt habe. 
Ter Stoff vertheilt fich in folgender Weife: ber erfle Vortrag 
behandelt das Mittelalter von ben Zeiten bes Tacitus bis zur 
Reformationdzeit; ber zweite erzählt von ben hervorragenden 
rauen ber Reformationszeit, wie Glifabeth Cotta, Katharina 
v. Bora, Elifabeth von Brandenburg, Philippine Weljer; der 
dritte jchildert das 18. Jahrhundert mit dem Vorherrſchen der 


Subjectivität und des Fremdländiſchen; Weimar und den Goethe’, 


Igen Kreis; die Berliner Frauen Dorothea Mendelsſohn, Hen- A. Langenbuc, über Nortenrupturen, — A. Kirchner, Die Arznei 


tiette Herz und Rahel Varnhagen, Königin Luife und Andere; 
der vierte Vortrag, welcher bie legten 30 Jahre behandelt, giebt 
etwas flüchtige Slizzen über die Romantik, das junge Deutſch- 
land und biographifhe Mittheilungen über Ida Hahn » Hahn, 
Life Mühlbah, Fanny Lewald, Johanna Kinlel und Andere, 


und flieht mit Elije Polko. In einem Schlußmworte refümiert | 
der Verf. die Ergebniffe in Bezug auf die Frage nad der Err | 


werbsfähigfeit des weiblichen Geſchlechts und legt bier ganz ge» 
ſunde Anfichten dar. Mit Dinmweifung auf die von Deutichland 
doch jehr verfchiedenen Zuftände in Frankreich, Amerila und 
England fommt er zu dem Schluffe, daß unfere Mäbchen jeben- 
falls zu Gehülfinnen des Mannes zu erziehen feien, von deſſen 
Einfluffe fie ſich doch nicht frei erhalten können und follen, mögen 
fie verheiratbet oder unverheiratbet fein. 
Das Büchlein lieſt ih recht angenehm und enthält, wie ges 
tagt, viele beherzigenswerthe praftifhe Wahrheiten, welche gegen« 
über jo manchen theoretiihen Aufftekungen in diefem Literatur» 
gebiete wohlthuend anfpreden. Dennoch hätten wir ibm mehr 
Tiefe gewünſcht und können den Perf. von einer gewiſſen Ober» 
Nächlichteit nicht freiſprechen, wenn er 3. B. die Romantik mit 
ein paar jehr ungenügenden Sägen charakterifiert und verurs- 
tbeilt, oder zur Beftätigung feiner Auffaffung von dem innerften 


literariſches Wiffen mehr nur gelegentlih aus der Tagesliteratur 
gejhöpft zu haben, wodurch ſich natürlid ein Mangel an tieferer 
Begründung fühlbar madht und auch mande Ungenauigkeiten 
mit unterlaufen. 


Michelid, Arthur, Meifefhule für Zouriften und Gurgäite. 
Leipzig. 1869. Gumprecht. (VII, 284 S, gr, 8.) 20 Sar. 

Ein geiftvoll gejhriebenes Werlchen voll praltiiher Winke 
und guten Humors, eine praftiiche Philoſophie der Reiſelunſt, 
durch deren Befolgung mander Verdruß auf Reifen erfpart und 
mander Genuß erreicht werben fann. 





Abhandlungen der philol.⸗hiſtor. El. der 8. Sächſ. Geſellſch. der 
Biffenichaften. 5. Bd, 1870. 








jität zu Kiel aus dem Jahre 1869. XVI. Bo. 
tel, 1870. C. F. Mohr. 

Juh.: I. a. Index scholarum per semestre aestivum habenda- 
rum, b. Berzeihnig der Vorleſungen im Sommerbalbjabre 1869, 
der Behörden ze. — Il. a. Index scholarum per semestre hibernum 
habendarum. b. Berzeichniß der Borlefungen im BWinterbalbjabre 
1869/70, der Bebörben 20. — Gbronik der Uiniverfität. — Feitreden, 
Memoiren x. — D,Ribbed, Anfange u, Entwidelung des Dionyſos 
cultus in Attila. — Derſ. Majeität, Rede zur Feier des Geburts: 
tages Sr. Maj. des Königs Bilbelm 1, — Medie. Diff.: I. Drubn, 
ein Fall von Addifon’iher Krankheit. — 3. Müller, über knorpel. 
Groftofen an den Epipbufen der langen Rohrenknochen. — J. H. W. 
Dibbern, über äußere Augiome und deren Behandlung. — E. W. 
R. Siemers, ein Aal von Elephantiasis congenita. — A. Cavé, 
fiber die Entwidelung der elaft. Fafern des Nadenbandes, — ®. 
Jeſſen, der Abbominaltupbus im Altonaer Krankenhauſe in der Epi⸗ 
demie 1868/69. — A. C. J. Schmid, über den prolapsus uteri 
gravidi. — C. 9.9.9. Haering, einige Beobachtungen über dia- 
beies mellitus. — 9.9. T. Duetic, ein Fall von Echinororcus- 
blajen im Pleuraſacke. — 6.6. W. Klünder, Vorunterſuchung 
über den zeit. Verlauf der Muskelzuckung. — 3.9. Boodholg, 
über Atheromeniten auf den Gefäßfcheiden des Halſes. — E. J. T. 
@. Harper, über die beweglichen Belenklörger. — O. v. Schebw 
Bud, Bericht von 38 Fällen von Neeommodationsparefen. — C. 3. 


gewöhnung. — 9.4.3. Ramm, fiber die Retraction der Lungen— 
tänder. — 3. Haufen, einige Beiträge zur Caſuiſtik des Albinis- 
—— — E. A. Rod, über Benenpulfation u, Undulatiou. — 
D. Martens, über einen Fall von Gareinom der Leber. — B. 
Wriedt, über die Berbrängun 


des Mebiattinum. — D. F. Hor ſt⸗ 


ı Helmde, einiges Aber die Gaſtrectaſie. — W. Horn, einiges fiber 





Magencirrhofe. — 7.4. Weiland, drei Fälle von niedrigen Körper⸗ 
temperaturen. — E. Chr. v. d. Wettering, ein fvorad, Fall von 
Febris reeurrens. — F. Chr. Undrefen, ein Fall von Hydro⸗ 
myelie. — D. Simons, ein Fall von tuberenlöfer Kniegelenksent ⸗ 
ündung. — 3.9. J. Hinrihfen, ein Fall von Ofteomalacie. — 
Bbite . Difi.: 3. C. F. Boͤſſer, die Theorie der cauftifchen Kir 
nien und Flächen in ihrer geſchichtl. Cutwicklung. — A. W. Jena, 
über Toluylen und Tolan. — A. Gruber, Beiträge zur genaueren 
Kenntnih des —*8 — B. —— die enropälichen 
Vogelarten aus dem Geſichtspunkte ibrer Berbreitung über das nördl. 
Deutichland. 





Univerfitäts- Schriften, 

Berlin (Differt.): Friedt. Jonat, de ordine librorum L. An- 
naei Senecae Philosophi. 12. Dechr, 1870, (74 S. 8.) 

Bonn (Differt,): Germ. Diele, de Galeni historia philosopha. 
22, Decbr. 1870, (1 u. 49 ©. 8.) 

Halle (Differt.): Br. Wilh. Hoch, de Babrii fabulis quae in 
.. — leguntur corruptis atque interpolatis. 8, Jan. 1871. 
(3 ” .} 
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Militäriſche Blätter. XXIV. Bo, 5+6, Heft. 1870, 

Inh.: Kurze Ueberfiht des Feldzuges von 1870 vom 1, Oft. 
bis 1. November. — Die Kriegführung des zweiten Kaiferreihs. — 
Ueber a arg ein Beitrag zur zufünftigen Taktik der Feld» 
Artillerie. 3. (Schl 


5. 





Helgoland und die franz. Nordieeflotten. — Die Thatt keit der 12. 
Gavalleriebrigade (General v. Bredow). — Das 66. Negiment bei 
Beaumont, am 30. Auguſt 1870; Scenen und Gpifoden bierzu. — 
Das Zieten’sche Hufarenregiment im Feldzuge 1870. — Die Ihätige 
keit des braunen Öufarenregiments im Feldguge 1870. — Literatur.— 
Aleine Nittheilungen. 


Ian neuen Reid. Hg. | von Alfr, Dove. Nr. 4. 
Inb.: Th. Mommfen, die Ratalomben Noms, — Berliner Kunſttenſut. — Ed. 


maldyiner Pandtag; aus Metienburg. Die Landtage der ipod. Aonigteiche; 
aus Stuttgatt. Ber Feld zug· — Nite und neue —— Literatur: Ein ver 
geflener Dichtet; Die Aufgabe deutſcher iſſenſch aft 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 4. 
Inb.: Der deutſche Halfer. — Wodan als Jahresgott. — Wunde Stellen im franz. 
Heer. (Scht.) — Aus der deutichen Hauptfabt, — Mus Bayern. — Zur Frage 
der futermat. Münzeinbeit, — Bermiichtes. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 16— 24. 


Inh: Zur Geſchichte der fübdeutihen Berträge w. der Hatierfrage. 3. 4. — Franz 
Grillparzer, — Am Fuß der Schlern. — Aus dem ſchönen Elia. 5. (Bd) — 
Dr. Rachtigal's Anfunit in Ruta. — Zur Uniebibarkeitöliteratur. — Das Vti · 
Fe ans im Secekriege. — Mittel u. Aufgaben unferer „Auierfräniee: 
tbefen. — v. Maison Neueites aus Abeifinien. — Der Mündener Hirten 
brief vom 5, Ian. 187 .Bromberger, Material zur Bölferpfucholegie, 
2 Köiner Gere in Suchen der Siehe. — General vo, Roon, 

1. — Die —— dee ig ar Railerreldhs, 2 

_Arage in Deutiäland, | — Der Arı ‘0- 

















Biffenfaft!, Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 6—8, 


Inb-: 
gta alien. — G@rillparger’d 80, urtöt Gottfhhalls „Poerif”, eber 
— u. Deutſchlande Intereſſen in Dtafien. — Ein Wohlihätigfeltd- 
Bazar ii n Vatis. 








Beilage des 8. Preuß. Staats-Angeigers. Nr. 3. 


Inb.: zu. des ** tanz. Krieges 1870— 71, — Rriegstropbien der deut- 
ffren & ete. 4. — Wuropa’s Alima. — Die deutfde se Geſehgebung. 


Wandwalereien in der Ania der KRöniged. Univerfiät, 
Siebenbũrgiſch · deutſche⸗ Wochenblatt. Nr. 3, 
Inh.: Wochenſchau. — Der Gonflur des proviſor. Megulatind.1. — Das propifer. 
Hegutativ u. die Stadirepräfentang von Muhlbach. — rklärung der Mehr ⸗ 
beit der ſachſ. Univerfitätömitglieder in Angelegenbeit der Dunicipaiteform. — 


gwei Sachlengrafen. (Bortl,) — rg leben uniere Bauern fo ey: Eine 
Antwort auf bie Entgeguung in Ar. 48, 1870. — Borftgefeßentwurf 4, Abſchn. 








_ Gorrefvondengen, aihlede neb, 
Muftricte Zeitung. Ar. 1439, 

Iub,: Rriegehronit. — GE, v. @iltot, in Diedenhofen. 9. — Arurp'ſche Mielen- | 
fanone, — Feldwache bei St. Glond, — Shangenbau vor Barls, — Saͤcht. 
Belagerungsbatterie vor Dem Fort Rodny. — Berlafene franydi. Batterie auf 
dem Mont-Aoron. — Der Damenbazar in Hannaver, — Das der 


Grmwaden 
Künfte, Beftipiel pe Bertbopenfeier von I. Rodenberg. — Die preuß. Beld- 
artillerte. — Culturgeſchichtl. Minheilungen tc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 3. 


Inh.: Friedtich d. Br. und Voltaire, nah D, 5. Strauß. — D. Mü 
Didterieben, Blirger und korihius. — Md, Stahr, aus der ——— 
‚Air. Miete’ Die Rechte Frankreichs auf — u, A — Erna: 


® Zwei 


Stimmen für Deutſchlands Sadıe. — 1870. — Gnglandb: Natur 
ſtudium u. · dichtung. — Einiges über Pe Botemifennlil. _ 4 Streit 
Vena u. ruf. @elebrten auf dem Gebiete der Ratnrwirienicaft. — a 


. Malpan, der Ramadhan in Arabien. — Al, liter. Revue, Bpr 











Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottfchall. = 5. 


Inh: BR. Gottſchall, mewe dramatiſche Literatur. (Bortl,) — R.®. v. 
ned, militärifhper Büdertiib. — D. Speyer, von der Cwigen —Xð 
Feuilleton, — Bibliographie. 


Europa. Nr. 5. 


Inb,: ine Errungenfdraft des I, 1870, — Die Weihnacht in Acht u. Ban, — 
Gefalten aus der Neftaurationszeit, — @ine neu eröffnete Handelöftrane. — 
Belling als Gtieivater. — Chronik: Literatur, bild, Kunft, MRufil, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 5. 


u Shüfing, Pulver *8 Gold. (nt) m ®. Hort, * dauptgu 
tinzen en riebrih Karl. — Barifer Maflenrehaurants, (Bon $. 
Slauten au, eine Bahrt u * @ismeer. — Blätter u. —XR 


Daheim. Nr. 18. 


wartier 
.)— 


Iab.: Der Gommandenr der Barden. Prinz Mugufl von ger Be M.v. 
CrYE el, Die Helden der Arbeit. ( 5=)- Bie das Peipsiger Regiment zu 
feinem Rinpflelih Fam. (Bon Lleut, — Du fm en Soibaten des deut · 

— im 


ſchen Heeres. — G. Hiltl, vor u. amilientiidhe. 





.) — Die längften und ſchnellſten Märfche aller 
Zeiten. 2, — leber das Monitorfuitem. — Die officiellen Nelatios | 
nen Über die Schlahten und Gefechte des Feldzuges von 1870, — 
Allgem, Militär-Zeitung. 45. Jahrg. Nr. 49 u.50. 1870, 


Böhmer, die Stimmung in der Provence. — Berichte aus dem Mei: Der | 


— Zur firdenpotitiidhen | 
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Monatöblätter f. Feichentunſt u, 





Dresdner Runfbericht. — Aransöf. Bingierihen. — Die period. Prefle in 
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Hrog. von 
G. Troſchel. 6. Jahrg. Nr. 12. December, 1870 
Inb.: Ueber De Ausfellung des Bereins Deuticer Beichenichrer im April 1870 in 
Berlin. — Baltord, das Zeichnen im der Mealfdiule nad feiner Bedeu 
tung für — Bildung u. ten. Fachbiſdung. 4. (El) — J. Dreibel 
ler, der Gompofitiensihmwindel auf dem @ebiete Der Heihenfunt. — @. 2. 
Bitienfelp, seitgemähe Betrachtungen über Einrichtungen für den Beiden 
unterricht für gewerbl. Interefien. 


Iab.: Die lehten ſeindl. Widerftandeveriude, — Die deutiche 2*3 
1870, (Bon e. al. ruf. Offisier.) ISa.) — Militär, Briefe vom Ariege * 
viag. i8 ⸗ 20. (Bon e. 6 m der 3. Armee vor Barie. (Sal) — Die 


Niederlage der — DOffenfivftöße, — Rachrichten. — Yiteraturblatt. 


Berliner Revue, 64. Bd, 1. Heft. 
Inh,: Wochenſchau. — Die yolit, Lage der Kürfet - Jahren. 1. — Das 
Alter uuferer Gultur u, ihre EN, 1. — Das Dificiercorp® der yreuf. 
Armee ıc, 19. — Literariides 


Das Ausland. Nr. 2. 


Inb.: 5. W. Roaf, die Gosmogenie der Erda vom naturwiſſenſchaftl. Stand - 

punkt. Mit ! Bettafe der Edda. — ©, Rob, gr pe gear, rg 

der ee u die 3 Hauptiaunen der Erde. —* udos ber 

— Herublit. — Müdblide auf die auswärt. —X — 
Große Vervollkemmuung des Mittreſtepé. — Miecellen. 


Aus der Natur. Die neueſten Entdeckungen auf dem Gebiete der Natur⸗ 
wiſſenſchaften. N. F. Nr. 1u. 2, Leipzig, Gebbardt u. Reisland. 


Inh: Weber die Verbreitung der Rartoftelfrantheit im open m, ibr Umfdgreiien 
in Renern u. Mieten. — Erkennung der vegetabil, u, animal. Faſern ın 
weben, — Die Garboliäure ais Desinfechionsmittel, — Bilder aus Dem Tbler- 
leben „ trep. Amerifa. — Ein · u. Musfubr von Koblen in *358 währen» 

— Menderungen des ey der @ironde. — Der Durchſtich 
—*. hen Genis. — Ueber das Jopfiiber in rhotogranb.- dem. Bezichung. 
iscellen. 


Die Natur. Hrög. von D, Ule u, K. Müller. Rr. 4. 


Inh.: D. Ule, Landſchafto - und Febentbilder aus Offibirien. I. — WE. Medi. 
eus, unfere Kenntnih von ben fogen, Infufionstbierden. 3, — 6.8. Appun, 
die Halama+ Bäle im Eſſequibo. 3, 


Ausführlihere Kritiken 


erſchlenen über: 
. d. — — ir. Hegel's betr., 5 von G. Tha u⸗ 
Von J. B iloſ. MH. 6. Bd. 1. Heft 

Se Zimmerifche — (Bon Birlinger: Skarf, vgl. Sprach⸗ 
forſch. 20, Bd. 1, Heft.) 

Benfey, über die — u. —— der im Sanſkrit mit r 
anlaut. Perforalendungen. (Bon Roth: Ebp.) 

Bleef, Ein. indasA.T. 3. Aufl. (Bon E. 'S.: Ib. Litbl. Nr. 47.1870,) 

Bröbel, die Wirthſchaft d. Menfhengeicledrs anf d. Standpunfte 
d. Ginbeit idealer u. realer Intereffen. (Beil. d. Lpz. 3. Nr. 1.) 

v. Hartmann, Aphorismen über dad Drama. (Bon — 
Philoſ. NH. 6. Br. 1. Heft.) 

Lepfius, über die Annabme eines fogen, präbiitor. Steinalters in 
Aegypten. (Bon B.: Itſchr. f. Ethnol. 2. Jabra. 5. u. 6. Heft.) 
——— —— Sirius V, (Iragödie.) (Bon Sranenfäpt: : Philoſ. 

MH. 6. Bd. 1. Heft.) 
Sommer (Dr.S. "Zinten), Unterfuhungen üb. die Dioptrif d. Linſen⸗ 
fyiteme. (Bon Schneider: Itſchr. f. Math. u. Phyſ. 16. Jabra. 1.Hft.) 





Wohlwill, der Iuquifitionsproceh des Galileo Galilei. (Bon . 


tor: Ebend.) 
Bredes, A. v., Reife in Hadramant zc,, brög. von H.v, Malpan, 
(on Dr, Bolad: Mitth. d. geogr, Gef, in Wien. Ar. 1.) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Eungliſche. 

Brodhurst, B.E., the deformities of the Human Body: a sy- 
stem of Orihopeedie Surgery, being a course of lectures de- 
livered at St, George's Hospital, (722 p. 8.) 108. 6d, 

Collins’ Academie Atlas, consisling ol 32 maps, embraeing all 
the latest discoveries and changes in boundaries. (4.) 5 8. 

Commercial, he, law Annual for 1871. Containing an analysis 
of the practical statutes passed in the last session of Parlia- 
ment, wilh explanatory *— a copious collection of useful 
forms, etc, etc. (140 p. 8.) 2 

Hood, Th., poelical works. Edited, with a erilical memoir, by 
W. M. Rossetti. Illustrated by G. Dort. (430 p. 8.) 35. 6d, 

Men, the, and Women of the English Reformation, from the Days 
of Wolsey to the death of Cranmer; Papal and Anti-Papal no- 
tables. By Author of „The Monastie Houses of England: their 
accusers and defenders.“ Parts I and 2, (8.) 1s, 

Norway and the Voring-Fos. By M. F,D. (174 p. 16.) 7 s. 6d. 

Palmerston, Viscount, life of, By Sir H.L. Bulwer. 3. edit. 
Vols. 1 and 2. (#.) 308, 
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(Mitgethelit von der Antiquariate Bubbantlung Airshofin. Wigand.) 
Brifiel in Münden, Ar, 111. Bermifchtes, 
Kirdboff u. Wigand in Leipzig. Nr. 297, Allgemeine Geſchichte; 
Hiſtoriſche Hulfewiſſenſchaften. Nr. 298. Geſchichte des deutſchen 
Reiches und der früheren Reichslande. Nr. 299, Außerdeutſche und 
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Bürzgner in Leipzig. Rr. 31. Deutſche Sprade und Literatur, 
Aunſtgeſchichte ac. 








VNachrichten. 
Profeſſor Dr. Brinz in Tübingen bat den Ruf an die Univer⸗ 


fitöt München als Profefjor der Rechte und Nachfolger Windſcheid's 
angenommen, 


Um 3. December 1870 F Rozanem, erfter Botaniker des Bot. 
Gartens zu St, Petersburg, 
Am 22, Januar + Profeffor Dr. med. Philipp Munk zu Bern 


(Prof. der Therapie u. Rofologie, bis 1865 Docent an ber Berliner 
Univerfität). 
Am 23. Jaunar + in Meißen Dr.phil, Friedr. Franke, Rector 


der Füritenfchule dafelbit. 





Berihtigungen 
zu ent. 1870 Rr. 53, 8.1432 3.13 v. u. lied: den Werken von 
Ibers und Gauß. — ©. 1434 3.5 v. o. lied: Beobach⸗ 
tungsreiben. — ebenda 3. 14 v. o. lied von (ftatt an). 
Nr.4, Sp.84, 3.13 v. u. und Sp. 86, 3.3 v. o. iſt Leris ftatt 
Levis zu leſen. 
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Anthropologie 


ber 


Naturvölker 


von 
Dr. Theodor Waiß, fortgejegt v. Dr. Georg Gerland. 
5 Bände. Preis 15 Thlr. 221/2 Ser. 
IL Band. lieber die Einheit des Btenjipengeicledhted und 
deu Naturzuftand des Menſchen. Preis 2 Thlr. 15 Ser. 
Diefes Werl, welches durch erjchöpfende Behandlung bes 

Materials, dur die umfaffendfte Benutzung der Literatur 

grundlegend ift, hat gleiche Wichtigkeit für den Ethnologen, den 

Hiftoriker und Philoſophen. Nachdem zuerft naturhiſtoriſch 

die Variabilität des Menihen, dann die Verſchiedenheiten 

ber einzelnen Racen und die Refultate ihrer Vermiſchung be- 
ſprochen find, wird pſychologiſch über die Eharactere, ben 

Naturzuftand, bie verſchiedenen Eulturen der Menichheit jo 

wie über die Hauptbedingungen menfhliher Entwidelung 

gehandelt. 
IL Band. Die Negervölter umd ihre Verwandten. Mit 
einer Karte und 7 Abbildungen. Preis 3 Zhlr. 15 Ser. 
Das Leben der Neger, Hottentotten, Kaffern, Malgafchen, 

Fulah und der äthiop. Völter N. O. Afrikas wird unter fteter 

Angabe der Quellen auf das umfafiendfte geſchildert. Es ift 

diefe Schilderung anerfannt bie befte Arbeit über die Ge 

fammtbevölterung Afrikas. 
III. Band. Die Amerilaner, 1. Hälfte. Preis 3 Thlr. 

Die Naturvölfer Amerikas (die Eskimos, Eingebornen im 
Dften b. Felsgebirge, an der Nordweſtküſte und im Oregon- 
gebiet, Cariben, Brafilianer die Bampasindianer, Araufangr, 
Chiquites, Uraxes u. |. w.). Die erfte fritifch begründete und 
alljeitige Schilderung der genannten Völter. 

. Band. Die Amerifaner, 2 Hälfte mit 2 Karten. Preis 
3 Thlr. 221% Sgr. 

Die Eulturvölter Amerilas (Merifaner und Verwandte, 
Chibchas, Beruaner). Eine namentlich für den Hiftorifer wich⸗ 
tige Darftellung des Weſens und der Gejchichte diefer Völker, 
über welde der Berfafler jehr viel Neues bringt. 

V. Band, 1. Hälfte, Die Malaien, Mit einer Karte. Preis 

1 Zhlr. 15 Sgr. 

Es war feine leichte Aufgabe die zahllofen malaiiſchen 

Inſeln ethnologiſch richtig zu gruppieren und zu ſchildern. 


Mit gewohnter Meifterihaft fondert der Verfafler bie einzel« 
nen Stämme des Archipels und giebt dann durch treffenbe 
Hervorhebung der widhtigften Puncte eine wahrhaft Hafftiche 
Schilderung berfelben. 

V. Band. 2. Hälfte, Die Bölfer der Südſee. Die Mitronefier 
und nordweſtl. Bolynefier von Georg Gerland. Preis 1 Thlr. 
15 Ser. 

Diefer Band enthält die erfte quellenmäßige und umfafjende 
Schilderung Mikronefiens, welde eriftiert, fodann werben 
vereinzelte polyneſiſche Inſeln ſowie die nordweftlichen 
Öruppen, welche der Verfaffer zu einem felbftändigen Stamm 
zufammenfaßt, darauf die Wanderungen ber Polynefier 
beiproden. 

VI. Band. Die Völker der Südſee. Die Polynefier, Mela- 
nefier und Auftralier von Georg Öerland, 

Erfcheint im Jahr 1871. 

Diefer Band, welcher das ganze Werk abjhlieken wird 
Ichildert die noch übrigen Bewohner der Südſee in ber ein» 
gehenden Weife der früheren Bände. Zwei Karten werden 
ihm beigegeben, die ethnologifche Ueberſicht des ftillen Deeans 
fowie eine Völferfarte der gefammten Erbe, 


In demielben Berlag erfhien ferner: 


Die Indianer Nordamerikas 


eine&Stubie 
von Dr. Theodor Waip. 
Preis 1 Thlr. 

Eine ausführliche und im ebelften Sinne populäre Schilder 
rung der norbamerifanifhen Indianer und ihres Lebens, weitere 
Ausführung beffen, was ber Verf. in feiner Anthropologie Bb. 3 
minber eingehend behandelt hat. 


Ueber das Ausfterben der Naturvölker 


von 
Dr. Georg Gerland. 
Preis I Thlr. 


Ausführlicher als bisher gefchehen werben in dieſem Werkchen 
die Gründe für das bisher nicht völlig aufgellärte Ausfterben 
ber Naturvöller aufgefudt. Beſonders betont wird die pindho» 


logiſche Seite des Gegenftandes, welcher durch diefe Arbeit wohl 
erſchöpft fein dürfte, 
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Bruhns, Logarithmisch- Trigonometrisches 
Handbuch. [20 

In Folge der bis Ablauf des Jahres 1570 von der Ver- 
lagshandlung angekündigten Preisaussetzung von einem 
Friedrichsd’or für jede falsche Ziffer in den Bruhns’schen 
Logarithmischen Tafeln, sind zwei Fehler angezeigt worden, 
nämlich: 

Log. sin 290 53‘ 0“ lies 9.6974347 statt 9.9674347 
von Herrn Director Ästrand in Bergen, und 
Log. tg 260 30° 20" lies 9.6978417 statt 9. 9678417 
von Herrn Dr. €. F. W. Peters in Altona. 

Die Bekauntmachung darüber ist, wie versprochen, seiner 
Zeit, in Zarncke’s Literarischeın Centralblatte, in Grunert's 
Archiv der Mathematik und Physik und in Peter's Astrono- 
mischen Nachrichten erfolgt. Die Fehler sind nicht nur in 
den Stereotypplatten des Werkes und in den vorräthigen 
Exemplaren berichtigt worden, sondern es werden auch die 
umgedruckten Seiten auf Verlangen den Besitzern von Exem- 
plaren bereitwilligst nachgeliefert, 

Das höchst günstige Resultat, dass in den Bruhns’schen 
Logarithmischen Tafeln, welche über 1,500,000 Ziffern ent- 


halten und in vier Ausgaben, einer deutschen, englischen, 


französischen und italienischen, verbreitet sind, nur zwei 
Fehler aufgefunden wurden, beweist am Besten die grosse 
Sorgfalt, welche bei der Herstellung des Werkes auf die 


Correctheit desselben verwendet worden ist, und man kann 


deshalb wohl annehmen, dass die Zuverlässigkeit des 
Bruhns’schen Handbuchs den möglichsten Grad der Voll- 


kommenheit erreicht hat. Berhard Tauchnitz. 





Bei Georg Reimer in Berlin ist soeben erschienen und 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Fortschritte der Physik 


im Jahre 1867. 
. Dargestellt 


von 
der physikalischen Gesellschaft’ zu Berlin 
XXIE. Jahrgang. 
Redigirt von Dr. G. Quincke, Dr. B. Schwalbe und 
Dr. Wangerin. Preis: 3 Thlr. 15 Bgr. [16 


Berlag von Mar Mälzer'd Hofbuhbundlung in Bredlau. 


” Geologie von Oberſchleſien 


Dr. Ferd. Römer. 
Königl. Geh. Bergrath, orbenti, Profefior an Der Univerfität, 5 
Nebft einem Anhange, betreffend das Borlommen und bie 
Gewinnung der nugbaren Foſſilien Oberfchlefiens 


von Dr. Runge. 
Röniglicher Ober-Bergratb. 

Mit einem Atlas von 50 die bezeichnenden Berfteinerungen 
der einzelnen Ablagerungen Oberſchleſiens darjtellenden litho- 
graphirten Tafeln und einer Mappe mit Karten und Profilen. 

Preis cart. 5 Ihlr,, in Leinwand elegant gebunden 7 Thlr. 


IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf gelbem oder 
rothem Papier à Mille 121/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 
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Schulprämien. 

Folgende Artikel unfers Verlages empfehlen ſich durch ibren 
inneren Gehalt und anfpredhende Austattung zur Berückſichtigung: 
Grimm (Jacob), Reden und Abhandlungen. Velinpapier, 

gr. 8. geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Dieser Band enthält die anregendsten und wertbvollsten der 
kleineren Scehriflen von Jacob Grimm. Durch die Wärme de 
Gefühls, die sie erfüllt, sinnige Betrachtungsweise und poetische 
Darstellung sind sie geeignet als ein Schatz für das Leben der 
beranwachsenden Jugend dargeboten zu werden, 

Munk (Prof. Dr. Eduard), Gefchichte der griehifchen Fiteratur. 
Für Öymnafien und höhere Bildungsanftalten. Zweite, umg« 
arbeitete Ausgabe. Zwei Theile. 8. 3 Thlr. 

Die überaus günitige Aufnahme, Die der eriten Auflage bieies 
| Buches zu Iheil ward, war für den Berfafler ein Antrieb, Daflelte 
noch mehr am einem barmonifchen Ganzen anzuordnen. 

Munt (Prof. Dr. Eduard), Gefhichte der römiſchen Literatur. 
Für Gymnafien und höhere Bildungsanftalten. Drei Theile. 
8. In drei eleganten Halbleinwandbänden 3 Thlr. 10 Ser. 

Durh Mittbeilung zahlreicher Proben in Text und Weberfepun: 
eignet ſich das Werk befonders zum Privatſtudium der Schüler böberer 
Gymnafialklaſſen. 

Richter (Dr. Heinrich), Das weſtrömiſche Reich, beſonders unter 
ben Kaiſern Gratian, Valentinian II und Marimus (365— 
388). gr. 8. geb. 3 Thlr. 20 Ser. 

Das Werk fhildert im anziehender Darftellung den mächtigen 
Einfluß des Chriſtenthums und der Germanen auf die Auflöfung de 
römifhen Reiches, 

Steinthal (Prof. Dr. H.), Charakteritstik der hauptsäch- 
lichsten Typen des Sprachbanes. Zweite Bearbeitung 
seiner Classification der Sprachen. gr. 8. 2 Thilr. 

Dieses Werk ist die einzige Darstellung der wichligeren 
Sprachstämme der Erde, die durch zahlreiche Proben in Um- 
schrift und Uebersetzung erläutert werden. 

Steinthal (Prof. Dr, H.), Geschichte der Sprachwissen- 
schaft bei den Griechen und Römern mit besonderer 
Rücksicht auf die Logik. gr. 8. 3 Thir. 25 Sgr. 

Ein umfassendes und grundlegendes Werk, das den Zu 
sammenhang der Grammatik der Alten mit der Philosophie 
——— und eingehend nachweist und von hier aus nach vielen 

eiten neues Licht wirfl 

Boigt (Profeffor F.), Gefhichte des brandenburgiſch⸗preußiſchen 

| Staates. weite verbeilerte Auflage. Zwei Theile. 1867. 

| 8. geh. 2 Thlr. 

| n bdiefer neuen Auflage iſt das Werk bie auf die neueſte Jeil 

| fortgeführt. Die objektive Daritelung, die gründlihe Behantiung 

des Stoffes, die befondere Berückſichtigung, Die der Eulturgefhiht 
gewidmet wird, find anerfannte Borzüge diefes Werkes, 

Ferd, Dümmler’s Verlagsbuchhandlung. 

(Harrwitz und Gossmann). 





- 








Die von Geh. Rath von Vangerow hinterlaffene Biblio 
thet ſoll verkauft werben. Ein geſchriebener Catalog fteht abe 


| nur auf wenige Tage zur Durchficht zu Dienften. Gef. Angebot 


find zu richten an 


15] Geh. Rath Herrmann in Heidelberg. 


Antiquarifcher Bücerverkehr. 
Soeben erschien: u f 
Antiquariats-Katalog. I 
Altelassische Philologie. 
3051 Nummern. 
Wir versenden denselben gratis und franco auf porta 
freies Verlangen. Simmel & Co, | 
Leipzig, Rossstrasse. 7 
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gende Probenummer der im Verlage der Deutſchen Volksbuchhandlung erfcheinenden Zeitihrift „Dentfcher Sprachwart ‘ 





Drut von B. Drugulin in Peirsig. 


Literarisches dentralblatt 


für Deutfchland. 
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Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 
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Derlegt von Ednard Avcenarius in Leipzig. 








Erjceint jeden Sonnabend. 


„te 11, Febritar. air 


Preis vierteljährlid 2 XThlr. 











Iuhalt: 


Sipig, ger Rritit Paulinifi 
66 — en der . für das Leben 
o bar 
Wehinilt. ber —ãA des Galiles Galilei. 
Menzel, was bat Preußen für Deutſchland geleiftet? 
Sıniler, Unterfuhungen fiber Die periodiihen Febend- 
erieinungen der Dann, 2, Abhelg. 
Brantl, das Inulin, 


Hartmann, 


Truppen. 


Sottaer, geometriihe Sr 
Eotb, etymoleg — * * Grammatit. 


die — —— der Umgegend BIO, Bag —— zu Dem Geſchlchts⸗ 

Dündens u. der bauer. A 

Heimefe, — dr > Airarg. Dperationd« und 
Berbamdichre, 1, Hälfte, Fr 

Schiller, Berband- u, ZTrandrortichre für Sanitäts« | 


bes Di. Gurt 
einen. Laurentii Vallan opuseula irla. 
Aelule, die Eruppe des Alinfiers Wenelaod in Billa 
BL —* 
Kellen, vander, le peintre-grav. hollanal. et Bamand. 
‚ Hedyeunsbuh. Ben Jea v. Düringsfeid u. Duo v. 
— —————— ortiusaoſei⸗. 


Proben. 








Theologie. 


Hitzig, Dr. Ferd., zur Kritik Paulinischer Briefe. Leipzig, 
1870. Hirzel. (36 S. 8.) 10 Sgr. 

Der berühmte, gleich ſehr durch ausgebreitetes Wilfen und 
durch combinatoriiden Scharffinn ausgezeichnete Verf. giebt mit 
biefer Heinen Schrift gemilfermaßen einen rectfertigenden 
Eommentar zu zwei neuteftamentlihen Gitaten auf der lepten 
Seite jeines größern Werkes über die Geſchichte des Volles 
Israel (II, 629). Er hatte daſelbſt Phil. 3, 20 und Kol. 3, 1.2 
als Beleg für die Stimmung ber Ehriften in der Zeit nad ber 
Zerftörung von Jerufalem aufgeführt. Jetzt will-er dieſe Zeit 
beftimmung rechtfertigen. Jedoch geſchieht dies nicht fo, daß er 
beide Briefe ala Ganze dem Paulus abſpräche und in eine bes 
flimmte fpätere Zeit jegte. Vielmehr macht er den Standpunft 
geltend, „daß man die pauliniſchen Briefe nicht bloß auf Echtheit 
und Unechtheit anfehe, fondern auch allenthalben ihrer Unver- 
jehrtheit nachfragen ſollte“ Seine Bemweisführung bringt auf 
allen Buntten viel Neues, in fharffinniger Erörterung des Vor« 
liegenden und in Eombination befjelben mit Entferntem, bas eben 
nur einem Gelehrten von jo weiter Ueberſchau fih barbieten 
fonnte. Der Verf. beflagt fih denn auch, allerdings mit einem 
gewiſſen Rechte, über die neuteitamentlichen Eregeten, daß fie im 
Alten Teftament und in ben Klaffilern nicht genug bewanbdert 
find. 

Zuerſt wird ber Philipperbrief beſprochen, in welchem der 
Berf. auf eigentbümliche Weife die Namen Euodia und Syns 
tyche 4, 2 nad ihrer etgmologiihen Bedeutung mit den Namen 
Afer und Gad,— Söhne Yalob’s von der Magd Silza („muxgo- 
Peozia*) — in Verbindung jest, und fie, in Umbildung einer 
ihon von Baur und Schwegler ausgejprodenen Vermuthung, 
für bie allegoriiche Bezeichnung zweier heidenchriſtlicher Parteien, 
nämlich der griechischen und der römiſchen Ehriften zunachſt in 
der Eolonie Philippi, anfieht. Den Clemens ſodann (4, 3) erflärt 
auch er ald Eins mit jenem Elemens der chriftlihen Sage, welcher 
in ber hiſtoriſchen Perſon des unter Domitian bingerichteten 
Verwandten de3 kaiſerlichen Hauſes wurzelt. Endlich hebt er 
eine Reihe von Berührungen des Philipperbriefes mit dem 
Agricola des Zacitus hervor, die ihm wahrſcheinlich machen, daß 
ber Berf. des erftern den Tacitus gelejen. Aus al diefem zieht 
er ben Schluß, dab ber Brief erft in der Zeit Trajan's verfaßt 
fein dürfte Im Stolofferbrief wird zuerft die genannte Stelle 
3,1. 2 in eindringender Unterfuhung des Zufammenhangs für 








Sinterpolation erllärt, und fodann als Urheber der auch ander 
wärt3 nadhweisbaren leberarbeitung des Briefs der Verfaſſek des 
Epheferbriefs bezeichnet, der u. U. eben diejen Ephejerbrief in der 
Stelle Kol. 4, 16 unter dem Namen Laodicenerbrief erwähne. 
Die Zeit aber diefer Ueberarbeitung erhelle aus mehrfahen Be- 
zugnahmen bed Ephejerbrief3 auf die Apokalypſe, und nod 
beftimmter aus dem Umjtand, daß die fühle, etwas mißtrauiſche 
Erwähnung des Archippus in der ebenfalld interpolierten Stelle 
Kol, 4, 17, im Unterſchieb von deſſen lobender Nennung dur 
Paulus Philem. 2, zu erklären jein dürfte aus Ueberſchattung 
der Verbältniffe eines jpäteren nicht hriftlihen Archippus, des 
Plin. Epp. 10, 66-68. 85 bejprochenen kleinaſiatiſchen Philo- 
jophen diejes Namens zur Zeit Trajan’s, auf jenen Zeitgenofjen 
de3 Paulus. Am Schlufe wirb noch als unterjtügende Analogie 
der aufgeftellten literarijchen Bezüge eine Reihe von ſprachlichen 
Parallelen des Hebräerbriefs mit Joſephus (reſp. insbefondere 
dem Edict des Auguftus bei Joſ. Ant. 16, 6, 2) angeführt, 
welchen Lectüre des Joſephus durd den Berfafler des Hebräer- 
briejd mit Wahrfcheinlichkeit erhelle, 

Immer werben in der hiſtoriſch-kritiſchen Forſchung, wie in 
jeder andern, zwei Weifen neben einander beftehen, die des lühnen 
Vordringens und bie der bebädtigen Prüfung. Die erftere wird 
in raſchem Fluge eine Fülle neuer Anſchauungen für die Wilfen- 
ihaft gewinnen, ber letztern fommt das Geſchäft des Sichtens 
und Gliedernd nad den verſchiedenen Graden der Gewißheit zu. 
Die Ausführungen der vorliegenden Heinen Schrift tragen jeden» 
falls, jo großartig au die wiſſenſchaftliche Hauptmacht ijt, von 
der fie gemwiffermaßen als ein fliegendes Corps ausgezogen find, 
vorherrjchend den erftern Charakter an ſich. Der Kritik hingegen 
fällt von vorne herein das Zweite als Aufgabe zu. Allein der 
beihränfte Raum diejes Blattes geftattet feine einläßlihe Aus— 
einanderjegung. Ref. deutet deshalb nur kurz an, dab nad 
jeiner Anfiht das über die Ueberarbeitung des Holofjerbriefs und 
deffen Verhältniß zum Epbeferbrief Geſagte höchſt bedeutſam und 
wiffenihaftlich fruchtbar ift. Hingegen wird Bemweisführung für 
literariihen Jufammenhang aus ſprachlichen Parallelen immer 
ftreitig bleiben, fofern es fih nicht um Eriheinungen von hoher 
Eigentbümlichkeit handelt, und fofern bie Parallelen mehr in den 
einzelnen Ausdrücken, als in ben diefe tragenden Gedanlen be. 
ruhen. Welde Maffe von jogenannten Eitaten aus neuteftament« 
lihen Schriften, die früher apologetifches Intereſſe aufgeftellt, 
bat die ftrengere kritiſche Forſchung verwerfen müflen! So ge 
ftehen wir offen, baß auch die aufgeftellten Beziehungen zwiſchen 
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Tac. Agricola und dem Philipperbrief, jowie diejenigen zwiichen 
Joſephus und dem Hebräerbrief, ung nicht von einem literari— 
ihen Julammenhang, von einer Einwirkung der einen Schrift 
auf den Spracgebraud der andern überzeugt haben, Weit cher 
mag man, wie auch der Verf. in zweiter Linie tut, vom Sprad)- 
gebrauch der gleichen Zeit fpreden; aber dies führt dann kaum zu 
einer fihern Begrenzung von einem unbeftimmt weiten Untfreis 
aus. Meben der für uns erhaltenen Literatur ftand ja aud die 
viel umfänglichere verlorene, neben dieſer die unendliche Fülle der 
ungejchriebenen Rede, Dub man in der That, bei der gründlich— 
ſten Kenntniß der uns erhaltenen Literaturrefte, leicht fich täuschen 
fann über das Vorkommen eines Nusdruds, zeigt gerade unfer 
Berf. ſelbſt. Er ftügt ih nämlich für jeine allegorijche Erklärung 
der Namen Euodia und Syntyche darauf, daß der eritere Name 
„ſonſt nirgends erjcheint, der andere vermuthlich gar nicht eriftiert 
bat” (5.6). Nur jcheinen allerdings beide Namen. in der vor 
handenen Literatur nicht weiter vorzufonmen. Allein dennod 
waren beide gebräuchliche, fogar ziemlich häufige Perſonennamen, 
wie fich aus einer Reihe von Juſchriften, diefen jo unerläßlichen 
Ergänzungen der literariihen Hunde, ergiebt. Vgl. für Enodia 
Grut. ©. Inser. lat. 70,5. 681, 10. 695, 4. 789, 5. 791, 6. 
505, 4. 554, 8. 990, 11 u. ſ. w., für Syntyche, Bödh, C. Inser, 
graec. 6712 (vergl. 6555), Orut. C. Inser. lat. 334, 3. 395, 
2. 451, 9. 616, 4. 692,7. 972, 11w.f.w. Gewiß liegt es 
darıf(n am nächſten, dieje Namen aud) bier als Bezeichnung wirt. 
licher Perſonen zu ſaſſen. Auch in Bezug auf Archippus können 
mir dem Berf. nicht folgen, indem und das Band, das denjelben 
mit dem Ardippus des Blinius verknüpft, allzu loje erfcheint, um 
auch nur einen Wahrjcheinlichleitsichluß zu gejtatten, zumal ber 
Name anerfannter Maßen ein häufiger war. 

Wir haben uns, trog der Stleinheit des vorliegenden Buches, 
um der großen wiſſenſchaftlichen Bedeutung des Verf.'s willen 
eine etwas eingehendere Beiprehung gejtattet. Es würde uns 
berzlich freuen, wenn bdiefelbe ein wenig mithelfen könnte, den 
Verf. zur Darlegung feiner nenteftamentlihen Forfhungen in 
größeren Zuſammenhange zu veranlaflen. Wir find von vorne 
herein gewiß, daß darin des Neuen und wiflenihaftlih Un— 
anfechtbaren Vieles jein wird; leicht mag auch manches für fi 
allein Anzufechtende in ſolchem Verbande einen feiten Halt ge- 

K. 


Juhe: Heltner, Tertullian de pallio u. das Jahr feines Ueber⸗ 
tritt zum Ehriſtenthun. — Margraf, zur nachexiliſchen Chrono— 
logie. — Simpel, die Inſchriſt des Moab. Königs Meſa und Die 
politiſche u. religiöſe Geſchichte Jsraele. — Recenſionen. 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hrög. von P. WB. Schmidt. Nr. 3. 
Inhez Gin Airchenveriaffungdentmurf vor dem preußtſchen Landtage. — Zu Ehren 
Veſtalozzro. — Geſanabuch für ewangel. GWemenden. — vitttäanut. 


Nordd. Proteſtantenblatt. Hrog. von C. Manchot. Ar. 3, 








Iub,: Baris. — Zur farhet, Bewegung, — Ein Müdreitt zur evangel. Airche — 
ind tarhol. Boltepatiel in Baden. — Zur forialen Brage. — Gerreipuntengen, 
iteratur, 


Allgem. ev »luther. Kirchenzeitung. Nr. 4. 
Inb.: Borwort. (deii.) — Buftav Aönig, — Rorteipomdenzen aus Finntand u. 
aus Italien. — Aitchl. Rachrichten ze, 


Der Kirchenfreund, 4, Jabra. Nr. 26. 1870. 


Ink: Miggenbadb, der aroſteliſche Glaube. (Et) — Deri., nod eine Zelt. 
—æ Siuß.) & (E8t.) { ch eine Be 





Beititimmen aus der ref. Kirche dv. Schweiz. Ned. 9. Yang. 13. Jahrg. 
2. 1. 


Inh: I. Schmidt, Renjubrögidunfen — 9. Lang, fhwarze Bögel. — 6. 
Schulze, vb ber Top Jeſuſein Scheintod wart 
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— 1871.86. — Literariſches Centralblatt. — 11. Februar. — 


Philoſophie. 


Höfer, Dr. Paul, die Bedeutung der Philosophie für das 
Leben nach Plato dargestellt. Göltingen, 1870, Vandenhoeck 
u. Ruprecht, (60 8.8.) 10 Sgr. 


Eine auf guten Studien berubende Abhandlung, in welder 
gezeigt wird, wie nad Plato Erkennen und Handeln zu untrenn- 
barer Einheit verbunden feien, jo daß immer die Stufe des einen 
auch die entipredhende Stufe des andern bedinge. Für Plato ift 
die Weisheit gleich jehr theoretijche und praftiiche Erfaſſung des 
Idealen; „die Incongruenz zwiſchen Ertennen und Handeln 
liegt Plato nad feinen Vorausfegungen jo fern, daß er ihre 
Möglichkeit gar nicht in's Auge faßt.“ In diejer lepteren Aeuße- 
rung jheint der Verf. zu weit zu geben; Plato hat (ſchon im 
Protagoras) diefe Möglichkeit erwogen, aber negiert; Ariftoteles 
ichreibt nur dem Gofrates, nicht dem Plato, die unmittelbare 
Ueberzeugung von der nothwendigen Einheit ded Verhaltens mit 
der Einficht zu. In der Republit fordert Plato eine praltiſche 
Uebung, zu welcher den philoſophiſch Bebildeten nicht eine pofitive 
Neigung, jondern nur theils die Abneigung gegen das Beherrſcht 
werden durd Schlechtere, theils das Pflihtbemußtfein führe; in 
Hinfiht der perſönlichen Neigung des Philojophen gilt unleug- 
bar der von dem Verf. befämpfte (Zeller'iche) Sag, dab dem- 
jelben „die reine Betrachtung als das ſchönſte und lodendite 
Ziel erſcheine“, wie ja auch Plato will, daß dem Philoſophen im 
Alter, nachdem er die praftiihe Pflicht erfüllt habe, die Hingabe 
an jeme mächtigfte Neigung vergönnt werbe, Doc bleibt der 
Grundgedanke wahr, daß nah Plato die Philoſophie als höchſte 
Lebensvollendung gleich ſehr Erkenntniß und Handeln umfaffe. 
Wenn Plato in der Republil von dem Philofophen die praftijche 
Betheiligung am Staatsleben ausdrüdlich fordert, welche er im 
Theaetet auszuschließen jheint, und in der Republik der Luft eine 
relative Berechtigung zugeftebt, die er im Phaedo zu negiren 
ſcheint, jo weift zwar der Verf. mit Recht die weſentliche Gleich- 
heit der Ueberzeugungen Plato's in allen jenen Dialogen nad; 
doch befundbet fi in denielben wenigftens eine Verſchiedenheit 
der Stimmung, die auf verſchiedene Abjchnitte in Plato's Leben 
deuten mödte; eine vollftändige Behandlung des Thema's war 
nicht ohne das (von Höfer abgelehnte) Eingehen auf Plato's 
Entwidlungsgang möglid. Mit Recht bebt der Berf. (©. 34) 
hervor, daß fich in dem Politicus eine ganz andere Anficht über 
das Verhältniß von Tapferkeit und Bejonnenheit befunde, als 
in der Republik; im dieſer ericheint daffelbe als eine Stufenord- 
nung, in jenem als eine Coordination; für die Echtheitsfrage ift 
diefes Moment nicht unwichtig. Beachtung verdient aud die 
allerdings gewagte Vermutbung Höfer's (S. 36 f.) über die 
Gütertafel im Philebus, daß die ſechs Glieder derjelben paar- 
weiſe zufammenzufaffen und die zwei erften auf die wahre Har- 
monie des menſchlichen Lebens zu beziehen jeien, während das 
dritte und vierte auf Die Einficht, die beiden legten auf die Luft 
geben, 


Zeitfehrift f. exa ete PHit ofonpie ꝛc. Hr. von 8. 6. Th. Allihn 
u. 2. Ziller, 9. Bd. 3, Heft. 
Inb.: Ehr. A, Thilo, die englifhen Moraliſten: Clarke, 


Shaftesbury, Hutcheſon, A. Smith. — %.Bartbolomäi, Erhard 
Weigel. Ein Beitrag zur Geichichte der Philoſophie auf den proteit. 
Univerfitäten im 17 Jahr. — Retenſionen. 





Philoſophiſche Monatshefte. Hräg. von J. Beramann. 6. Bank, 
Minterjemeiter 1870/71. 3, Seft. December, 

Inh: E. v. Hartmann, Dynamismns u. Atomismus (Kant, 
Ulriel, Beduen). — 6. Hermann, der wiſſenſchaftliche Begriff der 
Aeſthetik. — Recenſionen u. Berichte. — Die bundertjährige Geburts- 
tagöfeier Beethoven's. — Kleinere Mittheilungen. 
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Geſchichte. 


‘ Wohlwill, Emil, der Inquisitionsprocess des Galiteo Galilei, 


Eine Prüfung seiner rechtlichen Grundlage nach den Acten ! 


erhärtet werben. Der größeren Arbeit über Galilei, als deren | 
Jorläufer diefe Schrift angelündigt wird, jehen wir mach diefer | 


— Inquisition. Berlin, 1870. Oppenheim, {V, 968. 8. 
ET. 

Nachdem bie Eurie ihrer bei Rückgabe der Galilei'ſchen Acten 
von Seiten Franfreihs übernommenen Verpflichtung, eine au— 
tbentiiche Ausgabe derjelben zu veranftalten, nur fehr unvoll- 
fommen durch bie verftümmelte und zum Theil irreleitenbe Zu— 
jammenftellung bes päpitlihen Archivars Marini nachgekommen 
war, find 1867 durch Denri l'Epinois die Manuicripte, aus 
denen Marini geichöpft hatte, endlich befannt und damit eine 
Einſicht in den wirklichen Hergang des ganzen Proceifes möglich 
geworden. Die obige Schrift nimmt nun eine Dauptichwierig- 
teit, welche bieje Documente bieten, heraus, um fie in gründlich. 
fter Weife zu beiprechen. Galilei's Verurtheilung im Jabre 1633 
eriolgte deswegen, weil Ach in den Acten ein ausbrüdlicher Be- 
febl der Inquiſition fand, der ihm im Jahre 1616 eröffnet wor- 
ben mar, und demzufolge er die Copernicanifche Lehre „durchaus 
verlaffen und fie fernerhin in keinerlei Weife fejthalten, lehren 
ober vertbeidigen follte.” Daß er diefem Befehle in jeinen Dia- 
loghi zumibergehandelt, und das Imprimatur für diefelben durch 
Berichmweigung eben jenes Verbots erfchlichen babe, war bie ent+ 
Iheidenbe Anklage. Jenes Berbot findet Ach in den Acten proto- 
colliert unter dem 26. Februar 1616. Nun ſucht Wohlmill den 
Beweis zu führen, daß dieſes Document, die Grundlage des gan- 
zen fpäteren Procefies, gefälicht jei, um gegen Galilei, der 
ſonſt dur das päpitlihe Jmprimatur, das er erlangt batte, 
gebedt war, vorgehen zu fünnen. Der Beweis für die Falichung 
tagt ih Hauptjählih darauf, daß 1) das Protocol des Ver- 
fabrens vom 26, Februat 1616 mit dem auf Antrag der In— 
quifition ergangenen päpftlihen Befehle vom vorangehenden 
Tage, deſſen Ausführung es jein follte, 2) mit einer von Bellar- 
min, der als Hauptperjon bei der Eröffnung fungierte, dem 
Galilei kurz nachher ausgeftellten Ehrenerllärung in Wider: 
iprudh ftebe; daß 3) gleichzeitige Documente die Frage nad) ganz 
anderen Grundſatzen behandeln, daß 4) Galilei in den Angaben, 
bie er in bem Proceffe von 1633 zu feiner Vertheidigung madt, 
vollitändig mit dem päpftlihen Befehle vom 25. Februar 1616 
und dem Briefe Bellarmin's barmoniert, der Vorgänge aber, 
die das Protocoll vom 26. Februar erwähnt, ſich gar nicht er- 
innert. — Der Bemweisführung des Berf,'s ift nun jedenfalls 
oelungen, überzeugend nachzuweiſen, daß unaufgeflärte Schwie— 
tigfeiten bie Geſchichte jener Vorgänge von 1616 und 1633 
umgeben; der Berbadt einer Fälſchung kann ſchließlich nur 
dur diplomatische Unterfuchung, wie auch ber Verf. anerkennt, 


Probe mit Intereſſe entgegen. CS. 


Menzel, Molfg., was hat Preußen für Deutfchland geleiftet? 
Ztattgart, 1850. Kröner. (VI, 264 9,8.) 1 Ibhlr, 

Diefe kurz vor dem Yusbruche des Krieges veröffentlichte 
Schrift bat, jo weit Ref. bemerken konnte, viel dazu beigetragen, 
die Sympatbien für Preußen und ben Glauben an feinen beut- 
ihen Beruf zu weden und zu beleben. Mit jugendlicher Begei- 
herung und Friſche vergegenmwärtigt und ber greife Berfafjer die 
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Leiftungen des hobenzollernichen Königshauſes und des preußis | 
ihen Staates für die nationale Entwidlung Deutichlands. Die 
Ichendige, edle Sprade, die echt populäre Behandlung, mit | 


welcher der mit Geſchichte und Politik wohl vertraute Verf. das 


Deientlihe zuſammenfaßt, hat gewiß auf Viele Eindrud gemadt. | 


Die Schrift zerfällt in zwei Dauptabichnitte: I. die Wahrung 
der nationalen Interefjen nah Außen und II. die Wahrung der 
netionalen Intereſſen nah Innen. Im erften giebt der Verf. 
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eine Weberficht der preußiichen PRolitit, von dem Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg, der 1416 bie Regierung der Marlen 
übernabm, beginnend. Er vermeilt dann länger bei Friedrich 
dem Großen und den Freiheitskriegen, unb weiſt in Beziehung 
auf letztere nah, daß Preußen in dem Kampfe gegen Frankreich 
doch eigentlich die Hauptjache gethan und fih ſchon damals ge- 
rechte Anſprüche auf die Leitung Deutichlands erworben habe, 
dab ibm aber diefer Lohn durch die faliche Freundſchaft Ruß— 
lands und durch den Neid Englands und Oeſterreichs vorent- 
halten worben, und daß auf bem Wiener Congreffe ganz Europa 
gegen Preußen verihworen geweſen jei, um dieſen aufitrebenben 
Staat nicht auflommen zu laffen und ihn um die Frucht feiner 
Siege zu bringen. Diele ſyſtematiſche Unterdrüdung des natio- 
nalen Staates jei dann im Frieden fortgejekt worben und «3 jei 
Defterreich aelungen, ihn mittelft des Bundestages ganz zu bevor- 
munden, bis e3 Preußen gelang, dur den Zollverein das ihn 
umgarnende Neb zu lodern und zu zerreißen. Der Periode von 
1548 — 1850 wird nur kurz und unferes Erachtens nicht genü— 
gend gedacht, dagegen die Wendung, melde Preußens Rolitit 
jeit 1859 nahm, als Anfang der grundfäglicden nationalen Ten» 
benz und die Zhaten des Jahres 1566 ala Durchbruch der 
nationalen Idee aufgefaßt. Daß Preußen dburd die Grün- 
dung des norbdeutfhen Bundes und Anectierung der beficgten 
Länder dieſſeits des Mains fih die größten Verdienſte um 
Deutihland erworben habe, erkennt Menzel als eine unbeitreit- 
bare Thatjahe an. Nachdem er nun nachgemiefen, wie das Haus 
Hohenzollern feinen nationalen Beruf erfüllt und Deutſchland 
aus Jahrhunderte langer Zeriplitterung zur Einheit zurüdgeführt 
babe, wendet er fih zu Deiterreih, um deflen Sündenregiiter 
aufzurollen und zu zeigen, was diefe Macht jeit Jahrhunderten 
verſäumt und wie fie bas nationale Leben in Deutichland unter- 
drüdt und faft pofitiv geichädigt babe. ; 

Weniger lönnen wir den zweiten Abſchnitt über die Wah— 
rung der nationalen Intereffen im Innern rühmen. Zwar fagt 
auch bier der Verf. manches Gute und Treffende, er fegt Preu- 
ßens Verbienfte um bie Reformation und den Proteftantismus 
ins Licht, er zeigt, was es für die materiellen Intereſſen durch 
Gründung des Zollvereins und bie Fürforge für die Gewerbe 
und für die Wiſſenſchaften geleiftet, aber bei Erörterung der 
geiftigen Intereſſen fommen dann bie eigentbümlichen Schrullen 
Menzel’3 gar zu jehr zum Vorſchein. So z. B. fein Haß gegen 
Goethe und Johannes v. Müller, gegen Hegel, Aler. v. Humboldt 
u. A. Gegen das preußiſche Minijterium Altenftein erhebt er 
Anklage, daß es, um die Unterwerfung Preußens unter das 
ruffiich » öfterreichiiche Eyftem zu erleichtern und ben Geift der 
Karlsbader Veſchlüſſe zur Herrſchaft zu bringen, ſyſtematiſch 
darauf hingearbeitet habe, der gebildeten Jugend die Geſinnung 
von 1813, die Begeiſterung für das Vaterland aus dem Herzen 
zu reißen und an die Stelle bes chriſtlichen germaniſchen Bro- 
gramms der Burfchenichaft einen die Vaterlandsliebe verneinen- 
den Kosmopolitismus zu pflanzen, die Steigerung der Intelli- 
genz, das höchſte Ziel, und die VBergötterung des Menfchengeiftes 
als die Religion des preußiſchen Staates zu proclamieren. Als 
Altenſtein's Hauptorgane bezeichnet er Hegel, Aler. v. Humboldt, 
Lachmann und Dieſterweg, und ergieht fich gegen biefe in bie 
leidenſchaftlichſten Schmähungen. Piel berechtigter ift, was er 
dann am Schluffe feiner Schrift über die Pflege des Geiftes in 
Defterreich jagt. Nicht nur habe das Hans Habsburg für bie 
Pflege des Geiftes überhaupt wenig gethan, fondern auch bejon- 
ders wenig für den deutjchen Geift, den es immer ſyſtematiſch 
niedergebalten oder ganz unterdrüdt babe, meil es im engften 
Bunde mit Spanien, Italien und dem Papftthum, und geftüßt 
auf bie halbbarbariſchen Slaven feiner Aronländer entweder nur 
mittelft Berdummung ber Bölfer berrichen zu lönnen glaubte, 
ober in feinen Sejuitenichulen nur romanijchen Geift walten 
ließ, feinen deutſchen. Am Schluffe richtet er folgende treffende 


127 


— 1871. 86. — Literarifdhes Gentralblatt — 11. Februar. — 


128 





Ermahnung an bie Defterreiher: „Die deutſchen Defterreicher, 
jagt er, werden rafh genug Erfahrungen machen, um einzufehen, 
daß ihnen weder ihre liebenswürdige Gutmüthigfeit, noch ihr 
Liberalismus etwas hilft, wenn fie nicht den ihnen fo feindfeligen 
Nationen gegenüber fich feft an die übrigen Deutſchen anjchlieken 
und zwar an dem mächtigen Kern, in weldem das Herz ſchlägt 
für alle Deutichen und nicht an den unmächtigen Particula- 
rismus.” Kl. 


Inh.: A. Kaufmann, die Königin Polvrene von Sardinien, 
eine dentiche Küritentochter, — E. Reimann, über den Streit des 
Kölner Kurfürsten Friedrib von Wied mit dem Papſte (1563 — 67). 
— I. Heidemann, die Ködnigewahl Heinridy’d von Luxemburg im 
Jabre 1308, — W. Kenpler, Karl's des Großen Sadıfenzüge 772 
— 175. — Kl. Mittbeilungen. 2 


Mittheilungen des Vereins für Gefchichte der Deutfchen in Böhmen. 
Red.: Yudw, Schleſinger. 9. Jahrg. Nr. 4. 

Inb.: Ludw. Schlefinger, die Deutihböhmen u. die Qugems 
burger. 2. — Schädel aus einer alten Grabftätte in Böhmen. Bes 
ſchrieben u, gemeijen von Ludw, Kleinwächter. — Skizzen aus dem 
Böhmerwalde, 7. Am Hobenitein. — B. Scheinpflug, Jofef Wolf 
ram. Ein bioarapb. Denkmal. — Miscellen, 





Zeltſchrift für Preuß. Beihihte u. Landeskunde. Hrög, von 
—Paul Hafiel, 7. Jahrg. Nr. 11, November 1870, 

Inb.: Friedrich I, König von Preußen. — S. Hirſch, der Orr 
den u. feine Untertbanen bis zu Ende des 14, Jahrh. (Nacgelaffenes 
Werk) — Necenfionen. 





Rübezahl. Hrog. von Ih. Deläner, 11, Heft. November 1870, 
Inb.: ine Rückſchau auf das veraangene Jahr und Ausfichten 
in die Zufunft. Rede, aebalten vom Rect. Magn. Prof. Dr.Stobbe.— 
Gar! Gottlich Freudenberg. NAuszige aus feiner Selbitbiograpbie. — 
H. Köhler, der Zufunftborder, Eine myſteridſe Gefchichte, (Fortſ.) 
— U. Knötel, die Mundart in und um Frankenſtein. Mit Wörter 
fammluma. — U. Engler, über Schmarogerpflangen und über eine 
in Schleſten anfgefundene were Art derfelben. — Kl. Mittheilungen. 








Naturwiſſenſchaften. 


Linsser, Carl, Untersuchungen über die Peteiiichen 
Lebenserscheinungen der Pflanzen. 2. Abhandlg, Resul- 
tate aus einer eingehenden Bearbeitung des europäischen 
Materials für die Holzpflanzen in Bezug auf Wärme u, Regen- 
menge. Petersburg, 1569. Voss, (87 8.4.) 25 Sgr. 


(Memoires de l’acad, Vlle Serie, T. XIII, Nr. 8 ) 


In Linſſer's früherer, unter gleihem Titel erfchienener Ab» 
handlung (Mémoir. de l’Acad. imp. d. St. Pötersb. T. XI, 


Nr. 7. 1867) wurde eine große Zahl von Angaben über bie. 


Tage, an welden verſchiedene Pflanzen an 15 Orten in ver 
ihiedenen Jahren ihr Laub oder ihre Blüthe entfalteten, mit 
den Temperaturverhältniffen diefer Orte verglichen, und daraus 
der Schluß gezogen, dab die Pflanzen, wo fie auch vegetieren 
mögen, zu gleichen Entwidlungsleiftungen gleihe Aliquoten 
der ganzen an ihrem jedesmaligen Wohnorte gebotenen Summe 
von Wärme, d. h. von Temperaturen über dem Gefrierpuntte, 
nötbig haben. In der vorliegenden zweiten Abhandlung unter 
jucht nun der Verf., welcher als Aitronom mit den allgemeinen 
Methoden zur kritifchen Bearbeitung großer Beobadtungsreiben 
durchaus vertraut und jomit befonders gut für derartige phyſio⸗ 
logische Aufgaben gerüftet ift, in welcher Weile die Verfchieden- 
heit der Regenmengen diejes Refultat beeinflußt, Nah Vermeh— 
rung der Zahl der in Vetracht gezogenen Orte auf 32 hat Linffer 
den mittleren Tag der Blatt» und Vlüthenentfaltung, ſowie der 
Fruchtreife bei 118 Holzpflanzen für alle diejenigen Stationen 
berechnet, für welche bei jeder einzelnen Pflanze genügendes Da- 
terial vorlag. Durch Discuffion diefer jehr umfangreigen Ta: 
belle, welche gleichzeitig die jedesmaligen Wärme» und Regen- 





mengen enthält und 39 enggedrudte Quartfeiten füllt, gelangt 
ber Verf. zu folgenden Hauptjägen: An allen Orten mit regen» 
armen Sommern begnügen fi die Pflanzen im Frühjahre mit 
geringeren Mitteln als an anderen Orten mit einer gleichen 
Wärmeſumme, aber mit regenreihen Sommern, ober überhaupt, 
in allen Gebieten erfterer Art find die Aliquoten für eine be» 
ftimmte Entwidlungsphafe Heiner als in denen ber legteren 
Stategorie: in jenen beeilen fi bie Pflanzen, in dieſen leben fie 
gemädlich. Weitere Betrachtungen über die Vegetationserjchei- 
nungen von Gebieten mit befonders eigenthümlicher Bertheilung 
ber Regenmenge im Jahre leiten dann zu dem Schlußjage, daß 
befonders bie individuelle Gemöhnung und das Princip der 
Eparfamfeit bie Regulatoren bes PVflanzenlebens feien, daß das 
legtere fi eng dem Verlaufe der Wärme anſchließt, wo deren 
periobijche Gewährung zur Sparfamleit mahnt, daß es fi da- 
gegen vorwiegend nach der Periode der Feuchtigkeit richtet, wo 
wegen ununterbrodener Gewährung genügender Wärme dieſe 
Frage zurüdtritt. Hinfihtlih der Art und Weife, wie biefe 
jämmtlichen Folgerungen gewonnen werben, müffen wir auf die 
Abhandlung felbft verweilen, dba deren fehr Inappe Faſſung eine 
weitere Zufammendrängung nicht geftattet. 


Pranti, K., das Inulin. Ein Beitrag zur Pflanzenphysiologie. 
Von der philos. Facultät der Universität München gekrönte 
Preisschrift. Mit 1 Tafel. München, 1870, Kaiser. (4 Bil, 72 8. 
gr. 8.) 


Es wäre zu wünſchen, daß die von Facultäten geftellten 
Preisfragen oft in ſo befriedigender Weiſe beantwortet würden, 
wie die vorliegende Abhandlung die Aufgabe löft: „Zujammen- 
ftellung der Angaben über das Vorkommen, die Eigenjchaften 
und ben phyſiologiſchen Werth des Inulins, ſowie eine fritiiche 
Sichtung und Erweiterung biefer Angaben auf Grund eigener 
Unterfuchungen.“ Nach gründlicher Erörterung der Eigenjchaften 
bes aus ber Pflanze ifolierten Inulins hebt der Verf. hervor, 
daß es unter allen befannten Pflangenftoffen die größte Analogie 
mit dem Robrzuder barbietet. Eine in einigen Punkten durch 
ihn verbefferte milrochemiſche Unterſuchungsmethode jet ihn in 
den Stand, zu zeigen, daß Inulin nur in den Rejervenahrungs- 
behältern (Knollen, verbidten Wurzeln, unterirdiſchen Stämmen) 
von Gewächſen mit zwei» oder mehrjähriger Lebensdauer vor- 
lommt; in größter Menge während der Ruheperioden ber Bege- 
tation. Und zwar find die Pflanzen, in denen Inulin nad- 
gewiefen werben konnte, nur Compofiten, und bie eine Campa- 
nulacee Campanula rapuncnloides.. Wo Amylum in Menge in 
folhen Refervoirs abgelagert wird, unterbleibt die Bildung von 
Inulin; wo Inulin — in Form einer mwäfjerigen Löſung, bie 
aus dem ausfryitallifierten feſten Inulin außerhalb der Pflanze 
in gleicher Eoncentration nicht fünftlich Dargeftellt werden kann — 
in Maſſe fih anhäuft, ift die Ablagerung von Amylum gering 
oder Null. Das Inulin ift in diefen Behältern als Borraths- 
nahrung aufgelpeicert ; von den ajfimilirenden grünen Theilen 
aus wird die Subftanz des Jnulins in Form von Amylum nach 
den Ablagerungsorten bin transportiert, und ſelbſt erft bit an 
diejen oder in ihnen felbft zunächft in Glykoſe, und aus dieſer in 
Inulin umgebildet. Bei der Verwendung des Inulins zum 
Aufbau neu ſich entwidelnder Pflangentbeile gebt es an ben 
Grenzen der inulinhaltigen Gewebe und in diefen felbft wieder 
in Krümelzucker, und aus diefem in Amylum über. Außerbalb 
der unterirbijchen Ablagerungsftätten enthalten die inulinbilden- 
ben Pflanzen in feinem Theile Jnulin, weder in den übrigen 
vegetativen Organen, nod in ben Samen. In ben letzteren fin- 
det fih an jeiner Stelle Del als Vorrathsnahrung, deſſen Ver - 
bältniß zum Stärfemehl der Pflanze, wie befannt, ein ganz ähn- 
liches ift, wie das des Inulins. . 
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Hartmann, Aug., die Kleinschmetterlinge der Umgezend 
Münchens und eines Theiles der bayerischen Alpen. Mün- 
chen, 1870. Franz, (96 8. 8.) 15 Sgr. 

Borliegendes Büdlein liefert ben erfreulihen Beweis, mit 
welchem Eifer in ber Neuzeit bie jo ſchwierigen Mifrolepiboptern 
in dad Studium ber Schmetterlingsfreunde bineingegogen und 
in ihre Rechte, ben leichter zu behandelnden Großfchmetterlingen 
gegenüber, eingejegt werben. Als ein vollftändiges Verzeichniß 
feines Gebietes will der Hr. Verf. das Gebotene noch nicht be» 
tradhtet willen, bafür ift die Zahl der beſprochenen 728 Arten 
allerdings noch zu gering, wenn man bebenft, daß ſich bie Beob- 
achtungen beziehen auf folgende, gewiß reihe Gegenden: bie 
näbere Umgebung Münchens, das Gebiet des Sternberger » oder 
Wurmſees mit dem ihm entftrömenden Wurmfluffe, einen Theil 
des Amperflußgebiets bei Dadhau, die Moorgegend von Dadau 
gegen Schleißheim, einen Theil des Innthales, das Chiemjee- 
gebiet, die Umgegend von Zegernjee und endlich das Hohben- 
alhauer Thal mit den baffelbe einſchließenden Gebirgszügen. 
Es wird aber eine Grunblage geboten, welde den dortigen For— 
ſchern gewiß willlommen fein und manchen Naturfreund gerade 
für dieſes Stubium gewinnen wird. Die aufgenommenen Arten 
find nad dem allgemein verbreiteten Kataloge der europäifchen 
Lepibopteren von Staudinger und Wede geordnet, vorn mit 
fortlaufender und hinter dem Namen mit ber Katalogsnummer 
verſehen. Sodann folgt eine kurze Notiz über Lebenszeit und 
Futterpflanze der Raupe, fofern diefelbe dem Verf. befannt ge» 
worden, weiter bie Angabe von ber Flugzeit und bem Fundorte 
des alters. Dem Berzeihniffe gehen ſehr beachtenswerthe 
Winte über Tödtung und Behandlung der Kleinjchmetterlinge 
voraus, ſowie interefjante Beobadhtungen über Parthenogeneſis 
einiger Selenobien. Nah Inhalt und Einrichtung ift jomit das 
vorliegende Werlchen nicht nur jedem bayerischen Lepidoptero- 
logen zu empfehlen, jondern jeber Freund der Mifrolopterologie 
wird auch für jeine Gegend des Braucdhbaren genug darin finden 
und durch daffelbe zu größerem Eifer in feinem höchſt intereflan- 
ten Studium angetrieben werben. 





S hriften des Bereined zur Verbreitung naturwiſſenſchaftl. Kenutniſſe 
in Bien. Red.: G. Rav. Krantnfeld. 10. Bo. Jabra. 1869/70, 
Wien, Gerold’ 5, in Comm. 

JInh.: Hamm, über die Stürme und ihre Borberbeitimmung. — 

v. Berger, bie Flora William Sbakeſpeare's. — Schiner, Eigen: 

tbümlichkeiten und Befonderbeiten ber Infertenwelt, — v. —— 

feld, die ausgeſtorbenen u. ausſterbenden Thiere der jüngiten Erd» 
veriode, — Beder, bie Erziehung in ibrem Berbältnifje zu den 

Raturwiffenfhaften. — v. Frauenfeld, über Pflaugengallen und 

Mißbildungen. — Schiuer, über Spinnen. — Brauer, fiber Hebns 

lichleit u. Berwanbtihaft. — Kletzineky, der Stoff vom Stand» 

vnnfte des Gbemilere. — v. Berger, Pflanzenaberglaube. — Klet 
zinsky, bie Desinfertion eine Cuiturnothwendigkeit. — v. Sommas 
ruaga, über bie atmofpbärtice Luft. — Seegen, das Wajler in 
feiner Bedeutung für den Stoffumfas des thieriſchen Körpers. 
Molin, über Korallen und Korallenfiſcherei. 


— 





Mittheilungen and dem naturwiſſenſchaftl. Vereine von Neu Bor 
vommern u. Rügen, Red.: v. Feilitſch, Limprihtu. Marjfon, 
2. Jahrg. 1870. Berlin, Gaertner. 

Inh.: v. Feilipfch, Auguſt Edmund Seanig. Ein Sebensbild, 

— Ludw. Holp, die Infel Gottland und ihre —— — J. 

Romer, ein Beitrag zum Kapitel über Pflangeneigenwärme. 

Fürſtenberg, die Krägmilben. 


Zeitſchrift für wiffenihaftl. Zoologie bräg. von G, Theod. v. 
Siebold uw A. Kölliter. 21. Br. 1..Heft. 1870, - 
Inh.: 9. Magnus, Bemerkungen über den Bau des ndchernen 
Dozelforfes. — B.v. Natbufius, Über die Schale des Ningel: 
nattereied und die Eifhnüre der Schlangen, der Batracier u. Yepie 
dopteren. — Ed. Clavaréde, Beiträge zur Anatomie und Entwid 
lungsgeichichte ber Seebryozoen. 


Der zoologiſche Garten. Hrög. von F. E.Nott. 12. Jahrg. Nr. 1. 
Inb.: 9. Randois, der Meine Stichſing, Gasterosteus pun- 
gitius L. und fein Neſtbau. — Th, A. Brubin, über Ankunft und 
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Anb.: v. Mebl, morsbeleg. Betrachtung Der Blätter von — — — de 
Barp, Über eine Umbeliferenform. — v. Thblimen, mpfologiide Hoti; 
Leitgeb, AR- und Blartanlage der Lantmeofe. — Bebeeb, über Hypnum 
Hydropteryx, — Lileratur, Berfonal» Radbribten. 


Der Naturforscher. Hrög. von Wilh. Stiaref. 4, Jahrg. Rr.1u.2, 
Iab.: Die blawe Farbe des Scewaſſers — Alımdlicer Indige. — Die prejeftirte 
Giienbabnverbiudung zwiſchen Gngland und Rranfreid. — Anecenlagerflärte 
ven Pabren im Benff. Eperlanbe. — Der Metcorfteinfan bei Heble In Schwe⸗ 
den, — Das Alima von Melcretamien, — Ueber die Chluoue. — Hytrauliſche 
Magnefiafalte. — Babrifation von Sauer u, Mafferlch, — Ueber den böhm. 
Diamanten. - Al, Minheilungen. 


Themiſches Gentralblatt. Nr. 2 u. 3. 


Inh.: Wochtenbericht, — W. Stein, zur dem. rn. der Beugfarben. — ®. 

benry, Unterfuhungen fiber Die Ätberartigen Abfömmiinge ber mebrmertbigen 
Euren u. Altobole.— MP. Baeser, über die Mafferentsiebung u. ibre Beben- 
tuug für das Pilanzenieben u. bie Bährung. — #. S hetiländer, hber 2 
vene Meraliderivate des Bincerins, — D, Ge, das Gentrifugiren des Nobh- 
zudere, — Ai. Mittheilungen, Zehn, Rotlzen, 











Medicin. 

Heineke, Dr. W., Prof, Compendium der chirurgischen 
Operations- und Verbandlebre, 1. Hälfte, Mit zahlreichen 
Holzstichen. Erlangen, 1870. Besold. (S. 1—288. Lex.-8.) 
2 Thir. 

Das Bud ift wohl vorzugsmeife als Leitfaden für Studenten 
geihrieben und ftellt fi die Aufgabe, die Operations» und Ver— 
bandlehre gemeinfam darzuftellen, wie dies bisher gewöhnlich 
nur in den Lehrbüdern ber Ehirurgie geſchehen ift, während wir 
fonft in ber beutfchen Literatur eine nicht geringe Anzahl ſowohl 
von Berbandlehren als von Operationslehren befigen. 

Es ift nicht zu leugnen, baß bieje beiden wejentlichen Capitel 
der Chirurgie zufammengebören, und es ift nur Frage der Zwed- 
mäßigleit, wie man fie behandeln will. So weit wir bis jegt 
Heinete's Bud in Händen haben, ſcheint uns biefe Frage jwed« 
mäßig gelöft worden zu fein. Anbdrerfeit3 aber können wir uns 
init dem Plan des Werkes nicht völlig einverftanden erklären, 
Dies betrifft vorzugsmeije die Eintheilung der Operationen nad 
Organen. Schon diejer Ausbrud Hingt uns fremd, wenn bamit 
das Gefäßſyſtem, das Knochenſyſtem u. f.w. gemeint find. Das 
aber, was uns babei vorzugsweiſe unzwedmäßig ſcheinen will, 
ift der Umſtand, baf gange Operationsgruppen babei völlig aus- 
einanbergerifjen werben. In einer Operationslehre ift e8 doch 
gewiß für ben Schüler zwedentiprechender, das Eapitel über Am- 
putationen und Refectionen fofort hintereinander weg abgehandelt 
zu finden mit allen Indicationen, mit allen Applicationen auf 
bas einzelne Glied, als erft ein rein theoretiſches Kapitel zu 
finden über Amputation im Allgemeinen und dieſes auch nod 
eigentbümlicher Weije angelnüpft an die bei Brand und aus- 
gebehnten Zerftörungen nöthigen DVerfahrungsweilen. Das 
Gapitel der Refection muß bei ben Erlranfungen der Knochen 
und bei denen der Gelenke erft vom Lejer zuſammengeſucht werben 
und dann ſteht er noch bei dem Allgemeinen. Dieje Eintheilung 
bat auch zur Folge, daß verſchiedene Abbildungen doppelt und 
breifadh geliefert werben müflen. 

Andrerjeits wollen wir anerfennen, baß das Gegebene in 
einem durchſichtigen, Haren Etil geichrieben ift, daß der Inhalt 
ber einzelnen Eapitel erſchöpfend und nicht ermübenb ift, dab der 
biftorifche Ballaft nur nebenher erſcheint und nicht die Aufmert: 
ſamkeit ableitet. Einzelnes, wie das Eapitel von der Vorbereitung 
zu ben Operationen, bejonders das über die Ehloroformnarloie 
Geſagte ift ganz vorzüglich geichrieben, und jo könnten wir 
nod andere Theile in berfelben Weile (obend hervorheben. In 
einigen Punkten, wie z. B. dem der Blutftilung durch Acuclanjur 
(p. 144) ſpricht der Verf. wohl nicht aus eigener Erfahrung, da 
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nicht 2-—3 oder gar 4—5 Tage ber Termin ift, rach dem bie 
Nadeln entiernt werben können, jonbern nad allgemeiner Erfah. 
rung 16—24, höchſtens 36 Stunden, jelbft bei großen Arterien. 
Die Ausftattung des Buches ift gut, der Drud deutlich und die 
Abbildungen meiftens Har und verftändlid. 


Schiller, Dr. Earl, Verband» und Transportlehre für Sanitätd- 
Truppen. 4. gänzlich umgearbeitete und ermeiterte Auflage. 
Mit 111 Solgfchn, im Text. Würzburg, 1870. Staber. (VII, 55, 
ar.8.) 26 Sur. 

Dieje Brochüre ift zunachſt für die Sanitätamannjcaft der 
baieriſchen Armee beftimmt, enthält aber manches Amwedmäßige, 
was auch anderweitig verwertbet werden könnte, Die Verbände 
mit dem dreiedigen Tuche und den zufammengejegten Tüchern 
find befonders Mar dargeftellt und durch vorzügliche Abbildungen 
erläutert. Bei ben Oipsverbänden hätte außer dem in Baiern 
(nah Fort) üblichen ®ipsjchalenverbande wohl der circuläre 
erwähnt werden lönnen. Auch bei der Lehre vom Transporte, 
welche ausführlih und hübſch abgehandelt it, finden wir wahr- 
haft fünftleriiche und darum auch jehr veritändliche Abbildungen. 





Böttcher, Dr., geometrische Seh-Proben zur Bestimmung 
der Sehschürfe bei Funelions-Prüfungen des Auges, Mit be- 
sonderer ra een Ip | der Untersuchung Militärpflichtiger. 
Beılin, 1870, Peters. (10 8. u. 8 Taſſ. 8.) 10 Sgr. 

Die „Sehproben” fangen an einen eigenen Heinen Abichnitt 
ber opbthalmologischen Literatur zu bilden; fie vermehren fich in 
einer recht merllichen Weiſe, während man, im Intereſſe der 
befieren Berftändigung, wünjchen möchte, da im Gegentheil nur 
eine einzige dieſer vielen Sehproben als Maaßſtab für die 
Beitimmung der Sehſchärfe von allen Ophthalmologen überein- 
ftimmend acceptiert würde. Nachdem Jäger — wenn wir nicht 
irren, auf v. Graefe's Anregung — jeine Schrift-Scalen 
herausgegeben batte, ſchien biefer Wunsch erfüllt, denn diefe, in 
der . f. Wiener Hof- und Staatädruderei fo trefflich ausge 
führten Druck- ober Sehproben verbreiteten fih raſch über bie 
ganze Welt; überall wurde die Sehſcharfe nur nach Jäger'ſchen 
Schriftproben gemeflen. Bei den jpäteren Ausgaben fuchte Jäger 
bie internationale Brauchbarleit feiner Schriftjcalen dadurd zu 
erhöhen, daß er neben den allgemein verbreiteten drei Spraden, 
beutich, franzöſiſch und engliſch, noch fieben andere weniger be- 
fannte Schriftipraden darin einführte, wodurch freilih auch ber 
Preis des Merfchens entiprehend vertheuert wurde. Leider hat 
ber Verf. fich nicht darauf eingelaffen die anderweitigen Mängel 
und Unvollfommenbeiten zeitgemäß zu verbeffern. So kam es, 
dab die von Snellen, nad ftrengen mathematischen Grund- 
fägen herausgegebenen Schriftproben den Jäger'ſchen ſehr ernft- 
lihe Eoncurrenz machen fonnten. Bon anderen wenig beachtet 
gebliebenen Bemühungen abgejeben, find nun im verfloffenen 
Jahre bald nad) einander zwei neue Sehproben erſchienen, deren 
eine, von Burdharbt herausgegeben, den Titel internationale, 
bie andere, von Böttcher herausgegeben, ben Titel geometriſche 
Sehproben führt. Beide Berfaffer verlaffen den bisherigen 
Grundjag, wonach das Leienlaffen von Drudichriften verſchie- 
bener Größe als bequemftes und ausreichend genaues Hülfs- 
mittel für die Beftimmung der Sehichärfe betrachtet wird, und 
wäblen als Sehprüfungsobject gewiſſe Punkte oder ftridhförmige 
Figuren, welche das Lejenlaffen entbehrlich machen. Dadurch 
wird zunächſt die Unabhängigkeit von jeder beſtimmten Sprache 
und damit allerdings zugleich auch eine gewiſſe Erleichterung für 
den internationalen Verkehr erreicht; ferner ermöglicht ſich dadurch 
die Prüfung des Sehvermögens ſogar bei völliger Unkunde des 
Leſens, und endlich machen die Sehprüfungsfiguren Anſpruch auf 
größere geometriſche Genauigkeit im Vergleich zu den immerhin 
ziemlich zufälligen und ungleihmäßigen Unterjhieden der ge- 
wöhnlihen Buchſtabenformen. 

Die Burchardt'ſchen Schproben beitehen aus buchſtabenähn- 


lihen Figuren, melde aus Punkten zufammengefegt find; bie 
Grenze der Diftinction liegt da, mo diefe Punkte aufhören zäbl- 
bar zu werden. Die Böttcher'ſchen Sehproben beftehen aus brei 
bis fünf, vieredigen oder länglichen Punkten, welche in ungleicher 
Anordnung über oder neben einander ftehen; die Örenze der Dis- 
tinction liegt da, wo die Ungleichheit der Anordnung und Größe 
der Punkte nicht mehr mit Sicherheit angegeben werben kann. 
Beide Sehproben beruhen alfo auf ſehr ähnlichen, um nicht zu 
jagen auf denſelben Brincipien, und, näher betrachtet, eigentlich 
auf Brincipien, die ſchon längst angewendet worben find, wenn es 
fih um ſchärfere Schprüfungen handelte; nur hatte man für 
praftiihe Zwecke das Leſenlaſſen als bequemftes Prüfungsmittel 
adoptiert. 

Mas endlich die Brauchbarkeit diefer Sehproben betrifft, io 
verdienen die Burchardt'ſchen entſchieden den Vorzug vor den 
Böttherihen; denn dieſe lekteren find auf dem gewöhnlichen 
Mege des Buchdruckes vervielfältigt, wobei ſich die Druderei 
keineswegs zu außergewöhnlichen Leiftungen emporgeihmwungen 
bat, Die Burchardt'ſchen Proben dagegen find photograpbiert 
und in beftimmten Verhältniffen photographifch verkleinert, wo⸗ 
durch eine weit größere Feinheit ber Prüfungsobjecte erzielt 
werben konnte, Die ben Böttcher'ſchen Sehproben vorange- 
ſchickten 10 Drudjeiten Tert enthalten nichts befonders Be. 
merfenswertbes. 

Archiv f.vatbol. Anatomie u. Pboufioloaiew f., Min. Medicin. 
Hrög. von Rud. Birdom, 51. Bd. 4. Heft. 1870, 

Inb.: 3. Arnold, ein Myxosarcoma teleangiectodes eysticum 
der Pia mater der linfen Groöͤhirnbemiſphäre. — Gudden, Über 
den mifroffon. Befund im traumatiſch geſprengten Obrfnorrel. — 
K.Stavjandfn, zur normalen u. patbolog. Hiftologie der Graar: 
{hen Bläschens des Menſchen. — R. Arndt, ein Gancroid der Pia 
mater, — Derf., Beobachtungen an ampulären Sefähcktafien. — 
J. Hirfchbera, ein Fall von Melanocareinoma polyposum prae- 
eorneale. — F. A. Falck, erverimentefle Studien zur Beſchaffung 
der Temveraturcurven der atuten Intoricationen, — Perl n, Yin 
mann, exverimenteller Beitrag zur Lehre von der Lungenblutung. — 


J. M. Roßbach, über eine unmittelbar mit dem Lebensende beain 
nende Todtenftarre. — Auszüge u. Beirrechungen. 


Bierteljahrfhrift für die prakt. Heilkunde. Red.: Jol.Galla n. 
3. Hasnerv. Artha. 28. Jahrg. 4. Bd. 1870, 

Inh. 6. Wenzel, die Marfchficher in ihren nrfähl, Bezie 
bungen während des Gafenbaues im Nadegebiet von 1858 — 1869. 
Nach dem ſtatiſt. Material der Pbnfifatäberichte dargeſtellt. — ?. 
Kleinwächter, wiſſenſchaftl. Bericht über die Leitungen der au 
burtäbülfl, Klinik für Aerzte u. der znaebörigen Abtbeilung der Gr 
bäranftalt zu Prag, während des Zeitraums vom 14. Sertbr. 1848 
bis 13, Märg 1870, (Schl.) — ©. Eppinger, Hernia retroperits- 
nealis, — 9. Wranv, zur abnormen Weite der Foramina parie- 
talia. — Analelten ꝛc. 








Journal für Kinderfranfbeiten. Greg. von Fr. I. Bebrend u. 
A. Hildebrand. 11.12, Heft. November» December. 1870. 

Anb.: S. Barvenbeim, das Verhalten der Divbtberitie ju 

den Witterungsverbältniften und etliche daraus ſich ergebende Folee⸗ 

rungen Über das Meien jener —— (Schl.) — Aut den Ver⸗ 

bandinngen der Geſellſchaft für prakt, Medizin zu Paris in den ). 

1856 — 69 2, — Misrellen. 


Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrsg. von &.N. Buchner, 
19. @d, 12. Heft, 1870. | 
Inb.: A. Caſſelmanun, chemifhe Interfuchnna der Früchte 

des Seidelbaſtes (Daphne Mezereum), inebeſ. des darin eutbaltenen 
fetten Deles. (Schluß.) — F. N. Alüdiger, Beiträge zur Prüfung 
der Dele. — Kurze Mittbeilungen wiſſenſchaftl. u. prakt. Inbaits.—. 
Biteratur. — Perfonale ı. Angeleaenbeiten. 


Deutſche alinit. Sreg. von Aler. Goͤſchen. Ar. 1. 


Inb.: 1871, von Goaſchen. — 3. Pineus, der einiache Baatrſowund (Aloperis 
simplex) und feine Gembinatton mit vorzeitigem Grgrauen (Canities pra® 
maturs). — 6. ®. Mefiertom, Mitrberiungen aus der mebicin. Yıreramuf 
Scandinariend: 2. Einige Fälle von Tetanus iranmallcus. — Dölsen 
Oleum Pini pumilae. — ®. Brüdmer, die Behandlung der Müdgratterre 
frümmtngen durd intermittirende u. conflante eleetr. Ströme, — G. Woull, 
Periht über Me vom 7, Iumi bie 4. Yull ce, In Helten behandelten deirw 
Krantın des Barniionlasarethd zu Bolen, — Miscelen ꝛc. — Benileten: 
Nohblfs, die audlind, meblein, Brefie u. ihre Stellung zum heil, Artege. 
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Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


Loth, ]., etymologische angelsächsisch- englische Gram- 
matik. Elberfeld, 1870, Friderichs. (XI, 481 $. gr. 8.) 1%, Thir, 
Denn eine etymologiiche angellähfiich-englifhe Grammatit 
nah den Werken von Mäpner und Koch ericheint, fo wird man 
zunächit fragen, in weldem Verhältniffe fie zu diefen Vorgängern 
ftebe, und eine Aufllärung darüber fait von dem Verf. ſelbſt er 
warten. Diefer hat eine ſolche und überhaupt eine Vorrede nicht 
für nöthig gehalten, auch auf bie Arbeiten der oben genannten 
Gelehrten wenigftens nicht ausdrüdlih Rüdjicht genommen. Als 


berechtigt und erwünjcht aber klann uns nur der Verſuch er- | 


iheinen, entweder nah erneuter eingehender Forſchung jene 
Werte zu ergänzen und zu verbeffern (wie dies für die angeljädh- 
fie Yautlehre von Holgmann in feiner „altdeutihen Gram- 
matit“ geſchehen ift), oder aber die Ergebnifje der Wiſſenſchaft in 
fürzerer Darftellung zu einem billigen Handbuche für größere 
Kreije zufammenzufafien. Weder den einen noch den anderen 
Zwed ſcheint und der Berf. des vorliegenden Buches im Auge 
gehabt und in Folge davon eine Arbeit geliefert zu haben, welde 
für den gelehrten Germanijten feine große Bedeutung bat, für 
bie Lehrer des Engliſchen oder gar deren Schüler nur in jehr bes 
ihränttem Maße brauchbar fein wird, 

Wenige Bemerkungen müffen an diefer Stelle, werben aber 
auch genügen, unfer Urtheil zu rechtfertigen. Die Einleitung 
(5. 1-31), welde „das engliſche Volk und feine Sprache” bes 
handelt, bringt im wejentlihen nichts Neues, holt 'unnöthiger 
Weije weit aus und ift nicht frei von einzelnen auffälligen oder 
bedenflihen Stellen. So mußten die Urſachen der Lautver— 
ihiebung (©. 5 ff.) entweder viel eingehender beiprochen, oder 
beffer ganz übergangen werben. Seltſam ift es, daß ©. 12 die 
bedeutenden Arbeiten Grein's ganz unerwähnt geblieben find 
Rudjichtlid der ©. 19 entwidelten, der engliſchen Sprache eigeit- 
twumlichen Veränderungen ift doch zu bedenken, daß ſolche auch 
unter anderen Umſtänden eintreten, wie die verfchiedenen Sprad- 
ftufen des Hochdeutfchen zeigen; mindeſtens waren die Einflüffe 
der Eroberung von denen der allgemeinen Eulturentwidlung 
jowie ber jocialen Berhältwiffe genauer zu jondern. Als nieber- 
deutiche Form war nicht jo obne Weiteres twei, ftatt twe, anzu⸗ 
ſetzen, noch park unbedingt und ohne Rüdfiht auf das angel- 
achſiſche pearruc als romaniſch binzuftellen. 

Die Grammatik felbft giebt die Lautlehre, die Flexionslehre 
und die Wortbildungslehre in der Art, daß jeder einzelne dieſer 
Iheile zuerjt für das Angeljähftiche, dann für das Englische in ſei— 
ner Beziehung zu jenem behandelt wird. Wenn ſchon durch dieſes 
Verfahren das Zuſammengehörige vielfady getrennt und die Ein- 
ſicht im die hiſtoriſche Entwidlung erſchwert wird, jo liegt weiter 
ein Örundjehler darin, daß die zwei Entwidlungsftufen, das 
Angeljähftihe und das Neuengliiche, viel zu jehr im ihrer Ber- 
einzelung und gejonderten Selbftändigfeit genonmen werben. 
Bei dem Hugeljähfiihen find aljo die andern verwandten 
Sprachen, wie das Gothiſche, das Altfächfiiche, das Altnordiſche 


und das Althochdeutſche unbeachtet gelaffen, bei der heutigen | 


Sprache bie frübern Entwidlungsftufen faum berührt. Die Folge 
fann nur die fein, daß weder der Zuſammenhang mit bem ganzen 
germaniihen Spraditamm — um nocd weitere Beziehungen 
innerhalb der großen indo-europäifhen Gruppe gar nicht zu 
verlangen — noch die Uebergänge feit der Entjtehung des Eng— 
liihen Har gelegt werden. Die romaniſchen und alle andern nicht 
angeljähftihen Beſtandtheile und Einflüfle find grundfäglich von 
der Beiprehung ausgelhloffen. Daneben ergeben fih mancherlei 
Mängel, wie wenn die angelfähhiche ftarfe Sonjugation nach den 
Burzelvolalen in nit weniger als 21 Claſſen gejpalten wird. 
Immerhin möchte man ſich die Eigenart der Behandlung noch ge 
fallen laffen, wenn man wenigftens für das Angelſächſiſche eine 
vollftändige und genaue Aufzählung aller Formen erreicht ober 
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nur angeftrebt jähe. Aber auch nad dieſer Seite hin läßt die 
Laute und zumal bie Flexionslehre viel zu wünſchen übrig. 
Werthvoller find die ziemlich reihen Sammlungen in der Wort» 
bildungslehre. Uebrigens ift auch das Öegebene nur mit Bor- 
ficht binzunehmen. Man vergleihe ©. 217: „Every, eine neu» 
englifhe Ableitung von ever — angeljähfiich aefre immer“ 
mit dem Verbalt, wie ibn Ktoch LI, $ 365, 366 entwidelt, oder 
„both beide, angeljähftih bAtwä* mit ſtoch II, 5271. „Canakin 
Kaninchen” (S. 412) ift wohl nur Drudfehler für „Kännden“, 
vgl. Mägner IL, 432; wegen des allerdings auch von diejem zu 
minion gezogenen minikin Koch Ill», $ 108. 

Für diejenigen, welche den vortrefflihen, aber allerdings ſehr 
umfangreihen und theuern Werfen der mehrfach genannten 
Örammatiler zunädft ein kleineres Hülfsmittel trog jeiner 
Mangel vorziehen möchten, wollen wir die anertennende Be— 
merfung nicht zurüdhalten, daß die Ausflattung bes Buches gut 
und der Preis (13/4 Thlr.) verhältnißmäßig gering if. Eckr. 











Eichert, Dr. Otto, voilftändiges Wörterbuch zu dem Geichichts- 
werke des Quintus Gurtius Rufus über die Thaten Alegan- 
ders des Großen, Hannover, 1870, Hahn. (2 Bil, 247 S. ar. 8, 
geſp. Col.) 21 Sar, 

Wenn der durch jeine Specialwörterbüdher zu Caſar und 
Salluft, Ovid und Phädrus bekannte Verfafler fein neueftes zu 
Curtius als ein „vollitändiges* bezeichnet, wie ſchon fein Vor— 
gänger’ ©, Ehr. Erufius (Volljtändiges Wörterbuch zu Curtius 
1544, in demjelben Verlage), jo fann die natürlih nur den 
Sinn haben, daß alle von Eurtius gebrauchten Wörter, Eigen- 
namen inbegriffen, nicht aber alle Stellen ihres Vorkommens 
verzeichnet jein jollen, weil das Buch in erfter Linie für den 
Schulgebraud beftimmt if. So lange aber ein wirklich voll» 
ftändiges Lerifon fehlt, wird diejes auch dem Gelehrten für die 
Kenntniß des Sprachgebrauches diejes Diftorifers ein braud)- 
bares Hülfsmittel fein. Der Verf. bat feinen zu ertlärenden 
Gurtiustert bald nad Foß, bald nah Zumpt gegeben, die wich— 
tigeren Varianten aber in der Regel in Klammern beigeiegt. 


Laurentii Vallae opuscula tria von J. Vahlen. (Aus den 
Sitzungsberichlen d. k. k. Akad. d. Wiss.) Wien, 1869 (zweiter 
Abdruck, ebenda 1870), Gerold’s$. in Comm. (205 8, gr.%.) 29 Sgr. 
» Brofeflor Vahlen bewies ihon 1864 durch feinen im Alma» 

wach der Wiener Alademie gedrudten Vortrag, daß er neben 

jeinen ariftoteliihen Studien einem ber Helden des ‚älteren 

Yumaniömus, dem Laurentius Dalla, ein forfchendes Intereſſe 

zugewendet. Da ber Vortrag bamal3 wenig verbreitet wurde, 

weil Die geringe Zahl der Separatabdrüde bald vergriffen worden, 
erfcheint er nun in einem wejentlich unveränderten Abdrud. Er 
giebt im natürlichen Rahmen der Lebensgeſchichte Valla’s, die 
ziemlich befannt ift, recht treffende Analgfen feiner Hauptwerte, 
die gleich mancher anderen Schrift zwar viel genannt, aber wenig 
gelejen worden, Ohne Zweifel richtig legt der Verf. bei der 

Würdigung Valla's den Accent darauf, daß derjelbe, den ftilifti- 

ihen Dilettantismus der „Redner und Dichter”, der Poggius, 

Filelfus und Anderer, hinter fi lafjend, nach realen Aufgaben 

der wiſſenſchaftlichen Forfhung griff und fein Eritifches Talent 

an fruchtbaren Stoffen, nebenbei freilih auch genugjam in den 
literarifchen Fehden jener Zeit bewährte. Er befämpfte im Stoiciä» 
mus den verehrten Boethius, er griff die jcholaftijche Logik an, 
er drang auf Herſtellung des reinen claffiihen Spradgebrauds 
in ben Elegantien, in welchen er zugleich auf die alten römischen 

Rectslehrer hinwies und den Kram der Öloffatoren weggeräumt 

haben wollte. Er wies die conſtantiniſche Schenkung als unmahr 

nad und ſtürzte damit das Fundament des päpftlihen Fürjten- 
thums. Er begann an der livianifchen Tradition der römijchen 

Geſchichte zu rütteln. Er wagte es endlich, die Bulgata nad) dem 

griechiſchen Original zu berichtigen. Man darf nur an Erasmus 

und Hutten erinnern, um bie Saat zu erfennen, die Balla aus- 


* 


185 — 1871. 6. — Riterarifdes 


geworfen; ja Erasmus verdankt biejem Vorgänger ben beiten 
Theil jeiner Ruhmesernte, 

Möchte eine Öefammtausgabe der Werke Balla’s, die dem 
Berf. des geihmadvollen Vortrags in jeder Weile nahe liegt, 
von berjelbe Stelle unternommen werden, welde die Werte des 
Poggius einer jolhen würdig erachtet. Die mangelhafte Bear- 
beitung bumaniftiiher Biographien in Deutichland ift zum 
großen Theil eine Folge der überaus jhwierigen Heranihaffung 
des Materials, das felbit bei Benugung unjerer größten Biblio» 
thelen unaufhörlic auf die handſchriftlichen Schäße hinmweift, bie 
in Stalien, aber aud in Paris und jonjt zerftreut, faft wie be- 
graben daliegen. Auf einige verlorene Schriften Valla's deutet 
der Herausgeber der Opuscula tria ©. 60. Dazu dürfte eine 
Rede zum Lobe des Thomas von Aquino lommen, die Balla in 
der Kirche S. Maria jopra Minerva gehalten und deren Gaspar 
Beronenfis (bei Muratori Scriptt. T. II, P. Ip. 1032), freilich 
mit ſcharfem Zabel, gedentt; jollte Balla den mädtigen Domini- 
canern zu Liebe jeinen Angriff auf den h. Thomas dadurch gut 
gemacht haben? Prof. Reiffericheid bob für Vahlen aus ben 
Katalogen italieniicher Bibliotheten aus, was fih von Balla’s 
Schriften verzeichnet fand. Auf eine Sammlung bisher unge 
drudter Briefe an und von Valla wird uns bereits Hoffnung 
gemacht; Valla jelbit legte auf jeine Briefe nicht den Werth, um 
fie zu ſammeln; einen theilte die Wiener Akademie im Archiv für 
Kunde öfterreichiicher Geſchichtsquellen XVI, 341 mit. Hier nun 
erhalten wir in philologiſch forgfältiger Ausgabe drei bisher 
unebierte, ja unbelannte Werke Valla's: eine kurze Oratio habita 
in prineipio sui studii von 1455, die aber nicht etwa beim Be- 
ginn von Valla's Stubien, vielmehr zwei Jahre vor feinem Tode 
zur Studieneröffnung an der römiſchen Univerfität gehalten 
mwurbe. Sie handelt von ber Bebeutung ber lateinijchen Sprade 
als Weltipradhe. Ohne Zweifel ift es diejelbe Rede, welche ih in 
einem Münchner Coder (Catalogus codd. lat. Bibliothecae Reg. 
Monac. No, 78) unter dem Titel de laudibus linguae latinae 
findet. Vielleicht hätte diefe Abſchrift einige Berderbniffe heilen 
fönnen, zu denen wir auch ©. 150 3.5 differentia rechnen. 
Biel umfangreicher und interefjanter ift ber Dialog de profes- 
sione religiosorum, der uns Balla recht in feinem Fahrwaſſer 
jeigt und in der That auch zu feiner Berkegerung beitrug. Dus 
dritte Stüd endlich ift eine lateinifche Ueberfegung der Rede des 
Demoſthenes für Ktefiphon oder vom Kranze. 

An. die Edition diefer Schriften Inüpft fih nun eine Reibe 
von fünf Excurſen, die recht eigentlich find, was ihr Name bejagt: 
von ber Zeitbeftimmung der Werte Valla's ausgehend ober an 
die darin eriheinenden Perjönlichleiten antnüpfend, breitet der 
Berf., oft mit allerlei Abjhweifungen, feine Studien vor ung aus, 
bie ftet3 von einer ungemeinen Belejenheit und Hingebung auch 
an bie Minutien des Stoffes zeugen und das bumaniftifche Zeit- 
alter nad verſchiedenen Seiten hin aufflären. Die handſchrift- 
lichen Forfhungen in Italien fommen zumal dem 4. und 5 Er 
curſe zu gut, bie im Anſchluß an die Ueberſehzungen Balla’s aus 
den Griechiſchen über diefen Zweig der Literatur viel Neues 
bringen und ältere Irrthümer berichtigen, endlich in Franciscus 
Aretinus eine bisher faum gelannte Geftalt in Licht und Ehren 
jtelen. Möchte dem Berf. die Mübjamfeit diefer verdienftoollen 
Studien burd reiche Früchte auch ferner vergolten werben! 


Zeitſchrift für ägnpt. Sprade u, Alterthumokunde brög. von 
R,tepfins u. H. Brugſch. December 1870. 

Inh.: H. Brugſch, Ban und Maahe des Tempels von Edfu. — 

F. &babas, sur une stele du Musece du Turin. — N, Eijew 

fobr, der doppelte Kalender des Hrn. Smith. — R. Kepfius, einige 

Bemerkungen fiber denſelben Papyrus Smith. — Hieroglyphiſches 

Gloſſat für Jabra. 1870. 


Arhivf. dar Studium der neueren Sprachen u. Literaturen, 
Hrsg. von Ludw. Derrig. 46. Bd. 4. Heft. 1970, 

Jah.: A. Goerth, Über die verfhiedene Behandlung der Bals 

lade. — O. Ulbrid, Ben Jonfon als Luſtſpieldichter. — Ar. Brink 
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mann, der Hund in den Romaniſchen Spraden u, dem Englifhen. — 
Beurtbeilungen u. kurze Anzeigen, Miscellen. 
Blätter für das baver, Gymnafialfhulwefen, redig. von ®. 
Bauer u. ®, Frieblein, 7. Bd. 2+3, Heft. 

nb.: B° betmayr, Crocodilus. — Einige Bemerkungen zu 
dem Entwurf einer Ordnung der gelehrten Mitielſchulen (Studien 
anjtalten) in Bavern, von Elöperger m. Feiß. — Rubuer, Ci- 
cero de oratore 1, L. — Ad. Eußner, zu Fronin's Strategemata. — 
Kleinere Mitteilungen ac. 


Pädagogifchen | Ardiv. Hrsg. von ®, Sangbein. 13. Jahrg. Rr. . 

Inh.: Gampe, Beiträge zur Stiliſtik. 4. Die Jdealifirung des 
Stite. — C. T. Biſchof, nod ein Wort zum Gefhichtsunterrict. 
Berichterftattung über ®. Herbit: ein Wort zum Geſchichtöunterricht 
anf Gymnafien. — Sprechſaal, Beurtheilungen xc. 


Kunſt. 


Kekuld, Reinhard, die Gruppe des Künstlers Menelaos iu 
Yilla Ludovisi Ein Beitrag zur Geschichte der griechischen 
Kunst. Mit 3 Tafeln. 
1 Thir, 15 Sgr, 

Der Titel diefer, für die richtige Erlenntnik und Würdigung 
der griehiic-römischen Plaſtil jehr bedeutfamen Monograpbie, 
bei welcher die Gediegenbeit des Inhalts und die trefflihe Aus: 
ftattung in Hinficht auf Drud und Lithographie in jhöner Har- 
monie ftehen, ift entjhieden zu eng; denn die auf dem Zitel 
genannte, auf ber dem Titelblatte gegenüberftehenden Zafel nad 
einer neuen von L. Seik ausgeführten Zeichnung abgebildete 
Gruppe, welde in älterer und neuerer Zeit jo mannigfade 
Deutungsverfuche hervorgerufen bat (zu den älteren von Fefule 
S. 2 ff. aufgezählten, unter denen biefer fi, freilich nit ohne 
einiges Bedenten, für die Jahn'ſche auf Merope und Hresphontes 
enticheibet, find kürzlich noch die im den Heften VII und VIII des 
Jahrgangs 1870 des Bulletins des römiſchen Inſtituts vorge 
tragenen von W. Helbig auf Aethra und Thefeus und von A. 
Janjen auf Aethra und Demophon hinzugelommen) bildet nur 
ben Ausgangspunft für die jorgfältigen Unterjuhungen des 
Verf!'s über den künftleriichen Charakter des Pafiteles und feiner 
Schule, wofür uns außer den im zweiten Abjchnitt der Hetule', 
ſchen Schrift zufammengeftellten literarischen Zeugniflen bejonders 
auch die neuerdings mehrfach (von Hetulö in den Annali dell’ 
instituto 1865, ©. 58 ff. und von Conze, Beiträge zur Geſchichte 
der griechischen Blaftit S 24 ff.) beiprodene Jünglingsfigur der 
Billa Albani, welche laut Beifhrift von Stephanos, dem Schüler 
des Pafiteles, demjelben Künſtler, als deffen Schüler fih Menelaos, 
der BVerfertiger der Lubopifiihen Gruppe bezeichnet, gearbeitet 
ift, einen feiten Anhalt liefert. Diefe Figur wird im dritten Ab- 
ſchnitt der Kelulö'ſchen Abhandlung in Verbindung mit einer 
beträchtlichen Anzahl nahe verwandter, offenbar derfelben Kunft- 
richtung angeböriger Bildwerle (die wichtigften berjelben find 
auf den Tafeln II und III abgebildet) einer eindringenden Ana» 
(gie unterworfen, woburd fi als die Tendenzen, die fih in 
dieſer ganzen Reihe von Statuen ausprägen, ein Anlebnen an 
die altertbüämliche Kunſt verbunden mit treuem und jorgfältigem 
Studium ber Natur (des lebenden Modells) und dem offenkun- 
bigen Streben nad volltommenfter und feinfter Durchbildung und 
raffinirter Eleganz ber Arbeit herausſtellen. Es ift an fi hödit 
wahrſcheinlich, daß dieſe Tendenzen von Pafiteles als dem Haupte 
der Schule ausgegangen find; daher werben auch diejenigen, 
welde die übrigend jehr anjprehende Vermutbung Kekulés 
(S. 39), daß die in Hinfiht der Ausführung wenig bebeutende 
Figur bes Stephanos eine von dieſem nad einem Werle jein«®; 
Meifters gefertigte Copie fei, nicht billigen, demjelben die Be— 
rechtigung zuerlennen, die in der Figur des Stephanos und ben 
ihr verwandten Bildwerfen ausgeprägten Züge zur Zeihnung 
eines Bildes des künftleriihen Eharatterö des Pafiteles, wie er 
es im vierten Abſchnitt feiner Schrift entwirft, zu benugen. Er 
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ftellt uns denfelben dar als einen Elleltiker, ber bie Fehler aller 
früheren Eulen zu vermeiden, bie Vorzüge aller zu vereinigen 
wünſchte; der bei einer bejonderen Borliebe für die Einfachheit 
der alterthümlichen Kunſt, der er in manden Bejonderheiten bis 
bart an die Grenze bes für den entwidelten Kunſtgeſchmack Mög- 
lichen folgte, doch die eigentbümlichen Reize berjelben nicht zu 
erreihen vermodte, weil er als Epigone fid) von der ganz ver« 
änderten Auffafjung der Natur, wie fie feiner Zeit eigen war, 
nicht losmachen konnte. Bu. 


Kellen, J. Ph. van der, le peintre-graveur bollandais et fla- 
mand 


1— 1, livraison, Utrecht, Kemink u. Sohn. (VII, S.1—84, u. 
18 BL. breit-fol.) 14 Thlr, 
Der Berfafjer, deſſen Namensvetter (D. van der Stellen 
d. ält. und jüng.) fih ebenfalld durch Publicationen nieber- 
ländiicher Hunft-Altertbümer und eigene Rabirungen belannt ge 
macht haben, giebt im vorliegenden Werte, ald Ergänzung zu 
Bartſch's „Peintre-Graveur“, den Catalog eigenhändiger Kupfer— 
ftihe derjenigen niederländifcher Maler, welche Bartſch nicht in 
jein Werl aufgenommen. Es find intereffante, wenn auch meift 
mehr durch Seltenheit als innern Werth hervorragende Blätter, 
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von Karel de Moor, 3. Lagoor, U. E. Begeyn, Willem van Mieris, | 


J. Ruyicher, Jac. Toornvliet, Gabr. van der Leeuw, N. de Helt 
Stodade, P. van der Hult, Frans MWonterd, Th. Rombouts, 
Gorn. de Mars, Karel Slabbaert, Aert van Maes, El. Corn. 
Woeyart, Ignatius van der Stod, Bonaventura Peeters und 
E. Hoedgeeft (durch welchen fih ber PhantafirName „Stodeck- 
geest, peintre peu connu* in Landon's Annalen erledigt). Die 
Beichreibungen jcheinen ſehr eract, die neueſte in- und aus 
ländiiche Literatur ift überall benußt; einzelne Aujäge und Be- 
richtigungen, welche Ref. zu machen hätte, bleiben der Erwähnung 
in einem Fachblatt vorbehalten. Der Berf. bat ein Blatt jedes 
Meifters in vorzüglichen Faclimile-Radierung von J. A. Boland 
und Molenaar beigegeben, eine werthvolle Zugabe, die freilich 
den Preis des Wertes jo boch ftellt, daß daffelbe dem Publicum 
der Kunſtſammler, für das e3 doch in eriter Linie beftimmt ift, 
daburch ſchwer zugängli wird. Ueberhaupt würde es ſich 
empfohlen haben, den als Nachſchlagewerl dienenden Text nicht 
auf die jplendiden Quartblätter, fondern, wie andere ähnliche 
Gataloge, in Octav zu druden, die Fachimile-Radirungen aber, 
als Atlas, apart verfäufli zu publicieren. 











Vermifdhtes. 
Hochzeitsbuch. Brauch und Glaube der Hochzeit bei den 
christlichen Völkern Europa’s von Ida v, Düringsfeld und 
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nommen find, werden im Anhange nambaft gemadt; «3 find eine 
große Anzahl von Schriften und Einzelaufjägen in Zeitfchriften, 
daneben auch mündliche Meberlieferung und brieflihe Mitthei— 
lungen. Bier hätten wir es nun freilich gern gejehen, wenn in 
Betreff der Quellen noch etwas genauer verfahren wäre. Es 
jollte jedem Auffage in Kürze eine Hinmweifung auf die Quelle, 
auf welde er fih flügt, beigefügt fein. Wahrjcheinlich ift es 
unterblieben, um dem Buche nicht einen citatenreichen gelehrten 
Anftrich zu verleihen, der einem Theil des Bublicums, auf den 
ein Werk wie diefes nothwendig rechnen muß, vielleicht ftörend 
erfchienen wäre; aber wenige Worte würden ausgereicht haben, 
unfern Wunſch zu erfüllen. Auch wäre es wünſchenswerth ge 
weien, noch etwas genauer ben Ort und bie Zeit, aus ber die 
Schilderung ſtammt, angegeben zu finden; denn die Abmweichun- 
gen find mannigfaltig, oft auf befchränftem Raume. Doc laffen 
wir diefe fritifchen Nergeleien; die Schilderungen jelber ermeden 
in uns jedenfalls das Bertrauen, daß es in ihnen wirklich auf 
verläjfige Darftellung, nicht auf die Erregung eines bloß feuille- 
toniftiihen Intereſſes angelegt ift. 

Die 24 Bilder, die dem Buche beigegeben find, bilden nicht 
nur eine vorzügliche Zierde deffelben, jondern eine ganz wejent- 
liche Ergänzung der Schilderungen, die uns lange nicht fo an 
Ihaulich mit der Sitte in Tracht und Benehmen befannt maden 
tönnen, wie e8 das unmittelbare Anfchauen im Bilde thut. Sie 


' find fehr gut arrangiert, meift gut in der Seichnung und alle in 


Farbendrud vorzüglich (nur bier und da ein bischen grell) aus: 
geführt. Die lithographiſche Anftalt von 3. G. Bad hat mit 
Herftellung dieſes Buches Ehre eingelegt. Auch der Drud (von 
Otto Wigand) ift höchlich zu rühmen. 

Das Buch ift der Kronprinzeſſin von Preußen gewidmet und 
damit der reif der vornehmen Welt als das Gebiet, für welches 
e3 eigentlich beftimmt jei, bezeichnet. Indeß wäre es ſchade, 
wenn diefe reihe Sammlung eines fonft weit,zerftreuten Mate 
rials nur auf die Prunlzimmer reicher Leute bejhränft bleiben 
follte. Sie verdient ganz bejonderd auch von umjeren Biblio» 


thelen beachtet zu werden, denen wir die Anſchaffung berjelben 


Otto Freiherr v. Reinsberg-Düringsfeld. Mit XXIV Illu- | 


strationen von Albert Kreisehmer und 1 symbolischen Titel- 
bilde von Marie v. Reichenbach; in Farbendruck ausgeführt 
von J. G. Bach in Leipzig. Leipzig, 187}, Bach. (4 Bll., 272 8, 
gr.8,) 12 Thlr. 


Frau Ida v. Düringsfeld und ihr Gemahl, der Freiherr 


v. Reinsberg, haben bereits in mehreren Werten ihr Augenmerk | 


dem Boltsthümlihen in Sitte und Spruch zugewendet und ihre 
Arbeiten haben fich, durch fleißige und umſichtige Sammlung des 
Materials, wie durch finnige und aniprechende Behandlung deſ⸗ 
jelben, die Achtung der Forſcher und das Interelje des Publicums 
erworben. Diefen reiht fi in vorliegendem Buche, in reicher und 
aefhmadvoller Ausftattung, eine Sammlung der verjhiedenen 
N Hodzeitigebräude in Europa an, 

‘Gegenden, von Spanien bis zu ben Finnen, von den Schotten 
Ins zu den Griechen, deren Gebräuche bei der Eheſchließung bier 

geihildert und zum größten Theil durch colorierte Bilder illu- 
£ ftriert werben. Die Quellen, aus denen bie Schilderungen ent« 


Es find 32 verjchiedene 


warm empfehlen. 


Denkſchriften der Kaiſerl. öſtert. Atad. d. Wiſſeuſchafteu. Philoß.⸗ 
biiter. El. 19. Bd. 

Inh.: O. Jahn, die Entführung der urora anf antiken Kunſt⸗ 
werten. (Mir 10 Taff.) — F. v. Mikſoſich, Beitraͤge zur Kenntun 
der flaviichen Bollepoeſie. I. Die Volksepik der Kroaten — A. Pfiz⸗ 
maier, über den Text eines japauiſchen Drama's — Dümmleru, 
Mikloſich, die Legende vom beil. Cyriſſus. — R. Zimmermann, 
Clarke's Yeben u. Lehre. Ein Beitrag zur Geſchichte des Rationalie⸗ 
mus in Euglaud. — Mikloſich, albaniſche Forſchungen. 


Sitzungsberichte der koͤnigl. bayer. Akad, der Wiſſ. zu Winden 
1870. U. 3, Seft, 
Die mit * bezeichneten Beriröge find ohne Muting. 

Inb.e: Chriſt, über die Harmonif des Manuel Brvennins u, 
das Synem der buzanıin. Mufi, — "Hofmann, 1) über die Sage 
des Nvollonius von Turus im Jourdain de Blayes; 2) über ein 
biöber unbekauntes Tbierepos von Raimundus Lunns in catalaniicher 
Spradie. — vom Rath, Über ein nenes Vorkommen von Wonazit 
(Turnerit) vom Laacherſee. — Gümbel, Vergleichuug der Koraminis 
ferenfanna aus den Gofaumergeln und den Belenmitellen » Schichten 
der bayer. Alpen. — Bogel, I) einige Verſuche Iber das Heimen 
der Samen; 2) Über buminfanres Ammoniaf, — Erlenwever, 
a) über die Smutbefe fubitituirter Gnanidine; b) fiber Die Zäuren, 
welche bei der Cxudation ver Sährungebutylaitohels entiteben; e) über 
Balerianfänren verſchiedenen Urſprunge. — 9. v. Schlagintmweit 
Satünlünsti, Erläuterung der Gebiete Hochaſieus. — *Seidel, 
über die Örenzwertbe eines unendl, Potenzausdrndd. — *"v. Löher, 
Ueberblick der Elſaͤſſer Geſchichte und ihre Ergebniffe. 

Jüdiſche Zeitfpriit i. Wiſſenſchaft u. Leben, Hreg. von Abrah. 
Geiger, 8. Jabra. 4. Deft. 1870, 

Inh.: JIobann Reuchlin und das Judenthum. — Nofenberg 
u. Kobler, das Targum zur Chronik. — Die jernſalemiſche Gemara 
im Gefammterganismus der thalmud. Riteratur, — Umidau, — Aus 
Briefen der Hrn. Dr, Kohler, Grünebaum, Wolf, 
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Im neuen Reid. Hrog. von Alfr. Dove. Ar. 5, R 


Iunb,: 8. Zrringer, Bie alte Aunft auf ben Arlegeicbauplabe, — Hublands 
ſriegemacht m. Rriegepolitil, — Das Sanitiremweien beim deutſchen Scete. — 
Serichte aus Dem Reich und dem Anslande: Die balriihe Meibäbchalte , aus 
Minden, Der Winter in Sellande aus Beiden. Der Feldzug u. bie Äriedens- 
Rimmungen, — Dabimann n. Geroinus. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum, Ar. 5. 
Inh: Das Mode des Rrieged. — Bovan als Jabreigott — Wedan Maifönig.— 
gut Frage der internanonalen Mingeinbeit, — Aus Schwaben. — Die dent- 
ben Karben. — Rach dem Ball von Paris. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Ar. 26 —31. 
Inh: rang Grtärarger. 4, (Berti) — WRaterlal zur Böilernfochologie. 2. (Borii.) 
— Die oͤfleutl. Birlteibet ga Wannbeim, — An Gervinueg. (ntgeguung von 

R. Braunau, h. Brimm.) — ln Iinterbänsler mit eigener Bollmakt, — 
General v. Roon. 2, — 3, Biider, ber 2. Att unſetes Atieges. Zur firden» 

rolit. Arage in Deutihland. 2, — Sirtenbriet des Erzbiihufs von Münden. 
(Eutgeguung.) — Die Legik der Ranonenflugel, — Der Krieg, 


Beilage des 8. Preus. StaatdrAngeigers, Nr. 4. 
Inb.: Ghronit des deutih-irang. Arieges 1570 — 71. — Borbflacdt's deutih-frans. 


Krug 1 
13. Fubrbundert, 


Giebenbürgifch » deutjched Wochenblatt. Nr. 4. 

Zud,: WBechenſchau. — Der Konflur des prowiier. Aegulatire. 2. — Ariegödrenif, 
— Das provrfor Mesulatio u. Die Startrenräientang von Mühlbab. 3. Zwei 
Sachiengtaſen. (durtf,; — Der Durchſtich des Mout-Genis. — Die Bienen 
yuchtgenoffenidrah, — Kerfigefcpentwurf. (Aurti.) — Literatur, Auregungen st. 


Ilujtrirte Zeitung. Nr. 1440, 
Iub,: Das ueue deufſche Held. — Kriegäcdrenit. — Benerallieut, v. Babriee, — 
Aus Dem vLager!eben vor Paris, — Köui 
Die geflügelie Pot. — v. Wille, aus Montmery, — Verlaſſenes framgöl. 
Baradenitzer auf dem Meont-Avren, — Der Artillertsangriff auf der Süpfront 
von Barid, — Nen-Bretiah. — Gufturgeihicti,. Mirtheitungen ze. 

















Sonntagdblatt, brag. von Ar. Dunder, Nr. 1—5. 


Iub.: Hilst, der Hoaberräther. — Büder, ber elechriibe Telegrapb unter der 
Bllege der Firma Siemene u, Halele. — Ans der Bpriickimmer von Vatie. — 
8 Plug. Yeoubard o. Blumenthal. — Das Straäbarger Rünfler, — Kar 
veich, Yenau als Briutigam. — Angerftein, das lege Söimmerheer in 


@urepa. — Die Serenprosche, Aus dem Radiafle von Arofigt, — Yiebe 
u Das verungiüdie Quartett. — Gin Shäler Gagiiofleos. — Role | 
laͤrter. 








Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 4. 


Iuh.: Zum 18. u,*24. Januar 1871. — Bücher u. Buchhandel. 1. — Bis zur Gr 
findung der Buchorudertunft, — Dar Pierolomimi in Schillers Mallenftein 
hiterüd. — DM. Greg’? „die wahre deutung 9. Die Iwede des gegen- 
märt. Rrieges”", — 9.0, Malgan, franj, Winflus in den Safenorten des 
Herben Meeres. — Gin baltiſcher Bewuntderer des Braien Bismard,. — Die 

Rinos von Selo, — Al, lüterar, Mevue, Spiechſaal. 





Unfere Zeit. Hrog. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jabra. 3. Hft. 
Juhe: S. Büdert, Etſaß u. Lothringen. Ein geihidtl. u, culturgeſchichtt. Ueber: 
blict 2, Seit dem Kude Des Mittelalters. — Lie Zürkei u, ihre ledien Gon⸗ 
ftiere. 4. Die Zürfet u. Briewenlaud, — R.Rui, die Kranfhelten ber Man ⸗ 


sen. — Rektologe (Job, Neromuf Berger, Karl Zmweften; Armand Barbäs), | 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrog. v. Rud. Gottf ball. Nr. 6. 
Inh,: Alex. Jung, ger Gharakteriftit Scheulag's. — R. Bottihall, neue dra- 
matifhe vneraiut. (Bil) — H. Müdert, zur Etymologie bes Ramens Ber 
manen, — Beurlleton, — Bibliograrbie, 


Europa, Nr. 6. 

Inb.: Königin Yontfe und ihre Aerzte — Das 

rungen in alter Zeit, — Alte Eiiärker, — 
Munk, Theater. 


Gartenlaube. Nr, 6. 


Inb.: Shükting, Pulver und Bold, ſFortſ.) — Plankenau, eine Fahrt in 
das @ismeer. ISchl. — Die Wacht an der Bee. (Bon X, 9.) — „Beitungd- 
ihreiber' in Üriedend+ u, Kriegezeiten, (Bon &. Ba.) — Heime, meine erſte 

Shleidpatrousde, — Der Bohn einer Aunſtletin. — Blärter u, Blürben, 


röpte Zelegraphenamt, — Beilage: 
sronif: Piteratar, bildende Kunſt. 











Daheim, Wr. 19, . 

Inh: E. Sünten, eine S:ene von Amiend. — M. v. Schlägel, die Helden 
der Arbeit, (Ferif) — Rönig Pubwig H von Bayern. — ®, Hiltl, vor und 
um Paris. 7, — Mm Bamitientiide, 


Bud der Welt. 8. Seit. 

Jab.: ®, Auerbab, Mumienweigen. (Bl) — 8. Pflug, der Bauernfalfer, 
Sottſ. —⸗ Mepbonas, Bllggen and der Rafur im Süden Der B- Staaten 
ven Rotdametika. — G. sul um Zbron ıL Beben. (dem) — A. Bhot 
mäller, Zindnadei u. Ghajlepot, — 6, Laar, Ludwig van Beeihoven. — 
3. D.9.Zemme, ja einer Braumadt, — &. Pilug die Schlachten um Meb. 
3 — Nus allen Weintbeilen, 


Berliner Revue. 64. Br. 2. u. 3, Heft. 


Inb,: Wochenſchau. — Lublieiihe Stimmen aus Belgien. — Departementd- 
Berwaltung. 1, — Ueber Die fonimunalftänd. Berianung u. Verwaltung des 
vreuß, Vartgerfenikums Drverisufig. 1.2. — Börfenitener u. Bhrienseitung, 
1.2.— Las Alter unierer Caſtur m, ihre Wanpelungen, 2,3. — Die volit, 
Yage der Zürler ver 100 Jahren. 2. — Das Diflcdiereorps der preuß, Armee ıc, 
20. 21. — Yirerarvides, 
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STI- 71, — Das preus. Bandes» Drfenomierellegium. I. — Griurt im- 


Amadee's Winyug in Madrid. — ı 
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Das Ausland, Wr. 3, 


*Anb,: Peben und Zreiben der nerwes. Hentinerjäger. — 8. 8. Real, bie Gob- 
megonie der Goda vem naturmeflenibaftl,. Sranppunft. Mit 1 Belrtafel der 
woda, (S01) — Die aevlog. Brerialfarte von Preuben, — Die Zuftiz im 
fran, Amerita. — Dr. Nachtgalls Meile von Bilma nah Aufa in Bormu. — 
Rüddtite auf Die auswärt, Kolıtif: 4. @rokbritannien. — Entwidlunge geſchichtt 
dee Hesmod, — Wallıdius‘ Grerdition in mie MWandfburei. — EBruren die 
Weniben aus der Duartärgeit mn Italien, 


Aus der Natur. N. F. Nr. 3. 
Inh: Darftelung von Saner- u. Mafleriteft im Brehm. — KAlıma des Gilaffee 
und ber Bogeſen. — Ginwanderung der erften Rulturpflanıen ımb Sauethiere 
nah Gutora. — Der Kryoliit u, feine Verwendung. — Miscellen, 











Inh.: R. Müller, die Pflege unferer Binnengewäfler. 3. — Zb, Berbing, über 
nhfüge Pad fefte Yeuchrfteffe. 2 — 6.8. Appun, die Haiama Bälle im Eier 
quibe, 4. i 





Ausführlihere Kritiken 


erihienen Über: 








, Barmann, Geſch. der PBäpite, (Mon Kaiſer: Theol. Litbl. 1.) 


Carlyle, Blicke eines Englanders in die Firdl. u, forialen Zuftände 
Deuntſchlande, überſ. von v. Richthofen. (Theol. Jabresber. 1. Heft.) 
Dumont, Schriften u. Reden von Johannes Gardinal von Geiſſel. 

(Bon Joham: Theol. Litbl. 1.) 
Ebrard, Guſtav König. (Allg. Ev. Zurh. Sat: 4.) 
Eckardt, Gulturjtudien aus ZJahrhh. (Dede: Gött. G. Anz. 51,1870.) 
Ehmann, Briefwechſel zwLavater u. Halenfang. (Ib. Jabresber, 1.9.) 


Fiſcher, Kuno, Geſch. der neueren Philoſophle. 5. Br. (Bon Hagen 


berger: Theol. Litbl. 1.) 


Friedrich, Kirchengeſch. Deutſchlands. 11. 1. (Bon Ginzel: Ebd.) 


George, d. Logik ale Wiffenihaftstebre. (Bon J. B. Phileſ. RH. IY. 3. 
Hanjemann, dielltome u, ihre Bewegungen. (Bon Gilles: Ebd.) 


Sanike, die Chronik des Siölebert von Mons. (Bon Cohn: Gott. 


G. Anz. 79, 1870.) 
Haum, die romant, Schule. (Bon Lintemann: Theol. Litbl. 1.) 


Kaulen, Handbuch zur Vulgata. (Bon Schegg: Ebd.) 


Loch, Muterialien zu einer lat. Grammtatif der — ————— 
Macaulay, Über die römkathol. Kirche, bearb. von Creizenach. 
(Theol. Jahresb. 1. Heft.) 


| Meyer, pbilof, Jeitfragen. (Bon Alberti: Gött. ©, Anz. 52, 1870,) 
Napieréky, ruſſ.livläud. Urkunden. (Bon Koprmann: Ebd. 50.) 


DOnden, die Staatelebre des Arlitoteles. (Don Wachsmuth: Ebd, 46.) 

Brantl, das Inulin. (Bon Sufemann: Ebd. 47.) 

Peter, der Krieg des großen Aurfäriten gegen Frankteich 1672 — 
1675. (Bon Tourtnal: Ebd.) 

Porta, dellaamministrazione delcloraleo. (Bon Hufemann: Ebd, 50.) 

Noskoff, zur Geſch. des Teufels. (Proteſt. Aztg. 1 ff.) 

Tbalboier, das Opfer des alten u, Des neuen Bundes. (Bon ...-t: 
Wiener Allg. Lit.Itg. 3.) 


— * 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Niederländifce. 


Beaufort, F., Cryptographie of geheim onuitcijferbaar letier- 
schrift, ten gebruike bij postknarten en telegrammen. (4 bl. 
kl. 8.) Utrecht. f0,30. 

Berchem, W.de, de nobili principatu Gelrie ei eius origine, 
E codice archelypo, qui Noviomagi servatur, deseripsit, vul- 
gavit brevilergue annotavit 1. A. J. W. Sloet van de Beele. 
(XXXVI, 161 bl. gr. 8.) f2. 

Bijdragen tot de geschiedenis en oudheidkunde, inzonderheid 
van de provineie Groningen, onder redactie van Dr. G. Acker 
Stratingh, Mr, H. O0. Feith enMr. W. B. S. Bocles. 7. deel. 
(IV, 320 bl. gr. 8.) Groningen. f 3, W. 

Eekhoff, W., de stedelijke bibliotheek van Leeuwarden, be- 
vallende voornamelijk de werken van schrijvers uil en over 
deze hoofdstad van Friesland en hare geschiedenis, beschre- 
ven en tvegelicht. Gevolgd door eene geschiedkundige biblio- 
graphie van Leeuwarden (XH, 468 bl. gr. 8.) Leeuwarden, f 1,50. 

Jaarboekje der maatschappij van weldadigheid voor 1871, (XX VII, 
264 bl, 8.) Amsterdam, [1; in linnen f[ 1,35. 

— Staatkundig en slaathuishoudkundig, voor 1870, Uilgegeven 
door de vereeniging voor de slalisiek in Nederland. 22, jaarg. 
(5. serie, 2, jaarg.) (XX, 307 bl. 8,) Amsterdam. 2,50, 

Kaart, Nieuwe, van de provineie Friesland, verdeeld in 11 stede- 
lijke en 32 landgemeenten. 1863, Naar officieele bronnen be- 
werkt. 2. verbet. druk. (1 bl. gelith.) Leeuwarden. f0,80. 

Kist, Mr. J.G., beginselen van handelsregt volgens de Neder- 
landsche wet, 3. deel. (13, 378 bl. gr. 8.) Amsterdam. f 3,90, 

Kuenen, Dr. A., de godsdienst van Israöl tot den ondergang 
ze Joodschen staat. 2. deel. (XIV, 563 bl. roy.-&.) Haar- 
em, 15,50, 








141 — 1871. 6. — Literariſches 


Levensberichten der afgestorvene medeleden van de maatschap- 


pij der Nederlandsche letterkunde. Bijlage tot de handelingen | 


, van 1870, (6, 698 bl. gr. 8.) Leiden, f6, 
eurs, Dr. P. van, de Keulsche kroniek en de Costerlegende van 
Dr. A, van der Linde de zamen getoest, (VIII, 65 bl. gr. 8.) 
Haarlem. 10,75, 

Muller, F,, de Nederlandsche geschiedenis in platen. Berede- 


neerde beschrijving van Nederlandsche historieplaten, zinne- | 


prenten en historische kaarten. 2. af. (1625— 1702,) (IV, bl, 
201—460 en XX bi.) Amsterdam. f 3, 75. 

Nuyens, Dr. W. J. F., geschiedenis der Nederlandsche beroerten 
in de XVI. eeuw. IV. 2.deel. (Vlll, 315 en 29 bl. gr. 8.) Amster- 
dam. f22,62°, 

A.u.d.T.: Dr. W.J. F. Nuyens, geschiedenis van de vorming 
van de republiek der zeven vereenigde provinciön, 1588 — 
1598. 2. deel. 

Scheltema, Dr. P,, Inventaris van het Amsterdamsche archief, 











(Mitgerheilt von der Antiguariats+ Buchhandlung Kirhhofiu. Wigand.) 
Adermann in Münden. Nr. 12, Literar. Kuriofitäten zc. 
Beijers im Utrecht. Geſchichte, Geographie ac. 

Hartung in Leipzig. Me, 140, Claſſiſche Philologie, 
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I Hiller in Münden, Nr. 5. Vermiſchtes. 

Köhler in Leipzig. Nr. 217. Mathematif, Aftronomie, Phufit, 
Gbemie ꝛtc. 

Mode in Berlin, Nr. 4. Belletriftik, 

Schletter'ſche Buchh. in Breslau, Nr. 121, Belletriftif, 

' Schröter in Zürib, Nr. 2. Theologie und Phitofopbie, 

Steinkopf, Ferd. in Stuttgart, Nr. 68. Forit, Jagd», Haus und 
Zandwirteichaft; Deterinörfunde und Medicin. 

Bindpredrs Ant. in Augsburg, Nr. 212. Vermifchtes, 


Nachrichten. 

Der außerordentl. Profefjor Dr. Erdmannsdörffer in Berlin 
iſt als ordentl. Proichher der Gefchichte an Die Univerfität Greifes 
wald berufen worden, 

Der Privatdorent Dr. S. Leimann in Heidelberg iſt zum 
| außerordentl. Prefeſſor in der vhiloſ. Faeultät dafelbſt ernannt worden. 

„ Der Zubrector der Lateinichule zu Annweiler 3, Frang iſt in 
derjelben Gigenjhaft nah Landau verfept worden, 


Am 13. Januar + zu Göttingen der Privatdorent der Geſchichte 
Dr. Ludw. Adolf Cohn: 

Mitte Januar + gu Mannheim Profeſſor Carl Baumann, 
Lehrer am dorligen Lyccum. 

Am 1. Februar + in Tetfchen auf einer Neife der Profeffor Dr. 
Ludw. Eckardi, feit 1867 in Bien als Privafmann lebend. 

















Kiterarifde Anzeigen. 


Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


23] 


Aeneae commentarius Poliorceticus. R.Hercher recensuit 
et adnotavit. gr. 8. geh, 1 Thlr. 10 Sgr. 

Blass, F., über die Aussprache des Griechischen. (Erweiter- 
ter und verbesserter Wiederabdruck aus dem Programm 
des Naumburger Domgymnasiums von Ostern 1869.) 8. 
gch. 712 Sgr. 

Braun, %, attiihe Syntar für den Schulgebraud. 8. geh. 12 Sur. 

Corpus iuris civilis. Editio stereotypa. Fascienlus III 
Digestorum lib. XXIV-—-XXXV. Recognovit Th Momm- 
sen. 4. geh. 15 Sgr. — Ausgabe auf Schreibpapier 
221, Sgr. 

Ellendt, F. lateinifhe Grammatit. Bearbeitet v. M. Seyffert. 
Zehnte Auflage. 8. geh. 20 Ser. 

Entfcheidungen, civilrechtliche, der oberften Gerichtshöfe Preußens 
für die gemeinrehtlichen Bezirke des Preußiſchen Staates zu- 
fammengeftellt von ©. Fenner und 9. Mecte, Rechtsan— 
mälten beim K. Obertribunal. Erfter Jahrgang. Erſtes bis 
drittes Heft. 8. geb. Preis des Jahrgangs A 4 Hefte 1 Thlr. 
10 Sgr. Preis des einzelnen Heftes 15 Sgr. 

Hermes, Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- 
wirkungvonB. Hercher,A.Kirchhoff, Th. Mommsen, 
herausgegeben von E. Hübner. Fünfter Band. Erstes 
und zweites Heft. gr. 8. geh. Preis des Bandes ä 3 Hefte 
3 Thlr. — Preis des einzelnen Heftes I Thlr. 10 Sgr. 

Das dritte Heft ist im Druck. 

Häufler, 2., gefammelte Schriften. Zweiter Band. Zur Ges 
ſchichtsliteratur. gr. 8. geh. 4 Thlr. 15 Sgr. 

Jonas, M., Studien aus dem Gebiete des franzöfifhen Eivil- 
rechts und Civilproceßrechts. gr. 8. geh. 2 Thlr. 

lustiniani Digesta seu Pandectae. Fasciculus VIII ulti- 
mus. 4 geh. 3 Thlr. 

Enth.: Praefatio Theodori Mommseni. Praefaliones lustini- 
ani. Libri Digestorum XXXXVII—L, Additamenta IV—VIL 
Tabulae V—X, — Das Werk, zwei Bände mit 12 Tafeln 
umfassend, liegt hiermit zu dem Preise von 18 Thlr, 15 Sgr, 
vollständig vor. 

Krüger, P., kritische Versuche im Gebiete des römischen 


Rechts. gr. 8. geh. I Thir. 10 Sgr. 


’ 


Juli bis December 1870. 


| Löw, E., Aufgaben zum Rechnen mit Decimalbrüchen, unter 
Mitwirkung vonF. Müller und €. Ohrtmann zusammen- 
gestellt. gr. 8. geh. 8 Sgr. 

Müllenhoff, K., deutsche Alterthumskunde. Erster Band, 
Mit einer Karte von H. Kiepert. Lex. 8, geh. 3 Thlr. 
10 Sgr. 

Müller, D., Abriss der allgemeinen Weltgeschichte für die 
obere Stufe des Geschichtsunterrichts. Theil I. Das 
Alterthum. gr. 8. geh. 25 Sgr. 

Philippi, A., Beiträge zu einer Geschichte des attischen 
Bürgerrechts. gr. $. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Romulus die Paraphrasen des Phaedrus und die Aesopische 





Fabel im Mittelalter von H. Oesterley. 8. geh. 15 Sgr. 
Rubo, GE. F. Kommentar über das Strafgefegbud für den Norb+ 
deutſchen Bund und das Einführungsgefeg vom 31. Mai 1870, 
Nach amtlihen Quellen. Erfte Lieferung. gr. 8. geb. 12 Ser. 
Sallet, A. von, die Daten der alexandrinischen Kaiser- 
münzen. gr. 8. geh. 24 Sgr. 

Zeitschrift für das Gymnasial- Wesen. Herausgegeben 
von H. Bonitz, R, Jacobs, P. Rühle. XXIV. Jahr- 
gang. Der Neuen Folge vierter Jahrgang.‘ Juni bis 
December. 

— XXV, Jahrgang. Der Neuen Folge fünfter Jahrgang. 
Januar pr, Januar bis December. gr. 8. geh. 5 Thlr. 

Dep Einzelne Helle kosten 20 Sgr. 

Zur Sammlung griech. und lat. Schriftsteller mit deutschen An- 
merkungen, herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe, 
Ciceronis, M. Tulil, Laelius de amicitia. Erklärt von C. W. 

Nauck, Sechste Auflage. 8. geh. 6 Sgr. 

Cicero’s ausgewählte Reden. Erklärt von K. Halm. 1 Bänd- 
chen. Die Reden für Sex. Roscius aus Ameria und über 
das Imperium des Cn. Pompeius. Sechste Auflage. 8. 
geh. 10 Sgr. 

Sophokles. Erklärt von F. W. Schneidewin. Drittes 
Bändchen. Oedipus auf Kolonos. Fünfte Auflage be- 
sorgt von A. Nauck. 8. geh. 12 Sgr. 


—m — — — — — — — 
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Nene Verlagswerte der H. Laupp’ihen Buchhandlung (Herm. Siebeh) in Tübingen vom Jahre 1870. 


24] 
I. Medicin und Chirurgie. 

Bruns, Prof. Dr. Vict. v., Die Galvano-Chirurgie oder die 
Galvanokaustik und Elektrolysis bei chirurg. Krankheiten. 
Mit 44 Holzschnitten. Lex. 5. broch. 1 Thlr. 

Gerhardt, Prof. Dr. C., Lehrbuch der Kinderkrankheiten. 
Zweitedurchaus umgearbeiteteAuflage. Mit 
Holzschnitten. Lex. 8. broch. 3 Thlr. 15 Sgr. 

Lebert, Prof. Dr. H, Lehrb. der praktischen Medicin. 


— In allen Buchhandlungen zu haben. — 


Theologie an der FH. Univerfität Tübingen. 52. Jahre. 1870 
compflet. 8. brod. 2 Thlr. 25 Sgr. 
=" Das 1. Heft des Jahrgs. 1871 erfcheint dem nachſt 
Zeller, Ad. Das Gefangbud der Diözefe Rottenburg. Beitrdg: 
zu einer Geſchichte feiner Terte und Weifen. gr. 8. broch — 
24 Ser. 


' Sammlung kath. Hirchengefänge für 4 Männerftimmen beraus 


’ 


Vierte verbesserte Auflage. Compl. in2starken | 


Bänden. Lex, 8. broch. à Band 5 Thlr. 


Vierordt, Prof. Dr. K., Grundriss der Physiologie des 
Menschen. Vierte vollständig umgearbeitete | 


Auflage. Mit 220 Holzschnitten, Lex. 8. broch. 3 Thlr. 
Strauss, Dr. F., Die einfache zuckerlose Harnruhr. Eine 
Monographie. gr. 8. broch. 12 Sgr. 


Il. Jurisprudenz und Staatswissenschaft etc. 


Roth, Prof. Dr. P, Bayrifhes Givilreht I. Bd. gr. 8. brod. 
3 Thlr. 15 Sgr. 
Das vonhäntige Werk erfbeint in 3 feihen Tbeilen innerhalb 1',—2 Jahren. 
Roth v. Schredenftein, Dr. E. 9. Freiherr, Gejhichte der che» 
maligen freien Reihöritterfhaft in Schwaben, Franken und 
am Rheinjtrome, II. Bd. 2. Abth. (Schlu.) gr. 8. brod. 


gegeben von Ad. Zeller. 3. Liefrg. 16. in Umfchlag. 10 Exr. 
Die 1, u. 2 Piefrg, koften «beufals & 10 Bar. 


Kerner erfchlen new: 
Köftlin, Prof. Dr. K. Hegel in pbilofophifcher, politifcher un 

nationaler Beziehung fürs deutſche Volk bargeftellt. $ 

brod. 24 Sgr. 





Soeben erschienen die folgenden Werke, welche ausschlies- 


lich von uns debilirt werden; 15 
I Rilievi 
delle 
Urne Etrusche 
pubblicati 


a nome dell’ Instituto di Corrispondenza archeologica, 


— — daffelbe Werk 2 Bande gr. 8.complet— 7Thlr. 10 Sgr. , 
Shäffle, Dr. A. €. F., Kapitalismus und Socialismus mit be» | 


jonderer Rückſicht auf Geſchafts- und Bermögensformen. 
Vorträge zur Verſöhnung ber Öegenjäge von Lohnarbeit und 
Rapıtal. gr. 8. br. 4 Ihlr. 


Thudichum, Dr. Fr, Berfaffungsrecht des norbdeutichen Bundes | 


und bes deutlichen Zollvereins. complet. Ler. 8. brod. 4 Ihr. 


Winter, A, Ueber die Bildung der Erften Kammern in Deutfch- 


land. Ler. 8. brod. 3 Thlr. 20 Ser. 

Zeitschrift für Kirchenrecht. Unter Mitwirkung von Dr. 
F. Bluhme in Bonn, Dr. E. Hermann in Heidelberg, Dr. 
P. Hinschius in Kiel, Dr. B. Hübler in Berlin, Dr. A. v. 
Scheurl, in Erlangen, Dr. H. Wasserschleben in Giessen 
u. A, herausgegeben von Dr, Richard Dove, ord. Prof. 


der Rechte in Göttingen, und Dr. Emil Friedberg, ord. 
Prof. d. Rechte zu Leipzig. IX. Band in 4 Heften complet. 


gr. 8. broch. 3 Thlr. 
=” X. Band, 1. Heft. erscheint demnächst. 


Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft. In 
Verbindung mit Prof. G. Hanssen in Göttingen, Prof. 


Helferich in München, R. v. Mohl, Prof. Roscher in 


Leipzig und Prof. A. E. F. Schäffle in Wien, beraus- 
gegeben von den Mitgliedern der staatswirthschaftlichen 


Fakultät in Tübingen, v. Schüz, Hoffmann, Weber, 


Fricker und Hack. 26. Bd. Jahrg. 1870 Jubelband. 
compl. 4 Thlr, 20 Sgr. 
— Dieselbe 27. Bd. 1. Heft pro 4 Hefte compl. 4 Thir. 20 Sgr, 
III. Katholische Theologie. 
Birkler, Zur Reform der Kirchenmuſik. gr. 8. — 3 Ser. 
Hefele, Dr. v. (Biſchof v. Rottenburg), Honorius und das ſechſte 


allgemeine Eoncil. Autorifirte Ueberſetzung. gr. 8. 
brod. 6 Sur. 


Probft, Dr. F., Liturgie der drei erften chriftl. Jahrhunderte. gr. 
8. brod. I Thlr. 25 Sgr. 


Theologifche Quartalfhrift. In Verbindung mit mehreren Ge 
lehrten herausgegeben von Dr. v, Kuhn, Dr. Zukrigl, Dr. 


Drud ven W. Drugulin in Peirjig. 





Aberle, Dr. Himpel und Dr. Kober, Brofefforen der fathol. 


da Enrico Brunn 
Vol. I., Ciclo Troico, 


Ein schöner Band in gross 4. 
Mit 99 Kupfertafeln. Brosch. Preis 20 Thlr. 


Catologue 
of Syriac Manuscripts 
in ihe British Museum 
acgnired since the year 1538. By W. Wright, LLD. 
Assistant Keeper ofthe Mss. Printed by order of the Trustess. 
Part. I. 4to. Preis 5 Thlr. 
A. Asher & Co. 
Berlin: 11, Unter den Linden. 
London: 13, Bedford Str. Covent Garden. 





Antiquarifher Bücherverkehr. 
Felix Schneider’s Antiquariat in Basel 
oflerirt: 4 
Theologiſche Studien und Arititen, Jahrgang 1—42. 1925— 
1869. Gleihmäßig gebunden, faſt neu (Ladenpreis 210 Zhlr) 
zu 70 Thlr, 
Bulletin de la Societ& de V’histoire de Protestantisme 
Vol. 1—7. Paris 1853— 1858, Vergriffen. 12 Thir. 15 Sgr. 
Erich und Gruber’ Encnelopädie I. 1—82. IT 1— 31. II 14 
25. (Bis auf wenige Bände alles Erfchienene.) 138 Bände 
Unbeichnitten, wie neu (Lopr. 557 Thlr.) 125 Thlr. 
Herzog $ theologische Nealenchelopädie. 22 Bände, br. wie na 
(56 Thlr.) 40 Thlr. 
Jahrbücher für deutfche Theologie, von Liebner, Dorner ıc. Banl 
1—10, 1856—1865, br. neu (48 Tplr.) 15 Thlr. 
Bafeler Miffiondmagazin 1816 bis 1868, complet (80 Thle 
20 Thlr. 
Reuter’ Repertorium. 1845 bis 1856, br. (75 Thlr.) 10 Tle 
Schenkel's kirchliche Zeitfhrift. Band 1—8. (16 Thlr) 7 Zhir 
15 Sgr. . 
Zeitfchrift für Proteftantismudn. Kirche. Bd.1— 5. 1830— 154 
Neue Folge, Bd. 1—28. Geb. wie neu (65 Thlr.) 15 Thle. 





Literarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 
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—— 
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Gefdichte.. 


Schrifttafeln aus dem Nachlasse von U, F,v.Kopp. Ergänzt 
u. herausgeg. von Th. Sickel. Wien, 1870, Gerold’s Sohn. 
(17 Bil, Imp.- u. qu.-Fol, mit 7 S. Text.) 15 Thir. 

So liegt nun der Atlas vor uns, ben Sidel im April 1867 

im Vorworte zu den Acta Karolinorum als „binnen wenigen 

Monaten” erjcheinend ankündigte und auf welchen er bereits 

vielfahen Bezug nahm in jenem Werte, deſſen für die Urkunden» 

lehte epohemadender Charalter alljeitig anerkannt worden. 

Böhmer in vollen Ehren gehalten, müffen wir doch geftehen, daß 

die Bernahläffigung der äußeren Merlmale ber Urkunden die 

Kritil Teiht auf einjeitige Abmege führte, und daß die neue 

Methode, auf der Autopfie der Originale beruhend, fih durch 

Eidel und Stumpf bereits ungemein fruchtbar erwiefen. Gewiß 

wäre hierbei die Photographie die getreuefte Bundesgenojfin, 

als eine billige bat fie fich aber bisher nicht gezeigt. Indem nun 
ber Herausgeber zugleich einen Atlas für die Zwecke einer Spe- 
tialdiplomatil der älteren Karolinger und einen paläographifchen 

Lehrapparat zu geben wünjchte, boten fi ihm die aus dem Nadı- 

laſſe von Kopp durch dejjen Erben dem Wiener Inftitut für 

Geihichtsforfchung zugewieſenen Stupferplatten dar, und er ver- 

vollitändigte fie durch Facſimiles, welche Die Direction der Parijer 

Urlundenſchule hatte anfertigen lafjen und bereitwillig mit- 

theilte, ſowie dur ein Diplom Carlomann's, weldes in Paris 

lithographiert wurde. Somit war allerdings, jollte das Wert 
zu einem erträglichen Preije geftellt werden, die Auswahl durd) 
äußere Umftände bedingt. Unter den 22 jFacfimiles, die in der 

Größe der Originale mitgetheilt werden, find allein 13 Diplome 

für Hersfeld, die Kopp aus dem Caſſeler Archiv facjimilierte 

und von benen jeitdem 5 verſchwunden find. Dennoch erfüllen 
die Tafeln ihren Doppelzwed in dankenswertheſter Weiſe. Sie 
geben 4 Diplome Pippin's, eines von Carlomann, 14 von Karl 
dem Großen und 3 von Ludwig, mithin zugleich eine willfom- 
mene Ergänzung der Monumenta graphica bes Berfafjerd, in 
welden ältere farolingiiche Urkunden fehlten. Sie zeigen ferner 
genügend die ziemlich jchnellen Wandelungen und die große 

Dannigfaltigleit der karolingiihen Canzleiſchrift. Wir ſehen 

nob den Schriftdharatter der Merovingerdiplome in den von 

Pippin, Carlomann ſowie den erften der von Karl mitgetheilten 

Originale, wir erkennen dann das Eintreten der einfacheren 

Eurfive mit ihrer fefteren Buchftabenform und endlich die in der 

Alcuin'ſchen Schreibſchule ausgebildete eigentlih karolingiſche 


des. 
die Maſchnenfaetieation. 
bautel, Unerſudungen über die — oft oscilliren. N (Bell) Über die Gntwidiung und Verwendung ber 


| Heine, M.Tull. Ciceronis orat. select. XIV. Ed,XX, 


Ssoffmann, ber Agricola des Tacitus. 

Burfian, Eropbile, Bulgärgriedifde Tragödie won 
Georg. Ghortakes. 

Bod, Rbeinlands Baubenfmale des Mittelafters, 

Sanslid, aus dem Goncertlanl. 

Zur frangöfiiden Grenjregulirung, 

Borlefungen ded Sommeriemefters 1571: 1. Würgburg 








Minuskel, wie fie zumal in 2. 137 fo anſchaulich wird. Sole 
Stüde, die nit aus echten Driginalen, fondern aus Abjchriften 
mitgetheilt werden, wird man nad Sidel’s Anleitung in lehr- 
reicher Weiſe zu paläographiſch-kritiſchen Ercurfen verwerthen 
lönnen, jo ®. 29 von 768 nad einer Abjhrift vom Beginn des 
9. Jahrhunderts, jo St. 106. 107 (vergl. Acta Karol II, 261), 
nicht minder die beiden Hersfelder Acta spuria (ebenb. 416). 
Man kann nun ih und Anderen anjchaulid machen, wie bei der 
Ausfertigung von Urkunden verjciedene Hände thätig waren 
und wie diejelbe Hand in verſchiedener Weiſe gefchrieben (vergl. 
die num duch Facſimiles belegten Beijpiele in Acta Karol. I, 
300, 301). Texte find den Tafeln nicht beigegeben, wie Gidel 
bei den Monum. graphica that, wohl aber ift in dem „Verzeidh- 
niffe” dafür geforgt, daß die beften Abdrüde und das in ben 
Acta Karol. niedergelegte kritiſche Material leicht gefunden wer— 
den fönnen. Werthvolle Zugaben bilden auf dem XVI. Blatt 
die 7 Eanzlerunterjchriften. Bei der hohen Bedeutung diejer 
Recognitionen für die Kritik der Echtheit, die Sidel jo jhlagend 
nachgewieſen, fann man ihm nur Dank wiffen, daß er nun feine 
Erpofition durch die in Paris lithograpbierten Abbildungen er- 
läutert. Dafjelbe gilt von den in Wien gefertigten und in einem 
Garton vereinigten plaſtiſchen 6 Siegelabdrüden. Kennt man 
die „Unbrauchbarleit aller bisherigen Abbildungen“ von Karo— 
lingerfiegeln (Acta Karol. I, 348), jo wird man bie Heine Zahl 
zum Theil ftumpfer und matter, aber defto getreuerer Abdrüde 
von Driginalen zu ſchähen willen, wenn man nicht etwa bie 
Parijer Abgäfje zur Hand bat. Hoffen wir, daß die in Deutjch- 
land bisher unbillig vernadläjfigte Urfundenfchre, deren Freunde 
und alademijche Lehrer lange genug mit Neid auf den regen 
Betrieb in Frankreich geblidt und im legten Jahre durch Jaffé's 
Tod eine jäbe Lüde erlitten, durch ſolche Publicationen von 
berufenfter Stelle zu neuem Aufſchwung gefördert werbe und fich 
des — freudig bebiene, 





boiſtein, Dr. Hugo, Gesta ahbatum EEE ab a. 936— 
1495. Nach einer Handſchriſt des fönigl. Staatsarcdivs zu Magde⸗ 
burg, — Male herausgegeben. Leipzig, 1871. Teubner. (IV, 

Dieje KHlofterhronif, welde aller Wahrfheinlichleit nad 
bereits Meibom in feinem Chronicon Bergense benugt hat, ift 
um 1495 von einem Mönche des viel genannten Hlofters Berge 
bei Magdeburg verfaßt. Aus eigener Anfhauung, ſowie aus 
ben Mittheilungen feiner Zeitgenofjen berichtet der Verfafler feit 
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1450, in welchem Jahre das Mloiter von Bursfeld aus vefor» | ſeitdem Rethwiſch, bauptfählih auf ben von feinem göttinger 


miert wurde. Don bier an iſt die Darftellung eine ausführlichere 
und lebensvollere. Aber auch noch in die Zeit von 1400 — 1450 
bat die Kloftererinnerung zurüdgereiht, und auch aus dieſer 
Zeit hat er mande Notizen nach mündlicher Mittheilung auf- 
genommen, Was er aus ber Zeit vor 1400 mittheilt, berubt 
ausihließlih auf Ichriftlihen Quellen. Für die ältefte Zeit hat 
er den Annalista Saxo, die Annales Magdeburgenses und das 
Chronicon Magdeburgense benußt; letzteres führt er ſelbſt an 
einigen Stellen unter dem Namen Gesta archiepiscoporum 
Magdeburgensium an. Außerdem ftand ihm aber der gefammte 
Urkundenſchatz des Klofters in Originale und Copialbücern, 
jowie das Necrologium defjelben zu Gebote. Ueberdies hatte er 
die AInfchriften an den Gebäuden und den Leichenfteinen vor 
Augen. Alles dies hat nun der Berfaffer in jeiner Chronik ver» 
werthet. Der geichichtlihe Werth feiner Aufzeichnungen vor 
1400, bejonders feit 1180, bejteht eben darin, daß er uns den 
Inhalt von Geſchichtsquellen erhalten hat, die uns jegt theilweis 
verloren find. Leider ift von dem Geichichtswerfe des jo bebeu- 
tenden Abts Arnold (clarum sui roliquit memoriale, jagen bie 
Annales Magd. zu 1166) keinerlei Andeutung enthalten, aud 
keinerlei Benußung erfichtlid. 

Der Herausgeber hat mit großer Sorgfalt zunächſt einen 
correcten Zert herzuftellen gefudt. Die um 1550 gefertigte Ab» 
Ichrift, welche dem Drude zu Grunde liegt, tft nicht ganz fehler» 
frei. Offenbare Verjehen hat der Herausgeber gleih im Texte 
corrigiert und die Lesart der Handſchrift unter den Text gejegt. 
Die Anmerkungen, die dem Texte beigegeben find, dienen nicht 
bloß zur Kritik der Tertesangaben und als Beleg des dort Ge— 
jagten dur Beibringung von Parallelſtellen aus Geſchichtſchrei— 
bern und Beweisitellen aus Urkunden, fondern fie beuten auch 
den gefammten uns erhaltenen Urkundenichag des Kloſters aus, 
der fich im Staatsarchiv zu Magdeburg befindet. Ein jehr forg- 
fam gearbeitetes Regifter erleichtert den Gebrauch diejer neu ans 
Licht gezogenen Geſchichtsquelle. Das Format entjpricht dem ber 
„Beichichtsquellen der Provinz Sachſen“ und kann die vorlie- 
gende tlofterhronit als ein jehr erwünfchter Beitrag zu denjelben 
betrachtet werden. Urſprünglich find die Gesta abbatum Ber- 
gensium in den Beihichtsblättern für Stadt und Land, Magde- 
burg 1870, Heft 3u. 4, erſchienen. Wir follten meinen, daß 
nad diejen Vorarbeiten die Herausgabe des Urkundenbuches 
von Hlofter Berge für Dr. Holftein feine Schwierigfeiten bieten 
würde, 


Didolff, P., de republica ordinis teutonici borussica, (Dis- 
sertation,) Bonn, 1870. ($0 8. 8.) 10 Sgr. 

Es ift ja natürlich und kann in jeber Wiſſenſchaft, zumal auf 
dem weiten (Felde der Geichichte, nur zu leicht geicheben, daß 
felbft bei den erften Meiſtern des Faches Specialarbeiten über 
entlegnere Partien eine Beurtheilung finden, die fie nicht vers 
dienen. Unter den Qunderten und aber Hunderten von Doctor- 
differtationen, welche jährlihd auf den deutfchen Univerfitäten 
das Licht der Welt erbliden, verdient anerlanntermaßen eine 
große Zahl kein befjeres Geſchick, als welches den meiften unter 
ihnen, darunter leider oft auch den befferen, zu Theil wird: vers 


geflen zu werden und im Staube dir Bibliothefen zu modern. | 


Treten fie aber durch den Buchhandel in bie Deffentlichleit, To 
wird ed auch die Pflicht der öffentlichen Kritik, fih ohne Rüd- 
halt über fie auszuſprechen. So hätten wir gern auch die oben 
angezeigte Abhandlung, hätte fie weiter feinen Zweck gehabt, 


wenigitens an diefer Stelle mit Stillihweigen übergangen. Leis | 


ber verbietet der uns zugemeſſene Raum bdiejes Blattes bis in 
alle Einzelheiten unſer Urteil zu begründen, wir gebenten diejes 


aber vielleicht bald bei einer anderen Gelegenheit vollftändig | 





Lehrer gelegten Grundlagen weiter bauend, bie Gründung des 
deutichen Orbdensftaates in Preußen in feiner trefflihen Difier- 
tation (Böttingen 1868) dargeftellt hat, ift dieje jo viel beſpro— 
chene Frage jedenfall jo weit zum Abjchluffe gebradt, daß ohne 
Auffindung von neuen Urkunden eine nennenswerthe wiffen- 
schaftliche Ausbeute nicht zu erwarten ift; es bleiben immer nur 
wertbloje Sleinigfeiten übrig, über melde der Eine jo, der An- 
bere anders urtbeilen lanı, ohne daß dadurd dus Ganze merl- 
bar beeinflußt wird. So ift es auch dem Perf. dieſer Abhanb- 
lung ergangen. Er fteht auf demſelben Standpunkte und will 
zu demjelben Ziele fommen wie Rethwiſch, und e3 ift immer nur 
Unbedeutendes, mas er an ihm auszufegen hat; dad Wejentlichite 
befteht darin, daß er die Echtheit einiger vom jenem angefochtener 
Urkunden aufreht erhalten will. Aber jeine Widerlegungen 
fönnen doc die Bedenken nicht wegräumen, welche durch innere 
und durch gegenfeitige Widerfprüche der Urkunden rege gemacht 
werden, Wo der Verf, einmal etwas Neues vorbringen will, ift 
e3 doc nur ein ſchwächlicher Mittelweg, wie über die Zeit der 
Gründung des Ordens von Dobrin. Schon die ganze Anlage 
der Arbeit müſſen wir, menn bicfe für eine rein wiflenichaftliche 
gelten ſoll, für verfehlt erklären. Die beiden erften Abſchnitte 
(bi$ ©. 21) mwareı hier, da fie durchaus nichts Neues, ſondern 
nur Albelanntes geben, völlig überfläffig; wenige Zeilen hätten 
genügt. Uebrigens hat der Berf. bei der Aufzählung ber frühe 
ren Bearbeitungen bes Gegenſtandes, wo er doch Leo, ben Kleinen 
Auffag Treitſchke's und felbft den rheiniſchen Antiquarius nicht 
vergißt, merfwürdiger Weiſe die zweite Abhandlung U. Ewald's 
(Halle 1865) übergangen. Im Haupttheile der Arbeit finden 
wir dann weiter ftatt fcharfer, Harer und durchdachter Unter 
ſuchung und kritiſcher Durchforſchung der Quellen jelbit, wenn 
auch nicht allein und ausichliehlich, jo doch mehr als uns nöthig 
fcheinen will, viel Berufung auf die Lage der Dinge, die Ent- 
widlung der Verhältniffe u. dergl., die Hauptfache aber bleibt: 
wir fommen auch nicht einen Schritt weiter, wir ſehen nur, daß 
der Verf. fich zwar eingehend mit ber Sache beidäftigt bat, bie 
Frucht diefer Beihäftigung aber ift nicht eben mehr als Null. 
Wollte man den Verf. etwa mit der Natur bes von ihm gemähl- 
ten Themas entichuldigen, jo müſſen wir darauf einfach erwidern, 
er hätte diefe Natur rechtzeitig erfennen und fih ein anderes 
Thema wählen müſſen. Das jweite, was wir an ber Arbeit aus- 
zufegen haben, ift die Sprade. Es fcheint dem Verf, überhaupt 
nicht gegeben zu jein, ſich far und abgerundet auszubrüden, er 
bewegt fih mehr in einem bloßen Hin- und Herreden; in ber 
fremben Sprache aber weiß er fich erft recht gar nicht zu bewegen, 
fein Latein dürfte auch den mäßigiten Anforderungen, die Je 
mand heutzutage jtellen möchte, [hwerlih genügen, jogar recht 
grobe Fehler find untergelaufen, die man beim beften Willen 
nicht bem Seper zur Laft legen kann. Soll einmal bei den Dij- 
fertationen noch immer die lateinifhe Sprache angewenbet wer- 
ben, follen wir ſchon diefen unnügeften aller Zöpfe nod länger 
berumtragen, jo müßte von Berfaffern und Facultäten ſchon um 
bes Ehrenpunftes willen auch bierauf mehr Gewicht gelegt 
werben. K.—L. 


Gberty, Dr. Felir, Prof., Gefhichte des Preußiihen Staats, 
Fünfter Band, 1763 — 1806, Breslau, 1870, Trewendt. (6868. 12.) 
Eine Fortjegung des Werkes, deffen frühere Bände wir im 
Jahrg. 1869, Nr, 14 5. DI. angezeigt haben. Daſſelbe giebt 
eine gute populäre und anziehende Darftellung, bei welder jo- 
wohl gleichzeitige Aufzeichnungen als einfchlägige neuere Werte 
zwedmäßig verwerthet und die Thatſachen von verftändigem Ur» 
theil begleitet find. Bejonderes Lob verdient die Beichreibung 
von Friedrich's des Großen reformatorishem Walten nad dem 


nachzubolen. — Seitdem der tendenziöfen Geſchichtsmacherei Kriege, wobei der Verfaffer neben aufrichtiger Anerfennung von 


Watterich's durch Waitz gebührend heimgeleuchtet ift, vollends 


Friedrich's Regententugenden und politifher Weisheit auch die 
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ſchattenſeiten nicht verhehlt. So finden wir S. 75 — 9 eine 
ausführliche und richtige Erzählung de3 berühmten Arnoldi'- 
ſchen Mühlenproceſſes. In lichtvoller vorurtheilsfreier Weiſe 
wird auch die Geſchichte der Theilung Polens behandelt, als 
deren intellectuellen Ucheber der Verf. unumwunden Friedrich 
befennt, deren hiſtoriſche Notbwendigfeit er aber auf der anderen 
Seite auch nicht verlennt. Für die Geſchichte des bayerischen 
Erbfolgelriegd hat der Berf. die intereflanten Aufſchlüſſe, welche 
die nenerlih von Arneth veröffentlichte Correſpondenz Kaiſer 
Joſeph's mit feiner Mutter gewährt, ſowie die Schrift von Rei— 
mann verwerthet. Für die Regierung Friedrich Wilhelm's II 
und IH jowie ben Krieg gegen Frankreich und in Polen haben 
jelbftoerftändlich die Werle von Häuffer und Sybel als Führer 
gedient. Gewiß werden viele Freunde gefchichtliher Lectüre 
auch diefen Band des verdienftlihen Wertes mit Genuß lefen. 


Jansen, K., Subrector, die ersten Regungen eines staals- 
———— und nalionalen Bewusstseins in Schleswig- 
Holstein, Kiel o. J. Univ,-Buchh. (79 S. 8.) 

Ein Kieler Gymnafiallehrer, der bei ber erften Geburtstags» 
feier feines neuen Landesherrn die Feſtrede zu halten hatte und 
der geftebt, den nenen Umſchwung der Dinge mit einem tiefen 
ihmerzlihen Zwieſpalt feiner Gefühle durchgemacht zu haben, 
benupgt den Anlaß, einen NRüdblid zu werfen im die Zeit, im 
welcher jene Bewegungen, bie jept zum Abſchluſſe gelangt find, 
begonnen haben. Er will in kurzer Skizze ein Bild davon vor« 
führen, wie bie Thaten ber lehten Decennien der ſchleswig— 
holſteiniſchen Gefchichte ihre Wurzeln binabjenten in jene Zeiten, 
in welden die große geiftige Bewegung bes 18. Jahrhunderts, 
bie in ihrer großen Bedeutung und Kraft erjt durch Die Frei— 
heitslriege bewährt worden ift, fich vollzogen hat, und zeigen, 
wie auch das fchleswig-bolfteinifche Volk an jener geiftigen Arbeit 
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Mathematik. 

Hankel, Dr, Herm,, Prof., Untersuchungen über die unend- 
lich oft oscillirenden und unstetigen Functionen. Ein 
Beitrag zur Feststellung des Begriffs der Function überhaupt. 
Programm, Tübingen, 1870, (51 8. kl. 4.) 

Eine Schrift, deren Zwed dahin geht, den Functionsbegriff, 
wie fich derfelbe im Laufe der Zeit in der Analyſis geftaltet hat, 
zu entwideln. In der Einleitung wird biftoriih nachgewieſen, 
daß diejer Begriff bei Euler und deſſen Heitgenoffen weientlih an 
analytifche Ausdrücke gebunden ericheint, hingegen in der neueren 
Zeit von Dirichlet überall gebraucht wird, wo eine beftimmte 
Abhängigkeit einer Größe y von einer Größe x vorliegt, 
gleihviel, ob fie durch analytische Formeln vermittelt wird 
ober nicht. 

Während fih die Definition Eulers den Bebürfniffen der 
Analyfis gegenüber als zu enge ermweift, umfaßt die Diriclet'- 
ſche ein jo großes Gebiet, daß den in daffelbe fallenden Func- 
tionen allgemeine Eigenjchaften nicht zufommen. Der Verf. fucht 
eine Bermittelung diefer beiden Gegenfäge in der von Riemann 


‚ bei feinen Unterfuchungen über Functionen complerer Größen 


feinen vollen Antheil genommen bat. Zu diefem Zwede giebt er | 


einen mit vielen tulturbiftorifchen Einzelheiten ausgeitatteten 
Ueberblid der holfteinischen Geichichte jeit Anfang des vorigen 


Jahrhunderts bis zum Jabre 1815, das ben Holfteinern bie | ftetige Function allgemein zu reden einen Differentialquotienten 


erjehnte Waffenbrüderſchaft mit Deutſchland gebradt hat. Dar- 
ans erwuchs dann der weitere Gedanle einer Verfaſſungsgemein⸗ 
ſchaft und der Ruf nach einer jelbftänbigen ſchleswig-holſteiniſchen 
Verfaſſung ift dann die Signatur der folgenden Jahrzehnte 
geworden. Die Kieler Blätter, deren erftes Heft im Auguſt 1835 
erihien, unter Redaction von Dahlmann, Welcker u. A., waren das 
erfte Organ diefer neuen Richtung, bie in der Einverleibung 
Schleswig - Holfteins in den preußiſchen und deutſchen Staat 
ihren Abichluß gefunden hat. 


Arhiv für Öfterr. Gefhichte. Hrög. von der zur Pflege vaterländ. Ges 
82* aufgeſt. Gommilfion d. kaiſ. Akad. d. Wiſſ. 43. Bd, 1. Hälfte, 
70. 


Jab.: F.Krones, zur Geſchichte Ungarne im Zeitalter Franz 
ar N, Hiſtoriſche Erudie nach gedrudten u, ungedt. Quellen, 
2, Abib. — 
Urkunbliche Beiträge zur Geſchichte der deutſchen Politik des öſterr. 
Raiierbanfes während der Kriege gegen die franz. Revolution. 2, — 
Abbandiungen zur Geſchichte Delterreichs unter den Haifern Yeos 
vold I, Jofef I, Kart VI. 1. Zum ungarifben Ausgleich im I. 1705, 
Rab den Attenſtücken der Divlomat. Gorreipondens des Grafen Wens 
sel Ballas, k. Geſandten in London, bearb. von G. Höfler. 


Jahrbücher des Bereins von Altertbumsfrennden im Nbeinlande, 
XLIX, Heft. 1870. Bonn, Marcus. 

Inb.: aue'm Weerth, die Fälſchung der Renniger Juſchriften. 
— Hübner, mechaniſche Copieen von Juſchriften. — U. Fulda, 
Ne roͤmiſchen Alterthümer von Düffelward. — F. X. Nraué, der 
Brunnen des Kolcardus in St. Maximin bei Triet. — K. Cbriſt, 
tömishe Infchriften aus der Stadt Baden-Baden, — Derf., römiſche 
Sralondtempel aus dem Odenwalde. — Gildemeiſter, arabiſche 
Infhriiten auf Elfenbeinbücien. — F. X. Kraus, eine ſymbolifche 
Darftelung der Geheimmiffe der Irinität und der Incarnation. — 
!iteratur, Miscellen, Chronik des Vereins. 














A. v. Bivenot, Thugut umd fein politifches Suiten. | 


gewählten Definition. 

Der eigentlichen Arbeit des Verf.'s liegt der Dirichlet’fche 
Degriff zu Grunde; fie führt theils die Mannigfaltigfeit feines 
Inhaltes vor, durch Herftellung von Functionen in analytiſcher 
Form, welde in einem endlichen Intervalle der Beränderlichen x 
an unendlich vielen Stellen Singularitäten zeigen, tbeils fichtet 
fie den Inhalt durch begriffliche Scheidung der denfbaren Singu— 
laritäten. 

Ueber die Borausfekungen, welche bei den Beweifen ber 
analytifhen Fyundamentalfäge gemacht werden müflen, herrſcht 
belauntlich vielfah Unmwilfenbeit, jo daß, um nur ein Beilpiel 
anzuführen, noch in ber meueften Zeit der umfangreiche „Traits 
de calcul difförentiel et intögral, par. J. Bertrand“ an feiner 
Spiße einen jogenannten Beweis dafür bringen fonnte, daß eine 


befige. Derartige Irrthümer, welche in der falſchen Uebertragung 
von Eigenſchaften gebräuchlicher Yunctionsformen auf den allge 
meinen Begriff ihren Grund haben, dürften am beften durch 
wirklich vorgeführte Beifpiele widerlegt werden, was von bem 
Verf. unferer Schrift in mander Beziehung geleiftet wird, 

Der $ 4 bringt unter der Ueberjhrift: Condeniation der 
Singularitäten ein Verfahren, welches der Verf. einichlägt, um 
aus einer Function p{y), welche nur an einer Stelle (y=o) 
eine Singularität hat, eine Junction fix) zu bilden, die ähnliche 
Singinaritäten an unendlich vielen Stellen befigt; fie treten für 
alle rationalen Wertbe von x auf, während für alle irrationalen 
Werthe dieſer Veränderlihen die Function ſietig iſt und eine 
Übleitung befigen würde, Was den legten Punlt anbetrifft, fo 
erjcheint der bafür beigebradhte Beweis nicht richtig; die dabei 
vorlommende Größe # ift nad vorheriger Annahme der Zahl m 


gewiſſen Bedingungen gemäß zu beftimmen, welche ihr eine ſolche 


Kleinheit aufzwingen können, daß &.m*-' nicht ins Unend- 
lihe wachfen würde. Es würde jomit die Junction f(x) nod 
fingulärer jein, als fie vom Verf. angegeben wird, und es würde 
fih fragen, auf welche Jrrationalitäten x die Eriftenz des Diffe- 


‚ rentialquotienten bei ihr beſchränkt ift. Es fönnen daher aud) die 


mit diefem 8 zujammenhängenden weiteren Ausführungen des 
Buches nur mit VBorficht aufgenommen werden. 

In $ 7 wird eine Elajfification der unfletigen Functionen 
vorgenommen; abgejehen von denjenigen, welde auf jeder end» 
lichen Strede nur Sprünge in endlicher Anzahl machen und bie 
ſchlechthin ftetige gemannt werden, find bei ben übrigen zmei 
Claſſen unterſchieden, je nachdem die Unftetigleiten auf zerftreute 
Werthe von x beichränft find, oder Werthreihen angehören, die 
ganze Streden erfüllen; auf die erfte Elaffe läßt fi nach einem 
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von Mienan n berrührenden Eriterium eine Integration an⸗ 
wenden, auf die zweite nicht. 

Zum Schluffe werben aus der Theorie der Jacobü'ſchen 
Functionen Beifpiele von jFunctionen complerer Bariablen 
hervorgehoben, welche eigentbümliherweife an allen Punlten 
ber Peripherie eines Kreiſes Unitetigleiten zeigen, die den Yur 
fammenbang der Function im Inneren und Aeußern des Kreiſes 
aufzuheben jheinen. 


Riemann, Bernhard, partielle Differentialgleichungen und 
deren Anwendung auf physikalische Fragen. Vorlesungen her- 
ausgegeben von Haltendorf, Braunschweig, 1870, Vieweg u. 
Sohn. (315 8.8.) 2 Thlr. 

Diele nah dem allzufrühen Tode des großen Mathematifers 
herausgegebenen Borlefungen enthalten nah einer Einleitung 
über beſtimmte Integrale und Fourierfche Reihen die mathema— 
tiiche Theorie der MWärmebewegung in flörpern, in denen die 
Temperatur nur von Einer Coordinate und der Zeit abhängt; 
fowie in einer Kugel; — dann die Schwingungen geipannter 
Saiten und Membranen nebft einer kurzen Behandlung der Ela- 
fticitätSoerhältniffe in Körpern, melde nad drei Dimenfionen 
ausgedehnt find; — endlich die Fortpflanzung der Schwingungen 
in einem gasförmigen Mittel u. ſ. m. 

Von den behandelten Aufgaben find die meiften bereits von 
Riemann gelöft worden; doc wird man auf jeder Geite die Hand 
de3 Meifters erkennen, welcher überall den fürzeften, einfachiten, 
eleganteften Weg zu ihrer Löſung gewählt hat; und Niemand, 
jelbft wenn er die behandelten Theorien aus den Grunde kennt, 
wird das Buch ohne Befriedigung und Belehrung aus der Hand 
legen. Por Allem aber ift das Werk, wie es auch Riemann's 
Rorlefung war, zur Einführung in bie matbematifhe Phyſil 
beitimmt und durch Klarheit und weife Auswahl bes Materiales 
vorzüglih geeignet. Kein Stubirender wird in Zukunft diefe 
Borlefungen ungelefen laſſen dürfen. 

Ref. kann dieſe leider etwas verfpätete Anzeige nicht ſchließen, 
obne feinerjeits die Härkfte Mißbilligung auszufprechen über bie 
tronische Gehäffigkeit, mit welcher der Herausgeber diefer Vor- 
lefungen Riemann’s von einem gewillen Dr. fr. Gödecker (Litera- 
turzeit. 3. Zeitichr, F. Math u. Phyſ. 1870. III. Heft) angenriffen 
worden ift. Daß jene Recenfion von rein perlönlichem Grolle 
eingegeben ift, liegt für jeden unbetheiligten Lejer jo jehr auf 
der Hand, daß wir nicht begreifen lönnen, wie Hr. Schlömilch 
feine Literaturzeitung zur Befriedigung beffelben Teihen konnte, 
Viele Angriffe des Hrn. Gödeder find MHeinlih; andere unge 
recht, wie Hr. Hattendorf bereit8 mit Berufung auf Riemann's 
Manufcripte nachgewieſen hat (a. a. O. V. Heft). Ref. bat Her 
legenheit gehabt, ein in Riemann's Borlefungen nachgelchriebenes 
Heft zu vergleichen und lann bezeugen, ba ber Herausg. nur an 
wenigen Stellen, und zwar allerdings nicht zum Wortbeil der 
Sade, von Riemann's Entwidelungen abgewichen ift; fo 5. B. 
bei der Zerlegung der Differentialgleihung für die Temperatur 
in einer Rugel (S. 175). Zuweilen ift die Entwidlung weit— 
läufiger, als es in Riemann’s Art lag, der weniger mit der 
Feder, als mit dem Kopfe arbeitete, jo 
Formeln von ©. 99—104 find ein überflüffiger Zuſatz des 
Herausgebers, von dem weiterhin gar fein Gebrauch gemacht 
wird. Außerdem bedauern wir, daß letzterer nicht auch die von 
Riemann in den Borlefungen allerdings nicht ganz durchgeführte 
Beltimmung der Bewegung eines Ringes in einer Flüſſigkeit 
vollendet hat, um mit diefer Schönen Unterfuhung das Werk zu 
frönent. 








Geiser, Dr. C. F., Doc,, Einleitung in die synthetische Geo- 


metrie, Ein Leitfaden beim Interrichte an höheren Realschulen | 
183 S. gr. 8.) | 


und Gymnasien, 
I Thir. 


Das vorliegende Werk ift beftimmt, die Schwierigleiten, 
welche der Eintritt in die neuere Geometrie für alle Diejenigen 
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bat, die bis babin ı nur mit der Euklidiſchen Geometrie befchäftigt 
worden find, zu ebnen, die geometriihe Anfchauungsfraft zu 
ftärfen und zu ber eigenthitmlichen Anſchauungsweiſe der neueren 
ſynthetiſchen Geometrie zu erheben. In diefem Sinne ift denn 
bie Lehre von den Trandverfalen und mertwürbigen Bunften im 
ebenen (und ſphariſchen) Dreied, der Potenzlinie, den Aehn- 
lichleitspunften und harmonischen Eigenſchaften des Kreiſes und 
der Kugel, das Princip ber Transformation durch Eentralpro- 
jection und reciprofe Rabien in verftändlicher und geſchmackvoller 
Meife dargeftellt. 

Daß aber das Buch geeignet jei, in höheren Realfhulen und 
Symnafien dem Unterrichte zu Grunde gelent zu werden, wie 
der Verf. wünscht, bezweifelt Ref. Die große Ansführlichkeit, mit 
der alle verbindenden Schlußglieber angegeben find, und bie fort- 
laufende Darftellung, in welcher die Sätze entwidelt find, macht 
ed dem Lehrer unmöglich, etwas weſentlich Neues hinzuzufügen 
und bindet ihm die Hände gänzlid. Auch die Schüler pflegen 
für die Reize einer entwidelnden Darjtellung im Buche ſelbſt febr 
unempfänglih zu fein. Dagegen ift das Werfen zum Selbit- 
ftudium für begabtere Schüler und für Studierende zu empfehlen, 
wenn wir auch bedauern mülfen, daß der Berf., wohl um das 
Anſchauliche möglihft in ben Vordergrund zu ftellen, die metri- 
ichen Relationen, ſoweit es möglih mar, unberüdfichtigt gelaſſen 
hat; und boch bilden biefe eine weientlihe Seite ber neueren 


Geometrie. 
— für matbemat. u. natuneiffenfe. Unterricht. Hrsg. von 
J. 68. Hoffmann. 1. Jabra. 6. Heft. 1870, 

nb.: Opvel, Über den Einfluß des matbemat. Unterrichts 
anf forachl. Bildung, 2. Hälfte. — 3. Kober, die Lebre vom Par 
raffelonramm, — Sturm, Die neuere Geomeirie auf der Schule, 
(Mit Rüdficht auf: Seiler, Einteitung in die funtbet, Geemetrie.) — 
J. Keber, über die Definition * Parallellemus. (Bemerkung zu 
Dr. Sturm's Auflage in Heit IV, S. 277.)— Arunme, ein Parı« 
graph aus der Pbnfil idie Gertalt der Oberfläche einer rotirenden 
Aläffigkeit). — Literariſche Berichte x. 


—— für die reine u, angewandte Matbematik, Greg. von 
— — 73. Bd 1. Heft. 

: G. Frobenius, über bie En twicklung analyt. Functio⸗ 
nen in — die nach gegebenen Zunctienen fortihreiten. — D. 
@. Mever, über die vendelnde Bewequng einer Kugel unter —* 
Cinfluſſe der inneren Reibung des umgebenden Mediums, — %. Poch 
hammer, über einfache ſingnläre Punkte linearer Differentiataleie 
chungen, — Derf,, Notiz Über die Herleitung der bupergeometrifchen 
Differentialgleihung. — Ed, Wenr, Zufag zu dem Anffage „cher 
einige Säge von Steiner umd ihren Inſammenhang mit der mei 
und geelalledrigen Berwanbtichaft der Grundgebilde eriten Grades.” 
R. Balger, ber den Ausdrud des Letraeders durch Goordinaten 
der Eckyunkte. — H. Schubert, Autzug and einem Schreiben an 
den Herausgeber. 


Seuriaeite [- Matbematit u, Pboſik brea. von D. Shlömild, 
Kabhl u. M. Gantor, 16, Jabra. 1. Het, 

— M. Heger, Grundformeln der analot. Geometrie des 
Raumes in bomegenen Goordinaten. — G. Krieblein, der Caltu—⸗ 
Ind des Bictorius, — Kleinere Mitteilungen, Literaturzeitung, Re 
cenfionen, Biblivarapbie. 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Fitting, Dr. Herm., Prof,, über die sogenannte Turiner In- 
stitutlionenglosse und den sogenannten Brachylogus. 
Ein Beitrag zu der Geschichte des römischen Rechtes vom #. 
bis zum 11. Jahrhundert. Halle, 1870. Buchhandlg. d. Waisen- 
hauses. (2 Bll., 103 5. 8.) 18 Sgr. 

Zwei Eleine, mit wahrhaft jugendlicher Begeifterung und 
Phantafie geihriebene Abhandlungen, welche den Nachweis führen 
möchten, dab „nicht erft die Slofjatoren das nahezu vergeifene 
römijche Recht wieder hervorgeſucht und lünftlich zu neuer Lehre 
angefacht hätten“, jondern daß „in Nom felbft die lebendigſte 
Uebung und wiſſenſchaftliche Pflege des römiſchen Rechts zu 
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feiner Zeit aufgehört hatte.“ Um bies darzutbun, beichäftigt fich 
bie Schrift Fitting's mit der jogenannten Turiner Inftitutionen- 
gloſſe und ber nach dem Inſtitutionenſyſtem verfaßten compen- 
diariſchen Darftellung des juftinianischen Rechts. Beide jollen 
aus ber gleihen in Rom blühenden Rechtsfchule hervorgegangen, 
die erftere im Zeitalter Juſtinians, die leftere um das Jahr 
1000 entitanden fein. Der aus beiden ſprechende gleiche Geiſt 
aber, bie im Vergleich zu der Inftitutionengloffe höhere Vollen» 
dung des Bradylogus fol die Continuität der Rechtsſchule 
innerhalb ber in ber Mitte liegenden 450 Jahre darthun und 
beweifen, daß bie römische Rechtsichule ftet3 auf demfelben Wege 
bis zur höchſten Vollendung fortgeichritten fei und in bem ober- 
italienifchen Gloſſatorenſchulen nur unwürdige Nachfolger gefunden 
babe. Beide Arbeiten werben baher natürlich jehr hoch geftellt. 
Was den Verfaſſer der Inftitutionengloffe angeht, jo „entwickelt 
er aber nur, wo er auf bem Boden des vorjuftinianifchen Rechts 
fih bewegt, eine gediegene und fihhere Stenntniß, feffelt er durch 
höchſt feine und intereffante Bemerkungen und fteht er in Ans 
febung der Darftellung faum zurüd binter dem Beten, wa3 wir 
aus ber klaſſiſchen Zeit befigen.“ „Sobald er dagegen das 
Gebiet des juftinianischen Rechts betritt, wird fein Gang unficher 
und öfters nur zu taftend; er macht fi dann arger Unkenntniß 
und geradezu läherliher Mißverſtändniſſe ſchuldig und zeigt uns 
das fat rührende Schaufpiel bes erften [hüchternen Ringens einer 
tüchtigen und wohl geübten Kraft mit dem juftinianifchen Recht.“ 
Diefes Ringen mwirb von ber römiſchen Rechtsſchule immer 
mutbiger fortgelegt und mit höchſtem Erfolge. „Im Brachylogus 
finden wir bie Schule am Ende des 10. Jahrhunderts im voll 
foınmenften fiherften Befige des juftinianifchen Rechts. Aus dem 
Geſichtspunkte eines Lehrbuches aufgefaht ift der Bradylogus 
das Befte und Vorzüglichfte was wir beſitzen“, „ein wahrhaft 
bewunderungsmwürdiges Bud.” „Die Kunſt ber Darftellung bat 
in ihm ihren höchften, ſelbſt von den Haffifhen Zuriften nicht 
gewonnenen Höhepunkt erreicht”, und „gegen diefe Leiftung tritt 
alles und jelbjt bas Beſte, was wir von den Erzeugniflen ber 
Gloſſatorenſchule fennen, weit zurüd in tiefen Schatten.” „Wenn 
Rom ſolche Männer, wie den Verfaffer des Brachylogus beſaß, fo 
mar es wirllich die geiftige Hauptftabt der Welt,” 

Dir haben uns die Mühe genommen, unmittelbar nach den 
beiden Abhandlungen Fitting's und von feinen Gefihtspuntten 
aus die Iuftitutionengloffe und den Bradylogus durchzuleſen, 
unb wir geftehen, daß wir die Begeifterung Fitting's dabei nicht 
baben theilen können, vielmehr durchaus in das gemäßigt aner— 
fennende Urtheil einftimmen mußten, welches Savigny im zweiten 
Bande der Rechtsgeſchichte namentlich über den Vrachylogus aus+ 
ipricht, Gewiß ift der legtere eine verbältnißmäßig gute Arbeit, 
weil ihr in Italien nad) unferer Anficht nicht eine Zeit regen 
wiſſenſchaftlichen Studiums, fondern eine Zeit tiefen wiljenfchaft- 
lichen Verfalls vorangebt, in der man feit dem Anfange des 
11. Jahrhunderts erſt jehr allmählig den Inhalt bes corpus 
juris zu bewältigen ſuchte. Daffelbe war zu maflenhaft, um von 
einer aus rober Barbarei fih aufraffenden Bevölkerung voll- 
ftändig erfaßt zu werden, mußte deshalb in kurze Auszüge ge- 
bradt und durch Aufitellung fnapper juriftifher Definitionen — 
wie fie dem Ehbaralter der grammatifchen ober Rhetorenjhulen 
entiprechen, in benen bie Jurisprudenz wieder heranwuchs, 
zugänglid gemadt werben. Solder summae und Zufammen- 
tellungen von Definitionen entitanden feit bem 11. Jahrhundert 
in Italien unzählige, und bie im Brachylogus vorliegende 
summa des ganzen Corpus juris ift allerdings von den auf und 
gelommenen wohl die befte und verdient nah Sprade und Anlage 
die meifte Anerkennung. Aber in felbftändigen logiſchen Opera- 
tionen, in der jnriſtiſchen Technil, weldhe die ftarfe Seite ber 
Haifiichen Juriften war und das Beftreben ber befferen Gloffatoren 
wurde, ift der Bradylogus nicht ftark, und ihn auf Soften ber 
klafſiſchen und Gloffatorenjurisprudenz erheben, kommt uns vor, 
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als wollte Jemand bie fogenannten Pandeltenrepetitorien von 
Herzfeld und Moehler, die ja auch fnappe Yufammenftellungen, 
kurze Definitionen und vielleiht wenig Anfechtbares enthalten, 
über Savigny'3 Syſtem oder Windſcheid's Pandelten ftellen. 
Was der Verf. über Zeit und Ort der Abfaffung und über 
die Autorſchaft der beiden Arbeiten ausführt, ift theils zwar 
richtig, aber nicht neu, zum größeren Theile dagegen zwar neu, 
aber nicht richtig. In Bezug auf die Inititutionengloffe lann 
man böchitens gelten laſſen, was er S. 32 bemerlt, „daß bie 
Gloſſe in der Mitte des jechlten Jahrhundert an einer befteheuben 
Rechtsſchule, ſei es nun zu Rom, fei es zu Ravenna, entſtanden 
iſt.“ Dies ift aber baffelbe, was bie früheren Herausgeber, 
Savigny und Srüger, bereit? gejagt haben, während bie vor 
jener Stelle ausgeführte Verweiſung der Gloſſe in die Jahre 
543 — 546 und fpeciell nah Rom (worauf Yitting für bie 
Refultate der zweiten Abhandlung befonderen Werth legen 
mußte) auf ſehr ſchwachen Füßen fteht. Der Bradylogus aber 
fol, wie der Verf. unzweifelhaft erwieſen zu haben glaubt, in 
Rom entftanden jein. Wir meinen dagegen, daß man mit ben» 
felben Gründen bemeifen könnte, daß die Anftitutionen ober Pan« 
deften in Rom entftanden find. Die Stellen des Brachylogus, 
bie gerabezu auf die Stadt Rom als Entjtehungsort hindeuten 
follen, ſchließen fi nämlich mit ihrer Hervorhebung ber Stabt 
Rom oder römischer Verbältniffe auf das Engfte an das Corpus 
juris au. So 3. B. entipridt Brach. I, 15 $1. 2 (Fitting ©. 69) 
genau dem prince. Inst. 1,25; Brach. IV, 25 $ 6 (Fitting ©. 69) 
ift aus L. 2 Cod. IV, 28 zu erffären; Brach. I, 5 & 4 (fitting 
©. 57) ift genau wie $ 3 sub fine Inst. I, 5; Brachyl. IV, 8 
$ 2 (Fitting ©. 57) ift durhaus nah L. 2 $ 4.5. Dig. V, 1, 
abgefaßt und ähnlich find alle für Rom beigebradten Stellen 
ohne jebe Beweislraft. Die Zeit anlangend, ftellt e8 ber Berf. 
„als eine fichere Thatſache bin, daß ber Brachylogus zwiſchen 
999 und 1002 geſchrieben worden ift* und „mit einem ziem« 
lihen Maße von Wahrjcheinlichfeit werde man gerabe auf das 
Jahr 1000 als die Entftehungszeit des Brachylogus bingeführt.” 
Die Entftehung der nah unferem Urtbeil jehr beſcheidenen Com«- 
pilation wird von Fitting mit den Weltherrſchaftsplanen 
Dtto’3 III. und dem Gedanken dauernder Ueberfiebelung bes 
ſtaiſerthums nah Rom in Zuſammenhang gebradt; das Bud 
fol durch bie neuen Einrichtungen Otto's III veranlaßt worben 
fein, wie ber Verf. an der Hand von Gieſebrecht's ſtaiſergeſchichte 
barzuthun ſucht. Den Hauptgrund für diefe Zeitbeftimmung 
findet Fitting darin, dab im Brachylogus bes Lehnrechts feine 
Erwähnung geichehe, und „das Lehnrecht vom Pabſt Silvefter II 
(999 — 1003) in das römijche Gebiet eingeführt” worden jet. 
Darauf fann man erwibern, daß das Lehnrecht wohl überhaupt 
von feiner einzelnen Perfon in das römijche Gebiet „eingeführt“ 
worden ift, fondern fich im Laufe der Zeit jelbft eingeführt bat. 
Daß, wie Gieſebrecht bemerkt, die erfte erhaltene römiſche Ur- 
funde, in welcher der Ausbrud beneficium militare vorfommt, 
aus der Zeit Silvefter'3 IT ftammt, beweift gar nichts. Ferner 
aber ift auf Fitting's Deduction zu entgegnen, dab es ein 
mal wohl jehr natürlich ift, wenn in einer summa juftinianifchen 
Rechts nichts von Lehnrecht vorkommt, und dann, daß man aus 
dem von FFitting angeführten Grunde ebenfo behaupten fönnte, 
die reihe im liber Papiensis enthaltene Literatur des ganzen 
11. Jahrhunderts und ebenfo ber größte Theil der Gloffatoren- 
literatur zur Lombarda und dem Corpus juris civilis ſeit dem 
12. Jahrhundert ſei ebenfalls jhon vor dem Aufkommen bes 
Lehnweiens entitanden. Denn im liber Papiensis fommt nie, 
in ben Lombarbagloffen faft nie umd in den Arbeiten der römis 
ſchen Glofjatoren böchit jelten eine Beziehung auf das Lehnrecht 
vor. Dies erflärt fi aber daraus, daß Fand» und Lehnrecht fi 
in $talien eben jo wenig in der Wiſſenſchaft wie in ben Gerichts— 
böfen berührten. Was dann ferner der Perf. von den Bes 
jiehungen bes Bradylogus zu ben Gebanfen und Meinungen 
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Otto's III fagt, erfheint uns als reines Gebilde der Phantafie, 
weldes nie hätte entftehen können, wenn Fitting den Brachylogus 
mebr aus feinen Quellen, dem Corpus juris Inſtinians, als aus 
Gieſebrecht's Kaifergeichichte zu erläutern gejucht hätte. Aus 
jenen Quellen erklärt fich binreihend, was nad Fitting mit der 
Wiederaufrihtung römischer Herrlichleit dur Otto III zu- 
jammenbängen fol. Wer übrigens mit der italienischen Rechts— 
literatur des 10—12. Jahrhunderts vertraut ift, wird e8 von 
vorne herein für unmöglich halten, daß eine in jo gutem Latein 
geichriebene und wohl geordnete Compilation wie der Brady. 
logus um das Jahr 1000 entftanden fein fann. Wie wenig man 
um diefe Zeit Nechtäfäge zu beberrichen und correct auszubrüden 
verstand, das zeigen die rechtlichen Urkunden und bie jener Zeit 
entitammenden, in ben Mon. Germ. Leg. IV, 59059 4. 648 — 
650 zulegt herausgegebenen jogenannten Quaestiones et monita 
und die Gloſſen von Jorea. 

Der Brachylogus ift eine jo abitract an das Corpus juris 
ſich anschließende und individueller Bezüge fich enthaltende Com: 
pilation, daß es fchwer ift, Seit und Ort feiner Entftehung anzu- 
geben. Auf die einzige in diefer Veziehung maßgebende Stelle 
bat jhon Savigny hingewieſen. Sie fteht Brach. IV, 4 $ 18 und 
führt eine die Stellung der Kleriker betreffende Beſtimmung des 
capitulare legis Longobardicae an. Weil die angeführte Stelle 
im longobardiichen Rechtsbuche unter den Capiteln Ludwig's des 
Frommen fteht, jo hatte Savigny den Brachylogus jpäter als 
Ludwig den Frommen angefegt. Nad den Ausführungen von 
Boretius ift aber zweifellos, daß jenes Capitel nit von Ludwig 
berrührt, fondern durch den Compilator des capitulare legis 
Longobardicae aus Pjeudoifibor direct ober indirect aufge 
nommen ift, und die Compilation von Gapitularien ift zwifchen 
1000 und 1014 in Oberitalien entftanden und nad und nad 
verbreitet worden. Wie daher jene Stelle auf eine Entftehung 
des Brachylogus frübeftens im 11. Jahrhundert hinweist, fo 
deutet fie auch auf Oberitalien als feine Heimath bin: in Rom 
hätte e8 viel näher gelegen, eine diejelbe Beftimmung enthaltende 
Stelle aus den canones als dem cap. leg. Long. zu citieren. 
Die Annahme Böding’s, Rudorff's, Ficker's, die den Brachylogus 
in das Ende des 11. Jahrhunderts, und vielleicht nach Ravenna 
verſetzen, entſpricht allen in Betracht fommenden Umſtänden am 
beften und ift durch Fitting nicht befeitigt. 

Manche einzelme Bemerkung Fitting's verdient immerhin 
Beachtung, jeine Gefammtergebniffe aber find verfehlt und werben 
fiher die Zuftimmung der Sadverftändigen nicht finden. Nach 
den durch Savigny, Merlel, Boretius, Ficker, Mommſen ger 
wonnenen Refultaten haben freilich die Glofjatoren feit Irnerius 
unmittelbare Borläufer, aber dieje find in Oberitalien und dem 
Erarchat zu juchen. Eine in Rom durch das ganze frühere Mittel« 
alter blühende Rechtsſchule ift bis jetzt ein Gebilde der Phantafie, 
zu welchem Nüchternheit und Unbefangenbeit, die bei Arbeiten 
biftorifcher Quellenkritik nothwendiger find als irgendwo, nie 
hätten gelangen können. 








Lumbroso, Dr. Gioe,, recherches sur l’&conomie politique 
de l’Ezypte sous les Lagides. M&moire couronne, Turin, 
1870, (XXVIU, 375 8. gr. 8.) 

Die Acaddmie des Inscriptions et Belles-Lettres hat am 

12, Juli 1867 folgende Preisaufgabe geitellt: Faire connaitre 

l'&conomie politique de l’Egypte sous les Lagides, depuis 

la fondation d’Alexandrie jusqu’ à la conquöte romaine. 

Rechercher l'ötat de la population, de l’agriculture, du com- 

merce et de l’industrie. Exposer l’organisation administra- 

tive du pays; montrer ce que les lois grecs ont conserv6 des 
anciennes lois de l’Egypte et ce qu'ils ont introduit des insti- 
tutions de la Gröce et dela Macédonio. Das anzuzeigende Buch 
ift die preisgekrönte Antwort auf diefe Frage; es hält fich ſelbſt 
in der äußern Anordnung ftreng an die Ordnung in der Frage 
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ftellung; ber allgemeine Inhalt des Buches ift daher eben durch 
bie Frageftellung gefennzeichnet. 

Der Ref. ift als Nationalöfonom nicht vollftändig im Stande 
ein competentes Urtheil in pbilologiicher und biftorifcher Beziehung 
auszufprechen. Someit er e8 beurtheilen kann, verdient der Verf. 
aber auch nad biefer Seite volle Anerlennung. Der Verf., offen- 
bar ein Italiener, ift mit der deutſchen, franzöſiſchen und englifchen 
Philologie vollftändig vertraut. Die Grundlage feiner Dar- 
jtellung bilden die neuerbings vielfach veröffentlichten Papyrus- 
rollen, die Münzen, bie Erzählung antifer Scriftiteller, enblich 
die bisherigen philologifchen Arbeiten, welche fi auf ben Gegen- 
ftand beziehen. Ueberall erfcheint feine Forfhung eben fo vor» 
fihtig und beſcheiden, als fiher zum Ziele führend, ſoweit bas 
nach dem Stande der Quellen möglich ift. 

Der Nationalöfonom, wie der, welder fih mit Politik als 
Wiſſenſchaft abgiebt, fann für derartige Arbeiten nicht danlbar 
genug fein. Hier bietet der Gegenftand noch ein befonberes 
Intereſſe: es handelt ſich um die Darftelung einer hocent- 
widelten Volkswirthſchaft, und um den complicierten Bermal- 
tungsmechaniämus eines centralifierten Staates. Die Pagiden 
batten verstanden in dem Site uralter Eultur, theilmeife durch 
eine confervative Anlehnung an altägyptiſche Traditionen, tbeil- 
weiſe durch eine fehr moderne griechiſch « monardifche Bermaltung 
einen feltenen Wohlſtand, einen großen Aufſchwung von Induftrie 
und Handel, eine auferordentlihe Dichtigleit der Bevölkerung 
herbeizuführen, wie da3 ja aus dem Zufammenbang ber jpäteren 
römiichen Eroberung de3 Landes bekannt genug ift. In dem 
Detail, das und der Verfaſſer vorführt, find, in Folge mangelnder 
Quellen, Lücken und dunfele Bunfte genug, aber immerbin ſchält 
fih aus den vorhandenen Mofailfteinen ein Mares lebendiges 
Dild heraus. Es find Zuftände, bie mit unferer modernen Volle. 
wirtbichaft ſehr viele Aehnlichkeit haben, die bem modernen 
Vollswirth manderlei zu denken geben. Für eine vergleichende 
Vollswirtbichaftslehre, wie für die Aufhellung der geihichtlichen 
Entwidlung der gefammten antiken Volkswirthſchaft ift durch 
diefe Unterfuchungen ein ſehr werthuoller Beitrag geliefert. G. 8. 
Archiv für fatbol, Kirchenrecht. Hrög. von Ar. 9. Bering. 1. Hft. 

Yanuar« Februar. 

Inb.: Vom Papſt und Baticanifben Contil. 1-7. — Sir 

(chef, die Nechtäverbältniffe bei Simultanfirchen. — Rofbirt, jun., 


nenere Staatögeiebgebungen über das Stiftungeweſen (in Baden n. 
Deſterreich). — Staatekirchl. Fragen aus Deiterreicd. 


Zeitfchrift für Rechtsgeſchichte. Hrea. von Rudorff, Bruns, 
Rotb u. Böhlau. 10. Bd. 1. Heft. 

Anb.: Kuſchke, die Lehre von der Fruchtpräſtation ans dem 
letzten Dotaljabr insbei. nah L 7.88. 1 u. 2. D. sol. matr. (24,3).— 
Tb. Mommfen, fiber eine Stelle des Ennodius. — E. Zahariä, 
über die ariech. Bearbeitungen des Yuftinian. Goder. — Schirmer, 
jur Zebre von dem periculum casus bei Obligationen. — D.Stobbe, 
ein Maadebnraer Schöffenbrief für Krakau. — v. Bar, Bemerkungen 
über das Beweidurtbeil m. dos Beweisſrecht des mittelalterl. Procefiet. 
— 5. Böhlau, aus dem Codieillus jurium civitatum Megapolen- 
sium von %. 1589. — Mitcellen, 


Arhiv für vraft. Nehtöwiifenfchaftze. Hrsg. von Emmina- 
baue mw A. N. F. 7. Bd. 3, Heft. 1870. 

Inb.: Emminabans, zur Lehre von der Jrreroanoeeibilität 
der Urkunden, — M. Heingerling, über dad Berbältnif der Re: 
ſtitution zur Arvellation, Revifion und Nichtigkeitebeſchwerde. — 
Wolff, welche rechtlibe Wirkungen bat ein von dem Blänbiner er: 
fanate® richterlihes Pfandredt auf den dem Schuldner angefallenen 
Grbtbeil, wenn Letzterer feiner Gollationspflicht zu genügen nicht im 
Stande it? — Gnticheidungen, 


Anb.: V. Laband, das Budgetrecht nach den Beilimmungen 
der Preuß. Verfaflungsurfunde unter Berſickſichtigung der Berfaffung 
des Nordd. Bundes. — Kenfiner, die Sicherungsbaft überbaupt u. 
namentlich die Stattbaftigfeit derſelben beim Handelsgericht in Leip 
zig nach dem Sächſ. Gefep vom 14, März 1870. — Eudel, fiber 
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die in dem Juſtiz-Miniſterialreſerivt vom 8, Juni 1870 aufgeitellten 
Borihläge zur Abänderung der Subbaitationsordnung vom 15. März 
1569. — Rechtöfprüche, Literatur. 


Beiträge zur Erläuterung des Preuß. Nechtsar. Hrég. von J. A. 

Örudor. 14. Jahrg. 56. Heft. 1870, 

Juh.: R.v. Kräwel, der vervollfländigte Entwurf einer Pro 
ee I bürgerl, Nedytöftreitigkeiten für den Rordd. Bund. — 
Jum 60. Zitel des Enmpurfs einer Prozekorduung für den Norbd. 
Bund. (Bon e. Redtsanmalte.) — Medem, die Fehre vom Vergleich 
nah Höm. u. Preuß. Rechte. — v. Schudmanu, kann eine ver 
kümmerte Gupotbetenforbernng, melche „mit Vorbebalt Des eingetras 
genen Arreites“ durch Ceſſſon übertragen iſt, im Gypothekenbuche auf 
ten Namen des Geifionars umgeichrieben werden? — Leber das Suc 
eumbenzgeld® im Entwurfe einer Proceßotduung für den Rordd. Bund, 
(Bon e. Rebtsanmalte.) — A. W. M. v.Brünned, kann unter lims 
tänden dem Sunotbefenglänbiger, welcher, ſtatt feine Befriedigung ans 
dem Berkaufe des gepfändeten Grunditüds im Were der Subbaftation 
zu juben, die perfönt. Alage gegen den Berpfänder angeſtrengt, von 
dieſem mit der exceptio doli begegnet werden? — Zum $37 tes 
Bundeögejepes vom 21. Juni 1869 über die aegenfeitige Rechtshülfe. 
(Bon e, Rechte anwalte.) — Franz Modificationsanträge zu dem Ente 
wurſe des Geſehes ber die Einführung einer Procehordnung in bürs 
aerl, Rechtäitreitigkeiten für das K. Bayern bezügl. der Sonderbeitims 
mungen für die unter dem Preuß. Landrechte ſtehenden Gebietstheile. 
Archiv für Ibeorie m. Pragis des Allgem. deutfhen Handele⸗ 

rechte. Hreg. von F. B. Buſch. 20, Bd. 1.2. Heft. 1870, 

Jah.: Bericht über die Eröffnung bes Bundesoberhandelsgerichts. 
— Geſetzgebung, Liter, Umſchau. Handeltrechti, Entjcdeidungen, 


Jahrbücher für Natiomaldfenomie u. Statiftik. Hrog. von B. 
ildebramd. 9. Jahrg. 1. Bd. 1. Heft. 1870, 
Inh: 3. Falke, geſchichtl. Statiſtik der Preife im Königreich 
Sachſen. 2. — Kitteratur, Miscellen. 








Handel und Induftrie. 


Reiche, H. v., die Maschinenfabrication. Entwurf, Kritik, 
Herstellung u. Veranschlagung der gebräuchlichsten Maschinen- 
Elemente, 2. Bandes 1.Hälfte, Mit 12 lithogr. Taff. Leipzig, 1870. 
Felix. (103 S. Lex.-8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieje Fortjegung des trefflichen Wertes, defjen erften Band 
wir in Rr. 29 (von 1870) des Lit. Gentralbl. angezeigt haben, 
entiprit in jeder Weiſe dem vortheilhaften Urtheile, welches der 
Beginn hervorgerufen hat. Sie handelt von den Vorrichtungen 
jur Transmiffion der geradlinigen Bewegung, namentlich Stopf- 
büdjen, Eylindern, Kolben, Kolbenftangen, Flügelſtangen, 
Kreuzlöpfen, Srummzapfen und Balanciers, aljo Majhinen- 
theilen, welche ungeadtet ihrer Einfachheit zu den wichtigften 
und intereffanteften gehören. Was über ihre Konftruction, 
lonftige Beichaffenheit und Anfertigung gejagt wird, bekundet 
überall die gründlichfte praftiihe Sachkenntniß und iſt ftet3 von 
ben Grundlagen zur Preiscalculation begleitet. Dabei iſt die 
Darſtellung eben jo erihöpfend und Mar, als frei von Weit. 
ſchweifigleit. Zwoͤlf lithographierte Tafeln, in gehörig großem 
Mapftabe gezeichnet, erläutern den gediegenen Text. Die zweite 
Hälfte diejes Bandes wirb das Wert beichließen. 





(Beil,) Ueber die Entwicklung und Verwendung der 
Wärme in Eisenhohöfen von verschiedenen Dimensionen. 
Nach den Schriften des englischen Eisenwerksbesitzers in 
Cleveland J, Lowihbian Bell, gelesen vor den Mitgliedern des 
Eisen- und Stahl-Institules in den Monaten Sept. u. Okt, 1869. 
Frei übersetzt und mit einigen Bemerkungen Begleitet von P. 
Tunner. Mit I lithogr. Taf. Leipzig, 1870, Felix, (IV, 1115.8.) 
I Thir. 10 Sgr. f 

Der Verf. wie der deutiche Bearbeiter diefer Schrift (welcher 
legtere feine freie Ueberſetzung mit mehreren jehr beachtens— 

wertben Anmerlungen begleitet) find anerfannte Autoritäten im 

Eiienhüttenfache. Dies allein ſchon könnte eine Bürgſchaft ge 

währen für die Bedeutung und das Intereffe des Inhalts, Wenn 

man daher wohl geneigt ift, mit einem günjtigen Borurtbeile an 
das Leſen bes Werlchens zu gehen, fo findet fich jenes von Seite 
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zu Seite mehr gerechtfertigt. Die vielen an verfchiedenen Hoh— 
dfen gemachten Beobachtungen und die darauf gejtügten jcharf- 
finnigen Schlüffe und Berechnungen müflen für jeden „Hoböfler” 
nicht nur, jondern für alle wiffenjhaftlichen Chemiker, denen das 
Hohofenweien nahe liegt, eben jo aniprechend wie belehrend fein. 
Gelegentlich erfährt man bier von einem Hohofen, ber die unger 
beure Höhe von 103 engl. Fuß (32,3 Meter) bat und von 
Erhitzung bes Gebläjewindes bis zu 815 C., womit benn freilich 


| die Productionsfähigkeit zu einem früher unerhörten Grade 


gefteigert werden lann. 
Deutfche Induftrie» Zeitung. Red.: Max Diezmann. Nr.1—4, 


Inb,: Deutide Gotenien. — Perrot, das Rationalitättprineie und be nattrı. 
Bremen, — Brübanf, die Inpufrie der deutſchen Kaiſerſiadt (Berlin). 1. — 
Technit; techniſche Briefe u. Motisem rc, 


Berg- u, hüttenmännifche Zeitung. Red.: Br. Kerl u. Ar. Wimmer. 
30, Jabrg. Ar. 13, 
Int. DB. Rlüpiel, das Eilenbüttenmweien in den B. Staaten und feine natürl, 
Grundſagen. -— A. . Schmidt, das Braumkoblenflöp au Härlng. — A. v. 
Julia, 8 Yalelin, Beticht über bie Beriuche den Aupferitein durch ben 
Beflemergrojeh zu verarbeiten. — H. Sch eerer, über eine Froftallifitte Befle- 
meriblade. — &, Allnet, der Yiaserienftein von Sarıburg. — Ter J0O0Re 
Grubencompah, — Sertidritte beim Oberhat zer Metanbürtenbetriebe, — Br 
ferate, Beirrchungen rc 


Defterreich. Zeitfhrift für Bergs u, Hüttenweſen. Red. O. Freib. 

v. Hingenau. 19. Jahrg. Nr, 35, 

Inb.: B.&ggenberg, über Tielbobrumgen bei Judenburg. — Ueber Tinrometer. — 
3. 8. Langet, Krater slittenerocene, Gortſ.) — Pergariegenimurf für 
Ungarn. I. — Der Bitbofracteur, ein neues Hitrogimerin enthaltenden Bpreng: 
ruicerfurregat. — Die neuche Dynamiterpiefton bei Hoftel unmeit Prag. — 
lteber Ältere @drlenenfabricatien in Oberſaleſſen und Weſtſalen. — Pılcratur, 
Rotizen, Mmetides 2. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


M. Tullii Ciceronis Orationes selectae XIV. Editio XX. emen- 
datior quam post ediliones Ernestii, Seyfferli, Ecksteinii cura- 
vit Otto Heine. Part, 1—IV, Halle, 1470. Buchh. des Waisen- 
hauses. (VIII, 367 $. 8.) 21 Sgr. 

Die Sammlung ciceronifcher Reden im Berlag des halliſchen 
Waiſenhauſes gehört zu den älteften Sammlungen diefer Art, 
welche fih im Gebraud der Schulen erhalten haben. Sie hat 
alle Veränderungen der ciceroniſchen Tertestritit von Ernefti an 
bis auf unfere Zeit erfahren, und es ift jehr verdienſtlich, daß die 
Berlagshandlung dur wiederholte neue Bearbeitungen dafür 
gelorgt bat, daß fie hinter den veränderten Anforderungen nicht 
zurüdgeblieben ift. Nachdem fie jo eben in der 20. Auflage 
erſchienen ift, mag es gerechtfertigt fein, ihr auch in dieſem Blatt 
eine kurze Beſprechung zu Theil werben zu laffen. Was die 
Sammlung vor den meiften Schulausgaben und Terten, bie ſich 
jegt in den Händen ber Schüler befinden, auszeichnet, ift die 
unter dem Text gegebene Auswahl von handichriftliden Lesarten 
und Gonjecturen, durd welche fie Veranlaffung giebt, aud bei der 
Erklarung in der Schule an einzelnen Stellen die philologiſche 
Arbeit an den Texten zu berüdfihtigen. Wir hoffen, daß dies 
aud jetzt noch nicht als veraltet erjheinen wird. Denn bie 
Teptestritil bildet einmal einen jo wejentlihen Beſtandtheil der 
Interpretation, daß fie, ohne dieje ſelbſt zu gefährden, nicht davon 
getrennt werben lann; und wer das Bildende der philologiſchen 
Interpretation der Schule nicht vorenthalten will, wird ſich ent 
ſchließen müffen, dabei auch ber Kritik mit gehöriger Beihränfung 
den ihr gebührenden Pla einzuräumen, Die in der vorliegen- 
den Sammlung gegebene Auswahl des Apparates ift ebenjo wie 
die Conftituirung bes Textes felbft, joweit Ref, verglichen bat, 
mit Geſchick gemacht, wenn man aud an manden Stellen die in 
den Text aufgenommenen Bermuthungen lieber in die Anmerkung 
verwiefen jehen möchte. So ift z. B. die Umftellung p. Sest. 33, 
72, welde nah Spengel's Vorſchlag in die meilten Ausgaben 
Eingang gefunden bat, nad den Beijpielen eines vorzeitigen 
Antritts der Brovincialverwaltung, welde von Mommſen, bie 
Rechtsfrage zwiſchen Cäfar und dem Senat ©. 30, zujammen- 
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geſtellt find, nit mehr zu rechtfertigen. Erwähnt ſei nur noch, daß 
auch in ortbographiden und grammatifchen Neuerungen das | 
durch die Bedürfniſſe der Schule gebotene Maß gehalten ift. | 
Einiges, wie das unſichere suspitio, wäre befjer nit aufge 
nommen; und jelbft die pluraliſche Femininform hasc, welde 
da, wo fie die Handſchriften bieten, aufgenommen ift, p. Rosc. 
Am. 24, 67, p. Sest. 2, 5 unterliegt in einer Schulausgabe ge- 
rechten Bedenken. K. 





Hoffmann, Eman., der Agricola des Taeitus. (Aus der Zeit- 
schrift für die österr, Gymn.) Wien, 1870. Gerold’s Sohn. (35 8. 


gr. 8.) | 
Ein neues Paradoron, Wgricola, ein ordentlicher Vermal- | 
tungsbeamter und tüchtiger Militär, doch politiſch indifferent, 
hintereinander Anhänger Nero's, Galba’s, Bespaftan’s, Domi- 
tian’s, wurde nad) des Legteren Ermorbung verbädhtigt, als fei 
er ein Günftling des Kaiferö gewejen, mit ihm indirect aud 
fein Schwiegerjohn Tacitus, der dem Domitian mehrfache Ber | 
förderungen verdantte. Um fih nun bei dem neuen Herrſcher 
Zrajan beffer zu empfehlen, deutet Tacitus bie Sade fo, daß 
hinter der Gunſt des Fürften doch nur tiefer Groll verborgen ge- 
weſen fei; die Schrift ift fomit eine „Apologie*, eine „Ehren 
rettung“ Agricola's, Domitian wird bebeutend bejjer, Agricola 
viel Schlechter, Tacitus vom Hiltorifer zum ſchlauen Mdvolaten. 
Es genügt aljo heutzutage nicht mehr diefe Biographie, die 
Vorlänferin einer Zeitgeſchichte, ald eine hiſtoriſche Schrift zu 
fafjen, die fih durd die perfönlihe Stellung ihres Verf.'s zu 
einem Denimale kindliher Liebe geftaltet; man jegt vielmehr 
voraus, daß Tacitus etwas Anderes bezwedt als jeine Worte 
eigentlich befagen, gerade wie man über den verftedten Zweck der 
Germania in den legten Jahrzehnten jo viel geftritten hat. 
Berne wollen wir zugeben, daß Liebe blind macht, daß der Ruhm 
bes Agricola mit ftarker Rhetorik aufgetragen, daß Tacitus durch 
die gemachten Lebenserfahrungen mißtrauifch geworden jei, in 
welcher Richtung die gewandt gejchriebene Schrift manches 
richtige Raifonnement giebt, jo wie aud die Widerlegung ber 
Hypotheſe Hübner's, nach welcher der Agricola eine buchmäßige 
Zeichenrede fein fol, und die Unterfuchung über die Abfaffungs- 
zeit der Schrift viel Treffendes enthalten. Wie aber der Verf. 
die Anfiht ind Eptrem getrieben und doch nur durch Wahr: 
Iheinlichleitsgründe geftügt hat, wird fie gewiß nicht auf all- 
feitigen PAR: zu rechnen Pr W. 


Bundes, Conrad, Erophile. Valgärgriecbische Tra ER von 
Georgios Chortatzes aus Kreta, Ein keitrag zur Geschichle der 
neugriechischen und der italiänischen Litteratur. Leipzig, 1870. 
Hirzel. (69 S. Imp.-8.) 24 Sgr, 

(Des V. Bandes der Abhandlungen der philol.-hist. Cl. der 
k. sächs. Ges. d. W. Nr, VII.) 


Eine genaue Analyfe der griehiihen Tragödie Erophile bes 
Chortatzes (welche der Bert. nicht in einem ber jeltenen Drude, 
fondern in einer von ber Münchener Bibliothef neuerdings er» 
mworbenen Handichrift gelefen hat), und ber italienifchen Orbecche 
des Cinthio ergiebt eime bedeutende, an zahlreichen Stellen wört- 
liche Uebereinftimmung, welde nur als nächſte Berwandtidaft 
aufgefaßt werden kann. Der Berf. ift der Anfiht, daß aus 
innern Gründen faum zu enticheiden fein dürfte, welches bie 
Mutter, welches die Tochter fei. Er ftügt fich daher bei Beantwor— 
tung dieſer Frage auf den äußern Umftand, daß zwifchen den Alten 
bes griehiihen Stüdes Zwiſchenſpiele eingefhoben find, melde 
eine genaue Belanntihaft mit der Gerusalemme liberata bes 
Taſſo vorausfegen. Diefe ift nun 1581 erichienen, die Orbecche 
des Cinthio aber ſchon AO Jahre früher aufgeführt worden, fo 
daß, da die Zwifchenfpiele ofienbar von bemfelben Berf., wie bie 
Erophile, herrübren, bie legtere fich ald Bearbeitung ber Orbecdhe 
erweift. Indeſſen ſchon aus allgemein hiftorifhen Gründen ift es 
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ertlärlicher, wenn ber Konbiot ben taliener — als das 
Umgekehrte; der gleiche Urſprung, wie für bie Intermezzi, war 
für das Hauptſtück vorauszufegen; anf den literariihen Einfluß 
deutet der jprachliche zurüd, der fih nicht nur in Wörtern, wie 
Bar@l=bacile, yıöorgn, zußudsdpoı und vielen andern, jondern 
hauptſächlich auch in den auf die dramatiſche Hunft bezüglichen 
Ausdrüden, wie arog, adv (vexövte, reprla, abrına), yrrepuddıo, 
sogeaoxa, vorige fund giebt. Endlich befigt das griehifhe Trauer- 


ſpiel gewiffe Vorzüge vor dem italienischen, welche uns durchaus 


den Eindrud von Verbeflerungen maden. Und zwar jcheint es, 
als ob auf diefe Verbefferungen die Novelle des Decameron von 
Guiſcardo und Ghismonda mwejentlih eingewirft haben, welche 
ja gerade damals außerordentlih beliebt war und vielfade 
dramatifche Geftaltungen erfuhr. Wir rechnen dabin, daß bie 


' Ehe des Panaretos und der Erophile noch ohne Kinderſegen ift, 


daß der König ſelbſt die Liebenden bei einer ihrer Zujammen- 
fünfte überraſcht, daß Erophile felbit den König, ihren Vater, 
zu bejänftigen ſucht (indem fie die natürliche Gleichheit aller 
Menſchen und die, vom Könige ja felbft anerkannten, trefflichen 
Eigenihaften ihres ©eliebten betont), und daß fie, unmittelbar 
nad der Hagenden Anrede an bie Leberreite des Panaretos, fih 
tödtet. In beiden Tragödien tritt ein Schatten als Rachever- 
fünder auf; bei Eintbio der ber Gattin des Königs, die von 
diefem wegen blutſchänderiſchen Ehebruchs ermordet worben ift, 
bei Chortaßes der des Brubers des Königs, von diefem, ganz wie 
Hamlet's Bater, of life, of crown, of queen at once despatch’d, 
Sollte diefe Aehnlichkeit nicht mehr als zufällig jein? Der Berf. 
meint, daß dem Einthio der Begenftand feines Trauerfpiels oder 
vielmehr jeiner Novelle — denn in diefer Form behandelte er ihn 
zuerft — aus einer orientaliſchen Duelle zugefommen fei; es 
jollten dafür befonders die Namen, welche durchaus orientalijches 
Öepräge trügen, wie Selin, Sulmone, Malecche, Orbecche, ZJeug- 
niß ablegen. Wir können ihm darin nicht beiftimmen; denn ber 
poetiiche Geſchmack an gräßlichen und grauſamen Geſchichten iſt 
recht eigentlich abendländijh und die Verlegung folder nach dem 
Orient ſeit den Türlenkriegen jehr beliebt. Anderjeits glauben 
mir auch nicht, daß, wie Liebrecht (zu Dunlop) annimmt, bem 
Einthio die Gefhichte des Julius Sabinus und feiner Gattin 
fpeciell zum Vorbild gedient habe. Die erfte Ausgabe der No- 
vellenjammlung des Einthio von 1565 erichien nicht zu Mon- 
dovi (S. 586), fondern zu Montereale. Beigefügt ift ein Auszug 
aus der wenig belannten Sfifile des Mondella, einer getreuen 
Nachahmung ebenfalls des Cinthio'ſchen Stüdes, von welcher 
Leake vermutbeie, daß fie die Erophile des Chortages veranlaßt 
habe. 

Diele literaturgefhichtliche Abhandlung, welde den Einfluß 
der italienischen Dichtung einmal in einer andern, als ben ge 
wöhnlich beſprochenen Richtungen zeigt, wirkt ebenfo, wie durd 
den Stoff, durch die form anziehend; in den Anmerkungen ent- 
hüllt fich die reiche Gelehrſamleit des Verf's mit einem weiſen 
Mafbalten, deiien Mangel die Lesbarkeit mander ähnlichen 
Arbeiten nicht wenig beeinträdtigt. Da das Vulgärgriechiſche 
des Chortages kretiſche Localfärbung trägt, fo find die mitge- 
theilten Bruchftüde auch von ſprachlichem Intereſſe. Schdt. 


Blätter für das baver. Gumnaflalfhufwefen, redig. von W. 
Baner u, ©. Friedlein. 7. BD. 4, Heft. 

Inh.: H. Stadelmann, zur Erinnerung an Friedrich Hölder 
lin. — Keppel, die Beweife der Alten für die Augelgeftalt der 
Erde. — B. Bauer, zu Euripides' Ateitie. — Butters, Natura 
in Gicero’s Yälius, — Gbr. Adam, zu vomer. — Oblenfhlager, 
zu Hor, carm. 111, 5, v. 26 fl. — fritifen, Literar. Notizen x. 


Deuiſcher Sprachwart. sr. von M. Motte. 6.Br. Nr. 1. 
Inb,: MW. Mottfe, —— EN {@rbit,) — Deutliche Piterature 
Aubitien im Sabre 1891, — 38 Brel, Aſerlemen fiber Mbotbaus ab 
etrum. — Bude er. ur Äiremtwörterfrage. — Büherfdau, Sprach· 
ſariſt· u, velfetbün, Adertei, 
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Baukunſt. 


Rheinlands Baudenkmale des Mittelalters. Ein Führer zu den 
merfwürdigjten mittelalterlichen Bauwerken am Rheine und feinen 
—— — er erflärenden Öolzfchnitten beraudgen. 
von Dr. F — 12, tief, Köln n. Neuß, Schwann. (26, 10, 
18, 14 e * u 12 ®ira.: 2 Ihlr, 

Die vorliegenden vier Hefte diefer befonders zum Zmwed ber 
weiteren Verbreitung des Intereſſes an den mittelalterlichen 
Baudentmalen am Rhein unternommenen, daher populären 
Publication ſchließen fih den vorhergehenden in jeber Beziehung 
enge an. In der Neibenfolge der behandelten Bauten ift, was 
ſehr zu wünſchen wäre, ein Syſtem nicht zu entbeden. Sie find 
meber in chronologiſcher noch geograpbiicher Folge geordnet. Auch 
der Zert der von Bod jelbft geihriebenen Hefte, die Liebfrauen- 
fire zu Trier und zwei Gapellen am Dlünfter zu Aachen be 
bandelnd, entbehrt der für das Berftändnik des Ganzen fo jehr 
nüglichen, ftreng gegliederten Ordnung. Bod giebt eine große 
Anzahl, meift jehr werthvoller Notizen, aber im bunten Durch 
einander. Sein Tert madt ben Eindrud als ſtamme er von 
einem fenntnißreihen Dilettanten ber. In letzter Beziehung 
fchr viel beſſer ijt der von Müllendorff und Claſen gejhriebene 
Tert zu Heft 12, die Kirche ber Benediltiner-Abtei des heiligen 
Willibrordus zu Echternach behandelnd, welcher kurz und Elar, 
Jedermann verftändlih, eine Geſchichte und Beſchreibung der 
Kirche enthält. Doch find auch hierin bie Dilettanten nicht zu 
verlennen. 

Die illuſtrirenden Holzſchnitte, auf welche der Herausgeber 
mit Recht großes Gewicht legt, find im Allgemeinen gut, ent⸗ 
behren jedod der echt künſtleriſchen Auffaffung und Durhführung 
und geben den Charakter der betreffenden Bauwerle nicht immer 
getreu wieder. Sie machen, wie ein anderer Kritiker ſehr treffend 
bemertt hat, ben Eindrud als feien fie nicht nach den Bauwerlen 
jelbft, jondern nach Modellen derjelben gefertigt. So verdienft« 
voll die Bublitation im Allgemeinen ift, jo ift ihr wiſſenſchaft⸗ 
licher Werth doch ein verhältnigmäßig geringer. Es jcheint als 
wäre das Werk nicht genügend vorbereitet, nicht der rechie Fleiß 
darauf verwendet worden. B. 


Tonkunft. 








— 1871.87 — Literarijdes Gentralblatt. — 18. Februar — 
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tende Talente fich jeit 1848 Bahn gebrochen haben, jo unter 
Anbern Brahms, Bargiel, Bollmann, Rubinftein, Brud; neben 
dem Beifall, der biefen aufitrebenden jugendliden Geiftern ge 
zollt wird, geht ein ungefhwädtes Intereſſe einher für die Werte 
unferer großen Mufifer, Händel, Haydn, Mozart, Beethoven, 


‚ beifen legte Opera immer mehr verftanben und verlangt werben; 


' Zur franzöftfhen Grenzregulirung. 


Hanslick, Eduard, aus dem Goncertfaal. Kritiken und Schilde | 


rungen aus ben letzten 20 Jahren des Wiener Mufifichens nebit 
einem Anhang: Muñkaliſche Reifebriefe ans England, Frankreich 
und der Schweiz. Bien, 1870. Braumüller, (XT, 531 ©, gr. 8.) 
3 Thlr. 10 Sgr. 


A. u. d. T.: Geſchichte des Concertweſens in Wien. 2. Theil. 


Der Verfaffer, der befanntlich zu den hervorragenden Friti« 
fern unferer Zeit gehört, bat, auf Bitten von Freunden, feine zahl— 
reihen Recenfionen in dem gegenwärtigen Bande zufammen- 
geftellt, womit er nicht nur einen ganz berechtigten Wunſch er» 


füllt, fondern zugleich auch jein vorlegtes, in dieſem Blatte rühm- | 


lich genanntes Werk „Gejchichte des Concertweſens in Wien“ 
vervollftändigt, da er fich dort in der Schilderung der neuften 
Zeit auf nur allgemeine Grundzüge befchränfen mußte. Da das 
Mufittreiben Wiens noch immer, ähnlich wie das Leipzigs, ein 
maßgebenbes geblieben ift, jo fann man diefe Sammlung von 
Kritilen, in dem längft Anerfanntes, jo wie neu Entitandbenes 
von folider Geihmadsbafis aus beſprochen und gewürdigt, theils 
neu beleuchtet wird, geradezu als eine moderne Geſchichte der 
Kunft und der Künſtler anſehen. Ueber alle irgendwie bebeu- 
tende Muftlaufführungen, die in Wien von 1848 — 1868 ftatt- 
batten, findet man vom Berf. ftet3 in anziehender Weiſe bier 
Bericht erjtattet. Man fieht mit Vergnügen, wenn man bie 
bunte Reihe von Werten und Künſtlern überblidt, welche bebeu- 


eine große Liebe für Schubert, Mendbelsjohn, Schumann, für fo 
manchen trefflihen noch lebenden Zeitgenoffen jener für uns 
leider auch ſchon der Vergangenheit angehörenden Künſtler, wie 
für einen Rieg, Gade, F. Lachner, defjen Suiten fih plöglid 
neben den beften Werten eine ehrenvolle Stelle errungen haben. 
Ueberall ruht der Verf. auf einem Grunde muſikaliſcher Bildung, 
von dem aus ihm ein treffendes Urtheil über neue Erjcheinungen 
zu Gebote jteht: daher jeder ähnlich gebildete Mufifer feine 


ſcharfen Ausiprühe über jo mande unhaltbare Thorheit in der 


Musik, auch wenn fie von gefeierten Größen ausging, nicht für 
ungerecht halten wird; eher möchten wir dem geehrten Berfafler 
rathen, fi nicht von dem Schein de3 Elaffiichen in den Werten 
Süngerer täufchen zu laffen und ihnen eine größere Bedeutung 
einzuräumen als ihnen gebübren möchte. Muſikaliſcher Wohl: 
Hang und Adel der Empfindung bleiben unerläßlihe Forde— 
rungen, wenn ber moderne Öenius fid) auch noch jo eigenartig 
in feinen Schöpfungen darlegen follte. Anlangend die ausübenden 
Künjtler, die in diefen Stritifen vor uns vorübergehen, jo ift ihre 
Zahl jo groß, daß man faft nicht begreift, wie es einigen wenigen 
immer noc gelingt, die Tageshelden zu werden, da im allge 
meinen die Stufe der Künſtlerſchaft, auf der fie ſtehen, fie mit 
wenigen Ausnahmen zu wahren Künftlern erhebt. Wir könnten 
auch bier, wie oben, eine Auswahl diefer Bevorzugten treffen, 
die bet und eben fo beliebt wurden als in Wien, doch unterlaffen 
wir es lieber und verweiſen auf das Buch jelbit, erwähnen, aber 
noch, dab demielben eine Anzahl Reifebriefe aus der Schweiz, 
London und Paris ala Anhang beigegeben ift, in benen der 
perfönliche Verkehr des Berfaffers mit Berlioz, feine Beſuche bei 
Roſſini, Auber fiher von jedem Mufifer gerne gelejen werden. 
Das — iſt, was die Muſil ein Rn unjerer Zeit. 








Vermifttes. 


Deutihe Denkigriften aus 
ben Berbandlungen des Zweiten’ Parifer Ftiedens. Berlin, 1870, 
Lũderitz ſche Verlagsbuchhdlg. (80 S. 8.) 10 Zgr. 

Es war ein glüdlicher Gebanfe, biefe neuen Denkichriften 
von Hardenberg, W.v. Humboldt, Anefebed, Stein, Winzingerode 
(au nad dem Sronprinzen von Württemberg genannt) und 
Gagern, welde aus Schaumann's und Gagern's Werten über 
ben zweiten Parijer Frieden lange befannt waren, von Neuem 
zufammenzuftellen; wir empfehlen ihre Zectüre allen denen, welche 
fi über die franzöfiihe Grenzregulierung noch feine feite Mei- 
nung formuliert haben. Die genannten Staatsmänner traten 
fämmtlich für eine umfangreiche Gebietsabtretung ein, ſogar 
Winzingerode von feinem jübdeutjch-particulariftiihen Stand» 
punlte aus; mertwürdiger Weife ift Gagern der einzige, welcher 
die Frage in‘deutich-nationalem Sinne erörterte, denn die preu- 
Bilchen Denlſchriften ftellen den univerfalen europäiſchen Befichts- 
punkt in den Vordergrund, da fie beftimmt waren, auf ruſſiſche, 
öfterreichiiche und engliihe Staat3männer zu wirfen. Darin, 
daß dies heute nicht nöthig ift, befteht der unermehliche Unter: 
fchied gegen damals, fonft laſſen ih faft alle Deductionen auf 
die jegige Situation anwenden. „Drohen wird Frankreich” — 
jagt Gagern S. 79 — „gleichviel ob es Abtretungen macht oder 
nit“; „zwingt man” — warnt Winzingerode ©. 70 — „Feſtun— 
gen zu fchleifen, jo demüthigt und erbittert man es, ohne es zu 
ſchwächen, und ohne jelbft dadurch ftärfer zu werden”, „der ſyſte- 
matiſche Ehrgeiz des franzöſiſchen Cabinets“ — prophezeiht Stein 


** 
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€. 398 — „und die ungeftüm 71. 7. — Literariideß Gentra > an — - 
aufhören, die Eroberung Belgi — wen Reich. Hrog. von Alft. ‚Nr. 6. | 
Berlangete, 
aufgeworfene Frage, ob die franens und des linken Rheinuferd zu tod. — BES mp dem Muslande: Bom Ofieetrand; aut Mey. | 

ji R: _ . 
ſei er Diejenige der andern Baih@ercid des Grafen Bismard | BE. yolinihe Meberfiht : Januar. — Literatur r 
zöfiiche Ehre anders beihaffen red. 9. Blum. Nr. 6. 


Ihon bei Gagern (©. 73). 





—er, findet man 
Nahrihten von der K. Gef, d. Riff. u. De 
Göttingen, Nr. 23— 27, 1870, 

Inb.: Kal. ** Wiſſ.: Wai 
nicon Thuringieum Viennense. lebſch, üb 
binärer Formen. — Benfen, fanjkritifcher Ablat 
liches at von Themen auf u. — ÜEnneper, über a 
nien, — %. Kohlrauſch, Beobachtungen im magnet. 
aus dem I. 1869, inaber. Beitimmung der Siemens'ſchen 
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faſt wörtlich 
M.L. 
‚ über * G. a. Univerfität zu 


$ fogenannte Chro- 
r Iransformation | 
auf urjpräng® 
ptotifche Lie | 


Die Grenzboten. 
(bjabr 1870. — bausmuſit. — Zur Frage der imm« 

Sb: Analen ee. — — Aus Schwaben. (Shlui.) — Ein vom 
Hellverfabren bei Schwerverwundeten. 


2 — = — 39 
| . Zeitung. Beilage. Nr. 32 R 5 
Algen. Sie er, Material zur Bölterpfohologie. 3-6, 1841.) — Der gen 
a bes Auiferpeme u Aut Im 3. * — sun eg b 
100 eicheroft, 1. — A oT, - 
Sotteausgabt Yen — Terfgetiäten, — Dramat, —* rea A 
Btebert. — Zur neueren Sprachtunde. — v‚Malpan, Briefe zus —* 
Zur deutiden Ratierfrönung. — Die Krönungesfeier in Berjailet em 1% 








einheit nach abfolutem Maafe. — A. Brill, über zwei Elimfhgjervatorium — —  muar ——————— J — 
probleme aus der Theorie der Curven, welche gegebenen Bedinau pn Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 9— 13, 


enüigen. — Ewald, über die geichichtl. Folge der Semitifchen Sp 
de. — Sartorius v. Waltersbanfen, über den Aetna. — 


iejeler, über den Delphiſchen Dreifuß. — Jabresbericht des Ses | 


eretaire. — G. Ouinde, Über die Pbajenänderung bei der Brechung 
und Neflerion der Lichtwellen. 


Univerfitätd.- Schriften. 





Breslau (Diijert.): Fuchs, Garolus, de Thesauri acquisitione 


ex Jure Romano, 1871, (525. I. 8.) 


Leipzig, Yeop. BrunnfDiffert.): de C. Lieinio Muciano. (47 5,8.) | 


Königsberg (zum 18. Januar): Ludwich, Artb., scholia ad 
Odysseae L, Xlll ex Cod, Mss, Veneto et Monacensi. (22 9.4.) | 
Edulprogramme. 


Breslau, Jabresbericht des jüdiichstbeulog. Seminars „Frändeljcher 
Stiftung”. Win Gompendium der jüdikben Gejepesfunde aus dem 
14, Jabrb.; beſprochen von Dr. David Rofim,. (136 S. ar, 8.) 

Meiningen: Keitrede (über den Tod fürs Vaterland) des Gumnas 
fiallehters G. Köbler. 1871. (14 ©. 4.) 





Monatöfchrift f. Geſchichte m. Wiſſenſchaft des Judentbums, 


Hrög. von 3. Frankel, ſortgeſ. von H. Graeß. 12. Hft. Dec. 1870, 
Inh.: M. Brann, Biographie Agrippa's I. (Fortſ.) — Rab 
mer, das Erdbeben in den Tagen Uſia's. (Scht.) — I. Perles, 
etumologifche Studien zur Kunde der rabbiniihen Sprache u, Alters 
tbümer, (Schl.)— Dreifuß, dad Berhältniß R'Jochanan b. Sakkal's 
zum Hillel'ſchen Patriarchenbauſe. 


Altpreuß. Monatsſchrift. Hrög. von R. Reicke und E. Wichert. 
8, Heft. November» December, 1870, 

Inb.: v. Ketrzynski, über eine neue Handſchrift des Cana— 
yarius. — M. Toͤppen, Erinnerung an die Yeiden Hönigäbergs im 
3. 1807, Bericht des Polizeidirector Frei an den Kammerpräfidenten 
v. Auerswald. — 2. Kübnaft, Bogumil Golp. (Nekrolog.) — M. 
Gurpe, weitere Notizen über bis jept unbefannte gedrudte Schrif⸗ 
ten des Domenico Maria Novara da Ferrara, — 
rate, Mittheilungen u. Anhang. 


Der Arbeiterfreund. Hrög. von K. Brämer. 9. Jahrg. 5. Hit. 1970. | 


Inb,: K.Brämer, Statiftif der Berufsftände im preußifchen 
Staate, 1-3. — Deri,, wirthſchaftl. Zuitände der arbeitenden Klaſ⸗ 
fen im preuß. Staate, — Gutachten des Danziger Handwerkervereind 
fiber die Schrift des Dr. jur. Schwabe: die Organifation von Kunits 
—— else Schwabes auf daſſelbe. — Innere 

ngelegenbeiten des Gentralvereins. 


The Academy. Nr. 17. 


Inh.: General Literature: Hake's Madeline; Lady Belcher's Mutineers 
ofthe Bounty; The Seasons (a poem}; Literary Notes: New Publica- 
tions. — Art and Archaeology: Exhibition of Wärks of the Old 
Masters (second notice); Henri Regnault; Notes on art Archaeolo 


Music: Proske's Musica Divina; Music in January. — Theolo % 
Florian Riess and Karl v. Weber's Voices from Maria-Laach ; Intelli- 
gence; Contents of the Journals, New Vublientions, — Physical Sci- 
ence: The English and American Eclipse Expeditions; Father Secei 
on the Eclipse; Notes on Eclipse; Selentiflie Notes ; New Books. — 
History: Öppert's Prester John in end and History. — Fallelegy: 
Abbot's Shakespesrian Grammar, Abbot's Cortius Elucidations of the 


Student's Greek Grammar; Contents of Ihe Journals, New Books. 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 64. 1870. 


Inh.: The University of Göttingen and Ihe War. — Albrecht Weber's Leiter 
to Angelo de Gobernatis. — German Literature and Science in Alsace.— 
European, Colonial, and American Literary Intelligence. — American Pe- 
riodical Publications. — New Amerlcan Books. — Danish Literature. — 
Australarian Literature. — Oriental Literary Intelligence. — Dutch Books 
printed at Batavia. — Literature of ihe Philippine Islands. 











ritifen u, Refes ‚ Gartenlaube. 










. im — Aus den geh. Papieren des Gabimetd Rapcleon I. . 
ur 4 ha. BuRände in DE Ava Grinnerung an Jeb Brerg Gum 
 Necter Briedri Braufe in Meihen, (Netrolog.) — Eine Budion; MAR 

Beilage Bitof Dupanlouy, — Wufitalifhet aus Dreiden, 


Ind.: Chrom Kt. Preuß. Staats⸗Anzeigers. Nr. 5. 
Armee. — J ‚Krieges 10 71. — Zur Gharafterlme 
me a  Wieteriaihichene. — 


DOrer wäbrınd bed if ‚1870, — Büdblid ar be 
Boırden im Conteria Die Giendahnen im I 


nn an vtelfabres vom 1. Oft, bis 31. Decbr. 1870, — Bi 
Eiebenbürgifch-deutihes Wo 


































pe Rgl. Schauſpielhaufes zu Berlin, 


Inb.: Mehenihau. — Die fädl. Alerhenblatt. Nr. 5. 
Ein Geiehvorihlag anf Plünderumg. ietpalautenomie u. Die Staatdeisdelt k 
Zwei Sachſengrafen. (Berti.; — Beritge) Deutſchland u. Defterreibtgn- 
Anregungen ic. ‚rentwurf. (Bhl,) — Gerteireumi 


Juuſtrirte Zeitung. Nr. 1441. — — 


Inb.: Die Rechnung mit neuen Gtößen. — Dr. & 
Laboe an der Kieler Bucht. — Cine Franetireurkan 
soller in Straßburg. — Die poetlide Yiteratur des \ 
—— von Varie am 21, Detember. — Dom Mont⸗A 

er pommerihen Feſtungsartillerie ver Paris, — Aus Di 

techniide u, cultutgeſchichti. Mittbeilungen ı, 














Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 5. 


Inb.: Bücher m. Budbandel. 2. Der Buchhandel der Neuzeit. — 
ſchriſt aus dem 17, Jabrb. über das Deutihe Meih. — Beltre 
gerung von Mek. — Zur Brillparierfeier, — Belgien u. die via} 

ubland u, der Panflavismus. — Aranfreih: Graf @asparin über [X 
firung des Eifas. — Schweden: Die Schrift Des Benerals Hazet AR 
Arieg. — Die Echweis, ibre Staatetunde u. Statik, — Rord-Ame ve 
teorol. Beobachtungen im Luftballon. — AI literar, Nevue, Sprehfa te 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. G ottſchall. Nr. 


Inh: RM, Doehn, zur Geſchichte der nerdamerif. Union, — Alex. Jung 
Gharakteriftit Schelling’s. (Borti,) — Beuilleton. — ®ibliegrarbie. 


Europa. Nr. 7, 


Inb.: Meilebilder ans Balizien. — Bendlin ald Kemödlendichter. — 
remmen. — Wie Mouſſeux led Gaves fiel, — Ghremif: Literatur, 
Aunft, Mufit, Theater. 


Nr. 7. 


Inb.: Schüding, Pulver und Gold. a RAüdhling inden Rubm 
baden Frantreiſches — Benedey, wie Mühlbauien franydfiih wurde, - 
Derftädter um Paris herum, 1. — Heine, in ven Batterien vor Baris. - 
Blätter u. Blütben. 


Dapeim. Nr. 20. 


Inb.: v. Hinderfin, der @eneralinfpeitor der preuß. Artillerie. — Mr. Schre 
gel, Die Helden der Arbeit, (Foriſ. — Parlier Buftimilonfahrten. — G. Silt! 
vor und um Paris. . — Am Aamilientiiäe. 
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Neuer Anzei ef. Bibliographie u. Bistiothetwiffenfhaft. 
Hrög. von Jul, Bepboldt. 2. Heft, 


Inb.: Die Litteratur des Deuticdh + Brangdf, Arieaes 1870. Gorn.) — Dur Bötbe- 
Relfing» und Schiller ⸗ Luteratur. Fettſ.) — Bibitograpbrıidh + Fritiie Ueberfidh 
der Schriften fiber Den Rönig Iohann von Sachſen. — Pitteratur u. Mißcellent 
— Allgemeine Bıbliographte. 


Allgem. MilitärrZeitung. 46. Jahrg. Nr. 13, 
Inb.: Bum Renjabr 1871. — Der deutſch- frangdi. Arieg 1871. 1-3. — Meist- 
Straßburg ud Beirort in deutfber Hand — Ueber Naturalverpflaung jsr* 
Kriege. — Die Belagerung von Straßburg. — Mititärifhe Briefe vom Krieg = ” 

ſchaurlatze. 13—15, — Miscelien, Rachrichten. 

Das Nusdland. Nr. 4. 
Ind.: Die Waldbäume u. die Wälder, 1, Die deutſchen Waldbdume. — Ueber pa — 
techn. Bertigfeiten der Ghineien. — Die Goloratowlifte. — Beiflle Flora de € 
üngften Steinfeblenformatien u. des Morbliegenden im Saar-Rbeingebiete, _— 
immerier u. @fyiben. — Gbarled Darwin u, feine Begner. — Daß trigoner ” 
metr, Retz der Ungländer auf der ind, Halbiniel. — R. v.@erbel, nationaı — 


Sprüdmwörter der Arangofen. 2, — 9. Th. v. Middendorff über den Golfftrom # 
oſtwarte vem Rorbeap, 
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Berliner Revue. 64. Br. 4. Heft. 


Sb: Bodenidau. — Imnterefien » Dertretung — Aändiihe Bertretung. — Das 
Alter unierer Gultmr u. ibre Wandelungen. 4. — Die rollt. Lage der Zürfet 
vor 100 Jahren. 3. — PBiterariices. 


And der Natur. N. F. Rr. 4. 


Inb.: Ueber die Zemperatur m. phoſiſche Seſchafſenheit der Sonne. — Die Sei ⸗ 
den zucht im Thal von Bamarfand, — Leuchten der Wafierbimmer, - in 
zung der eriten Rulturpflangen und Hauethlere nad Europa. (Roril.) — 

ißeellen. 


Ne Natur. Hrsg. von D.Ule m. K. Müller. Rr. 4. 
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Jad.: DO. Ule, Landſchafte- w. Lebenebilder aus Oftfibirlen.d. — B. Mepicns, 


unsere Kenntnig von den fogen. Infuflonsthierden. 4, — 6. 
die Saismafäle im Eſſequibo 5. — Literaturbericht. 


Berd, Arpun, 





— m — 


Vorlefungen im Sommerſemeſter 1871. 
1. Würzburg. Anfang: 15. April, 
1 Ibeologifhe Facuhtät. 

Pf. Reißmann: Erklärung der 12 Propbeten; fur. u. chald. 
Errabe. — Denzinger: Dogmatif, — Hergenrötber: Kirchen⸗ 
yisibte (2, Ib. Forti,); Eberecht. — Hettinger: tbeol.»pbilofonb. 
eradeutikz Dogmatik; Homiletikz; bomilet. Sem, — Schegg: 
!tben Jeſu 2, Ih.; hebr. Sprachüban. (der Prophet Iſalae); arab. 
Zrabe,. — Stein: Moraltheol.; Propödentif der theol. Moral; 
riti, Armenpflege. — WVirtbmüller: Schluß der Eint. in das 
alte, hierauf Eint. in Das N. T.; bibl. Hermenentik; Patrologie. — 

doce. Hergenrötber: Kirchengeſch. (vom 2. Zeitraum an), — 
Stahl: de sacramentis Ordinis et Matrimonii ; Religionspbiloforb., 


L. (etiiber) Theil. 
IE. Juriſtiſche Facultät. 

Pl. ». Albrecht: kathol. u, prot. Kirchenrecht; bayer. Givil» 
raus. — Edel: Strafproceß. — v. Held: allgem. Staaterecht; 
bart. Staaterecht (2. Ih. Verwaltungsrecht). — Koppen: Ynititus 
tionen u. Geſchichte des rom, Privatrecht; Erbrecht. — Wirſing: 
Surelor. u. Metbodologie der Rechtsw.; Erbrecht; baver. GHypothek⸗ 
st, — Riſch: deutiches Strafrecht mit Berüdf, d. dermalen gelt. 
kr. Strafgefepbuchs; Strafrechtspraftitum; ausgew. Materien des 
zanzöi, Givilrehtse, — Sambaber: Pandelten mit Ausichi. des 
Wiechts. — Dahn: deutiches Privatrecht mit Einſchi. d. Handelss, 
else und Seerechts. — Prdoc. Gareis: deutſches Handels— 
u. Seerecht als Repetit.; europ. Völkerrecht. 

IH. Staatöwirtbfhaftlide Racultät. 

@del: Polizeiwiffenihaft u. Polizeirecht. — Bagner: 
, 2. Tb; pbarmac. Chemie, 2, Abtbla.; dem.stechnofog. 
nasmetboden. — Geritner: Flnanzwiſſenſchaft; bayer. 
erecht; Roritrehbt und Forſtpolizei. — Umpfenbad: 
prakt. Nationalötonomie (Bolkswirtbichaftslebre u. Volker 
olitit); ſtaatewirtbſchaftl. Gonverfatorium u. Prafticum; 
Finanzreform. 
IV. Medicinifhe Facultät. 

neder: über Geiſteskrankhh.; pinciatr. Klinik; yädiatr, 
. Kölliter: Anatomie des Menſchen, 2. Th.; Entwids 
. Menſchen. — Scanzoni v. Lichtenfels: -geburtes 
og. Klinik; mit Touchitüban. — v. Bamberger: ſpec. 

Therapie; medic. Klinik. — v. Yinbart: chirurg. 
a.ophthalmol. Operationecurſus. — Fick: ſpec. Phufios 
ſchen, 1. Tb. (die anim. Funct.); pbufiol. Uebungen u. 
n. — vd. Recklinghauſen: ſpec. u. pathol. Anatomie 
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Bau der Sinnesorgane; Repetit. der Anatomie, u. Eimer: mikreit, 
Gurfus in der normalen Gewebelehre mit bei. Berückſichtigung der 
mifroftov. Technik; allgem. Gewebelehre des Menichen. 

V. Philofopbifhe Aacuität, 

Pf. Hoffmann: Anthropologie u. Pſychelogle. — Ludwig: 
Stariitif der europ. Staaten; Geſch. der vereinigten Staaten Nord— 
amerifas. — Mayr: Forti, der bob. Marbematit; marbem.pbufifal. 
Geograpbie mit Aitronomie; Antbrovol, u. Pſychol. — Gonpen: 
allgem, Yiteraturgeid.; bayer. Geſchichte in Verbindg. mit deutjcher 
Geſch.; Statiſtik des Königr. Bayern; Geſch. der Jücf. Haifer, — 
Urlichs: rom. Alterthümer; Archäol. der Kunitzim Sem. Babrios 
Fabeln; Heratins Oden; Uebgn. — Wegeler neneite Geſchichte feit 
dem Sturze Napoleons J. Geſchichte der deutſchen Hiſtoriographie; 
im Sem, Fortſ. der Uebgn. — Sandberger: Geol. od. Geſch. 
des Erdkorpers; mineralog. Uebgu. im mineralog. Laborator.; Ans 
leitung zu ſelbſtänd. Arbeiten aus d. Geb. der Geologie; Paldontos 
tologie. — Lexer: Gerichte der deutichen Literatur im 17. w. 18, 


Jahrh.; germanift. Mebungen; Elemente der Sanifritgramatif, — 


‚DB ei, ‚He; Geſch. der Medicin; demonitr. Gurjus der patbolog. 
6. * t Sectionsübungen. — v. Welz: ophthalmol. Klinik 
— osfopie; Augenoperationscurſus; Accomodationds und 
n ſchaft. unfbb, des menſchl. Auges mit prakt. Uebungen in der 
Odontologle (Zahnheilkunde). — Geigel: Poliklinik; 
Jar the dheitspflege (Hugiene). — Adelmann: Augenbeilfunde 
eRleitung. — Textor: Inſtrumentenlehre; Uebungen mit 
rc Be, — v. Tröltfch: Turſus über normale und vathol. 


s Ohres und Uebungen im lnterfuben des Obres. — 
oret. Gbirurgie, 2. Th. ; gericht, Medicin m. med, Polis 
_ ger Mrenten u. Berbandlebre. — Prdoce. Schubert: Torxito- 
. Gbemie. — Schmidt: fiber Krankbb. des Uterus. — 









Trerationseurfus; über Betenanomalien u, ihren Einfluß 
burteverlauf. — Köſter: mikroſtop. Gurius der patbol. 


‚ber DIE 2 
Bee - Behandlung der Percuſſion, Auscultation u. Larvngob⸗ 
ut” Bneimittellebre in Verbindung mit Receptirübgn. — Helfe 


Abichn, der Orbtbaimol. ; Ophthalmoekopie mit praft. 
Stöhr: Lehre von der Syphilis; Torikolegie; Repetit. 
tbol, u, Iherap. — In Bertret. d. Prof. v. Kölliker 
e: Diteologie u. Syndesmol.; topogr. Anatomie; über den 


ranfbeiteu der weibl. Serunlorgane (Gunäfologie); ge⸗ 


über Mißbildungen. — Nobbad: Min. Provädeutik mit | 


| 


Sadı 3: ſyſtemat. u. medic, Botanik; botan. Exreurfionen. — Grass 
beraer: Pädagogik u. Didaktik; Erklär, von Sopbofles’ Oedipus 
auf Kolonos. — Prym: Integralrednung; ausgen. Gap. der Func—⸗ 
tionentbeorie. — Semper: vergl. Anatomie; praft. Uebgun. in der 
vergl. Anatomie u. Hiſtologie; hber Die Darwinjche Theorie mit bei. 
Rückſichtn. auf die Geograpbie der Thiere. — Streder: organ, 
Eryerimentals Gbemie; tbeoret. Chemie; praft,sanalyt. Curſus. — 
Kundt: Erverimentalpbuft (Electricität, Magnetiemus, Galvanis- 
mus, Optiti; phoſikal. Uebungen. — Selling: analyt. Wecanif; 
funtbet. Geometrie; matbemat. Ueban. — Schanz: Merrit mit Mes 
bungen; im Sem. griech. u. latein. Stilübgn. — Prdoce. Bren 
tano: Pſochologie. — Nies: Bodenk. tür Forſt- u. Yandwirtbe; 
geolog. Exturſ. im Anſchl. an das währ. des Winterfem, 1870/1871 
gebaltene Kolleg Über die geolog. Beſchaffenheit Unterfranken, — 
Hilger: analvt. Chemie in Berbindung mit Nepet, über allgem. 
Chemie; pbuflol.schem. u, hem.ranalyt. Pıaktic,; Ausmittelg. anorgan. 
u. organ. Gifte, — Gimer: über die Kortpflangung der Ibiere. 


Be Zt 


Ausführlidere Kritiken 


eridienen über: 

Böcking, Ulrichi Hutteni equit, Oper. Suppl. Tom. poster. 
(Sött. G. Anz. 2. Stüd.) 

Büdinger, Yafaverte. (Bon Wattenbach: Heid. Jabrb, 10, 1870,) 

Dixon's Echten« u. Aulturbilder, (Bon Dübring: Ergänzungebi. 5. 
K.d. Gegenw. VII. 1,) 

Drevdorff, Pascal, fein Leben u. feine Kämpfe, (Th. Jabresber. 1.) 

Ebmann, Briefwechſel zwiſchen Lavater u. Haſenhamp. (Ebend.) 

Ferraro, Canti Monferrini. I. (Bon Liebrecht: Heid. Ib. 11. 1870.) 

Fider, ———— zur Reichs» u, Rechtegeſchichte Italiens. 2. Bd. 
(Bon Loerſch; Theoi. Litbl. 2.) 

Hauſſer's Geſchichte des Zeitaltere der Reformation. Htsg. von W. 
Oncken. (Bon Kampſchulte: Ebend.) 

d’Haussonville, l'öglise romaine et le premier empire. (Von 
v. Reumont: Ebend.) 

Hoffmann, der Agricola des Tacitus. (Heid. Jabrb. 11. 1870.) 

Koch, Gicero’s erite u. zweite philippiſche Rede. (Bon Baehr: Ebr.) 

Lehmann, die Ideale der Liebe. (Theol. Jabresber. 1.) 

Zinag, Biolante, Trauerſpiel. —— A, Itg. Nr. 27.) 

Zorenz, Deutichlands Geſchichtsquellen im —E (2on Buſſon: 
Heid, Yabrb, 10. 1870.) 

Macanlay, Über die röm.kathol. Kirche; bearb. von Creizenach. 
2. Aufl. (Ibeol. Nabresber. 1.) 

Neubauer, Commentationes epigraphicae. (Bon Stark: Heidelb. 


Jabrb. 9. 1870.) 
rdfunde, (Correſpobl. f. Gel. 
0, 








Peſchel, neue Probleme der vergl. 
u, Realich, in Württemb, Nr. 6, 1970.) 

Pbilippi, kirchl. Glaubenslehre. IV, 2. (Theol. Jahresber. 1.) 

Preifel, Commentar = den Schriften der Propheten Haggai, Sar 
charja u, Maleachi. (Ebend.) 

v.Neumont, Geſch. der Stadt Nom. (Bon Kraus: Theol. Litbl. 2.) 

Ribbed, Appendix Virgiliana. (Bon Mähly: Heid. Ib. 10, 11. 1876.) 

Richter, Cicero'e Divinatio in O. Caeeilium. (Bon Baehr: Ebd. 11.) 

Scaezler, das Dogma von d. Menjihwerdung Gottes. (Bon Bach: 
Theol. Litbl. 2,) 

Schulze, F. W., üb. romaniſirende Tendenzen. (Theol. Jabresber. 1.) 

* ner, histoire des deux Concordats. (Bon v, Reumont: Theol. 

tbl. 2.) 

Bogel, Q@. Curli Ruf histor, Alex. Magni Macedonis liber qui 
supersunt. I. Bd. Buch 3—5. (Bon Baebr: Heid. Jabrb. 11.1570.) 

Meber, allaem. Weltgeſchichte. 8.Br. (Von v. N.» Meidegg: Ebd. 10.) 

v. Wrede, Reife in Hadramant x, (Don Weil: Ebend. 11.) 

Zeißberg, Vincentius Kadlubek. (Bon Wattenbach: Ebend. 10.) 
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wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Amerikaniſche. 

Anderson, R., history of the Sandwich Island mission. (408 p. 
12.) London, 78. 6d, 

Bouvicr, J., institutes of American Law, New edit, 2 vols. (roy.- 
8.) London. £ 2, 12. 6d, 

Goethe, Illustrations to Goethe's Faust. By P. Konewa. (24 p. 4.) 
London. 16 s, 

— Faust, The first part translated in the original metres. By B. 
Taylor. (405 p. imp.-8.) London. 21 s. 

Washburn, C.A., the history of Paraguay, with notes of personal 
observations, maps &e. 2 vols, (1198 p. roy.-9.) London. £ 2. 25. 


Engliſche. 

Allen, P., lectures on aural catarrh, or the commonest forms of 
deafuess, and their cure{mostly delivered at St.Mary’s hospital). 
(281 p. 8.) 68. dd. 

Dante. The divina commedia of Dante, Translated into English 
verse by J. Ford. (440 p. 8.) 12 s. 

Greg, W. = the great duel, its true meaning and uses. (78 p. 
8) 28, 6d. 

Ihne, W., the history of Rome. 2 vols, (1092 p. 8.) 30 s. 

Kay, W,, the Psalms translated from the hebrew, with notes, 
chiefly exegetical, (470 p. 8.) 12. 6d. 

Ovid. The metamorphoses of publics Ovidus Naso. Translated 
into English blank verse by H. King. (555 p. 8.) 108. 6.d. 
Pope, Alex., works of. New edit. by J. W. Crokerand rev. W, 

Elwin. Vol, 2, (524p. 8.) 103. 6d, 

Robinson,G.T., the fall of Metz: an account of the seventy 

days’ siege and of the battles which preceded it. (484 p. 8.) 188. 
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Sale,G., the Koran. New edit, with memoir of Ihe translator, 
&c. (520 p.8.) 78. 64. 

Sketches, personal and political, of Ihe house of communs. By 
a S, Member. 4. series, (12.) 6.d. 


Nachrichten. 

Der Redacteur des Auslandes Dr, Dec. Peſchel in Augsburg iſt 
ale ordentl. Profeſſor der Geographie nach Leipzi 8 berufen worden, 

Der auferordentl. Profeifor Dr. Fr. Brodbaus in Jena iſt 
zu Ditern als ordentl. Profeffor des Staats» u. Strafrebts an Die 
Univerfität Bafel berufen worden. 

Am 21. Januar wurde Profeffor Duchek zum Profeffor der 
medicin, Klinik an der Wiener Gohichule (an Stelle des in den 
Nubeitand zurüdtretenden Profeifor Skoda) einftimmig vom Pro» 
feflorencollegium gewäblt! 


Dem Profeffor Dr. Fr. Arlt an der Wiener Univerſität iſt, als 
Ritter deö Ordens der eifernen Krone, der Ritterjtand verlieben worden. 

Dem Profeffor Hofratb Dr. Rofitansto an der Wiener Uni— 
verfität it das Comthurkreuz des Franz-Joſeph-Ordens mit dem 
Sterne verliehen worden. 





Am 25. Januar Fin Soden a. T. Joſeph Hillebrand, 83 
Jahre alt, früher Profeſſor der Philoſophie in Gießen und vorber in 
Heidelberg, in weiteren Kreifen befannt durd feine Geſchichte Der 
deutichen Nationals Literatur, 

Am 6. Februar F zu Gera Julius Saupe, Profeifor am dor« 
tigen Gymnaſium. 

Am 8, Februar + zu Oberweiler in Baden Jacob Veneden. 

Am 9, Februar Fin Münden der Maler Prof. M.v. Schwind. 


Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmsweife Berüdfihtigung finden) ihr glei nadı dem Erfcheinen — 


werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle cd gewünſcht werden ſollte, iſt die Redaction, nad) e 


olater 


Beſprechung, zur Nüdiendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, an reditzeitige Einjendung der pen ge a und ber 


Univerfitäts. wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; and bei biefen ift 


e auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 


Zuverläffige Rachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftelungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 


werden mit Danf benupt werden. 














kiterarifhe Anzeigen. 


Im Verlag der M. Rieger’schen Univ.- Buchhandlung 
(Gustav Himmer) in München erschien soeben, und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [26 


Briefe und Acten 
zur Geschichte des 


Dreissigjährigen Krieges 
in den Zeiten des 
vorwaltenden Einflusses der Wittelsbacher. 
I. Band. 
Die Gründung der Union von 1598—1608. 
Bearbeitet von 
Moriz Ritter. 
47 Bogen. gr. 8. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 








Die geehrten Käufer des fünfbändigen Werkes von Trouillat 
erlaube ich mir aufmerksam zu machen auf nachstehendes soeben 
als Ergänzung erschienene, in meinem Debite befindliche Werk: 


Monuments de l’ancien &vöch6e de Bäle. 
Ville et chateau de Porrentruy, 


par A. Quiquerez. 


267 pages, avec 3 grandes planches. f. 
Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Basel, Januar 1871. Felix Schneider. 


27) 





Soeben erschienen die folgenden Werke, welche ausschliess- 
lich von uns debitirt werden: 25 


I Rilievi 
delle 
Urne Etrusche 
pubblicati 
a nome dell’ Instituto di Corrispondenza archeologica, 
da Enrico Brunn 
Vol. I., Ciclo Troico. 


Ein schöner Band in gross 4, 
Mit 99 Kupfertafeln. Brosch. Preis 20 Thlr. 


„  Catologue , 
of Syriac Manuscripts 
in the British Museum 
acquired since tbe year 1838, By W. Wright, L.L.D. 
Assistant Keeper ofthe Mss. Printed by order of the Trustees. 


| Part. 1. 4to. Preis 5 Thlr. 








A. Asher & Co. 
Berlin: 11, Unter den Linden. 
London: 13, Bedford Str. Covent Garden. 





Antiquarifher Büherverkehr. 


Auf Verlangen versende ich: 15 
Antig. Verzeichn, No. 98. Bibliotheca orientalis enth. auch 
Larsow's Bibliothek c. 2000 Nummern. 
Berlin, Jägerstr. 53. J. A. Stargardt. 


Drud von W. Drugulin in Peipiig. 


Atterarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur.8. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


871. 


Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 











Erjcheint jeden Sonnabend. 





nee 25, Februar. air 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Suh 


a lt: 


Sansratb, der Bier» Gapitel» Brief des Paulus an Die} Sanbbuch ber allgem. u. ſreciellen Gbirursie ıe.. red. von | Kibnaf, die HGanptnunfte ber Livianifhen Sontar, 


Roriniber, 
2.Nenmont, Breibidbte der Stadt Rom, 3. Bd. 2. Abib. 
2.Rrerben, Cutor. Geſchlchte im 19. Auhrb, 1, Abth. 
Praum, Bilder aus der beutiden Aleinftaaterei. R. F. 
1.2, Buaud, . 
Petong. Über rublisifiihe @iteratur beim Beginn de 
Aymmeger Friedensrerhandiungen, 


Heder, Sunbemuth, 


Sigmund. Surhilis. 
Dudef, Seetrui. 


v. Bitha u. Bilirorb 1.8p, 2, Abeb. 1,.H11.3. Piel, 
Aoſe, über ven Starrframpi. 


Keranpti, ber Mlisbrand, 
— Rob und Wurmlranfkeiten. 


2. Vearbeitung. 1. Siälite. 

v. Anobelödeorff, Die Feltiidhen Beltandiheile in der 
englifchen Sptache. 

Das Autſchlelied auf ber SGrelenwanberung, Hreg. von 
Ghrentbal. 

Bitte, Atwehr und Etwiederung 











Theologie. 
Hausrath, A., Prof, der Vier-Capitel-Brief des Paulus an 
die Koriniber, Heidelberg, 1970, Bassernann. (IV, 28 8. 8.) 

Unter dem Bier» Gapitel» Brief verjtcht der Verf. den Ab⸗ 
ihnitt 2. or. 10— 13, den er, wie jeit Semler jchon verichiedene 
Arititer getban haben, al3 nicht mit Gap. I-—9 zujammenge- 
borend erflärt. Und zwar hält er dafür, daß in jenen vier 
Gapiteln uns derjenige Brief des Apoſtels erhalten jei, auf 
melden 2. Stor. 2,3 f. 7,85 ff. zurüdgemiefen iſt. Die Begrün- 
dung Aindet er im dem zu Tage treten einer andern Stimmung 
des Apoſtels und einer andern Sachlage, wobei in allen Punlten 
der Abjchnitt 10—13 fih als der frühere documentiere. Was 
nun die Stimmung anbetrifit, jo ſcheint uns der Verf. gar zu 
iche nur Gap. 7-—9 in Vergleich zu bringen mit Cap. 10—13. 
Die frühern Gapitel enthalten doh von Anfung an eine ganze 
Keibe von Bezügen auf Berbädtigungen und Angriffe, die in 
Korinth gegen den Apoftel von Seite feiner Gegner in Umlauf 
gejeft waren; und im Grunde fehlen dieſe auch Eap. 7—9 nicht. 
Der Ihärfere polemijche Ton aber Cap. 10—13 fcheint uns 
daraus fih zu erklären, daß Paulus nun, gerade auf Grund 
der wiedergewonnenen Zuverſicht zur Gemeinde, fi direct gegen 
diefe Gegner wendet, und gegen die Gemeinde nur jofern fie ſich 
den Einfluffe derjelben hingiebt (vgl. ſchon 10, 2, 7, 10 FF. u. ſ. w.). 
In Bezug auf die Sadhlage aber fönnen wir die Unterfchiede, die 
der Berf, zwiſchen den beiden Theilen des Briefes behauptet, 
nicht zugeben. 1) Die Angelegenheit bes von Paulus mit einem 
Etrafgericht bedrohten Blutſchänders joll Gap. 2 anders ſtehen als 
Gap. 13, und zwar jo, dab im Gegenfap zu Cap. 13 der Apoftel 
fh Cap. 2 definitiv befriedigt erklären fann. Ref. hält aber 
dafür, daß, abgejehen davon, ob Gap. 2 fi wirklih auf ben 
Blurihänder bezieht, jebenfalld Cap. 13 gar nicht jpeciell von 
diejer Angelegenheit die Rede ift, fondern von weiter in der Ge- 
meinde verbreiteten Uebelſtänden des Parteimejend und ber 
Unzucht (vgl. 12, 20 f. (nolloig), 13, 2). Das altteftamentliche 
Citat 13, 1 eignet fih ſchon als Eitat nicht zu fpeciellter Aus- 
deutung aus der Sachlage des Moments; übrigens ift uns auch 
fonft unbegreiflich, wie e3 bemweiien fol, dab es fih um einen 
einzelnen Fall handelte, während doc der Ausdruck mar dju« 
gerade eine Bielheit von Fällen vorausjegt, in denen fämmtlich 
nad gleihem Grunbfag verfahren werden fol. 2) In Bezug 
auf die Gollecte ift ber warme Ton im Moment ber Bitte Cap. 8, 9 
wohl begreiflich. Aber bie Verdächtigung der Redlichkeit des Hpoftels 


(12,16 57.) Hingtauch 7, 2 nach, und iſt Urfache der Maßregeln zur 
Eontrolle8, 1855. 3) Es ilt nad unferer Anficht unzuläffig, den 
ganz unbeflimmten Ausorud 12, 14. 13, 1 zgiror roüro äpyouaı 
püg Ömug jo zu interpretieren, als hätten die Korinther darin 
jene Zujage directen Hommens finden können, deren Burüd- 
nabme nah 2,15 ff. unter ihnen dann fo jehr mißdeutet wurde. 
Der Apojtel jpricht den Plan, den er dann wirklich ausgeführt 
bat, jhon 1. Nor. 16 aus. Aller Wahrſcheinlichleit nach fiel 
aljo jene Inſage directen Kommens nocd früher. Wenn ber Berf. 
1. Kor. 16 eine Andentung biervon vermißt, jo möchten wir aufr 
merkſam machen auf 1. Kor. 16, Tod Hm yüg iwäg aprı dv 
apodı dbeir einil Yagarı., wo, wie ung jcheint, Paulus feinen 
neuen Plan eben gegenüber jener, wohl auf feine Veranlaffung 
in Korinth erwarteten anderen Unordnung der Reife begründet, 
freilich jedenfalls noch ohne eine Ahnung davon, daß dieſe Nende- 
rung des Planes jo würde gegen ihn ausgebeutet werden. 4) Die 
Barteiumtriebe in Korinth, melde unjer Brief vorausfegt, ge— 
mwinnen in der Darftellung unjeres Verf.'s eine mechielnollere 
Geftalt, als uns anzunehmen nothwendig oder auch nur wahr- 
ſcheinlich ſcheint. Da find zunädft die leidenſchaftlichen und 
unlautern Agitatoren (10, 7,12 ff. 11, 13 u. ſ. w.); dieſe veran- 
ftalten das Kommen eines der Urapoftel nad Korinth (6 &pyo- 
uevog 11, 4; ümspkiar anöorolo: 11,5; 12, 11); ſtatt defjelben 
fommen einige Abgefandte von Yerufalem (3, 1), die aber nicht 
jo feindjelig auftreten wie jene erftern, auch nicht den erwarteten 
Eindrud machen. Wir unferfeits hingegen halten dafür, daß 
ö doröusros und ünegkiav ansoroloı eben auf die Agitatoren 
gebe. Val. für Erjteres den Singular auch 10, 10. 11, die 
Berflehtung von 10, 4 mit dem ſchneidenden Mort 11, 3, 
jowie den Sinn bed ganzen Satzes 11, 4, der, analog wie 11, 
10, des Paulus Auffaffung vom wirklichen Sadverhalt aus— 
ſpricht, das heißt nach Gal. 1, 6 die jhärffte Anklage der Ver— 
fälichung des Evangeliums; für das Zweite, den nicht ausein- 
anderzuldſenden Zufammenbang der Polemik gegen die Gegner 
Eap. 11 und 12, die Paulus bald nah ihren Anſprüchen und 
ihrer Stellung bei den Parteigenoffen, bald nad feiner Ueber 
zeugung von ihrem wirklihen Weſen jhildert. So haben wir 
denn natürlich auch Feine Veranlaffung, die zurdg 3, 1 u. ſ. w. als 
wieder andere Gegner zu erllären. Redet der Apoſtel dort mehr 
fachlich als perſönlich, jo thut er es eben im Hinblid auf die 
Gemeinde als Ganzes; dabei fehlen aber auch dort nicht die 
ſchneidendſten Heußerungen in Bezug auf Gegner 2, 17.4, 2 ff., 
' die faum von ben zurds 3, 1 zu trennen find, und Bezüge auf 
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gegneriſche Vorwürfe 3, 1.5, 125. 6,8. 7,2, die durchaus nicht 
danach ausjehen, bloße Rüdbeziehungen nach geidloffener Dis» 
cuffion (S. 22) zu fein. 

Wir konnten die Argumentation des Berf.’S nur in den 
Hauptpunften beſprechen; auf jeine Ausführung gegen die Au— 
nahme eines verlornen Briefe zwiſchen unferem erften und 
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zweiten (an welcher wir auch jet noch feithalten), ſowie jeinen | 


Erllärungsverfuch des ſcheinbar abrupt-fragmentariichen Anfangs 
10, 1 können wir überhaupt nit mehr eingehen. Wir meinen 
nicht, mit unfern Gegenbemerlungen die fchwierigen Fragen, 
bie biejer Brief an die Forſchung Stellt, nun ins Reine gebradht 
zu haben. Wohl noch lange werden über diejelben die Forſcher 
fi theilen. Ein Jeder aber, ber diejelben ernftlih unterfuhen 
will, wird aus des Verf.'S klarer und gewandter Abhandlung, 
bie aufs Neue fein eigenthümlihes Geſchick in Geftaltung indie 
vibueller Geichichtsbilder aus den Andeutungen fragmentarifcher 
Ueberlieferung zeigt, ‚viele Anregung ſchöpfen, auch wenn er 
beren Rejultaten nicht beipflichten kann. K. 





Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Theologie. SM. von #.Hilgew |. 


feld. 14. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: O. Pfleiderer, das pauliniſche AIveruu. — A. Eilgen 
feld, Bemerkungen über den panlinifchen Ghrüftus. — C. Ealt, zur 
Texttritik des Exodus. (Schluß.) — U. Hilgenfeld, der Brief des 
Barnabas in altlateiniiher Neberfegung. — Anzeigen, 


Religiöfe Reform, brög. von Jul. Rupp, Nr. 1, Königsberg, Braun 
u. Weber. 
Inh.: Die Fügunaen Gottes, — Die Miſſion des Audentbumd 





im Ghriftenthpum. — Zur Gefchichte der Königeb. Neformgemeinde, 


1, Gründung derfelben. — Aus der Königeb. Gemeinde. — Nachrichten. 


Allgem, firdl, Zeitfehrift. Hteg. von D. Schenkel. 12. Jabra. 2.Öft. 


Inh.: Das deutſche Reich m. Die deutſche Kirche. — Die deutiche 
Wiſſenſchaft m. der deutfchsfrang. Krieg. — D. Schenkel, der hiſto⸗ 
rifche u. der ideale Chriſtus. — B. Schenkel, der Proteitantiömus 
in Salzburg u. feine Unterdrädung im 3.1732, — Kirchl. Mittheis 
lungen, Xitterar. Meberfichten u. Anzeigen, Kirchl. Ehronit. 


Predigt der Gegenwart. Greg. von Billig u. A. 8, Jahrg. 1. Heft. 

Anb.: Baumgarten, Reujahrspredigt 1871. — Golani, die 
Gemeinſamkeit im Guten. — W. Andrea, Borte am Sarge des 
Superint. J. E. A. G. Göring au Sronrudeitedi geſrrochen. — Predigt⸗ 
ftizzen u, Diepoſitionen über die Sonntagseriftein. — Der deutſche 
Krieg n. die Zukunft der deutſchen Kirche, Borwort. — Der heſſen⸗ 
darmitädtifche Kirchenverfaflungsentwurf u. die Predigt. — Retenſio⸗ 
nen, Kritifen u, Anzeigen, Richt, Nachrichten, 


Der 2 Red. von 3. B. Heinrich u. Ch, Moufang. R. F. 
13. Jabra. Januar, 

Inh.: Deeretum urbis et orbis. — Das Jabr ded Kern. — 
Ueber einige nenere Vertbeidigungen der päpftl. Iufallibilität aus der 
Zradition der oriental, Kirchen. — Das vatican. Concil u, feine Bes 
fchlüffe. — Das Wallfahrten. — Papſt Sixtus V. — Kundyebungen 
des deutſchen Epifcopates über dad Dogma von der päpitl. Unfehl: 
barkeit, — Literatur. 


Allgem. Kirchenzeitung. 49, Jahrg. Nr. 49 u. 50. 1870, 
Inb.: Meber Die Stellung der Auche und befonders der Geifflichen zur Schule in 
ber Re — Grangellihe Gonfereng in Selen, — Cuthtlika Dre Warftes 
Pins IX. — Gimas über Turees. — Eine böbmiihe ewangel. Poftille. — Aus 
dem lan, — Alt. Rıitthellungen u. Nachrichten, 

















Proteft. Kirchenzeitung. Hrsg. von P. W. Schmidt, Nr. 4.5. 

Ib. : Dad Mbgeorbnetenbaus. — M, Baumgarten, mad wir Den Proteflanten 
unter den deutſchen Kamholiken fduivig find. — Die Ruuftceniur bes Hrn. v. 
Mübler, — Syiegel. die 6 Bezirfionfifterien in der Bror, Sannovır. — 
Tb, Keim, Beicidste Dein von Nazara IL, 1. (Bily — Roskoif, Beldrichte 
des Teufels. (Borti.) — Gorreipendenzen u, Rachrichten x, 





Nordd. Proteftantenblatt, Hrög. von K. Manchot. Nr. 4 n. 8. 


JInb.: Wochenſchau. — Biber das Papſtthum: Die faliche „Wermania” in Ber 
lin; Der deutiche Proteftantenverein mund ber deutſche Meihetag. — 6. Brid- 
böfier, ®edenfen bei ber — der tircht — im Eiſak. 2, 
— Brocam, — Buftao «Moll Stiftung. — #. Schröder, Aubireten ober 
Bleiben? — $. Späth, der Amel heitiat Die Mittel, — Das bannen. Plarr- 

wahlgeſez. — Chatles Didens u. De Bibel. 


Allgem. ew.»luther, Kirchenzeitung. Nr. 56 
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Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrog. von H. Mefiner. Ar. du. 5. 

Inb.: 18. Iannar 1871, — Zur kathol Bermeaung. — Gvangeliides and @ra- 
nien. — Pin desideria. — Fur fırbl. Gemegung in Rafiau, — Der Gall ren 
Baris und bie Hofinung auf Arteten, — Der Uliramentouisnius in Den Ber- 
banblungen der hair. Rammern vom H—N, Zanuar. — Die Arblide Brede 
Tänemarts fiber den deutich franz. Arieg. — ine betztiche Bitte, — W. Tan. 
germanı, — Gin @treit über Priedensgedanfen. — Gorreirentensen, Piteratur. 


Lutheriſche Kirchen» Beitung. 3. Br. 1. Heft. 

Inh: Weujabrebetrahtung als Vorwort um I. 171. — Bom Deutiken Meik- 
nadnsieh. — Schruitplide in die göitlie Negterung, ine Zeitbeinachtung zu 
Mroltelaeid. 17, 4-31.— 1970, — Die vote Beile zu predigen mit Yezie 
bung auf Johann Berbard u. bie Inther. Predigt Überhaupt. 3, — Aus dem 
Sannoverichen, 1. 


— aus der ref. Kirche d. Schweiz, Red. H. gang. 13. Jabtg · 
Nr 


Inh. : D. da agen mader, ſchafft Berirfäignonen! — 56. Lang, bitliſche Stu- 
dien. I. — 3 Samib, Vretigtentwurf. 








Fliegende Blätter aus d. Rauben Haufe au Horn bei Hamburg, Rr. 11« 
12. Rovembers December, 


Yub,.: Des Rönigs Auszug, — Der Rrieg und feine Orfer in Sezitbung auf bir 
driiti, Weltordnung. 1. — Die franı. Ariegtgefangenen in Deutichand. 
Eine Blihererpedinion an deutſche Soldaten ıu ber Umgegend von Paris. — 
erg eines Sanititsiuges aus Feueregefabt. — Weitere Drinbetlungen über 
das Burean flir Feiddiafonie in Berlin . — Beitung w. Fürgere Gertcipor- 
denzen, Nadridhien aus dem Rauhen Hauie. 


Geſchichte. 
Reumont, Alfr. v, Geschichte der Stadt Rom. Dritter Band. 


Zweite Abtheilg, Berlin, 1870. Kön. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei. 
(X, 951 S. 8. u, 2 Karten.) 5 Thir, 20 Sgr. 


Mit diefem Bande fommt ein Wert, deſſen formelle und 
materielle Bedeutung allgemein anerkannt ift, zum Abichluß. Die 
früheren Bände find im Jahrg. 1568 des Gentralblatt3 Ar. 32 








‚ und 34, und 1569 Wr. 17 beiproden, wir haben bier nur über 








Ink.: Borwert. (Schl) — Das Kirchtuweſen im Elſaß u. Potbringen, (Scht) — 


Die Deutſchen in Paris, — Kerreipendengen ıc, 





den Inhalt diefes legten Bandes zu berichten. Derjelbe be 
handelt zunächſt das Zeitalter Leo's X jowie das ganze 16. Jahr- 
hundert in ziemlicher Ausführlicpleit und giebt dann von den 
folgenden Jahrhunderten bis 1846 nur gedrängte Umriffe. Die 
beiden legten Abichnitte des 8. und 9. Buches enthalten eine jehr 
intereffante, auf reichen Detailitudien berubende Ueberficht der 
Kunft, Literatur, des Lebens und der Sitte im 16. und den brei 
folgenden Jahrhunderten. Der legte Abichnitt ift dem Bapft 
Pius IX gewidmet, dem der Berf. mit befonderer Pietät zugetban 
ideint und von dem er ©. 828 behauptet: „Nie hat ein Herrſcher 
von innerlich humanerer Befinnung und reineren Abfihten ben 
Thron beftiegen.” Den Reft des Bandes füllen Anmerkungen, 
Inſchriften und ein jehr verbienftliches Namen- und Ortsregiiter 
über alle drei Bände. Auch ift ein alter Plan ber Stadt Rom 
beigegeben, ein Abdrud der von dem Ardjitelten B. G. Nafti aus 
Como herausgegebenen Reduction des von Leonarbo Bufalini im 
Jahre 1551 in Holzſchnitttafeln publicierten. Dazu fommt noch 
eine Harte ber Campagna aus der 1829 erfchienenen Mono- 
grapbie J. H. Weitphals. 

Eine Glanzpartie dieſes Bandes ift die Geſchichte Papſt 
Leo's X von ©. 49— 146. Der Berf. entwirft von ihm ein 
ausgeführtes Lebensbild, nah welchem er ein geiftreiher Lebe» 
mann, aber weit nicht jo fhlimm war, als ihn proteftantiiche 
Schriftfteller vorausjegen und ſchildern. Eharakteriftiich ift ein 
Mort, welches Leo nah dem Bericht des Berf.’3 an Guilemo 
be Medici nad feiner Wahl richtete: „Laß' uns das Papſtthum 
genießen, da Bott es mir befchieden hat.“ Für die Reformations- 
zeit und die barauf folgende Rejtauration des Hatholicismus in 
Italien ift diefer Band jehr werthvoll. Uebrigens betrachtet der 
Verf. die firhlichen Dinge als außerhalb jeiner Aufgabe liegend, 
doch fieht man wohl, daß fein perfönliches Intereſſe jehr nad 
biefer Seite hin neigt, weßhalb er von dem neueren Ereigniſſen 
in Italien mit wehmüthiger Refignation ſpricht. „Die neueften 
Degebenheiten“ fagt er in der Vorrede, „find nur berührt. Wer 
nah mir fommt, mag jur Beiprehung derſelben mehr Objecti- 
vität mitbringen, als ih, Augenzeuge vieler Ereigniffe, mir 
jelber zutraue und bei Anderen gewahre, die beren Darftellung 


173 — 1871. 8. 


unternommen baben. Die Erinnerungen meines halben Lebens 
find mit römijchen Erinnerungen verwahjen. Ich habe bie 
Romagna unter Öregor XVI im Aufftand gejehen, bin mande 
Jahre hindurch Zeuge der Regierung dieſes Papftes mit ihren 
Jrrthümern und löblichen Eigenſchaften gemwejen, habe bas 
Schwinden der von Pius IX auf eine Ausgleihung der Princi« 
pien ber Papftherrihaft mit den Ideen und Forderungen von 
1847— 1848 geſehten Hoffnungen erlebt. Ich babe auf dem 
Gapitol die Republik proclamieren, Maszzini berrichen gejehen, 
bin Pins IX nad Gaeta gefolgt, habe das franzöfiiche Lager bei 
Balo, Rom nad der Einnahme beſucht, bin mit dem Papit in 
feine Hauptſtadt zurüdgelehrt, in der id) die verfloffenen Jahre, 
in außeramtliher Stellung großentheil3 verlebt habe. In be 
mwegter, ängftlid barrender Zeit lege ich meine Feder nieder.“ 
Diejes GSelbftbelenntnik des Verf.'s glaubt Ref. anführen 
zu jollen, um dad Verhältniß deifelben zum neuen Rom zu bes 
zeichnen. Die Vorrede, in welcher er dieß jagt, ift am Früblings- 
anfang, aljo vor dem Einzug der italienijchen Truppen in Rom 
datiert. Am Schluß des Wertes, welches die geichichtliche Er— 
zählung bis zum Sieg der franzöfiihen Truppen über Garibalbi 
am 3. Rovember 1867 bei Mentana führt, heißt es: „ein neuer 
Angriff der Revolution war abgeichlagen. Aber die Hrifis währt 
fort. Wie fie enden wird, wer weiß ed.” Er ſchließt dann mit einer 
Sobrede auf Rom, beflen Macht über die Gemüther in jehiger 
Zeiterit recht Har geworben jei, zu dem der tiefe Zug bes Herzens 
Alle führe, für welche die Gegenwart nicht ohne die Poeſie der 
Vergangenheit und nicht ohne die Verheißung der Zulunft ſei, 
das für jedes Alter, jeden Stand, jeden Beruf das Ziel, und das 
für Ale Rath und Lehre, für Alle Nahrung und Arznei babe, 
das Aller Heimath fei. Darum hofft er, die Vorſehung werbe 
vieles Rom erhalten, und tröftet fi einftweilen mit der Lieber- 
jeugung, daß das Papftthum, wenn auch an materieller Macht 
idwäder, an moralijcher um jo viel jtärler jei, ald im vorigen 
Jahrhundert. Seine Miffion ſei die des Friedens, aber eines 
wahren, ftarten, thätigen Friedens, der bie Sträfte nicht ermatten 
läßt, fondern ftählt, der jedes Recht anerfennt und wahrt, bas 
Recht der Kirche wie des Staates, das Recht des Glaubens wie 
der Wiſſenſchaft, eines Friedens, den nur bas rechte Maß zwiſchen 
Artorität und Freiheit fihern fan.” Wir geftchen, daß es uns 
unbegreiflich ift, wie ein Mann von folder Bildung und hiſtori— 
ſchem Wiſſen, wie ein Mann, der ſein halbes Leben in Rom zus 
gebracht, einen jolchen idealen Glauben an Rom und das PBapit- 
thum —— in ſolchen Tauſchungen — lann. Kl. 








Roorden, Carl. v., ‚ Europäifße Gefhihte rs achtzehnten Jahr 
hundert. 1. Abıb. Der ſpaniſche Erbfolgefrieg. 1. Band, 
Düffeldorf, 1870. Buddens. (XX, 597 S. gr. 8) 3Thir. 10 Sar. 

Durd die friegeriichen Zeitläufte ift die Beſprechung dieſes 

Werles, welches einen ehrenvollen Pla in unferer neueren 

biftorifchen Literatur einnimmt, ſehr unliebfam verzögert worden. 

Es beruht auf den umfafjendften und gründliditen Quellen» 

ſtudien, welche Seite für Seite beredtes Zeugniß ablegen, daß 

der Verf. nicht umſonſt duch die Schule Sybel's gegangen ift. 

In erfter Linie find natürlich die Archive benugt worden, vor 

allen das Heinfiusardiv, welches ſich fogar reihhaltiger als das 

niederlandiſche Reichſsarchiv erwieſen hat, dann das Record 

Office und British Museum, fowie das preußifche Geh. Staats- 

ardiv; recht deutlich erfennt man hier einmal wieder die Noth- 

wenbdigfeit gerabe biefer Brundlagen für das hiſtoriſche Verftänd» 
niß: find doch fogar über die Verhandlungen des englifchen 

Parlamentes, welche damals nicht nur rechtlich, jondern auch 

factiſch der Deffentlichleit im weiteren Sinne des Wortes ent« 

jogen waren, intereffante Aufſchlüſſe aus Gefandtichaftsberichten 


gewonnen worden. Andrerſeits ift der Verf. ber Gefahr, in welde | 
ſelbſt geiftuolle Leute bei ber Durchforſchung der Archive nicht 


— Literariſches Centralblatt. — 25. Februar. — 


174 


glücklich entgangen, indem er auch ben Erzeugniſſen der populären 
Literatur die gebührende Beachtung jchenkt. Durchweg find die 
Quellen, gebrudte und ungebrudte, mit großer Genauigleit ans 
gegeben, jo daß das Wert, wenn aud) der Verf. jelber dagegen 
proteftiert, fich vortrefflich zu einem Handbud eignet; um jo mehr, 
da die politiihen und firchlichen, finanziellen und merfantilen 
„Alterthümer“ nicht, wie jegt meifthin geichiebt, blos zur Erläu« 
terung der „Beichäfte” herangezogen, jondern zum Gegenftande 
befonderer Darftellungen gemacht werben, die namentlich bei 
England und den Niederlanden mit großer Liebe durchgeführt 
find. Hervorhebung verdienen ferner bie ausführlichen und in 
der Regel wohl gelungenen Eharalteriftilen; dagegen möchten 
wir zu bedenken geben, ob nit mandes an Erzählung und Ber 
trachtung gelürzt werben könnte: ber vorliegende Band geht bis 
Ende 1704, zwei weitere wird allein der ſpaniſche Erbfolgefrieg 
erfordern. ebenfalls jcheint es geboten, noch häufiger zu Rüd- 
ihau und Weberblid einzuhalten, weil fonft ber Leſer von ber 
Fülle des Details erdrüdt wird. Am wenigiten vermag fich Ref. 
mit dem Stile des Verf.'s zu befreunden; wicht etwa weil derjelbe 
die nöthige Sorgfalt vermiffen ließe, im Gegentbeil, er ift zu 
ſehr durchgearbeitet und hat darüber die Natürlichkeit eingebüßt. 
Richt jelten wird der Sprache förmlich Gewalt angethan, jo bei 
Mortbildungen wie: entpreffen, durdipannen, gleichgrabig, 
innerftaatlid, Erraffung, oder bei Verbindungen wie: „man war 
einer Sache fundig geworben”, „ihre Hut der Qauterlinie jollte 
ben Elſaß beihügen“, „von Begebrlichfeit gelödert werben.” 
Endlich bätte der Zitel etwas anders gewählt werden fünnen; 
jo wie er jept ift, jagt er nad dem eigenen Geftänbnif bes Verf.'s 
zu viel: Die nord» und ofteuropäijchen Dinge werben nur ges 
legentlich berüdfihtigt und über die erften vier Decennien bed 
18. Jahrhunderts joll nicht hinausgegangen werben. 

Was die gewonnenen Refultate betrifft, jo intereffirt vor allem 
die Gefammtanficht des fpanifchen Erbfolgefriegs, deſſen tradi— 
tionelle Benennung ja zu vielen unrichtigen Auffaffungen Anlaß 
gegeben hat. Daß das bynaftiiche Moment in demfelben nicht 
ausſchließlich vorwaltete, beweiſen jchon die populären Bewegun⸗ 
gen in Spanien, Ungarn, Languedoc und Tirol, von welchen bie 
letztere ſogar ein entſcheidendes Gewicht in die Wagichale des 
Kampfes warf. Das europäifhe Gleichgewicht freilich, an deffen 
Herftellung der große Schöpfer ber Eoalition von 1701 ben 
beften Theil feiner Kraft gejeht hatte, wurde für die Erben feiner 
dominierenden Stellung mehr und mehr Aushängeſchild und 
Schlagwort; indeß dafür brad fi ein anderes, jehr vollsthüm« 
liches Intereffe, das der merfantilen Ausbeutung Spaniens und 
feiner Eolonien, Bahn. Zuerft in Holland erfannt und ger 
würdigt, wurde e8 bald auch in England, weldhes anfangs nur 
wiberftrebend in ben Arieg gegangen war und feinem fo gewal« 
tigen Bunbesgenoffen bie Leitung während des erften Feldzuges 
neiblos überlafjen hatte, mit Energie ergriffen und mit Eiferfucht 
nad allen Seiten hin wahrgenommen. Der Beitritt Portugals 
zur Eoalition (1703), ein Wert eben der engliihen Handels— 
politif, muß als ein Wenbepunlt des Kriegs gelten, und zwar 
in boppeltem Sinne: zunächſt brachte er England an die Spitze, 
während die „Großmacht“ Nieberland, ganz in einer Heinlichen 
Barrierenpolitif aufgehend, von ihrer Höhe herabftieg, ſodann 
verſchob er die Ziele des Kampfes. Wenn das Haager Bünbnik 
von 1701 den Nachdruck auf ben bem Kaiſer zu gemährenben 
Antbeil an der ſpaniſchen Erbichaft gelegt hatte, jo rüdte ber 
Vertrag zwifhen England und Portugal, um letzteres vor ber 
Rade eines bourbonifhen Nachbars zu fichern, die Succejfiond« 
frage in den Vordergrund und ftipulierte die Uebertragung ber 
ungetbeilten ober doch nur wenig geihmälerten Krone an einen 
öfterreihifchen Erzherzog; nah einem längeren Rampfe ber 
Parteien am kaiferlihen Hofe, über welche ber Verf. Neues auch 
nad Arneth's Bublicationen mittheilt, erfolgte die Zuftimmung 


ſelten geratben, anftatt Geſchichte ein Blaubuch zu ſchreiben, der Hofburg. Hier, bei Defterreich, findet man noch Intereſſen, 
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welche außer dar rein dynaftifchen auf — Spiele ftauben, für 
bas Reich aber und injonderheit Preußen famen nicht einmal 
foldhe in Betradt. Preußen hatte an der Oftfee Wacht zu balten 
und jeine Straft für den norbiichen Krieg aufzufparen, und das 
Reich in feiner Geſammtheit hätte ein einfichtiger und redlicher 
Berather nur dann den Verbündeten zugeführt, wenn von vorn 
berein ala Kampfpreis der Rüderwerb der an Frankreich ver 
lorenen Landichaften auägejegt worden wäre. Das mar aber das 
legte, woran die Seemächte daten, denn in ihren Augen blieb 
Deutihland, was es ſchon Jahrzehnte lang war und nod Jahr⸗ 
zehnte fein follte: ein unerfchöpfliches Werbemagazin. 

Trotz dieſer räumlichen Ausdehnung errang die Eoalition 
gegenüber der centralifierten Macht Frankreichs keinen Vortheil, 
weil jeder Zuſammenhang zwiſchen dem belgischen, deutjchen und 
italienischen Kriegsſchauplatz fehlte. Die Litde, welche in dieſer 
Beziehung der Tod des großen Oraniers gelafien hatte, wurde 
erft durch Marlborough ausgefüllt; indem er Kaiſer und Reich 
zu Hülfe eilte und in der Schlacht von Höchſtädt den erften durch» 
ichlagenden Erfolg des Krieges errang, zog er das ſchon geloderte 
Bündniß wieder fefter. Sehr eingehend, wenn auch mit ausdrück- 
licher Hervorhebung aller Schatteneiten, fchildert der Verfaſſer 
Perjönlichkeit und Wirkſamkeit des großen Briten, jo daß Prinz 
Eugen neben ihm etwas zu fur; fommt; es bängt dies mit ber 
bereits erwähnten Ausführlichfeit in der Behandlung der engli« 
ſchen Berbältniffe zufammen, Uebrigens ftebt Ref. nicht an, die 
ihnen gewidmeten Capitel für die belebrendften des Buches zu 
erflären. Wir übertragen noch zu jehr, nicht ohne die Schuld 
Macaulay's, die heutigen PVorftellungen von den englischen 
Parteien auf die Zeit ihrer Entftehung und überfehen andrer- 
jeit8 die Unterfchiede, welche Ichon damals innerhalb der Whigs 
und Tories bejtanden: ein gutes Theil von dem, was traditionell 
als Errungenfchaft der Whigs gepriefen wird, ift in Wahrheit 
Verdienſt der gemäßigten Tories. So verfolgte auch Marl« 
borougb, welcher in ber Regel als Whig pajfiert, eime mittlere 
Richtung, welche, gleich heftig vom torgftischen Unter» und whigi— 
ſtiſchen Oberhauſe angefeindet, erft durch den Sieg an der Donau 
die Bürgichaft eines feften Beftandes erhielt. M.L. 





Braun, Karl, Bilder aus der deutfchen leinfanterel, Neue 
Folge. 1.2. "BD, Berlin, 1870. Kortkampf. (VI, 335; VI, 338 S. 
gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Diele neue Folge ift eine ähnlide Sammlung bifterisch- 
politijcher Effays, wie die früberen Bilder, welche, 1569 ver- 
öffentlit, in Ar. 22 d. Bl. 1870 beiproden wurden. Auch bier 
befämpft der Verfaffer mit der ihm eigenen Gabe des Humors 
die Mißſtände des Heinftaatlihen Lebens und die Verirrungen 
des Barticularismus und giebt zugleich werthvolle Beiträge zur 
Zeitgeichichte und zur Eharalteriftif hervorragender Zeitgenoffen. 

Das erfie Bild, das uns der Berfalfer vorführt, ift eine 
ergötzliche Geichichte von dem entflobenen Papagei einer vor« 
nehmen Ruffin in Schlangenbab, für deffen Wiedereinfangung 
die ganze Stufenfolge der naffauifhen Bureaufratie, Cabinets- 
ſchreiber, Staatsminifterium, Regierungscollegium, Bezirfsamt- 
mann und Ortsjchultheiß in Anfpruch genommen werden, Zwei 
andere Stüde des eriten Bandes veranjhaulichen uns die un« 
glaublihe Mißregierung des legten Sturfüriten von Heilen und 
zeigen, wie diefer übelmollende Fürſt ſich «3 geradezu zum 
Geſchäfte madte, 
gemeinnützigen Unternehmungen Hinderniſſe zu bereiten und 
feine Untertfanen durch allerlet Bosheiten zu quälen, Die 
Geſchichte des letzten Lurhejltichen Yandtags muß es auch dem 
confervativiten Bolitiler einlenchtend machen, daß es hohe Zeit 
war, diejer Mißregierung mit Gewalt ein Ende zu maden. Ein 
Theil des erften Bandes ift eine Art Selbftvertheidigung des 
Verf.'s gegen die Anklage des Abfall von feinem früher befann- 
ten Liberaligmus und gegen den Borwurf der Parteilichleit für 
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Breußen und Bismardifhe Bolitif. Er führt — Vertheidi 
gung durch Angriff, insbeſondere durch eine löſtliche Schilde- 
rung der württembergiſchen Vollspartei und beren Führer, wo» 
bei er zeigt, daß er über die dortigen Berhältniffe, namentlich 
über den Beobaditer und deſſen Redacteur ganz qut unterridtet 
ift. In einem zweiten Capitel: „Der Hort der Freiheit”, weiſt 
der Verf. nach, daß in Bayern und in Württemberg weber bie 
Rollsvertretung nod) das Minifterium ein Hort der freiheit war, 
und daß im Gegentheil in dem einen Lande durd bie Volts- 
partei, in dem anderen burd bie particulariſtiſch-patriotiſche 
Partei die wahre Freiheit ernitlich gefährdet wurde. An dem 
dritten Gapitel: „Die Schmach freimilliger Knechtſchaft“, be 
leuchtet er die Auftände der dem norbbeutichen Bunde beigetre- 
tenen Staaten, um die Meinung zu widerlegen, als ob dieje num 
unter jchlimmer Knechtſchaft zu leiden hätten. Gelegentlich erör- 
tert er auch, was es mit der von kleinſtaatlichen Particulari— 
iten jo vielfah gehandhabten Behauptung auf fi habe, als 
ob die Einzelftaaten eine Bürgichaft der Stammesfelbftänbigfeit 
jeien und erinnert, daß Württemberg nicht die Hälfte ber Schwa- 
ben vereinige, und daß in Payern die Schwaben und Franken 
gegen die Baywarier anzulämpfen haben, welche auch wieder nur 
ein Bruchtheil bes in Defterreich mohnenden Volksſtammes feien. 
Zu weiterer Yllufteierung feiner politifhen Gonfequenz und 
Beftändigkeit theilt der Verf. einige Reden mit, welche er auf 
einem Abgeorbnetentage von 1865 und einem naſſauiſchen Land» 
tage des Jahres 1866 gehalten hat. Den Schluß de3 Bandes 
bildet eine gefchichtliche Abhandlung mit der Ueberſchrift: „So 
war es vor dreihundert Jahren“. Es ift ein literarijcher Bericht 
über einige Monographien zur Geſchichte der Nationalölonomie, 
die zu ſehr intereffanten Culturbildern aus früheren Jahrhun— 
derten verwerthet werben. Der zweite Band beginnt mit einem 
wißigen Märchen, in welchem die ganze deutjche Reichtgeichichte 
im Großen bis zu propbetiichen Andentungen über den jegigen 
Krieg dargelegt wird. Daffelbe führt die Ueberſchrift: „Von 
dem Herrn Kaiſer und der Frau Reih und deren erlaudten 
Söhnen”, Die Tochter der Mutter Germania heirathet einen 
mächtigen Herrn, den Sailer, mit dem fie ein großes herrliches 
Reich gründet, in welchem ber Herr kräftig waltet und Alles in 
Ordnung hält. Der Hausitand gedeiht, der Gemahl hat aber 
nur den einen Fehler, daß er nicht gern zu Haufe bleibt und oft 
große und weite Heereszüge in ferne Lande macht, wozu ibn 
häufig ein ſchlimmer Piaffe, der nur feinen eigenen Vortbeil 
ſucht, verleitet. Während der langen Abmwejenbeit des Hausherru 
treiben die Anechte und Bermwalter oft großen Unfug, und ber 
Herr bat nad feiner Rüdlunft oft ſchwere Arbeit, bis er bie 
Dinge wieder in Ordnung bringt. Einſtmals aber fommt er von 
einem ſolchen Zuge gar nicht mehr nach Haufe, die Frau Reich 
wartet mit Sehnſucht, das Gefinde wird während der langen 
Abweſenheit des Herrn immer ungeberbiger und die qute Frau 
Reich weiß fih gar nicht mehr zu helfen. Sie ficht ſich endlich 
genöthigt, die Wirthichaft ganz ihren Pächtern und Vermaltern 
zu überlaffen und einer derjelben, der Herr Welf, reißt alle Ge 
walt an ſich und bringt endlich ein angebliches Teſtament des 
verihollenen Sailer, die goldene Bulle, zum Vorſchein, welches 
endlich die Frau Reich als Vermächtniß ihres Gemahls annimmt. 
Die rathlofe Wittwe glaubt num, indem fie nad der Anordnung 
defjelben das Regiment den Verwaltern überläßt, Ordnung im 
Haufe zu balten, aber es wirb immer ſchlimmer. Unter anderen 
Dienern thut fih ein Großknecht auf, der Ralf von Habsbura, 
der zwar eine Zeit fang leidlihe Ordnung jhafft, aber die Wittwe 
um das Yhrige bringt. Es lommt zum Banfrott, in welchem 
der Broßfnecht das Beite bei Seite ſchafft, um es ſich anzueignen. 
Neben ihm thun fi aber auch die Söhne der Frau Reich auf, 
der Sohn Frant, Schwab, Bayr, Sad, Preuß. Der legte iſt 
der jüngfte, der Neftputich, den die frau Reich erit, als ber Ge- 
mahl bereits verſchwunden war, auf einem Landgute im jermen 
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Rordoften geboren hat. Er ift von allen den Söhnen noch der 
flügfte und wird der Liebling jeiner Mutter. Die Gefchichte wird 
nun durch den weiteren Zerfall des Reiches durch die Auflöfung 


| 


deifelben, durch die Stiftung des deutſchen Bundes hindurch bis | 


zur Hataftrophe des Jahres 1866 verfolgt, wobei der Verfafjer 


aber oft aus dem Märcenton in den der wirklichen Geſchichte 


verfällt. Das Ende der Geichichte ift ein großer Krieg, angejet- 
telt von denjenigen, weldhe das vorigemal unterlegen waren und 
dieß nicht hatten verfchmerzen können; er wird aber glorreid 


von allen Brüdern und Neffen durchgeführt und die Familie 


findet, daß das Befte der Preuß getban habe und daß man ohne 
ihm jchmwerlic mit heiler Haut nah Haufe gelommen wäre; man 


beichließt einmüthig, der Preuß joll Kaifer werden und nichts in 


der Welt joll in Zukunft die yamilienglieder mehr trennen. So 


bat da3 Märden, das jhon vor mehr als einem Jahre geſchrie— 
ben ift. einen ſchönen prophetifchen Schluß, der fich jegt erfüllt. 
Mas für ein Krieg es fein werde, wagte der Verf. nicht näher 


zu fagen, er fcheint mehr einen von Defterreih angezettelten im | 


Wıge gebabt zu haben. 
Nah einigen anderen Tendenzitüden ſchließt der Verf. mit 
einer biograpbifhen Umfchau, unter dem Titel: „Zeitgenofien, 


Variationen über Menſchen und Bücher“, indem er an die Bio» 


grapbien Heine's und Mathy's eigene Erinnerungen, an die 
Genannten fowie an Daniel Hanjemann und Oppermann, 
anfnüpft und bei diefer Gelegenheit allerlei intereffante Dinge 
erzählt. 


Petong, Rich., über publicitifhe Piteratur beim Beginn ber 
Nummeger BIENEN: Nebit einem Verzeichwiß aleichs 
zeiriger Quellenſchriften für die Geſchichte Derfelben Zeit bis zum 
Frieden von St. Germain. Berlin, 1670, Rortkampf. (72 5, ar. 8.) 

Diefe dem Profeſſor 3. ©. Droyien in Berlin gemibmete 

Schrift ift aus der Schule dieſes Hiftorifers und ſchließt ih an 

eine Arbeit an, welche er im 4. Bande der beutichen Forſchungen 

1864 unter dem Titel: „Zur Quellenkritit der deutſchen Ge— 

ihichte im fiebzehnten Jahrhundert” veröffentlicht hat. Hier 

weift Droyfen darauf bin, daß feit der Reformation neben den 
eigentlih hiſtoriographiſchen Werfen in der flüchtigen Literatur 
der Zeitungen, Flugichriften, Bampblete, mehr oder weniger ofjt« 
ciellen Bublicationen ein biftoriihes Material von jo großer 

Ausdehnung und jo eigenthbämlicher Art entitanden ift, daß «3 

ben jeit derjelben Zeit ebenjo maffenhaft wachſenden Schähen der 

Arhive in mander Hinfiht ebenbürtig zur Seite fteht. Dieſe 

Tagesprefje ftellt nun der biftorifchen Kritik eine Fülle von Auf- 

gaben und nöthigt fie ganz andere Wege zu juchen, als fie bei 

Verwerthung der ardivaliihen Materialien zu betreten pflegt. 

In oben genanntem Aufſatze bat num Droylen die Probe ge 

madt, eine Reihe von Flugſchriften, die fich auf die Politik des 

großen KHurfürften und namentlich auf fein Verhalten gegenüber 
der Eoalition zwiſchen Frankreich, Schweden und England be 
ziehen, geihichtlich zu verwerten. Auf dem von ihm gewieſenen 

Wege gebt nun jein Schüler Petong weiter und muftert die 

Flugfchriftenliteratur der auf dem Titel angegebenen Zeitperiode, 

für welche ihm auf der Berliner Bibliothet eine Sammlung von 

eıwa 200 Brojhüren aus der Zeit von 1670— 1680 als Ma- 
terial vorlagen. Es find darunter mehrere intereffante Stüde, 
die fich anf die ſchwediſche Politik beziehen, welche ih unter dem 
bereit3 abgenupten Vorwande des Religionsihuges in die deut- 
ichen Angelegenheiten einzumifchen ſuchte, dann eine Reihe für 
und wider die furfürftlih brandenburgifche Politit. Beſonders 
bezvorragend find aber fünf Brofhüren eines gewiſſen Johann 

Friſchmann, eines geborenen Straßburger und eines jehr begab» 

ten Bubliciften, der, weil er in Deutichland keine feinen Anlagen 

und Neigungen entiprechende Stellung finden konnte, fih in 
franzöfifche Dienfte begeben hatte und eine Zeit lang franzöfiicher 

Gejandter bei dem Reidhstage in Regensburg war. 
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Die Ausbente aus diefer Unterfuhung der Flugſchriften ift 
unftreitig für die Daritellung der Gefchichte jener Zeit nicht un» 
erheblih und gewährt namentlich über die herrſchenden Stim— 
mungen und Auffaffung der Ereigniffe intereffante Aufſchlüſſe. 
Namentlich jehen wir daraus, daß ed an nationalen Gedanten, 
Gefinnungen und Beitrebungen keineswegs fehlte, wohl aber an 
allen Mitteln, diefelben mit Erfolg geltend zu machen. Auch in 
literaturgeſchichtlicher Beziehung find die Flugichriften von Werth, 
denn fie find theilweiſe in fließenden, gewandtem und fait völlig 
reinem Deutſch und geiftreich gejchrieben, und ftehen weit über 
der gleichzeitigen poetiſchen Literatur. Am Schlufje giebt der 
Berfaffer ein Verzeichniß der vorhandenen Brojhürenliteratur 
bis zum Frieden von St. Germain. 


Medicin. 

Handbuch der allgemeinen und speeiellen Chirurgie ete 
red. von v. Pitha u. Billroth. 1.Bd, 2.Abth. 1. He. 3. Lief. 
Erlangen, 1870. Enke. (352 S. gr. Lex.-8.) 2 Thlr. 8 Sgr. 

Rose, Dr. E., Prof, über den Starrkrampf. (S. 1 — 113.) 

Der gediegenen Abhandlung Roſe's müflen wir den verhält: 
nißmäßig großen Raum vorwerfen, den fie in dem PBillroth- 
Pitha'ihen Lehrbuche in Anfpruch nimmt, befonders weil dem 
Schüler das Studium des betreffenden Capitels dadurch er- 
ſchwert wird, wozu die hie und da dunkle Ausdrudsmeife des 
Verf's und fein oft wunderlicher Periodenbau noch beitragen. 
Abſchweifungen, wie über die Schroth'ſche Semmelkur und über 
die Thermometrie im Allgemeinen, find wohl eigentlih nur in 
Journalartifeln erlaubt und das Capitel über Hydrophobie hätte 
füglich jehr verfüczt werden können, da die nächſte Abtheilung 
de3 Werkes eine Bearbeitung deffelben von Reber enthält. 

Don den Formen des Starrlrampfes verwirft Roje den 
Emproſthotenus, von dem ihm in der Literatur fein conjtatierter 
Fall vorliegt, auf Grund fcharfer Hritit. Die Temperatur des 
Körpers braucht bei Tetanns nicht zu fleigen, eine poftmortale 
Steigerung ift Regel, doch ift fie dem Tetanus nicht einentbümlid). 
Die Todesurfahe ift häufig Aphyrie, ferner Herzlähmung, am 
öfteften Erihöpfung. Ein intereffantes Capitel ift das von den 
Verwechſelungen de3 Starrframpfes, zunächſt mit ſtrankheiten, 
welche das Deffnen des Mundes verhindern, dann mit Gerebro- 
ipinalmeningitis, miliarer Bafilarmeningitis. Andere bier in 
Frage ftehende Affectionen find Urämie, die von Eorvijart joge- 
nannte Tetanie, endlich die Strychninvergiftungen. Bei den Ur» 
fachen des Starrframpfes wird ein ganz befonderes Gewicht auf 
die jchlechte, befonders zu reigende Behandlung der Wunden ge 
legt, eine Anficht, mit ber wohl die meiſten erfahrenen Chirurgen 
nicht übereinftimmen. Der Einfluß endemischer und epidemiſcher 
Bedingungen wird nicht geleugnet, jedoch möglichſt auf andere 
Urſachen zurüdgeführt. Bon der Infectionstheorie, welche einige 
Autoren annehmen, jcheint Rofe nichts zu halten. 

Das Weſen des Tetanus beruht nach Roſe in einer Reizung 
des Nervenigftem®, wie fie bejonders leicht in wunden Flächen 
durch Vernachläſſigung, Mißhandlung und Temperaturmwechjel 
entiteht. Er macht darauf aufmerfjam, daß er bei 9 Fällen eine 
nicht unbeträchtlihe Gewichtszunahme des Gehirns fand. Die 
Hydrophobie faßt Roſe als eine Krankheit sui generis auf und 
bejchreibt genau eine Form des Tetanus, den er als Tetanus 
hydrophobieus bezeichnet. Bei ber „Behandlung des Starr- 
frampfes* finden wir das Velannte, das Chloralbydrat ift noch 
nicht erwähnt. Der Verfaſſer legt befonderes Gewicht auf die 
Prophylaris. 

Reder, Dr. Alb,, Proſ, Hundswuth— Lyssa— Rabies canina — 
Hydrophobia. (S, 115 — 148.) 

Dieſe Abhandlung bringt in zwedmäßiger Unordnung und 
in angenehmer Form Alles, was über die Hundswuth Willens- 
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werthes bekannt iſt. Er bringt weder neue Theorien noch neue 
Beobachtungen; dieſe Krankheit hat ſchon eine jo reiche Literatur, 
und doc ſcheint ihr eigentliches Weſen uns vorläufig völlig ver» 
jchloffen zu jein, jo daß wir dem Verf. danten fönnen, wenn er 
fi ftreng an das bereitö Vorliegende gehalten und damit den 
Zwed des Lehrbuches vollfommen erreicht hat. 

Koränyi, Dr. Fr., Prof., der Milzbrand. (S. 149— 183.) 

Der Berf. ſchließt fih der Anficht Davaine’s an, daß die im 
Blute milzbrandfranter Thiere fi vorfindendben ftäbchenförmigen 
Körper — Bacteridien — die Träger biefer Krankheit feien, eine 
Anficht, welche troß aller entgegenftehenden Meinungen immer 
mehr an Boden gewinnt, da fie fi auf eracte Erperimente ftügt. 
Damit find freilich die weiteren Vorgänge, welche bei Thieren 
und Menſchen zu brandigem Gewebsverfalle führen, noch nicht 
erflärt, Auf den Menjchen wird der Milzbrand ftet3 von außen 
her übertragen. Ein primäres Milzbrandfieber — durch Genuß 
von Fleiſch, Milch u. ſ. w. milzbrandfranter Thiere hervorgerufen, 
leugnet Koränyi mit vollem Rechte. Die primäre Localtrantbeit, 
ber dann das Milzbrandfieber folgt, tritt entweder als Milzbrand» 
Garbuntel oder als carbunlulöjes Dedem auf, und zwar auf der 
äußeren Haut, da die Fälle, welche von primärer Affection ber 
Mundhöhle befannt find, nicht maßgebend zu fein Icheinen. 

Die Art der Hebertragung des Contagiums it ſehr verſchie— 
den; das Blut, frifches Fleiſch, Mil, dann Haare, Fell u.f. w. 
fönnen Träger des Contagiums fein. (Davaine macht neuerdings 
bejonders auf die liegen als vermittelndes Moment aufmerfjam 
und theilt eine Reihe intereffanter Erperimente, Beobachtungen 
und dahinſchlagender Thatjahen mit in Archiv. general. März 
1870.) Die Localbehandlung ift Aetzung; nad Sloränyi am 
beften die in Ungarn übliche rauchende Salpeterfäure. Die Ab- 
handlung Koränyi's ift mit entichiedener Friſche gefchrieben, fie 
Tieft fich leicht und erfchöpft den Begenftand völlig, jo weit es für 
ben Zweck des Lehrbuches zu verlangen ift. 

Koränyi, Dr. Fr., Prof, Rotz und Wurmkrankheiten. Mallus 
et Fareciminium malliasmus. ($. 184— 203.) 

In gebrängter Ueberficht giebt der Verf. ein ausführliches 
Bild vom Rob und Wurm beim Pferde und beim Menden. 
Detreffs der Netiologie macht der Verf. auf die Analogie auf- 
merljam, die zwifchen den aetiologiſchen Momenten der Rogfrant. 
beit und den Refultaten von Impfungen mit Tubertelftoff (Wal 
benburg) eriftieren. 

Sigmund, Dr. Carl, Sypbilis und venerische Geschwürsformen, 
(S. 204 — 272.) 

Bei dem anerkannten Namen bes Berf.'s ift es wohl über- 
flüffig auf den Werth diefer Skizze der Syphilidologie zum Zweck 
ber Einreihung in eim chirurgifches Lehrbuh aufmerlſam zu 
machen. Wir hätten etwa nur gewünfcht, daß Siegmund bei ſei— 
nen gewiß reichen Erfahrungen über fophilitiihen Hydrops ber 
Gelenke, gummöſe Gelententzündung, fo wie über ſyphilitiſche 
Sehnenaffection dieſe Gegenftände bei der Gelegenheit etwas 
ausführlicher behandelt hätte. J 
Duchek, A., Scorbut (Scharbock), Seorbutus, (S. 273 — 306.) 

In der befannten Haren Weife des Verf.'3 liegt die Arbeit 


über den Scorbut vor uns; wir finden auch hier, wie in andern | 


Werken von Ducel, große Belejenbeit, ſicheres Urtheil, zwei 
Dinge, welche jedem Werke zur Empfehlung gereichen. 


Hrög. von Rud. Birhom, 52, Bd. 1. Heft. 

Inh: R. Birbom, Kriegewohns und Ruhr. — R. Arnpt, 
fiber den Hydrocephalus externus, — Salfowsti, weitere 
Beiträge zur Kenniniß der Leukamie. — E. Kotfononulos, Bes 
richt über die in Nauplia im Anfanae des Jahres 1869 aufgetretene 
Meningitis cerebro-spinalis epidemica. — R. 9. Xerber, zur Pas 
tbologie der beweglichen Niere, — Ib. Simon, eine befondere form 
der Kinderläbmung dur encepbalomalacifche Heerde. — J. Seip, 
multiple Fibroſarkome ber Nerven und Perichondritis laryngen. — 
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G. Licbermeifter, zur Lehre von der Wärmeregulirung. — Kleinere 
Mittheilungen. 
Arhiv für die gefammte Phyſiologie des Menſchen und der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 3. Jahrg. 10% 11, Heft. 1870. 
JInh.: Dogiel n. Komwalewöly, über den Blutitrom bei 
unterbrochener Refpiration, — D. Huizinga, über den Nachweis 
des Traubenzuders im normalen Harn, — R. Heidenbain, Über 
bisher unbeachtete Einwirkungen des Rervenſyſtems auf die Körper 
temperatur und den Kreislauf, — v. Brunn u. Ebitein, experis 
mentelle Beiträge zur Phriologie der Magendrüfen. — R. Heiden 
bain, Verfuche über die Abhängigkeit des Stoffumfapes in den tbäs 
tigen Muskeln von ihrer Spannung; angeſtellt von Nigetiet und 
Hevner. — Derf., Verfuche über den Einfluß der Verlegung ges 
wiſſer Sirntbeile anf die Lemperatur des Thierkörpers; angeitellt von 
Brud und Günter, 


Klinifhe Monatöblätter für Augenheilkunde. Hreg. von W. Ze 
bender. 8, Jahrg. September 1870, 

Inb.: W. Manz, fiber Galabarwirfung bei dipbtheritifchen 
Arcommodationss Lähmungen. — Kliniihe Beobachtungen: Ein Fall 
von acuter Kataraftbildung; gummöſe Gefchwulft unter der Conjunc- 
tiva Bulbi, — Offene Gorrejpondenz. 


Inh.: Bericht über das Wiener f. k. Thierarznei-Inſtitut für 
das Studienjabr 1868/9, (Schlup.) — 8, Ableitner, der Pierdes 
zuchthetrieb in Staates u. Sandgeitütsanftalten. — Gierer, zur Gas 
ſuiſtik der fubacuten —— ndung des Pſerdes. — U, Hart 
mann, Milchabſonderung des Tuters zweier Saugfüllen. — Deri., 
Fälle von Melanoſen. — Derf,, Betrachtungen über die Driling® 
trächtigkeit einer Ziege. — Analecten, 


Neucd Nepertorium für Pharmacie. Hrög. von L. A. Buchner. 
20, Br. 1. Heft. 

Inb.: Ludw. Raab, über den Baryte u. Mangangebalt einiger 
Mineralien. — U. Bogel, Unterfuhung verfhiebener Sorten iltrirs 
papiered. — J. B. Ulleröverger, die Pharmacie in der Republik 
Gbile, — 9. Glegborn, über die Gewinnung der Manna. — M. 
v. Schleiß Lowenfeld, ein Fall von acnter Phospborvergiftung. — 
F.U. Daube, über Eurcumin, — U. Bettendorff, ein Reagens 
auf Arien und Bereitung arienfreier Salzſäure. — Kurze Mitibeis 
lungen wiſſenſchaftl. u. prakt. Inhalts, — Literatur, — Perfonals xt. 
Angelegenbeiten. 


Deutfäe Klinik. Hrsg. von Aler. Göfhen. Nr. 4. 


Inb.: Bender, sur Iherrie des Schlafen, — DB. D. Collins, Temreramente: 
bong Bean Gbina, (Deutfib von Ad. Petermann.) (Schluß) — G. 2b, 
Bald, Beiträge zut Kenntnib der Mirfung des Gobeind. (Berti) — N. Bräd 
ner, die Behandlung der Rüdgratsverfrimmmungen durch gg unb 

euifleton : 





eonftante eleetrifhe Ströme. (Eibl.) — Pitcraturblatt, Notigen. — 
MR. Bindenftein, die niederländ, Aetzte des 17. w, 18. Jahrh. 


Monatöblatt Nr. 1: Zachimi, fiber das Glima Palermos, — Die BSterb- 
lichteit des erften Lebensjahres In Swedeu. 


Land- und Forfwirthfcaft. 


Jahrbuch der Landwirthfhaft. Unter Mitwirkung von 9. Anader 
u. A. breg. von Wild. Schumacher, 3, Jahrg. 1870, Leipzig, 
Quandt u. Händel, 

Inb.: M. Bildens, allgemeine Thierzucht. — Derf., befon« 
dere Thierzucht. — H. Anader, Ibierheiltunde, — 6. Weil and, 
Milchwirtbichaft. — E. Perels, Maſchinen und Geräthe. — W. 
Schumader, Bodenkunde. — Derf., Phyſiologie der Kulturpflan- 
en, — Derſ. Bodenkultur. — Derf., allgemeine Pflanzenkultut. — 
andwirtbicaftl. Gartens und Obſtbau. (Bon P. S.) — W. Schu 
macder, ſpecielle landwirthſchaftl. Pflanzenkultut. — Sorauer u. 
Loew, Pflanzenkrankheiten. — M. Wildens, Betriebsichre. — 9. 
Weiland, landwirthſchaftliche Nebengewerbe. 








Annalen der Landwirthfäpaft. Redig. von C. v. Salviati. 20. Jahrg. 
Arhiv f.vatbol. Anatomienm. Pbufiologiem f. lin. Medicin. | zthfpaft R Jahrg 


Januar. 

Inh.; Dritter Bericht der Gentralcommiffion für das agrikultur- 
chhemiſche Verſuchsweſen an Se. Excelleuz den Hru. Miniſter für Die 
landwirtbichaftl. Angelegenbeiten über Die von den landwirthſchafte. 
Akademien u. Berjuchsitationen eingereichten Specialberichte, ibre im 
den J. 1866 — 69 ausgeführten Unterſuchungen fiber die Kartöffel- 
frantheit u. das KRartoffelmahsthum betreffend. — Bericht der Gen, 
tralcommilfion für das agrikulturchem. VBerfuhsweien an Se. Excellenz 
ben Hrn, Miniiter für die landwirthſchaftl. Angelegenheiten, betreffend 
Kartoffelbauverfuhe nah der Gülich ſchen Methode, — R. Heinrich, 
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die Mineralbeitandtheile in dem Samenkorne der Weizenpflange er 3 
tend der Entwidlung vom Fruchtknoten bis zur Ueberreife. — M. 
W. Schlenker, Moorkolonien im Bremen’jhen. Nach amt. Quellen 
a. aus eigener Auſchauung. — Anlage einer Weizenftärkefabrit nach 
Halifbem oder Sauerverfahren. 


Die landwirthſchafti. Berfuhs- Stationen. Hrög. von Fr. Nobbe. 
13. 8, a fuhs. Stationen. Hreg. von Fr. Nobbe 





Juh.: 3. König, über die Elementarzufanmenfeßung der Pilanzen- 
fette u, die verdaul. Fettmenge im Raubfutter. — Hofmann» Speyer, 
Aſchenanalyſe der —— — Derſ. über eine verbeſſernde Ab⸗ 
änderung der Siewert'ſchen Methode der Salpeterſäurebeſtimmung. — 
Nittbeilungen aus der phufiol, Verjuchsitation Ibarand: E. Baron 
Gampenbanjen, 5. Cultut von Linum usitatissimum L. in wäſſe- 
tiger Nähritofflöiung. — H. Hoffmannsbießen, über Kalk» und 
Salgpflangen. — 9. Weieke⸗Proekau, Über die chem. Gonititution 
der Harniteine des Schafe. — W. Fleiſchmann, die Milbenſucht 
dei Hopfens. — Zur Siatiſtik des laudwirthſchaftl. Verſuchsweſens ıc. 
Iparander foritl. Jahrbuch. Hreg. von Judeich. 21. Bd, 1. Heft. 

Inh.: Judeich, über die Organifation des foritl, Verſuchs 
meiens. — Kunze, Maffentafel für Kieferntlöge nach Oberjtärke. — 
Aidter, Seh u. Öetreidepreije. — Beling, ein Fraß der Buchen⸗ 
irinner» oder Rothſchwanzraupe. — Yiteratur, Miscellen. 


Monatfhrift für das Forſt- u. Jagdweſen. Hrög. von Fr. Baur. 
Januar u. Februar, 

Indh.: Der Buchenwald und der Zufunftswald des Hru. Robert 
Lampe, herzogl. Braunſchw. FZoritbeamten. — Zur Naturgeicichte der 
Baltſchnepfe. — Etwas über Bärenjagden aus der früheren Zeit. — 
Baur, zwei einfache foritliche Bermejjungsinitrumente. — Biebler, 
über Ranmgebalt u. Gewicht von aufgefpaltenen Prügelbolzklaitern; 
Aribolim, über Aufbereitung u, Berwerthung eichener Aſtrinde. — 
Gopmann, forſtliche Mittheilungen aus dem Europ. Rupland. — 
%eo, Gejhichtlihes über Waldbau auf natürlichem und känſtlichem 
Bere. — Literariſche Berichte, 


Algem. Forjt» und Jagd Zeitung. Hrög. von G. Heyer. Januar, 
Inb.: I. Lehr, über einige vermeintliche Unterſchiede zwiſchen 
dem ausjependen u. dem jährl. Betriebe. — Heß, nochmals über die 
R des forjtl. Verſuchsweſens. — Literar. Berichte, Briefe, 
otigen, 








“ — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Kühnast, Dr. Ludwig, die Hauptpunkte der Livianischen 
Syntax, Für das Bedürfniss der Schule entworfen. Zweite, mit 
einem Veberblick über die Livianische Formenlehre und mit 
Sammlungen zur livian. Stilistik und Gloltographie vermehrte 
Bearbeitung. 1. Hälfte. Berlin, 1871. Weber (IV, 192 8. 8.) 
I Thlr. 6 Ser. 

Dantenswertb und erfreulich ift es, daß der gelehrte Verf. 
zur Erfüllung des mehrfach, unter anderem auch in dieſer Zeit- 
ihrift (1869, ©. 427) ausgeſprochnen Wunſches, daß derjelbe 
von feinen drei wertboollen Programmen „über Livius als Schul- 
lectüte“ (1863; 1867; 1868) einen theilmeife überarbeiteten 
Abdrud veranftalten möge, fi) hat bereit finden laffen. Nicht 
blos die Livianiſchen Specialiften, fondern alle Gelehrten, die 
ſich für lateiniſche Lexilographie und Grammatik, insbejondere 
die hiſtoriſche Seite der lepteren, intereffiren, werden dem Verf. 
dafür aufrichtig dankbar fein. Zur Information derer, denen die 
dem vorliegenden Buche zu Grunde liegenden Monographien un« 
belannt find, fei bemerft, daß der Titel — eine res rari exemplil 
— meniger verfpricht als das Buch bietet. Nicht apboriftiich und 
eflettiich, jondern annähernd vollftändig behandelt die bis jept 
erihienene erfte Hälfte (nad einer inftructiven Einleitung, 
&. 1—22 und dem Ueberblid über die Formenlehre des Livius, 
&.23—43) die Syntar der Concordanz und die Caſuslehre; die 
veriprochene zweite Hälfte wird in gleicher Weife die übrigen 
Enpitel der Eyntar abhandeln. ferner ift der Beilag: „für das | 
Bedürfniß der Schule entworfen” bei Leibe nicht jo zu faſſen, als 
wolle die Arbeit von Kühnaſt ein populär gehaltenes Hülfsbüdh- | 
lein für die liebe Schuljugend fein. Sie ift nah Form und Stoff | 
eine gelehrte Monographie. Und doch ift jener Beifag nicht ganz | 
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unberechtigt, erſtens weil vielfältig ds &r napodo jhähbare 
didaltiſche Winte gegeben werden, ſodann aber auch, weil der 
Berf. (und dadurd erhält die an ſich trodene Arbeit zugleich 
etwas gemüthlih Anmuthendes, gewiſſermaßen Perjönliches) 
augenſcheinlich bei allem feinem Sammeln und Sichten als letztes 
Endziel das vor Augen hatte, zu einer gründlicheren Behandlung 
der lateinischen Grammatit im Schulunterricht anzuleiten, Er 
gebt dabei von der gewiß richtigen Anficht aus, daß unjerer lieben 
Jugend viel nuploje Pladerei erjpart werden würde, wenn die 
Lehrer, ftatt aus Antibarbari und Stiliftifen zu ſchöpfen, fich lieber 
eine möglichit gründliche Kenntniß der in erfter Linie maßgeben- 
den Autoren zu verichaffen ſuchten. Es ift darum dringend zu 
wünſchen, daß das Buch, welches freilich ftudiert, nicht blos ge» 
lejen jein will, auch im Kreiſe der Schulmänner recht weite Ver- 
breitung finden möge. 

Ein großer Vorzug der neuen Bearbeitung ift die größere 
Ueberfichtlichkeit, die namentlid dadurd erzielt worden ift, daß 
die kritifhen und eregetiihen Ercurje weggeiallen und mande 
Einzelheiten in die Noten verwiejen worden find. Die Heine In— 
convenienz, dab ab und zu diefelbe Sade an zwei verſchiedenen 
Orten abgehandelt wird (wohl aud mit Heinen Differenzen in 
ber Behandlung; vergl. Einl. 17 mit ©. 29; die Notiz über 
oreretur ©. 16 und S.40 u.a. m.) läßt ſich leicht in einer neuen 
Auflage bejeitigen. Aber außerdem weift faſt jede Seite Nach- 
träge, Berichtigungen und meue literarijhe Nachweiſe auf, insbes 
jondere find die Eitate an vielen Stellen rectificiert worden. 

Auf ftatiftiiche Vollftändigkeit macht aud die neue Bearbei— 
tung feinen Anſpruch. Eine Livianiſche Caſuslehre im Stile der 
Fiſcher'ſchen Rectionslehre Caſars zu ſchreiben, ift wenn wicht 
überhaupt, jo doch jedenfalls zur Zeit unmöglich. Nicht einmal 
eine vollitändige Jufammenftelung des in den zahlreichen vor- 
bandenen Monographien aufgeſpeicherten Muterials hat der Verf. 
beabfichtigt und gewiß mit Recht. Er hut den in Anbetracht der 
Sadlage gewiß ganz richtigen Ausweg eingejhlagen, dab er 
vielfältig auf die Sammlungen von Dratenborh, Fabri und 
BWeiffenborn jowie auf die Specialunterjudungen von Dräger, 
Hildebrand, MWölfflin, Kleine, Krah, Wejener u.a. m. einfach ver- 
weiſt und fich damit begnügt, diefelben zu ergänzen, zu rectifi- 
cieren und von ihren Rejultaten Act zu nehmen. Hierdurch 
geichieht dem Lejer, dem es wejentlih nur um die Schlußrejultate 
zu thun ift, Genüge; der Specialift aber, der doch in feinem Falle 
ſich davon dispenfieren könnte und dürfte, jene Einzelarbeiten 
jelbftändig durchzuarbeiten, erhält durch die Arbeit von Kühnajt 
ein höchſt ſchäzbares Nepertorium, das ihm über alle für jeden 
einzelnen locus grammaticus vorhandenen Vorarbeiten reich. 
liche und zuverläffige Auslunft giebt. 

Faft ganz jelbftändig, nur in einigen Punkten auf die Vor— 
arbeiten Hildebrand's und Wölfflin’s ſich ftügend, ift der in der 
Hauptjadhe nad Neue's Formenlehre gearbeitete „Ueberblid über 
die livianifche Formenlehre.* Auch dieſer Theil erhebt nicht den 
Anspruch, etwas abjolut Volftändiges zu bieten, ijt aber jeben- 
falls eine jehr danfenswerthe Ergänzung zu Neue. Daß auch 
Formen erwähnt werden, wie ©. 15 das offenbar ſprachwidrige 
eonfiderunt (f. Neue 2, ©. 252 und die Stelle Priscian’s da- 
felbft), oder ©. 42 adinvoluta und adimpleo, die wohl mit Recht 
aus den neueften Lexicis verſchwunden find, ift gewiß zu billigen, 
zumal da über mande verdächtige Wortform die Acten noch nit 
geichlofjen find. An insilivit 8. 9. 9 (S. 41) nehmen wir wegen 
des ardaiftiichen Eonneres keinen Anftoß, eher daran, daß das 
in der rogatio populi de vere sacro vom J. 217 vorkommende 
antidea (©. 13) ohne weiteren Beijag als Livianifches Adverbium 
aufgeführt wird, iureiurare (S. 13) ift uns bedenklich, obgleich 
es der Vindob, hat; S. 29 vermiflen wir necessitatium, das ©. 17 
mit aufgezählt und approbiert wird; der Plural gemitus (S. 31) 
fteht wohl fiher de har. resp. 39 und bei Birgil; fidissimus 
(S. 36) findet fi aud Cic. epp. 14. 4. 6; Sall. Iug. 102.1; 
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inprimis (©. 48, Anm.) fallen wir 3.65. 8 „zunädft und 
hauptſächlich“, nicht wie der Verfaſſer temporal; discrepatio 
(©. 13) ſteht wohl feit 10. 18. 7. Mißdeutbar find Bemerkun— 
gen wie: „die jeltene Pluralform quique” (S. 38); „uullo jteht 
für nemine“ (5. 47); „ber Singular ceterus wird bei Gell. aus 





Cato angeführt” (©. 12); auf S. 49 muß man nad) dem Gonner | 


verntuthen, fortia facta (Sall. Cat. 59. 6; Iug. 53. 8) und 
egregia facta (Sall. Iug. 63. 7) fänden fich erſt bei Livius. 
milleni wirb ©. 37 al3 poetifch bezeichnet; allein Plaut. Bacch. 
92% lieft man jegt mit Ritſchl mille numero; unferes Willens 
fommt das Wort erjt bei Lamprid. Heliog. 21. 7; 26. 7; Scaev. 
in Digg. 31. 89 $ 1 und in der Bulgata vor. Doch genug der 
Kleinmeifterei; es iſt jo wohlfeil, an einer jo umfänglichen 
Summelarbeit, die im Berlauf vieler Jahre allmählig entitanden 
ift, einzelne Unebenheiten aufjuftehen. Das Gejammturtheil 
wird durch derartige Heine Anftöße im Einzelnen nicht alteriert. 
Bir wiederholen zum Schluß den Wunſch, daß das Bud zumal 
in ſchulmänniſchen Kreiſen recht viele Käufer und fleißige Leer 
finden möge. Die Ausjtattung ift jehr gut, faft elegant; Drud- 
fehler as dem Ref, nur felten aufgeftoßen. VI. 


Knobelsdorff, Otto v., die keltischen Bestandiheile in der 
englischen Sprache. Eine Skizze, Berlin, 1870. Weber. (735 
Ss.) 10 Sgr. 

Der Verf. diefer, einer Dame gewidmeten Schrift bat fich zum 
Motto das Wort Goethe's gewählt: 

„Zelbit erfinden iſt ſchön; doch alülich von Audern Gefundnes 
Aröblich erfaunt und gejchäpt, nennit du Das weniger Dein!“ 

Er hat fich, laut der VBorrede, die Aufgabe geftellt, die nicht geringen 

teltiihen Beſtandtheile der englijchen Sprade aufzuzeichnen und 

zu einem gerundbeten Ganzen zu vereinen, weil fie in den größeren 

Werlen nit obne Schwierigleit aus der übrigen Menge beraus- 

zufinden jeien. Beſcheiden verzichtet er darauf, eigene Aufichten 

und neue Analogien zu bringen, will jich vielmehr begnügen, die 

Ergebnifje der neueren Forſchungen mitzutheilen, wie diejelben 

nach Bopp, Diefenbad, Diez in den etymologiſchen Wörterbüchern 

der Engländer und E. Müller'3 niedergelegt find. 

So wünjdenswerth nun eine Zufammenftellung und genauere 
Behandlung gerade diefer Wörter von einem tüctigen Kenner 
der feltijchen Sprache wäre, jo wenig wird mit ber vorliegenden, 
übrigens gut gemeinten Arbeit gedient fein. Der Verfaſſer — 
wohl ein Dilettant in der Spradforijhung — bat nämlich in 
jeine Sammlung alle diejenigen englijhen Wörter aufuchmen 
wollen, die in irgend einer näheren oder entfernteren Beziehung 
zu entiprechenden keltischen fteben, ohne alle bier jo dringend 
nöthige Sihtunge Wie dabei etwa zu verfahren war, hätte er 
ben größten Zügen nad aus dem legten Theile der Koch'ſchen 
Grammatik erjehen lönnen. Denn wie dort mußte vor allem und 
jo genau wie nur irgend möglich unterjchieden werben, welce 
Wörter unmittelbar aus dem Heltifchen, welche durd das Angel» 
jächfiiche, dur das Mittellatein, durch das Franzöſiſche hindurch 
und zu welcher Zeit fie in das Engliiche gedrungen find, Dann 
tonnten, obwohl dies eigentlih ganz bejondere Aufgaben fein 
würden, diejenigen Wörter gefammelt werden, welche dem Eng— 
liſchen und dem Keltiſchen nach uralter Stammverwandtichaft ge 
meinſam angehören, jowie andere, welche umgelehrt erjt in das 
Kteltifche als Fremdwörter gelommen jein mögen. So aber bat 
der Verf. ſich nicht einmal begnügt, die Wörter zu nehmen, für 
welche diefer oder jener Forſcher, ob auch zweifelnd oder im 
Widerſpruche mit anderen, irgend welchen keltiſchen Uriprung 
vermuthet hat; er giebt eine Menge ſolcher, die er jelbft eben nur 
als urverwandt bezeichnet und deren ſich freilich leicht noch mehr 
hätten aufführen laffen. Die dürftigen Andeutungen über ben 
Grad und die Art der Verwandtſchaft — „urverwandt, verwandt 
mit dem Keltiſchen, vom Keltiihen” genügen durchaus nicht und 
find jelbft im Einzelnen bedentlich genug; wie wenn es gleich zu 
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Anfauge heißt: „all, aller, alles, ganz; vom welſchen oll, ir. uil.* 


| 
| 


Unter den nach dem Alphabete aufgeführten keltiſchen Beltand- 
theilen der englifchen Sprache wird wohl Niemand Wörter juchen 
wie father, fire, fish, dann wieder duke, environ, embassy 
oder faxed, else, egg neben zunächjt berechtigten wie fillibeg, 
flannel; hintereinander under, undern, usquebaugh. Für den 
Kenner darf es überfläflig, dem Dilettanten gegenüber obne 
weitere Erörterung unmöglich erſcheinen, ben eigentlichen und 


verſchiedenen Verhalt jener und jo der meiften aufgenommenen 


Wörter nachzumeijfen. Hann das Büchlein irgend einen Werth 


' beanfpruchen, fo ift e8 der, al& eine Sammlung für die eigent- 





liche Arbeit zu dienen; aber aud als jolde würde e3 nur mit 
Vorſicht zu gebrauchen und für den felbftändigen Forſcher, der 


| aus ganz anderen Quellen jchöpfen muß, ziemlich entbehrlich 


jein. EM. 


Zeitfhrift für Völkerpiucdolognie und ‚Srrahmifienfaaft, 
Drög. von M. Yazgarusw. H. Steintbal. 7. Bd. 3. Seit. 
Inh: M. Jäbns, Bolkstbum ı. PERSON SEIEN H. Coben, 
zur Gontroverfe zwifchen Irendelenburg und Kuno Fiſcher. — PBeur: 
tbeilungen, 





Vermifchtes. 


Das Autfchkelied auf der Seelen wauderung. Forſchungen über 
die Queſſen des Kutſchkeliedes im grauen Alterthume, nebſt alten 
Texten und Meberjegungen in neuere Sprachen. Mit einer Hiero—⸗ 
glophen⸗ Tafel. Herausgegeben zum Beſten der Deurjchen — 
— von Wilb. Gbrentbal. Leipzig, 1871. Brodbaus, (48 S 

.u. Tafel ind.) geb. 10 Sur. 

Unſere Leſer werden fih noch erinnern, daß bald nah dem 
Beginne des gewaltigen ftrieges, an deffen Ende wir jet hoffent- 
lich ftehen, ein Lied von Mund zu Mund lief, das mit der Strophe 
begann: 

Was Braucht da in dem Buſch herum? 

Ich glaub‘, ee it Narolium. 

Has bat er rum zu krauchen dort? 

Drauf Kameraden, jagt ihn fort, 
und dejlen vierte Strophe lautete; 

Napolium, Rarolium, 

Mit Deiner Sache gebt es frumm! 

Mit Sort Dranf los, Dann its vorbei 

Mit Deiner ganzen Raiferei! 

Man fand in diefem Liede den friſchen Hauch der Gegenwart, 
ganz den Tühnen Muth und den guten Humor, mit dem unjere 
wadere Landwehr auf den Feind drauf zu geben gewohnt ift, 
und man jah nur die eigene Vermutbung bejlätigt, als jih die 
Nachricht verbreitete, dab das Gedicht wirklich einen Yandwehr- 
mann zum Verfaſſer habe, den biebern Füſilier Kutſchle. Armee- 
corps, Regiment, Compagnie, Alles mar genau angegeben. 
Manche der vielen Freunde, die fi das Gedicht verihafft hatte, 
juchten dem Berfafjer auch materielle Beweife ihrer Zuneigung 
zuzumenden, Feldpoſtbriefe, zahlreiche Liebesgaben langten für 
ihn an. Da ergab fi das Unerwartete: der Berfafler war nicht 
aufzufinden — e3 gab in der ganzen Armee feinen Füſilier 
Kutſchte. Das Publicum war verbußt, nicht fo die Gelehrten. 
Die einen von ihnen meigten fich der Anficht zu, das Gedicht jei 
ein Bollslied; als ſolches müſſe e8 befanntlich von ber Gefammt-» 
beit des Volles gemacht fein, könne aljo gar feinen Einzelnen 
zum Verfafler haben, alfo auch keinen Füſilier Kutſchle. Die 
anderen waren geneigt, das Lied wohl für das Werk eines Ein» 
zelnen, aber Kutſchle für eine ins mythiſche Altertum hinauf- 
reichende Perfönlichleit zu halten, und erinnerten an die Namen 
Homer, Orpheus, Heſiod. So war das Gebiet der Gelehrfamleit 
um eine neue, wichtige Frage bereidert, und es war vorauszu · 
jeben, daß diejelbe, wäre nur erft der Friede wieder eingefehrt, 
lebhaft ventiliert werden würde. Aber nicht einmal jo lange hat 
es gedauert, bis die gelehrte Discuffion begonnen hat. Noch find 
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in Bordeaur die Männer laum ernannt, die den Frieden ab— 


ihließen follen, und ſchon erjheint ein eigenes Buch über die | 
beregte Frage, und was für ein Buch! Wieder einmal zeigt e8 | 


jih, welch ein Segen e8 ift, wenn eine gelehrte Forſchung gleich 


im Anfange in bie rechten Hände kommt; zablloje unnüge Hin» 


und Herredereien werben abgejchnitten, indem mit Evidenz das 
Hauptrejultat gleich jeitgeftellt wird. Und das ift bier geleijtet. 
Die Bolfsliedtheoretifer mit ihrer Gefammtproduction und ihren 
productiven Genoſſenſchaften find wieder einmal traurig abge 
fallen, die mythiſche Auffaffung bat das Feld behauptet. Kutſchke 
iheint nur ein Symbol zu jein, das Lied gehört gar nicht der 
Gegenwart an, es ijt vielleicht eins der älteften poetifchen Er— 
zeugnijie der MWeltgeihichte, ja Manches fpricht dafür, daß es 
noch in der Zeit vor der Trennung ber Jndogermanen und Se 
miten entitanden ill. 

Sehen wir zunachſt das Material an, das ber Verfaffer zus 
jammengebradt hat. Daß die beiden erften Strophen des Kutſchke— 
liebes bereit im Jahre 1813 gefungen worden find, war bald 
allgemeiner befannt geworben, aber Herr Wilh. Ehrenthal weift 
zunächſt ein mittellateinifches Gedicht als wahrſcheinliches Dris 
ginal nad (es muß, wie die Menge ber Varianten beweift, in 
verjchiedenen Fallungen herumgeſungen fein); als Vorlage für 
diejes vermuthet er eine altteftamentliche Darftellung, und es ift 


ihm gelungen, eine ſolche aufzufinden, die er mit vieler Wahrſchein- 


lichkeit dem Propheten Nahum zufpridt; ein Theil derjelben iſt 
in einer perjepolitanifchen Sleilinfchrift erhalten, und eine Ab» 


bildung berjelben nad einer Photographie dem Terte eingefügt. | 


Eine der intereffanteften Mittheilungen dieſer Schrift ift aber 
eine hieroglyphiſche Darftellung aus den Tempelreften zu Karnak, 
die wohl noch um 1000 Jahre älter ift, als der hebräifche Tert. 
Wir können aus dem beigegebenen Stupferitiche erfehen, eine wie 
auch lünſtleriſch werthvolle Darftellung dies war: der frauchende 
Kaifer, ver Busch, der aufmerkfam laufchende und die ihre Kame- 
raden berbeirufenben Krieger geben eine vorzügliche Illuſtration 
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mutbet einmal (oder billigt diefe Vermuthung wenigftens), daß 
Orpheus und Stutichle diefelbe Perjon ſeien, an einer andern 
Stelle identificiert er den Vedendichter Hutja in ſehr glaubhafter 
Weife mit Kutichke, Wir meinen aber, daß durch die Verbreitung 
bes Liedes bei Indogermanen, Semiten und Aegyptern für die 
Unterfuchung eine in viel höheres Altertum hinweiſende Per- 
jpective eröffnet wird, und find überzeugt, der Verf. werde bei 
einer gewiß in baldiger Ausfiht ftehenden neuen Auflage nicht 
unterlaffen, fich hierüber noch genauer auszuſprechen, als er es 
ſchon thut, indem er al3 Reſultat feiner Unterfuhung binftellt, 
daß Kutſchle ein bereits bei den älteſten Völlern gefeierter Heros 
gemejen jet. 

Der Herausgeber hat fih feine Arbeit nicht leicht gemacht. 
Er bat ſich überall des Rathes und der Mithülfe der berühm- 
teften Männer ihres Faches bedient. Brodhaus, Fleiſcher, Bartſch, 
Ebers, Kirchhoff, Jacobſon u. A. haben ihm bei der Entzifferung 
und Deutung zur Seite geitanden. Nur dadurd konnte jo Bor- 
zügliches geleiftet werden. Ein Anhang bringt Ueberfegungen 
des Liedes in neuere Spracde, Holländiih, Däniſch, Engliſch, 


Ruſſiſch, Polnisch, Litthauiſch, Oberwendiſch, Ztalieniich, Fran— 





zöſiſch und Aragoneſiſch. ine griechiſche Ueberſetzung eines 


Landwehrlieutenants ward ſchon im Anfang im Texte der Unter« 


ſuchung mitgetheilt. 

Das Büchlein ift ein ſchöner Beweis, daß uns Deutichen wäh. 
rend des Krieges weder die Freude an gelehrter Forſchung noch 
der gute Humor abhanden gelommen ift. 





Nachrichten von der K. Gef, d. Wiſſ. u. der G. A. Univerſität zu 
Göttingen. Nr. 1, 
Inb.: Enneper, weitere Bemerkungen über aſymptotiſche Lis 


\ nien. — Marme, über Birfung und Vorkommen des Gvtiin. (Bors 


' gelegt von Böhler.) — Klein, zur Theorie ber Kummer'ſchen Flache 
u. der zugebörigen Yiniencomplexe 2. Grades. (Vorgelegtvon Elebich.) 


der erften Strophe des Liedes; die Miſchung von jteifem hierati- 


ihem Stil und doch anjhaulicher Lebendigkeit in den Bewegun— 
gen lafjen das Werk auch für die Kunſtgeſchichte wichtig erfchei» 
nen; leider ift es nur trümmerhaft erhalten. Hieran ſchließt fich 
ein bieratijcher Papyrus aus dem 14. Jahrhundert vor Ehrifto, 
in weldem Högbr. das Kutſchkelied in feiner älteiten Faſſung 
erlangt zu haben meint, Die erfte Strophe lautet (trodäiic): 

Em-entuk nä nimä ter 

ri na baäu ä pa rer, 

äst un pu pal-a son 

sa ran-nef Napoleon. 

Kaum für jünger wird man eine Sanffritrecenfion halten 
dürfen, die fi unter den noch unedierten Sanftrithandigriften 
der Asiatic-Society of Bengal gefunden hat. Es ift interefjant, 
dieje nad) indiſcher Weife ans Schwülftige ftreifende Faſſung zu 
vergleihen. Deutſch übertragen lautet fie: 


Ber kraucht bier umber in dem ſchrecklichen, grauenvollen Walde? | 


Es iſt der Kaifer Naplän, und dadurch iſt — Gefahr und 
genaht. 

Sicher kriecht er dort umber, auf unſer Verderben ſinnend; 

Darum kommt herbei, o Freunde! ihn, den —— wollen wir 
tötten. 


Hieran ſchließt ſich eine jemitifhe Darjtellung, die Prof. Fleiicher 


in Leipzig auf einem alten Bergamentftreifen entzifferte, ferner | 


eine isländiſche, eine altfranzöfiiche, eine provengalijche und eine 
mittelhochdeutjche, die neben der oben genannten mittellateini« 
ihen Geftalt für die ungemeine Verbreitung des Liedes bei ben 
romanischen und germanischen Völlern des Mittelalters Zeugniß 


ablegen. Hie und da wird die ſtritik noch ein Wort mitzufprechen | 


haben, um die Terte völlig rein herzuftellen, im Allgemeinen aber 
ift die Ueberlieferung eine tadellofe. 

Die auf diefem reihen Material aufgebaute Unterſuchung ift 
offenbar noch nicht recht zum Abſchluß gelommen. Der Verf. ver« 








— Koblranjch, das Weber'ſche compenfirte Magnetometer zur Bes 
ſtimmung der erdmagnetifchen Intenfität. 


Monatsfhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des JZudentbums, 
Hrög. von 3. Frankel, fortgei, von H. Graetz. 20. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: G. Graetz, die beiden Ben-Aſcher und die Maſora. — 
M.Brann, Biograpbie Agrippa's I. (Schl.) — Goldziber, der 
äguptifche Arzt Muwaffik ben Saraab, — Dünner, einiges über 
Urfprung und Berentung des Traftates Edojoth. 








Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr. XI-XII. 
November- December 1870, 

Zub.: 1. Denkmäler: a. Jul, Friedländer, mafedoniihe Mün ⸗ 
zen des Marcus Brutus; b. N. Fabretti, Gefäßhenkel mit Jufchrifs 
ten aus Cypern im Mujeum zu Turin, Thonlampen mit Kabrifitems 
veln im Muſeo Palagi zu Bologna; etruek. Erzaefüß dejjelben Nur 


ſeums; Grabjchrift aus Terus in Umbrien. — 1. Litteratur: 4. 


Klünmann, Anzeige von Newton's „Catalogue of the greek and 
etrusean vases in the british museum, Vol. Il, London 1870. — 
II. Inbalteverzeicnif. 


Baltifhe Monatsfhrift. R. F. 1.20. November» December 1870. 

Inb.: Potemkin's Glück und Ende, — Die Rigaer Bolfszähr 
una vom 3. März 1667. — Erinnerungen an Dr. Kerd. Walter. — 
Notizen. — Am Fabretichluf. 


— — — — — — 


Militäriſche Blätter. XXV. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Das Jahr 1871. — Die Belagerung Straßburae. — 
Märjcre, Biwaks, Gefechte u. ſ.w. des Füflierbataillons 2, oberichlef. 
Infanterieregiments Nr. 23, — Bor Montmedy. — Die längiten n. 
ſchnellſten Märſche aller Zeiten. 3. — Streifzüge im Gebiete der 
Sattelfunft: Mebungsmärjhe. (Schl.) — Ein frangöf, Urtheil über 


| — — Zerfall. — Aus Kiel: Der Kriegebaien. — Die offiziellen 


elationen über die Schlachten u. Gefechte des Feldzuges von 1870, 2. 
— Aus Nord» Oeiterreih. — Marſchtableau der 18. Infanteriedivir 
fion auf dem Marſche von Mep nach Orleans. — Kartenſtizze zur 
Belagerung Straßburge. 

Archiv für die zeichnenden Künſte. Hrog. von KR, Naumann u. A. 

Andrejen. 16. Jahrg. 1870, 

Inh.: Fechner, über das Holbein ſche Votivbild mit dem Bürgers 
meifter Schwarp in Augsburg. — I. €, Weffeln, Paul von Somer, 


”. 
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Verzeſchniß feiner Aupferstiche, — G. Meyer, die Harzens@ommeter's 
ſche Kupferitid» und Handzeichnungiammiung in der Kunitballe zu 
Hamburg. — F. GC. Mayer in Nürnberg. — F. Adler. — Beſchrei⸗ 
bendes Verzeichniß der aeitochenen n. radirten Platten des Zeichners 
und Kupferſtechers Prof, Friedr, Ednard Eichene. — W. v. Tettau, 
Nachträge zu dem Verzeichniffe des Werkes J. A, B. Nethnagel's vom 
Senator Dr. Gwinner, 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti, Anno 6, Vol. 16, 
Fasc, 1, Januar. 


Int: K. Hillebrand, la societä berlinese sessant' anni addietro, secondo 

memorie e corrispondenze del tempo recentemente pubblicate. Parte prima 

16 — 1231, — Fr. Bertolini, la eritica moderna nella storia antien di 

oma. Ifte. — DoraDIstria, lepopee dell’India. 1 Rämäyanı.. — 

C. Corsi, le vicende della guerra tra Francia e Germania nel 1670, — 

A. Ballanti, Alfredo; Racconto, — Fr. Ferrara, gli antichi banebi 

di Venezia. — P. Mantegazza, unn scena autropologiea a Caravajal,— 
Notizie litterarie, Rassegna musicale, - Rassegna politica. 


Im neuen Reich. Hreg. von Alfr. Dove. Ar. 7. 


Inb.: W. Rofcdrer, die aeugraphiide Page der großen Städte. — Der beuticr 
franıdi. Sandelövertrag. — Berichte aus dem Neich und dem Audlande: Bor 











den Meibötagrmablen: Aus Stuttgart; Yuremburger Briefe 1; der Feldzug; 
—* übergelrerene Armee: aus Lauſaune. — Zur Grinnerung an Morig v, 
mind. 





Die Grenjboten. Ned.: 9. Blum. Rr. 8. 


Anb,: Die Aailerfahrt der Reiche tagedeputatſon nad Beriailied, — Wedan ale 
Jahreegott. — Itallen im lebten Sulbjahr 1870, (Gortie — Luremburg und 
Holland. — Die Branzofen in Deuiſchländ 1870, — Aus Hefien. 


Allgem, Zeitung, Beilage. Nr, 410 —43, 

Inhe.: Joſtrh Breiberr v, @dreds, (Nelreiog.) — Zur ag Pileratur, — 
Jeitberraditungen, — Verlin uud feine Gatwiteiung. — Der Füräbiihef von 
Brestau und der Ieiuitienius, — Der „Hortus deliclarum* der Aebtüſin Her- 
rab ven * — Daute und Die Frauen, — Gifte Eindringlinge in das 
belagerte Paris, 3. 4. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. !ami. 
Inb.: Das Arommannide Sans u. felne Äreunde, — Die Urheber des Arleged.— 
Theaterbericht. u 


Beilage des K. Preuß. 5 taats-An zeige 18. Rr. 6. 
Inh.: Chronit Des deutfch-irang, At ieges 1870-71, — Zur Beidichte des Vietorla · 


idriehens, 2, — Frankteich am Ende des 12, Jabrb. — Berlins Grtreider, Del · 
u. ®pirituöbandel 1870. — Genetal ⸗Licutenant v. Bersderfl. 


Siebenbürgifch» deutfches Wochenblatt. Ar. 6. 
Inhe: Wochenſchau. — Wer den Behbtöboden verläht, — Die Achſ. Municipal- 
autonomie und die Staatseinbeit. 22 — @in Geſehoorſchlag auf Piinderung. 
(Schl.) — Der Genflur des proviſoriſchen Negulative, 3. — Anregungen, — 
Handel, Gewerbe u. Landwirthichaft. — Verſchledenee. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1442, 

Inb.: Die deutihen Truppen in Amiens, — Wilhelm, Prinz von Baden. (Bi 
rarbiſche Skiyjse mit Vortrait.) — Serbeiſchaffung von Schansmatertal vor 
arid, — Uebergaug deutſchet Trurren über Die Yoire In Orleane. — Das 

Ausialgefedht vom 19, Januar vor Parid, — Die Belagerung von Belfert, — 
». Elliot, von Montmeds nad Birton. — Die deutſchen Beidröfleinodien. — 
Dur — für den Aronprinjen Albett von Sachſen. — Polytechn. Mit 
tbeilungen, Ariegedironit, Wochenſchau. Gulturgeihidtl, Rachtichten :c. 


Deutſche Zurnzeitung. Nr. 1—8, 
Inh,: Th. Bad, dad Zumen und der Arieg. — Ghromif des deutid-iranzöfifdben 
Krieged. — Fine Zurnrede an der Katieſchule“ gu Stuttgart vom 14. Dechr. 
1779, — Wr. Dürre, Zeitbettachung eines Turners von 1813, — Dfflcielle 
u. Heinere Mittbeilumgen. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 6. 


Inh.: Ichanmes Reuchlin. — Borträge von Frau Dr. Geldſchnidt In Leipzig Über 
bie Stelaung der Frauen in Bulturgefdnidtl. Bejichung. — Barnbagen u. fein 
Ende, — Eine neutrale Stimme über die Arieglünrung ber Deutichen u, ber 
Brangoien. — Die vlamiihe Beſchwerde Über Den frang, Belkdunterridt, — 
Der Ehebund der Brinzeiin Leuiſe vom England. — RordAmerifa: Die Wal 
feniendungen nad Frautreich. — Nußlaud umd der Panilavismus. 2. — Kleine 
literarariihe Mevne, Sprediaal. 

Europa. Nr. 8. s 

Inb,.: @ine Techtert Aranfreihs, 1. — Die alte Geſellſchaft Neuports. — Bogel- 


bandel und Bogelbändier. — Meerutirung in England. — Aur Geſchichte Des 
8aroden, — Gbrenif: Biteramur, Journaſſchau, bild. Aunft, Mufit, Theater. 


Gartenlanbe. Nr. 8. 

Inb.: S. Schmid, die Zuwſder ⸗Wurzen. — In der „Zodtenftabt” von Parks, — 
®. Horn, im Hauptquartier des Prinzen Briedrid Karl, 11. Bril.— S hüd- 
ing. Pulver und Bold. (Schl.) — Hiltl, das böie Haus. — Gerftäder, 
um Paris herum, — Blätter u. Blüthen, 


Daheim. Rr. 21. 

Inb.: Aus dem Leben Ben Makfulſchie — Bodenftedt, die lepten Baltenbur 
tr. — G. biltl, vor und um Paris. 9, — R. Stieler, Heimführung einer 
eicht. — M. vo. Schlagel, die Helden der Arbeit, (Hort) — Ein Kiebes- 

dadenzug. — Am Familientide. BES: 


Berliner Revue. 64. Bd. 5. Heft. 
Inh.: Wochenſchau. — Departements+ Bermaltung. 2. — Boltalre im heutigen 
Paris, — Die polit. Page der Türkei vor 100 Jahren. 5 — Ein Gapitel Über 
Gilenbahnen, — Das Slter unferer Gultur u, ihre Wandelungen, 5. 
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Allgem, Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 4. 

Inb.: Ter deutſch - franıdl. Arleg 1871, 4, — Einnahme ron Le Mans durd Die 
2, Armee, — Gefecht des Benerals v. Bankan bei Briare am 14, Januar. — 
Berichte des Werder'ſchen Gerne am 15. 16. u. 17. Zanuat. — Belagerung 
von Fongwn. — Briefe Ariedric’s d. Er, aus dem I. 1760, — Die Geiage- 
rung von @traßburg. (&dıl.) — Miteelle, 


Das Ausland. Nr. 5. 


Inhe: Das Leben anf der Pandenge von Panamd. — Allerthümer in Gornwalis. 
— Dr. Air. Fahian'd Neifen in Gbina von Veking bie jur mongol. Grenze. — 
6.0. Heßbfterter, Über Miniatureuleane aus Schweiel. — 
und Die Wäider. 1, Die deutſchen Baipbinme, (kerii.) — 
ein Seſuch bei Munzinger in Wokufiu (Oftafrifa), — Weise der Serbfiland- 
idhaften in New-hampibıre (1870). — Die Yöh-Bildung in Rorb-Gbina u, ibr 
mutbmaßilidher Uriprung. 


Die Natur. Hrög. von O.Ule u. K. Mütter. AT. 


Inh.: A. Müılier, die Bilege unierer Binnengemäfer, 4. — ®, Redieus, un- 
fere Renuinik von dem jogen, Infufiondthierden. 5, — Gb. Gerbing, über 
Müffige umd sefte Peucdritohle. 3. 


— Ramon 


Ausführlihere Kritiken 
eridienen über: 
Gaspari, Leibniß Philoſophie. (Bon Thilo: Itſchr. f. eg. Pbilof. IX. 3.) 
Diltbev, Yeben Schleiermader's. 1. Bd, (Bon Hälsmann: Bbilof. 
Monateb. V. 4. — Von Siegwart: Ziſcht. f. Philoſ.u ph. Ar. 57. 2.) 
Desvine, Psychologie naturelle. (Bon Johnſon: Philoſ. MH. V. 5.) 
Gbiert, roömiſche Tage. (DB, f. fit. Unterbaltg, Nr. 5.) 
Fortlage, act en ar Vorträge. (Bon 3. B.: Philoſ. NH. V. 5.) 
— ſechs pbilofopbifche Vorträge. (Desgl.) 
George, die Logik als Wiſſenſchaftslehre. (Desal. 3.) 
Hanjemann, die Atome u. ibre Bewegungen, (Bon Gilles: Ebd.) 
Harms, Abbandlungen * ſyſtemat. Philoſophie. (Bon Bartbolomäi: 
Btjchr. f._ex. Philoſ. IX. 3.) 
— rhilof. Einleitung in die Cucyllopädie der Phyſik. (Ben Wundt: 
Philoſ. MH. V. 3. 
v. Hartmann, die diafeft. Methode. (Bon Bartholomäi: Itſchr. f. 
ex. Pbiloj. IX. 4 
8 — en Zeitfragen. 1.8d. (Von Hoffmann: Philoſ. 


Krones, zur Geſchichte a Ar im Zeitalter Rälsezi'e I. (Ben 
Schwider: Allg. Lit.“Ztg. Nr. 5.) 

vanLennep, Travels in little known parts of Asia Minor. 
(Augsb. A, Ztg. Beil, Nr. 40.) 

Neumann, mittelhochdeutſches Leſebuch. (Allg. Litgta. Nr. 5.) 

Röiner, Geologie v. Oberſchleſien. (Von v. Seebach: Bött. gel. Anz.1.) 

Notb, bayriſches Givilrecht. (Bon Sohm: Ebend.) 

Schwab, Franz Berg's Beitrag zur Charakteriſtik des kathol. Deutſch⸗ 
lands. (Bon Funk: Ibeol, Oſchr. 4, 1870.) 

Schneider, die Uniterblichfeitsidee. (Bon Haid: Theol. Litbl. Nr. 3.) 

Wuttke, der deutfche Bolfsaberglanbe der Gegenwart. (Bon Linjens 
mann: Iheol, Oſchr. 4. 1870.) 

Woß, u. Bod, Studien fiber Febris recurrens, (Bon Pribram: 
Bichr. f. d. prakt. Heilk. IV. Bd.) 
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_ Widtigere Werke der ausländifden fiteratur. 
Italienifhe. 


Album della pubblica esposizione del 1870 della Societä promo- 
trice di Belle Arti in Torino, compilato da Luigi Rocca. n. XXI. 
(61 p. 8. con illustr.) Torino. L. 20. . 

Atti dell’ Accademia Ligustica di Belle Arti. 1870, (30 p. ®.) 
Genova. 

Atti della R. Universitä di Genova 
spese del municipio di Genova. 
4.) Genova, 

Atti della societä ligure di storia Patria, T. I. fase. 1. (XXVIl, 
242 p. 4.) Genova, 

Auti della Societä Ligure di Storia Patria. T. IX. fase. Il. (p. 325 — 
424. 4.) Genova. 

Campanella, Prof. F,, delle transformazioni geometriche. (48 p. 
8., con 10 tav,) Genova. 

Corsi, C., sommario di Storia militare. Parte I. Dai tempi i pin 
remoli sino al 1740, (XIl, 443 p. 8, con atlante,) Torino. L.6, 50. 

De-Bianchi, T., monumenti di Storia Patria della provineia 
Modenese. Fasc. V. (p. 296—355. 4.) Parma. 

DeFazy, Sac. E., vita del gran martire di Cappadoecia San Gior- 
gio. v, 154 p. 16.) Genova. L, 0,50. 

Denza, P, Fr., le stelle dei periodi di novembre 1868 ed agosto 
1869 osservate in Piemonte ed in altre contrade d’Italie. Me- 
morie V e VI. (85 p. 8.) Torino. 

De Rossi, Dott, E,, le malattie dell’ orecchio. Tratlato teorico- 
pratico basato specialmente sull’ anatomia normale e patologica 
e sulla fisiologia dell’ organe uditivo, Ediz. illustr. da 90 inci- 
sioni interealate nel testo. (VI, 608 p. 8.) Genova. 


ubblicati per deereto ed a 
ol, 1. fase.]. (XXXU, 16 p. 
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Documenti diplomatiei relativi alla queslione romana comunicali 
dal Ministro degli Affari Esteri nella tornala del 19 dieembre 
1870. (122 p. 4.) Firenze. 

Fontana, G., storia popolare di Venezia dalle origini fino ai 
tempi nostri. Fase. Xe X. (8.) Venezia, 

Garibaldi, P. M., osservatorio della R. Universitä di Genova. 
Relazione sulle osservazioni magnetiche e meteorologiche fatte 
dalla mezzanotte del 29 alla mezzanotte del 3U agusto 1870, 
ora di Parigi. (26 p. 4.) Genova. 

Garone,N.C., codice della Ligaria, diplomatico, storico e giu- 
ridico, archivi, carte, cronache e Statuti ed altri documenti dei 
Municipi Ligustiei dalle origini al secolo nostro deseritii e rac- 
colti ed illustrati. Dispensa 4*. (p. 121—168. 4.) Genova, Ogni 
dispensa L.2. 

Magnum bullarium romanum Augusine Taurinorum editum, Tom, 

X. Alexander VIII ad Innocenlium Xll. (XXVIl, 995 p. 4.) 
Torino. L. 25,60. 

Minotto, Prof. A. S., Acta et Diplomata e R. Tabulario Veneto 
usque ad medium seeulum XV. summatim regesta. Vol. II, 
Sect. I. eontinens Res Marchiae Tarvisinae et Comitatus Belu- 
nensis, Cenetensis ac Feltrensis, (166 E 8.) Venezia, L. 5. 

Pitr&,G., Canli popolari sieiliani raccolti ed illustrati preceduti 
da uno studio critico dello stesso autore, Vol. Il. (X, 500 p. 16.) 
Palermo. L. 5. 

(Biblioteea della tradizione popolari sielliane, Vol. 11.) 

Tabarrini, M., relazione sui lavori della R. Accademia della 
Crusca e commemorazione dei soci defunti, lette nelle adu- 
nanze pubbliche degli anni 1568 e 70, (52 p. 8.) Firenze. 

Urbani, Canti Cavallereschi d'Italia. (37 p. 8.) Venezia. 

Valentinelli, J., Bibliotheea Manuscripta ad S. Marei Vene- 
tiarum, Digessit et commentarium addidit J. Valentinelli Prae- 

fectus, (30V p. 8.) Venezia. 








Autignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiguariats- Budbandiung Kirdboffu Wigamd.) 
Antiquariat, jhweizer, in Zürich, Nr, 34. Claſſiſche Philologie. 
Nr. 35. Geſchichte. Ar. 36, Helvetica. 
Aiber n. Co. in Berlin. Nr.99. Mathematik u. Naturwiffenichaften. 
Baer in Frankfurt a. M. Nr. 192, 193, Bermiſchtes. 
Brijjel in Münden. Nr. 112. Vermiſchtes. 
Burjh’ Sobn in Augsburg. Nr. 74, Deutſche Literatur, Kulturs 
geſchichte 2c.; Vermiſchtes. 
Galvarn u. Go. in Berlin. Nr. 18. Vermiſchtes. F 
Köbler im Leipzig. Nr. 219. Kunſtgeſchichte ꝛc., Mufit, Culturgeſch., 
Bolkslieder, Spiele x. . 
Lit u. Franke im Leipzig. Nr. 67, Originalbandihriften u. Docu⸗ 
mente zur Gefcichte Ungarns 2c. Nr.68. Theologie u. Padagogik, 
Rofenthal in Münden, Nr. 8. Slavita. 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von deufelben.) 
6. März in Arnheim Mijhoff u. Sohn): Bermiſchtes. 


Yadridten. 

Der Kaiferl. ruſſ. Wirkliche Staatsratb Prof, Dr. 2. Strüms 
vell, bisher in Dorpat, bat ſich in der pbilof. Facultaͤt der Univers 
fität Leipzig babilitiert und wird bereits im nächſten Semeiter an 
derjelben philoſophiſche Vorlefungen halten. 

Der Profejjor Dr. Maaßen in Gräp ift als ordentl. Profeffor 
des Kirchenrechts nah Wien berufen worden. 

Der Profejfor Dr. Boretins in Zürich gebt ald ordentl. Honorars 
profefior au die Univerfität in Berlin. 

Profefjor Dr. Ilb erg, Director des Zwidauer Gumnafiums {ft 

m Nector der Meſßner Landesſchule, und Profeſſor Dr. Erler in 
Kreiberg zum Rector des Gummafiumsd zu Zmwidan ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Schenke in Königäberg gebt ala Prof. 
der Phyfit an das Polvtehnicum zn Garlsrube, 

Brofeflor Dr. Dünkfelber $ zu Hof Geisberg folgt einem Rufe 
als Director der landwirtbicaftl. Afademie zu Boppelsdorf bei Bonn, 

Profejior Dr. Karl Habietinek in Wien ijt als Zuitigminifter, 
und Prof. Dr. Alb. Eberb. Ferd. Schaeffle ebenfalls in Wien 
ald Handelsminifter in das neue Miniſterium berufen worden, 





Dem dramatifben Schriftiteller Pr. Mofentbal in Wien ift der 
Orden der eifernen Krone 3. Glaffe verliehen worden. 


Am 26. Januar + in Bofton der durch jeine Studien über die 
fpanifche Litteratur ausgezeichnete Profeflor George Zidnor im 
Soften Lebensjahre. 

Am 4. Februar F zu Prag Dr. J Nickerl, Profeſſor der 
Naturwiſſenſchaften am dortigen deutſchen Polvtechnitum. 
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Am 13. Februar + zu Leipzig Dr. med. Franz H. Günther, 
aud ald Operncomponiſt befannt. 

Am 14. Rebruar F in Bautzen der Rector des dortigen Guns 
nafiums Profeſſor Dr. Ar. Palm. 

Kürzlib F zu Setifen im Gersdepartement der berühmte Palüs 
ontologe Edmund Lartet. 





Berichtigungen zu Nr. Zu. 5. 
S. 50, 3. 9 lied Lao-ise. &,51, 3. 24 v. u. lied Tschuang-tse. 
3.14 v. u. lied Sse- ına-tsien. 3. Tv. u. ließ pao. ©. 52, 3. 28 
v. 0. lies Nan-ling. ©. 109, 32 3 v. o. fies Sse-ki und I-sse. 
‚60. 0. lies Khio-ping-yuen und Khbio-yuen. 3.15». o. lies 
iang. ©. 110, 3. 14 v. o. lies Paravey. 3.150». o. lied Khio- 





rn u ——— 





Der Gefertiate, mit einer größeren Arbeit über die Aiöiter des 
Ciſtercleuſer ⸗ Ordens befchäftigt, erſucht die P. T. Herren Borftände 
von Bibliotheken und fonitige Befiger von Senealogien oder Berzeidhs 
niffen der Ciſtercienſer⸗Klöſter um gefälige Mittbeilung ihrer Adreſſe, 
entweder durch dieſes Kiteraturblatt oder im brieflihen Wege. 

Leopold Janauſchek, 
Prof. d. Theol. im Stifte Heiligenkreng. Poft: Baden nächit Wien. 





Abwehr. 


In Nr, 3 diefes Blattes bat meine Schrift „Beiträge zur Ger 
ſchichte des griechiſchen und römijchen Nechts” eine völlig wegwerfende 
Beurtheilung erfahren. Diejenigen, die das Buch und die Recenfion 
lefen, werden ſich über beide ihr Urtheil feibit bilden, Da aber 
leßtere offenbar in der Abſicht gefchrieben ift, von der Lertüre jener 
Schrift abzuſchrecken, muß ich einiges zur Eharakterifirung der Necens 
fion beibringen, . 

a, Es wird verfihert: id hätte „feine Ahnung” davon, dab 
unferer Wiſſenſchaft die Frage nabe liegt, wie fi zu den Angaben 
der claffiihen Schriftiteler (über den Einfluß nun hen Rechtes auf 
die Abfaſſung der 12 Tafeln) die Borquellen verhalten baben 
möchten. Dagegen ift 1) auf ©. 12, Nr. 27 zu verweilen, 2) zu 
bemerken, daß von einem im ſich abgeſchloſſenen Ereignit allerdings 
nur die Zeitgenofien der Nachwelt Kunde geben fünnen; dab bins 

enen die oben erwähnte Thatſache cine fortwirkende war, deren 
Folgen einem Gicero, Xivins ac, vor Augen lagen, Bon dieſem 
Unterjdiede jheint Rec. „keine Ahnung“ zu baben. Und doch babe 
ich im jener Abbandiung gezeigt, daß noch die — Romer eine 
Vergleichung der 12 xl. mit den attifchen Geſehen nicht nur vor 
nehmen konnten, fondern auch wirklid vorgenommen haben, ferner 
wird mir „jede fachliche Kritit” abgeſprochen. Wenn damit der Kipel 
emeint iſt. daß Gegentheil des Üübereinitimmend Weberlieferten zu 
ebaupten, dann bat Rec. ganz Recht; ich aber veritehe unter biftos 
riſcher Kritik die Abwägung des Wortes eines Quellenzeugniſſes. 
Den für meine Anfiht vorgebrachten voſitiven Gründen (3. B. daß 
p den Gewaͤhrsmaͤnnern auch der Juriſt Gains gebört, der ex pro- 
esso über die 12 Taf. geichrieben yet) fept nun Rec. die TIhattacde 
entgegen, „daß Plautus (Asin Il, 3, 9 Bacch. I, 2, 3) des Solon 
und Lycurg gedenkt, obne einen Einfluß ihrer Legislationen auf das 
römifche Recht anzudenten.” In der That, ein ftarkes Argument: daß 
ein Yujtfpieldichter einmal den Namen Solon’s, ein anderes 
Mal den Lycurg's in einen Scherz einflict, ohne ſich bei dieſer 
Gelegenheit über den Einfluß griechiſchen Rechtes auf die Abfaſſung 
der 12 Taf. zu verbreiten: Iſt das nicht eine köſtliche Probe „ſach⸗ 
licher Kritit“ 

b. Ich babe gelegentlich die Bemerkung gemacht: das überein» 
fimmende Vorkommen eined Nedytsfaped in den Mechten vieler 
riechiſcher und italifher Städte bätte fir die Mömer wohl ſchon 
Fedsreiit, ibn dem jus gentium zuzuſchreiben; m. a. W. Die 
Römer künnten es mit dem Jus, quod apud omnes populos 
—— eustoditur“, „quo omnes gentes utuntur“, nicht gar fo 
ſtreng genommen baben, Dies wird dabin verdreht, als ob ich bes 
bauptete, die Mömer hätten nie ein anderes, als ein italiſches 
oder griechifches Nect kennen gelernt, „wonach es den Anfchein ger 
winnt, als ob der Verf. z. ®. die Galater und Bithynier, deren 
Rechte Gajus vergleicht, 5 Griechen hält.“ Was ſoll eine folde 
haͤmiſche Phrafe bei der Beſprechung einer wiſſenſchaftlichen Arbeit? 

c. Ee wird mir ferner zum Bormwurf gemacht, daß ich „die 
grsgen über die römijche Geſaͤndtſchaft nad Athen, wie über die 

beilmabme des Germodorus an der Abfaſſung der 12 Tafeln gar 

nicht jelbitändig erörtert babe.“ Als ob es nicht dad Necht eines 
es utord wäre, fidh feinen Stoff felbit zu wählen und zu 
egrängen! 

d. Bon der IV. Abhandlung wird behauptet, daß Büchſen— 


ſch uh, Befip und Erwerb, ©. 67. 490 fg. 524 fg. das Betreffende 
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edrängter, aber weit erfcböpfender bebandelt bat.” Dabei bat 
Mec. fib offenbar darauf verlalfen, daß Niemand fih Mühe, jelbit 
nachzuieben, geben werde, jonit hätte er dieſe Behauptung micht nieder» 
eihrieben. 
ei e. Dagegen muß ih ihm Gluͤck wünfhen zu der Entdedung, 
daß ich einmal or’ ar und ein anderes Mal öran geichrieben habe! 

f. Doch genug diefer Proben! Zeugt doch jede Zeile jenes Aufs 
fages von der gehäffigen Abficht des Recenſenten. 

F. Hofmann. 





Erwiederung. 
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Zu a. Der Hinweis auf S. 12 U. 27 wicherlegt meinen Bor« | 


wurf nicht, während die weitere Abwehr won der Vorausſetzung aus— 


aebt, daß ich Die Theſe von dem Einfluſſe griechiſchen Nechts auf die | 


XI. Zaf. verwerfen wolle: ich ſelbſt erkenne vielmehr folchen Eins 


uß an, 
Zu b. Wenn der Verf. mir Berdrehung und hämiſches Vers 
fahren vormwirft, fo mag die Imangemeflenheit jolchen Ansdrudes und 


das Tadelnswertbe folder durch Nichts provocierten, verfönlichen 


Invective auf Rechnung einer erregten Stimmung geitellt werben. 


Alein die offene Unmwabrbeit foldhen Urtheils möge aus Folgenden | 
entnommen werden, Mein Neferat über den fraglichen Paſſus bes 


itebt lediglich aus zwei Stüden: 1. Mittbeilung der Worte des 
Beri.'s, dabin lautend: „Wenn die Römer von übereinftimmendem 
ius gentiam fpredhen, fo baben fie dabei gewiß ſich nicht einer mühe 
jamen Vergleihung barbariſcher Rechte unterzogen, fondern eine 
Uebereinſtimmung im den Rechten vieler italiſcher und griechiſcher 
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Städte begründete für fie ſchon jenes ius gentium,“ Zu diefer prin» 
cipiell und in ihren Gonfequenzen äußerit wichtigen Auffaſſung be» 
merke ich 2.: daß es danach „den Anſchein gewinnt, als ob der Berf. 
3. B. die Galater und Bithunier, deren Nechte Gajus veraleicht, für 
Griechen hält.“ Soll diejes mein Urtheil etwa etwas Iinwahres 
enthalten? 

Zu ©. Die Kritit erachtet fih allgemein Tür befngt, über Die 
ſtoffliche Begraͤnzung eines Werkes zu cognoscieren. 

Zu d. Mag jeder Dritte prüfen: man wird mir beiflichten. 

Zu ©. Dies beweiſt, mit welcher Sorgfalt und GSemijfenbaftig« 
keit ich das beſprochene Werk im SKleiniten prüfte, 

Zu J. Ich babe weder die Ehre, den Hrn. Verf. zu fennen, noch 
habe ih Beranlafjung, gehäſſig gegen denjelben geitimmt zu fein; 
auch babe ich die Recenſion feiner Schrift fibernommen, obne Diele 
nelefen zu haben und zwar aus dem Grunde, weil diefe Schrift nad 
ibrem Titel mich auf das Höchite intereifirte und ich vermeinte, daß 
meine eigenen Studien ſolche Necenfion mir wobl leichter machten, 
als vielleicht einem Anderem. Daß ich endlich jener Schrift kein 
Lob zoflen konnte, bedaure ich lebhaft: Denn ich weiß, melden mobl» 
thuenden Einfluß das Lob der Kritik bei ErftlingssArbeiten bat, und 
das unverbohlenjte Lob ift meinen eriten Arbeiten gerade aus Dem 
Vaterlande des Berf.'s, von Prag ber, zu Tbeil geworden, noch 
beute mir in dantbarer und fdägenswertber Erinnerung. Allein da, 
wo * tadeln muß, da tadle ich: Das meine ich mir Neıbi ſchuldig 
zu fein. 


Morig Boigt. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
{Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [31 
Gorup-Besanez, Dr. E. v., Anleitung zur qualitativen 
und quantitativen zoochemischen Analyse. Für Medi- 
einer, Pharmaceuten, Landwirthe und Chemiker zum Ge- 
brauche im Laboratorium und zum Selbstunterrichte 
bearbeitet. Dritte vollständig umgearbeitete und ver- 
besserte Auflage. Mit in den Text eingedruckten Holz- 
stichen und zwei farbigen Spectraltafeln. gr. 8. 
Velinpapier. geh. Erste Abtheilung. Preis 1 Tblr. 20 Sgr. 


Gorup-Besanez, Dr. E. F. v., Lehrbuch der Chemie für | 


den Unterricht auf Universitäten, technischen Lehran- 
stalten und für das Selbstudium bearbeitet. 
Bänden. Erster Band: Anorganische Chemie. Vierte, 
mit besonderer Berücksichtigung der neueren Theorien 
bearbeitete, verbesserte Auflage. Mit zahlreichen in den 


traltafel gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Erste Liefe- 
rung. Preis 1 Thir. 


Schul- und Prämienbüder. 
Im Verlage von Robert Oppenheim in Berlin erſchienen und 
find durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Paul Goldschmidt, Geschichtstabelle zum Gebrauch in | 


höheren Schulen. gr. $. Preis 7'/2 Sgr. 

Diese für das hiesige Friedrichs-Gymnasium bearbeiteten 
und schon mehrfach anderwärts als Schulbuch eingeführten 
Synchronistischen Tabellen heben die für die mittleren und 
unteren Klassen bestimmten Daten durch den Druck hervor, 
wodurch es möglich wurde, die Summe der in diesen Klassen 
zu erlernenden Zahlen soweit zu besbränken, als der ge- 
schichtliche Stoff den Schülern zum Verständniss gebracht 
werden kann, für die oberen Klassen dagegen noch einige 
Zahlen, und zwar vornehmlich auf die innere, politische Ent- 
wicklung der Staaten bezügliche, hinzuzufügen. 


M. Faraday, Naturgefchichte einer Kerze. Sechs Vorlefungen 


Literarifde 


Fein | 


In drei | 





i 


für die Jugend. Aus dem Englifchen. Mit 35 Holzſchnitten. 


8. Preis geb. 20 Sgr. cart. 25 Sgr. 
3. H. v. Mädler, Reden und Abhandlungen über Gegen: 
ftände der Himmeldfunde, gr. 9. Preis 2%4 Thlr. 





| 


Seite 547—559) hierher zu stellen. 


Anzeigen. 
Im Verlage der Dieterich’schen Buchhandlung in Göttingen 

sind neu erschienen: [39 

Philologus. Zeitschrift für klass. Alterthum herausgegeben 
von E. v. Leutsch. Band 31. 5 Thlr. 

Anzeiger, philologischer. Als Beiblatt zum Philologus 

herausgegeben von Ev. Zeutsch. Jahrg. III, 5 Thlr. 


(Für die Abnehmer des Philologus ist der Preis des 
Anzeigers 4 Thir.) 





Bei G, Basse in Quedlinburg erschien soeben: [35 


Lateinische Elementargrammatik 


von 
G. W. Gossrau. 
14 Bog. gr. 8, Preis 20 Sgr, 
Diese für die unteren und mittleren Klassen der 
Gymnasien und für alle Klassen der Realschulen be- 


5 : : : sti ini 3 ik wird hoffentli i - 
Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Spec- | stimmte lateinische Grammatik wird hoffentlich mit dem 


selben Beifall aufgenommen werden, wie die im vorigen 
Jahre ausgegebene und den Unterricht in den höheren 


 Gymnasialklassen unterstützende 


[28 | 


Lateinische Sprachlehre 
von 
G. W. Gossrau. 
42 Bog. gr. 8. Preis I Thlr, 15 Sgr. 

Indem die Verlagshandlung obige Werke hierdurch zur 
Prüfung und Einführung empfiehlt, erlaubt sich dieselbe 
den Schlusssatz einer eingehenden Kritik (Neue Jahrbücher 
für Philologie und Pädagogik 102ter Band, 11tes Heft, 
Am Schlusse sagt 
Recensent über letzteres Werk: es würde ihn freuen, wenn 
sein Bericht im Stande wäre, die Blicke der philologischen 
Welt auf ein Buch zu lenken, das wegen der Gediegen- 
heit seiner Forschung und wegen des Fleisses seiner 
Ausführung hohe Beachtung verdient, 





| Antiguarifcher Bücherverkehr. 


L. F. Maske's Antiquariat in Breslau [6 


versandte soeben Catalog 97: enthalt. 4099 Nrn. Philologie. 





Drud von W. Drugnlin in Peiryig. 


Iiterarisches 


Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Ur.9.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


1871. 


Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 








Erjcheint jeden Sonnabend. 


„> 4, Mär. em 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Inhalt: 
Kolb, Gultmrgeihichte der Meniciheit, | Dolescal, Schulmandfarte d. ——* Monarkie. | Vlitt, Das Lübediſche Erbtecht. 
v. Arneth, vıa Thereſta nad dem Erbſolgekriegt. Nitihte, Pyrenomyceles germanici. 1. Vd. 2. Piel. | Bühler, Davos in feinem Walferbiatelt. 
Harımig, Der Webertritt Des Erbpringen Bricorib von Bunge, generis Astragali species Gerontogaeae 


Helen -Gafiel zum Karboliciömus. 
Bruudemann, allgemeiner Mifiions-Atlas, 
v Middendorff, Die Baraba. 


der I. preuß, Fandestriangulatien. I, Theil. | 





Kummer, das Leben der Pilanse. 

Gabanid, Generalinder zum Ionrnal f. Ornitbolegie. 

Saufer, @tellvertrerung im Belipe. 

Rivellement und Höbenbeitimmungen ze, ausgeführt von | Eider, Berihungen zur Meichs · und Medtögeichichte 
| Mallens, 3, ®p, 1, Abıb. 








Geſchichte. 


Kolb, G. Fr., Culturgeſchichte der Menſchheit, mit beſonderer 
Berũckſichtigung von Negierungsform, Politif, Religion, Freiheits— 
und Boblftandsentwidiung der Völler. Eine allgemeine Welt 
gelbiähte nadı den Bedärfniffen der Jehtzeit. 2 Bände, Leipzig, 

869, 1870. Felig. (XVI, 456; XVII, 558 ©. gr, 8.) 2 Ihr; 
2 Thlt. 10 Spr. 

Der Verfaffer bat fi durch fein in fünfter Auflage ver- 
breitete Handbuch der Statiſtik einen guten Namen auf diefem 
Gebiet erworben und zugleich durch feine Thätigfeit in der baie- 
riſchen Hammer als demofratifcher Politiker hinlänglich gelenn« 
zeichnet. Auch in vorliegendem Werte faht er die Gefihtspunfte 
feiner ftatiftiichen Studien mit Vorliebe ins Auge, und reitet 
bin und wieder die Stedenpferde jeiner politifchen Thätigfeit. 
Ueber die leitenden Ideen ſpricht er fih in der Vorrede und in 
der Einleitung aus. Die Aufgabe, die er fich ftellt, ift eine Welt- 
geihichte zu geben, wie fie das gegenwärtige Geſchlecht braudt, 
und, gegenüber der noch häufig in Schulen und Büchern üblichen 
Art der Gejhichtsbehandlung, an einem Beiſpiel zu zeigen, wie 
man bie Geſchichte behandeln, wie man den Stoff auswählen 
müffe, um ihn für die Bebürfniffe der Gegenwart fruchtbar und 
lehrreich zu machen. Er citirt aus K. Frenzel's „Neue Studien“ 
eine Bemerkung, worin derjelbe ausfpricht, daß eine Sonderung 
und Zujfammenfafjung des aufgehäuften Materials nach feinem 
inneren Werthe zur Nothwendigfeit geworden jei, wenn Die Ge— 
ihichte ihren alten Pla unter den Wiſſenſchaften behaupten 
wolle. Dies ift nun freilich eine triviale Wahrheit, aber er be- 
ſtimmt feine Forderung dann im Folgenden näher dahin, „daß 
die Thatjahen der Eultur allein noch die Aufmerkſamkeit des 
dentenden Menjchen verdienen. Ihren geheimnißvollen Urſprün— 
gen nachzugehen, ihre Wirkungen in Sitten und Geſehen, in der 
Lebensweife und der Anſchauung aufzufuchen, den AZujammen- 
bang zu jchildern, der die geihichtlihen Entwidlungen an ein» 


ander und an die Natur fettet, an die Stellen der Burpurmäntel | 


und der Kronen ben Spaten, das Handwerkszeug und das Schiff, 
die jtille unaufbörlihe Eulturarbeit der Maſſen, die hervor« 
ragende That einzelner weijer und guter Menſchen zu jegen, für 
den Schein und die Lüge und endli die Wahrheit und das 
Weſen zu geben: darin gewahre ich die Aufgabe des Gejhicht- 
Ihreibers der Gegenwart.” Diefem Programm der neueren 
Geihichtihreibung höheren Stils fügt Kolb bei, daß ber Ge 
ſchichtſchreiber freilich au weder die äußeren Ereigniſſe, noch 


Reifferscheid, bibliotheea patrum latin, Halica 

Bröhlicdh, Beiträge zur Beldidste der Duff, 

Winkler, allgemeine Mufiklchre, 

Bortefungen ded Sommerlemeflerd 1971: 2 Wien, 
3. Grlangen. 








die politifche Geftaltung der Staaten unbeadhtet laſſen dürfe, da 
diefe Momente eine mächtige Rüdwirkung auf die Eulturent- 
widlung äußern. Namentlich die Fragen der Staatsverfaſſung 
und des Heerweiens jeien ja Momente der eminenteften Bes 
deutung für das Eulturmwejen. Dabei betont er die Wahrnehmung, 
daß bei allen Böllern in ber ganzen Geſchichte die gleichen poli- 
tiichen Fragen immer wieder auftauchen, und daß es verhältnih- 
mäßig wenige Principien feien, auf die Alles anfomme, Er 
führt dann beifpielsweije die demokratiſchen Staatseinrichtungen 
und das Bürgerwehrwejen als die Momente an, denen Griechen» 
land und Rom die von ihnen erreichte Höhe der Eultnr und Macht 
zu verdanfen haben; wie man dagegen auf der anderen Seite aus 
der römischen Gefchichte Harer als aus jeder anderen jeben könne, 
wohin das Groberungsiyftem, Abjolutismus und Gäjarismus 
führen. Dies find alſo die Grundjäge, von welchen der Verfaſſer 
bei jeiner Arbeit ausgegangen ift. Er ift mit derjelben jehr wohl 
zufrieden, verfichert nie eine Arbeit mit größerer Liebe, innigerem 
Eifer begonnen und fortgeführt zu haben als dieje, er betrachtet 
jeine Eulturgejhichte als fein religiöles und politifches Teftament, 
und glaubt ein praltiſch nützliches Bollsbuh damit geichaffen 
zu haben. 

Nach diefer Einleitung verſpricht man fi natürlich große 
Dinge von diefer Leiftung, aber wenn man fih num eifrig daran 
madıt, das Werk zu lejen, um baraus reiche Belehrung und 
Genuß zu jchöpfen, findet man fi jehr in feinen Erwartungen 
getäufcht, denn das Werk ift nicht3 als ein ziemlich oberflächlich 
gehaltener räfonnirender Abriß der allgemeinen Weltgefchichte, 
allerdings mit befonderer Rüdfihtnahme auf Regierungsformen, 
politifhe Freiheit, religiöje Aufllärung, Literatur, aber von 
tieferen Unterfuhungen über die Anfänge der Eultur, über bie 
Entwidlung des religiöjen und ftaatlihen Lebens, über die 
ertenfive und intenfive Verbreitung der Eultur, von eingehenden 
Schilderungen der Bildungszuftände einzelner Bölfer und Zeit» 
perioden und der focialen Verhältniffe, kurz von einer tieferen 
Auffaffung der Mufgabe ift feine Rede. Dazu waren Details 
ftudien erfordert, die Hr. Kolb nicht gemadt hat, und die er 
in feiner Selbjtgenügjamfeit, welde mit einfadhen politischen 
Phraſen und jocialen Principien überall ausjulommen meint, 
gar nicht zu bedürfen glaubt. 

Um unferen Leſern eine Vorftellung von der Anlage und dem 
Inhalt des Werkes zu geben, laſſen wir ſchließlich eine Skizze 
des Jnhaltsverzeichnifjes folgen. Der erfte Band enthält, nad 
einer furzen Einleitung über das Alter des Menſchengeſchlechts, 
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über menſchliche Willensfreibeit und Geihichttbehandlung, eine 


Geſchichte des Altertbums, zuerit der Pfahlbautenbewohner, dann | 
' blieben, und daß aud die Menderung des Minifteriums nicht 


der orientaliichen Bölfer, der Griechen und Römer, verhältniß- 
mäßig ausführlih, mit Benugung der reichen Dtaterialien, die 
uns die vielfachen Bearbeitungen der ‚alten Gerichte an die 
Hand geben, Es folgt dann am Schluffe ein Abſchnitt über die 
Entitehung und die erfte Ausbreitung des Ehriftentbums, worin 
der Verf. die Ergebniffe der neueren hiſtoriſchen Kritik über das 
Leben Jeſu, bejonders der Schriften von Strauß und Rerfan, 
darlegt. Der zmeite Band mit einer ausführlichen Vorrede, 
worin ter Vers. gegen das ölumenische Concil, gegen die deut« 
ſchen Nationalitätsbeftrebungen, gegen Cäſarismus und Mili— 
tarismus und Parlamentarismus zu Felde zieht, behandelt das 
Mittelalter und die Neuzeit im ziemlich dürftiger Weile. Don 
dem römifchebentichen Kaiſerthum weiß der Verf, faft nichts zu 
fagen, dagigen widmet er dem Mahomebanismus zwei volle 
Eapitel. Die Entwidlung der Landſtände und die bürgerliche 
Hreiheit in den Städten wird etwas ausführlicher behandelt, 


doch ohne Einzeljchilderungen zu geben. In dem Abſchnitt über ; 


die Neformationäzeit macht fih das Ungenügende der ganzen 
Arbeit auch wieder recht fühlbar, die allgemeine Würdigung der 


Reformation wird mit dem Auszug einer Stelle aus Gibbon | 
erledigt. Ranke's Wert jcheint der Verf. nicht zu fennen, Der 


Ueberfiht der politiſchen Geſchichte im 17. Jahrhundert folgen 
dann einige culturgefchichtlihe Abichnitte über ſtunſt, Literatur 
und politijche Zuftände vor der Revolution. Bon der Beichichte 
ber legteren giebt der Verf. eine Skizze, und damit ſchließt die 


ausführlicere Darftelung. Die neuefte an culturgeſchichtlichem 
Etoff jo reiche Zeit wird mit mageren allgemeinen Betrachtungen | 


abgemadt. 
fein Stedenpferd zu reiten, und die preußiſche Landwehr als 
Beiſpiel zu verwertben, daß die Vollsbewaffnung viel mehr leifte 
als die ftehenden Heere. Einer der bedeutenditen Factoren ber 
neueren Eultur, die Eijenbahnen, werden mit einer furjen Notiz 
über die Anfänge ihrer Einführung abgefertigt. 

Dan ficht aus voranftehender Inhaltsangabe, wie wenig die 
Ausführung des Werkes den Anſprüchen genügt, die man an 
eine auf dem Standpunft der neueren Wiffenfchaft ſtehende 


Die Freiheitsfriege geben dem Verf. Gelegenheit, | 


Culturgeſchichte zu machen berechtigt ift, und wie wenig ſie auch 


ben Erwartungen entjpricht, welche der Verfaſſer durch die Vers 
heißungen der Vorrede hervorruft. Dazu tommt, daß die Darftel- 
Kl. 


(Gefhihte Maria Thereſia's. 4. Band.) 


Das Werl, deſſen Fortſetzung hier vorliegt, ift als eine fehr | 


wertbvolle Leiltung anerfannt, und diejer neue Band ift von her—⸗ 
vorragenden Intereſſe, da er gerade von der Zeit handelt, melde 
dem Ausbruch des jirbenjäbrigen Krieges unmittelbar voranging. 


Grafen Kaunitz feit länger als drei Jahren weder dem Kaiſer, 
noch den übrigen Mitgliedern ber Conferenz ein Geheimniß ge 


eine plöglich bervortretende, fondern eine lange ſchon vorbereitete 
und ben Hauptbetheiligten durchaus nicht unerwartete Thatſache 
gemwejen ſei. Daß aber Kaunitz es war, der bie Allianz mit 
Franfreih beantragt und eifrig betrieben bat, wird burd bie 
Daritellung Arneth’3 durchaus betätigt. Wir erhalten durch 
dieſelbe interefiante Aufichlüffe über den Gang und die Einzel 
heiten der Verhandlungen mit Franfreid. Eine Hauptbedingung 
Franfreihs war die gänzliche Abtretung der Niederlande, als 
der unvermeidlihe Entgelt für Frantreihs Beiltand gegen 
Preußen, und für Gewährung diejer Forderung ſprachen ſich nicht 
nur Haunik, jondern auch die übrigen Minifter entichieden aus. 
Kaunitz meint, daß der Verfuft der Niederlande reichlich erjegt 
würde, wenn man die völlige Entkräftung des Königs von 
Preußen damit zu erfaufen vermöcte. „Wird nod dazu“, fügte 
Kaunig bei, „die Wiedereroberung Schlefiens und der Graf— 
ſchaft Glatz mit in die Wagichale gelegt, jo wäre der Berluft der 
Niederlande für den größten Gewinn zu rechnen, und dem durch⸗ 
lauctigften Erzhauſe könnte nichts glüdlicheres und erwünjch- 
teres widerfahren.* 

Als ein Hauptfanal für die Einwirkung auf den franzöſiſchen 
Hof zu Bunften Deſterreichs wird wiederholt die Frau von Pom- 
pabour bezeichnet. Hohenberg, der öſterreichiſche Geſandte in 
Paris, rühmt fie als die mächtigſte Stüge Oefterreichs und 
wünſcht, daß ihr eine bejondere Anerkennung dafür ausgebrüdt 
werde. Dies gejhah zwar nicht dur einen eigenhändigen Brief 
der Maria Iherefia, wohl aber durch ein Schreiben von Kaunitz, 
das übrigens nicht er jelbit, jondern jein vertrauter Gcheim- 
Secretär Binder abfahte. „Nur Ihrem Eifer und Ihrer Weis: 
heit verdankt marı Alles, was bisher zwifchen den beiden Höfen 
geſchah“ heißt es in demjelben. Arnetb führt diefen merf- 
mürdigen Brief in deutſcher Ueberſetzung im Text auf, und giebt 
dann nah und nach in den Anmerkungen ©. 556 den vollftän- 
digen Wortlaut des Originals. 

Der Berf. zieht nicht in Abrede, daß die Kaiſerin feit Jahren 
fib mit Racheplänen gegen Friedrich II trage, daß fie einen Ans 
griff auf Preußen beabfichtigt, und mit Franfreih und Rukland 
ein Offenfivobündniß fucht, um fih eine Uebermacht zu fihern, 
die an einem günftigen Ausgang des Hampfes nicht zweifeln 
ließe. Er will auch nit läugnen, daß Maria Thereſia's ganzes 
Fühlen und Denten von tiefer Erbitterung durchdrungen geweſen 


ſei gegen den König von Preußen, aber gegen die Beichuldigung 
' Sucht er feine Kaiſerin zu vertheidigen, daß blinder perfönlicdher 
‘ Haß gegen Friedrich das Motiv des Krieges gegen Preußen ge 


Wir mahen im diejer Bezichung bejonders auf bas 12. bis 
18. Gapitel aufmertjam. Das eriterwähnte fhildert uns die | 


Thätigkeit des Grafen Haunig in Paris und das folgende feinen 
Eintritt als Etaatslanzler und die dadurch herbeigeführte 
Schwenkung der öfterreihiichen Politil. Der Berf. beftreitet 
übrigens die bisherige Ueberlieferung, daß Staunig nad jeiner 
Nüdtehr von Paris im Anfang Januar 1753 bei feinem erften 
Erjceinen in der Geheimen Eonferenz die übrigen Mitglieder 
durch beredte Empfehlung eines Anjhluffes an Frankreich über- 
raſcht habe und in Folge deſſen einige Wochen jpäter von ber 
Kaiferin, die Schon früher von Kaunig für jeine Borjchläge ge- 
wonnen gewejen, aber die neue Wendung vor ihrem Gemahl und 
ihren Miniftern jorgfältig verborgen gehalten habe, zum Xeiter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden ſei. Arneth 
hat fi dagegen aus ben Acten überzeugt, dab der Plan des 


wejen jei, vielmehr jei der Wunsch der Wiedereroberung Schlefiens 
aus berechtigten ftaatäimänniichen Erwägungen hervorgegangen. 
Für Defterreich jei der Befik einer fo vorwiegend deutſchen Pro— 
vinz wie Schlefien eine Sache von unermeßlicher Wichtigkeit, 
Schlefien jei bei Drfterreihs bunt zufammengemwürfeltem Länder- 
conglomerat ald deutfches Band und civilifatoriiches Element 
unentbehrlich gewejen. Dagegen babe der Berluft Schlefiens, 
verbunden mit dem Anwachſen Preußens, dem ohnehin fo tief 
geluntenen Anſehen der ſtaiſermacht in Deutjchland den legten 
tödtlihen Stoß gegeben. Echon damals hatten einſichtsvolle 
Politiker angefangen zu begreifen, daß, ohne Wiebereroberung 
Schlefiens oder Ermwerbung eines entipredhenden Erſatzes auf 
deutſchem Territorium, das öfterreichifche Herrſcherhaus die deut- 
ide Haiferwürde nit zu behaupten vermöge. Und daf fie fich 
darin nicht getäujcht, das haben, meint unfer Berfafler, die 
jpäteren Ereignifje zur Genüge bemwiefen. Maria Therefia habe 
daher ftaatsmänniich und vom öſterreichiſchen Standpuntte aus 
ganz recht gehabt, wenn fie Alles aufbot, um Schlefien wieder zu 
befommen oder mwenigftens Preußen jo viel als möglih zu 
ſchwachen. Es fragt fih aber, ob diefer leidenſchaftliche Haß 
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gegen Preußen, ob dieſe ganze auf Gänkäun ober Vernichtung 
Preußens gerichtete Politik, ob die Vernahläffigung der deut- 
chen Intereſſen, wie fie fih in der Bereitwilligteit, ein fo wid. 


tiges deutiches Grenzland wie die Niederlande an frankreich zu 1 


überlaſſen, fund giebt, die deutſche Stellung Deſterreichs und das 
Anjeben der ſtaiſerwürde nicht viel mehr geihädigt babe als ! 
der Verluſt Schlefiend. Darum müffen wir den Verſuch bed 
Verf.'s, die Politil Maria Thereſia's und des. Örafen Haunig 
zu rechtfertigen, für verfehlt anjeben, und können feinem Schluß» 
ja, daß die Hanblungsmweie Maria Therefia'd vom öfter 
reihijhen Standpunkt aus, ber doc für die Beherrfcherin ber 
dfterreihifchen Lande allein hätte maßgebend fein fönnen, nur bie 
vollfte Berechtigung verdiene, durchaus nicht beiſtimmen. 





Hartwig, Dr. Th,, der Ucbertritt des Erbprinzen Friedrich 
von Hessen-Cassel zum Katholieismus, Ein Beitrag zur | 
Geschichte der katholischen Propaganda aus der Zeil des sieben- 
jährigen Krieges. Nach den Acten des hessischen Staaisarchivs. 
Cassel, 1870, Kay. (VII, 268 5. 8.) 

Unter den fürftlihen Belehrungen, welche im 17. umd 18. 
Sahrbundert durch die Umtriebe der Jeſuiten ins Werf geſetzt 
wurden, ilt der im Jahre 1749 erfolgte Uebertritt des kurheſ⸗ 
fiichen Erbprinzen einer ber in politifcher Hinficht bedeutenditen, 
weil dadurh das Erbe eines angelehenen altproteftantiichen | 
Reichsſtandes auf die fatholiihe Seite herübergezogen werden | 
follte. Das Unternehmen bing mit den bem fiebenjährigen Kriege 
vorangegangenen Beitrebungen, ber öfterreichiichen und katholi— 
ihen Partei im deutſchen Reiche das Uebergewicht zu verichaffen, | 
zuſammen, und von diefer Seite hat auch ber Verfafler feinen | 
Gegenstand aufgefaßt, indem er feine Monographie als einen 
Beitrag zur Geihichte der fatholiihen Propaganda aus der Zeit | 
des fiebenjährigen Krieges giebt. Das Material gewährte ihm 
die reihe Sammlung von Gorrefpondenzen, Ynftructionen und | 
Gejandtihaftsberichten, welche, unter dem Namen Alfecurations- 
acten zulammengelaßt, in dem Caſſeler Staatdardive nieder 
gelegt find und über ben Uebertritt des Erbprinzgen und die ba« | 
mit in Zufammenbang ftebenden Vorgänge, ſowie über die da- | 
malige Stellung ber beiden großen Religionsparteien in Deutſch- 
land zum Theil neue und nicht unmwichtige Aufichluffe geben. Sie | 
find freilich einjeitig, inbem fie fait nur bie Dentungsweife ber | 
Proteftanten reflectiren und über die katholischen Anſchauungen 
nur indirect Aufklärung geben. Dieje aus 32 Foliobänden be- 
ftehenden Actenftäde find von dem Berf. mit Sorgfalt und Sadı- 
fenntniß ausgebeutet und das Ergebniß ift in vorliegender Mo- 
nograpbie niedergelegt. 

Das erite Eapitel fucht die Frage zu beantworten: Warum 
ift der Erbprinz latholiich geworden? fann aber feine ganz befrie- | 
digende Antwort aus den Acten ziehen, da biefe nur zu dem | 
negativen Ergebniffe führen, daß der Erbprinz, in religiöjer Ber | 
jiebung ganz gleichgültig, nicht aus Weberzeugung, fondern nur | 
aus rein Außerlichen Gründen übergetreten ift. Welche diefe | 
gemeien find, darüber geben die Actenftüde keinen beitimmten N 
Aufihluß. Eine Vermuthung ift, daß der Prinz fich durch die | 
Hoffnung auf die polnische Königsfrone habe gewinnen laflen, 
doch hält der Verf. die von ihm gefundenen Angaben in biejer 
Richtung für zu ungenau, um ihnen unbebingten Glauben ſchen— 
ten zu können. Ein anderes vermuthetes Motiv iſt, daß ber 
Glanz des katholiſchen Eultus ihm mehr zugefagt habe als die 
Einfachheit des reformierten Gottesdienftes, und ein zweites, daß 
er ih Hoffnung machte, bei den fatholifchen Prieftern eine qrö- 
ßere Gonnivenz gegen feine Schwächen zu finden als bei den evan- 
geliichen. Die zweite Frage: Wie ift der Erbprinz latholiſch 
geworden? laßt fih aus den Acten auch nicht genügend beant« 
worten, bod) gebt joviel daraus hervor, daß der Erzbiſchof Ele 
mens Auguft von Cöln, ein bayriſcher Prinz und Bruder Haijer 
ſtarl's VII, es war, ber die Belehrung des Erbprinzen haupt» 
jählich betrieben hat, und daß einige Damen die Hauptwerkzeuge 


auch nicht weiter ein, 





dabei maren. Reichere Ausbeute gewähren bie Acten des heſſi⸗ 
ſchen Archivs über die Maßregeln, welche von dem Water des 
Erbpringen, dem Landgrafen Wilhelm VIII, getroffen wurden, 
wm den Belenntnißftand des Landes und der Familie vor allen 
fatholifchen Bekehrungsverſuchen zu fihern. Der Landgraf lieh 
nämlich eine jogenannte Affecurationsacte entwerien, die bem 
Prinzen für alle möglichen Verſuche, fein Land oder feine Familie 
für das katholiſche Bekenntniß zu gewinnen, die Hände banden, 
und der für jeden Renegatenfanatismus unempfänglice Prinz, 
ber doch das Verjprechen gegeben hatte, bereinft in feinem Lande 
„den SKatholicismus predigen, fortpflanzen und ausbreiten zu 
lafjen“, nahm feinen Anftand, einen Revers zu unterzeichnen, ber 
ihm diefes gänzlich verbot, und fand fi dann mit der eingegan« 
genen Verpflichtung durch die Erllärung ab, er babe ja die Zu- 
fage nur gegeben mit dem Zuſatze „Jomeit als er könnte.” Nach 
der Unterzeichnung der Affecurationsacte fei auch dieſe Verpflich« 
tung hinfällig geworden. Die Bartei aber, welche den Webertritt 
zu Stande gebracht, wollte ih mit diefer Elaufel nicht abfinden 
laffen und machte bie größten Arftrengungen, die rechtliche Gül« 
tigfeit der Affecurationsacte durch Streitichriften und päpftliche 
Erlaffe zu vernichten. Auch Defterreich und Frankreich bethei« 
ligten fi eifrig bei diefen Umtrieben, aber ohne Erfolg, denn 
es gelang den Bemühungen des Landgrafen und der Mitwirkung 
Englands und Preußens, die Afferurationdacte aufrecht zu bal« 
ten und der Erbprinz ging auf die Pläne der katholischen Partei 
Das letzte Eapitel vorliegender Schrift 
(S. 73 — 224) ift der Geichichte der katholiſchen Agitation 
gegen bie Mafregeln des Landgrafen gewidmet und giebt eben 
damit einen jehr werthvollen Beitrag zur Kenntniß der Parteis 
ftellung der europäiichen Mächte, 

Im Anhange giebt der Verf. eine Anzahl der wichtigſten 
Actenſtücke in wortgetreuem Abdrud. Ein ausführliches Inhalts: 
verzeihniß ermöglicht die Ueberſicht, was allerdings Bedürfniß 
war, da der Verf. genöthigt war, die Arbeit vor der Vollendung 
dem Drud zu übergeben und badurd verhindert, eine überficht- 
liche Gliederung vorzunehmen. 


Zeitfhrift für Preuß. Beihicte: u. Bunbeblanbe, 
P. Hafjel. 7. Jabra. Ar. 12. 1870, 
Inb,: C. Nönter, Graf Bismard und die deutiche Nation. — 








Hrsg. von 


‚ Recenfionen, Korreſpondenz, Ki. EUER, 





Länder-und Völkerkunde, — 


Grundemann, Dr, R., allgemetner Missions - Atlas, nach 
Originalguellen bearbeitet. 2. Abthlg.: Asien. Lief, VII (des 
ganzen Werkes). Gotha, 1569, J, Perthes. (9 BIl, u. 22 S, Text 
Lex.-8.) 1 Thlr, 10 Sgr, 

Bon dem vortrefflichen Kartenwerle liegen wieder zwei Liefes 
rungen vor und. Die eine bringt den Schluß von Afien, indem 
fie die vorderaftatiichen Länder im Allgemeinen nebft Armenien, 
Kurbiftan, Syrien, Paläftina (nerlwürdigerweiſe läßt die legte 
Karte bei ber wie gewöhnlich einfach gehaltenen aber ausdruds- 
vollen Bergzeichnung den charakteriftiihen und umentbehrlichen 
weitlichen Hochlandsabjall von Samaria und Judäa weg!) dar- 
ftellt; es ift intereffant, auf der Karte von Paläftina zu fehen, 
mie nicht weniger als zehn verjchiedene Gefellichaften die Wiege 
des Chriſtenthums dem Islam wieder abzuringen ftreben! — 
und indem fie fobann nad) den oftafiatifchen Ländern Ehina und 
Japan führt. Für China find zahlreihe Specialfärthen und 
Pläne zufammengeftelt und finden wir auch unter ben legteren 
bier und ba einen alten Belannten, fo ift doch auch in dieſen 
Fällen dem Fortſchritte im geographiſchen Wiffen, wie dem be— 
fondern Plane des Werkes jorgfältig Rechnung getragen, und 
viele Einzelheiten find dem großen Bublicum in der That nen. 
Eine Religions» (zugleich Bevölterungsdichtigleits-) Karte von 
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Afien vermittelt die nothwendige Ueberficht. Die gedrudten Er- 
Härungen befchränfen ſich auf das Nothwendigſte und Allgemeine, 
Sprcialitäten den überall Maren Karten überlaffend; doch ift, 
was der Tert über die geſchichtlichen Entwidlungen bringt, mit 
Fleiß zufammengeftellt und ſehr danlenswerth. — Einen befon- 
ders reihen Zuwachs verfhafft unſern Kartenſammlungen die 
achte Lieferung ober III. Abtheilung, melde Polyneſien ent- 
hält, und außer zwei Blättern, die fich über das auftralifche Feft- 
land und die Doppeliniel Neu Seeland verbreiten, auf zehn 
andern Karten mehr als 60 fleinere Inſeln einzeln, und bie 
Inſelgruppen in ihrem AJufammenbange vorführt. — Auf der 
nördlichen Injel von Neu» Seeland fehlt die neue Goldftadt 
Shortland an der Mündung der Thames (des Waiho): ein 
Punkt, an welchem Kriftliches und heibnifches Leben in ummtittel« 
bare Berührung gefommen ift. 





Middendorff, A. v., die Barabaä. Mit 1 Karte, Petersburg, 1870. 

Leipzig, Voss, (78 8.4.) 27 Sgr. 

(Me&moires de l'acad. Vlie Serie. T. XIV, Nr. 9.) 

Die Barabä, welche von Middenborff, mie es ſcheint im 
Sommer 1868, bereifte und unterfuchte, nachdem er durch bie 
eigenthümlihen Geftaltungen auf der großen Terrainlarte von 
Sibirien auf diefes feltiame Gebiet aufmerkffam geworben war, 
ift bie weite, faft horizontale und nur mit unfcheinbaren Boden- 
wellen verfehene Ebene zwiſchen dem Irtyſch und dem Obi, von 
der großen fibirifchen Heerftraße in der Abtheilung von Tomst 
nah Kolywan durchzogen, ein Gebiet von etwa 60 deutichen 
Meilen Länge und 50 Meilen Breite, aljo eine Fläche von 2500 
bis 3000 Quadratmeilen. In langjamem Laufe, mit unend⸗ 
lichen Windungen laufen die Flüſſe und Bäche diefes Gebietes 
parallel gegen Südmeften zum Irtyſch, erreichen aber denfelben 
nur zum Theil, indem mebrere unter ihnen in Seen und Süm- 
pfen ihr Ende finden und ihr Waffer dann unterirdiſch, im un— 
gleihmäßig, ſicher ftredenden Sandſchichten, bem Irtyſch zuführen, 
an deſſen Dftrande fie in zahlreichen Harlen Quellen wieder ber- 
vorbreden. Reich ift die Barabä an Seen, unter denen der 15 
Meilen lange, bis 7 Meilen breite vielgegliederte Tſchany, der 
3 Meilen lange Sartlam und ber 5 Meilen lange Ubinsfo die 
bedeutendften find; biefelben haben ſüßes oder brafiiches Waſſer, 
einen vollftändig flachen Grund und find nur 1 bis 2 Meter tief. 
Der Boden ift entweder mit Hochwald bewachſen ober trägt in 
ben weiten ſumpfigen Streden vertrüppelte Fichten, Birken, 
Espen, aber hat einen großen Reichthum an Gräſern und Hräu« 
tern. Die Bewohner, zum geringern Theil noch bem hinſchwin— 
denden Tatarenftamme der Barabinzen angebörig, treiben Ader- 
bau und Viehzucht (leptere freilich durch die Beulenfeuche, über 
welde die Abhandlung ſich eingehender verbreitet, wie durch 
Inſektenſcharen oft gehindert), flößen Holz und Heu auf bem 
Omj und andern Gewäſſern zum Irtyſch. Die Namen Taigd — 
Wildniß, befonders undurddringliches Walddidicht, Urmanı — 
Hochwald, Riäm-Moor, aus Sphagnummoofen gebildet, Träs'- 
ing oder Sybuny=—Berfintitellen der Moore, Allap oder Tihim- 
gan = Örünlandsmoore, Griwy — flache trodnere Landrüden, 
Paͤly — Steppen- oder Waldbrand treten uns hier entgegen und 
zeigen, baß wir es mit ähnlichen Formen zu thun haben, wie fie 
auch im norbweitlihen Deutſchland vorlommen, nur daß das 
innere Sibirien bei feinen heißen Sommern einen weit üppigern 
Pflanzenwuchs entwidelt. — Die Diction hat bin und wieder 
Härten, wie z. B. „Gipfel“ für Oberlauf eines Fluffes u. dgl, m. 


Nivellement und Höhenbestimmungen der Punkte I, und 
ll. Ordnung ausgeführt von der kk. preuss. Landestriangulation, 

L Theil. Berlin, 1870, Selbstverlag. (172 S. 4. mit 3 Karten.) 
Diefe BVeröffentlihung der neueiten Leiftungen der Lan- 
destriangulierung ſchließt fih an das frühere Werk deſſelben 
Pıreaus vom Jahre 1867 ( „Triangulation ber Umgebung 
von Berlin* an, und enthält die Refultate 1) eines geo- 
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metrifchen, mit großer Benauigfeit ausgeführten Nivellements, 
woburd bie drei Pegel von Reufahrwaſſer (bei Danzig), 
Pillau und Memel verbunden wurden, 2) eines trigonometri« 
ihen Nivellement® von 417 Punkten erfter und zweiter Orb» 
nung in Oftpreußen, beide mit Anführung bes beobachteten 
Vorganges, der verwenbeten Inftrumente, ber geübten Eontrolle, 
und zwei- und mehrmalige Wiederholung der Meffungen, ber 
Peftimmung ber Fehlergrenzen u.j.m. Eine höchſt ſchatzbare Ab- 
bandlung für ben praftifchen Geobäten und ein Beweis, wie ernſt 
und intenfiv man die Nufgabe zu löfen ſuchte, und mit welch qu- 
tem Erfolge man fie wirklich gelöft hat. Die angewendeten Hilfs» 
mittel ſowohl in Bezug auf die Herftellung vortrefflicher Appa-» 
rate als auf die Anwendung aller Mittel des Galculs haben fich 
zu Dank erprobt und in Verbindung mit den Feſtſtellungen der 
Höhenlage aud der Punkte dritter und vierter Ordnung und 
nebenjeitiger Nırwendung der Nippregel wurde eine fo genügende 
Anzahl verläßliher bypfometriicher Daten eızielt, dab man es 
getroft wagen fonnte, Niveaucurven von geringer Diltanz (bis 
zu einer halben Ruthe herab) zu conftruieren, ganz in Fußſtapfen 
Belgiens, das ſich bald einer Ehichtenlarte mit Horizontalen von 
1 Meter Abftand wird erfreuen können. Preußen bat fi feine 
fleine Aufgabe geftellt, aber die Erfolge beweiſen, daß jeine 
mit ber Ausführung derfelben beauftragten Organe biejelbe zu 
bemeiftern wiſſen, und ein Merk fchaffen, beifen vortheilbafte 
Rückwirkung auf die Benupung des jo genau in allen Dimen- 
fionen vermeffenen Bodens nicht ausbleiben fann. Des Ueber- 
ganges wegen vom alten Maße zum neuen (von der 10 Deci» 
malfuß langen Ruthe zum Meter) findet man bie gemeflenen 
Höhen auch im Metermaße berechnet mit drei Decimalen, 

Die Regierung widmet auch der doppelten Fixierung der 
Meßpunkte durch verjenkte Platten und 2’ hohe Steine mit Mart- 
zeichen die gebübrende Aufmerffamtfeit, und ein befonderes Gefet 
wird zu deren Sicherung erlaflen werden. Eine Fortſetzung der 
geometrifchen Nivellements im Weiten bis zu den Pegeln an der 
Nordiee fteht in Ausficht und wird dadurch zur Beantwortung 
mancher Frage über das Niveau der verjchiedenen Meerestheile 
ficheres Material zu Stande fommen. Beobahtungen und Bes 
rechnungen werben jo eract durchgeführt, daß ein mittlerer Fehler 
von 3—5 Millimeter auf 1 Kilometer fein unerreichtes Ideal 
mebr iſt. Daß die geometriichen Nivellements bie trigonometri« 
ichen an Genauigleit übertreffen, wird Niemand überraichen, der 
die Nariabilität der Refraction kennt, und es bietet die Verbin 
dung beider eine jehr gute Controlle für bie legtgenannten. Auch 
bie Punkte der geometriihen Meffung find durch Eifenbolzen in 
ben Chauſſeeſteinen firiert worden. Die Inſtrumente lieferte die 
Fabril von Piltor und Martins in Berlin, die Meßlatten ber 
Mehaniler Lüttich. Noch erübrigen wenige Worte über die bei- 
gegebenen Starten. 

Die Tafel I zeigt die Verbindung ber geometrischen Rivelle- 
ments mit ben trigonometriſch beftimmten Dreiedspuntten I. Orb» 
nung, die Tafel II (in 1:25000) die Umgebung der 4 Pegel (zu 
Stolpe, Neufahrwaſſer, Pillau und Diemel). Die Tafel III das 
trigonometrifche Nep Oftpreußens mit den Dreieden I. und Il. 
Ordnung. Alle drei Karten entiprechen volllommen ihrem Zwede 
und find nett ausgeführt, Auf Karte III erblidt man das Nep 
ber Aufnahmeſectionen, welche 10 Längen» und 6 Breitenminuten 
umfaflen. 





Schul- Wandkarte der österreichisch - ungarischen Mo- 
narchie von A. Dolezal. Maassltab 1:864°000. 9 Sectionen 
in Farbendruck. Golha u. Wien, 1870, J. Perthes. 2 Thir, 10 Sgr.; 
aufgezogen in Mappe 4 Thılr. 

Es liegt hier ein Werf von nit gemöhnlichem Echlage vor. 
Während mit Ausnahme der bahnbredenden v. Sydow'ſchen 
Wanblarten, bei welchen zuerft bie natürliche Befchaffenbeit ber 
Länder in großen allgemeinen Charafterzügen den richtigen Aus- 
brud erhielt, ſolche Schulwandkarten ſich nur durch übermäßige 
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Garifirung der Umriffe, große Schrift, eine meist dürftige, oft 
verfehlte Terrainzeihnung und möglichft grelle Eolorirung der 
Grenzen von den üblihen Schulfarten wenig unterſchieden, giebt 
dieje Harte in meilterhafter, nur an jehr wenigen Stellen einer 
Heinen Berbefferung bebürftiger Bergzeichnung ein wohl über, 
fichtliches Bild der ———— phyſiſchen Geſtaltung der 
oſterreichiſch ungariſchen Länder, wobei durch eine leichte Scala 
- von farbigen Grundtönen die plaſtiſche Wirlung des Boden- 
relief3 noch erhöht wird. Darin befteht der große Vorzug ber 
Karte vor allen ihren bisherigen Goncurrenten, die alle die polis 
tiſche Configuration über das Naturbild ftellen, und diefes da— 
durch, jelbft wenn es gelungen wäre, vollftändig erdrüden. Allein 
aus demjelbe Grunde, weil bei ber Dolezal’ichen Wandfarte das 
phyſiſche Bild auf Koſten des politischen fi) in den Vordergrund 
drängt, werden die bisher beftehenden Wandlarten der Monardie 
von Pauling (Schulz?), Kozenn u.a. nicht überflüffig. Es ift 
gut wenn beide Darftellungen neben einander zur Anſchauung 
fommen, und beide dem Gedächtniſſe ſich gleich gut einprägen. 
Namentlich lönnen für die öfterreichifchen Länder in den unterjten 
Schulen Karten noch nicht entbehrt werben, welche mit Bollfchrift 
verjeben find, weil Karten mit bloßen Anfangsbuchſtaben für 
Orte und Flüſſe (wie bie von DoleZal, die gar feine Andeutung 
für Bergnamen enthält) eine beftimmte Unterrichtsmethode 
vorausjegen, welde biöher an feiner Präparandie gelehrt wird, 
und daher nur ausnahmsmweije zur Anwendung kommt. Wenn 
nun gleich der neuerſchienenen Wandfarte, deren jchon lange 
vorbereitete Bearbeitung ſich durd das Fehlen jüngſt eröffneter 
Eifenbabnftreden fund giebt, die eindringlichfte Empfehlung zu 
Theil werden kann, da fie das Bedürfniß nah einer guten Dar» 
ftellung der Bodenverhältniffe im Ganzen mehr als genügend 
befriedigt, jo Hebt doch im Einzelnen jo manches daran, das zur 
größern Vervollfommmung zu entfernen, und auch leicht zu bejei« 
tigen wäre, und es könnte auch noch einige Erweiterung Platz grei- 
fen, die zur Auffaffung des Ganzen nicht unweſentlich wäre und 
anitandlos hinzugefügt werden könnte. Um diefe Bemerkungen 
zu begründen ift es nöthig, etwas weiter in bie Anordnung ber 
Karte einzugeben. Sie zeigt in Abftufungen von Tönen, deren 
dunfelfter Ton in die Mitte der Scala fällt, die Grenze der 
Schichten von 500, 1000, 2000, 5000, 9000. Fuß, beiläufig 
entiprechend dem Flachlande, dem Mittelgebirge, dem höheren 
Berglande, der Alpen: und Schnee-Region. Die Farbennuancen 
(gelbbraun und graubraun) heben fich nicht fo bedeutend von 
einander ab, um ſchon aus ber Ferne beutlich ſich zu jondern, 
namentlich verſchwindet die Linie von 5000° unter der Wucht der 
Scraffirung fast vollftändig. Eine andere Farbenwahl würde 
das Höhenbild vielleicht bunter, aber deutlicher haben erſcheinen 
laffen, obwohl vorauszufegen ift, daß die angewandte Scala nicht 
ohne vorherige Verſuche gewählt worden ift. Die Zeichnung 
zeigt eine geübte funftfertige Hand und gutes Verſtändniß des 
Gebirgscharalters, weshalb locale Verftöße zu den Seltenheiten 
zäblen und mit den geringften Mitteln verbeffert werden können, 
3. B. da3 überjehene Hineinragen der Vedretta Marınolata, des 
Antelao in die Schneeregion durch Entfernung der Schraffen auf der 
Tonpflatte,die ftiefmütterliche Behandlung des Detzbers und einiger 
anderen Gipfel durch einfache Verſtärkung der Schraffen u. ſ. f. 
Was die Erweiterungen anbelangt, jo fann man fie in mehr 
und minder wichtige theilen. Zu den erfteren gehört die Aus— 
laffung des Zuſammenhanges der Banater-Karpathenzweige 
mit dem Balfan mittel3 ber jerbijchen Bergletten. Die Aus- 
laſſung ber leteren läßt den Durchbruch der Donau nicht er» 
fennen, und fehlt auch der Schluß ber ungarifhen Tiefebene. 
Dies ift die wichtigite Lücke und kann vorausfichtlich ihre Aus— 
füllung feinem Anftande begegnen. Nicht ohne guten Grund 
lönnte auch die Erweiterung des Terrains bis zur Donau ger 
wünfcht werden, um den Öegenfaß zur Anſicht zu bringen, welcher 
in der Borlagerung der baierifhen Hochebene gegenüber dem 
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lombardifch » venezianifhen ZTieflande gelegen iſt. Es fallt die 
Unterlafjung der Ausarbeitung ber angezeigten Stellen deſto 
mehr auf, je klarer fih aus dem Uebergriffe über die Grenzen 
von Dalmatien und an anderen Orten ſchließen läßt, daß der 
Autor gefühlt habe, dak das Abbrechen bed Terraind mit der 
Grenze nicht Platz greifen bürfe, namentlih nit auf Schul» 
farten, wo die Auffaffung der Gebirge in vollem Umfange und 
Zufammenbange ein Hauptaugenmerk des Zeichners fein muß. 
Ein geringeres Gewicht kann auf eine Ausdehnung der farben 
über die ganze Terrainzeichnung gelegt werben, da ihre Wirkung 
fecundär iſt, nur unterftügend auftritt, und das Erkennen ber 
Höbenfhichten nicht als oberfter Zwed auftritt, Wäre diejes 
der all, jo würde die Starte höhere Bedingungen, bie man an 
fie zu ftellen berechtigt wäre, nicht erfüllen, während fie als 
einfache Fluß» und Gebirgstarte einen erften Rang einnimmt, den 
fie mutbmaßlih auch dann nicht einbüßen wird, wenn fie nicht 
mehr, wie jeßt, die einzige in diefer Darftellungsmweife fein wird. 
Der beigegebene Tert enthält auf 12 Seiten eing,ftatiftifche Tafel 
und die Erklärung der vorfommenden Abbreviaturen der Namen 
von 1159 Orten und 165 Flüſſen. 


u ve geogr. Geſellſchaft in Wien. Red. M. A. Becker. 
N. F. 4. Nr. 1. 


Inb.: 8: v. Hochſtetter, Jahresbericht des Präfidenten ber 
geogravb. Gefellſchaft für das I. 1870. — v. Helfert, Bericht des 
orientalifchen Comitoͤs. — A.v. Ruthner, Bericht über die finans 
zieſle Gebahrung. — MA. Beer, Bericht über die Innern Anges 
legenbeiten der Geſellſchaft. — Geograph. Literatur, Notizen. 


Globus, Hrög. von K.Andree. 18. Bd. Nr. 24. u. 19. Bd. Rr.1u.2, 
Jab,: Die Diamantenfelder in Fürafrifa, — Der Afrifareilende Geetg Schwein · 
furtb, — Der Handel mit tiberfeffiihen Gflavinnen im Aonftantinorel. — 
Deutihlande Intereflen in Oftafien. — Die Deutihen in ®nchos Anred. — 
Tie Aomara-Andianer in Bolivia m. Bern. — 2, Andree, Grlänterungen am 
einem Ainefiihen Morpfider aus Zientfin, 1,2 — Mestorf, die altgrön- 
sind, Meligiom und die religiöfen Begriffe der heutigen &rönländer. 1.2, — 
@in Bild 9 das Sarem did türf. Sultand, — Koppel, römiſche Bilder. 1,— 
Aus allen Erdtheilen. 
Mittheilungen aus Iuft, Pertbes’ geograpb. Anftalt ac. von A, 
PBetermann. 17. Bd. 2, Heft. 
Inb.: 8. Gredner, die Geognoſſe u. der Mineralreihtbum des Afcgbanyioftems. 
Grlänternder Zert ur geoaneft, Karte und den Brofiien auf Tafel 3. u, 4. — 
B eccari u. Iifel die Afab-Bat im Motben Deer, eine Matien, Erwerbung, 
Rady einem Bericht von Marcheſe Antineri, — A. peimann, das Anlier 
ebirge. — 3. D. Phitnen, die höchſte Partie der Beifengebirge. — Tb. ®. 
Keugiin die Bogelfauna im hohen Norden. Drnitholog. Notisen aus Kin 
marlen u. Spitbergen, — Dr. Aachtigal's Ankunft in Aula u, bie Uebergabe 
der Breuß, Beihbenfe an ben Sultan von Bornu (mit Karte). — Geographiſche 
Rotiyen u. Piteratur, 


Eraänzungsbeft Nr. 28: A, Koldewey, die erfte deutſche Norbpelarerne- 
dition im Jahre 1863, Mit einem Borwert von A. Petermann. (Mir mei 
Origimalfarten u. 1 Gbromelitbograrhte.) 





Naturwiſſenſchaften. 

Nitschke, Dr. Th., Prof., Pyrenomycetes germaniei. Die Kern- 

pilze Deutschlands. 1. Band. 2. Lief. Breslau, 1870. Trewendt. 
(S. 161 — 320. gr. 8.) 2 Thlr. 

Wir freuen ung fehr, hier die Wiederaufnahme eines Werles 
begrüßen zu können, deſſen Erſcheinen gewiß allen Mylologen 
höchſt willlommen war, und wollen wir nur hoffen, baf bie dritte 
Lieferung ſich der zweiten ſchneller anſchließen möge als dieſe ber 
vor nunmehr drei Jahren ausgegebenen erften gefolgt ift. Das 
vorliegende Heft enthält den Schluß der Gattung Valsa, welde 
danad) im Ganzen 102 Arten zählt, und die eriten 64 Species 
der von Nitjchte neu gegründeten Gattung Diaporthe. Die Ein- 
richtung ift wie in der erften Lieferung: bei jeder Art findet ſich 
eine fehr ausführliche, auch auf die feineren mitroffopiichen Merk» 
male genügende Rüdficht nehmende lateiniſche Diagnofe und eine 
Beichreibung in deuticher Sprache. Auch ausführliche Eitate über 
Synonyme und Erficcaten fehlen nicht, doc find bie letzteren 
zum Theil nur nach anderen Autoren angeführt. Die Zahl der 
aufgeftellten neuen Arten ift ungemein groß — viele derjelben 
find nur einmal gefunden worden und jomit jedenfalls binficht- 
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lich ihrer Bariationsgrenzgen noch nicht genügend erfannt. Mögen 
aber aus diefem Grunde aud immerhin manche der befchriebenen 
Formen jpäter an andere jhon belannte angejchloffen werden, jo 
wird der Werth des Werkes doc dadurch nicht jehr weſentlich 
beeinträchtigt, da berjelbe hauptſächlich darin liegt, daß wir 
überhaupt genaue milroſtopiſche Unterjuhungen und Verglei— 
chungen vieler Pyrenomyceten erhalten. Wir wünſchen fehr, daß 
es dem Buche Nitfchle'3 gelingen möge, wieder eine lebhaftere 
Teilnahme für diefe jo jchwierige, aber auch fo intereffante 
Planzengruppe zu erweden, 





Bunge, Al, generis Asttagali species Gerontogaene, Pars II, 

Spetietum enumeratio. Petersburg, 1869. Leipzig, Voss. (254 8. 

4.) 2 Thir, 5 Ser. 

(Memoires de l’acad. Vlle Ser. Tome XV, Nr. 1,) 

Nachdem Bunge 1868 im erften Theile feines Wertes (Mé- 
moires de l’acad. imp. de St. Pötersb. Tome XI, Nr. 16) die 
Eharatteriftil der Gattung Astragalus als ſolcher, ihrer größten- 
theils bier nen aufgeftellten Subgenera und Sectionen, ſowie 
einen biagnoftifhen Schlüffel zum Beſtimmen der Species inner- 
balb jeder Section gegeben bat, behandelt er in dem vorliegenden 
Baude die einzelnen in Europa, Afien und Afrifa bis jetzt auf- 
gefundenen Arten. Die Zahl der legteren beläuft fih nunmehr 
auf 971, jo daß Astragalus jedenfalls zu dem größten Gattun- 
gen des Pflanzenreich3 gehört, vielleicht jogar alle anderen an 
Formenreichthum übertrifft. Beichrieben find die — recht zahl: 
reihen — neuen und die ungenügend befannten Arten; bei den 
übrigen finden wir nur die erſte Bejchreibung und die Synonyme 
eitiert; ftet3 ift die Verbreitung angegeben. Vielfach find noch 
Hinweiſe auf die Eremplare größerer Herbarien, jowie Mefjun- 
gen einzelner charakteriftiicher Theile der Pflanzen hinzugefügt. 
Dei den allermeiften Arten bat der Berf. Originaleremplare ver- 
gleichen lönnen, jo daß das Werk auch in dieſer Hinficht auf 
einer fiheren Grundlage rubt. Die gewaltige Arbeit, welche in 
dem num vollendeten Werke Bunge's enthalten ift, wird gewiß 
jeder Spftematifer von Fach bewundern, unb jeder Botaniker 
wird bem Verf, für die gründliche Sichtung einer bis dahin un— 
gemein jchwierigen Pflanzengruppe Dank wiſſen. 


Kummer, Paul, das Leben der Pflanze, Auf dem Grunde der | 


gegenwärtigen Wiſſenſchaft populär dargeſtellt. Allen Gebildeten 
— Naturfreunden gewidmet, Zerbſt, 1870. Luppe. (VII, 
7 . ar. 8.) 


Der Standpunlt der vorliegenden kleinen Schrift iſt der 


teleologisch »jentimentale. Die Pflanze erfcheint dem Verf. als 


„ein einheitliher, aber compliciert harmonisch gegliederter Ge- 
banfe”; „Sie war geihaffen, Schön zu fein: Tieblih und köſtlich 
follte fie einhergehen und eine Freude aller Herzen in die Welt 
ſcheinen.“ Selbſt die Verbreitung, welche die Mijtel durd 
die Droffeln findet, indem ihre Samen.den Verdauungscanal 
der legteren mit umveränderter Heimfraft verlaffen, gilt dem 
Verf. ald „der von ber Vorſehung eingerichtete, freilich wiederum 
jo natürliche Vogeldank für die Nahrung, welche die Pflanze dem 
bungrigen Gafte bot“ (©. 50). Ref. ift gerade fein Freund bie 
fer Auffaſſungsweiſe — doch ift das Anfichtsjache, und werben 
Lefer, die dem Verf. in diefer Hinſicht näher ftehen, in Rummer's 
Heinem Buche eine große Menge wichtiger und interefjanter 
Thatſachen in ähnlichem Sinne behandelt finden. Die genügende 
Sachkenntniß fehlt dabei meiſtens nicht — doch haben fid 


N daf der Verf. fih die Formel der Kohlenſäure CO2 dahin über- 





ſetzt, daß in diefem Gafe ein Gewichtstheil Hoblenftoif mit zwei 
Gewichtstbeilen Sauerftoff verbunden jei, daß Kochſalz aus glei» 
hen Gemwichtätheilen Natrium und Chlor beftehe, daß jomit der 
Begriff der hemifchen Nequivalente dem Berf. noch gänzlich fremd 
ift. Auch derjenige, welcher für einen größeren Leſerkreis jchreibt, 
darf in elementaren Dingen durchaus feinen Verſtoß maden, da 
es jehr Schwer hält, jolche durd populäre Schriften eingebürgerte 
Irrthümer wieber auszurotten. 


General-Index zum Journal für Ornitholozie. Inhaltsver- 
zeichniss der Ersten 15 Jahrgänge etc, ete. In Verbindung mit 
A, Reichenow u M, Helm hrsg, von J. Cabanis. Cassel, 1>70. 
Fischer. (IV, 211 8. gr. 8.) 5 Thlr. 

Der PVerfaffer liefert unter Mitwirkung der Herren Anton 
Reihenom und Mar Helm zu den 15 erften Jabrgängen 
(1853 — 1867) des von ihm herausgegebenen „Journals für 
Ornithologie“ ein vollftändiges Inhaltsverzeichniß. Daffelbe 
zerfällt in drei Abjchnitte und giebt auf den erften 186 Seiten 
in alpbabetiicher Ordnung alle lateinifhen Familien-, Öattungs- 
und Artnamen mit Hinweis auf die Stellen, wo die Vögel in 
den 15 Bänden beiprodhen find. Unter dem gangbarften Gat- 
tungsnamen läßt fi) alſo jede Art, über welche man nachzuleſen 
mwünjcht, mit der größten Leichtigkeit auffinden. Der zweite Ab- 
ihnitt, bis ©. 208, umfaßt, gleihfalls alphabetiih geordnet, 


das Autoren» und Sadregifter, in welchem nicht nur unter jeden 











immerhin eine Anzahl zum Theil grober Jrrthümer eingeichlichen. 


Kein Botaniker wird dem Berf. glauben, dab 3. B. die Zellen u 
der Epidermis leer feien (S. 14), daß die Farbenpracht der Ehemiſches Ventralblatt. Nr. d—6. 


Blumen nur im Lichte entwidelt werde (S. 19), daß das Auf: | 


fteigen des Saftes in den Pflanzen eine Folge der Verdunftung 
fei (S. 8), daß der Embryojad aus einer ſchleimigen Abjonde- 
rung ber Zellen des Knospenkerns entjtehe(!) (S. 43) u. ſ. w. 
Auch wird fich jeber Chemiker jehr wundern, wenn er lieft (©. 2), 


Autor die von ihm gelieferten Artikel nach ihrem Haupttitel in 
chronologiſcher Folge angeführt werden, fondern auch umgekehrt 
die Haupttitel mit Angabe der Verfaffer auftreten. Der dritte 
Abſchnitt endlich führt auf nicht ganz 3 Seiten die Abbildungen, 
zunachſt nach der Zeitfolge, ſodann nad) der alphabetifchen Reibe 
ber ſyſtematiſchen Namen vor. 

Daß ein in der angegebenen Weife angelegter Generalinder 
ein dringendes Bedürfniß für Jeden war, welder genanntes 
Journal gebrauchen will, bedarf feines weiteren Rachweiſes, und 
find daher alle babei Intereffierten dem Hrn. Verſaſſer zum größ- 
ten Dante verpflichtet, daß er ſich Liner jo mühevollen Arbeit 


unterzogen bat. Diefelbe verbeffert gleichzeitig im Sournalterte 


fteben gebliebene Drudfehler von ſyſtematiſchen Namen und jchließt 
die erften 15 Jahrgänge als „Erfte Folge des Journals“ zu 
einem gerundeten Ganzen ab. 


Neues Jahrbuch ſ. Mineralogie, Geologieu Paläontologie. 
Hrög. von 8. Leonhardt u. 9. B. Geinitz. 8. Heft 1870 und 
1, Heft 1871. 

Inb.: GI. Schlüter, Bericht Aber eine geonnoftifhspaläontos 
logiſche Reife im ſüdl. Schweden. — ©. Credner, über norbameris 
taniſche Schieferrorpbyreide. — Guſtav Biſchof. (Nekrolog.) — N. 
D. M. Verbeef, die Nummuliten des Borneo-Kallſteines. — N. 
Yinde, der Yuntianditein am Ditrande des Ihüringer Beckens. — 
A. Stelgner, Quarz umd Travezoäderflähen. — Briefmejel zc. 


Boranifce Zeitung. Re.: 9.0. Mohl u. A. de Bary. 29. Jahre. 
Nr. d— 


Anb.: Börrert, die Rältegrade, melde die Degetation erträgt. — Hoffmann, 
aur Beichledtöbeftimmung. — Bebeeb, gmei Viers-Barıetäten. — Gramer, 
ntftebung u. Paarung der Ebwirmfperen von Ulothrix. — Biteratur ze, 

Der Naturforſcher. Orsg. von Wilh. Sflarel. 4, Jabra. Nr. 3—5. 

Juhe: Die neueſten Unteriuhungen Über die Preduftien von ergan. Subftan; im 
ber Yflange m. die Aunfrionen dhierorboßbaitiger Pfanzentbeſte. — Wärme 
nahme mit der Köbe ım Winter. -- Die Bermertbung der Alcalenfoffe. — 
Grelogie der Diamantenielder in @*irifa.— Das Peubten der Buflerbämmer, 
— @ine aromat, Biofolläure. — Metamorrboie der alten E&xdimentiermario- 
nen in den franz; Torenden. — Ueber die Eniftebungsuriade der Gadbeden u. 
der Bulfane. — Ercttralanalgt. Unterindhung fetter Dele. — Ueber Die neue» 
ften Rortidbritte in der Ghemte. — Ueber Gblorbereitung im Broßen. — Ar 
Ralifirte Sandfteine. — Al. Mittheilungen, 














Inb.: Wechenbericht. — F. A. Allıdiaer, —— sur Prüfung der Diele. — 
G. Weigel, Beiträge zur Beurtbeilung der Klirkung bes Flftens auf den 
of. M. Reimann, die amerrhe Kicheliäure als Airirungsmittel für 
Barbfiteffe. — Ongo m Slaiimes, fiber Cie Genfitmtien der Berbintungen 
aus der Aamrberarupre. — 8. Bari, über Eiementaranaluie, — A. Butler 
rom, Über die dem. Structur einiger ungelärtigter Koblenwallerkcffe. — Ber 
fdiedene Verwendung des Glyecrine nad R, Jreigan 8. — Techn. Notizen, 
Kleine Mittbeilungen, 
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Beitfhrift für Chemie. Hrog. von F. Beilftein, N, Fittig md. beſchäftigt ſich zumächft mit den Königsrichtern. Im Anschluß 


Hübner. 14. Jahrg. R. F. 7. BD, 1, Heft, 


Junhe: Mulder m. van Cabden, elertreibern Metboden zur Mnalyie u. Syn⸗ 
tbeie.— E. Rulder, eine Methode jur anantiratıven Analvſe u. Snnikeie. — 
Mm. Vopoff, über Die Crydatten der Mobusteriäure. — Menihuttin ı. 
Dermolajew, zur Acttnig bed Gbior+ und Iadaertamitt. — &, Üretw 
jerötn, über bie Sulforäuren des Oribobremtoluele. — M, Bunfe n. cafori» 
melrsibe Unterfudungen, — Hübner u. Müller, über ein Eulfotoluel aus 
Bromiulioreiunt. — V. Barth, über einige Ummandlungen des Thrnels, — 
Seink, Über bie ınmirfung des Ammenlats auf albior- und Almen. 
pienidure, — Al. Dlittbeilungen, 





Bo ——— —— — 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
Haufer, Lor., Eteilvertretung im Beſitze. Ein Beitrag zur Beſitz⸗ 
lehte. Leirzig, 1870, B. Tauchniß. (99 S. gr. 8.) 15 Sgr. 


Die Heine Schrift iſt eine Erweiterung der von demfelben 
Verf. im Archiv für Wechſelrecht und Handelsrecht, Neue Folge, 











Bd. J, S. 1286 ff. bereits veröffentlichten Abhandlung über Stell- | 


vertretung umd Befig in Anwendung auf handel» und feeredht: 
liche Berhältnifje, indem einige, feinen Erörterungen zu Grunde 
liegende Säge aus der Lehre vom Beſitze hier ihre nähere civil. 
rehtlihe Ausführung erhalten. 

Hinſichtlich der Beſitzlehre ift der Verf. ein entſchiedener 
Anhänger hering’3 und fteht als folder im Gegenfag zu der 
berrichenden Theorie v. Savigny's. Seine Deductionen zeigen 
großen Scharffinn und gründliche Kenntniffe bes Nömifchen 
Rechts; dagegen wirb das, gerade für die Entwidlung und das 
Verftändniß der Befiglehre jo überaus wichtige Recht des Mittel. 
alters einfach ignoriert, ein Mangel, ber dur einige eingeftreute 
Eitate aus den neueren Gejegbüchern feineswegs gehoben wird, 
den die vorliegende Abhandlung aber mit dem größten Theile 
der civiliftiihen Monographien gemein bat. Die Anwendung, 
welde der Verf. von feinen befigrechtlichen Doktrinen auf die 
bandel3- und feerehtlichen Berhältnifie macht, führt ihn zu Er: 
Härungäverjuchen des Befipübergauges bei verjendeten Waaren, 
ſei es mit oder ohne Begebung von Daaren» Papieren. Der 
Grundgedante iſt der, daß der Beräußerer felbft, der am Er. 
füllungsorte die Waaren zum Transport übergiebt, fie als Stell. 
vertreter des Adreſſaten (Hänfers) in Beſitz nimmt, den Beſitz⸗ 
übergang aljo mittelſt constitutum possessorium bewirkt, und 
Rh dann für diefen, im Namen des Adreifaten ausgeübten 
Beſitz den Spediteur, Frachtführer u. ſ. w. fubftituiert. Obmohl 
dieſe Eonftruction dem abjendenden Beräuferer einen Willen 
unterſchiebt, den er fiherlich in vielen Fällen nicht hat, jo fann 
man fie doch wenigftens für den Fall, daß die Verfendung von 
Baaren Seitens bes Verkäufers direct an den Kaufer erfolgt, 
geiten laflen. 

Denjelben Grundjag wendet der Verf. auch an, um ben 
Befigübergang durch Ueberjendung des Konnoffements zu cons 
ſtruieren; indem der Abjender der Waare dur Degebung bes 
Bapiers, fofern der Nehmer des letzteren nach den unterliegen» 
den Verhältniſſen den Befip der Güter erwerben fol und will, 
der Befigftellvertreter des Nehmers werde, der Schiffer aber, 
durch Ausftellung des Konnoffements, erläre, immer für den: 
jenigen innehaben zu wollen, welcher gerabe zur Zeit ber legiti» 
mierte Inhaber des Konnoffements ſei. Man fieht, bie Zahl 
der Erfllärungsverfuhe des angeblichen Befigübergangs durch 
Konnofiements ift immer noch nicht abgejchloffen; Ref hält es 
aber nicht für wahrfcheinlich, daß diefer neuefte Verſuch größeren 
Beifall finden werde, als feine zahlreichen Vorgänger. 








Ficker, Dr. Jul., Prof., Forschungen zur Reichs- und Rechts- 
geschichte Italiens. 3. Band. 1. Abih. Innsbruck, 1870, (Ill, 
370 5, gr.8.) 2 Thlr. 12 Sgr. 

Während die beiden vorhergehenden Bände diefes hoch 
gelehrten Werkes bie Borfipenden der italienischen Gerichte 
im Mittelalter, alſo die Yemter-Verfaffung behandelte, beginnt 
der vorliegende Band mit den Beifitenden im Gerichte und 








daran unterfucht ber Verf. in höchſt lehrreicher und gründlicher 
Weiſe die Geſchichte der italienischen Rechtsſchulen bis zu dem 
Beginn der Blüthe der Bolognefer Schule. Er begründet in 
höchſt ſcharſſinniger Weiſe die Anſicht, daß diejenigen Juriſten 
das Uebergewicht erlangen mußten, welche die ſtenntniß bes 
langobardiſchen Rechts mit der des römiſchen zu verbinden 
wußten. Daher wurde die alte Papienſer Rechtsſchule und die 
vom Verf. nachgewieſene Veroneſer Schule im Gebiete des lango» 
bardiſchen Rechts verdrängt durch Juriften aus der Nähe der 
Romagna, bejonders aus Tuscien, und in etwas jpäterer Beit, 
wie es ſcheint, vorzugsweiſe durch Juriſten aus Nonantula; 
während ebenfo andrerjeits bie romaniftifche Rechtsſchule zu 


: Ruvenna dur die Juriſten von Bologna dadurch überflügelt 


wurde, daß die legteren die Methode der Papienjer Öloffatoren 
auf die römijchen Rechtsquellen übertrugen und in näherer Bes 
ziehung zum lungobardifchen Rechtskreiſe ftanden. Der Verf. 
jeigt ferner, welchen Einfluß die jüngeren, romaniftiich geſchulten 
Juriſten zunächſt als Causidici (Sachwalter) auf die Rechtſprechung 
gewannen und wie dieſer Einfluß dadurch bald ein dominirender 
wurde, dab die Marlgräfin Mathilde mit ihnen ihr Dofgericht " 
befegte und bie ftaufiichen Raijer aus politiihen Gründen an 
diefe Einrichtungen der tuscijchen Gerichte anlnüpften. 

In dem folgenden Abſchnitte, der die Ueberſchrift „Richter 
und Urtheiler” führt, unterjucht der Derf. auf Grund des ur 
tundlihen Materials die äußerft jchwierige Frage, in wieweit in 
Stalien die Scheidung zwifchen Richtern und Urtheilern, welche 
für die mittelalterliche Gerichtsverfaffung Deutichlands charalte⸗ 
riſtiſch iſt, Anwendung gefunden hat. Die Reſultate dieſer ſehr 
verwickelten und eingehenden Erörterungen find in Kürze folgende. 
Der Berf. erkennt für das langobardifche Recht diele Scheidung 
nicht an, zeigt vielmehr, daß der Richter jelbft das Urtheil findet, 
wur dab nicht immer ein Eingelrichter, fondern öfters eine Mehr 
zahl von Richtern das Urtheil fällt. Auch urtbeilende Richter 
mit untbätigem Vorfig fommen vor. In der früheren fränkiſchen 
Zeit iſt daran noch wenig geändert; erſt im Laufe des neunten 
Jahrhunderts drangen die fräntifchen Gerichtseinrichtungen 
durch, am früheſten und vollftändigften in den höheren Gerichten, 
den Hof» und Reichögerichten, während die Ortögerichte nod 
längere Zeit die langobardiſchen Eigenthümlichkeiten bewahren, 
bis auch in ihnen die fränkifche Inftitution nah und nad Ein» 
gang findet, In der Romagna und ben geiftlichen Gerichten im 
9. und 10. Jahrhundert findet fich ebenfalld die Scheidung 
zwiſchen Richtern und Urtheilern in den höberen Gerichten, da- 
neben aber in ben gewöhnlichen Ortsgerichten ein judex als 
zugleich vorfigender und urtheilender Einzelrichter. Mit dem 
12. Jahrhundert macht ſich dann eine energiiche Reaction genen 
die fränliſchen Einrichtungen geltend, die theils auf den Einfluß 
der Gerichtsverfaffung in der Romagna, theils auf die wadlende 
Bedeutung der romaniftischen Jurisprudenz zurüdzuführen ift. 

Daran ſchließt fi dann noch eine detaillierte Betradtung 
der geiftlichen, ſtändiſchen, Lehns- und Reichögerichte und der 
in der fpäteren ftaufiichen Zeit auflommenden Entiheibungen 
des Kaiſers durch Machtſprüche und eine lurze Erörterung des 
Einfluffes des italienischen Gerichtsweſens auf Deutichland. Wir 
haben ſchon bei der Beſprechung der beiden eriten Bände hervor: 
gehoben, daß das Werf durch imponirende Gelehrſamkeit und 
bewunderungsmwürdigen Scharffinn ausgezeichnet ift, und glauben 
daher, uns bier mit dem Referat über den Inhalt des vorliegen- 
den Halbbandes begnügen zu dürfen. -.d. 
Plitt, Dr. E., das Lübeckiſche Erbrecht nach dem Geſetze vom 

10. Februar 1862, das Erbrecht der Ehelente umd der Wiutsfreunde, 
die leptwifligen Verfügungen, ſowie die Erbyüter betreffend. Lübert, 
1870, Dittmer, (100 S. gr. 8.) 20 Sar. 

Das an Eontroverfen und Zweifeln reiche ältere Lubeckiſche 

Erbrecht hat durch das Geſetz vom 10. Februar 1862 eine theil⸗ 
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weile Eodification erhalten, welche im Allgemeinen fo gut gelun⸗ 
gen ift, daß dieſes Geſetz auch außerhalb Lübeck's Beachtung ver- 
dient. Das Verſtandniß und die Benutzung des Geſetzes wird 
durch den vorliegenden Commentar erheblich erleichtert, indem 
ber Verf. bei den einzelnen Punkten den Rechtszuſtand darſtellt, 


getroffenen Anordnungen erläutert. Der Verf. befigt gute Kennt» 
niſſe hinfichtlich des älteren Lübiichen Recht und der dortigen 
Praxis, und jeine Darjtellung ift durch Klarheit und Deutlichkeit 
ausgezeichnet; für den Gebrauch der Braftiler in Lübeck und zur 
Suformation über das dort geltende Erbrecht ift die Schrift zu 
empfehlen; jelbjtändigen wiffenjhaftlihen Werth nimmt wohl 
ber Berfaffer jelbjt für fie nicht in Anspruch. -.d. 

Beitfchrift für das geſammte Handelérecht, brög. von L. Gold» 

ſchmidt u Laband. 16, BP. 152. Seit. 


Zub: Schliemann, Beiträge zur Lehre von der Stellvertres 
tung beim Abſchluß ebligatorifcher Verträge. I. Stellvertreter, Bote; 
Briefträger. — E. J. Better, Beiträge zum Aktientecht. 1. Ueber 
Stammpriertätdaftien. — von der Leyen, der Begriff der Ablies 
ferung im Sandelsrechte, insbef. unter Berüditchtigung der Art. 347 
— 344 des HGBuchs. — Nehtöquellen. — Das Yundesoberhandels: 
gericht. — Literatur, 


Gentrals» Organ für das deutiche Handels» und Wehſelrecht. 
N. F. 6.80, 4. Heft. 1870. 
Juh.: Wolff, über die Interpretation von kaufmänniſchen 


Rechtogeſchaͤften (Verträgen) und inebef, die Verpflichtung des Kauf 
mannes, an ibm gerichtete Gejchäftsbriefe zu beantworten. — W. 


Hartmanu—, einleitende Wefichtsyunkte für Das Scerecht. — Friedt. 
Meier, über die Arage, ob der durch eine abnorme Auſtrengung der 
Dampfmafcine eines Seedampfjciffs entitandene Schaden in arofßer 
Havarie berechnet werden fünne. — Derſ., über den Begriff des 
Totalverluſtes in Seeafjefurangfällen. — Rechtefälle u, gerichtl. Ente 
fheidungen, Geicpe u. Verordnungen, 


—— = — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bühler, B., Davos (Kanton Graubünden) in feinem Walſer— 
dialekt. Ein Beitrag zur Kenntnip dieſes Hochthals und zum jchmeiges 
rijchen Idiotikon. 2, Halbband. Heidelberg, 1870. Sauerländer in 
Yaran. (4 Bil, XXXVIII, 5.139— 258, 5,) 1 Ihr, 

Graubündten ift von allen Kantonen der Schweiz ſpräachlich 
und ethnograpbiich der merlwürdigſte. Ueber einer noch räthſel⸗ 
baften Urbevölferung jcheiden ih Romaniamus und Germanis: 
mus durch eine jeltjam geſchlungene, beftändig zum Nachtheil des 
erfteren veränderlihe Ürenze, und wiederum innerhalb des 
legteren ift ein alter Gegenjag noch nicht verwiſcht: der zwiſchen 
den von Norden her allmählich vordringenden und den in jpäterer 

Zeit aus dem Wallis nad) verſchiedenen Gegenden Graubündtens 

und Vorarlbergs verpflanzten Deutſchen. Diefe, die jogenannten 

Waljen, batte Joſeph Bergmann in der Wien. Jahrb. d. Lit. 

CV-——-CYIIL Anz.Bl. zum Begenftand treffliher Unterfuhungen 

gemacht, welche die obenbenannte Schrift angeregt haben. Sie 

behandelt eine ber vorzüglidften Waljermundarten, die von 

Davos, und fol in einen lerilographifchen, einen ſynonymiſchen 

und einen grammatiſchen Theil zerfallen. Für das beigebrachte 

Material, die Wörter und die Sprachproben jomohl, als das, 

was fih auf Davoſer Braud und Recht bezieht, danken wir dem 

Verf. (er ift nicht mit feinem Namensvetter 3. A. Bühler, den 

die Romonjchen den Ihrigen nennen, zu verwecjeln); es wird 

in einem ſchweizeriſchen Idiotilon — an einem ſolchen arbeitet, 


wie wir hören, Frit Staub — feine Zerwerthung finden. Reiflerscheid, Aug., bibliotheca patrum latinorum italica. 


Aber die Art und Weife, in welcher uns dieſes Material vorge 
legt wird, behagt uns keineswegs. Dem Plane nad jollten u. A. 
„die fteten Verweiſe auf das Mittel- und Altbochbeutiche, bejie- 
hungsweiſe auf die romanischen Spracden, die häufigen paſſenden 
Bruchſtücke aus der alten Haffifhen deutfchen und ſchweizeriſchen 


— 1871.39. — Literarifdes Gentralblatt. — 4 Marz. — 
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als das bei einem einfachen Lerifon der Fall fein kann.“ Wir 
laſſen unerörtert, ob ein Wörterbuch überhaupt lesbar (im Sinne 
des Verfaffers) zu machen und inwiefern dies hier erreicht ift. 
Über wir gefteben offen: unferfeits hätten wir lieber den bürf- 


| tigen Anjag von Gelehrjamteit, welher in den ausgeſchriebenen 
wie er vor Erlaß des Geſetzes war, die Gründe entwidelt, weldhe | 
eine Abänderung oder Fortbildung nothwendig machten, und bie | 


Stellen mittelhochd. Dichter und in einem vielfahen in Paren- 
theje gelegten „Wadernagel“ zu Zage tritt, gänzlich entbehrt, 
wenn wir einmal die Namen Stalder, Tobler, Schmeller, Schöpf, 
Lerer und jo viele andere vermiſſen jollten. Die Verweiſe und 
Eiymologien find oft feineswegs glüdlih, 3. B. Saatnär oder 
Sältnär von sal und tenere oder von sator (S. 139), Treia 
(ein weitverbreitetes romanifdes Wort) von „treten“ (S. 165), 
Persenn, Ortöname, von petra sana (S. 253) ſtatt von *pra- 
tieino. Die Hervorhebung gerade der Wörter romaniſchen Ur- 
ſprungs wäre jehr willkommen geweſen; jhon daraus hätte ſich 
ergeben, daß die Waljer Davos nicht unbemohnt, fondern von 
einer romanischen Minderheit bevölkert vorfanden, die in ihnen 
anfging. Wir dürfen allerdings im Anterefje ber eigenen Sadır 
sticht die Forderung aufftellen, daß Idiotika nur von Fachleuten 
zu verfaffen feien. Aber der Verf, welder Rechtsanwalt iit, 
mußte entweder auf dem Gebiete der deutſchen Dialektforſchung 
fih etwas heimifcher machen — ſchweizer Bielfeitigkeit ift ja be 
fannt und des benahbarten Tobler's Vorbild hätte ermuntern 
jollen — ober er mußte, wie gejagt, fih auf einfache Mittheilung 
bes Gefammelten beichränfen. Aber aud im leßteren Falle 
wünſchen wir die Grundlage aller Wiffenjchaftlichleit, die äußere 
Ordnung, gewahrt zu ſehen. Diejelbe fehlt in der vorliegenden 
Arbeit. Zunächſt überjchreitet die Vermifhung des Spradlichen 
und Sadhlichen die erlaubte Örenze. Wir laffen uns die „Wande— 
rung burd Davos” als poetifche Beilage gefallen; doch befrembet 
es uns mit Recht, daß in der Einleitung von allem Möglichen 
die Rede ift, nur nicht vom Davoferischen und jeinen Beziehungen 
zu den Wallifer Mundarten (eine ganz kurze Andeutung davon 
findet fih im Vorwort). Noch ferner ftehen die darauffolgenden 
ſtatiſtiſchen Nachträge (Vich- und andere Preife) dem, mas aner- 
fanntermaßen ben Inhalt des Buches ausmacht. Doch nod 
ſchwerer wiegt, dab unter den einzelnen Buchſtaben die Wörter 
weder in eine alphabetiiche, noch jonft eine Ordnung gebradt 
find. Endlich giebt uns der Stil Anlaß zu lebhafter Beſchwerde; 
als Probe diene folgender Sak des Vorworts: „Schriftliche Mit- 
theilungen, außer den namhaft gemachten nur ftatiftifcher Natur, 
hatte, mit Musnahme von 3— 4 Beilen, gar feine, und bie 
Beifpiele find aus der Erinnerung, oder gelegentlihen Beobadh- 
tung, ausgenommen die werrigen Schulbeispiele, namentlich unter 
näbtig, Tavärna, Trüma, Würza, welde fih aber an 
die Vollsanihauung anlehnen, und muß und will es den Dialelt 
fennern anheimgeſtellt werden, ob auch die vollsthümliche Aus- 
drudsmeife iſt getroffen worden”; oder auf S. XVII: „Einen 
wejentlihen Einfluß hat auch, und macht namentlich jegt Mode, 
die Tödter ins Ausland auf Schulen zu fdiden.“ Xeritöße 
gegen den allgemeinen Spradgebraud, wie „den Eonto” (Nor, 
wort), „weißblübendem Kreſſe“ (S. IV), find häufig; beſonders 
bedenflih aber die vielen Drudfehler, wie „bei Herrn Pro» 
feflor —, den — Lehrer” (Vorw.), „Boftillion” (S. IV), „renno- 
utirt“ (S.V), „Debouſchiren“ (S. XI), „beringelommen“, „nad 
bartnädigen Kampf” (S. AXXILD, „spozzo* (©. 142), „mo- 
zare* (5 144) u. ſ. w. Der Verf. brüdt fich zuweilen, au ohne 
wahrnehmbare Beranlaffung, lateinisch aus; wie fommt er 8.143 
ju der vulgärlateinifchen Form oleunt (zweimal)? Schdt. 


6, Hefl. 11. Die römischen Bibliotheken, (Schluss.) (Aus den 
Sitzungsberichten der kais. Akad.) Wien, 1870. Gerold's Sohn 
in Comm. (183 8. gr. 8.) 1 Thlr. 
Nachdem Halm ſchon 1565 ein Verzeichniß der älteren 
ſchweizeriſchen Handſchriften lateiniſcher ſtirchenväter veröffent- 


Literatur, ſprachlich und ſachlich das Büchlein lesbarer machen, | licht, hat num auch Reifferſcheid, im Auftrage der Wiener Alademie 
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der Wifjenihaften, bie Ergebniffe jeiner zweijährigen italienifchen 
Reife dur den Drud belannt gemacht, und zwar verzeichnet das 


— 1871. 89. — Literarifdes Gentralblatt — 4 März. — 
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jechfte Heft die Schäge der Vaticana. Man würde irren, wollte | 


man aus dem zehnfachen Umfange der legteren Arbeit fließen, 
der Reichthum der transalpiniichen Bibliothelen übertreffe den 
der ſchweizeriſchen au nur in annähernd gleihem Berhältniffe; 
vielmehr ijt die erite Publication in ber Form viel bünbiger 
gehalten, während die zweite den Inhalt der einzelnen Handſchriften 
viel ausführlicher, mit regelmäßiger Angabe der Anfangs- und 
Schlußmworte jedes Schriftjtüdes, ſowie der vollftändigen Leber- 
ihriften und Subfcriptionen mittheilt, und außerdem auch auf 
den nichtpatriftiichen Inhalt der Handſchriften Rüdfiht nimmt. So 
tößt man ©. 460 und 469, unter der Rubrik Auguftinus, auf 
unebierte gäliſche Gloffen und ein Blatt Juvenal 15, 18 ff. aus 
dem 7. Jahrhe; ©. 415 und 550 auf Mailänder Urkunden und 
eine descriptio provinciarum italicarum, anderwärt3 auf Alt 
franzöfiihes umb Altdeutjches. Dies läßt gewiß bedauern, daß 
ein Inder bisher fehlt, zu welchem fih durch jparjameren Drud 
(G. B. ©. 501—510) der Raum leicht hätte gewinnen lafjen. 
Die mitgetbeilten Anfangs- und Schlußftüde geben zugleich einen 
Einblid in die in den Handiriften üblichen Abkürzungen; Bari- 
anten ber Bulgata und Verbefferungen find in den Noten ger 
geben: verhältnigmäßig Weniges, wie bie subseriptio ©. 423, 
iſt unentziffert, oder, dem Inhalte nah, unbeftimmt geblieben; 
S. 534 ift einfach Sapientia und ‘PHTOPIKH zu emendieren. 
Mögen dieſen Vorarbeiten die fritifh revidierten Texte der 
Kirchenväter bald nadfolgen. W. 


Jahrbuch für romaniſche m. engliſche Literatur. Hrég. von 
Ludw. Lemde. 11. Bd. 4. Heft. 1870, 


Juh.: F. Liebrecht, euprifhe Märchen. — 9. Kunſt, über 
den Grundtext der Bocados de Oro. — AKritiſche Anzeigen. 


Deutier Sprahmwart. Hrög. von M, Mo Itfe. 6. Bd. Ar. 2. 


Ind.: Huimigung dem Kaiier von Beiten einer Hallein, (Bone) — I. A. 
Arei, Neriömen über Rborbmus und MWetrum. (Bortf,) — 8, Frenzel, die 
GBaunerisrahhe. — Näheres über den Peinziger Dialekt. — Ein volgrländ. Bei- 
trag zur Piteratur des Voitstiedes, — Ein Meifter Hol, 


— — 


Tonkunſt. 


Fröhlich, Dr. F. J., Prof., Beiträge zur Geschichte der Musik 
der älteren und neueren Zeit, auf musikalische Documente ge- 
gründet. 1. Band, Text. Würzburg, 1868. Stahel, (IV, 113 8. 
schm. 4.) 1 Thir, 10 Sgr. 

Ein an der Univerfität zu Würzburg wohlbefannter und um 
das dortige Mufitwejen aud wohl verdienter Gelehrter, Dr. F. 
3. Fröhlich, pflegte, zur Belebung des mufifalifchen Berftändniffes 
feiner Schüler, eine Reihe Aufjäge über das Weſen und bie 
Natur alter Muſik zu fchreiben, um fie, gleihjam als Gommen- 
tare, ben von ihm forgfältig einftudierten Muſikwerken beizus 
geben. Seit 1862 ift der trefflihe Kunftgelehrte abgerufen 
worden und jeine Freunde veröffentlichen mit diefem 1. Band, 
Beiträge zur Geſchichte der Mufit, eine Arbeit, die der Berfafler 











enthalten diefe Aufläge einen kurzen Ueberblid über die alt- 


indiſche und chinefifche, über die hebräijche, die altgriechifche 


Muſit und über die Mufif der älteren chriftlichen Zeit. Wenn | 


der Verf. auch nit würde Anſpruch auf jelbitändige Quellen- 
forfhung gemadht haben, da wir überall nur auf die allbefannten 


Schriften eines Forlel u. A. ftoßen, jo bekundet derfelbe doch auf | 


der einen Seite eine warme Liebe zur Muſik, und auf der anderen 
Seite einen feinfühligen Sinn für das Weſen, auch der uns jegt 
ihon fo fern liegenden alten Muſik, daß wir mit Bergnügen 
feinen Gedanten, jollten fie aud nur den Werth von Phanta- 
fien haben, gefolgt find. Wir glauben gerne, dab der Ver— 
ftorbene, durch die ihm verliehene Begabung, ſich in ben 
Eharalter alter Muſik zu verfegen, eine den Ausübenden unver- 
gehliche Perjönlichkeit geworden ift. Als Gründer und Borftand 
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eined mufifalifchen Inftituts, deſſen Aufführungen er jelbft leitete, 
fand er Gelegenheit, fih als einen wahren Kenner alter Mufit 
zu bethätigen, fo wie er fi dur Anlegung einer Sammlung 
bedeutjamer mufilalifcher Kunſtwerke ein bejonderes PVerbienft 
um bie Univerfität Würzburg erwarb. Ein zweiter Band ver- 
fpriht die mufitalihen Documente zu den Unterfuhungen des 
erften zu liefern. Als befonders anziehend find die Gedanken 
über bie alten bebräifhen Hymnen zu nennen, und die genaue 
Bezeihnung der Vortragsweife derjelben bat gewiß auch bei den 
Aufführungen zu überrafhenden Refultaten geführt. 


Winkler, M. J., allgemeine Musiklehre, Ein Hand- und 
Uebungsbuch für Jeden, welcher sich in den musikalischen 
Gegenständen unterrichten will. Für jeden Musiker, ganz be- 
sonders aber für Lehrer, Seminaristen, Präparanden ete. ver- 
fasst. Nördlingen, 1870. Beck. (VIII, 270 S. gr. 8.) 1 Thlr. 
Ti, Sgr. 

Es ift merkwürdig, wie viel Stoff heutzutage in den Raum 
eines kleinen Büchleins zufammengedrängt wird. Das gegen- 
wärtige Schriftchen ift eine Furze Oeneralbaß-, eine Inftrumenten- 
und Formenlehre nebit jo Manchem, was fih im Gefolge der 
drei Disciplinen einftellt, und das Alles auf nod nit 300 
Seiten. Es ift faum möglich, mehr auf einmal zu verlangen. 
Natürlich ift Alles nur ganz aphoriftiih hingeworfen, aber doch 
zulegt eine brauchbare Ueberſicht gefchaffen worden. Unter Ton- 
Ichre, Rhythmik, Harmonie und form wird der Inhalt unter- 
gebracht, wobei freilich unter legterer, außer ber Lehre von der 
mufifalifhen Form, auch jämmtlihe Orcejterinftrumente ſammt 
Glavier und Orgel inbegriffen find. Generalbaßübungen, Finger- 
übungen, Uebungen für bie Füße auf dem Orgelpedal, an anderer 
Stelle Mufterbeifpiele von Bartituren: furzum, wo man zulangen 
will, ftredt das Büchlein hülfreih dem Mufiljünger die helfende 
Hand entgegen; vielleicht ftredt deshalb auch mande fih ihm 
entgegen. 


nummer 2 


— — ma mm — — — — 


Vermiſchtes. 


— der k. Akad. d. Wiſſenſchaften. Philoſ.⸗hiſtor. Ei. 
.Sd. 2. Heft. 1870. Wien, Gerold's Sobn. 

Inb.: Phillips, Aber das iberifhe Alphabet. — Bergmann, 
die Rominale der Müngreform des Chalifen Abdulmelit, — Höfler, 
Abhandlungen and dem Gebiete der alten Gefhicte, 3. — Pfiz— 
mater, die Lebenöverlängerungen der Männer des Weges. — Has 
rajan, zu Seifried Helbling und Ottacker von Zteiermarl, — 
Schröer, weitere Mittheilungen über die Mundart von Gotſchee. 
Abhandlungen der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländ. Gultur. Abthei⸗— 

lung für Raturmwifjenfhaftenu Medicin. 1869/70. 

Inh.: I. Gräger, über die Öffentliche Armenkrankenvflege in 
Breslau im 3. 1868 u, 69, — R. Biefel, vergleihende Bemerkuns 
gen über die Bäder Schiefiend und die TZaunusbäder. 

Pbilof,sbifttor, Abtb, 1870: W. Wattenbac, Correſpondenz 
zwijchen Zerboni, Held und Nieter mit dem Herausgeber des Genins 
der Zeit. — J. Hodann, nod zwei berühmte Aerzte Breslau's zur 











. | zei Friedrich's des Großen, Dr. Jagwig und Dr. Morgenbefjer. — 
jelbft noch für die Herausgabe völlig bereit gemacht hatte. E8 | 


.Kupen, über die Sebirgsgruppe des Schneeberges in der Graf 
(haft Glatz. — A. Schulp, die Eütercienfer-Kiofterlircbe zu Leubus. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 6. Vol. 16. 
Fasc. 2. Februar. 


Inh.: R. Bonghi, il Bismarckismo. — Fr. de Sanctis, la Gerusalemmie 
Li secondo la nuova eritica. — C. Cörsi, le vicende della guerra 





tra Francia e Germania nel 170. — C.Donati, un eonto sbagliato ; No- 
vella. — C. Bianchi, storia diplomatica della questione romana. il Ba- 
rone Ricasoli. 161 —62, — A. Insel, br nel Mar Rosso e tra i 
Bogos. I. — Fr. Ferrara, gli amtichi banchi di Venezia. — G. Mila- 
nesi, della Miniatura in Italia. — A. Maffei, Poesia, (Saggio di tra- 
duzione da Anacreonte), — Notizie Leiterarie, Nassegna Dramatica, Ras- 
segna Politica, Bollettino bibliografico. 


Im | neuen Neid. Hrög. von Alfr, Dove. Nr. 8. 


Inb.: Die militär. Leiftungen der Republik von 1870. (Bon @. 0.9.) — Die 
ufanft der aus Frankreich verwielenen Deutiden, — 6. 9. ©. Burkhardt 
vethe'# Berbältnii au Vbilivp Seidel — Berichte ans dem Reid und dem 

Auslande: Mus Kurbefien: Die Brage der Kirbenvertaffung; aus Wien: die 
Stimmung der Deutihen; aus Wiedbaden: frangöfiihe Ariegögelangene ; der 
Feldiug. — Aleine politiidye Tagesliteratur, 
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Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr.9, 
Inb,: Die Porfle des Krieges bei den Brleden. — Die Ralierfahrt der Heide, 


— 1871. 89. — Literarifhes Gentralblatt — 4 Marz. — 


| 


tagedeputation nad Berjailles. (Borti.) — Aus dem Wiener Leben. — Italten | 


im lebten Salbjahr 1570. (Worti.: — Aus Borbeanz. 


2 bücher. Hrög. .». Zreitföe u. ® 
Fe a — H. v. Treitſchke u ehren⸗ 


Inh.A. Heid, Bemerkungen über die freiwillige Krankenpflege im bon 
1870, — Gonze, antife Brabmäler, — Apborifif e Andeutungen über den 
Wertb u, die Bedeutung der Beitungen, 2 — &. vo. Treitidte, Bartelen u. 


Aractionen. 1. — W. Yang, deutſche und italienifhe Einheit. — Meralftati» 


ſtit. (Bon 2, N.) — Rotisen. 
Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 44— 49. 

Inb.: Der Klırft- Bildof von Breslau und der Iefuitismus. 3. — Bur ur ya 
Raiferfrönung. — #. Maurer, Deutidland u. die Donaumlindungen. 1.2. — 
zn Sildebrand. (Refroiog.) — Nationale Gultusarte. — Aranı Brilipareer. 

. (Schl.) — H. 9. Ralpan, Reueſtes aus Abeifinien. — Das diplomatiide 
Gorps in Paris über Das Bombardement. — Zur deutidhen Rordpolerpedition. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 16u.17, 
Inb.: Ein Wort an den deutſchen Ehafeireare-Berein. — Muſikaliſches and Dres 
ze Eine mertwürdige althebtaͤtſche Lederrolle. — Das Schillerdenkmal zu 
en. 


Beilage des K, Preuß, Staats-Anzeigersd, Nr. 7. 
Inh, : Ghronik des rain Ranı. Krieges 1970— TI. — Die Hobenftaufen u. die 
obenzolern. — Die deutidien Srere u. die audläud, Breiie, 1.— Zur Ge 
Kicdhte des Bicteriafchiehens. 3. — Der Hüttenbeirieb ın dem preuß. Staate 
m 3.1869, — Die St. Tbomasfirde in Berlin. — Aus Münden. — Seimatbsr 
grüße aus Amerika, 


Siebenbürgifh » deutfches Wochenblatt. Nr. 7. 


Inh: Wochenſchau. — Ein 2, Met der oriental. Frage. — Die ſachſ. Municipal 
autenemie u. bie Staatseinbeit. 3, — Kriegedhronif, — Zwei Sahfeugraien, 
(Aorti.) — Nuresungen, Vetſchledenes. 


luftrirte Zeitung. Nr. 1443, 








ſtatten der freiwilligen internationalen Hülfe. — 
dicht. u. welstehmiihe Mitiheilungen. 


Diagazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 7, 


Inb.: Heitner's Piteranurgeidrichte des 18, Jahrb. Kant u. fein Friedendidenl. — 
Betrachtungen Über Die Bolfsfeele von Berlin. — Dramatifirtet Briedenever- 
langen. — England: Der Krieg u. Die Öffentl, Meinung. — Heländ, Aeitungs- 
polemif gegen den Gothalihen Kalender. — Belgien u, bievlam. Partei, Bor 
fdyläge zur beig, Reform. — Aranfreih: @ine idarffinnige geograpb. Gonjer- 
tur, — Hand Borsiel: Deutſchlaud, Arantreih u. Schweden, 1. — Muslands 
—— — Miecellen aus den V. Staaten ıc. — Kleine literat. ebue, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 7. Jahrg. 4. Hft. 


Inb.: MR. Bottihall, die Rrieghtaeit von 1813 u. 1870. — Beihstag u. Rod. 
varlament 1869 u. 70, 2, Die Deutihen Zollparlamente 1869 u, 70. — Ghro- 
nit der Begenwart, 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Nr.8u.9. 


Inh,: Siſtoriſche Schriften. — 9. Iumg, sur Gharafterifiit Sheling's. (Schl.— 

Unterhaltungsliteratur. — Dom Büdertiih, — B. Bsıtihall, ohanncs 
Scherrs literatur- u, —— — Schriften. — Romane u. Novellen. 
Das Miehl’ige Wanderbudh. — ®. Hauff, vom tbeofogiihen Büdertlih. — 
Benileton. — Bibliographie. 


Europa. Nr. 9. 
Inb.: Im wüfen Judaa. — Einige „Väter des ruffiii Reichs”, — Dberitalie 
rd ein. Gine Todter Braufreid. 2. any Kar F Binende Kunfı. 
ufit, Theater, 


Gartenlaube,. Nr. 9. 


Inh.: 9. Schmid, bie der · Wutzen. (Borti,; — ®. Hammer, aus hoher 
Bigion. — Br. Gerfläder, um Paris berum. 3, — ©, Horn, im Haupt 
quartier bed Prinzen Brieprih Karl. 12, — B. Apnd-Lallemant, aus dem 
seheimen Boligeileben des erfien franz. Kaiferreibe, — Blätter ı1, Bılitben. 


Daheim, Rr. 22. 


Inb.: Der Sieger von St. Quentin. — ®odenftebt, die Ian Baltenburger, 

Bor.) — Das Welhnaqusfeſt der armen Rinder in Straßburg, — M. v, 
Sclägel, die Helden der Arbeit, (Borti,) — G. Hiltl, vor und um $aris, 
9. — Am Familientifdhe. 


Weſtermann's Monatöhefte. Februar, 
Inb,: U, Bradvogel, über die Theiß. (Schl.) — R. BWitrtcb, Bllitbe u. Ber- 
fall Spaniens. 1, — Th. Storm, yerteute Gapitel,— 8, Bebeim- Schwarze 
bad, bie Befteigung ded @meru auf Java. — ®, fr. Daumer, mein Ber 
Altnih zum Begetarianiemus, — W. Denen, Minatka. (Berti) — W, Rrabe, 
tchitetioniſchea aus Bicilten, 1. — @. Jimmermann, Sopbie de fa Bodıe, 
ihr erfter Homan und ihre Umgebung in der Werthetzeit. — Reueſtes aus ber 
Berne; Biterarilches. 


Berliner Revue. 64. Bd. 6. Heft. 


Inh.: Wochenſchau. — Duyariemenid. Bermatiung. 3, — Gntflebung u. Debüt 

der @rundbefiperpartei. — Zur deutſchen Bolkäpoefie Des Mittelalters. 1. — 
Noch einmal an Die Brundbefiger! — Das Niter unferer Gultur u, ibre Wan 
delungen. 6, — Pıterarifches, 
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Das Ausland. Nr. 6. 
Iub,.: A.F. Rppun, Die Inblaner in Britifde@uavana, 1. Die Indianerfämme 
der Rüfte. — Griech Mäuber an dem aflat. Geſtaden des Marmara-Meeres. — 
Das Leben anf der Bandenge von Panama. — 8, v. Hohbfletter, Arlanlit 
und fein Reſenẽl. — Die Mpbäume u. Die Wälder. 1. Die ventihen Wald · 
bäume. (Fortf.) — 4 Kanik, Berbindungeptoject des perf. Golie mit Dem 
Mittelmeere. — M. Wagner Über die Eniftebung der Arten dur Golenikten.— 


Aus der Natur. N.F. Nr. 5u.6. 


.t Die Nelnen Beinde unferer Obfibäume, — Einwanderung der erften Kultur 
vilangen u. Haustbiere nach Europa, ung 7 Galilere Proieb vor ber In- 
quifitien, — Die Goldfeldet Bictoria's.— Die Bartier Laftichifffabrt. — Ueber 
die KRältegrade. weldhe die Begetatien ertragen fan. — Das Innere von Brön- 
lan fich unier Alima verändert? Gortſ.) — Miecellen. 


Die Natur, Hrög. von D. Men. 8. Müller. Rr.S. 


Inh.: O. Ule, das Bier. 9, Die Deſchichte des Bieres. — G. Rohifs, Banten 
in Aftika. 1.— BB. Medicus, uniere Kenntnis von den fogenannten Iniu- 
flonstbierden. 6. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1871. 


2. Wien. 
Goangelifh:tbreolegiihe Aacultät. 
PA. Roskoff: biblifhe Archäologie; Auslegung des Propheten 





—5 — Dito: Kirchengeſchichte 2. Theil: Bon der Gründung des 


irchenitaates bis zur Reformation; chriſtl. Dogmengefhichte 1. Th. — 
——— Ginleitung ins N. Teſtament; Auslegung des Ev, Johannis. — 
Seberiny: Liturgik; Katechetik; Paitoraltbeologie; bumilet., fitura. 
u. fatechet. Uebungen. — Böbl: Symbelit H.C.; bibl, Ihevlogie.— 


‚ Branf: Symbolif A.L.; theologifhe Ethil. 





3. Erlangen. Anfang: 15. April. 
L Tbeologiihe Jacultät. 

Pfl. ord, | ins: die 2, Hälfte der Dogmatif; die beiden 
Briefe Petri. — v. Hofmann: bibl. Geſch. N. T.; Über den Brief 
an die Hebräer. — Schmidt: KHirchengeich. von der Reformat. an; 
Geſchichte der neueren Theologie; jummar. Ueberſicht über die ganze 
Kirchengeſchichte; Uebgn. des kirchenhiſtor. Seminars. — Frank: 
Ethit; Evangelium Johannis. — Zezibmwip: Brief Pauli an die 
Römer; Homiletit mit Perifopenanslegung; Katecherit; bomilet. u. 
atechet. Seminar. — Köbler: Jeſaia 2. Hälfte; Meine Provbeten; 
Koheleth im exeget. Sem. — Herzog: Symbolik; Geſch. der Reform. 
außerb. der luth. Kirche, — Pf. exir. Plitt: Kircengeih. 1. Ib.; 
comparat. Sumbolit, — Herzog: Choral und lithurg. Gejang; 
Drgeljpiel u. DOrgelbaufunde; Harmonielehre u. Gontrapuntt. — 
Dr. Ebrard: fonopt. Evangelien, 

11. Jurikijhe Facultät. 

Pf. ord. Schelling: Rechtephiloſophie; ſummar. Proceffe u. 
Goncursproceh; Converſat. fiber ausgew. Kehren des gem. ordentl. 
Civilproceſſes. — v. Scheurl: Inititut. nad feinen Lehrbuch; kathol. 
u. protetant. Kirchenrecht; ausgew. Pandeltenitellen. — Gengler: 
deutſche Staate- u, u Lebens, Handelt: u, Wechſeltecht. — 
Margardien: deutſches Reichs- u. Territorial-Staatsreht; Politik, 
— Bedhmann: röm, ar Aber röm. Erbredt. — ever: 
Strafproceh; Uebungen im Strafrecht u. Strafproceh. — Prdoec. 
je deutfches Wecjelrecht; Lertüre u. (Erflärg. denticher Rechte⸗ 

uellen; Gonverfat. über ausgew. Lehren des röm. u. des deutjcen 
rivatrechts. 
I. Medichniihe Kacultät. 

Pf, ord. Lenpoldt: Geſch. der Piwchiatrie; winciatr.sforen!. 
Prakticum,. — Roßhirt; Vortr. über wichtige * der Geburts 
bülfe; Pathol. u. Therapie des Mochenbettes. — Gerlach: Phoſie⸗ 
logie des Menſchen; allgem. m. fpec. Gewebelehre in Verbindung mit 
mifroffop. Uebungen. — Zenker: ipecielle patbol. Anatomie; über 
gerichtliche Medicin; vatbolog. Anatomie der Nejpirationsorgane; 
patbol,sanat,. Demonftrationss u, Sectiondcurius. — Ziemifen: 
medic, Klinik u, Poliklinik; ſpec. Batbol, u. Iberapie; Heilquellen; 
Meferatitunden für polikl. Praktifanten. — Heineke: ſpec. Chirurg. 
u. Akiurgie; Augenheilkunde; chirurg. u. augenärztl, Alinif u, Pol 
klinikz Uebgn. in chirurg. w. augenärztl, Overationen, fowie aud ın 
ber Anleg. von Berbänden u. im Gebr, d. Nugenfpiegeld. — Her: 
dyirurg. u. topogr. Anatomie; Ofteologie; Eundesmol, — Eblert: 
vergleich. Anatomie; Zoologie (Schluß); vraft, Uebgn. in Verbindung 
mit Exeurfiouen. — Schröder: geburtsb. Klinik; über Frauen 


kraukheiten; geburtäh, Operationdeur). — Pf, extr. Zrott: Heil 
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wittellebre; Receptirkunſt; Examinatorium üb. Arzueimittellehre. — 
Bintric: allg. Therapie mit hiſtor. Nüdbliden; theoret. Grund» 
lagen der Percuſſion. — Hagen: Pſychiatrie mit lin. Demonftrat. 
2. Tb. — Prdoce. Immermann: Hautkrankhh. (mit Ansſchl. der 
ſypbilit. Exantheme); viınlente Genitalaffert. u. conititut. Sypbilis; 
phofifal. Diagnoſtik (mit praft. Uebgn.); Neceptirfunde (mit prakt. 
Ueban.). — Leube: Revpetit. in der internen Medicin; phyſikal. Heil- 
mittel; Perkuffion u. Auskultation mit praft, Uebgn. — Heller: 
patbol. Anatomie des Urogenitalapparates; Parafiten des Menſcheu; 
vatbol.sanatom, Gonverfatorinm, . 


IV. Philojepbifhe Facultät. 


Pf. ord. Fiſcher: Geſch. der Philofophie mit bef, Rüdf. auf 
die neueren Syſteme; Grundzüge d. Antbropologie.— Makowiczka: 
Polizeiwiſſenſchaft; Rolkswirtbichaftspoliti, — von Raumer: 

othiſche Spracddenfmäler; mittelbd. Dichtungen; Altfähfiih,. — 

epder: Aeſthetik in Verbindung mit Kunſtgeſchichte. Im Auſchl. 
an die Vorlefungen: Demonitrationen in der Kunflfammlung; über 
ausgem, Stellen der Dietaphufit d. Aritoteles. — Spiegel: Forti, 
des Sanöfriteurfus; for, oder arab, Sprache; altverf. Grammatik; 
Ertlarg. der Keilinfhriften; altbaktr. Grammatif, ausgew. Stüde d. 
Aveſta. — v. Gorup⸗Beſanez: organ, Chemie; Toxikologie: 


Hogieine; diem. Prakticum. — Hegel: Geſch. der Neuzeit ſeit der 


Kirchenreformation; polit. Theorien von Machiavelli, Montesquien u. 
Ronſſeau. — Fr. Pfaff: Mineralogie; Anleit. zur Mineralanaluſe; 
vhvfital. Geogr. u. Geol. der Alpen. — Müller: rom. Staatsleben; 
Suetond.Leben des Auguſtus; im philolog. Seminar, Uebgn. im 
rich. u. lat. Stil, Birgil's Aeneide 1, Jotacldmus u. Etacismus, — 
Saller: Pharmacie; Bharmacognofle für Mediciner; Grundjäße der 
griculturchemie; Anleit, zur Prüf. der Arzneildrver. — Lommel: 
SO ptit u, Akuſtik; praft. Uebgn. im phyfifal. Laborator. — Kraus: 
mebicin.-pbarmacent. Botanik; mifroffop. Uebgn.; die deutſchen Gifts 
pilge. — Hans Biaff: anal. Geometrie; Determinanten. — Schöne: 
Thukvdides 2. Buch mit Einl. über arieh. Hiftoriograpble; griech. 
Geſchichte von Solon bis Nieyander d, Gr.; röm, Hilteriographie; 
ybilolog, Seminar, Erfirg. von Plutaxch's Solon; desgl. Zeitung der 
trttiſch⸗exeget. ſchriftl. Uebgn. — Pf. extr. Fabri? Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft. — Winterling: Shakſpeare's Hamlet. — Nofenbaner: 
allgem, u, medic. Zoologie; Nepetit. u. Gonverfat, über Zoologie. — 
Schmidt: Geſchichte der Philofopbie von Thales bis Hegel und 
Schoppenbauer; Geſchichte der Pädagogif und philoſoph.⸗pädagog. 
Cenverſatorium. 





Ausführlichere Kritiken 
eridienen fiber: 

Ghlebif, die Philoſophie des Bewußten u. die Wahrheit des Unbe⸗ 
wußten. (Bon Hoffmann: Allg. An. f. d. ev. Deutſchl. VII. 2,) 

Diltbev, Leben Schleiermacer's. 1. 1. u. 2. Lief. (Bon Sigwart: 
Itſchr. f. Pbilof. u. ph. Kr. LVII. 2) 

Ebrard, Guſtav König, fein Leben u. feine Kunjt. (Allg. Anz. f. d. 
ev. Deutſchl. VII. 2.) 

Ewald, fieben Sendfchreiben des neuen Bundes. (Bon Brandes: 
Theol. Lit.“Bl. Nr, 1.) 

Feuchtersleben, ur Diätetif der Seele. 31. Aufl. (Allg. lit, Anz. 
f. d. ev. Deutfcht. VII. 2.) 


Historicorum Romanor. Reliquiae, disp. rec. praef, est H. Peter, 


Vol, I. (Bon Herp: The Acad, 18.) 


5n N ffen, zur chriſtl. —— in ihrem Berbältniß zur heidniſchen. | 
(Bon | 


..4: Tb, Lit.Bl. 51. 


Laboulaye, Geſchichte der ®. Staaten von Amerika. I—3 Bd. 


(Bon Doebn: Bl. f. lit. 1, 7.) 
&orenz, über das Chronicon Thuring. Viennense (Bon Waip: 
Gött, G. Anz. 5, 


Mapdvig, M. T. Ciceronis de finibus bonor, et malor. libri V. 


. VI, 2.) 
Muffafia, über eine altiranz. Sessianit: d. Univerfitätsbibliotbet 


(Agsb. A. Itg. 49.) 
Schwarz, Predigten aus d. Gegenwart. V. (Bon®.: Theol. Litbl. 51.) 
Zur Gharacteriftit Schelling's. (Bon Jung: Bl. f. lit. U. 6—8.) 
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Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Italienifde. 


Accademia di Belle Arti, Ati 1870. (12 p. 8.) Bologna. 

Atti dell’ Accademia di Udine pel biennio 1867—b8. (8.) Udine, 

Cocchi, l,, due memorie geologiche sulla Val di Magra. (22 p. 
8.) Firenze. 

Colle,A.de, osservazioni criliche sulla terzina X del canto Ill 
dell’Inferno di Dante. (14 p. 8.) Padova. 

Malaspina, G., considerazioni storico-idrauliche sulla Laguna 
Veneta.’(125 p. 8.) Venezia. 

Movimento commerciale del Regno d'Italia nel 1669 pubblicato 
—— Direzione generale delle gabelle. (XXXIV, 486 p. 8.) 

ilano, 

Oggioni, Fr,, Prussia e Franeia. Notizie storiche dalle origini 
fino alla caduta di Napoleone Ill. (237 p. 16.) Milano. 

Pari, Ant, sull’ oseillamento regolare e successivo della terra. 
(330 p. 8.) Udine, 

Questione, la, romana al congresso europeo; cenni e riflessioni, 
(24 p. 8.) Udine, 

Sieiliani, Prof. P., sul rinnovamento della filosofia positiva in 
Italia. (XX, 544 p. 16.) Firenze. L. 4. 

Statuta Societatis S. Joh. Baptistae Augustae Taurinorum condilae 
Amedeo a Sabaudia Achaiae prineipe, lata anno Domini 1389, 
anne primum edit ac notis declarat Antonius Ceruti, (118 p. 8.) 

orino, 





(DMitgeibeilt von der Autlquariats · Buhbandiung Rirbboffu Wigand.) 
Aber m. Co. in Berlin. Nr, 100. Bibliotheca Polonieo-Slavica. 
Breie in Breslau. Nr. 17. Bermiſchtes. 

irchboff m. Wigand in Leipzig. Nr. 301. Atronomie, Matbe- 

matif, phuf. Geoarapbie, Meteorologie. Nr. 302, Phyitn. Chemie. 

Nr. 303. Baur, Ingenieur: u. Mafhinenfunde, Technologie. Nr. 

304. Landwirtbihaft, Gartenbau, Bienenzucht, Forits u, Jagdweſen, 

Handelämwifienfcaften. Nr. 305. Mufitwirjenfchaft, 

Maste's Antiquariat in Breslau. Nr. 97. Philologie. 
Rolle's Bud. in Potsdam. Ar. 17. Belletriſtik u, Kunit. 
Scheibe in Stuttgart. Nr. 35. Euriofitäten ans dem Gebiete der 

Juſtiz. Nr, 36, Deutſche Belletriftit feit dem 18. Jahrb. 
Sähuelver in Balel. Nr. 104, Helvetica, Ar. 105. BVermifchtes. 
Schneider u. Dtto in Göttingen. Nr. 76. Geſchichte. 
Seligsberg in Bayreuth, Nr. 125. Vermiſchtes. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. TI. Pädagogik, 

Bölder in Frankfurt a, M, Nr. 35, Vermiſchte. 

Beigel,T. in Leipzig. Proteft, Theologie, Pbilojorbie. 

Würzner in Leipzig. t. 32, —— x. Nr. 33. Philologie, Mar 
tbematif zc. Nr.34. Kunſtgeſchichte, Ban u, Ingenieurwiſſenſchaft etc. 

Nr. 35. AJuriöpruden;. : 

Anctionen. 


(Mitgetbeilt von denfelben.) 


27. März in HR, (E. D. Weigel): Bibliotbefen von Drofeflor 


Ameis in Mühlhaujen u. Oberlehrer Auerswald in Leipzig. 


— —ñ— men ⸗ 


Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Gar! Herm. Bichelhaus iſt ym außer» 
ordentl. Brofejjor in der philofophifchen Farultät an der Berliner 
Univerfität ernannt worden. 

Dr. 9. Bilmans, Bibliothekar nnd Privatdocent für claſſiſche 
——— an der Univerſität Freiburg iſt zum außerordentl. Pro⸗ 
eſſor in der philoſ. Facultät daſelbſt ernannt. 


Der König von Italien hat dem Profeſſor Dr, Grumert zu 
Greifswald das Dffieierkreug fowie dem erften Präfidenten u, eriten 
Schriftführer des GoperniendsBereins zu Thorn, Profeifor Dr. 8, 
Prowe u. Gymnafiallehrer M. Gurße, das Nitterfreug des Ordens 
der italienifchen Krone verlieben. 


Am 8, Februar F in Benedig der als Geſchichtſchreiber befannte 
Graf Sagredo. 

Am 14, Februar + in Peft der bekannte ungariſche Schriftiteller 
Gmmerih Barta. 

Am 14. Februar F der Profeffor emer, der Theologie an der 
Univerfität Leyden, W. U. van Hengel. 

An 15. Februar + zu Dole am Typhus der Profeffor an der 
Univerfität zu Rönigsberg Dr. med. Karl Ernit Albert Wagner, 
Generalarzt der deutfchen Südarmee, 
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Aotiz 


— Am A Februar F au Berlin ber Oberconfiitorialratb Dr. theol. | 
Schnetblage. Mir werden aebeten, darauf aufmerkiam zu made 5 die i 

. ’ r n, daß die im 

Am 20. Kebruar F zu Dresden Dr. Job. A, Heinr. v. Behr, Jahre 1869 in Berlin bei #. Beragold kenn Novissimae 

fal. fähl, Juſtizminiſter. ' epistolae obscurorum virorun nit von Hru. Dr, Schwetſchle 
Am 24, Februar F zu Kreiberg der Profeſſor an der dortigen in Halle, wie von einigen Seiten vermutbet worden ift, fondern ven 
Bergafademie, Oberbergratb Inline Weißbach. ; Dre. ®. Haydand (zur 34 in Kaſchau in Oberungarn) verfaßt find, 














Kiterarifhe Anzeigen. 

Im Verlag von Oskar Leiner in Leipzig erschien soeben: Bei Wilh,. Engelmann in Leipzig erschien so eben: [#1 
| 
| 


2) Das Sprichwort kränische 
a | Alterthumskunde 
hebräisch-aramäischen Literatur 
mit besonderer Berücksichtigung 


des Sprichwortes der neueren Umgangssprachen. Erster Band. 
5 ; l Geschichte, 
Ein Beitrag zur vergleichenden Parömiologie HISSGEHPAbe,. PINRBEHRNDE: LUR LESER. EBEN: 


n gr. 8. 1871. br. 3 Thir. 20 Sgr. 
on — 
Dr. M. C. Wahl, ' Der 2. Band erscheint im Laufe dieses Jahres, der 3. 
Dirigent der Handels-Fach- Schule zu Erfurt. | (Schluss-) Band 1572, . 
Erstes Buch. — | ie — — 
Zur Entwicklungstheorie des sprichwörtlichen Materials. Bei Otto Meissner in Hamburg ist erschienen. 136 


Inaugural-Dissertation. j 
11/2 Bog. gr. 8°. Velinpapier. Eleg. brosch. Preis 1" Thlr. D as 8 t * t sare h 17 


‚Die vergleichenden Sprachstudien auf den verschiedensten | SAMMLUNG der officiellen Actenstücke zur Ge- 
Gebieten der Linguistik haben in neuester Zeit für das Sprich- schichte der Gegenwart. 
wort die eingehendsten Specialarbeiten wachgerufen. In einem | In fortlaufenden monatlichen Heften herausgegeben ron 


Beitrag zur vergleichenden Parömiologie versucht es der “3: 
Verfasser in diesem ersten Bande dem altehrwürdigen Sprich. LK Aegidi und A. Klauhold. 
XI. Jahrgang. 1571. Januar, 


wort der hebräisch-aramäischen Literatur, das in den letz- 
Preis 5 Thile. für den Jahrgang. ! 


| 
| 
ten Decennien nur einen kärglichen Anbau gefunden, neue Ge- 
Das Staatsarchiv hat sich durch die Vollständigkeit und 
i 


von 
Fr. Spiegel. 








sichtspunkte zu erschliessen und durch seine Beziehungen zum 
Sprichwort der neueren Umgangssprachen das Interesse für die- 
sen Literaturzweig auch in grösseren Kreisen zu erwecken. Zuverlässigkeit seiner Veröffentlichungen allgemeine Aner- 
5 kennung erworben und ist durch langjähriges Bestehen 
ein unentbehrliches Hülfsbuch für den Staatsmann, den 
ge Publicisten und den Geschichtsforscher geworden. 
Soeben erfhien: R Von ähnlichen Werken unterscheidet es sich durch seine 
B3, ds K u f ſch k e [ ie | beispiellose Billigkeit, sowie dadurch, dass es von den in 
‚ französischer und englischer Sprache abgefassten Acten- 
auf der Seelenwanderung. ‚ stücken den Originaltext giebt. 
— — Zu den ersten T Jahrgängen 1861—1567 ist ein General- 
Mit einer Hieroglgphen-Tafet. 


Register von Dr. M. H. Leowy (Preis 2%, Thir.) erschienen. 
" — tliche tanst; H - 
Herausgegeben zum Beften der Deutſchen Invafidenftiftung. Sämmtliche Buchhandlangen und Postanstalten nehmen Be 
von 
Wilhelm Ehrenthal. 


stellungen an. 
8. Geb, 10 Sar. 

Das ſchwungvolle Kriegslied des Füſiliers Kutſchle „Was 
kraucht da in dem Busch herum?“ hat den gelehrten Verfaſſer 
vorliegender Schrift begeiſtert, den Quellen des Gedichts mit 
deutſcher Gründlichkeit nachzuforſchen und deſſen Urſprünge bis 
ins graue Alterthum zu verfolgen. Er gelangte zu ben über— 
rajhendften Refultaten, die biermit unfern Arhäologen und — 

Schriftlundigen zur weitern Prüfung, dem verehrlichen Publikum ntiquariſcher Bücherverkehr. 

aber zum ergöhlichen Genuß übergeben werden. Der Ertrag A — ſch ch h s 

ift für Die Deutſche Invalidenftiftung beftimmt. Soeben wurde ausgegeben: R 

— — — | ZXXI Antiquar. Catalog. Geschichte und deren Hülfs- 

Verlag von Friedrich Vieweg n. Sohn in Braunschweig. | wissenschaften. Deutsche Sprache und Literatur. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [30 | 1501 Nrn. Ausser Pertz, Monumenta 22 vols eine Reibe 


f . 5 werthvoller histor. Werke und Zeitschriften enthaltend. 
Baumhauer ’ Dr. Heinr., Die Beziehungen Ich empfehle diesen reichhaltigen Catalog höflichst geneigter 


zwischen dem Atomgewichte und der Natur ‘ Beachtung und versende denselben auf Wunsch direet und franeo. 
der chemischen Elemente. Mit einer Tafel. gr.S. | Göttingen, März 1871. 
Fein Velinpapier. geh. Preis 10 Sgr. | Adalbert Rente, Buchhändler u. Antiquar. 


— — — mn 





40] Verlag von 4. A. Brockgaus in Leipzig. 








Im Berlage von Wiegandt & Grieben in Berlien iſt jochen 
erfcbienen und durch jede Buchhandlung zu bezieben: [43 
Quandt, Paltor. Anna Maria von Schürmann, die 

Jungfrau von Utrecht. (Frauenſpiegel IX.) 10 Ser. 
Steinmeyer, Proi Dr. Die Auferfichungsgefähighte des 
Herrn in Bezug auf die neuefte Kritit. 1 Tplr. 














Drud von W. Drugulin im Peirzig. 


Siterarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 10.) Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


— 





871. 


Verlegi von Eduard Avcnarins in Feipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


oe 11. Mär, our 








Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Juhalt: 


Rönicd, dae Reue Teflament Zertullian‘s, | ) 

Rod, Beihihte des Alrchenliedes u. Kirhengelänges d. 
Arifti., ındbei. Der beutihen evann. Kirdıe, 2 

Gorneliue, Äber bie Gurfebung ber Welt. 

Chronieon monasterli Campensis ord. Cist. ex orlgi- 
sale ed. mmanuser, H, Keussen. 

Beter, 
reich 1672 — 1675 


Desnbanien. 
@Beidiehts v. Ayam. 








Theologie. 


Rönusch, Herm., das Neue Testament Tertullian’s. Aus den 
Schriften des letzteren möglichst vollständig reconstruirt, mit 
-Einleitungen und Anmerkungen texikrilischen u, sprachlichen 
Inhaltes. Leipzig, 1871. Fues’s Verlag. (R.Reisland.) (VII, 731 $. 
gr. 8.) 4 Thlr, 20 Sgr. 

Welche Bedeutung die Schriften Zertullian’s für die höhere 
Kritil des Neuen Teftaments haben, ift Allen, denen es noch un« 
belannt war, jeiner Zeit durch die verdienſtliche Schrift Vold- 
mar’ über das Evangelium Marcion’s fräftig vor die Augen 
geſtellt worben, in welcher vornehmlich auf Grund Zertullianifcher 
Zeugniffe nachgewieſen wurde, daß das damals in jeiner Inte 
grität aufs ftärfjte angefochtene dritte Evangelium, wie «3 uns 
vorliegt, im Banzen und Großen denjelben Inhalt babe, den es 
in den erjten Decennien des zweiten Jahrhunderts bejefien. 

Belannter ift von jeher der Rufen, den fie der niedern Kritik 
gewähren. Und muß nicht jede nachweisbare Spur neutejtamente 
liher Zerte in den Werten eines Mannes, deſſen ſchriftſtelleriſche 
Tbätigfeit nur etwa 100 Jahre nach dem Ausgang des apofto- 
liihen Zeitalters begann, von vorzüglichem Werthe jein? Doch 
ſtellt fich ihrem Gebrauche, wie dies Lachmann ausdrüdlic be- 
lannt hat, eine große Schwierigleit entgegen. Abgeichen von ber 
nicht jelten vorfommenden kritiſchen Unficherheit ihres eigenen 
Tertes, ift Die Frage, was ihr Verfaffer an einer gegebenen Stelle 
für bibliſche Zertesworte vor ſich gehabt, deshalb oft jehr fchwer, 
bie und da gar nicht zu enticheiden, weil er bei der ohne Gleichen 
daftehenden Eigenart jeines Dentens und Schreibens Schrift. 
ftelen, bie er vor Augen bat, oft nicht ſowohl anführt, als, er- 
füllt von ihrem Inhalte, neu bildet und in feinen Kämpfen als 
eine ihm eigenthämliche Waffe aufbligen läßt. Um bier ſicher 
zu gehen, muß der Stritifer eine eigne Arbeit vornehmen, Nach— 
dem er die ih ala Anjführumgen ergebenden Stellen gejam- 
melt, nad den Büchern des Neuen Teftaments geordnet und auf 
ihr griechiſches Original zurüdgeführt hat, bat er bie in viel 
teicherer Zahl vorfommenden Anwendungen neuteftament- 
liher Stellen, ehe er fie in gleicher Weife behandelt, vorher in 
der Art zu fichten, daß er, fich einerfeits in die jedesmalige An+ 
ihauung und Abfiht Tertullian's, andererfeit3 in den Juhalt 
und die Form bes gegebenen Schriftwortes vertiefend, zwiſchen 
bem, was Jenem, und dem, was Diefem angehört, aufs Vorfich- 
tigfte jcheidet, wobei es freilich vorlommen kann, daß er von 
einem jo durchforſchten Satze vielleicht nur ein einziges Wört- 


2 Atza w, Bamilien-übronif des adligen u. freiberrl. 


Sabie, bie Anfänge der Vücherteuſur in Deutſchlaud. 
e 1 Biepet u. Tomaſchet, die Zalıbnrg, Laidinge, 

Der Arica Des Brogen Aurflrten gegen Aranf- | Bellot, loi sur la proctdure «iviie du canton de | Berteiungen des Semmeriemefters 1971: 
1675, | Genöveste. 3,6d par Schaub et Brocher, fel. 


I) v0. Denubanien, Beihihte det Geſchlechta von A an arabie Reading-book, Part I, 


seftplal, merbodiihe Grammatik ber gtiechtichen 
»rrate, 1.26, 1. Abth. 
udemans, bijdrage tot een middel- en oudarder- 
landach woordenboek, 
Teuftel, Geich, der röm, Piteratur, rt, Kiel, 
4. Zübim 
gen, 5. Ba 





hen als fiheren Beftandtbeil des Tertullianijchen Neuen Zejta- 
mentes geltend machen darf, 

Diefer Arbeit, welche nur unter Vorausſetzung einer tiefen 
Vertrautheit mit dem eben jo dunfeln als geiftvollen carthagi« 
ſchen Presbyter unternommen und nicht ohne vielfade Ent- 
jagung und beträchtliche Opfer an Zeit durchgeführt werden kann, 
bat fih Herr Diaconus Rönſch zu Lobenftein, der gründliche 
Gelehrte, defjen treffliches Werk über Itala und Bulgata (Elwert 
1569) aud in diefem Blatte gebührende Anerlennung gelunden 
hat, mit unzmweifelhaftem Erfolge unterzogen. 

Die Darlegung feiner Ergebniſſe leitet er dur Vorbemer« 
fungen über das Leben, die Schriften und bie bibliſchen Eitate 
Zertullian’s im Allgemeinen ein, Bemerkungen, welche befonders 
durd die in ihrem mittleren Theile gegebenen Beiträge zu einer 
analgtifchen Yöjung der heillen Frage nach der Aufeinanderfolge 
und Chronologie der Zertullianifhen Schriften von Werth find. 
Hierauf geht er zu Tertullian's Bezeichnungen ber Bibel und ihrer 
Haupttheile über und zeigt dann die Theile des Neuen Tefta« 
mentes auf: einerjeit3 das Evangelicum instrumentum, von 
welchem er zu erweifen ſucht, daß es die vier Evangelien in ber 
uns geläufigen Aufeinanderfolge enthalten babe, und anderer« 
jeits die Apostolica instrumenta, bejtehend in dem Instramen- 
tum actorum, dem Instrumentum Pauli (13 Briefe) und dem 
Instrumentum loannis (Apotalypfe und 1 Joh.); am dieje ſchließt 
fih ein Anhang von Antilegomenen, der aus dem Briefe des 
Petrus (1 Petr.), dem des Barnabas an die Hebräer, dem des 
Yudas und dem de3 Presbyters (2 Job.) bejteht, wobei nur die 
Frage offen bleibt, wie der von Tertullian ausdrüdlih dem 
„Apoftel” Judas zugeſchriebene Brief feinen Plag in einem 
Anbange habe finden können. Mit diefem Anhange ſchließt Ter- 
tullian's Neues Teftament, denn von dem noch übrigen Schriften 
2 Betr, 3 30h. und Jac. wird ausbrüdlich hervorgehoben und 
erwiejen, daß fie ihm unbefannt gewejen. Hierauf läßt der Verf. 
als Haupttheil des Wertes, je in zwei Columnen vertheilt, 
jämmtlihe Eitate und Anwendungen neuteftamentliher Stellen 
nad der Neibefolge der Bücher und ihrer Capitel vom Evange- 
lium Matthäi an bis zum Briefe Judä folgen, und legt fo Ter- 
tullian’3 Neues Teſtament, ſoweit e3 in deffen Schriften zum 
Ausdrud fommi, in die Hand des Leſers. 

&o werthvoll dies ift, fo ift darin das Hauptverbienft des 
Verf's nicht beichloffen. Diejes fnüpft fih daran, daß die Zeugen» 
ſchaft für die heilige Schrift, von welcher derfelbe hier einen Abs 
riß zu geben begonnen hat — denn das Alte Teftament Zertuls 








lian's erbitten wir uns von feiner Hand gleichfalls, und zwar 
recht inftändig — von fern nicht dem einzigen Vorzug Tertullia- 
niſcher Schriftftellerei bildet. Neben dem Gewinne der aus ihr 
dem Lejer entgegentretenden gewaltigen Berjönlichkeit, von deren 
Darftellung bier nicht die Rede fein kann, ſteht das Gewicht feiner 
Sprade. Mit Recht wird ihm von der Kirchenhiſtorie das Ver- 
dienft zugeichrieben, für die neuen Ideen des Chriſtenthums in 
dem dafür literariich noch nicht benußten Jdiom der lateinifchen 
Wek neue Formen zu Wege gebracht zu haben. Der Sprad- 
forjcher wird dieſem Lobe erläuternd hinzufügen, daß ihm, 
jo groß aud die bildende Kraft jeines Veiftes war, dieſes 
Wert nur auf Grund jchriftlicher Leiſtungen, die ſchon vor ihm 
beitanden, möglih ward und gelang: auf Grund nämlid der 
alten Leberjegungen der heiligen Schrift, die er, eine Frucht vor: 
angegangener Zeiten, bereits vorfand. So gewinnen wir zwei 
Momente an der Stelle jenes einen. Und für die Erfenntnig 
beider finden fih nun in dem vorliegenden Werle erhebliche 
Hülfsmittel aufgeſchichtet. An die in organiihem Zujammen- 
bange aufgeführten bibliichen Eitate, in denen der betreffende 
Stoff jener Ueberſetzung und zum Theil feine Beiprehung durch 
Tertullian vorliegt, ſchließt der Verf. von S. 577 — 726 tert« 
kritiihe und jpracliche Bemerkungen, in denen er ſich bemüht, 
die nicht wenigen Räthjel, die fi zumal dem ungeübten Leſer in 
diejen Stüden darbieten, mit jenem feinen Werkzeuge zu lölen, 
weldes er in feinem Buche über Jtala und Bulgata angewendet 
bat: wir meinen die Verbindung eines ihm angeborenen Sin- 
nes für das Verftändnik grammatiſcher Formen mit dem fleißi— 
gen Studium der lateinischen Vollsſprache und der griechiſchen 
Originalien, Der Verfaffer hat bier jo Tüchtiges geleiftet, daß 
diefer Theil feines Werkes theils als Borjchule für das Studium 
Zertullian's, theils als willfommene Erweiterung des genannten 
Buches angejehen werden faun, und von Seinem unbenußt ge- 
laffen werden darf, der ſich mit den Anfängen der Kirche im 
lateinifch redenden Theile des römischen Reichs und dem Ein- 
flufje des Chriſtenthums auf die lateiniſche Vollsſprache ernſtlich 
beichäftigt. 
Koh, Ed. Emil, Geſchichte des Stirchenliedes und Kirchengeſanges 
der chriſtlichen, insbelondere der deutichen evannel. Kirche, 1.6. Bb, 
3. Aufl, Stuttgart, 1669, 70, Belfer, (LII, 3387 S. gr. 8.) 7 Thlr. 
15 Sgr. 

Wir haben bereit3 vor vier Jahren (1566, Nr, 46) die 
erften Hefte dieſes verdienftlihen Werkes beiproden. Die Ab» 
ſchnitte über die alte und mittelalterliche Kirche nöthigten uns 
damals zu mander tabelnden Bemerlung. Um jo mehr freut es 
uns nun, nachdem das Werk, einem großen Theile nad, vollendet 
vor ung liegt, ein Wort der Anerlennung über dafjelbe äußern 
zu können. Daffelbe ift jet bi zum Ende des jechiten Bandes 
gediehen, mit welchem es nad der urjprünglichen Ankündigung 








| 
| 








geihloffen fein jollte; «8 werden aber num noch zwei weitere 


Bände folgen, — eine Erweiterung des Planes, welche fi, durch 
Vergleihung der vorliegenden Bände mit ber zweiten Auflage, 
durchaus rechtfertigt. Der Verf. hat feinen Gegenftand in viel 
umfajjenderer Weife behandelt. Unter Beibehaltung des früher 
mit fiherer Hand entworfenen Rahmens hat er eine große Zahl 
von Dichtern und Sängern aufgenommen, die Biographien faft 
durchweg eingehender geftaltet, die Anführung der einzelnen 
Merle und ihrer in Frage fommenden Lieder und Weijen biblio- 
graphiih genauer gegeben, die zufammengehörigen Gruppen 
ſchürſer unterjchieden, einzelnen Partien, wie insbejondere den 
außerhalb der Iutherijchen Kirche ftehenden Kirchen und kleineren 
Gemeinſchaften erft jept die volle gleihmäßige Aufinerkſamleit 
zugewandt. Allerdings möchte wohl mander Lejer die große Aus— 
jührlichleit des biograpbijchen Elementes, bejonders bei Perjön- 
lichleiten von untergeorbnieter Bedeutung für die Entwidlung des 
dargeftellten Gebiets etwas reduciert, und dafür die Gharafteri- 
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ſtil hervorragender Individuen und zufammengeböriger Ktreiſe 
ihärfer und eingehender wünfhen. Allein das Werk war von 
Anfang an nicht nur für engere wiflenichaftliche Kreiſe, ſondern 
auch für die Gemeinde zur Erbauung und Belehrung beftimmt. 
Diefe aber jucht vor Allem das Biographifd- Individuelle. Und 
es ift offenbar des Berf.'s Streben, durd Verfolgung der Fird- 
lien Lieder und Meifen bis in ihre Wurzeln im innerften 
Gemütbsleben, in ben Kämpfen und Heilserfahrungen ibrer 
Berfafler, den Gemeindegliedern deren volles Verſtandniß und 
bie volle Liebe zu ihnen aufzuſchließen. Daraus erklärt fih auch 
ber rhetorifch erbauliche Ton, der öfters in den Biographien auf- 
tritt. Doc ift über diefem die Pflicht der biftorifchen Treue nicht 
außer Augen gejegt. Bielmehr werden auch Scattenjeiten ber 
beſprochenen Perjönlichleiten unbefangen hervorgehoben, und es 
zeigt ih überhaupt das eingehendite Streben nah ſachlich ge 
nauer Darftellung durd die Aufjuhung und Benupung je der 
beiten, oft jehr entlegenen Quellen. Auch abgejehen von ihrer 
nädjiten bymnologiihen Beziehung bietet dieſe reiche, durchweg 
mit Quellennachweis veriehene Biograpbienfammlung für bie 
Zeit ſeit der Reformation ein großes Intereſſe, indbejondere für 
die Kirchen und Culturgeſchichte, und nicht weniger für bie 
religiöje Erbauung. Zu bedauern ift nur, daß fich gerade in den 
biographiſchen Angaben jo viele Drudfehler finden, die erft theil— 
weile in den, einzelnen Bänden angehängten Berzeihniffen ſchon 
berichtigt find. 

Einer Andeutung der Berlagshandlung zufolge ſollten die 
beiden noch zu erwartenden Bände, — deren einer die geichicht- 
lihe Darftellung vom Jahre 1817 an fortführen, der andere, 
nad den Liedern geordnet, deren tertuelle und muſikaliſche Ge— 
ſchichte, ſowie Züge aus ihrer Wirkfamkeit im Leben der Kirche 
geben wird, — gedbrängter gehalten werden, als die bisherigen. 
Immerhin ift zu wünfchen, daß dies nicht in unorganischer Weile 
geihebe. Iſt auch, um nur hiervon zu reden, bie neue Yieder- 
dichtung feit 1817 im Ganzen weniger zum kirchlichen Gebraud 
geeignet, und find noch wenigere Erzeugniffe derfelben, als deſſen 
wirklich werth find, aud ſchon in kirchlichen Gebraud gefommen, 
fo bietet fie doch der edlen Blüthen viele, und eine Orientierung 
darin ift für weite Kreiſe höchſt wünjchenswerth. Zugleich ift 
gerade jet noch die gelegenfte Zeit zur Sammlung von biogra- 
phiſchen Daten aus der jüngften Vergangenheit. 

Gewiß wird das Werl, das bis jegt icon in der bymno- 
logiſchen Literatur eine fo bebeutjame Stelle einnahm, in jeiner 
erneuerten eftalt diefelbe um fo mehr behaupten. Freilich wird 
auch fortan noch Manches Beflerung oder Fortbildung erheiſchen. 
Beionders bezieht ſich dies auf die mufifgefhichtlihe Seite. Schon 
die Notierung durch bloße Buchſtaben ift, auch abgejeben von deu 
vielen Drudfehlern (3. B. IT, 28, Nr. 4 lisabö ftattah ec), 
durchaus ungenügend, indem die rhythmiichen Berbältnifje auı 
nicht bervortreten, und von Darftellung mehrftimmiger Säse 
ganz abftrahiert werden muß. Es follten ferner Hauptmomente 
der Entwidlung, wie die Ausprägung bes ftrengen Taftiyitemzs 
und die Umbildung des frühern in das jetzige Tonartenjuftem, 
ichärfer hervorgehoben fein. Ferner bat die bewundernde Siebe 
des Verfaffers für die bymmologiiche Production feiner lutbe 
riſchen Kirche immer nod eine gewiſſe Ungercdtigfeit in der 
Darftellung der reformierten Kirche mit fi gebradt, um nich: 
zu reden von den Ungenauigfeiten und Irrthümern, die au 
diefem, dem Verf. ferner liegenden Gebiet weit häufiger als ir 
andern Abjchnitten fich zeigen. Geradezu ungeredht ift e8 3. ©. 
wenn II, 28 f. der Berf. in den Straßburger BWeifen von 1524 
und 1525, bie er einjeitig und ungenau daralterifiert, „ber 
ablehnenden Ernft des Zwingeltbums* (sic!) findet, oder men: 
er I, S. 4 die durdaus ungegründete lindiſche Aneldote, Dai 
Zwingli durch Abfingen einer Petition den Rath in Bafel geger 
die Einführung des Kirchengeſanges zu ffimmen verfudt bat 
(j. Riggenbach, Kirchengejlang in Bafel ©. 22), noch dazu in De 
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landläufigen Berdrehung dieſes Berichtes, als nicht unwahrfcein- 
li ertlärt, woran fih dann jofort S. 5 eine ebenfalls mit dem 
quellenmäßigen Sachverhalt durdaus nicht übereinftimmende 
Senjationsgeichichte aus Bern's Reformationstagen reiht. Doc) 
genug. Wir ſchließen trog dieſer Ausitellungen mit beftem Dante 
gegen den Verfaffer und mit dem Wunſche baldiger Vollendung 
des verbienftvollen Wertes. K. 








Vierteljahréſchrift f. dentichs n. emal.etbeolog. Foricbung m. Hritif. 
Hröa. von Ü, Heidenbeim. 4. Br. 3. Seit. 1870, 
Inbe: A. Scheuch zer, aſſyriſche Forſchungen. (Schluñ.) — 
&. Graf, zu der Parabel vom ungerechten Hausbalter. — M. Hei⸗ 
denbeim, die ſamaritaniſche Chronik Des Hobenprieſters Elaſat. — 
Derf., Gebete des Hohenprieſters Amram. — Actenſtücke zur meues 
ten Kirchengeſchichte. — Kritik, Bibliograpbie engl.-tbeol. Schriften. 








11 Rinnovamento Cattolice Anno. Fasc. VI. Febbraio, Bologna, 
1871. 

Inh : Sulla mornlitä, pietä e scienza del clero eattolico, — 

La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa e Stato. — La 

lettera del Padre Giaeinte, — Cronaca polilica, 





Inb.: Die neuen Wege Gottes. — Der Ortsgeiitliche als Reli 
aioneslebrer und der Dütrittsihulinvefter. — Wine fragliche Selig⸗ 
iprebung. — Zur fitlihen Beurtbeilung der Gegenwart. — Noch 
einmal ſia die Darwin'ſche Theorie. — Kirchl. Wünſche, alte und 
neue. — Die Apologetik uud der Religionsunterricht. 


Tpeslog. Duartaifärit Hröz. vonv.K ubnn. 9. 53. Jahrg. 1. Cu.» 
et ‚ 





Inb.: Abderle, die Berichte der Evangeliften über Gefangen 
nebmung und Berurtbeitung Jeſu. — Tinfenmann, Unterinbungen 
über die Lehre von Gefep und Freiheit. 1. — Recenfionen. 


Rittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche im Rußland, 
redig. von J. Tb. Helmſing. R. F. 4. Bd. Januar. 

Inh.: Das Jahr 1870. — Der deutſch-⸗franzoöfiſche Krieg. — 

Zum Auffap über presbuteriafe Diakonie. — Diakonie oder nicht 
Disfonie? — Kirchl. Nachrichten u. Correſpondenzen 2, 


Allgem. Kirdenzeitung. 49. Jabra. Wr. 51 n.52. 1870, 

Anb.: Etwas ur. Die Turcos. (Schi.) — Bericht des Vereins fhr Aussendung freimid, 
Fazarcıhb» m. Belderediger im der Rheingrering. — Biſchoſ Dr, Fert. Matter, 
Gracrallurerintendent ven Piniamd. — Die neue Belt, — Sie Dur den Rrieg 
genäbrte religudie Stimmung. — Zodteulifte des Jabres 1670. — Rudi Dit 
tpellungen u. Radbridtın, 


Rordd. Proteitantenblatt. Hrög. von F.Manchot. Ar. 6, 

Iuh.ı Wosenidan. — A. Schröder, jwei Seelen. — Wider das Varſtibum: 
Teb Varſtes fogemannte Semeeraimitiee — Ueber Die deutichen Unwerntaten 
und Die Erziehung nnieres Bolles, — A Wermer, ein neuer Bebimpfer der 
Unicbibarfeit und Der Ieiniten. — Gin Bid aus dem Leben der nentarhelifhhen 
Aue. 





Allgem. ev.luther. Kirhenzeitung. Ar. T. 
Inb.: Bit ee in der preuß. Panpesfiribe med eine Intberlihe Kirche? — Korirr 
ivondengen, Pıterariiges, Ueberſicht der neueſnen Pircratur, Yertenalia. 


Zeitftimmen aus der ref. Kirche d. Schweiz. Red. 9.2 ana. 13. Jahra. 
Nr. 3. 


5. Bang, bibtlihe Studien. 2 — A. E. Bledermann, arelegttiſche 
Berrräge in Züri. 1. — vLiterariſchet. 
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Philofophie. 

Cornelius, €. S., über die Entstehung der Welt mit beson- 
derer Rücksicht auf die Frage: ob unserm Sonnensystem, 
namentlich der Erde und ihren Bewohnern, ein zeitlicher An- 
fang zugeschrieben werden muss. Gekrönte Preisschrif. Halle, 
1870. Schmidt, (XIV, 210 8. gr. 8.) 1 Thir, 10 Sgr. 

Die frage, ob der uns gegebenen Welt ein zeitlicher Anfang 
zugelchrieben werden müffe, oder ob diejelbe nicht etwa im Öro- 
ben und Banzen jo, wie fie dermalen beihaffen, von Ewigleit 
ber bejtebe, hat ſchon längft die Geifter vielfach bewegt. Bei der 
Behauptung der Ewigkeit der Welt wird natürlich nicht geleug- 
net, daß fich in derfelben mandfache Veränderungen zeitlich voll» 
jiehen und gar vieles einen zeitlihen Anfang hat. Vielmehr 
denkt man babei vornehmlich an einen Kreislauf. Während hier 
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und zu diefer Zeit Veränderungen in einem beftimmten Sinne 
ftattfinden, geicheben an andern Orten und zu andern Zeiten 
auch Veränderungen im entgegengejegten Sinne. So lünne die 
Melt, indem diefelben Zuftände immer wiederkehren, nicht nur 
im Großen und Ganzen ewig in gleicher Weife fortbeftehen, ſon— 
dern auch wohl ohne eigentlihen Anfang eriftieren. 

Der Nutor der vorliegenden Schrift bat nun bie berente 
Frage nach verfchiedenen Richtungen bin auf Grund beftimmter 
Thatſachen in Erwägung gezogen und feine Unterfuchungen, 
aemäß der Aufgabe, in drei Abtheilungen zerlegt. Die erfte Ab- 
tbeilung handelt von der Entftebung des Sonnenſyſtems, bie 
jweite von der Entitehung der Erde, die dritte von der Entſtehung 
der unferer Erde angehörigen Organismen. 

Zu Gunſten der Annahme eimes zeitlihen Anfangs des 
Sonnenſyſtems wird u. a. namentlich geltend gemacht, daß die 
Drehbewegung der Planeten nicht als eine uriprünglide, d. i. 
urlachloje Bewegung angefehen werben lönne NWielmehr erfordert 
dieje Bewegung nothwendig eine Urſache, und zwar eine äußere, 
Wollte man annehmen, die Planeten hätten den Grund ihrer 
Dewegung in fich jelber, jo würde man in Widerfireit mit dem 
Gelege der Beharrung (oder der Trägheit) geratben. Eine jogen. 
causa immanens iſt aljo bier nicht denkbar, fondern nur eine 
äußere zeitlih beginnende Kraft. Dabei ift es im wejentlichen 
gleichgültig, ob man in Hinfiht auf die Entftehung des 
Sonnensgitems die Hant-Laplace'ihe Theorie anerkennt ober 
nicht, wie durch die Erörterung derjelben unter fpecieller Bezug— 
nahme auf die neueren ipectral-analgtifchen und photometriichen 
Unterfuhungen dargethan wird. 

In der geologischen Nbtheilung der Schrift wendet fih der 
Berf. vornehmlich gegen die Annahme eines jogen. kreiſenden 
Entwidlungsganges ber Erde ohne wirflihen Anfang. Es wird 
allerdings ein gewiffer Kreislauf zugeftanden, aber fein ewiger. 
Vielmehr wird gezeigt, dab die Annahme eines folden ju wider- 
finnigen Conſequenzen führe; ein zeitliher Anfang der Erdfrufte 
und der Erbe überhaupt jei unerläßlich, möge man der plutonifti« 
ſchen oder ber neptuniftiichen Anficht huldigen. „Nach einer 
unbefangenen Prüfung der beiden einander entgegenitehenden 
geologifhen Grundanfichten — beißt es ©. 101 — ift es uns 
ſehr wahrfcheinlih geworben, daß bei den Bildungsvorgängen, 
welche die Entwidlung unferes Erdkörpers zur Folge hatten, 
nicht allein das Waffer, jondern au die Wärme, und zwar im 
Sinne der plutoniftiichen Theorie ein jehr wirfiames Agens war. 
Selbft in Betreff der Ergftalliniich-maffigen Befteine ſchließen fich 
beide Anfichten nicht ſchlechthin aus.” 

Iſt nun nad den Unterfuchungen der erften und zweiten Ab- 
thetlung die Erbirufte wie der Erbförper überhaupt als ein 
gemorbenes anzufehen, jo folgt für die dritte Abtheilung fait 
von ſelbſt, daß die Organismen gleichfalls einen zeitlichen Anfang 
haben müſſen. Aber auch davon abgejeben, wird der Gedanke an 
ein ewiges Vorhandenſein derjelben jehr unwährſcheinlich durch 
das Fehlen von Ueberreften höherer organilcher Formen in den 
tieferen fedimentären Erdſchichten. Dieſe Unmwahrfcheinlichkeit 
fteigert fich zur Unmöglichleit, wenn man ben Gedanken eines 
ewigen Beſtehens der Organismen begriffsmäßig faßt (©. 136). 
Diefe Ewigkeit dürfte man feinesfalls auf die Zeugung oder 
Hortpflanzung der Individuen beziehen; denn hierdurch gelangte 
man zu einem ungereimten regressus in infinitum, nämlich zu 
einer Gaufalreihe, die aus lauter bedingten Ölicdern be- 
ftände, ohne wirklichen Anfang. Wollte man dennoch gewiſſe 
lieder als erfte ſetzen und dabei die Ewigfeit feithalten, jo müßte 
man die Organismen, welche jene Glieder bilden follen, als jolde 
anjeben, deren Leben eine unendliche Vergangenbeit füllte. Die 
jer Gedante ift unerträglich, wenn man ihn auf Organismen 
bezieht, welche den und gegebenen gleih oder doch ähnlich fein 
ſollen. Weniger ungereimt fcheint es zu fein, wenn die Emigfeit 
der organiſchen Natur auf gewiſſe relativ fehr einfache Atom- 
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gruppen befchränft wird, aus welchen fich die jegt vorhandene 
organiſche Welt ſtufenweiſe entwidelt haben ſoll. Dies führt zu 
Betrachtungen über die generatio aequivoca und die Darwin’ 
ſche Transmutationstheorie, welde, unter Bezugnahme auf die 
dagegen gemachten Einwürfe, ausführlider dargeftellt und ge 
prüft iſt. 

Obwohl der Berf. anerkennt, dab die Darwin'ſche Theorie 
eine Summe richtiger, erfahrungsmäßig geltügter Gedanfen dar» 
bietet, jo hält er doch das ihr eigenthümliche Princip der natür- 
lihen Auchtwahl im Verein mit demjenigen der individuellen 
Variabilität für nicht geeignet, das Hervorgehen höherer Lebens» 
formen aus niedern begreiflich zu machen. Nach des Nerfaffers 
Darlegung fällt die Darwin'ſche Transmutationstheorie in ihren 
äußerften Confequenzen mit der alten pantheiftifhen Natur— 
philofophie zufammen, die ebenfalls alle empirisch gegebenen 
Organismen aus einer Urform abzuleiten unternahm, und ba» 
zu gebrauchte fie den Begriff des abfoluten Werdens, d.h. eines 
Werdens obne Urſache. Wollte man diejen Begriff auch in der 
Darwin'ſchen Theorie zulaflen, fo müßte man befennen, daß bie 
Verurtheilung, melde die Ichlechtweg fogenannte Naturpbilojopbie 
von Seiten der Naturforihung erfahren, eine irrige war. Die 
erafte Naturforfhung müßte in theoretifcher Beziehung mit ihren 
eigenen Prinzipien breden: fie bürfte e3 nicht für widerfinnig 
erachten, wenn behauptet wird, daß es and Veränderungen ohne 
Urſache geben könne. 

Obwohl die Teleologie als ſolche vom Plane unferer Schrift 
ausgeſchloſſen ift, fo ftellte fich doch im Laufe der Unterjuchung 
eine Reihe teleologifcher Beziehungen ganz ungeſucht heraus, und 
e3 ergiebt fih gewiſſermaßen nebenher, dab das organische Leben, 
wie die zweckmäßig geordnete Welt überhaupt, wenn nicht ver— 
möge des abfjoluten Zufalls, nur auf Grund einer fchöpferi- 
ſchen Intelligenz ins Dafein treten lonnte. 

Mer ih durch die obigen Andentungen und durch den Um— 
ftand, daß unter 16 concurrierenden Schriften die vorliegende 
bie preisgelrönte ift (vgl. d. Blatt Jahrg. 1870, Nr. 16, ©. 454), 
beftimmen läßt fie zu lefen, der wird bald inne werden, daß fie 
ein guter Führer in die betreffenden natur» und begriffäwiflen. 
ſchaftlichen Gebiete it; an ihrer Hand wird er fih mit Ver: 
anügen darin bewegen und eine eigenartige Belehrung davon 
tragen, wie fie nur aus dem Zuſammenwirken mannichfal- 
tiger und gebiegener Renntniffe und Ueberlegungen refultieren 
lann. Sch. 








Geſchichte. 

Chronicon monasterii Campensis ord. Cist, ex originali edi- 
dit manuscripto Hermannus Keussen. (In Eckertz, Nie- 
derrhein. Chroniken 2, Theil. 1870. 8. 329 —450.) 

Diele Hlofterhronit befindet fih im Pfarrarchiv zu Camp 
und erjcheint bier zum erftenmale gedrudt. Ihr Verfaffer, wie 
Keuſſen glaubt, der Mönch Wilhelm de Reno, begann fie nad 
1470 und endete mit dem Jahre 1487. Ein Fortjeger, wahr- 
iheinlich der Abt Heinrich van der Heiben, hat fie überarbeitet 
und bis 1504 fortgeführt. Späterhin bat noch manche berufene 
und unberufene Hand Zuſätze hinzugefügt. Der erfte Verfaſſer 
hält fi fireng an die eigentliche Geſchichte des Nlofters, die 
Fortſetzer flechten allerlei andere Nachrichten ein, nicht immer 
zum Bortheil des Zuſammenhangs. So unterbreden die Mit« 
theilungen über die Stiftung ber verfhiedenen Mönchs- und 
Ritterorden ſtörend bie Darjtellung. 

Mas die Quellen anbetrifft, die der erfte Werfafler ber Ehro- 
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nil benußte, jo hat darüber der Herausgeber leider gar nichts | 


gelagt, und das ift ein entſchiedener Mangel, zumal da e8 nicht 
ſchwer ift, diefe aus den vorliegenden Hufzeihnungen herauszu—- 
finden. Zunächſt muß conitatiert werben, daß feine ältere Klo— 
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fterhronif, ja nicht einmal eine Gründungsgeſchichte über dieſe 
bedeutende Abtei vorhanden geweſen ift. Dagrgen gab es offen- 
bar einen Abtäcatalog im Kloſter und eine Aufzeichnung über 
Tag und Fahr der Stiftung der Tochterflöfter. Ob indeß dieſe 
fegtere im Kloſter felbft miedergefchrieben, ober bloß aus den 
Verzeichniſſen von Citeaur abgeichrieben war, das bleibt zweifel- 
haft. Außer dem Nelrologe bat denn der Berfaffer vor allem 
die Klofterurfunden benugt. Ueber die Stiftung der unter Camp 
ftebenden Nonnentlöfter hat er bei diefen jelbft Nachrichten ein- 
gezogen (©. 348 — 351). Die lebendige Erinnerung im Kloſter 
reichte bis zur Zeit des Mbtes Nulling (1369 — 1352) hinauf 
(©. 391). Aus eigener Anſchauung ſcheint der Berfaffer ſeit 
etwa 1440 zu fchreiben (S. 387). 

Dem Fortſetzer verdanlen wir, außer mandem Wertbloien, 
einiges recht Werthvolle aus älterer Zeit, Derfelbe hat offenbar 
die Bifitationen ber Tochterllöfter dazu benußt, um aus diejen 
Nahrichten zu jammeln, welche auf Camp Bezug haben. So 
fand er in Wollenried, Bolterode und Michaelftein Aufzeihnun- 
gen über deren Gründung, und fchrieb diefelben faft wörtlich ab, 
wie der Augenjchein lehrt. Auf das Vorbandenjein von Hlofler- 
hronilen darf man daraus noch nicht ſchließen; dergleichen finden 
fih im 12. Jahrhundert bei den Eiftercienfern nirgends. Die 
Nachricht über Wollkenried ift jedenfalls dem Leben der Stifterim 
Adelheid entnommen, bad der Subprior Berthold um 1216 
ichrieb. Die über Volterode lönnte in einer Sammlung von 
MWundergefhichten, deren gerade von dieſem Klofter mehrere 
überliefert werben, geftanden haben, äbnlich ben Miracla St. Vol- 
quini primi abbatis in Sichem (Winter, Ciſtercienſer I, 368 ff.). 
Am ausführlichiten ift die Gründungsgeſchichte von Michaelftein; 
aus dem urklundenhaften Eingang: „Noverint tam presentes 
guam futuri*, darf man wohl fließen, daß die uriprüngliche 
Aufzeihnung eben nur eine Gründunggsgeſchichte war, viel» 
leiht dem Copialbuch vorangeftellt, wie das mehrfah Brauch 
war. In den drei andern Tochterflöftern von Camp: Amelung& 
born, Hardenhbaufen und Neuencampen bat es, jo dürfen wir 
aus dem Fehlen der Nachrichten jchließen, nicht einmal eine 
Gründungsgefhichte gegeben. Außerdem bat der Fortſetzer aus 
andern Werfen mandes über den Eiftercienjerorden und jein 
Klofter nachgetragen. 

Speciell rbeinifhe Nahrichten treten zwar in ber Chronik 
auch auf, aber ihre Hauptbebeutung beftebt in ben Radrichten, 
die fie über die Ordenöverhältniffe bringt. Beſonders im 
15. Jahrhundert find die Nachrichten über die Reformatione- 
beftrebungen äußerft werthvoll, und der Herausgeber bat ſich 
durch Veröffentlihung der Ehrouil ein Verdienft erworben. Wir 
fchließen mit des Verfaſſers Wunſche, daß eine eingehende Ge— 
ſchichte dieſes hochbedeutſamen Hlofters uns bald möge geboten 
werden. 


Peter, Heinr., der Krieg des Grossen Kurfürsten gegen 
Frankreich 1672—1675. Halle, 1870. Buchh, des Waisenhauses. 
(VYH, 397 8. gr. 8.) 2 Thir. 

Es muß als ein glüdlicher Zufall betrachtet werden, daß wir 
durch diefe Schrift gerade jetzt recht lebendig in jene Jahre des 
17. Jahrhunderts zurüdverjegt werden, in welden einzelne 
deutſche Fürften und fogar ein großer Theil des Reichs den über- 
mächtigen Einfluß Franfreihs auf Deutichland abzuwehren 
fuchten. Es handelt fih nämlich in diefem Buche um den Wider: 
ftand, mit welchem den Anjchlägen Ludwig's XIV auf die Nieder- 
lande (1672) auch deutiche Fürſten und Stände entgegen traten. 
In erfter Linie ift bier natürlich Brandenburg zu nennen, welches 
am 6, Mai 1672 ein Bündnik mit den Generalftaaten und 
fpäter, zur Aufrechterbaltung des Territorialbeitandes der be 
drobten deutichen Gebiete, auch einen Bertrag mit dem Sailer 
einging. Der fi hieraus entwidelnde Krieg gegen Frankreich hatte 
betanntli für die Deutichen kein zufriedenftellendes Reſultat 
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Der „böfe Einfluß” des Grafen Montecueuli, die geringe pect- 
niäre Unterftügung Brandenburgs dur die Holländer ließen 
es zu nichts kommen, jo daß der Hurfürft ſich von den Kaiſer— 
lien trennte, aufs rechte Rheinufer bis zur Wefer zurädging 
und fich endlich vollitändia vom Ariege zurüdjog. In feinem 
Unmutbe ſchloß Friedrich Wilhelm endlich fogar mit Frankreich 
Frieden und Bündniß zu Voſſem: er konnte eben die franzöſiſchen 
Subfidien nicht entbehren. 

Doch bat der Hurfürft dies neue Verhältniß zu Franlreich 
wohl von Anfang an felbft nicht für dauerhaft gehalten. Schon 
am 1. Juli des folgenden Jahres trat er der antifranzöfiichen 
Eoalition des Kaiſers, Spaniens, der Generalftaaten und 
Lothringens bei, welche fih die Rüderoberung Lothringens und 
des Elſaß zum Ziel fepte. Ganz dem Willen des NHurfürften 
gemäß follten die Brandenburger etma 20000 Mann ftarf am 
Oberrhein in den Kampf eintreten. Am 13. October 1674, nad 
dem der faiferliche FFeldberr Vournonville bei Enzheim geihlagen 
und auch der Hampf in den Niederlanden für die verbündeten 
Waffen erfolglos geblieben war, ging bie brandenburgiiche 
Artillerie mit der Infanterie über die Straßburger Brüde. 
Nah der Vereinigung der deutſchen Armeen in Bläsheim trieb 
der Hurfürft zur Schlacht, verjäumte aber, durch Bournonvilles 
Bedenken in Verwirrung gebracht, den rechten Augenblid zum 
Vosichlagen. Man lieh Turenne Zeit, Berftärfungen an fich zu 
jteben und legte ſich enblich im oberen Elſaß in Winterquartiere, 
aus denen man jedoch bald durch Turenne, der unterbeflen bie 
Rogejen paifiert batte und in bie Franche Comté eingefallen 
mar, aufgejchredt wurde. Trotzdem lommt es jedoch nicht zu 
einer rechtjeitigen Vereinigung der beutihen Streitlräfte. Man 
beſchloß endlich in der Nähe von Colmar zu ſchlagen, allein ſchon 
ſüdöſtlich von Müblhaufen wurden die Haiferlihen überfallen 
und zurüdgemworfen. Bei Türkheim wurbe barauf bie ent 
ſcheidende Schlacht geliefert, in welcher die Franzofen das Feld 
behaupteten, Aus Beforgnik von Straßburg abgeſchnitten zu 
werden, gingen darauf die Verbündeten fchleunigft wieder auf 
das rechte Rheinufer und gaben das Eljak Preis: auch dieſer 
Feldzug war geiceitert. Einen fo Mäglihen Ausgang hatten 
diefe Unternehmungen des Reichs gegen einen Feind, der aller 
dings bereits damals eine weit ftraffere monarchiſche Ordnung 
befaß, ferner in Turenne einen Feldherrn hatte, welchem bie 
Gegner jeine Ueberlegenbeit willigft zugeltanden, der aber auf 
der andern Eeite doch auch noch nicht über ein jo geſchloſſenes 
mweitliches Grenzgebiet verfügen konnte, wie jpäter. 

Der Berf. diejes Buches ftellt die einzelnen Phaſen biefer 
Ariege in einfacher, maßvoller Sprache guellenmäßig dar und 
bat jomit einen jehr jchägenswerthen Beitrag zur deutichen Ge— 
ichichte des 17. Jahrhunderts geliefert. Wir könnten allenfalls 
darüber mit ihm rechten, daß er in fait allzufarger Beſchränkung 
auf bie militärifche Seite feiner Aufgabe den politifchen Ver— 
bältniffen, namentlih den dymaftiihen Beltrebungen im Reid, 
eine geringere Würdigung angedeihen läßt; dafür werben wir 
aber durch eine ſehr anerlennenswerthe Unbeftechlichleit bes 
politifchen Urtbeils entfhädigt. Da wo Droyſen „kurfürſtlicher, 


durch Peter's Darftellung eine wejentlich andere. Die Berjön- 
fichleit des großen Aurfürften erjcheint überhaupt nach berjelben 
feinesmegs jo feit und durdgreifend, wie man gewöhnlich an- 
nimmt; in beiben Feldzügen ift Friedrich Wilhelm im ben ent- 
ſcheidenden Momenten nicht im Stande, bie beftimmenben Ein» 
flüſſe der öfterreidhifchen Oberbefehlshaber von ſich fern zu halten 
und die eigenen Ideen zu verfolgen. Der Mangel einer Ein- 
beit in der Kriegführung bat ben unglüdlichen Ausgang diejer 
Rämpfe wejentlich verſchuldet. Auch der Hurfürft war ein Sohn 
jeiner Zeit und fann ohne genauere Würdigung ber dynaſtiſchen 
Verhältniſſe im Reich, der berrichenden abfolutiitifchen Anſchau- 
ungen in den Gabinetten, ber troftlofen Verwirrung in ber 
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Verwaltung, aus welcher fich die meiften Stände nad dem mefl- 
fäliichen Frieden berausarbeiten müffen, der ewigen Finanzeala— 
mität, welche oft die politische Stellung derfelben bejtimmt, nicht 
vollftändig begriffen werden. Am Schluß find 35 arcivaliiche 
Beilagen, meift Driefe, hinzugefügt. 


1) Oeynhauſen, Jul, Graf v., Geſchichte des Geſchlechts won 
Deynhauſen. Aus gedrudten und ungedrudten Quellen bear- 
beitet. 1. Theil, Regeſten und Urkunden von 1036— 1605, Mit 
4 Siegeltafeln u. 2 Abbildungen. Paderborn, 1870, Schöninab. 
vi, 271 S. 8. mit 5 Tabb, in qu.4.) 2 Ibir. 

2) Kyaw, Heinr. Nud. v., Familien-CEhronik des adligen und 
freiberrlichen Geſchlechts v. Anam. Nach antbentifden Quellen. 
Zeinzig, 1870. Teubner. (XV, 479 S. gr. 8.) 2 Ihlr, 20 Sar. 

Urkundenbüher oder Regefteniammlungen zur Geſchichte 
abliger Familien fönnen, wenn aud zunächſt für den engeren 
Kreis der Geſchlechts- oder Familiengenoffen beftimmt, bod auch 
für weitere Kreiſe eine gewiſſe Bedeutung baben und dazu bei» 
tragen, unfere biftorifche Kenntniß in erfreuliher Weile zu 
fördern, voranägejeßt, dak fie mit Sorgfalt und wiſſenſchaftlichem 
Sinn verfaßt und verftändig eingerichtet find. Diefes leptere 
fann man mit gutem Gewiſſen von ben eriten der obenſtehenden 
Bücher behaupten, welches in Regeitenform einen nicht zu ver 
achtenden Urkundenihag von über 550 Nummern enthält, die, 
foweit fie bisher ungedrudt waren, aus verſchiedenen öffentlichen 
und Privatardiven, namentlih Weftpbalens, wo die Dcon- 
baufens ihre Heimath haben, mit großer Mühe und emfigem 
Fleiße zufammengebracdht worden find. Diele Reneiten gewähren 
eine fihere Grundlage für die Geſchichte der Deynbaufen'ichen 
Familie und bieten zugleich mandes nicht unwichtige Detail 
auch für die allgemeine Geſchichte Weſtphalens, in&befondere der 
Vaderborner Diöcefe. Der Hr. Herausgeber bat fih in Bezug 
auf die ganze Einrichtung des Buches offenbar bie Lippe ſchen 
Regeften von Preuß und Falkmann zum Mufter genommen, was 
feiner Arbeit gewiß nicht zum Nachtheil gereicht hat. Der Grund- 
ſaͤtzen, bie er in ber Vorrede entwidelt, ift er freilich nicht durch- 
gängig treu geblieben, wie denn eine ganze Reihe der obne 
weiteren Zuſatz angeführten Urkunden (z. B. Nr. 33) zmeifeld- 
ohne in lateinischer Sprache abgefabt jein werden, obſchon man 
ftreng genommen nad den Andeutungen des Herausgebers in 
dem Vorwort annehmen müßte, dab fie in beuticher Sprade 
überliefert morbden feien. Am Echluffe find Ahnen, und Stamm: 
tafeln hinzugefügt. Eine Reihe von zierlih ausgeführten Siegel- 
abbildungen ſowie eine Abbildung des Grabmales Werner's v. 
Deynhaufen zu Sommerfell und der Oldenburg, des Stamm- 
figes des Geſchlechts, gereichen dem auch fonft gut ausgeftatteten 
Buche zu befonderer Zierde. 

Bon anderen Grundſätzen ift ber Herausgeber der „Familien- 
Ehronif des adligen und freiherrlichen Geſchlechts von Kyaw“ 
ausgegangen. „Mit einer dürren Nomenllatur, ſagt er, mit 
einer bloß regeitenartigen Bearbeitung war ben von mir ange 
ftrebten Sweden nicht gedient.“ Er will neben der Entwidelung 
ber mannigfachen Beziehungen, in welchen das Geſchlecht zur 


als der Kurfürft“ ift, ©. 135, wird die bisherige Anfhauung Geſchichte feiner Zeit geftanden, feinen Geſchlechtsgenoſſen aud 


„eine eingehende Schilderung der verſchiedenen Vorlommniſſe in 
ihrer etbiichen und culturbiftorifchen Bedeutung, verbunden mit 
gleichzeitigen Hinbliden auf das Leben und Treiben anderer 
Geichlechter bieten, um feinem Familienbilde die richtige lebens» 
volle Färbung zu geben.” Es ift ihm bas ohne Zweifel bis zu 
einem gemiflen Grade gelungen. Die trodene Aufzählung von 
Generationen und Perſonen wird an vielen zu folden Ercurfen 
durch allgemeine Schilderungen cuftur- 
hiftorifcher, ja bisweilen literarbiftorischer Art unterbrochen, jo 
daß Ref. nicht zweifelt, das Buch werde nicht nur den Mit- 


; gliedern ber betreffenden Familie, jondern auch manchen Ferner ⸗ 





ftehenben eine angenehme und anregende Lectüre gewähren. 
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Sachse, Dr. Frir., die Anfänge der Büchereensur in Deutsch- 
land. Leipzig, 1870. Lissner, (53 8.8.) 7, Sgr. 

Dieje Heine, qutgeihriebene Schrift giebt, von allgemeinen 
culturgejchichtlichen Betrachtungen ausgehend, eine Gejchichte der 
Anfänge der Cenſur. Der Verf. weijt nad, daß die kirchliche De- 
börde den Anfang mit einfchlägigen Verordnungen gemadt babe, 
und daß zuerit Papſt Sirtus IV, derfelbe, dem Spanien die Ein» 
führung der Inquiſition verdankt, die erfte Cenſurverordnung 
1479 erlaflen habe, nachdem ſchon früher in Deutichland, bejon- 
ders in Köln, vereinzelte Fülle von Büchercenjur vorgelommen 
waren. Das zweifelhafte Verdienſt, zuerft eine allgemeine Bücher» 
cenfur angeordnet zu baben, aebührt dem berüchtigten Bapft 
Alerander VI, der durch eine Bulle von 1501 die geiftliche 
Cenſur angeordnet bat, Ihm folgte Pro X 1515 mit einer Be— 
jtätigung md Erweiterung des Geſetzes. Diefe päpftlihen Ver- 
ordnungen beſchränken fich übrigens ganz auf geiftliche und firdh- 
lihe Dinge. Die meltliche Eenfur ift fpäteren Urfprungs, und 
wurde zunächſt durch die polemifchen Ausfälle der politiſchen 
Flugſchriften gegen Kaiſer und Reichsfürften veranlaßt. Yenem 
wurde hauptjächlich der Vormurf gemacht, daß er Deutjchland 
an Rom verkaufe, und den jFirften, daß fie die deutſche Ein» 
beit binberten und ihre Macht zu Erprefiungen und Beſchränkun— 
gen mißbrauchten. Die erfte weltliche Maaßregel gegen die Prefle 
mar ein Beſchluß des Reichstags von Nürnberg 1523, „daß jede 
Obrigkeit bei ihren Drudereien und jonft allentbalben, fo oft 
als nöthig, nachſehen jollte, damit Schandichriften und Gemälde 
fernerhin gänzlich abgetban und nicht weiter ausgebreitet wür⸗ 
den.“ Da Schriftfteller und Verleger die Verordnung nicht fon- 
derlich beadhteten, jo wurde fie auf dem Neihätag zu Speyer 
1529 wiederholt und verschärft, und feftgefeßt: „daß Alles, was 
neu gedrudt und feil gehalten wird, zuvor einer von jeder Dbrig- 
feit dazu verordneten verftändigen Perſon zu unterbreiten fei,” 
Der Reichstag des folgenden Jahres 1530 zu Augsburg beicheerte 
eine noch ausführlichere Cenſurverordnuug und die Halsgerichtd« 
verorbnung von 1532 ergänzte das Geſetz durch ſpezielle Straf- 
beitimmungen gegen Schmäbfchriften. Die Handhabung der Preß- 
gelege war längere Zeit in ben verſchiedenen Territorien eine 
verſchiedene, je nach der Stellung, die fie zu den Peftrebungen 
der Zeit einnahmen; erft im folgenden Jahrhundert konnte man 
das im Princip Feltgeftellte allgemein und gleihmäßig aus- 
führen. Kl. 
Mittheilungen des Vereins fhr Geſchichte der Deutien in Böhmen. 

Hrsg. von Ludw. Sclefinger. 9, Jahre. Nr. 4, 

Inb.: Ludw. Schlefinger, die Deutfchböbmen u. die Lurem⸗ 
burger. 2, — Yıbw, Kleinwädter, Schädel aus einer alten Grab» 
ftätte in Böhmen, — Skizzen ans dem Böhmermalde. (Bon ..i..r).— 
B. Sheinvflua, Joſef Wolfram. Ein biograpb. Denkmal. — Mir 
cellen, Geſchaͤftl. Mittbeilnnaen. 

Nübezahl. Grög. von Ib, Deläner, 12, Heft. December 1870. 

Inb.: 3. Schmidt, Karl Adolph Menzel, — Elife Deläner, 
das Loceum für Damen in Breslau, — U Andtel, Die Mundart 
in und um Frankenſtein. (Rortf.; — 5. Köbler, der Zufunftborcher, 
(Schl.) — Garl Gottlieb Freudenberg. (Fortſ.) — Schleſiſche Volks⸗ 
trachten. (Fortſ.) — U. Kroder, das ſogen. Berliner Programm. — 
Ueber Gutsivarfaffen. — Zur Einauartierungsiahe, — Gumber, 
die Sage von Neugericht. — Aus der Franzoſenzeit; 1) Matzuer, 
Prodigium et elogium perfidiae et ignaviae Strasburgensis; 2) 
sta jun. and dem Jabre 18135 3) R. Schäd, aus der Heit bed 
Waffenitillſtaudet. — C. Klimke, ein feltiames Arab, — Die 
Jatſchauer. (Bon A. A.) — Nekrolog für 1870. (Fortſ.) — Fragen, 
Antworten, Anregungen, Mittbeilungen ar. 


,Rechtswiſſenſchaft. 
Siegel und Tomaschek, die Salzburgischen Taidinge. Im 
Auftrage der k. k. Akad. der Wissenschaften herausgegeben. 
{Oesterreichische Weisthümer 1. Bd.) Wien, 1871. Braumüller. 
(gr. 8.) 4 Thir. 
Das Material an Weisthümern, weldes in letzter Zeit durch 
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den von R. Schröder herausgegebenen fehlten Banb ber 
Grimm'ſchen Sammlung und durd die von Hardt in trefflicher 
Weile aefammelten Luxemburger Redtsaufzeihnungen jo erbeb» 
li vermehrt worden ift, erfährt durch das vorliegende Wert eine 
neue, fehr bedeutende Erweiterung. Die bier gedrudten Rechts+ 
quellen find, obgleich fie bem Alter nach meiftens nicht über bas 
16. Jahrhundert binaufgeben, von dem werthvollſten rechts- 
geibichtlichen Inhalte und bieten für die biftoriiche Erforihung 
des öfterreichiich-bayrichen Rechts ein höchſt wichtiges Hulis- 
mittel dar, 

Die Ausgabe felbit ift völlig tabellos veranitaltet; bie Ein- 
leitung, melde in jehr klarer Weiſe über die dabei befolgten 
Grundjäge Auskunft giebt, verbient von Allen, melde mit ber 
Herausgabe ähnlicher Quellen ih beihäftigen, jorgfältig ſtudiert 
und beberziat zu werden. Sehr dankenswerth ift bie Hinzufügung 
zweier unentbehrlicher Sülfsmittel für die Benupung, nämlich 
eines vortrefflichen Gloſſars von Tomaſchek und eines ausführ— 
lihen Sadregifter von Siegel. Es wäre ſehr zu beflagen ge- 
wejen, mern dieſe Regifter bis zur Beendigung der Reihe von 
Bänden, welche dereinft die gefammten öfterreihiichen Weisthü— 
mer enthalten follen, hinausgeihoben worben wären; denn man 
bat bei der Grimm’ichen Sammlung leider reichliche Gelegenheit, 
zu erfahren, mie ſehr der Gebrauch derfelben durch den Mangel 
eines Gloſſars und Sachregiſters erſchwert wird. Auch durch 
bedeutend jchönere Ausftattung an Drud und Papier zeichnet 
fich diefe neue Weisthümerfammlung vor der von Grimm begon- 
nenen au®. --d, 





Bellot, P. F., loi sur la procedare eivile du eanton de 
Gendve suivie de l’expose des motifs, 3e ed. par Ch. Schaub 
et Ch, Brocher. Geneve et Paris, 1870. (XIX, 763 S. 8.) 


Die vermittelnde Stellung, welche das Genfer Eivilproceh- 
gejeß zu dem Code de proc&dure eivile einerfeit# und den nene- 
ren deutſchen Eodificationen andererfeit3 einnimmt, hat jeinen 
Vorschriften einen bejondern Werth für und verliehen. Bellot, 
feiner Zeit der Berichterftatter über den Entwurf, ließ befannt- 
lih den Bericht auf Anregung Seitens ber Regierung bruden, 
indem er ihn mit ben Motiven bes Entwurfs zu einem Ganzen 
verſchmolz. Solchergeftalt wurde er eine Art offiziöfen Commen- 
tator&, dem man auch auswärts um fo lieber folgte, als die ge 
richtlichen Erfenntniffe, die er mittheilte, zugleich die Eontrole 
feiner Anfichten ermöglichten. Bei diefer dritten Ausgabe haben 
die Herausgeber num freilich fich genöthigt gejeben, die Gericht®- 
erfenntniffe wegzulaffen, weil fie, in der erforderlichen Volitän- 
bigfeit fortgeführt, den Umfang bes Werkes zu fehr gefteigert 
haben würden. Sie find daher einer hoffentlich bald folgenden 
Separatpublication zugewiefen worben. Dafür ift von ©. 527 
an ein Supplement binzugefommen, weldes bie Ergänzungen und 
Veränderungen durch die neuere Geſetzgebung, bie internatio- 
nalen Auftizverträge und enblih die Gerichtdorganifations- 
gejege enthält. Wir können der Pietät, mit welcher man Beben» 
fen trug, an Bellot's Werk jelbft, burch eine Ueberarbeitung im 
eigentlihen Sinne, Hand anzulegen, nur unfere Anerlennung 
zollen. 





Zeitfchrift für Kircheurecht. Greg. von R. Dove n. F. Friedberg. 
10, Bp, 1, Seit. 

Anb.: F. Frenedorff, ein Urtbeilsbuch des geil. Berichts 
zu Augsburg aus dem 14. Jahrb. — E. Kriebberg, der Mißbrauch 
der geiſtl. Amtägewalt und der Rernrs an den Staat. Zugleich ale 
Beitrag für Die aefebichtt. Entwidelung det Perbältniffet von Kirche 
und Staat in Deutfchland, 5. Art. 11. Bon der Reformation bie zum 
Untergange des deutichen Reis. 2. Die einzelnen Territorien: 
e, Baiern. (Fortſ. — Ur Scheurl, zu den Streitiragen über 
Kirchenverfajfung. 3. Art. — Miscellen. 
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Spranikunde. Literaturgefdjichte. 


Wright, W., an arabie Reading-book. Part I. The texts, 
TE 1870. William and Norgate. (XXIV, 208 8,8.) 2 Thlr, 
Die Arnold'ihe Chreſtomathie hat den beredtigten Anfor- 
derungen in mander Hinficht nicht genügt, und es ift daher jehr 
dankenswerth, dab es fih ein Mann wie Wright zur Nufgabe 
gemacht hat, ein arabiiches Lejebuh für Anfänger zufammen- 
juftellen. Seine forgjame Arbeit füllt denn auch wirklich bie 
vorhandene Lüde aus. Durch diejes Buch kann ein verftändiger 
Lehrer einen tüchtigen Schüler — und nur tüchtige Leute jollen 
fh mit dem Studium bed Arabiſchen befaflen — fo weit fördern, 
dab er fich jelbftändig auch an jchwierigere Terte wagen darf. 
Allerdings halten wir es für höchſt wünſchenswerth, daß daneben 
noch größere Abjchnitte aus dem Koran gelejen werden. Mit 
Recht benuht Wright die Gelegenheit nit etwa dazu, viel Un- 
gedrudtes ans Licht zu fördern, ſondern bei dem wejentlich päda- 
gogiichen Zweck fommt es ihm nur darauf an, geeignete Stüde 
aus quten Schriftftelern in richtigen Zerten zu geben. Bei der 
gewaltigen Fülle des Stoffes war es allerdings nicht leicht eine 
pafiende Auswahl zu treffen, und der Eine hätte fie gewiß in 
diejem, der Andere in jenem Punkte lieber etwas anders gejehen. 
Wir hätten 5. B. gern noch einige jehr leichte erzählende oder 
beiehreibende Stüde mehr gehabt, etwa aus Mafudi. Verfehlt 
iheint uns die Aufnahme eines Abichnittes aus Ibn Dihubair; 
dieje rhetoriihe Darftellung mit ihrem Gemiſch von Poeſie und 
Broja ift für den Anfänger zu ſchwer und kann ihm dabei nur 
Abneigung vor dem arabiihen Geihmad erregen. Dagegen mag 
er ih immerhin, wenn er jo weit gefördert ift, an der Hariri'ſchen 
Malkame verſuchen, die Wright aufgenommen hat. Durchweg find 
die ausgewählten Stüde interefjant. Daß er nicht ängſtlich ſolche 
Werke vermieden bat, deren Stil nit ganz klaſſiſch ift, wie z. B. 
die Reifen Ibn Batuta's, fann man nur billigen. Auch die Auf- 
nahme einiger Gedichte ift ganz in der Ordnung; wer die voran« 
gehenden Stüde gelejen hat, wird im Stande fein, an die Lectüre 
von Gedichten zu geben, natürlid unter Leitung des Lehrers, 
welche das Bud beitändig vorausfegt. Auch das ift recht, daß 
die Terte bis and Ende faſt mit allen Vocalzeichen verſehen find; 
wenn man ſich die wahren Formen recht eingeprägt hat, wird 
man um jo leichter Unpunttiertes richtig leſen. 

Die Terte der aus gedrudten Büchern geihöpften Stüde hat 
Wright ſämmtlich mehr oder weniger verbefjert, zum Theil mit 
Dülfe von Handſchriften. Die Vorrede enthält noch mande Tert- 
verbeflerungen, die meiftens auf Ratbichlägen Fleiſcher's beruben. 
Doffentlih erſcheint bald das Ölofjar, durch welches das Leſebuch 
erſt feine ganze praktiſche Brauchbarkeit erhalten wird. Beide 
heile zujammen werden nicht jo billig fein, wie man ed im In— 
tereffe des Anfängers wünſchen möchte, der ja möglicherweiſe 
nach kurzer Zeit das Studium des Nrabijchen wieder aufgiebt. 
An ſich iſt freilich der Preis nicht bo, zumal die Ausftattung 
der Berlagshandlung und der Druderei (Drugulin in Leipzig) 
durchaus würdig iſt. Th.N. 





Westphal, Rud., methodische Grammatik der griechischen 
Sprache. 1, Theil. Formenlehre. 1. Abth. Elementarlehre, No- 
men, Pronomen, Partikeln. Jena, 1870. Mauke, (XXXVI, 4178, 
gr.8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Stolz kündigt fih die neue Grammatik bes befannten Verf.'s 
als „methodifche” an, als ob ihre zahlreihen Schweſtern jeither 
noch der wahren Methode ermangelt hätten, und fie erft in den 
Alleinbeſitz dieſes unerläßlichſten Erforderniffes jedes wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrbuchs einträte. In der That erfahren wir ſchon aus 
der Worrebe, daß der Verf. gerade auf die Darftellung, d. h. die 
methodiſch + joftematiiche Anordnung des Stoffes, jein Haupt« 
angenmerf gerichtet hat und es darin allen feinen Vorgängern 
zuvorzuthun bofft. Es wird mamentlih als Borzug jeiner 
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Methode — daß ſie Wiederholungen zu — 
gewußt, deren ſich mehr oder weniger alle ſeitherigen Formen— 
lehren ſchuldig gemacht hätten. Die Vermeidung von Wieder, 
bolungen ift an ſich gewiß löblih, falls feine anderen Vorzüge 
dabei preisgegeben werden, wenn es aber weiter als Wusfluß der 
neuen Methode bezeichnet wird, daf ber Verf,, wiewohl er feinen 
wiſſenſchaftlichen Standpunft auf die vergleichende Grammatif 
gründet, alle Sanjfritformen und jelbit das Wort Sanftrit ängft- 
lich vermeidet, jo gehört dies in einem, nicht für die Schule be 
ftimmten Buche ſchon mehr in das Gebiet fubjectiver Capricen. 
Doch laffen wir das Wert jelbft ſprechen. Das Ganze zerfällt in 
zwei Abtheilungen, von denen bie erfte Die Elementarlehre, Nomen, 
Pronomen, Partikeln, die zweite das Verbum behandelt. Unter 
Elementarlehre haben wir die Yautlebre zu verftehen, wie fie auch 
in anderen Örammatifen der Flexionslehre vorauszugehen pflegt. 
Nach einer Ueberficht über den Yautbeftand, bei der wir jegliche 
Skizze des griehiichen Alphabet3 vermiljen, behandelt Weftphal 
zuerst die Confonanten und dann bie Bocale. Schon hier bietet 
fih Anlab genug, den Behauptungen des Verf.'s entgegen: 
zutreten, auch wenn fie noch jo apodiltiſch auftreten. Ein unlieb- 
james Prognofticon für die jpätere Flexionslehre giebt gleich 
$. 26 über euphoniſche Conjonantenverftärlung, welder eine 
Reihe von Ergebniffen ber neueren Forſchung, jei es abſichtlich, 
jei es unmilfentlich, ignoriert. Daß in der epiichen Sprade, be» 
fonder& bei Liquiden, Gonjonantenverboppelungen, die wir nur 
nicht ohne Weiteres „euphonifche* nennen dürfen, wirklich vor« 
fonımen, leugnet Niemand, aber daß in formen, wie dgdınor, 
Evveor, nepioesıa, dydlacca und gar drömora u. a. eine folde 
Eupbonie anzuertennen fei, hätte Weſtphal nit lehren jollen. 
Menn dann bei dem Vocalismus die Spaltung des a-Lauts furz- 
weg als „Ablaut” bezeichnet und dieſer Begriff in einer nicht ein« 
mal für das Deutſche und noch weniger für das Griechiſche zu— 
läjfigen Weife ausgedehnt wird, jo fönnen wir dies gleichfalls 
nicht als danfenswerthe Neuerung unferes Buches hinnehmen. 
Sporadiihen Austaufch der harten und weichen Bocale läßt man 
ſich mohl gefallen, aber die Behauptung, daß resio (nach Belfer) 
und doio nur aus rvoio, svolo alfo e nur aus v entftanden fein 
könnte (S. 55), läßt vermuthen, Weftphal babe von einer 
neueren Erklärung feine Notiz genommen. Bezüglid des Ber- 
hältnifjes von Z zu j, ftreifen feine Bemerkungen S.80 kaum die 
Oberflähe. — Auf die Yautlehre folgt ein kurzer Abriß der 
Accentuation, der uns ebenfall3 nicht befriedigt bat, dann die 
Flexion. Eigentbümlich ift bier dem Verf. die Verſchmelzung der 
‚Flerionslehre mit der Wortbildungslehre, bie beſſer getrennt 
geblieben wären. Eingeleitet wird dieſer Abſchnitt dur einige 
allgemeine Paragraphen, ©. 99— 117, über Wurzel, Stamm, 
Bindevocal u. j. w., aus denen wir nur 8. 78 als befonders 
harakteriftiich hervorheben wollen. Während man feither bemüht 
war, die unfruchtbaren Theorien der alten Grammatifer zu be» 
jeitigen, die ohne Einficht in die Benefis der Sprachformen gerne 
da mechanische Lautzufäge ftatwierten, wo fie die organischen Ge— 
bilde nicht zu durchſchauen vermochten, kehrt jegt Weftphal diejen 
Standpunft von Neuem hervor, wenn auch in anderer Weiſe. 
Die euphoniſchen Laute wuhern wieder in üppiger Fülle auf, 
die „Bindevocale” einen verjöhnend die unverträgliden Con— 
fonanten, und ihnen zur Seite jtehen als würdige Gefährten bie 
„Irennungsconfonanten“, denen die dankenswerthe Miſſion zus 
fiel, biatusbildende Vocale ihrerieit3 auseinander zu halten. 
Dentale, auch gutturale und labiale Mutä, a, Liquide und Nafale 
theilen dieſe Aufgabe; in gag-ı-7-a 5.B. ift « euphoniſcher Binde» 
vocal, r Trennungsconjonant, der nun freilich wieder tremmt, 
was jener verbunden hatte. Wir müffen diefe Theorie geradezu 
für einen Rüdjchritt erklären, gegen den die Wiſſenſchaft energiſch 
zu proteftieren bat, meil dadurch fihrantenlofer Willkür die 
Thüre geöffnet wird. Dies beweift aud) die Art, wie in ber nun 
folgenden Flerions» und Wortbildungslehre davon Gebrauch 
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delt, die faum wejentlichen Anſtoß bietet; wirkliche Streitfragen, 
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gemacht wird. Am beften ift hier noch die a- Declination behan« | lehre, die Weftphal jelbft gelegentlih nur als mupspror zu jener 


bezeichnet; bis dahin müſſen wir jedenfall bedauern, einem 


wie die Abjtammung der Feminina — w, bie der Verf, wieder | Gelehrten, dem die Wiſſenſchaft hervorragende Leiftungen ver« 


auf 3- Stämme zurüdführt, übergehen wir, Daß bei dem Pro» 
nomen in Formen wie dusio (5. 377) lediglidh euphoniſches 
Lautelement ift, wird uns jwar nicht mehr wundern, wohl aber 
die zuverfichtlicde Behauptung, in den Stämmen “us und Ye 
jeien "ag und jur Bräfire, analog dem z in &- us! ©.392 erflärt 
Weliphaleyo für eine Berbalform=inquam, und S. 406 nimmt 
er für »iv und wir eigue Pronominalitämme »ı und au an. Beller 
find die unperjönliden Bronomina bebaudelt, wo namentlich 
otiog UND wurög richtig analyfiert werden. — Aber um jo mehr 
Verlehrtes enthält wieder die ganze zweite Abtheilung des Buches, 
welche dus Verbum behandelt. Anftatt hier Weitphal’s Darjtel- 
lung fchrittweije zu verfolgen, heben wir nur die beiden wejent« 
lichiten Neuerungen aus, durch welche er zu der jeitherigen Auf— 
fafjung in Gegenſatz tritt. Die Berjonalendungen hängen zwar 
nach ihm mit den Pronominalftämmen zufammen, aber leptere 
haben ſich erft durch Ablöfung aus den Verbalformen entwidelt. 
Dies wird z 244 näher auseinandergelegt, und man wird wicht 
ohne Bedanern lefen, wie der Berf. Alles, was man in dieſer 
Hinficht jeit Bopp für ficheres Ergebniß bielt, durcheinander 
wirft. Die Secundärendungen bilden gewifjermaßen den Aus» 
gangspunkt, und doc werden für diefelben wieder Formen wie 
dig: Bsov, Eyyav (©. 74) vorausgejept, die wohl niemals eriftiert 
haben. Die Urt, wie Weſtphal hier verjährt, mag die ſchon 8 75 
wie zum Vorſchmack gegebene Analyfe von xeisree ilujtrieren: 
an die Wurzel xes trat » als Zeichen des Plurals, x als Zei— 
den der 3. Perſon, in den Auslaut «, welches die Gegenwart ber 
zeichnet, und vor diejes =, deſſen Bedeutung das Medium ift. 
Dem gegenüber werden die jeitherigen Erklärungen meiſt als 
„unbewiejene Hypotheſen“ abgethan, und der Berf. begnügt ich, 
jeine eignen Anfichten darüber nur bie und da „gleihjam wider 
jeinen Willen durchſchimmern zu laſſen.“ Nach unjerer unmap« 
geblihen Meinung aber, dürfte ſchon die Ueberſichtstabelle S.50 
feinen Zweifel darüber lafjen, daß es ſich bei Weſtphal's neuer 
Theorie um noch weniger als um eine „unbewiejene Hypotheſe“ 
handelt. — Der zweite Hauptpuntt, den wir hervorheben woll- 
ten, betrifft die Eintheilung des gejammten Verbums. Erſt auf 
eine vollftändige Darftellung der Präjens» und Jmperfectflerion 
läßt der Verf. die übrigen Tempora zuſammen folgen. Grund 
davon ijt, daß er, abgejehen vom ſtarlen Aoriſt, jämmtliche übri- 
gen Tempora für wurzelerweiterte und zunachſt den Intenſiv— 
begriff ausdrüdende Bräfentia und Imperfecta hält. Auch bier 
in vermögen wir nicht zu folgen, jondern bleiben bei der jeitheri- 
gen Auffafjung um jo mehr jteben, als die Gründe, welde 
Weſtphal gegen diefelbe, z. B. S. 204, vorbringt, jo ſchwach find, 
daß fich Fein Rundiger davon überreden laffen wird, Wenn dort 
der Formunterſchied zwiichen dem Imperſect von Wurzel as und 
dem ou des Aoriſts als Hauptargument gegen die jeitherige Auf- 
fafjung angeführt wird, jo hätte Weſiphal ſich nur beſſer die Ratur 
dDiejed ou vergegenwärtigen follen; möglich, daß etwa Eurtius 
jur Chronologie ©. 54 f. aud) feine Zweifel über die Bedeutung 
geboben hätte. ebenfalls liegt doc) das Autenfive im ſchwachen 
Aorift noch weit weniger zu Tage. Was der Verſaſſer jonjt in 
den einzelnen Paragraphen vorbringt, ift, wie das 85218, 219, 
245 über das Augment Gejagte, im Vergleich zu dem, was Küh— 
ner jegt bietet, oft nur eine magere und flüchtige Skizze. Wie 
Allıs, was Weſtphal ſchreibt, jo enthält auch dieſes Buch manchen 


anregenden Öedanfen, aber durchweg fehlt jene gründliche Durde | 


arbeitung des Stoffes, jene jorgiame Nachweiſung des Einzelnen, 
turz, jene echt philologiiche Alribie, die uns Kühner's Arbeit jo 
werthooll macht, trogdbem er die Anſchauungen der vergleichenden 
Örammatil nur unvollflommen in fih aufgenommen hat. Biel 
leicht entjchädigt uns die verſprochene Syntar für die Wangel« 
haftigleit diefer wohl allzu rafch zufammengeichriebenen Formen— 





| 


dunft, zu jeinem jüngften Werte nicht Glück wünſchen zu 

lönnen, C. 

Oudemaus, A. C., bijdrage tot een middel- en oudueder- 
landsch woordenboek. Eersie aflevering. A. Arnhem, 1569. 
Nijhoff en zoon, (All, 272 5, gr. ».) 

Nicht ein volftändiges Wörterbuch, jondern nur ein möglichit 
umfänglihes und erjhöpfendes Verzeichniß alt- und mittelnieder- 
ländifher Wörter mit ihren Bedeutungen wollte der Berf. geben, 
wie uns jein Vorwort berichtet, Baufteine zu einem mittelnieder- 
ländiichen Wörterbuch, an welches zu denfen nod Jahre hindurch 
unmöglich jein werde. Ob das richtig ift, lafjen wir dahinge- 
jtellt jein; Thatjache ift ja allerdings leider, daß allem Anjcheine 
nad, nit daran gedacht wird, und daß das vielverheißende 
Worterbuch von De Bries bei dem ominöjen Worte anzt jteden 
geblieben it. Unter ſolchen Umftänden iſt ein Buch wie das vor: 
liegende ein Bedürſniß. Der Verf, hebt mit Recht hervor, dab 
jwar für bie Erflärung niederländiiher Sprachdenlmale viel 
geſchehen jei, daß aber alle dieje Materialien in zahllojen Heineren 
Glofjaren zerjtreut liegen, die zu kennen oder zu beidaffen der 
Studierende ſchlechterdings nicht in der Lage jei, — ein Uebel- 
jtand, der um jo fühlbarer werde, jeit das Altniederländijche in 
den Lehrplan der höheren Bürgerjchulen aufgenommen jei. Dem 
abzubeljen und zunächlt dem Bedürfniß der Studierenden ent- 
gegenzulommen, war das Beitreben des Verfafjers: eiymologiſche 
und grammatiiche Unterfuhungen wurden ausgeſchloſſen, wohl 
aber alles gelammelt, was die Wörterbücher und Öloffare ent 
halten, namentlich auch jene älteren, die jelten und ſchwer zugäng- 
lich find, wie Bredero, Kiliaan, Meyer, Plantijn u. A. So ift 
allerdings ein außerordentlih großer Wortoorrath gejammelt, 
freilich auch, wie es die Art mancher Wörterbücher nicht nur 
älterer, jondern auch neuerer Zeit geweſen ift (man dene an 
unſern Gampe), vieles, namentlih an Gompofiti$, verzeichnet, 
was zwar jprachrichtig gebildet, aber ſchwerlich jemals gebräuchlich 
geweſen ist: jo kommt es, daß zu einer erheblihen Anzahl von 
Mörtern literariſche Belege nicht haben beigebradt werden 
tönnen. Dierin wird freilich jeder Sammler lieber zu viel als 
zu wenig thun wollen. Eines uber hätte der Verf. vermeiden 
fönnen; es werden nämlich manche Wörter, bei denen es jich blos 
um Heine Verſchiedenheiten der Schreibung handelt, doppelt ver- 
zeichnet, und zwar nicht blos verzeichnet, jondern auch mit allen 
zu Gebote jtehenden Belegftellen vorgeführt, jo 3. B. aventure 
(p. 261 ff.) und uvonture (p. 271 fj.), und durdgebends die 
Zufammenjegungen mit af und ave, an und ane, Die Braud- 
barfeit eines Wörterbuches wird durch dies Verfuhren nit erhöht, 
die Wifjenjchaftlichleit aber geſchädigt. 0S—r. 











Teuffel, W. S., Geschichte der römischen Literatur, 3, Lief. 
(2. Hälfte). Schluss. Leipzig, 1870. Teubner, (XVI, 85. 641 — 
1052. gr. 8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Obſchon man fih nur ungern entichließt, lang gebraudte 
Handbücher gegen neue zu vertaufchen, weil dabei, wie bei einem 
Wohnungswechſel, Manches verloren zu gehen droht und beim 
Nahihlagen das Gedächtniß anfänglich nicht mehr durch den 
Ortsfinn unterjtügt wird, jo muß fi doch jeder Lejer bald von 
den Vorzügen dieſes Buches überzeugen, welche duflelbe als 
Danderemplar zum Jwede eigener Belehrung und zum Eintragen 
von Ergänzungen und Berichtigungen empfehlen. Wenn uns 
allerdings für die Geſchichte der römischen Literatur Bearbeitun« 
gen vorliegen, deren Werth durch die vielen Auflagen binreigend 
dokumentiert ift, jo beruht gerade in der friichen Arbeit Teuffel's 
ein nicht zu unterfchäßender Vorzug. Denn wer vor 40 Jahren 
im Anfang jeiner philologiihen Yaufbahı die Tragödie des 


233 


— 1871. 810. — Literarifhes Eentralblatt. — 11. Mär. — 


234 





Seneta und den Dialogus des Tacitus für unecht, die Biogra- | wenn nicht der cod. Vatic.: rerum gestarum böte, oder am Ende 


phien des Nepos für ein Ercerpt der fpäteren Kaiſerzeit gehalten 
bat, ber wird ſolche Anfihten Jahrzehnte lang für fi fort. 
ichleppen und auf Andere fortpflanzen, auch wenn fie mit der 


fortfchreitenden Forſchung in MWiderfpruc zu treten beginnen. | 


In jolden alten Eontroverjen finden wir bei Teuffel ein un- 
befangenes Urtheil, dem man es anfpürt, daß er umgelehrt 
zuerft ein Vierteljahrhundert römifcher Literaturgefchichte dociert 
und erft im reiferen Alter den Griffel zur Hand genommen hat. 
Ein wejentliher Unterfdied aber liegt in der Gliederung des 


Stoffes. Teuffel hat weder die Fachtheilung, die Shablonenmäßig 


in der Poefie und Proja je 12 Gattungen unterfcheidet, noch 
eine andere mobdificierte zu Grunde legen mögen, fondern, nad 
Vorausihidung eines „allgemeinen und ſachlichen Theiles* 
(S. 1— 75), chronologiſch nah Perioden dargeftelt. Darüber 
freilich läßt fih ftreiten, ob nicht Zeuffel jeine vier Haupt- 
perioden (Vorgefhichte bis 340, bis Sulla, goldnes Zeitalter, 
Kaijerzeit), vorab die legte im zu viele (19) chronologiſche Unter» 
abjchnitte gegliedert, refp. zerriljen habe. Im Verlaufe der Arbeit 
icheint der Verf. ausführlicher zu werben, fo daß bie urfprünglich 
berechnete Bogenzahl von 30—45 auf 66 geftiegen ift, was fi 
theilweife dadurch erflärt, daß bie hriftlihe Literatur, wie man 
es von dem ehemaligen Tübinger Stiftler erwarten durfte, nit 
nur anhangsweiſe eingefjhmuggelt, fondern als ein gleichbered- 
tigtes Glied behandelt worden ift. Die Darftellung ift ſcharf und 
beftimmt, nur ausnahmsweife den Süddeutjchen verrathend; 
ältere, heutzutage nicht mehr giltige Anſichten, die Bähr no 
forgfältig regiftriert, find mit Stillihweigen übergangen, und 
ebenjo wenig beanſprucht Teuffel, wo man wegen Mangel an 
Quellen nichts Beitimmtes weiß, die Lüden durch geiftreich tönende 
Redensarten auszufüllen. 

Um Beijpiele abweichender Anſicht nicht zurüdzubalten, jo 
find in der Geſchichtſchreibung die abu.c ausholenden Annaliften 
und bie Berfaffer von historiae nicht ſcharf genug geſchieden, 
ein Gegenjag, den jeht Peter, hist. Rom. frgm., jchärfer 
und im Ganzen richtig gezeichnet hat. Hemina und Pijo können 
doh nur Annaliften fein (zweifelnd ©. 174), und umgelehrt 
hätte das Werl des Eälius Antipater (S. 184) unbedentlih als 
historiae jollen bezeichnet werden, ſchon wegen der Dedication 
(2. Aelius ſchrieb beiläufig ſchon Popma, nicht erft Voſſius), 
infofern man nur eine felbftändige Arbeit, die im vollen Sinne 
unfer geiftiges Eigenthum ift, wie die ausführliche Darftellung 
des Selbjterlebten, oder des durch eingehende Detailforfhung uns 
nahe Gebradhten dedicieren kann, wogegen Annalen, als buch 
mäßige Fortfegungen der annales maximi von vornherein dem 
ganzen Volke angehören. Auch die Hiftorien des Tacitus fcheinen 
nicht richtig beurtheilt: denn als diejer die Geſchichte der ihm 
zeitgenöffiihen Flavier (nostra aetas, hist. 1, 43), alſo den 
zweiten Band der projectierten Kaiſergeſchichte in zwei Hebdo— 
maden zuerft veröffentlichte, nannte er das Werk proviſoriſch 
historiae, welcher Schmugtitel indeffen caffiert wurde (oder 
böchitens als Specialtitel ftehen blieb), als durch Nachlieferung 
der Julier, der jogenannten Annalen, das Ganze auf drei Deladen 
ab excessu D. Augusti abgerundet wurde. Eine andere Diss 
pofition als bie annaliftijche (ungenau ©. 689, 3) läßt ſich für 
die Hiltorien um jo weniger denfen, als die ganze römiſche Ge» 
ichichtichreibung, mit Ausnahme der Biographie, nur annaliſtiſch 
darftellt (Plin. epist. 1, 1), und daher auch in Tacitus historiae 
einzelne Abweichungen von diefer Regel gleich angelegentlich ent« 
jhuldigt werden, wie in den Annalen. Vergl. historiae 1, 10, 
2,27.3, 46. 4,67 und jonft. Daß Belleius feinen Abriß historia 
betitelt, möchten wir mit Sauppe, ſchweizeriſches Muſeum 1. 144, 
bezweifeln: für Ammian dagegen hat der Berf. gar feinen Titel 
gegeben (gewöhnlich unpafjend historiae), während wir dem Nach- 
ahmer des Tacitus den Titel a principatu Caesaris (oder Divi) 
Nervae nad) feinen eigenen Worten 31, 16, 9 geben würden, 


beibe Titel zu combinieren find. W. 





| Vermifchtes. 


Monatöberiht der K. Preuß. Atad. d. Wiſſ. zu Berlin. Der. 18704 
Die mit einem * bezeichneten Borträge find ohne Auszug. 

Inb.: Kummer, über eine Eigenſchaft der Einheiten der aus 
den Wurzeln der Gleihung ai —=1 gebildeten complexen Zablen und 
über den zweiten Faktor der Klaſſenzahl. — Kroneder, Ausein» 
anderfepung einiger Eigenſchaften der Klaſſenzahl idealer complexer 
— — "Reichert, Fortſehung feiner am 4, Aug. gelefenen Abs 

andlung über das Skelett der Wirbeltbiere. — *Drouien, über 

die Lage der Politit im Anfange des eriten fchlefiihen Krieges. — 
*Rotb, über die Lehre vom Metamorpbismus und die Entitehung 
der kryſtalliniſchen Schiefer. — Klein m, Lie, über die Haupt 
tangentens Gurven der Kummer'ſchen Fläche vierten Grades mit 16 
Kuotenpunkten. — *Irendelenburg, zur Gedichte philoſophlſcher 
Zermini, 2, Beitrag: Moralijhe Gewipheit. — *Bonit, Bemerkun« 
gen über Platon’s Charmides. — Peters, fe Meberficht 
der Ghiropterengattungen Nycteris und Atalapha. — Mommfen, 
Bericht über das Corpus inseriplionum Lalinarum. 








Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 65. 


Inh,: The German Eagle and the Gallie Cock. — An Old Pro . — Mr. 
Charles Leland’s Letter 10 the Editor. Short Notices ol New Publi- 
ealions, — European, Colonial, and American Lit Intelligence. — 
American Periodical Publieations — New American —R — Austral- 
asian Literature. — Oriental Literary Intelligenee. — Hindustani, Persian, 
and Arabie Literature, printed in Uudh and the Punjao. 


Im neuen Reid. Hrég. von Alft. Dove, Nr. 9. 


Iub.: ®. Freytag der Friede. — ®. Gurtind, Jacob Grimm, — Die frangd« 
ſſche Ariegführung in den Probinzen. (Bon E. v. 81 — GSeethe's Briefe an 
Philipp Seidel. 1-12. — 9. Springer, das neue Öfterr. Meniiterium, 


Die Girenzboten. Red.: 6. Blum. Nr, 10, 
Inb,: Briede, — Die Torfie des Rrieges bei den Griechen. (Bchluß.) — Mus ber 
deutien Hauptftadt. — Italien im legten Salbjahr 1870 (Scht) — Die Kalfer- 
fabrt der Meichetagedeputation nad Beriailles. (Schluß.) 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 50 — 59, 

Iub.:, Baltiides Bingen für Berfaſſungerecht und Blaubensfreibeit. — Hermann 

Bürft Poctier · Nustau. — Brang Briflparger, 9. (5ch1.) — Mündener Kun, — 

Wienet Brlefe, 1. — Die Uebergangszeit für Eifak + Porbringen, (Schluß. — 

@ind Baverne —— vouberechtigte Reisangebörige? — Die ie 

form der deutiben Bühne. — 9. v. Humboldt u, das Judentbum, — Mortt 

v, Schwind, (Retroleg.) 1. — Neue Literatur aus Tirol. — Müdblid auf die 
englüche Literatur. — Zeubetrachrungen. (Schluß.) 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers, Nr, 8, 

Inb,: Ghronit des Deutich-frang. Arieged I870— 71. — Die deutichen Heete und 
die aueldud. Prefie. 2 — Die deutidhe Rythologie Des Ariegee. — Die erfte 
deutſche Norbrolarerpebition. — Die Ortönamen des Areiiet Hanau. — Eum- 
vhonte u, Landichaſt. — Lothing und die deutiche fomiihe Oper. — Gharles 
Hoguet,. — Phllipp Wirtgen. 


GSiebenbürgifh-deutfhes Wochenblatt. Nr, 8. 

Inh.: Wohenihau, — Die fühl. Munieipalautonomie u. die Staatecinbeit. 4. — 
Aum Pehrplan der neu einzurichtenden Seminarien der ewang. Yanbesfirde, — 
Reiiebericht aus dem Mittellande, (Berii.) — Zwei Sahjengraien, (Aorti.) — 
Anregungen, Bericiedenet. 


Sluftrirte Zeitung. Nr. 1444. 
Inb.: Die Bonrbatifdye Armee in der Schweis, 2, — riedenshronit, — Wochen ⸗ 
ſchau — General Hans Heryog von Rarau. — Aus Hapre, — Ging der 4, 
deutichen Armee in &t, Denis. — Die poetifche Yiteratur Des 3. 1 2 — 
Bordeanr. — Die rreußifhe Belagerungsartillerie. — Gulturgeidrichtl, Rad» 
rihten u. polotechn. Mittheilungen, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 7. Jahrg. 5.Hft. 
.: ®. Bullmann, die Belagerung von Strahburg, Mit 1 Plan Der Beftung 
— —** 1. — Iuan Prim, danſchet Beneral u. Staatsmann, — R. Holen 
franz, die Entwidelung von Paris zur tfabt. D. 8,» Gıudno 
Somsti, Gelbilvermaltung vw. Staats haus halt in Preufien, Ein —— 
ſaftt. Beitrag. 1. — Die Türkel u. ihre legten Gonflicıe. 2. Die Zürfet und 
hronit der Begenmwart: Netrologe, 








Megurten. — 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottf halt. Nr. 10. 


.: 9. Bottfhalt, fomiide Eren. — Ed. v. Hartmann, zur Rant’ihen 
— — Romane u, Novellen. (SShl) — F. MüllterSaméwegen. 


deutſche Yuftinlele. — Feuilleten. — Bibliographie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 8. 

Lelbnigche Gedanken In der neuern Raturwiffenihaft, — Neue naturmiflen 

u en — Deutfdies Pied der Glfärler. — Deutihland und Belgien 
vor u, in dem Ariege von 1870. — Herr Aifted Midiels u. die Seſchichte von 
Elfaß-Porbringen. — R. v, Reumont für den röm, Pontifer. — @riebenland: 
das Eihnikon Hemerologion fhr das I, 1871. — &. Simrod’# Durllen des 
Shafeipeare. — Die Bipliotbef Des jürifch+thenlog. Seminars in Breslau. — 
Keine liter. Revue u, Sptechſaal. 
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Guropa. Nr, 10, 
Inb.: Gin Garitel der Artegeſtatiſtil. — Mus dem vorigen Jahrhundert. — Eine 
Babrt auf Dem . rien — Eiralfunds Brangofengeit. — Die deutfben Be» 
meinden im Berlinatbale. — Gronif: Ziteratur, bild. Kun, Mufif, Theater. 


Gartenlaube, Rr. 10, 
Inh. : & Schmid, Die Zumider-Burzen. (Fortſ.) — ®. Fränfel, Eva. — 
P. Reienfeld, Hermann, Für von Pütler-Mustau. — Br. Hoſmann, 
ein fahrendes Lazateth. — Wlätter u. Brüthen, 


Daheim, Nr, 23. 


Inb.: Ar, Bodenftedt, die 
um Paris, (Sl) — M. 
Stieler, in ven Bogelen, — Am 


Berliner Revue, 64, Bd, 7. Heft. 


Inh.: Wochenſchau. — Departementd- Verwaltung. 4. — Dietrid Helnrich v. Bis 
lom’& Theorie Des Arieged u, ber jepige Deutich-frang, Arieg. 1. — Stimmen 
aus Belgien: Zur Hämiigen Frage. — Ganeoffa. — Das Nlter unferer Cultur 
u. ihre Wandelungen, 7. — Das Dffieiercorps der preuß. Armee 1. 22, 

Allgem. Militär-Zeitung. 46, Jahrg. Nr. 5. 

Inh.: Der dentich-franzöf. Krieg 1871, 5. — Brieie Friedriche d. Er. aus dem 
3, 1760. (Shbt.) — Rititäriide Briefe vom Ariegeidauplag. 27. 38. (Bon e, 
Dffisier der tal. baner. Armee.) — Nachtichten. 


Das Ausland. Nr. 8, 


Inb.: Hömiide Schimpfwörter. — enwärtige Buftände in Norbamerifa. 2. — 
Ind iſche Piteraturerjengnifle im 3. 1870, — 2... Appun, die Indianer in 
Stitiſch · Guayana. (Sbl.) — Emgilibe Touriſten in Yaprland. — Garpenter 
über einen unterird. Musfluß aus dem Dlittelmeere, -  Gredners geognoſt. Ber 
mälde des — rag — #Poruläte wifienidafti. Vorträge ven Helm- 
bolg- — Entdedung einer Berroleumquelle gu Reichariebauſen nabe bei Karis- 
rube. — Ueber die Zahl der Domanen in ber Türtet, 


Die Natur. Hrög, von D.Ule u. K. Müller. Ar. 9, 


Inb.: ©. Ule, das Bier. 2. Das Mali. — 5. Meier, Die Infel Friesland. 1. — 
K. Mülter, vie Vflege umferer Binnengemäfler. 6. 





legten Faltenburger. (Fortſ.) — ®. Hiltl, vor und 
v, Schlägel, dıe Heiden der Arbeit, (Schl.) — A. 
amilienttiche, 











= 








Dorlefungen im Sommerfemefter 1871. 
4. Tübingen. Anfang: 17. April. 
1. Gvangelifh:tbeologiihe Facultät. 
PA. v. Bed: chriſtl. Glaubenslebre, 1. Th.; Erfirg. des Briefs 
an die Epbefer; Paitorallebren dee N. T.— anderer: neuteſtam. 
Theologie, 2. Th.; chriſtl. Symbolit od. vergl. Daritellung des röm.⸗ 
Tatbol., griech.-fathol,, Iuther, u. reform, Lehrſyſtems. — Debler: 
Erklrg. der melfian. Weiffag. des U, T.; Erfirg. des Briefs an die 
Sebräer, — v. Palmer: chrüftl. Ethik, 1. Th.; proteſt. Kirchenrecht; 


Daritelung der württemb. Semeinichaften und Secten nadı ibren | 


Grundfägen u. ibrem Verbältwiß zur Kirche; Lilurgik als Yebre vom 


evang. Predigeranftalt. — v. Weizfäder: hriftl. Kirchengefchicte, | 


2. Th.; chriſfl. Dogmengeſch. — Repp. Hoffmann: Erfira. des 


im patbol,sanat. Anititut. — 


pbarmafolog. Veriuche: Politlinik. — v. Niemewer: medic. Klinit; 
free. Pathologie u. Therapie. — Echüppel: fyec. varbol. Anatomie; 
vatbol.sanatom. Demonftrat. u. mifroffor. Ueban,; prakt. Arbeiten 
Säringer: gebürteh. Klinik; Klinik 
für Franenkranfb.; geburteh. Operationscurius, — Nagel: Augens 
beiltunde; phuſiolog. Optik. — Durfy: Dfteologie u. Syundesmo- 
logie; Entwidlungsaeib. des Menſchen u, der höh. Thiere; Repetit. 
der Anatomie. — Dr. Chr. Frand: geburtöh. Operationscurfus 


am Phantome, 
V. Pbilofopyhifhe Kacultät. 

Pf. v. Keller: deutſche Literaturgeichichte; Nibelungenlich; 
Böthes Fauſt; deurfche Meban, im Seminar für neuere Sprachen in 
2 geicied. Eurien. — Reiff: Metaphyſik; Piuchelogie. — Notb: 
allgem. Nelinionsgeih.; Fort. der Sansfritcurfe; Veda u. Aveſta. — 
Teuffel: grieb..röm. Profodit u, Metrik; röm. Literaturgefcicte ; 
Sophokles' König Dedipus. > philolog. Seminar Fiofrates * 
arrsdooewg 87 fi. u. griech. Etilübgn.; Erfirg. der meliſchen Theile 
von Sopholies’ Nine. — KHöftlin: Geſch. der altriftl. u. mittels 
alterl. Kunſt; Shafipeare u, feine Werte, — Mihaelis: griech. 
Kunitmotbolegie u, Erfirg. der Gipsabgäffe; Horaz ars poetica u. 
Gpiiteln, 2. Buch, Im pbilolog. Sem. Apuleins Märhen von Pſyche 
u. Gupido u, latein, Stilüban.; Catulls 04, Gedicht, — Sigwart: 
Geſch. der neueren Boilofepbie; pbrlofopb, Uebgn. — Weiziäder: 
Geſch. der franzoſ. Nevolution, des Kaiferr, u. der Befreiunasfriege; 
Geſch. der deutichen Nationals u. Staatseinheit bis 170; hiſtor. 
Uebgn. — Merz; Geſch. Iſraels bis Ehriftus, nebit geogranhı Eint.; 
Geneſis; Syriſch, 2. Gurs; Netbiopifch 1. Curs. — Hirzel: Gumnar 
fialwädag.; Aeschines in Ktesiphontem. — Pefhier: Geſch. der 
neueiten franzöf. Literatur; franzöf. Interpretationde u. Nedeübgn.; 
frangdj. Uebyn. im Sem. für neuere Spraden, 1. u. 2. Curs. — 
Rapp: vergl, Grammatit; Shakipeares Macbeth. — Febr: Univers 
ſalgeſchichte, 2. Hälfte; Geſch. der iranzdf. Nevolution, des Kaiferr. 
u. der Befreiungefriege; fiber das relig. Schaufpiel des Mittelalters; 
b’ftor.polit. Gonverfat.; biftor, Ueban. — Holland: Erfirg. der 
goth. Bibelüberjeßung des Bulfila; Grkirg. des mittelbd. Gedichtes 
von Güdrün; Erkirg. von Göthes Gedichten; Erfirg. des Don Qui— 
jote von Gervantes; Geſch. der altfranzöſ. Poeſie; Webungen im 

talieniſchen. — Herzog: röm. Staatsaltertbimer; Grammat. Gon« 
verfatorium; im pbilolog. Sem. Leitung der wifjenjchaftl. Ausar 
beitungen. — Kugler: Geſchichte des franzöf. Volks u. Staats; 
württemb. Geſch.; Deutſchlands Geſchichtſchreiber im Mittelalter. — 
Feibnip: Unterr. im Zeichnungsinititut. — Prdoc. Tiebmann: 
Logik u. pbilofonb. Propädeutik; Meberf. üb, die praft. Philoſophie 
Rorti.); Kantiſche Philoſephie. — Leet, Milner: The last two 
antos of Byrons Childe Harold; engl. Gurs für Anfänger; Englifch 


im Sem, für neuere Sprachen, 
Gultus der verfch. chriſtl. Kirchen; Leitung der praft. Uebgu. in der | 


Evang. Mattbäi. — Kopp: Kirchengeſch. Württemb. — Hölder: 


die Grundprobleme der Philofophie, mit beſond. Berückſichtigung der 
neneiten Syſteme. 
11. Aatbolifhstbeolegiihe Pacultät, 

PT. v. Kuhn: Dogmatik, 2. Hälfte. — Zukrigl: Encyhtlop. 
der theolog. Wiſſenſchaften; Metaphyſik; Geſch. der neueren Philos 
fopbie v. Gartefins bis Hegel. — v. Aberle: neuteſtam. Einleitung ; 
Erklrg. der fogen. Paftoralbriefe od. der Petriniichen Briefe; exeget. 
Uebgn. — Himpel: Erfirı. von Jeſala, 2. Tb.; arab. u. armen, 
Sprache. — Kober: kathol. Kirchenrecht, 2. Hälfte; Geſundheits⸗ 
liege in Hans u. Schule. — Linfenmann: Moraltheol., 2, Hälfte; 
2 oraltbeologie, 2. Hälfte, — Funk: Kirchengeſchichte, 2. Hälfte. — 

epp. Storz: empiriihe Pſychologie. — Zeller: Harmonielehre 
oder Gontrapunft, 
m. Iurifiihe Facultät, 

PA. Römer: Inftitutioneu des röm, Rechts; Pandekten, 2, Th.; 

yon und Erbrecht) — Mandrv: Pandelten, 1. Ib. — v. 

eibom: Handeld» u. Wechſelrecht; Kirchenrecht, mit Einſchl. des 
Eherechts. — Seeger: Strafrecht, mit bei, Berückſicht. des neuen 
deutichen Strafgefepbuches; Geſch. des Strafrecht. — Wach: gem. 
deutfcher u. mwürttemb. Givilprocek, mit Einfchl. des fummar, und 
Contureproceſſes. — Thudichum: deutſches Privatrecht; deutfche 


Rechtogeſchichte. — Pfeiffer: gem. deutſcher u. württemb. Strafe 


vroceh; Summar, u. Goncursproceh nach gem. deutſch. u. württemb. 
Recht; deutfcher u. württemb. Strafproceß, in encytlop. Darftellung ; 
deutiches u. württemb, Strafrecht, encyclop. dargeitellt. 


IV. Medicinifhe Facultät. 


Pf. v. Bruns: über Frafturen u. Luxationen; chirurg. Klinik; | 


hirurg. Operationseurfus an der Leiche, — v. Vierordt: Phoſio⸗ 
logie der vegetativ. Functionen; praft. Uebgn. im phyſiol. Inſtitut. — 
v. Luſchka:? ſyſtemat. Anatomie, 2. Hälfte; mikroff, Anatomie; praft, 
Uebgn. in der mifroffop. Anatomie. — Köhler: Heilmittellehre; 





VI. Staatöwirtbihaftlide Aacultät. 

Pf. v.Swüz: Nationalöfonomie; ſtaatewiſſeuſchaftl. Uebgn. — 
Hoffmann: württemb. AFinangrecht, 1, Th.; württemb. Gemeinde 
recht, — Weber: Landwirthſchaftolehre, 2. Ib.; Enchelop. der Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. — Fricker: deuticdes u. württemb. Verwaltungsrecht; 
Bölkerreht. — Had: BVerfaijungsrolitif; Politif der innern Vers 
waltung (Polizeiwifienfhaft). — Dr. v. Rümelin: polit. Statis 
tif, — Koch: Baukunde. 

Vor Naturmwiffenihaftlibe Faculität. 

Pf. v. Mobil: allgem. Botanit; Uebgn. im Unterfuchen von 
Pflanzen. — v. Quenſtedt: Geognofie mit Excurfionen; Petre— 
factenfunde; Naturkunde Württemb. — v. Reufcd: Experimental 
pbufif; pbufifal. Demonftrationen u, Ueban.; Maſchinenlehre. — v. 
Leudig: Zoologie; zootom, Uebgn. — HoppeSepler: anorgan. 
Grperimentaichemie nebit furger Üeberſ. der organ. Gbemie; phyſiol. 
u. vatbolog. Chemie; prakt. medic,schem. Kurs im Laboraterium. — 
Hankel: böb, Mechanik; Geſch. der griech. Geometrie, mit Erfirg. 
ausgew. Stüde aus Euflid, Archimedes, Apollonius, Diopbant u. ſ. w. — 
Rittig: allgem, Erperimentaldhemie, organ. Th.; chem. Uebungen n. 
Unterf, im Laborater. — Hobl: Stereometrie u. Zrigononletrie, 
Einl. in die Goordinatengeometrie in der Ebene n. im Naum; Eint, 
in die Differentials u. Integrafrehnung. — Henkel: Pbarmacie auf 
Grundlage der Landespharmacopoe u. der Pharmacop, borussica u. 
german,; medicin.spbarmaceut. Botanif mit Demonttr.; mikroſkop. 
Prafticun; die Lehre Darwins mit erläut, Bemerkungen, — Hegels 
maier: medic, Botanik; milroffop.-botan, Gurius; Forftbotanif, — 
Kommerell: daritell. Geometrie; Gonitructionsübgn.; Elementar 
mechanif, im matbem. Seminar, — Prdoce. Städel: tbeoret, u. 
phyſikal. Chemie; analyt, Chemie; Nepetit. der unorgan, Chemie, — 
Gundelfinger: analyt. Geometrie der Ebene; Zahlentbeorie ; ana- 
Iytifch.sgeometrifche Uebungen. 


5. Bajel. Anfang: 1. Mai. 


L Theologiſch Ität, 
Pf. ord. Hagen bad: fr N Reformation mit Rüdf, auf 


die Schweiz; theolog. Encuflopädie u. Methodologie ; kirchengeſchichtl. 
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Repetitorium. — Stäbeliu: Geſch. des Judenthums jeit dem Exil; 
Ertkl. meifian. Weiſſagungen; curfor. Lectute von Etellen des A. T. 
jemit. Dialefte. — Müller: Erll. d. Ev. Johannis bis zur Leidens⸗ 
gefbidte: allg. Einleitung ins R. T.; curior. Leſen apoit. Bäter. — 
iggenbad: Erf, des Galaterbriefs; Paftoraltheologie; catechet. 
Uebungen; tbeolog. Krängchen. — Schulp: evangel. Glaubenslehre 
1. %.; Jeſajas 1. Ib.; exgeget. KAränzchen. — v.d. Golp: Erkl. deö 
Mattbäusevangelium ; Symbolit; tbeol. Krängchen, — Pf. extr. Over» 
bed: Ertl. des Hebräerbriefs; Geſchichte der Lehre von der —* 
Ghrifti u. der Irinirät bis zum nican, Concil; Lectüre patriſt. Schrif⸗ 
ten. — Etodmener: Erklärung der Briefe d, Johannes; homilet. 
Uebungen 1. Curſus. 
U. Jariſtiſche Bacultät, 
Pf. ord. Schnell: ſchweizer. Rechtegeſchichte. — beußler: 
em. Givilproceh; deutiche Staatt- n. Rechtégeſchichte; Erklär. altd. 
chtequellen. — Hartmann: Inftitutionen; röm, Rechtegeſchichte; 
röm. Erbredt. — Brodbans: Griminalrecht; Encyklop. d. Nedytd- 
wiffenihaft. — B. d. Mübll: ſchweizer. Bundeerecht; Cinl. in das 
englifhe Recht. 
I. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord. Mieſcher: alla. Pathologie; fper. pathol. Anatomie.— 
Nütimeyer: vergl. Anatomie u, Zoologie 1; mitroſtop.- zoolog. 
Uebungen; Paläontologie der Birbeltbiere. — His: Phyſiologie d. 
Menden 1; Anatomie d,. Sinnesorgane; mitroffop, Uebgn.; pbufiol. 
Demonitratt. mit Dr. Miefher. — Socin: dirurg, Klinik; Opera, 
tionscurs (der Aſſiſtenzarzt wird einen Gurfus über Verbandiehre abs 
balten). — Ziebermeiiter: mebdicin, Klinik; ſpec. Patbologie u. 
Therapie (Privateurje über phyfikal Diagnoſtik werden von den Alfir 
ftenzärzten gebalten werden), — Pf, extr. Hoppe: allg. Therapie; 
Arzueimirkungslebre mit Berfuchen; Diätetil, — Brenner: pjuciatr, 
Ktınit. — Hoffmann: allg. pathol. Anatomie; pathol. Anatomie 
des Nervenfvftems; Demonitrationen der Lage d. Eingeweide u. Anr 
leitung zur Section, mit Ueban. — SZ chiep: opbtbalmolog. Klinik; 
erbtbalmel. PBoliklinit. — Biſchoff: geburtehälfl, Klinik; Geburtes 
bülfe. — DeWette: gerichtl. Medicin. — G. Burdbardt: die 
Glectrieität im der Medicin; Alinit der Nervenkraulhh. — Hagen 
bad: Klinik im Kinderſpital; Kinderkrantbb. 1. Tb. — U. Bürck⸗ 
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bardt: Kinderktankheiten; jurbilit. Ktrankhh. — Bulahber: pbare 


macent, Gbemie, — Fiſcher ⸗Dietſchy: Materia medien. — Götr 
tiöbeim: öffentl. Geiundheitspflege; Sauitatspolizei. — Mieſcher: 
phufiol. u. parhol. Ghemie. 

IV. Phiteſephiſche Facultät. 

Pfl. ord. Gerlach: Horaz Satiren; röm. Staatsaltertbümer; 
philolog. Sem.: Plautus Irinummus. — Biſcher: Erkirg. ausgew. 
Siegesgeſange Pindard; philolog. Seminar, — Girard: Geh. der 
franzöf. Literatur im 19, Jabrb., 1. Hälfte; franzöſ. Stilübgn. — 
Steffenien: Geſch. der Philofopbie, 2. Th.; Logik. — J. Burds 
bardt: Geſch. des 17. u. 18, Jabrb.; Ueberficht d. Kirchenbaues. — 
Niepfhbe: Einl. in das Studium der klaſſ. Philologie; Duintilian, 
1. Bud. Im Sem. Sopbocles Oedipus rex. — Heyne: Ein. in 
das Studium der vergl. Sprachwiſſeuſchaft; goth. Grammatik und 
Interpretationsüban., Erkleg. Des 8* von Hartmann v. Aue, im 
germaniit. Kranzchen. — Pfl. extr. Reber: Kämpfe gegen bie 
ariitofr. Negierungen der Schweiz im 17. u. 18. Jabrb.; Die Revo⸗ 
Intionen der Schweiz 1789-1848, — Mäbly: Tacitud Germania ; 
altgrieb. Gulturgeih. — Biſcher: büter, Uebgu. im Anſchluß an 
die Gesta Frideriei I. imperatoris des Otto von Freifing. — Hauer 
ibild: SHarmonielehre; Metbodif des Ghborgefangunterrihrs. — 
Merian: Idyllen von Theofrit; Nede von Gicero vro Milone. — 
Bernoulli: Eilirg. von ausgew. Briefen Ciceros; archäolog. Mer 
bungen. — Hagenbach: latein. Stilübgn.; Homers Ilias. — 
Mever: Waltber von der Vogelweide. — Schwarzkopf: Der 
Einfluß des Welthandeld anf das itaatl., polit. u. Eulturleben; Geſch. 
der Nationalöfengmie vom Altertb. bie Ende des Mitrelalt.; Rechts⸗ 
vbilofepbie; Pharmacoanofie, 2. Abth. — Jannafch: Natiomals 
ökonomie des Aderbanes; mationalötonom. Kränzchen; Fragen aus 
verſch. Ibeilen der Nationalötonomie u. Statiſtik. — Frev: Geld. 
des 15. Jahrh. — E. Stengel: Geſch. der roman. Sprachen als 
Ein. in das Stud, derf,; Erkirg. des Inferno von Dante; altengl. 
Krängben. — N. Socin: hebr. Grammatif; altarabiiche Dichter; 
Bulgaͤrarabiſch. 

V. Mathbematit und Naturwiſſenſchaften. 

Pff.ord.P.M erian: Petrefattenkunde. — R. Merian:matbem, 
Privatiffima. — Hagenbach: Experimentalphyſik 1. Th.; phyſital. 
Uebgn. — Kinkelin; Different. u, Integraltechng. 2. Th.; analyt. 
Geometrie; Wahrſcheinlichkeiterechnung. — Müller: Mineralogie; 
Geologie mit Exeurfi.; mineralog. Ueban. — Schmwendener: ſpec. 
Botanik mit Exenrfj.; Mebungen im lnterfuchen u. Beſtimmen der 
Plangen; mitrojtop. Prakticum. — Pircard: unorgan. Experimen⸗ 
talhemie; analyt. Praftienm, — Pf. extr. Burdbardt: Methode 
d. matbemat. u. naturgeichichtl. Unterrichts mit Meban. — Goppelt 
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röder: analvı. Ehemie; janitar. m. gerichtl.schem. Unterjuchungen; 
techn. Gbemie 1. Hälfte. — Balmer: darftellende Geometrie 1. Th.; 
ftereograpb. u. verſrectiv. Daritellung der Kroſtallfermen des regul. 
Eyftems. — Schmid: erweriment. Chemie d. Koblenitoffverbindungen ; 
erperiment. naturwilfenichaftl. Atomiebre; medic.cchem. Prafticum, 


Ausführlihere Kritiken 


erfdbienen über: 

Brinton, the myths of the New World. (Bon St.: Ztfhr. f. 
Bölkerpiucol. u. Sprachw. VII. 3.) 

Dederic, die Feldzüge d. Drufus u. Tiberius in das nordw. Ger⸗ 
manien. (Von Fiedler: Jabrb. d. V. v. Altertbir. im Rbeinl. XLIX.) 
ritiche, Geſchichts⸗Repetitionen. (Bon Gl.: Dieftermeg Rb. 2. 1.) 
üirft, das peinl. Nechtöverfahren im jüd, Altertbum, (A. 9. 319.37.) 

Harder, bandelörectl. Abbandlungen. (Bon &.: Ziſchr. f. d. geil. 
Handelsr. XV. 314.) 

Hoffmann, üb. das periculum beim Kaufe. (Bon Goldſchmidt: Ebd.) 

Huviien, zur chriſti. Alterthumekunde. (Bon Beder: Jabrb. d. ®. 
v. Nitertbir. im Rbeint. XLIX.) 

Kamp, die epigrapb. Anticaglien in Köln, (Desgl.) 

Kebr, der chriftl. Neligionännterricht in d. Volkeſchule. (Tb. Litbl. 2.) 

Köftlin, Hegel in pbilof., polit. u. nat. Beziehung. (Bon Hoffmann: 
Allg. lit. Anz. VI 1.) 

Kübel, die foziale u, vollsw. Geſetzgebung des A. Teſt. (BonDr.D.: 
Jahrb. f. Nationalök. u. Er. 11. 3 u. 4.) 

Zange, tbeol.sbomilet. Bibelwerf. (Allg. lit. Anz. VII. 1.) . 

Meipen, der Boten u, die landw. Verbältniſſe d. preuf. Staates, 
(Jahrb. f, Nationalöf, u, St. 11.3 u. 4.) 

Mever, Bona, Kant'e Pfuhologie. (BonSt.: Ztichr, f. Völkerpſychol. 
u. Spradw. VI. 3.) 

Meyr, Meld,, die Religion d. Geiftes. (Bon Brandes: Ib. Litbl. 50.) 

Mevr, das Baier Bud. (Bl. f. dit. U. 8.) 

Nitſch, gefammelte Abhandlungen. (Tbeol, Litbl. 49 u. 50.) 

v.Noorden, europ. Geſchichte im 18. Jahrh. (BI. f. lit. U. 8.) 

Schrötter, fiber Iberapie der croupdien Pneumonie. (Bon Bettels 
beim: Med,schirura. Rundſchau Febr.Heft.) 

Bilmar, tbeolog. Moral. 1. (Bon + Allg. lit. Anz. VII, 2.) 

ven ot, jur Geſchichte des Raſtadter Kongrefjes. (Litbl. z. Allg. 

ilit⸗Itg. 2.) 

Wielan * Geſch. der Kriegébegebenheiten in Helvetien u, Rhätien. 
(Bon 77: Ebend.) 

Windiſch, Unterfuhungen üb d. Urſpr. d. NRelativpronomens in den 
— Sprachen. (Von Tobler: Itſcht. f. Völkerpf. u. Sprw.VIL3.) 

Birtitod, padagog. Wanderungen. (Bon J.: Zentralbl. f. päd. Kit. 1.) 

Zinken, Unterſuchungen über die Dioptrik der Linſenſyſteme. (Bon 
Schneider: Ztichr. f. Math. u. Phyſ. 1.) 
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wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 

Axon, W. Ed., folk-song and folk-speech of Lancashire in the 
ballads and songs of tlıe County Palatine, with notes on Ihe 
dialeet. (102 p, 12.) 18. 6d, 

Bartley, G.C,T., the schools for the people; containing the 
history, development, and present working of each deseription 
of English schools for the industrial and poorer classes. (598 p. 
s.) 21, 

Cotton (Bp.). Memoir of George Edward Lynch Cotton, Bishop of 
Caleutta and Metropolitan, with selections from his journals 
and correspondence, Ed. by Mrs, Cotton. (586 p. 8.) 18 s. 

Dixon, W, h, her majesty’s Tower. Vols3 and4. (760p. 8.) 308, 

Erekmann-Chatrian (AM.), the invasion of France in 1814, 
eomprising the night march of the Russian army past Phals- 
bourg. (288 p. 12.) 3. 6d. 

Gill, Rev. W,, gems from the Coral Islands; or, ineidents of con- 
trast between Savage and Christian life in the South Sen Is- 
lands. New edit, (220 p. 8.) 2s. 6d. 

Hampden, Bishop R.D. Some memorials of R, D. Hampden, 
Bishop of Hereford. Ed, by his Daughter, Henriette Hampden. 
(296 p. 8.) 128. 

Beme 0. W. mechanism in thought and morals, (124 p. 16.) 
18. 6d. 

Hutton, R. H., essays, theological and literary. 2 vols. (888 p. 
Ss.) 248. 

Jordan, the, and its Valley and Ihe Dead Sea. (140 p. 12.) 18. 
Mitford, A. B., tales of Old Japan. With illustrations drawn and 
eut on wood by Japanese arlists, 2 vols, (552 p. 8.) 218. 
Owen, Lieut, C. H., the prineiples and practice of modern artil- 
lery, including artillery material. With numerous illustrations. 

(482 p. 8.) 15 s. 
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Shakespeare’s King Henry IV. Part I. With explanatory and illu- 

—* notes, and numerous extracis from the astory on Uachrichten. 
which the play is founded, By Rev. J. Hunter. (138p.12.) 18. Der außerordentl. Profeffer Dr. Nb. Bech ſtein in Jena folat 

Sketches (personal and political) of the house of commons. By a zu Ditern einem Rufe als ordentl. Profeffor der deutſchen u. neueren 
Silent Member. Nos. | to 6 in I vol. (lö4 p.) 28. ; Literatur an die Univerſität Roitod. 

Surtees Society's publications. Vol. 54. The diary of Abraham Der auferordentt. Brofeifor Dr. Beruh. Erbmannädörtfer 
de la Pryme, the Yorkshire anliquary. (3417 p. 8.) 258. in Berlin ift zum ordentt. Profeffor in der philoſ. Facnltät der Uni— 


Timbs, J., the year book of facts in science and art, (288 p. | verfität Greifswald ernannt worden, 


12.) 58. Der ordent, Profeffor der Theologie Dr. Wolfg. Friedr. Geh 
zz = — —— —— — —— in eng iſt in ah Einenichaft in die theolog. Fatultät der 
Antiqnariſche Kataloge. Iniverität Breslau verfept worden. 
(Mitgethellt von der Antiguarifihr Aal —— u. Wigaub.) | Der bisherige Stabsarzt am medic.» hirurg. Juſtitut zu Berlin 
Bertling in Danzig. Nr. 53. Vermiſchtes. Dr. Hermann Schmidt it zum ordentl. Brofeflor in der mebicin, 
Hanke in Zürich. Rr. 84. Biographien. Nr. 89, Alte Sprachen. Facultät der Iniverität Marburg ernannt morben. 
Helf in Wien. Nr. 11. Rechts» und Staatswiſſenſchaft. Der Brivatdocent an der Univerfrät Bonn Dr. Richard Greeff 











Sim. Frande in Leipzig. Nr. 69. Pbilofonbie. iſt zum anferordentl, Profeflor in der philoſ. Kacultät der Univerfität 
Schilling in Dresden, N 41, run, a Ks Marburg ernannt worden. — 
Mindpreht's Buchh. in Augsburg. Nr. 213. Bermiſchtes. 
En Anctionen. Den Oberlehrern am Dom-Gomnafium zu Magdeburg Dr. Förit es 
( Mitgetbeilt von denfelhen.) mann und Dr, Nöldehen fit das Prädicat „Profeffor“ beigelegt 
20. März in Kovenbagen (8. E. C. Gab): Bibliothet des Prof, | worden. j 
Henrit Kröver. Die philoſ. Kacultät Kreiburg bat dem General v. Werber 
27, März in Samburg (F. Dörling): Bibliothek v. 6.6. Schmwor | bie Doctorwürbe honoris causa verliehen. 
renttädt. — 
27. März in AGravenhage (M. Nijhoff): Bibliotbefen vom Biblios Am 2. März + au Berlin der Proieffor Dr. Eduard Schott 


tbefar I. W. Hottrop, Recter Dr, Baer x, mäller, Lehrer der Literatur und Gedichte. 














Literarifhe Anzeigen. 
Bei Otto Meissner in Hamburg ist erschienen. [37 J Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [47 
Das Evangelium Johannes Das Schriftwesen 
in seiner Bedeutung . 
für Wissenschaft und Glauben. Mit z ei ter 
J V | , tenbach. 
b — Ba ae Er F Preis: 2 Thlr, 71/2 Ser. 








Inhalt: ]. Das Christusbild des Johannes, Il. Sein Widerspruch 


mit der Charakteristik der ersten Evangelien. III. Der reli- i Ts 
— Werth des Evangelium Johannes. IV. Der vorgefun- FE ver von Dunder & Humblot in Leiptis 145 


ene geschichtliche Stoff und dessen Behandlung durch den R * 
Evangelisten. V. Die Verfasserschaft des Evangeliums. VI. | Ueber den Bevölkerungs-Wechſel in Leipzig 
Johannes als Ausdruck des Christenthums und das moderne | in den Jahren 1850--1867. YFünftes Heft. Die Mit- 
Humanitätsbewustsein. theilungen des ftatiftiihen Bureaus der Stadt Leipzig. 


Herausgegeben von Profeſſor Dr. 6. F. Anapp. gr. 4°. 
13 Bogen. Preis geheftet 24 Ser. 


Soeben erſchlen ein newer (der 30.) Band von [35 
Brodhang’ 


Bibliothek der deutfchen Hationalliteratue | | speciar.neschint für Phnviogie u. Naturwissenschaft 
des 18. und 19. Jahrhunderts: | Berlin, Oberwasserstr. 11. 


Soeben verliess der 9. Bogen unseres archaeologischen Cata- 








Gellert's Fabeln und Erzählungen, geiftlihe Oben und 


nn: :4 (Einfai ; logs die Presse. 
Lieber. Mit Einleit. herausgeg. von Karl Biedermann. Dieser Catalog bildet die 6, ech —. grossen 
; i r hilologischen Catalogs und erscheint unter dem Titel: 
Die erfihienenen 30 Bände find nebit einem Proſpeet über p Bis“ 
die gange Sammlung in allen Buchhandlungen vorrätbig. Historica, G@eographica, Archaeologica. 
Jeder Band geheftet 10 Sgr., gebunden 15 gr. Der Gesammt-Umfang desselben ist auf 25 Bogen be- 





rechnet, ein systematischer Index von 5 Bogen wird sich 
j a es — demselben anschliessen. Der Catalog umfasst ca. 30000 
Verl iedrich Wi d Sohn in B i Werke aus den Gebieten der historischen und Kunst-Archaeo- 
erlag von Friedrich Vie weg und Sohn in raunſchweig. logie, der alten Geschichte und Geographie und bildet gleich- 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 13 | zeitig ein Handbuch der archaeologischen Literatur. Die 
Handbuch der chemischen Technologie, In Berbindung | Versendung desselben geschieht entweder nach der Vollen- 
mit mehren Gelehrten und Technifern bearbeitet und beraus- | dung oder auch in 3 broschürten Lieferungen (die erste von 
gegeben von Dr. P. U. Bolley. Acht Bände, die meiften in | A—L. reichend). Preis für ein complettes Exemplar 1 Tbir. 
mehre Öruppen zerfallend. Sehften Bandespritte Öruppe: | 10 Sgr. mit 100% Rabatt=1 Thhr. 6 Sgr. 
Das Schiehpulver, die Zündhütchen- und Zünbwaaren-Fabri- | Die Uebersendung geschieht gegen Einsendung des 
fation, Dritte Abtheilung: Die Zündwaaren, Fabri- Betrages franco. 


. i . Unsern kürzlich erschienenen Bericht Nr. 13 (Goetheana ent- 
fation. Bon Wladimir Jettel. Dit zablreihen in den | Maltend) stellen wir auf Wunsch gratis und franco zur Ver- 


Tert eingebrudten Holzftihen. Gr. 8. fein Velinpapier. | fügung, desgl. Berichte Nr. 14/15 (Anabaptistica u. Miscellanea,) 
geh. Preis 20 Sgr. ! Berlin, 28. Febr, 1871. S. Calvary & Co. 
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verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





„tun 18, März. — 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 





Juhalt: 


24 Baulus des Aveſtele Brief an Die Romer. 

Die Vlalmen Üderfegt u, erflärt von Nobling. 

Acta et Diplomata monasterior. et ecclesiar. Orientis 
ed. Miklosich et Müller, Tom. 1. 

Santke, Die Ghromif des Bislchent von Mens, 

Codex diplomaticus universitatis studii generalis 
Cracoviensis. Pars 

Setalin, mwirtembergiihe Geſchichte, 4. Theil. 


tbumstunde,. 8, © 





Koldemwen, d. erite dtſche. Norbrolerpenition Im 3.1868, | Das 

Geiepe u. Berordnungen für die F, t. öfterr, Univerfir | Schiller'd Wabenitein erläutert von Heint. Dünper. 
täten, aulammengeft. von 9,0, nankiemic4. 

Roiwer, zur Grändungegeidicte des Zollvertind. 

Deibrüd, der Eebraud; ded Gomjunctivs u. Dytatlve 
im Sandlrit u. Griechtſchen. 


Beltfhrift des Vereins e Ar⸗ Geſchlchte u, Altet· Krab, Curtius als Schulleftüre. 
d. 1, Seit 


Comparetti, ricerche intorno al Libro di Sindibäd. 
ibelungenlied hrög. von Frieder, Barnde. 


Buchner, Wieland u. die Weidmannide Buchhandlung. 
Borlelungen des Sommerlemeiters 1871: 6. Peipaias 

7. Münden; 8. Hofled; 9. jſid Abeol. Seminar zu 
Breslau; 10, tal. landw. Atad Prostau, 














Theologie. 


Delitzsch, Franz, Paulus des Apostels Brief an die Römer 
aus dem griechischen Urtext auf Grund des Sinai-Codex in 
das Hebräische übersetzt und aus dem Talmud und Midrasch 
— "Leipzig, 1870, Dörffling u. Franke. (VII, 123 8. gr. 8.) 

r. 
(Auch mit hebräischem Titel.) 

Die vorliegende Ueberjegung des Nömerbriefs ift der Aufang 
eines jeit längerer Zeit vorbereiteten Unternehmens, einer Ueber- 
jegung des gefammten Neuen Teftaments zunächſt im Intereſſe 
der Judenmiffion. Sicherlih wird es nicht am folchen fehlen, 
die im voraus überzeugt find, daß hier „ein großer Aufwand 
verthan“ fer zu Gunften höchft zmweifelhafter Erfolge. Auch Ref. 
mußte aus achtbarem jüdiſchen Munde die ftärkften Bedenken 
vernehmen, wie ein mit der Literatur und Sprache feines Voltes 
vertrauter und verwachſener Jsraelit — und nur einem ſolchen 
jei ja das Verftändniß der Leberfegung überhaupt zugänglid — 
durch diefe Form für das Chriftenthum gewonnen werben könne. 
Doch abgejehen davon, baß in allen Fragen der Miſſion auf 
augenblidlihe und greifbare Erfolge verzichtet werben muß, 
müſſen wir uns vor der befannten Erfahrung des Verf.'s auf 
diefem Gebiete beſcheiden, wenn er (p. $) noch immer das Hebräi- 
ſche als die Sprache bezeichnet, „in welcher die chriſtlichen Reli- 
gionsurfunden mit Einem Male dem jüdifchen Volke des ganzen 
Erdkreiſes zugänglich gemadt werden können”, wenn er ferner 
(vergl. p. 37) aud der mangelhaften Londoner Ueberſetzung den 
„duch viele Thatjahen erwiefenen Segen” bezeugt, den Gott 
auf fie gelegt babe; einen intereffanten Beleg für die Wirkung 
einer jolden Ueberfegung auf einen gelehrten Israeliten in 
Cochin bietet die altenmäßige Schilderung de3 zweiten Auhangs 
(p. 103 ff). 

Doch ift es nicht allein jener praftifche Erfolg, den der Verf. 
jelbft von dem ſchwierigen Werke erhofft, jondern auch ein wefent« 
licher wiflenjaftliher Gewinn. Und aus vollfter Leberzeugung 
müſſen wir ihm beiftimmen, wenn er (p. 10) verfichert, daß eine 
derartige Ueberſehung nicht allein gründliches Verftändniß des 
neutejtamentlichen Textes vorausſehze, fondern auch fördere, „in 
dem fie ihn in die Sprade zurückdenkt, welche da3 Denken und 
den Gebanlenausbrud der heiligen Schriftiteller, trogdem, daß 
fie griechifch fchrieben, beherrſchte.“ Insbeſondere bringe bie 
Ueberfegung der paulinifchen Briefe ben Gewinn, „baß fie bie 
altteftamentlichen, die rabbinifchen und bie helleniſchen Beftand« 
teile der urchriftlichen Denk» und Darftellungsmweife ans Licht 








ſtellt.“ Ref. hat jelbit bei einer aufmerlfamen Vergleihung der 
Ueberjegung mit dem Grundtert die Ueberzeugung gewonnen, 
baß ſich der Ereget in vielen allen aus jener „Zurüddenkung” 
des neutejftamentlihen Textes in das Hebräijhe Rath erholen 
lann. 
Der Inhalt des Werlchens ift folgender. In einem „Vor— 
bericht” wird zunächſt der praltiſche und wifjenfchaftlihe Zweck 
bes Unternehmens erörtert, in einer Reihe von Beijpielen ber 
Anklang jpecifiih pauliniſcher Begriffe an verwandte hebräifche 
nachgewieſen, und ebenjo der Anjchluß des Apoftels an rabbinijche 
Methode, 3. B. in den Gitationsformeln und den bialeftifchen 
Uebergängen erhärtet. Ein zweites Gapitel enthält einen Rüds» 
blid auf die Vorarbeiten vom erften bis ins 19. Jahrhundert, 
ein drittes die Gejhichte der Londoner Ueberjegung des Neuen 
Teftaments ins Hebräiſche. In den folgenden Gapiteln wird 
zuerſt der Tert der legtrevidierten Londoner Ueberfegung (von 
1866) au Röm. Cap. 1, jodann die Accentuation und Bunktation 
derjelben (erjtere ift von Margoliouth hinzugefügt) einer jharfen 
und eingehenden Kritik unterworfen. Diejelbe beweift auf das 
Harjte, daß der Verſuch einer neuen Ueberjegung durdaus nicht 
als ein überflüjfiger angefehen werden kann, zumal ſich die Lon— 
doner Ueberſetzung ſelbſt durch bie Firierung ihres Textes mittelft 
der Nccentuation wejentlichen Verbeſſerungen von nun an ver 
ihlojjen hat. Wenn fih ſodann Deligih (Cap. VI des Vorbe— 
richt8) gegenüber der mit Recht von ihm getabelten Gebundenheit 
ber Londoner Ueberjegung an den textus receptus (Elzevir, 
von 1624 und 1633) für die Jugrundelegung des codex Sinai- 
ticus (x) entjcheibet, jo könnte es auf den eriten Blid fcheinen, 
als ob er damit in das entgegengejegte Ertrem verfallen jei. 
Indeß kommen einerjeits, wenige noch fraglihe Auslaffungen 
abgerechnet, die Varianten jenes Textes gerade für die Leber» 
fegung faft gar nicht in Betracht, andrerjeits ift die Zugrunder 
legung nit eine jo felavifche, daß der Ueberſeher ſich nicht 
menigftens an zwei Stellen (1, $ und 15, 2) für anderweitige 
Zeugen entichieden hätte. Das fiebente Eapitel endlich behandelt 
die ſchwierige Frage, wie fi) der Leberjeger den altteſtamentlichen 
Gitaten de3 Apoftels gegenüber zu verhalten habe. Deligich 
ſchlägt bier den fiher allein berechtigten Mittelweg ein, daß er 
„überall da, wo der Wortlaut des hebräijchen Örundtertes gleich 
gut in den Zuſammenhang paßt, wie die mehr oder weniger ihm 
incongruente griechiche Ueberjegung, ohne weiteres den hebräi» 
fen Grundtert an deren Stelle jet, dagegen überall da, mo 
Gedächtniß oder Wille des Apoſtels den altteftamentlihen Zert 
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mobdificieren, dieſes geiftlih freie, nicht buchftäbifh gebundene 

Berhalten unverwijcht läßt.” Von ben Stellen erfterer Art würde 
Ref. nur Röm, 1, 17 beanftanden. Was endlich die Ueberſetzung 
jelbft anbetrifft, jo genügt ſchon die Vergleihung eines Gapitels 
mit dem entiprechenden der Londoner Ueberjegung, um ſich zu 
überzeugen, mit welchem Fortſchritt in dem jchwierigen Werte 
wir e3 bier zu thun haben. Im der That, die Vereine von 
Freunden Israels in Bayern, Sadjen und Norwegen, welde 
nad p. 9 Prof. Deligih das Unternehmen anvertrauten, würden 
unter den jet lebenden jhwerlih einen Gelehrten gefunden 
haben, ber nach beiden Seiten hin — jowohl in Bezug auf das 
Alte, wie das Neue Teſtament — in gleiher Weije ausgerüftet 
war. Auf Schritt und Tritt ieht man ber Arbeit das peinlichite 
Abmwägen aller Möglichkeiten, das Beftreben, mit dem gewonne- 
nen Terte altteftamentlichem Geift und Wort fo nahe als mög. 
lih zu treten, an. Daß der Umfung des im Alten Teſtament 
überlieferten Sprachſchatzes dabei oft hemmende Schranten jegte 
und zu einem Herabgreifen auf talmudijches Sprachgut gebiete- 
rifch möthigte, um nicht der Eleganz des Ausdrudes die Klarheit 
bejjelben aufjuopfern, ift ſelbſtverſtändlich. Aber auch bei den. 
jenigen Stellen, wo Einem das Gefühl fommt, daß fi) der 
bebräifche Ausdrud nicht völlig mit dem griechiſchen dedt, über- 
zeugt man fih bald von der Schwierigkeit, wo nicht der Unmög— 
lichkeit des Beſſermachens. Wir unfererjeit3 erlauben uns nur 
bei folgenden Stellen ein Bedenken zu äußern. In der Verbin» 
dung yaz rss erfcheint uns die Unterordnung des Abjtractbes 
griffs allzutühn; I, 28 würden wir nad dem gewöhnlichen 
Spracdgebraud rings soxy vorziehen. II, 12 hat 23 jeine Stelle 
wohl beifer vor Zrax®, III, 4 und öfter befremdet das abjolut 
gejegte mbrbr (im Alten Teftament jo nur 1. Sam. 14, 45 und 
20, 2). IH, 23 ſcheint ung owfax Tia> nur mit der Faſſung 
von tod Heov al genit. subject. verträglich. IV, 2 macht ox "> 
den Eindrud eines „jondern”, weil die vorhergehende rhetoriſche 
Frage an Stelle einer negativen Ausjage jteht. VII, 18: 
Warum SErR? Im ganzen Alten Teftament findet ih vor nm 
nur einmal (mars) in erfter Perfon sing. impf. Patach ftatt 
Segol. XIH, 6: Warum no für das achtmal vorfommende 
na? An die Ueberfegung ſchließen ſich (p. 73 ff.) Erläute- 
rungen berjelben, wejentlih Nacdmeije talmudijcher und rabbi« 
nijcher Parallelen, die auch dem Eregeten höchſt willtommen fein 
werden (p. 84, 3. 2 v. u. lies prıs"; p. 85, letzte Zeile, lies 
vrorrm. In den Anhängen (p. 101 ff.) wird noch eine Probe 
ber Ueberjegung Johannes Kempers, ſodann eine ſolche aus ber 
Ueberjegung des obenerwähnten Juden aus Cochin mitgetheilt, 
endlich eine Ueberficht über die nahbiblifch bebräifchden Wörter 
in der Ueberjegung und ein erflärendes Verzeichniß der ange- 
zogenen jüdiſchen Schriftwerte; den Schluß bildet die Erörterung 
einiger Punktationsfragen, ſowie VBerichtigungen und Zufäße. 
Drud und Ausjtattung, befonders aud des hebräiſchen Textes 
jelbft, find vorzüglich zu nennen, 


Die Pfalmen überjegt und erllärt von Prof. Dr. Rohling. 
Müniter, 1870. Coppenrath, (440 S. 8.) 1 Thlr. 5 Sgr. 

Der vorliegende Commentar ift eine fatholifche Arbeit und 
bildet die erſte Lieferung eines Gefammt-Commentars über das 
Alte Teftament, zu deffen Herftellung fih eine Anzahl römijcher 
Theologen vereinigt hat. Das giebt alfo ein Handbuch nad 
Meife des Hirzel’ihen Wertes. Aber die Idee ift eine andere: 
man gebt von dem Gedanken Herder's aus, die fachliche Seite 
des Schriftwortes, natürlich vom katholiſchen Standpunfte, für 
das weitere theologifhe und gebildete Publicum gehörig ins 
Licht zu jegen und für ben engeren ſtreis der orientaliichen 
Philologen in Beilagen die nötbigen Nachmweife zu liefern. Diefe 
Idee ift glüdlich gefaßt und wir müffen beifügen, daß bie erjte 
Lieferung den Erwartungen, welche man von berartigen Werten 
begt, jehr entſpricht; jelbftändiges Urtheil, philologiihe Schulung 
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und gute Diction gereihen dem Verf. zum Lobe; nicht minder, 
daß er ein offenes Auge auch für Männer wie Hikig und Emald 
hat und die Vertreter ganz anderer Principien mit Anftand be« 
handelt. Von den „Ueberjchriften” heißt es, daß „der Inhalt 
der Palmen faum jemals wahrhaft nöthigt, fie feitzubalten, und 
daß fie zur Erklärung entbehrlich find.“ Die Aramäismen des 
Pſalters werden durd Hinweis auf die ſyriſche Nachbarſchaft 
begründet mit einer guten Parallele aus Parzival ©. 431; wir 
bätten gewünscht, daß der Recurs auf den aramäiſchen Urfprung 
Israels, dem wir daneben an zwei Stellen begegnen, unter» 
blieben wäre: die „Nahbarjchaft” ift ausreihend und allein 
berechtigt. — Ob nun dieſe neue Anſtrengung die „böjen Welt. 
finder” unter den Lejern unferes Blattes befehren wird, um mit 
dem verblichenen Zionswächter von Berlin zu reden, das wollen 
mir dem Lauf der Gefchichte überlaffen: dem Kritiker geziemt es, 
feine fubjective Meinung in folhen Dingen vor dem Entjheidungs- 
gericht der unerbittlihen Zukunft zurüdzubalten. 
Zeitfchrift F. die gefammte Iutber, Theologie m. Kirche, fortgef. 
von Ar. Delipichn. 9. €. F. Guericke. 32. Jahrg. 2. Du.cheft. 
Inh.: 8.%e Beau, über 1 Mo. 3, 5un. 4,1. — J. K. F. 
Knaake, wie rechnet Joſephus die Jahre römifher Kaiſer? — D. 
Zödler, der Darwiniomus u. feine Gegner. — Miscellen: I— 
4, „Den Armen wird das Evangelium gepredigt.“ — Der Krieg von 
1870. — D die Ehrlichen! — Treffliche mwoblfeile Bücher. — Allgem, 
kritifche Bibliographie der neuejten theol, Yiteratur. 


Jahrbücher für Deutſche Theologie brög. von Liebner wa. 
16, Bd, 1. Heft. 


Juh.: Palmer, Jobann Breng als Prediger und Katechet. — 
Grimm, das Prodmium des Yucasevangeliums. — Bender, Schleier 
macher's Lehre vom ſchlechthinigen Abhängigkitsgefühl im Zuſammen⸗ 
hang ſeiner Wiſſenſchaft. 





Bekenntniß und Landeskirche. Kirchl. Zeitſchrift in Vierteljagrsheſten 
hrsg. von W. Eichler u. F. Splittgerber. 1. Biertelj. «Heft. 
Berlin, Wiegandt u. Grieben, 

Inh.: Borwort. — F. Splittgerber, Studien über den Be 
ariff der Kirche nach Schrift und Bekenutniß. — W. Eichler, das 
Pſeudolutherthum der Evangel. Kirchenzeitung. — Die Berfaffunge- 
frage der Kirche, Vortrag anf der Stettiner Paftoralconferen; vom 
19. Mai 1870, aebalten vom fel. Paſtor Shwabe-Schwerine 
un — Berichtigungen zu dem Protokoll der Stettiner Paſtoral⸗ 
conferenz. 


Allgem. Kirhenzeitung. 50. Jahrg. Nr. 2u. 3. 
Inb.: Abeoder Dräfele. Nefrelog. — Ein Chriſtbaum in Madrid. — Die Bibel 
unter den Soldaten. — Aus dem Elfah. — Das Morgengebet des Hınbus. — 
Al. Mittheilungen u. Aachrichten. 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 8. 
Iuh.: Syunagoge und Oberkirchentatb. — Die ſwäbiſche @igenart auf weltl. m. 
tircht. Webtet. — Gorrefpondengen u. Naqrichten. — Piteratur, 








Nord. Broteitantenblatt. Hr. von C. Man cho t. Nr. Tu. 8. 
Bokbenidau, — Saumastien. Mede in der Öffentl, Beriammiung der 





Neue Gv. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mepner. Nr. 7u8, 

Inb.: Kirche und Schule in Eliak und Forbringen. — Zur röm, frage, — Die 
turbefiiche Airchenftaae. — Das Vaterunfer in den Spraden Nuplanbe, — 
Horbe'd Dogmatil, — Griede eder Ariegt — Aus der Beriufllifte der geil. 
Btreiter, 2, — Cine Stimme aus Nederland. — Mine Petition der die 
borner Areitiunode, — Der Sannov, Bollsibulgeleßentmuri vor dem Panbtag. 
zu ** su Straßburg. — Zwel neue Wodenichriiten, — Gorrefpondensen, 

erahur, 


Algem. ev »luther. Kirchenzeitung. Nr. 8 u. 9. 


Inh,: Aur vergleißenden Religionswifienihaft. — Luther 8 Philofepbie von Theo 
vbiled, — Zur Iobanneiichhen Atage umd Piteratur, — Kerreirondengen, Kırda 
liche Madıridyten, Ueberſicht der neueiten Piterasur, Perfonalla. 


deitftimmen aus der ref. Kirche d. Schweiz. Ned. H. L an g. 13. Jahrg. 
r. 4. 
Inb.: A. E. Biedermann, apologetiſche Borträge in Bürih, 2. — 6. Pan. 
dem Arieg — 


unfere Aufgabe madı 8. HSemmann, Firdlide Bilder aus ber 
Gr yenmart. 
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Bliegende Blätter aus d. Rauben Hanfe zu Horn bei Hamburg. Nr. 1. 
Iub.: Berwort. — Der Arieg und die Jogiale Brage. 1. — Geſchicht. Bilder and 

Yorn. I, — Iu Baden der frany. Artegdaefangenen in Deutſchland. — Weis 
tere Mitibeilungen aus dem Bureau für Felddiakouit in Berlin. — Aachtichten 
and dem Rauhen Haufe: Peuis Wichern f. 











Geſchichte. 


Acta et Diplomata monasteriorum et ecelesiarum Orientis 
sumlus praebente caesarea scientiarum academia Vindobonensi 
eollecta ediderunt profl, Fr, Miklosich et los. Müller, To- 
mus I. Wien, 1871. Gerold’s Sohn, (XIV, 441 8. gr. 8.) 4 Thlr. 
15 Sgr. 

A.u.d,T.: Acta et Dipl. graeca medii aevi sacra et pro- 
fana. Vol, IV, 

Dank der Förderung, welche die f. . Academie ber Wiffen- 
ihaften zu Wien diefem verbienftvollen Unternehmen, deſſen Ver— 
lag wohl fonft jhwerlich einer unjerer Buchhändler übernommen 
baben würde, von Anfang an angedeiben läßt, liegt uns nunmehr 
von bemjelben der vierte Band vollendet vor. Derjelbe eröffnet 
eine Reibe von Bänden ber „Acta et diplomata monasterionem 
et ecclesiaram Orientis*, die ſowohl die im Decident, als auch 
im DOriente, namentlich auf dem Athos und auf Patmos vor 
handenen griechijchen Klofterurfunden enthalten follen. Zu die- 
ſem Zmwede hat der Mitherausgeber Herr Yofef Müller, Prof. in 
Turin, ein um die Verbreitung deuticher Wifjenfchaft in Italien 
bochverdienter Mann, jüngft eine Reife nad dem Drient ans 
getreten, bie vorausfichtlih fehr bedeutende Refultate ergeben 
wird, da frühere Forſcher fih damit begnügten, nur ganz furze 
Regeften nad diefen Urkunden zu liefern, und Ref. jelbft fi bei 
jeinen Studien in griechifchen Archiven lediglid auf die Franlen« 
berrfchaft, und was mit derfelben zufammenhängt, befchränft bat. 
Dagegen bat die eigentlich byzantiniſche Geſchichte gerade von ber 
vorliegenden Publication noch höchſt widhtige Refultate zu er- 
warten, und auch für die flanifchen Völter wird fich viel Neues 
und Wertbvolles ergeben. 

Der vorliegende Band liefert uns, außer einigen Nachträgen 
zu den früheren, drei vollftändige Sammlungen; zuerft bie Ur— 
funden des Stlofters der Gottesmutter auf bem Berge Lembos bei 
Emyrna, 181 Nunmern, von denen jedod mehrere aus ver- 
ſchiedenen Stüden beftehen, nah einer Handſchrift der Wiener 
Hojbibliothet; dann 16, theilmeife durch hohes Alter aus- 
gezeichnete Diplome für das Kloſter St. Paulos auf dem Berge 
Latros bei Milet, die Hr. Müller in der Daticana aus einem 
Eoder Urbinas „invitis custodibus* (!) abgeſchrieben, und end» 
lich deren 42 für die von den Meliffeni reich dotirten Slöfter der 
Madonna Makrinitiſſa auf dem Berge Drongos bei Demetrias 
und des Täuferd Johannes von Neapetra auf dem Perge 
Dryanubaena, aus einer Handſchrift der Zuriner Univerfitäts- 
bibliothel. Bon benjelben waren nur die legteren theilweiſe in 
dem Paſiniſchen Handſchriſten-Cataloge bereits gebrudt, von denen 
des Lembos⸗Kloſters eine einzige von Zachariä ediert. Mit Recht 
baben bie Herausgeber, indem fie im Uebrigen fi auf diplomatiſch 
getreue Wiedergabe des Textes — ohne weitere Erläuterungen, 
nur mit furzer Inhaltsangabe — einließen, die zahlreichen, fih 
ewig wieberholenden, inhalt« und werthloſen Formeln weggelajjen, 
die den Band nur unendlich, Niemandem zum Dante, angejhwellt 
haben würden. 

Wie angeführt, beziehen ſich zwei diefer Urfunden-Samm- 
lungen auf das byzantinifche Klein-Afien, die dritte auf Theflalien. 
Während legtere und auch einen Einblid in das bort ſich ent- 
widelnde Lehensweſen gewährt, find die beiden anderen vor« 
wiegend von lirchlichem Interefje, nur einzelne faiferlihe Ehryfo- 
bullen, meift Schenlungen von Privaten an die betreffenden 
Klöfter, jo daß die eigentliche hiftorifche Ausbeute doch eine ver- 
bältnigmäßig geringe bleibt, Doch finden fih auch einzelne 
Stüde, welde die bisher durch feine Urkunde aufgehellten, von 
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ben byzantiniſchen Hiſtorilern nur flüchtig berührten Zuftände 
Klein-Afiens unter den Kaiſern von Nifäa und den beiden erften 
Paldologen beleuchten. Ungern vermiffen wir einen Inder der 
Namen, der wohl erft nach Abſchluß der Abtheilung geliefert wer- 
ben foll; mit Hülfe eines folchen hätten ſich viele Urkunden, bei 
denen nur bie Indiction angegeben if, chronologiſch genau feft- 
ftellen laffen; auch wären Irrthümer ber Copiſten befeitigt wor- 
ben, wie denn 3. B. ©. 122 ein Verlauf an Theodoros Pranas 
ſtomnenos 1181 ftatt 1281 angefeßt iſt; die Ueberfchrift des 
befannten Tabularius von Smyrna bemweift entfchieden, daß der 
Act dem Ende des 13. Jahrhunderts angebört. 

Abgejehen von diefem Heinen Uebelftande, lönnen wir uns 
nur freuen, daß dies Werk jo wader vorfchreitet, und Hrn. Müller 
das befte Gebeihen feiner orientaliſchen Kloſterfahrt von ganzem 
Herzen wünfcen. C. H. 








Hantke, Arthur, die Chronik des Gislehert von Mons, 
Leipzig, 1871. Duncker u. Humblot. (VIII, 70 8. 8.) 

Ueber den Hennegauer Ehroniften Gislebert, Kanzler bes 
Grafen Balduin V von Flandern, bemerkte Ficker (Reichsfürften- 
ftand ©. 108): „Er zeigt ſich bewandert in Staatsgeihäften, 
mit den ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen fo vollflommen vertraut, 
wie fein zweiter Schriftiteller feiner Zeit; in fein Wert flicht er 
mehrfah Bemerkungen über Recht und Herfommen ein, melde 
nod wohl faum hinreichende Beachtung gefunden haben ;” es war 
daher erfreulich, daß nach zwei älteren, nicht hinlänglich genauen 
Ausgaben diefer wichtigen Quelle eine neue berichtigte von Wilhelm 
Arndt im 21. Bande der Monum. Germaniae, ſowie auch in bes 
jonderem Abdrude erfhien. Was der Herausgeber zu thun übrig 
gelaffen, eine vollftändige Tritiihe Würdigung bes Autors, ver 
juchte in vorliegender Schrift Dr. Hantke, ein Schüler von Waip, 
nachzubolen, die ihm zugleich zu manchen Berichtigungen Belegen» 
beit bot. Mit durchaus felbjtändigem Urtheile und mehrfach von 
feinem Vorgänger abweichend, behandelt er in dem erften Ab» 
ſchnitte die Lebensichidfale Gislebert's, für die zum Glüde eine 
Reihe von urfundlichen Daten vorhanden find. In der darauf 
folgenden Charalteriſtil des Chroniften treten befonders feine 
romaniſche Abkunft, die kirchliche und patriotifhe Gefinnung 
bejjelben, fein eigener Antheil an den Ereigniflen und feine Wahr« 
beitsliebe hervor. Als eigentlichen Vorwurf feines Wertes ftellt 
der Berf. die Gefchichte des Grafen Balduin’s V von 1168 bis 
1195 bin, zu ber alles Vorangehende nur die Einleitung bildet, 
die Geſchichte eines einzelnen Fürſten zwar, aber der in den Ges 
Ihiden Deutichlands wie Franfreihs und Englands eine bes 
deutende Rolle fpielte und fomit ein allgemeines Intereffe in 
Anfprud nimmt. Der ftreng chronologiſche Bang der Chronik 
fäßt auf gleichzeitige Aufzeihnung Schließen, doch find bie ur 
fprünglichen Notizen zu einem einheitlihen Ganzen verarbeitet 
worben. Als gang unzuläffig erweift fih die Annahme Arndt's 
von einer erjten Redaction, der eine zweite volllommenere hätte 
folgen follen, da bie uns überlieferte troß einiger Verſehen eine 
völlig abfchließende ift. Obgleih Gislebert erft zwifchen 1223 
und 1225 ftarb, fo bat er fein Gefchichtswerl, wie aus inneren 
Merkmalen überzeugend dargethan wird, jchon vor Mitte 1198, 
wahrfcheinlih im März oder April 1196 vollendet. Un biefen 
erften allgemeinen Theil wollte ber Verf. eine eingehende kritiſche 
Prüfung Gislebert's im Einzelnen anreihen und aud hier würbe 
er gewiß ben Herausgeber (der ©. 513, N. 4 ben Septimer mit 
dem Mont Cenis verwechjelt) vielfach zu ergänzen vermocht haben, 
doc ein frühzeitiger Tod hat ihn, im Alter von 24 Jahren, ber 
Wiſſenſchaft entriffen, der er fih mit warmer Liebe gewidmet 
hatte. Hrn. Dr. Jutroſinsli aber gebührt ber Dant aller Foricher 
auf diejem Gebiete, daß er dieje zu den fhönften Hoffnungen bes 
rechtigende erite und zugleich legte Leiftung bes DVerftorbenen 
durd) den Drud veröffentlicht hat. d. 
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Codex diplomatieus universitatis studii generalis Craco- 
viensis. Continet privilegia et documenta quae res geslas 
Academiae eiusque beneflia illustrant, Pars I, pertinet ab anno 
1364 usque ad annum 1440, Krakau, 1670. Mankowski, (VII, 
204; VII, 23 S. hoch 4.) 

Der vorliegende ftattlihe Band ift der Beginn eines um— 
faffenden Unternehmens, das der Univerfität Krakau zu großer 
Ehre gereicht. Auf Koften des Senats foll nämlich eine voll« 
ftändige Urtundenfammlung von Gründung der Univerfität 1364 
bis zur Gegenwart herausgegeben werden. Die Herren Han— 
fiewicz und Pauli haben ſich der Arbeit unterzogen und der 
erſte Band führt bis zum Jahre 1440. Das Ganze ift auf fünf 
Bände berechnet, und der zweite foll bereits Ende Juli diefes 
Jahres erſcheinen. 

Wenn e3 ſchon an fih wünſchenswerth ift, daß jede Univers 
fität ihren Codex diplomaticus befite, da erft von da an eine 
correcte und conteolierbare Geſchichtſchreibung möglich wird, fo 
ift dies ganz befonders bei Krakau der Fall, deſſen Geſchichte 
durch bejondere Verhältniffe ein eigenthümliches Intereſſe er: 
langt. Einmal war Kralau auf lange Zeit der am äußerften 
vorgefhobene Poften der gelehrten Bildung nad dem Dften zu, 
fodann war feine Verfaffung von den übrigen Univerfitäten 
mwejentlih abweichend, da als Mufter nicht, wie fonft im Abend- 
lande, Paris, fondern Bologna und Padua gedient hatten (mo- 
nad 3. B. nicht die Profefforen, fondern die Studierenden den 
Rector und aud) die Lehrer der tyacultäten wählten). Wichtig ift 
auch das Ringen des Deutſchen und Polnischen Elementes, 
namentlich in den beiberjeitigen Rechten (jus Polonicum und 
jus Theutonicum) und die bedeutende Rolle, die von allem An— 
fang an die Juden fpielen, Dies Alles wird nun durch den voll- 
ftändigen Abdrud der Urkunden Mar vor Augen gelegt, und ein« 
gehendere Studien darüber werden möglich. Erleichtert wird die 
Benutzung durch forgfältige Indices, 

Auffällig ift, daß eine Anzahl Urkunden Aufnahme gefunden 
haben, deren Inhalt mit der Univerfität Nichts zu thun hat. 
Wahriheinlich betreffen fie Grundftüde, die fpäter in den Beſitz 
ber Univerfität übergegangen find, aber, abgefeben davon, daß 
es fraglich ericheinen könnte, ob die früheren Urkunden über dieje 
wirllih in eine Sammlung der Univerfitätsurfunden gehören, 
fo wäre jedenfalls zu wünſchen geweſen, daß durch eine Verwei- 
fung oder durch eine Note die Aufnahme bejonderd motiviert 
worben wäre, 

Ueber die Genauigfeit des Abdruds fann nur ein Vergleich 
mit den Originalen ein Urtheil gewähren, indeß fcheint derfelbe 
correct zu fein. Nur an wenigen Stellen find uns Zweifel auf- 
geftiegen, freilich gleich beim erften Worte in der erften Urkunde, 
Steht im Driginal wirllid Ea? Eollte es nicht eine Abkürzung 
für quia oder quandoquidem fein? Auch an dem mehrfach vor- 
fommenden jus patronatum möchten wir Anftoß nehmen. — 
Die Ausstattung ift, wie wir bereits andeuteten, jehr elegant 
und zeigt, über wie reiche Mittel die Univerfität Krakau zu ver 
fügen bat. 

Stälin, Ehr. Fr. v., Dir. u, Oberbibliothefar, wirtembergifche 
Gefhichte. 4. Theil. Shwaben und Südfranfen vor 
nebmiih im 16. Jabrb. 1. Abtb. Zeit der wirtembergiidhen Oerzoge 
Gberbardil, und Ulrich. 1498— 1550, Stuttgart, 1870. Gotta. 
(XV, 476 ©, gr. 8.) 2 Thlr. 24 Sur. 

Nah einer Friſt von 14 Jahren erfcheint die Fortſetzung 
eines Werkes, das auf dem Gebiete ber deutichen Specialgeſchichte 
wenige ebenbürtige hat. Diefer neue Band unterſcheidet fi von 
feinen Vorgängern, welde die wirtembergifche Geſchichte nur als 
einen Theil der ſchwäbiſchen zu behandeln hatten, dadurch, daß, 
bei aller Berüdfichtigung der neumirtembergiichen Lande, doch 
die Geihichte des nunmehrigen Herzogthums als Hauptfadhe in 
den Vordergrund tritt und zugleich eine Perfönlichteit vorgeführt 
wird, welde mit ihren wechjelvollen Schidjalen Geihichtihreibern 


und Dichtern ſchon mehrfach zum Gegenftande befondberer Erfor- 
ihung und Daritellung geworden ift. Es ift Herzog Ulrich, ber 
durch jeine Geſchicke der Gejhichte und Sage reihen Stoff gelie- 
fert, welcher den Grund der altwirtembergifhen Verfaflung ge= 
legt und die lirchliche Reformation in feinem Lande eingeführt 
hat. Auch die wiflenichaftlihe Aufgabe war für dieſen Band 
eine andere als für die früheren, bei welchen das urkundliche 
Material zu großem Theil erft aufgefudht, gefammelt und aus 
dem Rohen herausgearbeitet werben mußte. Ueber den genannten 
Herzog war vor nicht ganz dreißig Jahren eine ausgezeichnete 
Monographie von Ludwig Fr. Heyd „Ulrich Herzog zu Wirtem- 
berg. 3 Bde. Tübingen 1841—44* erfdienen, und es galt nun, 
neben Sichtung, Nachprüfung und Zufammenfaffung des bier 
Vorgearbeiteten, an der Hand echter Geſchichtsquellen, namentlich 
auch der alten Volkslieder, der lohnenden Aufgabe, die feither 
gemachten Fortſchritte im geſchichtlichen Wiffen zu verwerthen, 
was mit ungemeiner Sorgfalt und feiner Kritik geſchehen ift. 
Auch bier ift noch die Reihsgefchichte der Rahmen, in welchen 
das Landfchaftliche eingefügt ift, und wir befommen zugleich ein 
Bild von dem Wirken ſtaiſer Marimilian’3I und Kaifer Karl's V 
in Süddeutſchland. Ein volljiändiges fehr danfenswerthes Dia- 
rium über ihren Aufenthalt in Schwaben ift der Erzäblung vor: 
angeftellt. Sodann ift aus der allgemeinen Reichsgeſchichte 
manche wichtige Partie berührt: bie Reichstage, welde in 
Schwaben gehalten wurden, der für die Losreißung der Schmeij 
fo wichtige Krieg zwiichen dem ſchwäbiſchen Bunde und der Eid» 
genofienfhaft im Jahre 1499, die Gejchichte des genannten 
Bundes überhaupt, welcher damals die am meiften gefeftigte 
Macht im Neiche war. Viele Sorgfalt ift auch der ſchwäbiſch— 
fränliſchen Kirhengefchichte gewidmet. Wir können uns nicht 
auf die Einzelheiten des reihen Stoffes einlaffen, weldyer in den 
Geihiden eines nad wilder Jugend aus harter Verbannung 
geläutert hervorgegangenen Fürften ungemein viel Spannendes 
bat, aud mande Züge vorführt von treuer Anhänglichleit der 
Wirtemberger an den ritterlichen Fürſten, welcher nad den 
Volksliebern wie Dietrih von Bern in den Kampf binausritt 
und von den Bauern nicht verlaffen werden mollte „bis fie 
mwateten im Blut.“ 

Stälin’s Darftellung ift durchaus objectiv gebalten, er ift in 
feinem Urtheile über Perfonen und Motive ſehr zurüdbhaltend 
und vermeidet jedes Räjfonnement, wozu ihm nicht die Quellen 
beftimmten Anhalt geben, doch läßt er es nicht an trefflichen 
Winfen zur Beurtheilung der Thatjachen fehlen. Auf die Ver- 
folgung, die über den Herzog Ulrih nad Ermorbung Dans 
v. Hutten’s hereinbrach, hatten nad feiner Anficht die abfichtlich 
übertreibenden Schmähſchriften Ulrichs v. Hutten, deren Wirkung 
Stälin einer fiegreihen Feldſchlacht vergleicht, großen Einfluß, 
vielleicht noch mehr aber die graufame Behandlung ber wirtem» 
bergiichen Räthe, welchen Ulrich die ihm dur den Blaubeurer 
Vertrag gewordene Demütbigung Schuld gab und in welchen er 
eigennügige herrſchſüchtige Leute fab, die ihn von der Regierung 
zu drängen ſuchten, um fie felbft an fih zu reißen. Bei ber 
Leichtigkeit, womit das jchmwäbifche Bundesheer den Herzog ver- 
jagte, war nad Stälin der Umftand entfcheidend, dak man an- 
nahm, e3 werde ähnlich wie bei der Abſetzung Eberbarb's II 
der minberjährige Sohn und Lehenserbe Prinz Ehriftoph zum 
Nachfolger des vertriebenen Herzogs ernannt. Daß diefer natür- 
liche Ausweg nicht eingejchlagen wurde, batte nad bes Beri.'s 
Anficht feinen Grund in der Begehrlichleit ber öfterreichiichen 
Politit, die ſchon längft nad) Ermeiterung des ſchwäbiſchen 
Defiges getradhtet hatte. „Karl V* bemerkt Stälin „angelte ge 
mäß ber Leitung feiner Räthe aus der Ferne nad) dem Beſitz des 
Ihönen Wirtembergs, welches als Brüde zu feinen überrheini- 
ſchen Ländern noch einen befondern Werth für ihn hatte. Bon 
feiner Seite war das Zugreifen eine ftarfe Gemwaltthat, da er ben 
Richter in eigener Sache machte, den jungen Chriſtoph aus dem 
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Lande drängte und dem ſchuldloſen Bruder bes vertriebenen Her- 
zogs nicht berüdfichtigte, während er doch als Kaiſer in ber 
Bahlcapitulation gelobt hatte, denen, „welchen das Ihrige mit 
Gewalt abgedrungen worden, dazu zu verhelfen.“ Bon ber Hauf- 
ſumme, für melde ber ſchweizeriſche Bund das Land dem Kaiſer 
angeboten hatte, dem zu 210,000 fl. angeſchlagenen Striegsfoften- 
fage, erbielt der Bund, wie Stälin nachweiſt, nur ein volles 
Biertel, und dabei waren die Brandſchatzungsgelder noch mit 
eingerechnet. Daß die unter den wirtembergifchen Ständen vor« 
berrichende Partei anfangs mit ber öfterreichiihen Herrſchaft in 
beftem Einvernehmen ftand, dafür bringt Stälin mehrere inter- 
effante Belege bei; fie beſchickte den Kaiſer mit zwei friechenden 
Gejandtihaften und bat ihn, Wirtemberg auf ewig mit dem 
ruhmwürdigen Haufe Defterreich zu vereinigen. Der Kaiſer will» 
fahrte und ließ unter dem 10. Auguſt 1520 zu Brüffel ver 
fünden, es fei fein Beſchluß, diefes Fürſtenthum erblich zu bee 
balten. 

Für die Jugendgeſchichte Herzog Ehriftoph’8 bringt der Ver- 
faffer aus feinen Forfhungen im Münchener, Innsbruder und 
Wiener Archiv manches Neue bei und mehrere bisher zweifelbafte 
Buntte find bier ins richtige Licht geftellt. Bei der Geſchichte 
der Wiebereroberung Wirtembergs dur Herzog Ulrich im Jahre 
1534 tritt in Stälin’s Darftelung recht anjchaulich hervor, wie 
in ben fernften Landern das Feuer gegen Hönig Ferdinand ge- 
ſchürt wurde. Die Gefchichte der darauf gefolgten Reformation 
Mirtembergs, des ſchmallaldiſchen Krieges von 1546, des Inte 
rims ijt eingehend behandelt und mit manden neuen Ergeb- 
nifjen bereichert. Ueberhaupt aber ift diefer ganze Band eine 
Frucht der forgfältigften gründlichiten Arbeit, eine ungemein 
werthvolle Bereicherung ber Gejchichte der deutichen Neforma- 
tionzzeit. Möge es dem Verf. möglich werben, bie jweite Hälfte 
bes Bandes, welche die Geſchichte der Regierungszeit Herzog 
Ebriftoph's enthalten wird, bald zum Abſchluß zu bringen. Kl. 





Zeitfchrift ded Vereins für thüringiſche Geſchichte und Alters 
thumstunde. 8, Bd. 1. Heft. Jena, 1871, Frommann. 

Das Heft enthält mur eine, von bem Vorftande bes Ver- 
eins, Profeffor Dr. Hermann, geichriebene Abhandlung, welde 
in alphabetijcher Folge die geiftlihen Stiftungen in ben Sachſen- 
Erneftiniihen, Shwarzburgiichen, Reußiichen Landen, ſowie die 
in den königl. Breußifchen Kreiſen Schleufingen und Schmal- 
falden gelegenen und bis zur Reformation beftehenden aufzäblt. 
Leder einzelnen Stiftung find furze biftoriiche Notizen, welche 
einige Hauptmomente enthalten, beigefügt. Denn in dieſer Be- 
jiehung aud etwas nur annähernd DVollftändiges zu bieten, 
fonnte nicht in der Abficht des Verf.'s liegen, dazu bedarf es 
ſehr gründficher ardivalifher Studien. Diefe hat nun die Arbeit 
nicht aufzumweifen, ſondern fie ift nur mit Hülfe der vorhandenen 
Literatur gemacht, die natürlich hie und da noch viel zu wünjchen 
übrig läßt, denn jelbft Rein's Thuringia sacra, ber ältern 
Bublicationen gar nicht zu gedenken, wimmelt von Leſefehlern. 

Indeſſen ift doch durch die vorliegende Arbeit ein danlens— 
werther Anfang zur Kloftergeihichte im Allgemeinen für einen 
großen Theil Mitteldeutichlands gemacht worden. Wir haben 
zunäcft ein bei Weitem vollftändigeres und richtigeres Ber- 
zeihniß der Stiftungen als bisher und das gegebene alpha- 
betifche Regifter ift in bantenswerther Weiſe benupt worden, um 
barzuthun, wie fich die geiftlihen Stiftungen auf die heutigen 
Gebiete und Didcefen vertheilen, woran ſich eine Ueberficht der 
Stiftungen nad Orden und ein Ueberblid derfelben nah der 
Zeit ihrer Gründungen anſchließt. 

Daß fih mandes, was ſogar die Bollftändigkeit der Stif- 
tungen und auch die Literatur anlangt, beibringen läßt, ift bei 
der Größe der Arbeit jehr natürlich und biefer Umftand beein. 
trächtigt die verdienftlihe Arbeit auch nit: dem Ref. ftehen 
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archivaliſche Hülfsmittel in reichen Maße zu Gebote, und da 
fann es nicht Wunder nehmen, mit Berichtigungen und Ergän- 
zungen bervortreten zu können, bie wir aber dem verdienft- 
vollen Verfaſſer ſelbſt mittheilen wollen. 





Arhiv für öſterreich. Geſchichte. Hrög. von der zur Pflege vaterländ, 
Geſchichte anfaeitellten Commiſſion der f, Akad. d. Wiſſenſchaften. 
24, Br. 2, Hälfte. Wien, Gerold's S, in Gomm, 

Inb.: C. Höfler, Abbandlungen sur Geſchlchte Defterreiche ımter 
den Kaiſern Feopold1, Joſef I u. Karl VI. 2, Hababura u. Wittelsbach. 
Ald Einleitung zu den vertrauten Briefen bed Ghurfüriten Max II von 
Baiern mit feiner Gemablin Tberefe Sobiesfa; von 1695, 1696, 1697, 
1704. — J. Fiedler, Actenſtücke zur Geſchichte Franz Räkoczy's und 
feiner Verbindungen mit dem Andfande. 1706, 1709 u. 1710.11. — 
A. Huber, Unterſuchungen Aber die Münzaefhichte Deiterreichs im 
13, und 14, Jahrhundert, 

Zeitichrift ded Vereins für Geſchichte und Altertum Schleſiens. 
Hrög. von 6. Grünhagen. 10. Bd. 2, Heft. 

Inb.: A. Schultz. Torogranbie Breslau's im 14. m. 15. Jabrb, 

— 5. Grotefend, die Streitiafeiten zwiſchen Adel n. Städten der 

Fürftentbümer Schweidnig und Jauer und die Privilenienbhicher des 

Schweidnitz⸗Jauer'ſchen Adeld. — H. Palm, die Schleſier anf dem 

böhm, Generallandtane von 1611. — Sommer, zur Geſchichte der 

Bufchvrediaer im Fürftentbum Jauer. — Biermann, über die pro- 

vineia Holaeensis. — Köitlin, die Tbefen der Dierutation des 

Kobann Geh vom 20, April 1524 in deutſchem Terte mitgetbeilt. — 

9. Zeißberg, zwei Gedichte Aber dem umverrichteten Abzua ber 

Polen von den Manern Breslaw's (1474). — Kämmerer, die Auss 

fertiaunasformeln in den äfteren ſchleſ. Utkunden. — N. Knoblich, 

die Bibliothek u. Verlaffenichaft des Dom: Altariften Tb. Keyll, geſt. 
su Breslau 1504. — Arcival, Miscellen. — 5. Grotefend, die 

Maternität Aber das PVincenzitift zu Breslau, — P. Sein, Nefrolog 

der Prämonftratenier zu St. Vincenz au Breslau. Mit Einleitung. — 

Bemerkungen 20. — Dr. Georg Horn f. 
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Geographie. 


Koldewey, K., die erste deutsche re SE rg im 
Jahre 1868, Mit einem Vorwort von A. Petermann. {Mit 
2 Karten u. 1 Titelbilde.) Gotha, 1871, J. Perthes. (X, 56 S. 4.) 


(Ergänzungsheft 28 der „Mittheilungen“.) 


Der fieben Bogen ftarfe Bericht des Capitäns Koldewey ift 
mit einem Vorworte des Anregers der deutjchen Nordpolerpedi— 
tionen, U. Petermann’s, einbegleitet, in welchem bie von ihm im 
Jahre 1863 begonnenen und feither raftlos fortgefegten Be- 
ftrebungen, die deutiche Nation ebenfalls zur Theilnahme an der 
Erforfhung der Polarregionen anzuregen und zur thatſächlichen 
Mitwirkung zu bewegen, im Zuſammenhange beſprochen werben. 
Die erfte Frucht des wiſſenſchaftlichen und patriotiichen Eifers 
war die Ende Mai 1968 von Bergen aus mit ber Jacht „Grön— 
land“ unternommene Nordpolerpebition, welche des höchſt uns 
günftigen Sommers wegen bie vorbeftimmte Aufgabe nicht zu 
löſen vermochte und Anfangs October in Bremerhafen einlief. 
Denn aber aud Grönland troß zweimaliger Verſuche ebenfo 
wenig erreicht werden konnte, als fih ein Vorbringen gegen ben 
82. Grad N. Br. ausführen lieh, fo ift die Unternehmung doch 
nicht als eine fruchtlofe anzufehen, da die phufifaliiche Geographie 
durdh die vielen Peilungen und Temperaturbeobadtungen ber 
Tiefjee bereichert worden, ja felbft die topiiche Geographie durch 
eine, wenn auch geringe Ermeiterung nicht feer ausgegangen ift. 
Die Björnbai der alten Karten in der Öinlopenftraße ift zur 
Bismarklsftraße geworden; die Kenntniß der Hüfte Oft-Spih- 
bergens ift um ein Stüd vom E. Torell gegen Oft erweitert wor« 
den, und viele bisher unbenannte Inſeln, Caps, Gleticher :c. 
haben ihre Taufe erhalten. Was aber ſchwerer wiegt, das find die 
Erfahrungen, die über Bau und zwedmähige Ausrüftung, über 
nöthige Apparate, über Witterungseinflüffe und Eisverhältniffe 
gemacht wurden und der nächſten Erpedition zu Gute famen. 
Verhält fi darnad die erfte Entdedtungsreife zur zweiten nur 
wie eine Recognoscierungsfahrt, jo ift fie doch in ihren folgen 
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für die legtere maßgebend geworben und es ift als eine höchſt 
erfreuliche Ihatfache zu verzeichnen, daß weder Dr. Petermann 
noch die hinter ihm ſtehenden Freunde der Unternehmung durch 
die nicht glänzenden Rejultate der erften Fahrt ih einſchüchtern 
lichen, und Mittel und Wege fanden in größerem Maßitabe ben 
Verſuch zu wiederholen. Bon den beigegebenen Karten enthält 
Tafel I die Darftellung der ganzen Fahrt nebft den aus den Ber 
obachtungen fich ergebenden Iſothermen, Sonden und Strömungs- 
geihwindigfeiten; Tafel IT zeigt die Aufnahmen am jüdlichen 
Ende der Hinlopenbai, die Wilhelmsinjel mit ihren 1300 Fuß 
hohen Bergen, die Auguſtabucht u. |. f. Das Frontifpice ftellt 
die „Germania* in vollen Segeln dar in gelungener Chromo— 
lithograpbie. 

Zeitfchrift der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hräg. von W. 

Koner. 6. Bd. 1. Heft. 

Anb.: 
balten von Mitaliedern derfelben in der Sipung der Bejellichaft für 
Erdtkunde vom 12. Nov. 1870. (Mir 1 Karte, Taf. 1): 1) Koldemwen, 
die Fahrt der „Germania; 2) Börgnen, kurze Bemerkungen über 
die Arbeiten der zweiten Deutichen Nordpolerpedition für phyſilaliſche 
Sewararbie u. Aitronomie; 3) Goveland, eine Gletſcherbeſteigung 
auf der DibGrönländ, Hüfte; 4) Hildebrand, Fabrt der „Dana“; 
5) v. Freeden, einige Bemerkungen über die phyñtkal. Beichaffenbeit 
des Secbodens zwiſchen 73 und 75° nördl. Br, — Briefe des Dr. G. 
Scweinfurtb an Prof, Dr. N. Braun. — 6. B. Hlunzinger, 
über den Fang und Die Anwendung der Fiſche und anderer Meerese 
aefhörfe im Notben Meere. — Miscellen, Nenere Literatur, 


Mittheilungen der geogr. Gejellichaft in Wien, Red, M. A. Becker. 
N. F. 4. Nr. 2. 


Die zweite Deutſche Nordpolarexvpeditlon. Vorträge ge— 


Inh.: F. v. Hochſtetter, Reife in Rume!ien. 5. Philippepel. — 
W. R. Tinter, der Zweck der europäiſchen Gradmeſſung. — (Eine 
Raturſchönheit in Falifornien. — Dem Andenken der im Jahre 1870 
geſtotbenen Geſellſchaftsmitglieder. — Bücher und Karten für die Rt, 
geograpb, Geſellſchaft. — Notizen. 








Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Gefege und Verordnungen für die £. £. öfterreichifchen Univerfi- 
täten —— von ſ6. v. pam end: f. . Univerfitäiter 
Serretär, Krakau, 1868. Selbftverlag. (6Bll., 159, CCXLVUS, 8.) 

Da es an den meiften Univerfitäten an einer Eodificierung 
der geltenden Gejege und Verordnungen zu fehlen pflegt, wäh. 
rend doch der jo häufige Wechſel der Magiftrate eine fihere Tra- 
bition der Geſetzeskenntniß doppelt ſchwer macht, da ferner auch 
die Studierenden und Promovierenden durch die betreffende Ge- 
feggebung vielfach berührt werden, jo wollen wir auf das oben 
genannte, erft gegenwärtig im Buchhandel erjcheinende Buch auf- 
mertjam machen, das den Mitgliedern der öfterreichiichen Univer- 
fitäten gewiß willlommen fein wird. 


Roscher, Prof. Dr. W., zur Gründungsgeschichte des Zoll- 
vereins. (Aus Deutschland. Bd. 1.) Berlin, 1870. Stilke & van 
Muyden, (71 8.8.) 10 Sgr. 

Roſcher ift in feinen Vorarbeiten zu einer Geſchichte der 
beutihen Nationalöfonomie bis zur neueren Zeit gelangt und 
bietet uns in der vorliegenden Heinen Arbeit die reife Frucht 
feines biftorifhen und nationalöfonomifchen Urtbeils über Nes 
benius und Friedrich Lift. Und gleichſam von ſelbſt knüpft fich 
an die Beiprechung diejer beiden Männer die Frage, ob der eine, 
ob der andere, ob feiner von ihnen jondern Dritte die wahren 
Urbeber des Zollvereins feien. 

Ueber Nebenius ift Mancherlei neuerbings erſchienen, Rofcher 
hat außerdem verfchiedene handichriftlihe Materialien, die fi 
auf fein Leben, auf feine praltiſch-politiſchen Pläne, jowie auf 
feine wiſſenſchaftlichen Anfichten beziehen, benugen fönnen. Mit 
feinen Zügen wird uns das Lebensbild des tüchtigen Beamten, 
des wiljenschaftlihen Denters vorgeführt ; am ausführlichften ver- 
weilt der Berfafjer bei der Darlegung und Gharalterifierung 
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feiner national.öfonomifchen Anſichten, wie fie uns in feinen 
wifienichaftlihen Werten vorliegen. 

Der zweite Abſchnitt würdigt in ähnlicher Weife den großen 
Agitator Friedrich Lift. Das Urtheil über diefen hochbegabten, 
aber einjeitigen Dann fteht ſeit Häuſſer's Biographie und Hilde» 
brand’3 unparteiifcher Würdigung ja ziemlich fe. Das Bild, 
das Nofcher entwirft, ift in ben wejentlichen Zügen fein neues, 
aber es ift eim meifterhaft ausgeführtes, Mit gerechter Hand 
vertbeilt der Verfaſſer Licht und Schatten, er zeichnet Friedrich 
Lift als einen großen praftifchen Reformer, als einen Mann 
neuer Jdeen, neuer Auffaffungen auch in der Wiſſenſchaft, dem 
freilich dafür die Gründlichkeit erafter Studien, die leidenſchafts- 
loſe Würde des Gelehrten fehlt. 

Der dritte Abjchnitt führt den Titel: „Preußen und bie 
übrigen deutſchen Regierungen.” Er ſchildert in unparteiiſcher 
Weife nah einander die Stimmungen und Anfichten der ein- 
zelnen Regierungen in Bezug auf die Gründung des Zollvereins 
und fommt ſchließlich zu dem Urtheil, daß, foweit bis jet bas 
Material zugänglid ſei, nicht zu erweiſen jei, Preußen babe 
ſchon in den Jahren 1818—20 eine jo Mare Borftellung von 
dem Weſen und der Ausführbarkeit eines deutſchen Zollvereins 
gehabt, wie Nebenius. Mit Recht, wie dem Ref. fcheint, hebt 
Rofcher hervor, daß für Preußen in diefer Zeit die Ordnung im 
engeren Zollweſen wichtiger war, und baß es bemgemäßb damals 
böchftens an den Zollanjchluß Kleiner Enclaven dachte. Und 
wahrli nicht auf die Priorität des Gedankens braudt der 
preußijche Staat al folder zu pochen, jondern nur darauf, daß 
jeder große Gedanke zu Deutichlands Heil, wenn er einmal 
irgendwo zu Tage getreten, in Preußen jeine Stätte finde und 
mit ben rechten Mitteln gepflegt werde. „Was in diefer Hinficht 
für die Befreiungsfriege der Hannoveraner Scharnhorit, der 
Rheinländer Stein, der Mellenburger Blüher, der Sachſe 
Gneifenau, das bebeutet für den Zollverein der Badener 
Nebenius.“ G. 8. 


Archiv für Theorie u. Praxis des ——— deutſchen Handelt 
rechts. Hreg. von F. B. Buſch. 20. Bd, 354, Heft. 

Juh.: Handelsrechtliche Cutſcheidungen im Königreich Preußen. 
(Fortl.) — F. B. Buſch, die deutſchen Poftgefepe. — Wolff, baftet 
die Eifenbabnverwaltung für den Güterfübrer, welcher dem Deſtinatär 
das Frachtaut ins Hans liefert? — Fr. Zimmermann, das Geſetz, 
betr. die Commanditgeſellſchaften auf Actien und die Actiengeiells 
fbaften vom 11. Juni 1870. — Zadenburg, die Börjengefhäfte.— 
Enticheidungen des Bundesoberhandelsgerichts zu Leipzig in Handelds 
und Wechielfachen; mitgetb. von v. Zümpling. 





Bierteljahrfhrift für Volkswirthſchaft und Kulturgeſchichte. Hrsg. 
‚von Nut. Fauder. 8. Jabra. 3. Bd. 

Inh: A. Emmingbans, die gefchlojfenen u im Groß: 
bergontbum Baden. — 6. 3. Bergius, die Perfonals, Vermögens 
und Einfommenfteuer in Preußen. — ®. 9. Eras, der Kaufmann 
im Krieg. — J. Faucher, Gedanken über die Herkunft der Sprache. 
5. Auf dem babuloniidhen Thurme. — Twiſtzoll und Baummwollen- 
induftrie in Deutſchland. — Bücherſchau ar. 


Spradykunde. Literaturgeſchichte. 


Delbrück, B., der Gebrauch des Conjunetivs und Optativs 
im Sanskrit und Griechischen. Halle, 1671. Buchhandlung 
des Waisenhauses. (XII, 268 S. gr. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. 


A.u.d. T.: Syntaktische Forschungen von B. Delbrück 
und E. Windisch. |, 

So ſoll e8 denn endlich Licht werden im Gebiete der ver- 
gleihenden Syntar, auf deren Bearbeitung man fo oft ſchon mit 
Sehnſucht geblidt und doch jo lange vergebens gewartet hatte. 
In vorliegender Arbeit begrüßen wir den erften Theil einer 
Reihe größerer, in fih abgeihloffener Unterfuchungen, mit denen 
D. Delbrüd und E. Windiſch diefe neubegründete Disciplin der 
vergleichenden Grammatik weiter auszubauen verſprechen. Beide 
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Berfaffer find bereits auf diefem Gebiete rühmlichft befannt, ber 


erftere durch jeine verdienftoollen Abhandlungen über vergleichende | 


Gafuslehre, der letztere Durch jeine grundlegenden Unterfuchungen 
über den Urjprung des indogermanifchen Relativpronomens 


(j. 1567, Sp. 1305 und 1870, Sp. 1237); in gegenwärtige 


Arbeit haben fich nad) Ausweis der Vorrebe beide fo getbeilt, daß 
Bindish einen Theil des Materiald lieferte und zur Aufbellung 
der gebotenen Thatjahen das Seinige beitrug, Delbrüd aber den 
andern Theil des Materials beichaffte und die Ausarbeitung bes 
Ganzen übernahm. 

Die Mobuslehre war vom vergleichenden Standpunlt bis 
jegt noch von Niemand behandelt worden, während jpeciell die 
des Griehifchen befanntlih ſchon oft Gegenftand der ausführ- 


lihften Erörterung war. Delbrüd that wohl daran, wenn er, | 


ohne auf die jeitherigen Dehandlungsmeifen einzugeben, diejen 
vielmehr einfach feine durch vergleichende Betrachtung gewonnene 
Anſchauung gegenüber ftellte. Zur Vergleihung find herangezogen 
da3 Sanjkrit und Griechiſche, jenes bietet in den Veben, dieſes in 
Homer einen Spradzuftand dar, ber nicht bloß in der Bildung 
der Formen, jondern auch in deren Gebraud jo viel Alterthüm- 
lies und Urjprüngliches aufweift, daß dadurch der ficherfte Ein- 
blick auch in die ſyntaltiſche Entwidlung ber Sprache gewährt 
wird. Die Beben namentlich waren in dieſer Richtung noch gar 
nicht ausgebeutet, und zu bebauern ift nur, daß die fchwanlende 
Ueberlieferung des Zendbavefta dem Verf. nicht geftattete, feine 
Vlide auch hinüber zu den Eraniern ſchweifen zu laſſen. — 
Delbrüd läßt nun fein Werk in zwei Haupttheile zerfallen: in 
die „Einleitung”, die aber eigentlich den Fern des Buches aus— 
madt, und die „Beiſpielſammlung“, welche, obwohl die größere 
Hälite des Ganzen bildend, doch nur als Appenbir zur Einleitung 
zu betrachten ift. Rach einer kurzen Ueberficht über die Bildung 
des Eonjunctivs und Optativs geht der Verf. zur Erörterung des 
Grundbegriff3 dieſer Modi über und definiert, im Anſchluß an 
die von Lazarus und Steinthal vertretenen pſfychologiſchen Ans 
Ihauungen, den Conjunctiv als Modus des Wollens, den Optativ 
als Modus des MWunfches. Bon diefen Grundbegriffen aus, die 
natürlich nur relative fein lönnen, werden alle übrigen Gebrauchs- 
weilen beider Modi erflärt bis zu den abgeſchwächteſten und — 
dürfen wir hinzufegen — bis zu den am meiften vergeiftigten 
Bedeutungen. Denn auch hier gilt das Gejeh, daß die Sprade 
immer vom Goncreteren ausgegangen ift, und es zeugt hiervon 
jelbit ber Modusgebrauch, wenn anders 5. B. der Eonjunctiv im 
Aufforderungsjag feiner urfprünglien Bedeutung näher fteht 
als der Gonjunctiv als bloßer Modus der Vorftellung in einer 


mit allen Feinheiten ftiliftiiher Berechnung gebauten Periode, 


Cicero's. Unter diefem Gefihtspuntt erfheinen die von Delbrüd 
aufgeftellten Grunbbedeutungen der Modi nicht bloß glaublicher 
als jo manche andere aprioriſch conftruierte, ſondern es läßt ſich 
auch die weitere Entwidlung des Modusgebrauchs, wie er zu- 
nächſt an den Hauptjägen vorgeführt wird, ohne Schwierigkeit 
begreifen. Bon ben Nebenfägen werben billig die Relativjäge 
vorauägeftellt, die ber Berfaffer ©. 35 mit glüdlidem Griff in 
priorifche und pofteriorifche theilt, je nachdem ihre Handlung ber 
de3 Hauptjages entweber vorangeht ober folgt. Dieſe Unter- 
ſcheidung, welche auch für die Säge mit Conjunctionen durch. 
geführt wird, ift um jo bedeutungsvoller, wenn man bebentt, 
dab alle dieje Säge, wie auch Delbrüd gebührend hervorhebt, 
urfprünglich felbftändig waren und ihr Gedantenverhältnig zum 
Hauptſatz ſprachlich keinen Ausdrud fand. Zuletzt fommen die 
Frageſatze an die Reihe, die der Verf. ihrem Inhalt nad in Be 
fätigungs- und Berdeutlihungsfragen eintheilt. Die Berechti- 
gung dieſer Eintheilung mag von rein pſychologiſchem Stand» 
punft aus zugegeben werden, nur fragt es fi, ob man nicht 
beifer, wie jeither üblich, den grammatifchen Geſichtspunkt in den 
Vordergrund geftellt hätte. Die Modi in jelbftändigen Frage 
lägen find doch feine anderen, als bie in felbftändigen Ausjage 








fägen, beide Arten find ihrer Geltung in der Rebe nah Haupt« 
fäge. Ebenſo verhält es fih mit ber Stellung der abhängigen 
Frageſähe gegenüber ben anderen Nebenjägen. Innerhalb des 
einfahen Sapes fönnen wir natürlich dem pſychologiſchen Princip 
eher den Vorrang geftatten. Der Berf. unterjcheidet bier nad 
dem Intenſitätsgrad der fubjectiven Erregung den Gonjunctiv 
des Wollens und der Erwartung einer, und ben Optativ des 
Wunſches und den abgeſchwächten Optativ anbererfeits. Allein 
auch bier erheben ſich bejonders in Rüdficht auf ben erjteren 
Modus manche Schwierigfeiten. 

So viel über Plan und Inhalt des Ganzen; Einzelheiten zu 
erörtern, verbietet uns leider der Raum, einige wenige Buntte 
mögen aber doch hier berührt werden. Die Verbindung von gay 
mit ben Conj. Yor, wird ©. 21 auf eine vorgriechiſche Gewohn⸗ 
beit zurüdgeführt, als entſtammend einer Zeit, in der ein Im— 
perativ vom Noriftftamm noch nicht im Gebrauch geweſen fei. 
Allein dieſe Annahme dürfte jchwerlid zur Erklärung der hierher 
gehörigen Thatſachen ausreichen. Ein mißliches Unternehmen ift 
dann auch die Widergabe der griechiſchen Partikeln, in deren 
etymologischen Deutungen wir übrigens mit Delbrüd vollfonmen 
übereinftimmen. Wenn og „irgendwie“ und örs „irgendwann“ 
(©. 65), ei im Bedingungsſatz ebenfalls „irgendwann“ heißen 
fol, wo bleibt da der Unterfchied der von ganz verfchiedenen 
Stämmen verjchieben gebildeten Partileln? Auch die Grund» 
bebeutung von & (&. 71) „am genannten Ort“ jcheint gerade 
mit ber uriprünglichiten Verwendung von a im Wunſchſatz 
ſchwer vereinbar; es muß ja nit & vom Stamme sva erjt in 
feiner (tertiären) anaphoriſchen Bedeutung abgeleitet werben. 
Kurz, wir werden auf eine möglichft finngetrene Wiedergabe ber 
Partiteln vielfach verzichten müffen. — Wenig ſcharf erſcheint 
uns ferner die Definition der Function von "dr, das wiederum 
mit „irgendwie, irgendmwaun“ überjegt wird, und von &», welche 
dahin beitimmt wird, daß beide „auf den Eintritt der Handlung 
binmweijen.“ Was jollen wir uns eigentlih bei dieſer vagen Be— 
ftimmung deufen? Beide Bartifeln geben vielmehr der Ausfage 
eine gewiſſe VBedingtbeit, fie drüden aus, daß der Eintritt einer 
Handlung noch von Umftänden abhängen kann, man fönnte aljo 
ihren Sinn mit „eventuell” wiedergeben, was natürlid nicht in 
dem einzelnen Fall als Ueberfegung empfohlen werden joll. — 
Um ſchließlich noch einen mehr formellen Geſichtspunkt zu bes 
rühren, jo hätten, als harakteriftifch für die Entwicklungsgeſchichte 
des Sapgefüges, Stellen wie A 218; 4 409 bejonders hervor» 
gehoben werden jollen, wo der Nachſatz durch eine, unjerem Ge 
fühl völlig fremde Partikel noch deutlich die urſprüngliche Para— 
tare verräth, — Nah dem BVorftehenden dürfen wir unſer 
Gejammturtheil dahin zufammenfaffen: Delbrüd bat fein reiches 
Dtaterial jorgfältig gefammelt, umfihtig georbnet und zwech⸗ 
mäßig verarbeitet. Hie und da ließen fich freilich manche Rad. 
träge maden, wie zu ©. 109 R. V. I, 166, 1, zu ©. 124, wo 
gerade die Sanffritbeifpiele als nicht eben zahlreich bezeichnet 
werben, R.V.I,1,3 agnina rajim ag navat pösham, zu ©. 157 
R.V.I, 24, 1 u. a., aber burd; die Weglafjung ſolcher Beijpiele 
wird der Bang der Unterfuchung kaum beeinträchtigt. Die Dar- 
ftellung ift überall nüchtern und Mar, und find wir auch nicht in 
allen Punkten mit des Berf.’3 Anordnung und Refultaten ein- 
verftanden, jo find wir eö doch mit feinen Hauptergebnifjen und 
der Methode, von ber wir für künftige Unterfuhungen dieſer 
Art nur Heil erwarten können. Es bleibt uns daher nod der 
Wunſch, daß die Mitforfcher, denen Delbrüd hier die Fackel vor« 
angetragen, fich recht zahlreich einfinden mögen, um alle weiter 
zu arbeiten auf einem Felde, wo noch faft Alles zu thun ift und 
noch jo manche lohnende Aufgabe dem emfigen Forſcher winkt. C. 


Krah, Dr,, Cartius als Schullektüre. Eine Skizze. Erster Theil. 
Programm. Insterburg, 1870. 

Für einige Schriftjteller der filbernen Latinität haben wir 

bereit5 Schriften über dem genauen Spradgebraud berjelben, 
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Curtius wurde bisher immer überfehen; wir können uns beb- 
balb nur freuen, daß der Verf. es unternommen hat, diejen für 
Eurtins zujammenzuftellen und zu erörtern, weil wir erft aus 
der genauen grammatiichen Bearbeitung eines jeden Schrift» 
ftellerö zu einer vollftändigen Örammatif gelangen können. Der 
Verf. vergleicht in jeiner fleißigen Arbeit den Spradgebraud 
des Eurtius durchgehende mit dem bes Livius; er ift hierbei 
genau der Zumpf'ſchen Grammatik gefolgt und bat bei den ein- 
zelnen Paragraphen immer angegeben, was bei Curtius vorlommt 
und auch — und bies ift jedenfalls jehr zu loben — was bei 
ibm feblt. 

Einige Bemerkungen möchten wir bier anlnüpfen. humor 
(S. 6) mit h hätte der Berf. nad dem, was Corſſen Ausſpr. 
und Bot, I, 1085 Anm. (2, Aufl.) fagt, vermeiden follen, — Im 
Zeitalter des Eurtius wurde gewiß benevolentia (S.7) geſchrie— 
ben und nicht, wie der Verf, annimmt, benivolentia. In älterer 
Zeit freilich wurde in Gompoftten das zweite e in bene in i ver» 
wandelt, doch in der Haijerzeit trat vorwiegend @ ein, cf. Ritfchl 
Rhein. Mu). VIL 550 = opuse. I, 561; Brambad Lat. Or- 
tbogr. 179, 150; Gorjien IL, 319— 321. — Ebenſo ift wohl 
valetudo dem valitudo (S. 7) vorzuziehen. cf, Corſſen II, 299 
und 310 Anın.; Schulg Orth. Quaest.dec.p.57. Die Form mit e 
iteht aud) auf dem Monumentum Ancyr. ed. Mommsen p. 147.— 
In Betreff ber Schreibweije des Wortes querella (©. 6) ijt es 
ſchwierig, beftimmt zu jagen, ob es mit ll oder mit einem 1 ge 
fchrieben werden muß, da beide Formen in Handſchriften ſich 
finden, Erftere Weife nimmt Lachmann zu Lukrez p. 203, 204 
an, dagegen verlangen, und wohl mit vollem Rechte, querela 
Brambach p. 259 und Bergk im Philologus 1869 p. 451, 452 
auf Brund der alten Grammatiter. — Seite 28 ſchreibt Krah 
nihilo secius, vielleiht nur ein Schreibfehler für das richtige 
setins. cf, Fleckeiſen 50 Artifel p. 28; Corſſen Krit. Veiträge 
P. 5— 7 u. aum. — ©. $ iſt es bejjer Halicarnason mit einem 
8 zu fchreiben als mit zwei 8, weil im Griechifchen vor dem 
6. Jahrhundert n. Chriftus zwei « nicht anzutreffen find. Weber 
die Schreibweiie von lamina, lammina und lamna vermiffen wir 
eine Erwähnung. ef. Hedide de cod. Curt. p. 8. — Auf ©. 6 
jagt Krah, daß nil für nihil fi nicht findet. Wenn auch Eur- 
tius die längeren formen vorzieht, jo hätte bock VI, 3, 11 an— 
geführt werden müjjen, wo mil in Handſchriften vorkommt. 
ef. Hedide p. 28, 29. — Auf ©. 18 fehlt die Form consue- 
rant, die freilich mr einmal vorlommt, die längere dagegen Gmal. 
cf. Hedide p. 29. — Ueber alioqui und alioquin verweilen wir 
auf Ribbeck Lat. Part. p. 20, der jagt, daß alioquin nur Ma» 
rotte irgend eines Grammatifers gewejen ſei. Für ceteroquin 
(S. 25 Unm.) ift nah Ribbed noch fein beglaubigtes Zeugniß 
beigebradt. 

Dies Alles find nur Kleinigkeiten und ſchaden der verbienit- 
lihen Arbeit nicht. Nur wünjchten wir jehr, daß etwas mehr 
eitiert wäre, Es ift ja jehr lobenswerth, Citate zu jparen, bie 
jeder ohne große Mühe jelbft finden kann, aber der Verfaſſer ift 
hierbei doch etwas allzu ſparſam geweſen, und wir hätten gern 
gejehen, wenn er in dieſem Punkte ſtühnaſt gefolgt wäre und 
entweder die Hauptitellen citiert oder auf biejenigen Eommen- 
tatoren verwiejen hätte, von denen bereits die Stellen gefammelt 
find, Möchte doch der Verf. in dem folgenden Theile, den wir 
ſehnlichſt erwarten, unjerem Vorſchlage folgen. c. Wr. 


Comparetti, Domenico, Prof., rieerche intorno al Libro di 
Sindibäd. (Estralto dalle Memorie del R. Istituto Lombardo 
di Seienze e Lettere. Vol, XI, II della serie III.) Milano, 1869, 
(54 8. 4.) 

Die Ergebniffe diefer hier etwas jpät zur Anzeige fommen- 
den vortrefflihen Abhandlung de3 durch jeine philologiſchen, 
literar-geihichtlichen und mythologiſchen Arbeiten rühmlichſt ber 
fannten italienijchen Gelehrten, der aud Mitarbeiter deuticher 
Beitichriften (des Philologus und der Zeitfchrift für vergleichende 





Spradhwiflenihaft) ift, find in aller Kürze folgende: der griedi- 
ſche, aus dem Syriſchen überſetzte Syntipas, bie bebräijchen 
Parabeln des Sandabar (Mischl& Sandabar), das von Falcona 
im Auszug mitgetheilte, 1375 geichriebene perſiſche Gedicht 
Sindibäd-nämeh, die von H. Brodhaus herausgegebene achte 
Nacht des perfilhen Papageienbudhs (Tati-nämeh) Nachſchebl's 
(+ 1329), die in einigen Rebactionen ber 1001 Nacht befindliche 
Geihichte von den fieben Vezieren, und bas bier im Anhang 
©. 37—54 zum erften Mal veröffentlichte, im Jahre 1253 aus 
dem Urabifchen überjegte Libro de los engannos et assayamien- 
tos de las mugeres — alle dieje Werke entftammen, unmittel» 
bar oder mittelbar, einem und demfelben vorauszuſetzenden ältern 
Zerte, wahrjdeinlich einer bereits im 10. Jahrhundert vor- 
bandenen arabijchen Ueberſetzung und Erweiterung des ebenfalls 
verlorenen janjkritifhen Urtertes. Diefer gemeinfame, den ge- 
nannten Werfen zum Grunde liegende Tert enthielt bereits die 
zweiten Erzählungen ber fieben Weiſen (Beziere), während im 
ſanſtritiſchen Original jeder Weife nur eine Geſchichte erzählt. 
Die zweiten Erzählungen der fieben Weijen find bis auf eine 
dem indiſchen Papageienbuch (Gukasaptati) entnommen. Ein 
arabiſcher Schriftiteller des 10. Yahrbunderts, Mohammed Ibn— 
el-Neddimsel-Werraf, fpricht von einem großen und einem Heinen 
Sindibäd-WBuce, was ſich ſehr gut erklärt, wenn man barunter 
den durch die zweiten Erzählungen der Weijen erweiterten Tert 
und einen ohne diejelben verfteht. Vielleicht ift der Verfaffer des 
erweiterten Textes, db. 5. aljo des für die oben genannten Werfe 
vorauszuſetzenden Örundtertes, ein Perjer Muſa geweſen, von 
dem in dem profaifchen Prolog des Syntipas gejagt ift: radımr 
1» Öujyyaıw ngoiorögnes Movwog 6 Iligans. Wie der Perſer 
Abdallab Ibhn Almolaffa den Galila und Dimna ins Arabiſche 
überfegt bat, jo fann auch ber Perſer Muja a rabiſch geichrie- 
ben haben. — Gomparetti hat gründlid und jcharffinnig unter« 
jucht, wie in dem Grundtert die Rahmenerzählung bejchaffen 
gewejen, und welche eingerahmten Erzählungen und in weldyer 
Reihenfolge er enthalten haben wird; auf eine Unterfuhung aber 
der urjprünglichen Geftalt jeder einzelnen Erzählung des Grunb- 
tertes hat er fich des beichräntten Raumes wegen nicht eingelafjen. 
Der Grundtert bat höchſt wahrfcheinlich, mit Ausnahme einer, 
biejelben Erzählungen und in derjelben Reibenfolge enthalten, 
welche fih im Syntipas finden, mit dem Spntipas flimmt das 
Libro de los engannos fait ganz überein, abweichender durch 
Umftelung, Weglaflung gewilfer Erzählungen und Aufnahme 
neuer find die PBarabeln des Sandabar, das Sindibäd-nämeh 
und die Sieben Veziere, Nachſchebl endlich, der alles für eine 
Nacht feines Papageienbuchs zufammendrängen wollte, hat nur 
fünf eingerabmte Erzählungen, welche fünf ber Beziere erzäblen. 
Endlich handelt der Verf. noch über das Alter des griechiichen 
Syntipas und des hebräiſchen Sandabar. Belanntlih nennt 
fh in dem metriihen Prolog vom Syntipas ein fonft ganz un» 
belannter Örammatifer Michael Andreopulos und jagt, er babe 
das Bud im Auftrag Gabriel’, dowös wsßarıoo mölswz 
uslor6uov, überjegt. Gomparetti hat nun einen Herzog Gabriel 
von Melitene, der Hauptitadt des dritten Armenien, ber am 
Ende bes 11. Jahrhunderts regierte, nachgemwiejen, und es fann 
faum einem Zweifel unterliegen, daß dies der Gabriel bes Pro- 
logs ift. In Bezug auf den Sandabar ift nur fiber, daß er in 
einem um 1316 verfaßten hebräiſchen Werke citiert ift, alfo älter 
als diefes fein muß; möglich, ja wahrfcheinlich ift, daß der Rabbi 
%oöl, welchen de Roffi und eine Handſchrift des Britifchen Mu- 
feums ala Verfaſſer des Sandabar nennen, derſelbe Rabbi Josl 
ift, der um 1250 den Calila und Dimna ins Hebräiiche überjegt 
bat. — Schließlich fei noch erwähnt, daß Comparetti S. 33 die 
Erzählung, welche Profelfor Rödiger in ber zweiten Auflage feiner 
Chrestomathia Syriaca, Halle 1868, ©. 100 ff. aus einem von 
ihm entdedten ſyriſchen Syntipas-Terte veröffentliht hat, in 
einer wörtlichen italienischen Ueberſetzung feines Collegen Fauſto 
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Laſinio mitgetheilt hat. Sie ftimmt mit ber entiprehenden Er« 
zäblung im griedifchen Syntipas faft ganz überein. Möchte doc 
Hr. Prof, Rödiger bald nähere Mittheilungen über den ſyriſchen 
Zert und fein Verhältniß zum griedifchen machen! 








Das Nibelungenlied 4 herausgegeben von Friedr. Zarncke, 
Vierte Auflage. Leipzig, 1571. G. Wigand, (X, CXX, 445 5. 8.) 


Die dritte 1868 erſchienene Auflage diefer Ausgabe bes | 
ſo gründli und ausführlich behandelt, wie Referent fie nirgends 


Kibelungenliedes ift über Erwarten fchnell vergriffen worden, 


und biefer Erfolg ift für den Herausgeber ein Sporn gemweien, | 
durh eine gründliche Ueberarbeitung die Brauchbarleit feines | 
| Rürnberg 1790, als einer Hauptquelle Schiller's, fällt ein neues 


Buches noch zu erhöhen. Man wird, wagt er zu hoffen, bie 
nahbeffernde Hand auf feiner Seite vermiffen. Belonders hat 
die Bibliographie der Schriften über das Nibelungenliedb und der 
Ueberfegungen gewonnen, ferner die Geſchichte des allmäbligen 
Belanntwerbens des Liedes. Hier wird eö vielleicht in weiteren 
Kreiſen Intereſſe erregen, bie Briefe Friedrich's des Großen ge 
drudt zu finden, die er an den Prof. Miyller über das Nibelungen» 
lied richtete. Belanntlich gilt gewöhnlich als Antwort auf die 
Zujendung des Nibelungenliedes ein ſchroff ablehnender Brief 
des Königs. Es bat ſich aber ergeben, daß diejer Brief zu dem 
Nibelungenliebe in feiner Beziehung fteht, daß der König viel« 
mehr die Myller'ſche Ausgabe beijelben in anerfennender und 
aufmunternder Weile begrüßt hat. Der Herausgeber legte diefe 
Briefe zumächft im vorigen Jahre der Königl. Säachſiſchen Geiell- 
ſchaft der Wiſſenſchaften vor. Fr. 2. 











Schiller's Wallenftein. Erläutert von Heinr. Dünger. Erläute- 
rungen zu den deutſchen Klaſſikern. 3. Abth. Erläuterungen zu 
Schiller's Werten von H. Dünperu. 2, Edardt. 17.18, Keirzig, 
2.3. Wartig. 259 8.1.8) 10 Sar. 

Bon ben beiden Herausgebern ber „Erläuterungen zu ben 
deutſchen Klaſſikern“ ift unterbeffen der eine, Ludwig Edardt, durch 
den Tod binmweggerafft worden, Er hat die erften drei Jugend» 
dramen Schiller'3 erläutert und ben Don Carlos, den Tell und 
die dramatifchen Entwürfe zu erläntern übernommen. So be 
llagenswerth der Tod diefes talentvollen Mannes ift, jo wird 
doh das Unternehmen der „Erläuterungen“ badurd feinen Ab- 
bruch erleiden, da Dünger biefelben auch für die genannten 
Dramen und Entwürfe übernehmen will. Beide Herren arbeiteten 
bisher in fehr ungleihartiger Weife an bemfelben Unternehmen, 
Tenn während Edardt um mühjame Detailforfhungen fich wenig 
lümmerte und in feinem Erläuterungseifer fi bisweilen zu ſehr 
gewagten Combinationen verftieg, geht Dünger den befonnenen 
Gang des Alles prüfenden, auch das Kleine beachtenden, ſicherern 
Gang des Philologen. E3 kann fein Zweifel fein, auf welcher 
Seite für die Wiljenjchaft mehr Gewinn zu finden ift; nur muß 
man es freilich mit in den Kauf nehmen, wenn Dünger jelbft da 
no prüft und abwägt, auch mit feinem Tadel nicht zurüdhält, 
wo die Pracht der Schiller'jhen Diction und der Schwung jeines 
Pathos den empfänglichen und entzündbaren Leſer mit unmider- 
flehlicher Gewalt mit fich fortreißt, wie in dem Wallenftein im 
der Aſchiedsſeene des Mar Piccolomini. Davon abgefehen, bietet 
aud diejes Heft, wie alle früheren Arbeiten dieſes verdienſtvollen 
Gelehrten, jehr viel Anregung und Belehrung, welche legtere um 
jo anertennenswertber ift, als die Vorarbeiten auf diejem Ges 
biete jehr umbebeutender Natur find. Schon in feinen Er- 
läuterungen zu dem Briefwechſel Schiller's und Goethe's und 
ſonſtwo hatte Dünger dem Weg zu einer wiſſenſchaftlicheren Er- 
Härung des Wallenftein gebahnt, auf welchem ihm aber bis jegt 
Niemand nachgejolgt ift, während die Jungfrau von Orleans, 
die Braut von Meifina und bejonders der Wilhelm Tell mehrere, 
zum Theil trefflihe Commentare erhalten haben. Wenn Schiller 
jelbft es für nöthig befand, wie er einmal an Hörner fchreibt, 
biftorifche Quellen zum Behufe feines Wallenftein zu fludieren, 
nicht blos um hiſtoriſche Facta daraus zu lernen, bie ihm von 


feiner Gedichte des 3Ojährigen Krieges ber noch geläuffg genug 
waren, ſondern um feinen Jdeen Realität zu geben, feine Figuren 
und Handlungen zu beleben (fiehe ©. 26), jo ift es auch Pflicht 
bes Erflärers, diefen Quellen nadhzugeben und die Art ihrer Be- 
nutzung nadzumeifen. Dies hat Dünger in gewiſſenhafter Weiſe 
gethan. Die Ausleibebüher der Weimarifhen Bibliothet boten 
ihm einen, von feinem feiner Borgänger noch benutzten Anhalt 
(fiche ©. 36). Die Entftehungsgeichichte dieſes Drama’s ift hier 


anderswo gelejen zu haben ſich erinnert. Durch die Herbeigiehung 
von Murr’s Beiträgen zur Geſchichte des 30jahrigen Krieges, 


Licht, bejonders auf die dramatiſche Beitaltung des Stoffes in 
„Wallenſtein's Tod“ (vgl. z. B. ©. 239 ff.). Zuſätze und Er 
weiterungen, wie fie in dem Plane des Werkes nicht liegen konn- 
ten und durjten, behält fih Ref. für eine andere Gelegenheit vor 
und erlaubt fih ſchließlich nur nod, ben Leſern des Blattes diejes 
verbienftliche Unternehmen warm an das Herz zu legen und auf 
bie nahe bevorftehende Beröffentlihung der Erläuterungen bdes+ 
jelben Verfaſſers zu „Maria Stuart” aufmerlfam zu machen. r. 








Zeitſchrift für das Gymnafialwelen. ſreg. von H. Bonig, R. 
Jacobs, P. Rühle. 24. Jahrg. November» December. 


Juh.: Goramip, über den erziebenden Unterriht am Gym⸗ 
naſium. — Literat. Berichte, Verordnungen der Bebörden ac., Berichte 
hber Verfammlungen 2c., Sculs u. Perfonafnotizen, 


Pudagogiſches Archiv. oreg. von W.v angbein. 13, Zahrı. Rz. 
Inh.: 8. Ballauf, über die Grundlagen der Ethik. Mit bei. 
Nikficht auf: die Grundlagen des Rechte und der Moral von 9, 9. 
v. Airchmann. ieber, über mathematiſche Auffäge als 
Abitnrientenarbeit, — Sprechſaal, Benrtbeilungen u. Anzeigen xt. 
Deutſcher Sprachwart. Grög. von M. Moitke. 6. Bd. Nr. 3, 
Zub: M. Moltte, Deutſchlands Auferſtehung. (derti,) — J. 9. Apel, Rorid 
men fiber Abotbmuns und Wetrum. (Berti — B. Baumann, ®rraden 


Stammbaum, — Stimmen u, Mirtheilungen aus der Spradwartgemeinde. — 
Bügeritau. — Sprach⸗, farift- u, volteihümlt. Aherlei. 


Vermifchtes. 


Buchner, Karl, Wieland und die Weidmannſche Buchhandlung. 
Zur Geſchichte dentjcher Literatur und deutſchen Buchhandels, 
Berllu, 1871. Weidmann. (4 BI, 166 S. 8.) 

Dies Büchlein, das zunäcft aus den Papieren der Weibmann» 
schen Buchbandlung geihöpft ift, hat ein boppeltes Intereſſe. 
Einmal zeigt es uns einen Schriftfteller unſerer Haffifhen Epoche 
in ganz realiftiichen Berhältniffen und gewährt jo einen bedeut- 
jamen Einblid in jeinen Charalter. Dadurch wirb es ein Stüd 
Ergänzung zu unſerer Literaturgefchichte, in der wir ja, mehr 
vielleicht ald gut und richtig ift, der perjönlichen Charafterijtil 
der Dichter und Schriftiteller ein bejonderes Intereſſe zu widmen 
pflegen. Diefe neuen Beiträge zur Kenntniß der Perfönlichteit 
Wieland's auf einem jo heillen Gebiete, wie Beldfragen find, 
fallen im Ganzen nicht zu des Dichter Ungunften aus. Mit 
gutem Humor und munterer Selbftironie weiß er die Brüde zu 
ſchlagen zwiſchen der idealen Lage des Dichters und der höchſt 
realiftiihen des Haus- und Yamilienvaters. 

Bedeutſamer aber ift die Schrift als Beitrag zur Geſchichte 
unferes Buchhandels. Heute, wo endlich fihere und geordnete 
Verhältniffe in diefem berrichend geworden und gejeplih an« 
erfanut find, jehen wir mit wahrem Schreden die Sachlage einer 
früheren Zeit, wo auf dem Gebiete des Buchhandels alles Rechts- 
und Schamgefühl ausgeftorben zu fein ſchien. Die wichtigſten 
Fragen, die auch in neuerer Zeit viel ventiliert worben find, treten 
bier an uns heran, Nachdruck, Recht des Verlegers, Selbitverlag, 
Autorenredt u. j. w., und wäre das Büchlein vor etwa Jahres- 
frift erfchienen, jo würde ed in dem Streite der Anfichten bei 
Schaffung des Neichsgefehes "über den Nahdrud mannigfache 
Belehrung haben bieten lönnen. Wieland zeigt ſich hier nicht 
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DWeidmannfhen Buchhandlung vorlegte, ftellt fi auf einen mög- 
lichft verkehrten Standpunkt, während die Erwiederung, obwohl 
weniger einfchmeichelnd gefchrieben, im Ganzen durchaus das 
Richtige trifft. Daß Wieland bei der Deffauer Verlagscafje faft 
das gefammte Honorar für jeine borazijchen Briefe (500 Thlr.) 
einbüßte, wird mander Buchhändler ihm als gerechte Strafe für 
jeine ganz verfehrte Anficht von der Bebeutung des buchhändleri- 
ſchen Verlagsgeſchäfts gönnen. 

Der Verfaſſer dieſer Schrift hat mit großem Fleiß das Ma— 
terial geſammelt und den oft trockenen Stoff recht anmuthig zu 
erzählen verſtanden, ſo daß man, von einigen wenigen Längen 
abgeſehen, ihm vom Anfang bis Ende mit Intereſſe folgt. 


Univerfitäts.- Schriften. 

Dorpat (Diſſert.) ®. v. Schneider: über die Gonititution der 
Olene, insbelondere des Diamylens. (78 S. gr. 8.) — EG. Erdmann: 
die Wirkung der erfüllten Refolutivbedingung auf Nechtsgeicbäfte unter 
Lebenden nad dem Privatrechte Liv⸗, Eſth⸗ u. Kurlande. (69 ©. 8.) 

Göttingen (Differt.), Garl Günther: die Chronik der Magder 
burger Erzbifchöfe. 1, Theil bis 1142, (72 ©. 8.) 


Schulprogramme., 
Görlig (Realjchule 1, Ordng.), Rud. Wupdorf: Begründung des 
Seleufidenreichd durch Seleukos Rikator, (31 5. 4.) 
Hanau (Nealjchule 2, Ordng.), Frieder, Beer: die elementare 
Seometrie in neuer Anordnung. (39 S. 4. mit 2 Taf. in au.» Fol.) 


Monatsfchrift f. Geſchichte u. Wiffenfhaft des Judenthums. 
Hrsg. von 3. Frankel, fortgef. von H. Graetz. 20. Jahrg. 2. Heft. 
Juh.: Graep, die beiden Ben» Ajcher und die Mafora. (Schl.) 
— Dünner, einiges über Urſprung und Bedeutung des Traktates 
Edojoth. (Schl.) — Graecp, eine Bemerkung zur hebr, Grammatit: 
Der erweiterte Gebrauch der Gaufativ formen. — S. J. Hal ber⸗ 
ftamm, zur „Boetanijhen Sammlung." — Jahresbericht des jüdifche 
theolog. Seminars, 








Altpreuß. Monatöfhrift. Hrög. von N, Reide und E. Wichert. 
8. Bd. 1. Heft. Januars Februar, 

Inh,: E. Arnoldt, Kants transfeendentafe Fdealität des Raus 
med und der Zeit. (Für Kaut gegen Irendelenburg.) 3. — 8. Pafı 
jerer, die kuriſche Nehrung. Zuitände und Wandelungen. — M. 

öppen, Rachweiſung der Kriegslaften und Kriegeſchäden Preußens 
von 180613, — 8,9, F.Nefjelmann, Forfhungen auf dem Ger 
biete der preuß. Sprache. (2, Beitrag.) — Kritiken u. Neferate, Mit 
theilungen u. Anbang. 








Organ des Wiener militär⸗wiſſenſchaftl. Vereins. Greg. vom Bereinds 
Ausfchujie. 2. Bd. 1-2, Heft. 

Inh.: Mufil, die Elemente der Gefechtsführung. — Trapfia, 
welche find die wictigiten Erfahrungen ans dem Striege des J. 1870 
wiſchen Frankreich u. Deutichland? — Bancalari, die frangöfifche 
Armee im 3. 1870. — v. Ebner, der Luftballon u, feine Aumendung 
im Kriege. — v. Walditätten, die Berfuche der k. k. Artilleries 
Enauöte-Gommilfion im 3. 1870, — v. Wanka, welche Karte eignet 
fih zum Gebrauce einer overirenden Armee? 


The Academy. Nr. 18. 


lah,: General Literature: Elwin’s Works of Alexander Pope; Ford's 
Divina Commedia of Dante; On the Site of a Mulberry-Tree ia poem); 
Literary Notes; New Publications. — Art and Arcehaecology: Riegel 
Cornelius; Date and Superscripiion of Mr. Fuller Maitland’s Botticelli; 
Exhibition of Works of Ihe Old Masters (third notice); The Dudley Gal- 
lery Exhibition of Water Colours ; Art Notes. — Music: Unpublished 
Leiters of Robert Schumann (2 series); Notes. — Theology: Florian 
Riess anı Karl v. Weber's Voices from Maria. Laach (2. notice); Cheyne's 
Notes and Criticisms om Ihe Hebrew Text of Isalah; Contents of ıhe 
Journals, New Pıblications. — Physical Seience: Wallace's Contri- 
butions to Ihe Theory of Natural Selection; Scientific notes; New Books, 
— History: Peters Historicorum Romanorum Relliquiae; Watton’s 
Cleero; Heumonts History of the City of Rome; Proposed History of 
the Communidades ; Contents of the Journals; New ı ublications. 
Philology: On the Pronunciation of e before e, i, y ae, eu, oe in La- 
tin; Levy's Uhoenician Studies; Keil’s Pliny’s Leiters; Intelligence ; 
Contents of the Journals, New Publications. 


Im neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 10. 


Inb.: Hiftorifber Nätblid auf die Straßburger Umiverfität,. — Die Belagerung 
von Varie. (Bon @. v. H.) — Inſtruction Mier. v. Humboldt für Helene Ser 
ogin von Drlieand, — Berichte aus dem Mei u. dem Ausland: Minifterfrifen 
In Ungarn, Aus Peſt. — ®. Grentag. der Feldzug. Schmähreden der Bran- 
zoien. — A. Dove, polit. Ueberfiht: Bebruar, 
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Inha: Deutſche Feldzüge gegen Branfreih, — Die Handeleftraßen nah Oflindien 
und bie Brite -Dfind, Ben. — Aus der deutiden Haupıftant. — Die &r- 
IdAltsfriien während der beiden deutichen Ginbeitöfriege. — Das Minikerium 
Hobenwart, — Die Meihstagdmwublen im A. Sachſen. — Bermilctes, 


Allgem. Beitung. Beilage. Nr. 60 — 64, 


Inhe? Die dentihe Frage. — v.Malgan, Briefe aus Arableu. — Ford Palmer 
ſton über Aranfreib. — Zwei Tage in Varie. — Mömiide Schulbildung. — 
Dr. Zulius Beibvad, (Refrelog.) 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 19 u, 19, 


Iub.: Bon Mom nad Reavel u. Umgebung. 5, Brief. (Salui.) — —— — 
Vauernfyrũcht. — Genoſſenſchaft dramat, Mutoren u. Gomvenitten. — . 
taliſches aus Dresden, — Mus dem Dreedner eben ver MO Iahren. — D. 
Paul, mufltaliihe Bufände im Leipzig. 








Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 9. 


Int. : Ghronit des deutich-frang. Arieges 1870-71, — Bieg und Friede. — Fünf 
Milliarden. — Aus dem Lande Wittefinds. 1. — Das Agl. Schauſplel wäh» 
rend der verflojienen drei Donate, 





Siebenbürgifhrdeutfches Wochenblatt. Nr. 9 u. 10. 

Inh.: Wocheuſchau. — Zum Lehrplan ber nem einzurichtenden Seminarien ber 

evang. Landeslirde, (Sel,) — Die Univerfität und Die meuen Minifter. 

Die Univerfirät u. das ſacht. Ratienalvermögen. Zwei Sahiengraien. (Schl.) 

Der Äriede, — Wie man den Redteboden findet, — Der Gonflug des pro» 
viforishen Regulativo. 5. — Gorreipondengen, Anregungen ıc, 








Illuſtrirte Beitung. Nr. 1445, 


Inh. : Der Frieden. — Briedenshronit,. — Wochenſchau. — Fuͤrſt PüdlerMusfan. 
| — Die Sourbaft'idge Armee im der Schweiz. I. — Bild des Büfi- 
lierd Autife- — Die Beiehung der öftl. Forts von Parit, — Bouen. 

An der Söoresbrüde bei Paris. — Das neue Beaumentgewehr. — Gultur 
geihictl, Nadırldtem ac. 


Sonntagdblatt, brög. von Fr, Dunder, Nr. 6—9, 


Inh, : tl, der Hocwerrätber, (Berti, — Kletle, ein Radtawartier auf ber 
preub, daurtwache. — G. ®terue, bie Degen von ze. durch Hein. 
ri IV, (1590). — Blücherd Rheinübergang bei Gaub, — W. an tRein, 
ein ‚ lehter Mitter”, — I. Benedey, Alt: u. Reu -Stetſach. — F. Schlegel, 
im BäÄrenzwinger zu Breslau, — 5. Sühmann, der Neclimatifationsgarten 
Fr big. — A. Schwarj, ein „leitre de eachet“. — Beie 

er, 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 9, 


Inb.: Dramen aus hoher Feder auf der Bühne, — Das neue Deutſchland in der 
Beitichrift des Beneralfurerint. Dr. Hoffmann. 1. Der Ratbolietsmus im gegen- 
mört. Ariege, — Neue Schriften über Kıfab u. Deutidlorbringen. Der natio- 
nale Zupus der Benölferung. — Ein vlamiſches Boltelied, — Die Bermanen 
in @lfab, Deutiblethringen u, Arausdi,Blanbern, — Bon franzöf. Boitebil- 
dung. — Deutide Liter atut in IJralten, — G@aribaldi: Gantont, der Breiwil- 
Iige. — Sans Forsien: Deutſchland. Rei u Schweren.2. — Dat Serie 
Ibum in Ungagıı u, die Preiie. — Rob ein Wort über Die deutid-ungar, Be 
tungen. — Botitiihe und foziale Juſtände von Golumbien, — Kleine literar, 
Nevue u, Sprechſaal. 





Europa. Nr. 11. 
„2 Adolf Böttger. (Relrolog.) — 
* fladt pe Der = Der Koi 
Kunft, Mufit, Theater, 
Gartenlaube. Rr. 11. 
Inh. . Schmid, bie Zumider» Wurzen. (Bortf.) — General Werber umd feine 
Braven. — 9. Bräntel, Eva. (Sal.) — 9. Welenfeld, Hermann, — 


von Pütler-DMusfau, (Bhl,) — Gerſtacker, um Paris herum, 4. — 
Bidhte. — Blätter m, Vlücben, 


Dapeim. Nr. 24. 


Inb.: Blnmenihal, Beneralftaböchei des Rronpringen von Preußen, — dr. Boden 
RReor, Die lepten Baitenburger. den) = Bozaretherinnerungen einer deut- 
ſchen Braut. 1. — &. Sticler, eine BWaldipgde im Winter, — Die neue @I- 
fäifiihe Dichterichule. — M. Allihn, die Ciſenbahn und der Krieg. — Am 
Bamiliemtulde, 


— — 


Inh,: Gomliéberlcht Über Die Ausſtellung des Vereine Deutſchet Zelchenlebrer. 4, 
— &, 3. Liltenfeld. aeltgemäße etrachtungen fiber Einrichtungen für den 
Beicpenunterricht für gewerbl. Interefien, 2 (2bt.) — 9. Holdel, Die cen- 

trale Profertiondmerbode u. ihre Anwendung in der Verfpectine — A. Sul- 

ter, Borlbungen zum Naturgeihnen, — Fil Freymann, der Beidhenunter- 
tigt, ein notbwendiger Bildungsgegenftand für Frauen, 1, — Gorreirondenz. 


Das californiihe Silberſieber. — Eine Rinder 
des Sabjenipiegeld, — Gronik: Piteratur, bilb, 





Deutfche Zurnzeitung. Nr. 9— 11. 
Inh. 4, Chtonit des franzöf. Arieges vom 14. Behr. bis 3, März. — Geſechte vor 


id, — Die Operationen der Südarmee, — Die früheren Belagerungen u. 
Groberungen von Parid. — Zur Würdigung ber Breiübungen. — @auberichte ıc. 


Berliner Revue, 64. Bd. 8, Heft. 


Inb.: Wochenſchau. — Dietrich Heinrih v. Bllom’s Theorie des 
jeviae deutich · frans. u — Sur deutihen Bollspocfe des Mittelalters. 
— Üntftehung u. Debüt der Brumbbefiperrartei, 2, — Eine Betition um 
Einführung der Bdrjenfteuer. — Das Niter unferer Cultur u, ihre Wandelun- 
= * — a den Einfluß des franzöfiihen Geiſtes auf Europa feit 2 Jahr · 

en. 
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Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Rr. 6. 
Iub.: Der deutich+Tranadf. Rrieg 1871. 6. — Die Einnahme von Pialidurg. — 
N. Lindner, das Lied als Feldſoldat. — Militäriibe Briefe vom Ariegeihau- 
viap. =. (Bon e. Dffigier der Pal. bayer, Mrımee.) — Misrelle, Sahridten. 


Das Ausland. Rr. 9. 


Inb.: Enalifde Urtbeile aAber Aranfreih und Deutſchland. — Die neueflen Erb» 

vom Gentralpunft Broß-Berau bei Darmftadt. — Begenmwärtige Auftände 

& in Rorbamerifa: 3. Die Iren in der Union u. inGanada, — Die Walbbiume 

und die Wälder, (derif.) — Belträge zur Bildungsmwelie der Mineralien. — 

8. Belt, ein Aufammentreffen mit Bande Paguna (Ba Plata» Bebietl, — 

». Reinsberg-Düringeield, der Bogelglaude in der Ukraine. — Ioufiet 

über das Bit bed Scorpione. — Biari Smytb Über die große Pooramide der 

Megprier. — Ergebniſſe der Sonnenverfinkerung am 22 Dec. 1870.— Wufter‘s 
Banderung d Batagenien. 


Aus der Ratur. N. F. Rr. Tu. 8, 


Inh.: Ueber das Abihhmuben der gen Wone. — Hat fib unfer Alima ver 
Ändert? (Bdhl.) — Ueber die Spectralamalnfe m. Mlammenreactionen, - Ueber 
bie Perichumgen der Meteoriten zu den irdiſchen Geſte inen. — Ueber die Aulte ⸗ 

rade. welche die Vegetation ertragen fann. (Bhl.) — GBeibidte des Dampf 
get. — Torpedo, — Neues Batbometer, — Nahabmung des antiken Mar- 
mers, — Miscelen, 


Die Natur. Hrsg. von O.Ule u. K. Müller, Ar. 10. 


Inb.: 8. Müller, die Wanderblöde im Margau, 1.— G. Rohifs, Bauten in 
Arita. 2, — Riteraturberict. - 

















Dorlefungen im Sommerfemefler 1871. 
6. Leipzig. Anfang: 17. April. 


1 Ibeologlfhr Facultät. 


Pf. ord. Lehler: Alrchengeſchichte, 2. Hälfte; Erflär, des 
no firhenbiftor. Ueban. der Lauf. Predigergeſellſchaft. — 
abnis: Dogmatik; Dogmengeſchichte; neuere Kirchengeih.; Meban, 
einer tbeol. Geſellſchaft. — Luthardt: Erflär. des Römerbriefs; 
theol. Erhit; Geſch. des ſymbol. Lehrbegriffs; dogmat. Gefellichaft, 
u. dogmat. Uebgn. der Lauf. Predigergefelihaft, — Delipfch: 
allgem, Einf, in das A. L.; fpec, Einl, in das A. T.; die vorexil. 
N. Propbeten; Hebraicum I, der Lauf. Predigergeſellſch. — Aride: 
Leben Jelu n. den 4 Evang.; Interpret, der Meifian, Weilfagungen ; 
über die Entwidl, der neueſten ſpeculat. Theologie u. Relinionspbit. 
(feit Schleiermacher); exeget. Gejellichaft des A. u. N. T.; bıbl,stheol. 
m. bomilet, Uebgn. der Lauf. Predigergefellih. — v. Tiſchendorf: 
arieh. Paläogranbie; Balaterbrief, — Baur: Suitem der praft. 
Theologie; Geſchichte der Homiletik; Erflär. der Benefit; bomilet. 
Sem. — Hölemann: latein. Ausleg. der drei Paftoralbriefe; exeget. 
Berein Da A. u. N. T. — Hofmann: Encyhclopäd. der Theologie; 
praft. Theologie, 1. Th.: Uebgn. der katech. u, der vädagog. Section 
des Sem, für praft. Theologie. — Pff. extr. Schmidt: Einl. in 
das R,.T.; neuteſt. Hermeneutik; fatechet. Geſellſchaft; katech. Uebgn. 
der Laufiger Predigergeſellſchaft. — Lice. Brodbans: Kirchengeſch., 
1. Ib. ; firdf, Ardäologie bis zur Meformationdzeit. — Kaußſch: 
bebr. Grammatif; Erklär. der Iheflalonicherbriefe; exeget. Gefells 
ſchaft d. A. T.; Hebraicum 11 der Laufiger Predigergefellihaft, — 
Schürer: bibl. Theologie des N. T.; neuteftamentl. Zeitgefchichte; 
egeget. Gefellfhaft des N. T. 


U. Jurififhe Pacultät, 


Pf. ord. v. Gerber: deutſches Staatärecht (mit Einfchl. des 
Reicherechte); deutiches Privatreht. — v. Bähter: Strafrecht; 
Familienreht. — Hämel: (ift für diefes Semeiter beurlaubt), — 
Dfterlob: Goncurö-Recbt u. »Procch; Eivilprocehpraft. ; Neferir- u, 
Decretirtunft. — Müller: k. fähl. Privatrecht, 2, Ib; P. fühl. 
Bormundichaftsredbt; Prafticum für fühl, Privatrecht. — Heinze: 
deutſches Staatsrecht (mit Einfchl. des Reichsitaatsrecht); Syſtem u. 
ausgew. Kehren des Nordd, Strafgeſetzbuchs; Strafproceh; Griminals 
prafticum. — Schmidt: Pandelten (mit Ausichl. des Familien⸗ u, 
Erbrechte); Inſtitut. des röm. Rechts; Erbrecht als Ibeil der Pan» 
deften. — Friedberg: fathol, u. proteft. Kirchenrecht mit Einſchl. 
des Cherechts; deutſche Staates u. Mechtögeich.; kirchenrechtl. Les 
bungen. — SHunpe: röm. Rehtsgeih. nebit röm, Givilproceh; 
Wechſelrecht; exeg. Meban. über audg. Digeitenktellen. — Schletter: 
Berwaltungsrect, allaem. Th.; fühl. Staats u. Berwaltungsredt; 
Bölkerrcht; Griminalprocehpraft., verb, mit Uebgn. im Referiren. — 
Pf. exir. Schilling: das gem, in Deutfchland geltende Kircen- 
recht; Craminat. (in lat. Sprace) über das röm, Recht. — Weiske: 
Berareht. — Höd: deutihe Staatd- u. Rechtögeich.; dtſchs. Private 
recht ; Lehnrecht. — Böp: Wechſeltecht; Pandeltenerbrecht (Examinat.) 
bandelsrehtl. Brivatiffimum. — Boigt: Inſtitut. u. rom. Rechtsacib. 
Ggegefe von Gai. Juſt. I.; Geſch. d. röm. Givilproceffes. — Nijien: 
gem. bdeutiher Givilproceh, im Auſchl. fühl. Givilproceh; Inſtitut. 
u. Geſch. des röm. Recht. — Sprangertift beurlaubt.) — ueber: 
Cucyelop. u. Methodol. der Rechtowiſſenſchaft; Landwirthichaftsrecht; 
Böllerredht. 
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III. Medteinifhe Facultät. 

Pf. ord. Cocctus: Klimt für Angenkranfb.; phyſikal. Diar 
gnoftif der Augenfrankbeiten; fper. Bebandlung der innern Augapfels 
frantb.— E.9.Weber: ausgew. Gapitel aus der Splandhnologie u. 
Entwillungsgeibichte. — Radius: öffentl. u. private Hugiene; 
Pharmakodonamit. — Wunderlich: medie. Klinik; Min. Beipreb. — 
Credé: geburteb. u. aunäfof. Klinik u. Poliftinit; geburtsh. Opera⸗ 
tionen mit Einübung derf. am Phantome; üb, Krankh. der Frauen. — 
Vagner: allgem. Pathologie u. patbol. Anatomie; medicin. Polis 
init; vathol.-biftolog. Meban.; Arbeiten im vatbolog. Inititut. — 
Ludwig: Pbvfiofogie des Menſchen; phufiol. Beiprechungen ; pbuflol. 
Meban, für Fortgeſchrittenere. — Thierfch: chirurg. Kiinif; dirurg. 
Operationdeurs; Gbirurgie, 1 Ib, — Gaermad: (wird erft nad 
Vollendung feines im Bau begriffenen Raboratoriums u. Hörſaales 
Borlefungen ankündigen u. abbalten). — Brauell: topoar. Anas 
tomie des Pferdes; Epizootieen. — Pf, extr. Bod: pathol. Anas 
tomie; patbol.sanatom. u. phufifal, Diagnoftit. — Ed, F. Weber: 
Knochen» u. Bänderlehre; Nervenlebre. — Sonnenkalb: flaatd- 
ärztliche praft. Uebgn.; gericht. Mediein.; über Poden mit 1eban, 
im Einimpfen der Schußproden. — Garus: vergleih. Anatomie; 
Entwicklungsgeſch. u. Morpbologie der Wirbeltbiere; Charakteriftit 
der Hauptgr. des Ibierreich; Theorie der Thierzucht. — Winter: 
Mereptirkunft, mit Ueberſicht der mictigiten Arzneimittel; Einf. in 
das Studinm der Mediein. — Germann: tbeoret. u. praft. Ge 
burtsb,. — Hennig: allgem. Theorie der Frauenkrankheiten; Examis 
matorien über Geburtsb. mit Bhantomüban. — Reclam: öffentl, 
Geſundheitsvflege; Unterw. im Ausführen bugiein. Unterfuchungen, — 
Merkel: Phyfiol. der menſchl. Stimme u. des Gefanges; larungol, 
Voliklinit. — Schmidt: hirurg. Poliklinik; chirurg. Anatomie am 
Lebenden. — Braume: Kriegäbeilfunde; Operationslehre mit topo— 
araph.sanatom, Demonftration,; Operationdenrs, in Verbindung mit 
Dr, Thierſch, Pi, — Schmweianger-Seidel: alla. u. ſpet. Geweb⸗ 
febre; mikroſt. Uebgn. — Thomas: Diftriftspoliflinif; Unterfuchgn. 
u. Beiprechungen über vbufifal, Diagnoſtik. — Drr. Meifiner: die 
Krankheiten der Schwangern, Gebärenden u. Wöchnerinnen; tbeoret. 
u, praft, Overationslebre für Geburtäbelfer. — Kühn: über Die 
biennerrboifben Kranfhh, — Haake: Einibung aeburtebülfl. Operas 
tionen am Phantom, — Huppert: anorgan. Experimentalchemie; 
chem, Prakticum. — Naumann: Ueberſicht über die Arzneimittels 
lebre; Bäderlebre, — Hagen: Privatcurf. über Obrenbeiltunde; 
otiatrifhe Poliklinik; rbinoffop. Curſue. — Wendt: Poliklinitk für 
Obrenfrante; Privateurfe über die wicht. Krankbh. des Gehörorgans; 
Anleit, zur Unterfuch. des Rachens u. Kebikopfs; otiatr. Ueban. — 
Friedbländer: Über Rheumatiemus. — Hormann: Mevetit, über 
vraft, u. tbeoret. Geburtekunde. — Wenzel: mikroſtop. Anatomie; 
mifroffop. Ueban.; Entwickelungegeſch. — Siegel: öffentl. u. priv. 
Hogieine; Baus n. Gewerbes Hygieine; Nepetit. der Staatsarzneis 
kunde. — Heubner: Pathol. m. Therapie der lokalen Kranibh; 
über Percuſſion u. Auscultation; Fin. Propädentil, — Hüfner: 
audıew, Gapitel aus der pbofiol, Gbemie; Ueban. im phufiol,schem. 
Laboratorium. — Müller: über die Tonempfindungen ; pbufiolog. 
Meſſungen. — Fürſt: Patbol. u, Therapie der Krankhh. des Kindes 
alter#; paediatrifhe Poliklinik; geburtehülfl. Prowädeutif, 

IV. Philofopbiihe Pacultät. 

Pf. ord.Brodbaus: Grammatik der Sansfritipr.; Erklär. von 
Benfey's Sandfritchreitomatie. — Drobiſch: Einl. in die Philoſoph. u. 
Logik; ib, d. Fundamente von Kant's Moralphiloſophie. — Fechner: 
allgem, Aeitbetif, unter Mitbezlehung auf die Ethik. — Fleiſcher: 
Grflär, des Koran nach Beidbami; vulgärarab, Brammatif; Meberfep. 
des Behäriftän von Dſchamt; Weberfep, der türf, 40 Veziere; Uchan. 
der arab. Geſellſchaft. — Roſcher: Geſch. der polit. Tbeorieen ala 
Einf. in das Studium der geſammt. Staats-, Rechte u. Gamerals 
wiſſenſchaft; tbeoret, Nationalöfonomit; cameralift. Geſellſchaft. — 
Wuttke: Geſch. der Römer von den Bürgerfriegen an; Urkunden— 
lebre; bifter. Sem, (Hülfömiffenih. u. Aritil. — Hankel: Phyſik, 
1 Ib.; über Meffung magnet. u. eleft. Aräfte; phyſikal. Seminar. — 
Barnde: Einl. ind Nibelunaenlied, fammt Erflär, deffelben; Erklär. 
der Nijaldfaga (Fortſ.). — Drerbed: Erklär. des aladem. Giups« 
mufeumsd; Uebgn. der archäol. Geſellſchaft. — Ahrens: Naturrecht 
oder Rehtepbilofonbie mit Einfchl. des phil. Staatsrechts; Pſycholog. 
mit der Lebre von den Seelenkrankbhe; pbilofopb. Geſellſchaft. — 
Gurtius: Grammatif der altital. Sprachen (des Latein., Ostifchen 
u, Umbrifhen); grammat. Gefellihaft; Uebgn. des pbilolog. Sem. 
im Interpret. von Eurivides Ipbigenia in Taur. w. im Disput. über 
fchriftl. Arbeiten. — Mafins: Geſch. d. Pädagoyik, 2. Th.; Schulen 
u. Schulordn. des 16. u. 17. Jahrh.; Ueban. d. vädagog. Seminars, 
nebit Vorträgen über Metbodit, — Ebert: Geſch. ber chriſtl. lat. 
Literatur von ibren Anfänaen am bis auf Karl d, Gr.; altfranzöſ. 
Grammatik. — Ritſchel: Ariſtophanes Fröſche u. Geſch. der griech. 
Komödie; im k. phil. Sem. Juterpr. des Plautin. Trinummus u. 
fatein. Disputat.; in der philolog. Sorietät Interpretat, des Aeſchy— 
leifhen Prometheus n. latein, Disputationen. — Kolbe: anorgan, 
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Erperimentalchemie; praft.schem, Ueban. u. Unterſuch. — Boigt: 
Geſch. d. deutichen Kaifertbums v. Karl d, Gr, bis zum Untergange 
der Staufen; Geſchichte Aleranders d. Gr, u. der heilen. Welt bis 
146 v. Gbr,; hiſtor. Geſellſchaft. — Scheibner: böhere Algebra 
(Theorie der ganzen Functionen); einige Anmwend. der Ibeorie der 
beitimmten Intearale. — Schenk: allgem. Botanif; medie,pbarmar. 
Botanif; Über die natürl. Familien des Pflanzenreichs; Ueban. u. 
Arbeiten im botan. Zaboratorium. — Brubne: fohär, Aſtronomie, 
mit vrakt. Neban. auf der Sternwarte; Aber Interpolation, numer. 
Differentiat. u. Integration. — Neumann: Differentials u. Inte 
ralrechnung; einzelne Gavitel aus der Theorie des Potentiales. — 
eudart: alla. Naturgejchichte der Thiere; fvec. Zoblogie, 2. Tb. ; 
Naturgeſch. d. Wirbellojen; zooloa.szootem. Uebgn. — Blomener: 
Betriebölebre; per, Pflanzenbau; Exeurf, u. Demonitrat. iu der Berr 
ſuchtwirthſchaft. — Zirkel: über vulfan, Ericeinungen; Petror 
arapbie mit mifroffop.smineraf, u. petronrapb. Demonitrationen. — 


Wiedemann: xhyfital. u. tbeoret, Chemie; em, u. phbuifal,schem. | 
Prafticum ; pbufital.schem. Gofloauium. — Yange: röm. Altertbümer; | 


Uebgn. des philolog. Sem. im Interpretiren ausgew, Briefe Gicero’d 
u. im Dieputiren über ſchriftl. Arbeiten. — Peſchel; Weber vbvi. 
Erdkunde, — Krehl: Grammatik der arab, Sprache: Erfläruna der 
for. Ghreftomatbie von Bernitein; Erklärung des Diväns von Mutar 
nabbi. — PT. extr. Nobbe: Horaz' altaljche Oden; Gicero’s 1. Buch 


über den Staat. — Marbach: Gin. in die Technologie. — Nacobi: | 


Ein!. in das Stud, der Gameralwilfenichaften; landwirtbichaftl. Bes 
triebslebre für Gameraliiten; etumol. Geſellſchaft. — Wenk: Geſch. 
Deutſchlands in der Zeit der Nevolutionsfriene u. der Navoleonijchen 
Herrſchaft; fächl, Geſchichte — Fritzſche: Ibeofeit's Idvllen; lat. 
Stiliſtik; ariech. Geſellſchaft. — Hermann: Geſch. der Phlloſephie; 


Pſochologie; über die Spracpbiloiorbie W. v. Humboldto in Verb. | 


mit Geſch. der allgem. Sprachwiltenfchaft u. vhiloſoph. Grammatif. — 
Anop: allgem. Chemie für Yandmwirtbe ; Agriculturchemie; dhemifches 


Prakticum. — Minckwitz: Geſchichte der deutfchen dramat. Poeſſe 
feit Schiller'e Tode; die Herakleiden des Euripides; Geſellſchaft für 
praft. Meban. im denticher Sprade. — Ziller: Pinchologie u. alla. | 


Aeitbetif; allgem. Paädagogik; vödaaog. Seminar; philoſoph. Geſell⸗ 
ſchaft. — Editein: Gymnaſial-Padagogik; yädaaoa. Seminar. — 
Brandes: ſächſ. Gejch.; german, Rechtequellen bie auf die Rechts- 
ſpiegel; germaniſt. Geſellſchaft (Geſch. u. Staatsaltertbümer Deutſchl. 
in der Periode v. 1273—1519). — Biedermann: Geſch. Deutſch— 
lands vom Untergang des alten bis aur Aufricht. des nenen deutſchen 
Reiche, (18071870), einſchl. der Gulturs u. Literaturgeſche; über 
das Weſen des Drama, nebit einer Geſch. des deutfchen Drama feit 
Leſſing. — Hirzel: Pharmacie. — Zöllner: über Spectralanalufe 
u, Photometrie; über ontifche Täufchungen. — Sendel: Geſch. der 
alten Philoſophie mit Einleitung über Die Pbilofonbie des Drients; 
über die Saupterobleme der philoſoph. Sittens u. Mechtslehre. — 
Püdert: deutiche Geſchichte im 18. Jabrb.; iiber das Rrformations- 
zeitalter. — Birnbaum: Ibeorie der Ertraasanfcläge, incl. Buche 
führung; fvec, Thierzucht; Bodenfunde u. Bonitiren. — Hilder 
brand: Erklär. mittelbd, Lyriker; über Schiller u. Goethe, in ibrer 
Entwickl. u. ibrem Wechielverbältniß; deutiche Geſellſchaft. — Anapv: 
ſtatiſt. Praftinm. — Zipfins: Geſchichte der griech. Berediamfeit; 
leban. der ariech.santignar. Geſellſchaft. — Ebert: Geſch. d. alten 
Aegopten, mit Berheficht. feiner Nachbarländer; altägypt. Grammar 
tif. — Leskien: Grammatik der Litauiſchen Spracde; Charakteriſtik 
der Sprachen Europas, — Gredner: Paläontologie; geognoſt. u. 
valäontolog. Uebunaen. — Drr. Kerndt: Agricuiturchemie: chem, 
Technologie; vrakt. Nationalötenomie, — Weieke: Hanptcapitel der 
GErperimentalpbofit, mit praft, Uebgn. für Pädagogen. — Delitſch: 
Geographie von Paläſtina; Metbodit des Läandkartenzeichnens in 
Schulen. — Pant: die griech, u. röm. Tbeatermufif, deren rbutbm. 
u, barmon. Beichaffenb.; Geld, der dramat, Tonkunſt in Italien, 
Rranfreih u. Deutihland. — Mayer: Theorie d. Differentialaleic. ; 
analot, Geometrie der Ebene. — Krank: Krankheiten der Gulturs: 
aewächje mit Demonitrat.; über Wiefemgräfer; über Unkräuter, mit 
Demonitrat. u. Exenrfionen; Einl. in das natlırl. Pilangenreich fhr 
Pädagogen. — Von der Muͤhll: Elaſticitätetheotie; hydrodynam. 
Gleibungen; matbemat. phyſikaf. Uebgn. — otb: (beurlaubt). — 
Windiſch: (wird feine Vorlef. mach feiner Rückkehr anaeiaen). — 
Garitanjen: organ. Chemie, mit Experimenten, — Schuchardt: 
über Moliere (mit Erfär. des Tartufſe). — Strümpell: überfictl. 
Daritell. der Hanptiuiteme in der Geſch. der Pbiloforbie. — Leett. 
Alrit: Erflär. des Buches Hiob (Korti.); Geſch. der bibl. Literatur 
(Rorti.). — Langer: Harmonielebre; Gurfus im Orgeliviel; fiturg. 
Geſangübgn. in verſchied. Abtbeilungen; Uebungen des Univerfitätds 
Gelangvereint, 





7. Münden. Anfang: 17. April, 
1. Theolonlihe Facaeltät. 
Pf. ord. v. Döllinaer: Kirchengeſchichte. — Reitbmavr: 
Erflär, des Briefes an die Nömer; bibl. Hermeneutik u. Geſchichte 





der Schriftausfeanng. — v. Haneberg: Erklär. ausgew. Abſchnitte 
des A, T.; bibl. Altertbumälunde; Avolopie des Gbritentbums. — 
Tbalhofer: Liturgik; Ab. Verwaltg. d. Bußſakramentes; Katechetik; 
Repet. des Eherechtä; Uebgn. im bomilet, Sem. — Schmid: Dog- 
matif (Heiligungs⸗ u. Vollendungslebre). — Reiſchl: Moxaltheologie 
ſpet. Th.); über Socialismus u, Arbeiterfrage, — Silbernagel: 

irchenredht, Fortſ. Eirchl. Proceßverfahren u. Verwaltungsrecht); 
baver. Volksſchulweſen; firchenrechtl. Revetit. mit caſuiſt. Uebgn. ins 
befond. üb. die Weibes u. Ebehinderniſſe. — Pf, extr. Friedrich: 
neuere Kirchengeſchichte (Korti.). — Bach: allgem. Pädagoait (Geſch. 
w. Theorie der Erziehung); Schulpädagogik mit prakt, Ueban. — 
Schönfelder: bebr. Sprachlehre (Suntar); Ueberſetzungeübungen; 
Erklär. des Brieſes Jacobi. 

Lt. IJurififhe Facnltät. 

Pf. ord. v. Bavr: Theorie der ſummar. Proceffe u. des Gon- 
curöproceifes mit Nüdficht auf die neue bayer. Procehordnuna.. — 
Benaer: Pandektenrepet. u. Eraminat. — v. Pland: Strafrecht; 
Strafprocehreht. — v. Pözl: Verwaltungsrecht. — P. Rotb: diiche, 
Privatrecht mit Einichl. d. Lehen⸗, Handelds u. Wechſelrechts; Staates 
recht des deutfchen Meichd. — U. Bring: Geſchichte uw. Juſtitut. des 
röm, Nects; exeget. Uebungen. — Maurer: altnotweg. Staats 
recht. — Bolgiano: Theorie der Nechtsmittel u. der ſummar. I ros 
ceffe mit eingeb, Beruckſicht. der neuen baver. Procehordn.; Converſat. 
u. praft, Mebungen über ausgew. Materien des deutfchen (u. baver.) 
Civilvproctß. — Waltber: deutiches Strafrecht. — Senffert: 
Vandekten mit Anſchl. des Familien« u. Erbrechtes. — Pf, extr. 
Berchtold: dentiche Reiches u. Nechtäneichichte; allgem. u. deutfches 
Staatsrecht; Converſat. über ausgew. Materien des Kirchentechtä. — 
Herm. Seuffert: Strafprocehreht; Repetit. über Strafrect u. 
Strafvrocehrebt. — v. Sidherer: deutſches Handelds, Wechiels u. 
Seerecht; Kirchenrecht. — Bürkel: röm, Familien» u. Erbredt. 

I. Staatöwirtbfhaftlide Racultät. 

Pf. ord. Schafhäutl: Geognoſie in Verb, mit Petrefactens 
funde u. im Bezieh, auf den Bergbau u. die Hüttenkunde; allgem. 
Hütten» u. Salinenkunde. — v. Pözl: Polizeiwiſſenſchaft. — Helfe 
rich: Nationalöfonomie. — v. Kaifer: Technologie in Verbind. mit 
zollamtl. Waarenfunde. — Fraas: Anat. u. Pboftologie d. Pflanzen 
mit mifroöfop. Uebgn. u. Ereurf. — Riehl: Syſtem der Staatl 
wiſſenſchaft; Gulturgeichichte Deutſchlande im Mittelalter. — Roth: 
Enenclopädie der Forſtwiſſenſchaft, zweite ſtaatswiſſenſchaftl. Abtheil.; 
Uebungen in der Betrieböreaulirumg n. Waldmwertböberedinung.. — 
Pf, extr. Mavr: Finanzwiſſenſchaft; baver, Statiftit, mit beſond. 
Rüdi. anf die Bedürfniffe der Staatsdienftadjpiranten zur innern Ber« 
waltung; Wirthſchaftspolitik. 

IV. Medieinifhe Facultät. 

Pf, ord. v. Sietl: medie, Klinik; phuffal.-diagnoft. Gurfus, — 
v. Rotbmundsen.: chirurg. u. AugensKlinif; chirurg. Overationss 
u, Inſtrumentenlehre; chirurg. Dperationscurſus. — v. Siebold: 
vergleich. Anatomie; Zoologie, 2. Th. — v. Biſchoff: Anatomie 
des Nervenſyſtems u. der Sinnesorgane; Zeugungss u, Entwicklunge ⸗ 
& e Sei: Arzneimittels u. Argneiformellebre; Prafticum der 

tzueiverordnungslehre; wmedicin. Bolilini. — 8% U Buchner: 
pharmaceut. Chemie, 2. Tb.; Toxikologle u. gerichtl. Chemie; chem. 
Uebungen; Uebgn. in der pharmacent. Diepenfirkunft mit einem Gons 
verfat, über Arzneimittel. — v. Bettenfofer: Vorträge über öffentl, 
Gelundbeitspflege; chem. Prakticum. — Hofmann: gerichtärztliche 
Wiſſenſchaft. — Herder: über Frauenkrankhh. mit Einſchl. d. Krank: 
beiten des Wochenbettes; geburtsb. Klinik; geburtöb. Poliklinit, — 
Bubl: per, patbol. Anatomie; Sertionseurjus, — v. Nußbaum: 
chirura. u. Augenklinif; Dperationslehre, mit bei. Berückſicht. der 
Krieaschirurgie; Operationscurſ.; Verbandeurius, — Findwurm: 
medicin. Klinik; jvec. Patbologie u, Therapie; diagnoſt. Curſus. — 
Notbmund: Augenoperationslehre; die Kranfbb, der Refraction u. 
Accomodation; opbtbalmel. Klinik; dirurg.sopbthalmol, Poliflinit; 
Augenoperationdeurf. — Boit: Phufiologie, 1, Ib.; phoſioi. Curſue; 
Arbeiten im pbufiol. Yaboratorium. — v. Solbria: fpec. Batbol. 
n. Iberapie der vfuchol. Krankheiten der Min, Demenitrationen. — 
PA, extr. Ditterich: Recentirfunde nebit Praft. aus der Arzuei⸗ 
mittellebre u, per. Tberavie; Balneologie der chron. Krankheiten. — 
v. Heßling:; allgem, u. ſpet. Glewebelebre des Menjchen; mikroet. 
Pract, für Gewebelebre; mikroekop. Curſus. — Ernit Buchner: 
gerichtl. Mediein für Mediciner, mit praktiſchen Uebungen; gaericht!. 
Medicin für Iurlften, mit Demonitrat. — Kollmann: allgem. u. 
ſpec. Gewebelehre; mitrost. Prafticum; hirurg.sanatom, Prafticum. — 
Rüpdinger: topoar.schirung. Anatomie; phyſ. Antbrovolognie für die 
Stud. aller Kacultäten. — Pff. honor. Kranz; amtsärztl. Prafti- 
um. — Joſeph Buchner: ſpec. Patbol. u, Iberapie. — Koh: 
Mund» u. Jahnktankhh. mit einſchl. Operationslehre. — Haumer: 
Klinik der Kinderfrankbeiten; über Rinderkrankbeiten (allgem. nu. ver. 
Therapie) — Martin; — BPrackticum; über gerichtliche 
Medlein. — Ranke: Klinik der Kinderkrankheiten; über Kinderkrank. 
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beiten. — Prdoce, Mabir: Pfodiatrie. — Hofer: veterinärmebic, 
Kinit. — Frank: Obrenbeilfunde mit praft, Uebungen an Gehör 
franfen; Medicinalpoligei mit praft. Meban. in Umterfuhung von Gr 
nugmitteln. — Wolfiteiner: über Bruitfrantbb. — Brattier: 
vbufifal, Diagnoſtil. — Amann: aunäfolog. Klinit u, Poliklinit; 
Repetit. ber Geburtsh. mit Phantomübungen. — Ranke: pbufifal, 
Gurins, 2. Tb.; alla. Naturgeih. — Ruvprecht: chirurg. Demon» 
frationen. — Pofſelt; Künit der funbilit. u. Hanttranfhb. Hauts 
franfbeiten. — Poppel: Mepetit. aus der Geburtsb, — Dertel: 
Inbalationstberavie; larongorrbinoteopiiher Gurfus. — Maver: 
birura. Poliffinit; Obrenbeilfunde; Berbandeurfus; allgem, Patbol, 
u. Iberapie der chirurg. Krankheiten. — Nauber: Anatomie der 
Eingeweide des Menſchen u. der Tbiere. — Bollinger: veraleic. 
vathol,. Anatomie der wicht. Menfchens u. Ibierfranfheiten; Nevetit. 
der patbol. Anatomie; Pathologie der ſtaatepolizeil. wichtigen Krank: 
beiten der Haustbiere. 


V. Pbilofopyhbifhe Aacultät. 

Pl. ord. v. Liebig: Thier⸗ u. Pflauzenchemie. — v. Kobell: 
Mineralogie; mineralog.shem. Braktie — Spengel: röm. Fiteras 
turaefchichte; Tacitus Annalen (MI—VI}; philolog. Seminarium, — 
v. Jollv: Erperimentals» Pbofil, 2, Ib; Anleitung zum Gebrauch 
vbvſikal. Inftrumente. — Schafbäntl: Geognoſie in Berbind. mit 
Petrefactenfunde und in Bezieb. auf den Bergbau ı. die Hüttentunde; 
alaem. Hüttene u. Salinentunde, — Bedlers: Nehtenbilofonbie; 
Geſch. der Pbilofopbie; über die Schelling'ſche Pbilofonbie in ihrer 
legten Entwidl.— Müller: Hariri's Mafamen; Sadis Boftän. — 
Sölt! wird feine Borlefungen foäter anzeigen. — v. Yamont: 
vratt. Aſtronomie; Uebgu. im Beobachten. — v. Siebold: vergl. 
Anatomie; Zcolonie, 2, Tb. — Cornelius: Geſch. des 19, Jahrb. 
jeit dem Wiener Congreß; hiſtor. Uebgn. — Seidel: Wabriheins 
lichfeitsrecbnung; Theorie der Ausgl. d. Beobadhtungsfebler (Metbode 
ber Meiniten Quadrate); Zeitung der matbemat. Uebungen im Sem., 
verb. mit Vorträgen. — Nägeli: ver. u. medic.:pbarın. Botanif. — 
Arobjhammer: Naturmbiloforb,; Geſch. der Rbiloforbie. — Hof⸗ 
mann: Nibelungenlied,; Meinaert niederländifch; roman. Literature 
aeich. u. Lejehbungen. — Galm: Mebungen im vhilolog. Sem. — 
». Gieſebrecht: deutiche Geſch. von den ält. Zeiten bis zur Begens 
wart; biſtor. Sem., vädag. u. frit. Abtbeilung.. — PBrantl: Geſch. 
der Philoforbie; Rechtophiloſophle (Geſch. m. Suftem derfelben). — 
v. Löher: Länder n, Bölferfunde Gurovaßs. — Gbriit: Erklär. 
der Germania des Tacitus; Erklär. der Elektra des Sovbofles mit 
einer Ginl, in das attiiche Bühnenweſen; forachl, Ueban. im philol. 
Seminar. — Radifofer: medicnbarmacent. Botanik; Ueban. im 
Beit. der Pilanzen, morpbolog, Demonftrat. u, Ercurfionen; mifrosf, 
Prafticum. — Huber: Geſch. u. Syſtem der Rechtevbilofopbie mit 
beiond. Berufficht. der focialen Theorie; Geſch. der Philofopbie. — 
Garriere: Literatur m. Kunſt des 18, m. 19. Jahrh., vornebmlich 
in Deutichland, Enaland w. Fraukreich. — Brunn: ariech. Kunſt— 
motbologie; ardäol. Ueban — Zittel: valäontol. Ueban. m. An 
leituna au jelbitänd, Arbeiten im Bebiete der Raläontol. — Hana: 
Glaffification u. Charakteriſtik der wicht. Sprachen der Erde; Sant 
frit, 2. Gurfus: eviiche Boefie; 4. Eurſus: lyriſche Poeche; Zend, 
2. Eurfus: Wendidad; Peblewis Grammatik nebit Anterpretationds 
übungen, — Bauer: analyt. Geometrie des Raumes; Ueban. aus 
der Geometrie der Ebene. — Vogel: landwirtbichaftl.stechn, Gbemie 
mit praft, Uebungen. — Pff. extr. Mefmer: Aeſthetik mit allaem. 
Kunftaeihichte; Geſch. der Malerei. — Bolbard: organ, Chemie; 
chem. Praliicum. — Johanges Nanke: allgem, Naturaeichichte ; 
vbvfital. Gurfus, 2. ib. — Pf. hon. Baaner if durd Krank 
beit verbindert zu leſen. — Gümbel: prakt, leban. in der Beſtimm. 
von Gefteinsarten. — Lauth: Horapollinis Niloi Hieroglyphica 
lib, II,; Diodor. Sieul. bibliothek, lib. I.; das Gedicht des Pens 
taur. — Kludbohn: valäogr. Meban. — Reber Iſt verbindert zu 
leſen. — Prdoee. Eichler wird fpäter anzeigen. — Baagen bes 
urlaubt. — Ritter: Geſch. des dreißinjährinen Krieges. — Etbe: 
Arabifh: ElRachri nach der Ausg. v. Ablwardt; Perfifch; 1. Curſ.: 
audaem. Stüde aus dem Schähnäme; 2. Gurfus: verfiiche Paifione: 
friele; Rifämis Leila u. Medſchnün; Türkiſch: Geſchichte des ooman. 
Reichs v. Chodſcha Effendi; Hebräiſch u. im Anſchl. dar. Phöniciic ; 
Aſerbeidſchaniſch: Lieder tranekaukaſiſcher Sänger, — Wedlein: 
Eurivides Kuflors mit einer Einl. üb, d. Satyrdrama. — Stanger: 
Aeſchines, Rede gegen Cteſiphon. — Narr: analyt. Mechanit, — 
Leet. Géhant: frangdf. Literatur. 


8. Roftod, 
I. Theologifhe Facultät. 
Pf. Bahmann: über die meſſian. Weiſſagungen des A. T.; 
über das Buch Hiob; im exeget. Gomverfator: die wicht. edchatofon. 
Reden der Propbeten. — Pbilivpi: fiber die M. vanlin. Briefe; 
exeaet. Eonverfator; Sombolit u. Polemif od. Darſtellung u. Recht: 
fertigung des kirchl. Kehrbegriffe. — Dieckhoff: Kirchengeſchichte, 
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3. Th.; Geſch. des vroteft. Lehrbegriffs; katechet. Section des Semis 
nare. — Gonfilt. Ratb Krabbe: Geſch. der apoſtol. Kirche u. des 
Re der Apoſtel; Moraltbeologie; homiletiſche Section des 
Seminars, 


11. Juriſttiſche Racultät. 

PA. Mutber: Inititutionen; Givilproceh; Interpretation von 
Gaji Institutiones com, IV; Givitvrocehprafticum. — Schwanert: 
röm, Rechtegeſchichte; Oblinationenrecht; Nelatorium. — Boeblan: 
Handels: u. Wechſelrecht; deutſche Nechtögefchichte; Interpretation von 
Reinecke Voß. — Gonfilt.-Ratb Mejer: deutjches Staatörecht; gemein, 
deutjcher u. mecklenb. Griminalproceh. 


II. Medicinifhe Karcmität. 

Pfl. Nubert: Encveloyädie u. Methodol. der Mediein; Pbvfios 
logie (vegetative Functionen) ; phyſiolog. Ueban. — Henke: Hiltios 
fogie mit Ueban; topoar. Anatomie; über d, menſchl. Gefäßſpſtem. — 
F. E. Schulze: allgem. Gewebelebre; mikroskop. anat. Uebungen 
für Geübt.; vergleich, Anatomie, 1. Tb. — Adermann: allgem, 
Pathologie; Arzneimittellehre ; praft. Neban. im ratbolog. Inititut. — 
Könia: fpecielle Chirurgie; Opverationscurius; chirurg. Klinik. — 
v. Zebender: Aunenbeilfunde, I. Theil; Angenoperationdenrind; 
orbtbalmiatriiche Klinit. — Windel: Pathologie u. Iberavie der 
Geburt; Sunäfolonie, 1. Tb.; avnäkolog. Klinik. — OberMedicinals 
rath Tbierfelder: über die Nervenfranfbb.; über die Krankbeiten 
d, Atbmungsoraane; medic, Klinik; Poliklinik. — Drr. Klemming: 
Anatomie des Nemenfuitens; Anat. n. Hiltologie der Sinnesoraane; 
Revetitor, über Anatomie. — Brummeritädt: über vericiedene 
Metboden der aeburtshälfl, Unterfuhungen; Gurjus der geburtshälil, 
Operationen. 

IV. Philofonhbifhe Racultät. 

Pf. v. Stein: Loaif u. Metaphyſik; krit. Geſch. der neueiten 
Religionsnbilofonhle. — Jobannes Bachmann: Erflär, ausgew. 
Soumnen des Erbräm Surus. — Frißſche: Erklär. der Ritter des 
Ariſtophanes; Erflär. ausgew. Satiren des Auvenal; antite Metrif; 
Uebgn. im claffifch. pbilolon. Seminar. — Ludwig Bahmann: 
Erflär. bomer. Summen; Erflär. v. Virgil's Georgica; Anvot. Götter: 
febre u. über die auf dieſen Cultus fih beziebenden Dentmäler. — 
Schirrmacher: Geſchichte des Mittelalters bis zum Ansgang der 
Hobenſtaufen; röm, Geſchichte vom Jahre 133», Chr, bis zum Jahre 
31 n, Ghr,; Meban, im_bifter. Sem, — Karten: Differentialrecde 
nung; Gcverimentaivbufif, 1. Theil (allaem. Pbyſik, Akuitit, Optik); 
Mineralogie. — Beer: Feldmeßkunſt; Lebte v. Anbau d, Gultur.— 
5.6. Schulze: Zoologie, Rirbeitbier. — F. F. Schulze: Ererimentals 
u. Aariculturchemie. — Schulze: das Meine nu. arohe chem. Vrakt. — 
Roever: Pilangenanat.; allg. Botanik verb. mit Uebgn. im Unterf, 
u. Beſtimmen der Pflanzen; botan. Erenrfionen. — Roesler: 
Nationnlötonomie; Finanz u. Militärvermwaltung. — Drr. Beins 
bolg: v. Idealismus u. Reallemus; Nationaliemus u. Empirismus 
mit Beral. feines Ideismus; Aber die organ. Entitellung u. geiſtige 
Entwicklung der Sprache. — Kried. Philippi:t Erklär, der Weide 
faqungen der Provbeten Neremias; arab. Grammatif verb. mit Neber⸗ 
feßung der arab. Grammatif von Arnold; ErHär. der Klagelieder in 
einer grammat. Geſellſchaft; Elemente des Neuperfiichen verb. mit 
Erflär. der Narrationes persicae ed. G. Rosen. — Robert: Cours 
— de langue frangaise; Cours de 

istoire de la littörature frangaise, — v. 
Tituraifchen n. Kirchengeſang. 


ee francaise; 
oda: Unterricht im 





9. Jüdiſch-theolog. Seminar zu Breslau. 


Dir. Dr. Frankel: babvlon. Talmud Hatariih; Tractat Baba 
batra; Tractat Chullin curſoriſch; die nachmiſchniſchen Schriften Tor 
feita, Mechilta, Sifra, Sifri: Eben Haöfer; Arditektonit des Jad 
babafafa des Maimonides; ErMärung auserleſener Tractate des jerus 
ſalemiſchen Talmud. — Prof. Graep: hebrälſche Archäologie 2, Tb, ; 
Erklärung des Pentatenchs; Erflärung von Execbiel n. Hoſea; exege⸗ 
tiſche Mebnngen; babyloniſcher Talmud, ftatar. Auslegung d. Tractat 
Daba Mezia; jädifhe Geſchichte in Verbindung mit Literaturaefc., 
die Epoche von der Berbannung der Juden and Spanien bis Mendelss 
ſohn; hiſtoriſche Uebungen. — Dr. JZudermann: jüdiſche Ghronos 
logie und Kalenderkunde. — Dr. Areudentbal: Erflärung von R. 
Jehuda Halevi's Kuſati. — Dr. Rofin: Somiletit und bomilctifche 
Uebungen; exegetiſche Literatur, 


10. Königl. landwirthſchaftliche Alademie Proslau. 
Anfang: 24. April. 

Setteaaft: landwirtbſchaftl. Betriebes u, Tarationslehre; prakt, 

lebungen im Bonitiren von Grundſtücken u. Abſchößen von Yands 

ütern. — Heinzel: praft. Uebungen in anatom.:pbufiolog, Unter 

uchungen der Pflanzen; Morpboloaie der Pflanzen u. Svſtemkunde; 

Krankheiten d. Kulturpflangen; analyt. Botanik; botan. Excurſionen. — 
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Kroder: organ. Chemie; Chemie der Pflanzenernährung u. Düns 
gung; Mebungen in landw.schem, Arbeiten. — Dammann: die ins 
neren u. Äußeren Krankheiten der Haustbiere; Geſundbeitevflege der 
landw, Handtbiere; Pierdefenntniß; veterinärsflin, Demonftrationen.— 
Pape: Erverimentalebufit. — Henfel: Naturaefchichte der Haus— 
tbiere; laud⸗ u. forſtwirthſchaftl. Inſectenkunde; zoolog. Exeurfionen. 
— Wollny: allgem. Thierzucht; Wieſenbau; laudwirthſchaftl. Mas 
ſchinen⸗ u. Geräthefunde; Demonſtrationen auf dem Verſuchefelde. — 
v. Scheel: Landwirtbfcaftsredt; Nativnalöfonomie; die foriale 
Rrage. — Friebländer: Technologie. — Weieke: Ernährung der 
landwirtbichaftl. Saustbiere. — Gruner: allgem. Geologie; Ein- 
leitung in die Botenkunde; aeonnoft. Exrenrfionen.— Engel: Unter 
richt im Feldmeſſen u. Nivelliren; Trockenlegung der Grundſtücke u. 
Drainage. — Schneider: Bienenzuct mit Demonftrationen. — 
Schnorrenpfeil: frecieller Pflanzenbauz vraft.slandw, Exreurfionen, 
— Hannemann: Obſtbaumzucht u, Obitbau; Handelegewächsbau; 
Seidenban mit Demonitrationen. — v. Ernit: Baldbau u. Foritichup. 








Ausführlihere Kritiken 
eridienen Über: 

Alt, Handbuch des europ, Befandtfchaftsrehte, (Bon Tourtual: Gött. 
gel. Anz. 8.) 

v. — Maria Thereſia. (Bon Mendeleſohn⸗-B.: Heidelb. Jahrb. 

, 1570.) 
— Deutſchlande Giftgewächſe. (Bon Huſemann: Gött. gel. 
ni. 7. 

Bibliotheca scriptor, graecor. et rom. Teubneriana, (Seid. Jahrb. 
57,58, 1870, 

Bleek, Einf. in das N. Teftament. (Bon E.S.: Theol. Litbl. 47). 

Bonitz, Index Aristotelieus. (Bon Eucken: Gött. ael, Anz. 8.) 

Gornelius, ſib. die Entitebung d. Welt. (Bon Diypel: Ib. Litbl. 4.) 

Danké, Joannes Sylvester Pannonius. (Bon Seiner: Bött.gel. A. 7.) 

Ghirardini, Studj sulla lingua umana, (Ebend.) 

v. Hartmann, die Pbilofopbie deö Unbewußten. (Bon v. Reichlins 
Meldena: Heidelb, Jahrb. 56, 1870,) 

Fol, Spinoza’s tbeolog. volit. Tractat auf feine Quellen gepräft. 
(Bon 5. E.: Gott. gel. Anz. 8.) 

Kebr, der chriſtl. Relinionsunterricht in d. Bolfefchule, (Tb. Litbl. 2.) 

Kern, die Reformen d, Hatierin Marta Tberefia. (Bon Rive: Ebd. 4.) 

Kübel, Bibelkunde. (Bon Brandes: Gött. gel. Anz. 7.) 

Lana, Martin Luther. (Bon Brandes: Ebend, 6.) 

Nirſchl, die Briefe d. heil, Ignatins von Antiochien. (Bon Peters: 
Theol. Litbl. 4.) 

Valjtull, en Sommer i Island, (Bon Biernatzki: Gött. gel. Anz. 6.) 

Perles, etumolog. Studien zur Kunde der rabb. Sprade. (Bon 9. 
@.: Ebend. 8.) 

Scartazgini, Dante Aligbieri. (Bon ten Brink: Tbeol. Litbl. 4.) 

SchmittsBlanf, deutſch⸗latein.“griech. Parallelgrammatif, (Heidelb. 
Jahrb. 59, 60. 1870.) 

Schulze, das Preuß. Staatsrecht. (Bon Frenedorff: Gött. gel.A.6.) 

v. Stäblin, wirtemberg. Geſchichte. (Bon Stern: Ebend.) 

Tuch'e Commentar über die Benefit. 2. Aufl, (Bon H, E.: Ebd. 7.) 

Willbanfen, de gentibus et familiis judaeis. (Bon Hipig: Heid. 
Jahrb. 56. 1870.) 

Beneden, die deutichen Republikaner. (Bon Ennen: Tbeol. Litbl. 4.) 


. — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Amerikaniſche. 
Echeverria, M.G., on Epilepsy: Anatomo-Pathologieal and 
Clinical Notes. With plates. (8.) London. 25 s, 
Hudson, C.F,., a Critical Greek and English Coneordance of 
the New Testament. Prepared under the direction of H. L. Hast- 
ings. Revised and completed by E, Abbott. (510 p. 18.) London, 


12 s, 
Engliſche. 

Brougham, Lord, life and Times, written by Himself. 3 vols, 
Vol. 1. (560 r 16.) 

Collier, W., ur of ihe British Empire, Advanced Class book. 
(508 p. 8.) 3. dd. 

Darwin, Ch., the Descent of Man and Selection in Relation to 
Sex. With illustr. 2 vols, (910 p. 8.) 24 s. 

Hoyle, Wm,, our National Resources, and How they are Wasted. 
An omitted chapter in political economy. (164 p.9.) 3. 6d. 

London University Calendar for 1871. (12.) 4s. 

Morris, Th., Brief Chapters on British Carpentry, History and 
Prineiples of Gothic Roofs, (112 p.8.) 68. 6d. 

Palmer, E. H., a deseriptive Catalo ue of the Arabic, Persian 
and Turkish Manuscripts in the Library of Trinity College, 
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Cambridge; with an Appendix containing a Catalogue of the 
Hebrew and Samaritan Mss. in ihe same Library. (234 p. 8.) 
103. 6d, 

Palmerston, Vise., selections from private Journals of Tours 
in France in 1815 and 18. (60 p.8.) 25. 6d. 

Plato. The Dialogues of Plato, translated into English, with 
Analyses and Introduclions by B. Jowett. 4 vols. (2534 p. 8.) 
#3. 68. 3d, 

Stocequeler, J. H., a Familiar History of the British Army, from 
the Restoration in 1660 to the Present Time. (358 p. 8.) 21. 
Italieniſche. 

Albini, G. tratlato delle funzioni vegetative. fasc. XV ed, ultimo. 

(8.) Napoli. L. 1. 

Aldobrandino da Siena (Messer). Le quattro stagioni e come 
l’uomo si deve guardare il corpo in eiascheduno tempo dell’ 
anno, tratlato volgarizzato da Zucchero Benoivenni, nel se- 
eolo XIV. (24 p. 4.) Livorno, 

Chierighini, Abato St,, Ipsa Chierighini conchylia, ovvero con- 
tribuzione pella malacologia adriatica desunla dal manoserilto : 
Deserizione de’ erostacei, dei testacei e dei pesei che abitano 
le Lagune e Golfo Veneto, rappresentanti le figure a chiaro 
scuro ed a colori. (280 p. 8.) Pisa. 

Claretta, Barone G., storia diplomatica dell’antica Abbazia di 
San Michele della Chiusa, con doceumenti inediti. (XVI, 369 p. 
8.) Torino. L. 5. 

Gorradi, J., etudes cliniques sur les retrecissements de l’ur&thre, 
sur la taille et sur les fistules vaginales. (198 p. 8. con 7 av.) 
Firenze. L 4. 

Ferraris, C,, la rappresentanza delle minoranze nel Parlamento. 
Dissertazione libera per essere dichiarato Dottore in leggi; giu- 
dicata degna di stampa dalla Commissione esaminafrice, (113 p. 
8.) Torino, 

Galeazzi,L.D., studi politici e amministrativi. Il Comune e lo 
Stato, Libri quattro. Vol. I. (544 p. 8.) Firenze. L. 6, 

Gennarelli, A., il Quirinale e i Palazzi pontifieii in Roma. 
Osservazioni storiche e risposta alla nota del Cardinale Anto- 
nelli. (26 p. 8.) Firenze. 

Herculanensiuom voluminum quae supersunt. 
Tom. VI. Fasc. V. (Fol.) Napoli. L. 10. 

Massenti, Sac, Dott. R,, il sensismo incompatibile del drilto pe- 
nale, ossia il dritto penale senza fillosofa, considerazioni cri- 
tiche al libro unico della colpabilitä dei reati, scritto presen- 
tato e pubblicato dall’Avv, Antioco Cadoni. (59 p. 8.) Prato. 

Muratori, Annali d'Italia, Fasc, 57, 58 e 59 (fine). (p. 321—560. 
8.) Storiei Italiani, fasc, 185, 186 187.— VediannoIV, num, 1731. 
Prato, 

Noli, Avv.G.B., credito e proprietä,. La Provvidente banca dei 
valori locativi in Italia, (143 p. 16.) Prato. L. 1,50, 

Pallottini, $., eolleectiio omnium eonelusionum et resolutionem, 
quae in causis proposilis apud Sacram Congregalionem Cardi- 
nalium S. Coneilii Tridentini interpretum, prodierunt ab ejus 
institutione anno 1614 ad annum 1860, distinetis titulis alpha- 
belico ordine per materias digesta, Tom, Ill, fasc. 22, 23, 24 et 
25. (p. 57 — 312. 8.) Roma. 

Rieceiardi, G., l’anticoneilio di Napoli del 1869, (320 p. 16.) 
Napoli. L. 3. 

Sarpi, Fra P., istoria del Coneilio di Trento. Fase, I, 2 e 3, 
(p. 1—240. 8.) Storiei italiani, della Collez, ſase. 188,189 e 190, 
Prato, 

Sassetti, F., lettere sopra i suoi viaggi nelle Indie Orientali dal 
1578 al 1588, (260 p. 32.) Torino. L, 0,80. 

Tonia, la, da Castello, Stanze d’incerto autore del secolo XVII. 
(15 p. 8.) Firenze, 


Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbellt von der Antiquariate: Buhbandlung Althhoffu Wigand,) 
Steinkovf, Kerd., in Stuttgart. Nr. 59. Handelewiſſenſchaft. Ar. 
65. Schöne Künfte, Nr. 66. Baumiffenfhaft, Nr, 72. Theoretiſche 


und praftifhe Mufit. 
Vachrichten. 


Der außerordentl. Profeſſor der medicin. Facultät in Halle, Dr. 
Leop. Ariedr. Golg, iſt zum ordentl. Profeflor ernannt worden, 

Der außerordentl. Profeffor Dr. Fr. 3. Stein ift zum orbdentl. 
Profeſſor der Moral und Paftoraltbeologie, und ber auferorbentl. 
Profeſſor Dr. J.C. Wirthmüllet zum ordentl. Profeſſor der theolog. 
Einleitungswifienfhaften am der Univerfität Würzburg ernannt 
worden. 

Der anferordentl. Profeffor der Botanik an der Peter Univer- 
ütät Dr. 8. Juränyi ift zum ordentl. Profeffor feines Lehrfachs 
ernannt worden. 





Collectio altera. 





— 
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feld it das Ritterkreuz des päpftlihen St. Gregorordens verliehen 
worden, 

Dem Profeffor Joſeph Reinkens in Breslau it von der linie 
verfität Leipzig die philof. Doctorwürde honoris causa ertheilt 
werden. 


Sieben 


Der orbentl, Profefior der philoſophiſchen Farultät NY 
i it entlajfen 


Dr. &, Zange if auf fein Nachſuchen aus dem Staatöbien 
morben. 

Der Mlmızos geloloyıxog aulloyos in Conſtantinopel bat 
den Profeffer der claff. Philologie Moriz Schmidt in Jena zu 
feinem Ghrenmitaliede ernannt, | 

Dem Brofeffor Dr. D. Kreußler an der Fürſtenſchule zu Meifen | 
it das Mitterfreuz des ſächſ. Berdienftordens verliehen worden. 

Dem Oberlehrer an der königl. Eliſabethſchule zu Berlin Dr. 
Bernide it das Prädicat „Profeffor“ beigelegt worden, 

Dem Euftos des zoolog. Gabinets zu Wien, G. Ritterv. Frauen 


Am 22. Januar + zu Gravelotte der Geh. Sanitätsrath Prof. 
Dr. Dtto v. Roqued-Roanette, 

Am 1. März F zu Bordeaug Profeffor Küf, Maire von Straß⸗ 
burg und Abgeordneter des Depart. Niederrbein, 

Am 2, März + zu Tübingen Dr. Job. Baptiſt Henkel, Pro 
feffor der Pharmacie an der Univerfität daſelbſt. 





Die Redactionm richtet an die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiſſenſchaftlichem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnabmsweife Berückſichtigung finden) ihr gleich nah dem Erſcheinen zugefandt 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünſcht werden follte, it die Nedaction, nach erfolgter 
Beſprechung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, an redtzeitige Einjendung der Vorlefungeverzeichniffe und der 
Univerfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei dieſen ift fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeihnungen umd Todesfälle aus dem Kreife der Gelchrtenwelt 
werden mit Dank benupt werden, 





0 Piterarifhe Anzeigen 


IBLIOTHEKS-NRN. I-18,000 auf gelbem oder 
rothem Papier à Mille 12'/ Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [34 


Klinkerfues, Dr. W., Theoretische Astronomie. 
gr. 8. Fein Velinp. geh. Erste Abth. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


46] 


Leopold von Ranle, 


Die dentfchen Mächte und der Fürftenbund. Deutice 
Geidite von 1780— 1790. LBnd. gr. 8. 2 Thlr. 24 Sgr. 


Dr. Julian Schmidt, 


Bilder ans dem geifigen Leben unferer Beit. gr. 8. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Inhalt: Die neue Generation. — Der Einfluß des preußifchen 
Staats auf die deutſche Literatur, — Studien fiber die romans 
tiſche Schule. — Walter Scott. — Sainte Beuve und die 
franzöfifhe Nomantit.— Eduard Bulwer. — George Eliot. — 
Paul Heyfe. — Iwan Turgenjew. — Erfmann-&hatrian. 


| des $ 





Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 


Ueber die beiden ersten Phasen 


pinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhbange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 


VonDr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 


Neuester Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig. 


Auguſt Yammers, 
Deutfchland nad) dem Ariege. Ideen zu einem Programm 
nationaler Bolitil. gr. 8. Preis 20 Sgr. 


Dr. Julian Schmidt, 
Bilder aus dem geiftigen Leben unſerer Zeit. Neue 
Folge. gr. 8. Preis 2 Thlr. 20 Ser. 
Inhalt: Dickene. — F. Gaballero und Alt-Spanien. — 
Zamartine, — Pariſer moralifhe Beleitäten. — Heine. — 
Berliner Plaudereien, — Der Krieg gegen Frankreich, 








Prof. Dr. W. von Gieſebrecht, 
Deutfche Reden. gr. 8. Preis 24 Sgr. 
Inhalt: Die Entwidelung der modernen deutfchen Geſchichts— 
wiffenfhaft. — Der erite deutjche Miffionär in Preußen. — 
Ueber einige Ältere Darftellungen der deutſchen Kaiſerzeit. — 
Die Entwidelung des deutſchen Volksbewußtſeins. — Der 
Einfluß der deutſchen Hochſchulen auf die nationale Ents 
widelung. — 


Dr. Lujo Brentano, 
Die Arbeitergilden der Gegenwart. I. Bb.: Zur Geſchichte 


ber Englijchen Gewerkvereine. gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr | 


Dr. Julius Cdardt, 

Jungruſſiſch und Altlivländifch. Politiſche und cultur- 
geihichtliche Aufjäge. gr. 8. Erfte und zweite Auflage. 
Preis 2 Thlr. 12 Sgr. 

Inhalt: Die ruffiiche neue Aera. — Alexander Herzen. — Reifer 
bilder and Galizien, — Johann Friedrich Haritnoch. — 
Deutſch⸗ruſſiſche Wechſelwirkungen (Heinrich Kid. Ans dem 
Leben der Familie Münlih. — Aus dem Leben des Admirals 
von Siverd. — Das Ende des Hergogtbums Aurland). 


Dr. Karl Braun-Wiesbaden, 
Gegen 6. 6. Gervinus. gr. 8. Preis 12 Sgr. 





Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
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Verlag vr von —RD A. Beochgans in Leipgig. 144 


ocbe n ersehlen: 


LIBRI APOCRYPHI "PETERIS TESTAMENT GRABCH, 
Recensuit et cum commentario eritico edidit 
Otto Fridolinus Fritzsche. 
Accedunt Libri Veteris Testamenti pseudepigraphi selecti. 
8. Geh. 3 Thir. 15 Sgr. 

Die als Apokryphische Bücher bezeichneten alt- 
testamentlichen Schriften erscheinen hier in einer neuen 
kritischen, reichlich mit Anmerkungen versehenen Ausgabe 
von Oberbibliothekar Professor Fritzsche in Zürich, dem 
‚bekannten Verfasser des „Exegetischen Handbuch zu den 


Apokryphen*. Beigefügt sind vier der merkwürdigsten Pseu- 
depigraphen, die noch in keinem ähnlichen Werke ge- 
sammelt vorliegen, 
veranstaltet unter dem Titel: 
LIBRI VETERIS TESTAMENTI PSEUDEPIGRAPI SELECTI. 
Recensuit et cum commentario erilico edidit 0, F. Fritzsche. 
EEE 
(17. Aufl.) Methode INnr einmal angezeigt.) 
T oussaint- Langenscheidt. 
für das Selbststudium Erwachsener. 
E L) |v- Prof, Dr, van Dalen (am k. k. Kadettenkorps in Berlin), 
ng “| Prof, H. Lloyd (Univ. Cambridge), u. 6. Langenscheidt. 
Id. Gesellsch, f. neuere Sprachen u. Lit) in Berlin. 
Wöchntl, 1 Lekt.&5 Sgr.; imGanzen ?Kurse ä 5% Thir, ; beide 
Kurse zusammen nar 9 Thlr. — Probebriefe & 5 Sgr (Marken). 
lung vollständig, welche ihnen v. Sem.-Dir. Dr. Diesterweg, 
Dir. Dr. Freund, Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr. Scheler, Proy. 
Dr. Schmitz, ro/, Dr. Städler, Dir: Dr. Viehoff u. and. Autori- 
durchdachte Plan u. d. Sorgfalt d. Ausführung treten in 
T.-L.s Meth. recht auffällig hervor, wenn man die schlechten 
(ca. 12 mal erfolgten) Nachahmungen damit vergleicht, 
(Schulbl. d. Prov, Sachsen.) — „T.-L's Meth. erscheint uns 
als eine der wichtigsten Erscheinungen der Neuzeit, als ein 
ebenso wicht. Triumph des menschl, Scharfsinns, wie Dampf- 
NB. In der Nationalität der Verfasser, der grössten Voll- 
ständigk, bei bester äusserer Ausstattung, in den bei nun 
17. Aufl. im briefl, Verkehr m. den Lernenden erzielten Ver- 
Meth, auf viele Zweige der Fachliteratur beruhen Vortheile, 
die kein and. Werk zu bieten vermag. 
Mit gedachter Ausspr.-Bez, sind u. A, erschienen: 
(bis 1.57. 71 nur 9) Sgr. pro Lfrg. 
Engl.-deutsch. Suppl.-Lexikon von Dr. A, Hoppe. 3 Thir. 


Von letztern wurde zugleich eine Separatausgabe 
8. Geh, 24 Sgr. 
Brieflicher Sprach- und Sprech - Unterricht 

Franz. jv. Prof. Ch. Toussaint u. 6. Langenscheidt (Mitgl. 

Urtiheile: „Diese Unterrichisbriefe verdienen die Empfe- 
täten gemorden ist.* (Aligem, d. Lehrerztg.) — „Der wuhl- 
weiche ». d. literar, Indusirie auf den Marki gebracht werden“ 
maschine u. Telegraphie“ (Liter. Rundschau.) 
vollkommungen u. in der Ausdehnung der Ausspr.-Bez. dieser 
Frz.-disch. Wörterb. v. Dr. (. Sachs; ea. 17 Lfrgn. à 12 


Lehrbuch (Kurs. lu. li v. Toussaint u. Langenscheidt, 10 
d. frz, Sprache Ju. 15 Sgr. — Kurs, ]il. von Dr. Brunnemann, 
f. Schulen (Dir. d. Realsch, I. Ordnung zu Elbing, 15 Sgr. 


Die Adoption der Meth. T.-L. durch fast alle Kulturvülker 
dürfte dieselbe weiterer Empfehlung überheben. 


Prospecte gratis. |G. Langenscheidt's] Berlin, 17, 
Franko gegen franko.) Verlagsbuchhandlung J Halleschestr, 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [33 
Deutsche Vierteljahrsschrifl für öffentliche 
Gesundheitspflege. Herausgeg. von Dr. Göttis- 
heiın in Basel, Baurath Hobrecht in Berlin, Prof. Dr. 
C. Reclam in Leipzig, Dr. G. Varrentrapp in Frank- 
furt a. M. Dr. Wasserfuhr in Stettin, Mit in den Text 
eingedruckten Holzstichen und beigelegten Tafeln. II. Bd. 
III. Heft, Gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 1 Thlr, 
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Soeben erschien im Verlag der Weidmannschen Buch- 


handlung in Berlin: 
Wieland 


und die 


Weidmannfhe Buchhandlung. 
Zur Geſchichte deutfcher Yiteratur und deutſchen Buchhandels. 
Von Karl Büchner, 

gr. 8, geb. 24 Su. 


Deutsches Heldenbuch. 


Dritter Theil, 
Ortnit und die Wolifdietriche 
nach Müllenhoff's Vorarbeiten 
herausgegeben von A. Amelung und O. Jaenicke. 
Erster Band. 
gr. 8. geh. 2 Thir. 20 Sgr. 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


[53 








Die neue billige Auflag | 

) SIS. Der Mensch und die Welt. 

Von €. Radenhausen. | 

{Verlag von Otto Meissner in Hamburg) t 

erscheint in 24 Heften à 5 Sgr. oder in 8 Halbbänden 

à 15 Sgr., wird circa 120 Bogen gr. 8. stark werden 
und im Jahre 1871 vollendet sein, 


Fr ne —— 








39) ER von F. A. Brockhaus in a 


Soeben erjdhien: 
Erfch u. Gruber's Allgemeine Encyklopädie 


der Wiffenichaften und Fünfte. 
Jeder Theil auf Drudpapier 3 Thlr. 25 Sgr., 
auf Belinpapier 5 Zhlr. 

Als neue Fortſetzung des Werks erfchien foeben der 90. Theil 
der I, Section (4— 60), enthaltend die Artikel Gregorius 
(Heilige, Kirchenväter und Gelehrte) — @rezin, 

Die Artikel über Griechenland find bereit3 in ben Theilen 
80—87, von welden aud eine Separatausgabe erfdien, 
enthalten, 

K=” Frühern Subferibenten auf dad Werf, welchen eine größere 
Reihe von Theilen fehlt, fowie ſolchen, die ald Abonnenten neu 
eintreten wollen, werden die günftigiten Bedingungen zugefichert. 


4. Cart. 


Antiquarifher Bücherverkehr. 


Soeben erschien: 


Antiquarischer-Katalog 11. 


Naturwissenschaften und Mathematik, meist 
aus dem Nachlasse der Geh. Räthe Dr. C. G. Carus in 
Dresden und C. F, Ph, von Martius in München. 


Wir versenden denselben auf portofreies Verlangen gratis 
und franco, 


[8 


Simmel & Comp. in Leipzig, 
Rossstrasse 7». 


iterarisches 





Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 12.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 





871. 





Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 








Erjheint jeden Sonnabend. 


„iss 25. Mär. aim 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 











Inhalt: 


Jo El, Spinoya's theoleg · volitiſcher Traftat. Leo bie Steinfoblen Gentral ⸗·Rußlanda. 
| Willkomm etLange, Prodrom. Florae Hispanieae, 

Brodmülier, Die Kaudınoele Medienburgs, 

Maver, Lehrbuch der Aarieulturdiemte, 1, Th, 

Hüpinger, Beiträge zur Hiftvlogie des Gehororganes. 

Airtfein, Zaibenbud der Bebeimmittellchre, 

Welgand, Deutihes Wörterbud. 11, u. 12, Yieig. 

1) Bımmer, Oldnorlisk formlere. 

2) — Oldnordisk lesebog. 


Yındner, Ideen sur Biyhologie ber Geſellſchaft. 
Veter, veterum historie. romanor. reliquiae etc. 
®pilippt, Beut., gu einer Bereich. d. attuichen Bürgerrechte. 
Batterich, der deutſche Name Germanen. 
Nellenbutaiſches Utfundenbuch. 6. ®p. 

Delord, Beidrichte des zweiten Railerreihs, 2, ©, 
Fundament u. Arome des deutihen Arıeges von 1870, 
Bittel, Die Bauna d, Ält. cephalopodenf. Zithonbildungen. 
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Philoſophie. 


Jo&äl, Dr. M. Rabbiner, Spinoza’s Theologisch -Politischer 
Traktat auf seine Quellen geprüft, Breslau, 1871. Schletter, 
(Kl, 76 $. 8.) 

Der Berf. hält (p. IIIff.) gegenüber den beſchränkenden Ein- 
wendungen Siegwart's jeine Behauptung des bedeutenden Ein- 
fluſſes Chasdai Eresta’s (und Gerjonides’) auf Spinoza's Den- 
fen aufreht und jucht denjelben aud im Tract. theol.-polit. 
nachzuweiſen. Vornehmlich aber bemüht fi der Berf., den Um— 
fang und den Werth der Spinoziſchen Benutzung des Maimo» 
nides (namentlid) deſſen More Nebuchim) in ein Hareres Licht 
zu fegen, und wenn er dabei faft durchgehends das Beſtreben 
zeigt, Maimonides den Spinozifchen Anwendungen und Angriffen 
gegenüber zu rechtfertigen, jo ift dies in einer Weife geichehen, 
deren Objectivität und Wiſſenſchaftlichkeit jehr anzuerkennen ift.— 
Da3 gut gefhriebene Werlchen gewährt überdieh einen recht 
interefjanten Einblid nicht allein in ein Stüd Geneſis bes Tract. 
theol,-polit., jondern auch in den Entwidlungsgang Spinoza's 
vom Schüler zum Gegner. 





Lindner, Dr. Guft. Ad., Ideen zur Pſychologie der Gefellfhait, 
als Grundlage der Socialwiffenichaft. Wien, 1871. Gerold's Sohn. 
(Vlll, 367 ©, 8.) 

Die Aufgabe, melde ſich ber Verf. geftellt hat, ift der Ver— 
ſuch, auf pſychologiſchem Wege die Gefege darzulegen, welche die 
menschliche Gejellihaft beherrihen — in derjelben Weiſe wie er 
in feinem „Problem des Glüdes* die Bedingungen der menjd- 
lihen Glüdjeligleit behandelt bat. Der Berf. hatte bei beiden 
Arbeiten ein praltiſches Ziel im Auge: die Brehung des menſch-⸗ 
lihen Elends auf dem Wege des Bewußtſeins, und gewinnt als 
Rejultat feiner Unterfuchungen die Meberzeugung, daß die Er— 
reihung dieſes Zieles auf dem „Wege der Bejeelung” möglich 
jei. Da nämlid der Erfolg bes individuellen Strebens nad 
Glückſeligkeit ſchließlich von der Geſellſchaft abhängig bleibt, jo 
gilt es die Gejege aufzufinden, die die Glückſeligkeit der Gejell- 
ihaft begründen — in ber ftillen Hoffnung, daß die Erkenntniß 
jener Gejege ihren weiteren Ausbau und ihre reichere Entfaltung 
zur Folge haben werbe. Indem die Socialpjychologie die Ana» 
logie zwiſchen dem individuellen und ftaatlichen Leben aufftellt 
und burdzuführen jucht, und demnach die Gejellihaft als Ge- 
jammtmenjden, als einen, wenn aud noch immer im Bildungs» 


Martini, Saggio Intorno al dialelto ligura. 

1 libro di Theodolo o vero la visione «di Tantolo, 
per Giuliari. 

echmapsu.Klüpfelid Wegmweiler durd die Literatur 
der Deut chen. 

Votleſungen des Sommeriemefters 1871: 11. Heidel- 
berg, 12. Bonn; 13. @ötringen; 14. Iheolog.- 
philof, Mlademie zu Münfter. 


proceß begriffenen Organismus auffaßt, geftaltet fie ſich zur 
„geiftigen Doppelgängerin der Volkswirthſchaftslehre“, und dies 
um jo mehr al3 der praftifch bedeutſamſte Ausdrud des gejell- 
ſchaftlichen Organismus eben der Staat ift: „der Staat ift die 
Gejellihaft par excellence.” Seine geiftigen Naturgejege fönnen 
aber feine anderen jein al3 die bes individuellen Seelenlebeng, 
denn es find nur die pſychiſchen Wechſelwirkungen der Indivi— 
duen, auf denen Staat und Gejellihaft beruhen. So formuliert 
fih für den Berf. die ſocialpſychologiſche Aufgabe dahin, den 
Rachweis zu führen, daß die „Kategorien der Beſeelung“ auf 
die Geſellſchaft wiſſenſchaftlich anzuwenden ſeien und aus diefer 
Anwendung neue Gefichtspunfte für die theoretifche und even- 
tuell praftiiche Betrachtung des Staatölebeng zu gewinnen. — 
Gegen biejen Grundgedanten, der auf Herbart'ihen Anregungen 
fußt und mit Herbartjhen Principien durchgeführt wird, ift 
pfychologiſcherſeits im Allgemeinen gewiß nichts einzumenbden ; 
die neuere pſychologiſche Richtung drängt allenthalben nad) einer 
Erweiterung der individuellen zur geſellſchaftlichen Piychologie, 
von welchem Streben die der Socialpighologie nahverwandte 
Volkerpſychologie ein glänzendes Beiſpiel giebt. Es ift gewiß, 
daß die Gejellihaft nur durch die Individualpſychologie verftan- 
den werben kann, dieje aber fich in der Völker- rejpective Social« 
piychologie neue Erfenntnißquellen eröffnet. So berechtigt dem- 
nad die Grundgedanfen bes Verf.'s find, jo kritiſch anfechtbar 
dürften verſchiedene Specialitäten fein; allein einmal beſchränkt 
der Autor jelbft die Speciallritif, als er nur „Ideen“ barbieten 
will, andererjeits ift e8 überhaupt nicht ſchwer, bei einem Werte, 
das fich auf die großen, umfaſſenden Gefichtspunfte ftügt, Aus» 
ſehungen an Einzelheiten zu machen. Doc) jei der Verf. gewarnt, 
über die Socialpigchologie nicht die Individualpſychologie zu 
vergeflen, mie er es 5. B. zu thun jcheint, wenn er ©. 4 findet, 
die Moralftatiftif zeige, „daß die Gejellichaft es fei, die das Ver— 
brechen ausbrütet.” — Bedenken, mwelde gegen des Verfafjers 
dedbuctives Verfahren vorzubringen wären, mögen bier uners 
wähnt bleiben, da Dr. Lindner fih ausdrüdlich darauf bejchrän« 
fen wollte, nur die Orundlinien der „Zufunftswifjenichaft” der 
Socialpiyhologie zu ziehen. Dies hat er gethan und jedenfalls 
der gebildeten Leſerwelt eine willlommene Gabe und der Wiffen- 
ſchaft eine werthvolle Anregung dargeboten. 


philoſophiſch⸗ Monatöhefte. Hrsg. von J. Bergmann. 6. Band, 
(Ianuar,) Winterfemeiter 1870/71, 4, Heft. 


Inh.: 8 Freund, Bemerkungen über Staat und Geſellſchaft 
mit befonderer Nüdficht auf Yorenz Stein und Rudolf Geil, — 
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3. Hülsmann, was wirklich it, das iſt vernünftig, nud was ver 
nünftig dit, iſt wirklich. — Necenfionen u. Berichte. — Ghrouif, 





Geſchichte. 

Veterum historicorum romanoram reliquiae disposuit re- 
eensuit praefatus est Herm. Peter, Leipzig, 1870. Teubner. 
(XV*, CCCLXVIN, 378 8. gr. 8.) 

Die Aufgabe, die Fragmente der römischen Hiftorifer, welche 
zulegt €. L. Roth hinter Gerlach's Salluft bis auf die Zeit bes 
Auguſtus zufammengeltellt, in einem einzelnen käuflihen Banbe 
herauszugeben und bie über diefen Zeitpunkt hinausreichenden 
zum erjten Dale zu ſammeln, hat nunmehr, nachdem Reifferfcheid 
von feinem Vorhaben zurüdgetreten, Hermann Peter, der Heraus- 
geber der Script. hist, Aug. und Sohn des Verfallerd ber Ge 
ſchichte Noms, zu löfen unternommen. Der vorliegende erfte Band 
geht mit Roth parallel, indem er gleichfalls nur die Republil 
umfaßt. Barro ift zwar, wogegen man nichts einwenden fanı, 
ganz ausgeichloffen worden; dafür aber giebt Peter einen appa- 
ratus eriticus zu den Fragmenten unter Benugung der neueften 
Ausgaben und zahlreiher bandichriftlicher Hülfsmittel, theilt die 
bei griehifchen Autoren erhaltenen Heberreite, die Roth überjegt, 
in ber Originalüberlieferung mit; er giebt unter dem Terte an, 
auf welche bejtimmte Facta die Fragmente bejogen werben können 
oder müflen unter Beiziehbung von Paralleljtellen, fügt feiner 
Sammlung reichhaltige Indices bei, die bei Roth ganz fehlen, 
und ſchidt ihr endlich Prolegomena voraus, welche den Umfang 
eines ganzen Buches erreihen. Wir finden bier zunächſt vier Ab« 
bandlungen de annalibus maximis, de litterarum monumentis 
privatis, qua ratione hae relliquiae traditae sint, und eine über- 
fichtliche Geſchichte der römischen Hiftoriograpbie, weiterhin literar« 
geihichtlihe Monographien über die einzelnen Gefchichtichreiber, 
in welden au Fragmente mitbehandelt find, welche, wenn auch 
die Quelle nicht ausorüdlich genannt wird, wentgitens mit Wahr- 
ſcheinlichkeit fih auf diejen oder jenen Autor zurüdführen lafien. 

In diefen äußerft forgfältigen Unterfuhungen bat ſich der 
Herausgeber von kritiſchen Erceſſen und kühnen Hypothefen 
jedenfalls ferne, ja nach unſerem Dafürhalten nur zu knapp an 
das Ueberlieferte gehalten und auf dieſem trümmerhaften Gebiete 
zu wenig Freiheit der Combination ſich geſtattet. Die wenigen 
Fragmente mit Angabe der nur zu oft von den Abſchreibern ver⸗ 
dorbenen Zahl des Buches, dem fie entnommen find, genügen 
bisweilen nicht einmal, um fi über den Umfang, Husgangs» 
und Endpunft eines Buches eine approrimative Vorftellung zu 
bilden. Da treibt die Noth, die Zahlenſymbolik, der mande 
Autoren bei der Eintheilung ihres Werkes gehuldigt, zu Hülfe 
zu nehmen, die Anhänger der polybianiichen Dekaden, die Lieb— 
haber der national-römischen, varroniichen Hebbomaden zu ver- 
folgen (Gato, Caelius, Bifo, Njellio; vergl. Naevius, Pieudos 
Numa Bompilius), unter den Daritellern von Selbſterlebtem 
(historiae) den Anjchluß von Borgänger und fFortjeger, und die 
damit oft verbundene Stilähnlidhfeit herauszufinden, um daraus 
Mahricheinlichfeitsgründe abzuleiten für die Reconftruction und 
Beurtheilung dieſer hiſtoriſchen Leiſtungen. So ſchrieben beilpiels- 
weiſe Cato und Piſo bis zu den vierten Säcularſpielen (= 3. pun. 
Krieg), wie ja noch Tacitus die zweite feiner 3 Deladen ab exc. 
D. Augusti inmitten ber Regierung des Claudius mit bem 
Sabre 900 ab u. c. und den Säcklaripielen beginnt: Aſellio 
muß am jene angejchloffen haben (verfehlt baher die Vermuthun« 
gen auf p. CCL) und gelangte am Ende der zweiten Hebdomade 
bis auf den Ausbruch des Bürgerfrieges, wo ihn Sijenna und 
weiterhin Salluft aufnehmen. 

Um endlich eine Probe für die Handhabung ber Kritik zu 
geben, wählen wir bie Fragmente des Sifenna. Hier find fr. 54 
finvius ad mare porfluebat (ftatt pertinebat), 118 cistae legum 
ferendarum gratia positae (jtatt partae) ganz annehmbare Ver- 





| 
1 





befferungen, fr. 16 agris eine plaufible Gonjectur; aber fr. 112 
maiorum suorum (ftatt suum) durchaus verfehlt, da ja Ronius 
die Stelle gerade wegen ber ungewöhnlichen Genetivform und 
daneben maiorum meum aus Plautus citiert. Ebenjo unglüd- 
li ift fr. 20 Coactus ftatt Conmutus vorgefchlagen, während 
doch nad) Cie. Font. 8.33 Cornutus berzuftellen ift. Fr. 67 war 
für proprie einfach posperae zu ſchreiben. Gern hätte man 
außerdem die Anklänge an Saluft angeführt geſehen, zu fr. 7. 
$. 21. Sall. Jug. 67, 1. 93,4. Cat, 56,3. Darum wollen 
wir aber die Freude nicht unterbrüden, melde uns bie Lectüre 
diefes gediegenen Buches gemacht hat. W, 
Philippi, Adolf, Beiträge zu einer Geschichte des attischen 
Bürgerrechtes. Berlin, 1870. Weidmann. (XVI, 296 8. $.) 
1 Thlr. 20 Sgr. 

Eine Reihe forgfältiger und gründlicher Unterjuhungen, bie 
aber durch die Breite der Ausführung, wodurch der Verfaſſer ben 
Leſer nöthigt, ihm Schritt für Schritt auf feinen, nicht immer 
auf dem geradeften Wege zum Ziele binführenden Gängen zu 
folgen, etwas an Stlarheit und Heberfichtlichfeit eingebüßt haben. 
Nach einer Einleitung über den Begriff des Bürgerreht3 und 
feine Bedeutung für die Geſchichte der antilen Staaten, ind- 
bejondere Athens, erörtert der Verf, ausgehend von ber befann» 
ten Gejegbeitimmung des Perikles, daß nur die Kinder eines 
Atheners von einer Athenerin Athener fein jollen (worin er mit 
Recht nah Weſtermann's Vorgange nit eine neue Maßregel, 
fondern nur bie Wiederherftellung eines älteren, im Laufe der 
Zeit in Vergeffenheit geratbenen Geſetzes fieht), die Stellung ber 
Halbbürtigen, d. b. ber Kinder eines athenifchen Bürgers von 
einer fremden Mutter oder einer athenifhen Bürgerin von einem 
fremden Bater, zum atheniſchen Bürgerrecht und zeigt, daß ber 
legteren Glaffe der »öFos niemals, der erfteren nur vorüber, 
gehend das Bürgerrecht zugeftanden worden ift. Der zweite Ab- 
jchnitt, welcher über die Epigamie und die Formen ber Ehe. 
fchließung bei den Athenern handelt, bildet ben Uebergang zu 
der im dritten Abſchnitt geführten Unterfuchung über die Stellung 
der Unehelichen, d. h. der von zwar bürgerliden, aber nicht 
rechtmäßig verbeiratheten Eltern gezeugten Kinder, zum attiſchen 
Bürgerrecht: der Verf. weift bier überzeugend nad, daß die Be- 
dingung eheliher Geburt für den Genuß des Bürgerrechts nie- 
mals prineipiell aufgehoben, fondern nur zeitmeife überſehen 
worben ift. Im vierten Abfchnitt erörtert der Verf. ſodann das 
Bürgerrecht der Hifthenifchen Verfaffung, gebt von diefem im 
fünften Abichnitt zurüd auf das Bürgerrecht der ſoloniſchen Ver— 
fafjung, um endlich in dem „die Bildung des attiichen Gefammt- 
ſtaates“ betitelten jechsten Abjchnitt einen Blid auf die im 
Dämmerliht ber mythiſchen Ueberlieferung vor uns liegenden 
Verhältniſſe der älteften Zeit zu werfen. Die Anficht des Berf.'s 
gebt in der Hauptjache dahin, daß Athen in der älteren Zeit bis 
auf Solon eine reine Geſchlechterverfaſſung gehabt habe, d. h. daß 
das Bürgerrecht, die Mitgliedfchaft in einer Phyle und Bhratrie, 
durch die Zugehörigkeit zu einem Geſchlecht (riros) bedingt ge 
weſen ſei; die Geſchlechter hätten aber bis auf Solon nur aus 
Eupatriben beftanden, es feien alfo die alten vier Phylen bloße 
Adelsſtämme, bie Eupatriden allein Vollbürger geweſen. Erſt 
Solon habe auch den auferbalb der Geſchlechter Stehenden das 
Bürgerrecht verliehen, indem er die als Orgeonen (Eultgenoffen) 
neben den im Gegenjag zu diefen Neubürgern als Homogalaftes 
(Milhbrüder) bezeichneten Genneten in die Pbratrien aufr 
genommen habe. Ref. kann diefe Anfiht ſchon beshalb nicht für 
richtig halten, weil fih von einer fo bedeutenden Vermehrung 
ber Zahl der Bürger dur Solon, wie fie eine jolde Maabregel 
mit fi) gebracht haben würde, in der Leberlieferung feine Spur 
findet. Entſchieden irrig ift die vom Verf. ©. 20 ff. gegebene 
Erklärung der Worte des Suibas (u. yerıjro) ol && roü auron 
»al ngurov yirovg zur rpraxosta yerar ald „diejenigen, welche 
aus einem und zwar aus einem urjprünglichen Geſchlechte der 
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30 Geſchlechter, A anfängli eine Phratrie bildeten, ihre 
Abkunft herleiten“, während die Worte doc, wie ſchon Salmaſius 
jab, nur bedeuten können: „diejenigen, welche bemjelben und 
zwar dem erften (vornehmjten) unter den 30 Geſchlechtern 
(jeder Phratrie) angehören.” E3 muß aljo in jeder Phratrie 
ein Geſchlecht gegeben haben, das als das vornehmfte, ala ber 
ültefte Adel innerhalb derjelben galt und deſſen Angehörige als 
öuoyahaxıe; ober yervijros im engeren Sinne bezeichnet wurden. 
Ein joldes Geſchlecht war jedenfalls das der Eteobutaden ; daher 
bezeichnet Aeſchines (de falsa leg. 147) feine Phratrie (derem 
Kamen wir nicht kennen) als diejenige 7 rür atıar Buuur 
'Ereofovradaug uerögse, 

Fügen wir noch einige Bemerkungen über einzelne Stellen 
des Buches bei. Der Ausdruck „demokratiſch verfaßte Staaten“ 
(©. 21) ift entjchieden undeutich. Das Jahr des Arhon Eufleides 
Ol. 94, 2 ift nicht, wie ©. 33 gedrudt ift, 40%, jondern 40%a 
v. Chr. ©. 58 leſen wir: „Ze mehr die Öymnaftil jpäter ein 
nothwendiger Theil der Bolfserziehung zu fein aufbörte und 
einerfeit3 den Athleten verfiel, andererjeit3 aber” meift nur noch 
aus biätetifhen Rüdfichten geübt wurde;“ allein gerade in der 
jpäteren, d. h. ber malebonischen und römiſchen Zeit, ftanden ja 
die atbenifchen Gymnaſien, wie zahlreiche Inſchriften beweilen, 
als Bildungsanftalten für die wohlhabenden Bürgerjöhne und 
reihe Ausländer in der hödjften Blüthe. ©. 125 f. meint der 
Verf., man müſſe auf eine Erflärung der Stelle Aristoph. 
Acharn. 145 verzichten, während uns der Sinn diefer Stelle 
ganz klar zu jein ſcheint: der Sohn bes Sitalfes (Sabolos) gehört 
als athenifher Bürger einer Phratrie an und hat daher das 
Recht, an dem Schmauſe der Phrateres beim Apaturienfeite Theil 
zu nehmen; ſolche Schmäuje können aber nur in Friedenszeiten 
gefeiert werden, deshalb bittet er jeinen Vater, den Athenern 
zu helfen, damit bald Friede werde. S. 154 behauptet Philippi, 
dak nah Herodot's Zeugniß (V, 71) zur Zeit des kyloniſchen 
Aufftandes das Prytanencollegium (der Naufraren) in offenbarer 
Rivalität mit den Archonten, ben damals bereit3 madhtlojen 
Organen ber Adelspartei, begriffen geweſen feien und fügt in der 
Anmerkung hinzu, Thulyd. I, 126 nenne als leitende Behörde 
ftatt jener Prytanen irrthümlich die Archonten; eine Be 
bauptung, die wir troß der Verweiſung auf Selle (Beiträge zur 
älteren Berfaffungsgejchichte Athens ©. 27) einem jo gründlichen 
ſtenner der älteren athenifchen Geſchichte gegenüber, wie Thukidi— 
de3, der offenbar an diefer Stelle ausdrüdlich einen von Herodot 
begangenen Irrtum berichtigen will, als fehr gewagt bezeichnen 
müffen. Mebrfache Irrthümer endlich enthalten die Bemerkungen 
auf ©. 258 über eine Etelle aus Theophrait’3 Charakteren 
(Eap. 26, ©. 151, 25 ff. ed. Peterjen), welche Stelle, wenn man 
nur ©. 152, 1 Aüemrüg Banıdkslag jchreibt, einen ganz guten 
Sinn und nicht den geringften Anbalt für den Verdacht einer 
Interpolation giebt. Bu. 
Watterich, Prof. Dr., der deutsche Name Germanen und die 

ethnographische Frage vom linken Rheinufer. Eine historische 
Untersuchung, Paderborn, ‘1870. Schöningh. (VII, 112 8.8. u, 
1 Karte.) 20 Sgr, 

In gehobener und warm patriotifiher Stimmung beſpricht 
Berfaffer die ethnographiſchen Verhältnifje des linfen Rheinufers 
und in einer jedesfalld durchweg forgfältigen Darlegung jucht er 
den Beweis zu führen, daß die belgiihen Stämme ſämmtlich — 
mit Ausnahme einer bienenden Bevölferung in diejen Diltricten — 
Bermanen gewejen feien; der Namen der Belgae, fowie der der 
Germani jei für Deutjch zu erklären; ber legtere Name, in wei— 
terem Sinne von Belgien ausgegangen, gehöre vor (und noch 
longe nach) feiner Begriffserweiterung den Erften, die über den 
Rhein gejept feien, d. h. den bei Eäjar genannten fünf belgischen 
Bermanenvölfchen; er ftamme aus der Heimath und fei Deutſch. 
Die ſprachlichen Bedenken ſucht der Verf. zu entlräften. Ein 
ſtarles Gewicht legt er dabei auf den bei Plinius zuerft ermähn- 


ten Namen ber bort an bie Scelde — Toxandri; dieſer 
jei eine Gräcifierung des Germanennamens röfor = ger, ardges 
— mani, eine freilich widerlihe Annahme. So anfprechend nun 
im Ganzen die Bemweisführung ift, jo darf doch nicht verhehlt 
werden, daß der Verf. durch die Vorliebe für feinen Gegenſtand 
fich über die ftrengen Grenzen ber Kritil zu unbeweisbaren Vor— 
ausjegungen verloden läßt, Nur beijpieldweije möge auf ©, 40 
bingedeutet werden, wo der Berf. darauf binweift, welches Urtheil 
über Strabo’3 Anfiht vom Germanennamen von Tacitus in der 
Germania gefällt jei; er jagt: „Niemand wird jagen, Tacitus 
babe jenen nicht gefannt. Er hat ihn gefannt, und ſchweigt hier 
von ihm! Damit ift fein ſchwer mwiegendes Urtheil Mar aus. 
geiprochen.“ Hier wäre der Beweis, daß Zacitus das Werk des 
Strabon gelaunt habe, erft zu führen gewejen, und jedesfalls ift 
eine argumentatio a silentio etwas Mißliches. Am wenigiten ift 
es aber dem Verf. gelungen, die Schwierigleiten in Betreff der 
Nationalitätsfrage der Belgae zu überwinden. Hier geht er doch 
zu leicht über Caes. bell. Gall. I, 1 und II, 4 hinweg, und wie 
fann er, während er doch Tacitus als zuverläfligen Bericht 
erftatter in ethnographiſchen Fragen anerlennt, meinen, daß 
Tacitus (Germ. 28) den Trevirern und Nerviern nur aus 
Werger eine affectatio Germanicae originis vorwerfe? Dennoch 
ift die vorliegende Schrift ein anerfennenswertber Beitrag zur 
eingehenden Beurtheilung der behandelten Fragen. Beigegeben 
ift eine Karte bes alten Belgien. H. Br. 


Meklenburgisches Urkundenbuch, herausgegeben von dem 
Verein für meklenburgische Geschichte und Alterthumskunde. 
VI. Bd. 1313— 1321. Schwerin, 1870, Stiller. (2 BIL., 6488. 4,) 
5 Thlr. 

Der neue ftattlihe Vand des Urkundenbuches ſchließt ſich 
dem vorigen, ben wir in dieſem Blatte Jahrg. 1569 Nr. 45 zu 
beiprechen die Freude hatten, im jeder Weije an, und jo auch in 
der faubern Methode der Arbeit, In 736 Nummern werben bie 
urfundlihen und urktundenähnlichen Zeugniſſe der Jahre 1313 
bis 1321 aufgeführt; denn befanntlih umfaßt die Sammlung 
feit ihrer eriten Anlage nicht allein die eigentlihen Urlunden, 
fondern auch die ftatutarifchen und actenmäßigen Stüde, die 
Eintragungen der Stadt«, der Verfeſtungs- und Rentebüder, ja 
fogar die eigentliden Injhriften, eine Combination, die fi 
übrigens als jehr nützlich, ja als nothwendig erweilt, wenn man 
nicht für diefes Material eigene Sammelwerle veranlialten will 
und lan. Der höchſt mannigfaltige Inhalt des Bandes erläu- 
tert die territoriale wie die nordiſche Geſchichte in allen Rid= 
tungen. Es ijt bezeichnend genug, daß in folcher Fülle nur eine 
einzige Kaiſerurlunde fih findet (Nr. 3722). Auch der Begriff 
des Reiches jcheint bier bereits völlig eingeitorben, während das 
vielfahe und ſtarle Eingreifen der avenionenfiihen Päpſte in 
die Jurisdiction auch diefer nordiſchen Gebiete deſto auffälliger 
wird. Die Zahl der niederdeutichen Originale wächſt nun mehr 
und mehr an. Danlbar muß man den Herausgebern fein, daß 
dänische Urkunden, die mitunter allerdings nur nad Huitfeldt, 
oft aber auch nach neuer Vergleihung der Hopenhagener Ardi- 
valien gegeben werben, ftetS von einer wörtlichen deutfchen Ueber» 
tragung begleitet find. Auch den Siegelabdrüden ift fortbauernd 
die größte Aufmertfamleit zugemendet und wiederum find dem 
Bande nicht weniger als 67 Siegelbolzichnitte eingedrudt, an 
deren Koſten fih der Schweriner Großherzog, einzelne Städte 
und Geichlechter ſowie zahlreiche Private gern betheiligt haben. 
In den erflärenden Noten, jomweit fie nicht den diplomatijchen 
Apparat betreffen, ift daſſelbe Map eingehalten wie in den früs 
beren Bänden, oft aber in Inappfter und unfceinbarfter Weiſe 
durch Verweiſe auf früher mitgetheilte Urkunden oder durd Ei- 
tate für das Verftändniß geforgt. 

Mitunter ift uns der Gebrauch des parenthetiihen Aus— 
rufungszeihens als ein etmas freigebiger erſchienen, inbem oft 
wohl nur dem Verdacht des Fehlers in Leſung oder Drud vor- 
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gebeugt werben follte. &o ift 5. B. in Nr. 3629 ber Gebraud 
von utilitas für usus, Nutzung, als auffällig bezeichnet, während 
ihn Du Gange doch ſchon aus dem früheften Mittelalter nad- 
weift, Auch eupimus innotesei (Nr. 3695) befrembet uns nicht, 
ebenjo wenig sigillum nostrum (ftatt nostrorum) preseneium 
(Nr. 3689) oder de consensu nostrorum (Pr. 3775). Dring- 
licher aber möchten wir die Herren Herausgeber vor bem oft 
verhängnißvollen Irrthum warnen, als habe fhlehthin „im 
Mittelalter das Jahr mit dem 25. December begonnen.” Gerade 
für die Zeit und die Canzlei Ludwig's des Baiern hat Ficker im 
dritten Additamentum zu Böhmer's Regeften das Schwanken 
des Incarnationsjahreswechjels zwiſchen Weihnachten und dem 
1. Januar nachgewieſen. Wie Teiht könnte dieſes Schwanken 
aud in die nordiſchen Ganzleien übergegangen fein! Das betrifft 
bier zunäcdjit die Nummern 4037 und 4038, könnte aber für die 
Zukunft noch zu reichlihen Fehlern führen. Es bleibt nichts 
anderes übrig als alle zwijchen dem 25. December und dem 
1. Januar fallenden Urkunden als kritifche Fälle zu betrachten 
und etwa den Gebrauch einzelner Eanzleien feftzuftellen. Selbit 
die Möglichkeit der verjchiebenen italiichen Jahresanfänge wird 
man nicht ganz ausichlieken können. 





Delord, Tarile, Geſchichte des Zweiten Kaiſerreiches. Dentiche 
rehtmäßige Ausgabe. 2. Bd. 1848—1859, Berlin, 1870, Berggold, 
(VI, 500 5. gr. 8.) 2 ihr. 15 Ser. 

Mit bem Maßſtabe gemeffen, welden wir in Deutichland an 
ein größeres hiftorifches Merk zu legen gewohnt find, macht dieſe 
neuelte franzöſiſche Leiftung über das zweite Haiferreih einen 
ziemlich Häglihen Eindrud. Als Republitaner habt der Verfafler 
ben Kaiſer, und diefer Haß verhindert ihn nicht nur an einer 
unbefangenen Erörterung der frage, warum ber Bonapartiämus 
fo eng mit Frankreichs Staatöleben verflochten ift, fondern macht 
ihn geradezu blind gegen die Schattenfeiten der zweiten Republif 
und die Lichtfeiten der Regierung Napoleon'3 III. Es ift fehr 
woblfeil, den Staatsftreich zu verfluchen und wenig ehrlich, über 
bie Thatſache hinweg zu jhlüpfen, daß derjelbe von ber Mehrzahl 
ber Nation gebilligt wurde: „die wahrhaft erdrüdende Majorität 
— beißt es S. 247 — welche die Regierung erlangt hatte, ließ 
fi doch hauptfächlich auf die Landbewohner zurüdführen,” ein 
bei der Breite des Buches doppelt auffälliger Lafoniämus. Daß 
bie unleugbaren Verdienſte des Kaiſers um Fachwiſſenſchaften, 
Elementarunterriht, Aderbau und Freihandel ignoriert oder 
herabgefegt werben, ift ein Beweis von Parteiverblendung, mwel- 
cher für fi genügt, um den Beruf des Verf's zur Geichicht- 
ſchreibung etwas problematisch zu machen. So foll 3. ®. ber 
Handelsvertrag mit England feinen Uriprung in dem Bebürf- 
niffe bes Hofes gehabt haben, PBalmerfton am Ruber zu halten; 
als Beleg wird ein Brief Ehevalier’3 angeführt (S. 152), aus 
welchem umgelehrt hervorgeht, daß jenes nur eine fecunbäre 
Rolle fpielte. Am unfähigften zeigt fih Verf. in der Auffaſſung 
ber auswärtigen Politik; der Kaiſer fängt feine Kriege immer 
nur an, um „etwas zu thun“, „bie Raiferliche Regierung fuchte 
wie gemöhnlih nad einer Ablenkung für die unrubigen Ger 
müther“ (S. 447): überall diefelbe tiefe Meisheit bes Rabifalis- 
mus, die auswärtige Politik für nichts anderes als den Blitz- 
ableiter der inneren anzufehen. Wenn Delord das Schmanten 
Napoleon’ gegenüber Italien tadelt (S. 448), jo beobadhtet 
er natürlich Schweigen über die Thatſache, daß es eine Zeit gab, 
wo auch die Radilalen in Frankreich gegen die Errichtung einer 
italienischen Macht auf der Apennin-Halbinfel waren. Als ein 
Bampblet im großen Stile kennzeichnet fih das Buch endlich un— 
wiberleglich dadurch, daß die Prefproceffe, deren Wiedergabe das 
Prefgejeg von 1852 den Zeitungen unterfagte, mit größt- 
mögliher Ausführlichleit mitgetheilt und daß die Namen ber- 
jenigen Deputierten, welde das Geſetz über die allgemeine 
Sicherheit von 1858 votierten, in ſchwach verhehlter benuncia» 


— 18711. 812. — Literarifdes Sentralblatt — 25. März. — 


280 


torifcher Abfiht „der Nahmelt überliefert werden“ (K. 291): 
mit einem Worte, bier wirb ein praftiicher Ymed verfolgt, welcher 
inzwifchen am 4. September 1870 vorläufig erreicht if. Der 
Werth einer ſolchen Tendenzſchrift kann nur in der Jufammen- 
ftellung der Schwächen des befämpften Feindes liegen; jeboch ift 
einmal nicht zu vergellen, daß bei der Unbefangenbeit, mit welcher 
im heutigen frankreich gelogen wird, jede Einzelnadhricht ſeht 
vorfihtig aufzunehmen ift, und andererfeits find wir der Anficht, 
baf bei jener Zufammenftellung viel mehr Geift und Geihmad 
hätte gezeigt werben können. 

Es war kaum erforderlich, die Taufe des laiſerlichen Prinzen 
fo ausführlich zu ſchildern, daß weder die adtipännige Karoſſe 
des päpjtlichen Yegaten noch bie carmoifinrothe Decoration ber 
Kirche unerwähnt blieben (S. 9). Seitenlang wird der Leſer 
durch die Verhandlungen des gefehgebenden Körpers hindurch 
geihleppt, in überwältigender Fülle werben ihm die Wahl: 
refcripte und Wahlbeeinfluffungen der Präfecten vorgeführt, bie 
Gejchichte jedes Barifer Journals und beinahe jedes Berbannten 
muß er ſich erzählen laffen. Der Verf. ſcheint nad dem Grund» 
jage zu Schreiben: wer vieles bringt, wirb manchem etwas brin- 
gen; darauf weift auch die im Stile einer Gerichtszeitung ge 
baltene, ſchwerlich auf bie Ariftofratie des Geiftes berechnete Dar: 
ftellung des Orſiniſchen Attentats bin. Nicht einmal bas Lob 
einer forgfältigen Verarbeitung und gefhmadvollen Gruppierung 
des Stoffes wird man dem Buche ertheilen fönnen. Durd bie 
feitenlange Mittheilung von Briefen und Altenftüden gewinnt 
e3 häufig das Ausſehen einer Materialienfammlung, und wie 
bunt ift 3. B. die Anordnung im 13. Gapitel (wo übrigens im 
Mideripruh mit bem Titel ſchon das Jahr 1860 berüdfichtiat 
wird): dba wird mitten unter ben auswärtigen Angelegenheiten 
eine Parifer Börfenfrage erörtert und dann bie Beiprehung ber 
italieniſchen Verhältniſſe bei einer Kriſis abgebroden, um bie 
Sitzung des gejehgebenden Körpers zu abjolvieren. So können 
wir unjer Geſammturtheil dahin zufammenfalfen, daß das Merl 
an allen Mängeln ber franzöfiihen Geſchichtſchreibung leidet, 
ohne einen einzigen ihrer Vorzüge zu befigen. M,L. 


Fundament und Krone des deutfchen Arieges von 1870. Faß— 
liche Boritudien zur arindlicheren Betrachtuma und Geſchichte Dieles 
Krieged. Bom Berfajfer der Biogranbie „Marſchall Rorwärts”. 
Barmen, 1871. Langewicſche. 125 S. N. 8.) 

Der Berfaffer hat ein unleugbares Talent für populäre Dar- 
ftellung, feine Sprache ift fraftvoll, ohne maßlos, und herzlich, 
obne jentimental zu werben, Störend ift ein Hang zur Breite; 
&.7, wo „ein Rüdblid in frühere Zeiten” gethan wird, geichicht 
des Mittelalters, ©. 8 ber claffifchen Literaturperiode Frank— 
reihs Erwähnung, deren Zuſammenhang mit dem jebigen flriege 
doch etwas loder ift. Die überall bervortretende nationale und 
religiöfe Befinnung gereicht dem Buche zu weiterer Empfehlung; 
einige Tiraden über den Krieg als „organifierten Maffenmord* 
und die Verruchtheit Napoleon’s III hätten wir gern vermieden 
geſehen. Zuweilen fönnte das Raifonnement des Berf.'3 mebr in 
die Tiefe fteigen, auch ift zu wünfchen, daß er bei einer etwaigen 
Fortſetzung feiner Arbeit ſich gründlicher mit militärifchen Din« 
gen abgiebt ; was er S. 75 über die Heeresorganifation Deutich- 
lands und Frankreichs fagt, ift von Fehlern nicht frei. Die Prä— 
fenzzeit der preußiichen Eavallerie beträgt nur bei einer Anzubl 
von Regimentern 4 Jahre, die Zahl der Infanterieregimenter 
iſt zu niedrig, bie ber Eavallerieregimenter und ber Landwehr zu 
body angegeben; bei der franzöfischen Armee ift vergefien zu er: 
wähnen, daß die Präfenzzeit durch ſtarle Beurlaubungen ſich 
erheblich ermäßigte; die Stärke des bayrifchen und würtembergi- 
ſchen Gontingentes ift bedeutend überſchätzt u. ſ. w. M.L. 


Zeitigrüft dd Bergifgen Gefchichtövereind, Org, von ®,Greceti us. 
‚Band, 











Inb.: ME, Grecelins, Traditiones Werdinenses. 2. Tb, — 
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Baldenen, feine früheren und jepigen Beſißzer. — W. Grecelius, 
Bericht des Abtes Konrad's U von Werden fiber das pe 77 der 
Reformation in das Stift. — Miscellen von Ar. Woeſte. — Bleib: 
treu, die Spanier im Yülicer Lande im 3. 1568. — 8. W. Bon 
terweh, Sibylla, Kurfürftin von Sachſen. — W. Grecelius, Grün 
duna eimes Dorfes im 17, Jahrh. — Derf., Urkunden aus Dentiche 
Lothringen. — Derf., zur Reformationsgefchichte von Solinaen. — 
W. Harleh, Protokoll Über die Huldigung der Stände zu Düffeldorf 
im 3.1806, — Deri., drei Relationen. — Derſ. Godeäbera bei 
Düffeldorf. — KHrafft m. Greceliud, Mittbeilungen über Aler. 
Segins m. feine Schüler, fowie andere gleichzeitige Gelehrte, aus den 
Berken des Job. Butzbach, Prior des Benedictinerfloiters am Laacher 
Se. — 3. Heidemann, das Hofesrecht im Stift Effen u. Relling» 
baufen. — C. Pole, am Kolk. — W. Erecelius, Solingensia. — 
Derf., Godesberg Modenäberg. 


Rüdezahl. Hrög. von Th, Delöner. 1. Heft. 

Inh.: H. Jacobſohn, Kranz Paſſow. Biogravbiſche Skizze. — 
%.Kupen, das Siegeedenktmal bei Leuthen. — Carl Gottl. Freuden⸗ 
berg. (Fortſ.) — Bolhko, zur Einquartierungsiace. 2. — Einauar 
tierung in Ariendzeiten. — Die Landwebrfrauen un. die Hauswirtbe.— 
K.Haupt, über Täkegärten, Eine etumol. Unterſuchung. — Tb. De lüs 
ner, zwei fchlef, Batrioten: C. Kreib, v. Vinde-Olbendorf u. Konrad 
Graf v. Dvhrn⸗Reeſewitz. — Laura v. Eich, des „Übernigfer Boten“ 
Garl v. Holtei Wohnband zu Obernigk. — 8. Haupt, zwei friedliche 
Ulanen. 1. — H. Neumann, Entweder—oder, „Das Volt in Wafr 
fen.” — Der 50. Stiftunadtaa der „Befellihaft der Freunde”, — 
Altes und Neues von und für Schleſien. — Literatur ac, 





Naturwiſſenſchaften. 


Zittel,K.A., die Fauna der ältern cephalopodenführenden 
Tithonbildungen. Cassel, 1870. Fischer. (VII, 192 8. Imp.-8, 
u. Atlas 15 Taf. gr. Fol.) 

(Paläontographiea, Supplement.) 

A,u.d. T.: Paläontologische Mittheilungen aus dem Mu- 
seum des k. bayer. Staats. II. Bd. 2. Abth. 

Die „tithoniſche Frage“, aufgeworfen durch das epode- 
machende legte Schriftchen von Oppel und eng verfnüpft mit der 
Erihütterung bes Dogmas von der Unabhängigleit der einzelnen 
foſſtlen Faunen, bat mehrere Jahre die mit alpiner und medi— 
terraner Geologie beihäftigten Forfcher in ernfte Aufregung ver- 
ſetzt. Durch das pradtvoll ausgeftattete meifterliche Werl Zittel’s 
ift nun wohl diefe Frage von hoher theoretiicher Bedeutung zu 
Gunſten der Eriftenz einer Tithonftufe, als eines vermittelnden 
Smilchengliedes zwiſchen Jura» und Kreideformation für end- 
gültig gelöft zu erachten. 

Als ältere cepbalopobenführende Titbonbildungen find be- 
handelt die farpathifchen Alippenfalte von Rogoznif, Bialowoda 
u.f.mw., der Diphyakalk der Sübalpen und ber grünlichgrane 
Marmor der Eentralapenninen. Nah ber Literaturüberfiht und 
der jehr Haren Darftellung der geologifhen Verbältniffe der drei 
Faunengebiete folgt die Beichreibung der Formen bes reichlich 
vorliegenden foffilen Materiald. Unter den 140 Arten, bie 
größtentheils auf den Foliotafeln abgebildet find, finden ih 70 
entweder neue oder von Oppel nur mit vorläufigen Diagnofen 
verjehene. Vorwaltend an Artenzahl und Individuenmenge wie 
an Intereffe find die Ammoneen, darunter bie auffallenden Ge- 
ftalten mehrerer Oppelien unb die fonderbaren beiden neuen 
Genera Simoceras und Haploceras. In den ältern Tithon— 
bildungen der am beften durchforſchten Karpathen find 107, in 
den Südalpen 70 und in den Gentralapenninen 59 Arten be 
fannt geworden; die Tabelle über die Verbreitung der einzelnen 
formen in den verfchiebenen weit auseinanderliegenden Bezirken 
ſchneidet jeden Zweifel an der geologischen Zufammengebörigfeit 
und Gleichzeitigleit der drei beichriebenen Faunen ab. Während 
die 29 Arten, welche die in Rede ftehenden Ablagerungen mit 
der böhern Tithonzone, den Stramberger Schichten, gemeinfam 
baben, eben die Vereinigung beider zu der einen tithonifchen 
Etage vollftändig rechtfertigen, tritt in jenen ältern Bildungen 
ein entſchiedenes Ueberwiegen des juraffifchen Charakters (13 
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fehr beftimmte, 11 noch unbeftimmte Arten bes obern Jura), in 
ben obern Tithonſchichten mit ihren 10 typifchen Neocom » Arten 
eine auffällige Hinneigung zur Streide hervor, welche aber doch 
nicht fo ſchwer wiegt, daß nicht mit dem Verfaſſer die tithonijche 
Stufe eher als Schlufglied der Juraformation denn als Beginn 
ber Sreideformation aufzufaflen wäre. Bon welch, hohem auch 
allgemein wifjenihaftlihen Werth der dur Zittel erbrachte Be— 
weis von ber allmäbligen Veränderung der oberjuraſſiſchen 
Meeresfauna in die der untern Kreideformation ift, braucht 
faum weiter hervorgehoben zu werben, und in der That bildet 
die tithonifhe Fauna „eine höchſt wichtige Etappe in dem Um— 
prägungsprocefje der organiihen Schöpfung.” Zu diefem Ver— 
bienft gejellt fich die gefälligfte Weife der Darftellung und Ans 
ordnung bes Stoffes. 


Leo, Emil, Berging. u. Dir,, die Steinkohlen Central- Russ- 
lands mit besonderer Berücksichtigung ihrer Verbreitung, 
Aufsuchung, Gewinnung und Verwerthung, Mit 128 Holzschn, 
im Text, 7 Taf. u. Karten u, I Tabelle. Petersburg, 1870. Rötiger, 
(5 BI, 130 S. gr. 4.) 5 Thlr. 10 Sgr. 

Die Steinkohlen Eentral-Ruflands, über deren Alter zwiſchen 
v. Helmerfen und Romanowski einerfeits, Auerbach und Trautichold 
anderſeits langer wiſſenſchaftlicher Zwift geführt worden, bieten 
die Eigentbümlichkeit dar, dem Ausfehen und der chemiſchen Be- 
Ihaffenheit nach überaus den Braunfoblen zu gleichen, auch von 
Sanden und Thonen begleitet zu werden, wie fie im Tertiär vor« 
fommen und doch wegen ihrer Qagerungsverhältniffe und Foſſil- 
führung nur als carbonifch gelten zu lönnen. Ueber diefe Hohlen- 
lager, die in vielleicht kurzer Zeit große national-ökonomiſche 
Wichtigkeit erlangen dürften, bat ein deutfcher, mit der Zeitung 
eines Theil® ber Gruben betrauter Bergingenieur ein umfang- 
reiches, in typographiſcher Hinficht tadellojes Werk verfaßt. Daf- 
felbe behandelt die allgemeine Verbreitung der Kohlen und deren 
Örtliches geologiiches Vorkommen, die Aufluhung ber Flötze, 
deren Gewinnung und Abbau, bringt ferner ausführlihe Mit- 
theilungen über Werthbeftimmung und techniſche Benutzung der 
Kohlen. 

Die verbältnigmäßig ſpärlichen Auffchlüffe mögen die Schuld 
daran tragen, daß der erfte geologiſche Abſchnitt die ſchwächſte 
Partie des Buches ift; wir erfahren daraus wenig mehr, als daß 
auch der Verf. glaubt, das Devon bilde gewöhnlich das Liegende, 
der Bergkalk oder deffen Horizont das Hangende der vielfach 
bislocierten Kohlenflötze. 

Höchſt ausführlich find die Schürfarheiten, die Bohrverſuche, 
die Verſuchsbaue, die Tagebaue, Schacht - und Stollenanlagen 
beichrieben, mit ſolchem Detail, dak die Abichnitte fi wie Ea- 
pitel eines regelrechten allgemeinen Lehrbuchs der Bergbaufunde 
lefen. Hier ift der Berf. auf einem Gebiete, das er volllommen 
beherrſcht. Und alle überhaupt zur Anwendung kommenden In— 
ftrumente, Werkzeuge, Mafchinenvorrictungen, von ben Bohrern, 
Schaufeln und Lampen an bis herauf zu den Wetteröfen und 
Pumpen find, wenn fie ih auch nicht von den allgemein üblichen 
unterjcheiden, mit großer Vorliebe beihrieben und in prächtigen 
Holjftihen abgebildet. War äußere Stattlichleit des Wertes bei 
folher Ausführlichkeit der Zwech, fo ift dieſer jedenfalls erreicht. 
Die Darftellungsmweife felbft aber verdient alles Lob, fie ift über: 
fihtlih und deutlih und ſetzt dabei nicht die mindefte Vertraut- 
beit mit technifchen Ausdrüden voraus. Findet auch der nicht— 
ruffifche Bergingenieur fonft meift aus der eigenen Praris Des 
fanntes, jo werden ihm doch die tabellarischen Zufammenftellun- 
gen über die ſämmtlichen Anlageloften von Rohlenwerfen inter 
eſſante Vergleichungspunkte gewähren. Mit der werthvollite 
Theil des Buches, welches, wie es fcheint, aud bie Abficht ver- 
folgt, die Finanzwelt für fernere Unternehmungen zu erwärmen, 
ift der letzte Abſchnitt über die Heizfraft und Verwendung ber 
ruffiichen Kohlen als Beleuchtungs- und Brennmaterial. 
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Willkomm , M., et J. Lange, proff,, Prodromus Florae Hispa- 
nieae seu synopsis melhodiea omnium plantarum in H.sponte 
nascentium vel frequentius eullarum quae innoluerunt. 2 voll, 
Stuttgart, 1870. Schweizerbart. (XXX, 316; 680 $, gr. 8.) 
7 Thir. 26 Sgr. 

Non wenigen Werten ber neueren botanischen Literatur gilt 
die oft gebraudite Wendung, daß fie eine weſentliche Lücke aus- 
füllen, in fo bobem Grade, wie von dem vorliegenden, da Spa- 
nien biäher faft allein von ben europäischen Küftenländern des 
Mittelmeeres einer umfaffenben Bearbeitung feiner Flora ent- 
behrte. Und doch ift gerade die Pflanzenwelt Spaniens eine fehr 
reichhaltige und intereffante, mie das bei einem Lande natürlich 
ift, da3 an feinem Nordrande auf ben Gipfeln der Pyrenden 
arftifche und gleichzeitig an feiner Südküſte fubtropifche Formen 
beherbergt. In der That zählen denn auch bie bis jekt voll« 
endeten beiben Bände, welche die jogenannten Gefäßlryptogamen, 
die Gymnoſpermen, Monokotylen und die apetalen und gamo- 
petalen Dikotylen enthalten, ſchon fait 3000 Arten auf, ohne 
daß dabei eine Neigung zur Spaltung variabler Formen in viele 
Species bervorträte. Was die Behandlung bes Stoffes anlangt, 
fo ift dieſelbe als eine jehr zwedmäßige zu bezeichnen. Jede Fa— 
milie ift nur von einem der Verfaffer bearbeitet, ohne daß da- 
durch äußere Ungleihmäßigleiten verurſacht wären. Bei allen 
größeren Familien ift eine analytijche Meberficht ber genera, bei 
fhwierigen Gattungen eine ähnliche AZufammenftellung der Arten 
gegeben. Bei jeder Species ift der Drt, mo fie zuerft befchrieben 
wurde, die Synonymie und faſt jtet3 auch eine Abbildung genau 
citiert, besgleichen auch ſtets bemerlt, ob die Autoren, melde 
beide an Ort und Stelle umfangreihe Studien gemacht haben, 
die Pflanze lebend ſahen oder nicht. Sehr anzuerkennen ift ferner, 
daß auch die fonftige Verbreitung jeder Yorm in Europa und 
Nordafrica ſtets angegeben ift, wodurd das Werl einen befon- 
deren Werth für das Stubium ber Flora bes füdlichen und mitt- 
leren Europas erhält. Auch, daß die Berfaffer bei jeder Familie 
diejenigen Pflanzen, beren Auffindung für Spanien nach ihrem 
fonftigen Vorlommen noch zu erwarten ift, nambaft gemacht 
haben, ift in dieſer Hinſicht dankenswerth. Alles in Allem kann 
das ſehr jorgfältig aearbeitete und aud äußerlich gut ausge— 
ftattete Buch allen Freunden ber Mediterran» lora fowie Allen, 
bie ſich für allgemeine phytogeographifche Fragen intereifieren, 
aufs Märmfte empfohlen werben. 





Brockmüller, H., die Laubmoose Meklenburgs. Schwerin, 
1869. Selbstverlag. (1708, kl. 9,) 

Nah einer ausführlichen biftorifhen Einleitung über die 
broologifchen Arbeiten, welche bisher für Mellenburg vorliegen, 
giebt der Verf. zunächſt eine kurze, aber intereffante Heberficht 
ber verſchiedenen Bodenformationen feines Gebiets und ſchildert 
die für eine jede charafteriftiiche Moosflora. E3 folgt dann eine 
Bergleihung des bier bearbeiteten Gebiets mit Holftein, ber 
Mark, Preußen, den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, Weftpbalen, Hol- 
land, dem Saargebiet, Oberfranken und Schlefien, wobei nit 
nur auf die Arterzahl Rüdficht genommen wird, fondern auch 
ftet3 die Moofe nambaft gemacht werden, welche in Meflenburg 
vorlommen, dem anderen Gebiet aber fehlen, und worin aud ein 
großer Theil derjenigen Arten genannt ift, melde das letztere 
vor Meklenburg voraus hat. Das feine Buch, welches im Uebri« 
gen feine Beichreibungen, fondern nur eine Aufzählung mit fehr 
genauen Standortsangaben bietet, hat ſomit auch ein allgemei- 
neres Intereſſe. Es enthält mit Einfluß der Sphagnen 290 Arten, 
nad bem Umfang des Gebiets eine verhältnigmähig große Zahl. 
Mayer, Dr. Ad., Prdoc., Lehrbuch der Agriculturchemie in 

vierzig Vorlesungen zum Gebrauch an Universitäten ete, I, Th. 


Die ont der grünen Gewächse. Mit 4 Holzschn. u. 3 lith, 
Tafeln, Heidelberg, 1871. Winter, (XIII, 4018. Lex.-$.) 3 Thlr. 


Der Berfaffer hat es verftanden, durch die Haren und durch» 
dachten Auseinanderjegungen, welche er in der Einleitung zu 





feinem Lehrbuche über Begriff und Begrenzung der Agricultur. 
chemie, ſowie über bie unterfheibenden Merfmale und bas Ziel 
ber reinen und angewandten Wiffenichaften giebt, von vornherein 
das Vertrauen bes Leſers zu erwerben unb das von ihm befolgte 
Eintheilungsprincip zu rechtfertigen. Die Agriculturchemie, als 
Miffenfchaft ber phyſiſchen Ericheinungen, melde für das Ge— 
deihen ber lanbmwirtblih wichtigen Organismen in Betradt 
fommen, zerfällt zunächſt in die Ernährungslehre diefer Drganid+ 
men und in bie Lehre, welche von ben realen Bedingungen, unter 
benen die landwirthſchaftliche Technik biefen Zweck erreicht, von 
ber Theorie bes Feldbaues handelt. Der erfte Theil würde 
bie Theorie des Pflanzenbaues, der Viehhaltung und ber Gäh- 
rungsgewerbe einfchließen, aber erfährt eine weitere Sonderung 
in die Lehre von der Ernährung ber hlorophyllführenden und 
in die der dlorophyllfreien Organismen, ober aud von ber 
Production der organiſchen Subftanz durch die chlorophyllführen- 
den Organiömen (Ernährung der grünen Gewächſe) und 
in die hier ausgefchloffene Lehre von der Umformung und Zer- 
ftörung durch landwirthſchaftliche Nustbiere und Gährungspilze. 
Der hloropbylihaltigen Zelle, als dem Organ, mweldes bie 
Ernährung der Pflanze durch Reduction von Koblenfäure und 
Mafler zu organischer Subftanz übernimmt, find die erften 5 ber 
23 Borlefungen gewidmet, welcher dieſer erfte Theil des Hand: 
buchs enthält, Der Verfafler behandelt den Fundamentalprocek, 
welcher fich in diefer Zelle vollzieht, mit erſchöpfender Ausführ- 
lichkeit und benubt bier wie überall, wo es erforberlid, zur Er 
tlärung ber ftattfindenden Erfcheinungen chemische, phyſikaliſche 
und phyfiologiſche Lehren mit gleicher Bewandtheit. Wir ver 
folgen in ben anſchließenden Borlefungen die organische Subftanz, 
insbeſondere das zunächſt aus bem Chlorophyll gebildete Stärke. 
mehl, auf ihrer Wanderung, lernen ihre dabei und unter dem 
Einflufe der Bilanzenatbmung eintretenden Ummandlungen 
fennen und betrachten in der 8. und 9. Borlefung die übrigen 
organischen Peftandtbeile der Pflanze, welche diefen Thätig- 
keiten ihren Urſprung verbanfen. Auch bier, wo eine Reihe von 
Thatſachen mitgetheilt werden muß, welche zur eigentlichen Auf 
aabe in feiner Mar erlannten Beziehung ftehen, verfährt der 
Rerf. mit Geſchick und ſucht durch Inftematifche Anordnung dem 
Gedächtniß zur Hülfe zu fommen. Er giebt zu dieſem Behufe in 
einer Tafel einen Ueberblid über die in den Pflanzen vorlommen« 
ben organischen Verbindungen, geordnet nad ihrem relativen 
Gehalt an Kohle, Waflerftoff und Sauerftoff, welche auch nod 
den Swed bat, anzudeuten, auf welchem Wege, ob durch Sauer- 
ftoffaufnahme, Wafferaufnabme oder durch Spaltung, eine Sub- 
ftanz aus der anderen entftehen fann. — In ganz entipredhender 
Meife behandeln die folgenden Abichnitte die ftidjtoffhaltigen 
und bie unverbrennlichen Beftandtheile der Pflanze, die Geſetze 
ber Stoffaufnahme, die Abhängigkeit des Pflangenlebeng von den 
MWärmeverbältniffen, erläutert durd eine Iſothermenkarte, und 
endlich bie Vertheilung der Pflanzen auf der Oberfläche der Erbe, 
Man erkennt an ber ganzen Behandlungsmweile nicht allein den 
jelbftthätigen Naturforfcher, der ſich aus ben verichiedenen Ge- 
bieten des Wiſſens das jeinem Zwed dienende Material anzu- 
eignen und es zu verarbeiten verfteht, ſondern auch den geichulten 
Kopf, welcher bei der Behandlung feines Gegenftandes nicht 
abirrt und mit unbeſchränkten Forſchungsmitteln das ſcharf 
bearenzte Gebiet zu bearbeiten verfteht. Die Borlefungsform 
giebt Gelegenheit, einer Reihe von ſchwierigeren Auseinanber» 
jegungen bie Beſchreibung von Berfuchen folgen zu laffen, bei 
denen ber Leſer ausrubt, fie ift namentlid; für diefe Bejchreibun- 
gen jehr pafiend. Ueberhaupt ift bie Lectüre des Buches eine 
ſehr anziehende, im eigentliden Sinne feflelnde, welche auch mit 
ben trodenen Seiten ber Wiffenihaft befreundet. Und wenn ein 
Buch populär genannt werben darf, welches e8 verfteht, auch den 
Leer, der fich bis dahin nicht mit dem jpeciellen Gegenftande 
beihäftigt bat, auf dem grabeften Wege zur vollen Kenntniß 
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beffelben zu führen, und ihm die Ausnutzung der rein mwifjen- 
ſchaftlichen Ergebniffe möglichit erleichtert, fo ift das vorliegende 
Lehrbuch im beiten Sinne des Wortes populär. Kr. 


Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. C. Nohl. 12. Jahrg, Nr. 2. 

Juh.: J. Dppel, über Vogelitimmen, insbef, Kukukeruf und 
Amfelfhlag. — A.v.Rorep, die äguptiihe Springmans, Dipus 
aegyplieus, in der Gefangenſchaft. — Miscellen, 


Zeitfhrift für analytiihe Chemie. Hrög. von R. Frefenius. 
9, Jahrg. 4, Heft. 1870. 

Inh.: ©. Th. Gerlach, eine Zufammenjtelung der fpec, Ger 
wichte, welche den einzelnen Graden der allgem. Aräometerfcalen ent» 
ſprechen. — P. Wagner, Über quantitative Beitimmung der Hobiens 
ſaure. — F. Mud, ein Mittel, ogali, Kalt raſch abfigen u, filtrirbar 
u machen. — E. Yenfien, Beitimmung des Zuders nach den Bolum⸗ 

etboden von Febling, Anapp u. Gentele. — G. Borbringer, zur 
Beitimmung bes Eiſenoxyds als phoephorſ. Eiſenexyd bei Analuſen 
von Pflanzenſchaen ꝛc. — &.R.v. Kellenberg-Kivier, Auficlies 
gungsmethode der durch Säuren unzerjepbaren alkalihalt, Siltcate 
durch Baryterdehydrat u, Ghlercaleinm. — D. dm, über die Yösliche 
feit des Aupferoxyds u. des Eifenoryds in Kali- u. Natronlauge. — 
6. Schultz⸗Sellack, Bemerkung über die Yöslicpfeit der Sulfate 
in Schweieljäure. — Mittheilungen aus dem Laboratorium: A. Deus, 
fiber die maaßanalyt. Beitimmung des Zinks mit Schwefelnatrium. — 
Bericht über die Fortſchritte der analyt. Chemie, 


— Feituns. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29. Jahrg. 
1. Er A 








Inh. : NE Belhtehtöbefimmung. — Magnus, Mittheilungen üb, 
den Einfluß des Cdelteiſes u. Der Unterlage auf einander, — Araus, ib, den 
Aufbau wickeliger Berzweigungen, — de Bary, Über bie Wabsüberzlige Der 
Epidermis, — Litteraiut, Perfonalmadricten ıc. 


Der Raturforfcher. Hrög. von Bild. Stlarek. 4. Jahrg. Nr. 6 u. T. 


Inb.: Der Kreistauf des Stidſtoffs in der Natur, — Ueber galvaniſche Wärme ⸗ 
wirkung an der Grenafläbe vom @leftrointen, — Weber Staub- u, Bintregen,— 
Ueber ben Ginflub des Lichtes und ber Wkirme auf Die Srärkeerzeugung im 
Ghleropbsl. — MWiosene Bögel in Frankreich. — Ueber feontane Untwide 
lung. — Widgang und Waſſerſtand der Wolga im ihren Beziebungen zur Ent ⸗ 
walbung. — Ueber eine neue Safe von Alfcholen,. — Ueber das Borfommen 
von Diamanten in Galifernien. — Die Luftdampfmaſchine. — Kleinere Wit 
theilungen. 





Chemiſches Gentralblatt. Nr. 7 u. 8, 


Inh.: Wohenberidt. — ©. Kübn, Berfuche über den Ginfluh der Ernährung 
auf die Miihproduction des indes, — Blei, Beriube über Malstereitung 
ohne Arcimung. — Kosdmann, Beraleihnng des Pupvelns in gewöhnliden 
Pudpelöien n. in ſolchen mit Siemens ſchen Gasgenerateren. — . Wi, über 
die Krönderihe Merhope der Amalgamarion von Blibererien in Goplape in 
Gbile, — 5. W. Danube, Über den frofallifirten Barbitoff der Curcuma; mit 
getheilt von Ad, Glaub, — Ki. Mittheilungen. tediniidhe Rottzen. 


Beitfhrift für Chemie. Hrog. von F. Beilftein, R. Fittig u. ®. 
Hübner. 14, Jahrg, N. F. 7. Bo. 2, Heft. 


Inh.: PB, IJannald, Drspationdprodurte des Dureld, 2, Gumidinfäure, — F. 
Serinmt, über einige Derivate der Vrorionläure, — W. M, Jekoll, Über 
die Einwirkung von Schweiehjäure auf Tiallgl. — Kl. Minheilungen. 

















Medirin. 


Rüdinger, Prof, Dr., Beiträge zur Histologie des Gehör- 
organes. Mit 5 Tafeln. München, 1870. Lentner, (30 8. 8.) 
1 Thlr, 

In bdiefen Beiträgen unterfuht ber verdienftvolle Anatom 
und Hiftolog des Gehörorgans zuerft die Nerven und das Epithel 
in den Ampullen und Sädhen des häutigen Labyrinths 
genauer. Er fand, daß nicht nur die Cristae acusticae ber 
Ampullen, jondern auch deren Plana semilunaria Nerven unter 
ihrem Epithelium aufnehmen, Anfangs doppeltconturiert, wer- 
ben bie Nervenprimitivfafern ſchon vor Eintritt in bie Crista 
bedeutend bünner und zerfallen nach Ueberſchreitung derſelben in 
feinere Fäſerchen, zumeilen (bei Fröſchen und Fiſchen) ſchon vor« 
ber. Die Nervenepithelichaft ift in der Mitte am dichteften und wird 
gegen ben freien Rand jcharf abgegrenzt, und auf diefem fißen 
bie jteifen Haare auf. Bei den Fiſchen zeigt fie gewiſſe Dimen- 
fionsverfhiedenheiten, bis fie nach oben ins Pflafterepithelium 
übergeht. In den Sädchen ift es dünner und gebt in ein Cylinder⸗ 
epithel über, Die Zellen beifelben find theils Eylinder-, theils 
flafhenförmige Spindel⸗, Faden- oder Stäbchenzellen, als deren 
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allmählig dünner werdende Fortſähe die Hörhaare angeſehen 
werben lönnen, während die Cylinderzellen letzteren als Stütze 
dienen. Neben den Hörhaaren, die er näher beſchreibt, fand 
Rüdinger bei vielen Fiſchen noch blafige, itructurlofe Gebilde auf 
dem Epithel figen, jowie eine Vereinigung oder Verllebung der 
Hörhaare zu einem koniſchen Vorſprung. — In den häutigen 
Bogengängen bes Salmo hucho fand Rüdinger zwei wallartig 
vorfpringende Zellenreihen, welche gegen den Utriculus bin an 
Höhe abnehmen, unter ihren Epithelzellen zarte blaffe Faſern, die 
mit rundlihen oder ovalen Zellen zuſammenhängen, zeigen und 
ftelenweije bi$ zur Berührung zujammenrüden. Für Nerven» 
endapparate lann bieje Gebilde Rüdinger nicht anjpreden. — 
Auch den Steigbügel und deflen Injertion im ovalen Fenſter 
beihreibt Rüdinger zum erjtenmale genauer. Die Fußplatte bes 
Steigbügels ftößt vorn unter einem jpigen, hinten (mo fie breiter 
und dider ijt) unter einem rechten Winfel mit dem Schentel der» 
lelben, Seite zufammen. Die Ränder diejer Fußplatte find von 
einer byalinen Ainorpellamelle belegt, ebenjo die ganze Veftibular- 
fläche des Steigbügels, ſowie der Rand des ovalen fyenfters felbit. 
Verbunden werben dieſe beiberjeitigen Stnorpelüberzüge durch 
eine elafttsche, jehr dichte, nur in ihrer Mitteljone lüdenartige 
Faſerlage, welche gegen Vorhof und gegen Paulenhöhle ſich zu 
einem förmlihen Ligamente verdidtet. So entfteht eine Art 
Halbgelentf, welches den Steigbügel mit dem Veſtibulum ver» 
bindet, und eine gemiffe, wenn auch geringe Beweglichkeit dem 
Steigbügel geſtattet. Fixiert wird die Baſis des Steigbügels 
nach hinten durch einen Heinen vegetativen Musfel, der zu dere 
jelben, von einem Kleinen Anocdenvorfprung der Paulenhöhlen- 
wand entjpringend, fih begiebt und dem M. stapedius antas 
gonifiert. Die beiden byalinen Snorpeiflächen des Hammer—⸗ 
Ambopgelents treten nicht mit einander in Kontalt, jondern es 
ſchiebt fi ein fajerfnorpeliger Meniscus jwijchen diejelben, um 
die Kongruenz beider Flächen zu vermitteln. — Endlich fand 
Rüdinger auch an der Stelle, wo das Lig. incudis posterius ſich 
inferiert, eine byaline Knorpellamelle. MI. 


Wittstein, Dr.G. c. Taschenbuch der Geheimmittellehre. 
Eine kritische Uebersicht aller bis jetzt untersuchten Geheim- 
mittel, Zunächst für Aerzte und Apotheker, dann zur Beleh- 
rung und Warnung für Jedermann, 3. verm. Aufl. Nördlingen, 
1871. Beck. (VI, 252 $, 8.) 

Diejes Taſchenbuch, welches urjprünglich der durch eine Rede 
be3 Prof. Kraufe über Geheimmittel gegebenen Anregung feine 
Entjtehung verbanft, ift in zweiter Auflage um 40, in dritter um 
mehr als hundert neue Artikel vermehrt worden. Es liefert, was 
der Titel verfpridt, und wird, jo hoffen wir, dem Geheimmittel 
gebrauchenden Publicum einigermaßen die Augen öffnen. Statt 
alles Weiteren ein Beijpiel des Inhalts: „Königstran von 
Jacobi in Berlin. Die endlich erfundene Univerfal-Medicin ıc., 
denn diefer Tranf heilt unter anderm folgende ſchwereſtranlkheiten: 
Milzbrandvergiftung, — umbeilbare Erblindung, — Gebirn« 
erweihung (Einer, der wochenlang auf ben Tod gelegen, ift nach 
dem Verbraud einer Heinen Flaſche, am dritten Tage ſpazieren 
gegangen), — ber Heinen Uebel gar nicht zu gedenten.“ — Diefer 
Wundertranf ift nun nad Hager und Jacobſen ein unappetitlich 
durchgeſeihtes Gemiih aus Apfelmein 20 Th., Kartoffelftärte- 
fyrup 3 Th., arabiſchen Gummi 1 Th., Pflaumenmus 1 Th. — 
Eine Flaſche voll koftet 15 Sgr., würde aber ſchon mit dem vierten 
Theile bezahlt fein. Kr. 
Archiv fvatbol. Anatomie u. Phyſtologie uf. in, Mediecin. 

Hreg. von Rud. Birhomw, 52, Bd, 2, Heft. 

Inh.: Hegar u. Maier, Beiträge zur Patbologie des Gied.— 
P. Rudanowki, über die Structur der Axencylinder in den Pris 
mitivnervenröbren der Spinalnerven. — E. Heder, zur Begründung 
des kliniſchen Standpunktes in der Pſychlatrie. — Riegel u. Joliv, 
über die Veränderungen der Piagefäne in Folge von Neigung jens 
fibler Nerven, — Letzerich, Dipbtheritis und Diphtherie. — Fr. 
Hartmann, fiber Group u. Diphtheritid der Rachenhöhle, Eyfudats 
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und Giterbildung. — Gudden, über eine Jnvafion von Leptus au- 
tumalis. — A. Glafien, Beitrag zur Kenntniß der Diphtherie des 
Machens. — Kleinere Mittheilungen, 


Deutsches Archiv für Fin, Medicin, Hedig. von . Ziemffen u, 
8.9. Zenter. 8. Bd. 2. Heft, 

Inb.: Riegel, über den Dopvelten in der Arteria cruralis bei 
Aortaklappeninſujſicienn. — Curſchmann, Erfahrungen über die 
re des Delirium potatoram mit Chloralhydrat. — Lieber 
metiter, Unterſuchungen über die quantitativen Veränderungen der 
Koblenfänrereprodustion beim Menfchen. 2. — Merkel, zur Caſuiſtit 
der Staubinbalationskrantheiten: 1. Inbalation von Eifenorydulogyd 
(Kungenpbtbile); 2. Inbalation von Ihonerde (typhoide Erfranfung). 
— gt. Mittheilungen, Beſprechuugen. 


Deutſche Bierteljahrsfhrift für öffentl. Gefundheitöpflege. Hrsg. 
von Söttiehbeimm. A. 2, 2p, 3. Heft. 1870, 

Inh.: M. Sanfter, die Reform der Sanitätsverwaltung in 
Deiterreih. — ©. Barrentrapp, Bereutung der Ortögeiundheits 
räthe. — Spieß sen., die Commiſſion des Logements insalubres 
zu Paris, — Yionsen., die Scuppodenimpfung, wie fie iſt, und 
wie fie fein follte, — G. Reclam, das Projtitutionswefen in Leipzig. 
— Düntfelbera, BE Kanalifirungdfrage. — H. Senftleben, der 
neue Fiſchmarkt im Dftende Kondons, — Arit, Beiprechungen, Notizen. 








Repertorium der Ibierbeilfunde. Hreg. von E, Hering. 
2, Jahrg. 1. Seit. 

Inb.: Bogel, aus dem Jahresbericht der königl. württemb, 
Ihierarzueifchule, — Hering, nber Entitehung der Nopfraufpeit 
des Pferdes. — Vogel, Rinderpeit in Württemberg. — Literatur, — 
Perfomalien. 


Archiv der Pharmacie. Hreg. von 9. Ludwig. Januar, 
Inh. H. Ludwig, über Tincetura Rbei aquosa, — 8, Ber: 
landet, über die Einwirkung des Jodo auf Alkodol bei Gegenwart 
von Salpeterfäure. — W. Da uckwortt, über Meblunterfubung. — 
A. a. Flüdiger, vbarmalognoitiihe Bemerkungen. — D. Frölid, 
über die flüchtigen Säuren des Argemonedles. — A. Geheeb, bruo: 
logiſche Notizen ans dem Nhöngebirge. — Wonatöbericht, Literatur 
und Kritik. 
Deutihe Klinik. Hrsg. von Alex. Göſchen. Ar. 5 u. 6, 
Inhe: A, Bimmer, die nädfte Iriache des Diabetes mellitus. — 9. Pinens, 
ber einfache Gaarismnnd (Alaperla simplex) und feine Gembinatten mit vor- 
seirigem Grgrauen (Canities praemaluras. (Berf,; — M. Dyee, Bälle aus 
meiner Jrapıd, — G. Vh Hald, Beiträge zur Kenntnis der Wirfung bes 
Goprins, (Kerti.) — Vittheilungen ꝛc. — — verſch, zur Beldricte 


der Hattopbagie, — WR. Hindenftein, die micberländ, Merite bes 17, und 
19. Zahrhunderte. (Berti.) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Deutſches Wörterbuch von Fr. L. K. Weigand. Dritte völlig 
umgearbeltete Auflage von Ar. Schmitthenners kurzem deutſchen 
Worterbuche. 11. u. 12. Lieſg. (3.929 — 1184, 8.) 1Thlr, 10 Sgr. 
Das erſte Heft dieſes Wörterbuches, das durchaus als ein 
neues und ſelbſtändiges Werl anzuſehen iſt, erſchien im Jahre 
1853 und dies Blatt bat daſſelbe damals ſogleich mit großer 
Freude begrüßt und das jForterjcheinen ſeitdem mit Interefle 
verfolgt. Nach 18 Jahren emfigften Fleißes liegt es jetzt voll- 
endet vor uns und wird, wie natürlich bei einem Wörterbuche, 
erſt jegt in ben allgemeinen Gebrauch übergehen und erft jegt 
den vollen Nugen ftiften lönnen, ben es zu ftiften im Stande iſt. 
Wir kennen fein Handwörterbuch unferer deutſchen Sprade, das 
fi) dieſem auch nur entfernt an die Seite ftellen ließe und wir 
meinen, Jeder, der das Bedürfniß fühlt, jih über den Wortſchat 
jeiner Mutterſprache Rechenſchaft zu geben, jollte dies Wert als 
unentbebrlihen Rathgeber ftet3 zur Seite haben. Freilich wäre 
zu wünjchen, da aud der Verleger das Seinige thäte, dies zu 
ermöglichen. Gegenwärtig ift der Preis des Buches viel zu hoch, 
um es eine jo allgemeine Verbreitung finden zu laſſen, wie 
wünihenswerth wäre. Wir müſſen darauf dringen, daß eine 
wobljeile Ausgabe veranftaltet werde, die für höchſtens 3 Thaler 
fäuflich jei. Dann kann man erwarten, daß Jeder, der einen Be— 
griff von wiſſenſchaftlicher Kenntniß und Behandlung jeiner 
Sprade hat oder zu gewinnen wünſcht, ſich das Buch anſchaffe, 





— 1871. 812. — Literarifdes Gentralblatt — 25. Mäyg — 


238 


während ber jehige Preis bie Anichaffung ftet3 nur im engeren 
Rreife möglich machen wird. Das Bud verdient aber ein Volls— 
buch im beften Sinne diefes Wortes zu werben. 


1) Wimmer, Ludw. F.A., Oldnordisk formlzre til brug ved 
undervisning og selvstudium,. Kopenhagen, 1570, Steen u. Sön, 
(X, 134 $. 8.) 


2) Ders., Oldnordisk Iesehog med tilhörende ordfamling. 
Ebend, (VII, 219 S. 8.) 

Die vorliegenden beiden Bücher bilden ein jehr empfehlens- 
wertbes Unterftügungsmittel zur Erlernung des Altnordiſchen, 
wie ed von dem Verfaſſer nad den bisher von ihm beraus- 
gegebenen gründlichen Arbeiten nicht anders zu erwarten war. 
Die Grammatik zeichnet fih aus durch Sorgſamkeit, Aus— 
führlichteit und dabei durch Präcifion, befonders auch durch den 
Reichthum an Beifpielen, jo daß fie nicht leicht den Benutzer im 
Stiche lafjen wird. Ihr Zwed iſt ein rein practijcher, Obwohl 
der Verf. wohl bewandert ift auf dem Gebiete der Urgeſchichte 
der germaniſchen Sprade, wie das namentlid feine Grammatil 
des Altdäniſchen bekundet, fo hat er doch nur an Einer Stelle 
davon Gebrauch gemadt, in der Entwidlung der Lehre vom Ab» 
laut, in der wir freili in Einzelheiten von ibm abweichen. Im 
Uebrigen wird auf die urfprünglihen Berhältnifje feine Rüdficht 
genommen. Bei ber von Tage zu Tage ſich mehr ausbreitenden 
Kenntniß von der geſchichtlichen Sprachwiſſenſchaft wird vielleicht 
Mancher diefe Zurüdhaltung des Verf.'s bedauern; bie in ber 
Einleitung gegebenen Winke reihen doch nicht aus. Aber ber 
Werth des Buches als practiihe Einführung ins Altnordiſche 
wird bierdurd nicht berührt; diejen weiß der Verf. noch zu er 
böhen durch Winke über die Art des Gebrauchs, indem er Rath- 
jchläge giebt, welche Eapitel man beim erften Studium noch über 
Ichlagen folle u.a. Es wäre jehr zu wünſchen, daß dies gediegene 
Büchlein dur eine Ueberfegung auch in Deutihland eine weitere 
Verbreitung fänbe, 

Nicht minder geſchickt angelegt ift das Lefebud. Es giebt 
zwei Arten von Leſebüchern; die einen bezwecken eine ausführliche 
Anthologie von bauerndem Werth für den Lejer, der nicht im 
Stande ift, eine volftändige Bibliothek der Guellenjchriften ſich 
anzufchaffen; ein Mufter einer ſolchen Anthologie ift befanntlid 
W. Wadernagel’s Leſebuch; die andern wollen nur einführen in 
bas erſte Studium einer Sprache, und deren giebt e3 eine Legion. 
Unfere bisherigen altnordifchen Leſebücher halten eine nicht glüd» 
liche Mitte zwiſchen beiden Arten, oder berüdfichtigen den Saga- 
ftil nicht ausreichend, und fo ift es ſehr willtommen, daß Herr 
Wimmer jeiner Örammatik gleich ein Leſebuch hinzugefügt bat, 
das fich ganz entichieden der zweiten Gruppe anreibt und bie 
Sagaliteratur bevorzugt. Bon nicht bedeutendem Umfange, 
mit einem tüchtigen Wörterbuche verſehen, bietet es ausreichenden 
Stoff der Belehrung bis dahin, wo man im Stande fein wird, 
an bie Qectüre der unverfürzten Quellenwerfe, zumal der Sagas, 
binanzutreten, von ber durch Anthologien abgehalten zu werben 
nur vom Uebel ift. Uebrigens ift auch bier ſchon eine Saga voll. 
ftändig aufgenommen worben, die Gunnlaugs saga ormstungn; 
vielleicht hätte fih au die Aufnahme ber Frithjofsfaga empfoh- 
len. Uebrigens zeigt ih aud in diefem Lehrbuche der pädagogi« 
Ihe Talt des Herausgebers, indem er die in den erften Gapiteln 
vorlommenben Worte im Wörterbuche vollftändig analyfiert hat. 
Leider wirb bie in däniſcher Sprade gegebene Ertlärung bes 
Gloſſars der Verbreitung des Buches in Deutichland jehr im 
Wege fteben, und an einer Ueberſetzung, auf bie wir bei ber 
Grammatik hoffen dürfen, ift wohl bei dem Leſebuche nicht zu 
rechnen, 

Wir möchten der warmen Empfehlung ber vorliegenden bei- 
ben Bücher einen Wunſch beifügen. Mit Recht jagt Wimmer, 
dab man nah Durdarbeitung feines Leſebuches fih zunächſt an 
die Rjalsſaga machen jolle. Gewiß, denn feine Saga ift im 
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Stande, jo anmuthig und fo anfhaulic in das nordiſche Leben 
einzuführen. Aber nad welcher Ausgabe jollen wir fie in Deutſch— 
land lefen und interpretieren? Die isländifche Ausgabe von 1844 
ift dem Ref. trog aller Bemühungen noch nicht zu Geficht ge- 
fommen, man ift aljo auf die Yusgabe von 1772 angemwiejen, die 
bier und da noch antiquariſch vorlommt. Ein Hoffnungsftrahl 
zeigte fich vor einigen Jahren, als Svenſſon in Lund eine Text⸗ 
ausgabe zu veranjtalten begann. Aber es ift nur das erjte Heft 
erjhienen und man muß aljo mit der Saga abbrechen, gerabe 
da, wo fie recht eigentlich erft beginnt. Sollte daher Svenſſon's 
Ausgabe in der That nicht fortgefegt werden, jo mödten wir an 
Wimmer die Bitte richten, und in Verfolg feiner Bemühungen 
für die Verbreitung einer gründlichen Kenntniß der nordijchen 
Sprade und Literatur auch eine Tertausgabe der Njalsfage zu 
Ichenten. 





— — —— nn nn 


Martini, Stefano, Saggio intorno al dialetto ligure, Sanzemo, 
1870. (92 8. 8.) 

Wir begegnen in diefer Schrift — wohleiner Erftlingsarbeit — 
vielen allgemeinen Säßen und einzelnen fpeciellen Erörterungen. 
Aus den erften, die in einem Außerft dunklen oft anjpruchsvollem 
Stile vorgetragen find, werben die Pfleger der Wiſſenſchaft nur 
geringen Nugen ziehen, während andrerjeit3 Jene — bejonders 
unter den Einheimifchen —, welche für Unterfuhungen über 
italienifshe Mundarten Intereffe fühlen, vor jo jchwerfälliger 
Behandlung de3 Gegenitandes zurüdichreden dürften. E3 wäre 
demnad zu wünſchen, daß, wenn der Verf. fih zur ausführlichen 
Arbeit entichließt, welche er in Ausſicht ftellt, er fi eines 
ſchlichteren Vortrages befleißige und das Gewicht feiner Thätig- 
feit ſowohl auf die Mittheilung zahlreicher Facta als auf die 
richtige Deutung bderjelben lege. Was er in legterer Richtung 
in vorliegendem Verſuche vorbringt, giebt ziemlich oft Anlaß zu 
Ausjtellungen. Wir wollen nit von der Annahme reden, daß im 
fig. drboro ſich nicht etwa das lat. r von arborem erhalten habe, 
fondern eine Veränderung des | von urrom. *alboro vorliege, 
fo daß das Lig. nur auf einem Umweg, und gleichſam zufällig, 
zum urjprünglichem Laute zurüdgefehrt jei. Wir glauben aller- 
dings, das Nicht3 zu einer derartigen Annahme beredtige; in« 
deſſen hängt dieß mit einer Principienfrage zujammen, deren 
Erörterung bier unmöglich ift. Aber in lig. tesuje=it. cesoje 
(* caesoriae) eine Veränderung von k zu t zu erbliden, müſſen 
wir doch als gar gewagt bezeichnen; das lig. Wort ift gewiß mit 
prov. tosoira (jonft mit © oder ji) piem. tesoira, pg. tesoura, 
ip. tixera) ibentijh; von tonsoria, Eben jo wenig fann lig. 
pittulä neben it. piluccare als Beleg für dieſe Erſcheinung gelten; 
das leftere von pilus pilare, das erftere dürfte den weitver- 
breiteten Stamm pit enthalten. Endlich ift fretä „reiben“ neben 
fricare frecars leineswegs ein „ſchönes und ſicheres Beifpiel* 
biejes Lautwechſels; das lig. Wort ift vielmehr eine Participial« 
bildung: friet-are. In lig. dexiä=it. destare wird Niemand 
t zu & annehmen; die mundartliche Form ift —=de-exci[t]are. 
Varare „ein Schiff vom Stapel laſſen“ (Diez 13439) ſoll von 
*guadare jein. Scranna entjpricht leineswegs lat. scamnum 
mit eingejhobenem r. Und jo begegnen wir manchen anderen 
Behauptungen, die der Verf. felbft bei reiflliher Ueberlegung 
zurüdziehen bürfte. Msf. 


Il libro di Theodolo o vero la visione di Tantolo da un 
cod. del XIV sec. della Capit. Bibl, di Verona or posto in luce 
per Mr. Gio. Batt. C.Giuliari. CXII, Liefg. der Scelta di curio- 
sitä letterarie. Bologna, 1870. Romagnoli, (XXXI, 95 8. 8.) 


Der verdienſtvolle Vorfteher der Capitular- Bibliothek zu 
Berona beſchenkt uns hier wieder (vgl. Eentralbl. 1870, ©.813) 
mit einem interefjanten Stüde aus der feiner Obhut anvertrauten 
Sammlung. Es ift eine Profaübertragung der Visio Tundali 
aus dem 14. Jahrhundert und zwar der urſprünglichen Faſſung, 
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welche uns nunmehr durch Schabe'3 Ausgabe in ihrer Vollftändig- 
feit befannt ift. Leider ftanden bem Herausgeber bei feiner Arbeit 
feine hinlänglichen Hülfsmittel zu Gebote. Erft nad) der Drud« 
legung bes Tertes ift ihm, wie er mit lobenswertber Offenbeit 
erllärt, die Zugehörigkeit des Stüdes Mar geworben, und jelbft 
ba lernte er nur Villari's Ausgabe lennen. Dieſe nun, welde 
für das Lateinifche bloß den Auszug bei Vincentius Bellovacenfis 
bietet, giebt allerdings für das Italienſche eine Ueberjegung der 
urjprünglichen Faſſung, aber eine, die vom Originale und daher 
von der bier in Rede ftehenden, dem Originale treu folgenden 
Ueberfegung in manden Stüden bedeutend abweicht. Somit 
fonnte von Seite des Herausgebers nichts gejchehen, um den 
vielen Mängeln der ftark verderbten Handſchrift abzubelfen und 
um den Lejern durch fteten Vergleich mit dem Lateinifchen das 
Verftändniß des in feiner jegigen Geſtalt oft äußerſt dunklen 
Tertes zu erleichtern. Du Ref. es verſucht hat, in einer demnächſt 
zu erjheinenden Abhandlung diefe Arbeit nadhzutragen, glaubt 
er auf dieſem Punkt hier nicht länger verweilen zu dürfen. 


Der Herausgeber betont mit Recht die ſprachliche Wichtigkeit 
bed Denfmales; nur dieje gebe der Ausgabe ihre Berechtigung. 
Wir erhalten eine neue Probe der Schriftſprache, wie fie in Nord⸗ 
italien im Brauche war, und je nad) den verfhiedenen Städten 
verſchiedene mundartliche Färbung annahm. Hier wiegt das 
allgemeine literariihe Idiom vor; doch laſſen ſich deutlich die 
Merkmale des Altveroneſiſchen erlennen, wie fie uns in ben vom 
Ref. veröffentlihten Monumenti antichi entgegentreten. Die 
benügte Handſchrift, welche von der Urſchrift durch mehre Glieder 
entfernt jein muß, zeigt ein großes Schwanfen in Lauten und 
Formen; es läßt fi faum mit Beitimmtheit angeben, ob wir in 
den ſpecifiſch veronefiichen Zügen Spuren ber urjprünglichen 
Form oder das Ergebniß der Thätigkeit von Abfchreibern zu 
erfennen haben. Um fo mehr wäre erwünjcht gewejen, daß der 
Herausgeber die ſprachlichen Verhältniffe mit größerer Sorgfalt 
dargelegt hätte. In dem Wenigen, welches die Einleitung bietet, 
begegnet man manchem Berjehen: descaviarse entſpricht z. B. 
nicht it. scagliarsi jondern scapigliarsi; es ift nicht prevfdo 
(presbyter) zu betonen, jondern prev. Da bem lat. nasus acui- 
tur die Worte lo naso se genichiva entſprechen, jo erflärt der 
Herausgeber ohne Weiteres biejes jonderbare Verbum durch 
s’assottigliara. Wenn feine falſche Lesart vorliegt, jo darf man 
der Anficht fein, der Ueberjeger habe gemeint „die Naſe wurde 
vor Kälte ſtarr“ und ein Verbum gebraucht, das mit dem noch 
üblichen pad. gianfco vengz. zanuco „strenge Kälte” zufammen» 
hängt. Msf, 


Zeitfhrift für ägypt. Sprache u. Witertbumsfunde brög. von 


i 
C. R. Zepfins. 9. Jahrg. Januars Kebruar. 

Inh.: 9. Brugſch, ein Deeret Ptolemalos' des Sohnes Lagi, 
des Satraren. — ©. Birch, Ihe Amulel of the Tie. — W. Plevte, 
über den Werth von einigen HieroglyrhenGruppen. — G. übers, 
über die Feueriteinmejjer in Aeaypıen. — 6. W. Goodmwin, Glean- 
ings in Coptie Lexieography,. — Berichtigung. 


Rpeinifches Dufeum für Philologie. Hrög. von Fr. Nitfhl u. A. 
Klerte, 26. Bd. 2, Heft. 


Inb.: M. Schmidt, Berbefferungsvorihläge zu fchwierigen 
Stellen griechiſchet Schriftſteller. — F. Büceler, zur hofiſchen Poefie 
unter Nero — H. Nijien, die Defonomie der Geſchichte des Poly— 
bios. — K. Diltben, archäelogiſche Streifzüge. 3. — 3. P. Bine 
feld, Beiträge zur Kritik und Erklarung lateinischer Profaiter, — 
I. Steup, zu den lateinıfhen Orammatitern. — Wiscellen: 
Handſchriftliches (die Luciauiſchen Handſchriften auf der St. Warcuss 
bibliothet zu Benedig, von J. Sommerbrodt; ein vroſodiſces 
Rlorilegium, von A. Rieſe); Litterarhiſteriſches (zu Diogenes Laer 
tine, von 7. Sujemibl; Vespae iudiecium coci et pistoris iudice 
Vulcano, von W. Zeuffel; lodocus Lips, von W. Schmip); 
Grammatiihhes (aus den Berner Noten, von demi.); Kritiſch-Exrege⸗ 
tiſches (Rachſchrift zu dem Anfjage: „Verbeſſerungevorſchlage zu ſchwie⸗ 
rigen Stellen griechiſcher Schriftiteller”, von WM. Schmidt; zu Thu⸗ 
fydides, von J. M. Stabi; zu Ennius, von“. M.; zu Horaz, von 
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W. Teuffel; zu Pbädrus, von E. Bäbrens; zu Florus, von H. 
Müller); Epigrapbiiches (die Nenniger Infchriften). 


Zeitſchrift für die öterr. Gumnafien. Redd.: J. G. Seidl, F. 
Hochegger, I. Bablen, 22, Jabra. 1. Heft. 
Inh.: I. Bahlen, Horatius' Brief an Auguſtus. — Derf,, 
zu Ennius und Plautus. — Miscellen. — Verordnungen 2c.; Perfor 
nalnotizen; Statüitik, 





Vermifdhtes. 


Schwab, G., und K. Klüpfel, Wegweifer durch die Literatur 
der Deutſchen. Ein Handbuch für Gebildete. 4. Aufl. Gänzlich 
umgearbeitet und bis auf die Gegenwart fortgeführt von Dr, Karl 
Klüpfel. Leipzig, 1570. Klinkhardt. (XII, 535 ©. gr. 8.) 

Diejes Bud ift für alle diejenigen, welche ſich einen Ueber: 
blick über die deutiche Literatur verichaffen und über die An- 
ihaffung der für fie brauchbaren Bücher fih Raths erholen 
wollen, ein äußerft zwedmäßig angelegter Leitfaden. Daflelbe 
enthält ein volljtändiges Verzeichniß aller Werte der neueren 
deutichen Literatur, nach den einzelnen Disciplinen geordnet und 
mit einem Autoren» und Zitelregiiter verjehen. Das Inhalts— 
verzeihniß umfaßt die Philofophie, Theologie, Staatswijjen- 
ſchaften, Geichichte, Biographien, Geographie (Reiſehandbücher 
und »Beichreibungen), Naturwiſſenſchaften, Literaturgejchichte, 
Kunft, Romane, Sagen und Märden, Gejammtausgaben, Zeit 
ichriften und Encyllopädien, Atlanten und Karten und einen bie 
Literatur von 1870 noch theilweife behandelnden Nachtrag. Das 
Fach der Geſchichte ift, wie fi dies in unſerer Zeit von jelbft 
verfteht, befonders reich vertreten und bei der Anorbung bes 
jonders bedacht. Bei der Aufzählung der einzelnen Werfe wurde 
theild die Gliederung in Univerjalgefhichte, Alte Geſchichte, 
Mittelalter, Neuere Geſchichte ald Eintheilungsgrund feftgehalten, 
theils die Gejchichtsbücher auch wieder nach den verſchiedenen 
Ländern, deren Geſchichte fie behandeln, geordnet, fo daß nad) ein» 
ander die einzelnen Länder und Provinzen des (ehemaligen) Nord» 
beutichen Bundes, Süddeutichlands, Defterreichs, der Schweiz u.f.w. 
aufgeführt werden. Dies ijt zum Nachſchlagen ungemein praktiſch, 
ba der Lefer nur den Namen des betreffenden Buches aufzufuchen 
braudt, um die ganze Literatur über diefelben beifammen zu 
finden, und das Suchen ift durch fortlaufende Ueberſchriften jehr 
erleichtert. Bon jedem Werk ift der vollftändige Titel und der 
Preis angegeben und eine durchjchnittlih 3—6 Zeilen umfaflende 
Beurtheilung deffelben beigefügt, die fih durch Zuverläffigkeit, 
Präcifion und Mafhalten auszeichnet. Das Buch ift im Jahre 
1845 von Schwab und Klüpfel in erfter Auflage herausgegeben 
worden; in den legten Jahren find verschiedene Nachträge er- 
ichienen, aber in neuerer Zeit ift der Stoff jo jehr angewachſen 
und früheres erfcheint jo entichieden als veraltet, daß der Verf. 
es an der Zeit hielt, diefe neue Auflage ganz umzjuarbeiten und 
dem veränderten Stand der Literatur und den jegigen Bebürf- 
niffen anzupafien. Es ift ihm dies in hohem Grade gelungen: 
das Buch ift ein jchönes Zeugniß von der Beleſenheit, der 
Schärfe des Urtheild und dem praftiihen Sinn des Ver— 
fafjers, und feine Anſchaffung Bibliothefen jeder Art ſehr zu 
empfehlen, 

Monatsbericht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Januar. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge ind ohne Auszug. 

Inb.: *Hroneder, fiber einige neue Formeln für die Klaffens 
ab! quadratifcher Formen von negativer Determinante. — *Derf., 
über die mittleren Wertbe zablentbeoretifcher Funktionen. — Ehrens 
bera, Ueberſicht der feit 1847 fortgejfepten Unterfuchungen über das 
von der Atmoſphäre unfichtbar getragene reiche organifche Leben, — 
"Dove, über den am 13. Kebruar 1970 in Torgau beobachteten 
Föbn, — *Xepfins, die Metalle in deu ägyhptiſchen Inſchriften. — 
dDuBois-Neymond, Feitrede, 
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— der kaiſ. Akad, der Wiſſeuſchaften. Philoſ.⸗hiſtor. 
laſſe. 66. Bd, 1. Hft. October 1870. Wien, Gerold's S. in Gomm, 
Anb.: Phillippés, über das baskiſche Alphabet. — Schulte, 
Literaͤturgeſchlchte der Compilationes antiquae, beſonders der drei 
erſten. — Goldbacher, zur Kritik und Erklärung von L. Apuleius 
de dogmate Platonis l. Iund II, — Müller, zur Suffiglehre des 
indogermanifchen Berbums. 2, — Derf., die Vocalitelgerung der 
indogerm, Spraden. — Deri., fiber das lateiniſche Perfectnm. 








Univerfitäts. Edriften. 

Breslau (Dijiert.), Georg Wenzel: über die einfachite allaes 
meine Beziehung zwiſchen räumlichen Gebilden. 19, December 1870, 
(2 Bll., 385. 6.) i 

Grlangen (beim Nectoratswechiel 3. Nov. 1870), Prof. Iwan 
Müller: observationes in Ciceronis de finibus libros P. II, (228. 
4) — Brof. C. Hegel (fede beim Antritt des Prorertorats): Die 
deutfche Sache und die deutſchen Hochſchulen. (16 8.4.) 1870, — 
Prof, E. Ehlers (Programm z. Eintritt in den Senat): die Eeper'⸗ 
hen Spongien in der zoolog. Sammlung der K. Univ. Erlangen. 
(36 S, 4.) 1870, — Prof. Karl Schroeder (Progr. zum Eintritt 
in den Senat): über febrinöje und Placentar» Polupen. (35 ©. 8.) 
1870, — Ferd, Grimm (Differt.): Unterſuchungen über Ketone, Gar 
prinfänre n. einige Gaprinfänrederivate. (42 ©. 8.) 1870. — Dr.med. 
Ludir. A. Hug ſDiſſert.): medicinifche Topographie des fal. Stadte 
und Landgerichtsbezirkes Frevfing. (52 S. 8.) 1870, — Heinr. W. 
Langhans (Diſſert.): chemiſche Analyſen des Trink u. Flußwaſſers 
von — (49 S. 8. mit 1 Terrainfarte.) 1870, — Dr. Ad. Müle 
ler (Differt.): über 176 Fälle von Ivpbuserfranfungen im Augeb. 
Kraukenhaus während des I. 1869. (27 5, 8,) 1870, — Dr. med. 
Ostar Rall (Differt.): zur Caſuiſtik der Gomplicationen des Typhus 
abdominalis, (24 Z. 8.) 1670. 

Halle (Differt,), Nud. Maenmel: de parodo Eumenidum Ae- 
schyli, (28 ©. 8. 

Kiel (Differt.), Herm. Rich ard: de Euripide Aeschyli Sopho- 
elisque et correctore et vituperatore, (47 5.4.) 1970, 











Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 6. Vol. 16. 

Fasc. Ill, März. 

Inh.: G. Ferrari, il destino della republica in Franein. — E. Camerini, 
ji precursori del Goldoni. Glovan Battista Porta. — K. Hillebrand, la 
societä berlinese sessant' anni addietro, secondo memorie e corrispon- 
denze del tempo recentemente Be, Parte Il. La lotta. — C.Boito, 
un autunno, Storiella vana, — C, Baer, il diseentramento ed Il governo 
parlamentare. — A. Issel, Viaggio nel Mar Rosso e tra i Bogos. La 

esca delle e. 11. — F. Vitelleschi, dell'istituto di benehicenza in 
Rome. — Rivista seientifien; Notizie Letierarie; Rassegua Politica; So- 
eietä di Economia Politica ; Bollettino bibliografico. 


Im neuen Reid. Hreg. von Alfe, Dove, Nr. 11, 


Ind: A. Dove, Humboldt ald Judengeneß. — Die Neufhörfung ber Straß- 
burger Univerjität, — Berichte aus dem Meid u. dem Nudlande: Der Um» 
ſawung der Bolkaſtimmung: Aus Alıbaiern, Feſte und Meibstagemablen in 
ne A Aus Stuttgart. Die Hanieftädte im neuen Deutihland: And Ham 
burg. — Neue Funftgeitbtl. Piteratur. 


Die Grenzboten, Red.: H. Blum. Nr. 12, 
Inb,.: Deutſche Beldzüge gegen Branfreih. 2, — Ueber Gar! Matia v. Beber’s 
Dyer „Oberen“, — Ans Holland. — Aus Baiern. — Ariegb- und Äriebend- 
literatur, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 65— 70, 
Inh.: Das Bölferredht u. der Krieg. — Die Organifation der Kreife in Elfah u. 
in Deutfdi-Yelbringen. — Mor von Schwind. 2 — Medıte ber Bibliotheken 
an die Arhive, — Die großen Srapıfeftungen, — Die Univerfität Prag. — 
Sienefiihe Erinnerungen an Kaifer Friedrich IT u. Eleouote von Portugal. — 

Der Einzug der Deutiden in Paris. 


Beilage deö K. Preuß. Staatd-Anzeigers. Nr. 10, 

Inb,: Ghronik des Beutih-frang. Krieges I70— 71, — Kriegbtropbien der deut 
hen Herre, 5. — Die Witterung im Ariegsjahre 1870, — Die Haus- und 
Sofmarten. — Aus dem Lande Wittefind’s. Z, — Statiſtik des Weinbaus im 
Vreußen. — Die Baudenfmäler im —— Caſſel. — Die Stiſte 
firde St. Petri in Fritzlat. — Feodot Biet 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 20.21, 
Inh: Aus dem Dresdner Peben vor 30 Dahren. 2,3. — Mretor Ariedrih Palm in 
Bauben, (Refrolog,) — Theaterbericht. — Dufifaliihes aus Dresden, 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1446, 


Inb,: Die deutſche Weltgrenit. — Priedenshronit, — Wochenſchau. — Beneral- 
lieuterant @. 9, A. dv, Ramele. — Berjailled während der deutſchen Oecuwa 
tion, — Die Bourbafifdre Armee, 4, — Aus dem Beld- u, Bagerieben ber fgl 

fätf, Jeldpoſt. — Culturgeſchichti. u. polstedhn. Mitteilungen. 


Unfere Zeit. Hr. von Rud, Gottſchall. N. 8. 7. Jahrg. 6.Hft. 
Inh. : 
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. f. liter, Unterhaltung. Hrsg. v. Rud, Gottſchall. Nr. 11 
u, * 
Inh: &. Hersfurtb, Zuttiofruttl neuere Lotik. — Bolitiihe Broihüren von 
1870.- D.Riber, gur Shorenbauer-Literatur. — Romane u, Erzäblungen. 
— #. Bottihall, jur neuen Rriegdiorit. — Th. Paur, Dantefiteratur, — 
Besilleton. — Bibliographie. 


Kagazin für die Literatur des Auslandes, Nr, 10. 


Inh: Das Deutihe Reih und der Friede. Das neue Deutibland in der Beit 
idrift des Beneralfuperint. Dr. Hoffmann. 2. Der Aatboliciömus im neuen 
Deunſchen Heid, Das Autihfelied auf der Seelenwanderung. — Belgien: F. 
Lautent, der Katbelicidmus u, Die Meligion Der Zukunft, — Die Diplomatie 
und die Breiie Emalands. — D, #. Sirauf über ein Wort Boltatret. — Ber 
dichte won Karl XV, Könia von Schweden und Norwegen, — Ungarn unter 
Marıa Tberefia u. Ioferb IL 170—M, — Mukland vor u. nach dem Arim- 
friege. — Wiederauftauchen des Anewnethingthume. — Antifritif des Berf.'s 
der Geſchichte Der Juden. — Kleine literar. Nevne u, Sprechſaal. 


@uropa. Nr. 12, 


Ink: Gin Beitrag zur Bölterefohologie. — Mahbumfuli, ein turkom. Barde,— 
Bor 10 Jıbren, — Jagden auf dem Meeresgrunde. — Cine Erinnerung am 
einen alten deutſchen Meiſtet. — Die Veinsiger Theaterichute. 


euetatut, bild. Kunf, Mut, Theater, 


Gartenlaube. Nr. 12, 

Ind: 8. Schmid, die Zumider-Wurgen. (Forti,); — Aus dem Aigen im bie 

Traufe, (Bon®.®) — Bod, Schulkinpfrautheiten oder®hultranfbeiten? 6. — 

®. Gern, im Hauptquartier des Prinzen Ariedrib Aarl. 13. — Das bayrüide 

Wunderdt. (Bon 9.8.) — Br. Hofimann, 233 Stunden in Paris der bitterm 
Roth, — Blätter u. Bluͤthen. 


Daheim. Nr. 25. 
Iab.: v, Sperling, Generalſtabeche der erften Armee. — Ar. Bodenftedt, die 
legten Autenburger. (Bortf.) — Bd Rede binter dem Zaun. — Laareth ⸗ 
erinmerungen eimer Deutiden Gran. 2, Aurſchters Geneſie u. Lebenslauf, — 
Rv.Schlägel, 6 Monate in franz. Gefanginichait. 1.— Am Bamiltentifce. 





























Buch der Welt. 10. Seit. 

Ind.: WB. Augerftein. die Patrieten an der Grenze, — ®. Maid, ein Barifer 
Irrenbaus nad einem neuen Syſt / n. — ©. Hiltl, um Ibron und Leben. 
(dort,) — D. Schenbe, eine Belagerung alten Erpld. — H. Yorm, Wiener 
Briefe. — 8. Bilug, die Schlacht bei Sevan. 1. September 1870, — Nus 
abın Welttheilen. 


Berliner Revue, 64, Bd. 9. Heft. 
Jehe: Wochenſchau. — Bortidreitende Klärung der Aufichten fiber Die Redbertuf, 
ide Keutentbeorle. 1. — Das Niter unſerer Kultur u. ihre Wandelungen. 10. 
— Die Boſſtiche Zettung über die Börieniteuer, — Ucber ben Kıntlus Des 
franz. Beiftes auf Gurcma feıt 2 Iabrhb. 2. — Dis Difficiercorps Der preuß, 
Brmee 26, 23. — Yiterariiches, 


Allgem, Rilitär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 7 u. 8, 
Inh.: Der dewiich + frang, Arieg 1671. 7,8. — Die Ginnahme von TPfalyburg, 
Bil) — A Finpner, das Lied als Feldſoldat. (Bibt.) — Diititär. Briefe 

vom Rriegsihauplag. M, — Die Befeftigumgen vor der Shbeitiront von Pa 

is. — Zur Erinnerung an den föntal, preus. Genctallſeut. v. Werder, — 

Die Berpilegung ber Deutichen Heete in Branfreid, — Miseellen, Rachrichten. 


Das Ausland. Nr. 10, J 


Inb.: #. Zuſti, über die goroaftriihe Meligion. — Die Waldbäume u. die Wäl. 
der. 2 Die Waldjonen ediete Deutidylanne. Schl) — N. v. Berbel, matior 
male Errümörter der Aranıefen. 3. — S. Hodft, Das Garland m. Die neuen 
Diamantenwäihen. — Zur Geſchichte der Shloſſer und Schlanel. — Butter 
bdereitung in Uruguay. — Witalgie des Deioniered. — Baliber Meteor, — 
@berard Soborn Über die Sohle der Drtane, — Crrort friſchen Fleuches vom 
Faplata nad @uropa. — Binten des Aupferbergbaues in Gernmalıe. 


Aus der Natur. R. F. Nr. 9. 

Inb,: Ueber die Fatbe Dis Waſſets im Genfer See und mittelind, Meere. 
Ucher Campfartiderie. — Die Santorinerde, — Ueber das Spelirum des 
Rorpiihie. — Eucalyptus glovosus — Das @ipcerin und feine Berwens 
dung. — Mitcellen. 


Die Natur. Hreg. von DO, Ule m. 8. Müller. Nr, 11, 


Inb.: DO, Ufe, das Bier. 9. Das Maiſchen und Horfen des Biered — 6. 
Nobifs, Bauten in Aftila. 3. — 9. Meier, die Infel Briesiand, 2, 

















Vorlefungen im Sommerfemefter 1871. 
11. Heidelberg. Anfang: 17, April, 
L Zheologiihe Facultät, 

PA. ord. Hiping: bebr. Syntax nebit ausgew. Gapiteln der 
Kormenlebre; Erklärung des Buches Hiob u. des Predigers Salome; 
tor. Sprache; Uebungen im AInterpretiren des N. I. — Schenkel: 
Erklärung des Mömerbriefs; über das Princiv w. die Angaben des 
Proteitantiomns; Ginl, in den Beruf des evangel. Geiſtlichen; vraft. 
Auslegung ausgew. Stüde des N. T.; Geſch. der Predigt, 1. Hälfıe; 


bomilet. Mebungen u. Kritifen; katech. Uebgn. u, Kritifen. — Gaß: 
allgem. eich. der chriſtl. Kirche, 2. Th.; drriftt. Ethik; kirchen⸗ u, 


dogmen⸗hiſtot. Uebgn. — Holtzmann: Ein. in d. N, I.; Katecher | 


tif, Mittbeilungen u, Analvfen von Predigten bis zur Neformation; 
fatedbet. Mebungen m. Kritiken; die Lehre vom Volkeſchnlweſen, mit 
Ginführ, im die Volkoſchule. — Pf. extr. Hausrath: Erklär. der 
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Korintberbriefe; allgem. Geſchichte ber chriftl. Kirche, 3. Ih.; Leben 
u. Lehre des Apoſtels Paulus; Ueban. im Interpretiren d. N. T. — 
Nipvold: tbeol. Enchklopädie u. Metbodoloaie; allgem. Geſchichte 
der chriſtl. Kirche, 1, Ib. ; Geſch. der evangel. Miſſion. — Pierfon: 
Neligionsphiloforbie. — Prdoe. Sevin: Erklär. der Apoſtelgeſch.; 
Einleit, in die Apofruphen des A. T.; exeget. Uebungen u. kirchen⸗ 
—— Nevetitor, — Schelleuberg: Kirchenrecht. — katechet. 
leban, u, Kritiken; homil. Uebungen u. Kritiken. 


U. Juriſtiſche Facultät. 

PIT. ord. Bluntſchli: Politik. — SGerrmann: Criminalrecht; 
ausgew. ſtrafrechtl. Lehren. — Zöpfl: deutſche Staates: u, Rechts» 
geſchichte; allgem. u, europ. Völkerrecht; allgem. u. deutſches Staate- 
recht. — v. Windſcheid: Geſch. n. Inſtitut. des röm. Rechte, mit 
Quelleninterpretation. — Renaud: deutſches Privatrecht mit Einſchl. 
des Lehm, Wechſel⸗ m. Handelsrechte, leßteres nach dem allgem. deut⸗ 
ſchen Handelsgeiepbuches. — PT. exir. Röder: Rechtephiloſevhie 
Moturrecht); allaem, Staatsrecht (Verfaſſuuge⸗ u, Verwaltungsrecht) 
u. Politik; ber das Gefängnißweſen. — Pagenſtecher: Paudekten 
(mit Einſchl. des Erbrechts). — Bering: Pandekten (mit Ginicht. 
des Erbredts); PandeftensHevetit. u. Prafticum; Kirchenrecht der 
Katbolifen u. Proteitanten. — Sontag: Encyklop. u. Metborologie 
der Rechtswiſſenſchaft; Geſchichte n. Syſtem des deutichen Strafgefeße 
buches; deuticber Strafpreref, — Aber mit Urlaub abweſend. — 
Brite: Grundlebren d. Staatswiſſenſchaft; deutfche Staates ı, Necdhtds 
geſchichte; deutiches Staates u. Bundeerecht. — Strauch: deutiches 
Staatsrecht; Völkerrecht. — Löning: Kirchenrecht der Karbolifen 
u. Proteftanten; Polizei u. Verwaltungsrecht. — Hecht: röm. Nedhtdr 
geſchichte (Geſchichte d. Verfafjung u. d. Privatrechts); Handelsrecht, 
mit Einſchluß d. Wechiels, See⸗ u, Berfiberungsredits; Civilproceß⸗ 
prakticum. — Samumelvr: Strafproceh; Strafredytsprafticum. 

III. Medicinifhe Kacultät. 

Pf. ord. Anorid: Anatomie d. Menſchen, 2. Th.; Anatomie 
d. Fötue. — Yange: geburtsbälfl. Operationscurfug; —— 
Klinik. — Delffot organ. Experimentalchemie; praftschem, Uebgn. 
im Yaboratorium. — Friedreich; rec. Patbolonie nm. Iberavie, 
2. Tb. rankbh. der Digeitionsoraane n, d, Nervenivitems); medic, 
Kiinit,. — Simon: birura. Gynäkologie mit prakt, Ueban.; chirurg. 
Dperationscurins; dirurg. Alini, — Beder: ſoſtemat. Aunenbeile 
kunde, 2, Ib.; Yugenoperationscurf. ; opbtbalmol. Klinik. — v. Duſch: 
allgem. Pathologie u. Therapie; medic, Poliklinik. — J. Arnold: 
fvec. patbol. Anatomie; Gurins der patbolon. Hiſtologie; Sections 
curſus. — Pl. extr. Nubn: Diteologie u. Sundesmolonie; Gurfus 
der mifroff. Anatomie; Repetit. der aefammt. Anatomie d. Menſchen; 
vergl. Anatomie. — v. Ebelins: Min, Borlefungen mit Benupung 
der Privatklinif für cbirura. u. Frauenkrankbh. — Oppenbeimer: 
allgem, Therapie; Neceptiriban. — Wundt: gefammte Phyſiologie 
ded Menſchen; phufiolog. Erverimentalurfus; prakt, Uebungen im 
phofioloa. Yaberatorium. — Moos: Gurius üb, Obrenbeilfunde. — 
Knauff: gerichtl. Medicin. — Erb: Eurfus d. pbofifal, Diaanoftif; 
Eleftrotberapie, tbeoret.spraft. Curſus. — Bernſtein: Phyſiologie 
d Menſchen. — Prdoee. v. Belina Swionttkowski: Mit Urlaub 
abweiend. — Fiſcher Pſyuchiatrie. 

IV. Phiteſophiſche Farultät. 

Pf. ord. Bäbr: Anleit. zum fat. Stil, verb, mit mwöchentl, 
ſchriftl. Uebungen; GrMlär, der Annalen des Tacitus mit einl. Dars 
iteflung der rom. Geſchichtſchreibung. — v. Reichlin-⸗Meldegg: 
Logik u. Encuforädie nebit Einl. in die Philoſophie; äſtbet. Vorträge 
über.den 1. m. 2. Theil von Göthe's Fauſt; Privatilfima über alle 
Theile d. Philoſophie. — Bunſen: Experimentalchemie; Leitung der 
praft.schem. Arbeiten. — Zeller: Pſochologie; Nectenbilofonbie. — 
Köchin: Geſchichte Griechenlands im Zeitalter des Demoitbenes u, 
Alexander; Erklär. von Atiſtophanes' Fröſchen; curſor. Leſeübungen 
verb. mit latein. Sprechliban. (Demoſthenes' Staatsreden); vhilolog.⸗ 
krit. Uebungen; ſchulmäßige Erklaärungsüban. (auegew. Stücke des 
Curtiue). — Kopp: angew. Kroſtalloäraphie mit Uebungen im Bes 
ftimmen u. Zeichnen von Krvitallen; Geh. der Chemie. — Kirch— 
boff: Emerimentalvhufif; Ibeorie der Glaftieität feſter Körper; 
vonfifal, Sem. — Knies: Nationalöfenomie; Statiſtik. — Starf: 
Enepflov. der Philologie (od. klaſſ. Altertbumswiffenichaft); Erflär. 
der Idollen des Ibeofrit; Erflärung der Denfmäler ded Mufeums in 
funitmutbol. Sinficht; archaeoleg. Weban. ans dem Bereiche des trois 
ſchen Sagenfreifes. — Blum: Orvftoanofie oder ſpet Mineralogie; 
Geſteinekunde; prakt. Ueban. im Beitimmen einfacher Mineralien. — 
Bartſch: deutſche Metrik; Geſch. der provenzal, Literatur; Erklär. 
der Gedichte Walthers von der Vogelweide. — Weil: arab. Sprache 
nebſt Erklär. der Creſtomathie von Arnold; Erklär. des Korans od. 
der Makamen d, Hariri; Erklär. der türk. Chreſtomathie von Widers 
hauſer; verſ. Sprache nebſt Erklär. der Chreſtomathie von Sriegel; 
Privatiſſima über bebr,, arab, aramäiſche, verſ. u. türk. Sprache u. 
Literatur. — Watten bach: Geſch. d. Mitttelalters; griech. m. lat. 
Palaographie. — Hofmeiſter: allgem, u, ſpet. Botanik; prakt. Mes 
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dungen in der Phutotomie u, im Gebr, d. Mikroſtope. — Kayſer: 
Geich, der griech. Beredtſamkeit verb. mit Lektüre wichtiger Proben; 
Erklär. von Aeſchylus' Perjern u. Prometbens; Tatein. Stiläbgn. ; 
griech. Schreibüban.; latein. Interpretationsübungen (Pindar). — 
9.4. Pagenſtecher: alla, Zoologie; Paläontologie (Palaozoologie); 
zjootom, Prakticum. — Königsberger: Differentials u. Jntenrals 
tedhnung; Zublenthevrie; Zeitung der Uebungen im matbemat, Inter» 
u, Ober-Seminar, — v. Treiticfe: Geſch. d. Beitalters der Nes 
formation; deutſche Geſch. in den 3. 1814— 1850. — PIT, honor. 
Stov: Logik; Pädagogik; piychol.spädag. Uebungen. — Pfl, extr. 
Hanne: ausaem. Palmen, — Schliephake: Loaif u. Encyhklop. 
der Pbilofonbie; Geſch. der neueren Phrloiopbie feit dem 16. Jahr⸗ 
bundert bis zur Gegenwart; Aeitbetif. — Leonbard: Mineralos 
logie; Geognoſie u. Geologie; PBrivatiifima üb. Mineralogie u. Geo⸗ 
ogie. — Bornträger: organ. Experimentalbemie; praft.s chem. 
Ueban. im Laboratorium; Privatiiiima u. Eraminatoria iiber Chemie 
u. Pharmacie (pbarmacent. Chemie). — Gantor: algebr, Analvfig; 
analut. Geometrie der Ebene u. des Raumes. — Hummer: Aritb» 
metif, 2, Ib.; Stereometrie; Ebene u. jvbär. Trigonometrie u. Poly 
onometrie; praftifche Geometrie. — Xemde: Meſch. ber deutſchen 
—5 von Opitz bis auf die neueſte Zeit; Cultur u. Kunſt in 
Deuticland. — Zuds: Mineralogie; Geognoſie n. Geologie; prakt. 
Vebungen im Bertimmen der Mineralien. — Benede: Seonnofie; 
paläontolog. Uebungen. — offen: organ. Exverimentalchemie; 
praft. Hebungen im dem. Yaberatorium, — Lefmann; Zanekrit; 
griech. Grammatik vom Standpunkte der vergleich, Sprachforichung ; 
vergleich. Mutoologie der indogeiman. Völker, bei. der alten Inder, 
Griechen u. Deutſhen. — Pridoce. Basven: Shakeſpeare's dramat. 
Dichtungen. — Hofman: griech, Metrit. — Kıfenlobr: Mechanik; 
MWabrfcheintichleitsrecnung. — Le Bean: Erflär. der Briefe des 
Horatins: Erklar. von Ariſtophauce' Nittern; latein. Stilübungen; 
Privatiifima im der aried, u. latein, Sprache n. in allen vbilolor. 
Lebrfaͤchern mit Nüdricht anf die Prüfungsordnung für Pbilologen; 
ferner in der frangöf, u, engl Sprade, u. in der dentichen Sprache 
bei. für Ausländer. — Biffing: gried. Geſchihte. — Reiß mit 
Urtaub abweiend. — Scherer: deutſche Verfaſſungegeſche; Yertüre 
eininer Bücher des Gregor von Tonre. — K.v.ReihlimMeldena: 
Dariteflung u. Kritik der Schovenbaneriihen Philoſophie mit bei. 
Rerüdficht. ibrer Bedeutung für die Gegenwart; Geſchichte d. Philos 
forbie. — Müller: Botanik; Prlanzenpbufiolonie; vraf. Anteit. im 
Pilangenbeitimmen; phyſiolog. Praktium, — Gorjtmaun: tbeoret. 
Shenke: Privatiifima über Phyſit. — Doergens: Geſch. der röm, 
Republik u. der Kaiſerzeit; Geichichte des zweiten (Empire in Aranfs 
reich. — Tborbede:arab, Grammarif u, Autoren; verf. Girammatıkz 
for. Grammatif, — Yadenburg: organ. Errerimentalchemie; vraft. 
Uebungen im dem, Laboratorium. — Mayer: Agriculturchemie, 
1. Ib.; Grmäbrung der chloropbuflfübr. Oraaniemen; Agriculture 
chemie, 2 Th.; Grnäbr, der chlororhollfreien Oruanismen, — ®alp: 
neuere deutſche Gefchichte (1517— 1815); biſtor. Ueban. üb. Steidan’s 
Gommentare. — 9. Eitenlobr: Eıklär, ausgew. biereglunb. u. 
bierat. Texte; monumentale Geichichte Aegvptene. — Laur: Geſch. 
der frangdi. Nationalliteratur; Die Kunſt der deutſchen Proſa. — 
Klein: üb. die optiſchen Eigenſch. der Mineralien. — Gafvari: 
Geich. des Materialiomus, mit Nüdfiht auf die Entwidl. der Naturs 
wiſſenſchaft; Geſch. der neueren u. neueſten Bbiloforbie. — Gaedeke 
mit Urlaub abmweiend. — Noetber: analut. Geometrie der Ebene; 
Theorie der algebr. Formen, — Lect. Dtto: franzöſ. Grammatif; 
Privatiffima in der engl., franzöſ. u. dentihen Sprache, 


12. Bonn. Anfang: 17. April. 
1. Gvangelifhrtbeologifhe Kacultät. 

Pf. Lange: Encuflop. der Theologie; Ethik; im theol. Sem.: 
neuteittmentl, Abtbeilung. — Die zſch: Reliniontvbilofopbie Kant's, 
Schleiermacher's Hegels Evang. Jobannes.— Ehriftlieb: Anologetif; 
proteft, Mijſionogeſchichte, 1. Ib.; Paltoraltbeologie, jvec. Tb. (Theorie 
der Seelforge); Uebgn. des bomilet.sfateh,. Seminars. — Kamp⸗ 
baujen: bebr, Ardäoloaie; poetiſche Stüde in den bitter. Büchern 
d, U, T.: Palmen; Uebungen des tbeol, Seminars, altteit. Abtheis 
lung. — Hundesbhagen: Balaterbrief; Kirchengeichichte, 2. Th. — 
Krafft: Leben u. Lehre der Anoftel; Gymnologie; im tbeol. Sem.: 
tirchenhiſtor. Abtbeilung. — Lie, Thoenes: Bergpredigt. 

II Katbolifhstbeologifhe Facultät. 

PA, Simar: Avologetik; Moratbeologie, 2. Th. — Reuſch: 
bibl. Hermeneutif; Pfalmen; exeget. Uebungen. — Fangen: Evang. 
Zobannes; Nömerbrief; neuteſtam. Theologie. — Hilgers; Apoftels 
geſchichte; Patrologle. — Floh: Kirchengeſchichte von 1648—1789; 
Kirchengeſch., 2. Th.; Moraltbeologie, 2. Tb. ; kirchenhiſtor. Neban.— 
Dieringer: Gnadenlehre; Dogmatik, 2. Tb,; bomilet. Uebgn. — 
Rotb: Verwaltung des Buhfaframentes; Paitoraltbeologie, 2, Th.; 
fatechetiiche Mebungen. — Achterfeldt hält feine Borlejungen. — 
Dr. Kaulen: Geſch. der Bulgata, 1. Th.; Jeſaias. 


IH. Jariſtiſche Facultät. 

Pf. Aegidi: Rechts-Encnflovädie; deutfhe Staats» u. Rechts: 
geſchichte; über Staat u. Kirche; Strafrebt. — Häffer: Natur 
recht oder Rechtsphiloſophie; Parbol. u. evang. Kitchentecht; kirchl. 
Bermögensreht,. — Sell: Inftitutionen n. Duellentunde bes röm. 
Rechts; Pandelten, 2, Ib. (Sbligat.⸗ n. Familienrecht); Pandekten, 
3. u. lept. Theil (röm. Erbrecht); femtnarift. Mebungen im Pandelten 
rechte, — v. Stinping: rom. Mectögefchichte, Bandelten, I, Ib. 
(allgem, Lehren n. Sachenrecht); Geſch. der Neception u, Literatur 
d, rom. Nechts in Deutichland. — Schroeder: deutiche Berfafjunge 

eſchichte; deutiche Nechtögefchichte mit Ausſchluß der Berfaffungsges 
hier; exeget. Uebungen im dentihen Recht; Handelds, See u, 
Wechſeirecht. — Blubme: ereget. Üebungen im röm. Recht; kathol. 
u, evang. Kirchens, u. Eherecht; nemein. deuticber u. reichsgelchlicher 
Givilproceh, — Walter: beſ. Lehren d. deutichen Rechts; Kirchens 
recht beider Gonfiiienen. — Haelſchner: deutſches Staatsrect; 
deutſche Bundesverfaffung.. Völkerrecht. — Bauerband: rheiniſches 
Givilprocepreht mit Nüdfiht auf den Entwurf einer Kivilprocehord- 
mung für d, deutichen Bund; deutfcher u. franzöſ. Griminalproceh. — 
Drr, Loerſch: deutſches Privar u, Kebnrecht; Erklär. d. 3. Buche 
des rhein. Dandelegefepbucdes (von — u. Banferotten). — 
Kloftermann: preuß. Givilreht; Bergrecht. 

IV. Mediciniſche Jacaltät. 

Pf. Weber: Oſteologie des Beckens. — de la Balette: 
Knochen u. Bänderlehre; über Entozoen; mikroſteb. Uebungen. — 
Schulze: Anatomie der Sinnesorgane; mikroſt. Anatomie; mifroft, 
Guns; Theorie des Mitroftope, — Skhaafbaufen: mikroſtop. 
Uebungen; allaem, u. vergl. Povfiologie; Wrgeihichte des Meufchens 
geſchlechts. — Pflüger: pbufiol, Ebemie; fvec. Povfiolegie, 1. Ib.; 
vbufiolog. Gurfus; phoſiol. Seminar. — Dbernier: alla. Pathos 
logie; pbufifal. u. chem. Diagnoſtik mit prakt. Uebungen; Elertros 
tberarie mit praft. Demonitrationen. — Rindfleiſch: patbeloa. 
Seminar; über patbolog. Neubiltungen, — Rühle: auegew. Gapitel 
der fpec. Barbolonie; medie. Klinik u. Voliklinik. — Naumann: 
yon u. biſtor. Verſchiedenheit der Krankheiten; alla. Tberapie. — 

ing: vbarmafoloa. Seminar u. Practicum; Poliklinik für Rinder 
franfbeiten. — Doutrelepont: Gbirurgie; ſorhilit. Krantbeiten; 
dirurg. DOrerationscurius, — Buſch: Die Lehre von den Perrens 
kungen; chirurg. Overationseurfus; chirurg. Klinik. — Saemiſch: 
üb, die Functieneſtörungen der Augen; orhthalmoekop. Gurjus; Curſ. 
der Augenoperationen; vpbtbalmiatr, Klinik. — Beit: Gynakologie; 
geburrsbülfl. Drerationecutſus; geburtsbülfl. Klinik; gerichti. Medis 
ein. — Drr. Zung: medic. Vböſik; Dtetik. — v. Mofengetl: 
audgew. Capitel der Chirurgie; Berbandlehre. — Hoentg: Ano— 
malien des weibl, Beckens; über Krankheiten der Wöchnerinnen. — 
Ainkelnburg: gerichtt. Mediein. 

V. Uhbtleſephiſche Facultät. 

Pf. Mever: Enchtlov. der Philoſephie; Geſch. der alt. Philos 
forbie; vhiloſ. Lehre vom Fortfhritt der Menſchheit. — Knoodt: 
Geſch. der voriofrat. Philoforbie; Merbapbufit. — Neubaenier: 
Vetbapbufilt; Piuchologie; pbileforb. Uebgn. — Shaaribmidt: 
hb, die Bemweile d. Daſeins Gottes; Piuchologie. — Bildemeiiter: 
Erklar. der Geneſie; Fortſ. des Arabiſchen; jchwierig. arab. Schrifts 
iteller; ätbiopiihe Sprade; Elemente des Sanskrit; Rigveda; femit., 
iud., verf. Schriftiteller nach Bedürfniß. — Bernays: Geld. der 
Philologie; Erkiär. faluft. Reden. — Ufener: Gulturgefdichte der 
claff. Altertbümer; Lyſius ausgew. Reden u. Gatullns Gedichte in 
Auswahl im philolog. Seminar. — M. Kekule: Topograpbie m. 
Monumente von Arben u. Attika; Mebungen im ardäolog. Sem. — 
Berg: die eriten Bücher der bomer. Jltas; pbilolog. Uebungn. — 
Heimſoeth: Ariitopbanes Friede, Kurivides Gucloys in vbılolog. 
Seminar; Disputationsüban. im philolog. Seminar, — Büdeler: 
GErflär. der griech. Bukoliker; epiarapb, Uebungen; Seneka's Briefe 
im pbilol, Seminar; Disputationsüban. ebend. — Ritter: audgew. 
Satiren des Juvenal. — Simrod: deutihe Mythologie; Erklär. 
altdeuticher Bedichte. — Diez: die Elemente d. althochd. Grammatik; 
eich, der roman. Spraden; auegew. Gedicht Perrarca's; über pros 
venzaliſche Sprache n. Porfie. — Delius: hiſtor. Grammatik der 
enal. Sprache; Dante's Divina Commedia. — Schaefer: Quellen⸗ 
Kunde der griech. u. röm, Geſchlchte; Uebgn. d. biiter. Seminars. — 
Kampfihuite: Geſch. des Neformationgzeitalters von 1517—1648; 
Uebungen d. hiſtor. Seminars. — Springer: Gulturgefcbichte der 
Nennaiffance; üb. Albrebt Dürer. — Subel: Geſch. d. 18. Jahr» 
bunderts; Uebungen im hiſtor. Seminar. — Naſſe: Praft. u. ſpet. 
Nationalöfonomie; Befchichte der Berfaffungs- u, Berwaltungsorgani- 
fation des preuf. Staates. — Held: Nationalöfonomie; faatds 
wiſſenſch. Uebgn. — Rabide: ebene u, ipbär. Trigonometrie; analpt. 
Donamif, — Lipſchitz: Elemente der höh. Algebra; Theorie der 
part. Differentialgleibungen; Uebgn. d. matb, Sem, — Kortum: 
Theorie der elipt,. Runctionen; Webgn. des matb. Sem. — UArar 
lander: Elemente der Ajtronomie; über die verönderlichen Sterne; 
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praft.vaftronom, Uebungen. — Breidenftein: über Structur, Ges 
ibichte u. Bebandl. der Orgel; Unterr, im Drgeiviel. — Clanftus: 
Erperimentalpbufif; prakt. Mebungen im vbuf. Zaboratorium; Uebgn. 
im Sem. für die gefammten Naturwilfenichaiten. — 9. Keule: 
Gmerimentalbemie, 1. Ib.; unorgan, Gbemie; organ. Gbemie (eles 
mentare); ausgew. Gapitel der tbeoret, Gbemie; chem. Yaborator, — 
Rohr: mehan. Theorie der dem, Alfinität; Titrirmethode. — 
Gngelbad: quantitative Analyſe; Präparatenfunde, 2, Ib.; chem. 
Soborator.; Pharmacie. — Noeggerath: PViineralogie; über bef. 
Lagerftätten der Mineralien; pharmacent. Mineralogie; Ueban. im 
Seminar für die gefammten Naturwiſſenſchaften. — v. Rath: Geog⸗ 
neſie, 1. Tb, oder Petrogravbie; geognoſt. Ausflüge. — Hanflein: 
alaem. Botanif; botan, milroff. Meban,; Uebgn. im Beitimmen ber 
Plangen; botan. Egeurf. ; Uebungen im Seminar für bie aefammten 
Raturwifienfchaften. — Troſchel: Zoologie; Naturgeſchichte der 
Dollusten; Mebungen im Seminar für die geſammten Naturmwiffen 
fhaften. — Drr. v. Hertling: über die Pbilofopbie des Leibnip; 
Poboloaie. — Prym: Elemente des Arabiſchen; Mebungen im 
BulgärrArabiichen; Fort. des Spriihen, — Schmidt: fandfrit, 
Uebungen; goth. Srammatit u. Ueberſetz. des Vnlfila. — Klein: 
arieb, Syntax: Taciti Annalen iu der pbilolog. Geſellſchaft; latein. 
Baläograpbie mit Uebgn.; Disputirhban, in der philol. Geſellſch. — 
Diltben: Erflär. der Gedichte des Properz mit ein!. Geſchichte ber 
antiten Elegie. — Hiller: Tacitus Annalen; pbilolog. Uebgu. — 
Birlinger: über die Sprache u. Fiteratur der Elfäffer; Elemente 
des Gotbiſchen u. Altnordifchen; Erklär. der otfried. u. d. fächfifchen 
Gvangelienbarmonie, mit vorausaeh. veraleich, Grammatik beider. — 
Andrefen: Über Umbildung in deutſchen Wörtern; Prüfung des 
deutichen Spracgebraucht, 2. Tb. ; die deutichen Gefchlechtsnamen. — 
Barrentrapp: beutiche Geſchichte; Preibeitstriege 18131814. — 
Gebring: fiber d. Leben u, die Arbeiten Seonbard Enler's; Diffe⸗ 
tentialrechnung. — Gieſen: Elemente der Differentialr u. Integrals 
rechnung; Glaftizitätätbeorie. — Ketreler: Ein. in die tbeoret. 
Pbofikz ausgew. Gapitel der Thvfil, — Budde: Wellenfehre: Ele: 
mente d. Thermocdemie. — Rietb: Titrirmetbode: ausgew. Gavitel 
der Chemie. — v. Laſaulx: vbofifal. Geographle ala Einf. im die 
Geologie; Geoloale. — Schiüter: die geognoſt. Berbältniffe bes 
nerdweſtl. Deutichlande; Verfteinerungefunde; geognoſt valäontolog. 
Ueban. — UAndrae: üb, die Pflanzen u. Tbiere der Vorwelt. — 
Pfiper: über die Ericheinungen der Fortpflanz. bei der Gewächſen. 
namentl. den böb. (Bihtben«) Pflanzen; über bie natürlichen Pflangen- 
familien der deutſchen Flora. 








13. Göttingen. 


L Theolonifhe Facultät. 

Pf. ord. Ebrenleuchter: bomilet. Seminar; katech. Uebgn.; 
praft, Theologie, 3. Ib.; Leben Jeſu Chriſti. — Dunder: Kirden: 
geſchichte, 1. Ib.; Dogmengeſchichte. — Schoeberlein: liturg. 
ebungen; tiber Kirchengeſang; theolog. Ethik; comparat. Sumbolif; 
trat, Theologie in den Grundaliaen; theol. Sorietät. — Wiefinger: 
bemilet. Seminar; Patechet, Uebungen; Evang. Johannis; Einl. in 
das Rene Teftament. — Wanenmann: Kirchenaefch. d. 19. Jahre 
hunderts; aflaem, Kirchengeſchichte; biftoriichetbeolog. Sorietät. — 
Ritfhl: Dogmatif, 1, Tb.; Hebräerbrief. — Pff. extr. Mattbäi: 
tomparat, Symbolit. — L nemann: funont. Erflär. der drei eriten 
Grangelien, — Lice. Zabn: Nömerbrief. — Bellbaufen: Ger 
fhihte des Bolfes Jsrael; hebr. Grammatik. — Rep. Zoevffel: 
Aroftelgefchichte; exeget., kirchengeſchichtl. u. ſyſtemat. Gonverfatorien 
der Repetenten im tbeolog. Stift. 

1. Juriſtiſchhe Jacultät. 

PIſ. ord. Ribbentrov: Gxegetifum; über Eigenthum u. Jura 
in re, — Kraut: dentiches Privatrecht mit Einfluß des Lehns, 
Handeld» u, Wechſelrechts. — Frande: Inftitutionen d, röw, Rechts; 
Erbreht. — Zachariae: deutſches Criminalrecht; aem. deuticher 
Staatsredht. — Briealeb: Proteßpraktleum. — Thöl: Bandelten- 
prafticum; Handelsrecht. — Hartmann: Inſtitutionen u, Geſchichte 
dee rom, Rechts; Theorie des Givilproceffes. — Dove: deutices 
Private u. Lehnrecht. — Pf, extr. Wolf: deutſches Privatrecht mit 
Lehns u. Handelsrecht. — Frensdorff: deutfche Staats u. Nechtss 
geſchichte; Völkerrecht. — Prdoce. Grefe: bannov. Recht. — Zier 
bartb: preuß. Privatrebt. — Enneccerus: Bandeften, mit Auss 
nahme der Lehren über Eigentum u. Jura in re. 

II. Medieiniihe Facultät. 

Pf. ord. Marx: Arzneimittellebre m. Receptirt, — Wöhler: 
Cbemie; praft. chem. Mebungen. — Baum: Kuochenbrühe u. Vers 
tenfungen; Ghirurgie, 1, Th. ; irurg. Klin? u. Poliklinik; Ueban. 
in chirurg. Overationen an der Leiche, — Henle: foitemat. Ana—⸗ 
tomie, 2, Tb.; allgem. Anatomie, — Grifebach: allgem. u. frer. 
Botanik mit botan. Ereurfionen u. Demonftrationen ; Officinalpflangen; 
praft, Uebungen in ſyſtemat. Botanit, — Haffe: ſpet. Pathologie 


— 1871. 12. — Literarifhe3 Gentralblatt. — 25. Mid. — 


298 





u. Theravie; medit. Alinit u. Poliklinik. — Meißner: Erperimen: 
tafpbuflologie, 1. Th.; Phufiologie der Zeugung nebſt allgem. n. fver. 
Entwidiungsgeichichte; pbufiolog. Inititmt. — Edhwarp: Gunäfos 
logie; geburtsbülfl. Operationseurfns ; geburtsbülfl, aumäfol, Alinif.— 
Mever: Patbolonie u. Therapie der Beiftesfranfheiten; ypfuchiatr. 
Klinit. — Pfl. extr. Herbft: allgem. u. befond. Phyſiologie. — 
Kraemer: pbofifal. Diaanoftif nebit prakt. Uebungen; geburtsbülfl, 
Gafniftifum; mitroffop, Uebungen. — Aranie: allgem. Pathologle 
u. Therapie; mikroſtop. Mebungen. — Schweigger: Patbologie u. 
Therapie der Augenfrankbeiten; Theorie des Angenjvienels; vraft. 
Uebungen im Gebraud des Augenſpiegels; Hlinit der Augenkrank⸗ 
beiten. — Lohmever: fpec. Chirurgie; Sanitätspoligel. — Prdoce. 
Stromever: Zweige der tbeoret. Chemie; Pharmacie. — Biefe: 
phuſital. Diaanofti, — Hufemann: praft,, pharmakol. u. torifol. 
Vebungen; Arzneimittellehre u. Neceptirfunde, — Marme: Arzneis 
mittelfebre u. Receptirlunde; Electrotheravie; pharmakolog. Vraftis 
cum; pharmakologiſche u. toxifologifhe Mebungen im pbofioloniihen 
Inſtitut. — Merkel: Anthropologie; Kuocdhens nnd Bänderlebre; 
mitroſtop. Uebungen. 
IV. Phitoſephiſche Racnität, 

Pf. ord. Ulrich: Stereometrie u. ſphär. Trigonometrie; praft 
Geometrie; matbemat. Mebungen. — Hoeck: Literaturgeſchichte — 
Meber: Pbofit, 1. Tb. — Bartling: allgem. u. fpec, Botanik; 
botan. Exrenrfionen u. Demonftrat. — Hanffen: Nationalölonomie; 
Statiftif der Volkswirthſchaft mad der veral. Metbode. — Bobs: 
Pſochologle; Aeſthetil. — v. Leutſch: Reden ans Titus Livius; 
Geſchichte Der dramat. Poeſie der Griechen u. Römer; im philolog. 
Semiuart u. Proſeminar griech. Elegiker. — Baip: Politik; neueſte 
dentſche Geſchichte; hiſtor. Uebungen. — Bertheau: Jeſaias; alte 
teſtamentl. Theologie; Aethiopiſch. — Lotze: Metapbyſik; Religlons— 
philoſophle. — Sartorius von Ralterdbaufen: Mineralogie; 
mineralog. Prattletum. — Liſting: Optik einſchl. der Amitalloptif; 
über Auge u. Mitroſkop; prakt. Phyſik; pbufil. Sem. — Schweiger: 
Literaturgeſchichte — Wuſtenfeld: ausgew. Stücke aus arab, 
Schriftſtellern. — Wieſeler: archäolog. Sem.; die griech. Goͤtter⸗ 
lebre u. Hefiods Theogenie; Erläut. von Göttern u, Heroenbildern. — 
Wappäus: FEinleitung in die Bevrdlkerungsſtatiſtik; Geographie von 
Amerika. — W. Müller: hiſtor. Grammatik der deutſchen Sprache; 
Waltbher von der Vogelweide; deutſche Sorcletät. — Sa uvppe: Aeſchy⸗ 
lus Perſer; latein. Stil; im philol. Seminar u, Profeminar Luere⸗ 
tius; vädagog. Sem. — Grievenkerl: Organiſation der Land— 
güter; allgem, u. ſpec. landwirthſchaftl. Thiervroductionslebre; Aders 
baufufteme; Exturſionen. — Stern: Differentials n. Integralrechnung; 
Theorie d. Zahlengleichungen; Kettenbrüce. — Benfen: Grammatik 
des Sanskrit; Sanskritaedichte; Zendfprahe, — Wide: chem. Neban. 
für Studierende der Landwirthſchait. — Bruafb— Ih. Müller: 
ausgew. provenzal. Dichtungen; Gorneifles Eid; Grammatik d. engl. 
Sprace; franzöſ. Schreib u, Sprebüiban. — Scherina: Aunction, 
comvfexer Beränderlicher; maanet. Uebgn. — Clebſch: analut. Geo⸗ 
metrie der Ebene; ausgew. Gavitel der böberen Geometrie; Uebgn. 
über Gegenſtände der neueren Algebra. — Wachemutht alte Finder 
u. Bölfertunde; Ariſtoteles Politik; ſchriftl. Arbeiten im Seminar 
u. Profeminar; Nebunaen in der alten Geſchichte. — de Lagarde: 
Geneſis; Makamen Hariris. — Baumann: Logik; Darſtellung u. 
Kritit der philoſobb. Soſteme feit Kant; pbiloſoph. Sorietät. — 
Pauli: allgem. Geſch. des Mittelalters; Geſchichte der Nenzeit vom 
weitebäf. Frieden bis um Tode Friedrich's d. Gr,; bifter, Ueban. — 
v. Seebad: Geognofie mit Exeurfionen; petroarapb. u. valäontol. 
Uebgn. — Elaus: allgem. Zoologie; Naturgefch, der Säugetbiere; 
Naturgeih, der Vögel; zoolog. u. mifrofton, Meban. — Wiggers: 
Narmacie; Pharmalsanofie, — Boedeker: phyſiologchem. Yaboras 
torium. — linaer: Kirhenbanfunft. — Krüger: Geſch. der Muſik; 
Geſchichte der Erziehung; Meinere griech. Loriker. — Peip: Ronil; 
pbilof, Serietäten. — Klinkerfnes: fobär, Aftronomie; aftronom, 
Beobahtungen. — v. Uslar: organ. Gbenie für Mediciner; pbarmas 
ceutiihe Chemie. — Hennebera: Genwertb u. Futtermiſchung. — 
Drovfen: allgem. Geſch. des Neformationszeitalters; Geſchichte der 
Freibeitötriene; biftor. Ueban. — Drecheler: allg. u. ſpec. Acker⸗ 
baulebre; landwirtbſchaftl. Praktieum. — bübnmer: allgem, organ, 
Chemie; Grundlebren der Chemie. — LanpindBeninga: allgem, 
u. ſpec. Botanif; medie. Botanik; botan. Repetitor.; Privatiffima, — 
(Enneper: Theorie der beitimmten Intearale.. — Schwenpe: Reit 
funit. — Hille Harmonif u. Theorie der Mufit; Sinaafademie u. 
Orceiterfvielverein. — Quelfing: Krankbeiten der Gausthiere nebit 
tliniſchen Demonftrationen. — Prdoce, Tittmann: Geſchichte der 
deutfchen Dichtung feit Opik. — Wüſtenfeld — Dede: Encyhtlop. 
der Staatswiſſenſchaft; Geſchichte des Handels u. Gewerbfleißes im 
deutfchen Reihe, — Minnigerode: Theorie der linearen vartiellen 
Differentalaleihungen u. deren Anwendung auf matbem. Phyſik. — 
Steindorff: eich. der aröheren Staaten Euroras im 14. n. 15. 
Yabrb.; bitter. Meban, — Peiveré: das Ariftotel. Organon. — 
Hirfhfeld: Pompeji u. Herculanum; Gicero’d BVerrinen 2, 2. — 
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Grenacher: Entwicklungsgeſchlchte d. wirbellofen Tbiere. — Hoffe 
mann: arab. Srammatif mn. Lectüre; for. Schriftftücke; bebr. Spruch⸗ 
buch, — Zollens: organ, Experimentalchemie; analyt. Meactionen 
der organ, Ebemie. — Wilken: Abriß der goth. Grammatik n. 
Ertlar. des Wifilas; Gregor Hartmanns von Aue. — Meg: griech, 
Aunſtgeſchlchte — Stumpf: Geſch. der alten Philofepbie; Ariftotes 
les Metapbofit, 1.8. — Klein: die Pluncker'ſch. Complexe; theoret. 
Optit; matbemat. Uebgn. 


14, gl. Preuß. tbeol. u. philof, Akad. zu Münfter. 
Unfang: 17. April. 
1. Theologie. 

PR..Berlage: Offenbarungepbitoforhie (Schluß); über Wahre 
beit u. Göttlichkelt des Ghritentbums; Dogmatik, 2. Ib, (Fortſ.). — 
Reinke: meſſian. Weiſſagungen des A. I. (Fort); Grört. wichtig. 
Schwierigkeiten d. A. T.; Erflär. wichtig. n. ſchwierig. Stellen des 
AT. — Cappenberg: Kirchengeſch. der mittelaft. Zeit; chriſtliche 
Alterrbümer,. — Püngel: Lehre von der Verwaltung der Bupans 
ſtalt; Paſtorallehre über d. Sakrament. der Ehe; Lehre vom Kranken⸗ 
befuh. — Bisping: Erklär der beiden Briefe an die Gorintber; 
Erklär. der Drei Briefe des heil. Jobanned, — Schmwane: Moral 
tbeofogie u. Lehre von den göttl. Tugenden; fyer. Moraltbeofoaie; 
geſchichtl. Daritellung der Lehre vom Primat in der kathol. Kirche 
bis auf unſere Tage, — Friedboff: Moral {Korti.); Dogmatit 
(Fortſ.) — Rohling: Geſch. der Jeraeliten; Erklärung des letzten 
Theils von Iſalae. 

II. Vhiloſophiſche Wiſſenſchaften. * 

Pf. Sto eck!: Geſch. der Pädagogik; Metanbufit. — Schlüter: 
über die Unſterblichkeit der menſchi. Secle; Geſch. der Philoſorhie 
bei den Griechen. — Heié: mathem. Uebzue.; matbenm. Geogaphie 
n. Cbronolagie; Kettenbrüde u, Lehte der Cougruenzen nach Gauß; 
Kegelſchnitte mach der Methode der Alten; Differential u. Integral⸗ 
rechnung. — Hittorf: Optik; Electricität u. Magnetismus, 
Karſch: ſyſtem. Eutemologie ;botan. u. entomol. Excurſionen; Paſto⸗ 
ralmediein; ſpet. Botanif mit Demonſtrat. an lebenden Pflanzen. — 
Sojiue: Petrograpble; Mineralogie. — Nitſchke: botan Uebgn. 
u. Demonitrationen im botan, Garten; mikroekeop. Uebungen; allgem. 
u. ſpet. Botanit. — Rospatt: allgem. Geſch. unferer Zeit feit dem 
Jabre 1849; griech. Geſchichte (Foriſ.). — Niebues: Geſch. Napo— 
leen’s I u. feiner Zeitz Geſch. der neuern Zeit bis zum Jabre 1789; 
rom. Geſch. von der Zeit der Grachen, — Wintemsti: Erkär, 
der platon. Dialogs Phbädo; Erflär, des Panegyrikus des Iſocratto; 
Metrit der Griechen u. Römer; Uebungen im philolog. Seminar, — 
Zangen: Topvgrapbie des alten Hom; Erklär. ausgew. Satiren u, 
Gpiiteln des Horaz; Grktär, des Gicero: de Ainibus; Uebungen im 
pbilelog. Sem, -— Parmet: Erflär. des Prametbeus des Aeichys 
Ins; Erklär, des Alas des Sovbocles; Erklär. des eriten Buches der 
Satiren des Horaz. — Stord: goth. Grammatif; Erklärung Dee 
Heliand; audgew. Gpifoden aus dem Mabäbärate, — Reinke: arab, 
Srammatit m. Ueban. im Ueberſetz. leichter Stellen; bebr. Ghrammatif 
mit Ueberſeßzung wichtig. Stellen. — Bickell: bebr. Ueberſetzungs— 
Uebgn.; arab. Sprache; die moſaiſchen Bücher u. d. alte Aegypten; 
bebr. Grammatif; vergl. Grammatif der indogerman. Syraden. — 
Drr. Hagemann: Revetit. über philoſoph. Gegenſtände; Meta 
vbrfil, — Yandois: Säupetbiere; Anatomie der Infesten nebit prakt. 
Uebungen. — Nordboff: über Quellenfunde der mittelalterl, Ge— 
ſchichte; Über Michel Angelo; Culturgeſchichte des Mittelalterd. — 
Zourtmal: Preußens Berdienite um Deutihland (Fortſ.). 


Ausführlichere Kritiken 
eribienen über: 
Altum, der Boael u. fein Leben. 4. Aufl. (Bon Ey: Allg, lit. Anz. 
j. d. eo D. Vi 1) 

Aus Schelling's Leben. In Briefen, 2, Bd. (Ebend.) 

v. Baader, die Verfaſſung der chriſtl. Kirche. (Bon Hoffmann: 
Ztſchr. f. luth. Theol. u. K. 2, 

Barden, algebraiſche Gleichungen. (Bon Erler: ZItiſchr. f. Gymna ⸗ 
ſialw. IV. 11.12.) 

Dreudorft, Pascal, (Bon Linfenmann: Theol. Oufchr. 1. — Ben 
Rolff: Allg. fit. Anz. f. d. ev. D, VIE.) 

Epistolae Romanor. Pontif. genuinae ed, A. Thiel. T. l. (Bon 
Sentie: Tbeol. Quſchr. 1.) 

v. Hartmann, Apborismen Über das Drama, (Bon Franenftäht: 
Phitoſ. Monatab, VI. 1.) 





— em u 
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Herbit, biltorifches Hülfsbuch. (Bon Grumme: Itſchr. f. Gymnaſialw. 


IV, 11s12,) 
Hipig, Geſchichte d. Bolfes Israel, (Bon Dietel: Ib. f. D. Theol.X VE 1.) 
Hofmann, die. SchriftR, T. (Bon Ro,: Ztihr.f. Iuth,Tbeol.u.Ar. 2.) 
Aloftermann, Lehrbuch d. preuß. Bergrechts. (Bjichr. f. Bwſch. VII. 1.) 
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Köſthin, Hegel in pbllof., polit. uw, nat. Beziehung. (Bon Hoffmann: 
Allg, fit. Anz. f. d. ev. Deutſchl. VII. 1,) 

Kübel, Die foriale u. vollswirtbicaftl. Geſetzgebung bes A. Teſt. 
(Biſchr. f. Volkewirthſch. VII. 1.) 

Michelid, offener Brief an den Bifchof Phil. Cremenz. (Alle. lit, 
Anz. f. d. ev. Deutſchl. VE, 1.) 

— der nene Fuldaer Hirtenbrief, (Ebend.) 

Quirinnd, römifche Briefe vom Concil. (Bon Wagenmann: Jahrb. 
f. D. Theol. XVI 1.) 

Schäfer, neue Unterfuhungen üb. das Buch Koheleth. (Bon Himpel: 
Theol. Quſchr. 1.) 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Niederländiſche. 

Acquoy, Dr.J.G.R., Herman de Ruijter. Naar uitgegeven en 
onuilgegeven aulhentieke doeumenten, (6, II, 77 bl. gr. 8.) 
s Hertogenbosch. f1. 

Bottemanne, C.J.M., de Honorii papae epistolarum corrup- 
tione, (6, 128 bl. gr. 8.) Buseoduei. f1. 

Brink, R.C. Bakhuizen vanden, Studiön en scheisen over 
vaderlandsche geschiedenis en letteren. 2.—5.afl, (VI —CCCKIN, 
bl. 87-158. gr. 8.) 'sGravenhage, 13,60. 

Coneilie, Het oeeumenisch, de salto mortale der Jezuiten. Wacht- 
woord voor Nederland. (132 bl, gr. 8.) '"sGravenhage, f1. 

Eyk,Dr. W.B.J, van, het openbaar lager onderwijs voor Euro- 
peanen in Nederlandsch Indie. (91, 21 bl. gr. 8.) Deventer. 
f u,90, . 

Fijnje, J. G. W., Levensberigt van Frederik Willem Conrad, en 
eene bijdrage tot de geschiedenis van den walerstaat van zijn 
tijjd. (183 bl, gr. 4, met portret.) 'sGravenhage. f5. 

Gouw, J.ter, de volksvermaken. (2, XVII, 710 bl. gr. 8. met 
86 houtsneefig. en titelvignet,) Haarlem. f 8,50, 

Gunning, Jr., J. H., Dante Alighieri. Eene studie. (6, XII, 148 bl. 
#8,) Amsterdam. f 2,25, 

Habets,Jos,, Chronijk der landen van Övermaas en aangren- 
zende gewesten, met noten verrijkt, (5, 231 bl. gr. 8.) Roer- 
mond. fl, 

Barst, L.J.vander, overzicht der voornaamste inlandsche 
plantensoorlen en famili@n, bewerkt naar aanleiding van Leunis 
„Analytischer Leitfaden“, ten dienste van het middelbaar on- 
derwijs, (8, VII, 147 bl. gr. 8. en ? platen.) Arnhem. f 1,80. 

Hofdijk, W. I. Kronijk de Kennemer vrijbuiters. (8, 334 bl, gr. 
8.) Amsterdam, 14. 

Jaarkockje van de regterlijke magt in het koningrijk der Neder- 
landen en zijne koloniön, voor 1871, te zamengesteld onder 
toezigt van Mr, C.C. E, d’Engelbronner. 32. jaar, (8, 262 en 
Yıbl. 8.) Gorinchem. f 1,50. 

Jonge, Ihr, Mr.J.K.J. de, de opkomst van het Nederlandsch 
gezag in Oost-Indi&, Verzameling van onuilgegeven stukken 
uit het oud-koloniaal archief. 5. deel, (XII, CXXXIl, 293 bl. gr.8.) 
’sGravenhage, [4,25 

Land, J. P.N., over uitspraak en spelling, voornamelijk in de 
Nederlandsche taal. (43 bl. gr. 8.) Amsterdam. 10,50. 

Leiterkunde, Nederlandsche, de voornaamste schrijvers der vier 
laatste eeuwen, door D. de Groot, L. Leopold en R. R. Rijkens. 
3. zeer vermeerderde druk. (1.V, 492 bi, gr. 8.) Groningen. 13,75. 

Levy, Mr. J. A., de jury. (1, 46 bl. gr. 8.) Amsterdam. f 0,50, 

Riforme, la, monelaire de l’Allemagne, considerde au point de 
vne national et international (par Maurin Nahuys), (16 bl. gr. 8.) 
Utrecht, f 0,25. 

Statistiek van hei gevangeniswezen over 1868. (VII, 165 bl. roy.8.) 
's Gravenhage, 11. 

Vaynes van Brakell, Jhr. H. J. L T. de, Zestien zeereizen, 

erinneringen uit een veerligjarige gr bij de Neder- 
landsche marine. Opgedragen aan Z.K. H., prins Hendrik der 
Nederlanden. (11, 351 bl. gr. 8. en 2 gelith, platen.) Amsterdam, 
f 3,90, 

Vollenhoven, Mr. S. C. Snellen van, Gedaantewisseling en le- 
venswijze der insecten. (4, X, 457 bl. met 4 platen en 251 honts- 

nöeßg.) Haarlem. 15,40, 

Antiquariſche Kataloge. 
(Ritgeiheint von der Antiawarlats- Buhbandiung A17ch heſſu. Wigand.) 

Ackermann in München. Nr. 13. 14. Muft, Rr, 45. Bermiſchtes. 

v. Bablen u, Söhne in Rotterdam. Geſchichte mit ihren Hülid- 
wiflenicaften. 

Baer, in Frankfurt a. M. Nr. 184. Vermiſchtes. 

Briffei in Münden, Re, 113, Bermifchtes. 

















| Galvarnm. Go. in Berlin. Nr. Id. Vermiſchtes. 


Folovirz in Peſen. Nr. 23. Geſchichte, Beographie, Reifen. 
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Kirhboff u. Bigand in Leipzig. Nr. 206, Neuere oriental. Yins Der Profefjor Dr. Saemifch zu Bonn erhielt ven Rotben Adler⸗ 
_guiftit, Rr. 207. Claſſiſche Philologie. orden 4. Claſſe. 
Simmel u. Co. in Leipzig. Ar. 11, Naturwiffenih, u. Matbematif, 
Beigel, 2. O., Proteft. Theologie; Philofopbie. : a. 8. März F zu Magdeburg der Provinzial« Schulrath Dr. 
— N U — = — LT — rin er. 
: Am 10. März F zu Münden Dr. Auguſt Lewald. 
Uachrichten. Am 14. Maͤrz F au Tübingen der Profeſſor Dr. Felix v. Nies 


Der Profjeſſor der fpeciellen Patbologie an der Jofepbsafademie | menyer, Director der medic, Klinit dafelbit. . 
in Bien Dr. A. Duchet ift als Profeffor feines Faches an die Umie Am 14. März F zu Berlin Profeffor Hugo Hagen, Bildhauer 
verfität a worden. und Mitglied der Afademie der Künſte dajelbit, 
Der Juſpector des zoolog. Muſeums der Univerfität Halle, Dr. Am 14. März + zu Halle Dr. Ang. Wiegand, ebemal, Lehrer 
i der Matbematif an der latein. Hauptſchule dafelbit, 
Am 18. Märs F zu Heidelberg der Hofrat Georg Gottir. 
Gervinus, 


Ernit Taſchenberg, iſt zum außerordentl, Profejfor der philoſ. 
Facultät dajelbit ernannt worden, 
Die Privatdorenten Dr, Ernft EA und Dr. Otto fr. Gierke 
find zu außerorbentl, Profefforen in der jurift. Facultät der Univers 
ntät Berlin ernant worden. 
Der Privatdocent Dr. Sobnde in Königsberg iſt zum ordentl. 
Profeffor der Phoſik an die polytechn. Scuie zu Karlarube be 
rufen worden, 
Profefior W. Kühne in Amfterdam ift zum ordentl, Profeflor 
der Tre und Director — phyfiol. Inſtitute am der Untver⸗ 
tat Heidelberg ernannt worden. Gefallenen womöglich auch Tag und Ort der Geburt und Tag und 
„„„PrAntonRowadi zu Galle üit zum Profeffor der Sandwirtbs | Ort des Tores enthalten. dh e& den Univeritärsbebörden nict 
Thaft am eidgendſſiſchen Polytechnikum in Zürich ernannt werden. | möglich if, dieſe Angaben —— und ſicher feſtzuſtellen, jo richtet 
I 





Aufforderung nnd Bitte. 
Die Univerfität Leipzig beabfihtigt ihren in dem eben beendeten 
Kriege für die Ehre und Umabbängigfeit unſres Vaterlandes in der 


Blütbe der Jugend gefallenen Kommilitonen ein Denfmal dankbarer 
Erinnerung zu widmen. Dies Denkmal ſoll aufer den Namen der 


Dem Gymnafialſchullehrer Dr. Riefe gu Frankfurt a. M. iſt das der Unterzeichnete an die Augebörigen aller derjenigen, die beim 
Prädicat „‚Profefjor” verlieben worden, 

Dem Hofrath Profeifor Dr. Habicd in Gotba iſt das Ritter 
freug 2. Claſſe des Sächſ.Erneſt. Gausordens verliehen worden. 

Dem Profejfor Dr. Bartſch in Roftod iſt das Ritterkreuz des 
Hansordend der Wendifchen Krone verliehen worden. 

Dem Profeffor Dr. Richard Dove zu Göttingen, ſowie dem 
Brofejfor Dr. du Bois-Reymond zu Berlin iſt das Ritterkrenz des 
tal. Hausordens von Sobenzollern verliehen worden, 

Dem Profeſſor Dr. Bertheau zu Göttingen wurde der Kronen 


Beginn oder während des Kriegs von der Univerſität Leipzig aus in 
die deutſche Armee eingetreten find und dem Baterlande ihr eben 
er Opfer gebracht baben, das freundliche Erſuchen, gefälligit die 
Namen der Gefallenen nebit Angabe des Tages und Ortes der Geburt, 
fowie des Tages und Drtes des Todes (auch, wo der Tod erit fpäter 
erfolgte, des Tages und Ortes der Berwundung) möglichſt bald bier 
ber anzeigen zu wollen. 
Leipzig den 8. März 1871. 
Der Rector der Univerjität. 











orden 3. Glaffe verliehen. Fr. Barnde. 
Kiterarifhe Anzeigen. 
In unserem Verlage erschien: [55° Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
IOANNOY TOTIA. AONAAAZONOF (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [34 
IETOPIA Klinkerfues, Dr. W., Theoretische Astronomie. 
—— gr. 8. Fein Velinp. geh. Erste Abth. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
APXAIAZ EAAHNIKHE GIAOAOTIAZ a a — — 


and tig sustäsen; rwv Iwnparınav Eyohau ubypı nisähbsen; | 97] Verlag von F. A. Brocifaus in Leipzig. 


hs Kwvoravrıvounökew; Ind ron Toupxüv, 
ZYNEXEIA | 
hs Omb Kapökou Döogptöou MuAhtpou suyyerpaupmiung 
Istoplas, iArd tüv Apymordrwv ypövwv piypı Imxpärong. | 
EZSEAAHNIZBEIZA 


Soeben erſchien: 


Ehriftian Carl Iofins Freiherr von Bunfen. 


Dritter Band: 
England und Deutihland. 
8. Geh. 3 Thlr. Geb, 3 Thlr. 15 Ngr. 
(Der erfte nnd zweite Band haben denſelbdn Preit.) 
Diefer foeben erfchienene Band vollendet das in jeder Hinficht 
interefjante und bedeutende Werk. 





perä roAlöv rposdnanv nal Bropflnsemv 


rno 
IQANNOT N. BAAETTA. 
2 Bände. gr. 8. Preis 1 11s.6d. = 10'/, Thlr. 








London, FE TRIETTEN EEE 
apa WILLIAMS and NORGATE, T. 0. Weigel in Leipzig. [54 
— —— u Bei mir erschien soeben: 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 152 Katalog der werthvollen Bibliothek des 


Dr. J. K. E. Schwarz, 


weil. Geh. Kirchenrath und Professor an der Universität zu Jena. 


Protestantische Theologie. Philosophie. 
Dieses reichhaltige mit Preisen versehene Verzeichniss 
steht auf frankirte Bestellung gern gratis und franco zu 
Diensten. 
Leipzig, 15. März 1871. T. 0. Weigel. 


Der Einfluß 
der herrfchenden Ideen des 19. Jahrhunderts 


auf den Staat. 
Bon Baron Joſeph Eötvös. 
Dom Verfaſſer jelbft aus dem Ungarifchen überſeht. 
Zwei Theile. 8, Geh. 5 Ihr, 15 Nor. 
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56] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1871. No. 1. 
So eben sind erschienen: 
Acta societatis philologae Lipsiensis edidit Fride- | Redıtsfähe aus Erkenntniljen und Verordnungen ber 


ricus Ritschelius. Tomi primi fascieulus I. [VIII u. oberen AJuftiz, Spruch und Verwaltungsbehörden des Hönig- 
152 8.] gr. 8. geh. 1 Thlr. reichs Sachſen. Herausgegeben von Guftav Adolph Ader- 
Inbalt: I Certamen quod dicitur Homeri et Hesiodi: e eodice mann, Appellationsrath a. D. Einundzwanzigfter Band, der 


Florentino post Henricum Stephanum denuo edidit FRIDERICVS zweiten neuen Folge V. Band. 4. Heft. gr. 8. geb. 
NIETZSCHE Numburgensis (nune Basiliensis). — Il Isigoni 20 Sgr 

Nieseensis de rebus mirabilibus breviarium: e codice Valicano ẽ Ei 

nune primum edidit ERVINVS ROHDE Hamburgensis (nune | Wand, Theodor, Constistorial-Assessor und Mitglied der 


ee —— nenne * J et Il): bayrischen Abgeordneten-Kammer, die Principien der 
scripsi S IVNGMA) uringus (nune Fribergen- : . f se. 
sis), — IV JIPOYZEAEIN: ein krilisch-etymologischer Ver- —— — zn eh Pl eg 
such von WILHELM CLEMM in Giessen. — V Satura crili- eorıo nebst Ihren vorzüglichsien Anwendungen. Mi 


ea: seripsit GVILELMVS ROSCHER Goltingensis (nune 8 in den Text gedruckten Holzschnitten. [VIII u. 1848.] 
Budissinensis). — VI Emendationes Tacili qui ſertur dialogi gr. 8. geh, 1 Thlr. 
de oratoribus; seripsit GEORGIVS ANDRESEN Holsatus 
(nune Berolinensis). Wefener, Dr. P. griehiihes Elementarbud nad den 
“ ’ — * * * 
Ackermann, Gufav Adolf, Appelationsrath a. D., neues Grammatilen von Eu rtius und Koch. Zweiter Theil. Verba 
Repertorium für Sächſiſche Juriſten auf die Jahre auf zu und unregelmäßige Verba nebſt einem etymologiſch ge- 
1832— 1869. [IV u. 284 ©] gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. orbneten Vocabularium. [HI u. 133 S.] gr. 8. geh. 9 Ser. 
Bardey, Dr. E., quadratische Gleichungen mit den Gräber «fein: a , 
Lösungen für die oberen Klassen der Gymnasien und Real- — En. Romen und das regeimäßlge Berbum auf w. 
schulen, {III u. 86 8.] gr. 8. geh. 16 Sgr. t ; * 
| Zumpt, A. W, der Criminalprocess der Römischen 
Delff, Dr. H. K. Hugo, die Idee der Göttlichen Ko- Ai Set : s 
mödie, Eine Studie. „Dante Alighieri und die Göttliche | Mepublik. Ein Hülfehuch für din Tirkärung der Gharkknr 
Komödie.* Zweite Folge. [XII u. 168 8.] 8. geh. 24 Sgr. u u [IV u. 568 5.) gr. B. geh. s 
Früher erschien von demselben Verfasser: * 


Dante Alighieri und die Götthebe Komödie. Eine Studie zur theca acrip neriana 
Geschichte der Philosophie und zur Philosophie der Geschichte * karam Grasserum ot Remanerum Teub i 


1570, n. 24 Sgr. Antiphontis orationes et fragmenta adiunctis Geor- 
Dindorfius, Guilelmus, Lexicon Sophocleum, Fasc. giae Antisthenis Aleidamantis quae feruntur de- 
IV. Lex.-8, geh. 16 Sgr. elamationibns edidit Fridericus Blass. [XXXIV u. 


Der Druck schreitet rasch vorwärts. Das Werk wird in 8 207 8.] 8. geh. 21 Sgr. 
Lieferungen von 4—5 Bogen vollständig sein. Etwa weiter | Boetii, Anicii Manlii Severini, philosophiae consola- 
nöthige Lieferungen verpflichte ich mich gratis tionis libri quinque. Accedunt eiusdem atque incertorum 


er — opuscula sacra. Recensuit Rudolfus Peiper. [LXVIII 
Gesta abbatum Bergensium ab a. 936— 1495. Nah | u. 245 8.] 8. geh. 27 Sgr. 


einer Handichrift des Hönigl. Staatsardivs zu Magdeburg f a4: 
jum erften Wale herausgegeben von Dr. Hugo Holftein. Cebetistabula. Recognovit, praefatus est, apparatu critico 


[IV u. 42 ©.) gr. 8. geb. 15 Ser et verborum indice instruxit FridericusDrosihn. [XIV 


ne u. 39 8.] 8. geh. 6 Sgr. 

Aurz, Heinrich, Geihichte der deutſchen Literatur mit 188 e 
ausgewählten Stüden aus den Werfen ber vorzüglihiten | Schulausgaben griechischer und lateinischer Classiker mit dent- 
Schriftfteller. Mit vielen nah den beften Originalen und schen Anmerkungen. 


; 3aefi : ! itt. 
—— u Ben * — — Arrlan's Anabasis. Erklärt von Dr. K. Abicht, Director 





* Gymnasiums in Oels. I. Heft, Beigegeben ist eine 

geh. & Lieferung 15 Ser. des Gy B°g er 
A j Einleitung über Leben und Schriften Arrian’s sowie eine 
— Pur — —— Karte über das Reich und die Kriegszüge Alexanders. 


Meier, Dr. ph. Eruſt Inlius, Superintendent und Stadt» {III u. 205 8.] gr. 8. geh. 15 Sgr. 
prebiger in Dresden, Wir ſahen feine Herrlichkeit. | Lysias, ausgewählte Reden. Für den Schulgebrauch 
Predigten Erſte Sammlung. [VIII u. 358 ©] gr. 9. erklärt von Hermann Frohberger. Drittes Bändchen. 


geh. 1 Thlr. 20 ESgr., elegant gebunden 2 Thlr, [VI u. 247 S,] gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Nepotis, Cornelli, quae supersunt. Apparatu critico Inhalt: Die Rede für Manthitheos. — Die Rede gegen Niko- 
adiecto edidit Carolus Halm. [IV u, 136 8.] gr. 8. geh. mn. ———— Be ae — Die Re b über das 
58 ermögen des Aristophanes dem Fiscus gegenüber, — Die 
25 Sgr. Rede über den Gebrechlichen. — Krit. Anhang. Register 
Plauti, T. Macci, domo o diae. Recensuit, instrumento criti- über den Inhalt des Commentars, Band I—IIl. 
co et prolegomenis auxit Fridericus Ritschelius. | Thukydides. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. Gott- 
Tomi I. Fasciculus I. Trinummnm continens, [LXXI u. fried Böhme, Prorector und Professor am Gyınnasium 
168 S.] gr. 8. geh. 1 Thlr, 14 Sgr. zu Dortmund. Ersten Bandes erstes Heft. Buch I und II. 


Ptolemaei, Claudii, nepi xgurjgov sel Preuöruonv libellus. Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. [XXIV u. 2048.] 
Becensuit Fridericus Hanow. [XV 8.] gr. 4. geh. gr. 8. geh. 12 Sgr. 
10 Sgr. 


Leipzig im März 1871. B. G. Teubner. 
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für Deutſchland. 
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Verlegt von Eduard Ancenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 
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Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Juhalt: 


Reihe, Dogmatik. Srdg.v. Dr. gOnentet. 2.2b. 2. abıh. 
Der Berner Somodus Bon 153 
Müller, ber 38 ®, Marius Marimus. 
Borbiger, Gelas und Mom 1. Moıb. 1. WD. von 2. Ai 
sartang, römiide Nuriliar-Zruppen am Rhein, 1, Th. 
Iabrbüher de# fraͤnfiichen Heiches, 714— 741. 
Beit, Hanbeucd der Watbematif x. 1. Go, 2. Pief, 
General-Bericht üb, die eurep. Gradmeilung f. d. I. 1869. 


| agelnben: Detter von 529 Sternen, 
Müller, die Kepler'ſchen Weiche, 
Sanpbud des —* Gefandtirnitt echtet ce, Hreg. 


Grotelend, Drundeiß des Berlaß ung® u. Berwaltungd- 
rechts im Rorod, Bunde u. Lreup. 
Reab, Geſchichte des Europ, Sceveriherumasredits. 

| Flavii Philostrati opera auct. ed. C. L 


Deutſche Grammatif von 9. Brimm. 1, Th. 2, Ausg, 
‚ Glaue®, engliiche &lementar rammatik, 
| Fanfen, %eben u, Werte d, dr Bicvannantonio Bazzl, 
| @brard, @nitan König, fein Yeben u. jeine Annie, 
2hvop, mact, Eebrgang für den Jeichenunterricht. 
‚ Burtider, Bademerum des Zurbinenbaners. 
| Bortefungen tes Sommeriemefters 1871: 15. Aönigk 
berg: 16. Jena; 17, Warburg; 18, Bürid. 


Staate. 


Kayser | 








Cheologie. 


Rothe, Dr. R., Dogmatik. Aus deſſen handſchriftlichem Nachlaſſe 
berausgegeben von Dr. D, Schenkel, 2, Theil. Das Bewußtſeln 


der Gnade. 2. Abth. Die Lehre von der Kirche bis zum Schluſſe. 
—— 1870. J. C. B. Mohr. (XVI, 352 S. gris.) 1 Thir. 
10 Sar. 


Der vorliegende legte Theil von Rothe's Dogmatik behandelt 
zunächft den Schluß der „Erlöfungslehre”, d. h. der Lehre von 
der Erlöfung, wie fie objectiv durch Jeſum volbradt iſt. Zu 
biefer, und zwar fpeciell zur Lehre „vom königlichen Amte des 
Erlöjers“, gehört nämlich nach der eigenthümlichen Eintheilung 
Rothe's auch die Lehre von den Gnadenmitteln als den Mitteln 
zur Begründung des Reiches und die Eichatologie oder die Lehre 
von der Vollendung des Reiches. Zu den Önadenmitteln rechnet 
aber Rothe außer dem Worte Gottes und den Sacramenten auch 
bie Kirche. Die beiden erfteren waren noch im vorhergehenden 
Bande behandelt, weshalb der vorliegende mit der Lehre von der 
Rirhe beginnt. Darauf folgt dann die Ejhatologie, welde in 
zwei Lehrftüde zerfällt: 1) Von der Vollendung bes Reiches 
Ehrifti auf Erden und 2) von den hieraus refultierenden Zu— 
Händen der Menſchheit, und zwar a. von der himmliſchen Selig- 
feit und b. von der Höllenpein. Hieran ſchließt ih dann als 
jweite Abtheilung des „Bemwußtjeins der Gnade” die „Heils- 
Ichre*, d. h. die Lehre von der fubjectiven Aneignung des 
Heild, welche in zwei Unterabtheilungen zerfällt: 1) Bon der 
Eaujalität des Heils und 2)von der Ordnung des Heils; letztere 
wieder in die beiden Abjchnitte a, von der Entitehung und Ent» 
widlung des Heild3 und b. von der Vollendung des Heils. — 
In Betreff der Methode ift bereit3 im der Anzeige der beiden 
eriten Bände (Eentralbl. 1870, Nr. 17) bemerkt worden, daß 
jedes Lehrftüd nach folgendem Schema abgehandelt wird: 1) Dar» 
ftellung der Kirchenlehre, 2) Darftellung der Schriftlehre, 3) Be» 
urtheilung aus dem religiöfen Gefichtspunfte, 4) Beurtheilung 
aus dem wiſſenſchaftlichen Gefihtspuntte, 5) Rothe's eigene Aus- 
führung. Dieje Behandlung ift auch bier fajt überall durd- 
geführt, wobei namentlid in der Daritellung der Kirchenlehre 
und ber Schriftlehre Rothe's eigenthümliche Gabe einer ebenjo 
Iharfen Auffaffung als Maren und anihaulichen Darftellung 
wieder lebhaft zu Tage tritt. Ueber das Einzelne ift faum etwas 
zu bemerfen, da Rothe'3 Standpunkt hinlänglich belannt ift. 
Nur die Darftellung der Schriftlehre wird auch dem mit Rothe's 
Unſchauungen Bertrauten mandes Neue bieten. So ift es 5. B. 


von Intereſſe, dab auch Rothe die gewiß richtige, ſchon von 
NRüdert und Zeller, neuerdings auch wieder von Weiß u. A. 
vertretene Anſicht theilt, dab nah Paulinifcher Lehre nur bie 
Gläubigen, nicht auch die Ungläubigen auferftcehen werben 
(S. 74 f., 144). Selbftverftändlich ift es, daß in der Lehre von 
ber Rechtfertigung der Widerfpruch zwiſchen Paulus und Jako— 
bus in feiner vollen Schärfe rüdhaltlos anerfannt wird (5. 221 
— 225). 

Don der Mühmwaltung des Herausgebers vermag Ref. leider 
auch in Bezug auf diefen Band nicht viel Befjeres zu jagen, ala 
in Betreff der früheren. Namentlich ift auch hier wieder in ber 
Darftellung der Hirchenlehre, duch Ausſcheidung vermeintlicher 
„Citate“ aus dem Terte, der Zufammenhang nicht jelten unter» 
broden und der Sinn des Tertes unverftändlich geworben. 
Solde ungebörige Ausjheidungen find 3. B. ©. 6, Anm. 4. — 
©. 49, Anm. 5. — 8.51, Anm. 2 (die Ausfagen über die 
forma resurrectionis find in die Anmerkungen verwiefen, 
während die Nusjagen über die materia derjelben im Texte 
ftehen geblieben find). — ©. 173, Anm. 3 (die Definition ber 
Gnadenmwirlungen ift in die Anmerkungen verwiefen und im 
Terte ftatt deffen eine deutfche Ueberfegung gegeben. Dabei ift 
aber gerade der Hauptpunft, auf welchen fih dann das tyolgende 
bezieht, nämlih daS per media gratiae, ausgelafjen). — 
©. 174, Anm. 4 (das „nämlih”, das im Zerte folgt, bezieht 
fih auf die Anmerkungen. Der Tert, wie ihn Schentel bietet, ift 
finnlos; wenn aber ©. 352 nachträglich angeordnet wird, das 
unliebjame „nämlih” als „Drudjehler” zu ftreichen, jo ift dies 
durchaus unbefugt). — ©. 175, Anm. 3.— ©. 176, Anm. 4 
(die Worte, die im Texte folgen: „Und jo ift denn allerdings ıc.“ 
beziehen fih auf den legten Sa von Anm. 4: fiducia nihil 
aliud est quam etc.). — S. 177, Unm. 3, — Ueberhaupt ge 
hört fajt alles, was S. 170 — 182 unter dem Terte fteht, wejent- 
lich mit zu demſelben. 

Herr Dr. Schentel behauptet freilih auch jegt noch, in der 
Vorrede zum legten Bande, er babe nur wirkliche Eitate aus 
dem Terte ausgejchieden, und zwar aus dem Grunde, weil ber 
Abdrud der lateinifhen Eitate im deutichen Terte „die Aus» 
führungen Rothe'3 auf3 Störendfte unterbreden, den Lejer ab» 
fchreden, und die Lectüre des Buches zu einer höchft unerquid- 
lihen machen würde” (S. V). In Wahrheit aber ift Vieles von 
diejen vermeintlichen Eitaten wejentliher und nothwendiger Be- 
ftandtheil des Textes, weshalb eben die jegige Ausſcheidung 
ftörend und abjchredend wirkt und die Lectüre zu einer uner 
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quidlichen macht, während der Abdrud diefer Stellen im Terte 
durchaus in der Ordnung geweſen wäre, Ref. hat ſchon in ſei— 
ner Recenfion der beiden erſten Bände diejenigen Stellen hervor» 


geboben, an welchen das Ungehörige der Ausjcheidung befonders | 


augenfällig ift. Herr Dr. Schentel hat fi zwar über die Gehäflig- 
feit diefer Anklage beſchwert, die Nachweiſe aber größtentheils 
mit Stillihmweigen übergangen. Nur einige ber incriminierten 
Stellen werden jegt als Drudfehler berichtigt. Um von biefen 
Drudjehlerberichtigungen dem Lefer einen Begriff zu geben, muß 
Ref. noch einmal auf eine Stelle zurüdfommen, auf bie er jhon 
in feiner erften Recenfion aufmertfam gemacht hatte. Band I, 
©. 281 beißt es nämlich: 

Juerſt ſtellen die firchlichen Dogmatifer allgemeine Beftimmune 

en über den Beariff der Sünde überhaupt auf. [Bie 
Kan: Peecatum est aberralio a lege divina erealuras ra- 
tionales obligante, — — Dieje lex divina it ihnen aelerna 
et immulabilis Dei sapientia ac judicium de his, quae crca- 
turae rationali, qua talis est, conveniunt aut disconve- 
niunt, — —|. Sie begreifen unter ihr ſowohl das natärliche, 
bei der Schöpfung dem Menfchen in's Gerz geichriebene Geſetz, 
das aber durch den Süindenfall ſeht verdunkelt worden iſt, als 
auch das zur Wiederberitellung deſſelben durch die göttliche 
Offenbarung, namentlich im Defalog, gegebene pofltive,“ 
Die eingellammerten Worte hat Herr Dr. Schentel aus dem 
Zerte entiernt und als Anmerkung unter denielben geſetzt. Jeder» 
mann ſieht aber, daß ſie nothwendig zum Terte gehören, und 
daß durch ihre Entfernung Unfinn entitanden ijt (indem nämlich 
jegt das „ihr“ fich nicht auf lex divina, fondern auf „Sünde* 
bezieht). Herr Dr. Schentel kann ſich jedoh nit entſchließen, 
bielen Sachverhalt einzugeltehen. Vielmehr finden wir jegt im 
Drudfehlerverzeihniß (II, 2, 352), daß nach „ſowohl“ zu leſen 
fei: „die Berfehlung gegen” 1! — 

Große Mühe verwendet Herr Dr. Schentel im Vorworte aud 
barauf, zu zeigen, daß in Bd. I, ©. 269 — 280 der von ihm 
gebotene Text eim einheitliches und mwmohlzufanmenhängendes 
Ganze bilde, während Ref. behauptet hatte, daß dort ältere Aus. 
führungen mit neueren, welche jene erfegen follten, durch ein« 
ander gemengt feien. Wer von beiden Recht hat, mag ber Lefer 
entiheiden. Ref. für fein Theil ift überzeugt, daß jeder Urtheils- 
fähige, der den Abſchnitt aufmerkfam Lieft und dazu die urkund— 
lichen Nachweiſe im Eentralblatt 1870, Nr. 23 vergleicht, ibm 
beipflidten wird, Uebrigens ift auch aus dem vorliegenden 
legten Bande wieder zu fehen, daß die Klammern in Rothe's 
Dlanufeript zum Theil wenigftens ein entſchiedenes VBerwerfungs- 
urtheil ausfpreden wollen. Daß nämlih auf S. 17 f. der ein» 
gellammerte Abjchnitt ganz hätte wegbleiben follen, wird Nie 
mand bezweifeln, der folgende Sätze mit einander vergleicht, 
©. 18 oben (in dem eingeflammerten Abfhnitte): „Und auch 
diefen Gedanken der Kirche eignet fi der Erlöfer an;“ und 
meiter unten (außerhalb der Alammer): „Ber Erlöjer felbft 
ipricht den Gedanken der Kirche noch nicht ausdrüdlih aus.” 
Es iſt Har, dab der eingellammerte Abſchnitt eine ältere Dar- 
ftellung ift, welche durch eine abweichende neuere erſeht wurbe. — 
Schließlich will Ref. nicht unterlaffen, anerfennend hervorzuheben, 
daß die Erwiederung des Vorworts durchaus jahlich gehalten 
ift und fih von den perfönliden Invectiven, welche Herr Dr. 
Schenkel in feiner Zeitichrift (1870, 6. Heft) fich gegen ben Ref. 
erlaubt hat, frei hält. Gegen legtere ift bereits im Gentralblatt 
1870, Rr. 31 geantwortet. Sch—r. 





Neformation in Bern, eine Anmweifung zur rechten Führung des 
evangelifdhen Predigtamtes. Baſel, 1870, Berlag briitt, Schriften. 
(115 S. 12.) 

Im Januar 1532 hatte ber Rath von Bern fämmtlicdhe 
(230) Pfarrer des Kantons in Bern verfammelt, um von den⸗ 
felben eine Reformationsorbnung entwerfen zu laffen, bie der 
Einführung der Reformation in allen Gemeinden zum Grunde 


ı gelegt werben follte. Aus den Berathungen der Synode ging 
die hier aufs Neue veröffentlichte Schrift hervor, welche ber Her- 
ausgeber mit Recht ala das wichtigfte Denkmal der Reformation 
bezeichnet. Der Originaltert der Schrift it von dem Heraus— 
geber ins Hochdeutſche übertragen, freilich jehr frei, jo daß die 
vorliegende Arbeit als eine eigentliche Ueberfegung des urjprüng- 
lichen Textes nicht anzufehen ift. In Anmerkungen find die bejeitig« 
ten Ausbrüde der alten Sprache, wenigftens theilmeife, angegeben. 
Ref. freilich hätte e8 lieber gejehen, wenn ber alte Tert unver« 
ändert gegeben und mit Anmerkungen erläutert wäre. Indeſſen 
wollen wir hierüber mit dem Herausgeber nicht rechten. Jeden⸗ 





falls ift es ganz erfreulich, da das allerdings nit unintereffante 
Schriftchen von 1532 den Freunden der NReformationsgejchichte 
wieder zugänglich gemadt worben ift. 








Allgem. kirchl. Zeitfhrift, Hrög. von D. Schenkel. 12. Jahrg. 3. Hit. 
Inh.: Yun Frieden, — Das Unſehlbarkeite dogma u, fein Eins 
fluß auf die ſtaatlichen und confejfionellen Berbältniffe im deutſchen 
Reiche. 1. — Zur Drientirung über den firhenpolit. Standrunft des 
pen. Dr. Fabri. — Das neue Wormſer Gnadenbild. — Kirchl. Mit 
theilungen, Litterar. Heberfichten u. Auzeigen, Kirchl. Ghronit, 
Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel, Kirche in Rußlaud, 
tedig. von J. Ib, Helmjing. N. F. 4. Bd. Februar» März. 
Inh: R. Gurland, die Arbeit an Iſrael zu Kiſchinew. 
R. Faltin, Bericht Über die Arbeit an Iſtael zu Kiſchinew. — R. 
Räder, über kirchl. Bauſtyl. — Kirchl. Nachrichten u. Gorreipondengen. 








Der Katholit, Ned. von I. B. Heinrich u, Ch, Moufang. R. F. 
13, Jahrg. Februar. 

Inh.e: Ueber das vaticauiſche Concil. — Aus Beethoven's Brie⸗ 
fen, — Das Wallfahrten. — Papſt Sixtus V. -— Das Dogma von 
der zeitlichen Weltichöpfung gegenüber der natürlihen Erfeuntnig. — 
Das neneite Jahrbuch der kathol. Univerfität Löwen. — Literatur. 








Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa e 
Stato,— Potenza e debolezza del ciero, — La schiavilü del pro- 
gresso, — Lo zelo eccessivo. — Stalo della lotta Ira la Chiesa 
c la Massoneria. — I Seminari dei chieriei. — Rivista polilica.— 
Cronaca politica e stalistica. 





Allgem. Kirchenzeitung. 50. Jahrg, Nr. 4u. 5. 

Inb.: Zur Bricdensfeier.— Eule u. Kirche in Bayern. — Die pfll. Gommunaf- 
ſanulen u. das Fotum Der Abgeordnietenfimmer. — Der Geiltlide u Die rewie 
dirte Meberiegung deo R. Teſtamente. — Dringende Bitte der en.«lutber, te 
meinde Ardidrmerier im Unterefla. — Bon Brüdeın an Brüner, — Beribiag 
zum Borteödienit bei der Ariedendreier, — Mus Bresiau, — Pater Searintbe, 
— Die ewangel. Weienidaft für die proteit, Teutſchen in Korbamerila. — 
Kitchl. Mirtperlungen u, Nadridten, 

Proteft. Rirhenzeitung. Hrag. von P. W. Schmidt. Rr.9u, 10, 

Gabe: Briede! — Etlaſſer Gedanken über eine Schrift des Dr. Eiröter. — JF. 
Rippotd, zur Erinnerung an Weſſel Aibert van ng. — v. W. Schmidt, 
ber prend. Yandlag u. dıe Auche. — Dr. Brad Jubelfeitt. Bon e, eliäi. 
Geiftlihen, — Yiteratur, Gorreipendenzen a, Rachrichten. 








Nordd. Proteftantenblatt. Hräg. vonG.Mandot. Rr.9 u. 10, 


Inhe: Wochenſchau. — Wider das Varktbum: Pater Huacintb; Dar vatit. Goncil. 
— N Shröder, das Evangellum u. bie Bibel, — A, LAmmete, Deutib 
land und das Eiſaß. — MW. Bauwm zarten, Leifing im Burpertbal. — 8. 
Werner, Einer der Buße thut. — Ferition aa den Kaiſer. — Rachtichteu. — 
Aus dem Tagebuch eines Veritorbenen, 


Lutherifche Kirchen « Zeitung. 3. Br. 2, Heft. 
Inh: Wie grandios bie Brunbfänten des Varſtihums find, — G. Gbr. Ticffen- 
bad's Agenden. — Friedrich Gbhriftoph Dahlmann. — Bilmars tbevieg. Moral. 
— Kirurgiihen, — Bom Pirdertiicge, 
Neue Ev, Kichenzeitung. Hrög. von H. Meßner. Nr. 9 u. 10, 

Inh: Der Friede. — Pater Hyarinth Über Die beiden großen Beikfragen, — Die 
Bedrängnih Der Parifer Miinonsgeitllihaft., — Weangrt, Vebentregungen in 
Böbmen, — I der Friede von Berfailes wirklich ein deutſches Unreci? — 
Die ſchwed. Aitche u. der deutſch ⸗ſanz. Arieg. — iur rom. Brage.— Die Iu- 
den u. ber Evangel, Dberfirchenrath, — Dänemark. Wüdslid au das 3. ıst0, 
Gorrefpundenz, Yiteratur, 
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Allgem. ev.+tuther. Kirdenzeitung. Nr. 10 u. 11. 


Se: Tanfgebet für die Berfündigung bes Friedene. — ar futberiiche Kirche in 

Barit. — Putberrs Dblielopble ven Tbeorbiles, (Fibt Die Wacht am 
bein. — Zur Geſchichte ber Iniher. Wiffion, — mem. Kirblihe 
Racricten ı, 


Gvangel. »tef. Rirchenzeitung. Hräg. von Otto Ihelemann u. ‚ Ernft 
Stäbelin. 20, Jahrg. Germberdeft. 1870, 


Inb.: Der Biolter im reformirten Bottesdienf, — Die Berhandlungen der @ifen- 
acer Rirhenconter 


— —— ——— — — 
— aus der ref. Kirche d. Schwelz. Ned. H. Lang. 13. Jahre. 


er — —R Vorträge in Aürih. 3.— &. Lang. 
site Studien. 2. (8 Aluh.) — th, bie lebte Bonode in gůtiag _ 
De Herr v. Mühler in wer — — Seltene Witkung riner Predigt. — 
— ron &, Sirgel, 


Fliegende Blätter aus d, Rauhen Haufe zu Horn bei Hamburg. Nr.2. 
Inh.: Der Rrieg u. feine Opfer In Beztebung anf die brifil, Meltordung. 2. — 
Der Krieg und Die foriale Arage, 2 — Beibiht. Biirer and Pen. (Bl) — 
Uniere Ariegöbetftunden, ſchlaſen dieſelben fon wieder ein? — Radricdten 
aus dem Mauben Kaufe. 














Gerichte, 

Müller, Joh, Jak., Dr. phil, der Geschichtschreiber L, Marius 
Maximus. Eine kritische Untersuchung. Leipzig, 1870, Teubner, 
(186 S. gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Dieje aus dem III. Bande ber „Unterfuchungen zur römi« 
fchen Kaifergefchichte, herausgegeben von Mar Büdinger“ bejon- 
ders abgebrudte Monographie ift für ben Philologen wie für den 
Hiftoriker glei belchrend. Die römische Literaturgefchichte zieht 
aus ihr den Gewinn, daß bie Haiferbiographien de3 Marius 
Marimus nicht mit Trajan, wie man glaubte, fondern mit Nerva 
begonnen, nicht mit Alerander Severus, jondern mit Heliogaba- 
lus geihlofjen haben, woraus weiter folgt, daß man ben Ber- 
faſſer ala Fortſetzer des Sueton zu benfen bat, wie unter ben 
Annaliften Ammian derjenige bes Tacitus if. Wenn aber ber 
Berf, S. 30 elf vitae von Nerva bis Heliogabal ausrechnet, jo 
möchten wir gern für ben von ihm übergangenen Mafrin eine 
eigene Biographie in Anſpruch nehmen, ſchon damit ber Nad- 
ahmer mit einem Dußend vitae feinem Vorbilde Sueton gleid- 
fomme. Dabei fünnte in Erwägung fallen, einmal, daß Marius 
Marimus unter Malrin praef, urb. gewejen (S. 32. 104. 172), 
ferner, daß ſämmtliche römische Hiftorifer diefen als felbftändigen 
Kaiſer rechnen, enblid, daß von Auſonius, ber auch 12 Grab» 
ihriften auf Griechen und ebenfo viele auf Trojaner gedichtet, 
12 Epigramme auf bie fuetonifhen Kaifer und weitere 12 (viel. 
leicht nach Marius Marimus) auf Nerva bis und mit Heliogabal 
und zwar mit Einjchluß des Mafrin erbalten find. Vergl. Aufo- 
nius Caes. 23. Der Öegengrund, daß Eapitolin, Makr. 1, über 
Dürftigfeit der Quellen Hagt (5.98. 99), verliert dadurch feine 
Kraft, dab diefe Klage nicht ipeciell den Makrin, jondern im AI- 
gemeinen die Kaiſer betrifft, welche nicht lange regiert haben. 

Der Hiftorifer aber wird jegt erft, nadhdem das Werl des 
Marius Marimus nad den erhaltenen Fragmenten reconftrwiert 
und jeine Glaubmwürdigfeit im Einzelnen geprüft ift, zu der 
richtigen Würdigung ber betreffenden Lebensbefchreibungen ber 
Script. hist. Aug. gelangen, da ihm Schritt für Schritt unter 
fteter Vergleihung des Herodian und Dio Eaffius, unter Ab» 
mägung jedes dieitur und fertur nachgewiefen wird, welche Ab» 
ſchnitte mutbmaßlid auf Marius Maximus zurüdzuführen find, 
der im 3. Jahrh. n. Chr. fo ziemlich der gelefenfte, weil amüſan— 
tejte Hiftorifer, und für die von ihm dargeſtellte Epoche die haupt» 
jächlichfte Quelle gewesen fein muß. — Einige kleinere Verfehen 
lönnen der Verdienftlichleit der Arbeit feinen Abbruch thun. W 


Forbiger, Dr. 4, Eonrector ‚ Hellas und Rom. Populäre Dar- 
ftelung des öffentlichen und häuslichen Lebens der Griechen und 
Römer, 1, Abtb. Rom im Be der Antonine, 1. Bant. 
Leipzig, 1871. Fues's Berlag (R. Neisland). (V1,420 S. gr.8.) 2Tbir. 

Das Werl, deſſen erfter Band uns vorliegt, erinnert auf den 
erſten Blid buch feinen Zitel und Inhalt an €. Friedländer's 


„Darftelungen aus ber Sittengeſchichte Roms in der Zeit vom 
Augufl bis zum Ausgang der Untonine*; burd feine Form an 
W. A. Beder's „Gallus“ und „Eharikles“, indem der Berf. feine 
Darftellung bes öffentlichen und häuslichen Lebens der Römer 
in bie Form eines Tagebuches eingelleidet hat, welches ein Grieche, 
ber im Jahre 164 n. Chr. Rom befucht, über feine Reife dorthin 
und feinen Aufenthalt dafelbft niedergeichrieben habe. Von bier 
fem Tagebuche giebt der vorliegende erfte Band ſechs Capitel 
[1) Reife nad Rom und erfter Aufenthalt daſelbſt; 2) weitere in 
Rom gemachte Erfahrungen; 3) das römiihe Haus und jeine 
Geräthſchaften; 4) die Billa, Landleben und Landwirthſchaft; 
5) Familienleben, Fraten und finder; 6) die Schaujpiele]; 
jedem Gapitel find zahlreiche und zum Theil fehr umfängliche 
Anmerkungen beigefügt, melde, den Tert gleihlam Schritt für 
Schritt begleitend, die Belege für die dort gegebenen Schilderun- 
gen aus den antiten Quellen enthalten. In einer Beziehung num 
fteht Forbiger's Werk entfchieben hinter feinen Vorbildern zurück: 
in Bezug auf die Kunft frifcher und anmutbiger Darftellung, 
welche Friedlander's und Beder’s Bücher aud) für andere als für 
Fachgelehrte zu einer anziehenden Lectüre macht; während bie 
Darftellungsweife unferes Schriftftellers einen etwas jchmer- 
fälligen unb mühſeligen Eharalter trägt und fozufagen nach ber 
Stubirlampe ſchmeckt. Dagegen verdient bie außerorbentliche Bes 
lefenheit in den Werfen ber antiten Schriftfteller, welche ber 
Derf. befonbers in den Anmerkungen entfaltet, volle Anerfennung. 
Huch bie Inschriften und Bildwerke find, wenn auch bei weitem 
nicht in jo ausgedehnten Maaße wie die Schriftwerle, benugt: 
in Dinficht der Bildwerke ift der Verfaſſer meift von Overbech's 
Pompei, Guhl und Koner's Leben der Griechen und Römer und 
Becker-Marquardt's Handbuch der römischen Altertbümer ab« 
hängig, und vermifjen wir bier die Berüdfihtigung mander be 
beutender neuerer Arbeiten, wovon wir ſogleich bei Beſprechung 
von einer Anzahl Einzelheiten Beifpiele geben werben. 

©. 18 mwirb als eine bevorzugte Sclavin „die vestispica, 
melde der Barberobe ber Herrin vom Haufe vorftand*, genannt 
und dafür in Anm. 184 als Beleg Plaut. Trin. II, 1, 21 am 
geführt: allein die neueren Herausgeber haben dort richtig 
vestiplica hergeftellt. Was ©. 23 und Anm. 239 (S. 75) über 
ein von den römischen Buchhändlern den Schriftitelleen gezahltes 
Honorar gejagt wird, fann Ref. nicht für richtig halten; denn 
baß bie dort angeführten Stellen Martial. XI, 108 und Seneca 
de ben. VII, 6 nichts für ein joldhes bemeifen, hat ſchon Böll 
(Kulturbilder aus Hellas und Rom Bb. III, ©. 121 f.) gezeigt, 
in ber weiter von Forbiger angeführten Stelle bes Sulpie. Sev. 
Dial. I, 23 aber ift nur von dem einträglichen Geſchäft, welches 
bie Buchhändler in Rom mit des Sulpicius’ Schrift „Vita S. 
Martini* gemadt haben, von einem Honorar, das er bafür 
enıpfangen babe, mit feiner Silbe die Rede. ©. 16 ift Sopta 
Juli wohl nur Drudfehler für Septa Julia, &©.27 „Eederntijche” 
eine unrichtige Heberjegung für mensae citreae, über welche der 
Verf. felbft weiter unten (S. 217, Unm. 21) Nichtigeres giebt. 
Für die Zabernen am römischen Forum (S. 30 und ©. 53, 
Anm. 313) hätte auf die Abhandlungen von Urlich's im Rhein. 
Muf. n. F. XI, ©. 215 ff. verwiejen werben lönnen. Die Er- 
mähnung von „Ihön geformten Vaſen, die befler und wohlfeiler 
aus Etrurien und Unteritalien bezogen werben“ (S. 95) ift für 
bie Zeit des M. Nurelius ein entſchiedener Anahronismus. Für 
die Phalerae (S. 97 mit Anm. 59 und 60) hätte auf bie neuer« 
dings in Lauersfort gefundenen Eremplare und bie Abhand- 
lungen über biefelben von D. Jahn („Die Lauersforter Phalerae” 
Bonn 1860) und von U. Rein (Annali Vol. XXXI, p. 161 ff.) 
Bezug genommen werden follen. Die Schilderung ber sella 
eurulis als eines „aus Elfenbein gearbeiteten Seſſels“ (&.174, 
Unm. 362) ift unrichtig; es follte heißen: ein mit Elfenbein ver» 
jierter Sefjel. Der (graublaue) hymettiiche Marmor wird ©. 179, 
Anm. 406 ungenau unter bie weißen Marmorarten gezäblt; der 
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ebenbafelbft ©. 180 erwähnte „grüne Marmor aus Lafonien“ 
war in Wirklichkeit gar kein Marmor, jondern Porphyr: vergl. 
des Ref. Geographie von Griechenland IT, ©. 106. Was For— 
biger in ber Ann. 409 auf S. 180 ff. über die Technik der 
antiken, fpeciell ber pompeianiſchen Wandmalereien fagt, bemeift, 
daß er, obgleih er W. Helbig’s Buch (Wandgemälde der vom 
Bejun verfhütteten Städte Campaniens, Leipzig, 1868) anführt, 
doch bie in demjelben enthaltene Abhandlung DO. Donner's (über 
die antifen Wandmalereien in technifcher Peziehung) nicht be 
nut bat. Für die römischen Müblen (Anm. 79 auf ©. 222 f.) 
hätte auf Die Darlegung O. Jahn's in dem Verichten der Sächſ. 
Gef. d. Will. Phil.hiſt. El. 1861, S. 341 ff., für die lagenas 
oder lagonae (Anm. 196 auf &.231) auf die Bemerkungen bes» 
felben Gelehrten ebendafelbit 1857, S. 197 ff. verwiefen mer» 
den follen. Was der Verf. fih unter einer „Springftange von 
Dlei* (als folhe bezeichnet er Anm. 119, ©. 264 die halteres) 
denkt, ift una nicht far, Bei der Nufzählung der 12 Hauptgott- 
beiten in Anm.48,&.373 ift der Name des Mars ausgefallen. 
Anm. 70, ©. 375 ift „von ber Linten zur Rechten” ein unans 
genehmer Drudfehler für „von der Rechten zur Linken“. Anm. 89, 
S. 379 f. wird bie von Romanelli fingierte angebliche pompeiani- 
fche Theatermarfe al3 echt angeführt, obſchon der Verf. bei einer 
anderen Gelegenheit (Anm. 159, 6.392) jelbft den Aufjag Momm- 
ſen's (Ber. d. Sächſ. Gef. d. Wiff. 1849, S. 286) citiert, worin 
gezeigt ift, daß diefe Marke nie eriftiert hat! Völlig grunblos ift 
die in Anm. 111, 6,382 geäußerte Vermuthung, daß der hintere 
Theil ber Orcheſtra bei den Griechen ebenfo wie im römijchen 
Theater die vornehmften Zufchauerfige enthalten babe. Daß der 
Berf. unter M. Aurel in Rom den Miles gloriosus des Plautus 
aufführen läßt (S.352) muß als ftarke poetische Licenz bezeichnet 
werden; besgaleihen, daß er (ebendafelbft) feinen griechiſchen 
Reifenden als „bemerfensmwerth” aufzeichnen läht, daß das Luſt- 
fpiel der Römer gar feinen Ehor habe, während dies doch ſchon 
von der neueren attishen Komödie gilt. Für bie Gladiatoren- 
Teſſeren endlich wird Anm. 164, ©. 313 nur auf OrellisHenzen 
Inser. 2560 — 2565 vermiefen, jo daß man faft vermutben 
möchte, daß dem Verf. der erfte Band des Corpus Inscriptionum 
latinarum (f. u. 717— 776®) und die neueren Arbeiten Ritfchl's, 
Henzen's und Hübner’3 über diefen Gegenftand ganz unbelannt 
geblieben feten. Bu. 
Hartung, Dr., Subrector, römische Auxiliar- Truppen am 
Rhein. 1. Theil, Würzburg, 1870. Stuber. (37 8. 4.) 24 Sgr. 

Der Berf, ftellt fi die Aufgabe, zu erörtern, welche Auriliar- 
truppen unter den Römifchen Raifern von 26 v. Chr. bis 270 
n. Ehr. in ben beiben Germanien, am Rhein und feinen Neben» 
flüſſen ihre Standorte hatten. Nach ben Schönen Vorarbeiten von 
Boeing, Paulus, Vetter, Steiner u. A. läͤßt fich eine ſolche Auf- 
gabe mit Erfolg bearbeiten. Nach Behandlung ber beiden Dor- 
fragen, welde Truppen unter bie auxilia zu zählen feien, und 
in weldem Berhältnifle jene zu den Legionen ftanden, wendet 
ſich der Verf. zur Aufzählung der Quellen, und bier ift nament- 
lih die Befprehung der bis jeht aufgefundenen 53 Militärs 
biplome von Antereffe, Der vorliegende erfte Theil behandelt 
dann in brei Paragraphen bie nad Germanien verlegten Auxi— 
liaren von 26 vor bi842 n. Chr, von 42—-75 und non 75—117 
n.Chr. Die Standquartiere, bie Dauer des Aufenthaltes der 
Truppentheile am Rhein werben nachgewiefen. So ift die Schrift 
eine willfommene Vervollftändigung der ſchon fo reihen Literatur 
über die Anweſenheit ber Römer in unferem Baterlande. 


Jahrbücher des fränkischen Reiches. 714—- 741. Die Zeit Karl 
Martells von Theodor Brenfia. Auf Veranlassung und 
mit Unterstützung S. M. d. K. v. B. Maximilian Il. herausgegeben 
dureh d. hist, Comm. bei der k. Acad. d. W. Leipzig, 1869. 
Dunder u. Humblot. (XI. 123 5, 8,) 

(Jahrbücher der Deutfchen Geſchichte.) 
Gegenwärtiges Werlchen füllt bie Lüde aus, bie in bem 


großen Ganzen ber „Jahrbücher“ zmifchen der Bonnell’ichen 
Schrift (die Anfänge des Karolingiſchen Haufes) und Heinrich 
Hahn's Yahrbüchern bes fräntiichen Reiches von 741— 752 ge 
lafien war. Mit Strenge bält fi der Verf. an die Grundzüge, 
die beiden Unternehmen von Haus aus für bie Behandlung bes 
Stoffes vorgezeichnet find. Faſt durchaus orbnet er ben legteren 
nah den einzelnen Jahren aus und nebeneinander; er begnügt 
fih ferner im Weſentlichen, das buch die Quellen gebotene 
Material, unter jorgfältigfter Berüdfihtigung ber Rejultate bis. 
bheriger Unterfuchungen, fritifch zufammenzuftellen und nur die 
nächſten Conſequenzen zu ziehen; auf weitergehende Combina- 
tionen, jo fehr mitunter gerade bie Dürftigfeit der Quelle dazu 
einlaben mag, leiftet er arumdjäglih Verzicht. — Auch in ber 
vorliegenden Schrift legt ſich in rühmlicher Art die Umficht, die 
Sewiflenhaftigfeit und bie gute Methode an ben Tag, welder 
man in ber Reihe von Bublicationen, ber fie angehört, zu be- 
gegnen gewöhnt ift. Sollten wir eine Ausftellung erheben, jo 
mürbe fi diefelbe etwa darauf beziehen, baß bie und da, zur Ge 
winnung einiger Details oder einer beftimmteren Färbung, auf 
einzelne Bemerkungen oder Ausbrüde der Quellen, felbft auf 
Nichterwähnung gemiffer Dinge in ihnen, größeres Gewicht gelegt 
wird, als nach der, von bem Perf. ſelbſt anerkannten Beihaffen- 
beit biefer Quellen am Plage fein möchte (f. S.12, Anın. 1 und 2 
die Anführung der, bier doch ziemlich werthloſen Stelle Egin- 
hard's und ber ann. Met.; vgl. ferner S. 32, Anm. 6 und 10; 
fodann S. 72 die Mccentwierung des Umftandes, daß ber 
Contin. Fredeg. bier von feinem Deere Erwähnung thut, und 
Aehnl. m.); auch hätten wir wohl, für die Zeit Karl Martell’s, 
ben Namen „Frankreich“, fowie ben Ausdruck „Staaten“ an fol- 
hen Stellen vermieden gewünſcht, wo von den deutſchen und 
romanifchen, durch Karl befämpiten, bez. zum Gehorfam zurüd- 
gebrachten Völterfchaften die Rede ift. — Zu ausführlicher Er- 
drterung allgemein wichtiger Fragen in eigenen Abhandlungen 
ſah fich der Verf. weniger veranlaßt als Bonnell in den „An- 
fängen des Harolingifchen Haufes.* Bon ben vier Ercurien be» 
banbelt einer den Werth und das gegenfeitige Verbältniß ber 
Quellen, ein anderer den Zuftand ber Kirchenzucht und ber Slirchen- 
güter. Diejer leptere ſchließt fich, in bem befannten Streit zwiſchen 
Waitz und Roth über Karl Martell’s Beziehung zu den großen 
Säcularifationen, der Hauptfache nad den Ausführungen Hahn's 
an, fteht ſomit näher bei Waitz als bei deffen Gegnern. 


Beltfhrift für Preuß. Geſchichte w. Laudeskunde. Hreg. von 
P.Haffel. 8. Jabra. Ar. 1. 

Inh.: D, Müller, zum neuen Jahre der Zeitſchrift für preuß. 
Geſchichte m, Landeafunde 1871. — Derf,, Prenten u. Das Reich, — 
M. Dunder, eine Flugſchriſt des Kronpriuzen Rriedrib, — A. Ar. 
Riedel, Albrecht Achille Conflict mit Würzburg und Sachſen in 
den Jabren 1440 bis 1443, — Weber einige deutſche Tropbäcn in der 
franzöfiihen Hauptſtadt. 
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Alnthematik. Aftronomie. 


Wolf, Dr. Rud., Prof., Handbuch der Mathematik, Physik, 
Geodäsie und Astronomie. Mit zahlreichen Holzst, im Text. 
l. Bd. 2, Lieſ. Zürich, 1870. Schulthess, ($, 160 — 320, gr. 8.) 

Die zweite Lieferung diejes Handbuches enthält zum größten 

Theile Seometrie, nämlich den Schluß der Lehre vom Viered und 

Nielek, ſowie einen Abjchnitt über das centrijche Vieleck und ben 

Kreis, ferner die analytiiche Geometrie ber Ebene, die Lehre vom 

Raumbreied und die Raumtrigonometrie, die Theorie des Vier- und 

Vielflaches, des centrifchen Vielflaches und der Kugel, die analyti» 

ſche Geometrie bes Raumes, die Methode der kleinſten Quadrate, 

welche wohl bauptjählid wegen ber Begründungsmeife ihres 

Yundamentaljages in bem geometriichen Theile des Wertes Platz 

gefunden bat, und zulegt die praltiſche Geometrie: Meſſungen 

mit Meßlette, Kreuzſcheibe und Meptifch, mit Theodolit, Spiegel. 
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fertant und Rivellierinftrument. Außerdem ‚m enthalt dieſe Lieferung 
noch den Anfang der Mechanik, nämlich die reine Statil und eine 


Seite Dynamik. 


Die beiden erften Lieferungen bes Werfes geben fonad eine 
Darftellung des Bejammtgebietes der reinen Mathematik, und 
es läßt fich daher fchon jeht, obmohl erit ein Kleiner Theil des 
ganzen Werfes vorliegt, ein Urtheil darüber abgeben, ob die 
Bearbeitung der rein mathematiihen Disciplinen den Anforde 
rungen entipricht, die man bei bem heutigen Stande ber Wiffen- 
ſchaft an ein Handbuch zu ftellen berechtigt ift. Als erfte For» 
derung muß aber die hingeftellt werden, daß die Hauptgedanten 
ber mathematischen Forſchung in ſyſtematiſcher Ordnung ent 
mwidelt, die verfchiedenen Methoden und bie wefentlichften Re- 
fultate ber einzelnen mathematifhen Disciplinen vorgeführt wer—⸗ 
den. Daran fließt ih dann an zweiter Stelle bie Forderung 
einer georbneten Jufammenftellung ber literarifchen Hülfsmittel, 
in denen ber Leſer weitere Belehrung finden kann. 

Rüdfihtlic des erften Punktes findet man nun beim Ein- 
blid in das vorliegende Wert ſehr bald, daß daſſelbe gerade die- 
jenigen Ideen und Methoden, welche feit etwa vierzig Jahren 
manchen mathematiichen Disciplinen ein ganz neues Ausjchen 
gegeben haben, nur jehr dürftig berüdfichtigt hat. Man ſehe 
beiſpielsweiſe die analytiſche Geometrie an, in welcher man nur 
die Parallel. und Volarcoordinaten, wie in den zur erſten Ein- 
führung in diefe Disciplin beftimmten Lehrbüchern, verwendet 
findet, während ber Gegenſatz zwiſchen Linien- und Punktcoordi— 
naten in der Ebene, zwiſchen Bunft- und Ebenencoorbinaten im 
Raume, und die dadurch ermöglichte doppelte Deutung der 
Gleihungen, die dreifahen Coordinaten in der Ebene und die 
vierfachen im Raume u. a. unerwähnt geblieben find. Die Zahlen- 
theorie tritt gar nicht als felbitändige Disciplin auf, ſondern 
muß fih mit dem Eitat einiger Lehrbücher begnügen. Ein 
gleiches Schidjal hat die neuere Geometrie betroffen, bie eben- 
falls nur beiläufig eine Erwähnung findet, aus welder der Un- 
fundige fchwerlich eine Vorftellung von biefer Disciplin ge 
minnen dürfte. Ebenfo kurz find die Lehren behandelt, welche 
man häufig al3 neuere Algebra bezeichnet, die Theorie der Deter- 
minanten und Verwandtes. Gänzlih vermißt man enblid die 
Gedanlen, melde in den legten Jahrzehnten einzelnen Theilen 
ber höheren Anafyfis eine ganz neue Geftalt verliehen haben, 
Wenn aud bereitwillig zugegeben werben mag, daß es jchwer 
fein wird, eine überſichtliche Darftellung des Gejammtgebietes 
der Mathematik zu liefern, welche allen Anforderungen entipricht, 
jo glaubt Ref. doch andererfeits, daß Lüden, wie die oben er- 
wähnten, nicht zuläffig find in einem „Handbuche“, an welches 
man einigermaßen ernfte Forderungen ftellen will. Auch hätte 
fih recht wohl durch eine präcijere Darftelung in den mehr 
elementaren Partien ber nöthige Raum gewinnen laffen, um 
ohne Vermehrung der Bogenzahl die vernadhläfigten Disciplinen 
in entjprehender Weije behandeln zu lönnen, 

Ueber den zweiten Buntt, die Ungabe der literariichen Hülfs- 
mittel, hat Ref. ſich zum Theil jchon bei Anzeige der erften Liefe- 
rung bes Werfes ausgeiprocden (Nr. 15 des vor. Jahrg. d. Bl.). 
Der Hauptübelftand, den wir bier treffen, ift bie rein chronologi« 
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fche Ordnung, in welcher der Berf. die literarifhen Hülfsmittel 


auffährt. Wer fih nah Anleitung des Wolfihen Handbuches 
über irgend einen matbematijchen Gegenftand näher unterrichten 


will, der wird in nicht geringe Verlegenheit geratben, wenn er | 


in dem betreffenden Paragrapben ein reichhaltiges Verzeichniß 
von Büchern findet, ohne daß nur mit einem Worte angedeutet 
ift, welche Werke zur erften Einführung in den Gegenftand be 
ftimmt find, welche wieder einzelne Bunkte genauer behandeln zc. 
Wer z. B. aus $. 191 fih ein paſſendes Lehrbuch ber analyti- 
ſchen Geometrie des Raumes ausſuchen wollte, könnte zufällig 
Böllen’s Analyt. Geom. des Raumes wählen, ein Bud, in mwel« 


chem bas, was man jonft im Schriften biefes Titels findet, als 
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befannt vorausgefeßt mwirb. Dazu fommt noch, dab — 
Schriften an Orten aufgeführt ſind, an die ſie durchaus nicht 
bingehören; fo ſteht 3.B. ſelbſt das allbekannte Werk von Chasles, 
bie Geomätrie superieure, in $. 122 unter ben Lehrbüchern ber 
analgtijchen Geometrie, und ebenbort treffen wir auch P. Zech's 
höhere Geometrie, eine kurze Behandlung ber Slegelichnitte und 
Flächen zweiter Ordnung nach der rein geometrifhen Methode 
von Staudt’3. 

Daß es unmöglich ift, in den literariſchen Nachweiſen Voll: 
ftänbigfeit zu erreichen, verftcht fih von felbft. Deshalb ent- 
ſchuldigt Ref. auch beifpielsweife die Weglaffung bes Wertes bei 
Gebr. Meyer über Aronometrie in ber Aufzählung der Schriften 
über darftellende Geometrie ($. 206), mit Befremden aber hat er 
an berjelben Stelle auch das meitverbreitete Werl von Gugler 
vermißt. Aehnliche Lüden finden ih aud anderwärts, 

Aus dem Gefagten ergiebt fih zur Genüge, dab Ref. in dem 
Wolf'ſchen Werfe nicht das gefunden bat, was er in einem Hand 
buche der mathematiſchen Wiffenihaften ſucht. Damit foll aber 
nicht das viele Gute und Brauchbare, welches dieſes Werk ent« 
hält, herabgeſetzt werden. Viele von benen, welche bes Verf.'s 
Taſchenbuch der Mathematik lieb gewonnen haben, werben bas 
„Handbuch“ ohne Zweifel willlommen heißen, aber die Brauch: 
barkeit deffelben würbe noch eine weit größere fein, wenn bie 
oben gerügten Mängel, namentlich die auf die literarifchen Nach» 
weiſe bezüglihen, nicht vorhanden wären. 6-1. 


General- Bericht über die Europäische Gradmessung für 
das Jahr 1869. Berlin, 1870. G. Reimer, (84 8. 4. u. 4 Tafeln.) 
I Thir. 5 Sgr. 

Das großartig angelegte Wert ber mitteleuropäifchen Grad» 
meffung hat ich im Laufe der Jahre zu einem europäifchen er» 
weitert, indem es fich jeßt in ununterbrochenem Juſammenhange 
über die Länder von Portugal bis Rußland eritredt; und mit 
ftetiger Rube und Sicherheit gebt e8 feinen mathematiſch ftrengen 
Gang weiter und feiner Vollendung entgegen. Daß babei bie 
Refultate eines einzelnen Jahrganges nit ber Art fein können, 
daß auch der Nichteingeweihte die Größe des Erreichten erkennt, 
liegt in ber Natur ber Aufgabe: beionders dann, wenn viele Ar- 
beiten, wie im Jahre 1869, durch die Ungunft der Witterung 
theils verzögert, theils ganz gehindert wurden. Diefem Umftande 
ift es auch zuzuschreiben, daß die Zahl der ausgeführten Triangu- 
lationen im genannten Jahre nicht bejonders groß war: fie be» 
ſchranken fih auf die Dreiede zwifchen Berlin und dem Inſels— 
berge, am Rhein von Holland bis Heffen, in einigen Theilen 
Sachſens, Dänemarks und Belgiens. Dafür find in einem großen 
Theile Deutichlands weit ausgedehnte Nivellements ausgeführt, 
jo in Würtemberg, Bayern, Thüringen, Sadien, zwifchen Berlin 
und der Oftfee und in Medlenburg. Ferner find Baſen gemeifen 
bei Stutari in Albanien, bei Madridejos in Spanien, auf ben 
Balearen, und von neuem im Harlemer Meere, welche lehtere 
zugleih eine Verlängerung erfahren hat. Auch bie Größe ber 
Schwerkraft ift der Unterfuchung unterworfen worben, indem mit 
Hülfe eines Repſold'ſchen Reverfionspendels die Pendellänge in 
Leipzig, Gotha, auf dem Seeberge und Inſelsberge und in 
Berlin ermittelt wurbe. Unter ben aftronomiichen Unterfuchungen 
heben wir befonders die Beitimmung der Längenunterjciede 
zwifchen Berlin und Lund, und zwiſchen Bonn und Leiden ber« 
vor, welche lehtere jedoch noch wicht zu Ende geführt it. Bon 
bem, was für die Zutunft in Ausſicht geftellt ift, wollen wir 
beſonders erwähnen, daß Schweden die Fortſehung feiner Trians 
gulation bis Tornea, alſo bis zum Anschluß an die ruffifche bes 


reits in Angriff genommen bat. 


Bon großer Wichtigkeit ift, daß der Etat des geodätiſchen 
Inſtitutes in Preußen im Wege der Geſetzgebung feftgeftellt ift: 
denn dadurch ift die Eriftenz eines Gentralorganes gefichert, 
unter deſſen Einfluß die möglichfte Mebereinftimmung in ben 
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Methoden der Beobachtung und Rechnung erzielt werben wird, 
Schließlich fei nod des neuen Comparators zur Vergleichung des 
Meters und der Zoije gedacht, welchen Dr. von Steinheil hat 
conftruieren laffen, und von welchem er in vorliegendem Bande 
eine Beihreibung und Abbildung giebt. Veranlaßt wurbe die 
Erfindung beffelben durch bie von General Baeyer gemachte Be- 
obachtung, daß fi ber Ausdehnungscoefficient des Zinkes mit 
ber Zeit ändert. Da num zu befürdten ift, daß alle Metalle mehr 
ober weniger biefelbe Eigenjchaft haben, fo fucht Steinheil dieſem 
Uebelftande dadurch abzubelfen, daß er das Grundmah in ſolche 
Tiefe in die Erde verjenkt, daf es von den Temperaturänderuns 
gen nicht getroffen wird. Auf den Endpunkten biefes Maßes 
errichtet er Pfeiler, die bis über die Erdoberfläche heraufreichen, 
und deren Köpfe die Normalentfernung markieren. Sch. 





Scheinbare Oerter von 529 Sternen des Verzeichnisses 1. 
und If, welches nach der Vierteljahrsschrift der „Astronom. 
Gesellschaft“, IV. Jahrg, 4. Heft 1869, für die Beobachtung der 
Sterne der nördl. Halbkugel bis zur neunten Grösse als Grund- 
lage dienen soll für das Jahr 1870. Unter Mitwirkung der 
„Astron. Ges.“ herausgeg. von der Redaction des Berliner 
Astron. Jahrbuchs, Berlin, 1870, Dümmler’s Verlagsbhdlg. 
(71 8.8.) 15 Sgr, 


Der Zwed ber Arbeit ift im Titel ſchon genügend angegeben. 
Es ift zu billigen, baß die Derter der Sterne, beren Declination 
feiner al3 709 ift, nur für die Zeiten der nähtlihen Eulmi- 
nation gegeben find, obwohl dadurch die Brauchbarkeit der Ephe- 
meriden für andere Zwecke beeinträchtigt wird. 8. 











Müller, Dr. H. Prof,, die Kepler’schen Gesetze. Eine neue 
elementare Ableitung derselben aus dem Newton'schen An- 
ziehungsgesetze. Mit Holzstichen im Text. Braunschweig, 1870. 
Vieweg u. Sohn, (VIII, 728. gr. 8.) 15 Sgr, 

Ob eine Ableitung von Kepler's Geſetzen aus Newton's 
Gravitationsprincip auf elementarem Wege, das heißt bier mit 
Umgebung des Wortes Differentiale, ein zeitgemäßes Unter- 
nehmen ift, da doch ber Begriff nicht entbehrt werden lann, 
darüber muß Ref. das Urtheil Schulmännern überlaffen. Giebt 
man es zu, jo wird man auch der Arbeit des Verf.’3 ein Verbienft 
nicht abjprechen dürfen, und wird e3 für ben Stanbpunft, ben 
berjelbe im Auge zu haben jcheint, auch nicht ungern ſehen, daß 
nabe zwei Drittheile den rein geometriichen und mechaniſchen 
Lehnſatzen gewidmet find, die fonft ben eigentlichen Gegenſtand 
in unliebjamer Weife unterbrechen würden. Als neu jedoch lann 
ber Weg des Berf.'s nur in beſchränktem Maaße gelten. Im 
Princip findet er fi in älteren aftronomifchen Lehrbüchern, 3. B. 
noch in Bohnenberger'3 bekannter Aftronomie (Tübingen 1811) 
& 282, 283, und wenn die neueren ihn faft ganz verlafjen haben, 
fo liegt dies wohl eben daran, dab fie auf den Wortheil der 
Kürze, der durch die Einführung der Differentiale erzielt wird, 
nicht verzichten wollen. In der Sache ſelbſt hätte Ref. gewünſcht, 
daß der Verf. Alles, was ſich auf elementarem Wege aus den 
Grundprincipien ftreng ableiten läßt, auch in diefer Strenge 
gegeben hätte. Dies ift aber nicht der Fall, Er vernadläffigt 
die Maße der Planeten ganz gegen die der Sonne, und jtellt 
(©. 50) ihre verfchwindende Aleinheit als den Grund hin, bes» 
halb man den Mittelpunft ber Sonne als feitftehend betradhten 
fönne. Der wahre Grund ift jeboch der, daß wir nur relative, 
nicht abjolute Bewegungen ſehen, und es wäre eben fo leicht ge 
weien, die ganze Deduction auf die richtige Annahme zu bauen, 
daß die relative Bechleunigung des Planeten von der Summe 
feiner und der Sonnenmafje abhängt. So erſcheint denn aud 
das dritte Geſetz S. 60 nur in ber von Kepler gegebenen Nähe: 
rungsform, nicht in ber ftrengen. Auch in $ 31 wäre bei der 
Definition der Mittelpunftsgleihung mehr Vorſicht geboten ge- 
wejen. Sie ift in berfelben Zeile zugleih ftreng und nur ges 
näbert definiert und aus dem legteren der irrige Schluß gezogen, 
daß ihr Marimalwerth an den Endpunkten der kleinen Are ftatt- 


finde, Dies wirb zwar vielleicht derjenige richtig verfteben, ber 
in ber Sache ſchon bewanbert ift, der Anfänger aber fann dadurch 
nur irre geleitet werben. Die Erplication am Enbe von ©. 65° 
wird ber Verf. wohl jelbft leicht als einen lapsus calami erfennen, 
da doch wohl nicht im Ernfte anzunehmen ift, daß er bie Störun⸗ 
gen für proportional ber Maffe des geftörten Körpers hält. 8. 





Mathemat. Annalen brög. von A. Clebſch und E Neumann. 
3, Bd. 3, Heft. 

Anh.: EG. Neumann, Revifion einiger allgemeinen Sätze aus 
der Theorie des Logarithmiſchen Potentiald, — Derf., Unterfuhuns 
nen Tiber die Bewegung eines Syſtems ſtarrer Körper. — P. Gor⸗ 
dan, fiber die Bildung der Refultate zweier Gleichungen. — ©. 
Korndörfer, Über diejenigen Raumcurven, deren Goordinaten fi 
als rationale Functionen eines Parameterd daritellen. — G.Nem 
mann, Revifion einiger allgem. Säge aus der Theorie des Newton’ 
fchen Potentiales. — A. Maver, über die Jacobl⸗Hamilton'ſche Inter 
arationdmetbode ber partiellen Differentiafalelbungen eriter Drdng. — 
S.Spiper, Integration der linearen Differentialgleihung 


y(9— Ax2y“ + Bay’ +Cy, 
in welcher n eine ganz vofitive Zahl und A, B, C tonftante Zahlen 
bezeichnen, mittelſt beitimmter Integrale, — U. Brill, über die 
Dovvelpunfte von Gurven im Raume, deren Gefhleht Nu if, — 
Derf,, über diejenigen Enrven eines Büfchels, welche eine gegebene 
Gurve zweipuuftig berühren. 








Zeitfbrift f. Matbematit m. Pbufik breg. von O. Shlömild, 
E.Kablu M. Cantor. 16. Jabra. 2. Heft. 
Inhe: D. Frölich, aur Theorie der Erdtemveratur. — Gbr. 


Wiener, fiber die möglichſt genaue mechaniſche Rectification eines 
verzeichneten Gurvenbogens, beitimmt auf der Grundlage der Wahre 
fcheinficskeiterebnung. — Ib. Kötteripich, eine Lölung des allgem. 
eleftroftatiihen Probleme. — J. Ihomae, Integration der Diffe- 
renzengleichung 


(a-Fx+1)n+r+1)424(n) + (a+bn) dp (n) + ev(y -0. — 
Kleinere Nittbeilungen ꝛc. 


Zeitſchrift fir mathemat. u. naturwiſſenſch. Unterricht, 
J. C. B. Hoffmann. 2. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Krefenins, die Lehre von der Congruenz der Drelecke 
und Auaeböriges in eine neue Faſſung gebracht. — Schwarz, Theorie 
der allgem. Divifion, — Krumme, der Unterricht in der Phyfik in 
Sandwerkerfortbildungsfhulen. — SU. Mittbeilungen, Liter, Berichte, 
Berichte Über Berfammiungen xt. 

Vierteljahröfchrift der Aſtroönom. Geſellſchaft. Hrög. von U. 
Auwers u. A. Winnede. 5. Jahrg. 4. Heft. 1870, 

Inb.: Anzeige, betreffend die Epbemeriden der Fundamental⸗ 
fterne für 1870. — (Epbemeriden für die teleffopifh veränderlichen 
Sterne für 1871. 





Hrog. von 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Handbuch des Europäischen Gesandtschafts - Rechtes, 
nebst einem Abriss von dem Consulatwesen, insbesondere mit 
Berücksichtigung der Gesetzgebung des Norddeutschen Bundes, 
und einem Anhange, enthaltend erläuternde Beilagen. Heraus- 
— von Dr. L. Alt. Berlin, 1870. K. Geh. Ober - Hoſbueh- 

ruckerei. (XIl, 286 8. Lex.-8.) 

Die ausführliche Schrift von Eh. de Martens, Guide Diplo- 
matique, und A. Miruß, das europäifche Gelandtichaftsrecht, 
galten bisher vorzugsweiſe als geeignete Handbücher zum praf« 
tiichen Gebrauch der Geſandſchaften; während D. W. König burd 
feine Bearbeitung des preußiſchen Confularreglements fih für 
den Gonjulatsdienft ein wohl verdbientes Anjehen erworben bat. 
Die vorliegende Schrift will im Unterſchied von den erftgenannten 
Bearbeitungen ein gedrängtes, leicht überfihtliches Handbuch für 
den diplomatifchen Gebraud fein. Auswahl und Orbnung des 
Stoffes find alfo die Gefichtäpunfte der Bearbeitung, die faum 
einen Anſpruch auf Selbftändigleit der Auffaffung erhebt. Die 
geitellte Aufgabe ift in 10 Abſchnitten in lobenswerther Weiſe 
gelöft, wenn auch über dad Mehr und Weniger fi} ftreiten läßt, 
wie über ben wohl_zu kurz behandelten Abſchnitt von den „ger 
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fandtihaftlihen Handlungen.” Die Darftellung ift weſentlich 


correct und anſchaulich und bejeitigt die manderlei Auswüchſe 
und Beihmadlofigleiten, die fich in ben verwandten Darftellungen 
heimijch gemacht haben. Die etwas reichlih bemeilenen Noten 
enthalten nicht ſowohl den traditionellen Zierrath von Eitaten, 
fondern wirklich brauchbare Ercerpte, einjchließlich der neueften 
beutichen Literatur. Borzugsmweife verdienen aber auch die 42 
erläuternden Beilagen (Formulare, Inſtructionen und Mufter 
ſchriften) das Lob der Zmedmäßigkeit und des Maßes der Aus- 
wahl, während Martens darin des Guten augenfcheinlich zu viel 
gethan hat. Als Hülfsbuch zum Gebraud der Legationsjecretäre 
und bed Bureauperjonal3 der Geſandtſchaften fann bas vor- 
liegenbe wohl zur Zeit als das brauchbarfte gelten. 

Grotefend, ©. U., Reg.-Rath, Grundriß des Verfaſſungs- und 
Verwaltungsrehts im Norddeutſchen Bunde und Preuß. Staate, 
Arnoberg, 1870. Grote, (XU, 459 S. gr. 8.) 1 Ibir. 15 Sar. 

Das Bebürfnik von Nepertorien für bas bejtehende Ver— 
waltungsrecht it für Preußen in feinem jegigen Berhältniß zum 
beutichen Reich ein fo bringendbes geworben, daß aud die vor- 
liegende Schrift troß der Dürftigfeit ihrer äußeren Erſcheinung 
immerbin ein banfenswerthes Unternehmen darftellt. Der Verf. 
giebt gar feinen leitenden Zert, ſondern nur Rubrilen, in welchen 
die betreffenden Abſchnitte der Verfaffungsurfunden, die Abjchnitte 
des allgemeinen Landrechts, bie Titel der Hauptgejeke oder die 
$ $ aus von Röonne's Staatsrecht an der Spige ftehen, an welche 
fi dann die conneren Gejehe, Verordnungen, Regulative, Er- 
lafje, Juftructionen anreihen. Selbftverftändlih ift aud davon 
nicht der Tert gegeben, jondern nur Verweifung auf Geſetzſamm— 
lung, von Kamptz Annalen, Minifterialblatt der inneren Ber: 
waltung sc. Die Schrift bildet ſonach auch ein Generalteperto- 
rium für die weitjchichtigen Annalen und Minifterialblätter. Das 

Berdienft des Verf.'s liegt aljo vorzugsweiſe in ber Öruppierung 

diejer Nachweiſungen in Abjchnitte und Titel (S. V—XII), über 

bie ſich freilich viel ftreiten ließe, und in dem alphabetijchen Sadı- 
regifter, welches der praltiihe Berwaltungsbeamte brauchbar 
finden wird. Einzelne etiwas genauer verglichene Abſchnitte er- 
geben, daß der Verf. die nächſt zugänglichen Sammlungen wohl 
weſentlich vollftändig benußt bat. Ob die unendlih mühlame 

Arbeit, die Berwaltungserlaffe nicht bloß nad} ihrer Ueberſchrift, 

ſondern nad ihrem oft recht abweichenden Inhalt zu geuppieren, 

in größerem Maßftab unternommen ift, erfcheint zweifelhafter. 

Bon den neuen Provinzen des preußiihen Staates iſt nur die 

Berwaltungsgejeggebung Hannovers mit berüdfitigt. (7). 


Reatz, Dr. Carl Ferd., Geschichte des Europäischen See- 
versicherungsrechis. Erster Theil, Leipzig, 1870. Findel, 
(X, 296 8. gr. 8.) 

Die Geihichte bes Handelsrechts ift eine verhältnißmäßig 
noch menig gepflegte und doch höchſt wichtige und intereffante 
Partie ber Rechtswiffenihaft, und namentlich ſeit bem Erlaß bes 
Handelsgeſetzbuches hat die hanbelsrechtliche Literatur einen vor- 
wiegend eregetifchscafuiftiichen oder dogmatiſchen Charakter an« 
genommen. Um fo dankenswerther ift das vorliegende Wert, 
welches für eines der bedeutenditen Inftitute des Handelsrechts 
fehr gründliche hiftoriiche Unterfuchungen enthält. 

Der Verf. beginnt mit der Erörterung der viel behanbelten 
Frage, ob den Römern die See-Aifecuranz befannt gemejen jei 
und führt den Nachweis, daß bies nicht der Fall geweſen ift, in 
einer viel gründlicheren und überzeugenberen Weile, als dies bis» 
ber geicheben if. Obwohl in der neueren Literatur bie vers 
neinende Anficht bisher jhon die überwiegende und faft allgemein 
herrſchende war, jo ift fie doch erft jegt in folider Weile bewiejen. 
Der Berf. wendet fi hierauf den angeblichen Zeugniflen für das 
Borlommen der Seeverfiherung gegen Prämie im 13. und 
14. Jahrhundert zu und zeigt unter Widerlegung der von Par- 





deſſus aufgeitellten Itrthümer, daß fie theils feine Beziehung auf 
die Aſſecuranz haben, theils unglaubwürdig oder faljch find. Die 
ältefte Gcitalt der Seeverſicherung ift die VBerfiherung auf Ge- 
genjeitigfeit, welche König Fernando von Portugal in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts für alle portugiefiihen Seejchiffe 
jwangsweife anoronete, Der Verf, entwidelt die politifchen 
Gründe, melde zu diefer Maßregel Beranlaffung gaben und 
erörtert die durch das Geſetz Fernando's der Verfiherungsgefell- 
ſchaft gegebene Organifation. So richtig es nun zweifellos iſt, 
daß erjt durch dieſe portugiefiiche Einrichtung die Seeverfiherung 
eine größere Ausdehnung und feitere Geſtalt erhielt, und daß durch 
bie über die Zahl der Schiffe und Seereilen, den Werth der Schiffe 
und Waaren, die Zahl der Seeunfälle und die Höhe ber zu leiftenden 
Entigädigungen gemadten Erfahrungen das ftatiftihe Material 
beſchafft worden ift, ohne welches die Verfiherung gegen Prämie 
nicht entftehen lonnte, fo ift e8 doch andererjeits nicht zu verlennen, 
baß auch ſchon vor jener portugieſiſchen Inſtitution gewilfe Ele» 
mente im Rechtsverlehr vorhanden waren, in Denen man Keime ber 
jpäteren Affecuranz erbliden muß. Die Gegenjeitigleitsverfiche- 
rung ift ihrem Wejen nad ein Sprößfing und gleihjam Neben- 
trieb aus der fruchtbaren Wurzel der Societät und der von 
Fernando errichteten Berficherungsanftalt für portugieſiſche Schiffe 
liegen in den Grundlinien Prinzipien des Societätsrecht3 zu 
Grunde. Das mittelalterliche Societätsrecht hätte nun ſchon vor» 
ber Anhaltspunfte für eine gemeinjame Tragung der Seegefahr, 
aljo für eine Vorftufe der Gegenjeitigleitsverfiherung ergeben; 
wir erinnern au das germinamento der jogenannten Lex mari- 
tima Rhodiensis und des Consolato del mare, das nod von 
Targa erörtert wird, an die in ber Tabula Amalfitana c. 35 
erwähnte conserva (conservagium in den Statuten von Mar- 
seille IV, c. 23) und an die ebenfowohl im Consolato als in 
banfeatifchen Rezeffen des 15. Jahrhunderts erwähnten Fahrten 
im Convoi. Noch näher der modernen Aſſecuranz ftebt das Geleit 
(salvas conductus) des mittelalterlihen deutihen Rechts; denn 
bier {ft in dem Geleitsgelde jogar ſchon die Prämie vorhanden 
unb die Schadenerfag- Verbindlichkeit für den, der das Geleit 
übernommen bat, bejtimmt ausgejprodhen. Swaz dem koufman 
schaden geschiht, den sol im der gelten, der in da geleitet. 
Deutiher Spiegel 134. Schwabenjpiegel Laßb. 194 (Wader- 
nagel 167). Es iſt zu bebauern, daß der PVerfaffer auf dieſe 
Vorgeſchichte der Aſſecuranz nicht näher eingegangen ift. 

Um jo werthvoller und eingehender find die Ausführungen 
des Verf's über die Zeit, in welcher die Verficherung gegen 
Prämie im Seeverlehr bes mittelländiichen Rechtes ihre voll« 
ftändige Ausbildung erhalten hat. Die Grundlage diefer ganzen 
Rechtsentwicklung bildet die Geſetzgebung von Barcellona, welche 
der Berf. jehr eingehend darftellt; bejonders weiſt der Verf. die 
politijchen Einflüffe nad, bie Beftrebungen, den Handel von 
Barcelona gegen auswärtige Goncurrenz zu fihern und zu 
privilegieren, welche einer volllommen freien und jahgemäßen 
Ausbildung bes Aſſecuranzrechts entgegen ftanden. 

Hierauf wendet ſich der Verf. zu den Rechtäquellen Jtaliens, 
denen die Ordonnanzen von Barcellona zwar zu Grunde liegen, 
die fich aber von manchen, auf der erwähnten Tendenz beruhen- 
den Beichräntungen emancipierten. Er erörtert hier die Statuten 
von Venedig, Albenga, Savona und Florenz. Die Kaufmanns 
ftatuten von Lucca (Lib. II, c. 47) dagegen find mit Still» 
I hweigen übergangen. Das legte Capitel des vorliegenden Ban» 
des enthält die Affecuranz-Rechtsquellen des weftlichen und jüd- 
lihen Spaniens, nämlihd von Burgos und Sevilla; namentlich 
ift die hochintereſſante Ordonnangen-Sammlung von Burgos von 
1538 ſehr ausführli analyfiert. 

Das Wert ift in höchſt Marer und anziehender Weiſe ge- 
ſchrieben; der Verf. behertſcht ſeinen Stoff ſowohl in fachlicher 
als ſprachlicher Weife volllommen und veranichaulicht nicht nur 
den hiftoriihen Gang der Rechtsentwidlung, fondern auch für 


319 


— 1871. M 13. — Literariſches Gentraftblatt — 1. April, — 


320 





bie einzelnen Rechtsquellen den dogmatifchen Jufammenbang ihrer ; Deutsche Grammatik von Jacob Grimm. Erster Theil, zweite 


Beitimmungen. 
Guidon de la mer, die Rechtsquellen von Flandern, Brabant 
und Holland und das hunjeatiihe Recht darjtellen wird, nicht zu 
lange auf fih warten laſſen! --d. 


Archivio giuridico direito da F. Serafini. Vol. VI. Fase.5 eb. 

Inh.: Brusa, del duello serondo il nuovo progello di co- 
dice penale. — Scandiani, delle successioni legilliime — 
Vidari, di aleuni recenti progelti di legge sulle camljali. — 
Cavagnari, spiritualismo e materialismo nel diritto, — Cusu- 
mano, Diomede Caralla. — DelGiudice, delle eoalizioni in- 
dustriali dirimpelto al Codice penale italiano. — Silva, pro- 
posta di una nuova interpretazione dell’arl. 67 del codice eivile 
italiano. — Di Seagnetlo, sugli seritti di Angelo Messedaglia.— 
Serafini, rivista alfabetica della giurisprudenza pralica delle 
Corti del Regno. — Rassegna d’opere giuridiche italiane.. — 
——— gluridiea ledesea ele. — Luigi Giusti. Cenno necro- 
ogico, 





Sprachkunde. Literaturgefdicte. 
Fiavii Pbilostrati opera auctiora edidit C. L. Kayser. Acce- 
dunt Apollonii epistolae, Eusebius adv. Hieroelem, Philostrali 
jun. imagines, Callistrali deseriptiones, Vol. I. Leipzig, 1870, 
Teubner. (XXXVII, 413 5. kl. 8.) 
{Bibliotheca ser. gr. et rom. Teubneriana.) 

Was Hr. Kayſer für Philoftratos gethan bat, bebarf bier 
feines wiederholten Rühmens; herrſcht doch über feine Verdienfte 
nur eine Stimme der Anerfennung. Da es indeß einen Still- 
fand in der Wiſſenſchaft micht giebt, fo fonnte auch dem Heraus- 
geber des Philoftratos die Gelegenheit nicht unerwünſcht fein, 
in einer neuen Recenfion das dies diem docet zu beihätigen. 
Dazu lam, da, abgejehen von anderen inzwiſchen erſchienenen 
braudbaren Beiträgen, zwei Öelehrte fih eingehender mit Philo— 
ſtratos beſchäftigt hatten, deren jeder in feiner Weife fih bobe 
Verdienfte um die kritiſche Feftitellung des Zertes erwarb. Ale, 
welche Weſtermann perjönlid näher geftanden oder auf gleichem 
Gebiete wie er gearbeitet haben, find gewiß darin einig, daß die 
ruhige Belonnenheit jeines Urtheils, jeine feine Beobachtung des 
Sprachgebrauchs der griechiſchen Projaiter, endlich feine reiche 
Beleſenheit ihn ganz bejonders bejähigten, da3 für irgend einen 
Schriftiteller vorliegende kritiſche Material zu fihten, alles Gute 
und Brauchbare nad Verdienst zu würdigen, alles Uubegründete 
und Gewaltfame zu widerlegen. Dieſer Autorität Weftermann's 
hat Hr. Hayjer in der vorliegenden Ausgabe volle Würdigung 
angedeihen laſſen, indem er die Lesarten, in deren Aufnahme er 
mit jenem übereinftimmt, bejonders angemerkt bat. Der zweite 
Gelehrte, welcher nah dem Erſcheinen der Züricher Ausgabe 
wichtige Beiträge zur Hritil der Philoſtratos geliefert hat, ift 
Gobet, Wie jehr auch der Herausgeber dieſe Leiftungen unter 
bejonderer Hervorhebung einiger trefflichen Verbefferungen aner— 
lennt, jo fieht er fich doch genöthigt, in jehr vielen Fällen feine 
abweichende Meinung zu begründen, da nur zu oft ohne hin— 
reihenden Grund, oder wohl gar gegen den Sprachgebrauch des 
Schriſtſtellers und feiner nädhften Vorgänger, Aenderungen vor- 
genommen worden find. Die Beiprechung diefer Stellen (S. VIUL— 
XXIV der Vorrede) giebt fehr lehrreihe Veiträge zur Kenntniß 
der Philoſtratiſchen Schreibweife. Zu gute gelommen find der 
vorliegenden Ausgabe nicht blos die eben bejprocdhenen Arbeiten, 
ſondern auch zahlreiche eigene Verbeflerungen des Herausgebers, 
worüber die Vorrede überfichtlihe Auskunft giebt. Daß Philo- 
itratos ©. 14, 6 aurö» ya air Tür Xpöror ayıgw ra xul alura- 
vov nag& ag urnuoeteng elvas geichrieben habe, ift faum glaub- 
li; denn apu ift ſowohl grammatiſch als in Rüdficht auf den 
Sinn bedentlih (Suidas unter Arodlwrıog praraphrafiert es 
durch ins). Nur der Streihung eines Buchſtabens bedarf es, um 
ga, d. i. nardga wieder herzuftellen. 


Möchte der zweite Band, der vermuthlich den | 


Ausgabe. Neuer vermehrter Abdruck. Berlin, 1870, Dümmler's 
Verlag. (XXX S., ı DL, 992 8. gr. 8.) 6 Thlr, 

Durch die Bejorgung diefer neuen Auflage von Grimm's 
Grammatik dat ſich Scherer ein anzuerkennendes Verdienſt er- 
worben. Jacob Grimm’s Grammatit wird für alle Zeiten eins 
der wunderbarſten Bücher bleiben. Obwohl es einen ſcheinbar 
ſchon an fi) trodenen Gegenſtand behandelt, und obwohl es die» 
jen obenein mit einer Maffenhaftigleit des Stoffes ausftattet, 
die zumweilen an lericaliihe Vollftändigleit hinanftreift, wirb der 
Lefer doch in keinem Augenblid durch das Material gedrüdt, jon» 
dern ihn begleitet ununterbrocden das befreiende Gefühl, daß ber 
Stoff völlig beherrſcht wird von einem großartig ſchaffenden 
Seite, und er wird von Seite zu Seite fortgerifien durch einen 
wahrhaft zauberhaften Reiz der Darftelung. Wir haben gewiß 
noch mande Bücher, die duch Tiefe ber Gelehrjamfeit und 
Scharffinn der Gombinationen fh Grimm’s Buche ebenbürtig 
an die Seite ftellen und ben Leſer binreißen, aber wir haben 
feines, über welchen neben jenen Eigenjhajten zugleich nod ein 
folcher Duft der Poeſie waltete, wie in Grimm’s Grammatil. 


Ueber das Princip der Herausgabe konnte man ſchwankend 
fein. Betrachtete man das Werk bloß als ein praltiſches Lehrbuch, 
jo lag der Wunſch nabe, es fortgeführt zu fehen bis zu ben 
ſprachwiſſenſchaftlichen Reſultaten der Neuzeit. Aber wohin hätte 
das geführt? Gleich die Ueberſchrift des erften Capitels hätte 
geändert werben müflen, denn die heutige Grammatik ſpricht 
nicht mehr von Buchjtaben, fondern von Lauten; wir theilen 
ferner die Declination nicht mehr in ftarke und ſchwache, und 
auch das Verbum orönen wir mwejentlih anders als Grimm e3 
that. Dies nur die nächitliegenden Beijpiele Und bann, wer 
bätte die Grenze ziehen jollen zwiſchen fiheren Rejultaten und 
unfiheren VBermuthungen? Und bedingten nicht dieſe Yenderun- 
gen eine” durdgreifende Aenderung aud der Darftellung, eben 
jener durchgeiſtigten und durchgeifligenden Auffaſſung, die wir 
rühmten, und Die doch an die beitimmten Vorausſetzungen des 
Verſaſſers anfnüpfte? Wäre das Bud ſchließlich wirklich noch 
Grimm's Werk geweſen? Gewiß nicht. Wir danken daher dem 
Derausgeber, daß er von einer derartigen Weiterführung ber 
Grammatik ganz und gar abgeſehen hat, dab er nur bedacht ge- 
weſen ift, und Grimm's Werl in die Hände zu geben. Aber 
das Buch ıft boch nicht ein genauer Wiederabdrud geworden, wie 
ein jolcher bereits im Anfang der fünfziger Jahre erſchien. Es 
ift nämlich Grimm’s Hauderemplar vorhanden, in 49 abgezogen 
und mit reihlihen Nachträgen verjehen; bieje Rachträge hat — 
wenigitend zum größten Theil — der Herausgeber in edigen 
Klammern in den Tert oder als befondere Anmerkungen auf- 
genommen, und damit gewiß im Sinne aller freunde und Ver- 
ehrer Grimm's gehandelt. Selbjt von bem wiſſenſchaftlichen Er- 
trage abgejehen, liegt ein großer Reiz darin, zu jehen, wie das 
Auge Grimm’s über jeder Seite feines Wertes wachte, was und 
wie er nachtrug. Der Herausgeber hat mit richtigem Tacte dies, 
jo wejentlich auch der Sphäre des Gemüthes angehörende Intereſſe 
berausgefühlt und ihm auch in der Vorrede Befriedigung gewährt 
durch die eingehende Schilderung jenes Danderemplars mit 
feinen Löjhblättern, Blumenzeichen, Ausſchnitten und Andenlen 
aller Art. 

Wir wollen, der Bollitändigfeit wegen, möchten wir jagen, 
nit unerwähnt laffen, dab es auch noch einen dritten Weg 
gegeben hätte, deſſen Einichlagung in Ueberlegung hätte ge 
zogen werben fönnen, wir meinen die einfache Berichtigung des 
Thatiählihen. Als Grimm’s Grammatit geichrieben warb, 
war man über mande Form, über mandes Wort noch nicht jo 
umfaffend und ficher unterrichtet als jet, wo die Denkmäler 
correcter gedrudt und der Wortvorrath lericaliich beffer ge- 
jammelt und überfihtlich zufammengeftellt it. So werben jelbft 
in ben Paradigmen bie und da Unbeifpiele aufgeführt. Auch 
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würde Mandem eine Rectificierung ber Citate nad den beften | 6 


gegenwärtig im Gebraud befindlichen Ausgaben erwünjdt ge- | 
weſen fein. Aber welch eine malfige und zum Theil untergeorb- 
nete Arbeit wäre bad geweſen, gewib nicht zuzumutbhen einem 
Manne, der überhaupt im Stande war, Grimm's Wert heraus» 
jugeben ! Und dann, auch diefe Rectificierung hätte an manden 
Stellen zu tief einfchneidenden Veränderungen gezwungen, die 
doch als principiell unerlaubt erfcheinen mußten. Alſo muß aud 
bier eingebendere Ueberlegung zu dem Schluffe führen, daß der 
Herausgeber das Richtige getroffen habe. Für diejenigen, die bie 
Anfangsgründe lernen wollen, ift nun einmal Grimm's Wert 
nicht mehr verwendbar. 

Die Ausftattung ift jehr anſprechend, das Format beträdt- 
li größer als früher, der Drud auf gutem ſtarlem Papier mit 
iharfen neuen Typen. Die Seitenzahl der früheren Ausgabe ift 
am Rande ber gegenwärtigen nachgetragen. Mandem würde e8 
vielleiht willlommen gemwejen fein, ben Abſchnitt über die Quellen 
aus ber erjten Ausgabe von 1819 aufgenommen zu fehen. 





Claus, Dr. W., englifhe Elementargrammatif nebft Leje- und 
Webungsitüden. Leipzig, 1870. Zeubner, (XV, 394 ©. gr. 8.) 

Sn der vorliegenden Grammatit ift in ſehr erfreulicher Weife 
ber Verſuch gemacht, jener geijttödtenden, jedes wirkliche Ver— 
ftändniß der Sprade von vornherein erjtidenden Methode, 
welde in neuerer Zeit, angeblich zur möglichſten Erleichterung 
des Unterrichts, in Wahrheit aber zum Verberben deffelben, fi 
in die Schulgrammatil der neueren Spraden eingeſchlichen bat, 
entgegenjutreten und gleich die Glementargrammatil auf eine 
organijche Öliederung des Spradftoffes zu bafieren. Die Aus— 
führung ift, von Kleinigkeiten abgefehen, durchaus lobenswerth. 
Namentlich ift bie Heberfichtlichkeit der Anordnung und die Klar— 
beit ber Darftellung jehr zu rühmen. Auch die Hebungsaufgaben 
find im Ganzen ſehr zwedmäßig gewählt. Nicht bafjelbe läßt 
fih von den engliſchen Leſeſtücken jagen, welche, nach des Verf.“s 
Anſicht, „ven Schüler zugleih mit einem unveräußerlihen Vor— 
rathe gehaltvoller Gedanken ausitatten jollen.” Mit Rüdfiht 
darauf wird dem angehenden Schüler zunächſt eine lange Reihe 
poetijcher Sentenzen, zum großen Theil aus Shaleipeare, geboten, 
fodann eine Anzahl Gedichte, fait ſämmtlich von neueren Dichtern, 
einige Scenen aus Shalejpeare, und für die Proja zwei von 
Lamb's Tales from Shakespeare, jo daß ber Elementarjchüler 
Ihon mit Shalefpeare beinahe gemäftet wird. Das jcheint uns 
verkehrt. Der mit dem Hauptzwede, der Einübung der Sprach— 
regeln, zu verbindendbe Nebenzwed der Lejeftüde jollte überhaupt 
feineswegs zumächft der fein, „ven Schüler mit einem Vorrathe 
gebaltuoller Gedanken” auszuftatten (das kann feiner fpäteren 
Lectüre überlaffen bleiben), jondern der, ihn behufs nothwendiger 
Ergänzung des rein ſprachlichen Stubiums, glei von vornherein 
in die Geidichte, die Sitten, Gewohnheiten und Gebräuche des 
Volkes, deſſen Sprache er erlernt, einzuführen, und mit Rüdficht 
bierauf follten die Leſeſtücke vorzugsweiſe ausgewählt fein. Denn 
ber Mangel an diefen Kenntnifjen macht fih nur zu bald beim 
Schüler fühlbar. 


Neue Jahrbücher für Philologie u, Pädagogik. Reb.: Alfr. 
Fleckeiſen u H. Mafius,. 101, u. 102. Bd. 12. Heft. 1870, 
Inh: G. Wuſtmann, des Apelles' Leben und Werke. — 9. 
Schmidt, zu Platon’s Theaetetos, — F. Bolle, zu Kenopbon's 
Anabaſis IV, 7,4. — Schöne u, Mayhoff, zu Platom’s Apologle. 
F. B. Münfſcher, zur Grllärung und Aritit von Platon’s Bor 
ias, (Radtrag.) — E,Rofenberg, zu Lykurgoe' Rebe gegen Leo» 
rated, — E. Peterjen, zu Guripides' Phoeniffen B. 1113 bis 
1118. — M. Schmidt, eine griech. Inſchrift. — N. Bollmanı, 
über die Echtheit von Plutarch's zweiter Rede von Alexanders Glück 
oder Berdienit. — G. Laubmann, Über das Wort dysexliens. — 
3. Teuffel, u Cicero pro Murena [26, 52). — Th. Bergf, zu 
den lateiniſchen Komikern. 2. — U. Fieckeiſen, zu Plautus‘ Miles 
loriosus, — Derſ., zu Plautus' Truculentus, — Dünger und 
Suntpäner, zu Soratius' Oben, 
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1. Jäger, über das Verhältniß der Schule zum öffentlichen 
eben. — Aus einer Abiturientenentlafjungsrede. (Bon W. 9.) — 
Noctes scholastieae, (Das Thal der re. aft.) — Bopet, Zille: 
Bergil's Aenelde im Nibelungenveremaß überfept.— A, Kohl, Schröer: 
die deutſche Rechtſchreibung in der Schule u. ſ.iv. — Pitſch, Berichte 
über die rhein. Schulmännerverfammlung zu Düſſeldorf am 19, April 
1870. — Dreibundertjähr. Jubiläum des Eymnafınms zu Herofeld. ⸗ 
Rachtrag zu Bd. 102, ©. 455. 


Leipziger Blätter für Pädagogik, Hrög. vom päbag. Vereine 
ju Leipzig. 5. Bd. 1, Heft, 
Inh,: Theologie m. Pädagogit, — Die Humaniſten im Elſaß. — 
Johann Amos Komenins, 








Kunſt. 


Jansen, Albert, Leben und Werke des Malers Giovann- 
antonio Bazzi von Vercelli genannt il Soddoma. Als Bei- 
trag zur Geschichte der italienischen Renaissance zum ersten 
Male beschrieben, Stuttgart, 1870. Ebner u, Seubert, (IV, 2118. 
8. u. Titelbild.) 

Soddoma's Biographie von Janſen löft eine eng umſchrie—⸗ 
bene Nufgabe in vorzüglicher Weife. Der Künftler, defjen Leben 
und Schaffen der Verf. behandelt, gehört in ber großen Beriode 
der italienijchen Hochtenaiſſance nicht zu den Meijtern erften 
Ranges, aber unmittelbar neben diejen jein Haupt zu erheben 
ijt er in einem Grade wie Wenige berechtigt. Vaſari veröffent- 
lichte Soddoma's Leben erft in feiner zweiten Auflage von 1568 
und gab deffen Familiennamen fälſchlich „Razzi“ ftatt Bazzi an. 
Diefer Jahrhunderte lang fortgejchleppte Irrthum ift erft Durch 
die neueren urkundlichen Forſchungen bejeitigt worden. Außer- 
dem ift Vaſari's Darftellung eine jolde, daß fie ben Künſtler 
nicht zu feinem Rechte fommen läßt. Die Gewohnheit des Autors, 
nicht nur die fünftlerifche Bedeutung, jondern fogar ben fittlichen 
Merth der Anderen nach dem Maßſtabe Michelangelo'3 und feiner 
ſchroffen Größe zu beurtheilen, tritt bier in auffälligſter Form 
hervor. Vaſari hat ferner Soddoma's Charakter, auf die Be— 
merfungen feindlich Gefinnter, arg verunglimpft,. Auf Soddoma's 
Berfönlichleit und fein Leben haben im neuerer Zeit zunächſt die 
Blorentiner Herausgeber des Bafari Licht geworfen. Weiteres 
haben in umfaffender MWeije die archivaliſchen Entdeckungen von 
Gaetano Milanefi und die Forſchungen von Luigi Bruya ge 
bradt. Die Refultate reihen hin, um den Lebensgang bes 
Künftlers Kar vor uns ftehen zu laffen, wir empfangen durch 
zahlreiche Notizen fogar ein ausreichendes Bild von dem Men« 
ichen, das uns erft möglich macht, den Künſtler recht zu verſtehen. 
Der einzige Punkt eigentlich, in welchem das vorhandene Material 
eine Aufllärung vermiljen läßt, iſt Soddoma's Verhältnig zu 
Lionarbo da Vinei, deifen Einfluß feine Arbeiten zeigen, und 
jwar in einer ſchöneren, vor Allem eigentbümlicheren Art als die 
Schöpfungen von Lionardo’3 nachmweisbaren Schülern. Neue 
urkundliche Forihungen hat Janſen den erwähnten micht binzu- 
gefügt, aber er hat beren Ergebniffe in mufterbafter Weife ver- 
arbeitet. Die Mehrzahl unter ben Werlen bes Künſtlers, vor 
Allem feine Freslen — benn auf dieſe ift weitaus das Haupt» 
gewicht zu legen — fennt er aus eigener Anſchauung; er jdil« 
dert biejelben und arakterifiert fie mit feinem künſtleriſchen 
Berftändniß. Den Grundſatz der neueren Wiſſenſchaft, den KHünft- 
ler und die Hunftichöpfungen ſtets im geſchichtlichen Zufammen- 
bang zu fehen und aus ihrer Zeit heraus zu begreifen, befolgt 
der Verfafler, aber er hält fich fern von den ſtilwidrigen Weber« 
treibungen mander Erzeugnifie der modernen Aunftliteratur, 
welche foviel unndthiges hiſtoriſches Beiwerk aufhäufen, daß die 
are Entwidlung des Hauptgegenftandes dadurch gehindert wird. 
Bei vollem Verſtändniß für ben Hünftler und einer wohlthuenden 
Wärme in der Schilderung, ift doch jede Ueberſchähung deſſelben 
ausgeſchloſſen. Der Berf. madt fih Mar, daß jede Zeichnung 
eines künſtleriſchen Charakters in einer Vegrenzung beifelben 
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befteht, daber ſcheut er die Kritik nicht, ja er geht im derfelben | 
tief genug, um das, was Sobdoma fehlt, in feiner innerften | 
Natur begründet zu finden. Die Schlukdaratteriftit, die Sob- | 
doma’s Eigenthümlichteitnochmals zufammenfaßt, ihn an Lionardo | 
und Michelangelo mißt, ihm innerhalb der italienischen Re- 
naiflance feine beftimmte Stelle anweift, und zeigt, wie die Jn« | 
bividualität des Künſtlers umfaffend und ftarf genug ift, um ein 
meientliches Moment vom Geifte feiner Zeit aufzunehmen und 
wiederzugeben, rundet das Ganze harmoniſch ab. 

Mir vermiffen an dem Buche ein Verzeichniß der Were, 
Diefe peinliche Arbeit ‚hätte der Verf. fih nicht erjparen jollen, 
wenn ihm auch bewußt geweſen, daß er darin nicht erihöpfend 
fein fönne, Un Weberfihtlichkeit und Brauchbarkeit würde bie 
Monographie dadurch mwejentlich gewonnen haben. Ueber bie 
Gemälde Soddoma's in auswärtigen Galerien, die der Verfaſſer 
gelegentlich nennt, wären noch einige Notizen beizubringen.. 
Waagen erwähnt 3. B. einige Bilder Soddoma's in engliichen 
Privatfammlungen, bei Lord Ward, Lord Elcho, dem Herzog von 
Hamilton, endlich in der Bridgewater-Öallery. Außer bem kreuz— 
tragenden Ehriftus, den der Verf. unterjchägt, ijt in Berlin noch 
ein Eccehomo vorhanden, durch Rumohr erworben und dem Künſt- 
ler zugeichrieben. Waagen erfennt ihn ferner im zwei, dem 
Lionardo und dem Raphael zugetheilten Randzeichnungen in ber 
Albertina zu Wien. Gegenüber dem Ausſpruch (5. 145): „Sob» 
doma hat vielleicht niemals einen vollitändig ausgeführten Car« 
ton angefertigt” ift eine Notiz in ben Treasures von Waagen zu 
bemerken, der von dem Hünftler bei Mr. Hall in London „an 
admirable cartoon* gejehen. A.W. 





Ebrarb, Dr. Aug., Guftav König. Sein Leben und feine Kunſt. 
Mit Bildnig. Erlangen, 1871. Deidert. (VII, 358 8.8.) 1 hir. 
16 Sour. 

Der Verfafier fchildert das Leben des am 30. April 18569 
zu Erlangen verftorbenen Meifters, ber nach feinen vorzüglichen 
Zeichnungen zu Luther's Leben al3 „Luther-flönig” unter den 
Kunſtgenoſſen befannt war, mit größter Pietät und wohlthuender 
Wärme. Um des Künftlers felbft willen, wie in Bezug auf jein 
Verhältniß zu den Beitgenoffen (er war freund von Schnorr, 
Thäter, Richter und Rietichel) bieten diefe Mittheilungen man- 
chen werthvollen Beitrag zur neueren deutſchen Kunſtgeſchichte. 
In der fünftlerijchen Würdigung König's können aber freilid 
nur diejenigen dem Berf. zuftimmen, die mit ihm den Nahdrud 
auf das firchlich-gegenitändliche Interejfe legen, das für König 
nad) einer „inneren Umwandlung“, die er während feiner Arbeit 
an den Luther⸗Bildern erlebte, in ben Mittelpuntt bes Kunſt⸗ 
Iihaffens trat. Bon diefem Standpunft aus findet der Verf. bie 
überaus complicierte Symbolit der Pjalmen- und Davids⸗Cyllen, 
bie erbauliche Tendenz der Bibelbilder, Initialen und Rand— 
zeichnungen zu Luther's Liedern unbedingt lobenswerth, und 
nennt dieſe erfteren Gompofitionen „das berrlichite, was bie 
neuere Kunft überhaupt ber Ehriftenwelt gegeben.” Daß er das 
bei in Widerfpruch tritt mit denen, welde in König's Werten 
nad dem Luther⸗Cyklus einen entſchiedenen Verfall, ein immer 
mehr der Natur entfrembetes, mit typiſch wiederholten Formen 
fi) genügendes „Eomponieren” erbliden, wirb der Verf. als eine 
Eonjequenz feiner hriftlihen Kunſtanſchauung feflhalten wollen; 
beit nur etwas weniger Befangenheit hätte er fih aber jagen | 
müflen, daß die Früchte, an denen man die Öefinnung des Hünit- 
lers ertennen joll, doch nicht mit dem alleinigen Maßſtab ihrer 
Wirkung für die „Erbauung gläubiger Seelen“ zu mefjen find, 
fondern nach fünftlerifchen Eigenichaften, für welche jene Tendenz 
nur bad Subftrat jein fann. — Durch die Reproduction ber ab- | 
ſprechenden Neußerungen König's über Operbed, den er einen 
„römifchen Hanswurſt“ nennt, von ben wiberlichen Schimpfereien 
über Strauß und Renan zu geichweigen, hat ber Verf, einen vers 
bängnikvollen Zug zur Charalterijtit feines Künſtlers bei« 
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gefteuert. — Zu ber fehr forgfältig bearbeiteten Beſchreibung 


ı und Nachmeifung ber Werle ſei berichtigend bemerft, daß ber 


Carton der „Bibelüberfegung* (ein Werk, das die Schwäche des 
Künftlers in der Behandlung größerer Formen nur zu deutlich 
macht) nicht im ftädtifchen Mufeum, fondern auf der Univerfitäts» 
bibliothet zu Leipzig befindlich ift. 


' Schoop, Ulrich, praktifher Lehrgang für den Zeichenunterricht 


in der Volksſchule. Mit einem Anhange: Ueber bad Zeichnen 
in der gewerblichen Kortbildungsjchule. Mit 8 Fiqurentaff. Frauen 
feld, 1871. Huber. (XI, 216 ©. gr. 8.) 

Dieſes Werk ift zwar zunächſt für jchmeizerifche Verhältniſſe 
berechnet, enthält aber fo viel Wahres und allgemein Gültiges, 
dab e8 einen größeren Leſerkreis, insbejondere von Zeichen- 
lehrern verdient. 

Im erften Abjchnitte werden Bedeutung und Zweck bes 
Beichenunterrichtes, ſowie die Mittel zur Erreichung bes letzteren 
dargelegt; der Berfafjer entwidelt hier Brincipien, die wir nur 
als richtig anzuerkennen vermögen, wenn fie auch gewiß mehr 
Zeit zu ihrer Durchführung erfordern, als dem Zeihenunterrichte 
bislang gegönnt wurde oder vielleicht je zu Theil werden wird. 
Im zweiten Abfchnitte des Buches wird der Lehrgang für den 
Zeichenumnterricht ausführlich beiprohen und zwar ber ber 
unteren Stufe (1—4 Schuljahr), für welde die ſtigmographiſche 
Methode empfohlen wird, und jodann ber mittleren Stufe, 
für welche mit Recht die P. Schmid'ſche und Gebr. Duquis' ſche 
Methode, ebenfo wie das Zeichnen von Figuren und Landihaften 
verworfen werden; dagegen wird das Ornament als geeignetites 
und richtigftes Object des Elementarzeichnens erfannt. Die Dar- 
ftellung joll nur auf einen reinen und ſchönen Contour fich bes 
ihränfen und vom Schattieren hier noch abgefehen werden. Zweck- 
mäßige Bemerkungen über Apparate, Beleuchtung, Eorrecturen ıc. 
und Regeln ſchließen diefen Theil. 

Der Lehrgang für die obere Stufe umfaßt das 7—9 Edul- 
jahr ober die Secundarfhule, wo nunmehr die Theilung in 
Freihand- und in Linear-Jeichnen beginnt. Das Freihand- 
jeichnen werde von nun an an Gegenftänden der Natur geübt 
und es ſchließen fih hieran die wichtigften Regeln über Perſpective, 
deren Anwendung jedoch nur auf das Freihandzeichnen fi be 
fhränfen fol, fomie eine furze empiriſche Scattenlehre. In 
diefem Abfchnitte hätten unter den in Borichlag gebrachten Gyps- 
modellen unbedingt die von der Dresdner polytechniſchen Schule 
unter Leitung von Srumbholz herausgegebenen genannt zu 
werden verdient. Die in Parentbefe gejegten oder fonft ange 
wandten fremden (franzöfiihen) Ausprüde, deren Zweck wir 
nicht einjaben, hätten füglich wegbleiben lönnen. Das Linear 
zeichnen beginne mit der Anweiſung über den Gebraud der 
Geräthichaften und Inſtrumente, deſſen vollftändige Belannt- 
ſchaft neben der Kenntniß der zum Vrojicieren dienenden Eon» 
ftruetionen Hauptzwed dieſes Unterrichtes fein fol; freilich dürfte 
diefed Ziel unter anderen Verhältniſſen in ber gewöhnlichen 
Voltsfhule faum zu erreichen fein. Der dritte Abjchnitt be» 
handelt die Eolorierübungen im Zeichenunterrichte und bringt 
eine kurze Theorie ber ffarbengebung. Bier gebt der Verf. wohl 
jedenfalls zu weit; zum mindeften hätte die Lehre von ben chro— 
matifchen Aequivalenten unterbleiben können. 

Obwohl faft bei jedem der früheren Abjchnitte ber Lehrgang 
kurz angegeben wurde, jo folgt im vierten Abſchnitte nochmals 
eine Bertheilung des Unterrichtsftoffes auf die verfchiebenen 
Schuljahre. Bei diejer Gelegenheit bemerken wir, daß wir das 
Zeichnen nicht unmittelbar mit dem Eintritte in die Schule 
(ſechſtes Lebensjahr), jondern erft etwa mit dem achten Jahre, 
nach erlangter Sicherheit im Lefen, Schreiben und Rechnen be 
gonnen wiflen möchten; bie nabeliegenden Gründe dafür können 
aus Mangel an Raum hier nicht ausgeführt werden. Der fünfte 
Abjchnitt bietet eine gute Auswahl von Büchern in einem lriti« 
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ſchen Berzeihniß empfehlenswerther Lehrmittel für bie ver« 
ihiedenen Stufen. 

In einem Anhange wird ber Zeichenunterricht in ber ge 
werblichen Fortbildungsichule beſprochen und, nad einer Ueber 
fiht der Beitrebungen auf diejem Gebiete in verfchiedenen Ländern 
und Aufftelung eines Unterrichtsplanes, eine Reorganijation der 
ſchweizeriſchen Verhältniffe als nothwendig bezeichnet, wobei 
manches aud) anderwärt3 zu Beherzigende fich findet. Ein Ver— 
zeichniß empfehlenswerther Lehrmittel hierfür und die Mittheilung 
des Unterrichtsplanes für die gewerblichen Fortbildungsſchulen 
zu Preußen fließt das mit Gründlichleit durchgeführte Wert, 
defjen aufmerlſame Lectüre wir allen Zeichenlehrern wegen des 
vielen Guten, Anregenden und Nahahmenswerthen hiermit 
empfehlen. 4.G 


Vermiſchtes. 


Purtscher, Erich, Vademecum des Turbinenbauers. Anlei- 
lung zur schnellen und sicheren Berechnung etc. etc, Klagen- 
furt, 1870. Leon in Comm. (102 8, 12. u. 1 Tal.) 24 Sgr. 

Bon der Anficht ausgehend, daß dem auf dem Zeichenbureau 
oder in der Werkftatt beſchäftigten QTurbinenconftructeur ber 
Gebraud der aus einer einigermaßen genauen Theorie der Tur- 
binen bervorgehenden mathematijchen Formeln mehr oder weni» 
ger Mühe madt, in allen Fällen einen unerwünſchten Zeitverluft 
verurjacht, hat es der Verf. diefer Schrift unternommen, bie 
Redtenbacherſchen Formeln für Radhalbmefjer und Umdrehungs- 
zahl der Jonval-Turbinen in ihrem Zufammenhange mit Gefälle, 
Waſſerquantum und den Gtellungsmwinteln der Leit» und Rad» 
ſchaufeln ıc. in das bequemere Gewand überfichtliher Tabellen 
zu kleiden, welche für drei verfchiedene Kategorien der Jonval- 
Turbinen die fofortige Auffindung ber zu verjchiedenen Gefällen 
(von 0,5bi530 Meter) und verfchiedenen Wafferquanten (0,0356 
bis 1,498 Kubilmeter pro Secunde) gehörigen Werthe der Ge- 
ſchwindigkeit U, mit welcher das Waſſer aus den Kanälen bes 
Leitrades austritt, der vortheilhafteften Gejhwindigkeit v eines 
Punktes im Abjtande des mittleren Radius von der Are, der bei» 
den Radhalbmefler und ihres Mittels, endlich — was für die 
praftiiche Auswahl unter verfchiedenen Möglichkeiten beſonders 
angenehm ift — der rejultierenden Umdrebungszahl des Rades 
pro Dlinute geftatten. Eine ähnliche Tabelle ift für Tangential» 
räder beigefügt. Endlich enthält der Anhang noch eine hübſche 
Eonjtruction zur Beftimmung der Radien von Rädern verſchie— 
dener Stärke für ein und dafjelbe Gefälle und Nadiyftem. Nach 
der Verbreitung, welche Schriften gleicher Tendenz für Dampf- 
majdinen gefunden haben, ift der vorliegenden Arbeit ein gün« 
ftiges Prognofticon zu ftellen. Hig. 


Univerfitäts- Ediriften. 

Halle (Ind. Scholar.), 9. Keil: quaestion. grammaticar. P, 1, 
de Marii Vietorini Arte Grammatica, (10 S. 4,) 

Greifewalde (Ind. Scholar.), Ar. Sufemibl: de Aristotelis 
Politicor. libr. Ill, prior. quaestion. criticae, (17 S. 4,) 

Bonn (Ind. malen Ar. Heimfveth: de interpolationibus 
comımentatio terlia. (25 ©. 4, 

Strafburg (IJubilarfeit des prof. theol. Bruch), Emil Heiß: 
additamenta ad fragmenta hisloricor, graecor, (12 S, 4.) 

Dorpat (Differtatt.), Paul Grufe: 482 Obpuctiondbefunde nach 
den PBrotocollen des Dorpater pathol. Inſtitute, kritiſch zufammens 
eitellt u, mit den an andern Orten gem. Erfahrungen vergl. 1, Ih. 
1 3. 725,8. 1870.) — Louid Dubinoky: die jogenannte ges 
waltfame Stodung in ibrer Anwendbarkeit bei Gontracturen und 
or I des Aniegelents. (1 Bl. 86 5. 8. 1870.) — Gafimir Jos 
bannfon: Beiträge zur Keuntniß der Ginchoninreforrtion. (60 5. 
8. 1870.) — Garl Koch: Berfuche fiber die chemiſche Nachweisbarfeit 
des Gurarins in thieriichen Flüffigfeiten u. Geweben. (2 Bll., 60 ©. 
8. 1870.) — Garl Speyer: Beiträge gu dem —— — 
Nachweis des Colchicins in thieriſchen Kinifigte ten und Geweben. 
(1 Bl., 46 S. 8. 1870.) — Bernh. Shmemann: Beiträge zu dem 
gerichtlichechemijhen Rachweiſe des Codein's, Thebain's, Papaveriw's 








ne in thieriſchen Flüffigkeiten und Geweben, (78 ©, 8, 


Jüdiſche Zeitfprift i. Wiffenfhaft m. Leben, Hrög. von Abrah. 
Geiger. 9. Jahrg. 1. Heft. 
nb,: Der Humanidmusd im Judentbume der neueren und neuer 
ften Zeit. — Mechiltha und Sifre I. — Die gr Sibyllinen 
und der Eſſeniemue. — Zur Geſchichte der bebräifchen Sprachwiſſen⸗ 
fchaft unter den Juden. L- Umſchau. — Aus Briefen von Walz, 
Stern, Oppenheim u. Levy. 


Monatfhrift für Mufitgefchichte. 3. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Mas wir wollen. — v. Biedermann, ob Druf ob 
Schrift. — O. Kade, Jobann DOyart von Köln, — Füritenan, 
das Penfionsdeeret Jobann Walterd. — Bergleihung mit Nocio dem 
—— Muſico. — Manfredus Barbarinus Lupus Corregiensis 
talus. 





The Academy. Nr. 19, 


Inh.: General Literature: Catalogue of Prints and Drawings in the 
ritish Museum ; Hoffmann v. Fallersleben's Low-German Aesop; Salty- 
kofs H of a Town; Literary Notes — Artand Archaeology: 
Remains of Christian Art at Naples; Additions to the South Kensington 
Museum; Art Notes. — Music: Purcell's Dido and Aeneas ; Notes; Be 
Publications. — Selence and Philosophy: Wallace's Coutributions 
to the Theory of Natural Selection (2. notice); Hodgson’s Theory of Prac- 
tiee; Selentilie Notes; New Publications, — History: Stubbs’ Select 
Charters, &c,, of lish Constitutional History: Gilberts Historic and 
Municipal Documents of Ireland; Intelligence, Selected Articles, New 
Books. — ehllelogy: Sprenger's and Aghä Ahmad "All's Sikandar- 
nämak-i Bahri of Nizämi;, Deecke's Gernian Names of Aflinity ; Bursian's 
Erophile; Intelligence, Belorted Articles, New Publications, Errata, 


Im neuen Reich. Hrög. von Alfr, Dove, Nr. 12. 

Inb.: ©, Zusler, Aönig Branı I. von Frankreich, — Geoethe's Brieie an Pbis 
lirv Seidel, 13-18. — Berichte aus dem Neid und dem Nuslande: Die Page 
der Deutiden in Zürich. — Zur fünftigen Stellung ber Hanfeftänte: 1) Neriit 
aus Bremen; 2) Auſchrift aus Yübel. — Die Heimfahrt im Asiſerzuge, Ein 
Brief, — A. Dove, der Guarafter der jüngiten Aatierttadt. — Das Irrreißen 
des Glfah. Eine Anfrage. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Ar. 13, 


Inb.: Deutliche Zeldzüge gegen Ftankreich. 3. — Ueber Garl Maria v, Webers 
RT dl) — Aus Schwaben. — Aus der beutihen Hauptſtadi. — 
us Baden, 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 22 u. 23, 


Jub.: om Gedochtuiſſe Auguſt Mabimann's. — Paris nad der Gapitulation, — 
Diufitaliidred ans Dresden u. Planen. 











Beilage des K. Preuß. StaatösAngeigers, Ar. 11. 


Inh. Ebronit des deutſchfranz ve 4 1870 u. 71. — Das große Hauptanare 
tier, — Die preuß. @rlenbabmen 1869, — Brankiurter Familiennamen, 


Siebenbürgiſch  deutfhes Wochenblatt. Rr. 11, 
Yub.: Wohbenihau. — Der Gonflur des pronilorifhen Regulatine, 6, — Gorrer 
inondenzen,. — Ardie, — Berfdiedenes. 


Jlluſtrirte Zeitung. Nr. 1447. 
Inh: Dentiblanp nach dem Ariege, — Wohenibau, — Lie Branatenfeldmahe 
vor Parıd, — Goreug. — Die Raiferparade auf Pongbamp. — Die franıdf. 


Rriegsgelangenen in Perpiig, — Barriettiihe Gbrengaben der Deutſchen in 
Pbrtapelshla,. — Polytehn. u. cultutgeichichti. Mıttbeilungen ıc. 


Eonntagsblatt, brög. von Ar. Dunder, Nr. 10—12, 

Ant: Siltl, der Hochrerräthert. (Fortſ) — Alette, Napoleons Flucht. — 
Deri,, wir ſcheiden nidt. — Deri., in den Bergen, — 3. Beneden, Nli- 
und RewBreilah. (Scl.) — Fr. Sauegel, aus der Kinberflube der Bamilie 
Pen zu Breslau, — Shhmanm, Ridmond, — Derf., Hebeitritt Ber Bout · 
tatırlden Armee nad der Schweiz. — Yadomip. au ſpat. — Loſe Blätter. 

Blätter f. liter, Unterhaltung. Hreg. v. Rud. Gottſchall. Nr. 13, 

Inb.: R. Bottihall, zur neuen Ariegelgrit, (Gh) — Sherr, Eſſae. — 

Tb. Paur, Dante-Fiteratur. (Bhl.) — Femulleton. — Bibliographie, 


Magazin für die Literatur des Audlandes, Nr. 11, 


Zub: Die allgemeine Sandestrauer u. der amerif. ———— Maurue: 
über Peiteuerumgereform ; Zur Kiſchte- Piteratur. — Seint IV. und Phir 
Ip IL Die Begründung des franı. Uebergewichts in Guropa. 159 - 1610,— 
Eine Stimme aus Sramen über Die — Deutſchlande. — Die Sprach⸗ 
verblltiffe in der Echwei. — Der vlamiſche Dichter Jan van Geert — Zum 
boQänd, Polemitenfint. — Die Divane der ſecht alten arabiiden Dichter. — 
Kleine literar. Nevue u. Sprechſaal. 





Europa, Nr, 13, 
Inb.: Ein Herold des Brhbtinge, — Motiere. — Die Barifer Taubenpoſt. — 
Gin Beitrag zur Völferpiobelogie. 2 — Anguft Lewald. — Gronif: Literatur, 
Joutnalſchau. bild. Aunft, Theater, 


Gartenlaube. Nr. 13, 

Ind.: S. Schmid, die Zumider- Burgen. (Fort, — Brebm, ein Berprängter. 
— MR. Bortihall, von der Wiege des preun. Liberaliemus. 2, — Der Bid. 
aug der Arangeien durch das Zraverd-Ehal, — M. Rormann, ein Audflug 

nad Belfort. — Blätter u. Biüthen, 


— — — — e —— — — —— — — —“ 
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Daheim, Nr. 26. 
.ı fr. Bodenſtedt, bie fehten Malfenburger, (Sch) — G. @erol, 
a FT ep mv Sasse. 6 Monate in * Rriegtgriangenthantanf 
Bitib. 2. — Stieler, eine luflige Mellegelenihaft. — Pazaretherinnerungen 
einer deutihen Frau, 3. — Am Bamilientiihe, 


Bud der Welt. 11. Heft. 
Inh.: M, Wenzel, Berloren. — 6, Baftrom, eine Green an Frledrich 
d. Sr. — Air. Maurer, auch dieſe find Aramiofen, — 8. Hilil um Ihren 
u, Leben, (dorkl,) — 3. Robenberg, über Bücher, Bücherliehbaber u. Tibllo ⸗ 
tbefen, — ®erliner Briefe an eıne Dame. 6, Brief, — DM. Hupbend, ber 
Maanatenichn,. — Die Griäblung eines Adrokaten. Radı dem Engl, von Ar. 
Gebmann. — Ans allen Welttbeilen, 


Weftermann’d Monatöheite. März. 
Inh.: W. Ienfen, Minarfa. (Edi) — A. Wirtib, Blütbe m. Verfall Spar 
niene. (Bl) — R. Braum- Wiesbaden, hundert Iabre (1 1870), — 
3. 2. v. Mädler, der Gomvas. — Der — der Reel. — 9. 
Bogel, ein metriicher Mahilab des täglichen Verkehrs, — Der Waflerlall des 
Godam. — B.v. Madlee, Voifstafelle. — in Blupfiberaang in New Merito, 
— RG. Bramıos, der Ahndert des Meſſas. — M. Garriere, deutiche 
@eiterbeiden im @lfat. — W. Rrabe, Arditeltoniidbes aus Sicilien. — I. 
Schmidt, der Geiſt des 18, Jahtb. — Statiſtiſches fiber Cheverhältuiſſe. — 
Reueſtes and der Ferne; Literatiſches. 


Deutfhe Turngeitung. Nr. 121.13. 


Inhe: Gbronik des frangöf. Rrieges vom 4,— 10, Miry. — Bailmannddorff, 
der Uebungeſteff für bad Echulturnen an ben Lyecen Frautreicht. (Schi.) — 
Berichte te. 

Monatsblätter f. Zeihenkunft u. Feichenunterricht. Hrög. von 

9. Trofhel. 7. Jahrg. Nr. 2. Februar. 

Inb.: Mittdeilung des Borflandes des Vereins zur Forderung des Zelchenunier · 
rihle, — Bericht des Senates der Kgl. Afademie der Alluſte fiber die Aus . 
ſteünnug des Bereins, — Aus dem Protofolbud ded Bereins zut Förderung 
des Zeichenuntertichte — Gomitd+ Bericht über Die Ausfkellung des Vereins 
Deutider Jeichenlehret. — I. Holhel, die centrale Projectionsmerbede und 
ibre Anwendung in der Beripertive, 3. — Bräul. Bresmann, der Zeichen ⸗ 
unterricbt, ein netbwendiger Bildungzegegenſtand für Grauen. (Schluß) — 
Gorreironden;. 


Berliner Revue, 64. Bd. 10. Heft. 
Inb.: Wochenſchau. — Der gegenieitige Boben-Grebitverein In Rußland, — 
Fortihreitende Alirung ber Anfichten über Die Mobbertusihe Bententbeorie, 2, 
— Bur deutſchen Bellsnoelie des Mittelalters, 3. — Das Alter unſeret Gultur 
und ibre Wandelungen, 10. — Das Offciercorps der preub. Armee 1. 24. — 
Literariiches, 
Allgem. MilitärrZeitung. 46. Jahrg. Nr. 9. 
Inh.: Der dentid-franz. — 1871. 9, — Die Almpie der 4. Meſervedwiſion. — 
du Erinnerung an den fönisl, preuß. Gbeneraltieut, v. Gerederff. (Echt. — 
Yie deutiben Ariegdanddräde Im Branidfiihen, — Muitariſche Briefe vom 
Ariegoſchauptatz I, — Miecelle, Racht ichten. 

















Das Ausland. Nr. 11. 
Anb.: Ar.v. Sellwald, jur Beididte des alten Yucatan. — Mus der Geſchlchte 
des Mbiftirieled. — B. Iufti, über die zorvaſtt. Neltgien. (Sl) — Jänner, 

Die tbiergewgrarb. Stationen. — ®. Roblfe, Ueian el Tart Demana,— Die 
Norweger in der Kara -See 1870, — ine nene Krininnftpflanie (Apoeynum). 





Die Natur. Hrsg. von D.Ule u, 8. Müller. Nr, 12, 


Inb.: ©. Ule Das Ber, 4. Die Bährung. — G. Robiie, Bauten in Afrifa, 
4.— 8, Müller, die Wanderbiöde im Nargau, 2 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1871. 
15. Königsberg. Anfang: 17. April, 
1. Tbeolegifhe Farultät. 

Pf. Siefiert: über die Methode des theol. Studiums; grunds 
legender Theil der chriſtl. Dogmatik. — Sommer: blitor.«frit. Einl. 
in die apokryph. Blcher des U, T.; die beil, Alterthümer d. A. T.; 
Erklar. des Buchs Hiob; altteftamentl. Abtbeil. des theolog. Semis 
nats. — Simfon: Grllär, der Genefit; Uebgn. in curſor. Lectüre 
des A. T. — Gran: Einl, ind N, T.; Erflär. der funoptijchen 
Gvangelien; Aber das Princiv des Proteftantismus. — Voigt: Er 
Mär. des Nömerbriefs; Kirchengeſch, 2. Th.; neuere Geſchichte der 
Lehre von der Perjon Chriſti; neuteſtamentt. Abtbeil. des theolog. 
Seminare. — Erblam: über Schleiermacher Theologie; Symbolik; 
hiſtor. Abtbeil. des tbeolog. Seminare, — Jacoby: Geſchichte der 
Predigt von der Reformation ab bis auf die Gegenwart; d. Kirchen 
u. Gberecht; Homiletit u. Geſch. d. Predigt bis auf die Neformation; 
lebungen des bomilet.sfatechet. Seminare. — Lie. Dr. Sieffert: 
Grilär, ausgew. Stüde and ben feinen Propheten; Erklärung des 


Galaterbriefe. 
I. Juriſtiſche Facultät. 

Pf. v. Martitz; Einleit. in das rechtewiſſenſchaftl. Studium; 
Völkerrecht; ausgew. Capitel aus dem Völkerrecht. — Sanio: röm. 
Rechtegeſchichte; Ueban. im juriſt, Seminar. — Schirmer: Anitis 
tutionen des rom. Rechto; rom, Erbredit; röm, Givilproceß; Uebgn. 
im juritt, Seminar. — Salkowéki: Pandeften; Ramilienrecht. — 
“aband: deutiche Staatös u. Rechtsgeſchichte. — Güterbod: deut⸗ 
ſches Straftecht; deutſchet u, preuß. Givifproceß; criminaliſt. Uebgu. — 








Dr. Steffenbagen: deutſche Rechtögefchichte; deutſches Reiche u, 
preuß. Yandes-Staatörecht; exeget. Uebungen; bandichriftenfunde. 
UI Mepicinifhe Barcnltät. 

Pf. v. Wittich: medic. Metbodologie; allgem. Phyſiologie; 
Phvfiologie der animalen Proceſſe; Phyſiologie des Gehörs; prakt. 
Nebgn. im phyſiol. Laboratoxium; pbufiol. Inftitut. — H. Jacob⸗ 
fon: mebic. Pyyfif; vrakt. Demonftrationen der Serztrantbb.; Unter⸗ 
leibötrankbeiten, — Bur dach: Knochen⸗ u. Bänderlehre; Gefäßlehre 
des menſchl. Körpers; Nepetitor. der Anatomie. — Müller: Ent 
widlung des Menſchen u. der Wirbeltbiere; vergleich, Anatomie; üb. 
angeborne Mifbildungen; anat, Inſtitut. — Neumann Il: patbot, 
Anatomie des BewequngssApparates; patbol. Hiftologie; vraft. Curs 
Zertionde u. mitrojfop. Uebungen; patbolog.sanatom. Inſtitut. — 
Yevuden: üb, Nierenfrankbeiten; Diagnoftit; Klinik u. Polittinif, — 
Bobn: Über Hautkrankheiten; Poliklinik für Kinderkrankbeiten. — 
Grufe: Repetitor, der preuü. Bharmacoroe; medic, Torifolonie. — 
Hildebrandt: Iterusfranfbeiten; geburtebälfl. Operationen mit 
lebungen am Phantom; geburtebälfl. u. aunäfolog. Klinik u, Polis 
init. — 3. Jacobfon: ovbtbalmol. Poliflinik; Neban. im Gebrauch 
des Augenfpienels; Refractionsbeitimmungen u. Overationen; über 
Angenmusfelfranfbeiten. — Drr. Grünbagen: Hiftologie u. Hiftos 
chemie. — Samuel: allg. —— u. Iberapie, — Caſpary: 
über venerifche Krankheiten. — v. Hipvel: Ophthalmologle, 1. Th.; 
die Krantbeiten des Anges mit Ausnabme der Krankheiten d. Augen⸗ 
bintergrunded. — Bertbold: Uebungen im Gebrauch des Augen: 
piegeld u, in den Orerationen; aphthalmol. Repetitorium. 

IV. Vohilojopbiihbe Facultät. 

PA. Veberwea: Piyhologie; über Plato's Leben, Schriften u. 
Lehre; vphileſoph. Ueban. — Retcianun: eich. d. Matbematif, — 
Rolenbain: Einleit. in Die Analyfe des Unendlichen; Integralreche 
nung. — Ridelot: Anwendungen der beit. Integrale; Theorie der 
ellipt. Aunctionen; 2. Mbtbeil, des mathem. Seminare. — Yutber: 
Berechnung der Planetenbabnen; Metbode d. Fleiniten Dnadrate. — 
Mofer: Äkuſtik; Magnetiemus u. Galvaniemus. — Neumann I: 
ausgew, Gapitel der mathem. Phyſik; Leitung der Arbeiten in der 
1. Abrbeilung des matbemat.spbufifal. Seminars; Mineralogie. — 
Graebe: theoret. Chemie; Experimentalchemie, 2. Tb. (organiiche 
Ghemie); vraft, Uebungen im dem. Kaboratorium. — Spirgatit: 
analvt. Chemie; pharmaceut. Chemie; prakt, Uebgn. im diem. Labor 
ratorium. — Caſparyv; allgem. Botanik verbund. mit Exeurfionen; 
offieineße Pflanzen; Gebraud der Mikroſtove für die Phytotomie, — 
Zaddad: Zoologie; Naturgefch. der Säugetbiere; zoolog. Uebgn. u. 

Sie: Politit, 2, Ib, ; Nationalöfonomie; Moral: 





16. Jena. Anfang: 17. April, 
1. Theologiſche Facultät. 

Haſe: Kirchengeſchichte; 1. Th.; theolog. Sem. — Rüdert: 
Korintherbriefe; bibl. Theologie; theol, Sem. — Dieitel: Genchs; 
Einl. in das U, T,; theolog. Seminar; vädag. Sem. — Pileides 
rer: Homiletik u, Katechetik; PBaftoralbriefe; bomilet, u. katechet. 
Seminar. — Grimm: Matthäus; Marcus, Lucas; Encpllopädie u. 
Metbodologie. — Hilgenfeld: Briefe u. Evangel. Johannis; Einl, 
in das N. T.; Kirchengeſchichte des Mittelalters, 

HM. Zurififhe Barultät. 

Dany: röm, Nectögcfchichte; Geſch. des röm. Civilproceſſes. — 

Zuden: Strafrecht des deutſchen Reihe. — Leiſt: Infitntionen; 
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Erbrecht. — v. Hahn: deutfches Privatrecht; Lehnrecht. — Ende 
mann: Givifororeß, ordentl. u, fummar, ; Handeld- u. Wechſelrecht. — 
Schüler: Griminalproch. — Rangenbed: Encyklovädie; Clvil⸗ 
proceh mit Einfchl, des fummar, uw. des Concureproceſſes; Referir⸗ 
funit; Praxis des Civilproceſſes. — Hermann: deutiche Staats» u. 
Rechtogeſchichte — Burdbard: Panbelten, mit Ausjhl. des Erb» 
rechte; Pandektenrevertitorium u. »Examinatorium, 
III. Medieinifhe Farultät. 

Ried: hirurg. init u. Poliklinik; Operatlonscurſ. an Leichen; 
Gbirurgie. — Gegenbaur: Knochen u. Bänderlehre; vergl. Anar 
tomie; anatom, Uebungen. — Schuiße: aunäfolog. u. geburtsbälfl, 
Klinit m. Politlinif; Gurfe geburtsbälfl. Operat. u. Curſe gynäkolog. 
Unterfuhbung. — Gerbardt: Medicin; Klinik u, Poliklinik; fver, 
Patboloxie m, Theravie. — Müller: fpecielle vatholog. Anatomie; 
yatboloa.sanatom, Prafticum (Sections u. mikroſtop. Eurfus), — 
PBrever: Phyſiologle d. Nerven n. Muekeln; Phyſiologle d. Sinne: 
organe; Arbeiten im vbnfiolog. Laboratorium. — chillbach: 
Vathologie u. Iherarie der Augenfranfheiten; init für Augen-⸗ u. 
Obrenkrankbeiten; Nepetitor, der Chirurgie. — Rrankenbäufer: 
Krankheiten der Schwangeren u. Röchnerinnen. — Siebert: gerichtl. 
Pfyciatrie; pſychlatr. Klinik. — Seidel: Pharmakologie, 


IV. Pbllofophbifhe Macultät. 


Enell: analot. Mechanik, 1. Tb.; anal, Geometrie d. Raum ed.— 
Stidel: Bialmen; Svriſch; Arabifchn. Chaldäiſch, 3. Enri.; oriens 
tal. Seminar. — Nipverden: Horazg' Satiren; latein. Syntax; 
pbilolog. Seminar. — Ernit Schmid: er Geologie 
Thfiringend; Uebgn, im minerafog. Inſtitnt. — Fiſcher: Roait m, 
Metapbufif od, Wiſſenſchaftelebre; Geſch der neueſten Philofonbie. — 
Adolf Schmidt: neueſte Befchichte feit 1848; hiſtor. Uebgn. — 
Hildebrand: Nationalöfonomie; ſtaatewiſſenſchaftl. Sem.; Hatiit. 
Seminar, — Gentber: Erperimentaldemie; organ. Ghemie; chem. 
Uebungen. — Hädel: Entwicklungsgeſchlchte des Menſchen; Natur 
aefhichte der Mirbeltbiere; aoolog. Gurins: biftoleg. Curſus. — 
Burftan: griech. Evigrarbik; Theokrit; vbilolog. Seminar; archäol. 
Seminar. — Moritz Schmidt: ital. Dialekte; Sophokles' König 
Tedivus; vhilolog. Sem. — Forthage: vraft. Philoforbie (Moral, 
Geſellſchaftelehre, Naturrechti; Piuchol, u. Antbrovolonie. — Stöds 
bardt: Fundamente der Landwirtbichaft; Rindviehzucht; Aufitellung 
der landwirthſchaftl. Nechnungen; landwirtbicaftl, Demonitrat. ı. 
Errurfionen,. — Langetbal: Afonom. Botanif u. Pflanenvhofior 
logie; Bonitiren der Neder u. Wiefen; Ereurfionen. — Schrön: 

popul. Aftronomie; prakt. Geometrie; prakt. Aftronomie. — Artut: 
angewandte Ehemie; Nerentirkunit; fiber die Mineralquellen Dentichs 
lands; chem. Uebungen. — Falke: Ueberſicht der aefammten Tbiers 
arzneifunde. — Ludwig: nerichtl, Chemie; chem. Praktica; Phyto— 
chemie, 2. Tb.; Zoochemie; Eraminator. u. pbarmar. Chemie; analyt. 
rbarmacent. Praktica. — Schäffer; algebr. Analvyſis; Differential: 
n. Integralrechnung; 2. Ib.; Erverimenialphuſſkz wraft, Geometrie; 
matbemat. Uebungen. — Neihardt: techn. Chemie; Elemente der 
Ghemie; anatut. Chemie; chem. Neban. — Bermebren: Einf. au 
Plate u. Erflär, dee Gaſtmahle. — SHallier: aflaem, Botanif; 
ſoſtem. Botanif; Kryptogamenkunde (Mooie—Karrenfräuter): vbutot. 
Uebungen; botan, Ereurfionen. — Strasburger: allaem. Botanif; 
botan. Prafticum; Zeitung felbländ, Arbeiten. — Bechſtein: diſch. 
Syntax; Erflär, der Ribelnnagendichtuna; dentſch⸗vbilol. Seminar, — 
Abbe: amalyt. Geometrie; mathem. Theorie der Gravitation, der 
Electricktät u. des Magnetismus; vbufifal, Mebunaen. — Conrad: 
RFinangwiffenfchaft; Aber Armenweſen u, Sittenvolizei; flaatewiffene 
ſchaftliches Seminar. — Delbrüd: ariech, Grammatif; Korti. der 
Erklärung des Hitovadeſa; Erklärung ausaew, vediiher Sommer. — 
Klopfleiih: allgem. Kunſtgeſchichte; Uebungen auf dem Gebiete 
d. dentichen Aitertbümer, — ®ernbard Schmidt: Apocolocontofis 
des Senera mit Einl, über deffen Leben u. Schriften u. fiber das 
Weſen der Menippiſchen Satire. — Dobrn: Mormbologie u. Bios 
logie der Artbropoden; entomofog. u. entwidiunasgefchichtl. Meban. — 
Wittich: Geſch. d. 30jähr. Kriens; biſtor. Ueban. — Zürn: veterls 
närpatbologie u.Theravie; Hufbeſchlagslehre; thierärztl. Arzneimittels 
lebre; über Entozoen im Körner der Menſchen m. der Hausthiere; 
—— Demonſtrationen. — Spittel: landwirthſchaftliche 
anfunde, 


17. Marburg. Anfang: 17. April. 


L Theologiihe Aacultät. 

Henke: Ein, in das theol, Studium; nenere Kirchengeſchichte; 
bomilet, Sorietät, — Scheffer: Evang. Jobannes; Doamatif; 
Gramin. ib. Dogmatif; Katechetil m, Uebgn. u. Baitoraltbeoloate. — 
Ranke: Joel u. Hofea; Eint. in das N. T.; Textgeſch. d. N. T.; 
Ieffalonicherbriefe. — Dietrid: Arabiſch; bebr. Archäologie; Gene 
fit. — Mangold: Geſch. der Theologie jelt Semler; Römerbrief; 





Brief des Jacobus. — Heppe: Geſch. u. Syſtem der Pädagogil; 
Geſchichte m. Suiten der hriftl. Ethik; ausgew. Abfchn. der kirchl. 
Ardäoloaie; proteit, Klrcheurecht. — Aranfi: Apologetit; Homiletif; 
bomil. Meban,. — Groß: Brief an Titus; Hebräerbrief; Sorietät 
zur ectlire des luther. Bekenntnißſchriften. 


u. Iurififhe Kacultät. 


Büchel: Pandelten; (Erbrecht; dingliche Nechte an fremden 
Saben. — Röſtell; deutihes Privatrecht; Lehnrecht; Handelds, 
Wechſel- u, Seerecht; Kirchenrecht. — Arnold: Fortſetz. der Älteren 
beſſ. Gefch.; deutiche Staats: u. Nechtögeich. ; deutſches Staatsrecht. — 
Fuchs: Criminalrecht; Griminafrecbtäpraftie.; Civilproteß. — 11h bes 
fobde: Geſch. der röm. Jurisprudenz; Geſch. d. röm. Privatrechts; 
Exegeſe des Juſtin. Intit.,; Inititutionen. — Platner: dentices 
Private u, Febnreht; Handelde, Wechſel⸗ u. Seerecht; über Berfiches 
rungen. — Krüger: leban, in der Bandefteneregeie; Pandekten. — 
Schmidt: Pandeftenprakticum, — Wolff: Pandektenpraftionm. — 
Meyer: Völkerrecht; über die Organifation d. Verwaltung; Grimie 
nalproceh. — Schulin: Geſch. des röm, Civilproceſſes; Erklär. von 
Steflen aus dem Corp, jur.; röm. Erbrecht; Gramin, üb, röm. Recht. 


II. Medteinifhe Facultät. 


K. 8. Heufinger: Geſch. der Medicin; Entwicklungégeſchichte 
der Medlein in Deuiſchland. — Naffe: frec. Phoſiol. des Menſchen; 
Zeugung u. Eutwicklungsgeſchichte; Phoſiologie u. mifroffop, Ueban.; 
Framin. üb. Phofiologie. — Roſer: allgem. Chirurgie; chirurg. 
Klinit; Operationscurſus; Examin. über Chirurgie. — Fald: ſpet. 
Phyſiologle; ausgew. Gegenſtände d. menſchl. Pbofiol.; Arzneimittel⸗ 
lebre u. Toxikologie; Recertirkunſt; phyſiol., vharmakol. u. torikolog. 
Uebungen. — Dobrn: Febler des Beckens; acburtebülfl. Klinik; 
aeburtsbälfl, Operationscurſus. — Lieberkühn;: allgem. Anatomie; 
topogravh. Anatomie; mikroſtop. Uebungen. — Beueke: vatboleg. 
Anatomie u. Pathogeneſe; patbol,sanatom, Uebungen; Störungen 
des Stoffwehfeld. — Mannkopff: rec. Pathologie u. Theravie; 
mebic. Klinif; Eraminat, üb. Fin. Gegenſt. — Wagener: Diteor 
logie; Sundesmoloaie, — Horitmann: Staatsarineifunde; gerichtl. 
Medicin; über Zurechnungsfähigkeit. — Schmidt: Unterfud, mit d, 
Angenfpiegel; opbtbalmiatr, Klinik; opbtbalmeft. Curſe. — Eichel⸗ 
bera: Semiotif d. Geſichts. — Hüter: Aranfbb. d. weibl. Seruals 
organe; geburtäbälfl. Phantomübungen; aeburtsbülfl, Eraminat., — 
D. Henfinger: Anleitung zur Kranfenunterfubung; Hautkrank— 
beiten. — Langbansé: allaem, pathol. Anatomie u. Phyſiologie; 
praft, Gurfus der patbolog. Hiſtologie. — Labs: Phyſiologie der 
Schwangerihaft, der Geburt u. des Wochenbettes; geburtshülfliches 
Repetitorium. 


IV. Bhilojoprbiihe Barultät. 


Heffel: Abſchnitt aus der Polvedrometrie; Kruftallegranbie; 
techn. Mineralogie. — Stegmann: Theorie d. Fourierſchen Reiben 
u. Integrale; tbeoret, Mechanif mit Uebgn. — Zwenger: anorgan. 
Gbemie; dem. Uebungen; Eramin. über Chemie u. Phbarmacie, — 
Weißenborn: Geſchichte der griech. u. rm. Philofophie; Lonik u. 
Einf, in die Philoſophie; philoſerh. Disputationen. — Dunker: 
Geologie; aeolog. m. mineral. Ereurfionen; Ab. vorweltl. Thiere. — 
Glaſer; ib. die polit. Bewequng in Deutſchland feit 1830; Natior 
nalöfonomie. — Herrmann: allgem. Geſch. des 18. Jahrhundert 
feit 1740; bifter. Seminar. — Biaand: allem, Botanik; ſyſtemat. 
Botanif n. Erffär. der officin. Gewächſe; botan. Prafticum; mikroſt. 
Gurfus; botan. Erxcurſionen; Ab, Darwine Lebre. — Cäfar: ariech. 
röm. Metrif; feen. Altertbfimer der Griechen; Tacitus Agric. w. ſonſt. 
Uebungen im philol. Seminar, — Schmidt: griech, Lautlehre; 
PMatons Gaſtmabl; Theoanis u, ſonſt. Uebungen im vhilol. Sem. — 
Garinsd: tbeoret. Chemie; Errerimentalchemie, 1. Tb.; praft.schem. 
Uebungen. — Melde: Theorie der aftren. Jeitbeſtimmung; Erveri⸗ 
mentalrbufif, 1. Tb; praft.nbofif, Mebungen. — Diepel: Volkes 
wirtbichaftelebre; fiber den deutichen Zollverein. — v. Noorden: 
Geſch. des Mittelalters, 1. Th.; Geſch. des enal. Parlaments; bifter. 
Uebungen. — Lucae: deutiche Grammatik; mittelbd. Metrik; deutiche 
Geſellſchaft. — F. Juſti: Sandfrit; Altnordiſch; Aannt. Alterthümer 
nach Herodot. — 8. Juſti: fiber Winkelmann; Geſch. d. deutſchen 
Philoſovbie ſeit Kant; Logik. — ten Brink: franzdf. Grammatif; 
Dantes Inferno; Geſch. der enal, Literatur im M. N, — Niſſen: 
Strabons 5. u. 6, Buch m. Geſch. d, alten Geogravhie; röm. Privats 
altertbftmer; biftor, Mebungen. — Greef: Zoelogie; Edinodermen ; 
zooloq.sjootom. Uebungen. — Grein: Angelfächnifch u, Erflär, des 
Beovuff, — v. Drach: Differentialrechnung m. Uebungen; ber die 
Tranfeendenten der Intenralrehnung. — He: analyt. Geometrie d. 
Ebene mit Uebungen; Elem. der praft. Geometrie m. Uebungen. — 
Fenfiner: Intearotion d. Differentiafgleidh,; Elem. der Maichinens 
iebre; Puff; Geogranbie. — v. Koenen: Geognoſie; Uebgn. im 
Beitinmen von Mineralien u. Foffilien. — Moeita: Geologie; üb, 
Gangbildungen. 
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18. Züri. Anfang: 17. April. 
1. Theeloegiſche Facultät. 

Fritzſche: Alrchengeſchichte, 2, Th.; Repetitor, der Hirchenges 
ſchichte; Dogmengelbichte der alten Kirche. — Schweizer lieſt in 
diefem Semeiter nicht, — Keim: Geſch. des neuteitamentl. Kanone. 
Ertl. des Nömerbriefs mit eingelmen exeget.sfrit. Webungen; Nom u. 
Goriftentbum; eich. der Kämpfe des Chriftentbums mit dem beidn, 
Meitreich bis zum Sieg unter Kaifer Gonitantin. — Biedermann: 
chriſtl. Glanbenslehre, alla. Tb,; dogmat, Repetitorium; die millen« 
ſchaftl. Grundfäge für die geſammte prakt. Theologie; Ab, Schleier 
mader u. Segel. — Bollmar: Erflär. des JobannidEvangelium; 
Erklar. der 7 Fatbol, Briefe; exeget.hiſtor. Uekungen zu Lucas n, 
Mattbäus; das Kirchenjabr in feiner bülter. u. praft, Bedeutung. — 
Steiner: Erkl. ded Buches Hiob; nterpretirüban, (ausgew. Abs 
fchnitte ans den NM. Pronbeten); bebr. Ardäologie; arab. Sprade, 
2. Curſ. (Erf. ausgew. Gar. d. Horans). — Keffelring: Liturgit; 
bomil. Uebungen. — Egli: Ertl, des Propbeten Holen; auserlef. 
Abichnitte di Proverbien. — Heidenheim: Einl, in die avofrupb. 
Bücer des A. T.; Erf. des Provbeten Jeſala; Interpretirübungen 
(ausaew, Stellen aus den Gommentaren von Najci's, Ibn Eära’s 
n. Kimdhi'e); Soriſch. — Wörner: Lehre Jeſu; chriſtl. Glaubens» 
lehre, 1, Th. (die Vorausfegungen der Heildoffenbarung); dogmat,r 
egeget. Uebungen, 


11. Staatöwiffenfhaftlide Kacultät. 

Exner: Pandekten mit Ausfhl d. Obligationenrehts; romaniſt. 
Mepetit. (Yertire des Gaius); exeget. Neban. an audgem, Pandelten 
fraam, — Dfenbrüggen: Einl, in die dentiche Rechtswiſſenſchaft; 
deutſches Strafrecht; die Strafgefepgebung der Schweiz. — Temme: 
gemein, deutſcher Givilproceh; ausgew. Partien des Griminalrechts 
u. Griminalproceifes. — Nüttimann: zürcher. Privatrecht (Oblis 
aationens u. Erbrecht); Berfafiungsrecht der fchmeizer. Kantone, — 
v. Won: die ſchweizer. Brivatrechte in vergl. Ueberſicht. — Bid: 
Inſtitt. d. röm. Rechts; Wechſelrecht; Aſſecuranzrecht. — Böhmert: 
Wirtichaftspolitif; der Socialiemus u. die Arbeiterfrage; vollawirths 
ichlaftl. Konverjatorium u. Excurſ. zur Befichtigung von Fabriken, 
Gütern, Verkebrd«, Arbeitd- u, andern Anitalten. — Vogt: Ency 
elopädie der Staatde u. Geſellſchaftowiſſenſchaften; ſchweizer. Ber 
faflunasgefchichte; die modernen Wirtfchaftstbeorien. — Schneider: 
röm, Rechtögefchichte; zürcer, Givilprocehpraftinm. — Ryf: Ge 
ſchichte des röm, Givilproceffes; zürcer, Givilproceß.- 

IH. Medletalſche Parcultät. 

Givetta: allgem. Pathologie; Heilauellenlebre, — Frey: vergl. 
Anatomie; Lehre von den Helmintben; mikroſtkop. Prakticum. — 
Meyer: Dfteologie u. Sydesmologie; Anatomie des Hirnd u. der 
Sinnesorgane; topoar. Anatomie; Statif u. Mechanik des menſchl. 
Anochengerüftes mit bei. Nüdficht auf d. Mißgeſtaltungen deifelben. — 
Locher⸗Balber: Enchclopädie u. Metbodologie d. Medicin; allgem. 
Therapie u, allgem. Theil der Argneimittellebre u, Receptirfunit mit 
Vormweilungen. — Biermer: medic, Klinik; per. Patbologie n. 
Therapie; Eurf. über Smpbilise, — Gufferow: Gunäfologie; ger 
burtsbälfl.sgunäfolog. Klinik mit Touchirũbgu.; geburtöhhlfl, Overas 
tionscurs. — Roſe: chirurg. Klinit u, Poliklinit; fver. Chirurgie; 
Operationscurs; Gurs über Kriegächirurgie. — Hermann: 1. Hälfte 
der Erverimentalpbnfiologie; Poyiolog. der Sinnesorgane; Eleftrici 
tätslehre für Mediciner; Diffufionsiebre für Mediciner; Arbeiten im 
vbyñol. Laboratorium, — Gudden: pfuchiatr,. Klinik. — Ebertb: 
fvec, patbolog. Anatomie; Prakticum der yatbol. Hiſtologie; Demon- 
ſtrationscurs mit Secirhbungen; Arbeiten im vpatbolog.sanatom. In— 
ſtitut. — Horner: onbtbalmoloa. Klinif; tbeoret. Augenbeilkunde 
(ausgew, Partien). — Woß: Poliflinif; Sautfranfbeiten; mifroffor. 
diem. Diagnoftif, — Spöndli: tbeoret. Geburtähitlfe. — Billeter: 
Patbologie u. Theravied. Mundorgane; gabnärztl. Overationseurs. — 
Soll: Argneiverorbnungslebre mit Berückſicht. des Grammegewichts; 
vraft,. Gurs für Yaringosfopie, — Hugnenin: Anatomie u. Phyſio⸗ 
logie des Hirns u, Nüdenmarkd; Krankheiten des Herzens in phyſiol. 
u. Ein, Beziehung. — Schwalbe: Hyaleine. — Mever: Kranfbb. 
des Rachens u. Kehlkopfes mit laryngoskop. Uebungen; Diagnoftif d, 
Bruſtkrankhelten. 

IV. Pbilofophiihe Macuität. 

Behn⸗GEſchenburg: History of English Literature 2. P. From the 
age of Shakespeare to Ihe present time; Shakeſpeare's Julius Gär 
far, überſ. u. allfeitia erläutert; engl. Ueban., mit Iugrundelegung 
der Grammatik, 2, Gurs. — Kym: Piocholonie; Darftellung u. 
Kritit der Philoſophie von Gartefins bis Hegel; pbilofonb. Lebungen | 
Fortſ. — Büdinger: allgem. Geſchichte, 2. Ib. (Mittelalter u. 
Neuzeit); Napoleon I. Stnry u. die Reitaurationsregierungen (1808 
bis 1830); univerfalbitor. Converfatorium; biftor.frit, Uebungen; 
Ueban. im biftor, Stil nach antif, u. modern, Muſtern. — Schweizer 
Sidler: Fortſ. d. Sanstriteurfed; Organidmus d. Laute u. Rormen | 
der indogerman, Diulefte des alten Italiens (des Lateinischen, Ds | 
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eifchen, Umbriſchen); Erflär. von Plautus' Pſeudulus; Götter und 
Gultus des Vedavoikes mit Berhficht. der Übrigen Audogermanen; 
im vhilolog. Seminar: griech. Wortbildung u. Gompofition, — Hug: 
Encytlopãdie der Haff. Bbitolorie (Ein. in das Studium der Philos 
logie u. Ueberſicht über die Gebiete derfelben); Ueberſicht über die 
antife Numismatit an der Hand von Borweiluugen; Lectäire latein. 
Dichter; im vbilolog. Seminar: Erklär. der Reden des Öuvereibes; 
ybilolog. Uebungen; grieb, Stilüban. — v. Woß: fiber das röm, 
Helvetien; Geſch. der Schweiz, 2. Tb. (17. bis 19. Jahrb.); Geſch. 
der roman. Schweiz bis zum Erlöſchen bes gabring. Füritenbaufes; 
2ertüre von Quellen zur ältern Geſch. d. Schweiz. — Bennborf: 
röm, Altertbümr; Ertl. von Ariſtophaneso' Lyfiſtrata; Erflär, griech. 
Inſchriften u. erigrapb, Uebungen; pbilolog. Seminar: Erflär. des 
Petronius u, fatein. Mebungen. — Lange: Logik u. Theorie der 
Anduction; Aeſthetikz vbiloſoph. Meban. im Anſchi. an Kant's Kritik 
d. reinen Vernunft; Schiller's pbilofopb, Dichtungen. — Völfflin: 
Paläograpbie u, Kritik; Erklär, ausgew. Abichn. des Thulvdides. — 
Ettmüller: angeljähl. Leſeübgn. gortt; Geſch. d. deutfchen Dicht« 
funit im Mittelalter; Erflär, des mein Hartmanns von Aue — 
blia: Beichreibung der wicht. Pläpe des antiken Griechenlands in 
ibrem alten w. ihrem heutigen Zuitand; Geſch. ber Pädagonif u. 
Meberficht über den gegenwärtigen Stand des Schulweſens in den 
Gulturfaaten Europas. — Vögelin: Eniturgefchichte der Schweiz 
von dem Älteiten Zeiten bis 1500; Geſchichte der neuerm Kunſt. — 
Vögeli: Fortſ. der Geſchichte deuticher Kaifer, von Maximilian I. 
bis Leovold 1; aus der Geſchichte Des vorderaſiat. Staateufreifes das 
9. Zabrb., in Synchronismen; Encvelopädie des antiquar, Wiffens 
(mit Vorweilungen in den zürcher. Sammlungen) aus dem Keltifchen 
u. röm. Völkerleben. — Meyer v. Anonan: Geſch. der Entwidl. 
der deutfchen Städte; auegew. Abſchn. der ſchweizer. Gefchichte im 
14. u. 15. Jabrb.; Einführung in die Kritik mittelalterl. Geſchichts⸗ 
auellen an ausgew. Beifvielen. — Rabn: aflaem. Ueberblick Über die 
Geſchichte der italien. Malerei bis zum 16, Jahrhundert; Geſch. des 
Hoizſchnittes m. d. Kupferſtiches nebſt Borweifungen. — Fehr: Erfl, 
der Sculvturen des archäol. Mufeums, — Rochat: Einführung in 
das willenfchaftl. Studium der franzöf. Sprache. — Kinkel: griech. 
Kunftmutbologie; Erkl. von Euripides’ Phöniffen; üb. Cicero's Leben 
u. Schriften. — Honegaer: die deutiche Literatur des 18, Jabrb,; 
Styliſtik m. Rhetorik. — Stiefel: Schillers Dramm. — Gröber: 
altfranz. Grammatit mit Meban.; Erklär. von Corneille's Horact. — 
O. Heer: ſpet. Botanif mit bei. Berückſicht. der offiein, Pflanzen, 
verb. mit Exeurfionen; Weberfiht der für Defonomie u. Gewerbe 
wichtiniten Pflanzen. — Mouffon: Exverimentalphoſik, 2. Theil; 
Repetitor, über Duft; fver. Phyſik für Ehemifer. — Eier v. db. 
Cıntb lieft im Sommer nicht, — Keungott: elem. Mineralogie. — 
MWislicenus: Theorie der chem. Procefje vom Boden der mecan. 
Märmetbeorie ans; prakt, Einführung in d. jelbitänd. chem, Korfchung 
für geübt. Chemiker. — Wolf: ausgew. Gavitel aus der böb. Aſtro⸗ 
nomie, — Merz: organ. Chemie; prakt. Uebungen im Laboratorium 
für Anfänger u. Boraerhdtere; Halbpraktica für Mediciner, — Dlis 
vier: die Linien u. Flaächen des 2. Grades; Prineipien: der Mechas 
nit, — Hug: Anflöfung der rationalen Gleichungen; amalyt, Geos 
metrie zweier Goordinaten; Elemente der Differentiale nm. Jutegrals 
rechnung. — Gramer: mifroffop, Uebungen; Pflanzenphufiologie. — 
Denzler: descrivt. Geometrie; Aronometrie u. freie Perfpective; 
anal, Geometrie; Differentials u. Integralrehnung; Elementarmatber 
matit, — Egli: matbemat. Geographie; die naturmillenichaftl.geos 
graph. Entdefungsreifen der neueſten Zeit (feit 1750), — W. Weith: 
analyt. Chemie; Gewichtsanalyſe; Geicbichte der modernen chem, 
Tbeorien; üb, die organ. Tflanzenbafen (Alkaloide). —Hofmeiiter: 
GErrverimentalpbufit, 2. Tb.; Pbofit d, Aethers; Nevetitor. d. Phyfit, 
verb. mit Uebungen im Exrverimentiren. — Menzel: Naturgefchichte 
der Wirbeltbiere; die tbierifhen Parafiten des Menſchen; zoolog. 
Gonverjatorium; botan. Gonverfatorium. — Dodel: Experimentale 
vhyſiol. der Pilanzen; die Darwin'fche Descendenz-Theorie; mikroſt. 
Demonitrationen verb, mit prakt. Uebungen. 








Ausführlidere Kritiken 
eridienen über: 
Aus Schelling’s Leben. 2 Briefe. (Allg. lit. Anz. 3.) 
Balper, Bott, Welt u. Menſch. (Bon St.: Zticr. f. luth. Tb.n. 8.2.) 
Baumann, die Lehren von Raum, Zeitn. Mathematik, (Bon Erb» 
mann: Viſchr. f. Pbilof. u. pbilof. Kr. 1.) 
Brill, Ariſtexenus rbutbm. u, metr. Meffungen ze. (Bon Suſemihl: 
Pbilol. Anz. 72, 1870.) 
Coquerel, die eriten hiſtor. Amgeftaltungen des Chriſtenthums. 
(Tbeol. Jahresb. 2.) 
Gzermwenfa, Geſch. der ev. Kirche in Böhmen. (Ebd.) 
Dixon, das heilige Land. (Ebd.) 
und«®rentano, les sciences humaines ete. (Bon v. Reichlins 
Meldega: Zrichr, f. Philoſ. u. philoſ. Kr. 1.) 
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Sund-Brentano, la pensce exacte en Philosophie. (Bon Wiriei: 
Btſcht. f. Pbiloſ. u. philof. Kr. 1.) 

Hartwig, der Uebertritt d. Erberingen Friedrich von Heſſen⸗GCaſſel 
48. (Ibeol, Jubreöber. 2,) 

Boralius ed. Keller et Holder. 11.2. (Bon Bähr: Heldelb. Ib, 1.) 


KRienlen, Commentair historique el erit. sur l’Apocalypse de | 


Jean. (Iheol. Jahresber. 2,) 
Micbelet, Hegel. (Bon Hoffmann: Allg. kit. Anz. 3.) 
Palmer, evangel. Paädagogik. 4. Aufl. (Bon St.: Ebd.) 


Pio Rajna, Rinaldo du Montalbano, (Hon Liebrecht: Heidelb. 36.1.) | 


Püß, die Entwiliung der Genturienverfaflung. —— 

——— — der alten Cidzenoſſenſchaft. (Von M.: Allg. 
it. Anz. 3, 

Richter, Melanchthon's Berdienfte um den philoſ. Unterricht. (Bon 
Kuhn: philoſ. MS. 4.) 

ph er Dante Hliabieri. (Bon Baur: Bll. f. lit. U. 12.) 

Schaaribmidt, die Sammlung d. Platon, Schriften, (Bon Stein 
bart: Sir, j. Philoſ. u. philoſ. Kr, 1.) 

Sch — vn Supothefe. (Bon Hoffmann: Itſchr. f. luth. Theo, 
u. fir. 2, 

Sckhöberleln, über das heil, Abentmabl. (Bon EE,.: Ebd.) 

Ibeophilos, Luther's Philoſephie. (Theol. Jabresber, 2,) 

VBollmann, Epnefius von Cyrene. (Bon Richter: Ztfhr. f. Philof. 
u. phitoſ. Ar, 1.) . 

Bagner, Beethoven. (Bon Hüffer: The Acad. 20.) 

WBeiß, Lehrbuch d. bibl. Theol. (Bon A.: Itſchr.f. luth. Theol. u. Ar. 2.) 

Bolf, die Aufhebung der Klöſter in Innendſterreich. (Bon Ft: 
Adg. Lit.» tg. 8.) 

Zelle, der Interfdied in der Aufſaſſung d. Logik bei Arifteteles u. 
bei Kant, (Bon Frauenſtadt: Philoſ. MS. 4.) 











Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Niederländiſche. 


Bleeker, P., Atlas ichthyologique des Indes orientales Néer- 
landaises, Publi& sous les auspices du gouvernement colonial 
Neerlandais. Livr. 21 - 23, (deel V, bl. 97—152; deel VI, bl. 1 
— 40. met 36 pl. gr. fol.) Amsterdam, per af. f 10. 

Groot, P. Hofstede de, Johan Wessel Ganzevoort op het 9. halve 
eeuwfeest zijner geboorte herdacht. (45 bl. gr. 8. met portr.) 
Groningen, f 0,75, 

Janrboek, Nederlandsch meteorologisch, voor 1870, Uitgegeven 
door het koninkliijk Nederlandsch meteorologisch instituut. 
22, jaarg. 1. deel, Waarnemingen in Nederland, Langw. (4 en 
276 bl, 4.) Utrecht. f 2,50. 

Jonge, Jhr. Mr. J. K.J. de, de oorsprong van Neörland's bezit- 
tingen r de kust van Guinea in herinnering gebragt uit de oor- 
spronkelijke stukken, naar aanleiding van een voorgenomen 
afstand dier bezitlingen aan Groot-Briltannie. (69 bl. roy.-8.) 
'sGravenhage,. 0,90. 

Kaart, Nieuwe, van de provincie Friesland, verdeeld in 11 ste- 
delijke cn 32 landgemeenten, mel aanwijzing van al de vieuwe 
kunsiwegen, vaarten, Spoorwegen enz. 1570, Naar officieele 
bronnen bewerk‘. 3. verb. druck. (1 bl. gelith.) Leeuwarden. 
f 0,80. 

Lantsheer, Mr.M, F., Zelandia illustra’a, Verzameling van kaar- 
ten, portretten, platen, enz. betreffende de oudheid en geschie- 
denis van Zeeland, toebehoorende aan het Zeeuwsch genoot- 
—— der vetenschappen. 3. afl. (3 bl., bl, 371 - 664. gr. 8.) 
Middelburg. f 1,80. 

Lennep, van. Tafereelen en typen uit J. van Lennep's Roman- 
tische werken, (2 bl,, 24 photogr. met facs, fol.) Haarlem. f 2,20. 

Mulder, L., proeve van eene stalistiek van het schoolverzuim 
in de provineie Utrect, (19 bl. gr. fol.) Utrecht, fl. 

Pandja Tandaran, of Ihe geschiedenis van Gulilah en Daminah. 
Eene keur van Oostersche fabelen, uit het Maleisch vertaald 
door H. €. Klinkert. (VIl, 104 bl. 8.) Zalt-Bommel. f 0,80. 

Verslagen en mededeelingen der koninklijke akademie van we- 
tenschappen. Afdeeling nataurkunde. 2. reeks, 5. deel, 1. stuk. 
(142 bl., bl. 65— 76, 4 bl. met 4 gelith, pl. gr. 8.) Amsterdam. 
f 1,20, 

Vollenhoven, Mr. S. C. Snellen van, laatste lijst van Neder- 
landsche schildvleugelige inseelen (insecta coleoptera). Uuitg, 
door de Hollandsche maatschappij der weienschappen te Haar- 
lem. (2, V, 146 bl, 4,) Haarlem, f 3. 
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Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgeiheils von ber Antiquariate · Suchhandlung Airdhoffu. Wigand.) 


Beſckſſche Buchhandlung in Nördlingen, Nr. 105, Proteit. Theologie. 

Bertling in Danzig. Nr. 54, Ibeologie, 

Brofbans Sortiment in Leipzig. Deutſche Sprache u, Literatur; 
Theater und Muſik. 

Danz in Leipzig, Nr. 4. Kunſtgeſchichte, Kupferwerke zc. 

Sriedländer u. Sobn in Berlin. Rr. 203, Mineralogie, Geo⸗ 
logie, Bergbau ac, Nr. 206, Mathematit, Phyſit, Atronomie, 
Zednologie, 

Hartung in Leirzig. Nr. 141, Geſchichte, Medicin, Naturwiſſen⸗ 
fhaften, Matbematif ıc. 

Hirſchwald'ſche Buchbandlung in Berlin: Medicin. 

Liſt u. Fraucke in Leipzig. Ar. 70. Naturgeſchichte. 

Rente in Göttingen. Nr. 3). Geſchichte mit ihren Hülféwiſſenſchaf⸗ 
ten; deutſche Sprache und Yiteratur, 

Schmip Antiauariat in Elberfeld. Nr. 54. Pädagogik. 








YNadridten, 
Dem Profeffor Dr. Dünkelberg_zu Wiesbaden ift die com«- 


miffarifdhe Verwaltung der Stelle des Dirertors der landwirtbfchaftt. 
Alademie zu Poppelsborf übertragen worden, 


Der außerordentl. Profeifor Dr. Th. v. Kern in Freiburg iſt 
zum orbentl, Profeffor der Geſchichte dajelbit ernannt werden, 

Der Profeſſor Dr. Bartſch, von Dftern an in Heidelberg, iſt 
vom Gropberzog von Baden zum Hofrath ernannt worden. 

Der Hofrath Profefior Dr, Bertheau in Göttingen erhielt den 
vreuß. Kronenorden 3, Glaffe, 

Dem Profchor der Chemie Dr. Wilb. Hofmann zu Berlin, 
dem Profejfor Dr. Waip zum Göttingen und dem Bildhauer Prof. 
Drafe au Berlin wurde der baverifche Maximiliansorden fir Kunſt 
und Bihenfhaft verliehen, 

Dem Prof. Dr. Brugſch au 
freug des Ordens ber italtenifchen Krone verliehen, 

Der Profeffor Dr. Streblte zu Danzig erhielt den Rothen 
Adlerorden 3. Claſſe. 

Der Seminardirettor Dr, Steinberg zu Halberſtadt erhielt den 
Adler der Ritter des Aal. Gohengollernihen Gausordens. 

Dem Oberlehrer Dr. Sachs an der Realjchule zu Brandenburg 
it das Prädicat „Profeffor” beigelegt worden, 


Göttingen wurde dad Gommandenr: 


Am 10. März * zu Göttingen Hofratb Anguft Boden, nament 
ih befannt durd; feine Schriften über Leſſing und Goethe. 
Am 11. März + zu Göttingen der Profeflor der Botanik an der 
dortigen Univerfität Dr. ©, Lanpius Beninga. 
F Am 14. Mir, + zu Bordeaux ber Schriftſteller Charles 
ugo. 
Am 19, Märg + zu Berlin der Geh, Mebicinalratb u. Profeflor 
der dortigen liniverfität Dr. med, K. Guſt. Mitſcher lich. 
„Am 22. März 7 der Profellor in der mediein. Tan der Uni⸗ 
verfitat Berlin Dr. 6. Hein. Shulp Schulpenitein. 





Die Ernennung des Dr, Alex. Rieſe in Fraukfurt a. DM. zum 
Profejjor erfolgte, nachdem derſelbe einen Auf als Prof, ord. an das 
faiferlich hiſtoriſch⸗philologiſche Inſtitut in St. Petersburg auegeſchla⸗ 
gen hatte. 
Dr. Emil Beſſel in Heidelberg iſt von der Regiernng der 
er Staaten von Amerika eingeladen worden, Die im Mai 
d. J. 0 


Der Derwaltnngsrath der Wedekind'ſchen Preisitiftung für 
Deutiche Geſchichte bringt Die von iom für den Zeitraum bis zum 
14. März 1876 geitellten Aufgaben wieder in Erinnerung (der Preis 
beträgt je 1000 Xhır. Gold}: 

1) eine Auägabe der verſchiedenen Texte der lateinifchen Chronik 

des Hermann Sorner. 

2) eine Oi deö jüngern Haufes der Welfen von 1055 — 

1235, 


aebende amerifanifche Nordpolegpedition zu begleiten. 


Das Näbere finder ih in einer Bekanntmachung vom 14, März d. J. 
in den Göttinger Gel. Anzeigen (Nachrichten v. d. At. d. W.). 
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Preisanfgabe der Benche’ [den Stiftung für das Iahr 1871. * 


Obgleich bei dem engen Zuſammenhauge, in den die Griechen Philoſophie und Medicin zu bringen gewußt haben, ben Alter 
thumsforjhern die große Bedeutung, welche für die Erkenntniß dec griechiſchen Philoſophie und ihres Entwidelungsganges bie 
Schriften des Hippokrates haben, nicht entgangen ift, jo werden doch eingehende Unterfuhungen gerade in diefer Hinſicht bis jept 
ganz vermißt — ohne Zweifel wegen der vielen mit dieſer Forſchung verbundenen Schwierigkeiten. Yu diejen dürfte vor Allem ber 
Umitand gehören, daß uuter dem Namen des Dippofrates Werte ber verjchiedenften Verfafler almählig vereinigt worden find, von 
denen ein Theil neben, ein anderer lange nad diejem, ein dritter vielleiht vor ihm gelebt hat. 

Da num ohne eine gründliche Erörterung der Frage, welche philoſophiſchen Syſteme auf die Werfe der hippolratiſchen Samm- 
lung irgend Einfluß ausgeübt haben, ein fiheres Urtheil über die Abfafjungszeit dieſer Schriften zu gewinnen nicht möglich iſt, ba 
ferner dieſe Schriften nur nad) ſolchem Urtheil für die Daritellung der philoſophiſchen Syiteme zugänglich gemacht und der unbebenl- 
lihen Benutung gewonnen werben. 
fo ftellt die pbilofophiiche Facultät zu Göttingen als Aufgabe: 

„einen eingehenden und umfallenden Nachweis der philoſophiſchen Spfteme, denen die Verfaſſer der dem Hippofrates zuge · 
fehriebenen Schriften folgten, verbunden mit einer Unterfuchung über den Gewinn, den die jorgfältige Beachtung jener Syiteme 
ſowohl für die Beftimmung der Abfaffungszeit der hippofratiichen Schriften als auch für die Geſchichte der griechiſchen PhHilo- 
jophie ergiebt.” 








Die Bearbeitungen diefer Aufgabe find bis zum 31. Auguſt 1873 dem Dekan der philofophifhen Bacultät zu Göttingen im 
deuticher, lateiniſcher, franzöfifcher oder englifcher Sprache einzureichen. Jede eingefandte Arbeit muß mit einem Motto und mit 
einem verfiegelten den Namen und die Adreſſe des Verfaſſers enthaltenden Eouvert, welches bafjelbe Motto trägt, verfeben fein. 

Der erjte Preis wird mit 500 Thlr. Gold in Friedrich&d'or, der zweite ober das Acceſſit mit 200 Thlr. Gold in Friedrichs: 
d'or honorirt. 

Die Verleihung ber Preije findet im Jahre 1874 am 11. März, dem Geburtstage des Gtifters, in öffentlicher Sifung ber 
Facultät jtatt. 

Gefrönte Arbeiten bleiben unbeichränltes Eigenthum ihrer Verfaffer. 

Mebrigens find über die Benele'ſche Stiftung die Göttinger gelehrten Anzeigen vom 2. April 1870 zu vergleichen. 


Göttingen, den 3. Up 1901. Delan, Senior und Profefforen der Honoren-jFacultät. 


and 


kiterariſche Anzeigen. 


An dem unterzeichneten Verlage erfeheint: [61 
Beitfcprift für Völkerpfydologie und Spraswienfihaft Herausgegeben von Prof. Dr. M, Lazarus und Prof. Dr. 
H. Steinthal, Preis des Bandes von 4 Heften zu 8 Bogen: 3 Thlr. 
Die drei Hefte des fiebenten Bandes enthalten n. a, 

Ueber das altgermanijche Königthum von Dr. Jmanuel Rofenftein. — Das Nationalitätsprincip und bie italienische Völker 

rechtäliteratur von v. Holpendorff. — Volksthum und Heerverfaffung von Jähns. 
Folgende Artifel verwandten Inhalts find in den früberen fehs Bänden enthalten: 

Ueber den Urſprung ber Sitten von M. Lazarus. — Ueber das Verhältniß des Einzelnen zur Gefammtheit von M. Lazarıd, — 
Ueber Nationalität von Dr. Ludwig Rüdiger. — Die redtlide Stellung der Frauen im altrömischen und germanischen Recht von 
Dr. Baul Laband. — Ueber die Idee in der Geſchichte von M. Lazarus. — Die ftatiftiiche Bedeutung der Vollsſprache als Kenn— 
zeichen der Nationalität von Richard Böckh. — Ueber die neueren Selten in Nordamerika von v. Holgendorff. — Zur Moralitati« 
fit. Der Einfluß der Wohnung auf das Betragen von Dr. Etieune Yaspeyres. 

Neu eintretende Abonnenten erhalten die erften fech® Bände der Zeitfchrift zum ermäßigten Preife von 12 Thlr. 

















Berlin. Ferd. Dümmler's Verlagsbudyhandlung (Harrwig und Goßmann). 
Alſatia. | Verlag von Bernhard Tauchnih. 159 
Jahrbuch für elſäſſiſche Geſchichte, Sage, Alterthums | Soeben it erſchlenen und durch ale Sortimentsbuchhandlungen 
kunde, Sitte, Sprade und Kunft | au begichen: 
herausgegeben | 
son Auguk Höher. ' Die Lehre vom Confa@gufammengange 
Jahrgang, 1850-1867 mit Abbildungen. 
adenpreis 35 Franfen, Rechte, nen im Ötrafredhte 
Offerire ich in einer beftimmten Meinen Zahl von Exemplaren von 
für nur 5 Thaler 2, von Bar, 
BER RER — dr en reitet febr er erd. Prof, an der Umiverfitär Bredlan, 
giebige complete Serie den geehrten Intereffenten Far 
Außerdem bietet mein an elfäffifher Literatur reiches | 67. 8 Srofäiet. 27 Anmgrofhen, 
Lager Gelegenheit zur Anfhaffung aller hierher gehörigen Werke, J Im vergangenen Jahre erſchien von demſelben Verfafſer: 
ſtehe ich gerne zu weiterer Auskunft bereit, Die Grundlagen des Strafredyts. Eine Einleitung in bie 
Bafel, — 1871. Felix ——— Theorie des Strafrechts. gr. 8. broſch. 18 Nor. 











Drud von W. Drugulin in Belpzig. 


Literarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Mr. 14.] Herauägeber und Mensen Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1871. 


Verlegt von Eduard Avncnarins in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


son 8, April, ware 





Preis vierteljährlid 2 Thlr. 














Fürf, Oeſchichte Der bipf, Literatut u. ded jfıd.- beilenift. 
Schrifttbums, 2, (lebter) Band. 

© bulge, Geſchichte Der altberrätiiben Literatur, 

Grom, Weiträge sur Erffärung des Platon, Bergias, 

*aurent, la philosophie le l’histoire, 

Archeografo Triestino. 


Inhalt: 


Fontane, der Feldzug in Böhmen und Mibren, 
Motb, Bagriides Giwiircäht, 1. Theil, 

S araum, Ruklands commerzielle Miſton in MRittelaiien. 
Year, Karte üb, Die Gircnlation d. behm, Brauntchle, 
Drehenomiide Bortidriite, 
Nomaktt, Unteriubungen fder das Heifen d. Metteides. 





| sun, Bemerkungen über die Zragweite der Lautf 
elehe. 
Dinıng, de Metrodori Epieurei vita et seriptis. 
Zamboni, glı Exzelini, Dante e glı Schiarı ossia 
Roma e la chiavitü pers. domestica. 2. pubbl. 


tög. von Haller. 
Ehbrenberg. Wedimmmihrede auf Aier, v. Humboldt, 


Wartenpacd, Bemerkungen zu einigen öfterreiciichen | Hartig, die Wentabilität der Aldtennupbolz» und | Borieiungen des Sommeriemefters 1871: 19. Berlin; 


Geſchicteaueuen. 
Ritter, Briefe u. Aeten zur @eich. des Mſabhr. Atieges. 





Buchenbrenubolgwirtbidait. 
Breymann, Anleitung jur Holsmehfunft ze, N 


20, Breiburgi.ße.; 21. @reiiswald; 22, Staats 
u. land, Akademte zu @idena, 











Theologie. 


Fürst, Dr. Ju)., Prof., Geschichte der biblischen Literatur 
und des jüdisch-hellenistischen Schriftthums. Historisch 
und kritisch behandelt. Zweiter u. letzter Band. Leipzig, 1870, 
B. Tauchnitz, (XVII, 645 8. 8.) 

Obgleich fich diefer Band als legter anlündigt, führt er bie 
bebräijche Literatur do nur bis zum Schluß des Exils. Der 
Berf. erfüllt mithin nicht einmal den erften Theil des auf dem 
Titel Zugejagten, denn die „biblifche Literatur“ reicht doch um 
ein Bedeutendes weiter, und vom „jüdijch-helleniftiihen Schrift« 
thum“ erfahren wir bier gar nichts. Die Vorrede Märt uns 
über dies Mißverhältniß von Titel und Inhalt nicht genügend 
auf; hatte fich der Verf. rüdfichtlich des Umfangs verrechnet und 
ftieß die Ausführung feines urfprüngliden Planes auf äußere 
Schwierigkeiten, jo hätte er das wenigftend auf dem Titel des 
jweiten Bandes andeuten jollen. 

Indeffen wird es wohl nicht viele Lefer geben, welde fih 
über den genannten Mangel grämten oder ſich jehr auf den in 
zarter Weije im Ausficht geftellten Nachtrag zur Ergänzung 
beijelben freuten. Denn das ganze Werk ift keineswegs geeignet, 
die Wiſſenſchaft zu fördern oder etwa die Ergebnifje gelehrter 
Forſchungen zu verbreiten, da ſich der zweite Band dem früher 
von uns charafterifierten (Gentralbl. 1868, Nr. 11) leider würdig 
anſchließt. Finden wir in ihm allerdings weniger Ertravagangen 
und gänzlich Werfehltes, jo liegt das bloß an dem Stoff, ber theil» 
weiſe nicht ganz jo Schwer zu behandeln ift, und über ben aud 
mehr allgemein angenommene Ergebnifje früherer Forſcher vor- 
liegen. Aber man braucht body auch bei diejem Bande nit ſcharf 
zu juchen, um auf eine Menge Verfehrtheiten zu ftoßen. 

Des Verfafjerd ganze geihichtlihe Betrachtung der älteren 
Zeiten ift ſchief. Er ift von religiös-dogmatischen Vorurtheilen 
frei, aber dennoch klammert er fih in dem Wunſche, ein recht 
farbenreiches Bild zu erhalten, viel zu jehr an die Meberlieferung 
an, oft jelbjt an die Heinften Züge. So ift ihm wieder die pen- 
tateuchiiche Gejeggebung im Wejentlihen das Wert Mofe's, der 
3. D. ſelbſt die Vertheilung der Lepitenftädte angeorbnet hat; es 
bleibt dabei immerhin etwas jeltjam, daß die böfen Israeliten 
fih um dieſe, wie um jo viele andere Geſetze nicht gefümmert 
haben, aber es iſt doch jhön, daß wenigftens David fie burd- 
führte, wie Hr. Fürft der Chronik treuberzig nacherzählt. Joſua 
hat auch nah ihm ganz Paläftina im Fluge erobert, und das 
Jahrhunderte lange Ringen Israel's um den Beſitz dieſes Landes 


bleibt jo unverftändlich wie früher. Sogar Reden, welde die 
Erzähler ihren Helden in ben Mund legen, werden von Herrn 
Fürſt als Urkunden benugt; jo bält er die Rede Jephtha's 
Richter 11, 12 ff., deren jpäte Abjaffung feinem Zweifel unter 
liegt, für eine ftenographijch treue Aufzeihnung. Auf Grund 
foldyer Kritik wird es ihm natürlid) auch möglich die „Prophetilk 
und Rhetorilk“ der Richterzeit zu ſchildern, genau fo wie fi aus 
Livius der Zuftand der Nednerlunft zu Rom im fünften Jahr 
hundert v. Ehr. darftellen ließe. Bei folder Geſchichtsbetrachtung 
fann die beneidenswerthe Sicherheit nicht befremden, mit der er 
alle Schwierigkeiten der ißraelitifchen Chronologie löft und jelbjt 
in der Richterzeit die Ereignijje aufs Jahr genau datiert. 

Aber aud über die Heberlieferung dringt der Verf. im Jagen 
nah Rejultaten hinaus, Wenn er uns Samuel und Jeremia 
als Hiftorifer vorführt, jo hat er dafür mwenigftens noch einen 
traditionellen Anhalt, wenn aud für Legteren nur einen talmu- 
diichen. Eine ähnliche gebrechliche Stüge hat auch jeine Behaup- 
tung, daß gewijje Theile der Chronik von Esra gejchrieben jeien. 
Aber volltommen mwilltürlih find Annahmen wie die, daß ber 
Dichter des hohen Liedes auch den 45. Palm verfaßt habe, für 
den er natürlich die unglüdlide Beziehung auf die Hochzeit 
Ahab's und Iſebel's billigt, oder daß wir gerade 19 (einzeln 
aufgeführte) Pſalmen aus Manaſſe's Zeit hätten, oder daß ein 
Prophet in den Jahren 897—899 v. Ehr. ein Buch der Gottes- 
fprüche über fremde Völker gefhrieben hätte, aus welchen unjere 
Propheten in Stellen wie Jeſ. 14 ff. Jer. 45 ff. jhöpften. Und 
ähnlih mandes Andere. Beſonders wunderlich find feine An— 
ſichten über die Schriftftüde, welche dem Moſe beigelegt werben, 
„Das Heldenbuh Moſe“ ift nad ihm „wahrſcheinlich von Staleb 
ober Glajar beim Beginn der Richterzeit verfaßt." Das urjprüng- 
liche Abjchiedslied Moſe's haben wir nur in einer „vollig freien 
Umdichtung” (Deut. 31), „was gegenwärtig nicht mehr bezweifelt 
wird.” Demnah wird uns allen imputiert, wir glaubten an 
eine Mofaijche Grundlage diejes Liedes! Der Umdichter dieſes 
Gebichtes „hat auch ein großartiges Bußlied Moſe's umgedichtet” 
(Pi. 90). Moſe's Segen legt der Berf. dem Samuel bei. Seine 
Quellenkritik ift böchft eigenthümlicher Art. Die Entftehung des 
Richterbuchs erklärt er fich 3. B. durd eine Zufammenarbeitung 
von einer Reihe von Heldenbücdern wie dem „Heldenbuch Oth- 
niel* u ſ. w. Im Buche Ruth ift ihm die Genealogie, auf welche 
das ganze Bud als Pointe hinausläuft, ein fpäterer Zufag. Und 
das Alles wird mit einer Sicherheit hingeftellt, als wäre Hr. Fürft 
babei gemejen. 
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Mie im Literariſchen fo fehlt es aud im Hiftorifchen nicht an 
ganz willfürlihen Annahmen. Ahas bat ihm zufolge feinen 
Sonnenzeiger vermuthlih von Tiglath Pileler als Gefchent bei 
der perlönlihen Zujammenkunft in Damascus erhalten. Schon 
Dejoces hat wahrjcheinlich Ninive zu zerftören gefudht, und darauf 
bezieht ſich Nahum's Buch. Das Leben des Jeſaia weiß uns 
ber Berf. immer noch etwas genauer darzuftellen, als es bie 
fihern Daten des 9. T. erlauben, und beim Leben bes Habaful 
ift er geneigt, ben tolljten fpäten Legenden Glauben zu jchenten. 
„Wo die Gejhichte über eine prophetiiche Berjönlichkeit des Alter- 
thums ſchweigt, wo das erhaltene Prophetenbuch zu verläßlichen 
Daten nicht genügenden Stoff barbietet, da tritt die Berechtigung 
ein, nad der biftoriichen Sage zu prüfen, jelbft wenn fie aben- 
teuerlich und apofryph iſt.“ Sapienti sat! 

Nicht einmal die literariihe Würdigung der einzelnen Schrift- 
werte ift befriedigend; man leſe 5. B. die ungenügende und un« 
gerechte Charakteriftil Jeremia's. Wie wenig das MWerf feinem 
Zweck entjpricht, mag man daraus jehen, daß es uns nicht ein« 
mal eine klare Unficht über das Verhältniß der beiden Jeremias» 
terte zu einander giebt. Im Einzelnen wird das Verftändnik 
des N. T. nicht in irgend erheblichem Maße gefördert. Einfälle 
wie der, dab el. 6, 9—13 vom Vorhergehenden zu trennen 


wären und ein befonderes Drafel bildeten, fünnen doch nicht als | 


Fortſchritte betrachtet werden. 

Viel feltner als jonft bei Hrn. Fürft find übrigens in diefem 
Bande ſprachliche Undinge. Wäre das Buch fonft befier, jo ließe 
man wohl einzelne Bemerkungen hingehen, wie die, daß Hofea 7,4 
mit rer auf den Namen Menahem anfpielte, da man im Norb- 
paläjtinifchen wie im Aramäiichen ars für orb gejagt hätte, fo 
verlehrt fie auch ift; denn jenes arm (oder vielmehr ern) ift nur 
aus dem babyloniichen Vulgärdialekt viel jpäterer Zeit belannt, 
dab man es in Paläftina gebraucht hätte, ganz unmahriheinlich, 
und ferner wäre die Bildung eines Partic. Piel von amb „Brot“ 
erſt noch zu belegen. 

Die Sprace ift auch in diefem Bande etwas weitſchweifig, 
und nicht ganz frei von Verftößen gegen den gemeinen Sprad- 
gebrauch; jo nennt Hr. Fürft (S. 15) den Jordan und das tobdte 
Meer eine „Wafferfcheide* und den Reihächroniften wiederholt 
„Reichskanzler“ oder „Hanzler.* Die Berlagshandlung hat das 
Ihrige gethan, durch gute Ausſtaltung das Buch zu empfehlen; 
es ift nur zu bedauern, dab das Innere fo wenig dem Aeußeren 
entjpricht. 


ratur. Für denkende Bibelleser. Thorn, 1870. Lambeck, (XIl, 


207 8. 8.) 
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Der Zwed diefes Buches iſt, nach p.IV der Vorrede, Freunden | 


der hebräiſchen Literatur, mögen fie der Sprache fundig jein oder 
nicht, als chronologisch geordneter Leitfaden an die Hand zu 
gehen. Der Verf. entledigt ſich diefer Aufgabe, natürlich ohne 
Anſpruch darauf, die Rejultate felbftändiger Forſchung zu geben, 
im überfichtlicher und verftändiger Weife und zwar im Anſchluß 
an die unter den unbefangenen Kritikern berrichenden Vorftelluns 
gen von der Entflehung und Abfaffungszeit der einzelnen bib— 
lichen Bücher. Daß die hebräifchen Namen jänmtlih genau 


trousfcribiert werden (dad vergl. Abaron p. 46 und mehrmals | 
Pelä’eth), ift nicht zu tadeln; dagegen erjcheint uns die Trande | 


jeription jelbft des hebräifchen Tertes vor einer großen Zahl von 
Ueberfegungsproben ebenſo unnöthig, wie das häufige Einfliden 
bebräifcher Nomina nah dem entipredhenden deutſchen Worte. 
Im übrigen möchten wir aud bei diefer Gelegenheit wieder 
duvor warnen, bei der Bopulärmahung wiſſenſchaftlicher Reſul— 
tate nicht Halbfertiges mit endgültig Feſtſtehendem zu verwechſeln. 
Dem Perfaffer mußte befannt fein, daß ſich gegen Bunjen’s 
chronologiſche Anihauungen vielfach ſtarker Proteft erhoben hat; 
trogdem jchließt er fidh (vergl. p. VI) ohne weiteres „an bie in 
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Bunſen's Bibelwerk aufgeftellte und mwohlbegründete Zeittafel 
an.“ So lefen wir denn p. 12. von dem mehr als taufendjährigen 
Aufenthalt der Jsraeliten in Aegypten als einer unzweifelhaften 
Thatſache, während ein Forſcher, wie Lepfius faum 100 Jahre 
herausrechnet. In dieſelbe Kategorie gehören Behauptungen, 
wie bie über die Herfunft der Kenaaniter (p. 4), über den ägyp- 
tiichen Urfprung des Jahndienſtes (p. 12), über das Oberpriefter- 
thum (7) Samuels (p. 14); nad p. 34 war Jeruſalem zur Zeit 
Joſuas noch gar nicht gebaut, p. 37 macht Jerobeam den Daal- 
dienſt zur Staatäreligion, p. 61 ericheint Salmanejer ala Ober- 
feldherr Sarganas — von den aſſyriſchen Epongmenfiften, durch 
welche dieje Streitfrage nunmehr gründlich gelöft it, ſcheint alfo 
dem Verf. noch nichts befannt zu fein. Dieſelbe Unbelanntichaft 
mit wirklichen Refultaten neuerer Forſchung zeigt die Erklärung 
des Namens Babel p. 74 (nah Oppert vielmehr babilu, Pforte 
bes ilu, des babyloniſchen Kronos), ſowie die Behauptung p. 75, 
dab der Jordan ehemals ins rothe Meer geflofien fei. Ungerecht- 
fertigt erjcheint uns das feit Dunder landläufig gewordene Ur- 
theil über Samuel (p. 48) und über David (p. 51). Dagegen 
weichen die literarbiitorifchen Rejultate, die der Verf. bietet, nur 
jelten von der gefunden Mitte ab; zu ben Ausnahmen rechnen 
wir die Anjegung von Deuter. 32 im 13. Jahrhundert, ſowie 
die Herabjegung Obadjahs ins fechfte Jahrhundert. Daß Jefaia 
Eap. 24, 25—33 nur mit Ausnahme von Gap. 24 in die Zeit 
Hishias verjegt wird, befremdet bei der jonftigen Uebereinftim- 
mung des Berf.'3 mit Geſenius. In Fragen, wie bie über den 
Zweck des Buches Hiob (p. 109) und über den eigentlichen 
Charakter der hebräiihen Propheten (p. 47) wäre eine etwas 
vertieftere Darftellung am Plage geweſen. 





Mer Reform hrég. von Jul. Rupp. Rr. 2, Königsberg, Braun 
u. Weber, 

., Jnb.: Die Borftellung von dem Neide der Bötter. — Altfirds 
liche und freie Gemeinden. — Zur Geſchichte der Königeb. Reſorm⸗ 
Gemeinde, (Forti.) 


Zeitfhrift für Protetantismusd m. Kirche. Greg. von J. Ch, R- 
v. Hofmaunu. A. R. F. 61.3, 3. Heft, 

Inhe: Zur landeskirchlichen Verfaſſungsfrage. — Bunſen als 
Theologe. — Deutſches Reich und deutſche Kırde,. — Ueber die Aus» 
breitung der Waldenier in Itahen. — Wine neue bebräifche Ueber⸗ 
jetzung Des Nömerbriefs. — Die neue Auflage vou Luther's Predigten. 
— Kırdlide Kürbitte für dem deutichen Kaifer, 











Il Rinnovamento Cattolico Anno 1, Fase. IX. 

Inh.: Sopra la elezione dei Vescovi. — La quislione di 
Roma ossia i rapporli fra Chiesa e State. — Stato della lolta 
tra la Chiesa e la Massoneria. — Trionfi e pericoli del eattoli- 
eismo, — Cronaca politica, 

Proteit. Hirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Ar. 11, 


Jduh.: 2b. Wolterederi, Artitet 15 ber preuh. Staarsverfaffung u. das landel- 
herrliche Rırbentegiment, — Yıteratur, Gorteirondenzgen u, Nadıridten. 








Nordd. Proteftautenblatt. Hrög, von F. Manchot. Ar. 11. 

Inh.: Biohenihau. — Weder Dat Bapdtbum: Bbarifder in Berlin, Die beiden 
Ditter, — An die erangel. Brmeinden bes Brokb. Selen. — &. Mölimann, 
ein Wort wider Die Allibungen Mome — A. Bomweiser, ber Vrerhet Ierer 

mise, = 5. W. Beedier, Hilfsmittel zur Beförderumg relig, Berlhis, 








Reue Ev. Kirchenztitung. Hrög. von H. Meßner. Nr. 11. 
Inh.: Kaiier Withelm im feinem Meid. — Deutichlande Interregnum. — Jutian 
Schmidt, Bilder aus dem geiftigen Yeben nuferer Zeit, — Zut röm. Arage. — 
Der deutiche Relmstag, — Gertefrondengen. . 





Allgem, ev.+luther. Kirchenzeitung. Nr. 12. 
Ins: Nas dem römiiben Bayer, — Hortrelpondenzen aus Sannorer. — Kircht. 
Rachrichen. — Mannıdhialtiges Ir. 


deitftimmen aus der ref. Kirche d. Schweiz. Red. H. Lang. 13. Jahrg. 
r. 6. 





Iunh.: A. C. Biedermann, aretegetiſche Berträge in Zurich 4. — D. baggen⸗ 
mach er. Mängel im Bildungéezange der Geilſchenn — 6. Lang. das Gecht 
bes Amweifeit auf der Hangel, 
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Philoſophie. 

Cron, Chr., Beiträge zur Erklärung des Platonischen Gor- 
gias im Ganzen und Einzelnen. Leipzig, 1870. Teubner. (XI, 
(213 S. gr. 8.) 

Dieje im Anſchluß an Eron’s Bearbeitung der Deuſchle'ſchen 
Ausgabe des Georgias verfahte, Leonhard Spengel gewibmete 
Schrift handelt in fünf Abſchnitten von den Perſonen, der Scene, 
der fingierten Zeit und der Ölieberung des Dialogs, dann in 
tritiſchem und eregetiihenm Betracht von einer Reihe einzelner 
Stellen. Den „Hallilles* des Dialogs deutet Eron auf Aritias; 
ber Ort des Geſprächs ift nach ihm nicht das Haus biefes Mannes; 
als die Zeit, in welche Plato das Geſpräch legt, ift eins ber 


Sabre zwilchen 421 und 415 anzunehmen; die Hauptabjchnitte 
des Dialogs find, abgejehen von der Einleitung (Gap. 7) und 
' Theil find nach dem Inhalt, der dritte (der dem Inhalt nad 


dem Schluß (Cap. 53), I. das Geſpräch des Solrates mit 
Georgias und Polus über die Frage: „Was ift und mas vermag 
die Rhetorit?” (Cap. 2—36), II. das Gefpräd des Sokrates mit 
ſtallilles: „Was ift der wahre Lebensberuf?” (Gap. 37— 785), 
III. die religiöje Befräftigung der von Sofrates vertretenen An 
fiht über den Lebensberuf (Cap. 79— 82). Die Deutung des 


Rallitles auf Kritias ift nicht ganz neu; fie findet ſich bereits im | 
der erſten Auflage des Ueberweg'ſchen Grundriſſes der Geihichte | 
der Philoſophie (I, ©. 54), jedoh nur als eine nicht näher bes | 


gründete und als zweifelhaft bezeichnete Vermuthung; in den 
jpäteren Auflagen ift die Stelle getilgt. Eron ſtützt dieſe Deutung 
auf eine genaue Charakteriftif, einerjeits jener Geſprächsperſon, 
anbererjeils des ſtritias, wie er in anderen Blatoniichen Dialogen 
ericheint und wie er aus der Geſchichte befannt ift. Eron’s rich» 


tige Bemerkung aber, daß Kritias in feinem der Dialoge, in | 
| und im Menjchen offenbart (S. 14—25. 40) andererfeits eines 


welchen er unter jeinem Namen auftritt, eine fo ungünftige Rolle 


jpiele, wie im Gorgias, wo er eine „dem Streben Plato's gerade | 


zu entgegengejegte“ Tendenz vertritt, möchte nicht nur (mit Eron) 
zur Erklärung des Umftandes zu verwenden fein, dab Plato den 


Kritias in Gorgias nicht ausdrüdlih nenne, fondern auch bie | 
(von Eron nicht gewollte) Eonjequenz ergeben, baß er ben ſtritias 


nicht jo zeichnen konnte, wie doch Kallikles gezeichnet ift. Plato 
fonnte nicht den nämlihen Main, jeinen nahen Verwandten, in 
dem einen Dialog eine die wahre Lebensaufgabe in ihr gerabes 
Gegentbeil vertehrende Staatöfunft vertreten lafjen, und ihn doch 
in anderen Dialogen (der Trilogie, Rep. Tim., Eritias) einer 
Rolle würdig finden, die eine gewiſſe Geſinnungsgemeinſchaft 
mit Sokrates zur nothwendigen Borausfegung bat; auch wurden 


fang (zwiſchen 411 und 407) den Demolraten fih angeſchloſſen 
hatte, aber doch vorzugsmeije als der gemaltthätigfte der Oligar- 
hen des Jahres 404 in verhaßtem Andenfen geblieben war. 
Eron’s Deutung des Kallikles ftimmt nicht wohl zu feiner eigenen 
Zeitbeftimmung bed Dialogs; denn dab Kritias jhon in ben 
nächſten Jahren nah 421 ein einflußreiher Staatsmann ge 
weſen jei, ift unwahrſcheinlich. An ſich ift diefe Zeitbeftimmung 
fehr annehmbar; wenigftens dürfen wir nicht tiefer hinabgehen; 
der Dialog kann nicht in eine Zeit fallen, in welcher Alcibiades 


dem Solrates nicht mehr nahe jtand und bereits jein Vaterland | 


geihädigt hatte. Die feit dem Zode bes Perikles zu Anſehen und 
Macht gelangten Staatämänner, ſoweit biejelben an jophiftifcher 
Bildung Theil hatten, repräjentiert Kallikles“; Plato mag vor- 
zugsweiſe an einen beftimmten, um 423 ober 420 einflußreid 


wirlenden Volläredner gedacht haben; aber nicht bloß biftorijche 


Reminiscenzen, fondern wohl aud (mie fih u. a. aus den Aeuße— 
rungen p. 485 ff. über den bloß propädeutifhen Werth ber 


Philoſophie ſchließen läßt) perfönlice Erlebnilfe aus der Zeit | 


der Abjaffung des Dialogs, in welcher bereits gegen ihn jelbit 
durch Yiolrates und Iſolrateer polemifiert worben zu fein fcheint, 


haben ihm Züge ju dem lebensvollen Bilde geliefert, welches er | 
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an jenen Namen fnüpft. Daß die Scene bes Dialogs nicht das 
Haus des Kallikles fei, ergiebt fih aus einer grammatiſch ge 
nauen Auffaffung der Eingangsmorte (insbefondere p. 447 B,, 
wo Eron in den erfien feiner eregetifch » kritifchen Erörterungen 
mit Recht an der Lesart öra» Bovinede ap’ dus Auer olkade 
fejthält) mit Gewißheit; im Anſchluß an Echleiermader (dev auf 
das Lykeion räth) hat dies außer Cron auch Paul gezeigt, deſſen 
Abhandlung (einen „Feſtgruß an die Philologen-Berfammlung zu 
Kiel“) Eron noch nicht gelannt hat. Die Gliederung des Geiprä- 
ches ift durch die Juccefive Aufhebung von Vorausjegungen (die ber 
methodologijchen Forderung in der Rep. und befonders im Bhädo 
entjpricht) deutlich als eine Dreitheilung in dem von Bonik ans 
genommenen Einne bezeihnet: Sokrates argumentiert erſtens ans 
dem Zugeſtändniß des Gorgias, zweitens aus dem des Polus, 
drittens völlig vorausjegungslos. Cron's erfter und zweiter 


dem „zweiten“ zugebört) nach der Form gejondert, jo daß jeiner 
Der 


regenden und belehrenden Erörterungen. 


Laurent, F., Prof., la philosophie de l’histeire. Paris, 1870. 
Librairie internationale. (628 8. gr. 8.) 2 Thlr, 15 Sgr. 

Der Berfafler ftellt die in feinen „Etudes sur l’histoire de 
l’humanit6“* (Bruxelles 1555 suiv, 12 vols. 8) gewonnenen 
Refultate in fein pbilojophiich-theologiiches Syſtem gefleivet als 
Ganzes dar, In ſchärfſtem Gegenſatze ſtehend ſowohl zum latho— 
lichen Glauben wie zu den proteftantiih-orthodoren Dogmen 
(S. 46—51, 56— 61. 67— 71) geht er aus von den Begriffen 
einerjeit3 eined immanenten Gottes, der ſich nur in der Geſchichte 





alljeitigen fyortichrittes der Menſchheit (S. 30—37). Ohne 
dieſe beiden Begriffe der göttlihen Vorſehung und bes menſch— 
lichen Fortſchrittes hält er eine Geſchichtsbetrachtung für ganz 
unmöglid (©. 17 f. 31 f.) 

Beide Begriffe nun entweder ganz oder theilmeife vernad- 
läffigt zu haben, erjcheint ihm als Hauptmangel aller bisherigen 
Vertreter der philoſophiſchen Geſchichtsbetrachtungen von Boſſuet 
bis auf Buckle. Bofluet faht den Perlauf der Geſchichte ganz 
als wunderbares undwilltührliches Walten Gottes (gouvernement 
miraculeux ©. 55 f) und vernichtet menſchliche Freiheit wie 


menſchlichen Fortichritt (5.748); demfelben Fehler verfiel Vico, 
'(&. 78 ff.) der noch dazu in der mittleren und neueren Geſchichte 
nicht die Lefer durch das Bild des dem Demos jchmeichelnden | 
Stantöämannes gerade an flritias erinnert, der zwar eine Zeit- | 
ſentieren Boltaire und Friedrich Il. Der Eritere lehrte praktiſch 


nur die Wiederholung ichon bagemefener formen des Alterthums 
fieht („fatalisme antique“); den „fatalisme du hasard'* reprä- 


— indem er fonft an ber Idee Gottes feſthält — der andere 
tbeoretiih (S. 91 F.), dab der bloße Zufall in der Geſchichte 


' walte und daß jo die größten Ereigniffe aus Heinlichen Anläffen, 





oft aus Albernheiten (S. 92) entftehen: beide vernichten im 
Grunde göttlihes Walten und menfhlichen Fortſchritt. Nachdem 
dann aber Kant diefer Theorie vom Zufalle den Todesſtoß gege- 
ben hatte (S. 96 f), trat der „fatalisme de la nature“ auf. 
Demijelben verfielen früher Montesquien, der ſich an ben Einfluß 
des Klimas und des Erdbodens auf den Menjchen hält und daraus 
Alles ableitet (5.102— 1 14), dann Herber, bem die Geſchichte „eine 
reine Naturgefhichte* ift (S. 126) und endlich Renan, der voll 
Untenniniß der Facta (S 140. 244) die Racen (in feiner „histoire 
gön6rale des langues semitiques“) Alles beftimmen läßt. Neben 
diefer Art Fatalismus zeigen fich noch andere: durch feine Betrach- 
tungen über die Revolutionszeit („fatalisme revolutionaire ‘) 
wurde Thiers zu einem Cultus des Rechtes des Stärleren gebracht 
(S. 155 f. 160) im welchem er alle Schranfen durch die Rothwen- 
digkeit derjelben entſchuldigt (S. 158 f. 165). Hegel repräfentiert 
den „fatalisme pantheiste“" (S. 169 ff.) welcher Gott und Welt 
vermiſcht (S. 177) und die menſchliche Freiheit vernichtet (S. 179). 
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Mit feiner „philosophie positive" tritt A. Gomte mit einem 
Eigendünfel (S. 179. 181) und einer Unwiſſenheit auf (S. 191), 
aus welchen nur Illuſionen refultierten (S.196— 201. 210 f.). 
Er buldigt dem Katholicismus wegen des Herrfchaftsgeiftes des- 
felben (S. 204. 212) und die Eonjequenzen feines Syitems 
machen den Menfchen zur bloßen Maihine (S. 215). Mit 
Montesquieu und Herder hält fich endlih Budle an den großen 
Einfluß der phufiichen Natur, (S. 216) indem er jeden religiöfen 
ober moraliſchen Impuls läugnet (K. 221. 228). Er erhebt 
vereinzelte Facta zu allgemeinen Geſetzen, („fatalisme des lois 
göndrales‘) die aber göttlihes Lenken wie menichliche Freiheit 
und fFortfchritt unmöglich maden (S. 219. 228. 236). 

So glaubt ber Verfaffer mit feiner philoſophiſch-theologiſchen 
Auffafiung die wahre „philosophie de V’histoire‘‘ zu ſchaffen. 
Er theilt biefelbe, jeinen zwei Hauptbegriffen gemäß, in zwei 
Theile: „I. Dieu dans l’histoire“ und II. „Le progrös“, Wir 
gehen bier nur auf den erjteren näher ein. 

Der Verfafler unterfucht hier überall, mas die Menfchen ab» 
fihtlih gewollt haben, und was daraus erfofgte, ſoweit es dieſe 
ihre Abficht überftieg: das Erftere ift ihm Product der menſch— 
lichen Thätigfeit, das Letztere Wirkſamkeit Gottes (S 239 — 211). 
Im ganzen Alterthum, glaubt der Verfaſſer, der lebhaft an den 
Ideen des Rechtes und des zukünftigen Friedens durchdrungen 
ift (S. 606, 623), berrfchte Gemwaltiamfeit (S. 241 F.}: ſelbſt 
die auf friedliche Thätigkeit angelegten Nationen buldigten dem 
friegerifchen Principe. Ohne daß jedoch die Volker felbit e3 be» 
abfichtigten, murde der Krieg (befonders bei Griechen und Römern) 
eine Schule ber Eivilifation (S. 247 — 256): es ift aljo bier 
eine fihtbare Wirkung der göttlichen Vorjehbung. Wenn ferner 
die Barbaren (Germanen), meint der Berf., famen, un das 
Ehriftenthum zu retten, fo kann nur Gott fie gefendet haben 
(S. 290); wenn fie an der römiſchen Einheit fefthalten wollten, 
(S. 296) und do bie Univerlalmonardie brechen, wenn fie, die 
Hrianer, (mie aud) fpäter Pipin und Earl der Große) dem Rapit- 
thum zur Madt verhelfen, (S. 296 |.) ohne es zu wollen, jo 
zeigt fih auch bier menfchliche Thätigkeit und Gottes Fügung zu⸗ 
ſammenwirlend. Das Papſtthum fomwie zugleich das Kaiſerthum 
ftrebten nach Alleinherrichaft, allein indem ihr egoiftifches Princip 
den Nationen zu ihrer Erhebung au Bute fam, wurde durch Gott 
das Uebel eine Quelle bes Guten (S. 325). Daffelbe ift ber 
Fell, wern von Boltaire und Rouffeau fih die franzöfiiche Re- 
volution berleitet (S. 360 ff.). Aehnlich bat Napoleon durch 
Univerfalmonardie und Krieg, beides Mittel, welche Gottes 
Willen entgegen find (S. 370. 496), doch Gottes Willen dienen 
müffen durch die Berbreitung ber Jdeen von 1789 (8. 367— 371). 

Das letztere Beiſpiel zeigt in auffallender Weife das Unzu« 
läffige biefes Verfahrens. Wer jagt denn dem Berfaffer, daß eine 
Univerfalmonardie Gottes Willen zuwider fei und baß er feinen 
Kriegmolle? Und läßt fich jagen, daß in ben betreffenden Fallen 
anbere Mittel ebenfo genügend wirlfam gemelen wären? Sodann 
muß man fih doch fragen: Wird die menfchliche thatſächliche 
Erkenntniß — und was anbers benn ift der Zweck ber geihicht- 
lihen Betrachtung? — gefördert, wenn man überall den Begriff 
Gottes herbeizieht? Im Gegentheil, des Verfaſſers Beifpiele 
felbft zeigen, daß fich hinter biefer Betrachtungsweiſe oft die 
Unkenntniß ber menſchlich wirffamen und vom Geſchichtsforſcher 
zu ergründenden Kräfte verbirgt, fo 3. B. wenn er &. 321 die 
Thatjache, daß die fectirerischen Auffaffungen im Mittelalter ſich 
fort und fort behaupteten, einfach Gott zufchreibt, ohne fich über 
bie Gründe Rechenſchaft zu geben, wenn er S. 348 f, das Por 
rüden der Türken gegen Karl V einfad als Fügung Gottes zu 
Bunften der Proteftanten bezeichnet, ebenfo S. 374 die That» 
ſache, daß die Fürften der Coalition nad Napoleon’s Sturze 
eben die Principien von 1789, die fie früher befämpften, nun 
jelbft aufnahmen, als Wunder Gottes bezeichnet. Die Geſchichte 
hat mit Thatfahen und deren Gründen zu rechnen, nicht fich in's 





Metaphyſiſche zu verfteigen. Die natürlich erllärbaren Geſetze 
menschlicher Entwidlung werden fonft zu ebenſo auffälligen als 
ununterbrocdhenen Wundern und Mofterien, wie man bei dem 
Verfaſſer felbft beobadten kann, (S. 252, 261. 268. 281. 293. 
303. 312) und man grübelt aladann unbefugter Weile über die 
Möglichkeit diefer oder jener Combinationen (3. B. ©. 304: 
„Warum famen die Germanen zulegt von allen Völkern? Warum 
fam Ehriftus nicht aus ben Germanen fondern fünf Jahrhunderte 
vor der Invaſion?). 

Ein durchgreifendes Princip des Verf. ift die Theorie der 
Vorbereitung. Aber wenn das ganze Altertum nur Bedeutung 
hat als Vorbereitung auf Ehriftum, (S. 268) die Parbaren 
(Germanen) nur des Ehriftenthums wegen gefommen find, (5.230) 
mo bleiben dann die eigentbümlichen univerfalbiftorischen Leiftuns 
gen je ber einzelnen Zeiträume und Völker? Werden ba nicht eine 
Menge an und für ih wertbooller Erfcheinungen um einer ein- 
zigen willen bei Seite geihoben? Damit hängt enge zufammen, 
daß dem Verfaffer überhaupt jede Erſcheinung nur Werth bat, 
wenn fie einen ihm fichtbaren Nutzen für bie Folgezeit bradte. 
Uengftlih ſucht er fo die nüglichen Folgen der Kreuzzüge im 
Einzelnen auf (S. 329), ben Nutzen von Mleranders Eroberungen 
(S. 259, 262. 558), von Roms Weltherrihaft (S. 559) und 
leitet umgekehrt 3. B. die jüdifche Religion aus ber ägyptiſchen 
(S. 430) und perſiſchen (S. 437) Religion ab; das Ehriften- 
thum jelbft aus der jüdifhen und ähnlich. In dieſem Sinne 
fönnte man ebenjo gut das Chriftenthum eine Vorbereitung des 
Islam nennen. Es hieße died aber überall den eigenthümlichen 
inneren Werth und den neuen Impuls als folchen verlennen, 
der in jeder einzelnen Erjcheinung dieſer Art liegt. Dazu fommt 
endlich, dab eine Reihe von Irrthümern in Thatfachen und Auf- 
faffjungsweife vorfommen. Der Berf. läht S. 265 von der Ber- 
breitung der Juden und bamit der meſſianiſchen Hoffnung den 
Boden für das Ehriftenthum geebnet werben! Er verfennt 8.316 
den vollen Eintritt einer päpftlihen Oberherrſchaft; (val. Bü« 
dinger: Skizzen zur Geſchichte papſtlicher Macdtentwidlung in 
Sybels hiſt. Zeitſchrift XII, ©. 364 fi.) weiß nichts von einer 
Oberherrſchaft der deutichen Kaiſer vor dem Auftreten des Papft- 
thums, verfennt (S. 328 f.) den Eharalter ber Kreuzzüge als 
entiprungen au3 ber intenfiven religiöfen Erregung der Geifter 
(vgl. Sybel, Geſchichte des erften Kreuzzuges S. 183 fi). Er 
läßt S. 337 mit der Eroberung von Eonftantinopel durch bie 
Zürfen die Erwedung des Alterthums und bamit bie Neuzeit 
beginnen. Nun weiß man aber, daß ſchon im vierzehnten Jahr» 
hundert Griechen famen (vgl. Voigt, die Wiederbelebung bes 
claſſiſchen Alterthums 1859 ©. 29. 325 ff.), daß in dieſer Hin« 
ſicht beſonders epodhemachend wurde die Anftellung bes Emannel 
Ehryioloras 1396 zu Florenz (Voigt a. a. Orte ©. 129 ff., 
329 ff.), und wie ſehr die griechiichen Studien fhon zu Anfang 
des fünfzehnten Jahrhunderts herrſchend maren, zeigt die That- 
face, baß 1423 nach Venedig 238 griechiſche Manuferipte famen 
und daß man um biefe Zeit diejenigen Gelehrten, welche nicht 
Griechiſch verftanden, nur als Halbgelebrte anſah (Noigt a. a. 
D. S. 143, 131). Ferner meint ber Berf. ©. 343, die Refor- 
matoren hätten an der Autorität der Eoncilien feftgehalten, was 
unrichtig iſt (vgl. Ranke, deutiche Geichichte I, 388 ff. 1867), 
Er legt ©. 574 dem Plane Heinrichs IV und Sullys über die 
Geftaltung von Europa hohe Wichtigkeit bei; allein Rante bat 
gezeigt, wie wenig Bebeutung ihm zufommen darf (Fransöfliche 
@eich. II, 104 f. 1867). Gr ftellt S. 346. 522 und 572— 74 
ben breihigjährigen Krieg fediglih als Religionskrieg bin: Die 
Kirche zündete denfelben an, um den Proteftantismus zu ver- 
nichten; Da fam Buftan Mdolf, die fchönfte Ericheinung neuerer 
Geſchichte (S. 522), um Freiheit und Proteftantismus zu ſchühen, 
bie Reformation und damit das Princip der freien Nationen zu 
retten (S.593), Allein man weiß, dak der Hampf in Deſterreich 
und Deutſchland ebenfo fehr politifcher wie religiöfer Natur war 
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(Droyfen, Guftav Adolf ©. 289, vgl. auch Erbmanndbörfer in 
Subels bijtor, Zeitihrift XIV, S. 15—19), daß felbft die fatho- 
liſchen Stände fih gegen den Kaiſer ftellen mußten (Rante, 
BWallenftein &.178-— 182), und weiß endlich, daß Guſtav Adolf 
felbft in erfter Linie durch die eigene Gefahr zum Ktriege gebracht 
wurde (Droyien, Guſtav Adolf, S. VIII, 312 ff. 315. 320 ff. 
325 ff. 342), Man darf fo nicht an ber Stelle der Berfon, ibrer 
Motive und Mbfichten bie Eonfequenzen ihrer Handlung ſetzen. 
Eine unrichtige Anfhauung ift es au, wenn ber Verf. ©. 530 
das Spftem des Gleihgemwichtes als treibende Straft im Völler« 
leben bis zur Revolution rehnet; denn ſchon etma feit dem 
dritten Jahrzehend bes Jahrhunderts hatte diefes feine Bedeutung 
verloren und ſchon begann die Aufllärung auf alle Beifter und 
damit auf die Umbildbung der Staaten zu wirken. 

Indeſſen finden fich doch eine Reihe von Stellen, die leſens— 
werth find und zutreffende Gedanken enthalten. Dahin darf man 
rechnen die Gedanken über die Stellung de3 Hiftorifers zur Ver- 
gangenheit (5. 32— 34), die Hritit Boffuets, für den die Ge— 
ihichte der Völker nur Werth bat in Bezug auf diejenige ber 
jüdifchen Iheofratie (S. 64 f.), das Urtbeil über Voltaire (S. 
86 — 88), über die Eulturberührungen zwiſchen Griechen und 
Römern (S. 2485). Er hebt ©. 494 die Gleichſtellung zwiſchen 
Italien und den Provinzen in ber römiichen Kaiſerzeit hervor, 
faßt ©. 501 die „dreißig Tyrannen“ nit ala Ujurpatoren im 
gewöhnlichen Sinne, fondern ihre Erhebung als Kampf der 
Theilung gegen die Reichseinheit, betont ©. 318 und 516— 19 
die Erhebung der ſich felbft bewußt gewordenen Nationen gegen 
das Papſtthum, S.521 das Auftreten Zwinglis gegen bie habs— 
burgiide Madt, S 362 f. 531— 539 die Errungenſchaften und 
das Princip ber franzöfiihen Revolution. 

Beachtenswerth ift beſonders der anregende 2. Theil (S.377— 
616), wo der Verf. das Princip des Fortichrittes im Großen nad 
verjchiedenen Gefihtspunften (das Individuum und feine Rechte 


[Freibeit und Gleichheit], das Individuum und feine Pflichten _ 


[religiöfer und moraliſcher Fortſchriti), die Nationalitäten und 
die Menſchheit, Gefek der internationalen Beziehungen) von ber 
älteften Zeit bis 1348 verfolgt, wobei wir jedoch nicht recht be» 
greifen, weshalb der Berfafler, wie aud) im erjten Theile (5.243. 
380. 553) mit ben Indern zuerft beginnt, während man doch 
die ägyptiſche Geſchichte viel weiter hinauf verfolgen lann (fiehe 
Lenormant, manuel d’histoire ancienns de l’Orient 4we edit. 
1869 Bd. I, ©. 321). Es wird bier auch Bieles wiederholt, 
was ſchon im erften Theile vorgelommen ift, wie denn überhaupt 
der Berfafler feine Doctrinen und Gedanken jehr oft zu wieder- 
holen liebt (man ſehe nur 3. B. wie oft er auf feine Gottestheorie 
jurüdlommt ©. 55, 73. 75. 94 f, 113. 130. 132. 152. 168. 
172. 178 f. 237 u. ff. und auf die Erllärung der Menjchen- 
rehte ©. 360. 407, 413. 483. 485. 514. 531. 535. 623 
u. "m K.D. 


Geſchichte. 


Archeografo Triestino edito per cura della soeietà del Ga- 
binetto di Minerva. Nuova serie, Vol, Il, Fase. lo e Ile. 
Triest, 1670, (120 8. gr, 8.) 

Schon 1829 wurbe auf Veranlaffung des Trieftiners Rojjetti 
unter obigem Titel eine Zeitichrift begonnen, welche aber 1837 
nit dem vierten Bande ihr Ende erreichte. 1369 nahm nun die 
Direzione della Societä di Minerva im Sinne Roſſetti's dieſe 
Zeitichrift wieder auf und begann eine neue Serie des Archeo- 
grafo, von welchem alle zwei Monate eine Lieferung von circa 
54 Seiten ausgegeben werben joll. Das Abonnement ftellt ſich 
für Trieft auf 4 fl, für die öfterreihifche Monardie auf Afl. 50 fr. 
De. W., für das Ausland auf 12 Lire oder 3 Thlr. 6 Sgr. jühr- 
lich, die an den Buchhändler Giulio Daje in Zrieft einzujens 


der ind, Diefe Zeitfchrift fol eine „Sammlung von 1 Abhand« 
lungen, Notizen und Urkunden für die Gejdichte von Zrieft, 
Friaul und Zitrien fein,“ wird aljo ficher für die Geſchichte dies 
fer Länder wenigftens mandes beachtenswerthe Material liefern, 
wenn aud die vorliegenden Hefte durchaus den Eindrud bes 
Dilettantiamus machen. Aus diefem Grunde haben wir bie 
Leſer des Eentralblattes wenigftens auf dieje neue Publikation 
aufmerkſam machen wollen. 





Wattenbach, W., Bemerkungen zu einigen österreichischen 
Gesehichtsquellen. (Aus dem Archiv für Kunde österreich. 
Geschichtsquellen.) Wien, 1870, Gerold’s Sohn in Comm. (30 8. 


gr. 8.) 

Der verdiente Herausgeber ber öfterreichiichen Annalen bietet 
uns auf diefen wenigen Blättern einige Notizen über verſchiedene 
Geſchichtsquellen, welche ſich großentheils auf die Geſchichte 
Deſterreichs im Mittelalter beziehen. Die erſte dieſer Quellen iſt 
das ſogenannte Chronicon Posoniense, welches zuerſt Koller und 
nad diefem Endlicher und zulegt W. Arndt in den Mon. Germ. 
19, 571—573 herausgegeben haben. Wattenbach theilt zuerft 
näberes über die Handfchrift mit, im welcher daffelbe fi findet, 
giebt dann aus berfelben einige falendarifche und nekrologiſche 
Motizen und läßt endlich einen berichtigten Abbrud bes Chron. 
folgen, welches zwar für die Zeit von 997— 1203 nur dürftige 
und in den Jahrzahlen fehlerhafte Notizen enthält, aber doch 
als alteſtes Denkmal der ungarifchen Annaliftil nicht ohne Inter» 
eſſe ift. Die Bezeichnung Chronicon Posoniense hat Enblider 
mohl deswegen aufgebradt, weil zum Jahre 1172 Preßburg in 
auffallender Weife berüdfihtigt wird. Weiter berichtet Watten- 
bad) über eine wieder aufgefundene Handfchrift, aus welcher Pez 
das ſogenanute Chron.Claustroneoburg. mitgetheilt hat, Watten- 
bad konnte zwar berfelben feine neuen Refultate von Bedeutung 
entnehmen, aber er farb die von ihm früher gewonnenen in er 
freulicher Weile beftätigt. An dritter Stelle berichtet Watten- 
bad über brei intereffante Bilderbandijhriften, ein im 
Brudenthal’ihen Mufeum in Herrmannftabt befindliches, fehr 
ihönes Brevier, von welchem der Berf. wahrſcheinlich macht, 
daß es gegen Ende bes 15. Jahrhunderts in ben Niederlanden 
für einen Herrn von Helgenftein im Elſaß verfertigt worden ſei, 
ein mit Bildern vergiertes Meß buch im Pefter Nationalmufeum, 
gemalt im 15. Jahrhundert von einer Nonne bes Kloſters 
Schillingscapellen (in ber Kölner Diöces), Margaretha Scheiffarts 
von Merodba, und endlich die von Kuthner gemalte Bibel bes 
römischen Königs Wenzel mit den auffallenden Darftellungen der 
Babemagd, über welche auch Wattenbach nicht ins Klare lommen 
fonnte. Weiter theilt Wattenbah ein Brucdftüd über Karl IV 
mit aus einer bisher unbefannten Chronik, welche, wie er nad 
weit, von Petrus de Herental3 herrührt, den man bisher nur 
als Verfaffer einer Bapftgeichichte gefannt hat. Endlich giebt 
Wattenbach noch aus einer. Parifer Handſchrift ein leider unvoll- 
ftändiges und verftümmeltes Fragment über den Mongoleneinfall 
des Jahres 1241, welches nach feiner Vermuthung Bruchſtück 
eines kirchlichen Officium ift, das durch die Einweihung der zer 
Rörten Kirgen veranlaßt ſein durfte. Hb. 


Nitter, Moriz, Briefe und Meten zur Gefhihte des dreißig⸗ 
jährigen Krieges in ben Zeiten bes vorwaltenden Einfluffes 
der Wittele bacher. Erfter Band: Die Gründung ber Union. 
1598 — 1608. Münden, 1670, Rieger, (XIV, 751 ©. 8.) 

Zu den wiſſenſchaftlichen Unternehmungen, welche bie hifto- 
rifche Eommijfion zu München im ihre kundige und figere Hand 
genommen, gehört befanntlich auch die Herausgabe einer Quellen» 
jammlung zur deutſchen Geſchichte während bes ereigniß- und 
verhängnifvollen Jahrhunderts von 15501650, bazu beftimmt, 
die Vorgeſchichte des großen beutichen Krieges und den Verlauf 
diejes Strieges ſelbſt, ſoweit fie namentlich durch den Gegenſah 
der beiden Linien des Hauſes Wittelsbach — Pfalz und Baiern— 
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bedingt werben, aufzuflären und durh Sufammenftellung aller 
erreichbaren Altenftüde, befonder® des in den deutichen und 
außerdeutſchen Archiven zerftreuten, überaus reichen handſchrift- 
lichen Materials, in ihrer wahren autbentiichen Geftalt barzu- 
legen. Bon ben drei zu dieſem Zwecke in Ausficht genommenen 


| 
| 


Partei bis zum Jahre 1598, in welchem diefe Betrebungen durch 
den Regenäburger Reihstag ſowie in Folge des in dem Nieber- 
landen wieder ausbrehenden Krieges und der Rüdwirkungen 
defielben auf Deutſchland einen erneuten Aufſchwung nahmen. 


Im Intereſſe der Klarheit und Ueberſichtlichkeit hat der Heraus. 


Abtheilungen follte die dritte der weitaus wichtigften und inhalt« | 
reichſten Zeit — der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts — ger | 


widmet jein, und von diefer Abtheilung liegt jeht der erſte, bie 


Gründung der proteftantifchen Union (1598— 1608) umfafjende | 


Pattd dor. 

Die Bearbeitung derfelben bat unter der Leitung von Cor» 
nelius, von welchem der ganze Borichlag ausgegangen war, Dr. 
Morik Ritter in Münden übernommen, welcher bereits in feiner 
1861 erſchienenen „Geſchichte der deutfchen Union“ feine Befä- 
higung zu einem fo jhwierigen und mübfeligen Werfe ausreichend 
nachgewiejen hat. Im Gegenjage zu den übrigen Editionen des 


großen Unternehmens, welche, wie die bereits erfhienenen, von | 


Kluckhohn herausgegebenen „Briefe Friedrichs des Frommen 
von der Pfalz“, ſich an eine beſtimmte Perfönlichleit anlehnen, 
lag bier eine bei weitem umfangreichere Aufgabe vor, da es ſich 
darum handelte, nicht die Beftrebungen eines einzelnen Mannes, 
jondern die Politik einer die damalige Zeit fait beherrſchenden 
Partei in ihren weitverzweigten Beziehungen zum In- und Aus- 
lande zu verfolgen und Alles, was dieje Politik der Kurpfälzer 
in ihren verwidelten Gängen aufzullären im Stande fchien, ber- 
beizubringen, unbefümmert barum, wer bie betreffenden Schreiben 
verfaßt oder an wen fie gerichtet, aus melden Drudwerten fie 
entnommen oder in melden Archiven fie aufgefunden waren. 
Diefer generelle Eharalter des Werkes bedingte dann bei der 
überwältigenden Mafle des Stoffes im Einzelnen eine ftrenge 
Beihränkung auf das Nothwendige. Viele Actenftüde konnten 
nur in fnappfter Regeitenform mitgetheilt werden, was ſeinerſeits 
wieber häufige, den Zuſammenhang erläuternde Anmerkungen 
nöthig madıte. Das, was über diefe Dinge bereits veröffentlicht 
war, mußte der Bollftändigfeit wegen gleichfalls herbeigezogen 
werben, nicht zwar um es nochmals abzudruden, jondern nur 
um darauf zu verweilen, doc jo, dak der Benutzer das ge 
jammte einichlägige Material zu überfehen im Stande jei. Auf 
diefe Weife ift unter Berüdfichtigung auch der gedrudten Litera- 
tur bier für die Erleuntniß der von den proteftantijchen Reichs- 
fürften jener Zeit verfolgten Politik ein Guellenmaterial zuſam— 
mengebracht worben, von deffen Reichhaltigfeit man bislang faum 
eine Ahnung hatte und für deffen mühlame Sammlung aus einer 
Reihe bisher entweber noch gar nicht oder nur einfeitig ausge 
beuteter Archive des Ins» und Auslandes die Hiftorifer und 
Forſcher, welche diefem Theile unferer Reichsgeſchichte ihre Stu⸗ 
dien zuwenden, bem Herausgeber ebenjo danlbar fein merben, 
wie dem trefflihen Gelehrten, von weldem bie Anregung zu dem 
Werke ausgegangen ift, und dem erlaucdhten Königspaare, deſſen 
großartige Freigebigleit bie Herausgabe deſſelben ermöglicht hat, 
die freudige Anertennung der deutschen Wiſſenſchaft gebührt. 
Auf die Fülle des bier zum erften Male ans Licht tretenden 
biftoriichen Stoffes, welcher ungmeifelhaft die bisherigen Ans 
Ihanungen und Darftellungen der in Rebe ftehenden Zeit völlig 
umgeltalten wird, näher einzugeben, verbietet der diefer Anzeige 





zugemeſſene Raum. Hervorgehoben mag nur werden, dab bieje | 


Mittheilungen über die Politif Heinrichs IV und deſſen Bezieb- 
ungen zu Deutichland, befonders zu den proteftantifchen Ständen, 
über bie Stellung der Niederlande zum Reiche, über bie noch 
wenig erlannte Gejchichte bes Herzogs von Bonillou, vor allem 


aber über die Pläne und Beftrebungen der reformierten Fürſten, 
welche endlich zu der Gründung ber proteftantifchen Union führten, ' 


bie überraſchendſten Aufflärungen verbreiten, ja daß das Bud 
in biefer legteren Hinficht geradezu als grumdlegend bezeichnet 
werben muß. Eine gutgefchriebene Einleitung behandelt, um ben 
Leſer zu orientieren, die Unionsbeftrebungen ber furpfälziichen 


i Bi 


geber die im Ercerpt mitgetheilten Altenſtücke häufig durch Um«» 
ftellung der Sähe und Herftelung einer logiichen Orbnung um» 
geftaltet, wodurch das raſche Berftändnig weſentlich geförbert 
wird. Zwei forgfältig gearbeitete Regifter erleichtern außerdem 
die Benugung bed Buches: ein von bem Herausgeber ſelbſt ent» 
worfenes Sachregifter, weldhes jodann durch das zweite von Dr. 
Riezler ansgearbeitete Regifter über die mitgetheilten Aftenftüde 
in willlommener Weile ergänzt wird. 


Fontane, Th., der Feldzug in Böhmen und Mähren. Mit Jllu- 
ftrationen von Ludwig Burger. 2. Halbband: Königgrätz bis vor 
Wien. Berlin, 1870. 8. Geb. Ober⸗Hofbuchdruckerei. (VI, S. 409 
— 1735. Imy.r$.) 

Die Fortjegung des Fontane'ſchen Werkes über den Krieg 
von 1866 bat auf Ref. denfelben günftigen Eindrud gemadt, 
wie der im Gentralbl. Jahrg. 1870, Nr. 33 beſprochene erfte 
Halbband. Der größte Theil des vorliegenden Bandes ift ber 
Darftellung der Schlacht von töniggräg gewidmet; man wird fie 
auch nad der meifterhaften Schilderung im Preußifchen General- 
ftabsbericht gern leſen, denn bie inbivibuelle Färbung, melde 
Fontane feinem Buche zu geben gemußt hat, gebt bem fühler 
aehaltenen offiziellen Werte, für welches bie taltifchen und ftrategi- 
ihen Fragen im Bordergrunde ftanden, ab. Sehr paſſend wird 
eine Ueberfiht über den Verlauf der Schlacht im Allgemeinen 
voraufgejhidt; daran flieht fich die Erzäblung des Details, in 
welcher die Thaten der 7. Divifion und 1. Garde-Pivifton mit 
vollem Rechte den größten Raum einnehmen, Leider ift ber 
(übrigens ſchon 1868 erfchienene III. Band bes Deiterreichifchen 
Generalftabsberichts erft nad) der Vollendung des Manuicriptes 
benupt worden; es bat bies Veranlaffung zu vielen Anmerkungen 
gegeben, welche beffer in ben Tert hineingearbeitet wären; in 
einem Falle widerfpricht fich der Verf. jogar ſelber. Nah S. 522 
foll die im Eentrum des Swiepwaldes angreifende öfterreichiiche 
Brigade Pochh die Entſcheidung auf diefem Punkte des Schladt- 
feldes gebracht haben, nah S. 533 bie gegen den öſtlichen Theil 
bes Waldes fechtenden Brigaden Würtemberg und Saffran. So 
ift es auch wohl gelommen, daß bei ber Beurtheilung Benedel's 
auf S. 642 nicht ausdrüdlich hervorgehoben wird, daß berfelbe 
bereits am 1. Juli die Rataftrophe für unvermeiblich bielt und 
zum Frieden rieth, ſ. Defterr. Bericht III, 228. — Das Streben 
des Verf.'s nach Unparteilichfeit ift auch diesmal anjuerlennen; 
doch wäre wohl ein Wort der Kritik an der Stelle geweſen über 
ben Aufmarſch der Elbarmee, welche Herwarth von Bittenfelb 
über die Eine Brüde von Nechanitz ziehen ließ, als gäbe es in 
ber preußiichen Armee feine Pioniere, ferner über das ſpäte Er- 
fcheinen des J. Armeecorps auf dem Schladtfelb und über bie 
unterlaffene Verfolgung nah der Schlacht. Den „größten Reiter- 
fampf der neueren Zeit“ würden wir die ECavalleriegefechte des 
3. Juli nicht genannt haben, ſowohl Borodino wie Zornborf 
haben größeres gejehen. Endlich würbe Verf, wenn er nad 1570 
geihrieben hätte, mit der Bezeihnung der preußiſchen Verlufte 
als „enormer“ ſparſamer gewefen fein: fo viel wie damals bie 
meiften Bataillone, haben jept die meiften Compagnien ver 
loren. M.L. 








Mittheilungen des Vereins für Geſchlbte der Dentichen in Böhmen, 


Hrög. von Ludw. Schlefinger. 9. Jahrg. Nr. 56. 

Inb.: M. Pangerl, die Eremitage von Heuraffel,— I. Jäger, 
das Müblwelen des nordl. Böhmens im vor. Jabrb, — J. Fl.Vogel, 
die alte Lateinſchule in Joabimsihal, — Zwei Egerländ, Geſchlechter, 
die Spervogel und die Junder. — B. Grueber, die Kaiſer Ludwig 
der Bayer, Karl der Vierte und die Gralſage. — Miecellen, 
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Redits- und Staatswiſſenſchaft. 


Roth, Dr. Paul, Prof, Bayriſches Civilrecht. 1. Theil. Tübin- 
gen, 1871, Laupp. (XVI, 547 8. ar. 8.) 3 Thlr, 15 Sgr. 

Unter ben größeren deutihen Staaten war Bayern biäher 
ber einzige, für welchen eine zufammenhängende wiflenfchaftliche 
Darftellung des Eivilrchts gänzlich fehlte. Nicht nur für die 
bagerijche Praris, jondern aud für die Wiſſenſchaft des gemeinen 
beutjchen Privatrechts machte fi diefer Mangel jehr fühlbar; 
von wenigen Werfen aus ber jueiftijchen Literatur fann man 
daher mit ſolchem Rechte, wie von dem vorliegendem rühmen, 
daß e3 eine jehr empfindliche Lücke ausfüllt. 

Freilich der Begriff des bayriſchen Civilrechts ift ein wenig 
problematiih; gerade ebenfo wie der des preußiſchen Civilrechts, 
mern man den Ausdrud Preußiſch in dem Sinne des heutigen 
Zerritorial-Umfangs der preußiſchen Monarchie verftehen wollte, 
anftatt ihn auf das Rechtsgebiet des preußiſchen Landrechts ein« 
zufchränten. Der Verf. unſeres Werkes beſchränkt fi nämlich 
nicht auf eine Darftellung des Eivilrechts im Gebiete des chur— 
bayriſchen Landrechts von 1756, ſondern er nennt „bayrijches 
Eivilrcht” das gefammte Privatrecht, welches im heutigen Ge- 
biet des Königsreihs Bayern zur Anwendung fümmt. Diejer 
Begriff wirb indeffen nicht conſequent innegehalten, indem das 
in ber bayriſchen Pfalz geltende (franzöfifche) Recht gänzlich aus— 
geihloffen ift. Dies beruht auf dem Grunde, daß der Code cir. 
nicht nur die Anwendung des gemeinen Rechts ausſchloß, jondern 
auch alle Statutarrechte unterdrüdte; fo daß der Verf. bei Dar- 
ftellung des in der Pfalz geltenden Rechts genöthigt gemejen 
wäre, lediglich das franzöfiihe Eivilreht zu wiederholen. Das 
rechtsrheiniſche Bayern zerfällt aber wieder in mehrere Gebiete 
mit jehr verſchiedenem Privatrecht, die ſich zwar in zwei Öruppen 
zerlegen laffen: das Gebiet bes preußiichen Landrechts, in wel- 
dem die -jubfidiäre Geltung des jogenannten gemeinen Rechts 
ausgeſchloſſen ift, und das ſogenannte Gebiet des gemeinen 
Rechts, in welhen eine ſubſidiäre Anwendung des römifchen 


Rechts erlaubt oder angeordnet ift; in diefem legteren Gebiete | 
aber giebt es eine Mehrzahl jo umfangreicher und in alle Rechts- 


materien eingreifender Geſetzbücher, jo vor allen das churbayriſche 


Landrecht, ferner die Nürnberger Reformation von 1564, das ı 
Mainzer Landrecht von 1756, das Bamberger Landrecht von | 
1769 u. j.w,, daß bie materiellen Rechtsverfchiedenheiten in die, 


jen Landestheilen troß der allen gemeinjamen Subfidiarität des 
Corpus juris, rejp. der Pandeften-Lehrbücder, ſehr bedeutend 
find, Es ergiebt ſich hieraus, daß, abgejehen von den wenigen 
Rechtsmaterien, welche durch neuere Geſetze für das ganze Hönig« 
reich gleihmäßig geordnet find, ein bayrifches Civilrecht ala eine 
bejondere und eigenthümliche Rechtsbildung gar nicht eriftiert, 
ſondern theils mit dem römifchen, älteren preußifchen und älteren 
franzöſiſchen Recht zufammenfällt, theils in eine fehr große Zahl 
von Localrechten auseinandergeht. Die Aufgabe, welche ſich der 
Verf. geftellt hat, ift daher mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten 
verlmüpft, indem er nicht ein einheitliches, in fich zufammen- 
hängendes und conjequentes Rechtsſyſtem zu entwideln, fondern 
ſtets eine Mehrheit von Rechten unter fih zu vergleichen und für 
jedes bie einzelnen Rectsiäge aus den ihm eigentbümlichen 
Principien zu entwideln hatte. Die Ueberwindung diejer außer. 
ordentlihen Schwierigkeiten ift dem Verf. jehr qut geglüdt; man 
gewinnt aus feiner Darftellung ebeniowohl einen Einblid in dic 
jenigen Rechtsfäge, welche den in Bayern geltenden Rechtsquellen 
gemeinfam find, als in die Abweichungen, welche unter den ein« 
jenen Gruppen von Rechtsquellen und innerhalb diefer Öruppen 
unter ben einzelnen Statuten beftehen. Ausführliche und betail- 
lierte Unterjuchungen find für das römische Recht und das preußi- 
ihe Landredt vermieden; der Verf. begnügt fi meiftens, die 
äinfchlagenden Stellen des Corp. jar. und des preußiſchen Land— 
techts zu citieren und auf die betreffende Literatur, namentlich 
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Windſcheid und Förſter, zu verweiſen; während Beftimmungen 
des churbagrifchen Landrechts und ber in Bayern geltenden 
fräntifchen, ſchwäbiſchen, bayrifchen Statuten eingehender erörtert 
werben. Beſonders werthvoll ift hierbei, daß für jedes biefer 
Statutarrechte immer diejenige jubfidiäre Rechtsquelle nach— 
gewieſen iſt, welche zunächſt zur Ergänzung in Anwendung zu 
bringen it. Zu bemerfen ift noch, daß der Verf. das Civilrecht 
aud im Öegenjag zum Handelsrecht verfteht, den Inhalt des 
Handelsgejegbuches daher nicht mit zur Darftellung bringt. 

Der vorliegende erfte Band enthält die Theorie der Redts- 
quellen und das Perfonenreht. Die Darftellung der Redts- 
quellen⸗Lehre ift in jeder Beziehung vortrefflid. Einen großen 
Hortichritt verdankt man dem Verf. in der Hinficht, daß er bie 
bi&her verbreiteten Angaben über die Zahl der in Bayern gel- 
tenden Partikularrechte als viel zu hoch gegriffen nachweiſt, in» 
dem er zeigt, baß viele von den bisher aufgeführten Statuten 
mit anderen identiſch, oder nicht in der Anwendung beglaubigt, 
oder nicht publiciert, oder durch die fpätere Geſehgebung dero— 
giert find. Immerhin bleiben noch 43 Particularrehte übrig, 
von denen manche nur für ein jehr mwinziges Gebiet Geltung 
haben, fo 3. B. das Hohenlohe'ſche Landrecht für etwa 3000, das 
Solmjer Landredt für etwa 200 Seelen, das Recht des Deutlich“ 
ordens am Nedar und ber Tauber fogar nur für 29 Häufer mit 
etwa 150 Bewohnern. 

Aus dem Perſonenrecht tft die höchſt jorgfältige Darftellung 
der Berichollenheitslehre hervorzuheben, melde eine Weberficht 
ber verfchiedenen, in ben Statutarrechten befolgten Syfteme ge 
währt, wie fie in der bisherigen Literatur noch nicht vorhanden 
ift. Auch der Titel von den juriſtiſchen Perfonen ift im Allge- 
meinen als eine werthvolle Partie des Werkes anzuerkennen; 
denn, wenngleich eine tiefgebende, principielle Entwidelung bie- 
ſes Begriffes nicht gegeben wird, jo hat fih doc der Verf. vor 
den modernen Irrlehren, die fih auf diefem Gebiete verbreitet 
baben, gebütet und den richtigen Grundſatz feitgehalten, daß per« 
fönlihe Haftung der Mitglieder mit dem Begriff der juriftiichen 
Perſon unvereinbar ift. Die Erörterung der Gemeinden, die in 
den Fehrbüchern des Privatrechts traditionell ift, findet ſich auch 
in dem vorliegenden Werke in ziemlichem Umfange (5. 240 bis 
258), obgleich fie mehr dem dffentlichen, ald dem civilen Mechte 
angehört. Daß auch die „ruhende Erbichaft” wieder unter den 
juriftifchen Perfonen aufgeführt wird, hängt woh! mit der, hier 
und da ſich geltenb machenden romanilierenden Tendenz des Ber- 
faljers zufammen; indeb muß man erit bie Darliellung bes Erb- 
rechts abwarten, bevor man über die Berechtigung diefer Fiction 
für das in Bayern geltende Recht definitiv urtbeilt; zu ihrer 
Rechtfertigung genügt aber weder die Autorität Windſcheid's, fo 
hoch man dieſelbe auch fchägen mag, noch eine gelegentliche Heupe- 
rung Kreittmayr's in feinen Anmerkungen zum Codex Maximil. 
Bavaricus, 

Etwa die Hälfte des Bandes nimmt das Familienrecht ein 
und in demfelben erregt das größte Jutereſſe die Entwidlung 
des ehelichen Güterrechts. Gerade für diefe Lehre bieten die 
Statuten weitaus das reichhaltigfte Material und die buntefte 
Mannigfaltigkeit der Rechtsſätze, und die neuere Literatur zeigt 
auf diefem ®ebiete ein wahres Uebermaß des Reichthums. Die 
Verſchiedenheit der in Bayern geltenden Rechte nöthigte ben Ver- 
faffer, den größten Theil ber in Deutſchland vorlommenden 
Guüterrechts⸗Syſteme in Betracht zu ziehen, und es ift dem Berf. 
gelungen, mit mufterbafter Klarheit und civiliftiiher Schärfe 
jede diefer Rechtsbildbungen zu entmwideln; nur das Syſtem der 
Gütereinheit ift mit offenbarer Zurüdjegung und einer gewiffen 
Antipatbie behandelt worden. 

Unter den übrigen Materien des Familienrechts find noch 
bejonders zu erwähnen die Ausführungen über die Einlindſchaft 
und über das Rechtsverhältniß zwiſchen der Mutter und ben 
ſtindern. Endlich ift noch zu bemerken, daß der Verf. auffallen- 
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der Weife die Pekulienlehre des römischen Rechts für das heutige | 


Recht im Wejentlihen für anwendbar erachtet. 

Das Wert ift auf drei Theile berechnet. Es ift zu wünſchen, 
daß fi die Vollendung des werthuollen Wertes nicht zu lange 
binzichen möge und daß es namentlih vor dem Schidjale des 
turheifiihen Privatrechts verfchont bfeibe, 





Sarauw, Christ. v., Cap., Russlands kommerzielle Mission in 
Mittelasien. Mit I Uebersichtskarte. Leipzig, 1871. Schlicke, 
(46 5. 8.) 

Die Heine Schrift fchildert das Vorbringen Rußlands in 
Eentralajien und zwar von einem Standpunkt, der Rußland 
ebenjo freundlich, wie England feindlich gefinnt ift. Der Haupt- 
inhalt bildet die Erzählung der juccelfiven militärischen Erpedi» 
tionen und der juccejfiven Örenzerweiterung Rußlands nad 
diejer Seite, die Schilderung der Stämme und Gegenden, die 
unterworfen wurden, der neuen Feſtungen und Straßen, die 
bieran ſich knüpflen. Der Verf. fucht dann zu zeigen, welche 
großen Folgen ſich für den Welthandel ergeben, wenn nad Aus- 
bau des ruifiihen Eifenbahnigitems dafjelbe vom Kaspiſchen 
Deere aus durd Mittelafien bis nah Ehina fortgejegt werde, 
Alle Eroberungen Ruflands erjheinen ihm von diejem Stand» 
punlt aus beredtigt und wohlthätig, die betreffenden unter 
worfenen Stämme einer höheren Kultur zuführend. Eine der- 
artige Beurtheilung einer großen Eroberungspolitit wird ftets 
möglich fein und in gewiſſem Sinne auch die Wahrheit enthalten; 
aber die entgegengejegte Auffaſſung wird nicht minder beredtigt 
bleiben, und über den legten Erfolg enticheiden erft die zukünftigen 
Jahrhunderte. 


Karte über die Cireulation der böhmischen Braunkohle 
während des Jahres 1869. Hrsg. von J. Pechar. Prag, 1870. 
Hunger in Comm, (Mit „Erläuterungen“ 15 8. gr. 8.) 20 Sgr. 


Eine intereffante Harte, nah dem Vorbild der Böch'ſchen 
Karten über Steinlohlenart, Production und Conſumtion in 
Preußen. Die Erläuterungen dazu jegen in Worte um, was die 
Starte uns zeigt: die große Bedeutung der böhmiſchen Braun» 
tohle. Sie beſprechen die Goncurrenz der böhmischen Brauntoble 
mit den anderen Heizmitteln, die wejentlih in Betracht fommen, 
und dann vor allem die Frachtverhältniſſe. Sie zeigen, welche 
Bedeutung ein Elbe-Spreecanal für die böhmiſche Braunkohle 
hätte und wie ſchwer die hohen öfterreihiichen Frachtſätze auf der 
böhmifchen Braunkohle laften. Das Schriften will Propaganda 
für die böhmiſche Brauntohle machen, ift aber auch nicht ohne 
wifjenichaftlichen Werth. 
Arhiv für fatbol, Kirchenrecht. Hrög. von Fr. H. Bering. 2.Hft. 

arz⸗ April, 

Juh.: Vom Papft und PVaticanifchen Concil. VI—XVI. 
Sprickmann-Kerkerinck, über den Urſprung des Armenrechts im 
Givilproceh. — 8. Grafv. Stolberg, ſchwediſche Gelege vom 23, 
October 1860 und 16, November 1869 über die Stellung der kathol. 
Kirche. — V. B. Rohner, Beiträge zum Schmeiger, Staatokirchen⸗ 
—— 5. — Deutſche u, preuß. Geſehe u. Entſcheidungen ı. — 





Beitfehrift für Gefe ebun. u. Rehtöpfie J Preu — 
von J. Fr. lag 5.80, 1. Heft. s m. " 
Inh: F. Dahn, zur meneiten Deutfhen Gejeßgebung fiber 
Urbeberrebt. — Kloftermaun, über das Urheberrecht an Schrift 
werfen nach dem Gefege vom 11. Juni 1870, — D, Boblmann, 
—— und Ziele der neuen Neichsnotariatsordnung. (Vortrag.) — 
teratur, 


Arhiv für praft. Nedtömwilfenfdaft x. Hrög. von Emming« 
hbausm, A. R. F. 7. Bd. 4, Heft. 1870, 

Inh.: Stöcker, über die Grundſätze der Lehre vom Pfandrecht 
an Forderungen, — B. Emmingbans, die Amtsverſchwiegenheits- 
zu Conflict mit der Zeugenſchaftöpflicht. — Entſcheldungen, 

iscellen, 
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Zeitfhrift für Hannov. Recht. Hrög. von v. Düringu.A. 2. Br. 
3, Heft. 1870, 

Inh: Müller, Beiträge zum Hoya'ſchen Meierreht. — Gage 
mann, beziehen fih die Präjudizien Nr. 3 vom 31, März 1842 m. 
Nr.2 vom 8. Jan. 1845 auch auf die außerordentl, Servitutenerfigung. 
— Griſebach, Über das Berbältnig der Beichlagnabme von Vers 
mögensobjerten zum Rechtstitel auf Eintragung einer Gupotbef nad) 
dem Guvotbetennefeße vom 14. Der, 1564, — ». Düring, Entwurf 
einer Procehordnung in bürgerl, Nechtöftreitigfeiten für den Nordb. 





' Bund und deffen Abweichungen von der bannev, Procehordnung. — 


Strudmann, die Stellung des älteren Pfandgläubigers zu jüngeren 
dingl. Rechten am Pfandobjeste. — Deri., über die Gompetenz der 
einbeim. Serichte zur Einleitung des Evdictalverfabrens bebufs Todes 
erMärung folder Perfonen, welche ausgewandert zc. und verjchollen 
find x. — Schwarz, zum Veritändnig der $$ 251, 3 u. 260, Abi. 1 
der Bürgerl, Procehordug. — Strudmann, über die Verbindliche 
feit zur Koitenerftattung bei VBindicationsproceiien x. — Dandert, 
u 8501, Nr. 5 u. $ 453 der Bürgerl. Procefordng. — v. Düring, 

nticheidungen des Kal. Appellationönerichts zu Gelle in Strafſachen. 
— Amtl. Verfügungen, Miscelle, Bücherichau. 


Blätter für Gefängnifkunde, Redig. von ©, Ekert. 5.30. 1.Heit.. 

Inb.: Rommel, von der Einrichtung und Berwendung der 
Anitaltsbibliothefen. — Mittbeilungen Über die Kgl. Sachſ. Correc⸗ 
tionsanitalten. — Wirth, das Zeliengefängniß Nürnberg. — Gors 
reipondenz, Bereinsangelenenbeiten. 


— — 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Oekonomiſche Fortſchritte. Wochenſchrift für die Anwendung der 
Ergebniſſe der naturwiſſenſchaftl. Forſchungen auf den Pflanzenbau, 
Thlerzucht ꝛc. Herausgegeben von Prof. Di, Pb. Zoller. 4, Jahrg. 
CErlangetu, 1970, Bejold, (384 S. ar. 8.) 2 Iblr, 

Von den „Delonomifchen Fortſchritten“ liegt der 4. Jahr- 
gang vollendet vor, Die Nedaction hat auch in diefem Jahr- 
gange ihr Verſprechen, in der genannten Zeitſchrift ein natur- 
wiſſenſchaftliches Eentralblatt zu liefern, welches vorzugsweife 
die dem land» und forftwirtbichaftlihen Betriebe zu Grunde 
liegenden Naturgejege bebandele, vollkommen erfüllt. Die Zahl 
der Originalarbeiten ift allerdings eine geringe, dagegen ift in 
ausgezeichneten, objectiv gehaltenen und ſehr verftändlich ge- 
jchriebenen Beiprehungen ein Ueberblid über die geſammten 
Leiftungen auf dem Gebiete des Pflanzenbaues, der Thierzucht, 
der phyfiologifchen Chemie gegeben, in welchem feine der bedeu- 
tenderen Arbeiten auf diefen Gebieten vermißt wird; wenn da- 
gegen die land und forftwirtbichaftlihen Gewerbe weniger be- 
rüdfichtigt find, fo läßt fich dies bei dem vorwiegenden Interefle, 
welches die Landwirthichaft den Fragen auf ben erfigenannten 
Gebieten entgegenträgt, gewiß entjhuldigen, und bei ben ausge 
zeichneten Fachzeitſchriften, welde die landwirthſchaftlichen Gr» 
werbe vorzugsweile berüdfichtigen, auch leicht verſchmerzen. 

Die Zeitſchrift, welche für den Preis von zwei Thlr. monat» 
lich zweimal in Doppelnummern erjcheint, ift allen denen, welche 
über die Fortſchritte der gelammten Landwirthſchaft fortlaufend 
unterrichtet fein wollen und nicht Gelegenheit haben, die in den 
verſchiedenſten Jonrnalen verftreuten, mitunter ſchwer zugäng- 
lihen und verftändlihen Originalarbeiten jelbft einfehen zu 
fönnen, angelegentlichft zu empfeblen. 














Nowadi, Dr. Ant., Unterfuhungen über dad Reifen des Ge 
treided nebit Bemerkungen fiber den zwedmähigiten Zeitwunft zur 
Erndte. Halle, 1870, Buchhandlung d, Waiſenhauſes. (VII, 127 ©, 
8. mit 2 Zoff.) 25 Sgr. 

Die Unterfuhungen, welche uns bier dargeboten werden, ver- 
einigen in jehr anerlennenswerther Weiſe wiſſenſchaftliche Gründ» 
lichteit mit der Umſicht und dem praftiihen Blid, welcher gerade 
zur Entſcheidung landwirtbihaftlicher Fragen jo nothwendig ilt, 
und Ref. glaubt daher Nowadi’s Buch ſowohl denen, welche fich 
für die Entwidlungsgefchichte der cultivierten Gräjer interejfieren, 
als aud dem gebildeten Landwirth beftens empfehlen zu müſſen. 
Der Berf. giebt zunächſt eine Schilderung der Entwidlung des 
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Weizenkornes nah milroslopiihen Unterfuchungen, welche ihn 
zu dem Schluß führen, dak der ganze anatomische Bau des 
ſtornes bis auf das Austrocknen vollendet jei, jobald jede Spur 
von Ehloropbyle aus der Fruchttnotenwand verihmunden ift, 
oder, was hiermit zufammenfällt, jobald das Korn „über den 
Nagel bricht“, und welche ferner ben Beweis liefern, daß die 
Annahme, die Schale verdide fih zwiſchen der Gelbreife und 
Vollreife, irrig fei. Zur weiteren Befeftigung diefer Refultate 
bat dann Nowacki noch eine Reibe von phyſikaliſch⸗chemiſchen Be» 
ftimmungen gemacht, welche die mikroskopiſchen Betrachtungen 
namentlich darin beftätigen, daß nad der Gelbreife feine Zu— 
nahme der Trockenſubſtanz des Korns mehr nachweisbar ift. 
Ferner bat ber Verf. die Frage ins Auge gefaht, von welchen 
Umftänden die „glafige” oder „mehlige* Beihaffenheit des letzte⸗ 
ren bedingt werde. Das Ergebniß ift, daß diefelbe zunächſt in 
anatomifchen Berhältniffen, in zweiter Linie in der Ernährungs- 
weiſe der Endoſperms ihre Urjache habe, daß fie von dem Boden, 
der Witterung und der Varietät der Pflanze jehr abhängig ſei, 
dagegen zu der Zeit der Ernte in keiner Beziehung ſtehe. Nach. 
dem denn fchließlich durch einen Vegetationsverſuch noch ber 
Beweis erbracht ift, daß die zur Zeit ber Gelbreife geernteten 
Körner au an Keimfähigkeit denen ber gelbreifgemähten Pflanzen 
nicht nachſtehen, gelangt der Verf. ſchließlich zu dem Endrejultat, 
daß jowohl für das zur Saat beftimmte Getreide wie für bie 
Marktmaare der Moment, in welchem die Hörner der fräftigeren 
Aehren eines Feldes in die Gelbreife treten, ber zweckmäßigſte 
Zeitpunkt zur Ernte ſei. Wir bedauern, bier auf Einzelheiten 
nicht näher eingehen zu können und heben nur nod hervor, daß 
uni die — eine — und praciſe iſt. 


Bee. Dr. Rob., bie Rentabilität der Fichtennupholz» und 
Bucenbrennholzwirthfchaft i im Harze und im BWelergebirge, Stutt⸗ 
gart, 1568, Gotta. (X, 200 S. 8.) 1 Thir. 20 Sar. 

Der Berfaffer zeigt in dieſer mit enormem Fleiße bearbeiteten 
und mit jehr vielen Zins», Zuwahs- und anderen mit großer 
Gründlichkeit berechneten Tafeln ansgeftatteten Schrift auf dem 
Grunde eingehender Unterfuchungen über Maffen- und Geldertrag 
und insbefondere die Größe der Zwiſchennutzungen der einzelnen 
Holzjortimente in den Fichten» und Buchenbeftänden des Harzes 
und Wejergebirges, jowie über den Wahsthums- und Zuwachs- 
gang (die Eapitalabildung) der Holzbeitände derjelben; — wie 
fih unter den näher dargeitellten Nerhältniffen die Erträge bei 
verjchiedenen Umtriebszeiten ftellen, je nachdem die Berechnung 
derjelben die höchfte Werthproduction oder die höchſte Verzinsung 
des Detriebskapitals ale Zweck des Staatsforftwirtbichaftsbetriebs 
betrachtet wird. — Zu dieſen beachtenswerthen umfaſſenden 
Darlegungen der Ertragsverbältnifje in diejen beiden michtigen 
MWaldgebirgen gibt der Berfaffer noch eine intereffante Beſchrei— 
bung der Bewirthſchaftungs und Ertragsverhältniffe bajelbft und 
liefert dadurch einen jehr werthvollen Beitrag zur Forſtſtatiſtik 
der treffenden Waldgegenden, wie überhaupt die ganze Arbeit 
des ftrebfamen Verfaſſers, der feinem Namen alle Ehre nacht, 
ftet3 eine hohe Stelle in der forftlichen Literatnr behaupten und 
um jo mehr mit der größten Anerlennung aufgenommen werben 
wird, als darin allein der Meg der ſtreng wiſſenſchaftlichen 
Forihung und begründeten Vergleichnng fonjequent verfolgt und 
vertreten ilt. 

Die Unterfuhungen über die Fichte haben vorzugsweiſe in 
dem 440 — 510 Meter Meereshöhe im raubeiten Gebirgstlima 
gelegenen Oberforſt Haflelfelde ftattgefunden, eine Gegend, wo 
diefer Walbbaum zu allen Zeiten heimiſch geweſen ift, — und 
geht der Verfafler auf die Entftehungsweije, ſowie den gegen- 
mwärtigen Zuftand der treffenden Beſtände mit großer Sad» und 
Lolalkenntniß ein. — Die mitgetheilten Vergleihungen der Er- 
tragsverhältniffe der Fichtenbeftände in diefer Oberforjtei mit 
dem 135 Meter hoch gelegenen Fichtenbeftänden des Echwarz- 
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waldes ergaben, daß die befferen Alaffen des Buntiandfteinbobeng 
Fichtenerträge liefern, welde die beten Beftände des Harzes auf 
Thonihiefer und Graumade faft um die Hälfte übertreffen. 

Die Unterfuchungen über die Buche find gleichfalls in ben 
beiden braunſchweigiſchen Harzforften Haflelfelde und Stadtolden- 
dorf ausgeführt und dabei auf gleihe Weiſe wie bei denen über 
die Fichte verfahren worden. 


Breymann, Carl, Prof, Anleitung zur Holzmesskunst, Wald- 
ertragsbestimmung und Waldwerihsberechnung. Mit 
3 Holzschn. im Text. Wien, 1568. Braumöller. (VI, 311 8, 
gr. 8.) 2 Thlr. 

In dieſem Werke find „nach dem vielfach geäußerten Wunſche 
ber Zuhörer des Verfaſſers“ die Vorträge dieſes über die ange» 
führten Disciplinen mitgeteilt und iſt dafjelbe im Ganzen als 
ein beachtenswerther Beitrag zur Literatur des fyorfttarationd« 
wejens zu bezeichnen. Im Betreff der Holzmeßkunft ſucht der 
Verf. hauptiählich zu zeigen, wie man bei Aufftellung der Wald» 
beftandstafeln durh Anwendung der Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
das Geſetz der Abhängigkeit der Holzmafien, des Holzzuwachſes 
und Holzwertbes vom Holzalter abzuleiten im Stande ift. 

Bei der Walbdertragsbeftimmung und Forftbetriebseinrichtung 
waren die Beftimmungen der öſterreichiſchen Verordnung vom 
19, Sept. 1856 großentheils wörtlih und ohne weitere Kritik 
vorgetragen und bei der Waldwerthberechnung bat ſich der Verf. 
bauptjählich an die legten Arbeiten der Profeſſoren Poeßler und 
Guft. Heyer's gehalten, jo daß die Behandlung diefer letzteren 
Materien in der Hauptjahe nur als eine Umarbeitung älterer 
Schriften zu betrachten ift. 

Da, wo ber Verf. feinen eigenen Wegen gefolgt ift, it durch 
das einjeitige mathematiiche Verfahren da3 Studium dieſer 
Schrift ſehr mühſam und für Viele ſehr ſchwierig, indem dabei 
die praltiſche Seite der Wilfenihaft faft ganz vernadläjjigt iſt. 
Denn jener gründete auf rein mathematische Entwidlungen die 
ganze Theorie über Zuwachs-, Maflen- und Altersverhältnifie 
ohne örtliche Unterfuhungen im Walde, jo dab den erhaltenen 
Ergebnifjen — bei anzuerfennender mathematiſcher Folgerichtig— 
feit — im Weſentlichen alle Zuverläfigfeit für die Praris 
abgeht, 


— für das Forſt- u, Jagdweſen. Hr ı von Fr. Baur, 
Mir. 

Inb.: Burdbardt, Koritverwaltung und Forſtdienſt. — Der 
Sturmjdaden von 26. Ottober 1870 in den Ztaatsforiten Württem⸗ 
beras. — Ein neuer Saatrillengieber. — Ueber die Beſtimmung der 
finanziellen Imtriebözeiten ber Holzbeſtände bei nachbaltigem Wald⸗ 
betriebe,. — Kiterarijhe 2 Berichte. 


Hugem. Fork- und Jagd Zeitung. Hreg. von G. Heyer. Januar — 
aͤtz. 

Jnh.: J. Lehr, fiber einige vermeintliche Unterichiede zwiſchen 
dem ausſetzenden und dem jäbrl, Betriebe, — Sen, nochmals über 
die Orgamfation des foritl. Berfuhswefens, — Ib. Hartig, über 
die Bewegung des Safıs in den Golgpllangen. — Yanprect, et 
was ber Die Anfältungserträne der Eiche und Buche im Mittele 
walde. — Tb. Hartig, Aber Beſtimmung Des Holz», Waſſer⸗ und 
Zuftaebaltes der wichtigeren deutſchen Waldbäͤnme. — Riterarifche 
Berichte, — — 








Ser Siteraturgefgichte 


Curtius, Georg, Bemerkungen über die Tragweite der 
Lautgeseize, insbesondere im Griechischen und Lateinischen, 
Aus den Berichten der philol.-histor. Cl, der kgl. süchs. Ges, 
d. Wissensch. 1870, (39 8. 68.) 

Es find Fragen von principieller Wichtigkeit für die ge— 
jammie Auffaffung des Lautwandels, befonder3 im Griechiſchen 
und Lateiniſchen, die Curtius in diefem Aufiag behandelt, und 
wir verfeblen um jo weniger, auf den Anhalt defielben aufmerf: 
fam zum machen, als er vielleicht wicht jogleich allen Leſern, die 
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fich dafür interejfieren, zu Geſicht fommen möchte. Schon jeit 
etwa zwei Decennien fteben fich auf dem Gebiete ber vergleichen- 
ben Grammatik zwei weſentlich verfchiedene Richtungen entgegen, 
von benen die eine, um fie mit Schleicher's Worten zu cdharafteri- 
fieren, fih ftrenges Feithalten an den Lautgejegen zum Grund» 
lage gemacht hat, während die andere glaubt, fih durch bie bis- 
her erfannten Yautgefege bei Deutung und Erklärung der Sprad- 
formen nicht wejentlich hindern laffen zu dürfen. Welche von diefen 
beiden Richtungen mehr zur Erkenntniß der Wahrheit beigetragen 
bat und melde die entwidlungsfähigere ift, hat die feitherige 
Geſchichte der Wiſſenſchaft gezeigt, aber innerhalb diefer erfteren, 
haben fich inzwiſchen wiederum einzelne Differenzen der Anſchau— 
ung berausgebildet. Indem nämlid Manche es liebten, die Laut: 
gejege mit Naturgefegen zu vergleichen, dachten fie fih jene uns 
millfürlich mit derjelben flarren und unbeugjamen Notbwenbig« 
feit wirfend wie dieſe und geftatteten felbft da feine Abweichung 
von der Regel, wo fie ſich anbernfalld zu den gemagteften An- 
nahmen genöthigt ſahen. Dennoch können und dürfen ıbir uns 
unmöglich jo ſehr zu Sclaven folder Brincipien maden, daß wir 
ihnen auch nur die Öültigfeit bürgerlicher Geſetze verleihen und 
ohne Weiteres Alles, was dagegen verftößt, gleihfam als polizeis 
widrig fern halten. Die Spracde ift nun einmal weder in dem 
Sinne ein Naturorganiämus, als jei ihr Wahsthum nur burd) 
blindlings wirfende Kräfte bedingt, noch ein bürgerliche In— 
ftitut, beffen unverleglihe Sagungen jede Uebertretung ahnden, 
fondern eim freies Erzeugniß des Menjchengeiftes, der mit unums 
ſchränkter Mactfüle über die Mittel des Gedankenausdruds 
ichaltet, ohne ſich jelbit feines Ziel3 bewußt zu fein. Won bier 
aus erft erfheinen uns mande ſprachlichen Vorgänge im rechten 
Lichte, und wenn wir gegenüber ben allgemein gültigen Laut— 
gelegen einzelne Veränderungen finden, bie ſich diefen nicht fügen 
wollen, fo dürfen wir fie, vorausgeſetzt, daß fie dem allgemeinen 
Zuge der Lautbewegung entiprechen, nicht gleich verbammen, fon. 
dern müſſen fie zu erflären fuchen. Hierzu find vor Allem aud 
„innere Kriterien nötig, an denen wir wahrjcheinliche und un- 
wahrjcheinliche Lautübergänge unterjcheiden”, und ein folches, 
wenig beachteteö inneres Sriterium findet nun Eurtius in dem 
Sig der Lautbemegung. Dies weilt er an vier verjchiedenen 
Gebieten nad, wo die Erſcheinungen bejonders Har zu Tage 
treten: 1) an der Berfchiedenheit der Stamm» und Wurzelfilben 
vor ben formalen Elementen; 2) an der Verſchiedenheit ber fors 
mellen Elemente untereinander; 3) an ber befonderen Behand⸗ 
lung der Partikeln und 4) an den Zahlwörtern. Es ift leines— 
wegs einerlei, ob eine Lautveränderung die Wurzel» oder etwa 
die Reduplicationsfilbe trifft, ob fie in einem Nominaljuffir oder 
in einer Caſusendung vorlommt, ob in einer vieljagenden Verbal« 
form oder einer ſchlichten Partilel, ob in einem relativ jelten 
gebrauchten Nomen oder in einem geläufigen Zahlwort. Wie- 
wohl der allgemeine Zug des Lautwandels auf Vermitterung und 
Schwächung gerichtet ift, jo bat doch die Sprache — und dies 
ift ihre geiftige Seite neben jener leiblihen — bedeutungsvolle 
Elemente meit cher vor Entitellung geihügt als minder bedeut- 
jame, die, ohne den Urſprung der Form zu verwiſchen, eine Eins 
buße leichter vertragen konnten. Während 3. B. das Griechiſche 
dazu neigt, a zwiſchen zwei Vocalen ausfallen zu laffen, zählt 
doch der ſchwache Aoriſt vocaliiher Stämme zu den conftanteften 
Ausnahmen, weil hier der Ausfall des a noch weitere lautliche 
Eonjequenzen gehabt und ſchließlich eine Verdunlelung der Form 
herbeigeführt hätte, oder, während umgelehrt das a des Caſus- 
juffires im Dat. Blur. der N-Stämme ſtets erhalten blieb, fonnte 
es im ſchwachen Horift nach ſtammhaftem » Preis gegeben werden 
(Ersıra Äol. Ersvre), weil hier die Öefahr eines Mißverſtändniſſes 
nicht zu fürdten war. Aus dem Lateinijchen gehört hierher be» 
fonders die Perfectbildung, bei der fih Eorfien für jeine Er- 
Härung immer wieder auf die Lautgeſetze beruft, welche die von 





anderer Seite durchaus wahricheinliche Herleitung von Perfectis |_ 
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wie egi, cepi, pegi, fregi aus rebuplicierten {formen verbieten 
follen. Daß, um nod ein Beifpiel anzuführen, Partileln oft eine 
eigenthümliche, mit den ſonſtigen Lautgefegen nicht harmonierende 
Geftalt haben, beweiſt das Griechiſche mit feinem und ovx zur 
Genüge, und do jollten wir mit Eorjjen in aufero, abatuli, 
ablatum verjdiedene Präpofitionen, die wohl das Sunjfrit, aber 
nicht das Lateinische kennt, lieber annehmen wollen als eine, 
wenn auch aborme, Lautgeftaltung derfelben Bräpofition? Solche 
und ähnliche Dinge erörtert hier Curtius mit ber ihm eigenthüm⸗ 
lichen ruhigen Hlarbeit und wir wünſchten lebhaft, daß er dieſe 
Betrachtungen gelegentlich fortjegen möchte. Schließlich verwahrt 
fid) der Verf. noch gegen die Unterftellung eines Rüdfalles in die 
alte Danier und der Nichtbeachtung feitftehender Lautgeſetze; 
auch Ref. fürchtet nicht durch feine Zuftimmung in den Berbadt 
zu lommen, als nähere er fih bem Lager derjenigen, bei welchen 
leider nicht immer eine flricte Beobachtung unumftößlicher Laut- 
gelege die Anarchie willtürliher Annahmen zügelt. C. 
Düning, Dr. H,H. A., de Metrodori Epicurei vita et seriptis. 
Accodunt fragmenta collecia digesta illustrata. Leipzig, 170. 
Teubner. (2 Bll., 68 $. 8.) 12 Sgr. 

Die jpärlichen und zum Theil recht unficheren Nachrichten, 
welche uns überden Epikureer Metrodoros, befonbers bei Yaertios 
Diogenes und Plutarch, erhalten find, haben durch die Entziffe- 
rung der Herkulanifchen Rollen nicht jo erhebliche Bereicherungen 
erfahren, als man nad dem Inhalte dieſer fat durchaus der 
Epikureiſchen Philoſophie gewidmeten Schriftrefte hätte erwarten 
fönnen. Denn nicht genug, daß die Stellen, an denen Metrodor 
erwähnt wird, nicht allzu häufig find, fo leiben noch dazu bie 
meilten an empfindlichen Lücken. Um jo mehr war es zu wünſchen, 
daß ſowohl dieſe verftümmelten Ueberreite al$ die übrigen Frag— 
mente Metrodors und was jonft über fein Leben und feine Lehre 
überliefert ift, einer eingehenden Specialunterfuchung unterworfen 
würde. Hr. Düning bat ſich dieſer Aufgabe mit Fleiß und Um— 
fiht unterzogen, Er giebt, was zunächſt lobend anzuerlennen ift, 
einen jorgfältigen und überfichtlich geordneten Quellennachweis, 
fo daß auch da, wo die Schlüffe oder Vermuthungen des Verf.'s 
zweifelhaft erſcheinen, ſeine Zulammenftellung des Materials 
ihren Werth behält. Ferner zeigt er fich durchweg vorfihtig in 
feinem Urtbeil, und verfennt nirgends die Schwierigfeiten, welche 
die Lüdenhaftigkeit der Quellen mit fih bringt. Daher erflärt 
e3 fih wohl aud), baß die Bemweisführung bisweilen etwas lang« 
athmig fi abwidelt und die nöthige Präcifion einigermaßen 
vermiffen läßt. Au keinem plaufibeln Rejultate führt die Be: 
handlung der Stelle des Diogenes über Vaterland und Herkunft 
des Metrodoros. Daß die Worte verborben find und Metrodor 
nicht zu einem Athener gemacht werben barf, unterliegt keinem 
Zweifel; aber unmöglid lönnen aus ber in Verwirrung ger 
ratbenen Nufzäblung von Schülern bes Epilur die Namen nicht 
bloß bes Vaters, jondern aud der Mutter bes Metrodoros heraus» 
gelejen werden. Trefflich it ©. 33 die Reititution mpwrov an 
einer Stelle der Herkulaniſchen Rollen, desgleichen ©. 45 fa. 
Ingevrdor in bem Eitate bei Seneca. 


Zamboni, Fil., gli Ezzelini, Dante e gli Schiavi ossia Roma 
e la chiavitü personale domestica. Studj storieci e letterari. 
Con documenti inediti, Seconda pubblieazione aumentata, 
Wien, 1870. Gerold's Sohn. (VIII, 8. 71-—292. 8.} 1 Thir. 

Diefes Bud, von uns bereit in dieſen Blättern Jahrgang 

1866, Nr. 48 beiprocden, erjcheint hier in zweiter vermehrter 

Auflage, Die Zufäge find ziemlich befangreich und befteben theils 

in neuen aus den Quellen genommenen Thatſachen, tbeils in 

neuen bisher unedirten Documenten. Die ermüdende Breite ber 

Darftellung, der manierierte Styl und die vielen pomphaften 

Declamationen des PVerfafjers, welche wir fhon bei der erſten 

Auflage zu rügen fanden, machen auch diefe zweite zu einer wenig 

behaglichen Lectüre und erſchweren die Benugung feines Gehaltes. 
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Betfgrift für Deutfge Bhittogie brög. von E. sr ner u. Jul. 
Zacher. 3. Bd. 1-2 

Inb.: €. Jeffen, gr die Eddalieder. Heimatb, Alter, Char 
rafter. — J. Brafelmann, die Nitbardhandichrift und die Eide 
von Straßburg. — Haag, Bruchſtücke and dem Willehalm von Oranfe 
des Ulrich von dem Zürlin. — E. Wörner, Birail und Heinrich 
von Beldele. — H. Nüdert, Bericht Über neuere deutſche munbdarte 
liche Yitteratur. — R. Köbter, ein Drudfchler in Wieland's Ber 
ten. — E. Martin, Adolf Holgmann; 3.FJacher, Julius Brafel 
mann. (Refrologe.) — Pitteratur. 








Blätter für das baver. Gomnafialihulmefen, redig. von ®. 
Bauer u. ©, Friedlein. 7, Bd. 5. Heft. 


Inh: Balberer, die Simpion’iche Formel und * Priama⸗ 
told von Wittitein. — Chr. Adam, zu Homer. — 6. Aurz, zu 
Ciecero pro Milone. — Ellerer, Eı Renigtn, —— 


— —— 


Ehrenberg, C. G., Gedächtnissrede auf Alexander von 
Humboldt im Auftrage der königl. Akad. d, Wiss, gehalten 
in der Leibnitz- Sitzung 1859. Berlin, 1870. Oppenheim, (46 8. 
gr. 8.) 10 Sgr. 

Das Ericheinen einer im Jahre 1859 bald nah Humboldt's 
Tode gehaltenen Gedächtnißrede erft 11 Jahre nachher, bedarf 
zunächit einer furzen Auftlärung, die ber Verf. auch in der Nach- 
ichrift giebt. Die Beröffentlihung der ganzen Rede in den Monats» 
berichten der Berliner Atademie ſchien dem Berf. bamals, aus— 
geiprodenen Wünſchen naher Verwandter Humboldt'3 gemäß, 
nicht angemefjen, jest aber berechtigt, nachdem aus U. v. Hums- 
boldt's Nachlaſſe bereits des Intereffanten und Pilanten genug 
publiciert ift. Man kann bem Verf. nur danken, eine Gedächt⸗ 
nißrede, welche das Anbenten des großen Naturforfchers in jo 
würbevoller Weije feiert, durch den Drud zum Gemeingut ge- 
macht zu haben. 

Ehrenberg ſtand der ſchöne Schaf von Briefen, welche Hum- 
boldt feinem Jugendfreunde Freiersleben, dem 1846 verftor- 
benen Bergbauptmann in Freiberg, gerieben, zur Verfügung, 
und dieje Briefe werfen ein befonders helles Licht auf das Ge— 
müth bed großen Naturforjchers. 

Aus der Gedächtnißrede des ehemaligen Secretärd der Der- 
liner Alademie, welcher 40 Jahre lang Humboldt eng verbunden 
gewejen ift, erfieht man zuerst, dab Humboldt in einem 1841 
niedergejchriebenen Teftamente gebeten bat, nicht in öffentlichen 
Blättern fein Leben zu befchreiben; ja ſelbſt an das Inſtitut zu 
Paris ift ein Brief vorhanden geweſen, um ebenfalls die Eloge 
zu verbitten, welche Humboldt als ausmwärtigem Mitgliede gehal— 
ten werben mußte. Dies Teftament bat Humboldt jelbit aber 
1858 aufgehoben, und in Folge deſſen hielt fih auch Ehrenberg 
für beretigt die Gedächtnißrede in der Berliner Akademie zu 
halten. 

Den Abriß des thatenreichen und vielbewegten Lebens Hums 
boldt’s theilt der Verf. in die drei Perioden: die Vorbereitung, 
bie Anwendung ber gewonnenen Sraft und die Erndte. In dem 
eriten Abjchnitte wird berichtet über die Jugend, bie Erziehung 
dur Ehriftian Huntb, den befannten Phyſicus Heim, den Bota- 











niler Willdenow, über das Studium auf der Univerfität Frank» | 


furt a,O. mit dem Bruder Wilhelm, dann in Göttingen, wo 
Humboldt die Belanntichaft des bekannten Neifenden Georg 
Forſter machte, mit dem er eine Nheinreife unternahm, deren 
Frucht befonder3 die Schrift über die Bajalte am Rhein war. 
Der Beſuch der Handelsafademie in Hamburg, ber Bergafademie 
in Freiberg, die Zeit der amtlichen Thätigkeit in Bayreuth, das 
Aufgeben ber amtlichen Stellung, der Nufentbalt mit dem Bruder 
in $ena, mo er bei Loder Privatvorlefungen börte und mit ben 
Dichterheroen Schiller und Goethe verkehrte, der Aufenthalt mit 
2. v. Buch in Salzburg, von mo aus vielfache Heine Reifen und 
meteorologifche, aftronomishe und magnetiſche Beobachtungen 
gemacht wurden, bie Bereitelung ber Reifepläne mit Lord Briftol, 


mit Gopitain Baudin u.f.m., endlich, die Reife im Verein mit 
Aims Bonpland nah Spanien werden kurz erwähnt, 

Der zweite Abjchnitt, die Anwendung der gewonnenen Kraft, 
enthält nur die Hauptmomente der großen amerilaniichen Reife, 
welche von Humboldt in 17 Foliobänden, 9 Quartbänden und 
7 Sctavbänden publiciert ift und die den Glanzpunft feines 
Lebens bildet. Die Beiteigung des Pics von Teneriffa, die Lan- 
dung in Cumana am 16. Juli 1799, die Reifen am Orinoco 
abwärts, die Fahrt nach Cuba, die Erforſchung der Andeskette, 
bie Erfteigung des Ehimboraffo und die Höhenmefjung am 
23. Juni 1802, melde den Ehimboraffo zu 20100 Bar. Fuß 
ergab und ihn bis zum Zahre 1520 als den höchſten der Berge 
gelten ließ, bie Reife nach dem obern Amazonenftrom und nad 
Peru, von Lima nad Merico, bie Landung in Acapulco am 
23. März 1803, die Reife nad) Beracruz, Cuba, Waſhington 
und die Landung in Borbeaur, find die Hauptmomente biejer 
amerikaniſchen Reife. 

Der dritte Abſchnitt, die Erndte, beipricht mit wenigen Wor- 
ten die Herausgabe der NRefultate der Reifen, die Ideen zur 
Planzengeographie, die Anfichten der Natur, den Aufenthalt in 
Paris vom Jahre 1809 — 26, die Reife nad Afien, an welcher 
Ebhrenberg jelbft und Rofe Theil nahmen. Stizzenhaft find nur 
die diplomatifchen Aufträge, welche Humboldt hatte, und fein 
Berbältniß zu den Berliner Kreiſen geſchildert. Den Schluß 
bilden, um die Semüthsjeiten Humboldt’ zu zeigen, einige Briefe 
an jfreiersleben aus den Jahren 1792, 1794, 1796, 1799, 
1804, 1838, 1844, welche im jeder Seile die unter den manıid- 
fachſten Zebensverhältniffen fortdauernde Freundſchaft befunden 
und bie im Verein mit dem Briefwechjel zwiichen Humboldt und 
Cancrin, Humboldt und Bunfen zeigen, dab in Humboldt ein 
ebles, ftets wohlwollendes Herz fchlug. Der ſchon an einer an« 
dern Stelle ausgeiprohene Wunsch, die jämmtlichen Briefe Hum— 
boldt's an Freiersleben publiciert zu jehen, wird, wie wır hören, 
von dem Herausgeber ber mwiflenfchaftlichen Biographie Hum- 
boldt’s, welcher durch die Güte bes Geh. Finanzrath Freiersleben 
ben Briefiwecjel zur Verfügung erhalten hat, erfüllt werden. 


Zum Schluffe fei es erlaubt, einige Angaben in diefer Ges 
dächtnißrede, die unter den vielen, welche zu Humboldt'3 hundert» 
jährigem Geburtstage erſchienen, zu den würdigſten gehört, zu 
berichtigen. Auf ©. 5 u. 6 wird gejagt, dab Campe die Anaben 
vor förperlihem Schaden bewahrt, von rohen Sitten abgehalten 
und den zarten Geiſt mannichfach glüdlich geübt und friſch er- 
halten haben mag. Dies kann jedoch nur Bezug haben auf 
Wilhelm v. Humboldt, denn nad deſſen eigener Mittheilung bat 
Gampe das Humboldt'ſche Haus im Jahre 1771, alfo als Aler- 
ander faum zwei Jahre alt war, verlaflen. — ©. 10 wird Wer— 
ner Berghauptmann und Director der Bergalabemie in Freiberg 
genannt; Werner war nur Inſpector der Mineralienfammlung 
und Lehrer. — S. 16: Nicht A. v. Humboldt hat das Gut 
Ringenwalde verfauft, fondern nach der Unterſuchung des Reichs» 
tagspräfibenten Simfon ift baffelbe jchon viel früher aus dem 
Humboldt'ſchen Befige gelommen. — ©. 18: Die Belanntihaft 
mit Gay-Lufjac machte Humboldt nicht 1799, fondern erft nad) 
ber Rüdkehr von feiner Reife aus Amerika, wie Arago in ber 
Eloge von Gay»Luffac erzählt. 


Monatsicrift f. Geſchichte m. Wiſſenſchaft ded Judenthums. 
Hrsg. von 3. Frankel, fortgef. von H. Grack. 20. Jabra. 3. Heft. 
Inh: B. Debrend, Beiträge zum Berändniß der Geneglo⸗ 
gien der Gbrenif. — P. Frankl, die Stellung Joſerh Al⸗Baſit's 
in ber järifchen Religionsphiloſophie. — Der jerufalemiſche Talund 
im Lichte Geiger'ſchet Huvotbefen. — Diiuner, Veranlaffung, Zweck 
und Entwickelung der halachiſchen und halachiſch-exegetiſchen Samm⸗ 
Inngen während der Tannalm⸗ Periode, 


Der Arbeiterfreund. Hreg. von K. Krämer. 8. Jahrg. 6. Geft, 1870 


Inh.: 9. Schwabe, Aunitinduitrielle Beitrebungen in Dentfchs 
laud in Verbindung mit dem deutjchen Gewerbemuſeum in Berlin. — 
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Die Bonner Gonferenz von Fabrifbefigern im Juni 1570, (Bon K. 
8) — 8. Brämer, Statütif der Bernföitände im vreuß. Staate, 
3. Die arbeitenden Alaffen in den Jabren 1858 u, 61. — SI. Mittbeis 
lungen. — Innere Angelegenbeiten des Gentralvereins. 





Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 66. 67. 


Inh,.: Marte Imperator. — Short Notices of New Puhlieations, — European 
Colonial, and American Literary Intelligence. — American Periodiea 
Publications, — New American Books, — Orientnl Literary Intelligence. — 
Persian and Arabie Literature. — Tamil Literature printed at Pondicherry. 
— European Literature. 


Im neuen Reich. Greg. von Alft. Dove, Nr. 13. 

Inb.: ®. Freytag, neues und altes Railereeremonich. — ®. Angler, Aönig 
rany I von Aranfreid. — Berſchte ans Dem Neid und Dem Ruetande: Die 
vrpeiregierung im Defterreih: Aus Bien; der Deuticbenbai im Zrichz mm 

fere Aufgabe ın Branfreid; Das Meihstansbaus: aus Baden; Die Anfänge des 
Meidhdtags. — A. Dove, Nadmwort Über Gberwimus, 


Die Grengboten, Red.: 9. Blum. Nr. 14. 


Inb.: Nofbwendige Heiormen im Beefriegsreht. — Briefe eines Teutihen an 

einen Schmeiger. — Mus der deutſchen Saupiftadt. — Gin neu alüdbatt Scif. 

5 en deuticher Belchrier an Napoteon IL. — Kriegd» u. Arieneneliteratun. 
ermiſchtet. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. — 


Inb.: Das Arangöfiide im neuen deutſchen Reich. — Die Diutnale des Matter 
Di Biovennazis. — Das Schick Brucdlal. — Wiener Briefe von A. v, Tbar- 
len, — Der Köperatiomus des Öfterr. Sandeldmintitere. — Zum Sandſchritten · 
334 der Mounchenet Pivtiorbef. — Ein meuer Ebihel zu Woethe'r Fauſt — 
Dentidhe Philofepbie in Norbamerifa, — Zur Univerfitktöreform in Deſterteich 
— Graf Biomark u. die deutiche Ration. — Mündgener Aut. — Die Recefie 
und andere Mrten ber Sanletige. — Der Arleg u. die deunide Sprache. — 
Fran zeſen u. Slaven in Ülien. — Zum un Draft, Wınpicews. — Die 
räpftl. Unfeblbarfett, — Die Akademie der Grudea über Greßhe Keuroid IL 











Beilage des K. Preuß. Staats» Anzeigers. Nr. 12, 

Inb.: Gbtenit des dDeurideframg. Arieges 1870-71, — Die Berliner Keid-Tiafonte, 
— Die Urdarmachung der Nebbrüde und die Aolentiatien daielbn unter König 
*2* U. 1. — Die verdiriftl, Denkmäler gannewre, — Zut Statiſtik von 

ormwegen. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung, Nr. 24 u. 25. 
Inb.: D,. Paut, muflfal, Zuftände in Beipsig. — Die erſte Achſ. Yanbesfonobe, 
Muſttatiſchee aus Dresden. — Die Feiltungen Der deutſchen Tagterreſſe ins 
Kriege. — Peipsiger Theaterberict. 








Inh: 
propiioriftien Megulaties, 7, — Gorreſpondenzen. — Ardiv. — Handel, GWe ⸗ 
werde u. Landwiih ſchaft. 


Wochenichau. — Ale man ben Aerchtebeden zerſtört. — Der Gonflut des 





Juuſtrirte Zeitung. Nr. 1448. 


Iuh,: Merip v. Scmind. (Relrelog) — Wochenſchau. — Maranis of Lorne u. 
feine Bemablin. — Menden. — Das Armermagasin in Bentoife. — Der 
“inma der Deutſchen in Bari, — Der fühl. St.» Heinridsoreen. — Rhein- 
lands Dunf, — Gliähiide Ärauentraditen, — Gulturgeibidte. Nadıridten. 


Blätter f. fiter, Unterhaltung. Hrég. v. Rud. Gottſchall. Rr. 14, 


Inhe: A. Biedermann, Geſchichte der deutichen Literatur im 18. Jahrb. 1. — 
Reltglonsrbiloforbie u, Beligiontgerdichte. — Ar. Sirid, nene enal. Mor 
mane, — 3, Brauenftädt, yur Pindiologie. — Zeuilleton, ihtiograpbte. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. Ar. 12. 


Inb,: Eine Gedachtnißtede anf den Airdıenftaat; „Segel, der unwiderlegte Blelt- 
rintolerb;” Aus Beerboren’s Urtelen, — Zoſerh Areiberr ven Göſode. 1, — 
Dur Vortekunde der wreninicd + Iittanlichen ®enölterung. — tur Geſchichte der 
Iefuiten-Fbätıgfeit im Orient, — Weırberfrieg in Amerila; Die rotutichen 
und fociaten Werbältnilie det Juden nadı amerıf, Aufiaflung. — Kleine literar, 
Rerue u. Sptechſaal. 


Europa. Nr. 14. 
Inhe: Im den Tempeln von Peling. — Indianer Märben. — Ein ruf, Dichter⸗ 
leben. — Em Beitrag sur Volterpfohologie. 3, — Ghronif: Literatur, Journals 
(dan, bild. Aunft, Mufit, Theater, 


Gartenlaube. Nr. 14. 

Inhe: & Werner, ein Geld der Feder. — Fr. Berfläder, Bomolengerid. — 
S. Almers, Baterlandsfrübling. — A. v. 2 on, De Napeleoniden und Die 
Rrauenwelt. — 3. W. Heine, mein Eining in Par, — 9. Schmid, bie 
Aumider- Burgen. (Borti.; — Blätter u, Bthtben, 


Dabeim. Nr. 27. 
Inb.: 8. Püpders, Die Ueberlänfer, — @, Widert, wider den Erbfeiud. — 
®. Siltt, der Sular. — Do. Shlägel, 6 Monate in franz. Ariegögefangen- 
ſchaft auf Bitib, 3.4. — Gin Thierkampf in den Alpen. — Am Familtentiice, 


Berliner Revue, 64. Bd, 11, Heft. 

Iub.: Wochenſchau. — Die Gertrafiiationsbeftrebungen der Pandidaften in ibrem 
nrgenmärt, Stadium. — Pangrand» OQumonteau u. die Turn m. Zarididıe Nr 
fatre, 1. — Das Alter unferer Galtur uw, ihre Wandelungen, 11. — Das Dffi 
eiercorps der preub, Armee te, 25. — Viterariicdhes, 


Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jabra. Nr. 10, 
Inb,.: Dad Ende des Arieged, — Die Almyle der 4. Mefernedivifion. (Schi.) — 
Die deutiben Kriegdausdrüde im Bransöfiden, Schi) — Diliräriice Briefe 
vom Ariegefhaupiap. 32 u. 33, — Misere, 
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Ink: Ar. Schmidt, ars moriendi. — Nnjeigen von ®. 2. Hoffmann. — 
@ Weller, Bigänungen au Bönckes Grumdrig zur Geſchſchte der deutſchen 
Dihtung. (B41.) — Wai, zur Gefbidte der Wiedertäufer im 16, Jubrb. 

Intefigengblatt: Pr. Fhmidi, Nachtichten von Sandihriften und alten 
Druden ın Aranfen u, Edbwaben. — ©. Räbip, Aphihonli progymmas- 
mata. — Ueberſicht der meuchen Yiteratur, 


Das Nusland, Wr. 12, 


Inh: M. Wagner, neue Beiträge au den Streitiragen ded Darwinismus, 1. Die 
Deicenvenitheorie m. die Gestoale. — A. Meebach füdamerif, @tuientänder. 
1. Ebel. — Tie Verbreitung Des Boldes auf der Erde, — Wandernngen aut 
den Kevieren de. Rerbbänte. — Amerjähr Wanderungen durch Kamiſchatta, 
das Rorjüfen: u. das Zichuftidentaud. 2. — Bunahme des indiſchen Theet. — 
Saweſel auf Baba vor der Alte ven Beneiweln. 


Die Natur. Hrsg. von D. Ule u. 8. Müller. Nr. 13, 


Iab.: R. Mütter, die Wanderblöde im Margan. 3, — 9, Meier, die Intel 
Briestand, 3. — Kleinere Minheitungen, 





19. Berlin. Anfang: 17. April. 
1. Iheologalfhe Macultät. 
PA. Tweſten: tbeolog. Encyelopädie u, Methodologie; Erklär, 
des Briefs Pauli an die Salater; hriftl, Sittenlebre; Revetitor. u. 
Gonverfater. über die chriſti. Sittenlehre; exeget, Mebungen in Bes 
ziebung auf d. N. T. im tbeolog. Sem, — Kleinert: die Geneſis; 
theoloa. (exeget.sdogmat.) Ditputationen, — Benary: Erklär, des 
1, Buchs Sammels; Auslegen der Palmen; bebr. Sprache u. andere 
femit, Dialerte. — Nödiger: über d. Rudy Iefaia. — Dillmann: 
fiber das Bud Hiob; über Die aotteödieniti. Alterthümer des Volkes 
Jeracl; Meban. im theolog. Seminar in Beziehung auf das U, I. — 
Semifch: Einl. in die Schriften des N. T.; Kirchengeſch. 2, Th.; 
Grklär, der Tertullianiſchen Schrift de praescriptione haereticorum; 
fircbens u. dogmengeſch. Uebungen im theolog. Seminar. — Stein 
mener: Erkl. der drei funopt. Fvange; Katechetit. — Meiner: 
Avoltelgeib,; bibl. Tbeologie des N. I. — Brüdner: Brief des 
Avoftel Paulus am die Nömer; bomil, Uebgn. — Piper: Kirchen ⸗ 
Klo. 1, Tb, ; archäol. u. patriſt. Nebgu. im chriſtl. Mufenm (Erläut. 
ibl. Urgeich, m. des Lebens Jeſu aus den Monunenten.) — Weis 
garten: Kirchengeſch. 1. Tb.; Auguſtin's Schrift de eivitate Dei (im 
Ueberblick u. in Auswabl); comparative Sumbolit. — Battle: Einl. 
zur allaem, vbitofopb, Theologie; allgem. philoſ. Theologie u. Nelis 
gionsgeſch. — Dorner: chriſtl. Glaubenelehre; tbeol, Sorietät. — 
Drr. Müde: üb. das Yeben Jeſu Ebriſti; fiber die doamat. Forts 
bildung d. chriitt. Lebrbegriffs im Mittelalter bis zur Neformat, — 
Schmidt: chriſtl. Dogmengeſch. — Lommapich: Geh, u. Lehre 
der Aunsb. Eonfjefion im Vergl. mit den übr, Zumbolen der evang. 
Kirche. — Platb: über die Beranſtaltungen der chriſtl. Kirche zur 
Bekehrung der Heiden; Ertl, des Afrifaners Arnobins fieben Bücher 
wieder Die Heiden. 
U. Iurikifhe Facultät. 
PA. Berner: Encvelopädie u. Metbodologte d. Rechts; Grimie 
nalrecht; Interpret. der Carolina; Griminalproceh; Griminalpraftis 
cum. — Hevdemann: Naturredt od. Rechtephlloſophie; vergleich. 
Daritellungen auserleſ. Yebren u. Streitfragen bes preuß. u. franzöſ. 
Rechto: preuß. Yandrecht. — Michelet: Naturrecht in Berb. mit 
UnlverſalRechtsgeſchichte. — Bruns: Inititutionen u. Altertbümer 
des rom, Rechts; röm. Givilvroceh; gem. u. preuß. Civilproceß. — 
Nudorff: Vandektentecht; ausgew. Pandektenitellen. — Baron: 
Pandeftenrecht; röm, Erbrecht; preuß. Landrecht; preuß. Erbrebt, — 
Heffter: Kirchentecht; Eberecht nach Kirchen- u. Staatsaefepen; 
Boͤlkerrecht. — v. Holpendorff: Kirchenrecht; deutiches Reichs⸗ u. 
Yandesitaatsrecht; Völkerrecht; Kriegsrecht. — Lewis: Kirchenrecht; 
Gberecht; deutfches Privatredıt mit Einſchl. des Lehen- u. Handelds 
recht; Wechſelrecht. — Befeler: deutſche Staats u. Rechtsgeſchichte; 
ermaniſt. Ueban.; deutiches Reichs» u, Territorialſtaatsrecht mit bei. 
Berheffichtig. d. vreuß. Stnatörehts. — Bebrend: deutſche Staates 
u. Nedstögeic. ; deutſche Mechts« u, Verfaffungsaefc. von 1806 bis in 
die Gegenwart; preuß. Landrecht; Handels⸗ Wechſel⸗ u, Seercht; 
deutſchrechtl. Uebgn. — Gomever: Erflär. ded Sacjenfpiegeld, — 
Gmeiit: rom. Nechtögeic.; deutſches Strafrecht; Griminalproceh. — 
Drr. Schmidt: Euchclopädie u. Methodologie des Rechts; Mepetit. 
der Pandekten u, der innern Geſchichte des rom. Rechts nebit exeget. 
Uebungen. — Ed: Pandektenrecht; röm. Erbrecht; ausgew. Givils 
rechtöfälle. — Gierke: deutiches Privatrecht mit Einſchl. des Lehen⸗, 
Wechſel⸗, Handelds u. Scerechts; üb. d. Hecht d. Handelsacjellidaften, 
Artienvereine, Erwerbir n. Wirtbichaftögenofienichaften. — Rubo: 
deutjches Strafrecht. 
LIE. Dedicinifhe Racultät, 
Pf. Reichert: vergl. Anatomie; Entwicklungegeſch. d. menſchl. 
Körpers u. der Eängetbiere im Verb. mit Demonitrat, der Lehre von 
der Zengung; mitroffop.sanatem, Curſus; zootom. u, mifroffop. Les 
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mit Prof. Roientbal. — Schul Schulpenitein: die gefammte 
Phvfiologie ded Menſchen in Berbind, mit Exrverimenten u. mitroit. 
Beobachtungen im organ, Objervator, ; über die neueren Spiteme in 
den Naturwiſſenſchaften u, der Medicin. — Nofeutbal: die Lehre 
von der Athmung; experimenteller Theil der Phufiologie mit beſond. 
Nädficht auf Satholsgie Fr el Zweige der Phoſiologie (in Gemein: 
ſchaft mit Prof, DuBotisfenmond: vbufiolog. Unteriuchungen im 
pbofiol, Yaborator.).. — Munk: per, Nervenpbufiologie mit Bere 
ſuchen. — Birbeom: fpec, pathol. Anatomie; demonitrativ. Gurius 
der patbol. Anatomie u. Mifroffopie in Verbind, mit Anleitung zu 
pathol. Sertion.; prakt. Curſ. der pathol. Hiftologie; üb. die Krank: 
beiten der Lungen. — Frerichs: ſpec. Patbolonie u. Therapie; med. 
Klinik. — Hirich: iper. Patbol. u. Iberarie; Einl. in die hiſtor. 
eograpb, Pathologie mit Ausw, einiger Gay. aus dieſer Doctrin. — 
ever: über SGerzfrankheiten; medicspraft. Uebungen im voliflin, 
Anftitut. — 8ewin: larongoif. Mebungen; Alinit der Krankheiten 
der Sant m. der furbilit. Erfranfungen — Weſtohal: über Die 
Nervenkrankbeiten; Klinik d. Nervens u. Geiſteekrankhh. — Mitfchers 
lich: Argneimittellebre; über die aufreq. Arzneimittel. — Jüngken: 
allgem. n. jver, Chirurgie; üb. die Berlekungen d. menſchl. Körpers, — 
Bardeleben: Aliurgie; Orerationsübungen an Leichen; chirurg. 
Klinik. — v. Langenbed: chirurg. Orerationscuri.; dirurg.sangens 
ärzel. Klinik. — Gurit: chirurg. Berbandlebre mit Demonitrat. ı, 
prakt. Uebungen. — Albrecht: über Krankbh. der Zähne u. Des 
Mundes; Zabnbeiltunde. — Martin: Geburtsbülie mit geburteb. 
Dperationseurfus am Phantom; aeburtshülfl. Klinik u. Poliklinik; 
aunäfoleg. Klinik. — Ebert: Klinit m. Poliklinik der Kinderkrank⸗ 
beiten. — Traube: provärentiihe Klinik verb. mit Mebungen in 
der Pereuffion u. Auscultation. — Skrzechka: aerichel, Medicin 
mit Demonitrationen für Mediciner; gerichtl. Medicin mit Demonſtr. 
für Juriſten; gerichel. Obdnetionsenrins an Zeichen u. das forenſiſche 
Prakticum. — Limann: gerichtl. Medicin für Juriſten u. Mediciner 
mit Demonftrat.; ausgew. Gay. der Mericinalpotizeiz gerichtl. Obs 
durtionscurins an Leichen u. Das forenfiiche Praftieum (in Gemeins 
{haft m. Prof. Skrzeczka). — Drr. v. Yauer: medachirurg Semio: 
tif; med.schirurg. allaem. Theravie. — Berafon: ver, Patbolonie 
u. Therapie; allgem, u. fvec, Arznelverordnungslehre mit vbarmar. 
praft. Demonitrationen n. Uebgn. im Receptfchreiben. — Schulpen: 
ſpet. Pathologie u. Therapie mit, Demonftrat.; Ab. Die praft. wicht, 
Beraiftungen verb, mit Berfuchen. — Eulenburg: fpec. Patbol. 
u, Therapie, Pathologie u, Therapie der Läbmungen; Gurins der 
Electrotberapie. — Tobold: Larvngoſtopie mit praft. Mebungen u. 
Erläuterungen; larungoifov. Furſe. — Waldenburg: Laryngoſkopie 
mit Uebungen; prakt. Gurje über Auscnltation, Percnifien u. Yaruns 
acifovie.. — Guttmann: über Herzfranfbeiten mit Uebgu. in der 
Diaansie; fiber Percuffion, Anscultatien u. Die übr. Unterſuchungs⸗ 
metboden verb. mit praft, Meban.; vraft. Gurf. der aefanımten med. 
Diaanottit, — Aränpel: Ab. Anseultation u. Percuſſion mit Demons 
ftrationen. — Senator: üb. diannoft. Harnunterſuchung. — Riefé: 
über Infectionsfranfbeiten. — Quincke: Patbolugie des Urins; 
vraft. Gurfus über Auscultatien u. Percuſſion. — Pinens: die 
Kranfbb, der Haut m. der Haare. — Sander: Die Yebre von den 
Geiftesitörunaen; über die forialen Folgen der Geiitesfrankbeiten für 
Stud. aller Facultäten. — Bülger: die Geilmittellebre mit Exweris 
menten; die Einf. zur med. Statiſtik in vraft. Neban. — Liebreich: 
Materia medica; praft. med.schem. Uebungen im Yaboratorium des 
vatbol. Inftituts; medit. Curſue mit Exrerimenten. — Schulp: 
med. Klimatologie; über die Hellfamkeit d. Klimas von Italien, — 
Bolff: birura. Anatomie der Ertremitäten mit Demonitrat.; ver, 
Gbirurgie mit chirurg.sanatom. Demonitrationen. — Buch: chirurg. 
Anatomie mit Demonitrationen an Präparaten; fiber Gelenffrank 
beiten. — Ravotb: allaem. u. fver. Chirurgie in Verbind. mit Re 
petitor.; die Lehre von Knochenbrücen u. Berrenfungen in Berbind. 
mit Bandagenfiban.; Über die Hernien. — ÜErbard: fiber Gehör 
kranfbeiten mit Demonftrationen. — Lucae; prakt. Gurf. der Ohren⸗ 
beilfunde. — Leber: Ab, Anatomie der Refraction, Accomodation 
n. der Muskeln des Auges mit vrakt. Uebgn.; onbtbalmoifer, Curſ. 
mit vralt. Ueban.; patbol. Anatomie des Auges mit Demonitrat. — 
Krifteller; auserlei. Gapitel der Gynäkologie mit Demonitrat. der 
neneit. Unterſuchungs u. Oyerationsmetboden; geburtsbälfl. Drerar 
tionscurfus mit Uebungen am Phantom, — Gobnitein: theoret, ı. 
praft. Geburtäbälfe u. Gunäfolonie verb. mit TO perationeüban. am 
Phantom; auserleſ. Gavitel der Gunäfolognie fo wie fiber Die neueſte 
Unterfuchungss u. Overationsmetboden; geburtsb, Revetitorium u, 
Dperationseurfe, — Schöller: Gurf. der Operationen mit Uebgn. 
am Phantom; geburteh. Klinik, 
IV. Bhilofophlihe Aacnltät. 
Pf. Harms: über die Metbode des afadem, Stubiume; alla. 
Geſch. der Philofophie; Pfuchologie. — Althaus: allgem. Geſch. 
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Philoſophie. — Irendelenbura: Fort mit Berückſicht. feiner 
Schrift „log. Unterfuchungen“; pbiloforb. Webunaen; Erkl. d, Ariſto— 
teled Ethit, Bub 10. — Werder: Logik m. Metapbufit mit Frit. 
Nüdficht auf die bedeut. Älteren u, neueren Switeme, — Mafmaunn: 
Erörterung padagog. Fragen; Ulpbilas ger. Bibelüberfep. erlänt. ; 
Sandichriftenfunde (mit ſelbſtändigen Uebungen feiner Zubörer), — 
Förſter: Ueberſ. d. gegenw. Zuſtandes des aitron. Eıkenutniffet. — 
Obm: üb. pofitive, negative u. imagin. Größen, — Ibome: die 
Integralrechnung; über die buvergeometr. Neibe, — Hummer: üb, 
Die compl, Jahlen, welche aus Wurzeln der Einheit gebildet werden; 
die Ibeorie der frummen Flächen u. Gurven doyvelter Krümmung; 
matbem. Sem. — Weierjtraf: neuere juntbet, Geometrie; auszem, 
mit Hilfe der Theorie der eliptiichen Functionen zu löfende geometr, 
u. mean. Probleme; fpbär. Nitronomie n. Iherapie d. Anitrumente 
verb. mit pratt. Mebungen; marbem, Seminar. — Dove: Ewveris 
mentalphyſik; Bebandlung der optiihen Inſtrumente. — Helmholtz: 
Exverimentalphyſikz die matbemat. Theorie der Electritität u. des 
Magnetiemus; praft. Uebungen im ybvifal. Laborat, — Quincke: 
Einleit. in die matbem. Phboſik; phoſikal. Folloquia. — Ermann: 
tbeoret. u. praft. Anweiſung zur Anſtellung geograph., magnet u. 
meterolog. Beobachtungen; über die zur Beſtatigung phyſikal. Theo⸗ 
rien dienenden Rechnungen u. den Grad ihrer Zuverläſſigkeit. — 
Voggendorff: phyſit. Geographie. —, Rammeléberg: unergan. 
Chemie, 2. Ib.; über die chem. Grundlagen der Geologie. — Soft 
mann: organ, Ebemie; chem. Arbeiten im Laborator. — Baver: 
unoraan. Gbemie, 2. Tb. erläut. d. Experimente; prakt. Arbeiten aus 
dem Gebiete der organ. Eremie im Yaborat. d. Gewerbeakademie. — 
Schneider: Experimentalchemie; über Eiſen, Nidel m. Kobalt, — 
Sonnenſchein: analot. Gbemie; gerichtl. Chemie; prakt. chem, 
Arbeiten; Technologie mit aleichzeitiner Anitellung von (Experimenten 
u. erlänt. durch Ercurſ. — Roje: Abriß der Mineralogie; Geognoſie 
mit befond. Berückſichtigung der Petrogranbie. — Notb: ausgew. 
Gapitel aus der Seich, der Geologie. — Braun: über d. natürl, 
Bilanzenfuiteme; allgem. Botanif (Morrbelogie u. Phoſiologie der 
Sewäcdrie) begl. von Demonitrationen; botan. Unterſuchungen. — 
Koch: ſyſtemat. Botanif erläut. mit Pilanzendemonitrat. im botan, 
Garten; landwirthſchaftl. Botanik verb. mit Exraurf. — Schulps 
Schulßenſtein: über die neueren Zufteme der Naturwilfenichaften; 
tbeoret. u, med. Betanik mit pbofielea.smikroifop. Beobachtungen u. 
Demonitrationen; betan, Exeuri, ; medic, u. öfonom, Naturgeſch. — 
Peters: abaem. u. fver, Zoologie mit Demenftrat.; vergl. Anatom. 
od. Zootomie; zoolon.saootom. Uebungen. — Helwing: National 
dfonomie u. Finanzwiſſenſchaft; Gxaminater. u, Nevetitor. fiber die 
Staate u. Cameralwiſſenſchaften. — Wagner: über Münze u. 
Bankweſen; Nationalökonomie (allaem, Volfswirtbidaftslebre); ſpet. 
Voltkewirtbſchaftelehre (Bolkswirtbfchaftspelititl, — Ariedländer: 
Rinangwiffenihaft. — Drovfen: Geſch. der vorgriech, Jeit; Geſch. 
von 1648— 1756; Ueban. der biſtor. Geſellſchaſt — Mommien: 
tb. die Geſch. u. das Staatsweien Noms unter Diolectian u, feinen 
Nachfolgern; Ertl. ausgew. Abichnitte der Arvalacten; Uebungen im 
Gebiete des deuticben Altertbums. — v. Ranke: die Geſchichte der 
nenejten Zeit. — Kievert: Chorograrhie von Altariecbenland u. 
Italien. — Müller: über Völferfunde von Eurova; Geogravbie u. 

tbnograpbie von Afien. — Gotbo: Poetif nebſt Ueberſicht der 
geſchichtl. Entwidl. der Porfie. — Steintbal: über epiſche Poeſie; 
über die Geſch. der Sprachen, inebeſ. der griech. u. latein. m. über 
den Urfprung u. Charakter der romaniichen; allg. u. vergl. Mutbos 
logie. — Gurtins: die Archäologie der arieh. u. röm, Kunft mit 
Benupung der Denfmäler des königl. Mufenms; arcäolog. Uebgn.; 
ausgew. Satiren des Auvenal. — Friederihs: Geſch. der alten 
Kunſt; archäolog. Uebgn. — Lepſine: Äyupt. Kunſtgeſch. u. Erkl. 
ãgupt. Monumente; Aber Sitten u. Gebräuche der Aeaupter; ägupt. 
Grammatit, — Bellermann: über die Muſik der alten Griechen; 
contrapfinftl, Meban.; akad. Geſangverein. — Geppert: die Metrif 
der Griechen u. Römer; Erkl. d. Evidiens d. Plautus. — Slibner: 
Geſch. der ariech, Hiltorlogranbie; röm, Literaturaefch,, 2. Ib. (von 
Auguſtus an); Uebungen in der pbilol, Geſellſchaft. — Kirchhoff: 
über die Dialecte der griech. Sprache; Ertl, d. Medea d. Euripides; 
Anfangsgrände der griech. Epigraphik; philolog. Seminar (Nede des 
Enfura wieder den Leoktates; Dierutierkban. — Haupt: Ertl, der 
Acdarner des Arittopbanes; Erf. der Briefe des Horatius; philolog. 
Sem. (Belleins —— — Mullach: Erläut. d. Agamemnon 
des Aeſcholus; desgl. der Oden d. Horaz. — Müllenhofft dentſche 
Grammatik nebſt Erkl. altdentiher Syprachproben; altdentiche Metrik 
u, Ertl. „dee Minneſangs Frühling”; Uebungen der deutſchen Ger 
fellfcbaft. — Tobler: ſpan. Sprade m, Erkl. d. Rovelas ejemplares 
des Cervantes; über Dantes Leben u. Werke, u. Erkläͤr. audaew, 
Theile ter Divina Commedia; altfranzöſ. Uebungen. — Weber: 
Sanskritgrammatif; Erkl. von Kälidaſa's Mälavitagnimitram; Frlänt, 
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von Homnen des Rigveda od. Atbarvaveda: fiber Zend od, Pali. — 
Mödiger: Erkl. des Buchs Jeſaia; Erläut. d. fepten 30 Suren d. 
Koran nebit Beidbami’s Gommentar; Uebgn. d. oriental. Geſellſch. 
u. Kertf, der Erfi,. von Hariris Makamen; bebr., arab. u. verfijche 
Serade, — Dieterici: Erflär. arab. Dichter; Sontag der arab. 
Srrade,. — Petermann: Grammatif der chaldäijc. u. famarit. 
Sprache; über die Samaritaner; for,, famar. u. armen. Sprache, — 
Schott: Aber Literatur Finnlande n. Gitlands nach —— 
Ueberſ. der ſogen. finnifhealtaifben Sorachen; oſttürkiſcht (tochaga⸗ 
talſche) Sprache. — Leett. u. Drr. Dühring: Geſch. der Philo—⸗ 
ſorhie von ibren Anfängen bis zur Gegenwart; über philoſopb. u. 
volit. Optimismus m. Peſſimismus mit bei. Rüdfiht auf die Antor. 
1. Ranges wie Bruno, Macchiavelli. Schovenbaner, Byren u. |. w.; 
Nationalöfonomie mit Berückſicht. ibrer Beih,.; Privatiilima in der 
Natienalölonomie; Philoſophie; preuß. Finanzen; Polizeiwiffenichaft; 
Anleitung zum wiſſenſchaftl. Arbeiten. — Märker: die Princivien 
der Ethik der Alten; über die Pbilofonbie der Kunſt d. Alten; Rhes 
torif m, rhetor. Ueban. — Hoppe: Differentialredbnung u. Rechen⸗ 
theorie; Theorie der eflipt. Functionen; amalyt, Mechanik; Anleit. zu 
chem, Untetſuchungen. — Tietjen: üb. die Verbeſſerung d. Bahnen 
der Himmelsförper mit Nidficht auf Störungen, — Wihelbans: 
tbeoret. Chemie; anora. Chemie ald Revetitor.; chem. Technologie. — 
Liebermann: fiber die organ. Farbitoffe in chem. m. techn. Sins 
fiht. — Oppenheim: Unterbaltungen fiber neuere Gegenſtände der 
Gbemie. — Grotb: allgem. u. ſpec. Mineralogie; mineralog. les 
bungen, — Sadebeck: üb. Geſchichte u. Beſchaffenheit der del» 
fteine; mineraloa. Uebungen; Privatifima. — Ann: Exrverimentals 
vhvñiologie der Bilanzen; Anleit. im Gebrauch d. Mifrojfops; anat. 
vboyſiol. Unterfuchungen. — Barde; Denonitrat, officin. Pflanzen; 
kotan, Erenrfionen, — Aſcher: praft. botan. Uebungen in Beſtimm. 
von Plangen; botan, Ereurf. — Gerſtäcker: fiber die der Land— 
wirtbſchaft ſchaͤdl. u. nutzt. Inſecten; allaem. u. ſrec. Eutomolegie 
verb, mit mitroft. Demonttrationen. — Hafſel: Geſch. Frankreicht 
feit der Julirevolution mit bei. Berückſicht der Innern Parteiverhält⸗ 
niſſe; Neban, in der biſtor. Geſellſchaft (wichtigere Gapitel d Geſch. 
d. 16, Jubrb. — Baſt ian: Ethnologie u. Anthropologie. — Seyde—⸗ 
mann: die Kunſtdenkmäler des epiſchen Cocius; üb. die Geographie 
von Attika; archäolog. Uebungen. — Grimm: fiber Denkmäler der 
ital, Kunit; Geſch. der ital. Malerei. — Mihaelis: Geſch. der 
Scyreibfunit; deutſche Stenonranbie mit praft. Uebungen; Privatifl. 
in der deutichen, frangöf, u, enal, Stenograpbie. — Schöll: Einl. 
in d, Studium der attiichen Nedner; lateln. Grammatik. — Bonip: 
vbilolog. Mebungen mit Erklär. des 1. Buchs der Politik des Ariſto— 
teled. — Jobaentgen: das Syſtem der Sansdfritarammatif, — 
Haarbrücker: Erflär. arab, Autoren; über die Glaubenslehte des 
Islame. — Wepftein: arab. Grammatif, — Fabbrucci; Geſch. 
der ital. Literatur; ital, Grammatik; Pribatiifima im Italien, u. 
Rrangdf. — Solln: Geſch. d, engl. Literatur von 17. Jahrh. ab, 
(in engl. Sprache); Privatiffima im Eugliſchen. 


20. Freiburg i. Br. Anfang: 17, April. 


L. Theetegiſche Paruität, 

Pf. ord, Maier: int. in das N. T.; Erfl, der 2, Hälfte d. 
Lucas: Evangeliums u. d. Briefes an die Galater. — Stolz: Paſto— 
ral, 2. Th. — Al zog: Kirchengeſch. in Verbind. mit chriſtl Titerärs 

eichichte, vom 9. Jahrh. bis zur neneren Zeitz neueſte Kirchengeſch. 
eit 1789, — Könta: bibl. Germeneutif in Verb, mit Geſchichte der 
Gregele; Erkl. der meſſian. Welſſagungen bei den Meinen Propheten; 
Die Schrift des Zlavins Joſevbus negen Arion: über das Alter des 
jüdifchen Bolfes, — Wörter: chriſti. Dogmatik, 2. Hälfte, in Verb. 
mit Dogmengelchichte u. Eumbolit. — Köffina: hriftl. Moral, 
2. Hälfte. — Sentis: Eberecht u, kirchl. Bermögensrecht; eberechtl. 
lebungen. — Prdoe. v. Schätzler: über die constitulio de fide 
catholica des vatican. Goncile, 


u. Juriſtiſche Kacultät. 

PA. ord, Fritz: AInititutionen des röm. Rechta; innere Geſch. 
des röm, Rechte. — v. Buß: allg. Staatsrecht; deutiches Staats: 
recht mit Berüdficht. des badiſchen Landesſtaatrrecht; Polizeiwiffene 
ſchaft; Eberecht u. canon, Gerichtsverfabren,. — Bebagbel: bürgerl. 
Proceß einschl. der fummar, Proteſſe u. des Gantprocefies; Praftic. 
fiber Gode Rapoleon u. bad. Laudrecht; bad. Verwaltungsrecht. — 
Binding: Rehtönbilofonbie; Strafrechtspraftieum; deutjcher Straf 
vroceh. — Rive;z deutiches Privatredıt mit Einfchl, d. Leheurechte. — 
Handelde Wechſel- u. Seerecht; allgem. Staatsrebt, — Degen 
folb: Pandelten, 1, The; prakt. Ueban. aus dem Landeltenrechte. — 
Sobm: deutfche Staatds m. Rechtsgeſchichte; Kirchenrecht der Kathor 
liten u, Proteitanten mit Einſchl. des Eberecht. 


I Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Werber: allgem. Theravie; Potiklinit. — Eder: 
Anatomie des Menfhen, 2. Th.; Entwidlungsgejh, d. Menſchen. — 
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Heder: chirurg. Operationslebre; hirurg.opbthalmolog. Klinik. — 
v. Babo: organ, Gbemie; Arbeiten im dem. Laboratorium, — 
Kuſtmaul: ver. Patbolog. u. Iberapie; innere Klinit, — Bunte: 
Grperimentalpbufiol., 1, Tb.; Phyſiologie der Nervencentra; Pbufios 
logie der Zeuguug: vbufiol. Prakticum. — Maier: fpec, patbolog. 
Anatomie; vatbol,sanatom. Curſus. — Hegar: Tbeorie d. Geburtde 
bülfe; geburtsbälfl.saunäfolog. Klinik. — Hildebrand: fper. Botas 
nit; botan. Exreurfionen, — Pff. extr. Weißmann beurlaubt, — 
Manz: allg. Gewebelehre; Augenfpiegelcurs; Augenklinik. — Schins 
ainger: fper. Chirurgie, — Werber: Toxikologie; Balneologie. — 
Prdoe. Fritſchit gerichtl, Mebicin; Pfochlatrie. 


IV. Phbilofeopbifhe Facultät. 

Pf. ord. Bensitt: Aeſthetik; Ethik od, Rechto⸗ Staate u, 
Sitten'ehre; philoſoph. Gonverfatorien. — Baumitark: Geſch. ber 
rom. Dichttunſt; Iatein. Style u. Spredübgn.; curfor. Lectfire einer 
vbilofepb. Schrift Kenopbons; Uebungen in [antmähiger Erflär. des 
Thutkodides. — Müller: Erperimentalpbufit, 2. Th.; Meteorologie. — 
Fiſcher: Geolegle; mikroſt. Gurfus für Mineralogie; Petrograpbie; 
Paläontologie; Zoologie; Nepetitor. über Mineralogie; Geologie; 
Paläontologie; Zorlogie. — Mendelsfohn-Bartboldu: arich, 
Geſchichte; neueſte deutliche Geſchichte; biiter. Meban, Über ausgem, 
Gegenitände aus dem Gebiete der alten u. neuen Geſch. — Bram 
bach: Plautus' Irinummus mit Einl. über die röm, Metrif; ausgew. 
Ghorgelänge des Nefchulus; Uebungen u. Gonverfatorien Aber griech, 
Srammatit; Tibull; Beſprechung pbilol, Arbeiten. — Schönberg: 
ſpec. oder praft, Tbeil der Nationalöfonomif mit Einſchl. d. Volkes 
wirthſchafterolitikz Staatswirtbfchaftslehre ——6 cames 
raliſt. Seminar; (volfswirtbfcaft. Uebungen mit Exeurfionen), — 
du Bois Neumond: Gameraliiten Seminar: Trigenometrie; Ges 
fchäftsredinen, Wahrſcheinlichkeiterechnung; Oberfeminar: Integrale 
rechnung; mathemat. Theorie der Wärmeleitung. — v. Kern: Geſch. 
der dentidhen Kaiſerzeit; Geſch. d. engl. Revolution; bifter. Quellens 
funde u. Uebungen aus dem Mittelalter. — Pf, hon. Rauch ciceron. 
Neden mit latein. Stilübungen. — Pf. extr. Martin: Erf. der 
Nibelungen u. Meberficht der deutſchen Heldenfage; hiſtor. Grammatik 
der frangöf. Sprache; mittelhd. Uebgn. (Textesberitellung); ber den 
deutichen Unterricht auf Mittelſchulen. — Glaus: analyt. Gbemie; 
Anleit. zu Arbeiten im chem, Saboraterium; Technologie. — Prdoce. 
Roſenbuſch: Mineralogie; kryſtallogravh. Prafticum mit Repetitor. 
über die gelammte Mineralogie; Anleit, zum Beſtimmen der Mines 
ralien durch Loͤthrohrverſuche. — Wilmanne: bauliche Altertbimer 
im Anſchluß an die Eıflär. der beir. Abichnitte des Bitruv; paläge 
graph. Uebgn. — Spider: Geſch. der Aeſtbetik; Über dad Weſen 
der Poefie (Epik, Dramatit u, Lyrik); über Shakeſpeare's Leben u. 
Dichtungen, — Zinp: frangöf, Sprade u, Literatur, 


21. Greifswald. Anfang: 17. April. 


1 Theelogiſche Racultät. 

Pf. Zö dler: tbeol. Enceyfl, u. Merbodologie; Kirchengeſch. 1.16.; 
über Schoͤpfungegeſch. nach Bibel u. Naturwifienfc.; kirchengeſchichtl. 
Mebungen im Seminar. — ®ilmar: Geſch. d. Volkes Jerael; Erkl. 
der Pſalmen; Ertl. des AT. im Seminar, — Wieſeler: bibl. 
Theologie des N. L.; Erkl, des Briefes Pauli an die Nömer; Erkl. 
des N. T. im Sem. — Hanne: Entwicklungégeſch. der ev. Theologie 
feit Schleiermacher; Darjtellung der wichtigiten Lehren, vorzhal. der 
ev,siutber. Kirche in ihrer Bekenutnißſchr.; praft, Theologie 1.Ib.— 
Gremer: chriftl. Glaubenslehre 1. Th. ; bomilet, Uebungen im praft.» 
theolog. Juſtitut. 





I. Zuriſtiſcae Facultät. 

Pf. Putter: juriſt. Encuflop. u, Metbodologie; prakt. europ. 
BVölferrecht; Ab. Das prakt. europ, Aremdenrecht u, die Gollifien der 
Statuten. — Better: Inſtitutt. mit exenet. Uebungen; Erbrecht; 
Handelsrecht; romaniſt. Uebungen im juriſt. Seminar, — Karlowa: 
Pandekten; Cwilproceß; vroceſſual. Ueban. im jurit. Sem. — Frank 
lin: Reichs- u. Nechtsgeich.; preuß. Landrecht; germaniſt. Nebgn. im 
jurit. Sem. — Häberlin: diſche. Stantöreht; Strafproceh verb. 
mit Strafredstepraftilum, 

II. Medicinifhe Facultät. 

PA, Budge: Erverimentalrbufiol.; Phoſiol. d. Sinnesorgane; 
mifroft. Gurjus. — Yandois: Dfteologie u. Ebondrol, d. menſchl. 
Koͤrpers; vergl, Anatomie; Entwicklungegeſch. mit Demonitratt.; Zeur 
gungelebre. — Laurer: Heilauellenlehre; Arzneimittellehre; chirurg. 
BVerbandlebre. — Grohe: Aber die Krankhh. d. Serualorgane; ver, 
vpathol. Anatemie; praft. Gurfus d. vathol. Anatomie. — Mosler: 
fvec. Patbol, u. Therapie; über Milzfranfob.; medic. Alinit u. Polis 
Minit, — Gichftedt: üb. Supbilis mit Demonftratt.; geburtsbälfl. 
Uebgn. am Phantom. — Pernice: üb, Arankbb. d. Neugeborenen; 
Theorie d, Geburtähnlje; geburtshſilfl. Klinit u. Voliklinik mit Pbans 
tomüban. — Hueter: üb. — —————— u. Knocdenbrüce; 
hirurg. Operationsichre; chirurg. Alinit u. Poliklinck; chirurg. Ope⸗ 
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rationdcurfus an der Reihe, — Schirmer: über Refract,. u, Acco-⸗ 
modationsitörgn. d. Auges; Angenbeiltunde; Augenklinik. — Harder | 


mann: üb. öffentl. Gefundbeitspflege u. Medicinalpoligei; üb, gerichtl. 
Medicin. — Drr. Arndt: Encyklop. u. Metbodol.; ausgew. Capitel 
aus d. Gebiete der forenſ. Pſychiatrie mit Demonſtratt. in d. Itren⸗ 
anitalt. — Roth: praft. Curſus der normalen Hiſtologie; Mifbils 
dungen d. Menfhen. — Bengelsdorf: Arzneiverordnungslehre.— 
Krabbler: phoſikal. Diagnoſtik. — Bogt: hirurg.»propädeut. Mebgn.; 
ausgem, Gap. d, Zahn⸗ u. Obrenheiltunde. — Boje wird ip. ankündigen. 


IV. Philofophifhe Wacultät. 

Pf. Baier: Zogit; Geſch. der neueren Pbilofopbie feit Kant; 
Rechterhiloſophie. — George: Pſychol. u. Anthropologie; Pädagos 
gik; Uebungen in d. pbilof. Geſellſchaft. — Grunert: allg. Theorie 
der frummen Linien u. frummen Flächen; Uebgn. der mathemat, Ges 
fellibait. — Fuchs: Elemente der Different.» u, Integralrehnung; 
Anwendung der Analyie auf die Geometrie; mathemat. Uebungen. — 
v. Feilipic: phyñtal. Geographle; allg. Experimentalpbufit 2. Th, 
(Beilenbewequngen), — Yimpridt: auseriefene Capp. d. Chemie; 
Ghemie 1,Ib,; em. Prakticum; dbem,sanalyt. Prakicum, — Schmwas 
wert: Geſch. der neueren chem, Ibeorien; Nepetitor, u. Exraminator, 
der pharmaceut. Ghemie; analyt. Chemie; theoret. organ, u. anorgan, 
Chemie; Pharmacie 2, Ih. -- Hünefeld: Graminator, fiber dyem, 
u, mineralog, Gegenftände; Geologie; Paläontologie. — Münter: 
allg. Boranif (Morphologie u. Phufiol. d. Pflanzen); medic.sfuitemat. 
Boramit mit Berückſ. d. vegetabil, Arzneimittel für Mediciner; pbars 
maceut,»fujtemat. Botanif u. Pharmacognofie; botan, Excurſſ. oder 
Demonjtratt. ausgew. Pflanzgenfamilien mit Uebgn. im Beitimmen d, 
Pflanzen; Entomologie. — Jeſſen: allg. Botanit mit Demonitratt.; 
Uebungen im Unterfuchen einheim. u. Arzneipflanzen; Uebungen im 
mifroifop. Unterſuchen botan.spharmaceut. Gegenſtaͤnde. — Hirſch: 
Geſch. Alexander's d. Gr. u. ſ. Nachfolger; preuß. Geſch. d. 18. Jahrh.; 
hiſtor. Seminar, — Erbmannddörffer: diſche. Geſch. vom Inter⸗ 
regnum bis zum weitfäl. Frieden; Geſch. d. engl. Revolution; bifter. 
Seminar, — Perg: Ertl, von Luitprand's Antapodosis; über bie 
Geſchichtequellen d. diſchn. MAlters. — Baumftark: Geſch. u. Sy 
ſteme d. Bolfd+ u. Staatöwirtbichaftslegre: Vollowirthſchaftslehre. — 
Suſemihl: Geſch. der griech. Poefie mit Aueſchl. der Tragödie; 
Geſch. der geh, Tragödie; Erkl. ausgew. Abihn. aus Ihucydides; 
Uebgu. im Weberjegen u. Ertl, eines griech. Dichters od. Profaiters.— 
Studemund: latein, Grammatif; Ertl. des Euripides; Cyclopo u. 
Disputatt. im philol. Sem,; Erkl. der Elegien d. Tibull. — Prem 
ner: Erth. d. Tacitus Agricola; röm. Staatsaltertbümer; ardäol, 
u. bütor. Ueban,; Ertl. der Gypsabgüſſe im akad. Kunſtmuſeum. — 
Höfer: ertumolog. oder deutſche Hebgn.; Erkl. d. Gregor Hartmann 
von Aue; Elemente d. Sanitrit. — Ablwardt: arab. Grammatik 
für Anfänger; Erkl. d, älteiten arab, Gedichte; bebr. Formenlehte. — 
Schmip: Geh. der altfranz. Ziteratur; franz.sengl. Philologie (Bols 
taire's Siecle de Louis XIV und Macaulay's History of England 
vol, II) im Sem. — Drr. Baumitark: phyſiol. Chemie f. Stud. 
der Medicin; ——— Analvſe thier. Secrete u. Excrete; Repe⸗ 
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Geſchichte. 


Prichard, Iltudus Thomas, the administration of India from 
1859 to 1868: The first ten years of administration under the 
erown, 2 Bände. London, 1869. Macmillan and Co. (l.: 341; 
ll: 360 $, 8.) 

4 Indien nimmt in England jelbft im Parlamente nicht das 
große Intereſſe in Anſpruch, weldes man bei der Wichtigkeit 
dieſes Befipes erwarten follte; bei Verhandlungen über Indien 
ift das Haus wenig befegt. Man kann aljo erwarten, daß das 
Intereſſe an indiichen Angelegenheiten in Deutichland noch 
geringer ift. Doch follte das Schidjal von 150 Millionen der 
Menſchheit wohl an ſich eine größere Theilnahme beanspruchen, 
zumal nicht bloß das allgemeine Intereſſe in Betracht kommt, 
ſondern auch die einzelnen Verbältniffe des Landes, Klima, Pro» 
bufte, Verfaffung, Religion, Gelege, Finanzen, Militärwejen 
auch dem, welcher nur mit einzelnen dieſer Fächer ſich beſchäftigt, 

von Michtigleit fein müſſen. 

Meumann hat die Gefchichte des englischen Reiches in Aften 

in zwei Bänden 1857 gegeben; befriedigt diejelbe nicht ganz, 

jo geht fie auch nur bis zu dem großen Aufftande. Ueber biejen 
haben wir Schriften genug erhalten, über die neuefte Beichichte 
hatten wir aber bisher fein Werl und doch, bemerkt ber Verf., 
ift bie Periode von 1859 — 1868 in vieler Beziehung die wich. 
tigfte Epoche in ber Geſchichte des brittifchen Indiens, welche 
diejes Jahrhundert gejehen hat; es iſt bie eines ralden, ent« 
ihiebenen Fortſchritles wie nie zuvor, wenn aud die nächſten 
zehn Jahre noch größere Veränderungen und Verbeſſerungen 
bringen werden. Indien litt an einer chronilchen Krankheit, von 
welcher e3 gewaltjam aufgerüttelt worben ift. Es begreift dieſe 
Beit den legten Theil ber Verwaltung von Lord Eanning, die 
furze von Lord Elgin und die ganze von John Lawrence. Der 
wirkliche Zuftand Indiens, fagt er, fei nie dem englifchen Leſer 
recht vorgeführt; die bisher darüber fihrieben, waren nur Diener 
der Regierung, die alles nur von officieller Seite betrachteten, oder 
flüchtige Reifende, welche nach einem kurzen Durchfluge auf Hören- 
fagen hin ihre Mittheilungen machten; es jet unglaublidh, bis zu 
welchem Grade dies officielle Element alle focialen und politiſchen 

Fragen bort dburddringe und färbe. Der unabhängigen Euro» 

päer, bie nicht Beamte, jeien jo wenige und ihr Einfluß fo 

gering, daß fie gar nicht in Betracht fämen. Was feine Quellen 
betrifft, jo war ber Verfaſſer, Bariftersat-Lam, jelber in Indien 
in unabhängiger Stellung und entnahm jein Material vornehms 


fih den Blaubüdern und officiellen Reports, welche einige 
Departements jährlich oder vierteljährlich herausgeben, ben eng» 
liicheindiichen Zeitungen, ben Reports of the Select Commitee of 
the House of Commons on Indian Aff, of 1812—1832, Col, 
Adye’s „Sitana Campaign“, Dr. Rennie’s „Bhotan War“, 
Mr. Algernon West’s Administration of Sir Charles Woodu. a., 
namentlich dem Friend of India. Die Mittheilungen aus offi- 
ciellen Netenftüden machen das Werk freilich etwas troden und 
wenn auch lchrreich, doch nicht fehr unterhaltend. Im Zweifel, 
ob er die rein chronologische Folge wählen jolle, oder eine mehr 
ſyſtematiſche, bat er beide verbunden und handelt nadı einer Ein- 
leitung, in Gap. 2—13 von den Vorkommniſſen Jahr für Jahr 
und dann Gap. 14—- 23 in bejondern Abichnitten vom Striege 
mit Bhotan und der Umbeylacampagne, von der Erziehung, 
ben jocialen Fortichritten, der Geſchichte der Geſetzgebung, den 
Finanzen, ber indiſchen Armee, der Hygiäne und den Geſundheits— 
verhältniffen. Eine bejondere Anerfennung verdient, daß er 
nit von Bewunderung und Lobpreifung der engliſchen Ber- 
waltung Indiens überfließt, jondern die vielfahen Mißgriffe, 
Schwädhen, Widerfprüdhe und Ungeredtigkeiten bei aller Aner- 
fennung verbienter Mäuner nicht verſchweigt. Wie kann es auch 
anders fein, wo eine jo geringe Anzahl von Europäern die fremd» 
artigiten Verbältniffe, ohne fie zum Theil nur zu lennen, regeln 
und beberrjchen will. Es werden da Neuerungen eingeführt, die 
theoretiih ganz gut fein mögen, aber unpraftiih find und die 
zum Theil alle Rechte des Volkes verlegen. Dies zeigte fich 
gleih 1859, wo bei der Drganijation von Dude alle Eigenthums— 
rechte der Einwohner auf Grund und Boden confisciert werden 
jollten, was man dann aber nicht ausführen konnte. Mit welcher 
Willlür babei verfahren wurde, ergiebt das eine Beifpiel ©. 25, 
wonach bem Haja Man Singh von 577 Dörfern mit 20,000 £ 
Einkünften nur jehs Dörfer mit 300 £ gelaffen wurden! 1961 
litten bloß in ben Nordweitprovinzen 13 Millionen und zwar 
dla ſchwer bei der Hungersnoth; eine halbe Million wanderte 
aus, obmohl die Regierung viele Arme mit Geld ober durch 
Urbeiten bei den Eifenbahnen und ben Bemwällerungsanftalten 
unterjtüßte (©. 86). Das Alima entartet Pflanzen, Thiere und 
Meniden; an eine Eolonijation Indiens durch Europäer ift nad 
II, S. 283 aud faum in höheren Lagen zu denfen. Sie müſſen ihre 
ſtinder nah Europa fhiden, wenn die europäiihe Energie nicht 
erſchlaffen joll, und da dies nicht alle lönnen, verſuchte der Biſchof 
Dr. &otton von Calcutta für diefe europäiihe Schulen zu 
gründen; aber Die Verſchlechterung der anglo-fächfiihen Eonfti- 
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tution iſt nah ©. 108 ein umerbittliches Geſetz ber Natur, bem 
Niemand fi entziehen Fan, Dan führte 1861 eine jogenannte 
gefepgebende Berfammlung (Legislative-Eoneil) ein — der Verf. 
bejchreibt deren Verfahren II, ©. 111 — aber died war eine 
reine Poſſe, wie in Negupten (wie auch die jogenannte Munici— 
yal-Berfaffung nach Maſſey I, 180 nur ein Phantom und eine 
Fiction ift). Der Bicelönig ernennt nämlich ſämmtliche Mit 
glieder, nur Beamte bis auf ein paar Engländer, dann einige 
indiſche Große, die beide ohne Einfluß find, dazu bat er dann 
noch ein Veto und die Regierung in England noch eins, 

Wern der Berf. S. 132 meint, das Ktlima Indiens babe fich 
gegen frübere Zeiten gang geändert, jo vermißt man ben Nach— 
weis. Etwas Anderes iſt, daß der Anbau des Landes, der Handel 
ſich jehr vermehrt babe. So ftieg in fünf Eollectoraten der Prä- 
fidentichaft Vombay von 1850-— 1560 der Anbau des Landes 
von 6 auf 10 Millionen acres (S. 133). Mander Anbau, von 
dem man viel erwartete, entipradh ben Erwartungen aber nit; 
fo der Theebau in Alfam, auf den viele Private große Summen 
fieberhaft verwendet hatten. Der Bürgerkrieg in Norbamerila, 
welcher der englischen Manufactur die nöthige Baummolle ent» 
zog, belebte die Speculation und Ausfuhr derfelben in Indien 
über die Maßen, führte dann aber zu allerlei Schwindeleten. 


Furchtbar war dagegen die Hungersnoth, die in Driſſa wüthete, | 


ihon 1860— 1861, dann 1866; und 1868 drohte eine dritte. 
Nach dem Friend of India follen durch diefe an zwei Millionen 
Menſchen umgelommen jein. Was find gegen deren Verheerun— 
gen die Erdbeben von Lilfabon, Peru ac. Intereſſant find bie 
legten Gapitel: 16 über das Unterrichtswejen in Indien nad 
A. Homwell 1566 — 1567, Der Berf. giebt aus diefem die Tafeln 
über die Zahl der Schulen, der jämmtlihen Schüler und bes 
Ktoftenaufwandes hierfür, Es ift dafür neuerdings etmas ge 
icheben, doch immerhin jehr wenig. Bei einer Bevöllerung von 
150 Millionen Einwohnern, erhielten in allen öffentlichen und 
halb öffentlichen, halb privaten Schulen nur 622,342 Unter 
richt, 1967 mit einem Staatsaufwande von 763,230 2 bei 
einer Staatzeinnahne von 46,752,500 8, ftatt 195,494 £ bei 
29,702,354 2 Staats-Einfünften 1556— 1857 (B. IL, ©. 80). 
Einige reihe Parſis in Bombay namentlih hatten dagegen 
bedeutende Summen für wohlthätige und Erziehungsjwede ge 
ipendet ; jo Sir Jamfetjee Jejeeboy 200,000 & und Mr. Kuftum- 
jee Jamfetjee 10,000 £ für die Beförderung der engliihen Er- 
ziehung in Öuzerat und Vombay und jo noch andere (S. 83). 
Howell vermißt bejonders noch „the downward filtration of 
education“ d. h. daß fie nicht bis zum Wolfe berabdringt. 
Dann fehlt es auch befonders an der weiblichen Erziehung. Das 
folgende Gap. 17 über die focialen Fortſchritte behandelt zu 
vielerlei umd diejes zu lurz. Zunächſt erwähnt der Verf. des 
Brahmoismus, einer Art von Deismus mit Verwerfung des in— 
diſchen Aberglaubens, doch ohne Hinneigung zum Chriſtenthum, 
das weder bei Hindu noch Mabomedanern Eingang finde, ſondern 
nur bei einigen barbarijchen Nachkommen der Urbewohner in den 
Gebirgen; jehr begreiflid, da wo ein Gefaß ſchon voller Glauben 
oder MÜberglauben iſt, man nicht andern bineingießen Tann; 
anders, wo noch tabula rasa ift. Im Süden giebt es etwas 
mehr Ehriften, nah dem Biſchof von Madras in feiner Diöceje 
an 24,000 Broteftanten, Europäer und Inder; aber das Haften- 
wejen war nad 1, ©. 275 bei den indijchen Ebhriften noch fo tief 
eingemwurzelt, daß die Chriſten höherer Kafte mit ihren Brüdern 
niederer Kaſte nicht an demfelben Altar niederknieen wollten, 
noch ganz wie vor 30 Jahren. Bis auf den Geſchäftsverlehr, 
findet nah B. II, ©. 100 zwifchen Engländern und Eingebore- 
nen fait gar fein gefelliger Verlehr ftatt; man lann nicht einmal 
zufammen effen und trinken. Mehrere Scanbäler von Engländern 
erwähnt der Verf. in je zwei Zeilen, aber fo kurz, daß man ohne 
die englifhseindifchen Beitungen gelefen zu haben, jo gut wie 
nichts davon erfährt. Zuletzt geibelt er noch den fieberhaften 


Durft der Engländer nad Beiörderung, ibr Clikenweſen und 
ihre Liebe zu Intrigue. Die beiden folgenden Capitel 18 und 
19 geben die Geſchichte der Geſetzgebung im Einzelnen durch; 
dieſe jei, jagt der Verf. S. 110, fait gang in den Händen einer 
kleinen PBeamtenclife, die nah Stellung, Erziehung, Bedanfen 
und been dem Bolte, für welches fie Geſetze mache, jo fern ftebe, 
wie die Bötter des Olympus in der alten Mytbologie ben Sterb« 
lien. Wir können nur das indiſche Strafgeiegbuch vom Sabre 
1560 und das Gefeg über das Strafverfahren vom Jahre 1561 
hervorheben. Sie find beffer, als Alles was man in England in 
der Art hat, aber welche Abnormitäten dabei vorfommen, bafür 
mag die Thatſache ſprechen, daß ber Engländer fich nicht dem- 
jelben Eriminalgeiege und dem Gerichte von Eingeborenen unter: 
werfen will, wie der Hindu, und der Verf. ihm darin einiger 
maßen Necht giebt. Seit der Einführung des neuen Strafgeſetz- 
buches jet die Gewalt der Polizei in Indien aber enorm gewachſen, 
jie fönne jeden Eingeborenen verderben, wenn fie wolle. An 
allerlei Torturen fehlt es nad ©. 142 auch nicht, auch die Peit- 
ichenftrafe tft nah S. 144 für Eingeborene durch eine bejondere 
Acte eingeführt. Was die Armee betrifft, geht der Verf. Cap. 22 
in viele Einzelbeiten ein, fie bat jeit dem Aufftande eine große 
Ummandlung erlitten. Aurz vor demſelben 1957 beftand fie, 
nad ©. 192, aus 45,522 Europäern und 266,552 Eingeborenen 
mit 111 Mill. Bid. Stel. Hoften in Indien und 11/4 Million 
Pd. Stel. in England. BDieje waren 1555—1859 um 11 Mil. 
lionen Pfd. Sterl. geftiegen. Während der Meuterei waren 
87 Negimenter verfchwunden und ihre Officiere meiſt ohne Be- 
ihäftigung. Es kam nun darauf an, die Armee zu reorganilieren 
und beide, die europäijche und die eingeborene, zu amalgamieren. 
Dies ift nach dem Verf. I, S. 42 aber nur ichlecht gelungen 





Listine o odnoszajih izmedju iuzenoga slaveustva i mle- 
taczke republike skupio 8. Ljubir, Knjiga li od godine 
1336 do 1347. Na sviet izdala jugoslavenska akndemija zna- 
nosti I umjetnosti. U Zagrebu, 1870. (XXXVI, 464 8. Lex.-8.) 

A.u.d.T.: Monumenta speclanlia historiam Slavorum meri- 
dionalium. Vol. Il. 

Wir haben den erfien Band bdiefer von ber ſüdflaviſchen 
Alademie in Agram veranitalteten Quellenfammlung (Jahrg. 
1569, Nr. 43, Sp. 1235 d. BE.) bereit3 angezeigt und haben 
bemerft, daß fie nicht Material für die Gefchichte der Südſlaven 
überhaupt bietet, jondern faſt ausjchließlich das Verhältniß Dal- 
matiend und der Quarneriichen Inſeln zu Venedig beleuchtet. 
In diefem zweiten Bande, welcher die Jahre 1336 ‚bis 1347 
umfaßt, tritt dies in Sofern noch deutlicher hervor, als alle Stüde 
dem Archive von Venedig, und zwar die meiften den Sammel» 
bänden ber Misti, entnommen find, während im erften Bande 
wenigitens einzelue Nummern aus andern Arhiven ftammten. 
Der größte Theil des Inhalts hat natürlich nur locales Anter- 
eife. Von allgemeinerer Bebeutung find nur die Actenftüde, 
welche fich auf die Bemühungen Benebigs beziehen, bie Stadt 
Zara, welche 1345 abfiel und auch von Ungarn unterjtüßt 
wurbe, wieder zu unterwerfen. Beachtenswerth ift auch eine 
Notiz in Nr. 598, dab die Königin Johanna von Neapel im 
Jahre 1346 ein Bündniß mit Venedig zu Stande zu bringen 
fuchte, um fi gegen ben König von Ungarn zu ſchühen, welcher 
fie wegen der Ermordung feines Bruders mit ſtrieg zu über 
ziehen drohte. Mande Stüde gebören wohl faum in dieje 
Sammlung, da ibr Inhalt dem Zwede derjelben doc jehr ferne 
liegt. Nr. 100 dürfte übrigens wohl nur durch ein Verſehen 
aufgenommen worden fein, dba fie das Verhältniß Venedigs zu 
Johann von Tirol betrifft. 

Schließlich lönnen wir unfere Bedenken nit unterdrüden, 
ob denn nit diefe Sammlung zu einem unverhältnigmäßigen 
Umfange anjhwellen dürfte, da diefer zweite Band nicht einmal 
ganz zwölf Jahre enthält. Zwar könnten wir ein auszugsweiſes 
Wiedergeben der Nctenjtüde nur dann empfehlen, wenn ber Herr 


373 





— 1871. & 15. rare Sentralblatt — 15. April. — 


374 





ausgeber id entfliehen fönnte, non der kroatifdhen die latei⸗ 
niſche Sprache anzuwenden. Mohl aber dürfte fih die Noth- 
wendigfeit berausftellen, nur wichtigere Urfunden vollftändig zu 
geben, unmidtige aber ganz oder theilweije wegzulaſſen. Ub. 


Egger, Dr. Selef, Berichte Tirold von den älteften Seiten bis 
in die Neuzeit. 1. Bd. 1, Lief. Inusbruck, 1870, Wagner, (5.1— 
128.6.) 12 Sur, 

So viel auch für die Gefchichte Tirols im Einzelnen immer, 
bejonder3 aber in den legten Jahrzehnten, gearbeitet worden ift, 
jo befigen wir doch feine allgemeine Geſchichte diejes Landes, 
welche auch nur bejcheidene Anforderungen beiriedigen könnte. 
Kinrs „akademiſche Borlefungen* find für den angegebenen 
Zwed raſch und ohne gemügende Vorftudien, wenn auch mit un- 
leugbarem Talente, niedergeſchrieben und reihen auch nur bis 
1369. Auch der populären „Geſchichte Tirols“ von Thaler 
liegen keine tieferen Studien zu Örunde, und zudem ift die 
jelbe ſchon jeit Jahren vergriffen. Egger hilft daher durch die 
Derausgabe einer vollftändigen Geſchichte Tirols wirklich einem 
„dringenden Bedürfniſſe“ ab. Zwar bemerkt er von vornherein, 
dab wir fein Werk, wie etwa die Geſchichte Wirtembergs von 
Stälin ift, von ihm erwarten dürfen. Ein joldhes wäre über: 
haupt erft möglich, wenn alle Perioden durchforſcht und die wich- 
tigften Fragen erledigt, oder wenn wenigitens das Quellen. 
material gejammelt vorliegen würde, Egger bat ſich daher die 
Aufgabe gejegt, wicht ein gelehrtes, fondern ein populäres Wert 
zu Schreiben, für diefes aber nicht bloß die zeritreuten Details 
forſchungen zu verwerthen, jondern auch das im Innsbruder 
Sandesmuleum befindliche bandichriftliche Material fo weit als 
möglid zu benupen und jo die bisherigen Forſchungen felbft 
noch weiter zu führen. Die bis jept vorliegenden Lieferungen, 
welche bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts reihen, muß Ref. 
im Ganzen als recht befriedigend bezeichnen. Der Verf. fteht 
nicht auf dem befchränften provinciellen Standpunfte, der nichts 
fennt als die jpecielle Landesgeſchichte; er zeigt fich vielmehr mit 
der allgemeinen Geſchichte volllommen vertraut und macht für 
die bisher behandelte ältere Geſchichte mit Recht die allgemeine 
Reichsgeſchichte zur Grundlage feiner Darftellung, indem er die 
ziemlich ſparlichen Notizen über Zirol geſchickt in diefelbe ver- 
webt. Ein weiterer Vorzug diefer Arbeit ift die eingehende Bes 
rüdfihtigung der Rechts- und Eulturgeichichte. Troß der ange 
gebenen Borzüge dieles Werkes möchten wir indeflen doch bezwei- 
feln, ob dafjelbe geeignet ift, zu einem „tirolifchen Vollsbuche“ 
zu werden, wie es in der Ankündigung der Berlagshandlung 
beißt. Dazu ift die ältere Zeit, welche ſchon wegen der Dürftig- 
feit der überlieferten Nachrichten für das Volk von geringerem 
Intereſſe ift, zu weitläufig behandelt, ift auch zu viel rechtshifto- 
riiches, für das Volk theilweife faum verjtändliches, Material 
bereingejogen. Wie das Werk bis jegt vorliegt, ift es weniger 
auf das Bolt als auf den gebildeteren Theil des Publicums 
und auf Männer vom Fach berechnet. Für diefe aber würde das 
Merk den wahren Werth erft dann erhalten, wenn der Verf. fi 
entjchließen würde, am Ende eines jeden Bandes wenigftens bie 
wichtigften Hilfsmittel anzuführen. Auf Einzelheiten einzugehen, 
verbietet und der Mangel an Raum; fonft hätten wir allerdings 
gegen einige, weniger wichtige, Angaben unjere Einwendungen 
zu machen. Wir fließen daher mit dem Wunſche, daß das 
Werl möglichit raſch fortichreiten, und daß zugleich die ſchon im 
zweiten Hefte feltener werdenden Drudfechler in den folgenden 
Theilen ganz verſchwinden mi mögen. Hb. 


Ledderhofe, Karl Friebr., aus dem Leben und den Schriften de8 











Minifterd Freiheren Friedrih Karl v. Mofer. Mit Porträt | 


u. Fachimile, Heidelberg, 1871, Winter. (4 BlI. 184 ©, 8.) 16 Sgr. 
A. u.d. T.: Ehriitlihe Biographien. 11. Vochn. 

Das vorliegende ift das elfte Bändchen von Lebberhofe's 

„Ehriftlihen Biographien“, in welhem er dem ſchon vor langen 


— —E Leben des Valer Moſer nun Nachrichten 
aus dem Leben des Sohnes folgen läßt. Die Literatur über die 
beiden Moſer ift bereits ziemlich umfangreich, und das beſte, was 
über fie gejagt werben fonnte, hat wohl R. v. Mohl in feiner von 
geiftiger and verwandtichaftlider Sympathie belebten Skizze „die 
beiden Moſer“ im zweiten Bande feiner Geſchichte und Literatur 
ber Staatswillenfhaften gefagt. Danach konnte Ledderhoſe auch 
zur allgemeinen Würdigung F. K. v. Mofer’s nichts weiter bei» 
bringen; ihn wiſſenſchaftlich aufzufaflen fag auch gar nicht in 
feiner Tendenz; durch Benutzung der früheren Arbeiten über 
Mofer, jeiner binterlaffenen Bapiere und feiner Schriften ift es 
ibm aber gelungen, ein recht hübſches Bild eines criftlihen 
Staatsmannes zu zeichnen, wobei freilich Moſer's Erſcheinung, 
durch das abfichtliche Hervorſuchen des Ehriftlichen und Gläu— 
bigen in feinen Schriften und feinem Leben, zu einfeitig ge— 
zeichnet wird, als daß nicht das biographiſche Intereſſe dadurch 
wejentlich abgeihmwächt werden müßte, Die Abſicht, ein erbaus 
liches Erempel binzuftellen, iſt zu deutlich, ein frifches volles 
Bild kommt bei aller biographiihen Wahrheit doch nicht zu 
Stande; außerdem fehlt ganz bie Zeichnung des culturgeichicht« 
lichen Hintergrundes, auf dem fih Mofer's mit dem Jammer 
der deutſchen Kleinſtaaterei fo eng verflochtenes und vielbewegtes 
Leben abipielt. So recht befriedigt wird daher das Buch Nie 
mand aus der Hand legen, der gehofft hatte, daraus den ganzen 
Mann im Zufammenhange mit feiner Zeit lennen zu lernen; — 
freilich beißt ja der Titel auch nur: „Aus dem Leben und ben 
Schriften“, und diefes Bändchen der „Ehriftlichen Biographien“ 
ift nur ber Theil einer Biographie. 








—— für Kunde. der Deutſchen Vorzeit. N, F. 18. Sabre. 


Juh.: v. Eve, Beiträge zur Kunſt⸗- und Kulturgeſchichte vom 
Beginn des 15. Jahrb. — N. GEifenwein, die Figuren ‚Heinrich des 
Löwen und feiner Gemahlin Mechtild anf Dem Tumba im Deme zu 
Braunſchweig. — Frommann, Hans Pleydenwurf. — A, Schul; 
Ürxeerpte and Breslauer Stadtbühern. Yobgedicht auf Biſchof Guns 
tber. — Der Grabitein des Herrn Ulrich von Abelvingen in ber 
Stiftsfirche zu Ellwangen. — Ehronif des german. Muſeums u. der 
hiſtor. Vereine. 





Zeitfbrift. für Preuß. — u. Randesfunde. Hrög. von 
P. Hafjel. 9. Jahrg. R 
Inb.: Friedrichs d, — politiſche Stellung im Anfang des 
ſchlefif hen Krieget. — A. Kirchboff, die Beñtzergreifung Erfurts 
durch Karmainz (1664). -— Die franzöſiſche Grenzregulirung durch 
die Präliminarien von Verſailles. — Eliſabeth (von Piltia), Herzogin 
von Oppeln. — Kritifen, Bibliearapbie, 


Mittheilungen des hiſtor. Vereins für Steiermark. 8, Heft. 1870, 

Inb.: Vereinsangelegenbeiten. — M. Paugerl, Martagell, Ein 
Beitrag zur hiſtor. Topearapbie von Stelermart, — Derf., Beiträne 
zur Rulturgeichichte der Steiermart, — R. Peinlich, ein Beitrag 
zur — * der alten St. Panlekapelle am Schleüberge in Graz. 
— F. ronese, zur Geſchichte des fteiermärk, Arien u, Rüſtweſené. — 
8. Bedb-Widmanitetter, eine nmeröfterreich, Dofichuidenverbands 
ſung ans Dem 16, Jahrh. — R. Knabl, der wabre Zug ber rom. 
Straße vom Zolfelde aus, durch das oberiteir. Bergland bis Weld.— 
Kleinere Aufſatze n. Mitthellungen. 


Beiträge jur Kunde ftelermärt. Gefhihtsauchen. Hrög. vom n bifl. 
Vereine für Steiermark, 7. Jahrg. 
Inb.: Arones, die — — ber ſtelermaͤrkiſchen 
Geſchlane in der 2. Hälfte des 15. Jabrb Zabn, archivaliſche 
Unterfnchungen in Brian u. Denedig. — Literabur« Anpeiger. 


Mathematik, Akne 


Bretschneider, C. A., Prof,, die Geometrie und die Geo- 
meter vor Euklides, Ein historischer Versuch. Leipzig, 1870. 
Teubner, (IV, 184 8. gr. 8. u. 1 lith. Taf) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die Geſchichte der griechiſchen Mathematik zerfällt natur: 
gemäß in drei Perioden; die erfte reicht von Thales bis auf die 

Gründung der Nlerandrinifchen Schule; die zweite, die Blüthe— 
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zeit der Wiffenschaft, umfaßt etwa das britte Jahrhundert; die 
dritte ift die des allmählihen Verfalles der reinen Mathematif. 
Mährend die Geſchichte der beiden legten Perioden in ben uns 
erhaltenen Werfen ber Matbematiler jelbit geihrieben ift, jo muß 
das Bild der erften ganz und gar aus zerftreuten Notizen ſpäterer 
Schriftiteller gewonnen werden, welche oft ohne Fachlenntniß und 
Kritik Mathematiiches nur gelegentlich berühren; jo daß nicht 
nur die Dürftigkeit der Quellen, fonbern faft noch mehr die Un. 
zuverläjfigfeit der Nachrichten, bejonders foweit fie die pythago» 
riihe Schule betreffen, der Gewinnung einer Haren Anſchauung 
diefer intereffanten Entwidlungsperiode entgegenftcht. Roth's 
Verſuch, aus allen jenen Nachrichten ohne Kritik derfelben das 
Bild der älteren Mathematit mojaifartig zufammenzufegen, ift 
mißglückt; Montucla's oberflähliche Geſchichte derjelben in feiner 
großen Histoire d. Mathömat. hat feinen Werth; Hr. Bret- 
ichneider mußte ſomit, um die Gefchichte diefer Periode zu 
ichreiben, von vorn anfangen. Ref., der kurz vor dem Erjcheinen 
des vorliegenden Werles veranlaft war, die Anfänge der gries 
chiſchen Mathematik eingehend zu ftubieren, kann die Verfiche- 
rung geben, daß des Verf.'s Verfud, den Entwidlungsgang der 
Mathematik bis auf Euflid zu Ichildern, vollkommen gelungen ift, 
und der Lejer durch das Studium bed Werkes nicht allein ein 
deutliches, ſondern auch richtiges Bild ber älteren griechiſchen 
Geometrie erhält. 

Die JZufammenftellung der ſehr zerftrenten Quellen, aus benen 
man bier zu fchöpfen bat, mar, wie Ref. aus Erfahrung weiß, 
nicht allzuichwer, doch hat Bretichneider das Verdienſt, den aus— 
fübrlichen Bericht, welchen der Peripatetifer Eudemus über des 
Dippofrates von Chios Verſuche der Quadratur des Sreifes 
giebt, zum erften Male für die Geſchichte nutzbar gemacht zu 
haben. Zwar ift derielbe jhon in dem Commentare des Sim- 
plicius zur Ariſtoteliſchen Phyſik (Mldina, 1526) abgedrudt und 
von Spengel in die Fragmenta Eudemi (Berlin 1866) aufs 
genommen; indeſſen Eonnte der große Werth dieſes einzigen 
sufammenhängenden Bruchſtückes ber Geometrie des fünften Jahr- 
hunderts erft erfannt werden, nachdem ber flarl verberbte Tert 
emenbiert und die Figuren zu bemfelben wieberbergeftellt waren. 
Der Verf. hat dies ſchwierige Geſchäft mit Glüd ausgeführt. 

Im Einzelnen erlaubt ſich Ref. folgende kritiſche Bemerlun— 
gen. Mit des Verf.'3 Anfiht, daß die Aegypter in der That eine 
einigermaßen entwidelte Geometrie bejeifen haben, melde ber 
Ausgangspunkt der griechiſchen Wiffenichaft bildete, fird wir 
durchaus einverstanden. Dagegen jcheint uns jene weniger eine 
„Reißkunſt“ (p. 11) geweſen zu fein, als vielmehr ihren Schwer- 
puntt in der Berechnung der einfachlten Figuren gehabt zu haben, 
wie der Rhind'ſche Papyrus (der übrigens nad) Bird; nicht, wie 
der Berf.p, 19 angiebt, in die XX. Dynaſtie, ſondern nur „nicht 
vor dieſelbe“ verlegt wird und baher ziemlich nenen Datums fein 
lann) zeigt, ebenſo wie ein anderes, von Pretichneiber nicht ge 
fanntes intereffantes Stüd äguptiiher Geometrie, welches Lep⸗ 
ſius (Phil.Hiſt. Abh. d. Berlin, Alad. a. db. Jahre 1855) befannt 
gemacht hat, 

Wenn der Verf. p. 13 bie Eigenheit ber älteften griechiſchen 
Geometrie, jene übermäßige Zerfplitterung einfacher geometrifcher 
Wahrheiten in Specialfälle, auf den äguptifchen Urjprung der— 
jelben fchiebt, fo fönnen wir damit nicht einverftanden jein, Das 
Auffteigen von Speciellen zum Allgemeinen ift überhaupt ber 
Entwidlungsgang der Wiffenihaft, und jene Ferfplitterung 
durdaus eine Eigenheit der griehiihen Mathematiler, bie fie 
bis in die fpäteften Zeiten beibehalten haben, ba fie organiſch 
aus ihrer ganzen Geiftesrichtung hervorging. 

Mit der p. 15 „nach den Geſetzen der beutichen Sprache ab» 
geleiteten Form Pythagoräer“ lönnen wir und nicht befreunden; 
wir jagen nicht: Bothäer, aud nicht: Athender, Bei der Behand- 
fung ber pythagoriſchen Schule hätten wir gern bie unzuver⸗ 
läjfigen neupythagorifchen Autoritäten, einen Jamblihus, Por 


phyrius u. a. ganz ausgeſchieden geſchehen; indeſſen hat ber Verf. 
fie mit Vorſicht benugt. Zu p. 78: Eudemus fchreibt den Potba- 
gorilern nicht nur die wapafßorr, ſondern auch ausbrüdlid bie 
Ellis und zrepdok; (db. h. bie aus Eufl. VI, 28, 29 befannten 
Eonftructionen) zu. Daß Proflus p. 80 unter denen, „bie 
alte Gefhichte erzählen wollen“, den Eubemus nicht verfteht, 
Scheint uns, im Gegenfage zum PVerf., ganz gewiß. Intereffant 
ift der p. 82 gegebene Beweis des Safe vom Quadrat ber 
Hypotenuſe; ob aber dem Geiſte ber Pythagoriler entſprechend? 
Wir möchten es ſehr bezweifeln, benn es eriftiert in ber ganzen 
griehiichen Literatur faum ein Schatten von einem jo anſchau⸗ 
lichen Bemeife. Zu p. 94: Daß die Quabratrir bed Dinoftratus 
von einem gemillen Hippias erfunden worden jei, ift nad ben 
angeführten Notizen bes Proflus möglich, aber nicht gewiß. Daß 
aber diefer Hippias der Sophiſt aus Elis fei, iſt eine ungeredht- 
fertigte Conjectur, die wir durchaus nicht acceptieren fönnen, ba 
fie fih mit dem Charalter der Geometrie des 5. Jahrhunderts 
wicht verträgt. — Zu p. 123: Die von Hippofrates quabrierten 
Menisken find nad Elaufen (Erelle, Journ. t. 21, p. 375) die 
einzigen, welche fi elementarsgeometriich quabrieren laffen. 

Dei der Darftellung der Mathematik der Platoniſchen Schule 
find merkwürdigerweiſe die mathematiſchen Stellen in den Dias 
logen bes Meiſters unberüdfihtigt geblieben, obgleich fie man« 
hen Beitrag geben können, 3. B. zur Erläuterung des p. 143 
beiprochenen Punktes. — Zu p. 141 hätten wir bie von Erato- 
ftbenes bezeugte Entftehungsgeihichte bes Problems, welche ihm 
den Namen bes Deliſchen verfchuffte, gewünſcht. — Die Nad- 
richt eines Scholiaften (p. 145), daß Theätet die Säße Eukl.X, 
9, 10 erfunden babe, ſtützt ſich vermutblich auf eine Stelle in 
dem gleichnamigen Dialog Platon's, die jedoch eine ſolche Aus» 
legung nicht zuläßt. — p. 164 ift des Eudemus' Bericht, daß 
Euborus Die drei neuen Proportionen erfunden habe (p. 29), 
von dem Verf. überjehen. — Zu p. 166: Allerdings glauben 
wir annehmen zu müjfen, daß das Archimediſche Ariom, oder ein 
ähnliches, bereit3 von Dippofrates gebraudt worden jei. Denn 
da uns Eubemus berichtet, Teßterer habe ben Satz von dem qua« 
bratiichen Verhältniſſe ber ſtreisſlächen zu ihren Durchmeffern 
bewiefen, und feine tadelnde Bemerkung über das Ungenägenbe 
bes Bemweifes hinzufügt, fo mußte bereits Hippofrates ein jol« 
ches Ariom anwenden, ohne welches für einen griechiſchen Geo» 
meter ber Beweis ganz unmöglid war. — p. 172: Aus ber 
Stelle de3 Pappus kann man nicht entnehmen, daß Ariftäus bie 
älteren Bezeihnungen der Kegelſchnitte erfunden habe; vielmehr 
fagt Bappus nur, er babe fich derjelben bedient, wie alle Geo» 
meter vor Apollonius. — Es veriteht-fich, daß diefe Bemerkun⸗ 
gen den Werth ber mit Umficht, Sorgfalt und Kritik abgefaßten 
Monographie nicht herabfegen follen. Hkl, 





Schlömileh, Dr. Osk., Prof,, Uebungsbuch zum Studium der 
höheren Analysis. Zweiter Theil: Aufgaben aus der 
Integralrechnung, Mit Holzschnitten im Texte. Leipzig, 1870. 
Teubner, (VII, 338 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

Das Merk, welches wir anzuzeigen haben, enthält zunächſt 
bie gewöhnlichen Regeln zur Integration algebraifcher und tran- 
fcendenter Functionen und giebt von jeder der behandelten For- 
men bie Integrale für die einfadhften Fälle vollitändig an, fo 
daß dieſe zufammen etwa einen Nuszug aus Meier-Hirichs In— 
tegraltafeln bilden würden. Dann folgen Beifpiele der Quabra- 
tur, Rectification u. |. w,, bie Ermittelung der einfacheren be 
flimmten Integrale, auch einiger zufammengejekterer, die Ent 
widlung bejtimmter Integrale in Reiben, und umgelebrt Sum» 
mierung von Reiben burch Integrale, geometrifhe Anwendungen 
ber boppelten und dreifachen Integrale; enblid den Schluß bil- 
det eine micht tiefer einbringenbe Lehre von ben gewöhnlichen 
Differentialgleihungen. 

Das Werk ift eigentlich ein lurzes Lehrbud ber Integral 
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rechnung, bei denen nur den Formeln und Aufgaben ein größerer 
Raum germibmet, bad nur theoretiich Intereffante aber wegge- 
fallen ift. Ob aber duch das Studium biefes „Uebungsbuces“ 
da3 jelbftändige mathematische Denten des Schülers jehr er- 
ftarlen wirb, möchten wir bezweifeln, benn in den meilten Bei— 
fpielen überwiegt das Rechnen bei weitem das Denken, und wo 
e3 etwas zu benfen giebt, bilft der Verf, nad, was freilich oft 
notbwenbdig fein mag, weil die Auflöfung vieler Aufgaben allzu 
fünftlich ift und auf geſchickten Handgriffen beruht, die bem 
Schüler ganz unmotiviert ericheinen müflen. Daß daneben bie 
Aufgaben und Löfungen elegant formuliert find, verjteht fich bei 
Hrn. Schlömilch von jelbft. 


Cremona, Dr. Ludw,, Prof,, Grundzüge einer allgemeinen 
Theorie der Oberflächen in synthetischer Behandlung, 
Unter Mitwirkung des Verf.s ins Deutsche übertragen von 
Max. Curtze, Autorisierte Ausgabe. Berlin, 1570. Calvary u. Co, 
(XXIV, 228 5. gr. 8.) 

Mas Eremona in feiner „geometriihen Theorie der ebenen 
Eurven“ vor einigen Jahren begonnen hat, ift in diefem neuen 
Werte vollendet und damit das ganze Gebiet ber algebraiichen 
Beltalten, über welches bisher die analytiſche Geometrie unbe» 
ftritten berrfchte, einer Methode unterworfen worben, melde man 
im Gegenſatze zu ber fogenannten analytifchen wohl ſynthetiſche 
zu nennen pflegt, ohne daß jedoch die eine ober bie andere Be— 
jeihnung das Weſen der Sache ausbrüdt. Es ift hier nicht ber 
Ort, eine Unterfuchung über die wiſſenſchaftliche Eigenthümlich- 
keit Diejer neuen, von Steiner erfundenen, aber niemals im 
Anfammenhange entwidelten Methode anzuftellen; für die Leſer 
diejes Blattes, welche mit derjelben noch unbekannt find, wird es 
vorläufig genügen, zu bemerlen, dab in den Schriften Eremona's 
diejenigen Eigenſchaften algebraifcher Curven und Oberflächen, 
welde bisher in zahlreichen zeritreuten Abhandlungen von 
Cayley, Hefe, Elebich u.R. analytiſch bewieſen find, jet 
ohne Anwendung irgend einer Rechnung aus dem Grundbegriffe 
ber algebraiichen Gebilde abgeleitet werben. 

Eremona hat fih durch die Herausgabe ber genannten Werke 
nicht allein ein hohes Verdienſt um die Wiffenichaft jelbft, fon- 
bern auch um deren Verbreitung erworben; diefelben bieten einen 
leihten Eingang in bies neue Gebiet. — Die deutfche Ausgabe 
ift burch zahlreiche JZufäge vom Berfafier ſelbſt bereichert worden. 





Klinkerfues, Dr.W,, Prof., theoretische Astronomie. 1. Abth. 
Braunschweig, 1871, Vieweg u. Sohn. (VI, S. 1--256. gr. 8.) 

Indem wir und eine ausführlihere Anzeige dieſes vortreff- 
lihen Buches für die Zeit vorbehalten, da es vollitändig vorlie- 
gen wird, machen wir bier nur vorläufig auf daffelbe als auf 
ein Werk aufmerljam, das durch Reichhaltigkeit des Inhalts und 
Gründlichkeit der Behandlung des Problems aſtronomiſcher 
Bahnbeſtimmungen eine bedeutende Stelle einnimmt. Bon dem 
dem gleihen Gegenftand gewidmeten Werke von Oppolzer 
(vergl. Jahrg. 1570, ©. 1432 d. Bl.) unterfcheidet es fih in 
mehrfacher Weiſe. Es enthält weniger neue Methoden, und bie 
tet auch bei geringerer Berüdfihtigung ber aſtronomiſchen Zahlen» 
elemente bem Rechner etwas weniger als das letztgenannte Bud; 
Dagegen ift die mehr geometrische Art ber Behandlung und ins» 
bejonbere das Hervorheben ber allgemeinen Lehrſätze, die für Die 
Bahnbewegungen gelten (z. B. bes fruchtbaren Lambert'ſchen 
Satzes von der geocentrijchen Krümmung, ber in den meneren 
Merten faft vergeifen ſcheint), jehr geeignet, einen äußerft Haren 
Einblid in bie ganze Disciplin zu geben, und jo berjelben auch 
namentlich unter ben Jüngern verwandter Zweige der Natur- 
wiſſenſchaften tenntnikreihe Freunde zu erwerben, Die vorlie- 
gende erjte Abtheilung enthält unter andern auch das jeltener 
behandelte Problem der Berechnung einer Kreisbahn aus zwei 
Beobadtungen, und ferner die Methode des Verf.'s zur Berech- 
nung einer Gometenbahn aus drei Beobachtungen, beren eine 
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unvollſtandig ift. Die zweite verjpricht auch bie Doppelfterne zu 
berüdfichtigen und wird bamit ein Defiberatum erfüllen, das 
auch Ref. in der oben citierten Anzeige des Oppolzer'ſchen Wer- 
fe3 bemerkt bat. Möchte es doch dem Verf. gefallen, auch dem 
andern bajelbit erwähnten Öegenftande, den Satelliten inel. 
Saturnsring einige Vorlefungen zu widmen. Dieſe berüdfichtigt 
fein uns befanntes neueres Lehrbuch ausführlid, und man muß 
dazu noch immer auf zerftreute Abhandlungen ober auf die er- 
müdend breite Darftellung von Delambre zurüdgeben, 8. 





Archiv der Mathematit und Phyſik. 
52, Theil. 3. Heft. 1870, 

Ind.: 3 Berluvs, discussion complete d’un systeme 
d’öquations finaires, — Derf., diseussion de I equalion du se- 
eond degr& en coordonndes planaires. — A. Steinbanfer, über 
die Ermittlung der Winkelſumme ebener Koligene. — Delabar, 
Gonitruction der Achſen irgend einer Elliyfe, von der zwei conjn⸗ 

irte Durchmeſſer aegeben find. — C. Pelz, die Gentraf: u. Barallele 
Brojection der Fäden zweiten Grades anf eine Kreisichnittebene. — 

‚A, Grunert, über die Bleichung des um eim Dreieck beichries 
denen Kreiieh und fiber die Gleichungen der vier Berübrunasfreiie 
des Dreiecks in Dreitinien« Goordinaren, — F. H. Rum, über swei 
trigensmetrifche Säge. — Fr. Unferdinger, über die Beitimmung 
einer Kurve aus ibrer Tangenteneigenihaft. — S. Spiper, Dar 
fteflung der Function 


Hrög. von Job. A. Brunert. 


yın oAx?, 
in welcher A eine conftante, aber von Null versdsiedene, und nNufl 
oder eine ganz pofitive Jahl bezeichnet, in der Korm 
y=S8[A,e"*]). — 
Derſ., Daritellung der Function 
yın eax?, 
in welcher a eine conitante, aber von Nufl verichiedene, und nRufl 
oder eine gang voſitive Zahl bezeichnet, in der Korn 
yo st Anı gr J. — 
C. A.Bretſchneider, einfache Betechnung der Wintel eines ebenen 
ober ſphäriſchen Dreiecks aus den Seiten der Figur. — Waller u. 
Unferdinger, Iebnnadaufgaben für Schüler. — Miscellen von 
A. Krüger. 











Een Eur nn Dar oı ze 


Kandel und Induſtrie. 


Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer für 
Oberbayern 1869. München, 1870. (X, 208 8. gr. 8.) 

Die früher beftanbene ſtreisgewerbe und Handelsfammer 
hatte zum leptenmale 1866 über bie wirthichaftliche Lage Ober- 
bayerns berichtet; ber vorliegende ift ber erſte Bericht der 1868 
errichteten neuen Handels. und Gewerbefammer. Das Material 
dazu war, wie ſich denlen läßt, jehr Ichwierig aufammenzubringen 
und ift ziemlich ungleihmäßig ausgefallen; bem Ref, fielen bei 
Ueberſchau des Inhalts eine ganze Anzahl von in Oberbayern 
vertretener Gewerbszweige ein, über welche er Angaben ver- 
mibte, 3. B. Pulver (Mübltbal), Torf (Staltad), Strohgeflechte 
(Hofitetten, Ober» und Unter-Finning 2c.); bei jehr vielen bätte 
er über Lage und Löhne der Arbeiter gern etwas erfahren; Ab» 
ſchnitt III: Berg» und Hüttenweien, ſchien ihm namentlich etwas 
zu kurz behandelt, überhaupt die wirtbichaftliche Lage des Kreiſes 
außerhalb Münden zu wenig berüdfichtigt ; indeß weiß er wohl, 
wie ſchwierig es ift, in einem Jahre auch nur jo viel Material 
als bier geichehen, zufammenzubringen und zu verarbeiten, und 
wie es namentlich noch der Bildung von berichterftattenden Or⸗ 
ganen bedarf, um au$ dem weiteren Bezirke verläffige Nadhrichten 
zu erhalten. Dan kann fih deßhalb über den Sammelfleiß, die 
lihtoolle Darftellung und gute Anlage einzelner Abfchnitte, 3. B. 
I, B.: Biehandel, V, F.: Geldweſen und G.: Bereinsmwejen, nur 
anerfennend ausſprechen und die Hoffnung begen, baß diefe Be- 
richte im Laufe der Zeit fih zu einer werthvollen Quelle für die 
Kenntniß der vollswirthſchaftlichen Juſtände Oberbayern beran- 
bilden werben, und wir erwarten ficher, daß biefelben von Jahr 
zu Jahr einen Aufſchwung des Vollswohlftandes jenes in Lage, 
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Sand und Leuten jo günftig ausgeftatteten Bezirks werben con« 
ftatieren fönnen, nachdem die Ausbildung der Verkehrämwege, die 
Hebung der Voltsbildung, die Befreiung vom kirchlichen Drud, 
die Bereinigung mit dem deutichen Gejfammtitaat den natürlichen 
Anlagen zu Hülfe gefommen fein werden. Die einzelnen Ab» 
Ichnitte des Berichts tragen folgende Ueberſchriften: Allgemeine 
Geſchaftslage, die Landwirtbihaft, Berg- und Hüttenweſen, 
Handel und Induftrie (befonders in München), induftrielle Hülfs- 
anftalten öffentlichen und privaten Charakters (Verkehrsanitalten, 
Schulen, Geld» Vereind- Verfiherungs-Wefen); über den Bezirk 
Rosenheim ift ein befonderer Bericht vom dortigen Bezirkögremium 
auf ©. 141 bis 156 beigebrudt. 


Lipp, Adolf, Verkehrs- und Handels-Verhältnisse Galiziens. 
3 1870. Hunger in Comm, (4 Bil, 336 8. ge. 8.) 2 Thlr. 
0 Sgr. 


Auf Grund der eifenbahnamtlichen Aufzeichnungen, jonftiger 
verläßlicher Aufichlüffe, wie fie dem Verf. vermöge feiner Stellung 
als höherer Eifenbahnbeamter zugänglich waren, und nad) eigenen, 
auf I3jähriger Erfahrung und geihidter Beobachtung beruhen- 
den Kenntniſſen giebt der Verf, hier Nachricht über 85 Verlehrs— 
artifel Galiziens, ihre Menge, Bewegung, Bezugsquellen, Preise, 
Abjagpunkte. Damit find verbunden, Bemerfungen über bie 
Handelsgebräuche, die eigenthümlichen Schwierigkeiten des gali- 
zilhen Handels (Unzuverläffigkeiten der polnischen Geſchaftswelt, 
Unweſen der jüdiichen Vermittler) und mannigfache müßliche 
Winke für die dortige Verkehrswelt. Das Ganze ftellt fih als 
ein böchft praftifches und empfeblenswerthes Handbuch für alle 
Intereſſenten des galiziihen Verkehrs dar, da der Bericht auf 
Zuverläffigfeit und Unparteilichfeit vollen Anſpruch bat, und 
wird zugleich dem voltswirthichaftlichen Forſcher werthvolle Ans 
baltspunfte bieten. Die Zufiherung des Verf.'s, weiteres und 
vollftändigeres Material in diefer Weije fammeln zu wollen, ift 
mit Freuden zu begrüßen. 








Handbuch der speciellen Eisenbahn-Technik unter Mit- 
— von Fachgenossen herausgeg. von Edm. Heusinger 
v. Waldegg. 2.Band, Der Eisenubahn-Wagenbau in 
seinem ganzen Umfange. Bearbeitet von H. v. W., Illadik, 
Klinge etc. Mit 205 Holzschnittfiguren u. 47 Zeichnungstafeln. 
2. Hälfte. Leipzig, 1870. Engelmann. (Xll, S. 265 — 552. gr. 
Lex,-8.) 4 Thir. 20 Sgr. 

Mit der vorliegenden zweiten Hälfte ift der den Wagenbau 
bebandelnde Theil des Handbuches nun vollftändig. Nach ein- 
gebender Beſchreibung der verihiedenen Arten von Perfonen- 
wagen und namentlich der inneren Einrichtung derſelben 
wird die Frage über die Vor» und Nachtheile der wichtigften 
Syiteme beleudhtet und namentlih ein interefjanter Vergleich 
zwifchen dem jogenannten amerilanijhen Syſtem, welches durch 
die Wereinigung aller Paſſagiere eines (langen) Wagens und 
deren Eins» und Nusfteigen am Wagenende harakterifiert ift, und 
dem auch bei und gewöhnlichen engliihen Coupéſyſtem angeftellt. 
Selbftverftändlich iſt bei der Verfchiedenheit der mitſprechenden 
Gewohnbeiten und Anfhauungen der Völker — auf den ameri« 
laniſchen Bahnen giebt es befanntlich nur eine Wagenclaffe — 
über dieſen Gegenstand ein entſcheidendes Urtheil nicht zu fällen; 
bie unparteiijche und richtige Abjhägung der Momente für und 
wider ift gleihwohl von größtem Werth und dürfte auch von 
Nichttechnifern mit Interefie gelefen werden. 

Die folgenden Eapitel behandeln die Poftwagen, Gepäd- 
wagen und Güterwagen, während die außergewöhnlichen, wie 
3. B. die auf der propiforiihen Mont-Genis-Bahn, für außer 
ordentliche Steigungen, und die auf der mit jcharfen RKrümmungen 
verjebene Bahn ParisSceaur eingeführten Wagenconftructionen 


in einem bejondern Abjchnitte bejchrieben find. Ebenjo ift den | 


fogenannten jecundären Bahnen und den Straßeneifenbahnen 
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und beren Fabrikation ben Schluß bildet. Eine große Anzahl 
zwedentiprechenber Zeichnungen ift beigegeben. Wer je in ber 
Lage war, zerftreute Notizen über den Bau von Eifenbahnwagen 
zu irgend einen Zwecke mühſam aufzufuchen, wird den Werth 
namentlich auch diefes Theiles des Handbuches zu würdigen 
wiſſen. Welche Aufnahme das Heufinger'iche Handbuch bisher 
gefunden, beweift wohl am beiten das in der Vorrede zum joeben 
beiprochenen Abſchnitte bereit3 angelündigte Erſcheinen einer 
zweiten Auflage bes erften Bandes. Bei der fo berbeigeführten 
Ueberarbeitung des Materials wird eine mehr einheitliche und 
inftematiiche Behandlung des Stoffes zu erwarten, und werben 
die Mängel, welche die Schaffung des Werkes durch Viele neben 
den unzweifelhaft überwiegenden Vortheilen mit fi) bringt, zu 
minbern fein. 





Deutfche Induftrie Zeitung. Ned.: Max Diezmann, Nr, 5—12, 


Inh: Bewer, zur Wibrungsfrage. — Sommer, die Vhenvlidure u. ihre gewerbl, 
Anwendung. — Keller? Badrrgnlator. — Siemen’d Vyrometer, — Autanmen. 
fekung der Elemente — Koble ald @raengiit. um Deutich-frang. bandels · 
vertrag, — Die «fit, u. dentſche Baummolinpuftrle. 1,2, — N. Ort. Matift, 
Mittbeilungen über die Eiſenproduttion in ben B. Staaten, — Tedinif; indu- 
ſtrielle m. ten. Briefe ꝛc. 


Berg: u. hüttenmännifhe Zeitung. Red.: Br. Kerl u. Ar. Wimmer. 

30. Jahrg. Ar. T— 11. 

Sub: v. Sofla wm. Paletim, Bericht fiber die Verſuche, den Aupferftein durch 
den Befiemernrogeh au verarbeiten. (Bd) — Busne aus dem Bermaltunge 
berichte der Dansfeld’fchien Iuwierihieierbauenden Gelellihaft vom I. 1869, — 
ngitldie Blelxroben. — 5, Hamdobr, Angutemabungsmethode für acid. u. 
fitberhaft, tieſſge Kupfererie. — 9. Buchoruder, der Bteinfelder Bergbau 
bei Braunlage n,o. — Die wichtigſten Giienerggruben der icwed. Provina 
Tatecarlien, — Propurtion der Bergmwerfe. Salinen u, Hütten im Pr. @taate 
im 3, 1869, — slttenmänniidh wichtige Meaftionen ze, von Wleinerbindgn. — 
&,Rlüvfel, das Elienhätrenmeien in den ©. Staaten u, feine natürl. Grund · 
lagen. (dort) — 8. Bouby, Über den Betrieb der Bieilammöfen zu Engie. 
(Kart) — %. Strippeimann, Apberiemen über bie Horovikger Ciſenwerle 
it Böhmen, (dertid — Referate 2e, 


Oeſterreich. Zeitfchrift für Beras u. Hüttenwefen, Red. O. Freib. 

v. Hiugenau. 19. Jahrg. Nr. 6—11. 

Inhet Berggeieh-Entmurf fir Ungarn, — Zieferbringen der Schächte durch Uebet · 
bredien. — Hiarnopiper plittenproceile, — Gin Antrag zur Belämpiung der 
Keblennorh, — Bellendung des Mont Gens. Tunmeld. — Ueber eine Gombir 
nation des Beilemer- u. Wartinverfahrene. — Neues maah  analıt. Berfabren 
g quantitat. Brftimmung ded Aurferd. — Der Brubenbrand zu Ulleredorf.— 

erzinnen von Aupfer 2. — Ueber Dadiranprbäder Im Vergleiche in Ziegel · 
dädern, — Leber Flammenſchutzmiftel. — Betienotizen, 1, — BRannsfelder 
Rupferbütten, — Amtliced, Piteratur, Notizen, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Zonarae, Joannis, epitome historiarum, Cum Caroli Ducangii 
suisque annolationibus edid. Ludov. Dindorlius, Vol. III, 
Leipzig, 1870. Teubner. (418 8.8.) 1 Thlr. 

Der vorliegende Band umfaßt das 11.— 15. Buch, alfo ber 
reits einen Theil desjenigen Tertes, zu deſſen Feſtſtellung die 
befte unter den uns befannten Handicriften, der cod. Paris, 
Nr. 1715, bisher noch nicht benugt worden war. Da der Her- 
ausgeber, wie er ©. IX der Vorrede zu dem eriten Bande ber 
merkt, erft am Scluffe des Werkes eine Sammlung fritifcher 
Noten zu geben gedenft, fo läßt fich jeht noch fein ganz ficheres 
Urtheil darüber fällen, in welchem Maße die erwähnte Hands 
ichrift für die Verbefferung bes Zertes förderlich geweſen it. 
Jedoch kann Ref., nachdem er den Anfang des 13. Buches mit 
der Ausgabe von Du Eange verglichen bat, ſchon jegt mittheilen, 
daß die Nenderungen ber Zahl nad) jehr beträchtlich find, und 
jwar treten am auffälligften die Umftellungen in der Wortfolge 
hervor. Da bei einem Schriftiteller wie Zonaras nicht daran zu 
denfen ift, diefe oder jene Wortftellung aus inneren Gründen als 
die vorzüglichere nachzuweiſen, jo fann bier lediglich die ander- 
weitig feftgeftellte Autorität der beiten Handſchrift enticheiben. 
Diefe ift nun in dem vorliegenden Falle durchaus nicht zweifel- 
haft, und es wird deßhalb die von dem Herausgeber durch. 
geführte Wortjtellung eine bleibende Geltung behaupten. Ebenfo 
ſteht e8 mit den übrigen zahlreichen Tertesänderungen, welde 
die neuefte Ausgabe zeigt. Bei Weitem die meijten entftammen 
jedenfalls der Pariſer Handſchrift; aber gewiß fehlt es auch 
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nicht an TEEN weldhe ber eminenten Sprachlenntniß 
und der Divinationsgabe des Herausgebers zu danlen find. 
Beftimmteres darüber werden wir, wie gelagt, erft am Schlufle 
der Ausgabe erfapeen. 


Kviezala, Johann, ———— auf — Gebiete der 
Pronomina, besonde:s der Lateinischen. Wien, 1870. Gerold's 
Sohn in Comm. (1 Bl., 798.8.) 


Dieſe Unterfuhungen bejhäftigen fi zunächſt fait ausſchließ- 
Lich mit dem Pronontinalftamme ka und erörtern im Eingang 
das gegenfeitige Verhältniß der indefiniten, interrogativen und 
relativen Bedeutung defjelben, wobei der Berf. ſich für die Her- 
leitung der relativen Bedeutung aus der indefiniten entjcheidet, 
während er anbrerjeit$ daraus aud die interrogative vermittelft 
des Fragetons hervorgehen läßt. Bon dba aus jucht er bann zur 
Grundbebeutung des Pronominalitammes ka vorzudringen. Als 
nächſte Vorftufe der indefiniten Function nimmt er die Bedeutung 
„unus“ an und erft als lepterreichbare die demonftrative, welche er 
nicht weiter zu beftimmen vermag. Im Allgemeinen können wir 
wohl mit Kolczala's Ausführungen einverftanden jein und müſſen 
nur bedauern, dab ihm bei Abiaffung feiner Arbeit die trefflichen 
Unterfuhungen von Windiſch über den Urfprung der Relativpro- 
nomina nicht vorgelegen haben, mit deren Refultaten er übrigens 
in wejentlichen Fragen zulammentrifft. Aber im Einzelnen be 
ginnen jchon bier unjere Zweifel. Daß dem indefiniten Pronomen 
der Zahlbegriff „Eins“ ſehr nahe liegt, ift nicht zu leugnen, 
aber dies berechtigt uns noch nicht, dem alleinitehenden Prono- 
minalftamm ka dieje Bedeutung zuzuweiſen, wenigſtens ſcheint 
uns der Berf. das janjkritifche &ka-s nicht ganz richtig gefaßt 
zu haben, indem er dabei die Geltung des Elementes ai unter 
ihäßte. Intereffant und belehrend find die Auseinanderjegungen 
über die Bronomina aliquis, quis und weiter über alius, üllog, 
welche legteren Koiczala, freilich ohne uns zu überzeugen, auf die 
Nennmwurzel ar zurüdzuführen ſucht. Richtiger hat er erkannt, 
daß der Pegriff „ein Anderer“ fih aus dem Begriff „Jener“ 
entwidelt bat, auch Windiih bat ausdrücklich auf die nahe ety⸗ 
mologische VBerwandtihaft der Stämme aina und anja troß ihrer 
merkwürdigen Bedeutungsdifferenz hingewieſen. Scharffinnig 
wird die Verbindung der Gardinaljahlwörter mit zends, aliqui 
behandelt, jowie au das Pronomen quisquam, ullus und quis- 
que. Namentlich in dem Abſchnitt über legteres finden wir eine 
Reihe feiner Beobahtungen niedergelegt, melde für die latei- 
niſche Syntar wichtig find. Nicht das gleiche Lob können wir ber 





Behandlung des Pronominalſtammes sva Ipenden. Zwar bat hier 
NRviczala richtig gefühlt, daß die reflerive Function nicht die ur 
ſprüngliche jei und leitet deshalb dieje jelbft aus einer demon— 


ftrativen ab, die er treffend als eine anaphoriiche charalteriſiert, 
ohne gerade diefen Terminus zu gebrauchen. Aber es ift ihn ent 
gangen, daß sva von Uranfang an ein Jdentitätöpronomen war, 
wie Windifch zuerft Har nachgewieſen hat, und daß daraus erft 


\ die reflerive und die anaphoriiche Bedeutung gefloffen iſt. Dis- 


putabel mag immerhin das Berhältniß beider Functionen jein, 
über deren Priorität die Anfihten einander jchroff begegnen. 
Vielleicht ift eine Vermittelung durch die Annahme geboten, daß 
„aus dem Fbentitätspronomen in paralleler Entwidlung einer 
ſeits die reflerive andrerfeits durch Abſchwãchung die anaphoriſche 
Bedeutung hervorging, letztere wurde aber im Griechiſchen nicht 
weiter verfolgt, ſondern erloſch, da andere Pronomina in dieſer 
Richtung eintraten. Noch weniger einverſtanden find wir mit 
Stofczala’s Auffaffung des griechiichen Relativpronomens, welches 
er mit Lottner ebenfalls auf den Stamm sya zurüdführen möchte 
und dem zu Liebe er jogar die Genetivform sov bei Homer gegen 
Ahrens zu vertheidigen jucht. Es faun nad den neueſten Unter- 
fuchungen, namentlich nad denen von Windiſch, an der Herleitung 
dom Stamme ja nicht gejweifelt werden. Glüdlicher erörtert 
wieder der Verf. das lateinische iste, deffen nie ganz aufgegebene 


Beziehung auf die zweite Berfon er mit Geſchid nachweiſt. Dies 
giebt ihm zu einer neuen Erllärung von iste Veranlaſſung, wo⸗ 
nad es aus is und te, d. i. dem alten Ablativ ted, beſtehen ſoll, 
der dann jpäter wie pse von ipse becliniert worden fei. Die 
Bedeutung märe palfend is ex tus parte, Jedenfalls hat bies 
mehr Wahriheinlichfeit als die Herleitung von orrog aus 5 und 
dem Pronomen ber 2. Perſ., die wir für um fo verfeblter halten 
müffen, als bier von einer burchgreifenden Beziehung zur 2. Perf. 
nicht die Rede jein lann. Auch bier giebt es eine befriebigendere 
Löſung. Was der Berf. über ipse jagt, fünnen wir ebenjalls 
nicht ganz billigen, wiewohl in der Hauptjache das Richtige ge« 
troffen ift. Den Beihluß der Schrift machen drei Ercurje, von 
denen ber erfte über cum und Verwandtes das meiſte Interejle 
bietet. Gier erflärt Kolczala cum für eine Accuſativform vom 
Stamme ka im Widerſpruch mit S. 44 Anm. 2, wo er fich für 
ben Location entichieben hatte. Das Verhältniß zu den Präpo« 
fitionen der. verwandten Spraden jucht er dadurch zu erklären, 
daß er die Stämme ka und sa ausſcheidet und zwar Ei» für frxvr 
den jlr. säkam, cum mit jlav. kü, germ. ga, ge uriprünglichen 
kam, oiw mit jlav, su uriprünglidhem sam gleichjegt. Auch da- 
gegen erheben fich gewichtige Bedenken. Die Trennung von Eis 
und are in diefer Weife iſt faum glaublich und, wäre fie es, jo 
könnte doch Er nicht=jfr. sakam fein, das Präfir sa hat fi im 
Griechiſchen nur als a, «, 0, niemals als bloßes a (in *axu) er: 
halten; der zweite Excurs behandelt solus, sollus; der dritte das 
böhm. Zädny, defien Bebeutungsübergang in den romanischen 








Sprachen feine Analogien ann 6. 

ende, Rud., Gefchichte der Shatefpeare’ —* ‚Dramen 7 
— Leipzig, 1870. Engelmann. (VIll, ‚ar 8.) 
2 Ihr, 221, Sgr. 


Für die Geſchichte der Shaleipeare'ihen Dramen in Deutich- 
land ift zuerft von Cohn in feinem „Shakespeare in Germany‘, 
jodann von Koberftein ein reichhaftiges und jhäsbares Material 
geſammelt, weldyes jpäter noch von anderen Seiten mande er- 
freuliche Bermehrungen erhalten hat. Aber Cohn's Buch behan« 
delt nur die älteite Zeit und KHoberftein nur eine Seite des 
Gegenstandes. An einer zufammenhängenden und umfalfenden 
Darftellung beijelben fehlte es bis jetzt, und das oben rubricierte 
jehr fleißige und forgfame Wert ift daher eine ſehr willlommene 
Erjheinung. Es foll nad) des Verf.'s eigenen Worten „nicht allein 
eine Gefchichte dev Heberfegungen Shakeſpeare's geben, fondern 
in erfter Linie eine Geſchichte des theatraliſchen Shalefpeare, 
eine zufammenhängende Darlegung der Theaterbearbeitungen 
feiner Stüde und ihrer wichtigften Aufführungen in Deutihland, 
während ber erfte Abjchnitt die Beziehungen Sh.'s und bes eng- 
lichen Drama’s zum deutſchen Theater in der Epoche feiner eigent- 
fihen Entwidlung behandelt”. Das Bud zerfällt hiernach in 
jwei Hauptabtheilungen, deren erfte von dem deutſchen Theater 
unter den Einflüffen Shaleſpeare's und des engliihen Drama's 
handelt. Die zweite giebt fodann eine chronologiſche Geſchichte 
der jämmtlichen Ueberjegungen, Theaterbearbeitungen und theil« 
weifen Benügungen Shaleſpeare'ſcher Stüde und ihrer wichtig- 
fen Aufführungen in Deutfhland. Der als dritte Abtheilung 
bezeichnete Anhang endlich bringt umfangreichere Mittheilungen 
aus älteren und wenig belannten Ueberjegungen und Bearbei- 
tungen Shafeipeare'jcher Stüde und Stoffe, Die erfte Abtheilung 
verfolgt in zehn Abjchnitten den Einfluß Shafeipeare's und bes 
englijhen Dramas auf die deutsche Bühne, von der, man möchte 
jagen, halb mythiſchen, bis jegt wenigftens nur erft theilweiſe aufs 
gebellten Zeit der „englifhen Comödianten“ an, bis au X. W. 
Schlegel; die zweite dagegen gebt weit über dieje Grenze hinaus 
bis in bie neueſte Zeit (1867). Dieje Inconfequenz finden wir 
nicht ganz gerechtfertigt, infofern gerade, wo es ſich um den „thea« 
traliſchen“ Shaleſpeare handelt, Schlegel zwar als epochemachend 
aber doch immer nicht als völlig abichließend betrachtet werben 
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kann. Bielmehr märe eine, wenn auch nur —* geſchichtliche 
Entwidlung der verſchiedenen Anſichten und Grundſätze, welche 
ſeit Schlegel bis auf unſere Zeit bei der Einrichtung Shaleſpeare'- 
iher Dramen für die moderne Bühne fih als am allgemeinften 
maßgebend erwiejen haben, jehr willtommen geweien. Der Verf. 
verweift jelbft bezüglich diefer Frage am Schluſſe feiner erften 
Abtheilung auf das in der zweiten aufgeführte Dlaterial. Es 
wäre aber dem Leſer ficherlih angenehmer geweſen, auch diefen 
Theil des Materials, welches fih durch mancherlei intereſſante 
Erfahrungen aus lebendiger Anſchauung wohl noch hätte be— 
reichern laſſen, vom Verfaſſer ſelbſt verarbeitet zu ſehen. Uebri— 
gens macht der zweite Theil durch ſeine Reichhaltigleit dem 
Sammelfleiße des Verf.'s alle Ehre. Zu ©. 305 lann Ref. nicht 
unterlafien, ber Heinen Euriofität Erwähnung zu tyun, daß, wie 
er ſich aus feiner Jugendzeit genau erinnert, noch in den zwan⸗ 
jiger Jahren diefes Jahrhunderts auf dem damals nod in großer 
Blütbe ſtehenden Braunſchweigiſchen Hoftheater der Hamlet 
ſeltſamer Weife nicht nach der Bearbeitung Klingemann's (unger 
achtet diejer damals Dirigent der Bühne war), jondern nad ber 
alten Schröder” ſchen Bearbeitung aufgeführt wurde. A—.. 








Zeitfchrift f. vergl. Sprahforfhung auf dem Gebiete des Deutichen, 
riednjchen u, Lateiniſchen hrsg. von Adalb. Kuhn, 19, Bd. 6. Hit. 
1870. 


Jub.: S. Bugge, zur etymologiſchen Wortforſchung. — Mit 
celle NM. Schmidt, Infhrift von Oftuni.— Sad u. Wortregifter. 


Alythologie. 


Le Novelline di Santo Stefano raccolte da Angelo de- 
Gubernatis e precedute da una introduzione sulla parentela 
del mito con la novellina. (Aus der Rivista contemporanea 
uazionale ilaliana.) Turin, 1869. Negro. (61 S. gr. 8.) 

Diefe Märchen (denn das ift bier die befonbere Bedeutung 
der italienijchen Deminutivform Novellina) find von dem durch 
feine Arbeiten auf dem Gebiete der vergleichenden Spradwiflen- 
ſchaft rühmlich befannten Herausgeber zu Santo Stefano aus 
mündlicher Weberlieferung von Leuten aus dem Volle gefammelt 
worden und dürfen als ein werthvoller Beitrag zur Geſchichte 
diefer Gattung der Volksliteratur, welche in neuefter Zeit in fo 
erfreuliher Weiſe die Forſchung beichäftigt, betrachtet werben. 
Es find ihrer im Ganzen 35, von welchen bei weitem bie meiften 
eine mehr oder minder ftarte Familienähnlichleit mit befannten 
europäifchen und indiihen Märchen aufzeigen, zu welchen fie jo- 
mit ſehr intereffante Vergleihungspunlte darbieten. So jehr 
man baber dem Herausgeber jür ihre Verdffentlihung dankbar 
fein muß, jo wenig werden ih, wie wir glauben, jeine in ber 
Einleitung niedergelegten Anſichten über die Beziehungen des 
Märchens zum Mothus vielfeitiger Zuftimmung zu erfreuen 
haben. Wir unſererſeits wollen ber mythologiſchen Märcden- 
deutung ihr Recht nicht entfernt beftreiten, erfennen vielmehr 
gern an, daß diefelbe zu ſehr intereffanten und willenihaftlich 
wichtigen Refultaten bereits geführt bat und noch ferner zu füh— 
ren verſpricht. Was aber Herr De-Gubernatis in dieſer Bezie- 
bung leiftet, jcheint uns viel mehr geeignet, Diele ganze Richtung 
in Misfredit zu bringen, als zu ihrer weiteren Verfolgung auf- 
jumuntern. Denn jene Einleitung gebt auf nichts Geringeres 
aus, als den Nachweis zu führen, daß ſämmtliche Geftalten ber 
europäiichen Märchenmwelt zumeift bie befannteiten und verbreitet« 
jten, nichts anderes als Perjonificationen mythiſcher Begriffe der 
Vedas, insbejondere des Rigveda feien. Schon die denkbar all— 
gemeinfte Beziehung genügt dem Heraudgeber, um jeine Theorie 
damit zu unterftügen, und jo wiberfährt denn z. B. ſelbſt dem 
beicheidenen Aſchenbrödel die ungeahnte Ehre, jur „Aurora 
der vediſchen Hymnen“ zu avancieren. Auch das in dem euro« 
päilhen Märchen- und Novellenidage fo vielfad variierte Thema 
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von bem Inceſt mit ber Tochter oder ber Schwefter ift nad Hrn. 
De-Gubernatis auf den Aurorampthus des Nigveda zurüdzu- 
führen. Das ift nit mehr Deutung, das iſt eitel Deutelei. 
Alle Hochachtung vor unferer Altmutter Indien und ben in ber 
europäijchen Sagenmwelt abgelagerten Trümmern ihrer Mythen, 
aber wir find denn doch ber Anficht, daß jo einfache menſchliche 
Verhältniſſe, wie böje Stiefmütter, neidiſche Schweftern u. dergl., 
fih den arischen Stämmen wohl zur Genüge im realen Leben 
jelbit dargeboten haben, und daß jene Stämme jugendliche Kraft 
der Phantafie genug bejeifen haben werden, um jenen Stoffen 
bie poetiſche Geftaltung zu geben, welche in unſern Märchen vor« 
liegt, daß man alſo zu ihrer Erklärung nicht bis zu den Veda's 
hinaufzufteigen braudt. Kurz, wir halten Hrn. De-Oubernatis’ 
Richtung für eine große Verirrung, dur welde der Wiflen- 
ſchaft nichts genügt, jondern nur die Satyre herausgefordert 
wird, 4—6. 





— * 





Vermiſchtes. 


Lettres du Marquis A. de Custine à Varnhagen d’Ense et 
Rahel Varnhagen d'Ense accompagnces de plusicurs leltres de 
la Comtesse Delphine de Custine et de liahel Varnhagen d’Ense, 
Brüssel, 1870, Muquardt, (511 p. 12.) 

Aus der befaunten Bücherfabril des Fräulein Aſſing find 
zwar ſchon viele merlwürdige Bücher hervorgegangen, aber faum 
ein jo merfwürbiges wie dieſes. Wie der Titel befagt, enthält 
es den Briefwechjel von Rahel Varnhagen mit dem Marquis 
A. de Euftine, nach dem Tode der erfteren von ihrem Gatten auf- 
genommen und fortgefegt. Nun war Rahel eine geiftreiche Frau, 
und Guftine, ein Enkel des Revolutionsgenerals, bat fih durch 
einige Romane befannt gemadt; ift dies aber ein genügender 
Grund, ihre Gefühlsergüſſe, welche nur höchſt felten durch irgend 
ein literariſches Urtheil oder ſonſt eine thatſächliche Bemerlung 
unterbrochen werden, ber Deffentlichleit zu übergeben? Intereſſe 
haben fie doch nur für denjenigen, welcher eine Biographie der 
beiden zu verfalfen beabfihtigt, und daran denkt wohl felbft in 
unſerm fchreibeluftigem Zeitalter Niemand. Etwas mehr An— 
ſpruch auf eine allgemeinere Theilnahme haben Cuſtine's Briefe 
aus der Zeit nach Rahel's Tode, fo weit fie Parifer literarifche 
Zuftände beiprehen, obwohl da jehr viel Klatſch mit unterläuft. 
Möglih, daß dies die Hauptjache iſt; auf ein franzöfiiches 
Publicum wenigftens bat man das Buch berechnet, wie die Ueber— 
jegungen der urfprünglich deutich geichriebenen Briefe beweisen. 
Der erfte Brief der Sammlung ftammt aus dem Jahre 1816, 
der legte aus dem Jahre 1857, indeß ift die Eorrefpondenz nad 
1546 überaus ſparlich. M. L. 


Das Kurfätelieh auf ber Eeelenwanderung. Forſchungen über 
die Quellen des Autſchkeliedes im grauen Aitertbun, nebit alten 
Texten und Meberjegungen in neuere Sprachen. Mit einer Hierv⸗ 
— Herausgegeben e- Beſten der Deutſchen Invalidens 

iftung von Wilh. ——— 5. vermehrte Auflage, Leipzig, 1871. 
Brodbans. (64 5. 8 
In unferer — vom 28, Februar dieſes Jahres beipra- 
hen wir das erjte Ericheinen bes vorliegenden, ebenfo gelehrten 
wie brolligen VBüchleins und wieſen auf den guten Humor bin, 
von dem daſſelbe eingegeben fei. Seitdem bat es einen wahren 

Triumpbzug durch die Deutihen Gaue gefeiert, jede Woche 

warb eine ftarte Auflage vergriffen, und beute lönnen wir 

jhon auf die fünfte aufmerfjam machen, die gewiß nod lange 
nicht die legte fein wird, Yu ihr ift wieder von mancher Seite 
neues Material beigefteuert. So von Th. Noldeke ein ſyriſches 

Lieb aus einer Handſchrift vom Jahr 472, zu dem Nöldele ein 

altes fgriihes Original vermuthet. Bewundernswürdig ift der 

Scharffinn des berühmten Orientaliften, wenn er bies von ihm 

vermuthete Original genau ins Jahr 2333 v. Chr. zu verlegen 

weiß. Dr. Karl Bauli in Münden hat einen jüngeren Sanftrit- 
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Zert und eine gotifche Verfion (aljo enblih, was die Germani- 
ften fih merfen mögen, ein Stüd gotifcher Poeſiel) aufgefunden, 
Leskien ein altbulgarifches Lied. Alle diefe neuen Funde wer» 
den in gelehrtefter Weife verwerthet. Wir bezweifeln nicht, daß, 
nachdem einmal bie allgemeinfte Aufmerkfamteit der Gelehrten 
auf unfer Lieb gelenkt ift, fih auch noch fernerhin neue Funde 
ergeben werden. . 





Bulletin de l’Academie imper. des sciences de St.- Pötersbourg. 
T.XV. Nr. 3. 1870, 

Inh.: J. Somoff, note sur la reetifea‘ion approximative 
des eourbes quelconques, — E. Cyon, sur le Nervus depressor 
du eheval. — B, Dorn, quelques remarques eoncernant la g&o- 
graphie de la Perse.— Fr. Argelander, sur quelques tremble- 
ments de lerre observeös au moyen d’un niveau Ires-sensible, — 
A. Sawitsch, observalions des planétes ä St,- Petersbourg. — 
Rapport sur le second concours du prix Baer. — M. Sainte- 
Claire Deville, sur les proprieics physiques el le pouvoir 
caloriique de zn pelroles de l’Empire de Russie, — V. 
Veliaminof-Zernof, notize sur le Makhzen ul-esrar de Mir- 
Haider. — N. Kokcharof, l'olivin du mötöorite de Pallas, — 
Ph. Owsiannikof, le systöme nerveux des &loiles marines.— 


— 1871. X 15. — Literarifde3 Gentralblatt: — 15, April. — 


Christoffe et Bouilhet, note sur l'exöcution en cuivre gal- | 


vanique de la statue de Notre Dame de la Garde. — H.Struve, 
eiudes sur l’ozon, l'eau oxygönce et le nilrite d’ammoniaque. 
Communicalion prealable. — Ed. Brandt, le systäme nerveux 


de Lepas anatifera.. — N, Zinin, sur quelques derives de la | 


desoxybenzoine. — J.F.Brandt, quelques remarques concernant | 


le poil de mamouth, ä l’oecasion d’une communicalion de M. le 
prof. Fraas. — W.Gruber, sur la polydactylie. — M.Lazo- 
renco, sur les corps correspondants aux produits nitrös de la 
benzoil-anilide, — C. J. Maximowicez, courtes diagnoses de 
nouvelles plantes du Japon et de la Mandjourie. Huitieme de- 
cade. — Bulletin biblıographique. 








Bullettino deil' instituto di corrispond, archeologiea, Nr, I-H. 
Januar- Februar. (Doppelhefl,) 


Inp.: 1, Berichte über die Sipungen des Initituts vom 16, 





23. und 50, December 1870, 13. nnd 20, Januar 1871 (der bei der | 


Binkelmannsfeier von Hrn. G. B, de Rojfi gehaltene Vortrag über 
Die Anfänge der archäologiſchen Studien in Italien im 14. Jahrh. 
iſt vollitändig mitgetheilt). — I. Ansgrabungen von Golgos und 
Soli auf Euvern, Brief des Herrn %. Finzi an W. Henzen, — 
I, Bemerkungen: H. Brunn, über den großen Altar in Pergamos 
(Radtrag m reinem Aufjape über die attalifhen Weihgeſchenle in den 
Annali dell’ instituto 1870, p. 292 se.). — IV. Bekanntmachung der 
Direstion des Initituts, 


The Academy. Nr. 20. 


Inh.: General Literature: Ellis Poems of Catullus; Literary Noten. — 
Artand Archneology: Conze's Primitive Greek Art; —— 
Proceedings in Rome; Art Note- Music: Wagners Beethoven; ew 
Vublieations. — Theology: Cheynes Book of lsniah chronologically 
arranged; Selerted Articles; New Publications. — Physical Selence 
and Philosophy: Darwin’s Descent af Man; Seientifie Noten, New 
Publications, — Philology: Ou the Pronnnrciation of Latin; Leiters to 
Editor; The Oxford Cireular; Intelligence, New Publieations, Erratum. 





Im neuen Reich orog. von Alft. Dove. Ar. I. 


— on 





chengeſch. von ber Webertragun 


Inh.: Tb. Röldete, die bibliſche Sage von den Eriwäten, — 5. Martbe, | 


Rußland in Inneraflen: Land und Leute, — Berichte aus dem Reich und Dem 
Auslande: Die Adreßdebatte im Reiche tage, aus Berlin; aus den jübbeutihen 
HAönlsrelben; Turemburgiiche Parteien: ans Luxembutg; engliide Gerreipon- 
benz: aus Ponden. — Fılerater. 


Die Grenzboten. Red.: ©. Blum. Mr. 15. 


t Inb.: Deutſcht Salgabın in Etfaß · Loſhtingen. — Rotbmwenbige Meformen im Set ⸗ 
friegsrebt. (Schi.) — Bom deurihen Reichs tage. — Die Hamburger Armen- 
Rıltangelrage, — Briefe eines Deutſchen an einen Schweizer. 2. 











Beilage des K. Preuß. Staats-Ungeigers, Nr. 13, 
Ynb.: Ghronif des beutid-frang. Arieged 10-71. — Die Berliner Helddiafonie, 2 
— Die Urbarmahung der Repbrüde u. Die Kolonilatien Baieltft unter Adınia 
Brida ll. 2, — GErmerbungen des Agl. Muſtume an Antifen in Ben Jahren 
1369 — 70, — Berthe's Burübe in Brofa, 


Siebenbürgifh - deutiches Wochenblatt. Nr. 13. 

Inh: Bechtuſchau. — Das Hans iſt jerfaflen. — Der Gonflur des proviforiihen 
Begutatius, 8 — Gorreipendenien. — Archid. — Anregungen. — Santel, 
Gemerbe u. Yandeirihihait. — Beilage: Vrototollat · Ertidrung der Medlaſchet 
Rreiövertretung vom 22, Mär; 1871, 

Iluftrirte Zeitung. Nr, 1449, 

Inb.: Wochenſchau. — Die Deutiden in Paris. — Der Empfang des Kaiſere in 
Berlin. — Aus Barit. — Die Schlacht von St. Quentin. — ?üineilk, — 
Cuttutgeſchichti. Aacht ichten zꝛc. ⸗ Deutſchlanda Müngeineit mit @oldwäbrung. 
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Unfere Zeit, Hrog. von Rud. Gottſchall. N.F. 7. Jahrg. 7. Hft. 


Anth.: und HoUpartacnnent 1869 u. 70. 3, Art.: Der Reichstag im Früh- 
bre 1850, 1, — Aus und fiber Spanien: Intermat, Olteraturbegiebungen. — 
. Rulimann. die Belagerung von Straſburg. 2 Art. — D. Biegen». 

Gzupnehomsfi, Selbivermaltung und Staatsbaushalt in Preußen. Ein 

Ainangwifienibaftl. Beitrag. 2 Art. — Gbronik der Gegenwart. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 13. 


Sub: 6. Dünger, Herder und Preußen. — Ift der Böderaitsmus in Deflerreih 
möglih? Das Babel der Natiomalitäten und der Minifterien. — Beift und 
Grele. Ein religidiee Pbiloforbem. — Brantreid, Italien u, Prof. Weber. — 
Bafilo Andreſewitſch Jouteföle, der Erzieber Alexander IL — Berbanplun- 

en der Yondoner Schultommilfien über Die Bibel ald Schulleſebuch. — Die 
— * im RAmtrika. — Dr. Iaal toweflg. — Kleine luet. Revue, 
prechfaal. 


Europa. Nr. 15. 
Inh.: Von Harre nad Verſaildes. — Oftermärden und Oftergelibte, — Die 
Mätbiel det ewigen Schneee. — Meibnahten anfdem Meere. — Die Schubra - 
Adee in Aaire. — Ghronif: Literatur, bild, Aunft, Duff, Theater, 





Bartenlaube, Nr. 15. 
Inh.: &. Wermer, ein Seld ber Beber. (Fertſi) — Ar, Soimann, ein fabrendes 
Bazareth. 2. — Ermnerungen aus dem heiligen Rriege, 1. — Demtihe Dent- 


mäler in der Sawelßt. — 5. Samid, die Auwider- Burgen. (dortf.) — 
Blätter u, Brötben. 


Daheim, Wr. 28. 


Inh,: Btaar und Sratz. — & BWidert, wider den Erbfeind. 2. — Badır 
nagel, das Ofterfeft der Samaritanert. — Pazaretberinmerungen einer deutſchen 
Gran. 4. — Mr. Shlägel, leche Monate in frany. Ariegsgelangenihaft auf 
Bitie, 5, 6. — Am Aamilientifcde. 


Bud der Welt. 12, Heft. 

Inh.: M.onnbensi. ber Magnatenfobn. — VBenedey's leptes Wort. Das Werder'⸗ 
ide Korvd, — Herd. Filug, die Belagerung ron Mep, — Die Schlacht bei 
Meifeville. — #. Ehmidt, das Geber'ſche Induftriegebäude und Die Neue 
Gentralfraße in Berlin. — 8. Form, Wiener Briefe, — Ad Sähöll, Dir 
Mahnungen, — Berliner Brieie an eine Dame, 7, Brief, — Mus allen Bel, 
theilen, 

Berliner Revue, 64. Bo. 12. Heft. 

Inb.: Bohenihau, — Pangrand- Dumencean u. bie Turn u. Zorisihe Affaire, 
2. — Dae Alter unierer Galtır und ihre Wanbelungen, 12. — Aur deutichen 
— — * Mittelattero. 4. — Das Dffriereorps der preuſß. Arıner ıc. 26. 
— Miterariideh, 


Das Ausland, Rr. 13. 
Anh.: Ameljährige Wanderungen durch Ramtidatfa, das —— u, das Tſchutt · 
ſchenland. I, Bon Betropawlowel nach Ghifiginek. — ®. Nehbifs, Ueſan ei 
Dar Demana. (Bb1,) — Die nutzbaten Miertalpeoduete u. der Bergbau ber 
Shoes. — Gin Sonntag in einem Camp Uruguags. — Ein tiefer Schneelal 
auf Rem Breland, — Eridmerte Schmelibarfeit des Fünftt, Wie, 


Die Natur. Hreg. von O. Ule nm. 8, Müller, Wr, 14, 
Anh. A, Müller, die Wanderblöde im Aargau. 4. — Th, Berding, Über 
Farbenerfbeinungen, 1, Vriemaliſche Karben, — MR. Müldener, eim vergefle 
ner deurſcher Naturferfhher. 1, 











Vorlefungen im Sommerfemefler 1871. 


23. Graz. 
EL Zbeslegiihe Facultät. 

Pf. Krupmann: Einl. in das N. T.; Gzechiel Weiſſagung; 
Sprüdhwörter; forljhe Sprache; bibl. Ardäclogie. — Stanenif: 
Dogmatit. — Baql: Evangel, des h. Jobannes u. Leidenegeſch.; 
Juterpretierkbungen; Erkl. des Timotbeusbriefes,. — Robitid: Kir 
des wäpitl. Stubled nad Avignon 
bis auf unfere Zeitz; Kirchengeſch. — Schlager: Moraltheologie.— 
Klinger: Paitoraltbeolonie; Katechetif u. Pädagogik; geiſtl. Bered⸗ 
famteit, — Dr. Borm: fundamentale Tbeologie. 


IL Zurikiihe Factaltät. 

PA. Bifchoff: deutfhe Neid: u. Rechtögeich.; ausgew. Tbeile 
ber diſchn. Rechtögefh. — Demelins: Pandelten fvec. Th.z röm. 
Giviiproceh,. — Tewes: Pandektenrepetitorium; Pandeltenprakticum. 
— Beiß: Rechtéephiloſopbie; Straſproceß. — Neubauer: Encykl. 
des Rechts; Strafproreßredht. — Michel: diterr. allaem. Privatrecht 
(Erbrecht). — Keller: öiterr, allgem. Privatrecht (Recht der Forbes 
tungen). — Bidermann: Statiftif d. diterr.eungar. Monarchie. — 
Hildebrand: Finanzwiſſenſchaft; Gonverfat. über volkewirtbſchaftl⸗ 

ragen. — Blaͤſchke: über civiigerichtl. Verfahren außer Streit. 
achen; Wechſelrecht; die Princivien des Lehenweſens. — Prdoce. 
Biſchof: Juſtitutt. der Dolkswirtbichaftspoliti, — Hartmann: 
Staatsrechnungewiſſenſchaft. — Luſchin: Geſch. d. Rechte in Steier- 
mark. — Hugelmann: Stuatenfunde außereurop. Länder. 
III. Medicinifhe Faeunltät. 

PET, v. Planer: deierirt. Anatomie; topogr. Anatomie; Reue 
rologie. — Rollett: Bhofiol. w. Hiſtologie; vbufiot. Juſtitut. — 
Glar: Pharmakol. mit Einichl. der Nerentirhinde; aflgem. Therapie 
mit Ginfchl, der Hygiene; Kuhvockenimpfung mit praft. Uebungen; 

“-* 
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ambulat, Kinderklinit. — Held: fpec. parbol. Anatomie; yatbol, | 
Secirhbgn.; pathol. Anatomie d. Urogenitalapraratee. — Horner: 
fpec. medic. Klinit. — v.Rzebarzek: fvec. cbirurg. Klinik; chirurg. 
Jufteumentens u. Bandagenlehre. — Blodig: angemärztl. Alinit,— 
v. Helly: qumäfol. Klinif. — Schauenitein: medic. Polizeir u. | 
Mepdicinalgefepkunde; Uebungen in nerichtl. Cpductionen. — v. Hoc: | 
Seuchenlehre u. Veterinärpoligei; fandwirtbichaftl. Tbierbeilfunde. — | 
Kolmwarcann: Gbemie d. Harus;z vraft. Uebgn. in der Analyſe des 
Harns, — Prdoce. Zipp: Syphilis. — Tanzer: Zabnbeilfunde, 


IV. Bbilofophifhe Aacultät. 


Pf. Rahlowéky: Piychologie; Lineamente der Tugend und 
Grundbegriff der Pflichtenlebre. — Friſchauf: allgem. Aritbmetif; 
Theorie u. Anwendung der quadrat, Neite; Eigenſch. der projectiv. 
Figuren; Auflöfung der in d. Anwendung vork, Aufgaben d. Bariar 
tionsrehng. — Friefac: über die Berednung der Finſterniſſe, Plar 
netendurchgänge u. Sternbededan. — Toepler: exverim. Akut; | 
ſpet. Gap. der Phyſit; pbofifat. Nebungen für Lehramtekandidaten.— 
Subic: Phyſik. — v. Pebal: Chemie der Hoblenitofiverbinda. mit 
Nüdi, auf Medicin u. Pharmacie; praft. Uebgn. im chem. Laboras 
torium. — Schmidt: zool.zootom. Uebungen; Naturgeſch. u. vergl. 
Anatomie d. Säugetbiere. — Peters: fpec. Mineralogie; mineral, | 
Repetitorium; Geologie. — Leitgeb: jvec. Morphologie u. Eviter 
matit d. Pflanzen; Uebungen im Demonitrieren d. Pflanzen f, Lehr⸗ 
amtsfandidaten; botan, Laboratorium, — Weiß: allaem. Geſchichte; 
rom. Geſchichte; bitor, Seminar 1, Abth. — Wolf: Geſch.d. geogt. 
Entdetan. — Krones: Ueberſicht der natürl. Verhältniſſe Seſter⸗ 
reichs in ihrer geſchichti. Entwidia.; bitter, Seminar 2. Nbtb. ; Hiſto⸗ 
riograpbie Deiterreichs im 18, u, 19. Jahrh. — Pichler: die röm. 
Infäriften der diterr. Monarchie; Einl. in die Sphragiſtik; Ueban. 
im Beichreiben röm, Münzen der Revublik und der Kaiſerzeit. — 
Scheukl: Platon’s Symposion; Ovid's Fasti 5. u, 6, Bud; philol. 
Seminar, lat. Abth.; Sanjfritgrammatit. — v. ———— Syntax 
d, griech, Berbums; Erkl. von Virgil's Georgieon 1. Bud; philol. 
Seminar, griech. Abth. — Heinzel: Geſch. der diſchn. Literatur; | 
Walther v. d. Vogelweide. — Yubin: Storia della Lelteratura Ita- 
liana; Petrarea; Esereizj di Lingua Italiana. — Kref: Geſch. der | 
(av. Philologie; Wirkungen der Homantık in der flav. Literatur. — 

rdoce. Kaulid: Geſch. d. neueren Pbilofopbie feit Descartes. — 
Riebl: Kants Pbilofopbie. — Bolpmann: Theorie d. Entitchens 
feiter Körver; analyt, Geometrie des Raumes. — Jeitteles: Yers 
türe u. Erflär. Gottfried von Straßburg Triſtan. — Beriswyl: | 
franz. Stiliſtik u, Literatur; franz. Grammatik nebit praft. Uebgn. | 
Dr. un: Stenograpbie nach Gabeloberger's Suiten, 





24. Junsbrud. Anfang: 13. April. 


1 Iheologifhe Facultät. ! 
Pfl. Surter: iheol. dogmatica (de Angelis; de Fide); theol, 
dogmatica compend. (de Deo Sanctifieatore et Consummatore).— | 
Jung: theol. moralis et pastoralis (de matrimonio, de indulgen- 
tiis et jubilaeo, de censuris et irregularitatibus). — Jungmann: 
eiſtl. Beredſamkeit (Forti,.: Katechetik); bomilet. Neban. — Hobler: 
ircheugeſchichte. — Nilles: jus canonicum (de iure eceles. priv.)— 
Stentrun: theol. dogmatica (de Deo Trino), — Tuyer: exeg, | 
in Evang, 8. Joannis (ling. hebr.) — Wenig: archaeol. biblica; 
—— arabica (conlin.); accedentibus interpret, exereitationi- 
us; grammalica persica. — Pf. extr. Biejer: propaedeulica 
philos. - theologica. 


U. Rechte: und faatdwiffenfhaftlibe Facuität. 


Pf. Beidtel: jummar, Proceffe u. Berfabren außer Streits 
fachen; Wechſelrecht; diterr. Fiuanzgeſetztunde 2, Abth. — Bider 
mann: Finanzwiflenfchaft; Statiftif d, dſterr. ungar. Monardie,— | 

ider: deutſche Meichde m, Mechtsgefch,; Anleitg. zur hiſt. Kritit. — 

orlami: Corso di Diritto privato austriaco, parte spee.; Teoria 
del possessio; Diritto Penale austriaco, parte formale, — Geyer: 
öfter. Strafprocen; Eucytl. d. Rechtewiſſenſchaften. — Groß: Sws 
item des Kirchenrechte, 2, Abtb.; Mepetitor, ans Dem Kirchenrechte; 
über den Entwurf einer neuen Givilprocehordunng für Die diterr, im 
Neichsratbe vertret. Länder, — Krainz: öſterr. Civilrecht; diſchs. 
Privatrecht. — Pfaff: Pandekten, u, 5. allgem. Theil u, Sadyens | 
recht; Pandelten, u. z. Oblinationenrecht; romaniit. Uebungen. — 
Thbefer: Lezioni di Pandette (parte generale, diritti reali, eredi- 
tario e di famiglia); diritto delle obligationi; röm. Erbrecht; Lebens 
recht. — PA. extr. v. Maurbofen: über Berlepung Lebender, — 
v. JnamarSterneng: allgem, Staatsrecht, als Einf, in d. Staates 
wiſſenſchaften; Geſch. d. VBolkswirtbichaft im 19, Jabrb.; ſtaatewiſſen⸗ 
fchaftl. Ueban. — Suppll. Echeli: sistema e ripetitorio del di- 
rilto ecclesiastico, — Bram lezioni di procedura in affari 
non eontenziossi. — Prdoe. Bavpr: diterr. Nehnunges u, Controle ⸗ 
weſen mebit einer Abhandlung Über die fanfmänn. Budrührung. | 


— 18571. 8215. — Literarijdhes Gentralblatt — 15. April. — 


' Diplomatif (AKerif,) pyalä 
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UI Wedteiniibe Raculrät, 

Pf. ord. Danıjder: Gefaß- m. Nerveniehre; Angiologia e 
Neorologia. — Heine: chirurg. Alinit u. ver, chirurg. Patbol, u, 
Tberarie; Orerationelebre; Crerationdenre. — Hofmann: üffentt, 
Geiundbeitepflege; nerichtö-rztl. Meban. — Malv: pbufiol.n. pathol. 
Gbemie (Korıf.); analvt. Gbemie; praft. Ueban. u, feibitft. Unterſu⸗ 
dungen im diem, Laboratorium. — Mautbner: üb. rec. Vathol. 
u. Iberavie, der Augentranfbb.; Augeutlimit. — v. Mayrbojen: 
orerat, Geburtöbülfe; tbeoret. prafı. Unterricht für Gebammen in 
italien. Eprade. — Rembold: fper. medichn. Patbol. u. Therapie 
a, mediein. Kin. — Schott: vathol. Anatomie ſpet. Ib.; Sectione- 
üban.; Krankbh. d. weibl. Zerualorgane. — Tſchurtſchenthaler: 
Pharmakologie u. Recertirkunde. — v. Bintibaau: Phyſiol. des 
Menſchen; Lezione di Fisiologia umana; praft, Ueban. im phyſiol. 
Initiimte.— Wildner: Bererinärtunde u, Seuchenlebre. — Prdoce. 
v. Ebner: Anleita. zur mitrojfop. Unterſuchung d. thier. Gemebe.— 
Dellacher: Hiſtelogie d. Menſchen u. der Ibiere; Entwicklung der 
Lelbeofotmen d. Wirbelthiere; praßt, Acbeiten im hiſtol. Laboratotium. 


IV. Bbilsfophbifde Jacuhtät. 

PT. ord. v. Bartb: allg. m. med.spharmac. Chemie. 2. Abth.; 
Metboden der analut. Chemie, verb. mit praft. Mebungen im Labo: 
ratorium, — Baumgarten: böb. Analvfis, 1. Gurs (Aortf.); höh. 
Analvfie, 2. Cure (Fortſ.); Auflöſ. neuer Gle hung. — Demattio: 
1 Tiecentisti delle lettere italiane posteriori a Dante Alighieri; 
Sintassi della lingua italiana; vraft. Ueban. in der italien. Sprache 
für Deutfdre. — Huber: öfterr. Geſchichte von 1740—1790; Geſch. 
der franzof. Nevolution. — YJülg: Erkl. der Antigone des Sopbos 
fies; über Weſen u. Eintb. der Syracen, mit beſond. Bert — 
des indoseuror. Sprachſtammes, nebſt einer Ueberſicht d. Hanptſprach⸗ 
gebiete der Erde; Sanekritgrammatik; Erklärung des Hiopadega; 
vᷣhiloloa. Sem,: Erklär, theett. Irullen; griech. Screibübgn.; Yeit. 
der griech. Arbeiten, — Müller: Geld, der rom, Profa; vbilolog. 
PBrojeminar: latein. Stildban. — Kerner: Botanik. — Peer 
Optik (Kertl.); part, Differentialgleihungen in Anwend. anf rbufifal. 
Bragen Ferti.). — Prlaumdler: alla, Pbufif; praft. Ueban. — 

idhler: Geolog. mir Rückſicht auf Profile in d. Alpen. — Stumpf: 
r. Vebungen, — Bildauer: Eofrates, 


Platon u, Ariſtoteles; Oymmafialpadagogit; antike Bildwerfe zur 


Ilias m, Odyſſee; Die Afroyolıs von Arben u, ihre Aunitwerfe. — 


Wilmannd: röm. Etaatsaltertbünmer; paläograpb. Ueban.; philol. 
Sem,: Cuintilian; Leitung d. latein. Arbeiten. — Zeitbera: Geſch. 
der rom, Kaiferzeit; hiſtor. Uebungen über einzelne Punfte der alten 
Geſchichte. — Zingerle: Erf. des Parzival; fiber Goetbe'e Fauft; 
pi Meban.; deutiche Geſellſchaft. — Laſchan: über Avotbeter« 

edieinalverordnungen für Pbarmacenten. — Pharmac. Gurs: 
1. ZJabra.: Botanif; organ. Ghemie. 2, Jahrg.: prakt. Mebungen im 
chemiſchen Laboratorium. 


— — — — 


25. Halle-Wittenberg. Anfang: 17. April. 


1. Ibeologifhe Racultät. 

Pf. Käbler: theolog. Encvelopädie u. Metbodologie; Erklär. 
der Apoſtelgeſch. nebit auaf. frit.biiter. Einleitung; Geſch. u. Ente 
wicklung der Xebre von der Veriöbnung u. der ttellvertret. Genug 
thuung. — Schlottmann: bebr. Geſchichte; Erflär. der Pfalmen; 
tbeol. Seminar. — Riehm; bebr. Ardäologie; Geograpbie Palü- 
ftinas; Erfl. des Buches Hieb. — Jacobi: Einl. in das R. T.; 
Dogmengeichichte; Geſch. der Lehre von der Tradition im der heilig. 
Schrift; tbeol. Sem nar. — Tbolud; Er, d. Evang. Jobanned; 
die Abjchiedsreden d, Herrn nadı Johannes; bibl. Theologie d. R. T.; 
tbeoloa. Seminar. — Däbne: Erflär, des Nömerbriefs, Erklär, d. 
Briefs Jacobi in fatein. Syrade, — Beyſchlag: Erklär. d. 1. m. 


2. Gorintberbrieft; vraft. Tbeologie, 2. Ib.; theolog. Seminar. — 


Gueride: Erfi, des Briefes an Titus; Kirchengeſchichte, I. Ib. — 
Köftin: Erklär. des Hebräerbrieis; Prologemena zur Dogmatik; 
Doymatit; tbeolog. Seminar. — Müller: Ethikz Symbolit. — 
Franke: Katecetif; Geſch. der Katecherit. — Aramer: Geld, der 
neueren Päragogit; pädagog. Seminar, — Lie. Brieger: Kirden- 
geich. des 17. u. 18, Jahrhunderts. 


1. Jariſtiſhe Farnität. 

PA, Dernburg: Inſtit. d. röm, Rechte; röm, Erbrecht; vpreuß. 
Familien u, Erbrecht. — Witte: Geſch. des röm, Nehte; Erklär, 
des Digeitentitels „de his quae in testamento delentur*; vreuß. 
Landrecht; juriit. Seminar, — Fitting: Literärgeichichte Des gem. 
Givilrechts; Bandelten. — Pernice: Obligationenrecht ; Bandekten« 
Gonverfator; Erflär, des Digeitentitels „de usuris et fructibns“, — 
Meyer: deutſche Rechtegeſchichte; gem. deutſches u. vreuf. Staats ⸗ 
recht; Erfi. der preuß. Verfaſſungeurkunde; juriſt. Seminar. — Ans 

büp: Handelerecht; Wechfelrecht; BVerfoflungerecht des neuen deut 
hen Reiches; Giritpraftium. — Dr. Pbillips: Ertl. d. Sachſen ⸗ 
ſplegels; Kirchenrecht; Nepetitor, u. Eraminatormm. 
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LIE. Depiciniihe Karultät, 

PH, Boael: Eneyelopädie, Metbodologie u. Geſch. der Medis 
ein; allgem. Pathologie u, Therapie; ausgew. Garitel ans der path. 
Anatomie; patbol,sanatom, Inſtitut. — Welder: Oſteologle un. 
Syndesmologie; Gewebelehre mit miktoſtop. Webungen; die Lehre 


von der Zeugung u, Entwidlung des menſchl. Körpers. — Bolt | 


mann: Anatomie der Nerven, — Goltz: Experimentalpbufiofogie, 
1. Tb. Phyſiologie der Nerven u. Muskeln; Pbofiologie der Blutbes 
wegung; Phyfiologie d. ‚Sinnesorgane; phyſiol. Inititut. — Weber: 
fver. Batbologie u. Iberapie; med. itationäre u. ambnlator. Klinif; 
voliklin. Neferate, — R. BVolfmann: Akiurgie; Operationsübgn. 
an menfchl. Zeichen; chirurg. Klinik. — Blajins: fpec. Ghirurgie 
der Wunden; üb. die hirnrg. Krankheiten der Gefäße m. Nerven, — 
Graefe: Theorie des Opbtbalmoftors; yraft. Uebgn. im Gebraud 
des Augenjpiegels; Hin.sopbtbalmolog. Demonftrat. — Dishanfen: 
anudgew. Gap. aus d. Franenkrankbeiten; geburtsbülfl. Operation. m. 
Phantomübungen; geburtebälfl.:annäfolog. Klin. — Krahmer: 
Staatsarzneitunde; die Geiuntheitspflege in den Schulen. — Drr. 
Näfie: Erverimentalpbuiiologie d. Stoffwecjels; fo wie des Kreis 
laufes des Blutes, — 
dungen in der patbolog. Anatomie n. Hiitologie; über die vflanzl. u. 
Thier-Parafiten des Menſchen. — Kohlſchütter: über Anfertionds 
franfheiten; über die Gbolera; Diagneit. Uebungen am Aranfenb, im 
ſtädt. Hospital. — Jahn: Über veneriihe Krankheiten; Repetitor. 
der Ghirurgie u. Afiurgie; cirurg. Anatomie, — Köppe: pbufiatr. 


Klinik. — Hobl: Anatomie, Phufiologie, Batbologie u. Therapie d. 


Mundorgane; Klinik für Mimdkrankheiten; praft. Uebgn. im Gebr. 
des Diifroifops u. im Anfert, von Präparaten aus der normal. n. 
vatbolog. Anatomie der Mundorgane, — Franke: Theorie der 
Geburtöhülfe. 

IV. Bhilofopbiihe Facultät. 

Pf. Ulrici: Geſch. der Philofopbie; Logik; üb. Shaffveare's 
Leben, Charakter u. dramar. Aunſt. — Erdmann: biftor. Einl. in 
die Logik; Pfuchologie. — Haym; Grundlinien der Ethik; pbilof. 
Meban.; Geſchichte der neueren deutſchen Literatur jeit Gottſched. — 
Steinbart: über die Aeſthetik der griech. Philoſophen; Erkl. von 
Plato's Phaedon; vlaton. u. arlitotel. Interpretat. u. Disontat, — 
Rojenberger: algebr, Analyſio; Integral-Rechnung; ſphär. Aitros 
nomie; populäre Aftronomie; feminarift. Uebgn. — Deine: Kugel 
fnnetionen; Theorie u. Anwend. des Potentials; matbem. u, naturmw., 
Seminar, Abtb. für Matbematifer. — 
Me 2, Ih. (die Lehre vom Licht u. von d. Wärme; Beiprechgn. üb, 
vbnfifal. Gegenſtände u. Uebungen im Seminar, — Heinp: organ. 
Chemie; Belprechungen über diem. Gegenftände; analyt. Neban. im 
Saboratorium; matbem, naturm, Sem,, Abtb, für Chemie; pharmac. 
Inſtitut. — Stobmann: über volumett. Analvje; Agriculturcbemie, 
2, Ib.; die Ernährung der Thiere. — Kühn: lebgn. im Seminar 
für angew, Naturwiſſenſchaften; Pilanzenpatbologie; allgem. Lands 
wirthſchaſtslehre (Betriebelehre); jpec. Pflangenbanfebre; Uebgn. im 
landw.stedhn. Zaborator. ; landwirtbfch. Inftitut, — Girard: Gens 
logie; Grundzüge der Bodenfunte; mineralog. u. geolog. Uebungen; 
Mineralogie im Zeminar. — deBarp: ar der Botanil; 
pbutotom, Praft.; botan, Gofleguia u. Crturſ.; Botanif im Semis 
nar. — Giebel: Zoologie u. vergl. Anatomie; Naturgefchichte der 
Bögel Deutichlands; zoolog. u. zootom. Demonitrat.; Yoologie im 


Seminar. — Schmoller: Geſch. der preuß. Verfafjung ; National | 


öfonomie, 2. od. prakt. Th.; Über Die Urbeiterfrage u. das Armen ⸗ 
wefen; natlonaldkonom. n. ftatüit. Nebungen. — Eifenhart: Nativs 
nalöfonomie; Theorie d. Stenern. — Noloff: Theorie d. Bewerung 


der Haustbiere; über die Krankheiten der nengebor. Haustbiere; üb, | 


äußere Krankheiten der Haustbiere. — Herzbe 


7 rom, Geſchichte 
von Sulla's Tod bie auf Gonftantin d. Großen; Gef 


dichte der Neus 


riechen. — Dümmier: allg. Geſchichte feit d. Entdeckung Ameris | 


das; bitter. Weban. — eo: nenere Gef. von 1804— 1830; über 
Deutfchlands Geographie im Mittelalter. — Ewald Geich, Ariedr. 


Wilhelm d. arofen Aurfüriten. — Schöne: Geogr. von Griechen | 


land; üb. Pompeji; archäol. Uebgn. — Goſche: altoriental. Xiterar 
turgefch.; Geſch. u. Charakteriſtik der bebr. Poeſie; Erflär. d. Koran; 
ei Grammatit, — Bott: Sandfritgrammatit; Elemente d. cine]. 
Sprade; Vergl. d. Gothiſchen u. Althochd. wit d. & ieh. u. Lat. — 
Bernbardu: Geſch. der griech, Literatur, 1, Ib.; Erflär. von des 
Sopbolles Philolet im pbilolog. Seminar; Zacitus Annalen. 


— 


Keil: Geſch. der homer. Poeſie u, Erklär. von Homers Nas; über | 


Gicero's Leben u. Schriften u. Ertl. von Gicero’s Rede für Seſtius; 


Zacitus Dialog. de oratoribus im vbilolog. Sem.; vbılolog. Gefelle | 


jchaft. — Zach er: ausgew. Gap. der dentichen Grammatik; deutſche 
Mytbologie; Uebgn. der deutjchen Geſellſchaft. — Böhmer: Erkl. v. 
Gamoens Luſiaden nad Vorausfch, der Grundsige d. portugiellihen 
Grammatit; Geſch. der Poche der roman, Völker; Ueban. d. roman, 
Geſellſchaft. — Leet. u. Drr. Ibomae: ſonthet. Geometrie. — 
Gantor: analut, Mechanik; ansgem. Th. and d. Theorie d. quadrat. 
Formen. — Gormelius: meterolog. u. phyſ. Geographie; ausgew. 


— 1571. 815. — Literarifdes Gentralblatt — 15. April. — 


Stendener: vatbol. Anatomie; praft, ler | 


Anoblaud: Erperimentals | 
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Abſchu. d. Mechanik u. Maſchinenlehre. — Ratbfe: ibeor. Chemie. — 
' Engler: Revetitor, der unergan. Chemie; chem. Technologie, Nach⸗ 
weijung der Gifte, — Neeh: Erperimentalvbofiologie der Pflanzen; 
Meban. im lnterfuhen u. Beitimmen der Gewöchſe. — au Solmk 
Laubach: über Gucadeen u. Nadelbäume. — Drtb: allgem. Ader 
' baulchre; allgem, Ihierzuchtiehre; landw, Nepetitor, — Emald: üb. 
' Gultur d. Eiche u. d. mit ihr vermiſcht vorf. Holzarten, — Stein 
bed: landw, Baukunde. — Perels: über Wegebau; ausgew. Gay. 
der landwirtbfch. Mafchinen- u. Gerätbfunde mit praft. Demonitrat. 
u, Beriucden; die landwirthſchaftl. Nebengewerbe in mechan. u. baus 
techn. Beziebung. — Hubn: Religionsgejchichte der Inder; ausgem. 
vediſche Summen od. andere Sansfrittexte ; gr. Ueban. — Müller: 
‚ arab. Grammatik mit Lefeüban.; ätbiop. Graumatik; Uebungen der 
bebr.sarammatik. Bejelihaft.—Kraufe: Zacitus Germania; Archäo⸗ 
logie oder Geſchichte der bild. Aunit bei den Alten. — Hollmann: 
Vorturgleſiſch; Franzoſiſch. — Franz: Harmonie u. Motulations 
lehre; Surf. im Gontrapunft. — Schenk: Zeichnen u. Malen. 








Ausführlichere Kritiken 
eridbienen Über: 

' Bleef, Ein. in die beil. Schrift. (Theol. Jahresb. 3,) 

sur zur zur ErMär. des Platon, Gorgias. (Bon 2,: Philol. 
nz. Il. 1. 

Deutiches Heldenbuch. 5. Ih. Hräg. von Zupipa, (Bon Steinmeyer: 
Itſchr. f. d. Philol. IT. 1. 2.) 

Ed, die fogen. doppelfeit. Klagen. (Bon Baron: Ztfchr. f. Gefekabe. 
u. Rechtspfl. in Pr. V. 1.) . 

Friſchauf, Elemente der Geometrie. (Itſchr. f. math. n.naturw, 1.1.) 

Gneift, die confeffionelle Schule. (Theol. Jabresb, 3,) 

Guͤldenſtubbe, pofitive Prreumatologie. (Ebend. 

Havm, die romant. Schule. (Bon Weinbold: Itſchr. f. d. Philol. II. 1. 2) 

Hettner, Literaturgeſch. des 18. Jahrh. 3. Tb. (BI. f. lu. U. 14.) 

Hueter, Klinik der Gelenkkraukbeiten. (Bon Heinicke: Diſch. Arch.f. 
Hin. Med. VII 2.) 

Keihu. Delipfc, bibl. Commentar üb.d. A. T.5. Th. (Tb. Jahresb. 3.) 

x Ar . as — Leben u. Lehre. (Bon Zupihza: Itſchr. f. d. 

ilol. I. 1. 2. 

Kübnaft, Hauptpunkte d. Livian, Syntag, (Bon ®.: Philol, Anz. II, 2.) 

Le baisant de dieu ed. Martin. (Bon Bradelmann: Itſchr. f. d. 
Philot, IN. 1.2.) 

| Zübbert, grammatifche Studien. (Bon Autenrieh: Bl. f. d. Bayr. 

| Gymnſchw. VII. 5.) 

Nipich, geſammelte Abhandlgn. 2.Bd. (Bon Dr. S.: Theol. Litbl. 49 

u. s50. 1870.) 


| Opera Aristotelis, ed. Acad. reg. Borrussica, (Bon E.v. E.: Philol. 
Anz. II. 2.) 

| Palpen, pracfaction. in Senecae tragoed, (Von ge: Ebd.) 

Pfleiderer, die Religion. (Bon Schenkel: Allg. kiichl. Ztichr. XII, 3.) 

Rotbe, tbeolog. Ethik, 2. Aufl. (Bon Holgmann: Ebd.) 

| Stanzoni, Beitr. 5. Gunäfologie. (Schmidr’s Ib. f.d. gr: 2.) 

| Skhäffle, Gapitaliemns u, Sorialitmus, (Beil, z. Allg. Ztg. 11.) 

| Schlottmann, die Siegesfäule Mefa's. (Theol. Jahredb. 3.) 

| Schmalfeld, lateiniihe Sunonomit. (Philol. Anz. Ul. 2.) 








Schröder, Geſch. des chel. Gütterrechts. (Beil, 5. Allg, ta. 77.) 

Skidarima, Hrög.v. Maurer. (Bon Nöbius: Itſchrif. d. Philol. III. 1.2.) 

' Söderwall, hufvudepokerna af svenska spräkets utbildning. 

' _ (Bon Möbins: Itſchr. f. d. Philol. I. 1. 2.) 

Todd, Über die parlamentar, Negierung in England. (Bon Oppen- 
beim: — — 160.) 

deWette, kurze Ertl. der Apoſtelgeſchichte. (Theol. Jahresb. 3.) 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Italieniſche. 

Ageno, L., della natura e dei metodi delle scienze biologiche 

| nell’ordine dello seibile umano; discorso per la solenne aper- 
tura della R, Universitä di Genova. (40 p. 8.) Genova. 

Archivio per l’antropologia e la etnologia pubblicato per Paolo 
Mantegazza, e per Felici Finzi. Primo volume, ſase. I. (I, 148p. 
8., con tre law.) Firenze, 

Barbarige, A., relazione (28 maggio 1557). (30 p. 8.) Padova. 

Bianchini, Fr., caıte da giuoco in servizio dell’istoria e della 
cronologia; secondo l’autografo della capitolare Biblioteca di 
Verona, (21 p. 4.) Verona, 

Boche (Eli. Canzone in dialetto veneziano pubblicata da Angelo 
Del Medico, (8 p. #8.) Venezia. 

De'Mediei (Giovanni, sopranominato delle Bande Nere). Lettere 
due al Comune di Faenza, edite per la prima volta dal mar- 
chese Filippo Raffaelli Bibliotecario della Mozziana-Borgetti di 
Macerala, (12 p. 8.) 
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Drago, V., una pusseggiata alle tombe. Pensieri e deserizioni | 
sui monumenli ed epitaffli dei eimiteri di Trieste. (216 p. 8.) 
Trieste. L. 2,50. 

Errera, A., eZanen,G,, l'industria navale, Studj. 
Venezia. - 

Fata, la, Antoninu. L'innuccenza rieanuseiuta di santa Ginuefa 
ermanisa, sioria cu novi canzuni di autri auturi, (16 p. 16.) | 
alermo. L. 0,20. 

‚Fontana, G., storia popolare di Venezia dalle origini fino ai 

tempi nostri. Fase, Xl. (8.) Venezia. 

Macaluso, Ant, le droghe vegetali medicinali esposte eon nuovo 
metodo, © ceontributo agli esereizi pratiei di materia medica, 
Dispensa prima. (128 p. 16.) Palermo. L. 1. 

Mangiarotti, V,, guida commereiale di Venezia per l’anno 
1871. (150 p. 8.) Venezia. 

Memorie e doeumenüi per servire alla storia di Lucca, Tomo XI. 
Parte li. (XXXV, 222 p. 4. con 30 tav. incise,) Lucca, 

Sampolo, L, commemorazione di Emerico Amari. 
Palermo, 

Servanzi-Collio, $., prospelto di altare nella Chiesa colle- 
giata di monte Cassiano, provincia di Maccrata; stupendo la- 
voro dell’arte figulina deseritto. (32 p. 8.) Camerino, 

Spano, C.G., memoria sopra l'antica caltedrale d'Oltana. (60 p. | 
9.) Cagliari. 

Zano, T., studi sopra Pelrarca; pubblieazione postuma. (36 p. 8.) | 
Padova. 

Ziliotto, P., del suicidio. (15 p. 8.) Venezia, 


Nachrichten. | 

Dr. A. Bilmannd, auferordentl. Profeffor an der lniverfität | 
a bat einen Auf als ordentl. Profeffor der claff. Philologie 
an die Univerfität Innsbrud angenommen. 

Der orbdentl, Zebrer Dr. Heint. Bertram am Pädagogicum 
um Klofter U.2. F. in Magdeburg it zum Profeſſor an die Yandes- 
Aule Bforta berufen worden. 

Der Dberlehrer Dr. Binsfeld Bu Düfjeldorf iſt zum Director 
des fathol, Bumnafums zu Emmerich ernannt worden. 

Dr. €. Steffenhagen, bisher Bibliotbelar in Danzig, ift zum 
Cuſtos an der Königl. und Univerfitäts-Bibliotbef in Königsberg 
ernannt worden, 


(270 p. 8.) 


(33 pP. 8) 





= ano. 





Profeſſor 3.9. E. Heip am Gymnaſium und proteit, Seminar : 
zu Straßburg it von der pbilof. Facultät der Univerfität Leipzig 
jum Ehrendottor ernannt worden. 








) 
Am 26. März + zu Brüffel der als muſikaliſcher Schriftſteller 
und Gomponift befannte Director des dortigen Gonfervatoriums der 
Mufit Francois Joſeph Fetie. ' 
Am 29. März 7 in Bien Dr.theol. Adam Schred, Probit und | 
Abt des lateranenfiichen Eborberruftifts Kloſterneuburg. | 
Am 3. April F zu München Profeffor Horſchelt, Maler. 





Berihtigungen zu Jahrg. 1870, Nr. 53. 

S. 1432, 3. 13,12 v. m. ftatt dem Werke von Albert Geuß fies: | 

den Werken von Dibers und Gauſſ. — ©. 1434, 4,5». 

o. ſtatt Beobachtungoweiſen lied: Beobahtungsreiben — 
&. 1434, S. 14 v. 0. ſtatt an lied: von, 





Verlag von Georg Wigand in Leipzig: 
DAS NIBELUNGENLIED 


herausgegeben 
von Friedrich Zarncke. 
Vierte Auflage. 1871. 16. broch, Preis 1%, Thir. 

Die vorliegende, soeben erschienene vierte Auflage, welche 
wiederum das besondere Interesse besitzt, dass in ihr jene 
merkwürdigen und wichtigen Interpolationen der Hun- 
deshagen’schen Handschrift, nach denen man sich seit ‚ 
Decennien vergeblich bemüht hatte, und die zum ersten Male 
in der dritten Auflage dieses Werkes gedruckt erschienen, 
enthalten sind, hat überdies eine gründliche Revision, ins- 
besondere auch das Glossar, erfahren. 


68] 


Fiterarifhe Anzeigen. | 
| 


ı handlung zu beziehen: 


392 


64] 


Das Staats-Recht der Preußiſchen Monarchie. 
Von 
Dr. Ludwig von Rönne, 
Appellations-Ekridiis-Bice-Präfident a, D, und Mitglied Des Haufes d. Abgeorducien. 
Dritte vermehrte und verbefjerte Auflage. 
In zwei Bänden von je zwei Abtheilungen. 

Diele, mit den neueften Geſetz und Verfaffungsänderungen 
vermehrte dritte Auflage bed berühmten Werts wird in 
16 Lieferungen zum Preiſe von je 20 Sgr. ausgegeben. Der 
erfte Band, das Verfaſſungs-Recht, liegt vollftändig vor 
und fojtet geb. 5'% Thlr., in Halbfranzband 6 Thlr.; vom 
zweiten Bande, bad Berwaltungs-Recht enthaltend, ift 
bereit3 die erfte Abtheilnng erichienen, der Schluß des Ganzen 
befindet fih im Drud. 

Das Werk darf namentlich aud den Mitgliedern des Deut» 
ſchen Reichstags empfohlen werben, ba e3 zugleich das Vers 
bältniß Preußens zum Norddeutſchen Bunde ſowie zum Deutichen 
Reiche eingehend behandelt. 

In allen Buchhandlungen ift das Erfchienene vorräthig und 





ein Profpect über bie dritte Auflage gratis zu haben. 





Im Berlage von Garl Gerold's Sohn in Wien iſt ſoeben 66 


chienen: 
Die phyfiologiihen Grundlagen 
der nenhodhdeutfhen Verskunft 


Dr. Ernſt Brüde, 


Brofejier d. Phofielogie u. Mitzlied der faif, Akademie d. Wiſſenſch. in Wien. 
89, geh. Preit 18 Sar. 

Durd feine Abhandlungen auf dem Felde der Phyfiologie 
ber Sprade wurde es dem Verfaſſer nabegelegt, auch die ge 
bundene Rebe in den Ktreis feiner Unterfuchungen zu ziehen, und 
hiermit ein Thema zu behandeln, defjen Wichtigkeit von Allen 
anerfannt jein dürfte, welche fich mit deutſcher Proſodie und 
Metrif befhäftigen. Man weiß, wie ſehr noch bie erften Prin— 
cipien ftreitig find, wie gerade fie zu feiner enblihen allgemein 
befriedigenden Entſcheidung geführt wurben, während bie Braris 
ber Theorie vorausgeeilt ift und ung mit einer reich ausgebil- 


‚ beten Versfunft beichentt hat. 


Die naturwiffenfhaftlihe Unterfuhung der Verſe iſt es, 
welche fi der VBerfafjer zur Aufgabe gemacht bat, der Verfe, die 
der lebende Mund ſpricht und die das lebende Ohr hört, ganz 


unabhängig von den Grundſätzen, welche bie Dichter bei ihrer 
Abfaſſung leiteten, unabhängig von ben Muftern, welche ihnen 
‚ vorlagen, und unabhängig von den Anfichten, welde man über 
| Metrif hatte, als eben jene Mufter entftanden. 





Soeben erſchlen Bei uns in Gommiffion und ift durch jede u 


Die Hauptformen des 
Glaubens an Unfterblichfeit und Die 
Gründe dieſes Glaubens. 
Gin Vortrag 


gebalten von 


Dr. Sıermann Nichter, 


Prof. am Gymnaſium zu Zwickau. 
Der Reinertrag iſt für hilföbedürftige Hinterlaſſene gefallener 
Krieger beſtimmt. 
Preis 7m Sur. 
Richter’sche Buchhandlung in Zwidau. 


Drud von W. Druguiin in 2elpyla. 


Siterarisches 


Gentralblati 


für Deutfdland. 


Ir. 16.] Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


871. 





Verlegt von Eduard Avcnarius im Leipzig. 





—_ m RES Senn nun nennen 


Erjdeint jeden Sonnabend. 








„io 22, April, ei 





Preis vierteljährlid 2 Thlr. 












Inhalt: 


Noad, dat Senflorn des Blaubens an Jeſus Chridus Peſchel, mene Prebleme der wergleich. Erdkunde, 
Kiepert’d neuer Hand -Atlas fiber alle Theile der Erde. | Blaf, über die Aueſorache des Griechtſchen. 


als den Goitedichn ır. 
Aus Scheling's Leben. In Briefen, 2. 0,3, @p. | 
Trendelenburg, logiihe Unteriuchungen. 1. @b. 
Sievers. Studien jur Beidicdhte der rom, Halfer, 
&brenfeudhter, die Annalen von Ricderaltaih, 


M. Ausg. 11, Piel, 
f. Lande etunde. 


ieſg. 
Apminifiratiefarte vom Aiederöſterreich. Hrög. vom B. 
Srewer, die Conchyllen der Gaſſeler Tertiärbildungen. 


Caraka- Samhitd, Sütra - Sthänamı. 


Suble, griediiche Cchulgrammatif, 1. Theil, 
@raume, attiſche Enntar für den a a 
Paliile u. Shbüpier, der Bau der Brlnfenträger. 
Die Belbitänpdigfent Des hibliorbefarsiden Berufeh ıc. 


Mirtbeilungen zur waterländiihen — Hrög. vom | Arafft, bie normale u. anormale Metamorrhoſe der | Borleiungen &ed Sommeriemefters 13713 26. Breslau; 


biftor,. ®. in St. Ballen, 8. 8. 1.0.2, Heft Maispflange 


Immermann, Karl, Hrög. von ®. zu Puttiig. 

















Cheologie. 


Noack, Ludw., das Senfkorn des Glaubens an Jesus Christus 
als den Gottessohn und der weltgeschichtliche Wunderbaum 
des Evangeliums. Mannheim, 1870. Schneider. (VII, 187 8. 8.) 


A.u.d.T,: Aus der Jordanwiege nach Golgatha. Darstel- 
lung der Geschichte Jesu auf Grund freier geschichtlicher Unter- 
suchungen über das Evangelium und die Evangelien. In 4 Bü- 
ehern, 2, Buch, 

Obgleich der Verf. auf dem Gebiete, das er mit diefem Werte 
betritt, nicht ganz unbelannt ift, und am Schluffe der uns vor- 
liegenden zwei Bücher von einer „begriffenen Geſchichte des Na» 
zoräers“ redet und „bei der Schädelftätte eines weltgeſchichtlichen 
Wahns angelangt“ zu jein behauptet, jo läßt ih doch diejesmal 
leine Arbeit laum ernft nehmen. Wollte der Berf. nicht vielleicht 
dem Bedürfniffe „unjeres grobfinnlichen, kraftſtofflichen und 
ſchienenhaften Zeitalters“ entgegenlommen, aud das Leben Jeſu 
im Stile etwa der auf unjeren Bahnhöfen ausgebotenen „Eijen- 
babnunterhaltungen”“ zu lefen? Jedenfalls wäre in diejem Sinne 
das Werl dem Heitalter, wie es dem Verf. ericheint, vortrefflich 
auf den Leib gepaßt. Kaum follte die „Grobſinnlichleit“ bei 
dieſem Gegenftande auf einen folden Biſſen zu ftoßen hoffen, wie 
er I, 155 f. im der Deutung der fünf Männer des jamaritani» 
ſchen Weibes Job. 4 und noch dazu in durchaus cyniſcher Zur 
bereitung aufgetijcht wird. Wenn wir ferner 3. B. erfahren, ein 
Ergänzer des 4. Evangeliums babe 21, 15 ff. angehängt als 
„die zum Beweife für die leibhaftige Wirklichkeit der Erſcheinung 
des Nuferftandenen nöthige Eßprobe durch das aus Brot und 
Bratfiſch beftandene Frübftüd“, jo lann man „Lraftitofflicher“ 
über diefe Dinge nicht reden, und was die „Scienenhaftigleit” 
betrifft, jo ließen fih am Ende die Behauptungen des Verf.'s 
überhaupt am beften „ſchienenhaft“ nennen, jofern man wenig- 
ftens in der That verlegen ift, wie man fie ſonſt nennen joll. 
Das allein glaubwürdige Urevangelium ift dem Berf. zufolge die 
urſprünglich nod aller Wundererzählungen entbehrende Grund» 
Schrift des 4. Evangeliums. Der Verfaſſer diefer Grundſchrift 
ift fein anderer geweſen als Judas, deijen „Liebesthat” gegen 
jeinen Meifter erft durch den „Judasklecks“, den der zweite Evan 
gelift in die Tradition der evangeliichen Geſchichte eingeführt hat, 
zum Verrath verfehrt und ohne Grund „mit den Sub frommen 
Abſcheus bejalbt* worden ift. Am nächſten dem „Evangelium 
bes Bufenjüngers* ſteht an Alter und Werth die durch Marcion 
bezeugte Grundjchrift des Lucasevangeliums. Freilich leitet ſchon 
diejer Urlucas dur Ausftattung der Geſchichte Jefu mit Wunder» 


Bittia, ms Mefen u. die Ziele ber diem. Forſchuug. 


ne nenne von — — —— 


N Gſeßen; 8. Kiel. 








erzahlungen und rabbiniſchen Weisheitsſprüchen den Proceß der 
„Abdämpfung“ ein, welcher der Entwicklung der evangeliſchen 
Literatur zu Grunde liegt und „den hochgebühnten Gottesſohn 
des Bufenjüngers im Geſchmack des griechiſch-römiſchen Aber- 
glaubens zu einem Saubermeifter* immer mehr herabgedrückt 
bat. Doc erft der der Zeitfolge nach dritte Evangelift, unjer 
Marcus, ift der ärgfte Mifjethäter, der wahre „Geſchichtsfälſcher 
und Grenzverrüder”, der außer jenem „Judasklecks“ auch noch 
die Umkehrung des wahren Hergangs der evangelifchen Geſchichte 
auf dem Gewilfen bat, nach weldem Jeſus meift in Jeruſalem 
aufgetreten, aber auf einem Berge in Galiläa am Kreuze geftor- 
ben ift. Auf diefer Bahn ift der jüngfte Evangelift, Matthäus 
(im Jahr 135), feinem Vorgänger gern gefolgt, und der Jrr« 
thum ift durch die Meberarbeitung, welche die älteren Evangelien« 
ihriften erfahren haben, aud in diefe gebrungen. Bon den 
„Flickſchneidern,“ melde fi diejer Ueberarbeitung unterzogen 
haben, lernen wir ben Vearbeiter des Lucasevangeliums durd 
den Verf. in der Perſon Juſtin des Märtyrers kennen, und fol 
der Mann, der noch jpäter dem vierten fanonifchen Evangelium 
feine gegenwärtige Geſtalt gab, jelbjt in feinem beſcheidenen 
Handwerk ein „Pfuſcher“ geweſen fein, der feine „Stümperhaf- 
tigkeit” 3. B. in den Erzählungen von der Heilung des Blind- 
geborenen und von der Erwedung des Lazarus zur Schau ftellt. 
Diejer Auffaffung der Evangelienbildung zufolge gilt dem Verf, 
das vierte Evangelium als der treuefte Spiegel der Erlebniffe 
und des mejlianischen Selbftbewußtfeins Jeſu. Diefer jelbft wäre 
ein ehrlicher Schwärmer gewejen, zu deſſen Ueberſchwänglichkeit 
nicht wenig die Empfindlichkeit der Wunde beigetragen hätte, 
„die ibm jogleih mit feiner Geburt das Geihid geſchlagen 
hatte;“ — ber Verf. giebt nämlich den „Lirhengläubigen Män« 
nern” Recht, welche behauptet haben, „daß mit dem Aufgeben 
einer übernatürlichen Erzeugung Jeſu ſich folgerichtig eine außer» 
ehelihe Geburt defjelben berausjtellt * — und der fi, um des 
würdigen Abſchluſſes der, übrigens erft im 46. Lebensjahre (vgl. 
Job. 2, 20) einmal übernommenen Rolle willen ſchließlich dem 
Unternehmen eines „ſamaritiſchen Schwindlers“, des „Freie 
ſchärlers“ oder wie der Verf. jegt wahricheinlich jagen würde 
„Franctireurs“ Eleazaros anſchloß und feine Abfiht, „als ein 
Mitgegangener auch mitgehangen zu werden,” Danl der „ver 
ftändnißinnigen Treue” feines Judas glüdlich erreichte. Auf 
diefe Ertravaganzen mag der Leſer vorbereitet jein durch die Auf» 
forderung der erften Seite unjeres Werkes, als „umgefchrter 
ſtreuzfahrer“ den Verf. zu begleiten, doch weiß dieſer auch, neben 
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bem Hauptwege ber, für allerlei Ueberraihungen aus dem Füll— 
born jeiner loſen Einfälle zu jorgen, wie wenn er in Nicodemus 
den Verſaſſer der fogenannten Pſalmen Salomo’3 entdedt, 1 tor. 
15,3 —4 für eine Interpolation oder die Fremden des Pfingft- 
feftes AG, 2 für Soldaten aus dem Deere des Vitellius erklärt 
und dergleichen mehr, Mit den Beweiſen für alles Angeführte 
fteht es jo, daß felbft die Verheigung der weiteren Begründung 
der Evangelienanficht des Berfaflfers in zwei noch ausftehenden 
Dänden uns hödftens dur ben Umfang, zu welchem fie unfer 
Werk anichmwellen läßt, an der oben angebeuteten Vermuthung 
irre maden fönnte. Es bliebe nur etwa die Frage übrig, ob 
eine folde Behandlung des Gegenftandes Ah — um hier an 
nichts Weiteres zu erinnern — mit dem guten Gejchmad ver 
trage. Indeſſen ſchon damit würde an das Werl des Verfs 
ein Maßſtab angelegt, der ihm gegenüber unmöglid ift. Dem 
Verf. bat e3 offenbar der „Schall“ oder der „galliihe Hahn“ 
Renan angethban, wie ſchon deſſen Vergleih mit Strauß in der 
Einleitung in jehr ergöglicher Weile beweiſen fann, Nicht nur 
bie zahlreich eingeftreuten geograpbiihen Scildereien — aller: 
dings nad einer ganz neuen vom Verf. in einem früheren, dod) 
den Leſern diejes Mattes belannten, Werke entworfenen Harte 
von Paläftina— machen den Eindrud einer plumpen Nach— 
ahmung. Vor Allem die fünftleriichen Licenzen, mit welchen ber 
franzöfifche Gelehrte jeinen Begenftand behandelt hatte, find dem 
Perf. ber Nadeiferung werth erihienen. Mit welchem Erfolge 
lann man ſich denken, wenn man in unjerem Buche einen Schrift 
fteller vor fich hat, der von „harten Rüſſen“ der Evangelienaus- 
legung, von „Ionderbaren Heiligen”, von einem „Lieb ohne 
Worte” im Bemußtjein Jeſu, von „Vollblutjüngern“ und von 
einem „gehorſamen Diener des Höchſten“ fpricht, einen ſyriſchen 
Statthalter „verſchnupft“ fein und die Schuld der Welt „dem 
Lamm Gottes aufbaljen” läßt und fi in ben trivialften Poſſen 
gefällt (vergl. 3. B. den „Zeitgeſchichtlichen Hausrath“ I, 46). 
Der Berf. läßt Strauß mit einer „Straußfeder” geichrieben ha- 
ben, Renan mit einem „Rabentiel*. Er jelbjt jcheint es mit 
feinem Bejenftiel verfucht zu haben. F.O. 


a für die biftor. Theologie. Hrög. von K.Fr. A. Kahnis. 
Heft. 


JIuh.: 8, Krummel, Utraquiſten und Taboriten. Ein Beitrag 

Ar Beichichte der böhmiſchen Neiormation im 15. Jahrh. (Fortſ.) — 

‚Rönnefe, einiaes ans den Beichlüffen des Didcefan-Goncils zu 

Piſtoja 1786,— C. Yeimbad, Tertullian als Duelle für die chrifti. 
Arhäolvaie. — C. Michaelis, zum Briefmechjel Yutber's. 





Theol, Studien u. Aritifen, Hrög. von 6. DB, Hundeshagen u E. 
Niebm. 3, Heft. 

Inh.: Riebm, die Cherubim in der Stiftehätte und im Tems 
pel. — Henrichſen, das Berbältn:n der Juden zu Alerander dem 
Großen. — Leimbach, Tertullian's Saeramentsbegrift. — Roh⸗ 
richt, zur johanneiſchen Logoelehre. (Fortſ.) — Oppert, über Ser 
dorlaomer, — Recenſionen, Miscellen, 


N Rinnovamento Cattolico Anno 1, Fase.X. 


Inh.: Del primato del Pontefice. — La quistione di Roma 
ossia i rapporti fra Chiesa e Stato. — Stato della lotta tra la 
Chiesa e la Massoneria. — Cronaca polilicn. 


Inh: Petition an den Deutien Haller. — Ediet vom 8, Drcember 1870. — Aus 
Delterreih, — Aral. Mittheitungen w. Nachrichten. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hreg. von P. W. Schmidt. Nr. 12 u. 13. 
Inhe: Dur lucht. Yage Der Schwein. 1, Mus der latbol. Alrche. — Tb. Wolters 
Berf, Att. 15 der preus. Staateverſaſſung u, das landeebertt. Kirdientegi- 
ment, 2. Kirdl, Srimmen nas der Diärsrerelntion; die deutſche Katienalr 
Bi 5 3. Die Berlaffungsbilpung im Prenpen, — Zur Atsire Benfen. 
e 


— Ar. Derter, an den Medafter der Brot, Rirchenzeitung, B.B.Ehmibt, 
an Htu. Dr, Ar. Deifer, — Gorreivontenien u, Nadrihten. 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrög. von 6. Mancdot. Nr. 12, 
Inde: Weohenihan. — A. Werner, im Leiden, — Biber das Vapftthum: Pha— 
riiher im Berlin: Die beiden Airdenbehörden,. — 6. Man chot die Abſebung 
— Biatrero Schröder in Fteirachderſ in Aafſſau. — Proreflantenperein in 
temen, 
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Reue Ev. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. Rr. 12, 
Inb.: Beichetagteröffnung und Aarners Geburtetaz. — Has dem Brotelanten« 
verein, — Zut Yireratur Über Yreling- — @, vo, Sarımanı'd Ehiloiepbie des 
Unkrmwuhten, — Zittlihfeit m, Darwiniönts. — er kircht. Statiftit der B. 
Staaten Nerdamerilan im 3. 1871, — Gorrelpondingen, Yiteratur. 





Allgem. ev.-luther. Kirdenzeitung. Rr. 13 u. 14. 
Inb.: Gin Zeugniß wirer Die Union aus der umirien Lirde Alpreußens. — 
Tferiucht. — Aus Dem alten medlenburger Ofteririel, — Abtreſpendenzen, 
Rural, Nachtichten, Dannidrialtiges rc. 





2 En 


Philofophie. 


Aus Schelling’d Leben, In Briefen. 2. Band: 1803 — 1820. 
3.Br.: 18211654. Leipzig, 1870. Hitzel. (1: X,446; 1:X, 2548, 
ar, 5.) 2 Ihr. 20 Syr. 1 Thlr. 20 Sor. 

Mit diejen beiden Bänden, die furz hintereinander erſchienen 
find, in dem Kriegslärme des Jahres 1870 aber nicht die ge- 
bübrende Beachtung gefunden haben, ift dad Wert vollendet. 
Das Material ift dem Herausgeber unter den Händen gewadhlen 
und hat die Zerlegung des urjprünglid nur beabfichtigten zmei- 
ten Bandes in zwei Theile notbwendig gemadt. Davon umfapt 
der eine Schelling's Aufenthalt in Würzburg (1903 — 1805) 
und erſten Aufenthalt in Münden (1506 — 1521), der andere 
beifen Erlanger (1921 — 1527), dann den zweiten Münchener 
Aufenthalt (1827 — 1841), und ſchließlich deffen Ueberfiedelung 
nad Berlin, wo er his zu feinem Zode (in Bad Ragap 20. Aug. 
1854) verweilte. In jenem nehmen unter ben Briefen willen» 
ihaftlihen Inhalts Schelling's Briefe an Eidenmayer und Win- 
diſchmann nebft deren Antworten, unter jenen gemüthlichen 
Öepräges deilen Briefe an feine nachmalige zweite yrau, Pau- 
line Sotter jammt beren Erwiederungen, das Intereſſe baupt- 
jählih in Anſpruch. Manches anmuthige Billet Goethe's, 
zu deſſen Lieblingen Pauline mit ihrer Freundin Silvie ge 
hörte, ift mit eingeftreut. In dem letzten Bande treten bie 
Briefe an B. Couſin und die Schreiben an Schelling's Jünger 
aus ber zweiten Epoche, Beder's und Dorjmüller's, bejonders 
hervor; und der Briefmwechjel mit feinen Kindern, beſonders mit 
dem Lieblingsjohne Frig und der an den Hiftorifer G. Waitz 
verbeiratheten Tochter Clarchen, nimmt einen deſto größeren 
Raum ein, je mehr der mwifjenfchaftlihe Meinungsaustaufd bei 
Shelling’s wachſender Schweigjamteit erlifcht. Angefichts des 
erjehnten Abichluffes, welchen die deutſchen Einheitöbeftrebungen 
endlich im Hohenzollern'ſchen Erblaiſer gefunden haben, ift es 
von Intereſſe zu jeben, daß der Philofopb, feiner perjönlichen 
Verehrung für Friedrich Wilhelm IV ungeachtet, gegen die preußi» 
iche Spige ſich ausſprach. In einem Schreiben vom 12. Febr. 1549 
an feinen Schwiegerjohn Wait nennt er bie Deutichen ein „Voll 
von Völkern“, berufen, den andern gegenüber, bie dann „Freilich 
in volklicher Hinficht“ über ung zu ftehen fommen müßten, wieber 
die Menſchheit darjuftellen. Er gefteht, von Anfang an mit 
einem ſehr entfchiedenen Gefühl gegen die Erblichleit der ober- 
ften Würde gemefen zu fein; wenn es bie Beftimmung der Deut⸗ 
ſchen wäre, eine firenge Monarchie oder ein Volt in dem engen 
und abichliehenden Sinne wie die Franzoſen zu fein, jo „müßte 
er längst jedes Gefühl von Achtung für die eigene Nation auf 
geben”. Den „jüngften (Bagern’schen) Verſuch, durch — wenig. 
ftens einftweilige Beifeitelaffung des zufunftreichiten und lebens» 
volliten Theils (der gerade jegt unter den gefährlichften Erſchüt - 
terungen feine unüberminbliche Lebenskraft zum Wunder erprobt 
und fiegreich bewährt hat) ein homogenes Deujchland hervor 
bringen zu wollen“, heißt in feinen Augen „die große Sade ba- 
durch zu Ende führen, daß man fie aufgiebt; durch töbtliche 
Amputation einen Scheintörper Ichaffen, dem fein wahnfreier 
und aufrichtiger Geift auch nur bie fürzefte Lebensdauer ver- 
ſprechen lönnte.* Selling war ein Trinitarier; er fand es 
ebenjo unmöglich, daß Defterreih Preußen, als daß biejes jenem 
fi) unterwerfe; weder biejeß noch jenes lönne von der oberften 
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Gewalt ausgejchloffen werden; man müfje beide als Ober 
bäupter annehmen, um fie als Glieder zu haben, aber was 
durch bie beiden verloren gehe, die uralte und nimmer aufzu— 
gebenbe ‚Freiheit ber Wahl, wäre durch ein drittes Element zu 
retten; biejes britte (aus der Reihe der Könige gewonnene) gleich- 
berechtigte Oberhaupt wäre der wahre Kaiſer! Ohne Zweifel 
ſchwebte ihm dabei fein Löniglidher Schüler, Dar von Bayern, 
als der „Erlorene ber Nation” vor; bie Idee jelbft bezeichnete er 
in bemjelben Briefe als „Aegri somnia“! 





Trendelenburg, Adolf, logische Untersuchungen. 1. Band, 
3. verm. Auflage. Leipzig, 1870, Hirzel. (XIII, 388; 538 S, $.) 
4 Thlr. 16 Sgr. 

Das epochemachende Werk bedarf feiner weiteren Empfeh— 
fung. Die dritte Auflage, welcher die zweite „ergänzte” durch— 
weg zu Grunde liegt, darf fich laut der Vorrede „in beiheidenem 
Mabe eine vermehrte” nennen. Im erften Bande ift dem Ver— 
ftändniß durch einige „Ermeiterungen“ nachgebolfen und auf 
neuere Schriften Rüdfiht genommen worben. Im zweiten Bande 
bat der Darwinismus, „jeit Spinoza der vorbringendfte Angriff 
auf den Zwechk“, deffen Beurtheilung in einem Werfe, „welches 
den inneren Zweck in ber Natur ber Dinge zum Fundamente 
einer im Realen gegründeten idealen Betrachtung macht”, wicht 
feblen durfte, zu einer ausführligeren Anmerkung (S. 79 — 93) 
Anlaß gegeben. Die Anficht des Verf.s ift, daß der „beutiche” 
Darwinismus, der den Zwed in die wirkende Urſache untergehen 
läßt, ihn nicht wegſchafft, fondern jelbft vorausfegt. „Der Be- 
griff der Anpafiung, heißt es ©. 88, führt auf den Zweck; es 
liegt in ihm nur ein anderer Name für den bildenden Zweck“. 
Uber die Urfache des Angepaßten liegt nit im „Bwed*, jons 
dern in den „wirfenden Urſachen“, in den beeinfluffenden äuße- 
ren Umftänden. Der „deutſche“ Darmwinismus leugnet nicht, daß 
Bwedmähiges geijchehe, wohl aber, daß es ald „Zmedmäßiges“, 
d.h. um bes Zwedes willen geſchehe. Er wird daher faum zu— 
geben wollen, dab die Anpaffung nur ein „anderer Name“ ſei 
für den „bildenden Zweck“; denn gerade das „Bildenbe” ift ſei— 
ner Anficht nach nicht der Zweck, fondern find die wirkenden 
Urſachen. Andere Zufäge betreffen „vermeintliche Verbeſſerun— 
gen in der Kant'ſchen Hategorienlehre und in der Lehre von der 
Negation und vom unendlichen Urtheil“, in befonderem Hinblid 
auf Prantl und Steinthal. Die Bedeutung des Werles hat burd 
biefelben nur zugenommen. 





Geſchichte. 


Sievers, Dr.G.R., Studien zur Geschichte der römischen 
Kaiser. Aus dem Nachlasse des Vaters herausgegeben von 
Gotifr. Sievers, Cand. Berlin, 1870, Weidınann, (4 BL, 5748, 
gr. 8.) 3 Thir, 

Das Buch enthält 12 Abhandlungen, wovon bie erften brei 
ſchon ald Programme des Johanneums 1850 und 1851, 1860 
und 1861 gedrudt find, bie übrigen neun dagegen zum erjten« 
mal ericheinen, Bon einer Beurtbeilung der erfteren glauben wir 
um ſo eher abjehen zu dürfen, als fie durch neuere Arbeiten 
bereitö überholt ſind; es genügt uns, aufzuzeigen, was ber Ver— 
ewigte mit benfelben gewollt hat. 

In der erften Arbeit „Zacitus und Tiberius“ (S. 1—105) 
werden und die Geſchichten des Tiberius vorgeführt unter fort 
währender zweifelnder Sritit der Angabe bes Tacitus; indem 
ber Berf. der Regierung bes Tacitus Schritt für Schritt folgt, 
in&bejfondere aud ben Majetätsproceijen einzeln nachgeht, das 
Verhälmiß zu Germanicus und feiner Familie und die Proceſſe 
nach Sejans Sturz genau erörtert, gelangt er zu folgendem Ur« 
ibeile: „Die vornehmen Kreiſe Roms, in denen Tacitus ohne 
Zweifel auferzogen worden ift, haben natürlih auf einen Tibe- 
rius, der, über ihren Standesvorurtheilen erhaben, aud bei ben 
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Senatoren Gerechtigleit handhabte, die möglichit ſchlimmen Be 
ſchuldigungen gehäuft; jo find Tacitus die jchlechteften Vorftel- 
lungen über ben Staifer gewiffermaßen angeboren worden, und 
als er num bei der Beichäftigung mit dem Thatbefland eine 
bewunderungswürdige Kraft und Weisheit in Wort und That, 
wenigftens bis zu einer gewiflen Zeit, ſpäter freilich die uns 
gemeſſene Herricaft eines Günftlings und nad deſſen Sturze 
eine rauhere Strenge und eine vielleicht geringere Thätigfeit des 
Herrſchers gefunden, bat er, ben Schlüffel zu diefer Erſcheinung 
fuchend, Heuchelei und Berftellung in ihn hinein pſychologiſiert 
und uns jo ein harmoniſches Kunſtwerk geliefert, das aber nit 
darauf Anſpruch maden darf, Geichichte zu fein.” Die zweite 
Abhandlung „Nero und Galba* (S. 107— 170) fucht die Lüde 
in der Gejchichtichreibung des Tacitus zwilchen Annalen und 
Hiftorien aus vereinzelten Angaben in ben lehteren und ben 
übrigen Autoren auszufüllen und bringt uns die Beichichte Rero's 
in den britthalb Jahren von 66— 68 etwas apologetiſch für den- 
felben gefärbt, die Belehnung des Ziridates, Nero's Reife nad) 
Griechenland, feinen Sturz und Galba's Erhebung. Die dritte 
Unterfuchung enthält ein regelmäßig georbnetes Lebenabild des 
Antoninus Pius, mit Hervorhebung feiner Beziehungen zur 
damaligen Literatur (S. 171— 224). 

Die folgenden neun Abhandlungen find dagegen Eollectaneen 
von Vorarbeiten, wie auch der Herausgeber bemerkt, von Einzel« 
unterfuchungen über die Zeit von Julian bis Odoaker und Anga— 
ftafius, mit großer Gemiffenhaftigfeit, doch ohne einheitlichen 
Geſichtspunlt und nicht mit durchſchlagender Kraft geführt, auch 
bat darin überall die neuere Literatur nur mangelhafte Berüd» 
fihtigung gefunden. Die nächte Unteriuchung (S. 225— 272) 
beiteht aus abgeriffenen Notizen über Julian's Jugendzeit und 
feine Beziehungen zu den Rhetoren, einlählicher gebt fie dem 
Verferzuge nad, ohne daß jedoch ein klares Bild aus diefem 
ichwierigen Stoffe auf der Stufe bes Arbeitens, bei welcher 
Sievers abgerufen wurde, zu gewinnen geweien wäre. Die fünfte 
Abhandlung (E. 273— 280) handelt von den Beziehungen 
Balentinian's zu den Germanen und enthält das, was fich den An- 
gaben oder Andeutungen der Yutoren entnehmen läßt, von Jahr 
zu Jahr zufammengeftellt, Die folgende Aufjagreihe betrifit 
Theodoſius; fie giebt Untersuchungen zu deifen ganzer Laufbahn, 
mit befonderer Sorgfalt find die Angaben über jeine Kämpfe 
mit ben Uiurpatoren Marimus und Eugenſus bebandelt und 
dieſes Stüd überhaupt um feiner Neichhaltigkeit willen ſehr 
erwünſcht (5. 281— 334). „Das oftrömifche Reich unter Arla- 
bins” (5, 335— 370) verfucht, den Jrrgängen ber Rivalitäten 
zwiſchen Stilicho, Rufin, Eutropius und Gainas kritiſch zu folgen. 

Die folgende Arbeit ftellt (S. 371— 419) ein LXebensbilb 
de3 Syneſius von Eyrene, Biſchof von Ptolemais, aus feinen 
eigenen Schriften her. Sie führt uns bie Geftalt eines fittlid 
hochſtehenden, philofopbiich gebildeten Mannes vor, der am Hofe 
von Eonftantinopel im Jahre 400 nad Ehr. als Gejandter feiner 
Baterftadt mit faft berber Kühnheit in feiner Rede „mepl Bunıkeiag 
vor ben jungen Kaiſer Arladbius tritt“, gegen feinen Willen zum 
Bischof geworden, fih dem failerlihen Statthalter gegenüber 
ber Bedrüdten und Mißhandelten nad Kräften annimmt und an 
ben Kämpfen gegen die barbarifchen Stämme perfönlih ſich be 
theiligt, ber baneben fich jeboch fortwährend literarifch bethätigt, 
und vorzüglich in der Schrift ep! mgoroiag und in feinem brief» 
lichen Berfehr mit Leuten aller Art in Eonftantinopel uns wich» 
tige und bier mit feinem Gefühl benugte Aufichlüffe für die Zeit 
geihichte gewährt. 

Die neunte Abhandlung „Iheodofius II” (S. 419—441) 
fucht die Verhältniffe der Weiber und Ennuchenherrſchaft und 
(S. 435 fg.) der Beamtenariftolratie am oftrömischen Hofe unter 
dieſem Herricher, namentlich chronologiſch, wenn auch fonderbar 
genug ohne Rüdfiht auf Clinton's fasti Romani, feitzuftellen; 
der zu dieſer Arbeit ©. 433 gehörige Ercurs über Eudolia's 
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Ende ift wohl irrig er S 462 neratben. In, Salla Placdia⸗ 
(S. 445—472) behandelt Zirners die gleichzeitige Geſchichte des 
weſtromiſchen Hofes, doch ohne jeden leitenden Faden aud nur 
bes |päteren Lebens der Titelträgerin des Aufſatzes. Die folgende 
Arbeit „Dftrom von 450-- 518* (5. 473—415) folgt den oſt⸗ 
römijhen Kaiſern von Marcian bis Anaftaftus und giebt eine 
Zufammenftellung von Notizen über bie Saurier jeit ihrem 
eriten Erfcheiner inter Alerander dem Großen bis auf Kaiſer 
Zeno. Die zwölfte und letzte Abhandlung endlih „Weltrom von 
455—480* (S. 515556) fichtet, mit einem erften Anlaufe 
an die Schwierigleiten der Quellen diefer Zeit, Angaben über bie 
weftrömischen Herricher feit Balentinian’s III Ermordung. Den 
Schluß des Werkes bilden eine beinahe volljtändige Aufzählung 
der Eonjulate von 307—526, und eine Unterfuhung über die 
Stellung des Senats zu den Staatögeihäften im vierten und 
fünften Jahrhundert (S. 535— 555). Den Abhandlungen ift 
ein Regifter beigegeben, das leider die verſchiedenen Perfonen 
gleihen Namens nicht unterſcheidet. 

Als Glanzpunkt bes ganzen Werles dürfen wir mohl bie 
Arbeit über Synefius bezeichnen. Ueber die Veröffentlichung 
einiger anderen Stüde wäre Ref. bedenklich geweien. Immerhin 
aber ift es im Intereſſe der Wiffenfchaft zu bedauern, daß 
Sievers nicht zur Ausführung der zahlreichen, bier niedergelegten 
Unterfuhungen gelommen ift, und dem Sohne zu danken, dab 
er fie auch in dieſer unvolllommenen Form der Benugung nicht 
entzogen hat. O-i. 


Ehrenfeuchter, Dr. Ernst, die Annalen von Niederaltaich. 
Eine Quellenuntersuchun; Göllingen, 1870. Vandenhoeck u. 
Ruprecht, (94 8. 8.) 6 Ser. 

Eine der wichtigſten a der geſchichtlichen Quellen- 
literatur des Mittelalters, melche uns die legte Zeit gebradıt bat, 
ift unftreitig die Wiederauffindung der Altaicher Annalen durch 
Freiherrn v. Defele, der dielelben gemeinfam mit Gieſebrecht in 
den Mon. Germ. und gleichzeitig in fleinerem Formate für 
Schulen herausgegeben bat. Gieſebrecht, durch jeine früheren 
Unterfuhungen über biefe Quelle gewiß der competentefte Heraus» 
geber, bat in ber Einleitung auch über Ort und Zeit der Ab» 
fajfung, über die Quellen und den ganzen Eharalter biejer 
Annalen eingehend gehandelt und im Ganzen gewiß das Richtige 
getroffen. Allein über manche Fragen ſchien doch eine neue ein« 
gehendere Unterfuchung nicht überflüjlig, und es ift das Nerdienft 
eines Schülers von Waitz, diefe Prüfung unternommen zu haben, 
Ehrenfeuchter wendet fih vor allem gegen die Anficht Gieſe— 
brecht's, daß die Altaicher Annalen in zwei ganz; verichiebene 
Theile zerfallen, von denen der frühere, bis 1032 reichend, vom 
befannten Hildesheimer Canonicus Molfhere verfaßt, beijen 
Werk dann durch einen Altaiher Mönd bis 1072 fortgeſetzt 
worden jei. Wir find durch die Ausführungen Ehrenfeuchter's 
vollfommen überzeugt worden, bak für die Annahme von zwei 
verjhiedenen PVerfaffern keine genügenden Gründe, wohl aber 
mande dagegen fprehen, Eine Stelle zum Jahre 1007 über ben 
Streit zwiſchen dem Erzbiichof von Mainz und bem Biſchoſ Bern» 
warb von Hildesheim bezüglich des Kloſters Gandersheim fann 
allerdings nicht von einem Altaicher, fondern nur von einem An— 
gehörigen der Diöcefe Hildesheim geichrieben fein, da Bernward 
noster episcopus heißt. Allein Ehrenſeuchter erllärt dies in 
anfprechender Weiſe dadurd, daß diefe Stelle in ſchon vorban- 
denen fürzern Aufzeichnungen des Hlofters Altaich, die Ehren. 
feuchter für die Jabre 741— 1059 in ihrer urfprünglichen 
Faſſung herzuftellen jucht, von einem Hildesheimer, vielleicht bem 
genannten Wolfhere bei feinem Aufenthalte in Altaich, eingerüdt 
und dann vom Perf. der gröferen Annalen unverändert abges 
Ichrieben worben fei. Bon diejer Stelle abgefehen, ſprechen keine 
genügenden Gründe für die Annahme von zwei verjchiedenen 
Berfaffern, mohl aber manche, befonders die Benugung der näm- 


— Quellen vor und nad) 1033, für die Abfaffung des ganzen 
Werkes durch einen und denfelben, einen Mönch von Altaich. 
Weniger neue Refultate bieten uns bie Abjchnitte, in welchen bie 
Quellen der Altaiher Annalen aufgefucht und über Zeit ber 
Abſaſſung, Standpunkt, Glaubwürdigkeit bes Verf.'s und dergl. 
gehandelt wird, da hier ſchon Giefebreht im Ganzen bas Richtige 
gefunden hatte. Doc bringt Ehrenfeuchter im Einzelnen noch 
mandes Beadtenswertbe, namentlich ift der Rachweis einer 
engen Berwandtihaft mit Hermann von Reidenau von Intereſſe. 
Ob übrigens diefer und der Mönch von Altaich für die Kriege 
Heinrich'3 III mit den Ungarn eine gemeinfame Quelle und zwar 
ein Gedicht benutzt baben, ſcheint uns doch nicht jo ficher, wie 
Ehrenfeuchter annimmt, da dieſer ja jelbft nachweiſt, baß bie 
Sprade ber Ann. Altah, nit bloß in dieſen, fondern aud in 
jpätern heilen, poetiihe Anklänge zeigt. Zu ©. 69 bemerlen 
wir, dak das Stlofter Leno nicht im ber Didcefe Brigen, fondern 
in der von Brejcia liegt. Hb. 


Mittheilungen zur vaterländischen Geschichte. Herausge- 
geben vom histor. Verein in St. Gallen. N, F, !.u.2.Heft, 
St. Gallen, 1869, 70. Huber (Fehr). 

Menn wir von bem fonft im Gentralblatte feftgehaltenen 
Grundſatze, Zeitichriften und einzelne Aufjäge in demfelben nicht 
zu bejpreden, diesmal abgeben, jo dürfte dies dadurch geredht- 
fertigt fein, daß der thätige biltorifche Verein von St. Gallen in 
diefen zwei Heften eine zuſammenhängende Quellenpublication 
begonnen hat, welche eine mehr als bloß focale Bedeutung hat, 
nämlih eine Sammlung ber älteften Geſchichtsquellen von 
St. Ballen, einem Stlofter, weldes auf die Entwidlung der 
Pildung in Süddeutfchland einen jo großen Einfluß geübt hat. 

Den größern Theil des erjten Heftes (S. 1—124) nehmen 
St. Galler Todtenbud und Verbrüderungen, heraus 
gegeben von E. Dümmler und H. Wartmann ein. Das 
Verbrüderungsbuch beiteht „aus einer Reihe von urlundlichen 
Aufzeihnungen, durch welche theils einzelnen Perfonen, theils den 
Mitgliedern geiftliher Störperjchaften im Ganzen die fFürbitte 
des Kloſters St. Gallen an ihren Gedenltagen zugefichert wird.“ 
Diefe St. Galler Berbrüderungen, die von verjchiebenen Händen 
des 10. und 11. Jahrhunderts geichrieben find, find vor anderen 
befonbers defiiwegen intereffant, weil fie nicht bloß trodene Namen 
enthalten, fondern genau Datum und Beranlaffung der Ein 
gehung der Berbrüderung, meiltens Ankunft einer hervorragen- 
ben Perlönlichkeit und eine Schenfung derjelben an die bortige 
Slirche, angeben. Auf diefe Verbrüderungen folgen brei Nelros 
logien, das necrologium vetus saec. IX—X, in weldem bie 
Eintragungen ber erſten Haub gejperrt gebrudt find, dann ein 
mweitläufigeres Nefrologium, gleichzeitig mit den Et, Galler An— 
nalen 956 angelegt und von jüngeren Händen bis in das legte 
Viertel des 11. Jahrhunderts fortgeführt, Perfonen von 799 
bis 1078 umfalfend. Als Anhang find einzelne nekrologiſche 
Notizen aus einem dritten Coder hinzugefügt, „ohne befonderen 
Bezug auf das Klofter, faft jänmtlih unter der Regierung Und» 
wig’s des Deutfchen niedergejchrieben.* Haben die Herausgeber 
ihon durch die Publication diefer Quellen, die bisher noch nie 
in ihrer urjprünglichen Geſtalt veröffentliht worden waren, ſich 
um die ſtenntniß des 9. bis 11. Jahrhunderts verdient gemadt, 
jo müſſen noch befonders lobend die Regifter hervorgehoben 
werben, welche zugleich forgfältige Erläuterungen über bie 
einzelnen Perſonen enthalten. An diefe WVerbrüderungen und 
Nekrologien jchließen fih im 1. Hefte noch an die älteflen 
Verzeichniſſe der Nebte von St. Gallen, neu heraus. 
gegeben durdy Gerold Meyer von Knonau. Zu Örunde ge 
legt ift eine am Ende des eriten Dritteld des 14. Jahrhunderts 
angelegte und bis im die zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts 
fortgeführte Handſchrift, während von fünf andern Handſchriften 
bie Varianten in ben Anmerkungen angeführt, aus einer auch 
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eine Fortjegung bis 1463 mitgetheilt wird. Aurze Notizen, bie 
fih bei einzelnen Namen in den verfciedenen Handſchriften 
finden, find in hronologifher Ordnung angefügt. Den Schluß 
machen Varianten aus einem St. Galler Abtslatalog in ber 
Leydener Bibliothek. 

Im 2. Hefte jegt Meyer von Knonau die Publication 
der „St. Galliſchen Gejhihtsquellen“ fort. Wir er- 
balten zunächft die Vita et miracula sti Galli in der ältejten, 
nah 771 geſchriebenen Form, dann den libellus de miraculis 
sti Galli und die Vita et miracula sti Otmari, um 830 verfaßt 
von Diacon Gozpert, aber nur in der Umarbeitung des Wala- 
frieb Strabo erhalten, und endlich eine Fortſetzung der miracula 
sti Otmari, zwiſchen 867 und 871 von Yo, Lehrer an der 
Klofterfchule zu St. Gallen, verfaßt. Es find zwar dieſe Vitae 
mit den Casus sti Galli jhon von Jldefons von Arr im 2. Bande 
der Mon. Germ. in befriebigender Weije herausgegeben worden. 
Allein die neue Ausgabe kann deswegen durchaus nicht al3 über- 
flüffig bezeichnet werden. Einmal werden dadurch, der Abficht 
des hiſtoriſchen Vereins von St. Ballen entipredhend, „die im 
unbequemen fFolioformat eines nur in größeren Bibliotheken 
vorhandenen Werkes vorliegenden Geſchichtsquellen in ein hand» 
liches Octavheft für weitere Kreiſe umgegoffen.* Weiter aber 
bat der Herausgeber in einem reichhaltigen fortlaufenden Eom- 
mentar eine jolde Menge von gediegenen Erläuterungen und 
fritiichen Erörterungen mitgetheilt, daß durch diejelben dieſe 
Quellen einen doppelten Werth erhalten haben. Wir können 
baber nur wünſchen, daß der Herausgeber die für jpätere Hefte 
in Ausficht geftellten erften Theile der Casus sti Galli von Ratpert 
und Eltehard bald folgen laffen möge. 





Karl Immermann, Sein Leben und feine Werke, aus Tage 
büdern und Briefen an feine Familie zufammengeitelt. (Gerands 
negeben von Guſtav zu Putlig.) 2 Bände, Berlin, 1870. Herß. 
(XIV, 358; 2 80,339 5,8.) 3 thir. 

Der Berfafler hat ſich nicht genannt; eine „Hand in ber Ber- 
wandtſchaft des Dichters“ unternahm es „muthig das Material 
zu ſammeln und aus den Briefen und Tagebüchern zu ercerpieren, 
um jo dem Biograpben vorzuarbeiten.” Der Herausgeber, Guſtav 
zu Putlig, Schüler und Freund von Immermann's Bruder Fer— 
Dinand, der in des Dichters innerem Leben eine vorftechende 
Rolle jpielt, hat, von der Familie mit der Abfaffung der Lebens— 
beihreibung beauftragt, es vorgezogen, „die fleißige Sammlung 
und Bearbeitung des Materials, die ohne es zu wollen, zur jelb» 
ftändigen Biographie geworben war, als ſolche der Deffentlichkeit 
zu übergeben. Leider legte „bie Hand“ die Feder nieder, als 
„eigene Erlebniffe und Empfindungsweife die Objectivität zu 
rauben drohten“, und überließ bie Vollendung des lebten Ab» 
Tchnittes, zu welchem fie nur das Material berbeifchaffte, einem 
Anderen. Letztere Aeußerung madt es wahrſcheinlich, daß „die 
Hand“ feine andere ſei, als des Dichters Wittwe, Marianne 
Niemeyer, und die directe Beziehung in der Vorrede auf „eine 
andere Lebensſchilderung“, zwar nicht des Dichters jelbft, aber 
Doc mit eingehend in deſſen Schidjale, in welcher fein Bild nicht 
nur „verzerrt‘, jondern „durch Entftellung der Facta fogar fein 
Ebaralter in faljches Licht geftellt jei“, erhebt dieſe Vermuthung 
faft zur Gewißheit. Nicht nur in des Dichters bürgerlicher wie 
literariſcher Perfönlichkeit liegen romantische Schwärmerei und 
gejunder Realismus mit einander im Streit, bis es ihm in 
jeinem legten und reichiten Werke, dem Münchhaufen, gelang, die 
unverträglihen Elemente auch künftlerifch zu fondern, und dem 


legteren in einer umübertroffenen Schilderung der wirklichen. 


Natur zum Siege zu helfen: Auch um fein Herz ftritten zwei, jede 
in ihrer Art höchſt achtungswerthe weibliche Naturen, deren eine, 
an Rang, Alter, Geift und Welterfahrung überlegen, viele Jahre 
hindurch einen faft dämoniſchen Zauber auf den Dichter übte, 
während die andere, das Urbild jeiner Lisbeth, durch Jugend, 
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Friſche und Naivität das Herz des doppelt fo alten Mannes un« 
wiberftehlich eroberte. Daß er fih von jener, die um feinetwillen 
ein Eheband mit einem, wenigftens einitens geliebten Manne 
gelöft hatte, und dem Dichter von Münfter nah Magdeburg und 
fpäter nad Düffeldorf gefolgt war, wo er in ihrem Haufe Ichte, 
um Mariannens willen trennte, ift ihm nicht bloß von der 
Berlaffenen, fondern von vielen Seiten ber als bitterer Undant 
ausgelegt und mander Stein, zumal von den freunden ber 
Gräfin Eliſe Ablefeldt, auf feinen Charakter geworfen worden. 
Aber er that es nicht leichtjinnig; daß fih das wunderjame Ver- 
hältniß, das ihn 14 Jahre hindurh an die Gräfin knüpfte, und 
in dem er, wie er jelbft jagt, „oft entzüct und hingeriffen, aber 
nieglüdlid war“, nicht in eine geſetzliche Form Hleidete, war 
nicht Immermann's Schuld. Die Gräfin war es, die, wie fie ſich 
ausdrüdte, ihre Gefühle nicht vor der Welt durch eine Heirath 
„bloßftellen‘ mochte. Sie betrachtete ihre Scheidung von dem 
ehemaligen Freicorpsführer Adolf v. Lützow als legten Schritt 
und ber Dichter felbft klagte ſich jpäter an, jeiner befferen Ueber— 
jeugung zuwider, in einer Stunde ber Leidenſchaft, ihr barin ge 
willfahrt zu haben. Aber er hatte, wie er fagt, „fein gutes Ge— 
wiffen” über diefen wichtigen Bunkt feines Lebens. Er fühlte 
fih wie in einem „beimlihen Kriegszuftand* mit den Mens 
ſchen, und als er endlich die Hoffnung auf eine Ehe mit Elifen 
entihieden aufgeben mußte, bemädhtigte ſich feiner eine tiefe 
dauernde Verſtimmung, ein tödlicher Zweifel,ob eine Liebe, die fo 
wenig Achtung vor dem wahren Yebensheile eines Andern nezeigt 
habe, denn wahre Liebe jei, und führte dabin, daß eine Löjung 
des Verbältniffes bei ibm längft innerlich erfolgt war, ehe es 
feine Verlobung mit Mariannen nothwendig machte, bafjelbe auch 
äußerlich aufzuheben. Auch hierbei verfuhr er ſchönend; als er die 
traurige Wirkung feines offenen Geftändniffes auf Elifen fab, be» 
wogen ihn Mitleid und Theilnahme, wie „die Hand“ berichtet, ſeine 
Zukunft von dem Entſchluſſe abhängig zu machen, ben bie unglüd- 
liche Frau über die ihrige falfen werde.” Zwar ein Recht glaubte 
er nicht zu verlegen, wenn er fich von „falſchen Banden“ befreie; 
aber er bat Mariannen, ftil mit ihm zu warten, bi3 fich die 
Gräfin „geiunden habe”, Daß fie fih „fand“, davon legt ihr 
nachheriges Benehmen gegen des Dichters zwanzigjährige Wittwe 
und die 12 Tage vor deö Vaters Tod (25. Auguft 1840) ger 
borene Tochter dejfelben Zeugniß ab, Sie hat beide das tiefe 
Öerzensleid, das ihr Immermann's Ehe mit einer Andern ver 
urfachte, nicht entgelten laffen Wie Mariannens Bilb im 
„Oberhof, jo fpiegelt fih das ber Gräfin in der Johanna der 
Epigonen. In der Zwiſchenzeit, bie zwiſchen der Abfaſſung beider 
Romane verfloß, läuterte fi Immermann’s dichteriſche Perjön- 
lichleit zur vollen fünftleriichen Höhe. Die reiche Fülle von Briefen 
und Tagebuchblättern, die das vorliegende Buch enthält, gewährt 
einen tiefen und defto unbefangeneren Einblid in feine innere 
Entwidelung, je mebr die pietätsvolle Ordnerin es taftvoll ver- 
mieden bat, an die Stelle einfaher Inhaltsangaben feiner 
Werke äfthetifche Analyfen treten zu laſſen. So entfaltet fi 
das Bild des Dichters, defjen letztes vollendetes Wert all feine 
früheren Leiftungen faft wie unreife Anfänge in den Schatten 
gedrängt hat, in ungelchminfter Reinbeit und möge ber denfen« 
den Leſerwelt aufs Befte empfohlen fein. 
SHiftorifche Zeitihrift. Hreg. von 9. Sybel. 13, Jahrg. 2. Heft. 
Inb.: D. Hartwig, Giovanni Villani und die Leggenda di 
Meſſer Gianni di Provida. — H. Ullmann, enalifhe Vermittlung 
1521. — 3.8, Mever, neue Berſuche einer Philoſophie der Ges 
ſchichte. — Literaturbericht. — Miscellen. 
Nübezahl, Hrsg. von Tb. Delöner, 2. Heft. 
Inh.: CK. E. Schück, die Familie v. Zedliß in Schiefien wäh⸗ 
rend dreier Jahrbh. — Guſtav Ar. Wilb. Suckow. (Rekrolog.) — 
H. Palm, das Mohorn. Scherzhafte Scene im Gebirgedialekt, von 
Zananer. — Ein Dorf Bagabundenlceben. — Zur Dialcktfrage in 
Schleſien: 1. Wander, ein fchlef. ProvingialeWörterbuch  Idiotifom). 
2. Kindler, deutjch-polntiche Ortsnamen, — Lehfeld, Antiquie 
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täten aus der Oberlaufig, Aus altem Manuſcript des M. Weblt mit: 
aetbeilt. — A. Andtel, die Mundart in uud um Frankenſtein. Mit 
Rörterfammlang. (Fort) — 8. Haut, zur Kriensrorfie 1870, Zwei 
friedliche Ulanen 2. 2. Wir baben dich! — C.v. Hohtei, Prolog 
zur Weihnachtbeſcherung in Braunjdwein. — Nikiſch, zur Ariegss 
voeſie 1566, Rachtrag: Zum Friedenöfeite, von Em, Nagel geb, Dans 
nert in Heingemald, — Alter u, Neues, Literatur, Beiblatt. 


Lünder- und Völkerkunde. Karten, 


“ Peschel, Oscar, neue Probleme der vergleichenden Erd- 
kunde als Versuch einer Morphologie der Erdoberfläche, 
Leipzig, 1870, Dunker u, Humblot. (VII, 171 8, gr. 8. u. eingedr. 
Holzschn. u. 1 lith. Karte Fol,) 1 Thlr, 

Dieſe „Probleme*, zuerft al3 vereinzelte Abhandlungen im 
„Ausland“ in den Jahren 1865 bis 1568 erfchienen, bier zu 
einem Geſammtwerle vereinigt, georbnet und hin und wieder 
umgearbeitet, gehören zu bem Bedeutendften, was neuerdings auf 
dem Gebiete der wilfenihaftlichen Erdkunde geleiftet worden ill. 
Sie behandeln theild das Wejen und die Aufgabe der verglei« 
chenden Erdkunde überhaupt, theils die Form der Erbtheile im 
ganzen (geographiſche Homologien, Verſchiebungen der Welttheile 
feit den tertiären Zeiten, Nuffteigen der Gebirge an den jFeit- 
landsrändern) und die Küſten-, Fjord- und Inſelbildungen ins- 
befondere; theils die Thal-, Strom» und Deltabildungen; tbeils 
endlich die Natur der Oberflächenbededung als Wüſten, Steppen 
und Wälder. In anziehbende Sprade eingelleidet, umfaſſend und 
meift überzeugend in ihrer Bemweisführung, daneben auch durch 
einige einfache aber ausdrudsvolle Holzihnitte erläutert, haben 
die „Probleme“ Peſchel's ungemein anregend auf das miljen- 
Ihaftliche wie überhaupt in weiteren Streifen auf das gebildete 
Publilum gewirkt. Doc ericheint es unbillig, wenn in Abhand- 
lung 1 den Korpphäen der geographiihen Wiſſenſchaft, einem 
Karl Ritter und Alerander von Humboldt, alles Verdienft um 
die Begründung einer vergleichenden Erdkunde abgeiprocdhen wird. 
Ritter bat freilich wicht mit jenem reihen Material von einge 
benden Länberbejchreibungen arbeiten fünnen, wie es uns gründ- 
lihe Unterfuhungen, Aufihließung rüber unbelannter Länder 
und geſchickte Zufammenftellungen ber legten Jahre an die Hand 
gegeben haben; er hat nicht den uns vorliegenden Reichthum an 
topographiſchen, geologiihen, phyſilaliſchen Speziallarten zu 
feiner Berfügung gehabt, dieſe Bilder voll Ausdrud und Leben, 
in denen jetzt jedermann das lejen Tann, was die erften Begründer 
unferer Wilfenichaft einſt mühſam zufammentrugen, oft auch nur 
ahnten! Man vergleiche z. B. Auguſt Petermann's neuelte Dar- 
ſtellungen der Nordpolarländer und der arltiſchen Meere mit ir- 
gend einer Land» oder Seelarte jener nordiichen Regionen aus 
den Jahren 1800 bis nach 1830 ; — ober eine Harte bes Staates 
Kalifornien von jegt mit einer jolden aus dem Jahre 1840! 
Es dünkt uns demnad in der That zu wenig gejagt, wenn wir, 
die wir jetzt mit vorzüglichen Hülfämitteln arbeiten, jagen wollten: 
„Ritter habe fi nur mit Verſuchen in geograpbifcher Teleologie 
beſchaäftigt“ oder er habe „Jeinen Unterfudhungen den Zauber 
eines vergleichenden Verfahrens beizumelfen gejucht”. Indem 
Ritter die Erbtheile ald Indivibuen anſchaute und den Einfluß 
ber Natur diejer Individuen auf das fih in ihnen entwidelnde 
Menſchen - und Kulturleben zur Geltung brachte, hat er vorzugs» 
weiſe auf biefem, ihm damals zugänglichen und erreichbaren, zu- 
gleich aber auch wefentlichiten Urbeitsfelde ber Geographie, und 
zwar in vergleichender Weife, gearbeitet — nicht minder wie 
Alerander von Humboldt die phyfifaliiden Homologien und 
Verichiedenheiten verfolgt, wen er z.B. die vulkaniſchen Erjcei- 
nungen auf ber Erboberfläche mit ihrer räumlichen Anordnung, 
ihren Bogenreiben, ihrer Zufammenftellung auf Längs« und Quer« 
ipalten, ihren Erbebungsformen u. ſ.w. betrachtet. 

Mit Intereſſe begleitet der Zefer ben Berfafler der „Probleme* 
bei feinen Darftellungen der Erjheinungen in der Erbbilbung. 
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Es ift vorzugsweife das Gebiet der Geogonie, d. h. der Geſchichte 
ber Erd» und Länderbildung, mit deſſen Einzelheiten und Geſetzen 
Peſchel's Abhandlungen fich befhäftigen. Wenn Verfaffer in ber 
Einleitung ſelbſt ausſpricht, „er dürfe, indem er zum erften Dale 
dieſes Unterfuchungsverfahren auf bie Geſtaltungen der Erbober- 
fläche anmwenbe, wohl auf Nadficht rechnen, wenn aud das eine 
ober das andre der Ergebniſſe kritiſch noch nicht gefichert erjchei« 
nen follte, da bas Betreten neuer Pfade mit ben Reizen aud 
immer bie Öefahren eines Abenteuers vereinigen werde“, fo sit 
dem volllommen beizupflidten. Ein Bearbeiter, der von einem 
Gefichtspunfte aus die Dinge betrachtet und einen aufgefunde- 
nen und wohlbegründeten Sak als Regel aufftellt, fommt leicht 
in Berfuchung, biefer Regel aud dasjenige unterzuorbnen, was 
jeine Entftehung und Bildung andern Urfachen verbantt. So 
dürfte z. B. in ber 9. Abhandlung „über die Verſchiebungen ber 
Welttbeile jeit ben tertiären Zeiten” der Beweis, daß der in ber 
Südſee untergegangene frühere Welttbeil ſich Südamerika ge 
nähert und einige Pflanzengeftalten mit ihm ausgewedjelt haben 
müſſe, dadurch nur ſchwach begründet fein, „weil“ die heutigen 
Gewächſe Neufeelands außer auftralifchen viele Anklänge an ſüd— 
amerifaniiche Geftalten wahrnehmen lafjen. — Ob die Weſt- 
und Norbdoftlüften Auftraliend mit ihren bis über 40 deutſche 
Meilen von ber Küſte entfernten Infeln und Riffen als Beweis 
für oder gegen bie Hebung des Bodens zu verwenden jeien, muß 
fraglich erfcheinen — im ganzen find, wenn man das Barriere 
riff und andre Korallenriffe im Rordoften Auftrafiens ausnimmt, 
die Oft und Weſtküſten dieſes Erdtheils in ihren Inſel- und 
Küftenbildungen jpezifiich ſeht wenig verfchieben, und lafjen fich die 
Formen ber Heinen Plateaus landeinwärts von den Norbofttüften 
nicht minder gut für eine Erhebung als für eine Senkung des 
Landes als Deweis benupen. — So dürfte unter den zahlreichen 
Beweifen für den einftigen Zuſammenhang der Länder an beiden 
Seiten der Straße von Gibralter das Vorlommen von Affen auf 
dem Zarilfeljen einer der Ihmächlten fein. Wenn die Bermubas 
als ein Örenzftein ber ehemaligen Ausdehnung von Norbamerifa 
bezeichwet werben, jo läßt ſich die Möglichkeit dieſes Verhältniſſes 
nicht leugnen: ebenfo möglich ift aber, daß ein unterfeeifcher 
Bultantegel die Bafis der Bermudas bildet; nur eine tiefe Erd» 
bohrung auf der Infelgruppe ſelbſt wird bier den endgültigen 
Beweis liefern können. — Un der Amazonasmändung findet fi 
fein Schwemmland. Wohl aber jegt fi, weil die Süßwaſſer des 
Amazonas an der Aequatorialftrömung des Atlantiihen Ozeans 
nach Nordoften abgelenkt werben, folhes Schwenmland längs 
der Hüften von Öuayana ab. 

Derartige Einzelbedenten lieken fih noch mehrere aufitellen. 
Sie jollen indeffen nicht bazu dienen, den Wertb des Wertes jelbft 
zu ſchmälern, ſondern fie zeigen im Öegentbeil, wie anregend und 
maßgebend Peſchel's Arbeit für weitere Unterfuhungen und Be— 
gründbungen wirlen muß. 


Kiepert’s neuer Hand - Atlas über alle Theile der Erde. 
Neue vollständig berichtigte a per 11. Liefg. Berlin, 1870. 
D, Reimer, (5 Karten in qu. Imp.-Fol, nebst Titel u. Begleitworten,) 

Mit diejer Lieferung ift die zweite Auflage bes ausgezeichneten 

Wertes beenbigt, das durch zwedmäßige Anlage, durch gewiſſen- 

hafte Ausarbeitung und harmonischen Einklang unter den deut 

ſchen Atlanten einen würdigen Platz fih errungen bat, und ihn 
bei Fortdauer der auf die zeitgemäße Inſtandhaltung bisher 

verwendeten Sorgfalt aud behaupten wird. Das Blatt Nr. 7, 

Meftdeutichland, ift als Neuftich zu betrachten, und zeigt in der 

Beihreibung der Orte die Revifion nad den neueften Karten 

ftatiftifscher Aundmachungen. Der Karton (Eiberfelds Umgebung 

im doppelten Maße) ift geblieben, für einen zweiten, nicht minder 

wünfchenswerthen (Gegend von Franffurt und Mainz, Rheingau) 

hätte, an Stelle der auf andern Blättern ſchon enthaltenen Theile 


ber Provinz Sadıjen, Plag geihafft werden lönnen, jeboch ftcht . 
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durd die Einfügung von zwei, Weftbeutfchland in größerem 
Maße enthaltenden Blättern als Supplement in den Atlas diejem 
Wunſche eine nahe Erfüllung bevor. Die Karte von Mittel» 
italien Nr. 17a mit den drei Gartons, Neapels, Noms und 
Venedigs Umgebungen, entjpricht den Anforderungen, die man 
an eine Karte dieſes Maßes (1:11 Mill.) ftellt, und kann 
man fi aud) die Ausführung des Terrains in ftreidemanier in 
folder Weije gefallen lafjen. Die Gegenüberftellung des wohl« 
bevölferten Eulturlandes um Neapel und der durch die Malaria 
und andere Urſachen faft wüſten Gampagna um Rom wirkt viel« 
fach anregend. In demjelben Maße wie Mittelitalien ift das 
neue Blatt Nr. 21 a, England mit einem Theile von Schottland, 
ausgeführt, das den Vergleich mit den analogen, von Petermann 
redigierten arten im Stieler'ſchen Atlas nicht zu ſcheuen braucht, 
wenn auch legteren wegen der zahlreichen Höhenkarten und einer 
ausdrudsvolleren Eharafteriftit des Terrains von Mancen der 
Vorzug gegeben werden dürfte, Vielleicht hat die überwiegende 
Maſſe der Schienenwege in England ein Abmeihen von der faft 
allgemein angenommenen Bezeichnung für Eifenbahnen veranlaßt, 
um micht durch die Beibehaltung der Doppellinien für Ehaufleen, 
das Ne der Communicationen übermäßig zu bereihern. Die 
wenigen Concejlionen, die zu Gunften anderer Vortheile gemacht 
wurden, fallen nur auf, weil fi) der Atlas im allgemeinen durd 
ftrenge Conſequenz und Gleihförmigleit auszeichnet. Sehr will» 
fommen find die Erklärungen geograpbijcher Ausdrüde im 
gäliihen Dialekte, Die Karte von England jo wie andere ein 
geihobene Specialblätter machen den Wunſch rege, es möchte der 
Atlas mit der Zeit feinen Umfang noch mehr erweitern, und das 
ausnahmsweije Hinübergreifen in eine neue Suite von Starten 
in eine ſyſtematiſche Durchführung übergehen. Der Stieler'ſche 
Handatlas hat denjelben Proceß durchgemacht, und jeine Ein- 
ſchübe fommen nun au Zahl der urfprünglichen Kartenzahl nahe. 
Ein Vergleih der Karte der Türkei Nr. 25 in der alten und 
neuen Bearbeitung liefert den Beweis, wie fehr die Kenntniß von 
dem Innern ſeither fortgeichritten ift, und wie es in Bezug auf 
die Terrainverhältniffe nach und nad zu tagen beginnt. Länder 
erhalten eine andere Geftalt (Serbien), Gebirgsletten theilweiſe 
andere Richtungen (Ballan), mande Flüfje und Seen andere 
Geftalten. Daß auch die politifche Eintheilung in Vilajets und 
Livas eine ganz andere geworden ift, darf bei der Türkei nicht 
überraichen. Die Kreife in den fuzeränen Füritenthümern dürften 
auf diefer Karte zum erftenmale vor Augen treten. Die letzte 
Karte diejer Lieferung, mittleres Südamerika, madt, troß dem 
Borzuge der beiten Ausführung nad neueften und bewährten 
Materialien, den Eindrud einer halben That, und ift es vorzugs⸗ 
weiſe der noch fehlende nördliche Theil, der dazu Anlaß giebt, 
und der durch die Harte von Mittelamerika nur unvolllommen 
erjegt wird. Lieber würde man auf diefer ben Theil von Süd- 
amerifa entbehren, um auf jener das Ganze im Zufammenhange 
zu erbliden. Dan muß es bedauern, wenn nur öfonomijche 
Gründe verhinderten, zwei Blätter von Sübamerila zju geben, 
mit Verweiſung aller Nebentarten wichtiger Länder (3. B. Pa- 
nama, Chile ꝛc.) auf das ſüdliche Blatt. Im beigegebenen Vor— 
worte befchränft fih der Autor, mit Verweiſung auf jeine früheren 
Erläuterungen, auf Rechtfertigung der Unterlaflung der Cotierung 
der Karten mit Höhenzahlen und auf Bemerkungen über einzelne, 
namentlich neue Blätter. Er ſchlägt in erfterer Beziehung für 
die Eotirung von Generalfarten den Decameter vor, als ein 
Map, das für ale Höhen mit zwei bis drei Ziffern ausreicht, 
aljo raumerjparend wirkt, es fteht jedoch dahin, ob die Mehrzahl 
der Kartographen die Erfparung von einer Ziffer als eine noth» 
gebrungene Kürzung anſehen, und von der vollen Ziffer der 
Meter werde Umgang nehmen wollen. Für bloßes oberflächliches 
Memorieren der Höhen wird man wahrſcheinlich, wie jept beim 
Fußmaße, ſich mit den Hunderten begnügen, bie Karten jedoch 
werben ſolcher Reduction nicht folgen dürfen, Gewiß ıft aber, 
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daß der Uebergang ins Metermaß für den cotierenden Geographen 
eine mühſame Umrechnung vieler Taufende von Höhenzahlen mit 
ſich bringt, wozu viel Zeit gehört, die nicht jedem Autor zu Gebote 
fteht, abgejehen von ihrer Verwerthung zu Aufgaben höherer Art. 
BVerüdfichtigt man überdies die gewiſſenhafte kritiihe Sichtung 
des meift zerjtreut aufgebäuften Materials, jo erjcheint eine all 
gemeine Einführung in Atlanten und Karten aller Länder als 
eine Arbeit, vor deren Umfange ein momentancs Zurüdjchreden 
ſehr zu entſchuldigen ift. Noch liegt ein Blatt Berichtigungen zur 
Karte von Oftfranfreich vor, welche während der Abweſenheit des 
Autors gedrudt wurde, und am die er deshalb nicht die letzte 
Feile anzulegen im Stande war. 





Administrativkarte von Niederösterreich in 111 Blättern ä 
4 Quadratmeilen, herausgegeben vom Vereine für Landeskunde, 
Wien, Arlaria u. Comp, in Comm. 


Bon diejer, des großen Maßſtabes wegen (1:25800) zu vielen 
Bweden für Behörden und Private verwendbaren Starte find 
bis nun 26 Blätter gedrudt, welche (mit Ausnahme des Bl. 16, 
Rep) einen zufammenbhängenden Rayon von 105 Quadratmeilen 
bilden, und den größten Theil des Wierteld unter dem Wiener- 
walde umfaflen. Werben, was dem Vernehmen nah noch in 
diefem Jahre zu hoffen ift, die dermal im Stiche befindlichen 
und meift weit vorgerüdten Blätter zur Ausgabe fertig, jo wird 
das ganze Viertel unter dem Wienerwalde mit Theilen der an- 
grenzenden Viertel vollendet fein, und überdieh die Hälfte der 
Blättereihe längs der Grenze von Mähren, welcher die neuelte 
Vermeſſung des Hatafters zu Grunde liegt. Ueber Anordnung 
und Inhalt haben frühere Anzeigen der Starte das Nöthige ent» 
halten, daher bier nur der Fortſchritt des Unternehmens au: 
gedeutet erfcheint. Die fertigen Blätter find: Rep, Tulln, Stode- 
rau, Kornenburg, Wolkersdorf, St. Pölten, Böheimtirchen, 
Wenlengbach, Purlersdorf, Wien, Gr. Enzersdorf, Altenmarft, 
Baden, Medling-Larenburg, Gutenſtein, Pottenftein, Ebreichs— 
dorf, Schwarzau, Puchberg, Neuftadt, Lichtenwörth, Gloggnitz, 
Neunkirchen, Wismath, Pfaffengraben, Neumwald, Aspang, Gſchaid. 
Die nächſt zu erwartenden Blätter werden fein: Laa, Fallenſtein, 
Feldsberg, Hausbrunn, Fiſchamend, Brud, Zürnig, St. Bell, 
Mannersdorf, Haifer-Steinbruh, St. Aegidi, Reichenau, Kirch: 
ihlag. Nach Möglichkeit follen ſich dieſen anſchließen die Blätter: 
Hardegg, Haugsdorf, Orth, Hainburg, Hainfeld, Prellenlirchen, 
Neuhaus, Mitterbad). 


Mittheilungen der geogr. Geſellſchaft in Wien. Red. M. U. Beder, 
R. F. 4. Nr. 3. 


Inb.: Fr. v. Hellwald, über Colonien und die niederländ. 
Colonlen in Sſtindien inebeſondere. — J. M. Ziegler, Mittheilungen 
über geographiſche Arbeiten in der Schweiz. — Bücher und Karten, 
Notizen, Monatszeitung. 


Globus. Hrsg. von KH. Andree. 19. Br Nr.3—9, 


J 
Inb.: Acrreél, röm. Bilder, 2, — Bambern, Fotſothie Meile nach Iarkend. — 
Mestorf, die altgröniänd, Weligion uw. die rellg. Segriffe der heut. Stön · 
länder, 3-5. — Reue Arbeiten fiber die flan, Ditenamen in Deutiland, 1. 
2 — 6.0, Marfa's Delle im Wellen Anmeritas, — Der Belgier Bandır- 
Hindere über die Stellung der Alamingen, — Mus dem Leren u. Zreiben des 
Rıfternvolfed in SO irifa, 1-4, — ramer, eine Mevolution in Ancateras, 
— In der perwan. Küfteneordinere. II. — Btfienfhaftl, Ergebmifie der Yuft- 
ballenfahrten, — Drei afgban. Typen, — Norbamerif, Stimmen kb, Deutih- 
amd u. Frantteich. — dur Beuribeilung eines top. Klimas, — Dıi. ber 
Butrotunnel in Hevadı. — Schmidt, eine Kreugfabri auf dem Adriat. Meere. 
1.2. — Mehwald, Bericht über Larplands algem. Ausitchang in Zromed. 
1.2. — Benni Haflan. — Wie haben bie Urmenihen ausgeieben? — Unter 
den Nomaden Innerafiens. — Born, auf der Iniel Hügen. — Hat «8 in Bra- 
filien eine Eiszeit gegeben? — Aus der Literatur des Hibiliemus, I, — Aus 
allen Erdilwilen. 








Mittheilungen aus Juft. Pertbes’ geograph. Anitalt ac. von A. 
Petermann. 17. Bd. 3. Heft, 


Inh.: MW. Hübner, gegu. Sfijgen von den Süpafrif. Diamantenpiftriften. — 
Tb, v. Bufie, das Süd- Ufurigebiet in der Mandihure, — J. Haak, bie 
Ibermen der Kanmerebene in Neufeeland. — Die Erſchließung einch Tbeiles 
des nörbl. Giämeered durch die Zabrten m. —— der Aorweg. Beer 
(ten Torfildien, Alpe, Mad, Ovale u, Rebrevaag Im Katiſcheu Meere, 1670, 
(Mit Karte.) — Beograph, Rotigen w Literatur, 
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Br, 4. 3. Baner. bie get Deutide Nettrolarerpeiition 1869 — 70, — Dr. ®. 
Schweinfurtb’s Weite mad den eberen Ril-Eindern, 5 Bemerfungen an Karte 
feiner Weiie im oberen Nilgebiete 1869 a. 70, (Weit Karte.) — Aleber Zwerge 

pdlfer in Wirifa, — Die nene Grenze wilden Deuridtaud w. Arantreit mat 
ben Friedensrräliminarien von Beriaities 26. Aebruar IHTL, und Die Kreierin ⸗ 
theilung won Eliaß a, Deutidh-Lorbringen, — Bergraph, Yıteratur, 








Naturwiſſenſchaften. 


Speyer, Dr. Oscar, die Conchylien der Casseler Tertiär- 
bi dungen. b, Liefrg. Cassel, 1870. Fischer, (S. 181— 236. u. 
Taf. 23 —30, 4) 6 Thlr. 15 Sgr. 

Trotz mannigfacher Hinderniffe, mit benen der Verfaſſer zu 
lämpfen bat, erjcheint Lieferung auf Lieferung biefes Wertes. 
Die vorliegende enthält 1 Pyramidella L,am., 1 Odontostoma 
Flem,, i1 Turbonilla Leach, 6 Eulima Risso, 1 Niso Risso, 
I Nerita L., 2 Natica Adans., | Sigaretus Adans., 1 Palu- 
dina Lam., 7 Bithinia Gray, 3 Melanopsis Feruss., 2 Melania 
Lam, Daß, wie in den vochergebenden, die literarhiſtoriſchen 
Schidjale von Familie, Genus und Species ausführlich hervor» 
gehoben, die Diagnojen felbft jehr eingebend mitgetheilt werden, 
und die vom Verf. jelbft gezeichneten Abbildungen allen Anfor- 
berungen entjpredyen, braucht bier nicht wieder erwähnt zit 
werben. 





immer 








Kraft, Dr. Guido, die normale und anormale Metamorphose 
der "Maispflanze. Mit 2 lithogr. Taf. Wien, 1870. Gerold's 5, 
(Bil, 718. gr.) 24 Sgr. 

Mir können den Anhalt diefer Heinen Schrift wohl dahin 
angeben, daß fie die Entwidiung der Maispflanze jo weit ver 
folgt, als diejelbe ohne Anwendung des Mitrosfops, nur mit 
bloßem Auge und der Youpe erfannt werben lann. Nach einer 
kurzen Einleitung, in welcher namentlich die Benutzung der tera- 
tologiſchen Erfdeinungen für die Morphologie vertheidigt wird, 
ſchildert der Verf. zunächſt recht anfchaulih den Entwidlungs- 
gang des Mais vom Samenforn bis zur nädjtfolgenden Samen 
bildung. Die feineren entwidlungsgeihichtlichen Verhältniſſe 
find dabei, fomweit fie zum Verftändniß nöthig find, meift mit 
guter Sachkenntniß anderen Werfen entnommen — doch hätten 
wir einige wenige Irrthümer, wie die Annahme der Entftehung 
der Wurzelhaube nad dem SHervorbrehen der Wurzelſpitze 
(S. 15), fowie der Bildung von Blättern aus dem „Stuoten- 
geflecht“ (S. 24) gern vermieden gejehben. Der umfangreichfte 
Abſchnitt ift dann ber folgende, weldher die „anormale Meta- 
morphoſe“ umfaßt, und in weldem eine Menge Mikbildungen, 
namentlihd Ummwandlungen der männlichen Blüthen in Bmit- 
ter» und mweiblihe Blüthen, ferner der umgekehrte Fall, aud 
abnorme Verzweigungen der Fruchtſtaude, Prolificationen, Bere 
grünungen u. ſ. w., freilich hauptſachlich nach reifen Kolben, be» 
ſchrieben werden. Als Enbrejultat ergiebt fih aus Krafft's Dar» 
ftellung eine Beftätigung derjenigen Anficht, welche den wirklichen 
Dlüthenftand als eine zufammengezogene Risge und jedes Hehr- 
hen als urfprünglich zweiblüthig und nur durch Abortus ein« 
blüthig auffaßt und die Didlinie der Maispflanze durch Ber» 
fümmern je eines Geſchlechtsorgans erllärt. 





Fittig, Dr.Rud., das Wesen und die Ziele der chemischen 
Forschung und des chenischen Studiums, Akademische An- 
trittsrede. Leipzig, 1870. Quandt u. Händel, (16 S. 8.) 

Die hochanſehnliche Verfammlung, an welde der Verf. feine 
alademiſche Antrittärede richtet, lann fich nicht darüber beflagen, 
daß er ihre Zeit ungebührlih in Anipruc genommen oder Un« 
verftänbliches geredet habe, Der Gedanfengang des Rebners ift 
ebenfo kurz wie Har: Die große Menge beurtbeilt den Werth 
einer Wiſſenſchaft nach dem direct durch dieſelbe geftifteten Nutzen, 
fie ftellt daher die Chemie ſehr hoch, da diejelbe Streihhölzer, 
Kindermild, Hunftdünger, Desinfectionspulver u. a. fabricieren 
lehrt, die Stodgelehrten halten fie für ein Handwerf, eine Art 
Kochlunſt, weil auch diefe Herren nur Anwendung fehen und An» 


— verachten find doch nad dem Rebner Philoſophie er 
Philologie „einer jo großartigen und tief ins Leben ber Völter 
eingreifenden Anwendung nicht fähig.“ Der bodanjebnlichen 
Verſammlung bleibt nur die Wahl, zu weldyer Alaffe von Leuten 
fie fi) zählen will, da von einer dritten wicht Die Rebe ift; jeden» 
falls wird fie belchrt, daß die technische Bedeutung einer chemis 
ſchen Entdedung kein Maß für ihren wiſſenſchaftlichen Werth 
gebe und baf man vom eigentlihen Weſen und Ziel der Chemie 
als Wiſſenſchaft weder in fogenannten gebildeten, noch in erclufin 
gelehrten Streifen etwas wilfe, — jelbft eine große Zahl von 
publicierenden Chemilern wife nichts davon. Denn bie Aufgabe 
ber Ehemie jei — die Erforfhung der Naturgefege. Das müfle 
man num jo anfangen: Erperimentiert müffe ſchon werden, aber 
nicht blos um neue Körper darzuftellen und fi damit zu ver- 
ewigen, auch nicht planlos und ohne Nachdenken, habe doc 
Lavoifier das Denken in die Chemie eingeführt, was man jpäter 
leider vielfach vergeſſen, daher jegt ein hemijcher Hamann nöthig 
geworden, die Tenne der heiligen Wiſſenſchaft zu jäubern. Biel- 
mehr analyfiere man einen Körper erſt qualitativ und quantitativ, 
was ganz leicht ſei, dann ftudiere man feine Umfeßungsproducte 
und feine Eigenschaften ganz genau, und mit Hülfe der jo ge 
wonnenen Erfahrungen Jude man dann bie Conftitution Feftzte 
ftellen. So made man es jet und babe jchon herrliche Rejultate 
erzielt. Aber es jei noch viel zu thun, dann aber werde aud) die 
Chemie „eine Naturforfhung in wahrem und ſchönſtem Sinne,” 
Freilich fümen leider noch viele Studenten, welche Chemie nur fürs 
Eramen und für den Beruf lernen wollten, doc dürfe man fi 
auf der Univerfität daran nicht viel fchren. Auf den polgtechnis 
ſchen Schulen fei es etwas anderes, da müſſe praltiſch gearbeitet 
werden, man müſſe „die Reſultate und Ergebniſſe der ftreng 
wiſſenſchaftlichen Forſchung auf ihre Braucbarteit fürs Leben 
prüfen.” Leider hätten auch dieſe Lehrinftitute, in völliger Ber- 
fennung ihrer Beſtimmung, fih mit Entſcheidung Iheoretifcher 
Fragen beihäftigt. Der Verf. bat fi) dur eine große Bir- 
tuofität in Lsſung chemiſcher ragen den Ruf eines gejhidten 
und jorgfältigen Chemilers erworben; möge der Leſer beurtheilen, 
in wie weit ihn das berechtigte, joldbe Worte an eine Berfamn- 
lung zu richten, beren Mitglieder ihr Leben der Wiſſenſchaft und 
Humanität gewidmet haben, und in diefer abjonderlichen Weife 
fein alademiiches Lehramt anzutreten. Kr. 
Acciv Im Naturgefhihte. Hrög. von F. >. irof del, 35, Jahrg. 

Seit 

Inh: A. Gerſtäcker, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Lel⸗ 
ungen im Gebiete der Myrlopoden, Arachniden und Gruftaceen wähs 
reub des Jahres 1867 — 68, — M. Yendart, Bericht über die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Yeiitungen in ber Naturgeichichte ber niederen Ibiere währe 
rend der Jahre 1867 nnd 1869, 1. Hälfte, 


Beitfgrif für für Grpnsisgir. oreg. von X. Baitian u. R. Hartman n. 
ahrg. 1 

Inb.: — — Eintheilungen. (Bon A. B.) — Fr. 
Gugel, Nationals und Raſſentypen Des tropiſchen Amerifa. — AD, 





‚Hübner, Eingrabungen von Thiergeſtalten in Scyiefer auf „geſtoppte 


Kontein”, Farm von van ul bei Hartebeeſt fontein in Trans Baal, 
— Derſ., über alte Befeitigungen im Reich der Matabelen (Mafilis 
fatios Neich in SOAfrifa, — Die Darwin'ſche Theorie. Verzeichniß 
der in Deutjchland über Die —— Theorie erſchienenen Werke 
und Aufföpe, gefammelt von I, W. Spengel. — Bächerſchan. 


Arbeiten des betan. Inſtituts in Würzburg preg. von Jul. Sad. 
1. Heft. Keine, Engelmann. 
Inh: W. Pfeffer, die Wirkung farbigen Lichtes auf die Zers 


jepung ber Koblenfsure in Bilanzen. — Derf,, Studien über Eume 
metrie und Ipeeiftiche Baseihumsnrfarhen. 


Der poologiſche Garten. Hrsg. von 8. 6. Motl. 12, Jabrg. Rr. Re 


Inb.: E. Friedel, Papageien in der engliſchen Bogelwelt. — 
Beling, Geerwurmebeobachtungen in den Jabren 1869 u. 70, — 








Der Nabıpapagei oder Hafavo, — v. Arenbe ra, Zichrung nord⸗ 
amerikin. Baumwachteln. — Bericht über den zoologiſchen Garten In 
Hamburg im Jahre 1869, — Literatur. 
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Botanifche Zeitung. Red.: 9.0. Mohl u. N, de Bary. 29. Jahrg. 
Nr. 10— 14, 





Inh.: De Barn, Über Die Wadsüberzüge der Epidermis, (Bhl.) — Alderion, 
fleine vbytegrapb. Bemerkungen. — Quränpi, über das Eroranginm von 
Psilotum triquetrum. — Deri., Beitrag zut Kenntniüß der Dedugenten, — 
Baranespfy, Wirkung des Lichtes auf Begetationdrrocchie und Gblorerhufl« 
zeriehung. — 8. Frank, über lichtwaärts fih bewegende Chloörophyutorner. — 
Weiehihaiten, Sammlungen ıc, 


Der Naturforscher. Hrög, von Wilh. Sflarek. 4. Jahrg. Nr. 8 u. 9, 

Anb.: Meber die Sonnenfinfternik vom 22, Deebr, 1870, — Zur Balfivität des 
Gilens, — Die Desinfection der Schladifeider. — In mie weit können Boden · 
arten nad den Planzen, die dieſelben zum Mobnorte wäblen, beitimmt wer 
den ?— Rordlicideobachtungen. — Einflus der Temperatur u. Des Fünfti. Yichtes 
auf die Kobienfäurezerlegung der Bilanzen. — Ueber bie Zurbdführuug der Tempe 
raturtutve Des Yahres auf die ibr zu Brunde liegenden Beringungen, — Aur 
Medsanit des Fluges. — Das Chlot als Beſtaudiheil der böberen Bemnidie.— 
Ueber Die Berbanlichfeit Der Geltulofe. — Zeriegungsprodufte der Kchlebuprate, 
Kleinere Mittbeilungen. 

Ghemifhes Ventralblatt. Rr. 9 u. 10, 

Inp.: Wochenbeticht. — 9. Müller, fiber bie Wicdergeminnung der Meiniäure 
u, Oraliäure aus den Mebrittänden, und Über Gau de Yabarraqıre ald Sut 
rogat für Ghlerfalf beim Heben sürfiicrerber Gewebe. — W. Müller, über 
das veuchten Det Phodpbors, — A. Heritimann, fiber die Dampſdichte der 
Eſſiaſaure. — Mohr w Binfter, über 8. Wauner'd dloromerr, Beriabren, 
— 9. Schiff, über Gondenlationsproducte aus Denantbol. — Br. E. Mid 
ters, Beitimmung des Shwefele, Phoerhore u. Siliciums in Rebeifen. — 
Granften m. Dittmar, über Die Bıldung von Aoblenitureäther aus Oral» 
une. — Ueber das Gmailliren des Eiſens. — Al. Mirtherlungen u, techntſche 

etijen. 








Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 


Caraka - Samhitä. Sütra - Sthänam. Calcutia, 1925 sämvat 
[= 1868]. (3894 8. 8.) 

Nachdem man während der legten Jahrzehnte in Indien 
zahlreihe Sanskritwerle zum Drud gebracht hat, darunter mande 
unbedeutende, follen wir endlich eine Ausgabe des Caraka, des, 
nad Anficht der Einheimischen, wichtigften medicinischen Werkes 
erhalten. Diejes Hauptwerk ift in europäifchen Bibliotheten 
jehr jpärlid vertreten, vollitändig nur in der Sammlung bes 
ehemaligen East India House durch K. J. Colebroole's Schen« 
tung; drei Bücher find in Trinity College, Cambridge, in ganz 
neuer Abjchrift. Die Herausgabe ift alfo ſehr erwünſcht. Der 
Herausgeber Gangädhara Kaviräga Kaviratna, deijen Beinamen 
anzubeuten jcheinen, daß er auch ein Poet ift, hat für nöthig ge 
funden, dem Tert einen Commentar beizufügen, der an unnützer 
Breite und gelehrter Oftentation andere ähnliche Leiftungen noch 
übertrifft. Dadurch ift e8 ihm gelungen, auf beinahe 400 Seiten 
gerade mit dem erjten Eapitel des erften Buches fertig zu werden 
und auf dem letzten Blatt noch das zweite Eapitel zu beginnen. 
Diejes Buch beiteht aber aus 30 Eapiteln und das ganze Wert 
aus zehn oder elf Büchern; man mag alſo berechnen, was uns 
bevorftebt, jelbit wenn in der Folge einiges Maß gehalten würde, 
Der Drud ift leidlih correct. Man darf diefe indilchen Aus» 
gaben meift nicht mit dem europäifchen Maßſtabe meſſen. Manche 
Fehler feinen zu verrathen, daß das dem Drude zu Grunde 
gelegte Manufeript aus einer Bengali-Handſchrift umgeſchrieben 
ift. Bringt der Herausgeber fein Werk nur raſch vorwärts, jo 
mögen ihm alle Schwächen zu gut gehalten werden. 














Blass, Friedr., über die Aussprache des Griechischen. 
(Erweiterter und verbesserter Wiederabdruck aus dem Pro- 
gramm des Naumburger Domgymnasiums von Ostern 1869.) 
Berlin, 1870. Weidmann. (41 5, 8.) 7! Sgr. 

Noch immer ift der alte Streit über die Ausſprache des Alt» 
griechiſchen nicht ausgefochten und nod immer bewegen fid) die 
ftreitender Parteien in denjelben Gegenfägen. Hie Reudlin! bie 
Erasmus! ift auch noch heute die Loſung des Kampfes, Aber 
traurig wäre es doch, wenn wir uns jeht zum Belenntniß genö« 
thigt ſahen, daß man fih mehr als drei Jahrhunderte hindurch 
um des Kaiſers Bart geftritten habe. Ein Fortſchritt it auch 
bier bemeribar. Bor Allem ift die ganze Unterfuhung dadurch 
in andere Bahnen gelentt worden, daß man die Frage richtiger 
ftellte: nicht ob ſondern wie früh ſich die gegenwärtige neugrie- 
chiſche Ausſprache für die alten Schriftjteller nachweiſen laſſe, ift 


— 1871. 16. — Literarifhes Gentralblatt — 22. April. — 





410 
jegt ihr Kernpunft. Eurtius war e3, ber dies am ſchärfſten her 
vorgehoben hat, und wejentlih im Einklang mit feiner Auffaffung 
fteht auch vorliegendes Schriftchen, ein erweiterter und verbeſſerter 
MWiederabdrud aus dem Programm bed Naumburger Domgym-» 
nafiums von Oftern 1869. Hervorgegangen ift die Arbeit zus 
nächſt aus der Polemik gegen eine Abhandlung des Oberlehrers 
Scholz in der Zeitichr. f. Gymnaſialweſen, Maibeft 1868, worin 
berjelbe geglaubt hatte, noch einmal für die Reuchlin'ſche oder 
neugriechifche Ausſprache eine Lanze brechen zu müffen. Blaß 
ftellt in überfichtlicher und MHarer Weife das nöthige Material 
zur Entſcheiduug der Frage zufammen und zeigt burd bie ganze 
Behandlung feines Gegenftandes, daß er auch von den durch bie 
neueften Forſchungen gewonnenen Indicien für die Ausſprache 
des Altgriechiſchen Kenntniß genommen hat. Für die Ausfprade 
der Diphthonge laſſen fih im Allgemeinen ihre in ber älteren 
Literatur noch deutlich vorliegende Diärefe, die Zeugniſſe der 
alten Grammatifer und die Wiedergabe im Lateinijchen als die 
iprechendften Beweisftüde anführen. Auch gewiſſe Erjcheinungen 
bei der Krafis und Synizefe weiſen deutlich darauf hin, daß die 
Alten ihre Diphthonge nicht monophthongiſch geſprochen haben. 
Dei den Conſonanten handelt es fich nur um einzelne ſchwierige 
Fragen. So ift bejonders die Ausſprache von Lftreitig. Der Verf. 
hat bier feine früheren Zweifel gegen die von Eurtius angenom« 
mene Ausſprache aufgegeben, wonad G=d-+z (b. i. einem 
weicheren Zilchlaut) wäre. Das einzige S. 38 gegen Eurtius 
geltend gemachte Bedenten, dab die griehiiche Sprade doch re 
aufgegeben habe, wiegt ebenfalls nicht ſchwer. Die Analogie 
zwijchen dieſer Lautgruppe und % ift feineswegs jo maßgebend 
wie Blaß glaubt, vielmehr fpridht gerade die Entftehung von £ 
aus j jowie die fonftige Entwidlung ber parafitiihen Laute 
durchaus für die angegebene Ausſprache, ber auch der Verf. keine 
andere entgegenzuftellen weiß. — Nad dem Gejagten dürfen wir 
das inftructive Schriftchen allen denen empfehlen, die ſich über 
dieſe Streitfrage orientieren wollen. C. 





Suhle, Dr. B., griehifhe Schulgrammatif für alle Klaſſen, auch 
zum Selbitunterricht. 1. Theil: Kormenlehre, Leipzig, 1870. 
Hahn. (VIN, 53 ©. Ler.8.) 10 Sar. 

Wenn die ohnehin große Zahl der griechiſchen Schulgrams 
matiten, welche den pbilologischen Büchermarkt überfüllen, ſich 
fortwährend vermehrt, jo kann man fi bisweilen eines gewiſſen 
Mißtrauens nicht ermwehren, wenn man eine neue Erſcheinung 
diefer Art zur Hand nimmt. Welches Bedürfniß hat die neue 
Grammatik hervorgerufen und was bringt fie Befleres als ihre 
zabllofen Eolleginnen? Dieje Fragen drängen ih unmwillfürlich 
auf. Das vorliegende Lehrbuch jucht mehr in Kürze und Präcifion 
als in der Unhäufung von Stoff fein Berdienit, nur das Nöthigfte 
will es geben, „von dem Uebrigen nur jo viel, als die®rammatif 
dem Schüler bieten muß.“ Aber gleich dies ift ein Punkt, über 
den fich jtreiten läßt. Ob eine Örammatif, die auf 53 Seiten die 
ganze Formenlehre abbandelt, wirklich für „alle tlaffen* genügt, 
ſcheint ung zweifelhaft und es will uns beim Durchlefen bes 
Buches bedünten, ald wenn der Berf., feinem Motto: ne quid 
nimis gegenüber, fi manchmal ein warnendes ne quid parum 
bätte ins Gedächtniß rufen jollen. Doch mag er darüber andrer 
Anficht fein, jedenfalls werden wir da, wo er wirklich Neues vor« 
gebracht zu haben glaubt, einige Bedenken äußern dürfen. Die 
langen Bocale werden S. 3 in zwei Elafjen getbeilt, in „acutiſch 
„lange und in „ganz lange“. Wifjenfchaftlich liegt bier infofern 
etwas Wahres zu Grunde, als zwifchen pofitionslangen und na» 
turlangen Bocalen und bei diefen wieder zwiſchen urjprünglich 
langen und durch Erfaßbehnung lang gewordenen gewiſſe 
mehr oder minder tiefliegende Unterjchiede beftehen, aber darum 
ift doch weder des Verf's. Terminologie glüdlih, noch find bie 
darauf weiter gebauten Behauptungen richtig. Der Berf. ſcheint 
das Verhältniß der fogenannten verkürzten Gonjunctive bei Ho— 

** 


411 — 1871. M 16. 
mer zu ben gewöhnlichen Formen nicht durchſchaut zu haben, auch 
verräth feine etwas abjonderlihe Daritellung der epiihen Ber 
behnung grade feine Einficht in den wirklichen Sadwerhalt. Jer | 
denfalls hätte Suhle bier etwas mehr von den „lichtvollen Theo» 
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remen“ der Sprahmifjenichaft durchblicken lafjen jollen, wenn er ; 


fih nit, wie Eurtius in diefem Falle, bei ber hergebrachten 
Lehre für die Schule beruhigen wollte. Nicht ganz zwedmäßig 
erſcheint uns aud ©. 6 die Darftellung der Bocalfteigerung, die 
fih an Schleicher anſchließen fol. Was ©. 21 über Stamm, 
Charakter, Thema u. bögl. gelehrt wird, fönnen wir als „verein» 
fachende Schärfung“ ber gewöhnlichen Regeln nicht auffajlen, 
ſondern wir hätten biefe nicht ganz einfache Auseinanderſetzung 
lieber etwa3 anders geftaltet. Auch die Ausrufezeichen, welche 
der Verf. hinter manche Jmperativformen jeßt, ſcheinen uns ohne 
bejondern Nupen und hätten nah unjerm Geſchmack mwegbleiben 
dürfen. Noch manche andre Ausstellungen ließen fich machen, doch 
mögen bieje ausführlicheren Beiprechungen des Buches überlaffen 
bleiben. C 


Bramme, 2, Prof. u. Prorector, attifhe Syntax für den Schul- 
gebrand. Berlin, 1870. Beidmann. (IV, 130 ©. 8.) 12 Ser, 

Diefe Syntar bient einem ganz fpeciellen Zwed: fie ſoll nicht 
ſowohl die Lektüre der Schriftfteller unterftügen, welde auf dem 
Gymnafium gelefen werden, und mithin alle grammatijchen That- 
fachen verzeichnen, die dabei für den Schüler wiſſenswürdig find, 
als vielmehr Rüdfiht nehmen auf bie ſchriftlichen Uebungen. Es 
follen baher vornehmlich diejenigen ſyntaltiſchen Erſcheinungen 
mitgetheilt werben, die der Echüler wiſſen muß, um beim Abir 
turienteneramen fein griedhifches Scriptum mit Ehren abjolvieren 
zu fönnen. Dielen eigenthümlihen Zwed muß man bei der Be— 
urtbeilung des Büchleins feithalten, denn nur er gewährt Ent» 
jhuldigung dafür, daß wir jo manche Einzelnheiten vermiſſen, 
die keineswegs außerhalb des Bereiches bes Schulmilfens liegen, 
fondern bei der Lektüre des Sopholles, Plato, Demofthenes oder 
anderer attiſchen Schriftitellee recht wohl zur Sprade lommen 
müffen. Wir wollen beſcheidenlich unerörterr laffen, ob wirklich 
die Abjaffung eines ſolchen Buchs burd das praltiſche Bebürfniß 
gerechtfertigt war und ob viele Gymnaſien fih bemüjfigt jehen 
werben, Braune's Syntar neben einem andern Lehrbud einzu 
führen; nad unferm Dafürbalten dürfte aber eine Orammatil, 
die den Schüler bei der Leltüre ber Schriftfteller nicht im Stiche 
läßt, aud) geeignet fein, ihm über die Klippe des griechiſchen 
Scriptum, hinwegzuhelfen. Was nun den behandelten Stoff 
jelbft anlangt, fo find die wejentlichiten Thatſachen im leidlicher 
Vollſtändigkeit verzeichnet, die Regeln faßlich, die Erflärungen 
nicht immer von wiſſenſchaftlicher Präciſion. Beim Artitel ift 
©. 6 ganz richtig unterſchieden „der Artikel ald Bronomen“ und 
„der Artikel in eigentliher Bedeutung“, und $ 5 wirb angegeben, 
daß derfelbe urfprünglich demonftrative Kraft gehabt habe. Die 
Falle, wo fich die demonftrative Bedeutung erhalten hat, werden 
fodann angeführt, aber da lieft man, man jage: xal zör, nal wır, 
aber im Nom. nur al ög, al 7, xul 6, og ſei außerdem im ber 
Verbindung 7 d’ ög gebräudlih. Man urtbeile. In der Eafjus- 
lehre hätte der Berf. Manches rationeller faſſen können, ebenjo 
in ber Moduslehre. Bier heißt es ©. 70, das Griechiſche habe 
zwei Modi der Vorftellung, den Conjunctiv und Optativ. Aber 
die neueren Forſchungen zeigen, daß diefe verblaßte Bedeutung 
jenen Modi nicht von Anfang eigen war, und, da aud die attiſche 
Profa noch die urfprünglichere Gebrauchsweiſe aufweift, fo er 
der Verf. ſchon von diefer ausgehen dürfen. 


Beitfhrift für u ng 2. Orthographie. 
Michaelis, 19. Jahrg. 9 
Inh.: A. J. Ellis — — Berhandlungen über die künf-⸗ 
tige Stellung der Prüfungseommi —— 
Frauen als Stenographen. — 
Stenographie. 


Hrog. von G. 





— — Beſchaͤftigung von | 
ortbildung der Stolze ſchen 


| betradht feiner wiſſenſchaftlich jubtilen Bearbeitung aud dieſen 
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Der Shriftwart. Hrög. von 8, Eggers. 4. Jahrg. Nr. 2. 


Inb.: Jahresbericht. — Eggers, der Berfall der Schule ber 
Stolze‘ {chen Stenegrapbie. (Fortj.) — Literatur. 


Deuter Spradwart. Hreag. von M. Moltke. 6. Bd. Nr. 4, 


Inb.: ir. Hebbel. Die Dentihe Srrache. — J. A. Arel, Norismen über ihatb- 
mus und Metrum, (durii,) — Steub, zur Ramenſerſchung. — Ernenerter u. 
erweiterter Aufruf ec, — Grimmen und Mitibeilungen aus ber Sprachwart · 
gemeinde (MB. zus ſprachl. Mlerlei; Alt u. Mielhochdeutſch neu Ante 
wert aus Böhmen; ie das More Medacteut betreffend; Stein, wider bie 

—8 


Premtmörter), — 
Baukunſt. 


Laissle, Fr., u. Ad. Schübler, der Bau der Brückenträger 
mit besonderer Rücksicht auf Eisen- Constructionen. 
2 Theile in 1 Bde. Stuttgart, 1871. Neff. (XI, 207; VII, 191 5. 
gr. 8. u. viele Tafeln.) 3 Thir. 24 Sgr. 

Das vorſtehende, unter den Technilern bereits rühmlich be» 
fannte Wert, deſſen Zweck die Ermittelung bed genauen Quer» 
ſchnittes der Brüdenträger von Eifen ift, liegt in dritter Auflage 
vor, welche, der Vorrede gemäß, zwar dem Umfange und wejent- 
lihen Inhalte nah übereinftimmend mit ber vorhergehenden 
geblieben ift, aber doch eine genaue Durchſicht, neue Bearbeitung 
und Vervollitändigung erfahren hat; legtere ift namentlid durch 
den zweiten Theil des Werkes, worin die im erften Theile nicht 
enthaltene Berechnung der Balfenbrüden, der Fachwerl- und 
Gitterbrüden weiter ausgeführt wurde, eingetreten. Wir führen 
den Inhalt des Wertes lurz an: Der erſte Abjchnitt des erften 
Theiles enthält die Entwidelung der Fundamentalfäge, bie ſich 
auf die Bedingungen des Gleichgewichts und die Lehre von der 
Feſtigleit ftabförmiger Körper beziehen; ber zweite bringt Er- 
fahrungsrefultate über die Feſtigleit der Materialien (Feftigfeits- 
coefficienten), namentlih der Eifenforten, und einzelner Eifen- 
verbindungen; ber dritte Abjchnitt enthält die Beitimmung ber 
Vertifalfräfte und der Angriffsmomente und der vierte bie Ent- 
widlung der praftifchen Regeln für Träger mit vollen Wanduns 
gen, wobei die homogenen Träger und Blehwandbrüden behan- 
delt find, und als Beilpiel der lepteren die Beichreibung ber 
Brüde von Langon (über die Garonne) hinzugefügt if. Die 
Dimenfionen derſelben finden mit den, aus ben entwidelten 
Formeln fi ergebenden, übereinftimmenden Vergleich. Ein An« 
bang bes erſten Theils giebt die Vergleihung der Maße und 
Gewichte verfchiedener Länder, 

Der 5. bis 7. Abſchnitt bilden den zweiten Theil bes Werkes, 
und zwar enthält erfterer die Entwidlung praftiicher Regeln für 
die Fachwerlbrücken, der 6, Abſchnitt die Öitterbrüden und ber 
7. Ergänzungen und Schlußbetrachtungen, beſonders über die 
jept häufiger vorfommenden Röhren und Hängebrüden. Die 
angeführten Beiſpiele find fat jämmtlich dur genaue und gırt 
ausgeführte Darftellungen vertreten. Dem zweiten Theile ift 
ebenfalls ein Anhang beigegeben, mwelder die Tabelle der trigo- 
nometrifchen Funktionen und ein Drudfehlerverzeihniß enthält; 
das legtere ift leider jehr umfänglid, jedoch trotzdem nod um 
Yolgendes zu vermehren: Im erften Theile: ©. 46, 8.10 v. u. 
Eoordinaten ftatt Eondinaten; ©. 83, Fig. 59 ift das Halen- 
blatt vorzuziehen. 

Im zweiten Theile: ©. 2, 3.8 v. o. 138°), ſowie 3.19 0.0. 
rüdwirfend ftatt rüdwintend; S. 8, 3.5 v. o. innerhalb ft. inner; 
©. 11, 3.2 v. u. Tabellen ft. Tafeln; S. 22, Gl. 155 und 186 
ftatt 186— 187; S. 90, 3.6 v. 0. Parrallelismus; ©. 91, 
3.19 v. u. Siebhige ebenda 3. 15 v. u. Anſtrich S. 106, 3. 3 
v. u. Schwebler'ichen ꝛc. — Aber felbft bie Berichtigungen bes 
dürfen wieder einer folhen; jo muß es heißen für ©.5 ee R- Pe 
für ©. 32, 17 und 23 ft. 22 und 28; ferner ©. 40 ft. S 
! für &. 77. 238°) ft. 238; für ©. 80, tgYm+1 ft. tem 
Sind auch diefe Verfehen nicht wefentlicher Aut. fo iafen fe bod 
die genaue Durchſicht des Werkes vermiflen, dem wir in Ans 
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legten Feilſtrich wünſchen. Wir können im Uebrigen bas gut 
ausgeftattete Werk auch in feiner neuen Geftalt als das Beſte 
feiner Art allen Ingenieuren empfehlen. A.G. 





Vermiſchtes. 


Die Selbſtändigkeit des bibliothekariſchen Berufes, mit Nüdficht 
auf die deutſchen Univerfitäts« Bibliotbefen,. Befchrieben am 24, Fels 
ruar 1871, Leipzig, 1871. Teubner. (32 8,8.) 71% Sgr. 

Die bevorftehende Gründung der Univerfitäts- Bibliothek zu 
Straßburg hat einem Renner ber deutſchen Vibliothefsverhältniffe 
die Beranlafjung geboten, kurz und ſcharf diefenigen Mängel dar- 
zulegen, welche in ber Stellung der Vibliothelsbeamten an ben 
meiften deutſchen Hochſchulen obwalten. 

Als das Wefentlichfte wird von dem ungenannten Verfaſſer 
be3 vorliegenden Schriftchens hervorgehoben, daß die princi- 
pielle Bereinigung eines bibliothelariſchen Amtes mit der ala- 
demiſchen Lehrthätigkeit nur Unbeil ftiften kann. Es leuchtet 
allerdings ein, daß entweder die Beihäftigung an ber Bibliothet 
ober bie Lehrthätigfeit zurüdtreten muß, je nahbem ein mit den 
beiberfeitigen Berufspfliten betrauter Beamter mehr zur an— 
ipruchsloferen Bibliothelswiffenichaft oder mehr zum Katheder 
fi bingezogen fühlt. Daß legteres bei den meiften Gelehrten 
der Fall ift, Liegt nicht immer an individueller Begabung, jon« 
bern vielfah an der bisherigen Unjelbftändigfeit des bibliothe- 
farijchen Berufes, injofern die Beamtenftellen an unferen Univer- 
fitätsbibliothefen nur zu oft als Nebenpoften für Docenten bes 
trachtet und geachtet werben. 

Speciell die Leitung der Univerfitäts» Bibliothelfen ift mei— 
ftens einem alademiſchen Fachlehrer als Nebenamt anvertraut. 
Kein Wunder, wenn die Direction wirllih als Nebenſache be» 
handelt und ungenügend geführt wird. Der thatjähliche Zur 
ftand unferes Bibliothelsweiens beweift das zur Genüge Bir 
würden große Fortſchritte auf diefem Gebiete machen, wenn die 
für die „Selbftändigfeit des bibliothefarifhen Berufes“ vorge 
fchlagenen Reformen Anerkennung fänden. Ein kleiner Anlauf 
zum Befjeren ift ja ſchon an einigen Orten gemacht worden. Erft 
wenn durdgängig die Deamtenftellen unferer Bibliothefen als 
felbftändige Berufspoſten anerfannt und geachtet find, werben 
wir eine hinreihende Zahl tüchtiger, arbeitsfreudiger und berufs« 
treuer Bibliothelare gewinnen. 

Hoffen wir, daß die mit Sahlunde und mit Eifer für ein 
gutes Ziel gejchriebene Broſchüre an maßgebender Stelle Beach» 
tung finde, und daß bie neue deutjche Univerfität eine mujter- 
giltig verwaltete Bibliothel erhalten möge. G. 





Inh.: P. A. Hanfen, fortgefepte geodätifche Unterfuhungen, 
beitebend in zehn Supplementen zur Abhandlung von der Methode 
der Meinten Duadrate im Allgemeinen und in ihrer Anwendung auf 
die Seodäfle. — Derf,, Entwidelung eines neuen veränderten Bers 
fabrens zur Ausgleihung eines Dreiedönepes mit befonderer Betrach⸗ 
tung des Falles, in welbem gewiſſe Winkel voraus beitimmte Werthe 
befommen ſollen. — Derf., Supplement zu der geodaͤtiſche Inter 
fuchungen benannten Abhandlung, Die Reduction der Winkel eines 
vbäreidifchen Dreieds betreffend. — W. G. Hankel, eleftrifche Unter 
uchungen, 8. Abbdlg.: Ueber die thermoelektrifhen Eigenſchaften des 

opafes, (Mit 4 Zar) — PU, Hanfen, Beltimmung der Sonnen» 
varallage durch Venusvoräbergän e vor der Sonnenfcheibe mit ber 
fonderer Berũckſichtigung des im Jahre 1874 eintreffenden Vorübers 
anged. (Mit 2 Planigloben.) — ©. T, Fechner, zur experimentalen 
ebetit, 1. Theil, 


Berichte über die Berbandlungen der —5* Geſ. d. Wiſſenſchaften 
zu Leipzig. ——— Ei. 1870, I, Leipzig, S. Hirzel. 


Inh.: Gurtins, Bemerkungen Über bie Tragweite der Laut⸗ 
geiehe, insbef. im Griechiſchen und Lateiniſchen. — Krehl, über bie 


oraniſche Lehre von der Prädeftination u, ihr Verhältniß au anderen | 


Dogmen bes Jöläm, 


Univerfität3- Schriften. 


Halle (Differtatt.), P. Admus: de Dei Immutabilitate. (35 ©. 
8.) — C. Winkler: über die Patois der langue d'Oil. (305.8,) 

Jena (Ind. scholar.), Carol. Nipperdeii Spieileg. alt. in Cor- 
nelio Nepote P. VI. (15 S.4,) — (Difjertatt,) C. Baenip: Beiträge 
zur oc des Königreichs Polen, (24 ©. 8.)— Tb, Hahn: die Spradhe 
der Nama. (525.5.) — ©. Henkel: zur Gafuiftif der penetrirenden 
Bruftwunden. (42 5.8.) — R. Jonas: de verbis frequentativis 
et intensivis apud Comoediae Latinae Seriptores. P.1. (20 5.4.)— 
R.Kleinenberg: die Furchung des Eies von Hydra viridis. (41 S, 
8) — €, Pluntke: Plato’s Urtbeil über Iſokraätes. 1. Ib. (68 S. 
8.)— R. E. O. Fuller: über die wictigiten Beltimmungsmethoden 
der Arſen in gewichtanalutiiher Beziehung. (705.8.)— I. Schmip: 
über die Eigenwärme der Pflanzen, (595.8) — €, TIhoren: 
Beitrag zur Lehre vom pflanzlichen Stoffwechſei. (325.8.) — €: 
Bagener: de locativi latini usu. (39 ©. 8.) — 9. Beibejabn. 
Deuticlands Mebergang zur Goldwä uns vermöge der franzöfifdhen 
Kriegdentibädigung. (37 5.8.) — 4. ER Zimmermann: das 
Genus „Mucor“, (51 S, 8. u. 1 litb, Taf.) 

Königsberg (Natal. regis, 22. März), varietas lectionis et scho- 
lia ad Batrachomyomachiam ex codice Venelo cum epimetro ed. 
ab Arthur. Ludwich. (22 ©. 4.) 


Schulprogramme. 


Berlin, böhere Knabenſchule (Prüfung), Dr. Sach ſe: Gloſſarium 
des 14, oder 15. Jahrh., 2. Hälfte, (34 S. 68.) 


Dredden, Bihthum'ſches Gumnafium, Dr. G. Dieſtel: Banfteine 
zur Geſchichte der deutfchen. Fabel, (82 ©. 5.) 

Reuſtadt⸗Dresden, Realſchule 1. Ord,, Dr. Heinr. Liefhe: Eins 
fluß der frangöfifben Sprache auf die deutſche. (64 ©. 8.) 

Grünberg, FriedridWilhelms» Schule, Realſch. I. Ord., Director 
Dr. Herm. Frütſche: Gommentar zu Moliere'# Femmes savantes, 
Act. I bis Il. (26 ©. 4.) 
Im neuen Reih. Hrag. von Alft. Dove, Nr. 15. 


Inb.: Tb. Mommien, die germaniidhe Politik des Auguſtus. — Berichte aus 
dem Meib u. dem Auslande: Die — der Berditerung im Elſaß: aus 
Straßturg. Die Neibstaaswahlen: aus Medlendutz. Fü rtihafom u. 
die ruſſtiche Polstif: aus Peteröburg, Unfer Heer in Frautreich. Die Weide. 

tageverbandlung über Die Brundredte,. — Piteralur. 








Die Grengboten. Red.: 9. Blum. Nr. 16, 


Iub.: Das deutſche Aaifertbum. — Deutliche 58 in Mmiee 
re Dom deutſchen Neihstage, — Karl Bogt ale Polititer. — Aus 








— — — — — — — — 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 88 — 91. 


Inb.: Die Univerfitätsbipliorbefen, — Baterlandölleder eines Elläfiert. — Die 
Umgebungen von Baris nadı dem Ariege, — Eine Stimme aus dem Ellaf. — 
Bum Mebringer Kirdenftreit. — Deutſchlände natlrlide maritime Bundes 

enoflen, — Briefe aus Arabien von H. v. Malkan. — ©. G. Gervinus (Re- 
il. — Ueber den Apollo des Belvedere, — Die Vermehrung der land» 

wirtbidaftt, Bebrhlible an den Gochſchulen. — Die INuftr, deutſche Preile mäh- 

. a — Ulſaß + Lothtingen ald Reibslanı. — Auguf Lewald. 
efroleg. 


Biffenfhaft. Beilage der Leipp Zeitung. Nr. 28 u. 29. 


Inb.: G. 9. Megnet, zu Schwind’s Bedihtmih. (Schl.) — Bom al, Hoftbeater 
in Dreden. — Vorarbeiten beim Inbinidmalifirenden Strafvollzuge. — Ueber 
die ebemalige gewerbl. Unebrlihteit, — Jahresbericht der Schiderftiftung. 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers, Nr. 13, 
Inh: Chronit des deutich-frang, Krieges 1870-71, — Be. Maſeſtat der Kaifer u, 

König im Gele. — = Berfaffungsgeidhichte deutſcher Städte, — Die Urbar- 
madung ber Nepbrühe u. bie Kolonilatton bafeibft unter Adnig Friedtich 11. 
3. — Be birefien Steuern im Königr. Bayern, — Siſtoriſche 
Ellaß. — Die Agl. Oper in dem Zeitraum vom 1, Nanuar bis zum 31, März 
d. I, — GStatift. Müddii auf Die Rgl. Theater zu Berlin, Hannover, Gaflel u. 
Wiesbaden im I. 1870. — Beogumil Bolp. 

Siebenbürgifch »deutfches Wochenblatt. Nr. 14 u. 15. 

Inh.: Wochenſchau. — Aedeblumen. — Der Genflur des proviſeriſchen Megulalins, 
9. — Gorreipendengen. — Entwurf des Beieched über Die Begelung der Muni- 
eipien ded Königsbodens, — Bericht des Oberſten Stoffel über Die preußiiche 
Armee. (Bortf.) — Handel, Bewerbe u. Landwirthichaft. — Ueber Mawirth · 

— @ine Te lanbwirtkicdaftl, Bodenproduction 
BSiebenbürgent. (Bl) — S. Roft, Bemerfungen über bie Zufammenlegung 


onumente im 


der Grundftüde (Gommaflation, Berfoppelung). (Schluß. — Die Erziehung 
dauerhafter Opftbäume. — B.MoR, ag er in Betrefi der Sommerweijen- 
u, Sommerroggenenitur. — Berberiche. — Berichledenes. 





agazin für die Literatur ded Audlandes, Ar. 14, 


Inh, : Zur firdinationalen Frage: Proteftantiihe Wiſſenſchaft kathol. Aunſt. — 
9. Kenler: Boethe in Strahburg, — Aus der Sauptftadt von Deutid»Rotbringen, 
— A. Müldener: Zur Berackı te des Rrieges von 1870. — Die franzdf, 
Breſſe In Belgien, — Die vlam, *8 
». @ötnds, 2, — Zur ofttärf, Piteratur, — Mederne türf. Romane. — Renee 
Mittbeilungen Über den Mormonenſtaat. — Guglänver u, Maori auf Reuſet ⸗ 
fand, — Al, liter. Nevue, Sprechſaal. 


rage in der beig. Rammer. — Bteib, Je 
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Mluftrirte Zeitung. Nr. 1450, 


Inb.: Wochenſchau. — Ter Empfang der Gardelandwebr in Berlin, — Belfort.— 
Beneral v. Werder und Das 14. Airmeecorpb in den Aämpien vor Belfort, — 
Die Kailerparade bel Billiers, — WM. Wortiball, Oftern, — Dir. — 
Die Erpioflon in Morges. — In der Batterie Peronfe bei Selfort. — Kultur 
geſchichtl. u. polntedhn. Mirtbeilungen ze, 


Pam f. liter, Unterhaltung. Hreg. v. Rud. Gottſchall. Nr. 14 
u. Pr 





Ind,: A. Iung, neue Schriften von Meihior Meyr. (Scht) — M. Gottſchall, 
antbotoniic-Fririfhe Sammelwerke, — A, Biedermann, Geſchichte der deut · 
ſchen Yiteratur im 18, Jabrb. 1. Art, (Bl) — R. Bottiball, Aunit und 
Cultur im Neformationszettalter, — Beuilleton. — *ibliograrbie. 


Guropa. Wr. 16, 


Inb.: Ein Bang zu bel. Schlöſſern. — Schaſſchur in Auftralien.— Sinter Schlo 
und Miegel, — Eine deutſche Alırfin, — Hömiidhe Schulen. — Ghrenif: Lite 
ratur, bild. Aunſt, Mufit, Theatet. 


Gartenlaube. Nr. 16, 
Inb.: G. Werner, ein Held der Feder, (dorti.) — Nüdert, Arüiblingsiuf. — 
9. Bera, wirtbidaftl. Freimauterthum. — ©. Horn, Erinnerungen aus dem 
beiligen Rriege. 2 — 9, Schmid, Die Zuwider + Blurzen. 
Blätter u, Blütben. 
Daheim, Nr. 29. 
Inb.; E. Widert, wider den Erbfeind, 3.4 — Pazaretberinnerungen einer 


deutihen Fran. (Bchl.) — Rriegseurioitäten and der Sammlung dee Dabeim, 
— Mutler, der Weiter der demiiben Buchhändler, — Am Bamuitentiice, 


Berliner Revue. 64, Br. 13. Heft. 


Iud.: A unfere Beier, — Wochenſchau. — Noch Giniges über Yangrand-Dumen- 
ceau. — Die Yandpewohner u. Die Preiie. — Die Gentratlationsbeitrebungen 
der Landſchaften in ibrem gegenmwärt. Stadium. 2, — 
vreuß. Armee ac, 27, — Yiterariidiet, 


Deutfhe Zurnzeitung. Nr. 14— 16, 


Inh.: Ghremif des deutich-frang Krieges vom 11, bit 24. März. — Berichte und 
Stimmen aus Jtalıen. — Waiimannodorf, die Briicbung Dee Mint+ und 
des — In der Wende u. der Kippe. — Terf., wie ſprang man bor 
Entitehung der Epringpieiler, — Deri., Aachrichten über das Zurmen im der 
Stadt Berlin vor uud nadı Iabn, — Gorreſpondenzen z. 


Allgem, Militär-Zeitung. 46, Jahrg. Ar, 11— 13, 
Inh.: Der Cinzug der deutihen Truppen in Tarıd am 1. März 1871. — Mititä- 
riide Brieie vom Rriegeihaurlage. 4 uw 5. — Das Bhjsör, Aubiläum des 
roßberzogl. heſſ. 1. Intanterieregimente, — Die prruf. Armee, — Die deut: 
fen Belagerungsgeldiüge vor Paris, — Die Rataftropbe in Metges. - Miss 

cellen, Rachrichten, 
Das Ausland. Nr. 14. 
Inh,: D. Veſchel, Über den Einfluß der Gllederungen Gureva's anf das Kert- 
idhreiten ber Beflttung. — Ueber den Bau einiger Wliepmasen der Zagefalter, 
— M. Wagner, neue Seintäge zu den Gtreitiragen Dee Darwinismns, 1. 
Solus) — Wrän u. Die Eränter. — Ein Polarlit im nerdonl, Sibirien. — 
Helft, ein Tag in Piribebug bei dem Dictaror Lopez. — Das erite Be 
triessfahr des Sucı- Canale. — Der Bittterungsd « Zignaldienft in Amerika, — 
Heuſchrecen in Smirifa. — Nochmals die neuern Grdbeben von Brei-eran.— 
Ein nenentbedter Waſſetſall in Guayana. — Einfluß der Sennenverfiufterung 

auf den Bang der Maynetnadel, 








edlus) — 





Das Dfflciercorps Der 








Vorlefungen im Sommerfemefter 1871. 


26. Breslau, Anfang: 17. April. 


I. Gvangelifhrtbeologifhe Facultät. 

PIT. Gef: Erflär. des Briefes Pauli an die Nömer; theolog. 
Ethit. — Habn: Ein. in das N. T.; Erfl. des Evang. Jobannis; 
Patriftil. — Meuß: Sumbolif; prakt. Theologie (Xiturgie u, Theo— 
tie der Million); Uebgn. in fuitem. Zpeologie im Seminar; katechet. 
u. bomilet. Uebgn. im prakt. Inititut. — Näbiger: (incuelop. der 
Theologie; Ertl. d. Pſalmen; ereget. Uebgn. im A. T. im Sem. — 
Reuter: Kirchengeſchichte; Kirchengeſch. der neueiten Zeit; kirchen— 
u. dogmengeſchichtl. Mebungen im Seminar, — Schulp: Ertl, der 
Geneſis; Erklär, des Evang. Mattbäi; exeget. Uebgu. in N. T. im 
Seminar. — Erdmann lieit nicht, — Lie. Rhode: Erklär, des 
Briefed Johannes. 


MH. Ratbolifhrtheolegiihe Facnltät. 


Bittner: generelle Moraltbeologie; Nepetitor. der geſammten 
Moraltbeologie, — Friedlieb: Leben Jeſu; Erkl. d. Briefo Jacos 
bus u. Petrus; neutejtamentl. Uebgn. im Seminar. — Yämmer: 
Doxmatik, 4, Tb.; dogmat. Nebungen im Seminar (Lefung u. Erkl. 
d. Schrift Tertulliansd de praeseriptionibus u. Korti. der Dieputat. 
über die Kanones d. vatican. Concile). — Probſt: Litnraik, 2. Th.; 
Paſtoraltheologie, 2. Ih. — Reinkens: Kirchengeſch.; lirchengeſchl. 
lebungen im Sem. — Scholz: frit. Geſch. des A. T.; Erkl. des 
Buches Job; theol, Seminar. — Drr. Binella: Encyelowäd, der 
Theologie; Dogmatif, 1. Tb.; die kathol. Lehre von der Kirche. — 
Kramupkv: Feſch. der altfirhl. Apologetif; Aber die Glaubends 
befenntniffe des vatican. Coucilo. 


— 1871. 816. — Literarifhes Eentraflblatt — 22. April. — 
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DIE. Juriſtiſche Facultät. 


Pf, v. Bar: Griminalrebt; Griminalprocch; üb, Geſchwornen⸗ 
erichte, — Ghriftianfen: Uebgn. aus dem Givilreht; ausgew. 
ehren d. Criminalrechts. — —— Obligatlonenrecht; Perſonen⸗ 

u. Familienrecht; Strafverſahren d. geiftl. Berichte genen Cleriker. — 
SGöppert: Geſch. u. Inſtitut. des röm. Rechts; rom, Givilpreceh; 
Disputator. üb. ausaew. Stellen d. corpus juris eivilis. — Huſchke: 
Pandekten mit Ausſchluß d. PerfonensÖbligationene u, d. Erbredts; 
Erbrechti Pfandrecht. — Schulze: Encyhtlop. u. Metbodologie der 
Rechtswiſſenfchaft; Geſch. des deutſchen Staatsredts vom weſtryhäl. 
Frieden bis zur Gegenw.; Völkerrecht. — Stobbe: deutſche Staats: 
u. Nechtögeich.; fanon. Kirchenrecht, kathol. u. evang.; Gejchichte des 
röm. Rechts in Deutihland, 
IV. Medicinifhe Pacultät. 

PT, Barkow: Naturgefch. des Menfchennefchlehts; Biolonie; 
jeotom, prakt. Neban.; anar.spatbol, Morpbologie. — Kifcher: üb. 
die Nefertionen; Akiurgie; chirurg. Operationsenti,; chirurg. Klinik 
u, Poliklinif. — Foriter: Augenopcrationsübungen; opbtbalmiatr, 
Klinik. — Friedberg: gerictl, Nedicin. — Böppert: vbarmalol.s 
mitroftop. Demonitrat. im botan. Mufeum; üb. offlcinelle Pilangen 
nach natürl. Familien. — Sroffer: Diteologie u. Sundesmologie; 
Einricht. u, Gebrauch des Mikroſkope. — Häler: allgem. Patholog. 
u, Iberapie; allgem. Epidemiologie. — Heidenbain: Gewebelebre; 
mitroff. Curſe; ib. tbier. Electricität; Phyſiologie, 1, Th.; exverim, 
Ueban. — Klopſch: Geſch. der Chirurgie vom Beg. d. 18, Jabrb. 
an; Knochen⸗ u. Gelenkkrankh.; chirurg. Inſtrumenten- u. Bandanens 
Ichre. — Lebert: ſpec. Vathologie m. Therapie; Über die Krankhh. 
der Kreislaufsorgane, — Neumann: Pfuchiatrie; gerichtl. Pinchor 
logie; pſochiatr. Klinik. — Spiegelberg: aeburtebflfl. Operations 
curſ. allgem, Diagnoſtik u. Iherapie der Frauenkraukhhe; gynäkol. 
Klinik u. Politklinif. — PRoltolini: Anatomie des Gebörorgans 
mit Berädiicht. der Krankbeiten deifelben; laryngoſtop. u. rbinoſtop. 
Gurf, — Waldever: patbol, Anatomie, 1. Tb.; üb, die menſchl. 
Parafitenz prakt. Gurfus der patbol. Anatomie u. Obductionsübuns 
gen, — Drr. Auerbad: Geſch. der Zeugung u. embryonal. Eut⸗ 
wit, d, Menſchen. — Gobn: diagnoit. augenärztl. Meban.; praft. 
Ueban. mit dem Augenfviegel. — Finkenſtein: Hodegetit n. Gncys 
tlopädie; Biologie. — Freund: Diagnoſtik der Frauenkrankbh. — 
Köbner: Hautkrankheiten; Uebgn. in der Diagmoitit der ſyphilit. 
Krankheiten. — Paul: üb, Eingeweidebrühe. — Sommerbrodt: 
über die Lehre der Anscultation; diagnoſt. Uebungen; Ab. Kehlkopf⸗ 
frankbeiten. — Ebitein, Maas, Notbnaael u. Nidter werden 
ihre Vorlef, nach der Zurüdkunft vom Sriegsfhauplape anzeigen, 

V. Phbilofophifhe Racnltät. 

PIf. Eivenich: Methaphyſik; dialer, Ueban. — Galle: ebene, 
fpbär. u. amalut. Trigomometrie; fpbär. Geometrie. — Schröter: 
Haupteigenſchaften der Kegelfchnitte auf element.fbntb. Wege abgel.; 
leban. im mathem.phyſikal. Seminar. — Bachmann: Anfangs 
gründe der analyt. Mechanik; Areistbeilung. — Mever: Exrverimen- 
tatpbufit; Uebgn. d. math.wöyſ. Seminars; praft, Anleit. zu pbufiol, 
Exverimenten. — Marbach: Experimentalpbufit; Optik. — Löwig: 
organ. Experimentalchemie; üb. quantit. Anaivſ; Mebungen im diem, 
Yaboratorium, — Polekt anorgan. vhbarmac. Chemie; über Maaps 
Analvfe: Über die Gifte in chem, u. forenj. Beziehung; praft.schem, 
Meban. aus d. Gebiete der Pharmacie; ſorenſ. Chemie u, Sanitätes 
volizei, — Nömer: Mineralogie; Paliontologie; Demonitrat, im 
mineralog. Muſeum. — Websky: kroſtallogt. Uebungen; Minerals 
chemie. — Göppert: allgem, Botanik; ſpec. u, fuitem. Botanik; 
botan. Excurſionen. — Gobn: Grundzüge d, allg. Botanik; Erläut. 
der wichtigſt. Pflanzenfamilien u. des natürl, Snitems: über Pilze; 
pilanzenpbufiolog. Juſtitut. — Grube: Zoologie, 1. Th.; zeolog. 
Demonitrat.; Uebgn. im Beitimmen u. Zergliederung der Thiere. — 
Telltampf: Politik oder Verfaſſungs- u. VBerwaltungslebre; von d. 
Nechtövflege; Dievutat. über Kragen der Politif, — Neumann: 
über die Quellen der röm. Geſchichte; Geſch. Alexanders d. Große; 
allgem. phoſikal. Geographie von Italien. — IJunfmann: Geſch. d, 
röm. Kaiſerzeit; Geſch. des Mittlelalters, 2. Tb.; Uebgu. im hiſtor. 
Seminar. — Röpell: allgem. Geſch. von 1517—1648; Ueban. im 
hiſtor. Seminar. — Caro: Geld, der franzeſ. Nevolution (Kortl.); 
hber die polit. Literatur des 18. Jabrh. — Grätz: Geſch. d. Juden 
während det babylon. Exils u. in der unmittelb, nachexil. Zeit; Buch 
Daniel, hiſtot. krit, erläutert. — Magnus: Grammatik der chald. 
Sprade; arab, Scriftiteler; for. Schriftiteller. — Schmölders: 
GEncvelopädie u, Archäologie der arab, Yiteratur: Erklär. leichter u. 
fchwierig. arab, Schriftiteller; perſ. Schriftiteller, — Stenzler: 
Grammatik der Sanffritivradhe; Sanffritäbgn. — Reifferſcheid: 
ariech, u. lat. Paläograpbie; Cicero's de legibus; philol. Sem. — 
Roßbach: Metrik der griech. Dramatifer u. latein. Dichter; Geſch. 
der alten Kunſt nebit Erklär. der Denkmäler des ardäol. Mufeums; 
ybilolog. Sem.; archãol. Geſellſchaft. — Herp: röm. Altertbümer, 
1. Th.; Sopbofles Antigone; philog. Sem. — Rüdert: Enchclop. 
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u. Methodofogie d. deutſchen Altertbumskunde u. Tantoogle; Erklär, 
ausgem. Stüde des Orfried; germanift, Nebgn. — Nebring: Geſch. 
der voln, Literatur im 19, Zabrb. mit einl, Meberf, über die Eutw, 
der iteratur in Polen; Uebgn. im Leſen u. Erkl. altſlav. Texte. — 
Drr. DOginsti: Einf. in die Philof.; Religionspbilof.; Geld. der 
neueren Bbilofopbie. — Weber: Loͤgit. — Scherner: Pinholor 
gie. — Rofanesd: Algebra u. deren Anwendung auf ®eometrie; 
matbemat. Uedgn. — Körber: über Syitematif. — Grünbagen: 
hiſtor. Propäbentif; hiſtot.⸗diplom. Ueban. — Lindner: Geſchichte 
Deutſchlands im Mittelalter; polit. Geſchichte der Paͤpſte. — Alw. 
Schulp: Kunſtgeſch. d. 19. Jahrhe; archäol. Ueban. — Blümmer: 
ausgew. Abfchnitte aus der Kunſtmytbologie, insbeſ. über die nied. 
Goͤtterkreiſe; Ertl, von Lucian's Schrift: „Wie man Geſch. ſchreiben 
fol* nach Einteit. Über Lucian's Leben u, Schriften, — Föriter: 
Ertl. ded Märdens von Amor u. Pfuche bei Apulejus Metam, IV, V 
u, Vi u. auf Kunſtdenkmälern; Erklärung etruef, röm. u. pompejan. 
Wandgemälde. — Zupipa: Altfranzöfiſch; — Grammatik u, 
Erkl. des Beomulf; Shakeſpeare's Henry IV, 1, I. — Peucker: 
neugrieh. Grammatif; neugriech, Literatur. — Hrainsfi: poln. 
Srrade; ruf. Sprache; poln. Literatur; ſlav. Literatur; poln. Be 
redjamfeit. — Schäffer: Erflär. der Notenihrift der mittelalterl. 
Meniuraimuft, — Leet. Freymond: Syntax d. franzöſ. Sprache 
mit Schrift. Meban.; Gejpräce über die neuere —*8 Literatur; 
Geſch. der franzöſ. Literatur im 17. Jabrh.; Erklär. u, Lecture von 
Macine's Gomödie „les Plaideurs“. — Aß mann: Zeichnen. 


27. Gießen. Anfang: 17. April. 


1. Tbeslogifhe Racultät. 

Pf. ord. Heſſe: Erklär. des Briefes an die Nömer; Einl. in 
das N, T.; tbeol. Seminar. — Köllner: Hirchengejc., 2. Hälfte 
von Bonifacins VII bis auf unf. Zeitz chriſtl. Pädanonit; tbeolog. 
Seminar, — RNißzſch: Erki, des Briefes an die Golojjer; evangel. 
Dogmatif; tbeolog. Seminar, — Schrader: Erkl. der Geneſis; 
bibl, Theologie d, A. T.; tbeol. Sem, — Prdoe. Weiffenbach: 
die funopt, Neden über die Wiederkunft Ehrifti; bibl, Theologie des 
N. T.; Repetitor. u, Examinator, 


11. Jurikiihe Facultät, 

Pf. ord. Birubaum: gemein. deutiher Griminalproceh. — 
Bülow: Pandektenrecht, 1. Th.; gem. deutich. Givilprocch, 2. Ib. — 
Regelöberger: Sefch. u. Inititution, d. röm. Rechts; Pandeftens 
recht, 2. Ib. — Waſcherleben: deutiches Privatrecht mit Einſchl. 
des Handels⸗, MWechiele u. Seerechts; gem. deutfches Kirchenrecht der 
Katholifen u. Proteitanten. — Prdoce. Braun: über die Freibeit 
ur Zeit des fränk. Reichs; Wechſelrecht Handelsrecht; Yebnrecht; 

epetitor. u. Eraminat. — Zimmermann: Geſch. des röm, Givils 
procefjed; exeget. Mebungen im röm. Recht; Nevetitorium u. Gras 
minatorium. 
I. Medieinifhe Racultät, 

Pf. ord. Budbeim: Pbarmalblogie; Pharmakognoſie. — 
Gdbard: Grwerimentalpbufiologie; Einl. in die Phyſiologie; Curſe 
über Mitroftovie u. Exverimentalpbufiologie. — Plug: (am der 
Beterinäranitalt) ſpec. Pathologie u. Therapie d. Hausthiere in Verb. 
mit Min. Demonjtrationen u. Obductionen; allgem. Pathologie u. 
Therapie; Diätetil, — Seip: ſpec. Pathologie u. Therapie; pbufif, 
Diagnoftit; medie. Klinit, — Wernber: ſpec. hirurg. Pathologie 
uw. Iberapie; Operationslebre; Verbandlehre; chirurg. Klinik. — 
Wilbrand: medicin, Polizei. — Winther: allgem. Pathologie u. 
Therapie mit praft. Furſus. — Pf. extr. Birubaum: Kränkbh. 
der Wöcnerinnen u. Neugeborenen; geburtehälfl. Operationslebre mit 
Uebungen am Phantom; geburtshülfi. Klinik. — Prdoce. Baur: 
chirurg. Diaguoftif; eramin. Gurf. Über Ehirurgie. — Stammler: 
Neceptirfunde. — Dr. Windler: (an der Beterinäranftalt) Diteos 
fogie u. Syndesmologie; Dyperationslehre n. Operationsenrfus; Bere 
rinärpoligei, 

IV. Phlteſophiſche Facultät. 

Pf. ord. Balzer: Differential» u. Integralrehnung. 2. Gurf. 
der analyt. Geometrie mit Anmwend. d, Differentialrechnung;; mathem. 
Seminar. — Buſch: Experimentalphyſik; pbufifal. Sem. — Heß: 
Enemelop. der Forſtwiſſenſchaft, 1. Th.; Maldertragsregelung; prakt. 
Gurt. über Waldbau. — Hoffmann: Botanif mit Excurſionen u. 


Uebungen im Bejtimm. der Pflanzen; Kryptogamenkunde; mikroſtop. 
Ueban. — Lemde: vergl, Grammatit d. roman, Spraden, 2. Ih.; | 
Gefenfch. für neuere Sprachen; ſpan. Grammatit n. Leſeübungen; 


Shafefpeare's Romeo and Juliet. — Lübbert: Geſch. der griech, 
Literatur; Sopbolles’ Electra; vhilolog. Seminar. — Eutterbed: 
über Platon’s Sratvlos u. der Entwidlung der Sprachwiſſenſchaft 
bei den Griechen; über Sopbolles’ Antigone; über Cicero's Tuscu⸗ 
fanen; über Arifoteles Poetit. — Onden: Ueberfiht der Geich. 
des Mittelalters, der Renaiſſ. u. der Reformation; Geſchichtoſchreib., 
Beredfamfeit u. Staatslehre der Griechen; hiſtor. krit. Uebungen üb, 
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Streitfragen der griech, Geſchichte. —v. Nitgeu: Gefch. d. neueren 
Baukunſt; arditeften. Gompofitionsiebre; böh. Baukunſt; Scattens 
febre u. Verſpective; Freibandzeichnen u. Malen. — Schilling: 
Einleit. in die Philoſophie u, in deren Geſchichte; Logik; vbiloforb, 
Vebungen. — Schneider: Zoologie; Eutwidiuugsgeih. d. Wirbels 
tbiere; zoolog. Uebungen. — Stabi: Finanzwiljenichaft; Voltizei⸗ 
wiſſeuſchaft; Vollswiſſenſchaft. — Streng: dem. u, phoſ. Geolo⸗ 
g mit Excurſe; mineralog. Ueban. — Thaer: allgem. Aderbau; 

inl. in das Stadium der Landbauwiſſenſchaft. — Wullers: bebr. 
Granmatit mit jchriftl. Meban. n. Erklär. ausaew, Abſchnitte aus 
den fünf Büchern Mofes; arab, Grammatif nebit ErHär. der Kabeln 
Lokmann's; Grammatit der Sanikritiprace nebit Grklär. ausgew. 
Stüde aus d. Anthologia sanscritica von Laſſen⸗Gildemelſter; Fortf. 
des Sanfkritiehreurni. — Weigand: Geſch. der deutfchen National 
literatur von 1720 bis auf bie — das Nibelungenlied nach 
Lachmau's Ausgabe. — Will: Experimentalchemie, organ. Th.; 
proft.-analut. Curſus im diem, Laborat. — PT, extr. Gordau: 
analyt. Geometrie der Ebene; neuere Algebra; mathem. Seminar. — 
Naumann: Über die Grundlebren der Chemie; über Molerulvers 
bindungen; fiber Gewinnung w. techn. Berwend, der Metalle u. ibrer 
Verbindung; pbufifal.schem. Unterſuchungen. — Noad: Einleit. in 
die Philofopbie, nebit encnclop. Meberj.; Grundzüge der Sprads 
rbilofopbie, auf ſprachvergl. Grundlage; über Entwidl. u. Biel der 
deutſchen Philoſophie feit Kant; Einl. in das Studium der altägupt. 
Sprache (Hieroglyvphik). — v. Schlaginweit: Geograpbie von 
Galifornien. — Zimmermann: Stiliftif u. Rhetorik; Geſch. der 
deutfchen iteratur von den Älteiten Zeiten b. zur Reformation; dad 
Nibelungenlied. — Zöppritz: Waldmeßkunde: Potentialtheorie; 
Hodroſtatik u. Hydrodynamit; pbufil, Sen. — Prdoce. Clemm: 
ausgem. Gedichte Tibull'e. — Höfner: über das Zeitalter d. Poly: 
bios: deutſche Geſchichte u. deren Ouellenfunde bis zur Ausg. ber 
ſtaufiſchen Kaiſer; Geſchichte der deutichen Ginbeitsbeitrebungen. — 
Vaſch: nenere fontbetiiche Geometrie; Theorie der Integrale. — 
Dr. Heyer: Holzmehfunde u, Verbind, mit praft, Gurfus über die 
— Waldertragsregelung mit Excurſ. — Mickler: Harmonie 
ebre un. Belang. — Müller; Gabelberg, Stenographie, 


28. Kiel. Anfang: 17. April. 


1. Theeteaiſche Facultät. 

Pf. Klofermann: üb. Daniel; aramäiſche Stücke in Daniel 
u. Göra; meſſian. Weiffagungen im A. T. — Lipfins: Nömerbrief; 
Doqmatif, 1. Ib.; Yebre von der heil. Schrift. — Yüdemann: 
eich. u. Theorie des Volkoſchulweſens; prakt, Erflär. der evangel, 
Berifopen; bomilet. Sem. ; fatehet. Sem. — Röldeke: Genefis. — 
Tbomfen: bikl. Theologie des A, T.; Geſch. des proteitant. Lehre 
begrifis; Geſch. d. vroteitant. Heidenmiſſion. — Weiß: bibl. Theo⸗ 
logie des N. T.; ausgew, Stüde aus Lucas; kleine paulin. Briefe, 


U. Iurififde Racultät. 

Pf. Bremer: Pandelten. — Haenel: Jnterpret. der preuß. 
Berfaffunasurfunde; deutſches Staatsreht, — Hinfhius: deutiches 
Handelsrecht; fanon. Uebgne; preuß. Givilrecht. — Neuner: Inſtit. 
n. Geſch. des röm, Nedhts; röm. Erbrecht. — Schüpe: norbdeutic. 
Strafredt; ſchleswig⸗holſtein. Privatrecht. — Wieding: Eriminals 
proceß. — Dr. Böge: deutſches Strafrecht. 

UI. Medicinifhe Facultät. 

Pf. Bartels: über die Krankhh. d. Kreislaufs u. Athmungs- 
organe; med, Klinik. — Beckendahl: gerichtl, Mebicin; Hygiene 
der bei ung gebr. Iuduftrie. — Gobnbeim: ſpec. patbol. Anatomie; 
Demonftrationsenri, der pathol. Anatomie, — Esmard: Chirurgie; 
— Klinik. — Henſen: Experimentalphyſiologie; Embtyologie; 
phyſiol. Phyſik; med.⸗chem. Uebungen; Experimentälcurſ. der Phyſio⸗ 
logie. — Jürgenſen: phyſit. Diagnoſtik; Poliklinik. — Kirchner: 
organ, Ib, der pharmat. Chemie; Gebrauch des Reagentien d. Bers 
er erlänt.; Repetirkban.; pharmacogn. Demonftrat. — Kupffer: 

natomie des Menihen; Anatomie u. Hiftolonie der Sinnesorgane; 
hiſtiolog. Gurfus. — Yipmann: geburtsbülfl. Cperationsichre mit 
Mebungen am Phantom; B— Klinik. — Bölders: 
Augenheilkunde; Augenipiegelcurf.: Augenklin. — Drr. Jeſſen sen.: 
Pbhoſiologie. — Ace: gerichtliche Pſychliatrle. — Panſch: 
Anodens u, Bänderlehre, — Peterſen: ſpec. Chirurgie; Berbands 
cutſ. — Nitter: über Hautkrankheiten; Gbirurg. der weibl, Ges 
ſchlechtsorgane. — Seeger: üb. vener. Krankhh. 
IV. PBhilofophiihe Aacultät. 

Pf. Tbaulow: Logifu. Metapbyfit; pädag. Seminar: quellens 
mäß. Vergleich. der Erziebungslehre Platons u. Ariitoteles; über die 
bervorrag. Hunftihäpe Italiens. — Diltben: Logik; üb. Schleier 
macher; philoſ. Uebungen über Kants Kritik der praft, Vernunft. — 
Beyer: anal. Geometrie; Integralrechnung; tbeor. Aftronomie, — 
Karten: Experlmentalphyſik; phyſik. prakt. Uebungen; allg. Geog⸗ 
nofie u. phyſikal. Geographie. — Himly: Chemie; praft.schem. Ue⸗ 
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bungen. — K. Möbius: vergl. Anatomie; Anleit. zu zool. n. zoot. 
Nebungen; Über die Lebensverhältniffe der Seethiere, verbund, mit 
volog. Excurſ. auf der Kieler Bucht. — Nolte: über die officin, 

ewãchſe ber preuß. Pharmacopoen. — Ribbed: Geſch. d. attiſchen 
Komödie u. Erklaär. von Aritopbanes’ Wespen; Eurivides Ipbigenie 
in Aulis; Gatul’s Lieder; philolog. Seminar. — Forchhammer: 
Aritoteles, Nicomahifhe Ethik; Dvid’s Falten; pbilolog. Seminar; 
arhäol, Uebungen, — Nöldele: Arabiſch; Syrifh. — v. Gute 
fbmid: PfeudosKenopbon's Schrift vom Staate der Athener; Ges 
ſchichte der oriental, Völker; hiſtor. Uebungen. — Tb. Möbins: 
altaord, Grammatit; audgew, Lieder der älteren Edda; dän, Uebun— 
gen. — Beinold: Uebgn. in den Grundfägen der deutfchen Gram⸗ 
matif; Erklaͤr. der Nibelungen Nöt, — Uffinger: Ueberſicht der 
deutfchen Geſchichte; Geſchichte der polit, Geographie Deutidylande; 
bitter. Hebungen. — Seelig: allgem, u, vaterländ, Statiftif; fiber 
die Agrargeleßgebungen. —Drr, Behrens: Nepetitor. d. Phyſik. — 
Alberrti: Mitcellen zur fchleswigsbolitein. Literaturgeſchichte; Geſch. 
der antiten Ethik. — Robde: die homeriſche Frage. — Grotb: 
deutjche Suntag; Geſch. d. deutſchen Poefie u. Sprache. — Handels 
mann: Geſch. des Mittelalters. — Lectt. Seife: Love's labours 
lost von Shafefveare mit Erläuter.; Uebungen im Engliſchen. — 
Sterrog: franzöſ. Syntag; franzdf. Gomverfatorium,. — %oos: 
Zeichnen u, Malen, 


Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 

Burfian, Eropbile. (Bon Wagner: The Acad. 19.) 

Delipf 4 — der Apoſtelbrtief an die Roömer. (Itſchr. f. Prot, 
u, Kirche 3, 

Edardt, zungen u. Atlivländiih. (Bon Patterfon: The Acad.21.) 

Euden, Methode u, Grundlage der Ariftotel, Cthik. (Bon Wedewer: 
Reuſch's theol. Litbl. 7.) 

Feßler, Unfehlbarkeit der Päpfte, (Bon —heim: Allg. Lit.Ztg.13.) 

— vermifhte Schriften über Kirchengeſchichte u. Kirchenrecht. (Bon 
Ginzel; Reuſch's theol. Litbl. 7.) 

Gams, Regiſter zu Moͤhler's Kirchengeſchichte. (Alla. Lit.gtg. 10.) 

Geiger, Job. Reuchlin. (Bon Kampſchulte: Reuſch's theol. Yirbl, 7.) 

Geichichtsquellen der Prov, Sachſen. 1. Bd. (Bon Lorenz: Itſchr. f. 
d. diterr. Gymn. 1.) 

Gottesidee u. Gultus bei den alten Preußen. (Itſchr. f. pr, Geſch. 
u. Zandest, 2.) 

Harnack die freie luth. Vollskirche. (Son Werner: Prot. Kata.10.) 

Hafe, Handbud der proteit. Polemik. (Reuſch's tbeol. Litbl. 7.) 

— — historique et erit. (Bon Duſterdieck: Theol. 

t. u. Str, 3.) 

Klein, Geh, des Dramas. 1. Bd, (Bon Marktam: The Acad, 21.) 

v.2obödorf, Lieder der Heimath. (Bon Kw.: Mitth. d. B. f. Geld. 
d. D. in Böhmen. 9. Jahra. 5-6.) 

Markus, Markt Friedberg. (Bon A. B—r: Ebend.) 

Riefe, Anthologia latina. P. 1. (Bon Dr. R.: Alle. Fit.Ztg. 13.) 

Schulz, altteftamentl. Theologie. (Bon Dieftel: Iheol. St. u. Kr. 3.) 

Script, rer. Lusaticaram, IV, (Bjihr. f. pr. Geſch. n. Zandest. 2.) 

Trebip, das Wefen der Kirche. (Theol. Jahreob. 3. 

W —— * Sophoelis emend. (Bon Kviczala: Ztihr. f. d. dſterr. 

vmnaſ. 1. 





d. B. f. Gefb.d. D, in Böhmen. 9, 


.) 
Zumpt, das Geburtsjahr Ehrifti. (Bon N Theol. St. u. Fr. 3.) 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 
Annuaire administratif et statistique du département de la Haute- 
Savoie pour 1870. 3. annde. (183 p. 8.) Annecy. 
Arnault, L, essais de critique juridique. 1. fasc. (93 p. 8.) | 
Toulouse, 


naturelle de la ville de Metz. (22 p. 8.) Metz. 
Bernardi, G. de, la Verit& divine et lidee humaine, ou Chri- 
stianisme et revolution, (XI, 470 p. 12.) Avignon, 
Boudin et Mouttet, revolutions modernes. L'’Espagne 1868 — | 
1870. (192 p. 8.) Paris, 
— E., de la congestion pulmonaire simple, (92 p. 8.) 
aris 


Brault, M.L., projet de nouvelles cartes de navigation, donnant 
ä la fois la direction, l’intensit& et la suecession probables des | 
vents, (27 p. 8.) Paris, | 

Chantrel, J., la Guerre de Prusse. Histoire diplomatique et mi- | 
litaire de la campagne de 1870. (64 p. 8.) Paris, | 
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Bellevoye, Ad,, inventaire des crustaces du cabinet d’histoire 
| 
| 
| 
| 


, Miquel, F. A. W., illustrations de la flore de 
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Charton, Ch,, la delivrance de Bruyeres en 1475. La Soeciete 
d'emulation en 1569. Discours pronone& à la scance publique 
de la Soeiste d’ömulation du 16 dee. 1869. (15 p. 8.) Epinal. 

Cherbuliez, V,, l’Allemagne politique depuis la paix de Prague 
(1866— 70). (415 p. 8.) Paris. 

Desjardin, P. A., trailement preventif et curatif de la rage. 
Nouvelle methode basee sur dix annees d’observations et de 
pratique. (35 p. 18.) Argenteuil. 1 fr. 

Devergie et Foville, du traitement du diabete au moyen de 
l’arsenie. (11 p. 8.) Paris, 

Dumont, A,, de Plumbeis apud graecos tesseris, (104 p. 8.) Paris. 

Durand-Fardel, M., resume du trait& elinique et Iherapeulique 
du diaböte, (IV, 150 p. 18.) Vichy. 

Faid, M. des troubles de la sensibilitd generale dans la püriode 
secondaire de la syphilis et nolamment de l’analgesie syphi- 
litique, (133 p. 8.) Paris, 

Fernand-Michel, dix-huit ans chez les sauvages, voyages et 
missions dans l'’exträme nord de l'Amérique britannique, d’apres 
les documents de Mgr. H, Faraud, &v@que d’Anemour, (XIX, 
364 p. 18.) Corbeil. 

Four&aux, compte rendu des travaux de la Societ@ medicale 
de Clermont-Ferrand, pendant l'’annde 1869, 13, annee. (75 p. 8.) 
Clermont-Ferrand. 

Gouget, H., contributions direetes, Manuel-annuaire du contri- 
buable, meltant ä la portie de tout le monde le resume des 
instructions et de la jurisprudence. (124 p. 18.) Toulouse, 

Grad, Ch,, essais sur le elimat de l’Alsace et des Vosges, (279 p. 
8.) Colmar. 

Gu£rin,J., nouvelle note sur le traitement des plaies par l’oc- 
elusion pneumatique. (8. p. 8.) Paris. 

d’H&ricault, Ch,, histoire nationale des naufrages et aventures 
de mer. Periode contemporaine. (XVIII, 388 p. 18,) Paris, 

Hirn, G. A., introduction ä l’&lude metcorologique et climaterique 
de l’Alsace, (71 p. 8.) Colmar. 

Joanne, A., g@ographie, histoire, statistique et archeologie des 
#9 deparlements de la France. (132 p.18.avec 17grav.et I carte,) 
Paris. 1 fr. 50 e. 

Jouin, H., notice des peintures et sculptures du musce d’Angers 
et description de la galerie David. (XI, 256 p. 18.) Angers, 
1 fr. 

Lamartine, de, memoires inedits de Lamartine, 1790 — 1815. 
(IX, 369 p. 8.) Paris, 

Lavigne et Leon, géographie botanique, Une excursion bota- 
nique dans le d&partement de l’Ariege, voyage à Ussat. (4 p. 
8.) Poligny. 

Lecacheur, A., de I’'hydrate de chloral et de son emploi dans 
les accouchements. (78 p. 8.) Paris. 

2 istre, l’abbe, histoire complete de saint Paul, (IV, 504 p. 8.) 

aris, 

Simonin, Ed,, perforalions du sternum par un an&vrysme de 
la erosse de l’aorte. (10 p. 8.) Nancy. 

Vacher, &tude medicale et statistique sur les grands höpitaux, 
L’Hötel des Invalides, (21 p. 8.) Paris, 

Vaullet, P.M., études climatologiques sur le departement de la 
Haute-Savoie. (88 p. 8.) Paris, 


Niederländifche. 


Bibliotheca geographorum arabicorum, Ed. M.J.de Goeje, P. 1. 
Viae regnorum,. Descriptio ditionis moslemicae auctore Abu- 
Ishäk al-Fäisi al-Istakhri. (XI, 346 bl. gr. 8.) Leiden, f 7,50, 

Congrös international de statistique ä la Haye. Compte-rendu des 
travaux de la 7. session. 2. et 3. partie. (AXVIN,547,4en 197 bl. 
gr. 8.) 'sGravenhage, f 10, 

Coronel, Dr, 8. Sr., Baruch d’Espinoza, in de lijst van zijn tijd. 
(2, 52 bl, * 8.) Zalt-Bommel. f 0,70. 

Davies, C.M., memorials and times of P. P.J. Quint Tune 
men van het Historisch genootschap, gevestigd te Utrecht, 

ieuwe serie No. 13.) (XXXVII, 278 bl. gr. 8.) Utrecht. f4. 

Handelingen der Nederlandsche Juristen-vereeniging. 1870, 1. 
Eerste juristen vergadering. (246 bl. 8.) 'sGravenhage. f 0,50. 

Ibn-el-athiri chronicon quod perfectissimum inscribitur. Vol, V. 
annos h. 96— 154 conlinens, ad Udem codieum Londinensium 
— ed. C.J. Tornberg. (4, 471 bl. gr. 8.) Leiden. 

„0. 

Jorissen, Th., de ondergang van het koninkrijk Holland. Een 

histor. studie. (9, 263 bl. 8.) Arnhem. f 2,25. 


‚ Kroniek van het historisch genootschap, gevestigd te Utrecht. 


24 en 25. jaarg. 1668 en 1869, 4. en 5. serie, 4. en 5. deel. (VI, 
846; VI, 745 bl. gr. 8.) Utrecht, f 10, Ten 9,40. 
ı l’archipel Indien. 
T. 1, livr. let 2, (bl. 1—96 met 25 gelith, platen gr. 4.) Amster- 
dam. f 10. 
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Oorlogen, de, van herlog Albrecht van Beieren met de Friezen 
in de laatste jaren der 14. eeuw: naar onuitgegeven bescheiden 
door Dr. E. Verwijs. (Werken van het historisch genootschap, 
gevesügd te Utrecht. Nieuwe serie Nr. 8.) (CXLVIII, 628 bl. 
gr. 8.) Utrecht. 19,80, 

Schlimmer, Dr.J,G., onze nationalileit. Een woord tot het 
Nederlandsche volk, (4, 22 bl, 8.) Tiel. f 0,30. 

Souches, cen blik op den toestand der kolonie Suriname. 
(35 bl. gr. 8.) Zalt-Bommel. £0,50. 

Suringar, Dr. W. F.R,, handleiding tot het bepalen van de in 
Nederland wildgroeiende planten. 2, gedeelte, (bl. 121 — 240. 
kl. 8.) Leeuwarden, f 0,75. 

Verhandelingen ter nasporing van de weiten en gesteldheid on- 
zes vaderlands, waarbij gevoegd zijn eenige analecta tot de- 
zelve betrekkelijk, door een genootschap te Groningen, pro 
excolendo jure patrio, 7. deel. 2. stuk. (XIX, 216 bl. gr. 8.) 
Groningen. [ 2,25. 

A.u.d. T.: Ordelboek van den etstoel van Drenthe. 

Werken der Marnix-vereeniging. Serie 1, deel 1. Kerkeraads-pro- 
toeollen der Hollandsche gemeente te London, 1569— 1571. 
Uilgegeven door Dr. A.Kuyper. (VIll, 327 en 9 bl. gr. 8.) 
Utrecht, (Nicht im Buchhandel,) 
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Witenbogaert, J., brieven en onuilgegeven stukken. Verzameld 
en met aanteekeningen uitgegeven door H. C. Rogge. 2, deel, 
1. afdeel. 1618—1621. (Werken van het historisch genootschap, 
gevestigd te Utrecht, Nieuwe serie No. 12,) (4, 214 bl. gr. 8.) 
Utrecht, £2,80, 





Antiquarifce Kataloge. 

(Witgethelit von der Antiguariats: Buhhandfung Airdshoffu Wiganpd.) 
Bielefeld's Buchhandlung in Garlörnbe. Ar. 13. Botanik. 
Butſch' Sohn in Augsburg. Nr, 76. Vermiſchtes. 

Coppenrath in Regensburg. Nr. 49. Katbol. Theologie und Ber 
mifchtes. Nr. 50, Saturwiftenfdaften u. Medicin. Nr. 51, Biblio 
grapbie, Aunftgefchichte, Geographie ꝛt. 
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Dany in u Nr. 5. Dermifchtes, 
Deiftung’s Buchh. in Jena. Nr. 29. Geſchichte u. Geographie, 
Alemming's Antiquariat in Stockholm. Nr. 3, Schwediſche Ges 
ſchichte, Archäologie ıc. 
Scheible in Stuttgart, Nr, 27. Kathol. Theologie. Nr. 28. Em 
bleme, Spridwörter, Stammbhcer xx, 
Weigel, T. O., in Reipgig. Genealogie und Heraldik. 
Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 
1, Mai in Göttingen (Schneider u, Otto): Bermifchtes, 
15. Mai in Franffurta.M. (J.St. Goar): Bibliotheken des Prof. 
Dellmann in Kreuznach, v. Klein in Afimannshaufen, Hofrath 
Weber in Frankfurt. 


Uachrichten. 
Der Profeſſor Dilthey in Kiel hat einen Ruf als Profejlor 
der Philofophie an die Univerfität Breslau angenommen. 
Dr. Karl Dyiapko, bisher Oberfebrer am Lucenm zu Puzern, 
iſt - Bibllotheka + Director an die Univerfität Freiburg berufen 
worden. 





— — — 








Dem Profeſſor Dr. Köpke zu Doms Brandenburg a. H. iſt das 
Ritterkreuz des fol. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 


Am 9. April F zu Berlin Profefior Dr. Theodor Rötfcher. 

Am 16, April F zu Wien Profeifer Dr. Ovpvolzer. 

Berichtigung: Es ſtellt ſich jetzt beraus, daß nicht, wie in Nr. 14 
d. Bi. angeführt, Antoine Gefar Bequerel, fondern deſſen Sohn 


Dumenil Bequerel mit Tode abgegangen iſt. 


Die Redaction richtet am die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, dab alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fönnen nur ausnabmsmeife Berhffihtigung finden) ihr — nach dem Erſcheinen zugeſandt 


werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenariuéh; im Falle es gewünſcht werben fo 


te, tit die Redaction, nach erfolgter 


Beiprebung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fib, am rehtzeitige Einfendung der Borlefungeverzeihniffe und der 


Univerfitäts» wie Schulprogramme und der Differtationen 
Zuverläffige Rahrichten in franlierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dank benupt werben. 


gi erinnern; aud bei diefen ift fie auf Verlangen zur Nüdfentung erbötig. 
nftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle ans dem Kreife der Gelchrtenwelt 





xLiter ariſche 


sı) Neue Preisherabsetzung bis Ende 1871. 


Fabricius, C. 6. Studien zur Geschichte der wendischen 
Ostseeländer. 2 Hefte, 1856—1559 (1?/, Thlr.) 25 Sgr. 


— — Urkunden zur Geschichte des Fürstenthums Rügen | 
unter den eingeborenen Fürsten. 4 Bände. 1859— 1869 
(155% Thir.) 6 Thlr. 20 Sgr. 


Mitzscherlich, ©.6. Lehrbuch der Arzneimittellehre. 2. Aufl. | 
Band I, II, III, 1—3 (soviel erschienen 1847—1861) 
(9 Thlr, 26%, Sgr.) 1 Thlr, 10 Sgr. 


Trendelenburg, F. A. 12 kleine Abhandlungen zusammen- 
genommen, statt 2 Thir. 3'% Sgr. für 1 Thlr. 


Inhalt: einzeln: Herbart's Metaphysik, 2 Hefte 1854. 10 Sgr. — 
Die sittliche Idee des Rechts, 1849. 4 . — Macchiavell 
u. Anlimacchiavell, 1855. 4 Sgr. — Zum Gedächtniss Fried- 
rich's d. Gr. 1851, 4 Sgr. — Raphael’s Schule von Athen, 
mit d. Umrissen v, Georgio Mantuano, 1843, 10 Sgr. — Leib- 
nitz u. d, mr Thätigkeit d. Akademie. 1852, 4 Sgr. — Ueber 
einige Stellen im 5. Buche d, nikomach. Ethik, 1850, 21, Sgr.— 
Niobe mit 2 Zeiehnungen. 1846. 10 Sgr. — Friedrich's d. 
Grossen Verdienste um das Völkerrecht im Seekriege. 1866. 
5 Sgr.— de Platonis Philebi consilio, 1837. 5 Sgr. — Fried- 
rich d. Gr. u. Zedlitz. 1959. 5 Sgr. 


Sollten die Vorräthe einzelner Abhandlungen zu Ende 
gehen, 50 hört der herabgesetzte Preis noch früher auf, 
einzelne Abhandlungen sind nur zum Ladenpreise zu haben. 


Henle, Dr. J. 





Anzeigen. 


| Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [76 

Handbuch der systematischen Ana- 
tomie des Menschen. In drei Bänden. Roy.-8. Fein 
Velinpapier. geh. 

Erster Band: Erste Abtheilung: Knochenlehre. Mit 
288 in den Text eingedruckten Holzstichen. Dritte Auf- 
lage. Preis I Thlr. 15 Sgr. 

Zweite Abtheilg.: Bänderlehre. Mit 161 mehrfarbigen 
in den Text eingedr. Holzst. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dritte Abtheilg.: Muskellehre. Mit 159 mehrfarb. in 
den Text eingedr. Holzst. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Zweiter Band: Eingeweidelehre. 

Erste Lieferung: Haut, Verdauungs- und Respirations- 
Apparat. Mit 215 mehrfarbigen in den Text einge- 
druckten Holzstichen. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Zweite Lieferung: Harn- und Geschlechts-Apparat. Mit 
198 in den Text eingedruckten Hulzstichen. Preis 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Dritte Lieferung: Blutgefässdrüsen und Sinnes-Apparate. 
Mit 231 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holz- 
stichen. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Dritter Band, erste Abtheilung: Die Gefässlehre. 
Mit 180 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holz- 
stichen. Preis 4 Thlr. 
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Meyors Reisebücher —Osternovität 1871. 


* ROM 


und 


MITTEL-ITALIEN. 


Reisehandbuch von Gsell- Fels. 


Mit vielen Illustrationen, Karten und Plänen. 
geb. 6 Thlr. 

Der Verfasser schrieb diesen Führer, in Allem und Jedem die 
Frucht eigener Anschauung und Studien, weder als Archäolog, 
noch als Künstler, sondern suchte an seine Person und an sein 
Buch den Massstab allgemeiner Bildung zu legen. 

Wer gegenwärtig ltalien bereist, wünscht sachliche Anleilung, 
nicht blos aufzählende Erwähnung, zum nachhaltigen und ver- 
ständigen Genuss des Sehenswerlhen. 

Der Verfasser glaubt für diese Anleitung das richtige Mass 
gelroffen zu haben. Er hat kein Wort geschrieben, das der Be- 
schauer nicht geradezu verlangt oder doch zu seiner Kenntniss 
hinzuzufügen erfreut ist. Die Resultate der allerneuesten Kunsl- 
Forschungen sind gesichtet; bei schr wichtigen Fragen und Difle- 
renzen sind für die Eingeweihteren auch die autoritätischen 
Meinungen in kurzen Citafen angeführt, 

Alles über die Geschichte und Kunstgeschichte Roms und 
Mittel-Italiens Eingeflochtene beruht auf Benutzung der besten 
Quellen; aus eigener Erfahrung glaubt der Verfasser mit solcher 
Nerbeizichung der kulturgeschiehtlichen und künstlerischen Mo- 
ments den meisten der gebildeten Besucher Naliens von vorne- 
herein einen Wunsch zu erfüllen, den andere derarlige Bücher 
Ignariren, 


Verlag des Bibliegraphischen Instituts in Hildburghausen. 





2 Bände, 





(u Einzige Anzeige, Gefl. nicht zu übersehen.) 


nn nn 
Preis» Ethöhung und Schluß der erflen Subfkriplion auf das 
init durchgängiger Angabe der Ausfprache und dem Syflem der 


Methode Toussaint-Langenscheidt ver-chene 


Encyklopädifdes Wörterbud) 


d. franz. u, deutschen Sprache 
von 


Professor Dr. Carl Sachs. 


Am 1. Juli 1871 wird die jetzige 1. Subskription zu 9 Sgr. 

pro Lfrg. unwiderruflich geschlossen, 
Für Subskribenten, welche nach dem 1}, Juli 1871 hinzulreten 
(2. Subskription), kostet die Lirg. ausnahmlos 12 (statt 9) Sgr. 


Nach vollständigem Erscheinen weitere, erhebliche Preis- 
Erhöhung. 

(Seit 1. Juli 1868 von 10 zu 10 Wochen in je einer Lfrg. 
regelmässig erscheinend, u. binnen Kurzem komplet; im Ganzen 
ca, 18 Ligm. — Lfrg. 1 in jed. Buchhälg.) 

Dieses Wörterbuch ist das einzige, das auf Höhe der be- 
deutenden Fortschritte steht, welche die internationale Lexiko- 
graphie in den lestzten Dezennien gemacht hat. Der Name des 
als Romanist von Fach bewährten Autors, die Annerkennung 
von Autoriläten, wie Littre (Mitgl. d. Inst), Dr. D. Sanders, 
Prof, Dr, Bartsch, Prof. Dr, Diez, Schulr. Goltschick, Prof. 
Dr. Tobler, etc., — die dauernde und werkthätige Mitwirkung 
der Herren Prof, Dr. van Dalen, Direktor Klautzsch, Dr. van 
Muyden, Dr. Stockmann, Gymnas,-L. Villatte, — unterstützt 
durch Tausende, von Prof, Dr. Schmitz in Greifswald im Ver- 
laufe von ca. 20 Jahren gesammelte Beiträge und durch zahl- 
reiche Zuwendungen von Fachmännern, wie Dir. Dr. Brunne- 
mann, Dr. Scholle, Dr. Malın, etc. — alles Dies dürfte eine 
weitere Empfehlung überflüssig machen. 


Die Lieferungs-Ausgabe dieses Lexikons, das nach der 
einslimmigen Aecusserung der Kritik trotz seiner Gedrängtheit 
an Vollständigkeit und Korrektheit von keinem seiner 
Vorgänger erreicht wird, ist nahezu vergriffen. Ein Neu- 
— wird vor vollständigem Erscheinen nicht veranstaltet 
werden. 











 handlungen zu beziehen: 














Im unterzeichneten Verlage ward soeben mit Erscheinen des 
zweiten (Schluss-) Faseikels vollständig und ist durch alle Buch- 
[12 

J 1 a fi r 
GRAMMATICA CELTICA 
e monumentis velustis 
lam hibernicae linguae quam brilaunicarum dialeetorum eambriene 


cornicae aremorieae comparalis gallieae priscae reliquiis 
construxit 


I. ©. Zeuss. 
Phil, Dr. Hist. Prof. 
Editio altera 


curavit 


H. Ebel, 


Ph, Dr., Acad. reg. hib, soc. hon., Acad. reg. boruss. adi, eomm. epist. 
Lex. 8, geh. Preis; 10 Thlr. 
Berlin, April 1871. 





Weidmann’sche Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Brockhaus’ Converfations-Lerikon. 
Elfte Auflage. 


Geh. 25 Thlr., in Zeinwandband 29 Thlr., 
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15 Bände, 8. 


in Halbfranzband 30 Thlr. (Auch in 150 Heften zu 5 Sr.) 

Brockhaus’ Conversations-Lexikon, bereits in 300,000 
Exeinplaren verbreitet, ist bekanntlich das beste popu- 
lärenceyklopädische Werk. Seit Anfang 1871 erscheint: 


Supplement zur 11. Aufl. d. Converjations-Lerifon. 


In etwa 12 Seiten zu je 5 Sur. 


Das „Supplement“ enthält den in den letzten Jahren, 
einschliesslich 1870—1871, binzugekommenen Stoff 
und bildet einen integrirenden Bestandtheil des Conver- 
sations-Lexikon. 


Aeltere Auflagen 
des Conversations- Lesikon werden beim Umtausch 


gegen die elfte Auflage mit Zehn Thaler in Zahlung 
angenommen. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
{Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [78 


Helmholtz, H., Populäre wissenschaftliche Vor- 
träge. II. Heft. Mit 25 in den Text eingedr. Holzstichen. 
Gr. 8. Fein Velinp. geh. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 

Inhalt: Die neueren Fortschritte in der Theorie des Schens: 1. Der 
— — des Auges. 11. Die Gesichtsempfindungen. 
Ill. Die Gesichtswahrnehmungen, — Ueber die Wechselwirkung 
der Naturkräfte und die darauf bezüglichen neueren Ermitte- 
lungen der Physik. — Ueber die Erhaltung der Krafl. — 
Ueber das Ziel und die Fortschritte der Naturwissenschafl, 


Durch mich ist zu bezieben zu dem Preise von 21 Thlr.: 
The Greek New Testament, edited from ancient 
authorities, with the latin version of Jerome, from the 
Codex Amiatinus. By 8. P. Tregelles. Part. 1—5 in 
1vol. 4. London, 1870, 


Part. VI. (Apocalypse) wird später erscheinen. 


Diese neue und wichtige kritische Ausgabe enthält die Les- 
arten aller alten Handschriften und UVebersetzungen sowie der 
Kirhenväter bis Eusebius incl. 182 


Leipzig, April 1871, K. F. Koehler’s Antiquarium. 





Drud von ®, Drugulin in 2eipzig. 


Literarisches Centralblatt 


für Deutfdland. 


Mr. 17.) Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


1871. 


Verlegt von Eduard Aycnarius im Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


„ine 29, April, ei 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 











Ynhalt: 


—— Utkundenbuch des Bentdictiner -Stiſtes Seiten: 

eiten, 

Drovien, zur Beigihte Fricdricht I, und Friedrich 
BWiübelms I. von Preußen. 

En, Ponmeridie Beidichtsdentmälr. 

onerer, Alinit der Belenttranfheiten, 

&tüpe, Unterfuhungen über die Mogerichte in Weſt ⸗ 
faten wı® Hiederiadhfen. 


3338« 





Gpraben, 





Pe efind, das Deliberationdredht des Erben. 

sd», Die parlamentarifche Regierung in Cugland. 
die Wirthſchaft des Menihengelletes. 
Horatii Flacci opera rec. Keller ei Holder. 
Ark, vergleicenees Wörterbud der indrgermanfben 


I9e0n, die Syrade der Mama. | 





Geſchichte. 


Raab, P. Isidor, Urkundenbuch des Benedictiner-Stiftes 
Seitenstelten. Wien, 1870. Gerold’s Sohn. (V, 421 8 gr. 8.) 
I Thlr. 14 Sgr. 

(Fontes rerum ausiriacarum,. 2. Abth. Diplomataria et acta. 
33. Band.) 

Die Wiener Alademie liefert uns im vorliegenden Bande 
wieber ein Urkundenbuch eines ber öfterreichiichen Klöſter, näm— 
lich des Kloſters Seitenftetten unterhalb der Enns, weldes am 
Anfange des 12, Jahrhunderts gegründet wurde, 
der 313 bis Ende des 14, Jahrhunderts reichenden Urfunden 
find aus den Driginalten, die übrigen aus einem Copialbuche 
abgedrudt. Mit den Principien, melde der Herausgeber zur 
Richtſchnur nahm, können wir vielfach nicht einverftandben jein, 
namentlich werden wir uns immer gegen bie allerdings für den 
Herausgeber fehr bequeme Manier ausipreden, die Urkunden 
diplomatiich getreu mit allen Fehlern und allen Inconfequenzen 
in der Interpunction und im Oebraude der großen Anfangs- 
buchſtaben, ja jogar vielfach mit den in der Urkunde angewende- 
ten Abkürzungen abzudrucken, wie es auch bier beliebt wurde. 
Ein entjchiedener Fehler ift es, daß ber Herausgeber bei bejchä- 
digten Urkunden wohl das Vorhandenjein von Lüden im Terte, 
aber nicht die Größe derfelben angegeben hat, fo daß die Ergän- 
jung derfelben, welche der Herausgeber auch in naheliegenden 
Fällen fast nie verfucht hat, jehr erſchwert ift. Auch die Jnbalts- 
angaben ber einzelnen Urkunden find manchmal zu unbeftimmt, 
3. B. unmittelbar nach einander auf S.244 und 245 „Konföde- 
rations » Urkunde“ und „Spruchbrief in Lehensſachen“. Auch 
eine nähere Beitimmung unvollftändiger Daten wäre noch öfter 
möglich gemwejen, obwohl der Herausgeber in biejer Beziehung 
manches gethan hat. Aus nahe liegenden Hälfsmitteln, wie ben 
Regeiten von Böhmer und v. Meiller, fann man auch jehen, daß 
manche Urkunden, die der Herausgeber für ungedrudt gehalten 
zu haben fcheint, bereit veröffentlicht find. Dagegen muß als 
ein Vorzug dieſes Urkundenbuches die Erklärung der Ortsnamen 
hervorgehoben werben. Doch wäre e3 wohl zwedmäßiger ge 
weſen, wenn der Herausgeber fie nach dem nächſtgelegenen grö- 
beren Orte, nicht aber nad) dem Decanate, in weldem fie liegen, 
beftimmt hätte, da der Sit bes Decanates felbjt nicht immer 
an einem allgemein befannten Orte ift. Hie und da ift auch bie 
Ortsbeſtimmung eine völlig nichtöfagende, wie e3 denn ©. 25 
heißt: Blaidelingen „ in Baiern”, Hb. 








Die meiften ' 


I) Nonelinr ax Aralızra meuol. ind. Uno 
zoo „nme am.“ T. A: 

2; da umons, 7) Harasıraieir Zrador- 3 

Nebbann, Thetorie Des Grdorndes und Dir Butter 
mauetn. 

Wintlet, Borträge über Rückenbau. 

Der mederne — und Tommuniamus. 


Droyſen, Job. Guft., zur Geſchichte Friedrichs J. und Friedrich 
Wilhelms J. von — Leipzig, 1870. Beit u. Eo. 
(VI, 509 5. gr. 8.) 3 Thl 
(Geſchichte der Greubifcen Kolitit, 4, Thl. 4. Abth.) 

Die wichtigſten der Autoren, weldhe in dem erften, „zur 
Kritik der Quellen” überfchriebenen Abjchnitt dieſes Bandes ber 
handelt werden, find bereit3 von Raule in den Abhandlungen der 
Berliner Alademie 1849, ©. 517 f. zum ©egenftande einer 
Unterfuchung gemacht worden, mit deren weſentlichen Refultaten 
Droyjen durchaus übereinftimmt. Das gilt namentlid von ben 
Memoiren der Markgräfin von Baireuth. Diefelben haben ſeit ibrer 
Beröffentlihung, welche zur Zeit des Rheinbundes mit offenbar 
antipreußifcher Tendenz erfolgte, bis in unſere Tage, wo fie für 
Onno Klopp's Schmahſchriften bie ergiebigfte Rüftlammer wurden, 
eine gerechte Würdigung Friedrich Wilhelm's I verhindert, jo daß 
es nur willlommen fein fann, wenn bier noch einmal ihre gänz— 
liche Unzuverläffigleit unmwiderleglih erwiefen wird. Sie ergiebt 
fih nit nur aus autbentiihen Archivalien und ben eigenen 
Briefen der Berfalferin, jondern auch aus einem Vergleich der 
zahlreichen, ftart differierenden Handichriften unter einander; ums 
zweifelhaft bat die Marlgräfin in den jpäteren Redactionen ihrer 
Neigung zur Afterrede noch mehr die Zügel ſchießen laffen als 
in den früheren. Das handſchriftliche Material erregt daher hier 
ein Intereſſe, wie es jonft bei einem Werle der neueren hiftori« 
ſchen Literatur kaum vorhanden ift, und Droyſen hat ſich in 
einem Anhange der Mühe unterzogen, das Verhältniß der Codices 
genauer, als dies von Pertz geichehen war, zu beſtimmen; e8 wird 
dort mit Papierforten und MWafjerzeichen operiert wie nur von 
irgend einem „mittelalterlihen* Hiftorifer: bie Metbobe unſrer 
Wiſſenſchaft ift eben überall diefelbe. Nicht in allen Einzelheiten 
wird man beipflichten können; namentlich ift der Beweis dafür, 
daß die der Braunjchweiger Ausgabe zu Grunde liegende Hand» 
ſchrift Ende 1755 noch nicht abgeichloffen war (S. 54 f.) feines- 
wegs zwingend; auch dem Worte „eigenhändig” wird fich ſchwer⸗ 
lih eine andere Bedeutung als „mit eigener Hand geſchrieben“ 
abgewinnen laſſen (S. 89). Droyfen jelbft giebt zu, daß die 
Unterfuchung über die Terte der Memoiren noch nicht au völligem 
Abſchluß gebradt jei; jedenfalls aber Scheint die Zeit gelommen, 
eine fritifche Ausgabe des merlwürdigen Buches zu unternehmen. 

Einer der eriten, welche es benugten, war Pöllnig; über ihn 
lautete Ranle's Urtheil nicht ganz fo ungünftig als über die 
Schwefter Friedrid's des Großen. Er wies ihm zwar nad, daß 
er den ganzen vordern Theil jeiner Mömoires p. s. à l’histoire 
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des 4 derniers souverains de la maison de Brandenbourg bis 
zum Sabre 1735 aus landläufigen Buchern abgejhrieben, fand 
aber die Aufzeihnungen über die jpäteren Jahre „lefenswürdig 
und größtentbeils original* ; feine Mittheilungen über die erften 
Tage Friedrich'$ des Großen, welche noch ungedrudt find, Schienen 
ibm das Bepräge des unmittelbaren Eindrudes zu tragen. 
Droyſen gebt weiter: er zeigt, daß die legteren 20 Jahre nad 
den Ereigniſſen aus der Erinnerung niedergejchrieben find, und 
dab der Autor e3 überhaupt mit der Wahrheit nicht allzu genau 
nahm. Den Nahmweis Rante's, daß Pöllnig aus Mauvillon und 
La Martiniere, dieje wieber aus Faßmann jchöpften, acceptiert 
er mit dem Vorbehalt, daß dieſe ihrerfeits die früheren Schriften 
von jenem verwertheten; er flatwiert „ein wunderliches Kreuz 
und Quer.“ Da auf den dreien der beffere Theil der traditio- 
nellen Gefchichte fyriedrih Wilhelm's I beruht (den ſchlechteren 
verdankt man feiner Tochter), fo widmet ihnen Droyſen bejondere 
Abhandlungen, in weichen die Behauptung Ranle's, dab die zwei 
Holländer gewöhnliche Lobnjchreiber waren und Faßmann feine 
Weisheit aus Kalendern und Zeitungen zuſammen trug, aus 
führlicher belegt wird. Nus folden Quellen hat ſich unjer Volt 
ein Jahrhundert lang die Geſchichte eines feiner größten Könige 
vorerzählen laſſen! Außerdem enthält der erjte Nbichnitt einige 
Notizen über die Literariiche Ihätigkeit von Mantenffel, dem 
Minifter Auguſt IL 9. Rouffet und Lamberty, ſowie über das 


Theatrum Europaeum und die Europäifche Fama. Etwas ges | 


wagt erſcheint es, wenn ©. 9 nicht nur gentilhomme Pen. mit 
Pomeranien aufgelöft, jondern auch, ohne weiteren Beweis, Mans 
teuffel mit Diefem angeblid pommerjchen Edelmann für identiich 
erflärt wird. 

Der zweite Abſchnitt des Buches enthält zwei größere Abhand» 
lungen: die eine über das Teftament des Großen Kturfürſten ift 
bereit3 Gemeingut der Wiſſenſchaft geworden, jo daß es nicht 
erforderlich ift, noch einmal auf ihren Inhaält einzugehen; der 
andere behandelt das Testament politique d’un ministre de 
V’Empereur Löopold L en 1705, ein wahrhaft cynijches Alten: 
ftüd, wo als Ziel der öfterreichiichen Politil Vernichtung der 
ſtetzer, Erblichfeit und Beherrſchung des Reiches, Dominat in 
Europa bezeichnet wird. Die Bedenken gegen die Echtheit bes 
jeitigt Drogen mit unanfehtbaren Gründen; wenn zum Schluß 
auf den Grafen Harrach als Berfaffer gemuthmaht wird, fo 
ftimmen dazu die von Noorden, Geſchichte des 18. Jahrhunderts 
1, 155, gewonnenen Refultate nur theilweife; Harrach mißtrante 
zwar den Seemächten und verehrte die Jeſuiten wollte aber von 
einer energiüchen Kriegspolitil, ohne welche jenes Syſtem doch 
nicht durchſjührbar war, nicht3 wilfen. Im Uebrigen bringt der 
zweite und dritte Abſchnitt Urkunden „zur Sefchichte Friedrich’ 31 
und Friedrich Wilhelm'3 1“, weiche fait ſammtlich in den früheren 
Bänden der „Preußiichen Politik“, die wichtigften jchon von 
Ranfe in feinen „Neuen Büchern Preußischer Geſchichte“ benutzt 
mwurben; natürlich bleibt auch jo ihre wörtliche und authentiſche 
Mittbeilung höchſt danfenswerth. Das meifte Intereſſe dürften 
folgende erregen: bie Denlichrift bes Jeſuiten Vota über bie 
Königswäürde, Ranfea.a. ©. L, 104; der Plan von 1710, Polen 
zwiichen feinem eigenen Hönig, Preußen und Rußland zu theilen, 
von Förſter ans einer ſpäteren Abjchrift publiciert und danach 
von Stenzel, Breuß. Geſch. TIT 163, benutzt (als ältefter Thei— 
lungsplan muß wohl der von Hart X Guſtav aus dem Jahre 
1656 gelten); eine Denkſchrift Ilgen's über die Bemühungen 
Orfterreihs, das Haus Brandenburg „wieder ſchwach und Hein 
zu machen“; das Journal des Feldzuges von 1715; die Wiener 
Allianz von 1719, über welche Droyjen in der Zeitſchr. ſ. Preuß. 
Geih. V einen befonderen Auffag veröffentlichte; die Berichte 
von Suhm am Auguft II über die Hubertusfeier in Wulter- 
haufen 1728, Rante I, 265; die Denfjchrift der Gardinäfe von 
1735, ebendajelbft I, 419; die Species facti von 1736, ebd. I, 
425; die Verträge mit Frankreich von 1739 und 1740, ebb. 
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1,435 ; endlich eine Reibe jehr lehrreicher Finanzetats. Ste weichen 
von den bei Riedel, „der brandenburgijch- preußiihe Staats- 
haushalt” mitgetheilten zum Theil fehr erheblich ab; dieſe Diffe- 
renzen laffen ſich, allerdings nicht völlig, dadurch erflären, daß 
in den von leßterem, Beilage XI, aufgeitellten Weberfichten ber 
Beftand vom Vorjahr und der Zufchuß aus der Domänenlaffe 
und dem ZTrefor in bie Einnahme der Kriegslaffe mit einbe- 
griffen find. M. L. 


Pyl, Dr. Theod., Pommerſche Geſchichtsdenkmäler. 3. Band. 
Dr. Heinrich Rubenow's Leben und Geſchichte feiner Borfabren, mit 
urkundl. Beilagen und einer Vefchreibung der Stadt Greifewald 
im 15. Jahrhundert. Mit 2 Lithogr. u.4 Stammtaff. Greifswald, 
1870, Bindewald in Gomm, (XXXII, 160 S. ar. 8,) 1 Thlr, 
10 Ser. 

Den Stern des neuen Bändchens der pommerſchen Geſchichts— 
denfmäler bildet die von dem Herausgeber verfaßte Lebens» 
befchreibung des Stifterd der Greifswalder Univerfität, bes 
Bürgermeiſters Dr. jur. Heinrich Rubenow, mit einer kurzen 
Geichichte feiner Vorfahren in ſechs Generationen (diefe ©. 1 — 
32, jene S. 33 — 108). Boran geht eine Weberfiht und Be— 
jchreibung der „Quellen“, wobei unter den gedbrudten auch neuere 
Darftellungen in Monograpbien und allgemeineren Werten aufs 
geführt werben; die ungebrudten beftehen neben genealogiichen 
Sammlungen hauptſächlich in Greifswalder Stadtbüdern ver- 
ihiedener Art und Univerfitätsacten. Bon ben ber Biograpbie 
folgenden Beilagen enthält, von einigen vereinzelten Urkunden 
abgejeben, die eine eine „Weberlicht der Stralfunder und Greifs« 
walder Ratrizierfamilien und ihren Zuſammenhang mit ber 
Ritterihaft”, jeboch feine Unterfuhung darüber, ſondern nur 
eine Zufammenftellung gleicher Familiennamen aus dem Patri» 
ciat beider Städte und aus den pommerifchen Landadel. Sehr 
intereflant dagegen find die aus den Stadtbüchern gezogenen 
Nachweiſungen über Namen und Lage der Straßen, Thore, 
Thürme und Feitungswerke von Greifswald. Den Schluß bilden 
genealogiiche Tabellen der Familie Rubenow und einiger mit 
ihr verjhwägerter familien; denn es bat ih durch genauere 
Nachforſchungen berausgejtellt, daß die im zweiten Bande gege- 
been Stammbäune mande Mängel und Fehler enthielten. —- 
Während Pyl für die ältere Familiengeſchichte der Rubenow 
aus den Stadtbüchern manche neue Notiz beibringt und den 
verwandiihaftlihen Zuſammenhang der gelegentlih erwähnten 
Familienglieder im Wefentlichen feftgeftellt haben dürfte, hat er 
für die Biographie des Univerfitätsftifters felbit, welche in leh« 
ter Zeit mehrfah aus den Acten beſchrieben ift, nichts Neues 
beizubringen vermocht; er jtügt fi, wie er jelbjt jagt und wie 
auch aus den Anmerkungen hervorgeht, vorzugsweile auf Koſe— 
garten. Doch auch fo wird die Lebensbefhreibung in gefonderter 
Darftellung ficherlich ihre Leer finden. Nur mit einem können 
wir uns nicht ganz einverflanden erklären. Ausdrüde wie: „es 
liegt die Vermuthung nahe“, „es wäre möglid, daß“, „ed mag“ 
gewefen jein und ähnliches, find häufiger angewandt als es gut 
jcheint, denn dergleichen iſt ſehr gefährlich und verführerifch für 
abgeleitete Bearbeitungen, in denen aus Bermutbungen nur zu 
bald bejtimmte Thatſachen werden; wir erinnern babei nur an 
bie vom Derf, felbjt abgemwiejene Sage von der föniglich ſchwedi— 
Ihen Stanzlerwürde Rubenow's. So feinen uns die aus der 
Wahl des zweiten Rectors gezogenen Folgerungen (S. 68) doch 
zu wenig begründet, fie find vielmehr nur ein jubjectiver Rüd- 
ſchluß aus dem Folgenden, um einen ausfüllenden Zuſammen- 
bang bineinzubringen. Was der Verf. S. 84 über den Verbleib 
der Bibliothel Rubenow's anzuführen weiß, deutet doch mit 
Sicherheit darauf bin, daß fie nicht an die Univerfität gelom- 
men ift. — Hübſche artiſtiſche Beilagen find die zwei Lithogra- 
phien des befannten Rubenombildes vom Jahre 1460 und einer 
Anficht der Stadt Greifswald im 15. Jahrhundert, von denen 
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bie legtere nad) etwas jüngeren Gemälden und Zeichnungen ge- 
fertigt ift. K,—L. 


— — u nn — 





Medicin. 

Hueter, Dr. C., Prof., Klinik der Gelenkkrankbeiten mit Ein 

schluss der Orthopädie, Auf anatomisch-physiologischen Grund- 

lagen nach klinischen Beobachlungen für Aerzte und Studi- 

rende bearbeitet, 1. Hälfte. Mit I Tafel. Leipzig, 1870. Vogel. 
(XVI, 328 8. gr.$.) 2Thlr. 10 Sgr, 

Menn man ein Buch von Hueter im die Hand nimmt, jo 
darf man ſchon im Voraus eine tüchtige, verdienftvolle Arbeit zu 
finden erwarten. Das vorliegende Werk ift geeignet, auch hod)- 
geipannter Erwartung zu entiprehen. Die Anatomie und Mes 
chanil der Gelenke ift ſchon jeit längeren Jahren vom Verf. mit 
Vorliebe gepflegt worden, eine Vorliebe, die um fo dankens— 
werther ift, da außer ihm Herm. Meyer und W. Henke die 
einzigen waren, welche fich die Förderung diejes bis dahin etwas 
zurüdgebliebenen Gebietes der Anatomie mit Ausdauer haben 
angelegen fein laffen. Seit der Verf. durch das kliniſche Mate 
rial, welches ihm jetzt zu Gebote fteht, in den Stand gefeht ift, 
feine Forſchungen auch auf die Pathologie und Therapie jeiner 
Specialität auszudehnen, war er an erfter Stelle berufen, eine 
Ueberſicht des heutigen Standes der anatomiidhen und patholo« 
gifchen Lehre von den Gelenken des menjchlichen Hörpers zu 
geben. j 

Es bedurfte daher auch feiner Entihuldigung, wie er fie für 
nöthig hält, dab er nah dem Werke von R. Bollmann über 
die Krankheiten der Gelenke in Pitha’s und Billroth's Handbuch 
der allgemeinen und jpeciellen Chirurgie (Abſchn. V, b) G.) ſchon 
wieder eine Arbeit über benjelben Gegenftand veröffentliche. 
Abgeſehen davon, daß Volkmann's Abhandlung bereits 1865 
erſchienen ift und fich feitdem binlängliches neues Material an» 
gefammelt bat, jo hat fih Hueter auch eine andere Aufgabe ge- 
ftellt, als fie Bollmann nad dem Plane des Pitha-Billroth'ichen 
Handbuches fich jtellen fonnte. Lehterer giebt eine möglichſt voll- 
ftändige Ueberfiht der Gefhichte und des gegenwärtigen Stan- 
bes der betreffenden Pathologie und Therapie, aljo mit aus- 
führlicher Berüdfihtigung der darüber vorhandenen Yiteratur; 
die eigenen Anſchauungen und Erfahrungen treten als Lehrftoff 
zurüd hinter ihrer Verwerthung zur Sichtung und Beurtheilung 
bes Materials. Hueter dagegen giebt an erfter Stelle das Re- 
fultat jeiner eigenen Forſchungen und Erfahrungen und eröffnet 
außerdem fein Werk mit einer ſyſtematiſchen Darftellung der 
allgemeinen Anatomie und Phyſiologie der Gelenke, unter den 
Geſichtspunkten ihrer Entwidlungsgeihichte, Hiftologie und 
Mechanit Diefer Abjchnitt gerade giebt dem Werke einen gro- 
Ben Theil feines Werthes, indem er vielfach die Ergebniffe eigener 
Forſchung mittheilt und fi) zugleich durd eine höchſt Mare, über- 
fihtlihe und fnappe Form auszeichnet. Nach der Anſicht des 
Ref. ift die Mechanik der Gelente und bie Richtung der Bewe- 
gung noch niemals auf jo einfahe Grundformen zurüdgeführt 
worden, wie im vorliegenden Werte. 

Auf die allgemeine Bathologie, welche die zweite Hälfte die 
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jes Bandes bildet, zurüdzufommen, möge vorbehalten bleiben, 


bis ber fpecielle Theil erfchienen fein und zur Beiprehung gelan- 
gen wird. — Die Ausftattung ift vortrefflid. 8. 


Arbivf.yatbol. Anatomieu. Pbufiologten. f. lin. Medicin. 
SHrög. von Rud. Birchomw. 52, Bd. 3, Seh. 

Inh.: Waldeyer, diffufe Hyperplaſie des Anochenmarkes; 
Zeufämie. — Derf., Xanthelasma palpebrarum. — 9. v. Luſchka, 
fiber Colloidcyſten des Achikopfes. — Silujanoff, zur Fieberlebre, 
— M. Steinfchneider, die — — Schriften der Araber 
bis Ende 12. Jahrhunderts, — König, über Nofocomialgangrän. 
Nach Beobachtungen in der Branditation der Baradenlagaretbe in 
Berlin. — E. Hecker, die Hebephrenie. Ein Beitrag zur kliniſchen 
Pivchiatrie. — KH. Mittheilungen. 
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Vierteljahrfhrift für die prakt. Heilkunde, Rede: Joſ. Hallau. 
3 Hasner,v. Artha. 26. Jahrg. 1. Bd. 

Inh: O. J. B. Wolff, über feblerhaftes Pulezelchnen. — 
Alfr. Pribram, Bemerkungen zu voriteb, Artikel. — W. Weiß, 
Bericht von der chirurg. Klinik in Prag. — K. Slavpjansku, En- 
dometritis placentaris gummosa. — v. Haener, zur Geſchichte der 
Medicin in Böhmen, 2. Beitrag: das 15. u, 16. Jabrbundert, — N, 
Skhenfl, die Anwendung des Pulverifateurs bei Angenerfraufuns 
gen, — Nnalekten, Literär. Anzeiger, Miscellen. 


Unterfuhungen aus dem Inititute für Phyfiologie und Hiſtologie 
in Graz. Greg. von Alex. Rollett. 2. Peft. Leipzig, Engelmann, 
Inh.: A. Rollett, über Elementartbeile und Gewebe m. deren 
Unterſcheidung. — Derf., Bemerkungen zur Kenntniß der Fabdrüfen 
und der Magenfchleimbaut. — Derſ., ein compendiöfer Batterie 
umſchalter. — B.v. Ebner, Unterfubungen über den Bau der Samen 
fanäldhen und die Entwicklung der Spermatozeiden bei den Säuges 
tbieren und beim Menſchen. — M. Boldurem, über die Drüfen des 
Larvnx und der Trachea. — J. Glax, über die bei fortgefepter Bere 
abteichung geringer Mengen von Gurare auftretenden Erjbeinungen,— 
&, Yott, über das Flimmerepitbel der Iterindrüfen, 


Deutſche Bierteljahrsfhrift für öffentl. Gefundheitöpflege. Hrsg. 
von Görtisbeim u. N. 2. Bd. 4. Seit. 

Zub.: Bdttisbeim, die neue Schlachtanitalt in Bafel. — 
Hobrecht, das Baradenlazaretb auf dem Tempelbofer Felde bei 
Berlin, — v, Oven, Daritellung der alten Kanalifation Frankfurts 
im Verbältwiß zu dem neuen Schwenmkana'jvitem, — M. v. Pets 
tenfofer, Gutachten eritattet an die Baudeputation in Ftankf. a. M. 
Anbang: Ans Frankfurt a, M, zur Unterſuchung genommene Kanals 
wäjler. — Yievin, die Kanaliation von Arauff.a.M. befchrieben; 
Anmerkung der Nedaction zu vorſteh. Schreiben, — R, Finden 
ftein, über die Kınderiterblichkeit in Breslau. — Krit. Befprechungen, 
Zur Tagesgeſchichte, Norizen, 

— für Kinderheilkunde u. phyſ. Erziehung. NR. F. 
Redig. von Widerbofer w. A. 4. Jabra. 2. Heft. j 

Zub: O. Wyß, Sebirmabfreh im Kindesalter, — R. Demme, 
Beiträge zur chirurg. Pädiatrik. — A. v. Güttenbrenner, vatbol,s 
anatomiſche Mittbeilungen aus dem St.» AnnensKinderipitale. — v. 
Fleifhmann, Beiträge jur Gleichzeitigkeit zweier acuten Exantheme 
an einem und demfelben Andivituum. — Derf,, Morbilität, More 
talität und Periodicität der acuten contanidfen Fxantheme. (Schl.)— 
Ed. 7, Wahl, zum Verſtändniß der toxalgiſchen Sttuation. — Eifens 
ſchih, die Variola-Baricellenfrage. — HI, Mittbeitungen xt. 








— — Hreg. von Al. Martin. 29, Jahrg. 
1 +2, Heft. 

Inb.: 3. B. Ulleréperger, was bat feit Goelis die Pädiatrik 
an Nofogneitit und in der Behandlung der Sudrofepbalieen gewon— 
nen? — Rautenberg, über den Typhus exanthematicus bei Kin— 
dern. — Daumer, fiber Blutungen in Das Gebirm u. feine Häute.— 
Kürzere Bearbeitungen u. Recenſionen. 





Neues Nepertorium für Pharmacie. Hreg. von L. A. Buchner, 

20, Bo. 2. Heſt. 

Juh.: W. v. Bezold, über den Elektrophor. — E. Erlen 
mever, über die Syntheſe fubititnirter Suanidine, — Derf,, über 
die Säuren, melde bei der Dxvdation des Gahtungsbutvlalkohole 
entiteben. — Deri., über Balerianläuren verſchiedenen Urfprunge.— 
A. Bogel, über altalifche Reaktion des Silberoxudes u, des jalpeters 
fauren Silberogydes,. — Fr. Rummel, über Pbosphorvergiftung. — 
Ph. Frefenius, über ein febr wirkſames Mittel, übelriechende, 
eiternde Wunden u. f.w. zu desinfiriren. — Kurze Mittheilungen, Yites 
ratur, Perfonals ze. Angelegenheiten. 

Deutfche Klinik. Hrög. von Aler. Göfhen. Nr, T—9. 

Yub.: Pion sen., jur Tare der Arelsmedicinalbermten. — 9. W. Berenp, hier 
die Verwendung der beilgummafik zur Befeitigung der durch Berlegungen mit- 
teilt Ariegewanen entAandenen Gkbreblidkeiten. TWSchlüß — 6. Tb. Ral 
Beiträge zur Kenntnik der Wirkungen des Gedeine. Act) — 9. Des, 
Aälle aus meiner Frarid, melde auf unſere Wiſſenſchaft Streiiticbter werfen. 
(Bertl,) — Salomon. Kirurg, Mittbeilnngen. — 9. Almen, Mittheilun- 

en aus der medien. Literatur Grandinapiene, 3. (Avıti.) — Yender, zur 
chandlung mir Saueiſtoff. 4 — Kledies, zur Balneotberarie det Diabetes 
mellitus. — Tb. Glemens, die angewandte Selleleetricität, 4. Art. 4. Abeh. 

(Burti.) — Mus Ieurnalen. — Piteraturblatt, Rotizen re. — Feuilleton: @ö- 

fhen, vom Ariege. — MR. Findenſtein, die nieberländ. Aerzte des 17. m, 

13, Jahth. auf) 

Monatsblatt Nr. 2. Eion sen., zur Neform der öffentl, Geſundheitorflege 
im Rordd. Bunde. (dotti.) = 3. Kico layfen, die Meortalitir nad großen 

Amputationen in Norwegen. — ®. Dabl, zur Statiſtik der Shmwahfinnigen 
in Norwegen. — Biteratusblatt, Notigen, 
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Rechts | umd Stantswiflenfchaft. 


Stüve, Dr. E., Unterfuchungen über die Gogerichte in Weftfalen 
und Niederfahfen. Iena, 1870, Air. Frommann, (VIN, 151 ©. 8.) 
2 Tblt. 10 Sur. 

Die Schrift befchäftigt fih mit einer Partie ber mittelalter- 
lichen Rechtsgeichichte, welde im Ganzen genommen noch wenig 
aufgeflärt ift; wenigftens haben die Graficaften und die den 
Grafen zuftehbenden Jurisdictionsrechte in bedeutend höherem 
Grade die Forſcher beichäftigt als die Untergerichte, und unter 
ben leßteren find wieder die vogteilichen Gerichte mehr als bie 
Gogerichte berüdfihtigt worben, Nach einer allgemeinen Erörte- 
rung über die Entwidlung der Gerichtäverfafiung in Sachſen 
giebt der Verf. eine Ueberſicht über die in Niederſachſen und 
Weſtfalen nahmeisbaren Gogerichte und über die Befugniß der 
Zandleute des Go's, den Öografen zu wählen. Daran fchlieht 
fi eine Charalteriſtik der Inſtitution der Gogerichte, namentlich 
im Vergleich zu den föniglichen und grundherrſchaftlichen Ge 
richten, den Gerichten der Grafen und Bögte. Im einer dritten 
Abhandlung, welche die Bildung der Territorien betrifft, wird 
der Einfluß bargeftellt, weldhen die Erwerbung der Gogerichte 
auf die Ausbildung der landesherrlihen Gewalt ausgeübt bat. 
Es wird bier zunächſt der Nachweis geführt, daß das Herzogthum 
des Erzbifchofes zu Eöln in Weitfalen nur die Bezirke der Diö— 
ceſen Eöln und Paderborn umfahte, und daß daneben noch das 
aslaniſche Herzogthum fich auf Theile von Weltfalen und Engern 
ertredte, und die Diöcefen Münfter und Osnabrück fi von dem 
Eölnifchen Herzogthum unabhängig erhielten. Beſonders werden 
Diejenigen Gründe, welde man aus der Behmgerichtsverfaffung 
für. die Ausdehnung des Eölnischen Herzogthums über ganz 
Weſtfalen berleitete, widerlegt. Den Schluß bildet eine detail» 
lierte Unterfuhung über die Bildung der lanbesherrlichen Ge— 
walt im Bistum Odnabrüd, Die Arbeit zeichnet ſich durch die 
Originalität der Nuffaffung und durch gründliche Kenntniß des 
urkundlichen Materials aus; dagegen mangelt ihr die wünjicdens- 
werthe Klarheit der Darftelung. Was die Benutzung bes 
Sadjenipiegels anlangt, jo hat der Verf. nicht beachtet, daß ein 
jebr großer Theil der Stellen, welde die Gogerichte betreffen, 
jpätere Zuſatze find, die weder der Zeit noch dem Orte ihrer 
Entftehbung nach ohne Weiteres mit dem urfprünglichen Bes 
jtandtheile des a — zulammengeworfen werben 
bürfen, 





Dedekind, Dr. Ad., Aſſeſſor, das Deliberationsrcht ded Erben 


und die Interrogationes in jure faciendae, 
bandlung. Braunſchweig, 1870. Wreden. (4 Bl, 56 ©. ar. 8.) 
Daß das Deliberationsrecht des Erben mit dem Inſtitute 
der interrogationes iuris im Zuſammenhange ſteht, ift bereits 
von früheren Scriftitellern nachgemwielen und nah den Aus« 
fprüchen der Quellen laum zu verfennen. Die vorliegende Meine 


eine Entſcheidung der Eontroverjen über das Deliberationsredht 
zu gewinnen, und gelangt hierbei zu folgenden Refultaten: 
Mährend die herrichende Lehre annimmt, dab gewiſſen Erbichafts- 
intereffenten das Recht eingeräumt jei, dem Erben durd den 
Richter eine Deliberationsfrift ſetzen zu laffen, ergiebt fih aus 
jenen Quellenftellen, welche der Zuſammenhang zwijchen dem 
ius deliberandi und den interogationes in inre beweifen, daß 
die Antereffenten das weiter gehende Recht hatten, im Wege ber 
interrogatio von bem Erben eine beftimmte Erklärung über An— 
tretung oder Ausfchlagung der Erbihaft zu verlangen, wogegen 
benn dem Erben freiſtand, diefe Erllärungspflicht durch Erbittung 
eines angemejjenen tempus deliberandi hinaus zu rüden, Man 
fann daher nie von einem Antrage der Intereffenten auf Bor: 
fegung der Deliberationsirift fprechen, fondern nur von einem 
Antrage bes Erben, welcher durch die interrogatio in iure hierzu 








Eine civiliſtiſche Ab⸗ 


* wird. Hlernad ift bie vielbeftrittene Frage, wei 
Erbichaftäintereffenten die Borfegung einer Deliberation auf 
dem angegebenen Umwege veranlaffen fünnen, dahin zu beant« 
mworten: nur diejenigen Intereſſenten lönnen eine Entiheidung 
veranlaffen, welche eine actio gegen ben Erben und bamit bie 
Möglichkeit der interrogatio in iure haben, Eine actio gegen 
den Erben fteht zu den Erbichaftsgläubigern, den Miterben 
(a. fam. ereiscundae), den in ihrem Erbrechte verlegten Notberben 
(querela in off. test.), jowie den Legataren. Alle dieſe Perfonen 
müſſen biernach principiell das Recht der interrogatio und damit 
die Möglichleit gehabt haben, den Erben zur Erbittung der 
Deliberationsfrift zu nöthigen. Bei den Legataren jcheint jedoch 
dieſe Befugniß nicht praftiich geworben zu fein, weilder Legatar 
aud vor Untrittserllärung des Erben in ber missio Antoniniana 
cin ausreichendes Mittel zur Wahrung feiner Intereſſen beiab. 
Dagegen haben Subftituten und andere nachjtehende Erben fein 
Necht, von dem Erben eine Erflärung über Antretung oder Aus» 
ihlagung zu fordern, weil fie feine actio befigen, jo lange der 
vorgefegte Erbe nicht beftimmt ansgefihlagen bat. Nachdem das 
Inſtitut der Interrogationen in ben gemeinen Eivilprocek feine 
Aufnahme gefunden, bleibt nichts übrig, als demjenigen In— 
tereffenten, welche das Recht ber Interrogation hatten, ein felb« 
ftändiges Hlagereht gegen den Erben auf Abgabe der erforber- 
lihen Erklärung zu gewähren, um eventuell diefe Erklärung für 
die Palfivlegitimation in einem nachfolgenden Proceſſe zu vers 
mwerthen. Wir fönnen diefen Ergebniffen einer in Harer und 
fließender Sprache vorgetragenen Bemweisführung — al 
pflichten. t, 


Todd, Alpheus, über die parlamentarifhe Regierung in Eng. 
fand, ibre Entitebung, Entwidelung und vraftiiche Geſtaltung. 
In 2 Bänden. Aus dem Engliſchen überfept von R. Affmann. 
2, Band. Berlin, 1879, I, Springer, (X1, 652 S, gr.8.) 3 Thir, 
> Sur. 

Die engliſche Staatäverfaflung bat fih nad Ueberwindung 
der älteren ftändifchen Gliederung jo gebildet, daß die Geſellſchaft, 
in einen fländigen und in einen gewählten Körper vereinigt, 
einer monarhifchen Staatsgewalt gegenübertrat. Alle wejent- 
lichen Hoheitsrechte des Staat3 waren in England bereits voll. 
ftändig und einheitlich entwidelt. Die parlamentarifchen Körper 
fonnten daher direct nur auf dem Wege der Geſetzgebung, ins 
direct auf dem Wege der Gelbbewilligung und der LYandes- 
beihmwerden auf ben Gang ber Regierung einwirlen. Durch den 
Wechſel der Dynaftien ift diefe Einwirkung im Ganzen eine 
wachlende geblieben: aber mit Innehaltung der vorgefundenen 


‘ Rechtsformen und Rectäjchranten. Das Barlament tft fonperain 
‚ allerdings ala Gefeggebender Körper — beftchend aus Slönig, 


Ober und Unterhaus. Im Uebrigen ift feine Einwirkung bes 


ı Ihränft durch zwei ihm gegenüberftehenbe fefte Organismen. 
| Erftens durch eine ftreng centralifierte Staatsver- 
Abhandlung Stellt Fi die Aufgabe, aus diefem AZufammenhange | 


waltung unter einem Minifterpräfibenten, Minifterratb und 
einen Perforal von jet mehr als hunderttaufend unmittelbaren 
Deamten der Staatsverwaltung, ſämmtlich entlaßbar durch ben 
Departementschef mit Ausnahme der richterlihen Beamten. 
Diefe ftraffe Einheit der Erecutive erftredt fih aud anf bie 
Grafſchafts-⸗, Stadt: und Kirchſpielsverwaltung, welche au jedem 
Punkte durch entlaßbare Beamte geführt wird, deren Abhängig- 
feit freilich durch die Stellung der befigenden Elafien im Ehren- 
amt wejentlich geändert wird. Jweitens dur den Organismus 
der Gerichte und der VBerwaltungsgerichtäbarleit, die 
für alle ftreitigen Fragen des Polizeirechts, der Steuerein« 
Ihäßungen, ber Militär- und der Stadtverwaltung fih aus den 


Friedensrichtern bildet, mit einer Controllinftanz bei den Reichs— 


gerichten, Das „omnipotente* Parlament enthält fih grund» 
fäglich einer Einmifhung im diefe beiden Gebiete Die 
im Parlament vorberridende Partei bildet zwar ſeit etwa 
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100 Jahren in ziemlich regelmäßigen Wechfel den Minifter 
rath, übernimmt damit die Jnitiative der Geſetzgebung jomwie 
der Finanz- und auswärtigen Politif. Das Minifterium kann 
aber diele Verwaltung nur in den durch Geſetz und Gewohnheits- 
recht beftehenden Nemtern, nah den beftehenden Berwaltungs- 
geſehen und mit dem vorgefunbenen Berwaltungsperfonal 
führen, und muß jede ftreitige Frage des Verwaltungsrechts 
dem geordneten Inſtanzenzug der Berwaltungsjurisdiction über: 
laffen. Auf dieiem Berhältniß beruht die Stetigleit ber englifchen 
Adminiftration troß der alle drei bis vier Jahre wechielnden 
Ministerien. Darauf beruht zulegt die Möglichkeit parlamenta« 
vier Parteiverwaltungen überhaupt. Dies zujammenge 
fegte Berbältniß zwiihen Parlament und Staats 
verwaltung behandelt die Schrift von Todd zum erftermal 
mit einem forgfältigen Eingehen auf die Einzelheiten in einer 
auch für den Gontinent verftändlihen Weife. Während der erſte 
Band die alten löniglichen Rechte in ihrer Verbindung mit dem 
Parlament zum Hauptgegenftande hatte, umfaßt der zweite 
Band die Organilation des Min iſterraths, die Stellung des 
Minifterpräfidenten zu feinen Eollegen und des Minifterraths 
zum König; das Recht der Jnitiative und der Oberleitung, 
welches die Minilter in beiden Häufern des Parlaments üben, 
die Organijation und die Junctionen der einzelnen Staats 
departements; endlid die Stellung der Richter zu Ktrone 
und Parlament. Die Darftelung ift werthvoll, ja unſchätzbar, 
insbefondere durch die jorgfältige Sammlung der Präcedenzfälle 
des letzten Menichenaltere, und giebt ein Bild von dem wirt: 
lihen Leben bes parlamentariihen Mufterftaates. Die Sorgfalt 
und Genauigfeit des Ueberſetzers verdienen die höchſte Aner- 
kennung. (7.) 
Fröbel, Jul., die Wirthſchaft des Menfchengefchlechtes auf dem 
Standpunkt der Einheit idealer und realer Intereſſen. 1. Th.: Die 
Grundverbältniffe und die allgemeinen Vorgänge der Wirthſchaft. 
Keipzig, 1870. D. Bigand. (XIV, 242. 8.) I Ihlr, 10 ar. 
Eine Revifion der Grundbegriffe der Wirthſchaftslehre will 
ber Verfaffer nad der Borrede vornehmen, und es wird demfelben 
nicht abzuftreiten fein, dab er von einem durchaus berechtigten 
Standpunlt aus eine Reihe feiner und finniger Bemerkungen 
über die Begriffe macht, mit denen die Nationalötonomie operiert. 
Sein Standpunkt ift der durch den Titel gelennzeichnete; Fröbel 
ift gegenüber den Vollswirthen Idealiſt, gegenüber den Spiri— 
tualiſten und Verächtern irdijcher Dinge predigt er realiſtiſche 
Vertiefung ins praktifche Leben, betont er das wirthichaftliche 
Handeln als eine Stufe auf der Leiter zur Sittlichleit. Fröbel 
zeigt überall den gebildeten Mann, den gereiften Reifenden, den 
gewandten Schriftiteller; er zeigt, welch ſchöne Mitgabe für 
nationalöfonomische Betrachtungen eine überlegene literarijche 
Bildung fei. Dennod wird das Bud vorausfichtlich feine große 
Wirkung haben; es lieſt fich ſehr hübſch und es it fehr viel 
Wahres in bemjelben. Aber es fteht nichts Neues von durch— 
fchlagender Bedeutung in dem Buche Das ganze Buch tjt eine 
Reihe durh manderlei Betrachtungen unterbrocdener Wort: 
erklärungen und Definitionen. Mag der Philologe und jeder 
Gebildete fich darüber freuen, wie Fröbel fich bemüht, dem Genius 
der Sprache nachzuſpüren, warum wir jagen, die Biene arbeite, 
während wir der Ihätigfeit eines anderen Thieres nicht den Be— 
griff der Arbeit unterftellen, warıım der Amerifaner von einer 
politiichen Einrichtung ſagt: it works well, Das find doch immer 
Fragen, welche die Nationalökonomie als jolche nicht fürdern. 
Verdienſtlich bleibt das Buch immerhin: der Inhalt ift gut, das 
Ziel lobenswerth. Jeder, der e3 zur Hand nimmt, wird eine are 
G. 8. 
N. F. Redig. von Äreib, v. Bernewig. 2. Bd. 3, Heft, 
JInb.: Das franzdfifhe Geſeß vom 13. Aug. 1870 über die Sins 
ausidiebung der Proteftfrit für Die darin bezeichneten Wedhiel in 
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feiner Wirkung dem Rechtsgeblete der Deutichen Wechſelordnung gegen⸗ 
über. Sicbenbaar, Über den Widerruf beim Goummiflionds 

efchäfte. — Fadenburg, das praftifche Wechſelrecht. 4. Theil. — 
Bräjubisten, Discellen. 


Gentral »Drgan f. das deutiche Handels: u, Wechſelrecht. Hrsg. 
von W. Hartmanu. N. F. 7. Bd. 1, Heft, 
Inh: v. Kraewel, der Kinfluß der Deutſchen Landesgeſetze 
auf die Beſtimmungen der Alla. D. Wechſelordnung über die Wechſel⸗ 
fübiqfeit. — Ar, Meier, über die aus einem Faufmänniicen Gredite 


— 





rechte, Hreg. von F. B. Buſch. 21. Bd. 1.2. Heft, 
Anh: Handelsrechti. EGutſcheidungen: Oeſterteich. — v. Krämwel, 
Über die Zuſtaͤndigkeit des Bundesoberbandelsgerichtes zu Leipzi 
reib. vn. zu Ganktein, über Stellvertretung mit bejonderer 
‘ht auf das Handelsrecht. 


Rüd: 


Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 

0. Horatii Flacei opera recensuerunt 0, Keller et A. Holder, 
Vol, II Fasc. Il, Epistularum libri II, liber de arte poelica, Leip- 
zig, 1576. Teubner, (XX, S. 189—484, gr. 8.) 2 Thlr. 

Mit unverbroffenem Fleiß haben die beiden rüftigen Forscher 
nunmehr, mit Abſchluß des vom fritifchen Apparat begleiteten 
Tertes, den größeren Theil ihres Unternehmens vollendet, ber 
britte, noch rüdftändige Band joll die Prolegomena enthalten. 
Es lann feinem Zweifel unterliegen, ‚dab ein jo fauberer, voll 
ftänbiger und überfichtlich georoneter Variantenapparat zu Horaz, 
in welchem alle irgendwie durch Eigenthümlichkeit und Bedeu— 
tung bervorragendben Handſchriften Aufnahme gefunden haben, 
bie Erfüllung eines Herzenswunſches aller Philologen fein werde. 
Menn bisher in vielen Fällen Horaziſcher Kritik rathloſes 
Schwanlen herrſchte, weil zwiſchen fcheinbar gleichbegfaubigten 
Lesarten bie Entſcheidung dem jubjectiven Ermeſſen auheim ges 
geben war, jo find wir nunmehr durch Kenntniß der vollftändi« 
gen Zertesgeftalt jeder Handſchrift und durch Einreihung ders 
jelben in die zugehörige VBerwandtichaftsgruppe in Stand geſetzt, 
den Werth jeder Lesart nicht nur iſoliert für fi, fondern nad) 
der Bedeutung der Duelle, aus der fie ſtammt, zu beurtbeilen, 
ein Anhalt, durch den gewih manche peinliche Discujfion ſehr 
vereinfacht werden wird. Leber die Werthbeftimmung der Hands 
Ihriften und Handichriftengruppen, wie fie von den Herausgebern 
angenommen morben ift, mögen fih immerbin Widerjprüche ers 
heben, und namentlich ift in Bezug auf die fogenannte zweite 
Claſſe der Handfchriften zu vermutben, dak für fie von manchen 
Stimmen das Anſehn einer der erſten Elafje mindeftens gleich» 
jtehenden Zertesrecenfion beanſprucht werden wird, — allein ge 
wiß werben auch diefe Gegner die hohe Verdienftlichfeit ber 
Sammlung freudig anerfennen, da fie ja auch ihmen durch ihr 
reiches Material die unentbehrlihen Grundlagen für ander 
mweitige Combinationen bietet. Uebrigens find die Ergebniife 
für Glajfification und Rangordnung der Handſchriften ſeitens 
der Herausgeber jo wohl und methodiich begründet, daß fie nicht 
jo leicht zu erjchüttern fein werden und jedenfalls ein Recht auf 
eine genaue nnd eingehende Prüfung haben. Klar und deutlich 
heben fi aus der großen Schaar der Handichriften die Haupt: 
vertreter der erften Claſſe hervor, Paris. 7400® (A) und Paris. 
7975 (y), wozu noch der Monac. 14685 (E) kommt. Der Cha— 
rafter ihrer Neberlieferung ift der einer gleihmäßigen und ſchlich— 
ten Zuverläfigfeit. Sie find nicht fehlerfrei, allein dieſe Fehler 
entitammen ber Flüchtigkeit oder Unachtſamkeit und verratben 
feinerlei Tendenz oder Haſchen nach Hünftlihem und Geiftreichem. 
Daher trifft es fi) öfter, daß Verberbniffe diefer Claſſe aus der 
dritten Claſſe verbefjert werden lönnen, 3. ®. 1,15,35 agninae 
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ftatt agnini; 1,19, 10 edixit ftatt edixi; 1, 6, 35 quadret 
ftatt quadrat, Auch find A und 7 zumeilen felbft mit einander 
im Widerſpruch, 3. B. 1, 16, 60; 1, 16, 40; 1, 18, 82; allein 
auch in dieſen Fällen verräth das Verderbniß eher Unverftand, 
als Künftelei oder Kühnheit. Diefer Stempel ſchlichter Wahr- 
baftigfeit, der fich in unzähligen Fallen an jenen Codd. bewährt, 
wo die übrigen Handſchriften eine Mannichfaltigleit ſpielender 
Gorrecturperfuche bieten, hat die Herausgeber bejtimmt, eben fie 
ber Gonftitwierung des Tertes confequent und methodiſch zu 
Grunde zu legen. Sie haben an biefer Zuverſicht auch da feit- 
halten zu mülfen geglaubt, wo die Lesarten von Codd. der ans» 
beren beiden Familien fih durch größere Eleganz und gewähl« 
tere Ausdrucksweiſe auszuzeichnen ſchienen und ſich vermöge die 
ſes beftechenden Scheins in den bisherigen Ausgaben feft einge 
bürgert haben. Es lann nicht fehlen, daß die fühne Veränderung 
mancher im ihrer bisherigen Faſſung dem Publicum vertraut 
geworbdener Stellen den Herausgebern vielfach verdadht werben 
wird; allein aud ihr Standpuntt bat feine Berechtigung, wonach 
fie die Treue gegen das Princip über die für ben einzelnen Fall 
ifoliert beftehende Probabilität fegen. Einige intereffante Bei- 
fpiele diejer auf conjervativer Grundlage ſtark reformierenden 
Kritik find folgende: in der Beichreibung de3 Sabinergutes 1, 
16, 5 wird aus den Codd. der eriten Claſſe bergeftellt: continni 
montes si (ftatt ni) dissocientur opaca valle ... temperiem 
laudes. Ferner 1, 17, 21 ftatt des üblichen tn poscis vilia re- 
rum, Dante minor aus Ay verum es Dante minor. In 1,15, 
32 wird gefchrieben quiequid quaesierat ventri donabat (nicht 
donaret) avaro. In 1, 18, 19 haben bie Hanbdjchriften ber 
eriten Claſſe ambigitur quid enim? Castor sciat an Docilis 
plus. Statt des zweiten Namens haben drei Codd. des Eruguius 
und andere aus ben interpolierten Dolichos, was meift von den 
Neueren aufgenommen iſt. Die Herausgeber bleiben bei Docilis. 
Sn 1, 18, 111 ift der allbelannte Vers sed satis est orare 
Jovem quae ponit et aufert aud; verändert; ftatt quae ift aus 
yE qui geſetzt, ftatt ponit aus allen Codd. der erſten Claſſe do- 
nat, Ebenjo fühn iſt I, 15, 37 Statt des herkömmlichen ut ven- 
tres.. nepotum Diceret urendos, corrector Bestius . Idem..., 
wo corrector aus Gonjectur Lambins (auch als Variante von 
weiter Hand im Paris. 8213) ftammt, die Lesart der erften 
Claſſe aufrecht erhalten: ut ventres „. nepotum Diceret uren- 
dos. Correctus Bestius idem... Dieje Beifpiele mögen genüs 
gen, um bie Tragweite ber in ber neuen Ausgabe befolgten kriti— 
ſchen Principien zu daralterifieren. Ir. 





Fick, Aug., vergleichendes Wörterhuch der Indogermani- 
schen Sprachen, Ein sprachgeschichtlicher Versuch, 1. Ab- 
theilg. (2. umgearb. Aufl. des „Wörterbuchs der Indogerm. Grund- 
sprache“ Gött 1668.) Göttingen, 1670, Vandenhoeck u. Ruprecht's 
Verlag. (3 Bll., 418 8. gr. 8.) 2 Thlr, 

Die ungewöhnlich kurze Zeit, welche zwischen dem Erjcheinen 
der erſten und zweiten Auflage dieſes Wertes verflofjen ift, be- 
weiſt jeine großen Vorzüge, die auch von der gelehrten Welt des 
In» und Nuslandes anerlannt werden. Nachdem wir nun bereits 
über die erite Auflage unjere volle Anerlennung in diefem Dlatte 
auszusprechen nicht anftanden, müfjen wir fie in noch höherem 
Grade biejer reihlih um das Doppelte angewachſenen Umarbei- 
tung zu Theil werbin laffen. Worauf wir in unjerer Beiprechung 


als ein Defiderium hinwieſen, ift im „vergleichenden Wörterbuch“ | 
in ausgezeichneter Weife berüdfihtigt worden; der Nerf. hat dem | 


mutbmaßlihen Wortſchatz der indogermaniſchen Grundiprade 
benjenigen der indoriranifchen, ferner ber europäiſchen, ſodann 
wieberum in dieſer den der grasco-ttalifchen, der flavosbeutichen 
und der flavo-litauischen Spracdeinheit hinzugefügt, mit dem 
Verfprehen, daß Nahmort und Indices (melde wir etwas 
genauer ausgearbeitet wünfchen, als in ber eriten Auflage) bald 
nachfolgen follen. Wenn wir das Wert bes Verf.'s mit dem in 


gewifjer Hinfiht ähnlichen Werle Ad. Pictet's (les origines indo- 


europdennes) vergleichen, jo werben wir, abgejehen von ber weit 
größeren grammatiichen Sicherheit und Genauigkeit der Etymo- 
logie bei Fid, bemerken, daß der Sprachſchatz der alten Indo— 
germanen bei weitem geringer geweſen iſt, als es bei Pictet den 
Anichein bat; aber felbft bei Fick finden fich ſehr zahlreiche Wörter, 
melde man ausſcheiden müßte, wenn man den Verf. zwingen 
wollte, fih an den Wortlaut des Titels zu halten; beionders 
unter ben einzelnen Wurzeln finden ſich gewöhnlich mehrere 
Dildungen, weldye die eine oder andere Sprade aus denfelben 
bat entipringen laſſen, und welche im formativen Element von 
anderen abweihen. Der Verf. hat aber auch gewiß nur durd 
die im übrigen willlommene Unführung folder Wörter nad 
weilen wollen, daß die Wurzel felbft in ben verſchiedenen 
Spraden lebendig war und Sprößlinge trieb. Die ſehr zahl: 
reihen neuen Etymologien, welche Fick mittheilt, zeugen von der 
gründlichiten Stenntniß der indogermaniſchen Idiome und von 
bem großen Scharffinn, mit welchem er die durch bie zahlreichen 
und vielartigen Lautgeſetze der einzelnen Sprachen einem rafchen 
Erlennen entzogenen Schweiterformen entdedt hat. Ob alle Eom- 
pofita, welche der Berf. für die Grundſprache annimmt, wirtlic 
jenfeit3 der Spradtrennung liegen, ift ſchwer zu enticheiben ; 
daß die Gompofition wirklich fchon in jener Zeit ihrem Princip 
nah ausgebildet war, ift nicht zweifelhaft, da dieſſelbe, wie 
G. Eurtius ausgeführt bat, einen Zuftand der Sprache vorans- 
jegt, in welchem die Flexionen noch nicht beftanden, bie dod im 
allgemeinen bereit# jenfeit® jenes Zeitpunktes eriftiert haben. 
Mit einem hoben Grad von Gemißheit darf man wohl die Eri« 
ftenz eines Compofitums in ber Urzeit vorausjegen, wenn ein 
Glied der Zuſammenſetzung in der beireffenden Sprade nicht 
mehr vorlommt, wie 3. B. arrgog jfr. agüra; ob aber aud 
nolvaswg und baltr. pourunar bereit3 vor ber Entitehung des 
griechijchen und iraniſchen Zweiges der Indogermanen beftanden, 
ift deshalb nicht ficher, weil das Wort arjg in dieſer ſpecifiſch 
griechiſchen Geftalt in die Eompofition eingetreten ift, während 
wenn das Gompofitum aus ber Urzeit ftammte, feine Urfade 
geweſen wäre, das « einzujchieben, weldes man im Anlaut 
griechischer Wörter antrifft. Eine Nachleſe würde vielleicht noch 
ein und das andere Wort bringen, welchem der Verf. wenigflens 
nicht aus grammatifhen Gründen die Aufnahme verweigern 
fonnte, 3. ®. fir. darbha (Rafen) ags. turf, altn. torfa, abo. 
zurba ; ffr. trns, rufj. tern, goth. thaurnus (Dorn), vielleicht 
auch tr. mäsha (Bohne, nah Hematihandra aud ein bohnen- 
ähnlicher Hautausichlag) vergl. magaka, masaka (Krankheit mit 
Ihmwärzlichen bohnenähnlichen Anoten), masarä, masüra (Tinje), 
masürikä (Blattern), ahd. mäsa (Narbe), masar (Anoten am 
Dornſtrauch, Matter, Mafer) engl. measles, Milelfucht. Für 
die Wurzel dham (blafen) hätte man, außer dem von Fich ge- 
nannten ſlaviſchen und neuperf. Berbum, noch das baftr. Adjectiv 
dädhmainya (atmen) anführen können. Die Zujammenftellung 
von jfr. panasa (Brotfruchtbaum) mit lat. panis, penns möchte 
wohl nur fcheinbar richtig fein; die Wurzel pan im Sanflrit 
zieht Fi mit Recht nicht herbei; er beruft ſich für die Eriftenz 
einer zweiten Wurzel pan mit anderer Bebeutung auf das ver: 
einzelte Particip pata, mweldes ein indiſcher Lexicograph in 
Cabdakalpadruma mit pushta erflärt, gewiß ein zu dürftiger 
Deleg, um einen wichtigen Schluß daraus zu ziehen; panasa 
ſcheint zudem kein arifches, fondern ein dravidiiches Wort zu 
fein. Wie panasa find aud einzelne andere Wörter als arijche 
angeführt, melde u. E. einem andern Spradftamn angehören, 
wie der Name des Kadwog (p. 30) mit jeiner ganzen Familie, 
Ugenor, Europa, Melilertes u. ſ. w. ein Semit, ferner "Egefos 
(p. 163), was allerdings mit jfr. rajas, goth. rigis zu vermitteln 
die Lautgejepe erlauben, deſſen ſemitiſchen Urfprung wir aber 
Fick, G. Eurtius, Ascoli u. a. gegenüber deshalb behaupten 
möchten, weil die ganze orphiſche Lehre vom Erebus und mit ihr 
dieſes Wort aus der Fremde gelommen ift, Aehnlich verhält es 
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fih mit ber dus, — man lautlich mit ber Wurzel 97 ver⸗ 
mitteln kann, welde aber gewiß die aegyptifche Thmei ift. Die 
Gründe für die Trennung von fir. krmi von lat. vermis (p. 38, 
397), welche aud ©. Eurtius vorgenommen hat, vermögen wir 
nicht anzuerlennen; es genüge auf die Bemerkungen Ascoli’s 
(Corsi di glottulogia 50, 53, 69, 77), der bie wichtigen feltifchen 
Formen richtig verwerthet, hinzuweiſen. Auch warum Fick das 
deutiche Bug von jfr. bähu und nögug trennt und zu fir. bhuja 
(deſſen Vocal gar nicht zum deutichen ftimmt, dba unfer ü auf 
altes a zurüdgeht) ftellt, ift uns nicht klar, denn die Verſchieden- 
heit der Bedeutung lann ihm feine Berechtigung geben, weil 
au in dem ſynonymen arma (lat. armus Bug, baftr. arema 
Urm, jer. Irma Arm, Bug) beide Bebeutungen vereinigt find. 
Mir wünjden, daß burd bie baldige Erfcheinung ber In— 
dices die bequemere Benugung ermöglicht und baburd der Kin« 
guiftif derjenige Vorſchub zu Theil werde, welchen dieſes ausge: 
seichnete Wert zu keiſten berufen ſdeint. J. 





Hahn, Dr. Theoph., die Sprache der Koma, Nebst einem An- 
hange enthaltend Sprachproben aus dem Munde des Volkes. 
Leipzig, 1670, Barth in Comm. (75 8. 8.) 

Die Nama (plur. Namaqua) find ber einzige unvermifchte 
Stamm ber nomadifchen Hottentoten (Khoi-khoin), da die nörd— 
li von ihnen wohnenden ſtora mit Haffer- und Gongovölfern 
(Bantu), die füdlihen Orlam mit Europäern fid) vermijcht haben. 
Ein verfommener Jägerftanm ber Hottentoten find die Saan 
oder Bujhmänner, Die Sprade der Nama ift ſchon mehrfach, 
befonder3 von Mifftonären behandelt worden, und auch dieje 
neuefte Grammatif rührt vom einem Manne ber, der im Dolten- 
totenland jelbit jhon als Kind das Hottentotiiche erlernt hat, 
den man übrigens nicht mit dem Bearbeiter des Herero, ©, 
Hugo Habn, verwechſeln darf. Im Vergleich zur Grammatik 
Wallmann's dürfte die vorliegende an Ausführlichfeit zurüd- 
ftehen (befonders bemerkbar in dem faft gänzlichen Mangel der 
allerdings ſehr einfahen Spntaktif, im welcher bei Wallmann 
p. 52 ein interefjantes Genetivverhältniß zur Sprade kommt), 
dagegen find dem Werle Hahn's einige national«hottentotijche 
Schriftfüde angefügt, welche mandem troß ihrer geringen Aus» 
dehnung willfommener fein werben, als der Katechismus Luther's, 
welhen Walmann als Spracdprobe giebt. Auch das kleine 
Bocabular, welches die in den Terten vorlommenden Wörter 
ausführlich beipricht, it eine Beigabe, weldhe uns das Werth» 
vollite in der Arbeit des Verf.s zu jein ſcheint. Wir erhalten 
bier u. a. bei Gelegenheit des in den Zerten genannten höheren 
Wejens, des Heitsieibib, urſprünglich wohl einer Mondgottheit 
(p. 69), einige Mittheilungen über das Wenige, was die Rama 
an Mythen befigen, und was vom Verf. auch jhon anderwärtd 
beiproden worden ift (Globus 18, p. 275). Auch das Wort für 
den Gott der Ehriften, Tsüi- || goab (Wund-tnie) bezeichnet nad 
p. 68 uriprünglich eine hottentotiſche Gottheit, welche, identiſch 
mit Heitsieibib, das böje Wejen !Gao-läb bejzwang und von 
dieſem einen Schlag an das Knie erhielt. 

Wir wollen nicht verfehlen, auf die Veichreibung der vier 
hottentotiihen Schnalzlaute (die Buſchmänner haben deren 
fieben), welde aud die Kaffern theilweije von ihnen erlernten, 
aufmerkſam zu machen, da fie bei dem Verf. von derjenigen bei 
Wallmann abweicht. Hahn jagt vom Dentalſchnalz, er Elinge 
wie ein Kuß mit jpigem Mäulden, mitunter höre man ihn bei 
einer Bebauerung; Wallmann vergleicht ihn mit unjerer Inter— 
jection (doch wohl Schnalz!) de3 Bedauerns; ber palatale 
Schnalz entſteht nah Hahn, wenn man die Zunge kurz oberhalb 
der Vorberzähne an den vorderen Baumen jet, und tönt mie 
das Klopfen des Spechts; nad Wallmann entfteht er dagegen, 
wenn man bie Junge an den hinteren Gaumen legt, und klingt 
wie ein mäßiger Beitichentnall; der laterale Schnalz ipottet nad 
Hahn der Beſchreibung, wird durch Zunge, Seitenzähne, Gaumen 
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und Einziehen der Luft gebildet und gleicht einem em tät gemeinen 
Schmatzen; nah Wallmann entiteht er durch Anlegung der 
Zunge an die Seite der Bade und tönt wie ber Laut, womit 
man Pferde zum Laufen treibt. Nur ber cerebrale Laut wird von 
beiden Grammatilern gleihmäßig beſchrieben. 

Sehr verftändig finden wir, daß Hahn von vornherein jeden 
Berfuch abweift, eine Berwandtichaft des Hottentotifchen mit dem 
Aegyptiſchen zu finden, eine utopiſche Idee, welche offenbar aus 
dem Beitreben entitanden ift, die moſaiſche Gruppirung der 
Völker unter die drei Stämme des Sem, Japhet und Ham auf 
alle Völker der Erde auszudehnen, welche auch Wallmann zum 
großen Nuben feines Buches in Ermangelung vollftändigen 
Material zwar bei Seite gelaſſen bat, aber gleihwohl als in 
der Zukunft in bejahendem Sinne zu löjendes Problem hin« 
ftellt und aud bie und da im jeinem Buche durch EN 
ägyptijcher und Namawörter zu ſtützen ſucht. 


Defterlen, Theod., u. Dr. W. Wiedmayer, Broff., Säulgrammatit 
der franzöfifchen Sprade mit Verüdiihtigung des Lateinifchen. 
I. Für untere und mittlere Klaffen. Laut» und Kormenichre, von 
Theod. Deſterleu. II. Für obere Glajien. Syntax, von Dr, Bilb. 
Wiedmayer. 2 Bände Stuttgart, 1871, Mepler. (VII, 204; 
XIV, 341 5.8.) 

Das Unternehmen der Verfafjer vorliegenden Werkes, eine 
frangöfiiche Grammatik jpeciell für Gymnafien zu ſchreiben, war 
ein jehr mwohlberedtigtes, denn, obwohl die Anzahl ber franzd« 
ſiſchen Grammatiken geradezu Legion ift, fo genügt doch (mit 
etwa einziger Ausnahme der leider wenig befannten und an— 
gewandten Collmann'ſchen) feine einzige den Anforderungen, 
welde der Gommnafialunterricht ſtellen muß, denn fie leiden 
jämmtlich an entweder zu großer oder zu geringer Wiljenichaft- 
lichfeit und zeigen in ihrer großen Mehrzahl, daß ihre Verfaſſer 
wohl gelehrte und ſprachkundige Männer, aber feine Pädagogen 
waren. 

Leider läßt fich indeffen au von der Grammatik der Herren 
Wiedmayer und Dejterlen nicht jagen, daß fie bie unzweifelhaft 
vorhandene Lüde ausfülle Sehr gern erfennen wir manche qute 
Seite des Buches an: die im Allgemeinen präcife und klare 
Faſſung der Regeln, die gejhidte Vereinigung von Theorie und 
Praris und ganz befonders die paflende und geſchmackvolle Ju« 
fammenftelung bezüglich Auswahl der Uebungsſtücke, in benen 
teiviale und ermüdende Sätze nah Möglichleit vermieden find. 
Aber die Berückſichtigung des Lateinischen fonnte und mußte 
eine ungleich tiefgehendere fein, fonnte und mußte für den Unter« 
richt weit fruchtbarer ausgebeutet werden. Die Verfaffer haben 
es biermit ſehr leicht genommen, ſowohl in der Formenlehre 
als in der Syntar, und dadurd gerade dasjenige Princip, welches 
das eigentlihe punctum saliens des franzöfiihen Gymnaſial- 
unterrichts bildet, in bedauernswerther Weije vernachläſſigt, zum 
mindejten find fie ihm nicht mit der erforderlichen Conjequenz 
treu geblieben. Indem wir dies tadelnd hervorheben, verkeunen 
wir keineswegs die großen methodiſchen und pädagogiichen 
Schwierigkeiten, denen eine ftreng durchgeführte Berüdfihtigung 
des Latein bei der nothwendigen gleichzeitigen Feſthaltung 
praftifher Tendenzen unterliegt, aber gerade in der Uebermit« 


dung diefer Schwierigkeiten, in der Vereinigung der Forderungen 


ber Wiſſenſchaft mit denen der Pädagogik, befteht, meinen wir, 
bie Hauptaufgabe eines eben, ber nah jo vielen ſchon vor— 
handenen Werfen eine neue franzöjiihe Grammatik für Gymma- 
fien zu Ächreiben unternimmt. Erſt durch Loſung diefer Aufgabe 
wird es möglich) werden, dem franzöfiihen Gymnafialunterrichte 
die größere Vertiefung und bie höhere Würde zu geben, deren 
er jo dringend bedarf, um den übrigen Unterrichtsfächern eben- 
bürtig und vollgeadtet an ber Seite zu ftehen. 

In einem Punkte jedoch haben die Verfaſſer die Vergleihung 
mit dem Latein in einem Grade angewandt, den Rei. als fehr 
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unpäbegogifch bezeichnen muß. Einer jeden frangöflfihen Vocabel 
ift nämlich im erften (für die unterste Stufe, alfo Quinta und 
Quarta, bejtimmten!) Theile des Buches das lateinische (reſp. 
aud das germanifche) Etymon beigefügt worden. Wir fehen bier 
ganz davon ab, daß dabei auch einzelne irrige Etymologien mit 
unterlaufen und daß zuweilen noch jehr zweifelhafte, von Diezu. U. 
nur hypothetiſch aufneftellte Ableitungen ohne Weiteres als jicher 
angenommen werden, das iſt in einem Schulbuche verzeiblich 


und von geringer Bedeutung. Aber, fragen wir, was joll es 


dem Quintaner und Unertaner, alio dem nod ganz unreifen 
Knaben nügen, wenn er 3. B. neben chaise in Parentheje 
cathedra, neben pou pediculus, neben sauvage silvaticus, 
neben faible Nlebilis, neben parole parabola, neben aveugle 
ab-oculus, neben acheter adcaptare gejegt findet, ober gar 
neben mot mutire, neben eri quiritare, neben blämer blasphe- 
mare? Der Anabe muß ja dadurch verwirrt werben, benn er 
wird den Zuſammenhang zwiichen beiden Worten nimmer bes 
greifen fönnen und der Lehrer wird ihm die Sade auch nimmer 
begreiflich machen können, da er dazu lautlihe und ſprachgeſchicht- 
lihe Geſetze erörtern mühte, deren Verftändniß weit über dem 
Horizonte eines angehenden Gymnaſiaſten liegt. Der lateiniſche 
Lehrer aber wird mit Schmerzen die unbeilvollen Folgen diejes 
Verfahrens jpüren, wenn er in den Schülerjeriptis fortwährend 
gegen Worte der Ipäten Latinität fämpfen muß, indem er etwa 
adcaptare für emere, blasphemare für vituperare, ab oculus, 
für caecus, parabola für vox ober verbum gebraucht findet. 
63 jollte uns nicht befremden, wenn die gerechte Furcht vor einer 
jo gefährlichen Verwirrung vielfach von der Einführung wenig. 
jtens des erſten Theile: abhalten follte, und das ift um jo mehr 
zu beflagen, als fonft die Einführung des Buches, da zur Zeit 
eben etwas Befleres noch nicht vorhanden ift, und man fih folg- 
lich mit dem relativ Guten begnügen muß, recht ſehr befürwortet 
ju werben verdiente, 

Dem noch ausjtehenden zweiten Theile der Formenlehre 
würden die Berfaffer gut thun, einen lurzen Abriß der Lautges 
fee beizufügen, nach denen fich das Franzöſiſche ans dem Lateini— 
chen entwidelt bat, natürlich könnten bier nur die wichtigſten 
und durchgreifendften Geſetze Berückſichtigung finden. Auch eine 
lurze Darjtellung der Wortbildung (Deminutive, Femininbil- 


dung 2c.) wäre recht wünſchenwerth. Die Ausftattung des Buches 


ift gut, nur hätte dem Drude eine größere Heberfichtlichkeit durch 
Anwendung verichiedener Typen gegeben werden ſollen. Kts. 


Bläter für das baver. Sumnafialichulweien, redig. von = 
Bauer u. ©, Ariedlein, 7. Bd. 6, Heft. 

Inb.: H. Stadelmann, in Reditum Paeis. — Derf., Arie 
dentbymne. — F. Schell, die griechiſchen Depenentia. — Rubner, 
iu Cicero de oralore I. — K. gettel, zu Tbeofrit. — Zehetmayr, 
das ebitijche Ovras. — Nerenfionen, Liter, —— x. 
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1) Weoeiiyrıxa Arulexta nepiodiang duddouera Und ron 
qehokoyınov wuikörov „Iagraawov" Emgraoie morrane- 
kowg Enmrpönns. Touog A’. Duliadıor a’ xal 8’, Athen, 
1870, (8. 1— 128. gr. $.) 

2) Auumgos, Zum. M., 10 IMasadyraixo» Zradıor zul 
ai &r abın üravxapal, Erdlasız avayracdeiru dr 10 


qikokoyırc avklöyo 0 Hlagvaauog. Athen, 1870. (308, 8.) 


Die philologiſche Geſellſchaft „Barnaffos” in Athen bat eine 
Commiſſion von fünf Mitgliedern beftelt zur Sammlung und 
Peröffentlihung von Sitten und Gebräuden, Märden, Sprüd. 
wörtern, Räthſeln, Vollsliedern und fonftigem Material zur 
Kenntniß der griehiichen Volksſprache. Das Rejultat der bis- 
berigen Thätigleit dieſer Commiſſion liegt uns vor im zwei 
Heften neugriehiicher Analekten, deren erftes 11 Vollsmärchen, 








' Märden einen Gefallen zu thun, 


440 





das zweite 31 Volkslieder, von —— überall mit Namen 


genannten Männern gefammelt, aus verfhiedenen Gegenden 
ſowohl des freien als des noch unter türkischer Herrſchaft ftehen- 
den Griechenlands (die Provenienz ift leider weder bei den 
Märchen noch bei den Vollsliedern überall angegeben) enthält. 
Den Märden find außer furzen Erläuterungen einzelner 
jeltener, bloß provinzieller Ausdrüde, Inappe Anmerkungen bei» 
gegeben, welche Nachmweilungen paralleler Erzählungen, baupt- 
jählih aus v. Hahn's griehifhen und albaneſiſchen Märden, 
enthalten. Wir glauben, manchem Leſer der hier veröffentlichten 
wenn wir Parallelen zu 
mehreren derjelben aus ben von Laura Gonzenbach gefanmel« 


‚ ten, von D. Hartwig herausgegebenen Sicilianifhen Märchen 


(Leipzig 1870) bier anführen, befonders da Reinhold Köhler's 
treffliche Anmerkungen zu dieſer Sammlung reihe Radhmweijun- 
gen weiterer Parallelen aus der Märdenliteratur der verichieden- 
ften Völker geben. Zu Nr. 1 rag xarw yjs 6 agerıng (der Herr 
der Unterwelt) vergl. Sicilianishe Märchen Nr. 15 (der König 
Stieglik); der im Eingange unferes Märchens vorlommende Zug 
von den edelhaften Dingen, die von den Mädchen gegeffen werden 
follen, und die Nichterfüllung dieſes Gebotes felbft verrathen, 
findet fih ganz ähnlih in dem Sicilianifchen Märden Nr. 23 
(der Gedichte von Ohimd). Nr. 3 6 apdrıng 6 TgoppWrag (dev 
Herr von den brei MWeinbeeren) ift eine Nariante des weitver— 
breiteten Märchens vom geftiefelten Rater; die Rolle des ſtaters 
jpielt in dem griechiſchen Märchen ein Fuchs, gerade wie in dem 
Sicilianifshen Märchen Nr. 65 (von Conte Piro) und ander- 
wärts: vergl. R. Höhler a. a. O. ©. 242 f. Zu den Märchen 
Mr. 4 (9 Tlirivara) giebt eine Parallele das Sicilianiſche 
Märchen Nr. 5 („die verftoßene Hönigin und ihre beiden aus— 
gelegten Kinder”; im griechiſchen Märchen gebiert die von ber 
böjen Schwiegermutter verfolgte Königin drei Kinder, Sonne, 
Mond und Stern, gerade wie in den ſchon von den griechiſchen 
Derausgebern verglihenen griechiihen Märchen bei Hahn Nr. 69 
(„Sonne, Mond und Morgenftern*), tbeilweife auch Nr. 4 (von 
der jhönen Anna). Zu Nr. 5 ra xogaxiorına (d. i. eine nur ben 
Eingemweibten verftändliche, für andere Leute unverftändliche 
Sprade) vergl. dad Eicilianiihe Märchen Nr. 1 (die eilige 
Banerntochter). Das Märden Nr. 9 7 nöprug rar usyalor 
(die Thore ber Vornehmen) wäre beffer aus ber Sammlung ganz 
weggeblieben, denn «8 ift gar fein wirkliches Märchen, fondern 
eine dibaftiiche Erzählung (Parabel) zur Eremplificierung des 


| Sages, dab man fih von den Wohnungen der Könige und 
; anderer hoher Herrn fern halten jol, Zu Nr. 10 (16 wapaunhe 
| tod onaroe, d. i. das Märchen von dem Dünnbärtigen) erinnert 


der Zug, dab das Schidjal (7 Moige) des KHönigsjohnes als 


Perſon auftritt, an die Sicilianiihen Märhen Nr. 21 (die Ge- 


Ihichte von Gaterina und ihrem Schidjal), Nr. 52 (Zaubergerte, 
Goldejel und Knüppelchen ſchlagt zu) und Nr. 55 (die Geichichte 
von Feledico und Epometa); die Aufgabe, die Schönite der Welt 


| (rj» nerranuuopgn robxöeuon) zu gewinnen, findet fih ganz ähn- 


lih in den Sicilianiſchen Märhen Ar. 29 (von der ſchönen 
Cardia) und Nr, 30 (die Geichichte von Eicen) und Nr. 83 (die 
Gedichte von Caruſeddu). Zu Nr. 11 ( 6 yuios it Xypas, d. i. 
der Sohn der Wittwe) vergl. das Sicilianifhe Märchen Nr. 6 


“ (von Joſeph, der auszog fein Süd zu ſuchen); die Aufgaben, 


weldhe der Sohn der Wittwe mit Hülfe feiner Frau löſt, find 
analog denen, welche im Sicilianiſchen Märchen Nr. 33 (von der 


, Schwefter des Muntifiuri) Muntifiuri mit Hülfe jeiner Schwefter 


ausführt. 

Das zweite Heft der Aualekten beginnt mit einer Ueberſicht 
ber bisherigen Sammlung neugriechiicher Volkslieder, ſowie der 
Bücher und Beitfchriften, in welchen ſolche veröffentlicht worden 
find (5.65 — 69); wir haben dabei Ip. Zampelios' Schriften 
„IHöiter 7 xoti Mäız rgnrondw; Zxtwpeıg nepl Ölnmuuis moujaswg“ 
(Athen 18559) und M. Büdinger's „Mittelgriehiiches Volles, 
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epo3.“ (Leipzig 1866) vermißt. Es folgen dann 31 Vollslieder: Muller, * Eu —— Verträge über —5 — 
BR Nari am k. k. polytechnischen Institute i ien, Ei ü j 
Nr. 17 alephtenlieder, Rr. S—10 hiſtoriſche, Rr. 11-32 Il, Heft. Piterträger und — Ele Träger. Lief. 1. Mit 

erzählenbe (romantifhe), Nr. 33—62 Liebes. und Zanzlieber, 134 Holzschn. ($. 1-96. gr. 8.) 
one erg —* — naar —* Der die eiſernen Brücken behandelnde Theil dieſer Vorträge 
J Commiffion die hier veröffentlichten Rieder überfandt rn erſcheint in fieben Heften, welche ber Reihe nad 1) Eonftructiong« 
Die Lieder find allerdings, joviel Ref. fieht, alle unebiert, ‚aber eier het re — 
a wenige find doch bloße Varianten ſchon veroffentlichter werlsträger; 5) Querconſtructionen; 6) Eiſerne Pfeiler. Archi⸗ 
—— ıwie bieß * die Herausgeber bei ne Anzahl bemerkt tectur eijerner Brüden; 7) Bewegliche VBrüden, enthalten und 
— Merten ae eh Ren = deren zweites uns vorliegt. Es behandelt bie verichiebenen 
Kreta), desgl. Nr. 32 zu Batlow Nr — —* Als beio em Spiteme der Träger, die Gurtquerichnitte, welde an ſchmiede— 
interefant —— nn Mr er (die Sa — * * eiſernen, gußeiſernen und combinierten Gurten vorkommen, und 
: 8 gen FEoTg, die Gonftruction und Berehnung ber Bitterftäbe in einer jehr 


ber eine Hönigstodhter, die einem Ungeheuer zum Fraße beitimmt rn 33 5.5 
— überfitlichen, gedrängten und objectiven Darſtellungsweiſe, ins 
ift, burd Todtung des Ungeheuers rettet, aljo Berjeus und An- bem nur Erfahrungsrefultate mitgetheilt und bie Entwidlung 


oromeda ins Chriſtliche übertragen) und Nr. 23 (leider unvoll- b . . 
j ja je : er Formeln und weitläufigen Berechnungen auf ein befonderes 
— ne ice ( xie Bogsis) allen Schiffen Heft verwiefen werden. Außerdem finden Hinweiſungen ftatt 
’ 3 : auf das befannte Werk des Verf.'s über Elafticität und Feſtig— 


Das in ber Weberfchrift diejes Artikels neben ben beiden 2 . 2 : 
feit. Eine reiche Anzahl von Figuren, welche wohl vom Berfafier 
Heften ber Unalekten aufgeführte Schriften enthält den zuerft felhR auf Holz fehr correct und fchön gezeichnet find, begleiten 


in hei athenifhen Zeitjchrift „Iliſſos“ veröffentlichten Bericht, den Tert, der am Schluffe jebes Paragraphen eine Aufzählung 
v elken Gehlikan une ne ausgeführter Beijpiele enthält. Trotzdem dieſe Norträge nur für 
€. Ziller in ber Zeit von September 1569 bis Ende Februar des Verfaſſers Vorlefungen beftimmt find, fo find jie doch um 
15 : : . : der vorzüglichen Darftellung und Nusitattung willen auch von 
870 im Banathenäifhen Stadion bei Athen veranftalteten Aus» allgemeinem ntereffe, wehhalb wir mit dem Wunfche, daß es 
grabungen erftattet bat, mit einleitenben Bermerfungen über das dem Herrn Berfafler ll en möge, bie geboffte Unterftügun 8 
griediihe Stadion überhaupt und die Geſchichte des athenifchen en Jap enoffen be een z feines Werfes zu finden 
Stadions insbejondere. Die Refultate der Ausgrabungen, auf daffelb H feuten biermit 8 feßt 3 A.G ü 
welche wir bier nicht näher eingehen können, find in Deutſchland elbe allen Fachleuten hiermit empfehlen. j 
in der Hauptſache jhon dur die Mittheilungen eines jungen | ——— 
beutichen ®elehrten, Dr. Carl Eurtius, befannt: vergl. Archäo- 
logiihe Zeitung 1869, ©. 117 f. und ©. 131; 1870, ©. 16; 
Philologus Band XXIX, ©. 704 f. Bu. 


Achäplog. Zeitung. Hrög. von E. Hübner, N. F. 3, Bd. 4, Heft, 
Inh.: E. Hübner, Aphrodite mit der Stephane drobend, Bronze 
ftatuette aus Alexandria. — G. Hirfchfeld, die Ausgrabungen von 
Marzabotto bei Bologna, — A. Michaelis, Irinfgelage. — €, | gel an Originalität, daß er füglich im den Spalten der Zeit- 
Gurtins, Gruppirung öffentl. Standbilder u, Weihe von Schriften. — | fchrift, welche ihn zuerft barg (er ſcheint Separatabdrud aus dem 
H. Heydemanu, nadeuripideifche Antigone. — Miscellen u. Berichte. | Arbeiterfreund zu fein), hätte verborgen bleiben fönnen. Die 
Einleitung zeigt, dab der Verf. fich über ben Begriff des Socia« 
Baukunft lismus noch nie Rechenſchaft gegeben bat; der 2. Abichnitt: „die 
‘ focialiftifhe Bewegung in Welteuropa“, referiert Einiges aus 
Rebbann, Georg, Prof,, Theorie des Erddruckes und der | Rammerbebatten ber Parlamente von London, Paris und Berlin; 
Futtermauern, mit besonderer Rücksicht auf das Bauwesen. | der 3. Abſchnitt: „ber ruſſiſche Socialismus“, ift zum größten 
3. 4. Heft. Mit Holzschn. im Text, Wien, 1870, Gerold’s Sohn, | Theil aus Ecardt's Baltiſchen Aulturftubien zuſammengeſchrie⸗ 
{S. 193— 384. gr. 8) - ‚ ben; der 4. Abjchnitt: „Rüdblid aus der Gegenwart in frühere 


(Höhere Ingenieur- Wissenschaften. li. Band.) ’ en : 
: : Jahrhunderte”, ift beffer nachzuleſen in Roſcher's Grundlagen 
Bon bed Berjafjerd zweiten Bande ber höheren Ingenieur» der Nationalöfonomie $ 78 und 79, und die Moral von der 


i iten li $ b i l iles Tale : ; 
en ns gg Geſcichte, aber nicht aus ihr, iſt gezogen in der mehr ee 
Gonftructionen des Bruchwinkels und Annäberungsmethoden zu. 22 ge a Fre rg 
bierzu für den Fall einer geneigten und einer beliebig geftalteten —— pi r Aneld Rot ld b den Arbeit \ 
Auffüllungsoberfläde bietet. Sobann wird im 6, Capitel die Sogar ie bumme Anefbote von Ro big ee 
Wirkung des Erdreihs an vertilalen und an geneigten Stüß« | bie theilen wollten, iſt wieber aufgumärmen nit vergeifen. Bir 
wänden für den Fall ermittelt, daf das horizontale Erbplateau | fragen nur, wie lann man nad Lorenz Stein, . und Schaffle 
höher liegt als die Wandlrone. Der 3. Abſchnitt beftimmt ben - ſo — Zeug über Socialismus und Communiémus 
activen Erbdrud einer Stützwand mit Rüdfiht auf die Reibung ER IR ten _ 
wwiſchen berjelben und der Erde und giebt allgemeine Regeln zur | Monatsbericht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Februar. 





Vermiſchtes. 


Der moderne Sozialismus und Communisemus im Vergleich zu 
dem Sozialidmus und Gommuniömus der pr zwei Jabrtaufende, 
Halle, 1870, Buchh. d. Waifenbaufes, (35 ©. gr. 8.) 6 Ser. 


Diefer Aufſatz ift von einer Oberflächlichkeit und einem Mans» 


























Beftimmung der Bruchböſchung, ſowie graphiſche Auflöfungen Die mit einem * beyeichneten Vorträge ſind ohme Mudyng. 
mit Berüdfihtigung befonderer Fälle und Beitimmungen an, Die Inh.: "v.Ranke, über den teren des Revolutionstrieges. — 
wohl alle in ber Praris vorkommenden Aufgaben erjchöpfen Hoffmann, Aber die Trennung der Aethylbaſen mittelit Oralfäures 


tot : ; ätber. — Peters, über neue Eidechſen. — Beyrich, über bie 
bürften. Das Schlußheft biejer, burd ihre eingehenden Unter- Bafls der Crinoidea brachiata. — SchulpsSellad, über ben Zu: 


fuhungen gründlichen und werthvollen Arbeit wird uns in ſtürze fammenbang der optifchen und demifhen Lichtabferrtien bei den 

von ber Verlagshandlung verſprochen. Neben der guten Aus» Silberhalei ERROR En Aber * Bun — —— 

ſtattung der Hefte müſſen wir noch die ſorgfältige Durchſicht des über neue Rachrichten von Dr. Schweinturtb, — Pomener, Die 

Straßburger Handichriften des Sadılen» und Schwabenfplegeld. — 

— DEE anertennen. = = — eg Garen zum Homer. — Bühler, Liſte von Hands» 
”. 
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ſchriften des Atharva-veda und feiner anga. — Ewald, über Er 


gebuiffe aus der paläontologifhen Unterjuhung einiger norddeutſcher 


eofomvorfommaniife. 


Unipverfitäts.- Schriften, 

Dorpat, aus dem Jahre 1869 (jept — Medic. Diſſer⸗ 
tationen von Edm, Adelheim: forenſiſch-chemiſche —— 
über die wichtigſten Aconitumarten und ihre wirkſamen Beſtandtheile 
(66S. 8.); H. Hamberg: ein Ken Non extraperitonealen Hernios 
tomie y ©. 3.); D.Hoeppener: Beitrag zur Lehre vom Mund» 
fieber (102 8.8.);5 9. Schoeler: egperimentelle Beiträge zur Keunts 
niß der Irisbewegung (77 9.8.); 3. Schramm: Über das Verhalten 
der Eigenwärme zur —— im Wochenbett (64 ©. 8.); €, 
Ihorey: über die Bertheilung des Stiditoffs im ſchwarzen u, weir 
Ben Bilfenkrante in den verfchiedenen Entwilungsftadien diefer Pflanze 
(349.8); H. Truch art: ein Beitrag zur Nicotinwirkung (69 5.8.).— 
Phyſico⸗mathemat. ng von g W. Berg: über die Bere» 
nung der Störungen. (72 ©. 8.) 


Schulprogramme. 

Bernburg (herzogl. Gymnaſ.), Oberlebrer $. Warmbold: Eu 
ripides' Anfichten vom Tode und vom Jenjeitd. (34 S. 4.) 

Güftrin (Gumnaf.), Dr. Fr. Berbig: über das genus dicendi 
tenue deö Redners Lyſias. (18 ©. 4.) 

Frankfurt a. M. (Gumnaf.), Dir. Dr. 2. Mommfen: Bemer 
kungen zum erften Buche der Satiren des Horaz (30 ©. 4.1; Dr. X, 
Guden: über die Metbode und die Grundlagen der Ariitotelifchen 
Ethik, (33 5. 4.) j 

Branffurt a. O. (Oberjchule, Realſch. 1. Cl.), Oberlehrer F. ®. 
Niedel: — zur Chemie nach der eleftroschemifchen und der 
Typentheorie. (32 ©. 4.) _ 

Gießen (großb, Sumnaj.), Prof. Dr. F. U. Bet: Betrachtungen 
eined Schulmanns über Goethe's Kauft. (23 ©. 4.) 

2 an (Domſch.), Dir. Dr. Raspe: grammatijche Kleinigkeiten, 
( . 3.) 
Meferig (al. Gymnaf,), Oberlebrer Dr. Joch, Richter: Proso- 
pographiae Aristophaneae P. Ill, (15 S. 4.) 
aumburg as. (Domaymnaf.), Oberlehrer Dr. E. Ovip: de 
latinitate Senecae, (33 ©. 4.) 
Oldenburg ——— Dir. Dr. H. Stein: de velere quodam 
4.) 


lexico Herodoteo. (17 


Mittheilungen über Gegenjtände des Artilleries und Genie 
Wefens. Hröa. vom f.F. techn. u. adminiſtrat. MilitärsGomite, 
1.—3, Heft. Bien, K. K. Hof⸗ u. Staatedruckerei. 

Inh.: U Jelinek, Verfuche mit gezogenen Mörſern. — Die 
Befeftigungen in England, Wales und Irland, bis zu Ende des Jas 
tes 1869. (Schl.) — Ed. Brafon, Eisiprengungen mittelft Spreng- 
molle. — 6. Bederbinn, über die — des Dzons auf 
Schiege und Sprengpräparate. — J. —— eränderungen im 
t. t. Artilleriemateriale während bes Jahres 1870, und Ueberſicht der 
Verſuche u. Verhandlungen auf dem Gebiete des Artillerieweiend. — 
R.Huifa, —— eines nenen Kreisplanimeters. — Beſchießung 
vom Fort Mortier bei Neu-Breisach, 30. Det. bis 7. Nov, 1870. — 





Studien über Belfort und deſſen Belagerung, im Kriege 187071, —2 


Notizen. 


The Academy. Nr. 21. 


Inh.: General Literature; Solomon’s Vision of Love Revealed In Sleep: 
Klein's History of the Spanish Drama; Eckardt's Young Russian an 
Old Livonian; Barham’s Life and Letters of Ihe Rer. Richard Harris 
Barham; Literary Notes, — Artand Archaeology: Peel Collection 
of Pictures; Society «f Female Artists; New British Institution, Old 
Bond Street; International Exhibition of 1971; Art Notes. — Music: 
Ellerton's Trio en Sol Majeur; Notes on Musie; New Books, — Science 
and Philosophy: Grote's Examinalion of Ihe Utilitarian Philosophy; 
Leroy’s Intelligence and Perfectibility of Animals; l'rofessor de Morgän; 
The Yan Sea ; Scientifie Notes ; New Publications. — History: Burn's 
Rome and the Campagna; Milman’s Savonarola, mus, and other 
Essays; The Historical Mss, Commission. ll; Intelligence; Contents of 
the Journals, New Book — Philology: The Pronunciation of Latin Ill}; 
Letter to Eilitor (Pronuneintion of Latin); The Sarı lish Text So- 
eiety; Leiter to Editor (Sanskrit Lexicographyl; The Monbite Stone; 
* ligenee, Contents of Journals and Selected Artieles; New Publi- 
eations. 


Im neuen Rei. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 16, 

Inh: W. Lang, das neueſte Dogma u. Das Muftreten Dölinger's. — 9. Dünker, 
Artbur Schopenhauer u. feine Mutter, — Setichte aus dem Neid u, dem Aus 
Sande: Präident @rant und ber Sarı en} Römiihe Befinnum 
gegen Deutibland; der Sturz bes Herrn ». Dal 
reich; Weichdtagsberiht. — Piteratur, 


Die Grenzboten. Ned.: H. Blum, Nr. it, 
Inb.: Aus Weimars — * 1750-1800. — Deutſche Aufgaben in Elfahr 
Fotbringen. (Borti.) — Aus der deutſchen Hauptftadt. — Aus Balern. — Vom 
deutichen Neihötag. — Mus Schwaben, — Beſprechung. 
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‚ Beilage des K. Prenf. Staatd-Anzeigers. Mr. 16, 
Inb.: Chronit de deutſch · franz. Krieges 1870 — 71, — Die Brlibjofsfage, Eros 
und Oper. — Bur Geſchlchie der altpreuß. Landſchaſten. — Aus den berliner 
Bildbauerwerffätten, 1. 
' Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 92— 103, 
Inb.: Muf dem Btüdmarib,. Aus dem Tagebucht eines deutſchen — 7 
e Die erfte Ge · 


in @lfah · Lothtiu · 





=” 
“ 
” 
* 
® 

2 
= 
u 


Ki — Die ewang.»tbeol. Facultät in Bleu, — 


der Meringer Kirhenfir 
Gontbevot. — 


halten bei 
der riedensieier der Deutſchen in Rom, — Eine bifter.«poltt, Bibliorhef, — 
Die Bolten u. das neue deutſche Reich — Die röm. Brage. Die pähftl. Bitten. 
lehte u. Die europ. Nebtsorbnung. Bluntihlis offene Antwort an Freih. v. 
Retteler. — Deutide Unternehmungen In Belnmeflen. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 30 u. 31, 
Inb.: D. Paul, muſikal. Zufände in Leipsig: Die Over, — Die Kertafälle in 
Dalmatien, — Ueber die ehemalige gewerbliche Unehttichteit. — Theaterber icht 
ans Beirgig. — Mufitaliihes aus Drerden. 


uftrirte Zeitung. Nr. 1451, J 
Inb.: Die Hevointion im Baris, — Wechenſchau. — Molite's Wobnung in Ber 
failed, — Adolf v. Blümer. — Die Aampfe bei Mentbéllard am 14. 16. u. 
17. Zannat. — Der Deutſchenhaß in der Schweiß. — Gompidgne. — Die Be ⸗ 
lagerung von Belfort. — Feodor Diez. — Die Windmühle Tout + Bent. — 
Ebhrendegen für Beneral v. Werder. — Eulturgeldyihtl. Nacbridten ze, 

Magazin für die Literatur des Muslandes, Nr. 15. 
Inb,: Deutihlands Dank den Deutſchen im Auslande. — A. 2, v. Hodau'd Ge 
ſchichte des deutſchen Landes u. Bolfed, — Die Rechte Deutſchlande auf Eiſaß 
u. Lothtingen. — Der vellfommene Befandte. — Lie Stellung des liberaten 
Glerus in Jtalten, — Der Maler Soddema. — Engländer und Preußen in 
ranfreid, 1815. — Mus Lord Balmerfton’s Tagebuche. — Aus Ioufeflöry's 
eben. — Rorbiide Heldeniage im modernen ande, — Meorig Jofai: 
Schmarze Diamanten, — Gtaatentonfereny über das Einwanderungsmelen, — 

Ri, literar. Hewue, Spredfaal. 


Unfere Zeit. Greg. von Rud. Gottfhall. N.F. 7. Jahrg. 8. Hit. 
Inab.: S. Bartling, Mer. Dumas der Aeltere und feine Schriften. 1.— in 
Beitrag zur Beitbte und Zukunſt des Doftmweiens. 1. — @. Ziel, Hermann 
Bürft von Püdier-usfan. — Jules Michelet über Franfreich u, Deutidiand, — 
Mobert @. Bee, (Relrelog,) — Nevue der Erd» u. Bölferfunde. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v. Rud, Gottfchalf. Nr. 17, 


Inh: Neue lyriſche Gedichte. — D. Spener, zur Gbarafteriftif der Inſel Sar ⸗ 
dinien. — Gngliihe und beutihe Romane. — Spaniſch -Deutſches — Feuil- 
leton. — Bibllographie, 


Europa, Nr, 17, 
Inh.: Zur Geſchichte der Erfindungen, — Un ber Wiege der Erdrieien. — bava ⸗ 
nefer Theaterſtudien. — Amerifan. Zuſtande. — Braniöi. Blüctlinge in Eng- 

land. * Theeodor Nötider. — Ghronit: Literatut, bild, Aunft, Muñt, Theater, 


Gartenlaube. Rr. 17, 


nb.: G. Werner, ein Heid der Beder. (Fotiſ) — Ans der Mandermapne der 
Gartenlaube. 8. — Bom Haarfdımund. — Grinnerungen aus dem beil. Ariege. 
3, — Blätter u. Blüthen. 


Daheim. Nr. 30. 


Inb.: &, Wihert, wider den Erbfeind. 5, — Moitfe und der Zitberipieler. (Bon 

RK ©) — Mittler, der Neſter der deutfhen Buchhandier. (Ehl.)— RM. rv. 

FA: Ad Monate in franzöf, Beiangenihaft auf Bud, 7.8. — Am 
milientifdhe, 


Weſtermann's Monatöhefte. April. 


Inh: BP. Henfe, Beoffroy und Bareinde. Novelle. — ®. v. Hobenhaufen, 
berühmte Picbeöpaare, R.A. 3. — D. Heine. ein Semmerausflug nah Wa- 
tet. 1. — 3. Müller, Meteorfteine, Sternihnuppen u. Kometen, — M. 3. 
Schleiden. Ritter Rarl v. Pinne. 1. — B. Neuleang, über das Majler In 
feiner —— fir die Voͤlletwohlfahrt. — 9. Vogel, Bbotograrbie und 
Zchnif. — DM. Ring, Gbamfert und feine Werte. — W, Berid, Belert im 
Tjähr, Atiege. — Reueſtes aus der Berne, Piterariices, 


Berliner Revue. 65. Bd. 1. Heft. = 


Inb,: An unfere Leſer. — Bochenſchau. — Was macht ih die Mationaldtonomie 
Daraus, was Nirborf denft.— Die Sprühmörter der Aranıofen. — Die Heihe- 
Sant fh: den Grundbefip vollswirthigaitlih und bifteriidh motivirt, 1. 

es, 


Das Ausland, Rr. 15. 


























Infel Staffa u. die eye — Wirenihaftl, Borfbungen in Neu Set · 

altgeſtein im Geritb. Graunfhwrig. — Hürft 

| En an die Aönigin Bictoria, — @ral u. Koralle, — Die Bonduner Geogt. 
.... efellichaft, 








Die Natur. Hreg. von D.Ule u. 8. Müller. Rr. 15 u. 16, 


'  Imb.: D.Ule, das Bier, 5. 6. — Zb. Berding, über Barbeneriheinungen. 2, — 
| 8. Mitve, die Bergeidechle m. der Alpenmolb. 1.2. — R. Müldener, ein 

vergeflener beuticher Ratnrforfker. 2, — 8. Müller, Hermann Karften, ine 
narunmiff..biograpbiihe Stirze. 1. — Ri. Mittbeilungen. 


— — —— 
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Ausführlidere Kritiken 


eridienen über: 
23 an J das Buch der Richter. (Bon Himpel: Reuſch's theol. 
Garriöre, bie Kunſt im Zufammenbange der Eulturentwidlung zc. 

(Bon Gorfhal: BI, f. fit. U. 16.) 
Diltbey, Leben Schlelermacher's. (Bon Diederichd: Balt. Miſchr. 1.2.) 
Bar eier Urkunden. 4. Bd. (Bon Fock: Sybel's hiſt. 
r. 1. 2, 

Fifcher, Lundorp. (Bon A, H...t: Ebenv.) 
Geſchichte d. Wiſſenſch. in Deutſchland. N. 3. 4. Bd. (Bon Geriter: 


Reufch’s theol. Zitbl. 8.) 
Grube, Studien u. Kritifen. N. F. (Bon®.P.: Südd. Schulb.4.) 
ahrh. (Bon Biedermann: Bl. f. 


——— des 18. 

t. U. e. 

Hub, Deutichlands Balladen u, Romanzendichter. (Bon Gottſchall: Ebd.) 

Karl Immermann, brög.v. zu Putlip. (Bon Diederichs: Bait Miſchr. 1:2. 

Ioäl, Spinoza's theol. polit Tractat. (Bon Schaarfhmidt: Philof, 
Monatsb. VI. 5, 

Jungmann, Instit, theol. dogmat. spec, (Bon Kraus Reuſch's 
tbeol, Litbl. 8. 

Kirchhoff, Erfurter Weisthümer. (Bon Laband: Spbel's bifter, 
Ziſchr. VI, 2.) 

Auczynafi, thesaurus libellor. hist. reform. ill. (Bon Ralg: Ebd.) 

Lorenz, Deutihlands Geſchichtequelleu. (Bon Wpl.: Ebent.) 

a * * —— Geſchichte d. Elſaſſes. (Bon Diederichs: Balt. 

r. 1s2, 

Martinucci, Deus dedit colleetio eanonum, (Bon 8. 2.: Sobel's 
bift. Ztfchr, XIII. 2.) 

Marz, Beiträge z. Beurtbeilg. von Perfonen 2. (W. med. Preſſe 11.) 

* ee) die Religion des Geiſtes. (Bon Jung: BI. f. 
it. U. 15. 16. 

— Die Fortdauer nad dem Tode. (Desgl.) 

Lland, Seele und Geiſt. (Bon Dagemann: it, Handw. 101,) 

Neceffe u, andere Acten d. Hanfetage. (Bon Hausmann: Balt. Miſchr. 1.2.) 

Scäzler, die erſten Glaubenẽbeſchlüſſe. (Bon Ruckgaber: Reufch's 
tbeol. Litbl. 8.) 

nn J deutſche Dichter und Denker. (Bon Gottſchall: Bu. f. 
t. D .) 

Springer, Leben Dahlmann's. (Bon Dieverihs: Balt, Mtichr. 1,2.) 

S Are fünfig Jahre deutſcher Dichtung. (Bon Gottſchall: Bil. f. 


— 1871. M 17. — Literariſches ECentralblatt. — 29. April. — 





Stö@l, Lehrbuch der Geſchichte der Philofophie. (Bon Hertling: 


Reuſch's theol. Litbl. 8.) 
Stüve, Gogerichte. (Bon G. W.: Sybel’s hiſt. Zrfchr, XAIII. 2.) 


v. Treitſchke, Frankreichs Staateleben und der Bonapartiemus. 


(Bon Pont.ax: Balt. Miſchr. 1-2.) 


— — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Abadie, M., une forme de rhumatisme chez lespéee chevaline. 
(40 p. 8.) Nantes, 

Bach, R. P. essai sur l’'homme consider comme animal. Etude 
de physiologie comparte. (30 p. 8.) Metz. 

Babbiche, labbe, florule de l’arrondissement de Thionville, 
(42 p. 8.) Metz, 

Belina, L.de, la Transfusion du sang appliquee au traitement 
des blesses. (15 p. 8.) Paris, 

Baeckel, E., dösarticulation de la cuisse. Nouveau mode de 
reunion des plaies d’amputation par la sulure profonde ä etau, 
(18 p. 8.) Strasbourg. 

20T: M., les origines du musce de Marseille. Academie imp6- 
riale des sciences, lettres et beaux-arts de Marseille, (25 p. ®.) 
Marseille, 

Bouisson, remarques sur la prothöse de l’organe auditif, (24p. 
8. et 1 pl.) Montpellier. 

Bourguet, E, la Clavelöe en Provence, ses eaus«s, son mode 
de propagation, sa prophylaxie. (40 p. 8.) Marseille. 

Chautard, M. J,, resume des observalions m&teorologiques faites 
ä la Faculis des sciences de Nancy, accompagne de la discus- 
sion des orages dans le döpartement de la Meurthe en 1869, 
8. annee. (83 p. 8, et tabl.) Nancy. 

Gackon, E., histoire de la theophilanthropie, éötude historique 
et crilique; suivie d'une notice sur les catholiques allemands. 
(112 p. 8.) Paris. 

Gaudard, M.J., de l’etat actuel de nos connaissances sur la 
resistance des matcriaux. (37 p. 8.) Lille, 











Grynfellt, note sur une manicre partieuliöre de pratiquer le | 


taxis. (26 p. 8.) Montpellier. 
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Joly, M. N. notice sur deux livres rarissimes qui font partie de 
ma bibliothöque, accompagnee de pensdes inedites de La Beau- 
melle, et d'une lettre u ih de La Condamine, relative ä 
la premiere inearc&ration de l’auteur des Pensces ä la Bastille, 
(36 p. 8. et portr.) Toulouse, 

Lartigue, M., contributions ä la g&ographie médieale, La langue 
de Fernand-Vaz et le Delta de L’Ogo-W£, (31 p. 8.) Paris. 

Maignien, E, göndalogies et armoiries dauphinoises. (64 p. $.) 
Grenoble, 

Maistre, J.de, de l!Eglise gallicane dans son rapport avec le 
souverain ponlife pour servir ä l’ouvrage intitule: Du Pape. 
(VII, 360 p. 12.) Paris. 


‚ Mehu, C., trait& pratigue et &lmentaire de chimie medicale ap- 


pliquee aux recherches eliniques. (VII, 394 p. 18.) Paris, 
Mice,L., de la notation atomique et de sa comparaison avec la 
notalion en äquivalents. (78 p. 6.) Bordeaux, 








— 











Nachrichten. 

Der Privatdorent Lie. theol. Theodor Zahn in Göttingen iſt 
zum außerordentl. Profeſſor im der dortigen theolog. Racultät er— 
nannt worden, 

Der Profeffor Friedrih Kurſchat, Director bes littauifchen 
Seminars zu Königsberg iſt zum außerordentl. Profefjor in der 
vphiloſ. Facultät der Univerhtät dafelbft ermannt worden. 

Dem Gymnafialdirector Dr. Joſeph Scherer it die Direction 
des Gymnaſtums zu Coesfeld übertragen worden, 

Der zeitberige provifor, Dirigent des Gymnaſiums zu Treptow 
Dr. Bertbes iit als Director diefer Lehranſtalt beitätiat worden. 

Profeffor Dr. Otto Benndorf in Zürich bat jeine Eutlaſ⸗ 
fung gefordert und erbalten, 

Dem Oberlehrer Dr. Pomtow am Joachimethalſchen Gumnas 
fium N Berlin it das Prädicat Profeſſor verliehen worden. 

r Hector Dr. Grebe an ber höberen Bürgerfchule au Caſſel, 
der Profeffor Dr, Kiedler, Gumnafial-Oberlebrer zu Leobichüg, und 


| der Oberlehrer Dr. Richter an der Realfhule eriten Ordnung zu 


Magdeburg, haben den Rothen Adlerorden 4. Glaffe erhalten. 





Um 9. April F im Treffen bei Nanterre vor Paris der als Ethno—⸗ 
gtaph und Anthrovolog bekannte franz. Gelebrie ©. Flourens. 
Am 11. April F zu Paris der ald Sorialphilofoph befannte franz. 
Schriftiteller Pierre Leroux. 
Am 16, April F zu Dresden der Geh, Medicinalrath Dr. Ralter. 
Am 19, April + der Profeffor Guſtav Jäger, Director der 
Leipziger Kunſtakademie. 






— 


In der im April 1861 in London abgehaltenen Auction der 
berühmten Libriſchen Bibliothef wurde auch das * bekannte 
voliſtändige Gxemplar der Cartelli di disAda zwiſchen Lodo— 
vico Ferrari und Nicolö a mit verfteigert. Es giug 
für den Preis von 21 2 65. in den Befip des Buchhändler Boone 
in London über. Libri faufte daffelbe ſurück, ed wurde ihm aber 
fpäter durch einen untreuen Bedienten — und iſt ſeitdem ver⸗ 
ſchollen. Der frühere Beſitzer des Bandes, von dem ibn Libri für 
500 Arancs Paufte, bietet durd mic jedem, der ibm innerbalb 
6 Monaten vom heutigen Tage an denjelben zum Wieder 
ankauf vorleat, dafür den Preis von 600 Francs in Bold oder 
von £ an, Sollte der jepige Befiger ſich deifelben nicht ents 
äußern mögen, fo würde derfelbe durch eine gefälige Mittbeilung an 
den Unterzeichneten, wo ſich der Band jept befindet, den eriten Bes 
fiper zu bobem Danfe verpflichten. En leihtern Auffindung bemerfe 
14 no, daß in dem Bande 12 verfhiedene Schriften, 6 von Fer 
rari, 6 von Zartaglia enthalten find, die Zahl der Blätter die» 
fer 12 Schriften find der Reihe nah: 4, 4, 6, 10, 4, 14, 2, 4, 28, 
‚6,2. Gefammtfumme alfo 88; die dritte Schrift ift lateinifch 
abgefaßt, alle übrigen italienifh. Das erfte Cartello beginnt mit 
den Worten „Messer Nicolö Tartaglia* und bat das Datum „Mi- 
lano, 10 Febraro 1547;* das leßte it datiert: „Brescia, 24 luglio 
1548." Auf dem eriten Blatte ftebt handihriftlih (von Ferrari 
Hand): „Al Eecellmo Signor Nieolo Simo“*. Auf dem _ fünften 
Blatte diefelbe Adreſſe von Lartaglia's Hand. Auf Blatt 4° findet 
ſich von Ferrari's Hand die Bemerfung „Vostra Signoria si degny 
eonservarla,‘ 

Thorn, 16, April 1871. 

Maximilian Curtze, Gymnaſiallehrer. 


447 — 1871. X 17. — Literarijdhes Gentralblatt — 29. April. — 448 





Kiterarifhe Anzeigen. 


85] Verlag von 8. Hirzel in Leipzig. Mit dem ersten Jahrgange der Dritten Folge des [83 
GESCHICHTE Chemischen Centralblattes, 


| S C HE welche mit 1870 begonnen, ist eine durchgreifende Aen- 
I T A L | E N N M A L E R E | derung nicht nur in Bezug auf die äussere Form des 
vor Blattes, sondern auch namentlich auf Inhalt und Art der 

J. A. CROWE & G. B. CAVALCASELLE, Bearbeitung ins Leben getreten. Eines ungetheilten Bei- 

Amen Yen i falls hat diesselbe sich zu erfreuen gehabt. Ein Wochen- 

D EUTSCHE ORIGINAL-AUSGABE bericht in jeder Nummer ermöglicht die sofortige Bericht- 

Dr. MAX JORDAN. erstattung über alle neuen Vorkommnisse auf dem Gesammt- 

Hiervon ist bis jetzt erschienen: gebiet der Chemie. Unter anderen Verbesserungen ist ferner 
Erster Band: Von den Anfängen christlicher Kunst bis auf | auch der Umfang des Wissenschaftsgebiets erheblich er- 
Giotto und seine Schule. Mit 13 Tafeln in Holz geschnitten | weitert worden, und dies nicht etwa auf Kosten der Voll- 





von H. Werdmüller. gr. 8. Preis: 2 Thir. 20 Sgr. ständigkeit in den Referaten, sondern durch grössere Präg- 
Zweiter Band: Altflorentiner von Orcagna bis Fiesole. | nanz des Ausdrucks, vergrössertes Format und bedeutende 
Mit 11 Tafeln. gr. 8. Preis: 3 Thlr. 10 Sgr. Raumersparniss infolge der neuen typographischen Einrich- 


Dritter Band: Fiorentinische Schule des 15. Jahrhunderts. | tung. Das Blatt ist jetzt in Wirklichkeit ein vollständiges 
Umbrisch-Florentinische Kunst. Mit 7 Tafeln und einem | Repertorium für alle Zweige der reinen und angewand- 
Index über Band I—III. gr. 8. Preis: 3 Thlr. 10 Sgr. ten Chemie, Ausser einem ausführlichen Namen- und Sach- 

Der vierte Band befindet sich im Druck und sollim Laufe | register ist auch ein systematisches Inhalts-Verzeichniss 
des Sommers ausgegeben werden. beigegeben, welches das ganze Material nach wissenschaft- 

ı lichen Prineipien ordnet und bequemen und raschen Ueber- 

5 | blick über sämmtliche Erscheinungen auf dem Gebiete der 

Hecken senchlan: i ; chemischen Literatur eines Jahres bietet, 

Charles Darwin | Sup Broschirte Exemplare des Jahrgangs 1870, so- 


‚Die Abstammung des Menschen ; weit der Vorrath reicht, stehen zur Einsicht zu Diensten. 


u LEIPZIG, im März, 1871. 
die geschlechtliche Zuchtwahl. 
Aus dem Englischen 
von 4. Victor Carus, 
I. Band. 











— —— 


Bonner Bücherauction. rl 
Preis 2 = — ——— 0% Vor Kurzem ist erschienen; 
reis r. 20 Sgr. oder 4 4. eb LI. Katalog der von den Hrn. Prof, Dr. van Calker, Prof. 


Der zweite (Schluss-) Band dieses mit grösster Dr. Held, Dr. Bernhardt und Prof. W. Reuff nach- 
Spannung erwartoten Buches erscheint in ca. 2 Mo- gelassenen Bibliotheken, welche am 8. Mai d. J. ver- 
naten. Das Werk wird neues Licht in die grosse Frage steigert werden. Dieser in den Fächern der Theologie, 
von der „Abstammung des Menschen“ bringen, und wird Philosophie, Philologie u. Geschichte sehr reichh, Kata- 
dasselbe gewiss von allen Anhängern Darwin's mit log umfasst 4500 Nrs. 

Freuden begrüsst werden. Ju. Ed. Böcking’s Bibliothek. 1. Abtheilung: Jurispru- 
E. Schweizerbart'sche Verlagshandlung denz. Versteigerung am 5. Juni unter Leitung von J. 

(E. Koch) in Stuttgart. M. Heberle in Cöln n. M. Lempertz in Bonn. Vor- 

stehende Abtheilung enthält den jurist, Theil der werth- 
vollen Böcking’schen Bibliothek, sie beginnt mit einer 








Verfag von 4. &. Brocans in Leipzig. Anzahl kostbarer Manuscripte u. umfasst in 3500 Nrs. 
Soeben erfhien: das — Gebiet der —— Literatur, darunter die 
3 ellen des «U - 
A l as d er h y fi k. ar an röm. u. deutschen Rechts, in grosser Voll 

Nebit einem Abriß diefer Wiffenidaft. | Gleichzeitig mit obigen Katalogen erschien: 
Don Dr. Johann Müller, Bibliotheca historico-geographica. 93. Katalog meines 
10 Tafeln (mit 455 Figuren) und Tert. antiqu. Bücherlagers. 3. Abtheilung: America, Asien, 
Separat-Nusgabe aus ber zweiten Auflage des Bilder-Atlas, Africa, Australien, Biographien, Memoiren, Briefwechsel, 

8. Geh. 20 Ser. Geb, 1 Ihr. Länder- und Völkerkunde, Reisen etc. 
In bequemer, compendiöfer Form umfaßt biefer von dem | Bibliotheca chirurgica. 94. Katalog meines antiquar. 
berühmten Phyfiter Profeffor Johann Müller in Freiburg Bücherlagers. 

entworfene und mit erläuterndem Zert verjebene Atlas correcte Inhalt: Allgem. u. spec. Chirurgie, Augen-, Ohren- u. Zahnheil- 
Abbildungen aller zum Studium der Phyſik erforberlichen Gegen« kunde, Brüche u. Verrenkungen, Kriegsheilkunde, Orthopädik. 


ſtünde. Er erfegt in feiner ſyſtematiſchen Vollſtändigkeit größere, Obige Kataloge sind durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
koftipielige Werfe und empfiehlt fich bei dem anferorbentlih |, In Cöla vorräthig bei J. M. Heberle. Gegen Einsendung 
moblfeilen Preiſe jomohl zum Gebrauch beim Unterricht als zur von 3 Sgr. in Postmarken erfolgt die frankirte Zusendung der 
Selbftbeihäftigung mit dieſer interejfanten, jo vielfach ind praf» | gewünschten Kataloge sofort per Post. 

tiiche Leben eingreifenden Wiſſenſchaft. Bonn im April 1871, N. Lempertz. 
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Tobler, Joh, Rud., V. D. M. Grundzüge der evangelischen 
Geschichte. Zürich, 1870. Herzog. (IV, 50 8.8.) 12 Sgr. 

Der Verf. hat jeinem Schrifthen die Frage AG. 8, 30 als 
Motto vorgejeßt: "Apa Ts Yırcaxeıs & drayıransıs. Wir bes 
dauern, während der Qectüre meist nicht im Fall gewejen zu fein, 
Ja zu jagen. Es ift uns beim beften Willen nicht möglich ge 
weien, im Ganzen in der Arbeit des Verf.'s etwas Anderes zu 
entdeden als ein mwüftes Gemenge von Seltjamleiten in einem 
Stil, der fich meistens außerhalb der Grenzen der Verſtändlich— 
keit hält. Der Verf. meint bekanntlich eine urfprünglich hebräifch 
gejchriebene Urjchrift unter dem gegenwärtigen Terte unferes 
vierten Evangeliums entdedt zu haben, Diefe Urjchrift wird 
uns in einem Anhange mitgetheilt (S. 36 ff.), daneben eine an« 
geblich deutjche Ueberjegung, in welder 3. B. Joh. 1, 27 lautet: 
„Der nah mir kömmt, follte es mir nicht Hochgebot denn fein, 
den Schritt des Fußes zu beflügeln?“ Vom 20. Eapitel joll die 
Urſchrift, zugleich damit Ihließend, nur die Worte enthalten 
(20, 10) anjkdor ot» mal mpög davroig ol wadzıal — zu 
Deutih: „Da wandten fie fih um und Fiefen auf ihr Leben bie 
Betrauten.” Welche Nätbiel die eigene Erzählung des Verf.s 
dem Leer aufgiebt, mag folgende Stelle beweijen. Der Berf. hat 
fich für die Abftammung Jefu aus dem Haufe David entſchieden 
und fährt fort: „So jehen wir denn den fernen Ausgang wenig- 
ftens des Herrn aus Davids Haus und Davids Hodberuf. Den 
näheren bedt wohl ein dichter Schleier (cf. Luc. 1,35. Matth. 1, 
18), wenn a. n. Job. 7, 27 (cf. 6, 42 of Ausg or dauer xal 
vor nardpa). Diele behaupteten, fie wühten woher jei Er! Ob 
jene Rede fih zufammenfügt mit dem, was die Rabbinen (11), 
von bem na»dje, Stata (stada) signum?(12) berichteten, der 
noch bei Epiphanius, wenn auch in anderer Stellung nun er« 
fcheint (13), und ob ber „iFledige* (Panther) dem 6 Aempös 
(Diarc. 14, 3 pll.) vielleicht zur Seite tritt, mit Namen Simon 
eigentlich (of. a. Luc, 7, 40 ff.), der als ein Pharijäer (cf. v. 
36 u. 39) der Eiferrihtung (Gal. 1, 14) mit dem Ziuwr xava- 
sirns (Matth. 10, 4) rkwrijg (Luc. 6, 15. Act, 1, 13 ch, die 
Grundform, die auf das hebräifche xıp zurüdführt Marc. 3, 18 
Ziunva tor xaravaior) zu vergleichen ift, ift eine weitverzweigte 
(14) für ung jegt ſchwer mehr ganz lösbare Frage“ (5.5). Nur 
von ben rätbjelbaften Zahlen, welche wie dieje Stelle jo über« 
haupt den Tert bes Verf.'3 unterbreden, erfahren wir, daß fie 
„vorläufig“ auf Erläuterungen und DBelegftellen hinweiſen, 
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welche „je nad) der Aufnahme, die die Bemühung des Verfaſſers 
findet, nachfolgende Beiträge zur evangelijchen a. nad 
liefern werben.“ F. 0. 


Bang, Beintiä, Martin Qutber. Ein veligiöfes Sharafterbild. 
Berlin, 1870. G. Reimer, (VII, 340 ©. gr. 8.) 1 Tbir, 20 Sar. 

Der Berf., durch feine Stellung zu den kirdlichen tragen 
und Beitrebungen der Zeit und durch feine in weiten Streifen 
verbreiteten literariſchen Arbeiten hinlänglich befannt, liefert in 
vorliegendem Buche nicht jowohl eine Lebensbeihreibung als 
vielmehr eine Charafterzeihnung des großen Neformators, durch 
welche „der Grundgedanke, aus welchem Luther's Weſen und 
Wirken zu begreifen iſt,“ in möglichſt hellem Lichte veranſchau— 
licht werden fol. Er weift auf die ſchroffen Widerſprüche bin, 
welde in Luther's Leben und Wirlen hervortreten und glaubt 
den Punkt gefunden zu haben, von welchem aus fi „die in als 
len ihren Widerfprühen doch einheitlihe Perſönlichleit dem 
Beihauer aufſchließt und zum vollen Verſtändniß darbietet.“ 
Hierdurch glaubt fi dann ber Verf. in den Stand gefegt, mit 
dem von ihm gezeichneten Eharakterbilde Luther's in der Kirche 
ber Gegenwart Erfolge erzielen und zur religiöfen Selbitbes 
freiung des deutſchen Volkes erwas beitragen zu lönnen. 

Das gefhichtliche Material zur Ausführung der Arbeit ift 
nur einem Theile des Lebens Luther's entlehnt. Bis zum Jahre 
1530 ift die Biographie ziemlich vollftändig mitgetheilt; außer- 
bem ift ber „Lebensabend“ und bas „Privatleben“ Luther's eins 
gehend behandelt. Der ganze Stoff ijt unter den Rubrilen „der 
Mönch“, „der Reformator” und „der Kirchenſtifter“ im drei 
Theile gruppiert. 

Wir zweifeln nicht daran, daß bie Arbeit Lang's allen denen, 
für welche diefelbe zunächjt berechnet ift, nämlich „denjenigen 
proteftantijhden Männern und Frauen, welde bie Refor- 
mation über ihre anfänglichen Zeitſchranlen hinaus in fich fort 
gebildet haben“, fi als hiftoriographijches Meiſterwerk, ja als 
die erſte volllommen vorurtheilsfreie, wahrhaft hiſtoriſche und 
kritiſche Charalterzeihnung Luther's empfehlen wird. Wir find 
fogar überzeugt, daß jelbft diejenigen evangelifhen Ehriften, 
welche gerade nicht im Sinne bes Verfaſſers „PBroteftanten“ find, 
dem Buche die Anerlennung feiner welentlihen Verdienſtlichleit 
nicht verfagen werben. Denn daſſelbe beweift faft mit jeder ſei— 
ner Beilen, daß der Verf. fi) nicht nur mit Liebe und großem 
Fleiße in Luther's Leben und Wirken vertieft, fondern daſſelbe 
auch mit Geift und Freiheit des Urtheils zu erfaflen und in 
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lebensvoller, friiher und anziehender Weife zu veranſchaulichen 
vermocht hat. Insbeſondere verdient in diefer Beziehung Lang's 
Darftellung des häuslichen Lebens Luther's rühmend bervor- 
gehoben zu werben. Daß indelfen der Verf. den „Punkt“ ge 
funden und erfannt habe, „von welchem aus Diefe jo einzige, in 
allen ihren Widerfprüchen doch wieder jo einheitliche Perjönlich- 
keit fich dem Beſchauer auffchließe und zum vollen Verſtändniß 
darbiete,“ können wir nicht zugeben. Denn wenn ber Berfaffer 
immer barauf zurüdfommt, daß der evangelifhe und reformato- 
riſche Beift darum in Luther nicht babe zur vollen Freiheit und 
ungehemmten Bethätigung fommen können, weil Luther mit jei- 
nem religiöfen Gefühl in den Banden der mittelalterlihen Reli— 
giöfität befangen geweſen ſei, fo wollen wir dabei nur hervor« 
heben, daß ber Verf. durchaus allen pofitiven Glauben, ja jelbit 
bie Anerkennung ber heiligen Schrift ald einer Dffenbarungs- 
urfunde, als mittelalterliche, mönchiiche Religiöſität anfieht. 
Wenn baber der Verf. im Vorworte jagt, daß er „mit bie 
fem Luther allen Ernjtes Bropaganda machen möchte für eine 
beutiche Kirche, die in allen Stüden ungefähr das Gegentheil 
wäre von ber jegigen“, jo fünnen wir hinzufügen, daß er (bei 
aller Treue feiner hiftoriichen Relation, die anzuerfennen ift) in 
feiner Gorrectur des Bildes Luther’s doch eigentlih das Cha» 
rafterbild eines evangelifchen Reformators der Kirche vorführt, 
das in allen Stüden ungefähr das Gegentheil von dem wirt. 
lihen Luther iſt (?). 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Ibeologie. Hröy. von A, Hilgens 
feld. 14. Jabra. 3. Heft. 

Ind: A Hitgenfeld, der Brief an die Philipper, nah Ans 
balt und Urſprung unterjucht. — 9. Dolgmann, Baruabae und 
Iohanned,. — A. Werner, 3. G. v. Herder'se Verhalten zum Alten 
Zeitamente. — U. Hilgenfeld, die Biarmen Salomo's, deutſch übers 
jepe und auf's Neue unterſucht. — W. Glemens, die eſſeniſchen Ger 
meinden. — van Bloten, zur näheren Beleuchtung meiner Yucads 
und Sites Gonjectur. — H. hHolpmann, Yutber's Geburtejabr. — 
Spiegel, drei bisher ungedrudte Briefe Melanchthon's, nebit anders 
weiten Zugaben zum Corpus Reformatorum. — Egli, Scholien zur 
heiligen Schrift. — Auzeigen. 


Beitihrift für Proteftantismus u. Kirde. Hrög, von J. Ch, K. 
v. Hofmann mA. R. F. 61.8», 4, Heft. 
Inh: Die Serbititändigfeit der Kirche. — Die beffiiche Kirchen» 
frage vor dem Abgeordnetenhauſe in Berlin. — 1. Timoth. 3, 14— 
16. — Eine Borfrage zur tbeologifhen Kritik, 











Bekenntniß und Landeskirche. Hröz. von W. Eichler u. F. Splitts 
gerber. 2, Biertelj.⸗Heft. 

Inh.: Rundſchaun. — F. Splittgerber, Stadien über ben 
Begriff der Kirche nach Schrift u. Bekenntniß. (Fortſ.) — W. Eich 
ler, das Pſeudolutherthum der Evangel, Kirchenzeitung. (Schl.) — 
Shwabe-Schmwerinsburg, die Berfallungsirage der Kirche, 
Vertrag. (Sch) — W. Dienzel, die confeifionele Neutralität des 
Haufes Hobenzollern. Eine polit.-firdi. Zeitſtudie. 


Religiöfe Reform hreg. von Jul. Rupp. Pr. 3. 

Inh.: Nationalität und Religion, In Briefen. 1-4. — Zur 
Geſchlchie der Hönigsberger Neformgemeinde, 1. Gründung derſelben. 
Schluß.) — Nachrichten. 


Lutheriſche Kirchen ⸗Zeitung. 3. Bd. 3. Heft. 

Jah.: Eruſt Wilhelm Hengſtenberg mit ſpetieller hr gen auf 
deſſen Werk: das Evangelium des beil, Johannes. — Dogmaliſche 
Umfhauen: 1. Zur Yehre von der Verſoͤhnung. — inige neuere 
Gribeinungen der Milfionstiteratur. — Romanifirende Tendenzen. — 
J. Schlier, Die Zeritörung Jeruſalems. Bier Betrachtungen für den 
10. Sonntag nah Zrinitatis. — Die rechte Beife zu predigen mit 
Beziebung auf Joh. Gerhard und die luther. Predigt Überhaupt. 3. 
Schluß. — 8. Palmer, Lebensbilder von Erbaunngsiriftitellern 
der luther. Kirche für das evangel. Chriſtenvolk. — Aus dem Hanno⸗ 
verfchen. 3. — Bermifctes. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
redig. von 3. Ih. Helmjing. N. F. 4.8. April. 

Anh: W. Heller, ein Beitrag ur Auslegung von Gal. 3, 

15—24. — 3. Zeidler, noch einmal Äber Predigerwablen. — R. 











— 1871. 818. — Literarifbe3 Gentralblatt — db, Mai. — 


452 


Start, über die Fatechetifche Behandlung des Schluffes der Gebote. — 
Kirch. Nachrichten u. Gorrefpondenzen, Liter. Anzeigen. 





Der Aatholik. Ned. von I. B. Heinrich u. CH. Moufang. R. F. 
13. Jahrg. März. 

Inh.: Die Katholiken im neuen deutihen Reich. — Der Ein- 
fluß der reformatorijchen Syſteme des 16, Jahrh. auf die Myſtik. — 
Kundgebungen des deutſchen Eplscopate bezügl. des watic. Koncile. — 
Das unfehlbare Lehramt des Papites u, Dr. I. Ar. Ritter v. Schulte, 
— Anrede Pius IX. — Geſchichte der liturg. Gewänder des Mittels 
alters, — Die h. Frantisca von Chantal. — Piteratur, 


Il Rinnovamento Cattolico Anno I. Fasc. XI. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa e 
Stato, — Il silenzio del Clero, — Sinceritä e cortesia, — Biblio- 
grafia, — Rivista politico-religiosa, 


Allgem. Kirchenzeituug. 50, Jahrg. Kr, 7. 
Aub.: Dunfgeber für die Berfiimdigung des Friedens, 1645 u. 1679. — Dr. Brud’s 
Zubelfeien. — Mpberiniide Bemerkungen Über den Entwurf einer Beriaflung 

für Die co, Kirche im Drehh. Seen. — Kircht Mitbeilungen u. Rachrichten. 





Proteft. Kirchenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt, Rr. 14 u, 15. 
Ind: A. Waltte die ewamg. Kirde Bremend,. — Dr. Rüdert 1. — Bom eich. 
: tage. — Zunſtiſche Besenten in Sezug auf Die Muigelegenbeit des Pi. Schröder, 
— titeramue, Gorrelp, u. Ratrichten. 
Nordd, Proteitantenblatt. Hrög. von K. Manchot. Nr. 13 u. 14, 
Inb.: Wechenſchau. — An den Protetantenverein in Raſſau. — Biber das Papft- 
thum: Gun murternächti, Jeichen in Minden, — Di. Baumaarten, Bra 
aus Nortdentibiand an die Brereftansen im ebemal, Gergogibum Aafſau. — 
Rn Yammerd, Die Heikotagsmablen sL der Protelantenperein, — Die Ab» 
lepung des Wlarrers Schröper In Frettacdorf in Raſſau (Rectrag.) — über 
das Barftıbum: Dödinger. — I. M Hanne, im Arübjahr 1871. — Mıllüs 
rung Dölingerd. — Bermier Lutherdeufmal+ Eititung, — Rachricht. 








Neue Gv. Hirhenzeitung. Hrög. von H. Mepner. Nr. 13 u. 14. 
Ind: Der Sorislidmus une die großen Städte. — Der Kampf für „Breidelt der 
Schute“. — Win Allurer der deulſchen Reologeien in Amerifa, — Wtuiide 
Büd» und Botſchau. — Die Aubelietet Der evang. Racultär gu Bien, — Bur 
röm. Brage. — Dr. W. Zangermans. — Bum beff. Rirdenftreit, — Wine 
Ditergabe, — Gorreironbengen, Literatur. 


Allgem, ev.»luther. Kirhenzeitung,. Rr, 15. 
Iub.: Der moderne Naturaliomug auf dem Gebiet der vergl, Sptoch u. Religion 
wifienidait. — Dillinger nnd Yurkert — Aud dem alten medlenb. Diteripiel, 
(Borif,) — Aorrelvondenzen, Kirk. Raridien 12. 


Zeitftimmen aus der ref. Kirche d. Schweiz. Red. 9.8 ng. 13. Jahrg. 
To 


Inh.: A. @, Biedermann, arolegetliche Verträge in Bürle. .— 9. yo 
der Hefermverem in Balel, — Deri, aus Framreich. — Magg. meine theel. 
Grumpfäge nah dem Weſen der freien GbriitwerBleligion, eingel. ven $, Sirzel. 
— D. Haggenmaher, Chatſteitag. 





Philofophie. 
Brasch, Moritz, Benediet v. Spinoza’s System der Philo- 
sophie nach der Ethik und den übrigen Tractaten desselben 


in genetischer Entwickelung dargestellt und mit einer Biogra- 
phie Spinosa’s versehen. Berlin, 1870. Wruck. (Vill, 192 8. 


gr. 8.) 24 Sgr. 

Es iſt die Abficht des Verf.’s, beffen Erjtlingsarbeit bier vor» 
liegt, eine gleihmäßig ausführliche und dabei durchaus authen« 
tiiche, überall mit Spinoza’s eigenen Worten belegte „genetiſche“ 
Darftellung der Gedanken zu geben. Allein er zeigt ſich diefer 
Aufgabe weder von Geiten feiner Kenntniſſe noch von Seiten 
feiner Methode gewachſen. Was bas erfte betrifft, jo gemügt es 
anzuführen, dab er von dem 1562 erfchienenen Supplementum 
van Notens und der ganzen daran fi anſchließenden Reihe von 
Arbeiten Bohmer's, Trendelenburg’s, Schaarihmidt's u. A. erſt 
Kunde erhält, nachdem der größte Theil feines Buches ſchon ge- 
drudt ift; was bas zweite betrifft, jo ſehlt es nicht nur der Dar» 
ftellung an Meberfiht und geordnetem Fortſchritt, jondern aud 
an eingehender und fruchtbarer Benugung der Vorarbeiten für 
das richtige Verſtändniß und die erjhöpfende Behandlung der 
ſchwierigen und ftreitigen Punkte. Statt deſſen begegnen mir 
vielfach einer willlürlichen unb aphoriſtiſchen Kritil, bie da und 
dort anfnüpft und in ber fich unſchwer eine Nachwitlung bes 
nicht überall nachahmungswerthen Beiipiels erkennen läßt, das 
v. Kirhmann durd feine Anmerkungen zu den von ihm beraus- 
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gegebenen Philojophen gegeben bat. Damit fehlt dem Fleiße, 
ben ber Verf. in feiner Weiſe aufgewandt hat und der im Ein- 
zelnen manches Brauchbare bervorbringt, doch ber entſprechende 
Erfolg. O. 8. 


re Dr. Jos. W., Prof,, allgemeine praktische Philo- 
—A Ihik) pragmalisch bearbeitet, Leipzig, 1871. Pernitzsch. 
IV, 384 8. gr. ®.) 


Der durch feine verbienftvolle Monographie des Gefühls— 
lebens vortheilhajt befannte Verf. gehört zu den eifrigften und 
ftrifteften Anhängern Herbart's und bemährt fih als folder 
neuerbings durch bie vorliegende Darftellung der Ethik, bie wohl 
vornehmlih zunächſt zum Gebrauch feiner eigenen alademischen 
Zubörer beftimmt fein mag. Diefelbe wirb von ihm eine prag- 
matiſche genannt, weil dem Verf. als Ziel und leitender Gebanfe 
vorſchwebte, „allenthalben Speculation und Erfahrung, dee 
und Wirklichteit, jo enge als nur thunlih, mit einander zu ver« 
mitteln; dem fittlihen Elementen in den weſentlichſten Grund» 
verhältniffen des curialen (?) Lebens bes Einzelnen wie der Ger 
ſammtheit überall nachzugehen; die Beziehungen und Verbin— 
bungsfäben zwiſchen ben einzelnen Zebensfreifen, wie nicht min- 
ber zwilchen ben fie regulierenden Ideen aufzubeden und zugleid 
mit in Anschlag zu bringen, welden hemmenden ober förbernden 
Einfluß äußere Umftände und temporäre Situationen auf bie 
mehr oder minder vollendete Ausprägung ber fittlihen Mufter- 
bilder auszuüben vermögen“ (S. XXIII). Wo fi daher irgend 
Gelegenheit fand, hat es berjelbe an Zufägen und Ercurjen (5. B. 
8 24: Prüfung der einzelnen Straffategorien von ethiſchen 
Standpunkte; $ 26: Erörterung der jocialen Frage; $ 28: zur 
Reform des weiblichen Unterrichts» und Erziehungswejens) jo 
wenig wie an ber „paränetiichen Ader“ fehlen laffen, bie feiner 
Verfiherung nah „der Ethil von Haus aus innemohnt”, bei 
einer wiſſenſchaftlichen Darftellung aber doch der Gefahr aus- 
jegt, ins Redſelige auszufhweifen. Als (nicht häufige) Abmwei- 
Hung vom Lehrgang des Meifters, deifen Idee der Bolltommen- 
beit und des Gulturjgftems er (mit Necht) gegen Hartenftein’s 
Meinung (mit Allihn, Thilo, Zimmermann u. A.) wieder berge- 
ftellt Hat, ift Ref. der Verſuch aufgefallen, &. 161 u.ff., die von 
biefem abgemiejenen „angeborenen“ oder „unveräußerlichen“ 
Rechte als „natürlihe* (S. 166) wieder einzuführen, ſowie 
S. 254 gegen benfelben bie Idee ber Billigfeit als pofitives 
(conftitutives) Princip bei der Strafe in Schuß zu nehmen. Die 
für beibe Verirrungen vorgebradten ſehr beachtenswerthen 
Gründe mögen dem Freie der Jünger Herbart'S als innere 
Schulfrage ans Herz gelegt, das fehr Kar und wohlmeinend, 
mitunter etwas breit abgefaßte Bud Jedem, bem es um ernite 
etbifhe Rebensanfiht zu tun ift, beſtens empfohlen fein. 





Meyer, Jürgen Yona, Vrof, phitofophifche Beifragen Populäre 
Aufiäge. Bonn, 1870, Marcus, (XV, 1345 

Der Titel des Buches leidet eine — — Sol» 
Ien darin Beitfragen beliebigen Inhalts philoſophiſch behanbelt, 
oder Fragen philoſophiſchen Inhalts, bie eben die Zeitgenoffen 
bewegen, erörtert werben? In jenem Falle müßte von philofo- 
phiſchem Gefichtspunfte aus das Hauptgewicht auf die yorm, 
in biefem überdies auf ben Inhalt gelegt werben. Vorrede und 
Inhaltsverzeichniß thun bar, daß ber Verf. philoſophiſche 
Zeit-, und zwar „Streitfragen“ unterſuchen, aber doch „fein 
Bud firenger Wiſſenſchaft“ jchreiben wollte. Die aufgeworfenen 
Probleme jollen nicht nad allen Seiten erfhöpft, dennoch aber 
in feinem Sage „die Gewiffenhaftigkeit ftreng wiſſenſchaftlicher 
Vorprüfung“ verleugnet werden. In zwölf zum Theil jo um- 
fangreihen Gapiteln, daß fie Meinen Brofhüren gleichen, be 
fpricht der befannte und gewandte Verfaſſer naheinander 1) bie 
Philoſophie und unfere Zeit; 2) Kraft und Stoff, Zweck und 
Urjade; 3) die Entftehung der Arten (ben Darwinismus); 4) die 


Rangordnung ber organischen Weſen; 5) Thier und Menſch; 
6) Seele und Leib; 7) bie Temperamente; 8) den Willen und 
feine Freiheit; 9) das Gewiſſen und die fittlihe Weltordnung; 
10) bie Zufunft der Seele; 11) Religion und Philofopbie in 
unferer Zeit; 12) die philoſophiſchen Syſteme und bie Zukunft 
der Philofophie. Die einzelnen Abhandlungen, zum Theil ſchon 
aus früheren Bearbeitungen befannt, find der Verſicherung bes 
Verf.'s gemäß „allmählig” zu einem Ganzen zuſammengewach— 
fen” und ftehen in einem „innern Verhältniß“ zu einander. In 
ber That geht die eigenthümliche Weltanficht des Verf.'“s durch 
diejelben hindurch, der fih befanntlich unter den von ihm allein 
anerkannten drei Dentmöglichleiten bes einheitlihen Weſens ber 
Dinge: Dualismus, Materialismus und Idealismus, zum Wort» 
führer des erfteren gemadt hat, Wem es vor Allem um Drien- 
tierung in ben ſchwebenden Streitfragen und um Anregung zum 
eigenen Nachdenken zu thun ift, wirb in dem inhalt- und geban« 
tenreichen Buche des Verf.'s vollauf Vefriedigung finden. 


Zimmermann, Robert, Samuel Clarke’s Leben und Lehre. 
Ein Beitrag zur Geschichte des — in England» 
Wien, 1870. Gerold’s Sohn, (88 S. gr. 4.) 


(Aus dem XIX. Bde. der Denkschr. der k. Akad, d. Wiss. zu Wien 
(philos.-hist. Cl.) bes, abgedruckt) 

Die erfte ausführliche und quellengemäße Monographie, welche 
biefem bisher faſt nur als Moraliften und durd feinen Brief- 
wechfel mit Leibnig befannten englifchen Philoſophen zu Theil 
geworben ift. Derjelbe verdient aber aud) als Metaphufifer und 
Gegner ſowohl des Senjualiämus als Materialismus, fowie als 
Vorfechter eines ſowohl theologifhen wie philoſophiſchen Ratio- 
nalismus Beachtung, die ihm denn auch zu Lebzeiten von Ortho- 
boren und nocd lange nach feinem Tode von den Materialiften 
reichlich geipendet worden if. Seine Beweisführung für ben 
Theismus nah anathematiiher Methode follte mit Wiffen und 
Willen ein Gegenſtück abgeben zu der ähnlichen Spinoziftifchen 
für das Gegentbeil. Noch bie Verfaſſer des systöme de la 
nature haben es nothmwendig erachtet, auf diefelbe eingehend zu 
erwiebern. In feinem Briefwechfel mit Leibnik begegnet ſich die» 
jer mit Newton; in der Moralpbilofophie reicht jein Einfluß 
durch bie Einführung bes Urtheils bes „unparteiifhen Juſchauers“, 
die ihm, nicht A. Smith, gebührt, auf Hutchſon u. A. bis auf 
Herbart herab. Der Verf. hat in fieben Eapiteln nad einander 
zuerſt den englifchen Nationalismus vor Clarke (Herbart und 
Shaftesbury), hierauf bed legteren Leben, ben allgemeinen Cha— 
rafter feiner Philoſophie, feine Begründung ber natürlichen 
Religion und Kritik des Materialidmus, die Antikritik des letz- 
teren, Clarke's Streit mit Leibnik und jeine Moralphiloiophie 
behandelt. Die bisherigen Darftellungen der Geſchichte der Phi— 
lofopbie, auch bie jo umfangreiche Ritter’3 nicht ausgenommen, 
werden durch dieſe erichöpfende Darftellung theils ergänzt, theils 
(wie 5. B. Erdmann's Grunbriß) berictigt. 


Schultze, Dr. Fritz, der Fetischismus. Ein Beitrag zur Anthro- 
pologie und Religionsgeschichte, Leipzig, 1871, Wilfferodt, 
(4 BL, 292 5. 8.) 

Der Berfaffer definiert ben Fetiſchismus als „bie religiöfe 
Verehrung finnlih wahrnehmbarer Gegenſtände“ und fegt ihn 
babucch dem „neuen Problem”, d.i. der Verehrung eines „Ueber- 
finnlihen” entgegen. Da das Bewußtſein nur jeine Vorftellun- 
gen fennt, und diefe allein „feine Objecte“ find, jo reicht es jelbft 
nur jo weit al3 feine Vorftellungen und folglid feine Objecte 
reihen. Seht es nun jeine DObjecte in caufale Beziehung, jo 
fann es bie jupponierte Urſache nur wieber aus feinen eigenen 
Vorftelungen nehmen, und jo wirb es 5.9. „aus der engen 
Welt des Fetiſchiſten“ holen (?), wie er „ein für und unbebeutendes, 
doch für ihn bedeutendes Object” (Sachen, Berge, Pflanzen, 
Thiere, Menſchen) als Urſache fegen konnte für andere Objecte, 
dabei aber immer nod in „feinem Local“ verblieb, b. 5. bei 
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Objecten, auf die er bezogen war durch fein leibliches Inter» 
eſſe. Den Schluß bilden die „Himmelskörper“, dann der „Him— 
mel“ felbft, mit denen ber Menfch das „Erdgebiet” überjchreitet, 
bie er aber immer noch „mit Mugen ſieht“; fragt er au dann 
noch nad) einer weitern Urſache, fo geräth er in's „Ueberfinn- 
liche”. Den Beweis feiner nicht neuen, aber fehr klar dargeleg- 
ten Entwidlung bat der Verf. durch ein ſehr reichliches empiri— 
ſches Material, vornehmlich aus Baftian’s Schriften, unterftügt. 





Haym, R., die romantifhe Schule. Ein Beitrag zur Geſchichte 
des dentjchen Geiſtes. Berlin, 1870, Gärtner, (XII, 951 5. gr. 8.) 

Schon ber Name bes Verfaſſers, der dem Mef. befonders 
duch fein Buch über Wilhelm von Humboldt befannt ift, ift eine 
Bürgihaft für die Gediegenheit des Werkes. Der planmäßige, 
methodijche Fortichritt der Unterſuchung, bie ausführliche Bes 
leuchtung beſonders der philofophiichen Doctrinen diefer Schule 
befunden eben fo jehr den Haren Denker, den geübten Philos 
fophen, als die ſorgſam geſammelten literariſchen Eitate, bie 
minutiöfen Unterfichungen über ben Antheil der einzelnen 
Romantifer an Jonrnal-Artifeln, wie zum Beifpiel an den Frag- 
menten be3 Athenäums, ben Literaturfreund, und die ausführliche 
Erörterung der journaliſtiſchen, beſonders der Recenfententhätig« 
feit der Romantifer ben trefflihen Journalredacteur. Haym 
fteht feiner Aufgabe ganz anders gegenüber als Koberſtein, dem 
er ih, ©. 7, für deffen gemiljenhafte und fleißige Zurechtlegung 
be3 literarifchen Materials „auf allen Punkten zu Dant ver: 
pflichtet” befennt. „Die peinlich genaue und unbedingt fachliche 
Arbeit deffelben“, jagt er, „bat die Gefhichte der Romantil zuerſt 
in gleiche Linie gerüdt mit der Gejchichte der vorangehenden 
Perioden unjerer Literatur.” So wahr diefes Lob ift, jo erllär- 
lich ift die Thatſache jelbft, Koberftein’s Fleiß und Gemiflen- 
bajtigleit als allgemein anerkannte Eigenfchaften dieſes trefflichen 
Mannes bei Seite gefeht, aus Koberſtein's Bildungsgange. Für 
ihn war bie eingehende literarifche Beihäftigung mit der Roman— 
til Herzensſache. Er liebte in den Romantifern die poetijchen 
Begründer derjenigen Wifjenfchaft, der der Fleiß feines ganzen, 
leider munmehr abgeichloffenen Lebens gewidmet war, ber Wiſſen⸗ 
ſchaft, die, als er fich ihr zu widmen anfing, auf Schulen und 
Univerfitäten noch in jehr üblem Rufe ſtand. Er hatte wit Tied 
perjönlich verlehrt und bewunberte an ihm die ſchöne Gabe, mit 
ber er fih in fremde Dichtungen jo bineinzudenlen veritand, daß 
die Borlefung derjelben aus jeinem Munde ein neues Kunſtwerk 
wurde, eine Kunſt, die ibm Koberftein abgelaufcht hatte und zur 
Freude feiner Schüler oft in Anwendung bradhte. 

Aber Koberftein ift der Nepräfentant einer vergangenen 
Generation. Die romantifche Periode liegt abgeihloffen hinter 
uns. Erſt jegt alfo ift eine wirklich objectiv geſchichtliche Durch— 
dringung derjelben vom philoſophiſchen Standpunkt aus möglich, 
und dies ift die Aufgabe, die Haym ſich ftellte, indem er fein 
Wert „einen Beitrag zur Geſchichte des deutſchen Geiftes * 
nennt, und bie er glänzend gelöſt hat. Als die Arbeit der roman 
tiihen Schule bezeichnet er ©. 13 die Aufgabe, „die vorhandenen 
idealen Motive alle zujammenzugreifen und fie mannigfaltig 
zu milden; bie edle Bildung, wie fie von ſchöpferiſchen Geiſtern 
mir eben errungen worden, fi ganz zu eigen zu machen und fie 
gegen bie Zurüdgebliebenen, gegen die noch in den Niederungen 
des beutjchen Lebens Befangenen zu vertheidigen und burdju- 
fegen; die Grundanſchauungen diefer Bildung in vielfeitigerer 
Anwendung zu erproben, fie durch möglichft viele Kanäle weiter 
zuleiten, den Geift der Dichtung in den Körper ber Wiffenfchaften, 
in Leben und Sitte überzuführen, ben entbedten Ideen mit einem 
Wort zur Herrichaft zu verhelfen.” Er zeigt uns nun, wie bie 
Romantil, ausgehend von Wilhelm Meifter, in bem Roman bie 
höchſte Dichtungsgattung zu erfennen glaubt und baber ben 
Namen ihrer Schule nimmt, wie ihr das freie Spiel der Phan— 
tafie im Märchen und in den Tieck'ſchen Quftfpielen als das 
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Weſen der Poefie -erfheint, bis enblih Friedrich Schlegel, ber 
Doctrinär dieſer Schule, der freilich, ganz im Geifte berfelben, 
niemals fhulgerecht zu denlen, ſondern nur blitzende Gedanken⸗ 
funten zu werfen verftanben bat, in ber „Ironie“, b. h. in ber 
Ihranfenlofen Willführ des Dichters die Norm, wenn bier über- 
haupt noch von Norm bie Rede fein fann, der romantifchen Poeſie 
fand. Verbunden mit fittlicher Fügellofigleit fand diefe Un 
Norm in Fr. Schlegel's Roman Lucinde ihren wiberwärtigfien 
Ausdruck. Mit jolden Begriffen und theilmeife nur fehr mit- 
telmäßigem poetiihen Talente ließen ſich freilich feine Meiſter— 
werke ſchaffen; die poetifchen Prodbucte ber Romantik gehören 
nur noch ber Literaturgefhichte an und find feineswegs mehr 
geiftiges Gemeingut unfrer Nation. Selbſt die fähigeren dichtes 
riſchen Talente, wie Hardenberg und Hölderlin, bie freilich, der 
eine durch den Tod, der andere durch den Wahnfinn frühzeitig 
dabingerafft wurden, braten es doch auch nicht weiter ala zu 
einer myſtiſchen Sehnſucht, der eine nach dem griehifchen Heiben« 
tum, der andere nah dem mittelalterlichen Chriſtenthum. Die 
Nomantik ift alfo eine ähnliche Erſcheinung der nachclaſſiſchen 
Periode wie der „Sturm und Drang” der vorclaffiichen Periode 
war. Aus biefem retteten fih Schiller und Goethe im vorigen 
Jahrhundert zu ben Höhen ber idealen Schönheit, aus der Romans 
tif gingen die beiden Claffifer des 19. Jahrhunderts, Uhland und 
NRüdert, hervor. Wenn aber auch die Romantik feine poetifchen 
Meiftermwerfe ſchuf, jo befruchtete fie body den deutſchen Geift des 
vorigen Jahrhunderts, indem fie felbit fih mit Religion und 
Philoſophie befruchtete. Erfteres geſchah durch Schleiermacher, 
letzteres durch Schelling. Bon Fichte'3 Schöpfung ber Welt durch 
bas ch war Friebrih Schlegel’3 „Jronie“ ausgegangen; indem 
Schelling die Natur in romantiichen Sinne conftruierte und in 
feinem Identitätsſyſtem bie Einheit von Natur und Geiſt als 
Natur begriff, führte er die Fichte'ſche Philofophie weiter. Wir 
begreifen noch jegt, daß, wie Kuno Fiſcher fagt, ein Ruf des Ent- 
züdens duch ganz Deutichland erfcholl, als man die verlorene 
Einheit von Geift und Natur wieder gefunden, ben Schleier der 
Iſis in Wahrheit aufgedeckt zu haben glaubte; wir verftehen, 
wie anregend dieſe Philoſophie für das Studium der Natur jo- 
wohl wie der Sprache, ald unmittelbaren Ausdruds des Geiſtes, 
wirfen mußte. Raturs und Sprachwiſſenſchaft gingen nun nicht 
mehr auf getrennten Bahnen; in der Natur glaubte man mit 
beutlihen Zügen die Schrift des Geiftes zu leſen; die Sprad- 
wilfenichaft fing man gleichfall® an mit philoſophiſchem Sinne 
und nach naturwiſſenſchaftlicher Methode zu betreiben. Berne 
bardi'3 Spradlehre haralteriftert ber Verf. ſehr ſchön ©. 853. 
Doch mit diefen Anregungen war es noch nicht genug. Waren 
auch die Romantifer höchſt mittelmäßige Dichter, fo verftanden 
fie doch um jo beffer in fremde Dichtungen, nur freilich nicht in 
bie Schillers, der dieſem reife nie nahe trat, einzubringen. 
Goethe's Dichtergeift begleiteten fie durch alle Phaſen feiner Ent» 
widlung mit Theilnabme und Verſtändniß, bis dieſer in jeinem 
„Dejtsöftlihen Diwan“ (1815—1819) felbft das Feld der 
Romantik betrat. Schon die ben beiden Schlegeln, bejonbers 
dem ältern, obliegenden Recenjentengefhäfte bedingten biejes 
Talent ber Romantiker, und Tief war eine viel zu wenig jelb- 
ftändige Natur, um bes Anjchlufles an fremde Dichtungen ent- 
behren zu fönnen. Zunächſt war es wieber Shafefpeare, auf 
welchen, wie die „Sturm- und Drangperiode”, auch die Romantif 
ſich ſtützte. An Shakeſpeare zuerft lernte Wilhelm Schlegel jein 
eigentliches Talent, daß der Ueberjegerfunft, fennen und prüfen. 
Bald eignete man ih) au Formen und Stoffe italieniſcher und 
ſpaniſcher Dichtungen an, Galderon warb hervorgezogen, bes 
wundert und überjegt. Auf das romantiihe Mittelalter waren 
unfere Dichter durch ihre ganze geiitige Richtung hingewieſen; 
die Minnefänger wurden von Ziel bearbeitet, Die Voltsbüdher 
von Genoveva und Octavianıs im romantiſchen Sinne dramati— 
fiert. Auf die Perlen diefer Dichtungen wies Wilhelm Schlegel 





in feinen Berliner Borlefungen zuerft naddrüdli und mit — 
haltigem Erfolge hin; die Germaniſtik ward ein neuer edler Zweig 
ber deutſchen Wiſſenſchaft. 

So weit führt uns der Verfaſſer. Gern wäre Ref. ihm auch 
noch auf das Gebiet der orientalifch-romantischen Studien ge- 
folgt, welche Friedrih Schlegel 1802 in Paris begonnen, und 
deren Reinltate von ihm im feinem noch jett fehr anziehenden 
Bude über bie Sprade und Weisheit der Inder niedergelegt 
find, Denn mie bie deutihe Sprachwiſſenſchaft fih in den Dich- 
tungen Uhland's wieder vergeiltigte und verjüngte, fo wurde bie 
von ben beiden Schlegeln begründete indogermanifche Sprad- 
wiſſenſchaft durch das gemaltige Neberfegungs- und Nachahmungs⸗ 
talent Rüdert’s wieder in Poeſie umgeſetzt. So ſtrömte denn 
eine „Geiſterſluth“ in die deutſche Literatur herein, die ben 
Gedanken Goethes realifierte, bie deutſche Literatur müfle einmal 
Meltliteratur werben in dem Sinne, daß Jeder nur Deutsch zu 
lernen braude, um bie großen Schöpfungen aller Literaturen wie 
im Originale verftehen zu lernen, Durch Rückert ift das zur 
Wirklichkeit geworben, was durch Herber, Goethe und bie Romans 
tifer angebahnt worden war: Deutſchland ift in Fiterariicher Bes 
ziehung das, was es im politiicher Beziehung durch ben Strieg 
von 1870 zu werben im Begriff ift, „bas europäilche Herz.“ 

Dis babin die Entwidlung bes deutſchen Beiftes durch bie 
Romantik zu verfolgen, jagt Haym am Schluſſe feines Werkes, 
ſei „für diesmal“ nicht jeine Abſicht geweſen. Wie ſehr mürde 
es ben Ref. freuen, wenn auch auf dieſem Felde unſerer Litera- 
tur eine eben fo fchöne Frucht feines Geiftes reifte, als bie, mit 
der er uns in vorliegendem Werte beſchenkt hat! Es folgen noch 
53 Seiten fehr banfenswertber „Ergänzungen und Berichti— 
gungen“, bie er dem von Böcding aufbewahrten Briefwechſel der 
beiden Schlegel, den er erft während des Drudes hatte benutzen 
tönnen, entnommen bat. Den Schluß madt ein jehr forgfältiges 
Regifter, weldhes dem Referenten ſchon ſehr gute Dienfte ge 
leiftet hat. T. 


Kunst and Leben. v. B. c. Leipzig, 1568, "Thomas in Comm. 
(IV, 597 5. gr. 8.) 1 Thir. 24 Sgr. 

Es giebt Bitcher, über welche von Seite bes Beurtheilers ſich 
aus dem Grunde nichts jagen laßt, weil jeder Sag in denjelben 
etmas Anderes jagt. Diejelben jcheinen im Traume geichrieben, 
in dem wir befanntlich oft ausgezeichnete Werke, Dichtungen 
und Spiteme, zu Stande gebracht zu haben glauben, die ſich vor 
dem wahren Bewußtjein im Richts auflöſen. Ein ſolches Bud 
ift das obige, unter deſſen Seltjamleiten es nicht die geringfte 
it, dab es in unabgejegtem Mede» oder Schreibflufie de omni 
seibili et quibusdam aliis, mit bejonderer Vorliebe aber in ab» 
fonderlihen Schematifierungen und zugejpigt fein jollenden An—⸗ 
tithejen fich ergeht, und dem Verfuche, für feine „unmethodifche 
Narrheit” Belege beizubringen, aud dadurch vorbeugt, daß es 
unpaginiert ift! 








I dh ua: Monatshefte. Hreg. von 3. Bergmann, 6. Band, 
Winterfemeiter 1870/71, 5. Heft, 
Zub: 3% Bahnen, zur Kritik des Kriticiemus. Ein Wort 


wiber Die iberfvannten Kriticiſten. M. Mayr, über die Bette 

emäsbeit einer näheren Verbindung der Poeſie mit der Philoſephie. — 

‚Schuppe, offener Brief an Herrn Prof, Ueberweg. — Metens 
Genen Berichte, Chronik. 








Geſchihte. Biographie. 


Acta Imperit Seleeta. Urkunden deutscher Könige und Eee 
mit einem Anhange von Reichssachen. Gesammelt von Joh. 
Friedrich Böhmer, Herausgegeben aus seinem Nachlasse, 
Innsbruck, 1870. Wagner. (LXVI, 931 8. gr. Imp.-8.) 10 Thlr, 


Schon im Jahre 1831 begann ber verewigte Vöhmer Ab» 


— 1871. A218. ArNTERIEE Gentralblatt — 6. Mai. — 


Ihriften von Saijerurfunden zu fammeln und zwar für das 
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Nationalwerf ber Monumenta Germaniae, deren eifriger Mits 
arbeiter er längere Zeit war und für welche er mach einem 1931 
mit Vertz getroffenen Webereintommen die Kaiferurkunden vor 
911 bi8 1313 (zunädft bis 1137) bearbeiten ſollte. Wie mande 
Andere zog fih auch Böhmer von ben Mon. Germ. troß feiner 
Befreundung mit dem verdienten Leiter dieſes Unternehmens 
nad und nach zurüd, theils weil er als jeine eigentliche Lebens— 
aufgabe die Bearbeitung der Neihäregeiten anfab, theils weil 
ihm bei den Mon. die Abfaffung des begleitenden Tertes in latei- 
nifcher Sprade und bas Folioformat zumider war. Da indeſſen 
die Herausgabe der „Diplomata“ in ben Monnmenta fi ins 
Unendlihe zu verzögern drohte, fo fam Böhmer doch wieder auf 
ben Gedanken zurück, jelbft diefe Ausgabe in die Hand zu nehmen, 
und unterhandelte im Jahre 1856 hierüber mit Perk, wobei er 
fih erbot, die Kaiſerurkunden mefentlich auf eigene Koften für 
die Monumenta herauszugeben, aber unter der Bedingung, daß 
jtatt des ebenfo unbequenten wie loftipieligen Groffolioformates 
das ſogenannte Migneformat angewendet werben und ber 
Herausgeber für feine Zuthaten ſich der deutſchen Sprache be- 
bienen dürfe. An Pertz'ens Weigerung, auf diefe Bedingungen 
einzugehen, an beflen Forderung, daß alles zuerft in ber Folio« 
ausgabe erfcheinen müßte, fcheiterten die Nerbandlungen. Böhmer 
fahte nun den Plan, mit Verzichtleiftung auf die Papiere ber 
Sefellihaft, die von ibm jelbft gefammelten oder ihm ſonſt zus 
gänglichen Kaiferurtumden in eigenem Namen herauszugeben. 
Schon ging er mit größtem Eifer am bie Arbeit, als ihn im 
December 1560 jene fchwere Krankheit überfiel, von ber er ſich 
nie mehr vollftändig erholt hat. Huch Die Verſuche von Freunden, 
Böhmer zu Verfügungen zu beftimmen, melde die Nusführung 
dieſes verdienftvollen Unternehmens auch nad feinem Tode ges 
fihert hätten, blieben ohne Erfolg und fo mußten jene wiflen« 
ſchaftlichen Freunde, denen Böhmer teftamentariih die Heraus» 
gabe feines Nachlaffes übertragen hatte, ſich darauf beichränfen, 
wenigftens alles ungedrudte Material zu veröffentlichen, eine 
Aufgabe, welche im Januar 1865 Ficker übernommen und in 
verhältnikmäßig kurzer Zeit in befriebigenbfter Meife zu Enbe 
geführt bat. 

Der Herandgeber glaubte fich indeffen nicht auf bie Veröffent- 
lihung der ungebrudten Urkunden, welche Böhner geſammelt 
hatte, beichränlen, Sondern auch gebrudte Urkunden aufnehmen 
zu follen, wenn fie ſich nur in feltenen, ſchwer zugänglichen Drud- 
werten befanden, und zwar mit um fo mehr Berechtigung, als 
Böhmer ſelbſt ſchon aus folden mande Stüde abgeihrieben 
hatte. Da aber ber Umftand, daß fih eine Urkunde in Böhmer's 
Sammlung vorfand, doch nur ein jehr äußerlicher und zufälliger 
Gefichtspunft war, jo beſchloß Fider, das Material noch möglichft 
zu vermehren, ſoweit die verhältnikmäßig furze Zeit dies ge- 
ftattete. Hätte er von vorneherein vollftändig freie Hand gehabt, 
fo würde er wenigftens bis auf die Zeit Kaifer Friedrich's II 
alle Staiferurfunden aufgenommen haben, weldye ungebrudt oder 
nur im ſchwer zugänglichen und folden Werten gebrudt waren, 
welche Kaiferurfunden nicht im größerer Zahl enthalten. Wenn 
nun auch diefer Plan leider nicht zur Ausführung gekommen ift, 
jo hat der Herausgeber doch in diefem ftattlichen Bande, deffen 
erfte Hälfte ſchon im Jahre 1866 ausgegeben und jeitbem von 
ben Forſchern vielfach benugt worden ift, für bie Zeit von 28 — 
1399 nicht weniger al3 1148 Urkunden vereinigt, von denen 
945 von beutichen Königen und Haifern (und zwar 42 von den 
ſächſiſchen, 37 von ben fränfifchen Kaiſern, 6 von Lothar III. 
132 von ben brei erften Staufern, 54 von Philipp und Dtto IV, 
117 von Friedrich Il und feinen Söhnen Heinrich und Konrab IV, 
40 von den Königen Wilhelm und Richard, 197 von Rubolf, 
Adolf und Albrecht, 83 von Heinrich VII, 190 von Ludwig bem 
Baiern und Friedrich dem Schönen, 47 von HarlIV und Wenzel) 
ansgeftellt, 203 fonft für die Reichsgefhichte von Wichtigkeit 
find, Davon find 1006 handſchriftlichen Quellen entnommen, 
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mehr als 900 bisher ganz ungebrudt. 
1006 rühren aus der Böhmer’schen Sammlung ber, 301 bat 
aljo diefer der Herausgeber hinzugefügt, von welchem außerbem 
die meiften ſchon gedrudten Stüde herrühren. Nicht weniger als 
78 ungebrudte Stüde hat Ficker felbjt abgeſchrieben, darunter 
37 Kaiſerurlunden. Bon fonftigen Beiträgen find 88 Urkunden 
aus dem Archive von Eremona, welche Ficker direct ober durch 
Winkelmann vom Ardhiviecretär Cereda erhielt, vor allen bers 
vorzubeben. 

Es würde ba3 Maß bes uns geftatteten Raumes weit über 
fteigen, wollten wir aud nur das Wichtigſte über die Grundſähe 
mittheilen, von welchen ſich Ficker bei der Behandlung der einzel- 
nen Stüde leiten ließ; wir müffen in diefer Beziehung auf die 
eingehende und in vieler Beziehung intereffante Vorrebe ver- 
weifen. Nur einige mehr Aufßerliche Dinge dürfen wir nicht ganz 
unerwähnt laffen, weil uns in denfelben ein Hauptvorzug dieſer 
Ausgabe zu liegen ſcheint. Dahin gehören vor Allem format und 
Typen, „welde einerjeit3 eine möglichft große Menge des Tertes 
gleichzeitig vor Augen führen, ohne doch andererfeits durch zu 
großes Format unbandlid oder durch zu enge Schrift für das 
Auge anftrengend zu werden." Bei jehr beutlichem Drude ent« 
halten bie Acta bedeutend mehr Tert ala andere Publikationen 
in gleihem ober jelbit etwas größerem Formate. Am meiften 
tritt der Vorzug ber Drudeinrihtung ber Acta bei einer Ver- 
gleihung berfelben mit den Monumenta Germanias hervor. 
Während das format der Monumenta bebeutend mehr als 
doppelt jo groß ift, wird der Tert von fünf Seiten der Monn- 
menta nur unbebeutenb mehr als ſechs Seiten der Acta füllen. 
Ein anderer Vorzug diefer Ausgabe liegt in den jorgfältig ge- 
arbeiteten Meberfihten, welche die Benutzung der reichhaltigen 
Sammlung außerorbentlih erleichtern. Ein 85 doppelipaltige, 
Hein gebrudte Seiten füllendes aphabetiſches Namensverzeichniß 
enthält nicht bloß bie Namen, fondern giebt auch bei den Per— 
jonen bie Jahre ihres Vorlommens, bei Ortichaften ihre heutige 
Ramensform und ihre Lage. Herausgeber von Quellenwerten 
möchten wir auf bie eingehenden Erörterungen Ficker's über bie 
Einrihtung von Regiftern überhaupt (Borr. XXXVI-—LVID 
ausdrüdlih aufmerliam machen. Weiter folgt eine Ueberſicht ber 
Urkunden nad ihrem örtlihen Zufammengebören, melde die Ber 
nugung berjelben beſonders für Localforſcher ſehr erleichert. 
Ueberfihten ber Urkunden nad ber Zeit ihrer Ausftellung und 
nad den Quellen und eine Ueberſicht nach den Mittheilern machen 
den Schluß. Die Pietät, mit welcher Ficker, feine eigenen Ar- 
beiten theilweife bintanjegendb, einen großen Theil feiner Zeit 
auf bie würbige Herausgabe des Böhmer’shen Naclaffes ver- 
wendet, fann nicht genug anerlannt werben. Hb. 





Riegel, N., Alarich, der Balthe, König der "Westgothen. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Völkerwanderung, eingeleitet 
durch einen Veberblick der römischen und eine gedrängte 
Darstellung der gothischen Geschichte bis zum Jahr 395, nach 
* rg bearbeitet. (Schulprogramm.) Offenburg, 1870. 

„Eingeleitet durch einen Ueberblid der römischen und eine 
gebrängte Darftellung der gothiſchen Geihichte bis zum Jahre 
395* wie ber Titel verfidert, fann die Schrift erft in ihrer 
zweiten Hälfte (von ©. 52 an) dem eigentlichen ®egenftande 
ihrer Darftellung fi wibmen; ſchon vorher jah ber Verfaſſer 
fih genöthigt „des Raumes wegen” Dieles fallen zu laffen 
(S, 44, Rote). 

In wie weit num jener Ueberblid ber römiſchen Geſchichte 
(S. 1-8), bie Definition von Geſchichte überhaupt (S. 1 zu An- 
fang), Ausführungen über Urfprung der Indogermanen (©. 9) 
unb Hunnen (S. 38) nöthig feien, um innerhalb der angezeigten 
Grenzen einen „Beitrag zur Geſchichte der Vollerwanderung“ 


zu liefern, ift nicht erſichtlich Erftaunen muß man, ausbrüdlid | 


— 1871. M 18. — III TTEEN Gentralblatt — 6. Ma. — 


Nur 705 von bieken 
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von Grimm (Geſchichte ber deutſchen Spracde I, 187. 159) über 


die Zufammengebörigfeit der GeterMmit ben Germanen, nur in bes 
ſcheidenerer Faſſung, bemerkt morden und dod genügend zurüdge- 
wieſen ift. So findet fi das, mas von den Gothi minores (&. 30), 
von den Ehriftenverfolgungen bei den Gothen (S. 34), von Ul» 
filas vermittelnder Stellung zwilchen feinen Vollsgenoſſen und 
Balens (S. 35) gejagt wird bei Waitz (Leben und Lehre bes 
Ulfila S. 39 — 45), deſſen Schrift zwar dem Verf. verfpätet zu- 
gegangen ift, von der er jedoch bemerkt, fie biete für feinen Ge— 
fichtspunft „nichts weſentlich Neues“ (S. 34, Note)! Eine Hin- 
weiſung auf Mascom wäre z. B. bei der furzen Erwähnung von 
Gainas’ Auftreten (S. 63) recht wohl am Plage geweien („Ge 
ſchichte der Zeutichen” Bud VII, ©. 336 ff.). Für das aus 
Claudian gleihjam wieder felbftändig eruierte Datum der 
Shlaht von Verona (S. 66, Note 4) liche fih eben fo gut 
Dietersbeim (Bd. IV, S. 207, Note 2) citieren, wie vorher 
(S. 66, Note 2) für die Urkunde von Altinum. 

In wie weit „nach den Quellen“ gearbeitet wurbe, mag bie 
Bezeichnung des Dacerkönigs Börebiftes ald Zeitgenofjen bes 
Tiberius (5, 14 ſ. dagegen Dieraner, Geſch. Trajans ©. 64) 
darthun. Was fol man dazu jagen, da Alexander — doch wohl 
der Große — „im Jahre 355* (S. 13) die Geten an der Donau 
getroffen haben fol? 

Die bloße Herzäblung ber längjt befannten Thatlachen aus 
Alarich's Geſchichte kann fein neues Intereſſe beanfprucen. 
Faft erfcheint die Lebensaufgabe, die er fich geftellt — unter An« 
erfennung des römijchen Kaiſers feinem Bolte feite Sige zu ge 
winnen (Köple, deutiche Forſchungen S. 124) — als die Frucht 
pbantaftiiher Zaune: („er hatte.... von dem jchönen Italien 
gehört”). Bon dem größern hiftorifchen Juſammenhange, in den 
fein ganzes Streben fi einfügt, — von dem durch Jahrhuns 
berte fich hinziehenden Ringen ber Germanen nad Gleichberech- 
tigung mit den Römern, wie jchon die Eimbern und Teutonen, 
wie beftimmter Ariovift gegenüber Cäſar fie anftrebte, ift nicht 
die Rede. Es ift diefelbe Verlennung hiſtoriſcher Conjuncturen, 
die fih in der Einleitung im Urtheil über Irajan zeigt, deſſen 
durd) die Lage bes Reichs gebotene Kriege (vgl. Dierauer a. a. D. 
©. 70; ungenau giebt Riegel ©. 15 die Motive an) ihm als 
„Schwerer Fehler“ angerechnet werben. (©. 7). H.K, 





Elze, Karl, Lord Byron. Berlin, 
433 S. 8.) 2 Thlr. 

Als wir vor mehreren Jahren in dieſem Blatte über Elze's 
„Walter Scott* berichteten, jprachen wir ben Wunſch aus, ber 
Berf. möchte ſich bewogen finden, als Gegenftüd dazu uns auch mit 
einem Leben Lorb Byron’s zu beichenten, und es jollte uns wahr: 
haft freuen, wenn die vorliegende gehaltvolle biographiſche Arbeit 
auch nur zum Theil jener unferer Anregung zu danken wäre. 
Das Bud lommt gerade jegt jehr gelegen, wo, Dank der Ber 
mübhungen einer befannten amerikaniſchen Bet- und Hlatid- 
ſchweſter, das Intereſſe für den großen Dichter und beflagens- 
wertben Menſchen — freilich in einer der boshaften Abfiht ganz 
entgegengejegten Weile — wieder wach gerufen worden und 
jelbft in bisher gleichgültigere Kreife gedrungen ift. Ein Bios 
graph Byron's hat keine leichte Aufgabe. Das Material zu feiner 
unbefangenen Würdigung als Menſch ift teils lüdenhaft, theils 
unzuverläffig. Seine eigenen Dentwürdigfeiten find wahrſchein· 
lich für immer verloren, denn bie Hoffnung, noch einmal eine 
Abſchrift berfelben irgendwo auftauchen zu ſehen, ift doch mur 
ſchwach. Der noch vorhandene Theil feines Briefwechſels gewährt 
eine vergleichsmeife nur bürftige Ausbeute. Das Uebrige befteht 
in Wufzeihnungen von Freunden, halben Freunden, neugierigen 
und plauderhaften Reifebelanntihaften und offenen oder heim» 
lien Feinden, Aufzeichnungen, die auf Schritt und Tritt bie 
befonnenfte Kritil des Biograpben herausfordern. Dazu fommt 


1870, Oppenheim. (3 Bl. 


als ſolchen hervorgehoben zu jehen (S. 16, S. 14) was längft | dann noch bie Gefahr, daß das Urtheil durch politiſche ober reli« 
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gidfe Boreingenommenheit getrübt wird. Elze fcheint uns alle 
die verfchiedenen Alippen, welche den Biograpben eines Byron 
Gefahr drohen, ſehr glüdlich vermieden zu haben. Namentlich 
gehört er augenſcheinlich nicht zu den Literarbiftorifern, welche 
fih den genialen Dichter und den fehr mangelhaften Menſchen 


gar nit in einer Perfon vereinigt vorftellen können und die | 


daher Alles baran fegen, auch den legteren zu einem Mufterbilde 
zu machen oder ibn mwenigftens von den ſtärlſten moralijchen 


Sleden rein zu waſchen. Dei wahrer Begeifterung für des Lords | 


poetiihen Genius ſucht er doch an dem Menjchen Byron nichts 
ju bemänteln, nichts zu vertufhen, und es ift baber fein erfreu« 
lies Lebensbild, welches er vor uns aufrollt. Zugleich aber 


gelingt ihm auch aufs glüdlichfte der Nachweis, wie ein Mann | 


von Byron's Gemüths- und Eharakteranlage in ber Atmosphäre, 


fi bewegte, eben nicht anders werben konnte, als er wurde, und 
welchen Antheil theils zerrüttete Familienverhältniffe, theils das 
Pharifäerthum und die fittliche Hohlheit eines großen Theils der 
böheren Geſellſchaft des heutigen Englands an der Entwidelung 
jenes böjen Blutstropfens hatten, ber in dem Byron'ſchen Ges 
ſchlechte von der Eroberung an erblich geweſen zu fein ſcheint. 
Dabei kommt dem Verf, feine augeniheinlich aus eigener An— 
Ihauung gewonnene Kenntniß von Land, Leuten und Sitten in 
England jehr zu ftatten. Wenn dennoch auch in feiner Darftel- 
lung noch mande Partien in Byron's Leben dunfel bleiben, fo 
ift dies nicht bed Verfaſſers Schuld, der alles irgend zugängliche 
Material gewiſſenhaft benugt hat. Ueber des Dichters Univer- 
fitätsjahre z. B., eine, wie wir zu glauben geneigt find, für feine 
ganze |pätere Entwidelung jehr wichtige Periode, möchte man 
mehr und Beſtimmteres zu erfahren wünjchen, als die vorhan- 
benen Quellen gewähren. Zu dem Beeher-Stome'shen Scandal 
ſtellt ih Hr. Elze in jo fern auf den durchaus richtigen Stand» 
punkt, als er, wie jeder vernünftige Menſch thun wird, den An« 
gaben der Lady Byron, zu beren Organ die Beecher fich gemacht, 
alle und jede Beweistraft für die Wahrheit der Beihuldigung 
abſpricht. Sein Raifonnement in dieſer Beziehung ericheint una 
volllommen concludent. Ein anderes aber ift das pſychologiſche 
Moment. Herr Elze jagt zwar nicht offen, aber er läßt es in 
feiner Darftellung dod merken, daß er nicht nur die Mrs. Leigh 
iondern auch Byron einer jolden That überhaupt für unfähig 
halt. In diefer Beziehung find wir, was ben leßteren betrifft, 
anderer Meinung und glauben, daß weder des Lords fpäteres 
Leben noch jeine offen genug ausgeiprodenen fittlihen Grund- 
fäge jenes Zutrauen redtfertigen. Gebörten zu der That nicht 
zwei Perſonen, jo würden wir den Dichter einftweilen nur von 
ber Inſtanz abjolvieren. Da aber Mrs. Leigh unzweifelhaft 
fledenlos daſteht, jo fällt, auch von diejer Seite betrachtet, die 
Anklage in nichts zufammen. Auf Einbildungen oder Hallucina- 
tionen ber Lady Byron, wie ber Verf. will, möchten wir jene An« 
Mage aber doch nicht zurüdführen. Vielmehr liegt die Ver 
muthung nicht fern, daß auch hieran, wie überhaupt an dem 
ganzen ehelichen Zerwürfniſſe, die intrigante Lady Milbant einen 
Hauptantbeil hatte. A. 





lan ür Aunde ber Deutfhen Borzeit. R. F. 18. Jahrg. 
1.3. März. 


Inh.: Zatendorf, Eonjeturen zu Hugo's v. Trimberg Laurea 
sanelorum. — Nachrichten über bie älteren Feuerwaffen im Schloife 
Dernigerode. — Sphragiſtiſche Aphorismen, 39. — A. Schulz, Er 
terpte aus Breslauer Stadibüchern bezüglih der Privatalterthimer, 
(Fort) — U. v. Eye, die Därerfhen Portraitzeihnungen zu Berlin, 
Bamberg und Weimar. — Kl. Mittheilungen. — Ghronik des german. 
Muſeums w. der hiſtor. Bereine, 


Rübezapl, Hrög. von Th. Deläner, 3, Heft. 

Inb.: H.8uhs, die oberfchlef, Holzkirchen u. Verwandtes. — 
Ib. Delsner, wei Breölauer Profeſſoren: M. 8. Kranfenbeim und 
Job, Ev. Purkinje. — Hallama, die Nothwendigkeit und Möglichkeit 
ür Schlefien, die ungarifhe Sprache zu erlernen. — A. Kndtel, die 
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Mundart in und um Frantenftein. Mit Wörterfammlung. (Fortf.) — 
J. J. Jung, noch einmal Das jogenaunte „Breslauer Programm“, 
Zur Anatomie der polit. Parteien, — Altes u, Neues, 








Handel und Induſtrie. 


Borchers, E., die praetische Markscheidekunst unter An- 
wendung des Luftblasen-Niveaus und des Theodolithen in Ver- 
bindung mit geeigneten Hülfsapparaten. Nebst einem Anhange 
über die Anwendung eines Magnels zur Zusammenführung 
zweier Gegenörter. Mit 127 in den Text gedr. Holzschnitten u. 
11 lithogr. Tafſ. Hannover, 1870. C, Rümpler. (XVI, 305 8. Lex.-8.) 
5 Thlr. 10 Sgr. 


Der Berfaffer diejes Wertes ift in ber bergmännifchen Welt 


: 3 durch feine ausgezeichneten marlſcheideriſchen Arbeiten, unter 
in welder er aufwuchs und in ben enticheidenden Lebensperioden | a —* 


welchen diejenigen zur Ausführung des Ernſt-Auguſt-Stollens 
mit 9 Durchichlägen und zur Abteuffung des Königin Marien- 
Schachtes mit 3 Durchſchlagen in jaigerer Richtung (beide im 
Harzgebirge gelegen) rühmlichſt bekannt. 

Das Werl behandelt in der erften Abtheilung: die verfchie- 
denen Methoden bes Nivellierens, die Nivellierlatte, die Anwen- 
dung des Luftblajenniveaus beim Teich und Grabenbau, das 
Nivellieren auf Streden und Stollen mit dem Luftblajenniveau, 
bie Beftimmung ber Steigerteuffen in faigeren und donlägigen 
Shähten, Beftimmung der Steigerteuffen in Abbauen und 
ſolchen Grubenräumen, welche gegen den Horizont eine beträcht- 
liche Neigung haben, ein Beifpiel eines vollftändigen Bruben- 
nivellement3 unb Benugung bdeffelben zu einer Sohlenbeitim- 
mung. Die zweite Abtheilung bejcpreibt den Theodolithen zu 
ben Triangulationen jo wie zu den Winfelmefjungen auf Sohlen 
und Streden, ben ZTheodolith mit ercentriihem Rahm zu den 
DWinkelmeffungen im Schädten, dad Dreiedsnetz, die Auswahl 
ber Bafis und Bezeichnung der Dreiedspunkte, den Gebrauch 
des Theodolithen in der Örube, die Anjchluß- und Drientierungs» 
mefjungen, bie Hülfsmittel zur Verfolgung der Declinations- 
Variationen und das Verhalten der Magnetnadel, jo weit ſolches 
beim Marlſcheiden in Betracht kommt, die Drientierung mit 
Hülfe der Magnetnadel, die Berehnung der Dreiedönepe und 
ber mit diefen in Berbindung jtehenden Grubenmeſſungen, jo 
wie das Gentrieren der Winkel und das trigonometrijche Rück— 
wärt3einfchneiden, die Durchſchlagsmeſſung für die Ernft-Auguft- 
Stollen und Derter zwiichen dem Dledingichachte und dem tiefen 
Beorgftollen, 4 Lihtihachte unter Anwendung der Parimeter- 
methobe mit den Theodolitben und eines Dreiecksnetzes mit 
demjelben ausgeführt, bie Theodolithmeifung zur Angabe von 
Steigerteuffen in Bezug auf die Anlage des Königin-DMarien- 
Schadtes, die Beitimmung des Meridians zu marlſcheidiſchen 
Sweden ıc. ' 

In einem Anbange wird die Anwendung eines Magneten 
jur Ermittelung der Durchſchlagsrichtung, der Stärke des feften 
Mittel3 und des Sohlenftandes zweier Gegenörter dargelegt. 
Die Darftellungen jehen klar und deutlih und verratben den 
gewandten und erfahrenen Practifer, welcher das Wejentliche zu 
erfaffen und hervorzuheben verfteht. Zu bedauern ift, da der 
bannöverjche Lachter und nicht der Meter, welcher vom künftigen 
Sabre im deutſchen Reiche obligatorifh werben wird, ben 
Mefjungen und Berehnungen zu Grunde gelegt worden ift. Da- 
buch würde die Benukung des trefflichen Werkes wejentlich 
erleichtert, und dejjen Einführung bei den bergmännifchen Lehr- 
anftalten ꝛc. jehr gefördert worden fein. Die Ausftattung des 
Werkes ift eine ausgezeichnete. 


Beta, Dr. H., neue Werke und Winke für die Bewirthichaftung 
ded Waſſers (Hydronomie). Mit 2 Abbildungen in Holzihnitt, 
Keipzig, 1570. C. 5. Winter. 44 S. gr.8.) 10 Sur. 

Beta's größeres Buch „Die Bewirtbihaftung des Waſſers“ 

ift rühmlichft befannt. „Diefe Brochüre, fo jagt der Berf. im 
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Schlußwort der vorliegenden Schrift, jol auf jenes zum erften» 
male die ganze Bewirthſchaftung des Waſſers für Bereicherung 
unferer Lebensbefriedigungsmittel barftellende Buch zurüd und 
zugleich darüber hinaus auf die jeitdem entjtandenen neuen 
Werke und Winke weilen.“ Und dies gejchieht in anregend 
frischer Art. Die Abjchnitte des Heftchen find: Nord» und Djt- 
ſeefiſcherei; riefen und Franzojen; künſtliche Auftern- und Fildh- 
zucht in Amerika; Rath und That aus Defterreih; Die Volls— 
aufter oder Miekmufcel; der deutjche Fiſchereiverein und die 
Hydronomie. Für lehteres Fremdwort dürfte wohl „Wafler« 
wirthſchaft“ ein ganz genügender und befferer deutjcher Aus— 
drud jein. 


Telltampf, Dr. J. L., Brof., über Arbeiter-Berhältnifje u. Erwerbs- 
Genoſſenſchaften in England n. Nordamerika, Halle, 1870, Buchh. 
d. Warfenbanfes. (V, 46 5, ar. 8.) 71 Sar. 

In Ausführung eines im Gentralverein für das Wohl ber 
arbeitenden Claſſen gehaltenen Vortrags giebt der Verf. hier 
etwas ungeordnete aber ſehr intereflante Notizen über die Lage 
der Fabrilarbeiter in Nordamerika mit Bliden auf England und 
Deutihland, Was über Trade Unions und Schiedsgerichte 
beigebracht wird, möchte den Kennern der einjchlägigen Literatur 
nicht neu fein; die Unterjuchungen über den Lohn in England 
©. 10 ftügen fi auf zu alte und unvolllommene Daten (warum 
wurden die neueren Arbeiten von Leoue Levi u. A. nicht zu 
Rathe gezogen?); bemerkenswerth ift aber da&, was der viel- 
gereifte VBerfaffer aus eigener Anſchauung über einzelne Fabrik: 
orte (Lowell) und Etabliffements, über cooperative Beitrebungen 
und über die Bildung der Induſtrieleute berichtet. Die ins 
terefjanteften Capitel find folgende: Ueber Fabrikinduftrie und 
Arbeiterverhältniffe in Nordamerifa, Volksjchulen und Volks— 
bildung in Nordamerika: Ausdehnung der Fabrikinduftrie in den 
Vereinigten Staaten; Nachtheile des in Nordamerika berricen- 
den Schußzollinitems; legteres zum Theil Wiedergabe eines in 
der vollswirthichaftliden Section der Verſammlung Deutjcher 
Land» und Forſtwirthe in Breslau 1869 gehaltenen Vortrages, 
auch abgedruckt in dem amtlichen Bericht über dieſe Verſammlung 
(Breslau, W. G. Korn), den wir ebenjo wie die vorliegende 


Brojchüre empfehlen. 

Deutſches Handelsblatt. Wochenblatt für Handelspolitit und Volls— 
wirthſchaft. Zugleih Organ für die amt, Mittbeilungen des deuts 
ſchen Handeletages. Hrög. von Alex. Mayer, Januar, Nr, 1-4, 
Berlin, Ferd. Dümmler’s Verlagebuchhdlg. 

Inb.: A. Mever, die Einverleibung von Elſaß u. Lothringen. — 
Zur Drientirung über die ——— — J. Schweitzer, die nordd. 
Anleihe. — Die Handhabung des Wechſelſtempeigeſehes. — Poſt- u. 
Gifenbabuverbältniffe in ii eng — G.Millaner, das Münze 
weſen u. der Krieg. — Der Krieg u. die Ciſenbahnen. — Die Klar 
gen des Grundbefiges. — K. Braun, Münzreform, nationale ober 
internationale? — Der DWartt D Mauufakte. — 3. Schweißer, 
der Geldmarkt feit Beginn des Krieges. — Die Lage der Bankfrage. 
— J. Raucher, der Yumpenausfubrzol. — Humanität und Volks 
wirtbichaft. — Der Verkehr in Kupons, — Der Koblenmangel in 
Sachen u, den angrenzenden Ländern. — Die Transportkalanität. — 
Sandeldredhtl. Entiheidungen. — Miscellen, Literatur, 


Deutfche Induftrie» Zeitung. Ned.: Mar Diezmann. Nr. 13—1T, 

Inh.: Die ans Fraufteich vertriebenen deutſchen Arbeiter, — Der Parlier Socia- 

lifenftaat. — Deffentliche Pienarigana der Handels und Gemwerbefammer am 

Gbemnig am 4. April, zu Plauen am 27. Räry und an Dresden am 30, März 

1871. — Die Reform des Gandelörerträged mit Aranfreidı und der Proteft ber 

fähfiiten Handelötfammern gegen bie Haltung des deutſchen Hanbeldtaget. — 
Zehnit, Induftrielle w. tedhniihhe Briefe zc. 


Oeſterreich. Zeitfchrift für Berg⸗ m. Hüttenwejen. Red. O. Freib. 

v.Hingenau. 19, Jahrg. Nr. 12— 16, 

Inh.: Berggelepentwurf für *6 3, (Sql.) — Mine Seilbahn zum Laften- 
transport, — MelfeNotigen, 2-5, — Georg Aoıbs Meihode des Bergbehtens 
mit dem Drabtſeile. — Halbinger +. — Zur Bercoafung der Braunfeblen, — 
Sprengverfuhe mit Donamit und Sprenarulver zu Aremnit, — Ueber das 
Blei u. Binfergvorfonmen im Cberinntnale — Die Abiheidung Des Phoe · 

bord aus dem Mobelfen. — Ein Kortidritt im Betriebe der Eifenhohöfen von 
nneröfterreih, — Zieierbringen der Schächte durch Ueberbtechtu. — MWant- 
analstiihe Beftimmmng Des Zinkes. — Aeuere Gupolöfen, — Petroleumlampe 
obne Gulinder, — Ueber das Kaffiniren des Aupfers vetmittelſt Wafſerdampfes. 
— Notisen. — Amiliches ı, 
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Berg: u. püttenmännifche Zeitung. Red.: Br. Keriu. Ar. Wimmer. 
30. Jahrg. Nr. 12— 15. 


Inb.: DB. Bouhby, üder den Betrieb der Bleiflammöten zu Engis. (dort) — 
A. Maifange, neuere Mopdiflfarionen der Bleihüttenprogeie auf dem Ober- 
harze mad in Breiberg. — Mil, Pbllippart, über bie Entidmwelelung ber 
Gefrd, — Aus ben Gertanpiungen des Sergmann, Vereins zu Mreiberg,. — 
Burfart, vergl. Infammenttelung der Berg. Hütten- m. Baljwerföpreduftien 
Grohbritanmiens und Preubend iu den 3, 1967, 8 u, 69, — Adolf Erbreidh. 
(Retreiog.) — 3.8, Aleinihmidt, das BSehrlech bei dem Irrenbaufe zu 
Si. Leuts (Mifionri). — Ueber Die Aupfergewinnung ans fupferbait. Schmeiei- 
tieeabpränden, — Zurlev, Betriebönetigen von Idmwed. Soböfen und BWalı- 
werten, — ®, Aolb's Seilbohrmetibore. — Alng’s patentirter Aangarparat. — 
Geiaheliches Diovamit. — Inftrurtion jur Berehnung der Tragiahigfeit Der 
Börderieile. — R. Emery ®., Jewakehlen u. Torf. — Meferate ıc. 


Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 
Anecdota Helvetica quae ad grammalicam latinam spectant 
ex bibliotheeis Turieensi Einsidlensi Bernensi collecta edidit 
Herm. Hagen, Leipzig, 1870. Teubner. (CCLXI, 399 8. Lex.-8.) 
A, u.d.T.: Grammatiei Latini ex recensione H. Keili, Supple- 
menlum, 

Der in Teubner's Mittheilungen vom Jahre 1869, Ar. 2 
angelündigte Halbband als Supplement zu Keil's grammatici 
erſcheint hier in doppeltem Umfange, auch ohne daß die in Aus- 
ficht geitellten Bemerkungen zu Eledonius Aufnahme gefunden 
haben. Dian darf es, ohne dem Herausgeber und feinem Merle 
irgendwie zu nabe zu treten, von vornherein geſtehen, daß, wer 
bei diejen Grammatifern bisher unbefannte Eitate aus alten 
verloren gegangenen Autoren oder neue Aufjchlüffe über Streit« 
fragen der lateinischen Grammatik juchen Wollte, ſich in jeinen 
Erwartungen getäufcht jehen mußte Vielmehr find die von 
ihnen angeführten Mufterbeifpiele und Velegftellen zu ihren 
Regeln entweder jelbftgebildet und dann für uns weniger werth- 
voll, oder identisch mit denjenigen, welche die älteren ung erbal- 
tenen lateinischen Grammatiker anführen. Der Herausgeber 
beabfichtigte aber auch nach jeiner eigenen Erllärung p. X etwas 
ganz Anderes, nämlich: id egi ut modii aevi (doch nur bis zum 
12. Jahrhundert) studia grammatica quam certissimis pluri- 
misque librorum manuscriptorum vestigiis innixus qualia 
fuissent demonstrarem. Dem gemäß find die wichtigiten Gram— 
matifer, deren Schriften bier vollftändig oder in Proben ver- 
öffentlicht werden: Sedulius (Commentum zu Eutyches de dis- 
cernendis coniugationibus), Asper (7. Jahrhundert), eine ars 
anonyma Bernensis, Sergius (Gommentar zu Donat), Petrus 
(3. oder 9. Jahrhundert), Bergilius (6. oder 7. Jahrhundert), 
verjhiedene Kommenta zu Donat und anonyme Traltate über 
Synonymik und Drtbhographie. Weitere Publikationen aus 
Handſchriften der Genfer, Busler, St. Galler Bibliothel, die der 
Herausgeber gleihsjalls zu durchforſchen gedenkt, ftehen noch zu 
erwarten. 

Daß aus diejen Arbeiten jpäterer Grammatiker oft ein Licht 
rüdwärts auf ihre Vorgänger fällt, ift theils an ſich vorauszu« 
jepen, theils hat es ſich der gelehrte Editor zur Pflicht gemacht, 
in reichhaltigen Prolegomenis nicht nur über die benugten Hand» 
ſchriften Rechenihaft abzulegen und die abgebrudten Terte zu 
erläutern, jondern aud in einem bejonders lebrreichen spicile- 
gium grammaticum eigens zufammenzuftellen, was zur Kennt 
niß der lateiniihen Grammatifer und der Literaturgefchichte 
dieſes Faches Neues, VBerichtigendes, Beftätigendes gewonnen 
worden ift. Ohne Zweifel hat der Herausgeber ein ungewöhn- 
lies Quantum von Fleiß und Scharfſinn aufwenden müjjen, 
um dieſe aus den Schägen dreier Bibliotheten ausgeſchiedenen 
opuscula durch Emendation lesbar und durch jechsfadhe Indices 
nupbar machen zu fönnen, und er bat fi) dadurch fpeciell bie» 
jenigen, welche fi für jenes Gebiet philologiſcher Forſchungen 
intereffieren, zu Dank verpflichtet. 

Bei der Lectüre haben wir mehrfach die Beobachtung gemadht, 
daß ber Herausgeber die durch Lejevariante entftandenen Zur 
füge der Handſchriften herzhaft hätte tilgen follen: jo ift p. 54, 
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11 strepidus nichts als Dittographie von stirpitus, 108, 20 
toreema und vielleicht auch teriuma zu toreuma, 113, 32 (infar) 
zu innar, welches felbft in inbar zu emendieren war, u. ſ. w. Der 
erfte Rebner ber riechen wird'wohl 161, 17 Solon fein, nicht 
Seron; 134, 1 war de nomine pendens zu jchreiben, wie 
167, 5. w. 


Weber, Albrecht, über das Rämäyana. (Aus den Abhandlun- 
gen der k, Akad. der Wissenschaften.) Berlin, 1871. Dümmler's 
erlag in Comm, (888. 4.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die Unterfuhungen über die Abfaſſungszeit indischer Literar 
turdenfmäler ſtoßen auf die größten Schwierigkeiten und find 
doch für die Frage nah dem Alter ber indifchen Literatur von 
größter Wichtigkeit. Verſchiedene Gründe haben früher oft Ges 
lehrte veranlaßt, berjelben ein ſehr hohes Alter zuzufchreiben, und 
dies ift auch für die Entftehung der älteften Erzeugniſſe religiöfer 
Dichtung ohne Zweifel anzunehmen, während die Vertiefung ber 
Sanftritftudien vielfah genöthigt hat, die übrige Literatur, 
fpeciell die in Sanſtrit (im Gegenfag zur vediſchen oder älteften 
Voltsiprade) abgefaßten Werke durch größere Zeiträume von den 
Vedas zu trennen, ihnen ein geringeres Alter zuzufchreiben. Man 
findet auf der einen Seite Stellen in den Sanjfritgebichten, 
welche biefen ein ſehr hohes Alter beilegen, welche aber unſchwer 


als legendariſche Hebertreibung ſich erfennen laffen, um die Autor- 


ihaft an einen berühmten Namen ber Vorzeit anzufnüpfen; 
andererjeit3 aber findet man Stüde, welche in eine jo junge 
Periode herabreiden, baß bie Kritik fie als fpätere Zuſatze be» 


zeichnen muß. Bet den großen Werten, welche die Jahrhunderte | 
überliefert haben, wurde nicht felten der Selbftzwed des Kunſt- 


werfes oder das Beitreben, ein Denkmal des Alterthbums zu con« 


fervieren, der Rüdfiht untergeordnet, ein von ber Nation aner« 


tanntes klaſſiſches Gedicht für religiöfe und politifche Parteizwecke 


zurecht zu machen, wie dies in grobartigem Mafitabe mit dem | 
Mahabbarata geihehen ift, im welchen die urfprüngliche Fabel 
des Epos von endlofen Einjchiebungen und Zufäßen zu prieftere 


lichen Zweden überwuchert ift. Auch das Ramajana, weldes in 


unendlich höherem Maße als das Mahabharata feine urprüng- | 


liche Anlage erkennen läßt, hat gleichfalls in diefer Beziehung 
MWandelungen erfahren, Doc ſcheint der Dichter gleih von An— 
fang die beftimmte Abjicht verfolgt zu baben, eine urfprüngliche 
buddhiſtiſche Geſchichte als Waffe des Brahmanismus gegen das 
Buddathum zu gebrauchen, indem er das Fbeal des buddhiſtiſchen 
Zugendhelden als eine Incarnation des brahmaniſchen Wiſchnu 
darftellte, gerade wie im Mahabharata Buddha ſelbſt als eine 
folche dargeftellt wird, und indem er, wie fhon ein engliſcher 
Forſcher wahrſcheinlich gemacht hat, den durd die Riefen und 
Dämonen vertretenen Buddhismus gerade buch Rama befämpfen 
läßt. Man ift in neuerer Zeit im Befit der budbhiftifchen 
Legende von Rama gelangt, und bei der Bergleihung diefer und 
des Gedichts des Walmiki ftellt ich außerdem noch die intereffante 
Beobadtung heraus, daß in erfterer außer anderen Begeben- 
beiten auch der Raub der Gattin Rama's und deſſen Zug nad 
Ceylon durchaus fehlt, Sagen von welden Hr. A. Weber wahr- 
ſcheinlich macht, daß fie durch die Vermittelung der Griechen in 
Indien belannt wurden, mit anderen Worten eine Nachahmung 
des Naubes der Helena find. Der Verf. zeigt bei diefer Belegen» 
beit, daß verfhiebene homeriſche Sagen in indiichen Gedichten 
Eingang gefunden haben, wie die Kirleſage in Mahawanſo und 
in Buddhaghoſa's Commentar zum Dhammapadam, die Ge— 
ſchichte vom trojanifhen Pierb (reijp. Elephant) und vom Bogen 


des Odyſſeus in das Ramajana felbft. Wenn diefes Eindringen | 
griehiicher Sagen, ſowie jFeindfeligfeit gegen den Buddhismus | 
ion das Alter des Ramajana bedeutend geringer als bisher | 


geihah anzufhlagen nöthigt, jo kommt hinzu, daß bie Zeugniſſe 
für das Beftehen des Gedichts in ber inbifchen Literatur erft 


höchſtens im 7. Jahrhundert beginnen; aber wenn es aud älter | 


fein follte, jo ſcheint bod bie Epiſode von Wiswamitra, welche 

burd ihren Inhalt, bie Beförderung eines Kichattrija zum Brah⸗ 

mamenftand, beträchtliches Alter befundet und vom Gedicht jelbft 
als eine Erzählung aus der alten Vorzeit eingeführt wird, bie 
aber gleihwohl bie Namen der Griechen, Scythen und Parther 

im Norbweiten Indiens nennt, nicht zu geftatten, bie Entitehung 

des Gedichts jenſeits unferer Zeitre_hnung anzunehmen. Auch 

die Kenntniß ber ganzen Literatur» und Sunftentwidlung und 
ber Religionsphilofophie, die Polemik gegen die Keger und ber 
ausgefprohene wiſchnuitſche Charakter wenigſtens der uns be 

ı kannten Faſſung des Gedichts erlauben nicht, dem Gedichte ein 

| ſehr hohes Alter beizulegen. 

Sehr werthvoll find in der Abhandlung des unermüdlich 
forihenden Verfaſſers die Nachmweifung von Eitaten aus bem 
Ramajana oder allgemeineren Anfpielungen auf die Rama-Sage, 

' ferner die Aufzählung jpäterer Bearbeitungen, Dramatifierungen 

und Ueberfegungen in fremde aſiatiſche Spraden; aud das 

Daſarathadſchatalam, die alte buddhiſtiſche Erzählung von 

Rama, wird in einem Anhang für diejenigen mitgetheilt, benen 

das jeltene Werk des Engländers d'Alwis, Attanagaluvanfa 

(Eolombo 1866) nicht zugänglich ift. 2 J. 


| Zeitſchrift für das Sumnafialwefen. Greg. von H. Bonip, R. 
Jacobs u. P. Rüble. 5. Jahrg. Februar» März. 
Inh: Meibaner, die Staatsurhiungen der enaltichen Bureau- 
beamten und die Schulen, welche zu denfelben vorbereiten. — Liter. 
Berichte, Berichte über Verſammlüngen ır, 

















Vermifchtes. ’ 
' Roseoe, H. E., die Speetralanalyse in einer Reihe von sechs 
Vorlesungen mit wissenschaftlichen Nachträgen. Autorisirte 
deutsche Ausgabe bearb. von C. Schorlemmer. Mit 80 Holz- 
stichen im Text, Chromolithographien, Spectraltafeln ete. Braun- 
schweig, 1870. Vieweg u. Sohn. {X, 300 8. gr. 8.) 3 Thlr, 
In der beliebten Form ber Reproduction von populären 
‘ Borlefungen giebt das ſplendid ausgeftattete Buch eine durch 
Klarheit und Weberfichtlichkeit ausgezeichnete Darstellung ber 
ı bisherigen Leiſtungen ber Spectroftopie. Höheren Werth ver- 
leihen bemjelben aber die Anhänge zu den einzelnen Vorlefungen, 
die, im Auszuge oder wörtlid, bie einfchlagenden Stellen aus 
ben bemerfenswertheiten Abhandlungen, namentlich aber auch 
umfangreiche Zabellen, wie bie von Kirchhoff, Hugains, 
Angftiröm und Thalén und eine vollftändige Ueberſicht ber 
| wichtigeren Literatur enthalten, 

Dur die Vereinigung eines über die verjchiedenften Zeite 
ſchriften und alademiihen Publicationen veritreuten Materials, 
vor Allem aber, durch Wiedergabe der, von den genannten for» 
ſchern herrührenden Ichönen Zeichnungen des Sonnenipectrums 
und ber Linien der Metalle, wird das Werk aud dem Fachmanne 
äußerft willlommen fein und ihn einige, mit der Populariſierung 
eines noch im regften Fortichritte begriffenen Zweiges ber Wilfen- 
haft faft unvermeidlich verbundene Unvolllommenheiten gern 
überjehen laffen. 


Nachrichten von der K. Gef. d. Riff. u. der ©, A. Univerfität zu 
Göttingen. Rr.2—7, 

Anb.: F. Klein, über einen Sag aus der Theorie der Linien⸗ 
Komplexe, welcher dem Dupon'fchen Theorem analog iR. — J. B. 
Lifting. Über das Huygbeus'fhe Deular. — N. Clebſch, Bemer- 
kungen au der Theorie der Gleichungen 5. u. 6. Grades, — P. Wag⸗ 
ner, das Verhalten der Phosphorſäure im Erdboden, — W. Mide, 
Maiden: Photpborit (fogen. Malden- Guano). — Preldaufgaben der 
Wedeklud'ſchen Preisitiftung für deutſche Geſchichte. 


| Univerfitäts- Schriften. 
| Göttingen (Feſtrede aur akad. Preisvertheilung 15. Juni 1870), 
Prof, Curt Bachsmuth: Aber ben Rhodifchen Kreiftaat. (148.4.)— 
‚ (Differtatt.) 3. Alsberga: Unterſuchungen über die Stelung der 
Balferitoffatome in Benzol. (325.8.) — Ih. R. Baker: researches 
”.* 
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in Electrieity. (28 S. 8.) — 2. Bartens: das Epitheliom am Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 104— 112. 

Unterfchenfel des Menſchen. (24 ©. 3 — 3. Blod: über den Eins Iuh.: MWrtiflifhhes aus Italien, — Würft Metternid) und ber deutſche Bolverein. 
fluß des falgfauren Chinin und bes falpeterfauren Kali auf Temper — 9. v, Malgan, aus Arabien. — Briefe aus Italien. 2, — Zheo- 


ratur und Herzaction. (20 S. 8.) — €. Ehrenfeuchter: die Ans 
nalen von Niederaltaich, (94 S. 8.) — B. Benz: Beiträge zur Kennt» 
nip der Xylidinderivate, (32 8,8.) — F. O. Grund: die Wahl Rus 
dolfs von Mheinfelden zum —— (104 S. 8.) — C. Tb. New 
bans: die Verkümmerüng der Hochblaätter. (56 S. 8.) — 8. Tie⸗ 
mann: noch ein —— — Kenntnlß von Ablömmlingen des Toluols 
und ded Guanidins. 325,8.) — SWellbaufen de gentibus 
et familiis Iudaeis quae J. Chr. 2, 4, enumerantur, (41 S, 8) — 
R.v.Billemoed+Subm: über einige Trematoden und Nemathelr 
mintben. (29 S. 8. mit 3 Taf.) — W. Windelband: die Kehren 
vom Zufall. (80 ©. 8.) 


Edulprogramme. 

Berlin (SophiensGymnaf.), Dr. Nitfche: über die Abfaffung von 
Kenoybon’s Hellenika. (55 ©. 4.) 

Dortmund (Gumnaf.), Dir. Dr. A. Döring: ein Schulgeſetz des 
Archigymnasium Tremoniense von 1732, (18 ©. 4.) 
a RT (ſtaͤdt. Gumnaf.), R. Schmidt: de ellipsi Tacitina, 

. 4.) 

Flenseburg (fal. Gymnaſ.), Oberfehrer Dr. Heimrich: die Tele 
machie und der jüngere Noitos. (27 ©. 4.) 

Hildburghaufen (bergogl. Gymnaſ.), Dr. &, Grobe: ein Gang 
durch die Geſchichte der Stadt Hildburabanien. (225, 3 DB. u. 2Abb.) 

Saalfeld (Realſch. u. Progummaj.), Dir. Dr. R. Richter: über 
Borpbyreide. (10 ©. 4,) 

Schleiz (Gumnaf.), Dir, Dr, R, Duden: zur deutſchen Redhtr 
ichreibung. (27 ©. 4.) 


Weimar (Symnaj.), Prof. Dr. 9. Weber: Conjecturae Tul- 


lianae, (15 ©. 4.) 
Zeik ——— Dr. J. Röttig: der Evangeliſt Lucas 
als Kenner der Verbältniffe feiner Zeit (16 S. 4.); Dir. Prof. Dr. 
oe ven eine Auſprache am Geburtstage Sr. Maj. des Königs. 
Zerbit (berzogl. Francisceum), Prof, Frz. Kindfher: Geſchichte 
des bochfürftl. Anhalt, acaden. Gefammtaumnafiums zu Zerbit. 2. Th. 
1612— 1660, (32 S. 4.) 


Baltifhe Monatsfhrift. N.F. 2.32. Jannars Februar, 

Inb.: Ruſſiſches Frauenleben im 16, Jahrh. — AZufunft und 
Genoſſeuſchaft. — H.v. Treitfchle, über den Bonapartimus in 
Frantreich. — Kiter, Streiflichter, Livländ. Gorrefpondenz, Notizen. 


Altpreuß. Monatsfhrift. Hrög. von N. Neide und E, Widert. 
8. Bd. 2, Heft. Februar» März. 








Inh.: L. Paffarge, die kuriſche Nehrung. Zuftände u. Wander 


lungen. (Fortſ. — D. Biegonv. Czudno 
Preußen in ibrer geihichtl. Entwidelung. — Lenp, über ein Floren⸗ 
tiner Manufeript vom 3. 1442. — C. Parey, Verſuch zur Herftels 
——— Vorfluthrechtes der weitpreuß. Werder u. Niederungen. — 


ergau, der Tod der Maria. Ein mittelalterl, Wandgemälde | 


owösfi, die Provinz 


im Dom zu Marienwerder, — Krititen u. Referate, Mittheilungen u. | 


Anhang. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 6. Vol. 16. 
Fasc, IV. \ 


Inh.: G. Guerzoni, Fireuze rionovata. — G.Civinini, lanlico e il nuovo 
impero in Germania. 1. Il Santo Romano Imipero. — Fr. de Sanctis, 
L’Örlando Furioso, F, Lampertico, sulla libertä delle banche, — 
G.A Biegal, i conservatorli di musien in Italia ed il loro riordioa- 
mento, — Ü. Cörsi, un’escursione militare in Prussia ed in Franeia. — 
D, Chiaves, il terzo qual’&? nmedia in un alto, in versi. — 
segos arlistiea. — Notizie leiterarie — Rassegna poli ion. — Societä di 
eeonomia politiea. 


Im neuen Reid. Y Hr. von Alfr. Dove. Ar. 17. 
u — Goribhe? Briefe an Philipp Seidel. 19-29, ns — Berihte aus 
u. dem Auslande: Muififhe Diplomatie; Betidafter; die Aeicht 


dem Mel 
tagebibliotbef; Weidstagsberidht: unfere Bolitit in Branfreib; Brand bei 
militär. Ordensverleihungen,. — Biteratur. 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Rr. 18, 


Inh.: Briefe eines Demſchen an einen Schmeiser. 3, — Nut Welmars Gultur 
gerhiähte, 1750 — 1800. (Bl) — Herr v. Döninger u. die fathel. Sewegung 
Münden. — Bom deutihen Reidyötag. — Defterr, Berfaffungemirren, — 

Die Diätenfrage im Reidötage. 


Preuß. Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehrem 
pfennig. 27, Bd. 4. Heft. 

Inb.: Th. Wenzelburger, der Marauis von Bombal und die Iefwiten. 1. — 
Br. Ehudihum, über Ausfertigung ridbterl, Urtbeile im Ramen des Gtaatt- 
oberbaupts. — Ar. Detfer, die kurheſſtiche Kirchenftage. — Domenico Bloren- 
tino, — 8. Grimm, Gervinus. — Die Ultramontanen im Meidstag u. Die 
römiihe Rirde, — Piterarifched, Gorrelvondeng, Notigen. 








Rt. Balper, Bablwörter u, Bablsciden, — *28 — Beinrich Etef- 


ortf.) — 
dor Horſchelt. (Aekrolog) — G. Roblſe, Wlottenftationen und Baltereien 
Deutihlands, — A. v. Tbaler, Wiener Briefe. 3, — Deutſche Unternehmun« 
gen in Polgneflen. (Schl.) — Peter v. Geh. (Nefroleg.) 





| Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 32 — 35. 


Inb,: Hindu-Anficten Über den dentihen Arleg. — Die v. Anamihe Bamilien- 
geſchlchte. — Diufifaliies aus Dresden. — Die fühl. Stautsihulden während 
der Belt der Naturatwirtbiaft, — Ucher evangel. Kirhendbau in Sachſen. — 
Meihior Meyr. (Nelrotog,) 


Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigers, Nr. 17, 


Inh.: Gbromik des deutsch + franz. Arleges 1870— 71. — Die neueſte amtl. Orts- 
fraftöftatınit des Prens, Staates, — Aus dem berliner Bildbauerwertftätten. 2, 
— Karl Pupmig Sende, — Außlands Eiſenbahnen im Jabre 1869. 


Siebenbürgifch » deutjches Wochenblatt. Nr. 16. 


Inh.: Wochenſchau. — Recht — nicht Bunt! — Redeblumen. 3. — 
Befehes über Die Regelung der Mumieipien des Hönigebodene, 
Bericht des Oberſten Stoffel über Die prems. Armer. (ed) — Die Erziehung 
dauerhafter Obſtbaume. (dorf, — B. Rott, über Wielen u, Wiefenbehand» 
lung. — Gorreivondens, Berſchledenes. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1452, J 
Juhn: Georg Bottfeied Gervinue. (Mefrotog.) — Wochenſchau. — En. Elliot. 
aus Paris, 2 Die Kämpfe bei Monibeliard am 15., 16. u. 17, Janvar, 2 
5 Bierrefonds, — Theodor Mintrop. — Slois. — Culturgeſchichtl. 
em. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hréeg. v. Rud. Gottſchall. Nr, 18, 


Inh,: Aus Barnhagen's Nadhlab. — MR. Doehn, Verſuch einer neuen Staatt- 
theorie von Konltantin Branı. — fi. Behftein, Deu rem biftor. Bolt. 
lieder u. ihre Melodien, — Nomane u, Rovellen.— 9. dert, Aland Groti> 
und fein Euidborn, — Feullleton (Notizen). 


Magazin für die Literatur des Auslanded, Ar. 16. 


Inh.: Meihior Meyr: die Meligton bes Geiſtes; Br. Aregifig: der deutſche Nor 
man der Begenwart ; Dr. Brotbe'd Bilder u, Studien zur Geſchichte der In- 
buftrie u, ded Maidinenweiend, — Lujo Brentano: die engl. Bewerkvereine — 
Hand: Eine Philippifa gegen das franzöf. Bolt, — Der 9. Genius der 8. 
taaten, — Iul. Bürft: @eidihte der bibl. Piteratur. — Der Apielihup bei 

u Dichter. Zur Geidichte der Teüſage. — RI. fiterar, Revue, 
prechſaal. 


Europa. Nr. 18. 
Inh: Die neue Derwandtfdaft der Welfen. — Mus den mongol. Stermen. — 
Deutfbe Benerale, — Das italieniihe Landvolf, — Unter den Koſalen. 
Ghrenif: Literatur, bild, Aunſt, Diujif, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 18, 


Ind.: G. Werner, eim Held der Reber. (Fottſ.) — Ein Märturer der Freibeit. — 
Aus der Wandermappe der Bartenlaube, 8. — — * aus dem heiligen 
Artege. 3. — Unfere Batterie bei Werder's Gotre. — Blätter u. Btütben. 


Daheim, Nr. 31. 
Inh.: = Bias t, 8 er | dert.) = Die 22 auf dem Wap- 
mann. — M. v. ſechs⸗ 
Ella. m Sn Banitientifge omate in franzdfifder Befangenidaft auf 


Buch der Welt. 13, Heft. 


Inb.: Ad. Zeifing, ein verhängnisvoller Schnupfen. — M. Suubens4, der 
Magnatenfebn. — Br. Briedrid, Bromm und Brei, — 9. Lorm, Wiener 
Briefe. — 8. Schmids, ein deutiher Vellemann. — G. W. Loıh, eine an · 
gebliche Königstochter. — Aus allen Weitibeilen, 


Monatöblätter f. Zeichenkunitw. Zeihenunterricht. Hreg. von 
vſ. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 3. März. 

Inb.: Iol. Hofe, die centrafe Projertionsmethode und ibre Anwendung in der 
Berfpeetive, 3. — Zur Berichtigung. — Gorrefronden,, — Mmtlidred, 
Deutſche Turnzeitung. Nr, 17. 

Inh: A. Baffmannsdorfi, Nahridten über das Turnen in der Stadt Sertin 


vor und nah Jahn. (Rorti.) — Der preuß, Negierungsratb v. Schröer fiber 
das Turnen im I. 1817, a Knaus * — ” 


Berliner Revue. 65. Bd. 2, Heft. 


Inh: Wochenſchau. — Die Meiesanf für den Brundbefip volfswirtbidaftlidy- 
und biftoriih motivirt. 2, — Das Milfifiprigelbäft an ber Donau. — Die 
m der Landſchaften In ihrem gegenmwärt, Stadium, 3. — 

terar u 


Allgem, Militär-Zeitung. 46, Jahrg. Nr. 14, 


Inh.: Die Dyerationen des 9. Armeecorns vom erften Cinmarſch in Orleans bie 
ur Befehung von Sloie. — Die ereußlſche Senke, (Rah dem Bericht des 
berften Stoffe. Schluß.) — Das Arienal zu Straßburg — Nahriten. 


Das Ausland, Nr, 16, 


Inh.: Darmin Über Die Abſtammung des Menſchen. 1. — Der internat. Gengrei 
für Altertbumsfunde und Geichichte au Bonn im Sept, 168, — 8. Beiger. 
yur em der Menſchheit. — 8. Meebach, füdamerif. Stufenländer, 1. 
— Die Balle-Länder 16. — Indiie Pfadfinder, — Die ältelten Srrüde bes 
Buddha. — Vom Rüdertifh, — Miseellen, 


Die Natur. Hrag. von O. Ule u, K. Müller. Nr. 17. 


Inh: A. Müller, Hermann Harften, Eine naturmilienihaft.+biogr. Stine.2. — 
. Milde, der Storion. — Th. —E— Farbenerigeinungen. 3; 
Igenthlimd, Farben, inebeſ. Fatbenbildung bei den Pflanzen. 1, 


bes 


Untwurf 
(Borti.) 
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Ausführlihere Kritiken 


erfblenen Aber: 


— 1871. 18. — Literarifdes Gentralblatt — 6. Mai. — 


Ammianus Marcellinus. Rec. Fr. Eyssenhardt, (Heid. Jahrb.2.) 


Callimachea sed. O0. Schneider, Ebend.) 

Der mathemat.spbyf. Unterricht nach dem Regulativ f. d. ſächſ. Gym: 
nafien, (Bon —— Itſchr. f, math. u. naturw, U. 11. 1.) 

Euth Er uch eines Ingenieurs, (Bon —r: Ztihr. d. Gel. f. 

TDE, Pur 7 

—X der deutſche Krieg von 1866. (Mil. Lit.gtg. 1.) 
rifchauf, Elemente der Geometrie, (Bon Reidt: Kar. f. math. 
u. naturw. U, 1, 3.) 

Geiger, Johann Reuchlin. (Sauc's theol. Jahresb. 4.) 

GeH, Ehrüti Perſon u. Werk, (Bon A. H.: Itſchr. f. will. Theol. 3.) 

Hagenbac, Kirchengeſchichte 4. Bd. (Bimmerm.’s theol. Lübl. 8.) 

Bin: Pauli Brier an die Römer. (Dich, Ztichr. f. d. Gymnw. 2-3.) 

Hausmann, die Parafiten d. weibl. Gejchlebtsorgane, (Bon Streng: 
Viſchr. f. d. pr. Heilk. 1.) 

Henrich, Lehrbuch der ſphär. Trigonometrie. (Von Neidt: Ziſchr. 
f. math. u.naturw, U, II, 1.) 

Hoffmanns Zeitichr. f. mathem. u, naturw. Unterricht. (Bon Rühle: 
Itſchr. f. d. Gymnw. 7) 

Kampf, Infchrift König Meſa's. (Von Egli: Ztſchr. f. will. Theol. 3.) 

Kern n. Lübben, bdeutfches Leſebuch für böbere Schulen. (Bon 
Wilmannd: Itſchr. f. d. Gymuw. 2+3.) 

Kiepert's neuer Handatlas 10. u. 11. Lfg. (Bon Kirchhoff: Ebd.) 

Kluge, Gef. der deutſchen Nationalstiteratür. (Bon Bauer: DB, 
f. d. bayr. Gumnſchw. VII 6.) 

Kraufe, die Eroberungen von Gonftantinopel. (Von Doergens: Heid, 


Jahrb. 2.) 

Kübnaft, Livianiſche Syntax. (Desgl.) 

Lefmann, Auguſt Schleicher. (Bon Spiegel: Ebend.) 

Lübbert, grammatiſche Studien, (Bon 
Gynmſchw. VII, 6.) 

Maurer, eine Reife durch Bosnien, (Bon Aſcherſon: Itſchr. d. Gef. 
f. Erdt. VI. 2.) 


Müller, Chips from a German Workshop. (Bon Liebrecht: Heid. | 


Jahrb. 2.) 


tb. 2, 
Pitba u, a lb Handbuch d. 6 u. ſpec. Gbirurgiel,2. 11,1. 
ihr. 4 | 


(Don Brany: Mi f. d. pr. Heilt, 
Ritſchl, die ri 
(Haud’s theol. Jahresb. 4.) 


as R fobärıfähe Zrigonometrie, (BonReidt: Ztfcr, f. math.naturw. 


Rohlfé, von Tripolis nach Alegandrien, (Bon B.: Mitth. d. geogr. 
Geſellſch. in Wien. 4.) 

Runge, die Krankenpflege. (Bon Waſſerfuhr: D, Biſchr. f. öffentl. 
Gelundheitöpflege. I. 4.) j 

Zud's Gommentar üb. d. Geneſis. (Bon Egli: Ztichr. f. wiſſ. Theol. 3.) 

Weit, Prauenkranfbeiten, überj. von Langenbeck. (Bon Trookowic: 


Biihr. f. d. pr. Heill. 1) 

Bedlein, Ars Sophoclis emend, (Bon Ebeling: Ziſchr. f. d. 
Gymuw. 2-3.) 

Woplwilt, Geſch. des Elfaffes. (Litbl. z. Alg. Mil.-gig. 14.) 

Biegler, Ebene u. fpbärijdhe Trigomometrie. (Bon Reidt: Ztichr. f. 
math. u. naturw. U. Il. 


utenrieth: Bl. f. bayer. | 





1. Lehre von der Rechtfertigung u. Verföhnung. 


1.) | 
Zödler, die Augeb, Coufeſſion. (BonGalinih: Zicr, f. will. Theol.3.) | 














Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifcde. 

Albert, H. pardon de Vezin, 1475—1790. Assemblée de Vezin, 
1801 — 70. (12 p. 8.) Rennes, 

Blum, Alb., de la septicemie chirurgicale aiguö. (103 p. 8.) 
Strasbourg. 

Chassagny, nouvelles experiences sur le forceps. (38 p. 8. et 
planches.) Lyon. 

Comtes rendus des seances et mömoires de la Soeidtt de biologie. 
T.1, de la 5. serie, annde 1869, 21. vol. de la colleclion, Avec 
6 pl. lithogr. et color. (XVII, 631 p. 8.) Paris. 

Cotteau, M G. description de quelques @chinides tertiaires des 

» environs de Bordeaux. (11 p. 8.) Bordeaux. 

Description des machines et proc&des pour lesquels des brevets 
d'invention on &te pris sous le regime de la loi du 5 juillet 
1844, publice par les ordres de M. le ministre de l’agriculture 
et du commerce, T. 71. (463 p. 4. et50 pl.) Nantes. 

DesDorides,L,, vultaconum, fouilles faites ä Voultegon, sep- 
tembre 1869. (7 p. 8. et 1 pl.) Nantes. 

Enquete agricole. 1. serie, Documents generaux, deerets, tap- 
ports, ete. Seances de la commission superieure. T. 3. (Mini- 
stere de l'agriculture, du commerce et des travaux 
(ill, 690 p. 4.) Paris. 


publics,) 
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Fischer, P, bryozoaires, echinodermes et foraminiferes marins 
du döpartement de la Gironde et des cötes du sud-ouest de la 
France. (72 p. 8.) Paris. 

Fustelde Coulanges, M. l’Alsace est-elle allemande ou fran- 
gaise? Reponse à M. Mommsen, prof. ä Berlin. (16 p. 32.) Paris, 

Gyoux, Ph., note sur l'ineision des grandes lövres pratiqute 
dans le but de prevenir la dechirure ou la rupture du perinde 
pendant l’aecouchement, (12 p. 8.) Bordeaux, 

Hallopeau, H., contribution à létude de la sclerose diffuse 
peri-Cpendymaire. Avec 1 pl. lithogr, (40 p. 8.) Paris. 

Leven et Laborde, recherches experimentales sur l’action phy- 
siologique de l’&serine, alcalofde de la feve du Calabar (physo- 
stigma venenosum). (19 p. 8.) Paris. 

Nouveau Dietionnaire de medeeine ct de ehirurgie pratiques, il- 
lustr& de figures intercaldes dans le texte, rédigé par le doct. 
Jaecond. B. Anger, E. Bailly, A. M. Barallier, Bernutz, ete. 
T. gi enca—erot, Avee 139 fig. dans le texte, (806 p. 8,) Paris, 
10 fr. 

Olry, E., repertoire arch&ologique de la ville, des faubourgs et 
du territoire de Toul. (94 p. 8.) Nan 

Palat, M., des aflections typhoides 
(119 p. 8.) Paris. . 

Platon. Nouveaux extraits de Platon. Texte grec avec une intro- 
duction et des notes explicatives par Ad. Hatzfeld, (XI, 132p, 


12,) Paris. 
Italieniſche. 

Atti del Reale institulo veneto di letlere, scienze ed arli dal no- 
vembre 1870 all’ottobre 1871. T. XVI, Serie III, Disp, II. (p.364 
— 562. 8,) Venezia. 

Coco Zanghi (Can. G., Antropologia. — L’'uomo e la scimmia. 
Memoria letta all’ Accademia Gioenia. (44 p. 8.) Catania. 

Giornale veneto di seienze mediche, Serie Ill. T. XIU. Venezia. 

Gobio,1l,, storia della letteratura italiına, Seconda edizione rive- 
duta (356 p. 16.) Milano, 

Pallotti, Avv. Ad., senso delle parole „Errore della persona 

* eausa di annullamento del matrimonio“ studio. (67 p. 8.) 
ologna, 


ey. 
2 l’espece chevaline. 


Antiquarifdye Antaloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariatd- Buchhandlung Airdhhbeffu. Wigamd.) 
Baer, Joſ., in Frankfurt a.M. Nr, 195. Miscellanea, 
Bielefeld in Garlsrube. Nr, 13. Bibliotheca botanica. 
Graff w Müller in Braunſchweig. Nr. 4. Vermiſchtes. 
Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 309, Medicin, 
v. Maac's Verlag in Kiel. Nr. 54. Philofopbie ac. 
Schletter'ihe Buchb. in Breslau. Nr. 122, Vermiſchtes. 
Steintopf, Zerd., in Stuttgart. Nr, 23, Cregetiſche Theologie. 
Nr. 67. Matbematifhe u. pbufital, Wiffenichaften. 
MWellerjbe Buchh. in Daupen, Nr, 16. Pädagogik. 
Windprecht in Augsburg. Nr, 215, Bermifchtes. 
Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denjelben.) 
8. Mai in Bonn (M. Lempertz): Bibliotbeten des Prof. v. Galber, 
Prof. 6. E. Held, Dr, Ih, Bernhardt. 
5. Juni in Bonn(M.Lemperg): Bibliotek Ev. Böding’e. 1. Abth.: 
urisprudenz. 








Nachrichten. 
Der außerordentl. Profeffor der medic. Facultät der Univerfität 
u Göttingen, Dr. Kari Schweigger, ift in gleicher Eigenfchaft au 
te Univerfität Berlin berufen worden. 
Dem Gnymnafialoberlebrer Perp in Hameln ift die Direction 
bes Gumnafiums in Weplar Übertragen worden. 


Dem Rector der Thomasſchule zu Feipäiß, Prof. Dr. Edſtein, 
ift vom Kaiſer von Rußland der St. Stanislausorden 2, Claſſe ver⸗ 
lieben worden, 


Am 24, April F zu Münden der Schriftiteller Melchior Meyr. 





Berichtigung. 

Mit Bezug auf die Sp. 205 gedrudte Anzeige von Hauſer, 
Stellvertretung im Befige, bemerfen wir auf den Wunfc des Herrn 
Verfaſſers, daß derfelbe den Befigäbergang mittelit Konnoſſements 
nicht, wie der Referent annimmt, auf ein constitutum possessorium 
des Abjenders, fondern auf eine bedingte Stellvertretung im Befige 
Seitens des Ausftellerd für den jedesmaligen legitimirten Inhaber 
des Konnofjements zurüdführt. 

Die Redaktion. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


Im Verlage von Franz Lipperbeide in Berlin it ſoeben er | Soeben erſchlen und it in allen Buchbandlungen yprrätbig: [97 





fhienen und durd alle Buchhandlungen zu begiehen. [90 G. H. Leweo, Verfaſſer von „Goethes Leben”, Geſchichte 
Das deutſche Kriegslied. der alten Philofophie Bd. I der Gefchichte der Philojophie 
s j r i 2 2 von Thales bis Comte. 
Eine — ——— Studie ur ar. 8. geb. Preis 2%, Thlr. 
Karl Janide Berlin. Berlag von Robert Oppenheim. 
nhalt: — — — 
1. Das Mittelalter und bie A era II. Don Beginn des Verlag von A, Lorentz in Leipzig. [88 
—— —— Thpronbefeigung Friedrid des Soeben erschien: 
ofen, II. Die Jahre 17 07. IV. Di fungskriege. . ai 1 
v. vom Jahre 1815 De jur Begemmacı sorkge. Dio hebräische Synonyma der Zeit 
. bi und 106 Seiten; elegant geheftet. en Sur. | und Ewigkeit 
= — — — — | genetisch und sprachvergleichend dargestellt. 
‚ Arrır] Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. [187:. von 
IE j Anhalische Strasse No. 12 —— —— | | Conrad von Oreli 
Soeben erschien und jst durch alle Buchhandlungen zu gr. 80. geh. 28 Sgr. 





Verlag von Friedrich Vieweg un. Sohn in Braunschweig. 


ZEIT SCHRIF I en ED. (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 175 
Als Fortseszung der Zeitschrift für allgemeine Erdkunde, | Martius-Matzdorff, l,, Die Elemente der Krystal- 


im Auftrage der Gesellschaft herausgegeben von Professor lographie mit stereoskopischer Darstellung der Krystall- 

Bun Bam er Band. 414, Bo rk formen. Für höhere Lehranstalten und zum Selbststudium, 
” 2 - q gen und + Kärlen, | . 8 > . F 

Complet in Umschlag geheltet, Preis 3 Thlr. 10 Sgr. | De hr net 4. Fein 





Die Bände I—IV (1866— 1869) sind ebenfalls eomplet 
mschlag geheftet zu beziehen, Preis ä 2 Thlr. 208gr. | | —— 











| DER GESELLSCHAFT FÜR ERD- Neue Preisherabsetzung von W. Weber 
KUNDE ZU BERLIN Berlin bis Ende 1871. 
1571. Sechster Band. Erstes und zweites Heft Fabrieius, €. 6. Studien zur Geschichte der wendischen Ostsee- 
mit 2 Karten. Preis für 6 Hefte von ca, 40 Bogen und 6— länder. 2 Hefte. 18561859 (12, Thlr.) 25 Sgr. 
‚8 Karten 3 Thlr. 10 Sgr. — — Urkunden zur Geschiehte des Fürstenthums Rügen unter 
| NORDPOL ARF AHRT DIE ZWEITE den un Fürsten. 4 Bände, 1859-1869 (15%, Thlr.) 
* 6 Thir. 20 Sgr. 
| 1 DEUTSCHE, 1569— 70. Mitzseherlich, Ü. G. Lehrbuch der Arzneimittellehre. 2. Auflage, 
| Vorträge und Miitheilungen herausgegeben von dem Verein Band I, 11, 111, 1-—3 (soviel erschienen 1847—1861) (9 Thlr. 
| für die Deutsche Nordpolarfahrt zu Bremen. Mit 264, Sgr.) 1 Thir. 10 Sgr, 
; einer Debersichtskarte der Entdeckungen der Expedition an der Trendelenburg, F. A. 12 kleine Abhandlungen zusammenge- 
| Ostküste Grönlands. Geheflet, Preis 15 Sgr. nommen, statt 2 Thir. 3%, Sgr. für 1 Thlr. 
L_ ea a a Inhalt: einzeln: Herbart's Metaphysik, 2 Hefte 1854. 10 Sgr.— 








Die sittliche Idee des Rechts. 1849. 4 Sgr. — Macchiavell und 


Folgende, mir für meine Geſchichte Sieillens wichtige Schriften Anlimacchiavell, 1955. 4 Sgr. — Zum Gedächtniss Friedrichs d. 
86 


babe ich if N 2 . Gr, 1851. 4 Sgr. — Raphael's Schule von Athen mit den Um- 
pabe Id auf buhhändleriihem Wege nicht erhalten Fönnen: rissen v. Georgio Mantvano,. 1843. 10 Sgr. — Leibnitz u. d. phil. 


RM. »fälz, Perfien und ſtarthago, Leipzig 1969. 80. —— d. —— . — 4 Ber. * er * —— — 
3 3 RR RR. ’ 5. Buche d. nikomach. Ethik. 1850. 21%, Sgr. — Niobe mit 2 Zeich- 
H. Krüger, ds Dionysli majoris vits, Lips. 1868. 80. nungen. 1846. 10 Sgr. — Friedrich's d. Grossen Verdienste um 
Ganss, quaestiones Euhemereae, Kemp. 1860. 49, das Völkerrecht im Seeckriege. 1866. 5 Sgr. — de Platonis Philebi 
Kan, de Euhomero, Gron, 1862 eonsilio. 1837. 5 Sgr. — Friedrich d, Gr. u. Zedlitz, 1859. 5 Sgr. 
® en ; —— Sollten die Vorräthe einzelner Abhandlungen zu Ende gehen, 
Karsten, de Platonis quae feruntur epistolis. Traj. 1864. so hört der herabgesetzte Preis noch übe auf, 44 Ab- 
Sollten Verfaffer over Verleger derfelben noch Exemplare davon handlungen sind nur zum Ladenpreise zu haben. 181 
ri Ara f bitte ich, — —— zes man — nad |: — — — — — ——— — 
Lubeck zu ſchiken, und ebenſo richte ich an Die Herren Verfaſſer von : ; ů 
jebt oder — erſcheinenden Programmen oder Diſſertationen, die Antiquarifcher Büderverkehr. 
ni —— * alte —— —** * a mir ein — — 
remplar Davon unter Angabe des Preiſes gütigſt zukommen zu it * N 12 
laffen; es ift ja bekannt, wie fpät dergleichen Schriften —— Bücher Auktion in Erfurt. ö [ 
in die Hände derjenigen gelangen, die fie benupen möchten, Am 5. Juni e. und folgende Tage wird bier eine Auftion 
Lübed, Mai 1871. von Büchern, Hupferftihen, Mufilalien aus dem Nadlafie des 
Dr. Adolph Holm. bier verftorbenen Herrn Kaufmann 2. Lindner, ferner die Bib— 


8 
—— Beckengrube). liothel des verſtorbenen Herrn Prof. ber Muſik und Organiſt an 


EEE — | der Stabt-Slirche zu Weimar Dr. Job. ©. Töpfer nebſt anderen 
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. | Sammlungen von Büchern, Mufitalien :c. ftattfinden, wovon bie 
(Zu beziehen dırch jede Buchhandlung.) 117 hierüber erihienenen Kataloge in der Erpebition dieſes Blattes 
Wolf, Dr. Oskar, Sprache und Ohr. Akustisch-physio- und bei Unterzeichnetem zu haben find. 
logische und pathologische Studien. Mit in den Text Erfurt, am 1. Mai 1871. 
eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Tafel. gr. 8. i F. A. Schaefer Bücher-Auftionator. 
Fein Velinpapier. geh. Preis 2 Thlr. (Schlöfferfrafe 37). 








Drud von ©, Drugulin in Peipste. 





Litergarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 19.) Herausgeber und verantwortlicher Redackeur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


si. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


„52 13, Mai, aim 






Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Inhalt: 


Geinede, der Wvangelift des Miten Keftamenis, 


Rälöcire II. 

Erfurter Dentmäler, Hrag. von d. Thür.-fähl, Mitertbums, 
vereine zu Halle. I. Chronicon Sampetr. ed, Stübel; 
Auoales Reinhardsbrunnenses ed. Lorenz, II, Ni- 
eolai de Bibera Carmen satir. ed. Fischer. 





Lobſcheld, das politiide Teſtament Peters d. ®r, 

Rrones, zur Deihihte Ungarns im Zeltalter Franz Brande, ans Sıralfunds Franzofenzeit, 

Braas, die Fauna von Bteinbeim. 

Tiepe. über die Devon. Schichten von Eberäbori. 

Die Lehten der modernen Übemie, 

Bogel, Über das Berbältmis der Harnläure und des 
Buanin‘® zur Begetation, 


Benr, Beomeirie der räumlichen Crzeugniſſe ein ⸗ Iwei · 
deutiger &ebilde, 

Kopve, Anſangegründe der algebralſchen Analuſts. 

Helmes, die Elementar -Mathematit nad dem Bedlrf- 
nirien des Unterrichts, 

Ludwig, ber Juflnisin im Veda. 

Vögeln, Die Madenna von Poretto, 

Bertenklofer, Über Delfarbe. 





Theologie. 


Seinecke, L., der Evangelist des Alten Testaments. Er- 
klärung der Weissagung Jesaias C,40— 66. Leipzig, 1870. 
Pernitzsch. (X, 309 $. 8.) 2 Thir. 

Eine Monographie über Jeſaja 40— 66 (den fogenannten 
Deutero-jejaja) bedarf nicht erft der Gründe, um das Redt ihrer 
Eriftenz zu erweifen. — Abgefehen von den einfhlagenden Ar- 
beiten von Bed und R. Stier und der geionderten Behandlung 
in Ewald's Propheten des alten Bundes ift jenes wichtige Stüd 
nur in Verbindung mit dem eigentlichen Jeſaja bearbeitet wor— 
ben, entweder, wie bei Deligich, als Werk befjelben, oder, wie bei 
Knobel u. A., als zweiter Theil des nun einmal unter Jeſaja's 
Namen recipierten Buches. Die Vortheile einer getrennten Be— 
handlung — und dies rechnen wir dem Verf. als ein Hauptver- 
bienft an — zeigt die Arbeit Seinede'3. Er hat es verflanden, 
das Buch für fih ald ein Ganzes anzufaffen und die Auslegung 
des einzelnen überall unter den Gefichtspunft des in ihm herr— 
ſchenden Gedankens zu jtellen. Daher beſchränlt fich die eregeti- 
fche Arbeit des Verf.'s meift auf die Begründung des Contert3 
und feine Beziehung zu der Jdee und Schilderung des nechtes 
Gottes, unter Beibringung zahlreiher Parallelen zur Aufhellung 
ber biblijch-theologifchen Anihauung und Redemeife. Auf diefem 
Gebiete liegt überhaupt die Stärke deö Gommentars; wenn wir 
uns dagegen von dem grammatischen und lericaliichen Theile et» 
was „dilettantifch” angeweht fühlen, fo wird uns dies der Verf. 
um jo weniger verargen, als er felbft nad S. VII der Vorrede 
für das Spradlide einfah die Ewald'ſche Grammatik voraus» 
fegt. Die kritiſchen Vorausjegungen bieten nicht gerade etwas 
Neues. Die Schrift ift, nah Seinede, verfaßt nad dem Erjdei- 
nen des Edicts des Cyrus, das Grundthema der Weiffagung ift 
der Troft Israels, der Knecht Gottes ift eine ewige Corporation, 
der Israel nad) dem Geiſte (S. 21); bei der mehr perjönlichen 
Schilderung des Anchtes Gottes Gap. 52 ff. hat der Prophet 
an ben verfolgten Jeremias als den Repräfentanten bes wahren 
Israels gedacht u.ſ. w. Abweichend von der gewöhnlichen An— 
nahme erblickt der Verf. in Jeruſalem den Ort der Abfaſſung: 
bie Gründe dafür, vor allem die Erllaärung des mE Cap. 52, 5 
(S. 4) werben indeß jhwerlid Jemanden überzeugen. Die Ein- 
leitung bis ©. 73 behandelt der Reihe nad den Ort der Abfaf- 
fung, die Zeit derfelben, die Zuftände im heiligen Lande zur Zeit 
der Weiffagung (im Anjhluß daran ©. 24 ff. das Verhältnik 
des Knechtes Gottes zum Mejfias), ferner den Inhalt, den Ber- 


faffer, Weifjagung und Erfüllung, endlid den Zufammenhang 
bes Buches mit dem eigentlichen Jejaja (S. 36 ff.), woraus der 
Derf. die Zufammenftellung beider Bücher zu einem erllärt. Ju 
den genannten Abjchnitten befinden wir uns mit bem Verf. in 
Uebereinftimmung, abgejehen etwa von ber Frage über den Ort 
ber Abfafjung, der Erllärung des Prophetennamens Abraham’s 
©. 25 („er hält es mit der Zufunft, weil er an dem Segen Got» 
tes nicht zweifelt”) und ber Herleitung des Zuſammenfließens 
beider Bücher aus inneren Gründen, während unjerer Ueber: 
jeugung nad wenigſtens urfprünglich rein äußerlihe Gründe, 
nämlich die Stellung des Buches hinter Jeſaja 39 dabei maß- 
gebend gewejen find. Dagegen bedarf das Gapitel über ben 
„Einfluß der Weiffagung Jeſaja Cap. 40—66 auf andere Bü— 
her des Alten und Neuen Teſtaments“ ſehr ftark der kritiſchen 
Sichtung. Staunt man jhon bei dem Sahe (S. 43), baf der 
Einfluß ebenfo gut in der Genefis als in der Offenbarung Jo— 
bannis zu fpüren fei, jo noch mehr über die Art, wie dieſer Ein- 
fluß nit nur an 5 Mof. 32, fondern auch am Propheten Foel(!), 
der demnach fpäter als 521 a. Ehr. gejchrieben ift, ferner an 
Pialm 18. 22. 24.51.68. 72.90 (tro der „nichtöwürdigen“ () 
Ueberfrift: ein Gebet Moſis) nachgewieſen wird. Dankenswerth 
ift erft wieder der Abjchnitt über den Einfluß auf das Neue 
Zeftament, befonders auf einzelne Punkte in den Evangelien 
(8.68 ff.) Zu dem Commentar bemerfen wir nachträglich noch, 
daf bie in den Tert eingejchaltete Ueberſetzung meift fließend und 
mit offenbarer Sorgfalt dem Terte angepaßt if. — BDrud und 
Ausftattung des Buches find vorzüglich zu nennen. 


Il Rinnovamento Cattolico Anno I, Fasc. XII. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato, — La lettera del canonico Döllinger. — I fatti di Roma.— 
Bibliografia, — Cronaca politico-religiosa, 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrög. von G.Mandot. Nr, Id u. 16. 
Zub,: Wochenſchau. — Wider das Farfttbum: Die Pärfktlihen auf Dem dentihen 
Veichttag eder des Wndes Anfang; Das Mergerniß in Wiesraden. — 9. Yamı 
mer, Bonn er u. die deutſchen Katbotiten. — 6. Mandet, die nafjauiide 
Union. — 8 Oranpdes. ein Uniondmann des 17. Jahrd. — Der engere Mus 

ſcuß des deutſchen VProteantenvereind am Die deutichen Vroteanten. — Wine 
Vrotelantenveriammiung mit Gegnern im Wuppertbal, — Die Brebfreiheit 

des Herrn vo. Retieler. — Beneralverlammiung des maflaniihen Ameigoereime 

des deutiben Broteflantenvereins, am 20. Aerıl. — Eine Auftlärung ded Bre- 

mer Airenblats. — Die Unfchivarkeit des Bapfter. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mefner, Nr. 15 u. 16. 
Juhe: Aus dem beutihen Reſchstage. — Zur Fatbol. Sewezung. — Gilah umd 
Borbringen. — %, 9. Banfe, Die Dentihen Mäcte u. der Flritenburd. — Die 
Bartei der Proteft. Atrchenzeltung u. ihre Gegner. — Ein Vlarıjubiiäum am 
bein. — Ein Blid aut Paris, — Procter Üder die Vieiheit der Welten. — 
Gorrefvondeng, Literatur, 
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Allgem, ev.»luther, Kirchenzeitung. Ar. 17. 


ZJub.: Bur protehantenverelml, Literatur m. Aichtung. — Aus Altoreußen: Bias 
gegemmärtg oththut im Firdi. Peben,. — Aus Dem alten meckleub. DOfteripiel. 
BI.) — SKorteipundenzen, Kirche. Rachrichten x. 


— — — — — — — — — — 


BRATEN aus der ref. Kirche d, Schweiz. Ned. 9. Lang. 13. Jahrg. 


— * @. Biebermann, u Vera Bortrige in Bürib. 6. — 9. fang 
der Reformlampf in Caſel. — Meine tbeoiog. Brundfipe nad ven 
Beien der freien Gbriftus-Religien”‘, Eseräher von &. Sirzel, — Erklärung 
der Behörden von Meilen. — Beiefrucht, 


EZ — 


Geſchichte. 


Krones, Dr. F., Prof., zur Geschichte Ungarns im Zeitalter 
Franz Räksezi’s II. Historische Studie nach gedruckten und 
ungedruckten Quellen. 2. Abth. (Aus dem Archiv für Kunde 
österr. bg Peg Wien, 1870, Gerold’s 8. in Comm, 
(104 8. gr. 8.). 16 Sgr. 

Der erften Abtheilnng der Studien zur Geſchichte Ungarns 
am Ende bes 17. und in ben erften Decennien des 18, Jahr⸗ 
bunderts, die wir in dieſem Blatte (1870, Nr. 53, Sp. 1428 f.) 
bereitö beſprochen haben, ift die zweite und lehte raſch gefolgt. 
Sie erörtert die Verhältniffe Ungarns nad dem Sjathmarer 
Frieden von 1711 und den Ausgang der Rakoczi's. Huch über 
diefe Beriode bringt der Verf. manche nicht uninterefjante neue 
Mittheilungen aus oberungariſchen Eomitats- und Stadtardiven 
und aus Sefuitenhroniten über die Verjuche, weniger ber Regie- 
rung, als einer fanatiihen Partei in Ungarn felbft, die Rechte 
der Proteftanten zu beſchränken, welche Chikanen eine nicht un« 
bedeutende Aufregung unter den Proteftanten des nördlichen 
Ungarns bervorriefen. Auffallend war und die häufige Benutzung 
ber „Sammlung der politischen Schriften des Prinzen Eugen von 
Savoyen“, welde U. v. Arneth längſt als uneht nachgewieſen 
bat. Ein bejonderes Blatt berichtigt die von uns bei Be— 
ſprechung der erften Abtheilung bedauerten zahlreihen Drud- 
fehler. Hb. 





Erfurter Denkmäler. Herausgegeben von dem Thüring.- Sächs. 
Alterthumsvereine zu Haile, 1. Chronicon Sampelrinum ed. 
Bruno Stübel. Annales Reinhardsbrunnenses ed. O. Lorenz. 
li. Nicolai de Bibera Carmen satirieum ed. Theob. Fischer. 
Halle, 1870. Buch. d. W.-H. (Vill, 231, 174 8. gr, 8.) 2 Thlr. 


A.u.d.T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und 
angrenzender Gebiete, Herausgegeben von den Geschichtlichen 
Vereinen der Provinz, 1. Band. 

In diefen Erfurter Denkmälern liegt uns ber erſte ftattliche 
Band einer neuen landichaftlihen Sammlung von Monumenten 
deutſcher Geſchichte vor, die unter bem Titel „Geſchichtsquellen 
ber Provinz Sachſen“ und Dümmler’s Oberleitung höchſt ſchätz- 
bare Beiträge zur biftorijchen Erkenntniß des in Folge ftaatlicher 
Berjplitterung vielfach vernachläſſigten Eentralgebietes unferes 
Vaterlands zu geben veripridt. 

Die Sammlung lonnte fi gar nicht vortheilhafter einführen 
als durd) die ausgezeichnet correcte Ausgabe des Sampetrinums, 
welde in dem vorliegenden Band den Reigen eröffnet. Bei ber 
univerfellen Bedeutung diefer Hinterlaffenfhaft aus der beften 
Periode unferer mittelalterlicden Ehroniftit waren es nit allein 
die mit thüringiichen Geſchichtsſtudien Beichäftigten, die eine 
beffere, vor allem diplomatiſch zuverläffigere Ausgabe derjelben 
ſehnlichſt wünihen mußten, Aber ber mangelhafte Mencken'ſche 
Abdrud blieb nad) wie vor die einzige Form, in welcher derjenige, 
der nicht bie Handichriften jelbit einfehen konnte, dieſe Quelle zu 
benugen hatte. Die Pertziſchen Monumente haben fich durch bie 
gegenwärtige Sammlung den Ruhm nehmen laſſen, dieſe jo lange 
ſchon fühlber gewejene Lücke auszufüllen, und Bruno Stübel in 
Leipzig ift der MWieberherfteller eines Geſchichtsdenlmals ge 
mworben, in welchen die weit über die Schranfen ber engeren 
Heimath, bis in die Fernen bes paläftinenfiichen Oſtens aus- 
greifende Hiftoriographie der Erfurter Peterämönde ihren Höhe- 
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punlt erreichte. Eine noch präciſere Löfung der Handſchriften- 
frage, als fie Stübel jhon in feiner Differtation vor einigen 
Jahren gegeben hatte, dient dieſer Herausgabe zum ficheren 
Fundament: bie Dresdner Handſchrift ermeift fih als eine 
bloße, oft fogar höchſt mangelhafte, Eopie der Göttinger, letztere 
ift folglich die für ung originellfte Geftalt der Chronik. Stübel's 
Verdienit beſteht darin, nad) diefem Grundfaß die Edition folge 
recht ausgeführt, die älteren Werke, aus denen die Chronik ſchöpft, 
in vollftändigfter Weife (namentlich auch für Beiſchaffung braud- 
barer Varianten) angezogen, die jelbftändigen Theile mit größe. 
rem Drud hervorgehoben und durch kurze Saderflärungen, 
bejonder8 was die Namen und die Umſetzung ber Data bes 
Deiligen-Slalenders in die bes unfrigen betrifft, die jofortige 
Benupung der Quelle dem Forſcher ermöglicht zu haben. Zu bes 
dauern ift nur, daß Stübel es unterlaffen bat, ſich feine doch 
großentheild um Erfurt drehende Arbeit durch einen Bejuch 
diefer Stadt, namentlih des dortigen neu gegründeten Stadt» 
archivs zu erleichtern. Sogar für Emendierung mander Namens» 
formen wäre badurd gewiß Material beizufchaffen geweſen. Denn 
das dürfen wir nicht vergeifen, daß die im Jahr 1506 abgefaßte 
Niederichrift des Göttinger Eremplars unferer Chronik eine 
vielleicht jogar vielfach berivierte, gewiß nicht unmittelbare Eopie 
des Originals ſelbſt iſt. Daß z. B. die Verwechslung der um 
1300 oft faum zu unterjcheidenden Buchſtaben c und t mehrere 
Namen verfälicht hat, it ganz unzweifelhaft. Diefe Schuld mag 
dem Schreiber des Göttinger Eremplard ober feinen Vorgängern 
aufzubürben fein, indeffen Originalurfunden des Erfurter Archivs 
ober bes erfurtiihen Antheild am Magdeburger Staatsardiv 
hätten in folchen Fällen bisweilen das Richtige jogleich verrathen. 
So ift ©. 130 ohne Frage Sachsa und Alch für Sathsa und 
Alth zu Iejen, ftatt Goters magister fori höchſt wahricheinlic 
Gotscaleus magister fori; ebenjo enthält bie S. 131 folgende 
Form Theomurer eine durch (gewiß vor Alters gefchehene) Ueber- 
fehung eines Ablürzungszeihend und daran fi ſchließende irr- 
thümliche Verichmelzung von Bor: und Familiennamen ent« 
ftandene Verberbung, denn ber betreffende Erfurter Rathskumpan 
hieß Iheobericus Murer. Zur Nachweiſung von Erfurter Local 
bezeichnungen hat der Herausgeber zwar allen erdenklichen Fleiß 
im Nachleſen von literariſchen Hülfsmitteln angewandt, aber eine 
einzige Stunde in Erfurt zugebracht würde ihm mehr zum Biel 
verholfen haben; er würde dann nicht S. 160 auf Schmebenftadt 
bei Braunſchweig verfallen fein, wo der Tertjag In Smedestete 
sepeliebantur centum XXXI sexageni cum quinque homini- 
bus nur einen Zuſatz enthält, zu der vorhergehenden Bemerkung 
über die 1316 auch in Erfurt eingebrodene Hungerdnoth und 
die maflenhafte Beftattung der Verhungerten: nicht ein neues 
etwa im Vraunfhweigjchen zu fuchendes Verbreitungsgebiet ber 
Hungersnoth foll in jenem Satz angebeutet, ſondern nur eine ber 
Begräbnißftätten ber in Erfurt ihr zum Opfer Gefallenen ber 
zeichnet werden, ba Schmiebftebt eine alte Wüftung bicht vor bem 
noch heute banad genannten Schmieditedter Stadthor Erfurt ift. 

Bon anderer, culturgeihichtlih aber fajt noch höherer Des 
deutung ift bie gleichfalls bier von neuem verdffentlichte Quelle 
bes von Höfler fogenannten Carmen historicam. Höfler hatte 
leider dem Verdienſt dieſes merlwürdige umfangreiche Gedicht 
wieber entdedt zu haben nicht das größere hinzugefügt, ed nad 
möglichft guten Handſchriften und den berechtigten Anforberungen 
an heutige Quellenherausgaben gemäß abdruden zu laffen. Nach 
dem, wie ſich nun herausgeftellt hat, geradezu ſchlechteſten Papier— 
coder, mit wilder Anterpunktion und jedem Erllärungsverjuc 
jpottenden Textverderbungen wie Auslaffungen ediert, machte 
das Gedicht eben nur den Wunſch rege, es einmal in beiferer als 
ber von Höfler ihm gegebenen Geftalt zu erhalten; von der Mög» 
lichkeit einer Benutzung deifelben in dem Höflerihen Abdrud 
konnte viel weniger bie Rede fein, als von der Möglichkeit einer 
Benutzung des Sampetrinums im Mendenfhen Abdrud, Theo» 
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bald Fiſcher aus Zeig haben wir es zu verdanken, daß nun bieje 
Quelle lauter und rein fließt und der Weg beſtens geebnet ift, 
aus ihr zu ſchöpfen. Von der jauberen Berliner Pergamenthand- 
fchrift des Gedichts vermuthet Fiſcher mit Recht, daß fie früher 
der Bibliothek de3 Erfurter Jeluitencollegiums angehört habe, 
nur ift biefes nicht mit feinem Antipoden, dem Lutherflofter 
St. Auguftini zu verwechſeln. Durchaus aber nicht allein nad) 
biefem Coder (bem beften der ſchon früher belannten) brauchte 
der Herausgeber ben Abdruck zu regeln; bei feinem längeren 
Aufenthalt im Defterreichifchen gelang es ihm vielmehr theilweiſe 
oder ganz vollftändige Abichriften des Gebidts in Wien und 
Nitolsburg aufzufinden, von denen bie eine (in einem Miscellan- 
cober ber Hofbibliothel zu Wien) zwar viel jünger als das 
Berliner Eremplar ift, indejfen aus einem das legtere an Treue 
noch übertreffenben Eober entnommen zu fein feheint. Mit fo 
guten Hälfsmitteln audgeftattet, hat Ih. Fiſcher einen dem bis- 
ber noch nicht entdedten Original gewiß im Mortlaut fich fehr 
annäbernden Abdruck ermöglicht, bei weldem der Fleiß in Auf- 
führung aller nicht völlig unmwefentlihen Varianten aus den zahl- 
reihen benugten Handſchriften ebenjo hoch anzuerkennen ift als 
bie beſcheidene Beichränfung auf ein Minimum von Eonjecturen, 
zu beren Häufung die Art ber Tertüberlieferung und die oft 
dunkle Musbrudsweife ber leoninifchen Verſe ſehr einladen, von 
denen wir aber troßbem nur fehr menige und zwar immer fehr 
deutlich durch den Drud als ſolche hervorgehoben zählen. Dem 
Eharalter ber ganzen Quellenfammlung gemäß bat es ber 
Herausgeber fomit verftanden, bem benußenben Forſcher nicht 
vorzugreifen, nicht feine Gedanken vorzubrängen, wo es galt mit 
aller erdenklichen Sorgfalt die des Autors wiederzugeben; aber 
er hat einer ſolchen Verwerthung vorgearbeitet, durch bie hier 
häufiger fich nötbig machenden erflärenden Anmerkungen und die 
angehängten Ercurje, von denen berjenige über den Romaniften 
Heinrich von Kirchberg, auf den das fatirifche Gedicht hauptjäd- 
lich gemünzt ift, gar manche fich bereit einzumurzeln brohende 
Irrthümer jchlagend wieberlegt, ber über die Wettiner in male 
rifhen Zügen bie Auftände Thüringens in dem Zeitalter bes 
entarteten Albert, jowie deſſen Gebahren jelbft aus den einzelnen 
Stellen des Gedichts, fie zu einem Ganzen jammelnd, ſchildert 
und aus weiterem Quellenmatertal, wo e3 nöthig erfchien, er» 
gänzt, enbli der über Erfurt den Blid auf die reihe Fülle uns 
fchägbarer Nachrichten lenlt, bie in dieſem Schriftwerf be3 
13. Jahrhunderts wie in feinem andern über bie intereffanteften 
Detail3 des eben bamald in feine Blütheperiobe eintretenden 
deutihen Stäbtelebens vorliegen. Jeder Lefer wird Dümmler’s 
Ausſpruch beipflidten, daß uns hiermit eine „in ihrer Art faft 
einzige Dichtung” zugänglid gemacht worden ift, für die Fiſcher 
in dem Glerifer Nicolaus von Pibra den biäher unbelannten 
Berfaffer mit großer Wahrfcheinlichkeit nachgewieſen bat und ber 
er den neuen, zutreffenden Zitel „Carmen satiricum* ſtiften 
durfte, Denn er bat erwirft, daß man binfort dem burch Höfler 
vor Bergeffenheit bemahrten Werf nicht mehr bie traurige Dia» 
gnofe zu ftellen braucht, die ihm im jenem Nifolsburger Eoder 
bejcheert worden it, mit ben Worten: Ocultus hoc est carmen 
plurimis versibus constans sine sensu intelligibili. 

Getheilter möchte ber Beifall fein, ben bie hiftorifche Welt 
der ben beiden eben charafterifierten Herausgaben eingefügten 
Arbeit von Profeffor Ottokar Lorenz in Wien entgegen bringt. 
Jedenfalls ift es von Werth, den weientlichiten Theil des bisher 
nur ftellenmweife befannten und doch von älteren Geſchichts— 
jchreibern der modernen Epode, zumal von Gudenus, häufig 
angezogenen Chronicon Thuringicum Viennense hier in einen 
bis zum Jahr 1259 vollftändigen, an Zuverläffigleit gewiß nichts 
zu wünſchen übrig laſſenden Abdrud vor fi zu jehen. Es ift 
der Schlußtheil der Chronik mit ber Ueberſchrift De ortu comi- 
tum provincialium in Thuringia. Lorenz hat nun diefem Ab- 
fhnitt ben Namen Annales Reinhardsbrunnenses gegeben und 
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entwidelt in ber vorausgefhidten Einleitung feine Anfiht, daß 
wirllich in diefen kurzen annaliftiihen Aufzeichnungen nichts 
Geringeres als eine Eompilation aus ben uns verloren ge- 
gangenen echten Annalen von Reinhardbsbrunnen vorläge, eine 
Eomptlation, die nicht nur unabhängig von ben durch Wegele 
ebierten ausführlicheren Auszügen verfaßt worden fei, ſondern 
dem gemeinfchaftlihen Original auch der Zeit nah erheblich 
näher ftehe, aljo die verhältnißmäßig urfprünglichite Geftalt 
beffelben darbiete. Wäre bem fo, jo wäre in ber That ein großer 
Fortfhritt auf dem Gebiet der Quellentunde für thüringifche 
Geſchichte erzielt. Ref. hat fih jedoch beim beften Willen von 
Es ift 
zwar eine ganz umfaffende Aehnlichkeit mit Wegele's Reinharbe- 
brunner Annalen zweifellos vorhanden, aber offenbar rührt biefe 
nur daher, daß die gern recht redſelig ausmalenden Annalen von 
dem Gompilator bes Chronicon Thuringicum zum Zweck feiner 
Landgrafengeſchichte kürzend ercerpiert wurden. Uns ift es uns 
begreiflih, wie Lorenz einen Gegenbeweis darin finden will, 
dab gleich zum Jahre 1015 die in die Annalen aufgenom- 
menen Stellen aus Gottfried von Viterbo und Ellehard im 
Ehronicon fehlen, was ja ganz natürlich ift, da der Ehronift nur 
von den Landgrafen zu erzählen fi vornimmt, jene Stellen ba- 
gegen nicht dahin Gehöriges von Kaifer Konrad und Heinrich 
berichten. Lorenz weiß noch dazu jelbft, daß an zwei anderen 
Stellen Säge aus Ekkehard keineswegs fehlen, er behauptet nur, 
dab fie beide Compilatoren, der des Ehronicon wie der ber 
Annalen, unabhängig von einander entlehnt haben, was aber 
durch den Wortlaut widerlegt wird; aus einer Vergleichung ber 
betreffenden beiden Paſſus in allen drei Faſſungen folgt vielmehr, 
daß der Gompilator des Chronicon jede der beiden Stellen nur 
aus der von Wegele edierten Annalen-Eompilation abgeſchrieben 
haben kann, wenn nicht diefe von jenem entlehnte, was fehr uns 
wahrideinlid. Das Viennense muß aber einmal überall ben 
Vorrang haben; jelbft wenn es noch jo dürftig, ja fat finnent« 
ftellend ercerpiert, find das nad) Lorenz eben „lürzere, viel mehr 
den annaliftifchen ECharalter tragende Mittbeilungen”, die auf 
höheres Alter deuten. Ja es ift nach Lorenz „die Annahme nicht 
ausgeichlofien“, daß gewiſſe Stellen des Sampetrinums nicht 
von jenen Compilatoren ausgeihrieben, fondern umgekehrt, aus 
den echten Reinbardbsbrunner Annalen in die Peterschronik ge» 
fommen find, jo bejonders die Nachricht vom Kreuzzug des Jahres 
1227, wo das Viennense einfach die uns vorliegenden Reinhards— 
brumner Annalen, einfchließlih ber paar Zeilen bed Sampetri- 
nums, wiebergiebt und an bie abgelürzte Geſchichte von der 
Vergiftung des Landbgrafen Ludwig den Abſatz Redeunt nunctii 
in Thuringiam durch Conjunction (Redeuntque etc.) näher bem 
anſchließt, — ba foll diefer engere Anſchluß es befürworten, daß 
vielmehr das Viennense das Original wiederfpiegelt, der Wegele'⸗ 
ſche Annalift den Zufammenbang zerreißt, der Peterschroniit 
gar nur bas Anfangsftüd giebt mit Verſchweigung ber in den 
urfprünglihen Annalen von Reinharbsbrunn vorhanden ge 
weſenen Fortſetzung! Selbftverftändlih bleibt trotzdem dieſem 
Erſtling der Quellenfammlung für provinzial⸗ſächſiſche Geſchichte 
ſein hoher Werth ungemindert, und wir wünſchen nur, daß die 
anderen Vereine der Provinz ihre Sträfte und Mittel, ſtatt fie zu 
jerfplittern, dem gemeinfamen Unternehmen bereitwillig widmen 
mögen, deſſen Beginn ber Ruhm bes Halliihen Altertbumsver- 
eins bleiben wird. K—f. 


Lobscheid, Revd. W., das politische Testament Peters des 
Grossen. Berlin, 1870. W, Schultze. (18 8. 8.). 5 Sgr. 

Wer glaubt, in diefer Broſchüre eine wifienihaftlige Unter- 
fuhung über das angeblide Zeftament Peter's des Großen zu 
finden, wird fih arg enttäufcht jehen. Die Frage ber Echtheit 
oder Unechtheit ift dem Berf, nebenſächlich, er theilt den Inhalt 
bed Teftamentes nicht einmal nah dem Werke mit, in welchen 
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es zuerft erfdhien (den Memoiren bes Ehevalier d'Eon de Beau- 
mont), Sondern überfegt es aus einer hollänbifchen Schrift. Auf 
S. 11 wird fobann eine Stelle des Propheten Ezechiel auf Ruß» 
lands Streben und Yulunft bezogen, bierauf folgen einige Pros 
phezeiungen eignen Fabrifats. Rußland wird Stonftantinopel 
erobern, Amerila's Sympathie für Rußland wirb aufhören, «3 
wird mit ben übrigen hriftlihen Mächten Paläftina für neutra- 
les Gebiet erllären. Die Juden werden dortbin aurüdlehren, 
aber Rußland wird auch dieſes Land haben wollen, dann mwirb 
fih die ganze Chriſtenheit auf dem Friedensſtörer werfen, ihn 
übermwältigen, eine allgemeine Entwaffnung beichließen. „Nach 
Ablauf diefer Zeit“ — heißt es wörtlih ©. 13 weiter — (viel- 
leicht 1000 Jahre?) „Anden wir Rußland in vollem Beſitze aller 
Länder de3 Oftens, welche Peter der Große in feinem Teftamente 
nennt. So geht es noch eine Weile fort, bis ber Verf, auf S. 15 
nüchtern wird und Rußland Anſchluß an Deutſchland empfiehlt. 


Francke, Otto, Dürgermeifter, and Etralfunds Franzoſenzeit. 
Ein Beitrag zur Geſchichte Diefer Stadt, Straljund, 1870, Bremer, 
(2 Bf., 164 5.8) 20 Sur, 

Wir erhalten bier ein forgfältiges und leben&volles Bild von 
ben Auftänden einer beutfchen Stadt in den Jahren 1806 — 
1510, welchem bie weitefte Verbreitung zu wünſchen ift. Beſon⸗ 
dern Anſpruch auf unfern Dank erwirbt fich ber Verf. durch die 
Auffchlüffe, welche er aus den Acten der Regierung und bes 
Rathes von Stralfund und ber Selbitbiographie des Bürger: 
meifters Kühl über die räuberifhen Erpreffungen der franzöſi— 
ſchen Dfficiere und Armeebeamten giebt; es wäre für unfere lo» 
calen Gefchichtävereine, welche ja noch vielfach ihre Kräfte an 
untergeordnete Gegenſtande verfchwenben, eine würdige Aufgabe, 
jeder Landſchaft unferes Baterlandes eine jolde Monographie 
über ihre Franzofenzeit zu ſchenken, damit feinem, auch bem jen- 
timentalften Stosmopoliten nicht, zweifelhaft fein fann, was bie 
„große Nation” unter „civilifatorifcher Miſſion“ verfieht. Da 
ftiehlt 3. B. der Marſchall Brune ein filbernes Schachſpiel aus 
der ſtädtiſchen Kunſtſammlung und läßt durch feinen Secretair 
dem Rathe fchreiben: „Se. Ercellenz erwarte ald einen Beweis 
der Dankbarkeit für die Schonung, mit welcher er die Stadt be- 
handelt babe, ein anſehnliches Gefchent, db. b. wenigftens 100,000 
Franken“ (S. 43). Sein Nahfolger Molitor ladet die Bürger 
zu einem Balle in feiner Wohnung ein und ſchickt hinterher bem 
Rathe die Hoftenrehnung (S. 63). Drei feiner Officiere theilen 
dem Rathe mit, der Öeneralftabächef fei bereit, gegen ein Gefchent 
von 1000 Louisd'or ein Infanterieregiment zu verlegen; ba 
bafjelbe fhon Marfchbefehl hatte, wird die Sache ruchbar, ber 
Generalſtabschef, mit deſſen Namen ein folder Mißbrauch getrie- 
ben war, ftellt fich fehr entrüfter, läßt den brei Officieren das 
erprebte Geld abnehmen und— ftedt es in die eigne Tafche 
(8.45 f). Da aus folden Gaunern die große Majorität des 
Dfficiercorps beftand, jo wirb es begreiflich, daß eine Stadt wie 
Stralfund, welche 1505 11,126 Einwohner hatte, vom 20, Au⸗ 
auft 1807 bis Ende 1809 355,480 Thaler für die Franzoſen 
ausgab(S. 160). Ungleich Ichmerzlicher berührt aber die würde— 
Iofe Haltung des Rathes und eines Theiles der Einmohner, 
welche unter der Fremdherrſchaft von anderthalb Jahrhunderten 
das Gefühl nicht nur für National», fondern auch für perfönliche 
Ehre verloren hatten, und jeder Patriot wird es dem Verf. hoch 
anrechnen, daß er mit diefer Erbärmlichkeit fcharf ins Gericht 
geht (f. ©. 64 und namentlih 154). Sehr bezeichnend ift auch 
der Wunſch, welchen die Deputierten von Schwediſch Pommern 
1808 Napoleon in Erfurt vortrugen: lieber mecklenburgiſch als 
preußifch zn werden (©. 67 f.). 

Mas ſchließlich das wichtigſte Ereignik betrifft, welches 
Stralfund im diefer Zeit erlebte, den Untergang Schill's, fo ift 
es vom Verf. mit großer Liebe und mit fleißiger Benutzung alles 
Materials, fchriftlicher fomohl wie münblicher Ueberlieferung, 
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bargeftellt worben; bie ſchlichte, anfpruchelofe Erzählung wird 
auf jeben Leſer benfelben unvergänglichen Reiz ausüben, welcher 
bie Herzen unferes Volles von je ber zu diefer tragiichen Epi— 
ſode feiner Geſchichte hingezogen hat. In den Einzelheiten weicht 
Francke einigemale von der jüngften Beichreibung der letzten 
Maitage 1809, wie fie Häuffer in ber dritten Auflage feiner 
deutschen Gefchichte gegeben hat, ab; es wäre zu wünſchen ge— 
wefen, daß er an diefer Stelle genau auseinander gehalten hätte, 
was er gebrudten und ungebrudten Quellen verbanft. Neu und 
ein weiterer Beleg für das ſchmachvolle Benehmen ber Holländer 
ift die Thatſache, daß der zum Platzmajor ernannte holländiſche 
DOberft» Lieutenant Michelin der fädtifhen Polizeibirection be— 
fohlen hatte, einen mit Mift beladenen Karren für Schill, 
welcher „wie ein Hund eingefharrt werben follte*, au ftellen 
S. 148). M.L, 





Frans, Dr. Oscar, Prof,, die Fauna von Steinheim. Mit Rück- 
sicht auf die miocenen Säugethier- und Vogelreste des Stein- 
heimer Beckens. Mit XI Tafeln. Stuttgart, 1870. Schweizerbart. 
(54 8, gr. 4.) 3 Thir. 20 Sgr. 

Die Kalkſande von Steinheim, weſtlich von Heidenheim in 
Schwaben, lieferten mit ihren Millionen von Planorbis multi- 
formis befanntlich einen wichtigen Beitrag zur Lehre von ber 
Formveränderung im Laufe ber Zeit und find mehr als alles 
Andere dazu angetban, bie früheren Anſichten von ber Conſtanz 
ber Spezies zu erjehüttern. Oscar Fraas hat ed übernommen, 
auch bie foifilen Wirbelthierreite dieſer tertiären Daje im weiten 
Aurafelde zu bejchreiben, deren Erfunde er 15 Jahre hindurch 
eifrig gefammelt, Die dankbare Aufgabe fonnte nicht in geſchick— 
teren Händen liegen. Lange und bewährte Vertrautheit mit dem 
Gegenftande, feine Beobadhtungsgabe und die anziehende Dar- 
ftellungsweiie des Verf.'s maden die Monographie insbefondere 
werthvoll. Beichrieben — und zwar bis ins Heinfte oſteologiſche 
Detail hinein und mit einer Fülle von literarbiftorifchen Noti— 
zen — finden fich die Ueberrefte von 1 Affen, 6 Raubtbieren, 
5 Nagern, 11 Didhäuten, 3 Wiederfäuern, 3 Entenvögeln, 
1 Schwimmvogel, 4 Störhen, anhangsweife auch die Reptilien 
und Fiſche. Lebtere bilden den untern Horizont, während ber 
obere das Hauptlager der Säugetbiere ift. Obenan fliehen, mas 
Individuenzahl betrifft, ber foſſile Hirfch, Cerrus furcatus und 
ber Haſe, Myolagus Meyeri. Sammıt und ſonders verweilen 
alle Steinheimer Säugetbiere auf ben Sübdoften ber Erde als 
diejenige Gegend, die nod jet ihre nähern ober entfernteren 
lebenden Verwandten beherbergt. Der indilche Ardipel ift es, 
wo die Mehrzahl diefer lebenden Typen auftritt, ohne in der 
gegenwärtigen Fauna ſonſtwo verwandte Formen aufjumeifen, 
fo daß man mit dem Verf. die Anſchauung tbeilen möchte, es 
lebe die miocäne Periode des Schwabenlandes im indifchen Ar 
chipel nod fort, Bezüglich bes Alters wird die Ablagerung von 
Steinheim mit der Mayer'ichen Stufe von Langbe parallelifiert, 
welche zwiſchen die aquitanijche und helvetiſche fällt. Dem Ver- 
faffer allein eigenthümlich ift Die ftet3 gebrauchte form „bie 
Miocene“ ftatt bes üblihern und richtigern „das Miocän‘“ 





Tietze, Dr. Emil, über die devonischen Schichten von 
Ebersdorf unweit Neurode in der Grafschaft Glatz, Eine geo- 
gnostisch - paläontologische Monographie. Hierzu 2 Tafeln Abb, 
Cassel, 1870. Fischer, (56 8.4.) 4 Thlr, 

Eine Localität, welche ſchon von Leopold v. Buch, Hobel, 
Carmall und Beyrich mannichfach unterfucht wurde, hat bier eine 
neue betaillierte und auf frifch gefammeltes Beobachtungsmaterial 
geftügte Beichreibung gefunden. Die paldozoiſchen Schichten bes 
ftehen dort aus devoniſchen Kalten, Culm, Roblenfalt und Roth» 
liegendem. Neu, und wie ed mit Rüdficht auf die Geſchiebe in 
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den carbonifhen Eonglomeraten fcheint, und richtig ift in ber 
Einleitung die Behauptung, daß der befannte, früher für jünger 
gehaltene Neuroder Gabbro älter als die productive Steintohlen- 
formation fei, während indeß die von G. Rofe unterfuchte Gabbro- 
varietät der Schlegeler Berge fpäter als lehtere ſich abgelagert 
babe. Eine Kartenſtizze würde die Einfiht in die ftratigra- 
phifh -geologiihen Verbälniffe des erften Abſchnitts erheblich 
erleichtert haben. Die Devonihichten zerfallen in zwei Haupt» 
abtheilungen, ben untern verfteinerungsärmern Hauptfalt und 
darüber die zwar weniger mächtigen aber höchſt harafteriftiichen 
rothen Elymenien», ſchwarzen Goniatiten» und Nierentalte, 
welche man jhon an fo zahlreichen Orten, im Fichtelgebirge, 
Voigtlande, Naffau, Harz, Weitphalen, Belgien, Pyrenäen u. ſ. w. 
im getreuer petrograpbifdher und paläontologiſcher Hebereinftim- 
mung als oberbevonifchen Horizont nachgemwiefen hat. Die legtere 
höhere Abtheilung erachtet ber Verf. als oberftes Oberbevon, den 
untern Hauptfalt als auf der Grenze zwiſchen ben Stringo- 
cepbalen- und Rhynconellacuboides» Schichten ftehend. Das in 
Fülle vorliegende paläontologifche Material findet fih in einer 
mohlgelungenen Beſchreibung der Faunga verwerthet; wir erhal« 
ten Kenntniß von 8 Zrilobiten, 2 Oftracoden, 30 Cephalopoden, 
1 Petropoden, 12 Gafteropoden, 16 Lamellibrandiaten, 16 Bra- 
chiopoden, 4 Zoophyten und 2 Filices, barunter mande neu 
oder für diefe Localität neu find. Auf Seite 62 befennt ſich ber 
Verfaffer als entſchiedenen Gegner ber Zonentheorie. 


Die Lehren der modernen Chemie. Populäre Darstellung 
zum Gebrauche för Anfänger im Studium der Chemie. Würz- 
burg, 1870. Stahel. (40 S. gr. 8.) 9 Sgr. 

Der Berf. hat e8 unternommen, nicht allein, wie ber Titel 
befagt, die Lehren der modernen Chemie, fondern auch bie 
Grundzüge der älteren Anſchauung in populärer Darftellung zur 
fammenzufaflen. Nur Schade, daß er die Kenntniß diefer Lehren 
ſich felbft in ziemlich feltfamer Weile verichafft. Die älteren Leh- 
ren ber Ehemie find für ihn ohne Weiteres bie, welche in einigen 
beliebig ausgewählten Gompendien ber fünfziger Jahre vorge 
tragen werben, die Lehren ber mobernen Chemie entnimmt er 
gleihfals Schulbühern, nur folden neueren Datums. Wir 
fließen auf diejes Verfahren nicht allein aus den vom Verf. 
gegebenen Eitaten, fondern aus Angaben, die, fagen wir nicht 
bei geichichtlihen Studien, aber bei einem flüchtigen Blid in 
Derzelius' Lehrbuch unmöglich geweien wären, 5. B. aus ber, 
daß „die ältere Theorie” Nequivalent und Atomgewicht als einer- 
lei betrachtet habe. Hat ber Berfafler niemals ein durchitrichenes 
Symbol, nie die Formel HO geſehen, ober nie über ihre Bedeu— 
tung nachgedacht? — Die „neuere atomijtijche Theorie“ bes 
Verf.!s geht gleichfalls den umgelehrten Weg mie ihn die Chemie 
felbft ging, fie entwidelt aus der Wertbigkeit ber Elemente „ganz 
ungezjwungen und folgerichtig” die Typen und enbet denn aud 
in der That mit der echten Typentheorie, mit berjenigen, bie von 
Gruppierung innerhalb der Salze nichts weiß. — So jehr ein 
Buch, wie es der Verf. bat fchreiben wollen, Bebürfniß ift, fo 
wenig ift hiermit ſelbſt beſcheidenen Anſprüchen Genüge geleitet. 





Vogel, Aug., über das Verhältniss der Harnsäure und des 
Guanin’s zur Vegetation. (Aus den Abhandlungen der kgl. 
bayr. Akad, d, Wiss.) München, 1870. Franz in Comm, (24 8. 
kl.4.) 10 Sgr. 

Der Verf. hat einige Vegetationsverfuche angeftellt, um zu 
entſcheiden, welchen Antheil an ber Wirkung des Guanos bie 
Harnfäure und das Guanin nehmen und bei diefer Gelegenheit 
einige Beobadtungen über Zerfegung beider Stoffe in der Ader- 
erbe und in den Superphosphaten gemadt. Er findet, dab 
Haferpflangen, welche in mit Harnfäure und Guanin gebüngten 
Bodenarten wuchſen, von beiden Beftandtheilen frei find, von 
Harnfäure jelbft dann, wenn dem Boden 20 Procent davon zu⸗ 
gemiſcht waren. Im legteren Falle waren die Haferpflangen um 
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ein Drittel ftidftoffreicher geworben, was wenigſtens bafür fpricht, 
baß die Zumifhung bier nicht ganz unwirkſam blieb. Bei den 
übrigen Verfuchen bleibt man im Zweifel, ob burd die zufällig 
gewählte Düngung die Erndte überhaupt beeinflußt worden ift, 
benn Differenzen von 2 bis 4 Procent im Gefammtiticftoff be- 
weiſen bafür gar nichts. Ließ doch die Vegetation überhaupt 
feinen Unterfchieb erfennen, trotzdem der ungebüngte Verjudhs- 
boden nach dem Perf. ammonialfrei war, befremdender Weije 
felbft der Thonboben und der an organischen Beftanbtheilen reiche 
Humusboden. — Ein Vegetationsverfuch mit Sedum Telephium 
ergab, daß diefe Pflanze in wällerigem harnſauren Natron nur 
Triebe zu entwidelen vermag, dabei relativ ftiditoffreicher wurbe 
und die Harnfäure in Kohlenfäure und Ammonial zerlegte. Alle 
diefe Verfuche find zu vereinzelt, zu wenig controlliert und zu 
fehr mit unbelannten fyactoren behaftet, als daf fie überhaupt 
zu Schlußfolgerungen beredtigten, und daß der Berf. ſolche aus 
ihnen zieht, bemweift nur, daß die agrifulturchemifchen Erfahrun« 
gen ber legten Jahrzehnte an ihm unverftanden vorübergegangen 
find. Kr. 

Zeitſchrift für an alytiſche Chemie. Hreg. von R, Frefenius, 

10. Jahrg. 1. Heft. 

Yub.: C. Neubauer, Über die quantitative Beitimmung des 
Gerbitoffegebalts der Eichenrinde, — N.E.D. Puller, über die 
mwichtigften Beltimmunasmetboden des Arfens in gewichtsanalytiſcher 
Beziehung. — R. Frefenius, über die quantitative Beitimmung von 
Schwefelwafferitoff meben gleichzeitig anftretender Kohlenſäure. — 
Bericht über die Rortichritte der analyt. Chemie. 


Zeitſchrift für Chemie. Greg. von F. Beilitein, R, Fittig u. 9. 
Hübner. 14. Jabra. N. F. 7.82. 3, Heft. 
Inb,: 6. Hübner, Mittbellungen aus dem liniverfitätsfaboraterium an Möttin. 
en. — Rofengarten u. Streder, Üib. Die Eraltuna des Gaffeidind durch 
rotburrat, — 2, Mepiens, Berbinbungen einiger Aidebude mit Amiden. — 
R. Rrant, fiber Giflaniperipinverbindungen. — 6. Mole. Unterfuhungen Tib, 
die Sulfofäturen des Mefitniene, 2, — Shmitt w w. Bchrem, dıber Rlıtor 
bensorfäure u, Aluorbensol, — Tb, Kempf, üb, die @inwirfung des Antigen 
Mbotgend anf einige organ, Verbludungen. — Tb. Wieland, Über Sren- 
meininifofäure. — @, Schaal, fiber einige aus Rimraginfäure entftebende 
Vroducte. — I. Memien, Über eine neue Pildungsmelle der Baraembenioe 
fäure. — 8. Ammann, fiber die Ginmirtung von Mafterfteff (aus Iatrium« 
amalgam) auf das Bittermandelöl. — Al, Mitibeilungen, 


Chemifches Centralblatt. Ar. 11 — 15. 


Inb,: Wohenberibt. — @. Melk. Über bie Molle, melde die Balıe u. der mn« 
frofaflifiete Ruder bei der Melafenbilwung fwielen, — &, Tb, Gerlach, eine 
Aufammenftelung der Inerii, Brwidte, melde den einielnen Braden der ala. 
Arkometericalen entipredben. — &. RArätle, Über die Wabrication von Stärke 
forup nı, Btärfesuder. — Gb. 8. Wina, ih, gemiffe Derreliutnbate der Gertums 
aruppe, — Fr, Mlıdorff, fiber Die Beltimmung der Schmelg u. Erftarrunges 
temperatur u. a, —— .— 9. Demwar, über die Orydationerrodutte 
des Birolind, — W. Stein, Über die Gonftitutien des Ultramarind. — ®, 
Gredner, fiber Sulfotumarläure, — R.Meimann, die fogen. dhem.+trodene 
Reinigung zur Ontfernung des Schmudes aus geirag. Stoffen. — W, anti, 
Metbede aur Aufarbeitung von Uranrhiffländen, — R. Rod, Über Die chem. 
Nahmweidbarkeit des Gurarins, — @, Midhrers, üb. einige Beriude, die Röf- 
mes der Schmefelfiefe zu verbütten. — Alelme Dlittbeifungen uw. techntſche 

otisen. 








Mathematik. 

Weyr, Dr. Emil, Prdoc,, Geometrie der räumlichen Erzeug- 
nisse ein-zwei-deutiger Gebilde insbesondere der Regel- 
flächen dritter Ordnung. Leipzig, 1870. Teubner. (VII, 176 S. 
gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Diefe Schrift bildet die naturgemäße Fortiegung ber früheren 
Schrift „Theorie der mehrbeutigen geometriihen Elementar- 
gebilde” deſſelben Verf.'s. Er hatte dort den Begriff ein⸗zwei⸗ 
deutiger Gebilde eingeführt und darunter die Verwandtſchaft 
zweier Gebilde verftanden, wo ein Element bes erften gleichzeitig 
zweien Elementen bes zweiten entſpricht, jedem Gebilde des 
zweiten aber nur ein Element des erften. Waren dort die aus 
ber Verbindung zweier folder Gebilde entftehenden, geometrifchen 
Formen unterfudt, unter der Vorausſetzung, baß fie in einer 
Ebene liegen, fo jegt, wenn fie beliebig im Naume liegen. Als 
Ort ber Durchſchnittslinie ber entſprechenden Elemente von ein- 
jwei-deutigen Ebenenbüjchel, ſowie als Ort der Berbindungslinie 
entiprechender Punkte in zwei windſchief liegenden Punktreihen 
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ergiebt fi bie Regelfläce UL Orbnung, beren ausführlicher 

Unterfuhung num dieſe Schrift gewidmet ift. Da wir bereits 

früber das Talent bes Berf.'s für bie Durchführung einer ſolchen 

Unterfuchung anerfannt haben, fo genügt es jeht auf biefe neue 

— hinzuweiſen, die eine Menge Ihöner Sat⸗ entpalt. 

Koppe, Karl, Prof., Anfangdgründe der algebraifchen Analofis 
nebſt Ergänzungen zur Aritbmetit für den Schul» und Selbſt⸗ 
Unterricht bearbeitet. Mit 1 Bigurentafel, Eſſen, 1870, Bädeker. 
(IV, 122 S, gr. 8.). 20 Sar, 

Im erften Eapitel biefes Schrifthens giebt ber Verf. ver 
ſchiedene Ergänzungen zur Mrithmetil, nämlich eine Anleitung 
zur Ermittelung ber Marima und Minima, ſowie eine gedrängte 
Darftellung der Lehren von ben factoriellen und von ben arith- 
metischen Reiben höberer Ordnung. Das Verfahren, welches er 
zur Ermittelung bes Marimums oder Minimums benußt, ift nicht 
ber Methode der Differentialrehnung nachgebildet, ſondern es 
befteht einfach in ber Angabe ber Werthe, für welde eine Anzahl 
von Functionen ihr Maximum ober Minimum erreichen, ver- 
bunden mit bem elementaren Beweis für dieſe Eigenſchaft. Zwar 
nenügt dies Verfahren nicht überall, aber der Verfaſſer hat durch 
Borführung einer großen Anzahl von Beiipielen den Beweis 
geliefert, daß die gemählten Functionen ausreichen, um eine 
Menge ber intereffanteften Aufgaben aus ber reinen Mathematik 
und Phyſik zu behandeln. 

Das zweite Capitel enthält die algebraiihe Analyfi3 und 
bat ungefähr den gleichen Anhalt, wie eine ältere Schrift bes 
Verfaſſers über niedere Analofis. Auerft werben bie ganzen 
Bunctionen unb bie mwidtigftien Säge aus ber Theorie ber 
höheren Gleihungen beiproden, dann folgt eine Entwidlung 
ber einfachſten unendlichen Reiben und den Schluß bildet bie 
Lehre von ben compleren Zahlen. Bei ben Reibenentwidlungen 
bat der Verf. die Möglichkeit ber Entwidlung vorausgejegt und 
fih auf die Ableitung ber Coefficienten und bie Unterfuhung 
der Eonvergenz beihräntt, ben Nachweis für die Zuläffigfeit der 
Entwidlung aber jpäteren Studien zugemiefen. 

Die beiben Eapitel der Schrift find ganz unabhängig von 
einander, was für bie Benupung beim Unterricht oft erwünſcht 
fein bürfte. Uebrigens tritt das Werfen nicht mit bem Anfpruche 
auf, ein vollftändiges Syſtem der niederen Analyfis zu enthalten, 
londern e3 will nur einen Leitfaben für ben Schulunterricht ab» 
geben, ſoweit einzelne Partien der nieberen Analyfis in denfelben 
Aufnahme finden, und biefem Zwecke entipricht e8 volllommen. 


Selmes, 5., Brof., die Elementar-Mathematif nad ben Bebirf- 
niſſen Des Unterricht ftrena wiflenfchaftlich dargeſtellt. 4. Bdb. Die 
Stereometrie und ſphäriſche Trigonometrie. Sannover, 
1870. Habn. (XII, 265 S.8.). 24Sar. cplt, 4 Bde. 4 Thlr, 18 Sar. 

Der vorliegende Band bildet den Schluß eines Lehrbuches, 
beffen frühere Theile bereit3 lobende Erwähnung in biefem 
DBlatte gefunden haben. In gleicher Weiſe wie bie früheren 
Bände für Arithmetil und Algebra, Planimetrie und ebene 
Trigonometrie, fucht diefer 4. Band für die Stereometrie „bie 
Forderungen ſtrengſter Wiffenfhaftlichleit mit ben Forderungen 
größtmöglicher Faßlichleit für den jugendlichen Geift zu ver- 
einen und theoretiiches Wiffen zugleich durch das Autereffe feiner 
Anmwenbung zu fördern.“ 

Vielleicht in keinem Theile der Mathematil ift eine firenge 
Gliederung und Abfonderung des Wefentlihen und Notbwen« 
digen von bem minder Wichtigen jo nothwendig und zugleich vers 
hältnißmaßig jo fchwierig, wie in der Stereometrie mit ihrem 
reihen und mannigfaltigen Stoffe. Allerdings ift feit einer 
Reihe von Jahren in diefer Beziehung viel geiheben und das 
frühere Chaos ift einer überfichtlicheren Ordnung gemwichen. 
Immerbin aber iſt es nicht überflüffig, ber zmedmäßigen, Haren 
Anordnung zu gedenfen, in welde unjer VBerjafler bas ftereo- 
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metriſche Material gebracht hat, wenn auch in biefer Glieberung 
fein neuer, eigentbümlicher Gedanke zu Tage tritt. E3 zerfällt 
nämlich die eigentliche Stereometrie in zwei Theile: die Öeftalten 
des Raumes und die Größen bes Raumes. Erfterer behandelt in 
feinem erften Abjchnitte die Lage der geraden Linie gegen bie 
Ebene (ſenkrechte, parallele und ſchräge Lage, windſchiefe Gerade), 
im zweiten bie Bogenbeziehungen zweier Ebenen zu einander 
(Allgemeines über Flächen- und Neigungsmwinfel, jentrechte, paral- 
lele und jchräge Lage der Ebenen gegen einander, bie winb- 
ihiefe Gerade und Flächen), im britten bie körperliche Ede (im 
Allgemeinen und bie bdreifeitige Ede ins Befondere, Congruenz 
und Symmetrie), im legten endlich die Hörper (Pyramide und 
Stegel, Prisma und Eylinder, das Prismatoid, die Kugel, die 
Polyeder namentlih die regelmäßigen). Der zweite Theil hat 
bie Berechnung ber Oberflächen und des Juhaltes der verſchie— 
denen Körper zum Oegenftande und zerjällt wieber in zwei Ab» 
ſchnitte, von denen ber erfte fi mit den pyramibalen und pris- 
matifchen Körpern, dem Prismatoib und den Polgebern, ber 
zweite aber mit ber Kugel beihäftigt. Die Darftellung erſcheint 
in diefem zweiten Theile nicht jelten etwas umftändblich, weil ber 
Verfaſſer ih immer ber Erbauftionsmethobe zum Beweiſen ber 
Regeln bedient, dagegen bie Anwendung des in den meijten 
Fallen mit fo überraſchender Leichtigkeit zum Ziele führenden 
Cavalieri'ſchen Grundſatzes durchaus vermeidet, weil, wie er im 
der Vorrede bemerlt, fi diefer Grundſatz elementar nicht be- 
weiſen laſſe. Ref. fann dem nicht beiftimmen. Der Cavalieri'ſche 
Grundſatz berubt nämlich auf dem Theorem, daß man den In 
balt eines Körpers erhält, wenn man benfelben durch parallele 
Schnittebenen in dünne Schichten zerlegt, die Fläche jebes Quer- 
ſchnittes mit feinem ſenkrechten Abftande vom nädhftfolgenden 
multipliciert, die fo erhaltenen Producte addiert und nun ben 
Grenzwerth diefer Summe für eine über alle Grenzen wachſende 
Anzahl von Schnittebenen beftimmt. Diefes Theorem ftebt aller- 
dings an der Spitze ber Theorie der beftimmten Integrale, aber 
zu feinem Beweiſe bedarf e3 feiner Kenntniſſe aus ber höhern 
Analyfis, fondern nur einiger einfacher Grenzbetrachtungen. 
Lepteren aber fann man ihren elementaren Eharalter ebenjo- 
wenig ftreitig machen, ald man an ihrer Strenge zu zweifeln ein 
Recht hat. Nach Anficht des Ref. aber ift es wünſchenswerth, ben 
Schüler auch in bie Ideen einzuführen, welche ihren weiteren 
Ausbau in der neneren Analyfis gefunden haben, auch wenn man 
nicht Die Abficht bat, auf das Studium ber letzteren vorzubereiten. 
Folgerichtig müflen dann aber das Cavalieri'ſche Princip fo 
wohl, als auch bie Simpfon’iche Regel im ftereometriichen Unter- 
richte ihre Stelle finden, letztere um jo mehr, als fie die Inhalts, 
beftimmungen aller in ber Elementaritereometrie behandelten 
Körperformen mit Einſchluß des Prismatoids in fidh begreift. 
Bei Erwähnung des Prismatoids kann Nef. nit unterlafien 
baran zu erinmern, daß der verftorbene Prof. Auguſt in Berlin, 
ihon im Programm des Gölnifchen Real-Gymnafiums im Jahre 
1849, alfo fange vor dem Erjcheinen von Wittftein's Monographie, 
biefen Körper unter bem Namen „Trapezoiballörper“ behandelt 
bat (j. Crelle's Journ. Bd. 60, ©. 377), was in $ 128 des vor- 
liegenden Buches unerwähnt geblieben ift. 

Der dritte Theil des Buches behandelt die fpbärifche Trigo- 
nometrie und zwar im eriten Abichnitte die Auflöfung des redt- 
winlligen, im zweiten bie des fchiefwinfligen Dreiedes. 

Als eine befonders werthvolle Zugabe müfjen wir noch bie 
einem jeben Abfchnitte angehängten Uebungsaufgaben, theils yu 
beweifende Lehrjäge, theils zu löjenbe Aufgaben, bezeichnen. — 
Mirft man noch einen Rüdblid auf das ganze, vier Bände um: 
faffende Elementar»- Wert der Mathematik, jo erfcheint baffelbe 
als eine ſehr ſchätzenswerthe Bereicherung ber mathematiſche 
Literatur, auf welche Ref. alle Lehrer der Mathematil an = 
Lehranftalten angelegentlih aufmerkſam machen möchte. 682 
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Journal für die reine m. angewandte Mathematik. Hrsg. von 
6.8, Borchardt. 73, Br, 2, Heft. 


Inh.: Nofanes, über diejenigen rationalen Subititutionen, 
welche eine rationale Umkehrung zulaſſen. — 8. Bolgmann, über 
die Drudkräfte, weiche auf Ninge wirkſam find, die in bewegte Flüſſig⸗ 
feit tauchen. — 8. Bohhammer, Über Nelationen zwiſchen hyper⸗ 
geometriihen Jutegralen nter Ordnung. — R. Hoppe, Bibrationen 
eines Ringes im jeiner Ebene, — S. Gundelfinger, Bemerkungen 
zu dem UAufjaße des Hrn. Biihoff über die Tangenten algebraifcher 
Gurven im 56. Bande d. Journais S. 166. — Derſ., Verallgemeis 
nerung einiger Theoreme des Hrn. Aronhold. — Geometrifche Iheos 
reme, (Bruchtüde aus den hinterlaffenen Papieren von C. G. I. Ja⸗ 
tobi, mitgetheilt durch D. Hermes.) — Notiz über die Normalen 
einer Fläche des zweiten Grades, Aus den hinterlajjenen Papieren von 
3. Joahimäthal mitgetheilt durd DO. Hermes. 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 
Ludwig, Alfr., Prof., der Infinitiv im Veda mit einer Syste- 
malik des litauischen und slavischen Verbums. Prag, 1871. 
—— Universitätsbuchhandlung, (O. Beyer.) (IV, 159 8. 8.). 

T, 

So groß auch die Erfolge find, mit welchen Linguiften und 
Sprachphiloſophen bie ihnen geitellten Aufgaben zu löjen gewohnt 
find, jo fraglich müſſen fie oft genannt werden, wenn es ſich 
darum handelt, gewiffe jhwierige Theile der Sprachwiſſenſchaft 
methodiſch zu bearbeiten und fie den unumftößlichen Gewißheiten 
mit folder Sicherheit anzureihen, daß jeder Sachlenner, die Hand 
aufs Herz legend, jagen lönnte: für die Wahrheit diejer Refultate 
jeße ich meinen Kopf oder meinen Ruf als Gelehrter zum Pfand 
ein. Es ijt bei einer folden Lage der Wiſſenſchaft höchſt eriprieh- 
lid, wenn bin und wieder kritifche Köpfe die Schwächen der ver- 
breiteten Theorien aufzeigen, um der aus dem angeregten Wibder- 
ſpruch und Kampf bervorgehenden Wahrheit zum Sieg zu ver 
helfen. Es find 3. ®. die meiften davon überzeugt, da bie 
Perjonalendungen des indogermanifhen Berbums nicht3 anderes 
als die Pronominalwurzeln find. Diefe geiftreiche Theorie paßt 
für die 1. und 3. sing, vortrefflid, indem bier mi und ti den 
Pronominalftämmen ma (ih) und ta (der) entipredhen. Die 
Endung der 2. Perjon ift nun si, und man fagt, hier fei der 
Stamm tva (du) affibiliert, obwohl dies eine fo ungewöhnliche 
Erſcheinung ift, daß ein Reſt von Zweifel keineswegs durch bie 
aus dem griehifhen av hervorgeholte Analogie bejeitigt werden 
möchte. Wenn man ferner mit Recht erwarten dürfte, daß im 
Dual und Plural jowie in den Modi des Präſens und in den 
übrigen Tempora Endungen auftreten, die den betreffenden 
Formen der Pronomina entipräcen oder glichen, fo fieht man 
fih jehr getäuſcht durch die vermwidelte Künſtlichkeit, durch die 
Annahme von einer Menge Verftümmelungen, welche ben Weg 
zu den Pronominalftämmen bahnen jollen. Da die Dentale in 
Affixen jehr häufig verwendete Laute find und fi auch beim 
Verbum fomohl in der 2. wie 3. Perjon finden, jo wird man 
das Zujamentreffen jolher Dentalaffire mit dem t des Pronomi- 
nalftammes zweiter Perſon und des Demonftrativftammes auf 
die verjchiedenften und jebesmal plaufibeln Weifen vermitteln 
fönnen, ohne dieſen Verfuchen mehr Berechtigung verleihen zu 
fönnen, als der Zweifel an legterer ſeinerſeits befigt. 

Diefe Bemerkungen werden fogleih als richtig erkannt 
werben, wenn man eine nidpt-indogermanijche Sprache betrachtet, 
welche wirllid in der Art verfährt, wie man es für die indo- 
germanifhen Spraden fupponiert; im Ubifchen, mit weldem 
Schiefner uns vor acht Jahren bekannt gemacht bat, lauten die 
Pronomina der 1. und 2. Perfon zu, un, Plur. jan, wan; dieje 
erfcheinen zur Herftellung der Verbalflerion der Wurzel incor- 
poriert und zwar gleichmäßig durch alle Modi und Tempora: 
Verf. be-z-u, be-n, Plur. be-jan, be-nan; das Präjens jet 
die Sylbe sa ein: besa-zu, besa-n-u, Plur. besa-jan, besa- 
nan; da3 Jmperfect fügt nur ian biefe Formen u. ſ. w. Auch 
wird die Pluralität beim Nomen hier wie in andern nicht-indos 
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germanifhen Sprachen durch gewiſſe Sylben bezeichnet, welche 
deutlid durch den ganzen Organismus ber Flexion zu verfolgen 
find, während man im Indogermaniſchen hier ein 8 ald Zeichen 
des Plurals bezeichnet, dort ein i, hier die Dehnung, dort Vocal« 
differenzierung u. ſ. w. 

Beiftvolle Spracforfher, wie Benfey u. a. haben längjt 
darauf aufmerljam gemacht, daß bie alteſte Sprache, welche mit 
mebr Lünjtlerifcher Tendenz als die neueren fih im Producieren 
von Formen gefiel, oft über mehrere Mittel gebot, gewiſſe Slate 
gorien auszjudrüden. Man darf fi z. B. vorftellen, daß die 
Sprade für die Mehrheit mehrere Ausdrudsweilen geſchaffen 
babe. Mit ihrer wachſenden Ausbildung fühlte fie das Bedürfniß, 
feinere Unterfheidungen innerhalb jener Kategorien zu markieren, 
und zu diefem Zwed beftimmte fie jeder der mehrfachen Formen 
eine bejondere, eingeichränttere Junction; die eine wurde für die 
Mehrheit von zwei Gegenftänden (Dual), die andere für eine 
ſolche von über zwei (Plural), eine dritte für die Mehrzahl eines 
Nomens, eine vierte für die ded Pronomens verwendet. Der 
Berf. des vorliegenden, höchit gediegenen und auf den gründlich— 
ften Studien der zweifellos ältejten Sprache bes indbogermanischen 
Stammes, der vedilchen, beruhenden Buches geht nun weiter und 
jtellt den folgenreihen Satz auf, daß alle Flexion fi urfprüng- 
li nit von Wortbildung unterfcheidet. Um ein nahe liegendes 
Beifpiel zu erwähnen, jo ift befannt, daß der Plural von „Rind“, 
nämlich „Rinder“, eigentlih ein bejonderer Stamm ift, welder 
im Angeljähfiihen aud im Singular verwendet wird; mit anderen 
Worten, die Agglutinationstheorie, nach welder die Flexionen 
dur Anfügung von Wörtern für ich, du, er, für die Mehrheit, 
von Poſtpoſitionen für cajuelle Beziehungen entftehen, ift nad) 
des Verf.'s Anſicht durchaus zu verwerjen. E3 giebt im Beda 
eine Mafje von Wörtern ohne alle Endung, die dennoch eine 
Function haben, zum fihern Zeichen, dab nit die Endung 
Träger diejer Function ift, fondern daß dieje im Zufammenhang 
des Sapes liegt. Mit der Zeit hat die Sprache den Endungen 
(urfprünglihd Stammbildungsiylben) cajuelle und perfonelle Be- 
deutung beigelegt, wie wir in dem er von „Rinder“ die Plural- 
enbung, den Erponenten der Mehrzahl jehen. Wie tiefeingreifend 
die Anfichten des Verf.'s für das Verftändniß der Flexionen find, 
wird man aus der obigen Schrift, welde namentlih den Zu- 
ſammenhang der zahlreichen vediſchen Jnfinitive mit den Verbals 
flerionen nachweiſt, jehr bald erkennen, und jeder redliche Forſcher 
wird aus ihr reichlihen Stoff zum Nachdenken entnehmen; fie ift 
nicht nur für die vergleihenden Spradforjher von großer 
Wichtigkeit, jondern fie enthält auch die werthvollſten Beiträge 
zur vediſchen Grammatik, welche befanntlih noch wenig bear» 
beitet ijt. J. 


Zeitfhrift für ägypt. Sprade u, Alterthumetunde brag. von 
6. R. Lepſius u. H. Brugſch. 9, Jahrg. Märzs April, 

JInh.: I. Dümichen, Bauurkunde der Tempelanlagen von Edfu. 
(Fortj.) — 9. Brugſch, Bau und Maafe des Tempels von Edfu. 
(Jortl.) — C. W. Goodwin, Gleanings in Coptie Lexicography. 
(conelus.), — G. Ebers, Erklärung eines Abjchnittes des 15. Gap. 
des Todtenbuches (1. 59 u. 60). — S. Bird, Varia. — N, Lep⸗ 
fins, des Sejojtrissherafles Körperlänge. 





Archiv [. das Studinm der neueren Spradben u, Literaturen, 
Hrög. von Ludw. Herrig. 47. Bd, 1+2, Heft. 

Juh.: W. Bertram, Beiträge zur Feititellung des gegenwärs 
tigen franzöfijben Spracdgebrauhs, — Brunnemann, über Bes 
ginn, Ziel n. Methode des franz. Unterrichts auf den Realſchulen. — 
x. 6. Silbergleit, Beranger ald Bonapartiſt. — Fr. Meyer, 
Katharfis und Gloirekultus. — Mieck, Berjuh einer Zufammens 
ftellung einzelner —— der Bedentungsentwidelung in den ro⸗ 
manifchen Spraden. — H. Breymann, die frauzöſiſche Ueberſetzung 
der beiden Bücher der Machabaer. — Beurtheilungen und furze Ans 
zeigen, Necenfionen, Miscellen, 


Hermes. reg. von E. Hübner. 5. Bd. 3. Heft. 


Si M. Haupt, Gonjectanea. — U, Köhler, Studien zu 
den attiſchen Pfephismen. — I. Bywater, über deu ungedrudten 
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Gommentar zu Ariitotelea' Eih.V. — Bywater, Cerianin Rofe, 


Porpburius. — E. Hübner, ein neuer Gaffreundichaftsvertrag aus 
Spanien. — Tb, Mommſen, die nenen Fragmente der Yabrtafel 
des latiniſchen Feites. — Tb. Gompers, ein Brief Epifurs an ein 
Kud. — 6. Jordan, de Vaticanis Sallusti historiarum [, III. re- 
hquiis, — 8, Bonip, zur Erklärung Platonifber Dialoge. — Ib. 
Noldele, Aoovguos, Lupsos Zvoos. — Miscellen: G. Hirſch⸗ 
feld, Die aeginetiſche Juſchrift C. L. & 2138; M. berg, das Cogno⸗ 
men des Sp, Gajfius. — Nachträge u. Berichtigungen. 


Neue Jahrbüder für Philologie nm. Pädagogik, Red.: Alt. 
Fleckeiſen u. H. Mafius. 103,0. 104. Bo, 2, Heft. 

Inb.: H. Brunn, zweite Vertheidigung der Philoftratiichen 
Gemälde, (Schluß.) — K.Trieber, zu Kenophon. — Joh. Mars 
quardt, zu Galenos. — M. Fsler, das Bürgerrecht der Platäer 
in Athen. Hellanikos. — K. H. Aunkbänel, zu Lyſias Rede XXXI. 
— 5. Suſemihl, die neueſte Literatur zur Ariſtotellſchen Politik, 
3. Art. — 6. Hagen, zur Erklaͤrung und Kritik der beiden bukoli⸗ 
ſchen Novitäten aus Einſiedeln. 

. J. Ley, über den Rhylhmus in der bebräifchen Poeſie. — 
Noch ein Wort über den Gebrauch von häusl, Egercitien aus Einzel» 
fügen. (Zur Antwort auf Die pädag. Anfrage im vor, Jahrg., Heft 10, 
2. 505), von e. alten Pädagogen. — Tillmanıs, die franz. Suntag 
in ihren Berührungspunkten mit Der griecbifchen u. ſ.w. — Literatur. — 
Wuſt mann, dentſche Septenare (in Goeihe's Gotz von Berlichingen). — 
Nachtrag und lehtes Wort des Berf.'s des Auflapes: „Zur Wahrung 
und Mehrung chriſti. Bildung in Gymnafien und Realſchuleu“. — 
Vetſonalnotizen. 


Zeitſchriſt für die öiterr, Gymnaſien. Nedb.: J. G. Seidl, F. 
Hochegger, J. Bahlen. 22, Jahrg. 2=3, Heft. 

Inb.: 5. Zeifberg, Analelten zur Geſchichte des 15. Jahrh. 

2, Erinnerungen an die Schlacht bei Warna(1444). — Liter. Anzeigen. 

— Discellen, — Berordnungen 36. 


Padagogiſches Archiv. Hreg. von m. gangbein. 13, Jahrg. Nr. 3. 

Jub,: Haupt, Die Idealität im Gebiete der Wiſſenſchaft. — 
Campe, Beiträge zur Stiliftit. — Von den einfachen Muſtern des 
Stils, — Sprechſaal, Beurtheilungen u, Anzeigen ıc. 

















Kunſt. 


Vögelin, S. die Madonna von Loretto, Eine kunsigeschicht- 
liehe Untersuchung. Mit einer Beilage, Zürich, 1870. Orell, 
Füssli u. Co. (XII, 106 8. 8.) 1 Tblr. 

Mit einer Benauigleit und Schärfe der Unterfuhung, mit 
einer umfafjenden Prüfung des literarijchen Materials, die auf 
dem noch jo vielfach dem Dilettantiömus preisgegebenen Felde 
der neueren Hunftgeichichte nicht gar zu häufig find, jpürt ber 
Verf. dem Schidjale desjenigen Werkes von Raphael nad, welches 
unter dem Namen der Madonna von Loretto befannt ift: Die 
Jungfrau hebt den Schleier von dem Ebhriftusfinde, das ihr bie 
Aermchen entgegenftredt, zur Seite der heilige Jofoph. Es wurde 
von Julius II jammt feinem eigenen Porträt von Raphaels 
Hand in ber Kirche Sante Maria del Popolo gejtiftet, aus der 
e3 jpäter in Befig des Cardinals Sfondrato lam. Seit jeinem 
Tode (1618) läßt fi) das Original nicht mehr verfolgen. Es 
ift nicht zu conftatieren, ob es dajjelbe Gemälde ift, welches jpäter 
im Schaf zu Loretto auftaucht. Allerdings ſcheint dort bis 1749 
ein vorzügliches Erımplar diefer Compofition geweſen zu fein, 
bald darauf aber ift daffelbe, wie ber Verf. bewieſen, abhanden 
gelommen, und ift, um die berühmte Madonna von Loretto vor« 
weifen zu lönnen, durch jchlechte Eopien, zum Theil auch durch 
ganz fremde Bilder erfegt worden. Jedenfalls war das Driginal 
längft verſchwunden, ald das Bild von Loretto während ber 
franzöfifchen Revolutign entfernt warb und jpäter den Weg in 
den Louvre fand, wo e3 in der Folge allgemein als untergeorb- 
nete Eopie verworfen und durch ein anderes, jeitdem erworbenes 
Eremplar erjeßt ward, das fich in der Folge gleichfalls als Eopie 
herausſtellte. Die Beranlafjung zu diefen Unterjugungen bat 
dem Verf. ein vor wenigen Jahren aufgetauchtes Eremplar der 
Eompofition geboten, das, von Gigner vorzüglich reftauriert, jet 
der Stolz der Sammlung des Oberften Pfau auf Schloß Kyburg 
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bildet. Ref. hat dies Bild felbjt noch nicht gefehen. Männer, Die 
zu einem Urtheil berechtigt find, ftimmen darin überein, dab es 
jebenfalld eines ber beften eriftierenden Eremplare diefer in fo 
zahlreichen Wiederholungen auftauchenden Eompofition iſt. Hr. 
Bögelin hat Recht, daß er ſelbſt in feinem Urtheil nicht weiter 
geht, dab er fi damit begnügt zu beweijen, die Geſchichte bes 
Driginals reiße im Anfang bes 17. Jahrhunderts bereits ab, 
eine Tradition lafje fi) für feines ber vorhandenen Eremplare 
beibringen, jo daß alles Meitere ber rein künſtleriſchen Ent- 
ſcheidung übrig bleibt. Wie es ſcheint, fann man jegt im Ganzen 
brei bis vier Gremplare nachweifen, welche durch ihre Qualität 
fih des Ursprungs in der Raphaeliihen Werkftatt werth zeigen. 
Außer dem Bilde in Kyburg nod eins, bas 1857 als Eigentbum 
des Sir Walter Lawrie zu (Florenz; auftaudte, und eins in der 
Sammlung von Mr. Miles zu Leigh Court bei Briftol. Ein 
viertes würde dasjenige fein, welches die Herzogin von Leuchten- 
berg in ihrer Billa zu Öuarto bei Florenz bewahrt (Ref. jah es 
bort 1869), falls dies Eremplar, daß der Verf. nicht erwähnt, 
und auf weldem namentlich das Kind von großer Schönheit und 
echt Raphael'ſchem Charakter tft, nicht etwa mit dem Lawrie'ſchen 
Gemälde identiſch ift. Dasjenige in Leigh Court hatte Waagen 
1335 gejehen und als das vorzüglichite Eremplar, das er kenne, 
geſchildert, aber es fehlt auf demfelben der Joſeph, der in Vaſari's 
Beihreibung des Bildes in Santa Diaria del Popolo bereits aus- 
drüdlich erwähnt wird, und fo kann es jedenfalld nicht das eigent- 
liche Original fein, So mindert fi) die Zahl der Bilder, die bas 
beanjpruchen könnten, auf zwei bis brei. Unter ben Urtheilen 
über das Bild in Kyburg, die angeführt werben, hat dasjenige 
Waagen’s, der e8 1967 ſah, die größte Autorität, Nur ſchade, 
daß dies brieflliche Urtheil nicht wörtlich mitgetheilt wird, was 
mit der jonftigen Genauigleit des Verf.'s, jeinem jorgfältigen 
AZurüdgeben auf die Quellen nicht ganz ſtimmt. Ein Brief des 
Beſihers führt Waugens Ausſpruch in indirecter Rede ein, und 
dies macht jtußig, wenn man in diefen Worten dann eine Un- 
richtigfeit wahrnimmt. 

Wenn Hr. Pau, Waagen ausſprechen läßt, Die bedeutenditen 
der vorhandenen Eremplare „worunter auch das bisher ge» 
jchäßtejte ber Lady Lawrie in Florenz, jeien ihm aus eigenem 
Augenſchein bekannt“, fo verfteht der Lefer, da Waagen aus» 
drüdlich befenne, das Bild in Florenz gefehen zu haben. Das 
15863, als er in einem Aufſatz in den 
„Recenfionen” ein Eremplar in Meiningen vermirft, jagt er aus- 
drüdlid, baß er das Eremplar in Florenz nicht feune, und feit- 
dem hat er feine Gelegenheit mehr gehabt, es zu ſehen. Dennoch 
frägt fi, ob Waagen's Ausſpruch ganz zutreffend, ob nicht um 
eine Nuance mobificiert wiebergegeben worden, wenn Hr. Pfau 
fortfährt: „und er ftehe nicht an, zu erllären, daß bas meinige 
vor allen andern in jeder Richtung ben Vorzug verdiene und 
Raphael’ am würdigſten fei." Ref. bat Waagen damals wider» 
holt über das Bild ſprechen hören, jein Urtheil Hang zwar ähnlich, 
doch nicht ganz fo, es lief barauf hinaus, baß dies Bild ent» 
ſchieden eins ber beten unter den vorhandenen Eremplaren und 
wohl aus der Raphael'ſchen Werlſtätte jei. 

Eine Stelle der Vögelin’ihen Schrift bedarf nod einer Ve— 
merlung. ©. 5 führt der Verf. den richtigen Nachweis, daß der 
Kopf der fogenannten Madonna von Loretto, beifer Madonna 
von Santa Maria del Popolo, identiſch ift mit dem Kopf der 
Juſtitia an der Dede ber Camera della Segnatura im Batilan, 
daß fogar der Anzug beider Figuren im weſentlichen überein- 
ftimmt. Daran fnüpft er aber einen Schluß, den wir voreilig 
nennen müffen: Raphael copierte nie in diefer Weife fi) jelbft, 
das Eopieren überließ er feinen Schülern, folglih ift die eine 
diefer beiden Figuren, die Madonna oder bie Auftitia, die von 
einem Schüler ausgeführte Copie der andern.” Unſerer Anſicht 
nad läßt fi vielmehr nichts Anderes folgern, als daß, wegen 
der Benugung deſſelben Mobells in berfelben Haltung und 
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Kleidung, die Entftehung der beiden Werte eine gleichzeitige ift. 


Hr. Bögelin hat Recht, ſpricht aber zugleich nichts Neues aus, 
mwenn er fagt, baß unter den vier allegorifhen Geftalten der 
Dede die Poefie die ſchönſte fei. Der Gegenſtand war e3, der dem 
Künftler Hier entgegenlam, ihm möglich machte, gerade dieſe Figur 
mit einem fo überzeugenden idealen Leben zu erfüllen. Aber bie 
übrigen Beftalten jchließen fich diefer als mürdige und eble Com- 
pofitionen an, ber Verf. verhält ſich zu fubjectiv, wenn ihn gerade 
die Juftitia am wenigftens von allen anfpricht, und die Prüfung 
der Driginale lehrt, dab die Ausführung in allen vier Rund- 
bildern auf gleicher Höhe fteht. A.W. 


Pettenkofer, Max v., über Oelfarbe und Conservirung der 
Gemälde-Gallerien durch das Regenerations-Verfahren. Braun- 
schweig, 1870. Vieweg u. Sohn. (4 Bll,, 116 8. 8.) 24 Sgr. 


Die erfte auf naturwilfenihaftligen Kenntniffen beruhende 
Darftelung ber chemiſchen und mechaniſchen Vorgänge in ber 
Delmalerei, weldhe der Verf. in dem vorliegenden Werte ben 
Künftlern und Kunftfreunden darbietet, verbient die lebhaftefte 
Anerkennung. Nicht minder wertbvoll erfcheint die ausführliche 


Beichreibung feines eigenthümlichen „Regenerationsverfahrens*, | 


welches wejentlich durch die früher in die Deffentlichkeit gelangten, 
zu weit gehenden Anpreifungen (vergl. Dr. 3. A. tuhn, Petten- 
fofer’3 Regenerationdverfahren, Braunſchweig, Biemeg 1864) 
bie ungeredhtfertigten Angriffe der Gegner auf ſich gezogen hatte, 
Da der Verf., nad) feiner eigenen Erklärung, bis zu feiner Theil- 
nahme an ber 1863 eingejegten Commilfion zur Unterſuchung 
der Schäden in der Münchener Pinalothek, mit der Technik ber 
Delmalerei und der Eonjervierung und Reflauration von Del 
gemälden ganz unbefannt war und fid) feither erſt mit dieſen 
Dingen beihäftigt hat, jo fann es nicht auffallen, daß feinen 
Unterfuchungen nicht allenthalben eine völlige VBertrautheit mit 
den techniſchen Manipulationen zu Grunde liegt. Namentlich 
Icheint die Bemerkung über das „Einſchlagen“ (5. 12) und bie 
Wirlung bes Firniſſens auf daſſelbe anfehtbar und der Unter« 
ſchied des „Springen und Reißens“ in Firniß und Farben- 
ſchichten ſo wie der „Irübung“ (Trennung des molecularen Zu. 
fammenhangs) nicht genügend erörtert zu fein; denn keinesfalls 
rührt erjteres von der bloßen Entwidlung der in der athmojphä« 
rischen Luft vertheilten Gaje und Waſſerdampfe ber, ſondern be- 
ruht mehr auf ben chemiſch⸗mechaniſchen Proceffen beim Trocknen 
(Berharzen) verjhiebener Firnik- und Farbenſchichten. 
einzelnen Defiderata find aber unbedeutend, gegenüber ber vom 
Berf. gegebenen lichtvollen und überzeugenden Nachweiſung ber 
den Veränderungen der Delgemälde zu Grunde liegenden Krank« 
heitöproceffe, deren auffälligfter: die Trübung ber harzigen 











Diefe | 


Firniſſe durch bloßen Rieberfhlag und Verdampfung von Wafler, | 


in ber That durd) das jo äußerft einfache und finnreiche Regene» 
rationsverfahren ein vorzügliches Heilmittel gefunden hat, wenn | 


aud der Zeitraum jeit der erften Anwendung der Erfindung bis 
jegt noch zu kurz ift, um über bie Dauer ber bewirlten Erfolge 
definitiv urtheilen zu können. Die im 2. Abſchnitte mitgetheilten 


Einmwürfe der Gegner find belehrende Beifpiele für die Erfahrung, | 


wie Männer ohne wiſſenſchaftliche Schulung des Geiftes abjolut 





unfähig find, eine objective Beobachtung anzuftellen, jelbft auf | 


dem vertrauten und befannten Gebiet ihrer eigenen Berufsthätig- 


feit. Die zum Schluß gegebene Geihichte ber Ermerbung bes 


Regenerationdverfahrens für die Gemäldefammlungen des bayeri- 
ſchen Staates, jei als ein intereffanter Fall für die Frage ber 
Patentgejepgebung der Aufmerlſamleit ber betheiligten Ktreiſe 
empfohlen. 
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Vermifchtes. 


Monatöberiht der K. Preuß, Akad, d. Wiff. zu Berlin. März. 
Die mit einem * begeidgneten Borträge flnd ohne Musyng. 
Inh.: "Schott, über Spuren geſchlechtlicher Endungen in den 
Altai» Sprachen. — "Roth, Fortfepung der gefhichtlihen Bemer- 


ungen über die Lehre vom Metamorphismus und ber Entitehung 
der Erpftalinifchen Schiefer. — Hofmann, über Phoephorwaſſer⸗ 
ſtoff. — Derf., über directe Subflitution der Altobolradicale für 
den Waſſerſtoff im Phospborwafferftoff. — Derf., Eudiometer mit 


) ern Bunfendrähten. — Derf., Yfobieyanjäure» Aether. — 


Deri., über Biuret und verwandte Berbindungen. — Rieß, über 
die Wirkung der Nebenitröme der elektrischen Batterie auf den Haupt 
from und auf einander. — Parthey, Horapollo von den Hieros 
olupben. — "Hagen, über den Seitendrud der Erde. — "Peter 
mann, Über Saladins Feldzug gegen die Franken im Jahre 1188 
nah Imad el Jepahani. (Kortf.) — "Perg, Ueberficht der Kortifibs 
rung der Monumenta hist. Germaniae, — Dove, Über das Ber 
halten des Achats im magnetifchen Felde. — Deffentl. Sipung der 
Alademie am 23, März zur Feier des Geburtöfeited Sr. Majeftät 
des Kaifers und Könige, 


Univerfität3- Schriften. 
Göttingen (Differtatt.), C. Brume: über einige feltenere Ges 
ihmälfte. (24 ©, 8.) — F. Ellerborft: eine Ovariotomie, (34 ©, 
8.) — 8.8, Emerfon: die Ziasmulde von Markoldendorf bei Eins 
bed. (66 S. 8. u. 3 Taf.) — 2. 9. Friedburg: über die Entftehungss 
bedingungen der Ortbomonobrombenzogfäure. (32 S. 8. u. 1 Taf.)— 











G. 9. Bunde: zur Theorie des Rollens. (858. 8.) — A. Biefede: 
wur Kenntnig des Rautendld. (30 ©. 8.) 


— 5. Grotefenb: ber 

erth der Gesta Frideriei imperatoris des Biihofs Otto von Preis 
fing für die Geſchichte des Reichs unter Friedrih I. (70 ©. 8.) — 
C. Butwaffer: über einen Fall von Cor triloculare biatriatum, 
(29 5. 8.) — ©. Iſaacſohn: der Krieg des Jahres 1674 und das 
Verhaͤltniß des Wiener Hofes zu demfelben, (52 &, 8.) — H. Kühle 
wein: observaliones de usu parlicularum in libris qui vulgo 
Hippocratis nomine eircumferuntur, (104 5,8) — IR. van Lens 
nep: . Bromfulfobengoäfäure und von ihr abgeleitete Säuren. 
. 8.) 
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Helfingforsd (Diſſ.) C. A. R. Tötterman: 4 —E 


| — 2 cum hebraeis collata, (49 ©. 8.) 


Schulprogramme. 

Breslau (Realſchule 1. Ord. z. beil. Geift), Dr. E. Bobertag: 
Mieland's Romane, ein Beitrag zur Geſchichte und Theorie der Profar 
Dichtung. (25 ©. 4.) 

Gumbinnen (böb. Bürgerfh.), 9. Kirfhftein: über Platon’s 
Protagoras. (18 S, 4, 

Frankfurt a. M. (Muſterſch.), Dir. Dr. $. Eifelen: zur Geſchichte 
und Theorie der Strafe ald Erziehungsmittel, (22 5, 4.) — (Handels 
fhule), Dir. W. Röhrich: Kaifer und Rei. (19 5,9.) — (höhere 
Bürgerfh.), Dir. Dr, F. C. Paldamus: zur Lage des Frankfurter 
Schulmweiens. (23 S. 4.) — (Real u. Volkoſch. d. israelit, Gemeinde), 
Dir.Dr.9.Baerwald: zur Erinnerung an Lazarus Geiger. (36 5,4.) 

Gera (Geſammtſtadiſch.), Oberl. Dr. Zimmer: über Pflanzen» 
mwanderungen und Pflangenanfiedelungen. (10 S. 4.) 

Ilfeld (fat. Pädagogium), Dir. Prof. Dr. G. Schimmelpfeng: 
FR. Schimmelpfenn, Ratböpenfionär von Holland. (28 S. 4.) 

Mainz (großherzogl. Realih.), Dir. Dr. 4. Schoedler: die Er 
ziehung zur Arbeit. (5 ©. 4.) 

Magdeburg (jüd. Religionsfh.), B. Jacobſohn; die Liturgie 
als Unterrichtegegenitand in der Religionsichule. (12 ©. 8.) 

Nordhaufen (Gumnaf.), Dr. A, Rotymaler: Carmen lugubre 
in obitum Caroli Aem. Thomae collegae. — Emendationum Ovi- 
dianarum specimen. 9* S. 4.) 

Moßleben (Kloſterſch.), Dr. A.Steudener: briefliche Plauderelen 
über norddeutſche Natur und norddeutſche Dichter. (32 ©. 4.) 


Monatsfhrift f. Geſchichte u. Bi t des Judeuthums. 
Gag naeh —433 25— u —2832 ln: 


nb.: 5. Graecp, bie weitere Ausdehnung des Gebietes der 
Pual Porn, — P. Fraͤnkl, die Stelung Joſeph Al» Bafır'd in der 
jüd. Religionsphilofophie. (Schl.) — Düuner, Beranlaffung, Zwed 


und Entwidlung der balahifchen und a Er Samm 
lungen während der Tannaims Periode, (Fortſ.) — Ad. Neubaner, 
Heine Beiträge. — 3. Boldziber, arabifche Aeußerungen über Ge» 
bräuche der Juden beim Gebet und Studium, — D. Dppenbeim, 
geographifäe Aphorismen. — W. Bader, eine jüdifche Dichterin im 
arabifhen Spanien. — Recenfionen. 


Mitthellungen über Gegenflände des Artillerie» und Genie 
Defensd. 4. Heft. 

Inh.: Die Öfterreihifhen Feldaefhüge. — 3. Lauer, Aus 
rüfung der k. E. Genietruppen mit Spreng⸗ u. Jundmittel. — Wieder 
berfte ung der Eifenbabnlinie Weipenburg-Straßburge Paris im Kriege 
1870— 71. — Rotizen. 
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Iah.: GeneralLiterature: Morley's Critical Miscellanies; Conway's Earth- ) 


ward Pilgrimage; Literary Notes. — Art and Archeesisey: Maclise’s 
Character-Portralts ; International Exhibition of 1871; Society of British 
Artists, Suffolk Street; Exhibilion of Pietures by Artists of Ihe Continental 
Schools, French Gallery, Pall Mall. — Music: Notes on Musie; New 
Publications. — Theo! ogy: Hanson’s Jesus of History; Leiter to Edi. 
tor (Hebrew Text of Psalm Ixaxviii 2); Intelligence, nients of ihe 
Journals, New Publiestions. — Selence and Philosophy: Jowelvs 
Dialogue: of Plato; Scientifie Notes. — Philology: The Pronuncialion 
of Lalia V), Moelmuiri Mae Ceilechair's Leabhar na h-Uidhri ; Intelli- 
gence, New Publications. 


Im neuen Rei. Hrög. von Alfr, Dove, Nr. 18, 


Zub.: S.®@hmwabe, Beiundes u. Ungelundes in der Brauenfrage. — W. Bochm, 
ein wermeintl, Urbild des notdd Bundes. — Berichte aus dem Mei u. dem 


Auslande: Deurihland u. die Niederlande. Ein Gonfltfthen. Mus dem Für | 


Rentbum Kapeburg. — Berliner Briefe: 1. Der Truppeneinang; bie Theater. — 
Biteratur. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 19. 


Yub.: Straßburge Bedeutung für den dentihen Humaniemus. — Die Parifer 
Ballon- m. 


492 





Berliner Revue. 65. Bd. 3. Heft. 
Inh.: euſchau. — Die Gentralilationdbeftrebungen der Pandibaften In ihrem 
$ mwirt. Stadium. 4, — Staatl. Ueberwachung der Börfengeidhäfte. — Die 
bant ffir den Brundbefip voltiwirtbidaftl. u. hdiſtetiſch motiviti. . — 
Die Sprüchmörter der Brangofen, 2. — Literatur, 


— — — — — —— — — 


Allgem. Militär⸗Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 15 u. 16. 


Inhe: Die Operationen des 9. Armeecerps vom erften Cinmarſch in Orleans bie 
zur Oeiegnne von Biois, (Schluße) — Ein franz. Urtheil über das Ghaflernt- 
@rwebr MIE6. — Militär. Gpiioden auf dem Beldinge von 1870-71: 1. Die 
Berognofeirung gegen ka dere am 20 u. 21. Oct. 1870. — Miscellen, Rachtichten. 


Das Ausland, Nr. 17, 


Iub,: 8. Wifig, drei Brudien. 1, Die Darwinihe Tbeorie. — Darwin über die 
Abftammung des Menihen. 2.— Lie Balmei+Pagerftätten in Spaniım. — 
@ Mokbad, füramerifaniihe Stufenländer, 1. Theil. — Die Monte: Reat- 
Pänder ze, — Vorarbeiten zu einer doprelten interoecau. Zelegranbenverbin« 
dung Sldamerita’s mit Gurera. — ®. Ioanniifiany, armenlihe Sprich ⸗ 
wörter. — Das Dptum und die Opiumefier. — Misrelien. 











Die Natur. Hrag. von DO. le m. 8. Müller. Ar. 18 u. 19, 


aubenroften. — Das ®hloß au Brudfal. — Deutiche Aufgaben in 


Eiiah-Verkringen. Scht.) — Aus Schmaben, — Bom beutfden Reihätag. — | 


@iutadung der deurfden Benejlenfbait dramatiſchet Autoren und Gomponiften 
nad Rürnberg. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 113— 119, 

Int: Würft Metternich und der deutſege Zollverein. GGettſ.) — Dad Briedendfen 
der Deutidien in San Araneiseo. -— Mrtiftiides aus Italien. 2. — Brabma 
und die Brahmanen. — Ueber die fogen. Venus Blrteig von Milo, — Offenes 
Sendireiben an den Hrn, @rsbifhef von Dünden-Preifing von Prof. T. Huber 
in Münden, — Darwin über die Abſſammung des Menſchen. — Zeſerh Pepl. 
(Rekrolog.) — Guriitian H von Dänemark und Jrabena von Defterreih. — 
Briefe aus Italien, 3, 


Wiffenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 36 1. 37. 
Inh.: Bum 4. Mai! Macte Imperator. — Blır die bevorfchende Yandesfunobe, — 
2 Shams, eine Studle ur Wölferriinfloiogie. — Bom fal. Hoftheater Im 
Drespen. — D. Paul, munfaliihe Buftände in Leirzig. — Schloͤſſet's Benus 
nabgemene- a u 


Beilage des K. Preuf. StaatssAngeiger 8 Nr. 18. 





Inb.: Gbrenit des deutfch-frang. Krieges 1670— 71. — Karl Bitter und Albrecht | 


v. Keon, — Lowe und die beutiche Ballade. — Das Nabe und Saarthal. — 


Zur Geſchlchte der Opftbaummsuct in der Mark Brandenburg. — Aus den Ber | Dilielboff, Wegweifer zu Joh. Georg Hamann. (Bon Merfhmann: 


Iiner Büchauerwerkftätten, 9, e 


Siebenbürgiſch » deutfches Wochenblatt. Nr. 17. 
Inb.: Wochenſchau. — Au den ®tudien des Herrn Herväth. 1. Heft 
Heben, — Eutwurf des Welcpes Über die Megelung der Municipien des Könige 
bodens, (Schins.) — Bapımgen des Brebrolder Gonfumvereind,. — Die ür 
slehung dauerhafter Obfibäume, — Gorreſpondenzen. — Verſchiedenes. 


uftrirte Zeitung. Nr, 1453, 
Inh.: Wochenſchau. — #. v. @lfiot aus Paris. 3. — Die Ehladht von Dr- 
leand, — Wilbelm v. Zegettbof. (Relroiog.) — Das Rathhaus in Becholt. — 
Gulturgelhihtl, Naderidyten. — Dannigfaltigfeiten. 


Unfere Zeit. Greg. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jabra. 9. Hit. 
Inh.: Defterreich ſeit Aufldſung det ungar. Landtags im Jabre 1868, 2, Art, Der 
rurg dee Blrgerminifterinmd. — Franciete Golano Lore Bräfident, Dirta- 
tor und Beidmarihall der Mepublit Varaauay. — Die Zürfel u. tbre legten 
Gonfliete, 3. Art, Die Türkei und Kuhland. (Schl) — Yalob Benedey. (Re 
froivg.) — Technol. Merue. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Aud. Gottſchall. Nr. 19. 


Snb.: Ed. Brifebadh, Bedichtiammlungen ver dem Ariege. — Aus Barnbagen’s 
Rachlaßz. (Schl) — Bom Bühertiih. — Feuilleten. — Bibliographie, 








— —— 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 16. 

Inh: Pr Hanke: Die deutſchen Mächte und der Fürſſenbund. Deutſche Geſchichte 
von 1 D. — ine neue Ausgabe der Dichtungen von Sand Sache. — Die 
Rarurfräfte im ihrer Bedielberiehung. — Mo. Stabr Über Tiberius mund Taei · 
tus. — Joſ. Breib, v. @ötvös, 3. — Difiantihe Dichtungen. — Engl.-deutices 
Supplement ⸗Lexikon. — Musland: 8. Stremin, Franfreib oder Deutidy 
land F — Witteiniederländ. Mintelieder. — A. liter. Revue, Sprediaal. 


Europa. Nr. 19, 
Inh: Ein Urwald unter dem Mequator, — Künfliche Fiſchzucht in Amerifa. — 
Eine Meuterei in Straßburg. — Ein rheiniiher Runf-Däcen. — Das Maus 
rium des Aryſtall · Palafıt. — Literatur, bild, Kunf, Mufit, Theater. 


Gartenlaube, Nr. 19, 


Inh: & Werner. ein Geld der Beder. (Bortl.) — M, Bottihall, von der 
Wiege des preuß. Piberaliümus, 3, — M. Hopf, @rinnerungen and dem beil, 
Rriege. 3. — Br. Hofmann, des Wehrmannd Seimtehr. — Eh, Rirhhoif, 
Deutschland auf der anderen Hälfte der Erdfugel. — Blätter m. Bihrhen. 


Daheim. Rr. 32, 

Anb.: Hiltl, der Siinuberm. — Auf der Balfenjagd, — M.v,Shlägel, ſeche 
Monate in franzoſ. Sefangenſchaft anf Sitſch. 12, (doril,) — Grdgler, vor 
und um Paris. — Gharafterföpfe vom römiihen Gomeil, (Mit Portraits.) — 
G. Wichert, wider den Erbfeind, (Bortf.) 


Deutfhe Turnzeitung. Nr. 18 u. 19. 


Inb.: W. 2. Mener, das Turnen der Rädchen bei den Mitn. — RR, Waff- 
mannsdorff, Rachrichten über das Turnen in ber Stadt Berlin vor u. nad 
Yabn, (Schluß. — Turnbetichte. — Gorrelpondengen at. 





WW 


Inhe: A. Müldener, eim vergeflener deuticher Maturforidher. 3. — D, le, 
Geipenftereribeimungen, — 8. Meier, der Secdern. — 8. Müller, Ser- 
mann Karften, @ine naturmifenidaftl.+biogr. Stizze. I.— BP, Aummer. 
Meine Eclitiihublänkrinnen. — Th. Berping. fiber Fatdenetſcheinungen. 3, 
Eigeutbüml,. Karben, inebel, Barbeubiidung bei deu Pilangen, 2, 


Ausführlidere Kritiken 
eribienen über: 
Aceton, zur Geſch. d. vatican. Goncild, (Bon —beim: A. kit.»Ftg. 16. 
Antony and Cleopatra von Will. Sbakeſpeare erfl, von Blumbof. 
(Ton Stimming: Arc, f. d. Stud. d, u. Spr. u. Lit. XLVII. 1»2,) 
Aus Schelling's Yeben, In Briefen. (Bon Hoffmann : Allg.lit.Anz.3u.4.) 
Blod, die Kirch. u. katbol. Juſtände Dejterreih. (Bon Wiedemann: 
Allg. Lit.» Big. 150.16.) 
Böockh, der deutichen Volkozahl u. Spracgebiet. (Bon Ficker: Ziſchr. 
f. d. öiterr. Gymnaſ. 2:4.) 
Brentano, die Arbeitergiiden der Gegenwart. (Bon Stern: Gött. 
gel. Anz. 13,) 
Cyprianus ed. Hartel. (Bon de Lagarde: Ebend. 14.) 


Allg. fit. Anz. 3 u, 4.) 


' Ellis, the Asiatie affinities of the Old Italians, (Bon Benfey: 


Gött. gel. Anz. 14.) 
Georges, latein.sdeutjches Handwörterbuch. (Bon Ott: Itſchr. j. d. 
djterr. Gymnaſ. 2.3.) 


' Grimm's, Jatob, Heinere Schriften. (Bon Ariff: Allg. —— 


Hoppe, engldeutſches Supplementlexicon. (Bon Hy: Arch. 
d. n. Spr, m. Lit. XLVII. 1.2.) 

Klodicz, grammatica graeca. (Bon Schmidt: Ztiſchr. f. d. öfterr. 
Gymnal. 23.) 

Zorb, etymolog. angelfächl.sengl. Grammatik. (Bon Stimming: Arc. 
j. d. Stud. d. n. Ser. u. Fit. XLVI, 1+2.) 

Mültenboff, deutſche Altertbumskunde. (Bon Hartel: Itſchr. f. d. 
diterr, Gumnaſ. 2+3,) 

Müller, CI.R.Nomatiani dered. suolibri ll. (Bon Schenfl: Ebp, 2.3.) 

Onden, die Staatsichre des Ariitoteles. (Bon Suſemihl: N. Jabrb. 
f. Vhilol. u. Päd. 2.) 


.d. St. 


— Die Chorakteriſtik der Ariſtotel. Politit. (Desat.) 





— Uriftoteles umd feine Lehre vom Staate. (Desal.) 

— die Lehre des Ariitoteles vom Weſen des Staated und der vers 
ichiedenen Staatsformen. (Desgl.) 

Reich, Syſtem der Öugieine. (Bon 2.: Alla. lit, Anz. 3u.4.) 


' Sachs, eneyeloyäd. Wörterbuch d. franz, u. deutichen Sprache. (Bon 


Beuecke: Arch. f. d. St. d. n. Spr. u, Kit. XLVII. 1»2,) 
Schodel, Sammlung ir, Fefeitite. (Bon v. Janu, von deRiviere: Ebd.) 


 Zeihmäller, die Ärxiſtotel. Eintheilung d. Berfaffungsformen, (Bon 


Sufemibl: R. Zahrb. f. Pbllol. u. Päd. 2.) 

v. Belfen, Aristophanes Equites, (Bon Schöfl: Gött, gel. Anz. 13.) 

W — ——— emend. (Bon Aviczala: ZItſchr. f. d. diſtert. 

ymnal. 2⸗3. 

v.Welden, der Feldzug d. Oeſterreicher gegen Rußland im J. 1812, 
(Bon Mendelsfobn-Bartboldu: Gött. gel. Anz. 13.) 

Berner, Bibliothöque instructive des ecoles secondaires, (Ron 
Schirmer: Arc. f. d. Stud. d. n. Spr. u, Lit. XLVII. 1.2,) 


v. Bivenot, zur Geſchichte des Raſtatter Congreſſes. (Bon Mendeld- 


ſohn⸗ Barthoidy: Gött. nel. Anz. 14.) 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 
Barnard, Rev,M.R,, sketches of Life, Scenery, and Sport in 
Norway. (320 p.8.) fs. 6d, A 
Buchanan, R., the Land of Lorne; ineluding Ihe Cruise of Ihe 
„Tern“ to the Outer Hebrides. 2 vols. (570 p. 8.) 21 s. 
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Carlyle, Th., history of Frederick Il of Prussia, called Frederick 
the Great. Vol. 7. (412 p.8.) 9. 

Crotch, G.R., synopsis Coleopterorum Europae et Confinium, 
Anno 1868. (8.) 28, 

Cunningham, J., the Quakers, from their Origin to the Present 
Time: an International history. (8.) 38. 6d, 

Fleming, G., animal Plagues, their History, Nature, and Pre- 
vention. (584 p. 8.) 15». 

M'Causland,D., the builders of Babel. (352 p. 9.) 7s. 6d. 

Mackenzie, J., ten Years North of the Orange River: a Story 
of Every-day Life and Work among the South African Tribes, 
from 1859 to 1869, (542 p. 8.) 78. 6d. 

Military Essays and Reviews. By X. Parti—on Champs of In- 
struction and modern Tacties. (26 p. 8.) 18. 

Oldham, C. F,, what is Malaria, and why is it most intenso in 
Hot Climates? (8.) 78. 6d. 

Tope, Alex,, works of. By Whitwell Elwin, Vol.6. Leitres, Vol.1. 
(506 p. 8.) 10. 6d. 

Radeliffe, a Bland, Dynamics of Nerve and Muscle, (300 p. 
8) 856 

Fe Fr., on International Reforın. (148 p. 8.) 5 

Smith, C.J., synonyms Diseriminated: a complete 
synonymous words in the English Language, with deseriptions 
of the various shades of meaning, and illustralions of their 
usages and specialilies; illustrated by Quotations from standard 
writers, (610 p. 8.) 16 s. 

Staveley, E.F., British Insects: a Familiar Description of the 
form, structure, habils, and transformations of Insects. (408 p. 
8) 145. 

Stebbing, Th.R.R,, essays on Darwinism. (188 p. 8.) 5». 

Williams, R. ihe Hebrew Prophets. Translated afresh from’ihe 
Originals, with regard to Ihe Anglican version, and with illustr, 
for general readers, Vol. 2. (352 p. 8.) 12. 


Branzöfifche. 


Robin, Ch., traite du miceroscope, son mode d’emploi, ses ap- 
plications à l’etude des injections, à l’analomie humaine el com- 
paree, ä la pathologie medico-chirurgicale, à l’histoire naturelle 
animale el vegetale, et à l’economie agricole, Avec 317 fig. 
(XX, 1028 p. 8. et 3 pl. grav.) Paris, 20 fr. 

Roschach, M., &tude sur le musce de Toulouse. (87 p. 8.) 
Toulouse. 

St.-Andeol,F.de, ce qu'est l’Alaise de Novalaise. Elude ar- 
cheologique sur les Alaises et sur la ville de Bormanni, (46p. 
8.) Grenoble. 
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Catalogue of 
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Thierry, A., recueil des monaments inedits de I'hj 
tiers-&tat. 1, serie. T. 4. (VIII, 889 p. 4.) Paris, — 

(Reeueil de Documents inddits sur P’histoire de France. 1. serie, Hist. politique.) 

Vigne, A., de l’accession des possessions, en droit romain et 
en droit frangais. (110 p. 8.) Toulouse, 

Voltaire. Oeuvres complötes de Voltaire, avec prefaces, notes 

„ et commentaires nouveaux parG. Avenel, Portrait par Ul 
Parent, Edition du journal le Siecle. T. 8. Correspond, generale 
(suite). (1147 p.4.& 2 col.) Paris, 3 fr. 











Antigqnarifche Kataloge. 

(Mitgetheilt von der Antiquariatd- Buhbandiung Airdhoff u. Wigand.) 
Beijers in Atrecht. Nr. 17. Frauzdſiſche Literatur, 

Hiller in Münden, Nr. 6. Vermiſchtes 
een De» in wo Nr. h 22. Bermifchtes, 

'immel u. Co. in Keipzig. Nr. 3. Geſch. u. ihre Hälfswiffenfchaften. 
Stettimsche Buchh. in Mm, Nr. 7. eier ſonierſaen 
Weber in Berlin. Nr, 88, Altelaſſ. Pbilologie, Nr. 90, Allgemeine 

Geſchichte u. Geographie und Geſchichte der nichtdeutfchen Känder, 

Nr. 9, Kunft und Kunſtgeſchichte. Nr. 92. Sprachwiſſenſchaft. 

Nr. 93. — Nr. 95. Medicin. Nr. 96, Nects» und 

Staatswiſſenſchaft. 

Auctionen. 


| 
(Mitgetbeilt von denfelben,) 
| 





5, Juni in Erfurt (F. A. Schäfer): Bibliothefen von 2, Lindner, 
J. Enz und Dr. J. G. Töpfer, 


Se e- En NEE 
Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Albert Orth aus Halle it zum außers 
ordeutl. Profeffor in der eng A 
ernannt worden, - 

Der Privatdorent Dr. Theodor Leber in Berlin ift zum außer ⸗ 
Facultat der Univerfität Göttin- 


philoſ. Facultat der Univerfität zu Berlin 


ordentl. Profeſſor in der medicin, 
gen ernannt worden, 
Der Profeffor v. Döllinger in Münden ift von der jurift. 
Farultät der Univerität Marburg zum Ebrendoctor ernannt worden, 
Dem Rector des Biptbumichen Bumnaftums in Dresden Dr, Ernit 
Ziel, ift das Prädicat „Profeflor” beigelegt worden, 


Am 22, April F zu Speyer Dr. Friedr. Magnus Schwerd, 
Profeſſor der Phyſik am dortigen Gumnafium. 
Am 26, April F zu Sieben der Prof. Dr. Alegauder Bintber. 


Die Redartion richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 


wiffenfhaftlidhem Gehalte (neue Anflagen fönnen nur ausnabmemeife Berückſichtigung finden) ihr 
werden (Adr. Expedition des Meßkatalogee, Eduard Avenarius); im Kalle es 


r gleich nad dem Erſcheinen zugefandt 
gewänicht werden jollte, ift die Nedaction, wach erfolgter 


Befprebung, zur Rüdfendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie fi, am rechtzeitige Einfendung der Vorleſungöverzeichniffe und der 
Univerfitäts- wie Schulprogramme und der Difiertationen gi 

‚Zuverläffige Nachrichten in Tramkierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werben. 





Im Verlage von Georg Reimer in Berlin, Anhaltische Str. 12., 
ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [101 


Aristotelis 
opera 
Edidit 
Academia Regia Borussica 


Volumen quintum. 


Aristotelis qui ferebantur librorum fragmenta. 
Scholiorum in Aristotelem supplementum. 
F Index Aristotelieus. 
Preis: 10 Thlr, 20 Sgr, — auf feinem Papier 14 Thir. 

Die früher erschienenen vier Bände (I. II. Aristoteles 
graece. III. Aristoteles latine, IV. Scholia) kosten gegen- 
wärtig 12 Thir. — fein Papier 16 Thlr, — vollständige 
Exemplare demnach 22 Thir. 20 8gr. — fein. Papier 
30 Thlr. 


erinnern; aud bei dieſen ift fie 
nitellungen, Anszeihnungen und Todesfälle and dem reife der Gelehrtenmwelt 


kiterarifde Anzeigen. 


auf Verlangen zur Nüdfendung erbötig. 








Im Verlage der C. H. Beck’schen Buchhandlung in Nörd- 
lingen ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
[95 


zu beziehen: 
Documenta 


ad illustrandumConcilium Vaticanum 
anni 1870. 


Herausgegeben von 


Dr. Joh. Friedrich, Professor der Theologie 
f Abth. 204, Bog. br. 1 Thlr, 21, Sgr. od. 1 fl, 48 kr, 


Dieses Werk, eine unentbehrliche Quelle zur Geschichte 
des vatikanischen Coneils, veröffentlicht die seltensten 
und unzugänglichsten Dokumente, dient auch zur Ergänzung 
der Epoche machenden Erklärung Döllinger’s, der Schriften 
Lord Akton's, Quirinus, Coneilsbrief etc. und gibt den kriti- 
schen Maasstab zur Beurtbeilung der gegenwärtigen Haltung 
der früheren Minderheit des Concils, 
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EP Fe — 
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Grove,Dr. W.R., Die Verwandtschaft der Natur- 
kräfte. Deutsche autorisirte Ausgabe nach der fünften 
Auflage des englischen Originales durch E, vonSchaper. 
Mit einem Anhange, enthaltend die Rede des Autors „über 
den ununterbrochenen Zusammenhang in der Natur“, ge- 
halten als Präsident der British Association zu Notting- 
ham 1866, nebst einem Vorworte zur deutschen Ueber- 
setzung von Professor R. Clausius in Bonn. gr. 8. Fein 
Velinpapier. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 











Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [97 
Q. Horatii Flacci 
opera 
a Mauricio Hauptio 


tertium recognita. 
Miniatur - Ausgabe. 
Geh. Preis: 25 Sgr. Eleg. geb. mit Goldschn. 1 Thlr, 7'/, Sgr. 





Verlag von Bernhard Taudhnik. [93 
Soben iſt erfhienen und durch alle Sortimentsbhdlgn. zu beziehen: 


Lehrbuch 
Deutſchen Strafreqtes. 


Dr. Albert Niurich Berner, 


ordenil, Profefior ver Rechte an der liniverfität zu Berlin. 
Fünfte 
im Anfchluss an das *— für das Deutfche Reich 
Gearbeitete Auflage. 


gr. 8. broſch. & 23/, Thir. 


Im Verlage von Alexander Edelmann, Universitüts-Buch- 
händler in Leipzig, sind soeben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: [92 

Das 


Verhältniss 
Reichsstrafrechts zum Landesstrafrecht 


mit besonderer Berücksichtigung 
der durch das Norddeutsche Strafgesetzbuch 


veranlassten Landesgesetze 
von 


Dr. Carl Friedr. Rud. Heinze, 


ord, Prof. d. Criminalrechts a, d. Univ. Leipzig, Königl, Sächs. Geh. Hofrath. 
Preis broch, 11, Tbhir. 

Die Schrift giebt eine systematisch gegliederte Dar- 
stellung des rechtlichen Verhältnisses zwischen Reichsstraf- 
recht und Landesstrafrecht, bringt ein genaues Verzeichniss 
nebst Inhaltsübersicht der in den Norddeutschen Einzel- 
staaten zum Bundesstrafgesetzbuch erlassenen Ausführungs- 
gesetze u. 8. w., zeigt, dass diese Landesgesetze nicht nur 
unter sich weit aus einander gehen, sondern auch vielfach 
in Widerspruch stehen mit den Bundesgesetzen, und erörtert 
die aus diesen Debelständen hervorgehenden Aufgaben der 
Reichsgesetzgebung. 


Das schwebende Eigenthum 


von 
Dr. Carl Georg von Wächter 
Ordinarius der Jurist. Facultät an der Univ. Leipzig, König. Sächs, Geb, Rath, 
Preis: 9 Sgr. 
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Verlag von Herm. Koelling in Wittenberg. 
179 Soeben erschien: [94 


Griechisches Elementarbuch, enthaltend I. Formenlehre 
und Vocabularium, Il. Lesebuch und Uebungsstücke nebst 
Wörterbuch. Im Anschlusse an G. Curtius Schulgram- 
matik zusammengestellt von G. Stier, Gymnasialdirector 
in Zerbst in Verbindung mit H. Stier, Gymnasiallehrer 
zu Mühlhausen in Thüringen. Zweite Auflage. 1871. 
141/2 Bogen. 18 Sgr. 

Das nach Jahresfrist bereits nöthig gewordene Erscheinen 
| einer zweiten Auflage dürfle genügend für die praclische 

Brauchbarkeit dieses Lehrbuchs sprechen. 














In dem unterzeichneten Verlage eriheint: [s1 


Der Naturforſcher. 


— 
zurderbreitung der Fortſchritie in den Haturwiffenfchaften. 
Preis (in Wochennummern) vierteljährlich 1 bir. 

Auch in Monatöbeften zum Preife von 10 Ser. 

Der „Naturforiher” bat ſich die Aufgabe geftellt und nad 
dem Urtheile aller Berufenen bisher mit Verbienft und Glüd 
angeftrebt, die Refultate der Forſcher aller Länder — 
zum Theil in Originalartifeln, zum Theil aus ben Verhandlungen 
der Vereine, Afademien und Fachjournale — aufzuſammeln und 
in ‘gebrängter Kürze gemeinverftändlich wiederzugeben. Eine 
folde in gutem Sinne populäre Darftellung wird auch für bie- 
jenigen von großem Nugen fein, bie ein fpecielles naturwiflen« 
Ichaftliches Fach bearbeiten, und bei dem engen Zufammenbange, 
in bem die eingelnen Zweige der Naturwiſſenſchaft untereinander 
fiehen, au aus den übrigen Gebieten regelmäßig das Wid- 
tig fte und Interejfantefte kennen zu lernen wünjden. 

Berlin. Ferd. Dümmler's Verlogshandlung 
(Sarrwis & Goßm̃ann). 


Verlag von A. Lorentz in Leipzig. 


Die hebräische Synonyma der Zeit 
| und Ewigkeit 


genetisch und sprachvergleichend dargestellt, 
von 
Conrad von Orelli 
gr. 80. geh. 28 Sgr. 


[88 


— — —— — — — — — —— — 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
{Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [98 


' Roscoe, H. E., kurzes Lehrbuch der Chemie. 
Deutsche Ausgabe, unter Mitwirkung des Verfassers be- 
arbeitet von Carl Schorlemmer. Mit zahlreichen in 
den Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen 
Sprectraltafel. Dritte verbesserte Auflage. 8. Fein Velin- 
papier. geh. Preis i Thir. 20 Sgr. 


IBLIOTHEKS-NRN. I-18,000 auf gelbem oder 
rothem Papier à Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] 








Antignarifher Bücherverkehr. 


Antig. Bücherverzeichn. No.98 Biblioth. orient. (Larsow) 
99. Archäologie. No. 100 Neuere Sprachen. — Biblio- 
theken werden gekauft. [13 

Berlin, Jägerstr. Nr. 53. 3. A, Stargardt. 





Drud von W. Drugulin in Belpstg. 


Atterarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur.20.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


871. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 








„io 20, Mai. ei 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 


Inhalt: 


Bunfen, v. die @inheit der Wellglenen, 
Deivyine, psychologie naturelle, 
Garriere, Die Aum 
eutwideltung. 4. Br, 
Swöne, Brieimehiel swilchen Leſſing wm. einer Frau. 
Schaefer, Geſchichte des chen. Ktiegs. 2. ©p. 1, abtb 


Inuline, 
Sulemann, ©, 
{her se. Hinfict, 


Rabenhorft, Krgriogamen.Alora von Sachſen, der | Ubpelohde, zur Geſchichte der benaunten Mealcontracte 
auf Hüduabe derfelben Srexied, 
Maurer, Deich, der Sıäpteverfafung In Deutſchland. John, die Borihuß+ u, Arebit-Bereine in Böhmen, 


Oberlaufig, Tbüringen uns Rorpböhmen, 
Senden, »., folle Dipteren, 





Philofophie. 

Bunfen, Ernft v., die Einheit der Religionen im Zuſammenhange 
mit den Bölferwanderungen der Urzeit und der Geheinmlehre. 1. Bd. 
Berlin, 1870, Mitſcher u. Röitell. (VII, 668 5, 8,) 4 Ibir, 

Der Sohn des berühmten theologijhen Diplomaten und 
diplomatifchen Theologen jegt das Wert feines Vaters fort, deſſen 
Ziel die Geltendmahung des „PBrincips der Katholicitat“, das 
ift der urfprünglichen und künftig wiederherzuftellenden „Einheit 
aller Religionen“ ift. Daffelbe leimte zuerft in der Drientalifchen 
Tradition und ward durch die in allen Theilen der Erde „mehr 
oder weniger” abjolut herrſchenden „Arier“ über den ganzen 
Erdboden verbreitet. Dieje Stellung der „Arier“ als der Träger 
einer urjprünglichen göttlihen Offenbarung mit der ortbodoren 
Lehre von dem Beruf des „auserwählten“ Volles, der „Semiten* 
zu vereinigen und jo die Rejultate der ſprachvergleichenden 
Wiſſenſchaft mit dem lirchlichen Dogma möglihft in Harmonie zu 
bringen, ift im Wejentlihen die Aufgabe des vorliegenden 
Werkes, deſſen Verfaffer an vieljeitigem Wiſſen wie an Kühn— 
heit des Hypothejenbaues feinem Vater nicht nadfteht. Da ber 
dualiftiiche Gegenjag zwiſchen Ariern und Turiern als urjprüng- 
lich dur Farbe unterſchiedener Menſchenraſſen („Blanten“ und 
„Schwarzen*) für feinen dritten Stamm Raum läßt, jo bemüht 
der Verfafjer ſich darzuthun, daß die „Semiten“ fein eigener 
Stamm, jondern ein aus arifchen und turijchen Elementen ge 
milchtes Volt und ber Ausdrud der Bibel „Geburt Sems* von 
dem bijtorischen Factum dieſer „Miſchung“ beider Volkselemente 
zu verſtehen fei, deren Zeitpunltt 98 Jahre vor der „Noahiſchen 
oder Meſopotamiſchen Fluth“, d. i. nach des Verf.'s Berechnung 
vor das Jahr 2360 v. Ehr. fällt. Zu diefer Zeit trafen in 
Mejopotamien die beiden nad) der großen Arifchen Trennung (nad 
bed Verf.'s Berechnung zwiſchen 8743 und 7838 v, Chr.) aus dem 
Stammlande am Orus ausgezogenen Züge über Turanier berr- 
ſchender Arier, der frühere „indijche” und der jpätere „iraniſche“ 
feindli zufammen und entjtanden die Semiten, eine „gemijchte 
Raſſe, deren oberfte Haften aus Japhetiten und deren niebere 
Kaſten aus Hamiten bejtanden“ (S. XI). Dies geſchehen, ift es 
nun dem DBerf. ein leichtes, dieſen Raffendualismus aud auf 
das aus „Semiten” (Iraniern) und „Hebräern” (Andiern) zur 
fammengefloffene Volt Israel fortzupflanzen und deſſen ganze 
Geſchichte Iharffinnig oder beſſer gejagt jpikfindig aus diefem zu 
erklären. Nicht nur liegt die iraniihe Tradition den jehovi— 
ſtiſchen, die indifche den elohiſtiſchen Abjchnitten der Genefis zu 





IEmtdmann, ſechezehn marmbemat.»whufital, Probleme, 
Meil, Theorie der Bewegung umb der Kräfte, 
im Zuſammenhange ber Gultur | Dragenpdorff, Materialien gu einer Monogeapbie des 


u. Th., Die Pflanzenſtoſſe in chemi · 


Emnminghaue, die Murgihifiericaft. 

Znauer, allgem. Probleme d. Wabriheinlihleitäreding. 
Schmars, »., Ergebmilie der Strafrehispflege. 
Jagie das Leben d. Wurzel DE in dan flav. Sorachen. 
Volz, die römiihe Eiegie. 

Barticd, Wolfram’ v. Eſchenbach Parzival u. Eiturel, 
Rediic, die port. Beiträge zum Wandebecker Bothen. 
Heingerling, ®rundy, d. conftr, Anordny.d. Brhden ıc, 








Grunde, fteht dem unblutigen Opfercultus der Jranier (Weib. 
rauchaltar) der blutige der Indier (Brandopferaltar) entgegen, 
fondern auch die beiden Linien der Waroniten, von denen 
das Haus Eleafjar das Indiſch-Hebräiſche, das Haus Itha— 
mar das iraniich-hebräifche Element vertrat, die Trennung der 
(hebräifhen) Sadducder und (Iraniſchen) Pharifäer, endlich der 
Stammeshah von Juda (Iranier) und Benjamin (Hebräer), der 
julegt die Trennung der Reiche Juda und Israel berbeiführte, 
wurzeln in „der arifchen Trennung im Norden des Himalaja“ 
(S. XII). Da David von dem Verf. felbft zu einem „Barifa” das 
ift Jranier gemacht wird, jo öffnet ſich hier ſchon die Perfpective 
auf defjen Nachkommen, den „Iranier“ Jeſus von Nazareth, 
buch den die „Veröffentlihung der von Anfang verjchwiegenen 
Dffenbarung der Gleihberehtigung aller Menjchen vor Gott“, 
bes Chriſteuthums als der „Religion des Gewiſſens“ erfolgt 
(S. XV). Wie man fieht, hängt des Verf.'3 Beweis für die Ein- 
beit aller Religionen aufs Engite zufammen mit der Einheit der 
berrjchenden (Priejter-) Kaſte bei allen Völtern, welche erftere 
zu ftügen, feine jämmtlihen Annahmen berechnet find; zwei 
andere, alles von ihm Behauptete als erwielen zugegeben, unver- 
meidliche Fragen: woher ber urjprüngliche Raflengegenjag im 
Lande von Drus, die Scheidung in „weißhäutigen” Adel und 
„dunfelfarbige* Heloten ftamme? und wie und von wem bie 
urfprünglide Offenbarung an den Erfteren erfolgte? bleiben im 
undurddringlichen Dunkel. Oder fol man annehmen, was aller» 
dings nahe liegt, der Verfaſſer weiche nur injofern von der 
orthodboren Kirche ab, als er erweiternd binzufept, Adam, an 
welden die Offenbarung unmittelbar von Gott ſelbſt geichab, fei 
eben ein „Adeliger“, ein „Arier“ gewejen? 


Despine, Dr. Prosper, psychologie naturelle. Etude sur les 
facultes intellectuelles et morales dans leur etat normal et dans 
leurs manifestations anomales chez les aliénés et chez les crimi- 
nels, 3 tomes. Paris, 1868, Savy. (XVII, 616; 635; 555 p. 8.) 


Der Verfaſſer, praftiicher Arzt zu Marfeille, nennt fein Wert 
eine Etude sur les facult6s intellectuelles et morales dans 
leur 6tat normal et dans leurs manifestations anomales chez 
les alienes et chez les criminels. Der wiſſenſchaftliche Gehalt 
bejjelben fteht nicht ganz im richtigen Verhältniß zu dem ftatt- 
lihen Umfange. Geleitet von einem höchſt adhtungswerthen 
Humanitätsgefühl, ift fein Beftreben darauf gerichtet, die, wie er 
meint, übermäßige Härte der Strafgejege durch den Nachweis zu 
mildern, baß die Vorausſetzung ber Strafbarleit, das moralijche 
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Gefühl, bei denjenigen, welche Verbrechen begehen, in der Regel 
nicht vorhanden ſei. Denſelben ſelbſt aber führt er nicht etwa 
mittelft philoſophiſcher oder pſychologiſcher Analyfe, fondern mit« 
telit einer von ibm für eract gehaltenen, in Wahrheit aber nichts 
weniger als verläffigen Methode, die er als Clinique morale 
bezeichnet und welche die legten beiden Bände füllt. Aus einer 
großen Menge von Fällen, die er ohne viele Umftände den Zeit. 
ſchriften, und zwar nicht einmal den gelehrten jnriftiichen oder 
mebicinifchen Fachjournalen, jondern den politiichen Zeitungen 
entnimmt, und in beren jedem, mie er glaubt, das moraliſche 
Gefühl bei Verbrechern und Geiſteskranken mangelte, zieht er den 
Schluß, daß Verbrechen überhaupt nur in Geiftesabmefenheit 
oder bei völligem moraliſchen Stumpffinn begangen, und von der 
Strafe baber eigentlih Schuldloje getroffen würden. Daß diejer 
Schluß nur möglich ift, wenn das moraliſche Gefühl oder der 
sens moral als ein ganz ijolierter Sinn, als ein Organ, das 
wie das Nuge ober das Ohr ebenjo gut vorhanden fein als feh— 
len, für deifen Abwefenheit daher aud) Niemand, jo wenig wie für 
feine angeborne Blindheit oder Taubheit verantwortlich gemacht 
werben lann, angefehen wird, ift einleuchtend; ebenſo aber auch, 
daß letztere Anficht, zu welcher den Verf. das Studium ber eng- 
liſchen Moralphilofophen jo wie der Phrenologie verleitet zu 
haben ſcheint, vielleicht den Namen einer „natürlichen“, feines» 
wegs aber den einer „‚wiſſenſchaftlichen“ Bipchologie verbient. 





Garriere, Dorip, die Kunſt im — der Culturent⸗ 
wickelung und die Ideale der Menſchheit. 4. Bd. Leipzig, 1871. 
Brodbaus, (XII, 696 S. 8.) 3Thlr. 20 Sur. 

A. u.d. T.: Menaiffance und Reformation in Bildung, Kunft 
und 2iteratur, 

Die Hufgabe, die ſich der Verf. gefegt hat, die ganze geſchicht- 
liche Entwidlung der Kunft in einem Gefammtbilde und im 
Zufammenhange mit dem geiftigen Fortſchritt der Menſchheit 
aufzufaflen, ohne in dürren Schematidmus oder in unüberficht- 
liches Detail auszuarten, geftaltet fich, je weiter, deſto ſchwieriger. 
Die Fülle des Stoff3 wählt in jo erbrüdender Weiſe und bie 
Mege der einzelnen ſtünſte wie der verſchiedenen aus ber ver- 
gleichöweifen Uniformität des Alterthums und bes Mittelalters 
auftauchenden Völkerindividualitäten gehen jo weit auseinander, 
daß es faft nicht anders möglich ift, als diefelben gejondert 
abzuhandeln, womit denn an die Stelle der Gefchichte der einen 
Kunft vielmehr eine in einem Werke vereinigte Gefhichte aller 
Künfte tritt. Es offenbart fih damit die unvermeidliche Folge 
der Thatſache, daß die Kunſt außer den Künſten eben fein für 
fih beftehendes Dajein hat. Diejelbe läßt zwar begrifflid 
von ben Begriffen der einzelnen Künſte, deren Gemeinfames 
fie umfaßt, nicht aber als jeiende Kunft, die weder Poefte noch 
Mut noch Bildnerei wäre, von diefen als ſeienden fid ab» 
fonbern. Folge davon ift, daß der Gegenftand, deſſen Geichichte 
das vorliegende Werk fein will, im Grunde gar nicht eriftiert, 
baffelbe nach den Gegenftänden, deren Geſchichte es wirklich ent- 
hält, vielmehr Geſchichte der Künfte ftatt „der Kunſt“ beißen 
müßte. Bon dieſem principiellen Mangel in der Anlage abge 
ſehen, verdient der vorliegende Band um der Reichhaltigfeit feis 
nes für den bei weitem größten Theil der Leſewelt neu erjchei- 
nenden Inhalts willen, die Aufmerlfamfeit des Publicums in 
noch höherem Grade als feine Vorgänger. Burdhardt, Schad, 
Klein u. A. haben dem Berf. auf feinem Felde vorgearbeitet, 
aber ihm ift es gelungen, den zerſtreuten Stoff in ein ebenfo an» 
ziehendes als carakteriftifches Gemälde zujammenzufafjen. Bei 
ber Schilderung bes allgemeinen geiftigen und vorzugsmweile des 
philoſophiſchen Geiſtes der Renaiffance durfte ber Verf. des vor- 
trefflichen Buches „die Weltanihauung des Reformationszeit- 
alters” die Farben nur von fich entlehnen; der Aufſchwung der 
bildenden Hunft in Deutfhland, Ztalien, Spanien, Frankreich, 
bie Poefie der Nenaiffance, bie italienische und franzöfifche 


Schäferbidtung, das romantische Kunftepos, die faft ungelannte 
Dramatik Ftaliens, das fpanifche und englische Theater, der 
franzöfiiche Elafficismus, die Literatur der Revolution und 
Reaction in England, typijche Bejtalten wie Machiavell, Lionardo, 
M. Angelo und Rafael, Vittoria Eolonna, Luther, Holbein, Cer⸗ 
vantes und Calderon, Shalejpeare, Ben Jonfon, Rabelais, Cor⸗ 
neille, Racine und Molidre, Cromwell und Milton ziehen in 
umfänglihen, jorgfältig ausgeführten Portraits am Lejer vor- 
über. Befonders möchten wir die treffende Schilderung des 
ſpaniſchen und des claffiichen franzöſiſchen Theaters hervorheben, 
legtere auch als rebendes Zeichen des alle nationale Empfindlich- 
feit übermwindenben echt beutjchen Berechtigleitsfinns, der fi in 
deſſen Würdigung zeigt. Deutichland, das Frankreich zu feinen 
Füßen fieht, bat leinen Grund mehr, den mädtigen Einfluß zu 
verleugnen, ben e8 ihm zu verdanten hat, oder den wohlverbienten 
Ruhm jeiner literariichen Größen mit eiferfühtigem Auge anzu- 
jehen. Daß aber diefe billige Beurtheilung der großen Geifter 
des Erbfeindes im Sieged- und Einheitäjahre gerade von einem 
„deutihen Philoſophen“ ausgeht, macht Deutihlanb und ber 
Philoſophie Ehre. 
Beitfchrift f. Poitefopbie u. rg Aritit — * J. ©». v. Fichte, 
H. Ulritfü. FU, Wirih. R. F. 5 Geft. 

Inh.: Steinhart, Diatonifces. * * — der plato⸗ 

niſchen Schriften zur Scheidung der echten von den unebten, unters 


ſucht von €, Shaarfhmidt. — H. Büntber, über den Begriff 
des Rechte. — Recenfionen, 
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Geſchichte. 


Briefwechſel zwiſchen Leſſing und feiner Frau. Neu herausge— 
geben von Dr. Alf. Schoͤne. Nebſt einem Anhang bisher meiſt 
ungedrudter Briefe, Mit den Portrait von Frau Leſſing u, einem 

















Bacfimile, Leipzig, 1870. S. Hirzel. (XXVI, 552 8.8) 1 Iblr. 
24 Sgr. 
Leſſing's Briefwechfel mit feiner Frau Eva, verwittwete 


König, geborene Hahn, wurde zuerft von feinem Bruber 1789 
in zwei Bänden herausgegeben und daraus bie Briefe Leſſing's 
in die Ausgaben von Lahmann und Malkahn aufgenommen, 
jedoch in chronologiſcher Ordnung mit andern Briefen vermiſcht. 
Daraus und aus der „ſchlechten Beſchaffenheit“ der Driginal« 
ausgabe leitet Hr. Dr. Schöne feine Berechtigung ber, dieſelben 
von Neuem herauszugeben, Er rechnet auf freundliche Aufnahme 
auch im reife der deutichen Familie, und gewiß ift es jehr er- 
greifend, zu jehen, wenn zwei Herzen, die fih gefunden haben, 
doch noch durch fo mande Trübfal fih durchwinden müffen, 
Leifing durch feine Geldverlegenbeiten, deren abzuhelfen man in 
Braunſchweig fich keineswegs beeilt, während ab und zu ihm 
trügerifche Ausfichten auf vortheilhaftere Berforgungen, wie in 
Wien, ihimmern, Eva gequält von ber Sorge, bie Geſchäfte ihres 
verftorbenen Mannes zur Jufriedenheit feiner Gläubiger abzu- 
wideln. Endlich im Jahre 1776 ſchließt Eva mit ihrem Ge— 
liebten ben Bund für das Leben, um ihn ein Jahr barauf als 
troftlofen Wittwer zurüdzulaffen. Das Verdienſt diefer neuen 
Ausgabe befteht 1) in ber forgfältigen Ausfüllung der nur durch 
Anfangsbuchftaben angebeuteten Namen, und 2) in Beifügung 
acht bisher ungedrudter Briefe Leſſing's (an KHäftner, Wilde, 
Weiße, Schwan, Maler Müller), fo wie eines jorgfältigen 
Verzeihniffes der Eigennamen. Mitbin ift diefe Ausgabe eim 
nicht unbebeutender Fortſchritt in ber Reifing-kiteratur zu nennen. 
Man ftelle dazu ben verdienftvollen Aufja von D. Heinemann: 
bie Leſſing'ſchen Autographa in ber Herzoglichen Bibliothef zu 
Wolfenbüttel, in Goſche's Arhiv für Literaturgejchichte, Bd. J, 
8.249 ff. und Perſchmann: eine ungedrudte Fabel Leſſing's, in 
Jahn's Jahrbüchern ꝛc. Bb. 104, S. 40. Nur eine Kleinigleit 
ift mir aufgefallen. S. 386 fagt Leifing: „Denn in dieſer Hitze 
in Italien herumgureifen, um fich zu bejehen, weldes man an 


501 


— 1871. 820. — Literarifdes Gentralblatt — 20’Mai. — 


502 





Ort und Stelle bod wenigftens die Nacht nicht thun lann, ift 
eine Sache die mich gewaltig mitnimmt.” Dies nennt ber Her» 
ausgeber eine nicht recht veritändlicdhe Stelle? Sie wird aber Klar, 
wenn man bebenkt, daß nad Leſſing'ſchem Sprachgebrauch „ſich 
befehen“ heißt fih umjeben; vergl. an 8. ©. Leifing, 31. Decem- 
ber 1771: „Sagte ich ihm aber die Wahrheit, nehmlich, daß ich 
mid in Wien beſehen wollte, ob es mir zu einem beftändigen 
Aufenthalte ba gefiele, was fönnte ich mir für eine Antwort ge 
mwärtigen ?” 8. 











1. Abth. Bom Anfange des Jabres 1768 bis zur Eröffnung bes 
Beldzuges von 1760, Berlin, 1870, Hertz. (XIV, 583 S. gr. 8.) 

Während ben militäriihen Operationen bes fiebenjährigen 
Krieges eine wieberholte eingehende Erörterung zu Theil ge 
worden it, hat man bie gleichzeitigen diplomatifchen Verband» 
lungen ungebührlich vernadläffigt. Allerdings waren, außer 
ben Refultaten derjelben, wie fie in ben Verträgen und Declas 
rationen vorlagen, mande Rotizen durd Werte wie bie Chatham 
Correspondance, Mitchel Papers, Flassan histoire de la 
diplomatie frangaise u. a. in die Deffentlidhfeit gebrungen, aber 
jo lange bureaufratijche Beſchränktheit ben Zutritt zu wichtigen 
Archiven verfperrte oder erfchwerte, mußte eine zufammenbängende 
Darftellung als eine wenn nicht unmögliche, fo doch undankbare, 
Aufgabe gelten. Noch der erite Band des vorliegenden Wertes 
fitt unter ber Engherzigteit ber Barifer und Wiener Verwaltung; 
jeitbem find, dort durch diplomatiſche Fürſprache, bier durch 
Arneth's Liberalität, die legten Hinderniſſe fortgeräumt und fo 
bie völlige Abtragung einer alten Schuld an unjern Staat und 
unfer Bolt möglich geworben, 

Viel Detail ift nadhgetragen und verbeflert worben, aber in 
ben wefentlien Punkten, der Auffaffung ber leitenden Perjön- 
lichleiten und der Würdigung ihrer Motive, hat die wiſſenſchaft⸗ 
liche Forihung wenig Gelegenheit gefunden, fi der Tradition 
zu wiberfegen. Nach wie vor müflen Maria Therefia und Kaunig, 
deren Haß gegen Friedrich den Großen in einer wahrhaft über- 
wöältigenden Fülle aus allen Attenftüden der Hofburg hervor 
bricht, als die Führer und Treiber der Coalition angejehen 
werben, neben ihnen in felavijcher Abhängigkeit Lubwig XV und 
die Bompabour, mit etwas größerer Selbftändigfeit bie ruffiiche 
Kaiſerin. Es dürfte ſchwer halten, eine Periode ausfindig zu 
maden, in welcher bie franzöſiſche Politik gleich jehr nad den 
perſönlichen Liebhabereien des Oberhauptes, wider da3 wahre 
Intereſſe des Staates, geleitet worden wäre; bie ratio status 
freilih, einem ftet3 wachen Gewiſſen vergleihbar, war aud) 
damals unabläfftg bemüht, die Machthaber in die rechte Bahn 
zu treiben, So nahm Earbinal Bernis, ber felber das Bündnik 
mit Defterreich geftiftet, fhon 1758 jede Gelegenheit wahr, fi 
England zu nähern und Enüpfte während der Belagerung von 
Olmüg jogar mit ffriebrih an. Das brachte ihn zu Falle; Ver- 
anlaffung und nähere Umftände feines Sturjes erfahren wir jet 
zum erftenmale; gegen ihn arbeitete namentlich die Infantin von 
Parma, welche fi die durch den geheimen Vertrag von 1757 
gewonnene Ausfiht auf Belgien nicht entgehen laffen wollte 
(S. 217). An Bernis’ Stelle trat Ehoifeul, er erneute die öfter« 
reihifche Allianz (ber geheime Bertrag vom 31. December 1758, 
bisher gänzlich unbelannt, wird auf S. 516 mitgetbeilt); aber 
faum mar ein Jahr vorüber, jo befand auch er fih auf bem 
Punkte, mit Defterreich zu brechen, ſprach von einem bedenllichen 
Uebergewicht, weldes die Schladt von Kunersdorf den beiden 
Raiferinnen in Deutſchland gäbe, von Mitteln, den preußiſchen 
König vor dem Untergange zu retten (S. 439), von einer Be- 
fammtcoalition Europas, wenn Defterreich, Baiern und Rußland 
Preußen annectiere (S. 455). Alles dies erfannte der franzö- 
ſiſche Minifter mit völliger Klarheit und verharrte dennod bei 
dem verhängnifpollen Bündniß, weil er der Pompadour nicht 


energiſch entgegen zu treten wagte; man weiß nicht, ob man dem 
Könige oder dem Minifter die Palme der Charafterlofigfeit er- 
theilen ſoll. 

Anders lag die Sache bei Rußland. Zwar ſtand Eliſabeth 
perſoͤnlich zu Maria Thereſia kaum in einem andern Verhältniß 
als ihre franzöſiſchen Bundesgenoſſen, aber hier machten die 
Günftlinge wenigſtens den Verſuch, dem Staate eine Ent— 
ſchaädigung ſicher zu ſtellen; am Schluſſe der in dieſem Bande 
behandelten Periode mußte es das Wiener Cabinet ſogar er 
leben, daß ihm die Zügel ber Coalition aus den Händen glitten. 
Denn bie mit Recht nach dem Günftlinge Schumwaloff genannten 
Verträge vom 21. März (a. St.) 1760, welche längft publiciert 
waren, aber jo wenig beachtet wurden, daß fie z. B. €. Herrmann 
gänzlich ignorierte und Stenzel nur höchſt beiläufig erwähnte, 
find, wie Schäfer nachweiſt, zu Stande gefommen nur durch eine 
Bollmahtsüberfhreitung des öſterreichiſchen Geſandten, welchen 
dann zu desavouieren gefährlich ſchien. Wenn Kaunitz dem 
franzöſiſchen Geſandten in Wien verſicherte, „er babe feinen 
Augen nicht getraut, ald er die Verträge gelefen, und bie Kaiſer— 
lihen Majeftäten jeien vor Staunen ftarr geblieben” (©. 501), 
jo ift bies begreiflih genug. Indem Dejterreih dem ruſſiſchen 
Hofe das Königreich Preußen zufiherte und in Betreff ber mit 
Polen zu treffenden Bereinbarungen (Elifabeth wollte Danzig 
gegen Strihe von Dftpreußen eintauchen) feine guten Dienfte 
zufagte, befiegelte es an jeinem Theile die Herrichaft Rußlands 
über bie Dftjee. Was den Sturz Beftufcheffs (Beftucheff ift die 
Ortbograpbie der franzöfifhen Depefchen) und den bamit zu- 
fammenhängenden Rüdzug Apraxin's nad ber Schladt von Groß- 
Yägerndorf betrifft, jo laffen die öſterreichiſchen Geſandſchafts— 
berichte in Verbindung mit den Memoiren der Kaiſerin Katha— 
rina (&. 315 ed. 1859) feinen Zweifel barüber, baß es ſich 
1757 um eine Verihwörung bandelte, melde, im Falle des 
ftünblid erwarteten Todes ber Kaijerin Elifabeth, Peter zur 
Abdankung zwingen und feine Gemahlin auf ben Thron erheben 
wollte (©. 7). 

Gegenüber ber Eoalition, dieſer wiberfprudsvollen Schöp- 
fung weiblicher Leibenfchaft und wiberwärtiger Hofcabale, ift es 
erquidlid, die auf dem Boden realer Intereſſen feft gegründete, 
aber darum nicht minder herzliche Einmüthigleit von Friebrich 
und Pitt zu betrachten. Auch bier hat die Kritik nicht nöthig 
gehabt zu zerftören, das Bild des engliichen Staatdmannes, bes 
treuen, hochherzigen Bundesgenoſſen unſeres großen Königs, 
bleibt ganz jo wie wir es von jeher aud zu ſchauen gewohnt 
waren, Wohl flimmten fie über den Zeitpunlt bes Friedens— 
ſchluſſes nicht völlig überein: Friedrich wünjchte, was Klopp und 
feine Anhänger beachten mögen, aud inmitten glänzender Siege 
nichts jehnlicher als ben Frieden, Pitt wollte erft Frankreich dur 
ben Unverjtand feines Königs gründlich zu Grunde gerichtet 
fehen, aber diefer Meinungsunterſchied bat nicht den leifeften 
Schatten auf ihr Verhältniß geworfen. Von neuem Detail ift 
an biejer Stelle befonder& der englifch»preußifche Plan bes Jahres 
1759 zu notieren, welcher darauf ausging, Italien, unter Aus— 
ſchluß der Lothringer, zwifchen den Häufern Bourbon und 
Savoyen zu theilen; fodann die veränderte Auffaffung ber 
Declaration von Ryswijk (25. November 1759), melde nah 
Pitt's Abficht weniger eine Vorftufe bes Friedens, als ein 
Schachzug gegen feinen unzuverläffigen Eollegen Rewcaſtle fein 
jollte, 

Mehr controvers ift befanntlid) die Stellung bes Reiches zum 
Kriege. Wie heftig ift Friedrich als Zerftörer der alten Reichs» 
ordnung geicholten worden: nun, die von Schäfer benußten 
Documente laſſen es zweifelhaft, auf weilen Seite bie Ehrfurdt 
vor berjelben geringer war, bei dem König ober bei feinen 
Gegnern. Der Herzog von Württemberg verlangte zur Abrun- 
dung feines Gebietes bie Reihsftädte Ulm und Nürnberg, ber 
Kurfürft von Baiern wollte gern vom Reichskriege zurüdtreten, 
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wenn Preußen ihm „einige Vortheile“ böte, ber Herzog von 
Medlenburg- Schwerin hatte keinen fehnlicheren Wunsch als die 
Annerion Lauenburgs, und was aus der Reicheverfaflung ge 
worden wäre, wenn Ofterreich gefiegt hätte, fann man aus dem 
lebhaften Verlangen de3 Wiener Hofes entnehmen, im Reiche 
„Ordnung zu fhaffen und Mißbräuche zu befeitigen.* Selbft- 
verftändlih war die hannöverſche Regierung fein Haar breit 
beffer: fie zeigte fih nicht nur höchſt ſaumſelig im Glüd und 
ganz fopjlos im Unglüd, fondern erhob auch lächerlich große 
Anfprüce, welche auf nichts geringeres als Osnabrück, Hildes- 
heim, Paderborn, das Eichsfeld und Theile von Müniter 
gingen (S. 241). 

Alles dies ift mit ber bem Verf. eigenen Grünblichkeit und 
Feinheit erörtert; nur möchte man wünſchen, daß die Sprade 
farbiger und bie Hinweile auf frühere und ſpätere Epochen 
häufiger wären. Naturgemäß fallen in den biplomatifhen Theil 
des Buches mehr intereffante Aufichlüffe als in den militärifchen, 
ber aber durchaus nicht leer ausgegangen ift; ſchon die bloße 
Zufammenftellung mit den Unterbandlungen läßt mandes Factum 
in einem ganz neuen Lichte ericheinen. Am beutlichiten wird dies 
bei ber Eapitulation von Maren, weldye als eines ber verhäng- 
nißvolliten Greignifie des Krieges angejehen werben muß: auf 
die Nachricht von derfelben caffierte das ruſſiſche Eabinet bie 
bereit ausgefertigte geneigte Beantwortung der Ryswijker 
Declaration, Maria Therefia wurde in ihren kriegerifchen Plänen 
beftärtt, beide Raiferinnen ber Rüdfiht auf Franfreich über- 
hoben. Ferner hat der Verf. ein bisher unterfchägtes Moment zu 
Ehren bringen helfen, wir meinen die ſchönen Beweiſe jelbit- 
thätigen Eingreifens des preußiſchen Volkes in den Gang bes 
Krieges, aus melden man erfieht, daß der Beift von 1813 doch 
nicht etwas ganz Neues und Unvermitteltes war, Die in ber 
Regel wohl gelungenen Schlachtenſchilderungen würden nod 
gewonnen haben, wenn die ruhmvollen Thaten unferes Heeres 
etwas lauter gepriejen und mehr Einzelheiten mitgetbeilt worben 
wären; jo hätte 3. B. das „Brucitüd aus dem Gampagneleben 
eines preußifchen Feldpredigers in den 10 Wochen von ber 
Schlacht bei Hochlirch“ benußt und bei ber Schlacht von Hay 
das tapfere Küraffierregiment v. Horn erwähnt werben können 
(. At und G. Lehmann, Geſchichte ber preußiſchen Kürgſſiere 
und Dragoner ©. 139). Man lann in dieſer Beziehung nicht 
genug thun, jo lange es Bücher giebt, welche „Deutiche Geſchichte“ 
heißen wollen und in welchen man die Namen Seyblig und Zieten 





vergebens ſucht. M.L. 
Zeltſchrift für Preuß. Beihichte m. Landeskunde. Hrsg. von 
D, Müller, 8, Jabra. Märzbeft. 


Inb.: Die Reſſortverhältniſſe ded vreufifchen Geb. Staatsratbs 
bis in das 18. Jabrb. Ans dem Nachlaffe von F. 3. Rübne. — Alf. 
Kirchhoff, die Befipergreifung Erfurts durch Kurmalnz (1664). 
(Schl.) — Die Markaräfin von Baireuth (nad Job. u — 
Geſch. Der. preuß. Politik, ar IV, er * hi — a #.) 








Naturwiffenfcaften. 


Rabenhorft, Dr. 2., Krmptogamen: Flora von Sachſen, der Ober: 
Laufis, Thüringen und Rordböhmen mit Berückſichtigung ber 
benachbarten Bänder, 2. Abth. Die Flechten. a zahlreichen Il⸗ 
Inftrationed. Leipzig, 1970, Kummer. (406 S. fi. 8.) 

Wiewohl das vorliegende Bud feinem Fo nad nur bie in 
einem Beinen Zheile von Deutihland vorkommenden Flechten 
behandelt, fo fann man daffelbe doch bei der Gleichförmigkeit der 
Krpptogamen» Vegetation großer Gebiete wohl als eine deutſche 
Flechtenflora bezeichnen, und ba dem Verf. ein ziemlich umfang- 
reiches Material zu Gebote geitanden hat, fo dürfen wir wohl 
auch auf annähernde Vollftändigkeit rechnen. Die Behandlung 
des Stoffes ift recht zwedmäßig und ift namentlich bervorzu- 
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bes Thallus und der Fortpflanzungsorgane vorausgefchidt ift, jo 
wie daß bei jeder Gattung eine Habitus-Wbbildung oder eine 
Darftelung der Sporenform, bäufig auch beides gegeben ift. 
Durch analgtifche Weberfichten der Gattungen und Arten ift auch 
die Beftimmung, ſoweit es bei oft fo ſchwierig zu unterſcheidenden 
Formen überhaupt möglich ift, erleichtert. Das Syſtem, welchem 
Rabenhorft folgt, gründet fich in erfter Linie auf den Bau bes 
Thalus, Alles in Allem glaubt Ref. das Buch als ein zweck⸗ 
mäßiges Hülfsmittel beim Studium ber einbeimifchen Flechten- 
arten wohl empfehlen zu dürfen, doch hätte er gewünſcht, daß 
Schwenbener's Theorie von der Algen⸗Ratur ber Flechtengonidien 
fowohl im Allgemeinen, als namentlih bei Ephebe, Collema, 
Graphis, ——— — gefunden hätte. 





Heyden, L. v,, fossile Dipteren aus der Braunkohle von Rott 
im Siebengebirge, Mit2Taf, Abbildgn. (Aus: Paläontographica.) 
Cassel, 1870. Fischer. (30 8. 4) 15 Sgr., 

Zwei Privatiammlungen lieferten das Material zu diejer 
Schrift des trefflihen Dipterenlenners, welcher hier aus der für 
bie miocäne Güßwafjerfauna ergebnißreiden Papierlohlenabla— 
gerung von Rott 16 Gattungen mit 41 Arten und 7 Larven 
aus 2 Gattungen beichreibt und abbildet. Das auch allgemeiner 
bemerfenswerthe Bergleihungsrefultat ift, daß dieſe Schichten 
feine Arten beherbergen, welche mit denjenigen der jonft ziemlich 
gleialterigen Ablagerung von Deningen am Bodenfee als iden- 
tiich gelten fönnen; während die legteren von Oswald Heer 
befchriebenen mehr mit den jet lebenden füdenropäiichen Formen 
übereinflimmen, entſprechen bie des Siebengebirges volljtändig 
unferer recenten mittelrheiniſchen Fauna. Noch ferner jcheinen 
dem Verfaſſer die Dipteren von Raboboj in Eroatien zu ftehen, 
benen ein öfterreihifch-mährifch-croatifcher Charakter eigen ift. 








Emsmann, Dr. Gustav, sechszehn mathematisch - physikali- 
sche Probleme. Ein Ergänzungsheft zum Leitfaden der Physik. 
Nebst einem Anhange enthaltend 102 Aufgaben und deren 


Resultate, Mit 1 Figurentafel, Leipzig, 1869. Quandt u. Händel. 


(VII, 136 8.9.) 224, Ser. 

Der Verf. hat, von ber unzweifelhaft richtigen Anfiht aus- 
gehend, daß beim phyſilaliſchen Unterrichte ein Hauptgewicht auf 
die mathematifche Behandlung der Probleme und die Hebung der 
Schüler an folcher zu legen fei, bereits früher eine Anzahl von 
Problemen für folden Zweck bearbeitet und in einzelnen Ab» 
bandlungen veröffentliht. Die vorliegende Sammlung enthält 
vier dieſer, größtentheils erheblich erweiterten früheren Ab— 
banblungen, nebft zwölf neuen Arbeiten, nämlich brei Probleme 
aus der Wärmelehre, zwei aus der Electricitätälehre, fünf aus 
der Optik und ſechs aus der Mechanik. Die Gründlichkeit und 
Klarheit der Darftellung des Berfafjers darf nicht erft hervor- 
gehoben werben, fie ift hinreichend befannt, und bat Ref. nur die 
Fortſetzung aus bem „no reihen Schape feiner Sammlungen“, 
welche der Berf., wie er fchreibt, befikt, zu wünſchen und bie 
—— de Särift be ben u Sehteen —— zu empfehlen. 





Schell, Dr. Wilh,, Prof., Theorie der Bewegung = der 
Kräfte. Ein Lehrbuch" der theoretischen Mechanik, mit beson- 
derer Rücksicht auf die Bedürfnisse technischer Hochschulen 
bearbeitet. Mit vielen Holzschnitten im Text, 5. Lief, (Schluss.) 
Leipzig, 1870. Teubner. (XIX, S. 769—910. gr. 8.) 

Die vorliegenden drei Lieferungen (f. Jahrg. 1869, Nr. 20 
und Nr. 38 d. BL.) bringen die Beendigung bes dritten Theiles 
des Buches, bie Theorie ber Beichleunigung enthaltend, fomie den 
Schluß bes ganzen Werkes mit bem vierten Theile, ber Theorie 
ber Kräfte. In ber Theorie der Beihleunigung werben noch ab» 
gehandelt: das unveränberliche, um einen Punkt drehbare Sy - 
ſtem (Cap. 7), das unveränderliche Syftem allgemeinſter Bewe⸗ 
gung (Gap. 8), relative Bewegung eines Punktes und eines 


heben, daß eine kürze Auseinanderjegung des allgemeinen Baues | Syftems in einem unveränderlichen Syſteme (Gap. 9; bier fom- 
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men bie Wurf» und die Pendelbewegungen ausführlich zur Er- 
örterung), endlich Beichleunigung zweiter und höherer Ordnung. 

Die Lehre von den Kräften ift in 18 Eapitel getheilt, deren 
Inhalt bier anzugeben Ref. zwar verzichten muß, aber doch, um 
die Reichhaltigfeit deſſelben anzudeuten, wenigftens einige Punkte 
hervorhebt. Dan findet, nach einer eingehenden Erörterung über 
bie Definition ber Hraft und über das Maß derjelben, folgende 
Hauptaufgaben abgehandelt: Mequivalenz ber Kräfte und Straft- 
ſyſteme, Gleichgewicht der Kräfte (Princip der virtuellen Ge— 
ſchwindigleit), Lehre von den Wirkungen ber Kräfte (Potential), 
Aequivalenz und Reduction der momentanen und continuierlichen 
Kräfte, Bewegungsgleichungen eines beliebigen veränberlichen 
Syſtems, Princip der Erhaltung ber Bewegung, ber lebendigen 
Kraft, Lehre der kleinſten Wirfungu.f.f. Ref. kann fein beifälli- 
ges Urtheil, wie über bie erften Lieferungen, jo auch jekt nach 
Beendigung bes ganzen Werles, nur wiederholen, Es ift in 
demfelben ein vollitändiges Handbuch ber Mechanik für bie 
gemeinfame theoretifche Grundlage ber verichiedenen Anwendun⸗ 
gen, nad der Seite der Technik wie der Wiflenihaft, gegeben, 
aus dem Jeder für beftimmte Probleme, namentlich auch für die 
Behandlung mathematiih-phufifalifcher Fragen gründlide Be— 
lehrung Ihöpfen wird. — Der Berlagsbandlung ift die gute Aus» 
ftattung und der verhältnikmäßig wohlfeile Preis bes ſchwierig 
berufelienden Bertet — 


Dragendorff,Dr.G., Prof, Materialien zu einer Aonocraphie 
des Inulins. Petersburg, 1870. Rötiger. (2 Bil, 141 8. Lex.-8.) 
I Thir. 7%, Ser, 

Unter dieſem wohl nicht ganz richtig gewählten Titel liefert 
der Berf. eine überfihtlihe Zufammenftellung der über dieſen 
Beſtandtheil der Synanthereen belannt gewordenen chemiſchen 
und pflanzenpbyfiologiihen Arbeiten, in welche er ausgedehnte 
eigene Beobachtungen einflit. Sie beftätigen die Angabe Hugo 
v. Mohl's, daß Inulin im Bflanzenjafte gelöft vorfomme und 
fomit in zwei verſchiedenen Modificationen, einer amorpben, 
leicht Töslichen, und einer kryſtalliniſch, ſchwer löslichen auftritt, 
Das in verfchiedenen Specied der Synanthereen vorfommende 
Inulin findet der Verf. unter fidh einerlei, er erllärt Thirault's 
Darftellungsmethobe für die befte, was nicht mit unferen Er» 
fahrungen übereinftimmt, beftätigt, daß Inulin nicht oder nur 
ſehr jchwierig in Gährung übergeht, und daß es burch heißes 
Waſſer und Säuren in Lin!'3 Fruchtzucker verwandelt wird, 
wahrſcheinlich, nachdem es vorher die Uebergangsitufen des Mes 
tinulins und Levulins durchlaufen hat. — Der von dem Verf. 
als Synanthereenjchleim bezeichnete Stoff ift offenbar derjelbe, 
welden D. Povp jeitdem als Synanthroſe ifolierte und mit dem 
Rohrzuder gleich sufammengejept fand, Kr. 





Huscmann, Dr. Au Prof., un Dr, Theod. Husemann, Fiss, 
die Pflanzenstofle i in chemischer, physiologischer, pharmako- 
logischer und toxikologischer Hinsicht. Für Acrzte, Apothe- 
ker ete, bearb, Berlin, 1870. Springer’s Verlag. (816 s. gr. 8.) 
5 Tulr. 

Der Chemiler und der Pharmalologe ober Torilologe, beren 
beider Arbeit bier in ein und bemjelben Bude vorliegt, find 
augenfheinlih mit fehr wenig Vorbebaht ans Werk gegangen. 
Sie theilen, nad einer kurzen Einleitung pflanzenphyſiologiſchen 
Inhalts, das zu behandelnde Material, erftens in reine Berbin- 
dungen, zweitens in Gemenge, und als Unterabtbeilungen einer- 
feits in Bafen, Säuren, indifferente Stoffe, andrerfeits in äthe 
rifche Dele, Harze und fette. Don diefen ſechs Unterabtheilungen 
füllt die erfte der Bilanzenbafen zwei Lieferungen oder 522 Seiten 
aus, aljo 24 bes im Profpeft für das ganze Werk in Ausficht 
genommenen Raumes, Neugierig zu ſehen, wie bie Verf. ihre 
Eintheilung weiter durchführen, wenden wir uns zur zweiten 
Abtheilung und, fiehe da, das Eintheilungsprineip wirb furger 
Hand über Borb geworfen und ber Reft bes Materials mit jchlecht 
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verhüllter Regelloſigkeit hintereinander abgehandelt. Denn bie 
Eintheilung, welche äußerlich noch bleibt, bie in reine Verbin. 
dungen und in Gemenge, unb bei erfteren in allgemein ver« 
breitete Pflanzenftoffe und ſolche, welche einzelnen Pflanzen- 
familien eigentbümlich find, ift ebenfalld nicht durchgeführt und 
überhaupt nicht durchführbar. Finden wir doch unter ben 
Letzteren bei den Papilionaceen die Benzoejäure, deren Vor— 
fonmen in 13 Pflanzenfamilien zugeftanden wird, ben gleichfalls 
weit verbreiteten Inoſit, unter ben allgemein verbreiteten die 
nur vereinzelt gefundenen fetten Säuren, mit Ausnahme ber 
Pelargonfäure, bie bei den Geraniaceen zu fuchen ift, ferner das 
Eonglutin und Avenin. So weit vom Plan, richtiger von der 
Blanlofigteit des Buches. Die einzelnen Abtheilungen eröffnen 
bie Verf. mit einer Charalteriſtil der zu beichreibenden Körper: 
clafle, welche curſoriſch gehalten, häufig auf die Einzelbeichreibun- 
gen verweiſt, fo dab man auch bier den Eindrud der Flüchtigkeit 
erhält, Sie enthält Specialien, welde zmedmäßiger ber Be- 
ſchreibung ber einzelnen Vaſen einzufügen geweſen wären, faßt 
umgefehrt durchaus nicht alles unter allgemeine Gefihtspunfte 
zufammen, was folder Dehandlung zugänglih ift und erfüllt 
demnach nicht die Aufgabe eines folhen Buches, die hemifchen 
Erfahrungen über die Eonftitution der Pflanzenftoffe und ihre 
Ummandlungen für phyſiologiſche und mediciniſche Zwecke aud« 
junußen oder, wie ber Proipect verfpricht, „den innigen Zu⸗ 
ſammenhang der hemijchen Beziehungen ber Pflanzenftoffe einer- 
feitö und der Wirkungen berjelben auf den Organiömus anderer« 
feits zu zeigen. Es folgen die einzelnen Pflanzenftoffe, auf Grund 


-irgenb eines botaniihen Syſtems an einander gereibt und zum 


Theil ſehr ausführlich behandelt, erſtens in hemifcher, zweitens 
in therapeutifcher, phyſiologiſcher und toxilologiſcher Hinficht. 
Sieht man nun, daß viele Artikel einen ziemlich vollftändigen 
Literaturnachweis an der Spige tragen, fo erwartet man mwenig« 
ftens, daß die Verf. felbftändig nad ben citierten Driginalien 
gearbeitet haben. Das ift aber nicht der Fall, Hr. Dr. Aug. Hufe» 
mann bat diefe Artikel, fo weit Gmelin's Handbuch oder die vom 
Referenten geichriebene Fortfegung deſſelben dazu die Möglichkeit 
boten, aus bemfelben abgefchrieben und nur durch bie ſeitdem 
erfchienenen Unterfuchungen ergänzt. Die Anordnung‘, ja der 
Mortlaut bezeugen das an zahlreichen Stellen aud dann, wenn 
in der Nufeinanderfolge einzelne Veränderungen vorgenommen 
find; fie bezeugen, daß bier nicht eine Sleichartigfeit vorliegt, 
wie fie Durch Behandeln deſſelben Gegenftandes nad den gleichen 
Quellen entftehen kann, jondern ein wirkliches Abjchreiben. Im 
Uebrigen find die einzelnen Artikel jehr ungleihmäßig gehalten, 
bier und ba nimmt ber Verf, einen Anlauf, das Buch nicht zu 
jehr anfchwellen zu laffen und wibmet dann z. B. ber Stearin« 
fänre ober der Oralſäure nur wenige Zeilen, aber bald fällt er 
wieder in bie ausführlichere Behandlung auch ber unbebeutenben 
Stoffe zurüd, deren Beichreibung bann ganze Seiten füllt. Als 
ein Zeichen ber Planlofigfeit auch des fpeciellen Theils mag noch 
angeführt werben, daß fih Propionjäure, Butterfäure, Caprons 
fäure, Capryljäure unter ben allgemeiner verbreiteten Pflanzen- 
fäuren finden, die Pelargonfäure am erwähnten Orte zu fuchen 
ift, Arachinſäure und Glycerin überhaupt vergeflen zu fein 
ſcheinen. In ben mit wenigen Ausnahmen empiriſch geſchrie— 
benen Formeln figurieren die Metalle mit dem Aquivalentgewicht, 
die übrigen Elemente mit Ntomgemwichten. Der phyſiologiſche und 
mebicinifche Anhalt des Buches tritt dem Umfange nad, bem 
chemiſchen gegenüber, fehr zurüd und wenn wir und auch im 
Uebrigen eines Urtheiles über benfelben enthalten, fo barf doch 
bemerkt werden, daß mir dba, wo wir das Urtheil bes Verf.'s 
über eine Zeitfrage zu Rathe ziehen wollten, 3. B. über die Ver: 
baulichkeit der Holzfafer und ihre Beziehung zur Hippuriäure, 
—— nach Einſicht des Gegebenen, enttäuſcht zur Seite legen 
mußten. 
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Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paldontologie, 
Hrég. von 8, Leonhardt u. 9. B. Geinip. 2. Heft. 

Inh. 9. Höfer, die Melaphyre der niederen Tätra in Ungarn. — 

C. W. C. Fuchs, Bericht über die vulcaniſchen Erſchelnungen bes 

Jahres 1870. — Mittheilungen der Herren Höfer, Schranf und 

Yaube — Neue Fiteratur, Auszlige, Miscellen. — 8. Zeuſchner, 

N. Kunth. (Rekrologe.) 


—* J Naturgeſchichte. Hrog. von F. H. Troſchel. 25. Jahrg. 
Heft. 


Inhe: 8. Leuckart, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leiſtun⸗ 
gen in ber Naturgeſchichte der niederen Thiere während der Jahre 
1868 u. 1869, 1. Hälfte. (Fortſ.) 


Botanische Zeitung. Ned.: H. v. Mohl u. N. de Bary. 29. Jahrg. 
Nr. 15— 117. 








Inh.: S. Aramk, über lichtwärte ſich bemegende Gblororbuffärmer. — G. 8 ten. 
sel, über Die Blätter der Schuppenwurs, — v. Janezemäsli, übrr Asco- 
bolus furfuraceus. — Bıtrratur, Beielidaften de. Verfonalnachrichten. 


Der Naturforſcher. Hrög. von Wilh. SMarek. 4. Jahrg. Nr. 10—13, 
Inb.: Die niederen Organismen. — Ueber die Faͤbigkeit verfhiedener Subflanien, 
die Berichung organ. Stoffe su verhindern, — Ueber Die Natur ded verdanf, 
und unverbaul, Mnibeild der Manzenfette. — Ueber das Schmweielfohlenftoff- 
hudrat, — Binpftide Im Ftelen wäbrend eines Sturmes, — Ueber Die Brmin» 
nung des Sauerſtoffs aus der atmofphär. Buft, — Ueber die Wirkung der Blau» 
fäure ale blutvergiftender Hörper. — Ueber die unnleidre Yeitungsiübigfeit der 
⸗ fe für Mirme, — Sinfluß der Bäume anf die Benchtigfeit der Amofrhäre 
und des Bodens, — Die Erdbeben am Mittelrbein. — Ueber den Bau der 
Maispiürbe, — Das Llernurtiche Ranaliiationsiotem. — Die Entftebung des 
Kalffteines, — Ueber die Berichuna der diem, Sridhaftenheit zur lidrtbrechenden 
Kraft der Gaſe. — Das Eiſen u. Mangan der Pflanzen, — Die Lihtempfind- 
lichkeit des rohen Wlutlaugenfalses. — Pulttemperatur in Höhen von 4, 22 ı. 
50 Auf. — Lichtbtechung gelöfter u, feiter Körper, — Das fubmarine Zerf- 
“ moor iu Madt. — Ucber bie Entwidiung von Organismen in Brunnenmäl 
fern, — Ueber Pflangenatbmung n. deren Analogon bei ven nicht Sauerſtoff 
bebürftigen Bährungspiigen, — Kleinere Mitibeilungen. 


Zeitſchrift für Chemie. Hrag. von F. Beilftein, R. Fittig u. ©. 
Hübner. 14, Jahrg. N. F. 7. BD. 4. Heft. 
Inb.: R. Wreden, Über einige Derivate der Gameherfäure. — Beilftein und 
Aublbera, Aber nitrirtes Drtbo-Tolniein. — C. Erf, fiber Die Geritmetalle. 
— 3. Demar, liber die Drvdationevtoduete des Bicolind. — BP. IJannald, 
vorläufige Mitthellung fiber ein frofadiirte® Xylol (Dimetbulbengot). — W. 
D. Herman, fiber die Methoden zur Seſtimmung des Roblenkoffd im Stahl. 
— Aleinere Rittbeilungen. 
Chemiſches Gentralblatt, Nr. 16 u, 17. 
Inb.: Wohenberiht. — M. Wagner, über bie Aupſergewinnung in ben Rabrit 
diftrieten von Newtaſtle am Tune, — A. Vogel, Berincde über das Keimen 
Ber Samen. — 9. Brunner, üb, eine Gombination ded Beflemer. u. Martin 
Berfabrend, — S. Dorner, über den Kobleufänregebalt der Luit in verſchie ⸗ 
denen, von Menſchen ſtark beichten Miumen Samburas. — Salenelever u, 
Beiberg. fiber —— — @rie, — 8. Bobl, Über Die Beftand- 
theile ded Mbeinwallers bei Göln, — Mohr u. Budbner, Berinde Über Die 
Biſdung durhfidt, Salzwhrfel,. — Al. Mittbellungen u, techn. Rotizen. 


—⸗ — —— 


Redhts- und Staatswiſſenſchaft. Statiſtik. 


Ubbelohde, Dr. Aug., Prof., zur Geſchichte der benannten Real- 
contracte auf Rüdgabe derfelben Species. Marburg, 1870, Elwert. 
(2 31., 96 S. ar. 8.) 15 Sar. 

Zu den Problemen der römischen Rechtsgefchichte, deren end» 
giltige Löfung bei dem dermaligen Stande der Quellen faum 
zu erwarten ift, gehört die Frage, wie fi das Nebeneinander» 
beftehen der doppelten formula in ins und in factum concepta 
bei der Depofitals und Commodatsflage erflärt. Der auf dem 
Gebiete biftorifcher Forſchung rübmlichft befannte Verf. giebt eine 
vollftänbige Ueberſicht der mannichfaltigen Erllärungsverfuche, 
unb man wirb bemjelben gerne barin beftimmen, baß feine dieſer 
Verſuche nach allen Seiten befriedigt. Die Löfung der Frage fol 
fi nun aus der geſchichtlichen Entwidlung der Klagen auf Rüd- 
gabe einer Species ergeben, die fi der Verfaſſer folgenber- 
maßen conftruiert: Zur Zeit des Zmwölftafelgefepes, welches eine 
contractliche Verbindlichkeit auf Rüdgabe ber Species nicht 
fannte, war gegen bie Unterfhlagung und Benutzung, vielleicht 
auch ſchon gegen die abfichtlihe Beſchädigung bezüglid Ver— 
nichtung einer mit der Auflage der Rüdgabe in fremde Detention 
gegebenen Sache die Delictsflage in duplum de perfidia ge- 
geben, Als folde actio de perfidia ift insbejondere auch bie 
in Collat, X, 7. $ 11 erwähnte actio ex causa depositi aufzu- 
faffen. Aus dem pactum fiduciae, welches nad der Anficht bes 
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Verf.'3 nicht auf mancipatio und in iure cepio bejchränft, fondern 
auch bei Eigenthumsübertragung durch Tradition ftatthaft war, 
entwidelte fi die Contractsklage auf Rüdgabe der Species. 
Der contractus fiducias umfaßte urſprünglich fämmtliche Fälle 
benannter Realcontracte auf Rüdgabe einer Species, gerade wie 
bie neben ber Contractöflage noch fortbeftehende actio de per- 
fidia fi auf diefe ſämmtlichen Fälle bezog. Die Nothwendigleit 
bei den einzelnen Fällen, die unter die vielumfafjende Kategorie 
des contractus fiduciae fielen, verfdiedene Grade von culpa zu 
unterſcheiden und für diefe Haftpflicht gewiſſe Regeln objectiv zu 
firieren, veranlaßte den Prätor zur Aufftellung der formula com- 
modati und depositi in factum, in welchen der Grad ber Haft- 
pfliht ausdrüdlih vorgefhrieben wird. Man hat fich daher die 
actio depositi in factum nicht, wie Aſher, Jhering und Dernburg 
wollen, anfänglich als Delictsflage, ſondern von allem Anfang 
an als Contractöllage zu denken. Eine faft mehr theoretifche als 
praktiſch bedeutſame Entwidlung des beftehbenden Civilrechts ift 
die Aufitellung ber actiones depositi, commodati und pigno- 
raticia in ius conceptae. Nlle die genannten Berbältnifje waren 
ſchon civilrechtlich klagbar mitteld der actio fiduciae. Als nun 
dauernd die formulae depositi und commodati in factum pro- 
poniert murden, lernte man mehr und mehr Depofitum und 
Commodatum von dem Begriffe der Fiducia loslöfen. So ergab 
es fih von felbit, daß man civilrechtliche Klagen, welche nach wie 
vor, aus diejen Verhältniffen ertheilt werden konnten, mit den 
einmal üblich gewordenen Ausdrüden verfah und die formulae 
in ius conceptae aufftellte. Weberblidt man den Ideengang 
biefer biftorifcher Gonftruction, fo ift nicht zu verfennen, daß 
biefelbe mit Scharffinn aufgebaut ift, andrerfeit3 aber wird man 
in vielen Punkten biefelbe als bes befferen Beweifes bedürftig 
bezeichnen müfjen. Dieſes Bedürfniß des Beweiſes tritt befonbers 
ftarl hervor bezüglich der Annahme bes Berfaffers, daß in vor« 
Hajfiicher Zeit der contractus fiduciae auch bei res nec manecipi 
möglich geweſen fei. Da ohne dieſe Suppofition die Anfnüpfung 
ber formula in ius concepta an bie fiducia nicht möglich, die 
Suppofition felbft aber nichts weniger als erwiefen ift, fo erhält 
der ganze Erflärungsverfuch einen hypothetiſchen Charalter. -t. 





Maurer, ©. 2. v., Geſchichte der Städteverfaflung in Deutſch⸗ 
land. 3. Band. Erlangen, 1870, Ente, (XLIV, 796 ©. ar. 8.) 
4 Thlt. 10 Sar. 

Ebenjo wie die beiden vorhergehenden Bände verdient ber 
vorliegende dritte Band ftreng genommen feinen Titel nicht ; bas 
Merk ift eher eine Sammlung von Eollectaneen zur Geſchichte ber 
mittelalterlihen Stäbteverfaffung ala eine Geſchichte felbit. Es 
fehlt an der hiſtoriſchen Entwidlung und nod viel mehr an 
juriftiicher Präcifion. Einen gewiffen Werth wird man bem 
Merke gern zuerlennen wegen der Mafje des darin angefammel- 
ten Materials, welches der Berf. aus den ftadtrehtlichen Quellen 
zufammengelefen hat. Der dritte Band betrifft theils das ftädtiiche 
Bolizeimefen, theils die fogenannte öffentliche Gewalt d. i. vor» 
zugsweiſe die Gerichtsbarkeit. Eine Darftellung der mittelalter- 
lichen Gommunalverwaltung würde vom höchſten Intereſſe fein, 
wenn fie in wirklich anfhauliher Weife die Competenz, bie 
Grundfäge und das Verfahren der Berwaltungsbebörden ent 
widelte; dafür können aber die vom Verf. gefammelten Notizen 
über die Verkehrs, Bau-, Straßen- und jFeuerpolizei, über 
Armenanftalten und Schulen, über Hochzeiten, Taufen und Volf3- 
beluftigungen, über öffentlihe Dirnen und Straßenunfug und 
dergleichen nicht gelten. 

Der Mangel an juriftifher Auffaſſung madt fi befonbers 
fühlbar in dem Theile bes Bandes, weldher das Gerichtäwejen 
darftellt und die Ueberfchrift „Stabtgerichte* führt. Ganz un« 
Har find die Erörterungen über die Competenzverbältnifie; aber 
au das, was über bas Verfahren und bie Beweismittel bei- 
gebracht worden ift, leidet troß ber Breite und Weitſchweifigleit 
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an einer beflagenswerthen Oberflächlichleit. Es beruht dies zum 
großen Theile darauf, daß die neuere rechtsgefhichtliche Literatur 
gänzlich ignoriert iſt; ja nicht einmal die neueren Ausgaben 
der wichtigften ftabtrechtlihen Quellen, 5. B. die von Waiferic- 
leben herausgegebenen Urtheile, die Magdeburger Fragen von 
Behrend, das Stenbaler Urtheilsbud, das Syitematiiche Schöffen» 
recht, die Jglauer Rechtöquellen u. ſ. w. vom Verf. benugt worden 
find. Würde der Perf. die Reihe von Arbeiten über das mittel- 
alterlihe Bemeisreht und Klagenſyſtem, welche in ben leßten 
10—15 Yahren erſchienen find, beachtet haben, jo hätte er ſich 
überzeugen müſſen, daß eine Darftellung, wie er fie giebt, dem 
Standpunkt der heutigen Wiſſenſchaft nicht entipricht, ſondern 
antiquiert ift. Statt vieler Beijpiele verweilen wir nur auf die 
völlig unbrauchbaren Bemerkungen über den „alleinigen Eid 
der Parteien“ 8572. Das Gleiche gilt von allen übrigen 
Partien des Proceßrechts; eine Darftellung 5. B. von der Holung, 
wie fie der Verf. $ 591 ©. 788 giebt, follte man nad Siegel’s 
befannter Abhandlung über dieſen Gegenftand faum für möglich 
balten. 


Emminghaus, A., die Murgschifferschaft in der Grafschaft 
Eberstein im unteren Schwarzwalde. Eine wirthschaftsgeschicht- 
liche Studie, (Aus den Jahrbüchern für Nalionalökonomie und 
Statistik, Jena, 1870. Fr. Mauke, (96 $. Lex.-8,) 15 Sgr. 

Die vorftehende Arbeit, in Hildebrand's Jahrbüchern zuerit 
publiciert, erſcheint hier auch in jelbjtändigem Gewande und ſchon 
injofern mit Recht, als die jehr jorgfältig geführte biftoriiche 
Unterſuchung ebenſoſehr für den Cultur- und Rechtshiſtoriker, 
als jür den Nationalblonomen Intereſſe hat. Die Schifferſchaft 
bed Murgtbals it eine Jahrhunderte alte aus der Marfgenoffen- 
ſchaft bervorgegangene Gefjellihaft von Waldeigenthümern mit 
beftimmten Waldantheilen, gemeinfamen Sägemüblen, gemein» 
jam organifierter Schifferei und Flößerei, die im Mittelalter 
zu einer ftreng geichloffenen Eorporation unter ftaatlich-polizei- 
licher Aufficht fih ausgebildet hatte. Auf Grund ardivaliicher 
Studien vor allen der alten Schifferorbnungen von 1509 und 
1626, der alten Rügeprotololle ꝛc. ſucht Emmingbaus die 
wirtbihaftliche und rechtliche Natur diefer Geſellſchaft nadzu- 
mweilen. Das Bild ift nach Emminghaus’ eigenen Worten fein 
ſehr erfreuliches, ſofern es die Geichichte einer Heinen Zahl wohl- 
habender, aber engherjiger Waldbefiger, deutlich nur vom 
16. Jahrhundert am zeigt, von einer Zeit an, in welder mehr 
Erclufivrechte al& eigene Arbeit das Holsgefhäft auf der Murg 
für die Mitglieder einträglih machen ſollte. Hergerliche Händel 
und Proceffe mit den verichiedenen Landesherrichaften, die am 
Laufe der Murg betheiligt find, geben einen traurigen Einblid 
in die Mijere der Sleinftaaterei. Die complicierte Antheils- 
verfafjung der Corporation erhielt fi übrigens bis in die neuefte 
Zeit und daran knüpft der Berf, feine abſchließenden rechtlichen 
Detrahtungen über die heutige juriftiihe Natur dieſer eigen. 
thümlichen Genofjenigaft. G.8. 


— 











re —— 





Kanner, Dr. M., allgemeine Probleme der Wahrscheinlich- 
keitsrechnung und ihre Anwendung auf Fragen der Statistik. 
(Aus dem Journal des Collegiums für Lebeusversicherungs- 
ae zu Berlin.) Berlin, 1870. Weber in Comm, (21 8. 
gr. 8. 

Die Heine Schrift ift ein Sonderabdrud aus dem Journal 
des Gollegiums für Lebensverfiherungs- Wilfenfhaft. Die Pro- 
bleme ber Wahrſcheinlichkeitsrechnung, welche beim Verfiherungs- 
wejen in Betracht fommen, wurden im Jahre 1867 durch Witt- 
ftein’s Abhandlung über mathematiihe Statiftit von Neuem 
behandelt; dann hat Zeuner im Jahre 1869 in feinen Abhand- 
lungen zur mathematiſchen Statijtif einige Beiträge geliefert, 
und ſtanner ſchließt fi diefen Beftrebungen an, wobei er fi 
gegen Zeuner vielfach feindfelig ermeilt. 

Die erfte Abtheilung hat den Titel: „Ueber Sterblichkeit, 
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Invalidität, Berufs- und Kriegsgefahr in ihrer Abhängigkeit 
von einander”; die zweite Abtheilung heißt: „Allgemeine Pro— 
bleme nebit Anwendung auf die gegenwärtigen Störungen unab« 
bängiger Sterblidhleitsurfachen*. Eine eingebendere Beſprechung 
dürfte ben Fachblättern vorzubehalten fein. 





Schwarz, v., Ergebnisse der Strafrechtspflege über Ver- 
brechen und Vergehen im Sprengel des Wiener Landgerichts 
während der 12 Jahre 1858— 69, Wien, 1570. Braumüller. (X, 
958. gr. 8.) 20 Sgr. 

Die ſehr jhön ausgeltattete Schrift enthält das criminal- 
ftatiftiiche Material, welches aus den Aufzeichnungen bervor- 
gegangen ift, die feit 1858 in Wirkſamkeit find. Daffelbe iſt in 
fünf Tabellen untergebracht: die erfte Tabelle behandelt die Er- 
gebniffe des Unterſuchungsverfahrens (Zahl, Dauer, Erledigungs- 
art der Unterfuhungen); die zweite behandelt die Ergebniſſe des 
Anllageverjahrens (Zahl der Anlagen und der Angeklagten, Art 
ber Erledigung, ob Verurtheilung oder Freiſprechung 2c.); die 
dritte Tabelle handelt von den objectiv conftatierten ftrafbaren 
Handlungen (Zahl und Art der Verbrechen und Bergeben ꝛc.); 
die vierte Tabelle beſchäftigt fih mit dem Erlenntnikverjahren 
(Art und Dauer der verhängten Strafen 2c.); die fünfte endlich 
enthält die Angaben über bie perfönlihen Berhältnifje der Ber» 
urtheilten (Beichleht, Alter, Stand :c.). 

Ale Tafeln find in bankensmwerther Weile mit einem erläu- 
ternden Terte verfehen. Bei diejer fleigigen Arbeit bleibt hödh- 
ftens der Wunſch übrig, daß überall die einzelnen Halenderjahre 
hätten getrennt aufgeführt werden follen, während ſich der Ver— 
falfer an manchen Stellen begnügt, Durchſchnitiswerthe aus ſechs⸗ 
jährigen Zeiträumen anzugeben. 

Arhiv für fatbol. Kirchenrecht. Hrsg. von Ar. 9. Bering. 3. Hft. 
Mais Juni, 

Inb.: Vom Papſt u. Batican. Concil, 17-23, — Die Vers 
falfung der griechiſch⸗otlental.⸗ roman, Kırde in Ungarn u. Siebene 
bürgen. — lleber den Meßnerdienft in Deiterreib, — Eutſcheidung 
des ölterr. Cultus-Miniſters Dr, v. Stremayr in Betreff der Reverie 
bei Schliegung gemifchter Eben, — Ueber die Theilnahme der Geiſt⸗ 


lichen am Schulrathe in Deiterreib, — Die Einfommenverbältniffe 
der kathol. Geiſtlichen im Elſaß. — Die Jeinitenmiifionen in Bayern. 


Der Gerichtsfaat. Hrsg. von Alb. Berner ma. 23, Jahrg. 1.Heft. 

Inb.: Blafer, die Durchführung der Regel: Non bis in idem 
im englifchen und franzöfiihen Strafproteß. — Nubitrat, Bemers 
kungen zum Bundes⸗Sirafgeſetzbuch. 


Allgem. deutiche Strafredhtözeitung. Hräg. von F.v.Holgendorff. 
N. F. 1. Jabra. 1. Seit. 

In: Schaper, zur Vereinfachung des deutſchen Strafver 
fabrene. — Fr. v. Helpendorfi, Reichsitrafreht und Landeoſtraf⸗ 
recht in Deutſchland. — v. Balentini, die Neform des Gefängniß- 
weſens in Deutichtand. 1. — Teihmann, die preuß. u. ſächſ. Aus⸗ 
führungsverordnungen zum Strafgejepbude. — Vermifchtes, 


Württemb. Arhiv für Recht u. Rechtöverwaltung. Hrög. von F. 
Ph. 7.0. Kübel u E. O. C. v. Sarwey. 14. Vd. 1. Abth. 
Jnh.: Sarwey, die Prozeſſe Über die ſogen. Almoſenbelträge 
des Staated. — Deri., genügt zu Begründung der Zuitändigfeit des 
Giviigerichtes die Behauptung der Parteı, day ibr ein privatrectl. 
Auſpruch zuſtehe? — G. Pfißer, Bewels der unebel. Baterſchaft 
durch Geitändnig. — Die Verleihung der juriſt. Perſönlichteit an 
milde und andere denſelben gleichſtehende Siiftungen. — Kübel, 
Mittheilungen aus der —— des Obertribunals in Civil⸗ 
ſachen; mit Bemerkungen. 














Archivio giuridico direlto da F. Serafini. Vol. VII. Fase. 1»2. 

Inh.: Forlani, delle persone giuridiche, — Buscemi, 
della quota riservata per legge al coniuge superslite nelle suc- 
cessioni testate. — Pedrazzi, se in caso d’incendio l’art, 1569 
del Codice civile sia applicabile ai eoloni e ai conduttori di beni 
rustici, — Vidari, sui recenti progetli di legge sulle cambiali, 
— DelGiudiee, delle coalizioni industriali dirimpetto al Codice 
penale italiano. — Casorati, le principali riforme introdolte 
nella vigente procedura italiana. — Scotti, sulla compelenza 
dei presidenti di tribunali eivili e delle corti d’appello e rispet- 
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tive camere di eonsiglio. — Serafini, nuova interpretazione 

della Legge 17 Dig. de duobus reis, e coneiliazione di questa 

colla Legge 54 $3 de legatis I, — Rivista generale, — Biblio- 

grafia, 

Annalen des Nordd, Bundes u. des Deutjchen Zollvereind, Hrög. von 
G. Hirtb, 3. BD. 748. Heft, 1870, 

Inh.: Ih, Landgraff, Ausführungen zum Reichs- u. Staatös 
angehörigkfeitögefeg. — Aus dem Verwaltungsberiht des Preuß, Mis 
nüfters für Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten für die J. 1867, 
681.69. — Die Gompetenzen u, Perſonalien der oberen Bebörden 
des Deutſchen Neiches und der einzeinen Bundesitaaten. (Foriſ.) — 

j des Nordd, Bundes und des Jollvereiue 


Ueberficht der Gejepgebun 
in den 3. 1567— 70. — Die Gründung des neuen Reiches. — Die 


Verfaffung des Deutſchen Neidyes, 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Jagie, Dr. V., das Leben der Wurzel De in den slavischen 
Sprachen. Wien, 1871. Gerold’s Sohn in Comm. (IV, 73 5. 8.) 

Der Berf. ift der flavifhen Philologie durch eine Reihe 
tleinerer und größerer Arbeiten längft chrenvoll befannt, und 
gehört zu den gerade unter den Südjlaven nicht feltenen Forſchern, 
die eine unparteiijche Anerkennung für die deutjche Wiſſenſchaft 
haben und fi deren Nejultaten und Methode anſchließen; die 
furze Einleitung jpriht das auch unummwunden aus. Die vor- 
liegende Abhandlung behandelt die Wurzel urſprünglich dha 
fowohl nah Form als nah Bedeutung eingehend. Die drei 
erjten Abjchnitte (I. Die Form der Wurzel dha; IL Wurzel dha 
in den verwandten arijhen Spraden; III. Wurzel de (dd) in 
den jlaviihen Sprachen als jelbftändiges Verbum) enthalten 
forgfältige Zufammenftellungen, und heben ohne viel Neues zu 
geben das Bemerlenswerthe hervor. Die Wurzel hat in Slavi- 
idhen die Bedeutungen: 1) legen, fegen, ftellen; 2) thun, jchaffen, 
maden; 3) fprechen, jagen; doch ift zu bemerlen, daß die legteren 
(tbun, jprechen) nie dem von der reduplicierten Wurzel fommen- 
den Präjens dezdg angehören, fondern nur dem von der ein- 
fachen Wurzel abgeleiteten deja. Die Bedeutung “jagen” fennen 
das Altbulgarijche, Altruffiiche, Altlroatiſche, fie lebt noch im 
heutigen Kleinruſſiſchen und in beiden laufigiihen Dialekten. 
Von diefer Örundlage gehen die Unterfudungen in den folgen» 
den Abjchnitten aus. Sehr beachtenswerth jcheint uns IV. 
(Wurzel de (dd) in den ſlaviſchen Spraden als Partikel), Daß 
ein großer Theil der fogenannten Partikeln Nominalformen, aljo 
erftarrte Eajus find, ift der neueren Grammatik befannt, feltner 
ift man darauf gelommen, in ihnen Berbalformen zu jucden. 
Hier wird num ein Verſuch und zwar ein gelungener gemadt, 
eine Anzahl Partikeln verſchiedener ſlaviſcher Spraden auf 
Formen des Präſens dejg zurüdführen. So zunächſt eine Frage 
partifel (num): in den älteften Quellen jagt man dejesi li, jako 
muli se, wörtlich fagft (meinft) Du (li Fragepartikel -ne), daß 
er betete; jchon abgefürzt: dejesi rece für dejesi li, jako rece, 
num dixit; noch weiter verkürzt deje li, dej li, de li, die wie die 
wahrſcheinlich nur durch lautliche Umbildung daraus entjtandenen 
daj li, da li zu reinen Partikeln geworden find. Unzweifelhaft 
ſcheint uns aud die pentificierung des ruffiihen de (eine 
Partifel, die zur Wiedergabe fremder Worte, zur Bezeihnung 
der angeführten Worte eines andern dient) mit d@jett (er jagt); 
zu vergleichen ift das eingejhobene inquit. Auf der Bebeutung 
„tun“ beruht der in den ſüdſlaviſchen Sprachen jehr verbreitete 
Gebrauch von Imperativformen der Wurzel de zur Verſtärkung 
bes Imperativs anderer Verba, ſloveniſch nod in deutlich erlenn- 
barer Geftalt dej, dejte, ebenjo bulgariſch, ſerbiſch zu de verkürzt 
und wieder durch die Anfügung andrer Partikeln erweitert (der 
de Ze). Höchſt auffällig ift es, daß man im Serbiſchen dies de 
im Plural zwiſchen Imperativftamm und Perjonalendung jegen 
tann, z. B. kazi-de-te „jagt doch“, Singular kazi de. Die 
Burüdführung noch anderer Partileln, z. ®. des da (ut) auf 











— 1871. 820. — Literarifdes Gentralblatt — 20. Mai. — 


512 





biejelbe Wurzel ift gewagter, läßt fi wenigftens nicht mit 
Evidenz darthun, und ebenfo laffen die Etymologien des Ub- 
ſchnittes V (Wurzel de, de als Wortbildungselement im Slavi- 
ſchen) mehr den Eindrud gewagter Vermuthungen, als ficherer 
Rejultate zurüd. Neben dem vierten Abjchnitt jheint uns der 
legte (VI. Wurzel de, d& bei einigen Berbaljtämmen in ber 
ſlaviſchen Conjugation) der belehrendfte und wichtigfte. Der Berf. 
geht davon aus, daß bei den Präjentibus idq (eo), jada (vehor), 
badq (fio) das nicht wurzelhafte d anerlanntermaßen ein Reſt des 
mit der urfprüngliden Wurzel componierten dha ift, aljo „id 
thue geben“ u. ſ. w. Nun findet fi eine von anderen mit diejer 
Erſcheinung verglihene Präjensbildung im Serbijhen znade (er 
fommt), stade (er fteht) ftatt der zu erwartenden zna, sta. Der 
Verf. weift an der Gefchichte des Serbo-troatifchen jchlagend nad, 
daß dieje Bildung gar nichts mit jener alten in idg.u. |. w. zu 
thun bat, jondern ausgegangen ift von der Präfensflerion der 
Wurzel da (geben), 3. Blur. altbulgariſch dadeti, jerbijch dade, 
daraus mit Anlehnung an die Mehrzahl der primitiven Verba 
dadu; dies zog eine 3. Sing. Präiens dade nad fih, und all» 
mählich die übrigen Berjonen: dadem, dades u.j.f. Noch im 
17. Jahrhundert war wenigftens in der Literaturipradhe nur noch 
znati in diefe Analogie hereingezogen, erft im 18. dehnt fich ber 
Gebrauch aus und ift jegt allgemein. Die ganze Erſcheinung ift 
aljo fo jung, daß von einer unmittelbaren Beziehung dieſes 
d auf die Wurzel dha feine Rede fein fann. Es kann die Aus« 
einanderfegung darüber zum Beifpiel dienen, wie jehr man fih 
vor der Combination ſcheinbar gleicher fpradhlicher Elemente ohne 
die hiftorifche Prüfung der Thatſachen zu hüten hat: ſerbiſches de 
in ide, znade, kazi-de-te, obwohl in allen drei Fällen ein Zuſatz 
an urjprünglich einfachere Formen, ift ganz verſchiedenet Ent- 
ftehung. Wir empfehlen die inhaltsreiche Heine Schrift, aus der 
wir nur das Wefentlichfte hervorheben konnten, der Beachtung 
derer, bie fich für die Fortſchritte ber ſlaviſchen Philologie inter- 
eifieren, beſtens. L. 
Die römische Elegie. Auswahl aus den Dichtern der classi- 
schen Zeit. Mit Erläuterungen von Dr. B. Volz, Leipzig, 1870, 
Teubner. (Xl, 161 8. 8.) 18 Sgr. 

Wenn uns aud ein gütiges Geſchick die Dichtungen der vor- 
züglichften römiſchen Elegiter erhalten bat, jo pflegen dod die 
Gymnafialftudien diefes Gebiet auszuſchließen mit Ausnahme 
des Wenigen, weldes in Anthologien, Tirocinia poet. und ähn- 
lihen Aufnahme gefunden haben mag. Der Herausgeber hat 
daher den beadhtenswertben Verſuch gemadt, aus Ovid, Tibull, 
Broperz, Catull das Schönjte und dem Inhalte nah für die 
Schule Paffende, und zwar nicht nur vollftändige Elegien, jondern 
auch größere Fragmente, wie bei den Faſten, auszumählen, und 
dur kurze biographiich-literarhiftoriiche Einleitungen fo wie 
durch beigegebene meift fachliche Noten in der Art zu erklären 
(aber ja nicht, wie ſonſt oft geſchieht, zu überfegen), dab Selun⸗ 
baner unter Leitung des Lehrers, oder Primaner felbft ohne 
Nahhülfe der Lectüre gewachſen fein jollten. Wenn der Heraus- 
geber in den Noten jo oft die Oden bes Horaz als befannt vor« 
ausjeßt, jo geihieht dies eben auf Grund der legteren Annahme, 
daß das Buch den Schülern der oberften Elafje zur Privatleftüre 
in die Hände gegeben würde. Wo an Lehranftalten Zeit für die 
Elegie übrig bleibt, da wird man das gebotene Hülfsmittel, 
welches unſeres Wiffens das erfte in feiner Art if, mit Nutzen 
verwenden fönnen. 








Wolfram’s von Eschenbach Parzival und Titurel, Heraus- 
gegeben von Karl Bartsch, Il. Leipzig, 1870. Brockhaus, 
(XXXVI, 362 8.8.) geh. 1 Thlr. 

(Deutsche Classiker des Mittelalters mit Wort- und Sach- 
erklärungen, begründet von Fr. Pfeiffer, IX,) 


Obwohl wir nicht alle Bande diefer Sammlung zu beſprechen 
pflegen, da fie im Wejentlichen alle denjelben Eharalter tragen, 
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jo wollen wir doch nicht unterlaflen, auf das vorliegende Heft 
empfeblend binzumweifen, da in bemfelben große Schwierigkeiten 
mit befonderem Geihid überwunden find. Bon allen mittelhod- 
deutihen Dichtern bedarf feiner fo fehr eines Kommentars wie 
Wolfram, bei feinem ift aber auch die Commentierung fo jchmie- 
rig wie bei dieſem. Man durfte daher gefpannt fein, wie Bartſch 
auf dem fo Inapp zugemeflenen Raume diejer Ausgabe feiner 
Aufgabe zu genügen im Stande fein werde. Man muß ihm zu- 
geben, daß er die großen Schwierigfeiten mit Geſchick übermwun- 
den hat. Natürlich wird Niemand einen gelehrten Commentar 
erwarten dürfen, allem gelehrten Prunk, Eitaten, Parallelftellen, 
Eontroverjen ift bier entjagt, einfach durch eine gewandte Ueber- 
fegung, durch wenige hindeutende fFingerzeige ift die Erklärung 
gegeben, und in den meisten fällen wirb man fich mit ihr ein« 
verftanden erllären lönnen. Zuweilen freilih auch nicht. So 
ftimmen wir gleich zu ber Erklärung ber ſchwierigen Eingangd- 
verfe nicht ganz. Bartſch giebt nur einen Auszug aus Lad- 
mann's Erklärung. Jener wunderliche Paralleliamus zweier 
Gebanfenreihen, wo vom Anfang an das Bild des treulojen 
‚Freundes eingeführt wird, ift auch von Bartfch beibehalten wor- 
ben. Aber bei Lachmann berubte dieſe Aufftellung auf der Deu- 
tung ber Worte der unstiete geselle als „der untreue Freund.“ 
Ref. hat bereits feit einiger Zeit diefe Worte erllärt als der 
geselle der unstete, und damit ſchwindet jene Gedanlendoppel- 
beit aus bem Zuſammenhang, bie um fo ftörenber war, als bie 
Freundſchaft im Parzival eine bervortretende Role durchaus 
nicht fpielt. Zu des Ref. Freude erflärt nun Bartj jene Worte 
ebenfo mie er, aber ftatt num bie einfachere, fi daraus ergebende 
Erklärung einzuführen, reprobuciert er im Wefentlichen nur bie 
von Lachmann gegebene. Die Schwierigkeit, die Vers 25 alwär 
bereitet, wird durch Vermweifung auf Graff 1, 916 (nicht 966) 


nicht gehoben; daß parrieret zu franz. parier gehöre, wird Bartſch 
uns nicht glaublih madhen, obwohl Wadernagel’s Gloffar jo | ” 


annimmt. Abweichender Anficht find wir auch zu Vers 795 
©. 34. Hier ift nur bie von San Marte vorgefchlagene Inter 
punction aufzunehmen (daz als ein palas ete.). So wird bie 
Darftelung echt wolframiſch. Vom Sfenhart erzählend, ſucht 
ber Blid des Belalane unmillfürlih das Zelt, in dem ber bes 
Panzers Beraubte als Leiche liegt, und fie weift Gahmuret dar- 
auf bin. Einen Panzer mit einem Ballaft zu vergleichen, ift an 
fi Täherli, aber der Panzer ift ja auch gar nit ba; ihn hat 
Fridebrant mitgenommen und erft auf feiner Rüdjahrt wird er 
dem Gahmuret ausgehändigt. Was fi Bartfch unter der Ber- 
mechjelung von halbere Rüftung und halbere Herberge, Zelt 


dent, ift nicht zu erjeben. Verwirrung herrjcht in Wolfram’s | 


Darftelung gar nit. Nur darf man nit ©. 61 Vers 1559 
auf bas Belt beziehen; es lann nur der Panzer gemeint fein, und 
1560 bezieht ſich Jſenhart's Kummer nicht auf das fortgefchentte 
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‘ ger Anfchriften.) 
| Der Shriftwart. Red.: K. Eggers. Nr. 3. 








Zelt, jondern auf die unerhört gebliebene Liebe, Auch möchten | 


wir die Rede der Schotten erft mit Vers 1566 fchliefen. Das 
Zelt befommt Gahmuret fofort und nimmt e8 dann mit auf bie 
Rückfahrt, die Rüftung wird erft ſpäter gefandt und er empfängt 
fie während ber Rüdfahrt. — Störend ift die burdlaufende 


Zählung, der Bücher. Da bei Wolfram die 3Oger nicht anzu- 
zweifeln find, fo fehen wir feinen Grund zu dieſer Einführuug ' 
' wiffenfhaftliher Strenge aus den allgemeinen Bedingungen des 
Gleichgewichts zu entwideln und baraus bie widhtigften Anord» 


einer von Lachmann abweichenden Zählweiſe. 


Redlich, Dr. Carl Chr, die poetischen Beiträge zum Wands- 
heeker Bothen gesammelt und ihren Verfassern zugewiesen. 
Hamburg, 1871. (1 Bl., 60 8. gr. 4.) 

In diefem Schriften, wohl urfprünglih einem Schulpro- 
gramme, werben nad einer kurzen Einleitung die Entftehung 





und ber Fortgang ber Zeitung, die ben Titel „Wandäbeder 


Bothe” führte, beſprochen, bie poetifchen Beilagen vom 1. Januar 
1771 bis zu Claudius’ Rüdtritt von ber Redaction im uni 
1775 zufammenftellt und ihre Berfafler ermittelt. Derartige 
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eracten und genauen Literaturgefchichte des vorigen Jahrbun- 
derts und man ift daher bem Berfaffer für diefe mit großer Um« 
fit und umfaffender Kenntniß ber zeitgenölfiihen Dichtungen 
unternommenen Forihungen zu Dank verpflichtet. Zu wünſchen 
wäre, baß mir ähnliche Arbeiten auch über andere Sammelwerte 
jener Zeit erhielten, z. B. über den Göttinger Mufenalmanad). 


Rheiniſches Mufeum für Philologie. Hrög. von Fr, Ritfhl m A. 
Klette, R. F. 26. Bd. 2. Heft, . 5 j 

Inh: M. Schmidt, Berbefferungsvorfäläge zu ſchwierlgen 
Stellen griecbiiher Schriftiteller. — #. Biiheler, zur böfiſchen 
Poeſie unter Nero. — 5. Niffen, die Defonomie der Geſchichte des 
Polybios. — K. Diltben, archäologiſche Streifgüge. 3. — I. B. 
Binsfeld, Beiträge zur Kritit und Erklärung latein. Proſaiker. — 
I. Stenp, 8 den latein. Grammatifern, — Miscellen: Hands 
ſchriftliches. (Die Lucianiſchen Handſchriften auf der St. Marcusbiblio⸗ 
thet zu Venedig, von 9. Sommerbrodt; ein profodiihes Alorie 
legium, von A, Niefe.) — Literarhiſtoriſches. (Ju Diogenes Laer- 
tius, von 3. Sujemibl; Vespae iudieium coci et pistoris judice 
Vulcano, von W. Tenffel; lodocus Lips, von ®. Shmip.) — 
Grammatifces, (Aus den Berner Noten, von demf.) — Kritljche 
Eregetifches, (Fu Thutvdides, von I. M, Stahl; zu Ennins, von 
EM; zu Horaz, von W. Teuffel; zu Phaedrus, von E. Bähr 
rens; zu Alorus, von 9. Müller) — Epigraphiſches. (Die Nennis 








Inb.: KR. Eggers, bat die Schrift, zur Trägerin der allge» 
meinen Aultur berufen, ald Stenograpbie eine Grenze dieſes Bernfs? 


| (Bortrag.) — Yiteratur, Gorreipendenz. 


Inb.: Der Realſchulen -NRothſtand. — Rouffeau und der Erz 
bifhof von Beaumont. — Nach welchen Grundſahen find Lehrer zu 
beurtheilen? — Das Saßzzeichnen. — Necenfionen. 











Baukunſt. 


Heinzerling, Dr. Friedr., Prof., Grundzüge der conſtructiven 
Anordnung und ftatifhen Berechnung der Brücken und Hochbau ⸗ 
Gonftructionen. Ein Beitrag zur Berründung einer allgemeinen 
Theorie und Spitemfunde der Baurenitructionen. (Aus dem Civil 
ingenieur.) Mit 8 litboar. Tafeln, Leipzig, 1870. Felix. (VIS, 
132 Sp. 4.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der, durch feine Arbeiten auf wiſſenſchaftlich-ſtatiſchem Ge- 
biete rühmlich befannte Hr. Berf. legt in der Einleitung diefer, 
als Separatabdrud aus dem „Eivil-Jngenieur“ erfchienenen Ab- 
handlung bar, daß e3 uns bis jet an einer allgemeinen Ableitung 
der unter fi verwandten Bauconftructionen, an einem foftemati- 
{hen Ueberblid des Gefammtgebietes derfelben gemangelt habe; 
daß insbeſondere allen Stein«, Holz» und Eifenconftructionen ein 
gemeinfames Conftructiongprinzip zu Grunde liege, welches vom 
Baumateriale unabhängig jei, während erft bei weiterer Aus- 
wahl des beionderen Conſtructionsſyſtems, bei Beftimmung der 
Abmeflungen und Verbindungen die Materialgattung in Betracht 
fomme und demgemäß das Conſtructionsprinzip über die lehtere 
zu ftellen fei. Der vorftehenden Abhandlung liegt num bie Ab- 
fiht zu Grunde, die Grundprincipten der Bauconftructionen mit 


nungen der einzelnen Eonftructiongigfteme abzuleiten. Da ſich 
bierbei natürlich neben neuen Geſichtspunlten auch befannte con» 
ftante Geſetze ergeben, jo legt ber Berf. namentlih auf die Be- 
handlung des fo weitjchichtigen, ungeorbneten Materials beion- 
deren Werth und hofft, daß ſich daraus mit ber Folge eine allge 
meine Theorie ber Bauconftructionen entwideln werde. — In 
der That ift diefe Behandlung eine ſolch neue, wiſſenſchaftliche 
unb umfafjenbe, daß hierdurch eine jehr klare Ueberſicht über bie 
verſchiedenen und zahlreichen Syſteme gewonnen wird; ed ergeben 
“x; 
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fih aus den vorangeftellten allgemeinen Gleihgewichtsbebinguns« 
gen, durch Hinzunahme befonderer Bedingungen, die fpeciellen 
Eonftructionsprinzipien, welche durch Kar entwidelte Formeln 
beftimmt und durch Zeichnungen illuftriert find. — Das ganze 
Gebiet ber Eonftructionen ift in brei Hauptllaflen, und zwar in 
Ueberbau-, Aufbau» und Unterbauconftructionen zerlegt, die 
wiederum in die einzelnen Syſteme zergliedert und wobei die 
Zahl aller möglichen Fälle ausgeführt werden. Jedes einzelne 
Syſtem ift dur ein Schema vertreten, und bieje lepteren find 
in jehr überfichtlicher Weife auf Tafeln geordnet und zuſammen— 
geſtellt; wir müjjen namentlich diefer umfängliden und wegen 
Kleinheit der Zeihnungen mühevollen Arbeit des Verf.'s unjere 
volle Anerlennung zollen und es als ein befonderes Verdienft 
defjelben bezeichnen, in das große Gebiet baulicher Eonftructionen 
ein Syſtem gebradht zu haben, welches hoffentlich zu einer ge— 
meinjamen einheitlihen Behandlung ihrer Theorie führen möge. 
Indem wir auch die Ausftattung lobend anerfennen, müfjen wir 
leider die große Anzahl der Drudfehler bedauern, welche meijt 
dur die jo verjchiedenen und zahlreihen Indere herbeigeführt 
wurden. Wir fügen derielben noch hinzu: für Sp. 44: ig. 49 
ftatt 19; Sp. 67:403% P-+G, ftatt G+G; Sp. 101 und 102, 
GL. 597 u. fi. (45 05) ftatt 45—$), und bemerken, daß jelbit 
das Drudfeblerverzeihuiß fehlerhafte Berihtigungen enthält. — 
Wir empfehlen zum Schluß dieje intereffante Abhandlung allen 
Fachmännern; ſelbſt den Lejern des „Ingenieurs“ wird der 
Separatabdrud derjelben willlommen fein. 


_ Vermifchtes. 


John, J. U. Dr. V., die Borfhuß- und Kredit-Bereine (DVolts- 
banken) in Böhmen. Gin Beitrag zur Bereinsitatiitit Böhmens, 
Herandg. vom „Berein für Geſchichte der Deutichen in Böhmen,” 
Prag, 1870, (102 5, %er.+8.) 


Dieje Blätter bilden eine werthvolle Ergänzung zu bem 
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| Europa. Nr. 20. 


| 


Sabresbericht über die deutjchen Erwerbs» und Wirtbidafts- 


genofienihaften von Schulze»-Delitih und erhalten eigenthüm- 
lichen Werth daburd, daß fie uns Kunde geben von der Einrich— 
tung ber Defterreich eigenthümlihen „landwirthſchaftlichen Vor— 
ſchußlaſſen“, die ih aus den „Eontributions-Getreidefchättböden” 
entwidelt haben und im Auslande ziemlich unbelannt fein dürf- 
ten; ebenjo wirb die Organijation der böhmiſchen „Induftrie> 
Unterftügungsvereine“ dargeftellt. Der Hauptabjchnitt ift den 
jpeciell jo genannten Ereditgenofjenihaften gewidmet, welche, mit 
denen in Deutjchland verglichen, auf ihre Berfaffung hin geprüft 
und namentlich aufgeführt werden. Ein Mufterftatut nah Schulze- 
Delitihem Schema ift beigegeben. 


Militärifhe Blätter, 25 Bd. 2-3. Heft. 


Inb.: Zum 24, Jannar. — Initruction über den Dienft des 
eanon ä balles (Mitrailleufe). — Das Beaumontgewehr. — Kritis 
ſche ge über die Niederlagen der Armee des zweiten Kaiſer⸗ 
reihe. — v. Elyons, vom GrenadiersHegiment Kronprinz Nr. 1. — 
Die offiziellen Relationen über die Schlachten und Gefechte des Feld» 
34 von 1870. 2. — Die längiten und ſchnellſten Märſche aller 

ten. 4, — Notizen aus dem ſchwed. Budget für das J. 1872. — 
iteratur. — Kleine Rittheilungen. 
Ü terat Kleine Rittpeil 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 68.69. 


Inh.: Erratum. — Is a Plebisrite necessary ? — The Plebiscite in Alsace, — 
European, Colonial, and American literary intelligence. — American pe- 
riodical publications. — New American books. — Australasian literature. 
— Oriental li intelligeuce. — A List of Sanskrit works —— 
in India, — Arabſe books printed at Beytout. — Arable, Persian 
Turkish books printed in the East. — Persian books printed at zen 
and Tabriz. — Anglo-Indian literature. — Bibliography of Buddbism, — 
Continental publications. 


Im neuen Reih. Hrég. von Alfr. Dove. Nr. 19, 

Inb.: 9, Springer, unfere Briebensstele. — F. Martbe, Rukland in Inner 
aflen. Die Eroberung. — Serichte aus dem Reich und dem Auslande: Eom- 
ten und —— en in der Schmelz: aus Yaufanne; Kıral. u. politiice 

—— aus Balern; Die lachl. Bewegung: aus Würtemterg; 
bericht: aus Berlin. — Piteratur, 





° 
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Die Grengboten, Red.: H. Blum. Rr. 20. 
Jub.: Ueber Erbaltung u. Äi ante hifter. Baudenfmale, — Der öffentl, Schul · 
unterricht umter vr rärfll derung. — Ausb ber Aatierfadt. — Die deutide 
Reihsroft. — Bem deutiden Keasli, — Bus Hannover: Iwel Worte über 

die rziehumg unferer Kinder, 1 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 120— 126. 
Inb, : 








— des y Preuß. ITFITE — Nr. i. 
ee * „kun Beidhstag *8 beit. Aom. Meſche beutider Nation. — Ebronit 
undes, des Deutiden Zolivereins und des Deuiſchen Reids. — 
er * —— der Brieprich- WiipelmsUntwerfität gu Berlın,— Das Aalſerhaus 
zu Goslar. — Baterläind, Runftwerte auf den Berliner Nusftellungen. 


Eiebenbürgifch- deutfches Wochenblatt. Nr. 18. 


Inb.: Pag nen — Zu den Studien des Seren Sermätb. 2, — Ameicriek 

Befte. — Archiv: 9. Belegartıfei vom Jabre 1871 von der Megelung des Bor. 

Kt besligl. der Beriegung u. Benflonirung ber Ricter u. Berichtöbeamien. — 

erräfentation der Bıftriger Diftrifterommuntät am das Aal. ungar. Minifte- 

rim des Innern in der Amgelegenbeit des Municpalgelepes für den Königs» 

boden. — Btariftil der Nationalitäten in Delterreih, 1. — Las Allecuranje 
meien in Glbenbürgen. 2, — Webirgönich,. — Gorrefpoudenzen, Beriguepenee. 


IMufrirte Zeitung. Nr. 145 — 


Si BR) v. Töuinger. — Wecwenſchau. — 81. Cloud, — %, vr. Elliot, aus 
.4.— Die Sclaau von je Wand, — Gh, Baptr. das Railerbaus zu 
Bear. — Die Beſtattung des Fürſten Püdler- Mus 
Zigerbrunt. — Gulturgeidichet. Wittpellungen, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 17. 


Inh.: Yürgen Bona Meyer: Phileſorhiſche itfrogen ; Bertihall’s Literariidbe 
Gbarat frerlöpie ; eine Deutsche Grsichunnsanftalt im @ilahı . X. Thermon: 
Die Arbeit; ber Unionismus; Die Industrial Partnership; Die Proputtie- 
Geneſſeuſchaſten. — Hüdblıd auf die bellänp. Yireranır um a 1870; Kirdie u. 
nat. — Zur Geſchichte der frang. Müblerei in !elgien; Germanen im El« 

fab u, in Blandern reihen fi die Hand, — Hußland: A. Bironin: Brant 
rei eder Deurihlaud? 2 — Al, literar. Revue, Spıehlaal, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. Nud. Gottſchall. Nr. 20. 
Iub.: A. Borılage, Duty Leben Schlelermaders, — Bram Sirib. ein 
neuer Noman von Kadıönder. — Retieniſche Meifeliteratur, — &. Aliderr, 

zur Beitichte des kanydı. Reiche, — Gin vuelleiſt. ‚ Eubgrambus, — Hotisen, 





au, — Die Drestener 


Inb.: Hermann Yingg ale Porifer. — Natiomalitäten in Vöbmen, — Hanbihriit 
lied. — Gin amertlantides Gelangeiet, — Die Grnäbrung bes belagerten 
Paris. — Literatur, Jeutnalſchau, bed, Aunft, Duft, Tbeater, 


Gartenlaube. Rr. 20. 


Jub,: E. Werner, ein Geld ber Geber. (Fetti) — Aus der Wanbermapre, 9. 
Rlenan in Böhmen, — Der Ariegd- Weibuahtöbaum ber deutſcheu Kinder, — 
Der See von Deumgen. — Der he der Wilpnig und feine Anme. — Et - 
Innerungen aus dem beiligen em Ariege. 4 — Blätter u, Bllihen. 





Dapeim. Nr. 33, 


Inh.: Hiltl, der Münstbirm. (Aorıf,) — M. 0. Schlägel, ſechs Monate franzöf. 
Gelungeniaft Im Bf, 12,13, — E,Wicpert, wider den Erbfeind, (Bi) — 
Am Familtentild, 


Aus allen Welttheilen. Red.: O. Delitſch. 7. Heft. April. 


Inh,: 7* v. Neon. — Kolykäller u, — — im Geblet Walbingten, 
R. Auork die Pımmurbhöhle in Aentucky. (Sb) — 8, Engler, Be 

richt üver die Enidefung von Bold im den —3 Aolonen. — 9.6 WM, 
Bartbolemäus, der Sarı und feine Bwohnet — Der Beidenban in Ralls 
fornien.— ©. Nuge. Baul Matteyſe Bootlaber anf dem obern Nie de Santa 
Ana,— 3.6. Gremeng, Wrinnerumgen am bie Pampas m. Die Palagenier, — 
Die Aummunifation smiiben Europa u, Nordamerifa, — D. Lehmann, der 
em u. ine Bewohner. — Miscen en, 


Berliner Revue. "65. ». 5. heit. 


Inh,: Wochenſchau. — Die Dariehnetaflen in Preußen, — Bon der Bötſe. — 
Die Börientener im deutlichen Meihätage, — Piteratur, 


Allgem, Militär Zeitung. 46, Jabrg. Nr. 17, 

Inb,: Das Erin Militärdienft-Aubiiäum Sr. Aönigl.Hcheit ded Breüberzegs 

von Hefien. I. — N. Bürf gu Üindiihgräg, die Ganaßerlegefedhte im Der 
ur bei Königgräp. _ "De Zug von Grabelotte (18, Muguf 1970). 


Das Ausland. Nr. 18, 
Iub,: 5. Eifig, drei Etubien: 2. Der Typus u. feine Fa im @uflım. — 
Der Brabfund ur Wald · Algeeheim. — ®. Rohiie, Bet, Gaurtftadt von 
Marotto, 1, — 8. 8. Arpum, bie Indianer von Eritifb+ Buayana, 2 Tie 
Andianerlämme des Innern. — ein” Reger-Alphabrt. — Griminalrehtöpflege 

in den B. Staaten, — Wiscclen, 


Tie Natur. Hreg. von O. Ule u. 8. Müller. Rr. 20, 


A 2, Beder, eime Reife durch Hindeftan. Bon Galcutta mad Mara. — 

Ule, ber Montblanc und das Gbumsunizibal. 1. Die } nen in sum Gba- 

an — Mu bober Bee, Rad dem Engliiden, von Pb.9.@e fe. 1,— 
Aleinere Mirtheilungen, 


— —————— nn m. 202 
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Ausführlidere Kritiken 


eridbiemen Über: 


— —— Briefe. (Bon Admus: Itſchr. f. Philoſ. u. vb. 


Dragendorff, Unteriuchungen aus dem pharmac. Init. zu Dorpat. 
(Bon Hnjemann: Gött. gel. Anz. 15.) 

Grüu, Geograpbier, Yänders u. Völkerkunde. (Bon Ptafchnit: Ziſchr. 
f. diterr. Gymnaſ. 2-3.) 

Hanual, Kehrbuh der Geſch. d. Altertbums, (Bon Horawig: Ebd.) 

Harleß, Staat und Kirche, (Theol. Jabresb, 3 

Haym, die romantiſche Schule. (Von Ulrici: Itſchr. f. Philoſ. u. 
ph. Ar. LVIII. 2) 

Heinze, pract. Anleitung zum Dieponieren. (Bon Groß: N. Jahrb. 
f. Pbilol. u. Päp. 2,) 

Hering, über das Gedähtniß. (Bon Goldberg: Itſcht. f. Philoſ. n. 
pb. Kr. LVII, 2.) 

KSettner, Literaturgefchichte. (Bon Ufrici: Ebd.) 

Hinfchius, das Kirchenrecht. (Tbeol. Jabresb. J 

Hirfſchfeld, titulistatuarior. sculpt. (Bon Benndorf: Gött. g. Anz. 16.) 

Keil, bibl. Commentar über die nachexil. Geſchb. (Bon H.&.: Ebbd. 15.) 

Marpurg, das Wiſſen und der relig. Glaube. (Bon Wirth: Itſchr. 
f. Philoſ. u. ph. Ar. LVIII. 2. 

Mertens, matbemat. Aufgaben, (Arch. f. Math. u, Phyſ. LII. 2.) 

Neumann, tbeoret.spract, Anleitung 4. Abfaflung deutſcher Ahfjäpe. 
(Bon Grop: R. Jahrb. f. Philol. u. Päd, 2,) 

Duetelet, Physique sociale. (Arch. f. Math. u. Phoſ. LIL 2.) 

Bier, kurze Geich, d. luther. Miſſion. (Bon Brandes: Gött.g. Anz. 15.) 

Prideaux, a history of the Abyssinian expedilion. (Bon Bier 
napfi: Ebd. 16 


tual: Ebr. 15.) 
v.Ranfe, die dentſchen Mächte m. der Füritenbund. (ag. Big: 
Rassam Narralive of the british mission to Theodore Ki 


109.) 

ng of 
Abyssinia. (Bon Biernapfi: Gött. gel. Anz. ie) 

Reber, Kunſtgeſch. des Altertbums. (Allg. Zta. 1 ” 

Rutſchl, chriſti. Yebre von der Rechtfertigung u. Verſuchung. (Itſchr. 
f. Proteſt. u, K. LXI. 4. 

NRotbe, tbeol. Ethik, 2. Aufl, (Haud’s theol. Jahresb. 4.) 

Stern, Ihe captive Missionary. (Bon Biernapli: Gött. gel. Ans. 16.) 








Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Clos, Monographie de la prefolialion daus ses rapporls avec 
les divers degres de la classification. (48 p. 8.) Toulouse. 

Deslonchamps, E., nole sur la posilion des arrierenarines dans 
le foelus de caiman ä museau de brochet. (6 p. 8.) Caen, 

Des Moulins, Ch., specification et noms lögitimes de six echi- 
nolampes (avec 3 pl.) (16 p. 8.). Bordeaux, 

Dufour, Ed., note sur un singe subfossile. (2p. 8, et pl.) Nantes, 

Fleury,de, de l’hömiplegie hysterique, comment et pourquoi 
elle siege habituellement à gauche. (27 p. 8.) Bordeaux. 

Husnot, T., catalogue des eryplogames recueillis aux Antilles 
francaises en 1868, et Essai sur leur distribution geographique 
dans ces iles. (60 p. 8. et carte.) Caen. 

Nickles, J., sur quelques r&aclions nouvelles du phosphore, 
de zine par voie humide. (29 p. 8.) Nancy. 

Oudart, V., le Pendule et les planetes. (31 p. 4.) Sedan. 

Toutant, H., notes sur les angines diphteritiques (angines couen- 
neuses des auteurs), (38 p. 8.) La Rochelle. 

Valette, de l’empoisonnement par l'hydrogene arsenie. (22 p. 8.) 
Lyon. 


Italienifde. 


Archivio Veneto. Pubblicazione periodiea. T.1.P.1. (8.) Venezia. 

Arrivabene,G., una pagina di storia contemporanea del Bel- 
gio: memoria, (l4 p. 8.) Mantova, 

Bibliotheca manuscripla a S. Marci Veneliarum. Digessit et com- 
mentarium addidit Jos. Valentinelli praefectus. T. Ul. Codi- 
ces Mss. latini. (300 p. 8.) Venezia, L. 6. 

Caravita, A., i codiei e le artia Monte Cassino. Vol, II. (326 p. 
8.) Napoli. L. 5. 

Eneiclopedia medica italiana direlta per le singole specialitä dai 
proff. Albertini, Antonelli, Biffi, Blasi, Cantoni, ec. illustr. da 
pareechie centinaia di figure. Vol.l. fase.1—12. (8.) Milano. 
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Errera, A„eG.Zenon, la industria navale: studi. (270 p. 8.) 
Venezia, L. 1,20, 

Garibaldi, prof. P.M., osservatorio della R. Universitä di Genova. 
Össervazioni magneliche e meteorologiche falle in occasione 
dell’ ecelissi totale di sole del 22 dieembre 1870, e di quello 
parziale di luna del 6 — 1871. (34 p. 8. con un prospetto 
grafico in fol, e 2 tav,) Genova, 

Gobbato, G. opere postume, Vol. Il. (216 p. 8.) Treviso. 

Massei, Ferd,, sui restringimenti laringei: monografla, (62 p. 8. 
con 2 tav.) Napoli. L 2, 

Schor, J., history of Venice from Ihe beginning down :o the 
present time. (254 p. 8.) Venezia. 

Zini, L., storia d'Italia dal 1950 al 1866, continuata da quella 

di Giuseppe Lafarina. Vol. Il. partell. fasc.87. (8.) Milano. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeitt von der Antiquariate: Bubbandlung Alrhhoff un. Wigand.) 

Burich’ Sobn in Augsburg. Nr. 77. Theologle u. Bermifchtes. 

Fiſchhaber in Reutlingen. Ar. 1, Geſchichte. 

Georg in Bafel. Nr. 19. Geſchichte, Geographie. 


Köbler in Leipzig. Nr. 221. Linguiſtit. 
Ballishaufferthe Buchh. in Wien. Ar. 68. Bermifchtes. 


Vachrichten. 


Die Privatdocenten Dr. Auguſt Lucae, Dr. Dtto Schulten 


— * 











.) ' ; - 
». Deunbaufen, Gelhihte ded Gefchledhtd Deyabanfen. (Bon Lours | und Dr. Zudmwig Waldenburg in Berlin find zu außerordeutl, 


Profefjoren in der medicin, Facultaͤt der Univerfität dafelbit ernannt 
worden, 

Der Profeffer Dr. Jul, Hübner in Dresden ift zum Director 
der dortigen königl. Gemäldegallerie ernannt worden. 


Der Profeffor Dr. M. Haug in Münden ift zum auswärtigen 
Mitgliede des konigl. Inſtituts für Sprade, Länder und Völkerkunde 
von Niederländijche Indien in Haag ernannt worden. 

Dem Oberlehrer Profeffor Dr. Zeopold Prowe und dem Lebrer 
Dr. Maximilian Eurpe am Gymnaſſum zu Thorn find Das Ritters 
kreuz des Ordens der fönigl. italienischen Krone verliehen worden. 


Am 3. Mai + in Stift Rongern Dr. Gr. Ih. Wolny, emer. 


' Profeffor der Geſchichte und Philologie zu Brünn, 


Am 4, Mai + zu Glogau Profeffor Dr. Nun, als Schriftſteller 
auf dem Gebiete römifcher und griechijcher Yiteratur befannt. 

Am 12, Mair der bekannte englifhe Altronom John Herſchel, 
Sohn des berühmten Friedrich Wilhelm Herſchel. 


An Hamburg bat fih zu Hoifmann v. Fallerslebens 
73. Geburtstage am 2. April d. 3. ein Gomite für eine Hoffmanns 
Stiftung gebildet, das u. A. auch die Aufitellung einer Golofjalb:.ite 


des Dichters beabfidtigt. 





Berichtigungen: Nr. 18, Sp. 453, 3.17». o. ſtatt „eurialen“ 
l.concreten, 3.59». o. ftatt „Verirrungen“ I. Beränderum« 
gen. Ep. 454, 3.32 v. o. ftatt „mathematiihe” I. matbemas 
tifcher. 3.41 v. o. ftatt „Serbart“ I. Herbert. 3.4 v. u. 
ftatt „holen“ I, klar 








Anfrage. 
Auf einem fähfifhen Gymmafium foll Die Antigone in aries 
bifher Sprache aufgeführt werden, Es ergiebt ſich aber für die 
Sänger des Ghors die Schwierigkeit, dag die Mendelsjohnidhe 
Musik nicht genau zum griedhifben Texte ſtimmt. Da vermutbet 
werden darf, daß ſchon auf anderen Gummafien Deutſchlands die Ans 
tigone im Urterte aufgeführt und alſo jene Schwierigkeit überwunden 
worden it, fo ftellen wir biermit die Bitte, gefäligit mittbeilen au 
wollen, wo bereits die griechiſchen Chorgefänge der Antigone nach 
der Mendelbſohn'ſchen Muſik geiungen worden End. Wir werden die 
einlaufenden Antworten fofort au ihre Adreffe befördern. 


D. Red. 
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Folgende Neuigkeiten find im Berlage der €, H. Beck'ſchen Buchband- 

lung in Nördlingen erſchienen u. durch alle Buchhdign. zu beziehen: 

Documenta ad illustrandum Concilium Vaticanum 
anni 1870. Herausgegeben von Dr. Joh. Friedrich, Prof. 
1. Abth. 20% Bogen. brod. Preis 1 Thlr. 27% Sgr. oder 
1 5.48 fr. 

Eine Reibe der felteniten, zur Befchicte des Goncils und zur 
Beurtbeilung der alttatbolifchen Bewegung unentbehrliden und bis 
jept noch nicht veröffentlichten Altenitlide! 

Thierſch, W. 3. Heinr., Am Anfang und am Ende des 
Krieget. Drei Predigten Preis 5 Sgr. ober 18 fr. 
(Bartiepreis für 12 Eremplare 1 Thlr. 5 Sgr. oder 2 fl.). 

Wegele, Dr. Fr., Univ.-Prof., Kaifer Friedrich I. Barbaroffa. 
Ein Vortrag. 2 Bog. Preis 7' Sur. oder 24 Ir, 

Saufer, 2.,t. Bes. -Öerichtsrath, Die Verfaffung des Deutfchen 
Heiches in den Örundzügen und Verhältniffen zu den Einzel» 
fiaaten, insbejondere zu Bayern. 8 Bogen. Preis 21 Sgr. 
oder 1 fl. 12 fr. 

Eine Meberfiht und erläuternde Daritellung Der compficirten 
Neichsverfalfung, wie fie in diefer Präcifion und Klarheit ben 
Wünfhen Bieler entgegentommen wird. 

Berolzheimer, Dr. &., Rehtsconcipient, Sammlung von 
Materialien zur Interpretation de3 Ansbadher Rechts, Bay- 
reuther Rechts, Nürnberger Rechts und allgemeinen preußiſchen 
Landredts. 8%, Bog. Preis 24 Sgr. ober 1 fl. 24 fr. (96 








75] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Hiforifhes Taſchenbuch. 


Begründet von Friedrih von Raumer. 


Serausaegeben 
von W. H. Nichl. 
Flnfte Folge. Erfter Jahrgang. 8, Geh. 2 Thlt. 
Inhalt: 


Elſaſſiſche Gulturitudien. Bon W. H. Riehl. — Earlo Filangleri 
Flut von Satriano. Bon Alfred von Reumont. — Das Pros 
ject einer fhbdentichen Nepubtif im Jahre 1800. Bon Karl Tbeos 
dor Heinel.— Jean Kroiffart umd feine Zeit. Bon Georg Weber. 
Der Weiſſagungeglaube und dad Propbetentbum in der chrüftlichen 
Zeit. Bon & von Döllinger. — Hölderlin der Dichter des Pans 
theiemus, Bon Adolf Bilbrandt, 


Nah dem Rüdtritt Friedbrih von Raumer's, des verbienft- | 


vollen Begründers und bisherigen Herausgebers des „Hiftorifchen 
Taſchenbuch“, von ber Rebaction übernahm dieſelbe vom vor« 
liegenden 41. Jahrgang an ber berühmte Culturhiſtoriler Prof. 
W. H. Riehlin Münden, Der neue Herausgeber wird beftrebt 
fein, dem Werke nicht blos die Theilnahme der gelehrten Kreiſe 
zu bewahren, fondern auch immer mehr die des größern Rublitums 
dafür zu gewinnen — ein Biel, das die Berlagshandlung durd 
Ermäßigung bed Preifes auf nur 2 Thlr. für den Jahrgang 
(ftatt bisher 21/2 Thlr) auch ihrerfeit3 weſentlich zu fördern hofft. 


Berlag von Friedrih Bieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) l 
Globus. Illuſtrirte Zeitfhrift für Länder- und 
Bölterlunde mit befonderer Berüdfihtigung ber 
Anthropologie und Ethnologie. An Verbindung mit 
Fachmännern und Künſtlern herausgeg. von Karl Andree. 
4. Fein Belinpapier, geb. 
Nennzehnter Band. Preis 3 Ihr. 


Dieſe Zeitfchrift erſchein viermal im Monat in Nummern von je 
2 Bogen. 24 Nummern bilden einen Band. 
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Literariſche Anzeigen. 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin, Anhaltische Str, 12., 
ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [102 


Corpus 


inscriptionum latinarum 


eonsilio et auctorilate 
academiae literarum regiae Borusiscae 
edilum 
volumen quartum: 
Inscriptiones parietariae Pompejanae Herculanenses Stabianae 

edidit 

O. Zangenmeister 

accedunt vasorum fictilium ex eisdem oppidis erntorum 
inscriptiones editae a R. Schöne. 
Adjecta sunt tabulae lithographae quinquaginta septem. 
Preis: 10 Thlr. 


NB. Band III ist noch unter der Presse. 





Im Verlage der C. H. Beck’schen Buchhandlung in Nörd- 
lingen ist soeben erschienen und durch alle — 


zu beziehen: 
Documenta 


ad illustrandumConcilium Vaticanum 
anni 1870. 
Herausgegeben von 
Dr. Joh. Friedrich, Professor der Theologie 
{ Abth. 20%, Bog. br. 1 Thir, 21%, Sgr. od. 1 fl, 48 kr. 
Dieses Werk, eine unentbehrliche Quelle zur Geschichte 
des vatikanischen Coneils, veröffentlicht die seltensten 
und unzugänglichsten Dokumente, dient auch zur Ergänzung 
| der Epoche machenden Erklärung Döllinger’s, der Schriften 
| Lord Akton’s, Quirinus, Coneilsbrief etc. und gibt den kriti- 
schen Maasstab zur Beurtheilung der gegenwärtigen Haltung 
der früheren Minderheit des Concils. 





Im Verlage von Georg Reimer in Berlin, Anhaltische Str. 12, 
ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [100 


Die 
| allgemeine chirurgische 


' Pathologie und Therapie 


in fünfzig Vorlesungen 
Ein Handbuch für Studirende und Aerzte 


von 


Dr. Theodor Billroth, 


Prof, der Chirurgie in Wien 
Fünfte Auflage. 
Preis; 3 Thir, 20 Sgr. 
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Antiquariſcher Bücerverkeht. 


Bücherfatalog. [14 
Soeben erihien unfer neuefter Antiquariicher Katalog 
Nr. 105, enthaltend Proteftantiihe Theologie und Philofo: 
phie, Derjelbe umfaßt in mehr als 3000 Nummern die gejuchteiten 
und bervorragendften Werke ber theoretifchen und praktijchen 
Theologie und empfiehlt fich daher ganz beſonders zur Anlegung 
und Ergänzung von Bibliothelen. Der Katalog fteht geger Ein» 
fendung von 3 Kreuzern in Briefmarken gratis zu Dienft. 


Nördlingen, Mai 1871. ES. Beck ſche Buchhandlung. 


Drud von W. Drugulin in Betrsig. 


Siterarisches 


Centralblatt 


für Deutfchland. 


Ar. 21.] Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


— 
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Verlegt von Eduard Avcnarins in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





„ia 27, Mai. im 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Müllenbof, deutſche Alteribumsfunde, 

Steger, das @ljab und Deutlich -Yotbringen, 

Kummer, Grinuerungen aus dem Beben eines Beteranen 
der Agl. Sähl, Armee. 

Anpıraa, dpyala yawypapia vis Maxadovlaz. 

Jabroud des öjterreich. Alpen + Bereind, 

Moblis, Land und Boif in Aitika, 

Brenmede, die Länder au der unteren Donau. 


tschelius, 


Suhalt: 
Merkel, die Zonula eiliaris, 
Tbomd, zur Berundheitöpflege in den Schulen, . 
Benete, zur Geſchlchte der Ailoctationsbeftrcbungen auf | Mitbeoff, Kunfldenfmale und Altertblümer im ban- 

dem Geblete der Hetlfunde.. 

Haufe, ein Arrarat für Finftlide Refviration, 
Gatlin, geiblofener Mund erbält gefund, 
Plauti Comediae ed. Ri 
Bagener, Fury geiaßte lateimiihe Ortbograrble, 
Deiterley, niederdeutihe Dichtung im 


| BWelermeyer, Incobus Balbe, 
Brunn, Probleme in der Geſch. der Dafenmalerel. 


noveriden, 
Sälüter, aus Beethonen’s Briefen. 
Helmhold, die Lehre on den Tonempfindungen. 
Hafenelever, die Brundzüge der afoteriihen Kar 
monif des Aitertbums, 


melalter, | Balche, M, Renan et Arthur Schopenhauer, 





Geſchichte. 


Müllenhoff, Karl, deutsche Alterthumskunde. Erster Band, 
Mit 1 Karte von Heinrich Kiepert. Berlin, 1970. Weidmannsche 
Buchhälg. (XIl, 501 S, 8.) 

Bedarf es — fo wird im Eingange bes Vorworts gefragt — 
der Rechtfertigung, daß der erfte Band einer deutſchen Alter» 
thumslunde nur bis zu ben Nachrichten des Pytheas gelangt ? 
wir möchten diefe Frage nicht, wie ed ber Verf. thut, verneinen: 
auf jeden Fall werden alle Lejer in dem Buche etwas völlig 
Verſchiedenes erwartet haben von bem, was barin fteht. Ein 
Doppeltitel wäre bad Mindefte gemwefen, wozu ſich der Verf, aus 
Rückſicht auf das Publicum hätte verftehen jollen; hätte derjelbe 
gelautet: „Geſchichte der phöniziihen und griechiſchen Kunde 
vom Weiten Europas in Abhandlungen von K. Müllenhoff”, jo 
mwürbe diefer dem wahren Inhalte ungefähr entſprochen haben. 
Freilih nur ungefähr; denn ber Verf, beipricht nit nur das, 
was fich wirklich auf jene Kunde vom Weiten bezieht, jondern 
mit gleicher Ausführlichleit auch das, was erſt von neueren 
Forſchern mit mehr oder weniger Recht zu ihr in Beziehung ge- 
fegt worden ift, und er nimmt alle ihm den Weg babnenden 
Bor- und Nebenunterfuhungen vollftändig in fein Werk auf. 
Auf einen einheitlichen Charakter macht dieſes jo wenig Anſpruch, 
daß fogar die einzelnen Unterfuhungen durch Angabe bes 
Datums der Abfafjung von einander gefchieden find. Wir haben 
fein Recht, das Princip zu tabeln, das ben Verf. in diefer An« 
lage feines Werkes geleitet hat, müffen aber hervorheben, daß 
er in der Anwendung viel zu weit gegangen ift: wird man ihm 
3. B. für die vollftändige Wiedergabe der wichtigen Arbeit über 
die Quellen der pfeuboariftotelijhen Mirabiles auscultationes 
nur dankbar fein, fo hätte dagegen ©. 224 ff. der unbebeutende 
Ercurs über Ariftoteles bei Bafılius von Cäjarea (wieder ab» 
gedrudt aus dem 2. Bande des Hermes) ohne Schaden wegfallen 
können. Sehen wir von dieſen Ausftellungen formaler Natur 
ab, jo haben wir alle Urſache, dem Berf. für feine forgfältige 
Behandlung aller Nachrichten des Alterthums, melde uns Auf« 
ſchluß über die älteften Zuftände des Abendlandes geben, und 
feine fritifche und umfichtige Erforfhung eines ſchwierigen Ge— 
biet3, das verurtheilt jchien, die Domäne eines unklaren Dilettan« 
tismus zu bleiben, unjere Anerkennung zu zollen. 

Die Localifierung verfchiedener Abenteuer des Odyſſeus im 
fernen Weften veranlaßt den Verf. zu einem Eingehen auf Ent- 
ftehung und Ausbildung der Odyſſeusſage, und weil dieje Frage 


von ber entſprechenden über den Stoff der Jlias weſentlich ab- 
bängig jei, bejhäftigt er fi) eingehend auch mit dieſer letzteren. 
Ueberall, wo e3 eine Heldenjage und epifche Dichtung giebt, jagt 
ber Berf., hafte dieje an der größeren und enticheibendften Epoche 
im Leben eines Voltes, bei den riechen jei dies bie Zeit der 
Wanderungen: eine Epifode derjelben, bie äolifche, bilde den 
geihichtlihen Hintergrund ber Jlias, und fehr paflend wird 
©. 12 auf bie Bedeutung des erſt Aolifchen, dann ionifchen 
Smyrna für die Verbreitung ber äolifhen Sage unter der 
Honiern bingemwiejen. Die Kryftallifierung derjelben um Troias 
Zerftörung als Kern erklärt der Berf. aus dem tiefen Eindrud, 
ben ber Anblid ber zerftörten Stabt auf die erften äolifchen An« 
fiebler gemadt habe. Troia — meint er — müſſe wirklich ein. 
mal jerftört worben jein, ohne daß darum die Zerftörung durch 
bie riechen unter Agamemnon wahr zu fein brauche; vielmehr 
babe die Bariante ber Sage, in ber Heralles an die Stelle bes 
Agamemnon trete, gleihen, ja ihrer größeren Einfachheit wegen 
jogar größeren Anjprud auf Glaubwürdigleit. Bis hierher kann 
man den an feinen und tiefen Bemerlungen reihen Erörterungen 
des Berf.'3 jeinen Beifall nicht verfagen, und wird ed aud nur 
in der Ordnung finden, wenn er darauf dringt, daß die fremden 
Einflüffe aufdie Griechen in der Urzeit gehörig anerlannt werben ; 
aber aufgejhredt wird man doch durch die Behauptung, es könne 
nicht zweifelhaft jein, daß im jener Sage nicht der argivijche, 
fondern der phönizifche Heralles gemeint ſei, Troia aljo von 
Semiten zerjtört worden fein müſſe. Der Verf. fieht es nämlich 
als eine ausgemadte Sade an, daß bie troijche Hüfte rings von 
Adramyttion und Aſtyra bis Lampſalos und Priapos von einem 
Kranze altphöniziicher oder jemitischer Gründungen umgeben 
war (S. 19), daß die Neoler auf Lesbos und in den Städten an 
der Hüfte von Troas Phönizier oder Semiten als ältere An» 
fiedler trafen (S. 67); ald Beweis müffen die Unterfuchungen 
von Movers herhalten, für die dem Verf. als Sicherheitsventil 
der Hinweis auf bie Abhandlung von Olshaufen „über phönizifche 
Ortsnamen außerhalb des jemitiihen Sprachgebiets“ (N. Rhein. 
Muf. VILL, 321 ff.) genügt. Ueberjehen wird dabei, daß Ols— 
hauſen's Revifion lediglich die philologiſche Möglichkeit, nicht 
aber bie biftorifche Richtigkeit einzelner Movers’fcher Hypotheſen 
gewährleiften kann. Bon den zahllojen Punkten, die aud am 
agäiſchen Meere von ben phöniziſchen Reunionstammern in Ans 
fpruch genommen worden find, haben nur bie wenigften einen 
Anhalt an der Ueberlieferung: Thaſos und die gegenüberliegenbe 
thratiiche Küfte find wegen der Goldbergwerle von Phöniziern 
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beſehzt geweſen, weiter öſtlich und namentlich an der troiſchen 
Küfte iſt keine ſichere Spur ihrer ehemaligen Anweſenheit nad 
weisbar, Proneltos an der Propontis ſteht ſo gänzlich iſoliert, 
daß es näher liegt, darin eine phöniziſche Flottenſtation aus der 
Perſerzeit als eine uralte Colonie zu ſehen, ber ſamothraliſche 
Cultus verräth ungriechiſchen, orientaliſchen Urſprung, aber die 
Namen der Myſteriengötter find jo unſemitiſch wie möglich, und 
wenn irgend etwas ficher ift, jo ift e3 das, daß die in Troas als 
Geliebte des Anchiſes und Mutter des Aeneas verehrte Aphrodite 
nichts mit der Witarte zu thun hat, jondern die einheimiſche 
Göttermutter ift, wie die Vergleihung der phrygiichen Sage von 
Gordio3 und Midas zur Genüge darthut. Diefe übertriebene 
Ausdehnung, die Müllenhoff bier und anderswärts den Ein« 
wirkungen ber Phönizier giebt, ift in Verbindung mit einem faft 
blinden Glauben an die Gombinationen des hochverdienten, aber 
ganz kritiflofen Movers der Hauptfehler feines Buches: wenn 
irgenbmwo, fo ift bei bem Theile der „Phönizier“, ber die Eolonials 
geſchichte enthält, im Vergleich zu Bochart's „Ehanaan*,vor dem 
Aberglauben zu warnen, daß das Neuere darum auch das Beflere 


fei. Dazu fommt bei Müllenhoff eine Neigung, die Localifierung | 


in den Sagen als urjprünglid anzunehmen; darin liegt eine 


der Uebertreibung gegenüber, mit der in der griehijchen Mytho« | 


logie meiftens das entgegengeiegte Princip durchzuführen gejucht 
worden ift, nicht ganz unberedtigte Reaction, aber den Verf. 
führen bier gewiſſe Lieblingsideen zu den bedenklichſten Conſe— 
quenzen. So beifpieläweife S. 218 in Bezug auf bie Ligyer ber 
Lyknosſage, und noch auffälliger in den Erörterungen ©. 61 ff., 
wo die Öeryoneusfage geradezu für eine tartejfiihe Localſage 
erklärt, die homerifche Beihreibung des Eingangs in die Unter- 
welt bei den immeriern wenigftens indirect auf eine Anſchauung 
ber Gegend zwiſchen Anas und Bätis zurüdgeführt, ja ſogar 
Atlas als phöniziihe Benennung des Gebirges in Aniprud ge 
nommen wird. Der Berf. läßt es ©. 135 und fonft an Spott 
gegen bie „vergleichenden“ Mythologen nicht fehlen, die freilich 
feine Schrullen im Boraus dur den unbarmherzigen Nachweis 
zerftört haben, daß die Entführung und Wiedergewinnung ber 
Rinder, die den Inhalt der Geryoneusfage bildet, einen der ge- 
wöhnlichften Vorwürfe indogermanifher Mythologie behandelt 
und in ihrer phofikalifchen Bedeutung von den vediſchen Dichtern 
noch verftanden worben ift. ft dem Verf. bei diejen feinen von 
Movers'ſcher Gelehrſamleit triefenden Erörterungen wirklich nie 
bie befannte Thatſache eingefallen, daß die Sonne im Weften 
untergebt? nie der Gedanke gelommen, daß Aegypter, Phönizier, 
Griechen unabhängig von einander zu der Vorftellung gelangen 
mußten, daß der Eingang in die Unterwelt im äußerften Werften 
fei? Wir zweifeln ftark, daß irgend Jemand Gejhmad daran 
finden wird, ſolide Refultate der vergleihenden Mythologie gegen 
die phönizischen Paradorien bes Verf.'s einzutaufchen. Auch ab» 
geſehen von den „Adrampttien oder Eingängen in bie Unterwelt“ 
und ähnlichen ſchönen Entdeckungen ift ber Verf. in bebenflicher 
Weiſe in Movers'ſche Borftellungen verftridt, wie über das Ver— 
hältniß der Zarteffier und Libyphönizier (S. 163), über bie 
fabelhafte Geſchwindigleit der phöniziſchen Schiffe (S. 93), und 
Aehnliches, wodurch aud die weiteren Unterjuhungen mandmal 
ftörend beeinflußt werben. 

Unter diefen fteht voran S. 73—210 eine im Ganzen und 
Großen vorzügliche über die Ora maritima des Avienus, bie 
zulegt Wermsdorf herausgegeben, für die ſachliche Erklärung 
diejer einzigen Urkunde aber freilich wenig genug geleiftet hat. 
Nur darüber tadelt ihm der Verf. ©. 76 mit Unrecht, daß er 
annahm, Avienus habe der Beichreibung des Pontus Eurinus 
eine Beriegeje bes ganzen mittelländifchen Meeres voraufgefhidt. 
Die Müllenhoffiche Annahme, die Beihreibung der Hüften vom 
äußerften Weiten bis Maflalia in dem allein erhaltenen erften 
Buche ftelle die Einleitung zur Periegefe bes Pontus vor, nimmt 
eine joldhe jFormlofigleit des Werfes an, daß man fie dem Avienus 


nur dann zutrauen könnte, wenn ein jo monftröjer Inhalt wirt, 
lich überliefert wäre: vielmehr müffen nothwendig die folgenden 
Bücher die italieniſchen und griechiſchen Küften befchrieben haben, 
worauf dann ber Pontus den Schluß made; bie reliqua, wegen 


| beren er auf fein anderes Gedicht verweift, beziehen fi auf bie 


aſiatiſche und afrilaniſche Küftenbejchreibung. Der Verf. ift ber 
Anſicht, daß der von Avienus überjegte Periplus von einem 
albernen und fäljchenden Gelehrten, der im2. Jahrhundert v. Ehr. 
zu Dafjalia gelebt, mit Zuthaten verjehen worden jei. ef. hat 
Gründe, diefe Beitimmung für richtig zu halten; aber die Stelle 
V. 142 ff. beweiſt es nicht, da es fich an diefer um ältere Sitze 
der Ligurer in den Sevennen, nicht um foldhe in den Alpen- und 
Apenninen handelt, von denen fie erjt zu bed Interpolators 
Zeiten an die Seeküſte herabgeftiegen feien, wie aus der Parallel. 
ftelle V. 621 ff. deutlich hervorgeht. Darin, daß der nter- 
polator jeine nicht eben große Gelehrſamkeit zu allerlei einfältigen 
Eombinationen benutt habe, hat der Verf. volllommen Recht, 
daß er ein eigentlicher Fälſcher war, hat er nicht bewiejen. Das 
wiederholte Eitat aus dem Periplus bes Himilco muß dabei ganz 
bei Seite gelaffen werben, das offenbar in diefelbe Kategorie 
gehört wie die aus Eultemon von Athen und Anderen, die erft 
Avienus jelbit eingeſchaltet hat; übrigens ift nicht der geringjte 
Grund da, e3 zu verbädtigen, da es recht gut aus Timäus in 
geographifche Handbücher hat übergeben können. Auch die häufige 
Berufung Avien's auf plurimi, vetusti und dergleichen beweift 
nicht, daß in feiner Vorlage Eitate vorlommen, weder verdächtige 
noch unverbädtige: es ift vielmehr eine befannte Redefigur un« 
felbftändiger Schriftfteller, die nicht3 Anderes bedeutet wie „meine 
Hauptquelle*. Um nun ben alten echten Periplus von den 
jpäteren Zuthaten zu jcheiden, hat der Berf. ©. 88 die Regeln 
aufgeitellt, daß was die vorliegende Bearbeitung, Avienus oder 
ber Interpolator, als vergangen darftellen, als beftehend und der 
Zeit des urjprünglichen Verfafjers entiprechend zu denken ift, und 
damit zuerft den allein richtigen Gefichtspuntt für die Benutzung 
der Schrift gefunden. Leider ift dieſes Princip im Einzelnen 
nicht überall ftreng genug durchgeführt worden : nicht die meiften, 
fonbern alle Stellen, wo bie Verödung ber Hüften beflagt wirb, 
find der Heberarbeitung zuzuweiſen, auch würde eine conjequentere 
Anwendung feines Princips dem Verf. vermuthlih das Hrite- 
rium haben entbeden laffen, daß der Interpolator bei feinen 
geographiſchen Zufägen von Dft nah Weit, alſo den entgegen- 
geiegten Weg wie das Original, geht (vergl. befonders B. 582). 
Wichtig wird dies für die Stelle B. 474 ff., deren Behandlung 
burd den Berf. (S. 161) wenig befriedigt: nicht Demerojlopeion 
ift interpoliert, welches vielmehr durch den Gegenjag zu dem 
solum vacuum incolarum ber Ueberarbeitung gefidert ift, 
fondern bie prima eorum eivitas llerda; zu ihrer Einſchaltung 
mag der Sicanus ben Anlaß gegeben haben, den ber Änterpo- 
lator mit ben Späteren für den Segre ftatt für ben Zucar hielt. 
Wiederum verleugnet ber Verf. fein Princip ©. 199, indem er 
die Griechenftadt an ben Nhonemündungen, Theline vocata sub 
priore saeculo (B. 680), dem Ueberarbeiter zumeift und fich 
dadurch zu ber unbegrünbeten Hypotheſe genöthigt fieht, daß die 
Drdnung im Periplus gejtört jei: vielmehr ift Arelatus Anter- 
polation, und Theline (welches Ref. nad befannten Analogien, 
wie Boryſthenes — Olbia, für identisch mit Rhodanufia hält) lag 
eben nicht an der Stelle von Arles, jondern, wie der Zuſammen- 
bang bemweift, bei Aiguesmortes. Ebenfo verunglüdt wie das 
Beitreben, die mafjaliotiihen Eolonien aus dem alten Periplus 
auszumerzen, ift der Verſuch ©. 131, die Harthager, die B. 311 
als Befiger von Gades auftreten, zu bejeitigen: auch bier wieder 
bat ber Verf. vergeflen, daß olim und primo nad den von ihm 
jelbft aufgeftellten Grundjäßen der Weberarbeitung angehören, 
die fih auf den Standpunkt ber neuen Geographie ftellt im 
Gegenſatz zu der alten, bie der echte Beriplus gab; vielmehr folgt 
aus der Stelle, daß zur Zeit bes Iepteren, Gades in den Händen 
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ber Starthager war; von denen wir aus Athenäus nsgl ungarı- 
Aaror p. 9, 4 (ad. Welcher) und Bitruv. X, 19 willen, daß fie 
vor Alters einmal Babes erftürmt haben. Das Endrefultat, ber 
alte Periplus rühre von einem Phönizier ber, ift wejentlich nur 
burch diefe Inconfequenzen und eine äbnlih willkürliche De 
handlung anderer Stellen 5. B. von caespes Ligurum V. 132 
. (woraus ©. 96 bie wunberlichiten Folgerungen abgeleitet werben), 
gewonnen worden. Die fo gut wie gänzliche Abweſenheit ſemitiſch 
Elingender ober auch nur für ein jemitiiches Ohr möglicher Orts- 
namen ift der ganzen Hypotbeje um fo ungünftiger, je weniger 
an fih auf einem vor ben riechen von Phöniziern befuchten 
Gebiete das Vorlommen einzelner ſemitiſcher Namen aud in 
einer griehifhen Schrift auffallen könnte. Ganz richtig bemerkt 
ber Berf, allerdings ©. 201, daß die genaue Beihreibung von 
Maffalia nicht die Verfafferfhaft eines Bürgers diefer Stabt, 
fondern vielmehr das Gegentheil bemeift, wenn er aber nun auf 
eine in Maflalia mohnenden phönigiichen Metöfen räth, fo ift das 
mehr als ſchwach; vielmehr wird, wer an bie Frage ohne bie 
phöniziihen Sympathien des Verf.'s herantritt, an einen außer- 
halb Maſſalias mohnenden Griechen denlen. Daneben kommt, 
daß ber Abichnitt von Deſtrymnis bis zum zephyriſchen Bor- 
gebirge im Verhältniß zu der übrigen Fahrt jo jummarijch und 
befultoriich gefchildert wird, daß e& hier näher liegt, Seitens des 
Periegeten münblihe Information bei kundigen Seefahrern als 
Autopfie vorauszufegen. Fein und fharffinnig hat Müllenhoff 
©. 202 aus ber Form Maffteni auf ioniſche Abfaſſung ge 
Ichloffen (wir fügen B. 108 hinzu, wo das ‘Ieg»n der Quelle in 
dsgn verlejen worden ift), und er jpricht bie wohlbegründete Ans 
fiht aus, daß bie griechifche Ueberfegung des vermeintlichen 
phöniziihen Driginals dem 5. Jahrhundert v. Chr. angehört 
babe. Nun ift aber die Mebereinftimmung bes ioniſchen Schrift- 
fteller# in der geograpbifchen Nomenclatur mit Helataus eine fo 
außerordentliche, dab man, da eine Benuhung des Einen durch 
ben Andern fih nicht wohl annehmen läht, genöthigt ift, fie für 
Zeitgenoflen im ftrengiten Sinne des Wortes zu halten. &o 
fommt zu bem Novum eines alten phönizifchen Beriplus das noch 
größere Paraboron einer griechifchen Ueberjegung aus ben erften 
Anfängen ber griechiſchen Proſa. Es liegt denn doch näher anzu» 
nehmen, baf es das Driginal ift, welches von einem Oftgriehen 
biefer Zeit herrührt; bie Gründe, die Müllenhoff biergegen ein- 
wenbet, find lediglih Scheingrünbe. Jene Lebereinftimmung mit 
Hefatäus nacgewiefen und forgfältig alle Refte ber älteren 
griechiſchen Literatur zur Vergleihung mit dem alten Periplus 
herangezogen zu haben, ift übrigens ein Hauptverbienft bes 
Derf.’s. Auch für die geographiihe Erklärung deſſelben im 
Einzelnen find ſeine Unterfuhungen nidt nur bahnbrechend, 
fondern bürfen im den widhtigften Punkten auch als abſchließend 
bezeichnet werden. Stark mißverftanden, ift nur die Stelle 
2. 174 ff, wo „namque medium accesseris Zephyro vehente, 
reliqua deposceunt notum“ unter Annahme einer Zerrüttung der 
Ueberlieferung auf den Biscayifhen Bufen bezogen und völlig 
vergeffen wird, baß ber Perieget vom Norden, nicht vom Süden 
her fommt, vielmehr ift Alles in ihönfter Ordnung, jobald man 
in dem sinus bie Tajomünbung ſieht. Als befonbers fharf- 
finnig verdienen bie Unterfuhungen von Müllenhoff und Kiepert 
(vergl. ©. 122 ff. 216, und die Harte) über die Inſel Eartare 
und die Bätismündungen hervorgehoben zu werben. Weniger 
genügt, was über bie Inſeln von Gades jelbft gejagt ift, indem 
B. 313 f. die falfche Interpunltion durch eine noch falſchere er» 
fegt und dann gefolgert wird, daß Erytheia eine von ber (mit 
Recht für Gades erllärten) arx Gerontis verichiebene, aljo nicht 
bie font Ergtbeia, jondern die von Timäus Aphrodiſios genannte 
Infel jei: interpungiert man richtig „Erythia, Ab arce qua 
diei occasus est“, jo ſtimmt Avienus mit fich felbft und den 
anderen Quellen trefflich überein; ber Verf, ift in feiner ver- 
tehrten Auffafjung durch eine falfche Eorrectur bes inveneris 
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B.310 zu „in Veneris sacrum“ beftärlt worden; während leichter 
und fahgemäßer „cum venoris“ zu lefen ift. 

Nachdem der Verf. die Zuftände des Abendlandes zur Zeit 
des Periplus, der noch feine Spur von Kelten aufweilt, geprüft, 
führt er die Gefchichte des Wiffens der Griechen von Wefteuropa 
bis auf Pytheas und entwidelt namentlich ſchön und umfichtig 
Die Anfänge und die allmäbhliche Ausdehnung ihrer Hunde von 
den Kelten (S. 220 ff.); überzeugend wird nachgewieſen, baß feine 
echte Quelle vor 400 v. Chr. von Slelten an ben Ufern des 
Mittelmeeres weiß, doch möge babingeftellt bleiben, ob der Verf. 
die Linie, unterhalb welcher noch feine Kelten nachweisbar jeien, 
nicht zu weit nördlich gezogen hat; wenigftens wirb fi fchwer- 
lich Jemand vom Verfaſſer (S. 193) ausreben laffen, daß ber 
griechiſche, Shen im alten Beriplus vorlommende Name ber 
Sevennen ro xiumsror dpa; eins ift mit bem bei ben Römern 
gebräudlichen, unzweifelhaft feltiihen Cebenna; auch das ift 
nicht erfichtlih, warum ©. 179 die Begobrigii bei Just. XLIII, 
3, 8 ohne irgend welche bandichriftliche Gewähr Segoreii ge 
nannt und für einen Namen von bobrider Bildung erklärt 
werben. Um nun die Bedeutung des Pytheas, dem das ganze 
2. Buch gewidmet ift, für die Geographie feftzuftellen, giebt ber 
Verf. eine förmliche Geſchichte der wiffenihaftlichen Geographie 
bei ben Griechen und gebt genau auf die Gradmeffungen ber 
alerandriniichen Geographen ein; man erhält bier einen jehr 
lehrreichen Ueberblid, namentlih wird Eratoſthenes nah Ber» 
dienft gewürdigt, und gegen Letrome nachgewieſen, daß bie 
richtige Meflung des Erdumfanges wirflih Eigenthum des— 
felben ift. 

Pytheas ift von Timäus benußt worden; um nun wieber 
defien Nachrichten in unferer Neberlieferung herauszufinden, läßt 
fi ber Verf. S, 426—469 auf eine Unterfuchung der Quellen 
ber dem Ariftoteles zugeihriebenen Schrift weg Fanuactor 
Gxovenarov ein, in welcher ſchon Roſe eine aus Ariſtoteles, 
Theophraft, Timäus und Theopomp compilierte Arbeit erkannt 
hatte. Gegen bie neueſte Unterſuchung von Schrader, ber eine 
faft atomiftiiche Aufammenfegung angenommen, wenbet ber Verf. 
mit Recht ein, daß für jebe zuſammenhängende und zufamnten« 
gehörende Ercerptenreihe diefelbe Herkunft und Quelle anzunehmen 
ift, und lehrt zu ben Nefultaten Roſe's zurüd, jedoch unter ber 
Modification, daß er die von biefem auf Timäus zurüdgeführten 
Abſchnitte unter Timäus und Lylos von Rhegion vertheilen will, 
Gewiß find die Gründe, die er hierfür geltenb macht, fehr ber 
achtenswerth; trotzdem ift Ref. noch nicht überzeugt. Die wört- 
liche Webereinftimmung ber Mirab. ausc. 130 mit Just. IV, 1, 
ber, wie ber Berf. felbft zugiebt, aus Timaus fchöpft, in der 
belebten Schilderung ber Wechſelſtörungen in ber Meerenge von 
Meffina daraus abzuleiten, baß eine gemeinfame Quelle, Poly- 
tritos, hier durch das Mebium de3 Timäus, bort durch das des 
Lylos benutzt worben fei, ift doch fehr gefucht; auch verfennt ber 
Berfaffer ©. 427 vollftändig den innern Zuſammenhang ber 
Ercerptenreihfe Mirab, ausc. 78-114. 130—136: in c. 78 
bie Gefchichte des Kleonymos, dann bei Gelegenheit von deſſen 
Zuge nad dem innerften Winkel bes abriatifchen Meeres 0. 79 ff. 
die Beichreibung ber italienischen Küften beffelben, dann aus An« 
lab von Spuren der Dädalos- und der Phaethonfage an ben 
Padusmündung Berfolgung der noch erhaltenen Spuren ber 
Anweſenheit griechiiher Götter und Heroen im Abendlande über 
haupt, wobei gelegentlich von analogen Beweisſtücken aus ber 
übrigen griehiichen Welt Die Rede war, zunächſt c.82 ff. Spuren 
ber Bötterfage, dann unter den Heroen c. 85 ff. Spuren bes 
Heralles, wobei der von den Herallesfäulen bis zum japygifchen 
Vorgebirge führende Heraflesweg o. 86 —97 eine Beichreibung 
diefes Theils des Abendlandes ermöglicht, nebft einem die Zers 
ftörung der orchomeniſchen zaraßodga durch Herafles erbärtenden 
Ercurje (c. 99), bierauf o. 100 Spuren des Jolaos und Ari« 
ftäos, c. 101 ff. bes Obdfigeus, c. 104 ff. der Argonauten, 
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ec. 106 ff. ber anderen von Troia heimlehrenden Helden; an biefe 
von Stalien ausgehenden Epijoden ſchließt ih c. 111—114A. 
130 eine Beiihreibung von Sicilien an, zum Schluß wird wegen 
Karthago von c. 131 an auf bie Gefchichte der Phönizier ein- 
gegangen, zunächft auf bie Bomıxzıa Yoduuare, enblid auf ihre 
Eolonien und Entdedungsreifen. Dieſe Dispofition, die nicht 
vom Eompilator herrühren kann, ift ein ftarfer Beweis dafür, 
daß hier eine einzige Quelle vorlag; nimmt man an, daß Timäus 
fi, was der Verf. fogar S. 438 jelbft zugeben muß, in den be 
treffenden Partien an Lylos angeichloffen bat, und daß der Com— 
pilator, wie bies Leute feines Schlag oft genug thun, bie 
Wundergefchichte des Letzteren au da wiedergab, wo Zimäus 
fie nur angeführt hatte, um fie zu fritifiren und zu verwerfen, 
fo laffen ſich, fcheint uns, bie vom Verf. gefundenen Schwierig» 
keiten in weit einfacherer Weife heben, Nachdem derfelbe fich burd) 
diefe anerfennenswerthe Unterfuhung ben Weg gebahnt, bat er 
jehr gut durch Vergleihung Diodor's mit Pjeudoariftoteles und 
dem Scholialten des Lylophron das auf Timaus zjurüdgehende 
aus dem Weberlieferten berausgeihält. Bebenten bleiben bem 
Ref. über Diod. V, 21—23, die nad) dem Berf. aus Timaäus ent« 
lehnt find, jedoch mit Einfhaltungen Diodor's aus Kunde feiner 
Zeit über Cäſar's Feldzug nad Britanien. Das iſt nicht die Art, 
mie Diodor jonft zu arbeiten pflegt; auch enthalten die Abſchnitte 
V,24—40. 41-—43 Nachträge aus Poſidonius und einem Aus- 
ſchreiber des Euhemerus, die eigentlih nad ber ganzen Anlage 
bes Werles zwiſchen II, 47 und 48 ihren richtigen Plag gefunden 
hätten und deren Einjchaltung in der Mitte des 5, Buches, der 
vnorwwreen Bißkog (Über deren Umfang der Berf. ©. 473 in einem 
merkwürdigen Irrthum befangen ift), ih am Natürlichften daraus 
erflärt, daß Diodor gerade hier auf neue, von ihm früher über- 
fehene Quellen aufmerlſam wurde und das Entſprechende ba nad: 
holte, wo er fie zu benußen anfing. Es hat fomit mindeftens 
äußere Wahrjcheinlichleit für fi, dak jene Eapitel vielmehr aus 
Poſidonius ſtammen, ber auch bier ben Timäus überarbeitet, 
wie biefer ed mit Pytheas gemacht. 

Nah der Maffe wülten Unfinns, melde bie Literatur über 
die Ausdehnung von Pytheas Reifen, über Thule und bas 
Bernfteinland aufzumeijen hat, ift e8 eine wahre Freude, dieſe 
Fragen endlich einmal von einem befonnenen Manne in wahrhaft 
fritifcher Weife unterjucht zu eben. Die mohlbegründeten Re 
fultate, zu denen der Verf. gelangt, find, daß Thule Schottland 
ift, und daß Pytheas allerdings weit über die Rheinmündungen 
hinaus, feineswegs aber bis zu den Gutonen in die Oſtſee ge- 
fommen ift. Dieſer bisher berrihenden Unfiht wird burd den 
überzeugenden Nachweis des Derf.'s, daß LCovrovsg nur ein alter, 
von Plin. XXXVII$ 35 vorgefunbener Schreibfehler für Tev- 
zovsg ift, jeder Boden entzogen. Die Bernfteininfel Abalus, auch 
Bafilia und Balcia genannt, lag vielmehr in der Norbfee; die 
Nerfchiebenheit des Namens, mit der ber Verf. ©. 478 nicht 
Rechtes anzufangen weiß, bürfte ih am Einfachften fo erklären, 
daß Pytheas nebeneinander Adalog und adjectiviich 7 Aßalyaia 
shcog gebrauchte, welches leßtere zu BAAICIA verftümmelt und 
dann theilg in BACIATA, theild in BAAKIA verlejen wurde. 
Meder haben — fo faht der Verf. feine Ergebniffe zufammen — 
Phönizier oder Griechen ben Bernftein aus der Ditjee geholt, 
noch hat vor dem 1. Jahrhundert n. Chr. ein directer Verlehr von 
Pontus oder Adria dorthin deshalb fiattaefunden; wohl aber 
babe ein Verlehr von bort nad) dem Süden, ohne den Bernitein, 
nicht ganz gefehlt, wie ein folcher wegen des Bernſteins zwiſchen 
Rhonemündbung und Rheinmündung ftattgefunden habe. Wenn 
der Verfafjer feiner Freude, einen preußiſchen Zopf endlich ab» 
geſchnitten zu haben, im Vorwort S. IV Ausdrud leiht, jo wird 
man biefelbe würdigen, obgleich der Gerechtigkeit zu Liebe viel- 
leicht nachzutragen wäre, daß, was bie Oftpreußen von bem 
braven Elüver an, bier gefehlt haben, auch nicht entfernt an bie 
Ausgeburten ber Fieberphantafie heranreicht, die zu Tage ges 
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fommen find, wenn einmal bolfteinifcher Zocalpatriotismus diefe 
und verwandte Fragen anfaßte. Die hervorragende Stellung, 
die Pytheas unter ben größten Entdedern aller Zeiten einnimmt, 
tritt auch buch Müllenhoff's Unterfuchungen in das belljte Licht, 
und gewiß wird Jeder, ber fi einmal um die an feinen Namen 
fih fnüpfenden Fragen belümmert hat, den Unmuth des Verf.“s 
über Strabo theilen, der den Homer für ben größten Geographen 
und den Pytheas für einen Schwindler hielt; dieſer Unmuth 
durfte ihm aber nicht zu in ihrer Unbilligkeit jo geradezu un» 
geheuerlihen Schimpfreden verleiten, wie ©. 315: „ein Mann 
von fo ftumpfen, ja groben Sinnen, fo furzem Berftande, geringer 
Berichmigtheit und mäßigem Wiffen, wie ber gute Strabo ... und 
was er in Wahrheit ift, ein arger Xölpel;” richtiger werden 
S.359 ff. die Fehler des eigenfinnigen alten Mannes aus feinem 
ftarren Dogmatiömus hergeleitet, Und faft möchte man glauben, 
daß in der Art, wie Pytheas feine Entdedungen vortrug, etwas 
gelegen babe, was ben Argwohn von Männern wie Polybius 
und Strabo herausforderte. Die Schwierigfeit, wie Pytheas 
jagen könne, er habe die einer Meerlunge gleihende Miſchung 
von Erde, Meer und Luft felbft gejehen, wirb aud vom Verf. 
S. 419 nicht ſowohl gelöft, als weggebeutet und, bei Lichte be» 
jehen, nur durch Verbächtigung des Polybius bei Seite gejchoben ; 
und ©. 483 fieht auch er fih zu dem Geſtändniß genöthigt, daß 
die Leute auf Abalus den Bernftein ftatt des Holzes brännten 
ober zum {Feuer gebrauchten, fönne Pytheas nicht ala ehrlicher 
Augenzeuge berichtet haben: „wenn uns jeine Nachricht unent- 
ftellt und unverfälicht dur die Epitomatoren überliefert ift, jo 
war er entweder nicht an Ort und Stelle und berichtete nur nach 
Hörenjagen, oder Dichtung und Wahrheit, Gehörtes und Selbft- 
geiehenes verſchob fih wunderbar in feinem Hopfe.“ It es 
pigchologisch jo undenkbar, daß Pytheas, der mehr als einer 
feiner Zeitgenofjen geleben, noch Wunderbareres erkundet hatte 
und oft genug mit bem Zweifel Unberufener zu kämpfen gehabt 
baben mochte, die Schwäche beging, in feiner Schrift fi ber 
Autopfie auch von Dingen zu berühmen, die er für wahr hielt, 
ohne fie felbft unterfucht zu haben? Daß er fomit, wie der jhot- 
tiſche miles gloriosus Bruce dem ungerechten Unglauben gegen 
feine Entdeckungen bis zu einem gemiffen Grabe jelbft verjchuldet 
batte? Ein gewiffer Eigenfinn, wie wir ihn in der willfürlichen 
Zurechtmachung ber Ora maritima für die Phönigierbypotbefe 
zu conftatieren hatten, ift auch den fonftigen geographiſchen 
Unterfuchungen bes Berf.'s nicht fremd. Da Zinn nur in Corn« 
wall und fonit nirgends gefunden wird, fo hatte er ©. 92 bie 
Anfiht Schöning’s, der in den Haffiteriden Britannien jelbft ſah, 
für die allein richtige erllärt und bie landläufige Deutung auf 
die Scilly⸗Inſeln verfpottet, die aus feinem anderen Örunde für 
ausgemacht gelte, als weil Einer dem Anderen gedanfen« und 
fritiflos nachſpreche. Dabei hatte er anerkannt, daß auch jpäter, 
als durch Pytheas ein neuer Name befannt geworben war, bie 
Kaffiteriven von ben Byerranızal sjeos unterſchieden und als 
eine bejondere Infelgruppe im Norden von Spanien angejegt 
wurben, nicht etwa blos von Ptolemäus und Plinius, jondern 
auch von PRofidonius, der in Spanien Erlundigungen über die 
SInfeln von Seefahrern eingezogen hatte. Auf berjelben Seite 
fand ſich das Heinlaute Geftändniß, dab aud) im alten Periplus 
B.112 die mit den Kaffiteriden identiſchen zinnreichen dftrymai« 
ſchen Inſeln von ber insula Albionum unterſchieden zu werben 
nicht bloß „ſcheinen“, ſondern wirklih werben. Nicht genug, 
Plin. IV, 8 104 jagt: „Timaeus historicus a Britannia intror- 
sum sex dierum navigatione abesse dicit insulam Ictim, in 
qua candidum plumbum proveniat; ad eam Britannos viti- 
libus navigiis corio circumsutis navigare*, während allerdings 
Diod. V, 23, aljo wohl Pofibonius, dies dahin berichtigt, daß 
bas Zinn nur nad) Iltis gebracht und dort verlaben werde. Jitis 
erllärt Müllenhoff felbit für eine der Heinen Infeln am Gap 
Landsend, zu beutich für eine der Seilly-Inſeln, verfidert aber 
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©. 471 von Neuem; „Zimäus fann, wenn er nur einigermaßen 
wohl unterrichtet war, "nicht gejagt haben, daß das Zinn auf einer 
Inſel neben Britannien und außerhalb der größeren vorlomme“. 
Dies ift denn doch ein ftarfes Stüd von dowlsveur 17 imodden. 
Die Sade liegt eben jo, daß ſämmtliche Berichteritatter ganz 
verſchiedener Zeiten und, mie der Wechiel ber Namen zur Genüge 
barthut, unabhängig von einander, fich darin begegnen, daß fie 
bie Zinninfeln von Britannien unterficheiden. Iſt es denn etwas 
fo Unerbörtes, daß der Punkt, von welchen aus eine Waare in 
ben Handel tommt, für den Urjprungsort derjelben gehalten 
wird, und daß ein folder Irrthum fich traditionell forterbt? im 
Gegentbeil, dächten wir, wäre in der Gejchichte ber Geographie 
Nichts häufiger als dies. Daß ber Verf. auf die Zollbeiten 
Beſell's über Potheas fein Rüdficht genommen und nur &. 419 
einmal, ohne ihn zu nennen, einen Einfall beifelben als Euriofum 
angeführt hat, ift nur zu billigen; fonft fann man feinem Werte 
eine Erclufivität gegen die Anfichten Anderer nicht zum Vor» 
mwurfe machen, und es verbient rühmend hervorgehoben zu werben, 
daß in den Nadträgen ©. 500 Müllenhoff jelbft feine Unter- 
fuhungen über Hipparch (S. 326 — 349) als durch Berger's 
„geographifche fFragmente des Hipparch“ antiquiert bezeichnet. 
Um noch ein Wort über ben Stil zu jagen, jo jchreibt ber 
Berf. ungeſchminkt, und das ift ihm um fo höher anzurechnen, 
als man bei Werten von Germaniften ſtets darauf gefaßt ift, fie 
nur mit Hülfe eines Gloſſars verftehen zu können; aber fein Stil 
ift, wenn nicht Schmerfällig (mas zuviel gefagt wäre), doch ſchwer: 
immer muß der Leſer ſcharf aufpaffen, um den Faden der Dar- 
ftellung feitzubalten, und namentlih in den verichlungenen 
Gängen der Umnterfuchung, über die Entſtehung der homeriſchen 
Sagen im 1. Bude meint man nicht jelten, der Verf. wolle auf 
das entgegengejchte Ziel hinaus, ald das, dem er in Wirklichkeit 
zufteuert. Sollen wir zum Schluß die Bilanz zwiſchen den 
Mängeln und ben Vorzügen des Werfes ziehen, fo wird unier 
Endurtheil dahin lauten, daß e3 eine willenichaftlihe Leiftung 
von hervorragender und bleibenber Bedeutung iſt. A.v.G. 


Steger, Dr. Friedr., das Eiſaß und Deutſch⸗ „Lothringen. Land 
und L2ente, Ortebejchreibung, Gefhichte und Sage. Mit I Karte 
und Anficht des Straßburger Müniters. Leipzig, 1871. Quandt u. 
Händel, (VII, 95©. 5.) 5 Sar. 

Neben ben zahlreihen Flugichriften, welche fih mit der Ge— 
Ichichte de3 Elſaſſes und mit dem guten Rechte Deutſchlands auf 
Zurücknahme diefer Provinz und des deutichen Theiles von Loth- 
ringen beſchäftigen, fehlte es an einer Schrift, welche das Land 
und jeine Bewohner im Einzelnen fhilderte und dadurch ben 
Beweis lieferte, daß dieſe Landichaften im Wefentlichen deutſch 
geblieben find. Der Verf. jtellt fi diefe Aufgabe und giebt ums 
eine fehr anfprechende Beſchreibung der Städte, Burgen, Schlöf- 
fer und anderer Monumente, welche von der beutjchen Vergan- 
genheit Zeugniß geben. Auch auf die landſchaftlichen Schön- 
beiten, an benen bas Elſaß jo reich ift, weilt der Verf. bin und 
erzählt uns auch gelegentlih die Sagen, die fih an eine Dertlich— 
feit fmüpfen. Ein einleitendes Gapitel giebt eine allgemeine 
Schilderung von Land und Leuten, eine Meberficht der Geſchichte 
der politifchen und vollswirthſchaftlichen Verhältniſſe, der Sprad- 
grenzen u,f.w. Dann folgt in vier Eapiteln die Ortsbejchrei« 
bung von Straßburg ausgehend und den Eilenbahnlinien fol 
gend. Das legte Gapitel ift dem beutichen Theile von Lothringen 
gewibmet, babei ift aber auch bie Stadt Meg nicht übergangen 
und ausführlich beichrieben. Das ganz zweckmäßig eingerichtete 
Büchlein kann auch zugleich als Reiſehandbuch dienen, 








Hummer, Yug., Oberleutnant, 
eines Beteranen der Hönial. Sächf, Armee. 
Meinbold n. Söhne. (VII, 192 8.8.) 24 Sur. 

Der Berfaffer, ein hochbetagter reis von 33 Jahren, mel- 
her am 19. October 1808 in die Lönigl. ſächſiſche Armee als 


Erinnerungen aus dem Leben 
Dredben (1870), 


— Literarijges Gentralblart. — 17. Wal — 


530 





Arullerift A bet, durch bie neueren m Ereigniffe angeregt, 
feine militärifhen Erinnerungen aufgefrijcht und dieſelben aus 
feinen Tagebüchern und actenmäßigen Papieren, die er geſam— 
melt, zufammengeftellt. Der erfte Feldzug, den er mitmachte, war 
der vom Jahre 1809, nad Beendigung beflelben wurde er in 
die Dresdener Artillerieihule aufgenommen und verließ diefelbe 
im Auguft 1813, um als Infanterieofficier unter franzöfticher 
Fahne aufs Neue ins Feld zu ziehen. In der Schlacht bei Leip— 
zig gieng er mit feinem Bataillon zu ben Verbündeten über und 
machte dann bie beiden franzöfiichen Feldzüge mit. Nach dem 
zweiten Frieden von Paris hatte er mit den Dccupationstruppen 
noch einige Jahre in Frankreich zu bleiben und kehrte erft im 
December 1818 im feine jähliihe Heimath zurüd, Alle Erleb- 
niffe während dieſer Zeit erzählt er nun in behaglicher Breite, 
beichränkt fich auf die Städte und Gegenden in bie er gefommen 
ift, die Leute, die er im feinen verfchiedenen Standquartieren 
fennen gelernt bat. — So harmlos im Ganzen feine Erzählung 
ift, To wird fie doch leidenschaftlich erregt, wenn fein ſpecifiſch 
ſächſiſcher Patriotismus ins Spiel kommt. Diefer tritt nament« 
li hervor bei jeinem Berichte von dem Uebergange dir Sachſen 
zu ben Verbündeten, der von Blücher verfügten Trennung des 
ſächſiſchen Corps in ein ſächfiſches und preußiiches und des da— 
durch veranlaßten Aufftandes der jähfiihen Truppen. 

Er erzählt ©. 31— 34 den Uebergang der Sachſen zu den 
Verbündeten am 18. October ausführlih, aber verwahrt ſich 
fehr dagegen, daß die Sadjen dies gethan hätten, weil es ihnen 
aus beutihem Patriotismus unmöglich geworben wäre, unter 
franzöfifcher Fahne zu fämpfen, ihr Motiv fei nur das geweien, 
die Integrität des Königreichs Sachſen und ihren König zu 
retten, denn fie jeien überzeugt geweien, wenn das ſächſiſche Heer 
in ben Reihen der Verbündeten fih befände, würde auch ber 
König in ihre Reiben aufgenommen fein und nicht mehr mit 
Abjegung bedroht fein. Sehr übel zu jpreden ift der Verf. auf 
General Thielemann, der Schon früher in ruſſiſchen Dienft getre 
ten war und unter deſſen DOberbefehl nun die Sachſen geftellt 
wurden. Er giebt einmal feinen Groll gegen ihn in einem Ge— 
dicht Ausdruck, das er als Antwort auf beffen Abſchied verfaßte. 
Thielemann hatte nämlich bei feiner Verfegung zu einem anderen 
Armeecorps in einem Tagesbefehl an die ſächſiſchen Truppen bie 
Hoffnung ausgeiproden, er werbe bie Liebe der Meiften und die 
Achtung der Beiten mitnehmen. Darauf erwiebert der Lieute- 
nant Hummer in einem Gedichte: 

Mir fönnend nicht verbebfen, 

Daß zu den Berrätbern wir Dich zählen, 

Dir folgt des Flucht gerechter Lohn! 
Als ein himmelihreiendes Unreht, das an ber ſächſiſchen Armee 
verübt worden fei, faßt unfer Verf. bie burch eine Cabinetsordre 
des Königs von Preußen verfügte und von Blücher ausgeführte 
Theilung in ein königl. ſachſtſches und preußiiches Corps auf. 
Er erzählt die Geſchichte des im Lüttich ausgebrochenen Auf- 
ftandes, bei welchem die Sadjen aus Unwillen über jene Maß— 
regel dem Fürften Blücher die Fenfter einwarfen, auf eine Weife, 
aus ber man wohl ſieht, daß feine ganze Sympathie auf Seite 
ber Aufftändiihen war und daß er in bem MWiberftanbe ber 
Sadfen nur einen Act ber Treue gegen ihren angeftammten 
König ſieht. Das Anfinnen an die ſächſiſchen Officiere, in preus 
Bifche Dienfte überzutreten, ericheint ihm als eine ſchimpfliche 
Zumutbung, und die Hebergetretenen find in feinen Augen eid» 
brücdige Berräther. Auch unjerem Autor wurde durch bie Re 
buction ber königl. jächfifchen Armee jede Ansficht auf Beförbe- 
rung abgeichnitten, er jah ſich deßhalb als 32jähriger Lieutenant 
genöthigt, feine Entlaffung aus dem Militärbienfte zu nehmen 


-und im Eivildienft feinen Unterhalt zu ſuchen. Der Bericht des 


Derf.’3 über den Hergang des Uebertritts der Sachen zu ben 
Verbündeten und des Aufftandes der Sachſen zu Lüttich, ver- 
leiht übrigens diefen Aufzeichnungen, welche durchaus den Ein« 
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brud der Wahrheit machen, einen fpeciellen biftorifchen Werth, 
Uebrigens ift in Betreff ber genannten Borgänge zu vergleichen 
ber Aufſatz in den preußiſchen Jahrbüchern 1865, Februarheft 
8.149 u.ff.: Der Aufftand der Sachſen in Lüttich. 


br für Kunde der Deutſchen Vorzeit. N. F. 18. Jabra. 
Kr. 4. 


Inh: U. v. Eve, die Dürer'fhen Porträtzeihnungen zu Berlin, 
Bamberg und Beimar. (Schl.) — Tb. v. Korn, Gerzogin Eliſabeth 
von Yuremburg und Bertbold Tucher. — A. v. Eye, altronomifche 
Uhr vom. Beginn des 16, Jahrh. — A. Schul, Exterpte aus Bress 
lauer Stadtbüchern. (Schl.) — W. Watten bach, Nachträge zu den 
latein. Reimen des Mittelalters, — Chronik des german, Mufeums 
und der hiſtot. Bereine, — Nachrichten. 











Länder- und Völkerkunde. 
Anultoa, M.T., apzela yeurgapia ra; Maredorlag 


ovrraydsica zura tag myüg nal ra Bondijuare. Midgog a’, 


Xogoygagla. Athen, 1870, (LXXIX, 235 S. gr. 8.) 


Eine eingehende Darftellung ber Geographie des alten Macc» 
doniens im weiteften Sinne, d. h. der zwifchen dem 42. und 40. 
Grab nördlicher Breite und dem 17. und 22, Grab öftlicher 
Länge (von Paris) gelegenen Landichaften, welche Ref. nach dem 
DVorgange der alten Geographen (vergl. befonders Strab. VII, 
p. 329, frg. 9), wie er glaubt mit vollem Recht von feiner Dar« 
itellung der Geographie Griechenlands ausgeichloflen hat, ift eine 
ſehr dankenswerthe, aber auch fehr fchwierige Aufgabe; ſchwierig 
bauptiählich wegen des Mangels genügenber fartographifcher 
Darftellungen vieler Streden des zu einem großen Theile ſchwer 
zugänglihen und daher noch leineswegs genügend erforſchten 
Gebietes, Der PVerfaffer des nad einem weiten Plane angelegten 
Werles, deſſen vorliegender erfter Band nad einer eine mehr 
wortreide als ſcharfe Kritik der Quellen und Hülfsmittel ent- 
baltenden Einleitung die Chorograpbie (Drographie und Hybro- 
arapbie) Macedoniens behandelt, hat fich zur Loſung feiner Auf- 
gabe, wie er ©. 225 angiebt, durch Autopfie vieler Theile des 
von ihm geihilderten Landes vorbereitet; in dem vorliegenden 
Bande beruft er ſich freilich nur zweimal auf diefe jeine Autopfie: 
©. 35, Anm. 3 zur Beftätigung der Angaben Leafe’s über den 
Lauf der Flüſſe Schlumbi (Genuſos) und Devol (Eorbaikos) und 
©. 74, Anm. 4 für die Ridtigleit der Angaben des Herobot 
(VII, 23) über die Durchſtechung des Iſthmos der Athoshalb- 
infel durch Xeryes. Die Arbeiten deutfcher, englifcher und franzd- 
ſiſcher Reiſender und Geographen bat er, wie ſchon die Ueberſicht 
©. Fa— 50° zeigt, in ausgedehnter Weife, wenn auch nicht immer 
mit der nötbigen Kritik benutzt; doch ift ihm auch mande werth- 
volle Schrift entgangen, wie H. Barth'3 Reife durch das Innere 
ber europäiſchen Türkei von Ruftihut nad Salonifi (1862), 
6. F. Bowen's Mount Athos, Thessaly and Epirus (1852), 
2. Henzey's Rapport A l’empereur d’une mission archöologi- 
que en Macödoine (Archives des missions scientifiques, Ilscrie, 
t. 1, p. 497 88.) ; zwei erft neuerdings veröffentlichte jehr wichtige 
Hülfsmittel hat er nicht mehr benugen können, nämlih T. ©. v. 
Hahn's Reife dur die Gebiete des Drin und Wardar (Wien 
1567-1869) mit der trefilihen von 9. Kiepert bearbeiteten 
Karte, und die in Petermann's Mittheilungen 1870 N. VIII, 
Zfl. 16 veröffentlichte Karte zu G. Lejeans Reifen in der euro 
päifhen Türkei. 

Bas nım die Darftelung des Verf.'s im Einzelnen anlangt, 
fo ift es zunächft als ein Rüdichritt zu bezeichnen, daß er der 
namentlih von Hahn in energiicher und überzeugender Weiſe 
befämpften Annahme einer vom abriatifchen bis zum ſchwarzen 
Deere fich erftredenden weftöjtlichen Eentralfette wieder wenigitens 
eine gewiffe Berechtigung zu vindicieren ſucht (S. 8 f.). Bei ber 


Schilderung der einzelnen Deftandtheile biefer angeblichen Gen» | 
tralfette fteht gleich die Angabe, daß fi) von den Hüften des 
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Schardag (Slardos) nörblih von Prisrend und Tetomo ein, 
jebt Bappabag genannter Gebirgszjug (ber Bertiskos des Strabo 
VI, p. 329 frg. 10) in gerader Linie bis an bie ſtüſte bed adria- 
tiſchen Meeres in die Nähe von Slodra erftrede (S. 10 ff.) mit 
ben genannten Karten in Wiberfprud. Ebenfomenig entipridt 
e3 diefen Karten, wenn Dimitſas (S. 15 f.) zunächſt öftlih vom 
Schardag einen jept Spatſch genannten Gebirgszug (dem er ben 
antiten Namen Orbelos beilegt) anfeht, von welchem ber Karadag 
nur eine füdliche Verzweigung fei. Doc; über biefe und mande 
andere Punkte, welche zu Zweifeln und Bebenten Anlaß geben, 
wird fich beſſer urtbeilen laffen, wenn bie vom Berf. für ben 
jweiten (topograpbifchen) Theil feines Werkes in Ausficht ge 
ftellte arte vorliegen wird, zu deren Heritellung er hoffentlich 
auch die für ben erften Theil noch nicht benupten Hülfsmittel 
verwerthen wirb, Einftweilen wollen wir den Berf. nur noch auf 
einige Verſehen im Einzelnen aufmertfam maden. ©. 57 wird 
der auf dem Gipfel des Pelion verehrte Zeus Aktäos genannt, 
während er nach infchriftlichen Zeugniſſen (veral. bes Referenten 
Geographie von Griechenland I, S. 97) Akräos bie. ©. 121 f. 
führt der Berf. nah Liv. 44, 31 einen Fluß Driundus an, 
während er ebenbafelbft Anm. 2 jelbft bemerkt, daß biefer Name 
corrupt und für „Oriundi flumini® „Driloni flumini* zu leſen 
it. ©. 127 hat der Verf. überjehen, daß ber Name bes Fluſſes 
Mathis bei Vibius Sequefter (p. 7, 15 der Ausgabe des Refe— 
renten) vorlommt. ©. 145 undb_S. 155 wird nad Herodot 
(VIL, 127) angegeben, der Ludias babe im Altertum fi mit 
dem Halialmon vereinigt: allein diefe Angabe Herobot'3 berubt 
jedenfalls auf einem Irrthum, wie &. Müller zu Stolar Veripl. 66 
(Geogr. gr. min. I, p. 52) ausgeführt bat. S. 155 bat bes 
Verf. überfehen, daß in dieſem Baragraphen des Periplus der 
fogenannten Stylar nökıs Alyal nur eine falfche Eonjectur von 
Vorſius ftatt ITella möhg (nolayıkız cod.) ift. Die Angabe auf 
©. 169, der Fluß Strumniga bilde bei feiner Vereinigung mit 
bem Strymon ben jest Bufovo genannten jumpfigen See, ift nad 
bem Starten von 5. ſtiepert zu v. Hahn's Reife von Belgrad nad 
Salonif und von Lejean irrig, indem biefe ben feinen See 
Nutlovo, der von einem Nebenfluß des Strymon burdfloffen 
wird, um ein beträchtliches üblich von dem Strumnigafluffe an« 
jeßen. Bu. 


Jahrbuch des österreichischen Alpen-Vereines, 6. Band, 
8. Band der Jahrespublicationen des Vereines, Mit 8 Kunst- 
Beilagen. Wien, 1870. Gerold’s Sohn. (VI, 455 S. gr. 8.) 3 Thlr. 
10 Sgr. 

Der öfterreihifche Alpenverein fährt fort, an der Erforſchung 
bes ihm zugewiefenen anſehnlichen Gebirgslandes zu arbeiten 
und durch die Veröffentlichung feiner Arbeiten ben ſchönen Oft« 
flügel der Alpen mehr und mehr in die Welt einzuführen. Auch 
ber jechfte Band bringt wieder manches Neue, den gewöhnlichen 
Alpentouren fernliegende und doch nicht minder Schöne zur all« 
gemeineren Kenntniß. Neben Schilderungen und Reifebefchrei- 
bungen aus ben fetten ber Erpftallinifchen Eentralalpen (Detz- 
thal, Zillerthal, Salzachthal, Ober» Steiermark) finden wir Be- 
richte über bie Befteigung des Monte Baldo in Südtirol, des 
Terglou in rain und des Nanos, eines ber anjehnlicheren 
Gipfel, Die — wenn auch nicht mehr zu den Alpen gehörig — 
über das Krainer Kalfplateau fi erheben. Baneben führen 
eigentlihe Abhandlungen, wie über die Natureigenthümlichkeiten 
des jalgburgifchen Alpenlandes, über die Höhengrenzen ber Flora 
von Niederöfterreich, über die Wälder im Salzlammergute, in bie 
Natur bes Alpenlandes tiefer ein; Beiträge zur Statiftil ber 
Landmwirtbichaft und Montan-Induſtrie in ben öfterreichifchen 
Alpenländern berüdfihtigen das Hulturelement; ein Bericht über 
alte Sitten und Sagen im Salzlammergute macht uns mit ben 
Bewohnern bes bekannten Alpenfeenlänbchens näher bekannt. 
Unter den Autoren finden wir die allbefannten Namen von Pro- 
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feffor Simony, Dr. v. Ruthner, Hofrath Dr. Fider, Oberft 
v. Sonklar und Andere wieder, Auch die Miscellen bieten eine 
reichliche Nachleſe. Fortgeſetzt ift das Verzeichniß der alpinen 
Literatur durch Ferdinand v. Hellwald, jedenfalls ein jehr dan- 
fenswerthes Unternehmen. — Aus dem Jahresberichte heben 
wir hervor, daß ber Verein von Juni 1869 bis April 1870 
fieben Verfammlungen bielt, daß die Mitgliederzahl von 1228 
auf 1439 jtieg— bavon 418 in Wien, 783 in Nieberöfterreich 
überhaupt, 48 in Bayern, 8 in Preußen, 8 in Sadien, 6 in 
Württemberg, 5 in England u..f.—, daß 291 Perſonen neu 
eintraten, 60 austraten, 20 durch den Tod abgerufen wurden, 
daß die Bibliothek auf 417 Nummern geitiegen iſt. 


Rohlfs, G., Land und Volk in Afrika. Berichte aus den Jah- 
—— ya Bremen, 1870. Kühtmann. (3 Bll., 210 8. 
Wenige Reifende in Airifa können an Kühnbeit ber Unter- 
nehmung, an Zahl und Maß ber in rajcher Aufeinanderfolge 
ausgeführten Reifen und an glüdlichen Erfolgen ſich mit Ger— 
hard Rohlfs meſſen. Hat er doch in vielen Richtungen die Atlas» 
länder durchkreuzt, jelbjt auf den vorher von feinem europäifchen 
Reifenden betretenen, durch den Fanatismus der Mohammedaner 
gefährlichen Pfaden von Fez nach Tuat, und von Wadi Draa 
nach den ſüdalgeriſchen Steppenländern; — iſt er doch der erſte, 
dem es gelungen iſt, Afrika in ſeiner ganzen Breite, von Tripoli 
über Kula bis an den Golf von Guinea, zu ditchfreugen. In— 
dep iſt micht Allen alles gegeben! Nicht jeder tüchtige Reiſende 
iſt auch gleich ſchnell in der Veröffentlihung feiner Erlebnifje 
und Entdelungen. Das für Geographie fih intereifierende 
Publicum, dur zahlreihe bedeutende Leiſtungen auf diefem 
Felde verwöhnt, rechnet auf mündliche und jchriftlihe Reiſe— 
berichte, und der fühne Reifende ift uns bis jegt wenigitens den 
legten Theil feiner Erzählung ſchuldig geblieben! Um fo erfreu- 
licher war es daher, daß ©. Rohlfs wenigftens einen Theil der 
von ihm gemachten Erfahrungen im einzelnen frifch gezeihneten 
Lebensbildern aus Algerien, Abejfinien, Aegypten, von ber 
Bodenſenlung Audſchila's, vom Tſchadſee und vom Binuc ver» 
Öffentlicht hat, nachdem einzelne Abſchnitte feiner früheren Reifen 
in Petermann's „Mittheilungen“, und zulegt ein Theil feines 
legten Unternehmens, die Reije von Tripoli nad Kula, im Err 
gänzungsbeft der Mittheilungen Nr. 25 (Ende 1868) erſchienen 
waren. 








Brennecke, Dr. W., die Länder an der unteren Donau 
und Konstantinopel. Reise-Erinnerungen aus dem Herbst 
1568. Hannover, 1870. Hahn. (X, 172 8.8.) 24 Sgr. 

Konnten wir kürzlich über erfolgreihe Forſchungen in Bos— 
nien (Maurer, Reife durch Bosnien), und Albanien (Hahn, Reife 
ins Gebiet bes Drin) berichten, fo führt uns vorliegendes Wert 
in andere Provinzen bes türkiſchen Reichs, über deren gegen- 
mwärtige Lage wir gern nähern Aufihluß erhalten: die Ufer- 
länder der untern Donau, und von dba über den Pontus nad 
Konftantinopel. Leider war e3 dem Reiſenden nicht vergönnt, 
tiefer ins innere von Serbien, Bulgarien und Rumänien ein- 
zudringen; er fuhr mit bem Dampfichiffe die Donau hinab, Rur 
einmal konnte er eine breitägige Ercurfion in die Dobrudſcha 
und insbejondere nah den Ruinen der alten Römerfefte Troös- 
mis unternehmen. Das Referat über diefen Ausflug läßt uns 
lebhaft bedauern, daß der Verf. nicht Gelegenheit zu mehreren 
und längeren Ausflügen hatte; er zeigt fi als einen guten und 
umfidhtigen Beobachter in Bezug auf Landihaft, Natur» und 
Menſchenleben, Geſchichte und Alterthümer. Faſt die Hälfte des 
Buches ift der Beſchreibung von Konftantinopel gewidmet und 
nit minder anziehend gejchrieben, als der Bericht über bie 
Donau- und Pontusfahrt. — Beigegeben find als Anhänge: 
1) Notizen über das Bahnnetz in Rumänien, nad amtlicher Yeit- 
ftellung vom 10. December 1869; 2) Notiz über Galag vom 
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bortigen preußiichen Konſul Blücher; 3) Skizzen und Bilder aus 
ben Ländern an ber untern Donau, nah einem Vortrage des 
Geheimrath Bitter. 


Zeitſchrift der Gefellihaft für Erdfunde zu Berlin, Hrög. von W. 
Koner. 5. Br. 6, Heft, 1870. 


Inh.: Portihritte der geograph. Wiſſenſchaften in den lepten 
Jahren: a) A. Baltian, geograpb. Betrachtungen; b) R. Harte 
mann: die Fortſchritte der Zoologie in den legten Jahren; c) P. 
Aſcherſon, Bericht über die in dem lepten Jahren angeitellten Kors 
[chungen und bekannt gewordenen Ergebniffe botanifcher Reiſenden; 
d) A. Sadebed, grognoſtiſche Arbeiten im J. 1869; e) v.Alöden, 
die vulkaniſchen Gricheinungen der 3. 1868 u. 69; f) TZietgen, Fort⸗ 
m der phyfifalifchen Geographie in den I. 1868 u, 69. — Neuere 

iteratur, 


Mittheilungen der geogr. Geſellſchaft in Bien. Red. M. A. Beer. 
N. F. Nr. 4, 


Inb.: F. v. Hochſtetter, Reife durch Numelien im Sommer 
1869, 8. — 6. Sag, Beiträge zur Synonymil der aeograpbifcen 
Nomenclatur in Bosnien, — Die Abitammung des Menfhen und die 

uchtwahl durch das Beihlecht, von Ch. Darwin. — Geographiſche 

iteratur. — Notizen. — Monatöfipung der geograph, Geſellſchaft 
am 28, März 1871. 
Zeitſchrift des Deutichen Alpenvereind. Ned.: E. v. Mojfifovics. 
2. Bd. 1. Heft. Vereinsjahr 1870 — 71. 

Inh.: M. Hanshofer, Über Alvenreifen. — L. Pfaundier, 
der Webletbalferner und feine Umgebung. — 3. Fider, Touren in 
der Stubaier Gebirgsgruppe: 3. Uebergang von Stubai nach Pflerſch; 
4. Mebergang vom Schneeberg nad Stubai. — 9. Freih. v. Bartb, 
ein Tag auf den Spipen der Hinterauthaler Kette. — P. Grobs 
mann, Zillertbaler Berge: 1. Wimmerſchartel, Reichenſpiße; 2. Pfitſch- 
jod, Hochfeiler; 3, Diperer. — A. Kerner, der Einfluß der Winde 
auf die Verbreitung der Samen im Hochgebirge, — KH, Mittheiluns 
gen, Notizen, 

Mittheilungen aus Juſt. Pertbes’ geograph. Anſtalt ac. von U, 

Petermann. 17. Bd. 5. Seit. 

Inh.: Eduard Mobr’s Meiie Im Inneren ven Safrifa, von den Zate-@oldielder 
bie zum Zambeſt und zurlic nad Naral, 20. Mär; — 5. December 1870, — 
Lieutenant ®. G. Wufler'® Meile dutch Vatagenieit. — ©, v. Kiöden, 
eine Urſache des Sinfens der Rüften. — 9. Berermann, Th. v. Heuglin’s 
Aufnabmen In DA+-Bpipbergen 1870 te Karıe.) — I. Baner, die zweite 
Dentihe Norbpolarstzpedition, 1969-70, 5. Schlittenreife an der Küfe Gröm 
lands nad Rorden, 8. Mär; — 27. April 1870, (Mit Karte) — Deri., bie 
Entdetung des Raifer Franz Iofef- Kjerdens in Oft» Bröntand. Aug. 1570, 


Globus. Hrdg. von K. Andree. 19, Bd. Nr. 10— 14. 


Inh. : Bleifderbifper aus dem Alpen, — Die Erfoige der Milflonen u. der Mile 

nie. — RD. Schedo-Berrotti, aus der Yiteratur ded Ribilismus. 2— 
4, — Das Borlommen alter Steingerätbe in Birma, — Shmeijer-Bılder. — 
Die Higuren. — ©, Waliıs, über treplide Mquarien. — Borbes Aver das 
Innere unferer Erde. 1, 2. — Schwarze Völker am weigen Ri. — D, Shneis 
der, Über verarbeitete raläftinenfiide Hölser, — G. Bronjulfien, batten 
die alten Rorbländer de von einem offenen PBolarmer? — Bancuuver- 
Iniel und Britiid-Golumbia. — Die Babrit alter Steingeräthe in Gbaliey. — 
Wiflenihaft und Einbiidungslrait,. — Neue Mittbeitumgen Über die Ehierwelt 
Reufeelands. — Biihmufik dei Ereytomm. — Für und wider Die Steinzelt Im 
Aegypten. — Die Benupung u, Butunft des Suchtanalso. 











Medicin, 


v. Oppolzer’s Vorlesungen über specielle Pathologie und 
Therapie bearbeitet und herausgegeben von Dr. E, Ritter 
v,Stoffella, I. Bd, 4. Lief. Erlangen, 1870, Enke. (IX, S. 535 
— 778, Lex,-8.) 1 Thlr. 16 Sgr, 

Mit diefem Hefte find die Krankheiten der Reſpirations— 
organe beendet. — Was wir bereits früher wiederholt lobend 
hervorgehoben haben, finden wir aufs Neue beftätigt, ja es will 
und bebünlen, als ob die Darftellung an Klarheit und Einfad)- 
heit gewonnen hätte. Von befonderem Intereſſe find bie beiden 
Eapitel über Phthisis und Tuberculosis pulmorum, durch welche 
wir ein anſchauliches Bild von dem gegenwärtigen Stande biejer 
aud für den Braltifer jo wichtigen Lehre erhalten. 


Merkel, Dr. Fr., die Zonula ciliaris. Habilitationsschrift. Mit 
2 Tafeln. Leipzig, 1370. Engelmann. (2Bil, 23 S. gr. 8.) 20Sgr, 
Die Unterfuhungen des Verf.'s haben ihn zu der Anficht 
geführt, daß die Zonula ein auf dem Durchſchnitte dreiediges 
Band barjtellt, weldhes vom Gipfel der Eiliarfortjäge zur Kapſel 
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überjpringt und fih an diefer, den Linſenrand zwiſchen ſich faf- 
jend, auf der vorderen und hinteren Fläche anſetzt; im lebenden 
Thiere eriftiert ber an dieſer Stelle beſchriebene Canalis Petiti 
nicht, er lommt erft in folge der Maceration, die jehr raſch ein» 
tritt, zu Stande. In phyſiologiſcher Hinficht hält der Verf, die 
Zonula für den Antogonijten des Musc. ciliaris. — Die Unter 
juchungen beziehen ſich vorzugsweiſe auf Schafaugen. — Die 
Ausſtattung iſt, wie immer bei der Verlagshandlung, vorzüglich. 





Thome, Dr. 0, Wilh, zur Gesundheitspflege in den Schulen. 
Programm der städl. Realschule I. Ordng. zu Cöln, Herbst 1870. 
Obwohl man fh in legter Zeit wieder mehr mit der „Ge 
jundheitspflege in den Schulen” beichäftigt hat, jo find es doch 
gerade die Lehrer der höheren jomohl ala auch der niederen 
Schulen, welche am wenigften Antheil daran nehmen. War doch 
3: B. auf ber von Berwaltungsbeamten und Aerzten zahlreich 
bejuchten Beneralverjammlung, welche der nieberrheinijche Verein 
für öffentlihe Gejundheitspflege am 29. Januar 1870 zu Düffel- 
dorf abbielt, und wo hauptjählic Die Bejundheitspflege in den 
Schulen bejproden werben jollte, noch fein halbes Dupend 
Schulmänner verjammelt. Ober ein anderes Beifpiel, welches 
Dr. Thomé anführt. Zeigte es fid) doch auf einer von Lehrern 
zahlreich befuchten Verſammlung (in März d. vor. J.) daß das 
auf Veranlaſſung des Unterrichts-Dlinifters von Prof. Virchow 
abgegebene Gutachten: „Ueber gewijfe bie Geſundheit benad- 
theiligende Einflüffe der Schulen“, jehr vielen, um nicht zu jagen 
fait allen Anmwejenden gänzlih unbelannt war. Und doch ift 
dieje Frage bejonders für Lehrer jo äußerft wichtig. Von Seiten 
der Behörden ift vielfach geforgt und wird nod mehr dafür ge 
jorgt werden, wenn nur die Lehrer auf die vorhandenen Mängel 
und Fehler aufmerfjam machen wollten. Vom Yahre 1836 an, 
wo Dr. Zorinjer mit jeiner Abhandlung: Zum Schuß der Geſund⸗ 
beit in den Schulen. Mebiciniiche Zeitung 1836, Nr. 1 (Neuer 
Abdrud 1861) auftrat, ift von Aerzten viel über dieſen Gegen» 
ſtand geiprochen und gefchrieben, aber leider ift dies meijtens ben 
Lehrern unbelannt geblieben, da bie betreffenden Abhandlungen 
gewöhnlich in Medicinifchen Zeitichriften veröffentlicht worden 
find. Wir find daher Herrn Dr. Thomé zu großem Dant ver- 
pflichtet, daß er e3 unternommen bat, das vielfach zerftreute 
Material zu fammeln und zu orbnen. Derfelbe jpricht in dem 
obengenannten Programme in 11 Abfchnitten über Luft, Licht 
und Sigen im Schullocale, über förperliche Bewegungen, geiftige 
Anftrengungen, Strafen, Trintwaffer, Abtritte, Unterrichtsmittel, 
über Kirchenbeſuch und öffentliche Aufzüge der Schüler und Zus 
jammenleben der Schüler als Krankheitsurſache. Regelmäßig 
führt er größere Werfe an, jo baß jeder, der fich eingehender 
mit einer biefer Fragen befhäftigen will, in den Anmerkungen 
alles Nöthige findet. Wir können bier auf den reihhaltigen 
Stoff nicht näher eingehen, empfehlen aber von Herzen allen 
Lehrern das vortrefflihe Programm, von denen es gewiß nur 
wenige ohne Befriedigung zurüdlegen werben, ja viele werben 
fiherlih dadurch angetrieben, auf verjchiedene der bier ber 
Iproigenen Buntte genaue zu achten. C. Wr. 





Beneke, Dr. F. w, Prof., zur Geschichte der Assoeiatiens- 
bestrebungen auf dem Gebiete der wissenschafllichen und 
praktischen Heilkunde. Ein Beitrag zur Förderung der öffent- 
liehen und privaten Gesundheitspflege. Marburg, 1870. Elwert, 
(60 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

Der Berf. wirft einen Rädblit auf den im vorigen Jahre 
aufgelöften „Verein für gemeinjchaftlide Arbeiten zur Förderung 
der wiffenihaftligen Heiltunde”, dem er ald Secretär ein gut 
Theil feiner Lebensarbeit, wie er felbit jagt, gewidmet hat. Er 
tommt dabei zu der Anficht, daß das Princip, welches ben Verein 
ins Leben rief, das Princip der Afjociation und geordneten 
Arbeitstheilung auf dem Gebiete ber mediciniſchen Wiſſenſchaften 
fortlebe, ja gegenwärtig in fruchtbarerer Entfaltung begriffen 
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jei. Wir wollen nicht zu ernft mit dem Verfaffer rechten, benn 
es gehört viel Ueberwindung dazu, fich einzugeftehen, dak man 
einen großen Theil feines Lebens in wenig fruchtbringender 
Thätigleit verbracht, gleihwohl wird man bei nüchterner Kritik 
aus dem Bilde, welches der Verf. entroilt, zu einer ber feinen 
ſchnurſtraks entgegentretenben Meinung fommen. Ein erfolg- 
reiches wiſſenſchaftliches Arbeiten wird ftet3 nur von bem 
Einzelnen ausgehen, und wenn fidh bisweilen zwei verbinden, 
fo geichieht Died nur vorübergehend, nur für eine beftimmte Auf 
gabe mit einem begrenzten Ziel und oft genug geben hierbei 
früher als man erwartete die Anfidhten und die Meinung über 
die einzuihlagenden Wege auseinander. Wir wühten nicht eine 
nennenswertbe wiljenjchaftliche Leiftung, die wir der Arbeit einer 
Allociation verdanten. Benele jelbft wird nicht in Abrebe ftellen, 
dab alle Schriften, die wir dem genannten Verein verdanlen — 
es find glüdlicderweife nicht viele — auf der MWertbicala dem 
Nullpunkte bedenklich nabe fommen, Noch mehr aber ift unfer 
Berfaffer im Irrthum, wenn er glaubt, daß jein Princip gegen- 
wärtig eine Lebenskraft entfalte, Bei den in diefen Blättern 
uns gezogenen Örenzen fönnen wir nur zweier, berartiger Urſachen 
gedenten. Einmal find es die Beftrebungen auf den Natuforjcher- 
verjammlungen in ber jogenanten Section für öffentlihe Gejund« 
heitspflege. Wer den Sitzungen diejer Abtheilung auf ben ver» 
ſchiedenen Verfammlungen beigewohnt hat, bat ſich unſchwer 
davon überzeugen lönnen, daß dieſe Art des Vorgehens nicht zum 
Ziele führt und wird ſich bald mit Widerwillen von dem Ge— 
babren ber Zonangeber innerhalb derjelben abgewenbet haben. 
Ein zweiter Berfuh zur Wifociation der Aerzte ift fogar von 
einem Staate, vom Königreich Sachſen gemadt. Wer den Der« 
haltniſſen hier näher fteht, fennt den Erfolg. Faſt ausnahmslos 
friften die Vereine ein fümmerlides Dafein und das zwar volu- 
minöfe, aber beijpiellos inhaltsarme und ermübend langweilige 
Gorrefpondenzblatt ift ein jprechendes Zeugniß! Die Berfamm- 
lungen werben nur von einigen Wenigen befucht, denen e3 meift 
darum zu thun ift, auf billige Weije von fih reden zu maden, 
die beften Kräfte 3. B. der medicinifchen Facultät bleiben dem 
Vereine fern, bie beabfitigte allgemeine Theilnahme rebuciert 
fih auf eine verſchwindende Minorität, und wenn nicht die Re— 
gierung dahinter ftände, ſowie einige unrubige, in ewiger Gäh— 
rung begriffene Köpfe ihren nicht zu bändigenden Reformbeitre-. 
bungen, oder richtiger ihren revolutiondren Ideen babei Gel- 
tung zu verſchaffen fuchten, wären auch dieſe Vereine längft zu 
den übrigen geworfen worden. — Im Leben, wie in der Wiljen- 
ſchaft muß jeber für ſich jelbft einftehen; bie ganze Bedeutung 
auch bed Arztes, fei er praftifcher Arzt oder öffentlicher Beamter, 
beruht ausichließlich auf der perfönlihen Thätigfeit. 





Hauke,Dr. Ignaz, Dir., ein Apparat für künstliche Respi- 
ration und dessen Anwendung zu Heilzwecken insbesondere 
beim Lungenemphysem, Mit2 Holzschn. Wien, 1870. Braumüller. 
(29 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

Der Verf. beabfichtigt eine Fünftliche Beförderung und Ber 
volftändigung der Infpiration durch Anwendung verbichteter 
Luft und eine Erleichterung der Erjpiration durch Anwendung 
verbünnter Luft. Der hierzu conftruierte Apparat ſcheint einfad 
und praktiſch zu fein; die Anwendung deifelben wird namentlich 
bei Empbyfematifern vom Berf. wie von anderer Seite als von 
günftigem Erfolge begleitet gerübmt. 





Gatlin, — gefchloffener Mund erhält aefand. Nah ber 
4, Aufl, des engliſchen Originals —— von Dr. F. €, Flachs. 
Mit einem Borwort von Prof. Dr Richter und % Ale 
—— vom Berfajfer. Leipzig, 1670. Quandt u. Händel, “uv, 

. 8.) 


Unbebeutenbes, werthloſes Schriftchen, auf ganz unbegrün. 
beten, hypothetiſchen Borausfegungen entftanden, die Thatſachen 
verdrehend und namentlih den Phufiologen Hohn ſprechend, 
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durch abſcheuliche Holzfhnitte verunftaltet! Wenn in dem em» 
pfehlenden Vorworte des Prof. Ritter ber Wunſch ausgeiprocden 
wird, daß dieſe Veröffentlichung den Anfang und Ausgang einer 
Reihe von gemeinnügigen Brofhüren über Gegenftände ber Ger 
fundheitspflege darftellen möge, jo hoffen wir, daß diefer Wunſch 
gleich vielen anderen bes Empfehlers fich zum Beſten der Wiffen- 
haft nicht erfüllen wird. — Zum Beweiſe nur einige Eitate: 
„Ber Eontract zwifchen beiden Geſellſchaftsclaſſen, der wilden 
und ber civilifierten ift, was die Sterblichkeitsliften anbelangt, 
ein ebenfo großer als der, welcher die Bolllommenbeit und Dauer- 
baftigfeit der Zeiten betrifft und ich behaupte, daf in beiden 
Fällen die Haupturfadhe dieſes Unterfhiedes auch völlig dieſelbe 
ift: nämlich Athmen durch den Mund während der Schlafenszeit.” 
„Die Statiftit Englands zeigt eine jährlich wiederkehrende Zahl 
von 25000 Kindern, welche unter fünf Jahren an Eonvulfionen 
zu Grunde gehen. Welche wahrſcheinlichere Urſache kann es da- 
für geben, als frankhaftes Zahnen und Eroup, und welche wahr« 
ſcheinlichere Veranlaſſung dazu, als die tödtlihe Gewohnheit, 
von welcher bier die Rede ift !* M.F. 


Klinifhe Monatöblätter f. Augenheilkunde. Hrog. von B.Fehender. 
8. Jahrg. October — December. 1870, 

Inh.: Die Blinden in den Großberzogthämern Medienburg. 
1—9. — Anhang. ' 

Friedreich s Blätter für gerihrl. Medicin. Hrög.von E. Buchner. 
22, Jabra. 1. Heft. Januar» Februar. 

Juh.: R,v, Krafft»Ebing, die Lehre von deu Lucida inter- 
valla in foro. — Schumader, ift Ruppert 8, geiſteskrank? — 
Schmelcher, Gutachten in der Unterſuchung Fr. Körperverlegung 
mit nadgefolgtem Tode an Johann Simon v. Niedenberg. — €. 
Buchner, innere Kopfverlegung; bleibender Rachtheil. — E. Yaur 
her, Rıppenbruh, — E. Buchner, Schlag auf den Kopf; Fiſſur 
der Scäbdelgrundjlähe. — 3. Lanber Mibandlung ; Quetſchung 
der linken Hinterbacke. — Derſ. Gutachten, den Geiitetzuftand des 
Bauern U. B. von E. betr. — Lindwurm, Bruch beider Knochen 
des Unterſchenkels. — E. Buchner, felbitbetimmungsfähig oder nicht? 


Defterr. Jahrbud für Pädiatrif. Hrög. von ©, Ritter v. Ritters 
hain. R. F. 2. Bd. 1870, 

Inh.e: G. v. Rittershain, Räckblick auf die Ergebniſſe der 
fol. boͤhm. Laudesfindelanſtalt in den J. 1865—69. — A. Mojetig, 
das Angioma cavernosum und deſſen Behandlung. — Ib. Neus 
reutter, Minifche Beobachtungen aus dem Franz Joſeſ⸗Kinderſpitale 
in Ara im 3.1868, — Freud, über den Einfluß der comprimirten 
Luft auf den Organismus überhaupt und anf die erfranften Meipis 
rationdorgane der Kinder insbe. — Statüftif m. Hygiene zr. 
Defterr. Bierteljahresfhrift f. wiſſenſchaftl. Beterinärkunde. 

Redd.: Müller m. Rölt.' 35. Bd. 1. Heft, 

Jah: Brauell, vathologiſch-auatomiſche Notizen, — R. Abs 
Leitner, einiges über den Hufbefchlag der Pferde und die damit im 
Zujammenbhange jtebenden Erkranfungen des Unterfußes während des 
deutfchrfrang. Krieges 1870, — Bericht über das Wiener k. k. Thier⸗ 
arzuei-Inftitmt für das Studienjahr 1869/70. — Analecten, 


Hreg. von E. Hering. 





Repertorium der Thierheiltunde. 
32. Jahrg. 2. Heft. 

Juh.: Hering, Über die Cerebro⸗Spinal⸗Flüſſigkeit als Krank⸗ 

beitsurfahe. — Bogel, einige Studien über das Ehloral und die 
Kalabarbohne. — Riteratur, Miscellen, Perionalien. 


Neues Repertorium für Pharmacte, Hrög. von &. U. Buchner, 
20. Bd. 3. Heft. 

Ind.: A. Bogel, Über die Zerfeßung des Jodſilbers.— Derf., 
einige Berſuche über das Keimen der Samen. — Derf., über humin⸗ 
faures Ammoniat, — Fr. Mohr, über Steinfalgbildbung. — %. 4. 
Buchner, über die Bildung burchfichtiger —— — IJ. Bapt. 
Ullereperger, die Pharmacie in Portugal im J. 1869— 70. — 
C. Herbertb, über Epllepfie m. deren Beoandlung mit chlorſaurem 
Kali. — Kurze Mittbeilungen wiſſenſchaftl. und prakt. Inhalte. — 
Literatur. — Verſonal · ze. Angelegenheiten. 

4. Heft: PBinceus, Obergutachten des fal. vreuß. Medicinals 
Selm in Königsberg über die Frage, ob in den Keichentbeilen 
des N, Kobiella das Borkandenfein von Scierlingsgift mit Sicher: 
beit nachzuwelſen geweſen jeit — B. Heing, Notig über Fluͤdiger's 
Bafferglasreactionen. — W. Dandwortt, über Mehlunterjuchnn: 
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gen. — M. Maifch, über Zerfeßung des effigfauren Morphins in 
Auflöfung. — Derf., über die Präcipitation des Chinins durch Jods 
kalium aus fauren Löfungen. — Derf., fiber die Löslichkeit des Yeis 
mes in Glterin. — Kurze Mittheilungen, Literatur, Perfonals zc, 
Angelegenbeiten. 


Deutſche Klinik. Hreg. von Uler. Göfhen. Nr, 10—13, 


Ind.: 6. Pb. Fal g. Beiträge zur Heuntnih der Wirkungen des Godeins, (Beril,)— 
A. Aimen, Rittbeilungen aus der mebie. Piteratur SBcandinariens, 3. (Sal.) 
— tender, sur Bebandlung mit Bauerfioh. 5-7. — Bledles, sur Balneo» 
tberapie ded Diabetes mellitus, mit bei, Beridfihtigung auf die Mirkiamfeit 
der Garlöbader Thermen geaen dieſes Beiden, (Dh) — 8. Dyes, Kifle aus 
meiner Brazis, weiche anf unfere Winenſchaft Streiflichter werfen. (Edi) — 
I. Bierbaum, die Brognofe der Meningitis tuberculosa. — Galinger, 
die pratt. Medicin der Gegenwart. — Garpari, Lad Meinberg im Fürftenth. 
Lipyt · Detmold. — 3.2, Ulleröperger, das gelbe Bieber in Valentta. — 
@. M. Biaff, die einfacden Araneimittel der Araber u, ihre tberareutiide An- 
wendung. (Fottf.) — Yiteraturblatı, Midcelen x. — Beuilleton: 6. All, 
Marienbad im der Gursaifen 1870. — M. Bindenftein, die nlederl. Aerzte 
des 17. u. 19. Zahrh. Berti.) 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


T.M.Acei Plauti Comoediae. Recensuit instrumento eritico 
—— auxit Fridericus Ritschelius. Tom. J Fase. 1, 
rinummum continens. Leipzig, 1871. Teubner, (LXXI, 168 $, 


gr. 8.) 

Seit Ritſchl die erfte Ausgabe des Trinummus veröffentlichte, 
find mehr als zwei Jahrzehnte verfloſſen. Viele Kräfte haben fich 
in diefer Zeit bemüht, unfere Kenntniß der Plautiniihen Sprade 
und Metrif zu erweitern oder zu vertiefen. Nicht am wenigſten 
bat auch Ritſchl jelbft weiter gearbeitet, wie namentlich die 
„Blautinifhen Ercurje”, die „grammatiſchen und Plautiniſchen 
Miscellen“ (opuscula IL, 436, 709) und die „neuen Plautini« 
ſchen Ercurje* (I, Leipzig 1869) zur Genüge darthun. . 

Die handſchriftliche Heberlieferung ber Plautiniichen Komö 
bien ift nad Ritſchl's italienifher Reife noch mehremale Gegen» 
ftand gelehrter Unterfuhung gemwejen. Die nennenswerthefte 
Förderung hat dieſe Seite der Plautuskritil in den legten Jahren 
durd Stubemund’s fleißige Gollation des Mailänder Palim- 
pieftes erhalten. Ueber den Trinummus fpeciell berichtete Stude- 
mund in einem Schreiben an F. Ritihl (Rhein, Mufeum für 
Philologie XXI, 574). 

Meit eingreifender in die Kritik des Tertes find bie neueren 
Arbeiten auf dem Gebiete der lateiniſchen Sprachgeſchichte ge 
weſen. Es giebt, außer der griehiihen Rhythmik, feinen Theil 
der philologiſchen Studien, in welchem während ber legten bei» 
ben Decennien fo einjchneidende und umfalfende Wandlungen 
vor fih gegangen wären, wie in ber lateiniiden Grammatik. 
Ritſchl felbft bat offenbar erft im Verlaufe jeiner Plautus- 
recenfion die ganze Tragweite und Bedeutung der jprachgeichicht- 
lihen Studien in ihrer Beziehung auf die Tertesgeftaltung der 
altlateinischen Romiter erkannt; und diefem Umftande ift e8 wohl 
hauptſächlich zuzufchreiben, daß feine Ausgabe jeit 1854 ins 
Stoden geratbhen ift. Man kann es bedauern, daß wir nidt von 
Ritjchl einen ganzen Plautus erhalten haben, deffen Tert den 
Standpunft der ſprachlichen und metrijchen Technil repräfentiert, 
wie fie in den vierziger Jahren unter den bedeutenditen Schülern 
G. Hermann’s herrſchte. Seither arbeiten Ritſchl und andere 
Sprachforſcher, namentlih mit Hülfe der römiſchen Epigrapbif, 
an einer tieferen und jolideren Fundamentierung ber lateinischen 
Formenlehre. Einen gewiſſen Abſchluß jcheint der sospitator 
Plauti auch in diefer Arbeit erftrebt zu haben, ehe er die Aus— 
gabe der Komödien zu Ende führen wollte. Und ein folder Ab- 
ihluß ift nad) der Vollendung der monumenta priscae latini- 
tatis, ſowie nad der Sammlung der opuscula ad Plautum et 
grammaticam Latinam spectantia (1868) vermuthlich in der 
für den Plautusrecenjenten genügenden Weile erfolgt. Welche 
Fortſchritte auf dem Gebiete der Plautiniiden Grammatik jeit 
1848 gemadt find, dafür lann es feine jchlagendere Jlluftration 
geben, als die neue Trinummus-Edition im Vergleiche mit der 


erften. 
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Dennoch ift vieleiht mander Lefer der zweiten Ausgabe 
einigermaßen enttäufht. Man hatte erwartet oder befürchtet, 
baf eine größere Zahl archaiſcher Schreibarten in ben Text auf: 
genommen würde. Aber Ritihl bat eine einjeitige Einfüh- 
rung Plautiniſcher Orthograpbie aud diesmal vermieden, ob» 
mwohl man die Schreibart des dritten und zweiten Jahrhunderts 
v. Chr. jekt im ungleich mehr Fällen nachweiſen kann, als das 
vor 20 Jahren möglih war. Das Verfahren des Herausgebers 
iſt ohne Zweifel rihtig. Denn unfere Tertesüberlieferung beruht 
auf Recenfionen, bie ein bis brei Jahrhunderte jünger find als 
Plautus. Es ift daher unmöglich, die ganze außere Tertform 
einbeitlih auf den Standpunlt der Plautinifchen Zeit zurüd- 
zuſchrauben, natürlich auch abgefehen von ber veränderten Be- 
deutung einzelner Schriftzüge. Altlateinifhe Formen, die im 
zweiten Jahrhundert v. Chr. außer Gebrauch famen, finden fich 
nur ba im Terte der neuen Trinummus-YUusgabe, wo metrifche 
Rüdfihten bas erforderten, oder wo birecte Ueberlieferung dazu 
rathen mußte, z. B. cubi 934, die Ablative aufd (vgl. &.165 d.) 
In ber Metril hält Ritſchl wejentlih an feiner befannten 
Technik jet; und daß biefe eine große, meifterhafte ift, fönnen 
auch jeine ertremften Gegner nicht beftreiten. Gegen bie zeit 
weilig aufgetauchte Losfagung von ftrengeren Gefegen in ber 
metrifchen Behandlung der Plautinifchen Stüde hat ſich der Her- 
ausgeber jchon früher ausgeſprochen (in der Vorrede zu opuse. Il). 
Praltiſch find in der neuen Ausgabe des Trinummus mande 
Einzelheiten modificiert. Welchen Umfang aber die von Ritſchl 
ichon früher in Ausficht geftellten Veränderungen und Per: 
bejferungen der „Prolegomena de rationibus prosodiacis metri- 
cis emendationis Plautinae* erhalten werben, läßt fi nur an- 
nähernd daraus entnehmen; ſoviel fteht feit, daß Die Fundamente 
jener Prolegomena unerfhüttert beibehalten und nur in einem 
Punbte, ber Efthlipfis der Vocale, umgebaut worden find. Da- 
für tritt bie Lehre von der Berftümmelung und Schwächung ber 
Silben im arhaifchen Latein nun wohl in ein ausgedehntes Redt. 
Die umgearbeiteten Prolegomena verspricht Ritſchl mit dem 
legten Hefte bes erften Bandes ericheinen zu laflen. Einftweilen 
enthält das erſte Heft „Praemonita* über die handſchriftliche 
Grundlage bes Textes (VII) und ein allgemein gefaßtes Urtheil 
über Methode und AZuftand ber Kritik (LIX), außerdem bie 
jpecielle Präfatio zum Trinummus mit einer intereffanten Be- 
merfung über ben mufifalifchen Theil der Komödien (S. LVIf}.). 
In der Husftattung ift die zweite Ausgabe zu ihrem Bor» 
theile jehr verfchieden von der erften. Die Anordnung des kriti— 
chen Apparates ift gefälliger; die testimonia veterum haben 
eine beſondere Stellung erhalten. Die etwas ftarken Typen ber 
erften Auflage find mit leichteren vertaufcht. Das berühmte R ift 
einer zierlihen Ligatur von FR gemichen. 6. 


Wagener, Dr. Carl, kurz gefasste lateinische Orihographie 
für Schulen. Berlin, 1871, Ebeling u, Plahn, 


Dieſes kleine jehr praftiihe Buch, das erfte in feiner Art, 
wird hoffentlich einem von manchem Lehrer des Lateinifchen ſchon 
lange gefühlten Bedürfniſſe abbelfen. — Der Verfaffer, ohne auf 
eigene tiefe Forſchungen Anſpruch zu machen, hat einfach die Re 
jultate der Studien in der lateiniihen Ortbographie von Ritjchl, 
Brambach, Fledeifen u. A zufammengeitellt, doch hat er auch gar 
manches Eigene hinzugethan. Er fucht, ſoweit es ſich nachweiſen 
läßt, die Schreibung jedes zweifelhaften Wortes im Zeitalter bes 
Quintilian feitzuftellen, worin ibm gewiß Seder, der ſich mit 
lateiniſcher Orthographie beſchäftigt bat, beiftimmen wird. Die 
Einrihtung ift jo, daß für ben Schüler die bloßen Formen ge 
geben find; der Lehrer aber, der ſich des Näheren unterrichten 
will, findet die einichläglihe Literatur ausführlich angegeben. 
Mit befonderer Sorgfalt ift die Schreibung der Präpofitionen in 
BZufammenfegungen behandelt und hier, wenn auch bem Kundigen 
wenig Neues geboten, vieles Schwantende feftgeftellt. Wir machen 
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noch anf die — — einzelner Wörter aufmerkſam, bie 
meiitens ſalſch gejchrieben zu werden pflegen; z. B. heißt das 
Haus aedis, nicht aedes, der Name bes großen Perferlönigs iſt 
Dasous zu jchreiben, Clytemestra, Porsena, sescenti, dilectus 
ftatt deleetus; imbeeillus ift das einzig richtige. Die Schreib» 
weile Bosphorus ijt, was ber Verf. bei Abfaſſung feines Buches 
wohl noch nicht willen fonnte, auch für Eurtius feitgejtellt durch 
die in diefen Blättern beiprodenen Unterfuhungen über Eurtius 
von Era; biefe Aipiration fcheinen Die Lateiner zu lieben, 3. B. 
it trophasum beifer bezeugt als tropaeum. — Einige Aus- 
ftellungen, die wir zu machen haben, vermindern den Werth bes 
Buches nicht. Der Verf. jagt richtig, dab ſowohl v als u durd u 
auszubrüden fei; wenn er trogbem Vergilius, Volcanus ſchreibt, 
fo ift dies vielleicht eine pädagogifche Rüdficht, doch dürfen wir 
dann den Schüler auch geftatten vertex, vehemens jtatt uertex 
und uohomens zu ſchreiben. Weiter wünjchten wir, dab ber Berf. 
ſich deutlich ausgebrüdt hätte, wie er ben Genitiv ber Subftantiva 
auf ius gefchrieben wiſſen will. Denn was er s. v. iacio jagt: 
Mo alfo zwei i zufammenftoßen würden, muß nur ein i geichrie- 
ben werden, — foll doch nur auf die Zuiammenfegungen von 
iacio (abieio ꝛc.) gehen. Der Schüler lieit in den Ausgaben 
Vergili, Vergilii, wohl gar Pompeji, ımb findet aud in dieſem 
Buche feine Regel, wie er denn eigentlich zu fchreiben hat. Dan 
wird bier, beiläufig gejagt, jedenfalls zu fcheiden haben zwiſchen 
der Schreibmweife des Genitivs vom nom. proprium und bed vom 
nom. appellatirum. — Wir boffen, baf ber Berf, in einer etwa 
nöthig werdenden zweiten Auflage diefen Ausftelungen Rechnung 
trägt, und daß er in diefer Weife weiter arbeitet; denn nur auf 
ſolche Einzelforfhungen geſtützt, fann eine durchaus nöthige 
Revifion ber lateiniichen Grammatik Erfolg haben. Dem Heinen 
Buche aber wünjchen wir eine recht weite Verbreitung, damit bie 
lateinische Orthographie, die auch in ſonſt ſehr verbienftlichen 
Örammatiten, 3. B. Schulg, Goßrau, nod im Argen liegt, auf- 
vier, dem Seen wie dem Saie eine crux de jein. Kr. 








Defterley, Deren, nieberdentfäe Diptung im Mittelalter. aus 
zwölftes Buch der deutſchen Dichtung im Mittelalter von Karl 
Gödete. Dresden, 1871, Eblermauu. (VI, 50 ©. ar. 8.) 15 Sgr. 

Eine Nuswahl von niederdeutſchen Dichtungen zu veranftals 
ten, ift an und für fi ein ſehr glüdlicher Gedante und würde 
vorliegende Büchlein allen Freunden niederbeutiher Literatur 
hoch willlommen fein, wenn nicht leider die Wusführung hinter 
dem Bedanten bedeutend zurüdgeblieben wäre. Das Bud kündigt 
fih als eine Ergänzung zu Gödeke's deutiher Dichtung im Mittel- 
alter an, jomit war freilid) dem Herausgeber jein Plan jchon halb 
vorgeſchrieben, es mußte der Beginn bes 16. Jahrh. als Grenze 
feftgehalten werden. Diefe Grenze fann aber für das Mittelnie- 
derbeutjche nicht als innerlich berechtigt angejeben werben, denn 
unbelümmert um die Ausbildung der hochdeutſchen Schriftipracdhe 
geht die nieberbeutjche Literatur ihren Gang meiter, ihres Idioms 
für alle Zweige literarifcher Thätigkeit ſich fortbedienend, ja fie 
nimmt jogar durch die Reformation einen neuen Aufſchwung; 
wer daher einen auszugsweiſen Ueberblick über bie niederbeutiche 

Literatur geben will, kann nicht vor Lauremberg abſchließen, und 

jeine warme Lobpreifung der nieberbeutjchen Sprache (Lappen - 

berg’3 Ausg. ©. 68 ff), aus der gleihmwohl die Ahnung bes 

Unterganges bervorbricht, wäre unſeres Erachtens der natürliche 

Schluß. Ferner ift als Mangel zu beflagen, daß vom Heraus- 

geber die Reimchroniken nicht beachtet werden, jo vollftändig, daß 

wir an ein Brincip glauben müffen, und doch bleibt das Bild 
der niederbeutfchen Dichtung unvollitändig, jobald diefer gerade 
mit bejonderer Vorliebe gepflegte Zweig poetiſcher Zhätigkeit 
außer Acht gelaffen wird. Aber auch wenn wir dem Herausgeber 
feine Selbitbeihräntung nachſehen, jo hätte auch innerhalb feiner 
Grenzen Mandes aufgenommen werden jollen, wie z. B. bie in 
Pfeiffer's Uebungsbuch Nr. 20—22 abgebrudten Stüde. Weit 
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unbefriedigender aber als die Auswahl iſt die Behandlung der 
Terte. Daß der Herausgeber einzelne Stücke feines Büchleins 
bereits vorhandenen kritischen Ausgaben entnahm, iſt natürlich 
und nur zu billigen; daß er aber bie andern aus Sammlungen 
wie die von Staphorft, Bruns, Eſchenburg u. A. einfach abdrucken 
ließ, daß er zwar eine Interpunktion binzufügte, aber übrigens 
die fchlechte Orthographie, die Auslaflfungen und Umftellungen, 
bie Schreibfehler der Handſchriften und die Drudfehler der Ab» 
drüde, dazu Staphorft’3 unfinnige Umlautsbezeihnung nude 
reproducierte, das ift ſchwer zu rechtfertigen und bürfte von einer 
Lectüre des Büchleins eher abichreden als dazu ermuntern. Wie 
meit biefe Sorglofigkeit gebt, davon aus vielen nur wenige Bei 
ipiele, von denen die meiften nicht blos Drudfehler find; fo z. B. 
9, 48 lies vil ftatt vul; 9, 54 I. wil ft. wy; 13, 49 I. grüth 
ft. geuth; 20, 61 I. grise ft. geise; 21, 21 I. röt ft. rök; 
24,59 I. scande ft. stande; 25, 61 I. dat ft. dach; 26, 54 
I. let ft. beet; 57, 40 I. junghere (jungh’e) ft. junghe; 57, 31 
l. kriehstu ft. keichstn; S. 12, 64 fteht werden konygynne im 
Reim auf erden, wo aljo natürlich konygynne werden zu leſen 
ift, ein Verfahren, welches aud 15, 27 mit s6le und dre (:stele) 
anzuwenden war; fo ift 3. B. 28, 34 arforde nicht einmal burd 
großen Buchſtaben ala Städtename gefennzeihnet. Auch mit 
ber neueren einjchlägigen Literatur fcheint der Herausgeber nicht 
ganz vertraut zu fein, er würde fonft wohl die Marina nicht nad 
Bruns haben abdruden laffen; und wenn er Mones Anficht über 
die Heimath des Redentiner Spieles anführt, hätte er bemerken 
jollen, daß neuere Unterfuhungen bemübt gemeien find, das Un. 
wahrſcheinliche dieſer Meinung darzuthun. Unter jolhen Um» 
ftänden fönnen wir nur wünſchen, daß e3 gelingen möge, bald 
ein beſſeres niederdeutiches Lefebuch hervorzurufen, welches, wenn 
mit kritifcher Sorgfalt gearbeitet, mit allen Mitteln des Ver— 
fändniffes ausgerüftet und aud die Proſa einjchließend, gewiß 
jeitgemäß wäre. IS—r. 
Jacobus Balde, fein Leben und feine Werke. Eine literärhiftoriiche 
Skizze von Georg Weſtermaver. In Balde's ameibundertjäbrigem 
Todrdgedächtnin. Münden, 1868, Lindauer. (VII, 320 5. 8.) 
Eine recht dankenswerthe Schrift, welche, auf fleißiger Be— 
nugung ber gedrudten ſowohl wie ungebrudten Quellen 
berubend und deßhalb manches Neue bietend, in aniprechender 





Form Balde'3 Leben und Werte eingehend Ichildert. Die fatho- 
liche Auffaffung des Verf.'s fordert natürlich nicht jelten den 
Widerjpruch andersdentender Leſer heraus. Eine Heine Anzabl 
metriiher, zum Theil wohlgelungener Ueberfegungen Balde'icher 
Dichtungen ift eine ganz willkommene Zugabe. Lebhaft drängt 
fih einem beim Lefen des Buches der auch vom Verf. im Vor— 
wort berührte Wunſch nad einer vollftändigen, kritiſchen Aus» 
gabe ber Werke bes Dichters auf. 








Neue Jahrbücher für Philolonie u. Pädagogik. Red.: Alfr. 
Fledeifen u. 9. Mafius, 103.1. 104. Br, 3, Heft, 
Inb.: R.Raudenitein, bes Euripides Ipbigeneia in Aulis.— 
8. Irieber, zu Herodotoe IX, 55. — M. Schmidt, Anı. von d, 
Schneider: Callimachea. vol. 1: hymni et epigrammata, — 
Sommerbrodt, Berichtigung (zu Jahrg. 1870 Nr. 100), — 
Hirſchfelder, zu Cicero. — F. Volle, zu Dvidius Metamorpbofen 
XI, 759 u, 760, — R, Peiver, der Kieaniper Liviuscoder zum lepten 
Mate, — U Fledeifen, & Cicero gegen Verres V, 2, 4. 
II. Humbert, die Lehre von den Zeiten der Bergangenbeit, 
befonders im Lateiniſchen und Rranzdfifhen u.f.w. — Rrafiert, 
Reliquien ſchleſiſcher Dichter (Opip, Logan, Hoffmannswaldan), — 
Funkhänel, Entlaffungsrede, — Retrolog (Prof. Dr. Reinh. Klop), 


Kunfgefchichte. 


Brunn, H., Probleme in der Geschichte der Vasenmalerei. 
(Aus den Abhandlungen der kgl. bayer. Akad. d. Wiss. 1.Cl. 
Al. Bd. Il, Abth.) Wien, 1871. Franz in Comm, (72 S. 4.) 


Bereits in dem im Jahre 1859 erichienenen zweiten Banbe 
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mehrfache Bedenken gegen die Richtigkeit der ziemlich allgemein 
angenommenen Chronologie der griechiſchen Bafenmalerei aus- 
geſprochen, es aber abſichtlich unterlafien, die Conſequenzen die- 
fer jeiner Erörterungen zu ziehen, fich vielmehr damit begnügt, 
„durch das Aufftellen des Problems die Aundigen zu felbjtän- 
digem Nachdenken anzuregen” (S. 654). Wenn berfelbe nun 
nah Verlauf eines längeren Zeitraumes ala ber befannten 
Horaziihen 9 Jahre als Nefultat ausgedebnter und forgfältiger 
Beobachtungen und Unterfuchungen auf biefem Gebiete die Ber 
bauptung aufitellt, „daß wir in der Maſſe der in Etrurien 
gefundenen griechiſchen Vaſen nicht originale Arbeiten des V,, 
fondern eigens für die Ausfuhr beftimmte Nahahmungen der- 
jelben aus bem IIL und II. Jahrhundert zu erfennen haben“ 
(S. 70 ber vorliegenden Abhandlung) und biefe feine Behaup- 
tung durch eine ftattlihe Reihe innerer Gründe und äußerer 
Erwägungen unterftügt, jo geziemt, wie es uns jcheint, ben Fach— 
genofjen weder eine vorjchnelle Zuftimmung, welcher Brunn jelbft 
bei einer jo ſchwierigen und complicierten Frage, wie es bie 
Ehronologie der griehiichen Vaſenmalerei ift, gewiß wenig 
Werth beilegen würde, noch eine voreilige, die Augen vor den 
Problemen, die hier unzweifelhaft vorliegen, abfichtlich oder un—⸗ 
abfichtlih verſchließende Negation, ſondern nur eine forgfältige 
und gemwiljenhafte Prüfung ber von Brunn für feine Anſicht gel» 
tend gemachten Gründe und Erwägungen. Da für die Aus. 
führung einer ſolchen Arbeit in dieſem Blatte fein Raum ift, fo 
muß Rei. fich begnügen, zu erllären, dab Brunn ihm überzeus 
gend nachgerwiefen zu haben jcheint, daß ein großer Theil der in 
Etrurien gefundenen griechiſchen Vaſen archaiſirende Werke, deh. 
in einer ber Kunſtſtufe ber Zeit, in welcher fie gearbeitet wurden, 
nicht mehr entiprehenden Manier ausgeführt find — eine Er- 
iheinung, als deren Urſachen Ref. ebenſo wohl die Liebhaberei 
der Abnehmer für diefe Manier, als eine lange ununterbrocdhene 
Handwerkstradition ber Probucenten, mie fie Brunn felbjt ©. 23 
für eine gewiffe Elaffe griehiicher Gefäße annimmt, betradtet —, 
daß ihm aber Brunn’s Ausführungen nicht davon überzeugt 
haben, dab die Fabrication dieſer Gefäße erft in das dritte und 
zweite, ftatt ans Ende des fünften und in das vierte Jabrbuns 
dert v. Ehr. zu ſetzen ift. Zur Rechtfertigung diefer Erklärung 
mögen einige furze Andeutungen genügen. Was zunädft den 
Gebrauch des Jmperfectums (drodes und Iyeage) in den Auf 
iriften der VBaienfabrilanten und Bafenmaler anlangt, jo bat 
Brunn jetzt jelbjt jeinem befannten Kanon, wonach das Jmper« 
fectum in Künſtlerinſchriften vor Olympiade 150 nicht vorlom« 
men joll, eine Doppelte Einſchrankung gegeben: 1) geiteht er zu, 
daß am Anfang der Kunftgeihichte, etwa bis OL. 60, ein be 
fimmter Gebrauch im dieſer Hinfiht noch nicht firiert war; 
2) räumt er in Hinblid auf den von Stephani (Compte rendu 
1861, p. 147; Atlas pl. V, n. 10) publicierten Stein bes Dera- 
meno3 (zu welchem noch ein zweiter Stein deſſelben Künſtlers 
ebenfalls mit dem Imperfect ETOIE binzugelommen ilt: |. Ste 
phani im Compte rendu 1868, p. 54; Atlas pl. I, n. 12), ein, 
baß auf vertieft gefhnittenen und zum Abdruck beftimmten Stei- 
nen ebenjo wie auf den zu fortbauerndem Gebrauch beftimmten 
Münzitempeln das Imperfectum fi auch in der Zeit vor Ol. 150 
vorfinde. Wir gejteben, nicht einzufehen, warum dieje für Münz- 
ftempel und Siegelfteine ftatuierte Ausnahme nicht auch für bie 
gleichfalls zum fortbanernden Gebrauch beftimmten bemalten 
Thongefäße gelten fol, können alfo in bem Porlommen des 
Imperfectums feinen Beweis finden, daß die betreffenden Vaſen 
und bie in ber Ausführung mit ihnen übereinftimmenden erft 
nad Ol. 150 gefertigt feien. Wenn fobann Brunn ein großes 
Gewicht auf die paläograpbifchen Eigenthümlichkeiten jomie auf 
bie orthographiſchen und dialeltiſchen Unregelmäßigkeiten legt, 
welche in den Bafeninfchriften in großer Zahl zu Tage fommen, 
fo möchte Ref. dem gegenüber darauf hinweijen, baß bie große 


jeiner Geſchichte der griechiſchen Künſtler (6. 649 ff.) hat Brunn ' Mehrzahl der Arbeiter in den Atheniſchen Vaſenfabrilen fremde, 
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theils Metöfen, theils Sclaven waren, von benen in allen biefen 
Beziehungen eine ftrenge Regelmäßigleit nicht erwartet werben 
tann; jagt doch der Verfafler der Adyrador mokrela (c. IL, 8) 
von den Athenern überhaupt, daß fie eine gary xerpuudın dE 
anarsow zo» Ellyvor xal Bapßapwr gebraucht hätten. Werner 
tann Ref. die von Brunn ©. 61 ff. geäußerten Bebenten gegen 
die Annahme eines regen Handelöverfehrs zwijchen Athen und 
Etrurien in ber Zeit zwiſchen den Perjerkriegen und den pelo- 
ponnefiihen Kriege als irgend gewichtig nicht anerkennen; es 
ftebt ihnen ja die von Brunn felbft zugeitandene Thatjache gegen- 
über, daß um die Zeit des peloponnefilhen Arieges etruskiſche 
Erzarbeiten ein beliebter Artifel in Athen waren; ebenio die 
weitere Thatjache, daß Agylla (Eaere) feit alten Zeiten und jeden» 
falls noch zur Zeit des Herodot (vergl. I, 167) enge Beziehungen 
zu dem delphiſchen Oralel unterhielt. Die Vermittler des Han» 
delsverkehrs zwiſchen Athen und Etrurien waren wohl haupt« 
jählich Karthager, die ja nad dem um 338 v. Ehr. verfaßten 
Periplus des jogenannten Styler ($ 112) attiiche Thonmaaren 
bis nach der Weftküfte von Afrika erportierten. Endlich möchten 
wir noch auf einen Punkt aufmerkjam madhen, der, wie es uns 
ſcheint, für diefe Frage nicht ohne Vedeutung ift. Eine Verglei— 
hung ber mit (gemalten) Reliefs verzierten griechiſchen Thon- 
gefäße mit ben bloß bemalten lehrt, daß die erftere Gattung 
durchgängig jünger ift als die legtere (abgejehen von den ſpäten 
unteritalijchen Bafen); wir müflen demnach annehmen, daß bie 
Fabrication bemalter Bajen in Athen etwa ſeit der zweiten 
Hälfte des vierten Jahrhunderts v. Chr. durch die plaftiich ver- 
zierten Gefäße in ben Hintergrund gebrängt und endlich ganz 
verdrängt wurbe. Da nun in Etrurien auch nach diefer Zeit bie 
Vorliebe für bemalte Thongefäße fortbeftand, jo wird man in 
Folge des Verfiegens der früheren Bezugsquellen den Verſuch 
gemacht haben, folche nach den von früherher vorhandenen ather 
nischen Muftern felbft zu fabricieren; die von Brunn angenom» 
mene Zeit der Verfertigung (drittes und zweites Jahrh. v. Ehr.) 
dürfte alſo für die Erzeugniffe ber etrusfijchen Localfabrifen, 
aber nicht für die aus Athen eingeführten Vaſen die richtige 
fein. Bu. 
Mithoff, A. Wilh. H., Kunstdenkmale und Alterthümer im 
Hannoverschen. I. Band. Fürstenthum Calenberg. Mit Abbil- 
dungen auf Tafel I—XIl u. Holzschn., nebst einem Anhang über 
Kunstausdrücke. Hannover, 1871. Helwing’sche Hofbuchhdlg. 
(VI, 232 S.4.) 4 Thlr. 20 Sgr. 

Der jeit dem Erfcheinen ber trefflihen „Statiftil der beut- 
ſchen Kunſt bes Mittelalters und der Renaiffance“ von Wilb. 
Loge, alſo feit den Jahren 1862 und 1863, auf Grund ber 
fpäter erfchienenen Arbeiten über die mittelalterliche Kunſt diefem 
Buche feine Zufäge gemacht bat, der wird in Folge diefes Mit. 
hoff'ſchen Wertes Gelegenheit haben, die Zuſätze bedeutend zu 
vermehren. Es enthält nämlich eine bedeutende Menge kleiner 
Drtjchaften, deren Geichichte und, ſei es noch vorhandene ober 
verfhmwundene, Altertbümer völlig unbefannt waren, und ift nicht 
nur aus biefem Grunde, fondern auch weil es Belanntes und 
andermweidig ſchon Publiciertes mit größerer Sorgfalt, häufig auch 


mit größerer Öenauigleit beipricht, als es bisher gefcheben, höchſt 


verdienſtlich. Der vorliegende erfte Band, der das Fürſten- 


thum Galenberg umfaßt, läßt nämlich hoffen, daß, wenn dem | 
durch bedeutende archäologifche Arbeiten hinlänglich befannten, | 


bereit3 aus dem Staatsdienfte geſchiedenen, alſo nicht mehr von 
Amtsgeihäften bedrängten Berfaffer nur die wünjchenswerthe 
Gefundheit des Körpers bejchieden fein wird, wir in nächſter Zeit 
auch die übrigen Veltandtbeile der jegigen Provinz Hannover in 
berjelben Weife bearbeitet erhalten werben. Wenn biefe ehemalige 
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Eintheilung in Fürſtenthümer, Ortichaften u. .w. beibehalten 
wurde, was wir leineswegs mißbilligen, jo mar es unſeres 


Erachtens wegen der vielen nur auf den genaueflen Specials 
larten verzeichneten Meinen Ortſchaften oder auch einzelnen 
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Burgen oder Ruinen nothwendig, biefem Bande eine Harte bes 
Fürſtenthums Galenberg beizugeben mit genauer Angabe aller 
im Buche erwähnten DOrtichaften, bei benen dann vielleiht, wie 
bereits früher bei Karten der mittelalterlihen Arditeltur Deutid- 
lands, durch verjchiedene Zeichen das Vorlommen der verichiedenen 
Bauftile angegeben werben lonnte. Wie wir dies in Dezug auf 
die geographiſche Seite des Buches vermilfen, jo vermifien wir, 
was freilich noch äußerlicher ift, Die Seitenüberſchriſten. — Die 
Anordnung ſammtlicher vom Verfaſſer behandelten Driichaften ift 
nämlich die alphabetifche, jo daß, wer das Buch aufichlägt, oft 
erft nach mehrfachem Blättern fieht, welchen Ort er gerade vor 
ih bat. Was dagegen den Inhalt und deifen Behandlung bes 
trifft, fo fönnen wir der fleißigen Quellenforfchung, der Umſicht 
und Sorgfalt des Verf.'s in Sachen ber mittelalterlien Funit 
und ber Zeit ber Renaiſſance nicht genug Lob jpenden, hätten 
aber gemünjcht, daß er fi da, wo ohne chronikaliihe Zeitangaben 
die bloße Beichreibung eines firdhlihen oder profanen Gebäudes 
in Betracht fam, über bie Datierung bes betreffenden Gegenſtandes 
wenigstens annährend ober buch Bermuthungen geäußert hätte, 
3. B. bei Alferde, Baentorf, Beber, Frenle und vielen andern. 
Anders dagegen verhält es fih mit den Kunſtdenkmalen ber 
neueren Zeit und insbefondere der Gegenwart: der Leer ift 
nämlich nad dem Titel gewiß zu der Erwartung berechtigt, auch 
die Runftventmale der Gegenwart bier verzeichnet ober beichrieben 
zu finden. In diejer Erwartung fiebt er fi aber fait gänzlich 
getäuſcht: der Gegenwart ift nur bei kirchlichen Bauten und auch 
bann nur mit wenigen Worten gedadt. Wie gern hätte man 
bier, um nur Gins anzuführen, eine Beſchreibung und Wür— 
digung ber neuen Ehriftusfirche in Hannover geliehen. Ob ber 
Kunftforjcher in der Vollſtändigleit, mit welcher alle Injchriften 
ber Epitaphien, Dentjteine, Tauffteine, Gloden u. ſ. w., fogar, 
wie es jcheint, bie unbedeutendflen verzeichnet find, ein hin« 
reichendes Wequivalent dafür erbliden wird, möchten wir be. 
zweifeln. — Als Hauptartitel, auf deren Inhalt Referent aus 
mehreren Gründen ſpeciell aufmerkſam machen möchte, find zu 
nennen: Hämelicheburg (dem drei Tafeln gewidmet find), Hameln, 
Hannover, Hülfede, Loccum, Ronnenberg, Wallenien, Wennigjen, 
Wunſtorf. 





Schlüter, Dr. Jof., aus Beethoven's Briefen. Zur Charalteriſtik 
des Melitere. Leipzig, 1870. Engelmann, (2 Bl., 112 5,8) 
22 Ya Sar. 

Ein feines Schriftchen, das jeinerjeit3 ber fleißigen Sammler. 
feder Nohl's fein Entitehen zu danlen hat, injofern es eine Aus- 
lefe aus Beethoven's Briefen giebt, die jener Gelehrte vor einigen 
Jahren veranftaltete. Unter brei Aufichriften: An ben freund; 
Lieben und Leiden; bie Kunſt und bas Leben, hat der Verf. feine 
Auswahl geteoffen. Es dürfte wohl faum einen Freund und 
Verehrer Beethoven’3 geben, dem bie meiften diefer Briefe nicht 
ihon längft befannt und lieb geworden wären und bennod) fieht 
man ſich diefe, oft jo rührend zu unferem Herzen redenden Zeug- 
niffe feines edlen Geiftes immer wieder gern dargeboten, nod) 
dazu, wenn fie, wie bier geſchehen ift, unter neuen Befichtspuntten 
zufammengeftellt werben. Wie verlieren daher auch über den 
Mertb ber Briefe fein Wort, bie an dem verbindenden Faden 
mit Geſchick angereiht find. Dagegen haben wir und gewundert, 
unter ber zweiten Aufichrift Lieben und Leiden, jene bekannten 
von Frau v. Arnim erfonnenen, durchaus nit im Beifte Beet- 
hoven's abgefaßten Briefe zu finden, die ald, wenn auch nod fo 
poetiiche, Lügen, nicht ohne Weiteres in dieſe Auswahl hätten 
aufgenommen werben follen. Auch ehe B. Mary die Unechtheit 
biefer Briefe erwies, waren fie ſchon längft unter benen, bie 
Beethoven's Art und Weife fannten, als unecht angejehen worden. 
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Den Schluß des Büchleins bildet ein Auszug aus den Notizen, 
die der alte Sottfried Fiſcher in Bonn über Beethoven, beffen 
Jugendfreund er war, niedergeichrieben hat. Unter der Aufſchrift 
„Bei Beethoven's“ (es find Die Eltern Beethoven's gemeint) Lieft 
man dieſe mertwärbigen Erinnerungen; entlehnt wurben fie aus 
W. Thayer's Werf über Beethoven, dem beften was wir über ben 
Meifter befipen. Da der Verf. vorliegender Schrift auch Briefe 
Anderer über Beethoven, den fie felbft jo glüdlih waren kennen 
zu lernen, mittbeilt, jo empfehlen wir bie Heine Schrift als eine 
intereffante Beigabe zur Beethovenliteratur. 


Helmholtz, H. Froſ, die Lehre von den Tonempfindungen, 
als physiologische Grundlage für die Theorie der Musik. Mit 
Holzstichen im Text. 3. umgearb. Ausgabe, Braunschweig, 1870, 
Vieweg u. Sohn. (XV, 640 S. gr. 8.) 3 Thlr. 15 Sgr. 

Die epochemachende Arbeit des berühmten Aluſtikers ſteht 
noch immer in ber Dlitte ihrer weittragenden Wirkungen, in dem 
namentlich bie Phyfiologie in raftlofer Thätigkeit die Lehren von 
Helmbolg theils beftätigt, theil$ erweitert. So iſt denn aud der 
Berf., der fiher mit innerer Genugthung dem fiegreichen Bor- 
dringen feiner Unterfuhungen zufchaut, genöthigt, diefer dritten 
Auflage feiner Atuftit mancherlei Neues, das eigene Forſchung 
oder die Anderer ihm ergaben, feinem Werte einzuverleiben. Die 
Methode Hauptmann’s iſt verlaffen worden, ald ungenügend für 
verwideltere Berhältniffe, dafür hat der Berf. das Syitem des 
Herrn A. v. Dettingen, auf deſſen Bebeutfamleit wir in dieſen 
Blättern früher bingemwiejen haben, angenommen, was jedenfalls 
ein Fortichritt genannt werben muß und um fo erfreulicher ift, 
al3 die Arbeit Dettingen’s nun auch bei uns ihre volle Würdigung 
finden wird, bie ihr das Ausland bereitwilliger bat zu Theil 
werden laffen. Noch immer ift es ferner das Ohr, fein Bau, feine 
Theile, wir erwähnen nur die durch Cortis Unterjuchungen 
befannt gewordenen „Boyen“, auf beren Ergründung der Verf. 
fein befonderes Augenmerk gerichtet hat, und darf man auch noch 
lange nicht die hier einjchlagende Unterfuhungsreihe für ge 
ſchloſſen anfehen, jo muß man doch bewundern, wie der Berf. 
jegt nachweiſt, daß eine eigenthümliche Gelenkverbindung zwiſchen 
Hammer und Ambos als Urſache eriheint, daß im Ohre jelbit 
zu färferen Tönen leicht harmonische Obertöne entftehen, auf 
beren Eriftenz die vom Verfaſſer gegebene Theorie der Mufit 
weientlih gegründet ift. Die ſubjective Wichtigkeit, bie dieſer 
Eriheinung durch dieſe neue Entdedung zugewieſen wird, gehört 
mit zu den Zuſätzen, die dieſer neuen dritten Ausgabe beigegeben 
worden find. Der Wichtigkeit biefer Forfhungen thut es feinen 
Abbruch, wenn fih die mufifalifche Praris fträubt, diejelbe als 
Orunblage ihrer ſtunſt anzuerkennen. Borläufig bält ber 
Künftler, wenn er in diefer wichtigen Angelegenheit eine Ent. 
ſcheidung abgeben foll, bis jegt noch an dem Gedanken feft, daß 
das Ohr nur das funftooll bereitete Inſtrument jei, welches vom 
Ihaffenden Sünftlergeifte zur Ausgeftaltungen feiner, nie vom 
Ohr allein gebotenen, jondern nur durch baffelbe vermittel- 
ten been benupt wird. Daß das Ohr nur bie Rolle eines 
Vermittler für den fhaffenden Künftler übernimmt, bafür 
mögen die in vollftändiger Taubheit geichaffenen Werfe aus 
Beethoven's letzter Zeit, vor Allen feine Quartette gelten. Es ift 
bebenfli die im Stillen jchaffende Thätigkeit eines mufifalifchen 
Geiftes ein inneres Hören zu nennen, wie mitunter geſchieht, da 
bei abfoluter Stille, bie ringsum herrſcht, von einem Reiz bes 
Ohres nicht bie Rebe fein fann. E3 ift ebenfo unbeftrittene That- 
ſache, dab Mufiter, angelangt auf einer gewiſſen Höhe ibrer 
Kunft, des Ohres nicht mehr bedürfen, um ihre Kunſt anszu- 
üben. Niemand wird aljo die Richtigfeit der phyſiologiſchen 
Ihatjahen leugnen, Niemand ihre Wichtigkeit für die Bildung 
bes Gehörfinnes, allein die theoretiiche Bafis nur in biefen 


phyfiologiſchen Vorgängen juchen zu wollen, heißt zu weit geben | 


und der Erfahrung widerſprechen, fo wie es ein Widerſpruch ift, 
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jagen zu wollen, wie ber Verf. thut, daß die weſentlichſte Bafis 
der Mufit die Melodie fei, während bie Eonftruction unjeres 
Ohres in den fogenannten Obertönen von ſelbſt zur Harmonie 
zwingt. Abgeſehen aber von einem Kindheitszuftand bed mufifa- 
lichen Gehöres, welches allerbings mehr melodiſcher ala harmo- 
nifcher Natur gemejen fein mag, iſt es für einen gebildeten 
Mufiter eine volllommene Unmöglichkeit eine Melodie zu hören 
oder zu erfinden, ohne fich diefelbe ſchwebend über einer durchaus 
beftimmten barmonifchen Grundlage zu benfen. 


Hasenrlever, Dr. Rieh., die Grundzüge der esolerischen 
Harmonik des Alterthums, im Anschlusse an die Schrift 
des Freiherrn A. v, Thimus über die harmonikale Symbolik 
des Alterihums dargestellt. Köln, 1570. DuMont-Schauberg. 
(IV, 478.4.) 15 Sgr. 

Diefe Abhandlung des geehrten Berfaffers beabfichtigt bie 
Forfhungen des Freiherrn A. v. Thimus in der Gelehrtenwelt 
einzuführen. Im Jahr 1868 erſchien zu Cöln bie erfte Abthei- 
fung jenes Werkes unter dem Zitel „Die rhetoriihe Zahlen- 
lehre und Harmonil der Pothagoräer in ihren Beziehungen zu 
älteren griechiſchen und morgenlänbifchen Quellen, insbejondere 
zur altjemitifh+-bebräifchen Weberlieferung.* Wenn man der 
Darftellung vorliegender, jenem Werle zur Empfehlung ge 
reichenden Abhandlung glauben darf — und es ift fein Grund 
vorhanden, ein Bedenken gegen das ber Arbeit gezollte arohe 
Lob vorzubringen — fo ift e8 dem Freiherrn v. Thimus ge 
lungen, die dunkele Weisheitslehre der Pythogoräer, deren oft 
oratelhaft klingende Räthſelſprüche ſchon jo mande üble Kritil 
erfahren, aber eben fo oft au den Scharffinn großer Denfer 
berausgefordert haben, in überrajdendfter Weile aufzubellen. 
So meit als Ref. im Stande war, den allerdings nicht leichten 
Meg der Darftelung mitzugehen, hat aud er die Aufichlüffe, die 
über rö aprıor und ro negieaör gegeben find, ihres Scharflinnes 
wegen bewundert, noch mehr aber über die bis ins ferne Morgen» 
fand angeftellten Unterfuhungen und Quellenforfhungen über 
die durch den Zahlenbegriff fo zeitig ſchon bervorgerufenen philo- 
fophiichen Speculationen, die von den Pothagoräern eigen- 
finniger Weife mit dem Schleier einer rätbjelhaiten Ausdruds- 
weiſe bedeckt worden find. Wir lönnen nur unfer Lob ausſprechen 
über die Hingabe, mit welcher ber Verf. in feiner Abhandlung 
einer fiher höchſt bedeutenden Forihung jo warm das Wort 
geredet hat. 








Vermiſchtes. 


Balche, Alex. de, M. Renan et Arthur Schopenhauer. Essai 
de eritique. Odessa, 1870, chez l’auteur. Leipzig, Brockhaus in 
Comm. (83 p. kl. 8.) 15 Sgr. 

Der Titel biefer Brofhüre ift unglüdlih gewählt, denn er 
erwedt ein wiſſenſchaftliches Intereſſe, welches nicht befriedigt 
wird, mährend man die politifche Flugſchriſt dahinter nicht ahnt. 
Die Auszüge aus den Schriften Schopenhauer’s in Bezug auf 
Recht und Staat, welde der Verf. den franzöfifchen Lefern dar- 
bietet, haben matürlih für Deutiche feinen Werth; die erfte 





; Hälfte aber bietet nichts als kritiſche Betrachtungen über bie 


Oberflächlichleit Renan's (in feinen Schriften: „la monarchie 
constitutionelle en France“ und: „le mouvement qui s’opdre 
dans les classes populaires“), über ben Charakter des franzö- 
ſiſchen Volles und über die äußere und innere Politik des zwei» 
ten Kaiſerreichs. Nicht der Inhalt der Heinen Schrift ift das 
Bedeutungsvolle an ihr, ſondern ihre Eriftenz, die Thatjache, 
baf ein früherer Attah6 der ruſſiſchen Botſchaft in Paris fo 
unbefangen und fchneidend über franzöfiiche Zuftande und Wilfen- 
ſchaft urteilt und den feften Halt zu ſolchen Urtheilen in ber 
deutſchen Wiffenichaft findet. Es wäre nicht unmöglich, daß 
dieſe Erfcheinung nur ein vereinzelted Symptom eines allgemei« 
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neren Umſchwungs in der gebildeten ruffiihen Welt repzäfen- 
tierte, denn dieſes Symptom ift um fo bebeutfamer, al3 e3 ber 
Zeit nach vor den Erfahrungen bes legten Krieges hervorgetreten 
ift, welche fo ſehr geeignet find, dieſen Umſchwung zu bejchleu- 
nigen. Zur Probe möge folgende Stelle dienen (S. 16— 17): 
„le peuple frangais, qui veut tout savoir sans rien appren- 
dre, et dominer le monde pour obéir ensuite & celui qui 
saura le flatter. Voilä ce que M. Renan n'a pas eu le cou- 
rage de dire, parce qu'un homme dont le mötier est d’&crire 
et d’enseigner, ne desire gudre se brouiller avec son public. 
Mais nous autres qui n'avons pas de metier, c'est notre 
devoir de dire aux Frangais les dures verites, qui, s’ils en 
profitent, emp&cheront cette nation, malgr& tout si aimable 
et si bonne, de mourir de vanite.“ &. 19: „L'envie est un 
tourment, qui est la consäquence en möme tems que le chä- 
timent de la vanite.* — Auf einen harafteriftiichen Punkt jei 
bier noch hingewieſen, daß namlich dem ruſſiſchen Volksgeiſte, 
der feine, den altindifchen verwandten peſſimiſtiſchen und nihilis 
ftifchen Neigungen bisher nur mit franzöftiiher Frivolität zu 
fättigen wußte, von der geſammten deutſchen Wiſſenſchaft nichts 
anderes fo congenial zu fein jheint, wie die Schopenhauer’iche 
Philoſophie, die fich ja jelbit als eine oecidentalifche Verjüngung 
der indijchen Weltflüchtigleit betrachtet, und jo erjcheint auch der 
Enthufiasmus des Verfaffers für Schopenhauer nicht als etwas 
Zufälliges, jondern als eine völferpfgchologiich begründete Er- 
ſcheinung. v. H. 


Bulletin de l’Acad&mie impér. des sciences de St.-Pétersbourg. 

T. XV. Nr. 4. 

Inh.: M. Brosset, nole sur un manuserit gree des qualre 
Evangiles, rapport: da Souaneth-Libre et appartenant au comte 
Panine. — A.Schiefner, rapport sur un voyage execule en 
1870, — Ed, Brandt, sur les jeunes Idothea entomon. — A, 
Middendarff, le Golf-stream ä l’est du Cap Nord. — W.Gru- 
ber, remarques sur l’osteologie de la main et du pied, 
Ders., observalions sur les cas de polydactylie. — Ders, nou- 
veau cas d'un neuvicme pelit os du carpe, remplagant dig ao 
stylofde (proeessus styloideus) de los Il du mi&tacarpe chez 
l’'homme, — Ders., sur un cas d’ankylose du neuvicme petit os 
du carpe avec l'os Ill du metacarpe chez l’'homme. — Jegorof, 
rotation du plan de polarisation par l’effet des electro-aimants,— 
Bulletin bibliographique. 


Univerfitäts- Schriften, 

Göttingen (Differtatt.), E. Brabaender: quaestiones Xeno- 
phonteae. (31 8.8.) — 6. Madenjen: über die Hemmununsbils 
dung des Herzens. (285.8) — J. Marquardt: observaliunes 
eriticae in Cl. Galeni. (46 5.8) — %, Marquardt: über Deris 
vate der Muconfäure. (50 S. 8.) N. C. Maué: de pracposi- 
tionis „ad“ usu Taciteo. (728.8) — 9. Mebmel: Dtto von 
Nordheim, Herzog von Bavern (1061 — 1070), (86 S. 8.) — D. €. 
Meltis: contributions to the chemystry of Zirconium, (31 5, 8.) 
— H.Roelle: die Sprache des altenulifchen Gedichts von der Eule 
und Rachtigall. (61 5. 8.) 9. Ovpeubeim: Bahnbeſtimmung 
von Comet II des Jahres 1854, (39 5, 8.) 


Schulprogramme, 

Breslau (Realſch. am Zwinger): äÄlteite Gefchichte der am Fuße 
des Zobtenberges liegenden Dörfer des Auguftiner-GhorherrensStiftes 
auf dem Sande zu Breslau. (28 ©. 4.) 

Neu:Ruppin (Gymnaf.), Dir, Dr. 4.8.®. Schwark: über die 
Böotia des Homer, namentlich in ihrem Verhältniß zur Gompofition 
der Ilias. — Bericht über eine Ausgrabung. (22 ©, 4, mit 1 Taf.) 

Roftod (aroße Stadrfd.), Dr. E. Labes: das neue Reich. (25. 
4.) — Dr. N Kivper: ex Taciti histor, delucide intelligi non 
posse ostendıtur, quomodo bellum inter Olhonianos et Vitellianos 
gestum sit, Part. I. (10 ©. 4.) 

Schleufingen (Henneberg. Gymnaſ.), Oberlebrer Dr. 8, Mate 
tbiae: Beiträge zur Erklärung der Antigone von Sopholles, (165, 4.) 

Schmalkalden (Realidh.), Pfr. Zimbah: über Gommobdian’s 
Carmen apologelicum adversus Gentes et Judaeos. (28 S. 4.) 

Schwerin (Ariedvribe-Gumnaf.), Dir, Dr. W. Büchmer: bomeris 
ſche Studien. Abth, 1. Die Ebene von Troja umd ihre Bedeutung | 
für den Trojaniſchen Krieg. (43 S. 4.) | 
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Baren (tädt. Proavmmaf.), B. Schlegel: Unterfuhungen über 
— ann 3. Ordnung der Graßmannjhen Ausdehnungstheorie. 


The Academy. Nr. 23. 


Inh.: General Literature: Wyse's and Stanley's Impressions of Greece; 
Literary Notes. — Artand Archaeology: Archaeologieal Proceedings 
in Rome; The Society of Painters in Water Colours; National Gallery; 
Alma Tadema's Vintags: Ancient Rome; Letter lo the Editor ; Art notes. — 
Music: Unpublished Letters of Robert Schumann. Il; Notes on Music; 
New publicallons. — Theology: Hanson’s Jesus of History. 2 notiee. — 
Science and Philosophy: Jowelvs Di of Plalo. 2, notiee; 
Seientifie notes; Intelligence, new publications. — History: Maine's 
Village Communities in Ihe t and Wert: Intelligenee; Aariews in 
Foreign Journals; New publirations. — Philelogy: The Pronnneiation 
of Latin. V; Letters to the editor; Leiter to Ihe editor (Latin Words in 

Welsh); Selected articles, and contents of Journals; New publications. 


Im neuen Reih. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 20, 


Inb.: Piebeswerf der Duäfer mäbrend de# Arieged. — Neue Aeicheminiſterſen u. 
veraltete prenkilde Derartemente. — 9. Emminabaus, Homeert „baut 
und Soimarten“. — Berichte and dem Meib und Dem Auslande: Sinnloſe 
Rirtbihait: Aus Deutſch · Oeſtreich; Rotisen eines Neifenden: uniere Areunbe 
und Feinde in England; der deutſcht Aunſtlerrerein in Rom: vom Kiber; 
A. Dove, ber Briede gu Frankfurt, — Piteratur. 

Die Grenzboten, Red.: H. Blum. Nr. 21. 

Inh: ®. D. Augsrara, zur Münsfrage. — A. Braun. Preußen und bie 
Bereiniaten Staaten. 1 — Yus Hannever: Amri Worte fiber Die Gritebang 
unferer Kinder. 2 — Berliner Briefe. — Serfiiherei- Klagen. — Bem deut» 
ſchen Reicht ag. 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeige rs. Nr. 2. 
Inh.: Ghronif des Dentiben Meit. — Zur Geſchichte des Befeigungämeiend. — 
Die deutſchen Dialeft- u. Panpidaftsdidbter. — Die Refultate der Lebens» m, 


Feuerverfiderung in Deutfhland. — Wandmalereien in der Aula der Könige 
derger Univerfirät, 2. — Tbeodor Möticher. (Netrotog.) 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 38 1. 39, 


Inb.: 3. @hanı, eine Studie iur Bölfernbrfiolegie. 2. — Gin Shafefreare- 
idheed Drama als Rühnenmorität. — Die deuride Tageerteſſe vor 50 Dabren 
über Naroleon’s 1 Ableben. — Admiral Tegetibeff — DB. Budbols, Theater 
bericht ans Peinsig. — Aus Wien, 


Eiebenbürgifch · deutfches Wohenblatt. Nr. 19. 


Inb,: Wochenſchau. — Zu den Studien des Herm Horratb. 3. — Ter Gonflur 
des proniior. Megulatins, 10. — Gorteivendenien. — B. Oeſchartitel vom 
Dabre 1871 von der Verantwertlichtent Der Aichier and Berichtebeanten, 
Statiftif Der Rinderfierblichteit, der Berbreben u. Bergeben, der Schulen in 
Defterreid, 2. — Iaranefüiber Summus. — Wie fährt ih der Schaden, den 
teir an unierem Biebftande erlitten, wieder ausgleiben? — @paret Kartoffeln 
bei dem Anbau derielden. — Beribicdenes. 























Muftrirte Zeitung. Ar. 1455, 
Inh, : 


Inh: Trendelenburg ud der Darminismnd; die antarftiihen Meglonen n. bie 
Berbahtung des Benus-Turdgangs pen 1874; zur Geihichte Breupens im 
3. 1806 mene Grzäblungen von Fanny Lewald. — Baris u. die Gommune 
von 1792 u. 1871, — Ein Blid in Darwin’d neueſtes Merk: das Ariedendieht 
der Deutiden in Lendon. — Deuriche Sieges- u. Friedene ſeſte in Amerifa, — 
Baron Joſerh Eörmds. — Rt. liter. Revue, preclaat, 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. N. F. 7. Jahrg. 10, Hit. 


Jnhe: W. Lauſer, die Zuflinde u. Grelgniffe auf ren Antillen, 1, — 8. Bart» 
ling, Alerandre Dumas der Meltere und feine Schriften. 2 — 8. Muk, bie 
notbwendigften Maßnahmen des Bogelihupes, — Yolerb v. Eöteös, Auguſt 
Meinele, (Refrotege.) 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Nr. 21, 

Ich.: Mad, Bortihall, Romane von Bufav vom Bee. — A.®. v. Berned, 

der deutich · frangöfiihe Arieg. 1. — WB. Rubner, Piteraturgeldichtlides. — 

unse et ke Aufzeibnungen eines gelehrten Sonderlinge. — Beulen, — 
ograpbie, 


Europa, Nr. 21, 
Inb.: Wie das engilihe Parlament athmet. — Ultrtamontancs Regiment in In» 
arı, — Die Fegente umd die Thierwelt, — Handicriftiihes, 2, — Piteratur, 
dende Auuſt, Diufl, Zbeater. 


Gartenlaube. Nr, 21. 


Inb.: E. Werner. ein Held ber Fedet (Mortl.) — 2, Fürft, ein Rufterfranten» 
haus, — &. Martenburg, iwel Sommergeihihten, — DM. Eömwenfteim, 
die mene Künftlerherberge in Berlin. — 9. Beta, die Inpuftrie im Wald 
badıe. — Blätter u. Blütben. 


Weſtermann's Monatöhefte. Mai, 


.: om. Hocfer, verlorene Biele. 1. — R. Holder, das Märken vom deut 
ihen Michel. — R. Aoldewen, eine Echlittenreiie in Oftarönland, — W, 
Heime, ein Sommeraudflug mad Wales. (Scluß.“ — M. I. Eh leiden, 
Mitter Kari v. Pinnd. gen) — 93.6.0. Mädier, Blaile Bakcal, — 
Senft, der Sipe. — I. Zorn, ein Sonderbarer aus Deutſchlande Vogel 
meit. — An Manila. (Bon *. 8.) 1.— 9. Hettner, Mori v. Edmwind. — 
Reuefted aus der Berne. — Piterarifdes, 
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Daheim, Rr. 34, 
Inh. : Hill, der Rünstb Gortſ.) — R. if, MRargerhii “ .— 
* 286 nm meinung erg Pick v. ein 1 ehe q —* 
ſtanzoſ. Gefangenſchaft In Bitſch. (Bortf.) — Am Familſentiſch. 


Berliner Revue. 65. Bd. 6. Heft. 

b.: Mobenibau. — Die Piandbriefd-Husgaben der Preuß. Gentralbodencredit- 
Actieugeſedſchaft. — Die Gntflchung der Amortilation der Planpbrieie — 
Deutidre Sprichwörter Über den Arieg. — Der Meifter im der deutihen Sur 
tiri. — Piteratur. 

Deutſche Turnzeitung. Nr. 20 u. 21. 
Inh: H. Aluge, wann wird das Militär» Reglement in Breußen den Barren 


a bergab mahen?t — A. Wafiimannsdorfi, das Hingen im 
blein. — GBaunasbridten u. Meine Ritibeilungen. 











— — 








Allgem, Militär» Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 18. ü 
—— er Bürt zu Binpdiibgräp, die Gavaflerlegeiedbte in ber Schlacht bei 
n 





rg. a... Der B:jölllge oder 21 em, Mörier C 70. — Der Zug 
von Gravelotte (18, Mug. 1870). —8 — Ein Beidpoftbriei aus dem Jabrẽ 
1815, — Radıridıen, 





Das Ausland, Nr. 19, 

Sah,: ©. bapverland, Ratal und die jüdafrifan. Breitaaten, — Darwin über 
die Abſtammung des Menſchen. 3. — 9. Elfig, drei Srubien, 3, @in Bid 
in die Zukunfı. — 8.8. Hrrun, Die Judianer von Britiih-Buayana, 2. Die 

dianerftämme des Innern, (Forti.) — Wilhelm v. Haidinger. (Kefrolog.) — 
ur Geſchichte des Baarbrüder Steintoblenbergbauee, — Weoloyiides über 
. Dominge. — Disrelen. 








Ss 2 gs Er 


Ausführlidere Kritiken 


erfdienen über: 


Bachrens, lectiones latinae. (Bon H. S.: Pbilol, Anz. 3.) 
Baner, Uebungebuch zum leberjepen aus dem Deutfchen ins Grier 
chiſche. (Padag. Arch, 3.) 
Benoiit, P. Virgilii Marones opera. (Bon E. v.%.: Philol. Anz, 3,) 
Bus de F eni historia philosopha, (Bon Wachtmuth: den 
gel. Anz. 18.) 
Diltbey, Leben Schleiermacher's. (Bon Aortlage: BA. f. lit. 11.20.) 
rt —— von Bayern, Pfalz u. Schwaben, (Milit. 
t.etg. 4. 
nee Ventia et Solonion. (Philol. Anz. 3.) 
Hanferecefje, 1. Bd. (Bon Freugdorff: pr. pr gel. Anz. 18.) 
Histoire de l’armee de Chalons. (Milit. Li “tg. 4.) 
dltichl, das Höhenmeſſen. (Arch, f. Math, u. Phyſ. 2.) 
anus, Plini secundi natural, histor, libri XXXVII. (Bon Det 
ferien: Philol. Anz. 3.) 
Knohenbaner, Geſch. Thüringens. (Bon Waip: Gött.gel. Anz. 17.) 
Xender, Saueritoff u. Agonfanerktoff. (Won Hujemann (bb. 18.) 
Müller, Rut. Namatianus. (Bon Zpt.: Philol. Anz. 3.) 
Pitre, Canti popolari siciliani. (Bon Liebrecht: Gott. gel. Anz. 17.) 
v. P Fehr © — Täo-Te-King. (Bon Birth: Itſchr. f. Philoſ. 
u. philoſ. Ar. 2. 
Rohling, die — (Bon Dr. H.: Katholik, April.) 
—— in des Nord, Strafrehte. (Bon Zaharlä: Gött. 
el. Any. 17. 
stein, —— der Geſchichte. (Bon Tourtual: Katholik, April.) 
Bogel, Q. Curt. Rufi histor. Alex. Macedonis, (Pädag. Arch. 3.) 
Wilmere, Handbud der Religion. (Katholik, März.) 
Bolff, das Evangel. Johannes. (Bon H.E.: Gött. gel, Anz. 17.) 





wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöfifhe, 


Boyer, C., des pactes dotaux, en droit romain. Des cas de nul- 
lite du contrat de mariage, en droit frangais. (173 p.8.) Toulouse, 

Notices et extrails des manuscrits de la Bibliotheque nationale 
et autres bibliotheques, publices par l’Institut de France, fai- 
sant suite aux nolices et extrails T. 15. (IV, 521 p. 4. 2 col.) 
Paris, 

Ollivier, A., observatllon pour servir à l'histoire elinique des 
abscös du cerveau consecutifs aux otorrhies, (10 p. 9.) Paris. 
Poincare, documents pour servir ä l’'histoire de la thyroide. 

(26 p. 8.) Nancy. - 

Roessler, Ch., les Antiquites historiques du muste du Havre. 
(16 p. 8.) Rouen. 

Sirus-Pirondi, note relative & un nouveau procede de re- 
duction des luxalions qui pourrait &tre appel@ procäd& par 
rotalion du membre sur son axe, combinde avec des mouve- 
ments de eircumduclion. (12 p. 8.) Marseille, 
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Terson, elinique ophthalmologique, Räsultats de l’extractton 
lincaire de la eataracte, (2 p. 8.) Toulouse. 


Valat, &tude sur les röformes et les vues &conomiques de Sully. 
(40 p. 8.) Bordeaux. 


Italieniſche. 


Annali del Museo Civieo di Storia naturale di Genova pubbli-” 
cati per cura di Giacomo Doria: dicembre 1870. (82 p. 8., con 
8 tav.) Genova. 

Maestri, Dott. P., l’Italia economica nel 1870. Anno IV. (396 p. 
8., con 6 tav. ed una pianta.) Firenze. L. 7,50. 

Mantellini, G., i eonflitti d’attribuzioni fra le autoritä giudi- 
ziaria e amministrativa in Italia, (156 p. 8.) Firenze, L. 2,50. 

Mariani,L., studi storiei. (48 p. 8.) Napoli, 

Mattei, Avv. J., annolazioni al Codice di procedura eivile ila- 
liano, Fase. IX, (p. 961—1056, 8.) Venezia. L 1,50. 

Memorie del Regio Instituto Veneto di Scienze, Lellere ed Arli, 
Vol. XV, Parte II. (542 p. 4., con 9 tav.) Venezia. 

Riecardi,P., Biblioteca matematica ilaliana. Fasc. Il. (p. 98 — 
255. 4.) Modena. L.3, 

Salinas, A., le monete delle antiehe eittä di Sieilia, descrilte 
ed illustrate. Fase. Il, (tav, I—1V, 4.) Palermo, L, 5. 

Schivardi,P,, eG. Pini, annuario delle scienze mediche; 
riassunlo delle piü importanti pubblicazioni dell’anno. Anno |. 
11 1870. (XXXVI, 260 p, 16.) Milano, L, 2, 

Tirinzoni, prof. P., della proprietä e della unitä della lingua 
italiana, dissertazione, (25 p. 8.) Belluno, 

Tupone, G,, soluzione di parecchi quesili, ereduti finora im- 

possibili in planimetria. (12 p. 8.) Lanciano - Vasto, 














— — 





Antiquariſche Kataloge. 

(Ditgerheilt von der Antiquariate · Auhbandlung Airhhoffu. Wigard.) 
van Baalen u. Söhne in Rotterdam. Nr. 7. Vermiſchtes. 
Borges in Frankfurt a.D. Nr.3. Bermijchtes, 
oben u. Sohn in Bonn. Nr, 28. Alte Kunft. 
Gonrad in Gotba. Nr. 134. Vermijchtes. 

riedrih in Breslau. Nr. 18. Philologie. 

olovicz in Pofen. Ar, 24. Alterthumewiſſenſchaft. 

ichboff u. Wigand in Leipzig. Nr.309, Zurisprudenz. Nr. 310, 
Staatöwillenfhaften. 
Krauffer in Nürnberg. Nr. 145, Vermifchtes, 
Lemperp in Bonn. Nr. 93. Geſchichte und Geographie, 3, Abthlg. 
Nr, 94. Medicin, 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von venielben.) 
7. Juni in Greifswald (8. Bamberg): Bibliotbefen des Appell.» 
Ger Präfid,. v. Seecht, Kreisger. Rath Schwarg in Greifswald 
und Dr. med. Dolle in Treptow, 2 
12. Juni in Elberfeld (F. Schmip): Bibliothek des Paft. v. Effen 
in Düffeldorf. 





Nachrichten. 


Der bisherige Aſſiſtent an der chirurg. Klinik der Univerfität zu 
Berlin, Dr.6.®.9.6.5choenboru, it ale Profefior der Chirurgie 
an die Univerfität Königsberg berufen worden. 

Dr. Guſtav Biſchoff aus Bonn bat einen Ruf als Profeffor 
der techn, Chemie an die Imiverfiiät Gladgom erhalten. 

Dr. Saalfeld aus Hildesheim bat den Ruf zur Gründung und 
Leitung einer landwirtbicaftl. Yebranitalt der Iniverfität der jächl. 
Nation in Siebenbürgen angenommen, 

Am 9. Mai + zu Beit der Archäologe Jobann Erdy (Lutzen⸗ 
bacher), Euftos des Autitencabinets des Peiter Nationalmufeums, 
Am 18. Mai + zu Leipzig Profefior Dr. Eduard Friedrich 
Weber, ° 

Am 21, Mai t 
v. Lancizolle. 





zu Berlin der Geh. Ober⸗Archivrath a. D. Prof. 
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nn Kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von H. Ebeling & C. Plahn in Berlin. Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben 
„omers Ilias, erklärt von La Roche. In 6 Heften à 15,10, | 194 
121/25 15, 10, 15 Sgr. oder in 2 Bänden & 1Thlr. 7iaßgr. | Fontes 


Homeri Wias, recensuit La Roche. Zwei Hefte à 71 Sgr. n 1 1 1 
Euripides’ Phönissen, erklärt von Dr. G. Kinkel. — Sgr. J urıs R omanı an t1 q = 





Cicero, Cato maior erklärt von Dr. C. Meiszuer. 6 Sgr. edidit 
Mit dem früher erschienenen Somnium Seipionis zu- Carolus Georgius Bruns. 
sammen 9 Sgr, Editio altera aucta emendata. 


Cornelius Nepos, erklärt von H. Ebeling. 12 Sgr. 


Schulwörterbuch dazu 8 Sgr. Beides zusammen 18 Sgr. Gr. 8. 1 Thir. 15 Ngr. 


Tacitiische Formenlehre von Dr. C. Sirker. 20 Sgr. Ganzerhebliche Zusätze und Verbesserungen 
Kurzgefasste latein. Orthographie von Dr. C. Wagner. | sowie die auf philologischen Parthien verwandte Sorgfalt 
7'p Ber. er 1105 berechtigen zu der Erwartung, dass das Buch in seiner Neu- 


8. Calvary & Co. Buchhandlung Gestaltung Juri sten und Ze a eine doppelt will 
Special-Geschäft für Philologie und Natarwissenschaft | Komwene Erscheinung sein würde. 

Berlin, Oberwasserstr. 11. H. Laupp’sche Buchhdig. (H. Siebeck) in Tübingen. 

Unsern kürzlich von A—L ausgegebenen Catalog: [106 — = — PEEEREFAGEE FF EEE: 


„store, teographica, Archacolgiea 103] Soeben erschien und ist vorrälhig in allen Buch- 


erlauben wir uns heute in geneigte Erinnerung zu bringen; handlungen: 
der Gesammt- Umfang desselben ist auf 25 Bogen berechnet, Die 
ein systematischer Index von 5 Bogen wird sich dem an- 
schliessen. Der Catalog umfasst ca. 30,000 Werke aus den 
Gebieten der historischen und Kunst-Archaeologie, der alten 
Geschichte und Geographie und bildet gleichzeitig ein Hand- Sp ec tr al -Ap pP ar ate 8 
buch der archaeologischen Literatur. Die verehrl. Biblio- | zur Messung und Vergleichung der Stärke des 
theken und Unterrichts-Anstalten machen wir besonders auf | | farbigen Lichtes. Mit Tabellen und drei lithogr. 
diesen reichhalten Catalog aufmerksam und stellen da, wo « Tafeln. 
es gewünscht wird, gern ein Exemplar zur Verfügung; des- Von Dr. Karl Vierordt, 
gleichen empfehlen wir unsere soeben erschienenen Be- | ‚ Professor der Physiologie und Vorstand des physiologischen Institutes an 
richte über neue Erwerbungen unseres Lagers Nr. 16 | — — 
„Alsatica“ und Nr. 17 „Sceandinavica*: Zusen- | j Gr. 8. 25 Ngr. 

| 














1 
— 
= 
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der Universität Tübingen. 


dung geschieht gratis und franco! . B.Siebeeky Ti 
Berlin, 15. Mai 1871. S. Calvary & Co. Die Verlagshandlung von H. Laupp (#-Siebeek) Tübingen. 








J——— Anliquariſcher Bũcherverkehr. 


Antiquarischer Catalag Nr. 221. Linguistik (2770 Nummern.) 


Europäische Sprachen. | —— und ———— Orientalische Sprachen. 
Rhäto-Romanisch, f 
u vergi. Sprachwissenschaft, Daco-Romaaisch. —— — 
siygielten, Slavische Sprachen: Coptisch. 
Germanische Sprachen: * R h Sanskrit, Pali 
Gothisch, alt-, mittel- u. neuhochdeutsch. —— — — Hindustani Bengali Tamil ete 
—— Mundarlen. —— —— Zend, Persisch, Pushtu etc. 
Helnadich und Vlämisch, Serbisch, Dlyrisch, Kroatisch. —— 
Englisch (mit den Dialecten). Slowenisch, Wendisch. Ara a 
Angelsächstch. Bulgarisch, Hebräisch, Syrisch. 
Skandinavische Sprachen: Verschiedene kleinere Sprachgruppen:| Aethiopisch, Phönieisch. 
Runen. Finnisch. Chinesich, Japanisch, 
Isländisch. j Lappländisch, Samojedisch etc. Türkisch, Tarlarisch. 
Dänisch (Norwegisch). Ungarisch, Mandschu, Mongolisch etc. 
Schwedisch. Estnisch, Lettisch, Liltauisch ete. Malaiisch, Javaanisch. 
Romanische Sprachen: Gaelisch, Irisch, Celtisch, Baskisch etc. | Australische Sprachen. 
Provengalisch, Französisch, Patois, Neugriechisch, Albanesisch. ; Afrikanische Sprachen. 


Italienisch (mit den Dialeeten). Zigeuner- und Gaunersprachen. Amerikanische Sprachen, 


Demnächst erscheint: 


Nr. 222. Literaturgeschichte. Bibliographie. Belletristik. 
Der Catalog ist durch jede Buchhandlung, sowie direct von mir zu beziehen. 


Leipzig, Mai 1871. K. F. Koehler’s Antiquarium. 


Drud von ®, Drugulin in 2eiriig. 








Atterarisches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 22.] Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


—— 





871. 


Verlegt von Eduard Ancenarins in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 





or 3, Juni. ei 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Inhalt: 


Ritidhl, bie Grande Lehre von der Medifertigung und Brest. der Sturmmwarner und Weiteranjeiger, 
üblmann, die barometriihen Höhenmerlungen, 

Zonpall, Baradan und feine Entveringen. 

Nadatomitic, über den Areiöproceh der mehhantiden 


Beriöhnung. Rt 
Trinchera, Codes Augeuesl, atli governativi de’ 
sovrani Aragosesi in Napoli. 
ze gelammelte Säriften, 2. ®, 
rommann, das Aremmann'ide Haus u. ſeine Freunde. 
Bivenet, Aranı @raf Abesenbüller- Metib. 
Reck, botan, Unterfußungen üb. d. "itopeigäbrungeritie aa Zahıh 


Märmetheorie. 


ägise Mittel, 3. Ihei 
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Ritfhl, Albr., die chriſtliche Lehre von der Rechtfertigung und 
der PVerfühnung. Band I. Die Geihihte der Lehre. 
Bonn, 1870. Marcus. (X, 638 S. gr, 8.) 3 Thlr. 

Die riftliche Lehre von der Verföhnung in ihrer geichicht- 
lichen Entwidlung bat E. €. Baur (1838) in einem Werte 
behandelt, welches in der Dogmengeſchichte Epoche gemacht hat. 
„Die hriftliche Lehre von der Rechtfertigung und Verjöhnung” 
hat nun A. Ritſchl in einem inhaltreichen Werle behandelt, deſſen 
erfter Theil (Bonn 1870) „die Geichichte der Lehre” bietet. Der 
Verf. befennt, daß das Baur'ſche Werk ihm das Durchforſchen 
der Quellen an feinem Punkte erfpart und ihn in dem Verjtänd- 
niß des geihichtlihen Ablaufs der Verföhnungslehre jo gut wie 
gar nicht unterftügt habe. Die ſchwäbiſchen Theologen, aud den 
ehemaligen Bonner Eollegen Dorner nicht ausgenommen, ſcheinen 
überhaupt in Ritſchl's Gunft wicht hoch zu ftehen. Hat er doch 
(©. 448) an Baur „den auch bei Andern feiner Landsleute 
üblichen Localpatriotismus“, welder auf norbdeutiche Theologen 
feine Rüdfiht nimmt, bemerkt. An gründlicher Quellenforihung 
hat Ritihl e3 nicht fehlen laffen; nur mitunter an Bollitän- 
digfeit. 

Ritichl weiß es wohl zu würdigen, daß Baur durch die 
Geſchichtsphiloſophie Hegel's zu der großartigen Auffaſſung und 
Durhführung feines Unternehmens befähigt und angetrieben 
worben ift. Er fann aber nicht zweifeln, daß biefer Maßſtab der 
Geihichtsihreibung zugleih die Verfehlung des Ziel weſentlich 
verjhuldet. Formell rügt er wiederholt das, was man Geſchichts- 
eonftruction zu nennen pflegt. Materiell findet er in dem chrift- 
lien Begriffe der Berföhnung als Aufhebung des einfeitigen 
und gegenfeitigen Widerfpruchs zwifchen göttlihem und menjc- 
lihem Willen, den göttlihen jo gut wie bejeitigt, mit ber 
Objectivität Gottes auch den objectiven Factor der Verjöhnungs- 
lehre abjorbiert dur das Selbftbewußtfein in feiner Erhebung 
zur Abfolutheit (S. 13). Solden „nihiliftiihen Ausgang * 
(S. 46) will Ritſchl nicht bieten. Und doc läßt er in ber rift- 
lichen Verſohnungslehre die objective Seite thatlählih weit 
mehr zurüdtreten, als Baur. Bezeichnend ift ſchon die Leber. 
ſchrift: „die chriftliche Lehre von der Rechtfertigung und Ber- 
föhnung.* Man ift doch gewohnt, die Lehre von der Verſohnung 
ber von der Rechtfertigung vorhergehen zu laffen, die Berföhnung 
Gottes für die unerläßliche Bedingung unfrer Rechtfertigung zu 
balten. Ritſchl ftellt diefe Folge eben deßhalb um, weil er die 


234 Darſtellung ber n meerſche inungen durch fünf 
uch d.Mathematit Wr. 1, Obrimannn. Müller. 





Ariidhauf, Elemente der Geometrie, 

Deri., inleltung in bie analgtilde Brometrie, 

Koope, bie Ipbäriihe Zrigonomeirie. 

Abenbac, das gemeine Dewtiche Bergredt. 

Griminal- Brocch —— 

* Sterberälle m. Trauungen in der Schmelz. 
Sorbetieh —— Fu erflär von Boiff. 

Huber, Heine Schriften 








Verjöhnung Gottes mit dem Menſchen in die Verföhnung bes 
Menſchen mit Gott umjegt. Schon dur die Stellung feiner 
Aufgabe hat Ritihl einen Widerſpruch gegen die herfümmliche 
Geftaltung der Lehre ausgedrüdt. Es erſcheint ihm nämlich nicht 
als theologiſch richtig, „die directe Wirlung des heildmäßigen 
Thuns und Leidens Ehrifti auf Gott, auf die Genugthuung 
gegen ihn ober auf die Verjöhnung feines Zorns zu beihränfen 
oder deren Verjöhnung mit Gott erjt nadhträglid von jenem 
Erfolge abzuleiten, aljo die Heilswirlung für die Menjchen nur 
indirect oder erft in zweiter Linie von dem Thun und Leiden 
Ehrifti abhängig zu machen“, was, wie Ritſchl jelbit jagt, doch 
das Gewicht faſt der ganzen dogmengejhichtlichen Ueberlieferung 
für fih bat. Eine Anficht, welche zwar jeit der Reformation als 
die beterodore auftrete, aber während des Mittelalters in gleichem 
Rechte neben derjenigen gegolten habe, welche ich in dem Schema 
der nachher orthodoren Lehre bewegt, ſei diejenige Anſchauung, 
welche auf den Nachweis einer Verjöhnung Gottes verzichtet und 
in dem Auftreten, dem Wirfen und gehorfamen Leiden Ehrifti 
die Gewähr der an ſich feititehenden Gnade Gottes gegen die 
Menſchen findet.” Es fragt fih nur, ob dieſe Anficht erjt jeit der 
Reformation für heterodor gegolten haben jollte. 

Die Geihichte der Lehre von der Rechtfertigung und PVer- 
ſöhnung hat allerdings eine jo centrale Bedeutung, daß fi an 
ihr im Grunde die ganze Entwidlung der chriftlihen Theologie 
daritellt, aljo au die großen Uingeftaltungen der Reformation 
und ber Aufflärungszeit. Und man lann die Geſchichte diefer 
Lehre nicht Durchführen, ohne auch den verjhiedenen Entwidlungs« 
ftufen der fih verändernden Bedingungen der Theologie zu ver- 
ftehben. Da jagt Ritihl (©. 16): „ES bezeichnet nun feinen 
erfreulihen Stand meiner Wiffenichaft, daß ich nicht in der Lage 
bin, die allgemeinen Stüßpunfte, welche die Geſchichte der Theo» 
logie der Löfung meiner befondern Aufgabe darbieten müßte, von 
irgend Jemandem zu entlehnen, jondern mich genöthigt ſehe, 
diejelben, wo ihre Nachweiſung unumgänglich ift, jelbftändig zu 
erforfchen. Meinem theologiichen Gemeinfinne fällt es jchwer, 
daß ich nicht umhin fann, auszufprechen, dab man von Allen im 
Stiche gelafjen wird, wenn man Har und deutlich erfahren will, 
wie dieſe Reformation, troß ihres Gegenjages gegen die Kirche 
bes Mittelalters, in dem Chriſtenthum diejer Epoche wurzelt; wer 
der intellectwelle Urheber der theologiſchen Scholaftit und des 
tirchlichen Particularismus ift, denen die Reformation jo bald 
verfällt; aus welchen Motiven die jogenannte Aufllärung bervor« 
gegangen it; warum der großartige Impuls von Kant ſich wieder 
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in Aufklärungs-Philoſophie und »-Theologie verlief; endlich worin 
eigentlih Schleiermacher's Anſpruch beruht, die deutjchsevange- 
liihe Theologie diefes Jahrhunderts zu leiten, welche jegt in 
ziellofer Weiſe zerfplittert und deßhalb mit dem Untergange bes 
droht iſt.“ Alles diejes muß die Erwartungen der Lejer aufs 
Hödhfte jpannen. 

In der vorreformatorifchen Zeit beginnt Ritſchl die hriftliche 
Lehre von ber Rechtfertigung und Berjöhnung erft mit der „Idee 
der Verſöhnung durch Chriſtus bei Anſelm und Abälard * 
. (S. 23—42). Da erllärt Ritſchl für geihichtswidrig bie her— 

gebrachte Ueberfhägung der Theorie Anfelm’s, welcher erſt in 
diefem Jahrhundert die modern-pietiftiiche Richtung der Theologie 
in ihrer Reaction gegen den Rationalismus den Schein eines 
allgemein gültigen Mufters zugewandt habe, wofür fie weder im 
Mittelalter noch im Zeitalter der reformatorijchen Orthodorie 
gehalten worden fei. Dagegen will Ritihl dem als Rationalift 
verſchrienen Abälard durhaus den Vorzug geben. Habe Anjelm 
ein Hebergemwicht über Abälard durch die kunſtmäßige Ausbildung 
feiner Theologie: jo überbiete diefer feinen Altern Zeitgenoffen, 
indem er das Problem in ein höheres Gebiet als das des Rechts 
erhebe und fruchtbare Gefichtspunfte andeute, welche jener pofitiv 
nicht erreiche. Immer würde Anjelm der Vorgänger Abälards 
bleiben. Und jollte bei Anſelm wirklich alles jo verfehlt, bei 
Abalard jo vortrefflich fein? Ungleich größern Einfluß bat ohne 
Zweifel Anfelm ausgeübt. Ritſchl (S. 44) muß jelbft geftehen, 
dab von Abälard's Anfiht nur diejenige Seite, welche durd 
Auguftinus vorgebildet, alfo nicht neu war, nicht aber die andere 
Seite, da h. was Abälard jelbft hinzuthat, im der Firchlichen 
Ueberlieferung fortgewirft bat. 

Dei dem Gedanken der Rechtfertigung im Mittelalter (5.75 — 
125) hebt Ritfchl mit Recht den Vegriff des menſchlichen Ver— 
bienftes hervor, welcher die Wirkung der göttlihen Gnade mehr 
und mehr zurüddrängte. Hier ſucht er num aber zu zeigen, wie 
die Reformation troß ihres Gegenjages gegen die Kirche des 
Mittelalters in dem Chriſtenthum biefer Epoche wurzelt. Aber 
er läßt die Neformation, welche er ganz auf bie auguftinifche 
Gnadenlehre zurüdführt, jo jehr in dem Chriſtenthum des Mittel« 
alters wurzeln, daß man den Gegenfag gegen die Kirche des 
Mittelalters laum noch begreifen fan. Leſen wir doch (S. 138): 
die Reformatoren „haben als den praftiihen Maaßftab der Er» 
neuerung des Firchlichereligiöfen Lebens wirklich nur denjenigen 
Gedanken geltend gemadt, nah welchem fi die Selbjtbeurtheis 
lung der hervorragenbditen religiöjen Charaktere des Mittelalters 
gerichtet hat, und im welchem fich überhaupt die höchſte und 
reinfte Andacht der mittelalterigen Kirche ausjpricht, — daf für 
den Ehriften, mag er im Gefühle relativer Volllommenheit oder 
relativer Unvolltommenbeit ftehen, ausſchließlich die Gnade, und 
nicht die Verdienfte, Grund feiner Geltung vor Gott ſei.“ Da- 
gegen will Ritſchl die Moftil, welche feine ganz gehorfame Tochter 
der Kirche des Mittelalterd war, haupſfächlich deßhalb nicht als 
Borläuferin der Reformation anerkennen, weil befanntlih bie 
revolutionäre Reform der Wiedertäufer aus dem Streife ber 
myſtiſchen Frömmigkeit hervorgegangen ift, und weil man gegen 
die Reformation nur dann Gerechtigkeit üben fann, wenn man 
den ſpecifiſchen Unterfchied zwiſchen ihr und der wiedertäuferischen 
Revolution aufrecht erhält, von welchem die Reformatoren jelbft 
überzeugt waren“ (S. 111 f.) 

Bei einer jo confervativen Auffaffung der Reformation kann 
es nicht befremden, daß Ritſchl der reformatorifchen Orundlehre 
von der Rechtfertigung durd den Glauben einen kirchlichen An- 
ftrich giebt (5. 126— 204). Das Princip der Reformation fol 
ber rechtfertigende Glaube innerhalb der Kirche fein. Anftatt in 
der üblichen Weife den rehtfertigenden Glauben als dem Mate- 
rialprincipe des Proteftantismus bie alleinige Norm der heiligen 
Schrift als das Formalprincip zur Seite zu ftellen, nimmt Ritſchl 
vielmehr ein politifches und ein fatholifches Kirhenprincip in 
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ben rechtfertigenden Glauben auf; ein politifches, weil die Refor- 
matoren in der lirchlichen Geſellſchaft des römischen Reich bleiben 
wollten, ein katholiiches, weil fie die alttirchliche Ueberlieferung 
möglichſt feithalten wollten. Da werden die Reformatoren wohl 
von den Wiedertäufern und Antitrinitariern ſcharf unterjchieden, 
aber auch zu halben Katholiken gemadt. Sollen doch Zwingli 
wie Luther ihre reformatoriihen Grundgebanten weder erfunden 
noch durch bloße Schriftforihung erft neu entdedt, ſondern fie aus 
der innerkirchlichen Ueberlieferung empfangen haben (©. 172). 
Gegen diefe Anfiht erheben fih von allen Seiten ernſtliche 
Bedenken. 

Wenn nun der orthodore Proteftantismus die von Anfelm 
begründete Genugthuungslehre auf die Spitze getrieben bat, jo 
ward die Auflöfung begründet durch den Socinianismus, welchem 
auch Ritſchl nicht alles Recht abjprechen fann. Sorgfältig und 
lehrreih hat berjelbe die Geſchichte der Aufllärungstbeologie 
behandelt, nur braucht man bei Zöllner nicht gerade den Grund» 
gedanfen Abälard's wiederbelebt zu finden (S. 374). Auf den 
Auflöfungsproceß läßt Ritihl (S. 408 f. 465 f.) die aufbauende 
Arbeit Kant's und Scleiermader's folgen. Bei dem Letztern ift 
er zwar fern von Ueberſchätzung, hebt aber ald epochemachend ben 
Begriff der Gemeinſchaft in allem geiftigen, auch religidfen Leben 
hervor und nimmt hier wieder den Lehrtypus Abälard's wahr. 
Die jpeculative Verföhnungslehre wird nur anhangsweiſe bes 
handelt (S. 610—638). 

Gründlih und anregend ift das Werl, aud) lehrreich. Aber 
ber Abälardianismus und die latholifierende Auffaffung der 
Reformation erregen gerechte Bedenken, melde hier auszuführen 
nicht ber Ort iſt. A.H. 








Der —— Red. von J. B. Heinrich un. Ch. Moufang. N. F. 
13, Jahrg. April, 

Jnb.; Der Krieg im Lichte des Chriſtenthums. — Die Erflä- 
rung Döllinger'd vom 28, März 1871. — Hirtenbrief des Hochw. 
Herrn Erzbifchofs von Münden in Sachen Döllinger's, — P. Fran⸗ 
Fr über den Träger u. Gegenitand der kirchlichen Unfeblbarkeit. — 

as unfehlbare Yehramt des Papſtes u, Dr. Joh. Ar. Ritter v. Schulte. 
— Nömijcbe Aktenſtücke. — Zur Geſchichte der Verehrung des heil. 
Willigio. — Fiteratur, 





Hi Rinnovamento Cattolico. Anno |. Fase, XII. 

inh,: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — Sulla lotta fra l’Italia e il Papato. — Del primato del 
Pontefiee. — Una lettera del Cardinale D’Andrea. — N prof. 
Döllinger e i parrochi di Monaco, — Polemica. — Cronaca 
politica. 


Allgem. Kirchenzeitung. 50. Jabra. Nr. Su, 9, 

Inh.: —Xx Bemerkungen Über den Entwurf einer Berfaſſung für Die evang. 
Rirdee dead Grokb. Heilen. (Sail.) — Gooptation. — Das Bielefelder Diafo- 
nifienkaus. — Zeus Döllinger's. — Aus Yuzern, — Auftuf u, Birte aus 
Eiraßburg. — Kirchl. Nachtichteñ u, Mittheilungen. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrög. von P.B. Schmidt. Nr. 16—18, 
Inb,: Ob und die Abgrengung nad Info fehlt, Beantwortet aus 50 Theſen von 
H.Rrauie. — tg unb an Dr. Detter. — Die Friedrich Blerder'- 
ide Synode. — Die erſte Beneralveriamminng des Nafjaniicen Protetnnten- 
vereind, — ine Richtbeſtatigung. — Bur Fra. Page der Schmeij. 2. Die 
e Gemeinde Äreirabeorf an orn. v. Mübler, 





Reform. — Aus dem Elſaß. — 
2. D. Fiiher, Bemwilienditeibert uud ui. Kirdenpolitit, Nah den „ins 
länd, Beiträgen” von ®oldemar v. Bod, R. F. — Literatur, Gorreipondenzen 
und Radıridien. 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrög. von@.Mandot. Nr. 17 u. 18, 
Inh: Wochenſchau. — Mites u. Neues: H. Späth, die Freibeit das Prbendele- 
ment des Übriftentbums; Deri,, die Zucht im Der Rirdee, — Wider das Bapft- 
ibum: Das dritte Nergerniß oder iſt jept nicht Das Maß voll? ns ober 
Borwärtst — Beneralveriammiung des nagauiſchen Proteftautenvereins. 
Brotelt. Vebrireibeit, — Mutwort des nafl. Proteitantenvereind, — Dat Re 
gericht im Pommern; nebit einem Schiubwort von 6. Manchot. — 3. Kra- 
dolfer, als bie Sterbenden, und fiche wir leben, — Mus Breiraddorf, — 
Bavaygi und der Part in Nom. — Gin Wort von Muſchuldigen ber Ultra- 
montanen. — Bom Bügertifh. 


Neue Ev. Hirchenzeitung. Hrög. von d. Meiner. Nr. 17 u. 18, 
Inb,: Gottes Berichte Über Franfieih. — Zur kathol. 2 — Die Amt. 
entiegung bes Plarrers Schröver zu Breirabborf, — Berbanplungen der Ftied ⸗ 
ride Berderihen Eynode, — Die Zragdbie des Soctaliamus. — Die ie 
fäeularfeler ber en.-theoi. Fatultat au Wien. — ine Heclame für den Brote- 
fantentag. — Bom engl. Rituallemus, — Gorreipendenzen. 
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Allgem. ev.»luther, Kirdenzeitung. Nr. 18 u. 19. 
Zub: Bur proseftantensereinl, Literatut und Richtung. (Schl.) — Aus Bapern: 
Zur Schuffrage. — Zur Beurtbeilung der Borgänge in ber röm.fatb. Rice, 
Die Schaltung. Sriftt. dentider Boiteftten, — Blisen and dem Fırdl, 
Beben Berlins, 1. — Kortefpendengen, Kirgl. Rahriähten 1. 
— aus ber ref. Kirche d. Schweiz. Ned. H. Lang. 13. Jahrg. 
r.9. 
Inh.: A. € Biedermann, apolegetifhe a > in Bird. 7, — ®, Spi« 
21, D. #. Strauß und M. Baumgarten. — Die Martwahl in Meilen. — 


agg, „meine tbeologiiben Grundfäge nad dem Biefen der freien Chriſtus⸗ 
Religion”, eingeführt von 6. Hirzel. 


Geſchichte. 


Codice Aragonese o sia Lettere Regie, Ordinamenti ed altri 
atti governativi de'sovrani Aragonesi in Napoli, riguardanti 
Vamministrazione interna del Reame e le relazioni all’cetero, 

er cura del Comm. Prof, Francesco Trinchera. Vol.ll pte2. 

apoli, 1870. Catanes. (VIII, 512 p.) 

Unter obigem Titel hat der Director der neapolitaniſchen 
Urhive, Prof. Fr. Trinchera, drei Bände herausgegeben, in 
denen er zufammenjtellt, was von biplomatiihen Materialien 
für bie fieben Jahrzehnte aragoniſcher Herrihaft in Neapel in 
den bortigen Sammlungen fi erhalten Hat. Leider ift dies 
allerdings ziemlich lückenhaft; namentlih fehlen die Berichte 
neapolitanifcher Gejandter an ihren Hof gänzlich, ebenfo wie die 
Briefe fremder Fürſten. Bon der gefammten diplomatiſchen Cor» 
reipondenz ber aragonifchen Könige find nur noch drei Bände 
übrig, welche die Eoncepte der königlichen Schreiben an aus. 
wärtige Fürften und befonders an bie zahlreichen Geſandten und 
Agenten des neapolitanifchen Hofes in und außerhalb Italiens 
enthalten. Aber auch dieje find nur ein dürftiger Reft deſſen, was 
vorhanden gemwejen fein muß, Bon Alfonfo I, dem Gründer der 
Epnaftie, findet fi gar nichts mehr. Das Regiftrum beginnt 
unter ber Regierung feines Sohnes Ferdinand I; bier enthält 
der erite Band die „Lettere regie* vom Januar 1467 bis Juni 
1468 (Vol.I bes Cod. Aragon.); dann eine lange Yüde bis zum 
October 1492, und von bier ab die Sammlung vollitändig bis 





zum October 1494. Der zulept erichienene, uns jet vorliegende | 


dritte Band (IL, 2) bridt aber jhon mit Januar 1494 ab, jo 
daß wir entgegen der früheren Ankündigung bes Herausgebers 
(II, 1. p. XXX) wohl noch einen Band in diefer Reihe zu erwar- 
ten haben. 

So fragmentariih diefe Materialien für die Gefammt- 
geichichte des aragonishen Hauses in Neapel fein mögen, fo ift 
ihre Publication doch ſehr willflommen zu heißen. Namentlich 
die bis auf den kleinſten Zettel erhaltene diplomatische Gorre- 
ſpondenz Ferdinand's aus feinen beiden letzten Regierungs- 
jabren( 1494) ift ſehr werthvoll und gewährt die intereflanteite 
Anſchauung von der Fineffe und Raffiniertheit, zu welcher bie 
diplomatische Kunſt am Ende des 15. Jahrhunderts in Jtalien 
ausgebildet war. Der alte König zeigt fich bier als einen Diplos 
maten erften Ranges; gewandt, reih an Hülfsmitteln, auch voll 
Energie, feineswegs der gebrochene, an feiner Sade jelbft ver- 


zweifelnde Greis, als den ihn einzelne Quellen jchildern. An | 


Mitten des verwirrten Betriebes, weldes Italien in Her Zeit 








der Herausgeber mit Recht völlig unberührt gelaflen; minder 
zu billigen ift Die Beibehaltung ber ganz verwirrten und oft 
finnftörenden Juterpunction, die man in Publicationen biejer 
Art immer einfach modernifieren dürfte. 

Ein beiläufiges Intereffe, welches diefe Nctenftüde noch bie 
ten, liegt in der Berfon des Secretärd, ber als ihr Eoncipient 
auftritt. Die Mehrzahl derjelben ift figniert mit der Chiffre 
Jo. Pont., d. h. des befannten neapolitanifhen Humaniften 
Johannes (oder mit jeinem Schriftitellernamen Jovianus) Pon- 
tanus. Er erfcheint hier als die rechte Hand des Königs in den 
vertrauteften biplomatifchen Geſchaften, jowie er ſchon in ben 
Acten des Jahres 1492 (Vol. II, 1) uns mehrfach in wichtigen 
Sendungen an den päpjtlichen Hof begegnet. Es ift von Inter 
effe, dieſe praftifche Thätigkeit eines jener Humaniften im poli— 
tifchen Gejchäftsbienfte hier einmal ganz im Detail verfolgen zu 
können. 8. 





Häuffer, Ludw., gefammelte Schriften. 2. Bd. Zur Geſchichts— 
giteratar. Berlin, 1870, Weidmann. (VI, 847 ©.8.) 4 Ihlr. 
15 Bar. 

Die Warnung, welche namentlih ben enthufiaftiichen Be— 
wunderern unferer Dichter entgegengehalten ift, nicht alles druden 
zu laffen, was ein großer Mann geichrieben, möchte Ref. nad 
der Lectüre des vorliegenden Buches dahin ausdehnen, dab man 
nicht alles Gebrudte zum zweitenmale ber Prefle Überantworten 
ſoll, jelbft wenn es von einem Häuffer berrührt. Irren wir nicht, 
fo waren die in biefem flattlihen Bande von neuntehalbhundert 
Seiten enthaltenen Anzeigen, welche mit einer Ausnahme zuerit 
in der Augsburger Allgemeinen Zeitung erfhienen, für ein 
Publitum beftimmt, welches außer Stande, der hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaft felber zu folgen, fi doch mit ihren michtigiten 
Refultaten befannt machen wollte. Diefen Wunſch erfüllte Häuffer 
damals fo vollftändig und vortrefflic, wie es nur wenige außer 
ihm vermochten; inzwiſchen aber hat er die meilten ber bier bes 
ſprochenen Werke in feiner deutichen Geſchichte zu jener claſſiſchen 
Darftellung verarbeitet, welche dem Laien mehr zufagen wird als 
eine Reihe lofe zufammenhängender Auffäge, und der Mann ber 
Wiſſenſchaft greift natürlich nicht zu dem Auszuge, fondern zu 
dem Ganzen. Der Einwand, daß das fachkundige Urtheil eines 
unferer erften Hiſtoriker für Jedermann beachtenswerth bleibe 
und namentlich dem Anfänger erwünfcht fein müffe, trifft nur 
theilweife zu, denn fehr oft wird hier bie Kritik durch das Referat 
in ben Hintergrund gedrängt. Am auffälligiten bei der Pertz ſchen 
Biographie Stein’s: diefelbe claffifch zu nennen (S. 201), ihr 
die Bedeutung eines rechten Nationalwerkes zu vindicieren 
(8. 181), von einer Birtuofität des Meifters zu reden (5. 141), 
erfcheint etwas überſchwänglich und auf eine Verwechſelung des 
Stoffes mit der Behandlung binzumeifen. 

Als einem Jugendfreunde des Berfaffers mag es dem Heraus 
geber (E. Pfeiffer) ſchwer geworden fein, das kritiſche Meffer zu 
handhaben; im Intereſſe der Sache wäre es aber entſchieden 
nothwendig geweſen. Unzmweifelhaft auszufheiden war das über 


' Macaulay’s engliiche Gefchichte Befagte, da es völlig antiquiert 


vom Zode des Lorenzo Mebici bis zum Einfall Karl’ VIII von | 


Frankreich erfüllt und in weldem fein Haus bald nad feinem 
Tode zu Falle lommen follte, fteht er doch bis zulegt aufrecht ba 
und jucht, wicht ganz ohne Erfolg, das alte Syftem des Gleich— 
gemwichts („contrapeso* p. 21) unter ben italienischen Staaten 
in Kraft zu halten. Seine Briefe geben ſowohl für die neapoli» 
tanifche Bolitif diefer Jahre als für die der übrigen italienischen 
Fürften und Republiten, bejonders des Bapftes Mlerander VI, 
zahlreiche neue und interellante Daten; fie werden für bie Vor— 
geichichte des entiheidbungsvollen Zuges Karl's VIII nah IJta- 
lien eine ber wichtigften Quellen bleiben. 

Die Mehrzahl diefer Documente ift italienisch geichrieben, 
mit ziemlich ftarfer neapolitanifcher Dialectfärbung. Dieje hat 


ift. Häuffer jelbft würde heute weder die Objectivität Macaulay's, 
noch jeinen Optimismus in Bezug auf England, noch feine Auf 
fafjung der Barteien, noch feine Darftellung der älteren englifchen 
Zuftände in diefer Weife loben. ferner wären ſolche Anzeigen, 
welche nur Theile des betreffenden Buches behandeln, wie bie 
von F. Perthe's Leben und Paulabelles Reftaurationsgefchichte, 
ober folche, in melden bas Referat augenfällig überwiegt, wie 
die von Droyfen’s Leben Yorl's, Sybel's Revolutionsgeſchichte, 
der Eorreipondeng bed Prinzen Wilhelm von Dranien, ben 
Arnetb’ichen Büchern über Starhemberg und Prinz Eugen befler 
fortgeblieben. Als brauchbare Führer find dagegen bie Aufſätze 


über Joſeph Napoleon’s Memoiren und Briefwechjel und Dani» 


lewsti und Milintin’s Geſchichte des Krieges im Jahre 1799 
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zu notieren. Auch die Schwächen des Beitzke'ſchen Buches über 
die Freiheitskriege werben in einer freilich ſehr ihonenden Weife 
zur Sprade gebradt; einiges zur Zeit der Beiprehung nur 
handſchriftlich Vorhandene, ift jeitdem gedrudt und anderweitig 
benugt, was der Herausgeber wohl hätte anmerken fönnen, Am 
wenigften entbehren möchten wir ben an legter Stelle ftehenden, 
zuerft in ber biftorifchen Zeitſchrift veröffentlichten Eſſay über 
Macaulay's Friedrich den Großen, der an dem anmaßenben 
Britten eine geradezu vernichtende Kritik übt und al3 eine Perle 
unfrer biftorifchen Literatur gelten muß. Er wirb im jedem Leer 
aufs Neue das Bebauern darüber wecken, daß es bem, ber ihn 
geichrieben, deſſen Herz fo warm für feine Nation ſchlug, nidt 
vergönnt war, ben Tag ihrer Wiedergeburt zu erleben. M.L. 





— $ J, dad Frommannfche Haus und feine Freunde 
1792— 1837, Jena, 1870. Br. Krommann. (IV, 127 ©. 8.) 
24 Sar. 

In diefer Schrift wird uns ein fehr anziehender und gehalt« 
voller Beitrag zur ®oetheliteratur geboten. Bekanntlich war 
das Haus des Buchhändlers Frommann in Sera ein Sammel- 
plaß vieler bebeutender Männer aus der Blüthezeit der Literatur» 
periobe, welche ih am Ende bes vorigen und Anfang des gegen» 
wärtigen Jahrhunderts an Jena und Weimar knüpfte. Auch 
Goethe erſchien oft als gern geiehener Gaſt in jenem Haufe und 
ſah dort ein junges Mädchen heranwachſen, deſſen herzgewinnende 
Lieblichleit ihm zuerft väterlihes Wohlwollen, almählig aber 
zärtlihe Neigung einflößte, und deſſen Bild er in feinem Roman 
bie Wahlverwandtichaften in ber Geſtalt der Dttilie verewigt 
hat. Minna Herzlieb war die Tochter eines frühe verftorbenen 
Beiftlihen in Züllihau, dem früheren Wohnort der Frommann'- 
ſchen Familie, und von biefer als Pflegetochter aufgenommen. 
Andermweidige nicht ganz ber Wahrheit entfprechende Mittheilun- 
gen über fie waren die Veranlafjung, welhe den Sohn bes 
Haufes, den jegigen Buchhändler Frommann bewogen, das in 
Biographien und Briefwechſeln über das Haus feiner Eltern 
Veröffentlichte zu ergänzen und zu einem Gefammtbilb zu ver- 
einigen. So entitanden bie vorliegenden Denlwürdigleiten. Als 
Einleitung ift ein Zebensabriß des 1765 geborenen und 1837 
geftorbenen Buchhändlers Fried. Frommann und feiner Frau, 
einer geborenen Weſſelhöft aus Hamburg, vorangeftellt. Es 
folgen dann Schilderungen des Jenaifchen Lebens, ausgeftattet mit 
Briefen Frommann'ſcher Hausfreunde. Eine befonders intereffante 
Partie ift der Bericht über die Zuftände vor, während und nad 
der Schlacht bei Jena, welchen Frau Frommann für ihre entfern« 
ten Angehörigen niedergejchrieben hatte. Ueberhaupt tritt uns 
das Bild diefer Frau in ihren Briefen und Aufzeihnungen, jomie 
in bem, was der Sohn von ihr erzählt, als ein bebeutendes und 
anziehenbes entgegen, und wir können uns recht gut denfen, wie 
fie befonbers es war, die im Verein mit ihrem Gatten einen fo 
großen Kreis anhänglicher Freunde um fih fammelte. Ein eigener 
Abſchnitt ift Goethe gewibmet, und voll von jprehenden Zügen 
und Yeußerungen, in denen er uns menjchlich nahe tritt. Auch 
werben Briefe von ihm und feinem Secretär Riemer mitgetheilt. 
Den Schluß bilden die mwahrheitsgetreuen Nachrichten über 
Minna Herzlieb, welde die reale Wirklichkeit darlegen, aus ber 
die Goethe'ſche Dichtung entitanden if. Da Minna bis zum 
Sabre 1865 lebte, jo war es natürlih, daß früher die Mit« 
theilungen über ihr nicht befonders alüdliches ſpäteres Leben 
zurüdgebhalten wurben. Die ganze Schrift wird gewiß allen 
Leſern, welche mit ber Periode unferer Haffihen Literatur ver 
traut find, zu wahrem Genuß dienen. 


Vivenet, Alfred Ritter v., Franz Graf Khevenhüller - Meisch 
k.k. Feldzeugmeister. Eine biograph. Skizze, Wien, 1870, Brau- 
müller, (24 S. gr. 8.) 8 Sgr. 

Diefe Heine Schrift ift ein Separatabdrud einer verherr- 
lihenden biographiſchen Skizze, welche 1869 in ber öfterreichie 
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fchen militärischen Zeitfchrift veröffentlicht wurbe. Der Helb der 
Biographie ift ein Öfterreichifcher Feldzeugmeifter, aus einem an 
Staatdmännern und Generalen reichen Geſchlecht, der am 3. Oc⸗ 
tober 1783 geboren und am 14. November 1867 vierundachtzig - 
jährig geftorben ift. Der Biograph beklagt, daß es feinem Hel- 
den nicht vergönnt geweſen fei, feinen Namen glei den Beiten 
feiner Borfahren mit unvertilgbaren Leitern in bie öfterreichi- 
chen Annalen einzuzeihnen und dak auch feine 41 Tagebücher 
faft nur Wetterbeobadhtungen und fröhliche Mahlzeiten verzeich- 
nen, verfichert aber, daß er dennoch ein bedeutender Mann ge» 
weſen jei, bem Staate jehr wichtige Dienfte geleiftet und z. B. im 
Jahre 1848 in den Prager Revolutionsftürmen die Ruhe Böh- 
mens erhalten habe, daß er neben fahmännischer Bildung Ener- 
gie und ftaatsmännifche Bildung in hohem Grade bejeffen, auch 
aufopfernden Patriotismus bewährt habe, 








Naturwiſſenſchaften. 


Reess, Dr. Max, Prdoc., botanische Untersuchungen über 
die "Alkoholgährungspilze. Mit 4 Taff., u. 3 Holzschnitten. 
Leipzig, 1870. Felix. (VII, 88 8. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die Frage, deren Beantwortung ber Verf. als Hauptzmwed 
feiner Unterſuchungen betrachtet hat, ift bie, ob die Gährungs- 
pilze eigene Pflanzenarten darftellen, ober ob fie nur niebere 
Glieder im Entwidlungsgang höherer Bilze feien. Im Gegen» 
fat zu ber bis jegt am weiteſten verbreiteten letzteren Anficht, 
entſcheidet fich der Verf. für die erftere, welche durch ihn nament- 
(ih in fofern eine neue und weſentliche Stütze erhielt, als es 
Reeh gelang, bei Ausſaat von Dierunterhefe auf Möhren» 
Scheiben und ähnliche Subftrate in den fich von einander trennen» 
ben Zellen des Gährungspilzes (Saccharomyces cerevilise 
meyen) die Bildung von 2—4 Askojporen zu beobachten, und 
auch feftzuftellen, daß biefe legteren in Bierwürze feimen und bie 
harakteriftiihen Sproßverbänbe bes Gährungspilzes erzeugen. 
Aus Oberhefe laſſen fih nah bem Verf. gleichfalls eben ſolche 
Sporen erziehen, wenn biefelbe erft acht Tage bei nieberer (Unter- 
gährungs-) Temperatur in Würze cultiviert und dann wie Unter- 
hefe behandelt wurde. Aus biefem Grunde und weil ferner 
beide Hefeformen auch durh Eultur in einander übergeführt 
werden können, hält Reeß Ober- und Unterhefe nur für Eultur« 
Varietäten eines und beflelben Pilzes. Im gährenden Wein 
finden fidh bagegen andere Arten von Saccharomyces, bei welchen 
zum Theil auch ſchon die Sporenbilbung nachgemwiefen werden 
fonnte (8. ellipsoideus, 8. conglomeratus n. sp.). Was bie 
Frage betrifft, wie die Pilze in den Moft gelangen, fo betätigt 
Rech unter Verwerfung der Annahme einer generatio aequivoca 
bie Böhamp’iche Deobahtung, daß die Keime der Gährungspilge 
auf der Oberfläche lebender gefunder Weintrauben ſchon vor 
banben find und an verlegten ober ſchwach angefaulten Stellen 
fogar lebhaft vegetieren. Daß dagegen aus Saccharomyces fid) 
Mucor, Penicibium u. |. w. erziehen laffe, ober daß umgefehrt 
bie Sporen ber legteren Schimmelpilje zu Saccharomyces aus. 
wüchſen, läugnet Reeß nad feinen Unterfuhungen beftimmt und 
unterwirft die entgegenftehenden Angaben einer fcharfen Kritik, 
Nur von Mucor wird zugegeben, daß feine Sporen allerdings 
eine befeäbnliche Entwidlung zeigen können (Kugelhefe), melde 
Gährung erzeugt: es unterfcheidet fi aber auch diefer Zuftand 
von wirklihem Saccharomyces dur Größe und Geſtalt der 
Bellen, jowie dadurd, dab aus den hefeähnlichen Mucor-Sproj- 
fungen an der Luft nicht Askofporen entjtehen, ſondern vielmehr 
die normale Fructifiention von Mucor hervorgeht. Reeß hält 
nad alledem an ber Selbftändigfeit ber Gattung Saccharomyces, 
zu ber auch der fogenannte „tahmpilz“ als eigene Art gehört, 
feft und ftellt diefelbe zu ben Ascompceten in bie Nähe von 
Taphrina (Exoascus) pruni Tuc. Bei dem großen allgemeinen 
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Interefje ber Frage glauben wir bie Mar, wenn aud vorwiegend 
für ein naturwiſſenſchaftlich gebilbetes Publicum geichriebene 
Abhandlung, deren wichtige Refultate bald durch Nachunter⸗ 
unterfuchung beftätigt werben mögen, bejtens empfehlen zu 
fönnen. 


Prestel, Dr.M.A.F,, der Sturmwarner und Wetteranzeixer, 
ein nach wissenschaftlichen Grundsätzen ausgeführtes und 
durch Beobachtung und Erfahrung bewährtes Instrument zur 
Vorherbestimmung von Sturm und Wetter. Mit 3 Tafl. Emden, 
1870. Haynel, (V, 55 S. gr. 8.) 

Rad einer lurzen Darftellung über bie erften Einrichtungen 
für Sturmfignale, den jegigen Stand diefer Angelegenheit und 
die Unzulänglichkeit der bisherigen Maßregeln, geht der Berfafler 
bazu über, die Bedeutung des Barometers als Wetterglas, die 
Beziehung zwiſchen Barometerftand und Wind zu befprechen und 
bie Regeln für bie Vorherbeftimmung des Sturmes aus ber 
Lage der Orte hohen und niedrigen Barometerftandes abzuleiten. 
Diefer populären Darftellung folgt dann unter Anführung meh» 
rerer Beijpiele eine Anmweifung, wie mit Hülfe eines der Schrift 
beigegebenen Diagramms, nah Wind- und Barometerbeob- 
achtungen an einem Orte auf den Ort bes herannabenben Stur- 
mes geſchloſſen werben fann. Zum Schluß wird auf eine eigen- 
thümliche Wollenbildung, die fogenannten Polarbanden, und 
ihren Zujammenhang mit dem Sturme aufmerffjam gemacht. 
Die leicht verftändliche und bequem ausführbare Anweifung wird 
hoffentlich dazu antreiben, diejelbe namentlich in den Seeplähen 
zu verſuchen. 


Rühlmann, Dr. Rich., Prdoe., die barometrischen Höhen- 
messungen und ihre Bedeutung für die Physik der Atmo- 
sphäre. Mit eingedruckten Tabellen u, Holzschnitten u, 6 Stein- 
drucktafeln. Leipzig, 1870. J.A. Barth, (XIV, 133 8, 8.) 1 Thir, 
10 Sgr. 

Seit ber trefflihen Arbeit von Bauernfeind über denjelben 
Gegenftand, welcher in der vorliegenden Schrift behandelt ift, 
maren einige Umftände, -denen Bauernfeind befondere Beachtung 
geichenft hatte, micht weiter geprüft worden, jo befonders ber 
Unterſchied in den Refultaten des barometriihen Höhenmeſſens 
je nad) der Tageszeit der Beobachtung (j. Jahre. 1862, Nr. 50, 
©. 1110 d. Bl.). Der Berf. bat dieſe Unterfuchungen wieder 
aufgenommen und bebeutend gefördert. Die Arbeit ift wejentlich 
der Kritik und Verbeſſerung ber bisherigen Theorien gewidmet, 
führt aber zum Schluffe auch zu einer Anweiſung für die praf- 
tiſchen Beobachtungen. Abſchnitt I enthält eine kurze Geſchichte 
der barometrilhen Höhenmeflungen, Abſchnitt II die Zufammen- 
ftellung der wichtigſten Formeln (23) und der Literatur (jebr 
vollitändig). Im Abſchnitt III wird die Theorie jehr Har und 
umfichtig abgeleitet und find in die Schlußformel (S. 44) bie 
fiherften numerifchen Werthe eingeführt. Die Abichnitte IV und 
V enthalten Erfabrungsrefultate über barometriiches Höhen— 
meſſen und bie Erllärung diefer Nefultate, fie bilden den inter, 
effanteiten Theil der Arbeit. Der erfte Erfahrungsjag: daß bie 
aus Barometer- und Thermometerbeobahtungen berechneten 
Höhen im Allgemeinen am Tage weſentlich größer als bei Nacht 
find und eine bedeutende tägliche Periode zeigen, ift vom Ber» 
faffer in einer mit Dr. Albrecht durchgeführten Beobadhtungs- 





reihe am Valtenberg in Sadien und ſodann an dem von Genf | 
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und dem St. Bernhard vorliegenden Beobachtungen geprüft | 


worden. Durch diefe Unterfuhung wird die von Bauernfeind 
bervorgehobene Beriobicität genauer feitgeftellt, ihre Aenberung 
nah Jahreszeit und Witterungscharalter nachgewieſen. Der 
zweite Erfahrungsfat ift der Nachweis einer jährlihen Periode: 
die berechneten Höhen find im Winter zu flein, im Sommer zu 
groß. Yahresmittel der Barometerbeobadtungen geben drittens 
nahezu genaue Höhenmwerthe. Die Periodicität ift viertens ab» 
hängig, einerjeitö und zwar am meiften von den Schwankungen 
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ber Temperatur, anbrerfeit3 von den Schwankungen der Baro- 
meterftände. Die Erflärung findet ber Verf. vorzäglid darin, 
daß die Luft in ihrer ganzen Maſſe bei weitem nicht jo ſchnell 
ben Aenderungen ber Temperatur folgt, wie die Thermometer» 
bewegüngen an ber oberen und unteren Station angeben; bie 
„wahre Lufttemperatur”, wie ber mittlere Werth der Wärme in 
ber ganzen Luftſäule genannt wird, ift erbeblid von bem Mittel» 
werthe der Temperaturen beider Stationen abweichend und zwar 
nach Jahreszeit und Witterungscharafter ungleich abweichend 
(in den hierher gehörenden Tabellen IX und XI find Drudiebler 
zu verbefiern). Hierin liegt eine für die Meteorologie wichtige 
Zhatfache und die Anleitung dazu: aus barometrijhen Höhen- 
meſſungen zwilchen zwei Stationen befannter Höhenbifferenz bie 
wirkliche Wärme der Luftiäule und das Geſetz für die Abnahme 
ber Temperatur mit ber Höbe zu finden, Dies wirb in bem 
VL Abſchnitte etwas näher ausgeführt. Abſchnitt VII giebt end» 
lich die Anweifung zur Ausführung barometriiher Höhenmei- 
fungen und zu deren Berechnung, wobei namentlih auf bie 
©. 116 zulammengeftellten günftigen Beobachtungsſtunden im 
den verfchiedenen Monaten hinzuweisen ift. Das Buch verdient, 
wie man fieht, volle Beachtung. 





Tyndall, John, Prof., Faraday und seine Entdeckungen. 
ine Gedenkschrift. Autorisirte deutsche Uebersetzung heraus- 
a we durch H. Helmholtz. Braunschweig, 1870. Vieweg 
u, Sohn. (XIV, 210 8.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Wen nit Schon Faraday's Rame veranlafte, bie obige an- 
ziehende Schrift zu lejen, ben bewegen vielleicht Dazu einige tref- 
fende Worte aus der Vorrebe des berühmten Ueberſetzers. Der- 
jelbe jagt: „auf welhem Wege fo Außergemöhnliches geleiftet 
werden fönnte, it natürlid für den Naturforjcher vorzugsweiſe 
intereffant; Faraday's Entwidlung fcheint mir aber aud ein 
nicht geringes allgemein menſchliches Intereffe mander theoreti- 
ſchen Frage, der Pinchologie, und praftiichen, der Erziehungs- 
lunſt gegenüber zu haben. Die äußeren Bedingungen, unter 
benen er bie hervorragenden Fähigkeiten, wegen beren wir ihn 
bemunbern, ausgebildet bat, find die einfachlten, bie man fid 
denken kann. Er ift volllommener Mutobibaet, in ärmlichen Ber- 
bältnifjen aufgemadjen, ohne mehr ald den allergewöhnlichiten 
Unterricht zu empfangen, und durch fein ganzes Leben und Wir» 
ten bin zeichnen fich die Bortheile und auch die Nachtheile einer 
ſolchen Entwidlung in fo einfachen und großen Zügen ab, wie 
bei wenigen andern berühmten Namen ähnlicher Art.” Die 
lebenswarme Schilderung dieſes Mannes, welche Tyndall mit 
gewohnter Meifterfchaft verbindet mit Marfter Darftellung feiner 
Wirkſamkeit, hat der Ueberfeger in einigen Stüden für den beut- 
fchen Leferfreis dur einen Anhang ergänzt, um uns bie Per— 
fönlichkeit und bie Lebensverhältnifie Faraday's, welche ung 
weniger wie den Engländern befannt find, näher zu bringen. 
Dir find dem Autor wie dem Ueberſetzer für das jchöne Werk zu 
Dank verpflichtet. 





Radakowitsch, Nikol., über den Kreisprocess der mecha- 
nischen Wärmetheorie und die Constanz der speeifischen 
Wärmen der Gase. Göttingen, 1570. Dieterich, (X, 123 8. 8.) 
16 Sgr. 

Der Berfaffer führt in der vorliegenden Schrift eine Unter- 
fuhung aus der Wärmelehre eingehend durch, welche er in feiner 
größeren Schrift: „zur Wärmelehre* (j. Jabrg. 1868, Nr. 37, 
©. 998 d. BI.) nur kurz behandelt hat: die Unterfuhung über 
den Streisproceh, d. b. die Umwandlung von Wärme in Arbeit 
und umgefehrt. In der ftreng mathematiſchen Entwidlung zeigt 
ber Verfaſſer, daß er auf bem Wege feiner Theorie in größerer 
Conſequenz wie die mechaniſche Wärmetheorie zu dem Garnot'- 
ſchen Sage gelangt: daß die Erzeugung von Arbeit als Nequis 
valent ein bloßer Uebergang von Wärme aus einem warmen in 
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einen falten Körper entipreche, ohne daß bie Quantität der Wärme 
bierbei verringert werbe. 


d. Wiss.) Berlin, 1870. Dümmler's Verlagsbhdlg. in Comm. 
(184 8.4.) 2 Thir, 15 Sgr, 

Ein Bud wie das vorftehende muß feiner Bedeutung wegen 
angezeigt werben, wenn auch fein Inhalt nicht befprochen werben 
tann; denn biefer befteht faft ganz aus Zahlen, nämlich aus ben 
fünftägigen Temperaturmitteln für 253 Orte und den Abwei- 
Hungen von den Mittelwertben für diejelben Orte in den Jahren 
1863 — 1869. Ein ungeheures Material ift bier verarbeitet, 
auf weldes man bei allen künftigen Eimatifchen Arbeiten zurück— 
gehen muß. 


Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie v. Paläontologie. 
Hrég. von 8, Keonbardbtn. 5. B. Geinik. 3. Heft. 


Inh: PB. Groth, Über den Zufammenbang zwiſchen der Arvitall« 
form und der chem. Gonititution. — A. Steizner, Unterſuchungen 
im Gebiete des fühl. Grannlit» Gebirges. — G. Naumann, über 
Mohr's Theorie der Abplattung unferes Planeten. — Ad. Pichler, 
Beiträge zur Geoanofie von Turol. — Mittheilungen der Gerren P. 
v. Jeremejem, G. Leimbach, v. Zepharovich. — Neue Literatur, Aus ⸗ 
zuge. — W. v. Haidinger, J. Welebach. Wirth. Mekrologe.) 

Archiv des Vereins der Freunde d. Naturgeſchichte in Meklenburg. 
Hrög. von K. M. Wiech mann. 24. Jahr. 


Jub.: C. Kraevelin, BVenetationsfkisze von Neuſtrelitz. — 
N. Draeger, kritiſche Pflanzen in Meklenburg. — B. Fiedler, 
Bemerkungen über Anacharis Alsinastrum, — E. Boll, über die 
vprotozoiſchen Geſchiebe Meklenburge u. deren organifche Einſchlüſſe. — 
Wiechmann, über ein oberollgcänes Geſchiebe von Hohendorf. — 
Derſ., über einige Conchplien aus dem oberolinoränen Mergel des 
Dobergs bei Binde, — Derſ., Peeten pietus Goldf. im lUnterolis 
gocän. — Prozell, meteorologiſche Beobachtungen auf der Station 
Dinrichsbagen, 24, Jahr. — Vereinsangelegenbeiten, Verſchiedenes. — 
Eingende Mäuſe. — Wie die Schwalben ibr Hausrecbt wahren. — 
G. Strud, Conchyliologiſchee. — Ev. Martens, die Aitarte der 
Ditiee. — F. E. Schulze, über die Seitenorgane der Fiſche umd 
Ampbibien, 


Vierteljabrsfhrift der naturf. Geſellſchaft in Zürich, Nedig. von 
Rud. Wolf. 15. Jabra. 4. Heft. 1870. 

Inb.: Mouſſon, Bemerkungen über die Theorie der Gapillars 
erfiheinungen. — Schnebeli, pbofifal, Mittbeilungen. — Heer, 
über Dryandra Schrankii Sternb, sp. — Wolf, aſtronemiſche Mits 
tbeilungen. — Notizen. 


Arhiv für Naturgefhichte. Hreg. von F. H. Troſchel. 36. Jahre. 
4, Heft. 1870, 

Inb.: R. A. Bhilipvi, neue Seeiterne ans Chile. (Schl.) — 
Troſchel, über den Sexual-Unterſchied bei Neosilurus brevidor- 
salis, — Ed, Grube, Bemerkungen Über Anneliden ded Pariſer 
Muſeume. — Ar. Brauer, Bericht über die Leitungen in der Natur— 
geſchichte der Infelten während des 3. 1869, (Fortt.) 


— Beitung. Ned.: 9. v. Mohl u. A. de Barv. 29. Jahrg. 
r.18 1.19, 
Jab,: v. IJanesemsfl, über Ascobulus furfuraceus. — Wolf u. Bimmer 
mann, Beiträge zur Ghemie u. Phyñologte der Pilze. — Shmeinfurih, 
botantſche —* der etſten Ram» Nam Meile. — Literatur 


Der Naturforscher. Hrög. von Wilh. Sklarek. 4. Jahrg. Nr. 14—16, 
Inb,: Die Italien, Sonmenfinfterniberwedition vom 22, Tes. 1670. — Ucher die 
Delfäuren. — Ibermoeleltriide Wirkung smiihen Metallen u. Blüifigfeiten. — 
Höbe der Alte, melde die Begetation erträgt, — Die Aarbentonftany u. Zu · 
teniität des Bollenlichtes. — Das Epeftrum des Rorplihts. — Grperimente 
über Adhaflon zwiiden feften u. AMüfigen Aörrern. — Ueber den Zuſammen ⸗ 
bang zwiſchen ortiſchet u. diem. Lichtabſorrtien. — Die Theorie der „matürl. 
ucdhtmabl" vom matbemat, ®tandrunfte aus beiraditit. — Die Alirme des 
onded, — Die Schwankungen dee elefir. Stromes, — Ueber die Urſache der 
Bletiherbewegungen. — Ueder die durch Wleftreinie darſtelldaren Surerornde.— 
Die Augenlongkeit Der Grettenthiere. — Bilyepidemien bei den Inieften, — 
Neue künflide Steine. 


Ghemifhes Gentralblatt. Nr. 18 u. 19, 


Inh. : MWodenberiht, — W. Hampe, Analvſe u. Aufammenfehung der Oberbaryer 
Blei, — W. D, bermann, Berglel una verMaie. Metboden zur Beftim- 
mung des Roblenitoffes im Stabl. — Di, Meder, Beobachtungen Über den 
amorphen Schmeirl. — 3. Fittbognen, Altes und Neues aus dem Leben ber 
Gerftenpflanze. — Bittig u. Biber, über Die Gonfttiution der Kololfäure u. 
Batarylſaute u. einer neuen Modtfication bes Dimethnlbensold, — 6. Shift, 
ur Gonfkitution dee Plteridyind, — M. Meimann, über Die Serfichung des 
Indig-Garmins. — Ki. Mitibeilungen w. ten. Rotisen. 
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Beitfhrift für Chemie. Hrea. von F. Beilitein, NR Fittig m. G. 
Hübner. 14, Jabra. N.%. 7. BD. 5. Heft. 


Inb.: D. IJacobien, Über einige Berbindungen bes Gblorals mit Alleholen w. 
mit Amiden, — 2. @. Tborpe, Über die Einwirkung von Brom auf das 
Act hylbenzol. — W. Anon, Methode zur Beftimmung des Stidftefie in Am- 
meniaf u. Harmflofiverbindungen, — Beilftein u. Auhlberg, liomere Tor 
Iuplen-Diamine, — @, Brobienefy, über einige Derivate det Mera-Zolni- 
Dind, — A. Birnbaum, Beiträge zur Chemie der Snperpbotphate. — Alei 
nere Mitibeilungen. 





Mathematik. 


Jahrbuch über die gesammten Fortschritte der Mathe- 
matik im Verein mit anderen Mathematikern herausgegeben 
von Dr. Carl Ohrtmann und Dr. Felix Müller. 1. Band. 
Jahrg, 1868 (in 3 Heften). 1.Heft, Berlin, 1871. 6. Reimer, (VII, 
145 8. gr. 8.) ä 15 Sgr. 

Während ſchon feit längerer Zeit in befonberen Schriften 
Rechenſchaft abgelegt wird über die Fortichritte, welche von Jahr 
zu Jahr auf den Gebieten der verfchiedenen naturwilfenihaft- 
lihen Disciplinen gemacht worben find, fehlte es bisher noch an 
einem Werke, welches in ähnlicher Meife Bericht erftattet über 
die Leiftungen auf dem Gebiete der Mathematit. Diefe Lüde ſoll 
nun das vorliegende Werk ausfüllen, welches beftimmt ift, einer« 
ſeits demjenigen, ber nicht in der Lage ift, alle auf dem umfang« 
reichen Gebiete der Mathematif vorfommenden Erſcheinungen 
jelbjtändig zu verfolgen, ein Mittel zu geben, ſich wenigſtens 
einen allgemeinen Ueberblid über das Fortſchreiten der Wiſſen- 
ſchaft zu verichaffen, andererjeit3 dem gelehrten Forſcher feine 
Urbeit bei Auffindung des bereits Bekannten zu erleichtern. 

Das vorliegende erfte Heft beichäftigt id mit den im Jahre 
1868 auf den Gebieten ber Geſchichte und Philofophie der 
Mathematik, der Algebra, Zahlentheorie, der Reiben, ber Diffe- 
rential» und Integralrehnung, jowie der Funktionentheorie ver- 
Öffentlichten Arbeiten. Es führt ſowohl die jelbftändigen Schriften, 
als die Abhandlungen, die fih in verfchiedenen (an 50) wifjen« 
ihaftlihen Zeitihriften, Publicationen gelehrter Geſellſchaften 
u. f. w. befinden, ihrem Titel nad auf und giebt, ſoweit es ſich 
um neue Forſchungen, nicht blos um zufammenfaffende Bear» 
beitungen handelt, eine furze Ueberfiht ihres Inhaltes und ber 
gewonnenen Rejultate. 

Diefem erften Hefte werben fich noch zwei anfchließen, welche 
die Geometrie und die angewandte Matbematif behandeln. Wenn 
auf dieſe Weife der Jahrgang 1868 in einem Bande vorliegen 
wird, joll jofort der Drud des zweiten, die Jahrgänge 1869 und 
1870 umfafjenden Bandes beginnen. Später hoffen die Heraus- 
geber, ſchon in ber Mitte jedes Jahres den vorhergehenden Jahr» 
gang abſchließen zu können, doch werden dann die Hefte nicht den 
Gegenständen, jondern der Zeit mach begrenzt werden und ber 
dadurch bedingten geringeren Meberfichtlichkeit ſoll durch forg- 
fältige foftematifh georbnete Regifter entgegengetreten werden. 
Nach der vorliegenden Probe lann Ref. nur wünſchen, daß dieſes 
Unternehmen, welches eine mwejentliche Lüde in der mathema- 
tiichen Literatur auszufüllen verfprict, in der begonnenen Weife 
glücklich fortgeführt werde. G6—l 


1) Frischauf, Dr, J., Prof,, Elemente der Geometrie, Mit 
wu im Text. Graz, 1870. Leuschner u, Lubensky. (VI, 
1 8 

2) Ders,, Einleitung in die analytische Geometrie. Mit 
Holzschn, im Text. Ebend. (2 Bil, 63 S, 8.) 

Die Darftellung der Elemente der Geometrie, welche der 
Derf. in dem zuerft genannten Buche geliefert bat, unterjcheibet 
ſich von der ſonſt allgemein üblichen wejentlih dadurch, daß die 
Trennung des Stoffe in Planimetrie, Stereometrie und Trigo» 
nometrie nicht beibehalten worden ift, weil dieſelbe „nicht natür- 
lih und auch praktiſch nicht zwedmäßig“ ericheint. Der Gang 
der Entwidlung ift in der Hauptſache folgender. 


* 
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Zuerſt werben die Örundgebilde der Geometrie und ihre Lage 
beiprochen. Nah Aufführung der Grundgebilde werden bie 


gerablinigen Streden und ebenen Winkel mit Berüdiihtigung | 


bes pofitiven oder negativen Sinnes, Die parallelen Linien und 
die gegenjeitige Lage dreier Geraden in einer Ebene behandelt, 


dann folgen die entiprehenden jtereometriihen Unterjuchungen, 


die ih auf Ebenenbüſchel, Keil, parallele Ebenen, Gerade und 
Ebene und drei Ebenen beziehen; zuleht wirb noch ber Begriff 
der Projectionen erläutert. 

Der nächte Abſchnitt handelt von ben einfachften geometris 
ihen Geftalten und deren Eongruenz und Symmetrie. Zuerſt 
werben bie ebenen Figuren betradtet, wobei aud ein großer 


Theil der Kreislehre erledigt wird, dann wendet ſich der Verf. zu | 


ben räumlichen Geſtalten, beipricht die allgemeinen Eigenſchaften 
ber Polyeder, das Dreikant und die verfchiedenen Formen der 
Polyeder und zuletzt Eylinder, Segel und Kugel. 

Der dritte Abſchnitt hat die Aehnlichleit der Geftalten zum 
Gegenftande. Der Gedantengang ift bier ein andrer, als jonft 
in den geometrijchen Yehrbüdern, indem der Perf. von dem Be- 
griffe ähnlicher und ähnlich liegender Gebilde ausgeht. Im 
meitern Berlaufe der Entwidlungen fommen die Potenzen am 
Kreiſe, die Potenzlinien von Kreiſen und die Potenzebenen von 


Augeln, die Aehnlichleitspunkte und Potenzen von drei Kreiſen 


und von drei oder vier Kugeln, harmonijche Bunkte und Strahlen 
und die polaren Beziehungen am Kreiſe und an der Kugel zur 
Sprade. Den Schluß des Abſchnittes bildet das Apolloniſche 
Zactionsproblem und jein ftereometrijches Seitenftüd, jo wie eine 
lurze Theorie der ſtereographiſchen Projection. 

Im folgenden Abjchnitte wird bie ebene und jphärijche Trigo- 
nometrie mit Einihluß der Goniometrie behandelt, und im 
fünften bie Gleichheit und Geometrie de Maßes. Der Berfafler 
beipricht hier zuerft die lächengleichheit und die Berechnung der 
Flachen von Barallelogrammen, Dreieden und ebenen Bolygonen, 
den pythagoreiſchen Lehrſatz ze., die Berechnung des Inhaltes von 
Prismen, Pyramiden und Polyedern, erläutert dann den Begriff 
ber Grenze und wendet fih hierauf zur treisrechnung, ſowie zur 
Berehnung von Kegel, Eylinder und Kugel. Allen fünf Ab- 
ſchnitten des Budes find Aufgaben beigegeben, außerdem ift noch 
ein Anhang vorhanden, welder die geometrijchen Eonftructionen 
Mascheroni’3 und Steiner's, die goniometrifchen Reihenentwides 
lungen u, 9. enthält. — Das Buch verdient jedenfalls als Vers 
ſuch einer neuen Geftaltung der Elementargeometrie alle Beach— 
tung, wenn auch gegen Einzelheiten fih mande Bedenken erheben 
laffen. Selbitverftändlih muß bei dem geringen Umfange bie 
Daritellung eine jehr fnappe jein, die der Ergänzung durch münd« 
lihen Unterricht bedarf, 

Die zweite oben genannte Schrift behandelt in furzer Form 
die analytiihe Geometrie der Ebene und bed Raumes in redht- 
wintligen Barallel- und Polarcoordbinaten. Diejelbe bildet eine 
Ergänzung zu den Elementen der Geometrie und macht übrigens 
feinen Anſpruch auf Eigenthümlichkeit. Gl. 





Hoppe, Starl, Prof., die fphärifche Trigonometrie für den Schul- 
und Selbitunterricht bearbeitet, Mit 2 Figurentaff. Gijen, 1670. 
Bäpeker, (IV, 40 5, or. 8.) 10 Sgr. 

Dieſe Darftellung der ſphäriſchen Trigonometrie beginnt mit 
ber Auflöjung rechtwinkliger Dreiede und geht dann über zur 
Anwendung ber gewonnenen Formeln auf Die Berechnung ber 
Eden ber regulären Körper und die Lölung verichiedener Aufs 
gaben aus ber ſphäriſchen Aftronomie, wobei zugleich die nöthigen 
Grundbegriffe der legteren erläutert werden. Hierauf werden 
bie Formeln für das jhiefwinklige ſphäriſche Dreied entwidelt 
und zur Löjung verjchiedener, gleichfalls dem Vebiete der jphäri« 
Ihen Aftronomie entlehnter Aufgaben benupt. Die Darftellung 
ift präciS und leichtverftändlich, dem Zwecke entiprechend. 
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rift f. Matbematif m Phyfit hrog. von OD. Shlömilc, 
Ktahl u. M. Kantor, 16. Jahrg. 3. Heft. 

Juh.: P. Bachmaun, zur Theorie der quadratifchen Fotmen. — 
R. Moſt, Über die Anwendung der Differentiaiquotienten mit allge⸗ 
meinem Inder zum Integriren von Differentiatgleichungen. — Leop. 
Schendel, zur Theorie der Reiben, — Ludw. Matthleſſen, Über 
das Integral der Gleichung 
dıYy 





— Mobr, über die Erwärmung der Bafe durch Zuſammendrücken 
und Erfältung beim Auedehnen. — Kleinere Mittbeitungen, Recen⸗ 
fionen, Bibliographie, 





Achenbach, Dr. H., Geh. Oberbergr., dad gemeine deutfche Berg. 
recht in Berbindung mit dem preußifchen Bergrechte unter Berhd- 
fibtigung der Berggefepe Banerns, Sachſens, Deſterreichs und an« 
derer deutſcher Länder. 1. Theil, Bonn, 1871. Martus. (X, 
456 5, 8.) 

Die Literatur des Bergrechts hatte fich feit langer Zeit ber 
allgemeinen Bewegung der Rechtswiſſenſchaft gegenüber ab- 


' geichloffen, und nah und nad in dem Maße ifoliert, daß bie 


lonftigen Fortſchritte der Jurisprudenz in diefer Specialdisciplin 
faum in leifen Einwirlungen bemerkt werden konnten. Da nun 
überdies die Öefepgebung ber einzelnen deutſchen Staaten in 
dem Zeitraum zwijhen 1551 — 1869 auf diejem Gebiete die 
umfaſſendſten Reformen geichaffen hat, jo erklärt es ji, warum 


| die Literatur feines anderen Hweiges der Rechtswiſſenſchaft jo 
| jehr den Eindrud des Veralteten bervorbradte. Es war daher 


notbwendig, daß das gejammte Bergredhtsmaterial einmal nad 
berjelben wifjenfchaftlihen Methode neu bearbeitet wurde, welche 
ben übrigen Lehren des beutichen Privatrechts ſchon längft zu 
Theil geworden ift, und zwar nicht von einem bloßen Bergrechts- 
Specialiften, jondern von einem auf der Höhe der Rechtswiſſen⸗ 
ihaft überhaupt ftehenden Gelehrten. In dem Verf. bes bier 
anzuzeigenden Werkes treffen nun dieſe Borausjegungen in vor» 
zügligem Maße zu; wir wüßten feinen der gegenwärtig lebenden 
Gelehrten zu nennen, in welchem ſich die theoretifche und prafti« 
ſche Kenntniß des Bergrechts mit allgemeiner rechtswiſſenſchaft- 
licher Bildung in höherem Grade vereinigt fände, als bei dem 
Verfaſſer. In der That entſpricht das vorliegende Buch allen 
den Erwartungen, welche die Perjönlichleit des Hrn. Verfaffers 
in Ref. erwedte Es liegt zwar zur Zeit nur der erfte Band vor, 
aber diefer geftattet ſchon ein vollftändiges Urtheil, da er bereits 
die wichtigften Grundlehren darftellt. Auch in diefem Werke 
tritt dem Lefer die Hare und überaus anſprechende Art ber Dar« 
ftellung entgegen, welde man aus ben früheren Arbeiten des 
Verf.'s gewohnt ift. Bei jeder einzelnen Lehre wird der geihicht- 
liche Grund mit großer Sorgfalt gelegt, und der Verſuch gemadt, 
die Entwidlung eines gemeinrechtlihen Princips in klarer Folge bis 
zum dogmatiſchen Abſchluß zu begleiten, An die gemeinrechtliche 
Dogmatik ſchließt jih dann das Recht der neueſten Öejeggebungen, 
von weldhen das Preußiſche Geſetz vom Jahre 1865 mit Recht 
als Stamm und Mittelpunkt betrachtet wird, Bei der Ber- 
gleihung der verſchiedenen Gejepgebungen nimmt der Verf, einen 
freien Standpunft ein und führt nicht felten dem Leſer auch bie 
entfcheibenden rechtspolitifchen Motive vor. Wenn Ref. nad) allem 
biefem ausiprehen muß, daß das vorliegende Werf als eine 
äußert willlommene Bereicherung der juriftiihen Literatur zu 
begrüßen ift, jo fann er fih nicht verjagen, noch einige Punkte 
bejonders hervorzuheben. Bon großer Bedeutung erjcheint die 
Ausführung, welche Verf. $ 21 ff. über die Entwidlung ber 
Bergbaufreiheit giebt. Er macht es ſehr wahrſcheinlich, daß 
dieje Freiheit urſprünglich den Rechtszuſtand bedeutete, wie er 
bezügli der Martnugung der Allmenden beftand, daß ſich die- 
jelbe anfänglich auf Gemeinländereien befchränfte und (wie aus 
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Sadjenip.1,35 82 erhellt) feinesmegs auch auf die Ausbeutung ber 
im Sondereigen enthaltenen Bergwerksſchätze erftredte; erft allmäh⸗ 
lich, namentlich unter Einwirkung der Territorialherren, fei fie auf 
alles Land, auch auf das im Privateigenthum befindliche ausge 
dehnt worden. Durch diefe Darftellung wird die bisherige Lehre in 


mehrfacher Hinſicht berichtigt; insbefondere darin, daß die joge- | 
nannte Freierkllarung des Bergbaues nicht als das Product eines | 


willfürlihen Entſchluſſes der Regalberren aufgefaßt werden darf, 


| 


durch welchen fie das Regal ſelbſt in engere Grenzen zurüd- | 


geführt hätten, daß fie vielmehr in den Bergordnungen des 
16. Jahrhunderts nur als neue Formulierung eines uralten 
Rechtsprincips erfcheint, mit welchem die Bergregalität von Haus 


aus in unlösbarer Verbindung geftanden habe. Zugleich ergiebt | 
fi daraus die Einjeitigleit der bisherigen Auffaflung der jo- | 


genannten Bergfreiheit, welche darin meist nur eine Beſchränkung 
der Regalität erblidte, indem ihr wichtigfter Inhalt vielmehr 
eine allgemeine Beſchränlung des Grundeigentbums zu Gunjten 
des Bergbaues darjtellt. Wenn auch die Ausführung des Verf.'s 
dies Alles noch nicht zum vollen Abſchluß bringt und eine noch 
eingehendere Unterſuchung dieſer intereffanten Fragen nidht aus- 
ſchließt, fo müſſen wir ihm doch ſchon für das Gegebene und für 
jeine bedeutenden Anregungen vollen Dant zollen. Weniger ver- 
mag Ref. mit dem Hrn. Verf. bezüglich der dogmatiichen Behand» 
lung des Bergbaureht3 auf der Grundlage der einmal aus: 
geſprochenen VBergregalität übereinzuftimmen. Ref. hält auch jegt 
noch an der Anficht jet, daß die Annahme der Herrenlofigkeit des 
regalen Minerals die unabweislihe Conſequenz des Regal 
begriffes jei, daß nur bei diejer Annahme eine wirklich juriftijche 
Entwidlung des Begriffs des Dergbaues möglid, und daß die 
vom Verfaffer und Anderen dagegen angeführten Gründe nicht 
von enticheidendem Gewichte find. Ref. faht das Bergbaurecht 
des gemeinen Rechts als ein örtlich begrenztes Recht zur Oceu— 
pation herrenlojer, — nit als ein Recht zur fortgejegten Ent— 
eignung fremder Mineralien auf. Er bezweifelt au, ob das 
neue Preußiiche Berggeſetz zu einer anderen Auffafjung bin» 
drängt, wie der Hr. Verf. nicht ohne Einwirkung franzöfiicher 
Anjhauungen ©. 108 ff. annimmt. In dem Begriffe der Rega- 
lität liegt eben ein gewaltſamer Eingriff in ein Gebiet privat. 
rechtliher Erwerbmöglichkeit und die Jlolierung und Losreißung 
des regalen Object3 aus ihrem fonftigen rechtlihen Zufammen» 
bange. Ref. muß ſich indeffen verfagen, diefe Frage, wie fo 
manche andere, welche durch das treffliche Bud) von Neuem an— 
geregt wird, bier weiter zu verfolgen. Er will nur nod auf die 
lehrreihen Abjchnitte über das Bergwaſſerrecht, über die Theil- 
barfeit des Dergbaureht3 und über das Schürfen, Finden und 
Muthen hinweiſen. Mit Recht verwirft der Verf. in legterer 
Deziehung die Theorie einer Occupation des Bergbaurechts und 
führt aus, daß jene Acte nur vorbereitender Art find, melde 
einen obligatorijhen Anſpruch gegen den Regalherrn erzeugen, 
ber ſich freilih nah den meueften Berggeſetzen wieder anders 
geitaltet (5.427). In der Behandlung der falihen Lehre vom 
fogenannten Bergeigentbum ift Ref. mit dem Verf. ganz ein» 
verftanden; am liebften hätte er es gefehen, wenn das bedenkliche 
Wort ganz vermieden worden wäre, bamit e8 um fo ficherer ber 
Vergeflenheit überliefert würde. Mit großem Berlangen fieht 
Ref. dem zweiten Theile des Werks entgegen, in welchem ins— 
befondere die Darftellung des bergrechtlichen Genofjenihafts- 
mejens zu erwarten fteht. 








Griminal » Procch Zalheimb. Joſephiniſche cause celdöbre. 
1786. Mittheilung fämmtlicher bierauf bezüglichen Originals Acten 
des Wiener Stadt» und des k.k. niedersditerr. AppellationdsWerichtes, 
zum erjten Mate veröffentlicht als Beitrag zur Gharafteriftit Jofepb II, 
und zur Rechts⸗, Sitten und Gulturgefchichte des 18, Jabrbumderts, 
(Mit Silhouette, 2 Facſimiles 20.) Wien, 1870. Braumäfler. (IV, 
141 5.8.) 1 TIblr, 


Sofepb II gab bald nad feinem Regierungsantritt in ben 





Erblanden, nämlich jhon im März 1781, den Gerichten Inftruc« 
tionen, durch welche die Todesſtrafe thatfächlih außer Anmwen- 
dung gejeßt wurde, obſchon die Strafbrohungen der Therefiana 
von 1768 rectlih in Geltung blieben. Eine weitere geheime 
Inſtruction vom Auguſt 1783 befeitigte jelbft die bis dahin 
übliche Verfündung des Tobesurtheils an den Schuldigen. Die 
thatjächliche Aufhebung der Todesſtrafe wurde jedoch mit Gejepes- 
fraft erſt durch die Joſephina vom 2. April 1787 bekleidet. In 
die Zwilchenzeit fiel das Strafverfahren gegen Zalheimb, der 
einzige Fall nah dem März 1781, in weldem Joſeph II ein 
auf Grund der bürgerlihen Strafgejege gefälltes Todesurtheil 
beftätigte. Der Fall hat geichichtliches Intereffe, infofern er ein 
Schwanfen in den Reformbeitrebungen des edlen aber einjeitigen 
Herrſchers bezeichnet, criminalpolitiches Intereffe, indem auch 
er die alte Erfahrung belegt, daß ber Verſuch das Problem der 
Todesitrafe durch das Inſtitut der Begnadigung zu löfen, fait 
unausbleiblih das Richtihwert in die Hand der Willtür über- 
antwortet. Der Herausgeber hat überdies eine Menge localer 
Beziehungen aufgegriffen und verfolgt, welde, für die Sade 
bedeutungslos, nur dem Eingeborenen verftändlih fein können. 
Der Abdrud der ergangenen Acten iſt ein dankenswerthes 
Unternehmen; doch iſt nicht das Driginal, jondern nur eine Ab» 
ſchrift der Acten des Niederöfterreihiichen Appellationsgerichts 
benußt. Daß aus diejer Abjchrift die Namen einiger Betheiligten 
ausgelaffen werden mußte, wird den nicht befremden, ber jelbjt 
erfahren hat, wie jorgfältig noch heute in Wien gewiſſe Dinge als 
Geheimniß gehütet werden. Die geihichtlihen und literarijchen 
Erläuterungen, welche den Actenjtüden beigegeben find, find 
brauchbar, die juriftiichen und „humaniftiihen“ Ausführungen 
phrajenreih und werthlos, Hıe. 


Geburten, Sterbefälle und Trauungen in der Schweiz im 
Jahre 1968, Herausgegeben vom Statistischen Bureau des eid- 
genöss. Departements des Innern. Bern, 1870. Orell, Füssli u. 
Co. in Zürich. (101 S. 4.) I Thlr. 

Die hundert Seiten Tabellen find von feiner Zeile Tert 
begleitet, nicht einmal von einem Vorwort, worin gejagt wäre, 
ob dergleihen Veröffentlihungen bereits vorausgegangen find, 
wie es für das Jahr 1867 der Fall zu fein jcheint. Ein ſolche 
Schweigjamteit ift für das Publicum ſehr unbequem, man fieht 
den Grund nicht ein. Die Tafeln geben für jeden Bezirk folgen- 
des an: A. Geborene, 1. Eivilftand und Geſchlecht combiniert ; 
2. Mebrfahe Geburten; 3. Monate und Geſchlecht combiniert. 
B. Sterbefälle, 1. Altersclaffen und Geſchlecht combiniert, das 
Alter im erjten Lebensjahr nah Monaten, dann nad einjährigen 
Claſſen, vom Alter fünf Jahre an in fünfjährigen Elaffen. 2. Das 
Geſchlecht, combiniert mit einjährigen Altersclaffen, aber nicht 
für Bezirke, fondern für die Cantone. 3. Das Geſchlecht und die 


Monate combiniert. C. Trauungen, Alter und Geſchlecht com« 


biniert, aber ohne Eombination der Geſchlechter. 

Daß einzelne Cantone Lüden bieten, wie Waadt, Freiburg, 
Genf, bemerlt man erft beim Durdblättern, da über die Art 
der Erhebung feine Auskunft ertheilt wird, Trotzdem bleibt der 
Verſuch, etwas Uebereinftimmendes für die ganze Eidgenofjen- 
{haft zu liefern, jehbr danlenswerth. 


Zeitſchrift für Gefepgebung u. Rechtepflege in Preußen. Hrög. 
von J. Ar. Behrend, 5. 8b. 2-3. Heft, 
Inb.: 8%, Korn, Teftament u. —— der Übeleute in der 
Markt Brandenburg. — Keyßner, Korm der Berfiherungsverträge. 
— Wolff, die Arreftgefepgebung in der Stadt Frankfurt a. M. und 
die Verträge zwifchen dem Nordd, Bunde u, den Großhzthh. Baden 
und Heſſen wegen wechlelfeit, Gewährung der Nectsbülfe. — Bed, 
über die Neform der fee gg wer bei Subbaftationen nad dem 
Auitizminiiterialreifript vom 8. Juni 1870, — v. Bar, zum —— 
der Civil: u. Straſprozeßordnung: Ueber die Einwirkung eines Straf⸗ 
urtheils auf connege Eisitanfpräce u. Über das ſogen. Adhäfionsver 
fahren. — M.Q, Glaſer, die Baieriihe Sozialgefepgebung im Ber» 
gleich mit dem entſprech. Gefepen des Deutfhen Reiches, — J. Er. 


— 
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Behrend, Bemerkungen zu den Bundesgefehe vom 11. Juni 1870, | 
betr, die Rommanbditgelellfhaften auf Aktien m. die Aftiengefellfchafe | 
ten. — Rehtsfprüde, Literatur, Miscellen, | 


ut zur Erläuterung des Preuß. Rechts, des Handeld« und | 
Wech ſelrechts durch Theorie u, Pragis. Hrög. von I, A.Gruchot. 
15, Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: J. A. Gruchot, über die Ungältigkeit der gegen das 
—— verfloßenden Verträge. — Natbmann, über Anläffig- 
oder Umznläffigkeit der Eideszufhiebung zum direkten Gegeubewel 
gegen das in einer Quittung oder in einer Darlehnäverfchreibung ad» 
gegebene Betenntniß des Enpfanges des Beides. — Harries, Ber 
urtheilung des Entwurfs eines Gejepes über das Bormundicafts 
weſen in Preußen, — Silberfhlag, Bemerkungen in Bezug auf 
den Entwurf einer Givilprozeß» Ordnung für den Rordd. Bund, — 
J. A. Gruchot, Beiträge zur Beantwortung der Krage: ob nad 

m, deutfchen Rechte die Bormundfchaft oder väterliche Gewalt über 

— durch deren DVerbeiratbung aufgehoben wird. — G. 
herbit, welhem Ortsarmenverbande liegt in Gemaͤßheit des Befepes | 
vom 31. Dec. 1842, fowie des Bundesgejepes vom 6. Juni 1870 die 
Urmenpflege eines der öffentl. Färforgepflict des Ortsarmenverbans 
des der Mutter bereitd anbeimgefaflenen unebel. Kindes ob, wenn 
die Mutter fih fpäterhin an einen Mann verbeiratbet, der im einer 
anderen Gemeinde einen Untertügungswohnfig befipt? — Reechts⸗ 
fäle, Literatur, 





Sprachkunde. 


Sophokles König Oidipus. Für den Schulgebrauch erklärt 
von Gustav Wolff. Leipzig, 1870, Teubner. (VI, 159 8. 8.) 


10 Sgr. 
A,ud.T.: Sophokles etc. Vierter Theil. 
Das Verbdienft, das fh ©. Wolff dur feine Ausgabe des 
Aias, der Elektra und Antigone um die Erflärung des Sopho- 
fles erworben bat, ift belannt und anerlannt. Den drei erften 
Theilen reiht fih nun ber vierte, den König Dibipus enthaltend, 
würdig an. Die Kritil des Verf!s ift befonnen, fie modelt nicht 
die handſchriftliche Heberlieferung willtürlih und nah unüber- 
legten Einfällen, vermeidet aber ebenfo jehr das andere Ertrem, 
die übertrieben confervative Richtung. Die Exegeſe ift gründlich, 
fharffinnig, berüdfihtigt neben ſprachlichen und metrifchen 
Punkten auch in hervorragender Weiſe und mit umfaffender 
Sadfenntniß die Realien, ſucht die gegenjeitigen Beziehungen 
ber einzelnen Stellen bed Dramas forgfältig nachzumeifen und 
bietet überhaupt eine Fülle neuer Bemerkungen und neuer an« 
gemeffener Eitate dar. Was bie diplomatiſche Grundlage betrifft, 
fo folgt der Verf. möglichſt dem Laur. A., den er ſelbſt verglichen | 
bat, ferner, „wo dieſe Handſchrift Faljches bietet”, dem Par. A., 
von welcher Handfchrift er mit Recht annimmt, daß fie einer 
anderen Familie angehört (vergl. Zeitfchr. f. d. öft. Gymn. 1866. 
©. 21 ff.) Lefearten, melde auf Bermuthungen des Trillinios | 
ober neuerer Gelehrten beruhen, werben, wie in den früheren | 
Theilen, durch geiperrten Drud bezeichnet. Im Ganzen hat 
ber Berf. 78 fremde und 31 eigene Eonjecturen in den Tert aufr | 
genommen; bierbei find bie Zälle, in denen eine Interpolation 
" Befeitigt, eine Umftelung ber Verfe oder Menderung ber ge 
wöhnlichen Interpunction vorgenommen wird, mit eingerechnet, 
ausgeihloffen dagegen ſolche Aenderungen, wie die borifche Form 
sarde’ DB. 1092. Unter den fremden aufgenommenen Eonjec- 
turen find natürlich viele, die längft eine allgemeine ober ziemlich 
allgemeine Billigung gefunden haben, wie 270 yüs, 351 mposi- 
sag, 467 aellüdor u.a. Bon den neu aufgenommenen fremden 
Aenberungen find namentlich beachtenswerth V. 18 od d’ die 
Hear (nah Wedlein; bezüglich des erwarteten allor Fsör vergl. 
3: DB. Zeö xal Heol), 159 üvrow’ (ebenfalld nah Wedlein), die 
Atheteſe von 263 (Deventer), 325 a7 Adya» für und’ ya u. a. 
Mit Unrecht bagegen wurde aufgenommen 230 dE aung (mo viel« 
mehr nah Hermann 7 ’E üldng 79. zu fchreiben ift), 566 Herör- 
rog, 572 Döderlein’s rad’ (diefe Conjectur zerftört den ergreifen» 
den Doppelfinn der Weberlieferung und Wolff's Polemik beruht 





auf bem Mifverftänbnik, daß man nach ber Uebetlieferung zur 
Annahme, raͤ dus ſei präbicativ, gezwungen wäre), 1477 
sapodanın (vielmehr iſt zu ſchreiben x» mapos wow rdgye) ur. a. 
Unter den eigenen Conjecturen find befonders hervorzuheben 
421 nös oo, für moiog (die Unzuläffigfeit ber Leberlieferung hat 
ber Verf. evident nachgewieſen), 741 galt’ dr’. nv d’ dxuim 
HB. &, 1330 npönaxa, die Menberung der nterpunction 287 
(bo vergl. Wedlein ars Soph. em. p. 50). Die Mehrzahl der 
Eonjecturen des Berf.’3 giebt freilich zu Bedenlen Anlaß. So 
ift unrichtig 219 & y’ ob ädrog, durch welche Eonjeectur ber Berf. 
genötbigt ift, V. 224 f. und überhaupt die ganze Stelle in un- 
annehmbarer Weife zu erflären. V. 258 (vür dd mov zupö) läßt 
wrov feine befriedigende Deutung zu; ohne Zweifel ift Burton’s 
errel xupo richtig, aber 261 ift nah M. Ehmibdt's ſchöͤner Emen- 
bation zu ſchreiben xal »or ra naidur. 3. 329 ift rau’ öpar' 
einw jharffinnig aber nicht nothmwendig und aud an fich auf- 
fallend. V. 411 ift ud’ ög Ko. unnötbig, wie denn auch der 
Verf. felbft einräumt, daß 411 bie folge fein fan, von doülos 
Aokia. V. 425 ift die ſchwache Aeußerung (Optativ mit är) im 


Munde des Sehers unftatthaft; V. 1000 Adyr für 7 rap unmwahr- 


Icheinlid, in ber Erwiberung bes Oid. 1001 aber ift zu leſen 
margös Ye. V. 1114 (mo ber Berf. 60’ os für denep ſchreibt) 
ift Wedlein’s gs du’ ſehr anfprehend. V. 1495 zeigt eine 
genauere Erwägung bes Gebanlens, daß, wenn des Verf.'s Form 
für Zoras richtig ift, außerdem noch etwa zu ſchreiben wäre & 
"nol x’ duoig Yovsvai +’ dern opür (Dativ) #3’ 56, DB. 1506 
nimmt fi &yyerzs zwiſchen den Accufativen nicht gut aus; Ref. 


vermuthet bafür dw &drn =’, was in Dübner's Mittbeilung über 


ben Laur, eine Beftätigung zu finden ſcheint. 

Im kritifchen Anhang finden fi noch 15 weitere Eonjecturen 
bes Verf.'s, die er in ben Tert nicht aufgenommen bat, 3. B. 
374 walag für mas (müg=uörns), 725 zen (HH) mv 
Epsvvar (mo Ref. vorſchlagt dr yup ür Ysu zpsia drepswär, 
d. a. @., vergl. Krüger Gr. $. 62. 1. A. 4 die vier vorlepten 
Beijpiele und bejonderö Plat. Rep. II, 371 A.), 759 Aatov re 
Öouara (was wegen bed sdnadh od nidt zuläffig il), Wenn 


| man nun aber auch bezüglich der eigenen kritiſchen Rejultate des 


Verf.'s ihm nur bie und ba beipfliten kann, fo ift doch ander- 
ſeits nicht zu verfennen, daß er durd feine Bemerkungen Anftoß 
zu eingehender Erwägung der betreffenden Stellen giebt. Das 
größte Berdienft des Verf.'s ift aber jedenfalls in dem eregetifchen 
Theile zu juchen, der jo viel des Neuen und Schönen enthält, daß 
fih Ref. gelegentlich eine genaue Würdigung deſſen nicht vers 
jagen wird. Nur durd eine jehr concife Formulierung der meiften 
Bemerkungen ward es dem Berf. möglid, auf verhältnikmäßig 
einem Raume einen jo reichhaltigen Commentar zu bieten. 
Sehr anzuerkennen ift aud die Gewandiheit, mit welcher ber 
Verf. das wiffenfhaftlihe und praktifche Moment zu vereinigen 
verftand; denn obzwar der Kommentar auch für den Fachmann 
von großem Intereſſe ift, jo entipricht er do auch ganz dem 
nächſten Zwecke, für den er beftimmt iſt, bem Bedürfniß der 
Schule, jomohl durd ba, was er der Schule bietet, als auch durch 
die Anregung zur Selbftthätigfeit. Was ben kurzen „Rüdblid” 
(S. 134— 136) betrifft, fo ift berfelbe im Ganzen befriedigend, 
aber gegen mehrere Punkte ift Einjprade zu erheben. B. 778 
ift fein Beweis für den Leichtſinn bes Didipus; die Worte „als 
nad den Enthüllungen fchon feftfteht, daß er der Mörder fei — 


ſtamme“ enthalten eine unbillige Beurtheilung. Für wen ftand 


dies feft? Für Jokaſte! Für den Chor (der darauf ein heiteres 
Lied fingt) nidt. Die Zeitbeftimmung, daß das Drama dem 
Sabre 410 näher liege als dem Jahre 428, ift nicht Hin läng- 
fi motiviert. Unter den „Ipradplihen Neuerungen” (S. 136) 
giebt e3 fiher ziemlich viele, Die wohl feine eigentlihen Neue» 
rungen bes Sophokles find. Schließlich nur noch ein Wort 
über bad Berhältnig Wolff's zu Naud’s Eonjecturen. Wolff 


fand fi beflimmt, von den zahlreihen Vermuthungen diefes 
”* 
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Kritiker nur zwei (zu 832 unb 1415 ff.) zu erwähnen und 
feine in ben Text aufzunehmen. V. 1415 ff. folgt er ber von 
Meinele vorgenommenen „Berichtigung“ von Naud’3 Transpoſi⸗ 
tion, indem er bloß 1424— 1428 nad 1415 einſchaltet. J.K. 
ri r Gtenographie und Orthographie. Hrög. von ©. 

* ri. 19, —— Br. 3, — * 
Inh.: Ari hinn frödhi und Thörroddur runameistari, die Fort⸗ 


bildner des isländifchen Alphabets. — Zur Fortbildung der Stolze's 
ihen Stenographie. (Fortſ.) — Geſcheld oder gefcheit? 


Vermiſchtes. 


Huber, Dr. %ob., Prof., Heine Schriften. Leipzig, 1871. Dunder 
u. Humblot. (V, 447 ©. 8.) 

Der Derf., der fih als unermübdeter Vorkämpfer der liberalen 
Richtung des Katholiciömus und durch feine fchlagende Kritik 
der päpftlihen Infallibilität und des vaticanifchen Eoncils einen 
allgemein geadhteten Namen gemadt bat, giebt hier eine Samım« 
lung von Auffägen, welche er in ben legten Jahren in Zeit 
ſchriften, beionders in der Allgem. Zeitung veröffentlicht bat, 
in neu bearbeiteter und vielfach erweiterter Geftalt. 





— 1871.22, — Literarifdes Gentralblatt. —'3. Juni. — 


Das erſte Stüd ift ein Lebensbild Qamennais, ben ber ı 


Verf. als Beifpiel auffaßt, wie der Verfuch, politifche Freifinnig- 
feit mit begeiftertem Glauben an das Papfttbum, zu vereinigen, 
nothwendig an dem inneren Widerfpruche fcheitern muß. E3 
folgen nun zwei Gapitel aus ber Geſchichte der Philofopbie, 
Biographien und Eharafteriftifen Jacob Böhmer's und Spi— 
noza's. Die Darftellung zeigt von liebevollem Eingehen auf 
die pſychologiſche Entwidlung beider Denker und giebt denjeni« 
gen, welche fich näher mit ihren philoſophiſchen Syſtemen beichäf- 
tigen wollen, werthvolle Anleitung, zugleich aber gewährt fie aud) 
folhen, die nur in allgemein literarifchem Intereſſe jene merk- 
würbigen Geiftesgeftalten fennen lernen wollen, anziehende Be- 
lehrung. Das vierte Stüd, Communismus und Socialismus, 
enthält eine Gefchichte und Darlegung ber focialiftifchen Theorien 
und ihrer praftiihen Gonjequenzen in einer Haren überfidt- 
lihen Skizze. Das fünfte: Die Nachtfeiten von London, fteht mit 
dem vorhergehenden Aufjage in feinem Zufammenhange und 
giebt einen Beleg für den brängenden Ernft ber jocialen Frage 
durch ein mit flatiftiihen Ausführungen und eigenen Anfhauun« 
gen ausgeftattetes Culturbild. Es ift die Frucht einer Reiſe nad 
England, wo der Verf. an der Hand eines fundigen Führers fi 
in die Gebiete der Nachtſeite des Londoner Lebens gewagt bat 
und bier mandes Schauerbild mit eigenen Augen geſehen bat. 
Das legte Stüd ift eine fehr intereffante Schilderung des beut- 
ſchen Stubentenlebens von der Reformationszeit bis gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts. Raumer's Gefchichte der deutſchen 
Univerfitäten, Klüpfel's Geſchichte der Univerfität Tübingen und 
Tholuch's Buch über das alademifche Leben im 17. Jahrhundert 
haben dem Berf. hauptſächlich als Quellen gedient. 


Bulletin de l’Academie imper, des sciences de St.- Petersbourg. 
T. XV. Nr. 5. 

Inh.: A, Stuart, sur l'organisation des grögarines. 
E. Metchnikof, communication prealable concernant l’embryo- 
logie des. animaux inferieurs. — M. Jacobi, application des bat- 
teries secondaires ou de polarisalion aux moteurs electromagn&- 
tiques. — A, Stuart, eludes micrographiques, — Ph, Owsian- 
nikof, &ludes histologiques sur le systöme nerveux des mollus- 
ques. — W,Gruber, deux muscles de tension extraordinaires 
de l'exiremil& inferieure chez l’'homme. — M.Mehren, tableau 
g@neral des monuments religieux du Claire, — Bulletin biblio- 
graphique. 


Univerfitäts.- Schriften. 

Göttingen (Differtt.), I. Poft: fiber drei ifomere Bromfulfo- 
fänren. (42 5.8.) — 9. Remjen: invesligalions on Piperie Acid 
and Derivalives, (#5 S. 8.) — 9. Rofe: Unterſuchungen über Die 
Suifojäuren des Mefitylens. i300 S. 8. — M. Rupitein: dad Chloro⸗ 
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hydrat. (29 8.8.) — C. Schuidt: uber einige vom normalen Bros 


polaltohol fi ableitende Berbindungen. (325.8.)— ®. Shmibt: 
Beiträge zur Behandlung von Pfendarthrofen. (48 ©. 8.) — D. 
Siegel: Beiträge zur Kenntniß eßbarer Pilze. (38 ©. 8.) — R. 
Tawilda row: Über einige Derivate des Zoulols. (29 ©. 8.) — Eh. 
M. Leape: Berkeleian Philosophy. (426,8) — J. Ummetbun: 
experimentelle Beiträge zur Zogicologie des Kreofot und der Garbol» 
fäure. (208.8) — 3. Upmann: über ge mg ai und 
Dithiobenzoefänre. (365.8.) — €. H. Zuhöne: Über Tracheoſtenoſe 
* — iymphatiſchem Kroppe und deren Behandlung. 
( . 8.) 
Schulprogramme., 


Züllichau (kal. Pädagogicum), Dr. H. Stödert: über die im 
J a verfuchte Reform der teutfchen Reichöverfaffung. 
(33 ©. 4.) 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 6. Vol. 16. 
Fase. V. 


Inh.: ©. Cantoni, i partiti religiosi in Italla. — G. Civininl, lanlico o 
il nuovo impero in Germania, 11. limpero Tedeseo. — G. Mongeri, 
dell’ ordinamento delle publiche pinacoteche in ltalia, — V. Bersezio, 

assalo e presente. Racconto, 1, Fanfani, il poeta popoläre. — 
L Issel, viaggio nel mar rosso e tra i bogos. (fine.) — Aruwi e De- 
naro. (C.M.) — Rassegna scientlca, — Rassegna drammatica, — Notizie 
letterarie etc. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove, Ar. 21. 


Inh: Alft. Dove, Ranke's jüngftes Wert. — 3.9. Grome, Ziyian u, Vorde · 
none, — Aus der Stadt an's Meer. Ein Blid aus England, — Berichte aus 
dem Mei u. dem Auslande: Sotlale Zuftände in Hukland: Mus St. Beterds 
burg. Die Veränderungen Im Minifterlum: aus dem Großerzogtb. Heilen. 
Die firhlihe Haltung der Meaierung: aus Münden, Meihstagäberiht: aus 
Berlin. Die Lage in Frantreich u. unfer Heer. — Literatur, 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Rr. 22. 


Inh: Der Zabaf als Binanzartifel in der Braatswirtbihaft des deutſchen Meihes. 
Zur Reform der Berwaltung unferer Univerfitärsbibliotbefen. — ®. D. 
Augsrurg zur 6 Gortſ. — Die Schlacht bei Dorting. — Bere 
liner Briefe. — Vom deutiden ARelcdhbtag. 


Preuß. Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitſchke u. W. Wehrem 
t. 


pfennig. 27. Bo. 5. Heft 

Inh.: q. Zeller, die vävſtliche Unfehlbarkeit und die Säculariſation bes Airdhen- 
Raatd. — W. Maurenbrecher, die Pelitif Briedridhe Des Greßen. 1. — 
8. Grimm, Boltaire u. Ftankreich. Ein Verſuch. (Edi) — E. Eurtiuß, 
Brofchler Adolf Schottmüller. — Rotizen. 














Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 127— 140, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipj. Zeitung. Nr. 40 u. 41, 
Inh.: 3. Schans, eine Studie zur Bölferpbufiologie. 3. — Zwei Bilder aus 
dem Ievigen Variſer Leden. — PB. Yindau, neue Shafeipeare + Heberfegungen, 
— 3. Buchholz, für Freunde u. Forſchet der Mutterſprache. — leder die 
Borpitiftung u. Benarpftiftung. 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeige 16. Ad. 

Inh.: Die Feier aur Eröffnung des Kgl. Shauipielhanfet zu Berlin am 3. Mai 

1821. — Die Banten im Deutihen Reihe. — Aus Münden. — Eine Ghronit 
deutſch + frangdf. Arieges aud der Schweiz. 


Siebenbürgifch. deutfhes Wochenblatt. Nr. 20. 


Iah.: Wochenſchau. — Impeteny. — Zur Geſchichte der Wirkiamkeit ber ſachſ. 
Nationsuniverfität im Älterer u. neuerer Beil. — Der Gonflurg des provlier. 
Regulatins, 11. — Ionllifde Zufände anf dem Bande, — Eine Antwort zu der 
Klage über Mangel au Berberlobe in Siebenbürgen. — Ueber den Einfluß ber 
Düngung auf die Honigproduction. — Gorreipoudeng, Literatur, Berfdyiedenes.g 


Juuſtrirte Zeitung. Nr. 1456, 
Inb.: Die deutſchen Bieged+ u, Ürledendfeite Im Ausland, — Wochenſchau. — 











Johann Dyrolger, (Metrolog.) — Bine Quadrille in Gompidgne, — Die Feſte 
Dberbaus bei Yalfau. — Aum Dürer- Jubiläum, — KRorgpbäen ber modernen 
Sandwirtbidalt, — Das frangdf, Lager von Gonlie bei le Mans, — Poly- 


techniſche u. culturgeſchichti. Mithellungen at. 


Sonntagsblatt, hrög. von Fr. Dunder. Nr. 13— 18. 

Inh. ©. Hiltl, der Hohverrätker. (Saluß. — 8. Mever, eine verunglädte 
Strafpredigt. — WMidrael Tbonet u. feine Erfindung. — 5. Beta, deufider 
Srauentries wider Ftantteich. — W. Pudcwiß, au rät. (Schl) — 2. Biemi- 
fen, die Schülerin des Euflid. — W. Angeriteim, ein Rubeloier. — ©. 
Beta, der Tower in Londen. — 6. v. Keſſel, Die Meteorfleine. — Bapyttte 
Beornes, feim Deuticher, doch eim echter deutſicher Dichter. — Siegfried, 
Lupw, Mpeirh Tbierd. — Ev. Keliel, Garbarine Alerfemna I. — 8. Pieti. 
Aegyptiiches — 8. Aiberti, ein Sinabfturg mit dem Kiagarafall, — Spiel- 
bhagen, alte Bariationen zn einem Bau Weyerheim'ihen Thema. — F. Elihr 
mann, die Mündung des Mılfüfint, — 3, &. Jacobi, der Sonntag Pätare 
und Das Sommeiſtugen. 
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Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Nr. 22, 
Inh,: ®. Web, neue Dramen. — A. ®. v. Berned, der dentich «frang. Arieg. 
Sl) — M. Garriere, eine a Reublins. — Philoi. Exbriften, — 

ſchior Meyr; Heinrich Theod. Motichet. (Nefrologe.) — Bibliographie. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 20. 


Ind.: Bom Mißbrauch des freien Willens; am Grabe Meihior Meyr's ; Bothrin- 
atlde Tywen. — Deutſche Treue In —— 1, — Baris von 1871 und 
die communift, Ideen von 1848. — Der Iefultiömus, eine Schrift Garlyle's.— 
Die —5 Lage der Deutſchen in Böhmen. — Gtubien eines ruf. Panfla- 
viften in Danzig. — Aleine liter. Menue, Sprechfaal. 


Europa. Nr, 22, 
Inh.: Die Brofen in Bufarefl. — Europas höhftet Gietſcherloch. — Die Befefi- 
ung von Penden. — Die Öfterreihiihe Schiffserpeditien nah Aflen. — Die 

ulden Europa's, — Literatur, bildende Aunfl, Duft, Ebeater. 


Gartenlaube, Rr. 22, 


Inh.: E. Werner, ein Held ber Feder. (Fortſ.) — M, Ring, die Rapoleoniden 
und bie Arauenmwelt. 2. — 9, Träger, deuiſche Bflngften. — Im Schatzamte 
un aa — @rinnerumgen aus dem heiligen Arlege. 5. — Blätter u. 

then, 


Daheim. Rr. 35. 


Jab,: gun, der Rüngtburm. (Aortf.) — Mo. Sqalagel, ſeche Monate franzdf. 
Gefangenſchaſt in Sitſch. Gortſ.) — Pop, fünf. een. — Am Bamiltentiid, 


Monatöblätter f. Zeihentunft u. Zeihenunterridht. Hrög. von 

9. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 4. April. 

Iah.: Gomitk+Beriht Über die Ausſtelung des Vereins Deutidier Zeichenlehret 
vom 10,— 0, April 1870, 7. — Aus dem Protofelduh des Bereins,. — of. 
Soicel, bie centrale Projertionsmeibode u. ıbre Anmendung in ber Perfpec 
tive. 4. (Schl.) — Neues Material für ven Zeihenunterriht,. — Berſchiedenes. 


Berliner Revue. 65. Bd. 7. Heft. 

Inh.: Mohenihau, — Koften einer Gapltal-Mnieihe bei der Rur- u. Nenmärkiicıen 
Bitteribaft. 2, — Die Dartehnetaſſen in Breußen. — Hert Dr. Kodbertus- 
Zagebomw über die Mmortiiation in Berbindung mit dem Mentenprinp. — 
Entflebung ber Amortilation der Pfanpbriefe. 2. — Die Planpbriefs- Ausgaben 
der Preuß. Gentrafbopencredit-Aetiengelelichaft. 2 — Literatur. 

Deutfhe Zurnzeitung. Nr, 22, 
Inh.: An die deutichen Turnvereine. — Wibreht Dürer, ein Turnihrifttteller. — 


Chronit des deurſch · franzöfiihen Krieges vom 26, März bis 20, Mai 1870. — 
Betſchiedenes. 


Algen, Militär Zeitung. 46. Jahrg. Rr. 10. 
Inh.: Das Mjahr. Militärdienft-Iubildum Er. Aal. Hobeit des Brohhrriogd von 
Helfen, 2, — Der B:jöllige cder 21 cm. Mörier C|70, (Schlug.) — Der Tag 

von @ravelotte (18, Aug. 1870). (Rorti.) — Radıridten. 


Das Ausland. Ar, 20, 


Inh.: ©. Reuſchle, die Raturwiſſenſchaft im vwerflofienen Zahrzehnt und wor 
100 Jahren, — Darwin Über die Abftammung des Menihen. 4. (Schluß) — 
Gb. Brad, Slisgen aus Elfah und den Bogeien. 1. Beogranbie und Boden, 
geftaltung. — ®. HSaperland, Raral u, die jüdafrifan. Breiftaaten. (Aorti.) 
— Ungarılde Bäder, 1, Mebädia. — Brief des Dr. Nachtigal aus Bornu, — 
Die Eingeborenen von Honduras, — Miscelen, 


Die Natur. Hrög. von O.Ule u. K. Rüller. Nr. 22, 


Inh.: A. Müller, Hermann Karften,. Eine naturmifienidaftt..blogr. Giyge. 5. — 
D. le. der Monıblane u. das GhamounigThsl. 2. Das Ghamounizihal und 
a — W. Heh, anf hoher Eee, Nah dem Gngl, des Ph. 

. Bofie. 3, 



































Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 
Bonnell, Auswahl diſchr. Gedichte. (N. Jahrb. ſ. Philol. u. Päd, 2.) 
Brunner, die Bertheidigung von Straßburg. (Mil. Lit.»Ztg. 4.) 
Campagne de 1870, (Desgl.) 
Darwin, the descent of man. (Bon B.: Ztihr. f. Ethnol. 2, — 
Adg. gig. 118 fi.) 
Der — von 1859, (Mil. Lit.Itg. 4.) 
Erhard, Kriegsgeih. von Bayern, Pfalz u. Schwaben. (Desgl.) 
Graf Andraffu u, feine Politik. (Eurova 20 u. 21.) 
Hübbe, biblifhe Geſchichte. (Jimmerm.'s tb. Litbl. 8 n. 9.) 
2ütolf, die Slaubensboten der Schweiz. (Allg. Lit.Itg. 14.) 
Meyer, D. Bona, philof. Zeitfragen. (Bon E. M.: Mag. f. d. Kit. d. 
us, 18.) 
et allgem, praktifhe Philofophie. (Bon Batlowaty: Allg. 
it.Itg. 18.) 
ann v u Aufzeichnungen Aber Erlebtes. (Bon Rüdert: BI. f. 
fit. U. 21.) 
Stahr, Tacitus Geſchichte d. Regierung d. K. Tiberius, (Bon E. 
M.: Mag. f. d. Lit. d. Aust, 17. 
Strauß, Voltaire. (Bon Schwab: Renſch theol. Litbl. 9.) 
Thalhofer, die Lehre vom Opfer. (Bon Zinjenmann: Ebd.) 





— 1871. M 22. — Literarifhes Eentralblatt — 3. Juni. — 





' Intereife erregt ha 


' griechifchem Texte, 
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Thornton, die Arbeit. (Bon G.H.: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 18) 


Trebip, das Weſen der Kirche, per. CEthnol. 2.) 
a die weſentl. Eigenicaften, welche d. neuern Peldartiflerie 
oth thun. (Mil. Lit.ig. 4.) 





— — 





Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Englifde. 

Allibone, S.A., a critical dielionary of English literature and 
British and American authors, Vol. 3. (890 p. roy.-8.) 36 s. 
Apocalypse (an exposition ofthe) on a new prineiple of a literal 

interpretation. (8.) 2s. 6.d, 

Ballad, the, Minstrelsy of Scotland, Romantie and historical: 
with notes and introduction on the ballad poetry of Scotland, 
(684 p. 8.) 58. 

Baylee, Rev. Jos,, the Times of the Gentiles: being the 2520 
je from the first year of Nebuchadnezar, b.c. 623, to the 

260th year of the Mohammedan treading down of Jerusalem. 
(182 p. 8.) 5 s. 
rn ‚F.H., Aristophanis Acharneuses, recensuit &c. ($8.) 
86 


Bryce, J., academical study of the eivil law. (8.) 18. 

Crowe,J. A., and Cavalcaselle,G.B., a history of painting 
in North Italy. 2 vols, (1240 p. 8.) 42 s. 

Buzuba tape G.L, the Red River expedition. (284 p. 8.) 
10 5. 6 d. 

Marshall, Ch,, the Canadian Dominion. (340 p. #8.) 12s. 6d, 

Men and Women of the English reformation, from ihe days of 
Wolscy to the death of Cranmer. Part 6. (8.) 1s. 

Smiddy, Rev.Rich,, an essay on the druids, the ancient churches, 
and ihe Round Towers of Ireland. (250 p. 12.) 4 s. 

Tillotson, J., Palestine: its holy sites and sacred story, Illustr. 
with more than 350 engravings. (444 p. 8.) 7. 6d. 

Tylor, Edw.B., primitive culture, Researches into ihe develop- 
ment of Mythology, Philosophy, Religion, Art, and Custom, 
2 vols. (890 p. 8.) 24 s. 


ö— ——— ——— enge er 


Nachrichten. 


Der außerordentl. Profeſſor Dr. Ebrift. Zudw. Aug, Preuner 
in Greifswald ift zum ordentl, Profefjor in der philoſ. Facultät das 
ſelbſt ernannt worden. 

Dem Profefler Dr, Beit in Bonn ift vom Herzog zu Sachſen ⸗ 
Meiningen das Comthurkreuz 2. Claſſe des herzogl. Erneſtiniſchen 
Hausordens verllehen worden. 

Der Profeſſor Dr.Richard Volkmann zu Halle hat das Ritter 
frenz 1. Glaffe mit Scywertern des Anhaltin. Hausordens Albrecht 
des Bären, der Profeffor Dr. Roloff ebendaf. die gleiche Ritterdeco⸗ 
ration ohne Schwerter erhalten. 








Am 14, Mai + zu Münden Dr. Joſeph Stanger, Privat 
docent an dortiger Univerfität, 

Am 19, Mai + zu Bien der befaunte Drientalit Dr. Max 
Retteris, 

Am 22, Mai + zu Wien Eligius Franz Joſeph Freihert 
v. Münds»Bellingbaufen (Friedrich Halm), 8 8. Hofrath u. Prä- 
feet an der k. f. Hofbibliothek, 

Am 24. Mai F zu Bern Profeffor Dr. Lenenberger. 
. Mitte Mai + zu Paris Profeifor Dr. med. Frangois Adhille 

onaet. 
8 ftellt ſich heraus, daß micht, wie in Nr. 18 d. Di. angeführt, 

der 24, April, fondern der 23. der Todestag Melhior Meyers iſt. 


Antwort auf bie Anfrage in Nr. 20 d. Bl. 


Da die Anfrage in Rr. 20 d, Bi. vielleicht in weiteren Kreifen 

Ben möchte, fo wollen wir aus ben bloher und zugegans 
genen Antworten mittheilen, daß die griechiſchen Chöre der Antigone 
im März 1863 von Gumnafiaften in Halberftadt unter Leitung des 
jebt verstorbenen Profeffors Arn, u und des Mufifdirectore 
Held, fodann im eriten Quartal des Jahres 1569 von Mitgliedern 
der atademiſchen Liedertafel (nicht zu verwechſeln mit dem alademir 
ſchen Gefangverein) in Mäblhanfen i / Th. zweimal zum Beten der 
notbleidenden Dftpreußen aufgeführt worden find. Lepterer Berein 
befigt noch eine größere Anzahl von Stimmen mit untergefeptem 


D. Red, 
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In unterzeichnetem Verlage ist erschienen: 


Die Pflanzenstoffe 
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kiterarifde Anzeigen. 


in 
chemischer, physiologischer, pharmakologischer und | 


toxikologischer Hinsicht, 
Für Aerzte, Apotheker, Chemiker und Pharmakologen 
bearbeilet von 
Dr. Aug. Husemann und Dr. Theod. Husemann, 


Professor der Chemie brivand. d, Pharmakologie u. Toxikologie 
an der Kantonschule in Chur an der Universität Göttingen. 


75 Bogen mit alphabet. Register. — In dauerhaftem Leinwandband. 
Preis: 7 Thir. 10 Sgr, 
Das vorliegende Werk füllt nach dem Urtheile der ge- 


achtetsten Fachmänner aller Länder: wie der Herren Witt- | 


stein, Wiggers, Flückiger, John M. Maisch (Phila- ' 5 


delphia) Almen (Upsala) Casselmann (Petersburg), 


Köhler (Halle)u. A,, welche auch über die originelle und | 


treffliche Bearbeitung in ihren Besprechungen desselben 
sich im höchsten Grade anerkeunend geäussert haben, eine 


tief empfundene Lücke in der medicinischen nnd pharma- | 


ceutischen Literatur aus. Der Titel des Werkes giebt über | 


den Inhalt vollständige Auskunft. 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin. 





Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist soeben 
erschienen und durch alle Buchandlungen zu beziehen: [108 
Maurer, &. WE. von, Reichs- und Staatsrath. Geschichte 

der Städteverfassung in Deutschland. IV. (Schluss-) 
Bd. 8. geh. Preis 2 Thir. 18 Sgr. oder 40 fl. 30 kr. rhein. 


Für Mediziner. 


Kunze, Dr. C, F. Compendium der praktischen 
Medicin. IV. verbesserte Auflage, 8. geh. Preis 3 Thir, 
oder 5 fl. 15 kr. rhein. 

Durch gründliche Neubearbeitung ist das Kunze’- 
sche Compendium in dieser nun bereits vorliegenden IV. 
Auflage, wieder auf den neuesten Standpunkt der 
Wissenschaft gebracht und empfehlen wir dasselbe prak- 
tischen Aerzten und Studirenden der Medizin als 
bewährtes und praktisches Handbuch, 

Niemeyer, Dr. P. Grundriss der Perkussion und 
Auscoltation, nebst einem Index sämmtlicher in- und 
ausländischer Kunstausdrücke, mit 17 Zeichnungen in 
Holzschnitt, 8. geh. Preis 16 Sgr. oder 56 kr. rhein. 

Diese Arbeit des durch sein Handbuch der Percus- 
sion und Ausecultation bereits rühmlichst bekannten 
Verfassers gibt in leicht fasslicher Form eine kurze aber 
vollständige Uebersicht des in vielen Stücken neuen 
Systems der plessimetrischen und stethoscopischen 
Zeichenlehre, 

Wundt, W. Professor. Untersuchungen zur Mechanik 
der Nerven und Nervencentren. I. Abtheilg, Mit 30 
Holaschn. gr. 8. geh. 


Preis 1 Thlr. 20 Sgr. oder 3 fl — kr. rhein. 


In unserem Verlage erschien soeben: —11141 
Rosanes, J. (Privatdocent) Ueber die neuesten Unter- 
suchungen in Beireff unserer Anschauung vemRaume., 
Preis 6 Sgr. 
Breslau, den 20. Mai 1873, 
Maruschke u. Berendt in Breslau. 








Drut von ©, Drugulin In Leipjia. 








In meinem Berlage wirb demnächſt erfheinen: [110 


Chriflide Ethik 


Dr. 9. Martenfen, 
Biſchef von Seeland, 


Deutſche vom Verfaſſer veranlaßte und autorifirte Ausgabe 
bearbeitet . 
vom Prediger A. Michel ſen in Berlin. 


Gotha, Mai. Nub. Beiler. 


Soeben erschien: [114 


Europäischer Geschichtskalender. 
Von H. Schulthess. 


Miteiner Vebersicht der Ereignisse 
von Prof. W. Oncken. 
Bd, Xl. Jahrg. 1870, 361, Er 2 Thilr. 7%, Ser. oder 
3. 48 kr. 


Werth und —— dieses mustergiltig redigirten 
—— Werkes sind be 
d 


Die 


ahrgänge 


geben. Ein Band des Geschichtskalenders ist so reichha 
an Text als sonst nur in zwei Bänden zu finden ist, Daher 
gehört er auch unter die billigsten Geschichtswerke. Die 
ersten acht Bände sind zu dem ermässigten Preise von 
9 Thir. od. 15 fl. 45 kr. durch alle Buchhdlgn. zu beziehen. 


Nördlingen, 20. Mai 1871 
C. H. Beck'sche Buchhandlung. 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. [107 
Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlang zu be- 


— Der Bau 
des menschlichen Körpers 


mit besonderer Rücksicht 
auf seine 


morphologische und physiologische Bedeutung. 
Ein Lehrbuch 


der Anatomie 
für Aerzte und Studirende 


Chr. Aeby, 


Professor in Bern. 


Mit 391 Holzschnitten im Text. 
gr. 8. 1092 Seiten, geh, Preis 6 Thlr, 
Dritte (Schluss-) Lieferung, 400 Seiten, Preis 2 Thlr. 4 Sgr. 


Die 


Monodien und Wechselgesänge 
der attischen Tragödie. 


Text und Schemata 
der lyrischen Partien bei Euripides. 


Von 
Dr. 3. H. Heinrich Schmidt. 
(Kunstformen der griechischen Poesie. III. Band.) 
gr. 8, 739 Seiten. geh. Preis 4 Thlr, 








Literarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 23.) Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


verlegt von Eduard Avenarins im Leipzig. 


en 10, Juni, uni 


1871. 








Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
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JIunhalt: 
Bermftein, urſerung der Sagen von Abraham, dſaat Hahn, praktische Anleitung zur Bewirthichaftung der Gbevandier wm Wertheim, die mechaniſchen Gigen« 


und Jacob, 
Baumgärtner, Natur und Gott, 
Berner, ipefulative Anthropologie vom driftliden 
Standpunli. 
Bhpinger, Unterfubungen zur röm. Kaiſetgeſchichte. 
Waurenbreder, das deuticdhe Raiferthum. 


Buaueramaldungen, 


dungen? 


Roh, Bdume, Sträuder und Halbfträucer. 
2eo, Beibehaltung oder Beräuferung der Btaatöwal- 


Blegler,v.. u. Alipphaufen, die Behandlung. Nus- 
übung u, Benupung der Jagden. 


fdpaften des Holzes, 
Kerl, Revertorium der tehnifhen Piteratur. 
Scdmidı, die Maldinen jur Bearbeitung des Holzes, 
Deſterley, Romulus. 
Gonze, zur @eldyichte der Anfänge griech, Aunft. 
Beundorf, griechtſche und ſieiliſche Baienbilder, 
2, Lieſetung. 








MHeinlein, Papfſt Innocenz der Dritte, 





Theologie, 


Bernftein, A., Urfprung der Sagen von Abraham, Iſaak und‘ 


Jacob. Kritiihe Unterfuhung. Berlin, 1871, F. Dunder. (VI, 
(958.8) 15 Sar. 

In diefer Schrift fucht der als rühriger Journalift wie als 
naturwiffenjchaftlicher Schriftfteller weit befannte Verfaſſer die 
äußerft fchwierige Frage nah dem Urfprung der Erzählungen 
von den drei Patriarchen zu löfen. Er geht davon aus, daß fie 
feine geihichtlihen Berjonen find, daß die Abftammung der 
Stämme und Völker von einzelnen Vätern eine unrichtige Vor— 
Rellung ift. Hierin ftimmen wir mit ihm vollftändig überein. 
Mit kurzen, aber jchlagenden Worten widerlegt er die ber 
gebradte Auffaffung. Auch darin ftimmen wir ihm bei, daß fich 
in der Genefis (wie in den folgenden Büchern bis zum Hönigs- 
buche) Stüde judäifcher und ephraimitischer Herkunft finden, deren 
Gegenfag von den jpätern Rebactoren nicht mehr erfannt und 
zum Theil nur oberflächlich verdedt ift. Ref. hat in feinen 
„Unterfuhungen zur Kritik des U. Teftaments“ wiederholt auf 
diefen Gegenftand hingemwiefen. Aber Bernftein will diefe Er» 
zäblungen im Wefentlichen als Erdichtungen aus der älteren 
Königszeit mit beftimmten politiihen Tendenzen nachweiſen, und 
darin können wir ihm nicht folgen. Wo wir naive Mythenbil- 
bung ſehen, findet Bernftein fait überall bewußte Tendenz. Er 
fucht u. U. zu beweifen, daß die Sage von Abraham zur Ver» 
berrlihung des juddiſchen Königthums erfunden wäre, obgleich 
er baneben zugiebt, daß man allerdings ſchon vorher in Hebron 
von Abraham möge erzählt haben. Jacob fol nad ihm dagegen 
die Berichtigung des ephraimitifchen Königthums darthun, wes ⸗ 
halb die Yudäer ihn ald Repräjentanten jenes wieder in ein 
ungünftiges Licht geftellt hätten. Bei Iſaak, über den ja jehr 
wenig überliefert ift, weiß auch er keine folhe Tendenz darzu— 
thun; wir wollen von diefem Erzvater im Folgenden nicht weiter 
fprechen, um wenigftens die wichtigeren Punkte der Bernſtein'ſchen 
Unterfuhung einigermaßen hervorheben zu Lönnen. Diefelbe 
operiert Außerft fharffinnig mit pofitiven und mit negativen 
Deweifen; das argumentum a silentio wird freilich ftärler ge» 
braucht als wünjchenswerth, und ber Scharffinn artet nicht felten 
in Spipfindigfeit aus. 

Der Berf. hat e8 unterlaffen, auf eine Scheidung der Quellen 
einzugehen, weil er die Ausprägung ber Sagen für zu alt hält, 
als daß jene weſentlich für die Erfenntniß von diefen wäre. 
Aber dadurch hat er fich der fichern Grundlage beraubt. Manches, 


was er für einen charakteriftiihen Zug der Sage ſelbſt hält, 
ergiebt fi eben als eine jpecielle Auffaffung in einer Quelle, 
Bernftein betont befonbers, daß Abraham's Wohnfig Hebron ift. 
Aber dafür haben wir eben nur judäifche Zeugniffe. Die (durch 
weg von einem Yubäer überarbeitete) ephraimitifche Quelle zeigt 
fih zum erftenmal Gen. 22, und gerade da verjept fie einen der 
wichtigſten Züge, bie Opferung des Jiaal, in’3 „Land Moria“, 
in dem freilich ſchon der Bearbeiter Jerufalem fieht, das aber 
wahrſcheinlich im nördlichen Reiche liegt. Jacob hält ſich nad 
dem Ephraimiten in Sichem, Bethel und andern Drten des 
Reiches Israel auf, aber die jüdifch-lenitifche „Grundſchrift“ läßt 
ihm ebenfo in Hebron wohnen, wie alle übrigen Patriarden. 
Allerdings ift ber Name Jacob's bejonders innig mit Bethel 
verfnüpft, jo daß jelbft die alle andern heiligen Stätten igno— 
rierende „Grundſchrift“ nicht umhin kann, diefen Ort zu er 
wähnen. In einer Zeit, in welder der Stamm Juda mit dem 
übrigen Israel noch in keiner näheren Verbindung ftand — man 
vergleihe das Deboralied —, mag allerdings Jacob dem judäi« 
ſchen Sagentreis nod nicht angebört haben, aber ſicher wäre er 
nie in diejen bineingelommen, wenn er nur Jerobeam und 
befjen gottesdienftlichen Neuerungen verberrlihen follte. Nun 
muß man doc zugeben, daß der Eultus bes heiligen Steines 
älter ift, als der der goldenen Kälber, die jener aufftellte. Mit 
bem Stein ift aber Jacobs Name eng verlnüpft, und aljo ergiebt 
fih gerade, daß er dort lange vor Jerobeam genannt ward. So 
erflärt es fih auch ungeswungen, daß das uraltheilige Bethel 
wie bie alten Hauptitädte Sichem und Hebron in den Stammes» 
mythen unverhüllt genannt werben, während auf Jerufalem, das 
als heilige Stadt noch jung war, nur verftedt hingewieſen und 
das nicht viel ältere Silo gar nit erwähnt wird, ebenjowenig 
wie Tirza und Samaria. Uebrigens bat fi Bernftein feine 
Sade unnöthigerweife dadurch erichwert, daß er die Erdichtung 
von Jacobsſagen u.f. w. in den engen Zeitraum des Haufes 
Serobeam zufammenbrängt. Waren aud) die jpäteren Dynaftien 
zum Theil aus anderen Stämmen, Ephraim blieb doc immer 
der Hauptitamm; dafür fpricht fchon der offenbar voltsthüm.- 
lie (vergl. Jeſ. 7, 2) Name des Reiches „Ephraim“ bei den 
Propheten u. j w., auf welchen er ja jelbft hinweiſt. Diefer 
Stamm war lange vor Entitehung des Königthums einer der 
fräftigften und blieb es auch nachher. Daher ftellt noch ber 
Dichter von Gen. 49, dem die Erzählungen unferer Genefis 
ſchon in den Hauptzügen vorlagen, den Stamm Joſeph und den 
Stamm Juda als die beiden königlichen hin. In jedem diejer 
J 
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beiden Stämme mußte ſich die nationale Ueberlieferung eigen» 
thümlih ausprägen, mußten fi bie alten Mythen in ähnlicher 
Weiſe Iolalifieren. Der naiv ariltofratifhe Sinn des echten 
Semiten bildet ſolche Mythen, bie feinen Stamm als den vor» 
nehmften hinftellen, ganz jpontan aus. Natürlid enthalten bie 
uns vorliegenden Darftellungen viele Züge, bie von den Er- 
zählern mit Bewußtjein hineingelegt find, aber dieſe Detailaus- 
führung ift doch etwas ganz Anderes als bie entichiedene poli« 
tiiche Tendenz, aus welcher Bernftein dies Alles entjtehen läßt. 
Wenn z. DB. dem Abraham verheißen wird, daß feine Rachkommen 
bis an den Euphrat herrſchen jollen, fo ift allerdings felbftver- 
ftändlih ein folder Ausspruch erft nu David’ Eroberungen 
möglich ebenfo wie andere, welche Israel's Grenzen bis dahin 
ausdehnen. Aber wegen folcher Kleinen, den legten Erzählern 
angebhörigen Zügen wird doch Abraham noch nicht zum Repräjen- 
tanten des Davidiſchen Reis. Wie wenig entipridt das Bild 
Abraham's doch gerade dem Ideal eines erobernden Herrichers! 
Und hätten bie Ephraimiten wohl eine ſolche Idealiſierung bes 
verhaßten Reis angenommen? Und dazu gilt Abraham als der 
Stammpater vieler Völler; wir haben bier eine mythiſche Er» 
ſcheinung, die fchwerlih auf Gefammtisrael, ſicher nicht auf 
Juda beſchränkt war. Geradezu ſeltſam wirb ed, wenn Bernftein 
in der Geſchichte der Patriarchen auch eine Darftellung ber 
Politik beider Neiche gegenüber Aegypten und Aſſyrien findet. 
Laban und Mejopotamien betrachtet er hierbei ald Repräfentan» 
ten Affgriens, während Haran und beffen Umgebung, wozu bie 
Patriarhen alle in enge Beziehung gebracht werden, außer⸗ 
orbentlich weit von Ninive liegt — und nie ber Sitz eines großen 
Reiches gemefen if. Die lurzen Nachrichten, die wir über 
David's Eroberungen haben, zeigen, baß er dabei burdaus nad) 
dem Örundjag verfuhr „oderint dum metuant“; nad dem Berf. 
fol aber da3 zarte Verhältniß des Abraham zu Lot eine Auf- 
forderung an die Moabiter und Ammoniter jein, fih mit ihrem 
Geſchick zu verjöhnen! Vielleicht ift es übrigens nicht zufällig, 
daß wir von Kot nur aus judäifchen Quellen wiſſen; Moab ftand 
ja zu Juda in weniger feindlihen Verhältniß als zu Israel. 
Andrerfeits ift die Grundlage unferes Berichtes über den Streit 
und die Verjöhnung Eſau's und Jacob's ephraimitifh; wäre fie 
jubäifch, fo wäre die Erzählung für Edom, Juda's feinbliches 
Nachbarvolk, wohl ungünftiger ausgefallen; vergl. die rein jubdi- 
ſche Stelle Gen. 26, 34 f.; 28, 46 ff. Uebrigens herrſcht in der 
Benefis das Streben, die eigentlihen Stammväter der Rachbar- 
völfer, weil fie einmal als nahe Verwandte der Patriarchen an« 
geſehen werden mußten, in ein mildes Licht zu rüden. 

Wenn nun dem Jacob, der Jerobeam's Reich darftellen ſoll, 
allerlei bedenkliche Charakterzüge anhängen, fo fieht Bernftein 
darin wieder abfichtliche judäifche Umbildung. Dieje feine Aufs 
faffung äußerft erfchwerende Annahme hätte er fih erfparen 
fönnen, wenn er die Unbefangenheit der Vollsſage etwas beſſer 
anerfannt hätte. Vom ftreng ethiſchen Standpunlt aus ift 
Jacob's Benehmen vielfah zu tadeln, und ſchon die Propheten 
haben das gethan, aber die Sage jelbit freut ſich über bie 
Schlaubeit des verichlagenen Mannes. Uebrigens fchließen ſich 
diefe Züge an eine, vielleicht nicht einmal richtige Deutung bes 
Namens Jacob an. Ueberhaupt giebt der Verf. moderner An« 
ſchauungsweiſe viel zu viel Raum. So ift ihm Samuel ein 
Republilaner; er jpriht von dem „ſtarr republilaniih einfachen 
Boll“ und meint, monarchiſch geſinnte Propheten hätte es kaum 
gegeben (al3 ob das höchſte Ideal der Propheten etwas Anderes 
geweien wäre al& die Herrſchaft eines volllommmen Königs, des 
Meſſias). Wenn Rahel die Teraphim ftielt, jo fieht er darin 
einen Makel, welchen ber „jehudäiiche Pamphletiſt“ ihr anhängt; 
wir betrachten dies vielmehr als einen Reft vollsthümlichen Glau—⸗ 
bens bei bem Ephraimiten, welder die Stammmutter mit den 
Penaten ihres Baters beijen Glüd mitführen läßt; daß dieſer 
Zug jet etwa verwiſcht ift, ändert die Sache nidt. Das 


Begraben der Götterbilder unter dem Baume macht diefen doch 
heilig (Gen. 35, 3—4; of. 24, 26). 

Wir müßten fehr weitläufig werden, wenn wir alle Einzel- 
beiten beſprechen wollten, in denen wir mit dem Verf. nit über- 
einftimmen tönnen. Auf einen Punkt wollen wir jebodh etwas 
näher eingehen; Bernftein fieht in der Geidichte von Juda 
Sen. 34 eine zur Schmach des Davidiihen Haufes gemadte Er- 
Dichtung, und wirklich bringt er für biefe Anfiht jo mande 
Gründe bei, daß man fid) verfucht fühlt ihm beizuftinnmen. Den» 
noch aber können wir bas nicht thun. Er fieht in Tamar, Juda's 
von ihm geſchwängerter Nichte, bie von ihrem Halbbruder Amnon 
geihändete Toter David's Tamar (? Sam. 13). Die erite Frau 
Juda's, Tochter des Hanaaniter® Sua (Bath-Shü’ä), ift ihm 
bie Frau des Hetbiten Bath-Seba (die I Ehron. 3,5 wirtlid, 
aber gewiß durch einen ber in dieſen Liften jo zahlreihen Schreib- 
fehler, Bath-Shüä beißt); im Onan fieht er Amnon, in Sela 
(Shelä) ben Salomo (Shelomo) u. ſ. w. Die beiden erften Ueber- 
einftimmungen frappieren allerdings, aber fie reichen nicht bin, 
die ſonſt äußerft mißliche Anficht zu fügen. Zunädft fragt man, 
warum der Bamphletift denn die Sache jo verfchoben und die 
That durch Juda (— David) begeben läßt ſtatt durch feinen 
Sohn, bei dem fie übrigens weit jhlimmer war. Sodann laffen 
fih Er und Onan als judäiſche Geſchlechter belegen („Unter- 
fuhungen“ S. 178 Anm.); dieſe waren gewiß früh geſchwächt 
und als jelbftändige Zweige des Stammes verfhwunden, mas 
in ber mythifchen Sprache dur ben Tod ausgebrüdt wird; bie 
Motivierung deſſelben durch ihren Frevel gehört dem theofra- 
tifchen Erzähler an. Sela ift wirklich ein judäiſcher Hauptzweig 
(Num. 26, 20; 1 Ehron. 9, 5), ber allerdings hinter Perez und 
Serab zurüdftand, Wir haben bier alfo lauter Epongme von 
Stämmen und Geſchlechtern und können bie übrigens ſchwachen 
Anllänge an Namen von Hindern David's auf fih beruhen laj- 
fen. Auf feine gefhichtlihen und etymologiſchen Deutungen der 
fonft in diefer Erzählung vorlommenden Namen wird Bernftein 
jelbft fein Gewicht legen. Run beikt eine jubäifhe Stadt Tamar; 
in einer Geſchichte, worin bloß Eponyme ipielen, wirb man 
unfere Tamar doch viel lieber für die Eponyme diefer Stabt 
balten als für das Zerrbild einer geſchichtlichen Perſon. Ver— 
muthlich ift bier ‚gerade eine jehr alte judäijche Ueberlieferung, 
welde eine Milhung von Stämmen und Beichlechtern ganz un« 
befangen in Form eines Inceftes erzählt. Wie wenig die Heb- 
räer fi bei joldhen Dingen von Auftandsrüdfichten leiten laſſen, 
jehen wir ja aus ber dreimal vorfommenden Geſchichte, wie bie 
Stammmutter in die Gewalt eines Fremden fällt. Juda's Ver 
gehen war übrigens in den Hugen ber Erzähler ſchwerlich ein 
Ichlimmes, und jelbft Tamar's Verlangen, einen Sohn vom rich« 
tigen Blut zu befommen, dürfen wir nicht von unjerem Stand» 
punfte aus beurtbeilen. Dazu fommt nod bie Tendenz, bie 
Nothwendigkeit der Schwagerehe einzuſchärfen. Wir beſcheiden 
uns allerdings, durchaus nicht Alles in diefer Erzählung erklären 
zu können, aber wir werfen e8 gerade dem Berf. vor, baß er ih 
duch jeinen Scharffinn oft verleiten läßt, Alles, die ſchwierigſten 
wie die geringfügigiten Dinge, deuten zu wollen, Wir weifen 
nur darauf bin, wie er 3. B. ben ſtampf Jacob's mit Gott von 
einem perſönlichen Erlebniß Jerobeam's erklärt u. ſ. w. 

Im Grunde muß man ſich fragen: wie hätten auch nur die 
Zeitgenoſſen ſolch Verſteckſpielen verſtehen können ? wie hätten 
fie merlen ſollen, daß Abraham das judäiſche Reich, Jacob Je« 
robeam und beffen Staat bebeutete u.j.w.? Und dod meint ber 
Berf., daß noch die Propheten bie Tendenz der Joſephgeſchichte 
gelannt hätten, während er zugeben muß, daß ſchon Hoſea dieſe 
Sagen nicht mehr verſtand. 

Der Gegenjag von unferer und Bernftein’s Anſicht ift im 
Ganzen und Großen folgender: wir jehen als Grundlage der Er- 
sählungen von ben Erzuätern Mythen an, welde meiltens alte 
Zuftände von Völlern und Stämmen wiberjpiegeln, Mythen, 
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die freilich vielfach mit einer gewiffen Willlür ausgearbeitet find, 
beren Darftellung im Detail zum großen Theil das Wert ber 
Scriftfteller ift; Bernftein findet hier überall nur bemußte Er- 
dichtung zur Bezeihnung beftimmter politiſcher Ereigniffe und 
Perſonen der Gegenwart. Wir kennen im A. Teftament nur ein 
einzige biftorifches Ereigniß, das nach Weife der alten Mythen 
vorgetragen und mit abfihtlihen Uebertreibungen in eine ferne 
Vorzeit verlegt ift: das ift die Geſchichte vom Kriege Israel's 
gegen Benjamin (Richter 19 — 21), in der aud wir ſchon ſeit 
längerer Seit ein Abbild der Kämpfe David's mit dem Haufe 
und dem Etamme Saul's gefeben haben, noch ehe wir mußten, 
daß auch Andere biefelbe Deutung aufgeftellt. Beiläufig bemer- 
fen wir, daß dieſe Erzählung darin Recht hat, daß Benjamin's 
Kraft damals volllommen gebrochen war: als befonderer Stamm 
ſpielt er thatſächlich feine Rolle mehr, denn feit der Theilung 
geht die Grenze der beiden Reiche mitten durch fein Gebiet. Aber 
man wird doch leicht fehen, daß zwiſchen diefer Erzählung und 
denen der Geneſis fehr bedeutende Unterfchiede find. 

Die rein ſprachlichen Hypothejen Bernftein’s find durchweg 
äußerft gewagt und für uns unannehmbar, wie wenn er z. ®. 
damen aus base erklären will u.f.m. Im Einzelnen enthält 
die Schrift noch mande fharffinnige und feine Bemerkung, wie 
fie denn überhaupt ſehr anregend ift; dabei Lieft fie fich fehr gut. 
Wir müffen nur die Lefer warnen, fi) ohne jorgfältige Prüfung 
ben beftechenden Argumenten Bernftein’3 gefangen zu geben. 

Th. N. 


Zeitſchrift f. die gefammte Intber. Theologie u. Kirche, fortgef, 
von fr, Delihſch u. H. E. F. Gueride. 32. Jahrg. 3. Qu.⸗Heft. 
Juh.: M. Stier, über den Berfaffer des Buches Koheleth. — 
Acta zur Sirchengefchichte des 18. Jahrh. — Miscellen. 1-4, — 
Allgem. krit. Bibliographie der neueiten theol. Literatur. 


Beitfhrift für Protetantismus m. Kirbe. Hrög. von J. Ch. 8. 
v. Hofmann A N. 7. 61. 3b, 5. Heft. * 

Inb.: Der deutſche Bund und die Kirhen. — Die Bibel im 
Religionsunterriht, — Die Macht der röm. Päpite über Fürſten, 
Länder, Völker, Individuen, nad ihren Lehren und Handlungen, zur 
Würdigung ihrer Unfehlbarkeit. 


Neligiöfe Reform breg. von Jul. Rupp. Rr. 4. 
Inh: Der Streit um die Schule. — Nationalität u, Religion, 
In Briefen. (Forif,) — Literatur, — Nachrichten. 
Monatsblätter für innere Zeitgeſchichte. Hrög. von H. Gelzer, 
36. Bo. 6. Heft. December 1870, 


— 1871. 23. — Literarifdes Eentralblatt — 10. Juni. — 


Inb.: K. Steffenien, das Vaticanifhe Goncil u, Deutfchland. | 


— @, Eurtius, der Sieg Deutichlands, feine Weihe u. feine Bürg« 
ſchaft. — A. Stanley, zur Erinnerung an Charles Didens, den 
Anwalt ber Armen, — Beits und kirchengeſchichtl. Denkblätter, — 
Schlußwort en 36, Band. — H. Gelzer, an die Leſer u. Freunde 
der Monateblaͤtter. 





Mai, 

Inh.: W. Hölſcher, über Kürchenzucht. — G. Grüner, über 
das —— Reich. — J. Zeidler, warum erzäblen Matthäus 
und Johannes nicht die Himmelfahrt des Herrn? — Kirch, Nas 
richten n. Gorrefpondengen, Literatur, 


Il Rinnovamento Cattolico. Anno 1. Fase.XIVe XV. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa e 
Stato. — I pericoli del fanatismo. — Il Padre Giacinlo e la sua 
Chiesa. — H Padre Giacinto e il prof. Döllinger. — Circolare di 
Monsig. Hefele. — Sulla lotta fra lItalia e il Papato. — La re- 
ligione eattolica e la fortuna degli Stati, — I fatti di Roma. — 
Bibliografia, Rivista Politico-Religiosa, Breve Cronaca, 


Nordd, Proteftantenblatt. Hrög. von C. Manchot. Nr. 19 u. 20. 
Inh: Bodeniban. — M. Baumgarten, die Breikelt der Kanzel, — Wider 
das Parfitbum: Das 9. Gebot u. der nn preuß, Dberfirdenrath In Berlin; 
ein ®rundftein gr fatbol, Reformation im 19. Iabrb, — 9. % 
roteftantenwerein Im Wurnperibal, 8. v. Helpenborff, das deutſche 
oltd- u. Alrchenfeſt. — Mited u, Meued: H. Späth, das Belennen; das 
Gebet, — Die Dfer der tathol. Bewegung. 
en ded Predigers Ebrhard Schultz in Gtad. — 

uräns, 





5. Brandes, Iobaun 








— a en | Vaterlandes“ gerichtet ift, Dinge, welche mit ber Abftammung 
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Proteſt. Kirchenzeitung. Hrög. von V. W. Schmidt. Nr. 19 u, 20, 
3 


nb.: Tb, Woltersborf, bie — der beutihen Natienalverfamm- 
lung über Die Selbhändigfeit der Rinde, 1.2. — Das Bermähmik dee Ger 
mens, — Heinrib Sirzel von Züri, — D. Bagae, zut Bertbeidigung dee 
„YurbersKönige” wider feinen Biogranben. — Hılgenfeild, der firurgiegemäße 
Dedrauch det Aroholicums — Piteratur, Gorreirondengen u. Rıbrıcten, 


Allgem. Kirdenzeitung. 50. Jabra. Nr. 10, 
Inh.: Betrastungen nah dem Friedeusſchluß. — Unfere Bräber iu Branfreih,— 
Kirdt. Mirtbeilungen w. Nadırihten. 


Reue Ev, Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mefiner, Nr. 19 u, 20, 


Inh. Die reltuidien Wirfungen det Krieges. — Aur fathol. Seweanng. — Tat 
Anticoncil von Rearel im 3.1869 — Die erfte Synede im A, Saauen. 1.2 — 
Ein ihmörer Mıbbrand der Yebrireibeit. — Dr. Albert Oftertag. — Die 
Mercheiciude nach dem Arieden, — Crangeliſches aus Sranien. — Amel Gon- 
vertiien. — Dr. Bierliny’# gehn Bragen an hrn übr. W. Yutbartt und des 
Fepteren Antwort, — Dur Schulftage in Cngland. — Gerreirenbenz ıc. 


Allgem. ev »luther, Kirchenzeitung. Nr. 20 u.21. 


Inb.: Aus Bayern. Aur Brage Üiner den driftl. Charatter unferer Bumnafien ; bie 
Stellnng Der Are au dem Aeitereigmifi.n, — Zum Zage der Flnaiten. 
Aus Shlremig-dolflein: Zur Arage: was geaenmwärtig norhchut im Midi. Ber 
ben, — Fur moral. Mldereberung von Eilag+ Vorbringen, — ine Grimme 
ans Franfreib, — Korreirondensen; Ari. Radıribten ır. 


Philofophie. 


Baumgärtner, Heinrih, Natur und Gott. Studien über bie 
Entwidelungsgeiepe im Univerſum und die Entitehung des Men⸗ 
chengeſchlechts. Mit einer Prüfung der Glaubensb kenntuiffe, 

eipzig, 1570, Brodbaus. (X, 624 5.8.) 2Ihlr. 20 Zur, 

Dem BVerfaffer, deffen Ideen eine, allerdings barode, Drigi« 
nalität nicht wohl abgeſprochen werden lann, jchwebte bei feinen 
„eracten“ Forſchungen nicht ſowohl der Zwed vor, die Schäge 
der Wiffenjchaft zu „vermehren“, ald „die wichtigeren Satzungen 
der Glaubensbelenntniffe im Wege freier Naturforihung zu 
prüfen“, Wis erftes Ergebniß derfelben bezeichnet er den „orga- 
niſchen Zufammenhbang zwiſchen dem Pflanzen» und Thierreiche* 
und als „gemeinfcaftliche Pflanzftätten der urjprünglichen 
Pflanzen» und Thierfeime* die „Urzellen*. Als zweites, daß 
bie Entwidlung nicht ober nur in geringerem Grade durch all- 
mählige Mutation(Darwin’s Lehre), fondern durch periodenweife 
eintretende Ummanbdlungen bed Typus in der Organifation der 
Keime geichehen fei. Die Entftehung des Menſchengeſchlechts 
dur Ummanblung von Thierfeimen ſcheint ihm hierbei nicht 
nur zuläjfig, fondern er betont ausbrüdlih, daß bafjelbe „im 
Wege der Umwandlung der Heime aud aus andern Thierarten, 
als der Affe” (4.B. in den Gegenden der Erbe, wo es dergleichen 
niemals gegeben habe), emporgewadjen ſei (S. 441), und ift 
„gezwungen“ zu der Annahme, „baß aud ber Grund ber Ver» 
ſchiedenheit der (menſchlichen) Eigenſchaften in ben verſchiedenen 
Volkern die Eigenthümlichleiten dieſer feiner(thierifchen) Stamm⸗ 
eltern ſeien“ (S. 443). Zu dieſen rechnet der Verf. beiſpiels— 
weiſe den „Elephanten“, welcher „wiſchen ben Wendelreiſen“ 
hinſichtlich der Entwicklung ſeines Gehirns und ſeiner geiſtigen 
Eigenſchaften, nebſt dem Affen „am meiſten“, als „ſteimgeber“ 
des Menſchengeſchlechtes, während dagegen der „Seehund“ als 
folder für die „Eskimos” gedient haben dürfte (vgl. S. 433 und 
434). Diefe jedenfalls Fühne Hypotheſe wird durch die weitere, 
daß die „Sedimentſchichten“ des Erdkörpers „Anlagerungen von 
außen“ aus dem MWeltraume feien und baß fie nur aus der 
(tosmifchen noch unverbrauchten) Nebenmaterie ftammen könnten, 





' zum mindeften erreicht und durch die ausſchweifende Vorftellung, 


ammers#, ber | 


welche der Verf. von den „organifirenden” Einflüffen des Unis 
verfums durch „eleftromotorifche Ströme” hegt, noch überboten, 
verglichen mit welchen die „örtlichen Urſachen“ von ihm erft an 
legter Stelle vorgeführt werben. Erftere hat ber Verf., deſſen 
böchft anerfennenswerthe Abſicht eigentlich auf die Verſöhnung 
aller kirhlihen Parteien, vernünftige Religionsanfidt, allge 
meine Toleranz und durchgreifende Unterrichtsreform zum 
Beiten „bes allgemeinen Wohles und bes gefammten beutichen 


vom Affen und Elephanten nur ſehr entfernt zufammenbängen, 
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ſchon vor dem Jahre 1830 und wieberholt im Jahre 1853 in 
phyfiologischen Schriften vorgetragen, ohne Anklang zu finden. 

Werner, Dr. Carl, fpelulative Anthropologie vom chriſtlich— 
— Standpunkt. Münden, 1870. Lentner. (XI, 





Der als gelehrter latholiſcher Theolog belannte Verf. führt 
in der vorliegenden Schrift einen Gedanlen aus, den er vor 
Jahren in einer kleineren Abhandlung über Weſen und Begriff 
ber Menjchenfeele geäußert bat, daß, „da im neuzeitlichen Vers 
nunftdenfen der fpeculative Selbftbegriff bes Menſchen fo ent- 
ſchieden in ben Vordergrund getreten fei (mo?), bie Forderung 
nicht abgemwiefen werden könne, das philoſophiſche Geſammtwiſſen 
auf den lebendigen Selbftbegriff des Menjchen zu ftügen und aus 
bemjelben abzuleiten“, womit natürlich die Anthropologie in bie 
Bedeutung einer „das Geſammtſyſtem der jpeculativen Erfennt« 
nik tragenden Grundwiſſenſchaft einrüde”. Nach diefer Erllä- 
rung muß es wohl einigermaßen Wunder nehmen, wenn bie 
Anthropologie (die fpeculative nämlid, denn fomohl die „phyſi⸗ 
falifche“ als die „hriftlih-kirchliche* gehören dem „vorphilos 
ſophiſchen Erkennen“ an) fogleih in $ 1 als „auf kosmiſchem 
Grunde“ ftehend bezeichnet, ſonach der „angeblihen Grund— 
wiſſenſchaft“ ein weiterer Grund“ untergelegt wird. Denn ba 
bie fpeculative Erfenntniß des Kosmos fi zu leicht „in ber 
Idee bes göttlichen Seins, ber abfoluten Vorausjegung und des 
lebendigen Grundes ber losmiſchen Wirklichkeit vermittle, fo 
werde auch der fpeculative Begriff vom Menfchen als fosmijches 
Weſen fih in der religiöfen Idee mit fih ſelber zu vermitteln 
haben“. Lebtere alfo vielmehr wäre als wirflie „Brundmilfen- 
ſchaft“ anzujehen, aus welcher der „Rosmos“ und im Zuſammen ⸗ 
hange mit beiden der Menſch „in der Dualität feiner Daſeins- 
und Lebensform“ begriffen wird, durch welche derielbe „eine fpe- 
eifiih Gott und dem ewigen Dinge und eine andere bem ficht- 
baren Weltdafein zugewendete Seite” darbietet. Letztere beiben 
bilden mit der aus ihrer „Wechſeldurchdringung“ bervorgehenden 
„eoncreten Selbfidarftellung de3 Menſchen“ einen Traum, wel- 
her dem „lebendigen Verhältniß“ zwiichen dem fpeculativen 
Menſchen zum eben ſolchen Gottes und Weltbegriffe” entipricht, 
und die organische Gliederung des Syſtems ber fpeculativen 
Anthropologie in drei Theilen begründet, deren erfter vom Mens 
ſchen als fihtbarem Weltwefen, der zweite von demſelben als geiftig 
fittlihem Weſen, der legte von ihm in feinem concreten Welt- 
bafein handelt. In Bezug auf den erfigenannten mwirb einge 
räumt, daß bas fpeculative Verſtändniß des Menfchen als ficht- 
baren Weltweſens ſich „Ipecifiih von der erfahrungsmäßigen 
Erlenntniß ber fihtbaren Welt und Natur”, in Bezug auf den 
zweiten aber gefordert, daß fi das ebenſolche des Menfchen als 
„religiös »ethiihen Vernunftweſens fpecifiih dem menſchlichen 
Religionsbemußtfein“ zu orientieren habe. Daß neben dem Ich» 
tern das fpecifiich „hriftliche” gemeint fei, jagt der Verf. nicht 
ausdrüdlih, obmohl es ſich aus der zwei Zeilen weiter charak- 
terifierten „hriftlich-firlichen Anthropologie” als der „Wiſſen⸗ 
ſchaft vom Menichen als ethifch » religiöfem Vernunftweſen“ ver 
mutben läßt. Vielmehr verwahrt er fi) mit anerfennenswerther 
Objectivität in ber Vorrede gegen das „unvermittelte Eindrän— 
gen hriftliher Gedanken und hriftlicher Intereſſen“, das „nur 
mit den Mitteln philoſophiſchen Erweiſes bier zur Geltung kom— 
men fol,“ denn „nur fo weit e8 fi um Aufzeigung ber Eoinci« 
benz ber jpeculativen dee mit dem hriftlichen Gedanken hanble, 
tönne und ſolle von hriftlicher Philoſophie bie Rebe fein. Den- 
noch ſoll die „philoſophiſche“ Anthropologie aus der Durddrin« 
gung ber „empiriftilhen“ Naturforfhung und des „chriſtlichen“ 
Religionsbewußtjeins und deren zweiter Haupttbeil unter „Ipeci- 
fiicher” Beziehung auf dem „chriſtlichen“ Religionsbegriff vom 
Menschen ſich entwideln und neben ben reichen Auffchlüffen nur 
„vielverheißende“ Anfängen der Natur» und vergleichenden 


— 1871. 23. — Literariſches Gentralblatt — 10. Juni, — 


— — — — — —— — — — — 
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Spradmwiffenihaft den „zum Theil höchſt bebeutfamen (?) For« 
ſchungen auf bem Gebiete ber religiös-Firhlichen Anthropologie” 
Beachtung zu Theil werben. In meld reichem Umfange beides 
geichehen fei, davon legt das jehr Mar und hie und da ſchwung⸗ 
voll gejchriebene Werl bes Verf.'s Zeugniß ab, das eine wahr« 
haft erftaunliche Beleſenheit in den verſchiedenſten Zweigen des 
Wiffens, auf dem Gebiete des eigenen wie des natur und jpradj- 
wiſſenſchaftlichen Fades an den Tag legt. Die Einleitung ©.4 
— 177 liefert eine erſchöpfende Ueberficht der geihichtlichen Ent- 
widlung der Anthropologie mit ſcharfer fritiicher Analyje (vom 
eigenen Standpuntte); bie ſyſtematiſche Entwidlung legt die 
Abhängigkeit des Verfafferd von dem innerhalb der katholiſchen 
Kirche neuerdings belebten und von ihm jelbit in feinem Haupt- 
werte biftorifch und kritifch gewürdigten Thomismus dar. Unter 
ben neueren Erzeugnijjen nicht bloß der katholiſchen Literatur 
einer Philojophie vom chriſtlichen Standpunkte, nimmt das vor» 
liegende Buch eine hervorragende Stellung ein. 





j Geſchichte. 


Untersuchungen zur Römischen Kaisergeschichte, herausg. 
von Prof. Dr. Max Büdinger. 3. Bd. Leipzig, 1871. Teubner, 
Xll, 380 S. gr. 8.) 2 Thir, 20 Sgr. 

Der britte Band diefer Unterfuhungen, ben wir gleich ben 
beiden früheren als ſchönen Beweis der hiſtoriſchen Regſamkeit 
der Züricher Hochſchule unter Prof. Büdinger's Leitung begrü— 
ben, ſchließt fih nach Inhalt und Methode feinen Vorgängern 
an. Die umfangreichite Abhandlung von Joh. Jacob Müller, 
der bereit3 am zweiten Bande mitgearbeitet, behandelt ben bei 
den Schriftitellern der Historia Augusta fo oft als Quelle ges 
nannten Geſchichtſchreiber L. Marius Maximus. Die Frage, in« 
wiefern derjelbe mit dem in Inſchriften ericheinenden Manne 
beflelben Namens zufammenfält, entiheidet der Berf. dahin, daß 
er diejenigen Inſchriften, die ihn als praefectus urbi und Eon» 
ful bezeichnen, in der That auf den Geſchichtſchreiber beziehen 
möchte. Er tritt alfo der Anficht Borgheſi's entgegen, ohne je- 
doch, wie fein Ercurs zeigt, eine endgültige Entiheidung ber 
ſchwierigen Sache auf fi zu nehmen. Dagegen wird dann ber 
mutbmaßliche Inhalt feines Wertes am Faden ber Kaiſerbio— 
graphien eingehend erörtert: es begann, wie es fcheint, mit Nerva, 
erſchien alfo als eine Fortſetzung des Sueton, dem es auch in 
Art und Anlage folgte, und ſchloß mit Elagabalus. Ueber feine 
Quellen, Darftellungsweife und Glaubwürdigleit hat Hr. Müller 
jo viel zu ermitteln gefucht, als die abgeleiteten Nachrichten ge» 
ftatten. Geſchieht das auch in fait allzu minutiöfer, milroftopi» 
icher Betrachtung des Einzelnen, und bleibt dabei natürlich Vie- 
les Vermuthung, jo wird man doch der forgfältigen Sichtung der 
Nachrichten in Bezug auf ihre Provenienz das Lob der gefunde- 
ften Methode nicht abſprechen. Sehr praktiſch ift die Hinzu— 
fügung eines BVerzeichniffes der behandelten Stellen der Historia 
Augusta und Herodian’s, auf den, wie auf Caffius Dio, anbei 
manches bedeutſame Licht fällt. Dagegen vermiffen wir eine 
überfihtlihe Zufammenftellung der Rejultate des ganzen Auf- 
jaßes, wie fie in ben Arbeiten der früheren Bände mehrmals mit 
Gejihid gegeben worden. — Die zweite Abhandlung von Karl 
Dändliler über die drei legten Bücher Herodian’s ift in ders 
felben Weife gearbeitet, ftellt dann zwar die Refultate in kurzen 
Schlußabichnitten zufammen, ohne jedoch eine ſcharfe Eharalteri- 
ftit des Autors zu gewinnen. Unter den angereibten Ercurjen 
ift ber über Lampridius' Vita Alexandri ohne Zweifel der werth- 


vollſte. — Die dritte Abhandlung, vielmehr eine Öruppe ver- 


ichiedener Arbeiten, hat die in neuerer Zeit mehrfach befprochene 
Passio Sanctorum IV Coronatorum zum Gegenitande.. Wir 
erhalten zunächit einen nad drei neu berangezogenen Hand» 
ſchriften conftituierten Tert durch Wattenbad; der von dem» 
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veröffentlichte Tert erweiſt fih demnach als ein ziemlich ftart 
überarbeiteter. Dann giebt Prof. Otto Denndorf in „ardäo- 
logiihen Bemerkungen” willlommene Erklärungen der technischen 
den Steinbruch und die aus Stein berzuitellenden Kunftwerte 
betreffenden Ausdrüde, unter denen nur für die Bezeichnung der 
Arbeitsvorfteher als philosophi noch die jchlagenden Belege aus» 
ftehen. Hierzu gehören endlich die Erpofition Otto Hunziker's, 
welche den Band eröffnet, und eine Abhandlung des Deraus« | 
gebers felber, Prof. Bübinger, die den Zufammenhang ber 
größeren pannoniſchen Legende mit der römischen und die chrond— 
logiichen fragen beipricht, wobei freilich mander Zweifel nur 
aufgeworfen, vorläufig aber nicht gelöft werben fann. Da aber 
die Arbeiten in diefem Studienkreife bisher jo erfreulich inein- 
anbergegriffen, darf man noch manche Förderung und Löfung 
von der Zulunft erwarten. 





Maurenbrecher, Wilh., das deutſche Kaiſerthum Feſtrede gehal« 
ten im Namen der Albertis-iniverfität zu Königsberg am 22. März 
1871, einzig, 1971, Grunow. (18 ©. I 

Der Geburtätag unferes NReichsoberhauptes hat dem Perf. | 

Anlaß gegeben, in einer alademiichen Rede durch eine Schilde 

rung des mittelalterlichen Staiferthums zu zeigen, daß das heus 

tige in feiner Weiſe als eine Erneuerung deſſelben aufgefaßt 
werben dürfe. So ſehr wir mit dieſer praltiſchen Schlußfolge— 
rung einverftanden find, jo wenig erjcheint uns die aus früheren 

Ausführungen Sybel's und des Verfafjers jelbit befannte Ber« 

urtheilung der alten Kaiſerzeit als eine völlig gerechte und bes 

gründete. Weber, die Römerzüge bat Ref. bereits früher (im 

24. Bande ber preuß. Jahrbücher) fich in weſentlich abweichendem 

Sinne ausgeſprochen, auffallend bleibt e8, daß nad Rommel und 

Ficker Ludolf und Heinrich der Löwe noch immer zu Trägern 

einer Politif gemacht werden, von denen man in ben Quellen 

Ichmwerlich irgend eine Andeutung findet. Was der Verf. über die 

Gefahren bemerkt, die aus dem engen Bunde der Kaiſer mit der 

Kirche hervorgingen, ift gewiß an fi ganz richtig, aber hätte 

nicht ein bloß deuticher König ebenjo gut an ben Bilchöfen eine 

Stüge gegen den Troß der weltlichen Fürsten ſuchen und dadurch 

ebenfalls in einen verhängnikvollen Streit mit ber Gurie ver- 

widelt werben können? Das Auflommen von Fürſten aber aus 
ehemaligen Beamten ift doch wohl nicht als Folge des Kaiſer— 
thums zu betrachten. Je weniger wir heutzutage eine Herftel- 
lung des alten Reiches zu fürdten haben, befto unbefangener 
follten wir es für feine Zeit würdigen, jtatt es mit unlerem Maße 
zu meſſen. {Für diejenigen aber, die mit Sailer und Reich über- 
haupt nur eine unllare und traumhafte Borftellung verbinden, 
ift die vorliegende Schrift als eine ſolche zu empfehlen, die in 
aller Kürze und in geihmadvoller Form feftere Umrifie an die 
Stelle jet. 4. 





Reinlein, F. F., Pfarrer, Papst Innocenz der Dritte und seine 
Schrift: De contemptu mundi. Ein Beitrag zur Geschichte 
des Geistes im Mittelalter in nächster Beziehung zur Cultar 
der Renaissance und der Reformation. 1. Abth, Geschichte 
und Kritik. Erlangen, 1871. Deichert. (IV, 8 8. 8.) 
TY, Sgr. 

Ein proteftantiiher Pfarrer tritt bier als Apologet eines 
Papſtes auf, welcher fonft als ein Hauptvertreter hierarchiſcher 
Anmaßung gilt und von dem Gonvertiten Hunter als Ideal 
eines fatholifchen KHirchenfürften in einer berühmt gewordenen 
Monographie gefeiert worden ift. Unfer Berfafler findet Dagegen, 
Innocenz ſei von der latholiſchen Geihichtihreibung ſehr fühl 
und faft wie ein Broteftant behandelt, und auch Hunter habe ihn 
nicht vollftändig gewürdigt und namentlich feine Bedeutung als 
Theolog nicht gebörig erfannt, Namentlich macht er ihm zum Vor« 
wurf, daß er Innocenzens Schrift „de contemptu mundi wegen 
des büfteren Ernftes, der das Ganze einhülle, aus einer Gemüths— | 


536 





Leiden veranlaßt fei. Unſer Apologet fiebt vielmehr in der ge 
nannten Schrift die Frucht tieffter chriſtlicher Erlenntniß und 
Innocenz ericheint ihm vom Lichte des wahren Proteftantismus 
umftrablt. Er babe fih in jeiner Auffaffung der Sünde und 
Berföhnung ganz auf evangelifhen Bahnen gehalten. Im Gegen- 
lag zum fpecifiihen Katholicismus fei die Gründlichleit des 
menschlichen Verderbens und die Ausſchließlichkeit der Gnade, im 
Gegenſatz zur Eultur der Renaiffance ſei die Gefchichtlichleit ber 
Religion geltend gemadt. Ueberhaupt jei Innocenz in der Bibel 
beintiich geweſen wie fein Anderer. Stein Vottesgelehrter, fein 
Prediger außer Luther fomme ihm gleich. Der Berfafjer ſchließt 
jeine Apologie des Papſtes Innocenz mit den Worten: Und jo 
jage ich nicht bloß: Laßt uns Verzeihung — id} ſage mehr: lat 
uns Gerechtigkeit einem Manne wiberfahren, der für den Namen 











Hahn, Martin, Oberförfter, praktifhe Anleitung zur Bewirth. 
fhaftung der Bauern-Waldungen. Populär bargeftellt. Brag, 
1869. Domintens, (VII, 93 S. 8,) 13 Sgr. 

In vorliegender Kleiner Schrift ift das Beſtreben, fich in ben 
Kreifen, für welche fie beftimmt ift, verftändlich zu machen, beit» 
lich zu erlernen. Es ift Dies jedoch dem Verfaffer nur theilmeife 
gelungen und zu bebauern, daß in derjelben noch dazu mebrere 
Unrichtigleiten aufgenommen find, was 3. B. die Bemerkungen 
&.19: „alle Holzpflanzen entitehen von ihrem Samen”, — ©. 27: 
„Die Fläche und der Umtrieb geben den Maaßſtab für den jähr- 
lihen Abtrieb“, — S. 28: „eine ftarfe Aſt- und Reikigbildung 
nennt man im Allgemeinen den Wald» oder Windmantel“ ꝛc. 
thatfächlich bezeugen. 





Ach, Karl, Prof, Bäume, Sträucher und Halbfträucher, welche 
In Mittels und Nord⸗Cturopa im Frelen fultivirt werden, Arltiſch 
beleuchtet, 1, Theil. Die Polypetalen. Pflanzen mit mebrblätt 
—— rag enthaltend. Erlangen, 1868, Ente, (VII, 7538. 

ex.*8. 

Man findet in diefer Schrift, die wir feiner Zeit nad dem 
Erjcheinen des 2. Bandes näher beſprechen werden, das Rejultat 
langjähriger, jachfundiger und forgfältiger Beobadtungen und 
Erfahrungen, die für Jedermann verjtändlich berichtet find und 
beurkunben, daß der Verfaſſer die Wiſſenſchaft mit der Praris 
fachgemäß zu vereinigen weiß. — Ein ſehr vollftändiges Regifter 
erleichtert ben Gebrauch des Buches, wozu auch die Vorrede 
wefentlich beiträgt. 
Leo, Dr. O. V., Beibehaltung oder Veräußerung der Staatd- 

waldungen? In biftoriichen Umriffen dargeftellt. (3. Suppfe- 
mentbeft pur Monatöfhrift für Forit« u. Jagdweſen, brea. von Dr. 
Ar. Bacin.) Stuttgart, 1870, Schwelzerbart. (96 5. 8.) 

Der Berfaffer befchäftigt fih mit der (Frage, ob Beibehaltung 
oder Beräußerung bes Staatswaldbefiges und behandelt diefelbe 
nach allen Richtungen bin eingehend an der Hand ber Geſchichte. 
— Er jelbft ift mit den meiften jegt lebenden Forſtwirthen 
und Rationalölonomen :c., deren Anfihten er mit Anführung 
derer der Gegner kritiſch beleuchtet, für die Beibehaltung beflelben 
und fpricht fich mit Recht für die Unräthlichkeit des Verkaufs der 
Staatswaldungen aus. — Im 2. Theile feiner Abhandlung geht 
er auf die Schilderung ber wichtigen Bedeutung ber Wälder im 
Haushalte der Natur und des Menichen über und bemeift, daß 
diefer Einfluß am fiherften durch den Staatswaldbefig erreicht 
wird, — Die Einleitung verbreitet fih über den Begriff von 
Staat3- und Privatwald, jowie über die Entftehung beider. Die 
Behandlung des Stoffes mit Benupung vieler jahgemäher Eitate 
beurfundet eine große Belefenheit des ftrebfamen Berf. und deffen 
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fleißiges Stubium der Forſtgeſchichte überhaupt, zu welcher dieſe 
Schrift einen jehr zu beachtenden Beitrag liefert. 





Die Behandlung, Ausübung und Benukung der Jagden. Mit 
Berhdüichtigung der meueiten Preußiichen Jagdgefehgebung. Der 
ausgegeben von v. Fiegler und Klipphauſen, Oberföriter a. D. 
Berlin, 1870, Springer's Berlag. (2Bll., 123 ©. gr. 8.) 20 Sgr. 

Diejes Buch gibt eine Belehrung über ben auf feinem Zitel 
näber bezeichneten Gegenftand — nad Lage ber preußiſchen Ge- 
ſetzgebung — und ift als ein ſchäthhenswerther Beitrag zur Jagb- 
literatur anzufehen. — Der Berfaffer ftellt feine Erfahrungen 
mit Hritil und unbefangenem Urtheil hin und beipricht nach einer 
furzen Einleitung in ben Gapiteln 2 und 3 den Schaden, welchen 
einzelne Wildarten in Feld und Wald anrichten, ſowie die Erträge 
der Jagdnutzung, indem er die Mittel und Wege angibt, wie bie 
‘agb, deren Ertrag einen, wenn auch meiftentheil3 Kleinen, 
hinter den anderen Gegenfländen ber Bobenrente zurüditehenden 
Theil biefer ausmacht, ohne Nachtbeil für die Feld- und Wald- 
fultur erhalten werden lann. 

Das Gapitel 4 behandelt die von ben Behörden zu ergreifen- 
ben Maafregeln zur Berbütung des Wilddiebitabls, wobei ©. 17 
ein geringerer Spielraum ber Strafen für ſolchen, die zur Zeit 
auf 1 bis 100 Thaler bemefjen find, geltend gemacht wird, — 
während das Cap. 10 bie Verhinderung deffelben durch bie Jagd» 
befiger jelbft zum Gegenftandb bat und ben Umftand bervorbebt, 
daß von Seite dieſer der Un» und Verkauf geftohlenen Wildprets 
möglichft firenge überwacht werben jol, Das Capitel 5 gibt bie 
nöthigen Anhaltspunfte zur Bildung der Jagdbezirle und das 
Gap. 6 zur Verpachtung gemeinichaftlicher Jagbbögen. — Das 
Gap. 7 enthält Bemerkungen über die Schon. und Hegezeiten, 
Gap. 8 über verjchiedene andere jagbpolizeilihe Beftimmungen 
und Gap. 9 Vorfjchläge zu einer Bereinigung der Jagdbeſitze be« 
hufs pfleglider Behandlung der Jagd. — In ben folgenden Ca- 
piteln fommen bie Schonung des Muttermwildes, bie Bertilguug 
bes Raubzeuges, das fernhalten ber Hunde von ben Jagdrevieren 
und fobann bie einzelnen Wildarten und die Jagd auf dieſelben 
zu eingehenber Beſprechung. 

Zum Schluffe giebt der Verf. noch einen Entwurf zu einem Jagb- 
polizeigefep und zu einem Jagdpachtvertrage und theilt S. 120 
das Gefeg über die Schonungszeit des Wildes vom 26. Febr. 1870 
mit. Die Angabe des reichhaltigen Inhalts dieſer Schrift wird 
das Eingang biejes Berichts ausgeſprochene Urtbeil rechtfertigen, 
und dürfte daher biefelbe nach form und Anhalt jedem Jäger 
und Yagbvermalter zu empfehlen fein. 


Annalen der Landwirthſchaft. Rebig. von K. v Salviati, 29, Jahre. 
2:3, Februar» März. 

Inh. Bericht Über eine Reife des Bezirks: Wiefenbanmeiiters 
Börner mach Witrfiel in Schleswig behufs Kenntnißnahme von der 
Peterſen'ſchen Wiefenbaumetbode. — lleber die Flachs- und Zeinens 
Anduftrie Belgiens und Gannoverd, — Ueber die Beſchaffung von 
Trinfwaffer zm Spreewalde. — lleber Zuſammenſehung u. Näbrwertb 
des Weidegrafes, von H. Schultze u. A. — Tbiercelin, Vorkom— 
men, Wrfprung und Gewinnung bed Natronfalveters in der Provinz 
Zarayara (Peru). — #.Kid, das öſtert. Mablverfahren. — Die 
16. Sigungsverlode des Kal. Landesölonomie+ Gollegiums am 15,, 
16. u. 17. December 1870, 


Zeitfehrift für er u. Jagdwefen. Hreg. von B. Dankelmann. 
3. Bd. 3. Heft. 


Inh.: Banner, die Radelhölzer in der Provinz Schleswig» 
Holftein. — B. Danfelmann, die Decemberftürme des I, 1868 
innerhalb der Preuß. Staatsforften. — Mener, über Theilung und 
Uebertragung von Serpituten, indbef, von Forſtſervituten. — W. 
Schüpe, — zwiſchen chem. Zuſammenſezung u. Ertrag 
fübigfeit des ldbodens, (Fortſ.) — R. Hartig, über den Ginftug 
verfhiedener Naupen- Bertilgungsmetboden auf Die Geſundheit der 
Kiefer. — Rapeburg, eine Pflanzſchule für Forſtinſetten. — Derf., 
ein Fall von ungemwöhnl. Verbreitung des Mäüftern» Borfenkäfers, — 
Altum, die Kledermänfe und der Wald, 2, Art, Einzelne Arten, — 
Forſtl. Statiſtit; Wittheilnngen. 
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Monatſchrift für das Forft- u, Jagdweſen. Hrsg. von Fr. Baur, 
April u. Mai, 

Inb.: Aus der Wirthſchaft. — Forſtl. Mittheiluugen and dem 
enrop. Rußland. Fortſ.) — Einiges über Neiniqungsbiebe, — Ueher 
unmotivirte Kahlſchlagwirthſchaft. — Die —— forititatiftifcher 
Bureaux. — Zur Berſammlung deutſcher Koritwirtbe in Braunſchweig. 
— Perſonalien, Jagdweſen, Literar, Berichte. 


Algen. Forjt und Jagd Zeitung. Hrög. von ®. Heyer. April u. 
a 


Inb.: Ib. Hartig, Über die period. Schwankungen bed Bafler 
gebatted der Bäume, — Draubt, Anfihten bes Hrn. Dr. R, Hartig 
und des Hrn, Oberförſters Bernbardt über mein Berfahren der Holze 
maffenermittelung,. — Kraft, zur Waldwerthberechnung. — Aus 
dem Eichenihälwald, — Aus Feindesland, — Rudorf, ein Wort 
über Bonitirungstafeln. — Liter. Berichte, Briefe, Notizen. 


Handel und Induſtrie. 


Chevandier u. Wertheim, die mechanischen Eigenschaften 
des Holzes. Eine Abhandlung vorgelegt der Akad, d. Wiss. 
in Paris, Revidirt u. übersetzt von Prof, Dr, W. F. Exner. L. 
Mit 2 Tafeln, Wien, 1971. Braumüller. (VI, 123 8. 8.) 26 Sgr. 

Die vorliegende, aus dem franzöfiihen durch Prof. Erner 
überfegte Abhandlung (welche als Einleitung zu des letztern fünf« 

tig erfcheinendem Werte: „Mechaniiche Technologie bes Holzes * 

auftritt, ift die gründlichſte und vollſtändigſte Arbeit, welche wir 

über phyſiſche und mechaniſche Beſchaffenheit bes Holzes befigen ; 
fie überragt weit alle ihre Vorgänger und erftredt ſich felbft auf 

Dinge, welche mit der Technik nichts zu thun haben (3. B. bie 

Schallleitung im Holze). Daß fie trotzdem feit ihrem Erſcheinen 

im Jahre 1846 bisher noch feinen beutfchen Ueberjeger gefunden 

hatte, ift wohl begründet einerjeit3 in ber geringen Neigung ber 

wiſſenſchaftlichen Phyſiker, fi um ein jo gemeined Material, wie 
das Holz ift, zu befümmern, anbererfeits in ber Form bes Ganzen, 
wodurch daſſelbe für bie meiften Techniker unbenugbar wird. 

Die verbienftuollen Berfaffer haben ungemeine Mühe auf bie von 

ihnen angeftellten Verſuche verwendet, und nicht weniger Scharf- 

fin, aber fie haben in einem zu wiffenihaftlihen Charalter ge 
ihrieben. Dazu kommt, daß bei ben befanntlicd jehr großen 

Verſchiedenheiten der Holzmaterie jelbft in einem und bemfelben 

Stamme bie praftifhe Verwerthung ihrer Refultate fehr bes 

beutenden Schwierigkeiten und Beſchränlungen unterliegt. Wenn 

wir nad all diefem ber Meinung fein müffen, daß Prof. Erner 
für feinen Zweck befjer getban hätte, bie Abhandlung auszugs- 
weife in eine nußbringenbere Form zu gießen, ftatt eine voll 
ftändige ſchlichte Meberfegung zu liefern, fo foll doch dieſe damit 
nicht getabelt fein. Nur wäre zu wünſchen geweſen, daß einige 

Merkmale von Flüchtigkeit und mande Schwerfälligfeiten im 

Ausdrud vor der Beröffentlihung verwiſcht worben fein möchten. 

So z. B. hätten Wörter wie „Rejums* (S. 10), „palfierud“ 

(S. 11), „Rüdbildung” (ftatt Rüdgang, ©. 11), „Erpofition” 

(S. 13 und öfter), vermieden werben lönnen. Für hangar 

(Schuppen) ſcheint das deutſche Wort nicht gefunden zu fein 

(5. 16). Auf S. 63 wirb bie Feſtigleit der Hölzer in Zahlen 

angegeben, von denen für beutiche Leſer wohl hätte bemerft 

werben müfjen, baß fie Kilogramme auf 1 Quadrat» Milli» 

meter bedeuten. Auf S. 72 im Kopf ber Tabelle fteht „Cen- 

times“ für „Procente*, S. 75 wird gar ber ‚Waſſergehalt in 

Kub.⸗Centim.“ angegeben (Hubil-Gentimeter ftatt Procente!) ꝛtc. 





Kerl, Bruno, Prof., Repertorium der technischen Literatur. 
Neue Folge, die Jahre 1854 bis einschliesslich 1868 umfassend. 
Im Auftrage des kgl. Preuss, Ministeriums f. Handel u. Gewerbe 
herausgegeben. 1. Liefrg. Leipzig, 1870. Felix, (VI, 320 S. 
gr.8) 2 Thlr. 

Das im Zahre 1856 von bem verewigten Prof. Schubarth 
in Berlin herausgegebene Repertorium ber technifchen Literatur, 
weldes den Inhalt einer großen Zahl von Fachzeitfchriften nad 
Materien alphabetifch georbnet verzeichnete, ift ein fo fchägens- 
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wertbes Hand» und Nachſchlagebuch, daß eine Fortjegung beffelben 
längft von allen denen gewünſcht wurde, welchen daran gelegen 
fein muß, technijcheliterariihe Nahmweifungen in braudbarer 
Weiſe zufammengeftellt zu finden. Diefem Verlangen wird durch 
bie vorliegende neue {Folge des Repertoriums Genüge geleiftet 
und alle wifjenfhaftlichen wie praltiſchen Techniler werden da» 
für dankbar jein. Das Schubarth'ſche Werk umfaßte die Jour- 
naliftil der Jahre 1823— 1853. Die Fortfegung, von welcher 
wir bie 1. Lieferung („Abdampfen” bis „Eijen”) vor uns haben, 
begreift die Jahre 1854— 1868 und wird mit der dritten 
Lieferung vollendet fein. Plan und innere wie äußere Anordnung 
ſchließen fih ganz jenen der Schubarth'ſchen Arbeit an, und es 
ift bier wie dort namentlich auch der höchft deutliche Drud, als 
ben Gebrauch aufs angenehmfte erleichternd, zu loben. 


Schmidt, Dr.Robert, die Mafchinen zur Bearbeitung bes Holzes 
mir Rüdficht auf ihre Anwendung und Ausführung. 2. Sammlung. 
Reipzig, 1870, Felig. (VI, 785.8, 1 Atlas u. 11 Zafeln Fol.) 
2 Thir. 20 Sgr. 

Zu feinem unter gleihem Titel im Jahre 1861 erſchienenen 
Werke gibt der Verfafjer hier einen Nachtrag, bei dem er durch 
Mittheilungen des in biefem Fade mit Redt berühmten Ehem- 
niger Mafchinenfabrifanten Zimmermann unterftügt worden ift. 
Die beichriebenen und in nicht zu Meinem Maßjtabe abgebildeten 
Maſchinen find Säge-, Fräs- und Hobelmaſchinen, Bohr-, Lang- 
lohbohr- und Stemmmaſchinen, combinierte Maſchinen und jolde 
zu Spezialzweden. Das jparjame Verfahren, die Figurenblätter 
auf beiden Seiten zu bedruden, verdient kein Lob. Im Uebrigen 
ift die Ausftattung gut. 





Deutſche Induftrie» Zeitung. Red.: Mar Diegmann. Rr. 18 n. 19, 
Inb.: Die Berungikdungen im Beruföbereid der Gewerbe Induftrie. 1. — Technit, 
Inpuftriele u. tedhmiicdge Briele, 


* püttenmännifche Zeitung. Red.: Br. Kertu. Fr. Bimmer, 
r. 16 





. 


Iuh,: 2. Ei, Über bie Entdedung u. Bas Borfommen von Gilbererzen im BMi- 
neral von Garacoled im Depart. de Lamat (Mtacama), Bolivia. — Burtart, 
vergl. Aufammenftellung der Berg-, Kütten« u, Galıwerköprodnftion Breühri- 
tanniens u. Preußens ım ben 3. 1867, 68 u. 69, (Schl) — ®. Klüpfel, das 
@ilenbürtenmweien in den B. Staaten u. feine natürl. Grundlagen. (Borti.) — 
2, Hampe, über Analofe und Zufammeniebung der Oberhätzet Bleie. — 
Rahriditen über ein nrues Hütten und Bergbaunnternehmen in Zirel, — ®, 
I. Igelftiröm, Anebelit von Schilibottan in Schweden u, deſſen Bedeutung 
in bergmänn,. Hinicht. — B. Bouhby, über den Beirieb der Blerflammdien zu 
Engis. (Shl.) — #. M. Silliman, fiber die Prüfung der Beilemerflamme 
mit dem Gbromopprometer. — King's patentirter Bicherbeitsbalen. — Börder 
gehen mit Kangvorrihtung von Zurner, Brey u. Stebden. — 2, Sirippel- 
mann, Mpboriömen über Die Hororiger @ifenmwerfe in Böhmen, (Bortf.) — 
Notizen, Referate x. 


Defterrei. Zeitfhrift für Berg» u. Hüttenwefen. Red. O. Freih. 

v. Hingenau, Nr. 17— 19. 

Inh.: EMM. Balting, Über mei neuere wolumetriiche Proben, — Galmel 
von der Alte Gantabriend. — Eine Brfteinsbehrmaidhine für Bergbau beit. — 
Die ae nagiiraunipaler Roblenmerte im I, 1970, — #, Boue, Über den 

ö ß ber Salzlagerſtaͤſten. — Mlepbing, über das Hafflniren 
ded Aupfers vermittelt Waflerdampfes, Gortſ.) — Die Sunerderger Hanpiger 
Ben im Jahre 1850 und das Aupfererzvorlommen in Eblad. — Notizen, 

m . 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Oesterley, H., Romulus, Die Paraphrasen des Phaedrus und 
die Aesopische Fabel im Mittelalter. Berlin, 1870. Weidmann. 
(1248. 8.) 15 Sgr, 

Die Bedeutung der Profafabeln des Romulus ift eine brei- 
fache: theils find fie uns ein Hilfsmittel zur Einendation des Phä- 
drus, andere bieten einen Erjag für den Berluft phadriſcher Fabeln, 
den doch jeder annehmen muß, der den mageren Inhalt der 5 Bücher 
mit bem ziemlich conftanten Durchſchnittsumfange pontifcher libri 
jener Zeit vergleicht, endlich hat ih die italiänifche, franzöfiiche, 
ſpaniſche, englifche, niederländische, deutſche Fabeldichtung des 
Mittelalter8 an unjern Romulus angeihlofien, nicht direct an 
Phädrus, gejhweige den an Aeſop. Der Abbrud des Romulus 
hinter Schwabe'3 Phädrusausgabe (1806) fonnte nur einerjeits 
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durch eine genauere und confequentere Benußung des muthmaßlich 
verlorenen, aber in einer Abſchrift Guden's in Wolfenbüttel befind- 
lichen cod. Divionensis(jollte etwa derjelbe, wie viele andere Hand» 
ſchriften aus Dijon, nad Brüfjelgefommen fein?) berichtigt werden; 
andrerjeitä gelang eö dem Herausg. eine ältere Handſchr. saec. X 
im britifchen Mufeum (cod. Burn. 59 fol.) zu finden, die fo genau 
mit jener übereinftimmt, daß beide einander controlieren. Der 
Editor hat fich jogar, nachdem durch bie Auffindung diefes Coder 
das Alter der Profaauflöjung des Romulus höher hinaufgerüdt ift, 
als man bisher angenommen, jo weit verftiegen, einen Romulus 
aus Rom, der im Jahre 964 gelebt, als den muthmaßlichen Verf. 
zu bezeichnen. Sei bem, wie ihm wolle: aus jenem und anderen 
vom Heraudg. eingejebenen codd. Oxon. und Harl. saec. XIV. 
und XV. gebt hervor, daf die Profaredaction des Romulus ein 
halbes Jahrtaufend lang ziemlich unverändert fich fortgepflanzt hat. 
Thomas bat jogar, was dem Heraudg. entgangen ift, in den Be- 
richten der Münchener Alad. d. Wiſſ. (Sifung vom 5. Juli 1862) 
einige in elegiihem Versmaße abgefaßte Fabeln aus einer 
Mündener Handichrift des 12. Jahr). und mehreren jüngeren 
Emmeranern belannt gemacht, die er als wieder aus ber proja- 
iſchen Fafjung des Romulus verfificiert betrachtet. 


Zunächſt auf Grund des cod. Burn. und des apogr. Dir., 
doch zugleih unter Beiziehung des aus dem Anfange des 10. 
Jahrh. ftammenden, leider aber durch Rafuren und Eorrecturen 
furchtbar entjtellten Weißenburger Eoder, der eine von Romulus 
etwas divergierende Projabearbeitung repräfentiert, ift jept der 
Tert bes Romulus conftituiert, ftart abweichend von der Ulmer 
editio princ. und jo getreu nach den Handſchriften, daß man ſich über 
die Ortbograpbie sepe, stippem, habiit eto. fat ärgert. Und 
doch ift es nur conjequent einem Schriftjteller des 10. Jahrh. 
dem man in salto (Phädrus saltibus) nicht corrigieren darf, 
auch jeine Schreibweife zu laffen. Daraus ergiebt fich freilich auch, 
wie mißlich es ift, aus der barbarifchen Latinität des Romulus 
die verlorenen Driginaljamben des Phädrus berftellen zu wollen. 
Nur wo der Weißenburger mit dem Burn. übereinftimmt barf 
man boffen, den ächten Ausdrud des Phädrus vor fi) zu haben. 


Dieß etwa die Leiftung des Buches, fo weit fie für den Phi- 
lologen Intereſſe hat. Was ben Litterärhiftorifer betrifft, jo 
müſſen wir ihn auf den 2. Abſchnitt der Einleitung (die äjopijche 
Fabel im Mittelalter, p. XXIII—XXXVII) jelbft verweijen, wo 
er namentlich über das Fabelwerl der franzöfiihen Dichterin 


Ind: WB. Corffen, eine umbriſche Gefaͤßinſchrift. — Derf., 
um osliihen Dialekt. — Derf., verfchiedene ookiſche Juſchrifteu. — 
Yeuf Grörterungen aus dem Gebiete der italliſchen Spraden. — 

.Bugge, Bemerkungen über den Urſprung der latein, Suffige 
elo, eulo, cro; cla, eula, era; cino, einio; eundo, — Birlinger, 
zur deutſchen Wortforfhung. — Fr. Spiegel, die dritte Perfon des 
‘Blur. des Perf. red. med. im Altbaktriſchen. — E. Körftemann, 
Ludw. Stenb: Die Oberdeutſchen Familiennamen. 


Bläter für das baver. Gummafialfchnuimefen, redig. von W. 
Bauer w ©. Friedlein. T. Bd. T, Heft. 
Inh.: Beder, die ijolirten Lateinſchulen der Pfad. — R. 
Schreiber, Bertenkofer und der naturwiſſenſchaftl. Unterricht an 
Öymnafien, — Mecenfionen, Literar. Notizen, Statiitifches, 


Beitfhrift für die öfterr. Gymnafien. Redd.: J. G. Seidl, 7. 
Hochegger, J. Vahlen. 22, Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: O. Ribbed, noch einmal über Horatins’ Brief an An 
gauſtus. — 3. Vahlen, Schlußwort über Horatius' Brief an Anguftus, 
— Liter. Anzeigen. — Ar. Hoche gger, der Lehrſtaud an den höbe- 
ren Schulen, mit bei. ag auf Deiterreih. — A. Zang, die 
Realien am Gymnafium, — scellen, Berordnungen ꝛc. Serlonal- 
und Schulnotizen. 
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Kuuſtgeſchichte. 


Conze, Alex,, zur Gesehlehte der Anfänge griechischer 
Kunst. Mit 11 Tafeln. Wien, 1570. Gerold's Sohn in Comm. 
(30 8. 8.) 1 Thir, 6 Sgr. 

Diefer aus dem Februarhefte bes Yahrganges 1870 ber 

Sigungsberichte der philof.-bifter. Elafje der faijerl. Alademie 

der Wiffenihaften zu Wien (Bd. LXIV, ©. 505 ff.) beſonders ab» 

gedrudte Aufſatz Conze's behandelt eine in den Vajenfammlungen 
bes lönigl. niederländijhen Diufeums zu Leyden, des brittifchen 

Mujeums, des Louvre und der Porcellanmanufactur zu Sevres 

in zahlreihen Eremplaren, in anderen Sammlungen nur in vers 

einzelten Beifpielen vertretene Klaſſe bemalter Tongefäße griechi« 
ſchen Fundorts, welche in Hinficht der Technil (gelblich-rothe und 
dunlelbraune Ornamente auf blaßgelbem Thongrunde) der älteſten 

Stilgattung der griechiſchen Thongefäße, den jogenannten phöniti« 

fierenden (orientalifierenden) oder lorinthiſchen Vaſen jehr äbn- 

lih und beshalb bisher von den Kunſtforſchern meift zu biejer 

Klaſſe gezählt worden find, in Hinficht der Formeinzelheiten und 

der gejammten Formeigenthümlichkeit der Ornamentil aber, die, 

wie jhon Semper treffend bemertt bat, deutlich auf die Technik 
der Weberei als Vorbild zurüdweift, ſich beitimmt von derfelben 

unterjheidet. Der Körper ber Gefäße ift, wie Conze S. 14 f. 

bemerkt, durchgehend mit parallelen Horizontalftreifen umzogen; 

in die bandförmig umlaufenden Zwiſchenräume biefer Horizontal» 
ftreifen werden weitere zierende Ausfüllungen gejegt, jehr oft nur 
auf der Vorderjeite, nicht jelten mit Bevorzugung des oberen Bes 
fäbtheiles, namentlich des Raumes in der Höhe der Henkel, Die 
Ornamente find theils Zidzad-, Kanten⸗, Schachbrett- und Mäan- 
dermufter, theils einfache oder concentrifche Kreiſe, zumeilen mit 
einem Kreuz, häufiger mit einem Punkt im Centrum, fehr häufig 
in dichten Reihen nebeneinander und durch gerade, ſchräg auf- 
wärts gerichtete Linien zu einem zufammenhängenden Ornamente 
verbunden. Menſchliche Figuren fehlen gänzlich, die auf ben 
orientalifierenden Bajen fo häufigen Pflanzenformen fat gänzlich 

(nur das auf vielen Eremplaren, wie Taf. VII, 1 u. 2, Taf. VIIL, 

Taf. X, 1 u. 4 erjcheinende fternförmige Ornament glaubt Ref. 

auf die Pflanzenwelt zurädjühren zu müffen, als ftilifierte Nach— 

bildung der Sternblume, Aster amellus); die Thierfiguren (meift 

Pferde, Hirſche, Steinböde und Vögel; die beiden auf Taf. XI 

abgebildeten Gefäße mit der Darftelung je eines liegenden 

Löwen hat Gonze mit Recht wegen des orientalifierenden Eharat- 

‚ters diejer Thierbilder von der von ihm behandelten Klafje von 

Gefaßen ausgeſchloſſen) zeigen in dem Vorherrſchen von grad« 

linigen und edigen Formen eine von ber Manier der orientalis 

fierenden Bafen abweichende, entjchieden primitivere Manier. Da 
nun ganz dafjelbe Gefammtigftem der Ornamentit auf ben Pros 
ducten ber frübeften Runftfertigfeit der Völker des nordifchen 

Europa aus der jogenannten Bronzezeit und der beginnenden 

Eijenzeit wiebertehrt, jo haben wir in jenen Thongefähen Yeug- 

niffe der ald gemeinfame Mitgift aus den gemeinſamen Uriigen 

mitgebradhten Kunftiertigkeit der Bewohner Griechenlands zu 
erlennen, aljo Arbeiten aus einer Zeit, welche dem orientaliſchen 

Einfluffe auf Öriechenland, wie er ſowohl in der Klaſſe ber 

orientalifierenden Vaſen als auch im dem älteften auf griechiſchem 

Boden uns erhaltenen Steindentmal, dem Löwenthore zu Mykenä, 

fo deutlich bervortritt, noch voraus liegt. Freilih werden wir 

nun nicht alle berartigen Thongefäße einer jo frühen, chronologiſch 
faum zu firierenden Periode zufchreiben bürfen; denn gerade das 

Kunſthandwerk hat gewiß auch in Zeiten höher entwidelter Kunit« 

fertigteit neben ber Aufnahme ber neuen Elemente noch vielfach 

an ber althergebracdhten Manier feftgehalten. Conze felbft hat am 

Schluß feines intereffanten Nuffages auf die Inſel Kypros hin« 

gewiejen, als „einen jener Wintel, wo fih Alterthümliches zulept 

als frage befonders lange erhielt“; will man über das Gebiet 
der griechifchen Eultur hinausgehen, fo ift in biejer Beziehung 
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beſonders auf Etrurien hinzuweiſen, in beffen Gräbern zahlreiche 
Ihongefähe gefunden worden find, welche ganz daſſelbe Syſtem 
der Ornamentif, wie die von Conze behanbelten Gefäße griechi« 
ſchen Fundorts, aber nicht aufgemalte, ſondern in Stempeln ein- 
gebrüdte Ornamente, bie und da auch mit rein ornamentaler 
Verwendung ber Menfchengeftalt zeigen. Beiſpiele giebt die 
Schrift bes Eonte G. Gozjabini „Di un sepolereto etrusco 
scoperto presso Bologna (Bologna 1855), Taf. IL, III. Bu. 








Benndorf, Otto, griechische und sicilische Vasenbilder. 
2, Liefrg. Taf. XIV— XXX enthaltend. Berlin, 1870, Gutlentag. 
(5. 25—54. u, 17 lith, Tail, Fol. in Mappe.) 13 Thir, 10 Sgr. 

Die zweite Abtheilung des ftattlihen Werkes, befjen erfte 

Lieferung wir in Nr. 33 des Yahrganges 1869 d. Bl. S. 969 f. 

beiprochen haben, bringt zunächſt auf ben Tafeln XIV—XXVIIL 

eine reiche Auswahl einer hauptjählih im ben attiſchen Gräbern 

in zahlreichen Eremplaren vertretenen ſtlaſſe von Bafenbildern: 

Lelythen mit theild monochromen, theild polyhromen Zeichnuns 

gen anf weißen Kreidegrund. Die von Benndorf hier publiciere 

ten Stüde, von denen allerdings die drei ſchönſten ſchon aus 

früheren Publivationen befannt waren (Taf. XXV, Taf. XLVI 

und Zaf. XXVIL, 1), find mit Ausnahme zweier (Taf, XXV 

ſtammt ficher und Taf. XXIII, 1 wahrſcheinlich von der Inſel 

Hegina) fümmtlih in Attila gefunden; die Darftellungen find 

mit wenigen Ausnahmen (Taf. XIX, 3, Taf. XXI, 2 und 

Taf. XXVIL, 3) fepulcralen Inhalts und häufig unter einander 

von großer Hehnlichkeit der Motive; befonders oft wiederholt fich 

die Scene der Begegnung eines Jünglings und eines, eine Toden« 
fpende darbringenden Mädchens zu einer Örabftele. Nach einzu—⸗ 
gehenden Bemerkungen über dieſe ganze Klaſſe von Gefäßen 

(S. 25—33) giebt Benndorf kurze Erläuterungen zu den eine 

jelnen Tafeln, die wir hier und ba etwas ausführlicher gewünſcht 

hätten: jo vermiffen wir zu Taf. XV (S. 34) eine Bemerfung 
über das Kärtchen, welches die figende Frau in ber Linlen und 
über das Geräth (mohl einen Schlüffel), welches dieſelbe in der 

Redten hält, ebenio zu Taf. XVI, 1 (S. 35) eine Erwähnung 

bes vom Dialer mit befonderer Sorgfalt behandelten gehenlelten 

Kaſtchens, welches das Mädchen in der rechten Hand trägt. Daß 

xıronov „wenigfiens zuweilen als ein drduue über dem zırar 

rodnpnz anzufehen“ jei, wird Feineswegs wie Benndorf ©. 43, 

Anm. 221 behauptet, durch Stellen, in denen von einem zıramor 

srolvrehög die Rede ift (in der von ibm angeführten Stelle Plut. 

de genio Socr. 14 ſteht nugelovpyör zeransor) bewiefen: tragen 
doch heut zu Tage gar mande Damen bunte und geitidte Unter 
öde, Hemden mit Spigen u. dgl. m. Uns ſcheint es geradezu 
undentbar, daß ein Grieche das Wort, welches nad unzweifels 
haften Zeugniſſen (vgl. bef. Ariftoph. Lyrite. 150 und Athen. ZIEL, 

&. 590 f.) das von den Frauen zunädhft am Körper getragene 

Gewand bezeichnete, zur Bezeichnung eines Obergewandes ger 

braucht habe. — Auf den Tafeln XXVIII, XXIX u. XXX, 1—9 

find eine große Anzahl theils eingerigter, theils aufgemalter In— 

ſchriften von athenifchen Gefäßen und Gefäßfcherben (meift aus 
den Sammlımgen auf ber Alropolis und im Mufeum ber ardäo« 
logischen Geſellſchaft) zufammengeftellt, zu benen Bennborf &. 45 ff. 
danlenswerthe Erläuterungen giebt: einen Irrthum haben wir 
nur ©. 52, Anm. 269 bemerkt, wo Benndorf TYXI (in ber 

Stempelinfhrift einer Amphora aus Melos) als Dativ faßt, 

während e3 offenbar Nominativ, nämlich ber Frauenname Tıyd 

nach ber in zahlreichen Beilpielen nachweisbaren Schreibung ber 

Namen auf w mit Jota adseriptum (vgl, Ritjchl Kleine philolog. 

Schriften I, S. 781 f.) ift. Endlich bietet Taf. XXX noch unter 

Nr. 10 das jept auch von H. Heydemann Griechiſche Bafenbilder 

Zaf. VII, Nr. 3 veröffentlichte Gemälde eines Heinen runden 

Lelythion aus Karyitos auf Euboia mit Infchriften in dem alter« 

thümlichen forintbijchen Alphabet, unter Ar. 11 eine ſchmuckloſe 

Schale aus Korinty mit der. Inſchriſt Zeswiag (gefchrieben 
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EAt+LEKIASL) eneinos» und einigen finnlofen Buchftaben. — | Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 22, 


Wir wiederholen zum Schluß den ſchon bei ber Anzeige der erften 


Lieferung ausgefprodenen Wunſch, daß das Schöne Werk auch in | 


weiteren Kreiſen bie Förderung finden möge, welche für jeine 
Hortfegung und Vollendung nothwendig ift. Bu. 





Vermiſchtes. 


Monatöbericht der A. Preuß, Akad, d. Wiſſ. zu Berlin. April, 
Die mit einem * begeihhneten Vorträge Aud obme Auszug. 


Juh.: 
* der Zundamentaliterne für die Epoche 1755, — Dove, über 
die jubjectiven Farben an deu Doppelbildern farbiger Glasplatten, — 
Derf., über die Karben dicker (doppelt brechender) Platten. — 
Rammeldberga, über die Zufammenfepung der natürlichen Tantals 
und Niobverbindungen, zunächit des Tantalite, Golumbits u. Pyro⸗ 
chloto. — Hofmann, über die Einwirkung des Phospborwaflertoffs 
auf die Jodide des Methyls und Aethyle. — *Irendelenburg, 


»Auwers, über die Beitimmung der geraden Aufiteie 


zur Geſchichte philoſophiſcher Termini. — *2epfius, über die Mer | 


tale in den Aguptiichen Inſchriften. 





Nahrihten von der K. Gef, d. Wiſſ. u. der G. N. Univerfität zu | 


Göttingen. Rr. 5. 
Inh.: &, Eremona, über die Abbildung algebraifcher Flächen, 
— 6. Glaus, Unterſuchungen über den Bau und die Berwandtichaft 
der Hyperiden. — Bierter Bericht Über Die geognoſtiſch-palaeontolo⸗ 
giihe Sammlung der Univerfität Göttingen, 


Univerfitäts- Schriften. 

Berlin (Differt.), Ar. Pauljen: Symbolae ad systemata phi- 
losophiae moralis historieae et erilicae, (76 ©. 8.) 

Göttingen, 
nibus lesbiaeis, (32 S. 4.) 

Königdberg (Differtat.), G. Gebhardi: de Tibulli Propertii 
—* disliehis quaestionum eligiacarum specimen, (52 S. 8. mit 
I Zab.) 

— Prof, Dr. B.ten Brink: der Prolog zu den Canter- 
bury Tales. Verſuch einer kritiſchen Ausgabe, 29 6 4.) 


Schulprogramme. 





Danzig (Realſch. 1, Ordn, zu St. Petri u. Pauli), Dir. Dr. fr. 


Streblfe: einige Refultate aus Danziger meteorologiichen Beobs 
achtungen. (8 5.4.) — Derf.: matbematiihe und —9— 


(16 ©. 4. 
Marburg (fol. Gumnaf.), Wiekemann: de Pindari carmine 
Olympico VI. et Pythico Il, (12 ©, 4.) 


Monatöfchrift f. Geſchichte n. Wiffenfchaft des Judenthums. 
Hrög. von 3. Frankel, fortgef. von 6. ®raep. 20. Jabra. 5. Heft. 
Inb.: 9. Graecp, das Thier Neem (am) in der Bibel. 
Derf., eine —— Vollszaͤhlung während des zwelten Tempels 
beitandes. — W. Bacher, das Targum zu Hiob. — D: tf., fremder 
Sagenitoff in der Agada.— 9. Gracp, Beiträge zur Saderflärung 
der Miſchna. — Klein, Dilettantiamus in der Geſchichts⸗ u, Haladyar 
Kritik. (Fortſ.) — Necenfionen. 


Jüdiſche Zeitfhrift f. Wiffenfhaft u. Leben. Hrag. von Abrab, 
Geiger. 9. Ibara. 2, Heft. 

Inh.: Die Zerfepung. — Das nah Onfelos benannte Thargum 
zum Pentateuh. — Zunz, Analekten, 13. Erlöfungsjabre. — Miss 
cellen: 1) Spracbearifflibes; 2) Eliefer ben Hyrkan ein Levite; 
2* ra; 4) Balthi und Dfiris in Jeſaias. — Umſchau. — Aus 

efen. 


The Academy. Nr. 24. 


Inh.: General Literature: Literature of Ihe Ammergau Play; Keminy’s 
Studies; Loverdos’ Songs of the Mountains; Li Noles. — Ar- 
chacolo y: Christian Inseriplions in the Irish La age; The Royal 
Academy Ehiniton: International Exhibition ; Art Notes; New Publi- 
eations in Literature and Art, — Music: Sallaberry's Chants Populaires 
du Pays Basque; Leiter to the Editor; Music at Ihe International Exhi- 

Music. — Vhysieal Scienee: Godman's Natural 

History of the Azores, or Western Islands; Krempelhuber's History and 

Literature of Lichenology ; Seientifie Notes; New Docks, — History: 

Hefele's History of ihe Ocrumenical Couneils; Zambrini's I viaggi di 

Gio. da Mandavilla; Camarda's Le Storie di Tueidide; Selected Articles, 

New lubliestions- — Philology: Ewald's Historical Succession of the 

Semitie Languages ; Miller's Minen de Littrat. Greeque; Mitra's Notices 

of Sanskrit Mss.: Leiter to the Editor; Indian Inseriptions; Intelligence; 

Contents of Journals, and Selected Articles; New Publieations. 


bition; Notes on 


Herm. Saupp: commentalio de duabus inseriptio- | 


falifche Mit« | 
tbeilungen befonders aus dem Imterricht nebſt 1 Taf. in Steindrud, | 


Juuſtrirte Zeitung. Nr. 1457, 





Inb.: Maus Brotb. — Mubland in InnerAflen: Der Muhamebaneraufftand in 
China. — Erfah far Belford. Bon einem deutihen Beneralftabsoffcier., — 
Berlchte aus dem Mei u. dem Auslande: Au-Alur-Aland; aus Nem+ Dort. 
Meichdtagsberiht: aus Berlin. Der Kampf in Paris und feine Folgen. — 
Biteratur u. Aunft, 


Die Grenzboten. Red.: 5. Blum. Nr. 23, ü 

Inb.: Bon Blerenz nab Rom. 1. Areiso., — ©, D. Augspurg, 
frage. (Sl) — Preußen und die B. Staaten, (841) — do 
Neſcatag. — Die Schlacht bei Derting. 2, 

Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 141 — 147, 

Inb.: Frele Worträge von ®. H. Riebi. 3, — Bartano de Rinicid, — Ganro 
Santo in Italten, — Die kurbefi. Kirdenfrage. — Die Alberti. — Wilerlel 
Leitungen, 1. — Aus dem öfterr, Rotbbud. 24, — Bervinus, Bine Studie 
von 3. Shmidt. — Wilhelm Heinie. 


Beilage des K. Preuß. Staats-Angeiger 6. Rr. 4. 


Inh.: CEbronit des Deuti Beides, — Die lebten — des heiligen 
röm, RNeidyd deutidder Nation. — Die Mufernbänfe an der Wenfüfte ed» 
wigs. — Kunftdenfmäler u. Alterthüner im Fürſtenthund Galenberg, — Der 
alte Thurm au Mettlad. — Beter v. Hei. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 44 u. 45. 


Inh.: Ludwig Lowe. (Refrolog.) — Zur Wrbeiterfrage. — Ein Wort über die von 
den Merdhrenuern der Gemmüne vernidhteten bifter. Gebäude von Parid, 
W. Budbolz, Theaterberibt von Lelnzia. 


Siebenbürgifch » deutfches Wochenblatt. Nr. 21. 


Inh.: Wechenſchau. — Ueber Rationalität u. Dutterfprahe. — Bur Gelchlchte 
der Wirfjamfeit der fädyl. Ratiensuniwerität Im Älterer m. Neuerer Zeit, 2 — 
Der Gonflaz des prowilor, Megnlativs. 12, — Zur Wahl des Stando,teh für 
die Aderbaufcule, — Gine Antwort zu der Alage fiber Mangel an Werberiobe 
in Siebenbürgen, (Sb1.) — Statut zur Hegelung ber agrar, Berhältnifie ım 
Sadrienlande, 1, — Gorreipondenzen, Beridiedenes, 





sur Müng 
m beutiden 





Inh.: Der Briedensihlus. — Wochenſchau. — 2, v. Elliot, aus Paris. 7. — 
Dperftlientenant ». Peizegnäfi, — „Im Neuen Reich.” — General v. Mlerder 
und fein Generalſtab. — Die Pdhnıg bei Dretden. — Tropiſche Tauben, — 
Culturgeſchichti. Racht ichten x, 


Unfere Zeit. Hrog. von Rud. Gottſchali. N.F. JJahrg. 11. Hft. 
Inb.: Gürſt Slemarck. Eine biogravh. Studie. 1. — Die deutihe Beibömarine. — 

®. Laufer, die Aufände und Greignife anf den Antiden, 2. — Bürft Aer- 
ander Menevorfi-Dıetrichftein; Brang Seinen; Wil. H. Burleigb. (Mekrologe.) 








‚ Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. Gottſchall. Nr. 23. 


nb.: 9. Bottihalf, zur Literatur ber Gegenwart, — 8. Webl, neue Dra- 
’ men. (Schl. — Benejuela im Jahre Fo Beuifieton, Bipliograpbie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 21. 
Inh.: A. Lindner, die Bearbeitung der Piteraturgeldyichte im a 1. 
Ueberfidt. — Raumer's bifterifhed Taſchenduch, redig. ven W. H. Michl, — 
Lupmig Spady's aliatiſche Beuilletons in ber Gtraßb. Bes. = 


reib, von einem beutiben Soldaten, — Ki. literar. Menue, Sprechſaal. 


Europa. Rr. 23. 

Inh.: Die Barker Windbeutel, — Der deutſche Bauernfrieg. — Fahrende Klinft- 
fer, — Aus der Nacht ded Beiftehlebend. — Wine amerifan, Auwort auf Die 
zn ze zum Gene. — Literatur, Journalſchau, Bildende Aunft, 

, Ebeater, 


Gartenlaube. Rr. 23, 
Inb.: E, Merner, ein Selb der Feder. Forti.) — Im Schadamte von Wafb- 
ingten. (Schiuß) — Ein Abend bei Meifter Schmwind auf der Wartdurg. — 
ad i 1, heilige Erde, — Dad Erſtlingewert eined Gumponiften, — Blätter u, 
lütben. 


Daheim. Nr. 36, 
Iub.: Hiltl, der Münstburm, (Rorti,) — M.v. Schlägel, ſecht Monate ſranzöſ. 
Befangenfdaft in Bird, (Schl.) — E.Dfenbrüggen, der Migi u. die Migi- 
dahn. — Am Familientiide. 


Berliner Revue. 65. Br. 8. Heft. 

.: Wochenichau. — Entftehung der Amertifation_der Pfandbriefe, 3. — Bu 
—— — rate 1. — Könige-Wuferbaufen. 1, — Ein Brief 
aus Brüjiel. — Piteratur, 


Das Ausland, Nr. 21. 


Inh,: Br. v. Hellmald, Spipbergen nach den neuellen Forihungen, — Ericd- 
mann, aus den niederländ. Gelonien vom 3. 1870, A. Nieverl-Dftindien. — 
&. Keuicle, die Haturmiffenidrait im vwerflefenen Jahrzehnt u. vor hundert 
Yabren, (Bdıl.) — Aitägyet. Shreiberbriefe. — ®. Saverland, Ratal und 
Die füdafrıt. Breiftaaten, (Bortl.) — Die Eingeborenen von Honduras. (Schl.) 
— Bine Bolle geflügelter Wanzen in Wigerien. — Miecellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ute u. 8. Müller. Ar. 23, 


Inb.: D. Ule. der Montblant u. das Ghamounig-Thal. 3. Eine Wanderung um 
den Montblane. — M. E. Brandjean, Berleumbung der Thiere, — Potbar 
Beder, eine Reife dur‘ Sindoftan. Ben Galcutta nagy Agta. 9, 


”.. 
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Passerini,L., Gli Alberti di Firenze: Genealogia, storia e do- 











Ausführlicere Kritiken cumenti. Parte I. Genealogia e Storia. Parte II. Documenti, Due 

erihbienen über: vol, (Xll, 248, = r 4., con —— tav. e “ p. —— 

Aus Schelling's Leben. In Briefen. (Allg. lit. Anz. 44.) obl. contenente le „Tavole sinottiche delle pitture e fresco fatte 
Diltbey, Scleiermader's Leben. (Bon Eortiae: 0.7. 1.1.20.) eseguire dalla famiglia Alberti in Santa Croce, a San Miniato 


: u al Monte, e a Santa Caterina dell’ Antella.) Firenze, 
—— er ri Klagen. (Bon deyſ: Beltr. 4 Ruffini, Cav, prof. F,, sul modo di definire la continuilä delle 


, Dber» . 62. 8b. . funzioni. (14 p. 4.) Modena, 
ee ae © a —— (Bon Hinfäins Seconda, la, Spagna e l’acquisto di Ponente ai tempi di Carlo- 








itting, das castrense peculium. (Bon Göppert: Ebd. magno. Testi di lingua inediti del secolo XII. tratti da un ma- 

sn Keiträge zur Zebre von den Kunctionen d. — des noscritto dell’Ambrosiana per Antonio, Ceruti. (LXXXVIII, 270 p. 
Froiches. (Bon Geſcheidlen: Schmidts Ib. d. gef. M. 4.) 16., con autogr.) Bologna. L. 12. 

Göppert, * * organ. Erzeugniſſe. (Bon Hopf: Beltr. z. Etrl. | m—uuun — — — — — —— ———— 
vreuß. R. . 2 . 2 

Gottfchall, Portraits u. Studien, (Bon Dr. St.: Allg. Litztg. 20.) Antiquariſche Kataloge. 

Graͤtz, Kobelet, (Jeralit. Wochenſchr. 21.) (Mitgetheilt von der Antiquariats- Buchhandlung Alx chhoſffu. Wigand.) 


Hantle, die Chronik des Gislebert von Mond. (Bon Dr. T.: Allg. | Adermann in Münden. Nr. 48, Bermifchtes, 
Litztg. 21.) - Antiquariat, fchweiz., in Zürih. Nr. 37. Mathematik, Aftronomie 2c. 

Hartmann, v., Philofopbie des Unbewuhten. (Bon Hoffmann: Alg. | Baer in Kranffurt ui. r. 196, Bermifchtes. ” 
fit. Anz. 44.) Bensheimer in Mannheim. Nr. 5. Mediein. Nr, 6. Theologie. 

— das Ding an ſich. (Desgl.) Brijfel, in Münden. Nr. 19, Geſchichte. Nr. 115. Vermiſchtes. 

Hinfhins, das Kirchenrecht der Katholiken und Protejtanten in | Graeger in Halle. Nr. 176. Philoſophie. Nr. 177. Jurieprudenz 
Deutfchland. (Beitr. z. Erl. d. vreuß. R. XV. 2.) und Staatewifienjcaften, 

Hoffmann, Beiträge 3. Geſchichte d. griech, u, röm, Rechts. (Bon | Härpfer in Prag. Nr. 35. Orientalia. Nr, 36, Theologie, Philo: 
Cohn: Ztichr. f. Gejepg. u, Nechtspfl, in Pr. V. 2-3.) fopbie, Pädagogik. Nr. 37. Medicin, 

Homenver, die Haus u. Hofmarken, (Bon Lewis: Ebd.) Kamfimevyer in Berlin. Nr. 182, Aitronomie, Mathematik, Natur: 

Huppe, das fociale Deficit von Berlin. (Bond, K. Allg. lit. Anz.44.) wiffenjcbaften, Medicin ac. 

Kapy, Friedrich d. Gr. u. die B. Staaten von NordsAmerifa, (Bon | Kirhboff u. Wigand in Leipzig. Nr, 311, Theologie, Nr, 312. 
Dpvenbeim: — 228,) ' Kirchenrecht. Nr. 313. Pbilofopbie u. Pädagogil. 

Kolbe, d. Einführung d. Reformation in Marburg. (Allg. lit. Anz.44.) | Köhler iu Leinzig. Nr. 222, Literärgeſchichte, Beiletrifit. 

Knop, die Bonitirung der Adererde. (Kandw. Centralbt. 5.) Levi in Stuttgart. Nr, 19, Außerdeutiche Literatur. 

Krieg, die Brüder Senfenberg. (Bon Rdolff: Allg. Lit. Anz. 44,) Naumanı'd Bucht. in Dresden. Nr, 12, Neuere eg Fr 

ipfins, Chronologie der röm. Bifhöfe. (Ebr.) Seligäberg in Beyreuth. Nr, 126. Naturwiffenfhaft, Medicin xc. 

DOpvenbeim, vor und nah dem Kriege. (Ebd.) Simmelu. Co, in Leipzig. Nr, 4. Kunftgefh. u. Aupferwerte, 

Otto, der Genius der Menichbeit. (Bon D.: Ebd.) Steintopf, Ferd,, in Stuttgart. Ar. 76. Theologie. 

Paladv, zur böbm. Gefchichtichreibung. (Bon K.: Ebd.) St.Goar, Iſaak, — Nr. 36. Claſſiſche Philologie. 

Paſt a u, v. die Petechialtupbus-Epidemie in Breslau in den Jahren | Weber in Berlin, Nr. 19, Deutfche Geſchichte. Nr. 94. Theologie, 
1868—69. (Bon Geißler: Schmidr's Ib. d. geſ. M. 4.) 

Scanzoni, v. Beiträge 3. Geburtsfunde u. Gynäfologie. (Bon Kor⸗ 
mann: Ebend.) 

— v., die päpſtl. Unfehlbarkeit. (Bon Dr. M.: Kathol. Litbl. 
d. S. Mail, 


Philofopbie, Padagogik. 
Windprehts Buchh. in Augsburg. Nr. 216. Bermiſchtes. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 
12. Juni in Königsberg i.Pr. (Hübner u, Map): Bibliothek des 


) 
Scherling, Vorſchule u. Anfangdgründe der defeript, Geometrie, 
ie 2 —5* — Vhrer Gipitt. 


(Bon Burmeſter: Itſchr. f. Math, u. Phyſ. XVI. 
Stein, Handbuch der Geſchichte. (Bon Tourtual: Katholik. April.) | 12. a in Wien (Herd. Klemm): Bibl. des Freib. v. Putbon. 
Transactions of ihe American Ophthalmological Society. (Bon |; 26. Juni in Leipzig ($. Hartung): Bibliorbefen des Rectorfrante 

Geißler: Schmidt's Jahrb. d. gel. M. 4.) in Meißen, Metropoliten Fuchel in Rodenberg, Dr.med. Rew 
Weit, Lehrbuch der Weltgeſchichte. (Allg. Litztg. 20.) mannn. Geh.Rath Spitzner in Dresden. 
Bolf, Sprache und Ohr. (Bon Merkel: Schmidts Ib. d. gef. M. 4.) 











Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. Der Profeffor Dr. Gieſebrecht in Münden wurde zum corre 
ch 9 ſch ſpond. Mitglied der philoſ.hiſtot. Claſſe der k. k. Akad. in Wien 
Italieniſche. ernannt. 

Annali scientifiei del R. Istituto tecnico di Udine. AnnolV, 1870. Der Profeifor Dr. Geh zu Breslau iſt zum Conſiſtorialrath und 
(VII, 107 p. 8.) Udine. Mitglied des Gonfittoriums der Prov. Schleſien ernannt worden. 
Crespi, V. studi e conghietture sopra un’antica lapide del Regio Der Profefjor Dr. Ernft Neumann zu Königsberg iſt zum 

Museo. (8 e 4.) Cagliari, Medicinalrarh und Mitglied des Medicinals Gollegiums der Provinz 
Lignana, G., le transformazioni delle specie e le tre epoche | Preußen ernannt worden, 

delle * e letteralure indo-europee, (36 p. 8.) Roma. L. 1. Dem Oberlebrer Dr. Heinr. Conrad Stein am Gymnaſium 
Maineri,B.E, il giardino d’ltalia; peregrinazioni. (272 p. 16.) | zu Gonig ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden, 

Milano, L. 2. Die Lehrer an der Roritafademie zu Münden: Oberföriter Dr. 
Mazzini, G., seritti editi ed inediti. Vol. VIN, Politica; vol. VI. | Borgareve und Oberföriter Scherin & fowie die Lehrer an der 

(376 p. 24.) Milano, Kortla ademie zu NeuftadtsEberöwalde: Dr. Hartig und Dr, 
Memorie del Reale Istituto Lombardo di Scienze matemaliche e emele find au a ernannt worden, 

naturali. Vol. XII, Fase. Il. (p. 101—143. 4.) Milano, L. 1,93. Der Profeffor Dr. Haupt und Geb.-Natb Prof. Dr. Rofe in 


Muoni, D., l’antico Stato di Romano di Lombardia ed altri co- | Berlin find nad ftattaebabter Wabl zu ftimmfäbigen Rittern des Dr» 
— * — cenni storiei, documenti e regesti. dens pour le mérite für Wiſſenſchaft und Künſte ernannt worden. 
(496 p. 8.) Milano, - j 


Passamonti, G., della versificazione italiana e dell’arte poelica, Dem — J———— Dr. Aſcherſon iſt von der philoſ. Facultät 
con un’appendice sull’epigrafia. Parte I che tratta della versi- | der Univerſität Berlin das Paderſtein'ſche Stipendium für das Jabı 
ficazione italiana. (136 p. 16.) Ancona. L. 1. 1871/72 bebufs einer botanifchen Neife nach England verliehen worden. 





Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werte von 
wiffenichaftlibem Gehalte (meue Auflagen fünnen nur ausnahmeweiſe Berüdfihtigung finden) ihr aleih nah dem Erfcheinen zugefandt 
werden (Adr, Expedition des Meflataloges, Eduard Avenariud); im Falle ed gewünfct werden follte, ift die Nedaction, mach erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdjendung derielben bereit. Zugleich erlanbt fie fih, am rechtzeitige Einfendung ber Borlefungsverzeichniffe und der 
Umiverfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen 3 erinnern; auch bei dieſen iſt ſie auf Verlangen zur Rückſendung un 
Zuverläffige Nachrichten im frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Lodesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwe 
werden mit Dauk benupt werben, 


t 


— — — ———— — — —— — — 
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| xeiterariſche Auzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1871. No. II. 


So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Brambach, W., rhythmische und metrische Unter- 
suchungen. [XI u.1778.] gr. 8. geh. I Thir. 10 Ngr. 
Siehe hierüber Miltheilungen 1870, 8. 74. 

Bursian, Conrad, Geographie von Griechenland. 
Zweiter Band: Peloponnesos und Inseln. Zweite Abthei- 
lang: die Landschaften Arkadien, Elis, Achaia. Mit 3 
lithographierten Tafeln. [II S. u. 8. 151— 234.) gr. 8. 
geh. 1 Thlr. 

Dindorfius, Guilelmus, Lexicon Sophocleum. Fase. V, 
Lex.-8. geh. 16 Ngr. 

Der Druck schreitet rasch vorwärts. Das Werk wird in 8 
Lieferungen von d—5 Bogen vollständig sein. Etwa weiter 
nöthige Lieferungen verpflichte ich mich gratis zu 
liefern, 

Dirksen's H. E., hinterlassenoe Schriften zur Kritik 
und Auslegung der Quellen römischer Rechtsgeschichte 
und Alterthumskunde. Herausgegeben von Friedrich 
Danrel Sanio, Professor der Rechte in Königsberg. 
Erster Band. [VII u. 344 8.) gr. 8. geh. 2 Thir. 20 Ngr. 
Die ganze Sammlung wird aus zwei Bänden bestehen, Siehe 

Mittheilungen 1870, 5. 40). Der vorliegende erste Band enthält 


folgende Abhandlungen zur Kritik und Auslegung nicht juri- 
stischer Klassiker: 


I. Ueber Cicero’s untergegangene Schrift: De iure eivili in 
artem redigendo, — Il. Die Auszüge aus den Schriften der | 


römischen Rechtsgelehrlen, in den Noctes Atlicae des A. Gel- 
lius, — Ill. Die römisch-rechtlichen Quellen der Grammatiker 
Verrius Flaccus und Festus Pompeius, — IV. Die historische 
Beispiel-Sarmmlung des Valerius Maximus und die beiden Aus 
züge derselben. — V. Die Quellen der Historia naturalis des 
Plinius, insbesondere die römisch rechtlichen. — VI. Römisch- 
rechtliche Nachweisungen in den Schriften der lateinischen 
Epistolographen, aus dem Zeitalter der christlichen R, Kaiser. — 
VII. Auszüge aus den Schriften der römischen Rechtsgelehrten 
übertragen in die Werke des Boüthius, — VIII. Ueber die durch 
Isidor von Sevilla benutzten Quellen des römischen Rechts. 
Nachtrag zu dieser Abhhandlung. — IX. Die römiseh-rechtlichen 
Mittheilungen in des Tacilus Geschichtsbüchern. — X, Beiträge 
zur Auslegung einzelner Stellen in den Kaiserbiographien des 
Suetonius, Nachtrag zur dieser Abhandlung. — Xl. Beitrag zur 





Auslegung einiger Stellen in des Corn. Fronto Reden und | 
Briefen. — XII. Ueber die durch griechische und lateinische 


Rhetoren angewendete Methode der Auswahl und Benutzung 
von Beispielen römisch-rechtlichen Inhalts, -— XIll. Ueber einige 


von Plutarch und Suidas berichtete Rechtsfälle aus dem Bereiche | 


der römischen Geschichte. — XIV, Die Wirksamkeit der Ehe- 
gelöbnisse nach den Bestimmungen einzelner Ortsrechte im 


Bereich der römischen Herrschaft, — XV. Die Scholiasten des | 


Horaz, als Berichterstatter über römisch-rechtliche Gegenstände, — 
Zusätze des Herausgebers, 


Der zweite Band erscheint im September d. J. 

Hartmann von Aue, sechs Lieder und der arme 
Heinrich, herausgegeben und mit Anmerkungen und 
einem Glossar versehen von Bernhard Schulz. [VIII 
u. 83 8.) 8. geh. 71/2 Ngr. 

Schliesst sich in der Art der Berarbeitung an die im vorigen 

Jahre erschienene Auswahl aus Walther von der Vogelweide an. 


Hesse, Otto, ordenti. Professor an dem k. Polytechnikum 
zu München, dieDeterminanten elementar behandelt. 
[III a. 47 8.) gr. 8. geh. 10 Ngr. 

Homers Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 
K.F. Ameis, Il. Band. 1, Heft. Gesang XIII--XVIII. 
Vierte berichtigte Aufl. [VIu. 172 8.] gr. 5. geh. 12 Ngr. 


Das Manuseript zur neuen Auflage dieses Heftes hat sich im 


Nachlasse des verewigten Herausgebers vollendet vorgefunden. | 


ie fernere Bearbeitung der Odyssee und Ilias, sowie die Fort- 
selzung der letzteren hat Herr Oberlehrerer Dr, Hentze in Götlin- 
gen übernommen. 


Lierfemann, Dr. Karl Heinrich, Lehrbuch der Arithmetit 
und Algebra. [IV u. 175 ©.] gr. 5. geh. 12 Nor. 

Ein neued Lehrbuch der Arithmetif und Algebra für Gymnaſien, 
Real» und höhere Bürgerichulen beitimmt. In gleicher Weife werden 
Geometrie und Trigonometrie demmädt folgen. Ueber Das dem 
Plane des Buches Eigenthümliche ſiehe Mittbeilungen 1870, ©. 77, 

Meyer, Dr. phil. Gustav Ferdinand. ehemal. Privatdocent 
an der Universität Göttingen, Vorlesungen über die 

Theorie der bestimmten Integrale zwischen 

reellen Grenzen, mit vorzüglicher Berücksichtigung der 

von P. Gustav Lejeune-Dirichlet im Sommer 1858 gehal- 
tenen Vorträge über bestimmte Integrale. Mit in den 

Text gedruckten Holzschnitten. [XVIIL u. 628 8.] gr. 8. 

geh. 4 Thlr. 

Siehe hierüber Mittheilungen 1870, S. 9, 


[Moliöre] Les femmes savantes, com6die de Mo- 
lidöre. Mit einer Einleitung und erklärenden Anmerkun- 
gon herausgegeben von €. Th. Lion, Rector der höheren 
Bürgerschule zu Langensalza. [IV u. 144 8.] gr. 8. geh 
1314 Bgr. 


Naumann, Dr. Julius, Candidat der Theologie und Oberlehrer 
zu Barmen, Geſchichte des Reihes Gottes im Alten und 
Neuen Bunde und ihre Urkunden. Ein Leitfaden zum Gebraud) 
in höheren Schulen und in Lehrer-Seminarien,. Mit einem 
Kärtchen von Paläftina. [X u. 160 ©.] 8. geb. 15 Nor. 


Selbständigkeit, die,desbibliothekarischen Berufes, 
mit Rücksicht auf die deutschen Universitäts-Bibliotheken., 
Goschrieben am 24. Febr. 1871. [32 8.) gr. 8. geh. 
71a Ngr. 

Untersuchungen zur mittlern Geschichte. Heraus- 

gegeben von Dr. Max Büdinger, ord. öffentl. Professor 

der allgemeinen Geschichte an der Hochschule Zürich. 

Erster Band. A. u. d. T.: Liudprand von Cremona und 

seine Quellen. Untersuchungen zur allgemeinen Geschichte 

der Jahre SSS — 967 n. Chr. von Cand. phil. Carl Dänd- 
liker von Rorbas und Dr. phil. Johann Jacob Müller 
von Wülflingen. [VIII u. 314 8.] gr. $. geh. 2 Thlr. 

20 Ngr. 

- Zweiter Band, erste Abtheilung.[VII u. 141 8.] gr. 5. 
geh. I Thir. 10 Ngr. 

Daraus einzeln abgedruckt: 

Dändliker, Carl, Cand. phil, und Dr. phil. Joh. Jacob 
Müller, Liudprand von Cremona und seine Quellen. 
Untersuchungen zur allgemeinen Geschichte der Jahre 
888 -067 n. Chr. [II u. 314 8.] gr. 8. geh. 2 Thir. 20 Ngr. 


Dierauer, Johannes, Ruotger und der Aufstand von 
953, eine kritische Untersuchung, [II u. 52 8.) gr. 8. geh. 
12 Ngr. 

Kitt, Heinrich, die Entstehung der Altaicher An- 
nalen. [II u. 52 8.] gr. $. geh. 12 Ngr. 

Zürcher, Johannes, Gersons Stellung aufdem Con- 
cile vonConstanz, Studien zur Katastrophe desselben. 
[II u. 37 8.] gr. 8. geh. 10 Ngr. 

Wittwer, Dr. W. O. Professor der Physik am k. b. Lycenm 
zu Regensburg, die Moleculargesetze dargestellt. 
Mit einer Figurentafel. [VllIu. 155 8.] gr. $. geh. I Thlr. 
Siehe Mittheilungen 1871, S. 9. 
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Wällner, Dr. Adolph, Professor der Physik an der königl. | erste 2500 Exemplare starke Auflage in wenigen Jahren vergriffen 


f wurde. Diese neue Anflage ist eine wesentlich verbesserte. Auch 
polytechnischen Schule zu Aachen. Lehrbuch der in dem vorliegenden zweiten, die Optik umfassenden Bande hat 


Experimentalphysik. Zweiter Band. Die Lehre | ‚ich der Verfasser nicht darauf beschränkt, das viele Neue, 
vomLicht. Mit vielen Holzschnitten und 4 Spectral- | was seit dem Erscheinen der ersten Auflage hinzugekommen 
tafeln. [Dritte Ausgabe.) Zweite vıelfach umgearbeitete ist, hinzuzufügen, sondern er hat grosse Theile der Reflexion 


r nr und Brechung, die Lehre von den Linsen, Emission und Ab- 
— DEN Er N ee e r sun sorption, grosse Theile der Lehre von der Interferenz, der Polari- 
7 ThIr. 20 Ser . z . “| sation und Doppelbrechung mit der Interferenz des polarisirten 


: ; : . Lichtes vollständig neu bearbeitet, Der dritte, die Wärmelehre 
Das vorliegende Lehrbuch der Physik hat bekanntlich einen 8 ar R ’ 
sumsrordcutlah raschen und günstigen Erfolg gehabt, indem die | enthaltende Band erscheint im September d. J. 


Leipzig im Mai 1871. B. G. Teubner. 

















Bei ©. Hirzel in Leipzig iſt foeben erſchienen und durch alle | Verlag der Schletter'fhen Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau. 
Buchhandlungen zu beziehen: Neu erfhienen: 


Enroline. Das Iudentyum und feine Geſchichte. 
Briefe Dritte Abtheilung. 


=: j ‚ 2 Bom Anfange des 13, bid zum Ende des 16, Jahrhunderts, Nebit 
an ihre Geſchwiſter, ihre Tochter Augufte, die Familie Gotter, | einem Anbange: Das Verhalten der Kirche genen das Yudentbum 


F.L. W. Meyer, A. W. und Fr. Schlegel, Schelling u. a. in der neneren Zeit. Gin zweites offenes Wort an den evangelifden 
nebft Briefen Ober:Hirhenrarh in Berlin. 
von U. W. und Fr. Schlegel u. a. | Bon Dr. Abraham Geiger, 
ben | Rabbiner der jüdiben Gemeinde in Merlin, 
Msenigegt | Gr. 8. (VIII u. 200 S.). Geheftet 1 Iblr. 
G. Wais. Anſchließ De en ce . 
P . S hend an Die zwei früberen in demielben Berlage ers 
Zwei Bände in gr. 8. mit den Portraits vom Auguite Böhmer und ſchienenen Abtbeilungen, le erite im zwei Auflagen 1564 und 1965, 
Garoline Schlegel. die zweite 1865), fept diefer dritte Iheil die Geſchichtsbetrachtung in 
Preis: 54, Thlr. demielben Geiite fort. Die Verlansbandlung glaubt fi in Hinfict 


— — | auf den Namen des Herrn Berfajfers umd bei der Anerkennung, weldt 


Der — —— Theile we einer un —— —— = 

° alten zu fünnen und beamügt ſich mit der Berficherung, daß an 
Hubertusburger Friede, diefer Theil mit denfeben geiftvollen Scharfblide — — > 

3 wegungen des Judenthumd eindringt, in gleicher Weiſe mit unbe⸗ 

n a ch ar ch iva ir ch en Quellen fangener gerechter Wärdigung die —X warme Theilnabme ver⸗ 


bindet, durch lebendige und lichtwolle Darſtellung feſſelt. — Ein bale 











Carl Freih. von Beanliew-Marconnay. folgender vierter Thell wird das Ganze durch Foriführung der Ge— 
ar. 8. Preis: 1%, Thlr. ſchichte bis zur unmittelbaren Gegenwart abichließen. [115 
Wullenwever. a —— Diegandt & Grieben 7 Berlin iſt ſoeben 

Kraustioi 5 ü tal erfhienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
ueripiel — e—— Weife, L., Dr. Deutſche Bildungsfragen aus der Gegen- 
Heinrich Arufe. wart. 8 Sgr. 10 





Zweite Auflage 


Preis geb.: 20 Nor, eleg. geb.: 1 Thlr. ___ | Verlag von Gebrüder Borntraeger (Ed.Eggers) in Berlin. 
‘ Cuno, Johann Gustav, Forschungen im Gebiete der alten 
Soll und Haben. Völkerkunde, Erster Theil: Die Skythen. Lex-S. 
Roman in ſechs Büdern 1871. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 
we N Der zweite und letzte Theil, der sich mit den Kelten 
Yufao ten ag. beschäftigt, erscheint 1872 in gleichem Umfange. 
Sechszehnte Auflage in 2 Bänden. Hehn, Victor, Culturpflanzen und Hausthiere in ihren 


Zafchenformat. 60 Bogen, 


Preis: 11%, Chir Uebergang aus Asien nach Griechenland und Italien so- 
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Theologie. 


Tuch, weil. Dr. Fr, Commentar über die Genesis. 2. Aufl. 
Besorgt von Prof, Dr. A. Arnold, nebst einem Nachwort von 
A.Merx. Halle, 1871. Buchh. d. Waisenhauses. (CXXII, 506 8. 
gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 

Alle Freunde gejunder Auslegung des U. Teftaments müſſen 
ber Verlagshandlung dankbar jein, daß fie eine neue Auflage 
von Tuch's trefflihem Werk veranlaßt hat. Leider hat Tuch jelbft 
feine Neubearbeitung bdefjelben unternonmen, wie er aud) feine 
mit Sehnfucht erwartete Geographie Valäftina’s nicht druckfertig 
gemacht hat. Er hat nur einzelne, meiſtens Heine Zufäße in fein 
Handeremplar gejchrieben, größtentheils Leſefrüchte aus orienta- 
liſchen und auf den Orient bezüglichen Werfen. Die Beforgung 
ber neuen Ausgabe übernahm Arnold. Mit Recht bat derjelbe 
e3 vermieden, das Buch wejentlich zu verändern, Die Quellen- 
kritil des Pentateuch's hat in den legten Jahrzehnten erhebliche 
Fortſchritte gemadt; hätte er auch nur die gefiherten Ergebnifle 
derjelben hineingearbeitet, jo wäre es ein ganz anderes Bud) ge» 
mworben. Er bat deshalb nur Tuch's eigene Zufäge in edigen 
Klammern beigefügt, ferner „bie inzwiſchen veröffentlichte ein» 
ſchlagende Literatur angemerkt, und, wo es nötbig ſchien, in 
neuerer Zeit gewonnene Berichtigungen beigefügt, ohne fie in— 
defien an bie Stelle der Tuch'ſchen Auslegung zu ſetzen, ber ihr 
Charakter gewahrt bleiben ſollte.“ Dieſe Bearbeitung ſcheint 
Arnold im Manujtript vollendet zu haben. Nad feinem während 
des Druds erfolgten Tode übernahm Merr, der ihm jhon vorher 
bei ber Gorrectur behülflich gewejen, die Ueberwachung ber Ar» 
beit bis zum Schluß und fügte zu Arnold's Zufägen noch ein paar 
eigene. So haben wir Tuch's Werk unverjehrt, aber durch Zufäge 
verbefjert. In der Geſchichte der altteftamentlihen Quellen- 
forſchung bezeichnet diefes Buch befanntlih einen wichtigen Ab- 
fchnitt, der freilich Tängft überwunden ift. Sehr verftändig war 
e3 daher von Merr, daß er zur Orientierung des Lejer3 in einem 
forgfältig ausgearbeiteten Nachwort (S. LXXIX—CAXII) die 
Geſchichte diefer Forſchungen, foweit fie fih auf den Pentateuch 
beziehen, bis auf unfere Zeit überfichtlih fortführt. Da Ref. 
felbft zu den darin Beſprochenen gehört, enthält er fi einer 
näheren Kritik diefer Abhandlung. Nur muß er allerdings fein 
Befremden darüber ausbrüden, daß über die letzte Hypotheſe 
Graf's, deren Gonjequenzen ſich berfelbe ſchwerlich recht Har ge- 
macht hatte, in einer Weije referiert wird, als ſtimmte ihr Merr 
ganz bei. Dabei beharrt Ref. vor Allem, daß die Stüde der 


eteorolvgie, redig. von Wild, 

Nuderilohn, neueite Auſſauüſſe in der Hudraulik, 

Handbuch d. allgem. u, fprc. Gbtrurgie. 2, #D, 1. nbrh. 2,HRt, 

Aiitmann, culturgeidicsl, Apbandlungen über bie 
Reformation der Helikunit. 3, Seit. 

Bürf, die fünftlihe Ernährung des Kindes im erſten 


Sqchwarzte Pf, Die Arjneimittel. 





Arüger, keit. Verſuche im Beriete des rm. Mets. 

Rönme, das Veriallungsrent des deutichen Beide, 

Birtb, allg. Weichreivung w. Statiſtik der Schweiz, 

bandirsifon der Zonlunit. Hteg. von D. Paul, 

Ramann, ollyem, mufitıl, @rgieh+ u. Untertichtelehte 
der Jugend. 

Journal of Ihe Ceylon branch of the koy. 





Grundſchrift ein feftes einheitliches Gefüge zeigen und bedeutend 
vor dem Eril geichrieben fein müffen. Kann man wirklich be 
weilen, baß die Ritualgefege jämmtlich oder zu größeren Theilen 
jünger find, jo hat er nichts dagegen, fie auszuschließen; aber 
vorläufig bezweifelt er noch immer jene Möglichkeit. Wenn Merr 
ben Grundſatz, die Gejeggebung folge der Praris, bier wirklich 
durdführen will, jo läßt fih doch nachweiſen, daß manche diefer 
Gejege abjolut unpractifch find. Und wie fteht es denn mit den 
Geſetzen, die Ezechiel für den Eultus giebt? War das nicht Alles 
blafje Theorie? Warum follte es fi) mit den Gejegen bes Pen— 
tateuch nicht theilweiſe ebenfo verhalten? Vielleicht hätte mancher 
Leſer etwas ausführlihere Zuſätze gewünſcht, dod hatte Arnold 
feine guten Gründe, ſich zu beſchränken. Auf Knobel's Anfichten, 
die namentlich binfichtlich der Völtertafel gegen die Tuch'ſchen 
einen ftarfen Rüdjchritt bezeichnen, ift mohl etwas zu viel Rüd- 
fiht genommen. Dagegen haben wir bier und da eine Heine Ver» 
befjerung vermißt. So ijt e8 unrichtig, daß das Dal von “oo 
nur im Urabijchen vorläme (zju 2, 5); Dal und Ethpeel, letzteres 
in der Bedeutung „beregnet werben“ und „geregnet werden” 
(vejp. „niederregnen“) find auch ſyriſch. Zu Arphachoad hätte 
bemerkt werden müſſen, daß, wie Kiepert nachgewieſen, biejer 
Namen, oder vielmehr jeine erfte Hälfte Arphach, die auch allein 
in "Apganeyirg ftedt, al Albat, Albah noch heute vorfommt. 
In der Anmerkung auf ©. 243 hätte noch hinzugefügt werden 
können, daß die Auffindung der orientalifchen Form Tobi für 
Kakacap Stnobel's an ſich ſchon mißlihe Deutung vollends un« 
möglid macht. Wir weifen auf jolde Punlte hin, weil gerade im 
Geographiſchen ein Hauptvorzug des Tuch'ſchen Wertes liegt. 
Durchaus zu billigen iſt es, daß der Aufſatz Tuch's über 
Gen. 14 aus dem 1. Bande der Zeitjchr. der D. Morgenl. Gef» 
aufgenommen ift; denn wenn Ref. auch deffen Rejultat für ganz 
verfehlt hält, jo ift er doch im Sinne des Verfaſſers als Er. 
gänzung zu dem Commentar anzufehen und enthält außerdem 
eine Menge werthvoller Einzelheiten: Die Austattung des 
Werkes ift angemefjen, zu loben ift namentlich, daß es auf ftarfes 
Schreibpapier gebrudt ift. Th.N. 


Hofmann, Dr. J. Chr. K. v., Prof., die heilige Schrift neuen 
Teſtaments zufammenhängend unterfucht. 4. Theils 1. Abth. 
Der Brief Pauli an die Ephefer, Nördlingen, 1870, Bed, (VI, 
291 ©. 8.) 1 Thlr. 17 Ser. 

Die bekannten Vorzüge der Hofmann'ſchen Exegeſe, ihre 
grammatiiche Pünklichleit und ihre jorgfältige Bemühung um 
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Ermittelung des Aufammenhanges, treten uns auch im biejem 
Theil jeines größeren eregetiiden Wertes über das Neue Teſta⸗ 
ment entgegen. Zugleich macht ſich aber auch gerade hier wieder 
ſehr lebhaft der Mangel an kritiſchem Sinn fühlbar. Die ge— 
wichtigſten Gründe für ben nachpauliniſchen Urſprung dieſes 
Briefes, wie fie ſchon vor der Tübinger Schule von De Wette 
nachgewieſen worben, von Baur und Schw egler noch ums 
faflender ethürtet wurden, werben jehr leicht behandelt. Denn 
Baur mit Recht geltend machte, daß die eigenthümliche Zus 
fammenftellung von „Apoftel und Propheten” als Grundlegung 
der Kirche Epb. 2,20. 3,5 auf beſondere Zeiterſcheinungen, und 
zwar auf bie montaniftiiche Anfiht von der Prophetie als Fort⸗ 
jetzung des Apoftolats, hinweiſe: fo giebt.zwar Hofmann zu, 
baß eine folde an der Grundlegung der Kirche betheiligte und 
infofern dem Mpoftolat gleichgeftellte Prophetie der Anſchau— 
ung des Apoftels Paulus fern liege, ſucht nun aber dem einzig 
möglichen Schluß aus diefem Zugeſtändniß durch die Auskunft 
zu entgehen, daß er die genannten Propheten mit ben Apofteln 
für identiſch erflärt, obgleich nicht nur dieſe Näherbeitimmung 
der Apoſtel als Propheten ein völliges unicum und durch nichts 
zu rechtfertigen wäre, ſondern auch in 4, 11 ausdrücklich bie 
Propheten als befonderes Amt nach den Apofteln genannt find. 
Denn ferner Baur mit Recht darauf aufmerljam macht, daß «3 
ohne alle Analogie in den Achten Briefen Pauli jei, wenn im 
Ephejer- (und Eoloffer-)brief die Zhätigkeit Chriſti ald eine 
ganz beſonders auf die unfichtbare überfinnliche Welt fid be» 
Fiehende, wenigftens immer zugleih Himmliſches und Irdiſches, 
Sichtbares und Unfihtbares auf gleiche Weile umfaſſende dar— 
geftellt werde, fo jucht Hofmann theils dieſe augenfällige Eigen 
thümlicpfeit beider Briefe mit der völlig ungenügenden Hin- 
weifung auf 1 Cor. 15, 24 ff. abzuſchwächen, theild ebenjo un. 
genügend fie dadurch zu motivieren, daß ber Apojtel durch dieje 
Hervorhebung der abfoluten losmiſchen Bedeutung des Ehriften- 
thums nur die hohe Bedeutung feiner apoftolifchen Berufsthätig- 
teit, die ſolchen transfcendenten Sweden (cf. 3, 10) diene, in’s 
Licht habe ftellen wollen. Wenn ferner Baur treffend ben eigent« 
lichen Zmwed beider Briefe in jener der nachapoſtoliſchen Zeit 
eigenen Tendenz erkennt, die beiden neben einander beftehenden 
Elemente der Kirche, Juden» und Heidenchriſten, zur kirchlichen 
Einheit zufammenzufaffen, welchem Zwed ſowohl die bogmatijchen 
als die paränetifchen Iheile diefer Briefe gleich ſehr dienen: jo 
wagt Hofmann dem gegenüber bie Behauptung aufzuftellen, daß 
jener Unterſchied zwijchen Juden- und Heidendriften weder in 
der erſten noch in der zweiten Hälfte des Briefes die Leſer irgend« 
wo beihäftige! — eine Behauptung, die in der That als fühn 
bezeichnet werden muß angefichts der Stellen: 2, 11—22. 3, 6 
(mo geradezu die Theilnahme der Heiden an den Jirael gegebenen 
Verheißungen als Inhalt des im der Jetztzeit den Apofteln 
und Bropbeten geoffenbarten „Geheimniſſes“, ſonach al3 Gentral- 
lehre der chriſtlichen Offenbarung bezeichnet ift) 4, 3—6; 18: 
dvörmıa ıng niorewg, 16: mar ro woua auraguokoyotusvor xal 
avußıBatöusvor da naang ang etc. cf, Col. 3, 11—15, 

Wie fih Hofmann die weiteren Schwierigkeiten, die aus dem 
Berhältnif des Ephefer- zum Eolofjerbrief erwachſen, zurechtlegen 
und wo er die Adrefiaten des Briefs juhen will (denn ev 'Epiew 
in der Ueberſchrift hält er nicht für Acht), bad werden wir aus 
dem zufünftigen Commentar zum Golofjerbrief erfahren. 


Der Katholik. Red. von 3. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F. 
13. Jahrg. Mai, 

Iab.: Die Erflärung Döllinger's vom 28, März 1871. — 
Ueber einige neuere Vertheidigungen der päpftl. Infallibilität aus ber 
Tradition der oriental, Kirchen. — Der Sieg des Glaubens über die 
falfche Wiſſenſchaft. — Die alte Bifchofsttadt Mep. — Die Jubels 
feier Pius IX und ein Wort des ſel. Biſchoſs Wittmann von Regent 
burg. — vLiteratur. 





Vroteft. Kirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt Nr. 21. 
Inh.: Aus dem Etſaß. — Ih. Weoltersdorf, Me Verbandlungen ber deutichen 
Ratıonalseriammiung Üerr Die Selbſtändigleit der Kirche, 3, Heiurich Hir- 

zel’d Retroiog. — Cotteſpondenzen u. Nabridten. 


Nordd. Proteftantenblatt. Hrög. von C. Manchot. Ar. 21. 


Inh: Wochenſchau. — Kites u, Meued: 6. Spätb, bie Bürbitte, — I.Grern, 

die Yebrverwftihtung der Geitilichen in Hamburg. — Bufruf. — M. Baum- 

arten, offener Brlei an die hodım. gem, Mitglieder des igl. preub, Goufi · 
kortums zu Stein, — Bom Bücertiid. 


Neue Gy. girchenzeitung. Hrég. von 9. Mepner. Ar. 21. 

Inh,: Die Stimmung Im @lfoh. — Zur kathol. Bewegung, — Zut Augelegen- 
beit des Pic. Dr. Hanne, — Profeffor Dr, Scheele. — Die erſte Synode Im 
Aönlareih Sudien. 3, — Literatur. 

Allgem. ev.»Iuther. Kirchenzeitung. Nr. 22. 


Inb.: R.B.R. Aahnid, die Ipee der deutſchen Rotionallirde. Vortrag. — 
Gorrefpondengen, Literatur, Perfomalta, 




















Philofophie. 
Ulriei, Dr. Herm., zur logifchen Frage. (Aus der Zeitihrift für 
= u, philof. Kritik.) Halle, 1870, Pfeffer. (2 BA., 218 ©. 8.) 
Sur. 

Alle Freunde der „formalen“, d. i. nach des Ref. unmaßgeb- 
licher Anfiht, der einzigen Logik, welde des Namens werth ift, 
werben bem jcharffinnigen Verf. dankbar fein, daß er bie tief ein« 
ſchneidenden fritiihen Bemerkungen, mit welden er die Ein« 
wendungen ber Hauptgegner derjelben (Trendelenburg, George, 
Ueberweg und Kuno Filcher) in der Zeitihrift für Philoſophie 
und pbilof. Kritit begleitete, gefammelt, neuerdings abgedrudt 
und einem größeren Leferkreije zugänglich gemacht hat. Die vier 
Artikel umſaſſen a. das Berhältniß der Logik zur Metaphyſik, 
b. die logiſchen Geſehe, c. die Hategorien, d. Begriff, Urtheil, 
Schluß. Jeder Verſuch, die Logit mit der Metaphyſil oder mit 
der Erlenntniftheorie, offen oder verſchämt, zu ibealifieren, wird 
vom Verf. ſchlagend zurückgewieſen; der erfte mit der Bemer- 
tung, daß alles vorgeblihe Wiſſen vom Sein, werm es nit „ein 
Rüdjall in dogmatiftifches unkritiſches Verfahren fein ſoll“, ben 
Nahweis der Möglichkeit des Willens, aljo die Logik voraus- 
jet; der zweite mit der weiteren, dab, wenn Begriff, Urtheil, 
Schluß, Erfenntniß-(ftatt bloß Denk-)formen, nur Formen bes 
erfennenden Denlens wären, es leine falſchen Begriffe, Urtbeile 
und Schlüffe geben fönnte. Die Täuſchungen, Selbſtwiderſprüche 
und Erſchleichungen der jogenannten „materialen“, insbejondere 
der Trendelenburgiſchen „Bewegungs«“ logil werden mit uner- 
bittliher Schärfe und meift mit Glück an's Licht gegogen, wäh» 
rend das „viele Vortreffliche“ der angezogenen Schriften zwar 
an diefem Orte bei Seite gelaffen, aber „feineswegs verfannt“ 
wird. 











Hoppe, Dr. J. Prof., der Begriff „Zeit“ im Lichte der neueften 

orſchungeweiſe. (Aus den „Blättern für Wiffenihaft, Kunſt und 

Yeben aus der fatbol. Schmeig*.) Paderborn, 1570, Schöningb. 
(46 5.8) 6 Sur. 

Der Berf. findet in allen bisherigen Erllärungen der Zeit 
den fehler, dab „man diefelbe als ein von allem Thatſachlichen 
abgelöjtes Gedankenbild auffaßt und bie drei Bedeutungen: 
die Thätigkeitserftredung, den vom Menſchen jelbft aufgeftellten 
Mahbegriff und den vom Menſchen angenommenen Ordnungs- 
begriff nicht unterfcheidet”. Indem er nun feinerjeits die „Zeit“ 
als diejenige „Erftredung” einführt, „welche irgend eine Thätig- 
feit befigt“, wird er ohne Zweifel dem Einwande begegnen, daß 
vielmehr umgekehrt die „Erftredung* einer Thätigleit ſchon die 
„Zeit“ und obendrein deren „Stetigfeit” vorausſehe! 





Kaulich, Dr. W,, Prdoc,, Handbuch der Psychologie, Graz, 
1870. Verlag des „Leykam.“ (XV, 3358.8.) 2 Thlr. 

Der Berfafler, welcher, wie in feinen früheren Publicationen, 

fo nad eigener Erflärung auch „bezüglich der Pſychologie“ bem 

befannten Güntberianer 3. ©. Loewe in Prag das „Meijte ver« 
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danlt“ (S. V), rechnet es fich in der Vorrede zu befonderem Ver⸗ 
bienfte an, eine Denkrichtung mit Entſchiedenheit und volliter 
» Meberzeugung zu vertreten, welche an der Idee eines perjönlichen 
Gottes feithält, und deren anthropologiſche Unterſuchungen zu ber 
Wahrheit der Grunbideen hriftliher Weltanihauung nöthigen. 
Daran wäre nun, abgejeben davon, daß der Werth einer wiljen» 
Ihaftlihen Anficht nicht von deren Eonjequenzen für den Blau» 
ben abhängig gemadt werben barf, jo wenig wie an einer andern 
auf wifienjchaftlichen Gründen beruhenden ehrlichen Ueberzeu— 
gung etwas auszujehen, wenn ber Verf. fich nicht bewogen fühlte, 
aus diefer Harmonie feiner „Wiſſenſchaft“ mit der „riftlichen 
Weltanſchauung“ jofort für fih Capital zu fchlagen und, was 
ſchlimmer ift, bezüglih anderer wiſſenſchaftlicher Richtungen in 
ber Philojophie den „Denuncianten“ zu machen. In jener Hin» 
fiht deutet er an, die „Anomalie”, daß er bereits 17 volle Jahre 
bociere, ohne zum Profeſſor ernaunt worden zu jein, babe ihren 
Grund einzig in obiger „Denkrichtung“; in diefer wirft er, im 
Gegenjag zu jeiner eigenen, der angeblih in Defterreih als 
„alleinjeligmachende Staatsphiloſophie“ geltenden Philoſophie 
Herbart’3 wieder einmal vor, daß „im ihrer Metaphyſik fein 
Raum für die Idee Gottes ſei“. Das eine ber beiden Manöver 
ift eines „Philofophen” jo würdig wie das andere. Das Mär- 
den von der Herbartihen „Staatsphilofophie“ in Deſterreich 
reduciert fich darauf, daß zufällig an drei Hochſchulen (von ben 
fieben) der öſterreichiſch ungariihen Monarchie neben Vertretern 
der Krauſe'ſchen, Günther'jhen und anderer Schulen aud Her- 
bartianer lehren! Wie wenig Ausſchließlichkeit berricht, bemeift 
die „Thatſache“, dab an die Wiener Univerfität auf Vorſchlag 
der Facultät kürzlich der Hegelianer Zeller, und als dieſer ab- 
lehnte, von Seite des leptvergangenen Unterrichtäminifteriums 
beifen Schul» und Gefinnungsgenoffe Kuno Fiſcher berufen wer- 
den ſollte. Die angebliche „Thatſache“ (S.IX), vor Jahren ſchon 
fei an den Verfaſſer (von wen?) das „Unfinnen“ geftellt wor- 
ben, ſich ber Herbart'ichen Dentrihtung zu accommodieren, um 
zum Profeſſor ernannt zu werden, hat daher wenig Wahricein- 
lichkeit für ih, um jo mehr, da der Verf, fie zu beweifen unter» 
laffen bat! Gehört diefelbe vieleicht mit zu jenen „Ihatfadhen 
des Selbftbemußtjeins*, von denen bes Verf.'s Pſychologie fo 
viel zu erzählen weiß und bie es mitunter Schwer ift von Selbit- 
tauſchungen zu unterfcheiden? Durch daffelbe, welches nicht mehr 
zu den „plychiichen“, jondern zu ben „pneumatiſchen“ (ber Verf. 
befennt fi zur Dreitheilung des Menſchen in Leib, Seele, Geift) 
Erjheinungen gehört, erlennt fich der Menſch „als das, als was 
er an fich beſteht“ (5.108), als „einfaches überfinnliches Weſen“ 
als „Geift“, bei welhem „die Frage nach der Unfterblichleit gar 
nicht gejtellt werden kann“ (S. 107), und fommt badburd „zur 
Kenntniß eines von ber finnlihen Natur verfchiebenen Gebietes, 
nämlich eines überfinnlich Realen“ (ebendaf.), Materialismus 
nicht nur, fondern auch ſtant's vorfichtiger Paralogismen ahnen⸗ 
der und fliehender ſtriticismus find durch die „Dffenbarungen“ 
biejes (des Verf.’s!) „Selbſtbewußtſein“, wie man fiebt, gründ- 
lid überwunden. 


De Er EEÜETIEEER 








Gregorovius, Ferd., Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter 
vom V, bis zum XVI, Jahrhundert, 7. Band, (XI, 739 S. 8,) 
3 Thlr. 20 Sar. 

Das Bud, deffen frühere Bände bier von anderer Seite 
beſprochen worden, ift im feiner vortrefflichen Eigenheit genügend 
befannt unb anerlannt, wie auch das Erjcheinen bereits einer 
jweiten Auflage zeigt. Deſto mehr freut ed uns, daß es mit 
diefem Schlukbande fein Ziel wirklich erreiht bat; benn das 
mittelalterlihe Rom geht mit dem Reſte feiner politifchen Auto- 
nomie eiwa zu ber Zeit zu Grunde, in welder bie beutiche Re- 


formation ein neues Zeitalter anlündigt. Der Band behandelt 
alſo das Jahrhundert der fogenannten Renaiffancee — um im 
Gebrauche diefes unangenehmen Ausdruds dem Verfaffer ſelbſt 
zu folgen — die Zeit etwa von Martin V bis zum Tode Aler- 
ander's VI (1417— 1503), in weldyer die Päpfte, die zumal jeit 
Sirtus IV mehr als italiihe Dynaften wie als Oberpriefter er« 
iheinen, aus dem Kirchenſtaat ein Kleines, profanes, monardi« 
ſches Fürſtenthum machen, die Zeit der Nepotenpolitif und ber 
fremden Eroberer. Allerdings erzählt unſer Berfaffer oftmals 
von Dingen, die ber Geſchichte der Stadt Rom ziemlich fern zu 
liegen. ſcheinen. Dieſe aber läßt fich nicht anders darftellen ala 
im Raben ber päpftlichen, und die päpftliche wiederum ift nicht 
vol verftändlich ohne den Zuſammenhang mit der italiſchen, ja 
öfters mit der europäifchen Geſchichte. Dagegen ift die kirchlich— 
univerjale Geſchichte mit vollem Rechte fern gehalten worben, fs 
daß das Wert fih feinem Stoffgebiete nad) von Rante's Päpften 
doch ſtark unterjcheidet, an die es ſich jonft der behandelten Zeit 
nach ziemlich anſchlöſſe und in der darftellenden Kunſt nicht felten 
erinnert, Mit bejonderer Ausführlichleit und Vorliebe wird die 
Regierung Wlerander’s VI gefchildert, für welche die befannten 
Tagebücher Infeſſura's und Burkhard's, die ſchon wachſende Zahl 
der Depeiden, Relationen und Briefe, der fteigende Reichthum 
der Archive dem Berfaffer und feinem befannten Talente farben» 
reiher Darftellung eine Fülle von Stoff darboten. Mit dem 
Bilde ber graufigen Wirtbichaft der Vorgia, unter denen Grego— 
rovius den Papft und den gigantifhen Unmenſchen Cäſar tref« 
fend und mit großer Feinheit, Madonna Lucrezia ungleich wah- 
rer und nüchterner jchildert als ihr jüngfter Biograpb, ſchließt 
das politiihe Öruppengemälde des 15. Jahrhunderts. Daran 
fügt jih von S. 505 eine Reihe culturgeihichtliher Abſchnitte 
über die literarische Wiedergeburt des Altertbums mit Bezug 
auf Rom, die locale Aitertbumstunde der Stadt, über Dichtung 
und bildende Künſte. Den Schluß macht ein anihauliches Bild 
ber Stabt Rom um das Jahr 1500, zugleich eine Aufzählung 
der Regionen mit ihren ®eichlechtern, großentheil® aus neuen 
archivaliſchen Quellen, Es wäre unthunlich, von dieſen höchft 
anziehenden Gapiteln hier im Einzelnen Rechenſchaft zu geben 
oder auch mur von bem Neuen, bas fie bringen. So erhalten 
wir 3. B. über die päpftliche Verfolgung der fogenannten römie 
chen Wlademie S. 581 überrafhende Aufichlüffe, durch melde 
Pomponins und Patina in ziemlich traurigem Lichte erfcheinen; 
dab au Campanus unter den Mitgefangenen war, ift dagegen 
ein Irrthum. Ueberhaupt dürfen mir nicht verfchweigen, daß 
die Zahl der Fehler in folden ſcheinbaren Kleinigkeiten keine 
ganz geringe ift, was man immerhin aus der Mafje der Quellen« 
ſchriften und der oft mangelhaften Hülfsmittel, die ber Verfaffer 
durchzugehen genöthigt war, entichuldigen mag. Es wirb bas 
ein Schidjal aller zuſammenfaſſenden Darftellungen jein, bis 
gute Monographien die Wege geebnet. In der That ift bie Lite 
ratur bier in einem erftaunlichen Umfange herangezogen und 
nach vieljeitigen Richtungen auögebeutet. In ben legten Ab- 
ſchnitten ift auch bereitä v. Reumon '3 Werk dankbar benutzt, 
und den zweiten Band der Trinchera'ſchen Edition burfte Gre— 
gorovius in den Drudbogen einſehen. Aber auch bie bisher 
faum befannten Archive Eolonna und Orſini in Rom, bie von 
Florenz und Venedig ſowie eine Reihe. italiiher Stadtarchive 
ſonſt ergaben für dieſe Seit bereits reichlichen neuen Stoff, nicht 
minder Handichriften bes Datican, der Ehigiana und einiger 
deutjcher Bibliothelen, ſowie manderlei alte, oft fo ſchwer zus 
gängliche Drude. Im Ganzen bürfen wir wohl jagen, baß diefer 
Band das ftattliche und durch eine lange Reihe von Jahren ger 
pflegte Werl trönt, wie er es abſchließt. Mit dem Danke gegen 
ben Verfafjer verbinden wir aber die Bitte, dab das gelehrte 
Material der fieben Bände auch für den nachſchlagenden Forſcher 
durch ein Generalregifter zugänglich gemacht werbe. 
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Dahn, Felir, die Könige ber Germanen. Nach ben Quellen dar- 
geſtellt. 5. Abtblg.: Die politiſche Gefhihte der Weft 
gotben. Würzburg, 1870, Stuber. (246 S. 8.) 

Nah mehrjähriger Paufe liegt uns jekt bie fünfte Abtheilung 
des vorgenannten verbienftlihen Werkes vor, welches die äußere 
Geſchichte ber Weſtgothen von der Zeit an, ba ſich diefes Volt 
von den Dftgotben trennte, bi3 zum Sturz des Reich durch bie 
Mauren darftellt. Beigefügt find fünf Beilagen, welche fi be- 
ziehen auf die chronologifche Reihenfolge der Weftgothenfönige, 
auf den Stammbaum des Haufes Königs Theodorich I, auf 
falſche Stammbäume und genealogifche Fabeln, wie fie feit dem 
16. Jahrhundert im Anſchluß an die fpanifche Vollsfage und 
mauriſche Kunftdichtung in Spanien fabriciert wurden (Abftam- 
mung der Slönige Haftiliens von einem fagenhaften Don Pelayo, 
einem Enkel Kindoſvinth's); die vierte und fünfte Peilage be- 
handeln die Ueberlieferung über die Könige Witifo und Roderich. 
— In folder Ausführlichkeit, wie in dem vorliegenden Buch, ift 
feit Aſchbach die weſtgothiſche Geſchichte nicht behandelt worben; 
denn troß der zahlreichen Meinen Abhandlungen, welche ſich auf 
Einzelheiten der weſtgothiſchen Entwidlung beziehen, ift es im 
Verlauf der legten vier Jahrzehnte zu einer zufammenhängenben, 
erihöpfenden Darftellung diefer Geſchichte nicht gefommen. Die 
Aufgabe ift nicht leicht und theilweiſe auch nur wenig erfreulich, 
denn bei der auferorbentlih bürftigen Quellenüberlieferung, 
melde wir über bie Begründung des weftgothiichen Reichs ber 
figen, ift e3 ausnehmend fchwer, den Zuſammenhang der Ent- 
widlung auch nur einigermaßen feftzuhalten und darzuftellen, 
ohne auf das Gebiet gefährlicher Kombinationen zu gerathen. 
Was fih aus den Quellen machen lieh, das hat der Verf. unter 
glüdliher Vermeidung jener Gefahr gründlich gethan, und zwar 
mit eben jener eindringlichen, gründlichen Behandlung berfelben, 
welche bereit3 bie früheren Bände dieſes Werkes auszeichnen. 
Es wird fih gegen die Darlegung der äußeren Berhältniffe des 
Weſtgothenreichs, wie fie der Verf. aus ben zuverläffigen Quellen 
mit verftändiger Kritik entwidelt, faum etwas vorbringen laſſen, 
wie benn andrerjeits auch feine hervorragend neue Deutung ber 
vorhandenen Quellenliteratur vorliegt. Der Hauptverbienft des 
Buches liegt in der ſcharfen Hervorhebung der enticheidenden 
Gefihtspunfte und in der dadurch veranlaßten Gruppierung bes 
Materials; eben dadurch ift der Einhlid, der uns in bie Ge- 
fammtentwidlung biejes Reichs eröffnet wirb, ein bedeutend 
tieferer und llarerer, al3 bisher der Fall war. Vor Allem ift 
dem Verf. beizuftimmen in der grundlegenden und beftimmenden 
Bedeutung, welche er dem Foedus zwiſchen Weſtgothen und 
Römern zumeilt. Daß der Begriff des Foedus ein auferordent- 
lich weiter ift und zu den verjchiedenften Anwendungen je nad 
ben Verbältniffen gelangt, und zwar von den Modalitäten der 
Einquartierung an bis zu einem ausgebildeten Vertragsver- 
hältniß, welches ben Fremden die bebeutenditen Rechte anmeift 
— ift außer Zweifel. In der richtigen Würdigung und Er 
faffung dieſer Verhältniße liegt der enticheidende Punkt für die 
Darftellung der deutſchen Reihsgründungen auf römiſchem 
Boden. Verf. bat dies nicht verfannt, und die Refultate, zu 
benen er gelangt, fcheinen uns, ſoweit das aus bem vorliegenden 
Band erfichtlich, die richtigeren zu fein; wir werben erft in ber 
Fortſetzung des Werkes die nähere Darlegung zu erwarten haben, 
aber auch ſchon in der außeren Geſchichte der Weftgothen bietet 
das Berhältniß, in welchem fich der König dem römischen Foedus 
gegenüber ftellt, den Hauptgefichtspunft für die Würdigung und 
Erklärung der Entwidlung. Die Bedeutung des Foedus zwifchen 
Weſtgothen und Rom ift neuerdings durch einen jüngeren For« 
ſcher jehr beruntergefegt und die Selbftändigleit des Volkes 
gegenüber Nom ftark betont worden. Dem gegenüber hält Dahn 
an ber unferes Erachtens allein richtigen Anficht feft, nach wel» 
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imperii geblieben ift; fo illuforifch auch die Oberhoheit des | —————— — 
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römifchen Reiches vom Anfang an war, fo hat doch bie Berufung 
auf das foedus einzelnen Königen für beftimmte Zwecke eine 
nicht zu verachtende Anlehnung gegeben; die Geſchichte ber bei- 
den Theoborich gewährt hierfür verſchiedene Beifpiele und ge» 
winnt nur jo Zufammenhang und Verſtändniß. Wenn für bas 
tolofanifche Reich diefer Punkt vor Allem in Betraht fam, fo 
find es, nachdem das Reid zur Selbſtändigkeit gelangt ift 
und die durch Ehlodewich heraufbeſchworene Kriſe beftanden hat, 
in erfter Linie die kirchlichen Verhältniffe, wie fie aus bem Gegen- 
ſatze des Urianismus und Katbolicismus und dem ſchließlichen 
Siege des legteren ſich geftalten, welche von maßgebender Bebeu- 
tung für die Schidinle des Reis von Spanien werden; auch 
diefe Verhältniffe find von dem Verfaſſer trefflih dargelegt, 
namentlid in den Einflüffen, melde fie auf das allmählige Her- 
unterlommen und das fchliehliche Verderben dieſes hochbegabten 
Volkes ausgeübt haben. Namentlich hervorzuheben find in die- 
fer Beziehung die Partien, welche fi mit Leovigild und Ref. 
fared beichäftigen; nicht minder die Ausführungen über die Ber 
deutung der Eoncile ſowie über das Verhältniß von Adel und 
Kirche und Kindofvinth'3 Geſetzgebung. Wir jehen mit Span- 
nung dem nächſten Bande entgegen, welcher uns Näheres über 
das Verhältnik von Römern und Gothen in rechtlicher und fo» 
cialer Beziehung und fomit das Detail für jenen ergreifenden 
Kampf geben wird, in welchem ein trefflicher germanijder Stamm 
zu Grunde gebt, um den Boden zu büngen, aus welchem der 
Romanismus erwädhlt. 


Nübezahl. Hrsg. von Th, Delöner, 4. Heft. 

Inh.: Th, Delsner, Karl Conrad Streit, Dr. hon,, fönigl. 
Regierungsrath, Vater der „Schlef. Provinzialblätter. — Schim 
melpfennig, die Burg auf dem Rummelöberge bei Strehlen. — 
Karl Gottlieb Freudenberg. Auszüglich aus feiner von Biol berausg, 
eigenen Vebensbefchreibung. (Fortl,) — A. Andtel, die Mundart in 
und um Frankenftein; mit Börteriammlung. (Fortſ.) — R.Schüd, 
Sirtus Hirfhmann v. Tugendleben, ein ſchleſ. Dicter des 17. Jahr⸗ 
bunderts. — E. Baumann, Sagen aus Hirfchbergd Umgegend. 1.2, — 
Altes u. Neues, Literatur ꝛc. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Magnus, P., Beiträge zur Kenntniss der Gattung Najas L. 
Mit & lithogr. Tafeln. Berlin, 1870. G. Reimer. (VII, 64°S. 4.) 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Die vorliegende Abhandlung hat ein weit allgemeineres In— 
terefje als der Titel vermuthen läßt. Allerdings hat der Verf., 
weldem ein fehr reiches Material zur Verfügung ftand, in erfter 
Linie den morpbologiihen Aufbau der ganzen Pflanze, den Bau 
des Stengels, der Blätter, Blüthen und Früchte der zahlreichen 
Najasarten geihildert; es ergaben ſich dabei aber aud allgemein 
fehr wichtige Refultate, jo daß die Arbeit jedem Morphologen 
beitend empfohlen werden kann. Wir heben namentlich hervor, 
daß nach den vergleichenden und entwidlungsgeihichtlihen Unter- 
fuhungen von Magnus fowohl die einzige Antbere der männ«- 
lihen, al3 das einzige Dvulum der weiblichen Najasblüthe als 
unmittelbares Umwandlungsproduct des Arenendes der Blüthe 
zu betrachten ift, woran der Berf. viele treffende Bemerkungen 
über die Natur des Dvulums, der Integumente u.j.w. im Als 
gemeinen und bei einzelnen anderen Pflanzgenfamilien gefnüpft 
bat. Da auch die Anatomie der vegetativen Organe genau aus« 
geführt ift, da die Beziehungen der neu gewonnenen Befichts- 
punfte zur Spftematif nit außer Acht gelafjen und aud die 
älteren Angaben forgfältig benugt find, jo dürfen wir die Arbeit 
im Ganzen wohl als eine dem jegigen Standpunkte der Wiſſen-⸗ 
ſchaft durchaus entiprechende bezeichnen. Die beigegebenen Tafeln 
find fehr inftructiv und fauber, die ganze Ausftattung überhaupt 
eine ſehr gute zu nennen. 
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Repertorium für Meteorologie — von der kais, 
Akad. d. Wissensch, redigirt von Dr. H, Wild. Bd, I. Heft 1, 
Petersburg, 1869, Leipzig, Voss, (3Bll., 98; 2 BIl., 72 8. Imp.-4,) 
1 Thir. 15 Sgr. 


Das meteorologifhe Beobachtungsſyſtem war zwar bereits 
vor etwa dreißig Jahren burh Kupffer eingerichtet worben, 
allein die einheitliche Leitung, namentlich feit bem Tode von 
Kamp, geihmwunden. Zur Wiederberjtellung berjelben wurde 
1869 auf Anregung der Akademie der Wiffenfhaften in St. 
Petersburg die Herausgabe einer neuen Zeitichrift unter dem 
Titel: Repertorium für Meteorologie, und unter Redaction des 
Directors des phyſilaliſchen Centralobſervatoriums beſchloſſen. 

Das vorliegende erſte Heft dieſer Zeitſchrift giebt davon 
Zeugniß, daß die für die Meteorologie ſo beſonders wichtige 
Eentralifierung und einheitliche Leitung ſowie Bearbeitung der 
Beobachtungen ernftlih in Angriff genommen ift. Der Inhalt 
des Heftes bezieht fich eben auf die Herftellung gleihmäßiger 
Ausführung von Beobachtung und Verehnung. Zuerſt werden 
die Inftructionen für die Beobachter gegeben, dann folgen fieben 
ausführliche Tabellen für die Berechnungen, endlich die Beichrei- 
bung der Inftrumente für die Nusrüftung der Stationen. Zu 
bedauern ift, daß die Schemata für die Peobadhtungen in die un- 
zwedmäßigen Dekaden eingetbeilt find und nicht die weit beffere 
für das deutſche Beobachtungsſyſtem durdgeführte Eintheilung 
nach Stägigen Mitteln angenommen worden ift. 

Das Repertorium foll außer den Beobadhtungsrefultaten 
aud) jelbftändige Abhandlungen bringen. Das vorliegende Heft 
enthält bereit3 eine fleißige und anziehende Arbeit von W. Köp- 
pen über die Regen» und Windverhältniffe Tauriens. 
Anderssohn, Aurel, neueste Aufschlüsse in der Hydraulik 

oder die mechanische Gleichgewichtsform, Verbindung und 
Bewegungsart des Wassers. Gemeinfasslich dargestellt. Breslau, 
1870, Maruschke u, Berendt. (VII, 40 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Nicht alles Neue ift auch gut. Der Verfaſſer dieſer Heinen 
Schrift meint eine große Zahl von Problemen der Bewegungen 
und Eigenschaften der Flüffigleiten darin entdedt zu haben, daß 
er reines gasfreies Wafler von 4°C. als abjolut unzufammen- 
drüdbaren Körper erflärt. Der Quftgebalt bes Waſſers joll die 
Adbäfionserfheinungen und bann die Abweihungen von bem 
Torricelli'ſchen Theoreme bei der Bewegung in Röhren u.f.m. 
bedingen, Zur Bemeisführung find wunderlih faljche und ride 
tige Behauptungen gemischt. So ift 3. B. falih, daß Auft in 
Waſſer nur bis 33 Fuß Tiefe eindringt (S. 6), falſch, daß 
Meerwaler von 4°C, im Marimum feiner Dichtigfeit ift (S. 7), 
faljch, daß mit der Tiefe im Waſſer die Dichtigleit nicht zunimmt 
(S. 35) u. ſ.f. Die verfuchte Erklärung der Abhäfion: als der 
Wirlkung des einfeitig aufgebobenen Luftdruckes ift unrichtig; 
möge ber Verf. doch einerſeits das Waller unter der Glode einer 
Luftpumpe anfeben, andrerfeit3 das Erperiment wirklich maden, 
weldhes er ©. 33 nennt, nämlid zeigen, daß Quedfilber bei 
1312fachem Atmofphärendrude eben folche Adhäſionserſcheinun- 
gen zeigen fol wie Waffer unter Atmofphärendrud. Wäre Iuft- 
freies Wafler von 4°C. nicht comprimirbar, jo dürfte es den 
Schall nit leiten; will dies der Verf. beftätigen? Es ſcheint 
fait, als fei er burd den Ausdruck: Marimum der Dichtigkeit, 
verleitet, denſelben abjolut zu verftehen, während er doch nur für 
die Wirkung der Wärme gilt. Wenn Ref. ſonach die Erkläruns 
gen des Verf.'s ald verfehlt anfiebt, jo ift anzuerkennen, daß die 
Schrift auf eine Lüde in unferen Kenntniffen binweift, die aber 
nicht fpeculativ, fondern nur erperimentell gelöft werden fann; 
es wäre ſehr erwünſcht, wenn vergleichende Verſuche über die 
Zufammendrüdbarkeit Iufthaltender und luftfreier Flüſſigleiten 
bei verſchiedenen Temperaturen angeftellt würden. 

Zeitigrift für die nefammten Naturmwiffenihaften. Redig. von 
6.8. Giebel. N. F. 3. Bd. Januar. 


Miepfc, Über das eräwebirgifche Scieferterrain in 
Theile zwifchen dem Rothliegenden und Duaderfands | 
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ſteine. — C. Glebel, der weiſiſchopfige Taurec, Centetes semispi- 
nosus von Madagatcar. — 9, Schreiber, einige mitteloligoräne 
Brachipoden bei Magdeburg. — Literatur, Gorrefpondenz. 


BViertelfabrefhrift der Naturforſch. Geſellſchaft in Zürich. Redig. 
von Rud, Wolf. 16. Jabra. 1. Heft. 
Yub,.: Brunner, fiber Deforalfänre. — Culmann, der Minens 
trichter. — Hemming, Transformation ber projectivifchen Coordi⸗ 
naten, — Notizen. 


Zeitſchrift für Ethnologie. Hreg. von A, Baftiann. R.Hartmann. 
3. Jabra. 2. Heft. 

Anb.: R.Hartmann, Studien aur Geſchichte ber Haustbiere. — 
G. . Meinide, Bemerkungen zu Wallace's Anfichten ber die Ber 
völferung der indifhen Infeln, — R. Hartmann, einiges über 
Pfablbauten, namentlih der Schweis, ſowie Aber noch einige andere, 
die Aitertbumsfunde Eurovas betreffende Gegenftände, 2. — Ueber 
Fünftl. VBerbildung des Kopfes. Briefl. Mittbeiluna an die Redaction. — 
Veberficht der Literatur für Antbrovofogie, Etbnolonie u. Urgeſchichte 
1869— 70; aufammengeft. von ®, Koner. — Bücherſchau, Miscelen, 


Botanifde Zeitung. Rer.: H. v. Mohl u. A.de Barn. 29. Jahrg. 
rt. 20. 








Inb.: BVfeffer, zur Frage Über die Wirkung farbiaem Pirbtes auf die Roblen« 
fäuregeriegung. — Shmeinfurtb, betan. Araebniffe der erften Mam ⸗Riom ⸗ 
Reife. Art.) — DeBiliani m Banicyie, Plantae serbicae rarlores, 9. 


Der Naturforſcher. Hrög. von Bilb. SMaref. 4. Jahrg. Nr. 171.18. 
Inb.: Spekrroſfoplſche Peohahtıungen der Mmerifaner während der Sonnenfintter- 
nis am 22. Der. 1870. — Die missene Faunag von Steinbeim, — Ueber die 
frecifiihe Wärme wäferiaer Pöiungen. — Die Sreftren von Metallverbin- 
dungen. — Menere Beobachtungen über die Todtenftarre, — Zeimperaturmellun 
aen im Mont-Genistunnel,. — Semledriſche Arutalform n. tbermoelefte, Ber 
haften beim @itenkieh m. Robaftalang — Die Mäbriäbiafelt verſchied. Bred- 
forten,. — Giien u. Stabl im intenf, Kälte, — Al. Minbeiluugen. 
Chemiſches Gentralblatt. Nr. 20 n. 21, . 
Inh.: Wochenberſcht — Suntbeie aromat. Säuren u. fiber bie Gonftitution ber 
smeifacd inbiitmirten Senyole; ron ®. Meverm.. — Höbn u. Meihardt, 
fiber das Anrtenamin, — A Mes. De arkometr. Analnie des Biered, — N, 
®. WB. Thudich um. fiber Bffia- m. Amelfenfäure ans menidhi, Sarne, — 6. 
Miededann, Über T. Meotban's verbeſtertes Berlabren jur @rtrartion des 
Gilbert m. Bolder and aeldimeielten u. arienbalt, Aupfererien. — ®. Jamni, 
Belıraa aur Vbosrborilnretitrirung mittels Uranldiung, — Eb, Beteriem, 

über RitreGblornbenole, — RI. Mittbeilungen, tebn. Rotizen. 





Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie. 
11. Bd. 1. Abth. 2. Heft. Die Lehre von den Geschwül- 
sten in anatomischer und klinischer Beziehung von Prof. Dr. 
Lücke, Mit 65 Holzschn. im Text. Erlangen, 1869, Enke. (X, 
(S. 113— 294. Lex.-8.) 

In diefem Hefte gelangt die von Lüde in ber ausgezeichnet- 
ften Weife behandelte Lehre von den Geſchwülſten in anatomi» 
ſcher und Minifcher Beziehung zum Abſchluſſe. Lüde trennt die 
einzelnen Geihmulftarten in Cyſten und in eigentliche Neubil- 
dungen. Bon den letzteren unterfcheidet er Neubildungen im 
Typus der Bindefubftanzen (Fihrome, Lipome, Endondbrome, _ 
Ofteotome, Myrome, Sarcome), im Typus der epitheliihen Ge- 
webe (Earcinom, und anbangsmeife die melanotifchen Geſchwülſte) 
und im Typus höherer Gemebsformen (Papillome, einfache und 
cavernöfe Angiome, Lymphangiome, Adenome). — Die Arbeit 
gebört unftreitig zu dem Harften und beften auf dem jo ſchwieri— 
gen Gebiete der Neoplasmen. 





Rittmann, Dr. Alex., culturgeschichtliche Abhandlungen 
über die Reformation der Heilkunst. III. Heft. Brünn, 1870. 
Karafiat in Comm, (VII, 223 8. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr, 

Fleiß und guter Wille find zwar zwei ſehr lobenswerthe 
Eigenihaften, allein fie reichen doc nicht aus, wenn man Ge— 
ſchichte treiben und insbefondere ſchreiben will. So jehr wir da— 
ber ben Eifer und das Streben des Verf.'s anerlennen müſſen, 
jo müffen wir ihm doch die Befähigung für hiſtoriſche Daritel- 
lungen beftreiten. Seine Arbeit macht, jo wie er fie bietet, ben 
Eindrud einer Vorbereitungsarbeit, bietet daher eine ganze Maſſe 
von Wuft und bedeutungslofen Saden, ift entjeplid nüchtern 
und jo troden und langweilig, daß man fi nur mit Mühe vors 
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wärt® arbeitet. Wenn der Verf. verſtanden hätte, feine Kennt. 
niffe der beiden von ihm beiprodhenen Werzte zu einem kurzen, 
lebensfrifchen, wahren Bilde zufammenzudrängen und bie ein» 
zelnen Körner, die in feiner Arbeit nur mühſam und ſchwer auf- 
zufinden, am rechten Orte in rechtes Licht zu ftellen, würde ibm 
gewiß Beahtung und Anerkennung geworden fein. — Der Ber: 
faſſer beipricht die Werfe von Hieronymus Frocaſtorius Vero— 
nenſis und Ferrel's vermittelnde Reformbeftrebungen. Den wefent- 
lihften Inhalt bilden die zablreihen, mwortgetreu mitgetheilten 
Er ’erpte der wichtigften Stellen. 





Fürst, Dr. med. Livius, die künstliche Ernährnng des Kin- 
des im ersten Lebensjahre. Leipzig, 1870. Weber. (3 BIl,, 
718.8) 10 Sgr. 

Wenn irgendwo auf dem mediciniſchen Gebiete eine gemein» 
fahlihe Darftellung zuläßtig, ja man möchte jagen geboten er- 
icheint, fo ift e8 auf dem Gebiete der Diätetif des kindlichen 
Alters. Hier wird fo viel gefündigt, bier herrſchen fo arge, feit 
eingewurzelte Borurtheile, daß es unausgejegter Belehrung be 
darf. Unſerem Berfaffer ift es gelungen, ſich in eine durchaus 
ſachlichen und verjtändlichen Weife feiner Aufgabe zu entledigen 
und eine fehr beachtenswerthe, treffliche Broſchüre zu liefern, bie 
wir namentli ben Laien auf das Wärmite empfehlen mülfen. 
Verf. erörtert zunächſt die Falle, in denen eine künſtliche Er— 
nährung des Kindes ſich nöthig macht, und beipridht dann bie 
Grundprincipien berjelben. Speciell wendet er fih dann zur 
Beiprehung der unveränderten tbierifchen Milch, der condenfierten 
Milch, der Liebig’ichen Suppe und der verjdiedenen Mildjurro- 
gate (die verfchiedenen Stärtemeble, den Timpe'ſchen Kraftgries, 
Tapioca, Revalenta arabica, Rindfleifchthee, Fleifhertract u. ſ. mw.) 
Den Schluß bilden Detrahtungen über die Art und Weiſe, wie 
die fünftlihe Ernährung am zwedmäßigiten ausgeführt werden 
ſoll. Die Abbildungen bringen mikroſtopiſche Bilder quter und 
ſchlechter Milh und verfchiedener Stärkemehlförper. Die Aus- 
ftattung ift lobenswerth, befonders verdient der große Drud er- 
wähnt zu werben, 


Schwarzkopf, Dr. Archimedes v., Prof., die Arzneimittel aus 
dem unorganischen Naturreiche, ihre Geschichte, Fund- 
—— Leipzig, 1871. C. F. Winter. (X, 552 8. gr. Lex.-#.) 

A,u.d.T,: Handbuch der Pharmakognosie und Pharma- 
kologie für Aerzte, Studirende etc.etc, 1. Theil, 

Im Allgemeinen fteht- das Buch auf derjelben Stufe wie 
zahlreiche andere der betreffenden Wiflenichaften, befondere Vor: 
züge befigt daffelbe nicht, auch bringt es im Weſentlichen nichts 
Neues. Am beften iſt noch der pharmalognoftifche Theil, doch 
läßt ſich der Verf. auch hierbei leicht geben, ift breit und bis» 
weilen ſchwerfällig; — beiſpielsweiſe heißt es bei den Eigenschaften 
des od: „das Jod bildet — — — graphitartige, weide zer— 
reiblide, metallglänzende Blätichen“ und eine Zeile tiefer: 
„es ift weich, zerreiblich, und läßt fich leicht pulvern*“. Sehr 
ſchwer ift der die Wirkungen der Arzneimittel behandelnde Theil; 
man merkt bier auf jeder Seite die Unfelbjtändigfeit bes Vers 
faffers, und ſchon aus diefem Grunde hätte demfelben die Frage 
nähertreten follen, ob er eine derartige Arbeit veröffentlichen 
jolle. — Unzwedmäßig ift, dab der Verf. meift Fahrenheit'ſche 
Grade angiebt, nad) denen in Deutichland fogut wie Niemand 
rechnet. Ebenfo ift e8 zu tadeln, daß bei den Angaben der Dofen 
nur das alte Mebicinalgewicht angeführt ift in einer Zeit, wo 
die Örammeneintbeilung für jeden Verkehr bereits eingeführt 
ober doch wenigften in der Durchführung begriffen if. Mit bem 
Verſuche einer Eintheilung der Arzneimittel nah phyſiologiſchen 
Principien hätte uns Verf. füglich verſchont laffen, mande ganz 
abjolute oder wenig gebrauchte Mittel hätten unbeachtet bleiben 
fönnen. 
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Frederking, Carl, Lehrbuch der pharmaceutischen Chemie. 
Riga, 1870. Kymmel, (4 Bll., 796, XL, 38, gr. 8.) 4 Thir. 
25 Sgr. 

A.u. Ir. Lehrbuch der gesammten Pharmacie und ih- 
rer Hilfswissenschaflen für Apotheker und Aerzte von Dr. A. 
Casselmann u. C. Frederking. 1. Theil. 

Die Verf. haben fih vorzugsmweife die Aufgabe geftellt, ein 
Buch zu liefern, welches die angehenden Pharmaceuten bis zum 
Studium auf der Univerfität vorbereiten ſoll, in&bejondere iſt es 
ihnen darum zu thun, die Lehrlinge und Gehilfen dazu anzuregen, 
die wichtigften chemischen Präparate im Laboratorium felbit an— 
zufertigen. Die Aufgabe haben die Verfaffer in ganz treifliher 
Weile gelöft, die Auswahl des Stoffes ift eine zwedinäßige, die 
Darftellung eine Mare und verftändliche, die Behandlung im 
Ganzen eine ftreng wifjenichaftlihe. Die Idee, die jungen Apo« 
thefer zur Selbftfertigung der wichtigften chemiſchen Präparate 
anzuregen ift eine ganz glüdliche und gefunde; unſers Wiſſens 
wird 3. B. in Sachſen von den Apothelenrevijoren feit längerer 
Zeit im Intereſſe der Ausbildung ber jungen Leute darauf ge- 
drangen. In der Einleitung wird das Allgemeine der Phar- 
macie und pharmaceutiichen Technik behandelt. Sodann folgen 
die Grundzüge der Phofit, vom Apotheler Seesen bearbeitet. Der 
wichtigfte Theil des erften Bandes ift der Chemie gewidmet. 
Hier eröffnet eine den Berhältniffen angepaßte Schilderung der 
allgemeinen tbeoretijhen Chemie den Reigen, als Borbereitung 
auf die pharmaceutifche Chemie. Diefer Abſchnitt hat Frederling 
zum Verfaffer, berüdjichtigt vorzugsmweile die officinellen, jo wie 
die noch nicht ganz obfolet gewordenen Präparate, außerdem die 
bäufigften ber im Handverfauf vorfommenden. Sehr qut ift es, 
dab die Verf. neben der Radicalformel ftet3 die Typenformel 
mit anführen. Den Schluß des erften Bandes bilden die Grund 
züge einer qualitativen hemifchen Analyſe, melde Eaffelmann 
vorführt. Ueberall erläutern Holzſchnitte die Schilderungen. 
Die Ausflattung ift eine recht gute Wir begrüßen in dem 
Werke ein ganz treffliches Unterrichtsbuch und empfehlen bajlelbe 
warn ber Beachtung. 


Arhiv i,patbol. Anatomie. Pbyfiologieu. f. lin. Medicim. 
Hreg. von NRud. Birdomw, 52, Bd. 4. Heft. 

Yub.: 3. Arnold, ein Beitrag zu der Lehre von dem Bau 
und der Entwicklung der Planınome. — W. Starkow, zur Toxis 
tologie der Hörer der Benzingruppe, des Ritroglurerins, der Sals 
peter⸗ u. Schwefelfäure. — M. Steinſchneider, die toxicologiſchen 
Schriften der Araber bis Ende 12. Jahrh. (Schl) — R. Birchow, 
über Xauthelasma multiplex (Molluscum lipomatodes), nebit Nor 
tigen von Yeber. — 9. Überfteiner, zur pathel. Anatomie der 
paralptifchen Geiſteskrankbeit. — PB. Güterbock, Hautemphoſem bei 
Diphtheritis. — Waldever, Mycosis intestinalis. — B. Socin, 
Beiträge zur Caſuiſtik der Bulbus- m. Orbitalgeſchwülſte. 17. — 
Kleinere Mittheilungen. 

Dentfches Archiv für Flin. Medicin. Nedig. von H. Ziemffen m. 
F. A. Zenter, 8. Bd. 3.54. Heit. 

Inb.: Schäle, weiterer Beitrag zur Hirn-⸗Rückenmarlks⸗Seleroſe. 
— Dertel, experimentelle Unterſuchungen über Dinbtberie.— Leube, 
fiber Die Abkühlung fieberbafter Aranker durch Eiskiſſen. — Maus 
rer, eine Tridinofisgrupre aus Bavern. — Zenker, zur Zebre von 
der Trihinenfrankheit, — Kl. Mittbeilnngen. — Felit v. Niemeyer. 
Mekrolog.) 

Klinifhe Monatöblätter fur Augenheilkunde. Hreg. von W. Ze⸗ 
bender. 9. Jahrg. Januar — März. 

Inb.: F. Horner, Tumoren in der Umgebung des Auges. — 
R. Berlin, über eine Priemenvorrichtung zur bequemeren Meſſung 
der ſeitlichen Abweichung bei Inſufficienz. — Kliniſche Beobachtun⸗ 
aen: Neurosis nervi opliei et relinae; ein Fall von doppelter ifos 
lirter Zerreifung der Choridea; Schuß in die Orbita ohne Vers 
Iepung des Bulbus; Kal von Blepbarofpasmnd. — Referate. 


Neues Repertorium für Pharmacie, Hrög. von 2, A. Buchner. 
20, Bd. 5. Heft. 

Inb.: 3.8. Ulleräperger, kurzer Geihichtsumriß der Phar⸗ 

macie im Köniar, Spanien, — Böttger m. Beterfen, über einige 

| Stidftoffverbindungen des Anthrachinons. — Ueber Rosmarinbfätter 

und Studium der Botanil. — J. C. Herrmann, Beiträge zur chem, 
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Kenniniß des Mutterkorne. — J. B. Ganfer, Unterſuchnng der Ber 
ftandtbeile des Mutterkornes, — Mittbeilungen aus der Pragis, von 
E. Schering. — Literatur. — Perjonals x, Angelegenbeiten. 


Deutſche Klinik. Hrsg. von Aler. Göſchen. Nr. 14— 16, 


Inh,: M. Brhdner, über dit Polariiation des lebenden Nerven im Wenfkten.— 
Salinger die vract, Diebicin der Brgemmart, tFortſ) — @. 8. Biaff, Die 
ze Arineimirtel der Araber u, ihre fberapeut. Anwendung. (Schuutß) — 

b, Bald. Beiträge zur Kenntnis Der Wirkungen des Gopeins. (Schih — 
* we I # —— —* aus der neueſten detmatei. Literatur Scandinariens. 
— Gasrari, Bad Meinberg im Aürftentb, Lippe ⸗ Detmold. (ur) — Len⸗ 


der, aur Bebandinng mit Sauerſtoff. (Fort) — Miccellen ıc, — Feuilletou: 
Biden, das Bud R. 
Sindenflein, bie miederl 


Robl Ei in Bapern, — Derf.. Meibenbal, _ 
d, Aetzte dee 17, u. 18. Iabib, Berti.) 





Rechts. * Slaulemiſenſchaf Stotifik 


kritische Versuche im Gebiete des römi- 


Krüger, Paul, 
173 8. 8. u 


schen Rechts. Berlin, 1870, Weidmann. (4 Bll., 
1 Tafel.) 1 Thir. 10 Sgr., 

Die Schrift bietet fieben Abhandlungen theils rechtshiſto— 
riſcher, theils kritifcher Tendenz, und zwar: I, „Ueber den form» 
lojen Wiederruf der Teſtamente“ (5. 1—40), welche der Lehre 
entgegentritt, daß die totale oder theilweife Zerftörung des Te— 
ftament +» Inhaltes oder feiner Solennität3 + Merkmale die be 
treffende Dijpofition ipso iure ungültig mache, dagegen wiederum 
dem in anderer Weije geäußerten Wiederrufe ein anderer jurijti« 
Icher Werth zufomme. Dem gegenüber führt der Berf, zumächft 
für das claffiihe Recht die Sätze aus: zuvörderſt daß bie erft- 
bezeichnete Einwirkung auf die Teftamentsurkunde die Rechts- 
beftändigfeit bes Teſtamentes nicht alteriert und zwar weder nad) 
ius eivile: denn es wird aus ſolchem Zeftamente die hereditas 
deferiert, noch auch, injoweit nur bie Solennitäts-Merlmale der 
Urkunde unverlegt find, nad) ius honorarium: denn dieſes jtüßt 
fih binfichtlich der bon. poss. sec. tab. durdaus nur auf for« 
male Merkmale, daher es in Bezug auf Ertheilung diejer bon, 
poss. irrelevant ift, ob das VBorhandenjein oder auch der Mangel 
jener Merkmale dem Willen des Zejtator widerjtreitet oder ent- 
ſpricht. Und fodann, daß dagegen jeder Wiederruf des Zeita- 
mentes von Seiten des Teftator gegenüber demjenigen, welder 
aus ſolchem Teſtamente ein Recht für fich berleitet, diejenige 
exc. doli mali begründet, welche die voluntatis ratio vertritt: es 
qualificiert fih die Verfolgung ſolchen Rechtes entgegen dieſer 
voluntas zum dolus und begründet jo num jene Eprception, 
ausgenommen beim Fideilommiß, wo ipso iure wirkende Ent- 
fräftung eintritt. Im Bezug auf das Erbrecht insbejondere greift 
fomit die Ordnung Plag: entweder ftügt fich der Ktläger auf das 
ius civile: er ftellt alä heres ex testam, die hered. petitio an: 
bann fteht ihm als Bellagter entgegen der bon. possesor ab 
intestato, der nun jener Klage bie exc, doli gegenüberftellt, eine 
Ordnung, welde Ulpian und Paulus auf das Beftimmtefte be 
funden; oder aber der Kläger ftügt fih auf das ius honorar.: er 
tritt auf als bon. possesor sec, tab., wo ihm entgegenftebt ent« 
weber ber heres abintest, oder ber heres ex testam. (injofern 
das testamentum posterius ein imperfectum ift); unb für 
diejen in den Quellen nicht beſonders entſchiedenen Fall, ift die 
gleiche Erception zu folgern. Dann folgt die Betradhtung der 
bezüglihen Eonftitution Juftinian’s, in welcher eine Aufhebung 
der Wirfung des formlofen Wiederrufes nicht anerlannt wird. 
Diefe ganze Unterfuchung, welche mit mannigfach fih kreuzenden 
Geſichtspunkten zu kämpfen bat, ift mit Sicherheit und Klarheit 
geführt und insbefondere operiert die hiſtoriſche Entwidelung in 
einfihtsvoller und ungezwungener Weife mit den Quellen, beren 
richtiges Verſtandniß bedeutend fördernd. — II. „Eine man- 
eipatio fidueiae causa“ (S. 41—58) beſchaftigt fi mit dem 
jüngjt gefundenen, von Degentolb bearbeiteten jpan. instrumen- 
tum fiduciae in C. Z.L. II. no. 5042. Der Ihatbeftand ift 
bier ber, daß jenes Document durchaus nicht den volljogenen 
Rechtsact direct wiedergiebt, als vielmehr lediglich ein Referat 
über ſolches Rechtsgeſchaft enthält. Und zwar folgt jenes Docus 


ment genau ber e Gtructur anderer gleidhartiger Urkunden, fo des 
instrum. donationis T. Flav. Artem. und der fiebenbürgifchen 
Kaufsurlunde des Darius und Bellicus: der erfte Theil betundet 
die beſchehene Mancipation; und jo nun Jin. 1—6 bie manci- 
patio fiduciae causa; der zweite Theil referiert die Detail-Ber- 
einbarungen, welche als pactum zu der Mancipation hinzugefügt 
werben, um jo-die jchwierige Redaction des lex mancipü zu ums 
geben, und welche jelbft nun im der Weije in Stipulation ge- 
fleidet werden, daß biefe dem pactum als Schlußclauſel ange- 
hängt wird; und jo nun lin. 6 fg., wo jedoch der Schluß und 
ſomit aud die Stipulations-Glaufel verloren ift. Dem gegenüber 
muß daher als unberechtigt gelten die Annahme bes Verf.’s, daß 
diejes pactum die fiducia enthalte: vielmehr ift letztere jyn« 
tattijh-integrierendes Element der mancipatio, während jenes 
pactum einfach als lex negotii jur mancipatio fiduciae causa 
binzutritt. Der Sag aber: „die a. fiduciae fteht zu aus dem 
formlojen pactum als bon. fid, contractus und zwar als 
Realcontract” ift weder als formell correct, noch als ſachlich 
wahr anzuerkennen. Nicht minder verwerflic ift die Annahme 
des Verf.'s, daß das Document nur ein Schema, nicht einen Ver- 
trag enthalte; denn weder find L. Baianius und Midas als 
fingierte Namen üblich, noch ift Dama als folder gewöhnlich (da 
Pamphilus und Stihus dafür ftehend find); und wenn allerdings 
2, Titius und 2. Seius als Veiipield-Namen üblich find, jo iſt doch 
2, Titius dur ſechs Vaſeninſchriften für Spanien als lebendig 
befundet, während die Seit durch C. Z. L. IL. no. 4292 und 
4975, 53 für Spanien bezeugt find, endlich aber doch auch 
zwijhen Müller und Schulze einmal ein Vertrag geichlofjen 
werben fann. Irrig ift auch der Sat, daß pagus jtet3 auj 
Stadtgebiet gebe, da es fiher auch nicht attribuierte pagi gal. 
Dagegen verdient höchſte Anerkennung die ſcharfſinnige Er» 
läuterung der Schluß-Baffage (52 fg.), wie auch die Berichtigung 
Degentolb'3 ©. 48 fg. Der Schluß jelbft ift Übrigens zu er» 
gänzen: duplam — — L. Titius non impeditur. — III. „Bei- 
trag zur Lehre von ber Eivilcomputation” (S. 59—65) ſtellt 
zwei Säße auf: 1. daß es eine eigene Civilcomputation nie gab, 
vielmehr da, mo bie betreffende Berehnung auftritt, nur eine 
finguläre Rechnungsweiſe angewendet fei; allein dies ift doch nur 
eine andere Formulierung einer mehrfach bereits vertretenen 
Lehrmeinung, jo 5. B. Schilling, Inft.$ 99 a. E.; 2. daß in 
Dig. XLIV, 3, 15 pr. bie Beziehung auf die Ufucafion inters 
poliert jei; allein dies ift denn doc) zweifelhaft. — IV. „Ueber 
die deductio quae moribus fit und die vis im interd, Uti pos- 
sidetis* (S. 66— 87) giebt einen gut orientierenden Ueberblid 
ber verschiedenen Anfichten über die deductio und adoptiert dann 
die Meinung Bethmann's; allein Ref. vermeint, daß ber Verf. 
©. 71 fg. jehr leicht mit der Schlußfolgerung ſich abgefunden 
bat, welche die Quellen ergeben, daß nämlich der Sieger in ber 
deductio es ift, der in ius vociert wird und der allein vadimo- 
nium beftellt, demzufolge aber die deductio entjcheidend für die 
Barteirolle ift. Sodann in Bezug auf das interd. Uti possi- 
detis wird deſſen hiſtoriſch ältefte Function nad Gai. IV, 148 
barin gefunden, als reine Vorbereitung zur Vindication zu 
dienen, und fodann als Borbedingung des Interdicts nad) Gai, 
IV, 170 eine vis ex conventu erfordert; allein in erſterer Be— 
ziehung ift e8 Außerft bedenllich, die fiher einfeitige Angabe des 
Gai. als Zeugniß über Verhaltniſſe zu benutzen, die doch jeden⸗ 
falls bis weit in die republitanifche Zeit zurüdreichen, während 
in ber leßteren Beziehung es weit näher liegt, die vis ex con- 
ventu nidt als VBorbedingung bes Interdiets, jondern vielmehr 
als das der deductio parallele Verfahren zur Regelung der 
Barteirollen aufzufaffen. — V. „Bemerkungen über das inter- 
dictum Uti possidetis* (F. 89 — 112) tritt zuerft der abjonder- 
lihen Annahme entgegen, als ob nur das interdictum an fi 
duplex gemwejen und daraus zwei actiones simplices ertheilt 
worden jeien; und imfomweit ift die Deduction des Verf.’s über 
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jzeugend. Wenn jedod der Verf. ſogar bis zu dem Eape gebt, 
dab dann, wenn das Uti possidetis zum Schuge gegen Befig- 
ftörungen ohne Anmahung des Befiges Seitens des Störers er 
laſſen jei, bierin zugleid eine ungenügende Defenfion Seitens 
des Störers vorliege, jo ift diefe ertreme Annahme als begründet 
nicht anzuerlennen, da vielmehr diesfalld zwar actio duplex er- 
theilt wird, aber trogdem zwiſchen den beiden Intereflenten die 
Parteirollen auseinander fallen und je auf Einen fich vertheilen, 
genau wie dies bei den anderen actiones duplices die Regel ift. 
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Jene ertreme Anficht aber leitet den Berf. von Sag zu Sup bis | 


zu dem Ergebniffe, dab das Uti possidetis ſachlich eine reine 
Präjudizialflage darüber fei, welcher der beiden Intereſſenten zu 
dem betreffenden Zeitpunkte Befiger jei, ein Nejultat, welches 
unjere ganze Theorie von den pofjeflorischen Interdicten bedroht. 
— VI. „Borjhläge zu den Snftitutionen des Gaius” (S. 
113— 135) bietet die erfte Ausbeute der refultatreichen neuen 
Gollation ded Gaius durch welche Studemund ein jo unſchätz- 
bares Verdienjt um die Rechtswiſſenſchaft im Bejonderen ſich er- 
worben bat. An die bereits S, 12 und 54 behandelten Stellen: 
I, 151 und IV, 170 reiben bier fih an: I, 35 über die Itera- 
tion, ſachlich jehr befriedigend, aber diplomatiih doch nicht ohne 
Bedenlen; IH, 43—53 über das Erbredt des Patrons und LIL, 
79— 81 über die bon. venditio, Beide jhägbare Notizen bietend. 
— VI „Ueber Ulpian’s libri duo Institutionum” (S. 
140—172) giebt zuerft Unterjuhungen über die Ordnung der 
Endliher'jchen Fragen, welde wohl abſchließend jein werden; 
jodann über das Syjtem jenes Wertes, wobei überſehen ift, daß 
damit übereinjtimmt das Syftem von Modest 10 Reg. und 
mehrfach zujammentrifft Ulp. 7 Rag.; fowie endlich Feftitellung 
Ordnung und Abdrud ber Ueberlieferung, Alles mit Umficht, 
wie Einficht geführt. 

Das Gejammturtheil des Ref. gebt dahin: das Werk bietet 
bie befte Sammel-Arbeit über rechtshiftorifche Detailpuntte, 
welche in jüngerer Zeit erfhienen ift, und jelbit ba, wo man bem 
Verf. Irrthümer vorzumerfen berechtigt ift oder ſich für berechtigt 
erachtet, hat man bemjelben die Anerkennung zu zollen, daß er 
mit joliden Mitteln operiert und von vagen Hypothejen und jub- 
jectiven Aufftellungen fih fern hält, Eine bejondere Anerkennung 
verdient aud die äußere Ausſtattung des Werkes, M.V. 


Rönne, Dr. Ludw. v., das Verfafjungsrecht des deutfchen Reichs, 
biftorifchsdogmatiih dargeftellt, in Dr. &. Hirth'e Annalen des 
deutſchen Reichs IV. Bd, Jabra, 1871. 1.0. 2: Heſt. (312 5. 8.) 

Obſchon dieſe Darftellung des Verfaſſungsrechts des beut« 
ſchen Reichs nicht als ein befonderes Wert, fondern als Beſtand⸗ 
theil eines Jahrgangs ber Hirth'ſchen Annalen erichienen ift, jo 
verdient fie doch als eine literariſch bedeutſame Erfcheinung in 
diefem Blatte befprochen zu werden. Das neue deutſche Reid, 
wie es fich foeben aus dem norbdeutjchen Bunde entwidelt hat, 
tritt gleich in ben erften Tagen feines Beftehens mit einer ſolchen 

Fülle ſtaatsrechtlichen Materials hervor, daß Wiſſenſchaft und 

Praris alsbald das Bedürfniß einer ſyſtematiſch zujammenfaj- 

fenden Darftellung feines Inhalts empfinden. Der Hr. Berfaffer 

bat auch bier, wie in feinem weit verbreiteten Werle über Preu- 
ßiſches Staatsredht, fein vorzägliches Talent bewährt, einen um« 
fangreichen Geſetzesſtoff zu Harer überfichtlicher Darftellung zu 
verarbeiten, und wir ftehen nicht an, diefe Arbeit für die brauch— 
barfte und zwedmäßigfte ihrer Art zu erllären. Allerdings bat 
fie vorzugsmweife den Eharalter einer Compilation des Bejches- 
materials — aber doch fehlt es nicht an einzelnen eingehenden 

Erörterungen, wie fie der Gang der Darftellung mit ſich bringt. 

Recht befriedigend erfcheint Nef., was der Hr. Verf. ©. 77 ff. 

über bie Competenzfrage ausführt. Nur meint Ref., dab ein 

ganz neues und entjcheibendes Material für die Beantwortung 
diefer (Frage aus den Verhandlungen mit ben fübdeutichen Staa« 
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feiner neueſten Geftalt hervorgegangen ift; mithin verbienen fie 
eine ganz andere Berüdfihtigung als diejenige, welche ihnen der 
Berf. am Ende feiner Erörterung zu Theil werden läßt. Eine 
fehr danfenswerthe Ausführung ift ferner die über das ſtriegs- 
recht und bad auswärtige Repräjentationsrecht des Reichs (S. 93, 
97), jowie über das Reichsfinanzrecht (S. 126 ff.), obſchon bier- 
bei nicht zu verlennen ift, daß dem Berf. die Theorie eines abſo⸗ 
luten parlamentarifchen Bewilligungsrechtes vorſchwebt (j. B. 
©. 130), In Bezug auf die Syftematif des Ganzen hat fid) der 
Verf. den Ausführungen Gerber's angeichloffen, wie er fie in 
der Beilage zur zweiten Auflage feiner Örundzüge des deutſchen 
Staatsrechts gegeben hat, deffen wiſſenſchaftliche Grundlegungen 
des Bundesrechts überdieß zum größten Theile wörtlich in die 
Darftellung v. Rönne's übergegangen find (S. 46,50 ff., 221 ff.). 
Schließlih nur noch die Bemerkung, daß wir gewünſcht hätten, 
der Berf. hätte in feiner geſchichtlichen Einleitung S. 40 aud 
bie taiferproclamation d.d, Berfailles 18, Januar 1871 ber- 
vorgehoben. 





Wirth, Max, allgemeine Beschreibung und Statistik der 
Schweiz. 1. Bd. Il, Buch, Das Volk. II, Buch, Der Ver- 
kehr. 1. Heft, Zürich, 1870. Örell, Füssli u. Co, (8. 277 —538. 
gr.S.) 1 Thlr. 27 Sgr. 

Der Verſuch, die faft übermenfchliche Aufgabe der allfeitigen 
Beihreibung eines Landes zu liefern, ift in bem vorliegenden 
Werke unternommen, und zwar durd eine Sammlung von mono» 
graphiſchen Abhandlungen, deren jede einen befondern Fachmann 
zum Verfafler bat. Das befannte Unternehmen der Bavaria ift 
auch auf diefem Wege zu Stande gelommen, und faum bürfte es 
heutzutage ein Vielwiffer wagen, mit eigener Kraft zu compilie- 
ten, was jchwer dem Zuſammenwirken ber Beiten gelingt. Das 
Auffinden geeigneter Kräfte ift wohl nur eine von ben vielen 
Schwierigkeiten, mit benen ber Nebacteur zu lämpfen bat; eine 
andere ift ed, Arbeiten auszuſchließen, melde zu fehr die Kenn- 
zeichen des Beſtelltſeins an fih tragen. Wie es fcheint, find beibe 
Hinderniſſe glüdlich überwunden, und bejondere Anerkennung 
verdient es, daß die Mitwirkung des eidgendffiihen Bureaus faft 
ganz auf das Bevölkerungsweſen befchräntt ift, da ja ein Bureau 
niemals mehr leiſten fann als jeine Quellen ihm barbieten, Der 
Entwurf des Werkes und die Borforge und Leitung des Ganzen 
fann vom Director eines ftatiftifchen Bureaus ausgehen, aber bie 
Ausfülung des Rahmens lann nur an wenigen Stellen burd) ihn 
oder durch feine Anftalt bewirkt werben. 


Der erfte Aufjag, von Uhlmann, behandelt bie ſchweizeri- 
ſchen Uralterthümer; der zweite, von Wirtb, ben Urfprung der 
Stämme; es folgt dann eine Abhandlung von Gatjchet über 
bie Sprachen und Dialecte, eine von Gifi über das Bevölte- 
rungsmwejen; hieran ſchließen fich zahlreiche Tabellen über Bolts- 
zählungen und Bevöllerungswechſel in der Schweiz, womit das 
II. Bud, genannt das Volt, abfchließt. Das IH. Bud, der Ber- 
kehr, umfaßt folgende Arbeiten im erften Hefte, welches allein in 
unjerem Bande mit enthalten ift: das Poſtweſen, vom eidgenöf- 
ſiſchen Poitdepartement; das Telegraphenweſen, von der eidge- 
nöſſiſchen Zelegraphendirection; bas Zollwejen, vom eidgendifis 
ſchen Handels und Zollbepartement; das Münzwefen, vom eid- 
genöſſiſchen Münzdirector Alb. Eſcher; Maß und Gewicht, von 
Profeffor Paal zow; die Eifenbahnen, vom eidgendſſiſchen ftati- 
ſtiſchen Bureau; die Schifffahrt, von Dr. Rotb-Herber; bie 
Jagd, von C. Moeſch. 

Es iſt alſo das Ganze eine Sammlung theils von gelehrten 
Arbeiten, thetl3 von Verwaltungsberichten, die überall das Zu« 
verläjfigfte bieten will und möglichft vollftändig auf alles das 
Rüdjiht nimmt, was ber Schweiz eigenthümlich ift. Ein folches 
Merk wird fi unentbehrlich machen; möchte es bald zu Ende 


ten gewonnen werben fann, aus welchen der $ 78 ber Verfafjung in ' geführt werben und feine bann etwa bleibenden Lüden lieber in 
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fpäteren Auflagen ausfüllen, als daß «3, aus Furcht unvollftän- | 
dig zu fein, unabgeſchloſſen bliebe. 








Zeitſchrift für Bergrecht. Hrög. von 9. Braffertu. H. Achen bach. 
12. Jahrg. 1. Heil. 

Juh.: Berggelepgebung: Königreich Polen und England. — I. 
Nöggeratb, die nupbaren Mineralien des Königreichs Polen. — 
Däkens. die Elbingerodijche Eifeniteinsbergordnung vom 3. 1594 
und die Nechteverhältnilfe der Mitbetheiligten bei den dortigen Gru— 
ben. — 9. Achen bach, Gefepgebung in England über Gewerkver⸗ 
eine. — Derf., die deutjchen Beraleute der Bergangenbeit. 
Naht, Streitfragen aus $. 115 des Allg. Berggefepes. — Entfheis 
dungen der Gerichtehöfe. — Mittheilungen aus der Pragis der Ders 
waltungsbehörden, 

Bierteljahrfhrift für Vollswirthſchaft und Aulturgefhichte. Hreg. 
von Su. Faucher. 8. Jabra. 4. Bd. 1870, 

Inb.: E. Laepeyres, die Gruppirung der Anduftrie inner 
balb der Nordamerif, Union, Statit. Studien zur Lehre vom natürl. 
Standort der Production. — I. Faucher, Gedanken über die Her- 
kunit der Sprade. 6. Eine occidental. Antwort, — M. Block, die 
Belagernng von Paris in volkewirthſchaftl. Hinfiht. — Büherfhan,— 
Korrefpondeng aus der Schweiz. 


— 











Inb.: J. Kautſch, die niederdſterr. Escompte -Geſellſchaft in 
Wien, ibre — und ihre Wirkſamkeit. — €. F. Koch, über 
die Verbreitung der wichtigſten Sochal⸗Krankheiten im Regierungs- 
bezirt Merfeburg. — Literatur, Miscellen. 


Blätter für Gefängnifkunde. Nedig. von G. Ekert. 5.80. 2. Heft. | 
Inb.: Jahresbericht über Zuftände und Ergebniffe des Zellen 
gefängnifet Brucdjal während des Jahres 1868. — Einiae ſtanſtiſche 
aten der Hilisitrafanftalt im Befonderen. — Statiftif über die Ger 
fundbeitöverbältnilfe des Zellengefängniffes und der Hilfäitrafanitalt 
Brucjal für 1868. — Jahresbericht des kathol. und Beiträge des 
evangel. Hausgeiftlichen u. der Hauslehrer. 








— — — 


Tonkunſt. 


Handlexikon der Tonkunſt. Herausgeg. von Dr. Oscar Paul. 
Erſter Band (A bis R. Leipzig, 1870. Weißbach. (2 Bll., 5505, 8.) | 
2 Ihlr. 3 Sar. 

Der raftlos thätige Mufifgelehrte giebt ein Hanblericon der 
Tonkunſt, das, wie er felbft jagt, den Lefer in Inapper Form über 
Perjönlichkeiten und Saden unterrichten fol, weshalb er fi | 
Kürze, Reihhaltigkeit und Sicherheit ald Hauptgefichtäpunfte 
geitelt. Den Zwed ſchneller Orientierung erfüllt die Arbeit 
jedenfalls, objchon die oft zu furzen und laconijden Notizen bie 
Wißbegierde laum befriedigen. Diefe Bemerkung gilt aber | 
wejentlih nur Perjönlichkeiten und Saden, die an fi faum mit | 
mehr als mit ihrem Namen und kurzen Dafeinszeugnik uns | 
dienen, während wahrhaft Bebeutendes, namentlich der Gegen- | 
wart, in befannter trefflicher Weife beiprodhen wird. Die Arbeit | 
ift eine zwedentiprechende und wird fi) fiher bald eine große | 
Zahl Freunde erwerben. Da der geehrte Verf. diefes Mal die | 
Beiträge jo mancher Mitarbeiter zu redigieren bat, jo ift freilich | 
manche Ungenauigfeit mit untergelaufen, von denen wir nur das | 
Geburtsdatum unter dem Namen F. David anführen wollen, | 
das auf den Januar und nicht auf den Juni anzufegen geweſen 

| 


— ——— —— — — 


wäre. 


Ramann, L., allgemeine musikalische Erzieh- und Unter- 
riehtsiehre der Jugend. Nebst einer speciellen Lehr- 
methode der Elementarsiufen des Klavierspiels für Musik- 
schulen und Musiklehrer überhaupt. Leipzig, 1870, Weissbach, 
(VII, 208 8. gr. 8.) 1 Thir. 20 Sgr. 


Der Gegenftand, wenn auch von nicht geringer Wichtigkeit 
als integrierender Theil des heutigen Unterrichts in gebildeten 
Kreifen, hat neuerdings zum öfteren eingehende und genaue Er- 
örterungen erfahren, jo daß in den Hauptfachen die guten Lehrer 


ber Mufif wohl über die Gefichtspunfte einig find, bie beim mu⸗ 


| fitalifchen Unterricht eingehalten werben müffen; dennoch finden 


fi immer neue Bearbeitungen biefes Gegenftandes ein, bie fi 
natürlich nur in Nebendbingen von einander unterfcheiden. Der 
Verf. gegenmwärtiger Unterrichtäfehre, belannt in neuerer Zeit 
durch mehrere mufifalifh-pädagogiihe Schriften, zeigt, in welcher 
Meife er in Nürnberg in feiner von ihm gegründeten Mufitjchule 
feine Schüler in diefe Kunſt einführt. So findet man u. a. ges 
nau 47 Unterrichtsftunden eines erften Curſus verzeichnet, mit 
Angabe deſſen, was in der Schule vorgenommen und für bie 
Schule vom Haus verlangt wird, jedenfalls ein Beweis von einer 


‚ bewährten Praris, der wir wohl auch einen guten und fiheren 


Erfolg zuſprechen dürfen. Schüler wie Lehrer werden ausführlich 
beiproden und e3 dürfte faum ein wichtiger Gefihtspuntt über- 
ſehen fein. 





Vermiſchtes. 


Journal of the —* n branch of the koy. As. Soc. 1867 — 
1870. P. I. Colombo, 1870. (149 8. 8.) 


Diefes Journal fommt fo felten nad Europa, daß eine kurze 


' Anzeige der Hauptartikel von Intereſſe fein möchte, Zwei Aufſatze 


verdienen Beadhtung: 1) James de Alwis: „On the Origin 


of the Singhalese language“ p. 1— 56. Der Berf. ift ſchon 


durch zwei frühere Werte befannt: A. Grammar of the Singhal- 
ese language, translated in the english. Colombo, 1852. 4, 
und: Introduction to Kachchayanas’ Grammar of the Pali 
language. London, 1863. 8. 

Der Verf. hatte ſchon früher die Anficht ausgefproden, daß 
die finghalefifche Sprache ein verwandter Dialect des Sanſkrit 
fei und keine Verwandtichaft mit der dravidifhen oder fübindi- 
ſchen Claſſe von Spraden zeige. Hier will er num die Bemweife 
bafür liefern und zwar, indem er das phonetijche Syitem bes 
Singhalefifhen mit dem Dravidiſchen, dann die lerifalijchen 
Analogien, die grammatifchen Beziehungen und die fuftematifche 
Ordnung der Wörter beider einander gegenüberftellt. Alles zeige, 
daß das Ginghalefifche jo unabhängig vom Dravidiſchen fei als 
dieſes vom Sanffrit. Allerdings gebe es dravidiſche Wörter im 
Singbalefifhen, dies rühre aber daher, daß vor Alters Tamulen 
die Nordprovinzen Ceylons inne hatten und indiſch-dravidiſche 


\ Fürften länger in Geylon herrſchten. Er geht dann bie irrigen 
| Angaben von Dr. Stevenfon im As. Journal of Bombay 1942, 


p. 103, baf das Singhalefifhe mit dem Dravidifchen primitive 


' Wörter gemeinfam babe, durch und zeigt das Gegentheil an den 


Namen der Zahlen, Tage, Monate, den Pronomen, den Haupt- 
wörtern des erften Bedürfniſſes, den gewöhnlichften Verben, bie 


im Singhaleſiſchen durchaus mit dem Pali ftimmten, wie aud 
| die ältefte ſinghaleſiſche Felfeninichrift vom Jahre 262 A.D. in 


feinem Sidat Sangara p. XXXVL ; 

Der zweite Aufjag ift: A Lecture on Budhism by the 
Rev. Dr. J. Gogerly with Notes by the Rev. David de 
Silva p. 87 — 137. Gogerly hatte vierzig Jahre lang bie 
Pali»Werle über den Bubhismus ftudiert; feine verſchiedenen 
Auffäge, in ſinghaleſiſchen Zeitſchriften zerftreut, find aber wenig 
belannt geworden. Obige Vorlefung, furz vor feinem Tode in 
Eolombo gehalten, faßt die Hauptergebnijje feiner Forfhungen 
über den Bubhismus furz zufammen. Die Hauptpunfte find: 
der Budhismus ift eine Reaction gegen Mikbraud des brahma- 
niſchen Syſtems. Wenn von früheren Budhas die Rede fei, fo 
heiße das wohl nur: einige Lehren feien jhon die von früheren 
alten Weifen. Die Beihreibung des materiellen Univerfums 
fei(?) von Budha pofitiv gelehrt worben und nicht allegoriich. 
Er leugne die Eriftenz der Seele, nehme feine Seelenwanberung 
an, fondern nur eine Reihe von VBererbungen von Berbdienften 
ober Nichtverdienften früherer Wefen, nehme fein Paradies am 

“.. 
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Ende der Tage an, jondern Nirvana bedeute einfach bie endliche Muftrirte Zeitung. Nr. 1459, 


Vernichtung! 


Die drei legten kurzen Aufläge von H. Neville, Beſchrei— | 


bung zweier neuen Vogelarten und einiger neuen Muſcheln Eey- 


lons, und von Blale: Kurze Nachricht über R. Knox und feiner | 


Gefährten zwanzigjährige Gefangenihaft in Kundy find unbe 
deutender. 


Nachrichten von der A. Geſ. d. Wiſſ. u. der &, A. Univerfität zu 
Gärtringen Rr.6u7. 


Inh.: Sipung am 6, Mai: Meißner, Über electrifhe Dzon ⸗ 


Erzeugung und über — auf Nichtleitern. ¶ Erſcheint 
in den —W — v. Willemoes ſdurch Meißner), über Ente 
wickelung von Polyſtoma. — Wüſtenfeld, die Straße von Baçra 
nach Meika mit der Landſchaft Dharijä. (Erſcheint in den Abhandlgu.) 
— Lie (durd; Clebſch), eine Ausdehnung der Arümmungetheorie. — 
v. Seebad, über Pemphix Albertii Meyer, aus dem unteren Nor 
dofenkalt des Hainberge. — Enueper, über die Flaäͤchen, welche ges 
gebenen Kläden der KrbmmungssDittelpunste eutfprehen. — Claus 
(durch Wöhler), die Metamorrhoje der Squilliden. 


Univerfitätd- Schriften. 





Marburg (Differt.), Alb, Arebst: de Unionis mysticae quam | 


voeant doetrinae Lulheranae origine et progressu saeculo XVII, 
(2 B0., 9 5, 4.) 

Wien (Differt.), I. A. Aue: de O. Horatii Flacei ingenio poe- 
tico moribusque ingenuis, (32 ©. 8.) 

EShulprogramme, 

Meldorf (Gelebrtenih.), Yorenz: Beobachtungen über den Dativ 
der — beſonders den Dativ Des Gerundivi bei Livius. 
u ©, 4.) 


Blauen (Gymnaſ. u. Realſch.), Pıof. Dr. Meupner: de interpo- | 


lationis apud Demosthenem obviae vestigiis quibusdam, (24 5.4.) 
Pößneck, Rec. Dr, Wittſtock: Geſchichte des Schulweſens der 
Stadı Pogned, (18 S. 4.) 
Stade (Gymnaſ.), Dr. C. Ar. Müller: die feenifhe Darſtellung 
des aeichyleifchen Promerbeus. (22 ©, 4.) 


Schweizeriſche Zeitihrift für Gemeinnüpigkeit, Nedig. von U. 
Zebender u. Grob. 10, Jahrg. 1. Heft. 
Inb.: Borwort. — J. B. Hürbin, wie fünnen die von uns 
* Jugend während ihrer —— gewonnenen Kenntniſſe uud 
ertigkeiten erbalten und für das bürgerliche und bernjliche Leben 
fruchibar gemacht werben? — 8 Antenbeimer, ein Technikum für 
die Schweiz. — Böhmert, Öemeinnüßiges über den deutic-franz. 
ae — Derf., die Sarautiegenoffenfbaften im Kanten Zürid. — 
Nüdblid auf Die Thätigkeit der Conimiſſion für Verforgung verwahrs 
loſter Kinder im Bezirke Züri. 1865—1870,. — Bur Arbelterfrage. 
5. Brief, — Yiteratur. — Ein engl. Urtheil über unjer fchweizerifches 
Gumuafialmefen. 
Im neuen Reih. Hrag. von Alft. Dove, Nr. 23, 
Inh.: JI O. Dpel, Die deutſche Brefie fiber Ludwig XIV, — @. Brentag, 
Shisdtenmuib ber Deutſchen ſonſt und jet. — Brite aud dem Reich une 


dem Auslande: Rüfflidde Befinnung gegen uns; Die ſchwediſche Heeresrcorgani- 
fatton. — 8. Bucner, das literariiche Gribäft während des Krieges. 


Die Grenpboten. Red.: 9. Blum. Nr. 24. 
Iuh.: 


ſches u. franz. Plngftieh. — Bom beuticen Reiche tag. — Die Vondoner Belt: 
ausfteilung von 1870, 1. — Aur Literatur über den Deutid-frang,. Arieg, 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 148 — 154. 

Anh. Gin Iraliener Über Das neue Deutiche Reich — Berninus. Eine Studie 
ven 3. Schmitt. 2. 3. — Das öfter Aderbanminifterium u. Die Organtiation 
der kanbwirtbichaftl,. Bermaltung. — ®, Grambach thothmiſche u. metriide 
Unterfuhungen, — Graf Redenen. (Rektolea.) — Die deutidhe Herreniuer 
Miihen in Thibet. — Socialwiffenſchat u- Borlalelbit, 1. 

Beilage des K. Prend. StaatdrAnzeigers. Nr. 5, 

Inb.t Das Dieuftgebäube des Generalſtabes der Armee zu Berlin. — Bur Ge 
ſchichte ver Stragmurger Univerfität,.— Das Ayliibal.— Aus den Berliner Bil 
bauerwerffiätien. 4, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung, Nr, 46 u. 47. 


Inb.: Der Staat uud die dathol. KAuche im Brobb. Baden. — Prophetiſche Ant- 
wert an Victor Hugo. — Ant alten Aeitungen. — Kari Preneker. (Relroleg,) 
Berenfionen u, Berihiebenet, 














Siebenbürgifh deutfches Wochenblatt. Nr. 22. 
Ind.: Wohenihau. — Ueber Rationakität u. Mutterforace. 2 — Ar Beibichte 
der Wirtſamteit ber Achi. Nattensuniverfität im Älterer n. nenerer Zeit. 3. — 
Der Gonflur bes prosiior Acgulatirs. 13. — Der ungarifde Wein, — Brotor 
fell vem 19. Mai 1871 über Die in Sermannfladt abyebaltene Ausiduäfipung 
des landewirtbicbaftl. Bezirtovereine. — Gerteipend., Yıteratur, Berfbledenes. 








Inb.: Wechenſchau. — 8. v. @iliet, aus Vatle. B. — HAmwei Adniginnen zur 

Be. — Die Univerfinät Moftod. — Befimann v. Rauborn, bie Binde als 
nationaler Baum der Denifden. — Bequirirende Hlanenpatrouille, — Cultut · 
selhihtl, Rahrieten ıc. 


Inb.: Aus Barnbagen's Denfwürbigleiten,. — Die Bearteitung der Piteralurge- 
ihichte ım Deufalanı. 2.3, — Die Reıkmendigkeit einer iſchecn. Univerfität 
in Prag. — Eine confißcirte vanftavit, Sroſchüre. — England: Ueber Boiks- 
fpiele; zur Seranbiidang mitbigaftl. Fraucn. — M. Büpinger: Yaleyette, 
ein Pebendbild. — Zur beig. Yireratur über ben Aries. — merifa: Eine 
völferrehtl. Aritif der Blebiichte, — Aur dibl. Aritit; ber Prediger Salomo · 
nie, — Al. liter, Hei, Sprrbiaal. 


Blätter f. liter. UInterhaltung. Hrsg. v. Rud. Gottfhall, Ar. 24, 
Inb.: R. Dockn, jur Culturgeſchichte der neuern Beil. — H. Birnbaum, Um 
ſchau auf Dem Bebiete Der populären Naturfunde, — Brjählende Literatur. — 
— Bürft PüsierDusfau; Aatl Auguit Kurtzel. (Herologe.) — Biblio- 
grarbie. 


Europa. Rr. 24, 
Inb.: Braf Zinendorf und feine Dichterſchule. — Bon Marſellle nah Alexandria. 
— Das St, Eimdfener, — Eine Induſttiecelonie. — Weltlche Predigten und 
Prediger in Rordamerika. — Literatur, Bildende Aunfl, Mufil, Theater. 


Gartenlaube. Nr, 24. 

Inb.: &. Werner, ein Selb ber Beber. (Werti.) — &. Aönig, ein Blid binter 
Die Touliſſen. — 3. Pincue, die Arauthetien des Haurthaares u. ıbre Ärgel, 
Bebaupiung. 1. — B. Berltäder, das gelpenflige Steinwerfen. — Brebm, 
unter Aden die Giftiaſte. — Blätter u. Blütben, 


Daheim. Rr. 37, 
Inh,: Hiltt, der Müngtbure, (Rortl,; — A. Stieler, Gliälfiihes Bauernleben. 


— Zum Gedachtniß albrecht Dürers. — Mus der Welt der Bdrie 1.— Am 
Ramilientiiche. 




















Buch der Welt. 14, Heft, 
Inb.: Br. Briedrid, Aromm und Brei. Roman. — G. Med. Nisya oder Aran- 
ofen u. Deutibe vor 1866, — Berziner Briefe au eine Dame. 8, — L. Beim 

arbt, zur Branenfrage. — Aus alen Beittbeilen, 


Weſtermann's Monatöhefte, Juni. 
Inb,: E, Soefer, verlorene Biele. (Horti.) — F. Schwarßlopren, Rbelns 
berg. — ®. G. Yaube, Der Untergaug der Sanla. — 3, Bern, eb das mobl 
There find? — Uine Steſta om Jrura, — M. 3. Schleiden, Ritter Rari 
v. Pinnd. (Bor) — Das Thal veu Srofe — 8. Brcib. 9. Maipen, bie 
Huayl uud Urgamma. — Ar. Brielbagen, Binder eder Erfinder T - Neue 

ſtes auf ber Berne, — Litetarijchee. 








‘ Allgem, Militär» Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 0, 


Aus den Tagen der Commune. — Die Schlacht bei Dorfing. 3. — Deut | 


Inh: Die Operationen des 9. Armeeccerpe von der Belegung von Bloie bis zum 
Gefecht von Ubampagnd. — Militär. Betrachtungen fiber den deurid-franydf. 
Krieg 170 — 71. (Bon e. Kgl. Sidi. Dffiier.) — Der Tag von Grapelolte 
(18. Aug. 1870 [Aori.)}. — Hadıristen, Rotiz. 


Berliner Revue. 65. Br. 9. Heft. F 


Yub.: Wochtuſchau. — Zohn Stuart DIT auf dem Zunſtwege. — Cuiſtehung der 
Amortiiation ber Pfandbriefe. 4. — Rumänien und Die Alliance Mradlite. 2.— 
Baris, 1, — Könige -«Wurterbaufen. 2, — Lueratut. 


Das Ausland, Ar. 22, 


Inthe: G. Bobife, Bes, Haurtfladt von Maroffo. 2. — Briedmann, ans den 
ntederländ, Kolonien vom Jadre 1870, A. Rieveri.» Dftindien, (feri,) — ®. 
gaverionn Koral und die jürafrıt. Breiitanten, (Scol.) — Lie Wrlenindn- 

tie von Gliaikothringen. — Die Stadt Ramſes — A. E. Aprum, bie Im 
bianer von Britiſch + Guayana. 2, (Berti.; — Deſtert. Wrpedition nad Wilis- 
Band, — Heber geolog. Keridungen im Orient. — Die Hertnhutet und bie 
Diamantenfelder Im Gavland, 








Znb.: A. Müller, Sermann Karften. 6. — D. Wie, ver Montblanc ı das Gha- 
mountz-Zbal. 4. — #. Beder, eine Melle durch Hindeftan. 4. 


Aus allen Welttheilen. Red.: D. Delitſch. 8. Heft. Mai. 


Iub.: @. Iacauet, Bilder aus dem unteren Weicfelgebiere. 2, — 9. Haren- 
Rein, die Stanpinan, Halbiniel. — 5. 6. W. Bartholomäus, ver darı 
und felme Bewohner. 2. Die Ziliſſe und Ortidafen. — P. Diebl, bie 
Relonie auf ber Bierra keona. — W. Breb, Die Moldau -Malachas u. ibte 
Brmwohner. — 5, Brelfratb, von den Kibidl + Inſeln. — Wine Alpenfahrt 
eder Feine? — Der Rındirufang auf dem Utayali. — Mistellen, 














an a 


Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 


| Amberger, Paftoraltbeologie. (Non Jobam: Reuſch'o th. Litbl. 11.) 


Bernbard, kritiſche Unterſuchg. über die goth. Bibelüberfepungen. 
(Bon Birlinger: Ebd.) 

Burkhard, Goethe's Unterbaltungen mit dem Ganzer Kr. v. Müller. 
(Bon Rolff.: Allg. lit. Anz. 44.) 

Gaifel, bebr.»deutiches Börterb, (Bon Flockner: Reuſch's th. Litbl. 11.) 

Ebrarb, Sultan König. (Haud's theol. Jabreöb, 5.) 

Geh, Ehrifti Perion und Werk. (Ebend.) 

Gräp, Kohelet. (&bend.) 
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Harleß, Jacob Böhme u. die Alchvmiſten. (Hauch's theol. Jahresb, 5.) 

Sıugfenbure das Buch Hiob. (Ebend.) 

9“ > commenlarius poliorceticus. (Bon Sauppe: Bött. 
gel. Anz. 19.) 

Sofmann,v., dieheil.SchriftN.T. (Bon Maier : Reuſch's th. Litbl. 11.) 

Hubbe, bibl. Geſchichte. (Zimmermann's theol. Litbl. 8.) 

Supfeld, die Pſalmen. (Hauck's theol. Jahresb. 5.) 

re 8 über den deutſchen Roman. (Bon Gottſchall: 

. f. lit. U. 23, 

u HL YY Kirchenſtaat u. die theol. Oppofition. (Hauf's theol. 
abresb, 5. 

tütolf, d. Glaubenöboten d. Schweiz vor St. Gallus. (Alla. Sitzte. 14.) 

Marpurg, Briefe üb. relig. Dinge. (Bon Brandes: Bött. gel. Any.19,) 

Möbing, die materialift, Ideen. (Hancks theol, Jahresb. 5.) 

Müller, F. A., Briefe über die chriftl, Religion, (Ebend.) 

Müller, ®,, Religion u. Ghriftentbum, (Ebend.) 

Natbufius, zur Krauenfrage. (Ebend.) 

Niggeler, Turnſchule. (Bon Waſſmannedorf: Kabrb, fd. Turnk. 2, 

a * * 5 Taſchenduch. V. I. (Bon Iſaacſohn: Mag. f. d. Lit. 
Ausl. 21.) 

Rind, der Brief Jacobi. (Hauck's theol. Jahresb. 5.) 

Romang, über mwictige Fragen der Religion. (Bon Hülsmann: 
Zimmerm.'s tbeol, Litbl. 8.) 

Nönne, v,, die eriminaliftifche Zurehnungsfähigkeit. (Bon v. Krafft: 
Friedr, BA, f. gericht, Med. 1.) 

Schott, Anfihten vom Leben. (Hauck's tbeol, Jabresb, 5.) 

Straeter, Dliver Grommell. (Bon Stern: Gött. gel. Anz. 19.) 

Thurnwald, deutfches Leſebuch f. Oberrealfchulen. (Allg. Litztg. 14.) 

Weinold, die gotbifhe Sprache im Dienite d. Chriſtenihums. (Bon 
Birlinger: Reuſch's tbeol, Litbl. 11.) 


— — — — —— — — — 





wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 


Arnobius, the Seven Books of Arnobius adversus Gentes, 
Translated by Archilhald Hamilton Bryce and Hugh Campbell, 
(386 p. 8.) Edinburgh. 105. 6d. 

Bailey, T. J. ihe Jurisdietion and Mission of Ihe Anglican Epis- 
copalte. (12.) 2. 

Carlyle, Th,, history of Frederick Il. of Prussia, called Frederick 
the Great, 10 vols, Vol, 9. (450 p. 8.) 0 s. 

Graham, J.M., an Historical View of Literature and Art in 
Great Britain, from the Accession of Ihe House of Hannover 
to the Reign of Queen Victoria, (492 p. 8.) 14 s. 

Meadows, A., Hamlet: an Essay. (32 p. 8.) Edinburgh. 1 s. 

Milman, A., English and Scotch Historical Ballads. (12.) 2s. 6d- 
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Campori, G., notizie storiehe e artistiche della maiolica e della 
porcellana di Ferrara nei sec. XV eXVI, con un’ appendice di 
memorie e di documenti relativi ad altre manifatture di maio- 
lica dell’Italia superiore e media. (152 p. 16.) Modena, L. 2. 

Dandolo, T., storia del pensiero nei tempi moderni. Vol. III. 
Fasec. 29. (p. 305—344. 8.) Assisi. Cadun fasc. L, 1, 


Denza,P,F., osservazioni delle meteore luminose nel 1870— 71. 
(8 p. 8.) Torino. 

Franeioni, Prof. G., i primi poeli d’amore o del nascimento 
della poesia volgare in Italia. (16 p. 4.) Modena. 

Garoni, N. C., Codice della Liguria diplomatico, storieo e giu- 
ridico. Disp. Vl. (p. 217—264. 4,) Genova. L, 2. 

Lupi, C., Documenti Pisani intorno fra Girolamo Savonarola, 
(12 p. 8.) Firenze, 

Memorie dell’ Academia delle seienze dell’ Istituto di Bologna. 
Serie Il. T.X. fasc. IV. (p. 491—660. 4.) Bologna. 

Occioni Bonaffons, C., un documento friulano e un diploma 
di Arrigo VII. (8 p. 8.) Firenze. 

Paoli, C., Codice diplomatico del Regno di Carlo I e li d’Angiö 
ecc, (26 p. 8.) Firenze, 

Pentateuco, il, volgarizzato (col testo a fronte) e commentato da 
Samuel Davide Luzzatto con introduzione crilica ed erme-neu- 
ag Opera postuma, Vol.1. Genesi. (XLVIlI, 479 p. 8.) Padova. 

. 4,50. 

Sala, Prof. Avv. E,, interpretazione sul testo ultimo delle leggi 
decemvirati sui dirilti dei creditori contro la persona del de- 
bitore. (36 p. 4.) Modena. 

Saredo, Avv.G., trattato delle leggi, dei loro conflitti di luogo 
e di tempo e della loro appicazione. Commentario teorico- 
pralico del titolo preliminare del Codice civile e delle leggi 
transitorie per l'attuazione dei Codiei vigenti. Vol. 1, (547p.8.) 
Firenze. L. 8. 





— r c — nn — ñ — 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von der Antiquariate Buchhandlung Alrchhoffeu. Wigand.) 
Baer in Franffurta,M, Nr. 196, Bermifchtes. 


Bensheimer in Mannbeim, Ar, 5. Medicin. Nr. 6. Theologie. 
Bertling in Danzig. Nr. 55. Bermifchtes, 


— —— — — 


Blielefeld'e Buchh. in Garldrube. Nr. 14. Handelswiſſenſchaften u, 


Milton, J,, life of. Narrated in connection with the Political, | 


Ecclesiastical, and Literary History of His Time, by D, Masson. 
Vol. 2, 1638—1643. (606 p. 8.) 16 s, 


Phillips, L.B,F.R.A,S., Dictionary of Biographical Reference, | 


containing One Hundred Thousand Names, and upwards of a 
Quarter of a Million of References, with a Classical Index of 
the Prineipal Works on Biography published in Europe and 
America. (1632 p. 8.) 31s. 6 d. 

Sharpe, E., the Ornamentation of the Transitional Period of 
British Architecture. (4.) 21 s. 

Sigerson, G., History of Ihe Land Tenures and Land Classes 
of Ireland, (8.) 73. 6d 

Westwood, J. O., the Bulterflies of Great Britain, with their 
Transformations delineated and described. (178 p. roy.-8.) 
125. 6d. 

Williams, Rev. W., Dictionary of the New Zeeland Language. 
3. ed. (8.) 105. 6d. 


Italieniſche. 


Aleune, Di, iscrizioni antiche sulla Dalmazia raccolte da Giuseppe 
Alacevich e riportate nel vol.I1l delle „Memorie della Dalmazia: 
di Valentino Lago." (16 p. 16.) Venezia, 

Aleune lettere di scrittori italiani del sec. XVI, messe in luce per 
la prima volta. (24 p. 8.) Padova. 

Annali della R, Scuola normale superiore di Pisa. Ssienze fisiche 
e matematliche, Vol. I. (XLVIl, 240 p, 8. con 3 tav.) Pisa. 

Baldasseroni, Cav.G., Leopoldo Il Granduca di Toscana ei 
suoi tempi: memorie. (#32 p. 8.) Firenze. L. 7,50, 


Technologie. Nr. 15. at u. Jagdwiſſenſchaften, Pferdekunde ıc, 

Briffel, in Münden. Nr. 19, Geſchichte. Nr. 115, Vermifchtes, 

Kairchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr, 314. Belletriſtik, Aunitges 
jeiate x.; claſſiſche u. neuere Philologie, Nr, 315. Gefchichte mit 
bren Hülfswiffenicaften, Nr, 316, Naturmwiffenfchaften, Matbema- 
tif, Atronomie, Pbyſik u. Chemie; Ingenleurwiſſenſchaften, Berg⸗ 
bau, Technologie. Nr. 317. Mufitwifjenihaften (ſaämmtlich Supples 
—— zn den im Frübjahr erſchienenen Hauptkatalogen der betr. 

er). 

Köhler in Leipzig. Nr. 222, Citerärgefchichte, Belletriftik. 

Levi in a ar Nr. 19, Außerdeuticde Literatur. 

Nanmanns Buchh. in Dresden. Nr. 12. Neuere Theologie. 

Seligäöberg in Beyreuth. Nr. 126. Naturwiſſenſchaft, Medien zc. 

Simmel u. Co. in Leipzig. Nr. 5. Bermijchtes, 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von venfelben.) 
26. Junt in Stralfund (5. Bremer): Pomeranica u, die Biblios 
tbef des Profeffor Dr, Jober. 
27. Juni in Halle (3. F. Lippert): Bibliothek des Prof, Schöne 
in — — Superintendent Tänzer in Gollme und Kreis— 
gerichteratb Baltbafar in Weihenfels. 





Nachrichten. 


Confiſtorlalrath Brofeffor Dr. theol, Julius Müller iſt von 
der juriftifchen Facultät der Univerfität Halle zum Dr. jur, utrius- 
que hon, causa promoviert worden. 

Dem Bergratb Profeffor Scheerer in Freiberg ift der ruffifche 
St. Stanislaudorden 2. Elaffe verlichen worden. 


* 26. Mai + zu Bad Kipingen der Profeſſor Dr. Chriſtian 
ad, 
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kiterarifde Anzeigen. 
118] Verlag von F. A. Beodifens in Leipzig. In unterzeichnetem Verlage ist erschienen: [112 





Soeben erfhien: 


Bibel: «Lepikon. 


Realwörterbud zum Handgebrand 
für Geiftliche und Gemeindeglieder, 
In Berbindung mit den nambafteften Bibelforfhern herausgegeben 


von 
Kirchenrath Profeffor Dr. Daniel Schenkel. 
Mit Karten und in den ert gedruckten Abhiſdungen in Hofzfchnitt. | 


In 40 Heften oder 5 Bänden. 
Jedes Heft 10 Ngr.; jeder Band geh. 2 Thlr. 20 Nar., geb. 3 Thlr. 


Dritter Band. (Heiligfeit — Ayrene.) 
Bon allen Buchbandinngen werben noch Unter eichnungen ats 


Beten on und ift das Werk auf einmal oder lieferungsweife, in 
eiten oder in Bänden zu beziehen. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
{Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [127 
Henle, Dr. J., Haudbuch der systematischen Ana- 
tomie des Menschen. In drei Bänden. Roy.-. 
Fein Velinpapier, geh. 
Erster Band: Erste Abtheilung: Knochenlehre. Mit 
255 in den Text eingedruckten Holzstichen. Dritte Auf. 
Preis 1 Thir. 15 Sgr. 

Zweite Abtheilung: Bänderlehre. Mit 161 mehr- 
farbigen in den Text eingedruckten Holzstichen. 

Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dritte Abtheilung: Muskellehre. Mit 161 mehr- 
farbigen in den Text eingedruckten Holzstichen. Zweite 
Auflage. Preis 2 Thir. 10 Sgr. 

Zweiter Band: Eingeweidelehre. 

Erste Lieferung: Haut, Verdauungs- und Respirations- 
Apparat. Mit 215 mehrfarbigen in den Text einge- 
äruckten Holzstichen. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Zweite Lieferung: Harn- und Geschlechts-Apparat. Mit 
108 in den Text eingedr. Holzst. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Dritte Lieferung: Blutgefässdrüsen und Sinnes-Apparate, 
Mit 321 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holzst. 

Preis 2 Thir. 10 Sgr. 

Dritter Band, erste Abtheilung: Die Gefässiehre. Mit | 
180 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holzst. 
Preis 4 Thlr. 





Ellendt, —— Sophocleum. 


Nachdem Herr Dr. Genthe, der Herausgeber dor 
zweiten Auflage dieses Werkes, im Juli v. J. zu den Fahnen 





einberufen worden war, musste der Druck nach Erscheinen 


der 6. Lieferung sistirt werden. Jetzt nach der glücklichen 
Rückkehr des Autors wird an der Fortsetzung rüstig weiter 
gearbeitet und wird das Werk Ende dieses Jahres complet 
vorliegen. 


Berlin. 


in Gebrüder Deratzenger 


(Ed. Eggers). 


IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf gelbem oder 
rothem Papier à Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 





Die Pflanzenstoffe 


in 
chemischer, physiologischer, pharmakologischer und 
toxikologischer Hinsicht. 
Für Aerzte, Apotheker, Chemiker und Pharmakologen 
bearbeitet von 


Dr. Aug. Husemann und Dr. Theod. Husemann, 


Professor der Chemie Privamd. d, Pharmakologie u. Toxikologie 
an der Kantonschule in Chur an der Universität Göttingen. 


75 Bogen mit alphabet. Register. — In dauerhaftem Leinwandband, 
Preis: 7 Thir. 10 Sgr. 

Das vorliegende Werk füllt nach dem Urtheile der ge- 
achtetsten Fachmänner aller Länder: wie der Herren Witt- 
stein, Wiggers, Flückiger, John M. Maisch (Phila- 
delphia) Almen (Upsala) Casselmann (Petersburg), 
Köhler (Halle)u. A., welche auch über die originelle und 
' trefflicho Bearbeitung in ihren Besprechungen desselben 
sich im höchsten Grade anerkennend geäussert haben, eine 
tief empfundene Lücke in der medieinischen und pharma- 
centischen Literatur aus. Der Titel des Werkes giebt über 
den Inhalt vollständige Auskunft. 


ee a von Julius RR in Berlin. 





Bei mir erſchien {schen ı und ift durch jede — — 
zu beziehen: [122 


Humanes Chriftenthum. 
| In Briefen 


von 


Ch. Suddens. 
Preis Eleg. broid. 22% Ser. Fein geb, 1 hir. 
Aug. Stadermann jr., in Epebrell 


———— 








Seit Anfang dieſes Jahres erſcheint in unſerem Berlage: 


Bibliographie der Schweiz. 
Monatliches Verzeichniß der in der deutſchen und romaniſchen 
Schweiz neu erſcheinenden Bücher, Zeitſchriften, Muſilalien, 
Karten, Kunſtwerkle, Univerfitätsjhriiten, Schulprogramme, 
Schriften ſchweizer. Geſellſchaften, Publikationen der Kantons- 

regierungen, u. |. m. 
Kleinere literar. Mittheilungen. Recenfionen. Anzeigen. 
Abonnementö:Preis jährlich 12 Near. 
Schweizer. Antiquariat in Zürich. 


tiri 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [129 
Vogt, Carl, Lehrbuch der Geologie und Petre- 
factenkunde. Dritte vermehrte und gänzlich umgear- 
beitete Auflage. In zwei Bänden. Mit zahlreichen in den 
Text eingedruckten Holzstichen und angehängten Tafeln. 
gr. 5. Fein Velinp. geh. Preis 4 Thir. 
Erschienen ist: Erster Band (in 4 Lieferungen). 
Zweiten Bandes erste Lieferung. Preis 1 Thlr. 








Drud ven W. —* in T 


Itterarisches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Mr. 25.] Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1871. 


verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


„u 24. Juni. ern 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Juhalt: 


Geh, Ghritti Verſon und Werk nah Ghrifti Selbſtzeug ⸗ Naymer, v,, George Ghrinerh v. pegon. 
b, \ Iahrbüicdher der f, 8. GentralAuftalt für eorologie u. 
Erdmagnetlamue von Jelinef m. Brırld. 
| Die Raturkeäfte. Band I— V, 
®prir, Meine Schriiten. ganiet. elefiriidhe Unteriubungen. 8. Abhandla. 
eiöner, mene Unterfuchungen über den elefiriäirten 


niö u. den Aeugnifen der Mpoitel. 1. Abı 
Garneri, »., Bitttichfeit und Darwintemus. 
Stoy, die Bindheologie in gebrängter Darftelung. 


Beder, Mohandlungen and dem Grenzgeblete der Ma 
tbematit und Pbilviorbie, 
rrera, saggio sui precursorl italiani, 

Rodau, Bermicdıe Des deutſchen Laudes u, Bolfes, 


Sauerftofl. 





Barden, quadrat, Dleihungen mit den Pöfungen, 
Bud, Anfangsaründe der Darftellenden Geometrie. 


Scäherling, Borihule der defcrietisen Geometrie, 
#rentang, bie Arbeitergliden ver Gegenwart. 1. Sd. 
Bılamomik-M,v., Natıt, Seſchr. d, Ar, Inemraslam, 
Claudii Rutilii Namatiani de reditu suo libri II. 
Greef, de praeposit. usu apud Taeitum, spee. L. 
Maue, de praeposit, ‚ad' usu Taciteo, 
Gerber, nonnulla de usu praeposit, apud Taeitum. 
“udeng, ugriide Grrabfiupien, 

| The poems and fragments of Catullus, by Ellis, 








Theologie. 


Ge, Dr. W. F., Brof., Ehrifti Verſon und Werk nad Eprifti 
Selbitzengniß und den Zeugniffen der Apoitel. 1. Abtb.: Chriſti 
nn seugnid. Baſel, 1870. Bahnmaier. (355 S. 8.) 1 Thlr. 

gr. 

Das Wert, befjen Anfänge bier vorliegen, hängt auf's engfte 
mit des Verf's „Lehre von der Perjon Ehrifti“ (Bajel 1556) 
zufammen. Was im früheren Buche ©. 1 bis 45 zufammen- 
gedrängt war, ift im biefer erften Abtheilung ausgebreitet und 
ergänzt worben; die zweite foll das apoftoliiche Zeugniß enthal- 
ten, die dritte die bogmatijche Verarbeitung ber biblijch » theolo⸗ 
giihen Ergebnifje fih zur Aufgabe jtellen. 

Erörtert Geh das Selbſtzeugniß Chriſti nad) feinem geſchicht- 
lichen Entwidlungsgange, jo fann der Plan jeiner Unterfuchung 
nur durch ben Verlauf des Wirlens Ehrifti bedingt fein. Er 
unterjcheibet in bemjelben ſechs Abſchnitte: von ber Taufe bis zu 
dem kurzen Aufenthalte in Capernaum Joh. 2, 12; ben erjten 
Beſuch in Jeruſalem bis zum Auftreten in Galiläa; von da bis 
zur galiläifhen Krifis; das Jahr des Wanderns durch alle Theile 
Baläftina's; die Leidenswoche: die vierzig Tage zwiſchen Auf: 
erftehung und Himmelfahrt. An dem Faden diejer Chronologie 
werben in ben ſechs erjten Gapiteln die Selbftausfagen Jeſu auf- 
gereiht und unter dem Gefichtspunfte erllärt, daß Jeſu Zeugniß 
feine individuelle Färbung von der jedesmaligen Situation em« 
pfängt und mit dem Entwidlungsgange feines Lebens vorwärts 
fchreitet. Nur loje find mit dem Bisherigen die Abhandlungen 
verfnüpft, welche nun folgen. Der Berf. ſetzt ſich bier mit 
anderweitigen Auffafjungen ber Begriffe „Menſchen-⸗“ und 
„Gottesſohn“ auseinander (Cap. 7), weift den Stufengang in 
Jeſu Selbftbezgeugung auf (Cap. 8), handelt von der Verſchieden⸗ 
beit des Zeugniſſes Jeſu bei den Synoptilern und bei Johannes, 
von der Ölaubwürdigkeit bes johanneischen Evangeliums, von der 
Gliederung des Zeugnifjes Jeſu (Cap. 9) und thut endlich einen 
Rüdblid vom Selbftzeugniffe Ehrifti auf das Zeugniß des Täu- 
ferd von Ehriftus (Cap. 10). Wie jhon hieraus erfichtli, ent- 
behrt das Buch einer ftrengen Dispofition, und dies zum Nach- 
tbeil des Leſers: man gewinnt 3. B. des Verf.'s Anficht über 
den Begriff „Menſchenſohn“ erſt aus einer Vergleichung von 
©. 4 ff., 65 ff., 182 ff, 208 ff., 326 ff. — Die Authentie ber 
fanonijhen Evangelien, insbejondere die geihichtliche Treue des 
Matthäus ift des Verf.'s Vorausfegung; aud Marc. 16, 9—20 
(vergl. ©. 198) und Job. 21 (vergl. S. 202) werden als echte 








Beſtandtheile recipiert. Gerade darauf bat Geh fein Abſehen 
gerichtet, das vierte Evangelium in gleiher Weife wie bie drei 
erften zu benußen, mit andern Worten den fynopt.ihen Stoff in 
bie Mafchen des johanneifchen Zeitneges einzufügen. Er will auf 
dieſem Wege nicht bloß eine größere Vollftändigfeit des Mate- 
rials erzielen, fondern zugleich die Gefchichtlichkeit beider Erzäh- 
lungsarten in helles Licht ſetzen. Wir ftehen nicht an, die Ber 
mweisführung des Verf.'s an diefem Orte als eine weit treffendere 
und gelungenere zu bezeichnen als bie in Eap. V, wo er bie 
Baur'ſche Hypotheſe über den Urjprung bes vierten Evangeliums 
zu widerlegen ſucht. Giebt er hier nur aphoriſtiſche Bemerkun- 
gen allgemeiner Art, fo bat er dort neben mander gewagten 
Behauptung für die innere Zufammenfaffung der johanneifchen 
Tradition mit der der Synoptifer ungleich Beſſeres geleiftet. 
Ueber die Auslegung einzelner Stellen mit dem Verf. zu rechten, 
verbietet und der Raum dieſes Blattes; wir würden jonft 3. B. 
in frage ziehen, ob Joh. 5, 45 ff. mit 1 Mof, 3, 15 zu verbin- 
ben (vergl. ©. 37), ob narra Matth. 11, 27 auf die Menjchen- 
feelen zu beſchränken (vergl. ©. 41), aud ob Marc. 9, 49 ff. im 
Sinne von S. 109 zu erklären jei. Doch aud) da, wo der Lejer ſich 
zum Widerfpruche aufgefordert fühlt, empfängt er banfendwerthe 
Anregungen. Aus dem Goeifte ernjter Vertiefung in die Schrift 
geboren, kann die Geß'ſche Arbeit ein Beitrag werden zur Förde: 
rung derjenigen wifjenjchaftlihen Erlenntniß, welche mit Recht 
das Hauptbebürfniß für die Kirche unferer Zeit genannt wird, 
der geſchichtlichen Erlenntniß des Lebensganges Jeſu Ehrifti. 





Zeitfhrift für Proteflantismus u. Kirche. Hrög. von J. Ch. K. 
v. Hofmann u. N. 7. 61.822. 6. Heft. 

Inh.: Das Laudanus und feine gotteödienftliche Behandlung. — 
Die kirchlichen Zuftände in Elſaß und Deutſch-Lothringen. — Die 
zweite baveriihe Paſtoralkonferenz. — Die Communalſchule in der 
Stadt Nürnberg. 





Il Rinnovamento Cattolico. Anno I, Fasc. XV. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — Del primato del Pontefice, — Anche al di lä della 
tomba! — Sulla lotta fra l’Italia e il Papato. — Osservazioni di 
un Canonico Piemontese ad un Canonico Bavarese. — Cronaca 
politica. 


Nordd, Proteftantenblatt. Hrög. von 6.Mandot. Nr, 22, 

Inh.: Delegittenverfammiung des deutſchen Protetantenvereind. — Woechenſchau. — 
@rfter nerbmweidentidyer Protetantentag in Hannover. — Wider dus Far 
thum: @in Guitwominifter u. ein Gonfiiterialraih im Aönigr, Sachſen. — Eine 
proteflantifge Adteſſe an Dölinger. — Luthet · Predigten. 
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Proteſt. Hirhenzeitung. Orig. von P. W.Schmidt. Nr. 22. 
Inh.: Bon der Delegirten: Berfammiung in Bierbaden. — Bufände und Aus - 


figten ber ewangel, Atrdye in Waren. — Der Burigung der engl, Schufftage. — 
vneratut. 


Neue Gr. Kirenzeitung. Hrsg. von H. Meßner, Nr. 22, 


Inh.: Das Ende der Gommune, — Leopeid Grai v. Echlnigfy, (Netrolog) — 
Die erte Synode im Mönigreih Sachſen. 9. — Gertefsondenzen, 


Dhilofophie 
Garneri, B. v., Sittlichkeit und Darwinismus. Drei Bücher 
Ethit. Wien, 1871. Braumüller, (X, 366 5, 8,) 2 Zbir, 10 Sr. 

Der mehr wohlmeinende als ſcharſdenlende Verfafjer, der den 
Darmwinismus, den jelbft feine wärmjten Vertheidiger nur für 
eine allerdings wahrjcheinliche Hypotheſe erflären, deshalb zum 
„Ausgangspuntt” nimmt, weil er die „Wahrheit“ ift, bat es 
fi zur Aufgabe gemacht, diefen, deſſen einzige logiſche Eonje- 
quenz der „Sieg des Stärferen“ im „Nampfe um das Dajein“, 
aljo das „Fauſtrecht“ fein fann, mit der „Sittlichlkeit“, d. i. mit 
dem Siege der dee, das „Recht der Macht“ mit der „Macht 
des Rechts“ zu verföhnen. Die Löfung berjelben, für den abjo- 
Iuten Idealismus leicht, weil nach deſſen Vorausjegung die Idee 
allein das „Seiende“, aljo au immer das „Stärlſte“ ift, ftellt 
fih gerade vom Standpuntte jeder nit „naturphilofophiichen“ 
Raturforihung, aljo auch des Darwinismus, als unthunlich her— 
aus, weil nad dieſer die Idee eben gar fein „Seiendes“ und 
das Seiende“ ebenſo wenig „Idee“ ift! Das Ergebniß berjelben 
ift leineswegs: das Gute ift, ſondern: Was ift, ift gut; flatt das 
Gute zum Maßſtab für den Werth des Seienden zu nehmen, 
wird vielmehr diefes zum Werthmefler des Guten gemacht. Es 
ift far, daß dadurch der nadte Beſtand zum Redtstitel erhoben 
wird, was Niemand weniger als der, wie überall fihtbar wird, 
. im hohen Grade freifinnige und human denlende Verf. zuzugeben 
geneigt fein fan. Seine zutrauensvolle Behauptung: „das 
abjolut Gute wird immer zum Durhbrud lommen“, wie es 
fchließlih immer zum Durchbruch gelommen ſei (©. 181), ift 
daher naiv, jo viel Ehre fie auch feinem Herzen macht; denn daß 
das Gute zum „Durchbruch“ komme, darauf kommt es bem rei« 
nen Naturforſcher, er ſei Darwinifl oder nicht, eben ganz und 
gar nit an. Um dies zu behaupten, müßte der Verf. vorher 
willen, mas das Gute fei, d. h. er müßte zu derjenigen Wiſſen- 
ſchaft feine Zuflucht nehmen, die eigentlid Ethik ift, b. h. die 
von dem handelt, was der Menſch joll, nicht aber, wie der Verf. 
fie S. 4 definiert, was der Menſch iſt! Leptere, bie der Verfaſſer 
„Ethil“ nennt und der „Moral“ gegen allen wiſſenſchaftlichen und 
profanen Sprachgebrauch entgegenjegt, wäre eben weiter nichts 
als; Anthropologie! 


Stoy,Dr.K. V. Prof,, die Psychologie in gedrängter Darstel- 
lung. Leitfaden für Vorträge und Studien auf Gymnasien, Se- 
minarien und Universitäten. Leipzig, 1870. Engelmann. (XI, 
34 8. 8.) 12 Sgr. 

A.u.d. T.: Philosophische Propädeutik. 2. Abth. 

Die zweite Abtheilung der „Philoſophiſchen Propädeutif in 
gedrängter Darftellung“ beifelben Verfaſſers. Derjelbe erhebt 
feine Stimme nicht nur für die Aufnahme (oder Beibehaltung) 
der Piyhologie am Gymnafium, ſondern aud für eine nit 
fragmentariiche und gelegentlide, fondern zujammenhängenbe 
wiljenichaftlige Darjtellung derſelben; beides, wie Ref. meint, 
mit völligem Rechte. Der hierauf folgende, in Inappiter Form 
gehaltene Abriß kann allen Lehrern als Grundtert zu ihren Bor« 
trägen empfohlen werben. 


Spir, A., fleine Schriften. Leipzig, 1871. Findel. (XVI, 228 ©, 
8.) 1 Ihlr, 


Ueber diejes „Findellind“, bas auf zum Glüd mäßiger Sei⸗ 
tenzahl in bunter Reihe: Betrachtungen über die Einheit in der 
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Natur, über die apriorijchen Elemente, über ben Empirismus in 
der Philofophie, den Verjuh einer Erklärung der Hauptjachen 
der Wirklichkeit, eine fritifche Rundihau und Vergleihung, end» 
lich eine Abhandlung über Religion und Religionen enthält, 
ftehe bier bloß bie jchuldige Anzeige, daß ber Verf. bereits in 
einer früheren Schrift „jeden aufrichtigen Freund der Wahrheit” 
bat und neuerdings „jeden urtheilsfähigen und wahrheitslieben- 
den Leſer“ bittet, ihn zu „mwiderlegen*, ja dafür ſogar ein „Do- 
norar“ angeboten hat, „aber Niemand wollte ihın antworten“. 
Wenn dies Ref. nun gleihfalls unterläßt, fo thut er es, um fei- 
nen Anderen jenes „Honorars” zu berauben. 





Becker, J.C., Abhandlungen aus dem Grenzgebiete der 
Mathematik und Philosophie. Zürich, 1870, Schulthess. 
(62 S. gr. 8.) 

Gemeinfamer Zwed der vorliegenden, in ziemlich ſchneidigem 
Zone abgefahten Abhandlungen ift, der „mathematischen Ratur- 
wiſſenſchaft“ oder „eigentlid fpeculativen Matbematil*, deren 
Ziel darin bejteht, „möglichjt wenige (übrigens nicht weiter er» 
Eärbare) Brincipien zu entdeden, aus denen die allgemeinen 
Geſetze der empirischen Thatſachen mit mathematiſcher Notbwen- 
digfeit emporfteigen,* den Krieg zu erllären. Eine ſolche würbe, 
wenn e3 gelungen, ſolche Brincipien aufzufinden, „die Methode 
der Induction durch die der Debuction erjegen und ein Gebäude 
herftellen, vor dem jeder nach Harer Einficht ftrebende Kopf einen 
horror empfinden müßte, gegen den der Widerwille, den mande 
klare Köpfe vor ber Geometrie des Euflid empfinden, verfhmin- 
ben müßte”. Lepterer ftammt, wie ſchon Herbart(und nad ihm 
Schopenhauer) mit Recht bemerkt babe, daher, daß Euflid 
immer bloß einen „Erlenntnißgrund giebt, wo man einen Real» 
grund verlangt“ (5.45); des Verf.'3 „horror vor der „mathe- 
matifchen Naturwiſſenſchaft“ mußte daher aus einem ähnlichen 
Motiv entipringen, während doch diefe das Gegentheil zu thun 
Iheint, indem fie eben aus „NRealgründen,* d. i. „möglichit we- 
nigen allgemeinen Principien“ debuciert, Die Löfung des Räth— 
jels liegt darin, daß der Berf. zwar „Einficht”, aber nicht durch 
„Deduction“ aus Principien, jonbern mit Schopenhauer als 
„unmittelbare Erlenntniß dur (und zwar in der Phyſil ſinn; 
liche, in der Geometrie reine) Anfchauung begehrt" (S. 48), 
welche „allein* wirkliche Einſicht „auch dort gewähre, wo eine 
mittelbare Erfenntniß nicht mehr möglich ift, nämlich bei den 
fogenannten Ariomen“. Daher er auch behauptet, die Geometrie 
babe vielmehr von ber Phyfil (und zwar von der Erperimental- 
phyſil) zu lernen, als etwa umgefehrt diefe von jener, und den 
Vorzug der „bewielenen“ Wahrheit vor der „anſchaulich erfann- 
ten” für ein „Vorurtheil“ erflärt, Da unter ber „anſchaulich 
erfannten” geometriihen Wahrheit von ihm die burd „reine 
Anſchauung“ des Raumes erkannte verftanden wird, fo ift es 
ihm natürlich böchft unwilllommen, daß ein Mathenatiler wie 
Gauß, diefe einen „ihm unbegreiflihen Itrthum ſtant's“ genannt 
babe. Er jucht ihn daher zu widerlegen, obgleich dieſe Wiber- 
legung im Grunde darauf binausläuft, feinerfeit3 wieder die An- 
fiht von Gauß „unbegreiflih“ zu finden. 


Errera, Prof, Alb., saggio sui preeursori italiani. (Aus den 
Ati dell’Instituto veneto di scienze, leltere ed arli.) Venedig, 
1569, (113 5. 8.) 

Die Abhandlung, aus ben Atti dell’ instituto veneto (vol. 
XIX, ser. III) beſonders abgedrudt, hat zum Zweck, Giordomo 
Bruno als Borläufer in den eracten Wiffenichaften zu kenn⸗ 
zeichnen, feine Verdienſte um die Verbreitung ber richtigen aſtro⸗ 
nomiſchen Weltanficht bes Eopernifus, die er mit feinem philo— 
ſophiſchen Syſteme in Zuſammenhang brachte, jo wie um Dent- 
und Gewiſſensfreiheit als Vorgänger Galilei's und Spinoza’s, 
als scienziato rationalista e genio precursore hervorzuheben. 
Die beigefügte Aufzählung der Werle ift der Gfrörer'ſchen Aus- 
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gabe entlehnt, welche der Berf., für einen Italiener unparteiiſch 
genug, der Bibliographie jeines gelehrten Landsmannes Zugini 
vorzuziehen finbet. 








Geſchichte. 
Rochau, A. L. v., Geſchichte des Deutſchen Landes und Volkes 
Erſter Theil. Berlin, 1870, G. Reimer, (VI, 5448, gr.8.) 2 Tblr. 

Eine deutſche Befchichte, die, mit nationaler Liebe gefchrieben, 
wirflih auch Eigenthum und Liebling bes beutichen Volkes 
würde, gehört zu ben meſſianiſchen Erwartungen, bie wir aus 
bem alten Deutſchland ins neue Reich herübernehmen. Mehr- 
fache Anfäge zu einem folhen Werle find in ben lepten Jahr» 
zehnten noch gemadt worben: bie Berfaffer find aber fait alle 
fteden geblieben und kühl aufgenommen; wir wühten nicht, daß 
eine ſolche deutſche Geſchichte je eine zweite Auflage erlebt hätte, 
im auffallenden Gegenſatz zu den Werten etwa Gieſebrecht's und 
Hauſſer's. Die waderfte beutiche Geſchichte, deren Verfaſſer jeine 
Aufgabe am Ernfteften genommen, ift nad) unjerm Urtheil die 
von Adam Pfaff; fie ging, bis zum breikigjährigen Friege 
geführt, irren wir nicht, aus Mangel an Theilnahme ein, woran 
freilich ihre Ausführlichleit Schuld fein mochte. Das vorliegende 
Merk reicht an die befjeren feiner Gattung, die wir bereits ha» 
ben, nicht einmal hinan. Es ift ja leidlih, was man „gut ge 
fchrieben“ nennt, lesbar im Satzban, freilich ohne Schwung und 
Spannung vermöge einer geriflen Zrodenheit ber Auffaffung. 
Aus einigen älteren, zum Theil gar veralteten deutſchen Geihich- 
ten eine neue zu machen, wirb nie zum Ziele führen. Für unfere 
Ration ift nur das Beſte gut genug, man gebe ihr ben Ertrag 
ber tüchtigften — und laſſe fie auch, wie Gieſebrecht ge 
than, in die Werfitätten diejer Forſchung bliden; nicht darin 
liegt bie Popularität, dab man ängftlich alles meidet, was ge 
lehrt ericheinen fönnte, noch weniger darin, daß man jelbft nicht 
gelehrt ift. Der Verf. legt nach dem Vorworte ben Accent auf 
„gewiſſe wegweiſende Gefichtspunfte, Durhblide und Wahr« 
zeichen”; es find das in der That die beutfch-nationalen, gbibel- 
linifchen und realiftiichen, die wir gern theilen, aber fie hängen 
gleihjam nur äußerlih am Stoffe ober fie werben zu einer lau« 
fenden Strafpredigt, als jei das deutſche Volk ein zerfahrener 
Schulbube, der nach der Meinung feines grämliden Bäbagogen 
immer nur der Zuchtruthe bedarf, An feine glänzende univer- 
fatiftifche Jugend wird es in dem Buche faum je erinnert. Man 
leſe 5. B. ©. 234 die freilich realiftifche, aber auch erſchrecklich 
dürre Anfiht über das Kaiſerthum, es ift bem Verf. „eine Lüge 
vom Anbeginn*, ein Aberglaube, feine Bebeutung die eines 
böfifchen Ordens oder einer Hoftradt. Mit „gelundem Meniden- 
verftand und allgemeiner Erfahrung“ reiht man in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Dingen nicht weit. Hier bat man ſtets das Gefühl, daß 
ber Berfaffer, obwohl ein fattelfefter Politiker, diefen alten Din- 
gen doch ſehr fern war und blieb. Zumal bie erite Hälfte bes 
Dandes ift burchweg nad veralteten Hülfsmitteln gearbeitet und 
enthält Fehler in Fülle. Gleih ©. 3 ift Alles, was von dem 
Urſprunge des Wortes „Deutſch“ gejagt wird, ein Mißverftänd« 
nik der Grimm'ſchen Erläuterung, mobei wieder der „göttliche 
Ahnherr Tiusko“ verarbeitet wird. Armin ber Cherusfer, deflen 
Name wie bei Luden aud bier S.185 in der Jrminfäule wieber 
anflingen foll, ift doch mwieber ein Hermann geworben, jo dab 
man ſich unwillkürlich nad Herzog Ehrenfeſt umfieht. Die alten 
gemüthlichen Etymologien leben wieber auf: ©. 42 wirb uns 
Tanfana als Tannenhain, S. 47 Idiſiaviſus ala Elfenwieſe 
gedeutet. Was für Dinge leſen wir bier über die Entftehung 
des Lehnsweſens, als wäre das feit 50 Jahren abgethane Sadıe. 
Mo originelle reale Gedanlen vorgebracht werben, find diejelben 
durchaus nicht richtig, wie wenn ©. 241 die Feſtſetzung bes 
Chriſtenthums unter ben Deutfchen vorzugsmeife aus der Angft 


— 1871. 225. — Literariſches Gentralblatt — 24. Juni. — 


630 
vor bem Teufel begründet und babei auf „Tauſende und Nber« 
taufende von Etiftungsbriefen und anderen Urkunden“ (die 
Formel pro salute animarum etc.) hingemwiefen wird. Wo bann 
weiter Gieſebrecht's Kaiſergeſchichte benutzt wird, ift ber Verfafler 
zwar im ber 2age, ſich über Luden zu erheben und vor groben 
Mißgriffen zu jchügen, wenn auch vor Fehlern und Flüchtigkeiten 
im Einzelnen nicht gefihert. Als Beifpiel möge die völlig ſchieſe 
Wendung bienen, in ber ©. 323 das Ende des Herzogs Ernit 
von Schwaben beiproden wird. Die Darftellung der ſtaufiſchen 
Zeit geht nicht über Raumer hinaus und ift daher völlig ver- 
altet, mo bie Arbeiten von Scheffer-Boichorſt, Töche, Abel, 
Winkelmann, Schirrmaher und Anbern neues Licht verbreiten. 
Wir mögen uns bier nicht mit Beifpielen abmühen. Die Sider- 
beit ber Thatjachen mag nur bezeichnen, daß ©. 506 bie Preus 
Ben „ein ben Leiten und alfo auch ben Slawen verwanbtes Noll” 
genannt werben. Und das frittelnde Urtheil mag bezeichnen, 
baf ber Berf., wenn er ©. 514 berichtet, wie das Mainzer Land» 
friedensgefe von 1235 (aud) in deuticher Sprade verdffent- 
liht wurde, darin jogleich eine „berechnete Schauftellung deut» 
ſcher Geſinnung“ fieht, die man Friedrich II wahrlich nicht nad» 
fagen fann. Führt diefer erite Band bis zum Ausgange der 
Staufen, fo traut man ben Augen nicht, wenn fie die Bufage 
des Verfaſſerss leſen, im zweiten Theile des Buches Die deutſche 
Geſchichte bis auf die jüngften Tage fortzuführen und dieſe Arbeit 
im Laufe bes Jahres 1871 zu beenbigen. 








Rakmer, Gneomar Ernft v., Hauptm., George Ehriftoph von 
Natmer, Chef der weißen Hujaren. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der Armee Friedrich II. Hannover, 1870, Hahn, (4 Bll., 
108 5,8.) 16 Sgr. 

Der Berfafler, Sprößling eines an kriegeriihen Ruhme rei« 
hen Geichlechts, bat fi den auf dem Zitel genannten Ahnen 
zum Gegenftande einer Monographie auserjehen, da jein Lebens» 
bild ein allgemeines Intereſſe zu verdienen jchien, weil Seyblig 
unter ihm feine Schule gemadt hat. Gn. Ehriftoph v. Natmer, 
Sohn eines Dfficierd, wurbe 1694 geboren, trat faum 17jährig 
in den preußiichen Militärbienft, wurde 1736 Oberitlieutenant 
und erhielt als folder 1741 von Friedrich bem Großen, ber 
den Mangel leichter Reiterei als eine empfindliche Lüde in feinem 
Heere bemerkte und ſich entichloß, diefe Waffengattung einzufüh« 
ren, beauftragt, ein Regiment tüchtiger Leute hierzu anzumerben 
und auszubilden. Dies geſchah, und Natzmer unterzog fi jofort 
ber Einübung feiner Schaar mit großem Eifer und beftem Erfolg, 
und als er nad einigen Monaten feine Leute dem Könige vor« 
führte, bezeigte fich diejer fehr zufrieden. Der Verf, berichtet dann 
weiter über die Verwendung und bie Thaten dieſes Regiments 
unb anderer Öufarenregimenter und ihrer Führer, Das Ganze 
ift weniger eine Biographie Natzmer's als eine Geſchichte der 
leiten Reiterei unter Friedrich dem Großen. Es werben über bie 
Ausrüftung und Bewafinung der Hufaren, über die Auswahl 
der für fie geeigneten Pferde, über ihre taftiiche Verwendung 








Jahrbücher der k. k. Central- Anstalt für Meteorologie 
und Erdmagnelismus von Prof. Dr. Carl Jelinek u, Carl 
Fritsch, Neue Folge, V. Band. Jahrgang 1868, Der ganzen 
Reihe XIll. Band. Wien, 1870. Braumüller in Comm. (XIV, 224, 
1148, gr. 4.) 1 Thlr, 15 Sgr, 

Die regelmäkigen Bublicationen ber dfterreichifchen meteoro» 
logischen Gentralanftalt find wiederholt vom Ref. angezeigt und 
würde e8 befjen nicht bebürfen, abermals auf biejelben aufmerk« 
fam zu machen. Es ift aber in bem vorliegenden neuen Jahr« 
gange eine Einrichtung getroffen, welche erwähnt und nachge— 
ahmt zu werben verdient, Statt ber in den früheren Bänden 
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gegebenen „Abmweihungen von ben Normalmerthen“ werben jegt 
nämlih im erften Abſchnitte des Buches bie Normalwertbe und 
bie telegraphiſchen Witterungsberidhte von ben 15 öfterreichifchen 
Stationen, welche leßtere täglich einfenben, für bas Jahr 1868 
abgedrudt. Für bie jeht jo wichtig werbenden Unterfuchungen 
über die Witterungsprognofe und die Sturmfignale ift es ſehr 
erwünfcht, das Material zur nachträglichen Feſtſtellung ber 
Witterungsverbältnifie gefammelt bei einander zu haben. Im 
Uebrigen ift die Anordnung bes Werkes nicht geändert; die Zahl 
der Stationen hat fih von 147 auf 153 gehoben, 








Die Naturkräfte. Vd. I, Randau, die Lehre vom Shall 
Bemeinfaßlihe Darftelung der Akuſtik. Deutiche Oriainalantgabe. 
Mir 114 Holzſchn. München, 1869,70. Oldenboutg. (IV, 33985. 6.) 
am, 24 Sır. 

Bo. 1, Piko, Dr. F. J. Prof., Licht und Karbe, Eine gemein» 
—5* Darſtellung der Optik. Mit 130 Holzſchnitten. (XVI, 
440 S. 8.) 

Br. I. Cazin, die Wärme. Nach dem Franzöſ. bearbeitet von 
Dr. Karl, Prof, Mit 92 Holaſchn. (VI, 296 ©. 8.) 

Br. email, Dr. $r., das Baffer, Mit 57 Holzſchnitten. (VIII, 
33 8 


46.8. 
Bd. V, Zech, Prof, Dr., Himmel und Erde, Eine gemeinfaßliche 
Befchreibung des Weltalld, Mit 45 Holzfhn. (VI, 291 S. 8.) 

In dem Profpect für die naturwiſſenſchaftliche Vollsbiblio⸗ 
thef, deren erfte 5 Bände bier vorliegen, ift der Zwechk bes 
Unternehmens bahin abgegeben, baflelbe ſolle den Gebildeten für 
das Erkennen der Naturwunder anregen und das erweckte In— 
tereſſe befriedigen; es folle bem heutigen Standpunkte ber Wilfen- 
ſchaft entiprechend alle die großen Naturfräfte in einfacher, ver» 
ftändliher Weife erflären und auf bie Anwendung binmeijen, 
melde die Technil von ihnen gemacht bat, gleich weit fich ent« 
fernt haltend von dem trodnen Zon fchulmeifterlicher Belehrung, 
wie von ber gefhmwäßigen Art verftändnißlofer Berflahung. Im 
Ganzen halten die bisher erfchienenen Bände das Verſprechen 
des Profpectes, wobei freilih einige Ungleichartigleit in den 
Arbeiten ber verschiedenen Verfafler berausteitt. Eine eingehende 
Beiprehung aller 5 Bände verbietet der Raum, darum nur einige 
Bemerkungen. Band I bringt in einer angenehmen Miſchung 
liebenswürbdige Plaudereien über Schall und Ton und bie Re 
fultate eracter Forfhungen in populärem Gewande. Die Eapitel 
„der Schall in ber Natur”, „die Wirkung ber Töne auf Men— 
ſchen und Thiere“ u. a. m. enthalten eine Menge hübſcher No- 
tigen und amufanter Aneldoten und erfüllen den Zwed der „An— 
regung“, wie umgelehrt die belehrenden Gapitel: „Lehre ber 
Schwingungen”, „Alangfarbe, Interferenz” u. ſ. w. dazu dienen, 
„das angeregte Antereffe zu befriedigen.” Aehnliches Teiftet 
Band II: die populäre Optik; nur find bier die erften Abichnitte, 
melde die Spiegelung und Brechung behandeln, etwas unver- 
bältnikmäßig ausgebehnt. In Band IIT ift dagegen bie Wärme- 
lehre zu kurz gelommen. Das Buch bringt, (mabriheinlich ver- 
anlaft burd das frangöfiihe Original, welches der Bearbeiter 
dann aber wohl hätte ergänzen müffen) eigentlid nur eine Aus- 
wahl einzelner intereffanter Eapitel, was bei ber Wichtigfeit ge- 
rabe dieſes Gegenftandes für das tägliche Leben nicht genügt. 
Band IV giebt eine jehr gute und vollftändige Abhandlung über 
das Waffer und rechtfertigt es burch ben Reichthum des Inhalts, 
daß dem Waifer, wie auf den erften Blid etwas wunberlich er- 
fcheint, ebenfo wie den großen wiflenfchaftliden Fachern Schall, 
Licht, Wärme, Aftronomie, ein befonderer Band gewidmet ift. 
Band V erfheint dem Ref. am wenigften gelungen. Die Auf 
gabe, eine populäre Aitronomie in einem fleinen Bändchen zu 
Schreiben ift, auch nicht wohl zu bewältigen. Nur in der guten 
Darftelung der modernen Fortſchritte der phyſiſchen Aſtronomie 
durch das Spectroffop und in dem Capitel über bie Vertheilung 
ber Firfterne im Raume gebt das Bud über frühere populäre 
aftronomische Schriften, deren wir treffliche in unjerer Literatur 


befipen, hinaus. Im Allgemeinen bildet aljo die Sammlung einen | 
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ſehr empfehlenswertben Lebrftoff'und”es iſt' zu wünſchen, daß die 
folgenden, zunächſt noch in Ausſicht genommenen 5 Bände, gleich 
befriedigend ausfallen mögen. Die Verlagshandlung hat nichts 
geipart, die Bibliothek gut auszuftatten; bie Abbildungen find 
zahlreich und jehr gut ausgeführt, zumeilen wäre ein Uebermaß 
zu tabeln, wozu 3. B. eine geplagte Bombe abzubilden um bie 
Wirkung des Eifes zu zeigen? Sagen wir hier inbeffen super- 
flua non nocent,. 





Hankel, W.G., elektrische Untersuchungen. Achte Abhand- 
lung. Ueber die ihermoelektrischen Eigenschaften des Topases. 
Des IX, Bandes der Abhandlungen der math.-phys. Cl. der kgl. 
sächs, Ges. d. Wiss, Nr. IV. Mit 4 Tafeln. Leipzig, 1870. Hirzel. 
(98 S, Imp.-8.) 24 Ser. 

Der Verf. führt im der vorliegenden Unterfuchung den Bes 
weis, daß bie Thermo» (Poro-) Elettricität ein viel allgemeineres 
Phänomen ift, als feither angenommen murbe und nicht etwa 
blos bei hemimorphen Kryitallen vorlommt. E3 könnte zwar 
nod zweifelhaft fein, ob dies burch den Topas, mit dem fich dieſe 
Abhandlung beihäftigt, bewielen werden kann, weil es ftreitig ift, 
ob der Zopas zu den hemimorphen Kryſtallen gehört. Der Berf. 
entjcheidet fih gegen ben Hemimorphismus bes Topaies, ftellt aber 
außerdem den Nachweis ähnlichen eleftriichen Verhaltens am 
Schwerſpat, Arragonit und Titanit in Ausfiht und hat nur bes» 
halb mit dem Topas begonnen, weil beifen Keryſtalle ftets eine 
Säulenform befißen und fich daher bie eleftriichen Verhältniſſe 
im Ganzen einfach geſtalten. Es werben von nicht weniger als 
58 ganzen Kryſtallen und außerdem von vielen zerfprengten und 
angeichliffenen Aryitallen die mittelft des Außerft empfindlichen, 
vom Verf. conftruirten Eleftroftopes angeitellten Beobadtungen 
beichrieben und in vier Hupfertafeln dargeftellt. Daraus ergiebt 
fih das oben ausgeſprochene Refultat und ferner der Satz, daß 
auf nicht hemimorphiſchen Kryſtallen die Vertheilung der Eleltri— 
eität, außer von dem molecularen Gefüge, auch von der äußeren 
Gefammtiorm abhängt und durch Veränderungen ber legteren in 
beftimmter Weife abgeänbert werden fann. Die mit befannter 
Sicherheit und Genauigkeit vom Verf. ausgeführte Unterſuchung 
wirft jomit ein ganz neues Licht auf die bisher noch jehr unauf 
geflärten Erjcheinungen der Pyroelektricität. 





Meissner, Dr. G., neue Untersuchungen über den elektri- 
sirten Sauerstoff. Mit 2 lthogr. Tafeln. (Aus den Abhand- 
lungen d. kgl. Ges. d, Wiss.) Götlingen, 1869. Dieterich, (110 8. 
kl,4.) 1 Thir, 10 Sgr. 

Gegen die Entdedung des Verf.'s von einem zweiten eigen- 
thũmlichen Zuſtande des eleftrifierten Sauerftoffs, ben er Atmizon 
ober Antozon genannt hatte, war ber Zweifel erhoben, ob die 
als harakteriftifch für diefen Zuftand bezeichneten Nebelbildungen 
wirtlich nur aus elektrifiertem Sauerftoff und Wafler beftänden. 
Diefer Zweifel wird jehr eingehend durch jorgfältige Verſuche 
befeitigt. Daran ſchließt fi alsdann eine Unterfuhung über 
quantitative Ojonbeftimmung und über die Volumenabnahme 
beim Eleftrifieren bes Sauerftoffs. Eine nähere Angabe bes 
Inhaltes ber ſehr ausführlihen Verſuche über das Verhalten 
des Sauerftoffs in feinen verſchiedenen Zuftänden zu abjorbieren« 
den Subftangen, ift nicht wohl thunlich, fondern es muß auf die 
Schrift jelbft verwiefen werben. 





Der zoologifhe Garten, Hrög. von F. E,Noll, 12, Jahrg. Nr. 5, 
Inh: H. Schacht, unfere Höhlenbrüter. — Jäckel, fiber bie 
Nahrung der Schleiereufe, Strix lammea. — Noll, eine Jaad auf 
Rheiniels, — Beling, Seerwurmobeobachtungen in den J. 1869 u, 
1870, — a. Fälle von Divbtberitis im aoolog. Garten der Wittwe 
Werner beobachtet. — Gorrefpondenzen, Miscellen, Literatur. 


Betanifge Beitung. Red.: 9.9. Mobil u. A. de Bary. 29, Jahrg. 
t. u. 22, 
Inh.: ®rigorieff, zur Anatomie Des Phellodendron Amurense, — Shmein- 


furtk, betan. Erzebniſſe der erſten Rtam-Miam-Meife. (Bortl,) — Kraus, über 
bus nachtl. Berbalten der Minpenirammung. — Piteratur, Cammiungen. 
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Der Raturforfher. Hrög. von Wilh. SMarel, 4. Jahrg. Nr. 19u.20, 

b.: Die neueſten Seodachtunaen her Beränderungen der Montoberflähe — 

Ueber die iverif. Warme von Alüifigfeiten, — fung des farb. Yichted auf 

Beyetationdproiefie u, Gblorerbullierfepung. — Uriprung der Adfer auf Ma 

deira u, den Mioren, — cher Beniolderivare. — Erfaltung u. Wärmeleitung 

in @alen, — Ileber Die rbuflfal. Beſchaffenheit des Seebodens zwiſchen 73 u. 

75 &rap nördl, Er. — Das Breftrum ber Beffemerflamme,. — Die fogenannten 
Gholerapilje. — Meinere Mittbeilungen, 





Chemiſches Centralblatt. Nr. 22. 


Inh.: Mobenberiht. — A. Beterien, fiber den Einfinh bed Mergeld auf die 
* von Achlen- u, Galpeterfäure im Aderboden. — Ueber den Umfatz ber 
Eimeihlteffe im dem Mörver des Wicderfäuerd, von Btobmannm. N. — 
Beriube über den Stoffwechſel des voljäbr. Schafee bei Bebarrungsfutter, 
von BR. Henneberg u. %. — EN van der Burg, quantitative Befim- 
mung der Ghinaalfaloide. — Al. Mittbeilungen. tehn. Notizen. 


Fer ee a — 
Zeitfhrift für Chemie. Hreg. von F. Beilftein, R. Fittig u. H. 

Hübner. 14, Jahrg. N. F. 7. Bd. 6. Heft. 

Inb.: Merz u. Weltb, Über Thieanllin u, Thiorelmiein. — D. ZBacobſen 
Unterinbung des Inpiihen @eraniumdls. — Berd, @rimm, fiber Die Deitilla- 
tionsproducle eines Gemenuaes von buttet · u, elfiglaurem Kalt. — &v. Som. 
maruga, Über die Rarbtolpurwurfätire u. ibre Derivate. — W. 9. Perkin, 
ber einige Derivate des Gumarind, — Kleinere Mittheilungen. 








Mathematik. 

Bardey, Dr.E,, ——— Gleichungen mit den Lösungen 
für die obern Klassen der Gymnasien und Realschulen, Leipzig, 
1871. Teubner. (IV, 86 8. gr. 8.) 16 Sgr. 

Der Berfafler hat im Jahre 1868 eine Schrift, betitelt 
„Algebraifhe Gleihungen nebſt den Refultaten und den Metho— 
den zu ihrer Auflöfung“ (Leipzig, Teubner) veröffentlicht, in 
welher er 1000 Aufgaben mit einer und mit mehreren Un- 
befannten zujammengeftellt und aufgelöft hat, deren Löfung 
durchweg, freilich oft nur unter Anwendung befonderer Kunſt⸗ 
griffe, auf quadratiſche Gleihungen führt. Anlaß gegeben zu 
diefer Veröffentlihung bat ihm die Erfahrung, daß gereiftere 
Schüler mit Vorliebe derartige Aufgaben in Angriff nehmen 
und daß gleihwohl in den üblihen Aufgabenfammlungen nur 
eine geringe Zahl angegeben iſt. Bon dieſer etwas umfang. 
reihen Sammlung liegt nun unter dem in ber Ueberſchrift 
genannten Titel ein furzer Auszug vor, welder 260 Aufgaben 
mit einer einzigen Unbelannten, 198 Aufgaben mit zwei Unbe— 
fannten und 57 Aufgaben mit drei ober vier Unbelannten, jo» 
wie deren Löfungen aufführt, während in Bezug auf die Metho— 
den ber Löſung auf die ausführliden Erläuterungen des älteren 
Werkes verwiejen wird. 

Daß die Löſung complicierter quadratiſcher Gleichungen ein 
trefflicheS Mebungsmittel beim Unterrichte in der Algebra bildet, 
ift allgemein anerlannt, und Ref. ift daher ber Ueberzeugung, 
daß der Verf. ſowohl durch feine größere Nufgabenfammlung als 
auch durch den kurzen, vorzugsweiſe für die Schüler geeigneten 
Auszug den Lehrern an höheren Unterritsanftalten einen nicht 
unmejentlichen Dienft geleiftet hat, 
1) Buß, W., Anfangdgründe der darftellenden Geometrie, der 

Aronometrie, der Zinears Perivertive und der Scattenconjtruction 
für den Schul: und Selbitsllnterricht (Ergängungsband zu „Hoppe's 
Rebrbüchern der Mathematik") bearbeitet, Mit 16 Figurentafeln. 
Eifen, 1870. Bäpdeler. (X, 110 ©. ar. 5.) 24 Sar. 

2) Scherling, Ehrift., Prof., Vorfchule und Anfangsgründe ber 
deferiptiven Geometrie. Ein Eurfus für die Secunda einer 
Realichule 1. Ordnung. Mit 155 Holyfhn, Hannover, 1870. Hahn. 
(XVI, 167 9,8.) 21 Sgr. 

Die beiden vorftehendb genannten Schriften verbanfen ihre 
Entftehung demfelben Bebürfniffe und verfolgen ben gleichen 
Zweck, fie find beftimmt, beim Unterrichte in der barftellenden 
Geometrie an den obern Elaffen von Realjchulen als Leitfaden 
zu dienen. Deſſenungeachtet ift ihre Haltung eine weſentlich 
verſchiedene. 

Das erſtgenannte Werk von Butz behandelt zunächſt die 
darftellende Geometrie im Sinne Monge's und feiner Nachfolger, 
aljo die Darftellung räumlicher Gebilde durch ihre orthogonalen 
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Projectionen in zwei oder drei auf einander fenfrechten Ebenen 
und die Löſung der auf die Raumfiguren ſelbſt bezüglihen Auf- 
gaben durch Eonitructionen an diefen Projectionen. Demgemaß 
führt uns der erjte Abjchnitt die Darftellung von geraden Linien 
und Ebenen, von ebenflädig begrenzten Körpern, von Eylindern, 
Kegeln und Kugeln vor und behandelt dann in der üblichen 
Weiſe die auf diefe Gebilde bezüglihen Fundamentalaufgaben 
mit Einfchluß der Durhdringungen. Es folgen nun zwei Ab» 
ſchnitte, welche die Aronometrie (im engeren Sinne, als Ortho- 
gonalprojection aufgefaßt) und die Linearperjpective zum Gegen- 
ftande haben, zwei graphiſche Darftellungsmethoden, die man 
erft neuerdings in das Bereich der darftellenden Geometrie ge 
zogen hat. Im vierten und legten Abjchnitte endlich werden die 
Schattenconftructionen, ſowohl nad) der Methode der defcriptiven 
Geometrie, als in aronometrijcher und perfpectiviicher Dar- 
ftellung behandelt. Ueberall find die mathematijhen Grundſätze, 
welche den graphiichen Methoden zu runde liegen, in Marer und 
präcijer Weije entwidelt und die Praris des Zeichnen ift mit 
großer Sorgfalt berüdfichtigt worden, wenn aud die Darlegung 
bejonderer Kunftgriffe und dergleichen nur in jehr beſchränktem 
Maße erfolgen konnte. Das Buch eignet fih im Ganzen nit 
nur zum Schulgebrauche, jondern auch zum Selbftftudium für 
jeden, der fi) einen Maren Einblif in die üblichen grapbifchen 
Methoden zu verichaffen wünſcht. Die Behandlung der ver- 
ihiedenen Methoden von einem einheitlihen Gefihtspunfte aus 
und die Darlegung der projectiviichen Eigenfchaften der Figuren 
bat der Verf., als für Schüler von Realſchulen zu weit gehend, 
unterlaffen, und die neuere Geometrie ift in dem Buche ganz 
vermieden worden, weil „auf den Schulen noch zu wenig davon 
gelehrt wird,“ 

Anders ift es bei dem Scherling'ſchen Buche, weldhes dem 
Titel nad den Eurfus für die Secunda einer Realjchule erfter 
Ordnung enthalten fol. Daſſelbe zerfällt in zwei Hauptab- 
ichnitte, von denen der erfte das Projicieren in der Ebene, ber 
andere das Projicieren im Raume behandelt. Den Ausgangsd- 
punkt für die Behandlung projectiviicher Gebilde in einer Ebene 
bildet der Saf von Desargues, daß die Schnittpunfte der ent« 
ſprechenden Seiten zweier Dreiede in gerader Linie liegen, wenn 
die VBerbindungslinien ber entjprehenden Eckpunkte ſich in einem 
Bunkte jhneiden. Indem der Berf. num zwei ebene Figuren an« 
nimmt, deren Seiten und Eden die beiden in vorftehendem Lehr» 
fage angegebenen Eigenſchaften befigen, gelangt er zu dem all- 
gemeinen Begriffe projectivifch verwandter Figuren. Ye nachdem 
entweber jener Durcdfchnittspuntte oder die Gerade oder beide 
zugleich in unendliche Ferne fallen, ergeben ſich affine, ähnliche oder 
congruente Figuren. Der Verf. beipridt daher nah einander 
die Gifege der perfpectiviihen Congruenz, Aehnlichkeit und 
Affinität und zulegt diejenigen der perſpectiviſchen Eollincation 
im Allgemeinen. Es folgt dann eine kurze Behandlung projec- 
tivifch verwandter Punktreihen und Strahlenbüjchel, dann werden 
harmonische Bunktreihen beſprochen und die harmoniſchen Eigen» 
haften des vollftändigen Vierſeits entwidelt. Gegenftände ber 
nächſten Abtheilungen find Verſchwindungspunkte und Ber- 
ihmwindungslinien, die harmoniſchen Eigenichaften und polaren 
Beziehungen am Kreiſe, die perfpectivifche Aehnlichleit der Kreiſe, 
ſowie bie perfpectivijh affinen und collinearen Figuren bes 
Kreiſes (Kegelſchnitte). Der zweite Abſchnitt beſchäftigt fich erft 
mit der orthogonalen Projection räumlicher Gebilde auf eine 
Ebene und auf mehrere Ebenen und bann mit ber Linearperjpec» 
tive. Die Aronometrie ift nicht befonders behandelt worben. 
Uebrigens ift die Auseinanderfegung der graphiſchen Methoden 
Har und forgfältig, aber ohne bemerfenswerthe Eigenthüms» 
lichleiten. 

Aus diefer Inhaltsüberfiht des Buches erfieht man, daß 
bafjelbe einzelne Lehren ber neueren Geometrie in ähnlicher 
Weiſe in den Kreis der Unterfuchung zieht, wie das in Nr. 13 
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de3 vorigen Jahrgangs in biefem Blatte beſprochene Werf von 
Schlefinger. Ref. hat ſchon bei ber Anzeige dieſes Wertes bemerkt, 
dab ihm die Behandlung ber projectivifch verwandten Gebilde 
in ber Ebene vor ber Parftellung der Projection räumlicher 
Gebilbeals ein Mißgriff erfheint. So wie bie Transformations— 
methoden in bem vorliegenden unb in bem Schleſinger'ſchen 
Werte behandelt find, ericheint das Ganze mehr als ein Kunft- 
ftüd, während ftereometriihe Betrachtungen Alles höchſt einfach 
erläutern. Es ift ja binlänglich befannt, daß fhon Monge und 
feine Schüler von der Einführung ftereometrifcher Gebilde in bie 
Geometrie der Ebene einen höchſt fruchtbaren Gebrauch gemacht 
haben; warum foll man jet, nach mehr als einem halben Jahr— 
hundert, wieder davon abgeben, um nad ber altherfömmlichen 
Suftematif eine ftrenge Scheidung zwifhen Planimetrie und 
Stereometrie berzuftellen? G—l, 

Mathematifche Annalen brög. von U, Elebfh u. E. Neumann, 

3,22. 4. Heft, 

Inh.: A. Eaplev, on Ihe transformalion of unicursal sur- 
faces. — €. Lommel, zur Theorie der Beſſel'ſchen Functionen. — 
5. Stabl, aur Theorie der Arümmungdlinien und ber dreifachen 
DOrtbogonalfufteme. — G. Korndörfer, die Abbildung einer Fläche 
vierter Ordnung mit zwei Mich ſchneidenden Dovppelaeraden. — 
Meibel, Berechnung der Menge von Prümgablen, welche innerhalb 
der eriten Hundert Millionen watürlicher Zablen vorfommen. — N. 
@avfen, on the Deflcieney of Cerlain Surfaces. — 6, F. Geifer, 
Motiz Über die algebraiihen Minimumsfläwen. — J. Rofanes, 
iiber algebraifcbe Differentialgleichungen eriter Ordnung. — Mar 
Noctber, Über die eindeutigen Naumtrandformationen, in&befondere 
in ihrer Anwendung auf die Abbildung alaebraiicher Flaächen. — €, 
Neumann, Über die Entwickelung einer Function nah Quadraten 
und Produkten der Fourier⸗Beſſel'ſchen Functionen. — Derf., Notiz 
hber die elliptifchen und buperelliptifchen Intearale. — P. Gorbdan, 
über Kurven dritter Ordnung mit zwei Dovpelpunften, 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſch. Unterricht, 
J. C. B. Hoffmann, 2. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: J. C. Becker, zu dem Capitel von den Incorrektheiten, 
die ſich in die Sprache der Mathematik eingeſchlichen haben. — 
Müller, über den chemiſchen Unterricht auf höberen Lehranſtalten. 
1. Hälfte, — Al. Mittheilungen, Liter. Berichte, Pädag. Zeitung. 








Hrög. von 








Redts- und Stantswifenfhaft. Statifik. 


Brentano, Dr. Lujo, die Arbeitergildben der Gegenwart. 1. ®b.: 
Zur Geſchichte ber engliihen Gewerkvereine. Leipzig, 
1871. Dunder u. Humblot, (288 ©. 8.) 1 Thlr. 12 Sgr. 

Im Jahrg. 1870, Nr. 48 d. BI. hat Ref, eine englifche Schrift 
beffelben Berfaffers von ähnlichem Anhalt beiprochen und dabei 
den Wunſch ausgedrüdt, der Verfaſſer möchte die Refultate feiner 
Forſchung auch in deuticher Bearbeitung einem größeren Publi- 
cum zugänglid machen. Das geſchieht in dem vorliegenden erften 
Bande, zu bem die erwähnte history of gilds wie eine Vorarbeit 
fi verhält. 

Der Gegenftand der Unterfuhung ift übrigens nicht, wie 
man aus bem Titel Schließen könnte, bie Gefammtheit ber genoffen- 
ſchaftlichen Vereine der Arbeiter in ben verjchiebenen Ländern, 
fondern der Berfaljer beſchränkt ih ausſchließlich auf die Ge— 
werfvereine und zwar auf bie engliichen; er hält die Gewerl« 
vereine an fi für die weitaus wichtigfte Form genoffenichaft- 
licher Vereinigung der Arbeiter und fpeciell die englischen Ge— 
werfvereine für das typiſche Vorbild der Entwidlung aud in 
anderen Ländern. Der vorliegende erfte Band enthält bie hifto- 
riſche Darftellung der Entftehung und Ausbildung der Gewerk— 
vereine, ber zweite foll die ſyſtematiſche Unterfuchung der Rejultate 
vorführen, die Gemwerbepolitif der Gemerkvereine, ihren Einfluß 
auf die Lohnhöhe ıc. behandeln. 

Die Einleitung (S. 1—88) giebt einen hiſtoriſchen Rüdblid 
auf das germanifche Gildenweſen bes Mittelalters; in drei Ab» 


— 1871. 25. — Literarifhes Eentralblatrt — 24. Juni. — 


636 





und die Handwerkergilden ober Zünfte, letztere von ihrer Ent. 
ftehung bis zu ihrer Umbildung und Entartung im 16. und 17, 
Jahrhundert beiprodhen. Dem Berjafler liegt dabei befonders 
am Herzen, das Bildenmwejen des Mittelalters al3 eine ben mo» 
bernen Gewerfvereinen ganz analoge Eriheinung nachzuweiſen 
und fo vorweg feinen Gegenftand in das richtige Licht zu rüden. 
Und jedenfalls in der Hauptjache ſcheint dem Referenten ber 
Verf, Recht zu haben: derartige Bildungen, berartige Vereine 
entftehen, wenn mit großartigen Umbildungen ber Volläwirth- 
ichait, des Verkehrs, der Technik gewiſſe Klaſſen der Geſellſchaft 
in eine ſchutz- und rechtsloſe Lage fommen und ber Staat jeine 
Pflichten ihnen gegenüber noch nicht erfüllt, reip. nicht erfüllen 
tann. Die mittelalterlichen Gilden entfteben mit der Auflöfung 
ber alten Familien» und Geichlechterverfaifung, der Drud auf die 
unteren Klaffen nöthigt dieje zu einheitlihem Zuſammenſchluß, 
woraus dann erjt fpäter ein anerkannter Theil der Nechtäver« 
faffung des Volkes wird. Doc würden wir dem Verfaſſer Un- 
recht thun, wenn wir biefen biftorifchen Rüdblid als blofe Pa— 
rallele oder fyolie für Beleuchtung der Gewerkvereine bezeichnen 
wollten. Im Gegentheil, es ift daneben eine durdaus felbft« 
ftändige, das geſammte rechtshiſtoriſche Material beherrſchende 
Darſtellung der geſchichtlichen Entwicklung des Zunftweſens, deren 
Bedeutung darin liegt, daß fie von nationalökonomiſchem Stand. 
punkt gefchrieben ift. Referent, oft in mancherlei untergeordneten 
Punkten anderer Anficht, fann aber nichts deſto weniger ber Dar» 
ftellung Brentano'3 nur bie vollfte Anerfennung zollen. Diefe 
biftorifche Einleitung ift ihm ein fchlagenber Beweis für ben 
freilich nicht mehr neuen Sat, daß nur durch die Verfnüpfung 
rechtsgefchichtlicher und wirthſchaftlicher Unterfuchungen ber 
deutichen Rechts- und Kulturgeſchichte wieder neues Leben, ben 
mittelalterlihen Forſchungen ihre wahre Vafis gegeben werben 
fann. Was Hanſſen Waig in Bezug auf die agrariichen Fragen 
entgegnet, daß philologiſche Benauigfeit und antiquarifcher Fleiß 
allein bie Dinge nicht erflären können, gilt fat noch mehr auf 
gewerblichem Gebiete. 

In zwei Kapiteln folgt diefer Einleitung ber übrige Theil 
des erften Bandes ; das erfte Kapitel führt den Titel: „die Ent- 
ftehung der englifchen Gewerlvereine;“ das zweite enthält unter 
dem Titel „ber moderne englijche Gewerlverein“ die eingehende 
Geſchichte des wichtigften und größften englifchen Gewerlvereines 
bis auf bie neuefte Zeit, des Gewerlvereins der vereinigten 
Maſchinenbauer. Brentano beihränft fih auf ihn, weil er das 
Borbild für die anderen wurde, weil die Erzählung der Geſchichte 
ber anderen vielfah nur Wiederholungen bringen könnte, vor 
allem aber, weil er beffen Geichichte mit erakter Genauigkeit im 
Archive der Geſellſchaſt verfolgen fonnte, während das für mehrere 
oder alle Gemwerlvereine unmöglid gewejen wäre, Ueber die 
Refultate nun der emfigen jahrelangen Forſchungen Brentano 
wäre beijer zu referieren, wenn ſchon der zweite Band bes Wertes 
vorläge, der die Fragen ſyſtematiſch erörtern joll, während bier 
Brentano das eigene Urtheil zurüdtreten laßt, nur die that- 
ſächliche Entwidlung erzäblt. Doch fei folgendes über ben In— 
balt bemerft. 

Das Lehrlingsgefeh der Elifabeth, hergebraditer Maßen feit 
Adam Smith gang mit den Zunftmißbräuden zufammengemwor- 
fen, war in ber That ein Geſetz zu Bunften der arbeitenden Klaſſe. 
Die fiebenjährige Lehrzeit und die Vorfchrift, daß auf 3 Lehrlinge 
jedenfalls 1 Gejelle, auf 4 Lehrlinge 2, auf 5 Lehrlinge 3 Ge. 
jellen gehalten werben mußten, ficherte die nahezu abjolute Gleich: 
mäßigfeit der Beichäftigung in den Bewerben. Dieſe Geſetz- 
gebung wurde in ber Hauptjache bis gegen 1750 beadtet; von 
da an ftieg die Nichibefolgung der gejeglihen Vorſchriften mit 
ber Ausbildung ber Großinbuftrie, mit den großen techniſchen 
Veränderungen. Der Arbeiterftand fühlte ih badurd in feinem 
Intereſſe verlegt, die Beichäftigung nicht gelernter Arbeiter wollte 
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Geichäfte je nad dem Wechfel der Eonjunlturen jehr viele Rinder 
anftellten und dann mit der zeitweile eintretenden Geſchäftsflau— 
heit erwachſene Arbeiter entliehen; der Lohn wurde badurd im 
Allgemeinen gedrüdt, der alte Grundſah dauernder gleihmäßiger 
Beihäftigung war erfhüttert. Diek und die zunehmenden Miß- 
bräuche der Hausindujtrie veranlaften die Vereine der Gefellen 
und Arbeiter, die von alter Zeit ber beftanden, zu agitieren für 
bie Aufrechthaltung der Eliſabeth'ſchen Geſetzgebung, während die 
Arbeitgeber ihre Befeitigung verlangten und endlich aud 1803 
proviſoriſch, definitiv 1814 durchſetzten, nachdem fie jhon vorher 
jede Art von Eoalitionen hatten durch die Geſetzgebung ftreng 
verbieten laffen. Mehrere Geſetze, welche die ſchlimmſten Mik- 
bräuche in der Hausinduftrie befeitigen follten, fielen im Bar» 
lament durch, wo eben damals das ausſchließliche Hlaffeninterefle 
ber Bourgeoifie feine größten Siege, unterftügt durch die Einjeis 
tigleit der Adam Smith’jche Theorie feierte, obwohl Leute wie 
Sheriban, Lord Garrington ıc. durchaus auf Seite der Arbeiter 
waren. Die Gemerkvereine entftanden nun ſehr zablreich, beim» 
lich unter ber Maste von friendly societies; Erbitterung, Mif- 
mutb, Haß gegen bie Befigenden befamen die Oberhand. Und 
nicht ohne Örund; biejelben Leute, melde unter dem Dedmantel 
ber vollswirthſchaftlichen Freiheit die Arbeitergefeggebung bejei- 
tigt, verbammten jebe freie Eoalition, beichlofien die höchſten 
Schupzölle für fi, hielten die Gejege gegen die Ausfuhr von 
Rohmaterialien und Majhinen, gegen die Auswanderung ge 
lernter Arbeiter in fremde Länder aufrecht. — Allerdings wur- 
ben bie Verbote der Eoalition 1824 wieber aufgehoben. Nun 
begann das offene Auftreten ber Gewerlvereine; fie forderten 
ſehr oft Unrichtiges, fie veranlaßten manche faliche Arbeits- 
einftellung; aber in ber Hauptſache läuterte fih ihr Charakter 
fuccejfiv; hauptſächlich die von Brentano bargeftellten Majchinen- 
bauer zeigen eine von Jahr zu Jahr wachjende Mäkigung, ja 
Weisheit in ihrem Auftreten und ihrem Verlangen; der bejte 
Beweis für fie ift es, baß fie jtet3 unbebingte Deffentlichleit an» 
geftrebt haben. Was die Gewerlvereine in der Hauptſache ver- 
langten und mehr und mehr auch burchiegten, ift nicht ſowohl ein 
höherer Lohn, jondern gleihmäßige dauernde Beichäftigung, Be 
feitigung des Ueberzeitarbeitens, Bejeitigung einer Accordbezah⸗ 
lung, bei welder ein Wochen - Marimum ben Arbeiter um Die 
Früchte feines Fleißes bringt, Beſchäftigung einer beichränkten 
Zahl Lehrlinge gegenüber den erwachſenen Arbeitern. 
Brentano’3 Unterſuchung berührt ſich in ihren Refultaten viel« 
fah mit Mangold's Arbeit über die Gemwerkvereine; wer die eng« 
liſchen Enqueten, die Schriften bes Grafen von Paris, von Tau— 
naſch ıc. lieſt, wird in manchen Punkten ein ähnliches Urtheil 
über bieje Vereine belommen; aber nirgends wird er jo fpitema- 
tiih, jo vollftändig aufgellärt wie bier. Mag Brentano, in 
jugendlicher Begeifterung für feinen Gegenitand an manden 
Stellen über das Ziel nicht fomohl dem Weſen als den Aus- 
brüden nach hinausſchießen (wie es 3. B. Refer. ein fcharfer 
und übertriebener Ausdruck erfheint, die moderne Form der 
großinduftriellen Unternehmung fortwährend als „Desorganijas 
tion“ zu bezeichnen) — im Ganzen fteht Ref. nicht an, das 
Buch für eine der beften neueren nationalöfonomishen Mono» 
grapbien zu erflären, ja zu behaupten, es werde für die Beur- 
tbeilung der Gewerlvereine, für die Beurtheilung eines großen 
Theiles der focialen Frage überhaupt epochemachend wirken. Die 
Mancheſterſchule freilich wird jehr vieles daran verdammen; die 
wiflenjchaftliche, die hiftorifche Nationaldlonomie wird «3 um fo 
höher —— 6. 8 











Bilamowip- Möllendorff, — Hatififse Befehreibung des 
Kreifes Inowrajlaw, Im Anfhlup an bie a ren Being 
vom 3. Der. 1867, Bromberg, 1870, Mittter, (IV, 171.4.) 21 Sgr. 


Die Heine Schrift bat ein jehr umfaſſendes Inhaltsverzeich- 
nik, woraus zu fliehen, daß die einzelnen Gegenftände nicht 
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allzu ausführlich behandelt fein tönnen. Doch ift es jedenfalls 
danfenswerth, baß der vielbejhäftigte Landrath des Ktreiſes auch 
für die Beichreibung feines Gebietes noch fo beträchtliche Mühe 
verwendet. Das preußiſche Minifterium des Innern bat ſolche 
Kreisbefchreibungen angeregt; es ift Ihon eine ganze Reihe vor- 
ausgegangen, die uns aber im Nugenblid als Vergleichsobjecte 
nicht zugänglich find; auch fennen wir den beichriebenen reis 
nicht aus eigener Anſchauung und möchten uns daher auf bie 
Frage beichränfen, ob es nicht vielleicht förderjamer wäre, ein- 
jelne Gegenjtände, wie z. ®. Bevölkerungsweſen, Steuerweien, 
Agrarverfaflung u. f. m. eingehend zu behandeln, anftatt auf fur« 
zem Raume, freilich nad) gegebenem Schema, Geognofie und — 
Gemeindeverfaffung unnatürlich zu vereinigen? 


Arhiv für Iheorie u. Praxis des Allgem. deutfden Handelt 
rechts, Hrog. von F. B. Buſch. 21. Bd. 3=4. Heft. 
Juh.: Käüffner, über die dermaligen Gerichtöbarkeits⸗ und 
Auftändigkeitsverbältuiffe der Rechtfpredung für Gandelsjachen im 
Bayern. — Bandelorechtlicht Entſcheidungen. 








Archivio giuridico diretto da F. Beratial, Vol. vi, "Fase. 3. 


Inh.: Franebeitti, del diritto di palco nei teatri, — Mal- 
tini, studi ralici sull’arlicolo 778 del Codice Civile. — Pie- 
rantoni, dell’azione di disconoseimento della prole. — Vidari, 
sovra un caso di deeadenza dell’azione di regresso in maleria 
eambiaria. — Padelletli, nuovi siadi di storia del diritto ita- 
liano nel medio evo, con speeiale riguardo ad una recente opera 
di Fitting. — Zuppetta, osservazioni eriliche sopra une recente 
sentenza della Corte di Cassazione di Napoli. — Vidari, sulla 
teoria della elezione politica di &. Padelletti. — Serafini, ri- 
vista alfabelica di giurisprudenza pratica, — Bibliografia, 


je = 27 80 oe 3 


Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 


Claudii Rutilii Namatiani de reditu suo libri HE. Accedunt 
Hadriani Flori Apuleii Anniani Sereni alioramque saee,a.u.c.X. 
oetarum reliquiae. Recensuit et praefatus est Luc, Müller, 
ipzig, 1870, Teubner. (Xll, 618. kl.8.) 7% Sgr. 
(Bibliotheca ser. gr. et rom, Teubneriana,) 

Eine neue fritifhe Revifton des elegifchen Gebichtes bes 
Claudius Rutilius Namatianus muß ums immer erwünjcht fom« 
men, ba ber legte Herausgeber U. W. Zumpt (1540) theils von 
ber Wiener Übjchrift des verlorenen cod. Bobiensis nicht ben 
richtigen Gebrauch gemacht, theils auch in der Erfüllung jeiner 
emendatoriſchen Pflicht ſich zu ängftlich gezeigt bat. Nach beiden 
Seiten haben der fritiihe Sinn des neuen Herausgebers und eine 
zweite Vergleihung des Apographon durch Th. Gomperz ab« 
geholfen. 

Ein Anhang umfaßt die Fragmente verjchiedener Dichter bes 
X. Jahrhunderts u. cond. wie es p. 24 heißt (obſchon die Ber 
zeichnung nicht ganz genau zutrifft), nämlich des Kaiſers Hadrian, 
des Unnius Florus, befannt als Verf. der Abhandlung Virgi- 
lins orator an poeta, den wir im Öegenjage zum Herausgeber 
(p. 27) wegen ftiliftiicher Gongruenzen (vgl. per diversa terra- 
rum, Flor. Jahn, praef. XLIL, 11 p. 66, 22. 67, 16. 54. 19, 
fonjt nicht üblich) für identijch mit dem Verf. der erhaltenen bella 
annorum DCC halten, des Apuleius, des Annianus, des Septir 
mius Serenus und einiger anderer weniger befannter. Manches, 
was wir bier in den kritiſchen Noten oder in ben ausführlichen 
litterärgeihichtlichen Vorbemerkungen lejen, war uns ſchon aus 
des Herausgebers Aufjägen im Rhein. Mufeum oder jeiner Mer 
trit belannt; vieles Andere dagegen ijt neu, Aus dem Gedichte 
bes Florus de qualitate vitae ijt beilpielsweife eines de q» 
vitium geworden, gewiß richtig, wie ber Inhalt der Fragmente 
zeigt, und ein paſſendes Gegenjtüd zum Gedichte de rosis des. 
jelben Berf. ber offenbar jeinen Namen Ehre machen wollte, wie 
auch die Emendation Bacche, vini repertor (p. 28) durch Senela, 
Dial. 9, 17,8 u. U. unterftügt wird. — Dieje werthoollen und 
jegt dem Philologen fo leicht zugänglichen Beiträge zur Kennt⸗ 
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niß der lateinifchen Poeſie jolen eine Fortjegung finden durch 
eine p. 24 angelündigte Sylloge carminum popularium. 





1) Greef,Ad., de praepositionum usu apud Taeitum, spee.l. 
Göttingen, 1869. (Su 5. ».} 

2) Maue, Herm,, de praepositionis ‚ad’ usu Taciteo, Frank- 
furt a. M., 1570. (72 8. 8.) 


3) «erber, Dr. Ara, nonnulla de usu praepositionum apud 
Tacitum. Glückstadt, 1871. (31 8. 4.) 


Die genannten Abhandlungen find ein erfreulicher Beweis 
bafür, wie das Prinzip der Arbeitstheilung in der modernen 
Wiſſenſchaft zur Geltung fommt. Die beiden erjteren verrathen 
ſchon als Böttinger Doctordifjertationen ihre gegenjeitige Be« 
jiehung zu einander, umd in der That hat Greef nad Boraus- 
jhidung einiger intereffanter allgemeiner Bemerkungen die Brä- 
pojition apud, welche bei Tacitus oft die Bedeutung von in 
annimmt, und adversus mit Beiziehung von contra und erga 
behandelt, jo daß Diaue’s Monographie über ad in 3 den lokalen, 
temporalen und übertragenen Gebraud umfaflenden Sapiteln 
paljend an denjelben anſchließt. Bejonders einläßlich und unter 
Vergleihung des Gebrauches anderer Projailer wird die Ber- 
bindung von apud mit Städtenamen bejprocdhen, wofür Schmi- 
linsiy de proprietate serm. Plautini p. 13 und Die, Gr. d. 
rom. Spr.3, 151 Note beizuziehen waren. Gerber kennt zwar jeine 
Vorgänger nicht, trifft aber mit ihnen darin zufammen, baß er, 
wie jene, auf den Unterſuchungen des Ref. bafierend, die allmählige 
Entwidelung des taciteiihen Stils erforfcht und feine Refultate 
aus dem mit ftatiftiicher Genauigleit und Vollftändigfeit gejam- 
inelten jprachlihen Materiale des Zacitus zieht. Er verbreitet 
fih über die Anaftrophe der Präpofition, dann jpeciell über in, 
namentlich den „usus consecutivus“ oder den jogenannten „ener- 
giſchen“ Gebrauch, über ob, deſſen Entwidlung augenſcheinlich 
iſt (Dial. o, Agr. 2, Germ. 3, Hist. 25, Ann. 135mal), wogegen 
das caujale propter von hist. 1, 65 an gänzlich fehlt, über 
iuxta, pone, super, welches allmählig in die Stelle von praeter 
einrüdt (hist. 3, 32 praeter insitam cupidinem wie Liv. 23,13 
pr. i. industriam, jpäter super ins. ferociam u. ä. Öreef, 6.7.), 
adversus und coram. Die Genauigleit diejer Sammlungen 
erhellt zur Genüge daraus, daß unter den Verbindungen von in 
mit Adjectiv (p. 10 — 14), die belanntlich Zacitus mit jchöpfe- 
riſchem Geiſte ausgebildet, bloß in prominenti An. 1, 53 fehlt, 
bei in lubrico und in publico die Stellen 6, 51.59 übergangen 
find, und An. 4, 22 in praeceps ftatt in anceps citiert wird. 
Da das Meifte des auf diefem Wege Gemwonnenen als für alle 
Zeiten feftgeftellt gelten darf und, jobald man ſich von vorgefaß- 
ten Meinungen zu trennen im Stande ijt, weitere Erörterungen 
abgejchnitten werden, jo kann auc Ref. fich der ihm zu Theil 
gewordenen Ergänzungen und Berichtigungen, die er zum größe« 
ren Theile anerkennt, nur erfreuen. 


Wenn auch die genannten Verfaffer leineswegs auf Eonjec- 
turen ausgehen, jo werden fie doch unwilllürlich zu ſolchen geführt, 
wo fie eine Verlegung des von ihnen gefundenen Spradgebraudes 
entdeden. So conjiciert Gerber An. 4, 3 assumitur in conscien- 
tiam ftatt sumitar, weniger einleuchtend hist. 4, 46 in praeto- 
rium accepti ftatt recepti, Maue hist. 3, 50 providerat jtatt 
aderat, Öreefe Dial. 3 tum ille, intelleges, wie vor ihm ſchon 
P. Voß von Ehrifliania, und An. 12, 31 wird die Conjectur ad 
Avonam f&lagend widerlegt. Doch inclinare in alqm. (MM. 35) 
ift wohl nicht alleinfeligmachende Redensart, jondern zuzugeben, 
dab Tacitus in feinen fpäteren Schriften An. 11, 10. 14, 52) 
ad algm. zugelaffen habe. Hübſch dagegen bleibt immerhin bie 
Beobahtung Maues p. 33. daß per idem tempus 15mal nur 
in den Annalen vorfomme. Daß aber dieß mit dem annaliftiichen 
Stile zufammenhänge (wie andrerfeit3 in ben Hiftorien isdem 
diebus häufiger ift), möchten wir doch noch bezweifeln, und ein 


fach eine ftiliftifche Variatio zu interim, interea, inter quae, dum 
haec geruntur u. dä. annehmen. W. 


Budenz, Dr, Jos,, Ugrische Sprachstudien, 1. Nachweis und 
Erklärung einer ursprünglichen Gestalt der pluralischen Possessiv- 
Affixe in den ugrischen Sprachen, ll. Determination des No- 
mens durch alfigirten Artikel im Mordwinischen und in eini- 
gen anderen ugrischen Sprachen. Pest, 1869 u, 1870. Aigner. 
(l: 608.11: 728.8) & 2u Sgr. 

Beide Hefte enthalten werthvolle Beiträge zu der belanntlich 
nod in den erften Anfängen liegenden vergleihenden Grammatil 
der finnijchen Sprachen (der Verf. braucht ftatt finniſch den Aus- 
drud ugriſch, veriteht alfo darunter: Suomi, ehſtniſch, liviſch, 
wotiſch, wepfiich oder nordfinniſch, lappiſch; mordwiniſch, tſchere⸗ 
miſſiſch; wotjaliſch, ſyrjäniſch; oſtjatiſch, woguliſch, magyariſch). 
Die Grammatik des finniſchen Sprachſtammes iſt entſchieden 
ſchwieriger zu behandeln als die des indogermaniſchen; hier 
waren vor der Trennung in Einzelſprachen die Formen völlig 
ausgebildet und feſt geworden; wir wiſſen ſicher, daß von 
einem acc, sg. auf -a -m alle vorhandenen Accuſativformen 
masc. sg. ber a-Stämme ausgegangen find, jo baß alle Formen 
der einzelnen indogermanijden Spraden nur Veränderungen 
einer gemeinfamen Grundform find, oder im jeltneren Fall Reus 
bildungen, aber aud) diefe aus altbelanntem Material. Ganz 
anders in ben finnijchen (ugrifchen) Spraden: die Gleichheit und 
urfprünglihe Gemeinfchaft der Wurzeln ift aud bier leicht er- 
tennbar, aber bie ftammbildenden und namentlich die fleriviichen 
Elemente machen der Analyfe und BVergleihung die größten 
Schwierigfeiten. Theils, ſcheint es, waren biefelben vor ber 
Trennung der finnifchen Spraden weniger feſt mit Wurzeln und 
Stämmen verbunden als im indogermanilden, theils haben fie 
in ber Entwidlung der Einzeljpraden große Ummandlungen 
erlitten, deren Gejege wir noch nicht gefunden haben. Jeder 
Berfuch daher, Gemeinfames in den juffiralen Elementen der 
finnifhen Sprachen nachzuweiſen, verdient danfbare Beachtung. 
Die Unterfuhungen des erften Heftes beruhen auf der Voraus- 
jegung, daß die Anfügung poffejliver Perfonaljuffire bereits der 
ugrifhen Grundſprache angehört; und gehen zunädft von ben 
pluraliichen Poſſeſſivſuffixen des Syrjänifchen aus: -nIm (unjer), 
-nid (euer), - nis (ihr), deren anlautendes n auffällig ift, weil die 
in frage kommenden Suffire nah ihrer urjprüngligen Form 
unb ber Uebereinftimmung der Spraden auf -m, -t, -8 anzus 
lauten hätten. Es wird weiter gezeigt, daß Spuren diejes n an 
denſelben Stellen fi finden im tſcheremiſſiſchen, morbwinijchen 
und Suomi, daß daffelbe aber im wotjaliſchen, magyariichen, 
lappijchen, oſtjaliſchen einft vorhanden war. Das endlide Reful- 
tat ift, daß urfprünglich in allen finnischen Sprachen, aljo in ber 
Grundfpradhe, der Anlaut der Pofjeffivjuffire plur. war -nm-, 
-Dt-,-n8-. Nach Budenz ift died-n- nun der Reft eines Demon» 
ftrativpronomensd (Suomi nä, plur. von tä; nuo, plar. von tuo; 
ne, plur. von se) den pofleffiven Perjonalfuffiren vorgelegt, um 
die diefen an fih innewohnende bemonjtrative Bedeutung zu 
verftärfen, jo daf z. B. im Suomi kala-mme — urugriſchem 
kala-n-mek, bedeuten würde „Fiſch⸗diewir“, „der Fiſch von uns 
da”, „unfer Fiſch“. Im Anhang verſucht der Verf. dafjelbe -n- 
auch in Perjonalfuffiren des Verbums nachzuweiſen. Es ift auf 
dem engen Raum dieſer Anzeige unmöglid, die mit großem 
Scharffinn geführte Unterſuchung im einzelnen zu verfolgen; für 
den, der mit dem fejten und belannten Syftem der Lautlehre indo« 
germanifcher Spraden zu arbeiten gewohnt ift, wirb der Mangel 
beitimmter und conjequenter Gejege in den angenommenen Laut« 
veränderungen bedenklich, allein man darf nicht vergeflen, daß 
ſolche nur durch Berfuche, wie ber vorliegende gefunden werben 
tönnen; es liegt in der oben bezeichneten Eigenthümlichkeit dieſer 
Sprachen, daß ſolche Verſuche lühner jein müfjen als beim indo- 
germaniſchen, und ſich nit nad dem Maßftabe des indogerma- 
nifchen meffen laſſen. Im zweiten Heft verfucht Budenz eine 
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Erſcheinung, die dem Mordwiniſchen charalteriſtiſch ift, in dieſem 
näher zu erflären, in anderen finniſchen Spraden nachzuweiſen, 
und fomit als alt darzuftellen., Das Mordwiniſche bildet eine 
beftimmte Declination des Nomens dur Anfügung eines Demon. 
ftrativpronomens (sing. sä, se, diefer, plur. nä, ne, dieſe), 3. B. 
erfamordwinifch kudo (Haus), kudo-$ (das Haus), plur. kudot 
(Häufer), kudot-ne (die Häufer), Im Syrjaniſchen und Wot- 
jafifchen finden fi entjchiedene Spuren dieſes Gebrauces, die 
Budenz aud im woguliſchen, oftjafiihen, magyarifchen und 
Suomi zu finden glaubt. Von diefen Unterfuchungen gilt eben» 
falls, was oben über die des erften Heftes bemerkt wurde. Auf 
eine Prüfung des einzelnen müffen wir verzichten, möchten aber 
fämmtliche Fachgenoſſen, auch die deren Arbeitsfeld ausſchließlich 
die indogermanifchen Spraden bilden, auf die Wichtigkeit dieſer 
„Spradftudien“ hinweifen; e8 werden gerade bei Fragen von 
principieller Bebeutung, 3. B. nach dem urfprünglichen Sinn der 
Suffire, ihrer Entftehung, ihrem Berhältniß zu den Stämmen 
und Wurzeln, bie finnifchen Sprachen von den indogermaniſchen 
Örammatifern zu wenig beachtet. L. 








The poems and fragments of Catullus, translated in the 
metres of the original, —— Ellis, fellow of Trinity 
College. London, 1871. Murray. (XX, 116 p. 8.) 

Die von dem auch deutichen Philologen durch feine ausführ- 
liche kritifche Ausgabe des Eatull gut befannten jegigen Profeffor 
de3 Lateinifchen an dem University College in London, R. Ellis, 
bier veröffentlichte Meberjegung verdient eine bejondere Er- 
mwähnung wegen des Umftandes, daß in berfelben der Verſuch 
gemacht ift, nicht bloß die antifen Maße, jondern aud die Duan- 
titätögejepe der alten Sprachen auf das Engliſche anzuwenden. 
In der Vorrede laßt ſich der Herausgeber ausführlih ein auf 
die Berfuche, die von Sir. Philipp Sidney und ganz bejonders 


‚ wir jelbft da Willkürlichkeiten, die ſich mit Haffifher Genauigkeit 


nicht vertragen: 3. B. im 2. Gedicht heißt es whöm to play 
with ör {n her ärms to fondle, dagegen III Deäd the spärröw 
in whöm my love delighted: wo doch nicht der geringfte ſprach- 
liche Grund vorliegt in in der erften Zeile zu längen. Ziemlich 
gut geht die Sache auch in den Glykoneen des 61. Gebidts; 
aber Eholiamben (3. B. VIII. XXIL XXXL XXXVIL XLIV.) 
find für die Sprade eine reine Unmöglichkeit. Dagegen find die 
nad dem neuen Princip gebauten Herameter entſchieden beſſer 
als z. B. die nah dem Accent gebildeten Verſe Rongfellows in 
Evangeline und Miles Standish; und in ben Pentametern, bie 
man bisher ja als der Sprade unmöglich betrachtete, hat der 
Ueberjeger wirklich Ausgezeichnetes geleiftet. Am Meiften mit 
ber Sprache zu ringen hat er natürlich in den Galliamben, und 
bier möchten wir feine Verfe als metriſche Kunftftüde über die 
Tennyſon's ftellen. Aber hiermit ift auch das Lob erfchöpft. Um 
das Geleiftete zu erreichen, hat der Ueberfeger theils von feinem 
Original, abweichen, theils — und das ift bei Weitem bas 
Schlimmſte — feiner Sprade Gewalt anthun müflen: er bat 


aus Versnoth zu feltenen und ſeltſamen Ausdrüden und oft zu 


I 


von William Webbe im 16: Jahrhundert gemacht wurden, um | 
die antife Metrit der Sprache anzupaffen: warum wird aber | 


dabei nicht Gabriel Harvey's gedacht, des Freundes des Dichters 
der Faerie Queene, und jFeindes de3 Dramatiterd Robert 
Greene? Ueberhaupt findet man mehr factifche Belehrung über 
diefe Beftrebungen des 16. Jahrhunderts in einem Paragraphen 
von Hallam, Introduction to the Lit. of Europe, II, 198 sq. 
(Paris, Baudry). Doch geſtehen wir gerne zu, daß hier Webbe 
nicht ohne Erfolg mehr zu Ehren gebradt wird. In neueren 
Zeiten hat wohl Tennyfon zuerft wieder dad Erperiment erneuert, 
und feine quantitativen „Alcaics* und „Hendecasyllabics* 
(Zaudnig, Bd. V, 208 8q.) verdienen, gewiß bie höchſte Be— 
mwunberung jedes Kenners der englifchen Sprade. In feinen 
metriihen „Experiments* giebt Tennyſon jogar ein ziemlich 


langes Gedicht in Galliamben, aber nicht in der alten Strenge - 6, Dratiet Ce mr Ka = 


des Metrums, fondern der ganze Charakter deſſelben ift ver 
ändert durch einen trochäifchen Anfang. Der Unterſchied zwiſchen 
Tennpfon und den Verſuchen des Elifabethiihen Zeitalterd ber 
fteht aber einfah darin, daß es ihm gelungen ift, mit großer 
Meifterfchaft die Quantitätsgefege auf feine Sprache anzumenden, 
ohne faljche oder unnatürlie Betonungen hineinzubringen. In— 
deffen, Tennyfon ſelbſt ließ es weislich bei „Erperimenten“ bes 
wenden; Hr. Ellis hat es fühn gewagt in größerem Maßftabe 
die von Tennyfon angebeuteten Örundfäge zur Ausführung zu 
bringen. Was nun den metrifhen Theil feiner Arbeit angeht, 
fo ift es interefjant zu ſehen, weflen die engliſche Sprade fähig 
if; aber jelbft wenn man nicht von vorneherein die Weber» 
zeugung hätte, daß fi jegt, mo eine große und bedeutende 
poetijche Literatur auf ganz anderem metrifhen Boden ſchon 
erwachſen ift, die Sprache noch viel weniger in andere Bahnen 
führen laffen wird als vor 300 Jahren, jo beweiſt gerade dieſe 
mit großer Sorgfalt und Liebe ausgeführte Arbeit die Unzu- 


läffigfeit de3 ganzen Princips. Die Hendecajyllabi und jam- 


biſchen Bere find im Ganzen die gelungenften, und bod finden 


verjhrobenen Wortitellungen feine Zuflucht nehmen müſſen. Wer 
wird, ohne den lateiniſchen Tert, wilfen was planks of old 
resurrections (XVII, 3) bebeuten follen? Was fol man fid 
unter supinely dreaming (XXXII, 11) benfen? Was für ein 
curioſer Ausdrud ift a lady promenader (LV, 8)! Aus bem 
Artis-Gedicht lönnte man eine ganze Reihe verdrehter Ausdrüde 
geben: thy initiant, dishabilitate one’s sex to lewdness, an 
annihilate apathy, nativity gebraucht als birth-place (mas 
freilih auch Milton hat), u. ſ. w. Dadurch ift aber gerade für 
ben Gelehrten, an ben ſich dieſe Ueberſehung doch ſchließlich nur 
wenden kann, der eigentliche Eharalter der Catulliſchen Gedichte 
verwifht — denn pedantiſch oder affektiert iſt Eatull nicht: 
feiner Sprade eignet im Gegentheil eine bejondere Zierlichkeit 
und mitunter Kraft, die in diefer neueiten englifchen Ueberfegung 
vergebens geſucht wird. Viel mehr von Catull's Eigenthümlich- 
feit findet fi in der Ueberfegung von Theodore Martin, und 
noch mehr in den vereingelten Nahahmungen Eatullifcher Gedichte 
von Ben Jonjon. Uber jelbit ein Tennyfon würde den Schwierig- 
feiten der Aufgabe, wie fie fih Herr Ellis gejegt hatte, aller 
Wahrſcheinlichleit nad erlegen fein: jedenfalls iſt diefe Ueber- 
fegung ein intereffantes Curioſum, wenn wir aud nicht glau- 
ben, daß andere Verjuche derfelben Art durch fie hervorgerufen 
werben. w. 





Neue Jahrbüder für anitelsgle u, Pädagogik. Red.: Alfr. 
Fledeifen u, 9. Mafius, 103,0. 104, Bo. 4. Heft. . 
Inh.: B. Bühfenfhüp, Zenophon's Hellenifa u. Plutarhos. — 
.Herp, Miscellen. 25 — 
28. — F. Büheler, Diverbia. — Teuffel u. Plüß, zur Lite 
ratur der röm. Geſchichtſchreibung. 
I. Noctes scholasticae, 1. (Bom Berufe.) — Schmidt, R. 
33 eographiſche Repetitionen. — GloEl, Eu Ratich iu 
agdeburg. — Hermann, zu Scifler's „Ideal und Leben”, — 
Meiger u. Schmidt: griechiſche Chreſtomathie für die mittleren Ab» 
theilnngen der Gumnafien. (von B.) — Liebbold, W. Goßrau; la: 
teinifiche Elementargrammati, — Schmidt, F. Scholl: griechiſches 
Borabularium. 


Achiv f. das Studium der neueren Sprachen u, Literaturen, 
Hrög. von Ludw. Herrig. 47. Bd. 3, Heft. 

a. J. Peters, über die Boltaire'fhe Ueberfeßung des Ju: 
lius Taeſar von Shaffpeare. — H. Breymann, die franz. lleber- 
fegung der beiden Bücher der Machabäer. — Sipungen der Berliner 
Geſellſchaft für das Studium der neueren Sprahen, — Beurtbeis 
lungen u. furge Anzeigen, — Programmenfhau, 


Pädagogifches Archiv. Hrög. von ®.tangbein. 13, Jahrg. Nr. 4, 
Inh.: Kolbe, das Verhältniß der vaterländ. claffiichen Litte- 

ratur zur Befreiung des deutſchen Volks mit bei. Beziehung auf die 

gegenwärtige Rage, 1. — B. Hafner, die deutſch⸗ ealſchule vom 
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Standpunkte der nationalen Staatsidee betrachtet. — Seeger, „nicht | 
der gelehrten Facultäten wegen find Die Realſchulen geſchaffen.“ — 


Ghronif der Schulen, Programmenfhau, Miscellen, 


Leipziger Blätter für Pädagogik. Hrög. vom pädag. Bereine | 


zu Leipzig. 5. Bd. 3. Heft. 
JIuh.: Ueber die Reihenbildung der Borftellungen, ihre Bedens 
min rule ug im Unterrihte. — Eine Erziebungstolonie, 
— Recenfionen. — Un die Lehrer Deutichlands. 


Der Shriftwart. Med.: K. Eggers, Nr. 4, 


Inh.: K. Egaers, die Stenograpbie beim deutſchen Reichs— 
tag. — Derf., der Verfall der Schule der Stolze'ſchen Stenographie. 





Vermiſchtes. 


Bulletin de Académie imper. des sciences de St.-Pétersbourg. 
Tom, XVI. Nr. 1. 

Inh.: Etat du personnel de l’Academie Imperiale des scien- 
ces, au 1. janvier 1871. — Liste des Academies, Socidles et Corps 
savants auxquels l’Academie Imperiale des sciences "envoie ses 
publications. — B. Dorn, extraits de deux auteurs de l’Orient, 
se rapportant ä la mer Caspienne el aux provinces qui l’avoisi- 
nent, — lemöme, denominaltions employdes par les orientaux 

our designer differents navires de la mer Caspienne, — D, 
Mendeleyet, sur la place du cerium dans le systüme des &l&- 
ments. — H.Gylden, de linfluence que les deplacements de 
l’axe de rotalion dans l'interieur de la Terre peuvent avoir sur 
le niveau de la mer. — L Lipkin, dispositif articul& pour la 
transformalion rigoureuse du mouvement eirculaire en mouve- 
ment reeliligne. — Bulletin bibliograpbique. 


Univerfitäts- Schriften. 

Göttingen (Ind. schol. p. Oct. 1870 — Mart, 1871), H.Sauppe: 
commentatio de arte eritica in Flori bellis recte facienda. (21 5.4.) 
(Ind. scholar, p. Apr. — Aug. 1871), Curt. Wachsmuth: 
—: de Slorilegio q. d. loannis Damasceni Laurentiano, 
(20 S. 4.) 

(Ind. scholar.): Julii Caesaris coniectanea crilica, 
128. 4.) 

Zürich (bei der Preisertbeilung 1870—T71), Arn. Hug: commen- 
tatio de Pseudodemosthenica orat, adversus Zenothemin. (24&,4,) 


Schulprogramme. 


Bautzen (Gymnaf.), J. Bernhard: index graecitatis tragicae, 
eont. tragleorum minorum fragmenta et adespota. P.1. (31S. 4.) 


Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologiea. Nr. II 
März. (Doppelheft.) 


Inh.; 1. Berichte über die Sipungen des Inftituts vom 27. Jar | 


nuar, 3. 10,, 17. u. 24. Februar. — U. Ausgrabungen: a. W. Hens 
zen, Ausgrabungen zu Nemi (im beiligen Bezirf der Diana Nemo- 
rensis); b. R Grespellami, über einige bei Bologna in den Jahr 
„ren 1809 und 18 ausgegrabene Gegenjtände. 


Altpreuß. Monatöfhrift. Hrög. von R. Neide und E, Wichert. 


3. Heft. April» Mai. 


Inh.: 2. Paſſarge, die Parifche Nehrung. Zuftände u. Wander 
lungen. (Schl.) — D. Biegonv. Czudnochowoki, die Provinz 
Preußen in ibrer gejhichtlihen Entwidelung. (Fortſ.) — 5. Pöhls 
mann, Beiträge zur Geſchichte des Schulmelene im ehemals berzogl., 
fpäter Lönial. 
Referate, Mittbeilungen u. Anhang. 


Der Arbeiterfreund. Hrög. von 8. Brämer. 9. Jahrg. 1. Heft, 

Inh: A. Emmingbaus, Grupvenallorde in Fabriken. — K. 
Brämer, die preuß. Gewerbeichulen, ibr zeitiger Zuitand, der Res 
organifationsplan und Beurtbeilung deifelben. — 9. Grothe, Ber 
ar m über die ruf. Induſtrie bei Gelegenheit der St. Peters⸗ 
burger Austtellung nationalsruff. Iuduftrieprodufte, — Ki. Mittheis 
lungen. — Innere Angelegenheiten des Gentralvereins, 


The Academy. Nr. 25. 


Inh.: General Literature: Simrock's Sources of Shakespeare in Novels, 
Tales and Legends; Morley’s Cläment Marot, and other Siwdies ; Literary 
Notes. — Artand Archaeolo Li Caravita’s Codici e le Arti Monte- 
enssino; Theo Royal Academy Esfi ition (Second Notice); Art Notes. — 
Musie: Mr. Bache's Seventh Annual Concert; New Publleations. 
Theology: Orr's Authentieity of John’s Gospel, and Leathes' Witness 
of St John to Christ; Lagarde's Onomastica Suera ; Contents of Ihe Jour- 
nals, New Publications. — Physical Science: Peschel's New Pro- 
blems of Comparative Geography; Scientiic Notes; New Books. 


reußen in der Zeit von 1586—1774,. — Kritilen u. 


History: Pocock's Records of the Reformation ; Squier's Primeval Mo- 
numents of Peru; Land’s Zacharias En Mitylenes aliorumgque seripta 
historiea; Contents of Ihe Journals, New Publications, — Ph 3254 
Ellis's Early English Pronuneiation; Paspati's Etudes sur les Tchinghi- 
ands; Asgrimsson's Lilja; The Pronuneialion of Latin (Leiter to the Edi- 
tor); The New Umbriau Inscription; Intelligence ; Contents af Journals 
and Selected Articles, New Books. 


Im neuen Reich. Hrög. von Nr. Dove, Nr. 24, 


Yub.: Th. Toeche, die deutihe Mititärliteratur feit 1866. — Berichte aus dem 

Reid u. dem Auslande: 8. Bebring, das 48. niederrbein, et; Mus 

| Münden: firdl., pelit. w. dymaft. Irrungen; Berliner Brieie: Beibmarft u, 

Actienihmindel; Zurüfungen zum Einiuge; Aus Defterreih: Melk mans 

—— Reihstagebericht; Die Müdkchr der Bourbonen und der Friede. — 
iteratur. 


Die Grenzboten, Red.: 9. Blum, Nr, 25. 
es 8 U Golf. 1. — Die Schlacht bei Dorling, 4. (Schl.) — Der Lult- 
on a Bolt, _ Vom —X — Va Schlöfer's 
BDenus Anadyomene. — Dem heimfebrenden deutſchen Heete. 


Allgem, Zeitung, Beilage. Nr. 155— 161. 


Inb.: Die vaticaniſchen Derreie u, das bayr, Staaterebt, 1,2. — Anfelm Feuei · 
badı und Die Runft in Heidelberg. — Serialwiffenibaft u. Sorialeihil. (Schl.) 
— Baul Gonemta, (Nekrotog.) — Japan und das neue Deutſchland. — Miller 
lei Zeinungen. 2. — Dur Borariberg, 1. 


Beilage des K. Preuß. StaatssAngeigers, Nr. 6. 
Inb.: Chronit des Deutihen Meidis. — Zur Geſchichte des deutich ˖ franz. Arieges. 
— Die deutſche Heldenfage, 1. — Das Inftisur für ardäel. Aorreipondenz in 
Rom. — Aunftausftelung von vaterländ. Zransparent-Ariegäbiidern. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 48 u. 49. 


Juhe: Aus alten Beitungen. (Schl,) — Deutidlands Siegesfeier 1871. — Ani 
den Ruinen von Patie. 1. — W. Budboiz, Theaterbericht. 


Siebendurgiſch · deutſches Wochenblatt. Nr. 24. 


Inh: Wechenſchau. — Wiſſenſchaft im Autla. — Stadtiſche Elementar- u. Mad · 
enichulen, 2. —⸗BGeiebartikel vom J. 1871 von ber Berantwortliäleit Der 
Nicter u. Gerichtebeamten. (Borti.) — Die deutidhe eg '8dl.) 
— Die landwirtbfbaitl, Berufsbildung, ein vollswirtbihaftl. Norhftand, — 
Die Rebenſcheere. — lorreipondenzen, Yiteratur, Beridriedenes. 


Fluftrirte Zeitung. Nr. 1459. 


Inb.: Wochenſchau. — 8, v. Elliot, aus Paris, 10, — Das Dentmal Aönig 
Frledrich Wilhelm’s III. in Berlin. — Des deutihen Aeigzes Kaiferftabt, — 
Die deutſche Ciche. Ebrengabe für &. Maj, ben deutſchen Kaiſet. — Die Hof+ 

tanofertefabrif von I. Wıürkner im Leipzig. — Gulturgeihidtl. a. polytehn. 
ittheilungen ze. 


Sonntagsblatt, brög. von Ar. Dunder,. Nr. 19— 23, 


Inhe: 2, Atemilen, die Schülerin des Cutlid. (Bhl) — G. 8. Liebetren, 
die verlorene Weite, — Gl. Lohde, aus der Beiellihait. — M. Haven, 
Madame Yanade, — kL. Habicht ein Troptopl. — Derf., die legten Stun ⸗ 
den König Jacod's bes Zweiten von England, — Dochn, die Auswanderung 
nad New Hort. — M. v. Bayeite-Weorgens, das als des Yenent. — 
2. PBierich, der Bopeligarten in Flerenz. — Derf., Ulan u. Branetireur, — 
W. Angerfteim, ein neuer Gambrinus und jetn Reich — M. Ebiele, ein 
Abend in de Mans. — W. Suchnet, Mibredt Dürer, — Die Taubenpolt 
von Paris, — Loſe Blätter, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 7. Jahrg. 12, Hit. 


Iub.: A. Woltmann, Morig v, Schwind. — Tin Beitrag zur Geſchichte und 
Zukunft des Poſtweſens. 1. — Fürſt Biemart. 2. — Retrologe (Dr. A. Auguſt 
Kurpel, Breib. B. v. Thüngen, Eugen Ed. Schäffer, I. Saupe). — Yiter, Menue. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottfchalt. Nr. 25. 


Inb.: MR. Bottihail, Meifchtider and Tirol m. Dalmatien. — 3.3. Honegger, 
ur Roman» un. Rovellenliteratur,. — 5. Kirubaum, Umfdau auf dem Ge ⸗ 
iete der populären Naturkunde. (Schl.) — Feuilleton. — Bibliographie. 


| Magazin für die Literatur ded Audlandes, Nr. 23. 


Inh.: Bunfen, der deutſche Staatsmann u. Belehrte im England. 1. Preußens 
innere Polttik unter Wantenffel. — Die Bearbeitung der Yiteraturgeldicdre in 
Deutichiand. 4. — Die alten Hegupter u. ihre Verwandtſchaft mit Gbamiten 
und Semiten. — Eine engl. Entvotungdreiie in Bocrtbe's hauft. — Die Aunit 
ded Anraudens, — Bambetta. Rad) der Schilderung eines franz. Republila ⸗ 

| nerd. — Ein neuer Führet in Mom m. Dittel-Italien. — Gricchenlande beu- 

tiges Derkebröleben. — Gine vpoluiſche Dora d Iſtria. — Min perſiſches @r- 

baunngebüdlein. — Ai. literar, Revue, Gpredyjaal. 


: Europa. Nr, 25, 

Iuh.: Beier und Schwert für 1870, — Konigeralaſte. — Die goldene Bata Mor. 
ana, — Portugal und die Portugieien. — Branfreidys Verfal. — Literatur, 
ournalidau, Bildende Aunft, Mufit, Ihenter. 


 Gartenlaube. Nr. 25, 


Iub.: @. Werner, ein Held der Beber. Forn.) — GBuftan Freytag. Ein Wild 
aus der deutſchen Begenmart, — ®. Horn, Erinnerungen aus dem heiligen 
Kriege. in — B.d: la Bal, Sibeuetten ans der guten alten Zeit. 2, — 
Der ältefte deutihe Kailermantel, — Pioniere der deutihen Einheit, — Blät- 
ter und Blüthen, 


Daheim. Nr. 38. 


Inb.: Siltl, der eg ai: ey — Die nene eifälihe Dibterihule. 2, — 
Aus der Belt der Börie, 2. — 2. Bietic, am Brunnen im Sapinergebirge.— 
Am Bamilientiidye, 
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Deutfhe Turnzeitung. Rr. 23 u. 24, 








Inb.: Der Frankfurter Briede. — Die Operationen des 9. Armercorps von ber 
Befepung von Blois bis um Beleht von Ghampaand (Bortl,) — Militäriihe 


Beirabtungen über den deutidy-frangdf. Arieg I7O— TI. (Bon e, Agl, Sidl. 
Of) (ben — Der Tag von Brapelotte(18. Aug, 1870 [Schrus.)). — 
adrichten. 


Das Ausland. Nr. 23. 


Inb.: D.Beihel, die Theilung der Erde unter Papft Alerander VI u. Julius II. — 
M. Baguer, neue Beiträge zu dem Streitfragen des Darwinismus. 2, 
Der Steinſalztund von Incwradam. — G. Moblfs, Bes, Kaupıftadt von 
Marotto, 2. (Bil) — R. 8. Appun, die Indianer von Britifb-Buayana, 2. 
(Schl.) — Das Zahmen von Bferden in Uruguan. — Miteelien. 


Die Ratur. Hräg. von D. Ile u. K. Müller. Nr. 25, 


Inh.: 2. Müller, Hermann Harften. 7. — BB. Hausmann, der dreischige 
Specht, — 8, Beer, eine Reiſe durch Sindoſtan. 5. 


Ausführlihere Kritiken 


eribienen Über: 
An sul on, — of a journey to Musardu. (Bon Kohl: Gött. 
el. Anz. 21,) 
v. Bar, die Grundlagen des Strafrechte. (Ebd. 22.) 
— bie Lehre vom Cauſalzuſammenhange. (Ebd, 22.) 





(Bon Zadhariä: Ebd. 21.) 

Bernhardt, die Waldwirtbfchaft u. der Waldſchutz. (Bon Dandel 
mann: Itſchr. f. Fort u. Jagdw. 11. 3.) 

Bipiu * die Zodesitrafe, (Bon E. E.: Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. 


u. K. 3. 

Böttcher, über Entwicklung u. Bau des Gehörlabyrinthsö. (Bon 
Kraufe: Gött. gel. Anz. 22.) 

Die Ghroniten d. deutichen Städte. Bd.8,9. (Bon Krensdorff: Ebd, 21.) 

Egger, deutfches Lehr» und Leſebuch. (Bon Peter: Itſchr. f. vergl. 

vradıf. XX. 2. 

Gauß, fünfſtellige, vollſt. logarithm. u, triaunometr, Tafeln, (Bon 
Schneider: Itſcht. f. Forſt⸗ u, Jagdm, Il. 3,) 

Geiger, der Pſalter Salomo’s, (Bon H. E.: Gött. gel. Anz. 22.) 

Grofß, ausgew. Dichtungen des Publ, Ovidius Naso. (Von Miller: 
Bl. f. d. bayr, Gichw. VII, 7.) 

Handelsgerichtszeitung. (Gött. gel. Anz. 20.) 

Hefele, Gonciliengeidichte, (Bon — The Acad. 24.) 

Hübner, v, Sixtus der Fünfte. (Bon Dr. St.: Allg. Litztg. 23.) 

Reyin * Eidyatologie. (Bon E. E. Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. 
u. K. 3, 

Ludwig, der Infinitiv im Veda. (Bon Müller: Itſchr. f. vergl. 
Spradf, XX. 2.) 

Manteuffel, die Eiche. (Bon Dandelmann: Itſchr. f. Forſt⸗ n. 
Jagtw. II, 3.) 

Neumann, mittelbochd, Leſebuch. (Bon Zeitteles: Itſchr. f. vera. 
Epradif. XX. 2.) 

Deiterlin u. Widmayer, Schulgrammatit der franzöſ. Sprache. 
Bon Aoeriter: Ebd.) 

Puͤſchel, die Koriteinrichtung. (Bon Dandelmann: Itſchr. f. Korit- 
u. Jagdw. Ill. 3. 

Ritter, Sophokles König Didipus. (Bon Weishaupt: Allg. Litztg. 3.) 

— Meiſen in Indien u. Hochaſien. (Bon Kohl: Gött. 
el, Anz. 22,) 

Schleiden, für Baum u. Wald, (Bon Dandelmann: Itſchr.f. Forit- 
u, Jagdw. III. 3,) 

Steub, die oberdeutichen Familiennamen. (Bon Förftemann: Itſchr. 
f. vergl. Sprachf. XX. 2.) 

Thüngen,v., die Nieder: Wildbahn. (Bon Bande: Ziſchr. f. Forte 
u. Jagdw. III, 3.) 

Weber, Algebra zur Selbtbelehrung. (Bon Mareſch: Ztichr. f. vergl. 
Sprachf. XX. 2.) 

Wieſe, die Korte u. Jagdvolizeigefepe Preußens, (Bon Neubaus: 
Ztiſchr. f. Fort u. Jagdw, III. 3.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Niederländifce. 

Dozy,R., lettre à M. Fleischer contenant des remarques eritiques 
et explicatives sur le texte d’Al-Makkari. (4, 280 bl. gr. 8.) 
Leyden. f 2,75. 

Faure, Mr.R. van Boneval, het Nederlandsche burgerlijke 
procesrecht. 1. deel. (4, bl. 1—48 en LX, gr. 8.) Leiden. f 1,40. 

Franceken, C. M., conjectanea eritiea ad G. Lueilii librorum de- 
cadem secundam et terliam. Accedit eodieis Tornesiani ad Lu- 
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eilii fragmenta Noniana collatio, facta a Claudio Puteano, (2, 
108 bl, 4.) Amsterdam. f 2,10. 

Jaarboek van de koninklijke akademie van watenschappen ge- 
vesligd te Amsterdam, voor 3870, (IV, LXII, 83 bl. gr. 8.) Am- 
sterdam. f 1,40. 

Kawi-studiön. Arjuna- Wiwaha, zang en Il in tekst en ver- 
Epng met aanteekeningen en inleiding door Dr, H. Kern. (6, 
139 bl, gr. 8.) '"sGravenhage, f 1,80. 

Modderman, Mr. A. E.J., de methode der wetenschap van het 
strafrecht, (40 bl, gr. * Leiden. f O, 45. 

Oudemans, Sr, A.C,, ek tot een middel- en oud-neder- 
landsch woordenboek. Uit vele glossaria en andere bronnen 
bijeengezameld. 3, afl. (7, 332 bl, gr. 8.) Arnhem. f 2,65. 

Pierson,N.G,, Java en de koloniale questie. (24 bl. 8) Am- 
sterdam. f 0,20. 

Verslagen en mededeelingen der koninklijke akademie van we- 
tenschappen. Afdeel. lelterkunde. 2.reeks, 1. deel. (VII, 367 bl. 
gr.&) Amsterdam, f 3,60. 








Antiqnarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats: Buchhandlung Airdhoffu. Wigand.) 

Bähr in Franfiurt a. M. Nr. 157, Bermifchtes. 

Köhler's Antiquariat in Leipzig. Nr. 223, Jurleprudenz, National 
öfonomie x, 

Lebi in Stuttgart. Nr. 20. Sands und Feritwirtbfchaft. 


Berchtold, die Umvereinbarfeit der meuen päpſtl. Glaubensdecrete ar. ı Riihoff im Haag. Rr. 124. Bbilofophie. 


Wolf in Dresden, Nr. 5. Architektur und Kunſtgeſchichte. 
Nadıridten. 
Dr. Zulius Neumann in Königsberg it als Profeflor für 
Rationalöfonomie u. Statiſtik an die lIniverfität Baſel berufen worden. 


Dem Profeffor Dr. Döl linger in Münden wurde von der Uni⸗ 
verfität Oxford der Ebrentitel eines Dr. juris verlieben, 


Um 7. Juni + zu Berlin Geh. Hofrath Profeffor Dr. Imm a— 
nuel Bekker. 

Am 9. Juni F zu Bern Profeffor Dr. Zündel, 

Am 9. Juni F au Königsberg Prof. Dr, Friedr. Lebermwen, 














Meiteres zur Anfrage in Nr. 20 d. BI. 

Nach weiter und zugegangenen Mittbeilungen ift die Antigone 
vor etwa 15 Jahren auch im altſtädtiſchen Gymnafium zu Königs 
berg i. Pr. griehifh mit der Mendelsſohn'ſchen Muſik aufgeführt wors 
den, Gelegenheit bot der Geburtötag des damaligen ar —— 

Red. 


Bitte. 


Un den Namen der alten hurpfäfziichen (jept rbeinifhen) Stadt 
DOppenbeim am Rhein— bekannt in der Druckergeſchichte durch 
die rg Officin des verdienftvollen Stadifchreibers Jafob Köbel — 
tnũpft ſich ein dunkles Sprichwort, das bereits im XVI. Jahrh. im Volfs: 
munde erjcbeint, aud in den Spridwörterfammlungen des Sebaſt. 

rand (1541: 11,92), G. Henifd (1619; 1233), Simrod (1846: 
924) u.a. m. Aufnahme — bat, überall aber, wo ſeiner Ers 
wähnung geſchieht, jede Erklärung vermiffen läßt. Es lautet nach 
S,Rrand: „Dppenbeim gieng an den Füncken an“ 

Obgleich ſelbſt ein Sohn der altehrwärdigen „Pfalz bei Rhein“ 
und mit ihren Spridwörtern und was in deren Bereich gehört, nicht 
ganz unbefannt, hat mir doch bis jept die Ergründung nicht aelingen 
wollen, weldem für die genannte Stadt ohne Zweifel verhängniß⸗ 
vollen biftorifchen Mmftande des XV. oder eines noch früheren Jahre 
bunderts jene fängt außer Uebung gefommene ja felbit der Kofals 
Erinnerung völlig entihwundene jprihmörtlihe Rede ihr Entitchen 
verdanfe, Und da nun jämmtlihe von mir beiragten —— 
literariſchen Hülfsmittel mich im Stiche laſſen und unter dieſen auch 
das vortreffliche noch keineswegs veraltete Werk des Pfälzers Job. 
Goswin Widder: Verſuch einer vollitändigen Geographiichen Dir 
ſtoriſchen Beſchreibung der Aurfüritlihen Pfalz am Rhein. 4 Tbeile 
(Frankfurt u. Leipzig, 1756 —87. 8.), fo wie (nach der Mittbeilung 
eines Freundes) Wilh. Frand im feiner Geſchichte der ehemaligen 
Reichsſtadt Oppenheim a. R. nach urkundlichen Duellen bearbeitet 
(Darmitadt, 1859, 8,)— unfer Spridiwort weder erwähnen noch irs 
gend eine mit ihm im Verbindung zu bringende auffallende Thatfache 
verzeichnen, fo richte ich am alle Kenner der älteren Geſchichte umd 
Stadte-Ebronifen und namentlich der pfälziſchen und rbeiniichen Bor« 
eit unter Berficherung meines verbindliditen Danfes die ergebene 
Bitte, mir hierüber gefälligen Aufſchluß ertbeilen zu wollen. 


Landau (Pfalz), 12. Juni 1871. J. Frand, Subreftor. 
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fiterarifge Anzeigen. 


Im Verlag von Oskar Leiner in Leipzig ist soeben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [131 


Rabh. 


Ein Lebensbild zur Geschichte des Talmud. 
Nach den Quellen dargestellt 


von 
Dr. M. J. Mühlfelder. 
Gr. 8%. Preis 20 Sgr. 


Das Werkchen beabsichtigt eine umfassende und gewissen- 
hafte Darstellung des Begründers der Schule zu Gura und Refor- 
mators der babylonischen Gemeinde nach den Quellen und mit 
Berücksichtigung der neueren Geschichtsforschung, ferner einen 
klaren Einblick in die Zustände Babyloniens im Allgemeinen 
und insbesondere in das Rivalitätsverhältniss zwischen diesem 
und Palästina, schliesslich aber eine präcise Erörterung aller 
talmudischen und sonstigen damals üblichen jüdischen Diseip- 
linen (wie der agadischen und einfachen Schrifterklärung und 
der Liturgie) nach ihrer geschichtlichen Entwicklung und ihrem 
organischen Zusammenhange und soweit solche von Kabh spec. 
gepflegt und ausgebildet worden sind. Alle einschlägigen 
Fragen, wovon manche endgültig entschieden sein dürften, sind 
mit historischer Treue dargelegt. 


(Eingfdt.) Erwachſene, welche Englifh oder Franz. 
durch Selbftitud, erlern. od. fih darin vervolllommnen. 
wollen, finden in dem briefl. Sprad- und Spred-Un- 
terriht n.d. Methode Touſſaint-Langenſcheidt 
das anerf. befte, in bereits 17. Aufl. bewährte (und 
verhältnigm. billigfte) Hilfsmittel. Bei d. zahlreich 
vorhandenen, 3. Th. von Drudfeblern u. Irrthümern 
mwimmelnden Nachahm. möchte es im Intereſſe jedes 
Selbftftubirenden liegen, bei ber Wahl d. Lehrganges, 
dem er fid) anvertrauen will, vorfichtig zu fein und 
vor d, Enticheidung Vergleiche anzuftellen, event, ben 
Beirath Sahverftändiger einzuholen. — Brief 1 ala 
Probe nebft Proſpekt ift in allen Buchholn. vorräthig. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [123 
Wernicke, Ad., Lehrbuch derMechanik in elemen- 
tarer Darstellung wit Uebungen und Anwendung auf 
Maschinen- und Bau-Constructionen. Für den Unterricht 
an Gewerbe- und Realschulen, sowie zum Privatstudium 
für angehende Maschinenbauer und Architekten. In zwei 
Theilen. Erster Theil: Mechanik fester Körper. 
Mit 405 in den Text eingedruckten Holzstichen. Zweite 
verbesserte und vermehrte Auflage. gr. 8. Fein Velinpap. 
geh. Preis 2 Thlr. 








124] Verfag von J. A. Brockhaus in Leipzig. 


Die Kunft 
im Zufammenhang der Enlturentwidelung und bie 
Ideale der Menſchheit. 
Von 
Mori; Carriere. 
Vierter Band. 
Nenaiffance und Reformation in Bildung, Kunft und Literatur. 
8. Geh. 3 Ihlr. 20 Sar. Geb. 4 Ihlr. 5 Sur. 
Carriere's Werk, bie erfte Geſchichte aller Künfte in 
ibrer Wechfelwirfung und ihrem Zuſammenhange 
mit der lebensentwidlung der Menſchheit, ift als eine 
Bereicherung unferer Nationalliteratur anerfannt und bereits in 
weiten reifen verbreitet, 
Der erite bis dritte Band haben folgende Sperialtitel: 

1. Band: Die Anfänge der Gultur und das orientalifche Alter- 

thum in Religion, Dihtung und Kunſt. Geh. 3 Thlr. Geb. 

3 Thlr. 15 Ser. 
2. Band: Hellas und Rom in Religion und Weisheit, Dihtung 

und Kunft. Geh. 3 Thlr. Geb. 3 Thlr. 15 Sur. 
3. Band: Das Mittelalter. (In zwei Abtbeilungen.) Geb. 4 Thlr. 

10 Sgr. Gebunden in einem Bande 4 Thlr. 25 Sgr. 


Nenefter Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig: 


Leopold von Kante, 


Emil Friedberg, 


Der Urfprung bes fiebenjährigen Krieges. gr. 8%. Preis) Der Staat und die katholifche Kirche im Großherzogthum 


in Umſchlag gebeftet 2 Thlr. 4 Sgr. 


Leopold von Ranke, 


Baden feit 1860. Preis in Umfchlag geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 





Franz von Löher, 


Die deutfchen Mächte und der Fürftenbund. Deutſche Ge- | Aus Natur und Geſchichte von Elfaß -Lothringen. gr. 8°. 


ſchichte von 1780 — 1790. I. Band. In Umfchlag geb. 


Preis 2 Thlr. 24 Sgr. 


Carl Braun, 


Preis in Umfchlag geh. 1 Thlr. 2 Ser. 


H. 2. Oppenheim, 


Während des Krieges. Erlebnife, Skizzen und Studien. | Friedensgloffen zum Ariegsjahr. I Auf dem Wege zur 


gr. 8%. Preis in Umfchlag geh. 2 Thlr. 20 Sgr. 


132] 





Drut von W. Drugulin in Beipitg. 


Einheit. I Studien. Preis in Umfchl. geh. 1 Thlr. 15 Ser. 


Zu beziehen dur alle Buchhandlungen. 








Literarizches Gentralblatt 


für Deutfdhland. 


Ar. 26.] Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


871. 





Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 






Erſcheint jeden Sonnabend. 


Se 1 Juli. aim Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








3 nhalt: 
! Binfen gen, Sommer, uUnterſuchungen über bie | Lattern vol del see. XIII, ser. da Senesi, pubbl. 
Dioptrif der Einienigiteme. ill, da Paoli e da Piecolomini, 


Riein, bas Bemitter. Müller, die mufital. Saite u Ryl. u. Univerfitäts« 
Haniemanı, die Miome und ihre Bewegungen. ibliorbef gu ee 


Ichheim, medieiniiher Hanpbud. Pohl, Die Geſellſchaft der Shuftfreunde des Öfterreidh, 





Müller, bogmatiibe Arbandiungen. 

General Fadejew üb. Rufl. Ariegdmadt u. Rriegtyolinit, | 
Wenbe-Einde.diebift. Berföninhteitd. M. Pierolemini, 
Irmiich. üb, d. Thür. Ghronifenidreiber An V. Jobiue. 
Aauqbar, Leben u. Thaten d. Zürſten G. fir, v. Maiden, 


Die tgl. preuũ. Landes» Triangulation. Kaupidreiee, Benele, ii Bürdigung des phoerberſ. Ralfes, Railerfkantes, 
». Henglin's Aufnabmen in Oft» en 1870 2. | Rerpeln, Bericht üb, d. Kortidritte d. @ilenb.-Tehnit, | Rüfter, populäre — über Bildung und Begtiff 
KRobiraufd, Peitfaden der praft, Nieb, der Bübrer ed Baummollenfpinnert. 


eines mufital, Urteile 
bla er zul Erouc 171, 


Hagen, Über Die Bewegung bes Baflers, 


Dreilt,»,, bie debt. Eynongma db, Zeit u. Ewigkeit, 














Theologie. 


Müller, Dr. Jul., dogmatische abhandlusgen. Bremen, 1870, 
Müller. (XX, 658 5.8) 3 Thl 

Es ift in einer fo fchnell — Zeit, wie der unſeren, 
immer ein mißlich Ding um den Wiederabdruck berartiger Ab- 
bandlungen, die als echte Kinder ihrer Zeit bei ihrem erften 
Erſcheinen immerhin von Bebeutung für die Zeitfragen und 
Parteiverhältniffe gewejen fein mögen, aber eben darum auch 
über ihre unmittelbare Gegenwart hinaus weniger Intereffe zu 
erregen vermögen; es wäre benn injofern, als fie zeigen, wie 
fehr innerhalb zweier Decennien die lirchlich-theologiſchen Bartei« 
ftellungen ſich verſchoben haben. 

Die hier zufammengeftellten Abhandlungen ftammen aus der 
Hlüthezeit ‚der Unions und Bermittlungstbeologie, die zugleich 
den Höhepunkt ihres Kampfes wider die lutherifch-confeffionelle 
Ortbodorie bildete. In der DOppofition gegen bie firdlich-dog- 
matifche Engberzigfeit diefer Gegner hören wir den Unionstheos 
flogen Örundjäge vom ſolch milder Weitherzigkeit und ſolch hoher 
Freifinnigfeit ausfprechen, daß wir und nur von Herzen darüber 
freuen könnten, wenn uns nicht ber Gang der Geichichte in— 
zwifchen belehrt hätte, daß diefe Grundjäge nur zu Gunſten der 
eigenen Partei geltend gemacht, aber gegenüber ber wirklich 
freien theologiſchen Wiſſenſchaft fofort vergefien werden. So 
lefen wir glei in der erften Abhandlung über „Blauben und 
Wiſſen“ die goldenen Worte, daß der Glaube feinem innerften 
Weſen nah „nicht Annahme eines Compleres von Lehren ober 
von Thatſachen“ ſei, fondern „einfahes Empfangen, Aneignen 
ber göttlichen Liebe und Gnade“ (S. 34). Die mwohlbefannte 
Zumuthung ber Gegner, fih vor den Belenntnißſchriften ber 
evangeliichen oder der Iutheriihen Kirche zu beugen mie vor 
Gottes Wort und diefe Bücher, welche jelbft aus der theologiſchen 
Arbeit einer früheren Zeit hervorgegangen find, zur Norm all’ 
unſeres theologifchen Denkens und Forſchens zu machen, werbe 
bei ihnen (den Unionstheologen) nur auf entſchiedene Zurüd- 
weifung ftoßen, aber nicht darum weil fie Theologen, jondern, 
weil fie evangelifche, nur durd Gottes Wort in ihrem Gewiſſen 
gebundene Ehriften find. (&. 42) „Das kann ber eigenthümliche 
Beruf des Proteftantigmus gewiß nicht jein, weder jegt noch zu 
irgend einer andern Feit, im religiöfen Gebiet vor Allem die 
Principien der Autorität und des Geſetzes zu vertreten. Will er 
das, jo mag er nur in Sad und Aſche Buße thun für feine ganze 
Geſchichte und bie Stunde feiner Geburt verfluchen, denn nichts 





bat ber Herrichaft des Geſehes und der äußern Autorität im 
Gebiete der Religion mehr Abbruch gethan als die Rejor- 
mation” (©. 53 und ähnlih ©. 274). Wenn bann ber prote- 
ftantiihen Kirche im Gegenſatz zur Scholaftif zur Aufgabe geftellt 
wird, immer mehr „fortzufchreiten in innigerem Verftändniß und 
tieferer Liebe der gottmenſchlichen Perfönlichleit Chriſti“ (S. 54), 
jo liegt ja darin freilich eine unbeftreitbare und unbeftrittene 
Wahrheit, vorausgefegt das Eine, daß unter der „gottmenjc- 
lichen Perfönlichleit Chriſti“ nicht doch wieder nur jener Inbegriff 
und Edjtein aller Scholaftit, der dogmatiſche Ehriftus, wie er 
aus den Machtſprüchen der Eoncilien hervorgegangen ift, ver- 
ftanden würde. Denn freili unter dieſer Vorausfegung wäre 
Alles, was vorher über die Freiheit der theologiſchen Forſchung 
Schönes gefagt ift, wieder total illuforifch gemacht und der Stand- 
punkt der Öegner principiell als der einzig berechtigte anerkannt; 
denn dürfen einmal die altfirhliden Symbole für ihre dogma— 
tiihen Beftimmungen (bejonders in trinitariſch-chriſtologiſcher 
Beziehung) den Auſpruch auf unverbrüdliche Gültigkeit als Lehr- 
norm behaupten, jo ift wahrlich nicht abzujehen, warum bie 
futheriichen Symbole für die Glieder der lutheriſchen Kirche 
nicht ebendiejelbe gejegliche Autorität jollen haben dürfen! 

Daß eben hierin die Adhillesferfe, der innere Widerſpruch 
dieſer theologiſchen Richtung liegt, daß fie gegen die Autorität 
der einen Symbole gewaltig auf die proteftantiiche freiheit 
pocht, zugleich aber von derjenigen der andern (alten) Symbole 
in naiver Bewußtlofigteit abhängig bleibt, dieß zeigt das vor— 
liegende Buch recht augenfällig. Denn wie tief im ſcholaſtiſchen 
Vorftellungstreis das theologifche Denlen des Verf.'s noch be 
fangen ift, davon zeugt jchon der Gegenftand, mehr nod bie 
wunderlichen Rejultate der III. Abhandlung über die Frage: 
„ob der Sohn Gottes Menfch geworden fein würde, wenn das 
menschliche Geſchlecht ohne Sünde geblieben wäre?” eine Unter 
fuhung, deren Tendenz darauf hinausläuft, das Chriſtenthum 
als die zufällige Folge einer empirischen Thatſache ericheinen zu 
lafjen und damit aller „a priöri conftruirenden fpelulativen Theo⸗ 
logie” d. h. in Wahrheit: allem rationellen Denlen auf drift- 
lichem Gebiet gründlich den Garaus zu machen. Und dabei pocht 
man noch auf die protejtantiiche Freiheit des theologiichen 
Denkens im Gegenfaß zur katholiſch-ſcholaſtiſchen Gebundenbeit! 
Auch den anderen Abhandlungen, die fih auf Kirche, Gnaden- 
mittel und geiftliches Amt beziehen, die viel Gelehrſamkeit und 
im Einzelnen manche feine Bemerkungen enthalten, haftet doch 
durchgängig der Örundmangel einer Scholajtifch -formaliftischen 
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‚Reflerion an, bie durch materiale Unfreiheit gehindert wird, zu 

principieller willenihaftlicher Schärfe und Klarheit durchzu— 
dringen. 
Befürdtung an, dab die tbeologijche Parteirihtung, welcher 
diefe Abhandlungen entftammen, keine Zukunft mehr haben 
dürfte Wir geftehen, in eben diejer Ueberzeugung dur dies 
Buch neu beftärft worben zu fein. 


Allgem, kirchl. Zeitihrift. Hrög. von D, Schenkel. 12. Jahrg. 6. Hft. 

Inh.: Das Unfehlbarteitedogma u. fein Einfluß auf die ſtaatl. 
und conjejtonellen Berbältniffe im deutſchen Reich. 2. Die fatbol, 
Bewegung gegen das Unfehlbarkeitedogma und der deutſche Protes 
ftantiemus. — Der Ausfall der Wahlen zur eriten evangel. Synode 





im Aönigreih Sachſen. — Ein Glaubensgeriht im 19. Jahrh. — | 


Kirchl. 
Ghrenif, 


Tpeolog. Quartalſchrift. Hr. von v. K uhnn. A. 53. Jabrg. 2. On. 
eit. 


ittheilungen. — Xiter. Meberfichten u. Anzeigen. — Kirchl. 


Inh: Allgayer, die althriftlihe Latinität nnd die profane 
Philologie der Gegenwart, 4. — Linfenmann, Unterſuchungen 
über die Lehre von Geſeß und Freibeit, 2, — Kraus, zwei Papit⸗ 
verzeichniffe aus dem 6. u. 7. Jahrh. — Necenfionen. 

Oefterr, Bierteljahreöfchrift für fathol. Theologie. Hrög. von Ih, 
Wiedemann, 10. Jahre. 1. Heft. 

Inh: WA. Neumann, Wadi Fara und Umm Tüba, Zwei 
Blätter aus meinem Lagebuche, — Ib. Wiedemann, Anton Kromb⸗ 
bolz. 2, Eine biograph. Sküze. — 3. Mally, über das Gebet und 
den Geſang Anna’, der Mutter Samucls. — Ih. Wiedemann, 
Beiträge zur Geſchichte der Erzdidteſe Wien. (10, Die Neformarion 
in Baden.) — Üecenjionen, 


Allgem, Kirhenzeitung. 50. Jahrg. Nr. 11— 13, 

Ink: Betrachtungen nad dem Srietensihlnd. (Schluß.) — Statuten der Luthet ⸗ 
Dentoalfiitung zu Bormé. — Weich beir. Die Vrägorative des Vapſtes und 
des heil. Stapie. — Weörterungen über eine dritL Weftaltung der Fauftſage. 
— Ueber das Derbdimii zmiihen Bfarter und Bemeinde. — Ginladung zur 
fiebenten Jahresſeſet. — Kırdı. Hitiherlungen u. NAachtichten. 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hrög. von P. W.Schmidt. Nr, 2, u 
Sub: Dresdener Pingiten. — Mädiger, vroteft, Antithelen gegen röm. Flur 
tononed. = @®. Yısco, Schule uud Gonfirmansenuniersidr in Berlin, — 
on der Delegirtenveriammlung In Witedaden. — Piteratur, Gorrefpondenen. 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrog. von C. Manchot. Nr, 23, 
Anh: Der Ausihuh Des mordiweän, Proscflantentags an bie Eemeinden feines 
Besurte, — 6 Wandot, erfter nertweid, Prorfantentag in Sannener, — 
Bogrenſchaa. — Altes u, Neues: 9. Späth, bie Ihriinahme am öfienil, 
Goriesdient. — ®. Schiffmann, von der Gfandaljuht ber rehtgläneigen 
Beiitlipen, — Win Boruu zur Yebrireikeit, 


Neue Go, Hirdhengeitung. Hrög. von H. Mefiner, Nr. 23, 


Juh.: Danffeft. — Graf Agenot Basvaria, — Leepold Gtaf v. Sehinigfy. (Schl.) 
— Seiner Sitzel — Bwei Borträge auf einer Furmärk, Goniereng, — or 
refpondenzeit, Literatur. 


Allgem, ed.«luther. Kirhenzeitung. Ar. 23 u. 24, 


Iob.: Euer Ruhm iſt nice fein — Melfeerinnerungen aus dem Elſal. — Pat 
bardt, Die thevſeg. Jagend und die freie Wemeındemabl, Eine Kebe, — Die 
tathol. rm — Neue Mängel des Evangeliums, — Gorteipondenzen. — 











Auchlichet Radrichten 1, 








* 





Geſchichte. 


General Fadejew über Russlands Kriegsmacht und Kriegs- 
politik. Uebersetzung aus dem Russischen. Mit einem Vorwort 
a SrnardL Leipzig, 1870. Brockhaus, (XVI, 3368, gr. 8.) 

General Fadejew gehört zu derjenigen Bartei, welche die 

Entwidlung Rußlands jeit Peter dem Großen wegen ber Aus 

nahme weſteuropäiſcher Eultur als verfehlt anfieht und fich nicht 

wenig darauf zu gute thut, ihrem Vaterlande neue Bahnen zu 
weiſen. Was er aber jelber an Vorjchlägen für die Reform zus 
nächſt des ruffiichen Heeres bringt, ift wenig geeignet, diejen 

Stolz zu begründen, Nur einiges bavon ift wirklich original: fo 

wenn er Huſaren und Ulanen als fünftlihe und fremdartige 

Waffengattungen abſchaffen und den Schatz, melden Rußland in 

feinen Reitervölfern befigt, zur Bildung einer zahlreichen und 

naturwüchſigen Eavallerie, ſowohl regulärer (aus den doniſchen 
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‚ KRofaten) wie irregulärer (aus Kalmüden, Kirghiſen, Raufa- 
fiern u. ſ. w.) benugen will, wenn er als Belleibung ben natio- 
nalen kurzen Schafpelz empfiehlt, wenn er vorfchlägt, einen Theil 
fämmtliher Waffengattungen mit Filzpanzern zu verjehen, weldye 
bie eblen Theile des Slörpers gegen Gemwehrlugeln ſchützen; j. die 
Ercurfe S. 263 und 307, welde nur zu leiht über die That 
fache hinwegſchlüpfen, daß gegen Granaten wohl fein Panzer 
bicht genug fein dürfte. Hiervon abgefehen, geben die Gedanken 
des Verf.'s auf wefteuropäifche Mufter zurüd, deren Nachahmung 
er ſonſt verpönt. Seine Opoliſchenie ift nichts als eine Eopie 
der Mobilgarde, wie fie dur das Geſetz vom 1. Februar 1868 
in Frankreich eingeführt war; feine Ideen über Stellvertretung, 
Loskauf, Rekrutenkaſſe find ebenfalls an der Seine gewachſen; 
die Provinzialregimenter, die Eintheilung des Landes in Land«- 
mwehrbezirfe, die Abihaffung der ftändifchen Privilegien bei Be— 
fegung der Offizierftellen, die kürzere Dienftzeit in Verbindung 
mit einer ftarten Referve, lauter Dinge, wofür er fi mit Recht 
begeiftert, find in Preußen nicht ganz neu, vielmehr bie erfteren 
über ein Jahrhundert, die legteren über ein halbes alt; bie 
Gendarmerie, durch welche er die Feftungsregimenter, kaukaſiſchen 
Linienbataillone, die innere Wade erſeht jehen will, befteht 
heute in allen civilifierten enropätfhen Staaten. 

Dur diefe Mafregeln hofft er die active Armee Rublands 
auf 900,000 Mann zu bringen, woran fi 480,000 Mobil« 
garben anſchließen würden. Man frägt, wozu biefes gewaltige 








‘ Aufgebot von Streitlräften? E3 foll damit nicht, wie in Preußen 


und Deutichland, ein politifches Princip verwirklicht werben, 
denn die allgemeine Wehrpfliht, auf deren Einführung bie 
neueſten Vorſchlage des jegigen Kriegsminiſters Miliutin hinaus- 
laufen (j. Mil. Wochenblatt 1871. ©. 63), lehnt der Verf. aus 
drüdlih ab: der Soldat ift ihm „nit Bürger, der für fein 
Vaterland eintritt, jondern ein Menſch, welder aus dem Kriege 
ein Gewerbe und ein Eriftenzmittel macht“ (S. 193) Was 
Fadejew will, fpricht er nicht an allen Stellen feines Buches mit 
gleicher Beftimmtheit aus. Zumeilen fimufiert er eine fomifche 
Furcht vor einer Koalition der europäiſchen Staaten, melde 
„balb feudal, halb revolutionär, uns nie als ihres gleichen an» 
erlennen werben” (S. 35. 215); ein anbermal erklärt er, Ruß 
land müfle „Finnland vor dem Slandinavismus jhügen, bie 
baltiſchen Provinzen vor ber deutſchen Einheit, Polen und die 
weftlihen Provinzen vor ben allercomplicierteften Einflüffen und 
Anjchlägen, Beffarabien vor Rumänien, Transtaulafien vor 
Europa und dem mujelmännijhen Fanatismus“ (S. 248); im 
Ganzen aber befunden mwenigitens das 8. und 9. Gapitel des 
Buches eine danlenswerthe Offenheit. Verhältnißmäßig harmlos 
tlingt nod der auf ©. 252 geäußerte Wunſch nad einem erjolg- 
reichen Kriege, um Polen und Deutichen die legte „Hoffnung auf 
eine andere Wendung der Dinge“ zu benehmen, Weniger be 
ſcheiden heißt es ©. 226: „eine Flotte wird bei uns jo lange 
teine Rolle jpielen, bis wir einmal die ausjgließliche Herrſchaft 
über eine® der angrenzenden Meere erlangt und bafjelbe ab- 
geichloffen haben werden.” „Ein files bürgerlides Glück — 
wird ©. 242 in elegiihem Zone verfündet —, welches nicht von 
ftarten Empfindungen bewegt wird, ift nur bei Heinen Bölfern 
möglid. Viele Anzeihen laffen ed glauben, — daß mir uns 
am Vorabend jenes Tages befinden, wo bie Mehrzahl der Ruſſen 
fi allein vom Erfolg in häuslichen Angelegenheiten nicht mehr 
genugjam befriedigen laffen wird.” Man ſieht, jehr tief fit der 
Daß des Verf.'s gegen die „ausländiiche” Politil Peter I und 
Katharina II nicht; fraglidy bleibt nur, ob er einfachen Annerios 
nen, wie ed nad ©. 249 ben Anjchein hat, oder „gleichberedhtig- 
ten“ Bruderftaaten im Stile bes Directoriums, worauf &. 252 
hinmeift, den Vorzug giebt. Soviel ift iher: „als das einzige 
rehtgläubig-jlavifche Rei auf der Welt kann Rußland auf keine 
Meije weder die Öermanifierung, noch bie Statholifierung feiner 
ausländijchen Stammverwandten zulaſſen“ (5. 250). Deswegen 
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muß es auch aufgellärt, fortichreitend und frei fein (S. 259); 
neben ben friegerifhen darf man die moraliichen Eroberungen 
nicht verichmähen. 

Wie die Stimmung in Rußland heute ift, begreifen mir, daß 
das Buch dort einen tiefen und nachhaltigen Eindrud gemacht 
bat, um fo mehr da der Berf. von Hopf und Pebanterie fehr 
meit entfernt ift und feine Anfichten in einer frijchen, an Bildern 
reihen, eindringenden Sprache vorträgt, welder nur etwas 
Präcifion fehlt, um der Vollendung nahe zu lommen. An Irr— 
thümern und jchiefen Auffaffungen namentlih über Welteuropa 
fehlt es natürlich nicht; manches fieht einer Touriftenbemerlung 
verzweifelt ähnlich, jo wenn auf ©. 245 zu leſen ſteht, Italien 
hätte immer die Sympathieen Frankreichs gehabt, aber nimmer 
bie Deutſchlands. Merlwürdige Borjtellungen verräth YFabejem 
über Friedrich den Großen, er ſcheint, wenn er auf ihn zu 
iprechen fommt, mehr an 1806 als an die jchlefiihen Kriege zu 
denken, und entſchiedenes Unglüd bat er mit feinen Prophe- 
zeiungen; man möchte ihm wünjchen, daß er nach 1870 gejchrieben 
hätte, Er würde dann weder behaupten, daß die hohenzollerſche 
Dynaftie noch vieler glüdlicher Jahre bedürfe, um aus ihrem 
Staate eine Nation zu machen, noch den Andrang Preußens 
gegen einen Staat wie Frankreich für „nichts mehr ala einen 
Plagregen im Sommer” erklären, noch in der Befiegung von 
20—30000 dur 10000 eine Unmöglichleit jehen: der Tag 
von Mars la Tour würde ihn eines befjeren belehrt haben, Am 
meiften erftaunt waren wir über die Beihulbigung, bie ruſſiſche 
Garde⸗Cavallerie jei noch nie im Feuer geſehen worben (S. 149). 
Der Berf. vergißt Aujterlif, wo die Leibgarbe zu Pferde und 
die Chevaliergarde das Preobrafchenstiihe Regiment vor ber 
Vernichtung retteten (Michailowsli-Danilewsli ©. 275 der franz. 
Ausg. und Mdmoires de Massöna VI pidces justificat.21 bis), 
Borodino, wo bie Chevaliergarde und die Garbelüraffiere die 
blutigften Verluſte erlitten (Bogdanowitih II Anhang), Kulm, 
wo am 29. Auguſt die LZeibgarbe- Dragoner und Leibgarbe- 
Ulanen ben Hampf eigentlih entſchieden (Helldorf, Kulm S. 48 
und Aus dem Leben bes Prinzen Eugen von Württemberg III, 
150), Wachau, wo die Leibgarde-Koſalen die Monarden vor der 
Gefangennahme bewahrten (Plotho II, 378) u. ſ. w. Auf weſſen 
Rechnung, ob des Autors ober des Ueberſehers der Schniger 
lommt, daß die Franzofen 1799 aus Kaftilien (für Eaftig- 
lione) hätten weichen müſſen (S. 139), bleibe dahingeſtellt. 
Jedenfalls aber hat 3. Edarbt durch Ueberfegung dieſes dent. 
würdigen Buches feinen vielen Berdienjten um unſere Kenntniß 
ruffiicher Zuftände ein neues hinzugefügt. M. L. 


Weyhe-Eimke, Arn. Freih. v,, die historische Persönlich- 
keit des Max Piecolomini im Schiller'sechen Wallenstein 
und dessen Ende in der Schlacht bei Jankau am 6. März 1645, 
Eine geschichtliche Quellenstudie aus dem Schlossarchive zu 
Nachod. Pilsen, 1570. Steinhauer u. Korb, (168. gr.8.) 8 Sgr. 

Unter diefem etwas anfprudsvollen Titel erhalten wir einige 
nicht eben Har geordnete Notizen über bie Familie der Picco- 
lomini, wie bie Seitenverwandten bes Papftes Pius II, nachdem 
derjelbe die Kinder jeiner Schwefter adoptiert hatte, genannt 
wurden. Joſeph Silvia Graf Piccolomini, genannt Mar, war 
der Neffe Octavio’3 und wurde von diefem zum Erben der Herr» 
ichaft Nachod eingejegt. Im Piccolominifaal zu Nachod befindet 
fich fein Portrait, Reichhaltig ſcheinen bie nachoder Ardivalien 
übrigens nicht zu fein, denn weitere ausführliche Nachrichten 
über die Berfönlihleit und bas Leben des jüngern Piecolomini 
werben nidt beigebradt. 





Irmiſch, Dr. Thilo, Prof,, über den Thüringifchen Ehroniten- 
Schreiber Magifter Paulus Jovius und feine Schriften. Schul- 
programm. Sondersbaufen, 1870, Eupel. (828. 11.4.) 15 Sar. 

Der belannte thüringifche Geihichtsforicher und Ehroniten- 

fchreiber Paul Göpe (Jovius) ift wahrſcheinlich im Jahre 1574 


— 1871. 826. — Literarijfhes Gentralblatt — 1. Juli. — 


654 





in Themar ala Sohn eines Beiftlichen geboren, befuchte die 
Gelehrtenichulen in Sondershaufen und Braunſchweig und 
mwibmete fih vom Jahr 1595 an in Wittenberg theologiſchen und 
philologishen Studien. Im Jahr 1680 wurde er Gonrector in 
Urnftadt und im Jahr 1618 Rector bes lleinen Schulftifts Ebe- 
leben. Trotz der färglichen Verbältniffe, welche ihn bier um— 
fingen, trieb er eifrigft Landesgeſchichte und befcäftigte fid vor- 
zugsweiſe mit ber Abfafjung einer ſchwarzburgiſchen Ebronif. 
Sein Tobesjahr fteht nicht ganz feit, doch ift es wahrſcheinlich 
das Jahr 1638, 

Reben feinem Hauptwerle, der obengenannten jhmwarzburgi« 
ſchen Chronik bat Jovius noch zahlreiche andere archivaliſche 
Forfhungen (39 Chronilen?) und Eolleetaneen geliefert, mie 
eine Chronik der Grafihaft Gleichen, eine Geſchichte der thürin« 
giihen Herrſchaft Heldrungen, eine Geſchichte der Grafen von 
Reinftein und Blankenburg, eine Geihihte der Grafen v. Hon« 
ftein. Biele ſeiner Forſchungen find ungebrudt geblieben. Bei 
feinen Lebzeiten jcheint überhaupt nichts veröffentlicht worben 
zu fein, erft 3. Ehr. Kreyſig bat im Jahr 1753 mit Ehriftian 
Schöttgen bie ſchwarzburgiſche Chronik in den Diplomataria et 
Seriptores historiae Germaniae medii aevi unter dem Titel 
Pauli Jovii Chronicon Schwartzburgicum vollftändig bruden 
laſſen. Von den Heineren Abhandlungen find einige in bie 
Sammlung vermifchter Nachrichten zur ſächſiſchen Geſchichte (von 
Grundig und Hlopih) aufgenommen. Mit größter Genauigkeit 
hat der Verf. diefes Progranıms nicht nur das freilich ereigniß« 
arme Leben bes Jovius und die Schidfale feiner Familie durch» 
forscht, fondern auch eine große Anzahl Notizen zur Gelehrten« 
und Schulgeihichte der Zeit zufammengebradt, jo dab ihm viel- 
leicht mander ben Vorwurf der „Holländerei“ zu machen geneigt 
iſt. Dagegen jcheint er und die Art der Forſchung und ber Vers 
arbeitung de3 Erforfhten, welcher ſich dieje Geſchichtsſchreiber 
bes 16. und 17, Jahrhunderts hingeben, mit zu wenigen Striden 
geichildert zu haben. 





Rauhbar, Geh.-Rath Joh. Georg v., Beben und Thaten des Kür 
fien Georg Friedrich von Walde. (1620 — 1692.) Bollendet 
und mit Beilagen herausg. von Dr. 2, Gurpe. 1.2». 2. Hälfte, 
Arolſen, 1870. Speyer in Comm. (S.161—615, 8.) 1Thlr, 10 Sur. 

Mit diefem Bande ift der Drud der Memoiren des jFürften 

Georg Friedrih von Waldeck bis zum Jahre 1678 vorgerüdt. 

Er enthält als Schluß des erften Buches die Aufzeichnungen 

über das legte Jahr der brandenburgiichen Dienftbeftallung des 

Fürſten (1658), über feinen ſchwediſchen Kriegsdienſt (1658), 

über Waldech's Stellung bei der Reichsarmee gegen die Türken 

(1660) und über die Dienftbeftallung bei den Herzogen zu Brauns 

ſchweig. Das zweite, die Jahre 1672 bis 1678 umfallende 

Buch behandelt Waldeck's Striegsdienft bei den Generalftaaten 

und bringt ausführliche Materialien zur Geſchichte bes deutſch- 

bollänbifchen Krieges gegen die Franzoſen. Dem Ref. find 
namentlich die eingehenden Berichte über die Maßnahmen des 
faiferlihen Generals de Souches unmittelbar vor ber Schlacht 
bei Senef (S. 349 ff.) wertbvoll erſchienen. Auch aus ihnen 
gebt hervor, daß in Wien die Neigung, die Franzoſen mit Macht 
zurüdgumeijen während ber Jahre 1672—1674 nicht ſehr groß 
war. BWalded begab fih zur Aufflärung der Berhältniffe Ans 
fang 1675 felbft nach Wien; er erhob gegen die bisherige Strieg- 
führung und zwar vornehmlich gegen „ben wunbderlichen humeur 
bes Grafen de Souches* die nahbrüdlidhiten Vorftellungen und 
trieb zu einer möglichit ſchleunigen Bereinigung aller Streit. 
fräfte für den abermals bevorftehenden Feldzug. Ueber dieſe 

Wiener Verhandlungen werden wir auch durch die Mittheilung 

der Actenftüde (S. 380 ff.) aufgellärt. Wie es ſcheint, haben in 

Wien aud confeffionelle Einflüffe einer planvolleren und energi« 

fcheren Kriegführung im Wege geftanden, vergl. Waldech's Brief 

an den Eapuziner Pater Emmerich S. 432 ff. Der waldedifche 
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Geſchichtsverein hat demnach durch die Veröffentlihung biejer 
Aufzeichnungen fih in der That ein Berdienft um bie vater« 
landiſche Geichichte erworben, welches freilich noch erhöht worden 
wäre, wenn ber Herausgeber den Zert mit furzen biograpbiichen 
Noten verſehen hätte. 0. 





Inh.: Av, Reumont, der Herzog von Athen, — ©. Meyer 
v. Anonau, das bellum diplomaticum Lindaviense. — ®. Boigt, 
die deutfche Kaiferfage. — Das Batiranifhe Concil. — Literatur 
bericht. — Miscelle. 


——— für Preuß. Geſchichte u, Landeskunde. Hrég. von 
D. Müller. 8. Jahrg. Aprilbeft. 
Inh.: M. Dunder, eine Milliarde, welche Preußen Frankreich 
—— mußte. — D. Müller, die Gründung des deutichen Fürſten⸗ 
unded, — A. F. Riedel, über die Pflege des Dbitbanes in der 
Mark Brandenburg durch den Großen Aurfürften und die preußiſchen 
Könige. — Weber einige beutfche Trophäen in der franz. Hauptitadt. 
(Schluß.) — Recenfion. 





— = — ır. — — 








Länder- und Völkerkunde. 


Die königl. preussische Landes - Trianzulation. Hauptidrei- 
ecke, I. Theil. 2, Aufl, Herausgeg, vom Bureau der Landes- 
Triangulation. Mit 3 Karten. Berlin, 1870, Selbstverlag. (VI, 
470 5, 4.) 

Die im Jahre 1867 von ber Eonferenz ber europäifchen 
Gradmeſſung aufgeftellten Principien über die wünſchenswerthe 
Veröffentlihung der detaillierten und auf Gewicht und mittlere 
Fehler ausgedehnten Verehnungen der Hauptdreiede hat eine 
Neubearbeitung des im Jahre 1866 erſchienenen I. Bandes zur 
Folge gehabt, da man für befjer hielt, ftatt bloßer Nachträge, 
dad Ganze im Zufammenbange zu wiederholen, und mit den 
Ketten von 1865 und 1867 zu vermehren. Die Einleitung 
enthält die Vorfchriften für die Berehnung der Ausgleihung 
ber Winkel und des Nebes, der mittleren Fehler und einiger 
Gewichte (namentlich bei den Endjeiten einer Reihe). Dem folgen 
die Details der Triangulation von 1859, 1858 und 1861— 
1862 der Hauptdreiedä.fletten öftlich von der Weichfel und von 
1865 und 1867 ber fletten zwiſchen Ober und Weichfel. Ein 
fünfter Abſchnitt enthält die Berechnung der geographifchen Breite, 
Länge und der Azimuthe, ein fechfter die Verbindung mit den 
ruffiihen Dreiedäfetten bei Memel und Auguſtowo. Die Aus- 
gleihsrehnungen nad Beſſel's Methode, die in zmedgemäßem Um— 
fange berechneten Gewichte und mittleren Fehler, wobei alle Fein- 
beiten ber Wahrfcheinlichkeitsrehnung zur Anwendung kommen, 
verbürgen bie Richtigfeit der Refultate, zu deren Eontrolle fie 
dienen. Praltiihe Geodäten fo wie theoretifhe Mathematiker 
werden an dem Abjchnitt über Polygon-Öleihungen großes In— 
tereffe finden. Es wird burd Einführung derfelben dem unmittels 
baren Erforbernifie beftens genügt, aber auch ber Weg angebeutet, 
auf dem fpäter alle Gruppen des großen Netzes ber Erboberfläde 
volltommen angepaßt werben lönnen. 

Die Harte Ienthält das Netz der Dreiede erfter Ordnung bis 
1870, die arte I und III die Berbindungsdreiede ber ruſſiſchen 
Triangulation. Die Eorrectheit aller Karten barf unbedenklich 
vorausgeſetzt werben, auch die äußere Ausftattung ift eines 
folhen Mufterwerles würdig und allen Wünfchen entſprechend. 





Heuglin’s, Th. v., Aufnahmen in Ost-Spitzbergen 1870 und 
die zweite deutsche Nordpol- Expedition 1869, 1870. Gotha. 
1871. J. Perthes. 

Unter dieſem Separattitel erjdien ein Abdrud ber Bogen 
23, 24 und 25 bes 5. Heftes der geographijchen Mittheilungen 
von A. Petermann. Der erite Aufjag enthält die nicht un— 
bedeutenden Ergebniffe der Reije, welche v. Heuglin und der 
Graf Waldburg-Zeil nah Dft-Spigbergen im Juli, Yuguft und 
September 1870 unternahmen. Sie find auf einer Harte erficht- 


lich gemacht, welche U. Petermann auf Grundlage älterer Karten 
und mit Benügung verläklider Aufnahmen und Bofitions- 
beftimmungen entwarf. Die Namen find theild aus älteren 
Karten Fritifch gefichtet aufgenommen worden, theils nad ben 
Beltimmungen neuerer Erpeditionen, theil$ neu gegeben (118), 
wobei Gelegenheit fi ergab, verdienter Fachmänner, Reifender, 
Scriftiteller im geographiſchen Fache zu gedenken. Zu dem zweiten 
Aufſatze, welcher unter V die Schilderung der Schlittenreile des 
D. 2. Jul. Bayer in Norb-Grönland bis über dem 770 n. Br, 
unter VI die Schilderung der Entdedung des K. Franz -Joſeph- 
Fiords enthält, hat A. Betermann gleihfalls eine Karte bei» 
gegeben, auf welcher die Hüfte von Dft-Grönland vom 729 bis 
770 n. Br. dargeſtellt ift, mit doppelten Umriflen: ſchwarz nad 
den Aufnahmen von Scoresby und Sabine, und roth nad den 
Aufnahmen der deutjchen Erpedition. Man erfieht daraus nicht 
nur die Abweichungen ältererer und neuerer Beltimmungen, 
fondern auch die lüdenhafte Darftellung, die nicht anders bei 
Ländern fich geftalten fann, bei denen elementare Einflüffe einer 
genauen Erforfhung fo viele ſchwer und felten oder gar nicht zu 
bemwältigende Hinberniffe in den Weg legen. Welcher Art dieſe 
Hinderniffe find, ift aus ber launigen Schilderung ber Erlebnifje 
ber Schlittenreifen genügend zu entnehmen. 


Mittheilungen der geogr. Gefelichaft in Wien. Red. M. A. Berker. 
N. #4. Nr. 5, 








.. Imb.: Fr. v. Hellwald, über Golonien und bie niederländi« 
ichen Golonien in Ditindien insbefondere. — Literatur, Notizen, 


Globus, Hrsg. von K. Andree. 19. Bd. Nr. 15— 20, 


Inb.: Der Lavaausbruch des Tongarire anf Renfeeland 1870, — Mabde's umd 
Sievers Sıreifglige am Kalv. Meere, — Gräbt die Bampascule ihre Höblen 
fett — D, A. Shedo-Kerrotti, aus der Plteratur Des Nibiliämus. 5.— 
A. Andree, zur Aeunzeſanung ber Beute in Branfreib. 1. 2. — Mus Siei-⸗ 
Iten# Gulturgeidicte,. 1.2 — Zrandatlant. Damrfihiffiabrt. — Gergraph. 
Berbreitung m. Inbalt der Arugeflanien. — 9. v. Malkan, die Stellung 
der Franzoſen gegenüber den ingeborenen Algeriens, 1.2, — Zur Würdigung 
der bäuer!. Berhältnifie in Mubland. 1.2. — Aus den Briefen einer beutihen 
Erzieherin in Norbhrafilien. 1. 2. — ®. Leſean's Wanderumgen im nord 
mweitl, Indien. 1.2. — Griebniie ſchwed. Anfiedler anf den AivihirInfeln. I— 
3. — M. Andres, ilan, Annectirungen, 1. 2, — Wafferflurben, Erebeben und 

elbes Fieder in Samerifa. — K. Bogt Über die Erd. u, Höblenzeit.— €, 

. Zprwbitt-Drafe, Borkdungsreiie durch die Wire EI Tih anf der Binai- 
— 1. — Ein nichenhaupt ale Bötterbild, — Der Beto Fariba, 
jogun Zaico von Jaran. — Aus allen Erdtheiten. 











Naturwiſſenſchaften. 

Kohlrausch, F., Prof., Leitfaden der praktischen Physik 
zunächst für das physikalische Prakticum in Göttingen. Leip- 
zig, 1870. Teubner, (XXIX, 123 8.8.) 1 Thlr. 

Mas für den Chemiler oder denjenigen, ber aud) nur gele- 
gentlih chemiſche Unterfuchungen anzuitellen hat, als jelbjtver« 
ftänblich gilt: daß er Nebung haben muß, wird für die Phyſil 
nod wenig anerlannt. Unjere Univerfitäten haben oder bauen 
chemiſche Laboratorien, damit Practila für Ehemiler, Mediciner 
u. ſ. w., abgehalten werden können, — phyſilaliſche Practila wer- 
den nur an wenigen Univerfitäten gehalten (in Berlin eriftiert 
nicht einmal ein Raum dazu!) und dann gewöhnlich nur von jol- 
den Studierenden benutzt, die jpeciell Phyſit ftudieren wollen. 
Und bod) liegt es auf der Hand, dab eine Summe phyſilaliſch- 
praftifcher Erfahrungen und, daran anſchließend, praftiicher Be» 
rechnungen für den Mediciner, ben künftigen Lehrer u.f.f. bie 
felbe, ja in gewiſſer Beziehung noch größere Wichtigkeit befipt, 
bejonders um genaue Vorftellung von dem Werthe eines empiri- 
ſchen Beobadtungsrejultates zu erhalten. Mit diefer Lüde in 
unferem öffentlihen Erziehungsweien hängt es zufammen, daß 
bie Literatur in Bezug auf Anleitung zu praktiſch-phyſilaliſchen 
Arbeiten, eine jehr Heine ift, und muß ſchon beshalb die citierte 
Schrift mit Freuden begrüßt werben. Sie empfiehlt fih aber 
auch unmittelbar, ba fie troß ihres geringen Umfanges die wid- 
tigiten Anweifungen für den Anfänger und eine Reihe gut durd» 
geführter praltiſcher Aufgaben enthält. Die Einleitung giebt 
eine Definition des Beobachtungsfehlers, ferner Regeln für Eor- 
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rections- und Fehlerrehnung und Regeln für das Zahlenrechnen. 
Dann folgen 41 praltiſche Aufgaben und zum Schluß 19 Tafeln 
zur Verwendung bei ben Berechnungen, Ref. empfiehlt bie 
Schrift dringend und wünſcht, daß diejelbe Veranlaffung werben 
möge, das jehr vernadläffigte Gebiet der phyſilaliſchen Practila 
mehr als bisher zu beachten. 





Hagen, G., über die Bewegung des Wassers in cylindri- 
schen, nahe horizontalen Leitungen. Mit einem Anbange: 
über die ——— des Wassers in vertical abwärts gerich- 
teten Röhren. (Aus den Abhandlungen der k. Akad. d. Wiss.) 
1870. Dümmlers Verlags-Buchh, in Comm. (29 8. kl. 4.) 

gr. 

Der Berf. hatte in einer früheren Arbeit nachgewiefen, daß 
bei ſehr engen Röhren, bei niedrigen Drudhöhen und Tempera- 
turen die Bewegung bed Waſſers in Faden parallel zur Achſe 
erfolgt und bie austretendbe Wafjermenge der Drudhöhe propor- 
tional ift. In weiten Röhren, bei größeren Drudhöhen und 
höheren Temperaturen treten neben ber grablinigen Syortbewe- 
gung ber Flüſſigleit noch andere, innere, Wirbelbewegungen 
hervor, zu beren Erzeugung ein namhafter Theil des Waſſer⸗ 
drudes verwendet wird. Zur FFeititellung ber mitwirfenben IIm«- 
ftände fehlte es an Verfuchen, da ſeit Eouplet 1732 feine Beob- 
achtungen an langen und weiten Röhrenleitungen angeftellt find, 
Nun hat Darcy 1857 zu beftimmten praltifhen Zmeden Ber: 
fuche gemacht, welde ber Verf. benugt, um die Gefege für die 
Tlüffigleitsbewegungen in dem erwähnten Falle zu ermitteln. 
Er gelangt zu dem Relultate, daß fih die Beobadtungen am 
beiten durch einen Ausdruck von zwei Öliebern daritellen laſſen, 
deren eines von der Gejchwindigfeit und dem Quadrate de3 
Durchmeſſers, deren anderes vom Quadrate der Geſchwindigleit 
und bem Durchmeſſer abhängig ift. Für die Temperatur von 
10°R. wird der numerische Ausdrud, in welchem P das relative 
Gefälle, D den Röhrendurchmeſſer, c die mittlere Geſchwindig— 
feit in Metern bebeutet: 


e c? 
P=0,000 003 9365 + 0,001 201 7 7’ 


An einem Anhange führt ber Verf. noch aus, daß in vertikalen 
engen Röhren bafjelbe Bewegungsgeſetz Gültigkeit hat, wie in 
horizontalen. 


Zinken gen. Sommer, Dr. H., Prof,, Untersuchungen über 
die Dioptrik der Linsen-Systeme. Mit Holzstichen im Text, 
Braunschweig, 1870. Vieweg u. Sohn. (VIll, 162 8. gr. 8.) 
1 Thir. 10 Sgr, 

Der Zwed ber vorliegenden Schrift ift es, die Theorie ber 
Linſenſyfteme mit gemeinfchaftlicher Achſe jo zu entwideln, daß 
banad bie Beurtheilung ber Leiftungen einer vorliegenden 
Linfencombination, ſowie umgelehrt die Herjtellung einer jolchen, 
gegebenen Bedingungen entſprechend, erfolgen fan. Hierbei mar 
auch bejonderd an bie Bebürfniffe der Photographie gebadht, 
melde die Heritellung eines möglichft ausgedehnten ebenen, in 
allen jeinen Theilen jcharfen Bildes verlangt. Der Berf. legt 
feinen Unterfuhungen ber fphärifchen und aller andern Abwei- 
ungen die Lehre von den Hauptpunlten zu Grunde. Im erften 
Theile wird der Weg eines bie Achſe ſchneidenden Lichtftrahles 
durch ein Linſenſyſtem unter Berüdfihtigung der Entfernungen 
und Dide ber Linfen, ſowie der ſphäriſchen Abweihung erfier 
Drbnung abgehandelt. Der zweite Theil enthält die Beichaflen- 
heit des Bildes, welches ein Linſenſyſtem von einem gegebenen 
Objecte entwirft. Im dritten, fpeciell auf die praltiſche Anwen-⸗ 
dung bezüglichen Theile, ift die Berechnung des Syitems, welches 
ein gegebenes Object in vorgefchriebener Weiſe abbilden foll, ſo— 
wie bie Leiſtung ber einzelnen Syfteme bargeftellt. Der vierte 
und legte Theil beihäftigt ſich endlich mit ben Gorrectionen ber 
Elemente bes Syſtems. Hat aud bie praltifche Optik bereits 
auf rein empiriſchem Wege und namentlih auch für Zmede der 
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Photographie Bortreffliches geleiftet, fo ift doch zu erwarten, daß 
fie aus ber aründlichen Arbeit des Verfaſſers weientlihen Nutzen 
ziehen wird, 





Klein, Herm. 3., dad Gewitter und bie baffelbe begleitenden 
Grjcheinungen, ihre Bigentbimlichkeiten und Wirkungen fomie bie 
Mittel, fih vor den Berheerungen des Blißes au ichüpen. Gras, 
1871, Berlag der Altiengefellihaft „LenkamsZofefsthal*, (VI, 
152 ©, gr. 8,) 24 Sgr. 

Die zur Belehrung des großen Publicums beftimmte Schrift 
enthält erftens eine Eharalteritit ber Gewitterbildung, ſodann 
eine Menge von Beifpielen eigentbämlicher Fälle von Gewittern 
zu verichiedenen Zeiten und an verjchiedenen Orten, endlich eine 
Anmweifung über zweckmäßige Anlage der Blitableiter, letztere 
im Wejentliden nad den befannten Rathihlägen der franzöli- 
ihen Eommiffionen. Wenn im Uebrigen die Schrift fih darauf 
beichräntt, die befannten Thatſachen und Anfichten vorzuführen, 
fo finden fi doch aud bin und wieder eigene Beobachtungen des 
Verf.'s, von benen Meffungen über die Höhe von Bemittermolten 
zu erwähnen find. Die größte Höhe unter den von ihm beob» 
adteten Gewittern wird zu 12000, die niedrigfte zu 3500 Fuß 
beftimmt, wa3 natürlich nicht bie abioluten Grenzen find. Ueber 
manche Stellen der Schrift liebe fich ftreiten; fo z. B. legt ber Bf. 
auf die vertheilende Wirkung ber Bligableiter viel zu geringen 
Mertb, während dies gerade bie Hauptiache ift, wie ſchon aus 
ber vom Berf, jelbft mitgetheilten Statiftif der mit vielen Blig- 
ableitern verfehenen Orte folgt; ferner ift feine Hageltbeörie doch 
gar zu flink fertig u. dergl.m. Indeſſen entipricht die ganze Ar» 
beit ihrem Zwecke fehr wohl; möge fie zur Belehrung bes in man« 
chen Gegenden gegen bie Bligableiter noch jehr eingenommenen 
Publicums beitragen. 








Hansemaun, Gustav, die Atome und ihre Bewegungen. 
Ein Versuch zur Verallgemeinerung der Krönig-Clausius’schen 
Theorie der Gase. Cöln u. Leipzig, 1971. E.H. Mayer. (XV], 
192 8. gr.8. u, 4 Taf) 4 Thlr. 10Sgr, 

Ref. lam in Verlegenbeit, das wiſſenſchaftliche Fach für das 
genannte Buch zu beftimmen. Als er dbaflelbe zur Hand nahm, 
glaubte er dem Titel nach, entweder die Ausführung eines Theils 
ber mechanijchen Wärmelehre zu finden oder die Löfung einiger 
Räthſel für die inneren Bewegungen ber Körper, für die Aggre— 
gatformen oder dergleichen. Auch bie Vorrebe und bie eriten 
Gapitel ließen es durchaus zweifelhaft, auf welchem Courſe der 
Verf. fteuert. Beim MWeiterfahren mit dem Berf. gab fein Com« 
paß Aufſchluß zum Zurechtfinden zwilchen ben vielen Namen und 
Annahmen: Entitehung von Atomgruppen aus gleichartiger 
Materie, Spiel und Wiberfpiel von Atomen- und Aetherſyſtemen, 
ſcheinbar ohne Zweck und Ziel, machten bie Fahrt unheimlich. 
Da tauchte bie Hoffnung auf, eine Kosmogonie werbe fich ent» 
wideln, bie großen Weltlörper, aus ben Atomen ſich ballend und 
durch ben Aether fich ſcheidend, möchten endlich eine fichere Lan— 
bung in Ausficht ftellen. Aber dies ferne Bild verſchwindet wie— 
ber nebelbaft, ftatt deifen bauen fich die organische Welt, die Or- 
gane, ja die phyfiichen Eigenfhaften aus den Schwingungen ber 
Atome und des Aethers, gewiß nach völligem Verftändniß bes 
Verf.'s auf. Ref. ift aber auf der Fahrt ſeekrank geworden, da: 
ber fein Faflungsvermögen gelitten haben muß und er nur feine 
Anfiht dahin ausſprechen fan: das Buch hat fein eignes Genre, 
Scheint ein Zulunftsbuh, muß fih feinen Leſerlreis erft heran« 
bilden. 











Der Raturforfher. Hrög. von Wilh. Sklarek. 4, Jahrg. Nr. 21n,22, 
Iub,: Deber den Meicorit von Goalpata u Pie leuchtende Spur der Meteore. — 
Struftur der Bletiher. — Ueber quantitative Sreltralamalnfe. — Die aduorme 
Disperfion einiger Subflangen. — Der Botifrem dit. vom Rertfar. — Reue 
Theorie der Nebelflete u. Kometen. — Ein merliehrd. Brunnen. — Rotelular- 
betorqungen u. magnet. Aenderungen bei verſchied. Temperaturen. — Die fol. 

file Fauna der ältehen Kreidezgeii in Baden, — A, Mittbeilungen. 
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Botaniſche Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. deBary. 29. Jahrg. 

Nr. 23 u, 24, 

Inb.: Velten, Beobachtungen über Paarung ron Ehmärmireren, — Ratalin, 
die BelbibehAubung des Juncus bufonlus L — Niderion u, Rapnus, 
Circasa peciien. — Möpnrert, wann Airbt De durch Froſt netödtete Yflanse, 
— Thilient, Aber Cortezia eunelfolia und Flotovia excelsa. — Piteratur, 
Sammlungen, Berional-Rabridten, 


Chemiſches Gentralblatt.. Nr. 23 u, 24. 


Inh: Bechenberlſcht. — S. M. Aörgenien, Üiber einige Superjopide. — Tb. 
Merermannm. Baebr-Bredari, über fubfituirte Phenole. — Al, Mit 
tbeilungen u. tehn, Rotigen, 


Zeitſchrift für Chemie. Hrsg. von F. Beilftein, R, Fittig u. 9. 
Hübner, 14. Jahrg. R. F. 7. Bd. 7. Heft. 
Inb.: 8. MWroblenafn, fiber ifomere Dibromtolnole, — Derf.. Über einige Um« 
mandiungen ifomerer Bromtolnidine, — Beilftein u. Ruhblberg, fiber 
Donv- u. Dinitro-Naphtalin. — RI, Mittheilungen. . 





Medicin. 

Jochheim, Dr,, medieinisches Handbuch für das Haus, die 
Reise und das Krankenbett. Vollständige Abhandlung über 
die Erkenntniss und die Behandlung sämmtlicher inneren und 
vieler äusseren Krankheiten. Mit zahlreichen Holzschnitten u. 
3 Taf. in Farbendruck. Erlangen, 1870. Enke, (XIV, 4928. gr.'S.) 
2 Thir. 20 Sgr. 

Bücher wie das vorliegende verbienten in wiſſenſchaftlichen 
Blättern feine Beachtung, wern es nicht gälte, fie dem Publicum 
als verwerflich, ja Schädlich zu bezeichnen und jo nad Kräften 
dazu beizutragen, daß ihr Leſerkreis möglichit beichränkt bleibe, 
Der Verfaffer ift von einem ernſt zu tadelnden Geſichtspunkte 
ausgegangen. Denn da er feine Arbeit unmöglich für Werzte 
beftimmt haben fann— er würde fih gewiß des Gollegen ſchä- 
men, der ihm eine jo hohle, fade Nahrung bieten wollte — jo ift 
fie für Laien beftimmt und ſoll diefen die Möglichleit bieten, 
fämmtliche innere und viele äußere Krankheiten zu erkennen und 
zu behandeln, denn aud an einer eingehenden Arzneimittellehre, 
Dofierung u.f.w. laßt es der Verf. nicht fehlen. Nach dieſer 
Richtung haben wir in diefem Blatte nichts weiter über das 
Ganze zu jagen, es fei denn, daß wir auf den außerordentlich 
bürftigen Inhalt aufmerffam maden. In diefer Hinficht nur 
einige Beijpiele; in dem Gapitel Milzvergrößerung heißt es: 
„Anatomifche Charaktere: Die Milz klann 5—30 Pfund jchwer 
werben; meiftens ift ihr Gewebe babei verändert”; und weiter 
im Gapitel über Manie: „Anat. Charaftere: Meiftens findet man 
das Gehirn und die Hirnhäute blutreicher als gewöhnlich; Unter: 
fcheidung ber Krankheit: bie Manie wird oft fimuliert; wirkliche 
Kranke wollen aber nicht als ſolche gelten.” So geht es in jedem 
Eapitel fort. — Was die geradezu ungeheuerlichen colorierten 
Abbildungen und Holzshnitte jollen, ift ganz unverftändlich. 





Beneke, Dr. F. W., Prof,, zur Würdigung des phosphor- 
sauren Kalkes in physiologischer u, therapeutischer Beziehung, 
Marburg, 1870. Elwert, (48 S, gr, 8.) 8 Sgr. 

Bereits vor zwei Jahrzehnten hat Benele den phosphorfau- 
ren Kalt namentlich gegen Raditis, bei Abzehrung u.f.w. em- 
pfohlen und feine Erfolge gepriefen. In feiner vorliegenden 
Schrift bringt er nichts mwejentlid Neues vor, er hält feine frü- 
beren Lobpreifungen aufrecht und reprobuciert jeine alten Hypo» 
thejen, deren Widerlegung bier nicht am Plage ift. Schwerlich 
wird e8 dem Verf. gelingen, feinem Mittel die gewünſchte Bedeu- 
tung zu erobern, nachdem die Mehrzahl ber beften Beobachter 
fih von ber Wertblofigleit des Präparates überzeugt hat und 
die irrigen phyfiologiihen Vorausfegungen längſt in prägnante 
fter Weiſe dargethan find. 








— dephyſital.medicin. Geſellſchaft in Würzburg. 
N. F. 2. Bd. 152. Heft. 

Inh.: W. Flemming, Bemerkungen über die neue Grav'ſche 
Sornihwanmgattung Yantbelle. — G. Lammert, zwei Fälle von 
Mifbildungen. — A. Kölliker, Beiträge zur Kenntniß der Poluven, 
— S. Sirena, Unterfuhungen über den feineren Ban der Ganglien⸗ 


, 











jeflen n. der Radialfaſern an der Retina des Pferdes u. bes auftras 
liſchen Ralfiihes. — ®. Blafius, am Froſchberzen angeftellte Vers 
fuche über die Gergarbeit umter verſchiedenen innerhalb des Areiss 
laufes berrfchenden Drudverbättniften. — A. Kundt, über die ano» 
male Dieyerfion der Körver mit Oberflächenfarben. — 9. Kölle 
fer, über den Bau der Renillen. — Sipunge u. Rabreöberichte ac. 
Deutfche Vierteljahrsfhriit für öffentl. Gefundheitöpflege. Redig. von 

.Barrentrapp. 3. Bd. 1. Heft. 

Inb.: G. Spiehsen., Gelundbeitögefege und deren Anuwens 
dung. Aus einem Vortrag von Elisha Harris. — 9. Keliz, Die 
öffentl, Gefundbeitsrflege in Bukareſt im J. 1869, — Zangbans, 
zur Hpdrognoſie der Stadt Fürth u. ihrer Umgebung. — Seiler, 
Sterblichleitts und Kranfbeitäverbältniffe in Meerane während ber 
J. 1835—69. — O. Reid, die Gründung einer chemiſchen Gentrals 
ſtelle für öffentl, Gefundbeitsnflege zu Dresden. — W. Roth, Beir 
träge zu den Fragen der Militärs Befundbeitöpflege aus dem gegen⸗ 
mwärtinen Feldzuge. — Hobredt, das Baradenlazaretb auf dem 
Tempelbofer Felde bei Berlin. 2, — WU. Spieh, über das Moule'⸗ 
ſche Erdelofet von Dr. Buchanan. — ©. Spiehsen., über Vacti⸗ 
nation von Dr. 3. Simon. — I. Felix, zur Metiolonie des Skor⸗ 
butes, — Arit. Beiprebungen. — Zur Kanalifirungsfrage. — Al. 
Mittbeilungen. 

Archiv für Heilfunde. Nedig. von €. Baaner. 12. Jabra. 3. Heft. 

Inb.: D. Heubner, Über einen feltenen Kal von indirerter 
Magenlungenfütel, in Folge eines verforirenden Magengeihmwärs. — 
Fiedler, Mittheilungen and dem Stadtfranfenbaufe zu Dresden. — 
R. Pepomüller, fiber fompatbifche Augenaffertionen. — M. Sup 
vert, ein Kall von Balfenmangel bei einem epileptiſchen Idioten. — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Jahrbuch für Kinderbeilfunde u. vbyſ. Erziehung N. F. 
Red, Widerbofern.. 4. Jahra. 3. Heft. 

Inh.: Widerbofer, Semiotik des Unterleibes, — C. Ger 
bardt, Beobahtnnaen über neurevathiſches Hautvapillom. — 8, 
Rleifbmann, aur Anwendung ded Clyemas bei Kindern, — Derf,, 
hber einige zufällige Befunde bei Ghebirnverleßungen. — L8. M. Por 
fißer, zur Diaanofe der fieberhaften Krankbeiten des Kindesalters 
in ibrem Beginne und Anfanasverlanfe. — A. Steffen, zur Wir 
fung der beißen Bäder bei Gudrope. — K. Köver, über den Werth 
der fubentanen Injectionametbode in der Päbdiatrit. — Kleinere Mits 
theilungen, Analecten, 

Friedreich's Blätter f. aerichtl. Medicin. Hreg. von €, Buchner. 
22. Jabra. 2. Heft. März» April. 

Juh.e: Nnöbaum, Stich in den Hals und in den Nüden, Zus 
rhdbleibendes Aneurvsma u. balbieitine Lähmung. — Schumader, 
ein Ranbmord. — E. Buchner, Selbitbeitimmunasfäbig oder nicht? 
— Heder, Kindestödtung. — E. Buchner, Stich in den Arm, 
Berbiutung. — Lindwurm, Scnittwunde Aber den Oberarm. Ges 
hörte Beweglichkeit des Ring⸗ und des Meinen Finaerd. — E. Bud 
ner, eindringende Bauchwunde. Borfall det Darme, Tod. — Derf., 
Selbitbeftimmunasfäbla oder nicht? (Duernlanten« Babnfinn), — 
. —— Stich mit einer Gabel ins Geſicht. — Anzeige neuer 

riften, - 


Deutfche Klinik. Hreg. von Aler. Göſchen. Nr. 17—19, 


Inb.: Goſchen, Jobann Dprolier. — Gasrari, Bad Meinberg im Bürftenth. 
Birre-Detmold. (Bl) — Mitibellunaen aus der neueften Dermatolen, Pitera 
tur Scandinaniens. (Forkl,) — Th. Glemens, die angewanpte Heilelertrieinät, 
(Rorti.) — G. Pauli, Über Nenralale des Nervus ischladieus. — Auscultas 
tion und Bercufften, — Das Eoribad Salzungen. Ans den Protofollen ber 
Brienibaft für Helltunde in Berlin. -— Tb. Glemen®, Mufbemabrung von 








Kubrodeniumpbe In dem, reinem Bineerin, nebft einigen Worten Über einen 
seltgemäßen @rfab unfrer Youmpbe durch Blpcerin-VBräparı 
die prart, Medieln der Geaenwart. (Fortſ.e) — Gasrarl, Mitteilungen aus 
dem Mefervelanarerb IE au Aranfiurt a. M. Fottſ.) — Gelelfdaft für Helltunne 
In Berlin. — Piteraturblatt. Rotisen ac, — Benilieton: Bätihenberger, 
R, Findenſtein, bie 


ale. — Balingen, 


einiges Über dad neue Rabehans in Alifinaen, — 








Bapeiy, A.K., Prof., Bericht über die Fortschritte der 

Eisenhütten-Technik im Jahre 1868, Nebst einem Anhange 
enthaltend die Fortschritte der anderen metallurgischen Ge- 
werbe. 5. Jahrg. Mit 6 lithogr. Taff, Leipzig, 1870. Felix. (Xlll, 
341 8. gr.8.) 4 Thir. 20 Sgr, 


Der ungeheure Umfang, die außerordentliche Bebeutung und 
das rafche vieljeitige Fortichreiten des Eiſenhüttenweſens madıt 
eine forgjame geordnete Zufammenftellung der einſchlagenden 
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Neuerungen und Erfahrungen zum wahren Bedürfniß für Eijen- 
büttenmänner nicht nur, jondern für Technologen und techniſche 
Chemiler überhaupt. Man erkennt dies völlig Har, wenn man 
fieht, daß ein einziges Jahr Stoff zu einem ganzen Bande lie- 
fert. Der vorliegende 5. Jahrgang des Kerpely'ſchen Berichts 
braucht den Fachmännern höchſtens angezeigt, nicht empfohlen 
zu werben. Sein Organismus ijt der bereits befannte, die 
Quellenangabe überall gewifjenhaft beobachtet. Möchte der Her- 
ausgeber nit ermüden, diefe mühjame aber höchſt nügliche Ar- 
beit fortzujegen! 





Niess, Benno, der Führer des Baumwollenspinners in den 
Grundsätzen der Manipulation und den wichtigsten Daten aus 
dem Gebiete der Arithmetik, Geometrie und Mechanik. Mit 
Tabellen, Formeln, Recepten u, eingedr. Holzscehnitten. Weimar, 
1871. Voigt. (VIll, 224 8. u, 16 weisse Bil. 8,) 2 Thlr. 

Der Berf., deifen größeres Werk: „Die Baummollenfpinnerei 
in allen ihren Theilen“ in Jahrg. 1869, Nr. 9 d. Bl. angezeigt 
worden it, liefert gegenwärtig eine Art Anhang dazu, der aber 
felbftändig für fich dafteht und zunäcft als Hand» und Tajchen- 
bud denjenigen zu dienen bejtimmt ift, welde als Spinnerei- 
Dirigenten, Spinnmeifter, Maſchiniſten zc. mit den praftijchen 
Arbeiten der Spinnerei und den verjchiedenen babei zur An— 
wendung lommenden Majchinen, deren Bedienung, Regulie— 
rung :c. zu thun haben. Die Engländer haben dergleichen 
Führer (guides) ſchon lange, und dieje haben naturgemäß bier 
zum Vorbilde gedient. Man kann dem Werlchen nahrühmen, 
daß jein Inhalt mit großem Fleiße zufammengetragen ift; 
manches Einzelne wird fiherlich au) der eigenen Erfahrung des 
Berf.'3 zu verdanlen fein. In der Abtheilung, welche überjchrie- 
ben ift „Formeln, Regeln und Tabellen der praltiſchen Mechanit“, 
findet fich mandes, was der Baummwollfpinnerei fern liegt (mie 
Ausdehnung verjhiedener Subftanzen dur die Wärme, Siede- 
und Schmeljpuntte ıc.), aber — wenn auch entbehrlid — doch 
nicht zum Schaden gereiht. Auf Seite 48 ift ein Schreib» oder 
Drudfehler, da im Kopfe der Tabelle viermal „Fuß“ fteht, wo 
es „DMeter” beißen müßte. Der Einband des Buches ift redt 
jwedmäßig — mit biegjamen Leinwanddedeln, abgerundeten 
Eden, Taſche, Bleiftift und einer Anzahl weißer Blätter — für 
den Gebrauch ala Taſchenbuch berechnet. Die Ausftattung ift 
gut, der Preis angemeffen. 
Deutfche Induftrie» Zeitung. Red.: Mag Diezmann. Nr. 20 u. 21. 
Inh. : 2: Santirage. — Die conferwative Bartei und ibre Agltation gegen bie 


@roßinpuftrie u, Börfe, 1. — Sipung der Handeldfammer zu Leipzig am 2, 
Mai. — Technit, Inpuftrielle u. techn. 


Berg» u, hüttenmännifche Zeitung, Red.: Br, Kerl u. Fr. Bimmer. 
Rr, 20 — 24, 
Iud.: 


tiefe ꝛc. 


Ind.: Wedding, Über das Maffiniren des Aupferd vermitſelt Maferbampies, 
(ed) — ®. Boue, über den wahrichtinl. Urfprung der Balzlagerltätten. 
(Schl.) — Ueber Seiteinsbobrmaldiinen u. Die Anwendung comprimirter Yuft 
beim drubenpetriebe. — A, Aıgmer, über Wallerverdämmungen an der Dalel- 
garesgume — Titel, Beidgreibung eines Bentilaters auf „Nie Hoflunug 

orie# ım Hreiberger Hevıer. — Maianalpt. Beitimmung der Schweleiräure. 
— DNoberienergeugung mi Braunfoblen und inöpel. mr Werwendung der Rdir 
lacher Yignittoblen. — Bereiniadte Rundihadtoien + Konfirunton, — 9. I. 
Bcymıdt, die Salinen in der Darmaros. — N.Haienclener, hber Köftung 
ſchw eſelhalt. @rze nebſt Beireimung eines neuen Moöitelens von MR, Haſenele ⸗ 
ver u. W. Dig, — Der Winflun der Kälte auf Wifen u, Strahl, — Hütten 
berger @rlenmwertegelelihaft, — Yıteratur, Rotigen, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Orelli, Dr. Conrad v., die hebräischen Synonyma der Zeit 
und Ewigkeit. Gepetisch und sprachvergleichend dargestellt, 
Leipzig, 1871. Fritsche, (VIII, 112 5.8.) 25 Sgr. 

Referent ift von jeher der Ueberzeugung geweſen, daß der 
herrſchenden Oberflädlichkeit in der VBergleihung der jemitichen 
Dialecte, wie fie fi vielfah in den Gommentaren jum 4. 2. 
breit macht, nur durch eine Methode ber Unterjuhung gejteuert 
werben kann, die ihr Augenmerl auf ganze Begriffsgruppen zus 
gleih richtet und jo den gemeinjamen Grundbegriff vor allem 
durch ein tieferes Eindringen in den Gedanlenproceß zu gewinnen 
jucht, der fi) bei der Begriffsbildung in dem verſchiedenſten 
Sprachen wiederholt. Der beachtenswerthe Verſuch Dietrich's 
(in den Abhandlungen für Semit. Wortforfhung, 1544), auf 
comparativem Wege die Namen der Schilje und Gräjer, jowie 
der menjchliden Gliedmaßen zu unterjuden, bat unjeres 
Willens wenig Nahahmung gefunden. Um jo freudiger über» 
raihte uns obige Abhandlung, die Arbeit eines jungen 
Schweizers, der unter Fleiſcher und Deligih jeine Studien 
gemacht (beiden ift aud die Schrift gewidmet) und im ihr eine 
glänzende Probe jeiner Befähigung für derartige Unterjuhun« 
gen abgelegt hat. Der Titel ift fait zu bejheiden gewählt. Wenn 
auch die Begrifjsbejtimmung der betreffenden hebräiihen Syno- 
nyma der Endzwed ift, jo find doch zugleich die übrigen jemitijchen 
Dialecte in einem Umfang und mit einer Gründlichleit heran« 
gezogen, daß fi die Arbeit beinahe zu einer Synonymil der 
ſemitiſchen Zeitbegriffe überhaupt geftaltet — ganz zu geihweigen 
von der Umficht, mit welcher der Verf. auch die Rejultate der in« 
dogermaniſchen Spradvergleihung, die Arbeiten May Müller's, 
Pott's, Eurtius’ u. a. verwerthet bat. Bei der Reichhaltigleit 
des Stoffes und der großen Sorgfalt, mit der der Verf. jeine 
Rejultate begründet oder in irgend zweifelhaften Fällen jelbft die 
Gegengründe hervorhebt, bleibt zu Gontroverjen fait nirgends 
Gelegenheit. Wir begnügen uns daher, in der Hauptjache den 
Gang der Unterfuhung zu recapitulieren und dadurd das 
Studium der Schrift auf das nachdrücklichſte zu empfehlen. Die 
Einleitung geht von der Thatſache aus, daß die Wurzelbegriffe, 
wie aller Spraden, jo bejonders der jemitijchen, meift finnlicher 
Natur find, jo daß die jogenannten Abftractbegriffe meift erft 
durch den Proceß der Apperception gewonnen werden. Nachdem 
auf Grund diefer Thatſache die Entjtehung der Homonyma und 
Synonyma erläutert worden ift, beſchaäftigt fich der erſte Haupt« 
theil mit den Synonymen der Zeit, ausgehend von dem engen 
Zuſammenhang diejes Begriffs in Sprade und Philojophie mit 
dem der Bewegung („Apperception zwiſchen Raum und Zeit”). 
Im Anſchluß daran wird nun, beftändig unter gründlichſter Er— 
wägung des Sprachgebrauchs, nzi> (von 32, nicht ys) als die 
„eintretende, daherlommende Zeit“ und ebenjo r>, wenn von 
n:3 abzuleiten, — doc vergl. unten — als „entgegentretendes, 
begegnendes“ (Kaspös, nicht zgoros) definiert. Sodann jolgen 
Bezeihnungen, denen der Begriff der Zeit als einer treibenden 
(itoßenden) Bewegung zu Örunde liegt, ferner joldhe, die auf dem 
Begriff der ungehemmten Bewegung (ausgedehnte Zeit) und der 
Beſchleunigung (verlürzte Zeit) beruhen; „der jchleunigiten Ber 
wegung entſpricht die Lürzefte Zeitdauer“ (>37, up und Exp). 
Auf dem Begriff des Umbiegens oder kreisförmigen Wieder« 
kehrens beruhen im bebr. mis, 77, 53 und das fraglide ER 
(Prov. 25, 11). Andere nicht hebräijche Namen werben aus dem 
Degriffe der Zeit als eines (unendlichen) Kreiſes ober eines 
Zujammenjchluffes abgeleitet, das hebr. ar} dagegen aus dem 
Vegriffe des Verharrens, der Dauer. Alle bisher erörterten 
Begriffe betrachten die Zeit nach ihrer Erjcheinung, theils als 
ein verjchiebenartig bewegtes, theild als ein ruhendes. Bon 
einem andern Öefihtspuntte gehen die Bezeichnungen aus, welde 


| die Zeit nad ihrer „Beſtimmtheit“ benennen (die „determinierte 
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Zeit“), wie sin, die firierte Zeit, und wahrigeinlid rs felbft 
(dann gleichfalls von 757), jowie das nachexiliſche yor. 
2. Hauptbeil behandelt die Begriffe der Ewigleit, ausgedrüdt 
theils durch Verneinung der Endlichkeit, wie in obiy, das „Ver- 
büllte, Bededte”, — die Darlegung des Sprachgebrauds von 
eis gehört zu den vorzüglichiten Partien des Buches — theils 
durch Fortſetzung ber Bewegung ins unendliche (72, Fortdauer), 
theils durch Ausdehnung und Verlängerung (Ton, ms), theils 
enblich durch Steigerung (33). Die Erllärung des legtgenannten 
Nomens ift die einzige, die uns nicht überzeugend erjchienen ift. 
Viel wahrjgeinlicher, als die Zurüdführung auf den Begriff des 
Ueberdauerns, an Dauer Uebertreffens („die überfhwänglide 
Zeit”) jcheint uns nach dem Wurzelbegriff die Deutung bes 
Wortes als eines „unendlih Lichtvollen“ zu fein, ohne den 
Mittelbegriff der Ueberlegenbeit, der doch nur ein ſecundärer ift. 

Nah einer Erörterung der Anlehnung unendlicher Zeit 
begriffe an endliche wird anhangsweiſe noch die hellenifche Auf- 
fafjung der Zeit und Ewigkeit, jowie die mythologiſche Ver— 
werthung der Zeitbegriffe in der arabiſchen, ariſchen, phönicifchen 
und parfifhen Mythologie beiproden und der Mangel einer 
ſolchen Verwerthung im Hebräifchen erklärt. Wir find uns wohl 
bewußt, mit diefem Referat nur ein dürftiges Bild von dem 
Reihthum der vorliegenden Schrift gegeben zu haben; möchte es 
mwenigftend dazu dienen, den Verf. unjeres Dantes für feine 
wertboolle Gabe zu verfihern und zu alljeitiger Benuhung der- 
jelben anzuregen! 


Leitere — del secolo XIII scritte da Senesi, pubbli- 
eate e illustrate con doeumenti e annotazioni da Cesare Paoli 
e da Enea Piccolomini. Bologna, 1871. Gaelano Romagnoli. 
(XXIV, 1738. 8.) L. 6,50. 


Es iſt ſtreng genommen nicht eine curiosita letteraria, was 
als 116. Lieferung der in dieſer Zeitfchrift oft erwähnten Scelta 
unlängst veröffentlicht worden ift, aber darum doch ein Bändchen 
von faum geringerem Intereſſe als irgend eines ber ihm voran« 
gegangenen. Vier Briefe zweier mit Anmwerbung von Reitern für 
ihre Stadt beauftragter Senefen an ihren Vorgeſetzten, ſechs 
Briefe aus der geihäftlihen Eorrejpondenz zweier in Siena und 
in Frankreich zugleich thätiger Firmen, alle zehn der 2. Hälfte des 
13. Jahrhunderts angehörig, dazu weitere vier Briefe, wiederum 
von Mitgliedern einer jener beiden Genoſſenſchaften berrührend, 
aber aus den erften Decennien des 14. Jahrhunderts ftammend, 
endlich vier lateiniſche und zwei italienijhe mit den Briefen 
gleichzeitige und zu ihrer Erläuterung beftimmte Urkunden bilden 
das von den beiden Derausgebern zufammengeftellte und mit 
ganz geringen Ausnahmen zum erftenmal gebrudte Material. 
Die Angaben über die Herkunft der faft durchweg autograph 
vorgefundenen Schriftitüde und die Beichreibung derfelben läßt 
nichts zu wünjchen übrig; aud die Erläuterung der in denfelben 
jehr häufigen Bezugnahmen auf geichichtliche Vorgänge befriebigt 
durchaus. Dagegen bleiben verjchiedene Schwierigkeiten für bas 
ſachliche Verftändniß der Handelscorrefpondenz, und wenn man 
auch nicht verlangen fonnte, daß durch einen fortlaufenden 
Commentar jede etwa erwähnte geihäftliche Operation aufgellärt 
würde, fo wäre doch wenigftens eine Ueberſicht über den Umfang 
und die verjchiedenen Zweige der aus den Briefen ſich ergebenden 
mercantilen Thätigleit und etwas häufigere Erläuterungen ein» 
jelner Stellen dem in handelsgeſchichtlichen Dingen weniger 
unterrichteten Xejer jehr willflommen. Einiges hat übrigens in 
diejen Anmerkungen nad diejer Seite hin die nöthige Erllärung 
gefunden. Namentlich jedoch das ſprachliche Intereſſe der Schrift- 
ftüde ift es, was die Herausgeber zu ihrer Publication verans 
laßte. Nicht als ob fie (wie jo viele ihrer Landsleute bei jeder 
auch der unbeholfenften und roheften Schrift aus dem 13. und 
dem 14. Jahrhundert hun) in dieſen Briefen eine Fundgrube 
von Elegangen zum Gebraude der heutigen Schriftiteller zu er» 
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ſchlieben dachten Sie ſehen in denſelben zunächft nicht& als 
Der | werthvolles Material zur Geſchichte ihrer Sprade. Sie haben 


auch demgemäß die alte Schreibweife fo wenig als irgend anging 
angetaftet, bloß die Abbreviaturen, allerdings auch die aus Nad- 
täffigkeit gar nicht angebeuteten, aufgelöft und durch Accente, 
Interpunction unb ben (im Jtalienifhen ganz bejonders ſchwer 
zu verwenbenden) Apoftropb dem Leſer maßvoll vorgearbeitet. 
Mo jeltene Wörter, ungewöhnliche Formen ihn aufhalten lönnten, 
tommen verftändige, die ſammtlichen Erfcheinungen gleicher Art 
einmal für allemal erledigende Anmerkungen zu Hülfe. 


Endlich ftellt ein alphabetischer Inder die bemerfenswerthe- 
ften Wörter, Formen und Wendungen zufammen. Es ift zu 
bedauern, daß die Darftellung der mannigfachen ſprachlichen 
Erjheinungen, welche im Terte entgegentreten, nicht in anderer 
Weiſe angegriffen ift. Bei weitem müglicher ala eine alphabetifche 
Aufzählung der aus jo ganz verfhiedenen Gründen beadhtens- 
werthen Wörter würde eine mehr fyftematifche Behandlung der» 
jelben geweſen fein, die Hervorhebung des Eigenthümlichen der 
Schreibung, der Zautverhältniffe, der Flexion u. ſ. w., kurz die 
jenige Behandlung, wie fie namentlih durch Mufjafia doch auch 
ſchon altitalienifhen Dentmälern zu Theil geworben ift; übrigens, 
auch wenn die alphabetiſche Regiftrierung vorgezogen wurde, 
mußte bei Dingen, für welche die Belege ih in größerer Zahl 
vorfanden, nicht bloß auf je eine Stelle verwiefen, jondern das 
wiederholte Vorlommen nachgewieſen oder doch hervorgehoben 
werben. Unrichtiges hat Ref. nur jelten aufgeftellt gefunden; es 
gehört dahin etwa die Annahme eines Verbums asapere, welche 
nur nach fare vorlommende, feine perjönlich flectierte Formen 
neben fi habende Form in a sapere aufjulöjen ift, die Auf- 
faffung des churatagio als einer Steuer oder eines Zolles, 
während das Wort gewiß nichts als das franzöfifche courtage, 
Mällergebübr, ift und fich zu diejem verhält wie das noch übliche 
eurattiere zu courtier, die Erllärung des chome divisa di 
sopra aus einem nicht erweislichen intranfitiven Gebraude von 
divisare=apparire, während das Wort feine gewohnte Ber 
deutung hat und nur infofern etwas auffallend verwendet ift, 
als es unperfönlich fteht. Ein ſeltſames Mißverſtändniß hat ©. 78 
aus den Verben (mit Pronomen) presentastelo e schorsciestelo 
(=scorgeste, scortaste) zwei ungeheuerlihe Eigennamen 
werben lafjen. Es würde aud aus mehr als einem Grunde der 
Mühe verlohnt haben, die altitalienifhen Formen franzöſiſcher 
Ortsnamen zujammenzuftellen und bie oft nicht ganz . * 
ergebenden franzöſiſchen Namen hinzuzufügen. A.T 


Blätter für das bayer. — redig. von W. 
Bauer u. ©, Friedlein, 7. Bd. 8. Heft. 
Inb.: B. Dombart, — aus den Menachmen 
des T. Maccius Plautus. — Biffinger, zum Pbiloftet des Sovbor 
Mes. — Zehetmanr, Ganid, — Recenfionen. — Liter. Notizen x. 











Tonkunft. 


Müller, J., die musikalischen Schätze der königlichen- und 
Universitäts-Bibliothek zuKönigsberg in Pr. aus dem Nach- 
lasse Friedrich August Golthold’s. Nebst Mitiheilungen aus 
dessen musikalischen Tagebüchern. Ein Beitrag zur Geschichte 
und Theorie der Tonkunst. 1. Lief. Bonn, 1870. Marcus, (2 Bil, 
S$.1—168. schmal 4.) 2 Thlr. 


Die reihe Bibliothek des Dr. F. U. Gottbold (aeft. 1958) 
Directors des dortigen Friedrid-Eollegiums ging laut teftamen- 
tariicher Beſtimmung in den Befig der fönigl. Univerfitätsbiblio- 
thet zu Königsberg über, Es umfaßt diefe Sammlung über 
25000 Nummern, circa 55000 Bände. Der werthvollite Theil 
diejer Privatbibliothet find unftreitig ihre muſikaliſchen Schäße. 
Diefe in die Hunderte von Nummern umfaffende Sammlung hat 
ber Herausgeber dieſes Kataloges hiermit zum erftenmal dem 
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größeren mufifalifhen PBublicum zugänglih gemacht, ſicher im 
Intereſſe muſikgeſchichtlicher Forſchung, namentlich älterer Meifter. 
Man trifft hier auf jeltene Werke, von denen wir u. U. nur das 
Florilegium portense von Bobenfhaf (1618); das höchſt foftbare 
Promptuarium musicum, von Abraham Schabaeus, eines der 
ihönften Sammelwerle treffliher Compofitionen aus dem An« 
fange be8 17. saec. nennen. Eben jo reich ilt die Choralbüder- 
jammlung vertreten, fo daß wir mit Vergnügen auf diefe Kunft- 
ihäge aufmerkjam machen, unter benen manches fich findet, das 
bis jet in ben Verzeichniffen berühmter Bibliographen, wie 
F. Beder, fehlt. 


Bohl, C.F., die Geſellſchaft der Mufikfreunde des öfterreichiichen 
Kaiſerſtaates und ibr Gonfervatorium. Auf Grundlage der 
Gefellihafts« Acten bearbeitet. Wien, 1871. Braumüller. (VII, 
198 5. gr. 8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Der Rame des Berf.'3 hat jeit feiner Arbeit über Haydn und 
Mozart in der mufitaliichen Welt einen fo guten Klang, daß wir 
zu feiner Empfehlung nicht viel hinzuzujegen haben. Die vor- 
liegende Arbeit, auf das Sorgfältigfte nah Acten zuſammen - 
geftellt, berührt ih mit den legten Arbeiten €. Hanslid'3, deren 
in dieſem Blatte rühmlich gedacht murbe, und es ift intereffant 
beiden Gelehrten auf demjelben Gebiete zu begegnen. Zwei 
muftfalifche Anftalten find es, denen diefeamal Rechnung getragen 
wird: der im Jahre 1812 gegründeten Gejellichaft der Mufit- 
freunde und bes vom Jahre 1817 datirenden Eonjervatoriums 
in Wien. Das Ganze ift ein genauer Rechenſchaftsbericht über 
die Thätigleit dieſer beiben berühmten Inſtitute bis auf unſere 
Tage herab. Da die bebeutenditen Mufiler in bie Zahl ber 
Mufiffreunde nah und nad aufgenommen wurben, jo ftößt man 
hier auf jo manche anziehende Nachricht; in gleicher Weiſe an— 
genehm angeregt lieft man von der Wirljamleit des Conſerva— 
toriums und von fo mandem berühmt gewordenen Zögling 
defjelben. Jenen beiden actengetreuen Darstellungen find in 
einem dritten Abfchnitte „Beilagen“ beigegeben, bie werthvolle 
Verzeichniſſe enthalten, jo aller Zöglinge von 1817—1548; 
jodann von 1851 — 1870; die ausgefallenen Jahre war bas 
Eonjervatorium geihloffen; ferner einen Erinnerungsfalender 
über die Jahre 1812 — 1870. Die Andeutungen mögen ge- 
nügen um darauf hinzuweiſen, für welchen Leſerkreis das Bud 
beitimmt ift. 





Küster, Herm., populäre Vorträge über Bildung und Be- 
gründung eines musikalischen Urtheils mit erläuternden 
Beispielen. T. Cykluas. Die einfachsten Tonformen. Leipzig, 1871. 
Breitkopf u. Härtel, (XII, 268 8.8.) 1 Thlr. 24 Ser. 

Trotz des etwas abweichenden Titels geben dieje populären 
Vorträge über Muſik doch im Grunde nichts Anderes als was 
man fonft Generalbaßlehre und in neuerer Zeit Mufillehre zu 
nennen gewohnt it. Der Inhalt wird auf acht Vorträge ver- 
theilt, deren eriter „ber rhythmiſche Say“, außer ben gewöhnlichen 
muſikaliſchen Elementen namentlich bie Begründung des rhyth⸗ 
mifchen Gefühls und feine einfachften Ausdrudsmweijen ins Auge 
faßt. Der zweite und britte Bortrag beichäfrigen ſich mit ber 
Melodienbildung, erft in einfacherer, bann uber aud im un- 
gemwöhnlicherer, fernere Grade der Tonverwandtſchaft in Anſpruch 
nehmenber Meife. Nom vierten Vortrag beginnt die Harmonie 
mit ihren in fie einjchlagenden Generalbaßlehren aufzutreten, 
ſeht Ah im 5. und 6. Vortrag, die vom zmeiftimmigen bis zum 
vierftimmigen Saß weiter führen, fort, während ber 7. und 8. 
Vortrag mit der erweiterten Liebform, den Regeln der Mobu- 
Tation und dem muftlaliihen Periodenbau fließt, Das Bud 
ift jehr reich mit Rotenbeifpielen ausgeftattet, die nur guten 
Merken entnommen find, empfiehlt fih auch jonft durd feine 
wirflich populäre Ausbrudsmeife, wenn es uns gleich hat ſcheinen 
mwollen, al3 ob ber Berf., nicht gerade zu Gunſten größerer Klar⸗ 
heit, die befannten Lehrgegenftände bes Generalbaß zu willlürlich 
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getrennt und in einem zwar vom Gewöhnlichen abweichenden, 
aber bie Weberficht nicht erleihternbem Gange dbargeftellt habe. 





Vermiſchtes. 


Edvirör nuegpoköyıo» ou dtoug 1871. "Endodir im 
Magivow II. Bosroö. "Erog IA. Brockhaus in Leipzig 
in Comm, (LXXX, 544 5. gr. 8.) 4 Thlr. 

Der griechiſche Rationaltalender für das Jahr 1871 fteht 
feinen in dieſen Blättern wiederholt beiprodenen Vorgängern 
nur in einer Beziehung nad: in Hinſicht auf die Abbildungen, 
welche Ach in diefem 11. Jahrgange auf eine mäßige Zahl von 
Holzihnitten — theils Darftellungen antiker Bildmwerfe, darunter 
einige recht gut gelungene, einige recht mittelmäßige, theils 
Benrebilder aus dem Drient — beihränten, ein Mangel, welchen 
der Herausgeber bes Kalenders, Hr. Marinos Pappadopulos 
Bretos, in einem aus Marjeille von 3./15. October 1870 
datierten Nachwort (S. 534 ff.) damit entjchuldigt, daß zahl. 
reiche, für jchweres Geld in Paris für diefen Jahrgang ange- 
fertigte Abbildungen, theil® Stahlftiche, theils Lithograpbien, 
dort im Folge der Belagerung zurüdgehalten und vielleicht zu 
runde gegangen feien. Möge dies für den Herausgeber eine 
Warnung jein, daß er jeinen Kalender immer mehr nit nur 
von der franzöſiſchen Kunft, fondern auch von der franzöfifchen 
Literatur und bem franzöſiſchen Geihmad überhaupt emancipiere! 
Der Inhalt diefes Jahrganges ift indeß jo reichhaltig als je. 
Außer dem eigentlihen Kalender, deſſen kirchlicher Theil von 
A. K. Dimitrafopulos, der aftronomijche wie früher von Prof. 
3. 6. Bapadalis in Athen bearbeitet ift, und verfchiebenen nütz- 
lien Anhängſeln deſſelben (unter welden wir beſonders bie 
„Zeittafel der mwichtigeren Begebenheiten des griehiihen Auf 
ftandes von 1821 —1830“, p. XLIX-——-LXVI hervorheben) 
enthält der elegante rothe Band eine Fülle von Stoff zur Unter- 
haltung und Belehrung. An poetiſchen Gaben bringt er einige 
Heinere Dichtungen in altgriehifcher Sprade von Philippos 
Joannu (S. 220 ff.), zwei dramatiiche Verſuche „Der Durd- 
gang“ und „Ö. Ealigula” in je einer Scene von D. Paparrigo- 
pulos (S. 47 ff.), eine am 5. Januar 1866 im Theater zu Athen 
aufgeführte einactige Komödie „bie Tochter bes Krämers“ von 
Angelos Vlachos (S. 59 ff.) und eine Anzahl Novellen oder 
Heine Romane („die Schweftern des Nordens“ ©. 100 ff.; „Der 
eiferne Sarg“ ©. 116 ff, „Der Mamelud“ S. 130 fi, „Elia 
beth ober Leben einer Öriehin“ S. 265 ff.: aud die Erzählung 
der Geſchichte der Pantheia nah Xenophon's Kyrupädie ©. 28 ff. 
fann man bierher rechnen). Dem Gebiete der Arhäologie gehört 
an der Vortrag von Ath. Rufopulos über feinen Beſuch ber 
bedeutenderen Mujeen Italiens (S. 1 ff.), dem ber Philologie 
die Bemerkungen über die heutige griehiihe Sprade von A. 
ſtataluzinos (S. 144 ff.) und „Philologiſche Euriofitäten * 
(8.490 ff.). Von hiſtoriſchem Intereſſe find die von E. U. Simos 
am 21. September 1654 in der Kirche der heil. Irini in Athen 
gehaltene Gedächtnißrede auf Lazaros Konduriotis ©. 450 ff.) 
und die beim Empfang des Regenten oh. Kapobiftrias auf 
Hegina am 12. Januar 1828 von Theoph. Kalris gehaltene 
Rede (S. 197 ff.) Auch die Bemerkungen von ft. Paparrigopus 
los über bie Runeninfchrift auf dem aus bem Peirdeus ftammen- 
ben Löwenbilde in Venedig (S. 164 ff.) ſchlagen ins biftorijche 
Gebiet ein; ins geograpbijch-ftatiftiiche die Notizen über die 
neueren Donnumente Athens (S. 403 ff.) und das Verzeichniß 
der im Gebiet der Stadt ſterkyra vorlommenden Ortsnamen 
(S. 507 ff.); auch bie Mittheilungen über die großartigen öffent« 
lihen Arbeiten der neueften Zeit (Transatlantiiches Kabel, 
Pacificeifenbahn und dergleihen S. 378 ff.) kann man hierher 
rechnen. Sonft erwähnen wir noch als ſchwer unter bejondere 
Rubriten zu bringen die Auffäge über einen griechifchen Kalender 
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vom Sabre 1819 (S. 155 ff.), über die griechiſchen Frauen 


(S. 172 ff.), „Zragifche Scenen in Italien im Jahre 1867” 
(S. 187 ff.), über die neue griechiſche Kirche in Liverpool (©. 
364 ff.) und eine Art satira Menippea „wie man das Papier 
beichmiert oder über Zeitungsfcreiberei” (S. 475 ff.). Endlich 
bat der unermüdlide Herausgeber fogar für die mufitalifche 
Unterhaltung jeiner Abonnenten ober Abonnentinnen Sorge 
getragen; denn ©, 225 ff. finden wir die neueften Pariſer Tänze 
für Pianoforte (Walzer, Quadrille, Volta, Polta-Mazurfa) und 


©. 249 ff, drei Lieber für eine Singftimme mit Bianoforte- 


begleitung, componiert von ler. Ratakuzinos. 





Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. m. der G. A. Umivkrfität zw | 
ı Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 164— 168, 


Göttingen. Nr. 6. 


Inb.: R. Elaufins, über die Anwendung einer von mir aufs 
eftellten mechaniſchen Gleichung auf die Bewegung eines materiellen 
unttes nm ein feites Anziehungscentrum und zweier materieller 

Punkte um einander. 





Monatöfhrift f. Geihichte u. Wiſſenſchaft des Jubentbums, 
Hrög. von 3. Fraukel, fortgef. von H. Graeß. 20. Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: M. Zaitrom, biblifche Analeften. — H. Groß, R. Jlaat 
b. Mofe Or Sarua aus Bien. Ein Beitrag zur Geſchichte der Toſſa⸗ 
füten. — 6. 248 Beiträge zur Saderflärung der Miſchnah. 
(Fortf.) — Abr. Cohn, Über einige Varianten des Onkelos. — G. 
Wolf, hiſtoriſche Notiz. — Zwei intereffante Briefe Mannheimers.— 
W. Bacher, Nacträgliches zum HiobsZarqum. — M. Klein, Dilets 
tantismus in der Seichichtdr und Halacha⸗Kritik. (Schluß.) 





Bullettino dell’ instituto di corrispond. archeologiea. Nr, IV 
April. (Doppelhef.) 

Inhe: 1. Berichte über die Sipungen des Initituts vom 3., 10, 

17. 24 u, 31, März und vom 14. Aprıl.— II. Ausgrabungen: Anss 

rabungen in DBalehrine im Winter 1869 — 1570, “Brief des Herrn 

Se Martinerti an ®. Helbig. — Ill. Denkmäler: a. R. Berg» 


mann, über eine auf Zenon den Sohn des Polemon und der Pytbos | 


ii Fr hgliche griechiſche Infchrift; b. Sion. Eroli, Schleuderblele. 
der Beihhichte der Bajenmalerei (Abhandlungen d. k. Bayer. Akad. d, 
Biff. Cl. 1, Br. X, Abth. IN), Münden 1871. — Mid, Stef. de 
Roffi, Nachtrag zu dem Bericht über Die Sipung bes Initituts vom 
24. Febr. (Bullet. Nr. II, p. 51.) 


Baltifhe Monatöfhrift. N. F. 2. Bd. Märzs April, 

Inh.: Die banfiih-livländifche Geſandtſchaft des Jabres 1494 
nad; Moskau u. die Schließung des deutjchen Hofs zu Nowgorod,. — 
Die Darwin'ſche Theorie und die Sprahwiffenihaft. — Kaifer und 
a — Zur Schulfrage in Rußland. — Aus der Literatur. — 

otizen. 


Militärifhe Blätter, 25. Bd. 4=5. Heft. 

Inh.: 
gen und Eindrüde eines Ruſſ. Offigiers (Geueral -Anenkoff). Einlei- 
tung. 1—5. — MWärfche, Bimals und Gefechte des Füfilier» Bataile 
lons zweiten oberichlef. Infant.» Regiments Nr. 23. 2, — Notizen 
über bie ſchwed. Marine aus den Berichten des Marineminiiters für 
das 3. 1872. — Dentihland, Schweden und Frankreich. — Die offir 
tiellen Relationen über die Schlachten und Gefechte des Feldzuges 
von 1870, — Literatur. — Al. Mittbeilungen. 


Trübuer’s American and Oriental Literary Record. Nr. 70. 71. 


Inh,: Short Notices of New lublieations. — Buepesn, Celaniel, and Ame- | 


rican Literary Intelligence. — American Periodical Publications. — New 
American Books, — American School Reports, etc. — American Educa- 
tional Periodicals, — Codes and Summaries of Law. United States of 
America. — Canadian Literature. — Australasian Literature. — Oriental 
Literary Intelligence. — Anglo-Indian Literature. — Anglo-Chinese Lite- 
rature. — W relating to the Aboriginal Languages of America. — 
European Publications. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli, Anno 6. Vol. 16. 
Fasc, VI, 


Inh.: Fr. D. Sanctis, Ugo Foscolo poela e eritieo.— I. LaLumia, Carlo 
Cottone prineipe di Castelnuovo,. 1. — C. Baer, il Catasto fiorentino del 
secolo XV, ovvero la imposta sul eapitale. — V. Bersezio, passato e 
presente, Racconto, (Sehluss.) — C. Cörsi, un’ eseursione militare in 
‚russia ed in Francta, — A. Zannettl, le Crittogame utili e la loro 
eultura,. I Tartuß. — E, Fuä-Fusinato, la Poesia della donna. — 
Rassegna Artistica, Musicale e Politiea — Notizie Letterarle. — Societä 
di Economia Politica, — Bollettino bibliografico. 
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iteratur: W. Helbig, Anzeige von H. Brunn Probleme in | 


Unfere Verluſte. — Der Krieg von 19870: Bemerkuns | 
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Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 25, 

Iab.: Das neue Wien, — Eine deutſche Bontusfrage. — M. Büpinger, der 
Pltener Congreß. 1. Cutſcheldende Kräfte. — Berichte ans dem Reid u. em 
Auslande: Aus Bremen: Die erſte Berlammiung des banfeat, Gribihtäver- 
— „Steihstogaperiäit; A. Dove, ber Winzug ber Bieger in Berlin, — 

eratur, 





Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 26, 
Inh.: Braf Hobenwart, — A. Braun: „Während des Kriegs‘, — Brgumil Belp. 
Schl.) — Aus Hodand. — Bon Bloreny nab Mom. 2. Gortena. — Berliner 
tiefe. — Bom deutſchen Reichstag. — Hausmufit, — Belpredhung. 


Breuf. Jahrbücher. Hreg. von 9. v. Treitſchke u. WB, BWehren- 
pfennig. 27. Bd. 6. Heft. 

Inh.: Rip, deutihe Stände u. deutiche Parteien einft u. jept. — R. Anics 
der Yarrloriomus Madaveliie. — General Badejem u, fein Brojert einer rail. 
——— (Bon M. 3.) — @. Loniug, die farbei. Kirde im Cliaß u, in 

teußen. — Rus Baden: Tie Bewegung gegen die Iufalibilität. 








Iuh,: G. ©. Belt und die röm. Batire. 1. — Chriſtian Schad. (Refroiog) — 
Die Leiche Uge Boscolo's. — Erklärung Döllinger's und Geueſſen. — Um 
Leiſtungen. M — Bervinus und bie Jeit. — Die römtiche Tampagna. — 
Dutch Derariberg. 2 


Beilage des K. Preuß. 3 taats- Anzeige rs. Nr. 7. 
Inb.: Chronit des Deutſchen Reiche — Berliner Siegeseinzüge, — Die vim 


triumphalis im alten Kom. — Die beutidhe Heldenfäge, . — Der Bertgang 
des Baues Der Agl. Nationalgaferie in Berlin wäbrend des I. 1870, 





Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 50 u. 51. 
Inh.: Die internationale maritime Ausfelung in Reavel. — Auf den Ruinen 
von Barie.2.— O. Vaul, mufifaliihe Auftänte in Yeirgig. — WB. Bulbols, 
vitetariſches u. Theatraliſches. — Gommiijionsratb RM. Blocdhmann, (Refreiog.) 


Siebenbürgiſch · deutſches Wochenblatt. Nr. 23. 


Inb.: Bodenidau. — Eräptifhe Glementar- und Madchenſchulen. — Zur ®e- 

ſchichte der Wirfiamfeir der jäsi. Natiowduniverität ım Älterer und neuerer 

eit. 4. — Gorteinondengen, — Archte: 8. Belchartifel vom 9. 1871 ven der 

erantwortlichleit der Michter u. Berichtöbeamten. — Die deutſche Uninerfiräts- 
jugend, — „Vanae sunt sine viribus irae." — Berihiedenes. 





Muftrirte Zeitung. Nr. 1460, 
Inb.: Der Aus-Alux -Alan. — Bohenibau, — 2, v. Elliot, aus Paris, 10, — 
Das neue patholog. Inſtitut zu Peipgig. — Die Migibabn. — Reue Shöpfun- 


gen des Norbd. Lloyd. — Ein Gbrenpofal.— Die Ölutbodzelt von ®. Lindner. 
— Bolytehn. a. culturgeihichtt. Rittkeilungen ıc. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. Gottſchall. Nr. 26. 


Inh: Mud. Bottihall, ein Lied vom meuen Deutſchen Neid. — Wine neue 
Gharafteriftit Antheris. — Nomane und Novellen. — R. Andree, eine Heife 
in Rradien. — $. Rüdert, gur Geidichte der Wiflenihaften in Deutihlanp. 
— Benileton, — Bibliogranbie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr, 24, 


Inb.: Dkcar v. Mebwig: Das Lieb vom neuen deutſchen Reich. — Bunien, ber 
deutiche Sraatömann u. Belchrte in England. 2.3. — Die Moielufer in Teutich ⸗ 
Vorbringen. — Mbermald eine in Prag confideirte Broibüre. — Frantreich: 
Der epidem. Gröpenwahn; Der Emil des 19. Jahrh. — Rord-imerita; Eine 
Sammlung von Entbülungen über radicale u. revolutionäre Pringirten. — 
Zur Beform des Öfterr.-ungar, Bofltariied, — Ki. liter. Nevue, Sprechſaal. 


Europa. Wr. 26, = 


Inb.: Waſhington Irwing. — Mus der Emigen Stadt, — Serzog Bernbard von 
Meimar im Elfah. — Bier die Barifer Gommune entfland. — Im arktiidhen 
Meere. — Zur Beadrung! — Literatur, Kıldende Aunft, WRuflt, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 26, 


Inb.: E. Werner. ein Held der Weder. (fort) — 9. Bincus, die Arant- 
beiten des Hauptbaare® und ibre Aritl. Schandlang. 2 — Wang. drei Tage 
in einem KartbäuierNofter. — Im Bert Meontrouge, — ®&. Gorm, Erinnerun- 


& on dem heiligen Ariege. 4. — Die Wiege des Abnige. — Blätter und 
itben. 


Daheim, Nr. 39, 
Ind.: ®. Hiitl, der Münziburm. (Berti.) — #. Lüben, Iaggele's Jädie, — 
Aus der Welt der Börie. 3. Haufe und Balfe, — f8. Püüdert, aus unlern 


nennen Propingen. I, Aus Meg. — A. Btieler, ein Ioya ans Dem Eiiab. — 
Am Bamilientiice. 


Bud der Welt. 15. Heft, 


Inhe: Br, Griedrid, Bromm und Frei. Roman. (Borti,) — 9. Form, Wiener 
Briefe. — B. Nuerbadı, Mobert Meinid auf dem Dürer-Befte in Nürnberg — 
Aus allen Weittheilen, 


Monatöblätter f. Feiche nkunſt u. Zeihenunterricht. Hrög. von 
H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr, 5. Mai. 
Yu: Stein, Zufhrift an den Verſtand des Bereind zur Hörberumg des Zeichen 
unterriäts in Berlin. — Ep. Jarodarbal, Über funfigemenbi. Unterrit. 1. — 
Reues Materlal für den Derdenunterricht. (Brofpert,) — Bereinsnadricdhten. 


Berliner Revue. 65. Bo. 10, u. 11. Heft. 


Inb.: Wochenſchau — Paris. 2. — Königs: Buferbauien. 3, — Die Brbrlüder 
zen u. der Créͤdit Mobilier ver dem Parifer Gerichten felt 1868. 1.2. — 






































Allgem. Militär - Zeitung. 46. Jahrg, Nr. 22 u. 23, 


Inb.: Die Drerätionen bed 9, Arımerrorps ven der Seſetzung von Alois bis gum 
Beleht von Gbampsand. (Schl) — Militär, Berrastungen über ben deutih- 
franzöf. Arieg 1870-71. (Bon e. Aal. Sachſ. Officier.) (Sl) — Mititäriide 
Grifoden aud dem Beldinge von 1970-71. 2. — Tas Barifer Drama, — Amel 
Lebren Des deutich-frang. Krieged, — Dem Audenken des Broßb. Hell. Beneral- 
dieutenante Frey. — Miteelie, Rabrieten. 


Das Ausland. Rr. 24. 


Inb.: B. Spiegel, das Urland ber Inbogermanen. — M. Wagner, neue Beir 
träge au den Streltfragen des Darwiniämus, 3, — Briedmaun, aus den 
niederländ. Golonien vom I, 1870, — G. uhife, Bes, Hauptſtadt von Dia 
vor 3 z Die britiige Erpediton an den Med Hiver. — Bem Büdertifc. 
— Miscelen, 


Die Ratur. Hrög. von O. Ule m. 8, Müller. Rr. 26, 


Inb.: A. Müller, Hermann Karften. 8 — D. Ule, der Moniblane und das 
Ghamvunir-Thbal. 5. Die Wirfeivöhen des Montblane. 1. — 2, Beder, eine 
Atiſe dutch Hindoſtan. 6, 





Ausführlichere Kritiken 


eridienen über: 

Bol, über die Pflege der Förperl. u. geift. Gefundbeit des Schul» 
findes, (Leipg. DU. f. Padag. V. 3.) 

Brachet, grammaire historique de la langue frangaise. (Bon 
Rotbenbücher: Arch. f.d.5t.d. n. Spr. 3.) 

ten Brink, Chaucer. (Bon Aiber: Ebend.) 

Child, observalions on Ihe lang, of Gower's confessio Amanlis. 
(Bon Stimming: Ebent.) 

Gras, bandelöpolit. Aufgaben, (Bjihr. f. Voltewfh. IV.) 
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Fable, marbemat, Extemporalien,. (Bon Schwarz: Ziſchr. f. d. math. 


u. naturwiij. U. II. 2.) 

Btant Suftem d. hriftl. Gewißheit. (Bon Kuittel: Reuſch' th.Litbl.11.) 
oßran, lateinifche Elementargrammatif. (Bon Liebhold: N. Jahrb. 
f. Pbilol. u. B. 4.) 

Hafenclever, die Grundzüge 
(Bon Sbg: Itſchr. f. d. en 


der efoter. Sarmonif d, Altertbums, 
Naturwiſſ. Jannar.) 


f. lit. U. 24. 

Herp, de histor. Romanor, relig. quaest, cap. V. (Bon Tenfell: 
N. Jahrb. f. Philol. u. P. 4.) . j 

Hullmann, die Reform d, Grunderbrechts. (Bjichr. f. Volkewſch. IV.) 

Huppe, das fociale Defieit von Berlin, (Bon v. Scheel: Jahrb. f. 
Nationalöt, u, St. I, 5=6.) 

Kühn, die Proftitution, (Desgl.) 

u 8, Ghronologie der röm. Bifchdfe. (Bon Peters: Reuſch' theol. 

itbl. 12.) 

Mezger u. Schmid, griech. Chreſtomathie. (Bon B.: R, Jahrb. f. 
Philol. u, P. 4. 

No&, Bilder aus Südtirol. (Bon Gottſchall: Bl. f. lit. U. 25.) 

2 cqh — neue Probleme der vergl. Erdkunde, (Bon Johnſton: the 

ead. 25.) 

Peter, historicor. Romanor, rellequiae I. (Bon Plüß: R. Jahrb. 
f. Philol. u. BP. 4.) 

Schäfrle, Kapitaliamus u. Socialismus. (Bon v. Scheel: Jahrb. f. 
Nationalök. u, St. I. 5:6.) 

Simrod, die Quellen d. Shafefpeare. (Bon Vebrecht: the Acad. 25,) 

Skeat, Joseph of Arimathie. (Bon ten Brint: Reuſch' tb. Litbl. 12.) 

Thornton, die Arbeit. (Bon St.: Jahrb. f. Rationalöt.n. St. 11.56.) 

Wolf, die Aufhebung der Klöfter. (Bon Ginzel: Reuſchth. Litbl. 12.) 


er Culturgeſch. d. neueren Zeit, (Bon Doehn: Bl, | 
.) 


— — 





— — 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Amerikaniſche. 

Bill, L., Minnesota: its Charaeter and Climate, (207 p. 12.) 
London. 6 s. 

Blandford,G. F,, Insanity and its Treatment, Medical and Le- 
gal: with a Summary of the Laws in force in Ihe United Sta- 
tes on ihe Confinement of the Insane. By Isaac Ray,M.D. 
(471 p. 8.) London. 158. 

Randall, S. $., History of Ihe Common School System of the 
State of New York. (477 p. 8.) London. 9 s, 


Englifäe. 

Adams, C. Prineiples of the Purchas Case, (B.) 1 s. 

Apocerypha, the, Greek and English, in Parallel Columns. 
(sq. it.) 7». 6d. 

— H. Ch., the Modes of Origin of Lowest Organisms, 
including a Diseussion of the experiments of M. Pasteur, and 
e reply io some stalements by Proff. Huxley and Tyndall. 
(122 p.8.) 48. 6d. 


. — — — 
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Beal, S., a Catena of Buddhist seriptures from Ihe Chinese. 

N  & rundeitens wis > 
onsists partly of translations w ave appeared in the Journal of the 
Asintlie Sociel bli 
—— rg: eng te] nn 

Beaumont, J., ihe New Slavery in British Guiana, (8.) 2 ®. 

Belcher, E., ihe Great Equatorial Current, misnamed „The 
Gulf Stream“: a Paper read al the R.A. Institution, Woolwich , 
20. Mareii 1871. (28 p. roy.8.) 1 s, 

Berring, Sir P.,, churches and their Creeds. (8.) 108. 6d. 

Booth, A,J,, St.-Simon and St,-Simonism: a Chapter on the 
Study of Socialism in France, (9) 78. 6d, 

Brougham, Lord, life and times, Written by Himself. 3 vols. 
Vol. 2. (528 p. 8.) 16 #. 

Burke, S.H., the men and women of ihe English Reformation 
from the Days of Wolsey to the Death of Cranmer, Vol, 1. 
(384 p. 8.) 68. 6d. 

Catalogue of Anglo-Saxon Antiguities, (8.) 1s. 

Crombie, J,M., lichenes Britanniei, seu lichen. in Anglia, 
Scotia, &e, (12) 25. 6d 

Davies, A.M,, the meteoric iheory of Salurn’s rings considered 
with reference to the Solar Motion in space, (8.) 10 s. 6.d. 

Gibson, Rev.C,B., historical portrails of Irish Chieftains and 
Anglo-Norman knights, (8.) 128. 6.d. 

Hazard, S., Cuba, with Pen and Peneil. (600 p. 8.) 15 s, 

Lay, the, of Havelock ihe Dane, Re-edited by Rev. W.W,Skeat, 
(8.) 5 ®. 

Le Fanu, J.S. chronieles of Golden Friars. 3 vols. (8.) 31. 6d. 

Le Fr ri Ch,G., the Breilmann ballads. Complete edit, sq. (3208, 
16.) 68, 

Meyhoffer, J., on chronie diseases of the organs of respiration; 
being a series of clinical observations on diseases of the Air 
passages and the Lungs. Vol. 1. (410 p. 8.) 78. 6d, 

Mill, J., what is industrial and technical education? Two orations, 
(100 p. 8.) 1. 

Munn, D,, the theory of Arithmetic. (300 p. 8.) 538. 

Rushton, W.L., Shakspeare’s Euphuism. (9.) 3 s. 

Sellar, ALC., the Passion Play in the Highlands of Bavaria, 
(62 p. 12.) 1», 

Sharpe, E., the Mouldings of the six periods of British archi- 
teeture, from the conquest to the Reformation. No.1. (4.) 21 s. 

Tower, the, of ihe Hawk. Some passages in Ihe history of the 
House of Hapsburg. By the Author of „Chillon." (494 p. 8.) 
75. 6d. 

Turner's liber studiorum; reproduced in Autotype from the 
original Etehings. 3 vols, (4.) @6. 65. 

Warton, T., history of English poetry, from Ihe 13. to the close 
of ihe 16. century. Ed. by W. € Hazlitt. 4 vols. (8) 42 s. 

Wilson, H. W,, select specimens of the Thealre of the Hindus. 

Translated from the Original Sanskrit, 2 vols. (8.) 21 s. 


Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgeibeilt von der Antlquariate · Suchhandlung Airdhoffu Wigand.) 
Garlebad in Heidelberg. Nr. 23, Geſchichte, Beograpbie, Militaria, 

Georg in Bafel, Nr. 20, Kathol. Theologie. 
Schneider in Bafel. Ar. 19, Bermifchtes, Rr. 107. Theologie, Pie 


Iofopbie, Päragogit. 
Steintopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 75. Theologie. 











Nachrichten. 


Der Hiftorifer und Arhivdirertor Ludwig Spach in Straßs 
burg ift von der Univerfität Tübingen zum Dr. philos, hon, causa 
ernannt worden. 

Dem Oberlehrer Dr. Barges und dem Oberlehrer Dr. Biejeler 
am Gymnaſium zum Hlidesheim iſt das Präditat „Profeffor“ vers 
lieben worden. 





Am 5. Zunt + zu Kopenhagen Profeifor Dr. C. G. Berlauff. 

Am 17. Juni + zu Ganftatt Profeffor Kleemann, Director 
bes dortigen Tüchterpenfionats. 

An 18. Juni + zu London der bekannte Hiftorifer Georg Örote, 
Profeſſor und BVicefangler der dortigen Univerſität. 

Um 24. Juni F au Meran der Oberbofprediger, früher Profeifor 
der Theologie, Dr. Kiebner aus Dresden, an einen Herzleiden. 
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Soeben eribien: 


Leopold Schmid's 
Leben und Denken. 


Nach hinterlaſſenen Papieren herausgegeben 


von 
Bernhard Schroeder und Friedrich Schwarz, 
Mit einer Vorrede von Friedrich Nippold. 
8. Geb. l Ihe, 15 Sor. 

Sehr zu gelegener Zeit fommt biejes biograpbiiche Wert 
über ben im Jahre 1869 verftorbenen Profeffor der Philoſophie 
Dr. Leopold Schmid, der befanntlich zum Bifchof von Mainz ge» 
wählt, aber als jcharfer Gegner des Ultramontanismus vom 
Papſte nicht beftätigt worden war. Denn er hat, wie Prof. Rip« 
pold in längerer Vorrede darthut, namentlich durch feine Schrift: 
„Ultramontan oder fatholijh?* den erften Anftoß gegeben zu der 
Bewegung der Geifter, welche jegt auf katholiſchem Eonfelfiong- 
gebiete jo lauten Nachhall findet. 





Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 


Gedanken 


Friedrich’s des Grossen 
vorzüglich in ihrer Beziehung auf die Gegenwart. 
Aus seinen Schriften gesammelt | 


(135 


von 
Heinrich Merkens. | 
Zum Besten der Victoria - National -Tnvelläenatifiung. N 
reis; r. 


1 
| 
| 
A. Stuber’s Buchhandlung, Würzburg. | 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 

Soeben erſchien; 
Shakefpeare’s Sonette 
überfept von 
Otto Gildemeifter, 

Mit Einleitung und Anmerkungen. 
8. Geb. 24 Sar. Geb, I Ihr. 

Durd diefe neue Uebertragung, welche engften Anſchluß an 
das Driginal mit fprahlihem Wohlaut und poetiſcher Wieder- 
gabe verbindet, bat Gildemeifter die jetzt fo vielbeſprochenen 
Shafefpeare'ichen Sonette ganz auf deutſchen Boden verpflanzt. 
Zudem ift in der ausführlichen Einleitung ſowie in den einzelnen 
Erläuterungen alles beigebracht, mas zum näheren Berftändnik 
dieſer Dichtungen dienen kann. 
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Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [130 
Tyndall, John, Die Wärme betrachtet als eine 
Artder Bewegung. Autorisirte deutsche Ausgabe. 
Herausgegeben durch H. Helmholtz und G. Wiede- 
mann nach der vierten Auflage des Originals. Mit zahl- 
reichen in den Text eingedruckten Holzstichen und einer 
Tafel. Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. gr. 8. 
Fein Velinp. geh. Zweite Abtheilung. (Schluss.) 


Preis 1 Thlr. 20 Sgr. Preis des completen Werkes 3 Thlr. 








Drud von W. Drugulin in Beipzig. 


Des Archimedes von Syracus vorhandene Werke a. d. 
Griech. mit erläut. u. krit. Anmerkungen vonE. Nizze, 
mit 13 Steintafeln. 4%. 1924. Ladenpreis 3'/; Thir., 
offerire ich für I Thir. 10 Sgr. per Exemplar; der Rest der 
Auflage ist nur noch gering. 


Stralsund, Juni 1871. 
C. Hingst Nachfolger A. Dühr. 
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Bei mir erfchien foeben und ift durch jede Buchhandlung 
; | zu beziehen: [122 


Humanes Chriftenthum. 
In Briefen 


von 


Ch. Buddeus. 
| Preis Eleg. broſch. 22%, Sar. Fein geb. 1 Ibhlr. 
| Aug. Stadermann jr., in Ohrdruff. 


1 
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Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 


Kebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 


Von Dr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 














Brockhhaus [126 


Bibliothek der deutfchen Nationalliteratur 
des 18. und 19. Jahrhunderts. 


Soeben erſchien der 31. Band, entbaltenb: 


Fichte's Reden an die deutſche Nation. Mit Einleitung 
herausgegeben von Immanuel Hermann Fichte. 


Jeder Band wird einzeln verkauft. Die bis jept erichienenen 
Bände find gebeftet und gebunden durch alle Buchhand ⸗ 
lungen zu beziehen. 


Preis des Bandes geheftet 10 Sgr., geb. 15 Sgr. 








Antiquarifher Büderverkehr. 
Fr. Förster in Leipzig 
offerirt: 
ı Meyer, E. H. F., Geschichte der Botanik. 4 Bände in 
2 Hbfz.-Bde. neu, für 5 Thlr. 
1 Arneth, A. v., Maria Therefia's erfte Regierungsjahre. 
1. u. 2. Bd. geb. neu, für 5 Thlr. [136 








Itterarisches 


Centralblatt 


für Deutfdland. 


Mr. 27.) Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Tr 


Erſcheint jeden Sonnabend. 





Raulen, Handbuch der Bulgata. 

Spiegel, Gıänlihe Wiertkumsfunde. I. Ep. 

Ylatb, Gonfucius w ſ. Schüler Leben u. Lehren. U. 
Säutle, Genealogie d. erl. Stammhaufes Wittelsbac. 
@röfler, der Gireit um die Translation der Araufi, 
Orpinari-Reihs · Derutation (168 — 61). 

Der Kıieg deö Jahres 1870, 

Bteriäler, auf dem Biegeszuge von Berlin nach Paris. 








en 8, — 


Juhalt: 
| Wand, die Vrincivien der mathematlſchen Phyfit. 
Gyermaf, der eleciriie Doppelbebel. 
Melde, Erverimentalunterfuhungen üb, &lafeubildung 
in freisförmigen cyIindriiden Köhren, 
Rojanes, die neueiten Unterfuhungen im Betreff un. 
ferer Anihanung vom Naume, 
Brialmont, über Beleftigum 
Weftp hal. Handbuch der Ortd-Beiehtigung ım Beldfriegr. 
Sanpbudy für Reſerve · u, Bandmehr-Kavalleri»Offlsiere. 


Preis vierteljährlihd 2 Thlr. 











Stobbe, Handbuch des deutihen Privairedhis. 1. BD, 
Yanmald, die Trade Unlons oder Bewerkocreine, 
— Berſuch einer Bormenichre ber vakiſchen 
vrahe. 
Rubn, Kacchyanaı aranae specimen alt. 
Leetien, — —— Sprade. 
Neubauer, bie dentiche Piteranır im @llas. 
Verhandelingen van het Batav. genootschap van 
Kunsten en Wetenschappon. 


im Pelbfriege. 





@rone, die Bermandtihaft der Raturfräfte. 





Theologie. 


Kaulen, Dr. Fr., Handbuch zur Bulgata, Eine jyftematifche 
Darftellung ibres lateinifhen Sprachcharacters. Mainz, 1870. 
Kirchheim, (XI, 280 S. 8.) 25 Ser. 

Der Berfafler gehört zu den Theologen, melde ein lebhaftes 
Gefühl von der Bedeutung der Bulgata haben und fi) bemühen, 
die Hochgeftalt diejes fait anderthalbtaufendjährigen Domes, 
bie Tiefe jeiner Fundamente, das Alter feiner einzelnen Theile, 
die Herkunft jeiner Werljtüde der gelehrten Gegenwart zum 
Bewußtjein zu bringen. Seiner vor drei Jahren erjhienenen 
Geſchichte der Yulgata, einem auf gründlichen Studien rubenden 
Werte, weldes, joweit e3 fich innerhalb der Grenzen wiſſenſchaft- 
licher Forſchung hält, im diefem Blatte die verdiente Aner- 
fennung gefunden, verbanfen wir einen erheblihen Zuwachs 
der Runde namentlid von den mittelalterlichen Beichiden diejer 
zweitgrößeften unter allen Ueberjegungen ber heil. Schrift Jetzt 
läßt er ein Handbud, oder wenn wir fo frei fein dürfen, dieje 
viel zu weit gefaßte erfte Auffchrift des Buches auf Grund ber 
zweiten jogleih ſachgemäß zu beichränfen, ein grammatijches 
Handbuch der Bulgata folgen, und aud dieſe Schrift, aus Vor« 
lefungen entitanden, die der Verf. im Winter 1868— 1869 an 
der Univerfität zu Bonn gehalten und für „das prattifhe Be— 
bürfniß der meiften Briefter und Studierenden“ eingerichtet, macht 
den Eindrud einer umfichtig angelegten, unter Heranziehung der 
beiten Hülfsmittel zu Stande gelommenen, mit Liebe gepflegten 
Arbeit. Er nennt fie einen „Berfuch, alle diejenigen Sprad- 
erjheinungen zu fammeln und überfichtlid barzuftellen, welche 
ben lateinischen Jdiotismus der Vulgata bilden und cdharakteri« 
fieren“ (©. 8), 

Nach einer kurzen Einleitung über den Begriff und bie Ent- 
ftehung der Bulgata, über ihr Berhältniß zur Stala und über 
die Erlenntnißquellen ihres Spradhgebietes (S. 1—8) giebt er 
erftens eine Elementarlehre de3 Vulgatalateins (Ausſprache, 
Orthograpbie, Interpunction) ©. 9— 11, zweitens eine Betrad- 
tung der Wörter und Wortformen der Bulgata, welde er nad 
den neun Rebetheilen durchnimmt (S. 12— 244), handelt drittens 
von den MWortverbindungen (der Subftantiva unter einander, 
Verbindung von Adjectiven mit den Subit. ıc. S. 215— 239), 
und viertens vom Sat und den Sapverbindungen (Bildung des 
Sapes, Erweiterung dejlelben, Ellipfe, Pleonasmus, Analo« 
luthen — woran fih als Schluß eine Heine Aufzählung unrichtig 
überjegter Stellen anlnüpft S. 240—260); und fließt mit 


einem in Büchern dieſer Art unentbehrlihen Wort, Sad und 
Stellenregifter (S. 261— 278). Sicher wird das Buch zur Errei« 
hung des praftijchen Zwedes, der dem Verf. vorfchwebte, Solche, 
die zum Stubium der Bulgata angewiejen find, im Verſtändniß 
berjelben zu fördern weſentlich beitragen, und aud dem Forſcher 
auf biefem Gebiet kann es zur Orientierung dienen. Aber es 
befigt nicht die edle Selbftändigkeit jenes erften Werkes, und 
deſſen Schattenfeiten treten in ihm greller hervor. Um zunächſt 
dieſes Leptere zu begründen, jo darf ein proteltantijher Mit- 
arbeiter des Hrn. Verfaffers, ber fi von allen Gelüften zu con» 
feifionellen Ausfällen frei weiß, bemjelben wohl zu bebenten 
geben, wie gleich jenem erften Werte das zweite unter dem Drud 
des firhlihen Dogma leidet. Nicht ala wäre dieſes in den Vorder⸗ 
grund gerüdt, Im Gegentbeil, die Haltung des Buches ift fehr 
frei, die Sprache unbefangen, und wir könnten fürchten, daß eine 
Stelle wie die Erklärung der Worte Ego et Pater unum sumus 
Jo. 17, 22, wo unum die Bedeutung von „daflelbe, das nänı« 
liche“ haben ſoll (S. 140), den Hrn. Verf, möglicherweife auf ben 
Inder brädte, Dennoch liegt er unter dem Bann der Sapung, 
dab die Bulgata der authentifche Text des Bibelmortes fei. Ober 
woher wäre e3 zu erllären, daß er es über fich bringt, ©. 194 
den Satz aufzuftellen, die Worte in tribulatione dilatasti me 
Pi. 4,2 jeien imperativifch zu überjegen „Ihaffe mir Raum“? 
oder daß sermo 11. Regg. 12, 21 „Borfall* bedeute, weil im 
Örundtert 727 ftehe? ober das puer I. Macc. 1, 7 Beamter heiße, 
weil damit das griechiſche wais ausgedrüdt jei? oder daß hero- 
dius, wovon der Verf. richtig bemerkt, es ſei das griechiſche 
dpwdsög, das jonft „Reiher“ bedeute, Pi. 103 [104], 17 und an 
anderen Stellen mit „Storch“ zu überjegen jei (weil, jo müſſen 
wir vorausjegen, bier on b. i. ciconia ftehe). Augenſcheinlich 
geht der Verf. um ben Bulgatatert als ben authentifchen zu 
wahren, auf den griechiichen und hebräiſchen Grundtert zurüd 
und überjegt diefen, nicht den lateiniſchen. Nein, ift der Wulgata- 
tert autbentifch und enthält er Pf. 103 [104], 17 das Wort 
herodius, jo muß überjegt werben „Reiher”; ebenfo muß dem 
Wort puer I. Macc. 1, 7 feine Bedeutung „Knabe“ oder „Knappe“, 
dem Wort sormo feine Bedeutung „Rebe“ verbleiben und dilatasti 
Pi. 4, 2 fann nun und nimmermehr als Imperativ angejchen 
werben; bei welchem legteren Worte übrigens zu bemerken ift, daß 
das grundtertlie mar gleichfalls nicht entfernt den Imperativus 
vertritt, jondern einfach als Verfectum dilatasti aufzufafjen ift, 
wonach fih der gute Wille des Berf., bier der Vulgata, durd 
Zurüdgehen auf den Örundtert, zu Hülfe zu kommen, nochdazu als 
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unnütz verfchwendet zu erlennen giebt. Was aber die hier ver» 
mißte ſchöne Selbftändigkeit des Werles über die Gejchichte der 
Bulgata anlangt, jo zeigt ſich dieſer Mangel darin, daß, troß ber 
in berjelben gegebenen allgemeinen Andeutungen und in ber 
Einleitung des Handbuches gegebenen Winke über das Verhältniß 
ber Bulgata zur Itala, die erftere doch mehr oder weniger für fich 
betrachtet wird, anftatt die mächtige Erjcheinung des Einflufjes 
der Itala auf die Vulgata in ben Vordergrund zu fiellen, und 
von bier aus das, was in der Yulgata zu Stande gelommen, 
zu beurtheilen. Warum bat der Hr. Verfaffer ſich dies entgehen 
laſſen? Dier galt es, ein ſehr fruchtbares Gebiet anzubauen und 
er war ganz der Mann dazu, ben Verſuch bazu zu machen. 
Uebrigens ijt die Itala durd Hervorhebung der beiden Momente: 
dag fie in dem Idiom des täglichen Lebens abgefaßt war und 
daß fie auf felavifher Uebertragung der Septuaginta berubte 
(©. 3,5), noch nicht in ihrer vollen Eigenthümlichkeit erfaßt; 
als zweites Moment, durch weldes die leineswegs durchgängige 
Auchftäblichkeit der Ueberſehzung erft in das rechte Licht gejegt 
wird, muß neben das erfte vielmehr der überwiegende Einfluß 
bes Griechiſchen auf das Laleiniſche geftellt werben, ein Einfluß, 
ber fi in der Bulgata fortjegt und mit dem Einfluß bes hebräi- 
{hen Grunbtertes zu verlnüpfen ift, wenn e8 fi um ein volles 
Verſtandniß ihrer Form handelt. Nur durd ihn ift die bei« 
nahe unglaubliche Erſcheinung zu erllären, daß Hieronymus 
Ezech. 46, 14, 15 die Worte pa3 "222 mit cata mane mane 
überjegt bat. Unter diefen Gefihtspunft gejtellt gewinnt bas 
Auflommen der Jtala und Bulgata mit ihrem unermehlichen 
Einflub auf die Spraden der abendländiichen Voller erft fein 
Licht im Großen und Ganzen. Die Legung des Keimes zu all 
diefen mertwürbigen Geftaltungen des Wortes und ber Rebe 
tritt im Die Zeit vor Ehrifti Geburt zurüd; er ward in Die Erbe 
geſeult als Mummius Korinth eroberte, und das Graecia capta 
ferum vietorem cepit gewinnt neben der befannten noch eine 
weite beachtenömwerthe Bedeutung. E. R. 








Mittheilungen u. Nabridten für die ** Kirche in Rußland, 
redig. von J. Th. Helmfing. R. F. 4. Bd. Juni, 

Juh.: Platb, die Goßneriſche Miſſion. — U H. Haller, zur 
Frage über die Betheiligung unjrer nationalen Gemeinden an ber 
Predigerwabl, — F. Bujc, die Prärogative des geijtl, Amtes. — 
Kirchl. Rachrichten u. Gorreivondengen. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 24, 
Inh.: G. 8 Schmidt, Geetg Wipel, Ein Bertänfer der deutſchen National 
firde aus Dem 16, Jabrb, 1. — Drei Beibitjeugnüile ber fatbei. Oppefltion, — 
Gorreirordenzen u, Nachrichten. 





Yıb.: Wechenichau. — 8. Bridböffer, die Gemeinde und bad Befenntnit. — 
Schleſiſcher Proteſtantentag. — Statuten der RurherDrnfmalftiftung u Werme, 
— LZniberpredigten. — Bem Büderriid, 


Neue Ev, Kirhenzeitung. Hrdg. von 9. Meßner. Rr. 24, 


Suh.: Zwei Gedenktage. — Zur Fatbol, Bewegung. — Die neueſten Maltationen 
det Brereflantensereind, — Ör. Piper, die Verbefferumg bes evangei, Kalen ⸗ 
Ders u. bie — gig der Wiienadker Gonfereng. 1, — Mus der Berliner 
BattoralsGonfereng, — Die erfte Bymode im Aönigreih Sachſen, 5. 





Allgem, ev.-Iuther. Kirchenzeitung. Nr, 25. 
Inb.: Efigjen aus dem Frl, Beben Berlins. 2. — Lutharbt, vier Wünſche In 
Beircih Der geittlichen Berforgung ber fähf. Zruppen. — Korreipondenzen. — 
Kir. NRacht ichen ze, 











Geſchichte. 


Spiegel, Fr., Eränische Alterthumskunde. 1. Bd. Geographie, 
Eihnographie und älteste Geschichte, Leipzig, 1871. Engelmann. 
(X, 760 5. gr. 8.) 3 Thlr. 20 Sgr. 

Der vorliegende erfte Band dieſes ausführligen Wertes ent- 
hält, wie ein Blid auf das Inhaltsverzeichniß lehrt, in drei 
Büchern die Geographie, Ethnograpbie und ältefte Geſchichte der 
Völker, welde man im weiteften Sinne eranifche nennt, die alfo 
vom Indus bis nach Rleinafien hineinreichen, und es ſcheint, daß 


— 1871. X 27. — Literarifdhes Gentralblatt — 8. Juli. — 
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die noch in Ausſicht geftellten vier Bücher einen zweiten Band 
füllen werben, obwohl diefe Bücher jo viele und gerade foldhe 
Dinge behandeln werben, welche den Iraniern ihren diftinguierten 
Rang unter den antiten Völtern verjchafft haben, nämlich den 
Staat und die Religion. Bei derjelben Bründlichleit, mit welcher 
der erſte Band bearbeitet ift, möchte uns ein einziger folgender 
ein zu enger Raum fcheinen. Indeſſen überlafien wir bieje 
Sorge dem Berf., dem wir für die lihtoolle und erjchöpfenbe 
Beſchreibung bes iranischen Landes und bie Fülfe von Winten, 
welche er im Geifte Ritter'3 über ben Sufammenbang der Boden» 
beichaffenheit mit den Neußerungen des geijtigen Lebens giebt, 
zu Dank verpflichtet find. 

Unter bem Eapitel „politijche Eintheilung Eran's“ erhalten 
wir außer ben Eintheilungen des Landes in Satrapien unter 
Achaemeniden (5.212), Parthern (S. 232), Safaniden (©. 233) 
auch die Eintheilung des armeniſchen Geographen, beffen Werf 
ſich meift hinter der Gefchichte des Mofe von Khoren findet (man 
leje ©. 234 gousti qupkokhq ſtatt gousti gapkokhgq), jowie die 
MWeltanficht des Schahnameh und des Aweſta, alfo eine Darlegung 
des mythiſchen Weltſyſtems der Jranier, welches nad bes Verf.'s 
gewiß von Niemand bezweifelten Anfiht aus Babylonien jtammt. 
Die Schlußbemerkungen zur Ethnographie (S.377) enthalten u. a. 
eine Kritik der Anfichten Rawlinſon's über die Völkerverhältniſſe 
jener Länder oder ſpeciell über die Bertheilung des ſcythiſchen 
oder turanifchen Elementes, deifen große Wichtigkeit durch die 
Eriftenz der turanifchen KHeilfchrift conflatiert wird, unter den 
Ariern und Semiten, eine Kritik, welche mit Recht negativ aus- 
fält, indem fie auf die ſchwachen Grundlagen aufmertjam madıt, 
auf welchen diefes ganze Syitem aufgebaut ift, wonach noch in 
biftorifcher Zeit das turaniiche Element das Subftrat der Ber 
völferung nicht mur Iran's, fondern auch Indiens, Mejopo- 
tamiens, Nrabiens, Vorderaſiens, Aegyptens, ja einzelner Eolo» 
nien in Europa gewejen jein ſoll, eine Annahme, welche nicht nur 
die englifchen Hiftorifer zu durdaus unhaltbaren Anfichten, 
fondern aud ben befannten Arditelten und Kunftichriftfteller 
Ferguffon zu zwar geiftvollen und überrafchenden, aber darum 
nicht minder unguverläjfigen Hyptheſen über architeltoniſche Er- 
findungen und Stylarten bingeführt haben. 

Ein interejfanter Abjchnitt ber älteften Gefchichte ber Jranier 
behandelt die Berührung bderjelben mit den Gemiten, worüber 
ber Berf. fi bereits früher ausgeſprochen bat, wie ber Lejer 
überhaupt finden wirb, daß der Verf. früher vereinzelt von ibm 
herausgegebene Abhandlungen über Gegenftände des iraniſchen 
Altertdums dem vorliegenden Werle mit weſentlichen Zuſätzen 
und Erweiterungen einverleibt hat. 





Plath, Dr. Joh. Heinr,, Confucius und seiner Schüler Leben 
und Lehren. Il. Leben des Confucius, Nach chinesischen 
Quellen. (Separatabdruck aus d. Abhandlgn. d. k. bayer. Akad, 
. —— XII.2.) München, 1870. Verlag d.k.Akad, (8548. 4.) 

r. 

Die Schrift, von welder bie vorliegende eine Fortſetzung ift, 
erihien 1867 und enthielt die hiftorifche Einleitung, in welcher 
für das Portrait des Confucius der Hintergrund geichaffen 
wurde, eine Schilderung der Zuftände Chinas und ber bedeutend⸗ 
ften Berjönlichleiten, welche mit bem großen Lehrer der inefifchen 
Moral in Beziehung fanden, des Ideenkreiſes, innerhalb deſſen 
die Schule erwuchs und von und begriffen werben ſoll. Auch das 
vorliegende Heft von 84 Quartfeiten enthält noch nicht Die voll» 
ftändige Biographie des Confucius, jondern reicht bis zu den 
Ipäteren fünfziger Jahren feines Lebens. Das Wert des ver 
bienten Sinologen berüdfichtigt die früheren Biographien, melde 
der Pater Amiot (und nad ihm Pauthier und Thornton) und in 
neuefter Zeit Legge geliefert haben, und führt ihre Angaben 
behufs Fritiicher Sichtung auf ihre chineſiſchen Quellen zurüd, 
welche im Eingang beiproden und rüdfichtlich ihrer Zumerläffig- 
feit geprüft werden, _ 
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Die überall bei den Nachrichten vom Leben der Religions- 
ftifter ftehen aud unter diefen Quellen hiſtoriſche Berichte, 
namentlich von Seiten der Schüler des Confucius neben aus- 
ihmüdenden Legenden, auch wohl gehäfligen Aneldoten, doch find, 
wie es von dem Charalter der Ehinejen zu erwarten ift, bedeutend 
mehr authentiſche Nachrichten oft über geringfügige Ereignifje 
auf und gelangt, als dies 3. B. in Petreff des Buddha, Zoro- 
after u.a. ber Fall ift. Der Pater Amiot hat meift die legenda- 
riichen Ausführungen den fürzeren zuverläffigen Notizen vor» 
gezogen, und das Hauptverdienſt Plath's ift es, die urjprüng- 
lichen mageren Berichte ermittelt zu haben, deren fih die Sage 
bemädtigte, um das Leben des Eonfucius oft ins Gebiet des 
Wunderbaren zu verjeßen, und gerabe da, wo eö an fiheren Nadı- 
richten fehlte, wie bei der Geburt und Jugend, war die Legende 
geihäftig, ihm mit dem Nimbus eines Heiligen zu umgeben, bei 
befien Auftreten fih der Himmel und bie unfihtbare Welt in 
Wundern betheiligten. Diefe Verhältniffe bat der Verf, meift 
jehr anſchaulich dargeftellt, indem er das geichichtliche Ereigniß 
anführt und dann die Legende, zuweilen in mehrern chronologiſch 
geordneten und in ber Uebertreibung fortidreitenden Faſſungen 
in Heinerer Schrift oder als Anmerlung folgen läßt. Wenn man 
die Schwierigkeit jhon der Benutzung chineſiſcher Quellenſchriften 
berüdjichtigt, jo kann man dem Verf. nicht genug danken, daß er 
ber gelehrten Welt die kritiſche Lebensbeſchreibung eines Meilen 
geliefert bat, beifen Tugendlehre nun bereits über zwei Jahr- 
taujende den wichtigſten Einfluß auf das große hinefiiche Reich 
ausgeübt hat, welches jo viele Weltreiche der weſtlichen Länder 
zu überbauern berufen war. 





Häutle, Dr. Chr., Genealogie des erlauchten Stammhauses 
Wittelsbach von dessen Wiedereinsetzung in das Herzog- 
tbum Bayern (11. September 1180) bis herab auf unsere Tage. 
Nach Quellen neu bearbeitet und zusammengestellt, München, 
1870. Manz. (XV, 219 8.4.) 2 Thlr. 12 Sgr. 

Wer fi mit bayerifcher und pfälziſcher Geſchichte befchäftigt, 
wird vorliegendes Werk, deſſen Berfaffer fih längft dur ver- 
fchiedene gebiegene Sperialforjhungen einen geadhteten Namen 
in der literarifchen Welt erworben bat, freudig begrüßen. Die 
vielfachen fortgefegten Theilungen ber bayerijchen und phälziſchen 
Sande machen die Heberficht über bie einzelnen regierenden Linien 
unendlich jchmierig und auch der Eingemweihtere kann fih in 
diejem Labyrinthe ohne leitenden Faden oft nur ſchwer zuredht- 
finden. Ein folder gründlicher und zuverläffiger Leitfaden fehlte 
aber bisher, denn die „Zollmagr’ihe Genealogie des k. Hauſes 
Bayern“, jo trefflich fie für ihre Zeit (1534) auch war, entjpricht 
doch längft nicht mehr den Anforderungen ber Gegenwart, und 
die Cohn'ſchen Stammtafeln umfaffen ein zu ausgebehntes Gebiet, 
um in einzelnen zweifelhaften fällen auf die Quellen zurüds 
greifen zu lönnen. Häutle's Werl hat dagegen das Verdienſt, 
eine ganz neue Qiuellenarbeit zu fein. Während zehnjähriger 
Forſchung wurden die Münchener Archive durchgearbeitet, jelbft 
die entlegenite Literatur herangezogen und, wo Urkunden und 
Drudwerke im Stiche ließen, bie Herbeiſchaffung der nöthigen 
Daten im Gorrejpondenzmwege betrieben. Ein jo gründliches Ber: 
fahren bürgt wohl für Gediegenheit der Arbeit. 

Was die innere Delonomie anlangt, jo bat der Verf. die 
tabellarische Form gewählt. Das Wert zerfällt in zwei Haupt« 
theile. Im erften werden uns die Wittelsbachiſchen Hauptlinien 
in Bayern und in der Pfalz vorgeführt, fo daß von ihrer Theilung 
an Bayern mit feinen Nebenlinien die linfe, Ehurpfalz mit 
feinen Nebenlinien bagegen die rechte Eolumme einnimmt. Die 
Genealogie ber Hauptlinien wird nun ausführlich behandelt, 
während die Rubrifen der Nebenlinien, welche bei Pfalz öfters 
bis zur Zahl von elf anwachſen, nur ben Namen des regierenden 
Herren und die Jahre jeiner Regierung enthalten. 

Mit Seite 99 beginnt der 2. Hauptiheil, welcher in zwei Ab- 
ſchnitten 1) die bayeriſchen und 2) die pfälzischen Nebenlinien 
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nach der Reihenfolge ihres Urfprunges in ähnlicher Weije bes 
handelt, wie ber erjte Theil die Hauptlinien, immer unter fort« 
laufendem Vergleiche mit allen übrigen Linien, Hieran reiben 
fih einige Anhänge, 1) über die Wartenbergifche Seitenlinie, 
2) und 3) über die Ahnenbilder in ben k. Luftichlöffern und 
Sammlungen. 


Eine befondere Beachtung wurde den wittelsbahiihen Örab« 
benfmälern u. f. w. zugemendet, und wo immer möglid auf beren 
Abbildungen u. ſ. w. hingemwiejen. Indem ber Verfaffer fi die 
Mühe nahm, die Daten des alten Stalenders, wo ihm diejelben 
begegneten, nad) dem neuen Kalender zu reducieren, erwarb er ſich 
um jo mehr Aniprud auf Anerkennung, als die meilten Genea- 
logen bisher auf diejen Umftand feine Rüdjiht genommen haben 
und in der betreffenden Zeit oft bei ein und berjelben Perjon 
die Daten bald nad) dem einen und bald nach bem andern Style 
bradten. 


Daß eine Arbeit, welde nur aus Namen und Daten beiteht, 
niemals abjolut vollftändig fein lann, braucht wohl nit er- 
wähnt zu werben; bieten fich ja doch fortwährend neue Quellen 
dar, welche bier und dort Ergänzungen und Berichtigungen 
liefern. Was dem Verf. derartiges während bes Drudes befannt 
murbe hat er mit großer Gewiſſenhaftigkeit als „Berihtigungen 
und Zuſaͤtze“ feiner Arbeit vorangejchidt. Manches bat ſich jedoch 
feiner Warbnehmung auch entzogen. So z. B. (5. 41) wäre bei 
Johann III Abminiftrator zu Regensburg zu erwähnen, daß 
deſſen Grabichrift bei Defele abgedrudt ift; fein Monument 
wurbe zwar allerdings, wie der Verf. vermutbet, bei der Reſtau— 
ration des Domes von feiner Stelle entfernt, ging aber nicht 
verloren, da es nad einigen Wanderungen fich jeit mehreren 
Jahren nunmehr zwiichen den’ Epitaphien der Bijchöfe Rupert I 
(S. 131) und Rupert II (S. 136) im Dome zu Regensburg be» 
findet. Ob die Daten der beiden Domdechanten zu Cöln Stephan 
(S. 134 und 135) gehörig getrennt find, vermögen wir nicht zu 
lagen, bezweifeln e8 aber, ba jedenfalls der eine erft nach dem 
Tode oder der Refignation des andern dieſe Würde erhalten haben 
fann, was mit ben angegebenen Jahrzahlen nicht ganz jtimmt. 
ebenfalls jcheint aber über das Todesdatum bed Einen von 
ihnen noch feine Sicherheit zu beftehen; nad den von Häutle 
erwähnten Quellen wäre nämlid) der eine am 4, September 1455 
der andere im Sabre 1519 geftorben. Hiermit ftimmt nicht 
überein ein Eintrag in ber im Befige bes biftorifchen Vereines 
von Oberpfalz und Regensburg befindlichen Dombaurechnung 
vom Jahre 1489; bort wird nämlich einer Einnahme erwähnt: 
„feria sexta post Elisabeth de panno sericeo albo in exo- 
quijs illustrissimi principis Stephani ducis Bavariae decani 
Colonien: super funere posito oceij dl.“*) Ein Decan Stephan 
muß alfo im Herbſte 1489 geftorben fein, da bamals fein Zeichens 
gottesdienft begangen wurde. 


Für die Grafen v. Wartenberg hätte Goldſchmidt's Lebens» 
geſchichte des Cardinals Franz Wilhelm ıc. noch einige Notizen 
geliefert. Wenn wir im Vorhergehenden mehrerer Heinerer Mängel 
erwähnten, jo thaten wir es nicht um biefelben zu rügen, ba berlei 
unbedeutende Ungenauigkeiten in einem folden Werke unvermeid— 
(ich find, fondern um dem Berf. zu bemeifen, daß mir feine 
Arbeit gründlich geprüft haben. Ein Regiſter über ſammtliche 
Mitglieder des Haufes Witteldbah macht den Schluß; wir hätten 
noch ein weiteres Regifter mit den Geſchlechtsnamen ſämmtlicher 
Familien, mit welchen fi) das hohe Haus verfchwägerte, ges 
wünfcht, da hierdurch das Nahihlagen bedeutend erleichtert 
mworben märe, 

Faffen wir endlih das Refultat unferer Beiprehung in 
wenige Worte zufammen, fo müſſen wir das vorliegende Wert 


) Abgedrudt in Schuegrafs Dombaurechnungen 2, im XVII, 
Bande der Berbandinngen d. bitter. Bereind von Oberpfalz u. Regens⸗ 
burg Seite 196, 
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als eine ge ebenfe grünblide wie , gewiffenhafte Arbeit rn bie 
für jeben | Forſcher geradezu unentbehrlich iſt. H. WV. 














Grössler, Dr., der Streit um die Translation der Frank- 
furter Ördinari-Reichs-Deputation (1658— 1661). Programm 
des Königl. Gymnasiums zu Stargard, 1870. 

Borliegende Schrift, vermuthlih auf Grund einer Arbeit 
aus dem hiſtoriſchen Seminar Droyfen’3 entitanden, ſucht an 
einem einzelnen Falle ben geläufigen Satz zu bemeifen, daß nad 
dem mweftfälifchen Frieden eine Reform bes Reiches in ben abge- 
lebten Formen der alten Berfaflung nit mehr möglich geweſen 
fei. Zuerft Droyjen und nad ihm Erbmannsbörffer haben die 
richtigen Gefihtspuntte zur Beurtbeilung ber fpäteren Reichs- 
geſchichte, wenigſtens nad ber ftaatsrechtlichen und politischen 
Seite bin, im Großen und Ganzen gegeben. Die Einzelforihung 
wird von diefem Gefichtspunfte aus das jegt immer reichlicher 
fih darbietende ardivaliide Quellenmaterial zu burdarbeiten 
haben, wenn fie für bie Wiſſenſchaft neue Refultate erzielen will. 
Zu jolden gelangt num vorliegende Schrift nicht, ba das benüpte 
Quellenmaterial ein befanntes, ja zum Theil nicht gerade das 
befte ift. Trotzdem ift ber zweite Theil der Abhandlung immer« 
bin leſenswerth. Er flizgiert flüchtig aber fiher die Parteis 
beftrebungen damaliger Zeit; vielleicht möchte jedoch das harte 
Urtheil über die Politil und die Perfon des Kurerzkanzlers noch 
etwas zu modificieren jein, Der erſte Theil hingegen hat für 
ben Fachmann feinen andern Werth als den einer chronologiſchen 
Anordnung befannten Materials, noch dazu von untergeorbneter 
Debentung. Der Laie hingegen — und an den follte die Abhand- 
lung fih eigentlich rihten— wirb nicht wilfen, was er aus bie 
jen langweiligen Kleinigfeitsfrämereien maden joll, denn den 
Aufſchluß darüber giebt erft der folgende Abſchnitt. Aber jener 
dur den Anfang ermüdet, wird vielleidht gar nicht bis babin 
vordringen. Es fehlt der Arbeit eben die richtige Durdarbeitung 
von bloßem Rohſtoffe und eigentlihem Inhalte. — Ein ja» 
liher Irrthum ift es, wenn ber Verf. wiederholt annimmt, daß 
auch die ordentliche Reichsdeputation in drei Eollegien ausein- 
andergegangen fei, während doch befanntlich Fürften und Stäbte 
zu einem Sollegium „conjugiert“ waren. G. St. 





a Tee 





Der Krieg des Jahres 1870. Vom militäriicen Stanbpuntt 
dargeitellt. Bon *** (Berfaffer der Heeresmacht Rußlande). Erite 
Hälfte: Dis zur Kapitulation von Sedan. Berlin, 1871. E, Dunder. 
(2 Bl, 108 8, ar. 8.) 15 Sgr. 

Es ift ein öffentliches Geheimniß, baß diefe Schrift— unter 
allen, welche dem Ref. über den Feldzug von 1870 zu Geſicht 
gefommen find, unzweifelhaft die befte— von einem Dänen her- 
rührt, dem Capitän Saraum im „Fodfollet.“ Derielbe befipt 
eine fehr eingehende Stenntnip ſowohl der franzöftichen wie ber 
beutichen Armee, einen umfafjenden ſtrategiſchen Blid, welder 


Handhabung unjerer Sprade, 
Stelle hervortreten läßt, und, was in unfern Augen das werth- 
vollfte und erfreulichſte ift, eine Unparteilichkeit, welche ihn weit 
über das Durchſchnittsniveau feiner Landsleute erhebt. 


welde den Ausländer an feiner | 


Hier | 


| Darftellung betrifft, 
ihn befähigt, ſelbſtändig Ktritik zu üben, eine Gewandtheit in der 


J 


und es mat bem Scharffinn des Verf.'s alle Ehre, daß er trotz 
dem von dem 6. Auguſt eine jo anſchauliche Schilderung ent- 
mworfen hat. Eine zweite Auflage, weldhe wir dem Bude auf das 
lebhaftefte wünjchen, wird unvermeiblie Lüden ausfüllen und 
einige Ungleichheiten in der Behandlung befeitigen; namentlich 
find die Schlahten bei Me und Beaumont im Vergleih zu 
Weißenburg und Saarbrüden etwas ftiefmütterlih behandelt 
mworben. Was das Detail betrifft, jo irrt ber Verf, wenn er 
meint, ba3 Rönigd-Örenabier-Regiment beftände aus Weftpreußen 
(S. 43, 46); e3 trägt zwar in Erinnerung an bie Zeit nach 1808 
den Namen dieſer Provinz, rekrutiert aber heute aus Rieber« 
ſchleſien. Zur Entfhuldigung bed bei Weißenburg gebliebenen 
General Douay hätte wohl bie numerifche Ueberlegenbeit feiner 
Gegner angeführt werben fünnen (S. 44). Hagenau war 1870 
feine Feitung mehr (S. 57). Bon einem Gefechte bei Speichern 
(S. 58) zu reben, jcheint uns unbillig; ber ſampf hat ben An 
ſpruch auf die Bezeichnung einer Schladt, ſowohl in Anbetracht 
bes errungenen Erfolges als aud der Höhe der Berlufte Für 
Garbe-Jägercorps muß es S. 80 heißen Garbe-Jägerbataillon. 
Am ſchwächſten ift die Erzählung der Schlacht von Beaumont ; 
allerdings ift über diefelbe fein ausführlicher Bericht erſchienen, 
aber jedenfalls mußte der Antheil des IV. Armeecorps, welches 
die Enticheibung berbeiführte, deutlicher hervorgehoben werben ; 
jeht fieht e& beinabe jo aus, als wenn bafjelbe nur ein Artillerie» 
gefecht zu beftehen gehabt hätte. Auch kann man den deutſchen 
Berluft unmöglih „verhältnikmäßig fehr gering” nennen, ba 
allein das IV. Armeecorps 149 Offiziere und 3128 Mann ein- 
büßte. Sehr vermikt haben wir enblid ein Wort ber Aritif 
über den Angriff des Prinzen Auguft von Württemberg auf 
St. Privat. M.L. 


Pietfchter, | Karl, auf dem Siegeszuge von Berlin nah Paris, 
Mebit einem Anbange: das rotbe Kreuz und die „Schlachtenbummler", 
Göthen, 1871. Schettler. (179 8. gr. 8.) 15 Sur. 

Der Verf., ein Stubiofus der Theologie, welcher mit einent 
feiner Eommilitonen beim Ausbruche des Krieges einen Aufruf 
an bie Berliner Stubentenjhaft zur Bildung von Sanitätdcom. 
pagnien erließ, bat als Augführer bei der mobilen Johanniter» 
colonne im Hauptquartier der III. Armee den Feldzug von 
Weißenburg bis Paris mitgemadt Es hat gewiß ein Intereffe, 
zu erfahren, wie e8 Leuten, bie nicht jelber die Waffen geführt, 
im Felde ergangen ift, nur darf man nicht erwarten, daß babei 
viel Neues zu Tage lomımt; es ift ſchließlich Doch nicht mehr, als 
was irgend ein Beitungscorreipondent, in dieſem Falle etwa ber 
L.P.-&orrefpondent der Voſſiſchen Zeitung, unmittelbar mac 
den Ereigniflen bem Publicum geboten hat. Freilich erreicht 
Hr. Pietfchler, was jFeinheit der Beobachtung und Geſchick ber 
nicht entfernt feinen Vorgänger, bes Tris 
vialen und Langmeiligen muß der Leer allzuviel mit in den 
Kauf nehmen, und außerdem fünnen wir bas Geftänbniß nicht 


‚ zurüdhalten, daß der Ton, welcher bier angefchlagen wird, uns 


| 


werden die guten Eigenſchaften unferes Volkes und Heeres jo | 


rüdbaltlos anerkannt und jo laut gepriefen, wie nur von irgend | 


Ä 


einem ber Unfrigen; hoffen wir, daß ſolche Stimmen jenfeits des 


Beltes nicht vereinzelt bleiben mögen. Das Buch würde noch 
gewonnen haben, wenn ber Verf. das Erſcheinen einiger franzö- 
ſiſcher Darftellungen, der Histoire de l’arm&e de Chalons par 
un volontaire de l’armde du Rhin, ber Champagne de 1870 
jusqu’au 1. septembre par un officier de l’armdo du Rhin, 
des Journal d'un officier de larmde du Rhin abgemartet 
hätte; jo ift er hauptſächlich auf die deutſchen officiellen Rela- 
tionen angemwiefen, welche natürlich nur ein unvollftändiges Bild 
geben können und überdies nicht durchweg von gleicher Güte find: 
die über Wörth 5. B. läßt an Klarheit viel zu wünſchen übrig, 





; gen verfteht ber Verf. nicht fehr viel; 


wenig gefallen bat. Unangenehm berührt ſchon bie officiöje 
Farbung, welche der Verf. feinem Buche dadurch zu geben jucht, 
daß er König und Kronprinz nie anders als „Seine Majeftät” ıc., 
„Seine Kgl. Hoheit“ nennt, und gar feinen Tact verräth e3, daß 
er von „Genüſſen diefes herrlichen Feldzuges“ ſpricht (&. 2), 
von einem „Leichenfelde in des Wortes verwegenfter Bebeutumg“ 
(S. 42), von einem „belebten und intereffanten Treiben, in wels 
ches geftellt zu werben, wir das Bergnügen und die Ehre hatten“ 
(5. 63) u.f.w. Der Anhang fucht die gegen die Johanniter er» 
bobenen Vorwürfe zu entfräften; daß viele ihre Schuldigleit 
volllommen gethban haben, wird nicht bezweifelt, aber ebenfo ge- 
wiß ift, daß Grund zu berechtigten Klagen vorliegt, Ref. fann 
aus eigener Erfahrung davon erzählen. Von militärifchen Din» 
ob e3 daran, oder an ber 
überaus mangelhaften Eorrectur liegt, daß unter den Infanterie 
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genannt werden (S. 40), bleibe bahingeftellt. 


A or für Kunde ber Deutfhen Borzeit. N. F. 18. Jahrg. 

t. 49— 

Inh.: Th. v. Kern, Herzogin Eliſabeth von Luxemburg und 
Bertbold Tuer. (Schl.) — ESphragiftifhe Aphorismen. 17. — ar 
teinifhe Reime des Mittelalters, 9.— Frommann, ſprachliche Bes 
merkungen zu den „Exeerpten aus Breslauer Stadtbüdern.” (Kortf.) 
— Derj., der Zainer’fche Cisio Janus von 1470 und die Rachdrucke 
und Wiederholungen derfelben im 16. Jahrh. — 9. Birlinger, ein 
fürftenbergiichbobenzollerifches Nechtsaltertbum vom 3. 1610, — W. 
Lochner, Gong Hafs. — CEbronik des german. Mufeums und der 
bier. Bereine. — Bereintnachrichten u. Mittheilungen. 


Mittheilungen des Bereins für Geſchichte der Deutjchen in Böhmen. 
Hrög. von Ludw. Schlefinger. 9. Jahrg. Nr. 7»8. 

Inh.: B. Grueber, die Hauptperloden der mittelalterlichen 
Kunftentwidlung in Böhmen u. den Nachbarländern. — A. Tobias, 
Andreas Hammerfchmibt aus Brür. Componiſt u. Organtit in Zittan. 
— Skizzen aus dem Böhmerwalde. (Bon %..f..r.) — Ar. Kürſch⸗ 
ner, ein Schreiben Leonhard's v. Fels an Wolfgang Pachelbei in Cger. — 
2, Schleſinger, —— der Angriffe des Hrn. Dr. Franz Pa- 
lady auf die Mittheilungen. 3. — Miscellen. 








Naturwiſſenſchaften. 

Grove, Dr. W. R., die Verwandtschaft der Naturkräfte, 
Deutsche autorisirte Ausgabe nach der 5. Auflage des engl. 
Originals herausg. durch E. v. Schaper. Nebst einem Anhange 
und einem Vorworte zur deutschen Uebersetzung von Prof. R. 
Clausius. Braunschweig, 1871. Vieweg u. Sohn, (XVII, 269 8. 
gr. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. 

Die Lehre vom Zufammenhange der Kräfte, ihrer Verwand» 
lung in einander und ihrem unveränderlihen Werthe (Erhaltung 
der Kraft) ift in Deutſchland hauptjählic in wiſſenſchaftlichen 
Kreifen verhandelt worden, wenn auch einzelne ſehr gute Flug— 
ſchriften, meift nad) populären Borlejungen, dazu dienen fonnten, 
allgemeiner für dieſe wichtigen Betrachtungen zu intereffieren. 
Eine umfafjendere, für jeden gebildeten Leſer verſtändliche Dar- 
ftellung war in ber beutjchen Literatur nicht vorhanden. Das 
vorliegende Buch, die erfte deutjche Ausgabe eines in England 
ſchon ſehr verbreiteten Werles, ift ganz dazu geeignet, dieſe Lücke 
auszufüllen. Grove's ebenjo faßlihe wie angenehme Schreib» 
weiſe bat ber Ueberjeger glüdlich wiedergegeben, und jo mag 
Seber, ber fi über die Ziele der heutigen Phyſit ein klares 
Bild machen will, das Buch ſich empfohlen fein lafjen. 


Wand, Theod., die Prineipien der mathematischen Physik 


und die Potentialtheorie nebst ihren vorzüglichsten Anwen- 
dungen im Grundriss dargestell. Mit 18 in den Text gedr, 
Holzschn. Leipzig, 1871. Teubner. (VIII, 184 S. gr. 8.) 1 Thir, 


Der Berf., der ſich felbit einen Dilettanten in der Phyfil 
nennt, uns aber al3 ein jedenfalls ſehr ernfthaft arbeitenber 
Dilettant befannt ift (vgl. Jahrg. 1869, Nr. 32 ©. 931 d. Bl.), 
bat bei feinen Studien das Bedürfniß gefühlt, ji eine genauere 
Kenntniß ber Potentialtheorie zu erwerben. Diefe Theorie ift 
bisher nur in einzelnen heilen (von Elaufius, Beer) zuſammen⸗ 
geftellt; um fie im Ganzen lennen zu lernen, mußte auf bie 
Driginalarbeiten der Mathematifer zurüdgegangen werden. In— 
dem ber Verf. diefen Weg betrat, hat er bei ſolcher Gelegenheit 
die vorliegende Schrift ausgearbeitet, welche eine jehr vollftän- 
dige Einführung in die Potentialtheorie enthält und auf einige 
wichtige Anwendungen eingeht. Bon legteren jeien 5.®. genannt: 
Newton's Attractionsgejeg, Wirkung der Elektricität und des 
Magnetismus, Wärmeleitung, Vertheilung der Elektricität, Ge— 
ftaltung rotierender Flüſſigkeiten. Die Arbeit des Verf.'s wird 
Allen, welche fih mit Unterfuhungen der mathematiihen Phpfit 
beichäftigen, willlommen fein. 


⸗ — — —— — — 
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regimentern, melde bei Wörth fochten, auch das 81. und 96. ; Czermak, Joh. N., der electrische Doppelhebel. Eine Uni- 





versal-Contact- Vorrichtung zur exacten Markirung des Mo- 
mentes, in welchem eine beliebige Bewegung beginnt oder 
ihre Richtung ändert, Mit 1 lithogr, Tafel. Leipzig, 1871. Engel- 
mann. (VIII, 26 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Kleine Metallbebel, melde einen Theil einer eleftrifchen Lei. 
tung bilden, find von Helmbolz und bu Bois-Reymond zu phyſio— 
logiſchen Zweden benutzt worden, um den Beginn einer Demwe- 
gung, welche auf ben Kleinen Hebel übertragen wurde, zu bezeich- 
nen. Solche einfahe Eontaktvorridtungen find nicht mehr an- 
wendbar, wenn es fih um fortlaufende Markierung der Anfänge 
periodifch wiederlehrender pendelartiger Bewegungsvorgänge, 
welche überdies, wie 3. B. die Arterienpulfe, eine wechſelnde 
Dscillationsbreite haben, handelt. Für einen ſolchen Zwed bat 
nun ber Berf. eine finnreihe mechaniſche Anordnung zweier mit 
einander verbundener Hebel erfunden, welche in ber vorliegenden 
Abhandlung befchrieben unb abgebildet ift. 





Melde, Dr. F., Prof., Experimentaluntersuchungen über 
Blasenbildung in kreisförmig cylindrischen Röhren, 1. Theil, 
Die Libellenblasen. 2. Abschn. Quecksilberblasen. (Aus den 
Schriften d. Ges. z. Beförd, d. ges. Naturw.) Marburg, 1870. 
Elwert. (64 S, Lex.-8.) 10 Sgr. 

In ähnlicher Weije wie ber Verf. im erften Abſchnitte (val. 
Jahrg. 1869, Nr. 23 ©. 665 d. Bl.) die Formen der Quftblafen 
in cylindrifhen Röhren mit verſchiedenen Flüffigleiten gemeſſen 
bat, fo find im diefem zweiten Abjchnitte die Formen der Queck⸗ 
filberblafen (jo nennt der Berf. die Quedfilbertropfen), welche 
fih in cylindrifchen Röhren unter verichiebenen Flüffigleiten bil— 
ben, bargeftellt. Der Verf. findet, daß die Duedfilberblafe ſich 
ganz ebenfo unterhalb, wie die Quftblafe oberhalb der Flüffigkeit 
verhält, aljo gewifjermaken als deren Spiegelbild betrachtet wer⸗ 
den fann. Uebrigens beſchränkt fich der Verf. ganz auf die Mit- 
theilung feiner Meſſungen ohne theoretifche oder praktiſche Folge: 
rungen daran anzulnüpfen. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Palaeontologie, fort 
geſeht von &, Feonbardt u. 9. B. Beinip. 4. Heft. 

Inh: 3. Strüpver, die Minerallageritätten des Alathales in 
Piemont. — Tb, Peterfeu, aur Kenutniß der Thonerbebudronboss 
vhate. — 8, J. Igelitröm, fir Schweden feltene und neue Mines 
ralien. — Gh. E. Weiß, über Anomopteris Mougeotli, — Ar. 
Klode, Beobachtungen und Bemerkungen fiber das Wahsthum der 
Krpitalle. — Briefwechfel, neue Literatur, Auszüge. 


— Zeitung. Red: 9.0 Mobln. A. de Barv. 29. Jahrg. 
r. 25, 





Inh.: Hildebramd, Erverimente u. Seobachtungen an trimorphen DraliArten.— 
Drantl, Über einen neuen Bıftbenfarbftofl. — Piteratur. 


Der Naturforfher. Hröa. von Wilb. Sflaref. 4. Jabra. Nr. 23u. 24. 


Inb.: Ein Barometer ohme Duedfiiber. — Künftlihe Mintaturvulfane. — Diedar 
niſche Wirkung des Lidtes, — Ueber Die verihiedenen Farben der berbflicden 
Blätter. — Das Kariide Meer. — Die Etrömungen u. Bolkenbildungen in 
der Atmoſphate der Sonne, — Birfung der Rebenftröme der elektr, Batterie 
auf ben Haupiftrom, — Sewegung des Bogeltörvers beim liegen. — @influß 
des Samens auf die Ernte. — Zuſtand des Koblenftofl und Bilichums im 
Eiſen. — Kleinere Mittbeilungen. 


Themiſches Gentralblatt. Nr. 25. 


Inh : Bocenderiht, — Eh mtber, Beurthellung der amalyt. Methoden, melde 
ur Beftimmung bes in Katehu. Natanbia, Kino u. einigen anderen gebräudl. 


roguen vorhandenen Berbiteffes aur Berfügung feben, — 9. Beflemer, 
er ritte in der Eiien- u. Stahlinduftrie. — Al. Mittheilungen u. techniſche 
otigen, 


Mathematik. Geometrie. 

Rosanes, Dr. J., über die neuesten Untersuchungen in 
Betreff unserer Anschauung vom Raume. Habilitations- 
Vortrag. Breslau, 1871. Maruschke u. Berendt. 

Die Arbeiten von Riemann (Gött. Abh. 1867) und Helm« 
bolg (Gött. Nachr. 1868) „über bie Hypotheſen, welche der Geo- 
metrie zu Grunde liegen“, haben ben Unterfuchungen über bie 
Definitionen und die Poftulate ber Raumlehre neuerdings wie- 
der hohes Intereſſe verliehen. Bei der fundamentalen Bebeu« 
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berer, welchen die citierten äußerſt abftracten Schriften zugäng- 
lic) find, das Verſtändniß der wahrhaft jachgemäßen neuen Auf- 
faffung erwünſcht fein. Einen Beitrag hierzu liefert die vorlie— 
gende Antrittärede, welde in klarer und anregender Weife bie 
weſentlichen Gefihtspunfte der neuen Anſchauung vorführt, 
während zugleich ben älteren Anfichten eine Beſprechung ge» 
wibmet ift. 





Journal für die reine u. angewandte Mathematif, Hräg. von 
C. W. Bordhardt. 73. Bd. 3, Heft. 

Inb.: D. Hermes, die Jacobi'fche Erzeugungsweiſe der Flär 
hen zweiten Grades. — L. Seidel, über eine Daritellung des Kreis— 
bogens, des Logaritbmus und des elliptiichen Integrales eriter Art 
durch unendliche Producte. — M. A. v. Ganlen, note sur la sur- 
face da quatriöme ordre doude de seize points singuliers et de 
seize plans singuliers. — ©. Gantor, Notiz zu dem Aufſatze: 
Beweit, daf eine für jeden reellen Werth von x durch eine trigong« 
metrifche Reibe negebene Function F{x) fid nur auf eine einzige Weife 
in diefer Form darftellen läßt. Bd. 72, S.139 d. Journale. 








Mathemat. Annalen, Hrsg. von U, Glebf bu 6. Neumann.: 


4. Bd. 1. Heft. 


Anb.: 9.8. Zeutben, recherche des singularit&s qui ont 
rapport ä une droite multiple d’une surface. — Derf., &ludes 
geometriques de quelques-unes des proprieies de deux surfaces 
dont les points se correspondent un-d-un. — Klein u. ie, über 
diejenigen ebenen Eurven, welche dur ein geichlofienes Syſtem von 
einfach unendlich vielen vertaufchbaren linearen Transformationen in 
ſich übergeben. — R, Hoppe, fiber inbependente Darftellung der 
böberen Differentiafquotienten. — U. Mayer, über die Integration 
fimultaner partieller Differentialgleichungen der eriten Ordnung mit 
derfelben unbefannten Function. — Fr. Briofchi, les tangentes 
doubles ä une courbe du quatricme ordre avec un point double, 
— 8. Gremona, observations gdometriques ä propos de la Note 
de Mr. Brioschi „Sur les tangentes doubles d’une courbe du 4. 
ordre avec un point double“ — E. Lommel, zur Theorie der 
Beſſel'ſchen Functionen,. — G. Korndörfer, die Abbildung einer 
Fläche vierter Ordnung mit einer Doppelcurve zweiten Grades, welche 
and zwei fich fchmeidenden unendlich naben Geraden beſteht. — P. 
du Bois-Reymond, Notiz über einen Cauchv'ſchen Sap, die Stes 
tiafeit von Summen unendl. Reiben betr.— Preisaufgabe der Füritl, 
Jablonowsti'fhen Geſellſchaft zu Leivzig für das J. 1974. — Game 
tor, ber trigonometrifhe Reiben. — ©. Bundelfinger, zur 
Theorie der ternären enbiichen Kormen. — Derf., fiber einige afls 
nemeine Tbeoreme aus der neueren Algebra. 


Bierteljahrsfhrift der Aftronom. Geſellſchaft. Greg. von A. Aumwers 
und 9. Binnede, 6. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: Anmeldung newer Mitalleder. — Anzeige des Erſchel⸗ 
nend von Publication 10, — Friedrich Carl Adalbert Tiichler. (Ne 
frofog.) — Beiträge zu der neuen Bearbeitung der veriodiiben Cor 
meten. — Berzeichniß eingegangener Bücher. — Liter, Anzeigen, 
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Ariegswiffenfchaft 


1) Brialmont, A., Oberst, über Befestigungen im Feldkriege, 
übersetzt von B. v. Pressentin. Leipzig, 1870. Veit u. Co. 
(125 S. 4. u. 9 Steintafl,) 1 Thlr, 

2) Weitphal, Ingenieurhauptm., Handbuch der Ortd- Befefti- 
gung im Feldkriege für Offiziere der Infanterie und Pioniere 
bearbeitet, Glogan, 1871. Reiener. (VII, 254 5,8, mit 12 lith. 
Plänen.) 1 Thlr. 10 Sur. 

Sei e3 erlaubt, beide Werfe bier vereint aufzuführen und 
kurz zu beleuchten. Beide Verfaffer ftreiten mit Erfolg für häu- 
figere Anlage und Ausnugung flüchtiger Werte im Feldkriege, 
deren Bedeutung leider hie und da noch unterſchäht werde, 

Wie der Titel des Weſtphal'ſchen Buches zeigt, hat dafjelbe 
vornehmlich den Kampf um Dertlichfeiten im Auge gehabt, wäh. 
rend Brialmont im Gegentbeil mehr an Verwerthung des Schan- 
zens in offenem Felde denkt. Aus ihm erjehen wir au, daß 
man eigentlich in den Striegen des 16. Jahrhunderts ſchon wei— 
ter war und jpäter die müglihe Kunft wieder ganz vernad- 
laſſigte. 
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Geländes; ihre vermehrte Anwendung, und das in einer Weiſe, 
die auch der Maſſe des Fußvolles zum Vortheile gereichen lann, 
wird nur möglich, wenn die Ausgabe des Schanzzeuges an die 
Leute lünftig eine viel reichlichere denn bisher wird. Brialmont 
geht auf diefen Punkt genauer ein. Wir erinnern bei dieſer Ge— 
legenheit an die Schrift eines deutſchen Officiers, die aud in 
diefem Blatte befprochen worden ift; er wollte zu nöthiger Er» 
leihterung den Leuten das Seitengewehr nehmen und Jedem 
Schanzzeug geben, wobei 3. ®. die Beile am Kuppel getragen 
würden. Da dod immer mit Ablöfung gearbeitet wird, jo ſcheint 
uns in Detreff der Spaten und Pidel zu genügen, wenn jeder 
zweite oder dritte Mann ſolch größeres Stück trüge. Dann fönnte 
man allerdings auch fordern, daß ganze Brigaden angefihts bes 
Feindes fi eingrüben. — Brialmont wie Weftphal geben als 
Beilage einige Tafeln mit guten Zeichnungen und Plänen. 
Ebenjo finden wir bei beiden reihe Auswahl geihichtlicher Bei» 
ipiele aus älterer und neuerer Zeit. Die Preffentin’ihe, vom 
Verfaffer ermächtigte Ueberſetzung angehend, fo ift diefelbe über« 
al fließend und gut. Nur hätte die Verdeutihung wohl auch 
das fremde Gewand lateiniſcher Schrift abitreifen dürfen (?). 





Handbuch für Referves und Landwehr. Kavallerie, Offiziere jo- 
wie für Einjährig« Kreimillige der Gavallerie. Nach amt, Quellen 
bearbeitet. Berlin, 1970, Dunfer. (X, 2368. gr.8.) 1Thlr. 10 Sar. 

Schon der einfahe Blid in das Inhaltsverzeichniß biefes 
cavalleriftiichen Vademecum läßt erfennen, welch umfänglicher 
Stoff dem Nachſchlagenden geboten wird. Der Berf. bat den 
zweifahen Zwed vor Augen gehabt, einmal bem einjährigen 
Freimilligen alles zu bieten, was in ber Prüfung zum Referve- 
Dificiere von ihm gefordert wird, dann aber aud) als Rath. 
geber für die im Beurlaubten- und Landwehrverhältniſſe befind- 
lichen zu dienen. 

Die meiften ähnlichen Bücher, deren es, beiläufig gelagt, eine 
Menge giebt, haben faft immer den einjährigen Freiwilligen ber 
Infanterie in Abficht, jo daß die entjprechenden Verhältniffe der 
anderen Waffen dabei etwas ftiefmütterlich weglommen. Wir 
glauben daher, daß die vorliegende Arbeit eine recht nützliche 
ift und Jedem die gefuchte Belehrung gewährt, um jo mehr, als 
der Berf. fi) fireng an die amtlichen Quellen gehalten hat. Auch 
ift die Anordnung des vieljeitigen Stoffes eine überſichtliche und 
leicht faßlihe. Wir geben bier einen kurzen Auszug des In— 
balts. 1. Abth.: Organifation der Kriegsmacht des Norddeut- 
ſchen Bundes, Wehrpflicht, Ergänzung der Dfficiere und Unter» 
officiere, Mobilmahung, Gerichtsweien, Haushalt und Verwal 
tung des Heeres, Feſtungen, Kriegämaterial, Marine, befondere 
Verbältniffe der Landwehr. 2, Abth.: Kenntniß der allgemeinen 
Dienftpflichten, Militärbriefftil. 3. Abth.: Garnifonwadhtbienft, 
Waffengebraud der Truppen. 4. Abtb.: Taktik der Reiterei, 
Aufftellung, Bewegung, Gefecht, angewandte Taktik, verbundene 
Waffen, Heiner Krieg. 5, Abth.: Berfchiedene Waffen der Reis 
terei, über Schieken, Munition, Hantierung ber blanfen Waffen. 
6. Abth.: Das Pferd, Kenntniß und Wartung befjelben, Bäu- 
mung, Satteln und Paden, Behandlung der gefammten Aus: 
rüftung. 





nn — — 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Stobbe, Dito, Handbuch ded Deutfchen Privatrehts. 1. Band. 
Berlin, 1871. W. Herh (Beſſer'ſche Buchbandfg.). (VII, 494 S. 8.) 
Wenn ein in feinem Fade anerfannter Schriftfteller, welcher 

fih durch eine Reihe wichtiger Einzelunterfuhungen verdient 
gemacht bat, die Summe jeiner wiſſenſchaftlichen Leberzeugungen 





ı in ber Bearbeitung eines Handbuches zufammen fat, fo muß 
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begreiflih das Intereſſe der mititrebenden Zeitgenoſſen in hohem 
Grade erregt werden, Jeder wirb ein ſolches Buch mit befonderen 
Erwartungen zur Hand nehmen. Aber einem Autor gegenüber, 
welder die Art feiner wilfenjhaftlihen Arbeit in jo conftanter 
Weiſe ausgeprägt bat, werden dieſe Erwartungen von vorn« 
herein eine beftimmte Richtung nehmen. Man ift gewohnt, in 
einer Stobbe'ſchen Unterfuhung die ruhige und leidenfchaftslofe 
Darlegung eines reichen Quellenmateriald und befjen unbefan- 
gene und gründliche Würdigung zu finden, — Arbeiten mühe- 
vollen Fleißes, welche fich durch die Abweſenheit vorgefaßter, die 
Freiheit des Urtheils beeinträchtigender Ideen auszeichnen. Von 
dieſer Erfahrung aus wirb man bei einer Stobbe'ſchen Gejammt- 
bearbeitung des deutſchen Privatrechts vorzugsweiſe eine jorg- 
fältige Sichtung bes überlieferten Materials, eingehende Ver: 
werthung der Quellen und befonnene Formulierung des Dogmas 
vorausfegen. Und ficherlih wird keiner, der mit jolchen Erwar- 
tungen das vorliegende Buch zur Hand nimmt, getäufcht werben, 
Ganz im Einklange mit der bisherigen Richtung feiner Arbeiten 
fteht es, wenn Stobbe in der Vorrede feine befondere Aufgabe 
dahin fennzeichnet, daß er in einem weiteren Umfange, als es 
regelmäßig geichebe, die particulären Geſetzgebungen und Schrift: 
fteller und die Entſcheidungen der Praris zu berüdfichtigen und 
Lüden in der rechtsgeſchichtlichen Entwidlung der Inftitute, 
befonder8 aus der Zeit ſeit Aufnahme des fremden Rechts, zu 
ergänzen beabfichtigt. 

Der erfte jept vorliegende Band enthält im Wefentlichen 
dasjenige, was man al3 Inhalt eines jogenannten allgemeinen 
Theild vorauszujegen gewohnt ift. Zunachſt eine Einleitung, 
in welcher über die Wiſſenſchaft des deutſchen Privatrechts im 
Allgemeinen, feine Quellen, jowie über die Theorie und An— 
wendung ber Quellen gehandelt wird; ſodann ein erftes Bud, 
weldes die Recdhtsverhältniffe überhaupt, namentlid die Lehre 
von ben Perjonen und Sachen und die Lehre von den Privat- 
teten darftellt. 

Soll Ref. Einzelnes hervorheben, jo muß er zunächſt feine 
Anerkennung über die Erdrterungen ausſprechen, melde dazu 
beftimmt find, die allgemeine Grundlegung der Wiſſenſchaft des 
deutſchen Privatrehts zu geben. Aus allen diejen tritt dem 
Leſer die volle wiſſenſchaftliche Unbefangenheit und das tendenz- 
loje Streben nad Wahrheit entgegen. Da ift feine Spur von 
übertriebenem „Germaniſieren“, vielmehr bei aller Wahrung ber 
Bedeutung und Würde des deutſchen Rechts die bereitwillige 
Abrehnung mit der Stellung, welde das römische Recht nun ein» 
mal in unjerem Rechtöleben gewonnen hat. Die $$ 7—10 ent. 
halten die Summe deijen, was der Verf. über die praftijche Be- 
deutung des deutſchen Privatrecht3 annimmt; der Verf. ftellt dieje 
Frage in ben Vordergrund und ordnet ihr die Frage über ben 
Charakter des deutſchen Privatrechts als gemeinen Rechts unter. 
Ref. findet in diefen Ausführungen überall nur diejenigen Grund« 
fäge wieder, welche er jelbjt für die richtigen hält; nur das Eine 
glaubt er nicht übergeben zu dürfen, daß er für die Berechtigung 
des Richters, das deutſche Privatrecht da heranzuziehen, wo jein 
Landesrecht bezüglich eines dem deutſchen Rechtsleben angehören- 
ben Verhältnifjes eine Lüde hat, doch noch eine andere Begrün- 
bung als die bloße Duldung unter Berufung auf ben Nothitand 
wünſchen möchte ($ 8 und 9). Auch die Gebanlen des Berf.'s 
über die Syſtematik des deutſchen Privatrechts flimmen ganz 
mit ben eigenen Ueberzeugen des Ref. zufammen. 

Bon der Theorie der Rechtöquellen, welche diefer Band bietet, 
giebt freilih die Darftellung der Lehre von der Autonomie dem 
Ref. Veranlaffung zu entichiedener Entgegnung, da der Berf. 
dieſe Lehre in einer der Anficht des Ref. durchweg entgegenfteben- 
ben Weife behandelt. Indeſſen bejcheidet er fich, feine Gründe 
in biefer kurzen Anzeige darzulegen, und beſchränkt fih darauf, 
auszufprehen, daß er bie auf ©. 118 angeführten Sätze theils 
nicht als bejtehend, theils nicht als Bier entjcheidend anzuers 
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lennen vermag. In der jehr anſprechenden Darjtellung der 
Lehre vom Gewohnheitsrecht hat Ref. ©, 126, 136 und 137 
eine Erörterung des Doppelbegriffs der Handelsgebräude nad 
Urt. 1 des D. Handelsgejegbuches vermißt. Aus den Erörterun« 
gen über die Lehre von der Anwendung der Rechtsquellen nad 
zeitlicher und örtlider Herrſchaft läßt ih Einzelnes nicht wohl 
an dieſem Orte beipreden; im Allgemeinen giebt das Wert auch 
bier eine wohl begründete Darftellung unter reiher Berückſich- 
tigung ber Literatur und particularen Gejeggebung. 

In der Lehre von der Verjchollenheit folgt der Verf. haupt» 
jählih der Bruns’schen Abhandlung. Bejonders reih an in- 
tereffantem Dtaterial ift der $ 40, welcher über die Mündigfeits- 
termine handelt. Ueber die Bedeutung des Ständerehts trägt 
der Verf. $ 44 die dem heutigen Rechte allein entipregenden 
richtigen Gefichtspunfte vor. Sehr gelungen jcheint Ref. die aus— 
führliche und befonnene Darftellung der Lehre von den juriftijchen 
Perſonen zu fein, welde fiherlih dazu beitragen wird, vor den 
mancherlei Abwegen zu bewahren, auf welche in diejer Lehre auch 
die neuefte Literatur wieder zu verloden bemüht ift. Der Verf. 
erörtert hier nicht bloß die Theorie der Gorporationen im All» 
gemeinen, fondern auch die der Gemeinden, Zünfte, Actiengejell- 
haften, Gewerlſchaften und Schulze-Deligih’ihen Genofjenihaf- 
ten. Ref. ift im großen Ganzen mit den Ausführungen des Vf.'s 
einverftanden; einzelne Bedenken, wie fie namentlich die Darftel- 
lung der Lehre von den Actiengejellihaiten veranlaft hat, zu 
erörtern, würde zu weit führen, Nur die zwei Bemerkungen 
mögen bier Pla greifen, daß Ref. bei der ſonſt treiflichen Ent- 
widlung der Bedeutung der Staatögenehmigung für die Ent- 
ftehung der Eorporationen auch eine Berüdjichtigung des Säch— 
ſiſchen Gejeges von 1868 gewünſcht hätte, in welchem ein 
allgemein interefjantes Princip zur Geltung gebracht wird, 
dejjen Erwähnung hier wohl am Plage gewejen wäre; jodann die 
Bemerkung, dab ©. 364 die Gemeinden wohl nicht richtig 
haralterifiert werden, wenn ihnen der Beruf beigelegt wird, die 
„allgemeinen Ziele des Staats in beſchrankterer Weije durch. 
zuführen“, da fi) die Natur der Gemeinden von der Natur des 
Staats nit bloß quantitativ unterfheidet. Eine bejondere 
Genugthuung bat Ref. über den Inhalt des $61 empfunden, 
welcher über Bereine ohne juriftifche Perjönlichkeit handelt und 
die nach jeiner Ueberjeugung richtigen aber noch jelten aus» 
geiprocdenen Grundjäge entwidelt. Aus dem weiteren Inhalte 
des Werles will Ref. nur noch dies als bejonders verdienſtlich 
hervorheben, daß im $67 bie Lehre von der Entftehung der 
Rechte durch Eintragung in Grundbücher ausgeführt und damit 
die an fi) jo dürftige Yehre des deutſchen Rechts von der Begrüne 
dung der Rechte burch einen bedeutenden Stoff bereichert wird. 

Jedoch Ref. bricht bier ab, um die Örenzen einer Anzeige in 
diefem Blatte nicht zu überjchreiten. Nah allem Vorſtehenden 
bedarf es faum der Bemerkung, daß Ref. in diefem gründlichen 
und gelehrten Werte eine höchſt werthuolle und dankenswerthe 
Bereicherung unjerer Literatur erblidt. Er jchlieht mit dem Aus« 
drude feiner aufrichtigen Freude, daß in bemjelben viele wichtige 
Grundanſchauungen, welche er jelbit feit Jahren vertreten hat, 
durch einen unferer bedeutenditen Öermanijten Belräftigung und 
Beftärtung gefunden haben. Ref. glaubt übrigens, dab der 
bejondere Plan bes Verf.'s, die Particularrechte eingehender zu 
berüdfichtigen, erft in den folgenden Bänden, welde die einzelnen 
Lehren behandeln, zu feiner vollen Geltung gelangen wird. Möge 
die Fortjegung nicht allzulange auf fi warten laſſen. G—r. 





Jannasch, Dr. R., die Trade Unions oder Gewerkvereine. 
(Separatabdruck aus der Zeitschrift für schweizer, Statistik.) 

„ Basel, 1870. Schweighauser in Comm. (40 8. 4.) 
Die deutſche Literatur über Gewerkvereine ift der ſteigenden 
praltifgen Dedeutung ber Sache gemäß in raſcher Zunahme; 
die Werke von Ludlow und Lloyd Jones, vom Grafen von Paris 
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und von Thornton find und durch Ueberjegungen zugänglich ger 
macht, und bie vorliegenden Blätter ſchließen ſich als willkom— 
mene Ergänzung an die faft gleichzeitig erfchienene Brentano'ſche 
Schrift über die englijchen Gewerkvereine. Der Verf. bejpricht 
1) die englifche Coalitionsgejeggebung, 2) die Lohnfrage und 
die Öewerfvereine, 3) den Arbeitstag und feine Bebeutung für 
bie Yohnfrage, 4) die Organifation ber Trade Unions, 5) Be- 
beutung der Trade Unions. Er bietet nichts, was nicht in ge= 
drudten Quellen allgemein zugänglich wäre, indeß find die Mit- 
theilungen aus der betreffenden Gejeggebung verſchiedener Län- 
der intereffant und die Behandlung des Gegenftandes anregend. 
Dei Darftellung der Organijation der Gewerlvereine ift durch 
Abdrud des Gutachtens des Mr. Tuder als Sadverjtändigen im 
Verfiherungsmejen, ſowie der Ermwiederung ber Gewerlvereine 
auf daffelbe und daran gefnüpfte Erörterungen eine bejondere 
Aufmerlfamteit dem Punkte gewibmet: in wie weit die Gewerf- 
vereine, aud) als Alterverforgungs- und Sterbelaffen auf richtigen 
Principien beruhen. Es ift dies ein Gegenſtand lebhafter Er- 
örterung in ben betreffenden Kreiſen geweſen, und aud bei 
Brentano (zur Geſchichte der englifchen Gemwerlvereine 1871) 
©. 143 berührt. Es war uns deshalb bejonders willlommen, 
bier den Abdrud der betreffenden Documente zu finden, und wir 
machen diejenigen hierauf aufmerkljam, denen die engliſchen Ori— 
ginale nicht zur Hand find. 


Ardiv für die civiliſt. Praxis. Hrsg. von Anfhägu A. R. F. 
4. 3b. 1, Heft. 

Jub.: 4. Tewes, über die rei vindicatio des malae fidei 
possessor nad) vollendeten 30jähr. Beſiß. — M. Voigt, die Theorie 
von der jurijt. Relevanz von error und ignorantia, — Ib, Gimmer- 
tbal, zur Lehre von der Edition der Urkunden. — ÜEifele, zur 
Lehre von den conditiones iuris. — Ar. Zimmermann, Über den 
Geiepentwurf: Die privatrechtliche Stellung von Vereinen im nordd. 
Bunde betr. — Deutjche Reichögelepgebung. — Miscelle, 


Beirfgrift für Hannov. Net. Hrög. von v, Düringu N. 3, Br. 
1, Heft. 





Inh: Lodtmaun, die chel. Gütergemeinfchaft der Bauern auf 
vormals eigenbebörigen, im Solge ber Ablöfungsgejepe freigewordenen 
Höfen im Sürkenth, Dsnabräd, — Entjheidungen des Tribunals in 
Celle. — Amtl, Verfügungen, — Bücherſchau. 


Gentral» Organ für das deutihe Handels» und Wechſelrecht. 
Hreg. von W. Hartmann. N. F. 7.80, 2, Heft. 

Inh.: 9. Fick, Rechtägutachten in dem Lucca- Piltoja + Aftien- 
Streit. — ®. Hartmann, der Einfluß des Altordes auf die Oblis 
gation nach Preuß. Konkursrechte. Geſetz vom 8. Mai 1855, $$ 197. 
198. (Geſepſamml.S.317). — 9. Fid, über die BWirkiamkeit der franz. 
Bechjel- Moratoriumsgejepe und Dekrete auf Wechſelverpflichtungen 
außerhalb Frankreichs, imsbef. auf deutfche u. ſchweizer. Wechſelver⸗ 
pflihtungen. — Rectsfäle u. gerichtl. Entſcheidungen. — Mitcellen, — 
Gejepe u. Verordnungen. 


Beitfhrift für die gefammte Staatöwiffenihaft. Hrög. von Shüp 
u. A. 27. Jabra. 2. Heft. 

Inh: Schäffle, die Stellung der politifdien Verwaltung im 
Staatsorganismus aus dem Befihtepunft tedhnifh zwedmäßiger Ar 
beitstheilung. — Mohl, v., Schriften über conititutionelles Staats 
recht. Schmoller, die hiſtoriſche Entwidiung des Fleiſchtonſums, 
fomwie der Bieh⸗ und Fleiſchpreiſen in Deutſchland. — Had, P. J. 
Proudhon. — Erwiderung. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Enderis, Ernst, Dr. phil., Versuch einer Formenlehre der 
oskischen Sprache mit den oskischen Inschriften und Glossar. 
Zürich, 1871. Höhr in Comm. (LXXIV, 56 S. gr. 8.) 27 Sgr. 

Diefe vortrefflihe und nüglihe Schrift fann als eine yort- 
fegung und Ergänzung der von uns in dieſem Blatte (Eentral- 
blatt 1870, Sp. 631) angezeigten oskiſchen Lautlehre von 

Bruppacher angejehen werden, da fie bie Grammatil außer der 

Phonetik behandelt. Bei der Betrahtung der Stammbildung 

(Wortbildung der Verba und Nomina aus den Wurzeln) und 
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der Wortbildung (Flexionslehre) unterläßt ber Verf. nicht, einem 
vergleichenden Blid auf die übrigen italijchen Dialecte zu richten, 
namentlih aber in dem volljtändigen Glofjar zu ben osliſchen 
Injhriften, welche mit lateinischer Ueberjegung demfelben voran 
gehen, ftellt er die verwandten italijchen, oft auch ſanskritiſchen, 
griechischen, deutjchen Wörter neben die osliſchen. Was wir an 
der Schrift auszujegen hätten, trifft weniger den Berf. als eine 
principielle Richtung der Schule, und bezieht ih auch weniger 
auf die Beſchreibung des DOstijhen jelbft, ald auf die Erklärung 
gewifjer Flexionsaffixe, welche den indoeuropaiſchen Spraden 
überhaupt gemeinjfam find, Wenn man das Alfir der 1. Singul. 
praes. mi für die Schwächung des Stammes ma erklärt 
(p. XXVII), fo ift dies noch nicht ſicher, dba in der Urperiobe, 
in welcher man bereits die Eriftenz von mi annehmen darf, dieje 
Schwächung nicht conftatiert werben lann; Ref. muß vielmehr i 
als deittiihen Zuſatz an das Affix ma, welches jein a verlor, an» 
jehen. Ob fi die jansfritijche Endung der 3. Sing. imperat. 
tu duch die Zwiſchenſtufen ta, to, tä aus tät erflären läßt 
(p. XXIX), möchte jehr zu bezweifeln fein, und von den mehr“ 


fachen Erklärungen diejer Endung, welche in jüngfter Zeit die 


Linguiften aufgeftellt haben, dürfte diejenige die richtige fein, 
welche tu für eine Differenzierung des ti der 3. Sing. praes. 
hält. Die herlömmliche Erllärung des lateinischen Affixes bam 
bes Imperfects, im ostiſchen fam, aus buam und fuam mit 
Tilgung des u wird eben wegen biefes Verſchwindens des u der 
pafjenderen Ableitung aus ber Wurzel dhä meiden müſſen, 
ſodaß habebam mit demjelben Hülfsverbum wie goth. habaida, 
jenes mit dem Imperfect oder Worift, diejes mit dem Perfect 
genannter Wurzel gebildet fein würbe. J. 





Kulın, Ernest. W. A,, Dr. phil., Kaccäyana 
men alterum i, e, Kaccäyanae Nämakappa, 
d. Waisenhauses, (XIV, 34 8,8.) 15 Sgr. 

Das erfte vom Berf. edierte Specimen der aus acht Büchern 
beftehenden Paligrammatit des Kattihajana, eines ziemlich 
modernen Werfes, wie aus ihrer nahen Beziehung zur Hätantra- 
grammatif hervorgeht, ift Halle 1869 erſchienen und enthält das 
dritte Buch, welches über die Kärafas oder bie Eyntar, bie Be— 
ziehungen des Nomend zum Verbum handelt; das vorliegende 
zweite Specimen giebt das umfangreichlte, aus 219 Sutra bes 
ftehende zmweite Buch, welches Namakappa, Buch der Nomina 
heißt und aus fünf Stüden bejteht. Es verbreitet fi über die 

Declination, die Jnbeclinabilia, die Motion, über bie Verände- 

rung des Thema gewiſſer Wörter in der Compofition und vor 

Taddhitafuffiren. Die Ausgabe von Mafon, welche im vorigen 

Jahre erſchien, leidet jehr an Drudfehlern ; der Ceyloneſe d'Alwis 

gab bereit3 1863 das jechfte Buch (über das Verbum) heraus. 

Das Wert ift früher für verloren gehalten worden, bis erft 1854 

durh Mafon im Journal der amerilanijchen morgenländijchen 

Gefellichaft die Kunde von feiner Eriftenz in Birma und Ceylon 

fih zu uns verbreitete. Der Herausgeber hat im erften Specimen 

eine jehr nügliche Meberfiht des Inhalts gegeben, welde das 

Verftändniß der grammatiichen Regeln erleichtert. Dafür erhalten 

wir in bem vorliegenden zweiten einen ausführlichen Fritifchen 

Apparat aus zwei Handſchriften und der Maſon'ſchen Ausgabe, 

zu denen für die Scholien, melde, außer der Paraphrafe bes 

Sutras, theils in der Sanslritgrammatik herlömmliche Beispiele, 

theils neue aus buddhiſtiſchen Schriften entnommene enthalten, 

noch zwei weitere Hanbidriften jowie eine Ausgabe bes Bäläwa- 
tard kamen, welches legtere Werk mehrere Sutras bes Kattiha- 


akaranae speci- 
alle, 1871. Bucch, 





slavischen 
1871. Böhlau, (VI, 245 8. 6.) I Thir. 26 Sgr. 


Das vorliegende Buch wird Allen, welche über altbulgarijche 
Grammatil Borlefungen halten, jowie denen, welche ohne Lehrer 
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eine gewiſſe Kenntniß dieſer Sprache zu erwerben wünſchen, ein 
willlommenes und vortreffliches Hülfsmittel fein. Es hilft 
einem wirklichen Bedürfniſſe ab. Beſonders ſchwer empfand man 
bisher den Mangel einer mit Gloſſar verſehenen Auswahl aus 
den altbulgarifhen Spraddenfmälern, welche den Anfänger in 
die Kenntniß derjelben einführen konnte. Die anfängliche Abſicht 
de3 Berf.'3 war daher nur eine ſolche Auswahl von Terten mit 
Gloſſar zu geben, jpätere Erwägungen ließen es ihm aber bejjer 
erjcheinen, eine Laut» und Formenlehre voraus zu jchiden. „Diele 
macht auf Vollftändigkeit ins Außerfte Detail hinein feinen An- 
ſpruch, ſondern joll nur denen das Nothwendige bieten, bie nicht 
im Stande find, fi die größeren Hülfsmittel zum Studium des 
Slaviſchen zu verſchaffen.“ Auf 72 Seiten erhalten wir einen 
gedrängten grammatifchen Abriß, mit eingefügten vollftändigen 
Varadigmen, der nichts wejentliches übergeht und in dem, was 
er bietet, das Lob größter Zuverläffigleit verdient. Alle dem 
Berf. nicht belegbaren, nur nah Analogie in die Paradigmen 
eingereibten Formen, find als ſolche durch beigefügtes Sternen 
gelennzeihnet. Lestien halt ſich faſt durchgehends eng an 
Schleicher's Compendium, verzichtet jedoch auf die Vergleihung 
der verwandten Sprachen jo gut wie ganz, was man im Hin— 
blide auf ben Zwed des Buches nur billigen fann, da die Rejuls 
tate der vergleichenden Grammatik der Darftellung trogdem zu 
gute fommen. In der Eintheilung der Verbalclaflen konnte der 
Verf, natürlich Schleicher's Compendium nicht folgen, ba es einer 
Specialgrammatil mehr darum zu thun fein muß, die in hiſto— 
riſcher Zeit überwiegenden Analogien in den Bordergrund treten 
zu laſſen, ald den Spuren älterer Bildungen nachzugehen. Leskien's 
Eintheilung ift in diefer Hinficht fehr zwedmäßig, fie folgt weſent⸗ 
lich denjelben Principien wie Schleicher in jeiner kirchenſlaviſchen 
Formenlehre, beide Eintheilungen differieren hauptjählich darin, 
dab Schleicher den abgeleiteten Verben eigene Claſſen anmeilt, 
während Lestien fie als Unterabtheilungen der auf urfprüngliches 
-ja- auslautenden Präfensftämme aufführt. 

Bon den Quellen hat in der Tertauswahl wie in der Oram- 
matif das Ditromir'sche Evangelium mit Recht hervorragende 
Berüdfihtigung erfahren. Dies ift befonders wichtig für bie 
Untericheibung von ru, lü undri, li. Midlofih (vergl. Gramm. I, 
34) betrachtet r und 1 in diefen Verbindungen ſchon ſelbſt ala 
Vocale, und legt deshalb noch jegt, ungeachtet Schleicher's 
MWiderlegung (Formenl. der ſlav. Spr. 49 f.), auf bie folgenden 
in den Hanbichriften oft mit einander verwecdjelten i, ü fein 
Gewicht, ftrebt vielmehr nad einer Uniformierung dieſer Ber» 
bindungen zu rü, lü, wenn fie im Inlaute der Worte fliehen. Die 
jüngeren flavifhen Sprachen weifen aber mit Entſchiebenheit 
darauf bin, dak auch im altbulgarifchen rü, lü von ri, li ge 
ichieden gemejen find. Um im einzelnen Falle zu beftimmen, 
welcher der beiden fraglichen Bocale legitim ift, wirb man außer 
den jüngeren Dialeften auch die verwandten Sprachen in be 





fonnener Weife heranziehen müſſen, und die Benupung diefer | 
beiden Hülfsmittel ergiebt faft ausnahmslos eine Rechtfertigung ' 


der Schreibung des Oftromir'jchen Codex. Wir fönnen daher dem | 


Verf. nur beiftimmen wenn er den cod, Ostr. als die befte Ueber— 
lieferung bezeichnet und vor allen ihm folgt, aljo z. B. vricha, 
vriga nicht vrüchg, vrügg fchreibt. Der Berf. ftellt mit Recht 
überall bie älteften Formen voran und in das Paradigma, alſo 
3. B. birati, mireti, nicht die daraus hervorgegangenen brati, 
mreti, patimi patichü, nidt pgtemi patechü u. a. Seine 
Anordnung bes Stoffes ift lichtvoll, die Darftellung präcis. 

Nur in wenigen Punkten weicht Ref. vom Urtheile des Ber 
faſſers ab. So hält Lestien mit Schleicher i für urjprüngliches i, 
Ref. glaubt ihm dagegen durchweg die grammatifche Geltung von 
älterem 1, bisweilen von noch älterem ei (urjpr. ai), beimeffen zu 
müffen, wie y nicht urfprünglichem u (fo Leskien und Schleicher), 
fondern älterem u zu entiprechen fcheint (8. 53 fegt Lesfien ben | 
Auslaut der Stämme auf -y rihtig==urfpr. -u). Nicht treffend iſt 


der Ausdruck, daß im nom. sing. nospuuh (b. i. dobryji) das y 
Dehnung von ü fei. Vielmehr hat fi das j von Ab. i. ji) in üj 
geipalten, defjen erfter Theil mit ü zu y zufammenfloß, gerabe 
fo wie nosänn (db. i. dobljiji) aus doblji+ji durch biejelbe 
Spaltung des j und nadherige Gontraction von ji gu i 
(dobli+iji—dobljiji) entitanden ift. Dieſe Ericheinung giebt 
zugleih die Erflärung der ©. 15 f. aufgeführten Thatſache, 
baß „wo i vor j ſtehen follte, in der Regeli geihrieben wird.” 
©. 53 Anm. 2 laffen ſich den Berben, welde im Präjens ü, F 
im Infinitiv & haben, beifügen mlüzg mlösti, Critg Erösti, 
po-cripg po-Creti, vrizg-vresti. 

Mebr als eim drittel des Handbudes S. 73—176 nehmen 
bie Zerte ein, deren Auswahl trefflich geeignet ift, einen Ueber- 
biid über bie ſprachlichen Beſonderheiten der einzelnen Dent- 
mäler zu geben. Die verfchiedenen dialektiſchen Färbungen 
fpringen beſonders in die Aurgen ©. 168 ff, wo Matth. 25, 1— 
13 in vier nebeneinander liegenden Golummen aus dem Ostr., 
Supr., Savvinaja kniga und dem Evangelium von Nitolja 
mitgetbeilt wird. Vorzüglich werthvoll ift die Zufammenftellung 
jämmtlicher Stüde des Evangelium Johannis aus dem cod. 
Ostrom., für melde dem Berf. eine neue Eollation zu Gebote 
ftand. Im Vorworte S. V find die Abweichungen von der Mofto- 
ton'ihen Ausgabe, welche daburd einige Ruffismen verliert, ver 
zeichnet. Alle übrigen Stüde find nad früheren Ausgaben ab- 
gedrudt, fie find, bis auf zwei Seiten aus dem Affemanifchen 
Evangelium als Zefeprobe, jämmtlih im cyrilliſchen Alphabete 
aeihrieben. Diefelbe Sorgfalt und Gemiffenhaftigleit, welche 
wir an ber Grammatif zu rühmen hatten, waltet in der Wiber« 
gabe ber Terte und in dem Bloffar, jo dak das Handbuch in 
jeder BURR als — zu — it. J. 8. 


— 8, die Deutfche Literatur im Eifag. Darmfadt u. 
Reipzig. 1871, Zernin. 

Den vielen Schriften, welde die freude über die Wieder» 
gewinnung der alten deutichen Lande jenjeits des Rheins erzeugt 
bat, reiht fi) die vorliegende nit unwärdig an. Sie zerfällt in 
zwei Theile: 1) einen literarbiftoriichen Abrib, und 2) eine ge 
ihmadvolle Blumenleje aus den elſäſſiſchen Dichtern des 18. und 
19. Jahrhunderts. Das erfte Gapitel ſchildert in verftändiger 
Weiſe die politifche Stimmung ber heutigen Eljäffer, dann folgt 
ein kurzer Abriß der „deutſchen Literatur in Elſaß bis 1681”, 
db. b. bis zur franzöfiichen Annerion (Otfried von Weißenburg, 


' Gottfried von Straßburg, die Myſtiker, die theologiichen Pole— 


miler und Satyrifer). Ausführlicher werben dann drei Dichter 
bes 18. Jahrhunderts, Gotz, Pieffel, v. Nicolay behandelt, be 
ſonders Pieffel mit wohlverdienter Vorliebe. Zuletzt folgen die . 
deutich-eliäjfiichen Dichter und Batrioten nach der erften franzö- 
ſiſchen Revolulion: Ehrenfried Stöber und feine beiben nod 
lebenden Söhne, Lamey, Arnold (deffen „Piingftmontag”“ von 
Göthe, der ihn perſönlich lannte, günftig recenfiert wurde), Edel, 
Hartmann, Mieg, Charlotte Engelhardt, Jung, Schneegans, 
Bernhard (Vollsdichter wie Hartmann), Klein; ferner die Mits 
arbeiter an den Stöber'ihen „Elſäſſiſchen Nenjahrsblättern“ ; 
Zetter, Gandidus, Peregrinus (pfeudongm ?), Mühl, Hirg (Volfs- 
dichter), Marie Delaroche. In der Blumenleje, bie eine ſehr in— 
tereflante Auswahl bietet, wären wohl einige ben Vers flörende 
Drudjebler zu befeitigen geweſen, beſonders S. 103, lehte 
Strophe: „bei” ftatt „ein“, wodurd der Reim geftört ift. Ref. 
tann diefe furze Beiprehung micht beffer abichließen, als mit 
einer Strophe des trefflicden Adolf Stöber (©. 99): 
* des Boͤllerbundes Kette 
acht den edlen Mbein zum Gliede! 


Blüben foll an feinem Bette 
Licht und Freiheit, Recht und Friebe! r. 


”“%* 
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Vermiſchtes. 


Verhandelingen van het Bataviaasch Genootschap van 
Kunsten en Wetenschappen. Deel XXXll, Batavia, 1846, 
Lange & Co. (4.) 


Diefer Band enthält bloß Abhandlungen, welche Ehina be- 


treffen, und ba fie wenig befannt geworden, mag eime lurze, 


wenn auch verjpätete Anzeige, geeignet fein, da fie nicht unwich— 
tig find. Es find drei Abhandlungen von G. Schlegel, Ueber 
feger ber niederländiſch- indiſchen Regierung für die chineſiſche 
Sprade, da in Java, wie bekannt, jeit mehreren Jahrhunderten 
eine nicht unbedeutende chineſiſche Kolonie befteht. Jede Abhand- 
lung ift mit einem bejonderen Titel gebrudt. Es find: 1) Hoa 


Tsien-Ki of Geschiedenis van het Gebloemde Briefpapier, | 


Chinesische Roman, uit den oorspronkelijken text vertaald 
door G. Schlegel (101 &. 4.) — 2) Thian Ti Hwui, 
the Hung-League or Heaven-Earth-League a Secret Society 
with the Chinese in China and India; with an introduction 
and numerous cuts and illustrations XL (249 ©. und XVI 
Tafeln). — 3) Iets over de Prostitutie in China 
(25 &) 

Die Ehinejen haben keine größeren epiſchen Gedichte wie die 
Griechen, jondern nur Eleinere, und dieſes Gedicht aus der Zeit 


der vorigen Bynaftie der Ming 1367 — 1643, in Canton ver» | 


faßt, ift ſchon eines der größeren, man könnte es ein Heines 
bürgerliches Epos nennen; Hoa Tsien, das Blumenblatt heißt 
ed, weil ein mit Blumen geihmüdtes Papier darin eine, wenn 
auch untergeordnete, Rolle jpielt. Ein junger Yiterat verliebt 
fih in ein Mädchen und fie jhwören fi ewige Treue; unglüd- 
lihermweije haben die Eltern des jungen Mannes ihm eine an« 
dere Braut beftimmt, und der Eltern Wille gebt in China vor. 
Da trifft es fih, daß des jungen Mädchens Vater vom Kaiſer 


als General gegen die Rebellen in Schu gejandt, unglüdlid iſt, 


ihr Geliebter eilt ihm zu Hülfe, wird aber aud von ben Rebellen 
eingejchloffen; durch ihren Bruder befreit, befiegen fie die Res 
bellen, zum Lohne erhält dann der junge Liang durd den Kaiſer 
feine Geliebte zur Frau, und um den Eonflict mit dem Mädchen, 
welches jein Vater ihm beſtimmt hatte, zu löfen, durch den Kaiſer 
auch dieſe noch zur zweiten Frau, mad) dem Beilpiele des alten 
ſtaiſers Shün. Die etwas jhmwerfällige und fteife Dichtung war 
ſchon von P. P. Thoms, Buchdruder der oftindijchen Geſellſchaft, 


- fl “ ‚- d h 
in Macao 1824 chineſiſch mit engliſcher Ueberfegung und nach et 


dieſer deutfc von Dr. 9. Kurz, St. Ballen 1536, herausgegeben, | Beiträge zur höberen Spradreiflenichaft. 3. 


was der holländifche Ueberjeger nicht bemerkt hat. Die engliiche 
Ueberjegung gab nah A. Remuſat's Bemerkung ſchon eine 
genaue Darftelung des biftoriichen Sinnes des Originals, ob+ 
wohl faft feine Idee von dem poetiihen. Wir haben die 
Ueberjegung mit dem Originale verglichen und können dafjelbe 
von dieſer hollandiſchen jagen; für die poetiſche Darftellung ift 
die platte, breite holländiſche Sprade noch weniger geeignet als 
die engliiche. In weitere Einzelnheiten einzugehen erlaubt die 
gebotene Kürze nicht. 

Die geheimen Gejellihaften haben in China in neuerer Zeit 
eine bedeutende Rolle geipielt. Wir haben namentlic über Die 
jogenannte Dreieinigleitögefellihaft mehrere Abhandlungen von 
Dr. Milne: Transactions R. As. Soc. of Gr. Brit. and Ire- 
land V. I, von Morrijon und Newbold im Journal of the 
As. Soc. V. I und VI, dann von Braddel Journal of the In- 
dian Archipelago 1852. Röttger's Geſchichte ber Brüderſchaft 
des Himmels und ber Erde, Berlin 1852, wurde von Dr. Hof. 
mann in Leyden 1553 widerlegt, der in dem Periodial for the 








Philology, Geographie of N. Ind. V.II bisher das Beite dar - 


über gab. Sie alle aber übertrifft obige Abhandlung von Hrn. 
Schlegel. Die Entdedung eines Zweiges diejer geheimen Gejell» 
ihaft in Padang veranlaßte ihn, darüber mehreres zu jammeln 
und dieſe Abhandlung herauszugeben. Das Geheime diefer Ger 








ſellſchaft, die befondere Sprache und Abzeichen, welche fie unter 
fih führen, boten viele Schwierigkeiten. Sie haben mandes 
Aehnliche wie bei den FFreimaurern, mit welchen man fie unpaf» 
fend zufammengebradt bat. Auch der fo lange bauernbe und 
verheerende Aufftand in Ehina ging nicht von ihnen aus und 
batte ganz andere Anläffe und Umftände, wenn fih aud Mit- 
glieder derielben dabei betheiligten. Der Urjprung und Zujam= 
menhang folder geheimer Geſellſchaften ift namentlich für Nicht» 
mitglieder immer in Dunkel gehüllt. Schlegel's Einleitung ©. 
IX fa. 3. B. enthält daher viele Süße, die man für unbegründet 
halten muß, was aber auszuführen mehr Raum erforderte als 
bier geftattet ift. So läßt auch P. I die Geſchichte dieſer Gejell- 
fchaft manches zu wünſchen übrig; P. II befchreibt ihre Loge, 
P. III die Berwaltung der Geſellſchaft, P. IV die Aufnahme 
neuer Mitglieder, P. V ihre Gejege und Statuten, P. VI ibre 
geheimen Erkennungszeichen. Alles dieſes ift aus chineſiſchen 
DOriginalquellen mit Ueberfegung ihrer Statuten, Katechismen 
erörtert und mit Diplomen, Grundriffen u. ſ. w. in chineſiſchen 
Eharalteren belegt. — Die dritte Abhandlung über die Broftitu- 


| tion in China ift die fürzefte und am menigften befriedigende. 


Der Verfaffer war felber nit in China und urtheilt wohl zu 
ungünftig über die Chineſen. Wenn in großen Städten aud 
Ausſchweifungen vorlommen, wird man einen gejunden Stern bes 
Volkes doc nicht leugnen können. 

Wir erwähnen ſchließlich aus einem früheren Bande der- 
jelben Verhandelingen Deel XXX mit einem Worte nod eine 
Abhandlung von De Grijs Geregtelijke Geneeskunde uit het 
Chinsesch vertaald. Der Verf. bemerkt, daß die Schrift ſchon 
1241— 1252 verfaßt fei, da Kaifer Karl V erft 1553 im feiner 
Constitutio eriminalis Carolina in Europa da& erite Handbuch 
einer gerichtlichen Medicin publicierte. 


Nahrihten von der K. Gef. d. Wiſſ. n. der ©, 9. Univerfität zu 
Göttingen. Nr.9 u. 10, 

Inb.: M. Roether, Über die algebraijchen Aunctionen einer 
und zweier Bariabeln; mitgetb. durh A, Clebſch. — Sitzung am 
19. Juni: Waip, über Fränkifhe Annalen aus dem Klofter St. Maxi— 
min. — Glaus (dur Wöbler), über den Bau und die ſyſtematiſche 
Stellung von Nebatia, nebſt VBemerfungen über das jeitber unbe 
kaunte Männchen derjelben. — Benfen, „Iit in der Indogermanis 
ſchen Gruudiprache ein nominales Suffit ia oder itatt deſſen ya ans 
zuſetzen?“ (Erfcheint in den Abbandign.) — Deri., „Ueber das Ber: 
bältnig des griechlüchen /ider öpss zu dem vedijchen ähi-s budh- 
nya-s. — Biefeler, neue archäologiihe Unterfuchnungen und (Ent 
und Pompeji. — Ewald, 


Im neuen Reih. Hrsg. von Alfr. Dove, Rr. 26, 


Anb.: Die Imtberiiche Airche Des Ciſaſſes. — Der Serfrieg von 1870.71 und Die 
deuiihe Flotte, — M Alüamann, bifterrihe Schibtenbildung in Nom. — 
ie Schleifung 


Berichte aus dem Neid und dem Auslande: Aus Yuremburg: 
ber Aeftungemerke; Aue Ghicage: Deutſche Ariebendieier; b Ärceotag. bab 
beutide Dei als Brofmadgt, — 9, Tore, pelit, Uederſicht, bie zur Jahres» 
mitte. — Piteratur, 


Die Grenzboten. Rede: H. Blum. Rr. 27. 


Inh.: Bin Mbentenerer aus alter Zeit. — Der internationale Arbeiterbunt, 
aus Schwaben. — Berliner Briefe. — Die Beldroß beim Berliner Yiniugd- 
fe. ⸗ Beiprehbung bes Freiherrn v. Leonbardi. — Diedeutide Genoſſenſchatt 
dramatifder Autore n nub Gemponiften, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 169— 175. 
Inb,: Des Dante · Jahrbuchs 3. Bo. — Arm Fährt, Jubiläum der „Areilbüie,”- 
Aum deuten Iournalftentag im Breslau. — Die Brünbung des Hanitiden 
Beldstdneecreind zu Lübed. — Dur Vorarlberg. 3. — Tie Batie-Infeln.— 

Ein Rationaidentmai auf dem Hobenftanien, — Wündener Kunt. — Gilles 

und Potbringen,. — Die deutibe Katien n. bie vöm. Barfberrihaft, — Berrge 
Brote (ARekrolegh. — iur Geſchichte Der Kolsihneipchumft. 








Beilage des A. Prend. StaateAnzeigeré. Rr. 8, 
Ith,: Gbrenif Des Deutihen Reihe, — Zur Beidbichte König Ariedrib Wii- 
beim’s 111. — Wlrft Hettmann von Büdler+ Musfau und bie beurfbe Barren 


kunfl. I. — Sandel und Induftrit von Berlin im 3. 1870. — Deutſchet Aunil- 
Ausftehbungstalender fr IBTL. 


— — — —— — — — — — — — 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 52 u. 53, 


Inh.: Die Arbeiternerbältnifie im Elfab, — Die Tbätigkeit Der 1, Eonete, — 
Dr Eiierme Ateuz. — Auf ben Ruinen von Paris. d, — TDürerfeft in 
den. 
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Siebenbürgiſch  deutfches Wochenblatt. Nr. 25. 


Inb.: Wechenſchau. — Die Arbeiten der Finanscommifien in der Rationsumiver- 
fttät, — Arhiv: 8. Beickartifel vom 9. 1871 von ber Berantwortlichleit der 
Sid tet u. der Berichtöbenmten. ¶Schl.) — Oberft Btoffel ür. die militäriihen 

Berhättnifie Preußens. — Berihiedenct. 


Uuftrirte Zeitung. Wr. 1461, 

Ind.: Das Zriumpbfeh in Berlin. 1. — Wechenſchau. — Icbannier 
lien. — 9. Mieter, deutſche Pichlingöblumen. — Bom Büdertifi 
turgeidiähtl, Rabrichten. — Statift. Rotigen. — Mannigfaltigfeiten. — Keſt ⸗ 
marid dem rubmgelrönten deutſchen beere gewidmet von Devrofie. 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jabra. 13. Hit. 

Inb.: 9. Rüdert, ® ®. Bervinus, — Reichtag u. Bollparlament 1869 u. 70, 

3 Der NReichotag im Frfibfähre 1870. 2. — #. 3. Piste, die Afuftif der Maus 

zeit, 1. — Nekroltoge: Pierre Yereuzs. Savırio Mercadante, Wilhelm Breiberr 

2, Tegetthoff. Ludwig Fakt, Auguſt Leirald, Joh. Auguſt Hayelius, Herman 
Ronflantin v. Gersdorf, — Mujital. Hevue. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. Gottſchall. Nr, 27. 
Inh.: Rd, Stern, zur Weihicte des 16. Jabth. 1, — Hegel» Biteratur vom I. 
1870. — Erjäblungen u, Novellen. — D. Alber, eine Daut- und Bchmäh- 
ſoariſt. — Eine natarwiftenidaftl. Breisigriit, — Benilleton. — Bibliographie, 


Magazin für die Literatur des Audlandes, Nr. 25. 


Inb.: Leibniz als Pattiet u, Eraatömanı, — Briefe fiber die hriftl. Deligion. — 
Karl Richters rüpag. Bihlivihef, — Karl gen Ebert in Prag. — Üirlonel 
Gorein. — Holland und Deutichland. Eine Antifritif, — Deutfch+ amerıtan, 
Literatur. — Was Die Blumingen wollen. — Guftine über Iulie Recamier. — 
Die Brauenfrage in Italien. RL. liter. Mevne, Sprechfaal. 


Daheim. Nr. 40, 
Inb.: Uniere Cinzugenummer. — ®. Hiltl, der Münitburm. (dorti) — 9. 
Blum, des deutſchen Heeres Chrentag in Berlin. — Am Familienttiche. 


Berliner Revue. 65. Bd. 12. Heft. 
Inb.: Wochenſchau. — Die Gebrüder Pereire umd der Crädit Mebilier vor den 
Variſer Berichten feit 1968, 3. — M. Rempy, das evangeliihe Airchenlied des 
16. w. 17. Iabrb. in feinem Weien und jeinen Wirkungen. 3. — Partneribip 

of Sabonr. 2 — Der Aterglaube im Italien. — Piteratur, 


Algem. Militär» Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 4. 


Inb.: Die Tbätigkeit der Deutſchen Belagerungdartißerie im Rriege von 1870 — 
1871, — Much ein Wort über die Urfadhen ber großen Dfficieröverlufte im 
—8* gegen Frautteich. — Tue Invalidenhotel in Partie, — Miecelle. — 

adridten. 








auf Bici- 
— Gul- 

















Das Ausland. Nr. 25. 


Inb.: Die Bantm-Bölker. 1. — E. Mossad, fühamerif, Stuſentäuder. 2. Geo- 

nofifche Berhättnife von Berw-Bolivia, — G Mo hilfe, Bes, Hauptſtadt von 

aroffo, 3, (Schl.) — Briedmann, aus dem niederländ. Kolonien vom Jabre 

1870. A. HiederlDftindien. — Yrolemäus Yari ale Batrape. — Zähne und 

Zahnhaudel. — Das Borfommen des Maſtedon in Galifornien. — Bon 
Bügertiih. — Miecellen, 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule u, 8. Müller, Nr, 27, 


Inhe: D. Wie, der Monıblane und das Gbamennir- Thal. 5. Die Birielböhen 
des Montblanc. 2, — Br. v. Hellmald, Higrien. Wine geograrb.+ rbufifal, 
Elise 1.— M. 6. Grandjean, jur Geoirgie Rerdeuropa’s, 








— — 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 

Archiv f. ſaͤchſ. Geſchichte. Br. V—IX. (Bon Schaefer: Subel's hiſt. 
Ziſcht. 13. Jabra. 3.) 

Bähring, Bunſen's Bibelwerk. (Gaud's theol. Jabreöber. 6,) 

Bariny, Staff college Essays. (Milit. Yitzta. 6.) 

Galinid, der Naumburger Fürſtentag. (Bon A. K.: Subel's hiſt. 
Ziſchr. 13. Jahrg. 9 

an a. off, Wegweiſer zu Zof. Georg Hamann. (Haud’s theol. 

abreöber, 6, 

Droyien, Guitav Adolf. (Bon Helbig: Sobel's bit. 3.13. Jahrg. 3.) 

Engelhardt, die Aufgabe des Religionkunterrichts. (Haud’s tbeol. 
Jahresber. 6.) 

de Aallu, Campagne de 1870. (Mil. Litztg. 6.) 

Ger, Chriſti d nıp von feiner Perjon u, fein Werk, (Bon Yangen: 
Reuſch' tbeol. Litbi. 13.) 

Grube, Studien und Kritiken. (Gaud’s tbeol. Jabresber. 6.) 

Haim, dieromant. Schule. (Bon J. Schmidt: Nat.⸗Itg. 288, 89, 91.) 

Hengitenberg, Geſch. d. Reiches Gottes. (Hauck's tb. Jahresber. 6.) 

Hipig, die Inſchrift des Mesha. (Heidelb. Jabrb. 13.) 

Homever, die Haus⸗ u. Hofmarken. (Bon Zoepfl: Ebd. 11. 12.) 

Kebr, der chriſtl. Neligionsunterricht. (Haud's tb. Jahresber. 6.) 

Zange, tbeolog.«bomilet Bibelmerf. (Ebend.) 

Marianus, Jeſus u, Maria. (Bon Kraus: Reuſch' tb. Litbl. 13.) 

Marpurg, Briefe über theol, Dinge. (Zimmerm.'s tb. Litbl. 11.) 

Mever, kritiſch-exeget. Gommentar über, das N, Teftament. (Haud's 
tbeol. Jabreöber. 6.) 

Peterjen, über Curven u, Flächen. (Bon He: Jahrb.üb, d. Fortſchr. 
d. Matbem, I. 2.) 

Philippi, kirchl. Glaubeunslehre. (Hauck's th, Jabresber, 6.) 
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Plüder, neue Geometrie d. Raumes, (BonT.: Jahrb. üb. d. Fortſchr. 
d. Matbem. 1. 2.) 

Reve, die Geometrie der Rage. (Bon Sch.: Ebend.) 

Ritter, Briefe und Acten zur Gründung der Union. (Bon Helbig: 
Subel's hiſt. Itſchr. 13. Sadry. 3.) . 

Romang, üb. wichtigere Fragen der Religion, (Bon Storz: Reuſch' 
tb, Litbl. 13, — Haud's tb. Jahreober. 6.) 

Schulte, v., zur Geld. d. Literatur üb. das Dekret Gratians. (Bon 

— id — —*— a. gich 
tieve, Kaufbeuren, (Bon ſ. S.: Sybel’s hiſt. Itſchr. 13, Jabra. 3. 

Straßburger Chroniken. (Bon G. W.: Ebend.) Sci: 

Stubbe, Englısh constit. history. (Bon R. P.: Eben.) 

Zobler, der große Streit der ben mit den Griechen. (Bon 
Schegg: Reuſch' tb. Litbl. 13.) 

Todd, parlament. Regierung in England, (Bon R. P. Spbel's hiſt. 
Ziſchr. 13. Jabra. 3.) 

Toelle, die Nelinton als Eulturmact. (Haud’s tb, Jahresber. 6.) 

ne x 2 — Verfaffung. 2. Aufl. (Von R.S.: Enbers hiſt. Itſchr. 

Jahrg. 3.) 











— — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Niederländifce. 

Backer Dirks, J.J., de Nederlandsche zeemagt, in hare ver- 
schillende tijdperken geschetst. De zeemagt na den vrede van 
Nijmegen, tot aan den val der oude republiek in 1795. (VII, 
386 bl, gr. 8.) Nieuwediep. f4. 

Beins,Dr.L, Jan de Witt en zijne buitenlandsche politiek tij- 
dens den vrede van Westminster en de Noordsche kwestie, 
(1653 — 1660). (4, 31 bI. gr. 8.) Groningen. f 0,50. 

Bleeker, P., memoire sur les eyprinoides de Chine. Public par 
"l'academie royale Neerlandaise des sciences. (2, 91 bl.4. en 
14 gelith. uitsl, pl.) Amsterdam, [ 3,90. 

Goudsmit, J,E., oratio de varlis causis quibus fit, ut populo- 
rum leges ab eorum moribus diserepent, quam habuit die 
8. Febr. 1871. In academia Lugduno-Ratava, quum magistratum 
academicum deponeret, (38 bl. gr. 8.) Lugduni-Batavorum, f0, 50. 

Kaiser, Dr. F., Annalen der Sternwarte in Leiden. 2. Bd. (2, 
VII, 223 en 240 bl. 4. met 3 gelith. uitsl. pl.) Haag. f 10. 

Linde, Dr. A, van der, Benedictus Spinoza. Bibliografie. (VII, 
II en 113 bl, gr. 8.) 'sGravenhage. f 1,80. 

Lith, Mr. P. A. van der, en J. Spanjaard, de staalsinstellingen 
van Nederlandsch-Indie, beschreven. (8, X1,355 en Villbl.gr. 8.) 
'sGravenhage. 4,80. 

Verslag van het inlandsch onderwijs in Nederlandsch-Indie over 
1867. Opgemaakt volgens de gewestelijke verslagen. (XIV, 
= — bl, gr. 8. met I uitsl. tab.) Batavia, 1870. 's Graven- 

age. [2. 

— over den staal der gestichten voor krankzinnigen in de jaren 
1864, 65, 66, 67 en 68, aan den minister van binnenlandsche 
zaken ingediend door de inspecteurs dier gestichten. (4, 255 bl. 
gr. 8.) 'sGravenhage. f 1,50. 

Vethake, H.W., de heroën der Fransche literaluur, Letterkun- 
dige studiön over den ontwikkelingsgang dier literatuur. (376 bl, 
8.) Amsterdam. f 1,60. 

Vliet, L.van Woudrichem van, de Koffijengüete in verband 
met de ontworpen West-Java-koffij-cultuur-maatschappij. (35 bl. 
gr. 8.) Amsterdam. f 0,90. 

Vollgraff, J. C., studia palaeographica. (5, 100 bl, gr. 8.) Lug- 
duni-Batavorum. f 1,25. 

Vrouwen, van, ende van minne, middelnederlandsche gedich- 
ten uit de 14., en 15. eeuw uilgegeven door Dr. E. Verwijs. 
(XXXIV, 184 bl. gr. 8.) Groningen. f 1,50. 


Nachrichten. 


Profeffor Dr, Lipfins im Kiel hat einen Ruf an die Univers 
fität Jena angenommen. = 

Privatdocent Dr, Auguft Garde ift zum außerordentl, Pros 
feffor der philoſ. Farnltät der Univernität Berlin ernannt worden. 

Profeffor Dr, Aeaidi zu Bonn bat feine provifor. Thätigkeit 
als Hülfsarbeiter des Reichekanzlers in Berlin angetreten, 

Profeſſor Dr. Dernburg in Salle hat einen an ihn ergangenen 
Ruf an die Univerfität Tübingen ald Nachfolger des Profeſſor 
Brinz abgelehnt. 

Zur Einrichtung der eriten forſtlichen Berfuhsfttation 
bei der Roritatitemie zu NReuſtadt-E.⸗W. iſt dem Director ber 
lepteren, Oberforitmeiiter Dandelmann, die obere Leitung des ges 
fammten Verſuchsweſens übertragen. — Zu Abtheilungs - Borfländen 
find ernannt worden: Oberförfter Bernbardt aus Hilgenbach für 
die foritstechnifche Abtheilung, Profefior Dr. Nemele für die meteo- 
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rolo ; Abıb,, Brofeffor Dr. Hartig für die pflangenphuflof. Abtb., 
Profeſſot Dr. Altum für die zoolog. Abth., Dr. Schäpe für bie 
chewiſch · phyſikal. Abtheilung. 


Dem Profeſſor Dr. theol. Guſtav Baur in Leipzig iſt der Char 
rafter eines GKonfittorialraths verlieben worden. 

Der Geh. Medicinalratb Profeſſor Dr. Frexichs in Berlin bat 
den kaiſ. öfterr, Orden der Eifernen Krone 2. Claſſe erbalten. 

Dem Dichter Müller von der Werra tft von ber philoſoph. 
Facnität der Univ. Jena die Doctorwürde hon. causa verlichen worden, 

Der Schrififteller Dr. Berthold Auerbach bat das Ritter 
kreuz 1. Claſſe mit Cichenlaub des großherzogl. badifchen Ordens vom | 
Zähringer Yömwen erhalten. 





Literarifce 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Der Parthenon. 


herausgegeben von 
Adolf Michaelis 

Text, Imp.-Octav, broch.; Ailas, Folio, cart., Preis 10 Thlr. 

Von dem Parthenon, diesem in seiner architectonischen 

Gestaltung und in seinem Skulpturenschmuk reichsten und 
vollendesten Werke der griechischen Kunst, fehlte bisher 
eine zusammenfassende Publication. Das vorliegende Werk 
bietet in seinem Atlas zum ersten Male, neben einer auf die 
besten Quellen gestützten Uebersicht über die baulichen 
Verhältnisse des Tempels, eine vollständige Sammlung aller 
im Original, in Abgüssen oder nur in Zeichnungen erhaltenen 
Skulpturen desselben. Dieses Material für eine Reconstruc- 
tion des Werkes ergänzt der Textband durch eine Zasammen- 
stellang aller anf den Tempel bezüglicher inschriftlicher und 
litterarischer Documente des Alterthums und der wichtigsten 


Nachrichten und Actenstücke aus neuerer Zeit. Auf Grund | 


dessen giebt der Verfasser eine urkundliche Geschichte des 
Tempels und seiner Skulpturen bis auf die neueste Zeit, und 
eine umfassende Erläuterung der erhaltenen Reste. Bei der 
unvergleichlichen Bedeutung des Gegenstandes darf das 
Werk auch ausserhalb der archäologischen Kreise auf Theil- 
nahme rechnen. 





Im Verlage von F. Berggold in Berlin erschien soeben: 


138] Donum Bismarckianum 
Eine Sammlung von Südsee-Conchylien 
earbeitet von 


Ed. von Martens und Bernh. Langhavel. 
gr. 4%. 10 Bogen und 4 Tafeln colorirt: 3 Thlr., schwarz 2 Thlr. 





Soeben erschien in der Mittler'schen Buchhandlung (H. Hey- 
felder) in Bromberg. 1142 


Die Sprache als Kunst 


von Gustav Gerber. 
(In 2 Bänden.) 
Erster Band. Preis 3 Thir. 

Es hat schon bisher, wie der Verfasser an einer Reihe 
von Beispielen nachweist, keineswegs an einzelnen Betrach- 
tungen hervorragender Denker gefehlt, welche mit den von 
ihm entwickelten Ansichten in Einklang stehen; eine conse- 
quente Durchführung derselben ist indessen vor dieser bahn- 
brechenden Arbeit noch nicht erreicht worden. 


Traite de Versification frangaise 
par Gustave Weigand. 


Novelle &dition rerue et augmentse. 
Preis I Thlr, 10 Sgr. 
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Am 24, Mai bei is d d Schriftſtell 
nn . — weit au Paflı ei Paris der franzöflfhe Schriftſteller 


Am 15. Juni + zu Krakau Dr. med. Kari Gilewoki, orbentl. 
Profeſſor der Pathologie u. Therapie an der dortigen Univerſität. 


Am 22, Juni + 7 Pet der als pädag. Schriftſteller befannte 
evangel. Senior daſelbſt Paul Edvi»Yllcs, 


Anfang Juni + zu Paris Profeſſor Payen, Lehrer der Ghemie 
am Conservatoire des arts ct meliers bafelbit, 


Mitte Juni F zu Gortailled im Canton Neuenburg der frühere 
Profeſſor der Agriculturbotanik in Habana Don Ramon be Sayra. 

In der dritten Junimoche + zu Straßburg Profejlor Stöber, 
berühmt ala Augenarzt. 


Anzeigen. 


Neuer Verlag derWeidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 
Die Hebung des Beamtenstandes 


und die 


Realschulen 


Nach amtlichen englischen Quellen 
von 


Dr. R. 0. Meibauer, 


ord. Lehrer der Könlgstädtischen Restschule. 
(Abdruck aus der Zeitschrift für das Gymnasialwesen), 
gr. 8. geh. 15 Sgr. 


Altdeutsche Sprachproben 


herausgegeben 
von 


Karl Müllenhoff. 
Zweite Auflage 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 


Nachträge 


zur 


1 a * ® 
ı Plautinischen Prosodie 
Dr. €. F. W. Müller, 


Prof. am K. Joschimsthalschen Gymnasium zu Berlin. 


gr. 8. geh. I Thir. 10 Sgr. 
Die Künstlerinschriften 
griechischen Münzen. 


Von 
Dr. A. von Sallet, 


Directorial-Assistenten des K, Münzeabinels zu 


8. geh. 12 Sgr, 





Berlin. 
; [141 


142] Bei 3. Hirzel in Leipzig if foeben erfchienen: 
Li Dis Dou Vrai Aniel. 
| Die _ 
| Parabel Von Dem Achten Ringe 


Französische Dichtung Des Dreizehnten Jahrhunderts, 


Aus Einer Pariser Handschrift, 
Zum ersten Male Herausgegeben 


Adolf Tobler. 


8. Preis: 15 Ser. 








Drud von ®, Drugnlin in Peipsig. 


Iiterarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


1r.28.] Heraußgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1871. 





Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





Erjheint jeden Sonnabend. 


„ee 15. Juli, ei 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 














Jn 
Caardit, Jungruſſiſch und ———— 
Binter, aus der Brangotenge * 
Geld, ber Anthell der 86 uam an dem Rational« 
er gegen — im 3. 1870, 
lg uropa u. ber deutfch-framg. Arleg 1870u, TI, 
abn, ber Krieg von 1870. 
ulwer, the Life of zn Palmersion. 
@sli, Nomina geographica. 


a Das Meidı Wortes. 


Meist, Lehrduch der 
Baradap, Natur 
Emmert, Lebrbu 


Geſchichte. 


Edardt, Julius, Jungruſſiſch und Altlivländiſch. Politiſche und 
— Auffäpe, arten. Duncker u. Humblot. (VIIL, 

387 9, gr.8.) 2 Thlr. 12 Sgr. 

Dieje Sammlung vortreffliher Aufjäge, die zum Theil wenig- 
ftens ſchon anderweitig veröffentlicht worden waren, ift für bie 
Geſchichte, Politik und Ethnograpbie der oftenropäiichen Länder 
gleih wichtig, ja man kann wohl jagen, für Jeden, der fich mit 
biefen Dingen bejchäftigt, unentbehrlih. Es ift ſchwer zu ent» 
ſcheiden, ob bie fejjelnde, mufterhafte Darftellungsmeife oder die 
Gründlichleit der Kenntniffe mehr zu rühmen jei; jedenfalls 
gewinnt ber Lejer bes Werles einen tiefen Einblid in die Partei— 
geftaltung, die nationalen Gegenjäge, die eulturgeſchichtlichen 
Zuftände Rußlands, Polens, Galiziens und der Dftjeeprovingen, 
der ihm über bie politiihen Verhältniſſe jener Länder ein fach. 
gemäßes Urtheil ermöglidt. 

Der Verfaſſer hat feine Aufjäge in zwei Abtheilungen grup« 
piert, von denen bie eine das flavifche, die andere das germa- 
niſche Vollsthum betrifft. Die erfte Abtheilung enthält brei 
Abhandlungen mit den Ueberſchriften: „Die neue ruffiiche Aera“, 
„Alerander Herzen“ und „Reifebilder aus Galizien“ ; die beiden 
erjten gehören aber eng zufammen und ftehen in gemeinfchaft- 
lihem Gegenfage zu ber dritten. Sie ſchildern die Geſchichte 
ber ruſſiſchen Parteien jeit dem Negierungsantritt des Kaiſers 
Nikolaus; die Arbeit über Alerander Herzen reicht der Zeit nad 
höher hinauf als die ihr vorhergehende. Mit meifterhafter An- 
ihanlichleit werden die politiihen Zuftände jener despotiichen 
Regierungszeit und die zugleich im Geheimen wurzelnden frei« 
geiftigen und revolutionären Keime dargelegt; der große Um— 
ſchwung, ben der Krimfrieg hervorgerufen hat und ber bei dem 
Regierungsantritt des jehigen Raifers eingetreten ift, die begin« 
nende Scheidung der focialiftifchen und der nationalen (Slawo- 
philen-) Bartei, der durch die Bauernemancipation hervorgerufene 
Gegenjag der demolratifchen und conjervativen Anjhauungen, 
insbefondere aber ber höchſt unheilvolle Einfluß, den die polni- 
Ihe Revolution von 1863 auf die Stimmung ber ruffiichen 
Bevölkerung und die Haltung der ruffiihen Regierung ausgeübt 
bat — bas Alles wird in feinem inneren, genetiiden Zufammen- 
bange und feinen Wedjelwirkungen dem Lejer vorgeführt. Der 
Aufſah über Herzen entipricgt außerdem den Anforderungen, die 
man an ein Lebensbild ftellen ann, durd die Gemüthswärme, 





Beinbolpd, Borihule ber Orperimentalphyfil. 


Uhr 
dichte einer Rerue 
der [perielen Gbrrurgle, 3. Aufl, 
®renfer, die Dvariotomie in Deutidhland, 


alt: 
Bromme, Meilen und a. im Ayadenlande, 
Plath, die Bedentung der Atlantil» Pacifil-Eiienbabn 


Sqheutl, v., zur Lehre von den Rebenbelimmungen 
bei Nehtögefdäften. 
Leif, der römtilbe Grbredtabefis. 
Die Cammiung des des Parpııs von ai Hrög,. von 
@erbarb. 
Marlow's Tra * * Edwartd II., by Wagner. 
BPBadagogiſche Ane 1—12, Hrsg. von Hıdter. 
@rube, Studien uw, Arititen f. Ginagogenn, TUE 











Individualiſierung der Charakterzeihnung und unparteilie und 
doc liebevolle Würdigung im. vollften Maße. 

Von durchaus anderem Gepräge ift der folgende Aufjag, 
welcher in ber Form einer Reifebefchreibung durch Galizien von 
Krakau bis zur Bukowina Land und Leute ſchildert und vor- 
züglih den Gegenſatz der polnifchen und rutheniſchen Bevölle— 
rung und der von beiden vertretenen Tendenzen zur Anjhauung 
bringt, wobei der Verf. zugleich mit großem Geſchick die feineren 
Nüancierungen innerhalb ber großen Hauptparteien hervorzu- 
heben weiß. 

Während diefe Abhandlungen die Gegenwart betreffen, bes 
ſchäftigt fich die zweite „altlivländifhe* Abtheilung vorzugd« 
weife mit dem vorigen Jahrhundert, mit der Zeit, als unter ben 
Nahfolgern Peter's des Großen Deutiche die Verwaltung bes 
ruffiihen Staates führten und ihren Einfluß geltend machten. 
Den Anfang bildet eine reizende Lebensflizze bes aus Hönigs- 
berg nah Mitau überfiedelten Buchhändlers Hartlnoch, bes 
Freundes von Kant und Herder und Verleger eines großen 
Theil ihrer Werke. Das Beftreben des Verf.'s geht dahin, zu 
jeigen, wie beutfche Literatur und Bildung vorzugsweile durch 
die uneigennüßigen Beitrebungen diejes edlen Mannes in die 
Oftfeeprovingen ihren Weg gefunden haben und wie große Ver- 
dienfte er um die geiftige Eultur diefer Länder ſich erworben hat. 
Daran reihen fih dann unter der Ueberſchrift „Deutich-ruffiiche 
Wechſelwirkungen“ kürzere Aufjäge über Perfonen deutihen Ur« 
iprungs, welche zu bedeutenden Rollen im ruffiihen Staatsleben 
des vorigen Jahrhunderts berufen waren. Der Verfafjer ſchöpft 
hierbei zum großen Theil aus bisher unbelannten handſchrift- 
lihen Quellen, bie ihm in Familienarchiven zugänglich waren. 

Das Aufſehen, welches dieſe Aufjäge bald nad ihrem Er- 
ſcheinen erregt haben, verdienen biejelben mit vollftem Rechte, 
und wir können ihre Lectüre allen freunden politisch »ethnogra- 
phiſcher Schriften und allen denen, welche fi für Zeitgejchichte 
intereffieren, als höchſt anziehend und belehrend empfehlen. 








Bilder aus 
Selbitverlag, 


Winter, Franz, Baftor, aus der Franzofenzeit. 
der u Ti Schönebecks. Schönebed, 1871. 
(68 ©. 8,) 


Eine recht lefenswerthe Heine Schrift, zmar von überwiegend 
lofalem Intereſſe, aber der Bezüge zur allgemeinen Geſchichte 
nicht entbehrend. Die Habgier der franzöfiihen Dfficiere, welche 
faft durchweg „Geſchenke“ aus der Stadtkafje nahmen (©. 11), 
aud wohl gegen ein Douceur falſche Quittungen ausftellten (6.52), 
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bie Brutalität ihrer Untergebenen S 16) und leider auch der 


— 1871. M 28. 





Rheinbundstruppen (S. 10), die Höhe der an den Nationalfeind | 


gezahlten Eontributionen lernt man freilich nicht erft hier kennen, 
indeß einem ſchnell lebenden und ſchnell vergeffenden Gefchlechte 
fönnen dieſe Dinge nicht oft genug ins Gedächtniß zurüdgerufen 
werben. Namentlich gilt dies für diejenigen Franzoſen, welche 
über die Unerichwinglichleit ber ihnen jet auferlegten Kriegs- 
entihädigung Hagen. Wenn auch der Verf. an keiner Stelle 
eine Jujammenftellung aller Kriegsloſten verfucht hat, jo jagt es 
do ſchon genug, daß eine Stadt von einigen taufend Einwoh— 
nern 1806 und 1807 28,805 Zhlr., 1808 wieder 16,976, 
vom April bis November 1813 13,757 Thaler zu zahlen hatte, 
immer abgefehen von den Einquartierungslaiten der Einzelnen. 
Dies ift die eine Seite bes Bilder, welches der Verf. entwirft; 
er fann aber daneben auch erzählen von rührenden Beweiſen ber 
Treue und Liebe ju dem Staate, welcher durch das Machtwort 
bes Eroberers den Bürgern geraubt wurde. Nachdem die Stadt 
weftfälifch geworden war, lieh der Rector Länder, (von dem 
Schriftliche Aufzeichnungen benutzt zu fein fcheinen) die Schüler 
jedesmal aufftehen, wenn der Name bes Königs von Preußen 
genannt wurde (5. 30); als im Frühling 1813 von Oſten die 
Zandsleute nahten, gingen die Bewohner hinaus in den Wald 
und legten fih auf die Erbe, um ben Ton eines preußiſchen 
Jägerhorns zu hören (S. 38); „wenn die Preußen“, erzählt der 


Rector, „Hurrah riefen, das Mang wie Darfenton in umfern | 
da bot die | 


Herzen wieder” (5. 43), und als fie wirklich famen, 


verfchuldete und verarmte Stadt die letzten Mittel auf, um 


Freiwillige auszurüften und das Loos der Verwundeten und | 


Kranken zu erleichtern (S. 66). — Die Darftellung des Verf.'s 
tft durchaus angemeflen, fie wird des Eindrucks nirgends ver» 
fehlen, und es ift lebhaft zu wünſchen, daß er in allen Zandidafs 
ten unſeres Vaterlandes Nachfolger finden möge. 


1) Held, U, der Antheil der bayriſchen Armee an dem Ratio: 
nalfriege gegen frankreich im Jahre 1870, Nach den vor« 
bandenen officieflen Berichten und beiten Quellen bearbeitet, 1,— 
12, Liefg. Münden, 1870. Merhoff. 578 S. 8.) I Ibtr. 2 Ser. 

2) Echmeidler, W. F. Carl, Europa und der deutſch⸗franzöſiſche 
Krieg 1870 und 1871, Griter Band: Bis zur Gapitulation von 
Sedan und Protlamation der Republik in Paris. YVeinzig, 1871, 
Grunow. (IV, 025.8.) 1 Thlr. 15 Sur. 


3) Jahn, Guſtav, der Krieg von 1870. Dem deutichen Volke 
ig 1. Abtheilung. Halle, 1871. Müblmann. (5. 1— 174. 
Drei Bücher, welde nur das allerdringendfte Bedürfniß 
nach Belehrung über ben lebten Serieg zu befriedigen im Stande 
find. Das ſchwächſte ift unzweifelhaft das erftgenannte; die auf 
©. 90 f. gegebene Armeeeintheilung ift grundfalſch: Herwarth 
von Bittenfeld hätte danach bie I. Armee commandıert, das 9. 
und 10. Armeecorp$ zur I, das Gardecorps zur III. Armee ge 
bört, Schnißer, weldhe nur durch die Annahme begreiflich werden, 
daß die Schrift noch vor dem Ausbruch bes Krieges begonnen ift. 
Die Namen find vielfach falſch geichrieben, der Titel paßt nicht, da 
aud die Schlacht von Saarbrüden, wo fein Baier mitfocht, aus» 
führlich erzählt wird, und wie der Verf. feine Quellen verarbeitet, 
mag ein Beifpiel zeigen. Ueber die Schlacht von Wörth erhält 
der wißbegierige Leer zuerſt die Depefchen, dann eine Relation 
ber 4. baieriſchen Divifion, bierauf den amtlichen preußifchen 
Bericht, an den fih eine Terrainbefchreibung anſchließt, Er 
zählungen von verſchiedenen Augenzeugen, eine faljhe Ordre de 
bataille der franzöfifchen Armee, abermals Detailberichte, endlich 
einige Darftellungen von franzöfiicher Seite. 

Schmeidler ſchildert den dem militärischen voraufgegangenen 
diplomatiichen Feldzug und die Stimmung Europas gegenüber 
dem Kriege ſehr ausführlich; er erwirbt fi ein Verdienft durch 
wörtlihe Mittheilung ber Depeichen, Proclamationen, Adreſſen 
und Urtifel, boch fehlt 3. B. die von Werner Hahn gegebene 
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Berfion über bie Emfer — Die Darftellung des Krieges 
jelbft befriedigt wenig, von einer eingehenden Schlachtbeſchreibung 
ift nirgend bie Rebe, nur die allererjten Depejchen werden repro» 
buciert, bie zahlreich erichienenen Einzelberichte gänzlich ignoriert. 
Jahn's populär gehaltene Schrift zeichnet fi mindeſtens 
durch das Beitreben aus, den Stoff jelbftändig zu geitalten, hat 
uns auch ſonſt verhältnikmäßig am meilten gefallen; damit joll 
aber durdaus nicht gelagt fein, daß fie irgendwie eine er» 
ihöpfende Behandlung der vorliegenden Quellen lieferte. Bei 
Weibenburg ift weder des 11. Eorps noch der preußiſchen 
Bataillone, welche die Stadt einnehmen halfen, gebührend ge— 
dadıt; die Schlacht von Wörth, in der übrigens fein einziges 
Bataillon des Canrobert'ſchen Corps mitgefodhten hat (S. 124), 
ausſchließlich ein „Inſanteriebravourſtück“ zu mennen, verräth 
teine große Sadılenntniß; die gezogenen Kanonen find fo wenig 
zuerft in der Krim, wie die Zuaven zuerſt in der Lombardei ver 
wendet worden (S. 84). Bon der Gabe bes Verf.'s, zu charakteri⸗ 
fieren, befommt man feine bohe Meinung, wenn man einen 
VPaſſus lieft, wie den auf ©. 15: Napoleon III ift „ein geborner 
Tiger mit wilden unzähmbaren Trieben, wie der erfte war, 
fondern ein Raubthier voll Hinterlift, Heimtüde uud Ueber, 
legung.“ M. L. 





— — — 


Bulwer, H. L, the Life of Viseount Palmerston. In two 
volumes. (Tauchnitz’s Colleetion of British Authors vol, 1128. 
1129.) Leipzig, 1870. B. Tauchnitz. (l: XU, 346; 1: 344 8. 8.) 
a 15 Sgr. 

Manche Lefer erwarten vielleiht, wenn fie diefe Biograpbie 
jur Hand nehmen, der berühmte Romanjchreiber werde, wenn er 
auch feinen Stoff nicht zu einem Roman verarbeitet habe, doch 
eine mehr auf Unterhaltung angelegte Geihichte Lord Palmer- 
fton’3 und feiner Zeit baraus gemadt haben. Dem ift aber nicht 
fo; das was Bulmer uns hier bietet, ift eine objective Darlegung 
der politifchen Thätigkeit des großen Staatsmannes. Die Grund» 
lage bilden bie Briefe und Aufzeihnungen Balmerfton’s jelbft, 
und die Zuthat des Bearbeiter beichränft fi auf verbindende 
Notizen, welche Thatfächlihes einschalten, und auf zujammen- 
faflende Bemerlungen. Der Verfaffer verfährt dabei nicht ohne 
bemußte Abfiht, er wollte eine Apologie der Palmerfton'ichen 
Politif geben, und zeigen, daß fie keineswegs, wie man ihm oft 
zum Vorwurf gemadt bat, eine grunbfaglofe Benugung der 
gegebenen Verhältniffe war, fondern daß vielmehr Palmerfton 
feine beftimmten Zwecke und Abfihten hatte und recht gut mußte, 
was er wollte und wie er feine Ziele erreichen könne, Der Verf. 
beutet auch darauf hin, wie oft der Erfolg Palmerſton's Ans 
fihten und Beftrebungen gerechtfertigt habe. Die Aufgabe, die 
er ih als Staatsmann ftellte, war die, England moraliſch und 
materiell auf der Höhe zu erhalten, auf melde es durch Pitt, 
Eanning und Peel gehoben worden war, und dies ift ihm jeben« 
falls befier gelungen als feinen Nachfolgern. Das was Bulmer 
in diefen zwei Bänden giebt, umfaßt feineswegs das ganze Leben 
Palmerfton’s, fondern geht nur bis zum Fall des Whigcabinets 
im Jahre 1841, e3 bleibt daher die Hauptpartie feiner politi« 
chen Thätigfeit den folgenden Bänden vorbehalten. Der Berf. 
fagt in der Vorrede, er habe anfangs eine ähnliche Stizje von 
Palmerfton geben wollen wie die von Canning in feinen hiſto— 
riihen Charakteriſtiken. Doch habe er geglaubt, den amtlichen 
Briefen, die er von Palmerfton in Händen gehabt, eine Stelle 
in ber Biographie einräumen zu müffen, da fie nicht nur fehr 
charalteriftifh für den Schreiber, fondern auch an und für ſich 
intereflant find; aber er habe gehofft, auch mit Aufnahme biefes 
Materiald das Werk in zwei Bänden abſchließen zu können. 
Nun ſei er aber jpäter in ben Befig einer ausgedehnten Brivat« 
correjpondenz Palmerſton's gefommen, melde eine werthvolle 
Ergänzung zur officiellen Gorrefpondenz bilde und einen Eins 
blid in die Innenfeite ber öffentlichen Angelegenheiten gemäbre. 
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Durd die Aufnahme biefer Briefe ift nun der Stoff jo ange 
wadjen, daß die zwei Bände, welche für das Ganze in Ausficht 
genommen waren, allein von der Zeit bis 1841 gefüllt werden 
und der Fortſetzung, die hoffentlih nicht ausbleibt, ift die Ge» 
ſchichte der legten 25 Jahre der politischen Laufbahn Palmer» 
ſton's vorbehalten. Die reichliche Mittheilung der Briefe ift jehr 
danfenäwerth, da fie nicht nur wichtig für Palmerfton’s Politik 
find, jondern aud einen jehr günftigen Eindrud von feiner Per— 
fönlichfeit geben. Sie zeigen durchſichtige Hlarheit des Wollens 
und Denkens, Friſche der Auffaffung und eine Glafticität, die 
bei einem fo vielbefchäftigten Manne bewundernswerth ift. Die 
Hauptſache war dem Viographen bie Schilderung bes Staats» 
mannes, von dem Privatleben erfahren wir nur gelegentlich 
mandes aus den Briefen, was jeine verwandtichaftlihen und 
focialen Beziehungen betrifft, oder den Befig und die Bewirth- 
ſchaftung jeiner Güter angeht, wo er ſich als thätiger, einſichts- 
voller und wohlmwollender Gutsherr zeigt. Kl. 


Mübezahl, Hrog. von Th, Delöner, 5. Heft, 

Jub.: 3. G. Zimmerfih, Bericht‘ über plaumägige Urnens 
ausarabungen in der Umgegend von Haynau. — Heimbrod, wie 
fab Gleimig im Jahre 1870 aus? — Karl Bottlieb Freudenberg. 
Anszhalich aus feiner von Biol beraudgen. eigenen Lebensbeicreis 
bung. (Schl.) — Zur Ginquartierungsfahe. — Qüttner, Bariane 
ten zum „Moborn” im Februarhefte. — Die mundart!, Schreibung 
bat ihre befondern Schwierigkeiten. — U. Kndtel, die Mundart 
in und um Franfenftein, Mit Wörterfammlung, ſFortſ.) — Die 
—— Pfarrkirche. — Altes n, Reues von u, für Schleſien. — 

iteratur x. 








TE N ne — — ern 


Länder- und Völkerkunde, 


Exli, Dr. J. J., Nomina geographica. Versuch einer allgemei- 
nen geographischen Onomatologie. ]. Liefrg. Abhandlung und 
Lexicon, Leipzig, 1971. Brandstetter. (16 u. 48 S, gr. 8.) 20 Sgr, 

Wer öfters genöthigt ift, fich jelbft und anderen Sinn und 

Bedeutung geograpbiiher Namen klar zu maden, ber weiß was 

es für Mühe oftet, aus zerftreuten und oft faum zugänglichen 

Quellen, aus dem Schage ber verſchiedenartigſten Spraden zus 


— 1871. 28. — Literarifhes Eentralblatt — 15. Juli. — 


jammenzufuchen, was er wiſſen will, Mit Freude begrüßen wir | 


daher das erjte größere lericalifche Werk, welches ſich die Auf— 
gabe ftellt, die geograpbiihen Namen nad) ihrer Etymologie zu 
erklären, die in ber Natur des Objeltes jelbft oder in der äußeren 
Beziehung deifelben liegende Motivierung anzugeben, und bier» 
mit eine allgemeine geographiſche Onomatologie zu begründen. 
Der Verf. nennt fein Werk „Verfuh einer allgemeinen geo— 
graphiſchen Onomatologie* und thut wohl baran diefen befcheide- 
nen Zitel zu wählen. Es hieße ja auch unmögliches verlangen, 
wenn ber erfte Aufammenfteller eines berartigen DVerzeichnifles 
alle Quellen ausfinden, durch alle Beichreibungen von Ent» 
defungsreifen fih binburdarbeiten, alle fremde Spraden, alte 
wie neue, für fi zugänglich machen follte. Wir geftehen aber 
gern zu, dab bie erften beiden uns vorliegenden Abtheilungen, 
welche die Buchftaben A bis F enthalten, unjere Erwartungen 
übertroffen haben: das geographifche Lerifon Egli’3 wird Vielen 
eine willlommene Gabe und ein braudbarer Wegweſer fein. 
trreilich fehlt es nicht an empfinbliden Lüden. Eine Reihe 
mwejtindifcher Injeln, wie Anegaba, Barbados, Barbuda fuchten 
wir vergebens. Norbbeutichland ift jehr dürftig weggelommen; 
feine theils beutfchen, theils flavifchen Namen, wie ;. B. Aichers- 
leben, Barby, Berlin, Bernburg, Cöthen (Köthen), Eottbus, 
Deſſau, Eiſenach, Eisleben fehlen: wir möchten in der That 
fragen, warum dann andere beutjche Städte genannt worden 
find? Dagegen hat ber Berf., wie er jelbft in der Einleitung jagt, 
etwa 300 geographiſche Runftausbrüde „aus Gründen ber Zwed- 
mäßigleit“ in das alphabetiſche Verzeihniß aufgenommen. Als 
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jolden begegnen wir im den erften beiden Lieferungen Namen 
wie Urmee, Uriftofratie, Eoelibat, Demolratie, Divifion, Fabri- 
fation, von benen wir in ber That nicht wilfen, mie fie zu dem 
Namen „geographiihe Hunftausprüde* lommen. Noch zwei 
andere Wünſche und Bedenken fönnen wir, in Nüdjicht auf 
Ramengebung und Schreibweife, nicht unterdbrüden. Der Verf. 
jpricht fich jelbft gegen die Unfitte ber europäiſchen Entdeder und 
Reijenden aus, ben längft benannten Objelten anftatt der landes» 
üblichen, gewöhnlid an den Begriff fih anfchließenden Namen 
neue und zwar gewöhnlich ganz heterogene Benennungen auf- 
zudrängen. Als das in der That hervorragendfte Beifpiel diejer 
Art nennen wir den höchſten Berg der Erde, den Gaurifantar 
(tibetaniih Tihingopangmari), dem der Name Mount Evereft 
ertheilt worden ijt — Evereft war nur Chef der oſtindiſchen Landes- 
vermeflung, hat den Berg weder entdedt, noch auch perfünlic 
zuerſt feine Höhe gemeffen — und welder in einem etymolo- 
giſchen Wörterbuch feine Stelle nothwendig unter dem Budjtaben 
G hätte haben ſollen. Bon einer auf etymologiicher Baſis ruhen- 
ben Zulammenftellung find wir ferner berechtigt, die der Etyino- 
logie angemeſſene Schreibweife zu finden: alfo Kaspiſee, arktiſch, 
Kreta, Kylladen — nur Nriftolratie, Demokratie haben ihr Recht 
erhalten, während die meiften aus dem Griechiſchen abgeleiteten 
Wörter dem C eingereiht worden find. 

In vielen Specialfragen kann es nicht fehlen, daß beſondere 
Wünſche fich geltend machen und Beantwortung verlangen. Eon« 
tinent — ift e3 generis masculini, feminini oder neutrius? — 
die Bezeichnung des Geſchlechts ift hier vermieden. Die Ebene 
„la Cuenca® bei Pamplona hat ihre Erklärung erhalten: wie 
fteht es mit der Stadt gleiches Namens? Affoltern wird aus dem 
teltifchen (?) Apbol-tra, Nifoll»dero, d. i. Apfelbaum abgeleitet: find 
die betreffenden Ortsnamen von Kelten ober von Deutichen ge» 
geben? und wenn das erftere der Fall: ift das Dorf Affalter bei 
Loßnitz im Sachſiſchen Erzgebirge gleiches Uriprungs? Das Wort 
Firn ift berüdfichtigt worden: warum nit aud das tyroliſche 
ferner ? Doch verfolgen wir ſolche Einzelheiten nicht weiter — 
erhalten wir doch in dem Buche für vieles, das wir vermijlen, 
eine erfreulihe Reihe von Erklärungen biftorifcher Namen, 
befonders aus den Entvedungsfahrten der legten vier Jahr: 
hunderte, 

Das Buch hat nod) einen zweiten, völlig abgefonderten Theil; 


‚ eine überaus fleißige und betaillierte „Abhandlung“, welche ben 


1 


Zwed hat die Beziehung der Namen auf die Kulturentwidlung 
ber Böller zur Anſchauung zur bringen. In einer Reihe von 
Verzeichnifien und Tabellen jtellt fie dar, wie oft die geo- 
grapbiihen Benennungen von Juſeln, Halbinjeln und Land» 
engen, Eaps, Bergen, Thälern und Landichaften, Höhlen, Meeren, 
Seen, Flüſſen, Sataracten (marum nicht „Kataralten“ oder beffer 
„Wafferfällen"?), Quellen, Gletihern, Routen, Völkern, Orten in 
mehr als breißig verjchiedenen Sprachen oder Spradfamilien 
fi entwidelt haben, und zieht daraus Schlüfle auf die Anſchau— 
ungsmweife und den Aulturftand der Völker — Schlüſſe, die aller- 
dings dem Berftändniffe näber geführt fein würden, wenn die 
zu diefen Tabellen verwendeten Namen zahlreiher wären und 
wenn nicht gerade den deutſchen Namen, im Regifter fowie bier, fo 
wenig Beadhtung zu Theil geworden wäre. Webrigens verdienen 
dieſe Jufammenftellungen eingehende Betradtung. Die beiden vor» 
liegenden Lieferungen behandeln in 42 Tabellen die Naturnamen 
in Bezug auf Inhärenz (d. i. Namen, die auf Wefenheiten bes 
Object? beruhen mie z. B. Tafelberg, Spitberg, Circular 
Head) — in Bezug auf Adhärenz (Namen, welde einem Object 
nur äußerlich anhaften, wie z. B. Cabo de las Palmas, Budhol;) 
und auf Relation (Namen, die aus ber Verbindung anderer Be— 
griffe mit dem Object hervorgegangen find, wie z. B. Zürichhorn) 
der Naturnamen, wie in Bezug auf die Hulturnamen erwarten 
wir in den nächſten Heften weitere Aufichlüffe. 
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Brown, J Roß, Reifen und Abenteuer im Apachenlande Aus , Ameri 
dem Engliſchen im deutfcher Bearbeitung von Dr. 9. Herp. Mit 


B- 
155 Aluitrationen in Holzſchnitt. Jena, 1871, Goftenoble, (X, 
486 5. gr. 8.) 2 Ihfr. 


(Bibliothek geogr. Reifen u. Entdedungen. 6. Bb.) 


Der Verfaffer ift eine jener norbamerifanifhen Naturen, die 
überall und nirgends zu Haufe find, denen es nicht wohler iſt 
als wenn fie unter Entbehrungen und Strapazen, Arbeiten und 
Gefahren aller Art fich bewegen, und die es verftehen, mit ihrem 
friihen Humor au ben Widermärtigleiten des Lebens eine ers 
gögliche Seite abzugewinnen. Der Verf. ift Schriftfteller und 
Maler zugleich, es wird ihm leicht das Intereſſante aufzufinden 
und mit Effelt dbarzuftellen. Die Schilderungen feines Pinſels 
wie feiner Feder find braftiih: Browne malt mit grellen Farben. 
Aber es ift Natur und frifches Leben darin; er hat ein gefundes 
Urteil, ficht und mweiß viel und bat ein gutes Geſchick jeine 
Gedanken an den Mann zu bringen. Seinem Reiſebuch fehlt 
es weder an fulturgefhidhtlihem noch an geographiſchem Werth; 
wir werben in Gegenden orientiert, deren Golonifierung noch 
ziemlich jung ift und über melde uns geograpbiiche Handbüder 
feine oder nur bürftige Auskunft geben; wir erhalten Zuſammen- 
ftellungen der Entwidlung jener Staaten und Gebiete des fernen 
Weſtens, welche durch ihre Schäge an Gold und Silber eine 
beuteluftige Menge angezogen haben; willlommen find bem Geo» 
graphen aud die Aufzählungen der Indianerſtämme von Arizona 
wie die Tafel der Jtinerarien und Ortsentfernungen. Das Bud 
it für Jedermann belehrend, angenehm unterhaltend und mit 
feinen überaus zahlreichen (155) Illuſtrationen aus Natur und 
Menſchenleben recht geeignet, dem Leſer einen klaren Einblick in 
die Verhältniſſe von ſtalifornien, Nevada, Arizona zu verſchaffen. 

Die „Reifen und Abenteuer im Apadenlande*, melde fih 
zugleih als 6. Band ber rühmlich befannten „Bibliothet geo» 
arapbiicher Reifen und Entdeckungen älterer und neuerer Zeit“ 
einführen, enthalten ben Bericht über zwei getrennte Unter 
nehmungen, von benen die zweite allerdings über das Gebiet ber 
Apachen hinausgeht. Die erfte führt von San Francisco zur 
See nad San Pedro, dem Hafen von Los Angeles, und dann zu 
Lande über Fort Puma an der Mündung des Colorado nad 
Tuchon, dem Hauptorte von Arizona, und von da nah Santa 
Cruz, ins nörblihe Sonora hinein. Die andere nimmt ihren 
Derlauf vom Thale des Sacramento oſtwärts über die Sierra 
Nevada — wobei wir erfahren, dab der Bergſee Late-Bigler in 
Lake-Tahoe umgetauft worden ift — nah Carſon, Pirginia, 
Aurora, Auftin, den Mittelpunften der Silberminen bes Ge⸗ 
bietes Nevada. Auch Auswanderungsluſtigen wird das Buch von 
Nutzen fein, zur Orientierung wie zur Warnung: es iſt ganz 
geeignet, die Jllufionen zu zerftreuen, welche ſich in Bezug auf 
jene reihen Gold» und Silberländer hin und wieder in aben- 
— Beife entwidelt haben. 





Blath, Tag 6. 9. €, die Bedeutung der Atlantik» Pacifit- Eifen- | 
bahn für das Reich Gottes. Eine Feitfchrift. Berlin, 1871, W. 
Schulze (Woblgemuth’s Buch.) (VI, 136 ©, 8.) 16 Sar. 

In gegenwärtigem Werlchen erhalten wir ein zweites zu⸗ 
fammenfaffendes und fahtundiges Urtheil über norbamerifaniiche 
Entwidlungen und Zuftände, Bromne und Plath befinden fich 
in jehr verſchiedenen Verhältniſſen und betrachten die Dinge von 
verjchiedenen Standpunkten. Jener ift Norbamerifaner, dieſer 
ein Europäer; jener lebt mitten in dem raftlojen, bewegten Treiben 
bes fernen Weſtens, biefer fipt ftill daheim bei feinen Büchern 
und Landkarten, jenen möchte man — fo ftellt er fich auf feinen 
eigenen Skizzen bar— für einen verwegenen Squatter, wo nicht 
für einen Räuber halten, dieſer bewegt fi in den ernften Lebens- 


anſchauungen eines hriftlichen Theologen; jener fieht die Dinge | 


rings um ſich wie fie ihm eben am nädjiten liegen, dieſer fteht 
über ben Ereigniffen als Kosmopolit — perfönlih fremd in 
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dortigen Lebens. Plath's Buch ift eine vielfeitige, ernfte und 
interefjante Qeltüre, bie mehr bietet, als man vom Titel erwartete. 
Die ganze Abhandlung beſchränkt fih nicht etwa auf lirchliche 
Verhaltniſſe, ſondern umfaßt die geſammten Lebensverhältniſſe 
in der Rordamerilaniſchen Union und begründet darauf ben Ein- 
fluß, welden die Pacifilbahn auf biefe Verhältniffe übt, und den 
Antbeil, welchen die hriftliche Kirche an dieſem Einfluffe bat. In 
feiner Widmung an Profeſſor Tholud ſpricht Plath diefen Ge- 
lehrten von dem Vorwurfe frei, den unter Andern Karl Andree 
im „Globus“ erhoben habe: „Unter den Theologen haben nur 
erft wenige die Bedeutung des Rafienelement3 für bie religiöjen 
Anſchauungen und deren Ummwanblung bei verſchiedenen Völkern 
ins Auge gefaßt; den meiften find kultur-anthropologiſche Kennt- 
niffe fremd“; und in ber Abhandlung documentiert er, daß 
ihn jelbft diefer Vorwurf ebenfo wenig trifft. Denn indem er 
bie Pacifilbahn in ihrem Bau und ihrer Vollendung, in ihrer 
Bedeutung für das fi ausbreitende, wenn aud nit an Zahl 
zunehmende Neger-Element, für die fpröbe zurüdweichenden In- 
dianer, für die rüftig und genügſam mitarbeitenben Chineſen 
darthut unb alle feine Behauptungen mit fernigen unb fhlagen» 
den Bemeisitellen aus einer höchſt verfchiedenartigen, weltlichen 
und geiſtlichen, europäißchen und amerikaniſchen Literatur belegt, 
jeigt er wir fehr er ber Dann ift, ethnologiſche Verhältniſſe zu 
beurtheilen, Er geht weiter und zeigt bie Bebeutung jener Bahn 
für den Weltverfehr überhaupt, für die oftafiatiihen Völler; er 
beleuchtet die Anfichten der Norbamerifaner, von benen einige 
meinen, der amerifanifierte Engländer werbe fünftig den Grund⸗ 
typus der Menjchheit bilden, andere der Anficht find, daß in den 
Vereinigten Staaten, und von da aus auf der ganzen Erde, eine 
Miihung fämmtlidher Raffen und Völker zu einem einzigen gleid- 
artigen Typus ftattfinden werbe; er zeigt wie die ſtultur immer 
meiter nah Weiten manbere und wie DOftafien ſchließlich von 
amerilaniihem Einfluffe ergriffen und beherrſcht werden müſſe. 
Und während er mit Umſicht und Klarheit in ſchlagender Weiſe 
feine Wahrnehmungen und Behauptungen begründet, verliert 
er ben Grundgebanten nicht, der wie ein rother Faden fich durch 
das Ganze bindurd zieht — wie bies alles als göttliche Welt- 
ordnung fi fennzeichne; wie die lulturgeſchichtlichen Entwick 
lungen des Gottesglaubens und der chriſtlichen Kirche in engſtem. 
nothwendigen Zuſammenhange ſtehen, und von dieſen begleitet 
oder geleitet werden. 


ar a der geogr. Geſellſchaft in Wien. Red. M. A. Becker. 


Inh.: M. . Bılır, Bilhelm Haidinaer. — Eine Recognos« 
clerungefabrt nach dem Rorden. — R. Freib, v. Gödelsfannon, 
das Gebiet des Dſchubfluſſes und deſſen Dependenz von Zanzibar. — 
Ar. Smwieceny, Bilder aus dem Leben der Kirgiien. — Kolde 
mey, Gidverhältniff e im grönländifchen Meere und Anſichten über 
re Foͤrderung arctifcber Entdefungen,. — Geoar. Literatur, — 

otlzen. 


| Mittheilungen aus Zuft, Deren geograph. Anftalt ac, von U, 


Petermann. 17, Bd. 

Inh.: Rev. &. I. Woitmee's Reife nad den a ice» m. Gilbertinieln 
1870. — 6 SandrecsFi, Ebefoa umdb Umgebung. — M. Hübner, —XFX 
giſche Stigen von ben füdafrifam, Diamantendikitien (mit Karte). — 9. 
Gufbina’s Melfe durch die Schan-Btaaten, 1869 
aweite Deutibe Mordrolar»Erpedition, 1869 — 70, Stand der Bublicatienen. 
Rene Erpeditionen in 1871. — Derf., rmifiide Rertonter- Green, _ 
Derf,, Kapitän @, 5. Jobanneien’s Umfahrung von Romaja Semiä im Gert. 
1870. Begleitworte zur neuen Karte von Nomaja Gemfä und den Obl- unb 
—— — ee * — — Piteratur, 


naturwiſſenſchaften. 


Weinhold, Adolf F., Prof., Vorſchule der Experimentalphyfik. 
In 2 Theilen. Mit über 300 Holzſchn. im Text. 1. Theil, Leipzig, 
1871. Quandt u. Händel. (S. 1—208, gr.8,) 1 Thlr. 10 Sar. 


Das Buch, welches hiermit angezeigt wirb, ift in ber That, 
wie die Antündigung jagt, ein originelles, unb zwar, lann Ref. 





70, 


Ameria, aber durch reiche Leftüre eingeweiht in bie Tiefen bes 
| 
| 
| 
| 
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binzufegen, eim fehr gutes Original. Wir haben zwar ſchon 
Anweifungen zur phyſikaliſchen Technik, aber diefe gehen theils 
auf die Anfertigung von Apparaten für ſtreng wiffenfchaftliche 
Zwede oder für Lehranftalten, die immer noch erheblichere Mittel 
aufzumenben haben, theils nehmen fie auf Handgriffe und Wert- 
zeuge für die Anfertigung nicht Rüdficht. Der Derf. bat num 
ben guten Gedanken gehabt, einen Leitfaden der Phyſil in ganz 
elementarer Darftellung zu entwerfen und denfelben gleihfam 
als Schema zu benugen, um fortlaufend bei ben einzelnen mög- 
lichſt einfachen Verſuchen nicht minder einfache Apparate EN 
Selbftverfertigung anzugeben, ferner die Hülfsmittel zu ſolche 
Arbeit, nach Handgriff und nach Handwerkszeug zu beſchreibe 
Ref., der ſelbſt lange Jahre daran arbeitet, die fünftigen Lehr: 
in folder Richtung praltiſch zu förbern, fpricht die Ueberzeugung 
aus, daß der Verf. durch jein Buch ein wirkliches Bedürfniß 
befriedigt, und kann nur dringend anrathen, daß die Lehrer, 
namentlich der Bolls. und Mittelſchulen, das Wert gehörig ftu⸗ 
dieren. Sehr gerathen würde e3 fein, ein folches Buch in den 
Schullehrerſeminarien einzuführen und danach üben zu laſſen, 
aber— mwirb dies überall ins Syſtem pafien ? 





Reis, Dr. Paul, Lehrbuch der Phyſik. Einschließlich der Phyſil 
der Luft (Meteorologie), des Himmels (Himmelskunde) und der 
Erde (Phyñilaliſche Geographie). Gemaͤß der neueren Anſchanung ıc. 
2. Hälfte, 1. Abthlg. Leipzig, 1870. Quandt u, Händel, (S. 257— 
384. ar. 8) 15 Sur. 





Mit dem Wiffen und Können bes Meifters in ben Natur 
wiflenihaften und mit bem päbagogifchen Verſtändniß eines 
Jugendlehrers find bie Vorträge über die Naturgeihichte der 
Kerze gehalten. Das Buch aber ift nicht nur für die Meine 
Jugend, ſondern auch für die großen finder, zu denen in natur« 
wiffenihaftlichen Dingen eine fehr große Zahl der Erwachſenen 
beiberlei Geſchlechts gehört. Leider Iaffen ſich die belehrenden 
Erperimente nicht buchhändlerifch vertreiben. Der Lefer des 
Buches, nachdem er mit Erftaunen erfahren bat, melde Reihe 
von Betrachtungen fih an die einfache Erſcheinung einer bren- 
nenden Kerze anſchließen läßt, muß daher entweder feine PBhan- 
tafie zu Hülfe nehmen um ſich die Verfuche vorzuftellen,, oder 
einen guten freund fuchen, der ihm menigftens ein ober das 
andere Erperinent madt. 


— Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29. Jahrg. 
r. 26, 


Inp.: Sildebrand, Erserimente und Beobamtungen an trimorrhen Dralis- 
Arten. — Delpine, re | der Aflanzen nad der Dihogamen Belrud. 
tung und Bemerkungen über bie Befruchtung bei Bafferpflangen; mitgetheilt 

von Alherfon. — Sammlungen. — Reite Biteratur. 


— 
Der Naturforfcher. Hrög. von Wilh.Stlarek. 4. Jahrg. Nr. 25. 


Inb,: Zödners Theorie Über die phufifbe Geſchaffenheit der Sonne, — Reutrali. 
fatlonswärme im Mafler löslicher Bafen, — Mittelmeer und Dyean, — Schei⸗ 
den bie Pilze Mmmoniaf aus? — Kleinere Pittbetiungen, 


Themiſches Gentralblatt. Nr. 26. 


Inh.: Mohenberiht, — 5. Pubmig. 
tbeoretiiche Wertubeſtliicnung der Ten 
tedhnliche Rotisen, 





tiber das Ahinanthin. — J. Bilhof, 
eriehten Thone. — Rt. Mitihellungen u. 





Medicin, 
Emmert, Dr. C., Prof., Lehrbuch der ee Chirurgie. 
3, gänzl, umgearb. u, abgekürzte Aufl. II. Bd.: Chirurg. Krank- 
heiten des Bauches, Beckens, der Glieder u. der Wirbelsäule, Mit 
vielen in den Text gedr, Holzschn. Leipzig, 1871. Fues's Verlag 
{R, Reisland}. (XIV, 778 8. gr.8.) 4 Thir. 

Der Verf. hat fein Lehrbuch mit diefer Auflage beträchtlich 
verfürzt, die Literaturangaben find fortgefallen; aber daß er 
immer und immer, jelbft bei wichtigen Punkten, auf die zweite 
Auflage verweift, kann man nicht verftehen, ba doch dieſe zweite 
Auflage wohl vergriffen fein wird und ein Schüler wohl faum 
fich zwei Auflagen deffelben Buches anfchaffen dürfte. 

Im Allgemeinen ift zu bemerken, daß der Berf. mit ben 
neuern Fortſchritten der Chirurgie nicht überall Schritt gehalten 
bat. Wir wollen aufs Gerathewohl das Eapitel von den „Her 
nien“ herausgreifen um bie3 zu beweiſen. Da finden wir, daß 
bie Methode des äußern Bruchſchnittes, welche zur Zeit jo viel 
beſprochen ift und jo viel und erfolgreich geübt wird, dem Berf, 
gänzlich unbefannt ift. Er ſchneidet erft den Bruchſack an und 
wenn dieſes nicht hilft, jpaltet er die Bruchpforte! (S. 130.) 
Der Roſer'ſche Alappenmehaniämus, der zum Verſtändniß der 
Einflemmung jo viel beigetragen bat, bleibt unerwähnt. 

Bei ber Taris foll die Bruchpforte nach Möglichkeit geipannt 
werben? S. 153. Ob wohl ein zweiter Chirurg in Europa dieſe 
Meinung theilt? Die Application von Dlutegefn bei der Ein- 
Hemmung wird noch empfohlen &. 136. Die Scheinrebuction 
ift ganz oberflächlich abgehandelt; Rojer giebt das in feiner ana- 
tomifchen Chirurgie bei großer Kürze viel präcifer. Won der 
Anwendung des Opiums bei ber Nachbehandlung fein Wort ! 
Worin ift dann das Emmert'ſche Herniotom von dem Cooper'ſchen 
verſchieden? Auch aus andern Eapiteln könnten wir unfere 
Meinung belegen, doch ift keins fo ſchlecht fortgelommen, wie 


das von den Brüchen. Im Uebrigen find die Verdienſte bes 
Lehrbuches bei der Beiprehung des erften Bandes hinreichend 


4 








gewürdigt. 








Grenser, Dr. P.W.Th., die Ovariotomie in Deutschland, 
Leipzig, 1870. Hirzel. (ll, 104 8,8.) 18 Sgr. 

Es ift unzweifelhaft verdienftvoll, wenn der Verf. die Stel— 
fung der Ovariotomie in Deutichland zu feinem Thema madt, 
da gegenwärtig in biefem Gapitel der Chirurgie das Ueber— 
gewicht auf Seiten ber Engländer zu fein jcheint, und wohl dieſe, 
bejonders aber die Franzoſen, von den Verdienſten der deutſchen 
Aerzte um biefen Gegenſtand meift feine Notiz zu nehmen pflegen. 

Der erfte Abſchnitt bringt die Geihichte der Ovariotomie in 
Deutichland und hebt befonders die Stellung Dieffenbach's in 
biefer Frage hervor, welcher hemmend auf die Entwidlung die- 
fer Operation in Deutfchland einwirkte. Stilling's Verdienſte 
werden anerlannt, der bie Operation ſchon 1841 zum erftenmale 
madte und jeitbem viele glüdlihe Erfolge aufzuweiſen hat. 
Das zweite Eapitel betrifft die Technik und Nachbehandlung ber 
Operation und es wird neben andern wichtigen Bunften bier 
befonders eingehend die Behandlung bes Stieles beſprochen, was 
befanntlich nahezu der wichtigfte Punkt bei der Ausführung der 
Operation ift. Grenfer warnt bier vor Schematifierung; man 
müßte jedenfalls vorbereitet fein, biefe oder jene Methode arte 
mwenben zu fönnen, 

Dann werden die Leichenbefunde nad) der Ovariotomie, bie 
unvollendete Opariotomie bejproden und darauf die diagnofti- 
ſchen Irrthümer; bier finden wir, was der beutichen Wiffenfchaft 
jur Ehre gereicht, daß zehn Autoren ihre Irrthümer gewiffen« 
baft veröffentlicht haben und es ift dieſes Eapitel unzweifelhaft 
ein ſehr Ichrreihes. Zum Schluf folgen ſtatiſtiſche Bemer- 
fungen unb eine tabellarifche Ueberſicht der befannt gemorbenen 
Operationen. 
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Arhiv f.vatbol. Anatomie wm Pbyfiolonien.f. Hin. Medicin, 
Hreg. von Rud. Birchom. 53, Br. 1. seh. 

Inb.: R. Birhom, nad dem Kriege. — Fr. Falk, über einige 
Allgemeinerfcbeinungen nah umfangreichen Hautverbrennungen. — 
J. Arnold, experimentelle Unterſuchungen über die Entwidelung der 
Blutcaplllaren. — 3. Heibera, Beobachtungen über Hosvitalbrand, 
— 9. Senator, Kritiſches über die Lehre von der Märmerequlis 
rung. Zur Abwehr gegen Hrn. Prof. Liebermeifter in Baſel. — Ep. 
Lang, ein Beitrag zur Kenntnig der fogenannten Dermoideyiten. — 
Kleinere Mittbeilungen. 


BVierteljahrfhrift für die prakt, Heilkunde, Reb.: Joſ. Halla u, 
Joſ. Hasner R.v. Artha. 28. Jabra. 2. Bd. 

Inb.: v. Hasner, zur Geſchichte der Medicin in Böhmen, 
3, Beitrag. Des 17. Jahrb. 1, Periode. — Bochdalef, Beichreibuna 
einer merkwürdigen Sunoitofe des Unterkiefers mit beiden Oberfies 
fern (Syngnathia) als Beitrag zur patbolog. Anatomie der Anochen.— 
Kaulich, Min. Beiträge zur Lehre von der Peritonäaltuberculoie. — 
v. Hasner, über die Staarertracion. — W. Weiß, Bericht von 
der chirurg, Klinik in Prag. (Fortſ. — MeversAbrens, Eracbs 
niffe meiner balneol. Neife im 9. 1870, nebit einer Weberficht über 
die Leitungen auf dem Gebiete der fchweizer. Balneograpbie im 3. 
1570, — Analelten. — Recenfionen, 





—— erkrankheiten. Hrög.von Al.Martin. 29. Jahrg. 
3.4, Heft. 

Inhe: K. Majer, die epidemiſchen Kinderkrankbeiten in Bavern 
mäbrend der Periode 1857/58 bis 1868/69. — C. Mettenheimer, 
Hüftaelent» Vereiterung im frübeften Kindesalter, — Kürzere Bears 
beitungen aus der pädiatr. Literatur. — Recenfionen ıc, 


Neues Repertorium für Ph armacie, Hrsg. von L. A. Bud ner, 
20. Bd. 6. Heft. 


Inh.: 6. Spirnatis, Über ein foffiles, vielleicht der Berns 
fteinflora angeböriges Harz. — 9. Bonel, über den Fettgehalt der 
Bierbefe. — Derf., Scmefelfäure ald Berbrennungsproduft des 
Steinfoblenleuchtaafes. — K.Boit, über den Stoffumfag bei der 
Pbosephorvergiftung. — M. Schwanda, über Prof. Böttger's ded+ 
inficirendes Verbandmittel für übelriehende Wunden u.f.m, — ©. 
NRadziejewsti, zur vbyfiofog. Wirkung der Abführmittel. Pbarmas 
fodunam. Stizze. — lieber Rheum anglicum. — Sendſchreiben des 
Hrn. 8. Gebe in Dresden an Prof. Radius in Leivzig. — Kurze 
Mittbeilungen wiſſenſchaftl. u. prakt. Inhalts, — Literatur. — Pers 
fonals ꝛc. Angelegenbeiten. 


Deutfche init. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 20— 22. 

Inh: MP, Kraufe, bie Bedeutung des Bindegemebed. — Salinger, bie prakt. 
Mebirin der Begenmwart, (Fort) — EM. Meiner, Aber reeibivir. Bruft- 
dehfenabiceffe bei Möchnerinnen. Bortraa. — Gaspari. Mittheitungen aus 
dem Refervelagarerb II zu Arankfurt «MR. (Bl) — R.Bindenfeim. über 
den Werth der Impfung. — Bender zur Behandlung mit Sauerſtoff. — 
3. ®, Ullersperger, ein Beitrag zur etbnifiden Dermatologie. — Bredt, 
Periveftomte der Hormbaut, — Bahr, mabträgliche Meflerienen über Kriegt 
Airurgle. — Mener, vereinzelter Jall von Noioromiaigangrän, — Mittel 
lem ze. — Feuineton: Die Jungfraufhait und das Humen, 

Monatsblatt Nr. 5. Mlinger, die Verbreitung der Blättern in einigen 
Straßen von Chemnitz. — Th. Hufemann, die Ruhr in Schweden. — Fite- 
raturblatt, — Mitcellen. 


— — 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Scheurl, Dr. Eh. ©. Adolf v., Prof., zur Lehre von den Neben- 
beftimmungen bei Rechtögefhäften. Erlangen, 1871. Deichert. 
(355 5.8.) 2 Ihlr. 

A. u. d. T.: Beiträge zur Bearbeitung ded Römifchen Rechts. 
2.8», 2, Heft. 

Unter Nebenbeftimmungen bei Rechtsgeſchäften begreift ber 
Verf. mit bewußter Willlür die Bedingung, die Befriftung und 
den Modus, letzteren im alten Sinne, nit im Sinne der Vor— 
ausjegung. Nach einer Einleitung, welde die Begriffe, deren 
harafteriftiiche Unterfheidungsmerfmale und Berührungspuntte 
feftitellt und daher die Rechtfertigung der Gefammtbehandlung 
enthält, beginnt die Lehre von ber Beiriftung. Die Darftellung 
diefer Lehre entfernt fih nicht von den hergebradten Bahnen. 














Die befannte, das Princip der auffchiebenden Bedingung bes. 


treffende Eontroverje darüber, ob ſolche Befriftung nur die Aus» 
übung ober auch die Eriftenz des befrifteten Rechtes hinausfchiebe, 
wird dahin beantwortet, daß bei obligatorischen Rechtsgeſchäften 
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und bei Berpfändungen nur die Ausübung, bei allen andren 
Rechtsgeſchäften die Entftehung aufgeihoben fei, weil eine Eri- 
ftenz ohne Ausübung wohl bei Rechtsgeſchäften erjterer Art, nicht 
aber bei den übrigen möglich ſei. Diefelbe Entſcheidung ber 
Eontroverfe ift bereit3 von Fri und Sintenis verſucht worden, 
ohne weiteren Anklang gefunden zu haben, und wir bezweifeln, 
ob die Ausführungen von Scheurl's ihr neue Anhänger ver- 
ihaffen werben. Dei Behandlung ber „zielfegenden Befriftung“ 
befämpft der Verf. die durch Windſcheid üblich gewordene Auf- 
fafjung, baß das mit diefer Art von Befriftung verſehene Rechts- 
geichäft eine doppelte Willenserllärung enthalte, deren zweiter 
Theil die aufſchiebend befriftete Aufhebung fei, indem er bie 
äußerlihe und innerlihe Einheit de3 Willensaltes betont. 
Unferes Erachtens fteht die analytiſche Darftellung der in der 
zielfegenden Befriftung enthaltenen Willensmomente ber Einheit 
des Willensaltes durchaus nicht entgegen. Auf die Lehre von 
der Befristung folgt jene von der Bedingung, welche den mweit- 
aus größten Theil des Buches ausmadt. Die Darftellung von 
den verſchiedenen Arten der Bedingungen enthält viel Anregen- 
des, indem der Verf. die verfchiedenen Zwede der Anwendung 
der Bedingungen mit Derüdfihtigung ber im Rechtsleben vor» 
fommenden praktiſchen Endziele haratterifiert. Darauf folgt bie 
Behandlung der zahlreichen auf diefem Gebiete befanntlich mit 
befonderer Ueppigfeit entwidelten Streitfragen. Wir müfjen 
uns darauf bejchränfen, die Stellung bes Verf.'s zu den wich— 
tigften derfelben anzugeben. Der vielbeftrittene Zuftand während 
des Schwebens der Sufpenfiobebingung wird als ein embruo- 
nenartiges Dafein bes Rechtsverbältnifies gekennzeichnet, welches 
einen Mittelzuftand zwiſchen Freiheit und Unfreiheit bewirkt, der 
eine Realität der Hoffnung und eine gewiſſe Gebundenheit invol- 
viert. In Bezug auf die Wirkung der erfüllten Sufpenfiv- 
bedingung tritt von Scheur! als PVertheidiger einer freilih in 
manden Punkten modificierten Rüdwirkfung auf. Dieje modi— 
ficierte Rückwirkung wird auch für die erfüllte Refolutinbedingung 
in Anſpruch genommen, und die Theorie, nah welcher nur eine 
obligatorifche Verpflichtung zur Herftelung des früheren Zu» 
ftandes beſteht, wenigften® als Regel befämpft. Der Modus 
endlich wirb als eine maßgebende nur bei freigebigen Vermögens 
jumendungen vorlommenbe Nebenbeftimmung definiert, wodurch 
der Wille fremder Machterweiterung ſich jelbft beihränft. Ueber 
das Verhältni diefes Modus zu dem Begriffe der Vorausſetzung 
vermeidet der Verf. jede Andeutung. Gemeinſam behandelt der 
Verf. die Wirkung der unmöglichen und unftatthaften Neben- 
beftimmungen, bei der Unterfuhung über Wirkung der unmög- 
lihen Bedingung ergiebt fih eine, wie uns fcheint, mit gewich— 
tigen Gründen unterftüßte Neuerung. Die berrihende und 
unbeftrittene Lehre geht dahin, baf eine unmögliche Bedingung 
ein Rechtsgeſchäft unter Lebenden vernichte, bei einem Rechts» 
geihäfte von Todeswegen aber ſchlechthin als nicht beigefügt zu 
erachten fei. Hiegegen lehrt v. Scheurl, man babe zunächſt zu 
fragen, ob nicht die Beifügung einer folden Bedingung zu der 
Erbeinfegung die hauptſächliche und weſentliche Vorausfegung 
der Rechtsgiltigkeit aller Willenserklärungen, nämlidy die Ernit- 
lichkeit ausfchließe, erft wenn die Ernftlichkeit des Willens feft- 
ftebe, jei die Bedingung entweder als bewußt unmögliche und 
darum beriforifche ober als unbewußt unmögliche unbeachtet zu 
laffen. Am Schluffe des Buches folgen einige Bemerkungen über 
Behandlung ber verfchiedenen Nebenbeftimmungen als Gegen» 
ftände des Proceſſes. Diefelben fchließen fi der heutzutage 
berrichenden Lehre an, nach welcher derjenige, der einen Rechts. 
anipruch als aus einem Rechtsgeſchäfte erworbenen gerichtlich 
verfolgt, zur Begründung beffelben die Unbetagtbeit und die 
Unbedingtbeit des Nechtsgeichäftes behaupten und beweiſen muß. 
Nach der ganzen Anlage des Buches ift daffelbe nicht für bie 
Praris, ſondern für bie Theorie bes römischen Rechts geſchrieben 
und als durchaus vollitändige, gründliche, wenn auch weniger 
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originelle, Behandlung eines jchwierigen Lehrftoffes wird es den 

Lehrern des römiſchen Rechts willlommen jein. —t 

Reift, Dr. Burkard Wilh., der römifche Erbrechtäbefig in jeiner 
uriprünglichen Geſtalt. Erlangen, 1870, Palm u. Enke. (XV1,480 5. 
8.) 2 Thlr. 6 Ser. 

Unter diejem Titel erfchien ein bejonderer Abdrud aus der 
in Fortfegung des Glückſſchen Pandeltencommentars von Leift 
unternommenen Bearbeitung der Digeftentitel 37 und 38. Unter 
fuhungen über den Urfprung und die anfängliche Gejtalt der 
bonorum possessio, für welche Leift die Verdeutihung „Erbs 
rechtsbeſitz“ vorſchlägt, bilden den ausihließenden Gegenftand bes 
umfangreihen Bandes. Die weiteren Phaſen der bonorum poss,, 
ihre Entwidlung zum jelbftändigen prätoriichen Erbrechte und 
ihr Verwachſen mit dem Eivilrechte iſt einer jpäteren Darftellung 
vorbehalten. Da Leift diefelbe Materie vor 27 Jahren im erften 
Theile feiner allbelannten Monographie bereits behandelt hat, 
fo glauben wir die vorliegende neue Bearbeitung am beften da» 
durch zu charafterifieren, daß wir ihr Verhältniß zu der früheren 
Behandlung den Hauptzügen nad feftitellen. Im der früheren 
Monographie wird die urjprüngliche Geftalt der bonorum poss. 
erflärt al3 die Einführung der successio unter den nad) Eivilrecht 
beftehenden Erbklaſſen, und der Beweis verſucht, daß fih aus der 
Einführung diefer successio in bie civilen Elaffen der Urjprung des 
ganzen Inſtituts entwideln laſſe. Es ift befannt, wie zahlreiche An— 
fechter dieſe Theorie gefunden hat. Leiſt räumt nun felbjt die Ein- 
feitigfeit feiner Theorie ein und macht das wichtige Zugeſtändniß, 
daß neben und mit Einführung der successio der Elafien das In— 
ftitut der pro herede usucapio ein Hauptmotiv für Entftehung und 
Entwidlung der bonorum poss. geweſen iſt. Diejen Zujammen- 
bang mit ber pro her. usucapio faßt jedoch Leiſt — und dadurd) 
unterjcheidet fich jeine Auffaſſung wieder principiell von derjenigen 
Huſchle's — nit jo auf, daß aus der usucapio, als dem Ber. 
jährungsbefige des Erbredhtes, die bonorum poss. als prätorifche 
Regulierung diefes Befiges fich berausgebildet habe; vielmehr er- 
iheint ihm der Beſtand der pro her. usucapio, und zwar der 
bereit3 zu einem Erwerben der einzelnen res hereditariae herab» 
gefuntenen, als der Boden, aus welchem, lediglich zum Zwecke 
der Reaction gegen bieje Rechtszuftände, Die bon. poss. empor 
gewachſen ift. Wenn Leift durch Anerkennung diefer Einwirkung 
der pro her. usucapio ber einen Gruppe feiner Gegner Zur 
geftändniffe macht, jo weift er dagegen diejenigen Erllärungs- 
verjuche, welche die bon. poss. auf die eine oder andere Art aus 
ber Befigregulierung im alten Erbſchaftsproceſſe entſtehen laſſen, 
mit aller Entichiedenheit zurüd, und zwar jind die Gründe, die 
Leift gegen jene Theorie vorbringt, von der Art, daß die Pofi- 
tionen feiner Gegner (Fabricius, Hingft) ſchwerlich zu halten 
find. Daß die bon. poss. von Anfang an den Charakter einer 
Univerjaljucceffion hatte, wurde von Xeift bereit$ früher be 
bauptet. In der neuen Darftellung tritt diefe Seite der Leiſt'ſchen 
Theorie jedoch weit jtärker hervor und wird burd gute Beweis- 
führung vertheidigt. Die Quellenausiprücde, welche den bon. 
possessor al3 vice heredum, loco heredis oder velut heres 
begeichnen, der häufige faft jynongme Gebraud von bona unb 
hereditas, die Unterwerfung der bon. poss. unter die Regeln 
der Delation und Aecquifition, das Vorkommen des Accreſcenz- 
rechtes bei der bon. poss., die filticiichen Klagen, welche dem 
bon. poss., und gegen ihn unter Filtion des „heres esse“ ertheilt 
wurden, find einzeln und befonders in ihrem Zuſammenhalt jehr 
gewichtige Stützpunlte derſelben. Gleichwohl ift nit zu ver- 
kennen, daß die ſammtlichen Quellenzeugniffe, aus welchen diefe 
Argumente geſchöpft find, einer verhältnigmäßig jpäten Zeit an- 





gehören, und daß die Möglichkeit einer früheren anderweitigen 
Geftaltung immer noch nicht abjolut ausgejchlofien ift. Was das | 


Verhältni der bon. poss. zum Interdiite quorum bonorum 
betrifft, jo hat Leift früher angenommen, daß der Kläger, welcher 
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bie bon. poss. ex edicto bereit erlangt bat, im Interdikts— 
procefje nicht mehr den rechtmäßigen Erwerb ber poss. zu be« 
weiſen brauche, daß fich vielmehr lediglich der Prätor eine mehr 
generelle Prüfung bierüber vorbehalten babe, bei welcher ben 
Dellagten, welder die Recdhtmäßigleit de3 Ermwerbes mit jo- 
genannten vernichtenden Beweiſen bejtreiten will, die Bemweislaft 
träfe. Diefe Anſchauung nimmt Leift zurüd und tritt der all 
gemeineren Anficht bei, daß der Kläger gerade im Interdilts— 
procefje beweijen muß, daß er die bon. poss. nad allen Vor- 
ſchriften des Ebdiktes rechtmäßig erworben habe. Es iſt offenbar, 
daß die lehtere Anficht den Vorzug verdient, da die frühere auf 
der nicht gerechtfertigten Annahme beruht, als ob der Prätor 
noch in jpäterer Zeit bei Erlangung der ediltsmäßigen bon. 
poss. unmittelbar eingemwirft hätte. Die am Schluffe der Unter- 
fuchungen gegebene Definition kennzeichnet die bon. poss. als 
den magiftratisch autorifierten und mit den geeigneten Rechts— 
mitteln geihügten Eintritt in die Rechte und Pflichten des heres. 
Diejelbe mag zugleich beweifen, daß trog mancher Berichieden- 
heit in den einzelnen fragen das jchließliche Rejultat über die 
urfprüngliche Natur der bon. poss. im Wejentlichen das nämliche 
ift, welches Leift bereits in der früheren Unterfugung gewonnen 
hatte. Wejentliche Vorzüge der neuen Darftellung find die um— 
fihtige Beiprehung der inzwilhen erfchienenen Literatur über 
bon. possessio und eine gerade burd die erfahrenen Angriffe 
angeregte — gründlichere Beweisführung. Daß troß dieſer 
legteren noch manche Bedenten übrig bleiben, liegt in ber Natur 
des Gegenftandes. —t 
Beitihrift für ——— Statiſtik. 7. Jahrg. Journal de Statistique 
Suisse, T.annee, Red.: W. Gyfi. Ar. 13, J. Dalp'ſche Buchh. 
in Bern in Gomm. 

Inh.: An die Freunde der Zeitfchrift für Panel: Statirtif. — 
Birmann, das Armenweſen im K. Bafellandichaft. — Buſch, dat 
Öffentl. Unterrichtsweien im Lande Appenzell Innerrhoden. — Der 
Staatshaushalt des K. Solothurn während der I. 1867 — 1869, — 
Ueberficht über die mittleren Weizenpreife auf den hauptſächlichſten 
ſchwelzer. Märkten mwäbrend der J. 1865— 70. Per Doppelcentuer. 
(Gefäl, Mittbeilung des eidgen. Handeld» u. Zolldepartemente.) — 
Eidgen. Volkszählung am 1, Ghriitmonat 1870. Faktiſche oder am 
Zählungstag ortsanweiende Benöllerung der Schweiz, vergl. zufammens 
geitellt mit derjenigen vom 10, Dez. 1860, (Borläuf. Mittheilung des 
eidgen, jtatiit. Bureaus nad den fantonalen, von erfterem nod nicht 
verifizirten, Angaben). — Bevölferungsbewequng in der Schweiz im 
3.1868, — Betriebsergebniffe der ſchweizer. — während 
der 3. 186770, — Summariſche Ueberſicht der Eins, Aus u. Durchs 
fuhr in der Schweiz während der J. 186770, — Die Ansfubr der 
Schweiz nad den ®, Staaten von Norbamerifa im J. 1870, vergl. 
mit den J. 1864—69, — Auszug ans der Nechnung ber ſchweizer. 
ſtatiſt. Geſellſchaft pro 1870, — —X Literatur, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Die Sammlung des Pappus von Alexandrien. Griechiſch und 
Deutſch herausgegeben von K. J. Gerhard. U. Bd, Halle, 1871. 
Schmidt. (381 S. 8.) 

Ohne Einleitung und nähere Angaben über die Art und 
Meife der Herftellung des Tertes liegt das 7. und 8. Buch der 
Eollectionen des Pappus hiermit in einer handlichen Ausgabe 
vor. Links fteht das Griechiſche, rechts die Ueberſetzung mit den 
nötbigen Figuren. Den griechiſchen Zert begleiten furze Ber 
merkungen über Abmweihungen in ben Handſchriften, die eben 
nur allgemein als ſolche genannt find, ohne jpecielle Angabe 
derjelben weder nad) Anzahl *) noch nad) Standort oder Alter u.a., 
ferner über Verbeſſerungen oder Einjdhaltungen von Halley, 
Snellius, R. Simjon, Horsleg, Commandin, Gammerer. An einer 
Anzahl von Stellen hat auch der Herausgeber jelbit verbefjernde 


*) Daß für das 9. Bud nur eine vorlag, iſt aus dem wieder 


elten „Die Handſchrift bat“ au fließen. Das „haben” auf S. 332 
N. 2, ift wohl nur ein Schreib» oder Druckverſehen. 
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Hand angelegt und zwar faſt zu behutſam, wenigſtens iſt S. 22 
die Verbeſſerung mpowxeiusra eine ganz nothwendige und bedarf 
feines „vieleicht.“ Andere Stellen werben zweifelhaft bleiben; 
fo fcheint es S. 12, Note I n#’,er zu liegen zu fchreiben 5 mugjxsr 
Ygaymr, ©. 42, Note l & m Aaooor roũ de, ©. 120, Note 1 
zu mpogava yerpauubrogv Faro zu ergänzen; denn eine jchöne 
Ausdrudsmeile hat Pap .s nicht, und wäre nit der Anhalt 
fo vorzüglich, um der Form willen würde man ihn nicht leſen. 
Deshalb läßt fih S. 12, Note 2 ftatt der Emendbation von Halley 
vielleicht ſchreiben xal mpowarddune» av rıs ro ngordpu tür eipı- 
udvor dio Aßkar* sirüirontor Jap... wüklor ür zu in dem 
Sinne: e3 hätte Jemand die übergangenen Säße dem eriten 
Buche hinzufügen können; denn e3 wäre dann überfichtlicher 
geweſen. Die ſprachliche Härte ift wenigftens erträglicher als der 
offenbare Widerſpruch, daß jene Aufgaben von den Herausgebern 
unbeadtet blieben, einige aber fie dem erften Buch binzufügten. 
Daren letztere dabei feine Herausgeber? 

Ein großer Schritt, von dem berühmten griehiichen Mathe. 
matifer den Originaltert zugänglich zu machen, iſt burd ben 
Herausgeber geichehen und die Müben, die er dabei fichtlich ger 
habt bat, verdienen die vollfte Anerkennung. Derjelbe hat aber 
zugleich das Studium bes reihen Inhaltes weſentlich erleichtert 
durch die Beifügung einer deutſchen Ueberjegung*) und dur 
fehr forgfältig ausgeführte Figuren, was um jo höher anzu—⸗ 
Schlagen ift, al der wortfarge Pappus nur ganz jelten über die 
Geftaltung berjelben ſpricht, jondern dieje als aus ber unmittel« 
baren Anschauung fi) ergebend vorausjegt. 

Was das Aeußere der Ueberſetzuug betrifft, To fteht das 
Deutiche dem Griechiſchen möglichit gegenüber; e3 würde bies 
noch mehr der Fall jein, wenn einige Figuren auch bem gries 
bilden Tert wären zugetbeilt worden, z. B. die auf ©. 333, 
und ftatt bes jo oft wiederholten „Rechted* und „Quadrat* ein 
Strich über den Buchftaben ohne und mit einer 2 wäre ange 
wendet worben. Es würde baburd Raum gegeben haben für 
bie techniſchen Ausdrücke im avaloyor, awrddsr, Jıekorrs und 
ähnliche, mit denen Bappus kurz die Mittelglieder der Opera. 
tionen andeutet, und die in der Ueberjegung nicht fehlen jollten, 
wie 3. B. ©. 75, während ſie z. B. ©. 203 und 213 mit aus» 
gebrüdt wurden. 


Genauigfeit und Nichtigkeit der Ueberſetzung ift im Ganzen 
anzuerfennen; vereinzelt finden fi) Stellen, bie wenigſtens Ref. 
nicht in gleicher Weife wiedergegeben hätte. So würde Ref, ©. 3 
nicht jagen : „Wie aus den Schriften der drei Männer,... erhellt*, 
welches legtere Wort dem Zert fremd ift, jondern: „Dargeltellt 
ift derielbe von drei Männern mittel Analyfis und Syntheſis.“ 
©. 5 bürfte das dEedduns ao nmpög Enloraegper nicht bedeuten: „von 
beren Inhalt Kenntniß zu nehmen ih Dir anempfehle“ ſondern 
„deren Inhalt ih Dir zur Betrachtung darlegte“. ©. 9 liegt es 
näher, die 20 Lemmata des Verhältnigichnittes als einen Theil 
des 2. Buches anzunehmen, ba nachher erft die beiden Bücher 
zufammengenannt werben. Die Definition von Theorem, Broblem 
und Porisma auf S. 15 würde Harer fein, wenn fie dem Öriedhi- 
ſchen näher fih anjhließen würde, bei dem nicht umfonft aurov 
roũ rreorsroudrov breimal wiederholt ift. Etwa: „Theorem 
ift eine Aufjtellung zum Ymwed des Beweiſes eben dieſer Aufftel- 
lung, Problem eine Aufftellung zum Zweck der Herftellung eben 
diefer Aufftelung, Porisma ift eine Aufftellung zum Zweck der 
Ermöglichung eben diefer Aufitellung.* ©. 23 ift das rs-xal, 
welches in der Erflärung der „Ebenen Derter” nad dem oñro⸗ 
folgt, in ber Ueberſetzung nicht genügend beachtet. S. 25 würde 
e3 deutlicher fein, jtatt von einer „inneren Seite einer Kreis. 
linie* zu reden, lieber zu jagen, daß ber reis gegen den bezüg- 
lihen Puntt concav ift. S. 35 würde Ref. das in Klammern 





*) Rur die Zufäpe auf S. 300—302 und 374— 381 blieben 
unfiberjept. 
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ftebende „wie es fein muß“ nicht zu „gefällig“ fonbern zu „bei- 
tragen“ beziehen. Auf berjelben Seite fann Ref. folgende Stelle 
nicht in Orbnung finden: „Er (Apollonius) fonnte das, was dem 
Drte fehlte, hinzufügen, ba er von dem, mas Euklid über ben 
Ort bereits gejchrieben, eine Vorftellung beſaß, und obwohl er 
mit den Schülern Eullid's in Alerandrien lange Zeit verkehrte, 
woher er auch eine jo große Geſchicklichkeit erlangte, jollte es ihm 
doch nicht gelingen.“ Der Widerfpruch liegt offen ba, es jcheint 
aber am Tert zu fehlen. Ref. vermutbet, daß ftatt om ar nady 
zu lejen ift oi« auadz und würde bie Stelle in folgender Weile 
geben: „Er konnte dem Ort das Fehlende hinzufügen, ba er 
durd die Schrift des Euklid über den Ort bereits vorbereitet 
war und mit den Schülern Euklid's in Alerandria ſehr lange 
verkehrte, woher er denn auch feine bedeutende Geſchiclichleit 
erlangte, aber nit obne Unterridt.” ©. 37 ift zuora dnalpor- 
zas nicht gut durch „griffen die Sache am wenigften an“ über- 
jept; es it wohl „überheben fi am wenigſten“ gemeint. ©. 39 
würbe Ref. an bie Stelle von „erröthete und zeigte“, „ber Rechen- 
ſchaft entziehen” „denen bie es erkennen“ lieber ſehen: „nehme 
Anftand zu zeigen“ „dieſe Betrachtung verlaffe* und „ben Lejern.“ 
In den mathematijchen Stellen bringt es ber Stoff mit fid, 
baß andere ald nur formell abweichende Ueberjegungen nicht 
leicht zu geben find; und wie weit Ref. bie Form etwas anders 
mwünjchte, hat er bereitö gejagt. Dagegen bieten bie Seiten 305— 
309 wieder Gelegenheit zu Bemerkungen. Die „mehanifche Wil. 
ſenſchaft“ ſahe Ref. lieber mit „Theorie der Mechanik“ vertauſcht. 
Statt der Worte „das Unnatürliche aber zwingt fie aus jeiner 
eigentbümlichen Lage heraus“ würde Ref. jagen „Anderes aber 
nöthigt fie wider die Natur aus feinen ihm zugehörigen Plägen 
heraus,” Ein Stein, ber xar« gbasw auf einem anderen liegen 
bleiben würde, aber an dem der Hebel angejegt wird, lommt ba- 
durch apa Pia an eine andere Stelle Unnatürlich“ ift für 
foldhe Vorgänge zu ſtark. Im Folgenden will e3 dem Ref. ber 
dünten, als ob „rationel*, „praktiſch“, „Erzbilderkunft”, „Holy 
ſchneidelunſt“, „Malerkunſt“ einfacher wiederzugeben wären, 
etwa dur „zur Wiffenichaft, zum Handwerk gehörig, Schmieden, 
Zimmern, Zeichnen." ©. 307 glaubt Ref. die „Zauberer“ und 
„Bauller* ummandeln zu follen in „Amtslaber (propinciell: 
Schroderer)“ und „PVerfertiger künftliher Geftalten.” Auf der 
jelben Seite unten heißt es: „Er hat aber — und bas ift dieſem 
vorzuziehen — über Geometrie uud Arithmetil, obwohl dem An- 
ſchein nach ſehr kurz fleißig gearbeitet, denn er liebte u. |. mw.“ 
Mit anderer Eonftruction dürfte es befler lauten: „Bon dem, 
was der Mechanik vorangeben muß und an Geometrie und Arith- 
metik fih anichließt, bearbeitete er au das jheinbar Geringite 
forgfältig, fo daß er.... liebte.* S. 309 endlich würde Ref. die 
Worte: „denn durch eine Verbindung der Geometrie und Geomo- 
nit und Mechanik und Verfpective leidet nichts Schaden“ erſetzen 
dur: „lo wird die Geometrie auch nicht durd eine Verbindung 
mitber Beomonit, Mechanil und Schattenzeihnung beeinträchtigt.” 
Möge der geehrte Herr Herausgeber dieſe Bemerlungen als 
einen Beweis ber Nufmerfjamteit anfehen, die feine Schrift er 
wedt. Hoffentlich wird im nicht zu langer Zeit der 1. Band bie 
nöthigen Auffchlüffe über diefe Herausgabe der Schrift bes 
Pappus bringen und zugleich ein Namensregilter und eine Ueber 
ficht der von Pappus bemiejenen Sähze. Noch ſchöner wäre es, 
wenn auch die geihichtlichen Notizen ſowie die Metbobe bes 
Pappus beleuchtet würden. Der Herausgeber lönnte hierin Bor- 
zügliches bieten, F—ı. 





Marlowe's, Christopher, Tragedy of Edward Il. With an In- 
troduetion and Notes by Wilhelm Wagner, D. Hamburg, 1871, 
Boyes and Geisler. 

Trotz den guten engliſchen Ausgaben, bie wir von den Werten 

Marlome's, bes entjchieben größten Vorgängers oder befjer Zeit 

genoſſen Shafefpeare's befigen, hat fih Dr. Wagner burd bie 
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fleißige und gemwifjenhafte Ausgabe des vorliegenden Dramas ein 
nicht zu leugnendes Verdienft erworben. Die Einleitung enthält 
eine gerechte Würdigung der Marloma'ihen Dramen überhaupt 
und des bier angezeigten inäbejondere, wobei der Herausgeber 
zu dem Schluffe gelangt, daß es das legte Werk des Dichterd ge» 
weſen und vielleicht im Jahre 1592, aljo unmittelbar vor feinem 
Tode (+ 1593), geichrieben worden jei. Den Anhang bilden 
Auszüge aus Fabyan's Chronik, eine danlenswerthe Zugabe, da 
man auf diefe Weije leicht das wirklich Geichichtlihe mit der 
Dichtung vergleihen kann. Die Hauptiache indejjen find bie 


Anmerkungen, welche, wie die Einleitung, in engliiher Sprade 


verfaßt find. Sie zeugen von bedeutender Beleſenheit in der 
Elifabetbanifhen und der engliichen Literatur im Allgemeinen 
und befunden bes Herausgebers philologiihe Spradkenntniß. 
Nur hier und da feinen die Erklärungen doch etwas zu elemen« 
tarer Art oder überflüjfig zu fein; ıwie wenn es zu 

and in the day, when he shall walk abroad (p. 7, 57) 
beißt: „shall, not will, because in secondary sentences (warum 


nicht lieber: subordinate clauses) shall is employed to denote | 


futurity even in the second and third persons“, wozu noch 
Delege aus dem vorliegenden Stüde und aus Othello beigebradht, 
oder wenn Wörter wie it „boots“ not und dergleichen erklärt 


werden. Daß „so* im Sinne vom „provided that* nur noch in | 


der „heutigen poetiihen Sprache zuläſſig“ jei (p. 5) iſt unrichtig. 


Ebenſo die Erflärung (p. 16, 26), daß „to stomach* heutzutage 


bedeute: to bear with reluctance, though without open oppo- 
sition. Diefe Auslegung paßt wohl auf den Text dafelbft ; im 


heutigen Sprachgebrauche aber heißt to stomach gerade um- 


gelehrt: „etwas vertragen fönnen”“, was ja aus dem Wörter. 
bude erfihtlih if. „To be in Land“ (p. 66, 55) seems to 
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mean: can be deceived or cheated* etc. So lejen wir in der 


Anmerkung zu den Berjen : 

Because wo hear Lord Bruce doth sell his land, 

and that the Mortimers are in Land withal. 
Sollte nicht die einfache (auch bei Lucas, Grieb u. N. ſich findende) 
Erklärung: „in Unterbandlung ftehen,” die richtige jein? 

Wenn der Herausgeber im Vorworte fi damit entichuldigt, 
daß die durchgängig falſche Syibenabtheilung der Willkür des 
Setzers zur Laft falle, jo fann man nur Befremden darüber 
ausdrüden. Das wäre hübſch, wenn man dem Seßer ſolche Frei. 
beit geftatten wollte! Dieje Fehler beleidigen das Auge fo fehr, 
daß wir wünjchen müffen, es möge recht bald eine zweite Auflage 
nöthig werden, um fie ausgemerzt zu jehen. Dann würden wir 
dem Herausgeber aber auch nocd empfehlen, die betreffende Zahl 
bes Uctes und der Scene über jeder Seite druden zu laffen, 


erleichtern. 


Germania, Hrög. von Karl Bartſch. N, Reihe 4. Jabra. 1. Heft. 


Inh.: 8. Tobler, über die fogenannten Verba Intensiva im 
Deutſchen. — F. Lieb redt, germaniihe Mutben und Sagen im 
alten Amerifa. — Ih. Bernaleten, der Marienenit in Deiterreich. 
— Ih. Rupp, zu zu Deutung von Fiölsvinnsmäl, — Melzer, Brad: 
ftüde aus dem Wennewart des Ulrich von Türheim. — U. Schulg, 
Bruditüde eines Baffionsipieles. — H. Schröder, zum Brandan, _ 
3a. Zingerle, Margaretha von Schwangau, — Av. Keller, Meine 
Bemerkungen: 1. Heſurich Steinböwel; 11. Das Wort Hien. — 9. 
Kurz, Ailhart in Tübingen, — U, Birlinaer, Heine Beiträge: 
N) Zum wälichen Gaſt; 2) zu Meier Helmbredbt; 3) Her Hüc von 
Werbenwäc; 4) Felix Faber; 5) zu den Bolfsbüchern; 6) Spridy 
aan und ſprichwortl. Redensarten; 7) mundartl. Pflanzennamen. — 

K. E.H. Krauſe, Meine Mittbeilungen: 1) zu den deutichen Monats 
namen; 2) uns, us, ösek, sek; 3) Haueman. — Kiteratur: 3. Petr 
ters, die Hofenamen der Germanen. Eine Studie von Dr. Franz 
Start. — Miscellen: K. Bartſch, drei deutſche —ãE 
der litterarifche Verein in Stuttgart. 


Sermed. reg. von E. Hübner. 6. Bd. 1. Heft. 

Inh.: M. Haupt, Gonjectanen. — W. Denen, Infhriften 
aus Nemi. — R. Schöll, die Speifung im Proytaneion zu Athen. — 
NR, Herder, zu griechiſchen Profaitern. — 9. Jordan, ber Brief 
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des O. Catulus de consulatu su. — Ib. Mommſen, über die 
dem Gajfius Dio beigelegten Ibeile der planudifchen und der conitans 
tinifhen Excerpte. — U. Höbler, der Areopag in Athen. — Miss 
cellen: A. Gemoll, exercitationes Vegetianae; 9. Bernays, Aris 
ftoteles uber den Mittelitand; RN. Schöne, zu Hogin; F. Jonas, zu 
Seneca; Tb. Nommfen, Infcrift des 8, & Berginind Rufus, 


Beitichrift für das Gymnafialweien. . org. von 9. Bonig, R. 
Jacobe, P. Rühle. 25. Jahrg. April u. Mai, 

Yub.: Andrefen, der Dialogus de oratoribus des Tacitus 
als Schullectüre. — E. Heiß, das Gumnafialweien in Elſaß und 
Lothringen, — Literar. Berichte. — Berichte über ———— 
Auszüge aus Zeitichriften. 


Der ee Med.: K. Eggers. Nr. 5, 


: 8, Eggers, die Stenograpbie beim deutſchen Reichstag. 
der * — Literatur. — Zeitung. 





Zw 


Pädagogik. 


Pädagogifche Bibliothek. Eine Sammlung ber wichtigſten päda- 
gogifüen Schriften älterer und neuerer Zeit. Im Verein mit 
efinnungszenoifen berausgeg. von Karl Richter. 1—12, Heft. 
Berlin, 1969. Klönne u. Mever. (8.) Ginzeln ä 5 Sgr. 
1.2.3.5. Peſtalo zzi. Wie Gertrud ihre Kinder lehrt, Von A, 
Nichter. (268 ©.) 
4.6. —— od etwas fiber die Erziehung. Bon K. Riche 
ter. (128 S.) 
7.8. Salzmann. Ameifenbüchlein. Bon U. Richter. (116 5.) 
9.12. Salzmann. Ueber die wirkſamſten Mittel, Kindern Reli— 
gion beizubringen. Bon K. Richter. (5. 1— 128.) 
10, J. A. Gomenius. Große — 
ns Berger u. Fr. Joubet. (5. 1--128,) 
Von diefem neuen Unternehmen liegen uns die 12 erften 
Hefte vor: 1,2, 3,5, Peſtalozzi, wie Gertrud ihre Kinder Ichrt, 
von Albert Richter; 4, 6: Salzmann, noch etwas über die Er- 
ziehung, von Karl Richter; 7, 8: Salzmann, Ameifenbüchlein, 
von Karl Richter; 9, 12: Salzmann, über die wirkſamſten Mit- 
tel, Kindern Religion beizubringen, von Karl Richter; 10, 11: 5. 
A. Comenius, große Unterrichtslehre, von Jul. Beeger und Fr. 
Zoubel. Mit dem Grundgedanlen der „pädagogiichen Bibliothet* 
werben die Meiften gern einverftanden fein. Die Reproduction 
älterer verdienjtlicher Werfe über Unterriht und Erziebung hat 








Meberjept zc. 


nicht nur den Nußen, die pädagogiſch-hiſtoriſchen Studien zu 


fördern; fie mindert vielleiht auch die Schreibjeligteit Vieler, 
die auf diefe Weiſe eher zur Erfenntniß kommen, daß Neues und 
Gutes Schreiben nicht leicht ilt. Ankommen wird es nun freilich 
auf die Auswahl, die ſich nicht auf das Bekannteſte beichränten 
darf, jondern nod manches auffinden wird, was in dem Pro» 


das ' gramm (Heft I) nicht angekündigt wird (in dem 3. B. Campe 
nm Des Rudialsem dei Timm Daufigen RER zu ganz fehlt) und die ſich von jedem Parteiſtandpunlkte frei zu ers 


halten juhen muß, was wir beſonders um des auf dem Titel 
gebrauchten Ausdrudes „Gefinnungsgenofien“ willen bemerten. 
Ebenſo nöthig ift recht große Sorgfalt und Gründlichkeit hin- 
fichtlich des beigegebenen Apparates, wobei auf gut gearbeitete 
Einleitungen, welche zugleich die literarischen Quellen und Hülfs- 
bücher verzeichnen, mehr Werth zu legen jein möchte als auf fort- 
laufende Anmerkungen oder — was ungwedmähiger — dem Terte 
folgende Noten. Salzmann jcheint von bem mas vorliegt am 
glücklichſten behandelt zu fein. 


W., Studien und Kritiken für Pädagogen und — 
N. Reibe. Leipzig, 1871. Brandftetter. (IV, 228 5. fl. 8.) 20 Sar. 
Eine Sammlung von Auffägen fehr verfhiedenen Inhalts: 

3. B. über die Philofophie des Unbewußten von Hartmann und 
bie Gedichte von K. Gerol, über die Söhne Peſtalozzi's und das 
Verbältniß der Religion zur Moral, die recht vieles Gute und 


Beachtenswerthe enthält und von den zahlreichen Freunden bes 


verdienten Verfaſſers fiher gern zur Hand — werden 
wird. 








Vermiſchtes. 


Schweizeriſche Zeitſchriſft fur Gemeinnühigkeit. Redig. von U. 
Kaas u. Grob, 10. Jahrg. 2. Heft. s 


Inh.: 3.2. Hürbin, wie fünnen die von umferer Jugend | Guropa. Nr. 1. 


während ihrer Schulzeit gewonnenen Kenntniffe und Fertigkeiten ers 
balten und für das bürgerliche u. berufliche Leben fruchtbar gemadıt 
werden? 2. — Frid, über en Fortbildung und land⸗ 
wirithſchaftl. Fortbildungsſchulen insbel, (Bortrag.) — Sn. Ulrich 
—— u. Landammann Johannes Roth. (Rekrologe.) — Die Ars 
beitöge t. — Ginige Bemerkungen anläglich der Zürcers Ereignifie 
vom 9, bie 11, März. — Kantonales, Verſchiedenes. 





The Academy. Nr. 26. 


Inh: General Literature: Miller's Songs of Ihe Sierras; Ferraro's Canti 
e Raeconti del Popolo italiano; Literary Notes, — Art and Archaeo- 
logy: Church of S. Clemente at Rome; Archneological Proceedings in 
Rome; The Hoyal Academy Exhibition (Third Notice); Burlington 
Fine Arts Club: Exhibition of Early Euglish Water-colour Painiers; In- 
stitute of Pointers in Water Colwurs; Old Bond Street Gallery Exhibit- 
ion; Mr. F. Madox Brown’s Pictures, Art Notes, — Musie: Unpublished 

Leiters of Robert Schumann (Conel.); Anniversary Meeting of Ihe Cha- 

rity Children at St. Paul's; Notes on Music; New Publications. 

Physienl Seience: Watson and Kaye's People of India; Scientific 

Notes; New Books, — History: Baillie's Digest of Mochummudan Law; 

Wattenbach's Medieval Manuscripts ; ntents of ihe Journals; New 

Publicatious, — Philology: Ellis Early English Pronunciation; Hası- 

thal's Catonis Philosophi Liber; Dlass‘ Greek Pronuncialion; The Pro- 

nuneiation of Latin (Letter to Ihe Elitori ; Intelligence; New Publications. 





Im neuen Reih. Hrég. von Alfr, Dove. Nr. 27. 


Inb,: 9. Dove, was maht Darwin porulärt — G. Frentag, deutſche Anficd- 
ter im ichlel. Brenzmwalne. 1. — WM. Lübke, Hans MDafart u. Midard Wagner. 
— Gin Brief Yeling’s an Erneftine Meiote, erläutert von M. Bernane. — 
Berichte aus dem Meih u, dem Auelande: Aus Dem Rheinland: Der Stand 
der Anfichten fiber deutfhe Müngreiorm; aus Dresden: bie luther. @eneral- 
ionode, — Unfebibarleitsliteratur. 





Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 28. 
Ind.: Branzönicdes Partelmelen, 1. @inleitended, — Bon Fletenz nah BRom. 
3. Perugia. — Das Jubiläum des Papſtes in Rom. — Ein deutſchee Meict- 
fe üver die Preife. — Die fatboliie Bewegung In Balern, — finer 

riefe. — Die jelwitifdh+ Merifate Partei und Das deutſche Keich 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 175— 182, 


Inb.; Das Ghriftenthum auf Madagascar. — Aus 
der Daran hen Oden. — Nut 


Inb.: Chronit des Deutſchen Reihe, — Dat Sertenfgßem des Gentral+Madı 
meilebureaud im Berlin mäbrend des Arteged I0— 71, — A Herrmann 
von LBüdler- Mustau und die deutide Bartentunft, 22 — Bührid's meuefter 
Bulder-Gofins. — Karl Wilbelm v. Lanctyeolle, 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung, Nr, 54 u. 55. 

Inb,: Auf den Auinen von Parie. 4. — Vom königl, Heftheater in Dreöden, — 
Deffentt. Sibung der Kl. Afademie der Biffenihaften. — Beiträge zur Sta 
tiftie des Bertehre in Stein u. Braunfchlen in Yeipgig in den 3. -1W; 
mitgerbeitt von Benfel.— D. Paul, mufital, Zuftände in Leipzig. (Die 
Dre) — W. Bucdhely, Theaterbeticht. 


Siebenbürgifch-deutfhes Wochenblatt. Nr. 26. 
Inb.: Wechenſchau. — Dinifterielie Metamerpboien. — Der franz. Profeflor in 
Bel. — Hilo: Berftelung der fühl, Nationsuniverfirät an bas_ungar. Ab - 
eerdnetenbaus, betr, den Nobilitarbefig der facht. Nation u. der Stadt Aron- 
ad, — Dberft Stoffel Über Die milttär. Berhältnijie Preußens, (Schluß) — 
Socialiſt. Bewegung. — Brit &. ungar. Minifters für Aderbau, Judu · 
firie u. Handel vom 31, Ian, 1871, — Gorreipondengen, Bericiedenet. 
Muftrirte Zeitung, Nr. 1462, 
Inb.:, Das —— in Burn. eng E y 5* — Die 
ner in Rorwe — nfmünge für den . Beld — 
uiturgefdichit. —X u. aanefaltioteien ꝛt. * . 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottfhalt. Ar. 28. 


Inh.: 8. Gottſchall, vhiloioph. Schriften. — 9. Birnbaum, Über das We⸗ 
fen und den Aulammen aller Raturfräfte, — Noveliftiihes: Nadleie u. 














Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 26. 

Zuh.: Kerder als Theologe. — Ein Homan in Verien, von A. B. v, Edad. — 
Ein Sprodenftreit in Deutih.Fothringen, 1869, — „Hellenicos philologicos 
Syllogos“ in Konftantinopel, 1. — Hobespierre, — H. Kerleridh u. Die Minen, 

Ri. Iuterariichre Mevue, Sprechſaal. 


Gartenlaube. Rr. 27, 
Ind.: C. M. Bacano, das Gebeimnig des alten Kärnet. — ir. Hofmann, 
Großvater und Eufel, — Die Blut eines Maifäfers. — Die weltwerbindende 
Ghiffee. — @. Berner, ein Held der Feder. Gortſ.) — B. Lucius, and der 
Beihihte eine alten Plarrhaufed. — #. Bruneold, Berlommen und ver 
geflen, — Blätter u, Blütben. 
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Daheim. Rr. 41. 


Inb.: G. Hiltl, der Münzikurm. (eril.) — Des beiligen rdm, Feiches Meih- 
* 26ð 
nball, — 





Inh.: Bine Hofgelhihte aus dem vorigen Jabrhundet, — Die deutſchen Ber- 
mwandrihaftsnamen. — Der grobe Bauitbiermartt in den Porenden, — Die 
Univerfltät Straßburg. — Literatur, bildende Aunft, Muflf, Tbeater. 


Das Ausland. Nr. 26, 


Inh: D, ps v. Maipan, bie Aufl; in Süparabien. — Die Bantu + Böller. 
2— 6, Moßbach, fÜdbamerif, Stufenländer. 2, Tbl. Geognoſt. Berbältnifie 
von Peru-Bolivia. (Fort) — Friedmann, aus den niederländ, Kolonien 
vom J. 1870, A, Medertandiſch · Oftindien. (Bhl.) — Grödner Tbal, — 
Salzjbagel am St. Bottbard. — Dad Verfommen von Tripel in Gblle.— Die 
Hellquielle Heluan bei Caito. — Heber das Miter der Kafteneinrihtung in JZu ⸗ 
Bien, — Das Wuttergeflein des Diamants u. feine @enehd. — Mitcelen. 


Die Natur. Hrög. von D,Ule u. 8. Müller, Nr. 28, 
ab 


„2 8. Müller, Hermann Karſten. Cine naturw,-biogr, &fisge.9. — DO. Ule, 
die menfchl, Baut, ihre Tbärigfeit und ihre Pflege. 1. — Br. v. Hellwald, 
Algırien. Eine geogtaph. phoſital. Elisge, 2 





— — — 





Ausführlichere Kritiken 
eribienen über: 
Garoline, Briefe an ihre Geſchwiſter zc., hrög. von G. Waip. (Gött. 
gel. Anz. 23.) 
Dederic, Julius Gacfar am Rhein, (Bon Adam: Bi. f. bayı. 
Gomnfchw, VIL 8.) 
Bider, Forſchungen zur Reichs⸗ u, Nechtögefchichte Italiens, (Bon 
Breſſlau: Gött. gel. Ang. 24.) 
Fontane, der deutſche Krieg von 1866. (Milit. Litztg. 7.) 
Haeckel, natürl. Schöpfungsgeih. (Bon Büttner: Nat.-Äta. 297, 298.) 
Hafe, Handbud der proteit. Polemik gegen die röm.skathol. Kirche. 
(Bon Gap: Schenkel's U, Kirch, Er 6.) 
Seinidhen, Comm, in Eusebiam, (Bon Keller: Buſch' tb, Litbl. 14.) 


Herpber %; Betrachtungen über die Befeitiguug großer Stäbte. 
Milit, Yitztg. 7.) 
Dipig, die Infchrift des Meſha. (Bon Himpel: Theol. Oſchr. 2.) 


Ley, Sittengefhichte Europa's. (Bon Dittrich: Reuſch' tb. Lirbi. 14.) 
Maaß, Geſchichte der Quellen u. der Literatur des canon, Rechte. 
(Von v. Schulte: Ebend.) 
Müde, Flavius Claud, Julianus, (Allg. lit. Anz. VII. 6.) 
—— Be v. Bunfen. 3. Bd. (Bon Oppenheim: NatZtg. 
1. J 


Pacor,v., bie Overationen in d. Bocche di Cattaro. (Milit. Litztg. 7.) 

Bhilipot, Weſen u, Urſprung des Status constructus im Hebräi⸗ 
ſchen. (Bon Nöldele: Gött. gel, Anz. 23.) 

Reuchlin, Geſch. Italiens, 3, Thl. —* Lang: Im N. Reich 26.) 

Schud, Handbuch zu den Bruns aus der Paftoraltbeologie. 
2. Aufl. (Bon Linfenmann: Theol, Oſchr. 2.) 

Schulze, über romanifirende Tendenzen. (Allg. lit. Anz. VII. 6.) 

Benn u. Hoffmann, Kranz Xavier. (Bon Kraus: diterr. Bjihr. 
f. tathol. Theol. 1.) 








— — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Italieniſche. 


Annali del museo civio di Storia naturale di Genova, Dieembre 
1870. (84 p. 8. con 8 tav.) Genova. 

Ati della R. Accademia delle Scienze di Torino pubblicati dagli 
accademici segretari delle due Classi. Vol, VI, disp. 2* 3° 4*, 
(113—324 p. 8.) Torino, 

Bareggi,G., delle Societä eooperative: studi di eeconomia po- 
polare, (72 p. 4.) Milano. L. 2,50. 

Conti, R., della Scoperta delle ossa di Dante; relazione con 
documenti per cura del Municipio di Ravenna. (LXXII, 30 p. 
4. con 4 tav.) Ravenna, 

DeCristoforis, Dr. M., la trasfusione del sangue e le infu- 
sioni: studio storico, sperimentale e clinico, (68 p. 8.) Milano. 

Doderlein, Prof. P,, Avifauna del Modenese e della Sicilia, 
Fase.I—Ill. (dip. 60, 612108e109a 182.4.) Torino, L.5 ogni fase. 

Gemma, Dr. A. M., dell'uso del solfato di strienina nei fenomeni 
nervosi pellagrici ed oligoeitemieci. (20 p. 8.) Padova. 

Grassi, G., sul movimento molecolare nei gaz e nei liquidi: 
memoria, (20 p. 8.) Pavia. 

Guelmi, Dr. A., considerazioni fisio- patologiche sull’infanzia, 
(140 p. 8.) Pavia. 

Lussana, Prof. F., la atassia locomotrice delle malattie cerebel- 
lari, (16 p. 8.) Padova. 

Monografia delle acque salso-jodobromiche di Salsomaggiore. 
(88 p. 8.) Parma, 
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Antiquarifce Kataloge. Der Profeffor DO. Speyer und Dr. Gebert in Berlin find als 
(Petgetbelit won der Antiquariate: Buchhandlung a. u. Wigand.) Lehrer an der höheren Gewerbeſchule zu Caſſel angeitellt worden. 
Ackermann in Münden, Nr. 49. Bermiſchtes. 


Bertling’ihe Buchbandlung in Danzig. Nr. 55, Vermifchtes, Der Kirchenrath des Kantons Zürich bat den Antiſtes Dr. 
zunstiaus in Gaffel. Rr. 45, Bermilchtes. insler zum Graminator in der theol. Goncordats-Prüfungscommifs 


ampifmever in Berlin, Ar. 183, Rechts u. Staatewiſſenſchaft. Non der reformierten Schweiz, den Profeffor Dr. G. Volkmar zu 


Mai in Berlin. Deutſche Geſchichte deſſen Stellvertreter erwählt, 

Scheiblhe in Stuttgart. Nr. 49, Deutſche Literatur bis zur Mitte Dem Vrofeſſot Dr, Grunert in Greifswald ift das Dfficier- 
des 18. Jahrh. und holländifche Kiteratur, j freug des Ordens der königl. italien. Krone verliehen worden. 

Seliqgäberg in Beyreuth. Nr. 127. Rechto⸗ u. Staatswiſſeunſchaft; Dem Progymnaſium zu Göln (Director Dr. Schmip) ift Rang 


Bermilchtes. und Umfang eines volftändigen Gymnafiums unter dem Namen Kaifer- 
Wagner in Braunfchweig. Nr. 95. Geichichte mit ihren Hülfewiſſen⸗ ; % ii 
— Nr. 90. Handelswiſſenſchaft. Nr. 97, Kunſt, Aupferwerte, BRAUNE emmaktam WHTIRDEN. WEHEN, 











Arhiteftur. Nr. 98. Haus: u, Landwirthſchaft x. Nr. 99, Magie ar. Am 30. Iuni + in Münden Dr Fan Frau 
—* jur. a Xaver Zenger, 
— in Angeburg. Ar. 217. Bermifhtet. — Prof. des röm. Rechte an der dortigen Unlverfitaͤt. dens 
— = nr " " Am 30, Juni + zu Wien Dr, Andreas v. Meiller, LE 
Nachrichten. Truchſeß, Geb. Haus⸗ Hof und Staatsarchivar x. 


Dr. H. v. Scheel in Prosfau bat einen Ruf als orbentl. Pros Am 8. Juli F zu Berlin der Major v. Berned, als Schrifte 
feffor der Staatswiffenjchaften an die Univerätät Bern angenommen. | Refler unter den Ramen Berndtv, Guſeck bekannt. 











Kkiterarifhe Anzeigen. 
Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


137] Januar bis Juni 1871. 


Buchner, K., Wieland und die Weidmann'ſche Buchhandlung. | Tell, W., lateinisches Lesebnch für Sexta und Quinta im 
Zur Geſchichte deutſcher Literatur und deutichen Buchhandels. Anschl.and. Grammatik von Ellendt-Seyffert. 8. geh.15 Sgr. 
gr. 8. geb. 24 Ser. Vegas, 6,, Freiherr von, logarithmisch -trigonometrisches 

Ellendt, F., lateiniihe Orammatit. Bearbeitet von Dr. Mori : Handbuch. 54. Auflage. 15. Abdruck der neuen, voll- 
Seyffert, vorm. Profefjor am Kgl. Joachimsthalſchen Gym- ständig durchgesehenen und erweiterten 40. Stereotyp- 
nafium in Berlin. Elfte Auflage. 8. geb. 20 Ser. | Ausgabe. Bearbeitet von Dr. ©. Bremiker. gr. 8. geh.- 

Entfheidungen, civilrechtliche, der oberiten Gerichtähöfe 1 Thlr. 72 Sgr. 

Preußens für die gemeinredhtlichen Bezirle des Preußiſchen Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgegeben von 
Staates zufammengeftellt von G. Henner und 9. Mede, H. Bonitz, R. Jacobs, P. Rühle. XXV. Jahrgang. 
Rechtsanwälter beim Königl. Obertribunal. Erfter Jahrgang. Der neuen Folge fünfter Jahrgang. Februar bis Mai. 
Biertes Heft. Zweiter Jahrgang. Erftes und zweites Heft. gr. 5. geh. Preis des Jahrgangs 5 Thlr. — Preis des 
Preis des Jahrgangs zu vier Heiten. 1 Thlr. 10 Sur. Preis Heftes 20 Sgr. 


des einzelnen Heftes 15 Ser. Zeuss, J. C. grammatica celtica. Emonumentis vetustis 
Beidrich, R., Materialien für den Unterricht im Ebräischen, tam hibernicae linguae tam britannicarum dialectorum 
8. cart. 8 Sgr. cambricae cornicae aremoricae comparatis gallicae priscae 


Beldenbuch, deutsches. Dritter Theil. Ortnit und die religuiis construxit. Editio altera. Curravit H. Ebel, 
Wolfdieteriche. Nach Müllenhoffs Vorarbeiten heraus- Ph. Dr., Acad. reg. Hib. soc. hon., Acad. reg. Boruss. adi 
gegeben von A. Amelung und O. Jaenicke. Erster com. epist. Fasciculus IL. Lex. 8. geh. 6 Thir. 

Band. gr. 8. geh. 2 Thir. 20 Sgr. (Das Werk ist hiermit zu dem Preise von 10 Thir, eomplet.) 
Hermes. Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- | Zur Sammlung griech. und latein. Schriftsteller mit deutschen 
wirkung von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Momm- | Anmerkungen herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 
sen herausgegeben von E. Hübner. Fünfter Band, | Pemosthenes ausgewählte Reden. Erklärt von A. Wester- 
Drittes Heft. Sechster Band. Erstes Heft. gr. 8. geh. mann. Erstes Bändchen. Sechste Aufl. ‚= geh, 15 Sgr. 
Preis des Bandes 3 Thlr. (Vom 6. Bande an besteht der Homer’s Iliade. Erklärt von J. U. Fa esi. Erster Band 
Band aus vier Heften. Preis des einzelnen Heftes I Thlr.) Gesang I—VI. Fünfte Auflage besorgt von F.R. Franke. 

Kloeden, G. A. von, afrikanische Inseln. Erste Abtheilung. 8. geh. 15 Sg. — j 
(Separat- Abdruck aus dem Programm der Friedrichs- Livi, T., ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissen- 
werderschen Gewerbeschule zu Berlin. Ostern 1871). 4. born. Erster Band. Buch I und II. Fünfte Auflage 5. 
geh, 15 Sgr. geh. 22'/: Sgr. . 

Meibauer, R. ©., die Hebung des Beamtenstandes und die , Tacitus, Corn., erklärt von K. Nipperdey. Erster Band 
Realschulen. Nach amtl. engl. Quellen. (Abdr. aus der Ab excossu divi Augusti I—VI. 5. Aufl. 8. geh. 27 Sgr. 
Zeitschrift für das Gymnasialwesen). gr. 8. geh. 15 Sgr. Thukydides erkl. von J. Classen. Zweiter Band. Zweites 


Müllenhoff, K., altdeutsche Sprachproben. Zweite Auflage. „ Buch. Zweite Auflage. 8. geh. 12 Sgr. j | 
gr. 8. geh. 20 Sgr. Vergil’s Gedichte. Erklärt von Th. Ladewig. Zweites 


Müller, €. F. W.. Nachträge zur Plautinischen Prosodie. Bächn.: Aeneide Buch I— VI. 6. Aufl. 8. geh. 18 Sgr. 
gr. 5. geh. 1 Thir. 10 Sgr. — Drittes Bändchen: Aeneide Buch VII—XIL Mit einer 
Sallet, A. von, die Künstlerinschriften auf griechischen Karte von H. Kiepert. Fünfte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 
Münzen. gr. 8. geh. 12 Sgr. Xenophon’s Cyropaedie. Erkl. von F.K. Hertlein. Erstes 
Strafgeſetzbuch für das dentjche Reich. Tert- Ausgabe mit Bändchen. Dritte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 
Anmerkungen und Sadregifter von Dr. €. T. Rubo, Stadt- | Zur Sammlung von Textausgaben griech. u. latein. Schriftsteller. 
rihter und Schriftführer der Bundes⸗-Commiſſion für das | Aenene commentarius Poliorceticus ex recensione R. 
Strafgefegbuch. 16. cart. 6 Sgr. Hercheri. $. geh. 10 Sgr. 
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Verlag der Schwers’schen Buchhandlung in Kiel. 
[147 
Bartels, Prof. Dr. C., Rathschläge für die Behandlung des 
Typhus im Felde. 1570. 5 Sgr. 
Esmarch, Geh. Med.-Rath, Prof. Dr. F., der erste Verband 
auf dem Schlachtfelde. 1570. geb. 20 Sgr. 
— , Le premier pansement sur le champ de bataille. 1570. 
rel. 20 Sgr. 
—, The first dressing on the battlefield. 1870. cloth. 20 Sgr. 
Haedicke, Engineer in the German navy H. Pratical tables 
and rules for steam engines. 1571. 10 Bgr. 


Lipsius,R.A., die Pilatusakten, krit. untersucht. 1571. 20Sgr. 


—, Glaube u. Lehre. Theol. Streitschriften. 1571. 24 Sgr. 
Früher erschien: 
—, Chronologie der Römischen Bischöfe bis zur Mitte des 
vierten Jahrhunderte. 1869. 2 Thlr. 


Petersen, H. De Sophistae, dialogi Platonis. 1671. 12Sgr. | 


Ratjen, Prof. Dr. H., Geschichte der Universität zu Kiel. 
1870. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Trede, Karl., ber Werth des firhlichen Belenniniffes. Zur Be 
leuchtung bes Belenntnißlampfes in der Schleswig · Holfteini« 
ſchen Landeslirche 1871. 24 Ser. 

Weyer, Prof. G.D. E., Vorlesungen über nautische Astro- 


nomie, gehalten an der Königl. Marineschule in Kiel. 


1871. 1 Tulr. 





Dei 3. Hirzel in Leipzig erſcheint: 


Im neuen Reich. 
Wocheuſchriſt 


das Leben des dentſchen Volkes 


in 
Staat, Wiffenfchaft und Kunft. 
Unter Mitwirkung von Guſtav Freytag 
herausgegeben von Dr. A. Dove. 

Mit No. 26 beginnt das 2, Semeſter bes 1]. 
Jahrgangs, auf weldes alle Buhbandlungen 
und Poftämter des In- und Auslandes Beltel. 
lungen annebmen. 


Im 1. Semeiter brachte die Wochenſchrift, die von dem ges 
bildeten Publikum überall mit ungewöhnlichen Beifall aufgenoms 
men wurde, u. a, die nachfolgenden Artikel: Tb, Mommſen, 
die Katafomben Roms, Die germanifche Politik des Auguſtus; 
W. Nofher, die geographiſche Lage der großen Städte; H. 
W. Dove, die Witterung im —*— 1870, Anton 
Springer, Die alte Kunſt auf dem Kriegeſchauplatze; Wolf 
Baubdiifin, Etodbolmer Grinnerungen; E. 
deutiche Neich und der Kirchenſtaat; Georg 
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et das 
urtins, Nafob 
Grimm; 3. A. Eromwe, Zizian und Pordenene; Th, Toeche, 
bie deuiſche Militärliteratur feit 1966; R. Baltzer, Zabl 
wörter u. Zabljeihen; 6. Schwabe, Geſundes n. Ungeſundes 
in der Arauenfrage; zur fulturbifteriiche m. politiiche Auf: 


füge von Guſtar 
U, Dove x. x. 

Bevor Heben im 2. Semeſter: W. Lübke, H. Mafart u. 
Rich, Wagner; Felix Dabn, das Tragiiche in der german. 
Motbologie; v. Bar, Das Budgetrecht der Bolfsvertretung; 
Max Büdinger, biltorifhe Auffäpe; Ed. Böhmer, bie 
Duäfer; R. Schöne, der Partbenon; Gufterbilder von ©. 
Freytag; Arititen von M. Bernans, E. v. Hartmann 
u. U Dove x. ıc 


Probenummern und Vrofpefte find durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen, 
Halbjährliher Abonnementöpreis: 4 Thlr. 


rentag; Aritifen von M. Bernavs, 





Drud von WB. Dragulin in Peipig. 





DEUTSCHE WARTE. 


Umschau 


| über das Leben und Schaffen der Gegenwart. 
Redaktion von Dr. BRUNO MEYER. 

| Erstes Juliheft. Inhalt: Berliner Erziehung, von Bruno 
Meyer. — Richard Wagner in Berlin, von 0. Gumprecht. — 

Prümienanleihen, ron A. Lammers. — Militärische Beschreibung 

des Feldzuges I870—1871, von A. Niemann. — Longfellor, von 

‚ A. Laun. — Historisch-politische Umschau, von v. Wyden- 

; drugk. — Todtenschau. 

ı Monatlich zwei Hefte, jedes 6 Sgr. — Abonnement bei allen 

Buchhandlungen und Postanstalten (vierteljährl, 1 Thr. 6 Sgr.). 

Verlag des Bibliographischen Instituts in 

Hildburghausen. 

















Bei mir erihien foeben und iſt dur jede Buchhandlung 
zu beziehen: (122 ı 


Humanes Chriftenthum. 
In Briefen 


ven 


Ch. Buddeus. 
Preis Eleg. broih. 221, Sar. ein geb. 1 Iblr. 
Aug. Stadermann jr., in Obrbrufi. 








| 139] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 





| Soeben erſchien: 


Lehrbuch der Finanzwiſſenſchaft. 


Als Grundlage für Vorleſungen und zum Selbſtudium 
| mit Bergleichung bet ——* und Rinanjgefege von England, 
| Franfreib und Deutſchlaud 


| Don Lorenz von Steim. 


Pergament-Codices aus dem 13. Jahrh, in meinen Besitz 
gekommen. Näheres auf Anfrage. [148 
J. A. Stargardt, Buchhändler in Berlin, Jägerstr. 53. 





S. Calvary & Co. Buchhandlung Berlin, Oberwasserstr. 11. 


Unsere soeben erschienenen Monatsberichte über die neuen 
Erwerbungen unseres Lagers: [146 


No. 18: „Deutsche Grammatik“ u. No. 19 „Theater“ 
werden wir dieses Mal, der ungünstigen Geschäftszeit 
wegen, nicht allgemein versenden. Wir bitten desshalb die 
geehrten Interessenten, denen die Berichte nicht zuge- 
gangen sein sollten, von uns gefl. zu verlangen; die Ueber- 
sendung erfolgt auf Wunsch sofort gratis und franco, 


Soeben erschien in Paris und ist dureh uns zu beziehen: 

R.P. Joann. Martinez DE RIPALDA e societate Jesu- 
de Ente Supernaturali; edit. nov. expurg. 3 schöne Bände. 
gr. fol. in 2 colon. 

Die ersten 500 Besteller erhalten das Werk, das bereits 
complett erschienen, zu dem äusserst billigen Preise von 
25 Frances pro Band und cplt. für 75 Frances. Prospecte 
stehen kostenfrei zur Verfügung. 

Berlin, 5. Juni 1871. 





8. Calvary & Co. 





Iiterarisches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


1r.29.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 
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Veriegt von Eduard Apncenarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sounabend. 


ie 22, Juli. ei 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 











3uhalt: 


Nipib, Eruudrie Der driftl. Dogmengreidichte. 1. Ihr. 
Mogriter Johannes Has Börliger Raıbsannalen 3, ®p. | M 
Banfren'd Weididte Ravoleon'e des Erſten. 4. op. 
Bämpäre, Außlande Madritelung in Alien. 


denburg» Swedt. 
Bolhard, die Begründung der Chemie durch Bapoiiier. | 


gerotdyte und der Ramır ver diem, Elemente. 


Theologie. 








Nitzsch, Dr. th.Fr., Prof,, Grundriss der Christlichen Dogmen- | 


eschichte. 1. Theil. Die patristische Periode. 

ittler u. Sohn. (Xl, 417 S. Lex,-8.) 2 Thlr. 

Wenn die Dogmengeihichte bie Aufgabe hat, den inneren 
Entwidlungsgang des hriftlihen Bewußtſeins zu zeichnen, jo darf 
fie feine bloße Sammlung aller mögligen Meinungen fein, bie 
irgendwann und irgendwo über dieſen oder jenen Locus ber 
firhlihen Dogmatik aufgeftellt worden find. Ein großer Theil 
des Materials, weldes in den bisherigen dogmengeſchichtlichen 
Eompendien weitergejchleppt zu werben pflegt, hat für die Ent- 
wicklung der chriftlichen Vorftellungsmwelt nur jehr untergeordnete 
oder gar feine Bedeutung ; und doch pflegt dergleichen gelehrter 
Notizentram in den gangbaren Bearbeitungen einen jo breiten 
Raum zu bejegen, dab darüber alle Ueberfiht und jedes Ber- 
ftändniß der geiftigen Bewegung in der Kirche abhanden fommt. 
Die Unterjcheidung eines allgemeinen und eines fpeciellen Theils, 
mit welhem man gewöhnlich den bezeichneten Mangel abhelfen 
wollte, läßt nur unter ber VBorausjegung ih fruchtbar machen, 
daß jener zugleich über Auswahl und Anordnung des Stoffes 
in diejem entjcheidet. Der eigenthümliche Charakter jedes Zeit- 
abjchnittes muß nothwendig ſchon aus der Anordnung des 
Ganzen erfihtlich jein. Aber nicht einmal die Baur'ſchen Arbei- 
ten, in denen doc) ſonſt das Streben nad einheitliher Auffaffung 
ber bogmatifchen Entwidlung fo energiih fi geltend macht, 
genügen dieſer Forderung wirklich, auch abgejehen davon, daß 
Baur bie dogmatiſche Vorſtellungswelt viel zu jehr von der firch- 
lihen Gefammtentwidlung ijoliert. 

Wenn daher der Verf. des vorliegenden „Grundriſſes“ die 
gewohnten Gleiſe verlafjen hat, um „die thatjächlihe Richtung 
des chriſtlich dogmatiſchen Bewußtſeins der Kirchenväter“ befjer 
hervortreten zu laſſen als dies bei der gewöhnlichen Anordnung 
des Stoffes nah dem Schema ber lutheriſchen Dogmatik der 
Fall ift, jo verdient ſchon diefe richtige Einficht alle Anerkennung. 
ALS die beiben Kernpunlte des driftlihen Glaubens, um welche 
die dogmatiſche Entwidlung in der „patriftifchen Zeit“ fi be 
wegt, bezeichnet er die Lehre von Ehriftus und von der Kirche, 
und ftellt diefe daher in den Vordergrund feiner Darftellung, 
worauf dann der übrige Stoff in ber herfömmlichen Anordnung 
nadfolgt. Jedenfalls ift dies ein weſentlicher Fortſchritt gegen- 
über ber bisherigen Methode. Allerdings hat num kürzlich Ritſchl 
gegen dieſe Dispofition, bei aller Anerkennung der Intention des 


Berlin, 1870, 


Idrgenien,. das Tballum, 
aver, A. Yebrbud der Ayriuiturdgemie, 
Wolii, Aiden» Anatglen. 





\ Mattb, Präterius Delicine Prussicae, brög.v. Dierion. 
Berbanbiungen der vierten Berfammiung d. Dirertoren 
d, Gymuaſten u. d. Nealib, 1, Drpng. ın Pommern. 


ayer,D., Die justa causa hei Tradition u. Wiucarion, | Ueber die Rorbwenbigfeit der Entiernuñg des Unterrichts 
Bıpleden, Peupoieine Marie, Darkgrifn von Stan | Serafini, nuovo Interpret. della legge 17D. ete. i 
| Jonas, Studien aus Dem Gebtete Deo Trans. 
rechte u, Gipilprogehredie. 
“aumbauer, Die Besichungen zwiſchen dem Mlom«| Koch, aligem, Berggeieh für die preuß, Staaten, 
| Bteet, Reinike Bude in Afrifa. 


im Pareintichen. 
Ueber Die Notbwenbigfeit einer arındl, Meform d. Leht · 
plans für den Beihichtsunterriht, 
| Nıidter, die Emanciration der Schule ven d. Kirde. 
Steinberg, Beihichterc.d. Schulichreri. au valber fadt. 


Sıntls 











Vf.'s, beachtenswerthe Bedenken begründet und auch Ref. muß eine 
nod weit durchgreifendere Umgeitaltung der bisherigen Anord- 
nung fordern, wenn er gleich die von Ritſchl vorgejchlagene Dis- 
pofition ebenfall3 nur theilweiſe fi aneignen Tann, Ref. ftimmt 
dem Berfafjer darin bei, daß er das kirchliche Alterthum oder 
die patriftiiche Zeit” im Abendlande bis zum 6, Jahrhunderte, 
im Morgenlande bis auf Johannes von Damaskus erftredt, aljo 
nit Schon, wie Ritſchl vorgeichlagen bat, mit Auguftin und dem 
falſchen Areopagıten die mittelalterliche Zeit beginnt. Bei aller 
Anerkennung der epochemachenden Bedeutung, welche Auguftins 
Lehre von ber Kirche als der Civitas Dei für die Folgezeit hat, 
darf doch erinnert werben, daß dieje nur das Refultat der ganzen, 
feit dem nicäniſchen Concil immer beftimmter bervortretenden 
Entwidlung zujammenfaßt. Dagegen ift die im Gegenjage zu 
Pelagius entwidelte auguftiniiche Theorie von Sünde und Gnade 
feineswegs nur als Conſequenz feiner Lehre von ber Kirche zu 
begreifen, jondern bildet das zum Abſchluſſe der patriftifchen 
Rehrbildung erforberlihe anthropologiihe Ergänzungsftüd zur 
Lehre von ber Perjon Ehrifti, wenngleid die Faſſung der Kirche 
als objectived Heilprincip die auguftiniihen Formeln über Erb» 
fünde, Taufgnade, Prädejtination ebenjowohl bebingt als limi- 
tiert. Daſſelbe unmittelbar religiöfe Intereſſe, weldes bie 
morgenländifche Theologie an der Zwei-Naturen-Lehre nimmt, 
legt ich für Auguftin in die Lehre von Sünde und Gnade hinein; 
wie die Ausjagen über die Gottheit und Menfchheit des Erlöjers, 
jo wollen aud) die Beitimmungen über das Verhaltniß des gött- 
lihen und des menschlichen Thuns bei der fubjectiven Zueignung 
des Heild den objectiven Heilswerth der Erlöfung in Ehriftus 
ausdrüden. Erſt nad dem weſentlichen Abſchluß der Lehre von 
Heilswort und der Heilsbewahrung wendet die bogmatifche Arbeit 
fih ausjchließlich der Lehre von den Sacramenten und von der 
ſtirche zu, auf welche befanntlich die dogmatische Productivität bes 
Mittetalters fich beichräntt. Findet ſich Ref. alſo in diefem Stüde 
mit dem Verf. in wejentlicher Uebereinftimmung, fo kann er es 
dagegen nicht gutheißen, daß die ganze Lehrentwidlung des 
lirchlichen Alterthums in jedem einzelnen Dogma ohne weitere 
Periodeneintheilung von der Apoftelzeit ununterbrochen bis zum 
Beginn des Mittelalters fortgeführt wird. Ref. verlennt nicht, 
daß dieje Methode über die Entwidlung einzelner Dogmen einen 
bequemeren Ueberblid ermöglicht. Aber andererjeit3 wird dadurch 
der eigenthümliche Charakter der verfchiedenen Zeiten verwiſcht 
Dies zeigt fih am deutlichften in der untergeordneten Stellung, 
welche der „Örundriß“ den efhatologifchen Anſchauungen anmweift, 
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obwohl fie doch’ für das ganze 1. Jahrhundert den Mittelpunkt 
des religiöfen Bewußtfeins bilden, und ihre allmählige Zurüd- 
brängung dur die Lehre von der Kirche feit der Mitte des 
2. Yahrhunderts den Umſchwung der Yeiten am beutlichften 
marliert. Aber auch gegen die ungleihmäßige Behandlung, welche 
bie von der Sirche befämpften Partien im „Grundriß“ erfahren, 
laffen fi Bedenken erheben, welche zulegt die ganze Vertheilung 
des Stoffes berühren. So wirb zwar dem.Ebionitismus und dem 
Gnofticismus in dem grundlegenden Abſchnitte eine jehr aus- 
führlihe Darftellung zu Theil; dagegen wird der Montanismus 
nur nebenbei, in ben Lehren von ber Kirche und von ber Inſpi— 
ration, behandelt, und ebenfo finden der Manichäismus und ber 
Donatismus, melde für bie Lehrentwidlung des A. Jahrhunderts 


eine ähnliche follicitierende Bedeutung haben wie der Önofticis- | 


mus und Montanismud für die Entflehung ber alttatholifchen 
Kirche, nur gelegentlihe Berüdiichtigung. Manche anbermeite 
Mängel der Dispofition, wie die Behandlung der trinitarifchen 
und driftologijchen Dogmen an zwei ganz verjchiedenen Stellen, 
der Plag, welcher ber Lehre von der Taufe angewiejen iſt 
u. a. m. hätten fih ebenfalls leicht vermeiden laffen, wenn ber 
Verf. ftatt die Lehre von der Gottheit Chriſti und von der Kirche 
als die Gentraldogmen für die ganze patriftiihe Zeit heraus— 
zugreifen, jeine Anordnung der einzelnen Lehrftüde nach der 
Eigentbümlichleit der einzelnen Perioden modificiert hätte. Ref. 
würde vorfchlagen, das kirchl. Alterthum in drei Hauptabjchnitte 
zu zerlegen, von denen der erjle bis zur Mitte des 2., der zweite 
bis zum erften Viertel des 4, der dritte bis zum 6. Jahrhunderte 
fich erftredt. In der eriten Zeit würden die Lehren vom Meſſias- 
reich und der Berfon Ehrifti, darnach die Auseinanderjegung 
zwiſchen Ehriftentyum und Judenthum in den Lehren von der 
Heilsbedeutung des Todes Ehrifti, von der riftlichen Heilsord⸗ 
nung und dem moſaiſchen Geſetz, endlich von der Fdentität der 
altteftamentlihen und der neutejlamentlichen Gottesoffenbarung 
in ben Vordergrund treten. In der zweiten würde zunächſt bie 
allmählige Einrichtung der Kirche als objectiv göttlicher Heilsan-« 
ſtalt in der Welt und die Jurüddrängung der im Dlontanismus 
noch einmal ſich zufammenfaffenden eöchatologiihen Hoffnung, 
darnach das Verhältniß des Ehriftentgums zur heidniſchen Welt 
(die hriftliche Philofophie und Apologetit), der Kampf mit dem 
Gnoſticismus und die Glaubensregel, die Ueberwindung des 
Ebionitismus und die Auffafjung des Chriſtenthums als neuen 
Geſehes zu beſprechen jein, worauf fih dann aller übrige Stoff 
leicht um die Yehre von der fire und von Ehriftus gruppieren 
ließe. In der dritten Periode endlich hätte die dentificierung 
ber Begriffe von Kirche und Gottesreih an die Spitze zu treten, 
worauf zunachſt der Gegenjag zwiſchen Chriſtenthum und Neu« 
platonismus, darnach zwiſchen der katholiſchen und der manidäi« 
ſchen Weltanihauung, endlich zwiichen dem katholiſchen und dem 
donatifttichen Kirchenbegriff zu erörtern wäre. Alles Uebrige ließe 
ſich hier in drei Hauptgruppen zujammenfafjen; 1) die Lehre von 
ber Kirche ald objectivem Heilsprincip, 2) der Juhalt der kirch— 
lihen Tradition von dem objectiv in Chriſtus erfchienenen Heil: 
die chriſtologiſche und trinitariſche Entwidlung, 3) die jubjective 
Zueignung des Heil (Auguftinismus und Pelagianismus). 

Ref. muß fih mit vorftebenden Andeutungen begnügen, 
welde leineswegs einen grundläglichen Widerfpruch gegen die 
vom Verf. gewählte Dispofition, jondern lediglich deren noch con« 
jequentere Durchführung befürworten wollen. Auch jonft hat der 
„Grundriß“ vielfach neue Wege betreten. Belonder$ verdienſt- 
lich ijt die umfaflende Verarbeitung der Patriſtik in die Dogmen- 
geſchichte, wodurch erftere die Stellung einer lebendigen literars 
hiſtoriſchen Einleitung in bie Darftcellung ber dogmatilchen 
Bewegung erhält, und damit zugleich die abftracte Iſolierung 
des Dogma als einer für fich beftehenden Begriffäwelt vermieden 
wirb, Auch bier würde freilich die oben empfohlene Periodifie- 
rung den innern Gang ber altchriſtlichen Literatur jhärfer her⸗ 


— 1871. 29. — Literarifdes Gentralblatt — 22. Yuli. — 


724 





vorgeitellt haben. — In der techniſchen Form bat fich der Verf., 
nah dem Wunſche bes Verlegers, Ueberweg's Grundriß der Ge— 
ſchichte der Philojophie zum Vorbilde genommen. Diele Methode 
ermöglicht die Zufammenfafjung eines reichen Stoffes in Inappiter 
Form und hat fih prattiih als fehr unterrichtend bewährt, 
wenngleich fie fich jhwerlich zu einer Kunſtform wird ausbilden 
lafien. Dafür, daß über dem Detail die Ueberſicht über die 
Gejammtentwidlung nicht verloren gehe, bat der Verf. in an« 


erlennenswerther Weiſe Sorge getragen. 


Das dargebotene Material ift ebenfo reichhaltig wie jorg- 
fältig ausgewählt und in Harer bündiger Weife zur Daritellung 
gebracht. Bejonders für die erften Jahrhunderte der Kirche ift 
bier ein umfänglicher Stoff zum erftenmale der Dogmengeſchichte 
angeeignet. Der Verf. zeigt bier überall nicht nur die gründ— 
lichite Keuntniß von dem neueften Stande ber gerade hier jo aus. 
gebeuteten monographiichen Forſchung, fondern zugleih ein 
folides Quellenfiudium und ein wohlerwogenes, die Unterfuhung 
felbft oft weiterführendes Urtheil. Ref. hat perjönlich alle Ur- 
fache, ihm aufrichtig dankbar zu jein für die verfiändige Art, 
mit welcher bier die Ergebniffe feiner Arbeiten verwerthet find. 
Ueber Einzelnes, welches der Grundriß“ anders anfiebt als Ref, 
joll Hier nicht gerechtet werden. Obwohl der Bf. durch die gewählte 
Anordnung des Stoffes verhindert war, die geiftige Bewegung 
in der apoftolifchen und nahapoftoliihen Zeit zur vollen An« 
ſchauung zu bringen, jo find doc) die Bereiherungen unſerer dog» 
menbiftoriihen Ertenntniß, die er zum erftenmale einzutragen in 
der Lage war, vor Allem dem 2. Jahrhunderte zu Gute gefommen. 
Die Darftellungen des Ebionitismus und Önofticismus werben 
gerade in ihrer Ausführlichkeit Vielen ebenjo willlommen jein, 
wie die Ausführungen über die literarijgen Vertreter des „apo» 
ftolifch-Fatholifchen Glaubens“ im Zeitalter der apoſtoliſchen 
Väter. In der patriftiichen Literatur hat Ref. nur wenig Lüden 
bemerkt; doch vermißt er z. B. unter ben lateinifchen Apologeten 
des 3. Jahrhunderts ungern den Commodian, der durch jein vor 
einigen Jahren von Pitra berausgegebenes carmen apologeti- 
cum ein erneutes Intereſſe gemonnen bat. 

In dem Abſchnitte Über die Chriftologie würde eine ein» 
gebendere Darlegung der vor ber allgemeinem Anerfennung der 
Logoslehre herrjchenden Lehrformen bem Verftändniffe des Ent- 
widlungsganges des betreffenden Dogma wejentlih zu Hülfe 
gelommen fein. Der Verf. beginnt hier mit einer Weberficht der 
chriſtologiſchen Anſchauungen der apoftoliihen Väter, gebt dann 
zu den Logoslehrern über, und bringt die jogenannten „Monar- 
chianer“ erit bei der Lehrentwidlung des 3. und 4. Jahrhunderts 
jur Sprade. Bei diejer Anordnung aber lann es dem Leer un« 
möglih zum Bewußtſein kommen, baß gerade die ältefte An- 
ihauung, die noch lange nachher in der ſyriſchen Kirche nad- 
wirkte, die Menſchheit als das Wefentliche in Ehrijtus betrachtet, 
und dab ihr gegemüber zuerft der fogenannte Patripaſſianismus 
fih ausbildet, der bis um die Mitte des 3. Jahrhunderts mit 
der Ipäter aufgelommenen Logoslehre um kirchliche Geltung 
ringt. Noch Commodian lehrt entſchieden patripaſſianiſch. Din« 
ſichtlich der Anordnung des chriſtologiſchen Stoffes muß Ref. im 
Weſentlichen den Vorfchlägen Ritſchl's fih anichließen. Auch in 
dem Wbichnitte über die Eschatologie hat Ref. allerlei, was bier 
hätte zur Sprache kommen müffen, vermißt: jo die Berechnungen 
ber Weltdauer bei ben chriſtlichen Chronographen des 3. und 
4. Jahrhunderts, die Idee vom Antichrift in ihrer geſchichtlichen 
Ausbildung, die Erwartung des nahen Weltendes zur Zeit ber 
decianishen Verfolgung. Indeſſen find dies Einzelheiten, die 
Angefichts einer jo tüchtigen wiſſenſchaftlichen Leiftung, wie fie 
der „Grundriß“ bietet, wenig ind Gewicht fallen. Eine 2. Auf 
lage, welche hoffentlich nicht ausbleiben wird, fann den angebeu- 
teten Mängeln mit leichter Mühe abhelfen. 
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Der Katholik. Red, von J. B. Heinrich n. Ch. Monfang. R. F. 
13. Jahrg. Juni, 

Juh.: Encyclica vom 4, Juni 1871. — Die Jahre tes heil, 
Petrus. — Das Millenarium der beil, Malburgis zu Eichſtätt. — 
Hirtenworte der Erzbiſchöfe und Biſchöfe Deutſchlande. — Wilbelm 
Damafi Finden, eriter Biichor von Noermonde, — Anborismen Über 
Kırde ac. — Die Katboliten Deutidlands und das Milfionsmweien. — 
Das Grab des Biſchofs Rufus von Mep zu Gau» Dpernpeim. — 
Schreiben Sr. Heiligkeit Papſt Pıns IX vom 15, Mai 1871, — Ench—⸗ 
clica vom 25, Mai 1571. 


U Rinnovamento Cattolico. Anno I, Fase. XVII— XIX. 

Inh,: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato, — Osservazioni di un Canonico Piemontese ad un Cano- 
nico Bavarese, — | Vescovi austriaei e l’intervento. — Uno strano 
infallibilista, — Atti Utfeiali. — Sulla lotta fra l’Italia e il Pa- 
pato. — Pastorale dell’Episcopato tedesco al elero Germanico, — 
Le conlese religiose in — — Il Padre Giacinto e la sua 
leitera. — Bibliografa. — Cronaca polilica. — Rivista Politico- 
Religiosa. — Necrologia. — Breve Cronaca. 


Proteſt. Kirdenzeitung. Hrog. von P.B. Schmidt. Nr. 25 u. 26. 


Inb.: Peingiger Racarebigleit. — @. 8. Schmidt (Eiienmadr, Georg lipel, 
Ein Borläufer der Deutichen Nationaltirche aus dem 16. Jahrb. 2, 3. — Wine 
tbeoton. Bahultät im Fengewande. — Die werte Beneralionode N. G. in Orfter- 
rei, Ben einem Mitgltede derielben, — Yiterarur, — Gorreio u. Nadridten, 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrog. von 6. Mancot. Nr. 25 u, 26, 

Iab.: Wechenichau. — Wider das Parſtihnm: ine protch, Forderung an bie 
fatbol. Deuriwen. — 5. Holpmann, Aufande unierer Tbeoiegie. — Grfld- 
rung der Drvofition im der kaihol. Alıde. — 6. Wanchet, Bäriften im 
Sinne des PBrı tedantenpereind. a Rradolier, wie weDen wir Gott dan- 
fnt - M Baumgarten, vroteft, Gtuß an Hrn. Gtiitärrorfi #. Dölinger 
und feine Od Genen. — b.Britböifer, Die Berition der Belenniniätrenen 
in Raffın am den Caltueminitder. — Blarrer Steinader in Buttelſtedt. — 
Qutberpredigten. 1869.70. Ar. 5-7. — Bitte, 

Neue Ev. Kirchenzeitung. Hreg. von 9. Mefner, Nr. 25. 

Anb.: Leoroſd v. Ranfe, ber Urieruma des Tjühr, Rrieget. — Der 56. Jabres 
beribt der Preuß. Sauptbibelueielicaft über Das I. 1870. — Aus der Kerliner 
Pafteratconieren,. (®&l.) — Dr. Sanne u. feine fiterar. @egner. — Ar. Piver, 
die Verbeiierung des evang. Ralenders u. bie Berbandlungen ber Eiſenacher 
Konferenz, (Bwi.) — Die Boltsihriften ven N. Fries. — Gorrefpontenen. 

Allgem. ev.»luther. Kirhenzeitung. Nr. 26 u. 27, 


Inh.: Kirbi. Auftände im @ilah, 1.— Die firdl. Peitung der Bolfsidhule und Die 
Berbandiungen der Baftoralennferenı zu Hannover. — Eine ſeht wunde Stelle. 
— Rorteipondenzen, Aircht Nadricten ic. 


Geſchichte. 


Magister Johannes Hass Bürgermeister zu Görlitz Görlitzer 
Rathsannalen. Herausgegeben von Prof. Dr. E. E. Struve. 
3. Band. (1521 — 1542.) Görlitz, 1870. Remer in Comm. (XXII, 
391, 27 8. gr. 8.) 

A.u.d.T.: $eriptores rerum lusaticarum, N. Folge. 4. Bd, 

Nachdem bereit? 1852 im 3. Bande ber laufigiihen Ger 

Ichichtäquellen von Th. Neumann ber 1. und 2. Band der Hand» 

ichrift von des Magifters Johann Haß Görliger Rathsannalen 

herausgegeben war, ift endlich vor einem Jahre der dritte und 

legte Band der Handſchrift, welder die Jahre 1521—1542 

umfaßt, erihienen. Derausgeber ift der Secretär ber oberlaus 

figiihen Gefellihaft der Wiſſenſchaften, Profefior Dr. €. €. 

Struve. In der Einleitung erfahren wir alles, was fid) bisher 

über das Leben des Verf.’3 hat zufammenbringen laffen. Mag. 

Joh. Haß (nicht Haffe, wie ihn noh Neumann nannte) war 

nad Beendigung feiner Univerfitätsftudien Schulvorfteher in 

mehreren laufigifchen Städten, dann Stadtjchreiber und zulept 
aud mehrmals regierender Bürgermeifter in feiner PVaterftabt 

Görlig. Er ftarb 1514. Seine Annalen gehören, wenigftens in 

dem vorliegenden Theile (den früheren hat Ref. nicht zu Geficht 

befommen können), zu dem Bedeutendften ber Art, mas wir be» 





figen. Der Verf. war, wie das feine Stellung an fi jchon mit | 
fih bradte, bei allen wichtigen Angelegenheiten der Stadt felbft | 
mit thätig, bei den unaufhörlichen Streitigkeiten und Berhand- 
lungen mit ber laufigifchen Ritterfhaft und den Ständen und | 


ber Krone von Böhmen war er mit betheiligt theils ald Verfaffer 
ftäbtifcher Streit- und Vertheldigungsſchriften, theild als Ab— 


geſandter und MWortführer. In ben lirchlichen Dingen blieb er | 
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zwar ein Anhänger des alten Glaubens, aber bod ohne blind zu 
fein gegen die Schäden der eigenen Kirche und ihrer Verfaffung. 
Und gerade diefe beiden Punkte find es, die er vorzugsweiſe ein« 
gehend behandelt: die Reformation auf dem kirchlichen Gebiet 
und die beginnende Wandlung in der Stellung der Stände, ju« 
mal der Städte gegenüber der Landesobrigfeit. Er begnügt fi 
da nicht mit einfach rejumierender Erzählung, fondern er flicht 
an ben geeigneten Stellen die von der Stadt übergebenen Dent- 
ſchriften ein und verfieht fie mit ausführlichen hiftoriichen Er» 
läuterungen, die er aus ben ihm zu Gebote ftehenden Acten der 
Stadt entnimmt. Wie er aber dabei die an Bedeutung verhält- 
nißmäßig zurüdtretenden inneren Angelegenheiten der Stadt nicht 
überfiebt, fo wirft er auch oft genug feinen Blid auf die großen 
Welthändel, zumal die Türkenkriege, die auch feiner Stadt ſchwere 
Ausgaben verurfachten. Jedenfalls find wir der oberlaufigiichen 
Gejellihaft der Wiffenfchaften für dieſe, wenn auch jo jpät er- 
ihienene, neue Gabe zu großem Dante verpflichtet. — Mit dem 
diplomatifchen Verfahren des Herausgebers können wir uns 
nicht ganz einverftanden erflären. Daß er ben eigenthämlichen, 
regellofen Stil des Verf.'s nicht verändern durfte, ift ſelbſtver— 
ftänblich; in Rüdfiht auf Ortbographie und Interpunktion aber 
hätte er den jegt allgemein angenommenen Regeln folgen müſſen 
und fich nicht buchitäblich getreu an das Driginal anſchließen 
dürfen. Sogar Abkürzungen bat er jehr häufig, wenn nicht gar 
immer, was wir ohne Einfiht in die Handſchrift natürlich nicht 
enticeiden können, unaufgelöft gelaffen. Diplomatiihe Zuver- 
läffigkeit glauben wir indeß dem Herausgeber nicht abſprechen 
zu dürfen. S. 5, Z. 5 bürfte ftatt siehet wohl stehet zu leſen 
fein; ©. 128, 3. 1 lies aut ftatt ut; die legten Zeilen von ©. 6 
bleiben ganz unverftändlih, ein Berfuh fie zu erflären fehlt. 
Im Register ift der erfte Art. Karl einfach durch „Herzog“ erllärt, 
es fehlt die genaue Beftimmung (zu Münfterberg), Die Aus- 
ftattung ift gut. K—L. 








F. Lanfrey's Gefhichte Napoleon’d des Erften. Aus dem Fran— 
Det von G. v. Glümer. Gingeleitet von Adolf Stabr. 
.Bd. 7— 10, Liefg. Berlin, 1871. U. Sarco Nachfolger. (416 ©. 
gr. 8.) à Lftg. 15 Sgr. 

€3 find die Jahre 1804— 1809, die inhaltreichſten und be- 
beutenditen der napoleoniſchen Geichichte, die Zeit von ber 
Begründung des Kaiferreihs bi zum zweiten öfterreichijchen 
Feldzug, die Zeit der ungeheuerften Erfolge, der ſchwindelnſten 
Epoche Napoleon's, welche in den vorftehenden Lieferungen zur 
Darftellung gelangt und den 4. Band des Wertes abichliekt. 
Je weiter wir in diefem feltenen Buche vordringen, defto werther 
wird es uns, bejto leuchtender tritt jenes ſchon in den früheren 
Beſprechungen gekennzeichnete Beftreben des Verf.'“s hervor, die 
reine und ungeſchminkte Wahrheit zu erforſchen und rüchaltlos 
zu jagen; es ift nicht der verbitterte Tom des politifchen Gegners, 
des entſchiedenen Republilaner® gegenüber dem freiheitämörde- 
riſchen, lügengefjhmwollenen Gebahren des Gorjaren, der bier 
fpricht, fo tief und ſchneidend diefer Gegenſatz aud vorhanden 
ift, jondern die Sprache eines Kenners, der die Wahrheit jagen 
will und nichts als diefe, freilich nit in vornehmer Objectivi- 
tät, fondern mit feiner aus dem Herzen fommenden Würdigung, 
welde die Verfündigung an Treu und Olauben, den ungemefle- 
nen hochverderblichen Ehrgeiz, nicht minder aber die bedeutenden 
Gaben des Imperators ſtets als das bezeichnet, was fie einem 
Manne von hohen fittlichen Idealen fein müffen. Mag es ge ' 
ftattet fein, bier daran zu erinnern, wie Lanfrey, ber hochgeſinnte 
Republifaner, dem fein Vaterland fo fehr am Herzen lag wie 
irgend Jemand, in ben verfloffenen Monaten als der Erfte feine 
Stimme erhob gegen bie verberblihe Politik ber Illufſionen 
und gewaltſamen Selbfttäufhung, wie fie Gambetta betrieb. 
Lanfrey hat in den vorliegenden Bänden nicht minder wie in 
ben erften in eminenter Weife aus ben Quellen gearbeitet und 
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zwar mit einer Kritik, die ihn bimmelbod über die Schriftfteller 
feines Landes ftellt. Man fragt fi verwundert, ob denn Thiers 
nicht zum größten Theil daſſelbe Material vorgelegen bat, wie 
Lanfrey; jener aber arbeitete auf Grundlage einer in ihm 
lebenden beftimmten Anjchauung, die ihn dies und jenes ent 
fhuldigen und überfehen ließ, weil er jeinen Helden nidt 
berabgejegt haben wollte. — Lanfrey giebt fi nah eingehen» 
ber Kritik unbefangen ben Quellen, die er als unumſtsßlich 
erfennt, bin und läßt fie reden. Thiers hat fein Wort für 
die Ungebeuerlichleiten in dem Auftreten des Kaiſers gegen 
die Preffe und in Saden der Voltserziehung; ihn blendet 
ber Glanz ber kriegeriſchen Erfolge viel zu fehr, um ben 
beifpiellofen Zuftand Franfreihs im inneren vom richtigen 
Standpunkte ins Auge zu faffen, er gedenft faum, um ben einen 
Fall zu verzeichnen, jenes überbyzantinifchen Volkstatehismus, 
der 1806 in den Schulen eingeführt wurde und Napoleon als 
den Sejalbten des Herrn bezeichnete, gegen den zu fehlen ewige 
Verdammniß nah fi ziebe; ihm fommt es nicht in den Sinn, 
ben Geift der Lüge auch nur leiſe anzubeuten, der in ben Berich- 
ten des Kaiſers fi breit macht und bie Geifter der Nation mit 
immer größerer Berblendung berüdt bat. In dem Bericht des 
Kaiſers über die Seeſchlacht von Trafalgar, welche bie Seeftreit- 
fräfte Frankreichs auf lange Jahre vernichtet, heißt es: „Nah 
einem unvorfichtig eingegangenen Kampfe hat uns ber Sturm 
mehrere Schiffe zerſtört.“ Die Derolde des Napoleoumytbus 
finden feinen Grund, folder „Widerſprüche“ zu gedenfen, bie, 
je zahlreicher fie find, um jo ſchwerer für die Beurtheilung des 
Helden in die Wagichale fallen. Daß aber unter ſolchen Um— 
fänden nicht bloß die Würdigung der Thatfachen, jondern auch 
bas Thatjähliche ſelbſt weientlih anders eriheint als bisher, 
liegt auf ber Hand. Ueberaus zahlreich find die Beifpiele, die 
fich in dieſer Beziehung anreiben laffen. Wir heben deren nur 
zwei hervor. Nie hat der Heldenmuth und die zähe Ausbauer der 
preußijchen Armee in dem Feldzuge, der fi an die Gampagne 
von Jena in Dftpreußen anſchloß und in ben Schlahten von 
Eylau und Frieblanb gipfelte, eine glänzenbere Anerlennung ger 
funden, als in ber Darftellung, welche Lanfrey von der zeitweilig 
recht bedenflihen Lage macht, in welche Napoleon eben dur 
jenen heroiſchen Wibderftand gerieth, eine Lage, die ihn zwang, 
dur eine ebenfo gewandte, klug berechnende wie gewiffenlofe 
Politik gleichzeitig mit Rufen, Türken und Defterreichern zu lo- 
fettieren. Nicht minder bedeutend und werth hervorgehoben zit 
werben ift die Schilderung des Krieges in Spanien. Wie lange 
hat man die verhängnißvollen Mifgeihide der Franzoſen in 
Spanien bamit erflären wollen, daß ber Slaifer dort nur vor- 
übergehend perfönlich eingegriffen und im Uebrigen das Ungeſchick 
ber Generale die Sache verdorben babe. In Harer unumftößlicher 
Weife zeigt Lanfrey, daß, wenn irgend wo und wann ben Kaiſer 
bie volle Verantwortlichleit für eine ruchlos angelnüpfte Ver— 
mwidlung und deren Durchführung treffe, das bier der Fall fei, 
benn er allein regierte die Fäden, und nur jene tiefe Verlogen- 
heit, bie bem Imperator, nicht minder in ben legten Lebensjahren 





wie in jugendlicherem Alter, im Glüd wie im Unglüd eigen ift, | 
dazu eine Hleinlichkeit des Charafters, die erft Lanfrey vorbehalten | 


war beim richtigen Namen zu nennen, läßt ihn die Schuld an 
dem Unheil in Spanien den Männern aufbürden, die nichts ge 
than als feine Befehle ausgeführt, 
bie Fehler und Lafter feines Helden ans Licht zieht, ebenjo ge- 
- recht würdigt er ben großen Genius des Feldherrn, und oft genug 
tritt uns das entgegen. Er jtebt nicht an, über den meifterhaft 
geführten Krieg des Jahres 1809 ein Füllhorn von Lob auszus 
jhütten, aber neben der rüdhaltloieften Anerltennung dieſes Feld— 
zuges heißt es dann wieder; „Nur die Lügen, durch die ihn 
Napoleon entehrte, verdienen Tadel.” Mit der Schlacht von 
Eßlingen fließt der 4. Band. or. 


— — — 
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Vambery, Herm., Prof., Russlands Machtstellung in Asien. 
Eine historisch-politische Studie. Leipzig, 1871. Brockhaus. 
(IV, 96 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Der fühne Reifenbe, welchem wir eine fo weſentliche Berei- 
herung unſerer Kenntniß Mittelafiens verbanfen, führt hier 
einen feiner Lieblingsgebanlen näher aus, daß nämlich Europa, 
beſonders England, bei weitem nicht genug auf der Hut fei vor 
Ruflands afiatifhen Plänen; legteres fei auf der großen An- 
griffälinie, melde im Meften bei der Donaumündung und bem 
Bosporus beginnt und im Often bei ber Amurmündung und der 
hinefifchen Mauer endet, im fteten Borrüden begriffen. Zunächſt 
wird bad Verhaltniß zur Pforte erörtert, und betont, daß immer 
ein geiftiges Zufammenbalten bei der großen Familie der Türken 
zu bemerfen war, daß der Türke ſtets mit Stolz auf feinen Bru- 
der, den Dämanli, hingeblidt hat, dab es aber um dieje Sym- 
pathie geliehen war, ſeitdem ſich die Gerüchte von den Nieder- 
lagen, die er im Kampfe mit dem verachteten „Urus“ erlitt, ver- 
breiteten (S. 11). Das folgende Eapitel handelt von Ruflands 
Stellung zu den unterworfenen Völkern der Pforte; bier erregt 
bejonderes Intereſſe der Nachweis, daß der Ezar heute nicht nur 
die Armenier auf feiner Seite hat, welche voller Rachegedanken 
gegen den Islam als ben Zerftörer ihrer Nationalgröke find, 
fondern auch die Herzen der Hurben zu gewinnen gewußt hat 
(S. 30 f.). Daran fließen ih drei Eapitel über Perfien, die 
turanischen Staaten und Ehina, von welchen bie zwei erften un- 
zweifelhaft die bebeutendften des ganzen Buches find; ber Verf. 
ift auf dieſem Gebiete ſtenner im eminenteften Sinne des Wortes. 
Wir halten es faum für möglih, auf gleich Heinem Raume eine 
jolche Fülle von Belehrung zu bieten, müffen aber doch, bei aller 
Achtung vor der Beobadhtungsgabe, dem Scharffinne und den 
Kenntniſſen Vambery's, ein Bedenken ausſprechen. Er iſt Ma- 
gyar mit Leib und Seele und hegt ald Glied des finnifch-ugri- 
ſchen Stammes die lebhaftefte Theilnabme für feine afiatiichen 
Vettern, den bitterften Haß gegen ihre jlavischen Bedbränger. 
Nun verfagt er zwar der ruſſiſchen Politik nicht die Anerlennung 
für ihre Nüchternheit und Borfiht (S. 8), ihre beifpielloie 
Zäbigfeit und Ausdauer (S. 18), er nennt die Unterjochung der 
Kirgiſen „das ſchwierigſte Werk, das je Eroberer vollbrachten“ 
(S. 50), er bemunbert „den Talt und die Geſchicklichkeit, mit 
welcher Rußland die unterjochten Völker erft entmationalifiert und 
dann mit fi amalgamiert” (S. 73), daneben aber will er von 
einer Eulturmiffton Rußlands nichts wilfen und fieht in feinen 
Annerionsgelüften nur „Durſt nah Macht, unbändigen und un. 
erjättliben Hunger nad Land“ (©. 4, 7). Hiermit läßt es fh 
doch ſchwer vereinigen, wenn er anderwärtd mehr wie einmal 
betont, daß ber unerjättlihe Eroberer jomohl in Mittelaften wie 
in China dur Terrain und Bevölkerung gezwungen ift, weiter 
zu gehen (©. 58, 60, 67), wenn er bie ausgezeichneten Fabriten 
der Ruffen für Eifen und Detallmaaren, für Zub und Baum- 
wollenftoffe rühmt, welche ih in Aften bereit! „ein gigantiſches 


| Territorium” erobert haben (©. 75). In ähnlicher Weile ent- 
; fräftet er felber das Lob, welches er den civilijatorifchen Beftre- 


bungen ber Pforte jpendet. Sie will— jagt er —, von Huma- 
nität bejeelt (S. 20), in vollem Ernfte zum Werte der Reform 
fchreiten, wird aber duch den böswilligen MWibderftand ihrer 
Hriftlichen Untertbanen gehindert (S.25 f.); zwei Seiten weiter 
entihlüpft ihm die Demerfung, daß der Serbe in Bildung und 
Bildungsfähigfeit „Telbft ben Türken nadftebt”, und ©. 44 
propbezeit er, baß der Kaufmann, welder auf türliſchem Boden 
„von räuberifhen Hunden, unfäglih ſchlechten Straßen und 
Beamtenwilltür hart geplagt ift”, den Umweg durch ruſſiſches 
Gebiet nicht ſcheuen wird, um nad Perfien zu gelangen. Auch 
das Sclußcapitel, wo er von Europa bie Befefligung dreier 
Bollwerke gegen Rußlands Ausbreitung: Integrität des odmani« 
ſchen Haiferreichs, Aufrechterhaltung des Gebietes der ungarifchen 
Krone, Herftellung von Polen, verlangt, nöthigt zu einer Bemer- 
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fung. Die leitende e Rolle der Magyaren in Ungarn mag er durch 
ihre politifche Begabung, Männlichkeit und Baterlandsliebe recht- 
fertigen; wenn er fih aber weiter auf ihre höhere Bildung und 
numerijche Ueberlegenheit beruft, jo vergißt er wohl, daß zu den 
Böllerfhaften der Stephanslrone auch die Deutihen gehören, 
und daß feine Landsleute noch nit 39 Procent der Gejammt- 
bevölferung ausmachen, 


— 1871. M 29. alter Sentralbintt — 22. deu — 


Witzleben, U. v., Leopoldine Marie, Markgräfin von Branden- 


burg · Schwedt, geb. Prinzeſſin von Anhalt- Deffau. (Aus den 
nacgelaffenen Papieren ihres Gemahls Heinrich, des lehten Mart. 
grafen von Schwedt 7 1788,) Deifau, 1870, Barth. (76 S. kl. 8,) 
cart. 25 Sgr. 

Leopoldine Marie, das neunte Kind des alten Deffaners und 
der „ıröfin“, vermäbhlte fich im Jahre 1739 mit dem Markgrafen 
Heinrich von Schwedt, der unter Friebrih Wilhelm I ein in 
Prenzlau ftehendes Regiment.commandierte und unter Friedrich II 
an der Schlacht von Mollwitz Theil nahm: ſchwerlich zur Zufrie- 
denheit des Königs, denn er fand jeitdem leine Verwendung in 
der Armee. Die Ehe war, wie e3 ſcheint, zuerjt glüdlih, bis 
anfangs der fünfziger Jahre, unzweifelhaft durch beiderfeitige 
Schuld, das Berbältniß fih derartig verſchlechterte, daß ber 
König die Frau von ihrem Gatten gänzlich trennte und nad) 
Kolberg in eine Haft ichidte, welche anftändig fein jollte. Indeß 
die vom Markgrafen angewieſene Summe war viel zu gering, 
als daß ein geordneter Haushalt geführt werben konnte; die 
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Naturwiſſenſchaften. 


Volhard, Dr. Jak., Prof., die Begründung der Chemie durch 
Lavoisier. (Aus dem Journal für praktische Chemie.) Leipzig, 
1970. 3. A. Barth. (47 8.8.) 10 Sgr. 

In diefer Abhandlung, einem Separatabbrud aus bem 
Journal für practiihe Chemie, unterſucht der Verf, ob man 
berechtigt ift, Zavoifier als den Begrünber der Chemie zu be 
trachten, ſei es weil er Thatſachen feftitellte von Neuheit und 
fundamentaler Wichtigkeit, oder weil er derartige Vorftellungen 
in die Wiffenfchaft einführte. Aus einem Vergleiche Lavoifiers 


‚ mit feinen Zeitgenofjen Scheele, Priftley, Bergmann und Caven- 
diſh erfehen wir, daß Lavoifier nicht die chemischen Erfahrungen 


und Kenntniffe befaß, denen die Phlogiftiker ihre Entdedungen 
verdanten, insbejondere, daß er nicht im Stande war, das that» 
ſächliche Material für feine Orybationstheorie herbeizuſchaffen, 
fondern baffelbe durch nterpretierung ber Verſuche feiner 
Gegner gewinnt und dabei nicht felten den DVerbienften feiner 
Vorgänger und Zeitgenoffen entgegentritt. Die Orybdations- 
theorie ift aljo eine aus den Unterfuchungen der Phlogiftiler 
gezogene Folgerung, bie Frucht ihrer Erfahrungen. In ihren 
Vorftellungen ift fie andrerjeits durchaus abhängig von ben 


durch Blach's Arbeiten gewonnenen Begriffen und lonnte nicht 


Prinzeffin mußte ſich ein fleine® Quartier miethen und die | 


mangelhaft bezahlten Dienjtboten wurden nur durch die härteften 
Drohungen des Gommandanten bei ihr zurüdgehalten. Außer 
dem wurde die arme Frau durch eine boshafte Oberhofmeijterin 
gequält; um fie nicht zu ſehen, verzichtete fie lieber auf jeden 
Verkehr, jogar auf jeden Spaziergang, da fie nur in ihrer Ber 
gleitung ausgehen durfte. Zur Strafe entfernte man alle ihr 
ergebenen Perfonen und ihr Loos verbefferte fich erft, als 1761 
Kolberg von den Ruffen eingenommen wurde. Aber die Freude 
war kurz, denn nach dem Tode der ruſſiſchen Kaijerin begann 


die alte Qual von Neuem, der Gemahl ſchickte die erprobten | 


Marterwerkjeuge und zwang durch feinen Geiz die unglüdliche 
Gefangene, den größten Theil ihres Hausrathes zu verlaufen; 
fie lebte feitdem in faft leeren Räumen und ohme irgend eine 
Bedienung; dad war doch zu viel, von allen Seiten beftürmt, 


gab ber Markgraf nah, 1765 entlieh er die Oberhofmeifterin, | 


und feitbem legte fih der Haß der Eheleute. Aus ber Gefangen- 
ſchaft aber wurde die Prinzeſſin nicht mehr entlafjen, in Kolberg 
ift fie 1782 geftorben, nachdem fie 31 Yahre ohne Unterfuhung 
und Urtheil dort zugebradt hatte. 

Man fieht, biefer Lebenslauf verbient volllommen eine be- 
ſondere Darftellung; Herr v. Witzleben bat, indem er fie unter- 
nahm, einen werthoollen Beitrag zur Sittengeſchichte des 18. 
Jahrhunderts geliefert. Uebrigens ift das Ganze wörtlich aud) 
in der Zeitfchrift für Preußifche Geſchichte Band VII abgedrudt, 
was wohl hätte angemerkt werben lönnen. Da uns bie benußten 
Arhivalien nicht vorliegen, können wir nicht beurtheilen, ob es 
möglid war, das Verbältniß Friedrich's II zu dieſen empörenben 
Scenen klarer zu ftellen, als vom Verfalfer gefchehen iſt; was 
auf Seite 39 und 64 darüber gefagt wird, genügt durchaus 
nicht. M.L. 


Zeitfbrift für Preuß. Geſchichte u. Landeskunde. Hrég. von 
D. Müller. 8. Jahrg. Maibeft. 

Inh.: D. Müller, die Anfänge Kriedrih Wilbelm's II. — GC. 
Röfler, Schleiermacher's Fe und die qleichzeitigen Zuſtände 
in Preußen. — P. Goldſchmidt, die rn Preußens nah 
den Friedensſchlüſſen von 1807 u. 16. — R. Schück, ein Denkmal 
für einen ſchleſiſchen Fürſten oder Staatsmann, — Recenfion und 
—— 











erdacht werden, bevor die Möglichleit der Fixation einer Luft 
durch Verbindung mit feſten oder flüſſigen Körpern und die 
Fortexiſtenz dieſer Luft in der ſtarren Form erwieſen war; ſie 
ſetzt die Ueberzeugung von der Imponderabilität der Warme, 
die ſenntniß der latenten Wärme voraus und bringt dieſe phyſi— 
taliſchen Principien in der Chemie zur Geltung. Lavoifier’s 
Bedeutung in der Ehemie ift alfo nicht diejenige, weldhe Dumas 
und nah ihm viele Andere für ihn in Anſpruch genommen 
haben. Er ift nicht der Schöpfer einer neuen Wiffenichaft, fondern 
verdankt feinen außerordentlichen Einfluß auf ihre Entwidlung 
neben feiner Verftandesklarheit und feiner phyfifaliichden Bildung 
feinem dilettantifhen Standpunfte, der ihn von den zünftigen 
Vorurtheil der Phlogiftifer frei hielt. Aber aud die Phlogifton- 
theorie, recht verftanden, ift mit der Orybationätheorie vereinbar 
und ihre nothwendige Ergänzung, wenn wir in der potentiellen 
Energie der jetzigen MWiffenfhaft das unmägbar gemworbene 
Phlogifton wieder zu erkennen vermögen. Die Heine Abhandlung 
bat bereit3 viel von fi Sprechen gemadht und hüben und drüben 
gezündet. Glüdlicherweife konnte der Verf. darthun, daß fie 
vor bem Kriege gefchrieben, und damit die Petersburger Ehemiler 


‚ zur Ruhe verweilen, bie ihn des Verbrechens zeihen „ein fremdes 


Element in die Wiffenfhaft hinein getragen zu haben.“ Während 
wir num noch erwarten, wie Lavoiſier's Landsleuten Volhard's 
Standpunft gefällt, hat ein „diftinguierter” Landsmann Blad's 
Volhard's letzte Idee weiter ausgeführt und, indem er gleichfalls 
das Vhlogifton (oder vielmehr „die fettige Erbe* !) mit der poten» 
tiellen Energie identificiert, dem Genius Becher's das unfterbliche 
Verdienſt zugefchrieben, die höchſte Generalifation, welche die 
moderne Wiffenfhaft fennt, begriffen und ausgeſprochen zu 
haben. 








Baumhauer, Dr, Heinr., die Beziehungen zwischen dem 
Atomgewichte und der Natur der chemischen Elemente. Mit 
1 Tafel. Braunschweig, 1870. Vieweg u. Sohn. (23 S. 8.) 

Diefe Abhandlung ift nad dem Verf. ein Verfuch einen bi. 
recten und burd) eine mathematifche Formel barftelbaren Zufam- 
menbang zwijchen ben Atomgewichten und ben Eigenſchaften ber 
Elemente nachzuweiſen und es liegen ihr daher ähnliche Ideen zu 
Grunde, wie fie Mendelejeff und Loth. Meyer verfolgen. Der 
Berf. ordnet die Mtomzahlen zu einer Spirale, leider ohne mit- 
zutheilen, wie er biefelbe etwa empirifch conftruiert habe, ober 
welche Art von Spiralen er meint. Auch bie beigegebene Zeich- 


nung läßt barüber im Dunkeln und entfpricht den ihr zu Grunde 
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liegenden Zahlen nit. Die Eintheilung der Elemente in fieben 
Gruppen, welde für den Drehungswintel der Spirale beftim- 
mend fein muß, erfcheint einigermaßen willlürlich. Unter dieſen 
Umftänden und bis der Verf. die mathematiichen Elemente feines 
Spftems liefert, müſſen wir nicht nur feine Bemerkungen über 
die Nutur ber Elemente, jondern feinen ganzen Ideengang als 
das noch unreife Rejultat flüchtiger Speculationen anfehen. 


Jörgensen, Dr. S.M., das Thalllum. Eine Zusammenstellung 
der vorhandenen Beobachtungen. Heidelberg, 1871. C, Winter, 
(VII, 63 8. gr. 8.) 

Der Verf. hat feine Bearbeitung des Capiteld Thallium 
für die 6. Auflage von Gmelin-Kraut's Handbuch der anorgani- 
ihen Chemie hier durch eine nach bemjelben Plane angeordnete 
Beichreibung der organifchen Thalliumverbindbungen ergänzt und 
einige eigene Beobachtungen Hinzugefügt. Das Schriften iſt 
dadurd jehr geeignet geworden, den Stand unferer Kenntniſſe 
von diefem feit kaum zehn Jahren befannten und doch bereits fo 
vielfach unterfuchten Metall anihaulich zu machen. Kr. 


Mayer, Dr. Adolf, Lehrbuch der Agriceulturchemie in vierzig 
orlesungen zum Gebrauch an Universitäten und höheren land- 
wirthschaftlichen Lehranstalten, so wie zum Selbststudium. 
I. Theil, Die Theorie des Feldbaues. Heidelberg, 1871. Winter. 
(336 8. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Diefer zweite Theil von Ad. Mayer's Lehrbuch der Agri- 
culturhemie ift, wie wir aus der Einleitung zum erften Bande 
bereit3 erfahren baben, der Lehre von den realen Bedingungen 
gewidmet, unter welchen die landwirthſchaftliche Technik ihren 
Zwed, die Production und Ernährung von Organismen, erreidt. 
Handgreifliher belehrt uns der befonbere Titel des Bandes, daß 
bier die Theorie des Pflanzenbaues gelehrt werben jol, und noch 
mehr bie Weberjchrift ber einzigen beiden Abichnitte, daß vom 
Boden und von der Düngung die Rebe fein wird. Der Verf. 
geht nach einleitenden Bemerkungen, die etwas gezwungen zur 
eigentlichen Aufgabe führen, zur Betradytung ber Entftehung der 
Udererde über, beipricht ihre Veränderungen in Folge bes 
Planzenmuchles, ihre chemiſche und endlich ihre phyſilaliſche 
Beihaffenheit. In diefem Nbichnitte find auch die Abjorptions- 
eriheinungen erjhöpfend behandelt, während dem zweiten Ab» 
fnitt „Düngung*, außer der Erörterung ber Beichaffenheit und 
Bedeutung der einzelnen Düngemittel, zwei Borlefungen volls— 
wirthichaftlihen Inhalıs „über Düngung vom wirthſchaftlichen 
Standpunkte aus” angereiht find. Auch in diefem zweiten Theile 
bes Lehrbuches find im Allgemeinen die Vorzüge bes erften Thei- 
les wieberzufinden, doch will es uns jcheinen, als träte hier die 
Subjectivität des Verf.'s häufig zu ftarf in den Porbergrumd, 
In dem Beftreben, jeinen Gedantengang und feine Auffaſſung 
dem Leſer klar zu machen und die Folgerichtigfeit derjelben zu 
ermweilen, wird der Verf. zu leicht doctrinär und geräth ins 
Polemifieren, zumeift und in einem wirklich ermüdenden Grabe 
gegen Liebig. Auch durd den ausgedehnten Gebrauch von An- 
merfungen verliert das Bud an Abrundung und feine Lectüre 
wird weniger genußreich als die des erften Bandes, wenngleih 
fie anregenb und belchrend bleibt. Kr. 








Wolff, Dr, Emil, Aschen-Analysen von tlandwirthschaftlichen 


Producten, Fabrik-Abfällen und wildwachsenden Pflanzen. Mit | 


Nachweisung der Quellen u. Uebersichts-Tabellen. Berlin, 1871. 
Wiegandt u. Hempel. (194 8,4.) 3 Thlr, 

Es gehört viel Muth dazu, eine Arbeit wie bie vorliegende 

zu unternehmen, und noch mehr Gebuld, Arbeitskraft und Geſchick, 

fie glüdlich zu Ende zu führen. Der Verf. bat unter Beibülfe 


von Dr. Morip Fleiſcher mehr ala 1800 Aſchenanalyſen meift | 


von Pflanzen, Bflanzentheilen, auch einige von thieriichen Stoffen 
und Producten gefammelt, ſoweit wie zur einheitlichen Daritel- 
lung nöthig, new berechnet und mit Nachweis der Quellen fyite- 
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Refultate noch mehr erleichtert durch Ueberfichtätabellen, in benen 
mit forgfältiger Ausſcheidung ber ungeeigneten Zahlen die mitt- 
lere procentifche Zufammenfegung ber Aſchen angegeben ift und 
in welden fomit das Gejammtergebniß aller zugänglichen Ana- 
Infen einer Subftanz feinen einfachſten, und ſoweit bas arith- 
metifche Mittel diejes zuläßt, genaueften Ausdrud findet in 
Bablen, zu deren Gewinnung mehrfach nahezu 100 Einzelana- 
Iyfen nöthig waren. Andere Weberfichtstabellen geben Aufſchluß 
über die Schwankungen in ber procentiihen Zufammenjegung 
der Aſche der landwirthſchaftlich wichtigen Vflanzenftoffe, über 
die durchſchnittliche procentifche Zufammfegung ber Aſche ein 
und berjelben Subftanz bei höherem, mittlerem und niebrigerem 
Gehalt an Alkali, über die mittleren Mengen von Aſche und 
Aſchenbeſtandtheilen in 1000 Theilen Trodenfubftanz. Aſchen- 
analyjen, welde nad übereinfiimmender Methode ausgeführt 
wurden und auf Vegetabilien fich beziehen, bie unter ähnlichen 
Verhältniſſen gewachſen find, ftellt ber Verf. nochmals gejonbert 
zufammen. Den Schluß des Ganzen bildet ein Verzeichnik der 
vergleihenden Unterfuchungen über die wechſelnde Zufammen- 
ſehung ber Pflanzenafhen und das Regifter. Da bie Arbeit in 
allen ihren Theilen ben Eindrud größter Sorgfalt macht und 
von außergewöhnlichem Geihid in Handhabung des Materials, 
ſowie in der typographiſchen Anordnung zeugt, jo barf man ben 
Agrilulturchemikern Glüd wünſchen zu der außerorbentlichen Er- 
leichterung ihrer Aufgaben, welche ihnen durch diefe Zufammen- 
ftellungen geworben ift. — Auch Berleger und Druder find zu 
loben. Kr. 
Der Naturforfher. Hrög. von Wilh. Sflaret. 4. Jahrg. Nr. 26. 
Inh.: Intenfität u. Borteflangungtarihmindigfeit des Lihted. — Brebadtungen 
der Bonnenpretaberangen. — Siruftur der Areide und dichten Kaltſtetne. — 


Wotme and Pllansenwachstbum,. — Üntführung von Rährficffen durch das 
Drainwafler, — Aleınere Witcheilungen, 


Chemiſches Gentralblatt. Rr. 27, 
Ind.: Wodenberiht, — 6. Biichof, theoretiſche Wertbbrftimmung ber fenerieften 
Thone. (Sal.) — Teontſche Rotigem. 











Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Maper, Dr. Dito, die justa causa bei Tradition und Ufucapion. 
Erlangen, 1871. Beſoid. (IV, 248 S. 8.) 2 Thir. 

Hätte fi der talentvolle und fleißige Verf. auf bie Wahl 
eines Themas beihränft, beffen Bearbeitung den Aräften eines 
Anfängers entipricht, ober hätte er auch nur das vorliegende 
Thema von einem dieſen Kräften angemeifenen Standpunfte aus 
behandelt, fo würden wir uns ficherlih in der angenehmen Lage 
befinden, ermunternbes Lob zu ertbeilen. Das vorliegende Buch 
aber müflen wir ſowohl nach Anlage ala nah Durdführung un» 
bedingt mißbilligen. Der Berf. fucht den an und für ſich ſchwie— 
rigen Gegenftand weder auf eregetiihem Wege zu fördern — 
vielmehr ift die Quelleninterpretation fo gut wie vollſtändig ver- 
nachläſſigt — noch auf hiſtoriſchem Wege, noch vom rechtspolitis 
ihen und praftiichen Standpunfte aus; ja aud ber immerhin 
danfbaren Aufgabe, einen Ueberblid über ben Stanb ber ein 
[hlägigen Literatur zu geben, ift er jo fehr ausgewichen, daß 
ihm fogar bebeutendere Eriheinungen ber neueften Zeit, B. 
Erner'3 „Lehre vom Rechtserwerb durd Tradition“ vollftändig 
unbefannt geblieben find. Was und der Verf. auf 249 Seiten 
bietet, ift eine fchwerfällige und im Ganzen wie im Einzelnen 
nichts weniger als Hare Dedbuction über die Bedeutung von 


| justa causa bei Tradition und Ufucapion, eine Debuction auf 


Grund eines ohne viel Umftände jelbit geichaffenen Begriffs der 
Yequitas (— Berüdfihtigung des Einzelmohles). Den Gedanten- 


| gang de3 Berf.’3 im Einzelnen zu ſlizzieren, ift an biefer Stelle 


matifch georbnet. Er bat ferner die Benugung ber gewonnenen " 


 unmöglid. — Jener Methode ſelbſt wollen wir ihre relative 


Berechtigung gerne zugeftehen, aber auf einen Erfolg Tann fie 
nur rechnen, wenn fie geübt wird entweder von einem Manne 
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genialer Begabung ober von einem jolden, der fi durch jahre» 
langes gewiffenhaftes Forſchen einen freien Blid und ein gereif- 
tes Urtbeil erworben bat. Dem Verf. mödten wir den wohl« 
gemeinten Rath geben, bie im biefem Buche betretene Bahn, 
wenn nicht für immer, jo doch auf lange Zeit zu verfaffen, und 
fi zunächft dem danlbaren Gebiete der eraften Forfchung zuzu- 
wenden. A.B. 


Serafini, Filippo, nuova interpretazione della legge 17 D. 
de duob. reis e coneiliszione 
de leg. 1. Bologna, 1871. (22 8. 8.) 

Die L. 54, $ 3 D. de leg. I lehrt in Uebereinftimmung mit 
anderen Stellen, daß, wenn nur einzelne Erben mit einem Le— 
gate beichwert find, die Verbindlichkeit der Einzelnen fih nad 
Kopf nit nad Erbtheilen bejtimmen. Im directen Wider- 
fpruche hiezu fteht, ober jcheint zu ftehen L. 17, D. de duob. reis, 
wo Paulus zunächft die Anſicht älterer Juriften berichtet, daß in 
biejem Falle die Berechnung nad Erbtheilen eintrete, und dann 
binzufügt: idem est quum omnes heredes nominantur. Dieſe 
Worte hat man bisher immer in dem Sinne verjtanden, daß 
Paulus damit die vorhergehend berichtete Anſicht billigen wolle, 
und damit war dann eben die Antinomie gegeben, welche noch 
nicht befriedigend gelöft ift. Der Verf. will durch eine abwei» 
chende Auffaffung der Worte idem est helfen; diejelben bedeuten 
nach ihm nicht: „daſſelbe gilt au“, fondern „dieſes gilt nur“, 
jo daß fie jich zu dem Borbergehenden nicht beftätigend, ſondern 
ablehnend und berichtigend verhalten. Dieje Auslegung ift nad 
unjerem Dafürhalten ſprachlich fchlechterdings unmöglid. Der 
Berf. bemeift zwar, dab fih Paulus bei beftätigendem Weber» 
gange gewöhnlich der (Formel idem et oder etiam... est bediene, 
und ebenjo, daß idem jehr oft eine einfach demonjtrative Bebeu- 
tung = hoc habe. Aber beide Punkte find völlig unerheblich; 
zu beweijen wäre das Uumögliche, daß idem est jemals die Be. 
beutung babe von: sed hoc tum demum verum est, oder, was 
ſchließlich auf daſſelbe hinaus fommt, daß idem est jemals gleich— 
bedeutend fei mit dem non est, Huch die Ausführung, daß bie 
Stellung der onerierten Erben eine principiell verſchiedene ei, 
je nachdem ſie alle, oder je nachdem nur einige von ihnen mit 
dem Vermächtniſſe beſchwert find, ift unſeres Erachtens verfehlt, 
wie benn überhaupt der innere Gehalt bes Schrifthens zu der 
etwas anſpruchsvollen Widmung (a B. Windscheid successore 
di C. A. de Vangerow ad Heidelberg) kaum im rigtigen Ver- 
hältniſſe ftehen dürfte, A.B. 





Jonas, M., Studien aus dem Gebiete des franzöfifchen Eivil- 
rechts und Civilprozeßrechts. Berlin, 1870, Weidmannfhe Buchh. 
(X, 461 S. gr, 8.) 2 Iplr. 

Der Derf. hat, wie er in der Vorrede berichtet, ein mehr- 
jähriges Gejundheits-Eril in Bau im füdlihen Frankreich zur 
Abfafjung feines Werkes verwendet. Diejer Entftehungsort bat 
bem Werte feinen Eharalter aufgebrüdt; man gewinnt überall 
ben Eindrud, daß der Berf. die von ihm behandelten Redts- 
inftitute aus eigener unmittelbarer Anſchauung, nicht lebiglid 
aus theoretiichen Studien fennt, dab er vielfach Gelegenheit 
geſucht und gefunden bat, um die Wirkungen der gejeglihen An- 
orbnungen und Einrichtungen im Leben jelbft zu beobachten und 
daß es ihm gelungen ift, in ben inneren organischen Zujammen« 
bang der geiammten franzöftichen Rechtsordnung einzudringen. 
Ebenjo zeigt aber auch die Form der Darftellung, ſowohl die 
äußere Eintheilung in „Studien“ und Seftionen* als aud bie 
Behandlungsart ſehr deutlih die Anlehnung an franzöfiiche 
Mufter, und jelbft in fiyliftifcher Hinfiht macht fih, wie ber Verf. 
jelbft fühlt und in der Vorrede befennt, der Einfluß bes lange 
ausgedehnten Aufenthaltes in Frankreich geltend. 

Die Unterfuhungen des Berf.'s zerfallen ihrem Gegenftanbe 
nad in zwei Hauptelaffen, fie betreffen das Jnmobiliar-Saden- 


i questa colla legge 54, $3 D. 


| recht und die Berichtsverfaffung, aljo gerade ſolche Dinge, bie 





in ber Gegenwart für die vergleihende Rechts- nnd Gefch- 
gebungswiſſenſchaft vom größten Intereffe find. 

Den Ausgangspunft bildet eine Erörterung über bie bei 
gerichtlichen Alten zu zahlenden Gebühren (enregistrement, 
Stempel und droits de greffe), und zwar mit Recht, da bei ber 
Sppothefen« und Grundeigenthumsgeſetzgebung dieſe financielle 
Seite nicht nur an ſich von großer Bebeutung, jondern aud für 
bie eigentlich juriftiiche Geftaltung von erheblichem Einfluß ift. 
Daran ſchließt ſich eine Erörterung über das Gefeg vom 23. März 
1555 über die Uebertragung von Eigenthum, binglihen Rechten 
und Hypothelen an Grundftüden und über den Gefegentwurf 
von 19, November 1867 über gerichtliche Verkäufe, Theilungen 
und Aufgebotsverfahren bei Örundftüden. Aus dieſen Unter 
fuhungen gewinnt man ein ziemlich abgeichloffenes Bild des 
heutigen franzöftichen Orundeigentbums- und Hypothelenrechts 
und jeiner Mängel, wobei ‚der Verf. mehrfah Vergleiche mit 
deutihen Rechtseinrichtungen anknüpft. 

Der zweite Theil des Werkes giebt eine detaillierte Dar- 
ftellung der franzöftichen Gerichtsorganifation in Eivilfahen und 
in Adminiſtrativjuſtizſachen. Sie ift mit großer Ausführlichkeit 
und mit Berüdfihtigung ber neueften Gefeggebungsafte aus der 
legten Zeit vor Ausbruch bes Srieges verfaßt, und, wie es jcheint, 
mit jehr ausgedehnter Benugung einiger neuerer franzöfiicher 
Werke geichrieben. 

Durchweg ift die Darftellung bes Verf. mehr kritiſch, als im 
ftrengen Sinne ſyſtematiſch und didaktiſch; er citiert mit Vor« 
liebe in ausführlicher Weife die Urtheile franzöſiſcher Juriften 
über die Zwechmäßigleit oder Unzweckmäßigkeit der einzelnen 
Einrichtungen. Für ben beutichen Lefer, der ſich über die legteren 
zuverläſſig unterrichten will, wäre aber eine wörtliche Mittheilung 
ber betreffenden Geſetzesſtellen oder Entiheidungen ber oberften 
Gerichtshöfe, verbunden mit der in Deutſchland fonft üblichen 
furzen Berweilung auf bie in Betracht fommenbe Literatur, an 
vielen Stellen wünſchenswerther, als bie Wiedergabe der oft fehr 
phraienhaften und hohlen Erclamationen franzöfiiher Schrift 
fteller und Kammerredner. 





Koh, Dr. €. F., allgemeines Berggefeh für die preußifchen 
Staaten nebit Motiven und Landtagsverbandiungen fo wie den 
Dazu erlaffenen ergänzenden Beftimmungen, mit Kommentar, Berlin, 
1871. Babien, (VII, 508 8.8.) 2 Thirt. 12 Sgr. 

Diefer Commentar über bas Preußiſche Verggeſetz von 1865 
ift allen denen zu empfehlen, welche den Wunſch haben, das jept 
geltende Preußiſche Bergrecht in einem Bande, das obige Belek 
aber zugleih mit ben zu feinem Verſtändniſſe nothwendigen 
Materialien und mit ber Zugabe erläuternder Anmerkungen zu 
befigen. Die Erläuterungen find nit immer von gleichem Um— 
fange und Werthe. Im Allgemeinen aber erfennt Ref. gern den 
Takt des Verf.'s in Bezug auf die Beftimmung des Maßes bes 
Erläuterungsbebürfniffes an. Viele Anmerkungen find ganz oder 
größtentheild nur Mittheilungen aus ben Motiven und ben 
ftändifchen Berbandlungen, oder Anführungen und Beiprehun- 
gen von Präjudizien des Obertribunals; mande aber haben au 
ben Charalter jelbjtändiger wifjenfhaftliher Ausführungen. Zu 
dieſen gehört die jehr anlprechende Einleitung des Ganzen, dann 
bie gute Erörterung zum erften Artikel, in welder ber Verf. die 
intereflante Streitfrage über die rechtliche Qualität der unter 
das Gejeg fallenden Mineralien in einem, wie Ref, ſcheint, ganz 
rihtigen Sinne entfcheidet. Nur möchte man dem Hrn. Verfaſſer 
rathen, jeine Kenntniſſe in der gemeinrechtlichen Literatur etwas 
zu ergänzen, bamit er nicht Bücher als Vertreter der beutichen 
Rechtswiſſenſchaft anführt, welche als ſolche längſt nicht mehr 
gelten. Noch macht Ref. auf die einleitenben Erdrterungen zum 
vierten Zitel (Gemerkihaften) und zum zweiten Abſchnitt bes 
fünften Titels (Schadenserjag für den Grundeigenthümer) auf- 
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— Das Buch darf im — als eine tüchtige und zwed- | 
' ungebrudt geblieben if und fich gegenwärtig im Provinzialardiv 


entiprechenbe Arbeit empfohlen werben, 


Jahrbücher für Die 2. matif des ‚ heuti en röm. u. deutfchen P rivate 
rechts, Hrsg. vd . Ihering u, x Unger. 11. 8b, 23, Hft. 
Jnb.: 
den, Eine civilitt, Abhandlung. 
von den Berträgen zu Guniten Dritter, 


Zeitichrift für das gefammte Handelöredt, brög, von 8, Bold 
jhmidt m Laband. R. F. 1.80. 364, Heft, 

Inh.: Goldſchmidt, ng die Verantwortlichkeit des Schulds 
ners für feine Gehülfen. — F. Dahn, über Haudel und Handels 
recht der Weſtgothen; Aufapbemertung von Goldſchmidt. — Nett 
quellen, Cutſcheidungen, Literatur, 


Archivio giuridico direito da F. Serafini. Vol. VIl, Faro. 4, 


Inh.: Errera, ji magazzini generali, le fedi di deposito « 
le note di pegno. — Vidari, dei recenti progrelli di legge sulla 
cambiale. — Pierantoni, dell’azione di disconoseimento della 
prole. — Franchetti, del diritto di palco nei teatri, — Lam- 
pertico, sulla questione della proprietä mineraria. — Seotti, 





Bähr, ein Wort zur Lehre 











A. ——8 der nn Vertrag unter Abweſen⸗ 
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seines Geburtslandes, Der ar — ungünftige Umftände 


zu Königsberg i. Pr. befindet, von wo er zeitweilig zur Benuhung 
bes Herausgebers biefer Schrift an das Staatsarchiv zu Berlin 
abgegeben wurde. Herr Pierfon hat einen Auszug daraus 
gemacht und zwar bat er die wichtigeren Abſchnitte mörtlich 
wiedergegeben; zu biejen gehören namentlih das IV. Bud, 
welches de Idololatria veterum Prussorum handelt, das V. 
weldes die Festa, und das VI., welches „allerhand Einheiligung 
und Eeremonien* betrifft. In dieſen Abſchnitten enthält des 
Prätorius’ Arbeit eine Anzahl neuer und wichtiger Mitthei— 
lungen, bie für die Kenntniß des Volkslebens feiner Zeit ſehr 
intereffant find und zeigen, wie weit ausgebreitet die heidniſchen 
Gebräuche noch damals waren. Wie es ſcheint, hätte der Heraus» 
geber aber auch noch manches aufnehmen können, das übergangen 
ift, jo z. B. die ausführlichere Schilderung, welde Mannhardt 
(Joh. Lasicii Poloni de diis Samagitarum libellus. Riga 1868, 


' ©. (116) 39) von Gabjaugios giebt; dabei fällt auf, daß Herr 


sul nuovo progetto della tariffa giudiziaria. — Serafini, rivisla | 
Mannhardt nicht gedenkt; jedenfalls hätte er über die von ihm 
| gegebene Tertrecenfion litauifcher Stellen, die zum Theil mit der 


generale della giurisprudenza civile e commercisle del regno. — 
Bollettino iz 








Märden. Sagen. 


Bleet, Dr. W. 9. J., Reineke Fuchs in Afrika, Fabeln und 
Märden der Gingebornen, Rad, Originalbandichriften der Grey's 
ichen Bibliothek in der Nam Stadt u. andern autbentiichen Quellen. 
Meimar, 1870, Böhlau, (XXXIII, 183 S. 8.) 1 Thtr, 

Bereits im Jahre 1864 hat Hr. Bleel in London eine Samm- 
lung Hottentottifcher Fabeln und Märden erfcheinen laffen, 
welde den Titel trägt Reynard the Fox in South Africa, or, 
Hottentot Fables and Tales; dieſe erfheinen nun bier in 
deutſcher Ueberſetzung, und es ift ihnen ein zweites Buch gleichen 
Umfangs hinzugefügt, weldes Fabeln und Märden enthält, 
deren Originalterte jih in den Sprachen Nordafrifas finden, 
namentlih in der Haußa-, Bornu-, Atolof-, Alras, Temne- und 
Bullomfprade. Die meijten dieſer Fabeln und Märchen tragen 
ein mehr oder minder afrifanifches Geprage, doch ift bei einigen 
die europäifche Bermittelung unverlennbar, wie auch bem Heraus» 
geber nicht entgangen ift, der als jolde Nr. 8, 12, 17, 30 auch 
Nr. 5 und 6 des erften Buches bezeichnet; ihnen reiht ſich noch 
Ar. 25, B. Ian, welde eine große Nehnlichleit mit ber weit. 
verbreiteten Erzählung vom Werwolf, der ein Fohlen frißt, zeigt; 
ebenjo zeigt Nr. 33 B. II Verwandtſchaft mit Nr. 60 bei Grimm 
(bie zwei Brüder) und mit Nr. 104 der älteren Ausgaben ebenda- 
jelbft (die treuen Thiere); aud Nr. 2 Bd. I „Für-Euc-Alle* 
hat in der ganzen Anlage Aehnlichkeit mit mehreren europäijchen 
Sagen und Märchen, deren Urbild jchon in dem Outis ber 
Odyſſee vorliegt. Die vom Herausgeber in Ausficht geitellte 
weitere Beröffentlihung andrer afritanifher Sagen und Märchen 
läßt hoffen, dab wir über Urſprung und Berbreitung der bier 
vorliegenden Fabeln und Märchen zu fihererem Urtheil gelangen 


werben, ald es jegt ohne die Kenntniß der Mittelglieber mögli | ® h \ 
ein reiches Material für die Deurtbeilung folgender Themen: 


ift. Unter allen Umftänden verdienen aber bie Ueberlieferungen, 
auch jchon wie fie jegt vorliegen, die Hufmerljamteit bes Etymos 
logen, ba fie die erjten Anfänge der Literatur bei zum Theil noch 
auf ſehr niederer Stufe ſich befindenden Völlerfdaften find. 





Matthäus Prätorius' Deliciae Prussicae oder Preußiſche Schau— 
bühne, Im mwörtlihen Auszuge aus dem Manufcript Ar von 
Dr. WiliamPierjon. Mit 2 kitb. Taff. Berlin, 1871. A. Dunder’s 
Buhh. (Gebr. Paetel.) (XV, 152 8,8) 1 Iblr, 

Der ehemalige Pfarrer Mag. Matthäus Prätorius zu Stie- 
budzen bei Gumbinnen verfaßte vor etwa 200 Jahren bis zum 
Jahre 1698 einen ausführlichen Bericht über Sitten, Gebräuche, 
Uberglauben und Sprade der preußiſch⸗litauiſchen Bevölkerung 





Pierjon der Veröffentlihung diefes und anderer Auszüge durch 


Mannhardt'ſchen (3. B. ©. 40 Miels döve etc., Handſchrift 
Miess diewe, P. miels diewe) ftimmt und von dem dur Mat- 
thäus mitgetbeilten Text ber Handſchrift abweicht, Auskunft 
geben miüflen. Ueberhaupt hätte das von Prätorius mitgetheilte 
iprahlihe Material mehrfach ausführliherer Erläuterung be— 
durft, als es durch Prätorius, der zumeilen nur den Sinn im 
allgemeinen wiederzugeben fcheint, gefchehen ift. Ein Verzeichniß 
ſämmtlicher litauifcher Wörter wäre ebenfalls zugleich als Sad 


‚ regifler wünſchenswerth gewefen, da das im Anhang gegebene 


alphabetiiche Verzeichniß derjenigen litauiſchen Volabeln der 
Schaubühne, welche Ach in den gebrudten Wörterbüchern nicht 
finden, offenbar noch mancher Zufäße bedarf. Schließlich wollen 
wir der Germonie des Haarſchneidens (bei einigen nad etlichen 
Boden, bei anderen nad einigen Jahren) erwähnen, bie mit der 
indiſchen Sitte des Haarabfchneidens im dritten Jahre überein. 
En (vergl. a rn I, 17 €. 41). A.K. 








Padagogik. 


Verhandlungen der vierten Verſammlung der Directoren der 
Gymnaſien und der Realſchulen erſter Ordnung in Pommern. 
Stettin, 1870. Saunier in Comm. (212 S. Lex.“8.) 1Thlr. 17 Sgr. 

Bekanntlich befteht in Preußen die vortrefflihe Einrichtung, 
daß periodiiche Berfammlungen der Directoren der höheren Lebhr- 
anftalten ber einzelnen Provinzen ftattfinden, welche unter dem 

Borfige bes Provinzialjhulraths über padagogiſche Fragen be+ 

rathen, die vorher feitgejtellt und von ben einzelnen Lehrercol« 

legien zuvor discutiert werben. Die Brotocolle biejer Berathun- 
gen, unter Beigabe ber erltatteten Referate, werben bann ben 
übrigen Lehranſtalten der Monarchie mitgetheilt und gelangen 
auch wohl in den Buchhandel. Der vorliegende Band enthält 


1) Zwed und Methode des lateinischen Unterridt3 auf Gymna - 


fien und Realjhulen; 2) einige die Abänderung der Maturitäts- 


; prüfungdordnung ber Öymnafien betreffende Borichläge; 3) bie 
| Lehrmittel des geihichtlihen Unterrichts auf Gymnaſien und 





| Realfhulen; 4) bie didactiſche und pädagogifche Anleitung der 


Schulamtscandidaten. Der reihe Inhalt diefer Verhandlungen, 
ichwerer wiegend als manches dide pädagogiiche Lehrbuch, jei 
allen Lehrern höherer Schulen angelegentlichit empfohlen. Dod 
mag die Bemerkung geftattet jein, daß das gymnafiale Element 
und die gumnafialen Geſichtspunlkte vielleiht mehr überwiegen, 
als im Intereſſe der Lage unſeres Schulweſens gewünſcht werben 
könnte, und daß es wohl gut wäre, bie Theilnahme an ſolchen 
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Berathungen auch auf Realfhulen II. Ordnung und - höhere ften Schulfragen ausführlich behandelt. Die Schrift zeugt von 


Bürgerfhulen auszudehnen. 


Ueber die Nothwendigkeit der Entfernung des Unterrichts im 
Lateinifhen aus dem Lehrplau der Real» und höhern Bürgericdulen. 
Reuwied, 1870. Heufer. 35 9.9.) 5 Sur. 

Der Realfhulftreit ſcheint immer lebhafter werden zu wollen; 
die einen wollen die Realihulen binfichtlich des afademijchen 
Studiums ben Gymnafien völlig gleichgeftellt wiffen, die andern 
wollen den Gymnafien das Vorrecht der Vorbereitung zu eigent- 
Lich wiſſenſchaftlichen Studien erhalten jehen und glauben den 
Realihulen dur diefe Beichränfung erft recht die Bahn zu | 
jegensreicher Wirlſamkeit zu eröffnen. Der Verf. der vorliegens 
den Schrift greift aus dem reihen Vorrath des auf diefem Ge- 
biete Streitigen eine der wichtigften, deshalb aber auch unend- 
ich oft jhon behandelten Fragen heraus, ob Real» und höhere 
Bürgerihulen Latein lehren jollen oder nicht. Dieſe Frage wird 
mit aller Beftimmtbeit verneint, ja der Verf. begnügt ſich nicht, 
wie fonft in ber Regel geſchieht, zu jagen, daß der lateiniſche 
Unterricht an folhen Anftalten, wie nüglic auch an fih, dod 
aus allerlei Gründen aufzugeben und auberweit zu erjegen fei, | 
jondern er hält ihn fogar für ſchadlich: „das Lateinlernen iſt 
zum Erlernen ber neueren Spraden dem Realjhüler nicht bloß 
nicht notbwendig, jondern es ift ihm nicht einmal förderlich, es 
ift ihm im Gegentheil hinderlih und ftörend*. Sehr viele, wohl 
die meiften werden nicht fo weit gehen, aber fie werden dem Verf, 
das Zeugniß nicht verfagen, dab er feine Sache mit Eifer und 
Geihid verfiht, und daß die überall wahrnehmbare praktiſche 
Stellung jur Sade dem Schrifthen Werth und Intereſſe ver- 
leiht. 





Ueber die Nothwendigkeit einer gründlichen Reform des Lehr- 
plans für den Geſchichtöunterricht auf Neal» und höheren 
Bürgerjhulen,. Neuwied, 1871. Heufer. (56 5.8.) 5 Ser. 

Der Verf. ſcheint die allerdings in mander Beziehung noch 
immer ſehr revifionsbedürftige Realfchulorganifation auf meh- 
reren Punkten einer Prüfung unterwerfen zu wollen. Dem 
Schriftchen, welches fi mit der Lateinfrage beſchäftigt, folgt bier 
ein zweites über ben Geſchichtsunterricht. Und allerdings darf 
man bier Reformmwünjche begen. Die befannte wejtphälijche 
Snftruction für den Gefhichtsunterricht auf Gymnaſien verdient 
figer die ihr überall gezollte Anerkennung, aber fie jegt eben 
auch voraus, daß der Schulcurjus vollftändig abjolviert wirb; 
ichon die, welde das Gymnafium nad Tertia, reip. Unterjfecunda 
verlafjen, fommen doch in Bezug auf Geſchichte recht Inapp weg. 
Noch weniger paßt die dort empfohlene Ordnung des Geichicht3- 
unterrichts für die Realichulen von kürzerer Eurfusdauer und 
für höhere Bürgerſchulen. Weber die hier ſich ergebenden Mib- 
ftände ift diefes Schriftchen nachzulefen, das den freunden ges 
ihichtlihen Unterrichts warm empfohlen jei. Darin möchten 
wir nun freilich dem Verf. nicht beitreten, daß die alte Geſchichte 
auf Reallehranftalten halb und halb über Borb geworfen wer- 
den könnte oder jollte: im Gegentheil, wir wünjchen für fie an 
der rechten Stelle (IV?) eine recht forglihe und ſogar ausführ- 
liche Behandlung. Aber darum fol und braucht das deutjche 
Element des Geſchichtsunterrichts — wir fagen lieber deutſch— 
preußifch als preußifch-deutih — in feiner Weife zu kurz zu 
fommen. 





Richter, Karl, die Gmancipation der Schule von der Kirche und | 
die Reform des Reliaionsunterrichte in der Schule. Bon der Dieſter⸗ | 
wegſtiftung gefrönte Preisichrift. Leipzig, 1870, Branpditetter. (2715. | 
ar. 8.) 28 Sur. 

Der Berfafjer, der in den legten Jahren mit großer Lebhaf- 
tigkeit in die Behandlung padagogiſcher Zeit» und Streitfragen 
eingetreten ift, legt hier eine von der Dieftermeg- Stiftung ge 
frönte Preisichrift vor, welche eine der wichtigften und brennend» | 


warmer Liebe zur Schule und einer nur anzuerfennenden tiefen 
Ueberzeugumg von der Bedeutung der Schule und der Pädagogik 
für unfere gefammten Verhältniſſe; auch läßt fih ihr Streben 
nah Objectivität und Unbefangenheit nicht abiprechen. Der 
Berf. gebt lange nicht fo weit, wie e3 die Vertreter der „Eman- 
eipation“ heut zu Tage zu thun pflegen: er plädiert nit für 
Religionslofigkeit der Schule und Moralunterricht, jondern einer- 
jeits für die Durchführung der fachlichen — alfo nicht: theologi- 
ſchen — Leitung und Aufficht der Schule, andererjeits für Befrei- 
ung des Religionsunterrihts von dem ihn jetzt beberrichenden 
bogmatifchen Elemente. In Bezug auf die erfte Forderung dürfte 


er ſicherer auf allgemeine Zuftimmung rechnen als hinſichtlich 
\ ber zweiten, die Manchem noch nicht jpruchreif ericheinen wird. 


In diefer Richtung dürften die von dem Verf. gemachten Reform- 
vorschläge zunädhft wohl nur das Verdienjt in Anspruch nehmen, 
daß fie auf diefes höchſt ſchwierige Thema ernſtlich und fachlich 


Es iſt löblich und nützlich, daß fich ein Iebhaftes Anterefle 
für die Specialgeihichte der Schulen zeigt; darum ift auch dieſer 
Beitrag willlommen, zumal das Halberftädtiihe Seminar eines 
ber ältejten, in Preußen (S. 5) das „ältefte wirkliche Landichul- 
fehrer- Seminar“ ift. 





————— 


Vermiſchtes. 


Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Ar. 11u. 12. 








— — — 


Inb.: H. Ewald, Beiträge zur höheren Sprachwiſſeuſchaft. 1.— 
G. Waip, über fränfifche Annalen aus dem Kloiter St. Maximin. — 
Ih. Benfey, Verhältniß von Avdwr ögıs zu fanekritifh (vediſch) 
ähi-s budhnya-s. — 9. Clebſch, über die aeometrifche Interpres 
tation der böberen Zrandformatlionen binärer Formen und der For« 
men Ster Ordnung insbefondere. — Univerf.s Preisvertbeilung. 


Schulprogramm. 
Breslau, Gumnafium zu St, Maria Magdalena, Oberlehrer Dr. 
Ferd. Meiiter: Über Dared von Phrygien de excidio Troiae hi- 
storia. (36 ©. 4.) 


Arhäslogifhe Zeitung. Hrög. von C. Hübner. R. F. 4. Bd. 1. Heft, 

Inh.: F. Adler, Stirmziegel ans Caere. — E. Gurtins, 
zur Zopograpbie von Attica. — G. Hirſchfeld, die Ausgrabungen 
in der Gertofa bei Bologna. — GE. Eurtius, der attifche Ariedbof 
vor dem Diyolon. — DH. Hendemann, Kadmos. — K. Wittich, 
das Stadion an den ariecifchen Rennbahnen. — A. Klügmann, 
eine Darftellung des Skaperdaſpliels. — Miscellen u. Berichte, 





Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Wr. V. 
Mai. (Dovpelbeit.) 
Zub.: 1. Bericht über die Feſtützung des Initituts zur Feier 
der Gründung Roms am 21. April. — I. Ausgrabungen: a. W. 
Henzen, über einige bei der Porta Salarla entdedte alte Gräber; 
b. 8, Helbig, Ausgrabungen in Gapua, — I. Bemerkungen: N, 
Irendelenburg, über den Altar des Hyakiımhos in Amyklä. 


Ar. VI. Juni. (Dovpelbeft.) 

Inhe: 1. Ausgrabungen: A. Pellearini, Ausgrabungen in 
Rom und feinen Umnebungen. — I. Denfmäler: a. ©, — 
über ein der Nompbe Inturna geweihtes Weihwaſſerbecken; b. W. 
Henzen, ein Militärdſplom (tabula honestae missionis) aus Feljör 
Nina im Tolnaer Gomitat in Ungarn; ec. W. Denzen, Aragmente 
von Kalti von Gollegien; d. Derf,, eine Gladiatorenteijlera; e. Schale 
aus Gorneto mit lateinifcber Anfchrift, aus einem Briefe von U. 


Fabretthau W. Helbig, mir Nachtrag von W. Henzen: f. E. 


Brizio, Bafengemälde, — II, Bemerkungen über eine Infchrift auf 
an Marmorblock, and einem Briefe von Th. Mommfen an W, 
enzen. 
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Mittheilungen über Gegenflände bes Artilleries und Genie 
Befens. Hrég. vom ff. Militär-Eomite. 6. Heft. 


Inh.: Erfahrungsdaten aus den im Jahre 1870 von der l, k. 
Artillerie anmene Uebungen. — Ep. Holzhey, Beiträge zur 
Theorie ded Grddrudes und graphiſche Beitimmung der Stärke von 

ttermauern, — C. Bederbinn, Mittbeilungen aus dem chemi⸗ 
hen Kaboratorium des technifchen u. adminitrativen Militärs Eomite: 
Weber den Einflug der Feuchtigkeit auf die Wirkungsfähigkeit der 
Shiefbaummwolle, — Notizen ıc, 


The Academy. Nr. 27. 


Inh.: General Literature: 
Wedmore's A Snapt Gold Ring; Literary 
ArtandArchaeology: Crowe and Cavalcaselle's History of Paiatin 
in North Italy; Art Noies. — Music: The Fourth Triennial Hande 
Festival; Notes on Music; New Publications. Theology: Keim‘s 
History of Jesus (First Notice); Ritschl's History of Ihe Doctrine of Ju- 
stiiestion and the Alonement, Recent Bihlieal Literature ; Letter to the 
Editor; Contents of the Journals; New Publications, — Philosophy 
and Science: Oncken's Politics of Aristotle; Adams’ Notes of a Natur- 
alist; Williamson’s Journeys in North China; Scientifie Notes; Contents 
of the Journals, New Books. — History: Koppmann’s „Recesses" and 
other Documents of Ihe Hansa; ir. Grote; Historical Note; Intelligence, 
Contents of ihe Journals, New Publications. — ı hilology: Brownes 
Milton’s Poems; Loih's Eiymologienl Grammar of_Anglo-Saxon and 

—* Immanuel Bekker; Intelligence, Conteuls of the Journals, New 
a ” 


Im neuen Reid. Hreg. von Alft. Dove. Rr. 28, 
Inb.: Tb. Röldele, die Entichung des tedten Meeres. — v. Bar, das Budget- 
recht der Bollövertretung. — @, Breutag, deutide Unfiedier Im Gleſiſchen 
Grenjwalte. 2, — Berichte aus dem Neid u, dem Muslande: Aus — 

die irchlich · polit. Krifis; aus Dreeden: die @infehr bei und ſelbſt; aus Rem 
Dort: der Bertrag zu Balbington, — Literatur, 


Die Grenjboten, Red.: 9. Blum. Rr.29, 


Iuh.: Branzöfifhes Barteimefen. — @orthe und die Gmameipation des Brund- 
befipes. — Die Gommune und Die Internationale, 1, Das Schreiben bed 
Garbinale Antoneli an den Biihof von Mainz. — Berliner Briefe. — Unfere 
Beziehungen zu Branfreic, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 183— 189, 
Inh.: 
— Der franz. Eplifopat u. der Bapfl. — Die maritime Austellung in Neu 

vel. — ine alıdeutide Arie onif aus dem Dabre ded Heild 1871, 
Mündener Aunft, — Streiflichet auf das Eilenbahnmeien in Ungarn. — 8, 
Raus Bilder zu Lingg's Bölter- 
onen. I. — Ban, Kaver 


Huttsn’s Essays Theological anl Literary; 
otes; Letter to Ihe Editor, — 





Bamberger, bie literariiche Heerlolge, — 
mwanderung. Internationale Ausfeilung zu 
Benger. (Refroleg.) 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Angeigers. Nr. 10 u. 11. 

Inb.: Chrouit des Deutſchen Beide, — Die Seſchichte der Wiſſenſchaſten im 
Deutihland. — Die Bodenigwankungen In Dfipreußen u. Die Entftehung dei 
kuriihen Haffe. — Bürft Herrmann von Püdler- Muslau und Die deutſche Bar 
tentunſt. 3. — Der poetiihe Bug der deutſchen Nehtälprade. 1. — Bierder 
ucht und Pferbebaltung in Breupen. 1, — Die Einrihrung eines Oberlicht · 
—* hr * Bildergafdrie des alten Mufeums zu Berlin. — Panl Aentwla. 

«teoleg. 


Biflenfhaftl. Beilage der Reipz. Zeitung. Rr. 56 u. 57. 
Jab.: Zum Gedachtniß Dr. Theodor Albert Liebners, — Der Proceh wegen ber 
erfiberungsfumme für das abgebrannte Hofibeater In Dredven. 





Siebenbürgiſch · deutfches Wochenblatt. Rr. 27. 


Inh.: Wocheuſchau. — Minifterielle Metamorybofen, 2. — Correſpoudenztu. 
Arhiv: Borktellung der ſachſ. Rattonsuniverfität an das ungar, Abgeordneten ·⸗ 
baus betr. ven Nobilitarbefig der Midi, Ration u, der Stabi Aronftadt, (Bihl.) 
— Die deutiche Sieged- u. Briedensfeier in Berlin. — Zb, Beupelmann, 
vollswirtpidaltt, Beirabtungen über Arbeit. — ©, Hof, Bemerfungen über 
Grtreivehandel, — Berſchledenes. 


Iuuftrirte Zeitung. Rr. 1463, 
Inb.: in aladem, Trauergottesdient, — Wohenfbau. — Briedrib Halm, (Mer 
frolog.) — P.». Elliot, aus Paris. 9. — Die ellah-lotbring, Städtewappen. 

— die Alpen! — Die Nidert-Hall in Lendon. — Ein Üsieverfchen, bon 

Br. Hiddemann,. — Ein Kunftwert zur Erinnerung an die Stiftung des Wiler- 








nen Areuies,. — Mus den Bottagen des Berliner Zriumphieles, — John 
ie Mettolog.) — Gulturgelhichrl, Mitiheilungen u Rack. Notigen. — 
nnigfaltigkeiten, 


Unfere Zeit. Hrag. von Rud. Gottſchall. N.F. 7. Jahrg. 14. Hit. 
9. Biantenbnrg, Berfaflung u. innere Bolitlt Des ywelten Kallerreihs, 
Noriic-trit. Eifap. (4. (legter) Art.: Berfaflungsreiorm u. parlament, Aera. — 
I. Piste, die Meufif der Reuzelt, 2. — Netrologe: MReihier Meyr, Maris 
millarn Emanuel Aiumüler, Nuguft v. Boit, v. Blantenfee, Joſeph Hilebrand. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Oreg. v. Rud. Gottf halt. Rr.29, 


Inb.: RM. Bottihall, aus dem Beide der Mitte, — Polltiſche Brofhärm von 
1870 u. T1. — Reue Meberfegungen, — Feuilleton. — Bibliographie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 27, 
Inb.: MR. Haym'd romant. Schule; 9, Schüding’® Luther in Rom; Das geiflige 
Peben im Elia vor Auebruch des Arieges von 1870, — Schweinr eine Arieg 
Gbronit. — „Hellenicos philologleos Syliogos“ in Konftantinopel. 2, — 
ur Brage der mweitlihen Bapftmadt, — Brantreih: Berftörungsmutb und 
2* — — Die teraniigen Indianer, — Kleine literariſche Nenue, 
preibiaal, 


er 

















— — ——— — —— — 
— — — — — — — 


Alerlel Leſſtungen. 4. — Aus Madrid: Beritik, Literatur u. Aunft. 4-6. 


Europa. Nr. 28, 
„2: Im 8 zb des KRönigsihleiles au A bagen. — Bobuungenetb 
* nd u Ban. * eutiches Ohrgerihum Im Mittelalter. — Der 
ger Baal Im Mufenm des Loubre. — Piteratur, bildende Zunft, MRufif, 
er. 


Gartenlaube, Rr. 28, 
Inh: ©. M. Barano, das Geheimnih des alten Rärner. (Bhiub.) — B. du 
eius, aus der Geſchichte eines alten Pfarthauſes, (Bortl.) — &, Berner, ein 

Held Der Reber. (Bibi) — Im Schmanenbotel, — Bi. Ballner, bei ben 
tanzenden u. beulenden Dermiidien. — Blätter u. Blhtben. 


Daheim. Nr. 42. 
Inb.: ©. Hiltl, der Münsthurm. (Fortſ.) — Dr. Zbelud, der Haleide Stu 
dentenprofcher. — 9. 233. ein Seſuch in ben jüpafrifan, Diamant 
tuppen in Potsdam. — Am Bamilientiidhe, 














feldern. — Aus dem Cinzuge der 





Weſtermann's Monatöhefte. Juli. 

Inh,: Com, Hoefer, verlorene Biele, Hort) — B. m. Sobenhaufen, berühmte 
Piebeepaare. RE. 4 — MI. Schleiden, Bitter Karl w. Linnd, (Bit) — 
Norsamerif. Muftangs. — 9. Bämberny, ein engl, Diylomat auf Erpiera- 
tionsreifen. — %. Bra v. Mofit, Wanderungen in den Pontin, Slimpien, — 
Br. d. Kobell, über das Bilder, — Zu Manila, (Ehl,) — 3. Ehmidt, 
ge Beuter. — 9. Bogel, Basbeleuhtung und Pflanze, — Reueſtes aus ber 

me. — Biterariiches, 





Berliner Revue. 66. Br. 1, u. 2, Heft. 

Inb.: Bohenibau. — Bantnotenihwinde,. — Bon der Börfe. — Die Etener- 
reform im Rönigreib Sachſen. 1.2 — Gentralifationsbeftrebungen der Land · 
ſchaften. 1, — Piteratur, 


| Deutſche Zurnzeitung. Nr. 26 u, 27, 


Inb.: 3. Haagn, das dritte Tutnieſt des oberöfterr. »falgburg. Bauverbandes zu 
Wels, — Deri.. Hebenter Gauturntag der TB. von Oberöfterreib u. Baly- 
—F — Sechtte deunche Zurnichrerverfammlung. — B. Jenny, Beticht üb, 

die Thatigkent des Basier Zurnichrerwereins im 3. 170 —71. — a. Hanke, 

Mebungen auf der am Boden liegenden Peiter. — Berihiedenet, 


Allgem. Militär» Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 25 u. 26, 


Inb.: Zum Einzug der Deutiben Trurpen im Berlin am 16, Juni 1871, — Die 
Zhätigfeit der Deutihen Belagerungsartillerie im Kriege von 1870— 71. (Bertf.) 
— Betrachtungen über Die Muebildung des einjährig Breiwiligen. — Das Im 
validenborel in Barie. (Bdrl.) — Die hurae gejogene 15- cm,+Ranone (fürjer 
gaogner H-Bfünder) der Gonfruction 1870. — Die — — in 
gland, — Der Ein ig der Dentiden Eruppen in Berlin u. die Enthüllung 

des Dentmals Briedri ilbelm III. am 16, Juni 1871. 1, — Radricten. 


Das Ausland. Nr. 27. BE 


Inh: Wanderungen der Brüder Shlagintmweit In Indien u. Hodaflen. 2) Der 

imalayı, — 9. Breib. v. Malpan. die Iuftis in Gübarabien. (Sai.) — 

b. Grad. Sfijjen aus Elſaß m. den Bogelen. 2) Berölferung u. Lanbewirtk- 

ſaft. ⸗ @. Mosbad, fhdamerif, Gtufeniänder. 2. Th. Sesgnoſt. Verhält- 

nife von PerwBolivia, (Borti.) — Im Grödner Ebal. (Sal.) — Die Bantu- 

Zum 2, Echl.) — Die nähfte Zukunft der deutſchen @iien » Inpuftrie. — 
cellen. 


Aus allen Welttpeiten. Red.: ©. Delitfc. 8. Heft. Juni. 


Inb,: @. Döllner, das Deutſchthum in Ungarn. — Bie und warum mir Santa 
Graz einmabhmen. — Bon Kairo nad ben Mofetbruunen. — #.Rarenfeim, 
die ifandinan. Halbinfel. — I. Ebieffing, bie Langue bior, — Die nord 
amerif, Hanbelsflotte. — 9.6 ®. Bartheiomäns. ber gen und feine 
Bemwobner. — B. Groß, die Aumysbereitungs + MAnfalten als Beiunpbeits- u. 
Lurbäufer. — Ar. Junde, die Mineralquele bei Birresborn im ber @ilel, — 

Der Sdylangenberg (Smeinogorsf) im Altar. (Nah &, v. Gotta.) — Misrelken, 


Ausführlidere Kritiken 
eridhiemen über: 

Briefe üb. Berliner Erziehung. (Bon Bonip: Ztihr. f.d. Gymuw. V.5.) 

Buͤchſenſch üb Befig u. Erwerb im griech. Alterthbum. (Bon Arobr 
berger: Pbilol. Anz. I, 11.) 

Corpus script. Ecclesiasticorum latinor. (®onDr.R,: Allg. Litztg. 25.) 

Dreydorff, Pascal, (Kuth. Kztg. II. 4.) 

Edlein, Blaife Pascal, (Ebend.) 

Emömann, Elemente d. Phyſik. (Bon Erler: Zihr.f.d, Gymnw. V.4.) 

Ge, Chriſti Perfon und Werk. (Lutb. Kztg. IN. 4.) 

I Tue der Naturträfte. (Bon Birnbaum: BI. 
* 5 ” .) 

Hartel, 5. Thasei C. Cypriani op. omn. (Bon Keller: Ztſchr. f. d. 
Gymuw. V. 4,) 

Hiede, deutfches Leſebuch für die untern u. mittlern Glaffen. (Bon 
Bilmanns: Ebend.) 

Kintel, ausgew. Tragddien des Euripides, (Bon Ebeling: Ebd.) 

Ldw, Aufgaben z. Rechnen mit Decimalbrüchen. (Bon Kudud: Ebr.) 

Mafius, deutiches Leſebuch für höhere Unterrichts-Anftalten. (Bon 
Wilmanns: Ebend.) 

Mevundt, Beiträge zur Gefchichte der älteren Beziehung zw. Deutſch⸗ 
fand u. Ungarn. (Bon Prof. Sch.: Allg. * 27.) 

Michelis, Kant vor u. nah dem J. 1770, (Bon Kaulich: Ebd. 25.) 

Nitiche, üb, die Abfaffung von Kenophon's Hellenifa. (Bon Büchſen⸗ 
fhüg: Ztfhr. f. d. Gymnw. V. 5.) 

Pland, Seele und Geift. (Bon Bottfhall: BA. f. lit. U. 28.) 

Büp, Lehrbuch der vergl. Erdbeſchreibung. (Bon Kirchhoff: Itſchr. 
f. d. Gymnw. V. 4.) 
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Reuſchle, Elementargeograpbie. (Desal.) |  gums, the Mishna, and Gemara, ihe Later Rabbinical Writers 
Scheele, Borfchule zu den latein. Glaffitern. (Bon Hoppe Ebd. 5.) and Christian Annotations &c.&e. (384 p- 8) 128, 6d. 
Schulp, lateinifhe Sprachlehre. (Bon F. H.: Allg. Litztg. 26.) Mackenzie, M., Essay on Growihs in the Larynx, with Re- 
Schüppel, Unterfuhungen üb. Lumpbdräfentnberkuloje. (Bon Meif poris and an Analysis of One hundred consecutive Cases 
ner: Schmidt's Jabrb, d. gel. Med. 5. trealed by the Author, and a Tabular Statement of all publi- 


Sopboflee' König Didipns erflärt von 4. Ritter. (Bon Ebeling: shed Cases treated by other Practitioners since ihe Invention 
Btihr, f. d. Gymuw. V. 5.) 








— — erflärt von G. Wolff. a graphy and wood *2* (272 p.8.) 128. 6d. 
— Oedipus Tyrannos erflärt von Schneidemin, (Desal.) Marco Polo, the Book of Ser Marco Polo, the Venellan, con- 
Stanger, über Umarbeitung einiger Ariftorbanifhen Komödien. eerning the Kingdoms and Marvels of the East, Newly trans- 
(Bon v, Lentich: Philol. Anz. IL. 11.) j lated and edited, with Notes, by Col, Henry Yule, With maps 
Starf, die pfochiiche Degeneration des franz. Volkes. (Bon Richter: and other illustr. 2 vols, (1116 p. 8.) 42 s, 
Schmidt's Jahrb. d. gef. Med. 5.) _ ı Sansom, A. E., the Antiseptic System: a Treatise on Carbolie 
Ulriel, Gott und Menſch. (Bon Gottſchall: Bl. f. fit, U, 28.) Acid and its Compounds. (364 p. 8.) 14 s. 
— Gott und die Natur. (Desgl.) Simpson, Sir J. Y., selected Öbsteiricat and Gynaecological 
De ee 72 —— of his Lectures on Midwifery, 
. . “by J. WattBlack, Vol. 1. (862 p. 8.) Edinburgh, 18 s, 
Wichtigere Werke der ausländifchen fiteratur. Steele, Th., an Eastern Lovy-Story; Kusa —— Buddhistie 





Italieniſche. Legend. Rendered for the first time into English Verse, from 


Novi, C., forno rettangolare ad azione continua sistema Novi e 
Goebeler. (16 p. 8. con 1 tav.) Milano. 











ee Prof, ab. Dom,, mannale di un metodo — — — n —— — — — 
per la logica strultura delle due lingue italiana e latina. Fasc. i a 
VI, (769 — 880 p. 8.) Padova. r achrich en 

Ridolfi.G.B., il dirilto marittiimo della Germania Settentrionale Profeifor Bülom in Gießen bat einen Ruf am die Iniverfität 


Tübingen als Nachfolger des Pandektiiten Prof. Brinz erbalten. 
Dr. Leber, Privatdocent und Affiitenzarat an der Graͤfe ſchen 
Bibliotera delle Scienze legall, Vol. XV, Augenklinik gu Berlin hat einen Ruf als Oroleffor der Medicin an 


Selmi, A., il miasma palustre: nuove lezioni di chimica igienica. | Die Univerfität Göttingen angenommen. 


(148 p. 16. con 6 tav.) Padova. f — 
Settimanni, C., nouvelle théorie des prineipaux &löments de la Dem Zahnarzt Dr. phil. Breslauer in Berlin ift das Prädicat 
Profeffor beigelegt worben. 


lune et du soleil, (44 p. 4.) Firenze, , 
Tonin i, c.il ——— ——— (196 p. 8.) Verona. ‚ Der Profeffor Holpe an dem Gadettenbaufe zu Berlin hat den 
— la filossera devastatrice ed alcuni altri insetti dannosi alla | fönigl, preuß. Kronenorden 3. Glaffe erhalten. : 
vite: memoria, (38 p. 8. con 1 tav.) Verona, Die Fönigl, Aademie der Wiſſenſchaften zu Berlin hat die 
Vasari, G., prose scelte; ossia la vita propria: il Trattato della 5. len en She! lan J —* 
eg ——“ — orre⸗ 
Dora, © le Vite dei piü ällustri piuo- italieni (CXxLVII. fpondierenden Mitgliedern ihrer vbufifal.smatbemat. Glaffe ernannt. 


192 p. 16.) Parma. L. 2,20. . N e - 
5 in. ioni Die Societä Ligure hat den Bibliothekar Profeffor Dr, W. Heyd 
Verde, F., le scuole tecniche in llalia; osservazioni e proposte. in Stuttgart zum correfpondierenden Mitgliede ernannt, 


(36 p. 8.) Macerata. ea 
Englifhe. — Juli F der franz. Archäolog Charles Fellx Marie 


Alabaster, H., ihe Wheel of the Law: Buddism illustr. from | Terier. 
Siamese Sources by the Modern Buddbist; a Life of Buddha, Am 2. Juli + zu Pc der Director des ftatiftifchen Bureaus 
and an Account of the Phrabat. (380 p. 8.) 14 s. für Jtalien Pietro Maeftri. 
Braithwaite, W. & Jas., the Retrospect of Medieine, Vol. 63. 
January to June 1871. (446 p. 12.) 6 s. .| fannte Eduard DE 6 
Carlyle, Th., history of Frederick Il. of Prussia, called Frederick Am 10. Juli + zu Kirkhill bei Edinburg der befannte Geograph 
the Great. 10 vols, Vol. 10. (398 p. 8.) ® s, Dr. Keith Johniton. 
Clarke, J.Fr., ten Great Religions: an Essay on Comparative Es — — —ñ— —ñ —ñ —— 


Theology. (622 p 8.) 14s. ; 
Higgs, Arth,, Lafayette: a Study and a Polemic. (74 p. 8.) Berihtigungen: 
23.6d. Ju Rr, 28, Sp. 713 iſt g. 30 m. 34 v. 0. ſtatt Land zu lefen hand. 


eomparato col libro II del Codice di Commercio del Regno d’ 
Nalia; studi. (CXXIX, 272 p. 8.) Firenze. L. 5. 


Am 3. Juli F zu Dresden der als fühl. Geſchichtsforſcher bes 


A paper written in competition for the Stanhope price. In derfeiben Nummer iſt Sp. 700 der Berfafler von The life of 
Hunnewell, J. F., the Lands of Scott, (516 p. 8.) 10. 6d. Viscount Palmerston, H. %. Bulwer, verfebentlich mit feinem jün- 
M’Caul, Rev. Jos. B., the Epistle to the Hebrews in a Para- geren Bruder, dem Romanſchriftſtelier E. Bulwer, verwechlelt 

phrastie Commentary: with illustrations from Philo, the Thar- morben, 





Die Nedaction richtet an die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmaweife Berhdfihtigung finden) ihr gleich nad dem Erſcheinen er re 
werden (Adr. Expedition des Mefkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gemünjct werden ſollte, ift die Redaction, nad erfolgter 
Beſprechung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlanbt fie ſich, au re eitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und ber 
Univerfitätö« wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; aud bei bieſen ift fe auf Verlangen zur Ahdfendung erbötig. 
Zuverläffige Nachrichten in franfierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Anszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenmelt 
werben mit Danf benupt werden. 











Kiterarifhe Anzeigen. 
149) Verlagsbericht der Buchhandlung des Waifenhanfes in Halle, 


Januar — Juni 1871. 


Boehmer, Prof. Dr. Ed., Romanische Studien. Heft I. Zu | ſchen Softem. 6. Aufl. umgearb. u. verm. von Dr. med. Ed. 
italien. Dichtern. 10'/ Bog. Lex. 8, geh. 1 Thlr. 7'/2 Sgr. | Angerftein. 10 Bog. 16. cart. in illuftr. Umſchl. 10 Ser. 

Dernburg, Dr. Heinrid), ord. Prof. d. R. in Halle u. Mitglied Dietlein, W., Schulinfpector in Hildesheim, Lernftoffe für dem 
b. preuß. Herrenhaufes, Lehrbuch des preußiſchen Privatrechts. Religiondunterriht. 3 Bog. gr. 8. geh. 221, Eur. — 
1. Bd. 1. Abth. 24 Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Ser. Drechsler, Gust., Ph. Dr. o. Prof. d. Landw. a. d. Universi- 

Dieter, 9. €., Merkbüchlein für Turner nad) dem Jahn-Eifelen'. tät Göttingen, Der landwirthschaftliche Pachtvertrag. 
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Vom landwirthschaftl. Centralverein der Provinz Sachsen | Schulze, 9, Lehrer in Halle, Heimathötunde von Halle, mit 


gekrönte Preisschrift,. 2 Bde. gr. Lex.-80, 
geh. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Dümnler, Dr. Ernst, o. Prof.d. Geschichte a. d. Univ. Halle, 
Gesta Berengaril Imperatoris, Beiträge zur Geschichte 
Italiens im Anfange d. X Jahrh. 12'/3 Bog.gr.$. geh. 1 Thir. 

Fitting, Prof. Dr. Hermann, Das Castrense peculium in 
seiner geschichtlichen Entwicklung und seiner heutigen 
geweinrechtl. Geltung. 45 Bog. gr. 8. geh. 4 Thlr. 

Göppert, Prof., Dr. Veber einheitliche, zusammengesetzte 
und Gesammtsachen. 7°/ı Bog. gr. S. geh. 15 Sgr. 

Herhberg, Karl Adolph, Kal. Br. Ingen.Hptm. (gefallen vor 
Straßburg am 2,/IX. 70.). Betradjtungen über die Befefti- 
gungen großer Städte. Ein Wort für die Stadtbefeftigungen. 
Nach dem Tode des Verfaffers herausgegeben von Prof. Dr. 
Guſt. Hersberg. 10 Bog. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Herhberg, Prof. Dr. &., Der Feldzug der 10,000 Griechen 
nah Xenophon’s Anabaſis dargeftellt, mit einer Starte von 
Prof. Kiepert. 2. verbefjerte Auflage. 26 Bog. geb. 1 Thlr. 
geb. 1 Thlr. 71% Sgr. 

Auch unter dem Titel: 

Fugendbibliothet des griechiſchen und deutſchen Alterthums ber» 
ausgegeben von Dr. Fr. Aug. Edftein. VI. Band. 

Jessen, Dr. E., (Kopenhagen), Ueber die Eddalieder. Hei- 


361 Bogen. 


math, Alter, Character. (Separatabd aus d. Zeitschr. für | 


dtsch. Philol, III. Bd, 1. Heft.) 51/2 Bog. Lex. 8. geh 15 Sgr.. 

Reck, 9, und Chr. Johanſen, Norddentfches Leſebuch (Nicht. 
preubiiche Ausg.). 6. verb. Aufl. 20% Vog. gr. 8. geh. 9 Ser. 

— — Aufl. 18 Bog. gr. 80. brofch. od. roh (Ausg. f. Preußen). 

— — 8 Sgr. in Leinwand 12 Sgr. in Schulband 11 Ser. 

— — für Simultam-Shulen. 8. Aufl. 18% Bog. gr. 80. 

— — broid. 8 Sgr. 

— —, Paterländifched Leſebuch f. die mehrllaſſige evang. Bolts- 
ſchule Norbdeutichl. 3. verb. Aufl. 28 Bog. gr. 8 geb. 13 Ser. 

Kuhn, Dr. phil. E. W. A., Kaccäyanappakaranae, Specimen 
alterum i. e. Kaccäyanae Namakappa. (Sanscrittexte mit 
Commentar). 3/5 Bug. gr. 8. geh. 15 Sgr. 

Möndeberg, C., Prediger zu St. Nicolai in Hamburg, Tabel- 
lariſche Heberficht der wichtigften Barianten der bebeutendften 
Bibelausgaben: 

I. Die gefchichtlichen Bücher d. Alten Teftaments. 61/2 Bog. 
4, geh, 15 Sgr. 

II, Die Lehrbücher d. Alten Teftaments. 13 ©, 4. geh. 5 Spr. 

TIE, Die großen und kleinen Propheten. 17 ©. 4. geb. 5 Sgr. 

Oferwald, Wilhelm, Deutfhlands Auferftehung. Baterlän- 
ländiiche Dichtungen aus d. Jahre 1870. 12/2 Bog. 8. geb. 
20 Ser. cleg. in Leinwandband 1 Thlr, 


Praetorius, Dr. Franz, Grammatik der Tigrinna-Sprache | 


in Abessinien, I. Abth. 22 Bog. hoch. 4. geh. 2 Thir. 

Roloff, Prof. Dr. F., Die Beurtheilungsichre des Pferdes und 
des Zugochſen. Dit 117 in den Tert gedrudten Holzichnitten, 
nad) Zeihnungen von H Schend, alademifcher Zeichnenlehrer 
18 Bog. 2er. 8. geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 

— — Die Rinderpeit. Im Auftr. des Herzogl. Anhalt. Staats» 
minifteriums verfaßt. 2" Bog. gr. 8. geb. 5 Sgr. 

Sachau, Prof. Dr. Ed. (Wien), Inedita Syriaca. Eine Samm- 
lung syrischer Uebersetzungen von Schriften griechischer 
Profanliteratur, Mit einem Anhang. Aus den Handschrif- 
ten des brittischen Museums herausgegeben, mit Unter- 
stützung der kaiserlichen Akademie der Wisseuschaften, 
gedruckt in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. 9!/s Bog. 
Lex. 5. Syr. Text und Vorwort 2 Tblr. 

Schrader, Dr. W., Director der Realschule I. Ordnung in 
Halle, Theorie der endlichen summirbaren Reihen, 
8. Bog. 4. geh. 20 Sgr. 





einem Blane der Stabt u. einer Starte der Umgegend. 4 Bag. 
gr. 8. geb. 5 Sgr. 

Schwabe. Dr. jur. $., (Director des flatift. Bureau ber Stadt 
Berlin), Kunſtinduſtrielle Beftrebungen in Deutihland, in 
Berbind, mit d. ditſchn. Gewerbe-Mujeum in Berlin (Separat- 
Abdrud aus dem „Arbeiterfreund.”) 2 Bog. gr. 8 geh. 4 Ser. 

Stadelmann, H., Aus Tibur und Teos. Eine Auswahl Igrijcher 
Gedichte von Horaz, Anafreon, Gatull, Sappbo, nebſt einigen 
anbern poetiihen Stüden in deutſcher Nachdichtung. Zweite 
verm. Aufl. 7 Bog. 16. geh. 10 Sur. 

Steinbetg, Dr. (Seminar-Director in Halberftadt), Gefhichte 
und Statiftif des Echullehrer-Seminars zu Halberftadt. Zum 
Beiten des Beitalozzi-Bereins der Brovinz Sadfen, 5 Bogen. 
gr. 8. geh. 8 Ser. 

Stengel, Dr. Ed., Privatdocent a. d. Univ. Basel, Coditem 
manu scriptum Digby 86, in bibliotheca Dodleiana asser- 
vatum descripsit, excerpsit, illustravit. 10 Bogen. gr. 9. 
geh. 1 Thir. 

€. Cornelii Taeiti Germania erläutert von Dr. Heinrich 
Schweizer-Sidler, Prof. a. d, Univ. Zürich. 7 Bogen. 
gr. 5 geh. 15 Sgr. 

Thukydides Reden u. Urkunden aus d. Peloponnefifchen Kriege, 
überfegt mit d. Wichtigften aus d. Kriegsgeſchichte von Karl 
Bed, Decan in Reutlingen. 16 Bog. 8. geh. 21 ©gr. im 
Yeinwandband 1 Thlr. 

Auch unter dem Titel: 

Jugendbibliothek d. griehifchen u. deutfchen Alterthums, heraus 
gegeben von Dr. Fr. Aug. Edftein. XVIIL Bd. Zum Sub- 
jeriptionspreis 15 Sgr. 

Zincken, C. F., Ergänzungen zu der Physiographie der 
Braunkohle, Mit 6 lithograph. Tafeln. 2 Thlr. 15 Sgr. 


Im Verlag von Heyder & Zimmer in Frankfurt aM. ist 
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [151 
Bender, Dr. W., Der Wunderbegriff des Neuen 
Testaments. 22'/2 Sgr. 

Brentano, Dr. E. W, H., Untersuchangen über das 
griechischeDrama. 1 Thlr, 

Möbius, R, Die materialiftiihen Ideen in ber moder— 
nen Bolfserziehbung. 2212 Sgr. 

Schultz. Dr. 9. Zu den kirchlichen Fragen ber Gegen 
wart, Sechs Reben. 15 Sgr. 

Zödler, Dr. O, Die Augsburgiſche Eonfeifion als ſymbo- 
lifche Lehrgrundlage der deutſchen Reformationskirde. 1 Xblr. 
20 Sgr. 


IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf gelbem oder 
rothem Papier & Mille 12’; Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 





Antiquarifher Büderverkehr. 
Simmel & Co,, 
Antiquariats- und Sortiments - Buchhandlung, 
Leipzig, Rossstrasse 7”, 
Grosses Lager wissenschaftlicher Bücher, namentlich aus den 


Gebieten der Philologie u. Naturwissenschaften. 


Catalore gralis und france. Ankauf einzelner Werke und 
ganzer Bibliotheken. 
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Drut ven 3, Drugulin in Peiniig. 


Ziterarisches 


Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Ur.30.) Herausgeber und verantwortlicher Redackeur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


11871. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 29. Juli. em 





Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Suhalt: 


Flora Brasiliensis sive enumeratio plant. in Brasilia 
hact, delect. ete., ed. Martius-Eichler. Fase.L, 
Weyer, Beorleiungen über nautıiche Aftrenomie, Labren 1850 
Bee: Verradtungen über Die Befeftigung großer | et des a 
täbte, 


bitation etc. 


B- überiihen Sun: ka Sahıinh 

erlin u. feine Antmwidelung. Grädti Jahrbuch. 
Srinz, Lehrbuch der Kandelten. 2. Abıb, 2, Hälfıe 3, Lief. | Zafein zur Statiftif der aan. “ungar. Momardie. 
Bunbermann, Bidteramt u. Adooratur in England. | Ausmeile ſib. d. autwärt.Haudel d. öftert. ungar Mengarchie. 


Krans, traitö des droits d’usufruit, d’usage et d’ha- | @idell, cınspectus rei Syrorum litter. additis notis 


bliogr. et excerptis anecdotis. 


Anapp, über den Bevölkerungöwechſel in Peipgig in ) —— la seconda Spagna e lacquisto di Ponente 


tempi di Carlomagno ete. 

| Aörner, Unterribis- uud Ergiebungstunfl, 

Glattich.) Badagogiſche Lebendmeisheit, Heraudgeg. 
von gbmann. 

Pinvan, literariſche Rüädfihislofigkeiten, 














Naturwiſſenſchaften. 


Flora Brasiliensis sive enumeralio plantarum in Brasilia hac- 
lenus detectarum, quae suis aliorumque botanicorum studiis 
descriptas et melhodo naturali digestas partim icone illustra- 
tas ediderunt Dr. C. Fr, Ph, de Martius eoque defuncto suc- 
cessor A, Guil, Eichler, Fase. L. Leguminosae Il. Swartzieae 
et Cäesalpinieae, Exposuit G, Bentham. Leipzig, 1871. Fr. 
Fleischer in Comm. (254 Sp., 66 Taſſ. gr. Fol.) 19 Thilr. 

Vor Kurzem erſchien unter der thätigen Redaction des Prof. 
Eichler dies 50. Heft der Flora Brasikiensis, Es enthält die 
Bearbeitung eines Theiles der in Brafilien, jo wie in allen 
Tropenländern durch jehr viele Arten vertretenen Ordnung ber 
Leguminofen und ſchließt fi jeinem Inhalte nah unmittelbar 
an die Hefte 24 und 29 des genannten Werkes an. So wie die 
beiden erwähnten früheren Lieferungen hat auch die 50. Georg 
Bentham zum Berfafler, einen ausgezeichneten ſyſtematiſchen 
Botaniler, der nebſt zahlreichen anderen gediegenen Werten auch 
über einzelne Abtheilungen der Hüljenfrüchtler muftergiltige 
Arbeiten veröffentlichte und diefe Ordnung in den von ihm und 
I D. Hooker herausgegebenen Generibus plantarum bear» 
beitete. Bentham ift unftreitig als der befte Kenner dieſer höchſt 
ſchwierigen Pflanzengruppe anzufeben. 

Da die Heite 24 und 29 der Flora Brasiliensis die Schmet- 
terlingsblüthler (oder nad Bentham und Hooker die zehn erjten 
Tribus der Leguminoſen) enthielten, jo findet ſich in dem vor: 
liegenden 50. Fascifel die Bearbeitung der Smwarpieen und 
Eacsalpinieen, welche die Tribus 11— incl. 18 des genannten 
Spyitems bilden. In Bezug auf die Begrenzung und Anordnung 
ber Tribus und Gattungen folgt Bentham ganz der in ben 
Generibus plantarum gegebenen Dispofition, fo daß in dieſer 
Richtung einfach auf das obengenannte Werk hingewiejen werden 
fann, weil dafjelbe jedem Botaniker, der fi mit Syſtematik 
beihäftigt, unentbehrlich und genau bekannt ift. Bei den ein» 
zelnen Arten ift die Begrenzung eine naturgemäße und glüd- 
liche, indem es Bentham meift gelang, das richtige Maß zwiſchen 
zu großer Zerjplitterung verwandter Formen und zwiſchen uns 
gerechtfertigtem Bereinen verjchiebener Typen einzuhalten. Die 
Diagnofen und Beichreibungen der Gattungen fo wie der Spe- 
cies find vortrefflich. Sie zeigen den Meifter in der befcriptiven 
Botanik, welcher mit glüdlihem Griffe die charakteriſtiſchen 
Merkmale hervorzuheben und gehörig zu verwerthen weih. Es 
ift daher das vorliegende, lepterjchienene Heft der Flora Brasi- 
liensis als eine gediegene Arbeit zu bezeihnen, welche für bie 


genauere Kenntniß der erotijchen Qeguminojen von großer Wid- 
tigfeit ift und fie wejentlich fördert. 

Bon den Smarpieen und Gaesalpinieen führt Bentham 
41 Gattungen und 441 Arten als im Bereiche des brafiliani- 
jchen WFlorengebietes vorlommend auf. Bon denjelben entfallen 
vier Öenera mit beiläufig 60 Species auf die Swargieen, den 
Reit aber, jomit die Hauptmafje des behandelten Materials, bil: 
den die Caesalpinieen. Unter ihnen find als bejonders artenreich 
die Öattungen Cassia mit 189, ferner Bauhinia mit 63 Species 
hervorzuheben; es gehören aljo mehr als zwei Drittel jämmt- 
licher brafilianiider Eaesalpinieen diefen zwei Generibus an. 

Dem Texte find 66 Tafeln beigegeben, auf welchen beiläufig 
90 Arten abgebildet erjcheinen, Sie wurden von geſchickten 
BZeichnern und Lithographen, wie Profeffor Schmidt, Seboth, 
Hügel u.j.w. jehr gut ausgeführt, enthalten nebjt Habitusbildern 
der betreffenden Arten auch genaue Analyjen derjelben und find 
als eine Zierde des Werkes zu betrachten. 


Mittheilungen der naturforſch. Gefelihaft in Bern aus dem Jahre 
1870. Ar. 711744, 

Juh.: aan: vom 8. Januar bis 17. December 
1870. — Iſ. Bahmann, 1) die wichtigiten erbaltenen oder ers 
baltungswürdigen Fündlinge im K. Bern; 2) Bemerkungen über den 
Zaviglianazjandjtein bei Merligen; 3) Heine Mittheilungen über die 
Duartärbildungen des K. Bern. — —— Cherbuliez, 
geſchichtl. Ueberſicht der Unterſuchungen über Scallfortpflanzunges 
geſchwindigkeit in der Luft. — E. Emmert, über Exropbthalmones 
ter nebſt Beſchreibung eines eigenen. — E.R.v.Fellenberg, 1) Anas 
Iofe zweier Nepbrite und eines Steinkeiles von Sauſſurit; 2) Aufs 
ſchliezungemethode der durch Säuren ungerfepbaren alkalihalt. Eilis 
cate durch Barvterdehydrat u. Chlorcaleium, — Fiſcher, I) Bericht 
über die Neiultate neuer Forſchungen im Gebiete der phyſiol. Botas 
wit, namentl. der niedern Pilze; 2) über die an errat. Blöden im 
K. Bern vorkommenden Pilanzen. — v. Fiidher-Doiter, verſchie⸗ 
dene geolog. Mittheilungen, — Flückiger, I) über das Waſſerglas; 
2) über Gbloralbydrat; 3) über den Blipichlag vom 3. Sept. 1870, — 
A. Foriter, 1) über Die Hol'ſche Anfluenzmafcine und den Verſuch 
von Wüllner, die Erzeugung eines künſti. Spectrums mit einer Frauen» 
bofer'ichen Linie; 2) neue Methode, die Erſcheinuugen amı Goldblatis 
elestrofcop objectiv darzuſtellen; 3) über Schichtung des electr. Lich 
tes in verbünnten Gaſen; 4) über den Einfluß der Temperatur auf 
die Spectralreactionen ; 5) Berfuh üb, Regelation; 6) neuer Apparat 
von Bucher 4 Umkehrung der Natriumflamme; 7) objeetive Dar 
ftelung der Lichtbrechung im Kalkſpath. — O. Gelpke, Bellimmung 
der St. Gotthard» Iunuelage, — R. Henzi, I) Bericht über Zucht 
verjuche neuer ausländ. Seidenfpinner: der Saturnia Yama mayu 
aus Japan und der Saturnia mylitta aus Indien; 2) über Podura 
similata ſſchwarzer Schnee). — Ar. Hermann, über die nenen meir. 
Probemape. — Antter, von den mathemat, Belegen, welche ſich 
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beim Badethum der Haldbiume u Watdbellände finden laſſen. — 
G. Otth, 7. Nadıtrag zu den in dem Mirtbeilungen vom 3. 1844 
entbaltenen Vergeichnife, fänveizer. Pilze und Fortſetzung der Nadır 
träge vom 3. 1846, 50, 57, 08,65 u. 66, — Bertw, 1) über Erom 
gien ; 2) über Saturnusberetung; 3) über Oscinis lineata ; 4) über 
neu entdedte lebende Weſen der eınfachiten Art. — Püp, fiber die 
Fortpflanzung im Thierreiche. — Schwarzenbad, 1) iiber feine 
Reife in den Orient; 2) über Analnien des Waflere vom Todten 
Meere; 3) Aber die modernen chem. Theorien. — Sidler, aſtrono⸗ 
mifches Referat, — H. Wydler, Mleinere Beiträge zur Aenntnip eine 
beimifcher Gewächſe. 


Beiefärift für Ethnologie. Sr. von A. Bairianı. M. Hartmanın. 
Jabra. I—6. Hert. 1870, 

"ube: 2. Strobel, Beiträge zur vergleichenden Ethnologie. 2. 
(Zi.) — Fond, die Audier dee fudl, Ebile von fonit u. jetzt. — 
A. Grman, ethuograph. Wabrnebmungen und Griabrungen an den 
Kürten des Berins Meeres, — A, Ernit, die Goajtro⸗Indianer. — 
Ethnologiſche Beitraͤge. — Friedmann, Aujtäude und Vorfälle in 
den Riederländ, Kolonien in den Jabren 1867 1.68, — Berbande 
Inngen der Berliner Geſellſchaft für Antbropolonie H. 


le Raturgefgihte. Hrig. von F. 9. Irofdet. 
deft. 1870 

Inh: Ar. Bräner, Bericht über Die Leiſtungen in der Natur 
qefeine der Inſelten während des Jubres 1869, (Schi) — Mud. 





vo. Jahrg. 


— 1871. 830. — Literarifbes Sentralblatt. 


— 29. Juli, — 748 
obwohl fein Seemann, geneigt zu glauben, daß dies aud die— 
jenigen fo finden werden, für welche das Buch zunächſt beftimmt 
ift, die Schüler und Zuhörer unjerer Marinefhulen. Das Buch 
behandelt nun in 10 Gapiteln nächſt den allgemeinen aftrono- 
mijchen und geodätiichen Grundlagen der Nautil, die Zeite, 
Längen- und Polhöhenbeflimmungen, joweit fie auf der See aus- 
führbar find; die dazu anzumendenden Inſtrumeute und beren 
Berichtigung, und dabei befonders ausführlih die Berechnung 
der Gorrectionen der gemeflenen Höhen und Mondbiftancen, die 
nöthig find, um von den rohen Beobadhtungen zu den gejuchten 
Beitimmungen zu gelangen. Die Azimuthbeftimmungen, inlofern 


‚ fie zur Ermittelung der magnetiihen Declination dienen, und 


ein auch allgemein jehr Iejenswerthes Eapitel über die Bercch- 
nung der Ebbe und Fluth bilden den Schluß. Die Auswahl im 
Bortrage der zahlreichen Methoden, die zu diefen Zwecken erbacht 
und vorgeichlagen find, findet Nef. recht zwedmäßig. Auch im 


| Einzelnen wüßte Ref. nicht viele Ausftellungen zu maden; viel- 


eucdart, Beridt über die wiſſenſchafil. Zeitungen in der Naturs | 


geſchichte der niederen Ihiere während der J. 1568 u 69, (2. Hälfte.) 


Zeitſchrift für auafvelfde Ghemie. 
10, Jabra. 2. Heft. 

Inb, : „Sutacbten über die beiten Metboden der Analuſe der 
fünftlichen Dünger, von Freſeniue, Neubauer und Yud. — E. 
Waip, über die wichtigiten Beſtimmungemethoden des Arſens in 
mapanafyt. Beziebung. — E.Yud, jur Analyie des holzeſſigſauren 
Kalkes. — Klaye m. Deus, fiber die Irennung des Zints von 
Nidel, — R. Freſeninse, eine Bitte der analyt. Chemie an die 





Hrog. von R, Frefenins. 


moderne Chemie. — Derf., Über die Wiedergewinnuug der Molubs | 
3. 10 der Name des Fluſſes Savern ftatt Severn (franzöfiich 


bänfäure aud den bei Phospborjänrebeitimmungen erjalleuden Loſun⸗ 
gen, — W. 
pbor in Schwefellohlenftoff auf upferpitriollöjung. — P. Waage, 
über Die Anwendung des Bromes in ber chemiſchen Analvſe. — O. 
Schott, über Zirrirung des Zinks mittels Schwefelnatriums. 
Bericht über die Foriſchritte ber analvt. Chemie. 


Botaniſche Zeitung. Red.: 9. v. Mobl m. A. de Bary. 20. Jabrtg. 
Rr. 27 u. 28. 


Inh. Seltpine, Cinthellung ber Vſlanzen nad der dichogamen —— u, 
Bemerfungen über Die Befruchtung der Baflırpflanzen. — G. 





Schmid, über die Wirkung einer Auflöfung von Phos- 


leicht wäre es aber zwedinäßig, in den aftronomiihen Defini- 
tionen des $ 5 Einiges firenger zu fallen, wenn dies auch für den 


' nächiten Zwed ber Schrift nahezu irrelevant iſt. So find (Nr.42) 
‘ Gterntag und mittlerer Sonnentag nit in aller Strenge un— 


veränderlich, indem fie durd die Gulmination eines veränder- 
lichen Aequinoctiums definiert werben; in Nr. 45 wäre auch auf 


die Planetenpräcejjion Rüdfiht zu nehmen, und in Nr, 46 jollte 
es beißen, die Länge der Efliptifelfterne kann durch die Aberras 





Rosıy über Dendrobium extinchorium. — Yıreratar, Bummlungen, Verfönal- 


Rachi ichten se. 


Der Naturforſcher. Hrög. von Wilh. Stlaret. 4. Jahrg. Nr, 27. 


Ink: Ginflaß der Bluteniſchung auf die Bertoflangung. — Würmecerlbeinungen 
bei Der Beibinduug ven Baten und Säuren. — Grıgnetuige Stiwankungen, 
Volarlichter und Sonnenflede. — Yertodizitär Der Wenwchelpanuung in deu 
Buumrinden,. — Die Selioiyeie, — Ri. Bınbeitungen, 


Ghemifches Gentralblatt. Nr. 28, 











Inb,: Bechenbericht. — 3 Stenbonie, Über Die Ritrorerbinbungen der Dreine. — 
9. Bobi, über bie Werthbeltunmung ber Deiiamen. — Kl, Wittbeilungen, — 
Zehmiihe Notizen, 2 





— — 


Aſtronomie. 


Weyer, Dr. G.D. E., Prof., Vorlesungen über nautische 
Astronomie gehalten an der königl. Marineschule zu Kiel, 
Kiel, 1871. Schwers'sche Buchh. (Vill, 192 8. gr. 8.) 1 Thir. 

Ueber Schifffahrtstunde befigen wir in beuticher Sprade 
jwar mehrere größere Werfe, wie die von Rümfer, Bobrik und 

Anderen, im Öanzen aber nur wenig brauchbare kleinere, gedräng- 

tere YZujammenftelungen des dem Seemann am meiften Wijjens- 

werthen und für denjelben in der Praxis bejonderd Braudbaren. 

Bei dem Aufihwunge, den die deutſche Marine jept genommen 

bat und zu beim jte noch jernerhin berufen ift, fann daher das 

vorliegende Werlchen, welches dieſe Lüde in ber Reihe unjerer 

Lehrbücher ausfüllen bilft, viel Gutes ftiften und viel zur Hebung 

ber Xeiftungstäbigfeit unjerer Seeleute in dem am ftrengften zu 

begründenden Theile der Nautik beitragen. Dabei ift bie Dars 
ftellung dem Rei. recht anſprechend erſchienen, und iſt derjelbe, 


tion bis zu 20° verändert werben. Huch die Wirkung der terre» 
ftrifchen Refraction, die S. 40 laum mehr als empirisch einge» 
führt wird, würde Ref. etwas ausführlicher behandelt haben. 
As Drud- oder Schreibfehler erjheinen ©. 16, 3. 13 die Zahl 


* > für das Arenverbältniß ber Erde anftatt Bu is; ©: 153, 


allerdings Saverne); ebenfo iſt ©. 162. Zeile 9 der halbe 
8. 


‘ Sonnentag zu leſen. 


ü firiegswifenfehaft 





Hertzberg, K. Ad. Ingen.-Hauptm., Betrachtungen über die 


Meihenpad, ' 


Pefeftigung großer Srädte. Ein Wort für die Stadtfeitungen. 
Nach dem Tode des Veriaſſers berausaeneben von Prof. Gnitav 
Hertberg. Halle, 1871. Buchh. d. Watlenhaufes. (X, 144 ©. 
gr. 8.) 20 Zar. 

Die Frage, ob und wie große Städte zu befeftigen feien, ift 
durd die antifortificatorifche Agitation in mehreren größeren 
deutihen Feſtungen jeit einigen Jahren zu einer brennenden 
Frage geworden, und der letzte Krieg bat das Intereſſe für die- 
jelbe nur noch verſchärft. Es muß baher die vorliegende gründ« 
lihe Erörterung des Für und Wider allen denen willlommen 
fein, welche ſich über den bereits in die Tagesprefle gebrungenen 
Streit ein jahlich gegründetes Urtbeil zu bilden gemillt find. 
Leider war der Verfafler, der bei der Belagerung Straßburg 
feinem Beruf und der Vertheidigung des VBaterlandes zum Opfer 
fiel, nit im Stande, für fein ſchon im Mai vorigen Jahres 
drudfertiges Mannſeript die reichen Erfahrungen diefes Krieges 
über die Bedeutung der Feſtungen nachträglich zu verwerthen, 
welche feinen Darlegungen eine trefflihe Stüße geboten haben 
würden. — Die Schrift zerfällt in zwei Abſchnitte, deren erfter 
fih mit den Feſtungen im Allgemeinen befchäftigt, während ber 
zweite die Befeftigung großer Städte ins Auge faßt. Nachdem 
im erjten Capitel bie Einmürfe gegen bie foftematifche Verwen- 
dung ber Feſtungen überhaupt bargelegt worden find, werden im 
zweiten Gapitel die militäriſchen, im dritten die ftaatsöfonomis 
ſchen Argumente der Gegner beleuchtet und widerlegt, reſp. auf 
ihr wahres Maß reduciert, und im vierten die Bedeutung ber 





Veftungen in den neueren Kriegen durch einen kriegsgeſchicht 
' lichen Rüdblid erläutert. Der zmeite Abſchnitt des Buches 


749 

















beſchaftigt fi mit den fpeciellen Gründen für die Verbindung | 
' schaften, die zum Gebraude nicht einladen, jondern denſelben 


großer Feſtungen mit großen Städten (Eap. 1), mit der Wider» 
legung der Bedenten gegen dieje Verbindung für Frieden (Gap. 2) 
und Krieg (3), und mit Betrachtungen über die Widerftands» 
fähigkeit der eriftierenden Stadtfeftungen gegen einen auf die 
Werle gerichteten förmlichen oder beſchleunigten Angriff (4), io 
wie gegen die Eventualität eines Bombardements (5 und 6). 
Wenn irgendwo die Nichtbenugung der Erfahrungen diefes Krie— 
ges zu bedauern ift, jo ift es bei den legten beiden Eapiteln. 
Wie die Ingenieure im Allgemeinen von jeher geneigt waren, 
die Leiftungsfähigkeit der Artillerie eher zu unter» als zu über» 
ihägen, jo unterſchätzt aud der Verf. eritens die Tragweite, 
zweitens die vertifale Wirkung der gezogenen jchweren Mörfer 
und der mit hoher Elevation feuernden, gezogenen ſchweren Ka— 
nonen, und drittens die Brandwirfung der mit Brandjak oder 
Brandern gefüllten gezogenen Granaten mit verlangjamter Per: 
cuſſions zundung, welche keineswegs geringer, jondern noch erheb— 
lich größer als die der alten Brandbomben und glühenden Ku— 
geln ift. Im praltiſchen Rejultate des Buches ändert fi bier- 
dur übrigens nichts weiter, ald daß die mittlere Entfernung 
ber Forts von ber Stadtenceinte für die Zulunft etwas größer 
angenommen werben muß. E. v.H. 


Militärifhe Blätter. 25. Bd. 6, Heft. 

Inh.: Der Friede. — Sprengung der franzdi. Beichfige in den 
Parijer Foris mittelt Yitbofractenr. — Memoire des Fürlten Leo— 
pold von Anbalt-Dejjau, Anfang und Anmwachs der brandenburgiſch⸗ 
preuũ. Armee von 1640 bis 1747 betreffend. — Der Arieg von 1870. 
Bemerkungen und Eindrüde eines Ruf. Officters (BeneralsAnenkoff). 
6—8. — Iſt die Einführung der Mitrailleuje bei uns wünichens- 
wertb? — Die Berichte des Oberit v. Stoffel, früheren franz. Militärs 
bevolmächtigten in Berlin. — Literatur. 





Redts- und Staatswilenfhaft. Statifik. 

Brinz, Dr. Alois, Lehrbuch der Pandekten. II. Abth. II. Hälfte 
3. Kiefrg.: Die Handlungen. Erlangen, 1871, Deidert. (5.1311 
— 1718, ar. 8.) 

Mit diefer Lieferung ift das Brinziche Lehrbuch — einen 
Dand von 113 Bogen und 1718 Seiten umfafjend — vollendet. 
Die erfte Lieferung ift Anfang 1857 erfhienen; es liegen aljo 
zwifchen Beginn und Vollendung reichlich 13 Jahre. Dieje lange 
Friſt lommt dem Ref. injofern zu Gute, als er nicht ſowohl mit 
feinem Urtheil voranzugehen, vielmehr nur das öffentliche Urtheil, 
wie es fi längft gebildet hat, hier nach beftem Wiffen auszu— 
ſprechen braudt. 

Wenn der Berf. in der vom 16. December 1856 batierten 
Vorrede fein Buch als ein ſolches bezeichnet hat, das mehr ein 
Lern» als ein Lehrbuch jein jolle, jo wird zwar diefer Gegenſatz 
nicht Jedermann ganz Har fein, joviel aber dürfte fejtitehen, daß 
die Abficht des Verf.'s, ein Bud für Studierende zu fchreiben, 
erfolglos geblieben ift. Soweit nit etwa des Verfaffers perjön- 
licher Einfluß gereicht hat und reicht, ift fein Buch weder ein 
Lebhr- noch ein Lernbuch geworben. Und aud das wird hier gleich 
conjtatiert werden dürfen, daß ſich nicht nur die Studierenden, 
fondern ebenjo aud) die Praktiker im Wejentlihen ablehnend gegen 


die Brinz'ſchen Pandeften verhalten; von einem Einfluffe auf die. 


Rechtſprechung, wie ihn vor Zeiten das Thibaut'ſche, jpäter das 
Puchta'ſche, neuerdings das Windſcheid'ſche Lehrbuch fich erworben 
haben, ijt bier auch nicht annäberungsmweije die Rede. 

Zum Theil wird fich diefe Erfheinung aus gewiffen äußer- 
lichen Eigenthümlichkeiten und Abfonderlichleiten des Buches 
erklären lafjen. Lange Paragraphen ohne jharf hervortretende 
Ueberfdriften, innerhalb der Paragraphen häufig feitenlange 
Erörterungen ohne Abjak, in der Erörterung jelbjt aber Text, 
Quellenmaterial, Literaturangaben, alles in einer ununterbroches 
nen Reihe, dazu eine zwar originelle aber nichts weniger als 
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leihtfahliche und anziehende Schreibweife — das alles find Eigen» 


wejentlich erſchweren. Namentlich hat fich der Bf. in einer Selbft« 
täuſchung befunden, wenn er der Meinung war, es laſſe ſich durch 
die bloße äußere Verbindung von Text und Belegitellen dem 
Studierenden zum Bewußtſein bringen, daß die Quellen nichts 
„Untergeordnetes” feien. Wer dem Quellenftudium aus dem 
Wege gebt, kann ebenfo gut im Brinz'schen Lehrbuch einige Zeilen 
überjpringen, als er im Arndts'ſchen Lehrbuche die Eitate unter 
dem Terte auf ſich beruhen läßt; wer aber wirklich für Quellen 
fi intereffiert, der wird immerhin Tert und Quellen nad eins» 
ander, nicht aber untereinander auf fih einwirken laffen 
wollen, während Brinz ihm auf Schritt und Tritt zumutbet, 
zwiſchen Haupt» und Heitwort, zwilchen Border» und Nachſatz 
Stellen zu leſen oder nachzuſchlagen. 

Aber ferne fei es, diefen Außerlihen Gründen einen maß» 
gebenden Einfluß zujugeitehen. Weit mehr als durch fie ift jene 
ablehnende Haltung von Studierenden und Praftifern bedingt 
durch die innere Beichaffenheit des Buches. Zunächft weicht Brinz 
vielfah ab von dem herlömmlichen Syfteme, wie es in weient- 
licher Uebereinftimmung den gegenwärtig gangbaren Lehrbüchern 
zu Grunde liegt. Das wäre nun an und für fich fein Vorwurf; 
denn unzweifelhaft ift eben diefes berrichende Syftem im Ganzen 
wie im Einzelnen ſehr mangelhaft. Aber wer dafjelbe verläßt, 
der muß auch im Stande fein, ein neues, verbefjertes an bie 
Stelle zu.jegen. Und daß dies dem Verf. gelungen fei, müffen 
wir bejtreiten. Er ſelbſt macht hierauf freilich auch feinen An— 
ſpruch; er ift: „im Syſteme zu den Inftitutionen zurüdgefehrt.* 
Allein dies ift wiederum eine Selbittäufhung, wie nicht minder 
die Meinung, daß ihm der allgemeine Theil überflüſſig geworden 
fei. Der alte Gajus würde ſich doch bödhlich über die Zumuthung 
verwunbdern, in dem 4. Buche (5.1387 bis zum Schluffe) fein jus 
quod ad actiones pertinet wieder zu erfennen. Wohl aber finden 
wir Andern darin unferen allgemeinen Theil wieder, nur daß er 
ftatt vorne, hinten fteht. Iſt auch die Lehre von den Perſonen 
an einer anderen Stelle vorgetragen, ja fehlen ſogar merk— 
würbdigerweile die Actionen, jo wird doc gehandelt von den 
„Handlungen“, von ben „Rehtsgeihäften“ und ihren Erforder- 
niffen mit der ganzen Lehre von Zwang, Betrug, Irrthum, Bes 
dingungen u. j.w.; ja jogar die Schenfungen fehlen wicht, zum 
fideriten Beweife, daß das herrichende Syſtem ſich gewiſſermaßen 
bier nur um fich ſelbſt gedreht hat; denn die Schenfungen find 
der Prüfftein des Syſtems, und wer ihnen die angemefjene 
Stelle zu entdeden vermödte, den würden wir als Begründer 
der wahren Ordnung begrüßen. In unferem Buche aber rebu- 
ciert fih das Neue oder die Wiederherftellung bes Alten eigent- 
lid darauf, daß die herfömmliche Ordnung gerade joweit in 
Unordnung gebradt ift, um dem Studierenden und dem Praf- 
tifer das Zurechtfinden zu erichweren. 

Aber auch die Aus» und Durchführung ift weder für Studie- 
rende noch für Praftifer angemefjen. Nicht weil die Darftellung 
analytijch ift im Gegenjage zu der fonft in dem Lehrbücern ge 
wohnten fontbetihen Behandlung — dieje Eigentbümlichfeit der 
Methode müßte eigentlih für die Anziehungskraft des Buches 
günftig wirlen; ſondern weil der Berf. im Wejentlichen ſucht und 
fragt, prüft und zweifelt, während der Studierende — und nicht 
bloß der banaufisch fürs Eramen auswendig Lernende — fihere 
Antworten und feite Rejultate verlangt, Die Stärke von Brinz 
befteht in der Kritik, und eben deshalb hätte er fein Lehrbuch 
ſchreiben follen, am mwenigiten eines, das ein Lernbuch fein will. 
Wir geben gerne zu, daß die jpäteren Abtheilungen einen wejent« 
lihen Fortſchritt in der Behandlung erkennen lafjen, daß ber 
bohrende Zweifel, dem vielfach jedes Rejultat, eigenes wie 
fremdes, unter den Händen zerrinnt, formell mehr und mehr zu- 
rüdtritt, am meiften vielleicht in der Lehre von den juriftiichen 
Perſonen, die überhaupt den Glanzpunkt des Werles bilden. 
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Aber dem Weſen nach kritiſch ift bie legte Abtheilun * gut 
wie die erſte, man nehme nur z. B. die Lehre vom Zwang, deren 
einen Paragraphen ber Verf. ($ 324, ©. 1435) geradezu als 
„Hypotheſe“ überjchreibt, oder man nehme in der vorlekten Ab- 
theilung die Darftellung vom Dotalrechte, die zu irgend welchem 
fiheren Refultate in der Hauptſache auch nicht gelangt. 

Das Brinz'ſche Lehrbuch ift demnach ein rein theoretifches 
Bud, ein Buch für Gelehrte; denn auch der Praktiker verlangt 
von der Wiſſenſchaft nicht den Zweifel, ſondern die Löfung des— 
felben. Als ein rein theoretiſches Werk aber hat es ein großes 
Verdienſt, das wir bereitwilligft anerkennen, wie e3 das über- 
einjtimmenbe Urtheil der Fachgenoſſen ſchon feit lange anerkannt 
bat. Freilich finden wir feine ſtritik im großen Stile, keine 
Reviſion, fei es des Rechts jelbit, ſei e8 der herrfchenden Theorie 
aus einer einheitlichen höheren dee, und zu den bahnbredhenden 
Büchern gehört das Brinz'ſche nicht. Was uns geboten wird, iſt 
eine fritiiche Erörterung des Einzelnen, vielfach nicht ohne Spit- 
findigfeit und Wortflügelei, oftmals ungenügend und unfertig in 
den Refultaten und faum jemals weitergebend, al3 Logik und Öram- 
matif reichen; denn auch dem „Zweckvermögen“ im Gegenſatze 
jur „juriſtiſchen Perſon“ liegt nach unjerer beiten Ueberzeugung 
feine neue Idee, fondern nur ein anders befinierter Begriff zu 
Grunde. Aber innerhalb-diefer Beichränkung bietet das Buch des 
Berdienftlihen die Fülle Auch wer den Refultaten nur felten 
zuftimmt, wird überall dantbar fein für neue energifche An« 
regungen in Beziehung auf die Feitftellung, die Verbindung, die 
Scheidung der Begriffe, wie nicht minder für manche originelle 
und fcharffinnige Qiuellenauslegung; und um dieſer feiner an- 
regenden ftraft willen wird das Wert auf lange Zeit eine hervor: 
ragende Stellung in der gelehrten Literatur behaupten. A. B. 





Onndermenn, L, Rihteramt und Advocatur in Gngland, in 
Deraleibung mit continentalen JZuftänden, München, 1870, Kranz. 
(XXIV, 698 5.8.) 16 Sar. 

Der durch biftorifch gründliche und geiftreiche Abhandlungen 
über engliiche Rechtöverhältniffe wohlbefannte Verfaffer giebt 
unter obigem Titel mehr Aphorismen, deren Hauptimed e8 ift, ben 
organiichen ‚Zufammenhang der Advocatur mit dem Richteramt 
und dem gefammten Rechtöleben an ben engliihen Verhältniffen 
zu verdeutlichen. Er wünfcht bei Freigebung der Advocatur in 
Deutichland eine gemiffe Abftufung ber Berechtigungen, eine 
Ausscheidung des unteren Gefchäitswerfs zu ermöglichen, jeben» 
falls eine ſyſtematiſche Beſetzung der Richterämter aus den älte- 
ren und hervorragenden Öliedern der Mbvocatur. Es find dabei 
qute und weniger befannte Notizen über bie Stellung ber Law 
Officers der Krone und der titulierten Advocaten eingeflochten, 
ſowie Mittheilungen über den heutigen Stand der juriftiichen 
Studien in England und bie beabjichtigte Verſchmelzung aller 
— zu einem —— Court in mehreren Divisions. (7) 


— Jules, Avocat, —* — drelts d’usufruit, d’usage 
et d’habitation et de leur aceroissement entre colögataires 
en droit romain, Berlin, 1869, Kortkampf. (IV, 288 5. 8.) 

Den bei weitem größten Theil ber vorliegenden Schrift 
(8. 5— 258) bildet die Darftellung ber Lehre vom Nießbrauche 
in acht Titeln: Begriff, Gegenstand, Begründung, Rechte, Pflich— 
ten des Nießbrauches, Klagen, Anwachſung beim usus fr, lega- 
tus, Erlöfhung. Als neunter Titel ſchließt fih der Quafinfus- 
fruct an (S. 241 ff). Mehr anhangsweiſe (S. 260 — 274) 
werben Usus habitatio und operae abgehandelt. Der Hr. Ber« 
faffer richtet, wie er fagt (S. ID), fein Hauptaugenmerf auf die 
zahlreichen controverfen Punkte, die ihm wichtiger ericheinen, 
que les questions de principe qui sont hors de discussion. 
Aber find denn wirklich alle Principienfragen unbeftritten? 
Eher könnte man vielleicht jagen, fie feien noch gar nicht auf- 
geworfen. So vor allen Dingen die frage nah dem Weſen der 
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ufufructuarifißer Gantion. Der verf. behandelt ſie one Rei 
teres ala Sicherungsmittel für den Eigentbümer (S. 109 ff., 
S. 245 ff); er meint, ber Nießbrauch renferme tacitement plu- 
sieurs conditions (&. 48). Urfprünglih aber war ungmeifel- 
haft die Gaution erforderlih, um überhaupt bem Nießbrauche 
Pflichten aufzuerlegen. Wie weit hat das römische Recht dieſen 
grundfäglic ftetS feftgehaltenen Standpunft in feinen prafti« 
ſchen Eonjequenzen aufgegeben? ohne vorherige Erörterung die— 
fer Frage laffen fih andere nicht entſcheiden. Hat z. B. ber 
Niekbrauder, der die Detention ber Sache vor der Cautions- 
ftellung erlangt bat, die bis zur Beltellung der Caution gezoge— 
nen Früchte wieder herauszugeben? Der Verf. berührt dieſe 
Frage, gar nicht, obwohl fie ihm durch Code civ. 604 nabe gelegt 
war. Weber einen anderen Punkt, der principielle Erörterungen 
erfordert hätte, Rießbrauch an einer Sachgeſammtheit, geht er 
ſehr flüchtig bin (S. 105). Das Buch ift durch diefen Mangel 
an Entwidelungen aus ben Grundfägen heraus ein Mittelding 
zmwifchen Lehrbuch und Monographie geworden. Das lehrhafte 
Element tritt manchmal etwas ftarf hervor. So wird S. 22 eine 
fehr entbehrliche Beichreibung ber in jure cessio gegeben, S. 135 
eine Nuseinanderfegung über praedes litis et vindiciarum u.a.m. 
Namentlich gehört der Anfang (&. 275 ff.) hieher, wo der Uſus— 
frusct mit ähnlichen Berechtigungen verglichen wirb, und jwar 
nit bloß mit der bes Emphyteuta und des Ehemannes an ber 
Dos — das möchte angeben — fondern auch mit dem Rechte der 
Fiduciares an der Erbſchaft. Warum nicht auch mit dem des 
Pachters? — Bei der Behandlung der einzelnen Gontroverien 
benutzt der Verf. vielfach die deutjche Literatur. Er kritifiert Die 
negenüberftehenden Meinungen mit rubigem, felbitändigem Ur- 
theile und läßt ſich bei feinen Entiheidungen mehr durd Die 
interpretation der Quellen als durch praftiihe Erwägungen 
beftimmen. Einzelne feiner Ergebniffe werden faum Anklang 
finden. So behauptet er wieder, Serpituten könnten nicht durch 
bloßen Bertrag beftellt werden (©. 27 ff.), er leugnet die Er« 
figung der Servituten (5. 35 ff.), er meint, es fet usucapio 
libertatis, nicht non usas zur Erledigung des Niekbraudes er- 
forderlih (S. 223 ff.). Erbebliche neue Gefichtäpunfe für bie 
Discuffion hat der Berf., ſoweit Ref, fieht, nicht beigebracht; nur 
vie und da law bie — seihidt herangezogen. Pece. 





— 6. gr. ‚ über den Bevölterungs: Wechſel in Leipzig in 
den Yabren 1850 — 1867, Fünftes Heft der Mittbeilungnen des 
ſtatiſtiſchen Bureaus in Larzis. Teipzig, 1871. Duncker u. Humblot. 
(XIX, 80 S. gr. 4.) 24 Ser, 

Der Berfafler, in der ftatiftifchen Literatur wohl befannt 
durch feine Schriften über die Ermittelung der Sterblichkeit und 
über die Sterbliheit in Sadien, giebt in der vorliegenden 
fünften Veröffentlichung des von ihm geleiteten ftatiftiichen Vu— 
reaus der Stadt Leipzig eine zum Theil fehr eingebende und 
höchſt interefante Darftellung der Bewegung der Bevölkerung, 
wie ber geläufigere Ausdruck ift, oder, wie er es nennt, des 
Bevolkerungswechſels, d.h. der durch Geburten, Sterbefälle, Aus- 
und Einwanderung bervorgerufenen Veränderungen im Stande 
ber Bevöllerung, wie letzterer durch die Vollszählung ermittelt 
wird. Auch die Eheſchließungen find hierher zu rechnen. In 
Betreff diefer hat fich jedoch der Verf. Mangels genügenden Ma- 
terial3 mit ber Mittbeilung der in den einzelnen Jahren monatd- 
weile erfolgten Berebelihungen begnügen mülfen. Eine ganz 
bejondere Aufmerkſamkeit wendet hingegen die Arbeit den Geftor« 
benen zu. Für den ganzen Zeitraum von 1850 bis 1867 find 
die Verftorbenen nad dem erreichten Alter einmal mit Derüd. 
fihtigung des Sterbemonats, ſodann mit Berüdfichtigung des 
Givilftandes zufammengeftellt worden. Es findet fih demnach 
begreifliherweife ein reiches Material in dieſen Ueberſichten. 
Daffelbe ift auch bereits in ber Rublication willenichaftlich ver» 
werthet worden. Die Grundſätze, die hierbei maßgebend waren, 
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find in den beiden oben genannten Schriften vom Perf. barge- 


legt worden, auf die und ihre Anwendung auf bie in Leipzig 
Verftorbenen wir uns bier jedod näher einzugehen verjagen 
müffen. P.K. 





Statiftif des Lübeckiſchen Staates. Herausgeg. vom ftatiftiichen 
Bureau des Stadtr und Yandamted, Heft I. Die Nefultate der 
Bolkszäblung am 3. December 1867, Lübeck, 1867, Ferd. Grauteff. 
(55 ©. 4.) 

Das Bedürfniß nad der Errichtung eines eigenen ftatiltifchen 
Bureaus ift auch feit dem Anfange diejes Jahres für bie freie 
Hanjeftadt Fübe befriedigt worden; die erſte Publication biefer 
jungen Anstalt, welche eine nachträgliche Bearbeitung der Volls— 
zählung von 1867 enthält, it joeben erfchienen. Diejelbe erftredt 
fih auf die Staatsangehörigkeits- und Religionsverhältniffe, 
förperlihen Mängel einzelner Individuen (Blinde, Taube ıc.), 
Urt des Zufantmenlebens in Haushaltungen, Alter und Geſchlecht, 
den Familienftand und die Berufsverhältniffe. Während bie lep- 
teren nur in ihren Hanptrejultaten mitgetheilt werben, find die 
Alters und Eivilftandsverbältniife mit beſonderem Fleiße bear: 
beitet worden. Leider finden ſich aber mande unguverläffige, 
ungenaue und ſogar falſche Daten in der Arbeit, welche um fo 
mehr zu rügen find, als felbige von einem amtlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau herrührt. Wenn es ſchon bedenklich ift, daß fich bei Auf- 
führung der jpeciellen Altersclaffen keine Rubrik für die Berfo- 
nen vorfindet, die ihre Altersangaben nicht gemacht haben, mie 
dies bei jeder Zählung vorzufommen pflegt, fo erfcheint es jeben- 
falls tabeluswertb, daß die aus einem anderen ftatiltiichen Werke 
zur Bergleichung berbeigezogenen Daten mit dem Inhalte jenes 
Wertes nicht übereinftimmen, ſowie daß eine ausgeführte — aller: 
bings annäherungsweiſe — Procentberehnung bei der Addition 
ber einzelnen Summen 116 ftatt 100 ergiebt. Sieht man in- 
deſſen von biefen Uebelſtanden ab, fo ift nicht zu verkennen, daß 
die Arbeit, in der das Material hübſch aufammengeftellt und, was 
fehr anzuerkennen ift, den abfoluten Zahlen ungewöhnlich viele 
Procentbershnung beigefügt ift, fih bemüht hat, den Inhalt der 
Zabellen im Terte Har zum Verftändniß zu bringen. 


Berlin und feine Entwidelung. Stäbtiihes Jahrbuch für 
Bolldwirtbibaft und Statiſtitk. Herausgegeben von dem 
ſtatiſtiſchen Bureau der Stadt, 4. Jabra. (1870.) Mit 5 graph. Dars 
—— Berlin, 1870. Guttentag. (312 S. gr. 8.) 1 Thlr. 

Sar. 

Nicht minder reichhaltig, jedoch nicht ganz ſo anſprechend als 
in ben voraufgehenden Jahren iſt der für 1871 erſchienene 
Berliner Gemeindelalender, das Digan bes ftatiftifhen Bureaus 
ber Stadt. Unter den Abhandlungen ragt an Bedeutung jedenfalls 
bie vom Director Dr. Scheele und dem Mitarbeiter Dr, Bartbolo» 
mäi über Inhalt und Methode einer „Berliner Schulftatiftit” 
hervor. Man erlennt deutlich den hervorragenden Antheil des 
zuletzt genannten Berfaffers, eines langjährigen Pädagogen, 
der mit fachmänniſchem Blide die Momente bezeichnet, welche der 
Statiftifer zu einer allfeitigen und gründlichen Erforihung dieſes 
hochwichtigen Gebietes in Betracht zu ziehen und zu ermitteln 
bat. Zur Erlangung von Nachmeifen über da3 berliner Schul» 
wejen werben Zählkarten vorgeichlagen und zwar eine Schüler», 
eine Lehrer⸗, eine Claſſen-, eine Anftaltsfarte und eine Karte 
für die Ausſcheidenden. Die beiden eriteren follen die Berfonal: 
verhältniffe jedes Schülers nebft Lehrers enthalten, die Klaſſen— 
farte die Zahl der wöchentlihen Stunden in den einzelnen Dis» 
ciplinen, Anzahl der ſchriftlichen häuslichen Arbeiten, Deichaffen- 
heit des Claſſenzimmers u. ſ. w. Die Anftaltsfarte ift von größter 
Ausführlickeit, frägt nach der Beſchaffenheit des Schulgrund- 


ftüdes, des Gebäudes, den Lehrapparaten, Lehrerconferenzen, 
den fächlichen Verwaltungsfoften ꝛc. An ben theoretifchen Theil | 
ſchließt fi eine Statiftit der berliner Schulen für 1867 und 
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1568, welche jehr viel Intereffantes bietet. Belonbers lehrreich 
aber find die Ermittelungen über ben Porftellungsfreis ber 
Berliner Kinder beim Eintritt in die Schule, veranftaltet auf 
Anregung des Dr. Bartholomäi durch den pädagogiſchen Verein 
in Berlin. Diefer batte nämlich die Vorjteher der verſchiedenen 
Vollsſchulen erfucht, den neu eintretenden Rindern eine Reihe 
von Fragen zur Beantwortung vorzulegen und die Ziffer der 
beantmworteten und nicht beantworteten Fragen zu verzeichnen. 
Die fragen, deren 75 vorgelegt waren und die ih auf ein- 
fahe Momente wie Wohnung, Stand des Vaters, Wolfen, Schaf: 
beerde, Gewitter, tal. Palais, Gensdarmenmarlt, Moos u. f. w. 
bezogen, wurden in einigen SO Unftalten den Eintretenden vor« 
gelegt, Die Ergebniffe nach der Unterfheidung der Geſchlechter 
und nach innerer Anordnung der Momente, auf die fich bie 
ragen bezogen, find in der vorliegenden Arbeit zufammengeftellt 
und geben — mag auch das Verfahren manche gewichtige Ber 
denken gegen fich haben — reiche Aufllärungen über Vorftels 
lungsvermögen der Kinder, welche bisher die Schule noch nicht 
befucht hatten. 

Eine zweite Arbeit, welche unfer Intereſſe lebhaft in Anſpruch 
nimmt, ift: ber Hauptbeftandtheil im focialen Deficit von Berlin 
von Dr. ©. E. Hupps. Unter jenem Hauptbeſtandtheil verfteht 
der Berf. die Proftitution, welche derielbe in llarer Weife ſtati— 
tisch zur Anſchauung bringt, foweit das freilich nicht ſehr erheb- 
lihe Material, worauf er fußt, diejes zuläßt. Dod find die aus 
den Acten des PVolizeipräfidiums geſchöpften Nachweiſe derart, 
daß ſie nach mander Seite hin neue Aufklärung gewähren. In— 
tereffant find insbefondere die Abjchnitte über die geſellſchaftlichen 
Elemente, die phyfiihen Wirkungen und die einflußübenden Fuc- 
toren der Proftitution; ſehr wenig erichöpfend erörtert iſt das 
gegen die Frage: Bordelle oder Einzeldirnen? welche der Verf. 
aufwirft und, ohne einleuchtende Beweisſtücke beizubringen, zu 
Bunften der legteren erörtert. Als eine recht tüchtige, aber nicht 
in ein für das gröhere Rublicum beitimmtes Werl gehörig ift 
die fernere Abhandlung des Dr, Bartholomäi: Laft und Kraft 
und ihre Vertheilung auf die Geſellſchaft, welche vorzugsweiſe 
für Mathematiler geichrieben ift, da fie fich lediglih in Formeln 
und rein mathematiichen Derehnungen bemegt. 

Eine wenig befriedigende Arbeit ift: die Wohnungsfrage und 
ihre praftifche Lölung von Dr. Hermann Stolz; derfelbe ſucht 
die Anläffe der Wohnungsnotb Berlins in dem Eapitalmangel 
der Wohnungsbedürftigen zur Erbauung neuer Wohnungen, der 
beliebigen Kündigung oder Steigerung ber Miether durd die 
Bermiether, in dem mangelbaften baulichen Stande ber Wohnuns 
gen, Es iſt dies doch eine ziemlich oberflächliche Anſchauung der 
beftehenden, freilich höchſt beklagenswerthen Berhältniffe Ganz 
überfieht der Verf. dabei, daß die weſentlichſte Schwierigfeit, 
nene Wohnungen in Berlin — namentlich folche für die mittleren 
Claſſen — zu beihaffen, in der veralteten ftäbtifchen Bauordnung 
aus ben breißiger Jahren befteht, welche den Unternehmern außer⸗ 
ordentlich viele Weitlänfigleiten bereitet, jo daß bieferwegen oft 
von Errichtung neuer Wohnungen abgeichen wird. So lange 
dieje geſetzlichen Beſtimmungen in Kraft find, wird auch die von 
Dr. Stolz vorgeichlagene ganz befonders conftruierte „Wohnungs 
Hetien-Benoflenichaft” feine Abhülfe ſchaffen. 

Ebenfalls wenig genlüdt find die „Betrachtungen über die 
Voltsieele von Berlin“ von Dr. Schwabe, welde mit Hülfe 
einzelner weniger ftatiltiicher Thatſachen eine „Vollspſychologie“ 
zu Schreiben verfucht, darin übrigens feine neuen Momente ben 
bereits befannten Urſachen binzufügt. 

Ferner enthält ber Kalender eine Arbeit von Dr. Brud: „Zur 
DOrganifation der MWohlthätigkeit3-Armenpflege in Berlin; bie 
Moblftandsverhältniffe nah den Rejultaten der Gemeinde-Ein- 
fommenfteuer*, die viel fehrreiches Material bietet, die „Statiftif 
von Berlin” von Schwabe, eine intereflante, fi an bie früheren 
Jahrgänge anſchließende Darftelung, ſowie eine Reihe kleinerer, 
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auf die ſtädtiſchen Verhältniſſe begügliden Auffäge und Notizen 
aus der Weder des Dr. Bartholomäi. P.K. 





Tafeln zur Statistik der österreichisch- — Mo- 
narchie, Die Jahre 1860 — 1865 umfassend. II. u. VII. Heft, 
Taf. T— 3%. Herausg. von der k, k. statist. Central- Commission, 
Wien, 1870, Gerold's $. in Comm. (268, 186 S, gr. 4.) 2 Thilr, u, 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Dem Ref, welchem zur Zeit feine Bibliothek zugänglich ift, 
die die gefammte öfterreichifche officielle Statiftil enthält, find 
die beiden vorftehenden Hefte zur Anzeige zugemiefen. Den Zus 
jammenbang, in welchem fie mit ben gefammten Publicationen 
ftehen, ift er daber nicht im Stande zu beurtheilen; es jcheint ihm 
jogar, daß die beiden Hefte je für ih nicht einmal einen Haupt: 
theil der Statiftil erledigen. Das Heft III, welches die Finanz 
rejultate der Jahre 1860 — 1865 mit genauerem Eingehen anf 
das Jahr 1865 behandelt, beginnt mit Tafel 7 und geht bis zu 
Tafel 38. Das Heft VII, weldes fi auf den Stlerus (1865), 
die Cehranftalten (1860-65), Sanitätd- und Wohlthätigkeits— 
anftalten (1863 — 65) und Spartaflen (1561 — 65) bezieht, 
umipannt die Tafeln 11— 16. Es find in den Hauptiachen 
Zahlenpublicationen ohne oder falt ohne erläuternben Tert, auch 
meift ohne Brocentberehnungen. Die Finanzſtatiſtik ift ſehr um— 
fangreid und eingehend, erftredt Ach, abgefeben von den Staats» 
finanzen, auf die Fandesfonds, die Grundentlaftungsfonds, die 
Gemeindefinanzen der größeren Städte, die Finanzen der dotier: 
ten politiihen Fonds und Anftalten, die der nicht dotierten 
Fonds, Stiftungen und Anftalten und die befonberen Fondsgüter 
ber einzelnen Provinzen. Derartige fortlaufende große Publi- 
cationen über Berwaltungsftatiftif Durch die ftatiftiichen Central— 
jtellen fehlen in den meiſten anderen Staaten; mau überläßt fie 
einzelnen gelegentlichen Auffägen der ftatiftiichen Beitichriften 
ober ber Bearbeitung der befonderen Minifterialblätter ıc. Diefe 
Art der öſterreichiſchen Publicationen hat jedenfalls ihre großen 
Bortheile, das Material wird umfaſſender publiciert. Nur dürfte 
der erläuternde Tert nicht ganz fehlen, jo wenig als die refu- 
mierenden Betrachtungen. Gerade bei diefer Verwaltungsftatiftit 
ift der Privarftatiftifer noch weniger als bei ber Bevölkerungs-, 
Bich- und Agrarftatiftil im Stande, die Zahlen richtig zu leſen 
und fie auszulegen wie ber Wermaltungsbeamte, der unter ges 
nauejter Kenntniß des Berwaltungsapparats die Zahlen zufams» 
mengejtellt und redigiert hat. 








Ausweise über den auswärtigen Handel der österrei- 
chisch - ungarischen Monarchie im Sonnen-Jahre 1869. 
XXX. Jahrg, Herausg. von der k. k. statist, Central- Commission, 
Wien, 1570. Gerold’s $. in Comm. (LXXXII, 169 S. gr. 4.) 
t Thlr. 20 Sgr. 

Die vorliegende öfterreichiiche Handelsftatiftif pro 1869 
ſchließt ih mit Ausnahme einer Aenderung dem Ausweiſe des 
Vorjahres vollitändig an. Auf 13 mit römiſchen Zahlen pagi- 
nierten oliofeiten werden zuerft die Hauptergebniſſe beſprochen 
und in Eleineren ſummariſchen Tabellen anſchaulich dargeftellt, 
Die Refultate gipfeln in den großen Fortichritten, die ſich als 
Folge der Hanbelöverträge, ſowie der vollendeten Haupteifen- 
babhnlinien darftellen und in den Nenderungen, welde der ſtrieg 
von 1866 und ber MWechjel der Erndten herbeiführte. Den drei» 
Big ſummariſchen Tabellen, welche den Werth und Zollertrag der 
Aus und Einfuhr nach allen Seiten und Modalitäten barftellen, 
ijt nun — und das ijt die einzige Menberung in ber Anlage des 
ganzen Bandes — ald Tabelle XXXI eine ſummariſche Ueber— 
fiht der Waarenmengen nah Aus: und Einfuhr pro 1859 
1865 — 1566, 1867, 1868 und 1969 beigefügt. Nach dieſen 
jummarifchen Tabellen folgen die Specialtabellen über die Ein- 
fuhr nach den einzelnen Grenzitreden, deren Geſammtwerth und 
Bollertrag (S. 1 — 67), dann die Specialtabellen über die Aus: 
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die Ein» und Ausfuhr zur — S 135 — 133), über 
die Ein- und Ausfuhr auf ungewiſſen Berfauf (S. 135 — 143), 
endlich über Ein-, Aus» und Durchſuhr Dalmatiens (S. 145 — 
169). 

Daß dieje Ausweife in ihrer Vrauchbarleit und Anordnung 
bie entſprechenden bisherigen Arbeiten des Zollvereins über- 
treffen, it eine befannte Sade; hatte ja der Zollverein bis jeßt 
nur ein calculatoriſches Centralbureau für feine ftatiftiichen Ar- 
beiten ohne jeden wiſſenſchaftlichen Anftrih. Hoffen wir, daß 
aus den Berathungen der Commiſſion für die Fortbilbung ber 
Statiftil des Bollvereins reip. des deutſchen Reiches auch in die« 
fer Beziehung Rejultate hervorgehen, die und wenigſtens ber 
öſterreichiſchen oificiellen Statiftif ebenbürtig erfcheinen lajjen. 


Jahrbücher für Die Doymatif des heutigen röm. u, deutſchen Privat 
rechts. Hreg. von R. Ibering w I. Unger. 10. Bd. 34, Hft, 
Inh: MW, Neulina, noch ein Beitrag zur Yebre von der Ber- 
teinernng. — F. Hofmann, zur Ibeorie des Pfandrechte. — N, 
Ibering, paſſive Wirfungen der Rechte. Ein Beitrag zur Theorie 
der Rechte. 


Algem. Gerichts zeitung für das Köniar. Sadıfen x Hg. von Ar. 
D. Schwarze. 15. Jabra. 2. Geft. 
Anb,: Numpelt, die Boribriften über NRactragserfeuntniffe 
nach Einführung des Bundesitrafaeiepbuchese. — Enticeidungen des 
RK. Ober⸗Avpellatlonegerichts zu Dretden, 


Blätter für Gefängniffunde.  Redig. v von ©, Etert, 5. Bd. 3. Heft. 
(2. Separatbeit für 1869.) 


Anh.: Borbericht, — Jahresbericht des Voritchers: 1. Banten, 
2. Perfonat, 9, Drganifation, 4. allgem. Bemerkungen, J Juſtand 
der Strafanſtalt, 6. zur Statiſtik, 7. Statik, 8. ne: Statiſtil 
der ee ee — Dahresberiht des Bermwalters: 1. Gewerbes 


weien; 2. Berwaltungss, Gafler u. Rechnungsweſen: a, Haupttaife, 
b. Sparkaffe der Gefangenen; 3. Beilanen: a. Daritellung der Eins 
nabmen u, Ausgaben, b. fonitige Beilagen. — Neratl. Jabresbericht: 
Statiitif der Geſundheiteverbhältniſſe. — Jahresbericht Des fatbol, u. 
evangel. Hauegeiſtlichen und der bauslehrer. 


Jahrbũcher für Rationatötonomie u. Statiſtik. 
Hildebrand. 1, Bd. 2=3, Heft. 

Anh: A. —— zur Kritik der Lehte Marx' vom 
Kapilal. — B. v. Kalchberg, der zollamtliche Veredlungsverkehr 
in Deſterreich, dem Zollvereine u. Fraukreich. — M. W. Drobiſch, 
über die Berechnung der Veränderungen der Waarenpreife und des 
Beltwertbe, — Gbr, Ep. Langethal, die nationalökonomiſch wich⸗ 
tigſten Pflanzen eurov. Cultur in hiſtot. n. ſtatiſt. Beziehung. — 
Literatur. — Mistellen. 


Hreg. von Bruno 





Br £iteraturgefchicte 


Bickell, Gustavus, conspeetus rei Syrorum literariae additis 
notis bibliogr, et excerptis anecdotis, Münster, 1871. Theissing. 
(112 $. 8.) 

Diefes Buch, welhes zum großen Theil als Umarbeitung 
einer Reihe von Auflägen: „Syriſches für deutſche Theologen” 
(im „Literariſchen Hinweiſer zunächſt für d. fathol. Deutichland* 
1869 u. 1870) anzufehen ift, beanſprucht nicht etwa eine ſyriſche 
Literaturgefchichte zu fein, jondern es ift hauptſächlich ein Ber: 
zeichniß deffen, was aus der ſyriſchen jelbftändigen und Ueber- 
jegungsliteratur in Tert, Ueberjegung oder Bearbeitung gedrudt 
erihienen it. Dabei erhalten wir aber mancherlei literarhiftos 
riſche und jonftige Musführungen, die uns den Berfaifer als wirt- 
lichen Kenner ber ſyriſchen Literatur zeigen würden, wenn das 
bei ihm noch nöthig wäre. Kann ja doch bloß ein gründlicher 
Kenner auf diefem Gebiete auch nur ein brauchbares biblio- 
graphiſches Verzeichnib geben. Wie erwünſcht ein foldes Wert 
ift, bedarf keiner Auseinanderjegung. 

Bidell giebt zuerſt eine kurze Ueberfiht über die ſyriſchen 
Ueberjegungen bibliiher Schriften mit Einfchluß derer, die wir 
ſchlechtweg „Apokryphen“ zu nennen pflegen; bann bebanbelt er 


fuhr (S. 68 — 105), über die Durchſuhr (S. 102-—123), über | die Apofryphen, welde nie in größeren Kreiſen der chriſtlichen 
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Kirche Autorität erlangt haben. Gegen diefe Eintheilung ließe 
fih Einiges einwenden. Hierauf beſpricht er die theologifchen 
Werte und zwar zuerft die ſyriſchen Originalſchriftſteller und 
dann bie aus dem Griechiſchen überjegten. Beide Abtheilungen 
werden wieber zerlegt in „redhtgläubige“ und „haretiſche.“ Die 
Häretiler werden aljo als Einheit gegenüber den Katholilen 
bingeftellt, was fih durdaus nicht billigen läßt. Steht doch 
eben die katholiſche Kirche jo recht in der Mitte zwiſchen den 
bei ben Syrern hauptfächlich vertretenen, einander ftark verjein- 
beten, der monopbyfitiichen und neftorianischen. Und wie uns 
bedeutend ift der Unterfchied diejfer drei Parteien gegenüber der 
Kluft, welche fie alle von den alten Gnoftilern trennt, von denen 
einer ber wichtigſten, Burdefanes, bier als erfter häretiſcher 
Schriftjteller neben Monophyſiten und Neftorianern auftritt! 
Dazu fommt noch, daß Bidell wieder alle älteren Ktirchenlehrer, 
foweit fie nicht officiel als Ketzer gelten, zu den Katholilen rechnet. 
Und doch läßt ſich leicht beweilen, daß z. B. Aphraates nicht 
„rehtgläubig” war; diefer würdige Mann bezeichnet uns den 
Boden, auf dem ber ſyriſche Neitorianismus erwuchs, in dem 
eben noch ein ganz anderes Lebensprincip war alö die dogma- 
tiſche Formulierung, welde er von Iheodorus u. ſ. w. entnahm. 
In einem jolden Werte hätte Bidell feinen kirchlichen Stand» 
punft überhaupt noch etwas weniger hervortreten laſſen jollen ; 
es berührt unangenehm wenn er jo gewaltige geſchichtliche Er+ 
Iheinungen wie den Monophyfitismus mit Monophysitarum 
error bezeichnet oder gar vom impius Barsauma Ipridt. Daß 
die Profanliteratur jehr lurz abgefertigt wird, kann man nicht 
tabeln; fie ift ja wirflich bei den Syrern (jumal in ben erbal- 
tenen Dandichriften, die aus Hlofterbibliotbelen ftammen) ſehr 
fpärlich verteten; dazu ift ihre Geſchichtſchreibung faft immer im 
Weſentlichen Kirchengeſchichte und alfo bei der theologiſchen 
Literatur zu beſprechen. Bis hierher hält das Buch den Eharal- 
ter einer literargejchichtlichen Ueberſicht feſt, wenn auch nicht alle 
Bartien gleichmäßig gearbeitet find; denn der Verf. verjagt es 
fih nit, im Text und bejonders in den Anmerkungen Einzelnes 
weitläufiger auszuführen. Aber anders wird es in den legten 
Theilen, welche die liturgiichen Bücher der Syrer behandeln. 
Auf diefem Gebiet bat Bidell jehr eingehende Studien gemacht, 
und er benußt die Gelegenheit, manches jeiner Ergebniffe bier 
vorläufig darzuſtellen. Dadurch kommt allerdings eine große 
Ungleichheit in das Bud. Xeider ift Ref. eben im Liturgiſchen 
gar nicht bewandert und hat, offen geftanben, auch jehr wenig 
Intereſſe dafür. So muß er fich gerade zur Beurtheilung der 
Abjchnittte, auf welche der Berf. am meiften Gewicht legen wird, 
für incompetent erllären. Wir können nicht leugnen, daß wir 
gegen Einzelnes entichiedene Bebenten haben, jo 3. B. gegen ben 
Sup (©. 61): Ceterum ex liturgiis syriacis non minus quam 
ex aliis omnibus occidentalibus et orientalibus elucet con- 
stans Ecclesiae traditio de inernento Sacrificio, de transsub- 
stantiationis mysterio, de inrocatione Sanctorum et propi- 
tiatoria Missae oblatione pro vivis atque defunctis. Sollte ber 
Berf. das übrigens wirklich beweilen Lönnen, jo wäre bamit frei« 
lich immer noch nicht feitgeftellt, daß dieje kirchlichen Anfichten 
und Gebräuche jür uns Europäer des 19, Jahrhunderts irgend 
welche Uutorität hätten. Wir benugen aber dieje Gelegenheit, 
um alle bie, welche ſich mit diefem Zweig der kirchlichen Entwid- 
lung beihäftigen, auf Vickell's Darftellung der jgrifchen Litur- 
gienu.j.w. aufmerljam zu maden; fie bedürfen zum Beritändnik 
feiner Kenntniß der ſyriſchen Sprade. Der Verf. verjpridht 
übrigens noch weitere liturgiiche Unterfuhungen. Namentlich 
will er den Beweis führen, dab das altchriſtliche Ritual beim 
Abendmahl den jüdiſchen Paſſahgebräuchen nachgebildet fei, ein 
Sap, ber uns von vornherein nichts Befremdendes zu haben 
fcheint, mag er auch gegen dieſe oder jene Theorie verftoßen. 

Die Auszüge aus ſyriſchen Schriften, welche bie und ba ein« 
geftreut find, lonnten leider nur im lateinijcher Ueberſetzung 
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gegeben werben, Es ind zum Theil Stüde von Ephraim oder 
über ihn. Von biefem bat aud Bidell noch die überihwengliche 
Anfiht der Syrer, wonach er omnium scriptorum syriacorum 
longe praestantissimus wäre (©. 18). Gewaltiger Glaubens» 
eifer und große literarische Fruchtbarkeit können uns doch nicht 
ben Mangel an Originalität und an poetilhen Schwung vers 
beden. Daß Ephraim in jeiner Zeit jo großes Aufjehen machte, 
ipricht nicht für ihn, jondern gegen jeine Zeit. Den jpäteren 
Sprern fonnte es natürlich nicht mehr in den Sinn lommen, ihm 
den Heiligenſchein abzuftreifen, mit dem er einmal umgeben war. 
An ſich fteht aber 3. B. Burhebraeus nah unferer Meberzeugung 
geiftig weit höher als jener ſtirchenvater. Freilich bat Bidell 
entdedt, dab unter Ephraim’s Gedichten mande von Iſaak von 
Antiochien geratben find, quae permixtio, hucusque prorsus 
iguota, justae aestimationi 8, Ephraemi multum obfuit (S. 23). 
Uber als wahren Dichter zeigen ihn auch feine beiten Gedichte 
nit, aud nicht bie „pulcherrimi“ hymni contra Julianum 
Apostatam (S. 19). Damit wollen wir natürlich nicht die 
große Wichtigkeit von Ephraim's Werfen in mehr als einer Hin» 
fiht leugnen, wie wir uns auc der Abſicht Bickell's freuen, die 
Gedichte Iſaal's herauszugeben. Aber darum erfennen wir dieje 
Leute noch nicht al3 geistige Größen an, und dann müflen wir 
geſtehen: für einen vollftändigen Hymmus des Bardeſanes gäben 
wir hunderte des Ephraim, 

Wenn auch Bidell, wie gefagt, zunächſt das Gedrudte berüd- 
fihtigt, jo giebt er doch wiederholt Mittheilungen aus jeinen 
handſchriftlichen Studien, wie denn mande Heine unjdeinbare 
Vemerlung das Ergebnik ausgedehnter Forſchungen ift. Auch 
ber, welcher fi mit der ſyriſchen Literaturgeichichte als joldyer 
mehr bejchäftigt hat al& wir, wird daher aus dem Buche Manches 
lernen können, Die und da wird freilich eine kleine Berichtigung 
nöthig werden; jo bemerlen wir 3. B., dab die Schriften des 
Proclus im 4, Bande des Spicileg. Rom. nicht ſyriſch, jondern 
griehiich find (©. 52). Auch jonft können wir nicht immer die 
von Bidell geäußerten Anfichten billigen. So ftimmen wir ihm 
3. B. nicht bei im ber Annahme der Weberjegungsfebler im 
11. Bjalm Salomons. Das M mew» v. 4 iſt hier volltommen 
geihügt durch das parallele ano Boppä, und das siranaf v. 3 
giebt einen trefflihen Sinn, Daß zwiſchen diefem Pſalm und 
Baruch 5 ein naher Zuſammenhang, ift allerdings unleugbar, 
aber vorläufig ift noch der Beweis zu führen, dab wenigftens ber 
zweite Theil des Barud (39 ff.) je hebräilch vorhanden geweſen. 
Auch der Nachweis von Alroftihen in Palmen (S. 20) ideint 
uns nicht gelungen, jo nahe an fih diefer Gedante liegt. Iu 
Palm 14 ftört v. 6, der durchaus nicht mit v. 5 verbunden 
werben kann, das Afroftihon; auch wäre die Bezeichnung Gottes 
als vw in einem jo alten Pjalm höchſt auffällig. Im Akro— 
ſtichon von Palm 25 wäre das “= (v. 6 und 7) jehr über» 
flüſſig. Im Pjalm 26 endlid müßte es flatt RR ("bau b> 2b) 
doch a heißen. 

Allein es wird Zeit abzubrehen. Wir empfehlen zum Schluß 
bie Heine Schrift allen denen, welche fih für ſyriſche Literatur 
interejfieren, angelegentlih; aud kann jeder wiffenjchaftlich ge 
bildete Theologe Manches aus berjelben lernen, mag er gleich 
auf einem ganz andern theologiihen Standpunkt jteben als der 
Derf. Ein Nameninder erleichtert ben Gebrauch bes gut aus . 
geltatteten Werlchens. Th.N. 





La seconda Spagna e Pacquisto di Ponente ai tempi di 
Carlomagno, testi di lingua inedili del sec, XIII tralli da un 
ms. dell’ Ambrosiana per Antonio Ceruti dottore della me- 
desima. (CXVIN. Lieferung der Scella di euriosilä lelterarie.) 
Bologna, 1571. Romagnoli, (LXXXVIIL, 269 5, 8.) 12 fres. 

Ranle (Denlichr. der Berl. A., 1935) wies in einer Hand« 

Ichrift aus dem XVL Jahrhundert der nunmehr jerftreuten (zum 

Theile zu Grunde gegangenen ?) Bibliothel Albani das 9. Bud 

ber Reali di Francia nad, welches ben Titel Seconda Spagna 
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MHist. p. de Ch. M., ©. 190) darin den afr. Roman d’Anseis 
de Carthage ertennen. Nah ihm beihäftigte fih Gautier wieder 
holt mit dem Buche, einmal im II. Bande jeiner Ep. frg. ©. 474, 
dann im III, S.31 ff. An legterer Stelle gedenlt er der innigen 
Deziehungen ber Sec. Sp. zu ben Narbonesi (= Guillaume 
d’Orange). Er drüdt fih in Bezug auf die Hdſchr. nicht ſehr 
präcis aus. ©. 31 jagt er, die Sec. Sp. jei le plus souvent, 
dans les mss., lice ötroitement avec la Storia de’ Nerb. und 
führt gwifchen. Klammern an: Magliab. VI, 7 ete, was jo ge 
deutet werden müßte: Die Nerb, fnüpfen niet bloß an bie Sec, 
Sp. an, fündigen ſich nicht bloß als eine Fortſehung derſelben 
an, jondern die meiften Hdichr. enthalten beide Werfe. ©, 32 
dagegen beißt es blof, die Nerb. gelten überall als Fortiegung 
des Ansuigi d. h. ber Sec. Sp., wozu hinzugefügt wird: Le meil- 
leur ms, de Florence (Mgl. VI, 7) renferme mäme le texte 
d’ Ansuigi avant celui des Nerbonesi, woraus ſich ergiebt, daß 
die Aufnahme der Sec. Sp. eine Bejonderheit diejer Hdichr. iſt. 
Wir werden demnach, jo lange genauere Nachrichten fehlen, an 
Icgterer Angabe fefthalten und conjtatieren, daß wenigitens die 
Hoſchr. Magl. VI, 7 (aus dem 14. Jahrhundert) ohne allen 
Zweifel die Sec. Sp. enthält. Diejes Werk findet fih nun auch 
in einer Hoͤſchr. der Ambrofiana vom Jahre 1470 und gelangt 
im erften Tbeile vorliegender Publikation zum Abdrucke. 

Bergleiht man die italienische Proja mit dem noch unedierten 
aber aus den einander ergänzenden Analgjen von Gautier (a.a.D.) 
und der Hist. litt. (19, 645) binreicyend befannten afrz. Bedichte, 
fo ficht man, daß erſtere ihrer Quelle im Allgemeinen wohl treu 
folgt, diejelbe aber ungemein vereinfacht und auf die Verhältniffe 
einer ſich ſtets wieberholenden Formel reduciert, Die eriten 
Eapitel erzählen wie Jſareſe (= Jlords) nad) Often zieht um für 
Anjuigi oder Ans. (— Anſels) um die Hand der Tochter 
Marſilie's, der jih nad dem Verluſte des Thrones von Spanien 
dorthin geflüchtet hatte, zu werben. Während jeiner Abweſenheit 
verführt Anjeis die Tochter Jſords'. Wie nun diefer nad glüd- 
lid volljührtem Auftrage nad Spanien zurüdfehrt und die ihm 
zugefügte Schande erfährt, fehrt er zum mohammedaniichen 
Ölauben zurüd und eilt zu Warfilie um ihn aufzufordern, 
Spanien zu überfallen und das verlorene Reich wieder zu er 
obern. Die folgenden (6—21) Capitel ſchildern den fiegreichen 
Zug Marfilie's, wie er fih eine Stadt nach der anderen unter: 
wirft. Dabei lehrt diejelbe Situation mit geringen Variationen 
immer wieder. Auf einen längeren oder fürzeren Kampf folgt 
die Belagerung der Stadt; Marfilie jendet jedesmal einen Boten 
dahin, um die Lebergabe unter günftigen Bedingungen zu fordern; 
regelmäßig treten bie Bürger zufammen und nad kurzer Debatte 
wird ber Beſchluß gefaßt, fih zu ergeben. Wur bei Ciero di 
Spagna verläft das Glück die Heiden; dort finden fie ungewohn« 
ten Widerftand; Anjeis bat durch einen Abgelandten Karl ben 
Großen von jeiner hoffnungslojen Lage benachrichtigt, und auf 
Hülfe wartend, hält er fi tapfer. Karl lommt mit jeinem Heere 
und num erzählt ber legte Abjchnitt, wie die Franken mit noch 
größerer Schnelligleit die verlorenen Städte der Reihe nad 
wieder erlangen; Marfilie und Iſoros erleiden die Todesſtrafe. 
(E3 beruht nur anf einem Mißverſtändniß Gautier’s, wenn er 
wiederholt jagt, die italienische Proſa weiche vom franzöfiichen 
Anſels darin ab, daß Marfilie am Ende des Romans am Leben 
bleibt; Baris, auf den er verweift, meint aber ganz richtig bie 
Prima Spagna). 

Als Berjaffer der Sec. Sp. kündigt id am Schluß ber 
Ambroſ. Hoſchr. ein Ugonetto conte di Pietrafitta an, welder 
gleich erflärt, an der ganzen ſpaniſchen Affaire ſelbſt theilgenom- 
men zu haben. In derjelben Hoichr. folgt eine zweite Erzählung 
— l'acquisto di Ponente —, welche das Bindemittel zwiſchen 
Sec. Sp. und Nerbonesi bildet.» Der Inhalt ift folgender. Karl 
ift alt; feine Stügen — Salomon von Brittanien und Anjels 


von Spanien — find tobt, Raimes abmejend; die Mangan» 
zeſi benüßen die Gelegenheit Verrath zu jchmieden und fordern 
Zhibaut von Arabien auf, Spanien zu überfallen und den zwei 
jungen Söhnen Anſels' dad Land zu entreiken. Nun wird mit 
gleicher Einförmigleit wie in ber Sec. Sp. erzählt, wie Thibaut 
fi) einer Stadt nad) der anderen bemädtigt. Er hatte ſchon 
beinahe das ganze Land erobert, als er, andere Angelegenheiten 
zu ordnen, beimtebren mußte; in der Zwiſchenzeit kamen die 
Söhne Nimeri's von Narbonne, und nahmen ganz Spanien 
wieder ein, come nella Istoria de’ Nerbonesi si tratta per 
ordine. 

Findet ſich nun diefe zweite Schrift in den anderen Hand- 
ihriften? In der Magl. kaum. Dort fommt der Hinweis auf 
die Nerbon. bei der Erzählung des Empfanges vor, welder 
Karl in Narbonne von Seite des jungen Guillaume zutbeil 
wurde (—leßtes Gapitel der Sec, Sp.) und unmittelbar darauf 
folgen die Nerbon., welche mit der Wiederholung derjelben Epi- 
jode beginnen und daran bie Kämpfe zwiſchen Guillaume und 
Thibaut anfnüpfen. Nun ift es allerdings möglich, daß bei dieſer 
Gelegenheit der Vorgeſchichte gedacht ift und die früheren ohne 
Widerſtand erfochtenen Siege Thibaut's erzählt find; in jedem 
Falle aber iſt in der Magl. Hoichr. eine eigene Erzählung mit 
dem Zitel Acquisto di ponente nicht enthalten. Und ſomit iſt 
es gejtattet, die Vermuthung auszuſprechen, dad Acquisto jei 
ein Ipäterer Zufag, welcher in bie zahlreiden Ringe der Kette 
noch einen einfügte, Und zwar bürfte diefer Zujag, welder in 
der That nur ein matter Abklatſch der Sec. Sp. ift, faum von 
einem franzöfiihen Mufter abhängig fein; der italieniiche Ur- 
fprung ſcheint ſich bejonders in der Aufzählung einer großen 
Menge von Stalienern auszudrüden, welde gegen Thibaut 
tämpfen. Endlih mag bemerkt werben, daß zwiſchen Sec. Sp. 
und Acg. Heine Widerſprüche zu finden find, jo z. B. in ber 
Reihenfolge der Söhne Anſels'. Auch in der Hdſchr. Albani wird 
auf eine Fortſetzung unter dem Titel Nervonesi Bezug ge- 
nommen. Aber an welcher Stelle? Am Sclufje der Sec. Sp. oder 
des Acq.? Ranlke's Angaben bieten feinen Anhaltspunkt zur Be» 
antwortung ber Frage. Und fo geichiebt es, daß, wenn uns Ranfe 
erzählt, ein gewiſſer Terroſo nenne ſich am Schluffe als den 
Ueberjeger aus dem Franzöſiſchen, wir nicht feititellen können, 
ob dies von der erften Schrift oder von beiden gelte. Wahrjchein« 
licher ijt übrigens, dab die Alb. Hdſchr. nur die Sec. Sp. ent- 
halte, denn hätte fih am Schluffe ein ganzer Abſchnitt gefunden, 
in welchem der nen auftretende Thibaut eine jo wichtige Rolle 
ipielt, jo würde wohl Ranke dieſes Umftandes wenigftens mit 
einigen Morten gedacht haben. Wir fönnen demnad jagen: Die 
Sec. Sp., welche aus einem afr. Gedichte des XIII. Jahrhunderts 
fließt, ift möglicherweife am Ende defielben Jahrhunderts, viel 
wahrſcheinlicher in der erften Hälfte bes XIV, gejchrieben worden ; 
etwas jpäteren Datums bürfte das Acquisto fein. Freilich, lehz⸗ 
teres Werl macht auf ein weit höheres Datum Anſpruch. Wenn 
die Sec. Sp. von einem Theilnehmer am Zuge Karl's des Öroßen 
gegen Marfilie herrührt, jo jteht ihm das Acq. an Autbenticität 
um nichts nad). Zweimal im Laufe des Wertes giebt ſich Aldo- 
liert, ein Gefährte Thibaut's, als den Berfafler zu erfennen, und 
am Schluffe finden ſich folgende drei Erllärungen, bei welchen 
allen die betheiligten Perſonen als jelbitredend auftreten: „id 
Aldolieri habe das Buch arabiih gejchrieben und dem Könige 
von Nimes übergeben; zur Zeit als Guillaume Nimes eroberte, 
fand ich Amoretto von Paris das Buch im einem Kajten, und 
da ich gut arabiich verftand, übertrug ich es ins Franzöſiſche; 
endlich: ich Anfolmo di Jre (?) Giovanni fand das Buch bei 
einem Barijer Kaufmann, überjegte es ins Jtalienifche (in taliano) 

ı und nahm e3 nad) Florenz niit am 20. Mai 1211.” Ein Datum 
i nun, welches uns im Öefolge von fo abenteuerlichen Angaben 
entgegentritt, und welchem alle befannten Thatſachen entſchieden 
wideriprechen, entbehrt jeden Werthes, und jo wie wir bie jchrift« 
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ſtellernden Krieger aus ben Heeren Karl's des Großen, Thibaut 3 
und Buillaume's unter die Fabeln verweilen, fo werden wir füg- 
ih die Jahreszahl, mit welcher die Hdoſchr. des Acquisto 
prangt, entweder als ein Verſehen des Abjchreibers bes XV. Jabr- 
hunderts ober als einen jener Kunſtgriffe anjehen, mit welchen 
man berartigen Schriften ein größeres Anſehen zu verichaffen 
fuchte. Dies ungefähr wäre bie Vorrede, die wir ben hier ver« 
öffentlichten Schriften zugedacht hätten. Wenn der fonjt jehr ge» 
lehrte und hochverdiente Herausgeber die Entwicklungsgeſchichte 
ber romantifhen Epil befjer überjehen und jpeciell Das gefannt 
hätte, was über die Sec. Sp. geichrieben worden ift, fo ift wohl 
anzunehmen, daß er felbft zu feinen anderen Ergebniffen gelangt 
wäre, Nun aber mülfen wir leider faft alle feine Erörterungen 
als unhaltbar bezeichnen. Er beginnt mit wenigftens überflüffigen 
Bemerkungen über ben Einfluß der Araber auf das romantiſche 
Epos, und hebt dann bie Priorität der Spanier hervor, da nad 
Lebeuf ber Verf. von Turpin's Chronik ein Spanier fei, und da 
von dieſer Quelle die verjchiedenen franzöfiihen novelle de geste 
gefloifen feien. Dann geht er auf die in Rede ftehenden Schriften 
über. Ueber den Ugonetto der Sec. Sp. fpricht er fich nicht aus. 
Mas die verfchiedenen Mitarbeiter am Acquisto betrifft, fo it 
der Herausgeber bereit den Araber preiözugeben; ber Franzoſe 
imponiert ihm weit mehr, wohl fteigen ihm einige Bedenken über 





origine et usu Homerico, — 6. Bru man, ‚de Graecae linguae 
produetione suppletoria. — H. W. Roſcher, Miscellen: 1) über 
fargayos und feine Sippe; 2) iiber bie Form zries auf Trinkſchalen; 
3) eine neue Etymologie von Odvaoerc; 4) Nachtrag zum Austauf 

von B und a. — T. Gurtius, Lüdenbüßer (Ördor). — Brief des 
Hrn. Prof. Sophus Bugge an ©, Eurtins (Sons, insons). — G. 
Gurtins, Kleinigkeit (Araver). — Derſ. Grammatifces und Ety⸗ 
mologiihes: 1) zur Erklärung der Perfonalendungen; 2) Vocalaus⸗ 
Ropung dem Hochton zum Troß; 3) die griech. Wurzeln arga und ia. 





2 Beie@rift 1 für ägppt. Spraden. Altertbumstunde hröz. von 


deſſen Griftenz auf, er findet aber die Erflärung bes florenti« | 


niſchen Ueberfegerd gar zu ausdrücklich. An Lehterem und an 
bem Datum feiner Arbeit begt er nicht dem geringiten Zweifel. 
Allerdings hätte ein jo hohes Alter noch vor einigen Jahren 
überrajcht, jegt aber jei die Geſchichte der italieniſchen Literatur 
in ein neues Stabium getreten; „die Denkmäler von Arborca haben 
uns eine neue Melt erichloffen. Wenn wir ein Lied von Azone 
aus Siena vom Jahre 998, eines von Gaftruccio aus Florenz 
vom Sabre 1085 haben, warum nicht einen Projaroman vom 
Sabre 12112” 

Es ift nicht nöthig, die Schwäche diefer Argumente bervor« 
zubeben; trogbem ift zu beforgen, daß Jene, welche dem italie- 
niſchen Schriftthume ein ungebührli hohes Alter vindicieren 
wollen, fi von nun an auch auf vorliegende Publication fügen 
werden. Wird man ihnen den afr. Roman entgegenhalten, 
fo dürfte e8 ihnen nicht ſchwer werden zu behaupten, ber italie- 
niſche Profaroman fei das anfpruchlofere, einfachere Original, 
das franzoſiſche Gedicht aber eine Erweiterung defjelben. Wenn 
der bejonnene Herausgeber jelbit auf den Gegenftand zurüd- 
kommen wollte, fo tönnte man hoffen, daß die Sache feine größere 
Proportionen annehmen werbe. 

Die Wiedergabe der Ambrof. Höfhr. ſcheint äußerft genau; 
faum ftößt man auf irgend eine Stelle, welche eine unrichtige 
Leſung vermuthen läßt. Nur bei ein paar Eigennamen möchte 
man lleine Emendationen vornehmen. S. 83 Guermo I. Gue 
rino wie ©. 89; Vione iftgewiß überall zu Jvo ne zu ändern; 
©. 111 Bian di Braca, I. Juan ben Sohn Anſels'. Eine un« 
richtige Interpunftion auf S. 113 veranlaßte den Herausgeber 
(S. XXX der Borrede), einen Widerſpruch in der Erzählung zu 
rügen, welcher jedoch nicht vorhanden tft. 

Bergleicht man die drei oder vier Zeilen, welche Gautier aus 
ber Dial. Hbichr. der Sec. Sp. mittbeilt, mit dem entipredhenden 
uns vorliegenden Zerte, jo bemerkt man ein ziemlich ſtarles Aus» 
einandergehen im Ausdrude; e3 wäre baber zu wünſchen, daß 
ein eingehender Vergleich der zwei Hoſchrr. (vielleicht laſſen ſich 
noch andere finden) angeftellt werde. Sehr erwünſcht wäre es, 
wenn bie Alb. Hbfchr. gefunden werben könnte; wir würden und 
dann überzeugen, ob Ranke's Angabe, nad welder Agolante in 
der Sec. Sp. eine Rolle fpielt, richtig ift oder auf irgend einem 
Berjehen beruht. Im Drude fehlt diefer Name ganz. UAsl. 


Studien der griech. u. latein. Grammatit hrög. von G. Curtius. 
4. Bd. 1. Seft. 
Inh.: €. Albreht, de accusativi cum infnitivo coniuneli 


Lepftus u. H. Brugſch. 9. Jahrg. Mair Juni, 


Inh.: 5. Brugſch, ber einige —** Bezeichnungen des 
Jahres, — Br :, Berichtigungen u. Zufäge. — ©. Bird, medi- 
cal Papyrus with the name of Cheops. — Derf., Varia (conelu- 
sion). — #. Finzi, Storia Atlica e Sloria Bibliea. — G. Smith, 
ihe Cyprus monolith, — D. Hy. Salgb, note on the calendar in 
Mr. Smith's papyrus. — Derf., comparative chronology of Assyria, 
Egypt and Israel, 





Ardiv f. das Studium der neneren Soraden u. @iteraturen. 
Hrsg. von Ludw. Herrig. 47. Bd. 4. Heft. 

AInb.: Beate rest und bie grammatifche Inverfion über 
haupt. — Safe, Sloffarium des 14. oder 15. Jahrh. — Sißun⸗ 
gen ber Berliner Gefellichaft für das Studium der neueren Sprachen. 
— Beurtheilungen u. furge Anzeigen, Programmenjchau, Miscellen. 
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Pädagogik. 


Körner, Prof, Friedr., Unterrichts- und Erziehungs - Kunst, 
nach Physiologisch- -psychologischen Gesetzen und den Forde- 
rungen des Kulturlebens, Für Lehrer, Eltern und Freunde ei- 
ner zeitgemässen Volksbildung. Pest, 1870. Heckenast, (XII, 
484 5, gr.8,) 2 Thlr. 15 Ser. 


Hr. Körner befigt eine bewundernswerthe PVieljeitigfeit jo- 
wie eine Bücherhervorbringungsfrait, die ihres Gleichen ſchwer⸗ 
li finde. Ein neues Zeugniß biefür liegt in einem dicken 
Bande vor uns, der uns eine phyſiologiſch-pfychologiſche Päba- 
gogit darbietet. Die Borrede fündigt einen Verſuch an und Hingt 
auch ſonſt, jo 3. B. in Bezug auf das Verhältnif des Verf.'s zur 
Phyfiologie, beicheidener ala der Titel des Buches, der immerhin 
— sit venia verbo — etwas von Reclame an fich trägt. Wenn 


der Berf., wie er ſich beifen ſehr wohl bemußt ift, fih an ein 


außerordentlich jchmwieriges Unternehmen gemacht hat, für mwel- 
ches ihm noch dazu die allererfie Vorausiegung fehlt, nämlich 
Phyfiolog von Fach zu fein, fo wird er fih nicht wundern, wenn 
er es eben wirklich nur zu einem Berfuche gebracht hat, und zwar 
von zweifelhaften Werthe. Eine jorgfältig gearbeitete Einzels 
ftubie wäre willflommener und der Sache förberlicher geweſen als 
biefer Verfuch eines Ganzen, bei bem er zu gründlichen Unter 
fuhungen faum fommt. Daß übrigens ein Mann von dem Ta— 
lente und der beruflihen Erfahrung Körner's namentlich in der 
zweiten und britten Abtheilung manches Leſenswerthe und Tref⸗ 
fenbe biete, verfteht fi wohl von ſelbſt. Um jo bedauerlicher, 
daß man ſich jelbft für derartige Publicationen nicht die nötbige 
Zeit und Ruhe läßt. 

Pädagsgifche Lebendweisheit. Aus den nachgelafferen Papieren 


bes M. Johann Ariedr, Flattich, Pfarrers in Münchingen, ber 
ausg. Ge K. Ch, Eberb Ehmann. Heidelberg, 1870, Winter. 


(4 ‚209 5.9) 16 Sar. 
A. u. * ⁊. : eben und Schriften bes M. J. Fr. Flattid. 
Grgänzungsband. 


Der württembergifche Pfarrer J. F. Flattih (1713—1797) 
ift erft in neuerer Seit, namentlid durch Schubert, Barth, Völter 
in weiten reifen befannt geworden als der bedeutendfte Päda- 
gog der Bengel’ihen Schule. Er ift evangeliicher Pädagog im 
eminenten Sinne, aber allerdings nicht ſowohl Syftematifer als 
vielmehr Praftiler, Individualif. Die im der vorliegenden 
Schrift mitgetheilten Auszüge aus feinen Tagebüchern, Briefen 
und nachgelaffenen Papieren find reich an treffenden Bemerkun ⸗ 
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gen und werben auch diejenigen vielfach intereffteren, welche der 
Richtung Flattich's nicht zugethan find, 


Vermifchtes. 


Lindau, Paul, literarische Rücksichtslosigkeiten. Feuilleto- 
nistische und polemische Aufsätze. Leipzig, 1871. J. A. Barth, 
(4 BIl., 302 8. 8.) 

Der Berfafjer der bier gefammelten Auffäge bat fih ſchnell 
einen Ruf als wihiger Schriftfteller und gewandter Stilift er- 
worben. Und mit Redt. Es wird die Zahl Derer nicht groß 
fein, die ſich mit ihm in Leichtigkeit und Anmuth der Darftellung 
mejjen können. Es ift der leichtlebige Stil des Feuilletons, den 
wir in feinen Aufjägen finden, aber es ift nichts Leichtfertiges 
in ihm. Ein überlegtes Urtheil, die überall hervortretenden 
Spuren eines grünbliden Studiums, der ernſte Wille unpar- 
teiiſch, im beiten Sinne rüdfichtslos zu verfahren, fügen zu der 
anmutbigen Darftellung den Vorzug eines erniten ſachlichen 
Gebaltes, und fo wird man nicht leicht einen Aufjak von Lindau 
in die Hand nehmen, ohne ihn bis zu Ende auszulefen und ohne 
ihm wirkliche Belehrung zu danlen. Wir halten es um jo 
mehr für die Pflicht auch dieſes Dlattes, diefe ſachlichen Vorzüge 
bervorzubeben, je mehr wir in Deutihland noch geneigt find, 
als Einkleidung eines ernften Inhaltes ſchulmeiſterliche Lang- 
weiligfeit der Darftellung zu verlangen. Man fann fih bier 
überzeugen, daß dieje Verbindung keine nothwendige ift. — Die 
in vorliegendem Buche zufammengeftellten Aufjäge find wohl 
fämmtlich bereit3 gedrudt geweſen, einige wenigftens hat Ref. 
bereit3 anderswo gelejen, und es ijt zu tabeln, daß das nicht 
offen ausgeſprochen und der Ort angegeben ift, wo fie früher 
geftanden haben; aber ihre Sammlung wird man willtommen 
heißen müfjen, fie üben jo eine dauernde und eine doppelt frifche 
Wirkung. Sie beginnen mit einer Darftellung der Laube'jchen 
Bühnenleitung in Leipzig, die ja ein weit über Leipzigs Weich- 
bild hinaus reihendes Intereſſe erlangt hat; man muß der wür« 
digen und gefhidten, auch tactvollen Darftellung diejer ſchließ— 
lich jo bebauerlid verlaufenen Epifode alle Anerkennung zollen. 
Es folgt ein jehr hübſch indivibualifierender Aufjag über Hein- 
rich Krufe, den Redacteur der Kölnifchen Zeitung und Berfaffer 
der „Gräfin.“ Bon ben dann folgenden Auffägen find bejon- 
ders hervorzuheben die auf die franzöfijche Literatur bezüglichen, 
über Dumas den Jüngeren, Rocefort und Victor Hugo. Bon 
ben fritiichen Aufjägen der zweiten Abtbeilung überführt der 
erfte Julian Schmidt einiger Jrrthümer; ganz befonders von 
Werth aber find die Recenfionen über Dingelſtedt's Ueberjegung 
von Beaumardais’ „Figaro’s Hochzeit" und über Bodenftedt's 
Ueberjegung des „Othello.“ Die über Dingelftedt ergiebt ein 
wahrhaft vernichtendes Refultat; die über Bodenftebt trifft nicht 
dieſen allein, jondern das ganze Bemühen, nah Schlegel-Baubiffin- 
Tied den Shakeſpeare immer von Neuem noch einmal überfegen 
zu wollen; fie weift die Verkehrtheit diefer Verſuche an einem 
ber befjer gelungenen ſchlagend nad). 


Berichte über die Verhandlungen der kgl. fühl. Geſellſch. der Wiſſen⸗ 
eben P Leipzig. Mathem.⸗phyſ. EI. 1870, Ul⸗IV. Leipzig, 
. Hirzel, 





Ind: P. A. Hanfen, Beihreibung eines Fernrohritativs, 
weldyes dem in Bezug auf den Horizont — * Fernrohr eine 
parallactiſche Bewegung mittheilt, nebſt Ermittelung des mit 9 ber 
zeichneten Pofitionswintels, — Mob. Effendi Hafiz, Über die motor 
rifchen Nerven der Arterien, welche innerhalb der ———— Musr 
fein verlaufen; vorgelegt von &. Ludwig. — F. Zöllner, über den 
Einfluß der Dichtigkeit und Temperatur auf die Spectra glühender 
Gaſe. — ®. Braune, über einen Saug- und Drudapparat an ben 
Fascien des Oberfchenfels des Menfhen; vorgelegt von E. H. Weber, 
— G.Neumann, zur Theorie des logarithmiſchen und des Newton’ 
hen Potentiales, 2, Mittblg. — Lepine, Über Entitehung und Ber 
reitung des tbierifchen Zudterfermentes ; vorgelegt von G. Ludwig. — 
3.3. Müller, über eine nene Ableitung des Hanptfapes der Pinchor 
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vphyſik; vorgelegt von E. Ludwig. — E. Zöllner, über die Perio⸗ 
dieltät und beliograpbifche Verbreitung der Sonnenfleden. — J. W. 
Müller, über die Spannung des Sauerftoffs der Biutfcheiben; vor⸗ 
elegt von G. Ludwig. — 4 Mieſcher, zur Frage der fenfiblen 
Feitung im Rüdenmark; vorgelegt von GE, Ludwig. — #. Uftimor 
witfch, erperimentelle Beiträge zur Theorie der Harnabſonderung; 
vorgelegt von C. Ludwig. — F. Zöllner, über das Spectrum des 
Nordlichtes. 

Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der G. N. Unlverſität zu 

Göttingen. Nr. 13. 

Inh.: 8. Gef. d. Wiſſ. a am 1. Juli): Benfev, über 
die Entitehung und die Formen des Indogermaniſchen Optativ (Pos 
tential), jo wie über das Futurum auf fanffritiih syämi u.f.m. — 
Univ.: Preisaufgabe der Beneke'ſchen Stiftung für das I. 1971. 


Unipverfitäts- Schriften. 

Göttingen (Differt.), Rud. Kuffmann: emendationum fron- 
tonianarum particula. (30 ©. 8.) 

Halle-Wittenberg (Einladungsihrift zur Habilitationsvorlefung), 
Dr. Guft. Laſtig: die ftille Gefellichaft. (28 5.8.) — (Differtt.), 
Dr. P. Asmus? de relatione, quae est inter prineipia agendi mo- 
ralia et religiosa. (30 ©. 8.) — P. Schulpe: de archaismis Sal- 
lustianis. (1Bl., 83 ©. 8.) 

Jena (Differt.), Edin. Spieß: de religionum indagationis com- 
parativae vi ac dignitate theologica. (52 S, 8.) 

Marburg (Differt.), A.Mepun & de Polybii librorum XXX— 
XXXIII fragmentis ordine eollocandis. (32 S. 8.) 


Schulprogramme, 

Infterburg (Gumnaf.), Dir. Dr. Ed. Krah: Gurtius ale Schul- 
lectüre, Eine Skizze. 1, (24 S. 4.) 

Mühlbach (Untergymnaſ.), Ar. Fronius: über den Geſchichts⸗ 
unterricht auf Gymnaſien und die Zweckmätzigkeit der Verbindung der 
Geograpbie und Geſchichte beim Unterricht. (21 ©. 4.) 

Worms (Gymnaſ. u. Reatich.), Dir. Dr, W. Wiegand: Rede 
über die Bedingungen des Gedeibens und ber Berträglichkeit eines 
Gymnafiums und einer Nealfchule in einem Locale. (1 ©. 4) — 
Vortrag zur Begrüßung der elften Berſammlung mittelrbeinifher Phi⸗ 
lologen und Sculmänner am 7. Juni 1870. (5 ©. 4.) 


Monatsfhrift f. Geſchichte n. Wiffenfchaft des Judenthums. 
Hrög. von 3. Frankel, fortgef. von H. Graetz. 20. Jahrg. 7. Heft. 
Inh.: 9. Graep, dad Glientelverhältnig im bebräifchen Alter 
tbume. — Ian. Goldziber, arabifche Aeuferungen über Gebete der 
Inden. — Dünner, Seranlafung, Zwed und Entwidelung der ha— 
lachifben und halachiſch⸗ exeget. Sammlungen während der Tanaime 
periode im Umriſſe dargeitellt. — Ad. Reubauer, zur Nitusr Liter 
ratur. — Recenfionen. — Zwei interejfante Briefe Maunheimer's. 


nn — — — 


Nuova Antologia di seienze, lettere ed arli. Anno 6. Vol. 16. 

Fase. 7. 

Inh.: GC. Capponi, tumulto del eiompi in Firenze lanno 1378. — G.A, 
Beartazzinal, ! regenti studli dauteschi in Germania. — G. Ferrari, 
Fincendio di Parigi. — Isid LaLumia, Carlo Cottone principe di Ca- 
stelnuovo, (fine,) — Edm. DeAmicis, un gran giorno, (Racconto,) — 

Livi, delle risale e della vita del loro eoltivatore in Italla. — C. 
Cörsi, le vicende della guerra tra Francla e Germania nel 1870, — Ri- 
vista scientiica; Notizie letterarie; Rassegna politica; Societä di Ero- 
nomia politiea; Bollettino bibliograßico, 


Im neuen Reich. Hrög. von Alfr, Dove. Nr. 29, 


Inh: M. Dernans, Shakeſpeate ald Renner ded BWahnfinnd, — 9. Baub- 
ratb, Staat und Kirche in Bauten, — ®. Freytag, deutſche Anfiedler im 
ſchleſ. Orenzwalde. 3. — Berichte aus dem Reid u. dem Auslande ; And Ba- 
den: Wimpfen am Berg; aus Oberilefien: eine geiftl. Laufbahn, aus Met. 
Ienburg-Schmerin: neue — auf den ZFeudalſftaatz aus Mübibaufen: Gu · 

tes und Echlimmes vom DOberelfab. — Piteratur. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Rr. 30, 
‚2 Die Gommane u, die Internationale, 2. — Wilh. IJordan’d Ribelunge. — 
Mus Medienburg- Schwerin (die Abloſung des Scheldegolld). — Berliner e. 
— Die Gomell- Univerfüät, 


Breuß. Jahrbücher. Hreg. von H. v. Treitfhle u. B, Webrem 
pfennig. 28. Bd, 1. Heft. 

Inb.: Ludw. Robert. Bederzeihnungen aus Brankiurt a. M. — Th. Wensel- 
burger, der Marquis v. bombar u. die Iefuiten. 2, — A. Men Batelehe 
Bartholdy, Eulogius Schneider u. die Kevolutien im @liah. — D. Bäbr, 
die Meldptagseompeteng. — Domenico Tıbali aus Bologna. (Bon 6. .) — 
Polltiibe Gorreivondens. (Bon W.) — Rotizgen, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 190 — 196. 

Inb.: Deutſcher Unterricht Im amerif, Bolfdihulen, — Das Adnigtbum in Rom. 
— Rüdbtide auf die erfte Synode in Sachſen. — Die Altleſte Hankihrift Des 
PBantihatantre, — Die Brocddamation bes Brafen von mbord, — Bur 
Sprachfrage im Eliah.— Zur Münzfrage. — Ein Mustflug ins Elfah. — Dom 
deutfdhen Sournatifientag. 1.2. 
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Beilage des K. Preuß. Staatd-Angeigers. Nr. 12, 

u ® l 1871, — Der der be td. 

u * —* ee 1. 2. — a 
germanifde Ratienal · Muſeum au Ma 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 58 u. 59, 


Inh.: Ein Tpeateraimanadb vor 100 Jahren. — 6. Sermann, die deutſche 1: 
lefopbie in ihrem Zufammenhange mit dem Leben ber Nation. — W. Bud. 
holy, Ibeaterberidt. 


Siebenbürgifch + deutfches Wochenblatt. Nr. 29. 
Inh.: Wochenſchau. — Dinifteriele Metamorpbeien. 4. — Gerreipondengen, — 
Archiv: @elepartifel wom Jahre 1871 vom der Regelung der Bemeiuden. 
Anregungen: Meales und Ideales im der weibl. Bildung. Drei Boetbeihe 
erg u von D. R, 3. — Rotiy. — Handel, Bemwerbe u. Bandwirtb- 

Malt. — Berſqhiedenes. 








Muftrirte Zeitung. Nr. 1464, 

Inh.: Die internationale Ausſtelung in London. — Boden 
marks Arbeitszimmer in Bariin. — 2. ». Eiltot, aus Paris, 12. — Fran 
Simon. — Der feitl. Cinzug der würtemberg. Belddivifion in Gtultgart. — 
Das Gentral + Hauptjolamt in Per. — Kalſer Ärledrih IT und fein Sof zu 
Palermo. — Pelstehniihe u. cutturgeſchichti. Mutheuungen zc. 


Sonntagäblatt, brig. von Ar. Dunder. Nr. 241— 29, 


Iub.: G. Lohde, aus der Geſtllichaft (Schl.) — 2. Bietich, Parlier Meiber. — 
3, Buchner, Nibrebt Dürer. (Schl) — M. Haven, Datame Panache. 
S»dl.) — H. Wendel, Danicl Brangoid Esprit Auber. — 8, Pietic, der 

alferitubl von Beklar. — v. Matom, ſtumme Fouriftien. — 9. @himann, 
die Bründung dee Schloſſee @ansioncd. — A. Hiric, die Rirdie Notre dame 
aux victoires in Varre — ®. Ariepric, Feſt im Sturme. — 8, Pietich 
eine Barıfade mit Mut. — MB. Augerfiein, zwei erloihene &terue, Aur 
—— an Tegethoff und Dppolzer. — 56. Alerte. zur Heimtebr. (Ge 
dicht — A. Wellmer, Berlins jünger Siegedeingug ®, Raphier, ber 
deutich-frang. Arleg. — M. Bodin, and der guten alten Beil, — 9, Beia, 
wirtbidaftt. Winke für den Hücdengarten. — Loſe Blätter. 


ſchau. — Bürf Bis. 





Blätter f. liter, Unterhaltung. Hreg. v. Rud. Gottſchall. Nr, 30, 


Inh.: MM. Deehen, zur neuern Sorialliteratur. — @ Müller Samewegen, 

Aovellen und Novelleniammlungen. — M. Andree, Arpum's Meilen in Bene 

uela. — Zwei Tractate Bpinozard. — Bom Süchertuſch. — Beuilkten. — 
ibliogtaphie. 








Magazin für die Literatur des Auslandes. Ar. 28. 


Inhe: Bittlihleit m. Darwinidmus; Gieſebrechte Deutliche Meden; neuere Ari- 
tifen von Gpinoza’d Pbilofepbie. — Birmaniihe Stimmen aue Belgien. — 
Umidan im England; engliibe Trunkſucht; die Schlacht ven Dorling, meuchte 
Rarrilaturen. — örnflein’d Reifen in Italien, — Branzdi, Muswanderung 
nah Amerika; Elfafter u. Lothriuger. — Gin @riehe über rumäniihe Zufände, 
— Kleine literariiche Mevue, Sprechſaal. 


Europa. Nr, 29. 
Inb.: Hildebrandt und Schirmer. — Charakterköpfe and dem Bauernfrieg. 
Bilder aus dem oflafritan., Ebierleben. — Gin Piounier des deutſchen Kailfer- 
reicht, — Literatur, bildende Aunſt, Mufil, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 29. 
Inb.: A. v. Fırda, Ich weiß, (Gedicht — A. Wartenburg, die flumme 
Signora, — S. Delidläger, unter dem Lindenbaum. (Bedict.) r 
meins, ans der Beiidte eines alten Biarrbanieh, (Schl.) — Erinnerungen 
aus bem Helllgen Ariege. 8. Aus den Aufgeihnmmgen einer Pilegerin. 1 

Aus den Tagen des Berliner Jubels. — Blätter w Blütben. 


Daheim, Rr. 43, 
Inb,: ©. Hill, der Münstburm, (ferif.) — Wutter Sımon, die Heiferin auf 
den Schladtfeldern. — Das wendiide Brautexamen. — Am Famiſientiſche. 








Monatsblätter f. Zeihenktunft u. Jeihenunterricht. Hrög. von 
H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 6. Juni, 
Iub.: Gomite-Beriht über Die Ausflelung des Vereins Deuter Beidenichrer. 
8. — 9. Nippert, über den Zeibenunhrriht an Bymnafien u. Dealichulen, 
1. — @b. Jacobsthal, Über funftgewerbi. Unterricht. 1. — Andjug and den 
Iahresberihten Der Samburger allgem. Bemwerbeihule 1. 2. — Perienalia. 


Deutſche Zurnzeitung. Nr. 28, 


Inh. : Br. Ifelin, i Beiträ Oe ſchichte der Reibesübu: in der Schweiz. 
—— in Ba RL 1. — ee ‘ N TERN 


Das Ausland. Nr. 28, 


Inh.: 9. Areib,v. Malpan, Marco Polo's Angaben über Shdarabien u. Habeih. 
— 5. Eifig, Briefe aus Siebenbürgen, 1. — Friedmant, ans ben nieder 
fänd. Gelonten vom 3. 1870, B. Riederläind.-Wefindien. 1. — ®. Rod, über 
Darwin’s Deicendenitbeorie u. Die Rimidry bei den 2*386 — —. 
Moßrbach, Tüdamerifaniihe Stuſculändet. 2. Beognoftiiche hältnifie 
von Peru-Belivia. (Bl) — Gb. Brad, Sfissen ans Elfah und den Bor 
53 (Schl) — x. FE. Gooper's Berſuch einer Ueberlandteiſe von China 
na ien. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. 8. Müller. Nr.29 u. 30. 


Inh,: A. Müller, Hermann Karten. Eine maturw.-biogr. Stigje, 10, — bh. 
@erbing, das fperif, Gewicht der Römer. I. — C. ®randjean, zur 
Weologie Nordeuropa’. 2. — Br. v. Helimwald, Migerien. Eine geogr-vhoft. 
Bine. 3 — D,Ule, die menſcht. Haut, ihre Thätigfeit u. ihre Pflege. 2 — 
2. Beder, eine Reife durch Hindoflan. Bon Calcuita mad Agra, 7. — Al. 
Mittheilungen, — Piteraturbericht. 








— — — 
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Ausführlidhere Kritiken 


etibienen ber: 

A —— of the Greek and Etruscan Vases in ihe Brit. Mus, II, 
(Bon Wiefeler: Gött. nel. Anz. 25.) 

Bieet, Einl. in das Syſtem d. hriftl. Lehre. (Hand's tb. Jabresb. 7.) 

Der neue deutfche Bund, Bone. Süddentfhen. (Bon Bulmerinca: 
Balt, Monateſchr. März April.) 

Die Neceffe u. a. Alten d. Hanfetage. (Bon Panli: The Acad. 27,) 

Dürer, Cenni idrologiei e considerazioni affini. (Bon Lifting: 
Goͤtt. gel. Anz. 25.) 

Ewald, ficben Sendfchreiben des N. Bundes. (Gaud's th. Jahreeb. 7.) 

Badejew, Kriegsmacht und Kriegspolitit Nußlande, (Bon E, B. 
Balt. Monatsier. Maͤrz⸗April.) 

Geh, Chriſti Perſon u. Werk. J. (Bon Schultze: Allg. lit. Anz. VIII.1.) 

Gieſebrecht, deutſche Reden. (Bon Bulmerincq: Balt. Monatſchr. 
Maͤrz⸗April.) 

Godef, Commentaire sur l'evang. de S. Luce. (Hauck'e tb. Jabresb. 7. 

Hänffer, Geſch. d. Zeitalters d, Ref. (Bon Kl.: Allg. lit. Anz. VII 1. 

Hennee, Friedr. Yeop. Graf zu Stolberg n. Herzog Peter Ar. Lud⸗ 
wig von Didenburg. (Bon A. E.: Ebend.) 

Hettner, Geſch. der deutfchen Literatur im 18, Jahrh. 3, Buch. 
(Bon M.: Gött, gel. Anı. 26.) 

Klein, Seihichte Jeſu. (Bon Sandan: The Acad, 27.) 

Raboulaye, Geſchichte der B. Staaten von Amerika. (Bon Roiff.: 
Adg. lit. Ang. VII 1.) 

Lammers, Deutichland nad dem Keiege. (Von Bulmerincq: Balt. 
Monatsihr. März April.) 

Lang, Martin Rutber, (Haud's tb. Jahreob. 7.) 

Loth, etymol. angelj.sengl. Grammatik, (Bon Sweet: The Acad. 27.) 

Mejer, Kreiberr v. Stein Über deutſche Einheit u. deutſches Kaiſer⸗ 
tbum, (Bon Bulmerincq: Balt, Mſchr. März: April.) 

Onden, die Staatslehre d, Ariftoteles, (Von Gapes: The Acad, 27.) 

DO udemans, bijdrage tot de Kennis van de mikrosc. Bouw der 
Kinabasten. (Bon Tb. Hufemann: Gött. gel, Anz. 25.) 

Nichter, die Emancipation der Schule. (Haud's ih. Jabreäber, 7,) 

Ritſchl, die hriftl. Lehte von der Rechtfertigung u. Verſöhnung. 
(Don Holgmaun: The Acad. 27.) 

Roenſch, das N. Teftament Tertullian’s. (Bon de Fagarde: Gött. 
gel. Anz. 25.) 

Segefier,v., Studien u, Gloffen zur Tagesgefchichte, (Hand's tb. 
Jahreob. 7.) 

Steinshörfhelmann, Handbud der Geograpbie, nen bearb. von 
Wappäus, (Bött. gel. —* 26.) 

Straufi,v., Laö-Tse's Taö te King. (Bon Hoffmann: Allg. lit. 
Anz. VI. 1.) 

Traina, nuovo vocabulario Siciliano-Italiano. (Von Liebredht: 
Goͤtt. el. Anz. 26.) 

Visconti, il sepolero del fanciullo ete. (Bon H. S.:_Ebb.) 

Weddell, Weberficht der Ginchonen. (Bon Hufemann: Ebd. 25. 

Wieſeler, Gefchichte des Bekenntnißſtandes der luther. Kirche 
merns, (Allg. lit. Anz. VII. 1.) 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 

Buchanan, D., observations on the Publie Affairs and Publie 
Men of England contained in Five Letters; to which is ad- 
ded an account of an Interview with the celebrated Thomas 
Carlyle. (36 p.8.) 1s. 

Flint jun., A., on the Physiological Effects of severe Muscular 
Exereise. (91 p. 8.) 9 s. 

d, W. A,, a treatise on diseases of the nervous system. 

(754 p.9.) 25 8. 

Englifhe. 


Annals, the, of Loch C&: a cronicle of Irish affairs from a. d. 1590; 
edited, with a Translation, by W.M. Hennessy. 2 vols. (roy. 
8.) 20 s. 

Brandon, R.&J., open timper roofs of the middle ages. (4.) 
21 s. 

Browne, J, F B., the medical jurisprudence of insanity. (356 p. 
8.) 108. 6d, 

Chronica Magistri Rogeri de Houedene, Edited by W. Stubbs, 
Vol. 4. (roy.8.) 10 5. 

Cowdery, © Island Leaflets, (sq.16.) 3 s. 6d. 

Craik, G.L., history of English literature and of the English 
language, from Ihe Norman conquest, 2 vols, (9.) 25 s. 

Draper, J. W., history of the American civil war. 3, vols, (8.) 





42 5. 
Gardiner, Fr., a harmony of the four gospels in greek, accord- 
ing to the text of Tischendorf, with a collection of the textus 
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receptus, and of the texts of Griesbach, Lachmann, and Tre- 
gelles. (324 p. roy.8.) 10. 6d. 

Ginsbury, Christ, D,, the Moabite Stone: a facsimile of the ori- 
ginal inseription, with an English translation and an historical 
and — commentary. 2. edit, revised and enlarged. (58 p. 4.) 
108. 6d. 

Hayman, H., a fragment of the Jason legend, (12.) 2s. 

Laing, $.H., Darwinism refuted: an essay on Darwin’s theory 
of man. (8.) 2. 

Miller, E, Cl., eastern sketches: Notes of scenery, schools, and 
tent life in Syria and Palestine. (218 p. 8.) 4». üd. 

Newton’s ra By Sir Will. Thomsonand H. Blackburn. | 
(4.) 31 8. 6d. 

Sharpe, S., the rosetla stone in hieroglyphies and greek with | 
translation. (8.) 4 s. A 

Skeen, W., Adam’s Peak: Legendary traditions and historie | 
notices of the Sama-nala and Sri-pada. (sq. 16.) 105. 6.d, 

Vereker, Lieut.-Col. the Hon, €. S., scenes in ihe Sunny South, 
including the Atlas Mountains and the Oases of the Sahara in 

Algeria. 2 vols. (620 p. 8.) 21 s, 








Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate: Buchhandlung Rirhboffu Wiganpd.) 
Baer in Krankfurt a.M. Nr, 195, Bermijchtes. E 
Befold in Erlangen. Nr. 17. Mathematik, Atronomie, Phyk, 
Chemie, Botanik, Zoologie, Geologie. 
Galvary u. Go. in Berlin. Nr. 16— 19, Bermifihtes. 
Garlebad in Heidelberg. Nr. 29. Theologie u. Philoſophie. 
Friedländer u. Sobn in Berlin. Nr. 201. Aftronomie. Nr. 204, 
Botanik. Nr. 205. Zoologie, Ar. 207. Geographie u. Reilen, 
Hiller in Münden. Nr. 7. Vermijchtes, _ . 
Schröter in Zürich. Nr. 3. Mediein u. Raturwiſſenſchaften. 
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Nachrichten. 

An Stelle des mad Leipzig berufenen Profeſſot Dr. Lange if 
der feitberige ordentl. Sonorarprofeffor Dr. Eduard Kübbert in 
Gießen zum ordentl. Profeſſor der clafifhen Philologie u. Director 
des philologiſchen Seminars, und gleichzeitig der Privatdocent Dr. 
W. Glemm zum auferordentl, Profeifor der Philologie und Lehrer 
am ybilolog. Seminar ernannt worden, 

Der wirkliche Kaif, Ruifiihe Staatsratb Prof. Dr, Strümpell, 
früber in Dorpat, der zu Oſtern diefes Jabres an der Univerfität 
Leipzig die Venia legendi erlangt hatte, it zum ordentl, Honorar» 
profeſſor in der philoſ. Facultät dafelbit ernannt worden, 


Dem Geb. Hofratb Profeifor Dr. Haſſe zu Göttingen, ſowle 


' dem Geb. RegRatb Dr. Hanjfen ebendafelbit ift das Comthurkreuz des 


großbzgl. medienburg. Ordens der Wendiſchen Krone verliehen worden. 


Am 31, Mai F in Siena der Profeffor der vergleich. Anatomie 
an der Alademie in Genf, Dr. Eduard Glaparüde, 

Am 9. Juni + in Padua der befannte Orientalift und Schrift 
fteller Rabbiner Xelio della Torre, 





Zur Unterfuhung der Ditfee find von ber Fönigl. preußiſcheu 
Regierung folgende Gelehrte abgeordnet worden: Die Phyſiker Dr. 
Jacobfon und Dr. Behrens, die Zoolonen Prof. Möbius, Dr. v. 
Martensund Dr. Benede, die Botaniker Jeifen und Dr. Magnus. 


ati 











Wir werden gebeten, darauf aufmerffam zu maden, daß der 
Artikel des Prof. Th. Benfen inder A. A. 3. Beilage Nr. 193: „Die 
ältefte Handſchrift des Pantschatantra= nach des Berfaflers Abſicht 
die Meberichrift ihren follte: „Die Jagd nach der verlorenen 
HSandidrift.* 


S. 3454 Gel. 2 3. 33 dit ſtatt 1970 zu lefen 1871. 





| Literarifche 


Im Verlage der Dieterich'schen Buchhandlung in Göttingen 
sind neu erschienen: (154 


Abhandlungen der Königl. Gesellsch. der Wissenschaften zu | 
Göttingen. Bd. XV. von denJahren 1870 - 71. gr. 4 8 Thlr. | 

Anzeigen, Götting. gelehrte, unter Aufsicht der Kgl. Ges. | 
der Wissensch. mit Nachrichten. Jahrg. 1871. 8°. 9 Thir. 

Forschungen zur deutschen Geschichte. Herausg. von 
der historischen Commission bei der Königl. Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften. Bd. XI. gr. 8. 3 Thlr. 

Philologus, Zeitschrift für das klass, Alterthum herausg. 
von E. v. Leutsch. Bd. XXXIL. gr. 8. 5 Thlr. 

Anzeiger, Philologischer, Als Beiblatt zum Philologus, 
herausg. von E. v. Leutsch. Bd. Ill. gr. 8. 5 Thlr. 

die Abnehmer des Philologus erhalten den Anzeiger für 4 Thlr.) 
wald, H., Die Bücher des neuen Bundes, übersetzt und 
erklärt. Th. I. die drei ersten Evangelien und die Apostel- 
geschichte, 2 vollst. Ausg. Hälfte 1. gr. 8. 2 Thlr. 

Wieseler, P. v. Ueber den delphischen Dreifuss. Mit einer 
Tafel. gr. 4. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Clebsch, A., Ueber die partiellen Differentialgleichungen, 
welchen die absoluten Invarianten binärer Formen bei 
höheren Transformationen genügen. gr. 4. geh. 16 Sgr. 

Ewald, H., Abhandlungen über die geschichtliche Folge der 
Semitischen Sprachen. gr. 4. geh. 1 Thlr. | 

Benfey, Th., Jubeo und seine Verwandte, Altbactrisch | 
yaozhd4=sanskritisch yaud oder yaut, beide beruhend 
auf einer Grundform *yavas-dhäA, altbactrisch yaozhdaya= 
lateinisch *jousbe- in jouböre, juböre, beruhend auf einer 
Grundform *yavas-dhä mit affix aya. gr. 4. 20 Sgr. 

Meissner, G. Untersuchungen über die electrische Ozon- 
erzeugung und über die Influenz-Electrieität auf Nicht- 
Leitern. Mit 2 Kpfrn. gr. 4. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Wüstenfeld, F., die Strasse von Bagra nach Mekka mit der 
Landschaft Dharija nach arab. Quellen bearb. Mit einer 
von Prof. Kiepert entworf. Karte. gr. 4. 24 Sgr. 











Anzeigen. . 


Berlag von Wernhard Tauchnitz [1153 


Soeben iſt erichienen und durd alle Sortimentsbudblgn. zu beziehen: 


Geſchichte ‚und Reform 
dentfdhen Civiljufiz. 


gemeinverftändlider Vortrag 


von Dr. 8. v. Bar, 
ordentl. Profefler an der Univerfirät Breslau, 
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Theologie. 


Müller, 3. P., Decan, das Evangeliſche Concordienbuch, ent» 
baltend die ſymboliſchen Bücher der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Mit den ſächſiſchen Vifitationsartifein, einem Berzeichnin abweis 
cheuder Kesarten, hiſtoriſchen Einleitungen u, Regiſtern. Hütersiob, 
1871. Bertelämann. (LIT, 491 6,8.) 24 Sgr. 

Was der Berf. bier giebt, ift die „Eoncordie* von 1580 nebſt 
einer Reihe von anderen Schriften, aus denen der Eharalter des 
orthodoren Lutherthums recht genau erfaunt werden lann, wie 
außer den ſächſiſchen Bifitationsartifeln von 1592 auch Luther's 
„Trau⸗“ und „Taufbüchlein“ und feine „kurze Vermahnung zur 
Beichte“, und ba der Verf. durch Zugabe von allerlei Regiftern 
und von einem recht genauen PWariantenverzeichniffe für die 
Brauchbarleit des Buches Sorge getragen bat, fo verdient e3 
in diefer Beziehung empfohlen zu werden. In anderer Beziehung 
hätten wir freilich Manches gegen den Verf. zu erinnern, nament« 
lich was die in der Einleitung vorgetragenen „allgemeinen” Ge 
fihtspunfte über den Werth und die Bedeutung der ſymboliſchen 
Schriften und die hiſtoriſche Einleitung zu den lutherifchen 
Belenntnißſchriften betrifft. Es ift ja allerdings wohl richtig, 
daß eine befondere Confeſſionskirche, wie die [utherifche, wenn fte 
fich in ihrer Bejonderheit gegenüber der reformierten erhalten will, 
auch auf ber ftricten Beobachtung ihrer Sonderbefenntnifje bes 
ftehen muß, aber — ob für den tiefer Blidenden gerabe darin 
nicht Schon ein Grund liegt, diefen Confeſſionalismus, wie er 
in den legten Zeiten fich wieder hervorgethan hat, überhaupt zu 
beanftanden, das ift eine Frage, bie wir nun doch anders beant- 
mworten würben, als ber Berf. In dem, was ber Verf. über bie 
Geltung der Symbole fagt, in diefem ftricten Gebundenfein an 
diefelben, wie er e3 für die Kirche und ihre Diener fordert, ſehen 
mir nur einen Beweis, wie enge der Gonfeffionalismus ben 
Geſichtskreis überhaupt macht, und wie enge es in der Kirche 
werden würde, wenn berjelbe im Sinne biefer modernen Con— 
corbienmänner wirklih wieder zur Herrſchaft gelangen jollte. 
Denn wenn der Berfaffer auch wohl ein gewiffes „Weiterbilden* 
ber Eonfelfion zugiebt, jo beſchränkt er dies doch fofort wieder 
auf ein jo geringes Maß, daß bei Licht beſehen ber vollen Herr- 
Ihaft der ſymboliſchen Formeln dadurch durchaus Nichts ab« 
gebroden wird, und im Grunde ift des Verf.'s Meinung doch bie, 
daß in der Eoncordie ein Abſchluß ftattgefunden habe, über den 
wirklich hinaus zu gehen Niemandem, der ein Amt in der Kirche 
belleiden will, verftattet fein lönne. Daß diefer Standpuntt ein 
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herzlich oberflächlicher ift, braucht Einfichtigen nicht näher nach— 
gewiejen zu werden, eben jo wenig wie, daß diejenigen, die ihn thei— 
len, ſich dadurch in Widerfpruch zu den weſentlichen Principien der 
Reformation jegen, aber, wie gejagt, will man einmal „lutheriſch“ 
im Sinne einer ftreng im fich geichloffenen Sondertirde fein, 
dann muß man auf diefen Standpunkt fi ftellen; denn das, was 
fih utheriſch“ nennt, ift dies doch nur in feinem Unterſchiede 
von ber reformierten Kirche, wie es ja auch eine gejchichtliche That» 
face ift, daß jelbft der Name „Lutherifch” erft in dieſem Gegen» 
fage jeine officielle Bedeutung und Geltung gewonnen bat. In— 
fofern aljo ift der Standpunft bes Verf.3 conjequent, und — 
feine Gefinnungsgenoffen werden es ibm ja auch wohl danlen. 
Dagegen was fie ihm nicht danken follten ift der Umſtand, daß 
er in dem geichichtlichen Theile feiner Einleitung jo mancherlei 
Angaben wiederholt, die längft dur unbefangene und actens 
mäßige Forſchung als unhaltbar nachgewieſen worden find und 
deßhalb auch ſelbſt von den enragierteften Barteileuten Anftands 
halber nicht mehr als wirkliche geichichtliche Thatjachen aufgetifcht 
werden jollten. Alle die Vorftellungen über die Entjtehung ber 
lutheriſchen Symbole aus der Reformationszeit u, ſ. w, wie man 
fie in älteren Büchern aus lutheriſchen Kreiſen lieft, werben von 
dem Verf. mit einer Naivität wiedergegeben, als ob in ben letz— 
ten drei Jahrzehnden nicht auch auf diefem Gebiete Studien 
gemacht worden wären, welde jene hergebrachten Borftellungen 
nicht bloß berichtigt, fondern auch im ungeheuerften Maße 
umgeftaltet haben, als ob die Arbeiten von Heppe, von Schmibt 
in Straßburg, von Kludhohn, Gillet, Calinich u. v. U. gar nicht 
vorhanden wären; ba ift auf lutherifcher Seite immer das größte 
Recht und auf Seiten der Reformierten und Pbilippiften ftets 
nur Unrecht gemwejen, und von ben Heldenthaten, wie fie ein 
Flacius und Wigand an Melanchthon, ein Hurfürft Auguft von 
Sadjen an Peuzer, Eraco und deren Befinnungsgenoffen voll 
bracht, wirb gar nicht geredet. Ein Deifpiel, wie der Berf. ſich 
bier über nachgemwiejene Thatjachen hinweg zu fegen weiß, bietet 
(S. LII) dasjenige dar, was über die „Umtriebe* Krells und 
feiner Gefinnungsgenoffen gejagt wird, Da ift ber unglüdliche 
Kanzler Ehriftian’s I nah wie vor ber Boͤſewicht, der feinen 
Nichts ahnenden Aurfürften verführt hat, und — das Bud von 
Richard (ber Hurfürftl. Sächfiihe Kanzler Dr. Nikolaus Krell, 
Dresden 1859), in welchem auf Grund der Acten nachgewieſen 
wird, daß Krell völlig unſchuldig und einem reinen Yuftizmorde . 
erlegen ift, ift für den Verf. gar nicht gefchrieben. Allerdings 
mögen die von Richard aufgebedten Thatſachen ja nicht jehr 
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bequem fein, aber Ref. meint doch, es jei wohlgethan, diefelben, 
unmiderleglid, wie fie find, auch anzuerfennen und auf den wider» 
rechtlich Gemordeten nit von Neuem Steine zu werfen. In 
majorem Lutheranismi gloriam bie Thatſachen zu entitellen 
follte man billig den Gomplicen an jener Schandthat über- 
lafjen. B—s. 


Zeitfrift für Proteftantismus u, Kirche. Hrög. von J. Ch. $. 
vv. Hofmann AN. F. 62.8». 1. Heft. 

Inb.: Die Sonoden und Die Kirchenlehre. — Der Prophet 
Daniel erflärt von Küler. — Die kirchl. Zuitände in Eliaß und 
Deutſch⸗Lotbhringen. (St) — Wänſche zur baverifchen Paroralcon 
ferenz. — Miſſionar Ehriſtian Arledrib Schwarß. — Die deutliche 
Milton in Paris, 


1 Rinnovamento Cattolico. Anno I, Fasc. XXI. 


Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa e 
Stato. — Il clero e la nuova legge sulla libertä della Chiesa. — 
ll Preposto Capitolare Döllinger. — Della Quislione religiosa in 
Germania. — Cronaca polilica. 


anb.: 9. D, Fiſchet, ein Gandbucd drd Airdienrehtd, — Bon der 2, Beneral« 
fguode A. 6. in Deßerreich — Leorold Schuid. — Gin oribederes Vonm 
aus der bremiſchen Aircht fer Die hriftl. Laufe und Das ſogenannte aroſtol. 
Blaubensbefenntnif. — Die Limburger Petition an den Guliusmtnifter. 
Die Weimariite Ennedalangelegenbeit. — Piteratur. — Rachrichten. 


Nordd. Proteſtantenblatt. Hrog. von 6. Mandhot. Nr, 27 u. 28. J 


IAnh. Wechenſchau. — A. Werner, das deutſche Dank« u. Fritdentieſt. — M. 
Baumgarten, Peoyold Schmid, — G. Srafb, bie heil, Britt. — Ser 
Generallarerint. Dr. Dabris u. Die Bibel. — Butberpredigten 1870. Rr, 8— 
11. — Bebanken umferer lafhel. Brüder. — am Zeichen freumel, Entgegen ⸗ 
kommend im Bremer Rirdenblart, — Genüfterinm und Pandesfatehismus im 
Rariam. — M. Werner, dir Warienfeite, — Der papfti. Katbolicismus und 
die Oleichberechtigung ber Genieifionen. 


Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßmer, Wr. 27 u, 28, 
Ind: Die Bonneriige Mifften unter den Kole. — Die Mai Meetings. — Die 
Debatte des engl. Parlaments über die Trennung von Staat und Kirdie, — 
Aur fathol. Beweaung. (Schl.) — Die Biener Generalſynoden. (Bl) — 
Gbriftian Kari Ioiad Freik. d. Vunſen. 2. — Aalſer Alexondet u, bie @rang. 
tan. — Gb. 
Bibellerifen. — Gerrelpondenzen, Yıteratur. 


Allgem. ev.«luther. Kirhenzeitung. Nr. 28 u. 29, 


Inh: Zur Ghrenreitung der Miſſten. — In Saden ber eliäifiib-Tetbring. Kirche. 
— Kirch. Anſtände im Elſatt. 2 — Korreipondenzen, Kirch. Radridten ıc, 
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Philoſophie. Pſychologie. 


Quäbicker, Dr, R., kritisch-philosophische Untersuchungen. 
1, Heft: Kant's und Herbart's metaphysische Grundansiehten 
über das Wesen der Seele, Berlin, 1570. Heimann. (117 8. 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Die erfte Abhandlung, welde SKant’s Kritil der rationalen 
Pfychologie befpricht, entbehrt der nöthigen Klarheit und Präci« 
fon. Der jedenfalls noch ſehr junge Verfaſſer, welder Kant 
©. 13 „Gedankenloſigkeit“ vorwirft und ©. 16 findet, daß Kant 
bei der Lehre von ben transcenbentalen Ideen „jo fritillos ver- 
fahren jei, wie es nur möglich“, wird gut thun, bevor eran feine 
in dem Vorworte verheißene „Lritijche Analyje der Grundbegriffe 
der Hegel'ſchen Geiſtesphiloſophie“ herangebt, noch recht fleikig 
die Kant'ſche Bhilojopbie zu ftudieren, um vor Allem in Beift 
und Bedeutung diejes Philojophen etwas tiefer einzudringen, — 

Beſſer ift die zweite Arbeit, die fih, angelehnt an die Kritilen 

von Loge, Irendelenburg u. A., mit der Herbart'ſchen Meta, 

phyſil der Seele bejchäftigt. 








Zeitſchrift f. Philofophie u. philof. Kritik, Hrsg. von J. H. v. Fichte, 
H. Ulricifü. J. U. Wirih. N. F. 59. Br. 1. Heft. 

Inb,: ©, Mehring, das Phlloſophlten. Bruchſtück eines Ges 
ſpraͤche. — Beiträge zur Geſchichte und Kritik der Philoſophie, an⸗ 
— von A. Richtet. — Recenſionen. — Die Yehre Berkeley's. 

in furged Schlußwort. Prof, Ueberweg an K. Simon. — M. 
Hoppe, Berichtigung einiger Angaben in Ulricke VBertbeidigung. — 
H. Ulriet, Berichtigung der angeblichen „Berichtigung.“ 
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Medicin. Phyſiologie. 
Hoening, Dr. Heinrich, Beiträge zur Lehre vom kyphotisch 
verenzten Becken. Nach neuen Beobachtungen. Mit 5 Tall. 


u.4 Fig. Bonn, 1870, Henry. (57 S. boch 4.) 2 Thlr. 20 Sgr. 


Der Verf. liefert einen jehr dankenswerthen Beitrag zur 
ſtenntniß ſpeciell derjenigen fnphotiihen Beden, welche auf 
Lumboſacrallyphoſe beruhen. Bon dieſer Beckenart ift bisher 
erft ein Eremplar beichrieben, das Moor'ihe Beden. Der Verf. 
giebt nun bie genaue und gute Beichreibung bes Bedens einer 
Perſon, welche nah einmal überſtandenem Kaiſerſchnitt, das 
zweitemal mit der Zange ſchwer entbunden wurde und in der 
Bonner Klinik ftarb. Ferner wird die Beſchreibung eines Beckens 
geliefert, von weldem ber Geburtshergang bereit# durch Birn- 
baum befannt ift; und endlich ein Beden der Bonner patholo» 
giſchen Sammlung erörtert. Alle drei Beden find durch eine 
auf Caries beruhende Kyphoſe der Lumbar- und Sacralwirbel 
beform. 

Betreff3 ber Pathogenefe der kyphotiſchen Beden jet der 
Verf. zunächſt treffend auseinander, wie die lyphotiſche Beden- 
form der lindlichen nahe fteht und zwar dadurch, daß eben bei 
Kyphoſe die Umwandlung der findlichen Bedenform in die nor» 
male bes erwachſenen Menſchen gehindert wird durd die andere 
Stellung der Yendenwirbeljäule und die damit völlig veränderte 
Richtung des Drudes auf dad os sacrum. Die Bedenneigung 
ift bei allen kyphotiſchen Becken verringert, ausgenommen bei 
iehr hoher Lage der Kyphoſe, wo fie verjtärft fein kann. 

Das Eigenthümliche der Beden mit tiefem Si der Kyphoſe — 


Lumbojacraltyphofe — beiteht in Folgendem: geringere Höhe 


und Breite des Streuzbeines; Fehlen des promontorium, an 


Darwin über die Abſtammung des Menſchen. — Schentels 


beifen Stelle ein nad vorne offener Winkel tritt; ſtark vermin« 
berte Dedenneigung, wodurch die Franken veranlaßt werben 
größtentheil® auf dem Streuzbein, jtatt auf den tubera 0. isch. 


zu ſitzen. Deßhalb fehlt die Ablnidung, welche bei Lumbodorial« 


lyphoſe zwiſchen Scham- und Sigbein zu Stande lommt. Die 
Eompenjation der Kyphoſe muß bei dem tiefen Sig derjelben 
größtentheils dur Weränderungen am Beden bewerlitelligt 
werden. Die Oberfchenfel und Aniee werden flectiert und bei ber 
nun eintretenden Erſchlaffung ber ligg. ileo-femoralia wird bie 
Rotation des Bedens um die horizontale Are nad hinten ermög- 
liht. Jene Flexion der Gelenke bleibt beftehen und giebt nun 
dem Indivibuum einen eigenthümlich watjchelnden Gang, 

Der Berf. erörtert jhließlih den Geburtsmehanismus beim 
lyphotiſchen Beden, worüber ſich jedoch bei der geringen Zahl 
ber vorliegenden Beobachtungen noch wenig Sicheres jagen läßt. 
Endlih werden Grundjäge für die Behandlung der Geburt 
aufgeftellt. 

Die Beihreibungen der Präparate find in dem Merle Har 
und deutlich; die Erörterungen über die Pathogeneje überfidht- 
lich und für die Anfichten des Verf.'s gemwinnend. Die Arbeit 
verdient, ſowohl was den Zweck als was die Leiſtung betrifft, 
Anerlennung und fördert unfere Kenntniffe der für die Wifjen- 
Ihaft noch neuen Bedenart. Die der Abhandlung beigegebenen 
Tafeln find recht gut. —n. 





Mayer, Dr. C. E. Louis, die Beziehungen der krankhaften 
ustände und Vorgänge in den Sexual- Organen des 
Weibes zu teistesstörungen. Berlin, 1870. Hirschwald, 
(VI, 163 5. gr. 8.) 28 Sgr. 

Es fann feinem Zweifel unterliegen, daß eine eingehende 
Specialunterfuhung über die Beziehungen, welche zwijchen den 
Erfrantungen der weiblihen Genitalien und den Pinchojen ob- 
walten, eine ebenjo wünſchenswerthe als erſprießliche Aufgabe 
der Medicin ift. So allgemein auch das Vorhandenſein folder 
Beziehungen angenommen wird und nad den thatſachlichen Ver: 
bältniffen angenommen werden muß, fo dürften doch ſchon über 


771 


— 1871.31. — Literariſches Gentralblatt — 5. Auguſt. — 





die Häufigleit eines caufalen oder anderweitigen Verhaltniſſes 


zwiſchen Geiftestrantheiten und jeruellen Störungen die Anfichten 
weit auseinander gehen. Noch weniger befannt ift von dem 
Mehanismus, nach weldem die frankhaften Vorgänge im Gebiete 
der Genitalien eine Einwirkung auf die Funktionen des Gehirns 
ausüben, und doch wäre eine Löjung diejer Frage grade bei dieſen 
der Unterjuchung verhältnißmäßig leicht zugänglichen Organen 
von großem Jutereſſe und könnte zugleich dazu dienen, ung auch 
den Modus ber Einwirkung anderer Organe auf das Gehirn 
klar zu machen. Bon den vielen anderen bei diefer Gelegenheit 
entitehenden ragen wollen wir nur noch auf die gewiß auch 
nicht unmwichtige hinweifen, ob durch die jeruellen Krankheiten 
eine beftimmte Form ber Seelenftörung bedingt wird. So groß 
wie das Interefje des Gegenftandes, ift aber auch die Schwierig« 
feit jeiner Behandlung, denn abgejehen davon, daß nicht leicht 
eine Berfönlichleit die gynäfologifhen und pſychiatriſchen Er» 
fabrungen in genügendem Maße mit einander verbinden wird, 
fo ift auch das Beobadhtungsmaterial, welches ſich den beiden 
Specialiften, dem Jrren- und dem Frauenarzte bietet, ein jehr 
ungleiches, jo daß es zu einjeitigen Anfchauungen leicht verführen 
fann. Dieſe Klippe möglichft vermieden zu haben, ift ein wejent- 
liches Verbienft Mayer's, welcher in der oben angeführten Bros 
jhüre da3 reihe ihm zur Verfügung ftchende Material mit 
großer Geſchicklichkeit verwerthet hat. Wenngleich auch ibm eine 
Löjung der berührten Fragen nicht geglüdt ift, jo enthält doch 
das wenig umfangreiche Heft recht viele anregende und fefjelnde 
Bemerfungen und namentlich eine große Zahl von einfchlägigen 
Beobadtungen, welche zugleih den Nupen einer geeigneten Bes 
handlung darthun und dem vielfadh gerade in diefer Beziehung 
vorhandenen Stepticismus und Nihilismus entgegentreten. Es 
fann daher mit Recht dem praftiichen Arzte ebenfo wohl, wie den 
Specialiiten dringend empfohlen werben. B-ı. 


Falret, Dr. J., u. Dr. Brierre de Boismont, über gefährliche 
Geisteskranke und die Special- Asyle für die sogenannten 
verbrecherischen Irren. Zwei psychiatrische Abhandlungen. 
Für Aerzte, Richter und Gesetzgeber übersetzt von Carl Mark, 
Stuttgart, 1871. Lindemann. (VI, 58, 44 S. gr. 8.) 20 Sgr, 


Zwei fragen, welche gegenwärtig an der Tagesordnung find, 
nämlich diejenige von der Gefährlichkeit der einzelnen Geiftes- 
franlen und diejenige von der Gründung von Specialanftalten 
für die jogenannten verbrecheriſchen Irren, werden in ben Bor» 
trägen von Falret und Brierre de Boismont bejproden. Wir 
tönnen daher die Ueberfegung biefer Vorträge für wohl gerecht: 
fertigt halten, da in der That anzunehmen ift, daß ihr Anhalt 
dadurch leichter in Kreife dringen wird, welche nicht den fpeciell 
irrenärztlihen angehören. Neues enthalten freilich beide Vor— 
träge für denjenigen nicht, welcher fich mit diefen Angelegenheiten 
beihäftigt hat, aber leider jind nicht Alle, welche eine Entſchei⸗— 
dung in diefen Fragen zu treffen haben werden, den Discuſſio— 
nen hinlänglich gefolgt. In der Sade jelbit ſchließt ſich Ref. 
mebr den Anfichten Falret's an, namentlich aud) darin, daß er 
die Errihtung der erwähnten Specialafyle nicht für geredhtfer- 
tigt hält; doch enthält auch ber in entgegengelegter Richtung 
Propaganda madhende Vortrag Brierre's viel Anregenbes und 
Belehrendes. R—s. 


Arbeiten aus der pbufiolog. Auftalt zu Leipzig. 5. Jabra. 1870, 
Mitgetbeilt durh KC. Lud wig. 

Inh.: J. J. Müller, über elaſtiſche Schwingungen. — €. 
Dittmar, ein neuer Bemeis für die Reizbarkeit Der centrivetalen 
Faſern des Rüdenmarte. — N. DO. Bernitein, der Austauſch an 
Gaſen ee arteriellem und vendſem Blute. — D, Schmiede 
berg, Unterjuchungen über —— Giftwirkungen am Froſchherzen. — 
Generſich, die Aufnahme der Lymphe durch die Sehnen u. Fascien 
der Steletmusteln. — M. Effendi Hafiz, fiber die motorifchen Ner⸗ 
ven ber Arterien, welche innerhalb der quergeftreiften Muskeln vers 
laufen. — Zöpine, über Entitebung und Verbreitung des thierifchen 
Zuderfermentes. — 3. W. Müller, über die Spannung des Saners 








172 


ſtoffs der Binticheiben. — F. Miefcher, zur frage der fenfibten 
Leitung im Rüdenmart. — G. Uftimowitfch, egperimentelle Bei 
träge zur Theorie der Harnabſenderung. 


Klinifhe Monatsblätter für Augenpeilfunde, Herausg. von W. 
gehender. 9. Jahrg. April» Mat, 
Inh.: U Geißler, Aber die Phantasmen während des Eins 
ſchlafens. — Herm. Schmidt, eigentbümlich aeformte Exiudate bei 
Ititis. — Kliniſche Beobachtungen, Referate, offene Correſpondenz. 


Repertorium der Thierheilkunde. Hreg. von E. Hering. 
32. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Hering, über den Einfluß des deutfchen ——— 
anf den Stand der Thierärzte und die Thierarzneiſchulen und über 
das Militärs Beterinärmefen. — Das bayeriſche Militärs Veterinär 
weſen. — Vorfhriften über die Prüfung der Thierärzte. — Fricker, 
über eine neue Verbandmaſſe bei Brücen von Röhrenknochen unferer 
größeren Haustbiere. — Literatur, Miscellen, Perfonalien, 








Deutfche Klinik. Hrsg. von Alex. Göſchen. Nr. 23u,24, 

Inb.: N. Aindenftelm, Über den Berıb der Impfung. (Bibi.) — Fender, zut 
Bebandiung mir Sauerſtoff. — Bahr. eg Reflerionen Über Artege- 
dirurgie. (Aertl.) — Aertzede, ein Mall von Paralysis ascendens acuta im 
Ag. Aranfenbaufe zu Hamburg. — Yender. zum atmoirbärifchen Oyon, — 
?üde, zur eibniihen Dermatologie, — Lıteraturblatt, Perionalien. — Feuil. 
leton: 3, Weer, @rlehniife im benrigen Impfieldguge. I. — Gurbaus Tarasy, 


Monatsblatt Nr. 6. Alinzer, die Stetblichtett in Chemnitz im lebten Bier: 
teljabre 1870, — Eb.Hufemanı, Die Mubr im Schweden. (Aortf,)— Rotiyen, 





———— un 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 


Dirksen’s, H. C., hinterlassene Schriften zur Kritik u. Auslegung 
der Quellen römiseher Rechtsgeschichte und Alterthums- 
kunde. Herausgegeben von Prof. Friedr. Dan. Sanio. 1. Bd, 
Leipzig, 1871. Teubner, (VII, 344 8. gr. 8.) 2 Thir, 20 Sgr, 

MWiederholt hatten Romaniften den Wunſch ausgeiprocden, die 

Monograpbieen und kleineren Abhandlungen Dirkjen’s, diejes 

gelehrten und tiefen Forſchers der römischen Rechtäquellen und 

Antiquitäten, in einer Sammlung vereinigt zu ſehen. Man hörte 

wohl, befonders von Seite der Gegner Dirkjen’s, von darin auf- 

geftellten Anfihten, Eonjecturen u. ſ. w. gelegentlich ſprechen, er» 
fuhr vielleicht auch, dab Dirkjen die in feinen umfangsreicheren 

Werfen zur Anwendung gebradte Methode der inneren ſachlichen 

Quellenfritif gleihfall® in diefer Monographie zur Anerkennung 

zu bringen mit unermüblidem Eifer und Fleiße beftrebt jei, mehr 

aber nicht: der Gejammtüberblid diejer Thätigkeit blieb dem 
jueiftiichen Publitum verjchloffen; denn obwohl ein bedeutender 

Theil der Abhandlungen in den Denkichriften der Berliner Alade- 

mie der Wiſſenſchaften 1945 bis 1561 Aufnahme gefunden bat, 

fo haben doch nur Wenige Gelegenheit und Zeit die zahlreichen 

Bände der Alademie zur Anficht ſich zu verfhaffen und nachzu— 

ſchlagen, die übrigen nicht weniger zahlreihen Abhandlungen 

dagegen zu erwerben blieb jo gut wie unmöglid. Wir begrüßen 
baber diefe Sammlung und zwar um jo freudiger, als fich ihr ein 

Schüler des Berf.'3 unterzogen hat, der, jeinem Meijter an Gelehr- 

famteit nicht nachftehend, aus wahrer, jhon in der Schrift: „Er 

innerung an 9. €. Dirljen, Leipzig 1570” befundeter Pietät 
die Arbeit unternommen und mit großer Sorgfalt ausgeführt 
bat. Abgejehen von der Eorrectheit des Abdrudes find die eigen« 
bändigen Anmerkungen des Verf.'s nachgetragen worden, während 
fih der Herausgeber Berichtigungen bin und wieder erlaubt und 
am Ende Zufäße beigegeben hat. Der Hauptgewinn befteht aber 
in fünf, unter 15 des erften Bandes bisher ungedrudten Ab» 
bandlungen, nämlih Nr. 5: „Die Quellen der Historia naturalis 
bes Plinius, insbefondere Die römiſch⸗rechtlichen“; Nr.6: „Römiſch- 
rechtliche Nachweiſungen in den Schriften ber lateiniſchen Epifto- 
lographen aus dem Zeitalter ber hriftlihen Römifchen Kaiſer“, 

Nr. 8: „über die durch Iſidor von Sevilla benugten Quellen 

bes römischen Rechts“; Nr. 9: „Beitrag zur Auslegung einiger 

Stellen in des Corn. Fronto Reben und Briefen“; Nr. 15: „Die 

Scholiaſten des Horaz als Berichterſtatter über römischerehtliche 

Gegenſtände“. Sprechen wir dem Herausgeber unjern Dank aus. 
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Möge die Sammlung die verdiente Anerlennung finden! Die 
Ausftattung ift des Verlegers würdig. 











Schulte, Dr. Joh. Fr. Ritter v., Prof., die Macht der römifhen 
Päbſte über Fürften, Länder, Völter, Individuen, nad ihren 
Lehren u. bandlungen zur Würdigung ihrer Unfehlbarkeit beleuchtet. 
Prag, 1871, Tempäly. (89 S. ar. 8.) 12 Sar. 

Wohl feine der zablreihen nach dem Goncile erjhienenen 
Schriften hat ein ſolches Aufſehen hervorgerufen und verdient, 
wie die vorliegende, Der Verf,, befannt als einer der tüchtigiten 
fatholifhen Kanoniften, der alle feine Genoſſen an juriſtiſcher 
Schärfe übertrifft, und dem wenige an unermüdlichem Eifer nach— 
fommen, welcher in feinen zablreihen Schriften ſich als eifriger 
Kämpfer für die Kirche bewährt bat, ſieht fih den Ergebniffen 
des vaticaniichen Concils gegenüber genöthigt zu erflären: „Ich 
habe in einer tiefen Täuſchung gelebt.” Was ich für mittel 
alterlihe, in der Kirche längft überwundene Anihauungen er 
adıtet babe, das ift die immanente ewige Lehre ber ‚römischen 
Gurie, ja noch mehr: das ift ein göttliher Glaubensjat, an dem 
jeder Hatholif unweigerlich zu halten hat. Es jpricht für die 
beutiche Wiffenfchaft, welcher der Verf. jeit Fahren dient, daß er 
offen das Belenntniß feines Irrthums ablegt, ebenjo jehr wie es 
gegen ben beutfchen Episcopat fpricht, der diefelben Irrthümer 
hegte (wir möchten ben Garbinal Raufher an feinen Hirten: 
brief erinnern, in welchem er jene, welche die Kirche heute noch 
wegen ihrer mittelalterlihen Prätentionen beichuldigen, fragt, 
ob man wohl für die Kämpfe unferer Zeit die Rüftung des Gott- 
fried von Bouillon anlegen werde), daß er jegt nicht nur feine 
eigene Ueberzeugung verleugnet, jondern auch die Wiſſenſchaft 
zur Lüge zwingen will. 

Der Berf. wendet fih aber namentlich an die Staatöregie- 
rungen und fürmwahr, es thut Noth, dieſe aus ihrer Lethargie 
aufzurütteln. Er zeigt aus lediglich officiellen römischen Quellen, 
was bie päpftlihe Infallibilität für das Berbältnif von Staat 
und Slirche bedeute, Er führt aus dem reichen Schage der vor» 
liegenden Actenftüde eine anfehnliche und doch wie leicht! zu ver- 
mehrende, zu vervierfachende Auswahl vor, was jeßt die Hatho- 
liten über ihre Beziehungen zum Staat zu glauben haben. Und 
der Glaube ift todt, wenn er nicht handelt. Sollen wir bier ben 
Kern der Schulte'fhen Unterfuhung näher ausführen? „Mit 
der Geltung dieſer Grundjäge ift verbientermaßen principiell 
fein nichtfatholifcher Zandesherr feines Thrones, feine von Nicht» 
fatholifen geführte Regierung ihrer Gewalt, fein Nichtfatholif 
feines Lebens, feiner Freiheit, feiner Ehre, feines Bermögens als 
folcher fihder; mit der Geltung diejer Grundjäge fann unter Um— 
ftänden ... fein fatholifcher Regent ... fein Katholik ficher jein, 
da jeden Tag ſolche Mafregeln ergriffen werben können mie fie 
vom 11. bis 17. Jahrhundert ergriffen wurden. Der Verfaffer 
verjucht auszuführen, wie nun fih die Staaten dagegen verhal- 
ten würden. Wir wünfchten, feine Prophezeiungen würden er- 
fült! Die aufmerlfame Lectüre der Schultefhen Schrift ver- 
möchte vielleicht unfere hochmüthig fiheren Staatskünftler und 
unsere liberalen Doctrinäre aufzuflären. 





Mittheilungen aus dem Gebiete der Statiftif, Herausgegeben 
von der 8, flatififhen Gentral:Gommiffion, XVII. Jahrg. 
Wien, 1870. Gerold's S. in Gomm. (ar. ®.) 

1, Heft. Vorträge über die Bornabme der Bolfszäblung 
in Defterreth. Gehalten In dem vierten und fechften Turnus 
ber ftatiit.» abminiftrativen gen von Dr. Adolf Fider, 
k. k. Hofrath u. Dir. d. adminiſtrat. Statiſtik. (142 S.) 

V. Set. 1) Summariſche Ergebniffe der Bolfezäblung vom 
31. Derember 1569. 2) Tranungen, Geburten u, Sterbe 
fälle in den im Reichsratbe vertretenen Rönigreichen und Ländern 
nah Städten und Bezirksbamptmannfcaften 1868. (87 ©.) 


Defterreich hat feit einer geraumen Reihe von Jahren eine 
große Rührigleit auf bem Gebiete ber Statiftil entwidelt. Eine 


Anzahl fehr forgfältiger Bearbeitungen einzelner meiſt beihränt- 
ter Gebiete find in der unter dem obigen Titel herausfommenben 
Rublication erihienen. Außer jpeciellen Unterjuchungen pflegten 
die „Mittheilungen“ auch zur Aufnahme der Sigungsbericte, 
der Referate über neue Organifationen und Erhebungen auf bem 
Gebiete der Statiftit und ber betreffenden dazu gehörigen Aus» 
führungsverorbnnungen zu bienen. Bloße tabellarifche Ueberſichten 
und zahlenmäßige Jufammenftellungen gehörten der Regel nach 
nicht in diefe Publication. Die beiden vorliegenden Hefte maden 
nun eine Ausnahme von diefer berfömmlichen Benugung der 
„Mittheilung”: das erite, infofern es weder bie Pearbeitung 
eines ftatiftifch erhobenen Gegenſtandes, noch irgend welche ge— 
ichäftliche Berichte über die in den Bereid der Statiftil gehören 
den Materien enthält, das zweite injofern es fich wejentlih auf 
die einfache Miedergabe ber ermittelten ziffernmäßigen Daten 
beſchränkt. 

Was das erſtere der beiden Hefte anlangt, ſo ſoll gegen daſſelbe 
wegen der ausnahmsweiſen Benuhung keineswegs ein Tadel 
ausgeſprochen werden. Im Gegentheil wird Jeder, der ſich mit 
der Theorie der Statiſtik näher befreundet hat, es zu ſchähen 
wiffen, einen Abdrud der von bem Ehef ber ftatiftifichen Bureaus 
in Wien gehaltenen Vorträge über die Vornahme der öfterreichi- 
ſchen Vollszählungen zu erhalten. Wie, wenn wir nit irren, 
jeit 1864 neben ben königlichen ftatiftiichen Bureaus in Berlin 
zur Wusbildung von vorzugsmeife höheren Aominiftrativbeamten 
ein Seminar eingerichtet ift, jo werben auch in Wien feit einigen 
Fahren im Laufe des Winters ftatiftiihe Vorleſungen für die 
Apiranten des Nerwaltungsdienftes gehalten. Eine umfaljen- 
dere Serie ſolcher Borlefungen ift bereits einmal erſchienen. 
Hier erfolgt eine neue, die lediglich die Vollszahlungen und auch 
nur bie öfterreichiichen berückſichtigt. Eine Theorie des Volls- 
zäblungswejens überhaupt enthalten die Lectionen baber nicht. 
Sie beginnen nad wenigen Einleitungsmworten jogleih mit der 
Darftelung der im Kaijerftaate vorgenommenen Bevöllerungs— 
aufnahmen und zwar gehen fie auf die bis 1753 zurüd, Der 
Verf, gewährt uns bier eine überſichtliche Geſchichte des Volls— 
zählungsmweiens, bie und im engen Anſchluß an das gefeggebe- 
riihe Material das Erbebungäverfahren wie die Objecte der 
Erhebung vorführt. Befonders ausführlich ift jelbitverftändlich 
der gegenwärtige Stand bes Vollszählungsweſens erörtert. Man 
gewinnt aus dieſer legteren Schilderung jehr detaillierte Aus- 
tunft über das gefammte complicierte Zählungsgeſchäft. Auch das 
Verfahren bei ber Ertraction und Jufammenftellung bes durch die 
Erhebung gewonnenen Materials ift beſprochen worden. Die 
mit vieler Sachkunde bearbeitete Darftellung gewinnt noch da= 
dur an Werth, daß fie vielfad die Einrichtungen und Erfah: 
rungen anderer Staaten binfidtlih der Vollszahlungen zu 
Rathe ziebt. 

Nicht das gleiche Interefie flöht uns hingegen das zweite der 
uns vorliegenden beiden Hefte ein. Daflelbe bietet wenig mehr 
als einfache Zufammenftellungen der durch die Erhebung des 
Standes und ber Bewegung der Bevölkerung ermittelten haupt- 
ſachlichſten Thatfahen. Die „Mittheilungen“ haben in dem Ab» 
drud der gebadhten Momente ihren wiflenihaftlichen Charalter 
in den Hintergrund geftellt. Denn für die Wiffenichaft bat eine 
derartige Wiedergabe der gefundenen erneuten Ziffern fat gar 
feinen Werth. Erſt durch eine wirkliche Bearbeitung des Mate 
tials vermögen wir neue Auffchlüffe über die vielgeftaltigen Be» 
völlerungsverhältniffe zu erhalten. Für bloße zahlenmäßige 
Ueberfichten, wie fie das 5. Heft des 17. Jahrganges enthält, 
ward bisher das „ſtatiſtiſche Jahrbuch“ verwandt. Leber feine 
Aufgabe haben wir uns kürzlich an biefer Stelle ausgeſprochen. 
Dort würden Mittheilungen, bie lediglich für das weitere Bubli« 
cum beftimmt find, die rechte Stelle gefunden haben. Hier aber, 
wo wir nah der bisherigen Praxis der Gentralcommiffion 
eingehendere Unterfuchungen erwarten burften, erjcheinen bie 
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beiden Arbeiten als Lückenbüßer. Die erfte der auf dem Titel 
des Heftes genannten Publicationen giebt bloß den abjoluten 
nah Geſchlecht geſchiedenen Bevöllerungsſtand von 1869 ver- 
glihen mit dem von 1857, fowie die Berehnung der Einwohner 
auf den quadratiichen Inhalt des Landes, Etwas ausführlicher 
ift die zweite Arbeit, die von der natürlihen Bewegung der 
Bevölkerung des Jahres 1868 handelt. Während die erftere ber 
Ziffer nur wenige Einleitungsworte voraufihidt, find bier aller- 
dings Andeutungen über die Erhebung des Materials gemadt, 
fowie einige Betrachtungen über den Inhalt der Tabellen ange- 
ftelt worden, Ein irgendwie tieferes Eingehen auf das Mate» 
rial, welches gerade hinfichtlih der Benölferungsbewegung jo 
vielfahe Anläfje dazu bietet, ift unterlaffen. Wie ber Tert fo 
behandeln auch die Tabellen nur die greifbarften Momente, Bei 
ben Getrauten unterjcheiden fie lediglich den Civilſtand; binficht- 
lich ber Geburten wird das Geſchlecht ber Geborenen und ſum— 
marifch die ebeliche und unebeliche, die lebende und todte Geburt 
angegeben. Die Sterbefälle find nah Geſchlecht und den willen 
ſchaftlich werthloſeren Altersgruppen der Verſtorbenen erſichtlich 
gemacht. Anzuerlennen ift, dab ſammtlichen abſoluten Daten die 
entiprechenden Verhaltnißzahlen hinzugefügt find. Darftellungen 
aber, welche gegenüber den neueren Arbeiten über die Bewegung 
ber Bevölkerung fich lediglich auf die Mittheilung einfachiter 
Thatjachen befchränten, können natürlich feinen hervorragenden 
Platz einnehmen. Wir jprechen daher den Wunſch aus, daß die 
öfterreihifche Eentralcommiffton zu ihrem früheren Princip zur 
rüdfebren und uns in den „Mittheilungen“ nur wiljenichaftliche 
Bearbeitungen aus dem umfaſſenden Bebiete ber Statijtif bieten, 
die Beröffentlihung der weſentlich ziffernmäßigen Refultate 
hingegen, jumal wenn fie nur bie wichtigften Momente ohne 
Detailfchilderung berüdfichtigt, dem „Jahrbuche“ vorbehalten 
möge. P.K. 
Bewegunz im Besitz- und Lastenstande des unbeweg- 
lichen Eigenthums im Jahre 1869 in Oesterreich, Salzburg, 
Steiermark, Kärnthen, Krain, Triest, Görz und Gradisca, Mäh- 
ren, Schlesien, Galizien und der Bukowina. Herausgeg. von 
der k.k.statist. Central-Commission, Wien, 1870, Gerold's 
Sohn in Comm. (99 S. gr. 8.) 

Die öfterreihiihe Statiftif bringt jeit einigen Jahren bie 
danfenswerthen Meittheilungen über Bodenverkehr und Boden, 
belaftung. Das vorliegende Heft ift die Fortſetzung des 3. Heftes 
Jahrgang XVI, worin die Refultate pro 1368 verzeichnet find. 
Das Jahr 1569 brachte einen bedeutend gefteigerten Umſatz in 
Realitäten, am meiften in Bezug auf den Großgrundbeſitz und 
den Montanbefig, am menigften in Bezug auf den bäuerlichen. 
Die Wogen ber Speculation ergreifen den letzteren am wenigiten. 
Der gefammte unbewegliche Beiik würbe, wenn die Befigbemg- 
gung von 1869 anbielte, je in 151% Jahren in andere Hände 
übergehen. Die Belaftung des Grundbefiges mit Hypotheken hat 
ebenfalls nicht unbedeutend zugenommen, befonders beim bäuer- 
lichen Befige. Für die Anhänger der Rodbertus'ſchen Staaten: 
theorie, welche alle Verſchuldung aus Erbtheilungen ableiten wol» 
len, jei bemerkt, dab nur 9,35 Procent der 1869 vorgelommenen 
Mehrbelaftung auf Erbtbeilungen, 90,65 Proc. auf andere Ur« 
ſachen, Verträge, mwirklide Rapitalaufnahmen zurüdgehen. Es 
wäre jehr zu wünfchen, daß man für Preußen eine ähnliche Sta. 
tiftil der Bodenbemegung und Belaftung erhielte. Eine Reihe 
brennender Tagesfragen würden Licht Dadurch erhalten. 


Winckler, Dr. Joh., Uebersicht des Schiffs- und Waaren- 
verkehrs auf der oberen Donau zu Wien, Linz und Engel- 
hardtszell in den Jahren 1849 — 1969, Mit einer graphischen 
Darstellung. Wien, 1870. Gerold’s $, in Comm, (75 8.8. u. 
1 Tafel.) 

Diefes Heft der Mittbeilungen giebt mehr als e3 bem Titel 
nach bejagt und ift bei der heute fo vielfach ventilierten Frage 
des Waſſerverlehrs, dem fein Recht gegenüber ben Eifenbahnen 





wieber werden foll, von doppelter Bedeutung. Der Verf. beipricht 
zuerft die allgemeinen Verhältniſſe der Donaufhifffahrt, die 
Schwierigkeiten und Einrichtungen, ſowie die allgemeinen Relul- 
tate des Donauverkehrs in feiner ganzen Ausbehnung, er zeigt, 
wie außerorbentlich fich der Verkehr trog aller Hemmniffe ge 
hoben bat. Wbjolut bedeutend ift er freilich immer noch nicht; 
jährlich etwa 80— 90 Mill. Eentner auf dem ganzen Strome 
incl. feiner Nebenflüffe, während in Berlin allein 150 — 200 
Mill. Centner jährlich zu Waller anlommen. Ein zweiter Ab— 
ſchnitt behandelt „die Entwidlung bes Donauhandels zu Wien“ 
in biftorifcher Weife mit Zurückgehen bis anf bie älteften Zeiten. 
Erft der dritte Theil giebt die im Titel bezeichneten Ueberſichten 
des Schiffs- und Waarenverfehrs auf der oberen Donau. Eine 
graphiiche Darftellung, die beigegeben ift, zeigt den Umfang des 
auf der Donau bis nad Wien im Jahre 1568 durch Ruderfahr- 
jeuge vermittelten Frachtentrausports. Der Holzvertebr Donau 
abwärts ift bis jegt immer noch die Hauptſache; doch bat ſich der 
Getreideverfehr aufwärts fehr gehoben ; befonders der fogenann- 
ten erflen öſterreichiſchen Donau-Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ge- 
bührt das Berdienit, diefen Theil des Donauhandels gehoben zu 
haben. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


An eastern love story. Kusa Jatakaya, a Buddhist legend, 
Rendered for the first time into english verse (rom the Sin- 
halese poem of Alagiyavanna Mohottäla, By Thomas Steele, 
Ceylon Civil Serviee. London, 1871. Trübner & Co. (XII, 260 8. 
kl,.8.) 6 shill. 

Die Battin eines kinderlofen Königs von Dambadiva (Täm- 
radvipa, Geylon?), befragt, ob fie von zwei ihr verheikenen 
Söhnen lieber wünſche, daß der Erftgeborene Hug aber häßlich, 
ober daß er ſchön aber einfältig fei, zieht das Erftere vor. Als 
nun Prinz Kusa zu Jahren fommt, und in Prab(h)ävati, Prin— 
zeſſin von Sägala, eine reizende Braut für ihn gefunden iſt, 
macht feine verftändige Mutter, welche wegen der Folgen jeiner 
Häßlichkeit beforgt ift, zur Vedingung, daß das junge Paar fih 
nur im Dunkel der Nacht angehören, nie bei Tage jehen bürfe, 
bis die Hoffnung auf Schwangerichaft da jei, und damit nämlich 
für fie eine Sicherung, daß ihre Schwiegertochter ih nun im ihr 
Geſchick ergeben werde. Die gegenjeitige Neugier vereitelt aber 
den weifen Plan, und Prabävatti flieht, erfchredt über da, mas 
fie gefehen, zu den Ihrigen zurück. Verzweifelt folgt ibr Kusa 
dahin, und ſucht durch Uebernahme der geringften Dienfte am 
Hofe ihres Waters fi ihr zu nähern, und, bald von ihr erlannt, 
wenigftens ein freundliches Wort von ihr zu gewinnen. Sie weilt 
aber all feine Demühungen, wie bie ihrer Amme, die er gewon- 
nen bat, hart zurüd. Nach 7 Monaten vergeblicher Mühen ift 
Kusa denn aud ſchon im Begriff, heimzulehren; da tritt das 
Geſchick helfend ein. Sieben Nachbarkönige nämlich, durch faljche 
Nachrichten berbeigerufen, umlagern Sägala und treten als Be— 
werber um bie Hand ber Prabävati auf. Ihr Vater, durch die 
Drohungen berjelben erfchredt, beſchließt, feine Tochter in fieben 
gleiche Theile zerftüäden zu laffen und jedem von ihnen ein ber- 
gleichen Stüd zu geben, um Frieden zu befommen. In dieſer 
Noth wendet fi benn Prabävati bittenb an Kusa, der mit leich- 
ter Mühe bie Feinde bewältigt und gefangen nimmt. Dem Sie 
ger wird zugleich durd göttliche Gunft die ſchönſte Künglings- 
geftalt zu Theil. Er veranlaßt bie Verheirathung ber fieben 
Prinzen mit den fieben ſchönen Schweftern ber Prabäratt und 
zieht mit diefer felbft, beglüdt und befeligt, heim. — Dieß ift 
der jomohl an Amor und Piyche wie an the beauty and the 
beast leife anflingende Inhalt der 687 vierzeiligen Verſe dieſes 
AD. 1610 von bem fingbalefiihen Dichter Alagiyavannu ab» 
gefaßten Gedichtes. Daflelbe berubt auf einem PAli- Original, 
dem Kuga-Jätaka nämlich, Nr. 523 jener großen Sammlung 
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von Legenden über die 550 Borgeburten Buddha's, in mwelder 
fih einestheild mande geſopiſche und fonftige occidentalifche 
Stoffe, anderntheils aber auch fo viele in Indien einheimijche 
und von bier aus nad dem Dccident verpflanzte Märden und 
Erzählungen vorfinden. In der Verlegung der Geburt der Prin- 
zeſſin nach Sägala, dem Foyyaka der Griechen, befannt als Refi- 
benz des Yavana-Stönigs Milinda (Menander, 140a,Chr,), liegt 
vielleicht nod ein Fingerzeig vor, ber für jene entfernten An» 
Hänge an die Mythe von Amor und Piyche den Schlüffel an bie 
Hand giebt. Die Erzählung jelbft ift, bei manchen unleugbaren 
Schönheiten, bo für unferen Geichmad viel zu breit und lang 
ausgeſponnen. Don erheblich größerem Intereffe in literar- 
geihichtliher Beziehung ericheinen jedenfalld die Augaben des 
Ueberjeßers, insbejondere die aufp.241— 257 aus dem Pratya- 
sataka, einer finghalefiihen Antbologie, entlehnten „Epigrams 
and stories", von denen er jelbjt ihre Verwandtſchaft zu den Ge- 
Ichichten bes Hitopadega bereits bemerkt hat. Er meint freilich, 
fie jeien von da geborgt; aller Bermuthung nach fteht die Sache 
aber anders, und liegt uns bier vielmehr ein ſelbſtändiger Refler 
alter bubdbiftiicher Erzählungen vor, die nad) der anderen Seite 
bin auch im Pancatantra und Hitopadega ihre Abjenfer gefun- 
ben haben. Bon der größten Bedeutung darunter ift die Erzäh— 
lung auf p. 248. 249, welche nach p. 218, 219 in der That 
bem Umandäva ober Ummagga-Jätaka (Nr. 538 der Samm- 
lung?) abftammt und ein unmittelbares Gegenftüd zu dem be— 
fannten ſalomoniſchen Urtbeil (1 Kön. 3, 16 — 28) abgiebt. 
„Ihe story is believed not to be traceable to a Hebrew 
source"; — nun, ſchwerlich ift die Gefchichte zweimal erfunden, 
und bei den Juden iſt fie ferner ſchwerlich indischen Urjprungs. 
Wir werden uns aljo wohl jhon bequemen müſſen, in ihr eine 
weitere Spur jener occibentaliihen Einflüffe zu erfennen, an 
benen ja bie Päli-Literatur gerade, weil fie eben aus ben Volks» 
freifen geſchöpft bat, glüdlicher Weiſe weit reicher ift als die 
weſentlich auf priefterlihem Boben erwachſene brahmanijche Lite 
ratur. — Der Ueberſetzer verdient jedenfalls unjern beften Dant 
für dieſe jhöne Gabe. Die äußere Ausstattung ift vortrefflich 
und gereicht den Berlegern jpeciell zur Ehre. A.W. 





Kellner, Dr. Wilh., die Ortönamen des Kreiſes Hanau, Reg. 
zu. Gaffel, Kar. Preußen. Etymologiſche Studie. Hanau, 1871, 
Prior. (1 Bl. 525,8.) 

Der Verfaffer vorliegender Schrift hat e3 für Hug befunden, 
fih auf dem Titel als den Herausgeber dreier ftatiftiicher Bücher 
zu bezeichnen, fich alfo mit diefer „etymologifchen Studie“ den 
Spradforihern als einen Dilettanten auf ihrem Gebiete vorzu- 
ftellen. Ebenjo offen gefteht er (S. 24): „daß ich die hergebradhte 
Form des Lautverſchiebungsgeſetzes bei meinen Ableitungen nicht 
bindernd eingreifen laſſe“ und ©. 25): „ich nehme eine gleiche (!) 
Lautverfhiebung innerhalb jeder einzelnen Sprade an”. Mit 
fold freiem, unbefangenem Sinne ift es denn freilich leicht, im 
Ortönamen wie Kamen, Gemen, Hamm und Cham überall 
unfer — heim wiederzufinden, auch lat. vivo, engl. quick u. ſ. w. 
durch Bermittelung eines mweftfälifchen queke mit goth. faibu zu 
vereinen, das fi im lat. pecu verhärtet(!) hat; ebenfo ift zum», 
Hund, Hinde und der Kater Hinz nebft griech. xerreiv eine ganz 
nette Sippſchaft. Der Hafe ift der „ſich abbagende*, wie lepus 
(„von labi*) der Läufer, und dem niederbeutjchen löper (cursor) 
ganz entjprechend; goth. hlaupan muß aljo wohl, was wir noch 
nicht mußten, ein bloß vorgejchlagenes h haben. Wie mit den 
Lautgefegen, jo fteht es auch mit der Declination und dadurch 
mit ber Beurtheilung zufammengejegter Worte; S. 22 foll Kens- 
heim, älter Geynosheim, aus dem Perfonennamen Geyno ent« 
ftehen, Dörnigheim, alt Thuringohaim, joll von einem Manne 
Namens Döring benannt fein (S. 12); bisher meinten wir, daß 
von Geyno ein Geyninheim, von Thuring ein Thuringesheim 
gebildet werben müffe. Und gerade Schriftjteller, die auf joldem | 
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gen der allerduntelften Namen zu werfen; unfer Verf. giebt uns 
Licht über Germanen, Öallier, Kelten, Kinzig und manden an» 
deren Ausdrud, von dem wir noch faum etwas wuRten und über 
den die Meijter unjerer Wiſſenſchaft lieber zu ſchweigen als zu 
iprechen pflegen. Sold allzu helles Licht ſchlägt dann freilich 
wieder ins Dunfel um, und der Satz auf ©.27: „bah es erlaubt 
it, ſolche Ableitungsreihen zu bilden, ift zu ber Ermöglihung 
der Sprachgeſchichte nothwendig“, gehört wohl zu den duntelften, 
die man lejen fann. 

Dei alle dem joll durchaus nicht geleugnet werden, daß der 
Berfafjer feinen Gegenftand, den er jchon früher in der Hanauer 
Zeitung behandelt hat, mit einem gemiffen Ernfte anfaßt, daß er 
manche gute Quellen fleißig benußt hat, daß er die beſprochenen 
Dertlichkeiten (was oft jehr wichtig ift) aus eigener Anſchauung 
gut fennt, daß er in der Geihichte der Landſchaft zu Haufe ift 
und daß man bei einer ſehr vorfidhtigen Benugung feiner 
Mittheilungen Manches von ihm lernen kann. 


Rheinifhes Mufeum für Philologie. Hröy. von Fr. Ritfhl u, A. 
Klerte, N. F. 26. Bd. 3, Heft. 

Inb,: 9. Blümner, Beiträge zur Geſchichte der griechiſchen 
Malerei. — I. Savelsberg, lateinifche Partikeln auf d und m. 
(Schl.) — D. Ribbed, zur lateiniichen Anthologie. — 9. Baden 
dorf, Coniectanea in Demosthenem. — K. Ditapfo, über den 
Peg er des Plautus, — F. Snjemibl, Studien zur ariſto⸗ 
teliſchen Poetik. 4. — C. Bahsmutb, ein Dekret des agyptiſchen 
Satrapen Ptolemaios.1. — J. Steup, zu Thukvdides Bericht über 
die attiiche Pet. — Miscellen. (Bibliograpbifches: Zur Plauruss 
literatur, von F. Ritſchl. 2. — Litterarbiitorifchen: Probus bei 
Martialis und Gellins, von W. Teuffel. — Aritiſch-Exegetiſches: 
Zur latelniſchen Anthologie, von F. B.; zu Galpurnius, von s. m.; 
% Orestis tragoedia, von E,.Bäbrens; zu Gicero, von. Ritſchl.) — 
rotemata philologica. 3. — Beridytigung. 














Jahrbuch für romanifche u. englifhe Literatur. Hrög. von 
a 2emde. 12. B. 1. det. 
Inh: K. Bartſch, g vrovenzalifchen Literatur. — Ed, Malt, 
zum „Romulns“, — U. Mufjafia, zu Bartſch's „Beiträge zu den 
romanifchen Literaturen“. — C. Mibaslia, * den „Apuntes bio- 
—— y eriticos“, — Ed. Lidforose, el Misterio de los Reyes 
* — 565. Michelant, Titoli dei Capitoli della Storia Reali 
di Franeia, (Forti.) — Yemde, zur engliichen Ziteratur des 16, u, 
17, Jahrh. — G. Legerlop, zum Andenken an Dr. Jul, Brakelmann. 











Deutfher Sprahwart. Hrög. von M. Moltte. 6. Bd. Nr, 5. 


Inb.: E Hermann, Srrade. — I. A. Apel. Nioridmen hber Mbutbmus und 
Menrum. (Shl.) — Wiegand, find der Menſch und das Menih (im gering- 
iwäpender Bedeutung) Aammeerwandt oder ur Domenpnment — ©. Sreim 
ader, Brrabmartiihed. — Bb, Ehhmeider, dewtiche Kieipwelle. — Die 
Beansser En Gelenibaft über Recht ſareibung, — Mörter u. Buchſtaden · 
sabl der Bibel. 





= 








. Mythologie. Sagen. 


Wilson, H.H., the Vishnu Puräna, a system of Hindu Mytho- 
logy and Tradition, translated from the original Sanskrit and 
illustrated by notes, derived chiefly from other Puränas. Edited 
by Fitzedward Hall. Vol.X. Lenden, 1870, Trübner & Co. 
(392 S. 8.) 10 shill, 6 d, 


A. u.d. T.: Works of the late H. H. Wilson. Vol.X, 


Wir erhalten bier den Schluß der neuen Ausgabe von 
Wilſon's Ueberjegung des Vishnu-Puräna, Ueber die Art und 
Weiſe, in welcher Hall diefelbe kritijch berichtigt und mit mannid- 
fachen neuen Zuthaten bereichert hat, haben wir uns in ber An« 
jeige der beiden erften Bände in Jahrgang 1866, Nr. 36 d. DL, 
ausführlich, anerfennend ſowohl wie andrerjeits befrembdet, aus« 
geſprochen. In diefem legten Bande tritt das Abfonderliche fo- 
wohl, ebenjo aber aud das Treffliche diefer Bearbeitung etwas 
zurüd, Wilfon jelbft mehr in den Vordergrund, doch find Hall's 
Zufäge immerbin auch bier no von erheblicher Bedeutung. Das 
Wert jelbft jhlieht bereits auf p. 255. Darauf folgt das Appen- 
dix (bi$ p. 350) ein Wieberabdrud der ziemlich unerquidlidhen 
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Polemik, welche Eol. Vans Kennedy feiner Zeit (in ben 3. 1840, 
1841) in fünf Briefen von Bombay aus gegen Wilſon's Theorie 
über Entftehung ꝛc. der Puräua geridtet hat, nebft Wiljon’s 
kurzer jhlagender Antwort (p. 357—364) und einer Replit des 
Eolonel. E3 ift nicht zu läugnen, daß Bans Kennedy in manden 
Punkten Wilſon's einestheils zu beftimmte und anderntheils wieder 
zu ſchwanlende Anfihten mit Recht ritifiert; im großen Ganzen 
aber wird man nicht umhin können, wie dies aud Hall jelbft 
offenbar thut, ih auf Wilfon’s Seite zu ftellen, der ja aud) 
ſeinerſeits feineswegs etwa beanjprucht, bereits durchweg feite 
Refultate gefunden zu haben. Die ganze frage verdiente ent- 
ſchieden eine erneute Unterjuhung auf Grund der jept vorliegen- 
ben weit reiheren Materialien. E3 ijt daher zu bedauern, daß Hall, 
der jelbft jo recht der Mann dazu geweſen wäre, und nicht eben 
lieber eine folche gegeben hat, anjtatt die vielfach unreifen und mit 
einer gewiſſen Hartnädigteit ſich ftet3 mwiederholenden Einwürfe 
Dans Kennedy’ wieder „in full® uns vorzuführen. Und zwar dies 
um jo mehr, als dadurd ein jehr ſchmerzlicher Defekt, der uns 
durch biejelben in feiner Weife vergütigt wird, herbeigeführt wor» 
den ift, der Mangel nämlich eines Inder, für welchen nun fein 
Platz mehr war. Darin gerade ift ja die erfte Ausgabe ganz vor« 
trefflih ausgejftattet! der dortige Inder umfaßt 38 Seiten zu 
zwei Spalten & 58 Zeilen, aljo über 4000 Zeilen, und geftattete 
die bequemjte Benugung des reihen Inhalts. Bedenlt man nun, 
um wie viel reicher der Inhalt in diejer zweiten Ausgabe, durch 
Hall's Zuthaten eben, geworden ift, jo fann man nur jagen, daß 
es ein wahrer Jammer ift, daß all dies num zunächſt jo ziemlich 
unvermwertbet zu bleiben hat! 

Auf Einzelnheiten bier jpeciell einzugehen würde uns zu weit 
führen, doch fönnen wir e8 uns nicht verjagen, wenigitens darauf 
binzumweifen, daß die in 6, 6 p. 217 ff. (214) enthaltene Legende 
von Janaka Khändikya's Belehrung durch Kegidhvaja in zum 
Theil wörtliher Mebereinftimmung mit einer Legende bes Cata- 
patha Brähmana (XI, 8, 4, 1 fi.), die freilich auf einen andern 
Juhalt als die Lehre von Väsudeva hinausläuft, fich befindet. — 
Aufgefallen ift uns etwa noch, dak der Berf. wie von Päre 
Reinaud (p. 381) jo auch (p. 178) von Päre Vivien de Saint 
Martin fpricht, während unjeres Wiffens der Parijer Geograph 
bem Abbatenftande nicht angehört. A.W. 





Hartmann, Herm., Bilder aus Weſtfalen. Sagen, Volts- und 
Familienfeite, Gebräuche, Bollsaberalaube und jonitine Bolksthfim- 
lichkeiten des ehemaligen Füritientbums Denabrüd, Denabrüd, 1871. 
Radborft. (X, 398 & 8.) 1 Ihr. 

Das vorliegende Buch behandelt in feinen erjten brei Ab» 
theilungen die Vollsfeſte und Gebräuche, die Familie und ben 
Aberglauben und zwar die beiden legteren nad den Unterabthei- 
lungen Zaufe, Hochzeit, Haushebung, Beerdigung, Thieraber- 
glaube, fjonftiger Aberglaube, das chriſtliche Kreuz und der 
Hammer des Gottes Donar. Die erfte Abtheilung enthält die 
Darftellung deffen, was ſich mit den chriſtlichen Feſten und feier» 
tagen an heibnifchen Gebrauchen verbunden und bis jegt erhalten 
bat; diefe Darftellung ift etwas dürftig ausgefallen, was freilich 
nicht die Schuld des Verf.'s fondern feines einförmigen, engeren 
Heimathlandes, des nördlichen Theiles des Fürftentbums Dsna- 
brüd, ift. Dagegen enthalten die folgenden Abichnitte mit 
Wärme dargeftellte Schilderungen der Feſte des Familienlebens, 
die dem mit dem Vollsleben Bertrauten eine wohlthuende Er- 
innerung, dem mit bemjelben noch nicht Bekannten einen befrie- 
digenden Einblid in altertbümliche, gejunde Verhältniſſe ge 
währen. Der vierte Abjchnitt, welcher den bejonderen Titel 
„Bilder aus Weſtſalen“ führt, giebt theild Bilder aus bem 
Familienleben des Berfafjers, theils folde aus dem Vollsleben 
und enthält ebenfalls noch manches, welches auch einem nicht bloße 
Unterhaltung juchenden Lejer von Intereſſe fein wird. Dieſen 
Schilderungen fließen fih von S. 297—383 Gedichte an, die 
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theils ähnlichen oder benfelben Inhalt wie die vorangehenden 
Bilder, theils Sagen behandeln, deren Behandlung zum Theil 
in Herametern nicht immer eine glüdlihe zu nennen ift. Den 
Beſchluß machen einige Anmerkungen, unter denen die jechfte einen 
etwas alterthümlichen etymologiſchen Stanbpunft verräth. 


Herzog, H., Schweizerfagen. Für Jung und Alt bargeftellt- 
Aaran, 1671. Sanerländer. (XVI, 215 S. 8.) 28 Sur. 

Der Herausgeber hat in der vorliegenden Sammlung eine 
Blüthenlefe aus dem reihen Schafe der Schweizerjagen veran- 
ftaltet, bei der er jowohl die älteren und neueren Sammlungen 
der Gebrüder Grimm, die von Buchholz, Lütolf, Vernalefen und 
anderen, al3 auch die in weniger befannten und zugänglichen 
Sammlungen jowie in Zeitichriften und jonftigen Schriften zer- 
ftreuten Sagen benupt bat. Die dabei befolgte Anordnung ift 
die nach den Kantonen, welche fih namentlich für die beutjche 
und franzöfiihe Schweiz befonders empfahl. Die Darjtellung 
ſchließt fich meift, mit nur wenigen Aenderungen der der Quellen 
an; die in der Mundart aufgezeichneten enthalten zugleich die 
nöthigen Worterflärungen. Obwohl die Zufammenftellung nur 
für folde gemadt ift, „die Intereſſe haben an der ſchlichten 
Naturdihtung und Anſchauungsweiſe des Volles“ wird fie doch 
auch in weiteren Kreiſen von Intereſſe jein durch die Deran- 
jiehung von ſonſt ſchwer zugänglichen Berichten und einigen bis« 
ber noch nicht gebrudten Ueberlieferungen. ° A.K. 





— 


Vermiſchtes. 


Hinrichs’ fünfjähriger Rücher-Catalos. 4. Bd. 1866— 1870 
Bearbeitet von Adolf Büchting. 1. Hälfle. A—Lavergne 
Leipzig, 1871. J. C. Hinrichs’sche Buehh. (S. 1—216. Lex.-8.) 


Ein bandlicher und dabei doch vollftändiger Rachſchlagecata— 
log; Eorrectheit und Ausftattung laſſen nichts zu wünjchen übrig. 
Im Uebrigen verweijen wir auf die Beiprehungen der früheren 


Monatsbericht der 8. Preuß. Atad. d. Wiſſ. zu Berlin. Mai, 
Die mit einem * begeidäneten Vorträge And ohne Aus zug. 

Inh.: Kirchhoff, Nactrag zu den Unterfuhungen über die 
attifchen Tributliften von Ol, 85, 2—87,1, — Homeyer, Fragmente 
von Handſchriften des Sacjenfpiegeld. — *Petermann, über Sas 
ladin's Feldzug gegen die Aranfen im Jahre 1169 nad Imäd el 
Ispahäni. (Forif,) — deBary, über den Beirnchrungsvorgang bei 
den Gharen. — Pringsheim, über die männlichen Pflanzen und 
die Schwärmfporen der Gattung Bryopsis. — Hofmann, über die 
dem Aethulamin und Diätbylamin entiprechenden Abtommlinge des 
Phoephorwaſſerſtoffs. — Dove, Über lang andauernde Winterfälte, 
insbefondere die im Winter von 1870/71, — Helmbolß, über die 
Fortpflanzungsgefchwindigkeit der eleftrodynamijchen Wirkungen. 


Berichte über die Verhandlungen der il ſaͤchſ. Geſellſch. der Wiſſen⸗ 
ihaften zu Reipzig. Mathem.phyſ. Cl. 1871. 1. Leipzig, S. Hirzel, 
Inh.: P. A. Hanſen, über die Beſtimmung der Figur des 
Mondes, in Bezug auf Aufjäpe der Herren Reweomb und Delaunay 
darüber. — O. Schlömilc, über die ſtereometriſchen Analoga zum 
en Sape. — J. 3. Müller, Beobachtungen über die 
nierfereng des Fichtes bei großen Gangunterſchleden; vorgelegt von 
G. Zudwig. — M. W. Drobifch, über Mittelgrößen und die Ans 
wendbarkeit derfelben auf die Berechnung des Steigens und Sinkens 
des Geldwerthes. — F. Zöllner, über das Notationsgefep der Sonne 
und der großen Planeten. 
Upsala Universitets Ärsskrift 1870. (Leipzig, Köhler.) 

Inh.: K. M. Thorden, öfversigt af Norska städernas för- 
fattning efler "Lov om Formandskaber i Kjöbstederne. — C. B. 
Mesterton, om Nosocomium academicum och den kliniska un- 
dervisningen i Upsala. — J. Centerwall, spartiani vita Ha- 
driani commentario illustrata. — A.M. Alexanderson, Ölver- 
sigt af Prometheusmythen. — 8. Ribbing, über das Verhältniss 
zwischen den Xenophontischen und den Platonischen Berichten 
über die Persönlichkeit und die Lehre des Socrates; zugleich 
eine Darstellung der Hauptpunkte der Soeratischen Lehre. — 
Ders,, über Socrates’ Daimonion. — H. N. Hildebrandsson, 
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om organisalionen af den meteorologiska verksamheten i utlan- 


det samt förslag till dess ordnande i Sverige. — Ders., stor- 
marne d. 13—21. Okt, 1869. — M. Falk, om konvergensen och 
divergensen af Kedjebräk med hvarannan led positiv och hvar- 
annan negativ. — C. B. Mestert on, Program för Rectorsombytet 
är 1870, — Föreläsningar och öfningar under äret 1870, 








Altpreuß. Monatöfhrift. Hrög, von R. Reicke und E, Widert. 
8. 2o, 4. Heft. Mais Juni, 

Inh.: D. B. v. Ezudnohomsti, die Provinz Preußen in 
ibrer geſchichtl. Eutwidelung. (Schl) — Ad. Rogge, Beiträge zu 
einer Geſchichte des ——— Krelſes. (Fortſ. — Hay zur 
Lehre vom Principe der Erbaltung der Kraft. — D. Minden, der 
Sumor Kant's im Berfehr u, in jeinen Schriften. — W. Pierjon, 
Nachtrag zu den litauifchen Aequivalenten. — Kritiken u. Referate, 
Miteheilungen u, Anhang. 


Trübner’s American and Oriental Literary Reeord. Nr. 72. 
Inh.: The Strassburg Library. — Short Notices of New Publications, 
European, Colonial, and American Literary Intelligence. — American 
Periodieal "ublications. — New American Dooks. — Australasiau Lite- 
rature. — Oriental Literary Intelligence, 





Im neuen Neid. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 30, 

Iub,: E. Juſti, Geſchichte des capitolin. Muſenme. — W. Yang, die altkathol. 
Veregung, — Berichte aus dem Meih w. Dem Audlande: Die allgem, Dienft- 
vide in Eliah-Vorbringen; aus Münden: die volitiidre Bebeutung der Cie 
gebicer, and Bredlau: der ſechſte Iournaliftentag. — 9. Dove, ein frie« 
iches Belpräd fiber Ariegatiteratur. 


Die Grenzboten. Red.: 5. Blum, Nr. 3. 
Inb.: G. Zelte, ſtanzöſiſches Parteimeien. — Wilbelm Iordan's Nibelunge. 


(Salui.)— Rismard’d Bebeimnih. — Schäffle und Oppenheim. — Graf 


Gbamberd und Die Farben Braufreichs, — Berliner Briefe — 2. Bamberger 
dur Naturgeibidte Der frang. Kriegs). 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 197 — 203. 

Inh. :_ Leorold II, Großherzog von Zosfana. (Schi) — Ein Ausflug in Eliah- 
(Bil. Bon ven Ufern des Basi-Alufied., — Die Fünigl. fühl. Beichibaft 
der Wiflenihaften, — Die Beutide Beneilenihait dramat, Autoren u. Gomrer» 
niften, — Der drinefiihe Staatsanzeiger. — Das Dionument des Anaben D, 
Se — Der Ginjug in Münden. 2° — Auguſt Meincke. 
(Nefrolog. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 60 u. 61. 


Iub.: Laude Über deutfhe Bhhnenzuftände. — B. Lindau'd Kiterariihe Müdjichte 
a loflgteiten. EN 
Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1465. 
Juh.: Die Iruppeneingugdfeier in Dresden. — Mohenihan. — Kaifer Wilhelm 
in Ems, — Darwin u, die Abftammung ded Menſchen. — Deutide Lieblingd- 
blumen, — Gianpbılb der Ruriürtin Anna in Dresden. — Deutſche Bund. 
händler, 17, Nicolaus Trübner. — Das neue Hoftheater in Aitenburg. — 
— Gulturgeichiähtt. Nabricten uz 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. Nud. Gott halt. Nr. 31. 


Inb.: WM. @ettihall, die Biömard- Literatur. — Mb. Zeiiing, erverimentale 
Arftberit. — 8. Doebn, zur menern Soclalliterater. (Schl.) — Beuileron.— 
Biblivgranbie. 


)— 














Diagazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 29. 

Jub.: Hans Saau ald Spruchtd ichter. — „Ba Pucelle*, Roman von A. Frenzel. — 
M. Amga's Seelenfreunde — Belgien: &. Hlel, Deutidiande Triumph, 
Cinige Grundlagen ded böbm. Btaatsredits, — Schweiz: Zur Breimanrerei,— 
Ungarns ſechsrrachliche Journalitit 1971. — Defterr. + ungar. Erpedition nad 
Aien im I. 1568, BritiihIndien unter der engl, Regierung. — Die drei 
Patriarchen, nah 9. Bernſtein. Aur neuelten Literatur Finnlande, 
— Kleine literarifdhe Mewue, Bprediaal, 

Europa. Nr. 30, 

Inh.: Die Martorer der Aatafomben. — In Sitſch gefangen. — Manzeni als 
—— — Im Yande der Kaffern. — Lileraur, bildende Aunit, Mujit, 

ater. 


Gartenlaube. Rr. 30, 

Inb.: A. Wartenburg, die ſtumme Signora. (Shi) — 9. Müller, eine 
Binnenjeeftubie aus den deutſchen Alpen. — &. Scheube, and den Tagen bes 
Berliner Iubeld, (Schl.) — G. A. Sontheim, ein moderner Eugen Aram, — 
M. Ming. die Zauberquelie und ibre Erinter. — 8. Bettidhalt, Literatur 
briefe an eine Dame. 7, — Blätter u, Bıüthen. 

Daheim. Nr. 43, 

Inb.: Kaiſer Alexander in Ems. — ®. Hiltl, der Müntburm, (Borti.) — R. 
Stieler, aud eine beimfehr, — Mutter Simon, (Schl.) — Schweiger Reiie- 
humor, — Am Familientiſche. 


Deutſche Turnzeitung. Nr. 29 u. 30, 

Ind, : Br. Ifelin, zwei Beiträge zur Geſchlchte der Peibesübungen in der Schwel,z. 
belonders in la. (Berti) — Hauptoerfammlung des Tüpbäringer Turner 
bundes, — Provingialturmtag su Danzig. — Gauturnfet zu @reipih. — 
Gorrefvondenzen, — Beilage: W. Jennws Tanzreigen, 


Allgem. Militär Zeitung. 46, Jahrg. Nr. 27 u. 28, 
Inb.: Die neue Wilitärconvention zwiſchen Heiien und Preußen. — Die Beſtum ⸗ 
en. — Der Elugug der Dentihen Trupren in Berlin u. die Entbüllung des 
enfmals Arledrid Alılbelm II am 16. Auni I871.(Sd1.) — Preußens leichte 
Infanterie und deren Mnsbildung zum zerſtreuten Gefecht. 2, — Rachrichten. 








— 1871. 231. — Literarifhes Gentralblatt — 5. Auguft. — 


782 


Das Ausland, Nr. 29, 


Inb.: G ®. —134 eine Wanderung in der Thebaie. 1. — @. Kot, 
über Darmin’s Telcendenztbeorie u, 01e Minndry bei Ecbmetierlingen. (@1.) 
- Gl Brad, Sfiggen aus Elfah nnd Den Begeſen. 3, Tier Seen im Dodı- 
ebirg. — Der Darſen ⸗Schiffiahrtecanal zur Berbindung des Arlant. mıt Dem 
Kinn Deean. — Friedmann, aus den nicderländ, Grlouten vom). — 
Gin lelniſches Ser ualauum u. Pompeji. — Warnende Beiipiele von neuen Un- 
gihtsfälen beim Steintohlenbergrau, — Dliscele, 


Die Natur. Hreg. von O.Ule u. K. Müller. Ar. 31. 
Zub.: D. Ule, die menfht. Sant, ibre Thätigkeit u. ibre Pilege. 3. — Theed. 


Berding, das fpeeifiiche Bewidt der Aörper. 2 — A. Küller, gemann 
Karften. @ine naturw, +»biogr. Ekisje, 11, 





ze — 


Vorlefungen im Winterſemeſter 1871|72. 
1. Jüdiſch-theol. Seminar zu Breslau. 


Dir. Dr. Frankel: babylon, Talmud ftatariich: Iractat Baba 
batra; Tractat Chullin curſoriſch; die nachmiſchniſchen Schriften Tor 
fefta, Mecilta, Sifra, Sifri; Jore Dea; mojaifdytalmud, Eherecht; 
Erklarung auserlejener Tractate des jerufalem, Zalmud, — Prof. 
Gracp: Grflärung des Peutateuchs; Erklärung der Heinen Pros 
pbeten; exegetiſche Mebungen, babyloniſcher Talmud, ftatar. Ausler 
aung des Zractat Baba Mezia; jüdiſche Geſchichte in Verbindung mit 
Niteraturgefchichte, die Epode von Mendelsjohn bis auf die neneite 
Zeit; hiſtoriſche Uebungen. — Dr. Jucker maun: jüdiihe Chrono 
logie und Kalenderfunde, — Dr. Freudentbal: Einleitung in Die 
Relinionspbilofopbie des Jebuda Halevi und Lertäre des Kuſari. — 
Dr, Rofin: Homilerit w. bomilet. Uebungen; exeget. Yiteratur, 


2. Würzburg. Anfang: 2. November. 


L Theetogiſche Facnität. 

PA. Reißmann: Erklär. der Bücher der Könige; Erklär. des 
Propbeten Eiechiel; bebr. Sprache; arab. Sprache. — Denzinger: 
Dogmatif; Nepetit. u. Disputator. — Gergenrötber: Kirchenrecht; 
Kircheugeſch. — Hettinger: Apologetif; Dogmatik, 2. Tb.; bomil, 
Seminar, — Schegg: Exegeſe des N. T.; Yeben Jeſu, 3. Ib.; 
bibl, Altertbämer; arab. Spradye. — Stein: Moraltheol. ; Paſto⸗ 
raltheologie; über die hriftl. Krankenſeelſorge. — Birthmüller: 
Einleit. in dad A. T.; YPatrologie; Encwelop. der Theologie; Sums 
bolit, — Prdoec. Hergenröther: Dogmatit. — Stahl: Reli 
gionspbilofophie; Dogmatit. 

MH. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. v. Albrecht: gemeindeutich. Givilproceh. — Edel: ae 
meindentſch. Strafrebt. — v. Held: deutiches Staatörecht; baver. 
Staatöreht; (1. Th. Berfalfungsreht). — Köpven: Pandekten (mit 
Ansicht. des Erbrechte); Trbrecht. — Wirſing: Inititution. des 
rom. Rechts; die fränf, Landrechte. — Riſch: gem. u. baver. Straf 
vrocehrecht; franz. Eivilreht. — Sambaber: röm. Rechtsgeſchichte; 
PBandektenpraftic. — Dahn: Geſch. des deutſchen Rechte m. Lehen⸗ 
recht; Geſch. u, Syitem der Rechtsphiloſophie; üb. die Lex Visigo- 
Ihorum u. die Lex Romana Visigothorum. — Gareis: deutſchee 
Handelde, Wechſel - u. Seerecht; Fathol. u. proteitant. Kirchenrecht; 
Bandektenrepetitorium, I. Ih, 

IH. Staatöwirtbfhaftlide Facultät. 

Pf. Edel: Polizeiwiſſenſchaft u. Polizeireht. — Wagner: 
Technologie, 1. Hälfte; pharmac, Chemie, 1. Hälite; hem.stechnolog. 
Ueban. — Gerjtner: tbeor. u, prakt. Nationalökonomie; Politil. — 
Umpfenbad: Finangwiffenfhaft; adminiitr. Statiftik. 

IV, Medicinifhe Racnität. 

PA. Rineder: — — u. Receptirkunſt; Kinderklinik; 
pſochiatt. init. — v. Köolltiter: Anat. d. Menſchen 1. Hälfte od. 
allg. Anatomie, Myologie u. Splandnol,; mitroſt. Curſ. in d. norm. 
Gewebelehre; gemeiuſchaftl. mit Dr. Haſſe: Seciräbun. — Scangoni 
v. Kichtenfels: geburtshälfl.sgumälolog. Alinik, verb, mit Touchit ⸗ 
übungen. — dv. Bamberger: medicin. Klinik; per, Pathologie u. 
Therapie. — v. Zinhart: chirurg. Klinik; chirurg.ophthalmolog. 
Dperationscurſus. — Fid: Pbyfiologie des Menſchen, 2. Ib. (die 
Lehre von d. vegetat. Thätigkeiten); vbufiol, Meban, u. Unterſuchun⸗ 
gen; Phyfiol. d. Stimme u. Spradlaute. — v. Nedlingbauien: 
allgem, patbol, Anatomie u, Phyfiologie; demonftr. Gurjus d. pathol, 
Anatomie; mifroft, Gurfus in der patholog. Hiſtologie. — v. Wels: 
orbtbalmel. Alinit; Augenorperationseurfnd; Accomodationd« u. Res 
fractiondfranfoh. d. menſchl. Auges mit Uebgn. in der Brillenwabl; 
Odontologie. — Geigel: Poliklinit; moderne Volkekrankheiten u. 
deren Hygiene. — Adelmann: Augenheiltunde. — Textor: Opes 
rationshbungen mit dem Dfteotome; Berbandlehre, — v. Tröltich: 
Pathologie u. Therapie der Ohrenkrankheiten. — Debler: tbeoret. 
Ghirurgie. — Prdoce. Schubert: Repetit. üb. pharmac, Chemie; 
allg. Ehemie. — I. B. Schmitt: geburtsh. Operationdenrfud, — 
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Müller: Theorie der Geburtöfunde; geburtsh, Operationdeurſ. — 


Köiter: üb, Knochen» u. Gelenkkrankhh. — Roßbach: Min. Propäs | 


deutit mit theoret,spraft, Behandlung der Percuffion, Ansenitation u. 
Laryngoſkopie; Arzueimittellehre in Berbind. mit Receptirkbungen, — 
Selfreich: Ophthalmologie; Dyhthalmoſtopie mit prakt. Ueban. — 
Stöhr: fpec. Patbologie u. Therapie; Mevetit. der er Pathologie 
u. Therapie; Diätetif, — Ju Bertretung des Prof, v. Köllifer 
leſen: Hajje: Diteologie u. Syndesmologie: Repetit. der ſyſtemat. 
Anatomie. — Eimer: allg. Gewebelehre des Menſchen mit Demon: 
frationen, 
V. Phileſophiſche Pacultät. 

Pf, Hoffmann: Logit m. Metapkufil. — Ludwig: allgem. 
Geſch. von der franzöfiichen Revolution bie auf unfere Zeit; Geſch. 
Deutichlands. — Mayr: Differentials u. Integralrehnung; Aftrono» 
mie; Logik u, Methaphyfik. — Contzen: allgem, Ziteraturgefchichte ; 
Geſch. der deutfchen Natiomalliteratur; bayer, Geſch. — Urlide: 
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Aeſthetik mit neuerer Kunſtgeſchichte; Tacitus Naricola u. Annalen | 


mit Geſch. der latein. Hitoriographie; im philol. Sem.: Sophofles' 
Electra nebſt Uebgn. — Begele: Geſch. des Zeitalterd der Revo⸗ 
Iution u. des eriten Kaiferreibs (1789—1815); Geſch. Bayerns feit 
der Berleihung d. Berfalfung; im bitor. Sem.: Fortſ. d. Uebgn. — 
Streder: anorgan. Exverimentalhemie; praft.shem, Arbeiten n. 
hem,saualyt. Curſus im Laboratorium. — Sandberger: Mineras 
logie; Geologie der Mineralquellen; Anleit. m geolog. u. paläontol. 
Arbeiten. — Lexer: Geſch. der deutfchen Literatur von der älteſt. 
bis Goethes Zeit; mittelhochd. Grammatif u. Erfl. des Ribelungens 
liedes, — Sachs: allgem, Botanik (Zellenlehre, Anatomie, Morpbor 
logie u. Phyfiol. d. Pflanzen); Pharmakognoſie d. Pflanzenreichs. — 
Grasdberger: grieb, Altertbümer; Demoſthenes Rede gegen Meis 
diat. — Prym? analyt. Geometrie der Ebene; Funktionentheorie, 
1. Ib.; mathem. Uebgn. — Semper: Zoologie; praft, Uebungen 
in anatom. u, biftolog, Unterfuchen der Thiere. — KHundt: Experi« 
mentalvhufit (allg. Phufit, Atuſtik, Wärme), die Methoden d. galvan. 
Mejfungen mit praft. Uebungen. — Selling: Zablenlehre, ſynthet. 
Geometrie; matbemat. Meban, — Sassl: 
im philolog. Seminar: Gatullus u. Stifibgn. — Prdoce. Brem 
tano: Geld. der Pbilofopbie von ihren 1. Anfängen bis auf unfere 
Tage; in Societät: Leſung, Erflärung u, krit. Beſprechung ansgem, 
ebiloforh. Schriften der Älteren u. neueren Zeit. — Nies: prakt, 
Ueban. im Beitimmen einfacher Mineralien; üb. den jepigen Stand⸗ 
punft der Erdbebenfrage; Nepetit. der Mineralogie mit bef, Berüdr 
fihtig. d. Kruftallograpbie; in Berb,mitHilger: Praftic, f. Agrikultur⸗ 
chemie u. Bodenkunde, — Hilger: Agrieuiturchemie; organ, Chemie 
mit Berhdfichtig. d. phofiol, Theile, analut.shem. Prafticum; in Ber 
bind, mit Nies: Praftic, fiber Agriculturchemie u. Bodenkunde. — 
Eimer: vergl. Entwidiungs- u. Kortpflanzungslehre der Ihiere; üb. 
die Darwin'ſche Theorie; Repetitorium der Zoloogie. — Hohn: 
Gboral — dv. u. zu der Tann: Reitfunt, — Guſtav Agatha: 
Fecht und Turnkunſt. 





3. Baſel. Anfang: 3. November. 


L Theeloaiſche Farultät. 
Pfl. ord. Hagenbacd: neuere Kirchengeſchichte (b. An —— 
Religioneftieden 1555 bis auf die Gegenw.); Homiletik u. Liturgik; 
Calvin's institutio (einzelne Abſchn. derf.). — Stäbelin; Einl. in 


Geſch. d. röm. Literatur; | 


die hiſtor. Schriften des A. T.; die bebr. Abichn. d. Buches Daniel; | 
jemit. Dialefte. — Müller: fpec. Eint. ins N. T.; Erfl. d. Evang. | 


Luck; curfor. Leſen der Schrift Philo's von ber —— — 
Riggenbach: Erflär. des 1. Briefes an die Corinther; Katechetik; 
fatech, Uebungen; theol. Kranzchen. — za evang. Glaubens⸗ 
lehre, 2, Th,; d. Buch d. Prophet. Jeſala, 2. Ih. — v. d. Golp: 
chriſtl. Sittenlehre ; Evang, Johannis; 
bed: Geſch. d. alt. Kirche bid Gregor d, Gr.; Brief an die Galater; 
Lectüre patrift. Schrift. — Dr, Stodmever: homil. Uebgn.; Johann. 
Briefe. (Kür femit, Spraben u, altteftamentliche Lectüre |. unten 
philofoph. Faenltãth. 
U. Yurififde Facultät. 

Pf. ord. Schnell: vaterländ, Recht, in — Darſtell. — 
Heusler: deutſches Privatrecht; Handels n. Wechſelrecht; Civil- 
proceßprakticum. — Hartmann: Panbelten ; Uebgn. im Pandekten⸗ 
recht. — Brockhaus: Strafproceh; Kirchenrecht der Katholiken u. 


Proteitanten. (Für Gefchichte des ſchweizer. Bundes: n. Gantonals 
ftaatsredhts f, unt. phil. Facultät. 
III. Medieinifhe Facultät. 

Pfl. ord. Fried. Miefher: fpec, patholog. Anatomie; über 
—— Mißbildungen. — Rütimehyer: vergleich. Anatomie der 
Wirbelthiere; Zoologie; Paläontologie. — His: Anatomie d. Men⸗ 
fen (Splanhnologie u. Neurologie); u Te po Phyfiologie 
d. Rerven u. Muskeln. — Socin: birurg. Klinik; allg. Ehirurgie.— 
PA, extr. Hoppe: allg. Therapie; Argneiwirkungslehre; Diätetil. — 


ranzchen. —Pfl. extr. Over | 
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Brenner: Pſychiatrie; vighiatr. Klinik. — Hoffmann: Diteor 
logie u. Sundesmologie; Anatomie d. Menfchen (Myologie u. Angior 
logie); Serieräbgn.; pathol, Anatomie der Girculations u. Reipira- 
tiondorgane. — hieß: ophthalmol. Klinik; theoret, Augenbeils 
kunde, — Biſchoff; geburtöb. Akinif; geburtsb, Operationscurjus; 
Rrauenfrantbb. — Drr. DeWette: gerihtl. Medicin. — G. Burds 
hardt: die Elertricität in d. Medicin; Klinik für Rervenkranthh. — 
E.Hagenbach: Klinif im Kinderfpital; Krankheiten d. kindl. Niters, 
2.%. — 9. Burdbardt: Pathol, u, Tberapie d. ſyphilit. Kranke 
beiten; ausgew. Abſchn. aus d. fpec, Chirurgie. — Bulader: pharma» 
ceut. Chemie. — KifhersDietihu: Materia mediea, einſchließl. 
Receptirtunde, — Söttiöheim: öffentl. Gejundheitspflege; Sanis 
taͤtopolizei. — FrigMiefher: Phyſiol. d. Gehör u. Stimmorgans. 


IV. Phileſovbiſche Facultät. 
a. Philologiſch-hiſtoriſche Abtbeilung. 


Pf. ord. Gerlach: Satiren des Perfius; üb. latein. Syntax; 
pbilol. Seminar: Plautus Moftellaria. — Biſcher; griech. Staates 
altertbümer; pbilol. Sem.: griech. Interpretationsübgn. — Girarb: 
Geſch. der modernen frangdf. Literatur (1815—1860); franzöf. Stils 
übgn. — Steffenjen: Weich. der neueren Pbilofopbie; Grundzüge 
der Religionspbilofopbie. — I. Burdbardt: Geſch. d. Revolutionds 
eitalters, — Nießſche: Einl. in das Stud, der platon. Dialoge; 

ialogus de vratoribus; Uebgn. in latein. Epigraphif; im Semin.: 
Hefiod. — Hevne: Geſch. der Lyrik im deutſchen Mittelalter, mit 
Anterpretat. nach Wackernagels Leſebuch; Augelſächſiſch u. Beovelf; 
ermanift, Arängchen; krit. Uebgn. f. Vorgeſchritienere. — Euden: 
—8 krit. Darſtell. der wiſſenſchaftl. Metbode u. der Grund— 
principien des Ariſtoteles; philoſ. Kränzchen. — Neumann zeigt 
jpäter an. — Pf. extr. Reber: die Revolutionen der Schweiz feit 
1789 bis 1848; italien, Feld zůge der Schweiger im 16. Jabra. — 
Mahly: Aeſthetik; Plato’s Sompoſium. — Bifder: Geſch. des 
ſchweizer. Bundes u. Kantonalſtagtörechtes — Drr. Hauſchild: 
Sarmonielebre; Lehre von den muſikaliſchen Formen. — Merian: 
Bolten des Ariſtophanes; Satiren d. Horaz. — Bernoufli: Geſch. 
der gricch.röm. Kunſt. — F. Hagenbad: Tacitus Annalen; curior. 
Leet, eines griech. Autors. — Mever: ausgew. Lieder d. Edda. — 
Schwarzkopf: Volkewirthſchaſwflege. — Jannaſch: Syitem der 
Nationalölonomie; nationaldlonom. u. ſtatiſt. Sem. — Frep: Geh. 
des 15. Jahrh. — Stengel: hiſtor. Grammatik der franz. Sprade; 
Zune. des Dibello von Shakefpeare; provenzal. Kranzchen. — 

ocin: curfor. Zertüre dr Bücher Samuelis; altarab, Schriftiteller ; 
Syriſch; Sanfkrit, 1. Gurfus. 


b. Matbematifhenaturwifienfhaftl. Abtbeilung. 
Pf, ord. %. Merian: Petrefactenkunde. — R. Merian: 





— erbieter fich zu Privatiffimis in d. böb. Mathematik, — E. Hagen: 


badı: Experimentalphyſik. 2. Th.; mehan. Wärmetbeorie. — Hinke 
lin; Differential» u. Integralrechnung, 1. u. 3. Th.; Elemente der 
Mechanik; matbem. Uebgn. — Müller: Einl. in die Mineralogie; 
Geologie mit Exeurfionen; Uebgn. im Beitimmen der Mineralien. — 
Schwendener; allgem. Botanik, mit miktoſtop. Demonftrationen ; 
Kruptogamenkunde; mnikroſtop. Praktie. — Piccard: organ. Ebemie, 
mit Repetitor.; Geſchichte u. Begründ, der modernen Chemie; chem. 
Prakticum im Laborator. — Pfl. extr. F. Burdhardt: pbuficlog. 
Optit, — Goppelsröder: analyt. Chemie, mit bei. Berüdi. des 
analyt, Prafticums; fanitar. u. gerichtl. Chemie; Hydrochemie, bei. 
Ghemie der Mineralwafler; techn. Chemie (Spinnfajern, Farbitoffe 
u. Färberei, mit Einfhluß der im der Malerei ange. Karben). — 
Drr. Balmer: daritellende ®eometrie, 2. Tb. — Schmid: Gbemie 
der Koblenitoffverbindung. 


| Ausführlichere Rritiken 


erfbienen über: 
Auerbadı, das jüdifhe Obligationenreht. (Bon Laband: Ztihr. f. 
d. gef. Handeler. 3+4.) 
Bernftein, Urfprung der Sagen von Abraham, Iſaak und Jacob, 
(Bon Hipig: Heidelb. Jahrb, 4.) 
Blaß, Antiphontis orat. et fragm. (Bon Weishaupt: er a 29.) 
Brett, the Indian tribes of Guiana, (Bon Biernapfi: Götl. gel. 
Anz. 27. 
ei i codiei e le arti a Monte Cassino I, (Bon Rufand: 
Reuſchs' theol. Litbl. 15.) 
Corffen, über Aueſprache ze, der latein. Sprache. (Bon Rettlefbiv: 
The Acad, 28,) 
Diez, Grammatik der roman, Sprachen. (Bon Stengel Ebd.) 
— etumologifhes Wörterbuch der roman. Sprachen, (Deigt) 
Dümmier, gesta Berengarii Imp. (Bon Wattenbach: Heid. Jabrb.4. 
Ehmann, Briefwechfel zwifhen Savater m. Haſenkamp. (Bon Janis 
a Reufch'd tbeol, Kitbl. 15.) : 
Hufemann, die Pflangenitoffe. (Gött. gel. Anz. 27.) 
*.* 
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onas, Stud. aus d. Gebiete d. franz. Eivilrechts, (Bonv.Bar: Ebd.) 
enderinnerungen eines alten Mannes, (Bon Unger: Ebd. 28.) 

eim, a Jeſu. (Bon Sanday: The Acad. 28.) 

Kirchhoff, Weiſsthümer von Erfurt. Sg Koppmann: Heid. Ib. 4.) 

Mihelisd, Kant vor und nah dem J. 1770. (Bon Kapenberger: 
Reuſch's theol. Litbl. 15.) 

Reaß, Geſchichte des europ. Seeverſicherungsrechts. (Bon Reuling: 
Ziſcht. f. d. gef. Hanbelsr. 3-4.) 

Rethberg, v. Dürer's Aupferitiche und Holzfhnitte. (Bon Scott: 
The Acad. 28, 

Ritter, über das Böie. (Bon Dipyel: Reuſch'e tb. Litbl. 15.) 

zuhliag die Pfalmen. (Bon Reuſch: Ebp.) 

Schlagintweit,v., Reifen in Indien u. Hochafien. (Heid, Ib. * 

Schloemilch, Uebungsbuh zum Studium der höhern Analufie, II. 
(Adg. Litztg. 29.) 

Siegelu. Tomafchel, die Salzburg. Taidinge. (Ebd. 28.) 

Schmitt-Blanf, lateiniſche Gıammatit f. Gelebrtenichnien. (Bon 
Dorſchel; Alg. Schulzta. 17.) 

Smitb, Thesaurus syriacus. (Bon de Lagarde: wet em Un. 28,) 

Specht, der exegetifche Standpunkt 2, (Ag. Yirzta. 29.) 

Sin. de vetere quodam lexico Herodoteo. (Bon Weber: Gött. 
el. Ana. 27.) 

ih ri, Canti popolari Toscani, (Bon Semper: Nationalztg. 335.) 

Vivenot,v, zur * des Raſtadter Congreſſes. —— 4.) 

Waih, das Carmen de bello Saxonico. (Bon Watteubach: Ebd.) 

Begrız über d. gg d. Dper. (Bon Hhffer: The Acad. 28.) 
elf, 








Italienifde. 

Ambrogio, G., quadratura del circolo e suo duplo, triplo e 
quadruplo con un cenno sulla cubatura della sfera ed inven- 
zione di due nuovi compassi. (36 p. 8. con 1 tav.) Brescia. L.2. 

Ambrosioni, Dott, P,, sopra un caso di Alalia, storia e consi- 
derazioni chimiche, (36 p. 8.) Piacenza, 

Andrei, C.P,, sopra Domenico Fancelli fliorentino e Bartolom- 
meo ÖOrdognes spagnolo e sopra altri artisti loro contempora- 
nei che nel prineipio del secolo XVI coltivarono e propugna- 
rono in Isp 
cumenti inediti, (84 p. 8.) Massa, 

Ansaldo,G.B., cenni sulla teoria dei propulsori elicoidali. 
(28 p. 8.) Genova. 


Argenti, Prof. E,, teoria della misura e della proporzionalitä | 


delle grandezze, proposta per uso delle scuole liceali. (100 p, 
8.) Padova. L. 1,50. 

Bonazzi,L., storia di Perugia dalle origini al 1870, Vol. I. Pe- 
rugia antica. (292 p. 16.) Perugia, 

Borelli, Dott, €,, tavole sinotlico-statistiche delle malattie curate 
ai bagni di Vinadio nel ventennio dal 1851 a tutto il 1870. 
(27 p. 4.) Torino. 

Brogialdi, $. Proi. A, L,, il regno di Dio o della Santa Chiesa 
Cattoliea, Fase, VIII, (p. 407—516, 8.) Firenze. 

Coletti, Prof, Ferd., rieordi storiei della cattedra e del gabinetto 
di materia medica nella Universitä di Padova. (48 p. 8. con 
1 tav.) Padova. 


DeBruc, Dr., guerison du cancer, decouverle d’un traitement | 


specifique. (26 p. #8.) Napoli, L. 2. 

Demolombe, d Corso del Codice eivile, Vol. IX. Fasc,. 70. 
(p. 235—314. 8.) Napoli. 

DePetris, A., istituzioni della procedura civile del Regno d’lta- 
lia. Vol. I. Parte I. (294 p, 8.) Napoli. 

Garoni,N,C., Codice della Liguria diplomatico storico e giu- 
ridico, archivi, carta, cronache e statuli ed altri documenti dei 
munieipi ligustici dalle origini al secolo nostro, descritli, rac- 
eolti ed illustrati. Dispensa VII. (p. 265—312. 4.) Genova, L, 2, 

Isola, 1.G., il metodo, secondo dialogo filosofleo. (106 p. 8.) 
Modena. 

Lossa, A., annuario del commercio ed industria d'Italia. Anno 
xii. 1871. (387, 143 p. 8.) Torino, L. 8. 

Magnum bullarium romanum, Taurinensis ed. Vol. XXI. (XXIV, 
1120 p. 4.) Torino. L. 20, 10. 

Contiene le bolle dei Papi Clemente XI dell’anno 170 — 1721 ed Inno- 
eonze XIII, dell'anno 1721—1724, 

Melillo, Fr., della idea fondamentale e delle massime epoche 
della storia giuridica: disserlazione. (28 p. 8.) Napoli. 

Osservatorio della R, Universitä di Genova per l’anno 1970, del 
Direttore P. M. Garibaldi. (16 p. 8. con 5 tav.) Genova. 

Ottino,G., di Bernardo Cennini e dell'arte della stampa in Fi- 
renze nei primi cento anni dell'invenzione di essa: Sommario 
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storico, eon documenti inediti. (120 p. 8. con 2 illustr.) Firenze. 


Pesca, la, del pesce ne’valli della Veneta na al tempo delle 
prime bufere invernali deito volgarmente (Fraima): monolo; 
didascalico in versi nel dialetto dei pescatori Chiogiotti colla 
versione nella lingua comune d’Italia, giuntovi un saggio di 
eanti popolari nello stesso dialetto e di altri componimenti ri- 
feribili a costumanze di Chioggia con dichiarazione di molte 
voci volgari e contraffronti Ken a filologico studio del 
dott, Giandomenico Nardo., (XXIV, 104 p. 8.) Venezia. L, 3, 

Ragona, Prof, D., deserizione della nuova finestra meteorologica 
del R. Osservatorio di Modena. (16 p. 4.) Modena. 

Zannini, Dott, G. B., dell’ottimo comune nel nuovo Regno d’lta- 
lia: libri tre, (XL, 136, 124, 346. 8.) Feltre. L. 6. 


Antiquarifde Kataloge. 

(Mitgetheilt won der Antiquariate: Guchhandlung Rirahoffn. Wigant.) 
Baer in Frankfurt, Ar. 133, Vermiſchtes. 
Beijers in Utrecht. Nr. 18, Bermijchtes, 
Brilfel in Münden, Nr. 20, Medizin. 
Härpfer in Prag. Nr. 39, Vermilchtes, 
Schneider in Baſel. Nr, 20, Allatia; Bermifchtes, 
Bindpredt in Augsburg. Nr, 218, Bermifchtes, 


J nachricten. 


Der außerotdentl. Proſeſſor Dr. Thudichum in der juriſtiſchen 
Farnltät zu Tübingen iſt zum ordentl. Profeſſor ernaunt worden, 
| Der Privatdoc. Dr. Ih. Bogt an der Univerfität Wien it zum 
' auferordentl, Profeifor für Padagogik ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Bindile in Leipzig ward zum außer 

ordentl, Profejfor ernannt. 

Der Profeſſor Dr. jur. Robert Nömer in Tübingen ift zum 
\ Rath des MReichsoberbandelsgerichts in Keipzig ernannt worden. 
| Die juriſt. Facultät der Univerfität Breslau bat dem Rechts— 
| anmalt und Notar Juſtizrath Schöpke bei dem fünigl. Appellationt 

—— zu Bromberg in Veranlaſſung feines 70jährigen Dienitjubis 
Aums die Würde eines Doctors beider Rechte verliehen. 

Der GummalialsOberlebrer Dr. Bernbard un Roſſel 
iſt zum Regierungs u. Schulrath ernannt und der kduigl. Negierung 
au Marienmwerder überwielen worden. 

Die Fönigl. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin bat den 
Dr. Emil Heip in Straßburg zum correfpondier, Mitaliede ibrer 
philoſ.hiſtor. Claſſe ernannt. 

Die königl. Akademie der Wiſſeuſchaften zu München bat bie 
Profefforen Dr. Bauer und Dr. Bolbard dafelbit zu außerordentl. 
Mitgliedern ihrer mathemat.phuſ. Glaffe, Die Profefjoren Dr. Glam 
18° in Bonn und Dr. Kirchhoff in Heidelberg, den Dr. Arge 
ander, Dir. der Sternwarte in Bonn, und den Dr. Sven Yoven in 
Stofholm zu auswärtigen Mitaliedern, den Prof. Dr. Max Schulpe 
in Bonn aum correfvond. Mitgliede derfelben Claſſe, den Dr. Rob 
qutiit, Oberbibliotbelar in Stodbolm, den Archäologen I. de Witte 
in Paris und Dr. W. Bleef, Gurator der Sir George Grey Library 
in der Gapftadt in Südafrika, zu auswärtigen Mitgliedern ihrer phileſ⸗ 
philoloa. Claſſe, den Profeffer Dr, Dümmter in Halle, Dr. Grege⸗ 
rovins in Rom, Prof. Dr. Kampichulte in Bonn und Dr. Mar 
Dunder, Dir. des vreuf. Staatsarchivs in Berlin, zu auswärtigen 
Mitgliedern ibrer hiſtor. Glaffe, den Profefior W. Mohl in Amiter 
dam, Dr. Stüve, Minifter a, D, in Osnabrüd, und Profeifor ®. 
Pasquale zu correfpond. Mitgliedern derfelben Glaffe ernannt. 

Der Dr. O. Finſch, Gonfervator des Muſeums zu Bremen, if 
feiner Berdienfte um die Ornitbologie Neufeelands wegen zum Ehren: 

| mitaliede des wiſſenſchaftl. Inſtituts von Nenfeeland ernannt. 
1 
| 


— — — — — — 


— — * 








Der Profeſſor Dr. jur. Hom eyer, Ober⸗Tribunalrath a, D. in 
Berlin, feierte am 29. Juli fein 5Ojäbriges Doctorjublläum. 
Der ordentl. Brofeffor Dr. Hillenbramd in Würzburg ift in 
den Ruheſtaud verjept worden. 
) Der Profefior Dr. Heder in Freiburg ift wegen leidender Gr 
| fundheit in den Ruheſtand verfept worden, 


8. Juli + in Roitod der Ober» Apvellationsrath Dr. C. A. 
mibt, 


Scch 

Mitte Juli F zu Kopenhagen der als Philolog bekannte Dr. R. 
3.8. Sinrichsſen, ehemaliger Gymnaſialdirettor. 

Mitte Zuli + au Paris der als Hiftoriker befannte Profeflor A. 
S. J. Ebr. Poierjon. 

Am 28. Jull F in Stocholm mährend eines zeitweiligen Auf 
enthaltes dafelbit Profeffor Heroldt ans Nürnberg. 


| 
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155] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1871. No. IN. 
So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu beziehen: 


Annalen, mathematische, Herausgegeb. von A. Clebsch, ! Montesquien, Consid6rations sur les causes de la grandeur 
Professor in Göttingen, und C. Neumann, Professor in des Romains et de leur d6cadence. Für den Schulgebrauch 
Leipzig. IV. Bd. 1. Heft. gr. 8. Geh. pro Band von circa erkl. von Dr. W, Wendler, Oberl. am Gymn. zu Zwickau. 
40 Bgn. 5 Talr. 10 Sgr. gr. 8. [IV u. 172 8.] Geh. 15 Sgr. 

Barbieux, H., Prof. a. D., le livre des demoisselles. Ein | Oſtermann, Dr. Epriftian, Oberlehr. am Königl. Oymmafium zu 
französisches Lesebuch für Mädchenschulen. Mit einem Zulda, lateinifher Uebungsbuch im Anſchluß an ein gramma- 
vollständigen Wörterbuche. Zweiter Curs. Fünfte verb. tifch georbnetes Vocabularium. 1. Abth. Für Serta, Reunte 
Auflage. gr. 8. [VIII u. 206 8.] Geh. 22'% Sgr. verb. DoppelAufl. gr. 8. [VIII u. 108 ©.) Geh. 7%, Sgr. 


; * — lateiniſches Vocabularium, ſachlich u. grammatifal, geordnet 
* een: Ta 100m te in Verbindung mit einem Uebungsbuche zum Ueberſehen aus 


GHolevius, Dr. 8., Brof. am Kneiphöffcgen Gtabtgpmnafium zu dem Deutichen ing Lateinische, Dritte Abtheil. Für Quarta 


5 } : 5. verb. Doppel-Aufl. gr. 8. [48 S.] Eart. 4! Ser. 
—— —* Anleitung > Abfaffung bentiiper Ynt- Poesies — — ötre — 2 — dans 
vi ia ir Geh. 24 Sn Freund. Zweite Huflage. 5. les öcoles allemandes, choisies et arrangees par Eshusius, 


Commers ·Buch für den beutichen Studenten, 17. revibierte und ee * — —— 
verm. Stereotypaufl. $. [XX u. 544 S. mit 1 Stahlflid).) Quellenbuch zur alten Geschichte. Für obere Gymnasial- 


5 .; f klassen. Erste Abtheilung. Griech. Geschichte. 2. Heft. 
1 
Geh. 25 Egr.; in engl. Einband I hir. 21 Ger. Bearb. von Prof. Dr. A. Baumeister, Director des kgl. 


Dindorfius, Guilelmus, Lexicon Sophocloum. Fasc, VI— 6 ; 181 
VIII. (Schl.). Fasc. & 16 Sgr. F — zu Halberstadt. gr. 8. [IV u. 181 8.] 

en in einem Bande. Lex.-S. [VIII u | Rossbach, August, Römische Hochzeits- u. Ehedenkmäler, 
531 8.] Geh. 4 Thlr. 8 Sgr. erläutert. Mit zwei lithogr. Tafeln. gr. 8. [XI u. 180 $,] 


Nach Vollendung des Lexicon Sophocleum hat nunmehr Geh. 1 Thlr. 14 Sgr. 


der Druck des Lexicon Aeschyleum begonnen, welches in ’ ; 
6 Lieferungen ä 24 Sgr. erscheint, — ee En * — ANaerobians 
F an cn DE en, Prof. am eidgen. Polytechnikum zu Shüße, Dr. F. ®., Seminardirector, Entwürfe und Katecheſen 
* ‚ die darstellende Geometrie. Ein Grundriss für über Dr. Martin Luther's Heinen Katechismus. Fur evangel, 
a. rg n —— Hochschulen u. z. Selbststudium. Vollsſchullehrer. Zugleih eine prakt. Anleit. im Katechiſiren 
it 225 Holzschn. u. 12 lithogr. Tfln. gr. 8. [XXXVI u. für Schullehrer-Seminare. Erfter Band. Erftes Hauptftüd. 


592 8.] Geh. 4 Thlr. 24 Sgr. Zweite Aufl. 8. RX u. 506 ©.) Geh. 1 Thlr. 71/, Ser. 
Fohrmann, Dr. Arwed, ausserordentl. Prof. am kgl. ‚Poly- Stier, G., Dir. des Herzogl. Francisc. u. Pädagog. zu Zerbst, 
technikum zu Dresden, Aufgaben aus der analytischen hebräisches Vocabularium. Mit Hinweisungen auf die 


Mechanik, Mit einem Vorwort von Dr. O. Schlömilch ; 

’ Lehr- und Lesebücher von Nägelsbach, Rödiger, Seffer u. 
Egl.Sächs. Hofrath, Prof. ote. In 2 Thin. 2. Thl: Auf- Brückner zusammengestellt. — oder grammatisch ge- 
gaben aus der analytischen Dynamik fester Körper. Mit ordneter Theil. 1. Abtheil.: Verzeichn. der Verba. 2. Ab- 
in den Text gedr. Holzschn. gr. 8. [VII u. 207 8.] Geh. theilung: Verzeichn. d. Nowina. 2. verm mehrf. verkürzte 
— B ARE: Aufl. gr. 8. [136 8.] Geh. 13'/ Ser. 

[Heyer] Handbuch der forstlichen Statik, bearb. in Verbin- | — do. Zweiter od. sachl. geordn. Theil. A. u.d. T.: Hebräi- 
dung mit mehreren Fachgen. u. herausg. von Dr. Gustav sches Vocabularium. In sachl, Ordnung zusammengestellt 
Heyer, Dir. der Königl. Preuss. Forstakad zu Münden. von G. Stier. Mit einem Anhange, Neutestamentl., Ara- 
Erste Abtheil. A.u. d. T.: Die Methoden d. forstl. Renta- | mäisches u. Rabbinisches enth. Zweite, theils ergänzte, 
bilitätsrechn. v. Gustav Heyer. Lex.-S. [XVlu. 1638.] theils verkürzte Aufl. gr. 5. [X u. 79 S.] Geh. 9 Sgr. 


Geh. 1 Thlr. 6Sgr. Badernagel, Philipp, das deutiche Kirchenlied von der ältejten 
Kröhnte, H., Handbuch zum Abjteden von Eurven auf Eifenbahn- Zeit bis zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. Mit Berid- 
und Weglinien. Für alle vorfommenden BWintel u. Radien fichtigung der deutfchen geiftlihen Liederdichtung im weiteren 
aufs forgfältigfte berechnet. Siebente Auflage. Mit einer Einne u. der lateinischen von Hilurius bis Georg Fabricius 
digurentafel. 8. [VI u. 192 S.] Geh. 18 Ser. | und Wolfgang Ammonius, 33. 2jg. [IV. Bos. 1. %ig.] Yer.-8. 
Kurz, Heinrich, Geſchichte der deutichen Literatur mit ausgew. Geh. 20 Sgr. 
Stüden aus den Werfen ber vorzüglichften Schriftfteller. Mit | Beppiotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubnerlana. 
ae —— beſten Drigin. u. Zeihn. audgef. Zluſtr at. im Euripides tragoediae, Ex recensione Augusti Nauckii. 
a Bad. 10-0 Elfe Diped. | Di tertin. 2 Vol. 8. [Fol L.ZCHIL n. 461 8, — Vol. II 


’ } , XLVIu. 455 8.] Geh. 27 Sgr. 
— bo, IV. Band. Bon Goethe's Tod bis auf die Gegenwart. Einzeln Par Äh Sgr. ka jede Tragödie einz.43 u. 5 Sgr. 


14. Riefr. Ler.-8. Geh. 71/2 Ser. Historia Apollonii regis Tyri recensuit et praefactus est 

Meier, Dr. ph. Ernft Julius, Stadtpred. u. Superint. in Dres» Alexander Riese, $, [XVIIIu. 67 8.] Geh. 10 Sgr. 
ben, Feſtſtunden brüderlicher Gemeinſchaft. Ephoralanfpr. und | Nepotis, Cornelil, vitae ex recensione Caroli Halmii, 8. 
Feſtreden. gr. 8. [IV u. 94 ©] Geh. 12 Sgr. [118 8.) Geh. 21/2 Sgr. 
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Zonarae, Ioannis, epitome historiarum. Cum Caroli Ducan- 


gii suisque annotationibus edidit Ludovicus Dindor- | 


fius. Vol. IV. 8. [VII u. 388 S.] Geh. I Thlr. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer Olassiker mit deutschen | 


Anmerkungen. 

Caesaris, C. Iulli, de bello civili commentarii tres. Für den 
Schulgebrauch erkl. von Dr. Albert Doberenz. Dritte 
Auflage. gr. 8. [XII u. 201 8.] Geh. 15 Sgr. 

Ovidii Nasonis, P., metamorphoses. Auswahl für Schulen. 
Mit erläut. Anmerk. u, einem mythol,-geograph. Register 
versehen von Dr. Johannes Siebelis, Prof. am Gymn. 
zu Hildburghausen. II. Heft. Buch X—-XV u. das mythol.- 

Leipzig im Juli 1871. 


150) Verlag von F. A. Brocdihaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Heinsius’ Bücher-Lexikon. 


Vierzehnter Band, die von 1862—67 erschienenen Bücher 
und Berichtigungen früherer Erscheinungen enthaltend, 
4, Auf Druckpapier 15 Thlr. 10 Sgr., auf Schreibpapier 
22 Thlr. 2 Sgr. 
Mit dem soeben vollendeten vierzehnten Bande 
dieses Werks ist die Bibliographie der deutschen Literatur 
bis Ende des Jahres 1867 fortgeführt. Der achte bis vier- 


zehnte Band, die Erscheinungen der Jahre 1525—67 ent- | 


haltend, bilden unter dem Titel „Allgemeines deutsches 
Bücher-Lexikon‘' auch ein für sich bestehendes Werk. Das 
vollständige, Werk sowie einzelne Bände desselben sind zu 


bedeutend ermässigten Preisen durch alle Buchhand- . 


lungen zu beziehen. 


Im Berlage von Fr. Schultheß in Zürich iſt erichienen (1970) 
und in allen Buchhandlungen zu beziehen (Preis: 12 Sar.): 





———— aus dem Grenzgebiete der Mathematik | 


und Philofophie von I. €. Berker. 


Diefe Heine Schrift behandelt denfelben Gegenftand wie die | 
jüngft veröffentlichte Habilitationsrede de3 Herrn Dr. 3. Ro | 
jannes, „über die neueſten Unterfuhungen in Betreff unferer | 


Anfhauung von Raume” aber von mwefentlih anderem Stand- 
punfte. Nähere Inhaltsangabe findet der Lefer in der Recenfion, 
melde Herr Profeffor Dr. Shlömildh gegen Ende vorigen 
Jahres in feiner Zeitihrift für Mathematik veröffentlicht bat. 

Gegenlber einer neueren anonymen Recenſion, welde darin eine 
„Rriegserflärung” gegen Die matbematifche Naturwiſſenſchaft fiebt, dem 
Verfaſſer horror vor dieſer Wiſſenſchaft und noch mandıe andere 
Dummbeiten zufchreibt, fei nur bemerkt, Daß dies Alles nur in der 
Einbildung des Recenſenten befteht, der dadurch dofumentirt, daß er 
die Schrift gar nicht gelefen bat. 





Im Verlage von Ferd. Enke in Erlangen ist soeben erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [157 


Hamburger, Dr. W, Klinik der Oesophaguskrank- 
heiten mit diagnostischer Verwertbung der Auscultation 
dieses Organs. Mit einer Tabelle behufs der Differential- 
diagnose. Pr. i Thlr. 10 Sgr. od. 2 fl. 20 kr. rhn. 


In seinem klassischen Werke über Percussion und Auscul- 
tation spricht sich P, Niemeyer über die Forschungen des 
Verfassers der Oesophaguskrankheiten, die er nur noch aus zer- 
streuten Journalaufsätzen kannte, folgendermassen aus: „Ham- 
burger's Arbeiten, von wissenschafllicher Umsicht und 
voller Routine getragen, werden nicht verfehlen, ihn einen Kreis 
zahlreicher Anhänger zu verschaffen, so wie sie durch Lehr- 
bücher verbreiteter werden.“ 





geogr. Register enth. 6. Aufl. Besorgt v. Dr. Friedrich 

Polle, Prof. am Vizthum’schen Gymnasium zu Dresden. 

' gr. 8. [IV u. 212 8.] Geh. 15 Sgr. 

Platon’s ausgewählte Schriften. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Christ. Cron u. Julius Deuschle. 4. Thl. 
Protagoras. Erkl. von Dr. Julius Deuschle. 2. Auflage. 
Neu bearbeitet von Dr. Christian Wilhelm Joseph 
Cron, Prof. an dem Gymnas. bei St. Anna in Augsburg. 
gr. 8. [VII un. 134 8.) Geh. 10 Ser. 

Xenophon’s griechische Geschichte. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Dr. B. Büchsenschütz, Prof. am Sophien- 
Gymnas. zu Berlin. I. Heft. Buch I—IV. Dritte verm. u. 
verb. Aufl. gr. 8. [IV u. 194 8.] Geh. 12 Sgr. 


B. G. Teubner. 


Im meinem Verlage erschien soeben: [159 
Die Lehre 
von den 
Zwillingen 
von 
Ludwig Kleinwächter, 
Assistent der geburtshülf. Klinik für Aerzte an der Universität Prag. 


16 Bogen. 8°, Preis 1 Thir.f} 

Ausgehend von den Ansichten der „Prager Schule“, 
wie sie der verstorbene Professor Seyfert schuf, die sich 
in der Auffassung der natürlichen Vorgänge und operativen 
Eingriffe wesentlich von der allgemein üblichen unter- 
| scheidet, entwirft der Verfasser, Schüler und langjähriger 

Assistent Seyfert’s, ein ausführliches Bild über einen Ab- 

' schnitt der Geburtshülfe, der in den Lehr- und Handbüchern 

meist nur flüchtig berührt wird und in kleinen Arbeiten 
' zersplittert ist. 

Prag, Anfang Juli 1871. 


Fr. Haerpfer, 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 
| und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 


VYonDr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 


Antiquarifcher Bücerverkehr. 
Simmel & Co, 


Antiquariats- und Sortiments - Buchhandlung. 
Leipzig, Rossstrasse 7°, 
Grosses Lager wissenschaftlicher Bücher, namentlich aus den 
Gebieten der Philologie u. Naturwissenschaften. 


Cataloge gralis und franco, Ankauf einzelner Werke und 
ganzer Bibliotheken. 








[16 





Fr. Förster in Leipzig 
offerirt: 
ı Meyer, E. H. F., Geschichte der Botanik. 4 Bände in 
2 Hbfz.-Bde. neu, für 5 Thlr, 
1 Armeth, A. v., Maria Thereſia's erfte Regierungsiahre. 
1. u. 2. Bb. geb. neu, für 3 Thlr. [136 


Drut von 8, Drugulin in einig. 


Iiterarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland, 


1r.32.] Herauögeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


871. 


Verlegt von Ednard Avcnarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend, 


„on 12, Auguſ. air 


Bun siereähei 2 Thlr. 

















Inhalt: 

Seibihte der Quellen und der Piteratur 
des camoniihen Rıcie, 

Sailer, Belhichte der Preidbewegung in Rieder-Defter- 
rei im 14. Aahrhundert. 

Die Wiientmbnien der Aferr-ungarifcden Monarchie. 


Danto, Joannes Silveſter Pannonius Leben, Schriften | Maalfen, 
und Belenntnik, 

Fland, Belep und Biel der neuen Aunftentwidiung. 

Alahbaster, the Wheel of ihe law. 

Thomas, the Chronicles of Ihe Palhän Kings of 
Delhi. 

Gross, incerti aueloris ordo judiriarias. 


Yumg-@tilling, v., 











Theologie. 


Dank6, Joseph, Joannes Silvester Pannonius (Erdösi), Pro- 
fessors der hebr. Sprache an der Wiener Universität, Leben, 
Schriften und Bekenntniss. Wien, 1871. Braumüller, (V, 
160 8. gr. 8.) 26 Sgr. 

Der Berf., Canonicus theologus der Graner Metropolitan« 
firche, ehemals Profeſſor der hebräifchen Sprache in Wien, Hagt 
in ber Vorrede, daß Joannes Sylvefter, der Urheber der erften 
fatholijhen Ueberſetzung des N. Z., die in ungarifcher Sprade 
gebrudt wurde, bisher dem deutjchen Bibliogrophen gänzlich un— 
befannt geblieben jei. Um jo mehr müfjen wir es billigen, daß 
Herr Danlö diefem Mangel durch eine Schrift in beutjcher 
Sprade abgeholfen bat und wollen nicht pebantifh mit ihm 
barüber rechten, wenn er ſich als Ausländer bes Deutihen nicht 
ganz mädtig zeigt (beſonders di. Interpunktion wiederſtreitet 
jedem im Deutichen gebräudlichen Syftem). Fließen aud die 
Nachrichten über das äußere Leben Sylveſter's ziemlich jpär- 
lich, (er war geboren um 1508, ftubierte zu Arafau und Wittens 
berg und wurde, nad längerem Aufenthalt bei dem ungarijchen 
Grafen Näbasdy, Prof. des Hebräifchen zu Wien (1544); das 
R. T. erſchien zuerft 1541) fo bietet bodh ihre Zufammenjtellung 
einen nicht unintereffanten Beitrag zur Geſchichte ber willen. 
Ihaftlihen Bewegung im Reformationszeitalter. Der zmeite 
Haupttbeil ber Schrift beſpricht Sylveſter's Schriften, ber dritte 
fein Glaubensbetenntniß. Im ben vier Beilagen wird zuerit 
eine vergleichende Zufammenftellung ber Bibelüberfegung Syl⸗ 
veſter's mit Proben aus gleichzeitigen und fpäteren Ueberfegun. 
gen gegeben, fobann Auszüge aus Sylveſter's Poeſieen. Abge 
fehen von dem Abdrud der griechifchen Nänie p. 154, ber von 
Fehlern ftrogt, fann man bem Verf. das Zeugniß nicht verfagen, 
daß er allentbalben mit peinlichfter Sorgfalt ben Quellen auf 
den Grund gegangen ift und fich als gründlich bewanbderten 
Pibliograpben erwiefen hat. Nur gegen einen Punkt haben wir 
ftarlen Broteft einzulegen. Wer, wie der Verf. p. 144 thut, 
eine nach Form und Inhalt anitändige Polemik begehrt, mag 
diefelbe nur auch feinerfeit3 üben. Statt beffen müffen wir bei 
bem Berf. eine Animofität gegen alles Richtlatholifche beflagen, 
die die traurige Ueberzeugung einflößt, wie unendlich weit wir 
noch von gegenfeitiger Würdigung entfernt find. Gleich der erfte 
Sag bes $ 1 neunt als einen „oft gerügten, fiegreich wiederleg⸗ 
ten Nertbum” die Behauptung, das geichriebene Wort Gottes 
fei unter der Bank im Staube gelegen, bis die Bewegung des 
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deMounnde Mornan, Beneralbericht über bie fran- 
zonſche Acerbau + Enquste 

zen: die Auſternzuct u. Seeiſcherei in Brantreih, 
Brunnboter, Der grameitaliihde Aame ber Milch. 

Schneider, Callimachen Vol, 

Horpe, Ratalogd. widyt. ze, Schriften deutſcher Literatur. 

Dorleiungen des Winterfemefters 1871,72: 4. @riam- 
gen; 5. Böttingen. 





16. Jahrhunderts es bervorgezogen. Als ob biftorifhe That— 
fachen burch fittlihe Entrüftung annulliert werden könnten! Dafı 
die Reformation ein Abfall, das reformatoriihe Evangelium 
immer furzweg „die Irrlehre“ genannt wird, mag noch auf fi 
beruhen; aber man böre (p. 25): „Da die Gründer der Refor- 
mation überall im richtigen Selbjtbewußtfein ber inneren 
Schwähe ihrer Sache ſtets den Schuß der Mächtigen an- 
riefen”, ꝛc. Der Feuertod Caspar Tauber's wird p. 38 mit 
offenbarem Wohlgefallen erwähnt, p. 42 (ſehr charakteriftiich!) 
die Einführung der Jefuiten in Wien zu den Maßregeln gezählt, 
die dem Abfall von der Religion und der Verführung der Jugend 
fteuerten. Andere Stellen, wie p. 18, 35, 40, 135, 139 wolle 
man felbft vergleichen. Diefer byperkatholifche Eifer hat nun auch 
den Verf. verleitet, im dritten Hauptheil ber Schrift feine fonftige 
Befonnenheit im Urtheil bei Seite zu fegen und die proteftan- 
tischen Neigungen Sylveſter's mit einer Entichiebenheit zu leug- 
nen, der bie von ihm jelbft angeführten Thatjadhen allenthalben 
ins Geficht ſchlagen. Daß Sylveſter nie formell zum Proteſtan— 
tismus übergetreten ift, glauben wir dem Verf. gern; dafür 
ihildert ihn aber aud Herr Danloͤ ale einen „HFürftendiener, 
ber ftetö die Gunſt der Vornehmen ſuchte“ (p. 32). Daß ein 
ſolcher Mann nicht unnöthig Amt und Anfehen opferte, um in 
Defterreich die bereit3 zertretene Sache des Evangeliums zu ver- 
treten, erllärt fich von felbft. Aber derſelbe Mann, der in Witten- 
berg zu den Füßen Melandtbon’s geſeſſen hatte, den dieſer ſelbſt 
an Graf Rädaspy empfahl (p. 139), der fo nachdrücklich bie 
Rechtfertigung „nur durch den Glauben“ predigt (p. 70 ff., vgl. 
auch p. 126 Note), den jchließlich nach feinem eigenen Ausiprud 
improbi eives und qui presbyterorum sose nomine venditant 
(p. 117) von Haus und Hof vertrieben, wobei ihn jelbft bie 
Behörde preisgab (p. 48) — ein jolder Mann war wenigftens 
in feinem Herzen ganz und völlig ein Proteftant, und dafür hat 
ihn mit Recht „die Mehrzahl, namentlich die afatholifchen Biblio» 
grapben ohne Ausnahme” (vergl. p. 4) auch gehalten. Unfer 
Verf. freilich tröftet fich mit der Annahme, jene Presbyter fönnten 
auch proteftantiihe (!) geweſen fein (p. 117), oder der Beſitz fei 
nur als ein in traurigen Zeiten abhanden gelommenes Kirchen» 
gut rechtmäßig zurüdgenommen worben (p. 118). Dit welcher 
Kenntniß aber der Verf. von dem geihmähten proteftantiichen 
Dogma urtbeilt, davon bietet p. 128 eine jchlagende Probe. 
Dort urtheilt der Verf. von einem noch erhaltenen und mit- 
getheilten Oſterhymnus Sylvefters, daß es mit dem proteftan- 
tifchen Dogma „gar nichts gemein babe”, während es nad Form 
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und Inhalt eine jolhe Verwandtſchaft mit den Dfterliedern der 

Reformationszeit belundet, dab Niemand ein Bedenken zu tragen 

braucht, dajjelbe für ein autbentifches Werk Luther's jelbft zu 

halten! 

Zeitfprift für wiffenfhaftl, Theologie. Hrög. von A. Hilgem 
feld. 14, Jahre, 4, Heft. 

Inb.: A. Hilgenfeld, Ritſchl's Geſchichte der Lehren von 
der Nechtfertigung und der Berföbnung, — O. Pfleiderer, die 
pauliniſche Ghriitologie. ine egeget.-dogmat. Studie. — B. Hönig, 
die Conftruction des 4. Evangeliums, — F. Hipig, zur Eregeſe u. 
Kritit des Buches Kobelet. — A. Silgenfeld, Theodor Keim’s 
galilaiſcher Frühling. — Anzeigen. 


Zeitſchrift für die biftor. Theologie. Hrög. von K. Ar. A. Kabnis, 
4. Seit. 





Juh.: Leep. Arummel, Utraquiſten und Zaboriten. Ein Beis 
trag zur Geſchichte der böhm. Reformation im 15. Jahrh. (Schl.) — 
H. Roͤnſch, Beiträge zur patrlit. Bezeugung ber bibl. Zertaejtalt ı. 
Yatinität. 2. Aus Lactantius. 


Mittheilungen wu. Nachrichten für die eranpel, Kirche in Rußland, 
redig. von J. Th. Helmjing. N. F. 4. Bd. Juli, 

Inb.: 6. Grüner, zur Gbronofogie der Bibel — A H. 
aller, zwei Berichte Evangel. Bibelgeſeilſchaften. — Kirchl. Rach⸗ 
richten u. Correſpondenzen. 
Proteft, Kirchenzeitung. Hräg. von PB, Schmidt. Nr. 29, 

inh.: 5. Blegler, Luiber und fein neucſter Biograrb. — D. Yang. sur Are» 


iogie Ausbers. 1. — Die Entiheidung des Gvangel. Oberfirhenraibs gegen 
Pie, Dr. Sanne,. — Luteratur. — Gotteſſondenzen u, Nachtichten. 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrig. von C. Man chot. Nr. 29. 


Iuh.: Wechenſchau. — EG, Manchot, eine mertwürdige Thatſache aus dem Peben 
Aeſu. — Proſeſſot Baumgarten’s Aprellatien. — Mus Baden, — G. Ran 
Kot, die Bwangel, Anauz und Die Wreibeir des Glaudene u, Gewiſſens — 
Die wihenfdaftl. Blidung Im Der fatbol, Anche. 





Neue Eb. Kirchenzeitung. Hrsg. von G. Meiner. Nr. 29, 


Suh.: Aurchliche Auftännde u, Autſſchten im Italien, — Helft Fraukreich evangell ⸗ 
firen! — Bur Gbaralterißit Ded modernen Judenthume. — Gortelpundenzen, 
Pirerahur, 


Allgem, ev.»Iuther. Rirchenzeitung. Nr. 30, 
JIud.: Die franidf, Ariegegefangenſchaft in Deutihland, — Horrefpondenien. — 
Kirk, Rachtichten ı€, 


Aeſthetik. 

Planck, K.Ch., Geselz und Ziel der neueren Kunstent- 
wicklung im Vergleiehe mit der antiken. Stuttgart, 1870. 
Ebner u. Seubert. (VIII, 120 5, gr. 8.) 

Der Grundgebante des Buches, daß ber innerfte Stern ber 
modernen ſtunſt — jeit der Renaillance — der Realismus ober, 
wie der Verfajfer jagt, der Materialismus fei, ift nicht neu, hat 
aber hier eine Begründung und Entwidlung gefunden, bie in 
hohem Maße Beachtung verdient. Es ift ein lichtverbreitender 
Gedanke, in der Renaiffancefunft die Herausbildung eines Dua- 
lismus ſcharf zu betonen, deſſen Ueberwindung weit jenfeits ih— 
rer Grenzen fällt: des Dualismus zwiſchen dem formgebenden 
Sunftelement, deſſen naturaliftiiher Charakter dem natürlichen 
Bildungsftreben entipringt, und ber ſtoffgebenden Sphäre bes 
religiöjen Bewußtſeins, welches bis dahin wirkliches „Eentrum” 
war. Richtig wird ſodann Raphael als derjenige bezeichnet, ber 
— fo weit es innerhalb des Zwieſpaltes möglich ift — durch bie 
Kraft des Genies die reinfte und volljtändigfte Verſchmelzung 
beiber Elemente erreicht hat, und weil dem jo ift, „fo liegt es 
aud in der Natur der Sade, daß diefer höchſte Einheitspunft 
ein fo ſchnell verſchwindender bloßer Moment ift”. Die andere 
Reihe diejes Höhepunttes ftellt dann Michelangelo bar, bei dem 
das naturaliftiiche Formenelement, indem es der übernatürlichen 
Stoffwelt dienen joll, ih in gewaltfamer Ueberfteigung erft recht 
zur Geltung bringt. Die fpäter eintretende Verweltlihung und 
die Ausartung in ben gemeinen Naturalismus war die Eonje- 
quenz des übergreifenden Formalprincips in der modernen Kunſt. 
Im Norden gewannen beide Seiten des Gegenſaätzes fchärfere, 


— 1871. X 32. — Literariſches EGentralblatt — 12. Auguſt. — 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — ——— —— — — — 


794 


ſchroffere Geſtalt, daher hier der Zwieſpalt deutlicher hervortritt 
und nie zu ber höchſten Verſchmelzung beiber Reihen vorgedrun— 
gen wird. Der legte Ausläufer der nordifchen Entwidlung ftellt 
fich in Rubens dar als „eine fpecifiihe Kunſt des Fleiſches, wie 
fie nur eben die Einfeitigfeit chriftlicher Beiftesentwidlung als 
entgegengejegte Kehrſeite ihrer jelbft hervorrufen konnte.“ Dem 
Rembrandt ift feine Stellung in und zu diefem Verlauf in etwas 
unficherer Weife angewieſen. Arditeltur und Sculptur werben 
jehr kurz abgethban und der erfteren ein ungünftigeres Progno— 
ſtilon geftellt als wohl richtig und ohne das Brincip zu durch⸗ 
brechen möglich iit. 

Der Schwerpunkt der Schrift liegt in ben Reflerionen über 
die modernfte Hunftentwidlung und zugleich ift dieſe Partie wohl 
die werthvollſte. Es ift leicht und meift richtig, der philoſophiſch 
conftruierenden Gefchichtsdarftellung den Bormurf zu machen, daß 
ihre a posteriori gefundenen Syſtemlinien, deren gerader Ber» 
lauf oft genug durch unfügfame Inhaltstheile der Bergangenheit 
durchbrochen wird, nad der Seite der Gegenwart geſchloſ⸗ 
fen verlaufen, der „Bogen weiter in der Zukunftnacht“ nad 
feinem erlannten Gelege „aus fühner Eigenmacht“ gezogen wer- 
den kann. Es iſt ein ganz bejonderes Berdienft der vorliegenden 
Conftruction, daß fie fich in die Gegenwart und Zulunft hinein 
öffnet, ja daß die ‚Fäden, weldhe jenſeits der bereits durchlaufenen 
Strede zu verlaufen baben, fi beftändig vermehren. Unter 
Berückſichtigung der gewonnenen Perfpectiven erhalten mande 
Urtheile — namentlich über die Heroen der Dihtung und Ton« 
funft um ben Beginn unſeres Jahrhunderts — eine Berechtigung 
und Bedeutung, jo befremdlich die bevorzugte Formulierung ih— 
rer Beſchränlungen in ſcharfer Weife anfangs erſcheinen mag. 

Für die wahrhaft bivinatorische Gabe des Verf.'s nur ein 
Beiſpiel. Das Buch ift ganz zu Anfang des Jahres 1870 er- 
ſchienen. Damals zog der Berf. die Folgerung: „daß die wahre 
und bleibende (principielle) Ueberwindung jenes einfeitigen 
Gegenjaßes nur dem Geifte aufgefpart fein kann, in welchem er 
feine höchſte und durchgebildete (Form hat, dem beutihen“. Doc 
die unmittelbare Gegenwart mit dem alles Aberwuchernden ver- 
ftändig empiriihen Streben befriedigt ihn wenig: „wer fieht 
bier nicht, daß jene weltlich naturaliftiiihe Entwidlungsfeite, die 
jeit dem Ausgang bes Mittelalter immer ftärler und breiter 
anwächſt, endlich auf ihrem Gipfel angelangt ift und jelbit über 
ben geiftigen Mittelpunkt, über bie menschlich » univerjele Natur 
des deutſchen Geiſtes, ein augenblidliches Uebergewicht erlangt 
bat? Und wie fönnte in ſolcher Zeit von dem legten menſchlich 
verföbnenden und erbebenden Ziel aller Kunſt die Rebe fein! — 
und doch muß gerade auf diefem Punkte der Entwidlung eine 
legte Entſcheidung hervortreten.” Gerade diefe Zeit „muß aud 
auf dem Punkte fein, wo das innerfte religiöfe Centrum jelbft 
gänzlich und für immer feine unmahre Abftraction zu tilgen im 
Begriffe ift, und wo auf dem Gipfel mechaniſch materieller, ver 
äußerlichter und verweltlichter Bildung auch wiederum bie höchſte 
fittlich verflärende und organisch geftaltende Welt» und Natur 
anſchauung hervorbrechen will“. Hierzu nach bem ölumeniſchen 
Eoncil und dem beutfch-franzöfifhen Kriege no ein Wort zu 
jagen, wäre überflüffie. 

Neben der Begründung biefer neuen rein realiſtiſchen Welt 
anſchauung bat bie bevorftehende Blüthe ber Hunft die Erneue 
rung des bürgerlichen Lebens zur nothwendigen VBorbedingung, 
„denn eben dies ift der Örundmangel unferer bürgerlien und 
politifchen Entwidlung, daß auch fie noch zu den bloß natür- 
lihen, nur erſt neben dem religiöjen Gentrum berlaufenden Bil- 
dungsgebieten gehört, erft in einer bloßen Erwerbsgeſellſchaft 
ihr Wejen bat, noch nicht, wie in dem doch fo viel niederer ftehen- 
den Altertbum, ihrem ganzen Rechtäprincipe nad eine von dem 
fittlihen Kerne jelbft durchdrungene und geftaltete ift, woburd 
fie zur organischen Berufsgeſellſchaft würde“. 

Dabei muß es bier fein Bewenden haben; jelbft für einige 
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Einwendungen und Erinnerungen fehi ber Raum. Denlenden 
Leſern aber, denen auch die jehr jchwerfällige und dunkle Schreib» 
art um der Gedanlen willen fein Anſtoß fein wird, mag das an 
Auffhlüffen und Anregungen jelten reiche Büchlein warm em» 
pfohlen fein. Es verlohnt der Mühe. B.M. 





Gefdichte 


The Wheel of the law. Buddhism, illustrated from Siamese 
Sources, by: Ihe modern Buddhist, a life of Buddha, and an 
account of the Phrabat, By Henry Alabaster, interpreter 
of Her Majestys Consulate General in Siam, London, 1871. 
Trübner & Co. (LVIII, 323 8.8.) 14 shill. 

Wir erhalten hier eine populäre Darftellung und, man fann 
wohl jagen, Bertheidigung des Bubbhbismus, insbejondere jeines 
fittlich erhebenden Einfluffes, wie er fich in ber Gegenwart bei 
den urjprünglich rohen Völkern Hinterinbiens fo far und deut 
lich bocumentiert. Sie zerfällt in drei Mbichnitte, welche bie 
jteptiiche, gläubige und abergläubiiche Phaſe deſſelben illuſtrie— 
ren. Der erſte Abjchnitt: the modern Buddhist, giebt Auszüge 
aus einer von einem fiamefilchen „minister of state*, Namens 
Chao Phya Thipakon, abgefaßten Schrift, welche die jehr vor 
urtbeilslofen Gedanlen beffelben über feine eigene und Die frem- 
ben Religionen enthält. Ein fleinerer Auszug daraus er 
jchien jchon im vorigen Jahre und bat damals aud bei uns 
Durch die Mittheilungen, welde die Augsb, Allg. Zeitung dar« 
aus brachte, gerechtes Aufſehen erregt; insbefondere waren die 
Berichte über feine Unterhaltungen mit den Mifftonären, fpeciell 
mit Dr. Gützlaff, von draftiiher Wirkung; es ift ganz müglich, 
einmal im Spiegel zu jeben, wie unfere Art und Weife zu den⸗ 
ten fremben Völkern vortömmt, und ber fiamefiihe Staatämann 
zeigt fih als Mann von fharfem Verftande und guter Beobad» 
tung, der die Lobſprüche, die Alabaſter ihm in jeiner ebenfalls 
ſehr vorurtheilsfrei gejhriebenen Einleitung fpendet, vollauf vers 
dient. Der zweite Abſchnitt enthält zunächft (p. 76—- 162) die 
Ueberſetzung einer ſiameſiſchen Lebensbeihreibung Buddha's, bie 
indeß nicht weit reicht, bereits im Beginn der eigentlihen Lehr- 
thätigleit Buddha's abbricht und von Alabaſter (auf p. 163 — 
241) dann theils durch zahlreihe Noten, theild durch Hinzu— 
fügung ber Angaben über die fernere Lebenszeit Buddha's illu- 
ftriert und erweitert ift, wobei er ſich befonders auf die Werte 
von Burnouf, Bigandet, Spence Hardyrc. ſtützt, und resp. 
jpeciell feine europäifden Zeiler in Siam im Auge hat. Für fie 
zunächſt ift auch der dritte Abjchnitt des Werkes (p. 346 ff.) be 
jonders bejtimmt, ein im der That höchft intereflanter Bericht 
nämlich über eine Reife zu bem „holy Footprint* Buddha's, wie 
derjelbe in einem barüber erbauten ſiameſiſchen Tempel, im 
Felſen eingedrüdt, zu jehen ift, nebit paffenden einleitenden Be- 
merlungen darüber und einer jpeciellen Erklärung ber einzelnen 
Figuren, welche fih auf dem durch photographiiche Nachbildung 
treu wiedergegebenen Originalbilde diejes „heiligen Fußtapfens“ 
vorfinden. In einem Uppendir theilt Mlabafter dann nod nad 
Burnouf (Lotus p.553 ff.) die 32 harakteriftiichen Zeichen eines 
großen Mannes mit; wir bemerken zu dem 30ften berjelben: 
„his toes and fingers are marked with lines forming a net- 
work“, daß Burnouf hierbei wohl nicht das Richtige getroffen 
bat, vielmehr die von ihm aud bereits (p. 574) angeführte Auf- 
foffung Foucaur's, wonad es fich vielmehr um eine Membrane 
(Anjag zu einer Schwimmhaut) handele, durd welche die Zehen 
und die Finger je verbunden find, vorzuziehen ift. Wenigitens 
erlennt Duſchyanta im fiebenten Acte ber Gakuntalä (ed. Böht- 
lingt p. 102, ed. Eomell p. 155) darin ein Zeichen des cakra- 
vartin in der Hand jeines Sohnes, daß diejelbe jälagratbitän- 
gulih jei, d.i. „Durch eine Neghaut verbundene Finger habe“, 
j. Petersb. Wört. unter jäla und jalapäda, — Ein guter Inder 
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(p.315— 323) beſchließt das in Calico von der heiligen kachäya- 
Farbe ftattlih eingebundene Werf. A.W, 


The Chronicles of the Pathän kings of Delhi, illustrated 
by coins, inscriptions and olher anliquarian remains. 
Edward Thomas, late of the East India Company’s Benga 
Civil Service, Mit 6 Tafeln, London, 1871, Trübner & Co, 
{XXIV, 467 8.8,) 28 shill. 

Für die indiſche Münzlunde wird der Name von Edward 
Thomas für alle Zeiten zu dem erften uhb befien gehören, und 
alle feine Arbeiten auf diefem Gebiete werben von uns als bie 
eines Meifters danfbar aufgenommen. Das vorliegende Wert ift 
eine vermehrte und verbefferte Auflage einer früheren Schrift 
über benjelben Gegenftand (1847), in weldeu. A. ein einige 
Jahre jpäter (Delhi 1851) erichienenes Supplement dazu, fo 
wie eine Abhandlung des Verf.'s aus dem Journal Royal As. 
Soc. New 8. II, 145— 224 „on the initial coinage of Bengal* mit 
hinein gearbeitet find. Es find im Ganzen 40 moslemische Fürſten 
in fünf Dynaitieen, die von 1193-—1554 auf dem Taijerlichen 
Thron von Delhi fahen, deren Geſchichte uns bier, hauptſächlich 
auf Grund ihrer Münzen (nad in Summa 371 Münztypen), fo 
wie ber gleichzeitigen perſiſch-arabiſchen Ehroniften, vorgeführt 
wird, und zwar unter Heranziehung alles irgend erreichbaren, 
mit ber Finanzwirthſchaft des Landes in Dezug ftehenden ſtati— 
ftiichen Materials, Die Münztypen werden durchweg genau bes 
ichrieben, bie und da aud, in wichtigeren Fällen, die Legenden 
derjelben ausführlih erörtert. Nur wenige berielben zeigen 
außer den arabifchen Legenden auch indiſche bergleichen. 

Je mehr bisher durch die Ungunft der geographiichen und 
politiihen Lage dieſe Studien bei uns in Deutſchland vernad- 
läſſigt worden find, zu defto größerer Freude gereicht es uns, dab 
neuerdings auch biefür befjere Hoffnungen erwedt worden find, 
Das Münzcabinet der Hönigl, Mufeen in Berlin verdankt näns« 
(ich der Liberalität unjeres gelehrten Landsmanns, des Prof. Georg 
Bühler in Bombay, eine reihe Sammlung indiſcher Münzen, die 
fih durch alle Jahrhunderte der indifhen Geſchichte erftredt, und 
gerade aud von Münzen der Sultane, von denen das vorliegende 
Werk handelt, eine ziemliche Zahl enthält. Dr. W. Pertih in 
Gotha ift mit der Verzeihnung und Ordnung diefer Sammlung 
beichäftigt, zu welcher mühjeligen, ſehr verjhiedenartige Kennt« 
niffe erfordernden Arbeit er durch feine bisherigen Arbeiten als 
ganz bejonders befähigt ericheint. So wird denn das Beifpiel 
von Thomas nunmehr auch bei uns Nadeiferer finden können. 

Ein ganz bejonderer Schmud biefes in jeder Beziehung treff- 
lih ausgeftatteten Bandes find verjchiedene arditeftoniihe Ab» 
bildungen, (Dinarets, Grabdenlmäler u. dergl.), die als Vignetten 
der einzelnen Eapitel dienen, und Ferguſſon'ſchen Zeichnungen 
entlehnt find. Auch ift daſſelbe mit zahlreichen Holzſchnitten von 
Münzen illuftriert (die beften derjelben find von J. Schnorr in 
Stuttgart). Bon den ſechs Münztafeln find die erften fünf aus 
Thomas’ eigener Sammlung, bie jegt im British Museum depo⸗ 
niert ift, entlehnt, die jechfte einer Sammlung Colonel Guthrie's, 
die fih auf einen in Kooch Bahär gemadten Yund gründet, 
Ein trefflider Index (p. 450-467) beichließt das Ganze, Ein 
furiofes Mißverftändniß ift aufp. 137 die Auffaffung des Wortes 
babhüra (fuit) bei Gelegenheit eines Auszugs aus einer indifchen 
Inſchrift (von Samvat 1333) als zum Titel jelbft gehörig: 

„Pheroz Shah with the title of Babhüva Bhümi Pati“ A. W. 


Berhandlungen. der aeledrten Eſmſchen Geſellſchaft zu Dorpat. 
6. Bd. 1+2, Heft, 1570, Leipzig, Köhler in Comm. 

Inh.: Vorwort. — Belchreibung der im SKreife Telfch des 
Gouvernement Kowne belegenen Tenfhas®räber. — Allgemeines Er⸗ 
gebniß der Beichreibung ber Ieniha« Gräber, — Augeböriakeit und 
Alter der Tenfhas@räber. — Ueberficht der in Litauen und Nachbar⸗ 
haft überhaupt befannten heidniſchen Gräber, nad Beſtattungsweiſe 
und allgemeiner mineralifher Natur der in denfelben vorkommenden 
Runftproducte. — Weber den metaflifchen Inhalt litauifcher u. benach 
barter heidnifcher Gräber. — Die nichtmetallifchen Kunitprodufte 
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Mübezahl, Hräg. von Th, Delöner, 6. Heft. 

Inh.: K. F. Moſch, Abbildung des Wanderſteine. — In das 
Riefengebirge: 1. B. Ohrenberg, Aufforderung zur Reife (Gedicht); 
2, RUbezahl, der Wanderſteln in der ſchwarzen Schneegrube, rin 
Problem, aber jedenfalls romantiib. — 3. G. Bimmerlih, Ber 
richt Aber planmäßige Urneuausgrabungen in der IImgegend von Have 
nau. (Schl.) — Vinfitreformatoriihe Anwandelungen. Zu den Kahlert⸗ 
ſchen Reminiſcenzen won @.E.M.) — Swientef, die neue Stols 
gebübrenorbnung in Schlefien. — A. Knötel, die Mundart in und 
um Rranfenitein; mit Börterfammlung. (Kortf.) — Elife Delsner, 
Die Reform bes weibl, Gandarbeitunterrichts in den ftädt, (Elementare 
ſchulen Breslaus. — H. Köhler, lepte Braut, — Altes und Neues 
von u. für Schlefien. — Literatur sc. 








Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statiftik. 


Incerti auctoris ordo judieiarius, pars summae legum et 
tractalus de praeseriptione, Nach einer Göttweiger und einer 
Wiener Handschrift herausgegeben und bearbeitel von Prof, 
Dr. Carl Gross, Innsbruck, 1870, Wagner. (IV, 269 8. gr. 8.) 
2 Thir. 

Der Berfaffer, durch feine im Jahre 1867 herausgegebene 
Bemweistheorie im canoniſchen Proceß, erfter allgemeiner Theil, 
mit ben proceſſualiſchen Schriften des Mittelalters bintichend 
vertraut, wurde buch eine Mittheilung bes fleigigen Schulte 
(über die summa legum des Cod. Gottwie, Wien 1968) auf 
einen ziemlich umfangreichen Ordo iudieiarius der Stiftsbiblio- 
thet zu Göttweig aufmerlfam gemadt. Er beſchloß das Wert zu 
edieren, und das Ergebniß feiner emfigen und jorgfältigen Ars 
beit liegt uns jept vor. Wir ftimmen dem Herausgeber darin 
bei, dab er den Derf. des Werkes als einen Docenten binftellt, 
welcher jeine Zuhörer über die Schwierigkeiten bed römischen 
Rechts bei Behandlung des Gratianiſchen Decrets hinweghelfen 
will, und der doch auch andrerjeits dem Praftiter für bie Thätig- 
feit in ben geiftlihen Gerichten eine Anweiſung zu geben beab« 
fihtigte. Ebenfo halten wir Zeit- und Ortbeftimmung für ge 
lungen, und wir würben ſomit bier ben älteften umfangreichen 
Ordo iudiciarius vor Augen haben — denn der von Kunſtmann 
im Sabre 1855 ebierte hat nur einen Umfang von 10 Seiten — 
ber ſich an wiflenichaftliher Bedeutung den Arbeiten der Gloffa- 
toren würdig anreibt. — Der Herausgeber bat feinem Zerte die 
Göttweiger Handichrift zu Grunde gelegt und die hundert Jahre 
jüngere Wiener Handihrift nur zu Berichtigungen und Erläutes 
rungen benußt. Er hat eine höchſt dankenswerthe Recenfierung 
ber jwriftifchen Literatur geliefert, jowohl für den kanoniſchen 
Proceh wie mamentlih für die Geichichte des römischen Rechts 
im Mittelalter. 


Maassen, Dr, Friedr., Prof, Geschichte der Quellen und der 
Literatur des eanonischen Rechts im Abendlande bis zum 
Ausgange des Mittelalters, I. Bd. 2. Lief, Gratz, 187]. Leuschner 
u. Lubensky. (S. 129—448. gr. 8.) 

Mit größtem Vergnügen machen wir dem gelehrten Publicum 
von dem rüftigen Fortgange bes hochwichtigen Buches Mitthei- 
fung. So umfangreich der Plan des geehrten Verf.'s angelegt 
ift, fo dürfen wir doch hoffen, bie einzelnen Theile in fteter Folge 
erjcheinen zu ſehen. Die vorliegende Lieferung behandelt bie 
griechiſchen Goncilien, die afrilaniſchen, die galliſchen und deut« 
ſchen, die irifchen und britanischen, die italiichen. Daran fchlie- 
hen ſich die römischen mit den Schreiben der Papſte, da die Be— 
ſchlüſſe der erfteren meiſt nur im ben lehteren überliefert find. 
Meiter die Erlaffe und Schreiben römiſcher Kaiſer und Staats» 


beamter, germanifcher Könige, die Capitula episcoporum und | 
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fonen, Stüde unbelannter Berfafler — bezüglich der statuta ec- 
elesiae antiqua wird Waſſerſchleben's befannte Conjectur befeis 
tigt, gallifcher Urfprung und der Eharalter einer Rechtsfamm- 
lung dargethan — die apolryphen Stüde. Den Schluß bildet 
die Debandlung der Sammlungen, von denen bie bionyfische 
ben Anfang macht, die dionyſiſch-hadrianiſche noch nicht benußt 
ift. — Der zur Oftermeffe angelündigte Schluß des erften Ban 
des ift bis jeßt nicht erfchienen. Vermuthlich trägt die Heber- 
fiebelung des Verf.'s nah Wien Schuld an diefer Verzögerung. 


Sailer, H. Fr., Geschichte der Preisbeweenng in Nieder- 
Oesterreich im 14. Jahrhundert, Aus dem Nachlasse Sailer’s 
herausgeg. von A. Horawitz. Wien, 1871. Verein für Landes- 
kunde von Niederösterreich, (48 $. gr. 4.) 


A. u.d. T.: Zur Geschichte der volkswirthschaftlichen 
Verhältnisse Oesterreichs, 

Diefe für die Geſchichte der Vollswiſſenſchaft ſehr werthvolle 
Heine Arbeit ftammt aus der Feder eines für die Wiſſenſchaft 
leider zu früb verftorbenen Gelehrten. Sie ift aus feinem Nadı« 
lafle herausgegeben und wird von jedem, der ſich mit bielen 
ragen abgiebt, mit Freuden begrüßt werden. Sie ſchließt ſich 
an die Unterjuchung deſſelben Verf.'s über niederöfterreichiiche 
Miünzmwerthe im 14. Jahrhundert (Blätter des Vereins für 
Landeskunde von Niederditerreich 1569, Nr. 8 u. 9) an, giebt 
zuerft in einer Einleitung ein allgemeines vollswirthſchaftliches 
Bild Niederöfterreihs in biefer Seit, worin der relativ hohe 
Wohlſtand wie der Materialismus jener Tage hervorgehoben 
wird, und geht dann auf die Preisunterfuchung der einzelnen 
Waarengattungen über, behandelt nad einander Getreide, 
Hüljenfrücte, Salz, Gewürze, Sübfrüdte und Dele, Obft und 
Gemüfe, wildes Geflügel, Wildpret, zahmes Geflügel, Vieh. Die 
gelammelten Breisdaten rehnen meift von 1312 bis 1395, 
erftreden ſich nicht über alle Jahre, aber doch über eine ziemliche 
Anzahl. Der Verf. jucht möglichit von jedem Jahr einen niede- 
rigften, einen höchſten und baraus einen Mittelpreis zu geben. 
Die Münzangaben find in damaligen Silberpfennigen gemadt, 
welde überall in beutiges öſterreichiſches Silbergeld umgerech- 
net find. 


Wünſchenswerlh wäre etwa nod geweſen, dab der Nerf. 
über die Umrechnung des damaligen in das heutige Gelb etwas 
genauer Rechenſchaft gegeben hätte, dab er angegeben hätte, wo 
er fi auf Gold- und wo er ſich auf Silbermünze ftügt, wie er 
das Bold in fertiges Geld umrechnet (vergl. Hildebrand's Yahrb. 
XII, 277, Hegel, Städtechroniten, Nürnberg I, 224 ff.). Auch 
über das damalige öfterreihiihe Pfund, und ob die damalige 
öfterreichifche Mepe diejelbe ſei, wie die heutige, wird eine An— 
gabe vermißt. Poſitiv falſch ift die S. 44 ausgeſprochene Anficht, 
die Viehpreife jeien Damals entſchieden geringer in Süddentich- 
land als in Norddeutihland wegen bes ungariihen Imports 
gewefen. Dem mwiberfpricht jchon, daß Norbdeutihland aus 
Polen, Dänemart :c. einen viel leichteren Import hatte, und daß 
es viel weniger dicht bevölfert war. Den pofitiven Gegenbemweis 
bat überdies Refer. neuerdings (Tübinger Zeitihrift für die 
gel. Staats-Wiffenichaft 1871, ©. 284— 362) geliefert. Die 
Bergleichungen der niederöfterreihiihen mit anderen Zuftänden 
find überhaupt die ſchwächere Seite der Abhandlung. Der Verf, 
fennt vor allen die wichtigfte Quelle zu folchen Bergleihungen, 
bie Arbeiten von Mone, gar nicht; er fügt fih Dabei hauptſächlich 
auf die Angaben Langethal's, der nirgends einen feiten Anhalt 
bietet, wie feine lofalen Münzangaben in heutiges Geld umzu- 
rechnen jeien. Das ſoll aber kein Vorwurf fein. Der Special» 
forfcher eines Landes leiftet der Wiſſenſchaft Schon recht genüge 
Dienfte, wenn er die Schäße feines engeren Baterlandes hebt, und 
das bat Sailer in tüchtiger Weiſe gethan. G. Sch. 
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Die Eisenbahnen der österreichisch-ungarischen Monar- 
chie und ihr Betrieb im Jahre 1868, Mit Unterstützung des 
k. k, Handels-Ministeriums herausgeg. von der k. k. Siatist, 
Central- Commission. Wien, 1870. Gerold’s S. in Comm. {VIl, 
179 8. gr.4.) 1 Thir, 10 Sgr. 

Oefterreih-Ungarn hatte bisher feine befondere Eijenbahn- 
ftatiftit, wie 5. B. Preußen. Nur in ben „Zafeln zur Statiftit” 
waren auch Nachrichten über die Eijenbabnen, aber fie waren 
nicht genau genug und erichienen außerordentlich verfpätet; jo war 
Anfang 1871 der Band, ber die Tafeln der Eifenbahnftatiftif pro 
1860 — 1865 enthalten jollte, noch nicht erſchienen. Nur ganz 
furze Mittheilungen enthält das Jahrbuch und das ftatiftiiche 
Handbbüdlein. Man traf daher Einleitung, den jährlich vom 
Handelsminifter an ben Kaiſer erftatteten Bericht über die 
Staatöbahnen aud auf die Privatbahnen auszubehnen, wieder: 
holt berieth die ftatiltiiche Eentralcommijfion über die Frage 
punfte und die Art der Aufftellung; ein Verſuch der jo pro 1864 
gefammelten Nachrichten wurde als zu unvolllommen nur im 
Manufeript gedrudt; ein zweiter Verfud, den das Jahr 18567 
umfaßte, gelangte nicht einmal fo weit. Der erfte der Deffentlich- 
feit übergebene Bericht ift nun aber ber vorliegende pro 1868. 
Er umfaht alle Lofomotivbahnen ber öfterreich- ungarifchen 
Monardie, dann die Pferdebahn Linz-Bubweis und die Pferde— 
bahn Mejbybla-Lana, dagegen nicht die kurzen an den Grenzen 
liegenden Lolomotiveifenbahnftreden, welde in Verwaltung aus- 
ländifher Bahnen ftehen, und die im gemeinichaftlichen Betriebe 
der Nord. und Sübbahn jtehende Wiener Verbindungsbahn. Ein 
erläuternder Zert fehlt; und es iſt das ein entſchiedener Uebel: 
ftand. Man wollte die Veröffentlihung nicht länger dadurch 
aufhalten. Hoffentlih wird das in fpätern Jahrgängen nad) 
geholt. Die genauen Nachmweije zerfallen nun in folgende Haupt- 
capitel und Abtheilungen: I. Unlage und Pau, dann Koften des 
Baues (Rivean: und Rihtungsverhältniffe, Unterbau, Eonftruc» 
tion der Viadukte und Brüden, Oberbau, Hocbauten, Leiftungs- 
fähigfeit der Wertftätten, Telegrapben- und Signalwejen, Koften 
des Baues und ber Betriebseinridhtungen); II. Stand der Be— 
triebsimittel (Stand der Yahrbetriebsmittel im Allgemeinen, 
Lofomotive, Perſonenwagen, Laftwagen); III Leiſtungen ber 
Betriebsmittel (Lolomotive und Tender, Perfonenwagen, Ge 
päd- und Güterwagen); IV. Finanzielle Ergebniffe (Betriebs- 
einnabmen, Betriebsausgaben, befondere zu dem eigentlichen 
Betriebsſpeſen nicht gehörige Nusgaben); V. Vermögensitand 
(Bermögensftand, Stand der Penfions- und Unterſtützungs- und 
fonftigen Fonds, Stand der Referve- und Ernenerungsionds); 
VI. Borgelommene außerorbentlihe Ereigniffe bei dem Betriebe; 
VII In beiden Richtungen beförderte Verlchrögegenflände, Im 
Ganzen ift der Fortſchritt, der in dieler befonderen Publication 
liegt, jedenfalls mit Hyreuden zu begrüßen. Ref. iſt bei ber Durch» 
ſicht nichts aufgefallen, was er befonders zu tadeln hätte. Eine 
Mittheilung auch nur der Hauptrejultate gehört nicht hierher. 





Jung. Stilling, Fr. v., Secretär, die Refultate der am 3. März 
1867 in der Stadt Riga audgeführten Volkszählung. Zufam- 
mengeitelt nnd herausgegeben im Auftrage des ſtatiſtiſchen Gomites 
ber Stadt Riga. Nebil mehreren größeren tabelarifhen Anlagen. 
Riga, 1870, Rommel, (311 ©. 4.) 

Eine der umfafjenditen und jchwierigften aller jtatiftiichen 
Erhebungen ift jedenfalls die ber Bevöllerung. Zu ihrer gedeib- 
lihen Ausführung erheiicht fie bie Bereinigung zahlreicher Kräfte 
unter einer einfihtsvollen und ftraffen Leitung. Erſt wenn die 
Bevölkerung durch mehrfache Wiederholungen einigermaßen mit 
dem Zwede und ber Praris ber Zählungen vertraut worden ilt, 
wird fie eine für die Richtigleit ber zu erbringenden Rejultate 
ſchwer ins Gewicht fallende rege active wie pajfive Betheiligung 
gewähren. Mit außerorbentlihen Schwierigkeiten bat man eben 
dort zu lämpfen, wo eine allgemeine nah wiſſenſchaftlichen Ge— 
ſichtspuntten auszuführende Voltszählung eine völlig neue Ers | 
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fheinung ift, zumal, wenn in dem Lande die Bildung ber großen 
Maffe noch auf ſehr niedriger Stufe fteht. Indolenz der Bevölke— 
zung auf der einen, mangelnde Routine der Zählungsagenten auf 
der anderen Seite Stellen das Ergebniß oftmals troß der um— 
fihtigften Vorbereitungen in Frage oder verringern doch ben 
Werth deſſelben. Solde Hinderniffe hatte die am 3. März 1567 
in ben livländifchen Städten vorgenommene Zählung zu beſiegen. 
Aus einer berfelben, aus Riga, liegen uns die Refultate in einem 
umfängliheu Bande vor. 

Die Zählung, unter Mitwirkung lediglich freiwilliger, 
allen Schichten der Bevbllerung angehörender Zähler durd- 
geführt, hatte trog ihrer umfaſſenden Anlage einen guten Er— 
folg. Diejelbe geihah an einem Tage. Erboben wurde die 
factijche wie die anjälfige Bevölkerung. Die mittelft Hausbal- 
tungsliften vorgenommenen Ermittelungen erftreden fih auf 
Namen, Geſchlecht, Alter, Eivilftand, Confeſſion, Nationalität 
(Sprade), Stand (Adel, Geiſtlichleit, Kaufmann», Handwerker 
Arbeiter-, Gilden Bauer, Militär, Ausländer [?], Ebräer [?]), 
Beruf oder Gewerbe, Anfäjligleit und Hingehörigfeit (db. b. 
Staatsangebhörigkeit) der Haushaltungsmitglieder — gewährten 
aljo eine den auf diefem Gebiete hervorragenditen Staaten ent 
ſprechende Ausführlichfeit. Ueber die Ergebniffe, welche auf 
Grund der jo beichaffenen Formulare erbradt find, gewähren 
nun bie jehr ausführlichen Jufammenftellungen Auskunft. 

Hierbei ift Seitens des Herausgebers mit großer Umficht und 
Gründlichfeit zu Werke gegangen. Durchgehend findet eine für 
die Beurtheilung der rigaiichen Bevölkerung höchſt charakteriſtiſche 
Scheidung nach den Nationalitäten ftatt. In hohem Grade in- 
tereffant und mehr ausgebeutet ald in vielen deutſchen Beröffent- 
lichungen ift die Darftellung des Berufs. Derfelbe ift einmal 
nach den felbftändig und nicht felbitändig ben Beruf Ausüben- 
den, ihren Frauen, ihren Kindern und ihren fonftigen Angehörigen 
erfichtlich gemacht; ſodann unter Berüdfihtigung des Familien- 
ftandes. In Specialüberfichten find ferner diefe Thatjachen wieder 
beionders für die deutſche, ruffiiche, lettiiche, eſthniſche, jüdiſche, 
fowie endlich für die nicht diejen Nationalitäten Angehörigen 
geihieden worden; weiter find dieſe Unterfcheidungen für die 
einzelnen Stabttbeile und Vorftädte veranschaulicht. Ein reiches 
Material findet ſich in Dielen, zwedmäßig angeordneten Tabellen 
angehäuft. Eins jällt uns indeflen auf, was die Verwerthung 
erjhwert: bie einzelnen Berufszweige find nicht ſyſtematiſch an« 
geordnet, fondern nad dem Alphabeth aufgeführt. Auch find 
einige mwillfürliche Einreihungen vorgelommen. So find 3. 8. 
wiederum Staats und Communalbeamte als „unjelbitändige” 
behandelt worden. Im Allgemeinen ift jedoch die Anordnung, for 
wohl die auf den Beruf bezügliche wie die übrigen Tabellen eine 
den Forderungen der Wiſſenſchaft entiprechende. Der Autor hut 
mit diefer Bearbeitung einer Bollszählung mit Glück debu- 
tiert, Leider hat er es indeſſen mit der einfachen Mittheilung 
der abfoluten Ergebniffe bewenden laffen. Darüber müſſen wir 
mit ihm noch an diefer Stelle rechten, zumal er und dazu in der 
Einleitung berausforbert. 

Der Berf. ftellt e8 bier als Die einzige Aufgabe der efficiellen 
ftatiltiichen Bureaus hin: Material zu jammeln und dieſes, aber 
auch eben nur dieſes zu publicieren. Die Verwerthung deffelben 
ſchließt Stilling hingegen aus: er glaubt diefe fo lange Privat- 
gelehrten überlaffen zu müſſen, bis bie ftatiftifchen Organe in 
ihrem Perjonalftande einſtmals bedeutend vermehrt jein werben; 
bei der heutigen Belegung der Bureaus bliebe den Technikern 
und Gelehrten keine Zeit, über die Beihaffung des Materials 
hinaus noch an feine Verarbeitung zu gehen. Diefer Auffaflung 
gemäß giebt Stilling lediglid feine namhafte Sammlung mit 
pofitiven Ziffern, denen feine relative Zahl, kein Wort der Er- 
örterung beigefügt ift. 

Mir theilen dieſen Standbpunft nit. Nach unferer Anficht 
baben bie ſtatiſtiſchen Bureaus die boppelte Aufgabe: das Mates 
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rial nicht bloß zufammenzutragen, jondern auch in ſoweit zu ver 
arbeiten, daß die Ergebnifje defjelben dem Leer Har vor Augen 
geführt werden. Daher fordern wir möglichit weitgehende Pro» 
centberehnung, Zufammenftellung und Vergleihung mit anderen 
entiprechenden Thatfahen wie ſchriftliche Darftellung des ge 
fundenen Inhalts der Zahlen. Specielle Unterfuhungen follen 
freilich in der amtlichen Statiftif, die den Stempel größter Objec» 
tivität zu tragen hat, ausgejchloffen bleiben. Hier bietet ſich dem 
Privatgelehrten ein reiches Feld. Die officielle Statiftit muß 
unferes Erachtens aber joweit auf das Material eingeben, daß 
derjenige, der mit feiner Benutzung weniger vertraut ift, ſowohl 
bie nothwendigiten Berechnungen wie eine Slizzierung feines 
Juhalts erhält. Solche Ausführungen find aber um fo nothwens 
diger auf je Heinerem Gebiete die Erhebung ſich beichränft. Hier, 
wo ganz bejondere Einflüffe obwalten können, find Erläuteruns 
gen geradezu für das Verjtändniß unentbehrlich. Daher bebürfen 
die commumalftatiftiichen Arbeiten zu ihrer jpeciellen Würdi— 
gung vor Allem weiterer Ausführungen. Bei ihnen ift aber 
auch wegen bes bemwegteren Gebietes ein näheres Eingehen weit 
eher ausführbar. Was Stilling daher als Motiv anführte, er- 
ſcheint uns für feinen Fall — als Communalftatiftifer — am 
allerwenigften zuzutreffen. Seine jo überfichtlih angeordneten 
und mit Verſtändniß entworfenen tabellariichen Weberfichten 
würden bei einer weiteren Bearbeitung beträdtlih an Werth 
gewonnen haben. Die Darftellung der Nationalitätsverhältniffe 
ſowie namentlich des Berufs ift von denen, welche nicht genau 
über die Verhältniffe in den Dftieeprovinzen unterrichtet find, 
ohne jachliche Erörterung nur mit Vorficht zu benugen. Die eigen- 
thümliche Ständeverfaflung, das Verhältniß, in welchem fi) der 
Rath, die Gremien und Gewerbe zu einander, zum Adel u. j. w. 
befinden, haben natürlich auf die durch Ziffern erbrachten Reful« 
tate Einfluß, die durch Terterflärungen bätten verftändlich ge» 
macht werben müffen. Wir hoffen, daß Herr v. Stilling bei 
feinen ferneren Publicationen auf die Tertbearbeitung ein 
größeres Gewicht legen wird. P.K 


Arhiv für Theorie u. Praxis des Allgem, deutſchen Handels 
rechte. Hreg. von F. B. Buſch. 22.Bd. 1:2. Heft. 

Inhe: Handelsrehtliche Entfcheidungen im Könige. Bavern. — 
5, Lamprecht, die Berechnung des Schadens, wenn im Falle des 
Art. 355 ter Käufer ftatt der Erfüllung Schadenerfag wegen Nicht 
erfülnung fordert. — Wolff, Mebergang der Gefahr auf den Käufer 
nach den Beitimmungen des A, D. SG.⸗Buchs. — Arämwel, den 
in das Genofienichaftsregiiter auf Grund eines abgeänderten Statuts 
eingetragenen Genoſſenſchaften iteben die Rechte und Pflichten der 
früberen Genoijenichaft vn — Derf., über die Bewelslaſt im Falle 
des Art. 55 des 9.» W., Buchs, — Enticheidungen des Bundesobers 
bandelögerichts zu Leipzig in Handeld u, Wechſelſachen. 


Zeitfhrift für fchweizer. Statiftit. 7. Jahrg. Nr. 1 — 6. 
Indb.: Berichte der Kantonsregierungen, Handelsfammern u. ſ. w. 
über den Stand von Handel, Induſtrie u, Landwirthſchaft im Jahr 
1870, — Aus den Berichten der Kantonsregierungen Über die Forfts 
verwaltung im 3. 1870, — Mittbeilungen über den Stand der Brands 
verficherung in den Kantonen im 3. 1869. — N. Gbatelamat, die 
Volkszählung vom 1. Dechr. 1870 im Kanton Bern. — Derf,, die 
Steuerlaft im K. Bern, refp, die finanziellen Leiftungen des Bürgers 
an den Staatds und Gemeindebansbalt. — Apergu sommaire des 
rösultats Yu compte d'ötat de la Conföderation suisse pour l'annde 
1870 compares ü ceux des années 1866—69, — Beitand der Truv⸗ 
pencontingente der Kantone und der Waffengattungen am 1, Januar 
1871. — leberfiht über das Staatövermögen der Kantone im Jahr 
1870. — Miscellen. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


de Monny de Mornay, J., General-Berieht über die fran- 
zösische Ackerbau-Enquete, erstaltet an den Minister für 
Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten. Deutsch bearbeitet 
von Dr. Bauer, Dr. W. Rawack und Dr. C. Filly. Berlin, 
1871. Wiegandt u. Hempel. (XII, 314 S. gr. 8.) 1 Thir. 21 Sgr. 
Behufs der von der erfaiferlichen Regierung in Frankreich 


1966 mit viel Geräufh in Scene geſetzten Aderbauenquöte wa- 
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ren die 89 Departements in 28 Kreiſe vertheilt; jeder Kreis 
hatte einen Präfidenten, jedes Departement eine Commiſſion; 
von diefen wurden circa 6000 ausgefüllte Fragebogen, ein jeder 
zu 161 Fragen und circa 4000 mündlide Ausjagen entgegen- 
genommen; auch im Auslande wurden über die dortigen Juſtände 
Nachrichten gefammelt. Weber Allem ftand eine Commission su- 
perieure, welche da3 ganze Material zu einem Bericht conbenfiert 
bat, der uns bier in guter Weberjegung, mit Anmerkungen der 
Ueberjeger bie und da verjehen, vorliegt. Auch die Berichte ber 
Departementscommiffionen find gebrudt, aber dem Publicum 
nicht allgemein zugänglich gemadt. 

Der vorliegende Bericht ift getbeilt in 10 Eapitel: Eigen» 
thumsverhältniffe, Mittel des Erebits, Arbeitslohn, Bodenver- 
beſſerung, Zuftand der Production, Communicationsmittel, Zoll» 
geſetze, Allgemeine und Eivilgefeßgebung, Steuergejeggebung, 
verschiedene Fragen. Zu jedem Capitel ift ein Anhang „Ermit- 
telungen im Auslande“ gegeben, wo aus Deutichland, England, 
Rufland, Ztalien, Nordamerika und einigen kleineren Staaten 
Notizen zufammengetragen find. Die Anlage ift gut und groß- 
artig, und es mag auch jehr viel jhägbarer Stoff gewonnen 
worden fein; aber der vorliegende Auszug, welden die Commis- 
sion superieure aus dieſem Allen bergeftellt hat, läßt das faum 
vermutben; man darf wohl behaupten, daf jeder oberflädliche 
Kenner der franzöfiihen Landwirthſchaft mit Hülje bereits vor- 
bandener Privatarbeiten, wie 5. B. von Leonce de Lavergue 
(Economie rurale de la France 3. Ed. 1866), und der jeit 
lange gefammelten ftatiftiichen Daten über Anbau, Productionze., 
ohne diefe große Enquöte einen befjeren Bericht hätte liefern 
können als dieſes ſchönredneriſche und ſchönfärberiſche Product 
bes Herrn Monny de Mornay. Die Gedantenlofigkeit des Rai— 
fonnements ift bisweilen jtaunenerregend, nicht nur durch Mans 
gel an ftatiftiichem und politiihem Inhalt, jondern jogar in der 
äußeren Form; fo 3. B. fommt mehrmals vor: „ber Lohn, Er» 
trag u. ſ.w. ift um das doppelte geftiegen”, aber jeit wann, ob 
feit 10 oder 100 Jahren, ift nicht gejagt. So erfahren wir über 
Frankreich nicht mehr als wir ſchon wußten und die Notizen über 
das Ausland find natürlich gleich mangelhaft, und es bleibt nur 
das Erjtaumen zurüd, wie die franzöfiiche Regierung mit jo un« 
geheurem Apparat und Lärm fo wenig geleijtet hat. Geradezu 
lächerlih ift der Bericht des Aderbauminifters Louvet an den 
Kaiſer, in welchem er ihm die Refultate der Enquöte vorlegt und 
daraus den Schluß zieht, dab Alles vortrefflich jei und nichts 
gethban werben fönne, 


Tolle, A., die Austernzucht und Seefischerei in Frankreich 
und England. Bericht an Se, Excellenz den Herrn Minister 
für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten, Mit XVIll Taf, 
Berlin, 1871. Wiegandt u. Hempel. (24 S. 4.) 1 Thlr. 10 Sgr, 

Der Verfafler bat in Gemeinfchaft mit Prof. Möbius aus 

Kiel und Oberfiſchmeiſter Yejerih aus Stralfund im Frübjahr 

1869 im Auftrage bes preußiiden Landwirthſchaftsminiſters 

die Tour um die franzöflichen Hüften, nah Oſtende, nad) der 

Themfemündung und Hayling Island gemacht zum AYwed der 

Befihtigung der lünſtlichen Auftern- und Filchzuchtetabliffements. 

Die Darftellung des Geſehenen ift jehr Har und inftructiv; über: 

rajchend ift, zu hören, daß die franzöfiiche Aufterncultur, von ber 

in anderen Schriften fo viel Aufhebens gemacht wurde, durchaus 

Häglihe Ergebniffe aufweift. Eine Erörterung, mie weit das 

Wahrgenommene fi für deutiche Berhältniffe verwerthen liche, 

ift nicht angeftellt. Die Abbildungen geben Pläne der beſuchten 

Häfen und Etabliffements. 

Annalen der Landwirthſchaft. Redig. von E.v. Salviati, 29, Jahrg. 
Nr. 4— 6. April — Juni. 

Inh.: Mittbeilungen aus der Verfuchsitation zu Regenmalde: 

A. Beyer, 1) über die Einführung von Wiefengräfern in natürlichen 

wäfferigen Fölungen: Fluß» u. Brunnenwafler; 2) Über den Einfluß 

von Salzlöjungen u. anderen bei der Berwitterung in Betracht kom 
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menden Agentien, auch die Zerfepung des Feldfpatbs. — Woltmann, 
über die Flachs⸗ u. Yeinenindurie Belgiens u. Hannovers, — W. 
Finn, einige Neflerionen über den prakt. Nupen, welder ſich von 
der Anfertigung von Fiſcherkarten erwarten läßt, Aus d. Schwediſchen. 
— Maurer, Die Granberry u. amerif, Preigels u, Heidelbeeren übers 
banpt. — R. L. Apvun, aus einem Berichte an Se. Excellenz den 
Hru. Miniiter für landwirtbichaftl. Angelegenheiten über eine in Ente 
und Bewäflerungsangelegenbeiten unternommene Studienreife. — E. 
Perles, die mechanische Waſſerhebung für Ber u. Entwäflerungen. — 
NY, Appun, zum Peterſen'ſchen Wieienban. — Hoffmann, bie 
Luft in den Gebäuden. — G. Hanffen, zur Gejcichte der Feld⸗ 
joiteme in Deutjchlaud, — 9. Schulpe, Anleitung zur Werthabs 
Ichägung der füuflihen AFutteritoffe. 


Die Iandwirthfhaftl. Verfuchs · Stationen. Hreg. von Fr. Robbe, 
13. 80. Rr.5u,6. 


Inh.: Mittheilungen aus der phfiolog. Berfuchsitation Tharand: 
Ueber die organijche Leiſtung des Kalium in der Pflanze, von F. 
Nobbe, I. Schroeder m. R. Erdmann. 6. — J. Bialoblodi, 
über den Einfluß der Bodenwärme auf die Entwidlung einiger Gulturs 
pflanzen. — Begetationsverjuche mit Japauiſchem Bucmeizen, — 
Zur Statlitif des landwirthſchaftl. Berſuchsweſens. — Preisaufgabe 
des medlenb, patriot. Vereins. — Berichtigung von 9. Weiote. — 
Perfonalien, 


Monatihrift für das Forſt- u. Jagdweſen. Hrög. von Ar. Baur. 
Juni u. Juli. 

Jub.: Fiſchbach, Er Foren mit fünftl. Ballen. — 
Scuberg, der Naume und der Derbineter. — Goßmann, foritl, 
Mittbeilungen aus dem Europ. Rußland. (Fortſ.) — Die erite Vers 
ſammlung deutſcher Fachmänner zu Braunſchweig. — Bom Balve. 
(Gedicht.) — Leiſtung einiger Baldjägen. — Anitruction zur Bors 
nahme von Verſuchen über die Yelitungsfäbigfeit der Waldfügen. — 
Bur Fine der Organijation des foritl. Verſuchsweſens. — Ueber 
das Schalen des Rotbwildes, — Ingarns Wildreichthum. — ers 
fchiedeneb. 

u Borft» und Jagd Zeitung. Hräg. von G. Heyer. Juni u. 
uli. 

Inh.: G. Lauprecht, etwas über Softthätigkeit in deutfchen 
Zaubbolgbäumen. — 3. Lehr, über einige vermeintliche Unterſchlede 
zwifchen dem ansfependen und dem jährlichen Betriebe, — Zur Or 

anifation des Koritweiens mit bei. Verüdfihtigung des Großhzth. 
eſſen. — Bonbaufen, die natürliche * der Holzbeitände 
mittelit Locherhleb. — Rudorf, foritliche Bonitirungstafeln. — Liter. 
Berichte, Briefe, Notizen. 
Supplemente. 8. Bd. 1.Heft: G. Lanpredt, aus dem Mühle 


bäufer Mittelwalde. — Jäger, die Eichen, deren Berbalten zum 
Boden x. 














= 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Taka(lalaxtog), Lac (Lactis), der graecoitaliſche Name 
der Mild. Ein monographifcher Beitrag zur älteften Em— 
pfindungegeſchichte der indogermanifhen Völker. Von Dr. Hermann 
Brunnbofer. Aarau, 1871. Sauerländer, (44 ©. 8.) 

Soweit wir wiſſen, ift dies eine Erftlingsjchrift des Verf.'s, 
durch die er fih immerhin in nicht unvortheilhafter Weife in den 
Kreis derer einführt, welche fih dem Stubium der indogermani- 
ſchen Spradvergleihung widmen. Sie zeigt wenigſtens von 
umfangreiden Kenntniſſen und reicher Beleſenheit, und ift mit 
Friſche und Lebendigkeit gefchrieben. Auch verdient ber fritifche 
Theil derfelben, der fi gegen die bisherigen Erllärungen des 
fraglichen Wertes richtet, die Anerkennung, daß er jein Ziel weſent⸗ 
lich erreiht. Ob das Gleiche dagegen von der eignen Auffaj- 
fung bes Verf.'s zu gelten habe, erfcheint allerdings denn doch 
nod als jehr fraglich. Abweichend nämlich von ber bisher be» 
tretenen Straße, betrachtet er das xr von yalaxr als Affir, und 
zwar ſieht er darin zwei Diminutiv-Affire, welche dem Wort 
yala, das er mit jfr jala Waſſer gleichjegt, und von ygal 
effen, verſchlingen ableitet, die Bedeutung „der liche, liebe Trank“ 
geben jollen. Bon derjelben Wurzel leitet er aud glans und 
Pakavog, als die ehbare, ab. Und von yala, Milch, jelbft ſowohl Ya- 
Aoug, glos, eigentlich Milchichmeiter, wie raus; Milchnapf, welche 
beiden Wörter zugleich eben, nebft yakso» Labkraut und einigen 
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anderen verlegenen griehijhen Wörtern, als Beweis für die 
Nichturfprünglichleit des xr verwendet werben. 

Ein eigentbümliches Mipgeichid ift dem Berf. auf p. 39 bei 
feiner Erklärung des Wortes apacit als Hummel paifiert. Zur 
Motivierung nämlich derjelben citiert er mit Recht eine im 
Petersburger Wörterbuch, unter Vei, ganz richtig mitgetheilte 
Stelle aus Cänkhäyana’s grautasutra: caran vai madhu vin- 
daty apacinvan parüshakam, findet aber, daß dies für apacin 
vanya rüshakam „verdrudt* fei, und gelangt jo zu einem Nomi- 
nativ: apacin (!) von apacit und zu einem Worte: vanyarüshaka, 
welches ihm dann zu weiteren Schlüffen Anlaß giebt. Da die 
Stelle jhon von Streiter (de Sunahsepo 1861, p. 16, 40) und 
M. Müller (hist. of Anc. Sanse. Lit. p. 579, wo freilich irrig: 
apajinvan) mitgetheilt ift, die Parallelftelle im Ait, Br. 7, 15 
(Haug Ueberf. p. 465) zudem die richtige Auffaffung der ganzen 
Stelle erleichtert, jo ift das völlige Mißverſtändniß berjelben 
durch den Verf. auffällig. Für apacit felbft übrigens und 
deffen Bedeutung: Hummel iſt zwar Ath. 6. 25, 1—3, itas täh 
sarvä nagyantu väkä apacitäm iva wo vom „Geſumme“ der» 
jelben die Rede zu fein jcheint, in Gemeinjhaft mit Ath. 6, 83 
wohl in der That ziemlich verlodend; da indeh nach ibid. 7,76, 2 
darunter am Halje und den Achjelm fich zeigende Krankheits— 
erſcheinungen zu verftehen find, fo liegt es jedenfall noch näher, 
dabei an den auch der jpäteren Medicin noch geläufigen Ausdrud: 
apaci (Ypac; pacit wie rohit, yoshit) „Irophulöje Anoten am 
Naden, an der Achjel oder am Rüden“ zu denten, der etwa durch 
volfsetgmologiiche Deutung mit einem daneben ftehenden apa-eit 
(von Va) „Biene, Hummel“ in Verbindung gebradt ward, jo 
daß ein gegen dieje gerichteter Spruch zugleich als Mittel gegen 
jene galt. A. W. 








Callimachea edidit Otto Schneider. Vol,1, Hymni cum scho- 

liis veteribus ad codicum fidem recensili et emendati, epi- 

rammala recognila, excursus additi. Leipzig, 1870, Teubner, 
(XL, 455 8. gr. 8.) 3 Thlr. 20 Sgr. 

Wer, wie Callimahus es ſelbſt von fi belennt: ouxgaro 
särra za Önuöose, der darf fich freilich nicht wundern, wenn ihm 
die Lefer ausbleiben. So figt denn auch der dichteriiche Viblio— 
thefar ziemlich unbehelligt in der Dornenhede feiner gejucht 
gloffematijchen Ausdrudsweife. Unſere philoſophiſchen Vorfahren 
lodte allerdings gerade dieſe Art von „reizendem Hinderniß“ zu 
defto angeftrengterem Bemühen; heutzutage jchredt fie nur 
wenige von genauerer Teilnahme nicht ab. Otto Schneider 
gehört unter dem Heinen Häuflein unwandelbar getreuer Freunde 
des Callimachus zu den erprobteften. Seine zahlreichen Verdienſte 
um den gelehrten Verstünftler frönt er jet durch eine Ausgabe 
der erhaltenen Werte deifelben, die reife Frucht langjähriger 
eifriger Studien. Der vorliegende erfte Band bietet die Hymnen 
und Epigramme (auch die zweifelhaften) in einer Geftalt, die 
wohl für lange Zeit als eine abſchließende wird gelten können. 
Hier zuerft erhalten wir für den Tert der Hymnen eine ſichere 
Grundlage in den Lesarten von 12 Handſchriften, unter benen 
gerade die von Schneider als die beften erfannten bisher unbenutzt 
waren. Das Verwandtſchaftsverhältniß diefer Handſchriften ftellt 
Schneider in der Praefatio folgendermaßen feft. In Eonftanti« 
nopel eriftierte ein im 11. Jahrhundert geſchriebener Coder der 
jämmtlichen griechiſchen Hymnendichter. Derjelbe wurde von 
oa. Amispa und Franc. Philelphus abgefhrieben: jener fehrte 
1423, diejer 1427 mit feiner Abjhrift nach Italien zurüd, und 
dieje beiden Copien wurden die Quelle für alle unjere Hand» 
ſchriften. Run hielt ſich die Abjchrift des Amispa genau an das 
vielfach corrupte, unleſerliche, lüdenhafte Original: die aus ihr 
ftammenden Handſchriften ABKC (zwei Vaticani, ein Urbinas, 
ein Venet. Marcianus) müfjen alſo die Grundlage des Textes 
bilden. Alle anderen Handidriften gehen auf die Copie bes 
Philelphus zurüd, der durch Verftedung und leichte Verbeſſerung 
der Eorruptalen und Lüden des Byzantiner Urcoder für ben 
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freieren Genuß feiner Lejer forgte, Durch die Erlenntniß diejes 
Verbältnifies hat Schneider allein ſchon die Kritik des Galli 
mahus wejentlid gefördert, den Text namentlich von vielen 
falihen Eleganzen der Philelphiſchen Recenſion befreit, und 
täujchend verllebte Lüden aufgededt: dies letztere namentlich im 
Anfang bes Demeterbymnus (h. Dem. 18 hat auch der Pseudo- 
dracon p. 43. die Worte dadora rddwa Öuxs: aber ber Autor 
dieſes Büchleins verräth fich überhaupt in den jelbft ausgewählten 
Gitaten aus Gallimahus als Spätling durch feine Benutzung 
einer Philelphiſchen Handſchrift). Freilich zeigt ſich num erft recht, 
wie viel auch nach der Ermittelung der Lesart des byzantinischen 
Archetypus ber Kritik noch zu thun bleibt, um bie eigenen Morte 
des Dichters zurüdzuerobern. Hier zeigt ſich nun Schneider's 
Scharfſinn, Beſonnenheit und ftaunenswerthe Gelchriamfeit im 
glänzendften Lichte. An zahlveihen Stellen hat er die Verderbniß 
durch ganz unzmeifelhafte Werbefferungen geboben, bie überall 
auf eine flets bereite Kenntniß griehiichen Spracdgebraudes in 
feiner breiteften Ausdehnung und des alerandrinijchen ganz im 
Beſonderen geftügt, um jo ficherer überzeugen, da fie fi, au 
Meinele's zumeilen ziemlih Tühnen Würfen gegenüber, durch 
eine große Leichtigkeit der äußeren Veränderung der überlieferten 
Schriftzüge empfehlen. Größere Wagniſſe find allerdings auch 
in einem wohl duch Mikverftändni und Nadläffiakeit, nicht 
aber dur bewußte Interpolation entitellten Tert, wie ihn der 
byzantiniihe Eoder darftellt, nicht rathiam. Die Gründe ber 
kritiſchen Conſtituierung find in den angehängten „Excurſen“ 
entwidelt, die injofern zu rechten Ercurfen werben, als fie ſich 
bei Gelegenheit über die verjchiedenften Gegenstände meiſt ſprach— 
licher Natur auf das Lehrreichfte ausführlich verbreiten. Aus 
diefen Ercurfen oder aus der großen Anzahl der glüdlichiten 
Emendationen einzelne hervorheben zu wollen, würbe den übrigen 
Unrecht thun heißen. Bejonders jei aber doch noch bemerkt, eine 
wie beträctlihe Zahl viel verierter Stellen bier ihre enbliche 
Rechtfertigung durch eine fchärfer zutreffende Erklärung finden: 
instar omnium nur drei Beijpiele: h. I, 79. IV, 80, VI, 7. Nur 
in wenigen Fällen bürfte wohl einige Zweifel an ben Enticheie 
dungen bes Herausgebers erlaubt fein. III, 4 ift doch das 
(Öurdouer) &pzusrog von einer ganz zwedlojen Härte: warum 
follte wohl Callimahus das fo nahe liegende Apyusros aus« 
drüdlich vermieden haben? Zu der gezwungenen Erflärung von 
III, 132 (p. 229) jeben wir uns vergebens nad einer Nöthigung 
um. IV, 298. 299 ift doch wohl zu ber früheren Lesart nap- 
Herızaig und zötkoseıw zurüdzjufehren. Da der jharfe und genau 
durchgeführte Gegenſatz: Anksides ur — jlıxa gairar, maides Öb 
BEgos To ngüror loila — Yogdovar nicht in dem gipfeln kann 
was beide darbringen — beide bringen ja ihr Haar — fo muß 
die Differenz barin liegen, wem fie (beide das Gleiche) bringen: 
nämlih bie Jungfrauen der hyperboreifchen mapdsvxul, die 
sraideg, den zldeoı. Daß mit den Ankcades Jungfrauen gemeint 
feien, braucht nicht, wie Schneider meint, ausdrüdlich gejagt zu 
werden, benn es liegt ja ganz klar ausgeiproden in ben Worten 
Ykıra Zalızv magderına ig (popkovan). Schreiben wir aber 
rapderıxal, jo ſchwebt das ZAa ganz in ber Quft: denn als 
Bezeichnung weös rs verlangt es ja durchaus eine nähere Beftim- 
mung, die aber in dem: mapderwaig liegt. Auch eipenss 299 
ftatt üpuereg fcheint unndthig; die von Schneider vermißte Bes 
zeichnung ber aetas liegt ja jchon in raide; allein (= Jünglinge: 
j. 5, 82. 6, 57); die Nebeneinanderftellung von üpuerss jihdors 
ift aber gewiß nicht ohne eine abfichtliche Pointe. Zur Recht- 
fertigung ber ſchon von Ruſeken verdächtigten Verfe 5, 73. 74 
ſchlägt zwar Schneider, p. 350 f, den einzig dbankbaren Weg 
ein, aber auch dieſe Rechtfertigung mutbet boch dem Callimachus 
Unerhörtes zu. 6, 71. 72 dürfte doch nach Erneſti's Vorſchlag 
ben Platz zu wechjeln haben: unmöglich fann, wie e3 in der Bul- 
gata geſchieht, der einzelne Fall (vwrwgyiedr) die allgemeine 
Regel (zaiömreı) begründen (rap) follen, wohl aber umgelebrt 
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die Regel ben einzelnen Fall — epigr. XXXIII, 3 hätte Beetleg's 
treffliche Conj. xerapyudros, die des Jägers männliche Freunde 
auch an den Beſchwerden der rüſtigen Jagd ſehr gut ausdrückt, 
nicht gegen das ganz matte xeypydrog der Handſchrift verſchmäht 
werben jollen. ep. XXIII ift, wie Schneider richtig erlannt hat, 
am Schluß verftümmelt, aber das von Schneider zugeſetzte Difti- 
chon (anth. Pal. XII, 415) erfegt das Verlorene fiher nit. In 
einer Grabſchrift ben in ihr zu feiernden, bisher gar nicht ge» 
nannten Mann Barteadng zu nennen, wenn er eigentlich Barrog 
hieß, wäre doch jehr jeltiam, und das voran gehende breite Selbit- 
lob bes Callimachus würde auch durch zwei jo nichtsjagende 
Beilen auf den guten Water, dem eigentlich die Ehre des ganzen 
Epigramms gilt, in feiner Weife aufgemogen. Nah jo langem 
Verweilen bei Nebendingen wurbe unzweifelhaft das Lob ber 
Hauptperfon mit größerer Innigleit und Ausfübrlichkeit gejun- 
gen. Wir müfjen uns eben beicdeiden, den Schluß bes Epi- 
gramnıs als verloren zu betradten: das von Schneider ange- 
hängte Diftichon wird wohl in der That auf Callimachus jelbft 
gehen. „Battiade” jo kurzweg konnte er freilich fich ſelbſt wohl 
nicht nennen, jondern erft ihn irgend ein ſpüterer Versmacher. Die 
Zeilen mögen, dur einen jehr gewöhnlihen Irrthum, dem 
Dichter den fie befingen, als auch von ihm gejungen zugeſchrieben 
worden fein. ep. XLIL, 5 fucht Schneider in den finnlojen Bud- 
ftaben ber Handſchrift oneerungyeor gewiß mit Redt: dimyeor 
und davon den Namen des geliebten Knaben. Als jolden ver- 
mutbet er Osurımor: etwas näher läme dem OYKIEYN wohl 
Et&ideor. Den Euritheus lennen wir aus ep. XXXII als Ge 
liebten des Gallimadus. h. II, 64 08° Zoputor ra ngura Seuslkua » 
Doißog Eyraigsır. Epelder Schneider mit Schmidt: näher läme 
ber Handſchrift Lesart mad) dvaigeıs, was auf die fünftlihe Zu— 
fammenfügung der Hörner (vergl. üyairser v. 57) wohl pafien 
würde, h. IV, 11 trifft Schneider'3 xarurgonos jedenfalls bas 
Richtige ; auch könnte ja wohl einmal alindyE Tubftantivifch ge— 
braucht fein, aber ſehr bedenklich bleibt das of« #’. Denn Delos 
fteht ja doch nicht wie ein meerunmogtes fFelfeneiland ba, jon- 
dern ift eben jelbjt eine folche akimang; das 3’ aber wäre nur 
erträglich, wenn xad in v. 12 mit wüllor zu verbinden wäre, wie 
Schneider will. Das ſcheint aber darum unpafjend, weil, wenn 
Delos „noh mehr* für Waſſervögel als für Pferde geeignet 
genannt werben follte, es doch auch für Pferde in ganz bejonders 
hohem Grade geeignet fein müßte: was keinesfalls gejagt werden 
joll; za wirb alfo, mit Haupt, als ein transponiertes „und“ aufe 
zufaffen fein; dadurd wird aber das #’ in v. 11 unbhaltbar. 
Wäre es mit zu kühn, zu ſchreiben: xarargomog, ordua 
akizE (d. i. oduare all menknyuden)? h. v. 90 nagırs die 
Handihrift; zu ermarten ift ein Begriff, wie: „zu beſuchen“. 
repere Schreibt Schneider, mit einer nicht ganz zweifellofen Ber 
ichleifung des « in nagl. Vielleicht lönnte man ſchreiben: mgoserd, 
h. III, 191 könnte die Lesart der Handſchrift varddpauer ofen 
»girng als heil angelehen werden, wenn e3 erlaubt wäre zu 
ſchreiben xar’ &ög. oögea, und, mit der Annahme einer freilich 
faft Pindariſchen Kühnheit der Wortftellung (über Pindar 
Pierfon, Rhein. Muſ. R. F. XI 380) zu conftruieren: gar 
xar’ otpen „durch die Berge bin“: vergl. xar’ aypiav ülzr 
ükoueen Soph. OC. 348. ꝛc. Schneider's Wenderung xal ddp. 
muthet dem Lefer zu, das in keiner Weiſe angedeutete zu diejem 
„auch“ zu ergänzen, 

Hinter den Hymnen und Epigramen find auch die Scholien 
zu ben Hymnen abgebrudt, Sie enthalten zwar eitel byzanti- 
niſche Schulweisheit, zu deren „beredtigten Eigenthümlichleiten” 
es gehört, da zu belehren, wo Niemand ber Lehre bedürfte, und 
beharrlich zu ichweigen, wo man ſich wohl nad Hülfe umſehen 
möchte. Indeſſen iſt es um der in ihnen verfireuten wenigen 
guten Notizen willen danfenswertb, daß Schneider auch fie, auf 
Grund neuer Collation von zwei Pariſer Handihriften lesbarer 
zu machen unternommen bat. Ein zweiter Band wirb eine 
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Sammlung der Fragmente bringen, auf bad man jehr gejpannt 
fein darf; bazu einen Index verborum, dem boffentlih ein 
Regifter zu dem reihen Schap der „Excurſe“ beigegeben fein 
wird, e 


Neue Jahrbüder für — u. Pädagogik. Red.: Alfr. 
Fleckeiſen u. H. Mafius. 103. u. 104. Bd. 5. Heft. 

Inb.: R.Shöll, Ans. von #. Blaß: Antiphontis orationes 
et fragmenta adiunctis Gorgiae Antisthenis Alcidamantis quae fe- 
zuotur deelamationibus, — E. Rofenberg, zu [Alfidamas] Odyſ⸗ 
fens. — E. Plew, zu Suidas. — H. Ufener, ein Fragment des 
Androtion. — E. Enrtins, Anz. von G. Hirſchfeld: tituli statua- 
riorum sceulptorumque graecorum cum prolegomenis. — E. Som 
merbrodt, zu Lukſanoä. — Ib. Gomperz, zu O. Miller's melan- 
ges de littöratare greeque. — %, Dindo 7 kn den Schriftiteller 
Zrinrıos. — 6. Burjian, Anz. von E, v. d. Launitz: Wandtafeln 
zur Beranfhaulichung antiten Lebens und antiter Kunft, 2. Lief. — 
5. Weber, zu Caesar de bello eivili.— #. Polleu. Bonftedt, 
au Caesar de bollo gallieo. — J. Mähly, zu Gatullus, — ®. 
Hille, ad populum Germanicum, 

I. Eichborf, über die Nachbildung claffifher Dichter im Deuts 
ſchen. — G. Schmid, über Sperialwörterbüdber, — Rerenfionen. — 
Noch ein Wort zu der Frage Über chrijtl. Bildung. (Bon A. 8.) — 
Perfonalnotizen, 


— — 








Vermiſchtes. 


Hoppe, Herm., Katalog der wichtigeren, hervorragenden und 
besseren Schriften deutscher Literatur, welche in den Jahren 
1801 bis Ende 1568 erschienen sind. 1. Wissenschafliche 
Uebersicht. II. Autoren- und Namen-Register. St. Petersburg, 
1871. Hoppe. (VIll, 1061 S. Lex.-®.) 

Trotz der zahlreichen und großentheils guten bibliographi« 
ſchen Hilfsmittel, welche ſich als Wegweifer in unferer „an 
Fruchtbarkeit alle Erwartungen weit überfteigenden“ Literatur 
darbieten, macht ſich doch für Jeden, ber viel mit Büchern um— 
zugeben hat, in gar mander Wiſſenſchaft der Mangel an hin» 
reichend umfaſſenden Fachlatalogen noch oft recht fühlbar, fo 
dab man häufig auf das Durchſehen ber wiſſenſchaftlich geord- 
neten Repertorien zu der unendlichen Reihe von Halbjahrstata- 
logen angemwiefen ift. Diefe äußerft zeitraubende Arbeit in ben 
meiften Fällen dadurch entbehrlich zu machen, daß eine nach ben 
MWiffenihaften geordnete und mit WAutorenregifter verfehene 
Quinteffenz der bedeutendften und dauerndften Werfe aus ben 
eriten 68 Jahren unjeres Jahrhunderts geboten wird, ift Zweck 
des vorliegenden Katalogs. Die Auswahl ift eine jehr geichidte, 
jo daß man kaum ein wirflih noch brauchbares Wert von eini» 
ger Bedeutung darin vermifjen wird. Die Einordnung einzelner 
Literaturzweigeläßt fi allerdings nicht aus wiſſenſchaftlich⸗biblio⸗ 


graphiſchen Gründen rechtfertigen, doch wird man fi aus pral« | 


tiihen Gründen aud leicht hierein finden. Drud und Ausftat- 

tung find jehr zwedmäßig und gut. 

Bulletin de l’Acadimie imper. des sciences de St.- Petersbourg. 
T. XVI. Nr, 2, 

Inh.: J. Tarcehanof, sur la sommation des irritalions dans 
les nerfs sensibles de la grenouille, — 6. Zolotaref, note re- 
lative ä une formule de 
algebrique de d@montrer le prineipe de Hamilton relativ ä l’in- 
tögration des äquations de la Dynamique.— R. Cyon, les actions 
excitatrices et mod£ratrices du sysiöme central des nerfs vaso- 
moteurs, — F.Steinmann, sur la tonicit@ des muscles volon- 
taires, — H. Wild, methodes perfectionnees de la compensation 
pour la chaleur du baromötre ä balance. — L.v. Schrenck, 
rapport sur les mamoulhs nouvellement annonees au nord de la 
Siberie, — d’aprös les communications de M. Maydell, suivi de 
remarques sur le mode de conservation et sur la pretendue abon- 
dance de cadavres entiers de cet animal. — N. Zinine, l’action 
du zine sur le quadrichlorobenzile et sur quelques autres pro- 
duits bromes et chlores. — Bulletin bibliographique. 


Univerfitäts- Schriften. 





ile (Befrönte Preisichr. als Differt.), d. Blafins: über die . 


Ha 
feitlihe Unterbindung der Venen. (415,4) — (Differtt) M. Als 


— 1871. X 832. — Literarifdes Gentralblatt. — 12. Auguft. — 


„Liouville, — J. Somof, sur un moyen | 
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bredt: über einige neue, vom Grubengas fich ableitende Sulfon« 
fäuren. (48 5.4.) — Bernd, Zengnid: ad emendandos explican- 
dosque Ciceronis libros de natura Deorum quid ex Philodemi 
scriptione JIEPI EYZEBEIAZ redundet. (52 ©, 8.) 


Schulprogramme, 

Gumbinnen — Gymnaſ.), Dr. Rob. Baſſe: die Tempusfolge 
in conjunctivifhen Nebenjägen, ein Beltrag zur lateinifhen Grams 
matif, 1. Theil. (17 ©, 4,) 

Kronftadt (ev. Gymnaſ. A.B.), Rector Ar. Laffel: die Verfaſ-⸗ 
fung u Ber © . —— 4 hr 9 

urg (ev. Gymuaſ.), Lehrer Joſ. Hoch: t 
Schäfburger Oymnafiums. Fort. (46 S. 4.) s A 
Jüdiſche Zeitihrift fi. Wilfenfhaft u. Keben, Hrög. von Abrah. 

Geiger. 9. Jabra. 3. Heft. 

Inh,: Man treibt zum Extreme bin. — Grünebaum, der 
Fremde (Ger) nad rabbinifchen Begriffen, 2, Art. — Steinfhnei« 
der, Mofe b. Zedafa, Imrau 6, Sadafa und Moje Dar. — Um— 
ſchau. — Aus Briefen, — Notizen. 


Bagien. Baltifhe Studien und Erinnerungen. Dorpat, Gläfer. 
Juh.: Borgeihichtlihes: A, Die Region der Kalewidenlager; 
B, zur Gulturgeicichte der Eiten. — Geſchichtliches. — Zur Topos 
rapbie u. Statiftit des livländ. Kirchſplels Torma-Lohoſu. — Zur 
tumologie der Ortsnamen. — Zur Etbnograpbie und Archäodoxie 
der Eiten. — Die ruff. Colonien in der norböftl. Ede von Livland, — 
Arhäodogien der Deutſchen in Kivland u. zunächft im Kirchſpiel Torma⸗ 
Lohoſu. — Perfonalia. — Geologifhed aus der norböltl. Ede von 
Livland, — Reiſe der Kaiferin Gatbarina II nach Eſt⸗- und Livland 
vom 20. Juni bis zum 25. Juli 1764. Nach authent. Quellen. 


Mititärifhe Blätter. 26. Bd, 1, Heft. j 
Inh.: Das General-Gouvernement im Bezirk des 1., 2,, 9. u. 
10, Armeecorps (der Küftenlande) im Feldzuge 1870. — Die Feitungs- 
frage. — Der Krieg von 1870. Bemerkungen und Eindrüde eines 
Ruſſ. Officierd (Generals Anentoff), — Die längiten und fhnelliten 
Marſche aller Zeiten, — Ueber den Unterofficierftand. — Der Unter 
officier in der Kaferne. — Die officiellen Relationen über die Schlach« 
ten und Gefechte des Feldzuges von 1870: Die Schlacht bei Noijer 
ville. — Riteratur. de u 
Im neuen Reid. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 31. 

Iub.: A. DOpvenbeim, das induftriele Mufter- u. Movelleigentbum, — Diar 
Bhpdinger, der Wiener Kongrek: 2, Benderunfte, — 9, Hausrath, der 
preuß. Gultusminifter w, die Inſauibunat. — Berichte ans dem Reich u. dem 
Auslande: Das 12. allgem, deutche Sängerfet in Nem-Dort; aus Münden: 


Minifterfrifis m. Rirdyenftreit; vom Oberrhein: ein @ifenbahnwunfd; die deut ⸗ 
ſche u. franzöf. Armee, — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Rr. 32. 

Inb.: Die Reicht geſekgebung umb bie Sege dur NRechtelehre. 1, — Schaffte und 

DOprenbeim. (Schlun.) — Aus Schwaben, — Die Aufbebung der gelonderten 

Aptheilungen für Die ewangel, u. die fathol. Rirhenangelegenbeiten, — Der 
Rrieg und feine Opfer, — Berliner Briefe, 


Beilage des KR. Preuß. Staatd-Anzeigers, Rr. 13 u, 14, 
Inb.: Ghronik des Deutfhen Relche — Der roetiihe Aug iu der deutſchen 
Rehteiprace. Der Kreis Rügen. — Aur Charakteriſtik der nord. Band» 
fait. — Zur Geſchlſchte der deusihen Trachten. 1. — Aur Geſchichte der 
reuß. Mbederei, — Die Agl. ſacht. Sammlungen für Aunft und Siſſenſchaft 
n Dreöden, 1. — Garl r, Saenger- @rabomo; Buftav Yäger, (Mefrologe). 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung, Nr, 62 u. 63, 
Inb.: Laube Über deutſche Blhnenzufände (Schl.) — Die Erziebungsanftalt für 
Free m Kinder zu Hubertusburg. — Die projectirte Reiorm der directen 
Steuern im Aöntgreib Sadlen. — Bom kögl. Hofiheater in Dresden. 


Siebenbürgifch » deutfhes Wochenblatt. Nr. 30. 

Inb.: Wochenichau. — Die Prebnonehen. — Gorrefpondenzen, — Ardiv: Geſeh · 
artifei vom Jahre 1B71 von ber Regelung der Gemeinden. — Mberglaube im 
äh, Bitten u. Bräuden,. — Zum lanpmwirtbidaftl, Fortſchtitt. — Die erfte 

Betreide-Mähmaldiine in Hermannſtadt. — Berſchledenes. 




















| 
| 
| 
| 
| 














Muftrirte Zeitung, Nr. 1466. 

|  Imb.: Der Giegedeingng in Münden. — Bohenihau. — Das deutihe Lied in 
Italien. — Die elfaß-lotkring. Städtemappen. — Aufruf zur Crrichtung eines 
beutichen Biegeödenfmals in Freiburg in &r, — Beitermann‘s iNufte, Dienate« 
befte, — Die internat, Ausftellung in Sonden. 2. — Nationale Hänfertunen. — 
®,.».@lliot, aus Paris. 13. — Voigtehn. u, culturgeſchichti Mittbeilungen. 


Unfere Zeit. Hröa. von Rud. Gottſchall. R. F. T. Jahrg. 15. Hit. 
Inb,: Fr, Althaus, Chartes Didens. — Defterreich feit Auflöfung de# ungar. 
Yandtags im 3. 1968, 3. PBorodi"s Ausgleichsverſuche. — Meiddtag u. Boll 
rarlament 1869 w. 70. 4. (lebter) Art, : die anfperordentl- Sigungen des Nerdd. 
Meihsrags im 3, 1870, — Nefrologe: A. 8. Borihid; Ebeodor Heridelt: 
Benno 9. v, Preufer; F. Ioierh Done; Eduard Munf; Ah. $. 8. u, Behr, 


| a er nn a 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hräg. v. Rud. Gottſchall. Nr. 32, 

nb.: BR, Bottfhall, die Bidmard + Biteratur. ge Ba SH. Müdert, deutſche 
Rationalbiblictheten, — Romane u. Erzählungen, — Feuilleton, Bipliographie. 
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Dagazin für die Literatur des Ausdlandes, Nr. 30. 





Guropa. Rr. 31, 

Inh.: Der 9, Mär; in Züri, — Die Beier der Charwoche in Gt. ge 4 Rom, 

— übarafterföpfe aus dem Baurrntrieg. — Gin Rriegsjug in Betindien, — 
Literatur, Bildende Aunft, Mufit, Theater. 


Gartenlaube. Rr. 31, 


Inh.: @. Marlitt, das Haidepringeichen. — Ein Yubelfeft im erden. — Die 
Kreusträger des @ifenbabncapitale, — Der Pfälzer Peradam. — Brehm, 
fliegende Hunde, — Blätter und Blüthen, 


Daheim. Rr. 45, 


Inb,: Hiltl, der Münstburm. (Borti.) — Muf der Promenade in Emd. — 
Riebtl, eine Hußreife des Rönige Mar von Bayern. 1-3. — Mob, König, 
eine Stunde mit dem Gänger des neuen deutſchen Meidhe, — Am Familientiſche. 


Berliner Revue. 66, Br. 3—5. Heft. 


Inh.: Wochenſchau. — Grunderbreht im Lichte des Mentenprincipe. 1.2. - 
Gentratifarionebeftrebungen der Yandfdhaften, 2, 3. — Schelling in feinen Brio | 
fen. 1, 2, — Gteuerreform im Rönigreib Sadien, 3, — &ın Barnum des | 
itertbumd. 1. 2. — Beldpäftöbericht der Gentral-Boven+Grebitgelelfhai, — | 
@rfiärung. — Piteratur, 


Das Ausland. Rr. 30, 


Inb.: Die Jetas oder Ietoris in Iaran, — 6. ®, Kiumzinger, eine Bande | 
rung im der Zbebaid,. 2 — A. Zerd. Aprum, bie eiwilifirten Bewohner von | 
Britiib-@uayana. — Die „Roribern Pacific Mail Road" oder bie „Nördliche | 

















Berbindungsbabn des Aılant. mit dem Stilen Decan. — Beldridptlide und 
fatiftifbe Blide auf Die Taufnamen ın England und Wales. — Die Halbinfel 
Gatifornien. — Ungariihe Bäder. 2. Sjliacs, — Mikellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. 8. Müller. Nr. 32, 


Inh.: R. Müller, Hermann Karften, Gine natırm,+biograpb. er m. — | 

D. Meier, die Zielen der See und ihre Bewohner, ne Vroſ ®. Harting. 9, 
— 8, Beder, eine Belfe dutch Hindoftan. Ben Galcutta nah Myra. 8. — 
Literatutbeticht. 

Aus allen Welttheilen. Red. DO. Delitfd. 10. Heft. Juli. 

Inb.: 

brunnen, — "Aus Büd+ Auflrallen. — Brljona u. feine Gilberminen. — 9. 6, 

W. Bartholomäus, ber Sary und feine Bewohner, (Bi) — A. Haven- 

fein, die Sfandinar. Halbinfel. — I. Ihbteffing, die Gamifarden, — ©. 

Buge, Paul Marcoy's Boorfahrt auf dem obern Santa Ana. 


—— = 
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Vorleſungen im Winterſemeſter 1871|72. | 


4. Erlangen. Anfang: 2. November. 
I. Ehbeoioglfhe Facultät. 

Pf. ord. Ihomafius: Dogmatif, 1. Hälfte; Dogmengeſch. — 
v. Hofmann: biblifhe Theologie; theoliſche Ethik. chmid: 
Kirchengeſch, 1. Th., nach feinem „Lebrbuche der Kirchengeſchichte“; 
Symbolit; Uebgn. des kirchenhiſtor. Seminars, — Frank: Evang. | 
Matthaͤi; die meffian, Weiffagungen. — v. Bezfhwip: Syitem ber 
prakt. Theologie; Seelforge u. Kirhenverfafiung; Entitebung u. Char 
rafter d. neuteftam, Griechiſch mit Erläut. bibl.tbeol. Hanptbeariffe; | 
bomil. u. fatehbet. Seminar. — Köhler: die Pfalmen; Geſch. der 
bebr. Sprache u. des alteftamtl, Kanond; Kobeleth im exeget. Semi | 
nar. — Herzog: Erf, d. Briefed an die Römer; chriſtl. Glaubens 
iehre; Galvin’s Theologie. — Pf. extr. Plitt: Kirchengeſchichte, 
2, Th.; ErMär. d. Briefes an die Balater u, d. Briefes Jakobi. — 


| Angiologie; Secirũ 


mung; Geometrie d. Lage, — Schöne: Aristophanes 


@. IAger, die Katalomben von Sytatud. — Bon Kaito nad den Moſes | 





Dr. Ebrard; Evang. Johannis; Geographie von Paläftina. 


11. Jurififhe Wacnität, 

Pf. ord. Schelling: baver. Staatdreht; gemein. orbentl. 
Givilproceh; Grundprineipien des Givilproceffed. — v. Scheurl: 
Inſtitutionen nach feinem Lehrbuch; proteſt. Kirchenrecht; Panbeltens 
praftium, — Gengler: deutſches Privatrecht; ausgew. Lehren des 
bayer. Civilrechto; üb, mittelalterl, Nechtöquellen Bayerns, — Mar 
quardfen: Rechtephiloſophie u. allg, Staatsrecht; deutſches Meiches 
u, Landeeſtaatsrecht; Völferreht. — Bechmann: Pandekten ohne 
Erbrecht; Encyliop. der Rechtewiſſenſchaft u. Metbodologie d. juriſt. 
Studiums, — Mever: deutfches Strafrecht; itrafredhtl, Meban. — 
Prdoc. Bogel: deutihe Nechtsgeich.; deutſches Wechjelrecht; Gone 
verjatorium Ib, das röm, Givilrecht. 

II. Mediciniihe Facultät. 

Pf. ord. Zeupoldt: Geh. d. Medicin. — Roßbirt: Phy- 
fiofogie, Pathologie u. Therapie. — Gerlach: Beugung u. Ente 
widlung ; fpec. Anatomie des Menfchen (Einaeweidelebre u. Nerven» 
Ichre) in Verbind. mit Prof. Herz Secirüban. — Zenker: allg. 
Pathologie (mit Einſchl. der aflaeın. patbol, Anatomie); vatbolog. 
anatom. Demonftrationds u. Sectionscarfus; patbolog.sbiltolog. 1er 
bungen. — BZiemfen: med. Alinit u. Poliklinik; fpec, Patboloyie 


Uebungen. — 


u. Therapie, 1. Th.; Referatftunden für d. yoliklin. Praktikanten. — 
Heinele: allg. Ehirurgie; üb. Brücde u, Berrenkungen d. Knochenz 
hirurg. u. angenärztl. Klinik u. Poliklinil. — Herz: Moologie u. 
n. in Berb. mit Brof. Gerlach. — Üblers: 
Zoologie; Anthropologie; zoolog.szootom, Prakticum mit milroffop. 


| Uebgn. — Schröder: geburtsbhlfl, Klinik; theoret. Gehurtehülfe ; 


geburtäb. Operationseurs. — Pf. extr. Trott: Arjneimittellchre; 
medie. Polizei. — Wintrich: Eurfus über Laryn = irn mit Plin. 
Demonftrationen u. Uebungen am Phantome; üb, Pleuropatbieen. — 
Hagen: Pfychiatrie mit klin. Demonftrationen, 1. Ih. — Prdoce. 
Immermann: fper, Min. Argneimittellehre u, Arzueiverordnunglehre ; 
Receptirkunde mit praft. Meban. — Leube: phyſital. Diagnoftif; d. 
Rebre von d. Nusenltation u. Berkuffion mit praft. Uebungen; laryn⸗ 
gofeop. Curſus. — Heller: Einleit. in das Stubium der Medicin; 


‘ patholog. Anatomie des Berdanungsapparates. 


IV. Dhilofopyhifhe Jaeeltät. 

Pff. ord. Fiſcher: pbilof. Encuflopädie; Religlonephiloſoph. — 
Makowiczta? Bolläwirtbfhaftsiehre; Finanzwiſſenſch.; d. Sufteme 
der polit. Sekonomie. — v. Raumer: geſchichtl. Grammatik d, deut⸗ 
{hen Sprade; üb. altbohd. Sprachdentmäler. — Hender: Logik u, 


Metaphoſik; Gefch. der neueren Pbilofophie feit Kant; Gonverjator. 


fiber Fogit u. Metaphyſik. — Spiegel: Sanffritgrammatif; arab, 
Grammatif;"vergl. Grammatif d. indogerm. Sprachen. — v. Gorups 
Befanez: Experimentalchemle; Hogleine; neuere chem, Theotieen; 


chem. Prakticum. — Hegel: Zeitgeſchichte feit 1915; über Quellen 
der dtſch. Geſch. im Mittelalter, — — Pfaff: Schöpfunge- 


geſchichte; Anleit. zur Mineralanalvfe. — Müller: Cicero de deo- 
rum natura 1, U (mit Eint, in den Verfall der röm, Etaatsreligion); 
Neligion und Gultus der Griechen; pbilolog. Seminar: die Alceftis 
des uripides; latein. u. grieb. Stilübgn.; Die Partikeln der griech. 
Sprade. — Zöller: Pharmakognofie; nied. Mathematif u. Stöhios 
metrie; Grundfäge der Ibierernährungsiebre; über Leuchtgas. — 


Lommel: Egperimentalpbufif, 1. Th.; mechan. Märmetbeorie; praft. 


Vebungen im phufifal. Laboratorium. — Kraus; allgem. Botanik; 
mifroftop. Curſus. — Hans Pfaff: Differential- u. ———— 
anae; röm. 
Geſchichte; pbilolog. Seminar: rit.segeget. Heban.; Tacitus dialogus 
de oratoribus — Pl. extr. Fabri: Encyfiop, der Kameralwiſſen ⸗ 
fhaften. — Binterling: üb. Dante's Inferno, — Rofenbauer: 
über ausgew. Kapitel der Entwidiungsaefch. der ne: Repetitor. 
u. Gonverlatorium über Zoologie. — Schmid: Piuchologie; Pädar 
eat. — Herzog: Ghorals u. liturg. Gefang; Orgelfpiel u, Orgel 
———— Harmonielehre u. Contrapunkt nebſt Erklär. klaſſ. Tons 
ucke. — Gareis: Zeichenkunſt. — Fund: Reittunſt. — Hübſch: 
anzkunſt. — Duebl: Fechtkunſt. 


5. Göttingen. 
1. Ihbeologifhe Facalttät. 

Pf. EChrenfeuchter: bomilet, Seminar: Tatechet. Uebungen; 
pratt. Theologie, 1. Ib.; tbeolog. Ethil. — Dunkler: Einleit, im 
die Kirchengeſche; Kirbengeihichte 1, Ih. — Schöberlein: liturg. 
Vebungen; Kirchengeſche; Einleit. in die Doamatif; comperat. Sum» 
bolit; Kirbenlogit u. Kirchengeſch.; chriſtl. Pädagogik; theol. Sorie 
tät. — Biefinger: bomil. Seminar; katechet. Uebungen; Römer 
brief; Eint. in das R. ET. — Boagenmann: Reformationdaeih.; 
Geſch. der proteitant. Theologie; —R theol.⸗hiſtor. Sotie 
tät. — Ritſchl: bibl. Theologie d. N. T.; Dogmatit, 2, Tb. — 
Mattbhaei: comperat. Sumbollf. — Lünemann: Evangelium u. 
Briefe d. Johannes. — Zahn: Gorintherbriefe; Apocalypſe; patriit. 
Prdoc, Wellhauſen; Jefaiad; Geh. der Juden 
von Corus bis, Hadrian; Amos u. Micha; foitemat., kirchengeſch⸗ 
egeg. Meban. — Repet. Dörner: Lehre Auguitine. — Zoepffel: 
Rucasevangelium,. — Dubm:; bebr. Grammatif; Buch d. Richter. 

11. Iurififhe Jacaltät. 

Pf. Ribbentrop: Inftitutionen des röm. Rechts; Geſch. dei 
röm, Redits. — Kraut: deutiche Staate- u, Nedhtsgeich. ; kathol. 
u. evang. Kirchenrecht. — Fraucke: Pandelten. — Zachariae: 
deutfched Strafrecht; deutfcher Strafproceh; deutſches Reichsrecht. — 


| Briegleb: Givilproceßtbeorie. — Iböl: diſche. Privat u, Fehnt 


rebt. — Hartmann: Pandekten; Civilproceßprakticum. — Dove: 
fatbol, u. evang. Kirchen⸗ uw. Eherecht; deutſche Staatds u. Rehtis 
geſchichte. — Wolff: Völkerrecht; exeget. Ueban. — Frenedorff: 
deutſches Staatsreht; Nectsencuflop.; Sacrfenfpiegel. — Prdoc. 
Grefe: Givilprocehtbeorie. — Ziebarth: Landwirthſchaftörecht. — 
Enneccerns: Erbredt; Geſch. des röm. Girilproceifes. 

DI. Medicinifhe JFacultät. 

Pf. Marz: Pbarmacoloaie. — Wöbler: Chemie; vraft.schem. 
Uebgu. — Baum: Geſch. d. Ebirurgie; Gbiruraie, 2. Ib.; chirurg. 
Operationen; Bin. u, poliklin. Uebungen. — Henle: Anoden u. 
Baͤnderlehte; fpitemat. Anatomie, 1. Ih.; topogr, Anatomie; Serirs 
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übungen. — Griſebach: Pflangenpbyfiologie. mir Rüdfiht auf die 
Theorie des Uderbanes; m. mit mufrojfov. Demonitrationen; Gcos 
zapbie der Pflanzen. — Hajje: frec. Pathologie u. Therapie; med. 
Kıinit u. — Meißner: Experimentalphyſiologie, 2. Th.; 
dffentl. Geſundheitopflege; phyflol. Juſtitut. — Schward: Geburte 
tunit; gerürtshülfl. Operationseurj; neburtöh.»gynätol. Klinik. — 
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Mever: Pathol. u. Therapie d. Beiftesfrankoh. ; pivchiatr. Klinik. | 


Herb: allgem. u. foer. Pbyfiologie. — Krämer: vener. Aranl- 
beiten; allgem. Pathologie u. Iberapie; geburtehhlfl. Gafnifticum; 
witroſt. Uebgn. — Arauje: allgem. Hiſtologie; gerichti. Medicin; 
patbolog. Anatomie; milroff, Ueban, im yatbol, Inftitut. — Lohr 
mever: alla. Chirurgie; üb. Wunden; geridhti,. Medicin. — Leber: 
Augenheillunde; Theorie des Augenfpiegeld; praft. Uebgn. im @ebr, 
des Augenfpiegeld; Augenoperationscurj.; Klinik d. Angentrantbh. — 
Prdoce. Stromever: tbheoret. Chemie; Pbarmacie, — Wiefe: 
yhufifal, Diagnoftif, mit prakt. Uebgn. — Hufemann: Arzneimittels 
lehre u. Receptirtunde; Pharmacie n. Pharmacognofie. — Marme: 
Anzneimittellehre u. Receptirtunde; Elektrotherapie. — Merkel: 
Anthropologie; mifroftop. Uebgn. 


IV. PBhilofopbifhe Facultät. 


PA. Ulrich: analyt. Mechanik. — Hoed: Kiteraturgefh. — | 


Meber: Egperimentalpbufil, 2. Ib. — Bartlina: Einleit, in die 
Botanik; Raturgefcichte der Arvptogamen; botan, Demonitration. u. 
Greurfionen. — Hanffen: Bollewirtbfdhaftepolitif; Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft. — Bobp: Religionspbilofopbie, Geſch. d. dentfchen National 
literatur feit Leſſing. — v. Leutſch: pbilel, Sem, u. Profeminar: 
griech, Metrit; Pindar, — Waitz: allg. Verfaffungsgefh.; deutiche 
Gedichte; hiſtor. Uebgn. — Bertban: Genefis; frit, u. bermenent. 


fi 
| 


Einl, in die fanon. u. apokryph. Bücher des U. T.; Aethiopiſch. | 


Kope: Logikeu. Encyelopädie der Phlloſophie; Pſychologie. — Sar 
toriusn. Walteréhauſen: andgem, Abſchn. d. Mineralogie; Geos 
logie d. Kohlenſormatlon; mineraloa. Uebgn. — Lifting: Kryſtallo— 
grupbie m. Kryſtallogik; Ange u. Mitroftop; pbofifal. Collequium; 
pᷣhyſik. Uebgn. — Schweiger: Literaturgeſch, 1. Th. — Wüſt en⸗ 
feld: Arabiih. — Wiefeler: artchäol. Seminar: Eopbolles’ Anti» 
one u. das Theaterweien d. grieh. Tragiter. — Bappäus: Einl. 
a die Statiftif; Geogr. u. Statiit, von Suüdamerika. — Vüller: 
Palävgrapbie u. Diplomatif; Niebelungenlied; altnord.⸗dtſch. Socie⸗ 
tät. — Sauppe: pbilog. Seminar u, Profeminar; pädagog. Eem.; 
Zerentius Adelphi u. Heantontimorumenos; Elem. der ariedy. u. lat. 
Crigraphil. — Griepentert: landwirthſchaftl. Betrieboͤlehre; Aders 
baujviteme; allg. u. fpec. Tbierproductionelebre; Demonftr. n. praft. 
Uebungen. — —155 algebr. Analyſis; Theorie d. beſtimmten In— 
tegrale; mathemat. Uebgn. — Benfey: vergl. Grammatit der indo⸗ 
german. Sprachen; Saufkritgrammatik; Sanſtritgedichte. — Müller: 
angeljähf. Grammatik u. Beowulf; Uebgn. in der engl. u. franzdſ. 
Sprache; roman, Sorietät, — Schering: Methode der kleinſten 
Quadrate; Theorie d. reellen, imaginären u. idealen Jahlen; magnet. 
Beobachtungen. — Clebſch: üb, bob. Gurven in d. Ebene; analyt. 
Geometrie. d. Raumes; Anwend, der Differentialrehn. — Baht 
muth: pbilol, Sem. u. PBrofemin.: griech. Geſchichte; hiſtor. Geſell⸗ 
ſchaft. — de Lagarde: Pſalmen; ſemit. Societät. — Baumann: 
Metapbufit; Geſch. der alten Philoſophie; phil. Societät. — Pauli: 
Geſch. unfer. Zeit feit 18155 bifter. Uebgn. —v: Seebad: Palions 
toiogie; petrograpb. u. paldontol, Mebgn. — Clans: vergl. Anas 
tomie; allgem. Naturgefchichte ber Organismen vom Standpunkt des 
Darmwinismus, — — Pharmactie. — Boedecker: phyfiol. 
chem. Laborator. — Unger: ausgew. Denkmäler hriitl. Kunſt. — 
Krüger: Geſchichte der modern. Muſik; Grundzüge der Rhetorik. — 
zur allgem. Geſch. der Philofophie; Neligionsrbilofopb.; philoſ.; 

ocietäten. — Hlinterfues: tbeoret. Altronomie; aftronom. Beob- 
achtungen. — v. Uslar: organ. Ghemie; pharmaceut. Chemie. — 
Henneberg: landwirthſchaftl. Fütterungslehre. — Droufen: allg. 
Geſch. der Gegenwart; hiſtor. Mebungen, — Drechsler: landwirth— 
ſchaftl. Betrichsiehre; Pachtverträge; landwirtbichaftl, Prakticum — 
Hübner: organ. Chemie; Grundichre d. meneren Chemie. — Eunes 
per: Differentiale u. Integralrehnung; Geometrie der Fläcen u. 
Gurven dopp. Krümmung u, Flächen 2, Grades. — Prdoce. Titt 
mann: Geſch. der neueren deutfchen Dichtung. — Dede: Encnelov, 
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dem. Laborator. — Riede: prakt. Phyfik; phyſikal. Laborator. — 

Luelfing: Anat. u. Phyſiologie d. Haustbiere; Bferbes u. Rind» 

viebfunde; Theorie d. Hufbeſchlages. — Hille: Harmonie n. Com⸗ 

en; Singakademie u, Orcelterfpielverein. — Schweppe: 
eitlunſt. 








Ausführliere Kritiken 


eribienen über: 

Appun, unter den Tropen. I. (Heib. Jahrb. 4.) 

Ballauf, Lehrbuch der Arithmetit. (Bon Fangbein: Päd. Ar, 5.) 

Bartſch, altfrang. Romanzen u. Paftourellen. (Bon Gröber: Jahrb. 
f. rom. u. engl. it. XII. 1.) 

Bol, rheinifhe Baudenkmale des MAlters. (Bon Nordhoff: Reuſch's 
theol. Litbl. 16.) 

Carneri, drei Bücher Ethik, (Bon Seemann: M.f.d. Lit. d. Ausl. 26.) 

Glafon, Tacitus u. Eueton, (Bon Bähr: Heid, Jabrb. 

Despine, Psychologie naturelle. (Bon Röder: Gerichtsfaal 3, — 
Bon v. Hartfen: Itſchr. f. Philoſ. 59, 1.) 

Giefebrect,v., deutſche Reden. (Bon Doehn: M.f.d. Fit.d.Ausl,28,) 

Gregorovius, Geld. d. St. Rom. VII, Tepe he Heid. 36.4.) 

Harms, vbilof. Einleitung. (Bon v. R⸗Meldega: Ebd. 5.) 

Hartel, Cypriani opera. H. Ill. (Bon Riefe: Ebd.) 

Hoffmann, Gompendium der Anthropologie. (Bon Dippel: Reuſch's 
tbeol. Litbl. 16.) 

— Einl. in das Studium der Pbilofophie. (Dedal.) 

Bovpe, die ge. Logik. (Bon v. N, Meldeag: Itſchr. f. Pbilof. 59, 1.) 

Hüffer, der Irobador Guillem de Gabeltant. (Bon Gröber: Jahrb. 
j. rem, u. engl. it. XII. 1.) 

Kübnaf, die Hauptpunkte der Livian. Syntag. (Bon P.: Püdag. 
Archiv 5.) 

Laboulave, Geſchichte der B. Staaten von Amerifa. (Bon Doer⸗ 
gend: Heid, Jahrb. 4.) 

Noblmanns, vita Arnoldi de Selenhofen. (Bon Bil: Reuſch's 
tbeol. Litbl. 16.) 

O berle, die Nothwendigkeit e. barmon. re (Bon Dippel: Ebd.) 

Defterlen,v., Bendunmutb von Kirchhoff. (Bon Liebrecht: Heid. Ib.b.) 

Pott, etymolog. Forſchungen. (Bon Leimann: Ebd. 

Prefiel, Gommentar zu d. Schriften d. Propheten Haggal, Saharja 
u. Maleacbi. (Bon Reuſch: Reuſch's th. Litbl. 16.) 

* 3 * und Metaphyſik. (Bon v. Reichlin-Meldegg: Itſchr. f. 

hiloſ. 59. 1.) 
Remling, Ritolans von Weis. (Bon Jocham: Reuſch's tb. Litbl. 16.) 
Rochholz, drei Baugdttinnen. (Bon Liebrect: Heid. Jabrb. 5.) 


Nothe, theol. Ethik, (Don Bach: Reuſch'o theol. Litbl. 16.) 


d. Staatewiſſenſch.; Geſch. des Handels u. d. Induſtrie. — Minnis | 


erode: Theorie d. Functionen einer veränderl, complex. Größe. — 

teindorff: Urkundenlehre u. Urkundenkritik. — Beipers: Plato 
de re publica; Gicero de natura deorum; pbilof.-pbilol. Societät. — 
Hirſchfeld: Geſch. d. röm. Hiſtoriogr.; Plin. Briefe. — Hoffmann: 
Grammatik d, aram, Mundart d. A. T. u. Erklär. d. aram. Stüde; 
Arabiſch. — Tollens: organ.stehn. Chemie; organ, Chemie, — 
Willen: deutſche Motbologie; Althochdeutſch; altd. Geſellſchaft. — 
Map: Iheocrirs Idollen; der troiſchen Sagenkreis. — Stumpf: 
Geſch. d. mittel, u. neueren Pbilojonhie; Argumente für das Dafein 
Gottes. — Klein: Wechſelwirkung d. Naturfräfte u, das Geſeß d. 
Erbaltung der Kraft; Anwendung von Transformationen in d. Seo» 
metrie. — Wagner: Agriculturbemie; chem, Uebgn. im agrttultur⸗ 


Seinede, der Evangelift des A.T. (Bon Reufh: Ebd.) 

Sengler, Erkenntniplebre. (Don Wiegand: Heid, Jabrb. 4. 

Seudel, Rogik oder Wiſſenſchaft vom Wiſſen x. (Bon v. Reihlin« 
Meldega: Ztihr. f. Philoſ. 59. 1.) . 

Sybel, Deiterreich u. Deutſchland im Nevolutionäfrieg. (Heid. 36.5.) 

— Polens Untergang u. der Revolutioustrieg. (Ebd.) 

Theopbilos. Lutber's Philofopbie. (Bon Gamma: Reuſch'e th. Litbl. 16.) 

Bahlen, Cicero de legibus. (Heid. Jahrb. 5.) 

Berner, ſpetul. Anthropologie. (Ben Sengler: Iiſchr. f. Philoſ. 59.1.) 

Wiegand, der platon. Gottesitaut. (Heid. Jahrb. 5.) 











Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Italieniſche. 
Agresti, A., studi sulla commedia italiana del secolo XVI, 
(168 p. 8.) Napoli. L. 2,50. ’ 
Annali d’oftalmologia diretli dal prof. A. Quaglino. Anno I, 
Fase.lell. Gennaioe Maggio 1871. (p.1—336, con 2tav. 8.) Milano. 
Aurea,Dr, S., lezioni sulla enologia e vinificazione: ‚monografia. 
(108 p. 8.) Modica. j . 
Balamn, prof. Don P., la prima lotta di Gregorio IX con Federigo II 
(1227—1230): studio storico. (VIII, 324 p. 8.) Modena, 
Barberan, D.D., monete romane imperiali in bronzo del modulo 
secondo da Pompeo Magno e Nervo. (26 p. 8.) Padova. 
Battaglini, N,, torcello antica e moderna: studi, (112 p. 8.) 
Venezia. L.5, e 
Bittani, Dr. L., di Nicolö Tartaglia matematico bresciano: dis- 
eorso. (44 p. 8.) Brescia. ä 
Bonollo, G., del monumento di Virgilio in Pietole. (18 p. 8.) 
Mantova. L. 0,30. : 
Brano di un codice cefalutano inedilo del secoloXIV per la prima 
volta pubblicato dal sac. Is. Carini, (48 p. 8.) Palermo. 
Casati, Dr. G., sulla osteomalacia osservata alla maternitä di 
Milano e sulle alterazioni ajıpostate alla pelvi, studiate special- 
mente sotto il rapporlo osletrieo Le le indieazioni che pre- 
sentano in gravidanza ed all’atto del parto. (152p. 8.) Milano. 
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Conti, G., dizionario di aleune frasi, modi avverbiali, detti e Am 22. Juli + in Graz Dr. Albrecht v. Tegetthoff, f. k. 
proverbi piü commani usati generalmente nel dialetto veneto, | Hydrograpb und Prof. an der Marinealademie zu Flume. 
coi termini eorrispondenti toscani. (28 p. 8.) Vicenza. — Am 23. Jull + in München der als techmologifher Schriftſteller 
Del&Giudice, G., del grande archivio di Napoli, della serilture | pefannte fönigl. bayerifhe Müngmeitter Georg Millaner. 
antiche e —— 180.8) He‘ .. ordinamenlo, Cen- Am 24. Juli + in Rom Dr. Guifeppe Gonfantint, Prof 
nostorico-eritico. { ‚236 p. 8.) Napoli. L. 4. — Dr ’ * 
DiGiovanni, prof. V., filologia e letteratura Siciliana: studi. der hirurg. Klinit der Sapientia dafelbil, 
Parte I: Filologia. (XVI, 312 p. 16.) Palermo. L. 6. Am 27. Juli 7 in Benedig Tommaſo Gar, Director des Haupt» 


Garbiglietti, Dr. A., lo studio dell'antropologia e dell’etnolo- | ardivs dafelbit. 
gia in Italia, e breve rassegna di alcuni seritti italiani relativi | _ an 
a queste scienze stali pubblicati nello scorso anno 1870, (25p. 

8.) Torino, L. 1. Zu Dftern fommenden Jahres joll an der hieſigen großen 

— — — — — Stadtſchule — Gymnafium und Realjhule — ein Lehrer für das 

YNadridten. philologifch-biftoriiche Fach mit einem Gehalte von 700 Thalern, 
Der ordentl. Profeffor der Philofopbie an der Univerfität Kiel | weldes nah 5 Dienitjabren auf 800 Thaler fteigt, angeftellt 

Dr. Wilhelm Dilthey if im gleicher Eigenfchaft an die Universe | werben. Meldungen unter Anjchluß der von einer wiffenihaft« 

fität Bresiau berufen worden, lihen Prüfungs-Commiffion ausgeftelten Zeugniſſe über die 


Der Gumnaflallehrer Dr. Roßler ift zum Rector der böberen : Ben & — 
—E —————— Ba u in Heröfeld zum Befähigung zum Unterricht in den höheren Elafjen eine Gym« 


Rector der höheren Bürgerfchufe in Eaffel ernannt worden, nafiums werden im Laufe diefes Monats Auguft erbeten. 
Dr. Bollrath Kreusler in Sacfenhaufen, Berfaffer des Gegeben im Rathe. Roftod den 1. Auguft 1871. 


Gedichte „König Wilhelm faß gang heiter” hat den preuß. Kronen⸗ N , 
orden 4, Glajfe ®rbalten. v0 160} Aug. Rufd, Nathöferretair. 











Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Berfaffer Die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (meue Auflagen fünnen nur ausnabmöweife Berückſichtigung finden) ihr gieik nad dem Erfcheinen zugefandt 
werden (Abr, Expedition des Mepkataloged, Eduard Avenariud); im Falle es — werben ſollte, iſt die Redaction, nach erfolgter 
Beſprechung, zur Rückſendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, am rechtzeitige Cinſendung der Borlefungsverzeichniffe und der 
Univerfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diefen ift fie auf Verlangen zur Rüdjendung erbötig. 
Zuverläffige Nachrichten in Manfierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Belehrtenmelt 
werden mit Dank benupt werben. 
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Dritter Band. | Erstes Augustheft. Inhalt: Das verbrannie Hirn der 

4% geheflet 4 Thlr, | Welt. Eine Studie zur de re und Kulturgeschichte, 

— — | von Bruno Meyer. — Friedrich Rückert, von Cajus Möller. — 

J a h r b uc h Ueber den Ursprung der Fühnstürme, von L. Würtenberger, 
über die Umschau. Todtenschau, 


| Historisch-politische Umschau, von v. Wydendrugk.— Kleine 
Fortschritte d er Mathematik Monatlich zwei Hefte, jedes 6 Sgr. — Abonnement bei allen 
im Verein mit andern Mathematikern Buchhandlungen und Postanstalien (vierteljährl. 1 Thr. 6 Sgr.). 












herausgegeben Verlag des Bibliographischen Instituts in 
von 161) Hildburghausen. 
Dr. Carl Ohrtmann Dr. Felix Müller. — 
Erstor Band. 
Ja I — Soeben erschien: [163 
6 — it Charles Darwin 
eneral-bDeric 3 
über die Die Abstammung des Menschen 


und 


die geschlechtliche Zuchtwahl. 
Aus dem Englichen 


Eurppäische Gradmessung 
für das Jahr 1870. 
Zusammengestellt im Centralbureau. 


Mit 6 lithographirten Tafeln. von 
4° geheflet: 1 Thir, 5 Sgr. J. Vietor Carus 
f : Saffbaufen II. Band. 








Am Verlage der Fr. Hurter'ihen Buchhandlung in Ehaffhaufen 
ift foeben erſchienen: [164 

Der Abfall der Niederlande. Nah ungedrudten und 
gebrudten Quellen von F. 3. Holzwarth. Zweiter Band. 1, Ab- 
theilung. 1566— 1572. gr. 8. br. 4 fl. 24 fr. 2 Thlr. 15 Ser. 

Iſt ſchou der erfte Band mit feltener Theilnahme und Freunds 
lichkeit aufgenommen worden, fo wird der vorliegende zweite Band 
dieſe günſtige Meinung fteigern, da ed dem H. Verf, vergönnt war, 
hlezu ein noch reicheres Material benhigen zu fünnen. 


Mit 51 Holzschnitten. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. oder 4 fl. 40 kr. 
Mit diesem Bande liegt das Werk jetzt complet vor; 
der Preis des Ganzen ist 5 Thlr. 10 Sgr. od. 9 H. 20 kr 
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nhalt: 


—88 die allteſtamentlichen (itate in den vier Evan- Wandsfen, Die Ybuilologi 
elle ı Hagen, Studien auf d. 6 

int map und Aelihellungen des miltelrbeinifchen geofo- | Funde, 

iſchen Verein 

4 tin. Onneiteiungsgeldichte des Hcdmet, 

Desor et de Lortol, schiuologie heivetique. 

S bmid, Thanadıen uud Seobachtungen ꝛc. der Deere | Wartmann, 
dur Die — te “, 


bentigem Ned 


Indultrie m. 





eu. Bathologie der Seele. 
biete Der Arztlichen Seelen 


Aniep, die er des Schuldners nah römlichem und : 
Btatiftiices —8 für das Zahr 1869. 


Boal, a eatena Buddhis! seriplures. 


Schmitt Stank, deutſch· late in iſch · griech ſche Parade» 
nrammatif, 

Gerneitifen, Coniectanea latina, 

Aurihel, Wörterbud; Der litiaunchen @yra 

Seitner, — = ge des 19. Sahrkunderit. 
3. Zu. 3. 2er. 2. am 

Vertiefungen des Sintefimehert 1871,72: 6. Züri; 

i 7. Münden. 








Sandel des A, St. Gallen. 











Eheologie. 


Haupt, Erich, die altteftamentlichen Gitate in den vier Evan- 
gelien. Golberg, 1871. Jande, (333 S. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Ser. 
Die Abficht diefes Buches, jo wie der große Aufwand von | 
Sharffinn und Gelehrſamkeit, den dafjelbe gefoftet bat, würden | 
alle Anerkennung verdienen, wenn man nicht doch jagen müßte, 
daß ber da beabfichtigte Zweck völlig verfehlt ſei. Der Verfaſſer 
gebt von der Thatſache aus, daß die „Art, in der altteftamentliche 
Schriftworte im Neuen Teftamente verwandt werben, in einem 
ſolchen Maße befremdend ift, daß alle Verſuche, die angeftellt 
find, um die Gitationsweife der Apoſtel zu rechtfertigen, nicht 
vermögen, den Eindrud hinweg zu räumen, dab diefelbe mit 
einer unbefangenen Eregefe bes Alten Teftaments nicht zu vers 
einigen jei,“ und es ift num fein Bemühen, eben diefen Anftoß 
wirtlich zu befeitigen und nachzuweiſen, daß die Evangeliften 
gleihwohl ein Recht gehabt hätten, die von ihnen citierten Stel. 
len des Alten Teftaments berbeizuziehen. Aber ob ihm dad nun 
mehr gelungen ift, als feinen Vorgängern? Wir meinen, feine 
Arbeit habe nur dazu gedient, noch mehr in das Licht zu ftellen, 
was man gegen bie Eitationsweile der Evangeliften eingewendet 
bat: „totale Unfähigkeit, fi in den biftorischen Sinn des Alten 
Teftaments bineinzufinden, Stebenbleiben bei dem äußerlichen 
Buchſtaben deffelben, Benugung zufälliger Wortähnlichleiten, 
um zwiſchen alt» und neuteftamentlicher Geſchichte das birectefte 
Verhältnik von Weiſſagung und Erfüllung berzuftellen, kurz, 
völlige Willkür in Auswahl und Ausdeutung bes Alten Teftas 
ments.“ Oder follte das wirklich eine Rechtfertigung ber bier in 
Rede ſtehenden Citationsweiſe fein, wenn ber Verf. zwar bie 
Form des Citierens felbft völlig Preis giebt, Dagegen aber meint, 
durch einen gewiſſen Inſtinct und unbewußt hätten die Verfajler 
ber Evangelien die Beziehungen angedeutet, welche wirllich zwi» 
ſchen den genannten Stellen des Alten Teftaments und ber neu- 
tejtamentlichen Geſchichte beftehen, und wenn er auch für das Alte 
Teftament einen doppelten Scriftfinn ftatuiert, einmal einen 
biftorifchen und das anderemal auch einen ſolchen, durch welchen 
Stüde, die an und für fih nur hiſtoriſche Beziehungen auf 
Gegenwart oder Vergangenheit haben, doch auch wieder Typen 
und Präformationen zufünftiger Dinge find? Mber darauf 
fommt doch im Grunde feine ganze Darftellung hinaus, und um 
zu ſehen, wie wenig diefe Art von Rechtfertigung wirklich Teiftet 
was fie beabfichtigt hat, braucht man nur den Abjchnitt zu lefen, 
ber bie Citate in den zwei erften Gapiteln bes Matthäns betrifft 











oder bie das Johanneifche Evangelium befprechende Partie des 
Buches: man wird immer den Eindrud befommen, daß man es 
bier freilich mit einem fehr geſchickten Advofaten zu thun hat, 
der aber immer doch nicht im Stande geweſen ift, die Sache ſei— 
ner Elienten jo zu führen, daß fie von den gegen fie erhobenen 
„Anklagen“ entlajtet werden könnte Das Unzutreffende und 
Willtürliche in ihrer Art, das Alte Teftament zu citieren, bleibt 
troß alledem beftehen, und — wir befennen überhaupt, daß es 
uns verkehrt zu fein jcheint, den Werth der biblifchen Urkunden 
dadurd retten zu wollen, daß man fie gegen die oben genannten 
Vorwürfe vertheidigt. Einmal ſcheint uns das ein durchaus 
unmögliches Beginnen zu fein, wie auch dieſer neuefte Verſuch 
wieder gezeigt hat, und das anderemal beftcht der Werth unferer 
vier Evangelien doch am Ende aud nicht darin, daß ihre Ver« 
ſaſſer tüchtige Philologen im Sinne unjerer Zeit gemwejen ſeien 
und fih in biefer Hinficht über das Niveau ihrer Zeitgenojjen 
erhoben hätten. Nach unjerer Ueberzeugung kann die nicht weg« 
zuleugnende Thatſache, daß bier Dinge in den Evangelien vor- 
fommen, welde unjerm biftoriich-pbilologiihen Bewußtſein an— 
ftößig find, uns nur dazu veranlaflen, die firchliche Infpirations- 
theorie einer gründlichen Revifion zu unterwerfen, nicht aber 
eine Rechtfertigung in der Art bes Verf.'s zu verfuchen. Uebri— 
gens erlennen wir gern auch die Vorzüge an, die dieſe Arbeit 
des Verf.’ hat. Es fommen ganze Partien in derjelben vor, 
die ihn uns als einen gewandten und die Dinge in ihrem tiefiten 
Weſen durchfchauenden Ausleger kennen lebren, fo vor allem der 
Abſchnitt, der es mit ber Bergrede und mit dem Verbältniffe 
Jeſu zum Gefege zu thun bat; wir wüßten nicht, Treffenderes 
über diefen Gegenftand gelefen zu haben, als der Verf. es giebt, 
und wenn wir jein Buch auch für verfehlt halten müſſen, was 
den letzten Zweck befjelben angeht, jo darf es doch um mancher 
in demſelben enthaltenen Einzelnheiten willen einer weiteren 
Beachtung empfohlen werden, P- 5 


Theol. aeg u. Krititen. Hr. von 6. B. Hundeshagen u. €. 
Riehm. 4. Heft. 

Inh.: Shlottmann, der Moabiterfönig Meſa. — Bew 
ſchlag, zur Sıreitfrage Über die Paulusgeguer des 2, Horintbers 
briefed, — Schrader, die aſſyriſche Verwaliungeliſte. — Oppert, 
Salmanaflar u. Sargon, — Barbinger, üb. die @rmährung der Jorae— 
liten in der Wüſte. — Möller, nod einmal Juan Yaltda.— Necennonen 


Hteg. von Billig u. 4. % Jahrg. 





Die Predigt der Gegenwart x. 
6, Seit. 

Ind: Ehrh. Schulß, was if unter dem Worte Glauben zu 

verſtehen? Aaftenpredigt. — J. G. Eberbard, zur deutſchen Arie 
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densfeier, Eine Feitpredigt. — Billig, des Daters Leid u. rende, 
Predigt. — Predigt ⸗Skizzen und Dispofitionen über die Sonntagss 
Gpüteln. — Weber, ein mutbiger Kämpfer gegen die weltl, Macht 
des Papſtes im 12. Jahrh. — Necenfionen, Kritifen u, Anzeigen. — 
Kirchliche Rachrichten. 


Der Katholit. Red. von I. B. Heinrich n. Gh. Moufang. NR. F. 
13. Ja rl. Juli. 

Inh.: Der „moderne Staat” und der Socialiemus. — Die Lage 
der fatbol. Kirche nnd das_ öffentl. Recht in der Schweiz. — Die 
Werte. Tugenden der Unglaäubigen nah St. Auguſtin. — Wilhelm 
Damaſi Linden, eriter Biihof von Roermonde. — Zeiterelgniffe. — 
viteratur. 

N Rionovamento Cattolico. Anno I, Fase. XAIl. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa e 
Stalo. — Il elero e la’ nuova legge sulla libertä della Chiesa. — 
II eanonieo prof, Audisio. — Pio IX schiaffeggialo dai suoi. 
Bibliografia. — Cronaca poliliea. 





Proteſt. Airchenzeitung. Hreg. vun P. W. Schmidt. Nr. 30, 


Inb.: Der U. ZJuni 1871. — Yang. 4zut Arologle kLuther'o. 2 — Aus dem 
Braunibuetgifben. — Literatur, Gorteipondenzen. 


Nord, Broteitantenblatt. breg. von C. Ma n dot, Ar. 30, 


Inh,: Woberibhn. — 8 Schmidt, drei Ausferübe aus der alten Hirde 
über dao Wunder, — D. Sarries, bie Treite im Heinen, — Die beutige 
Airche und dns Beil, — Undres, Union, Gonfäperstion oder Konfenine. 
> Sie unierer fathoiiihen Brüder. — Leſeftucht. — Purberpretigten 1870. 

Ir. — 11. 








Neue Gv. Rirchengeitung. drog. von 6. M eine r. Nr. 30. 
Int. : 





Bun: Das lanpeöberst. Kirhenregiment u, fein Aufammenbang mit Botterrchen | 


tbum. — Tie © 
Aachrichten x. 


'erutstion der Erattgel, Allanı. — Kerteipondenzen, Audi. 





nelurviſenſhaten. 


karten und Mittheilungen des mitleltheinischen geologischen 
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zu rügen, daß einzelne Gefteinsgruppen auf jedem ber brei, ſich 
aneinander anfchließenden Blätter mit anderen Farben bezeich- 
net worden find, was die Orientierung erjchwert. 








Klein, Herm. J., Entwiekelungsgesebichte des Kosmos nach 
dem gegenwärligen Standpunkte der gesammien Naturwissen- 
schaften mit wissenschafll. errang SFr Braunschweig, 1870, 
Vieweg u, Sohn, (X, 170 8. gr. 8.) 1 Thlr, 

Der Verf. hat verſucht, eine Ueberſicht der jet herrſchenden 

Anfichten über die Entftehung des Sonnenſyſtems und fpeciell 


‚ über bie Entwidlungsgeihidhte der Erde und ihrer Bewohner 
‚ auf einen Raum von 170 Seiten zufammenzubrängen. In dem 
erften Gapitel „über den früheſten Zuftand der Erbe“ wird das 


Wahricheinlihe einer urjprünglihen Glutbflüjfigleit unferes 
Maneten zugellanden, dagegen die Theorie von einem gluth- 
flüffigen Kerne der jegigen Erbe als eine willfürliche bingeftellt. 
Diele Anſchauungen verdienen eine etwas eingebendere und, 
namentlich die leßtere, eine etwas überzeugendere Beiprehung, 
welde, ohne das Volumen des Werlchens zu vermehren, die- 
jenigen Seiten hätte ausfüllen jollen, die der entbehrlichen Er- 


' wähnung gewilfer neptuniftiicher Anfichten über Bafaltgenefis, 


ſowie einer Widerlegung der Biſchof'ſchen Auffafjung bes ur- 
ſprünglichen Zuſtandes der Erbe gewidmet find. — Das zweite 
Eapitel enthält eine Erläuterung der Laplace'ſchen Hypotheſe 


| über die Entjtehung des Sonnenſyſtems nebjt Andeutungen über 


Faye's Begründung des anfänglih hohen Wärmezuftandes der 
fich ballenden Materie. In den nun folgenden fritiichen Unter» 
juchungen der gegenwärtig berrfchenden Anfichten über die Ent- 
widlungsgeichichte der die Erde bewohnenden Organismen tritt 
der Berfafler als Berfechter der Darwin'ſchen Theorie gegen die 
Einmwürfe ihrer bedeutenderen Widerjaher auf. Im Schluß— 


 eapitel wird über die befannten Erperimente, Paſteur's und 


Vereins, Geologische Specialkarte des Grossherzogthums Hessen | 


und der angrenzenden Landesgebiete, Section Alsfeld von R. 
Ludwig; Sertion Allendorf-Treis von E. Dieffenbach und 
R. Ludwig, Section Gladenbach von R. Ludwig. Darmstadt, 
1854, 1870. Junghans, (+ Karten in Farbendruck roy.-Fol. nebst 
% Büchern Text, Gebirgsprofilen u. Höhenverzeichnissen, 2 BlL, 
Kill, 208 8. gr.S,; dKartemilText 2 Thir, 20 Sgr. 

An die früheren kartographiſchen Beröffentlihungen des 
mittelrheiniihen geologifchen Vereins ſchließen ſich würdig das 
13., 14. und 15. Blatt der geologischen Specialfarte des Groß— 
herzogthums Helfen, die Sectionen Alsield, Allendorf-Treis und 
Bladenbad). 

Section Alsfeld (von R. Ludwig) umfaßt einen Theil des 
vullaniſchen nordlichen Abjalls des Bogelöberges und befteht, 
bis auf einen nördliden Strid von buntem Sanbdjtein und eint- 
gen jchmalen Ausgehenden des tertiären Untergrundes, aus Ba« 
jalten, Doleriten und Tuffen. 

Section Allendorf» Treis (von Dieffenbach und Ludwig) 
ſchließt fich weitlih an die vorige Section an. Aud fie, befon- 
ders ihre öftliche Hälfte, ift hochvulcaniſches Zerrain, nur in ib» 
rem äußerſten Weiten treten unter dem bunten Sanbdjteine, wel- 
er fih aus der Section Alsfeld herüberzieht, devoniſche Schich- 
ten hervor, 

In der Section Gladenbad (von R. Ludwig) befigt die 
Devonformation eine außerorbentlih vollftändige Entwidlung. 
Zu ihr gejellt ih der Culm und das Rothliegende und endlich 
zahlreiche ältere Eruptivgefteine. In Folge großartiger Faltun— 
gen treten die Schichten der genannten palacozoiichen Forma— 
tionen in fich vielfach wiederholenden, faſt volllommen parallelen 
Schichtenzonen zu Tage. Alles vereinigt fih zu einem abwechs⸗ 
lungsreichen geologiichen Bilde, 

Ausführung und Drud find nachahmungswerth, nur ift flarf 








Pouchet's „Urzeugung“, Bericht erftattet. 


Desor et de Loriol, &chinologie helvetique. Description 
des oursins fossiles de la Suisse. 6. — 9. Live, Tafel 31 — 3%. 
Wiesbaden, 1871. Kreidel. (S. 21— 29. 8.) 10 Thlr. 20 Sgr. 

Die Gefteinichihten der Erbe liefern in ihren Einſchlüſſen, 
den organischen Reiten der Vorwelt, ein faum erfchöpfliches wii» 
ſenſchaftliches Material. So bringt denn auch die Beichreibung 
der Schweizer Seeigel von Dejor und de Loriol tro& der umfal« 
enden Monographien der legten Jahrzehnte über fojfile Edini- 
den eine Fülle von Neuem. Das Material, welches den Verſaſſern 
zu Gebote jtand, war, was Schönheit des Erhaltungszuftandes 


| und Zahl der Formen anbetrifft, ein ganz aufergemöhnliches, 


daher auch die Möglichkeit ſaſcher vortrefflider Abbildungen, wie 
fie Deſor's und de Loriol's Arbeit begleiten. In den vorliegen» 
den Lieferungen VI bis IX find die Schweizerischen Vertreter fol 
gender Geichlechter abgehandelt: Pseudodiadema, Heterodia- 
dema, Diademopsis, Hemipedina, Pleurodiadema, Acropeltis, 
Glypticus, Hemipygus, Magnosia, Stomechinus und Phyme- 
chinus, 


Schmick, Dr. J. H., Thatsachen und Beobachtungen zur 
weiteren Begründung einer neuen Theorie einer Umsetzung 
der Meere durch die Sonnenanziehung und eines 
gleichzeitigen Weehsels der Eiszeiten auf beiden Halbkugeln 
der Erde. Görlitz, 1871. Remer, (87 8.8.) 16 Sgr. 

Alte Strandlinien, hoch über dem Dcean, weilen auf Nivenu- 
veränberungen bin, welche man bisher bei der anſcheinenden 
Stabilität des Meeresipiegeld auf eine Hebung der Feſtlande 
zurüdzuführen pflegte. Der Berf. erflärt jedoh die Annahme 
einer derartigen „Aufblähung“ ber Erde für eine „Sinnlofigfeit 
und Ungereimtheit”, abftrabiert von ber „ungeheuerlichen Gewalt 
eines braufenden, die Erbfugel erfüllenden fyeuerraumes*, und 
verlegt die jtattgehabte Bewegung in bie Meere, welche fi unter 
Einwirkung des Sonnenkörpers in einer periodiichen Decillation 
befinden. In Folge diejer legteren wird auf jeder ber beiben 
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Erbhalblugeln in einem Zeitraume von 21,000 Jahren ein 
höchſter und ein niedrigfter Waſſerſtand eintreten, deren Diffe- 
ren; 800 Fuß beträgt. Auf der langjamen Wanderung biefer 
großen Fluthwelle von einem Pole zum andern beruht bie an« 
Icheinende Hebung und Senkung der Eontinente, jowie ber Wed. 
jel der Eiszeiten, die fih einander ablöjend erft auf der einen, 
dann auf der anderen Hemiſphäre geltend maden. 

Gegen den aftronomijhen Theil der Abhandlung laffen fich 
gewichtige Einmwürfe erheben; vom geologiichen Standpunfte aus 
aber ift es unverftändlih, wenn der Verf. 5. B. von einem 
16,000 Fuß mächtigen Roblenflöge jpricht, wenn' er ferner igno— 
riert, daß gewiſſe übereinander berlaufende Strandlinien bald 
convergieren, bald divergieren, ein Factum, welches nur in der 
„ungereimten“ Theorie jäcularer Hebung des Feltlandes feine 
Erklärung findet. 

Botanifhe Zeitung. Ned.: H. v. Mobl uw A. de Bary. 29. Jahre. 
Nr. 29 u, 30, 
Iah 





.: Magnus, Bemerkungen über den Bau von Blattiviken u. «Brübden. — 
v, Sohbenbühbl-Heufler, Nadıtrag au feinem Auflage Pinne m. die Deſten ⸗ 
denstheorie, nebt Bemerkung au dielem Auflage von $.0, Mobl. — Hegel» 
master, Über Gutmwidlungseribeinungen an vu Tbeilen einiger Waſſer · 
geridfe, — Plteratur, Sammlungen, Verſonal · NAacht ichten. 


Der Naturforscher. Hrog. von Wild. Sfarek, 4. Jahrg. Nr. 28 u. 29, 


Inb.: Sreftralanainfe des volarii. Lichtes DBonpeltbrediender Aryſtalle. — Die Rarı 
töffelfranfbeit. — Die Bimoichäre des Uranue — Pultdruts u. Windverbält- 
niße auf dem Öflliden Kontinent, — Baldozeiſche Arinoiden. — Paarung der 
Schmärmireren von Chlamydocoeeus plavialis. — Neber Räufnibereyefle der 
Desinfeltion, — Ueber den Anlammen der Rordlidhter mit gemiffen Wol- 
fenbilvungen. — Wirkung des Magnetismus auf eleltr. Entladungen, — Der 
große Areislanf der Dieane. — Al. Mirtbeilungen, 


Chemiſches Gentrafblatt. Nr. 23 —30. 


Inhe: Woienberiät, — 9, Stenboude, fiber die Nülromerbindungen der Or 
eine. — 5. Bobt, über Die Wertbbeitimmung der Dellamen. — @,Garftan- 

en, über dinenart. Abfömmlinge des Ebumeld, — Kolbe u, Glaus, Über 

e Strueturformelm u. die Lehte von der Binbung der Atome. — Gb, Divers, 

das Seſtehen u. die Bildung won Salzen des Btidorudule, — Red, @rimm, 

über die Deftiationsproducte eined Bemenges von butter» n. elfigl, Kalt, — 

B. W. Krede, die Diffociationseribeinungen wäfiriner Pölungen ven @llen- 
Slorid. — Gutachten fer Die beflen Methoden der Analuſe der fünfti Dün- 

er. von Breienind, Neubauer u. End, — Ri, Muttheilungen, techniſche 

. etijen. 





Medicin. Phyfiologie. 


ae Henry, M.D., Prof, ete., die Physiologie und Pa- 
thologie der Seele. Nach des Originals 2. Aufl. deutsch be- 
arbeitet von Dr. Rud. Boehm. Vom Verf. autorisirte Ausgabe. 
Würzburg, 1870, Stuber. (XV, 4778. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr, 

Das Werk von Maudsley, welches von den meiften Fach- 
genofjen bereits im englijhen Original anerfannt war, durch 
eine Ueberjegung auch weiteren Streifen zugänglich zu machen, 
war gewiß ein verdienftvolles Unternehmen. Daß dieje Phnfio- 
logie und Pathologie der Seele das Intereſſe des Lejers im 
hohem Grade anzuregen vermag, dürfte jhon der Umftand bes 
weiſen, daß in verhältnipmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage 
in England erforderlih wurde. Freilich würde man fich ſehr 
irren, wenn man erwartete, darin ein Lehrbuch der Pſychiatrie 
in unjerem Sinne zu finden; eine erfchöpfende, ſyſtematiſch georb» 
nete und gegliederte Ueberficht derjenigen Kenntniſſe, welche zur 
Zeit unſer Wiſſen in diefem Gebiete ausmachen, wird uns bier 
nicht geboten. Blättern wir doch ganz vergeblich darin, wenn 
wir das elementare, wichtige Gapitel der Sinnestäufchungen nadı- 
lefen wollen, Es handelt fih vielmehr in Maudsley's Werte 
um eine Reihe von geiftvollen Eſſay's, welche die meiften und 
widtigften Gapitel der Lehre vom gefunden und franfen Seelen: 
leben umfaffen und in engem Zuſammenhange mit einander 
ftehen, ohne jedoch vollftändig in ein organijches Ganze ver» 
ihmolzen zu fein. In der Materie jelbft hält Verf. mit Recht 
confequent ben naturmifjenihaftlihen Standpunkt inne und 
fucht auch die piochologiihen Phänomene von phyfiologiichen Ge» 
fihtspunften aus zu erllären. Doc will es uns jcheinen, als ob 
er hierin manchmal zu weit gebt: es werden zuweilen Analogien 
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als Beweife angefeben, Anſchauungen, die ſelbſt noch zu ben 
theoretifchen gehören, mit zu großer Beſtimmtheit ausgeſprochen. 
Hieraus erklärt fi auch ein oft mwiederfehrender Fehler des 
Buches, ber den Lejer zum Wenigften leicht verwirren lann. 
Maudsley gebraucht oft die Ausdrücke, welche in ber medicinifchen 
Terminologie für die förperlichen Organe, bier fpeciell für die 
Ganglienzellen angewendet werden, wie affimilieren, degenerie» 
ren, zerfallen u. a., ganz in demjelben Sinne und ohne Unter- 
ſcheidung für das Denfen und die Seelenvorgänge, alfo für die 
Funktion, und zwar nicht bloß bildlich. Im zweiten Theile, der 
Pathologie der Seele, ift es befonders die Eintheilung, in welder 
der Verf. nicht conjequient genug zu Werke geht. Die einzelnen 
formen der Seelenftörung, wie fie harakterifiert werben, laffen 
fih nicht genügend trennen, jo daß auch die beigebrachten Bei— 
jpiele nicht jelten zu der Form, welche fie illuftrieren follen, nur 
ungenau paſſen; es finden fih 3. B. Hallueinationen bei einer 
„mania sine delirio*. Das Eapitel der pathologiichen Anatomie 
hätte mit mehr Kritik geichrieben fein können, während diefelbe 
(wie gelegentlich zu bemerken) zu weit geht an der Stelle, wo 
von ber Aphafie die Rebe iſt (p. 113). In dem Eapitel von der 
Behandlung der Geiftestranfen wird hauptlählich die familiale 
Behandlung im Gegenfa zur Anftaltspflege in ben Vordergrund 
geftellt; doch gebt der Verf. auch hierin etwas zu weit. Gewiß 
fann ein großer Theil der unbeilbaren, rubigen Irren außerhalb 
der geichlofienen Anftalten verpflegt werden, aber es ift in diefer 
Beziehung mit allgemeinen Erclamationen, wenn fie auch noch jo 
häufig wiederholt werden, Nicht3 gedient, jondern e3 handelt ſich 
eben um eine genaue, detaillierte Erörterung der einzelnen Um— 
ftände, unter denen dies möglid) ift. 

Ref. hielt es für feine Pflicht, auf die erwähnten Mängel bin, 
zuweiſen. Im Uebrigen enthält er ſich einer weitergehenden Er- 
Örterung von Einzelnheiten ohne wejentliches Intereſſe, und em- 
pfiehlt das Buch zu eingehenden Studien allen Fachgenoſſen und 
allen denen, welche im anziehender Form Belehrung über die 
phyſiologiſche Auffaffung der Seelenerfheinungen und ihrer 
Krankheiten wünjhen. Der Ueberſetzer bat fich feiner oft recht 
ſchwierigen Arbeit mit lobenswerthem Eifer und gutem Erfolge 
bingegeben. R—.. 


Hagen, Dr. Fr. Wilh., Prof., Studien auf dem Gebiete der 
ärztlichen Seelenkunde. Gemeinfassliche Vorträge. Erlangen, 
1870, Besold. (VI, 203 S. gr. 8.) I Thlr. 

Unter dem Titel „Studien auf dem Gebiete der ärztlichen 
Seelenlunde“ veröffentlicht Hagen ſechs meift vor einem größeren 
Publicum gehaltene Vorträge, nicht ganz in der urjprünglichen 
Form, fondern theilweife umgearbeitet für den jeßigen weiter 
reichenden Jmwed und, wie es der Brauch fordert, mit Noten vers 
fehen, deren Inhalt den Tert der Norträge noch weiter ausführt 
und erläutert. Wer die literarifchen Arbeiten Hagen's kennt, 
wird die Vorzüge berjelben, die Klarheit der Gedanfen, die 
Schärfe der Beweisführung, den kräftig ſchönen Stil aud hier 
nicht vermiffen. Es fommt hier noch die im beften Sinne popu- 
läre Schreibmweife hinzu, für jeden Gebildeten leicht veritändlich 
und Intereſſe für den Gegenitand erwedend, ohne die von vielen 
fogenannten populären Autoren beliebte Methode, durch pifante 
Bemerkungen und eingeflodhtene Anecdoten den Ernit des Gegen« 
ftandes zu benachtheiligen und die Aufmerkſamkeit des Zuhörers 
zu zeritreuen. Dieje Vorzüge der oben genannten Vorträge be- 
rechtigen Ref. zu der Hoffnung, daß fie eine weite Verbreitung, 
bejonders aud in dem der Fachwiſſenſchaft ferner ftehenden 
Rublicum finden werden, und daß fie dadurch mit dazu beitra= 
gen werden, die Vorurtheile über Geiftestrantheiten und Jerens 
anftalten zu befämpfen und die Sache der Irrenärzte, welche 
noch jo oft durch jene leiden, zu unterftügen. In diefem Wunſche 
und in dieſer Hoffnung unterläßt es Ref. auch, auf einzelne 
| Buntte einzugehen, in denen er mit Hagen nicht übereinftimmen 


823 


lann. Es betreffen diefelben meift theoretiſche Principienfragen, 
deren Erörterung und Erledigung bier nicht am Orte wäre und, 
wie jo oft jhon, nur dazu dienen lönnte, auch die ſicheren Er- 
rungenjchaften ber Piychiatrie ald ungewiſſe in den Augen der 
Laien erjcheinen zu laffen und die Dieciplin jelbft bei ihnen ber» 
abzujegen. Was den Anhalt der einzelnen Vorträge angeht, jo 
gebt berjelbe aus ihren Ueberjchriften hervor, welche Ref. daher 
ſchließlich noch anführt: 1) Der Werth und die Bedeutung ber 
Pſychologie für die Pſychiatrie; 2) fire Ideen; 3) die Jung« 
frau von Orleans; 4) Narrheit; 5) über pſychiſche Behand- 
lung der Geiftestranten, und 6) der Zmwed beiligt die Mittel, 
Am meiften von Intereſſe find der erfte, zweite und fünfte Vor— 
trag. R-—s. 


Rode, Dr. D.A., deutfched Irrenweien und Unweſen. Ein Briefr 
wechſel für viele Adrefien. 1. Die Unbeilbaren und die Veritoßenen, 
Nenmwied 1870, Heuffer. (26 5.8.) 5 Sgr. 


Mit wenigen Worten, aber reht warm möchte Ref. das Heine 
Schriftchen von Focke Allen empfehlen, welche ein Intereſſe für 
die Öeiftestranfen und für unjere Jrrenanftalten haben, nament« 
lih aber denjenigen Behörden, welche fih mit der Fürſorge für 
die Irren zu befhäftigen haben und welche fie noch in ähnlicher 
Weiſe unterbringen, wie dies bier geichildert wirb. 


Albrecht v. Graefe's Arhiv für Ophthalmologie. Hreg. von F. 
Arlt, 5.6. Dondere u. Th.Leber. 17. Bd. 1. Abth. 

Inb.: Fr. Erismann, ein Beitrag zur Entwicklungegeſchichte 
der Mvopie, aeitüpt auf Die Umteriuchung der Augen von 4358 Schüs 
lern und Schülerinnen. — F. 6. Donders, über die Ztüpung der 
Augen bei Blutandrang durch Ausathmungedruck. — ler. Zfre 
bisfv, ein Beitrag zur Vebre von den Augenbewegungen. — Herm. 
Schmidt, cerebrale Sebnervnatrovbie mit Drudercavatıon der pa- 
pilla opties — 5, Lamansky, Aber die Grenzen der Empfindlich⸗ 
keit des Auges für Epectralfarben. — Ndamülu. Woinom, Beis 
träge zur Lehre von den megativen Nachbildern. — Diei,, über Die 
Bupiflenperänderung bei der Accommodation, — E. Bertbold, Beir 
träge zur patbolog. Anatomie des Auges. — E. Emmert, biftorifche 
Notis über Morbus Basedowi, nebit Neferat über 20 felbit beobach⸗ 
tete Falle dieſer Krankbeiten. — Dan. Hirſchler, über den Miß— 
branch von Spirituofen und Taback als Urfache von Ambivopie. — 
Nanel, Über das Vorfommen von wahren Rollungen des Auges num 
die Geſichtelinle. 2 — Schebp-Buch, Bericht über 38 Fälle von 
Arcomodationslähmung ans den Kieler Kliniken. — Yandesbern, 
Hiniiche Beiträge, — Tb. Zeber, über anomale Rormen der Reti- 
nitis pigmentosa. — Heymann, Die Nadelpincette, ein nenes Ins 
ftrument zur Pupillenbildung in ftarren Membranen. 


Archiv für Ohrenheilkunde, Hreg. von v. Tröhtſch, Ad, Poliper 
0.9 Schwarge 6. Bd. 1, Heil. 

Inb,: Henfen, über Böttcher'd Entwidinng und Ban des 
Gehörlabvrintbe mach eigenen Unterſuchungen. — Poliper, zur 
ponfiol, Akuſtik u, deren Anwendung auf die Patbolonie des Webör: 
oraand. — v.Tröltfch, — Beiträge zur Obrenbeilfunde. 
2. Sertion von 20 Schwerbörigen, — Beſprechung. — Wiſſenſchaftl. 
Rundſchau. 


Deutſches Archiv für flin,. Medicin. Redig. von H. Fiemſſen m. 
F. A. Zenter 8. Bd. 5-6, (Doppel) Heft. 

Inb.: v. Liebig, über den Einfluß der Veränderungen des 
Luftdruckes auf den menſchl. Körper. — Stöbr, über die Irank 
fufion in ihrer Anwendung gegen Die acute Form der Urämie. — 
Socin, Beitrag zur Lehre von den Sehftörungen bei Meningitis. — 
Salomon, Geſchichte der Slucofurie von Hippokrates bis zum Ans 
fanae des 19, Jahrh. — Leube, Mittbeilungen Über die Typhus- 
epidemie in der omg Naar im Winter 1870/71 und über ihre Ber 
bandiuna im dortigen Barafenfpitale. — Böhm u. Michel, Beobs 
achtungen fiber die Kaltwafjerbebandlung des Abdominaltupkus im 
Kriege, — HI. Mittheilungen. 


Deiterr. Vierteljahresſchriſt f. wiffenfhaftt. Beterinärkunde. 
Nedd.: Müller u. Röll. 35. Bd. 2. Heft. 
Inh: A. Ableitner, pofitive Vorſchläge zur Hebung der 
Pferdezucht mit Privates, Staates» u. Landgeitäten. — Pflug, Bei 
träge zur patbolog. Zootomie, — Analelten, 
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Deutfche Klinik. Hrög. von Aler, Böfchen. Nr. 25 — 27, 


Inh: 9. Bierbaum, geididtl, Müdblit auf die Meningitis tuberculosa. — 
&alinger, die vraft. Medisin der Brgenwart. (Ei.) — Mitibeitung über 
die Farina messicana des Dr. Benito del Mio won Meriro burb I. ®. Ul- 
348 — Bahfr, vachtragt. Meflerionen fiber Ariegtdirurgie. (Morti.) 
— fr. W. Helfer, Bebandiung der Tirbiheritie mit Garholfdure. — Bedec- 
mann, fiber Wafferglasrerband. — Yoefller Voden u, Sanititöpeliiei. — 
Bender, sur Bebandlung der Sleichſucht. — 9, Arlık, das Arıtlide Therme» 
meter. — &. Bartider, Berichte aus deutſchen Kliniken u. Arantenbäufern. 
Die Rachbehandlung der Amputationen. — @iteraturblart, Rorigen, Berios 
malien, — Feuilleton: Bemaler, Die Alſenbarget Wie e.— 2 Bere 
Eriebniffe im beurigen Imrffeldinge, 2 — Ueber Fünfll, bervorgebradste De» 
formirdten an ten meibi, @eidterhtötbeilen se. . 





— —— — — —— 


Reihtswiſſenſchaft. Statiſtik. 

Kniep, Dr. K. Fr. Ferd., die Mora des Schuldners nach römi- 
ſchem und heutigem Rechte. 1. Bo. Roſtoch, 1871. Stiller, (XXIV, 
622 5.8.) 3 Ihr. 

„Für Mora gebrauhen wir auch ben beutichen Ausdrud 
Verzug.” Diefer an ber Spike ftehende Sag laßt nad Art 
einer guten Duvertüre den Charakter des ganzen Buches erkennen. 
Es ift uns ſchlechterdings feine neuere cioiliftiihe Schrift be— 
kannt, die ih an Trivialität des Nusdruds mit der vorliegenden 
auch nur annäherungsweije meſſen lönnte; man glaubt geradezu 
ftenograpbiertes Wirthshausgeſpräch zu lefen. Hier eine Heine 
Blumenlefe: „Zudem hinkt der Vergleich ꝛc. an allen Eden und 
Enden“ (S. 77), — „von einem Hättewiffenmüflen lann bier 
feine Rede fein” (ibid.), — „wir haben ein großes Gebiet kennen 
gelernt, wo der Verzug — ſich ohne Mahnung nad Herzensluft 
berunmtummeln mag“ (5.88), — „wenn id mir bei einem Stubl« 
mader einen Lehnſtuhl zum 1. Mai bejtellt habe, ich erhalte die» 
jen Lehnſtuhl aber erſt am 1. Juli, jo bin ich für die Zeit vom 
1. Mai bis 1. Juli lehnſtuhlslos gewejen, und diefe Lehnitubls« 
lofigkeit läßt fich für die verflojjene Zeit in feiner Weiſe wieder 
rüdgängig machen“ (S. 103); — „die Obligationen, um bie es 
fih bier handelt, dürfen aber nicht, wie von Mommſen geichiebt, 
alle über einen Hamm gejhoren werben," — „und überhaupt 
wirb es mit den Zeitbeftimmungen im Gefchäftsleben nicht jo 
baaricharf genommen, wie etwa der Altronom fie handhabt“ (©. 
1185), — „die norbdeutfche Bundespoft vertriecht fich hinter ihr 
Privilegium* (S. 137), — „wer im heutigen Syitem den Be» 
griff Kündigung ſuchen wollte, der fann lange juden, ebe er 
alles beiſammen findet“ (S. 165), — „ein Schuldner hat einen 
Gläubiger, der Hans Meyer heißt, den er aber gar nicht fennt. 
Eines Tages tritt Jemand auf, ber fi für Hans Meyer aus- 
giebt. Da lönnte jeder lommen und fagen wollen, id bin Hans 
Meyer“ (8.217). — Mit diefer mehr als banauſiſchen Schreib» 
weiſe bält fi die Phantafie des Verf.'s durhaus auf gleicher 
Höhe. Der Schlachter, welcher den zur Abendgeſellſchaft erfor- 
derlichen Halbsbraten zu jpät bringt, der Lieutenant, der von 
Wismar nah Schwerin reift, um die Pepita () tanzen zu feben, 
oder ein andermal, um fich jein Haar jchneiden zu laffen, ber 
Schneider, weldher den im J. 1860 beitellten rad im 3. 1870 
abliefert — in diefen Sphären bewegen ſich die vom Verf. ger 
bildeten Beiſpiele. Was jollen wir hiernach vom Inhalte des 
Buches jagen? Nur fo viel, daß der Verf. weder im Stande ift, 
fremde Anfichten zu würdigen und zu widerlegen, noch auch jelbft 
einen brauchbaren Gedanken zu formulieren, ba e& ihm an allem 
juriftiichen Geftaltungs- und Unterfheidungsvermögen gebrict. 
In erfterer Beziehung verweilen wir 3. B. auf den $ 9, der ein 
wahres Mufter verworrener Polemik darbietet; zur Kennzeich- 
nung ber pofitiven Thätigfeit des Verf's möge es genügen, den 
$ 18 (Zweck der Mahnung) befonders hervorzuheben. Hier heißt 
ed: Zwed der Mahnung ift, die Aufhebung einer Obligation 
herbeizuführen; eine Erklärung aber, die diefen Zwechk bat, ift 
eine Kündigung. Und nun folgen im trauten Vereine als Arten 
eines und deffelben Gattungsbegriffes: die Kündigung, welche 
ein Vertragsverhältniß aufbebt; diejenige, welde die Fälligkeit 
der Schuld herbeiführt; emdlich diejenige, welche den Schuldner 
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in Verzug fegt, jede natürlich wieder mit ber gehörigen Anzahl 
von Unterabtheilungen. Da darf ſich der Verfafjer freilich nicht 
wundern, wenn er lange bat juchen müflen, bis er dies alles bei- 
jammen gefunden hat. Was jagen endlich unſere Leſer zu fol- 
gendem Sape (©. 92): „Die actio legis Aquiliae ift gar feine 
einheitliche Klage. Theils umfaßt fie eine Eontraftsculpa, theils 
ift fie eine Eigenthumsklage, theils eine Pfandrechtsllage, und 
müßte im heutigen Syſteme in ihre verfchiedenen Beftandtheile 
aufgelöft werben und als jolde verſchwinden.“ — Wir jcheiden 
von dem Buche mit dem lebhaften Wunſche, daß der zweite Theil 
deſſelben ungedrudt bleiben möge. A.B. 





Statistisches Jahrhuch für das Jahr 1869. Herausgegeben 
von der k. k. statist. Central-Commission, Wien, 1871. 
Gerold’s S. in Comm, (V, 566 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 


Die ftatiftiihen Jahrbücher haben nad der Beſchaffenheit 
und dem Inhalt der Mehrzahl ber diefen Titel führenden amt- 
lichen Bublicationen der ftatiftifhen Behörden die Aufgabe, mög« 
lichſt raſch eine überfichtliche Darjtellung über das geſammte 
Gebjet des öffentlichen und Verlehrslebens, foweit über folches 
in den einzelnen Staaten ftatijtiiche Daten zu erlangen find, zu 
gewähren. Diejelben befhränten fich deshalb daranf, faft lediglich 
ziffernmäßige Thatjachen mitzutheilen, ſchließen bingegen in der 
Regel jegliche Erläuterung jomohl über die Beſchaffung bes 
Materials wie über die zum Verſtändniß der Zahlen nothwen« 
digen jahlichen Erklärungen aus. Der Vortheil diefer Species 
ftatiftiicher Beröffentlihung beruht aber darin, daß fie dem 
größeren Bublicum in verhältniimäßig kurzer Zeit die Reſultate 
der ftatiftiihen Ermittelungen zur Benugung übergeben und 
zwar in thunlichit gedrängter Form. So wichtig es nun auch 
für den praftiichen Gebraud ift, die Daten fo jchnell als mög- 
lich an die Deffentlichleit zu bringen, jo ſehr thut der Mangel 
jedes erllärenden Zujages der Verwerthung berjelben Abbruc. 
Um diefe „Jahrbücher* wirllih der Praris dienjtbar zu machen, 
müßten fie wenigſtens ganz kurze und gebrängte Tertzufäße über 
das Erhebungs- und Zufammenftelungsverfahren wie über die 
wichtigiten Momente, welche die Zahlenergebnifje bedingen, ent- 
halten, um denjenigen, welder die Ziffern benugen will, in ben 
Stand zu ſetzen, ihren Werth zu ermeflen. 

Auf das vorliegende öfterreihiiche ftatiftische Jahrbuch findet 
nun im Allgemeinen das Geſagte volle Anwendung. Dafjelbe ent 
hält mwejentlih nur Zahlenzufammenftellungen und zwar faft 
ausichließlih von pofitiven Zahlen. Allerdings find bier und 
da in Form von Noten einige erflärende Zuſähe gegeben, bie 
felben reichen jedoch zum genügenden Verftändnijje bes Materials 
nicht aus. Eine weitere Ausführung diejer Erläuterungen würde 
ſehr im Intereſſe des Werkes liegen und feine Verwendung in 
hohem Grade fördern. Eine fernere Berbefferung würde es fein, 
die abjoluten Zahlen durch eine größere Anzahl von Verhältniß- 
berechnungen zu illuftrieren, 

Abgeſehen jedoh von diefen Mängeln bietet das Jahrbuch 
eine außerordentlich reichhaltige und ſehr überfichtlihe Zujams 
menftellung der verjchiedenartigiten Seiten bes politifchen und 
focialen Lebens. Viele Abſchnitte erfcheinen in dem gegenmwär« 
tigen Jahrgange weſentlich bereihert; ganz neu find die Nach— 
weiſe über ben Elerus, botierte politiihe Fonds und nit 
dotierte Fonds, Stiftungen und Anjtalten für firdhlide und 
Unterrichtszwecke. 

Die Sammlung enthält Mittheilungen über den Flachen— 
inhalt und die Eivilbevölferung — leßtere bereit3 nad ber 
Zählung vom 31. December 1869 der im Reichsrathe vertrete- 
nen Länder incl. Militärgrenze —, die Bevölterungsbewegung, 
diefe in ziemlicher Ausführlichkeit, über die Privat- und Straf» 
rechtspflege, Gefängnißweſen, Armee und Marine, Agricultur« 
verhältniffe, Marktpreife, Montan- und gewerbliche Induſtrie, 


Ein» und Ausfuhr, Straßenbau, Land» und Wafjertranspopt, | _ 
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Ereditinftitute, Sanitäts- und Wohlthätigleitsanſtalten, Schul- 
und Erziehungswejen, Grundentlaftungen und über bie Finanz 
verhältniffe des Staates und der Gemeinden. Auf die Darftel- 
(ung der Einnahmen, Ausgaben, wie auf die des Schul- und 
Erziehungsweſens ift ein bejonderer Fleiß verwendet worden, 
Namentlich gewährt die Schulftatiftit umfänglihe Auskunft. 
Ueberhaupt läßt fi nicht verkennen, daß das Jahrbud mit 
großem Geſchick bearbeitet worden ift und auf verhältnißmaßig 
geringem Raume ein bedeutendes Material bietet. P. K. 


Archiv für vraft. Nehtöwiifenichaftz. Hrög. von Emminge 
haus u. A. N. F. 8. Bd. 1, Heft. 

Inb.: Walther, die ſogen. Hauptmängel beim Pferdebandel, 
namentlich nach gemeinem Sachſenrechte, ihre Beariffe, Sonenunen 
und Sumptome, unter Berückſichtigung der Älteren u, neueſten Spruch—⸗ 
pragid und der fveriellen, mamentlid deutſchen Gemwäbricaftsgeiche 
über den Thierbandel. — B. Emminghand, von der Geltung des 
durch Geifteöfranfe getifteten Schadens, — Stöder, über den Ber 
weis der weſentl. Förmlichkeiten im Strafverfabren nah Preußtſchem 
Rechte. — Puragold, über Die aus dem Zeitpunfte der Gröffnung 
torrejpeftiver Teitamente fließenden rechtlichen Kolgen. — Entſchei— 
dungen, Miscellen, 

















Handel und Induftrie, 

Wartmann, Dr. Herm., Induftrie und Handel des Kantons Et. 
Gallen auf Ende 1868. Ein Beitrag jur Kenntniß der ſchwei— 
zerifchen Volkewirtbſchaft u. zur fhhmeizerifchen Handelsgeſchichte. I. 
Seraudacgeben vom kaufmänniſchen Direstorium in St. Ballen. 
St. Gallen, 1870. Huber u. Go. (332 5, 4,) I Tbir. 12 Sar. 

Der Titel diefer Schrift ließe fait eine jener gewöhnlichen 
ftatiftiichen Darftellungen vermuthen, welche den Laien durch ihr 
Tabellenwert abjchreden, dem Praftiler zu jpät fommen und 
ungelejen irgendwo verftauben, wenn nicht wiſſenſchaftliche Spe— 
cialzwede Jemand bewegen, ben Inhalt der gänzlichen Vergeſſen- 
beit zu entziehen. Indeß fühlt man ſich bei Durdficht des Bu— 
ches höchſt angenehm enttäuscht. Allerdings bat eine ftatiftilche 
Aufnahme des faufmännifchen Directoriums von St. Gallen die 
Beranlaffung zu diefer Arbeit gegeben, aber der Bearbeiter, 
Actuar H. Wartmann, hat im Einverftändniß mit den Heraus— 
gebern, dem kaufmännischen Directorium, feine Aufgabe viel 
tiefer erfaßt, und liefert uns eine vollftändige Geſchichte der 
Induftrie und des Handeld des gewerbreihen Kantons, ©. 1 
bis 86 werben die im Kanton thätigen Geld-, AKrebit- und Aſſe— 
euranzinftitute, deren Geſchichte und Geichäftsitand bis auf die 
Gegenwart behandelt, und wir ftudieren mit Ueberraſchung die 
reihe Entfaltung diejes vollswirtbichaftlihen Zweiges auf jo 
Heinem Gebiete; S. $ST— 332 geben die Specialgejhichte ber 
St. Galliihen Baummolleninduftrie von 1721 — 1813, und wir 
fehen mit Spannung ber Fortſetzung diefer lehrreichen Schilde. 
rung entgegen. Möge e& dem Berf. vergönnt fein, den Reſt jei- 
ner Aufgabe mit gleicher Gründlichleit und Frifche baldigft zu 
veröffentlichen. 


Deutfche Induftrie Zeitung. Red.: "Mar Diezmann. Ar. 23— 239. 


Anb.: Der deutich» franadi, Handelövertrag, 1. — Defterreibs Grport im Jahre 
1570. — R. Perrot, bie Trennung von Rabrverfchr und Frachtverleht auf 
den deutſchen Eifenbahnen. — Brinnerei u, Weberei in Bayern, — Hllirten, 
ur fociaten Wrage. — Mublands Forticritte anf induftrielem Gebiet. — 
Aur Unfaflseriherung. — Technik. — Inpuftrielle u. techn. Briefe. 


Berg- u. hüttenmännifdhe Zeitung. Red.: Br, Kerl u. Ar. Wimm er. 
Ne. 25— 30, 


Inb.: ®. Rlüpfel. das Giienhfittenmweien in den V. @taaten und feine matürl, 
Grundlagen. (Schi.) — Piterar. Ueberſicht Der z— Stabliabritatton. 
18h.) — Bergbaw, Hütten- u. Salinenbetrich des Bolivereine im 3, 1869, — 
N. Pedebur. Sfirien für Die Anlage und Einrichtung von Uifengiehereiem, 
(Sidi) — MR. Schmidt, die Steinfalygruben In Srebendlrgen, — Uebet 
Das engl. Aupferhüttenmeien. — Die neuen Hoböfen su Rewrort bei Medles ; 
borsugb. — Dynamit ald ®prengmittel für fee Geſchltbe in Erbbohriähern. 
— Birippelmann u. Beder, Mpboriamen über die Soroviger @ifenwerfe 
in Böhmen, (Borti.) — Ueber Breiberger olttenerogefle. — BProbirmetbepen 
auf der Biarnomwiper Bilberbätte in Ungarn. — Senderfon'® Broich zum Bei 
nigen des Mcbellens behuf des Puddelne. — Notizen ıc, 
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Defterreih. Zeitfhrift für Berge u. Hüttenwefen. Red. D, Freih. 
v.Hingenau. Nr, 25—30, 


Inb.: Verggeleßentwurf für Unnarn. 4. — Weber die Aunferfabrifation im Tone 
Diftricte (&ngland). — Saſenchever East über Mölung idimefelbalt. 
Erie nebt —— eines neuen Möfofend,. (Schl.) — benley’s Streden · 
bebrmafbine. — v. Beuſt, die Erzlagerfätte vom Schnecherg bei Sterilng 
in Zirel. — Das Ferthe ſche Berfabren der Kobeifendarfielung. — Die Bruder 
laden des Komotauer Bergbauptmannidafiöberirfed. — Bergmänn,. Unterricht, 
— Berbeierre Bawart engl. Hohdien. — Heber Bercoafungen der mageren 
Steintoblen, — Berludhe, den Aupfertein durch den Beflemernrocch zu berarr 
beiten. — Giniges über Fortichritie im der Elfen» u. Stablfabrifatton 1866 — 
70, — Weber Bergbaugeienibaften. — Ueber Telid du Motben‘s werbeil, Ber 
fabren zur Ertraction des Sitbere u Goldes aus geſchweſelten u. atſenſchwefel. 
Blei» w, Aupfererim 0. — Berg u. bttenminn. Veriammiungen in Arain u. 
im Aöenten, — Die Rohlennotb in Weſtdeutſchlaud und ibre Urſachen. — 
Notizen, Amtliches x. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


A catena of Buddhist seriptures. From the Chinese. By 
Samuel Beal, chaplain, author of Buddhist Pilgrims ete. 
London, 1871. Trübner & Co. (XIII, 436 S. 8.) 15 shill. 


Mir ftehen nicht an, dies Werk ald eine ganz vortreffliche 
Bereicherung unferer Kenntniß des Buddhismus zu bezeichnen. 
Der Berf., der fich bereits durch eine äußerſt dankenswerthe neue 
Ueberjegung ber Reifeberichte des ya Hian und des Gong yun, 
fo wie durch verjchiedene Ueberfegungen, die 1862— 1865 im 
Sournal der Royal As. Soc. (Nro. XIX. XX. New, Ser. vol. 
I u. II) erſchienen find, als tüchtiger Nenner des Chineſiſchen 
bewährt bat, giebt uns darin nunmehr eine ſyſtematiſche Dar— 
ftellung des Buddhismus nad chineſiſchen Quellen, unter jpecieller 
Aufnahme, resp. Revifion jener feiner früheren Arbeiten. Sein 
Merk ſtellt fih den Schriften Spence Hardy's, die auf ceylone- 
ſiſchen Quellen beruben, würdig zur Seite und bildet ein treff- 
liches Pendant dazu, ift offenbar nad dem Mufter des „Manual 
of Buddhism“ jenes tüchtigen Miffionärs gearbeitet. Dod er» 
ſcheint Beal faft noch vorurtheilsfreier und anertennender in 
feiner Würdigung diefer großartigen Phase der Religionsgefchichte, 
als jein ehrenwertber Borgänger. Die Perfpectiven, die er Bezugs 
der etwaigen Einflüffe des Buddhismus auf den Dccident, fowie 
in umgelchrter Richtung offen hält (p.5—8), laffen an Weite des 
Umblid3 nichts zu wünſchen übrig. 

Der Verf. hat fein Werk in fünf Theile geteilt. Der erſte 
(p- 93— 142) handelt von den Legenden und Mythen des Buddhis⸗ 
mus, d. i. feinem kosmiſchen Syſtem und den Angaben über Leben 
und Wirken Buddha's jelbit, durchweg auf Grund, und zum 
Theil in direkter Ueberfegung, chineſiſcher Darftellungen, aber 
zugleih unter mehrfacher Heranziehung und Verweiſung auf die 
Werle von Burnouf, Hardy ıc. in den Noten. Der zweite Theil 
(p. 142— 273) „Buddhism as a Religion“ beſteht faft ganz aus 
Ueberjegungen, unter denen die des Sütra der 42 Süße, des 
Pratimoksha und die eines täglihen „Manual of the Shaman“ 
bejondere Hervorhebung verdienen (wir bemerten hierzu beiläufig, 
daß der früher ſchon durch Gogerly überjegte Päli» Tert des Prati- 
moksha durd I. Minayeff im Jahre 1869 mit reihen Aus- 
zügen aus den Scholien in St. Petersburg publiciert worden iſt, 
leider mit ruſſiſcher Einleitung, Ueberfegung und Erklärung!). 
Der dritte Theil „scholastic Period“ (p. 232—369) wird faſt 
gang durch die Ueberjegung des Surangama Sütra (p. 2806— 
369) ausgefüllt, eines Wertes, welches Beal auf gleiche Alters- 
ftufe mit dem Lotus de la bonne loi, aljo ungefähr in bas 4. Jahr- 
hundert AD, zu ſetzen geneigt ift, wenn es auch in feiner gegen» 
wärtigen Geftalt allerhand Zuſatze und Nenderungen aus noch 
fpäterer Zeit enthalten mag. Der vierte Theil (p. 370—410) 
beichäftigt ſich zunächſt mit den Vorftellungen eines im Weiten 
gelegenen Paradieſes unter Amitäbha's Leitung, ſodann mit ber 
Berebrung feines Sohnes, des Bodvisattva Khan Yin, resp. 
Avalokitegvara, wobei Beal die Möglichkeit des Einfluffes nefto- 
rianijher Ehriften (p. 397) ins Auge faht. Im fünften Ab- 
ſchnitt (p. 410—423) handelt der Verf. von der Tantra-Stufe 


des myftiihen Pantheismus, von der VBerfhmelzung mit givai« 


tiſchem Seltarismus, fpeciell von ben Dhärani-Formeln. Ein 

guter Inder (p. 427— 436) macht den Schluß der in der That 

höchſt verdienftlichen Arbeit. A.W. 

Schmitt-Blanf, J. C., deutſch-lateiniſch⸗griechiſche Parallels 
grammatik. Il, Lateiniſche Grammatik. Mannheim, 1870, Löffler. 
(X, 477 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 5 Sgt. 

Diefe Grammatik bildet, wie der Titel zeigt, den zweiten 
Theil einer deutjch-lateinifch-griehiihen Parallelgrammatif, von 
welcher auch bereit$ der erfte Theil, die deutiche Grammatil, er- 
ſchienen iſt. Wiewohl fih über Plan und Durhführung eines 
folhen Unternehmens erft dann urtheilen läßt, wenn das Wert 
vollftändig vorliegt, jo lönnen wir doch ſchon jeßt einen einzelnen 
Theil, der ja immerhin ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze bildet, 
einer furzen Beiprehung unterziehen. Es ift vor Allem als er- 
freuliches Zeichen der Zeit zu begrüßen, daß die Zahl der latei- 
niſchen Grammatifen fich zufebends mehrt, welche ernſtlich ver» 
fuchen, die Refultate und Errungenſchaften wiſſenſchaftlicher 
Forſchung nad Möglichkeit zu berüdfichtigen und mande ver- 
altete Doctrin dur beſſere Darftellung zu erjegen. Bon diefem 
Beitreben legt dann auch ber ganze erfte Abjchnitt unferes Buches, 
die Formenlehre, deutlich Zeugniß ab, aber zwiſchen Wollen und 
Bollbringen ift gerabe auf diefem Gebiet eine weite Kluft. Obne 
auf die vielfadh erörterte und noch zu erörternde frage einzu« 
geben, wie weit bie Rejultate der Wiffenihaft auch in die latei« 
niihe Schulgrammatik einzuführen jeien, dürfen wir doch und 
müſſen befennen, daß bis jet diefe Aufgabe in keinem der dabin 
zielenden Bücher befriedigend gelöft ift, weil fat alle Berfaffer — 
mit Ausnahme von Müller» Lattmann — entichieden über das 
hinausgegangen find, was man in einem Schulbuche bieten darf. 
Wiewohl in diefer Beziehung Schmitt-Blant glücklicher gemejen 
ift ala Schmweizer-Sidler, deſſen Grammatil fih weit eher zum 
Gebrauch für Vorlefungen als für Schulen eignet, jo bat doc 
auch er unjeres Erachtens des Guten etwas zu Biel gethan. 
Gleich die Lautlehre hätte befjer verarbeitet werden müfjen; fo, 
wie ſie vorliegt, giebt fie eigentlich nur einen Auszug aus Eorfjen, 
deſſen Ergebnifjen, ja jelbjt Terminologien wir fajt überall be» 
gegnen. Wo man bier dem Verf. widerſprechen möchte, hat man 
es mit Corſſen zu thun. Veſſer, weil jelbftändiger, ift die Decli- 
nation behandelt, deren Eintbeilung eine rationelle genannt 
werden kann, wenn ſchon Einzelnes fih anders fallen lieke. 
Auch in der Declination der Pronomina fließt fich der Verf. 
eng an Eorfjen an, wir finden da die Grllärungen der Genetive 
auf Ius aus Locativen, des angehängten dem als erftarrten Ac» 
cufativ eines Nominalthema’s u. dergl. m. Wohl hat der Berf. 
daran getban, ſolche Erklärungen wenigftens in die Anmerkungen 
zu verweilen, wodurd allerdings bie „Heraushebung des Elemen- 
tarſtoffs“ aus der Mafje des Gebotenen erleichtert wird. Wenn 
er babei S. 45 bei uter u. a. Abfall des anlautenden Gutturals 
annimmt, jo wiffen wir nicht, ob er abjihtli oder unabfichtlic 
von einer neueren Meinungeveränderung feines Gemährdmanns 
Abitand genommen hat. Bei der Conjugation bat der Verf. im 
Mefentlichen die wichtigen Geſichtspunkte getroffen, auch die Er- 
Härungen find meift in Uebereinftimmung mit den wabricein- 
lichſten Deutungen, die man verjucht bat, bie und da trifft man 
aber doch auf Ungenauigkeiten. So ſoll &. 55 in s-i-a-m für 
8-i-e-m i Moduszeichen, a Bindevocal jein, bei Corſſen hätte bier 
Schmitt⸗Blank die richtigere Auffaſſung finden können. Weniger 
Neues ift natürlich in der Syntar zu erwarten, welche der Verf. 
ausführlich und forgfältig darftellt. Etwas ſchärfer hätte die 
Grundbedeutung der Caſus erörtert werben fönnen, worüber 
doch nachgerade ſchon wichtige Arbeiten vorliegen, jo 3. B. die 
des Genetivs, ben wir lieber als Caſus ber Zugehörigkeit 
benn als „Theilungsfall” bezeichnet haben würden. Auch bie 
Modi hätten in diefer Beziehung beffer definiert werden lönnen, 
wgnigitens trifft das, was ©. 273 f. über ben Gonjunctiv ge 
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ſagt iſt, nicht ganz das Richtige. Sonſt iſt die Satzlehre gut 
behandelt; die einzelnen Gebrauchsweiſen der Modi in jelbftän« 
digen und abhängigen Sätzen verzeichnet der Verf. jorgfältig 
und theilt die Sagarten zwedmäßig ein. Freilich Fehlt es auch 
dabei nicht an Punkten, wo einer fünftigen Auflage noch mande 
Berbefjerung vorbehalten bleibt. So hat fi die Lehre von der 
Gonjunction cum noch nicht genug von der Darftellung der 
traditionellen Schulgrammatif losgemacht, Lübbert's gründliche 
Unterſuchungen über quom find für dieſe Frage bahnbrechend. 
Im Ganzen aber zeigt vorliegende Orammatif einen anerlennens- 
werthen Fleiß und das ernfte Beftreben mit einer möglichft voll« 
ftändigen Zuſammenſtellung des Stoffs zugleich eine rationelle 
Behandlung deffelben zu verbinden und wir lönnen fie baher ber 
Beachtung der Schulmänner mit Grund empfehlen. c. 





Cornelissen, J. J., Conieetanea Latina. Daventriae, 1870, 
Tergunne. (Berlin, Calvary u. Co.) (XVI, 84 8. kl. 4.) 20 Sgr. 
Die wortreihe und gehaltloje Vorrede, in welcher der Ver- 
faſſer verfihert, daß bie Coniectanen nur ein Tugepyor feiner 
auf die Eulturgeichichte der römijchen Kaiſerzeit gerichteten Stu— 
dien jeien, erwedt für die folgenden dritthalbhundert Eonjecturen 
ein ungünftiges VBorurtbeil, das ſich jedoch glüdlicher Weife nicht 
erfüllt. Als ein Schüler von Gobet hat der Verf. außer der et- 
wa3 freien Anfiht von der lubrica et incerta codicum aucto- 
ritas und außer der mangelhaften Kenntnik von den Arbeiten 
beuticher Gelehrten auch einen ſchönen Theil jener dives vena 
critica bemährt, die an dem Meifter anerlannt ift; doch fteht er 
diefem an ausgebildeter Reinheit des Sprachgefühls entſchieden 
nad. Dem entiprehend erjcheinen die meiften Vermuthungen 
Corneliſſen's iharffinnig und ungezwungen, wenige gejucht und 
leichtfertig, nur eingelne wirklich notbwendig und richtig. Es ift 
an biejer Stelle unmöglich, einen Ueberblid von dem zu geben, 
was der Verf. zu dem Philoſophen Seneca (90), Petronius (28), 
zum jüngeren Blinius (37), zum dialogus de oratoribus (6), 
zu Suetonius (6), den Scriptores Historiae Augustae (54), 
endlich zu Cicero's Reden (27) und Eäjar (3) verſucht und ges 
-Teiftet hat. Es genügt zu conftatieren, daß die Beiträge zu Se 
neca und Scriptores Historiae Augustae mie der Zahl, jo auch 
dem inneren Werthe nach die bedeutendften find. Doh mögen 
einige Öegenvorfchläge zur Emenbation des Seneca eine Stelle 
bier finden. Dial. I, 4, 15 vilis et hie quaerendus manu 
vietus; Eorneliffen jchreibt acquirendus; Ref.: siccus qnae- 
rendus. IIl, 16,5 procedam ... voltu legis et illa sol- 
lemnia verba leni magis graviquo quam rabida voce con- 
eipiam; Gorneliffen: voltn lenis et illa sollemnia verba 
lenta magis e. q. 8.; Ref.: voltu integer et i. 8. v. leni 
magis sqq. Nat, quaost. II, 29, 1 debent ergo nnbes utrim- 
que inseri et cavae et intentae; Gorneliffen: inferri; Rei.: 
ingeri. VIL 17,1 lieft Ref. cometen non unum ex multis 
erraticis effiei, sed singulos cometas erraticos asse; Cor⸗ 
neliffen bat bier das überlieferte multos cometas nicht ange 
taftet, während er eine andere Eorruptel diefer Stelle behandelt 
bat. Ep. 110, 5 nemo ausus est ad id, quo perturbabatur, 
accedere et naturam ac bonum timoris sui nosse; Corneliſ- 
fen: locum; Ref.: fontem. A.E. 


Kurschat, Friedr,, Wörterbuch der littauischen Sprache. 
Erster Theil: Deutsch -littauisches Wörterbuch. 1 —3, Lielrg. 
(a—Freijahr.) Halle, 1870. (XX, 464 8. 8.) 

Des Verf.'s „Beiträge zur Kunde der littauifhen Sprade”, 
namentlich das 2. Heft (Laut- und Tonlehre), waren vor dem 
Erſcheinen von Schleicher's Grammatik das einzige wiljenfchaft- 
lich brauchbare und völlig zunerläffige Hälfsmittel zum Stu. 
dium der Sprade, und find noch immer unentbehrlih. Kurſchat 
ift ohne Zweifel der befte Kenner des Littauifchen und jeder, 
bem bie Stenntnik der Sprade von Werth ift, wird das Er- 





ſcheinen des Wörterbuches mit Freuden begrüßen. Die Leiftun- 
gen eines größeren Wörterbuches lafien fich nicht wohl vor ber 
Bollendung und vor längerem Gebrauche beurtheilen, und ein 
näheres Eingehen auf Einzelheiten würde den Raum einer An- 
zeige überichreiten. Es ſei bier daher nur ausgeſprochen, daß in 
dem von Surfchat gebotenen Spradftoffe uns in Lauten, Formen 
und Syntar ein durchaus reines, jo zu lagen claſſiſches Littauiſch 
vorliegt, während die bisherigen größeren Wörterbücher in allen 
brei Beziehungen arge Mängel zeigen. Im Intereffe der Wiſſen- 
ſchaft wäre es zu wünſchen, daß der littauiſch⸗-deutſche Theil zuerft 
erfchienen wäre; das praktiſche Bedürfniß derer, die littauiſch zu 
ichreiben und zu reden haben, mag ein jo ausführliches, auch in 
Umschreibung und Phrafeologie jo weit gehendes deutſch⸗litaui— 
ſches Wörterbuch nöthig maden; eine volle und leichtere Aus» 
nügung bes bier gebotenen für wiſſenſchaftliche Zwecke kann erft 
durch den Titauifchedeutihen Theil eintreten, Kurſchats Ortho—⸗ 
graphie fteht der Schleicher'ihen ſehr nahe; das & ſchreibt Kur— 
ſchat ie, mit Anſchluß an die alte Bezeichnung ie, Nur im zmei 
Punkten weicht er principiel von Schleicher Schreibmeije ab, 
er fchreibt einmal die Erweichung (i) auch nach cz, dz vor ai (ei), 
a, 0, u, alio zodziei (Schleicher Zodzei), zodzio (Zodzo)u..w., 
mit Recht, denn die Erweihung ift thatjächlich vorhanden, und 
etymologifh und lautlih das Verbleiben des j auch nad der 
Berwandlung von tj, dj in oz, dz volllommen erflärlich, wie es 
in anderen Spraden ähnlich aud vorlommt, z. B. ſlawiſch kjudo 
neben Endo. ferner jucht Kurſchat überhaupt das Littauiſche in 
möglichft weitgebender Weife phometifch zu ſchreiben, während 
Schleicher, der im ganzen dafjelbe Princip befolgt, im Einzelnen 
Ausnahmen, der Erfennung des urjprünglichen Yautbeftandes zu 
liebe, zuläßt. Kurſchat läßt z. B. das Lautgeſetz, nah welchem 
nur tenues vor tenues geiprochen werben können, auch in der 
Schrift zum Ausdrud fommen, jhreibtaljo warkti, warkstü(praot. 
vargaü), wöszti (1. sg. praes. vezü), während Schleider värgti, 
vargstü, vözti hat. Für die eine wie für die andere Methode 
find die Gründe ziemlich gleich wiegend, Schleicher's Weile ift 
für wifjenjchaftliche Jwede die bequemere, umd eine einfadhe Bor- 
ihrift genügt, um die in diefem Fall noch dazu fih von jelbft 
ergebende richtige Ausſprache zu lehren, während Kurſchat des 
möglichen Zweifels wegen genöthigt ift, in ſolchen Fällen ben 
uriprünglihen Wurzelauslaut noch bejonders anzumerken, 3. B. 
bökti,yg. Die „erläuternden Borbemerktungen” enthalten, außer 
Mitiheilungen über Ausſprache und Orthograpbie, einige für die 
ſtenntniß des Littauifchen wichtige Punkte, fo namentlid in $3 
einen Abſchnitt über Betonung. Der Verf. hat mit Recht Die 
Unterfheidung der „geftoßenen“ und „geichliffenen“ Betonung 
gegen Schleiher'3 Bemerkung (Gramm. ©. 11) feſtgehalten; der 
geichliffene Ton wird mit dem Gircumfler, ber lange geitoßene 
mit dem Acut, der kurze geftohene mit dem Gravis bezeichnet. 
Bemerlenswerth ift ferner, dab Kurſchat Schleicher's Unterſchei⸗ 
dung ber littauiſchen Mundarten in hoch- und niederlittauiſche 
in $ 1 für nicht zutreffend erllärt; die charalteriſtiſche Eigen— 
thümlichleit des „niederlittauifchen“, die Bewahrung der Yaut« 
gruppen tj und dj (gegenüber hodlittauiichem dz, cz) fommen 
nur dem eigenthümlichen Memeler Dialekt (bis 3 — 4 Meilen füdlich 
von ber Stadt reichend) zu, dieſer ſei aber mit bem zemaitischen 
durchaus nicht identiſch. Kurſchat Ichlägt vor, bis gemauere 
Feſtſtellungen möglid geworden, lieber von füdlich- und nörb- 
lichelittauifch zu ſprechen; die nördlichere Sprachweiſe liebt bie 
Abmwerfung, Verkürzung und Schwächung auslautender Vocale, 
die füblichere hält diefelbe reiner und voller feit; jedoch find 
bier nirgends feite Kriterien und beftimmte Örenzen. Für das 
Verſtändniß der littauiſchen Verba giebt $ 4 eine kurze aber 
treffende Auseinanderſetzung über die Anwendung ber von Kurs 
fhat mit einem glüdlicd gewählten Ausprud als refultativ be— 
zeichneten Verba. Ein Beilpiel erläutert diefen dem Deutichen 
nicht geläufigen Gebraud am beiten: im Deutichen unterſcheiden 
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wir bei dem Safe „er ftieg uf einen Berg“ nicht, ob damit 
gelagt fein foll, er bemühte ih binaufzulommen, oder er gelangte 
wirflih hinauf, im Littauiſchen muß aber je nad dem gejagt 
werden: Iipo Ant kälno und uziipo Ant kälno, Es ift ein großer 
Borzug des Wörterbuches, daß die rejultativen (faft immer durch 
Zuſammenſetzung mit Präpofitionen gebildeten) Verba zu den 
einfachen genau angegeben werden. Möchte «8 dem Verf. gelin- 
gen, nad) Beendigung des deutſch⸗littauiſchen Theiles den littauiſch⸗ 
deutſchen im Intereſſe der Wiſſenſchaft zu vollenden; wir find 
auf den legteren um jo mehr geipannt, weil er nicht bloß die 
litauiſche Schriftipracdhe, der weſentlich das ſüdliche Litauisch zu 
Grunde liegt, jondern das geſammte litauiihe Spradgut aller 
litauiſchen Gegenden berädfihtigen — L. 


Hettner, Herm., Siteraturgefejichte des 18. er ” 
3 Theilen. 3. ihl.: Die deutſche Literatur im 18, Jahrb. 
8. Bud: Das Haffiiche Zeitalter der deutſchen Literatur. 2. Abıb,: 
Das Ideal der Humanität. Braunfchweig, 1870, PVieweg u. Sohn. 
(VII, 5851 ©. gr. 8.) 2Xbfr. 25 Ser. cpl. 15 Ihlr. 15 Spr. 

Einen reichen und vielartigen Stoff hat Hettner no in 
diefem legten Band, mit dent fein ganzes Werk abichließt, zu« 
jammengedrängt. Natürlih konnte er nicht Alles erſchöpfend, 
auch nicht Alles glei eingehend behandeln, Manches fonnte nur 
in gedrängtem Ueberblick raſch vorübergeführt, Einzelnes jogar 
nur mit flüchtigen Strichen angedeutet werden. Wirklich aus- 
geführte, nah allen Richtungen bin ziemlich gleich bel beleuchtete 

Bilder erhalten wir eigentlih nur von unjern beiden größten 

Dichtern, Goethe und Schiller, in denen allein ja freilih das 

deal der Humanität, deſſen Veranſchaulichung die Aufgabe dieſes 

legten Bandes jein foll, voll und ganz — nad Hettner's Dar- 
ftellung — zum Ausdrude gelangt. Im 1. Eapitel wird Kant 

nah jeiner, der allgemeinen Bildung, alio ber Literatur im 

weiteren Sinne, wie Hettner fie erfaßt, zugewendeten Richtung 

gemeinverjtändlih und zutreffend gefchildert und gemwürbigt. 

Vielleicht lonnte der principielle Gegenfag feiner Lebensanihau- 

ung, die überall auf eine Einordnung bes Einzelnen in Staat 

und Geſellſchaft abzwedt, zu derjenigen Goethe's und Sciller's, 
die doch mwejentlih in der Herausbildung und Verberrlichung 
befien gipfelt, wa3 man bie ſchöne Individualität nennt, nod) 
etwas prägnanter hervorgehoben und die Berechtigung ber einen 
und der andern dieſer beiden Anſchauungsweiſen an den Maß- 
fäben jomohl der Kultur im Allgemeinen als ber damaligen 

Kulturverhältnifie im Befonderen gemefjen werben, Es folgt 

Goethe's italienische Reife, feine Aunftftudien dort, deren Rüd- 

wirkung auf jein dichteriſches Anſchauen und Producieren und 

bie Ausbeute, die er daraus — glei damals oder in fpäterer 

Nachwirlung — gewann (Iphigenie, Taffo, Nömifche Elegien, 

Venetianiſche Epigramme, Wilhelm Meifter, Lehrjahre) wozu 

nod eine Betrachtung über Goethe's naturwiflenichaftlide Schrif— 

ten fommt. Dann wird übergegangen zu Schiller's geſchichtlichen 
und philoſophiſchen Studien und ben daraus entiprungenen philo» 
ſophiſchen Gedichten und äfthetilchen Abhandlungen, Der Verf. 
weit nad, wie von ganz verjchiedenen Ausgangspunften ber 

Schiller zu einer der Goethe'ſchen ähnlichen Auffaffung bes Kunft« 

und Lebensideals gelangte, nämlich durch Zurückgehen auf das 

Griechentbum, wie aber doch auch feine anders geartete und fenti« 

mentalifhe Natur daneben ihr Recht behauptete. Das vierte 

Eapitel umfaßt ſodann Goethe's und Schiller's Zuſammenwirlen 

(Xenien, Hermann und Dorothea, beider Idyllen, Elegien, Bal- 

laden, Schiller's Glode — bann den Wallenftein, Goethe's und 

Schiller's antikifierende Aunfttheorie, Goethe's Pandora, Achilleis, 

Ratürlide Tochter, Schiller's legte Tragödien und unausgeführte 

Entwürfe) — einen unendblih reichen, aber vom Verf. wohl: 

gegliederten und durchgeiftigten Stoff. Damit trennen wir uns 

jür immer von Schiller, deſſen Tod diejen Abjchnitt ſchließt. Nur 
in ganz kurz daralterifierendem Meberblid wird uns im fünften 








duſtere Bild des unglüdlichen Hölderlin reibt. 





Gapitel Philologie —* 5 A. Wolf u uU) und Geſchichte 
(Schlözer, Joh. Müller, Spittler u. A.) vorübergeführt, etwas 
länger bei Georg Forfter verweilt. Klinger's Romane (aus feinen 
ipätern Lebensjahren) finden bier eine eingehendere Würdigung 
als jonft gewöhnlih. Mit Jean Paul ehren wir (im 6. Eapitel) 
gewiſſermaßen zu der Sturm- und Drangperiode zurüd, ald Deren 
Kind Hettner ihn betrachtet (obſchon er doch aud mandes Eigen- 
artige hat, was auf andere Einflüffe binweift), und daran das 
„Die Anfänge 
ber Romantiter* (7. Capitel) fonnten bier um jo fürger behandelt 
werden, al& der Verf. bereits im einem frühern Werle: „Die 
romantiihe Schule in ihrem Aufammenhange mit Goethe und 
Schiller”, diefe Periode unferer Literatur ausführlicher beleuchtet 
hatte. Das 8. Capitel zeigt und „das Wieberaufleben der bilden 
den ſtunſt“ (Earftens, Thorwaldſen, Schintel als die Erneuerer 
der antifen Kunſt, beziehentlich einer ihr nachlirebenden Re— 
naiffance, die „Nazarener“ als den Gegenpol dazu). Auch im ber 
Muſik (dem 9. Gapitel, das, wie der Berf. im Vorworte ausbrüd- 
lid angiebt, „wejentlich unter Beihülfe des Capellmeifters Julius 
Rietz abgefaht iit*) werden Klaſſikler und Romantiter unterſchieden, 
dort Mozart und Beethoven, bier Karl Maria v. Weber und 
Franz Schubert. Wir hätten gemeint, Beethoven bilde wenig- 
jtend den Uebergang von den Slaffifern zu den Romantilern. 
Das 10. Capitel bejchäftigt fih wieder gang nur mit Goethe, 
deſſen „legte Lebensepocde, 1806—1832” bier betradhtet wirb 
Dafjelbe beginnt mit Bemerkungen über „Goethe's politiſche 
Stellung.” Es ift neuerdings Brauch geworben, Goethe über 
jeine politiſchen Anſichten zu latechiſieren. Auch Hettner bat ſich 
dieſem Brauche nicht entziehen zu dürfen gemeint. Da werden 
denn die politifchen, beziebentlih unpolitiſchen Aeußerungen 
Goethe's zufammengeitellt, feine Bewunderung für Napoleon, das 
befannte Geſpräch mit Yuden, ein jolches mit Edermann u. A. ur. 
Vermißt haben wir die naheliegende Bezugnahme auf diejenigen 
poetiſchen Erzeugniffe Goethes, die offenkundig zu beftimmten 
Beitereigniffen Stellung nehmen, wie 3. B. den „Bürgergeneral”, 
die „Beipräcde der Husgewanderten“ ıc. Auch bleibt in ber Ge- 
jammtdarftellung Goethe's ein gewifler unaufgelöfter Reft zurüd, 
wenn Hettner auf der einen Seite deſſen „Mangel fortjchreiten- 
ben politiſchen Sinnes“ für eine „Schrante” jeines Weſens, gleich 
wohl aber das von Goethe feitgebaltene und poetiſch verberrlichte 
„Menſchheitsideal“ für das Höchſte erklärt, was es gebe, für 
ein jolches, welches „in Bildung und Sitte, in Staat und Gejell- 
ſchaft“ (!) zu erreichen und zu verwirklichen uns erft vielleicht 
„nad gar vielen und gar gewaltigen geſchichtlichen Wand— 
lungen und Entwidlungen“ vergönnt fein werde, Hier, meinen 
wir, war das Verhältniß der Poeſie überhaupt und Goethe's, als 
des höchſten Vollenders einer beftimmten Richtung der Poeſie, 
insbejondere zu den allgemeinen Eulturaufgaben der Jeptzeit 
etwas jhärfer und tiefer zu faffen und feftzuftellen, Denn was 
nah der einen Seite ein „Mangel und eine „Schrante”, das 
fann minbeftens nicht jo bebingungslos nad der anderen ein 
Vorzug und eine abjolute Bolllommenbeit fein. 

Von den dichteriſchen Schöpfungen aus Goethes höherem 
Alter werben die „Wahlverwandtichaften” zwar ber Form nad 
als höchſt vollendet, doch in ihrer Motivierung als „Lünftleriic 
zugelpigt“ und barum in ihrem Eindrud als nicht durchaus wohl: 
thuend bezeichnet; „Dichtung und Wahrheit” wird nur fur be 
rührt — wozu auch viele Worte über ein Werl, über deilen Bor 
züge Alles einig ift? — im „Norböftlihen Divan“ wird bie burd 
das Alter erllärte Wendung Goethe's zum Lebrhaften und Pr 
Ihaulihen betont; bei der Zeitihrift „Kunſt und Altertum“ 
wird der eigenthümlichen Rüdtehr des Greifes zu den mittel« 
alterligen Geihmadsneigungen feiner Jugend gedacht, die ihm 
über ber ausſchließlichen Borliebe für die Antike ſchon ganz ver» 
loren gegangen ſchienen, — in „Wilhelm Meiſter's Wanderjabre* 
und dem „Fauſt, zweiter Theil“ dagegen glaubt Hettner bie 
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„Spuren der Altersſchwäche“ zu entdeden; was den leßteren ind» 
befondere anlangt, fo erkennt er darin „feinen Abſchluß, ſondern 
nur ein Nothdach.“ „Die Fauft-Tragddie mußte Fragment 
bleiben.” Mit Goethes Tod jchließt der Band ab und damit 
zugleid das ganze Werl, in weldhem und Hettner ein jo farben- 
reiches und wohlausgeführtes Bild der Beiftestämpfe, der ge 
lungenen und verfehlten Beitrebungen, endlich der großen Reful- 
tate des wiſſenſchaftlichen und fünftlerifchen Lebens der drei 
Hauptlulturvölfer Europas, der Engländer, Franzofen, Deutichen 
im 18. Jahrhundert (genauer geiproden von 1660, mit weldhem 
Jahre die „Geſchiche der engliichen Literatur” beginnt, bis zum 
Sabre 1832, womit die „Geſchichte der deutjchen Literatur” 
ſchließt) aufgerollt hat Es ift ein Werk reih an Spuren emfigen 
Fleißes und großer Belefenheit, reich an freifinnigen Bemerfuns 
gen, Haren Ein» und Umbliden, dazu in der Form durdfidtig, 
elegant, angenehm zu lejen, ein Werk, für welches die deutſche 
und die vergleihende Literaturgefhichte dem geiftvollen Verf. 
zu lebhaften Dante verpflichtet ift. K. B. 


Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Med.: Alfr. 
Bledeifen u. H. Mafins. 103, u. 104. Bd. 6. Heft. 

Inh: 2. Dindorf, über Photios’ Lexicon und Bibliothel. — 
G.v. Jan, die mit Urip zufammengefepten Namen der Töne, — 
M, Isler, der Proch des Perified, — Zu Lyſias' Nede XXXI 
cm K. H. F.). — Ib. Pluß, Wunder und Zeichen in der römischen 

bronologie. — 3. Freudenberg, zu den Hiſtorien des Tacitus. — 
F. Evifenbardt, zu Ennius. — A. Eußner, Anz. von®. Jacobs: 
C. Sallustius Crispus. 5, Aufl. — M. Müller, zu Polybiod, — 
F. Richter, zu Cicero's divinatio in Q, Caecilium. — ®, Herbft, 
zu Soratius’' Dden [III, 4, 10]. 

11. Ley, über den Rhythmus in der hebr. Poeſie. (Schl.) — 
Kerber, vier Regeln der grieb. Schulgrammatit, — Zu Leſſing's 
Nathan, Ak IV, Scene 6. (von F.) — Stadelmann, Epigramme 
von Goethe und Platen, ins Lateinifche überfept. — Reihart, ad 
Germanos. 








Zeitfehrift für die öiterr, Gumnafien. Redd.: J. G. Seidl, F. 
—— I. Bahlen. 22, Jabra. 5. Heft. 8 

Inh: Joh. Oberdid, zu Aefhulus. — 3. Mäbly, zu Ber 
gil's „argumenta Ovidio Nasoni adseripia“. — Fr. Hochegger, 
der Lehrſtand an den böberen Schulen. Mit befond. Bezlebung auf 
Deiterreih. (Fortſ.) — 3. Bartbe, nob ein Wort zur Maturitätt- 
hr — Miscellen. — Verordnungen, Perfonalnotizen, 

tatiſtik. 


Deutſcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 6. Bd. Nr, 6. 


.: 8. Möpe, Sprache u, Schrift. — B. Frenzel, grammatiſche Dietate. — 
Deri,, die Botabeln u, Medensarten in ber Bauneripradıe. — Gtumologifder 
Borlelungd-Anihblag. — Bragen und Antworten, 1. — Deutſches Beltefien. — 
Amt, Spracvergemaltigungen in Amerika. — Cine Alıhenipradreinigungd 
ſchrift. — Adftammung. — Beilage. 





E Sg — Ce 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der königl. bayer. Akad, der Wiſſ. zu Minden. 
athemat.-phyfikal. Gl. 1. Heft. 





— mu 


Inh.: Beep, über die 2 des inneren Widerſtandes vol. | 


taifher Ketten nach der Gompenfationsmetbode. — v. Bezold, die 


Theorie des Eleltrophors. — PVoit, Über den Stoffumfap bei der 


Phosphorvergiftung. — Gümbel, die geognoft. Berbältniffe des | 


Ulmer Gementmergeld, feine — zu dem lithogr. Schiefer 
und feine Foraminiferenfauna, — v. Kobell, fiber das erhalten 
der Titbionbhaltigen Mineralien vor dem Spectrojlop und Über das 
Auffinden des Thalliums im Spbalerit von Geroldseck im Breisgau, — 
Boit, über die Berwerthung gewilfer Aſchebeſtandtheile im Tbiers 
förper. — Buchner, über die Bildung durchſichtiger, dem Steinfalze 
ähnliher Salzwürfel. — v. Bifhoff, über das Gehirn eines 
Gbimpanfe. 


Univerfitäts.- Schriften. 
Berlin, Index lectionum, M, Haupt: Griechifchslat. Geſpräche 
aus einer Sanbfchrift des 9, Jahrh. in Montpellier. 
Greifswald, Index lectionum, ®ilb. Studemund: Emenda- 
tiones Plautinae. (156. ar. 4.) 
Marburg, Index lectionum, 2eop. Schmidt: Observationes 
de analogia et anomalia in syntaxi graeca. (9 S. gr. 4.) 
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Schulprogramme. 


Hof, Agl.Gumnafum, Max. Lechner, Prof.: de rhetoricae usu 
Sophoeleo. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti, Anno 6, Vol. 16. 


Fasc. VII, 


Inh.: N. Tommassco, il Secolo 18 negli scritti di Giambattista Roberti. — 
G. Frizzoni, Giovanni Antonio de’ 4 detto il Sodoma, secondo re- 
centi pubblicazioni ↄ nuovi documenti, — Fr. de Sanetis, Pielro Meta- 
stasio.— G. Colabich, il Riordinamento delle Biblioteche del Regao 
secondo il Decreio del 25 nv, 1869, — G. B. Intra, Agnese Gonzags. 
Racconto storieo.) 1. — A. Scialoja, il Congresso delle Camere di 

mmercio e la inchiesta Industriale, A, Zannetti, le Crittogame 

utill e Ja loro eultura. unghi, — C. Boito, Rassegna Artistic — 

E. Fud-Fusinato, madre nella scuola e maestra nella famiglia. — 
Notizie letterarie, Rassegna politica, Bollettino bibliografieo. 





Im neuen Meich. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 32, 

Inh.: 9. Dove, zum Rapoleondtage. — Ungebrudte Briefe Napoleon's 1 and 
der Beinen. — 8. Martbe, Rubland In Afien. Mubammeranerauflaud, Of- 
türfitan. — Berichte aus dem Mer u, dem Mudlande: Bon der Bleidhfel: Die 
Diennoniten in Weftpreußen: von der Oſtſee: bie Medienb, Derfaflungsreti- 
tion; von der Saar: Porbringiiche Beopadtungen, — Literatur, 

Die Grenzboten. Red.: 9. Blum, Rr. 33, 

Indh,: Mublands Heermaht. — Herder'# ſranzoſ. Meifeeindrüde. — Die Meike 


elehaebung umd die Page der Rechtelehre. (Schl.) — Aus Eliah” Bergangen- 
et — Berliner Briefe, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 64 u. 65. 


Inh.: Die profectirte Heform der darceten Steuern im Aönigreib Sadlen. (S1.) 
— Briefe aus der newen Aalſerſtadt. — Der Gabeleberzer'ſche Stenograrben- 
verein in Perpjig. — Lutherſtiſtung. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 204— 212, 
Inb.: Der Einzug in München. 3. — Am Grabe Auber's. — Der Siut, des 
Bapftıbums in tom. — Amel politiſche Weſſſagungen. — Allerlei Yeiitungen. 
5. — Die gegenwärtigen kitcht. Zuftänte, 2. — Eprabe u. Pıteranur ın In 
bien. 3 — Bom Mündpener Hoftbeater, — Die rang. Millance+ Deputation 


an Katfer Mierander. — Hidrer, Branfreih u. die Ediweis, — Die Frauen. 
Are im Rürmberg, 


Muftrirte Zeitung. Nr, 1467, 
Inh,: Das Oberammergauer Palfonsiviel. — Blodenidau. — v. @lliot, ans 
Paris. 14. 15, — Deutide ®eidatengräber. — Die elfaßlotbr. Städiewarren, 
— Sermann von Püdier- Mutfau in feinen Deuchungen jur bildenden 
Bartentunft Deutſchlande 1. — Die internat, Ausfchung in London, 3. 
Am Dönhoisplag in Berlin. — Rbeinhefiend Ebrengabe für General v. Werder. 
— Bolstehn. u. Gulturgefbidtt. Mittbeitungen x. 


Siebenbürgifh- deutſches Wochenblatt. Nr. 31. 




















Inb.: Wochenſchau. — Die erg 2 — Bum erflen allgem. flebenblirg. 
füch, Mehrertage. — Gorrefpendenzen. — Beiepartifel vom Jahre I871 von ber 
m der einden, (Borti.) — Bom großen deutſchen Arieg. — Ber- 

tedeneh. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Nr. 33. 


Inh.: Cdw. Kattner, Polen und die Ofſeerrevinzen. — Rewe lyriſche Wedichte. 
— ber neneite Jahrgang des „Hiftoriihen Taſcheubuch“. — Praktiſche Sand 
| blüdyer Der Vogeſtunde. — Beutdeton, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 31. 

Inb.: Geſchlchte des Eifafies, von O. Lorenz u. W. Scherer; das alte und das 
neue Elſaßz F. W. Iäbne' „Garı Marta v, Weber in feinen Werten;“ Betr 
diamns; Mus großer Zelt fa grobe Belt; Die Zeiten haben ſich erfült. — 

ur beßänd,. Piterarur im I. 1870. — Budpba’s Bittenlebre. 1. Bubphiftiiche 
| Vehriprüde (Dbammayadam). — England: Zur ceit. Literatur, Leadhat ma 
| b+Uldhri, — Zur ebftn. Natiomalliteratur. — Potemlin’s Gharafter. — Kleine 
| literar, Aevue, Sprediaal, 
Europa. Rr. 32. 

Inb.; Mein erfier Zag in Indlen. — Der erfle Dichter des Weltſchmerzes. 
Fiedermäufe. — Be Jupiter Ammons-Dafe. — Eine Polemik gegen Herm 
v. Mübter, — Biteratur, Bildende Aunft, Muſit, Theater, 


| 
J en 
| Gartenlaube. Nr. 32. 
I 
| 





“+ €. Marlitt, das Haidepri en. ſFottſ.) — Mofer, Leipyigs Iuden- 
ede. — Ein Jubelfeft 8 arte * 24 Prälger hr En — 
A. Dis, aus dem Gerichteleben der Maghaten. — Blätter und Siuthen. 
Daheim. Rr. 46. 
Inh.: Hiltl, der Münythurm. (Borti.) — Des Berihtserftatters Tindroge vom 

& 








Mündgener Einzuge. — W. 5 MRichl, eine Fußreiſe des Königs Mar von 
Bayern. 4-7, — Am Bamilientifce. 


| Das Ausland, Rr. 31. 
Inb.: Die Stotben des Alterthume. — D. Eifig, Briefe aus Bicbenblirgen. 
| FR) en und ins — 6, 2. Alunyinger, eine Wanverung in ber 
bebald, 3, — erd. Appum, bie eleiliirten Bewohner von Britifcd- 
@Buayana. (Borti.) — Brof. Ablquiſt fiber Die Gulturwörter in den Welfinnir 
ihen Sprachen. — Die kage der Arbeiteriunen in dem europ. Staaten, 
Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. K. Müller. Nr. 33. 
| Inh.: D. Ule, die menihl, Haut, Ibre Thatigkeit u, Ihre Pflege. 4. — Th. Ber 
dima, das ſpetiſ. Gewicht Dir Rörver. 3, — R Müller, Hermann Karten, 
| Eine naturw.»biograpb, Stizze. 13. — A. Mittherlüngen, Ziteranurbericht. 
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Vorlefungen im Winterfemefter 1871|72. 


6. Züri. Anfang: 16. October. 
I. Ibeologifhe Pacnltät. 

Frißſche: Kirchengeſchichte, 1. Th.; Kirchengeſch. d. 19. Jahre 
bumdertä; Revetitor. der Kirchengeſchichte. — Schwelzer: reform. 
Dogmengeſchichte; Homiletit; phileſoph. Etbit. — Keim: Erflär. 
der fonopt. Evangelien; Erf. der Avoſtelgeſchichte mit beſond. Rüds 
fibt auf die geſchichtl. Fragen; Gefch. der außerkanon. chriſtl. Lite⸗ 
ratur des 2. Jahrhunderts. — Biedermann: theol. Eucyklopädie; 
Dogmatit, 2. hiſtor. Tb.; Die Uufterblichkeitäfrage; Pädagogit, — 
Bollmar: Erkär, der Offenbar, Jobannis; Leben Jefu u. Geld, 
der Evangelienkritik; Alt. Dogmengeſchichte; exeget.biſtor. Uebgn. zu 
den Evangelien, — Steiner: altteſtamentl. Einleitung; Erklär. 
der Benefis; Mevetit, der bebr. Grammatif mit Uebgn.; for. Gram— 
matif mit Zefeübungen,; Fortf. des arab. Gurius. — KHeffelring: 
Erklär. des Briefes an die Goloffer; Epheſer, Philivper u. an Phile⸗ 
men mit nterpretirübungen; exeget. u, Fatechet. Uebnngen in Bezug 
auf die Evangelien. — Gali: Erklär. des Exodus; altteitamentl. 
Interpretirübungen, — Heidenheim: Geſchichte des Volkes Jerael 
mit befond, Rüdficht auf die jüd. Anfhauungsweife zur Zeit Gbrifti; 
die Ghriftologie d. alten Judentbums; Erki. der Plalmen; altteitam. 
Interpretirübgn. (die meſſian. Weiſſagungen). — Börner: Eıflär. 
des Hebräerbriefes; chriſtl. Glaubenslehre, 2, Th, 

U. Staatöwifjenfhaftlide Facultät. 

Exner: Geh, u. Juftitutioneu d. röm, Rechts; Obligationen: 
recht; Givilrechtepraftifum mit Plaidirübungen. — Dfenbrüggen: 
deuticher Strafproceh in Vergleich, mit dem engl. u, franzdf. Strafs 
verfahren; gem, deutſcher Gipilproceh; Griminalprafti. — Temme: 
deutfches Grimminalredt, — Rüttimann: zürich. Privatredıt (allg. 
Theil, Familiens u, Sachenrecht); ſchweizer. Bundesitaatsredht, — 
Fid: Handelsrecht ; Wechſeltecht; Ciſenbahnrecht. — Böhmert: ner 
Wirtbfchaftslebre; Finanzwiffenihaft; Geſch. von Handel u. Induitrie 
in den lepten hundert Nabren, — Bogt: allg. Etaatsredht; Net u. 
Politik der innern Staatsverwaltung; ſtaatéwiſſenſchaftl. Uebgn. — 
Schneider: röm. Rechtégeſchichte; röm, Erbrecht; Exegetitum fiber 
ausgew. Stellen d, corpus juris. — Ryf: Praftic. u. Repetit. and 
dem zürcher. Privatrecht u. Civilproceß. 

II. Medicinifihe Pacultät. 

Gioetta: gerichtl. Medicin; Geſchichte der Medien, — Frey: 
Hiftologie; Embroologie; mitroft, Praftioum; Zoologie, — Mever: 
Anatomie des Menfhen; DOfteologie u, Syndetmologie; Prävarirs 
übungen; Repetit. der Anatomie. — Foher-Balber; ſpee. Arznei 
mittelfehre mit Borweifungen u. Neceptirfunft mit Mebungen ; Repetit. 
der aflg. Arzneimittellehre. — Biermer: ſpec. Patbol. u. Therapie; 
klin. Propädentif; med, Klinik. — Guſſerow: tbeoret. Geburtäh. ; 
geburtebälfl. u. aunäfol. Klinit u. Polillini, — Nofe: allg. Ghis 
rurgie; chirurg. Klinit m. Poliktinit; Über die Operation an den 
Harn u. Gefdlehtsoraanen. — Hermann: 1. Hälfte der Exveris 
mentalpbufiologie; Pbnfiologie der Nabrungsmittel u. Diätetit; pbys 
fiolog. u. pathol. Chemie, mit. Verfuhen; experiment. Toricologie; 
Arbeiten im phyſiol. Saborater, — Gudden: piuctatr. Klinik. — 
Ebertb: allgem, patbolog. Anatomie; Prakticum der pathol. Hiftos 
logie; Demonſtrationscurs mit Secirübgn.; Arbeiten im patbolog. 
Inftitut, — Horner: ophthalmolog. Klinit u. Poliklinik; Augens 
operationdlehre mit Mebungen; tbeoret. Angenbeillunde, 1, Ibl, — 
Buß: Poliklinik; Kinderkrankheiten ; über die Min, wichtig. Intogis 
tationen, — Spöndli: geburtsbülfl. Operationdeurs; Nepetit, über 
aeburtsbülfe. — Bileter: Pathologie n. Therapie der Mundorgane; 
zabmärztl. Operationseurs, — Boll: foec, Heilmittellehre mit Eins 
ſchluß der leitend. Princivien der allg. Therapie; laryngoſt. Demon⸗ 
ftrationen. — Huguenin: Anatomie des Hirns u, Nüdenmarks; 
Krankheiten des Herzens. — Schwalbe: allgem. —— mit 
Berſuchen an Thieren; ausgew. Capitel aus d. Geſundheitslebre. — 
Mever: Diagnoftit der Bruſtkrankheiten; Krankheiten des Rachens 
u. Kebllopfes in der Luftröhre mit laryngoſtop. Unterfuchungen. — 
Brunner: Patbologie n. Therapie des Gehörorganes. — Bollins 
ger: vergleih. Pathologie der wichtig. Menfchen- u, Ihierfrankheiten. 


IV. Bhilofophbifhe Bacultät. 
a. Philoſ.⸗philol.hiſtoriſche Section. 

BebmEfchenburg: The English Literature of the present 
Century; Wordsworth's Potms überf, u. erläut.; Shakespcare's 
Merchant of Venice, überfegt u. alljeitig erläut.; englifche Ueban, 
mit Zugrundelegung feiner Grammatik, 1. Curſ. — Ahm: Logik in 
Berbindung mit Metapbufit; Geſch. der Philoſophie von Thales bie 
Gartefind; Neligiontphilofopbie; pbilofoph. Uebgn. — Büdinger: 
allgem, Geſchichte, 1. Tb. (alte Gefd,, 1, Hälfte); yolit, u. reliniöfe 
Bewegungen der Menfchbeit im 17. Jabrbundert; hiſtor. Uebungen; 
univerjalbitor. Gonverfatorium,. — SchweizerSidler: Daritell. 
u. Ginübungen der Elemente der Sanjfritfprade; des Kälidäsa Meg- 
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hadüta, ed. Gildemeister; Formenlehre der indegerman, Eprachen 
des alten Italiens; des Tacitns Germania; im pbilolog, Scminar: 
Interpretationsübgn. an Tacitue' Dialogus; latein. Schreibübung. — 
Hug: grieb. Literaturgefchichte, 1. Ib. (von den Anfängen bis zum 
yelopenn. Ariege); Lectüre griech. Profaiter; Erflär. der Rröfhe D. 
Ariſtophauts; pbilolog. Sem.: Interpret. von Sophokles' Trabinie- 
rinnen; philol. Webgn. u. grieb. Stulübungen. — v. Roh: Gef. 
der Schweiz, 1. Ib. (bis zum Schluß d. 16. Jah): Geſchichte Des 
Kantons Zürich; Literatur zur Schweizergefcichte; Mebungen u. Zec- 
türe von Quellen. — Lange: Pſychologie mit Einfhl. der pragmat. 
Antbrovologie; Geſchichte u. Kritik des Materialiömus; Pädagogik; 
pbilofopb, Heban. — Wölfflin: Erfl. ausgew. Gedichte d. Catull. 
Tibull, Propers; Erkl. auegew. Briefe Girero’s; ybilol.sfrit. Meban. 
(Rortfeg.) — Ettmüller: Erklär. der Nibelunge nöt; angelſächſ. 
Grammatit u. Leſeübgn.; Erflär, ausgew. Edpdalicder. — lblia: 
Antife Metrit nebft Mebungen in der Analvfe und im Leſen griech. 
Ghorgelänge; Aeſchylus Agamemnon mit Darlegung der religidfen 
Ideen der griech, Tragifer; Topograph. von Atben u. Umgegend. — 
Bönelin: Kulturgeſch. der Schweiz im 16,, 17., 18, Sabröundert; 
Raffael u. feine Zeit. — Bögeli: die Duellen der röm, Kaifergefch. 
bis Gonitantin; der Staat u, die Religionen des grieh.röm, Bölfer- 
reiſes von —* bis Domitian. — Mever v. Anonau: Geſchichte 
der karolingiſchen Epoche; die culturhiſtor. Bedeutung des Kloſters 
Et. Gallen; hiſtor diplomat. Uebgu. — Rabn: Geſch. der deutſchen 

u. der niederländiſchen Malerei bis zum 16. Jahrhundert; mittels 

alterl. Kunitdenfmäler in der Schweiz. — Febr: Encoklopädie Der 

ybilof. Wiſſenſchaften; fchweizer. Kunſtgeſchichte. — Nodhat: franz. 

Syntax; (Mebungen). — Kinfel: Geſchichte der griech, Plaftif, mit 

Demonftrationen in d. ardäolog. Sammlung; Erf. antiter Monu- 

mente (Reliefs w. Bafenbilder); über das Privatleben der Griechen 

u. Römer. — Honegger; deutſche Literatur d, 19, Jahrh.; Seid. 

der Neformationdperiode, 16. u. 17. Er bis zum Ende d. 30jähr. 

Krieges; ſtollſtiſch⸗ rhetor. Uebgn. — Stiefel: Aeſthetik d. Poeſie. — 

Gröber: italien. Grammatik. — Erkl. u. frit. Bebandlung altfrans. 

Texte; Syntaxe frangaise. — Müller: latein, Epigrapbif mit biit. 

antiquar, Ausführungen. 


b. Matbematifdeuaturmwiffenfhaftl. Section. 


Mislicenus: Bau der Koblenftoffverbindung ; vraft, Ginführ. 
in die ſelbſtändige chem. Forſchung. — Heer: über die Pflanzen d. 
Porwelt; pbarmacent, Botanit. — Mouffon: Experimentalpbonif, 
1. Ibh,; Repetit, über Phyſik. — Eicher v. d. Linth: techn. Geo» 
logie; allg. Geologie, — Henngott: Mineralogie; Kryſtallograpb. — 
Merz: unoraan, Chemie; Gonverfatorium zur unorgan. Chemie; 
aromat. Eubftanzen; praft. Uebungen im Zaboratorium, für Anfänger 
n. Vorgerüdtere; Halbpraftica für Mediciner; Anleit. im Laborator. 
zu volffenfchaftl.echem. Unterfuhungen. — Bolf: Geld. d. Altrono- 
mie. — Dlivier: Geometrie der Lage; Theorie der Hegeljchnitte 
in element. Darftellung. — Weith: pbarmaceut, Chemie; analvt. 
Ghemie; Geſch. der Chemie. — Hug: mathem. Methodik, Kortieh. 
Differentiale u. Integtaltechnung, Fortjep.; matbemat. Prakticam; 
fohär. Trigonometrie mit Anmwend. — Gramer: allg. Botanif. — 
Denzler: Differentials u. Integralrechnung; dedcriptive Geometrie; 
Glenientarmatbematit; Einl. in die böbere Matbematit. — Gali: 
Geophyſik, anorgan. u. organ, Th.; Die naturmwiffenichaftl.sgeograpb. 
Gntdetungsreifen bis 1650; Palältina (f. Theol.). — Hofmeiiter: 
GExverimentalpbufif, 1. Th.: Mechanik, Wellenlebre, Aluſtik u. Wärme, 
— Menzel: Naturgefh. der Wirbelthiere; die tbier. Parafiten des 
Menfhen; zoolog. Gonverfator.; botan. Gonverfatorium,. — Dodel: 
allgem, Botanik; mitroffop. Demonitrat. u, Uebungen; die Darwin’ 
ſche Iheorie u. ihre Gonfequenzen für Botanik; Zoologie u. Anthros 
vologie. — Heim: Glerfher n. Eiszeit; ansgemählte Kapitel aus 
der Geologie. 


7. Münden, Anfang: 2. November. 
I. Ihrologifhe Facultät. 

PA, ord. v. Döllinger: Kirchengeſchichte. — Reithmahr: 
Erklär. des Evangeliums Matthäl; Einl. in die kanon. Bücher des 
N. T. — v. Haneberg: Einleit. in das A. T.; Chriſtologie des 
A. T. — Thalhofer: Paitoraltbeologie; allg. Theorie d. Bered» 
famkeit; Revetit. des Eberechtes; Uebungen im bomil. Seminar, — 
Schmid: Apologetif des Ebriftentbums u. der Kirche. — Reiſchl: 
Moraltbeorie (ſpet. Th.); Geſch. u. Theorie d. freiwilligen u. aclepl. 
Armenpflege. — Silbernagl: Kirchenrecht (Einleitung, Verfaſſung 
d. tathol. Kirche). — Pf. extr. Friedrich: neuere Hirchengeih. — 
Bad: Über die Neligionsfufteme der nichtchriſtl. Völker u. vergleich. 
Motbologie; Geſchichte der Pbilofopbie. — Prdoe. Scönfelder: 
bebr, Sprachlehte; fur. od. arab. Sprachlehre; Ertl. der Benefit. 


II. Jurififdbe Pacultät, 


Pff. ord. v. Bayer lie nicht. — v. Pland: gem. deutſcher 
Givilproceh mit befond. Berheffichtigung d. neuen bayer. Civilprottß⸗ 
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ordnung. — v. Pözl: bayer, Berfaffungsreht, — Roth: bayer, 
Givilreht. — Bring: Pandelten; exeg. Rachlefe zu den Pandelten. — 
Maurer: Staatsrecht der Nepublit Islands. — Bolgiano: gem, 
deuticher Eivilproceß mit bejond, Berädficht, der neuen baver, Givil- 


vrocefordnung u. ded neuen Entwurfs der deutſchen Proceforbnung; | 
Grundzüge u. Verfahren nach d, neuen bayer. Givilprocehordnung. — | 


E N. Seuffert: röm. — Erkt. ausgew. Digeſtenſtellen, 
verb. mit praft, Uebungu. — 

Privatredit; deutſche Rechtsgeſchichte. — Berchtold: Kirchenrecht; 
deutſche Reichs⸗ u. Nechtögethichte. — Herm. Seuffert: deutiche 
Strafrecht; Aber Ehrenkraänkungen. — Bürfel: Iuftitutionen des 
röm. Rechts; Encyclop. u. Metbodologie des Rechts. 


II. Staatöwirtbfhaftlide Facaltät. 

Pf, ord. Schaibäutl: * in Berb. mit Petrefatten⸗ 
kunde u. in Beziehung anf den Bergbau u, die Hüttenkunde; allgem. 
Hüttenkunde in Bezieb, auf den Salzbergban u. d. Salinenfunde, — 
v. Bözl: Poligeiwiffenihaft, — Helferih: Finanzwiſſenſchaft; 
dkonom. Politit. — v. Kaiſer: Technologie in Berbind. mit zolls 


amtl. Waarenkunde. — Rraas: naturgefepl. Grundlagen der Lands 
wirtbfchaft mit Demonftrat. am Mifroflop u. in der Analyfe; Geh. 


der Landwirthſchaft. — Riehl: Lehre von der bürgerl. Geſellſchaft 
u. Geſchichte der focialen Tbeorieen; Gulturgefchichte der Nenaiffances 
u. Reformationdzeit. — Fr. S. Roth: Eutytlop. der Foritwiffen 
ſchaft, 1. Abtb., nämlich Forſtwiſſenſchaftlehre; Forſtrecht a, Forſt⸗ 
polizeei mach den Geſeen Bayerns. — Pf. extr. Rayr: National 
Ökonomie; Statiftit, 


IV. Medieinifhe Facultät. 


Pff. ord.v. Ringseis lieſt nicht. —v. Gietl: medic. Klinik; | 


vhyfital.⸗diagnoſt. Eurfnd. — v. Notbmund sen.: über einige der 
wichtigern Gapitel aus der Chirurgie, beginnend mit den Luxationen 
u. Borfällen. — v, Siebolb: Zoologie. — v. Bifhoff: Anatomie 
des Menſchen, 1. Th. allgem. Anatomie, Myologie, —— * 
Angiologie; Secirübungen gemeinfhaftl, mit Ruüdinger. — Seig: 


Geſch. der Medicin; med. Polinit, — &, A Buchner: Pharmacle, | 


dem. Ih. n. allgem. u. pbarmafognoft, Tb.; chem. Uebgn.; Uebgn. 
in der pharmaceut, Disvenfirfunit mit einem Gonverfater, üb, Arzneis 
mittel. — v. PBettenkofer: praltiſche Uebungen im chem. Yaboras 
torinm für Hygiene. — 3. Hofmann: öffentl. Gefundheitspflege. — 
Heder: tbeoret, Geburtsfunde; geburtshüffl. Klinik; geburtshülfl. 
Dperationdlebre; geburtöh. Poliklinit. — Bubl: allgem, Pathologie 
n. patbol, Anatomie, 1, Th.; pathol⸗anatom. Prakticum (Mitrofkopie 
cum); Repetitor. der vatbol. Hiftologie; Sertionsenrfus, — v. Nuß⸗ 
baum: chirurg. Klinik; Chirurgie; VBerbandeurfus. — Lindwurm: 
mebiein. Klinik; ſpet. Patbologie u. Tberapie; diagnoft. Curſus. — 
August Rotbmund: Augenbeiltunde; opbtbalmol. Klinik; ophthal⸗ 
moſtop. Curſus; onbtbalmolog. Poliktinit. — Boit: Phyfiologie, 
2. Ib.; phufiolog. Gurfus; Arbeiten im phyſiol. Laboratorium; Über 
Stimme u. Spradye. — v. Solbrig: Piyciatrie, 1, Th. mit Min. 
Demonftrationen, — Pfl. extr. Ditterih: Argneimittellehre; allg. 
SHupdrologie u. Balneologie. — v. Heßling: praftliher Curſus über 
normale Hiftologie. — Cruſt Buchner: gerichtl. Medicin mit prakt. 
Uebungen für Mediciner; gerichtl. Mebicin mit Demonitrationen für 
Juriften. — Kollmanu: Anatomie der Sinnesorgane; plaſt. Anas 
tomie für Künftler, — Rüdinger: Ofteologie u. Syndesmologie; 
phyſ. Anthropologie; Repetit. üb. ſpet. Anatomie in Verb. mit Ser 
tionscurſus. — Job, Ranke: medic, Phoſik; Gurfus über Anwdg. 
vbyñtal. Initrumente in Pbuflologie u. Therapie; Anthropologie. — 


Pff. hon. Kranz: amtsärztl. Prafticum für abſolv. Mediciner, — | 


Sof. Buchner: fper. — * u. Therapie. — Koch lieſt nicht. — 
Hauner: Klinik der Kinderkrankhh.; über Kinderkrankhh. — Mars 
tin: über gerichtl. Medicin; —— Praktitum. — H. Ranke: 
Klinik der Kinderkraukhh.; Gurs über Arzneimittelwirkungen mit Exs 
yerimenten an Ibieren. — Prdoc, Mabir: Pſychiatrie. — Hofer: 
veterinärmedic, Klinif, — Franf: Obrenheiltunde mit prakt. Uebgn. 
an Gehörkranten; Medicinalpoligei mit praft. Uebgn. im Unterfucg. 
vou Genußmitteln. — Wolfſteiner: ib. Bruſtktaukbb.— Brattler: 
vhyſikal. Diagnofti, — Amann: gunäfolog. Hlinit u. Poliflinit; 
Theorie der 
Mundes mit Eurfus; chirurg. Demonftrationen; Kriegechirurgie. — 
Poffelt: Klinik der jupbilit, u. Hauttrankhh.; Syphilis; Gurs d. 
Initrumentens u, Verbandlehre. — Poppel: Nepetit. aus d. Geburte- 
bilfe,. — Dertel: frec, Pathol. u, Therapie der Krankhh. d. Reſpi⸗ 
rationds u, Nutritionswege; larungosrbinofcon. Curſus. — Ludw. 
Mayer: allgem. Patbol, u, Theravie der chirutg. Krankhh. mit Der 
monitratt, mitroifop. Prävarate; Wunden u, acrıdent. Wundkrankhh. 
nit fpec, Berüdficht. d. Kriegschirurgle ; Obrenbeiitunde, — U,Rauber: 
Anatomie der Urogenital-Organe des Menſchen. 
V. Bbilofophiide Macuität. 

Pf. ord. v. Riebig: Exrperimentaldhemie. — v. Kobell: mine 
ralog.sbem, Prafticum. — Spengel: griech, Altertbfimer; Sopho⸗ 
Mes’ Philoktet, Aefchylus' Prometheus; philol. Seminarium; Plautus’ 


— 1871. 33. — Literarifhes Gentralblatt — 19. Augufl. — 


f. extr. v. Sicherer: deutſches 


näfologie. — Rupprecht; ang Erkrankungen d. 
r 
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Braiaammer: Einl. in das afad. Studium, Pfochof., Logik n. 


des engl, u. fpan. Er — Brunn: griech. Kunſt⸗ 
efch.; ardyäol, Meban. — Zittel: Paläontologie mit bef. Berüds 
tigung der fol. Wirbelthiere; paläontel, Uebgn. — Haug: Ertl. 
ausgew. Humnen des Rigmeda u, liturg. Stüde; Sanjtrit; epiſche 
' oder dramat. Poeſie; Forti, d. Zend» u. Pehlewi⸗Curſe. — Bauer: 
höhere Algebra (Theorie d. Sleichan.); ſynthet. Geometrie. — Bog el: 
landwirthſchaſtl. techn. Chemie mit prakt. Uebungen. — Pf. exir. 
Meffmer: Archäologie und Geih. der Hunt vom 3.— 17, Zaprb. 
n.Ghr.; chriſtl. Jtonograpbie; Literaturgefch. der chriftl, Alterthumss 
wiffenfbaft. — Bolbard: praft. Mebungen im chem. Laboratorium. — 
ob. Ranke (f. u. medic. Facultät). — Pfl.hon.Bagner: ift durch 
tanfheit verhindert zu lejen. — Gümbel: allgem. Geognofie mit 
bef. Berlickũchtigung der in Bayern berrfh. geognof. Verbaͤltniſſe. — 
| * Lauth: altaͤgypt. Schreiberbtiefe; Nilhymnus; poet. Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Ramſes. — Kluckhohn: neuere deutſche Geſchichte 
ſeit dem weitpbäl. Frieden. — Reber: Geſch. der neueren deutſchen 
Kunſt. — Prdoec. Baagen: beurlaubt. — Ritter: röm. Ges 
ſchichte. — Erbe: arabiſch? El Fachti (Forif.); perſiſch: Nifämis Leila 
u. Medihnün, Dideläl, Nümis Lieder; türkiſch u. aferbeidfchänifch: 
— Bez (Schl.), Babistivän, Lieder transfuufaf. Sänger ; hebrdiſch 
(Hobelied, Kobelet, Slanelieder) u, phöniciſch; äthiop. Grammatik; 
famarit. Grammatit. — Wedlein: Euripides’ Medea.— Fr. Narr; 
Theorie des Magnetismus u, der Electricität, — Lector Böhant: 
frangöfifche Literatur. 


Ausführlichere Kritiken 


erfdlenen über: 
Baskerville, the poetry of Germany. (Bon Löhbach: N, Jahrb. 
f. Pbilol. u. Päd. 6.) 7 .( a 
Bernitein, Urfprung der Sagen von Abraham, Iſaak und Jacob, 
(Bon A. &.: tier. f. wiſſ. Theol. 4.) 

Bla, Antiphontis orationes, (Ton Schöl: N. Jabrb. f.Phllot.u.P.5.) 

Böhlau, das particul. Privatrecht d. Großb, Medlenburg Schwerin. 
(Bon B. E.: Arch, f. pr. Rechtewiſſ. VII. 1.) 

Delbrüd u. Windiſch, ſontakt. Forfhungen. (Bon Fr. Müller: 
Ziſchr. f. d. dfterr. Gymnaſ. 5.) 

Diltben, Leben Schleiermacher's. (Bon Nipfh: Theol.St. u. Hr. 4.) 

Doberena, C.Julii Caesaris de bello eivile commentar. tres. (Bon 

\ _ Rittweger: N. Jabrb. f. Philol. u. Pär. 6.) 

.n f * — Apuleii Metamorphoseon libriXI. (Bon S.: Philol. 

n3. 11. 49 4 

Fries, Studien Über das Wirken d. Benedictiner. (Bon J. Schmidt: 
Ztihr, f. d. dſterr. Gymnaſ. 5.) 

Fribſche, libri —— V. T. et pseudepigraphi. (Bon U. H.: 
Ztihr. f. will. Tbeol. 4.) 

Goedele w. Tittmann, bdeutfche Dichter des 16, m. 17, Jahrh. 
4.0.5.8d, (Bon H. Rüdert: Bi.f. lit. U. 32.) 

Goetbe, Leben u. Zeit des Gardinals Befjarion, (Bon A. H.: Ztfär. 
f. will. Theol. 4.) 

ı Hirfchfeld, tituli statuariorum sculptorumque graecor. (Bon €, 

Curtius: N. Jabrb. f. Philol. u. Päd. 5.) 

Hoche, latein. Leſebuch. 2, Abth. (Don Rothert: Ebd. 6.) 

Hofmann, die heil. Schrift N. T. (Bon Holpmann: Ziſchr. f. wiſſ. 


Tbhbeol. 4. 
Hoppe, — Supplh⸗Lexikon. (Bon E. Müller: N. Jahrb. 
f. Philol. u. Päp. 6.) 
Jacobs, C.Sall,Crispi de eonjuv. Calilinae ete. (Bon Cußner: Ebd.) 
‚ Keller u. Holder, Horatü Nacei opera. Im. IL. (Bon Gerlach: 
Ziſcht. f. d. öfterr, Gymnaſ. 5.) 





839 


Klop, 
PR Cr eb * ſtswirthſchaftl. Geſetzgeb 
el, die ſociale u. vo . tl. Gefepagebung des A. T. (Bon 

Riebm: Theol. St. u. Hr. varbans 

v. d. Zaunip, Wondiafein = Beranfhaulihung antiten Lebens u. 
ant. Kunft. (Bon Burnan: N. Jahrb. f. Philol. u. Päp. 5,) 

die ————— trit. unterſucht. (Bon A. H.: Itſchr. f. 
w heol. 

Pauder, de Iatlnitate Scriptor. hist, Augustae etc. (Bon Förfter: 
Ziſcht. f. d. öfter, Gymnaf. 5.) 

Prammer, z. Krititu. Erkl. lat. priftfteder. (Bon. Schmidt: Ebd.) 

Ranfe, fragmenta vers. sacrar. script. lat, anlehieronym, (Bon 
Ronſch: Itſchr. f. wiſſ. Theol. 4.) 

Rumpelt, die deutſchen BER u. Zahlwoͤrter. (Bon Heinzel: 
Ziſcht. f. d. öfterr, Gymnaf. 5.) 

Scherer, I. Grimm's dentihe Grammatik. (Desal. 


M.T. —— scripla quae manserunt omnia. (Bon Buſch: 


) 
Scholten, het Paulinisch Evang. (Bon A.H.: Itſchr. f.wifl, Theol,4,) | 
Schüpe, evangel. Schulfunde. (Bon Düfterdied: Iheol.St. u, Ar.4.) | 


Tell, latein. Leſebuch. (Bon Kunpe: N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. 6.) 

Bogel, — Au er Heritellung der alten lateln. Bibelüberjegung. 
(Don Rönfd: 3 f. wiſſ. Theol. 4.) 

— 9. Curti istor. * magni Macedonis libri qui supers, 
(Bon A. 9.: : Boilol, Anz. IH. 4.) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Italienifhe. 

Gibello, Dr. G., Arsenico e suoi preparati nella Terapeulica, 
(124 p. '8) Torino. 

Häölie,F,, trattato della istruzione.criminale o teoria del codice 
di istruzione eriminale, tradotto e annotato dall'avv. Luigi 
Sampolo. Vol. IV. fasc. 34. (p.453—532. 8.) Palermo. L. 1,50, 

Labriola, prof. A., Ia dottrina di Socrate secondo Senofonte, 
Platone ed Aristotele, (VI, 148 p. 4.) Napoli, 

Manzi,M., il problema della forza eflettiva, (48 p. 4. con 1 tav.) 
Napoli. L 2,50. 

Marcacei, prof, G., ancora dell'innesto epidermico, nuovi espe- 
rimenti, (14 p. 8.) Siena, 

Memorie della accademia delle scienze dell’Istituto di Bologna. 
Serie ill. T. 1, 1—166. 4.) Bologna. 

Mongeri,G,i —— della cena di Leonardo da Vinci a Wei- 
mar. (26 p. 8.) Milano. 

Patuzzi, prof. G.L., Ugo Foscolo. (32 p. 32. con fac-simile di 1 
lettera inedita.), Milano, L. 0,25, 

Reymond,Dr. C., rivista sull’atropina. (32 p. 8.) Torino. 

Rocca, C, P., pesi e misure antiche de Genova e del Genove- 
sato. (124 P- "4. con 6 tav.) Genova. 


Nachrichten, 
Dr. F. Kohlrauſch, Profeifor der Phyſik am Eidgenöffifhen 
Polytechnicum in Zürich gebt el Michaelis in gleicher Eigenfhaft an 
das Polytehnicum zu Darmjtadt, 


Am 1. Auguft + zu London Dr. Manfel, Dechant der Paulds 
firhe und banner theologiſch⸗· vhiloſ. Schrütiteller. 
Am 2. —* + in Fuͤrſtenberg bei Kanten Aug. v. Haeſten, 
Kal. Staatsarchivar zu Jdſtein. 
Am 13. Auguft } in Halle der außererdentl. Prof, Dr. Sch weig⸗ 
gersSeidel aus Leipzig, Affiitent des phyſiolog. Inſtitute des 
Profeflor Ludwig. 
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Berichtigung zu ©, 764 
Der Berfaffer der Differtation Emendationum Frontonianarum 
partieula beißt nicht Auffmann, fondern RAlußmann. 
S. 797, 3.19 vu. lies Bereicherung (itatt: Recenfierung), 
S. 708, 3. 75.0. beendet (ftatt benupt), S. 804, 3. 10 v. u. und 
öfter Auriepa. 


gu Dftern fommenden Jahres fol an ber Biefigen großen 
Stabtihule— Gymnafium und Realſchule — ein Lehrer für das 
pbilologifch-biftorifche Fach mit einem Gehalte von 700 Thalern, 
welches nah 5 Dienſtjahren auf 800 Thaler fteigt, angeftellt 
werden. Meldungen unter Anſchluß der von einer wiljenjhaft- 
lihen Prüfungs-GCommijfion ausgeftellten Zeugniffe über bie 
Befähigung zum Unterricht in den höheren Elaffen eines Gym⸗ 
naſiums werden im Laufe dieſes Monats Auguft erbeten. 

Gegeben im Rathe. Roftod den 1. Auguft 1871. 


160] Aug. Ruſch, Ratheferretair. 











— 1871. 833. — Riterarijfdes MERBEBERTERTE — 19. Augufl. — 
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eiterariſche Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sopn i in Braunfchweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [167 
Globus. Zlluftrirte Zeitihrift für Länder- und 
Völtertunde mit befonderer Berüädfidtigung ber 
Anthropologie und Ethnologie. In Verbindung mit 
Fachmännern und Künftlern herausgeg. von Karl Anbree. 
4. Fein Velinpap. geb. 
Zwangifter Band. Preis 3 Thlr. 
Diefe Zeitfchrift erfheint viermal im Monat in Nummern 
von je 2 Dogen. 24 Nummern bilden einen Band. 


Verlagshandlung H. Ebeling & 3. Bahn in Berlin. 


| Soeben erſchien: 


Negeln und Wörterverzeichniß 
deutſche Orthograpbhie, 


zum Schulgebraud 
herausgegeben 


von 
dem Berein der Berliner Gymnafials und Realſchullehrer. 
Preis fteif cartonnirt 214 Ser. 

Den Herren Schulvorftänden und Fachlehrern, denen obiges 
Werkchen noch nit zuging, und melde eine Einführung beab- 
fitigen, fteht ein Eremplar auf birectes geneigte Begehren 
gratis zu Dienften. 


Gleichzeitig gaben wir aus: 


Ueber die Berliner Symnafinl- Orthographie 


von 1 


nebſt einer Bergleihung En ber württembergifchen 


Schul⸗ Orthographie. 
von G. Michaelis. 
Abdruck aus dem XIX. Jahrgang ber geitferift für Stenograpbie 


und Ortbograpbie. 
Pr. 214 a 1174 





Neue billige Auflage von 
IS] Der Mensch und die Welt. 
Von C. Radenhausen. 

| (Verlag von Otto Meissner in Hamburg.) 

in 24 Heften à 5 Sgr. oder in 8 Halbbänden & 15 Sgr 
| Mit dem eben ausgegebenen vierten Halbbande ist der 
zweite Band vollständig geworden, 
| Die beiden Bände enthalten: 
| Entstehung der Vorstellungen und Begriffe. — Gott in der 
Geschich Der Mensch und die aussersinnliche Welt. — 
E und Unsterblichkeit. — — Böse und Gut. — Pflich Bad, 





[166 | 


sen. — Lohn und Strafe. — Erl — Christen 
Wissenschaft und Religion. — Gott und Unsterblichkeit. 





Binnen Kurzem erscheint ein neues Verzeichniss von Mono- 
graphien und Gelegenheitsschriften, zur Geschichte 
adeliger Geschlechter. 2 Bogen. 8vo. 5 Sgr. 


Da die meisten dieser Schriften nicht in den Handel 
kommen, so kann dieses Verzeichniss auch als literarischer 
Nachweiser dienen. [175 


Berlin. J. A, Stargardt, Jägerstr. 53, 


IBLIOTHEKS-NRN. I-18,000 auf gelbem oder 
rothem Papier & Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] 





) Oskar Leiner in Leipzig. 


Drud von W. Druguliin im Peipzig. 


Itterarisches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 
Ir. 34.] Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 1871 R 


rn 





Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


„ro 26. Auguſt. ei 


——— — — 


Preis vierteljährlich 2 Thlr. 





Juhalt: 
Grlechenland. Geraratandgabe aus der My. Gmenelop. | Schulte, v. Denffcrift Über das Verbattuißz des | Brieger, Ardinus und Adraftus. 


von Erid u. Oruber. 1. Gd. Hrög. von. Arodbaus, 
Mendelsfchn-Bartholdu, Belhihte Briebenlands, 
@ift, Duelenbub zur Schmweisergeidichte, 1. ® 
Weber, — Weltgeſchichate. 9. Bo, 
Wolf, Beibichte der . F, Archive zu Bien, 
e 8 h E 17 v,, die Stellung der Gonellien, Päpfte und 
ichöfe. 


18, Juli 1870, 


Geſchichte. 


Griechenland geographisch, geschichtlich und eultur- 
historisch von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart 
in Monographien dargestellt, Separatausgabe aus der Allge- 
meinen Encyclopädie der Wissenschaften und Künste von 
Ersch und Gruber. Herausgeg. von Hermann Brockhaus, 
In 8 Bänden, 1, Band, A, Alt-Griechenland: Geographie, von 
Prof, Dr, I. H. Krause, Geschichte von der Urzeit bis zum 
Beginn des Mittelalters, von Prof. Dr. G. Fr. Hertzberg, 
Leipzig, 1870. Brockhaus, (XV, 444 8.4,) 3 Thlr. 25 Sgr, 

Die Berlagsbuhhandlung von F. A. Brodhaus in Leipzig 
bat es unternommen, bie unter dem Artikel „Griechenland“ in 
ben Bänden 80—87 ber erften Section der von Erich und Gruber 
begründeten Allgemeinen Encyllopädie der MWiffenichaften und 
Künfte vereinigten Monographien über Land und Volt, Geſchichte 
und Eultur der Griechen von den früheften Zeiten bis zur Gegen- 
wart herab durch eine Separatausgabe auch weiteren reifen 
als den Abnehmern jener großen Encyklopädie zugänglich zu 
machen. Wir würden dieſes Unternehmen, von welchem zunädhft 
ber erfte Band vorliegt, volllommen billigen, wenn die Verlags» 
handlung fich hätte entjchließen lönnen, vor ber Beranftaltung 
ber Separatausgabe die einzelnen Monographien einer ergäns 
zenben Umarbeitung burch ihre Verfaffer unterziehen zu laffen, 
jo daß diejelben den wirklichen Stand der Forſchung auf den ver» 
ſchiedenen darin behandelten Gebieten zur Zeit des Erfcheinens 
diejer Separatausgabe repräfentierten. Dies ift aber leider nicht 
gefchehen, fondern die einzelnen Bände werben unverändert und 
ohne irgend welche Zuſatze nur mit neuem Titel und neuer 
Jahreszahl ausgegeben, ein Verfahren, das wir weber den Ver- 
faflern noch dem Publicum gegenüber al3 gerechtfertigt aner- 
fennen fönnen. Da Ref. jelbft zu den von diefer Mafregel neuer 
Titelauflagen betroffenen Berfaffern gehört, fo benußt er dieje 
Gelegenheit, jhon bier zu erllären, daß er alle Verantwortlich. 
feit dafür ablehnen muß, wenn fein im Sahre 1863 verfaßter 
Artikel „griechiiche Kunſt“, welcher laut Profpectus im dritten 
Bande diefer Separatausgabe, der etwa die Jahreszahl 1871 
oder 1872 tragen wird, erfcheinen fol, nicht demjenigen Stand» 
punfte der kunſtgeſchichtlichen Forſchung, welden man nad) die- 
fer Jahreszahl erwarten muß, entjpricht. 

Was nun die beiden in dem vorliegenden, die Jahreszahl 
1870 tragenden Bande enthaltenen Arbeiten anlangt, fo ſtam— 
men diejelben aus dem Jahre 1861; für ben Artikel „griechiſche 
Geſchichte“ ift ausdrüdlih S. 272 Anm. 5 der Sommer 1861 





Staats au den Ben ber 
Bud 9,8% Scholien des Bar-Hebraeud zum 23. umd | 
jalm. 





vapſtl. Gonftitution vom | Gunningbam, the Ancient Geography of India, 
Riegel, italieniide Blätter. 
Natbufius, zur Aranenfrage. 


m 
her Medieval greek texts, being m collection Berlefungen ded Winterjemefters 1871 172: 8. Beipsig; 


Way 
of the earliest composit, in vu 
Schmidt, die Aunftformen der griech, Poefle. 3. Bd. 


Igar greek, 9. Berlin, 





als Zeitpunkt der Abfafjung angegeben; für den Artikel „grie— 
chiſche Geographie” ergiebt fich derielbe Zeitpunkt daraus, daß 
fein nach dem Jahre 1861 erjchienenes Werk (mie 3. B. des 
Referenten „Geographie von Griechenland *) darin citiert oder 
benugt if. An beiden Aufjägen ift alfo das „nonum prematur 
in annum® bucftäblih, aber natürlich nicht zu ihrem Vortheil 
in Anwendung gelommen. Unter ſolchen Umftänden würbe es 
eine Ungerechtigkeit gegen die Verfafjer jein, wenn man an ihre 
Arbeiten den Maßſtab bes jegigen Standes ber wiſſenſchaftlichen 
Forfhung auf den betreffenden Gebieten legen wollte; Ref. ver— 
zichtet daher gänzlich auf eine Kritik derſelben, fo viel Material 
-ihbm auch wenigſtens bie Arbeit des Herrn 3. H. Krauſe über 
griehifche Geographie dazu darbieten würde, und beichräntt fich 
auf eine furze Inhaltsüberficht. 

Der Artitel „Geograpbie“ von Prof. Dr. 3.9. Krauſe 
zerfällt in drei Abtheilungen. Der erfte giebt zunächſt eine Ueber- 
fiht der geographiichen Verhältniſſe Griechenlands im Allgemei- 
nen (mit Einjchluß der Landesproducte) und ftellt dann die wid). 
tigften geograpbiichen Notizen aus Homer, dem Periplus des 
fogenannten Skylax (deffen Abfaffung Krauſe ©. 42 noch ins 
5. Jahrhundert v. Chr., vor Beginn oder glei in den Anfang 
des peloponnefischen Krieges jegt), ber meguiyneıg "Ehladog des 
Pſeudo-Dikäarchos, der mepuiyyaıg des jogenannten Stymnos 
von Chios, der araypapı rjg 'Ellado; des Dionyſios des Soh— 
nes des Halliphon, Dionyfios Periegetes, Strabon und Paufa- 
nias zufammen: an bie ausführliche Analyje der Werke der bei— 
ben letzteren ift gleich bie geographiſch⸗topographiſche Darftellung 
bes Feſtlandes von Hellas, ber weitlihen Inſeln und bes Pelo- 
ponnes angefnüpft. Die zweite Abtheilung (S. 95 fi.) behandelt 
die Infeln bes ägäifchen Meeres im weiteften Sinne, von Thajos 
und Samothrafe im Norden bis Kreta, Rhodos und ſtypros im 
Süden, die dritte (S. 147 ff.) die Eolonien der griechiſchen 
Staaten in Hleinafien, am Pontos, in Thrafien, in Afrifa und 
im weftlihen Europa. — Die Geſchichte Griechenlands be- 
handelt Prof. Dr. ©. Fr. Hergberg nad einer furzen literari» 
chen Einleitung (S. 203 — 207) in folgenden fünf Perioden: 
I. Das vorgeſchichtliche Zeitalter, von der Urzeit bis zur dori— 
ſchen Wanderung (5.208 ff.). II. Der Zeitraum von der bori» 
ihen Wanderung bis zum Beginn der großen Perſerkriege, 
1100500 v.Chr. (5.227 ff.). II. Das fogenannte claifiiche 
Seitalter, von Beginn der Perferkriege bis zu der Schlacht bei 
Ehäroneia, 500—338 v.Chr. (S. 335 fi). IV. Das Zeit« 
alter der legten felbjtändigen Entwicklungsverſuche und freien 
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Reqgungen der Hellenen, von ber Schlacht bei Chäroneia bis zum 
Ausgang des ahäiihen Bundes, 339$— 145 v. Chr. (S. 109 ff.). 
V. Der Untergang bes Hellenenthums, von dem Ausgange des 
achäiſchen Bundes bis auf Juſtinian, 145 v. Chr. — 530 n. Ehr.; 
dieſe lehte Periode wird troß ihres bedeutenden zeitlichen Um— 
fanges auf wenigen Seiten (5. 436 —444) abgehandelt. Bu. 


Mendelssohn-Bartholdy, Karl, Geschichte Griechenlands 
von der Eroberung Konstantinopels durch die Türken im Jahre 
1453 bis auf unsere Tage. Erster Theil, Leipzig, 1870. Hirzel, 
(VIll. 545 8. gr. 8.) 2 Thir. 8 Sgr. 

Der Verfafler, der ſich fchon dur feine Biographie des 
Grafen Johann Sapodiftrias (vergl. Jahrgang 1564, Nr. 48, 
&. 1140 ff. d. BL.) als ein gründlicher ſtenner des neugriechi— 
ſchen Volkes und jeiner Geſchichte bewährt hat, giebt uns bier 
den erften Theil einer Darftellung der Geſchichte Griechenlands 
von Beginn des Unabhängigkeitsfampfes bis auf die Gegenwart, 
welche fih vor allem durch die jorgfältige Benukung eines fehr 
reichhaltigen, theils gedrudten, theild ungedrudten Materials 
auszeichnet. Von gedrudten Quellen find namentlich eine An— 
zahl in Griechenland ſelbſt veröffentlichter Monographien über 
einzelne Männer und Yanbdichaften und ihren Antheil am Ber 
freiungäfampfe zu erwähnen, welde dem Verf zu Gebote geltans 
ben haben (man vergleiche darüber den Artikel deſſelben „Grie— 
chiſche Hiltoriograpbie” in ben Heidelberger Jabrbüdern 1866, 
Nr. 26. 27, ©. 415 ff); ungedrudtes Material lieferten ibm, 
außer einer Reihe von Briefen und Privatmittheilungen, welche 
ibm aus Griechenland felbit zufamen, die Öfterreichiichen Minis 
ſterialarchive, deren im liberaler Weije dem Verfaſſer geftattete 
Benugung über die durch den griehiichen Aufftand veranlaßten 
diplomatiſchen Verhandlungen wichtige Aufſchlüſſe ergeben bat; 
einen Theil des dort gewonnenen Materials, Auszüge aus den 
die griechiſchen Angelegenheiten betreffenden Gorreipondenzen 
bes Wiener Gabinet3 mit den Höfen von St. Petersburg, Lon- 
bon, Paris, Honftantinopel, Berlin, Münden und Stuttgart, 
hat der Merf. in der Beilage I des vorliegenden Bandes (©. 505 
— 545) mitgetheilt. Auf dieſes reihe Material geftüßt, bat ber 
Verf, die Darftellungen von Trifupis (Torogle zög "Ehlmwıxäg 
eravagragswg) und von Gervinus (Beichichte des 19. Jahrhun— 
derts Bd. V und VI) in vielen Punkten berichtigen und ergän- 
zen können. Sein Urtheil über die griehiichen Perſönlichkeiten 
und Zuftände ift ein durchaus verftändiges und unparteiiſches, 
unparteiiſcher und vorurtheiläfreier, als dies hie und da in der 
Schrift über Kapodiſtrias der Fall war; jo beurtheilt er 5. B. 
die Perfönlichkeit und bie Thätigfeit des Alerandros Maurofor» 
datos in dem vorliegenden Buche (S. 2140 ff.) entſchieden geredh- 
ter, als dies in feinem früheren Werke gefchehen war. Huch bie 
Darltellung ift durchaus friſch, lebendig und für den Lefer an« 
ziehend. Eine ſchwache Seite des Buches ift aber die geogra= 
phiſche; nicht nur vermiffen wir öfter genauere Angaben über die 
Dertlichfeiten, welche den Schauplat der Begebenheiten bilden 
(mie, um nur ein Beifpiel anzuführen, S. 223 über das Kloſter 
faltatri, in weldem am 7. Juni 1821 das erfte Statut für den 
neugebornen belleniihen Staat aufgelegt wurde), fonbern wir 
finden auch in Diefer Beziehung einige Ungenauigkeiten und Jrr- 
thämer. So ijt der vom Verf. ©. 89 für die Gebirge von Halo 
juli gebrauchte Name ber „Laffiopeifchen Berge” unſeres Wiſſens 
weder bei den alten noch bei den neueren Griehen in Gebrauch. 
Wenn wir ferner S. 277 leſen: „zwilchen ber Stadt Argos und 
den Mühlen von Lerna Schlängelt fih der Inachos durch Wein« 
pflanzungen und Reisfelder zum Meere bin”, jo hat der Verf. 
offenbar den öftlich von Argos fließenden Inachos, beflen jpär- 
liches Wafler das Meer nie erreicht, mit dem Erafinos ver- 
wechſelt. S. 314 wird erzählt, Juffuf, der fein Hauptquartier 
in Theben aufgefchlagen, babe feine Truppen nah Oſten vor 
gehen laffen, um den Obyffeus vom Helifon (der weftlich von 
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Theben liegt!) zu vertreiben und jei jelbit nach Attika vorgerädt, 
wo er die von Guras, dem Protopallifaren des Odyſſeus, ver- 
theidigte Akropolis von Athen vergeblich berannt habe; Odyſſeus 
jelbit habe die Infanterie des Juſſuf bei Karyſtos geſchlagen; 
jeder Leſer wird da fragen: wie lommt Odyſſeus, den ber Bericht» 
erftatter eben auf dem Helilon figen ließ, plöglich nach dem füd- 
liben Euboia? ©. 346 erzäblt der Berf., offenbar nad einer 
griechiſchen Quelle, die griechiiche Flotte ſei „nah Slyros und 
Kafirea“ zurüdgegangen; gewiß werben viele unter ben Leſern 
des Buches fein, von denen man nicht verlangen lann, daß fie 
willen, daß Kafirea (Kagyrgea) der Accuſativ von Hafireus (Ha- 
phereus), dem antiten Namen bes ſüdöſtlichſten Borgebirges der 
Inſel Euboia (jet Capo d'Oro) ift. ©. 427 iſt „Statastali * 
wohl nur Schreibfehler für „Kakiskala“. Den Namen Ratar 
dema, welden nah Seite 425 „die Hügel zwiſchen Barnes 
und Euboia“ führen follen, hat Ref. weder an Ort und Stelle 
gebört, noch auf einer der ihm zu Gebote ftehbenden Starten auf- 
finden fönnen. In ber Meberjegung ber Anfangsverje bes jur 
Feier des Sieges der Pſarioten über bie türkifhe Flotte bei 
Mitglene entitandenen, von Papasliotiß (Biog A. I. Hannurı- 
xöhn fa Pagoov, ©. 13) volltändig mitgetheilten Liebes ift „ein 
Wunder griehiicher Seele“ (wugijs) ein dem deutſchen Leſer 
ſchwerlich verftändlicher Ausdrud für „griechifcher Kühnheit “. 
©. 331 ift Trelawney durch ein Berichen als „Schwiegeriobn“ 
anftatt al3 „Schwager“ des Odyſſeus bezeichnet, während kurz 
vorher und bald darauf das Verhältniß beider richtig an— 
gegeben ift. 

Wenn wir oben Mendelsjohn »Bartholdy'3 Wert eine Dar: 
ftellung der Geihichte Griechenlands vom Beginn des Unab» 
bängigleitäfampfes bis auf die Gegenwart genannt haben, jo 
fteht Dies in einem gemwilfen Widerfpricche zu dem Titel des Bus 
ches, auf welchem daſſelbe als Geſchichte Griechenlands von ber 
Eroberung Konftantinopel® durch die Türfen bis auf unjere 
Tage bezeichnet wird. Allerdings trägt bas „erfte Buch” S. 1— 
58) bie Ueberſchrift „Die Griechen unter türkiicher Herridaft“; 
allein diefer Abſchnitt (wenn wir nicht irren, die Meberarbeitung 
eines vom Berfaller ſchon anderwärts veröffentlichten Vortrags) 
giebt Leine vollftändige Geſchichte, ſondern mehr eine Schilde— 
rung ber politifchen und Eulturzuitände ber Öriechen unter tür- 
fiicher Herrihaft. Im zweiten Buche, betitelt „Worbereitende 
Bewegungen und Ausbruch der griechischen Revolution” (S. 59 
— 155), wird der durch Rußland veranlaßte Aufftand des Jah— 
res 1770 nur furz, ausführlicher das Auftreten Ali Paſcha's 
von Jannina, jeher eingehend die Entftehung und Wirkſamkeit 
ber Hetärie geſchildert. Das dritte Buch (S. 156— 237) beban» 
beit „das Flitterjahr der Revolution 1821”, das vierte (5.238 
— 319) „die Prüfungsjahre 1822—1824*, das fünfte endlich, 
betitelt „die Kriſis“ (S. 320 — 502) ſchließt mit der Scilde- 
rung der Schladt von Navarin und ihrer Wirkungen ab. Bu. 


Gisi, Dr. Wilh,, Quellenbuch zur Schweizergeschichte. Eine 
Sammlung aller auf die heutige Schweiz bezüglichen Stellen 
der grieehischen und römischen Autoren mit einleitendem 
Text und erklärenden Anmerkungen. 1. Band: Die Ereig- 
nisse bis zum Jahre6®n. Chr. Bern, 1869, Jent u. Reinert. 
(XVII, 429 $. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der jhon durch mehrerere Arbeiten auf dem Felde der 
Schweizergeihichte rühmlichſt belannte Verfaſſer bezeichnet Die 
vorliegende Arbeit in beſcheidener Weile als „einen Bauftein zu 
einer Reviſion der älteren Schweizergeihichte* (©. VI): wir find 
überzeugt, daß fie ein nicht nur den Lehrern der Schweizergeichichte 
an den Gymnaften und ähnlichen Anftalten, jondern auch Allen, 
die überhaupt für die ältere Geſchichte der Schweiz Intereſſe 
begen, jehr willlommenes Hülfsbuch fein wird, bas ihnen nicht 
nur alle auf diejen Gegenſtand bezüglichen Stellen der lateinischen 
und griechiſchen Schriftiteller nad den beften Tertesrecenfionen 
(nur Pomponius Mela ift nicht nach der doch jhon 1867 erjchie 
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nenen Ausgabe von Parthey, jondern noch nach der Gronov'ſchen 
benupt), ſondern auch in ben den einzelnen Abjchnitten voraus« 
geihidten einleitenden Bemerkungen die Refultate der meueren 
Forihungen über die betreffenden Punkte fowie die Rachweiſun— 
gen ber wichtigeren neueren Literatur darbietet. Der Begriff 
der Schweizergeichichte ift dabei im weiteſten Sinne gefaßt, indem 
nicht nur die Geſchichte der Helvetii, ſondern auch derjenigen 
Völterjhaften, deren Gebiet, wenn auch nur zu einem Kleinen 
Theil, in die Örengen der jegigen Schweiz hereinreidhte, wie bie 
Allobroges, Sequani, Raurici, Raeti und Nantuates (nebit den 
Veragri und Seduni) berüdfihtigt wird. Das Buch wird er» 
öffnet dur eine ausführliche etbnologifhe und geographiſche 
Einleitung (S. 1— 129), worin der Verf, über die Stelten über» 
haupt und ihr Verhältniß zu den Nahbarvöllern, befonders zu 


habuit* (S. 248) nur auf einer falſchen Lesart bei Cie. ep. ad 
AH. II, 1, 3 beruht; daß in Bezug auf die Tödtung des D. 
Brutus durch den Heltenhäuptling Camillus der Aufſatz J. Zün« 


del's „Decimus Brutus und die Camilli von Aventicum“ (Jahre 





den Germanen, ſowie über die verichiedenen Völlerſchaften, welche | 


auf dem Gebiet der heutigen fchweizeriichen Eidgenoſſenſchaft 
wohnten, handelt und die auf alle diefe Fragen bezügliden Ab» 
ſchnitte antiker Schriftjteller in extenso mittheilt. Es folgen jo» 
dann 11 Eapitel, welche ſich auf die wichtigeren Begebenheiten 
der Geſchichte der Helvetier oder des jchweizeriichen Landes und 
jeiner Bewohner (wenn dielelben auch öfter nur als untergeord- 
nete Theilnehmer an Unternehmungen anderer Stämme er 
ſcheinen) in der Zeit vom 3. Jahrhundert v. Ehr. bis 69 n, Ehr. 
beziehen: Cap. 1 „die Gäjaten“ behandelt die Kämpfe der Römer 
gegen die Gallier in Italien 225 v. Chr. (5. 130—156); 
Gap. II Hannibal's Alpenübergang (S, 156— 197: der Verf. 
entſcheidet fich bei feiner gründlichen Revifton der ganzen Streits 
frage, wie die meiften neueren Forſcher, mit Necht für den Heinen 
Bernhard), Eap. HI (&. 159— 205) die Unterwerfung der 
Allobroger unter Rom (121 v. Ehr.), Eap. IV (S. 208 - 241) 
bie Kämpfe Roms gegen die Eimbern und Teutonen (nebit einem 
Excurs über die Ambronen, in welden Gifi mit anderen For— 
ſchern den von Strabon nicht mit feinem Sondernamen benann— 
ten dritten belvetijchen Stamm neben den Zigurinern und Zope 
genern erfennt), Eap. V (8. 241— 253) die Erhebung und 
zweite Unterwerfung der Allobroger (62 v. Chr), Cap. VI 
(S. 253 — 254) den Huszug der Helvetier und ihre Unterwerfung 
durch Caſar, Cap. VII (S. 285---309) die Kämpfe zwiſchen 
Caſar und Ariovift (ein Capitel das doch faum in die Schweizer: 
geihichte gehört, befonders da ber Verf. die Anficht derjenigen, 
welde die Schlacht zwiſchen Cäſar und Ariovift in die Gegend 
von Pruntrut verjegen, mit Recht verwirft; faft könnte es 
icheinen, als jei es nur deshalb aufgenommen, um patriotilche 
helvetiſche Gemüther über die Niederlage ihrer Ahnen durch das 
gleihe Schidjal des mädtigeren Nahbarvoltes zu tröften!), 
Eap. VIIL(309-— 314) die Unterwerfung des Wallis(57 v. Chr.), 
Gap. IX (&. 315— 337) den Aufftand der Ballier unter Bercin- 
getorir (52 v. Ehr.), Cap. X (S. 337—348) den rätifchen Strieg, 
&ap. XI (6. 349—-351) ben Aufjtand der Helvetier unter Vitel⸗ 
lius und ihre Unterwerfung durch Cäcina. PVeigefügt iſt als 
Gap. XII (S. 352— 361) eine über bie auf dem Titel diefes 
Bandes gejtedte Grenzlinie weit hbinausgreifende Ueberſicht über 
die politifche Eintheilung der heutigen Schweiz bis ungefähr zum 
Jahre 400 n. Ehr. Reihhaltige Anmerkungen zu bem einleiten» 
ben Abjchnitt und zu den Gapp. 1—11 (©. 362— 419) und ein 
Regiſter der geographifhen Namen maden ben Schluß bes aud 
äußerlich, abgejehen von einer nicht geringen Anzabl von Drud- 
fehlern, bejonders in Namen (z.B. ©. 22 „Feneſtrella zu Bli- 
nius* Statt „Feneſtella bei Plinius“, ©. 27 „Sidel” ftatt 
„Stidel*, ©. 39 „Schagbrud* ftatt „Schapbud“, S. 42 „Mun⸗ 
tenjee* ſtatt „Murtenjee“ u. a. m.), anftändig ausgejtatteten 
Buches. Don Einzelnheiten wollen wir, da zu einer eingehenden 
Kritik hier fein Plat ift, nur bemerken, daß die Öleihung der 
Sequani mitden Sicani (S. 48) beſſer einfach abgewielen worden 
wäre; daß bie Bezeichnung der dritten Gatilinarifchen Rede als 
„oratio quam in contione quo die Allobroges invulgarunt 


bücher des Vereins von Altertdumsfreunden im Rheinlande, Heft 
39 und 40, 1566, © 60 ff.) hätte angeführt werden jollen ; daß 
durchaus fein genügender Grund vorhanden ijt, die Angabe des 
Servius (ad Verg. georg. II, 96), dab Eato „in libris quos 
scripsit ad filium* (nit wie ©. 369 Anm. 36 gedrudt ift „ad 
Fabium®) die Rätijche Traube befonders gelobt, Gatullus fie ges 
tadelt babe, in Zweifel zu ziehen; endli daß die in Bezug auf 
bie Partikeln os @» geradezu verlehrten Bemerkungen eines Uns» 
genannten (fie find mit Anjührungszeichen bezeichnet), zu 
Strab. VII, p. 290 in Anm. 46 auf ©. 371 beſſer weggeblieben 
wären. Bu. 





Weber, Dr. G., Brof., allgemeine Weltgefchichte mit befonberer 
Berhffihtiqung des Geiites» und Gulturlebend der Völfer u. mit 
Berupung der neneren geſchichtl. Korichungen für die gebildeten 
Stände bearbeitet. 9. Band, Bom Mittelalter zur Neuzeit, 
1. Hälfte, Leipzig, 1571. Engelmann, (432 S. gr. 8.) 1 Ihr, 

Ref. begnügt ih auch bei diefem neuen Halbbande des ver- 

dienftvollen und rüftig fortichreitenden Werles mit einer lurzen 
Ueberfiht des Inhalts, da die wiſſenſchaftliche Haltung und die 
formellen Vorzüge deifelben hinlänglich befannt find. Der vors 
liegende Band führt zunächſt den am Schluß des vorhergehenden 
Theiles abgebrochenen Abſchnitt, welchem der Verf. die Ueber: 
ſchrift „Sieg des monarchiſchen Princips über den Feudalismus; 
Ausgang des Mittelalters* gegeben hat, zu Ende. Der nod in 
Dand 9 enthaltenen Darftellung der fih zu Gunften einer 
neuen Staatsordnung vollziehenden Umgeitaltung der öffentlichen 
Berhältniffe in Frankreich, England und den Niederlanden folgt 
bier das Gegenbild im der Geſchichte der im Ganzen fruchtlofen 
Beitrebungen, welche während des 15. Jahrhunderts zu einer 
ähnlichen Eonjolidierung der oberften Staatsgewalt im deutichen 
Reiche gemacht wurden, jowie der damit Hand in Hand gebenden 
Ausbildung der einzelnen Territorien, wobei nicht nur die größe— 
ren beutichen Staaten, Brandenburg. Preußen, fondern auch die 
wichtigſten Eleineren Territorien und bie Böhmifchen Berhältniffe 
eine eingehende Berädjichtigung erfahren. Daran ſchließt fich bie 
Geichichte der Reiche im Oſten Ungarns unter den Hunyadis und 
Sagellonen und der osmanischen Erorberungen bis zu dem erften 
Angriff der Türken auf Wien. Der dann folgende Abichnitt be 
handelt bas Eulturleben und den Bildungszuftand Europas im 
14. und 15. Jahrhundert, wobei namentlich der franzöſiſchen 
Beihichtsihreibung diejer Zeit eine verhältniimäßig wohl zu 
breite Berädfihtigung zu Theil wird, und fchließt mit einem 
Ueberblid über die Entwidlung der Architektur und der bilden« 
ben Künfte bis zur Renaiflance. Die zablreihen Hülfsmittel, 
welche gerade über dieſe Materien vorhanden find, hat der Verf. 
forgfältig benußt und jo eine Darftellung der Eulturzuftände des 
ausgehenden Mittelalters geliefert, welche felbft Kenner nicht 
ganz ohne Intereſſe lejen werden. 





Wolf, G., Geschichte der k.k. Archive in Wien. Wien, 1871. 
Bıaumüller, (VII, 247 8.8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

Die Gejhichte jo bedeutender Sammlungen von biftorischen 
und ftaatsrechtlihen Documenten zu fchreiben, wie fie die. f, 
Urhive zu Wien enthalten, ift eine Aufgabe, welche im höheren 
Sinne wohl nur Jemand zu löjen vermag, der durd) jeine amt» 
lihe Stellung mit dem einschlägigen Material auf das Innigſte 
vertraut ift und zugleich die Fähigkeit befigt, den fpröden und 
an fih wenig genießbaren Stoff überfichtlich zu geftalten und 
dem Leſer munbgerecht zu machen. Beides ift augenſcheinlich bei 
dem Berf. des vorftehenden Buches nicht der Fall. Nicht daß es 
ihm an gutem Willen und Fleiß gefehlt hätte, aber wie er einer« 
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jeit3 die Gefälligleit mancher Archivbeamten rühmt, durch welche 
ſeiner Arbeit eine wejentliche Förderung zutheil geworden, fo vers 
jagte diefe Gefälligfeit nah feinem eigenen Zugeſtändniſſe von 
anderer Seite her wieder völlig. Sein Buch lann daher weber 
auf Vollftändigleit no auf Genauigkeit Anfpruch mahen. Wenn 
diejer Zabel aber mehr die Archivverhältniffe in Oeſterreich als den 
Berf. trifft, ſo fällt die wenig anfprechende Geftaltung des Stoffes 
dem Letzteren ausſchließlich zur Laſt. Abgejehen von dem Defter- 
reicher Deutich, welches für einen Nichtöfterreicher das Buch un» 
geniehbar, oft geradezu unverftändlich macht, ift die ganze Ans 
ordnung defjelben fo, dat man jtatt eines organischen JZujammen- 
banges eher den Eindrud einer Aneinanderreigung von lojen 
Notizen erhält, Das Buch ift gleihfam ein Abbild von dem vers 
morrenen Zuitande, in welchem ſich nad bes Verf.'s eigener 
Darftellung die von ihm geſchilderten Archive bis in die neueſte 
Zeit hinein befunden haben und zum Theil noch befinden. Die 
der Geſchichte der einzelnen Archive voransgeihidte Darlegung 
der Entftehung der betreffenden Centralftellen — des Minijte- 
riums des Inneren, des ſtriegsminiſteriums u. ſ. w. — halten 
wir für ebenjo überfläffig wie die Nahrichten über bie Diblio- 
thefen, von denen ber Verf. gleichfalls, „wo ihm die Behelfe ges 
geben wurden“, berichtet. Dieſe Sachen eingehend und gründlich) 
zu behandeln, dazu würden doch ernftere Studien und eine aus— 
führlichere Darftellung erforderlich jein: mit einer oberflächlichen 
und lüdenhajten Behandlung bderjelben ift aber Niemandem ge 
dient. Daffelbe gilt von den mitgetheilten „Bejtänden“ der ein« 
zelnen Archive, welche naturgemäß jo allgemein ausgefallen find 
und ausfallen mußten, dab man dadurch nur eim ganz ver» 
ihwommenes Bild von den Beſitzſtande des betreffenden Ardives 
erhält. 

Mit diefen Nusftellungen foll nicht gelagt fein, dab das Buch 
nicht mancherlei intereffante Einzelheiten enthält. Wenn wir 
3. B. erfahren, daß noch zu Maria Thereſia's Zeiten „anfangs 
ein Maler, dann ein alter abgemafelter Rollift als Directoren 
des Archives im Reihsfinangminijterium angeftellt wurden“, jo 
wirft da3 ein eigenthümliches Licht auf die oft gepriefenen da— 
maligen Auftände in Dejterreich, und es ift nicht ohne eine gewiſſe 
Komik, wenn es in einer unter derſelben Staiferin erlaffenen In— 
ftruetion für den Archivar wörtlich heißt: „Er joll ein fleißiges, 
jo mühjames als gebuldiges Subject fein, ber feine Mühe jpart, 
denen erforderlichen alten Urkunden in denen verſchiedenen von 
dem Alterthum herrührenden Abfägen emfig nachzuforſchen.“ 
Der Verf. jcheint übrigens von ben Documenten felbft, über 
welche er jpricht, feiı großes Verſtändniß zu befigen; er würde 
fonft gewiß nicht als das ältefte im Neihsfinanzardhive befind- 
liche „die Abſchriſt einer Turnierordnung, welde Kaiſer (sic!) 


— Heinrich I, der Vogeljteller, ein Jahr vor feinem Tode erlaſſen 


hat”, bezeichnet haben. 

Ref. ſchließt mit dem Wunſche, daß die Vorfchläge, welche 
von’einer aus Fachmännern beftehenden, durch den Minifter des 
Innern im Sabre 1869 zufammenberufenen Commiffion in 
Bezug auf die Neuordnung des öfterreihiichen Archivweſens ges 
madt worden find und deren Grundzüge im Nachtrage ©. 245 
mitgetheilt worden, ins Leben treten und damit die öfterreichiichen 
Archive überhaupt, befonders aber diejenigen der Hauptftabt, dem 
Zuftande allgemeiner Verwahrloſung mögen entriffen werden, 
worin fie ih nach des Verf.'s Darftelung (5. 202 ff.) troß 
einzelner trefflicher Archivare noch immer befinden. 

Archiv für öfterr, Gefchichte, Hrög. von d, zur Pflege vaterl, — 
aufgeſt. Commiſſion der k. Akad. d. Wiſſ. 46. Bd. 1. u. 2. Hälfte. 

Juh.: Ib. Sickel, das Reformations⸗Libell des Kaiſers Fer⸗ 
dinand I vom Jahre 1562 bis zur Abjendung nach Trient. — Fr. 
Kopetzky, Regeſten zur Geſchichte des Hetzogthums Trorpau (1061 


— 1464), — Rich. Trampler, Correſpondenz des Cardinals Franz 


Fürſten von Dietrichſtein ſvon 1609-1611). — J. Garo, liber ean- 
cellariae Stanislai Ciolek, Ein Formelbuch der polniſchen Könige 
fauzlei aus der Zeit der bufitifchen Bewegung. 
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kr für Kunde der Deutſchen Borzeit, N. 5. 18. Jahrg. 
vb 


Inh.: Ordnung ob man die Stat Nüremberg befegert wie man 
ich darjinnen balten fal. 1430, (Bon Dr. Ar.) — U, Eſſenwein, 
ein Budreinband vom Beginn des 17, Jabrb. in der Bibliotbet des 
german. Muſeums. — Lochner, Konz Haß. (Schl.) — I. Baader, 
ur Geſchichte der Juden in Bayern. — Chronik des german, Mur 
ums u. der bilter, Vereine, 


Zeltfhrift für Preuß. Geſchichte m. Landeskunde. Hrsg. von 
D. Müller. 8. Jahrg. Junibeft. 

Inb,: C. Rößlhexr, Schleiermacher's Lehrjahre u. die gleichzei 
tigen Zuitände in Preußen. (Schl.) — G. Droöſen, die niederſachſ. 
Kreisitände während des ſchwediſch-deutſchen Krieges 1631 u. 32. — 
A. v. Witzleben, Briefe des Königs Friedrich Wilhelm’s I von Preu⸗ 
ben an den Fürſten Leopold von Anhalt» Defiau,. Aus dem herzogl. 
Staat Archive zu Defjau mitgetbeilt. — Rerenfion, Bibliograpbie. 


Redhtswi ſenſchaft. | 


1) Schulte, Dr. Job. Fr. Ritter v., Prof., die Stellung der Com» 
eilien, Päpſte und Bifchöfe vom hiſtoriſchen und canoniftiihen 
Standpunkte und die yäritliche Gonititntion vom 18, Juli 1870, 
Prag, 1871. Tempefy. (VII, 286 5.8.) 3 Thlr. 
2) Derſ., Denkfchrift über das Verhältniß des Staates zu den 
Sägen der päpftlihen Gonftitution vom 18. Juli 1870 ges 
widmet den Negierungen Deutſchlauds und Dejterreihs,. Ebendaf. 
(94.8) 10 Sır. 
Die beiden in ber Ueberfchrift genannten gleichzeitig erſchie— 
nenen Schriften von Schulte ftehen auch in einem inneren Jujams 
menbange. Die erftere ift die wiljenschaftliche Baſis der legteren. 
Wir geftehen offen, daß wir über jene die lebhaftefte Freude em« 
pfunden haben. Wie jorgfältig prüft Schulte die von ihm zu 
behandelnden Quellen, wie vortheilhaft unterſcheidet ſich feine 
biftorifche Kritit von der, weldhe die fogenannten Koryphäen ber 
tatholiſchen Wiſſenſchaft fonft zu handhaben pflegen, wie ſcharf 
gegliedert tritt uns feine juriftiiche Argumentation entgegen; die 
„Stellung der Eoncilien u. ſ. w.“ ift unftreitig die bebeutendite 
latholiſche firenrehtlihe Publication der neueren Zeit, bie 
auch abgejchen von der, wenn auch überaus einjchneidenden, fo 
doch immerhin ephemeren Wichtigleit des vatifanifchen Eoncils, 
welches fie veranlaßt hat, einen dauernden wiſſenſchaftlichen 
Werth beanſprucht. 
Der Verf. prüft zunächſt bie ökumenischen Eoncilien nad) ber 
Geſchichte des erften Jahrtauſends. Er gelangt zu dem Ergeb- 
niffe, nicht nur die völlige Unabhängigleit der Eoncilien von dem 
römiichen Bifchofe barzuthun, ſondern er widerlegt aud aus« 
führlich die von ihm jelbft früher ausgeſprochene Behauptung, 
daß die Beichlüffe eines ölumeniihen Concils der päpftlicen 
Approbation bebürften. Das zweite Eapitel beichäftigt ſich mit 
dem päpftlihen Primate und dem rechtlichen Verbältniffe des 
Bapites zu den Biſchöfen. Die Eoncejfionen, melde bier der 
proteftantifchen Forſchung gemacht werben, find weſentlich, und 
erheben fih himmelweit über jenen ignoranten Dilettantismus, 
wie er fich beijpielsweife in Alzog's fo dürftiger und doch — 
vielleicht eben darum — jo viel verbreiteter Kirchengeſchichte 
breit madt. Schulte giebt zur, daß feine Quelle des Lu. IL. Jahr⸗ 
bunderts einen perfönlihen Primat des Bilchofs von Rom fenne, 
! daß auch aus bem III. Jahrhundert lein ftrict dafür ſprechendes 
Zeugniß eriftiere, Er erkennt zwar den papſtlichen Primat dann 

an, aber als eine gefhichtliche Thatjache, die als folde von Bott 

gewollt fei. Diefer göttliche Wille aber entziehe fich jedem Ber 

weiſe. Die wiſſenſchaftlichen Erörterungen Schulte'3 über den 
| alten päpftlihen Primat, die in ihm enthaltenen Rechte, jpeciell 
‘ auch mit Beziehung auf das Dogma u.f.w., find um jo werth⸗ 
voller, je dürftiger die Erörterungen ber neueren Kanoniſten 
‚ nad) diejer Richtung auszufallen pflegen. Wir begnügen uns, 
lediglich auf die Vergleihung des ebenjo umfangreichen wie farb» 








— — — 
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lofen, in der genannten Beziehung überaus bürftigen Syitems 
von Hinjhius zu verweiſen, welches denn auch nicht umfonft ſich 
des volljten ultramontanen Beifalls zu erfreuen bat. 

Dejonders interejjant, um an den vielen widtigen Partien 
bes Buches nur nod eine hervorzuheben, ijt dann der Beweis, 
welchen das IV. Gapitel für die Jllegitimität des vaticanijchen 
Eoncil3 nah feinem thatjählihen Verfahren unternimmt, und 
die fritiiche Analyje der Constitutio dogmatica prima. Schulte 
weiſt unzweifelhaft nad, daß die Quellenftellen, auf welche diefe 
Bezug nimmt, eine Anzahl von Fäljhungen enthalten, und daß 
der in Rom im Jahre 1870 wirkjame heilige Geift an Kunſt der 
Emendation, Interpolation und Verdrehung hiftorifcher Facta 
würdig mit Pſeudo-Iſidor um die Palme fämpft. Eine jehr 
reichhaltige und nüglihe Sammlung von Quellenjtellen (18 Bo» 
gen) beſchließt das wichtige Buch. 

Wenn die erfte Schrift eine wiljenfchaftliche Arbeit giebt, jo 
zieht die zweite die politiihe Summe des Concils. Gie ift kurz, 
prägnant gejchrieben, mit jcharfer Deduction und einer Fülle 
pifanter und weſentlicher Thatjahen. Die juriftiihe Argumen- 
tation ift folgende. Die katholifche Kirche, weldhe von den Staa- 
ten gejeglich privilegiert ift, befteht nicht mehr in Papft und 
Biſchöfen, die von der katholiichen Kirche abgefallen find, jondern 
in denjenigen Katholiken, welde das Concil vom Jahre 1870 
verwerfen. Diejen gehört daher das Kirchenvermögen; mit die- 
fen bat fi der Staat bezüglich der Biihofswahl in Verbindung 
zu ſetzen u.f. w., diefe muß der Staat in ihren Befugnifien 
fügen. Es will uns bedünfen, als ob die Schulte'ſche Beweis- 
führung etwas an privatrechtlichen Gefichtäpuntten kranke und 
jedenfalls halten wir fie vom politifhen Standpuntte für jo 
lange unausführbar, bis die altfatholiihe Bewegung größeren 
Umfang gewonnen haben wird, obgleid wir andrerjeits nicht 
leugnen wollen, daß biefer Umfang jofort wachſen wird, jobald 
ber Staat nur fefte und entſchiedene Stellung nimmt. Wie ift 
dem Dilemma zu entgehen? Faſt möchten wir glauben, nur burd) 
völlige und grundfäglide Trennung von Kirche und Staat. 
Archiv für fathol, Kirchenrecht. Hrög. von Ar. H. Vering. 4. Hft. 

Juli⸗Auguſt. R. F. 20. Bd. 

Inhe.: Vom Papſt und Vaticaniſchen Concil. 1—4. — Atten⸗ 
bofer, die ftaatsrechtl. Stellung der relig. Orden in der ſchweizer. 
Didcefe Bafel. (Schl.) — Berrite, die Erneuerung der Sirchmeiiters 
tube nach rhein.franz. Rechte. — Smwientel, die Stolgebührens 
ordnung für die evangel, Gemeinden in der Provinz Schlefien, — 
Was gehört gr lich der Ausfchliehung Des Rechtsweges bei Kirchen 
abgaben zum * einer von der Regierung angeordneten oder exe 
eutorifch erklärten Umlage? — Ueber die adminiftrative Beitreibung 
privatrechtl, Forderungen der Kirchengemeinden im vormal, Herzog⸗ 
thum Naſſau. — Erlaß der preuß. Miniiterien des Eultus, des Innern 
und der Juftiz vom 2. März 1871 über Eheſchließung ruſſ. Unter 
thanen mit Ausländern, — Die Unzuftändigkeit der Staatebehörden 
über Bejchwerden wegen Verweigerung der kirchl. Trauung zu ent 
ſchelden. — Die Marian, Studenten: Gongregationen in Rheinpreupen 
und der baver. Oberpfalz. — Pärftl, Breve vom 16. Dec. 1870, den 
allgem. deutſchen Gäcilienverein betr, — Schulverordnung vom 18. u, 
17. April 1971 für das Elſaß. — Erlaß des öſterr. Minifters für 
Eultus u. Unterricht vom 28. Febr. 1871, betr. die Religionslehre 
als Gegenſtand der Lehrbefähigungdpräfung für Volls» u. Bürger 
fchulen. — Erläuterung der in Deiterreich geltenden Vorschriften über 
die Ebejchließung, Tanfmatrifeln und Keichenbeftattung der zur militärs 
gg Jurisdiction zuftändigen Perfonen. — Treugott, iſt die 

nn Ordinarius nothwendig zum Bau der Orbenstirchen? 








Zeitſchrift für Bergrecht. Hrög. von H. Braffertn. H. Ach en bach. 
12. Jahrg. 2. Heſt. 

Juh.: Berggeſeßgebung. — F. Dppenhoff, haften nach dem 
Allg. Preuß. Berg nn die Berbindlichkeiten einer Gewerkſchaft auf 
dem Bermögen derfeiben dinglih, fo daß, wenn letzteres ganz oder 
rg an einen Anderen — wird, dieſer ald Drittbefiper 
für jene Berbindlichkeiten in Anfprud genommen werden fann? — 
Derf,, Wejen des Bergmwerkseigentbumd nad) dem Syſteme des Allg. 
Berggefepes. Sacheigenthum oder Bergbauredht — Berzicht u. Deres 
liftion. — Braffert, die nenefte Bergrechtöreform in Ungarn, — 


Entfheidungen der Gerihtshöfe. — Mittheilungen aus der Pragis 

der Berwaltungäbehörden. — Literatur. 

Zeitfhrift für die gefammte Staatéwiſſenſchaft. Hrog. von Shüp 
u. A. 27, Jahrg. 3. Heft. 

Juh.: Roeder, über die Eigenthümlichteit u, die muthmaßl. 
Sendung der Hauptvölfer Europas, — Gerber, über Privilegiens 
bobeit und Dispenfationsgewalt im modernen Staate. — Weber, 
über den gegenwärt. Zujtand der Laudwirthſchaft in gg Ar 
Had, über den Staatöbegriff. — Walder, Über den fogen, Sad 
wat der fibir. Goldwäfher. — Ueberſicht über die Zufammenjegung 
der Volfövertretung in Dentſchland und in andern repräjentativen 
Staaten x. — Literatur. 


— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Die Scholien des Bar-Hebraeus zum XXIII. u. XXIX. Psalm 
nach Handschriften herausgegeben u, erläutert von Emanuel 
Fuchs. Halle, 1871. Buchh. d, Waisenhauses. (32 S. 8.) 


Die Scholien des Barhebräus haben das eigene Geihid, nah 
und nach in lauter einzelnen, zum Theil minimalen, Stüden ver» 
Öffentlicht zu werben, wodurd eine Öejammtausgabe doch nicht 
entbehrlich wird. Bis wir eine jolche endlich haben, müfjen wir 
freilich für jede einzelne Bartie des Werkes, melde uns geboten 
wird, dankbar fein, denn irgend Etwas läßt ih aud aus dem 
Heinften Theil befjelben lernen. Hr. Fuchs zeigt im Allgemeinen 
ſehr verftändige Grundſätze der Tertbehandlung und Erflärung. 
Die Einleitung wiederholt, wie das einem Anfänger leicht be 
gegnet, manches Belannte. Die Aufzählung früherer Editionen 
von Stüden diejes Werkes ift nicht ganz vollitändig. Nach dem 
Tert der Scholien zu jedem einzelnen Pjalm folgt eine Ueber- 
fegung, welde eigentlich überflüjfig war, da die Scholien dem, 
der nicht genug Syriſch kennt, um fie im Original zu verftehen, 
doch feinen rechten Rutzen bringen können; denn ihre Wichtigkeit 
liegt — darin find wir ganz mit dem Herausg. einverftanden — 
in dem, was wir daraus für die Kritik der Peſhita und für die 
ſyriſche Sprachlunde lernen. Die Anmerkungen behandeln wieder 
mehrfach Belanntes oder leicht Verftändliches, geben aber manche 
verftändige und nüßliche Bemerkung zur ſtritil und Spradmifjen- 
Ihaft. Wichtig erihien uns die auf Rödiger's Mittheilung be» 
ruhende über murränithä (©. 18 f.). Daß Hr. Fuchs auf die 
eregetiichen AUnfichten des Barhebräus nicht näher eingeht, können 
wir nur billigen. Hierin hat fürzlich der gelehrte und gründliche 
Schröter, von dem wir wünjchten, daß er das ganze Werl heraus» 
gäbe, des Guten etwas zu Viel gethan. Wir erlauben uns noch 
einige einzelne Bemerkungen. Darüber, daß minbz von nby 
fäme, und „Finſterniß“ hieße, ift man wenigftens nicht „einig“ 
(S. 17). Wir halten noch immer an der traditionellen Auffaj- 
fung „Todesſchatten“ feit, trog Dillmann’s Gegengründen. So 
lange die Regeln der jemitiihen Lautverſchiebung gelten, hat 
hebrdiſch und aramäijch eds Bild keine nähere Gemeinjchaft mit 
aramaiſch und arabiſch abu „B und lektere Wurzel ift daher im 
Hebräifchen nicht zu belegen. Daß die Ehronil der Peihita einen 
ganz anderen Urfprung bat als alle übrigen Bücher derjelben, 
lann nicht zweifelhaft fein (S.19). Das He vor „Origenes“ in 
bem Scholion zu Pi. 23, 4 kann nicht hächannä bedeuten; es 
ift wohl einfach zu ſtreichen. vom Wein (S. 20) fommt im 
Sprifchen mehrfach vor und ift auch talmudiſch. — ©. 22, 3.15 
ift das d vor aikan zu ftreihen; das Participium in 3. 16 ift 
activ, nicht pajfiv. Auf S. 23 find vier, freilich leicht zu verbej- 
jernde, Drudfehler. Die Varianten in Bj. 29,6 erllären ſich jehr 
einfach durch eine Verſchreibung des R von raggedh in D. Daf 
bie Späteren dies Verbum nicht in caufativer Bedeutung fannten, 
Ipricht nicht dagegen (S. 29). 78 im Pael beißt nicht jelten 
„büpfen”, es fommt aber aud als Eaufativ vor (S. 30). Das 
ftärffte Verfehen, das wir bei Hrn. Fuchs bemerft haben, ift die 
Auffaffung des ganja im Scholion zu Pi. 29, 6 (©. 22, 6) als 
Subftantiv, während es Fem. des Partic, q’nd ift, das befannts 
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lich active Bedeutung hat: „bestia montana, quae unum cornu 
possidet altum.* > im Pael heißt „reichlich verfehen, aus» 
ftatten.” Das Peal ift vielleicht k’hen zu ſprechen. Wir hoffen, 
da der Berf. des Schriftchen®, das allerdings noch einige bei 
einem Anfänger leicht verzeiblihe Schwächen zeigt, der ſyriſchen 
Sprade noch ferner feinen Eifer widme, und dab wir nod 
manche Frucht diefer jeiner Studien erhalten mögen. Die Aus: 
ftattung ift gut, abgefehen von der abſcheulichen größeren ſyriſchen 
Schrift. Th, N. 











Medieval greek texts, being a colleetion of Ihe earliest com- 
positions in vulgar greek, prior to the year 1500. Edited, with | 
er baue and eritical notes by Wilhelm Wagner, Fh. D 

Die in der Vulgärſprache abgefahten Dichtungen des grie- | 
chiſchen Mittelalters, auf welche in unferem Jahrhundert im | 
Frankreich befonderd A. Buchon, in Deutjchland namentlich N. | 
Eliffen (dur feine Analekten der mittel» und neugriechiſchen 
Literatur) die Aufmerkſamkeit ber Gelehrten gelenft haben, find | 
in den lebten 6 Jahren der Gegenftand eifriger Thätigkeit | 
griechiicher, franzöfticher und deutſcher Gelehrter geworben. Im | 
Jahre 1866 erihien zu Athen eine von dem leider allaufrüb 
verftorbenen Profeffor D. 3. Mavrophrydis veranftaltete Sanım- 
lung von Denfmälern der neueren griechiſchen Sprade unter ı 
dem Titel Exkoyr urmuslor rs venrdgug Flknnenjs ylsaans, das 
Fahr darauf ebendafelbit zwei Bände Zllyrıxe arfadora von 
Konftantinos Sathas, einem griechiſchen Gelehrten, der ſich auch 
durch feine Sammlung der Biographien der griechiſchen Schrift- | 
ftelleer von 1453—1821 (Neoekiyiei) quloloyiu, Beoygugplaı | 
rör dv roig yoanparı drukamyarron 'Elkyvor and 175 nurakt- 
veog Tg Bularrırng abroxpuroglag ueyge was "Ehlmwengg Eive- | 
reguing. Athen 1865) um Die Beichichte der neugriechijchen 
Yiteratur verdient gemadt bat. In Paris veröffentlichte im 
Jahre 1866 U. Ch. Gidel eine von der franzöfiihen Alademie 
gefrönte Schrift Ptuds sur la litterätore grecque moderne’ 
und im Sabre 1869 begann unter ber Leitung von Emile Legrand 
die Beröffentlihung einer Sammlung von Denfmälern der neu: 
griechiſchen Literatur (Collections de monuments pour servir & 
l’&tude de la langue nöo-hellenique), von melder, unſeres 
Wilfens, bisher 4 Hefte erihienen find. Un diefe Arbeiten 
ſchließt fi die auf Hoiten der ‘Philological society’ in London 
von einem beutjchen Gelehrten, Dr. W. Wagner in Hamburg, 
herausgegebene Sammlung mittelalterlicher griechiſcher Terte 
mit Prolegomenen und Eritiichen Anmerkungen, deren erjter 
Dand uns zur Anzeige vorliegt. 

Die Prolegomena geben eine kurze Heberficht der in der Bul- 
gärſprache verfaßten griehifhen Dichtungen vom erften Auftreten 
des fog. „politiſchen Verſes“ (deſſen erfte Spuren der Berfafler, 
Ihmwerlih mit Net, in den mognewoixol weiyoı des Dionys. 
Halic. de comp. verb. c. 4 finden will) bis zum Ende des 15, 
Jahrhunderts, welcher als Anhang der Zert bes zulegt von 
Büdinger (Mittelgriechifches Volksepos. Leipzig, 1966) eingehend 
behandelten Volksliedes „die Wiedererfennung” (7 drayrogıaıs 
p. XXII—XXIV) angefügt if. Die Sammlung jelbft eröffnet 
bas zuerft von 3. Beller in den Abhandlungen der Berliner Aa- 
bemie vom Jahre 1845 belannt gemadte, dann auch von Maps 
rophrydis in feine Sammlung (p. 256 ff.) aufgenommene Ge 
dicht von Flor und Blandeflor (Blogs zul IMarrliagpkipe P. 
1— 56), Es folgt das bier zum erftenmale (nad einer von 
Herrn Gibel gemachten Abſchrift des Cod. Paris. 390 saec. XV) 
gedrudte Gedicht über die Schidjale des Apollonios von Tyros 
(Adynois nolunadoüg "Anokkonlov roü Tigov p. 63— 90), mit 
einer Inhaltsitberficht des von Weller (Augsburg 1595) ver- 
öffentlihten lateinischen Originals diefer Dichtung vom Heraus« 
geber (p. 57—62) und einer ‘Etude sur Apollonius de Tyr’ 
von Herrn E. Bibel (p. 9I—101): eine Anzahl ‘Addenda und 
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Corrigenda’ zum Terte des Gedicht, die Reſultate einer noch⸗ 
maligen Vergleihung des gedrudten Tertes mit ber Handſchrift 
durch denjelben Herrn Gidel, werden p. 102—104 mitgetbeilt. 
Ebenfalls unediert ift das zunächit darauf folgende kurze Frag— 
ment (aus Cod. Paris. 2914) eines Gedichts von Tamerlar und 
Bajazeth (Bgfros ep Tauvpkayyiov p. 105109). Den 
übrigen Theil des Bandes nehmen 3 Dichtungen ein, weldhe der 
Herausgeber in feinen kurzen Vorbemerkungen (p. 110-—115) 
nad dem Vorgange von Korais, Gidel und Sathas ald Werte 
eines Dichters, des Emanuel Georgillas aus Rhodos, betrachtet: 
die Geichichte vom Belifar (Tarogıi Eijynews sgl Belswagior, 
aus dem Cod. Paris. 2909, welcher diefe Gedichte alle drei ent- 


| hält, abgedrudt von Dr. I. Allen Giles, Orford und London 


1843, von welcher Ausgabe aber nur 60 Eremplare gedrudt 
worden find, jo dab das Gedicht jo gut wie unediert ift p. 
116—140; das von Elliffen im 3. Bande feiner Analekten 
(Reipzig 1857) herausgegebene Slagelied über den Fall Hon- 
itantinopels (Ogijvog ı75 Karetartırounolsug p. 141—170), 
und das hier zum erften Male veröffentlichte Gedicht über die 
Peſt, welche im Jahre 1498 die Inſel Rhodos heimſuchte (7 
Sawersor as "Podov p. 171190) Daß das leptgenannte 


' Gedicht, das der Abfafjungszeit nad jpätefte, dem dichteriſchen 


Werth nach geringfte unter den dreien, von Emanuel Beorgillas 
verfaßt ift, ergiebt ſich mit völliger Sicherheit aus verſchiedenen 


| Stellen bes Gedichts felbft (B. 16 f.; 8.182 f. B. 195. 8.642). 


Kun werben allerdings die legten Verſe dieſes Gedichts (DB. 636 
—644) faft ganz unverändert am Schlufje des Gedichts über 
Beliſar (B. 532— 540) wiederholt: da aber diefes reimlofe Ge— 
dicht ſchon feiner Form nad von dem gereimten Ourazıxoüs ng 


“Podov abweicht, fo glaubt Ref., daß bie Verfe, ja vielleicht die 


ganze Schlußpartie von B. 803 an, ein jpäterer, von Georgillas 
der das Gedicht blos abjchrieb (vgl. Burarınöv 155 Podor V. 16) 
berrübrender Zujag find. Daß diefe Partie erft nad der Er- 
oberung von Konftantinopel durch die Türlen gedichtet ift, gebt 
nad unferer Anfiht aus B. 805 ff. mit Sicherheit hervor: in 
V. 831, aus weldem der Herausgeber (p. 113) das Gegentbeil 
Ichlieht (r5» madı» mov 'va zapuehlv Hehoverı raw Ereiorser), fallen 
wir nad dem Zuſammenhang nicht die Feinde, jondern bie 
Ehriften, welche der Dichter zum Kreuzzug gegen die Ungläubigen 
auffordert, ala Subject zu Idoves (fie werden fie erobern). 
Was ben offenbar furz nad dem Falle Conjtantinopels, ebenfalls 
in reimlofen Verſen, verfaßten Ogijvos; anlangt, jo kann Ref. 
ebenfomwenig als Elliffen (Analekten Bd. II, 8. 12 f.) einen 
irgend wie plaufiblen Grund für die Autorſchaft des Georgillas 
entbeden; vielmehr fteht dieſer Annahme die chronologiſche 
Schmwierigfeit entgegen, daß nach dem Gaserımar ng "Podov zur 
Zeit der Peſt, alfo 45 Jahre nad der Eroberung Eonftantinopels 
die Mutter des Georgillas nod lebte, wonach e3 höchſt un— 
wahrſcheinlich ift, daß der Dichter ſchon damals im höhern Alter 
geftanden habe. Auch der Umftand mag als nicht ganz unrichtig 
für die Entfcheidung dieſer Frage erwähnt werden, dak während 
in dem Gedicht über Belifar und im Threnos nirgends gelehrte 
Eitate fih finden, im Gavarızör rös Födou Mriftoteles und 
Platon (B. 513), Cato ber Philoſoph (B. 533 ff.: gemeint ift 
natürlich der fogenannte Cato de moribus) und der Arzt 
Dribarios (9. 538) citiert werben. 

Was die Thätigleit des Herausgebers anbetrifit, fo hat der- 
felbe in den Fritifchen Anmerkungen die Lesarten der Hanbjdhrif- 
ten, Verbefferungsvorjchläge, ſoweit diefelben nicht im Terte jelbft 
Aufnahme gefunden haben, und die jehr zahlreichen Stellen, an 
welden Du Gange (im Glofjarium) und Korais (in den Araxıa) 
einzelne Verſe der Gedichte citieren angegeben: zur Unter 
ftügung bes Leſers beim Verſtändniß bes Tertes, wofür ber Her- 
ausgeber am Schluffe feiner Prolegomena noch ein Gloffarium 
und exegetiſche Noten in Ausficht ftellt, dienen vorläufig kurze 
Inhaltsangaben, welche am äußeren Rande ber Seiten den Zert 
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in fortlaufender Reihenfolge begleiten. Daß für die Herſtellung 
der zum Theil ſchwer verberbten Terte der Gedichte trotz der 
methodischen und forgfältigen Arbeit des Herausgebers nod 
mancherlei zu thun übrig bleibt, wird Niemand Wunder nehmen, 
der die Schwierigfeit der Herftellung vulgärgriechiicher Terte aus 
eigener Erfahrung fennt. Mögen die folgenden Emendations- 
verjuche, wenn nicht alle, fo doch zum größern Theile, ſich der 
Bıilligung bes Herausgebers erfreuen. Flor und Blandeflor 
B. 68 Schreibe 'c aurö» (für airör). B. 119 war an "pöpsoer 
fein Anftoß zu nehmen, vergl. B. 420, wo das Berbum wieder 
in ber caujativen Bedeutung „jemand etwas tragen lallen, mit 
etwas belleiden“ ericheint. V. 338 ſchreibe &4’ atıro (vgl. B.439) 
ftatt zowovros. V. 611 und 878 ift die Emendation des Her, 
ausgeber& woll& ueyaknw für bas überlieferte alla norammr ſehr 
unwahrſcheinlich; soramn fteht auch im Gedicht von Beliſar 
B. 431 im Sinne von weraly; bie durch das Geſetz des politi« 
ſchen Berjes motivierte Surüdziehung bes Accents ift durch die 
Analogie von avro für avrö u. d. zu entihuldigen. V. 621 ift 
nad der Handſchrift, nur mit Streichung von ka, zu ſchreiben: 
vr — Hüvaror urrög x’ jxogn ner’ eneivor. V. 629 iſt imora- 
yaryös offenbar verfchrieben für dmoreyös (vgl. ®. 741. 1205 u, 5.) 
und der Vers fo berzuitellen: öpsures zul (Cod. dpdärs ohne 
xal) crolices To guplr ö Imorayöz zov. B.690 ftatt volle [väg] 
Sn beffer nolla [ra] Arm. 8. 834 ſchreibe areged; 10» garepu- 
omuer. B.969 ift als Interpolation zu ftreihen. B.1119 muß 
ftatt vie Pins geihrieben werben un Helns. Im Folgenden ift 
die Reihenfolge der Verſe in der Handjchrift geitört und fo ber 
zuftellen: 1125. 1123. 1126. 1128 (mo zu ſchreiben exaivong 
orod a5 rau), 1124.1127.1129 (wo Fe für äyes zu jchreiben). 
B. 1205 ift als Dittographie zu B. 1206 zu ftreihen. V. 1499 
fchreibe dowlswrng (ftatt dovkevdels). V. 1558 ift wohl jo her» 
zuftellen: yo jr arguror 'Eeigo zo, ya wi od am uud. 
B. 1648 follte wohl lauten: 6 nodog ro» and xupdüg elyes eis 
zw yngiv aov; übrigens ift der ganze Vers wohl eine bloße In— 
terpolation zu dem Worte molumösyros in B. 1647. B. 1744f. 
lies &uramra deudvovs (vgl. Belisar. V.377). ’xei udra aürabız 
mollh Eykvero or nürswr, DB. 1804 wohl axoug rl os Adym. 
DB. 1849 ift das überlieferte dnefevoe» ganz richtig: „er ftieg 
vom Pferd“; vergl. das Voltslied Arayrugıoıg B. 40. 50. 53. 
57. — Wpollonios von Tyros DB. 30 ſchreibe xalc für malaı, 
B. 31 nutesır (ftatt moise» mit dem Herausgeber) für das cor« 
rupte müraeın, B. 78 ift Statt aöror [xl] nlydgor, was Rei. 
nicht zu verftehen befennt , vielleicht airo» niyIglar (= nAndu- 
gar „Ladung”) zu jchreiben. ®. 159 iſt abemölyrog ein bloß 
orthographiicher Fehler für uEemorrros (mw EErmröhrros, baarfuß). 
B. 180 fchreibe zul ot nelnes Aoımör xadohov vagarijen. 
B. 185 bedeutet das vom Herausgeber als unverftändlich bezeich- 
nete zaıyodınr (arzadia) wohl „Berühmtheit“, „Begenftand bes 
Ruhmes oder Stolzes“. B.198 f. jchreibe »« AAdmomw — va ypoı- 
xoiv. V. 229 Ichreibe röre muploraraı va 'dh Rn’ 5 Apgeorparn- 
yoöoa, B.233 ift das überlieferte sugmönxer oder apwänxer eher 
in wÄngadneer oder auch in apmmärser ald in reldsüdnner zu 
ändern. B. 304 ift wohl herzuftellen &röluosr[ebHüs] zal row dı- 
Öuexuhöw ung höre. B. 3141 jchreibe yo aldor ardon oidtv Hl 
obds aller ralgre; der allerdings nicht elegante Rhythmus bes 
Verſes hat Analogien genug in dieſem Gedichte. Am Schluffe 
des 3.328 ift ftatt Fra vielmehr uira zu ergänzen; vgl. V. 136. 
138. 303 u.6. ®. 335 ift die Lücke wohl nicht am Ende, fone 
dern in der Mitte bes Verſes: atrör [modü, aurör] £yrö, avrör 
lo va napw, DB. 366 ift das finnlofe duumjyzeer in um; 
x» zu verbejjern. V. 376 jchreibe: vu vrayw us 7 Oumarın mov 
[v& vruyw] a4 26 Pos mov. V. 105 ift das überlieferte azuivoww 
nicht mit Gidel (Addenda p. 103) in gierow» zu ändern, jon- 
dern einfach arjvovr („fie ftellen bin“) zu ſchreiben: Sagmo» für 
Hoeuo» hat Gidel richtig gefunden. ®. 417 fchreibe auror (fo 
häufig vor Vocalen ftatt abrö) Ito rö övona. V. 433 all Gamep 


— (ftatt og — B. 444 iſt nach der Handichrift: 
lichen Ueberlieferung herzuſtellen: xu2 wijruud row wjwvrar, 's 
"Avtögeur va 'nayy. V. 458 ift für Ayers entweder &ye oder 
va ’yns zu fchreiben, V. 523 für Eilor xAsıror (die Handſchrift 
bat xlerow oder xAovor; Herr Gidel vermuthet unpaflend xerör) 
Eikov Ehuivor, B. 570 detxrict wald To ynıyımow 1b 10’ (= 15) 
Edwxer 6 üpgos, B. 568 ru zoijuara ra idss (mm 00d., Are ber 
Herausgeber ohne Sinn). 8.702. ift folgendermaßen zu inter 
pungieren und herzuſtellen: 
xal Hanoıya y uarya wov' ulau sig 10 wagäßı 
eydsrnod w n Öborugog, xal nelvn anodtavsı 

3.706 war bie Ueberlieferung eiya („ya cod ) zur nupuwürran 
av nicht zu ändern. V. 711 ſchreibe zul da r’ (de 1 = höre) 
jour öuopgn, V. 1743 „ovder rolum‘ us Eerer. DB. 760 ift 
6 plyeıp nicht zu flreichen, ber Vers wird richtig mit Hülfe 
eines Apoſtrophs und einer Synizeſe: röu' yro 7 wjıng 17% örar 
zur sthoyndn 6 noplyaı. B. 770 ift wohl mit dreifacher Wieder- 
bolung des &yw as jo herzuftellen: &xo @, öuuarın wov, &w we 
pöz xal Sofa» (vergl. B. 805). B. 843 ıft mit Streihung von 
öhor zu ſchreiben: wixgol [usyukoe] döpaunaer. Zu dem beſon. 
ders ftarl corrumpierten Fragment gl Tuuvpkaryior bat Rei 
nur wenige Stellen in einer ihm jelbft genügenden Meile bers 
ftellen können: V. 31 ift jedenfalls zu Schreiben avaxgoger, B. 
59 das überlieferte arögoyuros nicht, wie ber Herausgeber ver» 
muthet, in dvdgoyworg, jondern in das Adverbium «rdgoruvws 
(„Jowohl nah Männer als nach Weiberart“: weitere Ausfüh- 
rung zu dugordowder) zu ändern; der Schluß des vorbergeben- 
ben Verſes lautete vielleicht Zwlawor (oder Euokuwor) Buroürres. 
B. 64 war das überlieferte Zrexzo» nicht zu ändern, wie das fol« 
gende 75% zexoögar zeigt; das Subject find die R. 63 erwähnten 
Ihwangern Weiber (tüg dv yasıgl &xoveas); für arnueguns (ürı- 
uEgos cod.) iſt wohl audowg zu ſchreiben. V. 167. ichreibe rdus 
yüp — öwg ür. 8. 79 ſchreibe eybew rovg (ayygoroüs cod.) 
xansrisov» (fie räuchern fie mit Epren). — Im Gedicht von Be 
lifar müfjen 8.24 die Worte pYörog und vöros umgeſtellt wer⸗ 
ben: 6 woros jnokouänes» dionuede zov gdoror. 3. 102 
jchreibe x: ö Basıkeig öpier (vgl. 2. 137), B. 265 ddeclundpi- 
ware, DB. 326 ol ngöro: omoü 's dhnxar. Für Inuaruyor V. 330 
und 337 ijt wohl dnwozexod herzuftellen. B. 569 ſchreibe quio- 
dixov (ftatt yık adinov), B. 686 ap rös (ftatt aprüs) Yurıdz, 
BD. 760 ats rö vr axoven (ohne Anführungszeicen), B. 767 xl 
tor xüdırag als Pooriv, B. 819 tor Teuni). Im Opivos rög 
Kuvorarıovarokeog ift B. 41 Statt ypdyıp zu Schreiben Fouysr 
(vgl. Beliſar 558 ESakuguarır iger), 3. 341 fo zu interpungies 
ven! xal a7 upyjre xü» nowös, mapovra eysghire, DB. 736 iſt 
mit Streihung des zweiten ovder zu jchreiben: ad de oc ro 
reigo. B, 811 wird wefentlich befjer, wenn man wahl ichreibt 
und 'Iruller (ftatt Irdkar) betont. V. 960 Ihreibe ayannulvor, 
DB. 1017: mandgıg ya wo bortarög, wir elran anosauerog. — 
Im Gavarınor zig "Podov DB. 15 iſt nano als Dittographie zu 
Baal (legteres ftcht auch DV. 45) zu ftreichen. V. 42 ift das vom 
Herausgeber als unverftändlih bezeihnete x para offenbar 
das italienische träino (Schleife, niedriger Laftwagen), wie über: 
haupt dieſes Gedicht an italieniihen Worten fehr reich ift; ein 
foldes, nämlich pio, ftedt wohl auch in dem finnlofen öroiog (6 
og) am Scluffe von V. 254, beögleichen in V. 128, mo das 
ſchwer verberbte Zyowr —* einfah 7 rovröklag (italieniic 
gonnella) vor zu lefen ift. V. 139 ſchreibe zgeıa ’y anı xıiro, 
D. 208 ui’ ölong, DB. 216 ſtatt zb wur ro "vrie (aveiv — 
wrdor, Hentel), ebenſo V. 248 vnaouera und V. 249 zu "ori. 
V. 265 ift die Abkürzung am Schluſſe des Verſes aufzulöſen in 
region dr (megınowieda vırd m Jemand pflegen) und darnach 
ber Vers fo herzuftellen: al di, "rd toüro 16 ano xuvels row 
megnand. DB. 524 ift ſtatt Aumorm» zu ſchreiben Aamörmr 
(= Knos, Fettigleit), V. 598 zuge 's or (ftatt zupies 
zor) Bu. 
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Schmidt, Dr.J.H, Heinr., die Kunstformen der griechischen 
Poesie und ihre Bedeutung. 3. Band, Leipzig, 1871. Vogel, 
(XXXL, 707 8. gr. 8.) 4 Thlr, 


A.u.d.T.: Die Monodien und Wechselgesänge der atti- 
schen Tragödie. Text und Schemata der Iyrischen Parlien 
bei Euripides, 

Diefer Band des ausgezeichneten Werkes — dem bei ber 
bewundernswürdigen Rafchheit, mit welcher ber Verfaſſer vor» 
ſchreitet, der nächte Band, die Metrik, wohl in nicht zu langer 
Ferne folgen wird — ift von ganz befonberer Schwierigkeit, für 
denjenigen nämlich (denn fonft kann er auch leicht fein), bem es 
darum zu thun ift, dem Verfaſſer lernend zu folgen und Alles zu 
verftehen, vielleicht gar zu beurtheilen, wiewohl das legtere für 
vernünftige Leute nicht jogleih das allerdringendſte ift, für bie 
unvernünftigen bas, was fie bekanntlich zuerft thun und was 
ihnen auch ſehr leicht wird. Es handelt fih bier um die kom— 
matiihe Eompofition, wie der Verf, fie nennt, um ſolche Gefänge, 
welde in Abjäge fih theilen, welche aber feine ftrophiiche Re— 
Iponfion verlangen. Der Hauptgrund, warum folde ftrifte Re— 
fponfion in Monodien und Wechlelgefängen nicht notbwendig 
war, hat man wohl in bem Fehlen des Tanzes zu fuhen. Daß 
nun dadurch eine große Unficherheit in die Eintheilung fommen 
müſſe — unter den allerihlimmften Umftänden dod feine 
größere al& fie vor der rhythmiſchen Metrit berrichte — dieſen 
vorauszufehenden Einwand der Mugen Leute hat der Verf. aud) 
nicht unberüdfichtigt gelaflen. Die Friterien, an benen man 
dennod eine felten ſehr unfichere Richtichnur habe, werben genau 
beiproden. — Euripides bildet den Hauptinhalt biefes Bandes, 
Euripibdes, über ben wir'noch fo viel zu lernen haben, als Dichter, 
wie elend er ift, und als Mufilus, wie vorzüglich er ift. Eine 
Schande ift es, noch in neueften Schulausgaben, 5. B. von ben 
Phönifien, mit den herlömmlichen Lobhudeleien über ihn, über 
ein ſolches Stück im Einzelnen und im Ganzen ben Gefhmad 
unferer Primaner auf das gründlichſte zu verberben und für die 
wahren Hobeiten und Schönheiten eines Sopholles und Aeſchylus 
abzuftumpfen. Unſer Verf. wird ihn als Dichter wohl nicht über- 
ihägen. Bon ben bei ihm beliebten breiten und leblojen Schilde. 
rungen, die es verhindern, an folchen bei ihm einen Interpolator zu 
erfennen: von foldhen Forderungen, die man Euripides gar nicht 
ftellen dürfe, Tefen wir 3. B. S. 279, Auch ala Mufitus wird er 
ihn wohl nicht überſchätzen: „von einem muſikaliſchen Effect- 
ftüd, das wir vor uns haben“ lefen wir S. 318, und daß er in 
ber mufifalifchen Malerei bes Guten auch zu viel thut, kann 
man auch verfolgen. Aber wie viel lernen wir num über die be» 
mußt angewandten formen und über die Eigenart feiner mufi- 
laliſchen Virtuofität. Mandes Einzelne wird vorzugsweiſe in- 
tereflant fein, 3. B. was über ben Geſang des Phrygiers im 
Dreſtes gejagt ift und über ben am Unvermögen ber Periodologie 
erkennbaren Interpolator der Aulidenſiſchen Ipbigenie (S. 287). 
— Mit großer Theilnahme wirb man auch des Verf.'3 Vorwort 
lefen und das einleitende erfte Buch: Zuerft „die Hermann'ſche 
Schule”, wo, zu großer Befriedigung des Ref., Hermanns geniale 
und unvergängliche Verdienſte auf das ſchönſte nachgewieſen 
werben, trotzdem wir feinen Choreiuntheilungen entwachſen find. 
Ferner: Moderne Richtungen und Vermittelnde Verſuche, Hiſto— 
riſche Fortſchritte. Ob der Nachweis über, d, b, gegen gewiſſe rhyth⸗ 
miſche Unternehmungen, den der Verf. vornimmt, für intelligente 
Beurtheiler nöthig war, die jenen Unternehmungen ja ſogleich 
anſehen, daß bier ohne allen angeborenen rhythmiſchen Sinn ver: 
fahren wirb und mit ber äufßerften Uebereilung, um nur aud 
geſchwind mitzufprechen in ber Mufik, die ja jet alle Welt bes 
fedt — das mag dahin geitellt bleiben. Indeſſen mag es doch 
für Einen und den Anbern, ber feinem eigenen Urtheil nicht ganz 
vertraut, und ber fich bes Spruches nicht gleich erinnert, daß wo 
eine Geſchaftigleit ift, nicht immer auch etwas geichiebt, gut fein, 
ihm bie richtige Ueberzeugung zu vermitteln. Intereffant ift es 
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fehr unb lommt manches Intereffante zur Sprache. Ju dem Bor» 
worte fpricht der Verfaſſer auch treiflihe pädagogiihe Worte 
mit derjenigen wohlthuenden Energie, bie überall zur Er- 
fheinung kommt. L...8. 


Brieger, Adolph, Kröfus und Adraftus, Ein Gedicht. Polen, 
1870. Jolowicz. (2 BA. 69 ©. 16.) 10 Sar. 

Es ift in erfter Linie das wiſſenſchaftliche Intereſſe an 
der Theorie und Technik ber deutſchen Metrik, was uns zu einer 
Beiprehung dieſes Gedichtes an biefer Stelle beftimmt. Der 
Dichter bat bereits 1866 im Programm bes Pofener Gymna- 
fiums eine Abhandlung „über ben deutſchen Herameter” ver- 
öffentlit, Er ftellt bier den Voß⸗Platen'ſchen Künſteleien das 
Prineip der natürlichen Betonung entgegen. Der ſtärlere Accent 
bildet bie Arſis, die nebentonige oder die pofttionsfchwere Silbe 
die Spondeustheſis u, ſ. w. Aber jelbjt wenn diefe Theorie un- 
angreifbar fein follte, fo würde bamit nod nicht die Anfiht her» 
vorragender Metriler wieberlegt fein, daß die deutſche Sprache 
und die antifen Metra nicht für einander paflen. Auch bie jener 
Abhandlung beigegebene Probe einer Ueberſetzung bes Lucrez, 
jo große Vorzüge fie auch zeigt, führt noch nicht ben Gegen« 
beweid. Das vorliegende Gedicht dagegen bürfte in feiner 
meijterhaften Berfification, bie ftreng ben theoretifhen Grund— 
fähen des Verfaflers folgt, benfelben geliefert haben. Es zeigt 
praftifch, welches außerordentlichen Wohllautes biefer Vers in 
unferer Sprache fähig ift. Als Mufter hat ihm bier leiner ber 
beutihen Dichter gedient, ſondern lediglich die Alten, und zwar 
Homer, da nad bes Verfaſſers Anficht nur ber griechiſche Vers 
im Deutihen nadzubilden if. Härten in der Diction, wie 
©. 14 beſchwör' ich, ftatt beſchwör' ih dich; ©. 31 ſchwang ſich 
in Sattel (was fi nicht durch das Goethe'ſche „in Haslacher 
Wald" rechtfertigen läßt) u. &. find ganz jelten. In dem ent- 
ſcheidenden Verſe ©. 44 „Aber vom Speer des Adraft liegt Atys“ 
ift das Verbum „Liegt“ etwas kahl. Aber es wäre unbillig, 
dergleien Heine Mängel nicht gern überjehen zu mwollen, wo 
uns Verſe von vollendeter Schönheit geboten werben. Die Idee 
des Gedichtes ift, wenn auch Adraſt zur Hauptperſon geworden 
ift, Diefelbe wie bei Herodot, Ueberhebung und Demütbigung, 
aber der Dichter hat bie Handlungen und Ereigniffe pfychologiſch 
motiviert. Und dieſer Motivierung gebührt unzweifelhaft das 
Lob einer großen Feinheit: Kröſus pocht auf fein Glück und 
verliert jein Theuerſtes; Adraſtus weiß feine Leidenschaft nicht zu 
zügeln und büßt dafür. Warum aber der Dichter auch den jonft in 
idealer Reinheit gezeichneten Atys noch ganz zulegt durd einen 
frevelhaften Schwur eine tragiihe Schuld auf fih laden läßt 
(S. 36) ift uns nicht Har geworben, denn follte Atys wirklich 
eine tragiiche Figur werben, jo mußte ber Fehler in jeinem Cha» 
rakter früher fihtbar werben unb tiefer gehen. Noch bebenflicher 
erfcheint uns ber von Herodot abmweidhende Ausgang: Adraft 
bleibt nämlich leben. Freilich mochte wohl der Heroboteilche Fa— 
talismus, ber berzerftarrende Sieg des Verhängniffes für ben 
modernen Dichter nicht brauchbar fein; aber er hat ja den Adraſt 
ſchuldig werden laſſen und jo durfte und mußte nach poetifcher 
Gerechtigkeit fein Tod als Sühne eintreten. Dann würde aud) 
der Uebelftand vermieden worden fein, dab auf den legten Blät- 
tern (von ©, 60 an) das Gepräge des Gedichtes, das bis dahin 
ein mehr antikes ift, plöglih umfchlägt und modern wird, 

Der binzugefügte poetiſche Schmuck verräth einen burcdhge- 
bildeten fünftlerifchen Geihmad und ein eingehendes Stubium 
ber beiten Vorbilber, namentlich bes Altertbums. 


itfehrift für d itof 89. von E. Höpfner m. Jul. 
— — ologie hreg. von EC. Hopfner m Ju 





Inh: U. Amelung, Beiträge zur deutſchen Metrit. — A. 
Lübben, zu Reinke Voß. — J. Zächer, der bandihriftl, Text des 
Ludwigoliedes nach nener Abfchrift des Herrn Dr. W. Arndt. — G. 
Kölbing, Über Die Heimat und das Alter eines wordifchen Sagen- 
kreiſes. — A. v. Keller, Die Gonfluenz der Gonfonanten und die 
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fhddentfchen Philologen. — Leverkus u. Lübben, Altvil. — €. 

2.Rohbotz mundartlihe Namen des Cretiniamus. — 9. Gradl, 
um Boraliömus der deutjchen Dialecte. Der austant. — F. Vorite, 
eiträge aud dem Niederdeutſchen. — Kitteratur, 


Zeitſchrift für das Gymnafialweien, Hrég. von ©. Bonig, N, 
Jacobs, P. Nüble. 25. Jahrg. Juni, 
Inh.: Erörterungen über deutſche Ortbographie. — Kuckuch, 
Bemerkungen zum Unterrichte in der Subtraction. — Liter. Berichte. — 
Berichte über Berfammlungen, Auszüge aus Zeitjchriften. 








Blätter für das baver. Gumnafialfchniweien, redig. von W. 
Bauern. ©, Friedlein. 7. BP. 9. Heſt. 
Inb.: M. Zink, Kritifches zu Armobind. — Wirth, über 
Notenprädifate. — Merenfionen, — Liter. Notizen, Andzüge aus Zeite 
fchriften, Statütifches. 


Reipziger Blätter für Pädagogik, Hreg. vom padag. Bereine 
zu Xeipzig. 5. Bd. 4. Heft. 

Juh.: Die Wichtigkeit der Naturwiffenihaften als Mittel zur 
Begründung einer allgemeinen Bildung. — Aus dem Leben eines 
Hauslehrers. — Einiges über den Tadel ald Erziehungemittel. — 
Rezenfionen, 


Deutiher Sprachwart. Hrög. von M, Moltte. 6, Bd. Ar. i. 


Inb,: ef. Ar. Haridte, Ir und Melon, ein Dialog. — #0. Mardes, neue 
Deutung alter Wörter. — 9, Di, Ottom, zur Spracht ber Deiche. — Beilage, 
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Alterthunskunde. 


Cunningham, Al., Maj. General, Roy. Engineres, the Ancient 
Geozraplıy of India. l. ihe Buddhist Period, including Ihe 
eampaigns of Alexander and Ihe travals of Hwen Thsang. 
With 13 maps. Londen, 1571. Trübner & Co, XX, 559 p. 8.) 


Aler. Cunningham iſt unftreitig einer der gelehrteiten Offi- 
ciere, welche das angloindijche Heer, von je her reich an bedeuten« 
den Gapacitäten diejer Art, beſeſſen hat oder noch befigt. Er ſteht 
in dem Rufe der bejte Kenner der baulichen ꝛc. Alterthümer bes 
jegigen Indiens zu fein. Sein vortreffliches Buch über die 
Bhilsa-Topes und feine zahlreigen Beiträge zum Journal der 
Asiatic Society of Bengal, über Münzen, Inſchriften, Tempel—⸗ 
ruinen ec, insbejondere jein Bericht, den er als „Archaeological 
Surveyor to the Govt. of India* für das Jahr 1562-1863 
abgeftattet hat, legen Jeugniß ab für den Eifer feiner Beftrebun« 
gen, wie für den Umfang jeiner auf Autopfie beruhenden Kennt» 
niffe. Auch gegenwärtig ift er wieder an der Spihe einer ardhäo» 
logiihen Erpedition in großartigem Stil mit der Auffindung 
und Sicherung arditeltonifcher, jlulpturaler ıc. Alterthümer be 
traut. Jedenfalls wirb er feine Erplorationen insbefondere auch 
auf die vormals griechiſchen Difteifte des nordweitlihen In— 
biens richten, in denen offenbar die Erde noch reiche Aufichlüffe 
birgt, wie denn ja eine vor Hurzem aus Lahore herüber gelommene 
Nachricht bereits von wunderſamen Entdedungen berichtet, welche 
unjer gelehrter Zanddmann Dr. Leitner auf einem gelegentlichen 
Ausfluge von da im Lande der Dujufzei, in der Ruinenftabt von 
Talht i Babi, gemacht hat. Freilich wäre dringend zu wünſchen, 
daß jene Erpebition neben dem ausgezeichneten Archäologen, der 
an ihrer Spike fteht, auch einen nicht minder tüchtigen Philo- 
logen unter ihren Mitgliedern zählte. Denn hierin rubt un« 
ftreitig eine erhebliche Schwäde der Eunningham’jhen Arbeiten. 
Seine Kenntniſſe nicht nur der einschlagenden indiſchen Sprachen 
jelbft, alio des Sanjtrit, Pali und der Präkrit-Dialelte, ſondern 
auch alles defjen, was fih aus der Literatur derfelben gewinnen 
läßt, und resp. durd) europäiiche Gelehrte bereit gewonnen ift, 
find Außerft mangelhaft. Dieje Mängel treten denn auch bei dem 
vorliegenden Werke ſehr ſtatk hervor, Es ift freilich micht zu 
verlangen, daß ein Gelehrter, zumal in Indien, alles was in 
irgend einer europäiſchen Sprade über alte Geographie 
geſchrieben ift, benutzen jollte, bejonders in der jegigen Zeit, wo 
ber ruffiiche Gelehrte rufftich, der Ungar ungarisch, der Italiener 
italienisch, der Düne daniſch, der Holländer holländiſch ſchreibt. 
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Aber der drei Haupt» Literaturfpraden Europad, des Eng- 
lichen, Franzöfiihen und Deutſchen, jollte denn doch Jeder 
mächtig jein, ber fich auf gelehrtem Gebiete literariich bewegen will, 
Und wer nun gar über die alte „Beographie Indiens“ jchreibt, ohne 
Dentich zu verftehen, aljo die Werlfe von Ritter und Laſſen 
gar nicht benußen fann, ber ift von vornherein in einer üblen 
Poſition. Aber nicht bloß hierin befteht die Schwäche des Wertes, 
fondern ferner noch darin, daß ber Verf. auch die einheimischen, jrei« 
lich meift ziemlich confufen Angaben geographifcher Art, wie fie uns 
durch Wilfon, Hall, Kern in engliſcher Sprache bereits vorliegen, 
eigentlih ganz unberüdfichtigt gelafien hat. Seine Arbeit ber 
ſchränkt fih eben im Wejentlihen nur auf eine Confrontation 
der Berichte über die Züge Alerander's mit denen des chinefijchen 
Pilger: Hiuen Thſang und mit den gegenwärtigen Localverhält- 
nifjen. Der Titel derjelben ift ſomit ebenfo falſch gewählt, wie 
der von Talboys Wheeler's „history of India*, verjpricht weit 
mebr, als das Wert jelbjt wirklich leiftet. Dazu kommt, daß auch 
die klaſſiſche Gelehrſankeit Eunningbam's, feine Kenntniß ber 
Schriften Afian’s, des Megarrtbenes, Ptolemaios ꝛc. Manches 
zu wünſchen übrig läßt. Kurz, wir können nicht läugnen, daß 
wir leider dur den glänzenden Titel veranlaßt worden find, 
mebr in dem Buche zu ſuchen, als wir gefunden haben. Nichts 
deito weniger verdient daſſelbe alle Anertennung. Die Firierung 
ber Lage mehrerer der berühmteiten Städte des buddhiſtiſchen 
Indiens ift allein ſchon ein erheblicher Gewinn, und tft Gunning- 
ham bierbei entjchieden mehrfach über jeinen jpeciellen Vorgänger 
Vivien de Saint Martin, den tüchtigen Kritiker der Reife Hiuen 
Thiang’s, mit Glück binausgegangen. Entſprechend den eigenen 
Reifen des Vf.'s, die fih hauptſachlich über das nördliche Indien 
von „Peſhawer bis zum Jravady, von Kashmir bis zur Mündung 
bes Indus und den Uiern der Narmadä“ erftredt haben, ift Diejer 
Theil des großen Landes aud) bier am ausführlichften behandelt, 
auf p. 15— 2418. Mit „western India“ beſchäftigt ſich der nächſte 
Abſchnitt (bis p. 327); es folgt Gentralindien, ziemlich ausführ- 
lich (bis p. 499), während das öftliche und jüdliche Jndien nur 
fur; (auf 499-—515 und p. 515—562) abgehandelt werd:n. 
Ein guter Inder (p. 579—589) und zahlreiche Heinere Karten 
bilden eine höchſt willlommene Beigabe. A,W. 

Bulletiino dell’ instituto di corrispond. archeologica, Nr. VII. 

Juli. (Doppelbeit.) 

Inhe: 1. Ausgrabungen: a. G. B. de Rofli, eine vom corpus 
corarioram magnariorum solatariorum dem Conslanlinus Caesar 
geweihte Juſchriſt; b. A. Irendelenburg, Ausgrabungen in Pom— 
vei; e. Ausgrabungen in Lyon; Brief des Hetrn Allmer an W. 
Henzen. — 1. Bemerkungen: A. Flaſch, über die Gruppe des Der 


nelaos in Billa Ludoviſi (Deutung auf Dreites und Ipbigeneia im 
Taurien), 





En — « 


Kunſtgeſchichte. 


Riegel, Herm., italieniſche Blätter. Hannover, 1871. Rümpler. 
(X, 358&,8.) 1 Ibhlr. 20 Sur, 

Der Verf. giebt uns eine Reihe von Betrahtungen über 
Kunft, Natur und Menſchen in Jtalien, die zwar auf einer nur 
kurzen Reife entftanben find, aber bei ber gründlichen Vorberei— 
tung und bem ernften Sinne des Reifenden dennod einen jehr 
günftigen Gefammteindrud bervorbringen und fih auf das 
Vortheilhaftefte von den jept jo häufigen zufammengedrudten 
Reiſe⸗Feuilletons unterſcheiden. 

Mehrere ausführlicher behandelte Beſprechungen wichtiger 
Dentmale find von großem kunſtgeſchichtlichem Intereſſe; jo die 
Abhandlungen über die gegenftändliche Auffafiung von Raphael's 
heil. Eaecilia in Bologna, über die Bauten von Ravenna, den 
Grundplan bes florentiner Doms (am welchen, im Gegenſatz zu 
der allgemein gültigen Anſicht, dem Brunelleſchi ein wejentlicher, 
den Plan Arnoifo's modificierender Einfluß zugeſprochen wird), 
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über die verfchiedenen Daritellungen der Maria mit bem Finde 
und ber heil. Anna, über gewiſſe (der Renaiffance zuzufchreis 
bende), Architelturtheile am Baptifterium zu Florenz. Ueberall 
bat der Verf. feinen Gegenftand in dem Sinne aufgefaßt, in 
welchem er jelbft die Aufgabe der kunſtgeſchichtlichen Forſchung 
bezeichnet: „mit Beſonnenheit in die fünftleriihen Schöpfungen 
jeder Art einzugehen, um von ihnen zu lernen;“ er zeigt durch— 
gebends ein offenes und veritändnißvolles Auge für die wejent- 
lihen Grundzüge der kunſtgeſchichtlichen Entwidlung, überdies 
volle Bertrautheit mit der funftwiffenichaftlihen Literatur. 


In den eingeftreuten theoretiihen Betrachtungen findet fich, 
da der Berf. das Syſtem feiner Hunftanfhauung bier nicht im 
Zuſammenhang entwideln Eonnte, manches Unklare. Daß ber 
Weg” des Künftlers auf „innerer Wahrheit beruhen“ ſolle 
(vorher wird von den „Örundfägen“ wie von den Hunftwerken 
ſelbſt gefordert, dak fie auf „lauterer” und „innerer Wahrheit“ 
beruhen) giebt vielleicht, recht ausgelegt, einen Sinn; das „Lolos 
riftifhe Princip* als das „Malen mit vertriebenen Umriſſen“ 
und „barmonijcher Stimmung aller Zolaltöne auf einem Grund» 
ton“ (S. 80) zu definieren, und dabei den wichtigen Unterschied 
zu übergeben, ob die Färbung der „Haltung“ (Gegenſatz von 
Licht. und Schattenmaffen) untergeordnet ift oder umgekehrt die 
Zocaltöne vor der Lichtwirfung dominieren, ſcheint jehr bedenklich; 
entjchieden protejtieren muß Ref. aber gegen die (glüdlicherweiie 
vereinzelte) außerliche und jpielende Betrachtung eines arditel- 
tonischen Kunſtwerles als des Ausdruds ftaatlicher Zuftände, wie 
dies bei den Etagen des Dogenpalaftes durchgeführt ift (S. 70): 
„ie böher mach oben, defto abgefchloflener; bis zu dem Heinen 
Fenftern, wo unter „glühenden Bleidächern die Opfer der Staatd- 
Hugbeit in eijernen Stetten fiten.“ 

So gerne wir über die Kunftforihungen hinaus dem Verf. 
in den gemüthvollen und finnigen, religiös angehaudten Natur— 
betradtungen, zu benen das herrliche Land ihn begeiftert, folgen, 
fo unerfreulich berührt die immer wiederholte Polemik gegen das 
„Pfaffenthum“ durch den recht geihmadlofen, wigelnden Ton, 
und auch im äfthetiiher Beziehung hat bei dem unbegreiflichen 
Verdammungsurtbeil über den „geihmadlofer Aufzug des 
Papſtes“ die Antipathie gegen die katholische Kirche den Verf. 
blind gemacht für eins der großartigften Schaujpiele, das Rom 
dem funftempfängliden Auge in der alterthümlichen Pracht der 
päpftlichen Functionen gewährte, 





Vermiſchtes. 


Nathuſius, Phil. v., zur Frauenfrage. Halle, 1871. Mühlmann. 
(2 Bll., 159 S. 8.) 

Der Berf. hält als Grundprincip feit, daß die Frau beſtimmt 
fei zur Ehe und für das Haus; andere Beſtimmungen ber Frau 
rechtjertigen fih nur als Ausnahmen und durd Noth. Zu den 
Ausnahmen, wo eine andere Thätigfeit der Frau wünſchenswerth 
jei, werden zwei Fälle gezählt: 1) das „Ledigbleiben um bes 
Herrn willen (Diaconiffinnen)* und 2) der Eintritt in bürgers 
liche Beihäftigungen, welche befonders Frauenarbeit erfordern: 
im Heildienft für Frauen und Kinder und als Elementarlehre- 
rinnen, Für die Frauen, melde weder beirathen noch in dieſen 
beiden Zweigen ihren Erwerb finden können, ift die Frauenfrage 
eine Notbfrage. Wie aus diefer Noth herauszulommen, barüber 
fpricht fi der Verf. nur höchit allgemein und unzureichend aus; 
für die Frage der Frauenbildung weift er namentlich auf beſſere 
bäuslihe Erziehung, als wichtiger wie die Schule, bin. Ent- 
ſchieden verwahrt er ich, unter Berufung auf die heilige Schrift, 
gegen die Emancipationsidee, welche die frauen den Männern 
gleichſtellt. Die Betrachtungen in der Einleitung über die Lage 
der Frauen in Franfreid, England und Amerifa, und bie Pole- 
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mit im Schlußfapitel gegen die „Emancipatrice* Fanny Lewald 
find intereffant zu leſen. 


Sipungsberichte der fönigl. bayer. Akad. der Riff, zu Münden. 
hiloſ.philol. u. bifter, El, 1871. 1. u. 2, Heft. 
Die mit * bezeichneten Berträge find obme Musıng. 

Inh.: Mordtmann, die Chronologie der Saſſaniden. — 
Chriſt, metrifche Bemerkungen zu den Cantica des pᷣͤlautus. — 
Plath, die 4 großen chineſ. Encyelopädien der f, Staatebibliothek. — 
Lauth, die zweitälteite Yandkarte nebit Gräberplänen. (Fortſ.) — 
Preger, der altd. Tractat von der wirkenden u. mögl. Vernunft. — 
"Hang, über das Wefen u. den Werth des wediſchen Accents. — 
Hofmann, Synfretismus im Litauifben. — Friedrich, über den 
autbent. Text der 4, Eipung des Contils von Gonftanz. 





Bulletin de l’Academie imper. des sciences de St.- Pötersbourg. 
T. XVI. Nr. 3. 


Inh.: C. Schmidt, etudes hydrologiques. Ill. L’eau de la 
mer glaciale. IV. L’eau du lac Beipus et de ses affluens.. — 
Lemöäme, terre mangeable, de la Laponie et de la Perse du 
sud. — E..Cyon, sur l’action paradoxale d'un nerf sensible, — 
C.J.Maximowıcz, courtes diagnoses de nouvelles plantes du 
Japon et de la Mandjourie, 9. decade. — J. Tarchanof, l’action 
de la chaleur sur les nerls sensibles, sur le cerveau et sur la 
moelle epiniere de la grenouille. — H. Abich, depots de gra- 
vier et de debris de roches, qui se sont formes pendant l’epoque 
glaciale dans les monts du Caucase, — Cyonet Steinmann, 
vitesse de la ejrculalion du sang dans les veines. — A. Bout- 
lerow, sur quelques proprieics du trimelhylcarbinol. — A. 
Nahapetian, sur le trieihylcarbinol. — J. Prianichniko w, 
sur le dimelbylpseudopropylcarbinol. — M. Ermolaiew, sur un 
nouvel isomere de l’amylene, 
Schulprogramme. 

Baden (Handes-Realgumnaf.), Dr. A. Fellmer: Ueberficht der 
Aomgewichtebeitimmungen der Grunditoffe. (50 ©. 8.) 

Loeben (Realgumnaf.), Prof, Rappold: Beitrag zur Kritit und 
Erklärung der Ovidianıihen Meramorpbofen. (IV, 62 ©, 8.) 

Offenburg (großberzogl. Öumnaf.), Dir, Intiekofer: der Murb 
als allgemeıne Xebenserfdeimung. (32 ©. 8.) 

Wertheim a.M. (gropberzogl. Yyceum), Geb, Hoftath Hertlein: 
neue Beiträge zur Kritik des Diodorus, (29 ©. 8.) 


The Academy. Nr. 29. 


loh.: General Literature: Clerk's Poems of Ossian; Austen Leigh's 
Memoir of Jaue Austen; Rio’s Autohiographr ; Arnold's Select Euglish 
Works of John Wyellf (2. u. Literury Notes, — Artand Ar- 
chaeology: Discovery of the Temple of Diana et Ephesus; The In- 
dian Annexe at Ihe International Exhibition; New Buildings at Sonth 
Kensington; Art Notes, — Music: Van Maldeghem's Belgiau Mu- 
sical Thesaurus; Notes on Music; New Publieaiuns, — Srience 
and Philosophy: Frankland's Leciure Notes for Chemical Sta- 
denis; Cooke's First Principles of Chemical Philosophy; Miller's 
Introdurtion to the Study of Inorganic Chemistry; and Bloxam's 
Metals; their Properties and Ireatmeut; Seiewlific Notes; Contents of 
the Journals, New Book. — Histury: Bährs History of Roman Lite- 
rature; Bernhardy’s Outlines of Homan Literature : Hübner's Vutlines 
tures on the Literary History of Rome; and Teufels History of Ro- 
man Literature; Thomas’ Chronicles of Ihe athän Kings of Deibi,; le- 
telligence ; Contents of the Journals; New Publientionss — Philolegy: 
Marielte's les Pupyrus egyptiens du Musee de Boulag; and lascriptions 
in the Hieratie and Demotie Character (Trustees ol the British Museum; 
Discovery of ıhe Syriac Translation of Ihe Kalilah and Dimnah ıKalilag 
* Damnagı: Intelligence, Contents of Ihe Journals, New Publications 
rala. 


Im neuen Neih. Hrög. von Alft. Dove, Nr. 33, 


b,: 8. Dabn, das Tragifde im der german. Moyibologie. — Armoid Buge tn 
Dreeden 1841-43. (Bon Hg.) — Mus Sachen: die Winheis der Gonieijtonen 
in Deatſchlandz Rus Breslau: Die kirchl. Sewegung in Schiefien; us Gol- 
mar: @iläfer windrüde, — Yiteratur, 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 34, 
Inb.: 6. A. 9. Burfbardt, das Ziefurter Journal, — Luſo Brentano. Zur Se ⸗ 


(dibte ber enaliſchen Bewertoereine, — Mus Salern. — Berliner Briefe, — 
Beirrehungen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Rr. 213— 224. 


Inb.: Die —— in Rordamezika. — Aus Bunſen's Memoiren. — 
St. Veterebut ger Lteſzuſtande. — Die Bemebrfrage im 9. 1971. — Ein dem ⸗ 
fderd Zeitbild Des 18 Zabhrh. — A. Bitte vord Bernon’s Dante. — BE 
Kraus, die Blutampulien der röm, Ratalomben, — Ter Heheſele im ſawab. 
Adıttal,. — Was kaum u, fon Bayern Ibm im Alrdenftreitt — Mmert. Aus 
fände. — Am Mibigan-Bee,. — Sigmund Thalderg (Aettelog.) — Yılerasl- 
fdyes and Ronftantinopel, — Suͤdwendeuticht Abpfien, 1. Donauelbingen, — 
Der Are ling · Diineride Brunnen für Gineinwatt.— Tommale Bar, (Nefrolog.) 


BWiffenfhaftl, Beilage der Reipz. Zeitung. Nr. 66 u. 67, 


u h frik. 
— De Biographie des Grafen &eu 4 ee lesen 
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Beilage des K. Preuß. Stants-Angeigers, Rr, 15. 


Inb.: Ghronif des Deutiben Reihe, — Die Ariegäfunft, ein Gedicht König 
Brieprib IL. — Aur Beihichte der deutſchen Zradıten. 2 — Die Banfen im 
zutam Teil. 2. — Die Kal. fühl. Sammlungen für Kunft u. Wiffenihaft 

eeden. 


Preuß. Zahrbüdher. Hrög. von 9. v. Treitfhle u. W. Behrem 
pfennig. 28. Br. 2. Heft. 


Ind.: A. Iufi, Marbael Mengs. — 5. Somberger, die preuß.-italien, Mlliang 
von 1866. — BR. Hitnger, die Anfänge der Sanfa im ihrem hifter. Jufammen: 
bange, — WB. Scherer, zur deutiden Ritertbumshande. — ®. Beteler, die 
Meichdtaadcompeten.. — Bem mwürttemb, Landtag. — Aus Baden: Preußen u, 
die Wiihöfe, — Poritiibe Gorreivondens. 


Siebenbürgifdh » deutfched Wochenblatt. Nr. 32. 


Inb.: Wochenſchan. — Aur fommenden Feſtwoche. — Gonfeffienee oder eonfel- 
siondiolfe Saule — Gerrefvendenjen, — Gefetartitet vom Iabre 1071 von der 
Brgelung der Bemeinden, (Kerl) — An dem Plalteniee. — Aur Gasbelench ⸗ 
tangeirage. — Borfrllung des ficbenbürg.+Fäci. Yandmwirtbidaftsnereins an 
das f, f. Miniſterlum für Aderbau, Indufttie u. Handel. — Berichiedenes, 

Deutiche Warte. Red.: Br. Mever. 1. Bd. 1. u. 2. Yuliheft. 

Inh.: Br. Mener, Berliner Griiebung. — O. Gumpredt. Achard Wagner 
in Berlin. — # Pammers Vrämirnanleiben. — 4, Niemann, milıtdriide 
Beihreibung des Beidingt 10-71. (Mit 2 Aatien. — Ad. Laun Bonafellow, 
— ©. Wndenbrugf, hiftor, »polit. Umfbau, — Fb, Lindner, der Deutiche 
Rrien u. die deutſche Blibne. — 6. Brup, bie ruf, Offieerroringen. — 5. 
Eeiters, Gbrift. Willidaſd Bitter v. @lud. — — MR. Dochir, der Gebeim- 
bund des Au.Alur · Atan. — Wiriftod, der Rothſtand der deutſchen Schule, — 

Karbotifde vogtt. — Fhderigan. — Todtenihau, 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1468. 


Ind. Die Pal. Gchſ. Oeſeſchaft der Miffenihaften zu — —Beqchenſchau. — 
Die Shluctfeider bei Mey. — Der Bletualienmarte in Münden. — Land⸗ 
leben in Meglenburg. — Bebold, Kür Hermann von Vüdler- Mudfan im 
feinen Besichungen jur bildenden Bartenfunft Deutilande, 2. — Berbienft- 
erden für Aranlen- u. Wermundetenpflege, — Marie Monbrlli. — Die inter 
nat. Aueſtellung in Sonden, 4, — Volstedn, u. Gulturgefb, Deittbeitungen ze, 


Blätter f, liter, Unterhaltung. HrY. v.Rud, Gottſchall. Nr. 34, 

Inh.: MR. Bottihall, ein afademiiher Dramatiker, — Vbilofopb, Echriften, — 

Reue Iprifhe Berichte, (Bl) — Feuilleton. — Ribliegrarbie. 
Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 32. 


Inh: Die Brobmädte unter den Sprachen u, ihre Machtſtelung; @liät. Lebend ⸗ 
bilder religiöier Art: Gbarafter der Heformation im Kifah; Erin Schrüdings 
Annette v. Droße; phofiſche u. moraliie Arankheitsurladben, — Gngland: 




















die neueſten Verhandlungen fiber das Stimmrecht der Brauen. — Selland: 
Aarella ven Defterreih nnd ihr Hebertritt sum Proteftantiemus,. — Belgien 
am Scheſdewe ge. — Das Heilen auf Ciſeubahnen in Amerita. — Burpbars 
@itteniebre. Die Buddhiftiche Sitteniebre, verglichen mit unſeren Sliten- 


geboren, — Kleine literar. Meone, Sprebiaal. 


Europa. Nr. 33. u Y 


Inb.: Priedrih der Orohe m. bie deutſche Qiteratur. — Barid in Trauer. — Der 
Wind im Dienfle der Pflanzenwelt. — Bilder aus BWeftyhalen. — Piteratur, 
Monarsblätter, Bildende Aunk, Mufit, Tbenter. * 


Gartenlaube. Nr, 33, 
Inh. E. Marlitt, das Haidepringelichen. Fertſ.) — Parifer Bilder und Be- 
fhihten. (Ben E.) — N. Binens, das (rgrauen Des Haupthaares. — Mut. 

ter und Toter. — Blätter und Hütben. _ 
Daheim. Rr. 47, 


Inb.: HBiltt, der Münstburm, EGottſ.) — Zur Erinnerung an die Schlacht bei 
@rapriotte. — W. 5 Kiebl, eine Bußrelfe des Königs Mar von Bayern. 











8-18, - Mm Bamilientiihe, 


Weſtermann's Monatöhefte. Auguſt. 
Inb.: Edm Boefer, verlorene Ziele. (Bortt.) — 9. Baron, ein röm. Geſet 
gegen Araueniuzus, — 9, Mofentbal, pas Erdbeben an der Weltähe Str. 
amerifa’d im 9, 1868. — Emma rn. Bofe, eine Hochzeit in ber Sabara. — 
K. Run, die gebräuhliciten Desiniectiondmittel, — Die wauderude Amelie. 
— 5 0. Nemmersderi, Aark und treu. — Iul.Sbmidt, im wenen Meiche, 
— 6.8.9, R1derti, ein feltenes Dichterleben. (Reopoid Schefer.) — Heitefles 

aus der Herne. — Literatiſcheo. 








Berliner Revue, 66, Bd. 6. Heft. 


Inb,: Wechenſchau. — Zur Berwendung des Invaliden + Benfionsionde — Der 
Streit mit Kom und feine Bedeutung fe die Brunpbefiper. — Ter Rermals 
Arbeitstag ant dem Lande, 1. — Beibäftsbericht der Centtalboden · Credetgeſell · 
daft. 2.— M. nme das geiftl. Lied feit dem Ende des 17. Jabrh. bie auf 

Die Gegenwart. 1, — Pilerator, 


Monatöblätter j. Zeihenkunft u. Zeihenunterricht. Hreg. von 

H. Troſchel. T. Jahrg. Nr. 7. Juli, 

Inh,.: Alex. Stir, 1) die Ausſtelung von Schüterarbeiten Der mit dem Deutſchen 
Bewerbemulenm verb, Unterrichtdanftalt, 2) Meihe Battung des Zeichnene 
fo0 in Meatihuten 2. Orbnung 1, in Bolfefhulen vorwuasmweile gelebrt, und 
in welchet Weile muß der Unterricht bebamdelt werden? I. — ©. Nirpert, 
über den Beichenunterridt an Gemnafien 1, Mealiculen, 22 — üd, Jacobi 
tbal, über funftaewerbi, Unterricht. 3. (Schl — Br. Blihbad. bie Annfl- 
induftrie Deutichlands, 1. 


Deutſche Turnzeitung. Nr. 31 u. 32. 


Inb.: Ar. 2, Jahn an Dr. Porter in — Im Jaurt 1840 in der „Allg, 2.00 
veröffentlicht, zut Erinnerung eingefandbt ven Dr. @d, Dürre,) — Weriht liber 
den Zurnverein in Ghemnig. — fr. Ifelim, zei Beiträge zur Geſchichte ber 
Leibesübungen In der Sawenn, bei. in Bafel. (Bor) — Gauberichie — 
Getreipontenien. — Al, Wittbeilungen. — Beilage: W. Jenny, drei Zanı- 


reizen mit Verwandlung der Ortnungen von M, Grbes. 








— 1871. 34. — Literarifhes Eentralblatt — 26. Auguftl. — 
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Allgem, Militär» Zeitung. 46. Jabra. Nr. 9— 31, 


Das Ausland. Nr. 32, 


Inh: 3, @. Robt, über die gevaranb. Paae der Stadt Mbirage. — Anvaniide 
Boltöfefe, 1. Dad Wotiourifet an Ragalafti. — A. Berd. Heron, bie civil 
lifirten ®ewobner von Pritiid«Huayana (Bbl.) — Die Wenefis der eratihr 
tenden Pageraänge, — Belduit. u, Matift. Wide auf die Taufnamen in Eng 
land u. Bates, Schl.) — Die Lage der Arbeiterinnen in den euroy, Staaten, 
1Bh1.) — Misrellen. 

Tie Natur. Hrsg. von D.Ule u. K. Müller. Rr. 34, 

Jub,: D. Ule, die menſchl Sant, ibre Thätigfeit u. ibre Elle. 5. — A Mül- 
fer, Hermann Karflen_ Gine maturw,»biraranb. @tiiie, 14. — 8, Beder, 
eine Meile durch Hinpeftan,. Ben Galrmtta nad ara, 9 








Dorlefungen im Winterfemefter 1871 72. 
8. Leipzig. Anfang: 16. October. 
I. Theologiſche Racultät. 
PfT. ord. Fehler: Symbolit; Apoſtelgeſchichte; Firchenhifter. 
Heban. der auf, Predigergeſellſchaft. — Kabnie: Kirchengeſchichte, 
1. Tb; Kirchengeſchichte des 18. u. 19. Jahrhe; Encyklopädie der 
Theologle; Uebungen einer tbeol. Geſellſchäft. — Lutbhardt: Dog⸗ 
matit; Erklaͤr. des Hebräerbriefes; Einl. in die Dogmatik; Ueban. 
der dogmat Geſellſchaft; doamat. Uebungen d. Lauſ. Predigergeſell⸗ 
ſchaft. — Delißkſch: bibl. Altertbümer; Erklär. des Jeſaia; u. Des 
Pentateuds@ommentars Raſchl's; Ueban. des Hebralcum 1, d. Lau— 
fiper Predigergeſellſhaft. — Pride: chriftl. Ethik; 1. Brief Pauli 
an die Gorintber; Über Schleiermacher's Leben u. Lebre; exeget. Ges 
fenfchaft des A, m. N. T.; Uebungen der auf, Prediaergefellichaft 
(bibl »tbeof. u. bemilet. Abtb.). — v. Tiſchendorf: über dat heil, 
Band; Golofferbrief, — Baur: Spitem der vroft, Theologie, 1. Tb, 
(Einf. u. grundleg. Tb., Katechetit u. Einf, in die Homiletif); Geſch. 
der altteitament. MWeiffaauna, verb. mit der Erfl. der beafial. claff. 
Stellen des U. T.; Ueban. der bomilet. Section des Seminars für 
vraft. Theoloaie. — Bölemann: Ertl. d. Pialmen; erenet. Berein 
d. A. u. N. T.: alte m, neuteitament!. Grundſteſſen zur bibl, Glottet* 
lehre, verb. mit Ausarbeit., Dieputat. uw. ſelbſtänd. Intervretirüban. 
in latein. Sprache. -- Hofmann: vrakt. Theologie, 2. Tb.; evang. 
Paͤdagegik u. Geſch. derſelben; Ueban. der katechet. u. der vädagog. 
Sertion des Sem. für prakt. Theologie. — Pff. extr. Schmidt: 
Auslegung des Evang. Matebäi; evangel. Katechetik; katechet. Geſell⸗ 
ſchaft; katechet. nebungen der Laufiter Predigergeſellſchaft. — Lice. 
Brofbans: Kirchengeſch, 2. Tb.; chriſtil. Sinnbilder. — Rank: 
Hiob; ereg. Geſellſchaft d. A. T.; Hebraicum II, der Lauf, Prediger: 
aeſellſchaft. — Schürer: Einleit, in d, N. TI; Erklär. des Briefe 
Pauli an die Balater; exeget. Geſellſchaft des N. T. 
HH. JZuriſtiſche Racultät. 
Pf. ord. v. Gerber: deutſche Reichs- u, Rechtégeſch.; Tatbol, 
u. proteſt. Hirchenredit, mit Einſchl. d. Eberechts. — v. Wächter: 
Vandekten, 1. Tb. (nach Arndt's Lehrbuch der Pandelten); Die Lehre 
vom Beſik. — Hänel: Erbrecht, gem. u. ſächſe: ſöchſ. Juriſten. — 
Oſt erloht ordentl, u, ſummar. Givilproceh; Civilproceſpraktienm; 
Referirs u. Decretirkunſt. — Müller: fächr. Privatrecht, nach Ans 
leitung des bfiraerl. Geſetzbuches, 1. Ib. (einſchl. d. Erbidaftsrechts); 
Prafticum für ſächſ. Privatrecht (Refprech. auegew. Lebren mit Bes 
sugnahme auf vorzulen. Nechtsfälle); Vermächtnißrecht. — Heinze: 
deutſches Strafrecht; Geſch. u. Suitem der Rechts- u, Staatsphilo—⸗ 
fopbie Matnrs n. philoſ. Staaterech; Völterrecht. — Schmidt: 
Pandelten, 2, Th. nach Arndt's Lehrbuch; Juſtitut. u. äußere Geſch. 
des röm, Nechte. — Kriedberg: deutiches Privatrecht mit Einſchl. 
d. Lehn⸗, Handelds n. Wechſelrechts; dtſch. Staaterecht. — Kuntze: 
Inftitnt. des röm. Rechts; ãußere u, innere Geſch. des röm. Nechts; 
dentiches Handelsrecht (mit Anſchl. d. Wecielrehts). — Schletter: 
aem. u. ſächſ. Criminalproceß; deutſches Verwaltungsrecht; verwal« 
tunadrectl. PBrafticum, verb. mit Mebungen im Referiren aus Bers 
waltungsaften, — Pf. extr. Shillinga: das gemeine in Deutichs 
land geltende Kirchenrecht; Braminatorium (in latein. Sprache) über 
d. röm. Recht, fowobl der Initirut. als d. Pandekten. — Beisfe: 
Berarecht. — Hoͤck: deutihe Staater u. Mechtsgeſchichte; Handels, 
u. Werhfelreht; Ertl. des Sachſenſpiegels. — Bös: Wedielredht ; 
PBandeltenoblinationenrecbt (Exraminat.); Givitrechteprivatiifimum, — 
Boiat: Inſtitut. u. röm. Rechtegeſchichte Enchelop. d. Rechtes. — 
Niffen: gemein, deutſcher u. ſächſ. Strafvroceß. — Spranger iſt 
benrlanbt. — Lueder: Strafrecht; euchelopäd Einleit. in d. Land— 
wirtbihaftsrecht; gericht, Beredfamteit, 
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II. Dedicinifhe Facultät. 
PA. ord. Goccius: Klinik für Augenkrankheiten; fiber optiſche 
Augenfebler u. deren Unterſuche; Ab, innere Entzfindung. d, Augen. — 
Weber: Splanchnologie; Prävaririban. — Radius: Pharmakogn.; 
öffentl. u. priv. Hyglieine. — Wunderlich: med, Klinik ; per. Pathol. 
u. Tberavie; Min. Beſprech. — Credé: geburtab, m. gynätol. Klinif 
u. Poliklinif; Ab. geburtsbälfl. Overationen mit Ginhbung derfelb. am 
Pbantome ; aeburtsbhlfl. Demonitrationen. — Wagner: fpec. pathol. 
Anatomie; vatbol..biftolog. Uebungen ; Arbeit. im patbolog. Inititut ; 
medien. Poliklinik. — Ludwig: Pbufiologie der Muskeln, Nerven 
u. Sinne; phyſiol. Beſprechungen; phyſiolog. Uebungen für Fortge— 
ſchrittenere. — Thierſch: chirurg. Klinif; Chirurgie, 2. Ib. — 
Czermak (wird erſt nach Vollendung der Einrichtungen feines im 
Ban begriffenen Laborator. u. Hörſaales Borlef, ankündigen u. ab- 
balten), — Pf. extr. Bod: pathol. Anatomie; patbol.sanatom. u. 
vbyñtal. Diagnoſfik. — Sopnnenfalb: ftantsärztl. Praftic.; gerichtl. 
Medicin; die Lehre von d. Giften. — Carus: veraleih. Anatomie; 
vergleich. Anochenlebre; Anatomie u. Phyſiologie der Haustbiere. — 
Winter: Qinleit. in das Studium der Medicin; Meceptirkunft, nebit 
Ueberũcht der wichtigiten Arzneimittel, — Germann: fiber Arauen« 
franfbeiten. — Hennig: Examinator. über Geburtsbülfe mit Pbanr 
tomübungen; über Kinderkrankbeiten n. vädiatr. Klinif, — Reclam: 
aerichtl. Mediein; Medicinalpolizei d. Wohnungen, Städte u. öffentl. 
Gebäude; Meban. in Anitellen bugiein. Unterſüchungen. — Merkel: 
Phbyfiologie der menſchl. Sprache (für Studirende afler Kacultäten, 
bei. für Pbilolonen); Poliklinik f. Halekranke. — Schmidt: chirutg. 
Politklinit; chirurg. Anatomie am Lebenden, mit Bezug anf Diannoitif 
u. Operation. — Braune: Anochen: u. Bänderlebre; Muskellehre; 
Prövariräbgn. — Schweigger⸗Seidel: mikroſtop. Uebnugen; ib. 
Einrichtung u. Gebrauch d. Mitroffons, — I bomas: vbufifal,sdingn. 
Unterſuch. u, Beſprechungen; Diftriktswoliflinit, — Drr. Meißner: 
gerichtl. Geburtöfunde; tbeor. m. praft. Operationelehre f. Geburts⸗ 
beifer. — Kübn: fiber die Lehre vom Schanker. — Haake: Ein: 
übung geburtsbülfl. Overationen am Phantom. — Huppert: organ, 
Gbemie, mit beſond. Nüdiichtauf das Studium der Mediein; phyſiol.⸗ 
dem, Prafticum. — Naumann: alla. Pharmakologie; üb. Hpdro⸗ 
theravie. — Hagen: otlatr. Politlinikz Curſus der Ohrenhelllunde; 
rhinoſtop. Gurius; Wirkungen des conitant. galvanifhen Stroms auf 
den Hörnerven. — Wendt: Privateurfe über die wicht. Krankheiten 
ded Gehörgans; otiatr. Uebungen; Anleit. zur Unterfuc. d, Rachens 
u. Keblfoyfes; Poliklinik für Obrenfranfe. — Friedlänber: über 
Rbenmatiömus, — Kormann: Revetit. über praft, u. theoret. Ger 
burtöbülie. — Wenzel: Gefäßlehre; Nervenlehre; Repetitorium der 
aefammten jnitemat. Anatomie des Menichen; anatom. Vorträge für 
Nichtmediciner. — Stengel: öffentl. Huniene, mit bei. Berhchfict. 
der Bau u, Wohnungsvoligel; Revetitor. der Staatsarzneilunde. — 
Heubner: Graminatorinm über fpec. Patbologie u, Therapie, mit 
Demonftrationen am Krankenbette; Über die internen Erkrankungen 
ber Soldaten im Kelde, — Hüfner: Bortr, üb. Zoochemie; phyſiol.⸗ 
chen, Gurfus. — Müller: mean, Wärmetbeorie. — Fürit: Pas 
thologie u. Therapie der Kinderkrankbeiten; Theorie d. Geburtshülfe; 

paediatr, Poliklinik. 

IV. Bbilofopbifhe Rarultät. 

Pf. ord. Schenk: Gxverimentalpbvfiologie der Pflanzen; üb, 
Sefäpfruptogamen; Uebgn. u. Arbeiten im botan. Yaboratorium, — 
Drobiſch: Pſychologie; hiſtor. Einleitung im die Metapbufit, — 
Rechner: alla, Aeſtbetik, unter Mitbezieb. anf die Ethik, 2. Ih. — 
Fleiſcher: Erklärung des Koran mach Beidbami; Erfläruna der 
Fäkihat al-chulafä von Ibn Arabſchahz Neberirkung des Behäristän 
von Dibämi (Fortſ.); Ueberſ. der 40 Veziere (Korti.); NMebungen d. 
arab, Beiehlihast. — Roſcher: vraft. Nationaldfonomit un. Wirth— 
fchaftswolizei; Finanzwiſſenſchaft; einige Gauptlebren der landwirtb» 
ſchaftlichen Nationalöfonemif u. Statitti. — Brod baué; Erflär. 
der evifchen Fragmente in Benfev's Sanffritchreftomatbie; Erklärung 
andnem, Franmente des Rig-veda, mit dem Gommentar d. Savana; 
Grammatif der Zendſprache u. Erffär. von Juiti's Gbreftomarbie. — 
Wuttke: Schriftu. Schrifttbum d. Griechen m. Yateiner ; biiter, Sem.: 
(Dueflentunde, Aritihd. — Hankel: Phyſit, 2. Tb, (Maanetiämns, 
Gleftricität m. Wärme); über Interferenz u. Polarifation d. Lichtes; 
Mebungen im vworfifal. Seminar, — BZarnde: deutſche Literatur 
geſchichte bis zur Neformation; auegew. Stüde d. vroſaiſchen Edda ; 
lebunaen einer deutichen Geſellſchaft. — Overbed: griech. Kunit: 
febre (Technit m. Aeſthetik der bild, hend Uebungen der archäol, 
Geſellſchaft. — Abrens: Loqif m. Metapbofit nebit Einleit. in die 
Pbilofonb. u. enenelopäd, Neberficht Ab. die hauptſächl. vbilof. Wiſſen⸗ 
ſchaften; Entwicklung der Grundbegriffe der Ethik; Politik: allaem, 
Staatslehre, Berfaffunaes u. Verwaltunasvolitit, mit Einfchluß der 
Polizeiwiſſenſchaft; Geſellſchaft für Nantswiffenichaftl. Uebungen. — 
Gurtind: Erkl. von Homer's Alias mit einer Einl. über die Geſch. 
n. die Sprache der Homer. Gedichte; grammat. Gefeflihaft; Uebgn. 
des vbilolog. Seminars in der Interpretat. von Sopboces' Ajax u. 
im Disputiren Ab. fchriftl. Arbeiten. — Maſius: allg. Erziebunges 
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lehre; Eharakteriftifen aus der Humaniſtenzeit; vädageg. Seminar: 
Uebungen u, Bortr. üb. Methodik. — Ebert: Geſch. der framdſ. 
Literatur des Mittelalter; Erf. d. Chevalier au lion von Gbreitien 
von Troies u. d. Chanſon de Roland. — Ritſchl: philol. Euchelo— 
pädie m. Metbodologie, mit Einſchl. ſewobl der Geſchichte der Pbilo- 
logie als d. philol. Kritik u. Hermeneutik; Cicero's Brutus u. latein. 
Dieputationen im philol. Sem.: Jutervretat. d. Theömorboriagufen 
des Ariſtophanes u. latelu. Dieputation. — Kolbe: organ, Erperi« 
mentalchemie; praft.cchem, Uebgu. u. Unterfuch. — Boiat: deutiche 
Geſch. vom Ausg. der Stauffen bis zum Tode Marimiliand 1; Geſch. 
der franz. Revolution von 1789; bifter, Geſellſchaft. — Sceibner: 
über binon, Gleichungen (Hreistbeilung); Ibeorie der Jablen. — 
Brubne: Stellaraitronomie (das Wiffenewertbeite von d, Fixſternen); 
über den im Decemb. 1574 ſtattſindenden Venuedurchgang. —Neus 
mann: analytifhe Mechanik; einzelne Gavitel aus der Theorie der 
Potentiales. — Leuckart: vergl. Anatomie; ſpec. Zoologie, 1. Tb.; 
Raturgeſch. der Wirbeltbiere, mit einer Einleit. üb. die Eutitebung 
der Arten; zool.sjootom. Uebungen. — Blomener: allgem, Acker⸗ 
bau u. Pilanzenban; Wiefenbau; Gultur der Handelegewächſe. — 
Zirkel: üb, Erzlagerftätten; Mineralogie; praft. mineralog. Uebuns 
gen. — Wiedemann: anorgan, Chemie; Arbeiten im Yaborator. 
(analyt, Mebungen für Anfänger, em, n. pbufifal.schem. Arbeiten f. 
Genbtere); vbufifal.schem. Colloquia. — Lange: auegew. Abichn, 
der veral. Syntax der ariech. u. latein. Sprache; Cicero de domo 
sua, nebit Einl. über Cicero u, feine Zeit; Uebungen d. pbilol. Pros 
ſeminars im Jnterpretiren von Cicero's Briefen u. Diävntiren über 
Ichriftl, Arbeiten; röm,santiquar. Geſellſchaft. — Peſchel: Völker: 
kunde, — Krebi: Erflär. d. Spicilegium Syriacum von Gureton; 
Erflär. des Divän von Mutanabbi (Korti.); Erkl. der arab. Gbrefto: 
mathie von Arnold. — Pfl. extr.Nobbe (wird in diefem Halbjabre 
feine Borlefungen halten). — Marbach: Technologie; Aritbmetit 
irn pre u. Algebra). — Jaco di: fandmwirtbichaftt, Bes 
triebslebre; Einf. in d. Studinm der Gameralwiffenichaften; logiſch⸗ 
etomol. Bebandlung naturgefchichtl. u. vorbifter. ſowohl aeor als 
topograph. Namen, mit Berheficht. lautl. Gefidhtönunfte. — Wend: 
Geſch. Deutichlands im Neformationszeitalter; Geſch. Deutſchlande 
in d. Zeit Maria Thereſig's u. Friedrich d. Gr. — Fripfhbe: Horay 
Satiren; Geſch. der griech. Pbilofonbie nebſt Erflär, der loci clas- 
siei nach Breller⸗Rifters historia philosophiae graeco-romanae; 
fatein. Stilübungen. — Hermann: Einleit. in Die Philoſophie n. 
Logik; Aeitbetik; veraleich, Daritell. der wichtigt. neneren vbiloforb. 
Eufteme ; über Hegel's Pbiloforbie der Geſchichte. — Knep: Agris 
eulturdemie; allgem. Ghemie für Sandwirtbe; chem. Prakticum. — 
Mindwig: Geſch. d. deutſchen dramat. Poeſie feit Sciller's Tode; 
die Herakleiden des Eurivides; Geſellſchaft für vraft, Uebungen in 
ber deutjchen Sprache. — Ziller: Eihif u. Religionerbilofonbie; 
vidagog. Seminar. — Editein: Gomnaſialvädagegitf; vädagoy. 
Seminar. — Brandes: Geſch. Preußens feit der Meformationszeit; 
Geſch. des Orients im Alterthume; german. Geſellſchaft (bitter. Ers 
läut, au Tacitus Germania). — Biedermann: neueite Geſch. von 
1815— 1648 (einſchl. d. Gulturs u, Literaturgeſch.); veral. Literatur 
aefchichte Deutichlands, Englands u. Frankreichs im 18. Jabrb. — 
A Pharmacie (anoraan. Präraratel. — Zöllner: über Die 
vhufiihe Beichaffenb. der Himmeleförper; Mereorolonie. — Senbdel: 
Geſch. d. Phileforbie d. Griechen u, Römer; Grundlinien d. vbilof. 
Erbit; vphiloſ. Geſellſchaft (Crört. d. wicht. vbilof. Grundbegriffe) — 
Püdert: ſaͤchſ. Beichichte; fiber das 18. Jahrh. in univerfalsbiiter. 
Ueberfiht. — Birnbaum: allgem, Tbierguchtslebre; Kertiguna von 
Ertranganichläaen. — Hildebrand: Erkl. der Gudrun; üb. Schiller 
u. Götbe in ihrer Entwidl. u. Wechjelberiehung. — Knapp: neuere 
Statiſtik (Entwickl. u. Eraebniffe d. Bevölferungds u, Morattatütif); 
ſtatiſt. Prakticum, mit Nücdficht auf nationalöfonem, u. finangmwilfen 
ſchaftl. Fragen. — Lirfine: Rede des Demoitbenes vom Aranze; 
Uebgn. d. ariech.santiquar, Geſellſchaft. — Eberé: ägypt. Grammatil, 
Uebgn, im Ueberſ. —Leekien: Srammatit d, altbulgar. ſtirchenſſaw.) 
Sprache, verb. mit Uebgn. nach ſ. Handb. d. altbulgar. Evratie; d. 
epiſche Volkspoeſie der Ham, Völker. — Gredner: allg. Geologie; 
geolog. Uebungen u, Colloqulen. — Stohmann: über Ermäbrung 
der Tbiere; chem. Technoloale, — Drr. Kerndt: Agriculturchemie 
em. Technologie; vrakt. Nationalötonomie. — Weiste: Meteoros 
logle. — Delitich: allaem. Geograrbie; geogravb. fiber Frankreich 
u. Die deutfchsfrangöf. Grenzländer. — Paul: die kirchlichen Ton- 
funft von dem eriten Zeiten chriſtlichen Zeitrechnung bis zu Guido 
Aretinus; Die Harmonik Sebaftiau Bades, vergl. mit den Tonfvitem. 
Rameau's u. Hauptmann's; nebſt akuft. Erörtergn. u. Betrachtgn. d. 
Helmbolp'iben „Theorie von den Tonempfindungen.”" — Mayer: 
Variationsrechnung; Einfeit, in die analvt. Geometrie d. Raumes, — 
Frank: landwirtbichaftl. Sämereienfunde; vflanzl. Zeuanna u, deren 
Produete, mit Rückſ. auf Pflanzeneultur; Nupbölzger Deutichlande, — 
Bon der Mübll: Gin, in die mafbemat. Phufif; üb. die matbem. 
Theorie des Lichtes; matbem.pbofifal, Uebungen. — otb (beum 
laubt). — Windifch: irifhe Grammatif; Sänkhya Sära. — Car 
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Ranjen: gerichtl. Chemie. — Schuhardt: vergl. Grammatik der 
roman. Spraben. — Strümpvel: Geſch. der alten Philofonbie (f, 
Stupdirende der Philologie); Pädagoait. — Engelmann: ausgem, 
Gavitel der fpbär. Aftronomie; über ernröbre n. aftronom. Mefins 
inſtrumente. — Leet. Fürft: Erkl. d. Pialmen; Pirke ⸗Abot (Sprücde 
der Väter), Erklär. u. Ueberſez. — Langer: allgem. Mufikichre ; 
mufifal, Formenlehre; liturg. Gefangfibungen; Uebungen des Univer— 
fitätssGejangvereins. 

















9. Berlin, Anfang: 16. October. 

L. Iheologifhe Facultät. 

Pf. ord. Dillmann: Einleitung in die kanon. u. avokryph. 
Bücher d. A. T.; Erflär. der Palmen; Abſchn. aus d. für. Meberiep. 
der bibl. Apofrupb. des A, T, (nad der Ausgabe von de Lanarde); 
tbeol. Seminar: exeget. Uebgn. in Beieh. auf d. A. T. — Dorner: 
chriſti. Glaubenslehre, fvec, Tb. ; 1. Brief Pauli an die Römer; theol. 
Sorietät. — Semiſch: chriſti. Dogmengeſchichte; Kirchengechichte, 
3. Th.; theol. Seminar: kirchen⸗ u. dogmengeſchichtl. Uebungen. — 
Steinmever; Geſchichte d. Leidens u. der Auferſtehung des Herrn 
nach den vier Evangeliſten; theolog. Prakticum. — 
den neuteſtamentl. Brief am die Sebräer; ſombol. Grundlehren der 
evangel. Kirche; d. Defalog als Grundlage der Pflichtenlehre; theol. 
Seminar: exenet. Uebgn. m. Beriebungen auf d. N. T. — Pf. hon, 
Brückner: bibl. Theologie d. N. T.; bomil, Uebgn. — Pf, extr. 
Benarn: Genefis; das 2. Bub Samuel’d. — Kleinert: Erklär. 
d. Buches Jeſala; tbeol. (erenet.sdonmat.) Dieputatt. — Mefiner: 
biſtor.krit. Einl. in die Schriften d. N. T.; ausgew, Stüde aus d, 
Offenbarung Jobannis. — Piver: Kirbenaefh., 2. Tb,; arcäol, 
u. patriit. Uebgn. im chriſtl. Muſeum. — Rödiger: Genefis; Abs 
fchnitte der bibl. Archäologie. — Watke: Ein, in d. A. T.; einige 
doqmat. Lehren. — Weingarten: Hirchengeichichte, 2. Tb.; Geſch. 
des Neiormationdalter. — Prdoce. Heinrici:.1. Brief Pauli an 
die Gorintber; über Audenchriftentbum und Heidenchriſtentbum. — 
Lommapfh: chriſtl. Sumbolif u. Polemik. — Müde: tbeol. Enns 
clepadie u. Metbodologie; fiber die Entwicklungegeſchichte der vbilof. 
n. tbeolog. Sauntivftenne der fvernlat. Dogmatik u, des dogmat. Pros 
cefles des 19, Jahrb. — Platb: allgem. Miſſionegeſchichte; über 
Geſchichte u. Statiftif der ri. Milton in Andien; des Eufebind 
Nachrichten Aber die Verbreitung der chriſtl. Kirhe. — Schmidt: 
Kirchengefdyichte, 1. Tb. 

U. Iurififhe Racultät, 

Pf. ord. Berner: Naturrecht oder Rechtephiloſovhie mit den 
Grundlagen der Stantswillenihaften; Bölferreht; Griminalredt; 
Griminalvfuchologie; Criminalproceß. — Befeler: deutiches Privat: 
recht mit Einſchl. des Lehen-Gandele-, Wechfels u. Ererechte; juriſt. 
Sorietät. — Bruns: ausgew. Pandeftenitellen; vraft. Pandekten⸗ 
recht, — Gneiſt: Erbredit; dentiches Staatéerecht u. preuß. Vermals 
tungérecht; engl. Verfaffuuntgeic.; gemein. u, preuß. Givllprocch. — 
Heffter: Kirchenrecht; Seid. der Quellen u. Literatur d. Kirchens 
recbtö; nem. u. vreuß. Civilpreceſ. — Hendemann: Üncnclorädie 
u. Metbodolonie der Rechtewiſſenſchaft; Naturrecht od, Nechtsphilos 
fopbie; preuß. Landrecht; vergleich, Doritellung auserlei. Lehren in 
Streitiragen des vreuß. u. franzöſ. Rechts. — Homener: deutliche 
Neid» u. Rechtösgeſchichte. — Mudorff: Erbredit, — PT. hon, 
Boretins: deutſche Reiche» u. Rechtegeſch. — Pf. extr, Baron: 
Inſtitut. u. Altertbümer des röm, Rechts; röm. Rechtégeſchichte m. 
Einihluß des röm. Proceſſes; Erflärung des 4. Buches des Gains; 
preuß. Landrecht. — Bebrend: deutſches Privatrecht mit Einſchl. 
des Lebenrechts; Handelt, Wechſel- u. Seerecht; über Borſen⸗ m. 
Bonkgeſchöfte; deutichrechtl. u. handelerechtl. Uebungen; vreuß. Fand» 
recht. — Ed: Inſtitutionen uw, Aitertbfimer des röm. Rechte; Givils 
rechtöfälle ans den Sammlung, von Ibering, Girtanner u. Q.; gem. 
w. preuß. Givilproceh in Verb. mit Procehpraftionm,. — Gierke: 
deutiche Reichs- u. Nechtöaeichichte; fiber die Geſchichte des deutſchen 
Städtensefens; diſchs. Reichs- u, Landeeſtaaterecht. — v. Holken- 
dorff: Klrchenrecht; Eberecht der Katholiken n. Proteſtanten: Voli— 
tif; Ariegsrecht d. euren, Staaten mit bei. Nüdficht auf die während 
des letzten deutichsfrangöf, Krieges bervorgetret. völferrechtl. Streit 
fragen; Griminafrecht; Criminalproteß mit befond, Rüdfibt auf die 
bei der einbeitl, Ordnung des deutichen Strafrrocehrechtes au ent 
fheid. Gefeßaebunasfranen. — Lewis: Kirchenrecht mit Einſchl. dee 
Eherechto; deutiche Reichs m. Rechtogeſchichte; Erflär. des Sacfen« 
fviegeld; Mevetit. u. Eraminatorium fiber alle Theile des Rechte. — 
Micheler: Naturredst in Verb, m. Univerfalrechtägeih. — Prdoce. 
Dübring: fib. berübmte Jurlſten m. Maturrechtälebrer nenerer Zeit 
mit Nüdf. auf den Aufammenbang ibrer Beitrebungen u. Zeitungen 
mit ibren volit. ſtaatewiſſenſchaftl. u. vblloſoph. Ideen, — Rubo: 
Griminalrecht; Geſch. des Strafgeſetzbuches f. das deutiche Reich n. 
Einf. im daſſelbe. — Schmidt: Encyoklopädie u. Metbodolonie der 
Rechtowiſſenſchaft; Repetit. der Pandelten u. inneren Geſchichte des 
röm. Rechts, nebſt egeget. Uebungen; Repetit, u. Examinator. wie 
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über alle Theile des Rechts, fo namentl. Gb. Staats u, Völkerrecht 
m. Über die neuere Geſchichte mit Hinficht auf Staates u. Völkerrecht 
in dentfcher, latein., u. franzdf, Sprache. 

I. Mediciniihe Kacultät. 

Pf. ord. Bardeleben: über Wunden; Gbirurgie; chirurg. 
Klinik im Charité-Kraukenhauſe. — du Boit:Neumontd: Phyſiob— 
logie, 2. T.; Ueban. im phyſiolog. Laboratorium; Privatiffima über 
einzelne Zweige der Phyſiologle. — Ebrenbera wird ſräter ans 
fündigen. — Frerichs: fvecielle Patbolonie u. Iberapie; medicin. 
Klinif. — Birch: allaemeine Geſchichte der Heilfunde; ſpecielle 
Patbologie u. Iberapie. — Jüngken: aflgemeine u. fpec. Gbirurs 
nie; fiber die Brüche des menicht. Körvere. — v. Lanaenbed: 
Akiurgie mit cbirura.sanatom. Demenitrationen; dirurg. Klinik. — 
Martin: Gynskologie u. Geburtslebre; aeburtsbülfl. u. gvnäkolog. 
Klinik m. Potiklinit. — Reichert: die gefammt. Anatomie d. Men- 
hen; Anatomie des Gehirns mn. Räckenmarks; tbeoret. Hiſtologie; 
mifroffor.sanatom. Gurins; Secirübungen. — Nombera it durd 
Krankheit zu leſen verbinderte. — Birdom: allaem, Patbolonie m. 
Tberarie mit Einf. der ala. pathol. Anatomie, demonitrat. Eurf. 
der vatbolog. Anatomie u, Mikrojfop in Verbind. mit Anleitung zu 
yatbol. Sert. im vatbolog. Inititut; vraft, Curſ. d. patholog. Hiſto⸗ 
logie. — Pf. extr. Albrecht: über Krankheiten der Zähne u. des 
Nundes; die Lehre von den Babus u. Mundkrankheiten mit Demons 
ftrationen. — Ebert: Poliftinif u. Klinik der Kinderkrankbeiten. — 
Garde: Pharmalsanofie. — Gurlt: chirurg. Operationscuri, am 
Gadaver; Über Anocdenbrüde n. Verrenfungen mit Demonitrat, — 
Hartmann: Diteologie u. Sundesmologie d. Menicen; über Ana» 
tomie der Sinneswerfzenge. — Lewin: larungoff. Gurj.; üb, Sy— 
pbilis; Mlinif der inpbilit, Aranfbb, u. Hantkranfbb, — Yimann: 
gerichtl. Medieln f. Juriſten u, Mebdiriner m, Demonftrat,; aerictl. 
Obductlonsturſ. an Leichen. — Lucae: phyſik. Diagnoitif d. Obrens 
krantbbez Voliklinit der Obrenfranfbb, — Mever: über Herzkrank— 
beiten; med.praft, Uebgn. im politlin. Inſtitnt. — Munf: Phyſfio 
logie d. Zeugung d. Menfchen u, d. Tbiere; alla. u. ver. Nervens u. 
Muskelpbufiolonie mit VBerheffichtig. der Elertrotberanie. — Roſen— 
tbal: phofiol. Unterfubungen im pbyſiol. Yaborator. üb. Nabrunge 
mittel u. Ernäbrung; Über öffentl. u. privat. Geſundbeitövflege. — 

hmeider: nnorgan. Pharmacie. — Schweigger: Tbeorie des 
Augenſpiegels; Augenbeiltunde; Klinik der Augenkrankbeiten. — 
Stryerzka: gerichtl. Obductionscurſ. an Zeichen; gericdtl, Mediein 
f. Juriften; dergl. f. Mediciner; ausaem. Gavitel der Medincinalpoli⸗ 
ei. — Iranbe: propädent. Klinik. Waldenbura: üb. Larıne 
aoftopie m. prakt. Uebgne; praft. Gurfus üb. Auscultation m, Per 
uffien u. Larvngoſtopie. — Weſtobal: Aranfpb. d. Nervenfuitemd; 
Klinik der Nerven. — Prdoce. Berafon: ſpet. Vathol. u. Iberar 
pie; allg. m. ſpet. Arzneiverordnungslebre. — Bofe: fiber Kuochen⸗ 
brücde nu. Surationen verb. mit Demonitrat.; Neban, im Laronaoifos 
vieren. — Buſch: chlrurg. Anatomie mit Demonftrationen; über 
Sranfbeiten der Harn» u. Beichlechtsorgane; Verbandeurf. — Gobns 
fein: üb. Krankbb. der Wöchnerinnen u. Neugeborenen; tbeoret. u. 
vroft. Geburteb. u. Giunäfologie mit Overationscuri. am Phantom; 
aeburtsbhlfl. Overationdcnrf, u. Revetitlon. In der Geburtehülfe. — 
Grbard: üb. Gehörkranfbb. mit Demonitration. — Eunlenburg: 
üb. Nervenkrankbh. mit. Demonftrat.; Gurfus der Eleitrotberapie. — 
Falk: Geſch. der Hellfunte von dem ält. Reiten bis in d. 18. Jabt⸗ 
bundert; fib. Staatsarneitunde m. Emerimenten, — Fränßel: üb. 
Krankhb. d. Lungen u, des Herzens; fiber Ausenitation u. Vercuſſion 
mit vraft, Uebungen. — Gnttmann: üb. Krankhh. d. Herzens m. 
Demonftrationen; üb. Percuſſion, Anseultation u. den übr. Unter— 
ſuchungemethoden b. inneren Rranfbb, mit praft. Neban.; vraft, Gurf, 
in der med, Diagneſtik. — Hirſchberg: db. die Aranfbeiten des 
Auges; orbrbalmiatr. Overationdenri, mit Gurf. im Gebr. d. Augen⸗ 
fvienels; vhofit. Unterſuch. des Auges; Klinik der Nerventrantbb. — 
Pbarmakognofie, — Artiteller: annäfol, Mebungen in d, neneiten 
Unteriuchungds u, Overationdmetboden; üb. Befruchtung u, Unfrüucht⸗ 
barkeit. — v. Laner: medchtrurg.aillgem. Therapie; med,schirurg. 
Simiotif. — Fiehreich: Curſ. der med. Ebemie mit Erveriment,; 
praft. med.echem, Ueban. im Laboratorium; Seilmittellebre mit Ex— 
verimenten; fiber anältbefirende Arzneimittel mit Erverimeuten. — 
Menbdel: die Lebre von den Gehirn; m. Nervenkrankhb. einichl, der 
Setitesfranfbb. mit Demonitrationen; Über Disvofitions u. Zurech⸗ 
uungefäbigfeit mit praft, Meban. für Medieiner u. Juriſten. — Mit⸗ 
fherlih: alla. u. ſpet. Chirurgie m. Demonftrationen. — Pinens: 
üb. die chron. Krankbeiten d. Haut u. d. Harn. — Quincke: Arznei 
mittellebre ; Balneologle. — Ravotb: üb. Krankenpflege m. Aranfen- 
bäufer; allgem. u. iper, Chirurgie; über Hernien. — Nief: über 
Krankbeiten der Leber. — Sander: Pindiatrie; vraft. Gurfus der 
Diagnoſtik und forenfiihe Benrtbeilungen der Geiſteeſtörungen. — 
Schöllter: theoret, u. praft. Geburtöfebre; geburtsbülfl. Overationds 
turſ. — Schul: med. Klimatologie; Ab, die Heilfamfeit d. Klimas 
von Ztalien. — Senator: über Kinderfranfbeiten. — Tobold: 
Laryngoffopie mit vraft. Uebungn.; laryongoffop, Eurj. mit Demon 
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frationen. — Trendelenburg: Über die hirnra. Erkrankungen d. 
Kindesalters; üb. die Krankhh. der Knochen u. Gelenke mit —— 
ftratignen. — Balentiner: über Auwendung der Heilquellen u, 
Krankbeitsitationen im ron. Krankheiten. — Wolff: fver. Gbirurgie 
mit Demonitration.; Phyſſologie n. Pathologie. — Anelzer: über 
eridem, Krankheiten mit Demonftrationen; med. Statiftif u. Hygiene 
mit Exeurfionen, 


AV. Phiteſephiſche Facuität. 

PA. ord. Beyrich: BVerfteinerungsfunde; Geognoſie mit bef, 
Berhlfihtiaung des ſogenannt. Flöpgebirges. — Bonik: Geſch. der 
geh. Pbilofopbie. — Braun: fpec. Botanik nach dem matürlichen 

vitem mit bef. Berüctficht, der med, u. Ökonom. Gewächle; Neban. 
im Beitimmen kryptogam. Gewächſe. — Gurtius: alte Yänders u, 
DVölferfunde mit bei. Nüdficht auf die Wobnfipe der Grieden u. ibre 
Dentwäler; arieb. Kunſtmothologie; ardäolog. Uebgn. — Dove: 
Exverimentalpbufit; üb. Meteorologie. — Drovfen: griech. Geſch.; 
meueite Geſchichte; hiſtor. Uebgu. — Harme: über die Philoforbie 
feit Kant; Logit; praft. Philofonbie od. Etbif. — Haupt: Erklär, 
des Prometheus d. Aeſchvius; Erfär, der Elegien des Tibulus; im 
Seminar: Belleins Patereulus; Disputiriibungen. — Helmbolk: 
tbeoret,. Phufitz; pbyſiol. Optik; Uebgn. in Beurtbeilungen u. Beband: 
Iungen von watbem.spbufifal, Ibemen; praft. Uebungen im pboſiol. 
Institute. — Helwing: Grundfäge der Polizeiwiſſenfchaft od. Yebre 
von d. inneren Berwaltung, verb. mit Wirtbichaftsrolitif; Graminar 
torinm u. Nevetitorium über Staats u. Gommunalwiffenidaften, — 
Hoffmann: Exrverimentaldemie; Einf. in die qualitative Analyie; 
chem, Exverimentalüban. im Laboratorium. — Hübner: Geſch. u. 
Metbodologie d. philoi. Studien; lat. Grammatik, 1. Tb, (Formen 
lebre); Ueban. d. pbiloloa. Geſellſchaft. — Kirchhofft üb. aricch. 
Staatsaltertbümer; Demoftbenet Nede vom Kranze; epigraph. Meban.; 
im Seminar: die 3. philipp. Nede. — Aroneder: Anwendung der 
Analvfis d. Unendlichen auf die Zablentheorie; algebraiſche Einleit. 
in die Lehre von den ebenen, räumlichen u, mehrfach ausgedebnteren 
Gebilden. — Aummer: analot, Mechanik; Ieban. im marbenat. 
Seminar. — Fepfins: Agppt. Geſchichte; änupt. Denfmäler:; ägnpt. 
Grammatit. — Mommfen: üb. röm. Staatsalteriblimer; über die 
Annalen des Livius u. die von Livius abbäng. Tuellen; Ueban. auf 
d. Geblete des rom. Altertbums, — Mültenboff: Erklärung der 
Germania d. Tacitus; Geſch. der altdeutich. Poche bit zum 14, Jahr: 
buntert; Ueban. der deutſchen Geſellſchaft. — Obm: über yofitive, 
negative u. imaginäre Größen. — Peters: alla. u. jper, Zoologie; 
veraleib, Anatomie od. Zontomie; zool.zoot. Uebgn. — v. Rauke 
Ueſt nicht. — v. Raumer lieſt nicht. — Rödiger: Erläut. einiger 
. Suren d. Koran nebit Beidhavi's Grammatif; Ueban. feiner oriental. 
Geieflicbaft ausgew. Gedichte aus dem Divan d. arab. „Techd Dichter,” 
Privatiffima im Hebräifchen, Arab, u, Berfiihen. — Roſe: Mineras 
loaie; Arvitaloaranbie. — Tobler: Erklär. d. Chriſtian v. Troies 
chevalier au Iyon; Provenzalifch; arammat, lleban. d. roman. Ges 
ſellſchaft. — Trendelenbnra: Geſch. der Ersiebung u. d. Inter: 
richts fo wie die Grumdafige d. Vädagogikeu. Didaktif; pbiloi. Meban.; 
Ariitoteles über die Seele. — Banner: Nationalötonomie; Finanz 
wiſſenſchaft; fiber Staatsihulden. — Weber: Sanifritarammatif; 
Grfär, des Kälidäsas Mälavikägnimitram; Summen der Rinveda od. 
Atbarvaveda; Zend» ob. Pälir-Srammatif; Privatiifima in Sanitrit, 
Pati od. Zend. — Beierſtraß: die Theorie der Abel'ſchen Funk: 
tionen; Uebungen im matbem. Seminar. — Pl. extr. Altbaus: 
allgem. Geſch. der Philofopbie bie aum 18. Jabrb.; allgem. Einleit. 
in die Vbilofobie der Geſchichte. — Baver: organ. Ghemie, 2. Ib. 
mit Kxveriment.; prakt. Ueban. aus den Gebiete d. organ. Chemie. — 
Belfermann: Mugkgeſchichte, 2. Tb. vom Anfang des Chriſtenth. 
bie zu Rranco von Göln (13. Jabrb.); Ueban. in d. Compoſ. n. im 
Gontrarnntt. — Dieterici: arab. Grammatit; Interpret. arab. 
Schriftiteller. — Erman: üb. Bhyſik der Erde od. marbem.pboif, 
Erklar. der geegravb. Eriheinungen; theoret. u. praft, Uebgn. über 
ortiiche u. andere Kragen der matbem. Phoſik. — Köriter: aevar. 
Ortebeitimmung m. Berechnung der Rintterniffe u. Bedeckungen; die 
Theorie der Drebung. — Friederichs: Erflärung der alten Denk 
mäler des Pal. Mufermä; über Leſſing's Laokoen n. d. Gemäldebe⸗ 
ichreibuna, d. Phileſtrate. — Rriedländer: Nationalöfonomie (alla. 
Holfswirtbichaftölehre). — Barde: Pbarmaloanofie; prakt. botan. 
leban. — Geppert: ariech. Ziteraturaefchichte; ErMär. des Pornns 
us des Plants. — Gruppe: Poaif u. Enevelorädie der Philo— 
forbie. — Hotbo: Aeitberif m. einer Ueberſ. üb, die Kunitacib. — 
Kievert: alte Beonranb. von Eurora (mit Ansnabme von Griechen 
land); Geſch. der Erdfunde, — Koch: pbarmac,smed. Maarenfunde; 
landwirthſchaftl. Botanif. — Makmann: Erörter. rädagog. Kragen; 
Handſchriftenkunde; Erläut. von Ulfila's goth. Bibelüberſetzung. — 
Michelet: allgem. Geſch. d. Philoſophie. — Mütller: Geogranbie 
u. Ethnographie von Europa; üb. Völker u. Staatenhunde d. neuen 
Welt. — Mullach: Erflär, der olyntiſchen Reden des Demoſtbenes; 
Erflär. der Briefe des Horaz; Ueban. in Erklär. des Aeſchyvlus. — 
Orth: Minl. in das Studium der Landwirthſchaft; allgem. Ader- 
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baulehre; Betriebelehre; pralt. Uebungen mit beſ. Berückſicht. der 
augew. Naturwiſſenſchaften; landwirthſchaftl. Exeurfioneu u. Collo⸗ 
qula. — Petermannz armen. Grammatik mach ſ. Buch Porta lin- 
guac Armenicae; Geſch. der armen. Literatur, — Poggendorff: 


“alla, Geſch. d. Pboſik von Galilei bis zur Gegenwart. — Quinde: 


Undulationstbeorie des Lichts; pbyſikal. Golloania. — Nammeldr 
bera: unorgan. Chemie, 1, Th.; über die chem. Natur der Minerar 
ilen; chem. Grundlage der Metalluraie. — Niedel lieit nicht. — 
Rotb: alla, u. em. Geologie mit bei. Rüdfiht auf Petrograph. — 
Scmeider: organ, Gbemie mit beſond. Berhkficht der Medicin u. 
Pbarmacie; über organ, Baſen. — Schott: Über die Geiſteserzeug · 
niffe d. Völker d, fonen. finniſch- ugriſchen Stammes; chineſ. Sprade; 
Privariffima im Finniſchen, Mongoliſchen u. Türkiſchen. — Sounens 
fchein: gericht, Chemie; Geſchichte der Chemie; praft.schem,. Yabos 
ratorium, — Steintbal: Gnenclopädie u. Methodologie d. Pbilo⸗ 
logie; Geſchichte der Spradmwifjenicaft bei den Alten; das grammat. 
Rormprineiv der indogerm, Sprachen mit bei. Nüdjiht auf d. Griech., 
Latein. u. Deutihe. — Thomé; Differentialrehnung. — Werder: 
Pindolonie u. Antbrovologie; über die Theorie der beitimmten Inte— 
arale ; über dramat, Kunt. — MWihelbaus: Anleitung zu dem. 
Unterfucdung.; Technologie. — Prdoce. Aſcherſon: üb, die Fami— 
lien der difotwlen Gewächſe m, bei, Röckſicht auf Die einpeim. Arten; 
Planzengeonrapbie, ſpee. Tb. — Baitian. Erbnologie m. Antbros 
pologie. — Brentane: Geſch. d. Volkewirthſchaftslehre. — Düns 
tina: Logik m. Eurf. der Pbiloforbie; philoſ. Privatiſſima. Anleit. 
zu wiſſenſchaftl. Arbeiten; Nationaläfonomie m. Berüdfichtinung ibrer 
Geſchichte; Privatiſſ. in der Nationilöfononie jo wie üb. Finanzen, 
Polizeiwiffenichaft u. Verwaltungsrecht; üb. die Geſchichtsauffaſſung 
berübmter Hiſtoriker, Nationalöfonomen, Sorialtbeoretiter u, Pbilos 
fopben. — Serftäder: allgem. u. ſpet. Entomologie mit mifrejfov. 
Demonitrationen über die der Yandwirtbichaft ſchadl. u, nüplic. Ins 
fetten. — Grimm: allgem, Serch, der neueren Kumit von den Ans 
fang bid zur Gegenwart; funitbüiter. Meban. — Groth: Mineras 
logie mit beiond. Berückncht. des vbufifal, Theils; mineral. Ueban. ; 
Anleit, zu ſelbſtänd. Unterſuch. auf dem Gebiete der Mineralogie u. 
vbyſital. Arvitalograpbie. — Gaarbrüder: arab. Grammarif; 
Erklär. v. Nödigeris fur. Gbreitematie. — Haffel: deutſche Geſch. 
in dem Zeitalter d. aold. Bullen, der Goneilien u. der Heformation 
(1356— 1555); Duellengeich. derſ. Grobe; Geſch. der Jabte 1812— 
1815; bifter. Meban. — Heudemann: Geſch. der Sculptur bei d, 
Griechen u. Römern; die Aunitdentmäler der Jlins u, d. Odyſſee; 
ardäof. Mebungen. — Hoppe: Anfangsgrinde der Erfenntnißlebre; 
Antegrafrechnung; analyt. Geometrie. — Iobäntgen: Erklär. des 
Geſebbuches des Manu. — Ann: Über Anatomie u, Enmwidiungss 
gefchichte der Pflanzen; Anleit. a. Gebrauche d. Mifroftors; anatom.r 
vbufiolog. Unterſuch. — Liebermann: üb. den Aufbau d. Koblen» 
ftoffverbind.; Ab. die organ. Farbſtoffe in chem, u, techn, Hinſicht. — 
offen: Lehre von den Gebirgsarten (Perrograpbie); petrograph. 
Neban, — Märder: Naturpbilofonbie d. Alten; Abetorif u. rbetor. 
Ueban.; Erflär. der Bücher des * von der Natur d. Dinge. — 
Opvenbeim: organ. Ehemie in Verbind. mit Verſuchen u. Revetit.; 
Geſch. der Chemie bis auf Yavoifier. — Piuner: theoret. Chemie; 
Nevetit. der Ghemie; Technologie, — Sadebed: üb, techn. wichtig. 
Foſſilien; Ab, Die mineral, KHenntniffe der Alten. — Schöll: über 
die Geſetze w. Berichte der Atbener; Interpret. des 6. u. 7. Bachs 
des Thufwdides; Erklär. d. 4. Buchs von Cicero's Anklagereden geg. 
Varres; philol. Uebgn. in Erflär. d. Zenopbont Schrift vom Staate 
der Athener. — Schul: ausgem. Abidbn. der Polizeiwiſſenſchaft 
(auf Gewerbe u. Hogiene bezünl.). — Sell: ausgem. Garitel der 
organ, Chemie; Geſch. der Ghrmie. — Zitjen: über die Bewegung 
der Himmelsförper; Uebungen in aſtronom. Berechnungen. — Bares 
burg: Akuſtit. — Wapitein: Erflär. der Hamaſa. — Lecet. Fa: 
brucci: Geſch. der ital. Literatur; ital, Sprade; Privatiifima im 
Jtalienifchen u. Franzoͤſ. — Michaelis: Wiſſenſchaft d. Sprachen; 
deutiche Stenograrbie; Privatiifima im der deutichen, franz. u. enal. 
Stenoaranbie. — Sollv: Seid, d. engl. Literatur vom 17. Jabrb. 
ab; Privatiffima im Engliſchen. — Neumann: Fechtkunſt. — Frei 
fina: Tanzfuınft. — Hildebrandt: Reittunſt. 





nn 


Ausführlihere Kritiken 


eridienen Über: 

Arndt, über Erbaltung chriitl. deutſcher Volleſitten. (Von Strad: 
Zimmermann's tbeol. Yirbi. 20.) 

Bergman, om Sveriges Folksjukdomar. (Bon Hufemann: Gött. 
ael. Ana. 29.) 

Berner, Lehrbuch des deutichen Strafrebts. (Bon Zahariä: Ebd.) 

Bernftein, Urſprung der Sagen von Abraham, Iſaak und Jacob. 
(Baud's tbeol. Jabresb. 8.) 

Gotta, der Altai, (Bon Kobl: Gött. gel. Anz. 30.) 

Rechner, zur exverimentalen Aeſthetik. (Bon Zeifing: BN.Ff. lit. U, 31.) 

on a. Gedanken über das verſönl. Ghriftentbum, (Hauck's tb. 

abresb. 8.) 
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Hartmann, Dre des Unbrwnften. (Bon Babnfen: Rate | 
Itg. 359 u. 361.) 

gcinriet, die Balentinian, Gnofis, (Bon H. E. Bött, gel, A. 29.) 

JImbhoff, d., Albrecht Dürer in feiner Bedeutung für die moderne 
Befeſtigungskunſt. (Milit. Litztg. 8.) 

Klippeſ, das Leben d. Generals v, ei: (Mil. Litztg. 8. — 
Goͤtt. gel. Anz. 8.) 

Knorr, der Feldzug des J. 1866, (Litbl.; = I 

Kriegk, deutſches Bürgertbum im MAlter. (Bon obt: nel. 1.29.) 

Zambert, bie Rathegefepgebung der freien Reichsſtadt Mübtbaufen, 
(Bon Krensdorfl: Ebd. 30.) 

Meihior Beyr. die Religion u. ibre Jebt gebotene Kortbildung. 
(Bon Dr. %.: Bimmerm.'s theol. Litbl, 22.) 

je — der chriſtl. —— 1. Thl. (Gauck's tb. 

abresb, 

Novelle di er Sercambi. (Bon Liebrecht: Bött. gel. U. 29.) 

PBland, Seele und Geift. (Hands theol. Jabresb. 8.) 

Nibbing, über Sokrates Daemonion, (Bon Alberti: Bött.gel.#.30,) | 

— liber die Kenopbont. u. Platon. Berichte über die Berjönlichkeit u. 
Kehren des Sokrates. Deegl.) 

Schmid, Palmerw BWildermutb, Encyflopädie des gel. Erzier 
bungs u. Unterrichtämefens. 8. Bd. (Zimmerm.'stb.@itbl.21u.22.) | 

Seinede, der Evangelit des AT. (don G. S.: Ebr.) 

Schulte, die Macht der rom. Päpite, (Bands tb, Jabresb, 8.) 

Vedelitaedt, Entwurf eined neuen Yandesvertheidigungsfoitems. 
(irbl, 4. ala. Mil⸗Itg. 30 u. 31.) 

Die Webrfraft Set Osmaniſchen Reichs, (Mil.Litztg. 8.) 

Aerner, Derder als Theologe. (banfe th. Jahreeb. 8.) 

Zeitſchrift f. vaterläud, Seid, u, Alterthumek. d, Vereins f, Weit 
falen. (Bon Tourtual: Bött. gel. A. 30.) 

gödlen, Die Augeb. Gonfeifion. (Bon P.: FZimmerm.'s ib. 2itbl.22.) 

















wichtigere werke der ausländiſchen Literatur. 


Engliide. 
Malan, Rev. 8.C., ihe Contliet of Ihe Holy Apostles: an Apo- 
— Book of the early Eastern Church. Translated from an 
iopie MS.; to which are added the Epistle ol S. Dionysius 
the Areopagile to Timothy, also Translated from an Eihiopie 
MS., and Ihe Rest or Assumption of 8. John Ihe Evangelıst, 
translated from Ihe Armenian. (256 p. 18.) 5. 
Stevenson, Th., Lighthouse Illumination; being a description 
of the Holophotal System, &e. (250 p *.) 128, ud, 
Weaver, R, a Sanitary Enquiry into ihe Probable Causes of 
Yearly Epidemics in England as observed at Leiecster. (224 p. 


8) 6d 
Italieniſche. 

De'Bianchi,T., Cronaca Modenese, Serie delle Cronache, T.IX, 
fase, VI. (94 p. 4.) Parına, 

DeMontel, E., esposizione del quinto libro di Euelide. Identitä 
della properzione enclidiana e della proporzione aritmetica. 
(34 p. 9.) Firenze, 

Guidicini, Gius. di G. B,, eose notabili della Cilta di Bologna; 
ossia storia eronologiea de’ suoi stabili sacri, pubbliei e pri- 
vati. Vol. Il, Fase. IV— VII, (p. 233 — 300. 4.) Bologna, 

Lombroso, prof. C., luomo bianco e !’uomo di colore: letture 
su llorigine e le varietä delle razze umane, (226 p. 16.) Pa- 
dova. L.3, 

Lussana, F., eLemoigne, A., fisiologia dei centri nervosi en- 
celaliei, monografia premiata dalla R, Accademia di medieina 
di Bruxelles. 2 vol, (39%, 344 p. 8. con 43 tav.) Padova, L. 12, 
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Mariani, L., studi storiei. Parte 2. (p. 49-104. 8.) Napoli. 
— Aless,, anatomia dell’oechio umano. (120 p, 8.) Verona. 
.1,50, 

Romagnosi, G.D., opere illustrate da Allessandro De Giorgis. 
Disp. 115. VolV. {p. 697—944. 8.) Palermo. L. 0,85 

Sala, prof. Can. A., serilli vari, (400 p. 8.) Mondovi. 

Sestini, prof, F., saggio di analisi volumetrica. (160 p. 8. con 
ineisioni.) Torino. L. 3. 

Strüver, G,, note mineralogiche. (25 p. 8. con 1 tav.) Firenze e 
— i 


_ Antiguarifce Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats · Sucihandlung Rirhheffu. Wigand.) 
van Baalen u. Söhne in Rotterdam, Raturwiſſenſchaften und 
Medizin. 
Brodbans Sort. in Leipzig. Lingwiftit, Länder u. Völferkunde, 
He in Frankjurt a. M. Rr. 6, Bermijchtes, 
Xemperp in —* Rr.6, 7. —— 


Uachrichten. 


Der Privatdocent der Staatéswiſſenſchaften an der Unwerſität zu 
Bafel Dr. Nobert Jannaſch bat einen Ruf als ordentl, Yehrer der 
ı Rationalötonomie und der Agrargelepgebung an die landwirshicaftl, 
Akademie zu Brosfan erhalten und wird demfelben mit dem Beginn 
des Winterſemeſters folgen. 

Der Dr. med. Schultzen, erſter Aſſiſtenzatzt an der medicin, 
Klinik der Unswernität zu Berlin ut als ordeutl. Profeſſor der Me 
diein an Die Ilniverktät Dorpat berufen worden, 

Der Profeſſor Dr. med. Naunun ın Dorpat bat einen Nuf nah 
Bern ald Director der medien. Klinik der dortigen Univerjuät ans 
genommen. 

Der Profeffor Dr. A. Moltmann am Polytechnikum in Garld 
rube hat ſich gteichgeitig an der Umiverfität Heidelberg als Privat 
Bocent für das Fach der Kunjigejhuchte babilitiert. 


Dr. Philipp Bruun, _Brofejior der Geſchichte an der kaiſerl. 
neuruſſiſchen Univerfisät zu Odefia, dit von der Socielä Iıgure im 
Genua zum eorrejpondierenden Mitgliede gewählt worden. 








Am 4. Anguſt F zu Florenz Dr, Abrabam Tedeschi, Prof. 
der deutſchen Sprache nnd Yiteratur am polyrechn. Inſtitut. 


Am 4, Auquſt F gu Modena Profeſſor Dr. Gaddi, Dekan der 
medicin. Faculiat. 
Am 13. Auguſt + in Dresden Dr. med. Günther, al. fühf. 


—— 





Zu Oftern lommenden Jahres ſoll an der hieſigen großen 
Stadtihule — Gymnaſium und Realſchule — ein Lehrer für das 
philologiſch· hiſtoriſche Fach mit einem Gehalte von 700 Thalern, 
weldes nah 5 Dienſtjahren auf 800 Thaler fteigt, angeltellt 
werden. Meldungen unter Auſchluß der von einer wilfenihaft- 


lihen Prüfungs-Commiſſion ausgeftelten Seugnilje über bie 

Befähigung zum Unterricht in den höheren Elajjen eines Gym« 

nafiums werden im Laufe diefes Monats Auguſt erbeten. 
Gegeben im Rathe. Nofto den 1. Auguft 1871. 


Aug. Ruf), Rathsferretair. 
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Piterarifge 


Soeben erfhien in Ed. Webers Buchhandlung 
(R. Weber & M. yet aa in Bonn; 


Vaticanifge Dogma 
Univerfal-Gpiscopat * ra uͤnfehlbarkeit des Papſtes 


in ſeinem Verhältniß zum 
Neuen Teſtament und der patriſtiſchen Exegeſe. 


Bitte um Auftlarung analle katholiſchen Theologen 
von 
Dr. Joſeph Langen 
ord. Preſeſſor der neuteſtamentlichen eich am ber sn ‚tbeol. Facultaͤt zu Bonn, 
„Preis 16 Sgr. 


Anzeigen. 


Soeben erschien: [176 


2 Ch. Briot, Lehrbuch der mechanischen 


Wärmetheorie. Deutsch herausgegeben von Dr. 
Heinrich Weber, Professor der Physik am Polytechni- 
kum zu Braunschweig. Vom Verfasser autorisirte Aus- 
gabe, — gr. 5°. Preis 2 Thir. 4 Sgr. 

Verlag von Ze Voss in  Leipeig. 





In unserem Commissions-Verlag erschien: [181 
Franciseus Voiss de Wenceslao rege Romanorum. Com- 
mentatio historica. Preis 10 Sgr. 
Düren. Hamel’sche —— 
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Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. ' Bei @eorg Reimer > Be ar erschien soeben und ist rt 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [168 | jede Buchhandlung su beziehen: 4 


Voelkel, Dr. phil, Vocabulaire Systématique. Me- Die „exakten“ deutschen Ohrenärzte. 





thodische Anleitung zum französisch Sprechen für obere Von 
Klassen höherer Schulen und zum Privatgebrauche, in Dr. W. Kramer, 
Frankreich verfasst. 8. Fein Velinpap. geh. Pr. 16 Sgr. m. Sanitätsrath, 
j \ eis: 5 Sgr. 
Gorup-Besauez, Dr. E. F. von, Lehrbuch der Chemie Lehrbuch 


für den Unterricht auf Universitäten, technischen Lehr- | 


d 
anstalten und für das Selbststudium bearbeitet. In drei Chirurgie und Öperationslehre, 


Bänden. Erster Band: Anorganische Chemie. Vierte, _ F Vidal Traitde d thologi 
mit besonderer Berücksichtigung der neneren Theorien | Mit freier Benutzung von Vidals Traitee de palhologie ex- 
terne et de medicine operatoire, 


bearbeitete, verbesserte Auflage. Mit zahlreichen in den Ä : 
Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Spec- | besonders für das ee der Studirenden, 


traltafel. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Dritte Liefe- Dr. Adolf Bardeleben 
rung. Preis t Thlr. | Sechste Ausgabe. 
Dasselbe Werk. Complet. Preis 3 Thlr. [169 | Zweiter Band. Preises Thlr. 74, Sgr. 


Allgemeine ‚Zeitschrift 
!Christliche Klassiker-Ausgabe! Psychiatrie 


Bibliothek der Sirchenväter in deutscher sssahinerinehgeriehliiehe Medicin, 
) herausgegeben von 
: Uebersetzung Pr Deutschlands Irrenärzten 
heranssegeben von Hniverhtä Dr. unter der Mit-Redaktion von 
j * W 8. &. Reithmayt, Flemming und Roller, 
in zwanglofen Bändchen & 4 Sgr. oder 14 fr. fühdentich. k ee 
(Schiller Format.) Heinrich Laehr. 


Sor b d eit 
otben erſchien Das erſte Bändchen der zwriten Abonne 28. Band. 1. Heft. 


mentö»Serie. Daifelbe ift, ebenfo wie der ausführliche Pro- 
ſpekt und der Abdrud der biöher erfhienenen Kritiken (R gen: Preis pro Band = 6 Helte: 4 Thlr, 20 Ser. 


fionsbroftüre), in allen Buchhandlungen des In und us ——— 

landes franco zur Ginfiht zu befommen. | Elemente 

A —— — Kt * re fer Feiern 
orpphäen de riſt tetthums — dem uguſtinu 
Kempten, Auguft 1871. Die Verlagshandlung: ' analytischen Geometrie der Ebene 
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T | . von bemen ber Herausgeber eine befondere Beachtung feines 
heo ogie. Buches zu erwarten hat. Die Schrift des Hrn. Ehmann iſt eben 
Löw, Leop., judiſche men. ; nur ein Abdrud von Briefen ohne nennendwerthe Zuthat bes 
—— * 3 * — —— een Herausgebers, und dieſe Briefe enthalten im Weſentlichen mur 
Peit, 1871. Nigner. (VII, 40 5. gr. 8,) 10 Sar. Belanntes. Was über das ſchon Bekannte hinausgeht, ift gleich 
Herr Rabbiner Dr. Löw in Szegebin, ebenſo ſehr befannt | gültig und langweilig. Nur Wenige werden ſich finden, die ſich 
als gründlicher Thalmudift wie als freifinniger, von tüdtigem | entſchließen können, das Buch bis zum Ende andägtig burd- 
Wiſſen unterftügter Neformator feiner Glaubensgenofjen, be zulejen. 
handelt in der Heinen vorliegenden Schrift ein Thema, das auch, 
abgelehen von feiner örtlihen Entitehung (in Folge des befann- ‚Karl, 1 3 em! 
ten ungariihen Congreſſes) eine nicht zu unterfhägende Bebeu- ern. Breikopf a Hartel, (KU, ee u Leipzig, 
tung für die Theologie überhaupt hat, Es wird die Frage, ob j , , ‚ 
das Judenthum Dogmen babe, vom Verf., und wie ung jceint, Die zweite Auflage dieſes (vielfach claffiihen) Werkes lonnte 
mit vollem Rechte bejaht, und zwar vom eregetiichen, philojopgi. | falt als einfager Abdrud der erſten Ausgabe defjelben bezeichnet 
ſchen, theologischen, geſchichtlichen, rituellen, pädagogifch-bibatti» | werben, da ber urfprüngliche Zert in dieſer neuen Berödffent- 
ſchen und liturgiſchen Geſichtspunlte aus. Ob nicht einzelne die, | hung zwar mande recht ſchatzenswerthe aber im Ganzen doch 
fer Abtheilungen vereinigt behandelt hätten werden können, wol. | Mur wenige Zuſatze erhalten hatte, und nur hier und da neu redi- 
len wir dahingeftellt jein laſſen; der Gründlichfeit hat die Son. | giert war. Anders aber verhält es ſich mit der vorliegenden 
derung feinen Eintrag gethan und wünſchen wir der Marime | dritten Ausgabe. Geit dem Jahre 1864 bat die katholische 
unjeres Rabbiners viele Anhänger, wenn er behauptet: „nur Kirche vieles Epochemachende und Verhangnißſchwere erlebt, was 
ein mit der Vernunft in Frieden lebender Glaube ift das wahre, | nothwendig bei einer neuen Edition des Wertes eingehend be» 
bleibende Eigenthum des Menſchen; nur ein folder befteht die | leuchtet werben mußte. Außerdem ift in dieſer Zeit der Sub- 
Probe des Schidjals und der Verſuchung; nur er kann zur dufe | Tegens bes Elericalfeminars zu Breslau, Speil, ald Spreder 
tenben Blüthe ſich geftalten, die endlich zur erquidenden Frucht der katholiſchen Theologie mit einer Schrift „die Lehren ber 
wird. Ohne Vernunft kann der Glaube kein fefter, lein jegen- | fatbolifhen Kirche gegenüber der proteſtantiſchen Polemik“ her- 
bringender jein. Die Vernunft, jagt Abraham aben Eira, ift der | vorgetreten, worin derfelbe Haſe's Polemik in allen ihren Sägen 
Engel zwijchen dem Menſchen und feinem Gotte*, als eine auf Ignoranz und Unverſtand berubende abzufertigen 
ne | jecht; und zwar ift diefes mit wirklich fleißiger Kenntnißnahme 
Briefwechfel zwifchen Lavater und Hafenfamp. Herausgegeben faſt alles defien geſchehen, was jeit Jahrhunderten zur Bertheis 
von Karl 6, E. Ehmanu. Bafel, 1870, Bahnmaier, (IV, | digung bes Katholicismus und zur Belämpfung des Protejtan» 
243 ©, 8.) 27 Sgr. tismus gejagt worben ift. Indem daher Herr Dr. Hafe die Ent- 
Der fo frühe verewigte Mar Göbel hatte viel ſchätzbares gegnung Speil’3 nicht unberüdfictigt laffen durfte, jo hat deſſen 
Material zu einer Darftelung des Lebens und ber Lehre des | Werk in der vorliegenden neuen Bearbeitung vielfach eine erheb- 
Dr. Sam. Eollenbufh und der Gebrüder Hajenfamp gefammelt. | liche und intereffante Erweiterung erhalten. 
Nach Göbel's Tode wurde diefe Sammlung dem Herausgeber ber Bor Allen finden wir in demjelben (al3 etwas ganz Neues) 
bier angezeigten Schrift behändigt, der aus ihr die zwiſchen eine Darftellung der Geſchichte und der Ergebniffe des Vatica- 
Lavater und Hafenfamp gewedjelten Briefe herausnahm und | nifchen Concils, für welche jeder Leſer dem Hrn. Verfaffer bant- 
veröffentlichte. So ift vorliegende Schrift entitanden, welde | bar fein wird. Sodann aber ift der Text ber „Polemik“ in ber 
allerdings infofern nicht ohne Intereſſe it, als fie ung im die | neuen Ausgabe iniofern durchgehends erweitert und bereichert, 
Gebantenwelt, von welcher die Kreiſe der „Frommen“ in ber | alö der Verf. in feiner Rüdfihtnahme auf Speil die latholiſche 
zweiten Hälfte des vorigen Zahrhunderts beſchäftigt waren, | Ginrebe gegen bie proteftantifche Polemik mit aufgenommen und 
mitten bineinführt. Indeffen glauben wir, daß es doch nur durch MWiderlegung diefer Einrebe feine Polemik mit neuen, fieg- 
die Verehrer des Dr. Collenbuſch am Niederrhein fein werben, | reihen Waffen ausgeftattet bat, — namentlih in den beiben 
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erften der drei Hauptheile des Wertes, Hin und wieder (mo 
Speil's Einwendungen geradezu abjurb waren) hat Dr. Haſe fih 
darauf beſchränkt, Stellen aus der Gegenſchrift anzuführen ohne 
Widerlegung, „nur als Anzeihen davon, wie ſeltſam es noch in 
einem Priefterjeminar ausjehen muß troß der reichbegabten Fürft« 
biſchöfe, die nad) einander über der ſchleſiſchen Didces gemwaltet 
haben.” In der Regel aber bat fi Dr. Haſe mit feinem Gegner 
in der Weife auseinandergeiegt, daß er zu den angegriffenen 
Stellen feines Buches in möglichft kurzen Anmerkungen bie 
Schlagworte des Angriff3 und zugleih jeine Verantwortung 
gegen denjelben mittheilt. Vorzugsweiſe diefe Anmerkungen find 
es daher, durch welche die gegenwärtige Ausgabe des Haſe'ſchen 
Wertes faft auf jeder Seite bereichert ift. Heben wir baneben 
bervor, daß der geehrte Verf. durch Speil's Einwendungen bier 
und ba auch veranlaßt worden ift, jein Urtheil zu ermäßigen 
oder fchärfer zu beftimmen, jo geſchieht diejes nur, um dadurch 
die Unbefangenheit und Objectivität der Forſchung und Darftel- 
lung Haſe's zu conftatieren, deffen in Rede ftehendes Werk für 
die neuere Theologie unbedingt diefelbe Bedeutung bat, welche in 
der älteren Literatur dem von Martin Chemnik mit dem Triden- 
tiner Concil vorgenommenen Eramen zufommt. 


Zeitfchrift für Proteftantismus u. Kirche. Hrög. von J. Ch. K. 
v. ——— u. A. N. F. 62. Bd. 2. Heft. 

Inb.: Die Abſtammung des Menſchen nah Darwin, — Die 
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Geſchichte. 


Droyſen, ©, Guſtav Adolf. Zweiter (Schluß-) Band. Leipzig, 
1871. Beit u. Go. (VI, 666 ©. 8.) 3 Thlt. 10 Sgr. epl 5 Ihir. 
10 Sur. 

Der erite Band dieſer Arbeit des jüngeren Droyien ift im 
Jahrgange 1869 dieſer Zeitichrift Nr. 33 ©. 955 eingehend be- 
iproden worden, wo aud im Allgemeinen der Standpunft, von 
welchem der Verf. feinen Stoff auffaßt, jowie die Stellung, welche 
er feinen Vorgängern ſowohl auf katholiſcher wie auf proteftan« 
tiicher Seite gegenüber einnimmt, hervorgehoben wurde. Der 
vorliegende zweite Band, welder das unmittelbare Eingreifen 
des Schwedenkönigs in die deutjchen Verhältniffe und feine Feld» 
züge und politifche Thätigfeit in Deutſchland bis zu feinem Tode 


umfaßt, ift vermöge der Ermweiterung des Schauplages für die 


politifche und friegerische Wirlſamleit Guftav Adolf's jowie ver- 
möge des Einflufjes, den er auf die Gejammtverhältnifie Europas 
auszuüben beginnt, geeignet, das Intereffe, mit welhem man 
bisher den Ausführungen des Verf.’s gefolgt ift, noch bedeutend 
zu fteigern. 

Die Mafje des in diefem Bande behandelten Stoffes gliedert 
fih in weitere neun Bücher. In dem erften (dem jechften des ganzen 
Werkes) werben zunächſt die Vorbereitungen zu der deutichen 
Erpedition beſprochen. Wiederholt wird da betont, daß Guſtav 
Adolpf den deutſchen Krieg weientlih als einen Vertheidigungs- 
trieg aufgefaßt, daß es fih für ihn dabei ausſchießlich um die 


Belenntnig und Sandedfirde. Hrsa. von B. Eibleru. %.Splitte  „baltifhe Frage“, d. h. um das fernhalten der öſterreichiſchen 
Fee a re a | Madt von den Geſtaden der Oſtſee gehandelt, und daß ihm eine 


Einmifhung in die deutſchen Wirren aus religiöfen Motiven 
und zum Schuß des bedrängten Evangeliums durchaus fern 
gelegen habe. Als jeine Verfuche, nach dem Lübeder Frieden mit 
dem Kaiſer ein Ablommen in feinem Sinne zu erlangen, ſich als 
vergeblich erwielen, entichließt er fich zu der deutſchen Erpebdition, 
macht feinen Frieden mit Polen, verftändigt ſich mit Frankreich 


und beginnt in vollem Einklang mit den Schwediſchen Reichs— 


ftänden die Rüftungen zu dem großen Unternehmen. 

Der Berf wirft dann im 7. Buche einen Blid auf die deut» 
ichen Verhältniffe, jchildert die Wirkungen des Reftitutionsedilts, 
bie Bedrängnifje der Hanfeftädte, die Parteizuftände in Magde» 
burg, bie Verbindung Guſtav Adolf's mit dem Adminiftrator 
Ehriftian Wilhelm, durch deffen Wiederauftauchen in Magdeburg 


' „das Diverfions-Wert allda“ feinen Anfang nahm, endlich nad 


dem nochmaligen Verſuche in Danzig durch däniſche Vermittelung 
mit dem Kaiſer eine Verftändigung zu erreichen, die Landung 
der Schweden auf Rügen und die jchnelle Eroberung diefer Inſel. 

Das 8. Buch beihäftigt fi mit dem Feldzuge von 1630, 
der dem Verf. Gelegenheit giebt, die glänzende, freilich, wie uns 
Scheint, faft allzu methodiſche Kriegführung Guſtav Adolf’s in 
helles Licht zu ftellen. In wahrhaft Häglicher Weiſe ftiht da- 
gegen das zaudernde Verhalten und unfihere Umbertaften der 
faijerlihen und ligiftiichen Generäle, namentlid aud Zilly's 
ab. Während die Schweden fih in Pommern feitjegen und die 
faiferlihen Bejagungen langjam aus diejem Lande hinausmand- 
vrieren, reiften die Dinge in Magdeburg unaufhaltfam einer 
Kataftrophe entgegen. 

Die diplomatischen Verhandlungen mit den durd das Refti« 
tutionsedilt am ſchwerſten bedrohten deutichen Fürften, Johann 
Georg von Sadjen und Georg Wilhelm von Brandenburg, dann 
die erbärmliche Politik dieſer Fürſten dem Kaiſer und den latho- 
liſchen Reihsftänden gegenüber, die Berathungen und Beſchlüſſe 
bes Regensburger Eollegiattages füllen das 9. Bud. Daran 
ſchließt fich im 10. Buche die Darftellung des Feldzuges von 1631 
bis zum alle von Magdeburg und die Schilderung von Magde- 
burgs Untergang jelbft. Ueber die Urheberſchaft diefer barba- 
riſchen That geht der Verf. ſchnell und leicht hinweg. „Da ift ein 
Punlt“, jagt er, „vor dem die Forfhung den Muth haben muß, 
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ehrlich zu befennen: wir wiffen nichts, wo fie fih mit der That- 
ſache begnügen, darauf verzichten muß zu jagen, wie fie entitand.“ 
Er fteht alio im Wefentliden noh auf dem Standpunfte feiner 
früheren in den „Forſchungen zur deutſchen Geſchichte VII” dar- 
gelegten Anihauung. Aber jeitdem hat die Sade durch Wittich's 
Unterfuhungen im der Zeitſchrift für Preußische Geſchichte und 
Zandestunde VI doch eine etwas andere Geſtalt angenommen, 
und wenn jelbft ein jo vorſichtiger Mann wie Ranfe es „jehr 
wahriceinlich findet, dak zu dem Brande von Magd:burg von 
dem militäriſchen Befehlshaber (Faltenberg) und jelbft von ben 
entſchiedenen Mitgliedern des Rathes eine eventuelle Beranital- 
tung im Voraus getroffen war“ (Wallenftein 217), fo hätte ein 
Biograph Buftao Adolf's fich einer nochmaligen Erörterung der 
Frage nicht jo entziehen dürfen. Denn jo irrelevant diefe an fi 
auch jein mag, jo iſt fie doch für die Beurtheilung des Eharafters 
des ſchwediſchen Königs, der befanntlih die Schuld an Magde— 
burgs Untergange in emphatijcher Weile auf Andere zu wälzen 
fuchte, von der höchſten Bedeutung. 

Der Feldzug von 1631, die Verbindung mit Brandenburg, 
die entſcheidende Allianz mit Sadjen, der Sieg bei Breitenfeld, 
die Zerjprengung des Tilly'ſchen Heeres und das Vordringen des 
Königs an den Rhein bilden den Anhalt des 11. Buches. Tilly 
erjcheint in der Darftellung des Verf.'s bier überroll als ein ab» 
gelebter, unfähiger Mann und erft mit Wallenftein’s Reactivierung 
tritt dem Schwedenfönige ein ebenbürtiger Gegner gegenüber. 
Das 12. Bud ift den Friedensverſuchen, bejonderd den von 
Frankreich mit Lebhaftigkert betriebenen Verhandlungen über den 
Abſchluß einer Neutralität der Liga gewidmet. Da ift es ins 
terefjant zu vernehmen, wie entjhieden Guſtav Adolf die Ein» 
miſchung Frankreichs zu Bunften der ligiftiichen Fürsten zurück— 
mies. Als er am 9. Januar 1632 den franzöfiihen Geſandten die 
Bedingungen, unter denen er allein über jene Neutrafität weiter 
verhandeln wollte, vorlegte und fi dieſe mweigerten fie anzu— 
nehmen, rief er ihnen zu: „Unterjchreibt oder zichet hin zu Eurem 
Könige, daß er den Weg wieder fuche, ben er ins deutjche Land 
gefunden.” Und fie thaten, wie er von ihnen verlangte. 

Don den beiden legten Büchern (13 und 14) behandelt das 
erftere den Feldzug des Jahres 1632 gegen Tilly in Franken 
und Baiern, das andere denjenigen gegen Wallenftein in Franken 
und Sadjen bis zum Tode des Königs. Dazwiſchen nehmen 
namentlich die Bemühungen des lepteren, einen evangelijchen 
Bund im Reiche, ein corpus Evangelicorum, mie er ſich aus» 
brücdte, zu gründen, und die vorzugsmeile mit Sachſen darüber 
geführten Verhandlungen das Juterefle des Leſers in Anſpruch. 
Des Königs jahes Ende feten auch diefen Plänen ein frühzei— 
tiges Ziel. 

Die Darftellungsweife des Verf.'s ift feſſelnd und anregend; 
in Bezug auf die Forſchung ift es ein großes Verbienft deffelben, 
zuerft von Allen, welche über den großen beutjchen Krieg ge 
jchrieben haben, zwei Quellen in ausgiebiger Weiſe benugt zu 
haben, mir meinen bie zahlreichen gleichzeitigen Flugſchriften, 
in denen fi der Einbrud der Ereigniffe auf die Zeitgenoſſen in 
eigenthümlicher Weiſe mwiederfpiegelt, und fodann das in ben 
Jahren 1854— 1861 erjhienene Arkiv till upplysning om 
Svenska Krigens och Krigsinrättningarnes historia. Aud die 
deutſchen Archive, vor Allen das Staatsardiv in Dresden, find 
von dem Verf. zum Zmed feiner Arbeit unmittelbar ausgebeutet 
worden. 


Eonpen, Dr. Leop., franzöſiſche Geſchichte bis zur Revolutions⸗ 
eit. Ein Harfsbuch für den geſchichtlichen Unterricht in dem oberen 
Kioffen böberer Kehranitalten, Mit 1 Karte, Köln, 1870. DuMonts 
Schauberg. (VII, 2298. gr. 8.) 24 Sur, 

Dir Berf. wollte für den geſchichtlichen Unterricht in ben 
böberen Elafjen ber preußifchen Realihulen, welchen eine zufam- 
menbängende Behandlung ber beutfchen, franzöfiihen und eng- 
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liſchen Geſchichte vorgeichrieben ift, ein befonderes Lehrbuch lie— 
fern, da die Örundriffe der allgemeinen Geihichte die Entwid. 
lung der franzöfiihen Nation in ber Regel nur kurz und ſlizzen- 
haft geben. Die vorliegende Arbeit entipricht diefem Zwecke gut, 
indem fie das weſentliche Material gedrängt, Har und in an» 
iprechender Darftellung giebt, melde das Buch auch für das 
Selbftftudium und die Lectüre geeignet madt. Das Wert Ranle's 
ſcheint dem Verf. hauptſächlich als Leitfaden und Quelle gedient 
zu haben. Ob die dem Geihichtsunterricht zugemeſſene Zeit für 
eine jo ausführliche Behandlung der franzöfiichen Geichichte rei« 
hen wird, bezweifeln wir in Beziehung auf die meilten Lehr» 
anitalten. Dagegen, glauben wir, jollte die zufammenbängenbe 
Behandlung der franzöſiſchen Geichichte wicht mit Ludwig XIV 
abgeichloffen werden. Wenn aud die Revolutiondzeit am beiten 
ber allgemeinen Geſchichte zufällt, fo ift doc eine zufammen, 
bängende Kenntniß der Reftanrationsgeit, der Regierung Louis 
Philipp'3 und des zweiten Kaiſerreichs in ihren Haupttharfachen 
für eine richtige Beurtheilung des jegigen Frankreichs unents 
behrlih. Wir möchten daher dem Berf. rathen, in einer etwaigen 
zweiten Auflage die neuere Zeit doch hinzuzunehmen und lieber 
die früheren Zeiten etwas lürzer zu faffen. 


Reumont, Alfr. v., pro Romano Pontifice. Rüdblid und Ab- 
wehr. Bonn, 1871. Henry. (I0 S. 6.) 5 Sur. 

Der geiftreihe Schriftſteller, dem mir jo manden jchönen 
Beitrag zur Kenntnik Italiens und Roms zu banken baben, 
bietet hier fein gefchichtliches Wiffen und die Kraft feiner ſchönen 
Sprache auf zu einer Apologie ber weltlichen Herrſchaft bes 
Papſtes und dem Verſuch ber Nahmeifung, daß die Occupation 
Roms durch die italienische Regierung eine rohe Gewaltthat und 
rechtswidrige Beraubung fei. Die weltliche Papftgewalt, behaup⸗ 
tet er, fei eine moralifche, kirchliche und politifche Nothwendigkeit 
geweſen und es zeige von Mangel an allem biftorifchen Sinn, 
wenn man fi bagegen auf die Reibe von Fabeln und Fälſchun— 
gen berufe und bie Entftehung des mächtigen Baues der Welt. 
geſchichte auf jo lofem Fundament annehmen wolle Elf Jahr- 
hunderte feien unvermögend gemefen bas Näthfel zu löfen, wie 
ber befiglofen Kirche ihre Freiheit zu fihern wäre. Er meint 
allen Ernftes, e8 jei die Aufgabe bed neuen Reiches, die an Rom 
begangene ®emwaltibat wieder aufzuheben. Die Regierungen ber 
Staaten feien e8 der Mehrheit oder Minderheit ihrer katholischen 
Unterthanen ſchuldig, eine ſolche Umkehrung aller Verhaltniſſe 
und Gefährdung ihrer religiöfen Intereſſen nicht zu geftatten, 
eine ſolche Pflanzichule ſchlimmſter Eonflicte auszurotten, einen 
folden Hebel ärgfter Vergewaltigung zu zerbrechen. 

Mertwürbigermweife finden wir in diefer berebten Apologie 
ber weltlihen Macht bes Papſtthums boch eine entſchiedene Ders 
werfung der Befchlüffe des vaticanischen Goncils. Der Berfafler 
gefteht, daffelbe fei ein Unglüd geweſen für die gefammte fatho» 
liche Welt, für ben Glerus, für den Epijlopat, ſomit in lehter 
Inſtanz für das Papſtthum felbft. Es habe die Einigkeit gefähr- 
bet ftatt fie zu befeftigen, e8 babe bie Autorität geſchwächt ftatt 
fie zu beftärfen, die Erwartung wünſchenswerther Reformen ge 
täuſcht ftatt fie zu erfüllen, die Hoffnung confeffioneller Aus+ 
gleihung in weite Ferne gebrängt ftatt fie näher zu bringen. 


Wolf, Adam, bie Aufhebung der Klöſter in Inneröſterreich 1782 
— 1790, Ein Beitrag zur Geſchichte ae Joſeph'o ll. Wien, 1871, 
Braumüller, (VII, 174 8, ar.8) 17 

Der Berf. giebt mit diefer cn — ſehr werthvollen 
Beitrag zur Geſchichte der Joſephiniſchen Regierung. Der Gegen · 
ſtand war bisher noch nicht urlundlich unterſucht, alles was man 
darüber wußte, ſtammte aus gelegentlichen Zeitungsnachrichten 
und Notizen in Büchern bes vorigen Jahrhunderts. Angeregt 
durch eine geſchichtliche Stubie über die Karthäufer kam ber Berf. 
zur Einfihtnahme des reihen Materials in ben Archiven von 
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Graz, Laibad und Alagenfurt, und das genauere Studium bie» 
fer Rlofteracten, Protokolle und Inventare gewährte ibm einen 
vollftändigen Einblid in die Durdführung der Auſhebungsgeſehe, 
in die Zahl, Wirthichaft und das Vermögen der Hlöfter, In ben 
Jahren 1770— 1786 wurden 738 Klöfter aufgehoben, nämlich 
82 Abteien, 395 Mannd- und 261 Frauenklöfter. In Inner 
Öfterreich allein wurben von 1793 bis 1790 43 Hlofter aufge 
hoben und das dadurch freigemorbene Vermögen betrug über 
12 Millionen Gulden. Daß dieſe einfchneidende Maßregel eine 
aroße Wohlthat für Defterreih war, baf fie nicht bloß eine fird- 
liche und politifche, fondern aud eine fociale Reform war, das 
geht aus Wolf's Unterfuhung einleuchtend hervor, und daß 
Joſeph dabei keineswegs zu rabical verfahren, erſehen wir dar- 
aus, daß nad) feiner Aufhebungsoperation doch noch 1425 Ald- 
fter in Defterreich blieben, 








Lammers, A., Deutschland nach dem Kriege. Ideen zu ei- 
nem Programm nationaler Politik. Leipzig, 1871. Duncker u. 
Humblot, (135 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Der Berf., ein erprobter Vertreter der nationalen Preſſe, 
jpricht fich bier jehr verftändig und befonnen über die Aufgaben 
ber deutſchen Politif aus. Er geht dabei von ber feften Zuver- 
fit aus, daß die Erhebung des nationalen Beiftes feine ähnliche 
Ermattung zur Folge haben werbe, wie der Aufſchwung von 1813, 
da wir und nicht nach langen Fahren einer ausfaugenden, nieber- 
beugenden Fremdherrſchaft wie vom Kranlenbett im Fieber auf« 
gerafit, ſondern eine reife und gefunde Mannesfraft zum Vollen 
aufgeboten haben, Er muftert das Gebiet der äußeren und inneren 
Politif, um auf die Arbeit hinzuweiſen, die ih uns nad er- 
reichter Befriedigung des Einheitöftrebens darbietet. Wir er 
lauben un, aus der Darlegung bes Verf.s einige bebeutenbere 
Bunte feines politiſchen Programms hervorzuheben. 

Zunächſt betont er, anfnüpfend an Treitſchle's Lob des Kriegs 
und des Friegerftandes, dab das neue Reich ein Reich des 
Friedens fein müfje und fieht in dem Wehrſyſteme, das mit dem 
legten Kriege definitiv obenaufgelommen ift, die Bürgichaft da» 
für, daß Angriffsfriege im engeren Sinne moraliſch und praftijch 
fo gut wie unmöglich fein werben, und daß unfer fünftiges Heer- 
weſen fi darauf beichränfen werde, eine möglichſt ftarl organi- 
fierte Vertheidigung zu fein. Davon ausgehend hofft er, daß es 
aud möglich jein werbe, Ermäßigungen ber Dienftzeit für den 
gemeinen Mann enttehen zu laffen. Die Erörterung der aus- 
wärtigen Politik, für welche er die Forderung aufftellt, daß in 
wichtigen Fällen ber öffentlichen Meinung ein ausſchlaggebender 
Einfluß auf die Entſcheidung internationaler Fragen eingeräumt 
werben müfle, giebt ibm Beranlaffung zu Erledigung der nord» 
ichleswigichen Frage zu mahnen. Eben bier findet er freilich die 
öffentliche Meinung nicht ganz billig und correct und meint, man 
ftehe in Deutfchland noch gar zu fehr unter dem Einfluß der Nadı- 
wirfungen ber bitteren Gefühle, welche Dänemarks Erfolge auf 
Deutſchlands Koften während einer langen ſchmachvollen Zeit 
nicht umhin fonnten auszuüben. Es mwerbe meift vergefjen, daß 
unjere Berjplitterung und daraus folgende Schwäche mehr anzu— 
Hagen jei, als Danemarls Uebermuth und Ausbeutung. Man 
fönne fih daher zu wenig in die dänische Auffafjung bineinver- 
fegen und wiffe gar nicht, wie nicht nur die Dänen jelbit, fon- 
bern aud bie Schweben und Norweger bie Feſthaltung von 
Daniſch⸗Nordſchleswig als ein Unrecht gegen den ganzen jlandi« 
naviihen Stamm fühlen. Dieß Gefühl fei ein Hauptgrund der 
in Schweden, Rormwegen und Dänemark herrfchenben franzöfiichen 
Sympathien. Er meint, e8 wäre num eine Sade des neuen beut- 
ihen Reiches, die Verheißungen des fünften Artikels des Prager 
Friedens zu vollgiehen und bie bänifchrebenden Bezirfe Norb- 
ſchleswigs herauszugeben. Wenn die Zurüdgabe berjelben unjer 
Verhältniß zum ſlandinaviſchen Norden in Freundfchaft um- 
geſtalte — und dies hofft er mit Zuverfiht — fo fei die Waare 
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ihren Preis reichlich werth und dann brauche man um bad Schid- 
jal der in Habersleben und Apenrade wohnenden Deutichen nicht 
bange zu fein. In Betreff Deſterreichs empfiehlt ber Verf. eine 
möglichft confervative Politit. Er jagt, wenn die Auflöfung 
jenes gewaltigen alten Staatsförpers im Buche des Schickſals 
gefhrieben ftehe, jo dürfen wir uns wohl für uns und unfere 
Landsleute in Oftereich freuen, daß Deutichland eine geichloffene 
wehrhafte und jchlagfertige Macht jei, die jeden Augenblid zu ihrer 
Aufnahme, wenn fie freiwillig fommen, bereit ftehe, aber diejen 
Fall jelbftthätig herbeizuführen oder herbeiführen zu helfen, hätten 
wir fein Intereffe. Wenn fi das Reich dauernd erhalten lafle, 
werde es für Deutihland und Europa ungleich beſſer fein. 


In Betreff unferes Verbältniffes zu Rußland conftatiert er, 
daß zwiſchen der officiellen Politit und den populären Gefühlen 
ein merfwürbiger Gontraft beftehe, aber glaubt bie ruſſiſche 
Allianz jei doch eine nicht zu verachtende Mitgift, welche Preußen 
dem jungen deutſchen Reiche zubringe. Sie hänge nit bloß von 
den freundſchaftlich · verwandtſchaftlichen Beziehungen der beiden 
Fürſtenhäuſer ab, fondern fei in Gewohnheit, Heberlieferung und 
realen Intereſſen tiefer begründet. Er hofft, daß dieſe freund- 
lichen Beziehungen fortdauern und-warnt davor, fie Durch Gelüfte 
nach den ruffiichen Oſtſeeprovinzen zu fiören. S. 54 fommt der 
Verf: auf die deutiche Flotte zu ſprechen und weiſt darauf bin, 
da& durch den Krieg von 1870 die militairifche Bedeutung der 
Marine jehr berabgebrüdt worden ſei. Nicht bloß die deutſche 
Kriegsflotte babe wenig Oelegenheit gehabt, fih dem Baterland 
nüßlich zu machen; auch die der unferigen weit überlegene fran- 
zöſiſche Flotte habe uns doch wenig Schaden zugefügt und je 
neben den Qandfiegen unferer Truppen ohne Bedeutung geblieben 
Diefer Umftand müſſe den Franzoſen bie Frage nahe legen, ob 
e8 ſich für fie verlohne, die koftipielige Liebhaberei Napoleon’: 
fortzufegen, da nahmhafte Erſparniſſe faft ausſchließlich im 
Marine-Departement ausführbar erjcheinen werden. Die Auf 
gabe der deutſchen Kriegsflotte, meint der Berf., werbe baupt- 
jählih die fein, unfer Contigent zur allgemeinen Bolizeimad: 
ber Dceane zu ftellen. Zu Anlegung von überjeeiihen Colonien 
will er die beutjche Sriegsflotte nicht verwendet willen; das ver: 
jängte Deutichland brauche nicht in fo ausgetretenen Geleiſen zu 
wandeln. Es habe längft auf jeine Art angefangen, was men 
getroft als die moderne Form der Colonifation bezeichnen bart, 
indem es alljährlich aus ben Eontoren von Hamburg und Bremen 
einen bünnen Strahl, aus dem Schooße ber ländlihen Bevölfe 
rung einen bichteren von regelmäßiger Auswanderung über: 
MWeltmeer geſendet habe, um Theil zu nehmen an der Erfüllung 
menſchenarmer Continente mit friihem Leben und an der allge 
meinen Verbreitung der Eultur. Die fentimentale Auffaſſung 
der Emigration ald eines beflagenswerthen, unndtbigen und 
unschwer zu vermeidenden Verluftes an nationaler Kraft müſſe 
nachgerade aus den Köpfen. Als Aufgabe ber beutichen Handels 
politik bezeichnet Yammers die Erleichterung des Zwilchenver- 
fchrs ber Voller nach jeder Richtung hin und die Anbabnung des 
Freihanbels. Für die Münzreform fordert er Einführung der 
Golbwährung und ein Syftem, das Ausgleihung mit England 
ermögliche, und hofft, daß in beiden Beziehungen Frankreich jest 
nicht mehr hinderlich werben lönne. 

Mir müſſen, um für unferen Bericht nit allzuviel Raum 
in Anspruch zu nehmen, uns auf die bervorgehobenen Puntte be» 
ichränten und empfehlen bie an Ideen reihe Schrift zu aufmer!: 
famer Lectüre und praltiſcher Beachtung. Kl. 








ar Sc für Kunde der Deutfhben Vorzeit. R. F. 18. Jahre. 
r. 7. Juli. 


Inb,: Köhler, Ordnung ob man die Stat DR bele · 
gert wie man ſich darjunen halten ſal. 1430. (Schl.) — Bidell, 
die mittelalterl. Orgel zu Dftberern. — ®. Watten bach, later 
nifche Reime des Mittelalters, — Sphragiſtiſche Apborismen. (Bon F. 
8) — Fr. Latendorf, ein latein. Ciſio Janus des 13, Jahrb. — 
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W. Battenbah, Johannes Klentot. — Saner, ein unbefannter 
möünfterifcher Dichter, — Chronik des german. Muſeums und der 
biftorifchen Bereine, 


Archiv für öfterr. Geſchichte. Hreg. von d. zur Pflege vaterl. Geſchichte 
aufgeit. Gommiffion der f, Afad. d. Wiff. 46. BP. 1. Hälfte, 
Inh.: Alfr. v. Arnetb, Johann Ehriftof Bartenitein und feine 
Zeit. — B. Dudif, ReformationdeArtikeln des Erzbifchofs von Prag 
Anton Brus aus dem Jahre 1564, 


Rübezahl. Hrög. von Tb, Deläner, 7. Heft. 

Inb.: Rud. Bergau, über Erhaltung u. Jerftörung biftorifcher 
Baudenkmale. — Friedrih Nicolaus Graf v. Burghauß Laaſan. — 
9. Strufhe, Reminifcenzen and der Nähe von Nimptih, — 9. 
Wenpel, Nachträgliches zu Goethe's Aufenthalt in Schlefien. — 
In das Riefengebirge: 3) Winter und Wetter; Ortönamenfehler; das 
vermedorferwaſſer⸗ dad Kochel u. Zadenrevier. — 5. Köhler, lepte 
Braut. (Schl.) — U. Brozlamsti, aus Bad Landeck. — Altes u. 
Neues von u. für Sclefien. — Chronik. 














Mathematik. Aftronomie. 


Becker, Dr, E,, Tafeln der Amphitrite. Mit Berücksichtigung 
der Störungen durch Jupiter, Saturn und Mars. (Publication 
der astronom, Gesellschaft. X.) Leipzig, 1870. W, Engelmann, 
(XLVIN, 106 8,4.) 2 Thlr, 20 Sgr. 

Vorliegendes Heft liefert für den 29. der Heinen Planeten 
Störungstafeln, welche im Wejentlihen nah den Hanſen'ſchen 
Formeln berechnet und ähnlich, wie die entiprechenden Tafeln für 
andere Dimmelsförper, z. B. Egeria, eingerichtet find. Zur Be 
rechnung find zunächſt nur genäherte Elemente angewendet; doch 
hat ber Berf. vorgezogen, nicht, wie es fonft gebräuchlich ift, nur 
die fpeciellen Störungen für den Zeitraum, in welden bie bis- 
berigen Beobachtungen ber Ampbitrite fallen, abzuleiten, fondern 
er hat jogleich allgemeine Störungen berechnet und mit Berüdfich- 
tigung derfelben die Bahn möglichft ben Beobachtungen bei allen 
zwölf Oppofitionen, die von ber Entbedung an bis 1868 erfolgt 
find, angejhloffen. Dieſes Verfahren hat fi im vorliegenden 
Falle gut bewährt, dürfte aber doch etwas riskiert ſcheinen, fo 
lange man nicht erwarten fann, dab bie Eorrectionen der vorläu» 
figen Elemente nur jehr Fein ausfallen. Für die Sicherheit der 
Bahnbeftimmung bes vorliegenden Himmelsförpers ift es ſehr 
vortheilhaft, daß ſich im Beſſel's Zonen ein im Jahre 1825 ber 
obachteter Stern vorfindet, deſſen Identität mit Ampbitrite 
Powalty nachgewieſen hat. Um aud diefe Pofition genügend 
barzuftellen, zeigte fih die Ermittelung der Störungen der Erbe 
nothwendig, und fo follten wir meinen, daß aud für künftige 
Beiten die allgemeinen Störungen ber Erbe, wenigftens in Recta- 
jcenfion, Berüdfihtigung verdient hätten. Sch. 


Zeitfährift für matbemat. u. naturwiſſenſch. Unterricht, Hrög. von 
3.6.8. Hoffmann. 2, Jabra. 3. Heft. 


Aub,: 





Inb.: Ludw. Seidel, über eine eigentbümliche Form von Func 
tionen einer complexen Bariabeln u. über transcendente Gleichungen, 
die feine Wurzeln baben. — 8. Fuchs, über die Form der Araus 
mente der Thetafunctionen m. über die Beftimmung von &(0,0,...0) 
ald Function der Klaffenmodnin, — Derf., über die linearen Diffes 
rentialgleichungen, welden die Periodicitätsmoduln der Abel'ſchen Ins 
tegrale genügen, und über verfchiedene Arten von Differentialglei» 
Hungen für 8#(0,0,..0) — F. E. Prym, zur Integration der 

su d?u 
Differentialgleihung —* + — 
de quelques problèmes relatifs aux surfaces du second degré. — 
D. Heffe, Note über die acht Scnittpunfte dreier Oberflächen zwei⸗ 
ter Ordnung. — R. Balper, über die Hypotheſe der Parallelen- 
theorie. — Stern, einige Bemerkungen über eine Determinante. 


0.— 9. Pirquet, solutions 
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Beitferift f. Matbematit u, Phyſik hrog. von OD. Shlömild, 
E.Kablu. M. Cantor, 16, Jahrg. 4. Heft. 


Inhe: G. Holamüller, über die logaritbmiihe Abbildung 
und die aus ibr entipringenden ortbononalen Curvenſyſteme. — 8. 
Mattbieffen, über die Gefepe der Bewegung und Abvlattung im 
Gleichgewichte befindl. bomogener Eflivfoide und die Beränderung 
derielben durch Ervanfion und Gondenfation, — Jof. Weſelv, anas 
lytiſche und geometrifhe Auflöfung einiger pbotometrifher Probleme 
und ein neues Photometer. — Kleine Mittheilungen, Recenfionen, 
Bibliograpbie. 


Medicin. 

Brunner, Dr,Gustav, Beiträge zur Anatomie und Histologie 
des mittleren Ohres. Mit 4 Kupfertaff. Leipzig, 1870. Engel- 
mann, (38 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

Infolge einer, viel genauere Refultate als bie bisherigen 
gewährenden Unterfuhungsmethode vermochte der Verf. mandes 
rihtiger und vollftändiger zu erfennen als jeine Vorgänger. Wir 
heben folgendes aus. Die Schleimhaut der Paukenhöhle befteht 
aus einer Bindegewebslage von geringer Mädtigfeit, auf der 
ein zweilchichtiges, flimmerndes Eylinderepithelium ruht. Die 
Innenfläche des Trommelfells, die Dffikel, Trommelfelltaſchen 
unb Zellen bes Proc. mastoid. haben ein meift nur einſchichti— 
ges, nicht flimmerndes Plattenephithelium. Nirgends finden fich 
Drüfen. Die Arterien diefer Schleimhaut bilden feine Anaftos 
mojen. In ber hintern Trommelfelltajhe, aber nicht in ber 
Membrana flaccida, fand Brunner deutliche Trommelfellfafern, 
meifl in cirfularer, dem Rande ber Tajche paralleler Richtung 
neben gemwöhnlihem Bandgewebe, wobei jedoch mande indivi« 
duelle Verfchiedenheiten vorlommen. Die Dermisſchicht bes 
Trommelfells ift nicht jo mächtig, als fie Popper darftellt, und 
befigt feine Papillen; die des äußern Meatus hören am Ueber— 
gangswinfel zur Membrana tympani auf. Bon der Cutis geht 
nur ein dünnes Epithel und eine zarte Bindegewebslage auf das 
Trommelfell über. Gerlach's „PBapillen ober Zotten“ ber Schleim» 
baut des Trommelfelld find nit conftant, beftehen aus homo— 
genem Bindegewebe und fcheinen pathologiich zu fein. Die Fa— 
fern des Ringmulftes verlaufen hauptjählid radiär und führen 
Zellen zwiſchen Ah, die aber nicht als Knorpelzellen zu beuten 
find, ebenfo wenig als an der Bafis des Ringmwulftes ein eigenes 
Periodeum zu unterjceiben ift. Die Gebörfnöchelchen befigen 
feinen in ber Länge berjelben fich erftredenden centralen Marf- 
raum. Das Sylvius'ſche Knöchelchen ift ein Fortſatz des Am— 
boßes. Zwiſchen Hammergriff und Trommelfell liegt allerdings 
ein hyaliner Knorpel; es beſteht aber zwiſchen dieſem und dem 
Knochen keine Discontinuität; außerdem überzieht ſolcher Knor— 
pel auch noch andere, nicht ans Trommelfell ſtoßende Stellen des 
Hammergriffs. Der Nabel des Trommelfells iſt in ber Anord- 
nung der Faſern jelbft begründet, wird nicht bloß durch ben Zug 
bes Hammergriffs unterhalten. Zwiſchen Ligam, mallei exter- 
num und Membrana flaccida ift ein Hohlraum, Nur zwiſchen 
Hammer und Amboß eriftiert ein wirkliches Gelenk, bei ber Ber- 
bindung de3 Amboßes mit der Paukenwand, des Amboßes mit bem 
Steigbügel, des Steigbügels mit der Paufenwand liegen die 
Knochenenden nicht mit freien Oberflächen, fondern mittelft einer 
Zwiſchenmaſſe (Symphyſe) aneinander. Die Gelentflähen bes 
Hammer» Amboßgelentes erfcheinen im fenkrehten Durchſchnitt 
€ »förmig, doch haben dieſe Vorfprünge mit ben Helmbolg'ichen 
Sperrzäbnen nichts zu thun. Die Spite ber Fortjähe bes Am- 
boßes ift überfnorpelt, aber ohne einer Gelenthöhle zugelehrt zu 
fein. Auch die Verbindung ber Steigbügelbafiß mit dem Rande 
bes ovalen Fenſters ift eine Syndondrofe; bie fich gegenüber- 
ftebenden Flächen find mit byalinem Knorpel überzogen und 
durch Bindegewebmaſſe verbunden, ohne Hohlraum in ber Mitte. 
Die Sehne des M. stapedius ift jo fituiert, daß eine Einwärts- 
bewegung des vordern Schentels des Steigbügels behindert wird. 
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Eine genauere Beichreibung aller diefer Verbindungen ftellt die 
Irrthümer der bisherigen Forſcher Mar. Endlich betrachtet 
Brunner den fötalen Zuftand der Paule und den eitrigen Obr- 
fatarrh ber Heinen Rinder. Leßterer wurde von v. Tröltſch in 
TO Procent Neugeborener angenommen, ohne daß die ärztliche 
Praris davon Kenntniß hat. Brunner fand an drei Neugebore 
nen und an drei Kindern unter fünf Wochen ftet3 eitrigen oder 
ichleimigen Katarrh in der Paukenhöhle. Er ift geneigt, dieſen 
Zuftand für einen phyfiologifchen zu halten, der nad eingeleite- 
tem normalem Athmen fich zurüdbilde, bei Athmungshemmungen 
aber noch eine Zeit lang fortbeitehen könne. Stets zeigen beide 
Ohren diefen Befund, und faft nie fommt es dabei zur Perfora- 
tion des Trommelfells. Nl. 


Friedreich'8 Blätter in Whale Medirin. Hrög.von €. Buchner. 
22. Jahrg. 3. Heft. Mais Juni. 

Inb.: R,v. Arafft:Ebing, Aber ſimulirte, diffimulirte, vor 
geſchützte und angeſchuldigte Seelenitörungen und deren Ermitteluug 
in foro. — Schumacder, ebendcnrrifel und Gutachten über den 
Geiſtes und Gemaͤthozuſtand des Joierb R. — Schmelcher, Ber 
legung der rechten Aorfichlagader (Arteria carolis communis dextra), 
raſch erfolgter Tod durd Verblutung. — Jul Lauber, Gutachten 
die Guratel über A. K. von G,, bier deffen Geiſteszuſtand betr. — 
heder, mehrere äufiere Koviverlepungen; Hirnbautentzündung; Tod, 
— €. Buchner, Std in den Arm; Berlegung der Arteria bra- 
chialis und der Venen; Tod am dritten Tage. — Heder, Kindes 
tödtung durch Verbiutung ans der Nabelſchnur. — Yun. Mair. 
Naubmord; Wunden mır Werkieng; Bereurung des letztern für den 
fubjertiven Thatbeſtand. — Yindwurm, Stich in den Oberarm mit 
Durchſchneidung des Armnerven. — E. Buchner, Angenentzünduug, 
bherrührend von einem Schlag anfs Auge? 





Neu Repertorium für Pharmacie. Hrög. von N. Buchner. 
20, Bd. 7. Heit. 


Inb.: U Vogel, über Chlors und Jodfilberreduftion durch 
Waſſerſtoffgas. — U, Martin, die Hunvadi Jäuos Bitrerfalzquelle 
3 Ofen. — Fr. v. Kobell, fiber das Berhalten der lithionhältigen 

ineralien vor dem Spectroſtop und über Auffinden des Thalliums 
im Spbalerit von Geroldsel im Breisgau. — K. Boit, über die 
VBerwerthung gewiſſer Aſchebeſtandtheile im Ibierförper. — Kurze 
Mittheilungen wijjenfchaftl. u. praftifhen Inhalte. — Literatur. — 
Perſonal⸗ 2%. Angelegenheiten. 


Deutfche Klinik. Hrög. von Uler. Göfchen. Nr. 28 u.29. 


Zub.: Plofh. das Verfahren verſchied BDölter bri Ausftogung u. Onifernung der 
Rabarturtötbrile. — Gasvari, Über Die fubrwianen Burlımar- Anjectionen 
bei Gorbilid. — 8. Bartiher, Beriaue and deutſchen Almiken m. Aranfen» 
binfern. Die Rachbebandtung der Amvutationen. (El) — Simon, kriege 
birung. Mitteilungen. 1. Zur Prognoie und Webanpiung der Ehbukmımden 
des Ruiegelented. - 3. Blet baum, rathet. Phofiolegie der Meningitis In- 
bereulosa. — Br. DOrfi, Aal ganı befonderer Ercapation mit teröien Goften 
dee Sternbeins u. Gompliratien mir Sirgfebler. — YVireratuirblatt Notigen. — 
Beuilteton: 3. Beer, Erlebniſſe im beur. Impffeidzuge. I. — M. Binden 
fteim, die niederländ, Aethte des 17, u. 18. Jubrb. 

Monateblatt Nr. 7. Friedmann, fanität. Verbäftnifle der niederländ. Co ⸗ 
fonten im J. 1870, — 5b Sufemann, die Ruht in Schweden. (Borif.) 





Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 


Hennig, Herm., de Iphigeniae Aulidensis forma ac con- 
dicione, Dissertatio inaug. Berolinensis. Berlin, 1870. Weid- 
mann, (2 Bll., 191 8. 8.) 

Die Refultate, zu denen die inhaltsreiche Schrift des Verf.'3 
gelangt, find folgende: „Die uns vorliegende Faſſung des Dramas 
ift nicht dur Verſchmelzung zweier Necenfionen entitanden, 
fondern nur durch Snterpolationen. Dan fann weber aus der 
Beihaffenheit des Stüdes, noch aus irgend welden anderen 
Gründen fließen, daß Euripides das Drama unvollenbet binter« 
laffen babe. Der jüngere Euripides darf nur als „antiquissimus 
interpolator* betrachtet werden. Was dem älteren Euripides 
nit zugeichrieben werden kann, ift zur Ausfüllung der durch 
Ungunſt des Echidjals entftandenen Lüden zugefügt oder ber 
Amplification halber von Interpolatoren eingeihoben. Es find 
zwei „refectores fabulae* und drei Interpolatoren anzunehmen. 
Auf Rechnung des jüngeren Euripibes find bie Interpolationen 


124—132, 959—962 und 965—972 zu fegen, vielleiht auch 
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590—597 (quibus careri prorsus non potest). Nach erfolgter 
Verftümmelung des Dramas (namentlid am Ende) wurde in 
ältefter Zeit (vielleicht im alerandriniichen Zeitalter) eine Er- 
gänzung vorgenommen. Diefem „refector* ift der erfte Theil der 
Erodos (bis 1567) zugujchreiben, ebenfo 764— 767, Ein neuer 
Interpolator jhob den zweiten Theil der Parodos 231—302 
ein, und außerdem nod 10 Stellen. Nach ziemlich langer Zeit 
ſchob ein jpäter und ungeſchickter Interpolator 15 Interpola— 
tionen ein, 3. ®. 22, 93, 342, 598—606 u. a. Das jo inter- 
polierte und erweiterte Drama erfuhr dann wieder an mehreren 
Stellen und namentlih am Ende PVerlufte, und ein byjanti« 
micher Grammatiker unternahm die Ergänzung; biefem wird der 
zweite Theil der Erodos nebit acht anderen Stellen zugeſchrieben. 
Außerdem ift einiges von Leſern behufs der Erklärung oder An« 
führung von Parallelen an den Rand geſchrieben und von Ab- 
jchreibern in den Text aufgenommen worden. Der Widerſpruch 
zwiſchen Schol, Arist. Ran. 67 und Schol. ibid. 1309 ff. ift 
nicht durch Annahme zweier Dramen zu löjen, jondern das zweite 
Scolion iſt als faljch zu verwerfen. Das erfte Echolion bezeugt, 
dab dur den jüngeren Euripides das vom älteren Euripides 
vollendete Drama zur Aufführung kam (es heißt nicht aradedı- 
duybrau, jondern dsdidayeru). Die von Aelian N. A. 7, 39 aus 
der Iphigenia des Euripides citierten Verſe find nicht aus einem 
echten Epilog des Euripides, es läßt ſich nicht enticheiden, ob fie 
vom jüngeren Euripides oder einem anderen Interpolator ber- 
rühren, und es ift auf diefelben bei der Löjung diejer Frage 
feine Rüdficht zu nehmen. Der echte Prolog des Euripides (pro- 
logus absolutus omnibns ex partibus) ift 1—123, 133 ff. 
(133 ift dewa y’ eröluag zu lefen), und an der ungewöhnlichen 
Form (an der anapäftiichen Eingangspartie) darf man fich nicht 
ftoßen, jondern man muß mit Hermann darauf hinweiſen et 
periisse multas fabulas quae quale exordium habuerint nesci- 
mus et eo tempore...Euripidem...ad insneta confugisse satis 
credibile esse (p. 47). Wie der echte Epilog beichaffen war, 
läßt ſich nicht beitimmen.” Wie man fieht, glaubte der Verf. 
dieje überaus jchwierige Frage bis ins Detail löfen zu können — 
wahrlich ein zuverfichtlicher, aber doch verfehlter Verſuch! Der 
Verf. hat gewichtige Dedenken, die gegen feine Grundanficht 
iprechen, theils ignoriert, theils durch feine Argumentation nicht 
bejeitigt. Warum war denn gerade dies Drama in fo beiipiel» 
loſer Weife derartigen und fo zahlreichen Interpolationen aus» 
geſetzt? Auf diefe Frage müßte doch erft eine probable Antwort 
gegeben werben, bevor man es glaublich finden follte, daß Euri— 
pibes dieſe Tragödie wirflid vollendet habe. Das wichtigſte 
Argument aber, das gegen den Berf, ſpricht, Tiegt in der Be— 
Ichaffenheit des Prologs. Gefept, dab man an der einleitenden 
anapäftiihen Bartie feinen Anftoß zu nehmen hätte, jo bleibt ja 
no immer unerflärt, dab nad ber Aufforderung des Greijes 
43 ff. Agamemnon in langathmiger Weiſe dem Greife Dinge er« 
zählt, die diefer fehr gut wußte (49 f.). Diejer jambiſche Prolog 
(minbeftens bis 88, wohl aber bis 96) fieht ganz darnad aus, 
dab er auf Orientierung des Publicums berechnet ift und ben 
unmittelbaren Anfang des Dramas bildete. Ferner findet fich 
eine anfehnlihe Anzahl von Widerjprücden, die bei der Erörte- 
rung biefer frage erwogen werben müffen, 3. B. zwiſchen der 
Behauptung Agamemnon’s 94 —96 und der des Menelaos 358 — 
361 oder zwiſchen 103 und 712; überhaupt aber ift nicht wahr» 
ſcheinlich, daß Euripides den Menelaos jo günftig gezeichnet hätte 
(vergl. die überrafhende Sinnesänderung deffelben). Was das 
Einzelne betrifft (Verf. beſpricht ausführlid eine große Anzahl 
von Stellen), jo lönnte Ref. gegen viele Eonjecturen, Erflärungen 
und Argumentationen Einfprade erheben, wenn es der Raum 
geftattete. Er erfennt aber anderjeit3 auch an, daß fich viele ſehr 
gute Bemerkungen finden, mwie 3. B. gegen 164, die Erörterung 
über 919 ff. oder mehreres Polemifche in der Einleitung (p. 1— 
23), wie denn überhaupt aud da, wo man ben Rejultaten bes 
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Verf.’3 nicht beipflichten fann, Ernft und Scharffinn fih nicht 
verfennen läßt, jo daß man von weiteren Forſchungen bes Berf.’s 
auf dieſem oder einem verwandten Gebiete Gutes zu erwarten 
bat. Der lateiniihe Stil ift bie und da durch übermäßiges 
Streben nad) periodologijcher Anordnung fchmwerfällig und duntel 
und durch die oftmalige Wiederkehr einzelner Phrafen (z. D. non 
potest non, a me impetrare non potui, non possum satis 
mirari u. a.) einförmig. Unter den Drudjehlern ift unangenehm 
S. 127 ber Genetiv Pelidis, : J.K, 





wei Bolen in Weimar. (1829.) Ein Beitrag zur Övetheliteratur 
aus polnijcen Briefen Überjept und eingeleitet von F. Ih. Bra« 
tranel. Wien, 1870. Geroid’d Sohn. (VII, 150 S. 1. 5.) 

Der als Wefthetiler befannte Herausgeber veröffentlicht hier 
eine Reihe von Briefen des Polen Odyniec, welche in einer 
Warſchauer Zeitſchrift mitgetheilt wurden, in beutfcher Ueber- 
ſetung. Die zwei polnifchen Dichter find eben diefer jonft minder 
befannte Odyniec und fein berühmterer Landsmann Midiewicz, 
die im Sommer 1829, mit Empfehlungen an Goethe und jeine 
Schwiegertochter verfehen, freundlich in diefem Kreiſe aufgenom« 
men wurden, mehrere Wochen in Weimar verweilten, und jchließ- 
lid die eier von Goethes achtzigſtem Geburtstage als Gäfte 
mitmachten. Die Briefe Odyniec's an jeinen Freund Korſak 
geben ein anjprechendes Bild der damaligen Weimarijchen Gejell» 
Ihaft und befonders des Goethe'ſchen Haufes, und berichten jehr 
ausführlich die gepflogenen Beipräde. Neben großer Bewunde- 
rung Goethe's erlaubt fich der junge Gaft dod auch eine gewiſſe 
Kritik, und es macht der Wärme feines Gefühls Ehre, daß er 
fih nicht ſcheut merlen zu lafjen, wie ibm fein romantifcher 
Freund Midiewiczg in manden Beziehungen höher fteht als der 
alte claffiiche Goethe. Als zugleich in Weimar anmefende fremde 
lernt er auch ben Bildhauer David und den Dichter Holtei 
fennen. Unter manden feinen und geiftreichen Bemerkungen 
Goethe's ift uns befonders eine aufgefallen, die wie eine nun er- 
füllte Prophezeihung Klingt. „Bei einem Geſpräche über die jepige 
Zage ber Welt und namentlid Europas meinte Goethe, daß unjer 
19. Jahrhundert nicht einfach die Fortſetzung der früheren jei, 
jondern zum Unfange einer neuen Aera beftimmt heine. Denn 
joldde große Begebenheiten, wie fie die Welt in feinen erften 
Jahren erfchütterten, lönnten nicht ohne große, ihnen entipre- 
chende Folgen bleiben, wenngleich dieje wie das Getreide aus 
der Saat langſam wachſen und reifen. Goethe erwartet fie nicht 
früher, als im Herbfte des Jahrhunderts, das ift, in feiner zweiten 
Hälfte, wenn nicht jogar erft in feinem legten Viertel. Er be 
bauptete babei, die Vergangenheit zum Zeugen nebmend, daß 
alle großen meltgejhichtlihen Begebenheiten, alle großen Welt- 
entdedungen und Erfindungen, endlich die großen Männer meift 
nad der zweiten Hälfte oder zum Schluffe eines Jahrhunderts 
gelommen wären." 

Als Einleitung hat der Herausgeber eine geſchichtliche Ueber- 
fiht der neueren polniſchen Dichtung, insbeſondere des auch hier 
hervortretenden Gegenjages von Romantik und Glafficismus 
vorangeihidt. Er ſetzt aber dabei eine Belanntichaft mit ber 
polniſchen Literatur voraus, die den meiften deutjchen Leſern nicht 
zu Gebote fteht; daher werben fi nur ſolche recht dafür in« 
tereifieren, welche die Werke der Dichter lennen, deren Ramen und 
Tendenz vorgeführt werden. 


Zeitſchrift für die diterr. Gumnafien. Redd.: J. G. Sein, F. 
Sodhenaer I. Bablen. 21, Jahrg. 12, Seit. 1870, (Ausgegeben 
am 5. Aug. 1871.) 

Inh.: Statiſtiſche Weberfiht über die dſterr. Gymnaſien und 

Nealſchulen am Schiuſſe des Schuljahres 1869/70, 


Beitfhrift für Stenographie 
Wihaelis, 19, Jahrg. Ar. 


Ind.; Franzöſiſches ai fatt des fräberen oi. — A. Anortu, 
das Alphabet der Mormonen. — Zur Fortbildung der Stolze' ſchen 


an Orthographie Hreg. von G. 


— 1871. 35. — Literarifdes Gentralblatt — 2. September. — 





886 
Stenograpbie, (Rortf.) — Berliner Gumnafialortbograpbie von 1871, 
— Abweichungen zu der württemberg. und der Berliner Schulortho⸗ 
graphie, — Deſtert. Schulorthographie. — Nachtrag, 








Alterthumskunde, 
Brunn, Heinr., i rilievi delle urne etrusche pubblicati a 
nome dell’ instituto di corrispondenza archeologica da Enrico 
Brunn. Volume primo. Cielo Troico, Rom, 18:0. (VII, 132 8. 
u, 98 Kupfertafl. gr. 4.) 20 Thir. ; 
Der erfte Band ber von 9. Brunn im Auftrag des Inftituts 
für ardäologiiche Eorrefpondenz in Rom unternommenen Bub- 
lication der Relief der jogenannten etruſliſchen Aſchenliſten, 
beffen Vorläufer, Fr. Schlie's „Darftellungen des troijchen 
Sagenkreifes auf etruſtiſchen Aſchenkiſten“ wir in No. 47 bes 
Jahrg. 1869 d. DI. ©. 1364 f. beſprochen haben, liegt in ebenio 
foliber als geihmadvoller, des römischen Inftituts und feines 
erhabenen Protectors durchaus würdiger Austattung vor. Auf 
98 unter der Leitung von Bartolomeo Bartoccini geftochenen 
Zafeln (die Zählung derjeiben bis 99 beruht auf einem Verfeben, 
indem die Nummern XÜ und XCI ein und derjelben Tafel ge- 
geben find) find die Reliefs von 199 aus Volterra, Chiuſi und 
Perugia ftammenden etrustiihen Aſchenkiſten, jämmtlih Dar- 
ftelungen aus dem troiſchen Sagenfreije enthaltend (nur bei 2 
oder 3 ift die Deutung im allgemeinen, abgejehen von den 
einzelnen Figuren, zweifelhaft), in forgfältig und durdaus ftil« 
getreu ausgeführten Abbildungen wiedergegeben: eine weitere 
nicht geringe Anzahl, welche entweder bloße Wiederholungen von 
abgebildeten mit unbedeutenden Barianten find oder von jolchen, 
die Brunn nicht ſelbſt geſehen bat, find im Texte an den gehörigen 
Stellen kurz bejchrieben. Die Anordnung der Darftellungen ift 
diefelbe, welche wir ſchon in der Anzeige des Schlie'ſchen Buches 
den Lejern db, Bl. vorgeführt haben; nur ift zu dem dort auf 
geführten 21 Eapiteln hier nod ein 22. hinzugelommen, welches 
zwei erft neuerdings entbedte Urnen aus Perugia mit der Dar» 
ftellung der Wiedervereinigung des Odyffeus mit der Benelope 
(Z. XCIX, 1 und 2) behandelt. An Brunn’s Tert iſt bejonders 
die firenge Methode der Ynterpretation, welche auf ber jorg« 
fältigen Bergleihung ber zujammengebörigen, der ſcharfen 
Scheidung der verfchiedenartigen Reihen von Darftellungen des⸗ 
felben Mythos beruht, hervorzuheben: der Leſer wirb in ben 
meiften Fällen, auch wenn er zuerjt zu Brunn's Deutung biefer 
oder jener einzelnen Figur den Kopf jhüttelt, bei eingehenbem 
Studium der jämmtlihen betreffenden Monumente fi immer 
mehr von ber Nichtigkeit derfelben überzeugen. Daß in Be 
jiehung auf die Deutung einzelner Figuren, wie 5. B. ber 
Hrauengeftalten auf den zahlreihen Darftellungen der Wieber- 
erfeunung des Paris (T. I—XVI), doch noch Bedenken zurüd- 
bleiben, ift bei dem Mangel an ſcharfer Eharafteriftif und bei 
dem Schwanfen in Bezug auf Dinzufügung oder Weglaflung 
einzelmer Attribute (wie „B. der Flügel), welche wir in diejen 
faft durchgängig mehr bundmwerlämäßig als künftleriih aus— 
geführten Reliefs finden, nicht zu verwundern. Den Erklärungen 
der einzelnen Bildwerle hat Brunn bie und da treffende Be- 
merlungen allgemeinerer Art angereiht, wie 5.8. ©. 63 über 
bie von bem Verfertiger dieſer Urnen befolgte Methode ber 
Eompofition. 

Was den weiteren Fortgang ber jo jhön begonnenen Publi- 
cation anlangt, jo werden fich nach den Bemerkungen im Vor⸗ 
wort ©. V f. die Darftellungen jämmtliher übriger heroiſcher 
Stoffe in einem zweiten Bande vereinigen laffen, während bie 
auf Dämonologie, das öffentliche und Privatleben der Etrufler 
bezüglihen Darftellungen einen dritten Band füllen werben. 
Mögen diefe Fortſetzungen nicht allzu lange auf fi warten 
laſſen! Bu. 
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Hirschfeld, Gustav, tituli statuariorum seulptorumque grae- 
corum cum prolegomenis. Berlin, 1871. Calvary u. Co. (VIII, 
202 8. mit 7 lith. Tafl. gr. 8.) 3 Thlr. 

Eine vollftändige Sammlung der, jei es durch birecte, jei es 
durch indirecte Ueberlieferung, uns erhaltenen antilen Künftler- 
inſchriften, ift auch nad Brunn’s Geſchichte der griechiſchen Künit- 
ler und Overbed’s antiken Schriftquellen zur Geſchichte der bil- 
denden Künſte bei den Griechen ein dantenswerthes Unternehmen. 
Der Verf. des vorliegenden Buches hat ſich diefer Aufgabe, aller- 
dings, wie ſchon ber Titel zeigt, in beſchränktem Umfange (denn 
nicht nur die Maler, Töpfer und Vafenmaler, jondern aud) die 
Architelten, Toreuten, Münzitempel- und Gemmenjchneider find 
ausgeichloffen), mit Fleiß und Geihid unterzogen. Sein Bud) 
zerfällt in zwei Hauptabjchnitte: einen einleitenden (Prolego- 
mena), in welchem in vier Gapiteln verſchiedene allgemeine Fra— 
gen über den Zweck und die Form der griechiichen Künftlerins 
ſchriften und dergleichen behandelt werden (S. 1— 63), und bie 
eigentlihe Sylloge epigrammatum, melde zunächſt die erhal- 
tenen, fiher echten und urſprünglichen Inſchriften der griechiſchen 
Bildhauer in hronologiih-geographiicher Anordnung giebt, an 
dieje die von antifen Gopien ftammenden, die deren Beziehung 
auf Künftler zweifelhaft, die verdächtigen und falſchen Hünftler- 
inſchriften, endlich die Infchriften griehiiher Steinmegen an— 
reiht (S. 67— 154). Es folgen dann Inſchriften, in denen 
Künftler erwähnt werden (S. 155— 162) und Künſtlerinſchriften, 
die und nicht direct, jondern nur indirect von antilen Schrift- 
ftellern überliefert find (S. 163 — 170). Ein Anhang bringt 
Inſchriften römischer Künjtler (S.171—173), kurze Erörterun- 
gen über die römischen marmorarii, lapidarii und aerarii (©. 
174— 178), eine Ueberfiht der Maße der Bafen, auf welchen die 
in der Sylloge mitgetheilten Inſchriften ſtehen (S. 179— 155), 
endlich mehrfache Indices und vier Seiten Addenda et Corri- 
genda. Die Tafeln I—VI geben Facfimilia namentlih von 
älteren griechiſchen Künſtlerinſchriften, Taf. VII ein Ueberſichts- 
färtchen der Dertlipleiten, an welchen Künſtlerinſchriften gefun— 
ben worden find. 

Menden wir und von diefer furzen Ueberfiht bes Inhalts 
zur ſtritil des Buches, fo vermiffen wir in den Prolegomenen öfter 
nicht nur die wünfchenswerthe Eleganz, jondern aud die noth— 
wendige Klarheit der Darftellung; auch hat ſich der Verf. hie 
und da zu Folgerungen fortreißen laſſen, die uns der Lücken— 
baftigkeit unferer Ueberlieferung gegenüber wenigſtens als ge 
wagt erſcheinen, wie wenn er ©. 30 ff. daraus, daß unter den 
uns mit Namen befannten Bätern griehifcher Künftler verhältnip- 
mäßig viele find, welche nah glaubwürdigen Ueberlieferungen 
ſelbſt Künftler waren, jhließt „praecipue eos statuarios sculp- 
toresque nomina patrum operibus subscripsisse, qui artem 
acceperant a genitoribus“ (p. 40), u.dergl.,m. Zur Splloge 
mögen einige Kleine Berihtigungen und Nachträge folgen. 
©. 69 zu Note 10 lieft man „sed cf. Michaelis“, ohne daß bie 
Stelle, wo Michaelis über diefe Injchrift gehandelt hat (Rhein. 
Mu. N.F. XVI, ©. 225), angegeben ift. ©. 71 zu R. 12 ift 
fäljchlich angegeben, daß das Bild ber Grabſtele von Rhomailo 
in den Annali 1861, tav. E, 3 publiciert fei; man findet dort 
nur ein Facſimile der Infchrift. Die Bemerkung auf ©. 75 (zu 
N. 19): „Pittakis autem quamquam vir fuit aequo minus 
diligens numquam fere titulos composuisse videtur“ möchte 
Ref. durchaus nicht unterfchreiben, da er im Rhein. Muſ. N. F. X, 
©. 478 f. nachgewieſen zu haben glaubt, daß Pittafis allerdings 
bisweilen Inſchriften geradezu erfunden hat; auch die von Hirſch- 
feld unter die „tituli suspecti et falsi“ gejegte angeblide In- 
ſchrift des Antenor (S. 149, N. 213) fcheint ihm ein ficheres 
Beifpiel einer derartigen Falſchung. In der Inſchrift aus 
Tanagra ©. 77, N. 25 ift 3. 4 nicht oreyarp, jondern, wie 
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ſchon Böckh (C. I. gr. N. 1582) richtig giebt, aregavu zu lejen. 
Der in der Inschrift N. 448 ©. 85 erwähnte Nilomados ift, 
mie fleil in ben Melanges greco-romaines de l’academie de 
St. Petersburg t. IT, p. 70 ff. gezeigt hät, fein Künftler, jondern 
der atheniſche Archon von 01.109, 4. In der Infchrift N. 53b, 
©.98 it 3.3 Dia» als Eigenname zu faffen. Die Unterfchei- 
dung von zwei KHünftlern Namens Strabar (N. 34, S. 81 und 
N. 113, ©. 115) bat wenig Wahrjceinlichkeit; vielmehr dürfte 
nah den Buchſtabenformen der zweiten Inſchrift der in der er- 
ften erwähnte in die Zeit der römischen Herrſchaft berabzurüden 
fein, wofür aud) die Erwähnung des Areopags als ber Behörde, 
von welcher die Statue zu der N. 34 gehörte, errichtet worden ift, 
zu jprechen jcheint. Die Inſchrift N. 126, ©. 120 ift aud von 
Rob „Die Demen* N. 58, ©. 63 publiciert mit der richtigen 
Ergänzung in $. 1: Ent ipiug ou Apewg. ©.122 zu N. 130 
ift Mercabbae Drudfehler für Merbaccae. Die Inſchrift 
Avsinnov &oyo» an der Heraklesſtatue des Palazzo Pitti in 
Florenz (5.141, N. 11a) ift nach den Bemerkungen Stephani’s 
(der ausrubende Herakles ©. 164 f.) nicht für eine antife Copie, 
fondern für eine moderne Falſchung zu halten. Die Inſchrift 
auf der Bafis einer Statue des Museo Capitolino Polytimus. 
lib. (S. 173, N. 11) bezieht ſich ſchwerlich auf einen Künftler, 
jondern wohl auf die dargeftellte Perfönlichkeit. Die Inſchrift 
aus Mytilene, Addenda ©. 201, N. 5, ift auch von K. Heil be» 
Bu. 


Rachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 15. 


Inh. (Sipung am 5. Aug): Stern, über das Sterblichteite 
gelcb, von Prof, Hattendorf. — Clebſch, über Nicht-Euklidiſche 
eometrie, von Dr. Klein. — Derj., über das Dirihleriche Princip, 
von H. Heine, — Waip, über die haudſchriftl. Meberliererung des 
Continuator Reginonis. — ijting, über das Neflerionsprisma. — 
Wöhler, chemiſche Mittheilnngen von Prof. Fittig. 
Der Arbeiterfreund. reg. von K. Brämer, 9, Jabra. 2. Seit. 

Jub.: Generalverfammlung des Gentralvereind für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen am 1, ai 1871, Prototol. — 8. Brämer, 
Organifation u. Ausdehnung der deutſchen Gewerkvereine nach Hirſch⸗ 
Dunder'ichen —— — A. Meitzen, die Stellung bet land» 
wirthſchaftl. Gefindes in den älteren Provinzen des preuß. Staates. — 
KI. Mittheilungen. — Innere Angelegenheiten des Gentralvereins, 
Mittheilungen über Gegenftände des Artillerier und Genie 

Weſener Hrag, vom Ef. MilitärsGomited, 8, Heft. 

Inh.: Ed. Bergler, Befchreibung und Anwendung des Balb- 
fortb’jcben Chronographen. — Ludw. Schrimpf, die Belagerung 
Strapburgs im I. 1870, (Fortſ.) — Die Wiederberftellung des Tun: 
nels bei Vierzy im Kriege von 1870/71, — Notigen, Bibliographie. 
Im neuen Reih. Hrég. von Alft. Dove. Nr. 34. 

Inb.: #. Dove, an 28, Engeß, — 9. Schöne, Peritlelihe Bauten. — 
. Marıbe, Muiland in Mien: Motive der ruf. Groberung, — Ben ber 


ar: G. Wirtmer, Mündener Runftiuftände. Aus Defterreih: To be or 
___ not to be. Mus Holland: ſoctales Stiieben. — Literatur. 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 36, 


Inh.: G. Belle, franzöfiihes Parteimeien. (Edi) — 6. Semper, von Blo- 
ren, nad tom, 4. berugia. — #. Schnorro, Garolsfeld, iur Beidicte 
der polit, Kıteratur Deutihlands 1906-8. 1. — Die Grclufiwität Des biblie 
tbefar. Berufs. (Henlil.) — Ein Miniterwechlel in Sachſen. — Berliner Bntie. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 225 — 231, 


Inh.: Was kann u. fol Bayern tbun im Kirdenfreit, 3, — Das Grhndungsieh 
der neuen Straüburger Bibliotbef, — Die Henniger Inibriften. — Die Angt- 
burger @erichtebücer iber Hans Holbein den Metern. — Shomwellt. Ipoben. 
2.3, — Die deutihe Gewehrfrage 1871. 2, — General v. Mantenffel. — Eim 
Beiudh des Shblahrieldes vom Poigny Eure et Yoir) bei Drlcand. — Piteras 
ſches aus Aonftantinorel, — Zur internat. Münzfrage. — Meifebriele aus 
Binntand, 1.2, — Die Hafdenfrage an Panrion, — Eine Blograrbie Kobet- 
pierred.— Die Ucherbrädung des bollind. Diep. — Das Beneral-Bandesarhin 
in Rarlörube unter der Peltung des verftorb, Ardivdir, Dr, Mone, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 68 u. 69, 


Inb.: WB. Bucdbolz, Theaterbericht aus Lelrzig. — Zur Yubelfeier der Struvt 
(em Mineraimafler-Anfaiten. — W. Bu fein. über die Rriegerhgtigteit 
der alten Deutſchen. 
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Beilage deö K. Preuß. Staatö-Anzeigers. Rr. 16, 


Inb.: Ghromik des Deutſchen Reis, — Die Bründumgsfrier der Univerfltäts- 
bibilerbef zu Straßburg. — Zur Geſchlaue der beutisen Trachten. 9. — 
Mofeltbal,. — Die Erwerbungen u. Erweiterungen des Agl. landwirtbidraftl. 
Mufeumd in Berlin im 3. 1870. 


Siebenbürgifch » deutfches Wochenblatt. Nr. 33, 


Inb.: Wochenſchau. — Gonfefflonele oder confelionsiofe Schule? (Schl.) — Die 
achte IJabresveriammiung des flebenbüra. Hauprvereins der Buflan -Mrolf- Btif 
tung. — Gorreipendenzgen, — Beiepartilel vom Jahre 1871 von ber ug 
der Bemeinden, (Bortl.,); — Sarmiofe Betradtungen eines Heinhädt, Rad: 
mwäßters, 1. — Die „Internat, Mffociatien.“ — Vorſtellung des flebenbürg.- 
fähbi. Yandbwirtbidaftevereind an Das f, f. Minifterium für Aderban, Induftrie 
und Handel. (Schl.) — Aderbau in Blanderm ze. — Beridriedenet. 


Sonntagsblatt, brög. von fr. Dunder,. Nr. 30—34, 


Inh.: Br. Ärtedrid, Feſt im Sturme. (Berti) — 4, BWellmer, Berlins jüng- 
ſter Siegedeinuug. — ®. v. Freiberg, das neufle Didtergrab in Santa 
Groc. — & eta, wiribſchafil. Minfe für den Klchengarten. Schl) — 9. 
Kurs, Abendrub, — G, Sterne, Victoria a — ‚Angerkteim, zur 
Erinnerung am Tegetthoff u. Oppolier. — F. Sübmann, die Stapt Denver 
im Zerriter, Gelorade, — 2. Bretich, die Golonnenwicie. — J. v. Madtomw, 
Einer der ſich rudwatte concentrirt. — I. ®. Fiebetren, begrengtes Blüd, 
— 8. Phetſeh, vive la Commune! — ©. Relfel, ur Geſchichte der Roia- 
ten. — br. Wever, eine dramat. Siegedfeier. — 5. Scherenberg, Jonlle, 
— 2, du Bois, durch den lrmald, — 9. Arndt, Roſa Borona, — €. 
Btacb, die neuen Maße u, Gewichte. — Pole Blätter. 


Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 1. Bd. 3.0.2. Auguftbeft. 


Inh.: B. Meyer, das verbrannte Hirm der Belt. — G. Möller, öriedtich 
Müdert. — 2. BWürtenberger, über den Urfprung der Föhnſtürme. — 
v. Bodenbrugt, biltoriid-veltt. Umibau. — a, Niemann, milit, Beſchtel⸗ 
bung Des Beidauges 1870 — 713 Der Geflungdfrieg (mit Karte), — 9, Yam- 
mers, bie Bewerfoereine. — R. Janide, über Bücher, Buhhandel u. Piblios 
theten des Maltere — Br. Mever, Umibau auf Dem @ebiete der Aunft u. 
Bidenihaft. — Leoreld Schmid. — Al. Umidau, Büdyerihau, Todtenſchau. 

















Illuſtrirte Zeitung. Nr, 1469, 


Inb.: Robert v. Mohl. — Bochtnſchau. — Tbier® Haus in Parid.— Der Bin- 
tergarten in Gharlettenburg bei Berlin. — Die Eilab-Pothring. Städtewapren. 
— Der Badegaft auf Helgoland, — Das Baftmabl des Platon. — Die inter 
notionale Ausftelung an Yonden. 5. — Zur Erinnerung an Blalter Scott. — 
Bolgredhniidhe u, culturgeſchichti. Mittbeilungen ıc. 





Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottfhall. N. F. 7. Jahrg. 16. Hit. 

Inb.: Theod. Wengelburger, die Niederlande in ihrer neueften Ontwidtung. 1. 

— Dmer ·Vaſcha, faifert. odmanifher Beneraliffimus, — A. v. Bolpi, Rear 

pel und bie internat, maritime Ausftellung, 1. — Rektologe: Clement $. Bal- 
lanbigbam; Epmin Croewell; 5. Palm, 








Blätter f. liter. Unterhaltung. Sr. v. Rud. Gottfhall. Rr. 35, 
Inb.: A. Biedermann, Geſchichte der deutſchen Literatut im 18. Jahrb. 2 — 
@. Rülier-SGamsmwegen, aus Romanbibliotbelen. — R. Doch 
deutihen Geſchichte. — 
grapbie. 


Magazin für die Literatur des Ausdlandes, Nr. 33. 

Inb.: G. Drovien’s Buftan Adolf, 

Die KRatferfarben, — Böhmen: Die Belhläfle des Batik, Gonciis u. die Btaatd- 

giche. — Walter Scott. — Die Remporter Handelszeitung u, Br. Aapp. — 
udcha’s Bittenichre, 3. — Kieine literar, Revue, Spredfaal. 


Europa. Nr. 34, 

Inh.: Die Schlachten bei Meg. — Die ſtaatetitchl. Reform im 18. Jahrb. — 
Mein erfter Mitt in den Bampasd. — Auf Tod und Leben. — Literarur, Bilr 
dende Aunft, Mufif, Tbeater, 

Gartenlaube, Rr. 34, 

Inb.: E. Marlitt, das Haideprinzehdhen. (Bert) — ‚„Rumänier". (Bon, R,) 
— ine felte Indufrieburg an der Rordiee, (Bon @.%.) — Wug. ®ugel, 
** und Sänger. — Erinnerungen aus dem heiligen Atiegt. 9. — Blätter 
und Blütben. 





Daheim. Nr. 48, 
Inb.: Hilel, der Münytburm, (Fottſ.) — Sonntagmorgen. — Eine Gharalter- 


flgur aus dem Berliner WRaurerftrife. — Aus der Welt der Börfe. 6. — Mu | 


derne Beiellihaftöreilen. — Am Bamilientiice. 


Berliner Revue. 66. Bd. 7, Heft. 
Iab.: Wochenſchau. — Der Rormal Arbeitötag auf dem Sande. 2, — Die Arbeiter 
bewegung. — M. Bemp, das geiftl. Lied feit dem Cude des 17. Jabrh. bie 
= die wart. 2, — Gommunicationsmittel im klaſſiſchen Miterihum, 1. — 

ratur. 





Deutfhe Zurnzeitung. Nr. 33 u. 34. 


Inha: Mn die deutihen Turner! — Meding, zur @elundbeitseflege ber Beuer- 
wehren u. Zurnvereine, — Protocol Über die Sipung des Beiammtausicufles 
der Beutiben Zurnerihaft. — Br. Ilelin, zmei Beiträge zur Geſchichte ber 
Veibesübungen in Der Schweiz, bei. in Baiel. (Forif.) — Gorrefponpenzgen u, 
Duttheiluugen, 


Allgem, Militär, Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 32 u. 33, 

Inb.: Mtidbiit auf den Beainn des Arieges von 1970 — Preußens leichte Infan- 
terie u, deren Musbildung aum zerfir. Befecht. (Bl) — Militäriiche Epıfoden 
aus dem Beldjuge von 1870-71. 3. — Die Gavallerie im Beldyuge von I870— 
U. — Die Luitidıffiahrt während ber Belagerung von Paris, — Der Bury 
Ganal, — Radrigten, 


— 1871. 35. — Literarifdhed Eentralblatt — 2. September. — 


‚ ‚Hiltiologie der Bindefubitanzen. — 


n, zur 
orttäge von Karl Heinen. — Zeuilleton. — Biolio- | 


1, Die Herridaft über Das Baltifhe Meer; | 


 Erfl, des 





890 





Dad Audland. Rr. 33, 


Inh.: S. v. Gotta Über das Altaigebiet. — 9. @ifig. Brleie aus Siebenbürgen. 
2) Balz u. @aljbergwerfe. 2. — Zaraniſche Bollsiehte. 1) Das Marlouriich 
he in Bd.) — Die neueſte Beitaltung des Mormonenzeidyes in Utab.— 

e Rreiheit Des menſchlichen Willens. 


Die Natur. Hrög. von D.Ule u. KH. Müller. Rr. 35, 
Inb.: D.Ule, die Entfernung ber Firfterne, 1. — Th. Berding, das ſretiſiſche 
Gewicht der Körper. 4. — 9. Meier, die Zielen der See u. ihre Bewohner, 


nah Prof, 8. Harting. 2. — B. Gunze, die Stugvögel ber Berein, Staaten 
Rervameritart. 


Vorlefungen im Winterfemeher 1871|72. 
10. Roftod. 
L Theologiſche Pacultät. 

Pf. Krabbe: tbeol. Encuklopädie u, Metbodologie; Dogmatif; 
bomilet. Uebungen im Seminar. — Job, Badımann: biltor.skrit. 
Einleitung in die fanon, Bücher; Erklärung der Pfalmen; (rklärg. 
der in den bültor, Büchern des A. T. enthaltenen prakt. Stücke. — 
Philippi: ErMär, des Briefes an die Hebräer; Erklär. des 1. Brie⸗ 
fes Paulns an die Koriuther; tbeolog. Gonverjatorium, — Died 
boff: Kircengefibichte 1. Tb.; Dogmengeſchichte; neueſte Kirchenges 
ſchichte; katechet. Uebungen im Seminar. 

U. Juriſtiſche Facultät, 

PA. Mever: Enchklopädie; Kirhenreht. — Schwanert: In 
ftitutionen; Erbrecht; Givilprafticnm. — Mutber: Pandekten; exes 
getifche Mebungen; Nelatorium, — Boeblau: deutjhes Privatrecht; 
gem. u, mieddiendb. Lehurecht; medienb, Privatrecht, 

II. Medicinifhe Racultät. 

Pf, Aubert: Encuklopädie der Medicin; Phofiologie; animale 
Functionen; phyſiol. Uebungen. — Henke: Anatomie 1. Th.; Diteor 
logie n. Syndesmologie; Präpariräbgn, — Adermann: fpecielle 
vatbol, Anatomie; prakt. Uebungen im pathol. Inſtitut; laryngoffon, 
Unterfuhungen. — König: Chirurgie der Extremitäten mit Eint. 
über die Krankheiten d. Kuoden u. Gelenke; chiturg. Klinit; Augen 
heilkunde. ⸗ v.Zebender: Ophtbalmologie; Hebungen im Gebrauche 
des Ophthalmoſtops; ophthalmot. Klin, — Windel: Gynälologie 
2. Ih,, die Frauenkrankheiten; Geburtsftörungen 2. Th.; gerichtliche 
Medicin; gynäkol. Klinit, — Ihierfelder: über die Aranfheiten 
der Bewegungsorgane; Üiber die Infectionsfranfheiten; medic. Klinik 
u. Boliktinit. — Drr. Flemming: Eutwicklungsgeſchichte; fpecielle 
Brummerftaedt: Pathologie 
u. Therapie des MWochenbettd; Frauenkrankheiten; Theorie u. Praxis 
der geburtöhälfl, Operationen mit Uebungen am Phantom, 


IV. BPhilofopbiihe Kacultät. 

Pl. v. Stein: Pſychologie; Geſchichte der alten Pbilofopbie; 
über Spinoza. — Beinbolp: die Grundzüge des menſchl. Ideis⸗ 
mus; die weſentl. Verſchiedenbeit der alten, der neuen u. der neues 
ten Logik. — Job. Bahmann: Lectüre ausgew. miſchniſcher oder 
tar —*— Abſchnitte. — Philippi: Erklar. der Weiſſagungen d. 
Hoſea, Jona u. Nahum; Grammatik der Sanſtritſprache mit Erkl. 
des Hitopadeca; ſyriſche Grammatik mit Erf, der Chreſtomathie von 
Rödiger; Erf. des Propheten Habakuk u. Zepbanja. — Frißſche: 
riedens des Ariſtophanes; Erfl, des Phormio von Terenz; 
clajj»pbilol. Seminar. — Ludw. Bahmann: Erfl. von Iheofrit's 








Idhyllen; Grklärg. von Herodian’s Kaifergefhichte feit Marc. Aurel; 


rk. der Naturgeichichte des Plinius mal. Buch 13—19. — Bed 
fein: althochd, Kiteraturgefch,, Grammarif u. Yectüre; hiſtor. Braut 
matif der franz. Sprache; im deutih:philel. Sem.: die dramat, Lite 
ratur des dtſchn. MAltere, — Schirmacher: deutiche Geſch. vom 


| Beitalter der Reformation bis zur eriten franz. Revolution; neueſte 
3 


Geſchichte Curopa's vom Wiener Congreß ab; bier, Seminar. — 
Karten: analyt, Geometrie; popul. Ajtronomie; Mineralogie. — 
8-8 Schulze: Experimentalphyfik 2 Th., über Bärme, Electricität 
u. Magnetismus; organ. Chemie; Meines u, großes chem. Prafticum; 
agrieulturhem. Uebgn. — Roever: über die natürl. Familien des 
ewächdreichd unter bei. Berüdf. der officin. Wi Einl, in das 
Studium der Kryptogamen; Pflanzenanatomie u. Phyſiologie. — F. 
E. Schulze: allgem. Zoologie u. Demonitratt.; mifrojfop.«anatom. 
Ueban. — Beer: landwirtbfhaftl. Betriebslehre; die Lehre vom 
Aderbau der Wälder. — Roesler: Berwaltungsreht u. Polizei; 
deutfhe Statiftit. — Drr, Claſon: röm. Staattalterthämer; des 
Gornelius Tacitus' de vita Cn, Julii Agricolae mit pbilol. u. hiſtor. 
Exegeſe. — Röbert: cours de grammaire frangaise et de litte- 
ratur-frangaise. — v. Röda: Iiturg. u, Kirchengefang. 


11. Gießen. Anfang: 30. October. 
IL Tbeotegiſhe Farultät. 
Pf. ord. Heffe: Erklär. des Evang. Johannes; evang, Dog- 


matit, 1. Th.; theol. Seminar: neuteftamentl, Abtheil. — Köllner: 
”.. 





ar 
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Kirchenaefh,, 1. Hälfte von Ehriftus bis zu Bonifacius VII; driſtl. 
Homileiif; tbeol. Seminar: Kirbengefhictl. Abtbeilung. — Rißſch: 
Dogmengeihichte; tbeolog. Etbit; tbeol. Seminar: fuitemat. Abtheis 
lung. — Schrader: hebr. Syntax; hebt. Archäologie; Erflär. des 
Buches Hiob; theol. Seminar: altteftamentt. Abtbeilg. — Prdocec. 
Meiffenbah: Erflär,. der Meineren Briefe Pauli; neuteftamentl, 
Zeitgeſchichte; Repetitorium u. Eraminatorium. 


u. Jurififhe Facultät. 

Pf. ord. Birnbaum: deutihes Strafreht mit Rüdficht auf 
die Quellen des feitberigen gemein. Eriminalrechts, das feith. Strafe 
recht des Großherzogth. Helen u. das Strafgeſehbuch für d. deutſche 
Reich. — Bülow: Inftitutt. u. Geſchichte des röm, Rechts; gemein. 
deutſche Giviiprocehrecht, 1. Th. — Regelsberaer: Pandeften m. 
Aueſchl. d. Erbrechto; Egeget. üb. Gaii Instit. libr. IV, — Bafferfc- 
feben: deutſches Staatsrecht; deutiche Reichs» u, Nechtsgefchichte. — 
Prdoce. Braun: üb. die Freiheit 3. 3. des fränf, Reichs; Mechfels 
recht; Handelsrecht; Lehnrecht. — Zimmermann: Pandeltenpraftis 
un; egeget. Mebgn. im röm, Rechte; Nepetitor, u. Egaminator. 

II. Mediciniihe Facnität. 

Pff. ord. Buchheim: Pharmakologie. — Ehbard: Anatomie 
ded Menſchen; Anleit, zur Anftellung des Situs; Serirübungen. — 
Pflug: an der Beterinäranftalt: alla. Pathologie u. Therapie; ſpet. 
Pathologie u. Iherapie mit Min, Demonftratt. u. Obduett.;_nerichtl. | 
u. polizell. Thierheillunde. — Seiß: per. Pathologie u. Iberavie; 
mer. Klinik. — Wernber: fpec. Gbirurgie; cirurg. Klinik. — 
Wilbrand: aerihtl, Medien, — Pf. extr. Birnbaum: Geſch. 
d. Geburtsbülfe; geburtsb, Klinik mit Exrplorationsübgn.; geburtsh. 
Operationdlebre. — Kehrer: tbeoret. Geburtefunde; Gunäßolonie; 
operative Geburtsbülfe mit Phantomübungen, — Prdoce. Baur: 
chiturg. Diagnoftif; egaminator, Curſ. in allen Zweigen der Gbirurs | 
ge. — Stammiler: Receptirfunft. — Winfler: an d. Beterinärs 
anjtalt: Zootomie u. Prävarirübungen; Uperationsdichre u. Dpera- 
tiondcurius, 





IV. Bhilofopbifhe Racnität. 

Pf. ord. Balper: analyt. Mechanik; Nigebra mit Einfluß 
der Determinantentbeorie; matbem. Seminar. — Buff: Medanit; | 
Phyſit der Erde; phyhfal, Seminar, — Heß: Encyclop. der Forſt⸗ 
*6 2. Ih.; Forſtbenußung in Verbind. mit Forſttechnologie 
u. Excurfionen, — Hoffmann: Pflanzenphoſiologie m. Demonitrat. ; 
mifrojfop. Prafticum; Gonverfator, üb. Botanif; über die Darwin’ 
de Hypotheſe. —Lemde: Literaturgeſchichte d. wefteurop, Völker d, 

ittelalterd; Geſellſchaft für neuere Sprachen; Grundzüge der alt» u, 
mittelengl, Grammatit; Dante'ö Inferno. — Xübbert: Geſch. der 
rom. Literatur mit Ausichl. Cicero's; Cicero's Leben n. Schriften: 
im Anflug hieran Gicero’® Rede pro Plancio; philolog. Seminar: 
fehriftl. Arbeiten u. Interpret. v. Eurivires Pboeniffen. — Zutters | 
bed: Metrik der Alten; Aeſchvtus Prometbeus; Ausiprüce griech, 
Philoſophen nad Ritter u. Preller. — Onden: deutſche Geſchichte 
von Friedrid d. Gr. bis anf die nenefte 48 biftor,«frit. Uebungen 
nach Plutarch's Temiſtokles, Ariſtides u. Kimon, — Ritgen: Geſch. 
der Baukunſt; darſtell. Geometrie; architelton. Compoſitlonslehre; 
Ornamentenzeichnung. — Schilling: Pſychologie; Geſch. d. Pbilos 
ſophie von Thales bis Kant. — Schneider: vergleich, Anatomie; 

ool.sgootom. Uebungen. — Stahl: Polizeiwiffenfhaft, Nationale 
fonomie, — Streng: Mineralogie; Kormationslebre u. Entwick⸗ 
lungsgefchichte der Erde; Lötbrohrprafticum. — Thaer: Encytlo⸗ 
pädie der Landbauwiſſenſchaft; landwirthſchaftl. Betriebslehre; Geſch. 
der Landwirthſchaft; agronom, Arbeiten u. Colloquien. — Bullers: 
Erlar. d. Hamasa; perſ. Grammatik mit Uebungen im Snterpret.; 
Grammatik der Sanffritiprabe mit Erflär, ansaew, Abſchnitte aus 
Zaffen-Gildemeifter'd Anthologia sanseritica. — Meigand: Symtag ' 
der deutfchen Sprade; d. Evang. Mattbäi aus der Bibelüberlehung 
d. Ulfilas; ausgem, Stüde angelſächſ. Profa u. Dichtung. — Will: 
Grperimentalcdhemie, unorgan, Ib.; praft,sanal, Gurf, in chem, Labo⸗ 
ratur, — Pf. extr. Glemm: Auswahl aus den griech, Lyrikern m, 
biitor.sfrit. Einl.; grammat. Ueban.; im philol. Sem.: latein. Stils 
hban.; Interpret. d. Tacitus' Germania. — Gordan: Differentials 
u. Integralrehnung; analyt. Geometrie d. Raumes; mathem. Semis 
nar. — Naumann: über Ibermochemie; über Molefülverbindan. ; 
fiber chem. Technologie; phoſital.vchem. Unterſuchungen im technolog. 
Inſtitut. — Noack: Einl, zur Philofopbie d. Geſchichte; die Philos 
fopbie d. Mittelalters von Some GErigena bis Nicolaus v. Cuſa. — 
v. Schlagintmweit: Geographie der Ver, Staaten von Amerika. — 
Zimmermann: Aeſthetik; üb. Walther von der Vogelweide; Geſch. 
der deutſchen Literatur des 18. Jahrh. — Zöpverip: theoret. u. 
exveriment. Optit; mathem. Bärmetbeorie; mathem. Theorie d. electr. 
Ströme; matbempbufifal, Ueban. im pbofifal. Sem. — Prdoce. 
Heyer: ee — Höfner: Geh. der röm, Kailers 
eit bis Gonitantin d. Gr.; Geſch. der deutichen Einbeitsbeftreban.; 
iſtor. Hebgn. auf d. Gebiet der deutſchen Geſch. d. Mittelalters — 
Patſch: Theorie der unendl, Reihen. — Midler: Harmonielehre 





u. Befang. — Röfe: Fecht⸗ u. Zanzfunf.— Rübfamen: Turnen. — 


Müller: Stenographie. 


12. Breslau. Anfang: 15. October. 
2. Bvangelifhrtbeolegifhe Pacuität. 

Pf. Erdmann: Erkiär, des Briefes Pauli an die Galater 
nebft ausgew. Stüde d. Römerbriefs; Erklär. d. Briefs Pauli an die 
Epbefer. — Geb: das Leben Jeſu Ehriſti nah den 4 Evangelien ; 
Dogmatif; katechet. Uebungen im praft. Inſtitut. — Hahn: funopt. 
Grllär. der drei erften Evangel.; Theologie d. N. T. — Meuß: 
Religtonepbiloforbte m. Apologetif verb.; praft. Theologie (Homilerif, 


| Katechetif, Ibeorie der ſpec. Seeljorge, Theorie d. Kirchenregiments); 


Ueban. in ſyſtemat. Theologie im — Seminar; bomilet. Uebgu. 
im praft. Inſtitut. — Näbiger: Erklär. des Hiobs; Einl. in das 
A. T.; exeget. Ueban. im tbeol, Seminar. — Reuter: Kirchengeſch. 
d. Mittelalters; Ueban. im N. T. im tbeol. Seminar. — Ehulg: 
GErHlär, des Jeſaias; Theologie des N. T.; Neligionswilfenfbaft für 
Stud. aller Fatult. bef, für fünftige Lehrer böb. Schulanitatt.; firden» 
u, dogmengeſchichtl. Uebungen im tbeol. Eeminar. — Dr. Rhode: 
Lectüre u, Erll. des Buchs der Richter; Geſch. des bebr, Volkes, 
V. RAatbolifähstbenlogiihe Facultät. 

PR. Balper wird z. 3. ſ. Vorleſ. ankündigen. — Bittner: 
Ertlär. des h. Generalconcils von Trient in feinen dogmat. Haupt⸗ 
ſtücken u, m. Berüdfihtia. des Vacitan. Concils; fatbol. Moraltheos 
logie. — Frieblieb: Erklär. des Evangel. u. d. Briefe d. b. Ior 
banned; neuteftamentl. Veban. im Seminar. — Laͤmmer: generelle 
Patrologie od. Einl. in das Studium d. Hirchenpäter; Fundamentals 
tbeologie od. Einl, in Die aefammte Theologie u. Dogmatif, 1. Ib.; 
im Seminar: Leſung u. Erklär. der Schrift d, b. Hieronumus de 
virginata B. Mariae u, Dityutationen über Tbeien betr. das Ber 
bältnig von Glauben u, Wiſſen. — Probit: Geſch. der Katechetik; 
Paitoraltbeologie, 1. Ib. — Reinkens: Kirchengeſchichte; kirchen⸗ 

eſchichtl. Uebgn. im Seminar, — äh 3 altteftamentl. Theologie; 

Grtlär. der Mi. Propheten; altteitamentl, Mebungen im Seminar, — 
Drr. Sinella: üb. die Stelung der Theologie im Organiemus d. 
Univerfitätswiflenfchaften; Dogmatik (ivec.), 2. Ib. — Kramupfe: 
tbeol. Encyelopädie f. Stud. aller Facultãten inebeſ. für Philologie 
ftudierende; über die Lehrweiſe Jefu in Glaubenkſachen. 


I. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. v. Bar: gem. u. preuß. Civilproceß; die fummar. Procefle 
u. das Concurérecht; praft. Ueban. d. Griminalredhts. — Gipler: 


‚ Tanon. u. Kirchenrecht der Katholiken u, Evangeliften ; Eherecht, kathol. 
u. evang.; preuß. Givilrecht; preuß. Obligationenredt, — Göppert: 


Pandekten des gemein. Givilrechts m. Aueſchl. d. Familien u. Erb» 
rechts; Familienrecht nad den Grundfäpen d. gemein, Civilrechte. — 
Huſchte: Inititut. u. Geſch. d. rom, Rechts; röm, Civiſproceß. — 
Schulze: Encyclopädie u. Metbodol. d. Rechtewiſſenſchaft; deutſches 
Staatöredht mit Berüdficht. der preuß. Verfaſſunngsurkunde; Grfär. 
der Berfaifungsurktunde des heutigen deutichen Reichs, — Stobbe: 
deutsches Privatrecht mit Einſchl. d. Lebenrechts; Handels⸗-, Wechſel⸗ 
u. Seerecht; Erkl. des Sachſenſpiegels. 
IV. Mepicinifbe FJacultät. 

Pff. Auerbach: üb. Bau u, Gebraucheweiſe d. Mikroffons. — 
Barkow: Gefammtanatomie d, menſchl. Körpers; Secirüban.; über 
funitgerechte Durchflihrung gerichtl. Xeichenöffnungen, — Fiſcher: 
allgem. Gbirurgie; über Brüce; chirurg, Klinit u, Poliklinik. — 
Förſter: Augenbeiltunde; Accomodationd» u. NRefractionsanomalien. 
tes üb, Zurechnungsfäbigkeit; öffent. Geſundheitspflege 
u. Medicinalpoligei. — Großer: Diteologie u. Sundesmologie; aus 
gem. Gap. der topogr. Anatomie; patbol. Anatomie. — Gſcheidlen: 
pbufiol. Chemie; Exverimentalcuri. in d. phyſiol. Chemie. — Häfer: 
GEncnclop. u. Mebologie d. med. Stud.; allg. Patbologie u, Therapie; 
Arzneimittellepre: Geſch. der Medicin. — Heidenbain: üb, bas 
Blut u, feine Bewegung; Phofivaie, 2. Ib, (Sinnesorgane u, veget. 
Funct.); Uebgn. im phoſiol. Inſtitut. — Alopfih: &irurg, Initrur 
mente n. Bandagenlebre; Geſch. d. Chirurgie v. Anf. d. 19. Jabrb. 
an. — Zebert: ſpec. Patholog. u. Iberapie; über Supbilis; med. 
Klinik u. Polilinit, — Neumann: Piociatrie; üb, Dispofitiont 
n. Zurechnungsföbigfeit; vipbiatr.tlin. Mebgn. — Spiegelbera: 
fiber die häuf. Gebaͤhrmutterkrankhh.; tbeoret. Seburtsbülfe; auuäßol. 
Klinik u. Bolidinit. — Boltolini: Anatomie d. Gebdrorgand mit 
Berüdficht. d. Krankheiten deffelb.; Pathologle u. Iberapie d. Arank- 
beiten des Ohres. — Waldeyer jper. patbolog. Anatomie der Res 
fpirat. «Organe; praft. Gurfus der patholog. Anatomie; pathol. Inſti⸗ 
tut. — Drr. Brud: üb. — Operationen u. die dabei gebr. 
Inftrumente; zabmärztl. Polilinif, — Cohn: Anatomie u. Phufiol. 
des Auges mit Bezieba. auf Pathologie; über die Pflege d. Anger 
während der Studienzeit; Aunenipiegelcurfus; prakt, Mebungen in der 
Auswahl von Brillen, — Ebitein: phoſikal. Diagnoftit mit bel. 
Berädf, der Auseultat. u. Percuff. verb, mit praft, Uebgn.; Weban. 
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in Diagnofen innerer Kranfhb,; Leberkrankhh. — Areund: Diagnor 
ſtit der Frauenkrankhh. — Hirt: auegew. Gapitel aus der öffentl. 
Gefundbeitspflege. — Köbner: Ueban. in d. Diagnoftif d. ſyphilit. 
Krankheiten; Hautkranfhb, mit Demonitratt. — Lewald: Repetitor. 
d. Urgneimittellehre mit pharmakol. Demonitratt.; Heilquellenlehre.— 
Maas: über Anochenbrüäde u. Berrenkungen mit Ueban. im Anlegen 
von Verbänden; ausgew, Gapitel der Afiurgie mit bei. Berückſ. der 
Galvanofauftit n. Elektrolyſe. — Notbnagel: über Narcotica mit 
Experimenten; über Spectra mit Demonitratt.; fper. Pathologie u. 
Theravie. — Paul: üb. Eingeweitebrüde. — Sommerbrodt: 
Auscultat. u. Percuſſ. mit prakt. Meban.; diagnoſt. Uebgn. über die 
ron, Krankhh. des Schlund» u. Kebitopfs. 


V. Poilofopbifse Facuität. 


Pf. Bachmann: Theorie der beit. Integrale; ausgew. Capp. 
der Mechanik. — Garo: deutſche Geſch. im Meberblid; üb. die polit. 
Scähriftiteller der franzöſ. Nevolutionsepobe. — Gobn: Anatomie, 
Phyſiol. u. Eutwicklungégeſch. d. höh. Pflanzen mit mitroff. Curſus; 
Organologie u. Eutwicklungégeſch. der kruptog. ——* mit mittoſt. 
Uebgn.; über die Algen; botan, Dieputatorium. — Dilthey: Ans 
tbropologie u. Pivchologie; über Spinoza u. ſ. Einfluß auf Yelfing 
u. Goetbe; Uebgn. üb. Spinoza's Ethit. — Elvenich: Logik; diar 
lect. Uebungen. — Galle: fpbär. Aſtronomie 1. Tb. mit ajtregnoft. 
Meban.; fiber Interpolation. — Gräp: Geſch. der Juden in ber 
Maftabäerevoce; krit. Bebandig. der B. Eitber m. Ruth nebit Einl. 
in die Hagiegraphn. — Göppert; Anatomie, Norpbol. u, Phyſiol. 
der Gewaͤchſe mit Demonitratt. u. Ecperimenten; Deutſchlande pha⸗ 
nerogame Alora; Frytog. Gewächſe mit mikroſtop. Demonftratt.; üb. 
die Flora der Vorwelt; botan. Ueban. u, Arbeiten. — Grube: 
Zoologie 2. Tb. (Raturgeſch. d, Säugerbiere); Gondyliologie; Uebgn. 
im Beftimmen u. Zergliedern von Ibieren. — Grünbagen: Geſch. 
des preuß. Staatd von 1640 — 1740; bifter.»diplomat. Uebungen. — 
Herg: röm. Altertbb. 2. Tb.; Weban. im pbilol. Sem. — Junds 
mann: die lepten Zeiten d. MAlters; Gefch. der neueren Zeit von 
Kaifer Karl V bis h weitphäl. Frieden; Ueban. d. biſtor. Cem. — 
Löwig: anorgan. Experimentaldyemie; üb. quantit, Analufe; Ubgn. 
im chem. Laboratorium. — Magnus: Ertl. for. Schriftiteller; Erf, 
arab. Scriftiteller; Grammatik der arab, Sprade. — Marbad: 
Grverimentalpbvfit; ber Wärmelebre, — Meyer: matbem. Pboſik; 
Ueban. des matbem.sphufifal. Sem.; Experimentalphoſik; mathemat. 
Phyſik. — Neumann: Geſch. Roms von Ghründg. der Stadt bis z. 
Gleichitellg. der Stände; allg. vbufifal. Geogranbie 1. Ib. — Ne 
a Grundzüne 
Poled: über M 
die Beziebg. der Ghemie z. öffentl. Gefundheitärflege; prakt.» chem. 
Mebgn. auf d. Gebiete d. Pharmarie d. forenf. Gbemie u. Sanitätss 
polizei. — Reifferfbeid: Thucydides' Reden; Ariftoteles' Politik; 
Plautus' Trinummus; Ueban. des pbilol. Scm. — Nömer: Geos 
logie; Naturgeich. der metall. Foſſilien. — Röpell: allgem. Geſch.; 
Ueban. des hiſtor. Sem. — Roßbach: Geſch. der aricch, Kiteratur; 
gs. Aunitgefch.; Uebgn. des philol. Sem.; UWebgn. der archäolog. 





eſellſchaft. — Rüdert: Geſch. der diſchn. Yiteratur des Mälters; | 


die Gudrun, curfor. geleien u. erfi,; germaniſt. Uebgn. — Schmölr 
ders: Grammatit d, bebr. Sprache; Erkl. leichter u. fchwier. arab. 
Schriftſteller; perſ. Schriftiteller. — Schröter: Differentialrechng. 


und Elemente der Integralrehnung; Die Elemente der Ibeorie der | 


Functt. einer compl, Bartabien; Meban. im mathem.-phunfal. Sem. — 
Stenzler: vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen; Sanitrits 
prabe. — Telltampf lieft nit. — Websty: Lehre von den 


agerjtätten d. nutzb. Foſſilien; Kruitallograpbie. — Drr. Blümner: 


Eint. in d. Stud. der Archäologie; archäol. Uebgn. — Föriter: 
Ertlar. pindar, Dden; Eıklär. des 1. Buchs von Yucrez de rerum 
natura. — Körber: allgem. Naturgefch.; Lichenologie. — Linds 
ner: Gefch, des deutichen Heichs im Mittelalter; bitter. Uebgn. — 
Dainski: Encyvelop. der Philoſopie; Syſtem der Pädagogik; Piur 
hologie. — Pfeiffer: Geſch. der deutſchen Univerfität. — Rojar 
nes: analvt. Geometrie; mathem. Theorie der nach d. Rewton ſchen 
Geſetze wirkt. Kräfte; matbem. Uebgn, — Rumpelt: Poonetif. — 
Schäffer: Gefchichte des evangel. Kirchengefangs, 3. Abſchn. vom 
Tode Eccard's an; Mebungen im Gefang. — Scerner: über die 
pſycholog. Schatze d. Spribwörter. — Schulp: Kunſtgeſchichte des 
deutichen Mittelalt.; Culturgeſchichte; Erklaär. v, Moliram v. Eichen» 
bach's Parzival; Geſch. der niederländ, Materei; paläogr. Uebgn. — 
Beber: Geſch. der griech. Philofopbie von Anfang bis zum Neus 
platonismus. — Zupitze: Erkl. der mutbol. Lieder der fogen. ält, 
Edda; Abriffe der altnord. Grammatif; Gothiſch; Fortf. d. alıfranz, 
Uebungen (od. Provenzalifch); Anfangegründe der engl. Sprache. — 
Lecet. Freymond: Syntax der franz. Sprache mit ſchriftl. Uebgn. 
üb. die neuere frangdj. Literatur; Bom Leben u. d. Werken Scribe's, 
Erlänt. von Bertrand et Naton. — Krainsfi: polnifche Serade; 
ruſſ. Sprace; poln. Literatur; ital. Tireratur; poln. Beredfamfeit. — 
Bender: neugrieh. Grammatif; italien, Grammatif, — Brofig: 
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apanalyfe; pbarmaceut. Chemie; Pharmakognoſie; 


894 





| rare Dr ya Oeneralbof. _ mann: Zeichnen, — 


13. Wien, 


@vangelifhrtbeologifhe Facultät. 

Pf. Roskoff: bebräiihe Sprade; Einleltung ins A. Teft.; 
Auslegung ausgewäblter Pialmen. — Otto: Kirchengeſchichte 1. Thl.; 
Kirchengeſchichte 3. Thl. — Bogel: griechiſche Spracde u. neuteftas 
mentl. Hermeneutik; Auslegung der Briefe an die Römer u. Galater,— 
Sceberinv: Kirchenrecht; Homiletik; bomilet. Nebungen. — Boͤhl: 
Doqmatif H.L.; apologet. Einleitung in die beil, Schriften U. u. 
N. Teftaments. — Frank: Dogmatif A.C.; tbeol. Encyklopädie u. 
Literaturgeſchichte. 


14. Kol. landwirthſchaftl. Alad. Proskau. Anfang: 
16. October. 


Drr. Settegaſt: Schafzucht u. Wollkunde; vergl. Exterieur der 
Haustbiere; Unterweiſung im Glaffifieiren u; Zutheilen der Schafe, 
im Bonitiren und Sortiren der Wolle. — Heinzel: Anatomie, Phy— 
fiologie u. Geographie der Pflanzen; Pſychelogiſe. — Kroder: un 
organ. Erperimentalbemie; Ghemie der Düngemittel; analyt. Chemie 
u. Uebungen in landwirtbfch.» em. Arbeiten im Laboratorium, — 
Dammann: Anatomie der Haustbiere; Pferdezucht u. Pferdebandel ; 
Schweinezucht; Geburtshilfe mit Nebungen am Phantom; veterinärs 
Min. Demonitrationen; Hufbeſchlaglunde. — Pape: Exrverimentals 
Phbyſik; Mathematik. — Henfel: Pbywüol. der Haustbiere; allgem. 
Zoologie. — Wolluy: Rindviehzucht; allaem. Aderbaulehre. — 

riedländer: Gährungsgewerbe; Zuders u. Ziegelfabrifation. — 
Meiste: phyſiol. Experimentaldemie. — Gruner: Bodenfunde; 
uebenfunde; Geognofiee. — Sorauer: Krankheiten der Gulture 
pflanzen. — v. Scheel: Nationalöfonomie; über d. deutſche Reich — 
Bauratb Engel: landwirtbihaftl. Baukunde. — Rechn.„Rath Schneir 
der: landmwirtbichaftl. Buchführung. — Adminiſtr. Schnorren 
pfeil: fpec. Pflangenban. — Garteninfv. Hannemann: Anleitung 
SH Verjchönerung der Landgüter; Gemüſe-, Hopfen- u. Weinbau; 

bſtbenußzung. — Oberförſter v. Cruſt: Forſttaxation und Forſt⸗ 
benußung. 


— Te 


Ausführliere Kritiken 


erfdiemen über: 
— — ein Blitzſtrahl wider Nom. (Allg. Zig. 
eil.213, 
Bähr, Geſch. der röm, Literatur, (Von Ger: The Acad. 29.) 
Barmann, die Politif der Päpite, (Bon Adiff.: Allg. lit. Anz. 47.) 
Bernbardy, Grundriß der röm. Literatur. (Bon Herk: The Acad, 29.) 
Gonzen, franz. Geſch. bie zur Revolutionszeit, (Allg. lit. Anz. 47.) 
G@ali, Nomina geographica. (Bon Schmitt: BA. f.d. b. Bymnichmw.9f. 
Gottihid, Schulgrammatif d. griech. Spr, (Bon Markhauſer: —8 
— griech. Lehrbuch u. Beiſpielſammlung. (Desal.) 
Groſſe, —— dramat. Werke. (Bon Gottſchall: BI. f. lit. 11,34.) 
Harleß, Staat u. Kirche. (Bon Dr. M.: Alla. lit. Anz. 47.) 
Hettner, Goethe u. Schiller. (Bon A. E.: Ebd. 
Hiſtor. Taſchenbuch, V. 1. Jahrg. Begr. von v. Naumer, hreg. von 
iehl. (BE. f. fit. U. 33.) 
Hübner, Grundriß zu BVorlefungen üb, die röm. Literaturgeſchichte. 
(Bon Her: The Acad. 29.) 
Ä J er, Gymnafien u. Realſchule 1. Ordug. (Von G.: A.lit. Anz. 47.) 
a Roche, Homer's Jlias. (Bon Ribbeck: Ziſchref. d. Gumnw. Juni,) 
Lewes, Geſchichte der Philoſophie. (Allg. lit, Anz. 47.) 
Weyer, Coreggio. (Allg. Ztg. Beil. 215.) 
Mommfen, —— zum 1. Buche der Satiren des Horaz. 
(Bon Hirſchfelder: Itſhhr. f. d. Gomnw. Juni.) 
Nivpold, Chr. E. Jofias Freib. v. Bunien. (U. Itg. Beil. 213,14 u.15.) 
Lord Barnon’s Dante. (Bon Witte: Ebd. 217 n. 18, 
Bogel, C. Curu Rufi histor. Alex. Magni Macedon, libri q. s. 
(Bon Brunner: BA. f. d. bayr. Gumnfhmw. 9.) 




















| wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur. 
| Englifäe. 


Cooke, M.C., Handbook of British Fungi, with full descript- 

dons of all the Species, and illustrations of the Genera. 2 vols, 
(682 p. 8.) 24 8. 

Cowie, R., Shetland, deseriptive and historieal, being a gratuat- 
ion thesis on the inhabitants of the Shetland Islands, and a 
topographical description of that Country, with a map and illu- 
strations, (326 p. 12.) 4 s. 6d. 
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Goethe. Faust: a Tragedy. Translated in the original metres by | 
B. Taylor, 1. Part, (380 p. 8.) 128, 

—— the First, history of, By P.Lanfrey. Vol. I. (496 p. | 
8.) 12s. 

Newman, F, W., 
8.) 21 s. 

Roberts, M., atract on the addition of elliptie and hyper-elliptie 
integrals. ($2 p. 8.) 38. 

Russell, E., the foreign policy of England. 1570— 1870. An 
historical essay. (96 p. 8.) 2s. 6d. 

Wellington, Duke of, ———— vers, correspondence, 
and Memoranda. Ed. by his Son. Vol, 13, Appendix, 1794 to 
1812. (740 p, 8.) 20 s. 


a dielionary of modern Arabic, 2 vols, (340 p. | 
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Uachrichten. 
Der Privatdocent Dr. Em. Kaupich in Leipzig ift zum außer- 
ordentl. Vrofeſſor in der theolog. Kacultät ernannt worden. 
Profeffor Dr. Ubbelohde in Marburg hat bie fünigl. Bern» 
fung für dad preuß. Herrenbaus erhalten, 
Dem Oberlebrer Dr. Robert Bouman am Gymnaſium zu 
Goblenz ift das Präpdicat „Profeffor" beigelegt worden. 


Mitte Auguft 7 zu Amſterdam Dr. G. &. Boorbelm Shure» 
voogt, Profellor der meditin. Kacultät. 
m 22. Auguſt + zu Berlin der namentlich durd feine Arbeiten 
über Hereulanum und Pompeji befannte Prof. Wilh. Jahn. 











Bei S. Hirzel in Leipzig erschien soeben und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [184 


DEUTSCHES WÖRTERBUCH 


vox 
JACOB GRIMM uno WILHELM GRIMM. 


VON 
De. RUDOLF HILDEBRAND uno Dr, KARL WEIGAND. 
IV. Bandes II, Abtheilung, 4. Lieferung. 
Heben — Helfwurz. 
Bearbeitet von Dr. M. HEYNE. 
15 Bogen. Preis 20 Sgr 


Im Berlage der Acher'ſchen Hofbuchhandlung in Detmold if 
foeben erſchienen: [187 


Etymologiſche Forfhungen 
auf dem Gebiete ber 
Indo:-Germanifchen Sprachen 
von Dr. Ang. FKriedr. Pott. 
Zweite Auflage in völlig neuer Umarbeitung. 
Dritter Theil. 

Wurzeln mit confonantifhem Ausgange, 
Auch unter dem Titel: 
WBurzel:Wörterbuch 
der Indo⸗Germaniſchen Spraden 
von Ang. Friedr. Pott. 

Dritter Banb: 

Wurzeln auf ſtumme Confonanten. 


Zuerft: Wurzeln auf Outturale und Palatale. 
Preis 10 Ihr, 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spineza’s. 


Von Dr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 


Kiterarifhe Anzeigen. 


FORTGESETZT | 
| 


Verlag von Leuschner & Lubensky [185 
k, k. Universitäts-Buchhandlung in Graz. 


Soeben erschien: 


Geschichte 


der Quellen und Literatur des kanonischen Rechts im 
Abendlande bis zum Ausgang des Mittelalters 


von 


Dr. Friedrich Maassen. 
Prof, der Rechte in Wien. 
l, Band. 3. Abtheilung Bogen 29—52. 
Preis: 3 Thir. 20 Sgr. 
Hiermit ist der I. Band dieses Werkes abgeschlossen, der 
auch complet broschirt zum Preise von Thlr. 6. u. 20 Sgr. 


durch jede Buchhandlung bezogen werden kann. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [170 


Hofmann, Aug. Wilh., Einleitung in die moderne 
Chemie. Nach einer Reihe von Vorträgen gehalten in 
dem Royal College of Chemistry zu London. Fünfte, ge- 
kürzte und verbesserte Auflage. 8. Fein Velinpap. geh. 
Preis 1 Thir. 20 Sgr. 


Knapp, Dr. Friedrich, Lehrbuch der chemischen Techno- 
logie, zum Unterricht und Selbststudium. Dritte umge- 
arbeitete und vermehrte Auflage, In drei Bänden. Zweiter 
Band. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holast. 
Erste Abtheilung. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. 


Erste Lieferung. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. [171 
Soeben erjhien in Ed. Weber's Buchhandlung 
(R. Beber & M. Hochgürtel) in Bonn: [183 


Materie und Form 
und 


die Definition der Seele bei Aristoteles. 


Ein kritischer Beitrag zur Geschichte 
der Philosophie 
von 


Georg Freih. von Hertling. 


Privatdozenten der Philosophie an der Universität zu Bonn. 
Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


Drud von B, DOrugulin In 2eipjig. 


Itterarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 36.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 
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DVerlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


„> 9, September, ei 


Preis vierteljäprlih 2 Thlr. 





Inhalt: 


Grimm, Acta Lutheri Jenensia. 

Brieger, de formulae concordiae Ratisbonnensis. 
Addler, die Augtburgiſche Gonfeiiion. 

wWiitt, kutze Beicbichte der lutheriſchen Miifeon. 
Sıältn, das Rehtsverhältniß der relig. Bemeinidaften. 
Mamke, v. Die Denrichen Mädte u. der Fürſtenbund. 
Motbv. Schretenftein, Geſchichte Der ehemaligen 


labytinthe. 
freien Reidpritteridaft, 





Philirpfon, Henrik IV, und Philipp TIL 

Alud hohen, zwei pfälgiidre Beiandritafısperihte, 
Rriegf, deutices Bürgerihum im Mıitielalter, 
Hergt, @eograrhie des gelobten vandes. 
Boerther, über Entwitiung und Bau des Gehör: 


Boll, Sprabe und Obr, 


Beder, Handbuch der Ingenienrmwitenicaft. 

Winter, Borträge Über Brüdenbau, 

Nitter, Sorbofleo‘ Adnig Divinms, 

Sider, Abhandlungen zur Grammatik, Bericographie 
und Piteratur der alten Serachen. 

@ielebredit, Deutihe Miden, 

BVorielungen d. Wıinteremeiters 1871172: 15. Marburg; 

I 16, Bern; 17. Röntgeberg, 18. Müniter. 





Theologie. 


Acta Lutheri Jenensia. Oratio quam in memoriam Augustanae 
eonfessionisex lege beneficii Lynekeriani die XXX M. Maji A. 
——* habuit Eduardus Grimm, theol.cand. Jena, 1871. 
(278.8. 

Die vorliegende fleine Abhandlung, welde nad Vorſchrift 
bed Lyncker'ſchen Stipendiums in der Univerfitätiaula zu Jena 
vorgetragen wurde, erzählt uns in höchſt anziehender Meife ein 
eines Stüd aus ber Reformationsgeſchichte. Die Beziehungen 
Luther's zu Jena, von denen die befanntefte feine Begegnung mit 
dem jchweizer Studenten im Gafthaufe zum Bären, die wichtigſte 
die Unterredung mit Karlftabt, macht hier der Verf. zum Gegen» 
ftande feiner Betrachtung. Belonders lange verweilt er bei ber 
Auseinanderjegung mit dem Agitator Karlitabt, ben Luther, 
zwar ohne ihn zu nennen, in einer in Jena gehaltenen Predigt 
„mit den auffrüriichen mörderiſchen Geiftern in ein zal u. werde 
eingeflochten.“ Wir erhalten aus dieſer Darftellung ein recht 
anihaulices Bild von dem Streite, der zwijchen jenen beiden 
Männern bier zum YAustrage lam und von ber Bedeutung def 
felben für die evangelifche Kirchengeſchichte. In einem fließenden 
Latein gejhrieben, möchten wir diefe Heine, auf gründlichen Stu— 
bien fußende Arbeit hiermit beftens empfohlen haben. K, 





Brieger, Theod., de formulae concordiae Ratisbonnensis 
origine atque indole, Halis Saxonum. J. M. Reichardt. 1870. 
(il, 628,8.) 15 Sgr. 

Die vorliegende Abhandlung ſchließt fih an die unlängft 
erfchienene Schrift des Verf.s „Gaspare Gontarini und das 
Regensburger Eoncorbienwerf bes Jahres 1541 (Gotha, 1870)" 
an. HerrDr. Brieger tritt in beiden Schriften der traditionellen 
Deurtbeilung ber Regensburger Compactate, wie biefelbe neuer- 
dings nicht allein von Döllinger und Lämmer, fondern aud von 
Hergang (in ber Schrift „das Religionsgefpräh zu Regensburg 
im Jahre 1541 und das Regensburger Buch“) vertreten ift, ener- 
gif entgegen, und zwar (wie wir überzeugt find) mit vollem 
Rechte. Schon aus dem erften Theile der Abhandlung, in wel 
chem die Entjtehung der Regensburger Formel von 1541 beleuch- 
tet wirb, fanın der unbefangene Leſer leicht die Ueberzeugung 
gewinnen, daß in der herlömmlichen Darftellung der Regens- 
burger Verhandlungen gar manches der Berichtigung bedarf. 
Noch weit beachtenswerther ift indeffen die in dem zweiten Theile 
der Abhandlung gelieferte RNachweiſung, daß die Regensburger 
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Formel, fo ſehr auch ihre Form an die katholiſche Lehrweiſe er 
innert, im Weſentlichen doch durchaus fein die evangeliſche Wahr- 
beit irgendwie verbumfelndes Zugeftändniß an die katholiſche 
Partei enthielt. 





— — — — — —— —— — — — 


Zöckler, Dr. D., die Augsburgiſche Confeſſion als ſymboliſche 
Grundlage der deutſchen Reformationskirche hiſtoriſch und exegetiſch 
unterſucht. Frantſurt a. M., 1870. Heyder u. Zimmer. (VIII, 3355. 
gr. 8.) 1 Zhlr. 10 Sgr. 

Es war die auögejprochene Abfiht des Verf.'s das Ten— 
denziöſe feiner Schrift fchon auf dem Titel hervortreten zu 
laſſen; ſonſt würde derjelbe die Titelbezeihnung wohl einfacher 
und verftändlicher gewählt haben. Die vorliegende Schrift ent« 
hält nämlich nichts anderes als eine Geſchichte und Erklärung 
ber Augsburgifchen Eonfejfion mit einem Abdruck des (erften 
gedrudten) deutſchen und lateinifchen Tertes derjelben. Als Ans 
bang ilt eine Reihe von Betradtungen über die Stellung ber 
gegenwärtigen firhlihen Parteien zur Auguftana und über die 
Bedeutung der lepteren für die Öegenwart und Zufunft ber 
proteftantijchen Kirche Deutichlands beigefügt. Indeſſen haben 
wir doch nicht nur gegen diefe Schlußbetradhtungen, jondern 
auch gegen den geichichtlichen und eregetiichen Theil des Buches 
gar Mancherlei einzuwenden. Der Verf. ift Lutheraner und bes 
fennt fi infoweit zur Union als diefelbe lediglih Conföderation 
intact nebeneinanderbeftehender Eonfeifionen und Eonfelfiond« 
tirden fein fol, Mit diefer Gonföderation meint es num der 
Verf. allerdings ernftlih und ehrlid. Er glaubt, daß in diejer 
Form die Begründung eines einheitlichen kirchlichen Organismus 
für das gefammte evangelifche Deutichland, und zwar auf Örund- 
lage der ſymboliſchen Autorität der Augsburgiſchen Confeſſion, 
möglih ift, und es foll eben die Milfion bes vorliegenden 
Buches fein, „die Bedenlen, welche man der Idee einer folennen 
Erhebung der Yuguftana zum Hauptigmbol diefer Kirche ent- 
gegenhalten möchte, tbunlichit zu entfräften.“ Allein wie denft 
fih nun der Berfaffer die Eonföderation der reformierten, ber 
Iutberifchen und ber evangelifch- unierten Kirche auf Grundlage 
der Augsburgiſchen Eonfejlion? Mit bürren Worten wird es in 
dem Bormworte des Buches gejagt: „To, daß bem Iutheriichen 
Factor die gebürende Präponderang vor dem reformierten offiziell 
und gejeplih zuerkannt werde.“ Das ift deutlih genug ger 
ſprochen. Die Eonföderation der evangelifchen Reichstirche ſoll 
alfo für die Reformierten nichts anderes als anftändige, humane 
Duldung derfelben im lutheriſchen, deutichen Meiche fein, welche 
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Duldung ſich biefelbe er duch ihre Anerlennung * Augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion erlaufen ſollen! 

Es begreift ſich, daß da, wo ſolche Gedanken mit einer 314 
Druckſeiten füllenden Abhandlung über die Geſchichte und den 
Inhalt der Augsburgiſchen Confeſſion begrüudet werden, die 
Geſchichte und Exegeſe zweckdienlich zugeſtutzt ſein muß. Wir 
bedauern es ausſprechen zu müſſen, daß wir nach ſorgfältiger 
Durchleſung des Buches auch nicht eine einzige demſelben eigen- 
thümliche Mittheilung oder Nahmeifung, nicht eine einzige Be— 
reicherung der Geihichtsmifjenichaft gefunden haben. Der Berf, 
wiederholt nur, was ſchon frühere Hiftoriker, Symbolifer, Apo— 
logeten uud Polemiler gejagt haben, mwobei ihm die ftreng 
Lutheriichen ohne Weiteres die Unbefangenen, die Reformierten 
und Unierten dagegen die Tendenziöfen und Einfeitigen find. 
Wie befangen daher das hiltoriiche Urtheil des Verfaſſers ift, 
wollen wir nur an Einem Punkte hervorheben. Bekanntlich it 
die jogenannte Variata von Anfang an unter dem Titel der dem 
Kaifer im Jahre 1530 zu Augsburg überreichten Confeſſion 
veröffentlicht und Daher bis in bie zweite Hälfte des ſechszehnten 
Jahrhunderts hinein in ber angegebenen Weiſe bezeichnet 
worden. Aber dennoch findet der Nerfajfer auch da, wo dem Zus 
jammenbange ber Dinge zufolge unmöglid die Invariata g« 
meint jein kann (3. B. zu Worms, Frankfurt zc. in den Jahren 
1557, 1558, 1550) bei Erwähnung der im Jahre 1530 auf— 
geftellten Gonfejfion ohne Weiteres die Invariata bezeugt. — 
Daß bei der Auslegung der Augsburgiichen Eonfeffion als einer 
von Melandthon verfaßten Schrift die jonftigen dogmatiſchen 
Lehrſchriften deifelben Verfaſſers in erfier Linie maßgebend fein 
müſſen, it Deren Dr. Zödler gar nicht in den Sinn gelommen. 
Noch weniger bat ſich derjelbe bemüßigt geſehen anzuertennen, 
daß die lutheriiche Kirche den dem Kaiſer im Jahre 1530 über: 
reichten Text, an welchen dod das lutherifche Bemwilfen gebunden 
fein fol, gar nicht befigt, und baß daher die „Invariata* ein — 
Phantom ift. — Einen mwiljenihaftliden Werth fönnen wir 
daher dem vorliegenden Buche (jo leid es uns thut!) micht zu— 
erlennen. H. 
Pitt, ©., Lie. u. Prof, 9 farıe Geſchichte der tutherifchen Miffion 

in Vorträgen, Griangen, 1871. Deichert. (VII, 327 ©. ar. 8.) 
1 Thlr. 6 Sur. 

Mehr als mande andre Schrift bes Verfafjers bat ung bie 
vorliegende Arbeit deijelben befriedigt. Diefelbe ift die Umar- 
beitung von achtzehn Vorträgen, melche ber Verfaſſer vor feinen 
Zuhörern zu Erlangen gehalten bat. Diefe Vorträge jollen nicht 
eine erſchöpfende, jondern nur eine überfichtlihe Darftellung der 
„lutheriſchen“ Mifftionsthätigleit liefern, weshalb der Leſer eine 
Geſchichte „einzelner Gejellichaften oder Männer oder Stationen“ 
der lutheriſchen Miſſionsthätigkeit bier nicht juchen darf. Das 
Einzelne follte nur infoweit zur Sprache fommen, als es für 
das Ganze von Bedeutung ift. Die hiermit bezeichnete Aufgabe, 
welde ſich dev Verf. geftellt hatte, it von demjeiben (menigitens 
in ber Hauptjache) gelöft. Derfelbe hat mit Benutzung einer 
ſehr zerftreuten Literatut (welche am Schlufje des Buches ver- 
zeichnet ift) bier die von ganz vereinzelten Husgangspunften 
und aus wenig zufammenhängenden Streifen bervorgegangene 
lutheriſche Miſſion recht geihidt als Ganzes zufammengeftellt, 
und bietet darum dem Lejer ein Gejfammtbild, das bisher nod 
fehlte. Dabei ift indeifen nicht zu verfchweigen, daß der Verf. 
doch Maucherlei überjehen oder unbeachtet gelafjen hat, worüber 
wir in dem Buche Nachricht zu finden bofften. Ganz unerwähnt 
geblieben ift z. B. die lutheriſche Miſſionsſtiftung für China, 
melde von ben verjtorbenen Dr. Elvers begründet und ges 
leitet war. Einen anderen Mangel des Buches wollen wir dem 
Verf. nicht fo hoch anrechnen, weil er aus ber Aufgabe zu er 
Hären ift, die fich derjelbe neftellt hatte. Die lutheriſche Milfton 
ijt nämlich in ihren Urjprüngen mit den Wurzeln ber allge 
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meinen, , wangelifh. kirchlichen miſſionsthatigtei ſo ſehr vers 
wachſen und in ihrer gejhichtlihen Wirkjamfeit von ber Ent» 
widlung der lesteren fo jehr umjpannt und getragen, daß jene 
von biefer abgelöft nicht zur alljeitigen Darftellung und zum 
vollen Verſtändniß gebradt werden kann. Allerdings geſchieht 
ja bin und wieder der engliichen, der bafler etc. Mijfions- 
thätigfeit Erwähnung, allein nur allzu dürftig, und wo auf 
diejelbe hingewieſen wird, geſchieht es jo, daß dabei gerade das 
größte Gebrechen der ganzen Arbeit zu Tage tritt, — wir meinen 
nemlich ben beſchränlten, confejfionellen Stanbpunlt bes Verf.'s, 
für welchen Ehriftentbum und Lutherthum faft vollftändig Fi 
bedende Begriffe find. Das „lutheriſche Bemwuftfein“, welches 
Herr Plitt 4. B. ©. 235) fo hoch rühmt, ift uns auf dem Ge 
biete der Miffion eine geradezu widerwärtige Sade, und auf 
dem Gebiete der Wiſſenſchaft hat dafjelbe befanntlih ſchon oft 
genug fih als eine finnverwirrende Narlofe erwiejen, was der 
Verfaſſer 5. B. an der Schrift des non ihm ©. 244 fo bochge- 
priefenen Miſſionsdirectors Graul über die Unterfheibungs- 
fehren der beiden proteſtantiſchen Kirchen erfehen könnte. Ueber 
bie fih in berjelben vorfindende, unverantwortliche Entftellung 
der reformierten Lehre ift ja vielfah (auch von Julius Müller 
in ber Schrift über die Union) gellagt worden. Herr Plitt 
findet (©. 240) eine Herabwürbigung des Evangeliums dann, 
wenn das Lutherthum zur Gleichitellung mit anderen sbeologi- 
ſchen Lehrſyſtemen berabgebrüdt werde. Aber gerade unter ber 
Einwirkung biejes Gedanlens leidet die ganze (jonft recht ver- 
—— Arbeit des Berjollers. 


Stälin, Dr. Paul Friedr. ‚ das Neiptäverhältnig 1 der vefügiöfen 
Gemeinschaften und der fremden Religionäverwandten in Würt⸗ 
temberg nach jeiner geſchichtl. Entwidlung, (Bei. Abdrud aus den 
— Jahrbuchern 1868.) Stuttgart, 1870. Kleeblatt u, Go. 


(169 5.8.) 

* — welche dieſe gediegene, im Jahre 1868 
in ben württembergiſchen Jahrbüchern veröffentlichte Abhand- 
lung gefunden hatte, hat bie Veranſtaltung eines beſonderen Ab- 
bruds derfelben veranlaßt, den wir bier zur Anzeige bringen. 
Der Verf. liefert in diefem Büchlein einen Theil der württem- 
bergiichen Hirchengefhichte von ber Reformation an in zufam- 
menhängender Darftelung bis zur Gegenwart, indem gezeigt 
wird, wie fi) die württembergifche Landeskirche im 16. Jabr« 
hundert al3 ein ftreng lutheriſches Kirchenweſen geftaltete, wie 
die kirchliche Gefeggebung das Land gegen das Eindringen „un- 
lirchlicher“ DVeftrebungen und „irrgläubiger” Doctrinen berme- 
tiſch zu verſchließen ſuchte, wie die fatholiiche Kirche, troß der 
vorübergehenden Eonverfion des Fürſtenhauſes zu derjelben, 
lange Zeit nur als geduldeter und vielfach beſchränlter Eultus 
im Lande Eingang finden konnte, dann aber im 19, Jahrhundert 
zur Gleichberechtigung mit ber evangeliſchen Kirche kam; wie 
eigenthümlich fi das Rechtsverhältniß der Anhänger der refor- 
mierten Kirche in Württemberg geftaltete, wie namentlid ſeit 
einigen Jahrzehnten hier die verjchiedenften religiöien Separa- 
tionen auftauchten und mie dieſen allmählig ſowohl von der 
Staatöregierung als vom Slirhenregiment eine immer freiere 
Stellung eingeräumt wurde. — Die Darftellung, welche ih zum 
nicht geringen Theil auf ardivaliide Studien gründet, ift als 
eine ſehr forgfältige, genaue und voliftändige zu rühmen. Durd 
bie Sache jelbit war e3 geboten, die Periode der württembergi- 
ſchen Landeskirche vom Anfange diefes Jahrhunderts an bis zur 
Gegenwart in einem weit größeren Rahmen zur Darftellung zu 
bringen als die frühere Zeit, indem es der befondere Zwed ber 
ganzen Arbeit ift, der thatjächlichen Rechtsftellung der verſchie⸗ 
denen Diffidentenvereine gegenüber das Bebürfnik eines bie 
Rechtsverhältniffe der lirchlichen Separationen gleihmäßig und 
in Uebereinſtimmung mit dem Rectsbewußtjein der modernen 
Zeit regelnden Diffidentengejeges darzutbun. Diefe feine Auj- 
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gabe hat ber Verf. in trefflicher Weife gelöft, weshalb alle Freunde 
ber evangelifchen Hirchengefhichte und bes Kirchenrechts bemfelben 
Dank willen werben. 
Proteſt. Kirchenzeitung. Hrsg. von P. W. S hmidt. Nr. 33. 

Inh,: Die Sei el ii u. der Eiſaß vom 21, Juni, — Don ber babifcdhen 


Generalfyuode. 2-4. — Aur Affalte Schulg in Graz. — Literalur, Gerre 
fvonden,, 





Nordd. Proteftantenblatt. Hreg. von €. Mandot. Nr, 33, 
Inb.: Wechenſchau. — A. Rellig, ein Wort der Bebenterfahrung. — A. 
mers, Die Altfarboliten awiiben Heidelberg u. Münden, — —5—6 
Des Schuluntertſchts. — A. Schröder, eine neue „Bihelfunde* für die cvang. 
Schulen in Rafau. — Die Ulttamontanen u. ber deutiche Staat, — Aus Ba 
ben, — Reiefrudt. — Bom Bbchertiſch. 


Reue Ev. Kirenzeitung. Hrsg. von H. Meißner. Nr. 33, 


Inb.: Rus bem neuen Reiheland. — Die Dprrfition in Sacen des Dr. Hanne. — 
Rüge eines grobeu Mißbrauche in ber erangel, Traectattiteratut. — 9. Wer 
ner, Server als Theologe. — Die chriſtl. Miſſtonen u. bie neiehe Beijelite, 
ratur. 1, — Gorrefpondenz, Piteratur. 


Allgem. ev.»luther. Rirhenzeitung. Nr. 34. 


m: Die Berliner Oftoberosefammlung, — Die Paramentif in der <vangel. 
Kirde. — Gerrelvondenzen, Airkıt, adrihten xt. 


Zeitfimmen aus der ref, Kirche d. Schweiz, Red. 9. San g. 13. Jahrg. 
r 





Inb.: Kaggenmacher, Petrus I. und Jetrue U. — G. W. Aambli, Bleiben 


oder Audtreten ? 








Gerichte, 


Rante, Leop. v., die deutfhen Mächte und der Fürftenbund. 
Deutfche Gefchichte von 1780 bis 1790, 1. Band, Leipzig, 1871. 
Dunfer u. Humblot, (VII, 407 S. gr. 8.) 2 Ihlr. 24 Sar, 

Bieles lernend und Biele lehrend bat ber Altmeifter deuticher 

Geihihtsihreibung die Schwelle des Greifenalters langſt über- 

ichritten. Er, ber für die Erforihung des Mittelalters und der 

Reuzeit unverrüdbare Regeln aufgeftellt, der fo viele Jahrhunderte 

beherrſcht wie andere Jahrzehnte, der die Entwidlung faft aller 

europäifchen Eulturvölter mit gleichem Verſtandniß verfolgte, wie 
die ſeines eigenen Volles: er hat ſich jegt eine Epoche gewählt, 
welde, abgeſehen von ber „ſerbiſchen Revolution”, der Gegen» 
wart näher liegt, als irgend eine ber früher von ihm behandelten. 

Wer Rante's Art lennt, dürfte einigermaßen geſpannt jein, wie 

er gerade bier jeinen Stanbpuntt wählen würde. Nach der Vor» 

rebe zu jchließen, wo es ©. VIII heißt: „unmöglich wäre es, 
unter allen den Kämpfen ber Macht und der Ideen, feine Meinung 
darüber zu haben“, war eine ftärlere Betonung des fubjectiven 

Elementes beabjihtigt, aber, wenn wir nicht irren, jo ift es bei 

der Abſicht geblieben; man darf von großen Männern jo wenig 

wie von Völkern erwarten, daß fie ihre Eigenſchaften ablegen 
wie ein Kleid. Bon jelbjt drängt ſich bu die Parallele mit Zub» 
wig Häuffer auf, welcher in feiner deutſchen Geſchichte denjelben 

Abſchnitt behandelt bat; bei aller Uebereinftimmung in einer 

Reihe glänzender Borzüge find beide Männer doch durch die 

Kluft zweier Zeitalter geſchieden: Ranle ift univerjal, Häufier 

national und zwar in einem doppelten Sinne, ſowohl in der Aus» 

wahl des Stoffes als auch in der Auffaflung. Der Titel „deutiche 

Geſchichte von 1780 — 1790* jagt entichieden zu wenig, wie denn 

auch ber Berf. jelber einmal erklärt (5. 330): die deutſche Ge- 

ihichte fei hier von der allgemeinen nicht zu trennen; daß ihm 
diefe Erfenntniß ein Uebergewicht über feinen Vorgänger ge 
geben hat, beweifen die neu gewonnenen Refultate. Was dagegen 
bie Auffaſſung betrifft, fo wird ſich mindeſtens bie jüngere Gene- 
ration mehr zu Häuffer hingezogen fühlen als zu Ranfe; man 
vergleiche 3. B. bei beiden die Schilderung des Zweibrüder Hofes 
ober ber Zuſtande des Reichstages; es iſt nach Ranke's Daritel: 
lung ſchwer zu begreifen, warum die Reichsverfaflung wenige 

Jahre jpäter wie ein Kartenhaus umgewebt wurde. Und went 

er von ben beutjchen Fürften der damaligen Zeit meint: „Ein 
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etwas“ (S.99), fo findet dies durch den Zuſatz: „die geiftige 
Entwidlung Deutichlands im 18. Jahrhundert würbe fih ohne 
die Mannichfaltigleit, den Wetteifer in beſchränkten Zuftänden 
und bie Eulturfähigfeit der Heinen Staaten nicht denken lafien“ 
eine Erläuterung, die nicht Jedermann als ausreichend anſehen 
wird. Sollte ferner wirklich die Verbindung von Hannover mit 
England (S. 119) für die GConjolidation bes proteftantiichen 
Princips in Norddeutichland jo überaus wichtig geweſen fein? 
Würde nicht der fiebenjäbrige Krieg feinen nationalen Eharalter 
behalten haben, auch wenn bie hanndverfche Regierung, beren 
Habgier und Feigheit erft jüngft A. Schäfer's Forſchung ent- 
büllte, nicht zu Friedrich geitanden hätte? Die warmen Beziehun- 
gen zur Gegenwart, von welchen das Häuſſer'ſche Buch durchzogen 
ift, feblen bei Ranke gänzlid; man könnte jagen: der eine jpinnt 
feine Fäden nad) rüdwärts, ber andere nad vorwärts, Deswegen 
entbehrt das Golorit des Ranke'ſchen Stils durchaus nicht ber 
Friſche und der Lebendigkeit, von der Manieriertheit, melde 
partieenweife in der Engliſchen Geihichte zum Vorſchein lam, ift 
diesmal nichts zu finden, und in Einer Beziehung reiht ih wohl 
das vorliegenbe Wert dem beiten an, was wir von bem Autor 
überhaupt haben, in der Hunft der Anordnung: Ref. hat faum 
jemals bei der Lectüre irgend eines biftorijchen Buches in dieſem 
Maße den Eindrud einer wahrhaft bramatiihen Verknüpfung 
und Entwidlung erhalten. Hierzu fommt die ftattlihe Zahl 
neuer Refultate, welche viel erheblicher find, als z. D. im „Wallen- 
ftein“, denn von jeher ift der deutjchen Geſchichte vom hubertäs 
burger Frieden bis zu den erften Einwirkungen ber franzöfiichen 
Revolution bei weitem nicht das gleiche Intereffe geichentt worden, 
wie dem Leben des lehten Condottiere. 

Das 1. Gapitel giebt eine Anſicht ber Verhältniſſe zwiſchen 
Preußen und Defterreih von 1769-1779, nicht in dem großen 
Stile, welcher fonft die Erpofitionen Ranke's harakterifiert, ſon- 
bern unter Berüdjihtigung des Details, ohne daß deswegen 
die Eontroverjen erichöpfend behanbelt wären; am wenigften die 
über die erfte Theilung Polens, wo der Publicationen Smitt's 
und Schlözer's nicht gebacht wird. Das einzige Neue ift eine für 
ben Bringen von Preußen beftimmte Denkſchrift Herzberg's aus 
dem Jahre 1779, welche bereits das jpäter verfolgte Syſtem biefes 
Minifters, außerbem aber ben Vorſchlag eines unabhängigen 
griehifchen Reiches in Conftantinopel enthält, ein Gebanfe, mit 
dem fih auch Friedrich Wilhelm IV getragen hat (5. 31). Im 
2. Gapitel fommt ber Verf. auf bie Verhältniffe des Regens- 
burger Reichstags, welchem er eine größere Bebeutung abzu- 
gewinnen ſucht; trog aller Bemühungen gelingt bies nicht recht, 
erft mit bem 3. Capitel „Erfte Regierungsbandlungen Joſeph II” 
fommt er in bad rechte Fahrwaſſer. Schon aus einzelnen An- 
deutungen Arneth's in ber Borrebe zu dem Briefwechjel Joſeph II 
und Katharina II war die bochbedeutiame Stellung, welde 
Raunig auch unter dem erften Lothringer einnahm, zu erfennen; 
Ranle's Forfhungen im Wiener Archiv laffen es zweifelhaft er» 
fcheinen, ob nicht mindeftens die auswärtige Politit Defterreichs 
im 9. Decennium des 18. Jahrhunderts mehr nach dem Miniſter 
als dem Kaiſer benannt zu werden verdient. Sie jtanden zu ein» 
anber wie Zubwig XIV und Garbinal Mazarin (S. 49), jo gut 
wie unbedingt lag die Entiheidung der Geſchaäfte in ben Händen 
des Staatälanzlers (5. 50); die Ueberlegenheit der Gedanken 
für das Ziel und die Mittel war ohne Zweifel auf feiner Seite 
(S. 172). In den Beiprehungen, welde 1782 mit Pius VI in 
Wien gepflogen wurden, nimmt man faft bei jedem Artikel der 
Forderung des Papftes gegenüber eine gewiſſe Annäherung des 
Kaiſers, aber eine jehr entſchiedene Zurüdweifung von Seiten 
des Minifters wahr (S. 81); wenn legterer den Papft auch nicht 
unanftändig behandelt hat, wie bie Rede geht (5. 86): jehr 
rejpectvoll benabm er. fich feinesfalls. Und noch viel ihärfer als 
bisher angenommen wurde, tritt in feiner Politik ber Haß gegen 
Preußen hervor; geradezu als ben Vorläufer von Thugut wird 
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man ihn bezeichnen müſſen. Joſeph II wird ſchwerlich jemals in 
ben Verdacht einer befonderen Vorliebe für „die Räuber Schle- 
ſiens“ gerathen, aber urſprünglich wollte er doch feine Pläne 
auf die Türkei nicht eigentlich im Gegenjaß zu Preußen durch— 
führen, jondern ihm eine Theilnahme, wie untergeordnet auch 
immer, geftatten (S. 136), und nad Friedrich's II Tode hat er 
alles Ernftes den Gedanlen gehegt, mit deſſen Nachfolger in ein 
unmittelbares Verhältniß der Freundſchaft und des Vertrauens 
zu treten (S. 297). Es war Kaunitz, welcher diefen Gedanken 
durch die Erflärung bejeitigte: es ſei unmöglich, daß die beiden 
Mächte jemals Vertrauen zu einander faljen follten (S. 302); er 
bielt den Kaiſer bei der rujfiichen Allianz feit. Die orientalischen 
Projekte dieſer Jahre lernten wir bereit$ aus dem Arneth’ichen 
Buche fennen, in geringerer Volftändigleit die Berhandlungen 
über ben bairifch-belgifchen Tauſch. Ranle hat nicht nur die noch 
vorhandenen Entwürfe mit den von Arneth herausgegebenen 
Reinjchriften verglichen und ba mandes Antereffante gefunden 
(ſ. 32. ©. 166), fondern aud Denlihriften und Referate von 
Kaunitz und die Ucten der bisher gänzlih unbelannten Unter 
handlung mit Karl Theodor benutzt. Aus den erfteren ergiebt 
ſich, daß hauptſächlich die Ausficht, „einmal die preußiiche Macht 
niederzuwerfen”, ben Lenfern des öfterreichiichen Staates das 
Tauſchgeſchäft in einem jo verführerifchen Lichte erjcheinen Lieb; 
die leßteren zeigen, daß Joſeph diejenigen jeiner niederländijchen 
Provinzen, welche nit an den Kurfürften lommen jollten (Xirrems 
burg, Limburg, Namur), urſprünglich den ebenfalls zu translo— 
cierenben Fürſten von Salzburg und Berchtesgaden anmeilen 
wollte (5. 178 f.). Der Zufammenhang zwiſchen diejer Frage 
und ben holländifchen Jrrungen, welder im Allgemeinen aus 
einem Briefe an Katharina II befannt war, lann jegt erft in 
feiner vollen Bedeutung gewürdigt werden. Daß Haunig damals 
wirflid die berufene Aeußerung that: fein Tractat binde länger 
als bas Verhaltniß daure, unter welchem er geichloffen ſei, er— 
weilen bie Depejchen des holländiſchen Gejandten, an welchen fie 
gerichtet würde. Mit ſcharfem Accent jagt Rante ©. 191: „Es 
ift in der Wiener Staatslanzlei gewejen, daß diefe Grundjäge, 
welche die europäiihe Ordnung der Dinge umftürzen mußten —, 
in einer officiellen Verhandlung ausgeiproden worden find.” 
Um das Reich vor denfelben zu bewahren, erhob ſich betanntlich 
der Fürftenbund, deffen Entftehung und Weiterbildung der Verf. 
mehrere Eapitel widmet. Die Berbienfte von Karl Auguft, auf 
welche bereit3 Droyſen (Karl Auguft und die deutiche Politik, 
1857) hingewiefen hatte, werden auf Grund der Acten des 
Weimarſchen Arhivs ausführlid und mit großer Wärme be 
ſprochen; ganz neu find die Mittheilungen über Hardenberg's 
Thätigleit, welcher damals in braunichweigichen Dienften, jeinen 
Einfluß auf bie bannöverfchen Minifter anwandte, um fie zu 
Preußen herüberzuziehen und jo wefentlich bei der Stiftung bes 
Bundes mitwirkte (S. 227). Noch mehr als bei Häuffer wird 
bie Gefahr einer rheinbundiſchen Politik betont, welche damals 
nur ber „unbeutjche* König Friedrich abwehrte (S. 109, 237); 
bies bleibt beſtehen, wenn es auch andrerfeitä gewiß ift, daß er 
bis an fein Lebensende mit Frankreich ſich in einem leidlich guten 
Bernehmen zu balten ſuchte. Den Verſuchen, ibn zur engliichen 
Allianz herüberzuziehen, hat er bartnädig widerftanden, fie find 
erſt unter feinem Nadjfolger mit Erfolg gekrönt worden. Darum 
ift ed nicht ganz richtig, wenn man Herzberg ſchlechthin als den 
Erben von Friedrich's Politit bezeichnet: nur in dem Gegen- 
ja zu Defterreich, den auch er als unverjöhnlich anlab, kommt 
er mit jeinem großen Lehrmeifter überein, einem Jufammenftoß | 
mit Frankreich wollte er nicht mehr um jeben Preis aus dem 
Wege geben. Diejer Umſchwung der preußiſchen Politik vollzog 
fih 1787 im holländifchen Feldzuge. Unzweifelbaft hat erſt 
Rante bier einer unbefangenen und jachlihen Beurtbeilung | 
Bahn gebrochen, wo noch Häuffer faum etwas anderes als einen 
Zummelplag perjönliher und dynaſtiſcher Intriguen ſah. So 





| geſteht. 


wenig wie fi) ein Beweis dafür beibringen läßt, daß es bei der 
Reife der Erbftatthalterin nach dem Haag barauf abgejehen war, 
den Hönig von Preußen zu einer entjchiedenen Parteinahme zu 
bewegen, jo wenig bat fi) berfelbe in einer momentanen Auf» 
wallung über bie feiner Schwefter zugefügte Beleidigung zum 
Feldzuge entichloflen. Das dynaftiihe Moment lann in dieſer 
Frage nicht geleugnet werben, aber e3 war nicht das einzige. 
Lange bat Friedrich Wilhelm II zu keinem Entſchluß fommen 
fönnen; nicht er, jondern England ergriff die Initative, und 
wenn er [hliehlih das von Pitt angetragene Bündniß zu Gunften 
des Stabhonderates, für deſſen Aufrechterhaltung fi die eng» 
liſche Nation in viel höherem Grabe ermärmte als er jelber, ans» 
nahm, jo geihah dies mwefentlich mit Rüdficht auf die beutjchen 
Berbältniffe: man beforgte in Berlin, eine Stärkung des franzö- 
fiichen Einfluffes in Holland würde bem Haijer zu Gute fomınen 
(5. 330). Auch die Anfänge ber inneren Politit des Königs, 
gegen deſſen Schwächen Ranke übrigens durchaus nit blind ift 
(ſ. ©. 281, 290), werben günftiger beurtheilt als gewöhnlich 
geſchieht; fo viel wenigftens ift gewiß, daß bie Mittheilungen 
Mirabeaus in feiner histoire secrdte de la cour de Berlin 
mehr ein Brobuct der übeln Nachrede ald das Werl zuverläffiger 
RR von Perfonen und —— find, M.L. 
Noth v. Sihredenftein, Dr. k. H. Freih., Geſchicht⸗ der ehe ma⸗ 
ligen freien Reichsritterſchaft in Schwaben, Franfen und am 
Rheinftrome. 2. Bd. 2, Abth. Zübingen, 1871, Zaupp. (VI, S. 395 
— 649. gr, 8.) 

Dorliegendes Heft ift der längft ſchuldig gebliebene Abſchluß 
eines vor 12 Jahren begonnenen Wertes, über welches Zahr- 
gang 1862 d. DI. Nr. 41 berichtet wurde. Der Verfafler hatte 
die Arbeit als Dilettant begonnen, ift aber feitdem ein in ber 
gelehrten Welt anerkannter Fachmann und Archivrorſtand gu 
worben und e3 ift mohl verſtändlich, daß er, abgejehen von 
Hindernifjen durch Berufsarbeit, Reilen und Wohnungswechſel 
jögernd an bie Fortſehung eines ihm fremd gewordenen Wertes 
gegangen ift. Er äußert fih über daffelbe im Nachtrag ſehr be 
ſcheiden, indem er jagt: Ich will nicht in Abrede ziehen, daß 
man vom Standpunkte firenger Fachwiſſenſchaftlichkeit aus, 
jowohl gegen meine, bie Anſchauungen und Heberzeugungen bes 
Berfaffers nirgends verhüllende, ſondern biefelben an ein und 
anderer Stelle, ganz und unbedenklich mittheilende jubjective 
Darftellungsmweife, ald auch gegen einzelne Ergebnifje meiner 
Unterfuhungen, Einwendungen zu erheben allerdings berechtigt 
fei. Immerhin muß ich aber darauf zurüdfommen, daß eine 
Schrift, welche nicht mebr jein wollte, als ein Verſuch, daß eine 
Arbeit, die auf wilfenjchaftliche Abrundung und auf Fülle des 
Stoffes feine Anfprühe madht, unter ganz anderen Voraus 
jeßungen gefchrieben wird, als ein Werk, welches fidh feinem 
ganzen Umfange nad für ein wiſſenſchaftliches Elaborat aus. 
giebt. Uebrigens darf dem Verf. die Anerkennung nicht verſagt 
werben, daß jein Buch ein jehr tüchtiger auf fleißiger und ge 
wiflenhafter Forſchung beruhender Verfuch ift, der zur Auf 
bellung der Gefchichte des deutſchen Adels werthvolle Beiträge 
gegeben und mande Bunte berichtigt hat. 

Der Inhalt diefes Schlußheftes ift die Geſchichte nom mweit- 
fälifhen Frieden bis zur Auflöjung des beutichen Reiches. In 
diefer Zeit hatte fih bie Reichsritterfchaft bereits überlebt und 
wenig ftaatlihe Bebeutung mehr, was ber Verf. aud) offen ein 
Er jagt in diefer Beziehung ©. 521: „So war denn 
auch jener Zeitabjhnitt, in welchem die Reichsritterfchaft Außer: 











lich am meiften blühte, alſo insbejondere die erfle Hälfte des 


18. Jahrhunderts, in welcher bei derjelben die höhere Betitelung 
allgemein wurbe, in weldem bie Hörperjchaft zu Gunften ihrer 
nacdgeborenen Söhne und der adeligen Fräulein über eine 
Maſſe von Sinecuren zu verfügen hatte, längft nicht mehr bie 
Zeit des wahren Gedeihens und der Blüthe Dan batte fih 
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fünftlih von anderen Ständen abgeichloffen und hiedurch ſowohl 
die berechtigte, als auch eine höhniſche Kritil berausgeforbert, 
ohne derjelben durch entiprechende Leitungen ben Mund ver- 
fchließen zu können.” — Nichts hat ſicherlich der Reichsritter- 
ſchaft in der öffentlichen Meinung mehr geſchadet, als daß die— 
jelbe eine Menge von Hoheitärechten für fih in Anfpruc nehmen 
zu können glaubte, ohne dafür dem Reiche ‚die entiprechenden 
Dienfte leiſten zu können. 

Als Anhang find einige beachtenswerthe Ercurje beigegeben; 
fo eine Abhandlung über den fFreiherrentitel, der keineswegs 
ben fürftlihen Stand der freien Herren der alten Rechtsbücher 
bezeichnet, jondern in der Regel blos ein verliehener Titel ift, 
dann über die Stellung der Reichsritterſchaft zum reichsſtädtiſchen 
Patriziate, ferner eine Anzahl von Actenſtücken aus der neueren 
Zeit. Ein ausführliches, zwedmäßiges Negifter erleichtert den 
Gebraud des für die deutſche Geichichtsforfhung werthvollen 
Buches. Kl. 








Philippfon, Dr, M., Heinrih IV und Philipp III. Die Begrüns 
der des frangöfiichen Uebergemwichtes in Europa. 1598— 1610, 1, Thl. 
Berlin, 1870. Frz. Dunder, (IX, 398 5.8.) 2 Thlr. 

Der Verf. beansprucht nicht mit diefem Werte, deſſen erfter 
Theil uns vorliegt, eine Lüde in der Geſchichtsforſchung und 
Darftellung auszufüllen. Er will einerfeit3 den Niedergang ber 
gewaltigen ſpaniſchen Monarchie ſchildern, andererfeit3 zeigen, 
wie frankreich unter Leitung eines fcharffihtigen immer wach— 
famen und befonnenen Königs ſich angefhidt hat, die Erbſchaft 
Spaniens anzutreten und fein Uebergewicht in Europa zu bes 
gründen. Während ber Jahre 1598 bis 1610 bat ſich dieſer 
Umſchwung vollzogen und es war nun die Aufgabe des Verf.s, 
den Gegenfag Spaniens und Franlreihs in der Politik, im 
Staatdeinrihtungen und Verwaltungsprincipien und feine Ent» 
faltung in verfchiedenen Richtungen darzuſtellen. Die Zuftände 
Spaniens werden, da fie feine Ölanzpartien mehr darbieten, in 
überfichtliher Kürze behandelt, dagegen verweilt ber Verfaſſer 
mit Vorliebe bei der Schilderung der Umfiht, Ausdauer und 
allfeitigen Geichidlichkeit, mit der Heinrich IV fein zerflüftetes 
und geichwächtes Reich wieder befriedete, auf fefte Grundlagen 
ftellte und nach Außen wieder zu Anſehen brachte. Dagegen ver» 
behlt er nicht, dak Heinrich bei aller Aufmerkjamteit auf die 
religiöjen Intereſſen und ſorgſamer politifcher Verwerthung der 
Spmpatbien für die deutichen Protejtanten, doch perjönlich der 
Religionsfrage jehr unbetheiligt und gleichgiltig gegenüberftand, 
und nur ein politifhes Mittel darin fab. Die deutihen An- 
gelegenbeiten läßt der Verf. joviel als möglich bei Seite liegen, 
da gerade diefe Periode der deutſchen Geichichte neuerlich ſehr 
competente Bearbeiter gefunden bat und fich eben jegt mehrere 
eingehend damit bejchäftigen. Für die ſpaniſche und franzöfiiche 
Geihichte lagen ihm nur wenige gründliche Vorarbeiten aus 
neuerer Zeit vor. Für Frankreich hatte er zwar an Rante einen 
Führer, der ihm in großartigen Zügen bie Lage vergegenmwärtigte 
und Ideen für die Auffaffung darbot, aber doch für die Einzel» 
beiten die genauere Unterfuhung nicht erfparte. An einer 
ausführlihen monographiſchen Bearbeitung bes urlundlichen 
Materials fehlte es dagegen. In diplomatifchen Relationen und 
zeitgenöſſiſchen Memoiren lag ihm dagegen reiches Material vor, 
das er fleißig benutzt zu haben jcheint. Außer diefem hat er, wie 
er in der Borrebe berichtet, die Documente aus dem fpanifchen 
Staatsarhiv von Zimemeas, die zum größten Theil in dem 
ehemals kaiſerlichen Arhiv zu Paris fich befinden, die ein» 
ſchlägigen Manuſcripte in ben Bibliothelen von Paris und 
Berlin und im Staatsarchiv zu Brüſſel genau durchgeſehen und 
benugt und glaubt bier viel Neues gefunden zu haben, bejonders 
für die Abjchnitte über ben franzöfiich-Ipaniihen Krieg, die 
Bironiſche Verſchwörung, die Verbindung Heinrich's mit ben | 
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Frankreich pr befonber über ben beabfihtigten Feldzug 
Heinrich's nah Jülih im Jahre 1610. Die Einzelheiten find 
durch zahlreiche Quellennahmeifungen unter den Zert belegt. 
Ein bejonderer Ercurs giebt näheren Bericht über die Quellen 
zur Geſchichte der Bironiihen Verſchwörung. — Die Verarbeitung 
des Materials zeigt Sorgfalt und verftändige Kritif und die 
objectiv gehaltene, aber mit ſachgemaßem Raifonnement durd- 
wobene Darftellung macht, daß man dat Bud mit Span- 
nung lieft. — Der vorliegende Band gebt bis zum zo 
1603. 





Kluckhohn, zwei pfälzifche Gefandtfdaftöberichte über den fran- 
zöfifchen Sof und die Dugenotten 1567 und 1574. (Aus den 
Abhandlungen der k. bayr, Akad, d. Wiſſ. IN. Ei. XI. Bd. II. Abth.) 
Münden, 1870. Franz in Comm, (60 8,4.) 15 Sar. 

Der Herausgeber fand bei der Bearbeitung der Eorreipon- 
benz bes AHurfürften Friedrich III zwei Schriftftüde, welche wegen 
ihres anjehnlihen Umfangs in der Sammlung der Briefe, die 
von ber hiſtoriſchen Commiſſion veröffentlicht wirb, feine Stelle 
finden lonnten, fand ſich aber durch ihren geihichtlihen Werth 
bewogen, biejelben bejonders zum Abdrud zu bringen und fie mit 
einem Gommentar zu begleiten. Der erfte dieſer Geſandtſchafts— 
berichte ift von einem pfälziſchen Kirchenratbsdirector Wences- 
laus Zuleger verfaßt, der 1567 nad Paris geihidt wurde, um 
zu unterfuhen, ob die Behauptungen eines nad Heidelberg ge- 
ſchickten franzöfiihen Gefandten Herrn v. Laroac, welcher bie 
ſtlagen der Hugenotten über widerrechtlihe Beihränktungen und 
Berfolgungen als unmwahr bezeichnet und den Prinzen von Condé 
als einen von eigennügigen Intereflen geleiteten Aufrübrer geichil- 
dert hatte, begründet feien und womöglich den Hugenotten bie 
Zufiherung vollftändiger Religionsfreibeiten zu erwirfen. Diejer 
Gefandte berichtet nun, daß er von dem Sönig Karl IX und 
feiner Mutter Katharina in feierlicer Audienz empfangen worden 
und ihm von beiden Majeftäten jowie von dem Kanzler L'Hoſpital 
bie Behauptungen jenes franzöfiihen Gejandten und die Ankla— 
gen gegen den Prinzen Condé wiederholt werben, daß aber ber 
König und feine Umgebung von Gewährung vollftändiger Relis 
gionsfreiheit nichts wiſſen wolle. Andererfeits hat Zuleger Gelegen- 
beit, im Lager des Prinzen Condé die Klagen über Verfolgungen 
der Hugenotten beftätigt zu hören. Alles das berichtet Zuleger 
ausführlih in einer Relation, welche einen jehr intereffanten 
Einblid in die bamaligen VBerhältniffe am franzöfiihen Hofe ge 
währt. Diefe Relation findet fih abichriftlih im ehemaligen 
Regierungsardiv in Kaſſel. Die zweite Gejandtichaft, von einem 
Dr. Dieterih Weger ausgeführt, war an den foeben zur Regie- 
rung gelangten König Heinrich III gerichtet, hatte den Zwech, 
den neuen König zur Ihronbeiteigung zu beglüdwünjden, ihn 
zur Gewährung der Religionsfreiheit zu vermögen und für ben 
gefangenen Marihall von Montmorency Fürbitte einzulegen, 
hatte aber ebenfalls in den beiden legteren Beziehungen keinen 
Erfolg. Außer der Relation Dr. Weger's ift auch deſſen in fran- 
zoͤſiſcher Sprade verfaßter Vortrag an ben König mit abge 
brudt. 





Kriegk, Dr. 6. L., deutfches Bürgerthum im Mittelalter. Nach 
urkundlichen Forfaungen. Neue Folge. Nebit einem Anhang, ent 
baltend ungedrucdte Urkunden aus Franffurtiichen Archiven. Bird 
furt a.M., 1871. Literar. Anftalt. (Rütten m. Löning.) (VII, 453 ©. 
8.) 2 Thlr, 10 Sur, 

Diefes an intereffantem Stoff jehr reiche Buch ift die yort- 
jegung eines früheren unter demjelben Titel 1868 herausgege- 
benen, welches Jahrg. 1869, Nr.5 d. BI. von einem anderen 
Bericterftatter angezeigt wurde, Das neue unterfcheidet fi nur 
darin von feinem Vorgänger, daß es nicht bloß Frankfurter Ber- 
bältniffe fchildern, jondern zeigen will, wie es in den deutſchen 
Städten überhaupt war; freilich find auch die Einzelheiten und 





ipanifhen Menulen, die inneren Berbältiiije Spaniens und | Belege auß den Frankfurter Ucten und Urkunden entnommen, 
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bie dem Berf. in weiteſtem Umfange zur Benugung vorlagen. 
Die Gegenftände, die behandelt werben, find: das Badeweſen, 
das Gefängnißmwefen, die Behandlung der Geiſteskranken; das 
Schulweſen, die Friedhöfe, die Beerbigungen, Todtenfeſte und 
Leihenbegängniffe, die Kindtaufen und Vornamen, bie Hod- 
zeiten, die öffentliche Unzucht und Frauenhäuſer. Es find, wie 
man fiebt, lediglich culturgefchichtliche Stoffe. Dem darftellenden 
Terte folgen dann Anmerkungen, in welchen ber Berf. die benuß- 
ten gebrudten und handſchriftlichen Quellen nadhmeift. 

Ein weiterer Anhang enthält eine Anzahl Frankfurter Ur- 
funden. Der Verf. würde gern einen zweiten Band zu Böhmer’s 
Urtundbenbuch herausgeben, hat aber die dazu erforderlichen 
Geldmittel nicht zur Verfügung. Dagegen wollte er einen kleinen 
Raum bes vorliegenden Buches benugen, um durch Beifpiele zu 
zeigen, wie jehr ein neues Werk jener Art wünſchenswerth wäre. 
Die mitgetheilten Urkunden find aus der Zeit von 1252 —1418. 
Eine aus dem Jahre 1303 ift die ältefte Frankfurter Urkunde 
in deutſcher Sprache, eine andere vom Jahre 1281 zeigt, dab 
ein Frankfurter Öerber zu den reichten Grumdbefigern der Stadt 
gehörte und daß die dortigen Handwerler ſchon längſt aus der 
Hörigfeit herausgetreten fein mußten. Eine jehr intereflante 
Zufammenftellung von urkundlihen Angaben aus dem 14.— 
16. Jahrhundert giebt una Auffchlüffe über den Handelsvertehr. 
Wir empfehlen diefe neue Mittheilung des fleihigen Forſchers ſo— 
wohl zur Ausbeutung für die Eulturgeichichte als auch zur Lec— 
türe für Geſchichtsfreunde. 


Hiſtoriſche Zeitfhrift. Hräg. von H. Sybel. 13. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: E. Dümmler, zum LTiudprand von Gremona. — €. 
Naffe, die preußiſche Finanz- und Minifterfrifis im Jahre 1810 
und Hardenberg's Finanzvlan. — O. Hartwia, Napoleon III und 
Italien in der Zeit der Borbereitungen zum Befreiungstrieg 1850— 
1858. — W. Wattenbaqh, bie Ehrenrettung des Ligurinus. — 
A. Stern, volitiihe Poefie Englands zur Zeit der eriten Revolus 
tion, — Riteraturbericht. 


Zeitfhrift für Preuß. Geſchichte u. Landeskunde. Hrög. von 
D. Müller. 8. Jahrg. Juliheſt. 

Inb.: Das Auftreten Pappenheim's in Norddeutichland mach der 
Schlacht bei Breitenfeld. — A. v. Wipleben, Briefe des Königs 
Friedrich Wilhelm’s1l von Preußen an den Füriten Leobold von Anbalts 
Deſſau. Aus dem berzogl. Staatd« Archive zu Defiau mitgetheilt. — 
Der Berein für Heſſiſche Geſchichte u. Landeskunde. — Recenfionen, 
Bibliographie, 





Länder- und Völkerkunde, 


Hergt, Dr. C. E., Geographie des Gelobten Landes. Mit 
1 Karte von Palästina, Leipzig, 1871. Brockhaus. (3 Bll., 206 8. 
8) 1 Thlr. 

Es thut dem Ref. leid, über diefes Buch ein ungünftiges 
Urtheil fällen zu müflen. Der Verf. bewährt fich zwar durch jeine 
leichte, faßliche und überfichtlihe Darftellung als praltiih ge 
wandten Schulmann; aber die formalen Vorzüge feines Wertes 
fönnen für deffen große fachliche Mängel nicht entihädigen. Das 
Buch wimmelt von Irrthümern in allen Theilen und macht ben 
Eindrud, daß fein Verfafjer die großen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
über das heilige Land aus ben legten 10 Jahren faft gänzlich 
unbeachtet gelaffen. Er weiß z. B. nichts davon, daß nad Fraas 
der Kallfelſen Paläftinas nit der Jura- fondern der Kreidezeit 
angehört, daß das todte Meer nie mit dem rothen in Verbindung 
ftand, daß Krolodile im Stahr Zecka entdedt wurden, daß man 
auch in Paläftina giftige Schlangen gefunden, dab das Innere 
des Harams in Hebron von Refen, Stanley, Ferguffon ift unter« 
jucht worden, daß man Gilgal im Jordanthal entdedt hatu.j. w. 
Er fennt das richtige Höhenmaß für den Hermon, die Hauran- 
fette, die gileaditifchen Berge fo wenig als für Ebal und Garizim. 
Arch die eingeftreuten biftorifchen Notizen leiden an vieler In— 
correctheit. So foll Herodes Antipas die Frau jeines Stief- 
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brubers Philippus entführt haben. Der Verf. weiß nicht, daß 
die Galiläer zu Chrifti Zeit vollbürtige Juben waren und ver- 
wechſelt die Geichichte der galiläifchen Völterjhaft mit der von 
Samarien u. j. w. Populäre Haltung giebt dem Schriitfteller 
fein Unrecht auf flüchtige, oberflädhliche Arbeit. 

Es wäre jehr erwünſcht, wenn anftatt der vielen werthloſen 
Bücher über bibliiche Geographie wieder einmal ein gediegenes 
wiſſenſchaftliches Wert über diefen Gegenftand in Deutihland 
veröffentlicht würde, da 5. B. Raumer's PBaläftina theilweiſe nur 
noch antiquarifchen Werth hat. F. 


Zeitfchrift der Gefellichaft für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von ®. 
Koner. 6. Bd. 3. Heft. 

Inb.: G. Schweinfurtb, Streifgige zwiſchen Tondj und 
Rohl im nordöftlichen GentralsAfrifa, Anbang: PB. Afherfon, Bege- 
tationscharafter und Nuppflanzen der Niam-Niam- und Mombuttür 
Länder; mitgetb. nach einem größeren Bericht Dr. G. Schweinfurtb’3.— 
W. Koner, eine Skizze von Adolf v. Wrede. — H.Hievert, der 
Gebietsaustaufch zwiſchen Deutſchland und Franfreich in Folge des 
Frankfurter Friedens, (Mit Karte.) — Miscellen. — Neuere Literatur. — 
Sipung der geoar, Gefellichaft zu Berlin vom 8, April u. 6. Mai. 


Mittheilungen der neogr, Gefellfchaft in Wien. Red. M. A. Beder. 
N. F. 4. Nr. 7 u. 8. 








ausgeführten aftronom.»geodät. Arbeiten. — B. Anderſon, Reiſe 

in die Nachbarländer des Negerſtaates Liberia. — Reife im Elbrus- 

—5 — nad) Dr. Radde. — Geograpb. Literatur, Bücher u. Karten, 
otizen, 


Mittheilungen aus Inſt Perthes' geograph. Auſtalt ꝛc. von A. 
Petermann. 17. Bd. 7T. u. 8. Seit. 


Inb.: B. niherfon, Die geograph. Verbreitung der Seegräfer. (Mit Karte) — 
Gi. Alina. Unterfubung Der Bulfanberge Shafta, Kainier u. Wood im Beten 
der B. Staaten a. Gntdetung wirfl, Bletideer auf Demieiben, — A. Maus 
Wanerfahrt von Borheftroom nad den Diamantenfeidern am Baal -Flus 
Dezember 1870 — Januar 1971, — Oft · Turteitan u, feine Guengebiree, nas 
Baymard, Shaw, Forigtb u, anderen neueren Meilenden. (Mit Karte) — 3, 
Srörer, jur bifteriiben Wrdfunde — 6. Wagner, das Heihslann Elias 
Potbringen nab den definitiven Beftimmtmgen des Briedenererirages vom 10 
Diat 1871. (Mit Karte.) — Eine neue Karte der Schweiz in 546 Blättern. — 
@rograpb, Notizen u. ireratur. 

Globus. Hrsg. von KH. Andree, 19. Bd. Nr, 21— 24, u, 20, Bp. 
Nr. iu 2. 

Inh.: A. Boat, Über die Eis. u, Höhlenzeit, (Bchl.)— Drake, Avrihungereiie 
durd die Mühe El Tid auf Der Sinarbalbiniel. (Aorti.)— Die Regerberridhaft 
in Süprarelina. — E. Schlagiutmwert, Die deutiche Herrubutermiffion ın 
Tibet, — Die Beletti ung Londons u, engl. Ariegebefiemmungen. — Btreif- 
alige In Florida, — Amel archdol. Bunde auf der cimbr. Halbinfel. — Bor 
faae. die bildi, Darſtelungen auf den Bolbbractenten, — Aube, polit. u. 
commere. Auflinde ber Sambalnſeln. — Geoleg. Entwidiung ber italien. Salb» 
infel,.— 9. @. Norpenffjdtd, Aber feine Wanderung auf dem Inſandene in 
Grönland 1870, — Winige Bemerkungen über 63 — Aut Dr, Mdend- 
rorb's Melle In Bameria, — Schutzende Achnliäkeit In ber Thletwelt. 
Fahtten im Aamdedichet u. anf dem Mekong. — %, Würtenberger, bir 
Bogeienbalbiniel im Iurameer u, der @lläffer Boll. — 9, Bambern, Nut- 
lands Feldzug Est Ghina. — A. Mudree, bie Mulbebung der SHaverei in 
Brafilien, — Dabite, auf der Seifer Alp in Tirol, — 9. Ernk das Zbal 
von Garacas in Benesmela. — Die Perroleumregion In Welpeniplvanien. — 
Aus allen Erdtheilen. 


Medicin. 

Boettcher, Dr. Arthur, über Entwicklung und Bau des Ge- 

hörlabyrinths nach Untersuchungen an Säugelhieren. 1. Thl. 

. upfertafeln. Leipzig, 1571. Engelmann. (203 $. 4.) 
r. 

Wenn aud dur die Leiftungen Huſchle's, Remal’s, Reih- 
ner's, Kölliler’s, Henjen’s u. U auf dem Gebiete der Ent- 
widelungsgeihichte und der Hiftologie des Gebörlabyrinths be 
reit3 mande neue Anjhauung über die Bildung und Bedeutung 
der wichtigſten Theile des Gehörorgans gewonnen wurde, jo 
waren dies doch immer nur Detailarbeiten, die noch manche 
Lüde unausgefüllt ließen. Erft Böttcher bat das Gehörorgan 
einer volllommen geichloffenen Serie von Säugethierembryonen 
genauer unterjucht, und bat dadurch nicht nur Lüden ausge- 
füllt, über welde man durch Schlußfolgerung fi hinweghelfen 
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mußte, fondern er bat auch für einzelne Theile bes Labyrinths 
ganz überrajchende Refultate ans Licht gebradt. Namentlich 
gehört bierher bie Perſiſtenz des Recessus labyrinthi und die 
bleibende Kommunikation der beiden Vorhofſackchen. Aller 
dings würben diefe und noch viele andere nicht minder glänzende 
Rejultate faum erzielt worben fein, wenn nicht Böttcher die zu 
unterfuchenden und beziehendlich abzubildenden Präparate meift 
nah neuen, zwedmähigern (chemiſchen u. a.) Methoden zur 
Unterjuchung vorbereitet hätte. Außer der Entlaltung mitteljt 
Salzjäure, der Einfhließung in Dammarlad oder Kanada» 
balfam, der Einlegung in Müller’iche Flüjfigkeit und das von 
Schulze empfohlene Palladiumchlorid hat er auch Goldlöjungen, 
Starmin, jalpeterfaures Rosanilin u. |. w. zu diejen Zwecken als 
nüplih befunden, während er dieß von der Ehromjäure, dem 
Hromfauren Ammonial und dem Paraffin nicht behaupten 
lonnte. — Der vorliegende erjte Theil des ganzen Wertes 
befaßt fih mit der Labyrinthblafe und ihrer Sonderung, dem 
Aquaeductus vestibuli, der Schnede und dem Nervus acusticus. 
Namentlih füllen die Unterfuchungen der Schnede und deren 
Einzelgebilde den größeren Theil der ganzen Schrift aus (S. 42 
bis 159). Die 61 auf 12 Nupfertafeln vertheilten Abbil«- 
dungen übertreffen an Zweckmäßigleit, Genauigkeit und Ans 
ſchaulichkeit faſt alles bisher auf dieſem Gebiete Geleiftete. Bon 
bejonderem Intereſſe erſcheinen die Unterfuhungen über bie 
Entwidelung und den Bau des Schnedenfanals, deſſen Stalen 
und Formelemente, ihre Beziehung zur Hülle, namentlih bie 
Betrachtung der Organe, welde man in meuerer Zeit mit der 
ipeciellen Perception der Töne und Klänge etwas vorſchnell in 
urfählide Verbindung zu bringen gefucht hat. Viele ſchöne 
Theorien und Phantafiegebilde find durch Böttcher's Unter» 
ſuchungen leider zerftört worden. Es lan bei bem ihm zuge« 
mellenen Raume nit Abficht des Referenten fein, auch nur 
annäberungsmweije die Fülle der wiſſenſchaftlichen Thatſachen 
und Ergebniffe in einem Auszuge bier wiederzugeben, zumal da 
das Meifte des Gegebenen gar feinen Auszug zuläßt, Außerbem 
dürfte es aud wohl zweckmäßig fein, erft das Erſcheinen bes 
zweiten Theils, überhaupt die Vollendung des ganzen Wertes 
abzuwarten, bevor zu einer allgemeinen Charalteriſtik und zu 
einem Rejumee der Hauptrejultate gejchritten werden fann, 
Soviel glaubt aber Ref. ſchon jegt mit Gewißheit ausiprechen 
zu dürfen, daß wir es bier mit einem für bie ganze Otologie 
und Otiatrit bahnbredenden und wahrhaft grumblegenden 
Werke zu thun haben, wie bisher noch fein anderes eriftiert, 
weldes einen großen Theil des Duntels, was die verborgenen, 
verwidelten Theile des inneren Gehörorgans bisher umnachtete, 
bald zerftreuen „und aufhellen, und fi als den wahren 
Ariadnefaden in diefem „Labyrinthe“ Lundgeben und bewähren 
wird. Mil. 


Wolf, Dr. O., Sprache und Ohr. Akustisch-physiologische und 
——— Studien. Mit in d. Text gedr. Holeschn, u. 1 farb, 
afel, Braunschweig, 1871. Vieweg u. Sohn. (VI, 252 8. gr. 8.) 

2 Thlr, 

Beranlaßt zu diefen Studien wurde der Verf. durch Deob- 
achtungen bei der Prüfung der jogenannten Hörweite Schwer« 
böriger. Mande Spradlaute werden bekanntlich von Letzteren 
leichter percipiert, als andere, Indem nun der Berfafier den 
Gründen diefer Erfheinung nachging, erweiterte ſich ſein Beob- 
achtungs · und Stubiengebiet; er flellte genauere Unterfuchungen 
ſowohl über bie phyſiologiſche Entjtehung als auch über die 
afuftiih-phyfilaliihen und für die Muſikwiſſenſchaft wichtigen 
Eigenschaften der menſchlichen Spradlaute an, wobei er nament» 
lich bemüht war, die Tonhöhe (Schmwingungszahlen), die Stlang- 
farbe (Zujammenjegungsmweife der Alänge aus einfachen Tönen) 
und bie relative Tonftärfe nicht nur ber Volale, fondern auch ber 
in biefer Weife noch nicht genauer unterfuchten Eonjonanten Hlar 
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zu ſtellen, Unterſuchungen, bei welchen ihm einige neue aluſtiſche 
Apparate von G. Appuun in Hanau ſehr zu Statten kamen. 
Dieſe Beobachtungen und Verſuche find Gegenſtand des erſten, 
aluſtiſch⸗ phyſiologiſchen Theils der Schrift, und führten weſentlich 
zu folgenden Reſultaten. Richt nur die (bereits in dieſer Hinſicht 
unterfuchten) Bofale, ſondern aud die Conſonannten zeigen etwas 
Klangartiges, das fid) jeiner Schwingungszahl nad beſtimmen 
läßt. Bon diefen Eonjonanten vermögen H,L,M,N und W 
nur bei Zutritt eines Volals [richtiger: der tönenden Stimm«- 
bänderjhwingungen] einen ſolchen Klang darzuftellen, der Verf. 
nennt fe daher tonborgende, während er alle übrigen einfach 
jelbfttönende nennt. Von legteren befitt R, jobann B, P die 
tieffte, 8 und nad ihm Sch die höchſte, bis in die fünffach ge» 
ftrihene Oltave ſich erhebende Schwingungszahl, G K,DT und 
F liegen in der Mitte. Den tonborgenden Conſonanten bagegen, 
wenn ohne Ton erzeugt, fomme ein börbares Phänomen gar 
nicht [?] zu. Das des B jei einfach, das der übrigen jelbittönen« 
nenden Gonjonanten laſſe jih durch verftärktes Biajen um eine 
Dftave höher treiben. Die Tonſtärke (Vernehmlichkeit) ſei bei 
den Bolalen am größten, das an Öbertönen reiche [?] a jei auf 
360 Echritte vernehmlid, o auf 350, e auf 330, i auf 300, u 
auf 280; es folgen alle Eonfonanten in diefer Ordnung: sch 
mit 200, s mit 170, 1,m, n?, f mit 67, k und t mit 63, r mit 
47,b mit 18, hmit 10 Schritten. Man Lönne daher nicht bes 
baupten, daß bei ben Sprachlauten Bernehmlichleit und Schwin« 
gungszahl zu einander in völlig gerabem Berhältniffe ftehen, mohl 
aber, baß eine Sprade um fo mehr für den Geſang geeigıret ift, 
je mehr die Tonverhältniffe ihrer Spradlaute fich melodiſch und 
harmoniſch gruppieren laffen. Im zweiten, pathologiſchen Theile 
unterſucht der Verf. auf ihr Perceptionsvermögen eine Reihe 
von Obrenfranfen, deren mittleres Ohr Heinere oder größere 
Defekte, von Heinlinfengroßen Perforationen des Irommelfells 
an bis zu vollftändigem PVerlufte defjelben jammt Hammer und 
Amboß, aufweifen und beren Berceptionsfähigfeit für die Sprad- 
laute in Folge diejer Defekte in fteigendem Grade vermindert iſt. 
Er unterjcheidet bei den Gehörftörungen Gehörſchwäche von Ger 
börbärte: erftere lomme namentlich den mit den gedachten Defekten 
behaiteten Gehörfranten zu, während Gehörhärte vornehmlich bei 
den an Skleroſe de3 Trommelhöhlenapparats Leidenden beob- 
achtet werde, welche er nicht mit in den Kreis der vorliegenden 
Beobahtungen gezogen hat. Die an Gehörſchwäche leidenden 
vernehmen die Spradlaute au bei mittellautem Sprechen, bie 
an Gehörhärte leidenden hören nur bei lautem Sprechen. Im 
Allgemeinen vernehmen die an den angeführten Defekten leiden- 
ben Gehörſchwachen, abgefehen von ben leichter vernehmbaren 
Volalen, die Eonjonanten mit hoher Schwingungszahl verhält- 
nißmäßig befler, die mit tiefer Schwingungszahl undeutlicher; 
ferner harafterifieren fi die Berceptionsanomalien bei einfachen 
Trommelfelldefette als Folgen ber Tonſchwäache und der durch den 
Defekt geänderten Abſtimmung bes als Rejonator mit gefrümmter 
Membran aufzufaffenden äußeren Behörgangs; die Höranomalien 
bei compliciertem Defekte (mit Verluft von Hammer und Amboß) 
find zahlreicher und flörender, weil bier Mangel an Scallver- 
ftärfung, veränderte Abftimmung des äußeren Gehörgangs und 
vermehrte Ercurfionsfähigleit des Steigbügels zufammenmirlen. 
Sonft ftehen die Schwierigleiten der Auffaffung der Conſonanten 
in geradem Berhältniß zur Größe des Defelts, doch lönnen biefe 
Schwierigkeiten duch den rhythmiſchen Tonfall der Verſuchs- 
worte zum Theil ausgeglichen werben. Im dritten phyfiologifchen 
Theile feiner Schrift jucht der Verf. die auf dem angegebenen 
Wege erhaltenen Rejultate zur Erllärung ber normalen Junc- 
tionen der einzelnen Organe bes Gehörapparats zu verwerthen, 
wobei er es aud an fpeciell zu diefem Zwecke angejtellten Erperi« 
menten nicht fehlen läßt. Rad) feiner Anſicht reagiert das Trom⸗ 
melfell bei der eigentbümlihen Anordnung feiner elaftiichen 
Faſern, bei feiner Schrägitellung, Hohllrümmung und feinen 
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Spannungsmobdalitäten jehr empfindlich gegen alle Schallarten, 
auf die Klänge mit zahlreichen Obertönen mehr, als auf die an 
Dbertönen armen Gonjonanten; das Syſtem der die Scallein- 
drüde aufs Labyrinthwaſſer leitenden Gehörknöchelchen habe die 
Aufgabe, die Shallihwingungen zu regulieren, beziehendlich zu 
concentrieren oder in angemefjenem Grade zu hemmen, bevor fie 
ans ovale Fenſter gelangen. Ueber die dabei thätigen Musteln 
und Schugapparate giebt der Verf. faum etwas wirklich Neues, 
die Wiffenichaft bereiherndes. Schließlich gedenfen wir noch des 
bier von Wolf zum erftenmale beſchriebenen Tongrenzapparates, 
welchen ©. Appuun zur Beftimmung der Örenzen des vom menſch⸗ 
lien Obre percipierbaren Tonbereichs conftruiert hat, Die 
Schrift Wolf's würde wertbooller ausgefallen fein, wenn er die 
vorhandene Literatur beffer benugt und nicht jo viel ältere Jrr- 
tbümer nachgebetet hätte. Namentlich find ibm Mertel’s und 
Roßbach's Schriften ganz unbelannt geblieben und dadurch ift 
es unter Anderen gelommen, daß er Manches zuerjt entdedt zu 
haben glaubte, was längft entdedt war. Die Phyſiologie und 
praftijche Medicin fann aus diejer Arbeit wenig Gewinn ziehen, 
mehr vielleicht die Geſangsdidaktik und Deklamatorif. Ml. 


Archiv f.vatbol. Anatomie m. Pbofiologien.f, lin. Mepdicim, 
Hreg. von Rud. Virchow. 53, Bd, 2-3, Seit. 

Inh.: S. Nofenttein, über complementäre Gupertronbie der 
Niere, — E. SHornemann, von einigen Sterblidfeitöverbältniffen 
in Gopenbagnen vor und mad der Ginfährung des neuen Waſſerver⸗ 
forqungsfyitemd. — U. Better, über die acute Phosphorvergiftung 
und deren Behandlung. — E. Salkowéki, Unterſuchungen über die 
Ausicheidung der Aifalifalge. — 8, Auerbach, ein Fall von wahrer 
Diuskeibywertropbie. — Yiffaner, zur antippretiihen Behandlung 
des Typhus abdominalis. — Küttner, drei Fälle von Intusinss 
ception umd deren pröfumptive Heilung. — Bald, ein Beitrag zur 
Phufiologie des Harnitoffs. — P. Büterbod, Aber Inpöfe Berfrüms 
mungen der Finger. — 9. Eulenburg, über fuccejfives Auftreten 
diffufer Mustelerfranfungen bei Geſchwiſtern. — S. Radziejemweti, 
die qiltigen Wirkungen des Koblenoryfulfid. — Kl. Mittheilungen. 


Deutfche A init. Hrog. von Alex. Göſchen. Nr. 30 u. 31. 


Inb.: Simon, kriegechtrurg. Mutheiſungen. 1. Zur Brognoſe u. Behandlung 
der Saußwunden des — (Bortl,) — Tarpehetn, ein Hterusfltroid 
von 5 Pfund Schwere, fälihiidh für Dvarientumer gebalten. — Zb. Cie 
mens, Die angewandte Sellelertrieirät. — Wernber, Tbeorie und Mebanif 
ded Bruhbandes und Beichreibung eines neuen Bandes, — Th. Hufemann, 
torisolog. Studien über Garboifäure u. Rreofot. (Borti.) — B.Räftner, Mit 
tbeilungen aus der Prazie. — 3. Bierbanm, ratbologiihe Pbrfiologie der 
Meningitis tubereulose. (Fortl,) — Tb. Glemend, Bariola u. kg ne nd 
gleia 5 anf demſelben Individuum beobachtet. — Miscelien ıc. — Beutlie 
ton: I. Bindenftein, die niederländ, Aerzte ded 17. u. 18, Jahrh. (Bortl,) — 

Jul. Beer, Erlebnife im heutigen Impfleidjuge, 4. 














—_ — — 


Handel und Induſtrie. 


Becker, M., Prof., Handbuch der Ingenieurwiffenfhaft. V. Bd. 
Ansgefübrte Conſtructionen des Ingenieurs. 6. Heft. Stuttgart, 
1870. Mäden. (3 Bll., 982 ©. gr. 8. mit Atlas von 10 grav. Taff. 
in Kol.) 2 Thlr. 

U.u.d.T.: Carl Mäden’s Bibliothek techn. Wiſſenſchaften. V. 6. 


Das vorliegende fehite Heft vom fünften Bande des Hand» 
buches der Ingenieurwiſſenſchaften, welcher ausgeführte Eon- 
ſtructionen in zwangloſen Heften anſammelt, enthält zwei inter 
effante Abhandlungen über die Kabelſchifffahrt und die Eifen- 
babnbrüde über den Nedar bei Zartfeld (Linie Heilbronn-Mann- 
beim) nebft einem Atlas von 10 lithogr. Tafeln. 

Die ſchon 1732 dem Principe nach, feit 1820 aber zuerft 
für regelmäßigen Dienft durch Dampfkraft mittelft Hanfjeils auf 
der Rhone, 1825 mittelft Kette auf der Seine, 1866 mittelft 
Drahtſeils auf der Maas betriebene Schifffahrt, hat jeitdem auch 
anderwärts, bejonders aber in letzter Zeit, in Deutichland mehr 
Anwendung gefunden. Die vorftehende Abhandlung ſchildert in 
gedrängter Weife das Princip ber Kabelſchifffahrt, vergleicht das 
Kabel im engeren Sinne (Seil) mit der fette und gebt num in 
Anbetracht der mannigfadhen Vortheile, welche die Seilſchifffahrt 
vor ber mit Kette befigt, auf bie Beichreibung bes erfteren Sy» 
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ftems& über, wobei befjen Haupttbeil, die Fowler'ſche Alappen- 
rolle, jodann das Seilſchiff (Tauer) und die mit demjelben an- 
geftellten Berfuche auf der Maas und dem Rhein beiprocdhen wer- 
ben. Während die Kabelichifffahrt fih vor der gewöhnlichen 
Schleppſchifffahrt durch billigere Fracht, größere Geichwindigfeit 
des Transport3 und Schonung der Ufer auszeichnet, hat weiter- 
bin das Seil vor der Kette ben Vorzug (viermal) größerer Bil- 
ligkeit bei gleicher Dauer, leichterer Steuerfähigfeit und geräufch- 
loferen Ganges. Nah der Anwendung ber Seilfhifffahrt auf dem 
Neckar zwiſchen Heilbronn und Mannheim folgt zum Schluß noch 
ein Qiteraturverzeichniß über die Kabelſchifffahrt. 

Die Eijenbahnbrüde über den Nedar ift eine mit Rüdficht 
auf lofale Verhaltniſſe (Schifffahrt und Flößerei) auf fteinernem 
Unterbau mit zwei Landfeften und vier Pfeilern rubende Brüde 
in Eifenconftruction mit unter der Fahrbahn liegenden Bogen- 
trägern. Sie befigt fünf Deffnungen von 36= lichter Weite und 
ift für zwei Gleiſe berechnet, von denen bis jept nur das eine 
ausgeführt ijt. Nach einer allgemeinen Einleitung über topo» 
graphiiche Verhältniffe folgt die Beichreibung der Brüde und 
ihrer Ausführung, die Fundation der Landfeften und Pfeiler 
(mittelft Beton), das Aufftellen der eifernen Bogen, die Bela, 
ftungsproben und die ftatifche Berehnung der Oberbauconftruc- 
tion, ſowie bie Ermittelung der Temperatureinflüfle auf einen 
Bogen. Der Koftenüberfchlag der ganzen Anlage (331,435 Fl.) 
und die Vertragsbedingungen für die verſchiedenen Arbeiten 
werben nicht weniger für ben ausführenden Ingenieur von Inter» 
eife fein. Die beigegebenen Tafeln (eine für die Seilihifffabrt 
und 9 für die Brüde) erläutern den Zert in vollftändiger Weile 
und geben über alle Details näheren Aufſchluß. Die Ausftattung 
des Heftes ift eine der befannten Berlagshandlung entiprechend 
folide und gefchmadvolle. A.G. 


Winkler, Dr. E., Prof., Vorträge über Brückenbau, gehalten 
am k.k. polytechn. Institute in Wien. Eiserne Brücken. 2. Heft, 
Gitterträger und Lager gerader Träger. 2. Liefrg. Wien, 1871. 
Gerold's Sohn. (S. 97—184. gr. 8. mit 119 Holzschn,) 1 Thir. 

Die vorliegende zweite Lieferung des zweiten Heftes, deſſen 
erjte wir in diefem Blatte Nr. 17 d, Jahrg. beſprochen haben, 
behandelt vom fünften bis neunten Gapitel die Berechnung der 

Gitterftäbe, die Verbindung derfelben mit den Gurten, und zwar 

a. mittelft Befeftigung durch Niet, b. durd Bolzen und c. außer» 

gewöhnliche Verbindungen; ferner die Gurtverbindungen, die 

Verbindungen im Gitterwerf und endlich die über den Lagern, 

wobei die Parallel» und bie Halbparabelträger zunächſt betrachtet 

werben. Bei Beiprehung der Parabel» und Schwedler'ſchen 

Träger ſchließt diefe Lieferung, der wir das gleiche Lob wie ihrer 

Vorgängerin zollen fönnen. Ein bejtimmtes Urtheil müffen wir 

uns bis zum Schluffe des Wertes vorbehalten, fönnen aber ſchon 

jeßt beftätigen, daß ein bauptjächlicher Werth dieſes Buches nächſt 
der fahlundigen Beiprehung in der großen Anzahl der vorzüg- 
lihen Holzſchnitte (bis jetzt 253) beiteht. Obwohl die fonftige 

Ausftattung eine gute zu nennen ift, ſo wird doch für die folgen» 

den Hefte eine beſſere (wohl etwas ftärlere) Papierjorte ver- 

ſprochen. A.G. 


Inb.: Die Zufunft der deutſchen Banffrage, — Der Soriallemus im Reibätag. — 
8, Belboren, vergleichende Aufammenftellung der von den Awidauer Btein- 
Fohlenbam-Mctienvereinen im 3. 1870 erzielten Berriebsreinltate, — Zehnif, — 
Induſtt lelle u. tehniichhe Briefe ve. 


Defterreich. Zeitfhrift für Berg» u. Hüttenwejen. Red. D. Freib, 

v.Hingenan. Nr. 31 —34, 

Inb.: Ueber bergmänn, Gohihnien. — Berg u. büttenmäun. Berfommiungen in 
Rraim m. in Kärnten, (Bortl,) — Die neue Sortirmafhine im Ef. Münjamte, 
EAN. Ball ing: gravbiihe Auflöfung von MWölerungsaufgaben. — Zum 
Sohofenbetrieb mit Yürmann’e Ehiadenform. — Entwurf der Orundslige für 


Die Beſtelung von behördlich autorifirten Bergbau. Ingenieuren. — Beriude 
den Rupierftein tur den mer-Procch iu verarbeiten. (Sqhl.) — B. &. » 
Venft, Studien über Auttenberg. — Amtliche, Notizen. 
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Berg u. hüttenmännifche Zeitung. Red.: Br. KR ein. Fr. Bimmer. 
Nr. 31 — 34, 


Suhe: N, ©. Kiltb, amalgamirte Aupferplatten bei der Boldamnigamation. — 
C. Binken, fiber Aftrafanit von Stahfurk. — Striprelmann u Beder., 
pbortsmen fiber Die Heroniper @lfenwerte In Böhmen. (Heri.) — @.Meic, 
and der jüdlichften Eifenindußtrie der öfterr.-ungar. Monardie.— 9. @.dıvot, 
neues Berfabren jur Behandlung von Bold u, Suberet zen. — Der Wushorr 
Vrozeß in Omobee. — Mdalbert-Biienbätte su Kladno. — Bereinfadte Rund: 
ihadptöien · Geuftruftien für Xupfererje u Muhlbach. — GStiberertrafuen aus 
Schmwarzhipier dur Falte Kodfalylauge bei Der Taſevaer fönigl. Aupierbütte. 
(861.) — Ueber Roblenftoff u. Silicium im Hebeilen. — Ari m u. Sowar; · 
torf, Gupolodien. — Ueber den innern Bau ber Salslagertäiten, — U, Lebe 
bur, über die Melle der Koble im der Hörmerei, — Ubr, über Eiſen- u, Stabl- 
erzeugung nah Martin Methode gu Besjölerd. — Börard’s neues Beriüb- 

ren zur Stahliabrifation, — Gorrelpendenzen, Notizen, Meferate, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Sophokles’ König Oidipus. Nach der ältesten Handschrift und 
en Zeugnissen der alten Grammatiker berichtigt, übersetzt, 
durch einen exegetisch -kritischen Commentar erklärt von 
Franz Ritter. Leipzig, 1870. Teubner. (VIII, 252 8. gr. 8.) 
1 Thlr. 20 Sgr. 

Herr Ritter bezeichnet den doppelten Zwed, den er zu er- 
reichen ftrebte, jo: „Die Ueberfegung foll einerjeits den Com— 
mentar ergänzen, anderjeit3 das... Drama aud) denjenigen zu- 
gänglih machen, weldhe mit dem Griehiihen minder vertraut 
oder deſſen unkundig find“, ferner: „In dem eregetijch-kritifchen 
Commentar ift einiges für Fachgelehrte, das übrige für Ge 
bildete weiterer Kreiſe beftimmt.* Ref. glaubt die Zuläffigkeit 
der Verbindung diefer zwei Zwede in einer Schrift beftreiten 
zu müffen. Es ift denn doc etwas ganz anderes, wenn ein 
Gelehrter durch eine zunächſt für den Schulgebraud beftimmte 
Ausgabe auch bei Fachgelehrten Intereſſe für feine Arbeit zu 
weden fucht und verjteht, ald wen man e3 unternimmt, diejelbe 
Schrift einerfeits für „des Griechiſchen Unkundige“ und „Ge 











bildete weiterer Kreiſe“ und anderfeits für Fachgelehrte zu ber 


ftimmen. Und wenn man aud von diefer im Princip unzu— 
läſſigen Berquidung abfieht, jo fann aud bezüglich der Durd- 
führung ein günftiges Urtheil nicht abgegeben werden. Unter» 
fucht man, ob die Arbeit irgend welche befriedigende wifjenjchaft- 
liche Refultate biete, jo findet man, daß fie in diejer Hinficht 
faft werthlos ift. Ref. jagt „faft werthlos“, weil er das Vor— 
fommen einiger — aber weniger — Ausnahmsfälle, in denen 
der Verf. etwas gutes und zugleich neues bietet, nicht läugnen 
will. — Die Kritil des Verf.'s ift eine jehr ſterile. Dieſe Bes 
hauptung könnte zwar auffallend erfcheinen, wenn man blos die 
Zahl der Eonjecturen (33, von denen 26 in den Tert aufge 
nommen wurden) berüdjichtigt; fie wird aber erflärlih, wenn 
man auf die Beihaffenheit der Eonjecturen fieht. Unter den 26 
Eonjecturen finden fih nämlich 9, die nicht originell find, 
jondern nur ein (micht immer zu billigender) Verſuch, fremde 
Theorien praftiih in den Text des Sophofles einzuführen, 
nämlich ju 58 ayvor«a für ayrwra (weil ayswrog, arrowrog erſt 
in der jpäteren Sprache vorfomme — eine irrige Behauptung, 
da ürrworog alt ift und &yrwrog durch yruros u. a. genugjam 
geichügt wird), zu 129 eigyes für edpys, 167 ürüwar', 688. 695. 
814 Euyyend; für auyyards, 1232 yauer 5 für jdemer (unvore 
fichtig wird Fdesus» für unattiſch, jdeuer Elmsley für barbariſch 
erflärt; zur Vorficht hätte mahnen jollen „ders Eur. Bakch. 
1345 neben zere Soph. fr. 317), zu 1462. Die übrigen 17 
Eonjecturen find jämmtlich mindeftens entbehrlich, größtentheils 
aber unzuläffig oder unwahrſcheinlich, jo die Atheteſe von 51 
(die Wiederholung und Rüdlehr zu der ſchon 46 ausgeſprochenen 
Mahnung ift gar nit ungewöhnlich), die Athetefe von 411 (jo 
ſehen Interpolationen nicht aus!), von 538 f. (wo der Berfafler 
übereilter Weije vom makedoniſchen oder alexandriniſchen Dia- 
lefte jpriht; vgl. Wolff zu O. R. 171; Yopleoım kann, muß 
aber nit mit Elmsley geändert werben; vgl. Hühner ausf. Gr. 
12 ©. 570). Entbehrlich find jolde Mittelhen und zum Theil 
unangemeffen, wie 511 ön’ für am’, 857, 959, 1031, 1201, 


1266 Zmexeızo für ixeıro (das Bedenken, dab y7 nit = zanai 
vorfomme, ijt irrelevant; vgl. ori = humi Soph. Tr. 698) 
u. a. — Biel Seltjames findet fih in der Erklärung, wie z. B. 
zu B. 11 7 oregfanres „oder wollt ihr etwas verlangen?“, zu 9 
die Bemerlung über yepmög (aber dies Wort findet fi aud in 
der Proja), zu 80 f. (aber die Maske! vgl. Wolff), 178 (der 
Verf. nimmt die Conftruction dondgov Feog an), 217 (xAuo» dtz. 
joll ein verftärftes der. fein „willig annehmen”), 236 ff. (werden 
auf den Hehler bezogen!), 385 (die Worte jollen nicht ironiſch, 
was die allgemeine und richtige Annahme ift, jondern ernſt 
gemeint fein), 700 (aber zürde ift das Neutrum!), 788, 793 
(ogl. 1514 und EI. 1412), 967, 969 (der Verf. findet, daß 
Didipus bier über den Tod feines vermeintlichen Vaters wigelt 
und der findlihen Liebe vergikt), 1075 (der allgemein ange 
nommene Jndicativ it gut, aber der Verf. glaubt noch an ben 
Canon Dawesianus), 1320 (dınia xaxa ſoll fih auf die 
Dlendung beider Augen beziehen), 1351 (äpvro ſoll verkürzt 
fein aus dpvoaro, was eine heutzutage auffallende Beratung 
einer vernünftigen Formenerklärung ift), 1459 (vgl. Wolff) u. ſ. w. 
Verwunderung erregt ferner eine große Anzahl von trivialen 
Bemerkungen, wie z. B. 1062, da Yaro der paſſive Conjunctiv 
ift, daß relo (231), Ac (418) die attiſche Futurform ift; vgl. 
nod zu 100, 124, 91 und wieder 213, 224, 245, 323, 1317 
u.a. Für men find foldhe Bemerlungen? — Was die Ueber- 
jegung betrifft, jo ift die Zahl der Fälle, in denen einzelne Aus- 
drüde und Verſe befjer als von amderen Weberjegern mieder- 
gegeben worden find, nicht jo groß, dab fi die Publication 
einer neuen Ueberjegung verlohnte. Und die Mängel berjelben 
find bedeutend. Um das Metrum einzuhalten, geitattete fich der 
Verf. auffallende proſodiſche und fpradliche Licenzen; jo z. B. 
70 Kreon _- (jonft -—), ferner die vulgäre, an manchen Stellen 
dem Pathos unangemeljene Ablürzung ’ner ’ne, 'mal (109, 
566, 775, 934, 1144 u.f.w.), 558 breits, 847 mein Haupt 
im 6. Fuß (aber mein muß bier ftark betont werden), 859 
ridhtig(—+), 1122, 1309 (das Wort Armer auf zwei ana— 
päftiiche Dimeter vertheilt), 1462 mein "Mägbdelein, ebenfo 
1522 dies’ u. a. Ziemlich vieles ift ungefällig oder für ben, 
der den griechiichen Tert nicht vergleihen lann, unverftändlic 
oder auch unrichtig; vgl. 131, 363 (unridtig), 415, 426, 479, 
630, 824 (unrichtig „und doch“), 828, 878 f. (wo nüßlichen 
Fußes Schritt nit nügt), 929, 1035, 1173 (ein jonderbares 
„ei“), 1242, 1315 u. a Unpafjend ift aud 755 „zwadte“, 
1408 „garftgen“, ſprachlich uncorrect 346 mir bedbünft und 
1227 dünfet mir. — Eine überaus große Anzahl von Be- 
merkungen über Kritil, Exegeſe und Ueberſetzung des Verfaflers 
muß Ref. wegen Raummangels zurüdbehalten. J.K. 





Sirker, Dr. C., Abhandlungen zur Grammatik, Lexico- 
graphie und Literatur der alten Sprachen. 1. Hen, Taci- 
teische Formenlehre. Berlin, 1871. Ebeling u. Plahn. (648, 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Erft in neuefter Zeit hat man e8 unternommen, den Sprad)- 
gebrauch einzelner Schriftiteller mit der größten Acribie zu er- 
forschen. Dies Verfahren muß in jeder Weije anerkannt und 
belobt werden, weil man nur auf diefem Wege zu einer vollftän« 
digen und zugleich hiftorifchen Grammatik der lateinischen Sprade 
gelangen kann. Für die Syntax haben wir bereits einige jehr 
gute Monograpbien, für die Formenlehre ift von Männern wie 
Ruddimann, Schneider, Struve, Reifig, Haafe und befonders von 
Neue recht viel Dantenswerthes geleiftet, aber noch immer empfin« 
den wir einen großen Mangel, der darin befteht, daß viel zu 
wenig auf die Eigenthümlichleit der einzelnen Schrijtteller Rüd- 
jicht genommen ift. Nun reicht aber wohl eines Mannes Arbeits» 
fraft nicht aus, um den Sprachſchatz der ganzen Latinität kritiſch 
genau zu durchforſchen und zu beherrſchen, wenn nicht vorher 
genauere Beobachtungen zu den einzeln Schriftitellern angeftellt 
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find. Wir fünnen das Unternehmen von Ebeling und Plahn in 
Berlin nur freudig begrüßen, die unter dem Titel „Abhands 
lungen zur Grammatif, Zeritograpbie und Literatur der alten 
Sprachen“ eine Reihe ähnlicher Unterfuchungen, mie die oben 
genannte, zu veröffentlichen beabfichtigen. Möchte doch das Unter- 
nehmen viel Anklang finden und möchten doch verichiedene Ger 
lehrte zufammentreten, um nach einem beftimmten Plane ſowohl 
bie Formenlehre al3 auch die Syntar aller lateinischer Autoren, 
deren Text auf ficherer Baſis berubt, jo zu bearbeiten, wie dies 
in der yormenlehre zum Tacitus von Sirker und in der Syntar 
zum Caſar von Fiſcher, zum Livius von Hühnaft, zum Tacitus 
von Dräger geſchehen ift. 

Was unfere Formenlehre betrifft, jo ftellt fie die Eigentbüm- 
fichleit des Tacitus in der Deklination des Subftantivs, des Ad— 
jectivs, des Pronomens, des Jahlwortes und in der Conjugation 
vollftändig zufammen. Mit großem Fleiße find alle Stellen 
herangezogen und viele ausführlicher kritiſch beſprochen, wobei 
dann immer der betreffenden Literatur ſowohl der alten wie auch 
aus den neueren Örammatilern Erwähnung geſchieht. Bon den 
Neueren, die gelegentlich hätten angeführt werden können, haben 
wir Corſſen und Brambach vermiht. So hätte auf ©. 7, wo bie 
Nominativendung der 2. Dellination auf os und om nad qu, u 
und v beiprocdhen wird, befonders Eorifen Ausſprache und Vola— 
lismus II, 99 :c. (2. Auflage) citiert werben müllen, besgleichen 
auf Seite 8, wo der Verf. über den Genetiv der Wörter auf ius 
nach der 2. Dellination handelt, Brambach, lateinische Ortbo- 
grapbie p. 188 ıc. und p. 328 ıc. Auch hätte auf S 10 bei 
Teutoni neben Reifig A. 128 noch Anton Studien zur latei— 
niſchen Grammatif p. 175 citiert werden fönnen. Auf ©. 48— 
53 werden die zufammengezogenen und verlürzten Berbalformen 
beiprohen. Wir hätten gern gejehen, wenn nicht nur diejenigen 
formen angeführten wären, welche bei Tacitus jelten vorfommen, 
fondern auch diejenigen, welche die gebräuchlichiten find, damit 
dann aus dem Vergleiche beider jeder ſogleich das richtige Ber» 
hältniß bätte erſehen können. Wir meinen, der Verf. hätte hier- 
bei fo verfahren mülfen, wie Hildebrand für Livius in feinem 
trefflihem Programme: Beiträge zum Sprachgebrauch des Livius, 
Dortmund 1865, p. 1120. Wenn dann diefe Verhältniffe 
procentweije angegeben wären, jo würde man mit der Zeit zu 
einer ftatiftifhen Tabelle fommen, wie eine ſolche Drobiſch 
für den lateinijchen Herameter in dem „Bericht der Sächſiſchen 
Geſellſchaft 1866 und 1867 aufgeftellt hat, und man würde 
dann auf das fchlagendfte den Sprachgebrauch der verschiedenen 
Schriftſteller in diefem Punkte feftjtellen können. 

Noch einige Kleinigkeiten, die uns aufgefallen find. Weber 
apis (S. 13) ftatt apes vergl. Wagener lat. Orthograpbie p. 9; 
über Ulysses (S. 15) ftatt Ulyxes ebend. p. 40; über arenae 
(S. 25) ſtatt harenae chend, p. 22, über aedes (S. 25) ftatt 
aedis ebend. p. 7. 





Archiv f. das Studium der neueren Sprachen u. @iteraturen, 
Hrsg. von Ludw. berrig. 48. Bd. 12, Heft. 


Inh.: Miedel, über Shakeſpegre's Würdigung in England, 
Frankreich und Deutſchland. — J. J. S. Mav, die Dichter der mo— 
dernen frangdfiichen Literaturperlode. — A. Tobias, das Leben der 
heiligen Brigitta. — H. Bieling, ungedrudte politiſche Gedichte aus 
dem 17. Jahrh. — W. Kellner, Chatten und Heſſen. — Beurtbeis 
lungen u, kurze Anzeigen. — Programmenſchau. — Miscellen, 





Pädagogifhes Arhiv. Hrsg. von W. Langbein. 13. Jahrg. Nr. 6, 


Inb.: Heiner, die Stellung des Sprachunterrichts an der 
Realſchule 2. — und deſſen Bedeutung für die Entwickelung 
der Anitalt in ibrer Eigenichaft als höhere Bürgerſchule. — Vogel, 
über die Methode des Yateinunterrichts an Nealjchulen I. Ordnung. 
Gin Beitrag zur Loͤſung der Yateinfrage. 
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Derwifchtes. 


Gieſebrecht, Wilh. v., deutfche Reden. Leipzig, 1871. Dunder u. 
Sumblot. (VII, 150 8. ar. 8.) 24 Sar. 

Die Reden, welde hier gelammelt erjcheinen, wurden von dem 
Verf. bei verfchiedenen akademiſchen Feierlichleiten in Königsberg 
und München gehalten und fpäter in Zeitichriften und Abhand- 
lungen der bayerijhen Akademie veröffentlicht. Sie haben ein 
beſonderes Recht gerade jetzt zu ericheinen, da fie den nationalen 
Gedanlen, dem der Berf. jeit Jahrzehnten unverdroffen Ausdrud 
gegeben bat, mit Begeifterung vertreten und in ibm ein Ganzes 
bilden. Die erfte diejer Neben, aus dem Jahre 1858, zuerft 
abgedrudt in Sybel's hiſtoriſcher Zeitichrift Bd. I, giebt eine 
Ueberfiht der Entwidlung der deutihen Geihichtswiljenichaft 
von Mar v. Schlözer bis zur Herausgabe der Monumenta Ger- 
maniae, welche der deutſchen Geſchichtsforſchung einen jo wirt- 
jamen Anſtoß gegeben haben. Die zweite handelt von dem preu- 
ßiſchen Erzbijchof Bruno, welcher 1009 als Märtyrer feines 
Miſſionseifers in DOftpreußen feinen Tod fand. Das für Die 
Geihichte der nationalen Idee widtigite Stüd ift die Rede, 
welche der Verf. 1861 über die Entwidlung des deutſchen Volls— 
bewustjeins zum Geburtsfeft König Wilbelm’s in Königsberg 
gehalten bat. Wir finden in diefem Bortrage eine Stelle, welche 
ahnungsvoll ausjpricht, was ſich im vorlegten Jahre vollzogen 
hat. Der Redner jagt darin, die Bundesverfaflung befife, wie 
fich gezeigt habe, Zähigfeit genug, um auch eine gewaltige in» 
nere Bewegung zu überdauern, „aber ein heftiger Anjturm der 
feindlichen Nationalitäten, der die Deutſchen alle ihre Kräfte 
feft zufammenzubalten zwinge, bürfte doch den deutfchen Stuaten- 
bund leicht in einen Bundesftaat mit einer ftarfen Eentralgemalt 
verwandeln. So fönnte die Bewegung der Nationalitäten, in 
deren Mitte wir fteben, das erreichen, was fie am wenigſten will: 
die Gonftituierung eines einheitlihen Deutichlands.” Und dann 
ichließt er feine Rede mit dem hoffnungsvollen Ausblid: „So 
bald die Deutichen zu gemeinjamer That fich erheben, liegen neue 
weite Bahnen des Ruhmes vor ihnen; unjer Voll wird fie, jo 
hoffen wir zuverfichtlih, in Kürze beſchreiten.“ Dieſe Rede fin- 
det ſich abgedrudt in Pröhle's Zeitichrift: „Unfer Vaterland” 
Band 1. 

Die vierte Rede vom Jahr 1867: Ueber einige ältere Dar» 
ftellungen der deutichen Kaiſerzeit, charafterifiert die Chroniken 
Hermann’s von Reichenau, die Annalen des Möndes von Altaich 
und Lambert's von Hersfeld. Die fünfte handelt vom „Einfluß 
der deutſchen Hochſchulen auf die deutſche Eutwidlung“ und ift 
am 10. December 1970 gehalten. 

Monatöbericht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Juni, 
Die mit einem * bezeichneten Verträge find obme Ansing. 


Inb.: »Buſchmann, über die AramasPBeränderung in der 
javaniſchen Spracde. — Beters, über die Gattungen und Arten der 
Sufeifennafen, Rhinolopbi. — Derſ., Rachtrag zu der monograrbis 
ſchen Weberfiht der Gattung Atalapha. — Bart, über die Zeit, 
welche nötbig if, damit ein Gefichtseindrudf zum Bewußtſein fommt.— 
"Binder, über die nach Frankreich entführten Aunft» und Wiſſen- 
fhaftswerfe, — *"Gbrenberg, Nachtrag zum Bortrage Über Die 
organifchen Atomipbäridien. — Hofmann, über das primäre umd 
fecundäre Phosphin der Metbulreibe. — *Niedel, über das Haus 
rei in feinen älteften Beziehungen zu dem deutſchen Reihe um? 

ababurg. 


— der kaiſ. Akad, d. Wiſſenſchaften. Philoſ.⸗hiſt. Ei. 
6. Bd. 2.3. Heft. November: December 1870, 

Inb.: Phillips, Über das lateinifche und romantfche Element 

in der basfiihen Sprade. — Müller, Armeniaca. 3. — Zim 

erie, Beiträge zur älteren tirolifchen Literatur, 2. Hand Bintler. — 

üller, Eränica. — Berzeihnig der eingegangenen Drudichriften. 


Univerfitäts- Ehriften. 
Berlin (Index vg über das Colloquium des Aelfricus Bata, 
berandg. von Wright. (8 ©. 4.) 
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Halle (Dijfertt.), 6. Schreiber: de ceremoniis condieioni- 
busque, quibus in imperator, coronand. pontifex max, popul. 
Roman. inde ad Carolo M. usque ad Fridericum Ill usi sunt. P. l. 
539.281.8) — M, Trautmann: die Bildung der Tempora 
und Modi in der Chanson de Roland. (30 S. 1 31. 8.) 

Königöberg (Index lect.), Kriedländer: de Senecae contro- 
versiis in gestis romanor, adhibitis, (2 ©. 4.) 


Schulprogramme, 

Dedburg (Rhein. Ritter-Acad. ): Bemerkungen zu Salluft. (14 5,4.) 

Donauejhingen (groh. Gumn.), K. Kappes: zur Erklärung 
von Verail’d Aeneide, (56 S. 8.) 

Düffeldorf (Realih. 1, Ordug.), Dr. Hölfcher: Ariedrih Spee 
von Nangenfeld, Sein eben und feine Schriften. (16 S. 4.) 

Elberfeld (Gymnaj.), Rich. Hode: Soterichi ad Nicomachi 
Geraseni introduclionem arilhmelicam de Platonis psychogonia 
scholia, (6 S. 4.) 

Eſſen (kgl. Gymmnaf.), Dir, Dr. Herm. Probit die fiebenunddreir 
Bigite Ode im eriten Buche des * (13 S. 4.) 

Marburg (. k. Gymnaſ.), Al. Sirff: die dramatiſche Kunſt des 
Sophokles nachgewieſen am „König Dedipus“ und im Verhältniß zu 
Aeſchylos und Euripides beleuchtet. (185.8.) — 3. Pajf: primetki 
klanskemu sestavku: „Stari rokopis Kranjskega mesta“, (4 S. 8,); 
Primer iz latinsko-slovenskega slovarja, ki se izdeluje. (3. 8.) 

Speier (fgl. Studien-Anit.), Prof. Dr. 2. Rabus: Aber das Weſen 
Ar ——— und ihre Stellung zu den andern Wiſſenſchaften. 

.4. 


Schweizer. Zeitſchrift f. Gemeinnützigkeit. Redig. von U, Zehnder 
u. Grob. 10, Jabrg. 3. Heft. 

Inb.: K. Keller, über die Umentgeltlichkeit des Primarichuls 
unterrihts. — Die Kebrerverjammiung der roman. Schweiz, deu 
20/21. Juli 1870, in Neuenburg. — Les Demi-Temps. Rapport de 
la Soeiett pedagogique de Geneve. — Die forialiit. Bewegung in 
Franfreich und die Zukunft des Arbeiteritandes. — Philipp Emanuel 
v. Fellenberg, der Stifter von Hofwyl. — Heinrih Hirzel, Pfr. am 
St. Peter in Zhridh. (Nekrolog.) 


Militärifhe Blätter, 26. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Erfahrungen über die Bewaflnung von Feitungsartillerie 
mit einer Handfeuerwaffe während des Feldzuges von 1870 — 71, — 
Meber militär, Schwimmen ald (Ermwiederung auf Syſtem d'Agrv. — 
Die Borershenrg Munition für das conftruirte Martinishenrn:ewehr 
Meinen Kaliberd. — Die längiten u. ſchnellſten Märſche aller Zeiten, 
6. Der 30jäbr, 
montirung. — 
GEpifode aus der Schlacht bei Bendöme, — Die mechaniſche Arbeit 
des Infanteriiten. — Yiteratur. 


The Academy. Nr.30. 


Iah.: General Literature: Mitſotd's Tales of Old Japan; Clerk's Poems 
of Ossian (2. u Literary Notes. — Art and Archaeology: 
Graesse's Gulde de Amateur d’Objets d’Art et de Curiosite; Art Notes 
from Central Italy (first Article); New Bulldings at South Kensington 
(2. Artiele); Art Notes; New Publications — Theology: Olshausen's 
Criticisms om the Text of Genesis; Intelligence, Contents of Journals and 
Selected Articles, New Publications — hilolo y and Science: 
Müllers Observations made in the Pathological Institute uf Jens; Dean 
Mansel; Sceientiße Notes; New Publications. — ——* Parker's Erarly 
History of Oxford; Jackson's Diary of Abraham de la Pryme; Select 
Artieles, New Publications. — Philolo £; Bastian’s Studies in Compa- 
rative u Gill’s Notices of Ihe Jews by the Classical Writers of 
Antiquity; Ritschl’s T. Macci Plauti Comoediae; Intelligence; Contents 
of the Journals, New Publications, Errata. 














Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 14. 


— 1871. 2 36. — Literarifhes Gentralblatt — 9. September. — 


Burn. — Kabinetsordres Friedrid d. Gr. über Mer | 
Elpons, vom ÖrenadiersRegiment Krouprinz. — 


Inh.: The Strassburg Library. — Short Notices of New Publicallons. — | 


European, Colonial, aud American Literary Intelligence. — Americau Pe- 
riodical Publieations. — New American Nooks. — Brazilian Literature. 
Australasian Literature. — Oriental Literary Intelligenee. — Sanskrit 

terature. — Continental Literature, 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alft. Dove. Nr. 35, 

b.i 9. Dove. aus Lutber's Tagen für unfere. — 9, Fesfien, die audgefor- 
benen lawiſchen und luauiichen Sprachen in Rorddeutſchland. — Die Arage 
der una Bafenausfubr. — Min Brief Bortbe's an Garl Auguft, ey 
dur M. Bernans — Gin Iabr nah Bedan; Aus Münden: das neue 
Minikerium; A. Buchner, ein Ausflug nad Sauct Ditilien. — Yiteratur, 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 36, 


Inh.: H. Müdert, deutſche Geſchichtſchteibung im Mittelalter, — Die Befefti« 
gung tadie. — 5. Shnorrv. Garolsfeld. zur Beidichte der 
polit, Fiteratur Deutilands 1806-8, 2 — Der Autgleih mit den Cjechen. — 
Berliner Briefe. 


Beilage des K. Preuß, Staatd-Anzeigers. Ar. 17. 
SInb.: Ghrenif des Deutihen Reiches — Zur Geſchichte der deutihen Trachten, 














land @ifaß-@othringen. 1. — Das Becihonenie im Bonn. 











Der deutſche Orden in Preußen im 15. Iabrb, — Das deutide Aeiche | 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 232— 238, 


Zub: WB. Lühte, aus Dresden. — Luigi Gibrario_ — Alerikale Bewegung im 
Rubland, — Meiichriefe aus Finnland, 3-5. — Die Ausftchung von Werken 
deutfber Klntler im fat. Blasralafte zu Münden. — Gmelin, ein weiteres 
&remplar ded Rlorentiner Unionsderretd von 1439. — Das Breerbovenielt in 
”onn. 1. — Berdelle'd Bildereneins im neuen Belntehnitum zu Münden. — 
3. Rofenbain, zur Hebung der deutſchen Rationaloper. 














BWiffenfhaftl. Beilage der Leipj. Beitung. Nr. 70.71, 
Inh.: Das Baffionsiviel in Oberammergau, — W. Budbol;, Theaterbericht 
aus Keipjig. — Bom kul. Hoftbeater zu Dreöben. 





Siebenbürgifch » deutfched Wochenblatt. Nr. 34. 

Inb,: Wochenſchau. — Goniefüioneite oder eunfeliondiofe Scuule? 3, — Die 3. 
Jabresveriammlung des Dereins für fiebenbürg. Yandestunde. — Der Leıbrer- 
tag ın Hermannftadt, 15, u, 16, Auguft 1871. 1, — Gerreivondengen. — ©. 
Htuß, Bemälve Siebenbürgend, — Auch iu den Vereinstagen, — Gutachten 
der Dberperwaltung Des 6 sr — PLandiwirtidiaftövereind über den 
Entwurf eimed neuen Berftgeiches. 1. — Berfdhtedenes. 

Deutfhe Warte. Red.: Br. Mever. 1.80. 1. Septemberheft. 

Inb.: A. Riemann, militär, BER NE Feld zuges ITO—T1: Die Belager 
Kuna von Paris, I. (mit Karte.) Bruch, zur modernen Untwidelung 
eutfdren Sauptftadr. — G. ®ommer, die dentſchen ——— in iegieh 

ever, 


ber 
und «Zaren. — v. Wodeunbrugt, bifteriidepolit. Umſchau. — Br, 
zwei Himpen des Opffurantiemus. — Todienſchau. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1470, 
Inbe: Wochenſchau. — Aus Dem neuen Meihsland, — Die Serzegeburg u, das 
lotbring. Mufeum zu Nancy. — Bernd v. Guſed. (Nereiog — Sur [772 
ididhte der Budoruderlunf,. — Wiesbadener Skijgen. 1. Die Spielfäle, — 
Lorenz Claſen. — Die intermat. Ausftellung zu London. 6, — Pelstedhniiche, 
ſtatiſtſiche u. cuſturgeſchichti. Mittbeilungen ıc. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottihall. N. F. 7. Jahrg. 17. Hit. 

Inb.: Die Gommune von Paris im 3. 1871. 1, Art, Der Sorialismus und bie 

Internationate. — Theob. Wenzelburger, die Niederlande in ibrer neueſten 
antwitiung. 2 — Japan und die Japaneien. 1, — Chreuit der Gegenwari. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. Gottſchall. Nr. 36, 
Inb.: Mer. Jung. pbileforbiihe Schriften. — R. Biedermann, Geſchichte 
der deutſchen Yıterarur im 18. Jabrb. 2. (Bdl.) — A. G. vo. Berned, mili 
tärside Schriften. — E. Taube, neue Rovellen, — Bewilleton, Bibliograrbie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 34. 

Iub.: Ludwig Srad über Goethe in Strafburg; &. Droyiens Guflau Meolf. 2, 
— Ein Beitrag ur Chataktetiſtik der öfterr. Berbätmniie, — Mbate Marini 
fiber Die welt. Macht des Parfted. — Belgien: Die Vhlloſophie der Geſchichte 
nah 8. kaurent. — Die Gewidiensireibeit im Baltenlande. — ®. Bohlis 
S 4 Jen⸗ im Auftrage des Könige von Preußen. — Al, literar. Mebue, 

predfaal. 


Europa. Nr. 35, 


Inb.: Die beiden Holbeinrihen Madonnen. — Befunde Wobnungen. — Die drei 
Masten, — Yin Londoner Eonniagsmarli. — Die Sumbolif ver Borale und 
Gonfonanten. — Literatur, bildende Aunft, Muſit, Theater. 








Gartenlaube. Nr. 35. 
.: &. Marlitt, das Haidepringe 
Barıier Bilder w. Beibicten, — 
maders Leiden und Freuden. 


Daheim, Nr. 49. 
Inb.: Hilft, der Müngtburm. (Borti.) — Eine feltfame Baumftucht. — Moltte 
im &chmwargwald. — Aus der Welt der Börfe, 5. — Am Famillentiſche. 
Berliner Revue. 66, Bd. 9. Heft. 
Inb.: Wohenihau. — Aur focialen Frage. 2. - M. Remp, ng gr Lied 
feit Dem Ende Dre 17, Jabrh. bis auf die Begenmart, 4, — Die Ganaliiar 


tion nad) ihren Borsägen und Mängeln. 1, — Die Engländer und Die Deut: 
ideen. 1. — Piteratur. 


— — — — 





(Borti.) — Die Zwingburg im See. — 
ferihag für den Boltstnk. — Quartier 


Das Ausland. Nr. 34. 


Inb.: 3. G. Kohl, über die geograrb. u. ftraten. Pofition der Start Orleans 
an ber Loite. — %, Bterm, der Ratebismus der alten Megopter. — Japanl 
ſche Boitstete. 2. — B. Baumbauer, über Das Aufammenvorfommen der 
wmiſch · ahnt. Elemente im Mineralreihhe, — Ueber den Aufammenbang der Rord« 
liter mit gereifien Wolfenbupnngen. — Ein Beitrag zur Naturgeididte und 
Verbreitung der Aledermänie. — Briefe aus Paläftına. 1. — Was madı Darwin 
vopulärt — Mircelten. 


Die Natur. Hrsg. von O.Ule u. X. Mülter. Ar. 36, 
Inb.: KR. Müller, Hermann Karflen, Eine matunmifl.-biegrapb. Stizze. 15. — 


H. Meier, die Zielen der Sce u. ibre Bewohner, nah Profi. B. Harting. 3.— 
2, Beder, eine Keile durch Hindottan: Bon Galcutta nad Agta. 10, 





Vorlefungen im Winterfemefter 1871|72. 
15. Marburg. Anfang: 16. October. 


I. Theolodiſche PBacultät. 

Henke: Kirchengeſchichte, 1. Th.; Homiletik u. Liturgif; bomil, 
Societät. — Scheffer: Hanpilehren der Dogmengeih.; Geſch. der 
chriſtl. Ethit; hriftl, Erbit; evangeliſch. Kirchenrecht; evangel. Päs 
dagogif. — Hanke: meſſian. Weilfagungen des A. T.; Sonopie 
Gleichniſſe Chriſti; patriſt. Sorierät. — Dietrid: Chaldaiſch; Eint: 
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in d. U, T.; Plalmen; fatein. Eraminatorium über die Pfalmen. — 
Mangold: Erbeferbriefz Dogmengeſchlchte. — Heppez evangel. 
Doqmatif; Examinator. über Doamen, Sumbolit.; beif. Kirchenge ⸗ 
ſchichte. — Krauß: Ethik, Katechetit; katech. Uebungen. — Groß: 
Galaterbrief. 

1. Juriſtiſche Racultät. 

Büchel: Geſch. des röm, Privatrebts; Graminnt, Über röm. 
Rechtsgeichichte ; Institutionen, — Röftell: Sacienfriegel; deutſch. 
Privat- u. Lehnrecht; Kirchenrebt; Givilproceh. — Arnold: ältere 
beſſ. Geſchichte; diſch. Privattecht; Kirchenrecht. — Fuchs: ſummar. 
Procefle u. Concureproceß; Civilproceſpratticum; Criminialproteß. — 
Ubbelohde: Pandekten; Erbrecht; Familientecht. — Platner: 
deutſche Rechtsgeſchichte; preuß. Privatrecht; Handels-⸗, Wechſel⸗ u, 
Seerecht; üder Verſicherungen. — Krüger: röm, Rechtsgeſchichte; 
Inftitutionen; Uebungen in der Exegeſe der rom. Rechtequellen. — 
R, Schmidt: Pandeltenprafticum, — Wolff: Pandeltenpraftic, — 
Mever: Geſch. der polit. Theorien; deutiches Stantsrecht; Deutfches 
u, preuß. Verwaltungsrecht. — Schulin: auegew. Stellen aus dem 
Corp. jur.; Geſch. des rom. Civilproceß; Uebgn. jura in re aliena; 
Gramin. über rom, Recht, 

LI. Mediciniibe Rarultät. 

R. F. Heuſinger: Geſch. der Medicin, Entwidlunasgeichichte 
der Medicin in Deutihland. — Nafie: Phoſiol. der Empfindens; 
Lehre vom Stoffwechſel; Phoſiologie des Gehirne u Nüdenmarfs; 
vbufiol. Uebungen; pbufiol. Geſellſchaft. — Roſer: Operations u. 
Verbandlehre; chirurg. Klinik; chirurg. Eraminator. — Kald; ſpet. 
Phyuſiologie d. Menſchen: Arzneimittellehte u. Toxikologie; Necentire 
tunde; vhoſſol., vharmatol. u. toxikol. Uebgn. — Dobrn: Geburts— 
bülfe; geburteh. Klinik; geburtöoh. Dverationdcurfus; Examinator. 
über Geburtebfilfe. — LRleberkühn: Anatomie d. Menjcen; Ent⸗ 
wicklungogeſch. u. Anatomie des Gebirns u. Roͤckenmarke; Präparir— 
übungen. — Beueke: vathol. Phyſiologie u. Aetiologie; patholog.⸗ 
anatom. Curſus; Converſ. beſ. über Balneologle u. Klimatologie. — 
Mannkopfft ſpec. Pathologie n. Therapie; medicin. Klinik; Min, 
Eraminator. — Wagener: Spndesmologie; Oſteologie. — Horſſt— 
mann: Staatsarzneifunde f. Mediciner; gerichtl. Medicin f. Juriſten; 
über Schußvocken⸗ Impfung. — 9. Schmidt: üb. Unterfuhung mit 
dem Augenfpiegel; Augenbeiltunde; opbtbalmiatr. Klinik; ophthal⸗ 
moffop. Gurius. — Eihbelberg: Entwidlungsgeib. d. Medicin. — 
Hüter: Krankheiten der weibl, Sernalorgane; aeburtebülfl. Pbans 
tomübnngen; geburtsbülfl, Eraminat, — D. Heufinger: Anleit. 
4. Kranfenunterjuhung. — Yanabans: praft, Gurfus d. vatbolog. 

iftologie; ber Beichmälite. — Labs: Phyſiologle d. Schwanger 
daft, Geburt u, des Wochenberts; geburtshülfl. Repetii. 


IV. Bhllofophiihe Facultät. 

Heſſel: über regelmäß. Polveder; mineral. Converſ.; technol. 
Gonverfat. — Stegmann: Lehre von d. geometr, Projectionen; 
tbeoret. Mechanik, 2. Ih.; Uebungen in die Behandlung mathemat. 
Aufgaben. — ———— organ, Chemie mit Nüdi. auf Pharmacie 
u. Medicin; chem. Uebungen; Exam. fiber Ebemie u. Pbarmacie. — 
Weißenborn: Pſychelogie; Eraminat. üb. die Geſchichte d. Philos 
ophie; Dierut. über Metapbufit; Pädagogik. — Dunfer: Mineras 
ogie; Mebungen im Beſtimmen v. Mineralien. — Glaſer: Encys 
Hopädie u, Geſch. d. Staatewiſſeuſchaft; Politif; Finanzwiſſenſch. — 
Hermann: Gefcichte der Nevolutiondzeit von 1789—1815; biiter. 
Seminar. — Wigand: Geoaranbie u. Geſch. des Pflanzenreichs; 
Naturgeih. ter niederen Gewächſe; Pharmafognofie; pharmakognoſt. 
Uebungen; mitrojt..botan. Gurfus. — Gäjar: Mutbologie u, Reli» 
gionsgeichichte der Griechen; gottesdienſtl. Alterthümer der Griechen; 
Soperides u. ſonſt. Uebungen im philol. Seminar. — %, Schmidt: 
Pindars arieb. Staatsaltertbümer; Gatull u. ſonſt. —— im 
philol. Seminar. — Cariuse: pbyſiol. Chemie; Exverimentalchemie, 
2. Ib. (organ. Chemie); vraft.shem. Uebungen. — Melde: Theorie 
d. Sonnens mn. Mondfiniternifie; Emerimentalvbufit, 2. Th.; vraft.s 
rbofifal. Uebgn. — Diepel: üb. Wefen u. Entitebung des Staats 
u. d. Staatöverfaffung; Bolfswirtbichaftslebre ; praft. Nationolöfonor 
mie u. Bolfswirtbihaftspolitit, — v.Noorden: Geld, des Mittele 
alters; hiſtot. Uebgn. — Yucae: ausgew. Gap. d. deutſchen Girams 
matit; Parzival; deutfche Geſellſchaft. — F. Jufti: vergl. Gramm, 
d. indogerm. Sprachen; Sanjfrit; indifhe Schriftiteler; Altbaktriſch 
u altperfiich; Peblewi u. Neuperfic. — 6. Juſti: Geſchichte der 
griech,sröm. Philoſophie; fiber Spinsza u. Geſch. d. Religiensnbilos 
fopbie; vbilof. Disputat. — ten Brink: franzöſ. Metrik; engliſche 
Ziteraturgeichichte; engl.rroman. Gejellih, — Niffen beurlaubt — 
Greeff: Zoologie u. vergleich, Anatomie; mikroſt. u. zool. Demon—⸗ 
ftrationen. — Grein: Gothiſch. — v. Drach: Integralrchnung; 
Theorie der ellivt. Aunctionen; funtbet. Geometrie. — Heßr analyt. 
Geometrie des Nanmes; analyt.egeometr, Uebungen; ſphär. Trigonos 
metrie nebit Auwendg. auf Aitronomie. — Feußner: üb, beitimmte 
Integrale; Variationsrechnung; tbeor. Phrfif, 1. Ih. — v. Koenen: 
Grnudzüge d, Mineralogie; Paldontologie; Uebungen im Beitinnmen 


— 1871. 36. — Literarifdes Centralblatt — 9. September. — 
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von Mineralien n. Foffllien. — Moefta: Geologie; Grundzüge Der 
dem. Geologie; geolog. Verbältn. Preußens. — Pfeffer: Worphor 
logie der Pflanzen; botan. Eraminatorium. 





16. Bern. Anfang: 15. October. 
1. Iheologifhe Kacultät. 

Pf. Müller: Pädagogif; Liturgik; exeaet.:praft, Erlär. der 
GHeichniffe nach ucas; bomilet. w. katechet. Uebungen. — Gelpfe: 
Einleit in das N, T.; mittlere Kirchengeſch. bie zur Reformation ; 
Examinat. fiber Kirchengeſch. — Immer: Evangelinm d. Johannes; 
fiberfichtl, Geſchichte d, neuern Tbeologie; bibl, Theologie d. R. T. — 
G. Studer: Einf. in das A, T.; Erflär. d. Geneſis. — Holiten: 
Apoitelaeicbichte; Balaterbrief; exenet. Mebgn. fiber auegew. Stüde 
d. N. T. — Prdoce. Lanabant: Dogmengeid., mittlere Zeit. — 
Menpdel: Harmonielehre mit Beziehung auf d. Berner Geſangbuch; 
Anleit. zum Kirchengeſang. 

U. Jariſtiſche Bacultät. 

Pf. Piotenbauer: deutſches u. berniſches Strafrecht; deut 
ſchet u. bern, Strafproceh. — Munzinger: Encyhelop. d, Nechte- 
wiſſenſchaft; ſchweizet. Bundesitaatsrecht; Handelsrecht. — Boat: 
Bandelten, — Acollas: Code Napoleon; Droit politique; Cours 
philosophique et eriligue de droit romain, — König: bern, Pris 
vatredht. — v. Scheel: allgem, Volkewirthſchaftolehre; Geſch. der 
polit. Iheorien. — E. Emmert; gerichtl. Medicin für Juriften, — 
Sammeln: allgem. Staatsrecht. — Prdoce. Hodler: natürliches 
Staatsrehbt. — Giſi: Nevetitor, Über Nationalöfonomie; Über die 
fociate Frage mit bejond. Nüdj. auf ſchweizer. Verhältniſſe; itatiit. 
llebungen; bundesrechtl, Prafticum. 

LIE. Medicinifhe Bacultät. 

PI. G. Emmert: allg. Chirurgie; gericht. Mebicin; öffentl. 
Geſundheitepflege. — G. Balentin: Mifroff. der Gewebe; Phoſie⸗ 
logie; vbufielog, Mebungen. — Gb. Acbn: joitemat. Anatomie dei 
Menſchen; mikroſt. Anatomie; Präparirübungen. — Lücke: tbeoret. 
Ghirurgie, per. Tb.; chirurg. Klinit u. PBoliflinif, — Klebe: alla. 
Patbologie; patbolog.sanatom, Demonftrationen u. Secirübgn.; Ars 
beiten im pathol. Juſtitut aus dem Gebiete der pathol. Hiſtologie u, 
experimentellen ‘Pathologie in Verbindung mit Raunun, — Der: 
Klinit u. Poliklinik d. Augenkrankhh.; Augeniviegeleurd. — Breisfn: 
eburtsbhlfl. Klinik u. Voliklinik; theoret. Geburtöbülfe; gynäkoleg. 

linit. — Raunyn: ſpec. Vathologle; medic. Klinit u. Volitliuik. — 
Schwarzenbach: pbofiol. u. yatool. Chemie. — Püp: die wichtig. 
TIbierfeuchen u. andere auf d, Menſchen übertragb. Ibierkranfbb. — 
Jonquiére: Arzneimittellebre. — Prdoce. 8. GEmmert: chirurg. 
Verbandlebre, — v. Erlach: klin. Vorträge üb, ſyphilit. u. chron. 
Hautfrankbb.; ver. Patbologie u. Therapie der Syphilis; über die 
neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete d. Supbilisiehre. — Demme: 
Klinik der Kinderkrankheiten; theoret. Gurjus der Kinderktankbb. — 
Schärer: Pſychiatrie mit Min. Demonitrat. — Biegler: ausgem. 
Abſchnitte aus der Öffentl, Geſundheitepflege. — Dutoit: Nepetit. 
ausgemw. Abſchnitte aus der ſpet. Pathologie u. Theravie; Repetitor. 
ausgew. Abichnitte aus der ſpet. Chirurgie. — Kocher: Repetitor, 
d. Chiruraie; chirur. Operationslebre u. Diagnoſtik. — Ehrifteller: 
tbeoret. Obrenbeilfunde; otiatr. Voliklinikt. — E. Emmert: theoret. 
Augenbeiltunde mit Aueſchl. der Neiractiond u. Accomodationsane 
malien; Nevetitor. der Augenbeilfunde; prakt. Uebungen im Gebiete 
der mifroff, Anatomie u. Pathologie des Auges. — A. Balentin: 
ſtranthh. des Gehörorgang; phyſikal. Diagnoitif, 


IV. Bhilofopybifhe Farultät. 

Pf. Schwarzenbach: Chemie der organ, Verbindungen mit 
Einſchl. der Analıfe organ. Körper; praft. Gurfe im Laborator. — 
Perty: allgem. None Ethnographie od. vergl. Völkerkunde; 
medicin. Zee — 8, Studer: pbufifal, Geograpbie. — Nie: 
Logik u. Metaphofif; Naturreht; Geſch. der neuern Pbilofopbie von 
Kant bis auf Die Gegenwart, — Rettig: Zuripides' Medea; Geſch 
der rom. Beredtfamfeit u. Cicero's Redner; Geſch. der griech. Lite 
ratur, Poeſie; Platons Phädrud. — Fiſcher: Naturgeſchichte der 
fruptogam. Pflanzen; Nepetit, der allgem, u. fper. Botanif; Anteit. 
um Unterfuhen u. Beſtimmen kryptogam. Pflanzen, — Korfter: 

xperimentalpbyfit; Repetitor. d. Phoſik; Mechanik d. feften Körper; 
vbofifal. Prafticum. — Winkelmann: neueſte Geſchichte feit dem 
eriten Pariſer Frieden; bütor.»pädagog. Ueban.; hiftor.«frit. Uebgu. — 
Hidber: Schmweizergefb. vom Jahr 1830 bis zur Einführung ber 
jeßigen Bundeövera ung; Urkundenlehre mit Benupung des Staatk 
archlvs; —— Uebungen. — Pabſt: Goetheſs Fauft; Aufı 
4 u, Redelehre in Verbindung mit Uebgu.; deutſche Profodit m. 

etrik. — Schläfli: mathem. Meban. ; eflipt. Zunctionen; Mechanit; 
analut. Geometrie; Geometrie von mebr als drei Dimenfionen, — 
Knaus: Sanftrit; Plato's Phädon. — Hebler: Pſychologie; phito- 
ſovh. Uebgn. — Scaffter: Histoire de la litlerature anglaise; 
Cours de rhetorique. — Tobler: Elemente d. philofopb. u. vergl. 


921 


Sprachwiſſenſchaft; Erflär, ausgew. Proben der deutfchen Poefie im 


Mittelalter; Einl. in das Studium der neneren Sprachen. — Flüs 
Aiger: pbarmarsmedic, Waarenkunde; mikroſk. u. chem. Demenitr. 
zur Baarenkunde; pharmakogn. u. chem. Arbeiten im Laborator. — 

Geaa: Pädagogik, die Erziehungsmitte. — Sprenger: arab, 
Eprade. — Sidler: ellivt. Aunction.; neuere Geometrie. — Prdoce. 
Jahn: die bomer. Hymnen; d. Sprüche d. Theogius. — Trädiel: 
Geſch. der nener, Pbilofopbie im Meberblid; Religionspbilofopbie. — 
Hagen: Aeſchylos' Eumeniden; röm. Urgeſch. — Polmar: Anteit. 
zum Zeichnen u. Malen aladem, Gegenitände; Anleit, zum Zeichnen 
u. Malen landſchaftl. Gegenſtände; anatom. Jeichnen; üb. die Sands 
icbaftsmalerei. — Pfander; Ariitorbaned Weſpen. — Blafer: 
matbemat. Vorbereitungeenrs für Dfficiertadfpiranten; d. Polygonal⸗ 
verfahren. — Bachmann: Mineralogie; mineralog. Uebungen. — 
Ienzer: prakt. Aitronomie. — Bülau: Geld, d. diſchn. Literatur 
von den Ält. Zeiten bis zur Reformation. — Bäbler: Geſchichte der 
Pädagogik von Luther bis in die ker (Ip Geſch. der Philologie bei 
den Griechen u, Römern. — Gberbuliez: die Entwidl, d. matbem. 
Phyſik im 18, Jabrb.; die Geſetze d, Strablenbredung u. d. Zurüds 
mwerfung des Lichte; Die Elemente der mechan. Wärmetbeorie. — 
Giſi: die Entitehung der eidgenöfl, Bünde u. d. Erzähl, von With. 
Te; frit. Meban. an den Quellen zur Älteren Schweizergefbichte. — 
Schöni: die deutſche Lyrik feit Klopſtoch; philoſoph. Romane u. Er⸗ 
erg von Boltaire; die dramat. Meifterwerke von Galderon. — 

url: Repetitorium ber umorgan. u. organ. Chemie. — G. Aebv: 
Repetit. der Chemie; analyt. Chemie. — Niggeler: Methodik u, 
Syftematit des Turuens. 


17. Königsberg. Anfang: 16. October. 


L Theelogiſche Aacultät. 

Pf. Erbkam: Erklär. des Evangel. des Lucas; Kirdengeic., 
1. Ib.; Patriftif: hiſtor. Abtbeil. d. theolog. Seminare. — Gran: 
Grundzüge der bibl. Theologie des A. I.; Erflär. des Nömerbriefs; 
bibl. Theologie d. N. T. ; die Yebre von d. Perjon Chriſti. — Jacoby: 
allgem. vergl. Religionsgeih.; die Grundzũge der chriſtl. Miſſions— 
wiſſenſchaft; Liturgik; Uebungen des bomilet.»katechet, Seuinats. — 
Sieffert: driftl, Dogmatif; Converſator. fiber chriſtl. Ethik. — 
Simſon: bebr. Grammatik; Erflär. des Jeſaias. — Sommer: 
Hermenentik u, Geſchichte der Schrifterklärung; ſtaatl. m. bürgerliche 
Altertbimer der Israeliten; Geneſis; alteſtamentl. Abtbeil, d. theol. 
Seminare. — Boigt: Brief Pauli an d. Corintber; Dogmengeih.; 
Geſch der evang. Kirche u. Theologie unſeres Jahrhe; neuteſtamentl. 
Abtheil. d. theolog. Seminars, 


U. Iurififhe Rarcultät. 

Pf. Güterbod: diſch. Strafrecht; preuß. Privatrecht; crimir 
naliitiiche Uebungen. — Yaband: deutſch. Privatrecht mit Febens 
recht; Handeld«, Wechfels u, Seerecht; germanift. Uebgn. — v. Martig: 
dentiches Kirchenrecht beid. Religionsvarteien; Eherecht. — Sanio: 
Inftitut. des röm. Rechts; exeaet. Mebungen im Seminar, — Sal: 
towätn: Geſch. des röm, Rechts mit Cinſchl. des Givilproceifes u. 
des Griminalrehts; Erbrecht. — Schirmer: Gerdicte des röm. 
Rechts; Pandekten; ansgew. Kehren d. Oblinationdrecte ; civilrechtl. 
llebau, des Seminare, — Stef 
rom. Rechts in Deutfchlaud; deutiche Necdhtsgeichichte. 

I. Mediciniihe Bacultät. 

Pf. Bohn: Privatvoliflinif; Kinderkrankheiten. — Burdach: 
Nervenlebre des menſchl. Körpers; Repetitor. üb. Eingeweidelehre, — 
Grufe: Arzneimittellebre; Repetitor. über Argneimittellehre u. preuß. 
Pharmacopoe. — Hildebrandt: theorer. Geburtsbülfe; geburtäh. 
n. gunäfol. Klinit u. Polifinit; Frauenkrankhh. — 8. Nacobfon: 
Anleit. au vbofifal. Beobachtgu. für Mediciner; ausgew. Garitel der 
medic. Phyſiklz über Krankhh. des Herzens u. des Gefäßſyſtems. — 
3. Jacobſon: Lehre von den Nugenkranfbeiten, 2. Ib.; ophthal⸗ 
molog. Poliklinif; Pathologie d. Augenmusteln. — 2evden: ver. 
Pathologie m. Therapie (Rervenkrankbh.) med. Klinif u. Poliklinik, — 


Müller: Ab, die Entwickl. d. wirbellof, Thiere; anatom. Anftitnt. — | 


fenbagen: Necentionsgefchichte d. | 
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A. Müller: die gefammte Anatomie des menjclichen Körpers mebit | 


Knochen» u, Bänderlehre; anatom. Prävarirübungen, — 


F. New | 


mann: fvec. patbolog. Anatomie; üb, Gefchmülite; mitroff, Meban.; | 


yatbol.sanatom. Inſtitut. — Schönborn: chirurg. Klinit u, Polir 
init; chirutg. Kranthh. d. Harn» u. Geſchlechtsorgane. — v. Wittich: 
allgem. Phofiologie; Phyſiologie d. vegetativ. Vorgänge im menſchl. 
Körver; Uebungen im *5 Laborator.; phyfiolog. Iuftitut. — 
Drr. Benecke: Knochen- u. Bänderlehre. — Berthoſd: Repetit. 
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logie u. Therapie; die Geburtéehlilfe im forenſ. Beziehg. — Seydel: 
über Wochenbetttranfbeiten. — Schneider: topograpb. Chirurgie; 
DO perationsüban. am Cadaver. 


IV. Phiteſephiſche Facultät, 


Pf. Gasvarp: Phufiologie der Pflanzen; über Sporopbyten 
(Krovtogamen); Pharmakognoſie. — Friedländer: Gulturgeic. 
der 3. von Anguft bis zu Gonitantin; GEpigrarbif u. Numismatif; 
evigrapb. Uebgn.; Gatull (im Seminar). — v. d. Golz: landwirth⸗ 
ſchaftl. Betriebelehre; aflaem. u. ſpet. Ibierproducion. — Gräbe: 
rperimentalhemie, 1. Tb, (anorgan. Chemie); Hepetitor. d. organ, 
Gbemie; praft.shem. Meban. — Hagen: Über Die Werke der vors 
nebmften Künſtler; über Ziziano, Correggio u, Michelangelo; fiber 
Ganova, Iborvaldfen, Raub u. Schwantbaler. — Hopf: allgem, 
Geſch. des Mittelalters, 2. Ib.; Divlomatif, 2. Ib. m, Mebungen; 
Eril. von Machiavelli's Brincipien.— Ilfe: Bolitif, 3. Ib.; Natiomals 
dtonomie; Moralitatiftif, 3. Ib.; Polizeiwiſſeuſchaft. — Jordan: 
über Pompeji; Demoftbenes pro corona (im Seminar); Girero’s 
Verinen, — Zebre: griech. Literaturgeſch. 2, Th.; Metrik; Erklär. 
pindar. Dden. — Lutber: Geodäſie; Theorie der Finſterniſſe. — 
Maurenbrecher: Geſch. des 13. u. 14. Jahrh.; prenf. Geſchichte; 
biſtor. Uebgn. im Seminar, — Mofer: Exrperimentalvbufit; Phoſit 
d. Sinneswerkjeuge. — Neifelmann: vergl. Grammatif der indos 
german. Sprachen; Anfangsgründe der arab, Sprache; Erflär. arab, 
Texte; Anfanasarinde der Sanſkritſprache; Erklär. von Sanfkrit- 
teten. — Neumann I.: die Cebre vom Licht; ausgew. Cavp. der 
matbemat. Phyſik; mathem. Seminar, 1. Abtheilung. — Nipic: 
Geſch. des Perikleiſch. Zeitalters; deutſche Geſch. bis auf die Stauffer; 
biftor. Uebungen im Seminar, — Ridelot: ausgew. Gavitel der 
Algebra ; üb. eflipt. u. ultrarellipt. Tranfeendenten ; matbem, Seminar, 
2. Abtheila. — Roſenbaln: analyt. Geometrie; Differentialrech⸗ 
nung. — Roſenkranz: Aeſthetit. — Schade: Ueberblick über die 
Geſch. der deutſchen Poeſie von der Ält. bis auf unſere Zeitz deutſche 
Grammatif; altdeutfhe Uebungen. — Simfon: bebr. Grammatik; 
Ausleaung d. Propheten Jeſaias. — Spirgatis: ausgew. Kapitel 
des Zachatia; pbarmacent. Chemie; praft.scheım. Uebungen. — Zad— 
dach: Geſch. des Ibierreichd; Einleit. in die Entomologie; Wieder 
bofungen n. Ueban. in der Zoologie. — Drr. Lobmeyer: Geſch. 
d. Provinz Preußen im Mittelalter. — Berendt: Geognoſie Nords 
deutichlande m. bei. Berhdi. der Provinz Preußen. — Kalditein: 
Gefch. Alerander d. Gr.; ots u. weitiränfifche Geſch. im 10. Jahrh. — 
Kurfhat: litauiſche Grammatik; Erf. d. Donalitins „das Jahr“; 
Leitung d. litanifhen Seminars, — Pelka: Leitung des volnijchen 
Seminars. — E. Neumann lieſt nicht. — Saalſchütz: Mechanik 
der feſten Körper m, Rückſ. auf Maſchinentechnik. — Thlerarzt Neu— 
mann: vergl. Anatomie u. Phyſiologie d. Hausthiere; innere Kranke 
beiten der Hausthlere. 








18. Kgl. Preuß. theolog.»pbilof. Akad. zu Münfter. 
Anfang: 16, October. 


u. Theologie 

Pf. Berfage: Donmatif 1. Th.; Ab, die GBöttlichkeit d. chriſtl. 
Nelinion u. Kirche. — Reinke: die bibl. Alterthümer; Erkl. wicht, 
Meſſian. Weiſſagungen bei den großen Propheten; Erfl, wichtiger u, 
ſchwieriger Pfalmen. — Gappenberg: Kirchengeſch. feit dem 16, 
Jabrb.; canon. Recht, — Pünael: Einl. in die Paſtoraltheologie; 
erſter Theil der Lehre von der Verwaltung der Buhanitalt; leßter 
Theil derfelben; Homiletik. — Bisping: Erfl. des Evang. Johannes; 
allg. u. fper. Ein. in's RN. T. — Schwane: allg. Moraltbeologie; 
Fortſ. der fvec, Moraltheologie; die dogmat. Lehre über die b. Euchas 
riftie. — Friedboff: über die Principien der gef. Moraltheolonie; 
aus der fvec, Moral die Abbandl. über den Dekalog, die Gebote der 
Kirche, über die Gontrafte, über Necht u, Gerechtigkeit, fiber die eine 
zelnen Stände d. Menfchen; üb. d. Bernf z. aeiftl. Stande, — Rohr 
Tina: Einf, ins A. T.; Erf, der Meiften. Weiffagungen. 


IE. Bhllofophbifhe Wijfenihaften. 


PA, Schlüter: Geſch. der neueren Pbiloforble von Baro u, 
Gartefius bit anf unfere Zeit; von Gott m. d. wahren Gottederfennte 
ni u. von d. Irrſyſtemen d. Zeit; Logik od. Dialektik. — Dr. Hager 
mann: Geſchlchte der älteren Pbilofopbie; Pſochologie; Logik und 
Noetit. — Heid: vopul. Aftronomie; matbem. Uebgn.; Differentiale 
u. Inteqrafrechng. 2. Ib.; aualvt. Geometrie 1. Th. — Hittorf: 


' über die Wärme; Über Eryerimentalchemie. — Karſch: landwirths 


der geſamut. Ophthalmologie; ha im Gebrauch d, Augenipiegels | 


u. in den Augenoverationen. — 


hrom: chirurg. Diagnofif; | 


Rarungoffopie u. Kehlkopfkraukheiten. — Gasparp: üb, Fracturen | 


u. Luxationen. — Grünbagen: alla. u. ſpet. Nervenphofiolonie. — 
v. Hippel: Uebungen im Gebrauch d. Angenfpiegeld m. der Angen« 
operationen, — Berld: Sertiondübgn. — Samuel: allg. Pathos 


ſchaftl. Naturgeich.; Anthropologie; vergl. Anatomie; praft, Ueban.— 
Hofins: Geognofie d, nordweitl. Deutichlands; Mineralogie 1. Th. — 
Nitfchke: ſpet. Botanif; über Entwicklungsgeſch.; Morphologie u. 
Syſtematik d. Kroptegamengewächſe; mifroffop. Uebgn. — Dr. Lan⸗ 
dois: Entomolopie; allg. Zoologie; prakt. naturhiſtor. Uebgn. — 
Rospatt: deutiche Gefch, im MAlter; röm. Geſchichte. — Nies 
hues: Geſch. unf. Jabrb. felt dem 3. 1815; Geſch. d. alten Völker 
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Drr. Nordhoff: allg. Geih. Karls d. Gr.— Tourtual: bie Ber. 
dienjte Preußens um Deutſchland (Fortf.); Geſch. Weſtfalens bie 1815; 
bitter, Ueban. — Pf. Winiewöki: Erf, des Agamemnon d. Aeſchy⸗ 
Ins; Erkl. der Vhöniffen d. Eurivides im pbilol. Sem.; Geſch. der 
tried. Literatur. — Langen: Erkl. der Menähmi des Plautus; 

ti. des 2, Buches d. Livius im philol. Sem,; röm. Alterthh. — 
Parmet: Geſch. der lat. Elegie u. Erfl. ausgew. Dichtungen der 
röm. Elegiker; Erkl. d. Philoktet d. Sopbofled; Erf, des 2. Buches 
der Gpifteln des Soraz. — 
Grammatik; Sanfkritgrammatit. — Reinke: bebr. Grammatik in 
Verbindg. mitllebgn. im Ueberjegen aus d. Hebräifhen; arab. Gram⸗ 
matif in Verb. mit Ueberſetzg. der Fabeln Locmann's u. a. auegew. 
Stellen aus d. Arabifchen. — Bidell: bebr. Meberfepungsübungen; 
for. Grammatik; bebr. Grammatik; Fort. der vergl. Grammatik der 
indogerm, Sprade. — Die Borlefungen neuerer Sprachen werden 
jpäter angezeigt werden. — Dr. Nord hoff: firct, u. profane Kunjte 
altertbämer, 


m m ——— 


Ausführlihere Kritiken 


eribienen über: 


Aſchbach, die Anicier u. die rom, Dichterin Probs, (Bon Schün— 
delen: Reuſch's theol. Litbl. 18.) 

er über Maria Thereſia. (Bon Schaefer: Sybel’s hiſtor. 
Iiſcht. 4, 

Bianchi, Diplomazia Europea in ltalia. VI. (Bon Hartwig: Ebd.) 
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des Drients mit Hinzufügung d. Geographie von Afrita u. Afen.— 


Storf: über den Minnefang; althochd. 


Biſchof, Denfichrift betr. das fürſtl. u. aräfl. Gefammebaus Scöns | 


burg. (Bon Zahariä:; Goött. gel. Anz. 32.) 
— dust Ver art —6 Staatörcht. (Desst.) 
— die Redhts er! des Geſammthauſes Schönburg. (Desul.) 
Brennede, Einführung in das Studium der daritell. Geometrie, 
(Bon Becker: Itſchr. f. math. u. naturw. I. 11. 3.) 
Brentano, die Arbeitergilden. (Bon Cohn: Gött. gel, Anz. 32.) 
Bup, Anfangsgrände der darftell. Geometrie. (Bon Beer: Ztichr, 
f. matb. u. naturw, U, II, 3.) 


Gımpana de Gavelli, les derniere Stuarts ä St, Germain en 


Layo. (Mfg. 3. Beil, 218» 219,) 


Codex diplomat, Saxoniae reg. III. VII. IX. (Bon Menzel: Sybel's 


biitor. Itſchr. 4.) 

Deiff, Dante Migbieri. (Bon ten Brink: Reuſch's th. Litbl. 18.) 

— die dee der Göttl, Komödie. (Desgl. E 

Dümmier, Gesta Bezengarsi. (Svbel’s hiſt. Itſchr. 4.) 

Ariedberg, Staat u. Kirche in Baden. (Ebv.) 

Gerber, die Sprache ald Kunſt. 1. Bd. (Bon Weigand: Arc. f. d. 
St. d. n. Spr. u. Lit. 48, 1»2,) 

Helmes, die Elementar-Mathematit. (Bon Buhbinder: Ztihr, f. math. 
u. naturw, U, 1. 3.) 

Hermann, Nobespierre's Leben. 1. Th. (Allg. 3. Beil. 230.) 

Ser a re tb. die Befeitigung großer Städte, (Litbl. 
j. allg. Militztg. 33.) 

Kovpe, Leitfaden für den Unterricht in der Naturgefhichte. (Bon 
Kober: Itſchr. f. matb, u. naturw. U. 11. 3 

Mäpdler, Reden u, Abhandlungen üb. 
(Bon Pid: Ebd.) 

Matthai Parisiensis hist, Anglorum Ill, ed.Madden. (Ton R. P.: 
Sybel’s biſt. Ztihr. 4.) 

Meibom, deutfches Pfandrecht. (Desal.) ’ 

M * r, 3 B., philoſophiſche Zeitfragen. (Bon Löwe: Reuſch's theol. 

itbl. 18. 


Minotte, acla e tabulario Veneto regesta, 1.11. (Zubel's hiſtor. | 


Itſchr. 4.) 

Niemever, deutfche Gedichte zur diſchn. 0 u. Gejchichte, (Bon 
Holſcher: Arch, f. d. St. d. n, Spr. u. Lit. 48, 12.) 

Pe orden } Achtzehntes Jahrhundert, I. (Bon Beer: Sybel's hifter. 
Iticht. 4.) 

Peiver, Anicii Manlii Severini Boetii philos. consolat. libri V. 
(Bon Shündelen: Reuſch's tb. Litbl. 18. 

Plüß, die Eutwidtung d. Genturienverfaflg. (BonK,: U. Litztg. 34.) 

a nl lin, Geſchichte Italiens. II. (Bon Hartwig: Sybel’e Bißer. 

tiſcht. 4.) 

Sadan, inedita Syriaca. (Bon Hoffmann: Gött. gel. Anz. 31.) 

Scherling, Vorſchule u, Anfangsgründe d. deicript. Geometrie. (Bon 
Beder: — — f. math. u. naturw. U. 11. 3.) 

Schnellen, die Spectralanalyſe. (Bon Rühimann: ZItſchr. f. Math. 
u, Phyſ 





Segenitände d. Himmelsfunde, | 





| banfen und Hofrath Dr. Weber in Frankfurt, 
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Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. | 


Niederländifde. 


Bloemlezing uit Maleische geschriften. 2. stuk door G. K. Nie- 
mann. (4, 28 en 140 bl. $.) 'sGravenhage, 1. 1,50. 
Chantepie de la Saussaye, Dr.D., het protestantisme als 
ve beginsel. Eene voorlezing. (2, 89 bl. 8.) Rotterdam. 
‚60. 


Goudsmit, Mr. M. Th., het begrip en wezen der kansovereen- 

— (Bekroond prijssehriſt. (VI, 299 bl. gr. 8.) Leiden. 
2,90, 

Haar, Dr. B, ter, de ——— der kerkgeschiedenis ge- 
schetst, 2,stuk, 3, tijdperk van Flacius tot Semler. (XIl, bl. 113 
—348. gr. 8.) Utrecht. f 2,50, 

Hocdemaker, Dr. Ph. J., het feit en de geschiedenis der open- 
baring. Eene voorlezing. (38 bl. gr. 8.) Amsterdam. f 0,30, 
Infanterie, Onze, de best bewapende van Europa. (Een Germaansch 

anachronisme, met Hollandsche commentaire) door Sie vos non 
vobis. (22 bl, gr. 8.) Utrecht, f 0,25. 
Is Nederland in de daad verdedigbaar? (24 bl. gr. 8.) Kampen. 
0,25, 

Jonckbloet, la liquidation entre le royaume des Pays-Bas et 

le Grand-Duche de Luxembourg. (40 bl. gr. 8.) LaHaye. f 0,50. 


Kaart van Nederlandsch Oost-Indi&. Nr. 1—6: Java, Sumatra, 
Bangka en Blitong, Borneo, Celebes en de Molukken, de kleine 
Soenda-eilanden, (13 Bll.) Amsterdam. f 10, 75. 

Kellen, J. Ph. van der, le peintre graveur Hollandais et Flamand, 
ou catalogue raisonne des £stampes gravces par les peintres 
de l’&cole Hollandaise et Flamande. Ouvrage faisant suite au 
Peintre graveur de A. Bulsch. 3, et 4. livr. (bl. 51 — 138. met 
12 grav. gr.fol.) Utrecht. Per afl. (8. 

Marnix van St. Aldegonde, Philips van, godsdienslige en 
kerkelijke geschriften voor het eerst of in herdruk uitgegeven 
met historische inleiding en taalkundige opheldering, door J. 
J. van Toorenenbergen. 1. deel, (8, IX, LXXVII, 555 bl, gr. 8.) 
'sGravenhage. 6,50. 


Mededeelingen betreffende het zeewezen. 13. deel. Met platen, 
Uitgeg. door de zorg varı het departement van marine. (8,18, 
17, 15, 40, 88 en 11 bl, en 26 gelith. uitsl, pl. gr. 8.) 'sGraven- 
hage. 14, 

Pistorius, A. W.P. Verkerk, Studien over de inlandsche huis- 
houding in de Padangsche bovenlanden. (7, 240 bl. gr. 8.) 
Zalt-Bommel. f 2,50. 

Recherches sur la faune de Madagascar et de ses dependances, 
d’apres les decouverles de Francois P.L. Pollen et D, C. van 
Dam. }. partie. Relation de voyage par Fr. P. L. Pollen. 4. livr. 
(bl. 145 — 192. met tusschen den tekst gepl. houtsneäsig, 1 au- 
togr. en 10 gelith. gekl, pl. gr. 4.) Leiden. f 7,50. 

Studien en bijdragen op 't gebied der historische theologie. Ver- 
zameld door W. Moll en J. G. de Hoop Scheffer. 2.deel. 1,stuk, 
(bl. 1776, gr. 8.) Amsterdam. f 1,75. 

Verslag van den landbouw in Nederland, over 1869, Oppge- 
maakt op last van den minister van binnenlandsche zaken. 
1. gedeelte. (297, VI bl. gr. 8.) 'sGravenhage. f 0,50. 


| Witte, H., Flora. Afbeeldingen en beschrijvingen van boomen, 


heesters, “enjarige planten enz., voorkomende in de Neder- 
landsche tuinen. Oorspronkelijke, naar de natuur vervaardigde 
tcekeningen van A, J. Wendel. (2, X, 316 en VII bl. gr. 4., 80 
ehromolith. pl.) Groningen. 140, 

Worp Tyserda van Rinsumageest, 5, boek der Kronyken van Fries- 
land, bevattende de geschiedenis van het begin der zestiende 
eeuw. (IX, 376 bl. gr. 8.) Leeuwarden. f 2,50. 


Antiquarifce Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbandiung Alrdboff u Wiganmd.) 
Garlöbac in Heidelberg. Ar. 30. Kunft und Literatur. 
Masters Antiquariat in Breslan. Nr. 98. Deutſche Literatur bis 

zum 18, Jahrb.: Kunſt, Kunſtwiſſenſchaft u. Kupferwerke. 

Anctionen. 
(Mitgetheilt von venieiben.) 
2, October in Franffurta.M. (Kud. St. Goar): Bibliothek des 
Prof. Dellmann in Kreuznach, Baron v. Klein in Aſſmannée- 





— ee 3 





— 1871. m 36. — fiterarijdes 
Uachrichten. 
Der vormalige ordentl. Profeſſor in Zürih Dr. O. Beundorf 
iſt zum Ebrenprofefjor in der philof. Facultät der Univerf, Münden 
ernannt worden. 
Dr. Robert Paehler ift zum Diretor des Gumnafiums zu 
Montabaur ernannt worden. 
Der Profeffor Dr. ®, v. Biefebreht in Müucen iſt zum cor 


reipondirenden Mitglied der philof.biiter. Klaffe der k. k. diterr, Alar | 
demie der Wiffenfchaiten zu Wien ernannt worden, 


Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Berfalfer 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ausnahme 
werben (Adr. Expedition des Mefkataloged, Eduard Avenarins); 


| 
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Dem Überlebrer Heinrid Kable am Gymnaſium zu Nenitadt 
in Beitpreußen, fowie dem Oberlchrer Dr. Goebel am Somnafium 
zu Wernigerode iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. 

Dem Dr, phil. Dtto Lüders aus dem Herzogtbum Anhalt und 
dem Dr. phil. Gustav Hirſchfeld ans Pommern ift je ein Rechts— 
itipendium des archäolog. Amitituts zu Nom für das Jahr vom 1. 
Detober 1871 — 1, Det. 1672 verlieben worden, 


Am 30, August F au Berlin der Seheinr. Dr. Binder, Mit 
glied der kgl. Akad. d. Will, und ehemaliger Euitos der fal. Bibliothek, 


die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
weife Berhdfihtigung finden) ihr ges nach dem Erſcheinen augelandı 
im Kalle es gewünfcht werden follte, ift die Medaction, nach erfolgter 


Beiprebung, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Vorlefungsverzeichniffe und der 


Univerfitäts« wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinn 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 


werden mit Danf benupt werden, 


ern’; auch bei diefen ift fie auf Verlangen zur Rückſendung erbötig. 


nftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 








186] 


Kiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1871. No. IV. 


So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu beziehen: 


Altarreden. Eine Sammlung von Eajualreden in Beiträgen 
von namhaften Geiftlichen der lutheriſchen Kirche Deutichlands. 
Herausgegeben von Guſtav Leonhardi, Stadtpfarrer in 
Mügeln. Dritte verbejjerte Auflage. Ausgabe in einem Bande. 
or. 8. [VIII u. 512 ©.] Geb. 1 Thlr. 15 Ser. 

Benter, Dr. E., Lehrer der Königl. Provinzial- Gewerbe- 


schule zu Erfurt, Untersuchungen über Tangentialkegel | 


und die Curven zweiten Grades. Mit 2 autograph. Figuren- 
tafeln. 4. [IV u. 44 $.] Geh. 20 Sgr. 
Böckh’s, August, gesammelte kleine Schriften. 5. Band, 


Akademische Abhandlungen vorgetragen in den Jahren | 


1815—1834 in der Akademie der Wissenschaften zu 
Borlin. Herausgegeben von Paul Eichholtz und Ernst 
Bratuschek gr.$. [VII u. 476 8.) Geh. 3 Thir. 10 Sgr. 

Brokmann, F. J., ord. Lehrer der Mathematik und Physik 
am Gymnasium zu Cleve, Lehrbuch der elementaren Geo- 
metrie für Gymnasien und Realschulen bearbeitet Erster 
Theil. Die Planimetrie. Mit 139 Figuren in Holzschnitt. 
gr. 8. [VIII u. 192 8.] Geh. 20 Sgr. 

Dirksen’s, H. E, hinterlassene Schriften zur Kritik und 
Auslegung der Quellen römischer Rechtsgeschichte und 
Alterthumskunde. Herausgeg. von Friedrich Daniel 
Sanio, Prof. der Rechte in Königsberg. II. Band. Lex.-$. 
[IV u. 551 8.] Geh. 4 Thir, 10 Sgr. 

Durtge, A., ord. Prof. an der Univers. zu Prag, die ebenen 
Curven dritter Ordnung. Eine Zusammenstellung ihrer 
bekannteren Eigenschaften. Mit 44 Figuren in Holzschn. 
gr. 8. [XII u. 344 8.] Geh. 2 Thir. 12 Sgr. 

Eckstein, Friedr. Aug., Nomenclator philologorum. 8. 
[VIII u. 656 8.] Geh. 2 Thir. 

Ein alphabetisch geordnetes Verzeichniss der literarisch 


Ihätig gewesenen Philologen mit kurzen biographischen 
Notizen, von der Renaissance bis auf die Gegenwart. 
Hnade, Dr. H., Oberlehrer am Gymnafium zu Hirſchberg, 

Wörterbuch zu den Lebensbefhreibungen bes Cornelius Nepos. 
Für den Schulgebraud herausgegeben. 2. verbefferte Auflage. 
8. [VIII u. 210 ©.) Geh. 10 Sgr. 

Wird auch zum Preile von 12 Sar, mit der Textausgabe des 

Nevos, von R. Dietih oder G, Halm im einem Bande vers 

einigt ausgegeben. 


Leipzig im August 1871. 


Herzog, Dr. Ernst, Professor der classischen Philologie 
an der Universität Tübingen, Untersuchungen über die 
Bildungsgeschichte der griechischen und lateinischen 
Sprache. gr.5 [XIIu. 215 8.) Geh. I Thhr. 18 Sgr. 


Hoche, Dr. Richard, Director des Gymnasiums zu Elber- 
feld, lateinisches Lesebuch. Erste Abtheilung. Für die 
Quarta der Gymnasien und die mittleren Klassen der Keal- 
schulen bearbeitet. gr. 8. [VII u. 192 8.) Geh. 15 Sgr. 


Koch, Dr. Ernſt, Oberlehrer an der K. ©. Landesihule zu 
Grimma, griehiihe Schulgrammatik auf Grund ber Ergeb» 
niffe der vergleichenden Spracdforichung bearbeitet. Zweite 
Auflage. gr. 8. [XII u. 376 ©.) Geh. 24 Ser. 


Predigt, die, des deutſchen Krieges im Jahre 1870 darge» 
ftellt in Predigten, Zeitbetrahtungen und Reben namhafter 
Geiftlihen des evangeliihen Deutichlands. Drittes Heft. gr. 8. 
[IV u. 135 ©.] Geh. 15 Ser. 


Ranke, Ferdinand, August Meineke. Ein Lebensbild. gr. 8. 
[IV u. 175 8.] Geh. 1 Thlr. 


Rechtsſätze, aus Erlenntniffen und Verordnungen der oberen 
Juftize, Spruc- und Berwaltungsbehörben des Königreichs 
Sachſen. Herausgegeben von Guſtav Adolph Adermann, 
Appelationsrath a. D. 22. Band; der zweiten neuen Folge 
VI. Band. 1. und 2. Heft. gr. 8. Geheftet. Jedes Heft 
20 Bor. 

Teuffel, W. S., Studien und Charakteristiken zur griechi- 
schen und römischen sowie zur deutschen Literaturge- 
schichte. gr. 8. [VIII u. 519 8.] Geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 


' Wronla, Herrmann, Gelanglehrer am tönigl. Gymnafium zu 
Nöffel, tatbolifche Kirchengefänge für Gymnaſien und höhere 
Schulen. Geſammelt und für gemifchten Ehor bearbeitet. 8. 
[VIIL u. 200 &.] Geb. 18 Sar. 

Wünsche, Otto, Oberlehrer am Gymnasium zu Zwickau, 
Schulflora von Deutschland. Nach der analytischen 
Methode bearbeitet. Die Phanerogamen. $. [XLVII u, 
327 S.] Geh. I Thlr, 





B. G. Teubner, 
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Bei $, Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: 
MITTELHOCHDEUTSCHES 


HANDWÖRTERBUCH- 


VON 
Dr. M. LEXER 


(0. Prof, an der Universität Würzburg). 
Zugleich alsSupplement undalphabetischer Index zam Mittel- 
hochdeutschen Wörterbuche von Benecke-Müller-Zarncke. 
Fünfte Lieferung. 


Lexie.-. Preis: 1 Thlr. 


Mit der im Druck befindlichen 6ten Lieferung, — 
bis zum Buchstaben M geht, schliesst der 1. Band dieses 
Wörterbuches ab. 


Das Ganze wird 2 Bände umfassen, die in Lieferungen 


a 10—12 Bogen zum Preise von I Thir, ausgegeben werden. | 
Das Werk wird nicht nur den Besitzern des grossen | 


Mittelhochdeutschen Wörterbuchs von Benecke-Müller- 
Zarncke, zu welchem es eine reiche Ergänzung und das un- 
entbehrliche alphabetische Register bildet, sondern auch 
Historikern, Archivaren und Juristen, da die Urkunden- und 
Rechtssprache darin besondere Berücksichtigung gefunden, 
eine willkommene Erscheinung sein. 

Der Druck schreitet ohne Unterbrechung fort, so dass die 
Vollendung des Ganzen in kürzester Frist zu erwarten steht, 


[190 | 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn i in ——— 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [172 
Peitenkofer, Dr. med. Max v., Verbreitungsart der 
Cholera in Indien. Ergebnisse der neuesten ätiolo- 
gischen Untersuchungen in Indien. Nebst einem Atlas von 
16 Tafeln. gr. 8. Fein Velinpap. geh. Pr, 2 Thir. 15 Sgr. 


Im Berlage von Franz Lipverheide in Berlin erfheint demnächſt: 
Sebaftian Brand’s 


 Marrenfdiff 


in neuhochdeutſcher Hebertragung 
von 
K. Simrod, 


Mit den Holzſchnitten der eriten Ausgaben von 1494 und 1495. 
Klein-Duart, Preis ca. 4 Thlr. 





mit vier Holzichnitten, fteht durd alle Buchhandlungen gratis 


| 
| 
| Ein foeben auögegebener Brofpect, 16 Seiten in Hein Quart, 
| [191 


| zur Verfügung. 
— = 


| IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf geivem oder 
rothem Papier & Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 








Bon den zahllojen Erjcheinungen popular wiſſenſchaftlicher Literatur der letzten Jahre verdient ganz beſondere Bead- 
tung das in Berlage von Otto Spamer in Leipzig ausgegebene in fünf Auflagen oder 40,000 Eremplaren, bez. einer 
Biertelmillion Bände verbreitete 


— Bud) der Erfindungen, Gewerbe und Juduſtrien. — 


Von dieſem nationalen Werke erfcheint jet eine ſechſte, gänzlich umgearbeitete und ftarf vermehrte Auflage in ſechs 
Bänden von je 10 bis 12 brillant ausgeltatteten Lieferungen. Jede Lieferung von 5 reich illuftrirten Bogen nebft Tonbild 
koſtet 5 Sor.—15 Ar. ch. — Lieferuug 1 umd 2 oder der Proſpekt über das Unternehmen, lepterer gratis, find 
iede Buchhandlung des JIne und Auslandes zur Einfihtnahme zu empfangen. [15 





Verla von Gerh Stalling in Oldenbure N 
Erzählungen 


aus ber 


Römiſchen Geſchichte 


in — Form. 


Dr. Ludwig Stade. 
_Adıte Auflage. 
Preis 15 Sar., —** 171, Sgr. 

Vorliegender Band bildet ben II. Theil der Stadejchen | 
Gefhihtserzäblungen. Das ganze Werl, aus 5 Theilen | 
beftehend, erfreut ſich von allen Seiten einer fo überaus günjtigen | 
Aufnahme und Empfehlung, es bat nicht allein in den Schulen 
fondern auch in der Familie eine jo große Verbreitung gefunden, 
daß es in weiteiten Kreiſen bereits befannt und geichäßt iſt, einer 
weiteren Empfehlung Seitens der Verlagshandlung aljo nicht 
mehr bedarf. Dieler 8. Auflage der Romiſchen Geſchichte ift, 
außer einigen Anmerkungen, eine furze Ueberſicht der Geographie 
be3 alten Jtaliens hinzugelommen. 





| Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 1173 

Heule, Dr. J., Anatomischer Hand-Atlas zum Gebrauch 
im Secirsaal. Erstes Heft: Knochen, Bänderund 
Muskeln. Royal-$. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thir. 








Verlag von Leuschner & — 
k. k. Universitäts-Buchhandlung in Graz. 
Soeben erschien: 


Geschichte 


der Quellen und Literatur des kanonischen Rechts im 
Abendlande bis zum Ausgang des Mittelalters 


von 

Dr. Friedrich Maassen. 

Prof, der Rechte io Wien. 

J. Band. 3. Abtheilung Bogen 29—62, 

Preis: 3 Thir. 20 Sgr. 
Hiermit ist der I. Band dieses Werkes abgeschlossen, der 
auch complet broschirt zum Preise von Thir. 6. u. 20 Sgr. 
durch jede Buchhandlung bezogen werden kann. 


[185. 








Drud von ©, Drugulim in — 





SItterarisches 


Gentralblatt 


für Deutfdhland. 


Mr. 37.) Heraudgeber und —————— Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


871. 





Erjheint jeden Sonnabend. 





— 16. September. uni 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





Inhalt: 


Lord Acton, zur Beihichte des Batican. Gonrils. 
©hroeder u. Schwarz, Leopeold Ehmid's Leben. 
Köbme, Über den Dopnelabier. 

Bojanomäti, Beihebenes und Geſchriebenes. 


Baron, ber dentide * u, Sieg In Ftantkreich. 
Gelfing der Arieg am. Deutidland u. Frautteich. 
Schmeidler, Europa u. ber Deuifdefrang. Arieg. 
Sonnenburg, Geſchichte des Deutich-frang. Arieges. 





Theologie. 
Lord Acton, Zur Geschichte des Vaticanischen Coneils. München, 
1871. Rieger'sche Univ.-Buchhdlg. (114 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

Der Titel der Schrift ift beſcheiden gewählt, denn biejelbe 
enthält nicht etwann, wie man vermutbhen möchte, Beiträge zur 
Geſchichte des Eoncils, ſondern (joweit e8 auf fieben Drudbogen 
moglich ift) eine zufammenhängende Darftellung der Geſchichte 
beffelben von feinen erften Vorbereitungen an bis zu feiner Ber» 
tagung oder NAuflöfung. Die Stellung des Verf.'s zum Eoncil 
oder vielmehr zu dem römiſchen Spfteme, von welchem bajjelbe 
vergewaltigt worben ift, ift befannt. Die Gemeinihaft kirch— 
licher Intereſſen und Beftrebungen hatte dem Verf. jchon vorher 
perfönlie Beziehungen vermittelt, welche demſelben nicht nur 
über die Gedanken und Erlebniffe der Oppofitionspartei bes 
Eoncils, jondern auch über vielerlei Vorlommniffe, die mit dem 
Schleier des Geheimniffes verhüllt bleiben follten, wie faum 
einem Anderen, die zuverläffigften Nachrichten zuführten. Daher 
fommt es, dab das vorliegende Schrifthen an Mittheilungen 
reich ift, die für gar Manchen um jo überrafchender fein werden, 
als fie den Stempel unzweifelhafter Glaubwürdigkeit an ſich 
tragen. Die ruhige, edle Darftellung, die würdevolle Rüdficht- 
nahme auf das fatholifch-firdliche Gefühl aud derer, denen in 
nieberfchmetternder Weile der Standpunkt Har gemacht wird, 
und die Sicherheit und Freudigkeit des Urtheils, welche der Ber- 
faſſer in feinen Relationen als den diefelben durchziehenden gol- 
benen Faden der Darftellung durchſcheinen läßt, werben dem 
unbefangenen Lejer der Schrift aus jeder Zeile derjelben als 
Zeugen ihrer Objectivität und AZuverläjfigleit wahrnehmbar 
werden. 


Schroeder, Bernh., und Friedr. Schwarz, Leopold Schmid's 
Leben und Denken. Nach hinterlaffenen Papieren herausgegeben. 
Mit einer Borrede von Frieder, Rippold. Leipzig, 1871. Brodhaus, 
(XL, 288 ©. gr. 8.) 1 hir, 15 Sgr. 

Eine höchſt intereffante und werthvolle Schrift! Leopold 
Schmid, der rehtmäßig erwählte Bildhof von Mainz, aber wider 
alle Redtsformen vom Bijhofftuhle fern gehalten und durch 
Emanuel v. Kettler verbrängt, wird uns bier nach jeinem Leben 
und Denken bejchrieben. Wie von Rathanael gejagt ift: fiche 
ein rechter Iſraelit, in welchem kein Falſch ift, jo fann man aud 
von Leopold Schmid jagen: fiehe ein rechter Katholit! Daß er 
aber ein folder war, baß er unter allen Berhältniffen das ibeelle 
Urbild des Katholilen in ſich zu verwirflichen trachtete, das 





ı Ach, Synerſie der Bögel Deutidlande, 

Müller, Gelangenieben d, beften einb. Singnögel,. 
| Gbrenberg, Ueberfiht Über d. von d. Aimoiphäre um« 
| _ mittelbar getragene reiche organ, 

Thaten und Pbraien, | ®udot, die Lehre ven d. Zablung d. Geldihuin, 

Maurer, Geſch. ber Städreverfaflung In Deuiſchland. 
I Bot, d. deutihe u, banfeftadtbr. univ, Bermögensdrewt. 
| Repertorium für db. fameralift. u. ſtatiſt. Journ.» ileratur, 
ı Wirdend, Beiträge zur lanpmwirtbicaftl, Thierzucht. 


P. Ovidii Nasonis Carmina ed, Alex. Riese, 

‚ 8t.-Rend Taillandier, Drames et rom, de la vie Iltt, 
Schmip, ein Maraulayommentar, 
v. d. Beide, Marlome's Fauf. 
Haupt, der Aivil bes Sachſenſolegels x, 
Aöbjörnfen, Rorite Huldre-Eoentor og Rolfelagn, 
Geriah, Wörternub d. mittelalteri. Rırdenbaufunft, 
Borleiungen d. Winteremefter 1571,72: 19, Innobrud; 

2. Halle-Wittenberg. 


Beben, 


wurde fein Verhängniß. In ber vorliegenden Schrift wirb uns 
bafjelbe gefhichtlich treu befchrieben und es ift oft geradezu rüh— 
rend, wie Schmid, allen Ränfen und Gemaltthätigfeiten gegen- 
über, einen mannhaften Charakter bewahrt. Wer überhaupt den 
fih noch immer fteigernden Kampf zwiſchen Katholicismus und 
Ultramontanismus genauer fennen lernen will, der ſchaue das 
Lebensbild an, das in diefer Schrift gezeichnet ift. Bedauern 
müffen wir aber, daß biefelbe von drei Männern in der vor» 
liegenden Weije zufammengeftellt ift. 

Nippold hat eine ziemlich lange Vorrede, richtiger Einleitung, 
geihrieben, Schroeder das Leben, Fr. Schwarz das Denten, bie 
philoſophiſche Denlweiſe Schmid's befhrieben. Alle brei Theile 
enthalten intereffante Partien, zumeift ber mitteljte, aber das 
Ganze bat dadurch gelitten. Am allerwenigften burfte bei einem 
Manne wie Schmid, deffen Leben und Denten auf das Innigfte 
verihmolzen waren, beides auseinandergeriſſen werden. Nippold's 
Vorrede aber hätte fi ebenjo gut mit dem Ganzen verſchmelzen 
lafjen. Wir wollen wünſchen, daß eine zweite Auflage des Wer- 
les zugleich eine Umarbeitung in dem bezeichneten Sinne werbe. 


— 








Der Katholik. Red. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
13, Jahrg. Anguit. 

Inb.: Zufammenbang der apoftol, Liturgie mit dem jüdiichen 
Gultus, insbe]. dem Parharitual. — Das driitl. Autoritäreprincip 
und das WPrinciv der Bolksiouveränetät. — Der Verein für Freiheit 
der Schule. — Die Generalverjammlung der kathol. Bereine Deutſch⸗ 
lands, — Die Lage der kathol. Kirche uud das öffentl, Recht ın der 
Schweiz. — Ueber die Vüteritelen in des beil, Thomas op, contra 
errores Graecorum, — Der Consensus Ecc.esiae ele. — Zur Zeit⸗ 
geſchichte. — Romiſche Actenſtucke. — Yireramr. 


I Rianovamento Cattolico. Anno I. Fase. XXIV—XXVI, 

Inh.: Discorso di Monsignor Dupanloup Vescovo di Or- 
leans all’assemblea francese. — || senlimento relig. in Roma. — 
La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e State, — 
Potenza e debolezza del clero. — Del primato del Pontefice. — 
Monsignor Giorgio Darboy. — La Chiesa di monsig, Zinelli Ves- 
covo di Treviso, — Il trono d’oro a Pio IX il grande. — Rivista 
polilico -religiosa. 


Proteſt. Kirdenzeitung. Hrog. von BP. BD, Schmidt, Nr. 34, 
Inh,: Die Mdreiie in Sachen Schröders, — Badiſche Generalſynede. 5.6. — 
Sehel, ein fommerlih+1ändt. Spnchal-Jopl. — Win gemiffermaßen um 
getchrier Sırtenbriel. — Yıteramur, Gerreipondengen u. Nadırıchien. 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrög. von C. Manchot. Nr. 43. 


Inb,.: Wochenſchau. — Ein proteſt. Gone. — A. Werner, der bdie Beil. — 
gr er einer Palen, — St Broofe, warım bedärien wir ber Werlöb- 
ang mit Gott5 — Zus Urtheil des Oberlirbenrathe über Dr. anne, — Aus 
Bıpen. — 6. Manchot, die Achivarleit der Kirche. - Deuties Boildieh. 





— 1871. M 37. 


Neue Ev. Rirhenzeitung. Hrsg. von 6. Meiner. Nr. 34, 
Inb.: Jut Ärauenfrage, — @. Friedberg, der Staat u. Die kathol. ee im 
Gropberiogtbum Vaden ſeit Dem Zahre 1850, — Frel, Dr. &. Y. Geist. — 
Aud dem Eliab. — Die chriſt. Miffionen u. Die meuelte Melle» — 23 — 
Gorrefpendengen, Literatut. 
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Allgem. ev.»luther. Kirchenzeitung. Rr. 35. 
Anb.: Sand und Peute in Südrußlaud — Berripendengen, 


Kirk. Rabridten, 
Vieberfücht Der neuelen 2iteraner, Petſonalta. 


Gefdhichte Briegsaefhichte, 


Köhne, Freih. B, v., über den Doppeladier. Sonderabdruck 
aus den Berliner Blättern für Münz-, Siegel- u. ke 
Bd. VI. Berlin, 1571. W, Weber. (1 BL, 30 8, roy.-8. u. 1 Ku- 
pfertafel,) 15 Sgr. 

Der Verf. weift an einer reichen Anzahl von Beiſpielen nad, 
daß der Doppeladler auf morgenländiſchen, griehiichen und 
römischen Baudenfmalen, Münzen u. ſ. w. vorlomme und giebt 
uns in der artiftifchen Beilage die verichiedenen Formen bes 
Doppelablers, dejlen Bedeutung in den einzelnen Fällen, jo weit 
ſich diefelbe nachweiſen läßt, aud ermittelt ift. Eben jo reich find 
die Rachweiſe über die Verbreitung des byzantinischen Doppels 
adlers, welcher nad dem Falle des Reiches von denjenigen 
Herrſchern gebraucht wurde, bie fih als Erben oder Nachfolger 
jenes Reiches betrachteten. Bevor der Verf. auf den Adler des 
römiſch⸗deutſchen Reiches übergeht, bejpricht er die Formen des— 
felben im Orient und Dccident und betont dann, baß der Doppel- 
adler direct mit den Reichsboppelabler nichts zu thun habe, 
Namentlih wird nachgewiejen, daß vor 1399 der Doppeladler 
als Reihsadler nicht vorfomme. An dieje Ausführung ſchließen 
fih reichhaltige Nahmeife über den Gebrauch beider Formen 
in verſchiedenen Nuancen bis zur Huflöjung bes deutichen Reiches; 
mwährend die Frage, welche gegenwärtig in bem Borbergrunde 
ſteht, weldden Adler das neue deutiche Reich anzunehmen habe, 
nicht erörtert ift. Sie ift „ber Entigeidung Sadverftändiger an- 
heimgeſtellt“, doch ſcheint fich der Verf. für dem einfachen Adler 
zu entjcheiden, dem wir nur beipfliten fönnen. Die Arbeit ift 
mit reichem und ficherem Material ausgeftattet und beachtens— 
werth auf dem Gebiete der Münze, Siegel- und Wappenlunde. 


— — ne 





1) Bojanowski, P. v., Geſchehenes und Geſchriebenes. Tage 
buchblaͤtter eines Journaliſteu aus den Kriegemonaten der Jahre 
1870 und 1871. Weimar, 1871. Böhlau. (VI, 202 ©. 8.) 20 Sar, 

2) Thaten und Phraſen. Sammlung officieller und officiöfer 
Depeſchen und Nachrichten Über den beutfchrfrangöfiichen Krieg 
von 1870—1871. Leipzig, 1871. Weber. (X, 440 ©, mit I Harte.) 
ı Ibir, 22%, Sur. 

Un den Verf. der erfigenannten Schrift erging die Auffor- 
derung, die während bes Krieges für die Weimarifche Zeitung 
geichriebenen Artikel beionders zu veröffentlihen. Nach dem 
Geſtändniß ber Vorrede thut er es nicht ohne Bedenken, und er 
hat dazu Anlaß genug. Wem Sollen diefe Betrachtungen heute 
nocd etwas fein, welche oft nur mit fehr mangelhafter Kenntniß 
ber Greigniffe einem Publitum aller Stände zu fchneller Beleh— 
rung geboten werden? Wir meinen, Niemand anders als ein 
Mann erjten Ranges hat das Recht, ſolche Produkte der Vergang— 
lichleit eined Tageblattes zu entreißen. 

Der Örundgedanle des 2. Buches ift recht anſprechend. Aus- 
gehend von ber durchaus richtigen Beobachtung, daß „Leine ber 
Nachrichten, welche die franzöfiihen Regierungen während bes 
Krieges dem franzöhjchen Volke über den Stand feiner Angelegen« 
heiten gaben, ganz ungefäljcht ift* (Vorrede, S. VIII), und von 
der wenigitens im Allgemeinen zujugeftehenden Thatſache, daß 
auf deutſcher Seite „nirgends falſche Scham beim Miplingen, 
Ueberhebung beim Erfolge, Unterjhägung des Gegners“ zu bes 
merlen ift (die Berichte des General Mantenffel verdienen diejes 
Yob nicht durchweg), beichräntt ſich der Verf, (v. W. ift bie Vorrede 
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mterpiäne) Darauf, bie beiberfeitigen Ber ichte * einander 
gegenüberzuſtellen: auf ber rechten Seite lieſt man bie franzöſiſche, 
auf der linfen die deutſche Darftellung des Krieges. Ob es nötbig 
war, die ganze Geſchichte defjelben aufzunehmen, aud da, wo fi 
feine Gelegenheit ergab, dem Leſer den Gegenſatz von Wahrheit 
und Lüge vorzuführen, könnte fraglich fein; jedenfall würden 
wir das Datum der Ereignifie, über welche referiert wird, nicht, 
wie ber Berf. thut, das Datum, an welchem die betreffende Nad- 
richt im die Heimath gelangte, zu runde gelegt haben. Ein 
Mangel ift e8, daß die Quellen nicht durdgängig angegeben find, 
und in Einzelheiten vermißt man zuweilen Eorrectbeit: jo war z. B. 
die Schlacht des 14. Auguft bereit3 am 15. in Berlin befannt 
(S. 130), und auf ©, 134 ftebt der Sag: „Weitere Telegramme 
über die vorgeftrige Schlacht melden” an falfcher Stelle, ba vor- 
ber biefer Schlacht mit feiner Silbe gedacht war. M.L. 





1) Baron, Richard, der deutfche Krieg und Sieg in Franfreid. 
1870. 1871. Ein Buch für Volk, Heer und Schule. Oppeln, 1871, 
Reifewig, (1 Bi., 203 ©. 9.) 

2) Gelting, Mar v., Oberftlieut., der Krieg zwifhen Deutid- 
land und Frankreich 1870 bis 1871. 1. Bd. Leipzig, 1871. 
Grunow, (VI, 363 S. gr. 8) 2 Thlr. 

3) Schmeidler, F. W. Earl, Europa und der deutſchfranzöſiſche 
Strieg 1870 und 1871. 2, '®, Dis gem Frieden von Berjailles. 
Reipzig, 7871. Grunow. (1 Bl., 291.9) 1Thlr. 15 Sur. 

4) Sonnenburg, Ferd., Rektor, Gefchichte des deutfch « Franzöft- 
fhen Krieges 1870 und 1871. Berlin, 1871. Springer’: 
Berlag. (1 BL, 299 S. gr. 8.) 22% Sur. 


Wie nah einem warmen Regen die Pilze, jo ſchießen bie 
Darftellungen des jüngften Krieges in einer wahrhajt beängftigen- 
ben Fülle empor, darunter des Empfehlenäwerthen bis jegt ſehr 
wenig, des Unbraudbaren viel mehr, al$ man in der Heimath 
der allgemeinen Wehrpflicht erwarten follte. Unzmweifelhaft unter 
die lebte Kategorie find die erfte und bie letzte der oben verzeid- 
neten Schriften zu zählen. Der Konfiftorial-, Regierungs- und 
Schulrath Baron will ein „Bud für Volk, Heer und Schule” 
ſchreiben, er will nicht fo jehr „die Thatſachen mechaniſch an ein» 
ander reihen, als vielmehr den inneren Örund und Zufammen- 
bang bderjelben als die Offenbarung eines großen, bie Welt. 
geihichte beftimmenden Gottesgedanfens zur Anſchauung und 
zum Bewußtfein bringen“; er meint, „eine Arbeit würde ſich 
nach Form und Inhalt zum Lejebuche, zu Gefchenten und Pra— 
mien für bie reifere Jugend empfehlen und in ber Hand bes 
Lehrers ein erwünfchtes und nüpliches Hülfsmittel jein, um die 
Schüler in das Verſtändniß der gewaltigen Zeit einzuführen.“ 
Etwas kühne Hoffnungen, wenn man mehr mit der Papierfcheere 
al3 mit der Feder arbeitet, fih Hauptfählih darauf befhräntt, 
die telegrapbifhen Berichte wiederzugeben, daneben einige 
Zeitungsartifel wörtlid abdrudt und nur höchſt unglüdliche 
Verfuche einer felbftändigen Bearbeitung madt. Wird — um 
aud) ein Wort über die Form zu fagen — bie „reifere Jugend“ 
fich recht viel bei einem casus foederis benlen (S. 29) oder wirb 
fie ih an ſolchen Wendungen erbauen wie: „aus bem Staats: 
anzeiger entnehmen wir folgendes“ oder „lafjen wir bier den 
Specialcorrefpondenten der Frankfurter Zeitung reden“? Hat 
enblih etwa die einfeitige Hervorhebung des Umftandes auf 
S. 94, daß bei Gravelotte viele Hunderte unjerer Adelsgeſchlechter 
dort die Gräber ihrer beiten Söhne zu ſuchen baben“, einen 
pädagogifchen Sinn? Wir haben an einem Herrn v. Ploeg genug. 

Nicht viel anders ift über die Leiftung des Reltors Sonnen» 
burg zu urtheilen. In der Vorgeihichte des Krieges fängt er 
mit ben alten Römern an, ichlägt aber im weiteren Verlauf einen 
ſo außerorbentlih populären Ton an, daß er auf eine mwiflen- 
Ihaftlihe Würdigung faum noch Anſpruch machen fann. Un 
ſchiefen Auffaffungen und mehr oder weniger groben Schnigern 
iſt fein Mangel, 
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Einem — Anlauf nimmt das 3. Buch, deſſen Verfaſſer, 
ein verabſchiebeter Officier, ſich durch eine Schrift über die beut- 
ſchen Truppen in Amerika vortheilhaft befannt gemadt bat und 
correſpondierendes Mitglied der Historical Society zu New-Port 
geworben ift. Trogdem können wir ibm den Vorwurf ber Flüchtig- 
keit nicht erfparen. Die franzöſiſchen Quellen jcheint er gar nicht 
oder nur jehr oberflächlich zu lennen, fonft würbe er nicht ben 
alten Irrthum mwieberbolt haben, daß bei Wörth aud Truppen 
bes 6. Gorps gefohten (S. 167). Nah der Schlacht am 
14. Auguft jollen in einem franzöfifhen Schügengraben 791 
Todte gelegen haben (S. 199), aber ber Gefammtoerluft ber 
Franzoſen an Todten betrug an diefem Tage nur 42 Difficiere 
335 Mann (Journal d’un officier de l’armde du Rhin p. 325). 
Die angeblich in derfelben Schlacht erbeuteten Trophäen (S. 200) 
find die des 16. Auguft, fie werden aud ©. 215 gewiſſenhaft 
noch einmal, an der richtigen Stelle aufgeführt. Die Schladt 
von Bionville wird doppelt, zuerft nach beutfchen Berichten von 
&. 205—216, dann von S. 216—219 nad) bem Rapport du 
mar6chal Bazains erzählt. Die franzöfiihe Hufftellung bes 
18. Auguſt ift ganz falich angegeben, Ganrobert ſtand nicht auf 
dem linken, fondern auf dem rechten Flügel (S. 223). Das 
2. fchlefiihe Grenadier-Regiment Nr. 11, welches am 18. jo ftarf 
gelitten haben ſoll (S. 240), hat an diefem Tage feinen Mann 
eingebüßt. Der Verf. verwechſelt den 18. mit dem 16. Auguft. 
Der Berluft der Garde wäre damals „nicht weit hinter dem 
jähfiihen zurüdgeblieben“, d. b. er war über dreimal fo groß 
(Sadjen: 105 Dfficiere 2111 Mann, Garbe: 314 Officiere 
7805 Mann). Auf dem Vormarfche nad Mey joll König Wil- 
beim das Schlachtfeld von Wörth beſucht haben (S. 189) u. |. w. 
Die franzöfifhen Eigennamen find häufig falich geichrieben und 
nicht einmal die Ordres de bataille richtig wiedergegeben (vergl. 
namentlich bie bes 1. franzoſiſchen Corps). Ueber die Schmeid⸗ 
lerſche Schrift ift bereits in Nr. 28 d. BI. das ee bei« 
gebracht worben. M.L. 


Mittheilungen des Bereius für Geſchichte der Deurfen im un Böhmen, 
Hrög. von Ludw. Schlefinger. 10, Jahrg. N 
Inh.: Ad. Berger, eine Erifode and ber Sefäidte von Petr 
Than. — A. Zäger, das Mühlweſen im nördl. Böhmen im vorigen 
Jahrhundert. — W. Kaherowoky, die Primatoren der Stadt Saaz. 
— 6, Janota, Kindtaufgebräue im Kaltenauer Lande, — Beichäft: 
liche eh 








Yaturwiffe enfchaften. 


Koch, Gottlieb v., a ug Senn der Vögel Deutschlands. Kurze 
Beschreibung aller in Deutschland vorkommenden Arten. Mit 
296 Abbildgn. auf 8 Tafeln, Heidelberg, 1971. Winter, (4 BIl., 
1378,kl,8.) 1 Thlr. 

Der Verf. beabfichtigt dem Anfänger fowohl, als aud dem 
geübteren Ornithologen ein Hülfsmittel zum „leichten und ſichern“ 
Erfennen jedes in Deutſchland erbeuteten Vogels zu geben, wir 
bezweifeln aber, daß er in dieſem Umfange jeinen Zmed erreicht 
habe. Der Anfänger vermißt jede Erllärung der allerdings üb- 
lichen, aber doch immer nicht alö befannt vorauszufegenben Kunit- 
ansdrüde, wie Dedfedern, Schwinger, Steuerfedern, Zügel, 
Mantel, Kappe u. a. und findet amdererjeit3 eine Spftematif, 
welche der leider eingerifienen Zerflüftung der Gattungen zu 
ftarle Rechnung trägt. Soll wirklich das Erlennen eines Thieres, 
bier alfo eines Vogels, erleichtert werben, jo bebarf es einer 
analgtifhen UWeberfiht und wenn ſich biefelbe auch nur auf 
größere Öruppen und nicht bis auf die Gattungen herab erftreden 
follte, bamit der Suchende nicht gendthigt ift, das Buch von vorne 
bis hinten durchzuſehen. Wenn wir aber bier finden: L Raub- 
vögel; 1. Tagraubuögel, a) Geier, Vultur, Chattaartes, Gypaö- 
tos, b) Falten, Aquila, Haliaetus u. ſ. w. 2. Nahteaubvögel, 
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Surnia, Otus, Ulula, II. Rabenartige Bögel mit jechs Gattungen, ' 
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Il. Zahnſchnäbler, IV. — v. Bienenfreſſer, VI. Cie. 
vögel, VII. Wiebehopfe, VIII Baumläufer, IX, Hleiber, X. 
Spechte, XI. Kudude, XII. Staaren, XIII. Brile, XIV. Sänger, 
XV, Meifen, XVI. Lerhen, XVIL Ummern, XVII Finten, 
XIX. Tauben, XX. Hühner, XXI. Trappen, XXIL Rennvögel, 
XXIHL Regenpfeifer, XXIV. Schnepfen, XXV. Reiber, XXVI. 
Kraniche, XXVII. Rallen, XXVIIL Brachſchwalben, XXIX. See- 
flieger, XXX. Peletane, XXXI. Lappentaucer, XXXII. See- 
taucher, XXXIIL Alten, XXXIV. Entenartige Vögel, binter jeder 
Ueberſchrift eine oft fehr kurze Eharafteriftif lefen und unter den 
artenreihen Gruppen dann wieder fo und fo viele Gattungen 
und Untergattungen nachſehen müfjen, jo dürfte fich ein Anfänger 
wie verratben und verlauft vorflommen. Wer dagegen die Vögel 
ihren Gattungen nad ſchon ziemlich gut fennt, über ein und die 
andere Art aber zweifelhaft ift, ber wird, beſonders aud) mit Zu— 
ziehung ber recht jauber ausgeführten Darftellung von Schnäbeln, 
ganzen Köpfen, Läufen, Füßen, Schwanzipigen, Schwingen, je 
nad dem Bedürfniſſe fi in dem Büchlein recht mohl Raths er» 
holen und feine Wißbegierde ſchon auf der Jagd felbft, wenn er 
es zu ſich ftedte, befriedigen können, Die Vögel, welche fih in 
Deutfchland nur als „Verirrte” jehen laſſen, und ihre Zahl ift 
nicht unbedeutend, wurden durd einen Stern vor dem Namen 
ausgezeichnet, bagegen alle Varietäten der Brutvögel mit Still- 
ſchweigen übergangen. Die äußere Ausftattung läßt nichts zu 
wünfchen übrig. 














Müller, Adolf u. Karl, Gefangenleben der beiten einheimifchen 
Singvögel. Bogelwirthen und Naturfreumden geſchildert. Mit einer 
lehr begrifflichen Zuſammenſtellung und naturgeſchichtlichen Beſchrei⸗ 
bung des Freilebens dieſer Rögel. Leipzig u. Heidelberg, 1871. Winter, 
(IV, 180 S. ar. 8.) 24 Sar. 

In einem Meberblide über das Geſammtleben einheimifcher 
Stubenvögel wirb ber Lefer in eine wohlgepflegte Vogelitube ein— 
geführt und das Gebahren der verjchiedenen Inſektenfreſſer bei 
Darreihung eines Mehlwurms oder von Ameifenpuppen mit 
lebhaften Farben geſchildert, zugleich der Bormurf, den man dem 
Befangenhalten der zum Freileben beftimmten Thierchen gemacht 
hat, dadurch im überzeugender Weife zurüdgemiefen, daß die Er» 
gründung der Lebensweife und des Seelenlebens diejer Geſchöpfe 
eine Wiffenfchaft jei, die mur dadurch geförbert werden könne, daß 
wahre Freunde ber Vögel mit ihnen in nähere Beziehung treten 
und biefen Verkehr mit ihnen unterhalten, was aber nur dadurch 
ermöglicht werde, daß fie diefelben in ber Gefangenſchaft begen 
und pflegen. Der Genuß, den diele Beichäftigung dem Menſchen 
gewähre, wird erit in zweiter Reihe geltend gemadıt. Wie nun 
die eben bezeichnete Wiſſenſchaft gefördert, das Gefangenhalten 
der Vögel ein erjprießliches fein könne, das bildet den Inhalt 
des Buches. Es zerfällt in drei Abtheilungen. In der erften, 
„Borkehrungen“ überfchrieben, wird vom Anſatz der Mehlwürmer 
und dem Einfammeln ber Ameijenpuppen, fo wie von ben Nogel- 
bauern und Heden gehandelt (S. 15— 26}, in ber zweiten „Leben 
in Einzelbauern” fpeciell behandelt die Pflege folgender Vögel: 
Nachtigall, Sprofier, Singdrofiel, Steindroffel, Schwarzamſel, 
Pirol, ſchwarzköpfige und graue Grasmüde, Rothlelhen, Blau» 
felhen, Zaunkönig, Baltardnadtigall, Sumpficilffänger, roth- 
rüdiger Würger, Feld-⸗ Baum-, Haubenterche, Dompfaffe, Staar, 
Edelfinf, Stieglis, Hänfling, Kanarienvogel in feinen verichie- 
denen Raſſen (8. 27— 141). Die dritte Abtheilung enthält 
das „Reben in Heden* und zwar im Einzelnen: die anarien- 
vögelzuht, Baſtardzüchtung im Allgemeinen, Baſtardzüchtung 
zwiſchen Stieglig und Kanarienvogel, Hänfling und Kanarien» 
vogel, Girlig und Stieglig, und zwiſchen Kanarienvogel und 


| Zeifig, Leinfint, Grünling, Blutfint, Bnchfint, Hausiperling, 


Goldammer (S. 142— 161). In einem Anbange „Lehrbe 
grifflihe Zufammenftellung der vorſtehend beichriebenen Vogels 
arten“ werben bie abgehandelten Arten kurz beichrieben, von 
einander unterfchieben und in ihrem Freileben gefchildert. Diele 
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gedrängte Ueberſicht zeigt, wie mannigfaches Material bie Verf. 
aus ihren reichen Erfahrungen und denjenigen anderer flenner 
den Liebhabern der VBogelflube in vorliegendem Werlchen liefern, 
welches gewiß von feinem unbefriebigt aus ber Hand gelegt 
werben mirb. 





Ghrenberg. Ehrift. Gotifr., Weberficht ber feit 1867 fortgefegten 
Unterfuchungen über dad von der Atmofphäre unmittelbar 


artranene reiche organische Beben, Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
Berlin, 1871, Vogt. (150 5.4.) 1 Tbir. 26 Sur. 


Im Anichluß an feine früheren Mittbeilungen über Paffat- 
ftaub und Blutregen aus dem Jahre 1847 ſetzte der Verf. feit- 
dem feine mikroftopiich-anafgtiichen Unterfuchungen über diefen 
höchſt intereffanten Gegenstand fort und entwidelt nun ale Refultate 
berjelben: I. den jegigen Stand ber Kenntniffe, die Vorftellungen 
von organilcher Belebung des Weltenraumes und fosmilchen 
Etaubnebeln, aus denen fih Weltförper bilden, jeit Rinne bis zu 
ben neueften Zeiten kurz recapitulierend. Der Verf. rechtfertigt 
ben von ihm feit faft 30 Jahren betretenen Weg ber mikroſko— 
piſchen Analyfe und die Zufammenftellung feiner erlangten Refuls 
tate bamit, daß die phyſiologiſchen Vorftellungen einerfeits, bie 
chemiſchen und phyſikaliſchen andererfeits, welche von ben ver- 
ſchiedenſten Forſchern vertreten find, die Angelegenbeit noch nicht 
zum Abichluffe gebracht haben, daß ferner U. v. Humboldt auf 
ba3 ungemeffene Schwanten der Meinung binbeutet und auch der 
alljeitig befonnen urtbeilenbe Kamtz noc vor feinem Tode (1867) 
fih gegen Ragona in Modena dahin ausgeiproden, daß die Er- 
ſcheinung ber rothen Staubnebel ein ber meiteren Aufflärung 
ſehr bedürftiger Gegenstand fei, den alle meterologifchen Obier- 
vatoren ins Auge zu faffen hätten. II. Nachträge zu bem hifto- 
rifhen 1847 gegebenen Verzeichniffe der blutfarbigen und ver- 
wandten Erjcheinungen, wie graue, gelbe, braune Staubfälle, auch 
gallertartiger Niederschläge; ausgeihloffen find alle Stein» und 
Eifenmeteore. Das Verzeihniß der einſchlagenden Erſcheinungen 
beginnt mit dem Jahre 1154 v. Ehr. und jchließt mit vier Fällen 
aus dem Jahre 1870, im Ganzen 198 enthaltend, von benen 74 
auf biejes, 19 auf das vorige und 55 auf das 17. Jahrh. fommen. 
Es werben dieſe Erjheinungen am Schluſſe tabellarifh 1) nad 
ben Jahren und ihrer Natur, 2) nad den Monaten, unter benen 
bie drei erften im Jahre am reichiten daran finb, der September 
am ärmften, und bie feit 1847 binzugelommenen nach ben Ländern 
zufammengeftellt. In einem dritten Abjchnitte befpricht ber Verf. 
die neuen Beobadtungen und zwar: 1) Sciroccoftaub vom 23. 
und 24. März 1869 in Südb- Europa, 2) Meteorftaub vom 
10. März 1869 in Italien, 3) Staubfall vom 6. und 7. Februar 
1863 auf Eanaren, 4) Staubprobe vom 22. Januar 1864 aus 
Troppau und Ratibor, 5) Paflatftaubfall in Rom 1864 und 
1866, 6) Ueber einige neuere rötblihe Staubfjälle in ber 
Schweiz 1867, 7) Staubfall in Et. Denis du Gig 15. Novem- 
ber 1867, 8) Staubfall in Apulien (1868), 9) Höherauch ober 
trodener Nebel im Juli (1869), 10) Staubfall vom 13. und 
14. Februar (1870), 11) Staubfall bei Janina 13. April (1870), 
12) Ispahan 3. Mai (1870), 13) Ueber röthlichen vulkaniſchen 
Staub des Aetna. E3 folgen in einem 4, Abjchnitte zwei Tabel- 
len, in denen 43 neuere Pafatitaub-Analyjen enthalten find. 
In diefen Staubmaffen fanden fi 127 verfhiedene Polygaſtore, 
12 Polythalamien, 120 Phytolitharien, weiche Pflanzenteile 
43, thieriiche Theile 9, und an unorganiſchen Stoffen 23. Ein 
5. Abſchnitt verbreitet fi über den beobachteten Gehalt des wirl⸗ 
lihen, unſichtbaren, ſelbſtändigen Lebens der Atmosphäre, ein 
fechfter über die jhädlihen organifchen Atmosphärilien. Der 
7. Abſchnitt handelt von der Sonderung der Atimosphärilien in 
ihärferen Gruppen, der achte über morpholitiſche Scheinorganis- 
men ber Atmosphäre, der neunte über bie atmosphärijchen 
Grenzen bes Baflatftaubes und des organischen Lebens, ber zehnte 
ſpricht die Wünfche über weitere Forfhungen aus und formuliert 
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fie fpeciell unter 13 Geſichtspunkte und der 11. giebt eine Schluf- 
überficht. Nach diefen Angaben bebarf es feiner weiteren Empfeb« 
lung für dieſes eben fo gebiegene, wie das höchſte Interefle im 
Anſpruch nehmende Schriftftüd aus der Abhandlung ber f. Ala- 
bemie ber -Wiffenihaften zu Berlin. 








Mittheilungen aus dem Gefammtaebiete der Botanik breg. von 
N. Schentn. Chr. Querffen. 1. Heft, Leipzig, Ar. Fleiſcher. 


Diefe Zeitichrift fol in zmanglofen Heften erſcheinen und zu- 
nächſt die Arbeiten aus bem botaniihen Yuftitute der Univer- 
fität Leipzig bringen, jedoch ſolche anderer Botaniker principiell 
nicht ausfchließen. 

Inb.: E. Kühn, aur Entwidelnnasgeibichte der Andbreaeaceen. 


— Ghr, Luerfien, Filices Graeffeanue, Peitrag aur Kenntniß der | 
Rarnflora der Viti⸗, Samoa«, Tongar und Elliced«Infeln. 1. Abtb. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Balaeontologie, fort 
geſetzt von &, Yeonbardt u. G. B. Geinitz. 5. Heft. 

Inh: A. Kennaott, Über die Zufammenfehuna des Evidot. — 
5. Behrens, vorläufige Notiz Über Die mifroffor. Zufammenfekung 
und Structur der Grünfteine. — F. v. Sohftetter, fiber den in: 
neren Ban der Bulcane und über Minlarnronlcane ans Schwefel. — 
G. Klein, mineralog. Mittbeilungen. — Brieſwechſel, Neue Literatur, 
Auszüge. — Berquerel, Herſchel (Nefrologe). 


Botaniſche Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29. Jahre. 
Nr. 31 — 35, 





Inb.: rat au Bolms-Lanbah, Über Bortommen erall. Aalfee im lebender 
Aellmembranen, — Aihberien, über die Rehdubung bei Juncus bufonius, — 
Yeitarb, fiber die Verzweigung der Pebermoole. — de Bary, Über bir 
BWadhpsliberjüge der Epidermis. — Gammlungen, Piteratur ıc. 





Der Naturforfcer. Hrög. von Wild. Stlaref. 4. Jahrg. Nr. 20 u. 32. 


Inb.: Söbenbehimmungen von Sternichnunven der Anquftweriobe. — Ueber nem 
Pbrerborverbindunaen. — Die Struftur der Hagelförner, — Ueder die eleft. 
Entladung. — Ginflub bes Waſſergenuſſes auf den Stoffwechſel. — Aur Btein- 
keblenflera der Rireninfel. — Das Rali ald Pllangennährftof. — Die Korosı 

” der Bonne. — Die Wärme des glühenden Platind. — Ueber Bat Mahrrbum 
der Arnitale. — Alıma, Pflanzen u. Tbierieben auf Oftgrönland. — Ueber 
den Mutterförwer der Weteoriten, — Die Waflerwerbältnife ber Stadt Zürie. 
— Gtablguß unter Drod. — Al. Mittbeilungen. 


Ghemifches Gentralblatt. Nr. 31 — 33. 


Juh.: Wochenderich — Bracbe u Garo, Über das Atridin — RM. Shneh 
der, Über neue Schmelelialıe. — BR. Brimm, Über die Feitſduren Des umgar 
Weinfufetöfes u. einige GKaprinfäurederivate, — 9. Medicus, Verbindungen 
einiger Aldebude mit Amiden, — G. Friedel u. 9., über die Bilico-Prorien- 
fautt. — W. v. Schneider, Über das Diampien, — ®heurer-Refiner 
n. Meunier, fiber Die Derbrennungsmärme der Steinfoblen, — ®.Brumer 
über die Braltung dee Aoblenoxvdes unter Dem pereinlgten Hinfluffe von metal. 
@ilen u. @iienerod. — Berthelot, Über eine allgem. Methode sur Nepmetion 
und Sättigung organ. Aörper mit Waſſerſtoff. — Aleine Mittheilungen, tes» 
niſche Rotigen. 


Zeitfeprift für Ghemie. Hreg. von F. Beillein, N. Fittig u. ©. 
Hübner. 14. Jahrg. R. F. 7. BD. 8. Heft. 


Inb.: @, Divers, Über Die Eriftens 1. die Bildung von Balıen des Stiderpdrt. 
3. Stenbonfe, Beiträge zut Weibichte des Dreins. — Tnhfhmid über 
ben Einfluß der Temperatur auf das meleculare_ Drebungsvermögen einiger 
teireufar polarifir. Subſſanzen. — S bner wm. Müller, Ueberfübrung Dei 
Diblorboprine vom Birderuntt 174° in das vom Siederuntt 182. — 
Hübner u. Terrn, über a-®romiulfetoluel u. a-Buliotoluol. — 9. Noir, 
ur Renntnik der Sulfoläuren des Beniole, — N. Jasufomitid, über ein 

mießungerroduet der hlormerbulibmwenl. Säuren, — 8. Beutber, über die 
Netbuldiacerfänre u. einige Ablümmlinge deri.— Zollend u. A. Unterjucdhun- 
gen über die Allyfgruppe. — A. Mittbeilungen. 

















Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Gudot, Dr. 3. A., die Lehre von der Zahlung der Geldſchuld 
wu ge deutfchen Rechte dargeltellt. (XI, 273 S. 8.) 1 Thir. 
15 Sar. 


In der dem Verf. eigentbümlichen und in feinen berühmten 
Gloſſen zum Preußiſchen Landrecht am jhärfften ausgeprägten 
Manier behandelt der Berf. die wichtige und interefjante Lehre 
von der Zahlung der Geldjhuld. Er ftellt über alle dabei in 
Betracht fommenden Fragen in jyftematiiher Ordnung die Aus 
fprüche der Quellen und der beachtenswertheſten Schrijtiteller zu- 
fammen unb ermöglicht dadurch einen bequemen Weberblid über 
die in den neueren Geſetzgebungen anerkannten Grundſätze und 
über die Eontroverjen der Doctrin. Bei der Auswahl der Stellen 
bekundet der Verf. ebenjo jehr eine ungewöhnliche Belejenbeit als 
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kritiſche Umfiht und Geſchick. Somohl für bie Seramaisiätı: 
ala für die Theorie des heutigen Privatrechts ift das Wert hin« 
fihtlich ber einfchlagenben Lehren eine vorzügliche Materialien- 
Sammlung und ber Verf. barf mit Recht annehmen, daß baflelbe 
bei der Ausarbeitung eines allgemeinen deutſchen Obligationen- 
rechts ein vortrefflices Hülfsmittel darbieten wird. Bei ber 
PVielgeftaltigfeit ber Deutichen Partikularrechte find folche Reper- 
torien, wie das vorliegende Bud; für eine fpecielle Materie eines 
ift, in hohem Grade danfensmerth. 


Maurer, Georg Ludw. v., Gefchichte der Städteverfaffung in 
Deutihland. 4. Band. Erlangen, 1871. Ente. (VII, 486 S. gr. 8.) 
2 Ihfr. 18 Sgr. 

E Wir freuen uns, daß es dem hochbejahrten Hrn. Berfafler, 

ber um die germaniftifche Miffenichaft jo große Verbienfte fi 
erworben bat, vergönnt war, die Vollendung der bänbereichen 

Reihe von Merten zu erleben, bie mit dem vorliegenden Bande 

ihren Abſchluß erreicht hat. An dieſem Gefühle wollen wir barauf 
verzichten, bie großen Bedenken, zu weldhen bie Methode bes Vf.'s 

Anlaß giebt, aufzuführen. Wir können in biefer Hinficht auf bie 

Recenfionen ber früheren Bände verweilen; denn es verſteht ſich 

von ſelbſt, daß der Schlußband von feinen Vorgängern barin 
nit abweicht. Wir beichränfen uns vielmehr auf eine kurze 

Angabe bed Inhalts. 

Der Band beginnt mit Geſchichte ber Stabtrechtäquellen, die 
unferes Ermeflens im erften Bande einen paflenderen Platz ge 
funden hätte, Bon ben älteften Stabtrechtsquellen an bis zu ben 
Reformationen ber Stadtrechte nach der Reception des fanonifchen 
und römiſchen Rechts zeichnet der Verf. den Gang ber ftäbtifchen 
Rechtsbildung und der Art ihrer Aufzeihnung. Dabei befundet 
ber Verf, einerjeits eine umfangreiche Kenntniß ber älteren Lite- 
ratur, namentlih der biftorifchen, andererſeits eine gänzliche 
Dernahläffigung der Werke neuerer Zeit, felbft ber hervorragend» 
ften und widtigften. 

Darauf giebt der Verf. eine Darftellung der Umgeftaltung 
der älteren Berfaffung ber Städte und zeigt, wie die Reformen 
vom Bürgerftande ausgehen und in den Städten zuerft bie Ein- 
richtungen des mobernen Staates in das Leben traten. Unter 
ben Berfaflungsformen, welche aus dem Untergang ber mittel- 
alterlihen Stabtverfaffung hervorgehen, untericheibet der Verf. 
ein gemifchtes Regiment, wie e8 in Worms, Straßburg u. a. ein- 
geführt wurde, ein vorberrfchenb dbemofratifches, für welches er 
ebenfalls zahlreiche Beifpiele anführt, und ein bürgerliches Regi— 
ment, das weder Geſchlechter- noch Yunftregierung war, wie 
in Bremen, Hamburg, Regensburg u.a. In befonberer Aus— 
führung werben dann nod die Reichäftädte und die Lanbftäbte 
unterfhieben und für jebe ber beiden Glaflen die Veränderung 
der Stabtverfaffung erörtert. 

Daran ſchließt fih ein Abjchnitt über die Städteorbnungen 
feit ber Franzöſiſchen Revolution. Ausgehend von der franzö- 
ſiſchen Munizipalverfaffung beipricht der Verf. deren Einführung 
und Nahahmung in Deutfhland und die gefeglihe Ordnung 
der ftäbtiihen Communalverfaffung in den einzelnen deutichen 
Staaten im Laufe diefes Jahrhunderts. Den Abſchluß bilden 
politifche und patriotiihe Schlußbetradtungen. Ein jehr reich 
baltiges und überfichtliches Regifter über alle vier Bände ift 
beigegeben. 





Poſt, Dr. Alb. Herm., das deutfhe und hanfeftadtbremifche 
univerfelle Bermögendreht auf Grundlage der modernen 
Bolfswirtbfchaft entworfen. 1. n. 2. Abtbla. in einem Bande, 
Bremen, 1870, Gefenins, (XII, 225; VII, 308 S. ar. #8.) 
3 Thlr. 12 Sar. 

Den erften Theil dieſes Wertes haben wir im Jahrg. 1869, 

Sp. 484—486 db. BI. ausführlich harakterifiert und fönnen uns 

daher binfichtlih bes neu erfchienenen Halbbandes im MWefent- 
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fichen auf eine Inhaltsangabe beichränfen. In demjelben wird 
bas Vermögen „als Dispofitionsobjcet, als Erecutionsobject und 
als Succeffionsobject behandelt. In dem erften biefer Abſchnitte 
wird bie allgemeine Lehre von ben Verträgen und die Mehrzahl 
der einzelnen Berträge bargeftellt; die legteren theilt der Ber- 
faffer ein in Ermwerbsgefchäfte, Tiberatorifhe und aleatorifche 
Beichäfte Das ganze Wechfelrecht behandelt er bei den allge 
meinen Grundſätzen über Dispofitionen. Der folgende Abſchnitt, 
der das Vermögen als Erecutionsobject betrifft, beſchäftigt ſich 
nur mit dem Concurs und Debitverfahren und der Baulianifchen 
Klage; die gerihtlihe Hülfsvollftredung ift übergangen und 
Pland- und Retentionsrecht haben ſchon im erften Theile bei der 
Lehre von der „Bermögensfiherung” ihren Pla gefunden. Der 
legte Abſchnitt endlich giebt einen Abriß des Erbredts. 

Die Eigenthämlichleit des Werkes befteht theils in bem ori« 
ginellen Syfteme, theils in ber Berüdfihtigung ber bremiſchen 
Praxis und ber lofalen Rechtsquellen. Die erfte diefer Eigen- 
ſchaften können wir bem Werke nicht zum Ruhme anredhnen, 
denn da3 Syſtem ift zwar geiftreih, aber e8 bringt daburd, daß 
es einfeitig die wirthſchaftlichen Geſichtspunkte fefthält, eine 
Gruppierung der Rechtälehren hervor, welche nicht der inneren 
juriftifhen Natur der Rechtsinftitute entſpricht. Dagegen ift bie 
Benugung ber particulären bremifchen Quellen ber Anerlennung 
werth; es zeigt fih darin ein großer Fleiß, obmohl freilich bie 
jahlreihen Eitate älterer ungebrudter Erfenntniffe ber bremis 
fchen Gerichte uncontrollierbar und wohl aud) von zweifelhaften 
Werthe find. 














Reyertorium für die Tameralififige, intbelonbene fatififce 
Journals Piteratur ber Bibliothel des fönigl. ſtatiſtiſchen Bus 
reaus zu Berlin, (Beilage der Zeitichrift des königl. preuß. ſtatiſt. 
Bureans. Jahrg. 1870.) (120 ©, Fol.) 

Es ift ſehr am Plage, auch in biefer Zeitfchrift auf ein Unter, 
nehmen aufmerffam zu maden, das von allergrößtem biblios 
graphiſchen Wertbe ſich doch Teicht ber Beachtung in weiteren 
Streifen entzieht, da es als Beilage einer Zeitſchrift ericheint. 
Periodiſche bibliographifche Nahmeifungen über die neu erichei« 
nenben felbftändigen Werfe aus bem Gebiete der gefammten 
Staatswiſſenſchaften haben wir feit längerer Zeit, theils mehr 
vom budhändlerifhen, theils mehr vom gelehrten Standpuntt 
aus gemacht, wie 5. B. die Nachweiſungen in ber Tübinger Zeit 
jchrift für die gefammten Staatsmwiffenihaften (jet von Dr. 
Müldener in Göttingen beforgt) ober bie Acceffionsverzeichniffe 
über die ber Bibliothek bes Fönigl. preußiſchen ftatiftiichen Bureaus 
vierteljährlich neu einverleibten Werte. Mber je mehr die Zeite, 
ichriftenliteratur anfhmillt, je mehr die ſtaatswiſſenſchaftliche 
Literatur genöthigt wird, den Tagesfragen raſch zu folgen, je 
mehr erafte Forſchungen auch auf diefem Gebiete gemacht werben, 
die überwiegend zu Heineren Mittbeilungen und Aufſätzen fi 
eignen, befto mehr empfindet ber Gelehrte die Schwierigkeit diefer 
Literatur zu folgen, befto weniger genügen die Nachweiſungen 
über die jelbftändigen Werke. Eine Aushülfe boten die Annalen 
der Landwirthſchaft, welche wenigftens über bie ſpecifiſch land⸗ 
wirtbichaftlichen Zeitfchriften vierteljährlide Nachweiſungen 
gaben. Aber ausreichen lonnte bas nidt. 

Der Director des fönigl. preußiih ftatiftifhen Bureaus in 
Berlin Dr. Engel bat e8 enblih in bie Hand genommen, ein 
Repertorium ber Journalliteratur, foweit fie auf dem ftatiftifchen 
Bureau gehalten wird, viertel» reip. halbjährlich ala Beilage zur 
Zeitſchrift des Bureaus anfertigen zu laffen, was um fo freudiger 
zu begrüßen ift, als biefe Bibliothef wohl bie befte ihrer Art 
in Deutſchland ift und in ihrem Bibliothefar Dr. Paul Lippert 
eine felten geeignete Arbeitäfraft für diefe Zwecke beſitzt. Das 
erfte Repertorium umfaßt den 1. Januar bis 30. Juni 1870 und 
theilt alle einzelnen Artikel von 158 Zeitungen, Wochenſchriften, 
und wilfenfhaftlichen Zeitungen mit. Das zweite Repertorium 





bie jährlich nur einmal erfcheinenben Jahrbücher Annaires etc. 
mit in ben Kreis feiner Mittheilungen gezogen. Das nächſte 
Heft wird auf 211 pertobifche Zeitichriften fich erftreden. Die 
einzelnen Artikel find nad Gruppen und Unterabtheilungen ge 
orbnet, die ih alphabetifch folgen, fo daß das Auffinden ſehr 
leicht und einfach ift. 

Von einer abfoluten Vollſtandigkeit kann felbft bei dieſem 
Umfang bes Repertoriumd nicht die Rede fein; juriftiiche und 
biftorifche Zeitfchriften enthalten einzelne fameraliftische Artikel, 
die hier nicht verzeichnet find; die außerbeutfche Journalliteratur 
ift nicht in gleicher Volftändigkeit vorhanden wie die deutiche. 
Aber trogdem ift das Repertorium eine bibliographiſche Leiftung 
erften Ranges; es wird bald jedem, der in fameraliftiihen oder 
ftatiftiichen Fragen arbeitet, ein unentbehrlihes Hülfsmittel 
fein. Und es fteht zu erwarten, daß ed mit jedem weiteren 
Hefte, das erfcheint, noch umfangreiher und vollendeter auf- 
tritt. G.S8. 





Zeitfhrift für Gefepgebung w. Rechtspflege in Preußen, Hrög. 
von I. Fr. Bebrend. 5. Bd. 45. Heft. 

Inb.: R. Johow, zur Lehre von den Rechten an den Früchten 
der verpfändeten Sache. — R. Hoc, über Berpfändung fumbolifcher 
Ueberaabe. — R. Gotter, zur Lehre vom Sicerungsarreite, inebej. 
nab Sähf, u. Preuß. Rechte. — v. Bar, Bemerkungen über das 
Verfäumnißverfabren nach dem Entwurfe der Nordd. Givilprogehords 
nung. — N. Bierling, der nene Bayeriſche Givilprogeß. — M. A. 
Slafer, die Bayer. Sorialgefeßgebung in Vergleich mit ber entſpre⸗ 
—— Geſeßgebung des Deutſchen Reiche. (Fortſ.) — Literatur. — 

Bellen. 


Der Gerihtöfaal. Hrög. von Alb, BernermN. 23. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: O. Dambach, das Telegrapben» Strafreht. — H. 

—— f, die Rechtsmittel im Strafprozeß. (Fortſ.) — Literariſch 
nzeigen. 


Algem. Gerichtözeitung für das Königr. Sachſen zc, Hräg. von Ar. 
D. Schwarze. 15. Jahrg. 14. Heft. 

Anb.: 3, Merkel, über Errichtung, Niederleaung u. Widerruf 
fepter Willen, mit vorzügl. Nüdficht auf B.G.+ Bl. $$ 2097, 2108, 
2215, 2219 und auf das Gefep d. d. 26. Febr, 1870,— Tränfner, 
über die Beftimmung in $ 26 der Kal. Sächf. Verordnung, die Aus 
fübrung des Geſetzes vom 11, Aug. 1855, die Rorite, Felde, Gartens, 
Wild⸗ u, Fifhdiebftähle betr., vom 7. Mai 1858 und deren fernere 
Anwendbarkeit. — Ueberſicht der Ibätigkeit der Anflagefammern und 
Geſchwornengerichte des Königr. Sachſen im 3, 1870, — Rumpelt, 
die Vorihriften über Nachtragserkenntniffe nach Einführung des Bun- 
desftrafgefepbuches. — Döffinger, ein Zopfabfchneider, Nechtäfall, 
— Schwarze, dns gegenfeitige Berbältnih der eberechtlichen und der 
ſtrafrechtlichen Geſetzesvorſchrifien in Betreff des Chebruchs. — Ent 
—— des Königl. Ober» Appellationsgerichts zu Dresden. — 

iscellen. 


Arhiv für Theorie u. Praxis des Allgem. deutfhen Handeld 
rechts. Hreg. von F. B. Bufch. 22. Bd, 3+4, Heft. 

Inh. Handelsrechtl. Entfcheidungen im KA. Sachen, Württem- 
bera und Groß, Baden, Heſſen. — Betrachtungen Aber den Umfang 
des Beſchwerderechts wider bandelögerichtl. Beſchlüſſe in Bezua auf 
Eintragungen in das Handeldregiiter — für Bayern. — Ente 
fheidungen des Bundesoberhandelsgerichts zu Leipzig in Handelds u. 
Wechſelſachen. 


Zeitſchrift für das gefammte Handelsrecht, hreg. von L. Gold» 
fhmiden Laband. N. F. 1. BP. 1.54. Heft. 








Inh.: Schliemann, Beiträge zur Lehre von der Steflvers 
tretung beim Abſchluß obligatorifcher Verträge. — E. 3. Better, 
Beiträge zum Aftienredt: 1. Ueber Stammprioritäts-Aftien, — von 
der Leyen, der Beariff der Ablieferung im Handelerechte, inebeſ. 
unter Berädfichtigung der Art, 347—349 des 0Buchs. — Golds 
ſchmidt, fiber die Verantwortlichkeit des Schuldners für feine Ges 
bülfen. — F. Dabn, über Handel und Handeläreht der Weitgotben, 
mit Aufaßbemerkung von Goldſchmidt. — Rechtequellen. — Bun— 
deö» Dberbanbelögericht. — Literatur, 


— —— —— —— —— —— —— — —— 
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Wilckens, Dr. M., Beiträge zur landwirthſchaftlichen Thierzucht 
Gefammelte Auffäpe und Vorträge, Leipzig, 1871. Duaudtu. Händel. 
(vi, 320 8. gr. 9.) 1 Thlr. 15 Ser. 


Bei den ungemeinen Fortſchritten, welche bie wiffenfchaftliche 
Entwidlung der heutigen Landwirthſchaft zu verzeichnen bat, 
find keineswegs alle Gebiete derſelben in gleicher Weife bethei— 
ligt. Die Thierzuchtlehre ift etwas ftiefmütterlich behandelt mor- 
den, und find es beſonders bie Geſetze ber thierifchen Ernährung, 
der Zeugung und Vererbung, bie, zur Stunde nod in ein ver» 
bältnikmäßig großes Dunkel gehüllt, ber eracten Forſchung ein 
weites unb banlbares Feld eröffnen. Der Hr. Verfaffer hat ih 
feit einer Reihe von Jahren theoretiih und praftifh mit der 
Thierzucht beihäftigt, Vorträge gehalten und Auffäge publiciert, 
welche er jeht in ber vorliegenden Schrift zufammenftellte. Wes. 
halb die Zufammenftellung in der Reihenfolge, in welcher bie 
Auffäge entftanden und nicht in Berüdfihtigung des Inhalts 
vorgenommen wurde, ift nicht recht erfichtli; in letzterem Falle 
hätten fih leicht einige Wiederholungen vermeiden laffen, und 
der Leſer hätte eine beffere Ueberfiht über den Anhalt des Bude: 
befommen. Den Werth bes lekteren verfennen wir übrigens 
nicht. Es find in bemjelben eine Reihe der für den Züchter inter 
effanteften fragen behandelt und die aufgeftellen Anfichten viel- 
fah durch praktiſche Verſuche oder durch phyfiologifche Unter: 
ſuchungen belegt. ‚ 

Dak wir auf fo beftrittenem Gebiete nicht überall mit dem 
Verf. übereinftimmen, ift wohl ſehr ertlärlih; um fo mehr aber 
hätten wir gewünfcht, eine durchgehends wilfenfhaftlich präciie 
Ausdrudsmweife und eine ftet3 eracte und gründliche Unter 
juhungsmethode conftatieren zu können. In diefer Beziehung 
haben uns einige Mängel, wie wir nicht verhehlen wollen, weni- 
ger angenehm berührt. 





Die landwirthſchaftl. Verfuchs» Stationen. Hrög. von Fr. Nobbe. 
14, Bd, Nr, 1,2, 


Inh.: Ad. Mayer, Unterfuchungen über die alkohol. Bährung 
und die Ernäbrung des Bierbefepilzes. — R. Jones, Studien über 
die Superphosphate. — H. Weise, über die Zufammenfegung und 
Menge der dem Ader nah der Ernte verbleibenden Stoppel« und 
Burzelrüditände, — Jul, Schröder, die Frübjahrsperiode der Birke 
(Betula alba L.) und des Aborn (Acer platanoides L). — 3. Ru: 
fer, Mittheilungen aus der k. f. landw,schem. Berfuhs- Station za 
Bien: 1. Unterſuchung von Futterftoffen. — E. Reichardt. Mıt 
tbeilungen aus der Verfuchsftation Jena: 1. Beftandtbeile der Aſche 
der Samen von Hyoseyamus niger L. — Zur Statiftif des fand 
wirthichaftl. Berfuchswejens. — Das fönigl. landwirthſchaftl. Mufeum 
in Berlin. — Perfonal:Notizen. 








Annalen der Landwirthſchaft. Nedig. von G.v. Salviati. 29. Jahr. 
IX. September, 


| 


Inh.: Motive des landwirthſchaftl. Betriebes in Chäteam-Salins | 


(Salzburg). Studien eines deuiſchen Landwirthes und Kriegers in 
Deutſch⸗Lothriugen. — Eihborn, Yahreäbericht der Gentralcemmil: 
fion für das agrikulturchemiſche Berfuchawelen in Preußen für das 
Jahr 1870. Bericht an den Hrm. Minifter für die landwirtbicaftl. 
Angelegenheiten. 


Monatfrift für das Borf- u. Jagdweſen. Hrög. von Fr. Banr. 
September, 


Inb.: Weber die gegenwärtigen, durch die jüngiten Sturmfcäpen 





| berbeigeführten Verbältniffe im Frankenwalde. — Der Sturmicbabder 


des 26. Oct, 1870 im Großb. Baden. — Die forftl. Betriebäfufteme. — 
ga u aus dem Europäifchen Rußland. (Fortf.) — Dir 
obbenjagd. 


— — —— — nn ——— — — — 





at 


— 1871. ** — Literariſches Centralblatt. — 16. September. — 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


P. Ovidii Nasonis Carmina edidit Alexander Riese, Vol, I: 
Heroides. Amores. Med. formae. Ars amatoria. Remedia amo- 
ris. Poetae Ovidiani, Ed, stereotypa. Leipzig, 1871. B. Tauchnitz, 
(XVI, 239 8. 8.) 10 Sgr. 

Die bandichriftlihe Ueberlieferung der Stüde des erften 
Bandes ift bekanntlich (vergl. Merkel, Ovidii opera ed. Teubn. 
1852 p. III, sq. VI) von der Art, dab man mit wenig Aus- 
nahmen die Tertgeitaltung der zwei vortrefilihen alten Barijer 
Handſchriften nr. 8242 saec. IX (P) und 7311 saoc, X init, 
(B), die fich zum Theil ergänzen, zu Grunde legen muß. Den 
tritiſchen Apparat, der fi) daraus ergiebt, verdanken Merkel und 
Rieje beide der belannten Ziberalität Heinrich Keil's. Indem 
nun aud der neue Herausgeber die Richtigleit dieſer Voraus» 
jegung ausdrüdlich anerfennt (p. XII, XII), unterſcheidet er fich 
von jeinem Vorgänger vorzugsweiſe dadurch, dab er an vielen 
Stellen, joweit das thunlich, fich noch ftrenger an die Heberliefe- 
rung ber genannten Handſchriſten anſchloß. Wenn wir biejes 
Verfahren als ein in der Natur der Sache liegendes durchaus 
billigen müffen, werben wir deshalb Mertel’3 unbeftrittene Ver— 
dienfte um den jo lange Zeit verwahrloft gebliebenen Dichter 
nicht im geringften ſchmälern. Neben einer treueren Benutzung 
des handichriftlihen Materials bat die neue Ausgabe außerdem 
noch den Borzug mande zutreffende auf Vermuthung berubende 
Aenderung aufzuweifen. 

In ber Vorrebe behandelt der Verf. zunächſt das Leben und 
die Schriften Dvid’s erftens nad den zuftändigen, meift ſchon 
befannten und benußten Quellen, wovon der Dichter das Meifte 
jelber aus feinen eigenen Gedichten liefert. Wenn p. VII col. I, 
die gewiß nicht zu verlennende Realität der amores unter anderem 
damit bewiefen wird, daß Doid nicht eine ſolche Natur geweſen 
fei, welche in der Uebertragung fremder, von anderen Dichtern 
gebraudter Motive eigenen Ruhm geſucht babe, jo können wir 
diejen Grund nicht als beweisträftig anerlennen: um dergleichen 
Verhältniffe fingieren zur fönnen, brauchte er keine fremden Vor— 
bilver. Gegen die Aufrichtigleit von Trist. IV, 10, 68 begte 
Rieſe p. XI col. 1, jelbjt Zweifel; man vergl. damit Am. IM, 
1, 21. 22. Auf p.IX gebt der Herausgeber zur Beiprehung ber 
einzelnen Stüde über. Daß die Heroiden hier wieder — bei 
Merkel ftehen die amores voran — an ben Anfang der carmina 
amatoria geftellt werden, ift durch die Erwähnung berfelben in 
amor. II, 18, 21 seq. unzureichend begründet, ba bafelbft v. 19 
auch bie ars amatoria erwähnt wird und überhaupt Riefe glei 
jpäter mit Redt darauf aufmerffam macht, daß die wechieljeitige 
Erwähnung der Liebesihriften in dem einen oder anderen Ge— 
bichte durchaus feine ftrengere Zeitbeftimmung, als eben einfach 
die ber Gleichzeitigkeit zuläßt. Ars am. III, 343 fönnen die 
amores auch nur als die pars potior voran geftellt jein; bie 
Ichulmäßige Behandlung ber Heroiben gegenüber ber größeren 
freiheit der amores wird bier den Ausſchlag zu geben haben. 
Ob bie Heroiden in ben Handſchriften nur deshalb epistulae 
genannt worben find, weil Dvid an einer einzigen Stelle (Ars 
am. Ill, 345) von einem dahin gehörigen Gedicht den Ausdrud 
epistula braudt, möchte fraglich jein: ein jolcher Titel ergab ſich 
vielmehr ganz von felbjt. Der handſchriftliche Titel ars amatoria 
ift ja aud nicht aus Ovid gefloffen und doch lag deſſen „ars 
amandi“ fo nahe. Zur Eharalterifierung der Heroiden als rhe- 
toriſche Schulübungen konnte als ähnliche Arbeit jpäterer Zeit 
der Brief der Dido an Aeneas Anthol. Lat. nr. 33 ed. Riese 
angeführt werben. Die Beiprehung ber Stelle Seneca contro- 
vers. II, 10,12, bie fi aber, wie fih aus dem weiteren Verlauf 
derſelben berausftellt, nicht einfeitig nur auf die Heroide be 
zieht (p. X col. 2, coll. p. IX col. 2), führt den Berf. auf 
mehrere ſachliche Nadläjfigleiten, welche ſich Ovid babe zu Schul. 
den fommen lafien; aber von ben drei Beilpielen, die ange. 


führt werben, Her. I, 87; Am. II, 6, 31 und ibid. 41, ift 
bas jweite (Xanthus für Xuthus) jedenfalls nicht durch Dvid's, 
fondern der Abſchreiber Schuld in bie Handidriften gelommen, 
vergl. v. 28; und wenn an ber erften Stelle unter der Schaar 
ber Freier Penelope’ nit auch die von Ithala aufgezählt 
werben, fo ift dies ja fein großer Verſtoß und Dovib that dies 
fiherlih nur, weil er Hom. Od. IX, 24 nahahmen wollte. Bon 
den Briefen verwirft Riefe nur den der Sappho an Phaon als 
fpätere Arbeit; zweifelhaft erjcheint ihm ep. XIV. 

Die Löfung ber frage, ob die medicamine formae von Ovib 
berrühren, möchte Ref. niht mit dem Berf. bavon abhängig 
machen, ob in den Handſchriften das Werlchen wirklid Ovid zu- 
geihrieben fei: denn es lönnte dann immerhin Ars am. III, 205 
zu einer ſolchen Zitulierung Anlaß gegeben haben. Daß Ovid 
von den Grammatifern nicht behandelt wurde (p. XI col.2), mag 
wohl mehr aus padagogiſchen Gründen gejchehen fein; denn was 
Riefe noch anführt (p. XII col. 1) „quod doctrina exquisitiore 
caret®, ift wohl im Ganzen zuzugeſtehen, möchte aber auf einzelne 
Gedichte, 3. B. auf die Metamorphofen nicht anwendbar fein. 

Nachdem ber Verf. noch die Pſeudoovidiſchen Producte fpäterer 
und mittelalterliger Zeit kurz aufgeführt hat (abgebrudt find, 
von p. 215 weg, nur die epistula ber Sappho an Phaon und 
bie Nur), ſchließt er mit einer treffenden Eharalteriftil der Ovibdi« 
chen Poefie, worauf im kritifchen Theil ein Verzeichniß der Difcre- 
panzen vom Merlel'ſchen Zert nebft fremden VBermuthungen neuer 
ren Datums und eigenen Borjchlägen folgt. Bon den legteren ift 
Manches ohne weiteres aufzunehmen, wenn auch einiges obne 
Noth geändert worden ift; bei vielen Stellen hat ber Verf. jeden- 
falls das Verdienft, den Gig deö Berberbnifies zuerft aufgededt 
zu haben. H. 








Saint-Rene Tail Taillandier, Drames et Romaus de la vie lit- 
teraire, Paris, 1870. Brockhaus in Leipzig in Comm, (2 BIl., 
IV, 260 8. 8,) 

Es find die biographiichen Aufiäge aus dem Gebiete ber 
deutſchen Poeſie, alle die bereits früher in der Revue des deux 
mondes veröffentlicht, die der berühmte Berfaffer bier zufammen- 
geftellt hat, das Leben der Gräfin Ahlefeldt, der Freundin 
Immermann’s, ber Gelbftmord der Charlotte Stieglig und 
über das Leben und die Werte Heinrichs v. Kleiſſt. Das 
Gemeinjame, das dieſe drei Gegenftände verbindet, ift einmal 
das romanbafte Intereſſe, welches fie bieten, und dann das 
Zeugniß, welches fie ablegen von dem Raffinement unjerer Eivilis 
fation. Neues an Thatiachen bieten dieſe Aufjäge für uns 
Deutſche natürlich nicht; jene drei Perfonen find wiederholt und 
eingehend bei ung beleuchtet worden und der Verf. ſtützt ſich auf 
feine andere ala bie uns binreihenb befannten Quellen, aber 
mit Bergnügen wird man deunoch diefe Schilderungen lejen, die 
in kurz zufammengefaßter Darftellung ein vortreffliches plafti- 
ſches Bild vorführen und es mit einem geiftoollen und würdigen 
Urtheil begleiten. Faft durchweg können wir und mit dem lch* 
teren einverftanden erklären; der ernfte ſittliche Sinn thut wahr 
haft wohl, wenn man die mannigfahen Schiefheiten und Ver- 
irrungen bebenlt, bie bis auf die neuefte Zeit bei Beurtheilung 
jener Perfonen, zumal der beiden legten, hernorgetreten find. Auch 
in Betreff der einzelnen Angaben finden wir wenig auszufegen; 
etwa zu S. 254, daß Körner nicht in der Schladt bei Dresden 
gefallen ift. Einige neuere Aufſätze über die gleihen Themata 
find dem Verf. unbekannt geblieben, doch könnten wir nicht fagen 
zum Schaben feiner Darftellung. 

Das Buch berührt und noch aus einem befonderen Grunde 
eigen. Die Aufſähe find vor bem Ktriege gefchrieben, fie find ein 
Zeugniß jenes Bemühens, das damals in Frankreich lebhaft 
bervortrat, wenn auch erft in engeren Kreiſen, jo doch nidyt mehr 
unbemertt verhallend, eine geiftige Verftändigung zwiſchen ber 
franzöfiihen und deutſchen Nation anzubahnen, Achtung und 
Intereſſe für diefe in Frankreich zu erweden, wie wir Deutſche 


943 





fie unfern Nachbarn ſchon längſt gezollt hatten. Unter ben Män- 
nern, bie dies erftrebt und mit Geift und Energie auszuführen 
geſucht haben, wird neben den Mitarbeitern der Berne critique 
unſer Verfaffer ftetd einen Ehrenplatz einnehmen. Dit gemug 
haben wir damals in diefem Blatte der Hoffnung Raum gegeben, 
daß jo eble Beftrebungen von baldigem Erfolge gekrönt fein 
möchten. Wie ift das anders gelommen! Beute ift bie natio- 
nale Leidenſchaft in Frankreich jo lebhaft angefaht, dab man 
faum hoffen darf, jene Beftrebungen jobald wieder mit Erfolg 
aufgenommen zu jehen; vergebens bliden wir uns nad dem 
Wiedererfcheinen der Revue critique um. Da joll das vorlie- 
gende Bud), das jo unmittelbar nach dem Kriege uns Zeugniß 
bringt von dem edlen und intelligenten Intereſſe eines Franzoſen 
für Erfheinungen des Deutihen Lebens und der Deutichen Lite: 
ratur, uns einftweilen als ein gutes Omen gelten, baß jene Be- 
ftrebungen nicht für immer erloſchen feien. 

Schmig, Bernb., ein Macaulay » Gommentar. Anmerkungen zu 
Mataulay's History of England . Vol.l. Zur Einfkhrung ın ein 
arändiices Veritändnig dieſes Geſchichtowerkes. 2. Hälfte, Greiför 
wald, 1570. Bamberg. (2. 181-455. gr. 8.) 

So leiht Macaulay's berühmtes Werk dem Geſchichtslundigen 
und dem des Engliſchen volllommen Mächtigen verftändlich ift, 
jo jehr bedarf es für weitere, in den complicierten Organismus 
bes engliſchen Staatsweſens nicht eingeweihte und mit den Fein— 
beiten des englifhen Ausdruds minder vertraute Leſerkreiſe 
außerhalb Englands, um vollftändig verftanden und genofjen zu 
werden, eines Commentars, und ber bisherige Dangel an einem 
ſolchen ift in unjerer fchreibfeligen Zeit beinahe eine auffallende 
Eriheinung. Aber einen brauchbaren Gommentar zu Macaulay 
haben wir und denn doch ſtets etwas anders gebadt, als das 
was uns hier unter dieſem Titel geboten wird. Der Verf. ſcheint 
fih, ebe er die Feder anfegte, Ichlechterdings nicht Har gemacht zu 
haben, für wen er eigentlich jchreiben wollte. Yedenfalld jegt 
diejer aus allen Eden zjufammengetragene Wuft von Notizen und 
Erörterungen, bie bald im ächteften Schulmeijterton, bald in 
burſchitoſer nicht jelten jeurriler Ausdrudsmweife, immer aber mit 
beneidenswertber Gelbjtzufriedenheit vorgetragen und zur Ab— 
wechſelung mit Anekdoten von fehr zweifelhafter Wirkung auf 
bie Lachmuskeln des Leſers gewürzt werden, ein Publilum von 
jehr verjchiedenen Alters» und Bildungsftufen voraus. Meiftens 
glaubt der Verf, aber Schullnaben vor fi zu haben. Da finden 
fih neben grammatiſchen und lericalifhen Bemerlungen, bie für 
Zertianer viel zu elementar find, weitläufige Erörterungen über 
englijche und franzöfifhe Synonymen, die allergrößten Theils 
volllommen überflüffig find, Abjchweifungen in das Gebiet der 
vergleichenden Sprachlehre, die ſchlechterdings gar nicht zur Sache 
gehören und nur beftimmt ſcheinen, des Verf.'s Gelehrfamteit (7) 
in ein möglichit helles Licht zu ftellen, für diefen Zweck aber doch 
meiftens viel zu oberflächlich find, geographifche Notizen, die der 
Leſer Macaulay's, wenn er ihrer wirllich noch bedarf, in bem 
erften beften Handbuche finden kann u, dergl. m. Am braud- 
barjten wären noch die meiftens ben Werten von Gneift entnom- 
menen Notizen über das englifche Verfaffungswefen, wenn nur 
auch dieje einigermaßen zwedentjprechend gehalten wären. Aber 
es ift dem Berf. jchlechterdings micht möglich, bei der Sade zu 
bleiben und den Lejer mit feinen dem Gegenftande meiftens ganz 
fremden Herzendergießungen oder mit dem ungzeitigen Zurſchau— 
tragen jeiner ungeorbneten Belefenheit zu verfhonen. Wahrhaft 
ergöpliche Proben folder völlig nuglofen Abſchweifungen find 
u.a. ©. 405 zu lefen, wo bei Gelegenheit der Erwähnung Lafon- 
taine's dem großen Beichichtichreiber eine höchſt arrogante Straf- 
prebigt über feinen Mangel an Berftändniß für den franzöftichen 
Alerandriner (von welchem in der Stelle nicht entfernt die Rebe 
ift) gehalten, und ©. 335, wo mit einer eines Lehrbuchs der 
Landwirthſchaft würdigen Ausführlichfeit die wichtige Frage 








turnip zu verftehen jei, ob weiße Rübe, Stedrübe, Runtelrübe 
oder Kohlrübe. Hr. Schmig enticheibet fich für die Futterübe; 
wird ſich aber nicht wundern dürfen, wenn durch jeine Erörte: 
rung der Leſer unwilltürlih an die Kohlrübe erinnert wird. Aus 
die wiederholten Hinweifungen auf bie Fehler in ben Weber: 


fegungen von Bülau und Beſeler wären, als jehr wenig verbienft- 


lich, zu eriparen gemejen. Denn daß bie erftere jehr mittelmäßig, 

die legtere bis zur Lächerlichkeit elend ift, weiß bereit! alle Welt. 

Nachdem Macaulay das Unglüd gehabt, zwei ſolche Ueberſeder 

in Deutſchland zu finden, hatten wir ibm um fo mehr einen g« 

Ididteren Commentator gewünfdt. A—. 

Marlowe's Fauft, die ältejte bramatifche Bearbeitung der Fauſt— 
fage. Ueberſetzt und mit Einleitung und Anmerkungen verfeben vor 
Dr. Alfred v, d. Beide. Breslau, 1870, Goſohoreky. (3 BL, 
133 S. 8.) 20 Ser. 

Die Einleitung, wie wir aus ber Vorrebe erfahren, ur 
iprünglich des Verf.'s Promotionsihrift, der bie Ueberfegung 
deshalb hinzugefügt wurde, um bem Lejer bas Stüd felbft glei 
in die Hand zu geben, ijt eine recht fleiige, auf eigenen Yor- 
ihungen berubende Arbeit. Ihr Zweck ift vorzugsweiſe, ben 
Nahweis zu führen, daß Marlowe’ Tragödie überhaupt bie 
erſte Dramatifche Bearbeitung der Fauſtſage geweſen ſei. Inſe— 
fern darunter die erſte bekannte oder überhaupt literarhiſtoriſch 
nennenswerthe Bearbeitung verftanden wird, muß dies zugegeben 
werben, Jedoch fcheint uns der vom Verf. in Abſchnitt V ver: 
fjuchte Beweis, dab das von R. v. Mohl und Fr. Peter ange 
führte Tübinger Stubentendrama Historia Fausti vom Sabre 
1587 auf einer faljchen Auslegung des darauf bezüglichen Acten- 
ftüdes berube, nicht vollftändig geführt zu fein. Denn es bleib 
doch jchlechterbings unverftändlih, wie der Tübinger Senat ix 
einem Athen den Druder des Fauftbuches und ben Verfaſſer des 
in Rebe jtehenden Dramas verurtheilen konnte, wenn letzteres mit 
dem erjteren in gar feiner Verbindung ftand. Daß es fich bier, 
wie der Verfaſſer will, um zwei „getrennte Angelegenheiten‘ 
gehandelt habe, ericheint aus dem Texte denn doch nur mit eini- 
ger Anftrengung berauszubeuten. Doc ift bie ganze Frage, wir 
uns jcheint, für die Beurtheilung von Marlowe's Verdienft vor 
feiner großen Bedeutung. Die Ueberfegung bed Stüdes jelbi 
ift gewandt und finngetreu und fann aud neben ber ſchon vor 
bandenen immer ihren Platz behaupten. Zu bedauern ijt nur, 
daß ber Perf. nur den unvolllommenen Zert von Robinfon's 
Ausgabe (1826) und nicht die einzige kritifche von Aler. Dyoe, 
die er nur dem Namen nad gefannt zu haben ſcheint, feiner 
Uebertragung zum Grunde gelegt hat. d—e. 
Reue Jahrbüder für Philologie u. Pädagogik. Ned.: Alft. 

Bledetien u. 8. Maftus, 103, u, 104, Bd, 7. Heft. 

Inh.: R. ee von G. Kinfel: Guripiber 
Phönfien für den Sprachgebrauch erflärt. — E. Roienberg, zu 
Gorgias] Helene und Palamedes. — K. Irieber, zum Ariegemelen 
der Spartaner. — J. Mahly, zu Ariſtodemos. — M Schmidt, 
an den Herausgeber (Rachtrag zu Jabra. 1870 Ar, 106). — DT. 
Richter, Anz. von Lutlaun Düher: Tibulli libri quatiuor. — 2. 
Aledeilen, zu Plautus Trueulentus. — M. Herp. Miscellen. 29. 
— 5.8.6. Gampe, literariihe Tendenzen und YZuitande gu Mom 
im Zeitalter des Horatius. — F. Rübl, au Ammianus Marcellinus 
XXI, 8, 45]. — N. Kiefling, Anz. von F. Gvfienbardt: Am- 
miani Marcellini rerum gestarum libri qui supersunt, — . 
Zeuffel, zu Cicero pro Murena, 

1. Kohl, Suble: griechiſche Schulgrammatit, 1.76, — Ser 
fer, Religion und Sprache. (Zum Weligionsunterribt in oberen 
Glaffen.; — Deimling, Bericht über die Verſammlung mittelrbei« 
niſcher Gumnafiallebrer in Bensheim, 30. Mai 1871. 


Beiträge zur vergl. Sprachforſchung auf dem Gebiete der Arifchen. 
en u. Slawiſchen Sprachen. Hrög. von A, Ruhn. 7. Br. 

. Kell. 
Ind: W, Stofet, das altiriſche Verbum. (Schl) — Deri., 
der accusaliv pluralis in ben britifhen Spraden, — Pott, Unter⸗ 
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{chied eines tranfitiven und intranfitiven Rominativs. — Fr. Spier 
a el, azda. — Derſ. Anz. von J. A. Vullers: Institutiones linguae 
Persicae. — Job. Schmidt, Anz. von Fr. Kurfhat: Wörterbuch 
Der littauijhen Sprache. — Derf., Alex. Chodzko: Grammaire 
paleoslave suivie de textes ragen tires, pour la plupart, 
des manusecrits de la bibliothöque imperiale de Paris et du psau- 
tier de Balogne. — Derſ., Anz. von Baudoin de Gourtenan: über 
Die altpolnifhe Sprache bis zum 14. Jahrh. — Miscellen: U, Fick, 
1) Lat. piget, piger, pecare, pejor, pessimus und lit, piktas, pykti, 
eikti, paikas; 2) Zp-eos-g verlangen, lat. siti-s durit, Bil. chotf 
?. verlangen, 2 
Zeitfhrift für das Gummafialwefen. Hrsg. von H. Bonig, R. 
Jatobe, P. Ruhle. 25. Jahrg. Juli, 

Inh.: E. v. Sallwärt, die wifenfhaftlihe Bebandlung der 
Tatein, Schulgrammatit. — Goßrau, Anz. von H. Buſch: lateiniſche 
Svprachlehre. — Kühnaſt, Ang. von demf.: Die Hauptpunfte der 
Tivian, Syntag. — Keller u. Holder, Anz. von A. Riefe: O. Ho- 
ratius Flaccus opera. — Yäger, Ederg, Herbit, Anz. von A. 
Kirchhoff: bifteriiche Häffebücher. — Wuſt mann, Anz. von H. Müls 
ler: Goethe's Göß von —— — Hollenberg, Anz. vom 
Berf.: Hilfsbuch Hr den evang. Religiondunterriht. — Laveleye, 
Anz. von 3. Imelmann: la question du grec et la reforme de l'en- 
seignement moyen. — Berichte über Berfamminngen, Audzlige aus 
Beitfhriften,. — Schul» und Perfonainotizen. 


Zeitfprift für die ötterr. Gumnafien. Redd.: 3.®. Seidl, #. 
Hochegger, 3. Bablen. 22. Jahrg. 6. Heft. 








len. Mit bef. Beziebung auf Deiterreich. (Bertf-) — — 2 
für die öfterr. Gomnafien u. Realſchulen; Perſonalnotizen; Statiſtik. 


Mythologie. Sagen. 


Haupt, C. Joach. Th., der Alvil des Sahfenfpiegeld und feine 
Berwandten. Ein Beitrag zur vergleichenden Mutbologie. (Separat⸗ 
Abdruf aus dem 47. Bande des Neuen Lanfipiihen Magazins.) 
Liegnig, 1870. (39 5, 8.) 

Das in legter Zeit mehrfach befprochene Altvil des Sadjen- 
fpiegels wird hier, zunächſt im Anjhluß an die Schrift von 

Albert Höfer, einer neuen Prüfung unterworfen. Der Berf. 











entſcheidet fih für die Lesart alvil, weldes ein Deminutiv von | 


Alb (mit Erweihung des b zu v) fein und biejelbe Bedeutung 
des Elbijchen, geiftig Beſchränlten haben foll, die auch Leverfus 


und Lübben dem Worte altvil neuerdings in Höpfner’s und | 


Zacher's Zeitjchrift III, 317 beigelegt haben. Zum Beweife diejer 
Bedeutung bringt ber Bf. eine Reihe von mythologiihen Entwid- 
ungen bei, die fi über das ganze indogermaniſche Alterthum 
verbreiten, jelbft noch das jemitifche mit hereinziehen und häufig 
Genauigteit und Sicherheit in ſprachlichen Dingen vermiffen 
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Baukunfe. 


Gerlach, Dr.L., illustrirtes Wörterbuch der mittelalter- 
* lichen Kirchenbaukunst. Mit 100 Holzschn. Stuttgart, 1871. 
Ebner u. Seubert. (VIII, 104 S. 8.) 20 Sgr. 

Aus der Vorrede dieſes Büchleins follte man beinabe jchlie- 
ben, daß ein ſolches „Wörterbud der mittelalterlihen Kirchen- 
baufunft“ bisher noch nicht eriftierte; wenigftens erwähnt die 
Vorrede feines, obgleidh, wer nur einigermaßen in diefem Zweige 
der Literatur bewandert ift, recht gut weiß, daß nicht nur die 
im Allgemeinen über die Kirchenlunſt und kirchliche Archäologie 
bes Mittelalter handelnden Werke von Otte und Lübke („Vor« 
Schule“) und mande ber fih nur auf gewiffe Gegenden Deutic- 
lands erjtredenden Bücher, z. B. Mithoff's Fürſtenthum Ealen- 
berg, dergleichen erflärende Aufichlüffe in lerifalifcher Form zu 
geben pflegen, jondern auch ein Hleines, recht brauchbares Sepa- 
ratwörterbud von Otte (Leipzig 1857) eriftiert, welches, die 
gefammte Archäologie des Mittelalter in vier Spraden um- 
faffend, wenigſtens in feinem arditeftonifhen Theile ziemlich 
volljtändig ift. Stellt man alfo einen Vergleich des vorliegenden 
Büchleins mit dem Otte'ſchen an, um zu fehen, worin es fih vor 


| biefem auszeichnet, fo ergiebt fich als Refultat diefer Vergleihung, 


| 





laſſen. Die mythologiſche Auseinanderfegung erinnert lebhaft | 


an W. Wadernagel’3 Hündlein von Bretten, bejonders die be 


Iuftigende Behandlung der laufigifchen Sage von Elvil’3 Zauber: | 


pferd ©. 11 ff, durch welche der Verf. den Wahrſcheinlichkeits— 

beweis bis zur Evidenz geführt zu haben glaubt. A.K. 

Norske Huldre- Eventyr og Folkesagn, fortalte af P. Chr. 
Asbjörnsen. TredieUdg. Christiania, 1870, SteensballeiComm. 
(VI, 1 Bl., 391 S. gr. 8.) 

Die lebensvollen, anmuthigen Erzählungen aus dem nor» 
wegiſchen Vollsglauben von Asbjörnfen erſcheinen hier in dritter 
Auflage in einem Bande vereinigt; die Freunde, welche fich die 
früheren Auflagen gewannen, werben auch dieſer nicht fehlen, 
denn wenn auch der Inhalt im Ganzen derjelbe geblieben ift 
(nur der Jubejöget i Präftegaarden ift fortgeblieben), jo hat 
fih doch der-Berf. bemüht, der Form auch in diefer Auflage 
manche Berbefferungen angedeihen zu laffen, die den Werth des 
Buches nur erhöhen. Auch bie Worterllärungen am Schluſſe 
(S. 379— 391) haben mande Zufäge neben einigen Weglaffun- 
gen erfahren; S. 390, Sp. 2 ift Valderslei (leid) ft. Valders— 
leid (leid) zu leſen. Nichtnordijche Lejer möchten dem Wortver- 
zeihniß vielleicht einen noch größeren Umfang wünjden. A.K. 








... daß es nichts voraus hat, al , 8 die Wö 
Inh.: Stanger, die Ritter des Ariftophanes, — Literariſche B eö nichts voraus h 8 etwa, ba es nur bie Wörter ber 
Frei = — Fr. Hochegger, der Lehrſtand an den höheren Schur | 


firhlihen Baufunft in deuticher Sprade enthält, den geringeren 
Ladenpreis. Im Gegentheil, e8 bringt im diefem Fache weniger 
al3 Dtte, giebt feine Definitionen und Erllärungen nicht immer 
genau, und veranjchaulicht nicht überall, wo es nöthig ift, durch 
Abbildungen. Als Beiſpiele fehlender Artikel nennen wir nur die 
Wörter: Angelfähfifher Stil, Arcatur, Ballenblume, Campo 
fanto, Epitaphium, Evangelien» und Epifteljeite, Fächerfenſter, 
Formfteine, Mauerverband, Normannifher Stil, Stromſchicht, 
Triptychon, Wandelaltar, Windeifen; als Beifpiele ungenauer 
oder unrichtiger Erklärungen die Artikel: Arhivolte, Diamant 
verzierung, Frauenſchuh, Hallenfirhe, Klofterfirde, Lünette, 
Orientierung, Sturz, Zwidel, und als Beifpiele folder Artikel, 
bei denen eine Abbildung wünfchenswertb war: Hundszahn, 
Labyrinth, Schiffstauverzierung. Da alfo vorliegendes Büdlein 
fih weber durch größere Vollftändigkeit, noch durch größere Rich“ 
tigfeit von feinen vor ihm ignorierten Vorgängern bervorthut, 
jo ift micht abzufehen, warum es gejchrieben und gebrudt 


worden ift. . 


j Vermifchtes. 


a der kaiſ. Akad, d. Wiffenihaften. Philof.»biit. El. 
7. Bd. 1. u. 2. Heft. Januar u. Februar. 

Inb,; Zimmermann, über Kants mathematifches Vorurtheil 
und bejlen Folgen. — Höfler, Abhandlungen aus dem Gebiete der 
alten Geſchichte: 5. Weber den Auslauf der römifchen Geſchichte in 
die byzantiniſche und die Gliedernng beider, — Müller, Beiträge 
ur Morphologie und Entwicklungsgeſchichte der Sprachen. — Muſ— 
N ifia Sulla visione di Tundalo. — Goldziber, Beiträge zur 
Geſchichte der Sprachgelebrfamteit bei den Atabern. — Ficker, über 
das Teitament Kaifer Heinrih’s VL — Muffafia, Sulle versioni 
italiane della Storia Trojana, — Phillips, Prüfung des iberiichen 
Urfprunges einzelner Stammes n. Städtenamen im füdl. Gallien. — 
Pfizmaier, alte Nachrichten und Dentwürbigfeiten von einigen 
Lebensmitteln China's. — Reifferfdeid, Bibliotheca Patrum La- 
tinorum Italica, 3, Die Ambrofianifche Bibliothek in Mailand, 


Im neuen Reih. Hrag. von Alfr. Dove. Nr. 36. 


Inb-: A. Hausrath. Dr. Karl Biltel, ein evang. Pfarrer unferer Tape. — W. 
Böhm, aus dem Franzoſentriegen des alten Keidd, — 8. Martbe, Muß 
laud in Mfien: Werth der ruf. @roberung. — Bon der Jar: ®. BWıttmer, 
Aunftinbuftrie in Münden; Bom Rhein: hen oder Ginbeitöfeiert Aus 
Rem Mort: das 18, Bundesturnfeft zu Miniamdburg, Yong Inland; Aus Lü- 
bed: Der Congreß deutſchet Bollswirtbe;, Aus Münden: Gultuserlab und 
Bandtagseinberufung; B. Bcehring, die Beetbovenfeier in Bonn, — Anti« 
yärfttihe Literatur. 


Die Grenzboten. Ned.: 9. Blum. Rr. 37. 


Inh.: Die jüngfte Parlamentdeifion in England. 1. Bragen der änkern Polltit, — 
Hautmufl. 3, — 8, Schnorr v. Garolsfeld, zur Geſchidue der polit. 
Literatur Deutihlands 1506 — 8, 3, — Brangofenipiegel, — Gin Bericht des 
Generals v. Kirhbdat, — Berliner Briefe. — Seſprechung. 


*”* 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 239— 245, 
ð ib. v. MRalpan’s Reife in Sudarablen. — Roienbain, bung 
u Bei Au Kat Gnaloper. (em. Das Beethonenfeh in Bonn. N 4 — 
3. ®. Kohl, bas Bölfertbor von Belfort, — Das amerif. Ergiehungs- und 
Unterrihtsmefen. — M. Bernaps, zu Boetbe's @eburtstag. — mes 
Stuano. (Aetrelog.) — Michaelis, ber SFartkenon, — Beneral v. Manteuffel. 
— 
Zur Untmiderungsgefäidte der Menicheit. ’ \ 
Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 72 u. 73, 
Inb.: 93. Stan). Ge und Ebelofigfeit in Italien, — Der ag Congreß 
deutſchet Bollawirihe in Llibet, — D. Paul, mufifal, Buftände in Leipig. 
(Mozartverftellungen.) 


Beilage des KR. Preuß. Staats-Amzeigers. Nr. s 
Inb.: Chronit des Deutihen Reihe. — Zur Gelſchichte der nerdventiden Land ⸗ 
ichaftemalerei, 1, — Berliner Billentolonien. — Das deutidhe Reiche land Elfah- 
Bothringen. 2. — @eorg Wilhelm Johann v. Biebabn. 


Siebenbürgifch- deutfhes Wochenblatt. Nr. 35. 


Gefegartikel vom Jahte 1871 von der Regelung der Bemeinten, (Schl) — 6. 
Sing, Bemälde Siebenbürgens. (Berti) 

wurme. — Berihiedened. — Gutachten der Obervetwaltung 

des fiebenbürgiic · achſ. Landwirthidaftswereind über den Entwurf eines neuen 

Borfigeiehes, (Schluß.) 

Muftrirte Zeitung. Nr. 1471, 

Inb.: Die Erndte des Jahres. — Wochenſchau. — Mus dem nenen Reichsland. 

Bar Rieberborn im Elſaß. — Streifereien am Podeniee. — Der Reufiedleriee 

in Ungarn, — M. de Bried, — Das neue Ratbhaus in ndıen, — Da 

Beerbovenjubiläum zu Bonn, Muͤnchener Stielelpuper, — Die internationale 
Ausftelung au London. 7. — Polytehniide u. culturgeſchlchti. Mittheilungen ze, 


Magazin für die Literatur deö Ausdlandes, Nr. TR 


Inb.: Roms Unrebt. Die Katholifirung ded arianiihen Deutihlands, Das 
romaniide Barittbum im Baflenta genen dad Bermanentbum, — MAbr. 
Geiger: Das Mittelalter und das Judenihum. — John Bulls deutihe Miy- 
tben im Nabre 1871. — Polntibe Borleſungen über Dante. — Ungarn: Aus 
m ru Leben. — Zostantihe Welfstieder. — Kl. literariihe Nevue. 

prechlaal, 


Europa. Nr. 36, 
Inh.: Eine alte Weltumſchiffung. — Ein fliller Ort. 1. — Unter den Mlapticht- 
anna-Indianern. — Deutichlands Feldroſt. — Literahır, Zeurnalichau, bildende 
Aunſt, Muſit, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 36, 


Ind.: E. Marlitt, das Saldeprinsehchen. ln Eine deulſche Profchers- 
todter, — Gorpin, im (hmäb. Meere u. im Schloſſe des @rlaifers. — Ein 
—* cc Serrlichteit. — S. König Schloß Morizbutg. — Blätter 
um en. 


Daheim. Nr. 50. 


Inb.: Hiltl, der Münstburm. (Berti) — O. Klafing, aus der manriiden 
Stadt, — R. Pieil, das Bier ald Cheſtifter. — Am Gamitientifge, 


Buch der Welt. 16. Heft. 

Inb,.: Fromm und Brei. Roman von Br, Ariedrid,. (Edi) — P. Fuche, 

frangöj. — im J. 1855 auf ihrem Trauerorie durch die Stepren Ruf 

— 8, Auerbach, Mobert Meint auf dem Dürerfet in Nlrmberg. 

Sch) — R.S5hmidt, vom Neuen Rathhaus nadı dem Brandenb, Thor. — 

rliner Briefe an eine Dame. 9. — Aus allen BWeittbeilen, 

Neue Jahrbücher für die Turnkunft. Hreg. u, redig. von M. Kloif. 
17. BD. 1. Heft. 

Inb.: M. Klofi, jur Einleitung des 17. Iabrgange. — Aluge u, Kamweran, 
Mittbeiiungen Über das Zurnen in der Kal, Gentral+ Zurnanftalt zu Berlin, 
aus den Jahren 151 — DD, — G. Waflmannspdorff, die Eumnakif Rouf- 

*28 Sen Berhaͤltulß zu bem deutſchen Leibesübungen, — Nachrichten u. 
Berm 


Deutſche Turnzeitung. Nr. 35 u. 36. 
Inhe Ar. Iſelin, zeei Beiträge zur Geſchichte der Lelbeslabungen in der Schwein, 
beſenders in Bafel. (Borti.) — Das erfte Öfterr. Ateteturnſeſt in Sriinn. — 
Statiſtit des 4, deutichen Turmfreiied, Norden, für die Berheiligumg der Turms 
vereindmitglieder an dem beutfh+-frangöfiidhen Zriege 170— TI. — Aufruf des 
Borftandes des Männerturnvereines In Braunidweig. — Gorrefpondengen u. 




















Zurnberidhte. 


Das Ausland. Nr. 35, 


Inbh.: Mppums Wanderungen durch Benezuela. — A. Pflaume, norbamerifa- 
niſcher Urwald. — Ludw Stern. der Ratechiömuß der alten Megupter, (Bortf.) 
— R.8.Nprun. die Indianer von Britifib-Buayana. 3. — Meifelliggen vom 
Unterlaufe des Colorado, 








Vorlefungen im Winterfemefter 1871/72. 
19, Innsbrud, Anfang: 1. October. 
I. Tbeolegiſche Facultät. 

Pf. Stentrup: Theologia dogmatica (de gratia); Repeti- 
torium dogmalicum. — Hurter: Theolog. dogmat. (de Verbo 
incarnato); Repetitor. dogmat.; Theolog, dogmat. ——— (Theol. 
fundamentalis). — Jung: Theolog. moral. et pastoral. (de actibus 
humanis, de conscientia, de legibus, de peccatis et virtutibus, de 
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Decalogo). — Zuger: Exegesis in librum Genesis; Hermeneu- 
tiea biblica; Lingua hebraica, — Beniä: Introductio in libros 
sacr. N. T.; Grammatiea linguae syriacae; Interpretatio pericop. 
select,; Pentateuche persiei. — Nilles: Jus canonieum (de jure 
ublico Ecelesiae). — Griſar: Kirchengeicdichte (die ſechs erſten 

abrb.). — Junamann: geiitl, Beredfamkeit; bomilet. Uebgn. — 
Wiefer: Propaedeutica philosophico-theologica; Repelilorium 
propaedeuticum, 

11. Redts: und fantswifjenihaftlide Facultät. 

Pff. Theſer: röm, Rechtsgeſch. u. Inſtitut., in italien, Sprade; 
Nepetitor. über Eigenthum u, Dienitbarkeiten nah röm, Kecte, in 
italien. Sprache; Übligationsreht d. Römer, in deutſcher Sprache. — 
Pfaff: Geſchichte m. Inſtitut. des röm, Nechtes; Pandelten, u, 3. 
Familien⸗ u. Erbrecht. — Fider: deutfche Reichs» u. Rechtsgeſch. — 
Gever: Geſchichte u. Syſtem der Rechtephiloſophie; Strafreht. — 
Rorlani: Corso stistemalico di dirilto privalo austriaco; Parte 
generale e dirirto sulle casi; diritto penale austriaco, P, mate- 
riale; Sulla posizione privata della donna. — #rainz: diterr. 
Givilrecht; gemein. deutiches Privatrecht. — v. ——— —— 
Natlonaldkoönomie; Verwaltungslehre; ſtaatswiſſenſchaftl. Uebgn. — 
Beidtel: Berfahr. in Streittad.; Handelsrecht; oſterr. Finanzge⸗ 
ſetzlunde, 1. Abth. directe Beſteuerung. — Hämmerle; Berichtävers 
faſſung, Juriedirctions⸗ Rorm u. Berfahren in Streitſachen, mit Be 
rücficht. des Entwurfes einer neuen Civilproceßordnung, im italien. 
Sprache. — v. Haflmayr: Handeld» u. Wechſelrecht, in italien. 
Sprache. — v. Mayrhofen: üb, Fade ms Lebender, — Prdoee. 
Payr: Verrechnungswiſſenſchaft, mit beſond. Nüdf, auf das Staat# 
redhuungdweien. -Steinlebner: röm. Pfandrecht m. egeget. leban.; 
ausgew. Kehren des rüm. Dbligationenredhts, vorzügl, des beſond. 
Theiles. — Ecch eli: Fonti e sistema del diritto ecelesiastico. 


III. Medicinifhe Facultät. 

Pf. Dantiher: Anochens, Bänder, Musfels u, Eingeweide 
lebre in Verbindung mit topograpb. Anatomie; Secirübgn.; Osteo- 
logia, Sindesmologia, Miologia e Splanehnologia unitamente 
all’ anatomia topografica; Esercizi pratiei di sezione, — Schott: 
pathol. Anatomie; Sertionsübgn.; prall. Uebgn. im patbol,.-anatom. 
Inftitute; die menſchl. Parafiten u. die von ihnen herübrenden Krant: 
beiten. — v. Bintſchgau: Phyfiologie des Menſchen; Lezioni di 
Fisiologiea umana; praft, Uebgn. im phyfiol. Inſtitute. — Tſchurt 
ſchenthaler; allgem, Pathologie u. Therapie; Pbarmafognofie mit 
mifroffop.»praft. Uebgn.; Einleit. in die Kinderheillunde. — Rem 
bold: fpec. medicin. Pathologie n. Therapie u, mediein, Klinik. — 
Heine: fpec. chirurg. Pathologie m. Therapie u. chirurg. Klinik; 
allgem. Ehirurgie. — Mautbener: ſyſtemat. Vorträge über Augen 
beiltunde; Angenklinit. — v. Mayrhofen: geburtsbülfl, tbeoret. 
praft, Unterricht für die Hebammen; Borträge über Geburtshülfe m. 
Gynäkologie für Mediciner. — Hofmann: gerichtl. Medicin ; gerictl. 
Sertionen u, Serctionsüban.; Rettungsverfabren beim Sceintode; 
—* Pſychiatrie. — Wildner: pathol. Zootomie d. Haustbiere; 

hierzucht. — Maly: Repetit. der Experimentalchemie mit Rüdficht 
auf Phyſiologie u. Pathologie; erſte prakt. Anleit. in der qualitativ⸗ 
chem. u. Harnanalyſe für Anfänger; prakt. Arbeiten im medic.-chem. 
Faboratorium für Anfänger u. Geübtere u. ſelbſtänd. Unterſuchgn. — 
Prdoce. v. Ebner: alg. Gewebelehre des Menſchen u. d. Tbiere; 
Anatomie der Sinnesorgane. — Dellacher: Hiftologie d. Menſchen 
u. der Tbiere. — Lana: Verband» u. Inftrumentenlehre mit praft. 


Uebungen; über Unterleibsbrüche. 


IV. Phiteſophiſche Facuhtät. 
PIf. Wildauer; prakt. Philoſophie; Geſch. der neueren Pbilo- 
ſophle von Descartes bis Kant; Geſch. d. griech. Plaſtik. — Zeiß— 
berg: allgem. Geſchichte im Zeitalter der Völkerwanderung; biſtor. 
Vebungen über einzelne Punkte der Geſch. des MAlterd.— duber: 
diterr, Geſchichte. — Ficker: Anteit, 3. hiſtor. Kritit, — Büppon: 
röm. Geh, vom rg | der Republif an; Eint, in d. Studium d. 
Geographie. — Nülg: Erflär. ausgew. Partien aus Herodot; Ench-⸗ 
Hopädie u, er der * ie; Sanskrit; Anfangsgründe 
der Grammatit; Erklär. von Stenzler's Sanskrittexten; pbiloloa. 
Seminar: ausgew, Biographien des Plutarchos; Leitung der gried. 
Arbeiten. — Wilmanns: Einleit, in das Studium d. alten @efh.; 
Geſch. der grieb, u, latein. Grammatif; philolog. Seminar: Horaz' 
Oden; latein. Arbeiten, — Müller: das 1. Buch der Hiftorien d. 
Taeitus; Platon's Menon; philolog. Profeminar: latein. Stilüban. 
n. griech, Schreibübungen, — Zingerle: Erflär. der Kudrungeſch 
d. deutichen Literatur; gothifche u. altbochd. Ueban. — Demattio: 
Storia della letteratura italiaua del principio del Secolo XVII fino 
ai nostri giorini; prakt. Uebgn. in d, italien, Sprache f. —— — 
Baumgarten: ausgew. Partien der Algebra; Integralrechnung; 
analyt, Geometrie. — Pehe: Riemann'ihe Windungsllähen u. ibre 
Anwendung; Potenziallebre. — Pfaundler: aflaem. Phyſik; praft. 
Uebungen im Laboratorium; element. Phyſik (obligat. für Pharma 
ceuten). — Pichler: Mineralogie. — Heller: Zoologie. — Herner: 
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allg. Botanik für Mediciner u, Pharmaceuten. — v. Bartb: allg. 
u. medic,spharmacent. Chemie (1. Abth. unorgan. Chemie); Methoden 
der analyt, Chemie verbund, mit prakt, Uebgn. im chem, Yaborat, — 
Prdoc. Seebofen: analut. Chemie. — Lehrer Tburnee: Zurms 
kunt, — Prof. Stumpf lieft nicht. 


20. Halle-Wittenberg. Anfang: 16. October. 
1. Iheoloaifhe Facultät, 

Pf. ord. Beifchlag: Gleichniffe Chriſti; Nömerbrief; Galaters 
brief; Avofalypje; im tbeol. Sem. Homiletit u. Katechetil. — Ja— 
cobi: Kirchengeſch. 1. Th.; Syſteme der Gnoitifer; im theol, Sem, 
Kirchen · n. Dogmengeih. — Köitlin: Ein. in das N. T.; Erkl. d. 
Augsb. Confeſſſon; Ethik; im theol. Sem, Dogmatik u. Ethik. — 
Müller: Dogmatik; Einl. in die Dogmatik; prakt. Theol. 1. Th. — 
Niebm: Einf, in das A. T.; Jeſaja. — Schlottmann: Genefis; 
bibl. Theologie d. A.T,; über Philofopbie n. —— im theol. 
Sem, altteſtamentl. Exegeſe. — Tbolud: theol. Encyklopädi 
Evangelien; Bergpredigt; im theol. Sem. neuteſtamentl. Exegeſe. — 
Pf, extr. Dahne: Gorintberbr,; Galaterbrief. — Frauke? Geſch. 
der Katechetik; Katechetil. — Guerike: Kirchengeſch. 2. Th.; chrüftl. 
eg m — Kübler: Apoſtelgeſch.; Geſch. u. dogmat. Entwids 
lung d. Lehre von d. Berfon Chriſti. Kramer: Didattif; pädag. 
Sem. — Prdoce. Brieger: Kirchengefh. Deutſchlands. — Bob 
mer: Buch der Weisheit. 


1. Zurififhe Wacultät, 

Pf. ord. Unibüg: diſchs. Private u. Lehnrecht; fib. die heut. 
dtſche. Reichsverfaſſg.; Civilprakticum; Landwirthſchafterecht; juriſt. 
Sem. — Dernburg: Pandekten; preuß. Landrecht. — Fitting: 
Inſtitutt. des röm. Rechte; röm. Civilproceß; röm, Erbrecht; gem. 
dtichr. w. preuß. Givilprocep; praft. Demonftratt. zum Givilprorceß ; 
jurit. Sem. — Witte: röm. Rechtsgeih.; Erkl. des Digeitentitels 
ad SCt. Tertullianum ; Givilprocehvraftic.; jurit. Sem. — Pf. extr. 
Meier: preuf. Berwaltungsrebt; Erkl. der preuß. Verfaſſungsur⸗ 
kunde; Kirchenrecht; jurift, Sem, — Pernice: Erfl. des Digeiten- 
titeld pro socio; Gonverfat. über das röm. Givilreht; Strafrecht; 
jurifl, Sem, — Prdoce. Laſtig: ausgew. Gapitel aus der Geſch. 

ed Handelsrechts; Strafproceh; Nepetitor. u, Eraminatorium. — 
Philipps: diſche. Staats · u. Rechtsgeſche; Eherecht; fanonift. Uebgn. 
III. Mediciniihbe Facultät. 

Pf. ord. Blafins: fpec. Chirurgie d. Wunden; praft, Gurfns 
der Verbandlehre; Demonftratt, der chirurg, Anftrumente, — Golß: 
GErverimentalpbufiologie 2.Ib.; ausgew. Gapitel der medic, Phyſit; 
yhofiol. Inſtitut. — u vharmacent, Inſtitut. — Krabmer: 
Pharmakologie; Receptirkuntt. — Olehauſen: allgemeine Diagnos 
ftit und Therapie der Frauenkrankheiten; tbeoretifhe Geburtshülfe; 
neburtöbilfl. aonäfolog. Klinik. — Bogel: Encuflopädie, Methodol. u. 
Geſch. der Mediein; patbol. Anatomie; über pflanzl. u. tbier. Paras 
fiten der Menicen un. der Hansfängetbiere; vatbol.sanat. Inftitut. — 
U. G. Bolktmann: Anatomie d. menſchl. Körvers; Präparirübgn. — 
R. Bolfmaun: allg. Chirurgie; üb, Kracturen u. Luxationen; chirurg. 
Klinik. — Weber: medie, ſtation. Klinik; ambulat. Klinit; Polis 
klinit. — Belder: Anatomie der Sinnesorgane; Präparirübgn. — 
Pfl. extr. Gräfe: Krankhh. der Accommodation u, Refraction des 
Auges; Klin.d. Augenkrauthh.; Augenoperationecurſus. —Schwartze: 
Poliklinik f. Obrenfranfe; Min, otolog. Uebgn. — Prdoce, Franke: 
Krankhh. d. Wöcnerinnen; geburtsbülfl, Cyerationscurfus. — Hohl: 
Anatomie, Phyſiol., Patbol. u. Therapie der Mundorgane; Klinik f. 
Mundorgane. — Jahn: Repetitor, der Chirurgie u. Alinraie. — 
Köhler: über anältbefir. Arzneimittel; allgem, u. fpec. Torikologie; 
Repetitor. über Pharmakologie. — Koblichätter: jvec. Pathologie 
u. Therapie; diaanoft. Uebgn. am Krankenbette im jtädt. Krankenhauſe. 
— Köppe: pſychiatr. Klinit. — Raffe: Erverimentalpbyfiol. i. Th. 
Nervens un. Mustellebre; über die Nabrungsmittel des Menſchen. — 
Steudener: vathol. Anatomie; die Kebre von den Gefhmäliten ; 
praft. Uebgn. in patbol. Anatomie u. Hiftologie. 


IV. Bbilofopybifhe Facultät. 

Pf. ord. de Bary: Anatomie u, Entwicklungsgeſchichte der 
Pflanzen; Pbarmafognofie; üb. Pilze u. Flechten; pbutotom. Prakti⸗ 
eum; Uebungen im Seminar. — Bernbardy: Aeſchylos' Agamems 
non; rom, Altertbümer; Horaz Oden B. 1, mit Stil» u, Disputir 
üban, im philolog. Seminar. — Böhmer: vergleih,. Grammatik d. 
roman. Sprachen; roman, Sefellich.; üb. Dantes’ Yeben u. Schriten. — 
Dümler: röm, Geſch.; Einl. in die deutſche Geſchichte des Mittels 
alters; hiſtor. Uebzn. — Erdmann: Geld. der Philoſophie; Logik 
(nad d. 4. Aufl. feines Grundriffes). — Giebel: Zoologie u. vergl. 
Anatomie; Naturgefchichte der Säugetbiere; zootom.zoolog. Ueban.; 
Ueban. im Seminar. — Girard: Mineralogie; mineralog. u, geol. 
Ueban.; Ueban. im Seminar. — Goſche: arab. Grammatif; Geſch. 
der bebr. Sprache; perfiihe Texte mit arab. Ginleitan,; iteraturs 
geih. dee Mittelalters; fiber die Ziteraturgeich. d. Reformationszeit- 


‚ alters; literarbifter, Uebgn. — Haym: Geſchichte ber Philofopbie; 


Logik; Gefch. des dentfchen Romans feit Wieland. — Heine: Einl, 
in die Analyfis des Unendlichen; ausgew. Gapitel der Matbematit; 


Ueban. im Seminar. — Hein: Experimentalhemie; Befprechung. 


üb, chem, Gegenftände; analyt. Uebgn. im Zaborator.; Uebgn. im 
Seminar. — Keil: Demoftbenes Nede vom Kranz; Geſch. des röm. 
Dramas u, Erfl, von Plautus miles gloriosus; Euripides Jphigenia 
in Tauris mit andern Uebgn. im pbilolog. Seminar; pbilol, Gefells 
haft. — Kühn: Einleit, in d. Studinm der Landwirthſchaft; allg. 

derbaulebre; allgem. Thierzuchtlebre; Uebgn. im landwirtbicaftl,s 
vphyſiol. Zaborater.; Uebgn. im Seminar f. angewandte Naturkunde; 
landwirtbfchaftl. Intim.—Anobland: Erperimentalpbofit, 1. Tb, 
(Medranik, Akuſtik, Lehre von d. GElectricität m. vom Magnetismus); 
Beiprechung. üb. phyſikal. Gegenſt. u. Uebgu. im Seminar. — Xeo: 
Geſch. d. Mittelalters; Geographie Deutſchlands im Mittelalter. — 
Pott: Ethnographie; Erklär. von Stüden aus Laſſens Anthologia 


‚ Sanseritla cum Glossario instructa; Vergleichung d. Griecifchen u. 
e; fonont. | 


Latein. — Rojenberger: fpbär. Trigonometrie; analnt. Mechanik; 
Ueban. im Seminar, — Schmoller: Nationalöfonomie, 1. Th.; 
landwirtbichaftl. Statiftit mit beſond. Nüdficht auf Preußen u. das 
deutiche Neich; jtatift, u. nationalöfonom, Uebgn.; Geſch. des engl. 
Parlamentarismus, — Wirici: Geſch. der neueren Pbilofopbie feit 
Kant; Geſchichte der bildenden Kunit hriitl, Zeit. — Bader: die 
Germania d. Tacitus; altbochdeutfche Sprachdenfmäler; Uebgn. feiner 
deutichen Gefellidhaft, — Pf, hon. Steinhart: Daritell, d. Gtbit 
der alten Pbilofopbie; platon.ariftotel, Dieputatt.; Ariftoteles Rhe— 
torif, — Pf. extr. Eifenbart: Finangwillenihaft; Geſchichte der 
Nationalölonomie. — Frevtag: ſpec. Tbierzuchtlebre; ergäng. Theile 
der fvec. Thierzuchtlehre; Die Lehre von der landwirtbidaftl, Werth⸗ 
ſchaͤznng. — Herzberg: Geſch. d.alt. Orients u. d. Ält. Zeiten bis 
anf Alexander d. Gr.; Geich. des brandenburg.spreuß. Staates von 
den älteit. Zeiten bis auf Friedrich d. Großen. — Roloff: andgew. 
Gapitel der Anatomie u. Vbufiologie der Hausthiere; Über jporad. 
Krankbh. der Haustbiere. — Schöne: Cicero acc. in Verrem lib, 
VI; Geſch. der aried. u. rom. Kunſt; ardäol. Neban. — Tajdhen» 
berg: allgem. Entomofogie mit befond, Berüdf, d. Sandwirtbicaftl. 
Infeften; entomol, Demonitratt, — Prdoce. Asmus: Pſychologie; 
vbilofopb. Uebungen. — Gantor: analyt, Geometrie des Naumes; 
Iheorie d, Determinauten,. — Cornelius: Grundlebren d, tbeoret. 
Phoſik; Elemente d. Mechanik u. Mafchinenlehre. — Engler: vbars 
macent. Chemie; diem. Technologie. — Ewald: üb. Anbau, Pflege 
u, Scägung der Foriten; ala. Geſch. des 15. u. 16. Jabrb.; Geſch. 
Europas feit 1848; hiſtor. u. ftatift, Ueban. — Kranfe: die Ger» 
mania des Tacitus; Propädeutif oder Einf. zur Kunſtarchäologie. — 
Kubn: Sanfkrit-Grammatif; gotb. Heban. — Müller: bebr. Gram⸗ 
matif; Ertl. ausgew. arab. Leſeſtücke; chald. Grammatik verb, mit 
Lefehban. aus dem A. T.; bebr. Geſellſchaft. — Rathke: phyſikal. 
Chemie; Revertor. d. organ. Chemie. — Reeß: üb. Gährungepilze.— 
Salme-Laubachz; die Lehre von d. Pflanzenzelle. — Thomae: 
Differential⸗ u. Integralrechng.; Uebgn. in d. Mechanik; ellipt. Fune⸗ 
tionen. — Lice. Sollmann: Italieniſch; Engliſch. — Perels: 
über Yandesmeliorationen; landwirthſch. Maſchinen⸗ u. Gerätbenfve, ; 
Drainage u. Wiefenban, — Steinbed: landmwirtbih. Banfınde.— 
Dr. franz: Sarmonies u. Modulationdiehre; Curſus im einfachen 
n. doppelten Gontrapuntt, — Schenk: Zeichnen u. Malen, — Uns 
dre: Reitkunt. — Föbeling: Fechttunſt. — Rocco: Tanzkunft. 





— — — 





Ausführlichere Kritiken 


eridienen über: 


Abicht, Arrian’d Anabafis. (Allg. Litztg. 33.) 

Berlin u. feine Entwidelung. Städt Jabrb. 4. Jabra. (Bon F. 9: 
Ziſchr. f. vr. Geſch. u. Landesk. 7.) 

Bajtian, fprachvergl. Studien. (Bon Müller: The Acad, 30,) 

Bu ıt., Hutteni equitis operum suppl. P. I. (Bon R.: Allg. 

itita. 32.) 

Gofad, Geſch. der evangel, aöfet. Lit. in Deutfchland, (Zimmerm.'s 
tbeol. Litbl. 28.) 

Dannebl, der reimlofe fünffüß. jamb. Bers in d. diſchn. Dichtung. 
(Arch. f. d. St.d. u. Spr, u, Lit. 48, 1»2,) 











Engimann, Grammatik der diſchn. Sprache. (Allg. Litztg. 33.) 
) 


— deutſche Ortboarapbie. (Ebd. 

Evifenbardt, Ammiani Marcellini Rerum Gest, libri, (Ebd. 35.) 

Gerber, die Sprache als Kunit. 1. Bd. (Bon Weigand: Arch. f. d. 
St.d. n. Spr. u. Lit. 49. 1:2.) 

Hettner, Riteraturgefch. des 18. Jahrh. IM, (Bon Biedermann: BI, 
f. fit. U. 35 u. 36,) 

Hoffmann, Bilder röm, Lebens, (Alla. Litzta. 33.) 

Huber, Jefuitenmoral. (Zimmerm.’s tbeol. Liibl. 29.) _ 

Kriegf, deutfches Bürgertbum im MAllter. (Bon Janffen: Reuſch's 
tbeol. Litbl. 17.) 
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Krüger, Goetbe's Stellung zu den Naturwiffenfchaften. I. (Arc, f, ! 
d. St. d. n. Spr, u. Lit. 48, 1«2,) 

Zange, Bericht über den neneiten Commentar z. Offenb. Johannis, 
(Zimmerm.’s tbeol. Litbl. 24, 

— (inbeit und Widerſtreit. (Obd.) 

Zaurent, le Calholieisme et la relig. de l’avenir. (Von v. Schulte: 
(Reufch's tbeol. Litbl. 17.) 

MGaul, Christian Epitaphs. (Bon Kraus: Ebd.) 

Merzdorf, die deutſchen Hiitorienbibeln. (Bon Birlinger: Ebd.) 

Müller, Beobachtungen ange. in dem vatbol. Inftitute zu Jena, 
Bon Dohrn: The Acad. 30.) 

Müller, Daritellung d, Form n. des Gebrauchs der appellat. Dimis | 
nutiva. (Arh, f,d, St. d. n. Spr. u. Lit. 48. 1+2,) 

Niemever, deutfche Gedichte zur deutfchen Sage und Gefdicte, 
(Bon Höljher: Ebd.) 


Uachrichten. 
Der ordentl. Profeſſor an der philoſ. Facultät der Univerſität 
Marburg Dr, Kari Juſti iſt im gleicher Eigenfchaft an die Univer⸗ 
fität zu Kiel berufen worden. 





— — en ne 





Der orbentl, Profeſſor der claff. gen m in Zemberg Dr. 8. 
Bun ift im gleicher Eigenfhaft an die Univerfität Graz berufen 
worben. 

Der orbeutl, Broieffor der Matbematit am volutehn. Landes«- 
inftitut in Prag Dr. Ar. Studnitſchka int für daſſelbe Fach an Die 
Univerfität dafelbit berufen worden, 


Der Privatdorent au der Lemberger Univerfität Dr, 2, Ritter 
v. Bilinsfi ift zum orbentl. Profeffor der Staatöwilfenfhaften das 
felvft ernannt worden, 


Am 28, Anguft 7 zu Kelbeim Dr. Gajetan v. Haifer, Pros 
feffor der Imiverfirät zu München. 

Am 2, September F zu Bern Profeſſor Dr. Gelpke. 

Am 6. September F während eines zeitweiligen Aufentbalts im 
on in der Schweiz Dr. jur. Schneider, fonigl, fühl. Juſtiz⸗ 
miniſter. 





Berichtigung: An Nr. 36 d. Bl. Sp. 926, 3.5.0. muß es 
anftatt „Rechts Reife heißen. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 
Für Mediziner. 





Im Verlage von Ferd. Enke in Erlangen ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie, 
herausg. von v. Pitha und Billroth. III. Bd. IL Abth. 
$. Lfg. gr. 8. geh. Preis 24 Sgr. od. fl. 1. 24 kr. rhein. 


Knebusch, Dr. Th., Vollständiges Taschenbuch bewährter _ 
Heilmethoden und Heilformeln für innere Krankheiten, | 
III. Aufl, 12. geh. Pr. 1 Thlr. 10 Sgr. od. fl. 2. 12 kr. rhn, | 


Krafft-Ebing, Dr. R. v., Beobachtungen und Erfahrungen 
über Typhus abdominalis während des deutsch-franzö- 
sischen Krieges 1870/71. 8. geh. Preis Thlr, — 12 Sgr. 
oder fl. — 10 kr. rhein. 


Lersch, Dr. B. M., Polymorphe Balneologie. Eine Ab- 
handlung über Sandbäder, Schlamm- und Moorbäder, 
Kiefernadelbäder und manche andere, weniger gebräuch- 
liche, Arten von Bädern. gr. 5. geh. Pr. Thlr. — 10 Sgr. 
od. fl. — 36 kr. rhein. 

Vogel, Dr. A., Lehrbuch der Kinderkrankheiten. V. Ani. 
gr. 8. geh. Preis Thlr, 3 — Sgr. od. fl. 5. 12 kr. rhein. 
Ziegler, Dr. A., Die Uroscopie am Krankenbette. III. Aufl, 

$. geh. Preis Tblr. — 12 Sgr. od. fl. — 40 kr. rhein. 





Im unterzeichneten Verlage ijt foeben erjchienen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Katedhismus der Bibliokhekenlehre. 


Anleitung zur 


Einrichtung und Verwaltung von Bibliotheken. 


Bon Dr. J. Petzholdt. 
Mit 17 in den Tert gedruckten Abbildungen und 15 Schrifttafeln. 


Zweite, vermehrte und verbeiferte Auflage. 


Inhaftsüberficht. 
Einleitung. 


1. Don der Einrichtungslehre. II. Don der Verwaltungslehre. 


1. Kap. Bon der Gründung der Bibliothel. 
2. Kap. Bon der Anschaffung der Bibliothet. 
3. Kap. Bonder Berzeihnung u. Aufftelung der Bibliothef. 


1. Hap. Bon ber Bewahrung ber Bibliothel. 
2. Rap. Bon der Unterhaltung der Bibliothek. 
3. Rap. Bon ber Benugung der Bibliothel. 


Preis 15 Ngr. 


Leipzig, Verlag von 3. 3. Weber. 


Drud von W. Drugulin in Leipzig. 





Itterarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ur.38.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 





Verlegt von Eduard Avenarins im Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. 
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Preis vierteljährlich 2 Thlr. 





Juhalt: 


@etger, das Judentbum ı. i. Geſchichte. 3. Abth. 
Werner, Herder als Ibrolege. 


des Kenopbanes. 


Kämmel, der Vollettieg. 

Bledied, 4. Parbugeneie u. Balneotberapie d, D. mell, 
Kern, fr, Beitrag zur Daritelung der Phileſepheme Jimmer, der Diabetes mellitus, 

Bauer, Geſchichte der Aderläſſe. 


ı Rasel, die Behandlung der Amauroſen n. Ambinopieen 
mit Strmbnin. 
Abıdr, Arrane Anabafid, 
Gold ſamidte Beldichten aus Bir, 


Röfttin, Hegel in pbilof,, volit, w, nation, Besichung. | Niemener, Saunbub der tbeeret. u. Min. Vereuffion sc. | Aern, 9., Aumwi- Erudien, 


MWibelet, Genel der unwiderlegte Meltebilefoph. 
Stoll, Bilder aus dem altgriechtſchen Leben. D 
Hagen, die Franiofen im baße. | 

Det Rrieg von 1870| 71, von M. A. 


Theologie. 


Geiger, Dr. Abr., Rabbiner, das Judenthum und feine Gefhichte. 
Dritte Abtbla.: Bon den Anfängen des 13, bis zum Ende des 
16, Jahrhunderts. Breslau, 1871, Schletter'fhe Buchh. (6. Skutſch.) 
(vi, 200 5,8.) 1 Tblr, 

Auf die zwei erften Abtbeilungen diefes intereffanten Wertes 
haben wir bereits früher (Jahrg. 1865, Nr. 15 u. 47 d. BL.) 
aufmerfjam gemadt; die nah längerem Zwiſchenraum jept 
erſchienene dritte, den Zeitraum von dem Anfange des 13. bis 
zum Ende des 16. Jahrhunderts umfafjend, reiht fih würdig 
ihren Vorgängern an. Für die Schilderung ber Zuftände in dem 
genannten Zeitabjhnitte, der jo viel von den Leiden der Juden 
und der Verfennung ihres Glaubens zu erzählen hat, find fo 
recht die jhönen Worte, welche der Verf. S. 93 über den Beruf 
des Geſchichtsſchreibers äußert, beherzigt und in glänzender Weije 
in Anwendung gebradt worden. „Wenn im Allgemeinen“, jo 
heißt es daſelbſt, „an den Geſchichtsforſcher und Geſchichtserzähler 
die Mahnung ergeht, daß er in ſeiner Darſtellung feine Vorein— 
genommenheit walten lafje, daß er es verſtehe, fi in die Stim- 
mung der Zeit, wie fie durd die verjchiedenartigiten Einflüffe 
erjeugt und beherrſcht werden, in die Lage und die Charakter 
bildung der Perjönlichleiten zu verjegen, daß er bei allem Ernite 
in ber Beurtheilung der Sache doch in Beziehung auf die Trieb» 
federn, welche die Menjchen leiten, wegen der Schwierigkeit in 
die mannigfahen Verfchlingungen der Gedanken und Empfin- 
dungen mit Sicherheit einzudringen, die Wagichale zu Gunften 
der Milde und der Nachſicht ſinken laſſen müſſe: jo muß dann, 
wenn es ſich darum handelt, daß Abrechnung gehalten werde 


unter den Religionen und deren Belennern, um jo mehr der | 


Zuruf ftet3 vernommen werden: Ziehe deine Schuhe von deinen 
Füßen, entlleide dich jeder leidenſchaftlichen Barteinahme, denn 
der Ort auf dem du ftehft und ben du betrittft, ift ein heiliger 
Boden. Einer Religion näher tretend, die wir nicht theilen, 
werben wir baher niemals vergejfen, daß fie von zahlreichen 
Geſchlechtern ala ein Heiligthum verehrt wurde, in dem fie ihre 
Bejeeligung ſuchten und fanden, daß heute noch Millionen unter 
ihrem Dache Schuß juchen und den fFrieben ihrer Seele zu finden 
glauben.“ Es ift das fein geringer Borzug der vorliegenden 
Schrift, daß fie von jolden Gefinnungen getragen wird, nicht 
minder aber auch ift das Gefhid anzuerkennen, mit welchem in 
dem engen Rahmen von 10 Vorlejungen Perjonen und Zuftände 
jo gruppiert und beleuchtet werden, daf ber Lejer ein treues 


| — Grunprib der Pereufüen und Ausenitation, 

reto#, Maurocotdatus pneumaticum circulandi san- 
guinis Insteumentum etc. 

| Bergmann, die Yepra in Pivlanıd. | 


®rofiet, deux historiens Armeniens. 1. Livr, 
Suber, Unteriuhungen bb. d. Münsgerb, O⸗eſterteicht. 

! Borleiungen des Alıntıriemelters 1871 72: 23, 8onn; 
22, Landwirthſch. Alad. zu Poppelodorf. 








Bild des 600jährigen Zeitraums erhält. Die Inhaltsangabe 
giebt feine genügende Auskunft über den werthvollen Schaf, den 
die folgenden Blätter in fih fließen. Schr wünſchenswerth 
wäre es daher, wenn die folgende Abtheilung, deren baldiges 
Erjheinen wir erhoffen, aud ein ausführliches Regifter über 
fämmtliche Borlefungen brädte. 

Ein Anhang beipricht „das Verhalten der Kirche gegen das 
Judenthum in der neueren Zeit” in Bezug auf den befannten 
ebenfo engberzigen, wie das Judenthum ſchmähenden Erlaß des 
evangeliichen Oberlirchenraths über den Uebertritt zum Juden- 
thum im Anfang diefes Jahres. Den Hrn. Vf, deſſen menden» 
freundliche Gefinnung die oben angeführten Worte binlänglich 
befunden, fpricht jeine Indignation in eben jo fcharfer und klarer 
Form gegen jenen Erlaß und der ibm zu Grunde liegenden Ge— 
finnung aus. Deden wir den Schleier ber Vergeflenheit auf 
jenes oberfirhenräthlihe Machwerk. 


Werner, Aug., Pfarrer, Herder ala Theologe. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der proteitantifchen Theologie, Berlin, 1571. Heuſchel. 
(VI, 4323 S. gr. 5.) 2 Tolr. 10 Zgr, 

Es kann von vornherein nur als ein fehr verdienftliches Unter» 
nehmen angejehen werden, Herder, ben deutichen Klaifiter, ein» 
mal lediglih als Theologen darzuftellen, wie das feiner Zeit 
Karl Schwarz mit Leifing gethan hat. Wir wollen aber auch 
gern bekennen, daß der Verf. fein Unternehmen völlig würdig 
durdgeführt hat. -Er hat feinen Gegenjtand mit Sachlenntniß 
und Liebe bearbeitet. Dazu ift Alles in durdaus jacent- 
iprehendem und fließendem Stile gejhrieben, fo daß ſich das 
Werk ſehr gut lieft. Zwei Ausftellungen aber haben wir an dem 
Werke zu machen. Die Eintheilung des Buches in neun Eapitel 
(Theologiſche Rüftzeit, Theologiicher Standpuntt, Theologiſche 
Schriften, Bibel und Offenbarung u. |. mw.) läßt von vornherein 
das Buch als einen Compler von Abhandlungen über Herder 
ericheinen, bei denen, wie uns das bei der Lectüre oft genug 
begegnet ift, Wiederholungen unvermeidlich werden. Das Bud 
würde unftreitig größeren Reiz haben, wenn wir den Theologen 
in Herder entftehen, blüben und reifen ſehen, wenn aljo ber 
geihightlihe Gang eingehalten würde. Sodann hätten wir ge- 
wünſcht, daß fich der Verfafler mehr bemüht hätte, zur Zeit noch 
Unbeltanntes aufzufuchen, wozu fich fiher Gelegenheit geboten 
haben würde, wie er benn jelbjt der Predigten von Herder 
gedenkt, die nod in Weimar ſchriftlich vorhanden fein jollen. 
Ebenjo hätte fich vielleicht in Büdeburg diefes oder jenes auf 
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finden Iaffen, wie — — Zeit Levin Shüding, wenn auch 
mehr romanhaft aus der Bückeburger Zeit, einen Beitrag zu 
Herder's Leben in der Gartenlaube (Jahrg. 1867) lieferte. Trog | 
alledem verdient das Buch warme Empfehlung. l. 





Zeitfehrift f. die aefammte Inıber. — u, Kirce, fortaef. 
von Ar. Delipihb u... F.uericke. 32. Jabra. 4. On.sbeft. 
Inb.: Wolf W. v. Baudiffin, fiber arabiihe Weberfekungen 
des Buches Job, — 9. Müller, atammatiſche Studien zur Eregeſe 
des N. Letamente. — A. Kolbe, die Zufunft der luther. Kirche in 
dem neuen deufſchen Reiche, — Misrellen, 





N Rinnovamento Cattolico. Anno 1. Fase, XXVII. 


Inh.: La quistione di Roma ossia j rapporti fra Chiesa e 
Stato. — Sul poco che i preti fanno ed influiscono in Italia, — 
Breve Rivista religiosa. 


Proteit. Hirhenzeitung. Sr. von P. W. Tchmidt. Rr. 35. 


Inhe Penumeation v. Getlachra zegen Wegſcheldet uud Meſenius. — Badiſche 
General‘ nneode, 8 — Yılratur, Gerreio. u, Rachrichten. 


Nordd. Proteſtantenblatt. Hrog. vonG.Man hot. Nr. 35, 


Inh: Berdenitan, — 6. Mandor, Warkı und Marba, — Tie Adreite in 
_ Saucen 2iiröderd — Aus Papeu, — Arrcht. Zuſtaͤnde im Greßhe Denen, — 
Die Diteberveriametung dis Berlin, — Lie Barttten in Rortamerta, 
Kbeihlickung ım gamburg u, Bremen. — Uaıtarier in England. — keieirüdhte, 


Nhilofophie 


Kern, Franz,‘ Beitrag zur Darstellung der Philosopheme 
des Xenophanes, Danzig, 1871. Gröning, (19 8. 4.) 

Dank den früher erihienenen Quaestiones Xenophaneae 
von Kern kann jegt als gelihert angelehen werden, daß der 
zweite Theil der unter dem Namen des Wriftoteles uns über- 
lieferten Schrift nepl Zerogarong, nepl Ziswros, egi Togyiov 
über Xenophanes, den Gründer der eleatiihen Schule handelt, 
nachdem aud) Zeller in der neueften Auflage des erften Bandes 
feiner Philoſophie der Griechen dies eingeräumt bat. Nod blieb 
aber bisher die biftoriiche Glaubwürdigkeit dieſes Abſchnitts an« 
gezweifelt, und über den Autor des Banzen ftand noch weniger 
etwas feit. Nach beiden Seiten bin fucht die vorliegende Abhand» 
lung mehr Klarheit zu Schaffen, und jomeit dies bei der Schwie- 
rigfeit der fragen möglich iſt, mit Erfolg. 

Zunächſt werden die gegen die geihichtlihe Zuverläſſigleit 
von Zeller u. A. vorgebradten äußeren Gründe geprüft und in 
rubiger klarer Weije zu widerlegen verfuht. Es kommt dabei 
namentlich auf die Erflärung einer Stelle bes Simplieius Phys, 
5, b an, in welcher eine Aeußerung des Theophrajtus über 
Xenophanes mitgetheilt wird, und hierbei hat Kern für feine 
Juterpretation menigftens die größere Wahrjceinlichkeit. — 
Sodann befeitigt er die Bedenfen, die aus biftorischen Notizen 
und Wrgumentationen der Schrift gegen die Autorichaft des 
Ariftoteles ſowie des Theophraftus vorgebradht worden find, und 
fonımt zu dem annehmbaren Rejultate, daß fie von Theophraftus, 
und zwar zu feinem eigenen Gebrauce, als Borftudie abgefaßt 
fei, 
gehöre, 

Was übrigens ben fpeculativen Werth diejer dem Xenor 
phaues jo vielfah abgeiprodenen Säge anlangt, fo führt ihn 
Kern gegen feine eigene frühere Anfiht auf das richtige Maß 
zurüd, 
Gottes über die Sphäre der Sinnlichkeit findet, jondern aus- 
führt, wie ber Philofoph mit feiner Beſtimmung des dv als 
obre umsıpor oVıs nenspaouevor nur den Gedanken babe aus- 

















drüden wollen, welchen wir fpäter bei Barmenides finden, wenn | 


diejer das Seiende beſchreibt ala otor, wovwoyerdg und ör Eureges. 
Damit iſt freilich Letzterem ein großer Theil jeines Ruhmes, for 
meit er nämlich die Uriprünglichkeit betrifft, genommen, und anf 
feinen genialen Lehrer —— M. U. 


indem er nicht mehr darin die Lehre einer Erhebung | 








| — zu —— 
alſo zu den fogenannten hypomnematiſchen Schriftſtücken 





Stoll nennen. 


1) Köſtlin, Dr. Karl, Prof., Hegel in philoſophiſcher, politiſcher 
und nationaler Beziehung für das deutſche Volt dargeftellt. 
— 1870, Lanrv. (VII, 203 S. kl. 8.) 234 Sar. 

) Michelet, C.L., Hegel der unwiderlegte Weltphilosoph. 
Ya Jubelschrift, Leipzig, 1870. Duncker u, Humblot. (VI, 
114 8. 8.) 

Köftlin und Michelet wollen in den beiden genannten Ge— 
legenbeitsiriiten ihrer befannten, fait unbegrenzten Hochachtung 
für Hegel an jeinem bumdertjährigen Geburtstage Ausprud 
geben. Aus der beabfichtigten Feier am 27. Auguft 1870 ift 
jelbftverftändlich nicht viel geworden ; ob fie aber auch in Zeiten 
des tiefſten Friedens eine Nationalfeier geworden wäre, ähnlich 
dem Schiller» ober auch nur HFichle- Jubiläum, darf man mit 
Recht bezweifeln. Das Befte mas bei diefer Gelegenheit über 
Hegel gejagt worden ift, findet man zweifellos in dem befannten 
Buche von Rojenktranz, über welches Ref. feine Anfidt an einem 
anderen Orte nieberzulegen Gelegenheit hatte (Mag. f. d. Lit, d 
Ausl. Auguſt 1870). Auch trotz der beiden oben genannten 
Schriften fann Ref. von feiner dort ausgeiprodenen Unſicht nicht 
zurüdgehen, daß man fein Recht hat, Hegel einen deutichen 
| Nationalpbilojophen zu nennen; nur Kant und jeine echten Rad- 
' folger verdienen dieſen Namen ; die Hegel'ſche Philoſophie 
befindet ſich weder mit den augenblicklichen wiſſenſchaftlichen 
Beſtrebungen noch mit der Richtung unſeres Vollsgeiſtes über- 
haupt im Einklang. 

Die Michelet'ſche Broſchüre beftebt aus vier Theilen: 1) He 
gel’s Bedeutung für die Philojopbie, den Staat und die Reli» 
aion; 2) Bericht über Kuno Fiſcher's Anti» Trendelenburg: 
3) Herrn v. Hartmann’: Verſuch einer Weltanſchauung in de 
Philojopbie des Unbemußten; 4) wie Dr. Friedrich Harm's in 
den Abhandlungen der ſyſtematiſchen Philofopbie fih auf Hegels 
Lehrituhl ausnimmt. — Gemeinihaftlid haben dieſe vier Ab— 
handlungen eigentlih nur den oft wiederholten oder doch zwiſchen 
den Zeilen zu findenden Refrain: Es ift fein Bott außer Allab, 
und Mubamed ift fein erfter Prophet. Der mwilfenichaftlice 
Standpunft des Verf.“s ift befannt, man wird alio ungefähr 
willen, mas man in dem Buche zu juchen bat. Daß es den ftren» 
gen Hegelianern für altfräntifch gilt, auf Kant zu fußen, weiß 
man. Was fi jonft als Widerlegung diefer Schrift jagen liebe, 
ift Alles Schon anderwärts zu finden, bei Herbart, Schopenhauer, 


Haym u. W., es nützt nichts, oft Gefagtes zu wiederholen. An 


hänger und Stenner der Hegel'ſchen Bhilofopbie werden bier faum 
etwas Nencs finden, Gegner werben ſchwerlich durch feine Br 
weisführung überzeugt werden. 

Die Heine Schrift von Köſtlin macht durch die warme begei⸗ 
fterte Hingabe an den Gegenftand und durch die lichtvolle Hare 
Daritellung (NB. fomweit dies in dem vorliegenden Fälle möglih 
ift) einen wohlthuenden Eindrud. Wer auf Heinem Raume eine 
verhältnißmäßig fahliche und objective Darlegung der Hegel’ 
ſchen Grundgedanken haben will, bem ift das Buch von Köftlin 
L.B.F. 





— — — 


Geſchichte Ariegegeſcicte 
Stoll, H. W., Prof., Bilder and dem altgriechiſchen Leben 
Leipzig, 1870. Zeubner. (VIH, 551 5. 8.) 

Griechiſche Alterthümer für Schüler und Laien in erzäblen- 
ber, populärer Form könnte man das vorliegende Buch ver 
„Es fol den öffentlichen Unterricht, der fi or: 
in jehr engen Örenzen bewegen muß, unterftügen und ergänzen, 
und den Schüler in den Stand jeken, das Bild des Altertbums, 
welches ihm in der Schule gegeben wird, nach verihiedenen Sei— 
ten zu vervollftändigen, mit friihen und lebendigen Farben ſich 
auszumalen.” Der reiche Inhalt gliedert fich in vier Bücher: im: 
eriten wird das Leben int homeriichen Zeitalter, im zweite: 








' werben folde Erſcheinungen des öffentlichen Lebens der Hellenen 
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betrachtet, — in der Beriode zwiſchen der homeriſchen Zeit 
und den Perferfriegen in den Vordergrund getreten find“; bie 
beiden anderen Bücher enthalten Darftellungen aus dem atheni— 
ſchen Vollsleben in dem Jahrhundert nah den Berjerkriegen. 
Zur fonftigen Eharalteriftift des Buches mag die Bemerkung 
genügen, daß es mit demjelben Fleiß und der gleichen jmed- 
mäßigen und gejhmadvollen Anordnung des Stoffes gearbeitet 
ift, wie Die früheren Werte des befannten pädagogilchen Schrift« 
ftellers. Es darf nicht nur zur Anſchaffung für Schulen, jondern 
auch zur Lectüre für Laien, die fih eine verhältnikmäßig mühe» 
Ioie Kenntniß des öffentlichen Lebens ber alten Griechen erwer- 
ben wollen, warm empfohlen werden, wenn ſchon der Mangel 
an allen Jluftrationen gerabe bei einem populär gehaltenen 
Werte jolden Inhaltes, gefühlt wird. Das befannte und fehr 
verbreitete Buch von Buhl und Koner ift fomit, wie aud ber 
Berf, felbjt bemerkt, al3 eine Ergänzung zu diejen Bildern aus 
dem altgriehifchen Leben (melden demnächſt ähnliche Bilder aus 
dem altrömijchen Leben folgen jollen) anzufehen. Bei der noch 
oft jehr formell und pedantiſch gehaltenen Erllärungsweije der 
alten Hlaffiter, wie man fie bie und da auf unjeren Gymnaſien 
findet, können gerade Werke, wie die genannten, einen heilſamen 
Einfluß ausüben. L.B,F. 
Hagen, €. H. Freih. vom, die Franzofen in Halle. 1806— 1308. 
Nah Necdtöakten und andern aftenmäpigen Quellen erzäblt. Sale, 
1871. Barthel. (VI, 1429. gr. 8.) 20 Sgr. 

Der glänzende Aufſchwung, den in neuefter Zeit die Hifto- 
riographie der deutſchen Städte genommen hat, ift der Gejchichte 
der meilten diefer Städte im 18. und 19. Jahrhundert verhält. 
nißmäßig nur erft wenig zu Gute gelommen. Es wird baber 
nicht als thörichter und unbercchtigter Yolalpatriotismus angele- 
ben werden können, wern Ref. mit Vergnügen darauf aufmerffam 
madt, daß gerabe für das 19. Jahrhundert die Stadt Halle ſich 
zur Zeit im Befige eines Werkes befindet, welches ihre Zuſtände 
und Entwidlung während ber jüngft verfloflenen zwei Menichen- 
alter mit aller wünſchenswerthen Genauigkeit und Sicherheit feſt— 
geftellt bat. Der Verf. dieſer dankenswerthen großen Arbeit 
(„die Stadt Halle, nad amtlichen Quellen biftorisch-topographiid- 
jtatiftifch dargejtellt”), ein langjähriger jtädtifcher Beamter in 
Halle, ſetzt inzwifchen feine Arbeit im dieſer Richtung beftändig 
weiter fort; namentlich leitet er im Anſchluß an jein Hauptwerk 
feit mehreren Jahren die Herausgabe der amtlichen hiſtoriſch— 
ftatiftiichen Jahresberichte des halliihen Magiftrates. Jetzt num 
ift aus feiner Feder die Heine Schrift hervorgegangen, die wir in 
der Ueberichrift diefes Referates nennen. 

Diefe Schrift ift ganz unmittelbar aus den Anregungen bes 
jüngft beichloffenen deutſch-franzöſiſchen Nationaltrieges hervor» 
gegangen. Die höheren Orts aud an ben Magiltrat der Stabt 
Halle ergangene Aufforderung, zu ermitteln, was in jeinem 
Bezirke in den Jahren 1906 und 1807 von den Franzoſen an 
Eontributionen und Lieferungen erhoben worben ſei, nöthigte den 
Hrn. Verf., die Alten jener fpeciell für feine Stadt höchſt unbeil- 
vollen Zeit genau zu durchforſchen; fo fiel ihn der Grundſtoch des 
Materials in die Hand, aus welchem das vorliegende Werk nun 
hervorgegangen ift. 


Das betreffende Buch ift nach zwei Seiten hin ebenfo werthvoll | 
Auf der einen Seite giebt e8, gerabe auf einem | 


als interefiant, 
Punkte, wo ih die Geſchichte der einzelnen Stadt Halle 


innig mit ber allgemeinen Landesgeſchichte verfchlingt, eine höchſt | 


wichtige Ermeiterung bes größeren Werkes. Außer den Aften 


piteln ift fo ein überaus — Material vereinigt worden. Für 
die Lokalforſcher iſt das zweite, aus ſehr zerſtreutem Material ge— 
ſammelte Capitel (die Verhältniſſe und Zuſtände in Halle zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts) befonder3 werthvoll. Das 
4. Capitel „die Darftellung ber mörderiihen Schlacht in und bei 
Halle am 17. Oftober 1806“ ftüßt ſich jelbftverftändlidh auf die 
Haffiiche Arbeit des Oberft Höpfner über den Krieg von 1806 
und 1807. Ber Mittheilung verfhiebener münblicher Weber: 
fieferungen über bieje Schredniffe haben wir nur die Jahn'ſche 
Anekdote vermißt (onſt ift die mündliche Ausbeute in diefer 
Richtung für 1806 in Halle notorifch gering, weil augenjchein- 
lih die gleihen Erinnerungen 1813, namentlich an bie zwei 
großen Befechte dieſes Jahres in und bei ber Stabt, bei den älteren 
Augenzeugen die Traditionen von 1806 weſentlich verwiſcht 
haben). Für bas 6. Eapitel hätten bei Schilderung der durch die 
Franzoſen ruinterten Univerfität bie Notizen von und über F. 
U. Wolf aus deſſen „Schreiben über eine Halliihe Erzählung” 
(in Bb. IL, Nr. 11. ©. 743 ff. der Bernhardy'ſchen Ausgabe der 
einen Schriften Wolf's) noch gebraucht werden können. 

Bon jehr allgemeinem Interefie find aber vor Allem die über- 
wiegend aus den Akten geichöpften Eapitel VII—XI; die in ihrer 
ruhigen Haltung furchtbar eindrudsvolle Schilderung des voll. 
ftändigen finanziellen Ruins der Gemeinde wie ber einzelnen 
Bürger (bie nun erft mit Mühe die Nachwirkungen des fieben- 
jährigen Krieges völlig übermunden hatten) — durch die fran- 
zoͤſiſchen mehrjährigen Erpreffungen gewähren ein ebenfo anſchau— 
liches wie abicheulihes Bild. Dieſen Nothftand, der durch die 
neuen Bilder des Jahres 1813 vervollftändigt wurde, zu über: 
winden, hat es nachmals eine Zeit von nahezu 50 Jahren beburft; 
aber biefer Ruin war nur ein Tropfen aus dem Meere des Elends, 
welches damals das chauviniſtiſche Frankreich über unfer Water» 
land gebracht bat. Es find Schilderungen, die noch jetzt und, 
nach Abihluß der Rämpfe in Franfreih, mit ganzem Antereffe 
von dem gegenwärtigen Geſchlechte werden gelefen werden, nad» 
dem wir in entjcheidender Weife wieder erfahren haben, was Krieg 
zu bebeuten — 


1) FR aues von 1870/71. Nach den beiten Quellen vom militä- 
riihen Standpunkte dargeiteflt von M. A, Kal, Preuß, Nıtillerier 
Offizier, 1. Abthla. Bom Beginn des Krieges bis zur Kapitulation 
von Sedan, Mit 7 Karten u, Plänen. Mainz, 1871. B. v. Zabern. 
(ii, 303 5,8.) 1 Tblr, 


2) Kümmel, der Bolfäfrieg. 1. Heft. Zwickau, 1871. Bär. 


Zwei Schriften, welche zwar nicht allen Anforderungen ent» 
ipreden, aber doch bas überragen, mas in Ar. 28 und Nr. 37, 
Sp. 232 d. D. vom Ref. befprohen wurde. Der anonyme Berf, 
des erſten, vorläufig bis Sedan reihenden Wertes, ein preußi» 
ſcher Artillerie» Officier, der aber daheim in einer Feſtung bleiben 
mußte, hat das vorhandene Material fleibiger ftudiert als mancher 
andere und nicht ohne Geſchick verarbeitet; freilih fan man 
nicht fagen, baf er es völlig beherrfchte und daß feine Forſchung 
genug in bie Tiefe fliege. An Kritik fehlt es nicht, befonders 
haben wir uns darüber gefreut, daß aus ber vielgerühmten 
Bajonnetattade des II. Armeecorps am 18. Auguft, welche wahr— 
haft mythiſche Dimenfionen anzunehmen droht, nicht mehr gemacht 
wird, als fie wirflihd war. Sie diente nur dazu, ber ftarfen 
Deroute des VIII. Armeecorps Einhalt zu thun, dagegen wurde 


| ber Ungriff der Pommern auf Boint du jour einfach abgeichlagen, 


des Magiltrates find alle biftorische gedrudte Werke über jene | 


Seit, 


wie aud viele beglaubigte mündliche Weberlieferungen | 


gelammelt worden, um für bie Zeit vom Sommer 1806 bis zu 


der Inftallierung der Weitfäliichen Behörden und ber Herftellung 
der Univerfität in Halle (aljo bis Mitte Mai 1808) die Geichichte 
diefer Stadt jo vollitändig ala möglich berzuftellen. In 11 Ca— 





und davon, daß an diefer Stelle die Enticheidung des Tages 
gefallen ift, follte unter urtHeilsfähigen Leuten nicht mehr ge: 
Iprochen werden; bieje ift bei St. Privat erfolgt, weshalb es 
unzweifelhaft rationeller wäre, bie Schlacht nach dieſem Orte zu 
nennen, Alles dies läßt auch der Verf, durchblicken, gebt aber 
nicht offen genug mit der Sprache heraus; möglid, daß die Rüd- 
fiht auf feine Stellung als activer Officier bier ftörend ein» 
wirlte. Bei der Stärleberechnung ber beiberfeitigen Deere iſt die 
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— entſcheidende — wie viel ausgebildete Mannichaf- 
ten bier und dort vorhanden waren, nicht genügend erörtert, und 
die bairiichen Streitkräfte find wohl zu hoch berechnet, Die Eon» 
tingente von Lippe und Schaumburg-Lippe ftehen nicht beim 
rheinischen Dägerbataillon (S. 99), jondern beim Infanterie 
regiment Ar. 55. Vom I, Armeecorps hat fein Mann, geſchweige 
dem eine ganze Batterie (S, 140) an der Schlacht von Speichern 
Theil genommen; dagegen tft «8, wie ein Blid in die Berluft- 
liſten lehrt, ungmeifelbaft, dab die 18. Diviſion mit in bie 
Schlacht des 14. Auguſt eingegriffen hat (5. 213). Bei Belegen: 
heit der Schlacht von Vionville dürfte der in die Vormittags— 
ftunden fallende Angriff der braunihweigiihen Huſaren um fo 
weniger unerwähnt bleiben, ba er den Franzoſen ſechs Geihüge 
foftete. Der Stil des Berf.’s läßt zu wünſchen übrig, ſo z. B. 
©. 254, wo die Sch lderung eines Schlahtmoments mit den 
Worten beichlofien wird: „Es war ein dämoniſcher Speftafel*, 
Im Gegenſatz zu diefer vorwiegend auf einen militärischen 
Leſerkreis berechneten Schrift wendet ih Kämmel an ein größeres 
Publikum. Man fann nicht jagen, daß feine Arbeit, von welcher 
das erfte, noch die Ereigniffe des 18. Auguſt umfaflende Heft vor- 
liegt, fehlerfrei wäre. Nehmen mir 3.23. die Schlacht des 16. 
Auguſt, fo ift aleih der Aufmarsch des III. Armeecorps nicht 
richtig angegeben, indem bie 6. Diviſion Gorze gar nicht be 
rührt hat. Die erfte Hülfe vom X, Armeecorps kam nicht erſt 
gegen 12 Ubr, fonbern zwei oftfriefiiche Bataillone mit einiger 
Gavallerie und Artillerie hatten der 5. Divifion bereits im ben 
Vormittagsitunden treu zur Seite geitanden. Vom Infanterie— 
regiment Nr. 16 haben nicht 5, fondern 23 Officiere den Angriff 
auf das IV. franzöfiiche Corps mit dem Leben gebüßt. Die 
franzöfiiche Garde ift wenigftens theilweiſe fchon gegen das 
III. Armeecorps verwendet, alfo nicht erft den am Nachmittag 
eingetroffenen Regimentern bes VIII. und IX. Armeecorps ent« 
gegen geworfen. Den Angriff durch bas bois des Ognons al 
eine That der Nheinlänber zu preifen, ift unbillig, da von den 
drei in Betraht kommenden Regimentern nur eines (Mr. 40) 
aus der Rheinprovinz, die andern (Nr. 11 und 72, nicht wie ber 
Verf. meint 70) aus Schlefien und Thüringen refrutieren. Zur 
Etener der Wahrheit muß bemerkt werden, daß das X. Armee 
corps die Naht nach der Schlacht nicht bei Mars la Tour, fon» 
bern ſüdlich davon, bei Tronville bionalierte. Im Allgemeinem 
Ichematiftert der Verf, zu ſehr (er halt namentlich bie verſchie— 
denen Eavallerieangriffe nicht genügend auseinander), auch übers 
fiebt er, daß von einer wohl disponierten Schlacht auf deutlicher 
Seite feine Nede war, und endlich jchenft er den franzöſiſchen 
Darftellungen nicht die gebübrende Rüdfiht; ſonſt würde er 
mohl mit einem Morte der Berblendung de3 Marſchall Bazaine 
gedacht haben, weldher fortwährend im der Angſt jchwebte, von 
Metz abgeihnitten zu werben, und darüber Eentrum und rechten 
Flügel vernadpläffigte. 





erhalten haben, ein günftiger ift, jo liegt dies daran, dab Stu- 
dium der Originalquellen, Beherrihung bes Stoffes, Geſchick ber 
Darftellung nirgends vermißt werben. Auf die vorzüglich ge- 
lungenen Beihreibungen des Terrains wollen wir bie Leſer noch 
bejonders aufmerlſam machen. M.L. 


Zeitf@rüft d. Bergifgen Gefhihtävereint. Hräg. von W.Grecelins. 


"anbe MW. Grecelins, traditiones Werdinenses, 2. Th. 

Fr. Humann, das Stift Nellinabaufen. — Deri. Ir der Nitterfip 
Baldenen, feine früberen und jetzlgen Befiker, — Grecelius, 
Bericht des Abtes Honrad's II von Werden fiber das ) Einbriesen der 
Reformation in das Stift. — Fr. Woeite, Miscellen: 1) Aelteites 
Steinfobienwerk in der Mubrgegend; 2) Rokelwide. — Bleibtreu, 
die Spanier im Ahlicher Bande im Jahre 1568. — A. W. Bonters 
wet Sibella, Kurfürktin von Sachſen. — ®. Grecelins, Grüns 
dung eines Dorfes im 17. Jahrb. — Derſ. 

Lothringen. — Derf., zur Reformationsgefchichte von Solingen. — 
W. Harlef, Protokoll über die Huldigung der Stände zu Düſſeldorf 


— 1871. 838. — Literariſches Centralblati. 


Aehnliche Mängel ließen ſich auch ander- 
warts nachweiſen; wenn trotzdem der Geſammteindruck, den wir 
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im J. 1806. — dert. drei Relationen. — Derf., — bei 
Duſſeldorſ. — Kraffteu. Grerelius, Mittheilungen über Alerans 
der Hegius und feine Schüler, ſewie andere aleichzeitine Gelehrte, 
ans den Merken des Iobannes Bugbah, Privrs des Renedictiner- 
Kloftert am Faacher Ser, — J. beidemann, das Hofedrecht im 
Stift Eſſen und — — Veröffentlicht nah der Urkunde im 
Gffener Ratbsarcie I, Nr, 37. — 6. Pöls, anı Holt. — WB, Gre— 
eelins, Solingensia, — — Godeeberg ·Wodeneberg. 


Forfhungen zur Deutſchen Geſchichte. Hrég. von der Biker. Cm 
miifion bei der Kal. Baver. Atad. d. Will. 11. Bd. 3, Heft. 

Inb.: 8. Kowallek. Aber Gaſpar Scivppius. — P. Scheffer— 
Boidoern! Beiträge zur Kritik deutſcher und italieniſcher Quellen⸗ 
ſchriften: J. Ueber verlorene frhf, Annalen. J. Annales Nienbur- 
genses, 2. Annales Patherhbrunnenses, 3. Annales Halbersta- 
denses, 11, Die ältere Annaliſtik der Piraner. — Ih. Yindner, über 
die Annalen von Nieder-Altaich. — D. Grund, Kaiſer Otte d. ®r. 
angeblicher Zug gegen Dänemarf, — SI, ——— 





_ Medicin. 


Fleckles, Dr, L., zur Pathogenese und Balneotherapie des 
Diabetes mellitus nach Beobachtungen und Erfahrungen in 
Carlsbad, Leipzig, 1871. Fr. Fleischer, (27 8. gr. 8.) 10 Ser. 

In der Broſchüre finden wir die Mittbeilungen einiger neue 
ren Forſcher über die genannte Krankheit, die frühere Arbeit des 

Verf.'3 über diefen Gegenftand ergänzend; bejondere Berüd. 

fihtigung finden die durch Leber» und Pancreaserfrantungen 

gebotenen Gomplicationen. Außerdem giebt der Verf. eine An- 
zahl Kranfengeichieten, die er mit mehr oder weniger günjtigem 

Erfolge in Garl3bad behandelt hat. 





Zinmer, Dr. K., der Diabetes mellitus, sein Wesen und seine 
Behandlung. 1. Heft. Leipzig, 1871. Baumgärtner, (IV, ı El, 
101 S. 8.) 

Im erften Abfchnitte erörtert der Verfaſſer die Quellen de 
Zuders im Organismus und die darauf bafierenden Theorien 
des Diabetes, beipridht jodann die Glycojurie und den eigent- 
lihen Diabetes; als nädfte Urſachen deifelben untericheibet er 
Gefäßlahmung mit conjecutiwer Durdfeuchtung der Organe und 
jpontane Erweichung berjelben. Den dritten Abichnitt widmet 
der Verf. der Netiologie, wobei er die Arbeit Briefinger’s zu 
Grunde legt. Bis jegt ift die Schrift eine mejentlih compilato- 
riſche und einige Beobadhtungen, bie er und vorführt, find bem 
Verfaſſer eigen. 


Bauer, Dr. med. Jos., Geschichte der Aderlässe. Gekrönte 
te München, 1870. Gummi. (VI, 230 5. Lex.-$) 
ur, 

Selten hat ein Gegenftand jo nachhaltig und tief das Inter⸗ 
effe der Merzte erregt, jelten ein therapeutiſcher Eingriff Jo viele 
ichroff wechſelnde Beurtheilungen zu erfahren gehabt, als ber 
Aderlaß. Seit einigen Jahren ift der Kampf über den Nupen 
und Schaden der Benaejcctionen verftummt und es war deshalb 
ganz an der Zeit, einen Rüdblid auf die Gefchichte dieſes fo 
wichtigen, jo viel gepriefenen, jo hart angefeindeten Heilmittels 
zu werfen. — Mit großem Fleiße bat der Verf, das Material 
aller Jahrtauſende — denn mit echt deutjcher Gründlichleit fängt 
er mit den Aegyptern an — gelammelt und zufammengeftellt und 
alles Wejentliche nad den Quellen wiedergegeben. Wir erhalten 
jo eine forgfältige und genaue Schilderung der verſchiedenen An: 
fihten über die Bedeutung des Aderlafles und ben Einfluß, den 
die allgemeinen theoretifchen Anſchauungen ber verihiedenen 
Beiten bierbei ausgeübt haben. Der Berf. bat es jedoch nidt 
verftanden, aus diejen Unterlagen in fcharfen Zügen das zu ent 
rollen, was man den Kern der Sache nennt; die Steine Lie. 


' wohlgeordnet nebeneinander, aber fie entbehren des Bindemi 
Urkunden aus Deutjchs | big ' ſi h ittels, 


das fie zum Gebäude macht. Die vielen detaillierten Mitthei— 
lungen der Anfichten Eingelmer treten zu jehr in den Border. 


2] 
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— unb ermiben um jo rafcher, als fie eine Menge unbebeu- 
tenber Abweichungen enthalten. Die Dietion ift dem Ref. im 
Ganzen etwas ſchwerfällig vorgefommen, bismweilen hätte e8 ber 
Feile bedurft, um allzu auffallende Härten zu befeitigen, gerade 
bei biftoriichen Darftellungen ift das Gewand, in dem uns die 
Erzählung entgegentritt, beſonders jorgfältig zu behandeln. — 
Der bleibende Werth der fonft tüchtigen Arbeit liegt in der ge 
wiflenhaften Zufammenftellung des Materials. 


Niemeyer, Dr. Paul, Handbuch der theoretischen und kli- 
nischen Percussion und Auseultation vom historischen 
und kritischen Standpunkte bearbeitet. II. Bd. 2. Abih. Mit 13 
Holzschn. Erlangen, 187}, Enke. (XIV, 214 8. er. 8.) 

Mit diefem Hefte gelangt das von uns von Anfang an mit 
Anerkennung begrüßte Werk zum Abſchluſſe. Werfen wir einen 
Blid auf das Ganze, fo finden wir die Erwartungen, die wir 
beim Erſcheinen des erften Heftes ausſprachen, vollkommen er- 
füllt; wir haben den ganzen Inhalt und die Entwidlung der 
Lehre von ber Percuffion und Auscultation vor und in einem 
Maren, überfichtlichen Bilde, nach inneren Gründen wohl grup- 
piert, eingehend und erfchöpfend bei gedrängter Kürze, überall 
den kritiſchen Blid des Verf.'s erfennend, den man bie Liebe und 
den Ernft, mit dem er fich in feinen Gegenftand bineingelebt, an 
jeder Zeile anſieht. Selbit an die Eigenthümlichkeiten der Dar- 
ftellung gewöhnt man fih allmählig. — Wir erwähnen in Kürze 
aus dem vorliegenden Hefte noch der Theorie de3 Berf.'3 in De» 
zug auf bie refpiratorifchen Auscultationägeräufde: er bezeichnet 
fie als Oscillationstheorie und ftüßt fie auf den Grundſatz, dab 
die Bewegung tropfbarer oder elaftiicher Flüſſigleiten in Röhren 
io lange geräufchlos ift, als da3 Kaliber ein gleihmäßig weites 
bfeibt oder fih nur jucceffive verengert oder erweitert, unb daß 
Schallbildung nur erit dann zu Stande fommt, wenn das Rohr 
an einer beftimmten Stelle eine unſcheinbare Verengerung erlei- 
det und bier die gleihmäßige Strömung in einen Preßſtrahl 
verwandelt wird. Die Lehre von den Reibungägeräufchen be— 
handelt er ganz jelbitändig und getrennt von der Muscultation. 
Auch die Auscultation des Oeſophagus erörtert der Verf. in 
einem Anbange. Wie in den früheren Abfchnitten ift auch diefem 
ein fpecielles Qiteraturverzeihniß beigegeben. 





Niemeyer, Dr. Paul, Grundriss der Perenssion und Auseul- 
tation nebst einem Index sämmtlicher in- und ausländischen 
Kunstausdrücke. Mit 17 Holzschn. Erlangen, 1871. Enke. (X VI, 
125 8. gr. 8.) 16 Ser. 

In felbftändbiger Daritellung giebt der Nerf. die wichtigſten 

Lehren aus feinem größeren Handbuche, nach einem natürlichen 

Syſteme geordnet, mit Feitbaltung einer darauf bafierten Termi— 


nologie. Für die, welche in Kürze einen Einblid in die phyſika— 
liſche Diagnoftif gewinnen wollen, ift das Mertchen ganz em— 
pfehlenswerth. 





Maurocordatus, Dr. Alex.. pneumaticum eireuland! sanzui- 
nis instrumentum sive de molu et usu pulmonum, Üpus- 
eulum ob controversiam ... curiosissimum ele. etc. Recudi feeil 
M.P, Vretos. Leipzig, 1870, Brockhaus. (131 8. 8.) 20 Sgr. 

Die Herausgabe einer älteren phyfiologiichen Arbeit läßt 
fih nur dann redhtfertigen, wenn in berjelben wirklich Wefent- 
liches, für die damalige Zeit Wichtiges enthalten ift oder eine 
aeiftvolle Schilderung, bie künftige Erlenntniß vorahnend, uns 
feffelt. In der vorliegenden Schrift haben wir nicht derartiges 
zu finden — 


Berzmann, Dr. E. —— die Lepra | in Livland. — 
1870. Röuger. (84 5. gr. Lex.-8.) 20 Sgr. 


Bierzehn Fälle eigener Beobachtung in einem achtjäbrigen 


Fgeitraume find «8, die dem Verf. das Material zu feinem Werte 


eliefert haben; jämmtliche find wohldharakterifierte Formen der 


‚ sbten Zepra, theils der L. tuberosa, theils ber L. anaesthetica. 
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Die Rrankengefdichten giebt der Verf. mit Recht in —* ein⸗ 
gehender Weiſe, erörtert insbeſondere ſcharf die Diagnoſe, 

der noch vielfach herrſchenden Verwirrung entgegenzutreten, cos 
fiätiert das heerbmeile VBorfommen der Krankheit und die here» 
bitäre Verbreitung, ſowie die Abweichungen von ber in Norwegen 
vorfommenden Lepra. In letzterer Hinficht hebt er hervor, daß 
in Livland die Miſchformen von Haut» und Nervenerfranfungen 
häufiger fcheinen al® in Norwegen, und das Wlternieren ber 
Nüdbildung der Anoten mit der Ausbreitung ber Anäfthefien 
nur ausnabmsweife fi zeigt. — In einem alle wurde die 
Section eine? Leprofen gemacht; in bem von Profeſſor Stieba 
mitroſtopiſch unterfuchten Rüdenmarte war nur bie Obliteration 
des Gentraltanales auffallend. 


Nazel, Dr. Albr., Prof. die — der Amaurosen und 
Ambiyopieen mit $tryehnin. Tübingen, 1871. Laupp. (1 Bl., 
141 8. gr. 8. mit in d, Text gedr. Holzst.); } Thlr. 

Die Nux vomica und die aus berfelben bereiteten Präpa— 
rate, bejonders das Strychnin, waren länaft befannt als Heil— 
mittel, welche Lähmungen der verſchiedenſten Art, und folglich 
and Lähmungen der Sehnerven und der Netzhaut, zu beffern im 
Stande find. Die älteite Nachricht, daß eine Amaurofe mit Lah— 
mung des oberen Mugenlides, dur Brechnuß geheilt worden 
fei, datiert vom Jahre 1821. Inzwiſchen ift die Wirkfamteit 
diejes Mittels bei Amaurofen, welde auf Lähmung und Unthätig« 
feit der Nervenfunction des Auges beruben, faft in VBergeffenbeit 
gerathen. Erst durch die, ber neueren Epoche angehörige Methode 
fubeutaner Injection arzneilicher Stoffe trat das genannte 
Mittel abermals in den Vordergrund. Namentlich erregte der 
erite von fFrömineau befannt gemachte Fall von Heilung einer 
Amauroſe dur fubentane Strychnininjectionen nicht geringes 
Erftaunen. Bald darauf wurde ein ebenjo merfwürdiger Fall 
von fchneller und vollfommener Heilung einer Amaurofe durch 
diefelbe Behbandlungsmethode publiciert (OD. Saemann), und im 
weiteren Verlaufe ber Zeit gelang es noch einigemale Erblin- 
dungen zu beifen, die nach dem bisher üblichen Methoden erfolg- 
[08 behandelt worden waren. 

Dem Berf. gebührt nun das unbeftreitbare Verbienft, bie 
Behandlungsweiſe amaurotiicher und amblyopiſcher Erkrankun— 
gen durch ſubcutane Strychnininjection einer genauen und um⸗ 
faſſenden Unterſuchung unterworfen zu haben. Die Reſultate 
dieſer Unterſuchungen werben in ber obengenannten Vrochüre 
veröffentlicht. Der Perf. beginnt mit einer biftoriichen Einlei— 
tung, worin alle bisher befannt gewordenen Erfahrungen zu« 
fammengeftellt find. Alsdann folgt eine Reihe von etwa 20 
eigenen Beobachtungen, welche aus der Gefammterfabrung des 
Verf.'3 ausgewählt murden. Es werben darunter auch einzelne 
Falle erzählt, bei denen die Strychninbehandlung erfolglos in 
Anwendung gezogen wurde, In einem hierauf folgenden Ab« 
fchnitte beipricht der Verf. bie phnfiologiiche Wirkung des Strych- 
nins auf das Nervenſyſtem. Diefe Wirkung wird verglichen mit 
der Wirkung bes conitanten eleftrifhen Stromes, deſſen Anwen- 
dung in nenerer Zeit mit Recht eine große Ausdehnung erlangt 
bat. Weil aber die Anwendung ber Elektricität am Auge und 
in deffen Nachbarſchaft viel Mißliches bat, fo glaubt der Verf, 
dak, ftatt ihrer, der fubeutanen Strychninbehandlung bier eine 
reiche Zukunft vorbehalten fei. Der Verf. erörtert ferner bie An» 
wendungweiſe des Strychnins bei Behandlung von Sehftörungen 
und verfihert — ohne den Erfahrungen zukünftiger Verſuche 
vorgreifen zu wollen — daß die wiederholte fubceutane Injection 
tleiner Strychningaben die zwedmäßigite Anwendungsweiſe fei, 
und daß fie namentlich der innerlihen und der ſogenannten 
endermatiichen Anmendbungsmweife weit vorgezogen werben müfle. 
In keinem Falle bat der Berf. in Summa mehr als ein Gran 
Strychnin verbraudt. In dem folgenden und letzten Gapitel 
theilt ber Verf. feine Erfahrungen mit über die Heilwirlung bes 
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Strychnins bei den einzelnen Formen von Amblyopie und Amau- 
roje Obwohl dieſe Erfahrungen bis jegt allerdings noch unvoll- 
ftändig find, fo fann doc das Verdienſt des Verf.'s, das neue 
Heilmittel in ernftliher Weife auf feine Wirffamteit bei Sch: 
ſtörungen geprüft und erforscht zu haben nicht genug anerfannt 
worden. 





Deutſche Bierteljahrsfhrift für öffentl. Gefundheitäpflege. Redia. von 
G. Barrentrapp. 3. Bd, 2. Heft. 

Inh.: 9. Wafferfubr, vier Monate auf einem Sanitätdiuge.— 
D. Deiterlen, militär-hogieiniſche Mutheilungen aus Württemberg. 
— N. Seeland, zur Aetiologie der Sterblichkeit Des Soldaten. — 
M.v. Pettenfofer, fiber die Mittel zur Förderung der Theorie 
und Praxis der öffentl, Geſundheiterflege. — Ar. Sander, über 
angebliche Rüdichritte und Korticritte der öffentl. Geſundbeit. — 
Kritiſche Beſprechungen. — Urtbeile über Verſuche mit dem ſogen. 
“ieruur'fchen Spitem in Hanau, — Beriefelungsverfuhe in Berlin, — 
Medirinalverwaltung der freien Stadt Hambura. — Wbrbeilung für 
Mevdieinalangelegenbeiten in Preußen. — Verſammlung deutjcher Naturs 
fotſcher und Nerzte zu Roſtock. 





Deiterreih. Jahrbud für Paediatrik. Hrsg. von &,.v.Nittershbain 
u. Mar. Herz. N. F. 1.8. 

Inh.: U, Wranv, der Duetus arteriosus Botalli in feinen 
vhofiel, m. patbol. Berhältniſſen. — ©. v. Nitterebain, anachor 
rener Dolihocerbalus. — Balenta, coloffales congenitaleö Gvitens 
bvarom des Halſes, combinirt mit cavernöfem Angiome und Mafros 
gleifie. — J. Hod, Winke, die Bebandiunga der Ophthalmia pustu- 
laris betreffend. — Ritter, Beiträge zur Statiftif der Kinderiterbs 
lichkeit im 3. 1869, — Bericht über die Leitungen anf dem Gebiete 
der Paediatrik. 





Kliniſche Monatsblätter für Augenbeiltunde. Herausg. von W. 
Zebender. 9, Jabra. Juni» Juli, 

Inb.: v. Gannitatt, briefl. Mittbeilung an den Herausgeber, 
betr. eine neue dee zur operativen Heilung des grauen Staares. — 
Nachſchrift des Herauogebers. — Klin. Beobachtungen: Acquirirter 
Nyſtagmus bei Veraleuten, (2 Fälle.) — Zur Kriegs: Opbtbalmiatrif: 
Ruvturen der Gborioidea; Schußverlegungen des Auges. — Referate. — 
Offene Gorrefpondenz. 


Jahrbuch für Kinderbeilfunde m. phyſ. Erziebung N. F. 
Ned. Widerboferm. NY. 4. Jabra. 4. Heft. 
Inh.: Reimer, Beitrag zur Diagnoſe der Phlebitis u, Throms 
bofe des Sinus cavernosus Durae malris bei Kindern, — I. Böfai, 
über Maftdarmvolupen bei Kindern, — F. W. Benele, über die 








Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrög. von LU. Buchner. 
20. Bd. 8, Heft. 

Inh.: S. Zinno, über Iodichwefelfäure und jodſchwefelſaure 
Salze. — Pb. Zöller, chemiſche Unterſuchung eines Gimalajatheee. 
— 9, Yudwig, über Opodeldoe. — Derſ., Bemerkungen über Him— 
beerſytuv. — W. Starkow, zur Toxikologie der Körper der Benzins 
gruvrpe, des Nitroglgcerins der Salveter u. Schwefelſäure. — Löch— 
ner, zwei Fälle von Tetanus mit Chloralhudrat bebandelt, — Kurze 


Deutfhe Alinit. Hrsg. von Aler. Göſchen. Nr. 32— 34. 


Inb,: Wermber, Theorie und Medbanif des Bruchbandes u, rg eined 
neuen Bandes. (Scht) — Th Snfemamn, terirelog. Studien über Garbol- 
fäure u. Rreofot. (dorf) — I. Bierbaum, varber. Ybnfiologie der Menin- 

itis tuberewlosa. (&dıl.) — Gb. Bafltian, die Untitebungemweilen nterriufler 

rganiemen, — Babr, nachträgl. Neflerionen Aber Arieg&birungie (Kerti,) — 
A. Rältner, Mittbeilumgen aus der Prazıd, — Tb Glemen® bie iubentane 
Injertion der Bareine als Schu gegen Barıola- Intechton während Hlattern 
Gridemien, — ®. Bogt, Beitrag zur Lehte von der primären ®ebantiung 
der Sawerrerlegungen mit Rückſicht auf die Thätigkeit der Mmbutangem dm 
gm — et r, Beitrag ur Diagnoie des Diabetes mellitus. — 

alaftjerna m. Somden, MWittheilnugen aus Der neueſten Dermatoloatiden 
Pıteratur Brandinaniene, 3, 4, — Literaturbiatt, Rotiien, Berfonalien, — 
Feuilleten: M, Bindenfkein, die niererländ, Nerjte des 17. on. 18. Jahrh. 
(Bert) — Gin Jubiläum. 


Monateblatt Nr. 8. Th. Hufemann, die Ruhr in Schweden. (Schi.) — 
Piteraturblatt. 
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Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 


Arrian’s Anabasis erklärt von Dr. K. Abicht. I. Heft. Mit 
Einleitung über Leben und Schriften Arrian’s. Leipzig, 1871. 
Teubner. (2 Bll., S. 1—205. 8, mit I Karte in qu.-fol.) 15 Sgr. 

Es kann nicht Zwed diefer Beiprehung fein zu unterfuchen, 
ob für eine neue Schuslausgabe von Arrians Anabafis ein Ber 
dürfniß vorlag. Jedenfalls durfte die Teubner'ſche Buchhandlung 
in der Sammlung ihrer Schulausgaben mit erflärenden Anmer- 
fungen Nerian nicht fehlen laffen. Auch war zu erwarten, daß 
ein Gelehrter, der ſchon bei der Erklärung und kritifchen Behand— 
lung bes erften griechiſchen Hiftorifers fih als tüchtig bewährt 
hatte, hier auf verwandtem Gebiete, troß der Concurrenz feiner 

Vorgänger, nicht ohne Nutzen arbeiten würde. Insbeſondere 

konnte die vielfache Anlehnung an ben Sprachgebrauch Herodot's, 

welche Arrian eigen ift, gerade von Hrn. Abicht bis ins Einzelfte 
verfolgt werden. Auf der anderen Seite ftand eine nicht geringe 

Schwierigkeit entgegen. Denn offenbar ift der Erflärungsitoff 

bei Arrian ein weit befchränfterer als beijpielsweije bei Herodot 

oder Xenopbon, und außerdem iſt die Methode der Erklärung, 
jomeit fie eine Schulausgabe betrifft, eine jo beſtimmt vorgezeich- 
tete, dab ein neuer Herausgeber mit dem beiten Willen nicht all— 
zuviel Neues bringen lann. Doch man wendet vielleicht ein, daß 
die beiden bebeutendften unter den bisherigen Schulausgaben 
einen ziemlich verjchiedenen Plan verfolgen, indem K. W. Slrüger 
vorwiegend bie ſprachliche Seite, Sintenis mehr die fahliche Er— 

Härung berüdjichtigt hat. Der jüngfte Herausgeber hat nun fid 

bemüht die Vorzüge beider Ausgaben zu vereinigen. Dies mag 

als ein richtiger Gedanke anerkannt werden; aber feine Durd- 
führung bat auch die Folge mit fich gebracht, daß die vorliegende 

Ausgabe, abgejehen von vielen trefflihen Erklärungen und Be 

merfungen, die fie felbftändig bietet, doch im Ganzen allzu ab» 

bängig ſowohl von Sintenis als von Krüger erſcheint. Wir 
berühren hiermit eine bereits vielfach ventilierte Frage. Es iſt 
behauptet worden, daß alles anerfannt Tüchtige, was in Bezug 
auf Kritik und Erklärung eines Scriftftellers von Früheren 
geleiftet worden ift, in einer Schulausgabe jeinen Pla ohne An- 
gabe ber Quellen finden dürfe. Und wer wollte es leugnen, es 
war nothwendig die Schulausgaben von dem früher üblichen 

Wuft von Eitaten zu entlaften. Aber jeitdem es von jo vielen 

Scriftitellern gleichzeitig ericheinende und gegenjeitig concurrie 

rende Schulausgaben giebt, jollte doch wenigftens innerhalb diejes 

Goncurrenzgebietes das Autorenrecht gewahrt, aljo alles was die 

eine Schulausgabe der anderen entlehnt, unter Nennung der 

Quelle angeführt werden. Nicht möge man dagegen die Rüdficht 

auf Raumerſparniß geltend maden; menigftens würde das vor- 

liegende Bändchen, wie Ref. nach einer Ueberihlagsrehnung ver: 
fihern fann, durch Aufnahme jener Quellenangaben auch nicht 
um ein Blatt umfänglicher geworden fein. So wie die Sache jegt 
liegt, werden Reclamationen von beiden Seiten und dazu nod 
von dem einen Concurrenten bittere Vorwürfe ſchwerlich aus— 
bleiben. Was insbejondere die Berührung mit der Sinteni®'. 
ſchen Ausgabe betrifft, fo läßt fich oft genug nachweiſen, dak nad 
der eben jo präcifen als jahgemäßen Erllärung jenes Heraus 
gebers jchwerlich eine beffere Erflärungsform gefunden werden 
founte. War e3 in jolden Fällen nicht beffer, das vorliegende 

Treffliche mit Quellenangabe, jei es ganz, jei es theilweiſe, wört- 

lich zu reproducieren als den Ausdruck der Quelle ohne deren 

Nennung zu variieren? Um noch ein Wort über die Einleitung 

binzufügen, fo ift anjuertennen, daß diejelbe das Nöthige kurz 

und far zufammenftellt, Eine Wiederholung, die leicht vermieden 
werben konnte, findet fih S. 20 in der doppelten Erwähnung der 
inaomoral Bucıkınoi, Auch S. 16 fteht eine und diejelbe gram- 
matijche Notiz zweimal ba, das erftemal mit falichem, das zweite. 
mal mit richtigem Citat. Nicht richtig ift ©. 17 die Bemerkung 
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über ill, noch — mit zwei irrthümlichen Gitaten — 
holt aus der Anmerlung über agir!). ©. 2 jtört zweimal der 
Drudfehler Kynaeg. 





Goldſchmidt, Paul, Geſchichten aus Livius. Mit Ergänzungen 
aus griechiſchen Schriftitellern. Bearbeiter von P. G. Mit 3 Litbour, 
une — 1871. Verlag für erzieheuden Unterricht. (XII, 

A. u. d T.: Sammlung von neuen Bearbeitungen tlaſſiſcher 
Stoffe für Schule uud Dans. 

Dieſe „Beihichten aus Livius“ find zunächſt für folche Real. 
ſchulen beftimmt, von deren Lehrplan die alten Spraden aus» 
geichloffen find, „fo dab es dem deutſchen und geichichtlichen 
Unterrichte obliegt, den Schülern die Bekanntschaft mit dem grie— 
chiſchen und römischen Altertum zu vermitteln, fie mit den Zu— 
Händen und Emrichlungen, mit den PBerfönlichkeiten und An« 
Ihauungen beffelben jo weit vertraut zu maden, wie eine höhere 
allgemeine Bildung dies erfordert.” Das Buch verfolgt aljo 
einen ähnlichen Zweck, wie die Geſchichten aus Herodot von 
Lange und die Erzählungen aus der römischen Geſchichte von 
Stade; vor dem legtgenannten Werkchen aber hat es den ber 
merkenswerthen Vorzug, daß es, fo weit es möglich ift, den an 
tifen Autor jelbft reden fäßt, nur die nothwendigſten fachlichen 
Uebergänge find vom Verf. ſelbſt erzählt. Die Erzählungen, die 
bis zum Sabre 146 reihen, find vorwiegend dem Livius ent 
nommen, die anderen Autoren find, außer für das Zeitalter der 
2. Dekade, nur an beſonders wichtigen Stellen benutzt. Ein 
chronologiſcher und jacherflärender Anhang ſowie drei Tafeln 
mit Karten, Plänen und Slluftrationen find eine erwünſchte 
Zugabe. Aus dem Gejagten wird dem fundigen Pädagogen fein 
Zweifel jein, dab der Gebrauch des Buches fich keineswegs auf 
Realſchulen beihräntt, ſondern ſich ſehr wohl auch auf andere 
Lehranftalten, namentlid auf die mittleren Claſſen von Gym- 
najien erftreden fan. Jeder, welcher für Sinaben von 10-— 14 
Jahren einmal den deutſchen oder geſchichtlichen Unterricht zu leiten 
gehabt hat, wird ein ſolches Buch vermißt haben. Für miljen- 
ichaftlich gehaltenen biftorifchen Unterricht find. verhältnigmäßig 
nur reifere Geilter befähigt; vorher muß der geichichtliche Stoff 
in epijcher, erzäblender Form den ſtindern überliefert werben, 
die gerade für jolche Art der Mittheilung eine außerordentliche 
Empfänglichteit zu bemeifen pflegen. Aus biefen Gründen jei 
das Goldſchmidt'ſche Buch den Kreiſen, an die es fid abdreffiert, 
— empfohlen. L. da F. 


Kern, Dr. H., Kawi- Studien. Arjuna - Wiwäha, Zang Ten. in 
Tekst en Vertaling met Aanteckeningen en Inleiding. 'sGraven- 
hage, 1871. Nijhoff. (2 Bll., 139 8. gr. 8.) 

Der durch feine gediegenen Arbeiten auf dem Gebiete des 
Sanjkrit bekannte Verf. verfucht fih hier auf einem den Hollän» 
dern bejonders naheliegenden Felde der morgenländiſchen Xite- 
ratur, welches zugleich durch jeinen nahen Zuſammenhang mit 
dem Sanjfrit und der indiſchen Eultur auch für Sanfkritforicher 
immer mebr Wichtigfeit gewinnt. Es ift befannt, daß die Hindu 
vielleiht jhon im 3. Jahrhundert ihre Bildung nad Java ver: 
pflanzten, wo fie nicht nur die in Sanjkrit geichriebene Xiteratur 
ihrer Heimath bewabhrten, jondern auch in der javanijchen Landes» 
ſprache jchrieben und dichteten. Die altjavaniiche Sprade erbielt 
durch die Hindu jehr viele Sanjlritwörter, und diefes mit in- 
diſchen Fremdwörtern imprägnierte Javaniſch nennt man ſtawi, 
meil die Kawjas oder Heldengedichte der indiſchen Sage in ihm 
verfaßt wurden. Da die Hindu vor etwa vier Jahrhunderten 
durd ben Islam aus Java vertrieben wurden, flüdhteten fie auf 
die benachbarte Inſel Bali, und unfere Kawihandſchriften ftammen 
von biefer Inſel. Die Werke in Kawi find nun zum Theil Ueber- 
feßungen fanfteitiicher Gedichte, wie das Namajana nebft dem 
Uttaralanada, verjchiedene Barwan des Mahabbarata, zum Theil 
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* freie Bearbeitungen indiſcher Stoffe, wie ie Baratajubbe, 
welden W. v. Humboldt bei jeiner berühmten Arbeit über die 
Kawiſprache benutzte. Zu dieſer Claſſe gehört auch, wie Hr. Kern 
beſonders aus der Unbekanntſchaft des Dichters mit dem Sauifrit 
des näheren nachweiſt, das Gedicht von den Liebesabenteuern des 
Ardſchung, wovon diefer Gelehrte die zwei erften Geſänge über- 
fegt und commentiert hat, die indejjen nur bis zur Ankunft der 
himmliſchen Nomphen reihen, weldhe die Stanohaftigkeit des 
Ardſchuna auf die Probe ftellen follen. Der Kamitert ıft von 
unierm Landsmann Friederich herausgegeben und der YJuhult 
war Schon 1844 in einer allerdings mangelhaften PBaraphrafe 
Geride's, ſowie durch eine freie Uebertragung duch Palmer van 
den Broel (1869) befannt geworden. Der Ardſchunawiwaha 
gleicht dem Baratajudda (janjfr, bhärata-yuddha) und giebt ji 
wie dieler fogleich durch jeinen Stil als verſchieden vom Rama— 
jana zu erkennen. Da der Baratajudda ins Jabr 1157 fällt, jo 
muß unjer Gedicht etwa in die ersten Decennien des 11. Jahr⸗- 
bunderts fallen, und der Fürſt Ajer-Langgia (oder Er-Yangybia) 
wird demnach derjelbe jein wie der, welchen Hr. Kern in einer 
Kawinrkunde von 1023 nachweiſt; merlwürdig tt, daß er den 
in der Unterichrift ald Berfaffer genannten Mpu (Hempu) Kauwa 
(aus Kediri im öftlihen Java, dem Hauptiig der Hindu) für den 
alten Riſchi Kanwa halten zu müllen glaubt, dem die Urheber— 
ſchaft des Gedichts nah Art vieler Sunjfritwerte legendariſch 
beigelegt worden jei, obwohl es gar nicht auifallend ift, daß der 
Dichter denjelben Namen wie der alte Wedajänger führt, wie es 
einen alten und modernen Gurtius giebt! 

Die reichhaltigen Aumerkungen, welde der Ueberjegung 
folgen, find metrischer, grammatılder und beſonders etymolo— 
giſcher Natur, und wir finden häufiz die malaiſchen, polyneſiſchen 
Spracden, Javaniſch, Dajadıld, Makaſſar, Battal, Fidſchi u. a. 
angezogen. J. 





Deux Historiens Armeniens. Kiracos de Gantzac, xm. 8. 
Histoire d’Armenie; Oukhtanés d'Ourha, X. S., Histoire 
en lrois parlies; traduits par M. Brossel. 1. Livr. St, Peters- 
ve de 1870, Voss in Leipzig in Comm. (276 $. gr. 4.) 2 Tbir, 

BT. 


Der auf dem Titel zuerft genannte Armenier begann jein 
Merk, wie er ſelbſt S. 138 jagt, im Sabre 1241, jeinem 40, 
Lebensjahre, und fepte es fort bis 1265. Die Hiſtoriler Arme 
niens find wie die beiden hier von Brofjet, dem um die Geſchichte 
diejes Landes und Georgiens hochverdienten Mitgliede der Peters« 
burger Alademie, Geiftlihe, und ihre Werte haben alle mehr 
oder weniger hagiographiſchen Eharafter, die Angelegenheiten 
der Kirche treten viel zu febr in den Vordergrund, als daß nicht 
andere Gebiete der Geſchichte ftiefmütterlih behandelt würden, 
und gerade die Urgefichte der Armenier, die Zeit vor ber Be» 
fehrung zum Chriſtenthum ift meift nach bibliſchen und griechiichen 
Berichten zurechtgemacht, während nur jpärlihe Notizen über 
die alten einheimifchen Traditionen und das was fie enthielten, 
auf uns gelommen find. Kirakos v. Gandſag führt außer den 
bibliichen und theologiſchen Schriften 18 Autoren an, bie er bei 
der Bearbeitung jeines Wertes benugte, und welche theils Syrer, 
theil$ Armenier waren. Zwei von ihnen find gar nicht mehr 
vorhanden, einer ift nur lateiniſch, einer erft in franzöſiſcher 
Ueberjegung befannt, ein anderer wieder ift nur durch Eitate be» 
fannt, und der gleichfalld genannte Dulhtanes von Urha (Edeſſa) 
ift von Brofjet gleichfalls überjegt. Das Werl des Ktiralos ift 
im ganzen jorgfältig gearbeitet, und beſonders nah dem Ende 
zu, wo der Berf. jelbft theilnehmender Zeitgenoffe war, find bie 
Schidjale Armeniens, die Einfälle der Tataren (Mongolen) und 
anderes nicht ohne Leben beichrieben, Auch dürften mande 
Stellen für Theologen von ntereije fein, namentlich die längeren 
Abſchnitte dogmatiichen Inhalts, welche Broffet in einer lateis 
niſchen Meberjegung Petermann's mittbeilt. Höchſt werthvoll 
find die Noten, mit welchen der Ueberſehzer den Tert verjehen hat 
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und in welchen dronologiihe Erläuterungen und Berichtigun- 
gen, ftets mit Rüdjicht auf die Ausjagen anderer armenijcher 
Scriftjteller, armenijche in neuerer Zeit zum Theil von Brofjet 
felbft entvedte Inſchriften an armenifchen Kirchen und Klöſtern, 
deren Erllärung man in verjchiedenen feiner alademiſchen Ab- 
handlungen findet, mit den Angaben des Geſchichtſchreibers in 
Berbindung gelegt werden, enthalten find; auch eine gelegentlich 
vom Kiralos mitgetheilte Reihe von mongoliihen Wörtern bat 
ber Ueberjeger mit Schiefner's Erläuterungen in jeine Noten 
eingerüdt. Für Geograpben ift der Bericht über die Reife des 
ciliciſch · atmeniſchen Königs Hethboum zu Mangu Khan und 
Hulagu von Wichtigkeit, in welchem noch viele geographijche 
Namen ihrer Firierung entbehren, obwohl die Beichreibung der 
Straße, welche der hohe Reiſende verfolgte, fih auch in chine— 
fiihen Büchern findet und bereits 1533 mangelbait überjegt 
und von Stlaproth mit widtigen Anmerkungen verjehen wor— 
ben war. 


Der ältere Dufhtanes von Edejja giebt in dem von Broſſet 
zunächſt überjegten eriten Theil jeines Gejhichtsmwerkes nur Aus- 
züge aus Moſe v. Khorni, einiges, wie die Geſchichte des Tifi- 
dates und des Gregor Jluminator aus Agathangelos, aber der 
geſchichtliche Aberwitz und die kindiſche Leichtgläubigkeit geben 
feinen günftigen Begriff von den Gaben des eddeſſeniſchen 
Biihofs. Zu erwähnen ift der vom Ueberſeher p. 219 gelieferte 
Ercurs über die Jberier aus Anlaß einer Stelle des Megafthenes, 
in welchem der etymologifche und geſchichtliche Zufammenhang 
des Namens diejes Volkes und desjenigen der Hebräer dargethan 
wird. Der gelehrte Afademiter wird darin Recht haben, daß er 
diejen Zufammenhang als einen im Altertbum für hiſtoriſch an- 
geiehenen annimmt, wir jelbft aber zweifeln womöglich noch 
jtärter als er an der Richtigkeit diefer Anficht. 


Noch zwei Bemerkungen etgmologiicher Natur mögen zum 
Schluß geitattet jein: Mit Necht wird p. 102 für das Wort 
wardapet ſowohl die Erklärung der Mekhitariſten aus warzh 
und pet (Herr der Wilfenfchaft) wegen der Unvereinbarteit der 
Laute, wie auch die aus ward und pet (Herr der Roſe) wegen 
Mangels irgend einer Thatſache oder Gewohnheit, welche dieje 
Benennung rechtfertigen könnte, verworfen, ohne daß Brofjet 
eine richtige Etymologie fih zu geben bemüht. Friedr. Müller 
(Sigungsberichte der Wiener Alademie, LXIV, ©. 454) hält 
jenes ward für das baftrijche waredha (Nußen, Förderung) und 
erflärt wardapet dur „Förderer“ (wohl des Wifjens). Für das 
Wort elbajr (Bruder) wird p. 180 Note 2, die in ber Revue 
germ, frang. 1862 t. XXIII. p. 172 abgedrudte Herleitung von 
janjfr. sagharba (lies sagarbha) angeführt, während man doch 
nicht umbin lann, die Richtigkeit der Zujammenftellung von 
elbajr und bhrätar (umgejtellt in rbätar oder lbätar, was zur 
Erleichterung der Ausſprache ein © vorſetzt und darauf wie 
patar zu hajr, mätar zu majr, zu elbajr wird) nicht anzu— 
zweifeln. J. 


Zeitfprift für ägurt. Sprache u. Altertbumsfunde brög. von 
GR. Kepfins m. 9. Brugſch. 9. Jabra. Julie Anguit, 

Juh.: 9. Brugſch, Zat oder Mendes, — Derſ., am den 
Herausgeber. — Job. Dämichen, Bauurkunde der Iemvelanlagen 
von Edfu. (Forıf.) — D. Hy. Haigb, comparalive chronology of 
Assyria, Eaypı and Israel, (conel.) — S. Bird, on some leather 
Rolls, — Tiſchienene Schriften. 


Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 30. Bd. 6. Heft. 
Inb.: Zur Nachricht. — Ed. Bölfilin, zu Tacitus. — Pr. 
Weidrich, Beiträge zur latein. Grammatik. — 5. Dunpt, Bei⸗ 
träge zur Iexteöfritif der Plautiniſchen Komödien. — E. v. Leutſch, 
Pind. Ol, V1,24, — Derf., die ariech. Elegiket. I. Art. Theognio. 
(Schr) — Mittbeitungen aus Handicriften: Ar. Nübl, zu Juve 
nalis. — Zur Erfärung u. Kritik der Schrifiſteller: Ib. Bergk, 
philologiſche Theſen. — U, Hug, die Königsrede im Vedipus Iy- 
rannos des Sophotles. — G. Yiebbold, zu Platon. — E. v. 
Leutſch, zu Liv. XX1,44,1,. — Ib. Bogel, zu Q. Curtius Rufus. — 
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Auszüge aus Schriften u. Berichten der gelehrten Geſellſchaften jo 
wie aus Zeitjchriften. — Ed. Wölfflin, Berihtigungen zu Tacitus. 
Der Shriftwart. Ned: 8. Eggers. Nr. 6. 

Inh.: Mb. Zufertort, der Bindeitrib in der Stolze'ſcheu 
Stenographie. — Gabelsberger'jdie Praxis in Breslau, — Zeitung. 
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Vermifctes. 


Huber, Dr. Alph., Untersuchungen über die Münzgeschichte 
Oesterreichs im XIll.u. XIV. Jahrhundert. Wien, 1871. Gerold's 
Sohn in Comm. (26 S. gr. 8.) 

Die Partie des öfterreihiihen Münzweſens, die in vorliegen- 
der Schrift behandelt wird, iſt ſchon früher, jo von Blumberger, 
Sailer und Luſchin, theilweije bearbeitet, indefjen find die bisher 
gefundenen Rejultate entweder nicht richtig und fiher, oder es 
bleibt dabei jo mandes zu erllären übrig, daß jede weiter 
führende Bearbeitung nur dankbar anzunehmen ift. Der Berf. 
bejwedt den Gehalt der damaligen öfterreichifchen Geldjorten und 
deren Verhältui zu den Münzwerthen der Gegenwart näber feit- 
zuftellen. Es boten fi) dafür drei Wege: entweder fonnte man 
ausgehen von der Prüfung des tyeingehaltes nod vorhandener 
Stüde, oder von Nachrichten über die Art der Ausprägung der 
Münzen, oder endlich von Angaben über das Cursverhältniß 
verichiedener Münzlorten und der Beftimmung des Werthes der 
unbelannten Münzen nad) dem Werthe der belannten. Der erite 
wie der zweite Anhaltspunft find nach unjerem Dafürhalten die 
ficherften, aber bei den enormen Schwankungen in Gewicht und 
Feingehalt der erhaltenen Münzen, andererjeits bei dem Mangel 
aller Urkunden über die gejepliche Ausprägung derjelben, ſah ſich 
der Verf. auf den dritten Weg verwiejen, zu den Quellenzeug- 
nifjen über den Curswerth der damaligen öfterreihiihen Münzen 
und bejonders über das Verhältniß derjelben zu einem conſtan— 
ten Werthmefjer: zur reinen Markt Silber. Indefjen auch dieſes 
Hülfsmittel bleibt jehr unzulänglid, da die Quellen für die erfte 
Hälfte des 13, Jahrhunderts ganz verjagen und für die folgende 
Zeit jo jehr jpärli fließen, daß die Rejultate der Anfechtung 
noch leineswegs enthoben werden. Jedenfalls, obgleih man dem 
Verf. für das Gebotene dankbar jein fann, bleibt jomit der 
Forihung noch viel zu thun übrig, vorausgejeßt, dab es über- 
haupt gelingt, dazu eine jeitere Grundlage als die bisherige zu 
gewinnen. Es ift jhon ein Erfolg, wenn frühere Irrthümer be» 
jeitigt werden und wenn ferner zur Erklärung ein neuer Weg 
betreten wird, feien die Ergebniffe, zu denen er führt, „allerdings 
in vieler Beziehung lüdenhaft und auch nicht frei vom einzelnen 
Widerfprühen.“ Der Verf. der Schrift that recht, fie trogdem 
der Deffentlichleit nicht vorzuenthalten, weil mandes darin zu 
weiteren Studien wohl anregen wird. 


a — — — 


Sitzungsberichte der kaiſ. Akad, d. Wiſſenſchaften. Philoſ.⸗ hiſt. EL. 
67, Bo. 3. Heft. Matz. 

Juh.: Pbillivs, Über eine in der Nähe von Gaftellon gefum 
dene iberifhbe Anjchrift. — Ficker, über die Zeit und den Drt der 
Gntitebung des Brachylogus juris eivilis. — Wüller, zur Zuffir 
Ichre des indogerman, Verbums. 3. — Wuffafia, Daritellung ber 
romagnol. Mundart, — Pfizmaier, über die Sammlung der anl- 

elejenen Blätter des Fuſang. — Pbillivs, über den iberijchen 
Stamm der Indiketen und feine Nachbarn. — Sahau, neue Bei 
träge zur Kenutniß der zoroajtrijden Literatur, 


Sigungsberihte der pbiloj.»pbilol. u. hiſtot. El. der k. b. Akad, ter 
Wiſſenſchaften zu Münden. 3. Heft. 
Die mit * bezeichneten Borträge find ohne Audıng. 

Inh.: Deffentl, Sipung zur Feier des 112, Ztiftungstages am 
28, März 1871. — Nekrologe, — Halm, Beitrrge zur Literatur no. 
Geſchichte aus ungedrudten Briefen, — Hofmann, a) über den 
Ezzoleich; b) über das Haager Fragment. — ÜEtbe, Alexgandert 
Zug zum Lebenequell im Yand der Finſterniß. — "Ariebric, übe 
den Keichstag von Worms. — "Nodinger, Über den fränfiften 
Geſchichtſchreiber Lorenz Fries. 





969 


Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der G. U. Univerfität zu 
Göttingen. Rr. 16, 

Inb.: E. Heine, über einige Borausfegungen bein Beweiſe 
des Dirichlet'fhen Principed. — K. Hattendorf, über die Ermitte⸗ 
hung des Sterblichkeitegeſetzes aus gegebenen Beobachtungen. — R. 
Fittig, Mittheilungen aus dem Iniv.»Laboratorium zu Tübingen, 








Univerjitäts- Schriften. 


Bonn (Ind, scholar.), Friedt. Seimfoetb: Commentatio cri- 
tica de vitiorum in veterum scriptorum codieibus obviorum ge- 
neribus a Madvigio Havniensi nyper definitis. (22 ©. 4.) 

Halle a (Ind. were). 
malicarum P. II, de Max. Victorini lib 
feruntur. (Xll ©. 4.) 


Schhulprogramme. 


Elberfeld (Realjch, 1. Ordna.), Dir. Dr. 2. Schacht: über das 
Wefen und die Aufgabe der Realſchule 1. Ordng. (23 5. 4.) 


ris de arte grammatica qui 





Monatöfhrift f. Geſchichte m. Wiffenfhaft des Judenthums. 
Hreg. von 9. Gracp. 20, Jahrg. 8. Heft. Auguft. 

Inb.: 9. Graetz. Beiträge zur Sad» und Worterflärung des 
Buches Daniel. — P. Fraukl, Beiträge zur Geſchichte der lepten 
— Zeit und zur Kritik der dargiſchen Propaganda, — 

ünner, Beranlaffung, Zweck und Entwidelung der halachiſchen u. 
halachiſch⸗ exegetiſchen Sammlungen während der Tannaimperiode im 
Umriffe dargeſtellt. (Kortf.) — ©. Graetz, Notiz. Inauifitionsvers 
fahren genen die Juden in Bologna. — B. Bader, eine neue Ere 
klarung für oreen om. 


Archäologiſche Zeitung. Hrög. von E. Hübner, N.F. 4. Bd. 2. Heft. 
Juh.: 9. Hevdemann, Vajenfammlung des Mufeums zu Pas 





lermo. — $. Jordan, über römische Aushängefchilder. — 3. Fried» | 


fänder, Philoktet und Aegacus auf zwei Münzen des Kgl. Münze 
Tabinets in Berlin. — A. Gonze, Athenifches Sepulcralrelief. — 
KHK. Bötticher, zwei Hermenbildniffe der Saprbo. — E. Hübner, 
die Madrider Sapphoherme. — Miscellen n. Berichte, Abbildungen. 


The Academy. Nr. 31. 


Inh.: General Literature: Browning’s Balaustion's Adventure; Revue 

analytique des Ouvrages serils en Centons, and Delepierre's Parodie chez 
les Grecs, chez les Romains et chez les Modernes, — Literary Notes. — 
Art and Archaeology: Michaeli's Parthenon; Art Notes from Cen- 
tral Italy (2. Art.); Art Notes, — Musie: Mendel’s musikal. Conversa- 
tions-Lexicon; The Libretto to Wagner's der fliegende Holländer (Letter 
to editor); New publications. — Philosophy and Seıence: Meyers 
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H. Keil: quaestion. gram- 


Kant's Psychology exhibited and explained; Bernstein’'s nerve and muscle; | 


Scientiße notes; Intelligence, New publieations. — Histor 
raphy: Christie's life of Authony Ashle 
ury ; Yule's book of ser Marco Polo the 

nals, Intelligence, New publications. — Philolog 

of Syrian Fiss; Bruining’s contribution to a know 


Cooper, first Earl of Shaftes- 


! ch ze catalogue 

ge ol Ihe Vedanta ; 
Sophocle's Greek lexieon of the Roman and Byzantine perlods; Intelli- 
gence ; Contents of the journals, New qubllenlsns, Errata. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfı, Dove. Nr. 37. 


Inb.: W. Yang, ein Blid auf Die meuefte Hegeltiteratur. — @.v. Hartmann, 
Schopenbauer'® Barbenichre, — M.Gromwe, Die —— — Y 
a8: 





Dresden. — ®. Sırider, Frankfurter Bamiliennamen, — Bom DOberei 
Aus dem Vorpoflenleben der Neihöbeamten; aus PBialjburg: der Gharalter 
der bisherigen Verwaltung. — Literatur, 


Die Grenjboten. Red.: 9. Blum. Nr. 38, 


JIah,: Die Intwicdelung der Tagedprefie in den D. Staaten. — Die jüngfie Var ⸗ 
lamentsiefien in England. 2. Innere engl. Angelegenheiten. = 6. € 
von Flotenz nah Rem, 5. Ai.) — Gorreipondenzen. — Berliner Brieie, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 246 — 252. 


Inb.: Münchener Aunft. — Eine Pingfimese In den Abruggen. (Bil) — Museo 

Espanol ıle Anti des. — Meriebriefe aus Finnland. 6-8, — Der gen 

rapbılde Gongren zu Antwerpen. — Die Wündener Aunftgewerbeballe. — 

er Gongreb dentider Boltäwirtbe. — Ein Bert zu dem Siegesfeflen. — 

Reurrale Stimmen über Völferreht und Ariegebraud, — Gin Borläufer der 

deutiben Rationaltırde auf fathelifher Seite. — Die Holbein-Ausflelung in 
Dresden. 1. — Aus Japan, 


Beilage des St. Preuß. Staatd-Angeigers. Ar. 19. 


Inb.: Ghronif des Deutihen Reid. — Der neunte deutfbe Iuriftentag. — Zur 
Geſchichte der nerdbertichen Yandibaftsmalerel, 2 — Die Zbätigfeit der Kal. 
Dreui, Akademie der Wiſſenſchaftten fir deutſche Sptache, Pıleratur und Ge 
(bite. — Die im erften Halbjahre 1871 Bahn enen Altiengeirllihaften in 
Preußen. — Die Chronit des deutid-frang. Ariegesd 1870-71, — M, Pinver, 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 74u. 75, 
Inh: Die Finanzwirthſchaft des Adıniar, Sachſen in den I. 184-656. — Bemer 
fungen iu dem Entwurfe eines ches über die direrte Belteuerung des Er- 

troged der Arbeit u, des mukbringend angelegten Vermögens im R. Sachen. — 

©. Pauf, mufltal, Zuftände in Leipzig. — Ariegsliteratur. 














emper, 





and Geo- | 


enetlan; Contents of ihe Jour- | 
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Deutſche Warte. Ned.: Br. Mever. 1. Bd. 2, Septemberheft. 


Inb.: N. Emmingbaud, die Mellame In der Form der Neitungb-Amicige. — 
A. Riemann, milttär. Beidreibung des Feld zuges 17071: Die Belayerung 
von Barie. 2. — 9, Dochn, Winiam Gullen Bryant, — 9. Prub, ur 
Gntfichungsgeidhihte der Napoleondlegende. — Die Fehde des Ritter v. Schulte 
gegen die Aurie. — Alcine Umiban, Zodtenihan, 


FMuftrirte Zeitung. Nr. 1472, 


Ind. Wechenſchau. — Ideallopf Bemälde von M, Segas — Das alte u. neue 
KRoburg. 1. — Eine Beierlichleit In Antwernen, — 9. Beierabend, von ber 
*5* — Wesdadeuer Stzen. 2, Dos VPoſtament des Denkmals 
Ariedrth Wilbelm’s Ul im Berlin. — Das Beldtidhe Aertätidgeihlg. — Der 
@Bafbof zum Sawan in Branffart a. M. — Polytehniihe u. culturgeidictl. 
Mittheilungen ı. 


Blätter j. liter, Unterhaltung. Hrsg. v. R.Gottſchall. Nr.37n.38. 


Inb.: . Gottſchall, die Gocurdame der romant, Säule. — $. Birnbaum, 
Umihau auf Dem Gebiete ber populären Raturfande. — Aler. Jung, pbiloie- 
pblie Schriften. (Sl) — R. Botticdhall, zur Söakelpeare- Literatur, — 
Jut deutſchen Guliutgeſchſchte. — RM, Sonnenburg, Momane u, Novellen, — 

Fenifeten, — Bıbliograpbie, 











— — — — — — — — — 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 36. 


Inb.: Leon. v. Ranfe: Der Urfprung des Tjlbr. Krieges. — E. von Hartmann’? 

biloferhie des Unbemubten, — Das erfle deutihe Weit in Straßburg. — 

rıier Literarmrbrieie. 1. — Die polıtiiben Bedyte der Arau in Ballen. — 

Eine neue engliide Ueberiehung von Mallenftein’d Lager; Das Studium der 

Medicin für Brauen. — Dufora-Piteratur; Voeſten des Urmaids, von Aara 
Biorg. — Al. literar, Reoue, Spiechſaal. 


Europa. Nr. 37, 


Inb.: ine Iachtreiie vom Damen. — Gin Gulturbiid aus dem alten Kom, 
«in ftiller Ort, 2 — Nus dem Tagebuche eines Diemantgräbers, — Literatur, 
bildende Aunft, Muſit, Tbenter, 


Gartenlaube. Rr. 37, 


Ind: E. Marlitt, das Haiderringehhen. (Bortl.) — Der ſaduſte der Wühten 
dn e, — Baldlaben Fabrikation. — In ver Klonenfguniehe der Hobengoflern, 
tätter und Bltben. 





Daheim, Rr. 51. 


Inb,: 8 Lüders, die Ale von St. Brivat, — Hiltl, der Münztburm. Forti.) 
— D. Alafıng, algerianiibe Schilderungen: Aus der maurliden &tadt. 
(Schi) — Aus der Weit der Bötſe. 6, 


Bud der Welt. 17. (Schluß-) Heft. 
.: Br. Friedrich, Aromm und Arel. (Bchl.) — H. Lorm, Wiener Brieſe. — 
— — Idabe und feine Belblager. — MR. Schmidt, Mitraileuie 
Blandereien im Ehlofhofe zu Berlin. — Reyhonge, Bannod‘’s Goldfelder 
und Minen. — M. ®hmidt, Erfurt und fein Dom. — ®. Dollmar, die 
Grmabnung. — 8, Du®Bois, der Wentero, — Aus allen Beltibeilen, 


Berliner Revue, 66. Bd. 10, Heft. 


Inb,: Wochenſchau. — Zur foctaten Brage, 8, — M. Nemn, das geiftt, Lied seit 
dem &nde de# 17, Jahth. bie auf Die Gegenwart, 5, — Bon der Börie. 1. — 
Die Ganalifation nad ibren Borjligen u. Mängeln. 2. — Piteratur. 


Monatöblätter f. Zeichenkunft m. Zeibenunterricht. Hrög. von 

&,Trojhel. 7. Jahrg. Nr. 8. Auguſt. 

Sub: A. Stir, welche Battung des Zeichnene fol im Realſchulen 2, Orbnung 
u, in Belteihnien vorzugeweiſe gelebrt, umd im welcher Weile mus der Unter 
richt dehandelt werden? Eh — € Nirpert, über den Beibenunterridt an 
Gumnafien u. Neallbulen,d, — Br, Araule, das Areibandgeihnen an Mittels 
idyulen. — lieber den Jeichenunterticht an Töchterfbuien. 1. (Bon 6.4.) — 
Brabm, bıe Beiwenfante und ihre Bortheite. J 

Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hröy. u. redig. von M. Kloſſ. 
17. BP. 2. Heft. 


Iuh.: DM. Kiofi, zut @inleitung des 17, Subeyangb- — RKiuge u. Raweran, 
Mittbeiiungen Über das Turnen In der Agh Gentral+ Zurmanftalt u Berlin 
aus den Yabren 1851 — 60. (Borti.) — 6 Wallmannsporif, Die Bumnaflit 
Ronfienw's in ibrem Berbäituih zu den deutſchen Leibesübungen. (Schl.) — 
Nachrichten u. Bermiicdtes, 


Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 34 — 36. 

Iud.: General Baidberbe über die Almpfe bei Bapaume am 2, u. 9. Ian. 1871. 
Ein Wort anr Berichtigung von 8. v. Goeben. — Die Gavallerie im Beld- 
nge von 1870-71. (Schluß) — Kitter oder Landetnecht? — Das Preuhiihe 
Bneiträrersichungs: u. Bildungeweſen. 1.2, — Mititirifhe Briefe aus Eliah 
und Porbringen. 1. — Brieie von den Dreeupationdtruppen in Branfreid. 1, — 
Die nenne Ginbeitämaffe, Die Einnahme von Drlean® und Die Beichung 
von Blois im Deremwer 1870, — Weneral Pajol über die Kataftropbe von 
Sedan. — Rachrichten. 


Das Ausland, Nr. 36, 


Inb,: Ueber die Dieligion des KGuddha. — Farben und Barbenfinn. — Briefe aus 
Paliftina, 2. — P, Stern, der Ratehrömud der alten Hegurter. al) — 
n. Echort. Briefe aus dem Weſten: Über den Henequen oder Sllalbanf, — 
Buffiibe Ferſauugen. — Brmdftäde über Nemports Bauverbältniiie, 


Die Natur. Hrsg. von O. Ule u. K. Müller, Nr. 37 n. 38. 


Inb.: D. Ule, die Entfernung der Birfterne, 2 3. — 8. Meier, die Tiefen ber 
Ste und ibre Brwchner, mad Broi, V. Hartıng. 4. — P. Aummer, lebende 
Zeugen der Borwelt, 1, — 8. Müller, Sermann Karten. 16. — 2, Beder, 
eine Reiſe durch Hindeflan. 11, — Kl, Muttbeilungen. 




















“. 
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Aus allen Welttheilen. Red.: DO. Delitfch. 11, Heft. Auguſt. 
Anh.: ®. G. Laube, bie Mannicaft der „Hanfa” auf den treibenden @itihoden. 
— 8. Müldener, ein Blid auf England, — ®, Ebert, von Kairo nad 
den Mofesbrunnen. (Ei) — 8. Brunold, auf dem Werbelin, — Gin 
Deal in Abyifinien, — @. I. Mas, dad Steinfeld bei Wiener Reu- 
ad, — RP, Rypum, Iroplide Vegetationsbilder. 1.— E. Jäger, über 
den Brenner. — A. Ravenflein, bie ſtandinav. Halbiniel, — Miscellen. 


— ⸗ 








Vorleſungen im Winterſemeſter 1871 72. 
21. Bonn. Anfang: 15. October. 


I Ratbolifhhstbeologiihe Facultät. 
PA, Adıterfeld lieſt nicht. — Floß: Nomerbrief; Kirchen⸗ 


— 1871. X 38. — Literariſches Eentralblatt — 23. September. — 
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vorplatoniſchen Philoſophen u. ausgew. Proben aus ihren Werten; 
Einl. in die platon. Dialoge u. Erklär. des 1. Buchs der Bolitela; 
ariftotel. Uebgn. — Breitenitein: Harmonielehre; Unterricht im 
Orgelfpiel. — Büceler: latein. Laut» u. Bormenlebre; röm. Tra⸗ 
ran Huperides im pbilolog. Seminar; Disputationsübgn. ebdf. — 

lanfins: Experimentalphyſik; prakt. Uebgn. im pbyfilal. Rabora» 
torium; Uebgn. im Sem. für die gefammt, Naturwiſſenſchaften. — 


Delius: Shalefpeare's König Richard IN; Geſch. der franzdf. Liter 


; Pfunde, unorgan. Theil; prakt. Ueban. im chem. 


ratur. — Diez: gotb, Grammatik nebit ErMär. d. Marfusevangel. ; 
Geſchichte der roman, Sprachen; Dante's Inferno. — Engelbab: 
qualitative em, Analvſe u. Einleit, in die quantitative; Präparaten« 
Laborat. — Gilde» 


| meifter: arab, Grammatif; bifter, arab, Schriftſteller; Zamakhſharis 


geſchichte, 1. Ib. ; nenefte Kirchengefbichte von 1830— 1870; Moral | 


tbeologie, 1. Th.; Uebgn. der Kölniſchen Kirchengeſchichte; homilet. 
Leban. — Hilgers: Apoftelgefchichte; Hebräerbrief. — Langen: 
Einleit. ins R. T.; Evangel. Matthäi; Geh. der Nömerberrihaft 
in Judäa. — Reuſch: Gin, ins N. T.; Anologie des Moſaiſchen 
Schöpfungsberichtes; meifian. Weiſſagungen. — Roth: u. eur 
cas; Paroralbriefe; Katechetit; Paitoraltbeolonie, 1. Th.; fatechet. 
Uebgu. — Simar: Dogmatif, 1. Th.; Sakramentenlehre; Morals 
tbeologie, 1. Th. — Prdoc. Kaulen: Einleit. ins A. u. N. T.; 
Palmen, 


IL Gvangeliih:tbeologifhe Facultät. 


PA. Ehriitlieb: Geſch. der me Miffionen; Einl. in die 
meuere beutiche Theologie; Theorie u. 

bomilet.-fatebet. Sem. — Diegih: Haggai m. Maleahi; Hebräer 
brief; Ethik. — Hundeshagen: Geſch. d. Theologie d. 18, Jahrb.; 
Symbolit. — Kamphauſen: Einl. ins A, T.; Jeſaias; ausgem, 
Stüde der Proverbjen; theol. Seminar: altteftamentl, Artbeilg, — 
Krafft: Kirchengeich., 1. Th.; nenefte —— theol. Sem.: 
tUrchengeſch. Abtheilg. — Range: Hermeneutik; Dogmatik; theol. 
Seminar: neuteſtamentl. Abtheilg. — Prdoe. Sieffert: Eiuleit. 
ins N. T.; Galaterbrief. 


IE Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Aegidi: Rechtsencyelovädie; Verfaflungsgeich.; Deutſchland 
im 19. Jabrb.; deutſches Staatsrecht; Kirchenrecht; Völkertecht. — 
Banerband: rhein. Clvilrecht; Firchliches u. bürgerl, Eberecht, — 
Blubme: jurit. Encyelopädie; egeget. Uebgn. im röm. Recht; gem. 
vreuß. u. rbein. Griminalproced. — Hälfchner: Rechtsphilofopbie; 
deutiches Strafrecht; ſtrafrechtl. Uebungen. — büffer: deutiches u. 
vreuß. Staaterecht; kathol. u. evangel. Kirchenrecht; Eherecht. — 
Sell: röm. Rectsgefb.; Pandelten, 1. Tb. (allg. Yebren u. Sachen⸗ 
recht); rom, Netionenrecht; feminar, Uebgn. im Pandektenrecht ; gem. 
deutſcher Civilprocteß. — Schröder: beutiges deutiches Privat- u. 
Lehenrecht; Handels⸗, Ser u, Wechſelrecht; Uebungen im deutichen 
Private u, Handelreht, — Stinging: Inſtitut. mit Quellenfunde; 
PBandeften, 2. Tb. (Obligationen, Familiens, u. Erbrecht); audaew, 
Ibeile der Pandekten. — Walter: Kirchenrecht beider Gonfeflionen; 
auderw. Theil des Kirchenrechts. Prdoce. Kloitermann: 
preuß. Givilrecht; Patentgefepgebnng. — Körfc: deutſche Staates 
u. Rechtsgeſchichte. 


IV. Medicinifhe Facultät. 


PT. a experimentelle Arzneimittellebre, 1. Th.; Poliklinik 
hr Kinderkrankhh. — Buſch; ausgew. Capp. der Chirurgie; dirurg. 
Klinit, — Doutrelepont: Berbandlehre mit Berbandeurf. ; fophilit, 
Krankheiten mit Hin. Demonftrationen. — Naumann: Pathologie 
n. Therapie der akut. Krankbh.; Geſchichte der Medicin des 18. u. 
19. Jahrh. — Obernier: pbyfifal. u. chem. Diagnoftif; Laryngo⸗ 
itopie. — Pilüger: vegetative Phyſiologie u. Entwicklungégeſch.; 
ivec. Ponfiologie; pbufiol, Sem. — Rindfleiſch: pathol. Anatomie; 
Obductionsenrius; patbol. Sem. fhr eigene Arbeiten; Anocenfrant: 
beiten, — Nüble: Krankheiten des Nervenſyſtems; med. Klinit u. 
Poliklinik. — Sämifh: Hornhautfranfheiten; Augenfpiegelcurfus; 
augenärztl. Klinik. — Schaffbanfen: Encullopädie; Anthropologie; 
allaem. Pathologie. — Schulpe: Anatomie des Menſchen; Ginger 
weidelebre; vergl. Anatomie; Präparirübungen. — dela Balette: 
Sage d. Eingeweide; Sefäßlebre; Präparirübgn. — Veit: Geburtes 
bülre; Gynäkologie; aumäßol.-geburtöh.-Elin. Uebungen. — Weber: 
Prävarirübgn. — Prdoce. Finkelnburg: piocifche Krankheiten; 
gerichtl. Medien. — Höning: geburtebälf, DOperationdcurfus; die 
Anomalien des weibl. Beckens. — v. Mofengeil: allgem. u. jper. 
Gbirurgie; chirurg.»politlin. Uebungen. — Zung: pbufiolog. u. med. 
Chemie; Toxikologie. 


V. Bhilofophbifhe Facaltät. 


Pf. Argelander: über Interpolation u. mechan. Duadratur; 
Elemente der Aftronomie; prakt. aftronom. Uebungen. — Bergk: 
PBlautus Trinummus; pbilolog. Uebgn. — Bernaye: Lehren der 


Mufacgal; arab. Sprache u. Erfl. d. Gommentare zu Hofea; Forti. 
des Sanffritenrf,; vergleich. Shrammatif der indogerman, Sprachen; 
femitifche, perſ. u. ind. Schriftiteller. — Hanftein: rec. Botanik 
(PBbanerogamen); ausgew. Gapp. aus der Pflanzenvbufiologie; über 
die Bewequngserfcheinungen im Pflangenreich; botan,»mikroff. Ueban. ; 
Uebgn. im Sem, für die geſammt. Naturwilfenihaften. — Held: 
Nationalökonomie; fper. u. praft, Tb; Statiſtik. — Heimfoetb: 
Metrik; Euripides Medea; Tacitus Germania im Sem. — Kamps 
ſchulte: deutſche Geſche; Uebgn. im bilter. Sem, — N. Ketule: 
umorgan. Erperimentalchemie; ergan. Ghemie (elementare); ausgew. 
Gapitel der organ. Chemie; prakt. Uebgn. im chem. Laboratorium; 


| Meban. im Sem. für d. gefammt. Nalurwiſſenſchaften. — R.Kekulé: 


eich. der Predigt; Ueban. d. | 


Kunftmothologie; Ueban. des ardäol. Seminars. — Anoodt: die 
platon. Philoſophie; Kogit, — Kortum: Elemente d. analut. Geo— 
metrie; Uebgn. im matbem. Seminar. — Lipoſchitß: Elemente der 
Differentiale u. Integrairechnung; Theorie der Kräfte, die nach dene 
Nenston'fchen Gefeze wirken; Ueban. im mathem. Sem. — Meyer: 
Kante Pbilofopbie u. ibr Cinfluß auf Wiſſenſchaft u. Kunſt; Theorie 


1. Geſch. d. Pädagogik; pbilof. u. pädagog. Geſellſchaft. — Mohr: 
' Gbemie d. Lebens u. der Gewerbe, Forti.; analvt. Titrirmetbode, — 


| 


Nafie: allgem. Nationaldfonomie; Berfaffung n. Verwaltung von 
England. — Nöggerarb: Geologie; Bergwerkeverwaltung; Uebgu. 
im Seminar für die gefammt, Raturwiſſenſchaften. — Neubänfer: 
allgem. Geſchichte der Philoſophie; Logik; vbilof. Uebgn. n. Erflär. 
ausgew. Theile aus den log. Schriften des Ariftoteles. — Radicke: 
böb, Gleichungen; Meteorologie. — v..Ratb: Elemente db, Kruitallos 
arapbie u. Mineralogie; kryſtallograph. u. Arpitallemetr. Uebgn. — 
Ritter: Ariſtophanes' Acharner. — Schaarihmidt: alla. Geſch. 
der Philoſophie; d. 1. Buch der ariſtotel. Methaphvſik. — Schaefer: 
rom. Geſch. bis J. Tode des Grachns; Uebgn. im bifter. Sem. — 
Simrod: Geſch. der deutjchen Sprade u. Literatur; Ertlär. alt 
deuticher Gedichte. — Springer: Geſchichte der Renaiſſancekunſt; 
Kunitgeich, der neneften Zeit. — v. Sobel: Geh. Europas feit 
1789; Uebgn. im bifter, Seminar. — Troſchel: Entwidlungsaecib. 
der wirbellofen Ibiere; pbarmacent. Zoologie; Uebgn. im Seminar 
für Die ve Naturwiffenichaften. — Uſener: qrieb, Literature 
eſch.; Dvid’s Triftien Bd. N. Disputationsübungen im Seminar. — 
rdoce, Andrae: über die Erbbildungsperioden. — Andrefen: 
äuftere Wortbildung im Deutfcben; deutſche Gonjngation; deutſche 
Orthograpbie — Birlinger: Geſch. d. deutſchen Sprache; Drfried 
u, Heliand. — Bubdbe: fogmifche Phoſik. — Diltbev: ũb. yompe- 
janiſche Wandgemälde. — Gebring: Über die Entwiglung des 
—2 Tonfvitemd u. über feine naturwiſſenſchaftl. u. künſtl. Bes 
deutung; amalytifche Mechanik (Statit u. Donamit), — Giefen: 
algebr. Analvſis m. böb. Algebra; analyt. Mechanif; letroduna- 
mit. — v. Hertling: Logik; philoſ. Uebgn. — Hiller: ausaew. 
Gedichte der griech. Kurier: pbilolog, Mebgn. — Rafaulg: Gew 
—* phyſitai. Geographie als Einl. in d. Geologie. — Ketteler: 
Glemente der tbeoret. Optik; Theorie d. Juterferenzerſcheinungen. — 
Klein: Demoftbenes Rede vom Kranze nebſt einer Geſch. d. griech. 
Beredſamkeit; ausgew. Satiren d. Juvenal in der philol. Geſellſchaft; 
Disputirübgn. — Pfitzer: vergl. Anatomie d. höh. Pflanzen; üb. 
die pflanzl. Parafiten u. die durch fie verutſachten Aranfhb.; betan. 
PBharmakognofie, — Prom: Fortſetz. des arab, Gurf.; Uebgn. im 
Bulaärarabifhen, Erfl. ſchwierſg. Stüde aus Rödiger's fur. Ghreitor 
matbie; chald. Grammatif u. Erfi. bald. Stüded. U. T. — Rietb: 
Titiermetbode. — Schlüter: Einleit. in die Geologie; Geognoſie; 
Naturgefchichte der Echinodermen im Nüdficht auf Zoologie u. Weo+ 
logie. — Schmidt: Elemente d. Zanikrit; Altbulgarifh (altfirchen 
flawifb). — Barrentrapp: Quellenkunde der deutſchen Geſchichte 
des Mittelalters; Geſch. d. Reformationdzeitalterd. — Weiß: üb. 
die unorgan. Form; Geologie, 2, Ih.; ausgew. Gapp. der Geolo- 
gie. — Ehrich: Fechtkunſt. 








22. Landwirthſchaftl. Alademie zu Boppelsborf. 


Pf. Dünkelberg: Einf. in die landwirthſch. Studien; land» 
wirthſch. Betriebslehre; allg. Ihierzucht; landwirthſch. Seminar. — 
Freitag: unorgan. Experimentalchemie; landwirthſch. Technologie; 
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em. Prakticum,. — Held: Bollswirtbihaftslehre. — Körnide: 
Pflangenanatomie u, Phyſiologie; phufiol. u, mitroſtop. Hebgn. — 
Ritthauſen: Pflangenernäbrung u. Düngung. — Troſchel: Naturs 
gie ber Wirbeltbiere. — Drr. Andrae: Mineralogie. — Budde: 

perimentalpbufif; pbufifal. Pratticum. — Kloitermann: Lands 
wirtbichaftsreht. — Debmihen: allgem. Aderbau; landwirtbic. 
Seminar. — Schubert: landwirthſch. Baukunde; laudwirthſchaftl. 
Mechanik; Zeichenunterricht. — Werner: Rindviebzucht; laudwirth⸗ 
ſchaftl. Ertragsanjdyläge, Wirtbichaftsoraanifation u. Buchführung. — 
Oberföriter Herf: Koritbenupung; Forſiſchuß u. Taxation. — Gartens 
infpestor Sinning: Obftbaumzudt. — Tbierarzt Schell: Anator 
mie u. Phyfiologie der Hausthiere; äußere Krankhh. der Haustbiere. 


Ausführlihere Kritiken 


eribienen über: 

Berger, evang. Glaube, röm, Arrglaube ac. (Hauck's tb. Jabreöb. 9.) 

Brambach, metr. Studien zu Sopbolles. (Bon Hofmann: Heidelb, 
Jahrb. Yunibeft.) 

— rhythmiſche uw. metriiche — Deogl. 

Brill, Ariſtoxenus rhythm. u. metr. Meſſungen. (Desgl.) 

Brucken, v., gen. Fock, das Weſen Gottes u. der Welt. (Hauck's 
theol. Jabreob. 9.) 

Bar — jures Romani antiqui. (Bon UÜbbelohde: Gött. gel. 

uz. 34.) 

Gvijenbardt, Ammiani Marcellini rerum gestarum etc. (Von 
Bardibaufen: Ebd. 33.) 

Ewald, die Bücher des Neuen Bundes, (Hand’s theol. Jabresb. 9.) 

Rortlage, ſechs philoſ. Vorträge, (Bon Jung: BI. f. lit. U. 36.) 

Forbiger, Hellas u. Rom. 1. Bd. (Seidelb. Jahrb. Junihejt.) 

Gerlach, Sallustius, (Ebd.) 

or I — BEN Sprachlehre. (Bon Buſch: Ztihr. f. d. Gymnſw. 

ultheft. 

Hertling, Materie u, Form x, (Bon, Stumpf: Gött. gel. Uns. 33.) 

Hettner, Titeraturgefch, des 18, Jahrh. (Bon Biedermann: Bl. f. 
it, U. 35 u. 36.) 

Jäger, Ederp, Herbit, hiſtoriſche Hülfebücher. (Bon Kirchhoff: 
Ziſcht. ſ. d. Gymnſw. Julibeft. 

Seller u. Holder, Q. Horati Flacei opera II. (Bon Rieſe: Ebd.) 

Kühnaſt, die Hauptpunfte d. Livian. Syntax. (Bon Buſch: Ebr.) 

2aveleve, la quest, du gree et la ref. etc. (Bon Imelmann: Ebd.) 

Zochner, die Verjonennamen in Albr, Dürer’s Briefen. (Bond. E.: 
Gott. gel. Anı. 34.) 

Markham, a life of (he great Lord Fairfax, (Ron Pauli: Ebd. 33.) 

Meyr, Meld,, die Religion u. ihre jept gebotene Kortbildung. (Bon 
Brandes: Ehr.) 

Ri 1 elaba & bebräifhe Grammatik, (Bon Sachau: Itſchr. f.d. öfterr. 
Gymnaſ. 6.) 

Niemever, Sandbuch der Perctuſſ. u. Auscultation. (Von Robif's: 
Schmidts Jabrb, 7.) 

Dberdid, die Schupflebenden d. Aeſchylus. (Bon Aviczala: a 

Disbanfen, Beiträge zur Hritit des Überl. Textes im B. Genefis. 
(Bon de Goeje: The Acad. 30.) 

Radel, Reimbrechg. u. Dreireim. (A. f.d. St.d.n. Spr.n. it. 48, 1.2.) 

Richter, Ciceronis divin, in Qu, Caecil. (Bon J.M.: Allg. Litztg. 32.) 

Ritſchl, T.Macei Plauti Comoediae. T. l. Fase. I, (Ag. Kitzen, 32,— 
Von Wagner: The Acad. 30.) 
», Schlagintweit-Sakünslünsfi, Neifen in Indien u, Hochaſien. 
(Itſchr. d. Gef. f. Erdt. 3.) R s 
Schiümfes, die Lehren d. kathol. Religion. (Bon Hölfcher: Reuſch's 
theol. Litbl. 17.) 

5hmidt, 3. H., die Aunftformen der griech. Poeſie. 1. Bd. (Bon 
Hofman: Heidelb, Jahrb. Junibeft.) 

Schmidt M. Pindar's Siegetgefäng« rt. 1.8. (Desgl.) 

— die forbolleifhen Ghorgefänge rbythmiſch. (Desal.) 

Stentrup, die Dogmen d. zeitl. Weltſchöpfg. (Bon Knittel: Ebd.) 

-balbofer, Erklärung der Pjalmen. (Der Katholik. Juli.) 

Denn, Kranz Xavier, (Allg. Litztg. 33. 

e Weder u. de Jaeger, trail& des Maladies du fond de loeil. 
(Bon Geißler: Schmidt's Jahrb. 7.) 

Bilmers, Hanbb, d. Religion. (Bon Hölfcher: Reuſch's tb. Litbl. 17.) 

Bilfon, the ever vietorious army, (Bon Biernapfi; Gött. gel. A. 34.) 

3riabt, Catalogue ol Syriae Manuseripts, (Bon Zingerle: Ebd.) 

Juftmann, Goethes Gotz von Berlichingen. (Bon Müller: Itſchr. 
f. d. Gymuſw. Juliheft.) 











— — 








wichtigere Werke der ausländifcen Literatur. 
Engliſche. 


dams, H. G., Humming Birds: described and illustrated. With 
eight coloured plates. (144 p.8.) 3s=. 6d. 
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Allıman,G.J., monograph of gymuoblastic hydroids. (4.) 31 s. 6d. 

Campana de Carvelli, Marq., les derniers Stuarts. Vol, 1. 2. 
(50 p. imp.-8.) 

Carlyle, Th., Oliver Cromwell’s letters and speeches, with ela- 
eidations. 5 vols. Vol. 1. (302 p. 12.) 2. 

— en graduated arithmetic. In standards. Parts 2, 3and 4. 
(12) 2d, 


Leach, H., a report on the hygienie condilion ofthe mercantile 
marine in the port of London, (16 p. 12.) 1s. 

Parker, Th,, colleeted works. Vols 13 and 14, (8.) 6, 

Robinson, Rev. Th., a suggestive commentary on St. Paul's 
epistle 10 the romans, with critical and homiletical notes. Vol 2. 
(390 p. 8.) 5 s. 


Italienifhe. 


Alberiei-Giannini, St., aleune parole sulla fisicale medica 
perizia di Lattanzio Lattanzi, indirizzate ai cultori delle me- 
dieina. Hr 8.) Fermo, 

Alizeri, Feder., notizie dei professori del disegno in Liguria 
dalle origini al secolo XV]. Disp, 4. e 5. (p. 101— 196, 8.) Ge- 
nova, L. 1,60, 

Annali della R. Scuola normale superiore di Pisa. Scienze fisiche 
e matematiehe. Vol. I. (XLVIII, 240 p. 8. con 3 tav.) Pisa, 

Ati —— di scienze morali e politiche. Vol,VI. (448 p. 
4.) Napoli. 

Atti della Reale Accademia di Archeologia, Lettere e Belle Arti, 
Vol. V. 1870—1871. (330 p. 4. con 6 tav.) Napoli, 

Cavalieri, E., sugli eserciti permanenti: studio. (162 p. 16.) 
Firenze, L, 2. 

Danelli,&., studi letterari. (210 p. 16.) Livorno. 

De Lorenzi, G.B,, la musica del nostro seeolo e la musiea dell’ 
avvenire. (20 p. 8.) Vicenza., 

Dozio, Sae. Dott. Giov., degli scritti e disegni di Leonardo Da 
Vinei e specialmente dei posseduti un lempo e dei posseduti 
adesso dalla Biblioteca Ambrosiana; memoria postuma, con 
appendice, (48 p. 8.) Milano. L. 3. 

Due carte inedite in lingua sarda del secoli XI e XIII. (12 p. 8.) 
Firenze, 

Eifemeridi astronomiche di Milano per l'anno 1870. Parte I. 
(p- 295—472, 8.) Milano, 

Lago, Val,, memorie sulla Dalmazia. Vol. Ill. (412p. 16.) Venezia 

Masi, Ern., Fra Girolamo Savonarola. — I tempi e la salira dj 
Giuseppe Giusti: letture pubbliche. (126 p. 16.) Firenze. L.1,50, 

Oreste, Prof. P,, Lezioni di patologia sperimentale. fasc, 1 — Vl. 
{p. 1—520. 8.) Milano, 

Salerio, P.Dr.P,, tavole statistiche triennali 1868, 69, 70 del 
manicomio centrale maschile in San Servolo di Venezia, (99 p. 
$. con 9 tav,) Venezia, 

Stoppani, Prof. A., Corso di Geologia. Vol. I. Fasc. I—VI. (p. 1 
—384. 8.) Milano. Cadun ſase. L, 1,2. 

Tafuri, V., delle attenenze dell’antico gallicanismo e del piü 
recente con la politica. (39 p. 8.) Modena. 

Vicentini, A., igiene popolare e medicinale igienica alimentare: 
studi. (VII, 330 p. 8.) Treviso. 

Volterrani, Prof. Raff,, saggio sulla divisione ragionata dei 
numeri interi: corredato di problemi colle rispettive soluzioni, 
ed altri proposti come esereizi, (80 p. 16.) Pisa, 





Antiquariſche Kataloge. 


(Ditgetheilt von der Antiquariate Buchhandlung Rirhboffn. Wigand.) 


Butſch Sohn in Augsburg. Nr. 78. Vermiſchtes. i 

Erras in Franffurta.M. Nr. 11. Theologie, Philofophie. Ar, 12. 
Philologie. e 

Kirhboff u ig im Leipzig. _ Nr, 318, Militärwiffenihaften 
(Bibliothek des Major zc. B. v. Strefflend in Wien), Nr. 319. 
Mufifwiffenihaft und Mufifalien. 

Rofentbal in München. Nr. 8. Militaria. Nr. 11. Ornamentblicher, 
Schreib» und Zeichenbücer, Arditektur ıc. 

Rüpl in Bautzen. Vermifchtes. 

Bellerihe Buch. in Baupen. Nr. 20, Vermiſchtes. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 
10, October in Jena (F. Frommann): Bidliothek des Gonful I. G. 
v.Habn in Syra, 
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; Der PBrofeffor in der philoſ. Faruftät an der Univerfität Würze 
Uachrichten. | burg, Dr. M. Conhen, ift in den Ruheſtand verfept worben. 
Der ordentl. Profeifor Dr. Barach-Rappaport in Lemberg — 
ift an die Univerfität Innsbrud berufen worden. Am 8. September + zu Heidelberg ber Profeſſor Dr. Theodor 
Profeſſor Bernhardt am Gymnaſium zu Wiesbaden ift zum | Schliephake. 
Dirertor bes Gumnaſiums zu Werden ernannt worden. Am 10. September F zu Pöpleinsdorf bei Wien der Profeſſor 


Der Zandesjhulinfpector Dr. a ift zum orbentl, | der Theologie Ariedr. Wagl aus Graz. 
Profeffer der Philofophie an die Iniverfität Xemberg berufen 3 Pe vd + in Mostau der befannte Archäologe Nikohaue 
worden. alrensty 











kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. | Im Berlage von Hermann Gefenius in Bremen it erfhienen 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [193 | und durch alle Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu bezieben: 

I 

| 

| 


Brauns, Dr. D., Der untere Jura im nordwestlichen Poft, Dr. jur. A. H. Secretar d. Obergerichts in Bremen. Ent: 
Deutschland, von der Grenze des Trias bis zu den Amal- wurf eines gemeinen deutſchen und hauſeſtadtbremiſchen 


theenthonen, mit besonderer Berücksichtigung seiner Privatrehts auf Grundlage ber modernen Volls⸗ 
Molluskenfauna. Nebst an zum mittleren Jura. wirthidjaft. 3 Bände. 
- — ee * — — * an f 1. Dand. Die Elemente des gemeinen deutſchen und hanjeftadt- 
orliegendes er schliesst sie ın ndenz, Iinha un ‘ ‘ 
Form darchaus an den vom nämlichen Verhuser 1869 bei Th. bremifchen Privatreqhts. Ablx. 24 Spr. P 
Fischer in Cassel erschienenen „mittleren Jura im nord- II. Band. Das gemeine deutihe und hanfeftadtbremifche uni« 
westlichen Deutschland“ an und ist daher vor Allem den verjelle VBermögensredt. 3 Thlr. 12 Sgr. 


Besitzern dieses Werkes zu empfehlen, Ein dritter, den 5 * Fer 
„oberen Jura“ umfassender Baba ist vom ee Schi — II. Band. Das gemeine Immobiliarrecht und Familienrecht. 
begonnen, und vervollständigt derselbe beide fıüheren zu einem 1 Thlr. 18 Egr. 


abgeschlossenen Werke über den Jura Nordwest- Preis des volltändigen Werkes alfo 6 Ihr. 24 Sar. 
— — Die Bearbeitung der deutſchen Partikularrechte bat in jüngfter 
I == r Seit, neben der des gemeinen Rechts erfreuliche Fortſchritte ge 
In der ©, F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig ist | macht und ihre Wichtigfeit wirb von Tage zu Tage mehr aner- 








soeben erschienen : [199 tannt. Das obige Werf bringt ein in fehr vieler Beziehung 
Kritische Beleuchtune ‚ intereffantes Bartifularreht zur Darftellung. Es tbut dieß außer: 
der * dem in einer neuen Weiſe, indem es das ganze in Bremen gültige 


Privatrecht, ſowohl feinen gemeinſchaftlichen als particularen 


Persischen Pentateuch- Uebersetzung Quellen nad) foftematifch entwidelt, und jo zum erften Male ein 


des volftändiges Bild eines augenblidlich praltiſchen deutſchen Bri- 

Jacob ben Joseph Tavus vatrecht3 giebt. Mit Recht darf es alfo wohl Anfpruch darauf 

unter steliger Rücksichtnahme anf die ältesten Bibelversionen. erheben, nachdem es nun vollftändig erſchienen, auch in weiteren 
Streifen Intereſſe zu erweden. [196 


Ein Beitrag zur Geschichte der Bibel - Exegese 


von Dr. Alexander Kohu ; PIRER 198 
Oberrabbiner zu Stuhlweissenburg u, Königl Ungar. Schuldireetor d. Weissen- In meinem Berlage erfcien: [19% 


244, — — age 3 Thir. 20 Sgr. eier Hirſch, Algebra. 


Ber En — ——— a 14. umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


Ron Profeſſor H. Bertram. 
A nun Verlage iſt erſchienen und a Direeter ber ——— in Berlin. 


Preis 1 Thlt. 
vr... (Prof. F.), Geſchichte des brandenburgifdj-preußi: 





Herr Prof. Bertram bat fi der danfenswertben Aufgabe 
Staates. Zmeite verb. Auflage. 1967. Zwei Theile. unterzogen, das altbewährte Lehrbuch umzuarbeiten. Blieb auch 
8. geb. 2 Thr. In englijhem Einbande 2 Thlr. 10 Sgr. Geiſt und Charakter der urfprünglichen Anlage intact, fo follte 
Das Werk zeichnet jich nach dem übereinftimmenden Urtbeile | das Wert den Forderungen der Wiſſenſchaft wie praftiihen Rüd- 
der angeſehenſten kritiſchen Organe (Literarifches Centralblatt, | fichten des Lebens und ber Schule volle genügende Rechnung 
Hiſtoriſche Zeitigrift u. a. m.) ſowie der größeren politiihen | tragen. Die neueften in Sraft getretenen Maß- und Gewichts: 
Blätter durch gewiſſenhafte Benupung des vorhandenen Mate» | beftimmungen find introdueirt, die Einkleidung der Aufgaben 
rials, ſowie durch eigene felbftändige Forſchung und objeltive | nad einem edleren Stil umgeformt, dieſelben bedeutend ver— 
Darftellung des Thatfählihen aus. Weitere Vorzüge deijelben | mehrt und bauptjächlih dem Gebiete der Phyſik und Technit 
find die Hervorhebung des nie unterbrocdenen Jufammenbanges | entnommen. Im Uebrigen verweife ih auf das Vorwort des 
zwiſchen der märfifchen und beutichen Gefchichte und die befondere | Herren Verfaflers. 
Berückſichtigung der Eulturgefchichte, namentlich die überfihtliche eumons) in 
Darjtellung ber inneren Verhältniffe, der Werjchmelzung der | Sarl Dunders berlag * v x Rom 
einzelnen Landestheile, der Germanifirung und ber Qebensmeife 
ihrer Bewohner, der Veränderung in der Verfaſſung u. ſ. w. 


Berlin. Ferd. Diimmler's Verlagsbathhandiung, 


Harrwig und Goßmann 


IBLIOTHEKS- NRN. 1-18,000 auf geivem oder 
rothem Papier à Mille 12. Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 











Drud von W. Drugulin in Peipzia. 


Fiterarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Mr. 39.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


871. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





„> 30. September. ei 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 











Inhalt: 


Mühlfelder, ein Febentbild 4. Bei, des Talmud. 
Nipicd, gelammelte Abbandlungen. 2. Ep, 
Seimann's biktor,-volit, Bibtlorbef, Pick, 1-45. 
Nougemons, die wohlwoll. Mathgebet d. A. Wilhelm. 
Die Präfeetur in Blots. 

Bfeiffer, von. @ynongmild ze, public. botan. Battunan, 
Bramf, die nafüri. wager. Nichtg. von Pflanzeniberlen, 
Die, Unterinchungen dee Wırbeitblerleiber, 

v. Rch, die Stelungen ber Bögel. 


anne. 


Cheologie. 


Mühlfelder, Dr. M. J. Rabh. Ein Lebensbild zur Geschichte 
des Talmud, Nach den Quellen dargestellt. Leipzig, 1871, 
Leiner, (1 Bl, X1, 83 8,8.) 20 Sgr. 

Daß Autoren für ihre zu befchreibenden Helden, wenn fie 
fih lange Zeit mit ihren Lebensihidjalen befaßt haben, nicht 
jelten blind eingenommen find, lehrt die Erfahrung und mag 
verzeihlich fein; dem nüchternen Beurtheiler muß jedoch zunächſt 
die Frage gelöft werben: verdient überhaupt der vermeintliche 
Heros eine eingehende Biographie? Und dieje Frage möchte fo 
Mancher aufwerfen, welchem die vorliegende ziemlich umfang» 
reiche Biographie Rabh's zu Gefichte fommt. Es wäre nun Sade 
des Autors geweſen, die Bedeutung diejer Perjönlichkeit für die 
Wiſſenſchaft oder das Leben, wenn auch für einen Heinen reis 
und einen bejchränkten Zeitabjchnitt, einleitend zu jchildern, um 
das Intereſſe des Lejers für feinen Gegenitand zu gewinnen, 
Das wird aber ſchwerlich dur die „Einleitung“ unferer Schrift 
(— ©. IX) erreicht worden fein. In pathetiſchem Schmwulit, der 
auch manche undeutſche Wendung nicht verſchmäht, wird von 
Zirael’s Gefchichte ſeit ber Tempelzerjtörung kurz geiprochen und 
dann übergeleitet zu der Lebensbejchreibung Abba’s (jo heißt 
eigentlih Rabh), die nad drei Seiten hin gegeben werben joll: 
feine Gejchichte bis zur Niederlaffung in Sora, jeine amtliche 
Wirkſamleit dajelbit und feine literarijche Thätigkeit. 

Welche Bedeutung bat dieſer Rabbi denn eigentlih im 
Judenthume, welche Verdienfte fih erworben? Die Miſchna 
war durch Jehuda den Heiligen in Paläftina gefammelt, jo lejen 
wir in Herrn Mühlfelder's Biographie, und „Abba, ein Baby— 
lonier ........ ‚ kehrt um dieje Zeit (Anfang des dritten Jahrhun— 
derts) mit dem ganzen Geiftesihage einer inhaltreihen Ver— 
gangenbeit verjehen, nad) jeinem Vaterlande zurüd und entfaltet 
bier eine Wirkjamkeit, die jomohl grundlegend und bejtimmend 
für das nunmehr bier eritehende Talmudgebäude, als auch ganz 
bejonders jördernd und jegensreich für das fittlihe Gedeihen der 
babyloniſchen Gemeinde fih geſtaltete.“ Hätte Hr. Mühlfelder 
einen richtigen Begriff „von den Geiftesihägen einer inhalt 
reihen Vergangenbeit”, d. 5. von großartigen Ideen ber jüdi« 
ſchen Propheten, im Gegenjage zu ber beſchränkten und ver- 
ſchrobenen Auffaffung, wie fih das Gejeg Moſes durd die ein- 
feitige traditionelle Behandlung geftaltet hat, er würde vielleicht 
Dabylonien und feine Schulen glüdlich preijen, wenn ſie nichts 
von biejen Geiſtesſchätzen, welde Rabh ihnen zugeführt, erfahren 


Rüdinger, bie Anatomie d. perirber, Merwenfoltems, 
Wertbeimber, die Schlund» Dipbiberie, 

Maper, Über das Fieber u. bie warmeentz. Behandlg. 
?ömwentbal, über die Trandiufiun des Blutes. 
Febert, Netiologıe m. Statiſtik ded Müdialisrorbud. 
Palau, m»,, bie Petebialtuphnseridemie in Breslau. 
$. Jacobi Sarug. sermo de Thamared J,. Zingerle. 


| —— das vendſe Gonvolut d, Bedenhöhle beim) Diele, de Galent hfstoria philoso 


Merguet. die Ableuung d, Veibalendangen aus Hilft ⸗ 
verben u. die Entftehung der latein, = Derlinatien. 

Das Gebet des Herrn ım Den Lrraden Kublands, 

Büpdfe, Geſchichte det Plaſtik. 2. Auf. 

— Brundris der Runftgeiuidte. 5. Aufl. 

Schnaaſe, Wei der bild. Künfte, A. u. 4. ®p, 1. Abth. 

Vorlefungen des Winteriemeners 1871172: 23, Brei 

burgi.®r. 24, Braz. 


— — — — — —— —— 





hätten. Der Verf. hat allerdings mit vieler Beleſenheit Alles, 
was er über ſeinen Rabbi, den er ſo gat freigebig mit dem Titel 
„Reformator“ (Ineus a non lucendo!) beſchenkt, und deſſen noch 
fo abgeſchmackte Erklärungen er zu glorificieren verſucht, im 
Talmud und Midrafch gefunden hat, zujammengetragen; aber 
ihm gebt der kritiſche Taft ab; er weiß ſich auf feinen höheren 
Standpunft als den, welden Rabh im dritten nadchriftlichen 
Jahrhundert eingenommen hat, zu ftellen. Daher entgeht es ihm 
auch, daß ein großer Theil der literarifchen Thätigkeit höchſt 
wahrſcheinlich feinem Helden abzuſprechen ift; jo die Sammlung 
von Siphra und Siphre (vergl. Zodl im Programm der Bres— 
lauer Religionsihule 1870, ©. 3 fg.) und vollends die Abfaj- 
fung der Liturgie (S. 72 fg.), welche der Berf. in ſchlechten deut- 
ſchen Berjen wiedergiebt.— Auch wo der Verf. das Gebiet jprad)- 
licher und ardäologiicher Unterfuhungen betritt, vermögen mir 
ihm jelten zu folgen. 


Nisfh, Dr. Carl Imm., gefammelte Abhandlungen. 2. Band, 
(Aus den „Iheolog, Studien u. Kritiken“.) Gotha, 1871. F. U. 
Pertbes. (VII, 456 S. gr. 8.) 1 Tblr. 26 Sur. 

Vorliegende Schrift umfaßt die vierte, fünfte und ſechſte 
Abtheilung der gefammelten Abhandlungen des jel. Nigich, welche 
drei Abtheilungen die Heineren Arbeiten defjelben „zur biblifchen 
Theologie und Dogmatik*, zur „Ethil“ und „zur Kirchenordnung 
und Statechetil“ enthalten. Darunter finden fich einige der be» 
deutenditen Abhandlungen des Verf.'s vor, insbejondere feine 
„tbeologiihe Beantwortung der philoſophiſchen Dogmatik des 
Dr. Strauß” von 1942 und 1543, feine Ermwiderung auf das 
dogmatiiche Sendichreiben Lücke's über die weſentliche Dreieinig- 
feit Gottes von 1841 und jeine „Unterfuhung über die Ge- 
fammterfheinung des Antinomismus oder die Geſchichte der 
pbilofophierenden Sünde im Grundriß“ von 1846. Außerdem 
enthält das Buch eine Anzahl MHeinerer Abhandlungen (j. B. 
über mais Heov, ob es Ainecht oder Sohn Gottes bedeute), und 
insbejondere mehrere interefjante Recenfionen. — PBrud und 
Ausftattung des Werkes find vortrefflid. 

* Vierteljahresſchrift für kathol. Theologie. Hrög. von Th. 

iedemann. 10. Jahrg. 2, Heft. 


Inh: Th. Wiedemann, Anton Krombholz. 3. Eine biograrb. 
Stizze. — Fr. Scheibelberger, die älteite vita s. Lantperli und 
ein Beitrag zum Legenden-Cyeclus von Daute's divina comedia, — 
K.Nippel, über das Verhältniß der Evangelien Matthaäus u. Mars 
us zu einander, — Tb, Wiedemann, Beiträge zur Geſchichte der 
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Erzdidceſe Wien, (10. Anton Margaritba; Braffifan; Abraham a 
Sanıta Clara.) — Rerenfionen, 
Zeitſchrift für Proteftantismus u. Klrche. Hrsg. von J. Ch. N, 
v. Hofmann, UN. F. 62,8 3. Heft. 
Iub.: Die Rechregeltung der Symbole. — Naturwiſſenſchaft u. 
Philoſophie. — Milfionsgeiibichelihes. — Offener Brief an S. Mai. 
den deutſchen Kaiſer Wilhelm I, 0. — Octoberverſammlung in Berlin. 


Broteft. Kirchenzeitung. Hreg. von BP. BR, Schmidt, Rr. 36, 
Iah.: Die Schaffaufer Verſaumlung ber ibweigerifben Predigergeiellihaft. — 
Ueber Nativnaitirde u, indieibucDe Glaͤubigkeil. Areinab. 8, Klient, — 
Literatut. — orreivondengen u, Nachrichten, — Programm u. Einladung zum 
fünften deutſchen Breteſtanieutag In Karmftadt, 


Nordd. Proteitantenblatt. Greg. von G.Nandıot. Nr. 3. 


Iub.: Webenihaun. — ©. Belgmanm, if Die Wahrheit für das Bolf oder Ar 
Die beichrten? — Cffene Anımert an den or. Prof, M. Baumgarten in Me 
rd. — 6. Wander, der nafantide Yandesbiihef m. Bas sogen, Bpeitolifum, 
— N Baröder, ber Kirdenperfafnungsentmarf für den Konfitertalbegirf 











DWiesvaden. — Corge für verlafiene Hinter aus dem Yliap. — Wleiben oder 
Ausirelen? — in Brief Döllingers. — Rlünfter deutiher Proteantentag im 
Duarmfabt. 





Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrsg. von H. Meiner. Nr. 35. 

Inh.: Bar farhot. Bewegung. 1.— Zur Erinnerung an Dr. Albert Liebnet. — 

Die vbadiſche Beneralinnede. 1 — Die Beftwobe von Biel. — Die Hrifl. 
Preffionen u Die neuefte Meifeliteratur. ESchl. — Gorreisenden. 


Allgem, ev.»luther. Kirchenzeitung. Nr. 36 1, 37. 
Inh: Aur kathel Bewegung. — Der gegenwärtige Stand des Darminiemus. — 
Gorrefpondenzen, Kirk, Aachticnen ıc. 








Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Heimann's hiftorifch- politifche Bibliothek. Lief. 1—45. (A Lie. 
4 Boa.) Berlin, 1869 — 1871. Heimann. A Lief. 5 Sar. 

Ein Unternehmen, welches den löblihen Zweck verfolgt, bie 
Werte bedeutender Hiftoriler und Publiciſten einem größeren 
Lejerkreife zugänglich zu machen. Um eine möglichft große Zahl 
Abnehmer zu gewinnen, hat die Verlagshandlung bei nichtdeut- 
Ihen Schriften auf Wiedergabe des Originals verzichtet und fich 
mit Ueberfegungen begnügt; ift aber nicht minbeftens die Slennt« 
niß des Franzöſiſchen bei uns fo weit verbreitet, daß dieſe Vor— 
fiht ala theilweife überflüffig erſcheint? Und das glauben wir 
mit Deftimmtheit verfichern zu lönnen: wer überhaupt zum Mon 
zambano ober Hippolitbus a Lapide greift, der iſt auch im 
Stande, fie lateinisch zu leſen; Abdrud des Urtertes, wie reichlich 
auch immer mit erllärenden Noten verjehen, wäre bier vorzu- 
ziehen geweſen. Die deutſchen Werke find nicht nur in der Ortho- 
grapbie, was jeber billigen wird, jondern auch in ben gramma— 
tiſchen Formen dem heutigen Braud angeglichen worben; wir 
halten dies weber für logiſch noch für geihmadvoll: ganz moder- 
niſieren läßt fich das Aeußere doch nicht, denn dann müßte man 
auch veraltete Redewendungen bejeitigen, und jo wenig an Bild- 
werfen die Patina, wird aud an Schrifimerfen der Hauch des 
Alterthümlichen beleidigen. Am weiteften ift in diefer Beziehung 
ber Herausgeber von Luthers An den hriftlihen Adel 
beutfcher Natiom gegangen. „Wir geben” — jagt er jelber 
©. VII— „den genauen Worttert nad ben Laute und Scrift- 
verhältniffen der Gegenwart, unter forgfältiger Beachtung ber 
Snterpunction. Die geringen Menderungen von eigener Hand 
jegen wir in runde ſlammern; dagegen ſtehen ſolche Tertände- 
rungen, die ſchon anderwärts recipiert find und nicht ftörend find, 
in edigen Klammern. Die mehrfaden, oft irrtbämliden 
Abweihungen der Walch'ſchen Edition find in den edigen Klam— 
mern wiedergegeben, wenn fie für leichtes Verltändnik förderlich 
fhienen und nicht fehlerhaft waren.” Die Faſſung bes 
legten Satzes ſcheint zu beweifen, daß Hr. Kuhn fih über bas 
Princip der Edition nicht völlig Mar geworden ift; an einer 
Stelle (S. 5) läßt er den höchſt wichtigen Zufag odder ein ley 
im Zerte aus und motiviert dies in einer Note damit, daß er „für 
uns unverftändlich” ſei! Jedenfalls ift fo viel geändert, daß man 
bei einer wiſſenſchaftlichen Benugung doch ftets auf die Erlanger 
Ausgabe zurüdgeben wirb. 


Fam har 


— 1871. 239. — Literarijdes ECentralblatt — 30. September. — 


980 

Bor dem Terte befindet fich jedesmal eine Einleitung, weniger 
regelmäßig unter oder hinter demfelben noch erflärende Anmer— 
tungen; beide find je nach Begabung und Sorgfalt ihrer Ber 
faffer jehr verfchieden aufgefallen. Am ſchwächſten find die Zu- 
thaten von Ernjt Kuhn, welcher außer ber bereit oben er- 
mwähnten Schrift Luther's noch Fichte's Reden an diedeutide 
Nation herausgegeben hat. Die Einleitung zu Luther ift pbra- 
ſenhaft und Schlecht ftilifiert, die Noten find nicht felten über: 
flüſſig, wo fie vorhanden find, und oft nöthig, wo fie fehlen 
Dan erfährt wohl, wer Auguftin, Ambrofius, Eyprian waren 
(©. 65), welches die Eoncilien geweſen, die die Kirche verbeflern 
wollten (S. 63), aud daß feit 1860 einzelne Theile des alten 
Kirhenftaates zu Stalien gehören (&. 75), aber Worte mie 
„Decretalen“ und „Baccalaureat“, jo wie ber Unterfchied zwiſchen 
„taiferlih Recht” und „Landrecht“ bleiben unerflärt; auf ©. 73 
ift der Verf. jo ehrlich zu jagen: „Wir verftehen Luther bier nidt 
ganz, haben aber auch wicht Luft, in die erforderlihen dogma- 
tiihen Studien über diefen Punkt uns zu vertiefen.“ Was ber 
Verweis auf Sonntags-Beilagen der Voſſiſchen Zeitung (S. 71) 
und die Polemik gegen Leitartifel der Berliner BVolls-Zeitung 
(S. 75) an diefer Stelle joll, ift ung unerfindlich. Die ziemlich 
ausführliche Einleitung zu Fichte's Reden beweift, daß der Beri. 
fih auf diefem Gebiete etwas gründlicher umgefehen bat; als 
einen Mangel müffen wir bezeichnen, daß weder die Abhangiglen 
ber Jugendſchriften Fichte's von Rouffeau betont, noch der Ber: 
ſuch gemacht wird, die Stellung der „Reben“ in der Entwidiung 
des Philoſophen zu bezeichnen (vergl. S. XXXIII). 

L. B. Förfter hat einige Abhandlungen B.v. Hum 
boldt'8 herausgegeben: Weber die Aufgabe des Geſchichtſchreibers 
— een über Staatäverfaffung, durch die neue franzöftiche Con— 
ftitution veranlakt — vier Brucitüde aus den Ideen zu einem 
Verſuch, die Grenzen der Wirlſamkeit des Staates zu beftimmer 
(dev Abdrud des Ganzen war leider nicht geftattet, da es erii 
1851 der Deffentlichleit übergeben iſt) — Denlſchrift über 
Preußens ftändifche Verfaſſung; ferner: den Antimadhiavell 
Friedrichs des Großen mebft den Betradhtungen über 
den gegenwärtigen Zuftand de3 europäifden Stan: 
tenſyſtems (1738) und dem Fürſtenſpiegel für den jungen 
Herzog Karl Eugen von Württemberg. Der Ton, ben Förſter 
anſchlägt, ift nicht immer des behandelten Gegenftandes würdig; 
es hat den Anfchein, als wolle er ſich nad Scherr bilden, jo wenn 
er bie heilige Allianz einen „von Bigotterie und Bornirtbeit ge 
zeugten Wechſelbalg“ nennt; jolde Wendungen find mindeſtens 
geihmadlos. Auch ſachlich bieten feine beiden Einleitungen laum 
etwas Driginales; die über Humboldt ift nad einer Seite zu 
panegyrifch gebalten, indem überfehen wird, daß ibm, um wahrer 
Staatsmann zu fein, bie Charakterſtarke fehlte; er meinte, wie 
der Wiener Congreß und der 2. Barifer Friede beweifen, genug 
getban zu haben, wenn er in Denfchriften eine Mafregel als 
richtig und nothwendig bewies, und lebte dann des idealiftifchen 
Glaubens, fie würde ſich nun jelber ins Werk fegen. Deswegen 
ift e8 eine Uebertreibung zu Tagen, fein Andenken als Minifter 
und Diplomat fei bis jetzt noch durd keinen feiner Nachfolger 
in den Schatten geitellt (S. XXXIII). Die Borrede zum Anti- 
machiavell enthält die unbegreifliche Meußerung: „ich felbit babe 
von Friedrid Wilhelm I eine möglichft geringe Meinung“ (©. 
VII). Einige anerfennenbe Bemerkungen, bie gleih darauf 
folgen, laffen fait vermutben, daß bier ein lapsus calami vor- 
liegt; fonft würden wir ber Anſicht fein, daß wer heute, nad 
Ranke's und Droyſen's Forfhungen, noch ein folches Urtbeil fällen 
lann, entweder eine ganz unzureichende Keuntniß des 18. Jabr- 
hunderts befigt oder abfolut unfähig ift, e8 zu kritifieren. 

In einem vortheilhaften Gegenſatze hierzu ftehen bie Editionen 
von Windelmann’s Geſchichte der Kunſt des Alter 
thums (nad der Dresbner Ausgabe von 1764; die Zufäge der 
Diener von 1776 fehlen) und einigen feiner Heineren Schriften 
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(Bedanfen über bie Badafaung ber griechiſchen Merle in ber 
Malerei und Bildhauerkunft — Erläuterung der Gedanken von 
der Nachahmung der griechiſchen Werke u. ſ. w. Erinnerung über 
die Betrachtung der Werle der Kunſt — Beſchreibung des Torſo 
im Belvedere zu Rom) durch Julius Leſſing und bes Mon— 
zambano dburh Harry Breßlau. Die Einleitung bes letz- 
teren wird au dem Manne von Fach werthooll fein. Wir ber 
nutzen die Gelegenheit, um auf eine Abhandlung von Georg 
Stödert hinzuweiſen, die den Titel trägt: „Weber einen im 
17. Jahrhundert gemachten Verſuch, die Verfaffung des deutfchen 
Reiches zu reformieren“ (Programm bes Pädagogiums in Züls 
lihau 1871) und in ihrem legten Theil eine vortrefflihe Charal⸗ 
teriftil des Mongambano und Hippolithus a Lapide enthält, 

Bon M. Fhrn. v. Raft rührt die Ueberfegung der Heinen, 
wenig gelanuten Schrift Mirabeau's: Anklage gegen bie 
Ugiotage ber (der Schniger auf ©. 3, wo bie 2. Verfammlung 
der Notabeln mit den Etats gendraux verwechſelt wird, konnte 
leicht vermieden werden); von W. Grüzmacher die bes Fürften 
und der Erdrterungen über die erfte Defade des Livius 
von Madhiavell, die Einleitung dazu ift ſchwerfallig geichrieben, 
orientiert aber über das Weſentliche. M. Walded überfepte 
Beccaria’3 Bud über Berbreden und Etrafen nebft 
jeiner Antwort auf die Bemerkungen und Beobadtungen eines 
Dominilanermönds, den Bemerlungen von Hautefort und Briffot 
be Warville und dem Urtheil eines „italienischen Profeſſors“, 
das Baccaria jelber der legten Yusgabe feines Werkes anhängte; 
im Anhang wird die Abhandlung des Grafen Röderer über bie 
Abſchaffung der Todesftrafe gegeben. Die Einleitung hierzu ift 
ziemlih Inapp, noch Inapper die von 9. H. Ritter zu jeiner 
Ueberjegung von Buckle's Geſchichte der Eivilifation in 
England; es wird nicht einmal der Verfuh gemacht, Buckle's 
Stellung unter den modernen Hiftorifern zu daralterifieren. 

Das Urtheil über die Ausgaben Milton’scer und Hutten'- 
ſcher Schriften durhd W. Bernhardi, bezüglich DO. Städel 
muß verbehalten — da ſie noch nicht vollendet And, 


1) Hongement, Fr.v., bie ‚ wohltwollenden Nathgeber des Könige 
Wilhelm. Aus dem Brangafiien von C. A. K. Gütersloh, 1871, 
Bertelsmann. (703.8) MW Sur. 

2) | Die Präfecetur in Blois. Tagebuch · Skizzen. Hamburg, 1871. 

D, Meißner, (64 5, gr. 8.) 12 Zar, 

Die erfte Broſchüre ift im Januar diefes Jahres gefchrieben, 
„als die Generale Chanzy, Faidherbe, Bourbali und Trochu zu 
gleicher Zeit die deutſchen Heere bedrohten, und als ein Umſchlag 
bes Ölüdes den Anklagen und Hathichlägen der Franzoſen die 
Sanction des Triumphes geben konnte (S. 8). Der BVerf., „ein 
Neuenburger, der zur royaliſtiſchen Partei gehörte, am Parifer 
DVertrage von 1857 gearbeitet und fih aud nad der Lostren— 
nung von Preußen ein Gefühl der Dankbarkeit und Zuneigung 
für das Haus Hohenzollern bewahrt hat” (S. 6), übernimmt die 
Vertheidigung König Wilhelm's gegen franzöfiiche Beichuldigun- 
gen und widerlegt inäbejondere eine Anzahl „wohlwollender” 
Ratbhgeber, welche den Krieg als gottlos bezeichnen, dem deutſchen 
Heere vorwerfen, daß es ungeftraft alle möglichen Verbrechen be— 
gehe und für jeine Grauſamkeiten nur bei Hunnen und Tartaren 
eine Analogie finde (S. 37). Einem deutſchen Verftande ift die 
Beweisführung von Rougemont fo einleuchtend, daß es über» 
flüffig icheint, fie bier auch nur anzudeuten; um jo mehr über. 
raſcht «3, am Schluffe die Erklärung zu finden: wenn er einen 
Rath zu ertheilen hätte, würde er zu Deutichland jagen „Aus 
Achtung vor den wirklichen Wunſchen ber eljäifiichen und lothrins 
gilhen Bevölterung; um nicht Gefahr zu laufen, ein zweites 
Venetien zu erhalten; geleitet von einem Edelmuthe, deffen ewere 
Feinde niemals fähig geweſen wären, lafjet Frankreich dieje 
germanischen Provinzen“ (S. 64). Ebenſo ſchwer zu begreifen 
ift, wie der Berf. auf den Gedanten kam, der König hätte fi 
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Napoleon's Abdantung bei —* Perg follen gefallen laſſen 
(S. 55); und wenn er wirflic glaubt, daß die Baiern im letzten 
Kriege immer zu den gefährlichften Erpeditionen ausgewählt 
feien (S. 59), fo würbe dies eine ſehr ſtarle Unlenntniß bes 
wahren Sadverhaltes befunden. Sntereffanter ift der vom 
7. Februar datierte Nachtrag. Damal3 war die Bourbakiſche 
Armee über die Schweizer Örenze getreten, mit ihr 60 bei Pon- 
tarlier gefangene Pommern; es war Rongemont Gelegenheit ge 
boten, zwiſchen beiden Nationen Vergleiche anzuftellen, auf deren 
Rejultet wir allen Grund haben ftolz zu fein. Er erflärt, daß 
die Pommern offenbar die civilifierteren waren: „man fühlte 
ihnen ab, daß jte in ihren Familien und Schulen eine gute Er— 
ziehung empfangen hatten, und daß die militäriiche Disciplin 
ihre Bildung vollendet hatte.“ Die franzöfiihen Soldaten 
ſchienen aus einer anderen Welt al3 die Preußen zu fommen. 
Die militärifche Disciplin, die Schule und Kirche haben über 
bieje Franzoſen nicht den hundertjten Theil des heilſamen Ein» 
fluffes ausgeübt, den fie auf die Deutichen ausgeübt haben; bie 
Dificiere überrajchten duch ihren Preußenhaß und ihre Rob» 
beit (&. 66 f.). 

Die „Präfectur in Blois* ift zwar anonym erfchienen; aber 
bie vom Verf. vorgenommene Maste ift fo durchſichtig, daß über 
feine Perſon kaum ein Zweifel obwalten kann; es ift der Hams« 
burger Kaufmann Langhans, welhem im Februar db. 5. ber 
Poſten eines Generalfecretärs im Departement Eher et Loir 
übertragen wurde, Er beobachtete ſcharf und erzählt vortrefflich, 
was wir um jo mehr betonen, je weniger Gewicht man bei ung 
auf die Form zu legen pflegt; wir haben die Heine Schrift mit 
mwahrem Genufle gelefen. Hervorhebung verbient, was über die - 
franzöfiihen Beamten gejagt wird; fie bereiteten ber beutfchen 
Verwaltung große Schwierigkeiten durch ihre Rathlofigleit und 
ihre entjegliche Furcht, fich einer dem andern gegenüber durch 
allzu freundjhaftliches Verhaltniß mit der deutichen Behörde zu 
compromittiren (S. 28). Auch die Erlebniffe des Verf.s in 
Baris, welches er bald nach dem 18. März befuchte, find infofern 
lchrreich, als fie beweilen, dat der Aufſtand vom Montmartre 
erft durch die Indolenz der Bourgeoifie fo gefährlich geworden 
ift (S. 52). Wenn jenfeit der Moſel Selbiterlenntniß weniger 
jelten wäre, jo würden wir eine Weberfegung des Buches ins 
Franzöjiiche befürworten; denn jo gewiß, wie bier, haben wir 
noch nie Die Heberzeugung gewonnen, daß franzöfiihe Beamte 
in Feindesland mn Langmutb (ſ. ©. 58) und mehr Eigennug 
bemiefen hätten (j. ©. 32), M.L 


a der hiſtor. El. der K. Bayer. WU Atad. v. Wiffenfhaften. 
Abth. Münden, Franz in Comm, 


Inh.: M. Ritter, die Memoiren Sullvs und der aroße Plan 
Seinrich’s IV. — Jeh. Friedrich, der Reichstag zu Worms im 3. 
1521. Rad den Briefen des päpſtl. Nuntind Hieronymus Aleander, — 
Ludw. Rodinger, Magifter Lorenz Fries zum frankiſch-wirzburg. 


Rechts⸗ und Gerichtoweſen. 








Naturwiſſenſchaften. 


Pfeiffer, Dr, Ludw., vollständige Synonymik der bis zum 
Ende des Jahres 1858 ——— botanischen Galtungen, 
Unter —— u, Abtheilungen. Zugleich systematische Ueber- 
sicht des ganzen Gewächsreiches ete, nach Endlicher's Schema 
zusammengestellt. 1. Hälfte, Kassel, 1570. Fischer. (VII, S. 1— 
380. gr, 8.) 2 Thlr, 

A.u.d,T,: Synonyma botanica locupletissima ete, 

Ein Bud, wie das vorliegende, welches jo große Arbeit auf 


die Schultern des Verf.'s häuft und dabei Jedem, der fi mit 
Botanik beihäftigt, jo weientlich zu Statten kommt, lönnen wir 


| nur mit Freuden begrüßen, Seit Endlicher’s Enchiridion bo- 


tanicum, welchem Peiffer'3 Werl feinem Zwede nah am näd- 


‚ften fteht, von welchem es fich aber in der Behandlung des Stoffs 
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durch das Fehlen der Familiencharaktere und aller jonftigen er» 
läuternden Bemerkungen unterfcheidet, alfo feit dem Jahre 1841, 
ift kein ähnliches Handbuch erichienen. Wenn nun auch der Ber: 
fafier feine Zufammenftellung ſchon mit dem Jahre 1858 ge- 
ichloffen bat, jo dak immerhin die in ben legten 12 Jahren ge- 
ichebenen Bereicherungen der Syſtematil in feinem Werke nicht 
enthalten find, fo ift Doch der Zuwachs ein jehr großer, wie ſchon 
daraus hervorgeht, daß im Ganzen über 13,000 anerkannte 
Gattungen aufgeführt werden, während Endlicher nur etwa 7000 
regiltriert hat. Die Synonyme find dabei mit großer Sorgfalt 
zulammengeftellt; felbft die verfchiedenen, oft zahlreichen Schreib: 
arten beffelben Namens bei verfchiedenen Autoren haben mit 
Angabe diefer Letzteren Plag gefunden. Dagegen hat der Verf, 
mas jehr anzuerkennen ift, es ſich verfagt, für doppelt und mehr» 
fach vorfommende Namen neue zu bilden, indem er die bier nötbi« 
gen Eorrecturen mit Recht ben Specialforfchern auf den einzelnen 
Gebieten überläßt. Ausftattung und Drud find gut, auch ent 
hält die bisher erſchienene erfte Hälfte des Werkes bereits das 
ganze Epftem (nach Enbdlicher's Anordnung) — nur der größere 
Theil bes natürlich umfangreichen alphabetiſchen Regifters ſteht 
noch zu erwarten. 








Frank, Dr. A. B., Prdoe., die natürliche wazerechte Richtung 
von Pflanzentheilen und ihre Abhängigkeit vom Lichte und 
von der Gravitation. Mit lithogr. Tafel. Leipzig, 1870. Weissbach. 
(95 S. gr. 8.) 2% Sgr. 

Die Unterjuhungen des Berf.'3 erftreden fih auf Stengel 
und Blätter von Phanerogamen und Muscineen, und bericlbe 
beginnt mit einer Schilderung der durch den Habitus und die 
Art und Weife ihrer Neigung verschiedenen Claſſen horizontaler 
Stengel. Er wendet fih dann zu den Urſachen diefer Stellung 
und hat fi bemüht, durch Verſuche zu ermitteln, ob die betref- 
fenden Pflanzentheile, gewaltiam aus ihrer normalen Lage ge- 
bracht, diefelbe auch im dunfeln Raume wieber annehmen, oder 
ob fie hier ſenkrecht emporwachſen, alfo nicht, wie im erfteren 
alle, von der Schwerlraft, fondern vom Lichte ihre Orientie— 
rung erhalten. Es bat fich aezeigt, daß die Holzpflanzen vor 
wiegend in bie erftere, die frautigen in die letztere Kategorie 
gehören, wobei jedoch bei jenen die Möglichkeit einer aleichfinnie 
gen Wirkung von Licht und Gravitation nicht ausgeſchloſſen ift. 
Es zeigt fih dabei noch die Verſchiedenheit, daß bei manchen 
Pflanzen die Ober» und Unterfeite in der Knospe noch nicht dif- 
ferengiert, ſondern in ihrer Entitehung von der Stellung der 
Knospe zum Horizont abhängig iſt, während in anderen Fällen 
beide Seiten jchon vorher feft beftimmt find. Ganz ähnliche Fra— 
gen ftellt fih dann ber Verf. auch bei Blättern und Plattglie- 
dern, die gleichfalls vorber habituell claffificiert werben. Die 
Berfuche ergaben, daß viele „Erbblätter” (folia radicalia) bei 
Ausſchluß des Lichtes ihre Lamina ſenkrecht ftellen, oder doc, 
wenn eine Reigung eintritt, die Lichtjeite micht richtig nach oben 
richten, wie letzteres namentlich bei den „umgewandten” Blättern 
von Allium ursinum gefunden wurde. Bei denjenigen, melde 
an aufrechten oder hängenden Stengeln figen, betätigt der Verf. 
den Sa, daß fie ihre wagerechte Stellung dem vorzugsweiſe von 
oben her einfallenden Lichte verdanken und ſtets beftrebt find, die 
Blattfläche ſenkrecht zu den intenfioften Lichtftrablen zu orien— 
tieren. Dei den Blättern horizontaler Stengel zeigte fi dagegen 
die Erjcheinung, daß fie ihre wagerechte Lage auch bei Ausſchluß 
bes Lichts annahmen, ſomit entweder von der Schwerlraft allein, 
ober von beiden Kräften in gleicher Weije beeinflußt werben. 
Die vom Verf, unterfuchten Marhantieen und Jungermannicen 
endlich preſſen fih ihrem Subftrat in Folge eines negativen 
Heliotropismus an, richten fich alfo in ber Dunkelheit auf. In 
einem Schlußabſchnitte gebt dann der Verf. noch auf die Vor— 
ftellungen ein, die man fid) zur Zeit von der Wirkungsweiſe 
beider Kräfte machen lönne. Er aboptiert babei im Allgemeinen 
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die von Hofmeifter aufgeftellte Theorie, fügt dazu bie implicite 
in der legteren ſchon enthaltene und aus dem phyfitaliichen Ber: 
halten ber Zelhaut längft gefolgerte, bier ſcharf präcifierte Un- 
nahme eines polaren Baues jedes einzelnen Lleinften Zelbaut- 
theilchens und formuliert Schließlich bie Beziehungen zwiichen der 
Richtung ber wirkenden Kraft und derjenigen bes bervorgerufe- 
nen Wachsthums. In ber ganzen Abhandlung ift übrigens, wie 
Ref, zu bemerken nicht unterlaffen kann, ber zahlreichen Beob- 
achtungen Hofmeifter'3 auf demjelben Gebiete, namentlich ber 
jenigen über die Wirkung der Schwere auf die Blattjtellung mit 
leinem Worte gebacht, die ganze „allgemeine Morphologie“ bes 
legtgenannten Forſchers nicht einmal erwähnt. 





His, Wilh., Untersuchungen über die erste Anlage des 
Wirbeithierleibes. Die erste Entwickelung des Hühnchens 
im Ei. Mit 12 Tafeln, Leipzig, 1869, Vogel. (XVI, 237 S. 4} 
12 Thir, 15 Sgr. 

Einem Werle gegenüber wie bem vorliegenden, welches auf 
reichen und genauen Detailftudien fußt, fann es die Aufgabe de: 
Ref. für diefes Blatt nicht fein, eine eigentlihe Kritik zu ver- 
fuchen oder an Hleinigfeiten zu mäleln. Vielmehr muß berjelb: 
fih begnügen, die Ziele, welche der Berf. verfolgt, und die Haupt: 
rejultate, die er gewonnen bat, furz barzuftellen. 

Das Biel des Verf.’s ift es geweſen einer mehaniichen Ari. 
faffung der Entwidlungsgeihichte Bahn zu brechen. Er hat de* 
halb die Bildung des Hühnereies im Gierftod und die Entwide 
lung des Hühnchens im Ei bis zu dem Beitpunlte, wo die Allantoı: 
aus dem Leibe bervortritt (4. Bebrütungstag), genau mit Hälk 
der von ibm vielfach verbefferten Schnittmethode unteriud: 
Die Vorgänge der Furdung find vorläufig noch unberüdfictig: 
geblieben. 

Die Unterfuhung der Bildung bes Eies im Eierftode verar. 
laßt den Verf. fich der Anſicht von Allen Thomſon anzujchlieker, 
daß nur die Eicatricula des reifen Vogeleied mit dem Ovulum 
des Säugetbiers parallelifiert werden darf. Jedes ganze Ei. 
follifel enthält urfprünglid außer der primordialen Eizelle ned 
eine Schicht Oranulofezellen, Diefe wandern in bie urjprünglik: 
Eizelle maflenhaft ein und verwandeln ſich zu den Elementen der 
Nebendotter, zu ben weißen und gelben Dotterelementen des reiten 
Eies, während die primorbiale Eizelle das Heimbläschen und ber 
Hauptdotter abgiebt. Durd die nad der Befruchtung eintretende 
Furchung wandelt ſich der Hauptdotter zu der Keimſcheibe um: 
am Aufbau des embryonalen Körpers betbeiligt fih aber außet 
der Reimſcheibe auch noch ein Theil des weißen Dotters. Dir 
Keimjcheibe nennt der Verf. den Hauptfeim oder Ardiblaft unt 
laßt aus ihm das gefammte Nervengewebe, das Gewebe der 
glatten und quergeſtreiften Musteln fowie das der echten Ep— 
thelien und Drüſen bervorgeben; aus dem fih am Hörperaui: 
bau betheiligendben Theile bes weißen Dotters hingegen — 
Parablait oder Nebenfeim genannt — follen das Blut und die 
Gewebe der Bindefubftang hervorgehen. 

Aus zwei verſchiedenen Keimen alfo baut der Körper ſich auf, 
und in diefer Auffaffungsweife liegt der Schwerpunft der Ar- 
fihten des Verf's. Nur die ardiblajtiichen Gewebe find ibz 
das unmittelbare Produft der Zeugung; der Einfluß des Sa— 
mens auf das primorbiale Ei bewirkt, daß dieſes ih umform: 
zu dem aus dem Nervenfoftem, den Musleln und dem Epitbelial: 
gewebe beftehenden Körpergerüfte, während die Elemente de: 
Nebenteimes, die weißen Dotterelemente nicht direct durd dir 
Befruchtung, ſondern burd die in folge der Befruchtung im 
Hauptleime vor fi gehenden Veränderungen den Anftok zur 
Fortentwidlung, zur Erzeugung der Gewebe der Bindegemebs- 
gruppe erhalten. Die beiden Heime find aber wieder jelbft ver- 
ſchiedenen Urfprungs, wie fih aus dem über die Bildung dei 
Eies im Eierftod Öejagten ergiebt: Der Hauptleim ift ein Defcen- 
dent eines ardibfaftifchen Gewebes des mütterlihen Organismn: 
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ber Nebenteim ift eine Zugabe zum Hauptleim, erzeugt von para» 


blaftiihem Gewebe des mütterlihen Organismus d. h. von ben 
Bindegewebszellen der Granulofe. Archiblaſtiſches Gewebe kann 
alfo immer nur ardiblaftiiches Gewebe erzeugen, parablaftiiches 
Gewebe immer wieder nur parabfaftiiches Gewebe, „nicht jebe 
Zelle lann zu Allem werben, fondern der einen ift diefer, der 
anderen ein anberer frei von Entwidlungsmöglichkeiten vor- 
geihrieben, und es ift dies wie man ſieht eine Complication auf 
einem Gebiete, auf welchem die neueren Arbeiten über bie Ent— 
ftehung des organischen Lebens fie am mwenigften hätten erwarten 
lafjen“. 

Der Verf. fucht ferner nadhzumeijen, daß die morphologifche 
und phyfiologiihe Dignität eines jeden Organes in beftimmten 
einfahen Berhältniffen fteht zu dem Zeitpunkt feiner Abgliede- 
rung von ber Keimſcheibe und zu der Iutenfität des Wachsthums 
des daſſelbe bildenden Keimjcheibentheiles, und daß demgemäß 
der ganze Gang der Entwidlung vorgeihrieben wird durch ein 
verhältnißmäßig einfahes Wachsthumsgeſetz der Keimſcheibe jo 
gewiß, dab die Entitehung ber Leibesform abgeleitet werben 
kann aus ben Veränderungen, melde eine regelmäßig gewölbte 
Platte, die fih in verfchiebenen Punkten ungleihmäßig ausdehnt 
und beöhalb Falten wirft, erleidet, und zum Beweiſe, daß verhält: 
nibmäßig einfache gefegmäßige Veränderungen einer ſolchen 
Matte in ihrem Verlaufe eine ſehr verwidelte Öeftaltung hervor: 
bringen können, ift eine Abhanbfung von Profefjor Dr. Eduarb 
Hagenbadh über die „Beitaltsveränderung einer unvolllommen- 
elaftiichen dünnen Platte, deren verfchtebene Theile ein ungleiches 
Wachsthum haben“ eingeichaltet, in welcher dieje frage rein mathe» 
matiſch behandelt wird; im biftologifcher und phyfiologiicher Be- 
ziehung wird ferner ber Beweis zu führen gefucht, daß die „pby- 
fiologifche Dignität eines archiblaſtiſchen Gewebeblaſtems fteigt mit 
ber Größe der Wachsthumsgeſchwindigkeit, welche dem Blaftem 
beim Beginn der Entwiclung zukommt, daß das Nervenblaftem in 
denjenigen Abichnitten der Keimſcheibe fich bildet, melche beim 
Beginn der Entwidlung die größte Wachsthumsgeſchwindigkeit 
befigen, während das Muslelblaſtem in ben Abſchnitten mittlerer 
und das Epithelialgewebe in denjenigen geringer Wachsthums— 
geſchwindigleit entfteht. 

Die eben in gebrängter Kürze bargeftellten Hauptpuntte 
laſſen deutlich erfennen eine wie ungemein reiche Fülle neuer 
Thatſachen und Deutungen das vorliegende Buch enthält, zugleich 
aber auch wie fehr diefelben theilweiſe von allen bisjegt befannten 
und als richtig angenommenen Anfhauung&weilen abweichen, 
und es ift dringend zu wünfcden, daf die in dem fo ungemein an« 
regenden Buch niedergelegten Unterfuhungen möglichſt bald 
controlliert und einer eingehenden Kritik unterworfen werden 
mögen. 





Koh, Gottl. v., die Stellungen der Bögel, Für Präparatoren, 
Ansftöpfer und Freunde der Vögel. 1. Heft. Mit 120 Ring. anf 10 
Tafeln. Heidelberg, 1871, Winter, (15 S. ar. 8.) 1 Thir. 

Der Grund ber leider unbeftreitbaren Thatſache, daß jo 
viele der in unferen Sammlungen aufgeftellten Vögel durdaus 
feine getreuen Nachbildungen der lebenden Geſchöpfe, jondern 
bloß deren traurige Zerrbilder find, ift für die neueren Präparate, 
beren SGerfteller fich nicht mehr wie früher mit unzulänglicher 
Ausbildung der Technik des Auöftopfens entihulbigen können, 
darin zu juchen, daß von ben Präparatoren im Allgemeinen die 
Bögel im Leben und in der Freiheit noch immer viel zu wenig 





ftudiert und beobachtet und die vorhandenen guten Abbildungen | 
oft nicht genügend berüdfichtigt und benugt werben. Allerdings | 
muß man aber auch gefteben, daß die wirklich guten, lobens- 


werthen Abbilbungen nicht eben zahlreich find, und daß bie vor- 
handenen vielfah in ſchwer zugängliden nicht jedem Präpa- 
rator jeberzeit zu Gebote ftehenden Prachtwerken vergraben find. 
Diefem legteren Uebelſtande jucht num der Verf. des vorliegenden 
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Werlchens abzubelfen. In demfelben werben uns eine große An» 
zahl von Vögeln in den verſchiedenſten harakteriftiichen Stelluns 
gen vorgeführt. Biele Figuren, die meiften einheimijchen, find 
von dem mit großem Formenfinn ausgeftatteten, als gründlicher 
ſtenner der Ornithologie befannten Verf. jelbft nad dem Leben 
gezeichnet, die übrigen mit großer Umficht aus guten Rupferwerfen 
copiert. Dadurch daß bie Abbildungen in ziemlih Heinem Map» 
ftabe ausgeführte Contourzeihnungen find, ift es gelungen auf 
die 10 Heinen Octavtafeln des 1. Heftes 120 Figuren zu bringen 
und ben Preis des Werkchens fehr niedrig zu ftellen. Es ift da» 
ber zu hoffen, daß das handliche Buch fich bald bei den Jüngern 
der eblen Ausftopfelunft einbürgern wird. Einmal eingebürgert 
wird es, bavon find mir überzeugt, nicht verfehlen, manchen 
armen Vogel zu einem befferen Scheinleben nah bem Tode zu 
verhelfen ala ihm fonft zutheil geworden wäre. 


Neurt Jahrbuch für Mineralogie, Geologie m. Palaeontologie, fort» 
geiept von 8, Leonhardt u. 5. B. Geinip. 6. Heft. 


Inh: H. Höfer, Studien ans Kärnthen. — Kr. Klode, 
Beobachtungen u. Bemerkungen über das Wachsthum der Kroftalle.— 
8, Würtenberger, Aber die Entitebung des Schaffbaufer Rhein— 
fallet, — PB. v. Ieremejew, milroſtepiſche Diamanteinſchlüſſe im 
Zantborhouflit der Schiſchimekiſchen Berge des Ural, — U Streng, 
Feldſpathſtubien. — Briefwechſel, Neue Literatur, Auszüge, Miscellen, 


Botanifhe Zeitung. Red: 9.9, Moblu. A. de Bary. 29, Jahre, 
Nr. 36 u. IT, 
Inb.: Be®arn, Über bie Mahshberilige der Bridermid. — Bieiener, Ghlore- 
vboN in einigen angeblich chlerephyllſreien Planen. — Literatur, Perional 
Bahridıen. 


Der Naturforſcher. Hrög. von Wilh. Sfarel, 4. Jahrg. Rr.33 u. 34, 


Inb,: Wirmenbierption der Atmoſpharenbeſtandiheile. — Der [dmarge Farbfrff 
des Meteoriten von Tadſera. — Ueber anomale Ditrerfion. — Die Rabrung 
der Zielieerbiere. — Berihiedenheiten ber Sennenrrofuberanzen. — Dauer u, 
Verlauf Der Anbnftiondentfadung. — Gntfichnitigdaribidhte Bantorins. — 
Ueber den fogenannien gtitigen Schatten. — Win neues mehan, Agend, — 
Rieinere Mittheilungen. 


Beitfchrift für Chemie. Sr. von F. Beilitein, R. Fittig u. H. 
Hübner. 14. Jabra. N. F. 7. Bd. 9, Heft. 


Inb,: M.tocw, sur Aenntniß der Duintane — 93. Bljubudo, fiber die 
Darftelkıng bes Metbylenſodids — Ongelbardt m.Patihinom, vermifchte 
Beobacbtungen, — Aus dem dem. Baboraterkam der Univerfität zu Rafan. — 
@. Wroblensfo, Über einige Derivate des Ortheteluidine — Mitibeilun 
Inngen and dem Laboratorium bed Brof. Butlerom. — F. Tecaunsky, 
ber die Blatineganite u. Tartrate des Bergilinnd. — AT. Mittbeilungen. 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 33— 37. 
Inh: Webenberibt. — Ad. Menern,®., fiber Bährung und Seie. — 3. 8. 
Schüller, Unterludbinaen Üiber Die free, Märme der Hlüffigfeittgemildhe,. — 

6. Schröder, fiber Die Bebingungen, von melden die Entiweldelung von Bas 
und Dampfbiafen abbängig it. — 4. Beutber, Über bie Aethyſtplacetiaure 
u. einige Abfömmlinge berieben, — @eitftein u. Aubiberg, hber bie sie 
meren Zoinidbine. — Dief,, über einige Derivate des Meiboibensrid, — Al. 
Mitchellungen, Bibltoge, m. te, Rotlgen, 














Medirin. 


Lenhossek, Jos. v. das venöse Convolut der Beckenhöhle 
beim Manne. Wien, 1871. Braumüller, (24 8. u. 2 liihogr, Taff, 
hoch4.) 2 Tulr. 

Specialftudien über den Labyrinthus venosns Santorini 
und den Cingulus venosus prostatico-urethralis, die ein nä- 
heres Eingehen hier nicht geftatten, von großer Sorgfalt und 
Genauigkeit zeigend, Die daran gelmnüpften praltiichen Bemer— 
tungen bezieben fih vorzugsmeile auf operative Eingriffe in den 
in Rebe ſtehenden Gegenftand. — Ausftattung vortrefflid. 


Rüdinger, Dr., Prof., die Anatomie des peripherischen 
Nervensystems des menschlichen Körpers für Studirende 
und Aerzte. 2. Abth. Die Anatomie der mensehlichen Rücken- 
marks-Nerven. Mit 23 Taff, Stutigart, 1870. Cotta. (42 8. gr. 8.) 
5 Tbir. 10 Ser. 

Einen ber jhönften Beweile, wie die Photographie erfolg- 
reih in ber Medicin verwerthet werben fann, liefern die herr» 
lihen Bilder, bie uns bier geboten werben. Man ift in Verlegen—⸗ 
beit, was man mehr loben, bejonders in den Vordergrund ftellen 
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soll, bie meifterhaften — en bie fünftlerifche, natur- 
getreue Wiedergabe, die Haffiiche Ausftattung, das glüdliche 
Enjemble, welches uns in einer bisher nicht gefannten Voll» 
fommenbeit die Natur nahezu erſetzt. — Der verhältnigmäßig 
fehr niedrige Preis wird der Verbreitung der Arbeit in weiteren 
Kreiſen vortheilhaft zur Seite ſtehen. 





Wertheimber, Dr. Adolf, die Schlund- Diphtherie. "München, 
1870, Finsterlin. (2 Bll., 103 8.8.) 15 Sgr. 

Die Monographie gehört zu den beften und leſenswertheſten 
über Diphtherie. Die Schilderung der Sranfheit nach ihren 
mwejentlichiten Formen ift eine äußerft wahre, lebendige und 
friiche, das Bild der Krankheit tritt uns in ſcharfen Umriffen 
entgegen und zeigt die reiche Erfahrung des Verf.'s, wie fein 
Talent, das Beobachtete in kräftigen, lebenswarmen Fügen 
wiederzugeben. Ebenfo gelungen ift die Behandlung ber ätiolo- 
giſchen Berhältniffe, und wenn wir in der Therapie das Vers 
trauen des Berf.'s in manche Medicamente nicht ganz teilen, fo 
ift doch auch bier den praftifchen Verhältniffen in der verftän- 
digften Weile Rechnung getragen, wie benn aus einzelnen Be 
merlungen die fritifchen Zweifel, die auch ben Verf. bewegen, 
bervorleuchten. Die Darftellung ift im Ganzen eine gelungene, 
einfache und ſchmuckloſe, frei von Ballaft und gefällig. 








Mayer, Dr.G,, über das Fieber und die wärmeentziehende 
Behandlung. Aachen, 1870, Mayer. (4 Bil, 91 8. 8.) 15Sgr. 

In gefälliger Form und gewandter Darftellung entwirft ber 
Verf. die Hauptzüge der in den legten Jahren fo jehr bereicherten 
ſtenntniß der Behandlung fieberhafter Zuftände dur falte 
Bäder; er berührt babei alle zur Zeit weſentlichen Punkte, ift 
mit ber einſchlagenden Literatur genau vertraut, wie er benn 
aud eigene Beobachtungen und die daraus refultierenden Er— 
fahrungen giebt. Für ben praftiichen Arzt dürfte die kleine 
Brofchüre am beiten geeignet fein, ihn in Kürze mit Allem, was 
fih auf die Kaltwafferbehandlung bezieht, in wiſſenſchaftlichem 
Sinne vertraut zu machen; es lann daher die Arbeit warm ber 
Beachtung der Fadgenoffen empfohlen werben. 





Löwenthal, Dr. wilh,, über die Traosfusion des Blutes. 
Heidelberg, 1871. Winter, 123 8.8.) 10 Sgr. 

Der Verf. bat einige Berfuche angeftellt, aus — hervor⸗ 
geht, daß die Gefahr des Lufteintrittes in das Venenſyſtem von 
der Entfernung ber Bere vom Herzen abhängt. Sonſt fehildert 
er in Kürze die Andicationen und Methoden der Operation, bie 
— und kritifiert die Erfolge, ohne etwas Neues zu bringen. 


Lebert, Dr. Herm., Prof., Aetiologie und Statistik des Rück- 
fallstyphus und des Flecktyphus in Breslau in den Jahren 
1866 und 1869. Mit einer Einleitung über den Einfluss des 
Bodens und des Trinkwassers in Breslau auf endemische und 
epidemische Krankheiten, Leipzig, 1870, Vogel. (Xll, 136 8. 
gr. 8.) 28 Sgr. 

In forgfältiger und eingehender Weife unterfucht ber Ber: 
fafler zunäcft die Beihaffenheit des Bodens und des Trink 
waſſers in Breslau und kritiſiert, auf welche Weife inficiertes 
Brunnenmwaffer zur Entftehung von Infectionskrantheiten Ver- 
anlaflung geben kann, wobei er der jeßt fo verbreiteten Pilz. 
theorie entgegentritt; gleichwohl betont er die Nothwenbdigfeit, 
das Eindringen organischer Maſſen in die Brunnenwäſſer zu 
vermeiden. Der zweite Theil ift fpeciell dem Rückfalls- und in 
der zweiten Abtheilung dem Flecktyphus gewidmet. 
bas Auftreten für ein autochtbones, hebt die Häufigfeit des 
Nebeneinanderbeftehens der beiden Erkranfungen bervor, zeigt 


die birecte Uebertragung durch Kleider, Wäſche, daneben aber | 


auch die verfchiedene Häufigkeit in gleich ungefunden Localitäten 





Fledtyphusepibemie und nüpft daran einige weitere ftatiftilche 
Mittheilungen über Abdominaltypfus. Wir müſſen unſere 
Lefer wegen des Weiteren auf die interefante Schrift, die ein 
Separatabdrud aus Pettenkofer’3 Zeitſchrift jür Biologie ift, 
verweilen. 








Pastau, Dr. v. die Petechialtyphus- Epidemie in Breslau 
1868/69 unter Berücksichtigung der Anwendung von kalten 
Bädern. Beobachtet im städtischen Krankenhospital zu Aller- 
heiligen. Breslau, 1871. Maruschke u. Berendt, (55 8. gr. #.) 
12 Sgr. 

Auch diefe Broſchüre behandelt zuerft die Wetiologie und 
Statiftif der Krankheit, und es gelangt ber Verf. hierbei in der 
Hanptfache zu denjelben Refultaten wie Lebert. Außerdem ift 
als das Wichtigſte diefer Arbeit die Behandlung des Typhus 
mit falten Bädern hervorzubeben. Das Refultat erfcheint jehr 
günftig, indem fih bei der Behandlung mit kaltem Wafler ein 
Plus für bie Geheilten und ein Minus für die Verftorbenen von 
4,68%, ergieht. 





Deutfche : Mini, Sr. von Aler, Goͤſchen. Nr. 35u.36, 


Inhe: A. Bfermer, über Brondialaftbma. — Babr, nachträgl. Reflexionen üb. 
———— Goertſi) — Th. Onfemann, torieolon. Studien üb. Garbol 
fäure m. Areofet, (der) — Ballnger, Beitrag anr Diagnoie des Diabetes 
mellitus. 12h.) = Zb. Giemens, bie un rg Heileleetriciät, (Berti. — 
Engeiftept, Bittheilungen aus ber neueſten Dermalolog. Piteratur Grand! 
naptens, 5. — Wiscellen, Yiteraturblatt, Berfonalien, Hotizen. — Zeumtten 
R, Bintenftein, bie nienerläud, Aerzte deb 17, u. 18. —* (Fderti) — 
a, ölchen. von der Meife, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


S. Jacobi Sarugensis sermo de Thamar ex codice Vatieaue 
117. Editus a Josepho Zingerle, Innsbruck, 1871. Wagner. 
(20 5, 8.) 

Da die von Rohling beabfihtigte Gefammtausgabe der 
Merte des Jacob v. Sarug (Bidell, Eonfpectus p. 25) wohl 
noch längere Zeit auf ih warten laſſen wirb, jo fommt das Er- 
icheinen eines noch unbelannten Gedichtes von ihm recht er 
wünjcht. Denn wenn auch unfer Jacob, wie wohl alle übrigen 
Meifter ſyriſcher Kirchenpoefie, in der Weltliteratur als Dichter 
nur einen äußerjt beicheidenen Plat beanſpruchen kann, jo haben 
feine Werke doch dadurch eine große Bedeutung, daß fie ung bie 
Dentweife kirchen- und culturgejhichtlich wichtiger Kreiſe klar 
wiederfpiegeln und daß ihre Sprade fehr fließend und verhält- 
nimäßig wenig vom Griechiſchen beeinflußt it, jo daß wir da- 
raus Viel über die wahre Natur des Syrijchen lernen können, 
jumal uns die Metrik bier ein Mittel an die Hand giebt, die 
vom Schriftfteller gebrauchten Spradformen genau feftzuftellen. 

Das Gedicht behandelt (in ähnlicher Weife wie die von Pius 
Bingerle in den Monumenta syriaca I herausgegebenen) einen 
altteftamentlichen Stoff. Der Hauptgebante ift der, daß Thamar 
zu ihrer Blutichande dur das heiße Verlangen getrieben wäre, 
daf der Meſſias aus ihrem Schoohe abjtammen jollte, wie denn 
das anftöhige Benehmen anderer heiliger Frauen (Lea, Rabel, 
Ruth) in ähnlicher Weiſe erklärt wird. Man fieht bier wieder, 
daß die damaligen Ehriften das Verſtandniß der alten naiven 
Erzählungen ebenio verloren hatten wie die gleichzeitigen Juden. 
Man mußte bie dem unbefangenen Leſer jehr Huren Motive ner- 
drehen, weil man in den Berjonen kirchliche oder nationale Hei— 
lige ſehen wollte. Der heilige Zwed und die unbeilige Handlung 








; bringen in die Darftelung natürlih einen feltfamen Eonflitt, 
Lebert hält | 


welcher an einigen Stellen fat einen lomiſchen Eindrud macht, 
wie wenn 3. B. Juda gerade durch die Steuichheit der Thamar 
verführt wird. Eine wirklich die Phantafie des Leſers über- 
zeugende Darftellung ſolcher Vorgänge hätte einer ganz anderen 
Geſchicklichleit in der pſychologiſchen Motivierung beburft, als 


troß ununterbrochenen Verlehrs. Rad einem furzen Ueberblid | fie dem DVerf. zu Gebote ftand. Zu loben iſt übrigens die De 
auf die Bojener Epibemie behandelt Lebert in gleicher Weife die ' cenz, mit welcher Jacob die bedenllichen Scenen diefer Geichichte 
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behandelt, Wie in anderen Gedichten ift er auch bier äußerft 
breit; das Ganze wimmelt von Wiederholungen. Zum Schluß 
erhalten wir nod einige typijche Anwendungen der Geſchichte 
Thamar's, 

Der Herausgeber, ein Mitglied der gelehrten tiroler Familie 
Bingerle — das Buch ift dem verdienten Obeim Pius zum 
70. Geburtstage gewibmet — hatte nur eine Dandichrift des 
12. Jahrhunderts (fiehe Monum. syr. Borrede) zur Verfügung. 
Dieje ift aber jehr gut, und wir glauben laum, daß der Tert 
buch Bergleihung anderer viele weientliche Verbeflerungen ers 
fahren würde, abgejehen etwa von der Ergänzung einzelner aus» 
gefallener Verſe. Nur an wenigen Stellen brauchte daher der 
Herausgeber die Lesart der Handſchrift zu beffern. Bon diejen 
leinen Verbeſſerungen iſt uns bloß die in v. 116 bedenklich; der 
Status emphaticus ließe fi bier bei dem als Prädicat gebraud- 
ten Barticip nicht erklären. Es ift uns übrigens auch nicht ge 
lungen, eine nahe liegende Emendation zu finden. In v. 104 
iſt die durch das Metrum geforderte Vocalifation der Handfchrift 
beizubehalten ; das Adjectiv paijäh ſcheint auch, freilich in anderer 
Bedeutung, bei Dionyſ. Telm. (ed. Tullberg) I, 188, 4 vorzu- 
fommen. Nicht angegebene Drudfehler finden fih noch v. 25, 
77,125, 335 (lies gä'rdn), 338 (sedh). V. 412 ift, da das 
Subject weiblid ift, in das Suffix des lebten Wortes vor das 
hö noch ein wau einzuſetzen. V. 101 dürfte zu lejen fein w'oth- 
parst (vom Quabril. parst). Der Abjchreiber hatte da& jöd wohl 
weggelaflen, weil er das Wort weniger paſſend w'ethparras(i) 
ausſprach; das jod der 3. Pl. f. wird nämlich in diefer Haud— 
ſchrift bald geſeht, bald nicht. 

Die ſyriſchen Typen find diefelben wie in den Monumenta 
syriaca; könnte die verdiente Verlagshandlung nicht wenigſtens 
ein vom kaph ſchärfer unterfchiedenes böth anfertigen laſſen? 
Sehr erwünicht wäre auch ein beiferes schin. Das ſchöne weiße 
Papier ift leider doch fein Schreibpapier. 

Mit bejonderer Freude erfüllt uns die beigedrudte Anzeige, 
daß Pius Zingerle demnächſt einen zweiten Band feiner Monu- 
menta, jowie daß Möfinger, neben Joſeph Zingerle fein anderer 
Gehülfe bei der Herausgabe des erften Bandes, die Acta bes 
bh. Ignatius publicieren wird. Th. N. 


De Galeni historia philosopha scripsit alque priora capila 
ed. Hermannus Diels. Bonn, 1871. Marcus. (1 Bl., 49 8. gr. 8.) 
10 Sgr. 

Aus einer umfänglideren Arbeit, welche durch eine akade— 
mifche Preisaufgabe veranlaßt war, theilt der Verf. die Unter 
juhungen über die Quellen ber pjeudo-galeniihen giAösayog 
otopia mit und fügt dann auf 20 Seiten einen Theil des Tertes 
bei, zu dejlen Berbefferung ihm eine Eollation des Laurentianus, 
als der einzigen den bisherigen Ausgaben zu Grunde liegenden 
Handſchrift, und außerdem eine anſehnliche Reihe von Emenda- 
tionen Ufener'3 zu Gebote jtand. Auch hat er viele Stellen, be» 
fonders ſolche, die er mit Sertus Empiricus vergleichen konnte, 
nad eigener Vermuthung verbeffert, andere wenigſtens zu ver« 
beffern verſucht. Was er über die Quellen der geAowogog Irtopia 
feftgeftellt hat, kann Ref. in Uebereinftimmung mit den beiden 
Recenienten im Philologiſchen Anzeiger (1871, ©. 164 und 166) 
nur billigen, vorbehältlich jedoch des Geſammturtheils über die 
ganze Frage, welches erft nad) vollftändiger Veröffentlihung der 
Unterjuhungen wird abgegeben werden können. Was bie Be- 
banblung bes herausgegebenen Tertesftüdes betrifft, jo wäre es, 
beſonders bei dem traurigen Auftande der Ueberlieferung, un» 
billig von einer Erftlingsarbeit volle Sicherheit zu verlangen. 
Wohl aber hätte den Anmerkungen die unerläßliche philologiiche 
Alribie nicht fehlen dürfen. So, wie diefelben jegt vorliegen, 
geben fie, auch wenn man gemwilfenhaft die lange Lifte der nach— 
träglihen Verbefferungen und Drudfehler eingetragen bat, noch 
zu manchem Bedenten Anlab. Beſonders wirb der Mangel an 
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Deutlichleit bei den Anmerkungen, welche je auf eine Zeile des 
Zertes fich beziehen, jchmerzlid empfunden. Zur Verbeflerung bes 
Tertes glaubt Ref. auch nad der trefflichen und inbaltreichen 
Beſprechung im Philologiſchen Anzeiger ©. 166 nod einige Beir 
träge liefern zu fönnen. Der unbelannte Gompilator der Schrift 
Ichreibt ein ſehr jchlechtes Griechiſch, welches man ja einer mög- 
lichft [päten Periode juerlennen möge. So braudt er 3. ®. das 
Perfect ſynonym mit dem Norift, und aud) das Gefühl des Unter- 
ſchiedes zwiſchen Imperfect und Aoriſt Icheint ihm abhanden ge 
fommen zu fein. Ob er die Gafus von wvrög, wie die Ausgaben 
wollen, im refleriven Sinne gebraucht, mag unentjchieden bleiben, 
da diejer Solöcismus aud auf einem Fehler der Handſchrift ber 
ruhen kann. Auch andere Beiſpiele barbariihen Stiles wird 
man jchließlich doch lieber handſchriftlicher Verderbniß als der 
Janoranz des Compilators zufchreiben. So erhält man gleich 
in ber erjten Periode eine gute Gonftruction, wenn man igyeer 
ftatt yo» Ichreibt und danı das von dem Herausgeber einge- 
jeßte ar (welches übrigens nad önwg hätte ſtehen jollen) wieder 
tilgt. Die nächftfolgende Periode war, wie der Recenjent im 
Philologiſchen Anzeiger mit Recht bemerkt, unbeanſtandet zu 
laſſen. Derjelbe Gelehrte ſchützt ebenfo richtig auch einige andere 
Stellen, welche von dem Herausgeber eingellammert worden find, 
Nur dürfte die Corruptel S, 29, 8 wahrjdeinliher durd Her— 
itellung von eiongiver zu bejeitigen fein. Bald darauf ©. 29, 24 
ſcheint hinter zarjg&s eine weitere Bezeichnung der alten Akademie 
ausgefallen zu fein, welde mit diußeßonyudrng (aljo aud) dies fein 
Gloſſem) ſchloß. Dagegen ilt zegıx« ©. 34, 4 wohl ſicher als 
Gloſſem zu tilgen. Durch den uugeihidten Beſſerungsverſuch 
eines alten Sritilers ift der Gedanke ©. 34, 10 entitellt, wo zu- 
näcit uregopa» wieder in den Tert zu jeßen, dann xud &Asoürreg 
zu xareksouwreg zu verbinden und endlich xad Yelörres als Inter— 
polution zu dem mißverftandenen xarsisoürrzsg zu tilgen ift. Gleich 
darauf 3. 12 jhreibe man ardpysur (wenigitens iſt dies wahr« 
icheinlicher als duuysıw oder winsirdes arepyorre;) und dann 
3. 13 Beirioug, wonach 3. 14 das matte ayadug zu tilgen ift. 
Eine ganze Reihe von Vermuthungen drängt fich zu Anfang von 
©. 30 auf. Gewiß ichrieb der Gompilator 3. 4 Moldumr Enro- 
gevdy ul avrög, dann 3. 6 @» ftatt 7» (ſodaß ſich die wegen des 
folgenden vers unpaljende Einichiebung von ö5 erledigt), ferner 
3. 12 elvar jtatt Zwog zw, enblid 3. 7 vielleicht dans uera aıyis 
öndoggus 5» Traun. Zu 5. 33 vermuthet Ref. 3 5 oir 
7 xl (divectes Fragwort wie 34, 5), 3. 13 rag mpüs aglarır 
far» drsirmöclag, 3. 17 övouuow, 3. 22 nisierog (abhängig von 
doxoürrag). ©. 39, 11 ift das in der Handſchrift übergejchriebene 
# Reft des mißverftandenen Gompendiums von Acyog, aljo er 
drdpw Aoyo wieder herjuftellen. Jedes Emendationsverjuches 
Icheint der Sag ©. 39, 13 zu ſpotten; doch läßt fih 3. 14 ziem- 
lich fiher auf rovs nurı dadiog erureuörrug ſchließen. ©. 44, 3 
gejtattet der griechiſche Sprachgebrauch wohl fein anderes Wort 
als rpoiy. Wenn man ©. 40, 19 das unsilngs der Handichrift 
unangetaftet läßt, jo liegt e3 nahe in dem Schluſſe des Satzes 
eine tiefere Corruptel zu vermutbhen. Bon befreundeter Hand 
erhält Ref. die Vorjchläge oud’ auro PFöror vordunre nad) Plato 
Zim. 29 D fg., oder od’ allor altıor veröume nad) de rep. 
IL, 379,C. 





Merguet, Dr. 9., die Ableitung der Berbalendungen ans Dilfs 
verben und die Entſtehung der lateinifchen e+ Declination 
unter Berüffihtigung der gegen bed Verſ's „Üntwidelung der 
lateinijchen ee gemachten Ginwendungen nocdmals 
unterjucdt. Berlin, 1871. Gebr. Bornträger. (415.8) 10 Sgr. 

Dieſe Heine Schrift hat nicht ſowohl den Zweck, über bie 
in dem Titel bezeichneten Punkte wejentlich neue Aufihlüffe zu 
geben als vielmehr die Anfichten darüber, welche der Verf. in jei« 
nem Buche „Entwidlung der lateinijchen Formenbildung“ wieder 
gelegt hat, näher zu begründen und gegen erhobene Einwenduns 
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gen zu vertheibigen. Nicht ohne Scharffinn und mit erfihtlihem | den beiprochenen beiden Hauptfragen werden in unſerer Schrift 


Streben nah objectiver Bemweisführung verfiht Merguet feine 
Hypotheſe von der Entitehbung der &- Declination, wonach diejelbe 
begründet ift durch die Abzweigung der je-Stämme mit Nomis 
nativ:ies aus der a-Declination; diejes 8 im Nominativ hält 
er für uralt, nicht für entjtanden durd Analogie, wie Corſſen 
annimmt. Gleichwohl fcheint ihm der Beweis nicht gelungen, 
daß die e⸗ Declination nicht ſpecifiſch lateinischen und relativ 
ſpäten Urfprungs jei, denn wir können uns weder von der Ur— 
fprünglichfeit jenes s der Feminine, welches der Verf. nicht ge 
nügend durch den Hinweis auf fanjkritifch Yeminina-ıs und auf 
gnas (?) begründen kann, überzeugen, noch davon, dak vornehm- 
lich conjonantiiche Themata »ies diefer Analogie gefolgt jeien, zu 
denen er fames und plebes gewiß mit Unrecht rechnet. Bei 
manden Wörtern mit Nominativ»es fönnen wir durch Die ver» 
wandten Sprachen die Abftammung von 8- Stämmen direct nad» 
weiſen, bei anderen ift, ihrer völlig gleichen Flexion wegen, die 
gleihe Herleitung durchaus wahricheinlich, plebes gehört auch 
nad Eorjfen, obgleich er den engeren Zuſammenhang mit mAysog 
ablehnt, dennoch zu den erjteren. Weit entſchiedener muſſen wir 
dem Verf, in Bezug auf den zweiten Hauptpunft entgegentreten, 
die Ableitung der Verbalendungen von Hülfsverben, Hier 
ſcheinen uns feine Nusführungen jowohl in ihrem negativen als 
in ihrem pofitiven Theile gänzlich verfehlt. Gegen die jeit Bopp 
allgemeine herrjchende Annahme führt Merguet bauptfächlich zwei 
Argumente ins Feld: 1) die Verbindung einer flectierten Verbal— 
form mit einen Berbalitamm fei nicht annehmbar und 2) die 
Hoentität der Endungen mit den entiprechenden Formen ber 
Hulfsverba nicht erweislich. Darauf erwiedern wir: Ad 1). Es 
handelt fich bier nicht fomohl um Verbalſtämme, als vielmehr um 
unfleetierte Nominalftämme, dergleihen in der Sprade nod 
durch die Periode ber Themenbildung hindurch bis in die Periode 
der Gajusbildung jelbftändig eriftierten. Dies bemeifen allein 
uns die Lateiniichen Wörter wie düc-s, reg-s, leg-s u. a. Der 
Berf. hat ſich Formbildung ©. 198 f. bereits diejen Einwand 
jelbjt gemacht, nur nicht in der richtigen Weile. Ad 2) die Iden- 
tität der Verbalendungen mit ben entiprechenden Formen der 
Hülfsverba liegt augenjcheinlic vor und wir verlangen vielmehr 
von Merguet den Beweis, daß dem nicht fo fei. Dieſen Beweis 
vermag er aber nicht zu führen, denn wir können natürlich faliche 
Schlußfolgerungen, wie die, daß eram, ero alädann aus es-bam, 
es-bo entitanden jein müßte, ald Argumente nicht gelten lafjen. 
Mer zweifelt daran, daß eram aus esa-m, ero aus es-jo ent⸗ 
ftanden ift? Dazu fommt bes Verf.'“s eigene von Corſſen als 
„Hauchverbichtungstheorie“ treffend charakterifierte Erklärung 
jener Verbalendungen, die zwar nicht als völlig zweifellos aber 
doch als „bis zu einem gewilfen Grade wahrigeinlih” hingeftellt 
wird. Daß fih aus einem unbeſtimmten Hauche jo beſtimmte 
Laute und namentlih Erplofivlaute entwidelt hätten, wird doch 
wahrlich durch vereinzelte Erfcheinungen aus den romaniſchen 
Sprachen nicht erwieſen, die theilmeife gang anders aufzufaſſen 
find, und, wäre es ſelbſt der Fall, wie fonnte ſich gerade b im 
Impft. Ind, n im Gonjunctiv, v im Perf. u. |. f. feitiegen, ohne 
nur eine Spur vom Echwanfen zu verrathen? Die verhängniß- 
vollen Eonjequenzen dieſer Theorie zeigen fih am deutlichiten bei 
den Perfectitämmen, wo der Berf. 5. B. bie Herleitung von fece- 
ram, opta-ve-ram aus dem Berfectftamm und dem Präteritum 
ber Wo. es (vergleiche auch factus eram, optatus eram) durch 
die ebenfo milltürlihe als unglaubliche Annahme zu bejeitigen 
fucht, es hätten ältere Plusquamperfecte wie fecam, optavam 
eriftiert, Die dann aus dem vermeintlichen Aoriſt -is- herüber- 
genommen haben jollen alio fec-is-am, optav-is-am. Wir 
glauben, daß Merguet fih,einer Selbfttäufhung bingiebt, wenn 
er fich damit tröftet, nur die ungewohnte Neuheit feiner Anfichten 
babe jo vielen Wiberfpruch bervorgerufen, denn wir vermögen 
in dieſen ſchlechterdings feinen Forlſchritt zu erlennen. Außer 


noch einige andere minder wichtige Punkte berührt. So ſoll in 
Präfensbildungen wie fallo I „eine innerlih begründete Er- 
weiterung des Stammes“ fein auf gleiher Stufe mit Vocalfteige 
rung und Najalierung. Aber nirgends findet fi jene Conjonan- 
tenperdoppelung in gleicher Weiſe angewandt wie die beiden 
legtgenannten Mittel der organifchen Lautbewegung, und die 
Gegenüberftellung von alius — älko;, solio —üllouas bemeiit 
nur, daß das Lateinische die Aſſimilation von 1j nicht mit voller 
Conſequenz hat eintreten laſſen. Daß fie aber eintreten lonnte, 
beweilen die von Corſſen beigebrachten Belege, zu denen das alte 
sallere für salire, gebildet wie eben jenes low, hinzu— 
fommt. C 





Das Gebet des Herrn in den Sprachen Russlands. Sı. 
Petersburg, 1570, Leipzig, Voss in Commission. (XII, 88 8. 
hoch 4.) 

Die Beranlaffung zu biefer aus der Officin ber laiſerlichen 
Alademie hervorgegangenen und wie man erwarten barf topo- 
graphiſch ſehr Ihön ausgeftatteten Schrift iſt das 25 jährige 
Jubiläum des Präfidenten der evangelifchen Bibelgeſellſchaft zu 
St. Petersburg, Freihertn v. Meyendorf, und diefelbe darf durd 
ihre Sammlung von Bater-Unjern in 108 Spraden und Mund» 
arten des ruffilchen Reiches gewiffermaßen als ein Bericht über 
die Thätigkeit jener Gefellihaft und der riftlihen Miffion über 
haupt unter den Völkern des großen Reiches angejehen werden. 
Dem Berf., Herrn Eonfiftorialrath H. Dalton, unjerem als Seel: 
jorger und Schriftfteller rühmlichſt thätigen Landsmann, lam bei 
der Ausarbeitung des Wertes in typographiſcher Hinficht zu 
Statten, daß faſt um diefelbe Zeit von der Druderei der Atademir 
ein großes Prachtwerl, in welchem Proben ſämmtlicher Typen 
diejer reihen Anftalt theils in 321 Vaterunjern aller Völker der 
Erde, theils in einer Menge von Schriftarten gegeben werben, im 
Drud erihien (OBPA3ULI IIPHPTOBB  THNOTPADIH 
Mt CIOBOAITHN IIMIEPATOPCKOU AKAAEMII 
HAYKD. CAHKTHETEPGYPTB, TUNOIP. HMIEP. 
AKATEMIH HAYKTD. 1870. ge 49), und für die Zuverläſſig— 
feit der Baterumferterte fand ihn der Rath der Alademiler Dorn, 
Micdemann, Schiefner und anderer Gelehrten zur Seite. Mande 
Terte wurden aus Adelungs Mithridates und aus der Bona- 
parte'jchen Polyglotte, viele aber auch aus ungedrudten Aufzeid: 
nungen, zum Theil für das vorliegende und aud das ruſſiſche 
Merk, entnommen; jo hat Korſakoff das iſchultſchiſche Vaterunſer, 
Popoff das tunguſiſche, Radloff das lalmüliſche, fibiriich-tatarifche, 
aderbeidſchaniſche, Salemann das lumäliſche, Lerch das fajan- 
tatariſche und lurmandſchi, Ahlquiſt das wotiſche, Firlowitſch das 
faraitiichetatarijche beigefteuert; das mingreliſche iſt von einem 
Eingeborenen überjegt, ein Kaufmann in Taſchkent bat das 
VBaterunjer im Dialekt diefer Stadt und ihrer Umgegenb über- 
jendet, das juraliſche und olonetziſche ſtammt aus dem handichrift- 
lihen Nadlaffe von Eaftren und Sjögren; mande Mundarten 
feblen noch, da in ihnen feine Bibelüberfegung eriftiert und aud 
feine Meberjegung des Baterunfers jonftwie aufzutreiben mar. 
Sehr fleihig und lehrreich ift die von Hrn. Dalton den Terten 
vorausgefhidte Beiprehung der in dem Merk vorfommenbdben 
Spraden in linguiftifher, ethnograpbifcher und culturgeihicht- 
licher Beziehung. J. 


Hermes. Hrög. von &, Hübner. 6. Br, 2. Heft. 

Inh. W. Dittenberger, römiihe Namen in ariechifchen 
nichriften und iteraturwerlen. — E. Hedide, über eine Biattwer- 
epung im Arontin. — H. Kettner, zu den Glossae Placidi. — 
.Wecklerln, zur römifhen Topographie. — 5. Iordan, die Ein- 

leitung des Giceronifhen Brutus, — 9. Genthe, zu Lutan. — 
Miscellen: Tb. Mommſen, über den fritiihen Apparat zum Ams 
mianus; DB, Gardtbaufen, wie und wann fam der Auldenfiö des 
Ammianus Marcelinus in den Batican; R. Schöne, zu Frontinns; 
3, Anßaroriu; A. Kirchhoff, zu Euripides' Elektra. 

















1) Lübke, Dr. Wilh,, Prof., Geschichte der Plastik von den 
ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart, Zwei Bände. Zweite 


slark verm. u, verb. Aufl. Mit 350 in den Text gedr. Holzschn. 


Leipzig, 1571. Seemann, (833 8. gr. 8.) 6 Thir. 10 Sgr. 
2) Ders, Grundriss der Kunstgeschichte. 5. durchges, Aufl. 
Zwei Bände. Stuttgart, 1871. Ebner u. Seubert,. (l: 384 8. mit 
262 Holzschn.; 11: XXI, 426 8. mit 180 Holzschn. gr. 8.) 8 Thlr. 
Eine geihichtlihe Darjtellung der plaftiiden Kunft in ihrem 
ganzen Verlaufe zu geben, hat Lübke zuerjt verſucht. Daß bie 
Arbeit eine in ſich jo verjchiedenartige war, machte fie ſchwierig 
und bradte ed mit fih, dab, mie gleihmäßig und harmonisch 
aud die Form der Darftelung geworden, doch in der Bewälti- 
gung des Stoffes eine gemwifje Ungleichartigfeit nicht Üüberwun— 
den werden konnte. Die Geihichte und Archäologie ber antiken 
Kunſt ift eine Wiffenichaft für fih, und für den, welcher nicht 
von Haufe aus Archäologe ift, wird ed immer ſchwerer, ihre 
Darftellung in den allgemeinen Rahmen zu fügen. Diejem Theile 
des Buches bat Lübke daher bei ber zweiten Auflage befondere 
Sorgfalt zugemwendet, dem reihen Material, das die Special- 
forſchung bietet, ift er mehr als früher gerecht geworden und er 
bat zugleich die Vortheile, welche ihm durch einen jeltenen Reich- 
thum eigener Anſchauung zu Gebote ftehen, verwerthet. Neues, 
beigebradt dur Studien an Ort und Stelle, ift in der Scilde- 
rung der italienijchen Plaſtil aus dem Mittelalter und der Re— 
naiſſance enthalten, Der Kleinkunſt in den verjchiedenen Berio- 
den eine größere Beachtung zu Theil werben zu laflen, war eine 
jahgemäße Ergänzung. Einzelne Heine Incorrectbeiten bleiben 
noch zu befeitigen, 3. B. die, daß Zutilo zu St. Gallen als Abt 
erwähnt wird. 

Bei diefer Gelegenheit ſei Lüble3 Grundriß der KHunft- 
geſchichte, der in fünfter Auflage erſchienen ift, genannt. Eine 
Durchſicht des Buches, das fi als das Mufter eines populären 
Handbisches eingebürgert bat, berüdjihtigt, was bie Unter 
ſuchungen der legten drei Jahre (1868 erfchien die 4. Auflage) 
Beachtenswerthes ergeben haben. A.W. 





Schnaaſe, Dr. Earl, Geſchichte der bildenden Künfte. 3.1. 4. Pb. 
1, Abth. Bearbeitet vom Berf. unter Mitbilfe von Dr. Rud. Rahn 
und Dr. Alwin Schulp, Düffeldorf, 1569, 70, Buddeus. 


Die zweite Uuflage von Schnaaſe's großem Werle jchreitet ' 
vorwärts. Wie bei dem erften zwei Bänden, welche das Alter- 


tbum behandelten, jo ftehen aud bei den folgenden dem Berfafier 
jüngere Kräfte zur Seite, benen er die Aufgabe ber Bearbeitung 
übertragen hat, doc immer nur innerhalb eng gejogener Ören» 
zen, indem er e3 fich nicht nehmen laßt, Alles zu prüfen und zu 
fihten, ja ganze Partien fi) ſelbſt vorzubehalten, So wurde ein 
großer Theil von Band IH unter Mithülfe von Rubolf Rahn 
in Zürich, die erjte Hälfte von Band IV mit dem Beiltande von 
Alwin Shult in Breslau bearbeitet, und e$ gelang bei dieſer 
Methode, das Wert, das in der gefammten wiffenichaftlichen Auf» 
ſaſſung auf dem Gebiete der Kunſtgeſchichte bahnbrechend gewirkt 
batte, der ſeit einem Vierteljahrhundert in rüftigen Arbeiten fort 
schreitenden Wiſſenſchaft anzupaffen, von ben zahlreichen Einzel- 
forjhungen gründlich zu verwerthen mas in den Organismus 
des Buches gehörte und ihm babei feine Einheit lieb, feine Ur» 
iprünglichfeit, jeinen gleihmäßigen Fluß der Daritellung voll- 
ftändig zu wahren. Heht aufs Neue von dem Werthe biejes 


ichöpferiichen Werkes zu reden, deſſen Eriftenz mit der Begrüne | 


dung echt wiljenfhaftliher Methode und ſtreng biltoriicher Be— 
handlung in der kunſtgeſchichtlichen Forſchung zufammenfaällt, 
wäre überflüffig. 


ten und zu benugen war. Für altchriftliche und byzantinifche 


Es bleibt nur übrig auf den Umfang bes | 
Materials binzumeilen, das für mande Partien durchzuarbei— 
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burh Bublicationen der Denkmäler, wie fie bisher noch nicht 
vorhanden geweſen, durch die Werke von Hübſch, Salzenberg, 
Eofte und Flandin, Roffi, de Bogüs, ganz neue Gefihtspunfte 
gegeben. Weber beftimmtere Themata — wir nennen nur ben 
Urſprung der altchriſtlichen Bafilifa und die Würdigung ber 
byzantinischen Kunſt — lagen Streitfragen, lagen neu begründete 
Anfihten vor, die, je nahdem, zu berüdjichtigen, aufzunehmen, 
in Schranten zu halten waren. Ein Theil des dritten Bandes 
aber muß als eine vollftändig neue Leiftung angeſehen werben, 
und zwar eine jolche, bei welcher der Verfaſſer die Arbeit auf ſich 
allein genommen bat; es ift das vierte Buch, welches die An- 
fänge chriſtlich germaniſcher Kunſt und das farolingifche Jeit— 
alter jhildert. Der Umfang allein ift gegen die frühere Auflage 
um mehr ald das Dreifache gemahlen. Es liegen die ausgedehn- 
teften eigenen Studien, namentlih der Diniaturmalerei zu 
Grunde. Derjenige, welcher da3 Material geitaltete, mußte fait 
durchgängig auch die Arbeit auf fih nehmen, e3 zufammenzjus 
tragen. Es ift die erfte eindringende Würdigung einer bedeu— 
tenden Epoche der Aunftgejchichte, die in der Wiſſenſchaft über» 
haupt vorhanden ift, und bei durchweg aus ben Quellen ſchöpfen— 
der Behandlung bat die Darftellung jene klare und vollendete 
Form gewonnen, wie nur der fie geftalten fann, der mitten 
in den Dingen fteht und zugleich fie vollitändig überblidt und 
beherrſcht. A.W. 


me — — 











Berichte üb. die — —— der K. Sächſ. Wiſſenſch. zu Leipzig. 
Mathemat.⸗phyſ. Cl. IL. II. Leipzig, S. Hirzel. 

er: 3.3. Müller, über die Tonempfindungen ; vorgelegt 
von 6. Ludwig. — Derf., über den Einfluß der Raddrehung der 
Augen auf die Wahrnehmung der Tiefendimenfion, vorgel, von C. 
Ludwig. — Pb. Omwsjannitow, die toniſchen und reflectorifchen 
Gentren der Gefißnerven; vorgel, von F. Kud wig. — D. Schmie 
dbeberg, über die Innervationdverhältniffe deö Hundeberzens; vors 
gel, von E, Yudwia. — D. Zappeiner, über die Zerjegung des 
Eimweißes unter der Einwirkung des übermanganfauren Kalis; vorgel. 
von C. Ludwig. — F. Zöllner, fiber die Stabilität kosmiſcher 
Maſſen und die phoſiſche Befchaffenheit der Kometen. 

Shulprogramme. 

Luremburg (Athenäum), Dr. R. Gredt: die Unremburger Rund 
art, ihre Bedeutung und ihr Einfluß auf Bolfscharafter und Volko— 
bilduna. (63 5, 4,) 

Bien (Mariahilfer Gymnaſ.), 3. Steiner: Gonjugationstabels 
fen der griechiſchen regelmäßigen Berba des attiſchen Diatertd. 92. 
ar. 8.) 
Monatsfhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. 

Hrög. von 9. Graep. 20, Jabra. 9. Heft. September. 

Inh.: H.Graep, Beiträge zur Sachs und Worterflärung des 
Buches Daniel. (Aortl.) — — Beiträge zur Geſchichte der 
legten gaonäijchen Zeit und zur Kritik der faräifchen Propaganda, 
(SH) — Dünner, Veranlaſſung, Jweck und Entwidelung der bar 
lachiſchen und bulachifcrexegetiihen Sammlungen während der Tau— 
naimperiode im Umriſſe dargeſtellt. (Fortſ. — Buchholz, ein alter 
bibliograrbiiher Jrrtbum, — Necenfionen. 


Baltifhe Monatsſchrift. N.F. 2, Bd. Juli ⸗Auguſt. 

Inh.: Weber die Darwin'ſche Theorie. (Scht.) — Die Didıter 
der Freiheitskriege. — Goldberg, Bater und Sobn. — Dänemarfo 
Neutralität im Kriege zwifchen Schweden und Rußland 1788, 








Nuova Antologia di scienze, letiere ed arti. Anno 6. Vol. 16. 
Fase, IX. 


Inh: R. Bonghi, chiesa e Stato in Germania, La pubblie. del domma. — 
G. Pitre, Pietro Fullone e le süde popolari siciliane. — riforme mi- 
litari e la legige del 19 Iuglio 1871. — G. B. latra, Agnese Gonangs. 
(Racconto storico) 1, — C, Boito, le Ire cuspidi sulla fronte di Santa 
Maria del Fiore, — G, Padelletti, ia Kappresenlanza eu im 
Halin, a proposito di recenti pubblicaziont. — Emma, chi non risica non 
2 {Proverbio.) — Rassegna scienlifßies, R. politica. — Bolett, biblio- 
graßieo. — 
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Inb.: KR. Freib. du Pret, das neueſte philof. Soſtem. — F. Marthe, Ruhland | 


u Die Mittelafiaten ald ruf. Untertbanen, — 9, Püde, Ehminds 


renbilder. — Aus Bredlan: Sirbeiter«, Kirchen» und Schulverbältmife im 
warden Dom Schwatzwalde: Der Kaljerbefud in Breiburg 1. Br, — 
jeratur. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Rr.39, 


Inb.: Br. Mühl, aus dem Tagen der Eroberung Englands durch Wilhelm von 
Dranien. — Nod einige Bemerkungen su @oethe”d „Neueftem aud Plunders- 
mweilern”. — Die @ntwidelung der Zageöprefle in den B. @taaten, (Schl) — 
Boftbifterien. — Berliner Briefe. — a. Beiprecdhumgen. — Notigen, 


R bücher. ® dv, Treitſchke u. W. 
er 9.0. Treitfhle u. W. Webrem 


Inb.: 9. Somberger, bie preub,- italien, Allan, von 1866. 2. — 6. Brüm 
bagen, Br, Falady. Ein deuiſchet Hifteriter wider Bien. — 6. Jufti. ber 
Garbinal Nlerander Albant, — Die Meformen der Heerederganifation in Rus 
land feit 1867, (Bon MI.) — M eg über Heinrich Aruie'® Wullen · 
wever. — W. Diltbey, anm Andenten am Friedrich üeberweg. — Politiſche 
Gortelronden;. — Notizen, 

Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 253— 259. 

Inb.: Riederlaufiger Babrtem, 1,2,3. — Neutrale Stimmen über Bölferrecht und 
Kriegdbraud im leſzten Kriege. 1.2. — I. Brobfihammer, die baner, Staate- 
regierung u, die Auchenftage. — I. Schrott, Hildebold von Schmangau, — 
M. Bernans, ein unpatriot. Vere @oetbed. — Klik Scheniche ver ſei⸗ 
nen Wählern, — Die Raiferiufammenfunit in Salıburg. — Zennie Glaflin. — 
Bon den Ufern des Brillen Meeres, — Semmerſtiche u, Mafferpläge in Sñd ⸗ 
weſtdeutichland. — Solbein · Aneſtellung in Dresven. 2, — Th. Schlierhate. 
(Rehrelog. ) — Die Jahresverſammlung der allg. geſchichti. Geſ. der Schweig. 


Beilage des 8. Prenf. Staa tö-Anze igers, Nr. 20, 


Inb,: Zur Geichlate der norbd. Pandihaftämalerei.  — Satyburg u. Baftein, — 
Der Fortgang ded Dombaues zu Göln. — Auguſt v. Haeiten, (Rekrolog.) 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 76 u. 77, 


Inb.: B. Buhbolz Theaterberiht aus Leipzig. — Der internat. Gongtek für 
die Bortidpritte der geograpb., fodmograph, u, commerciehen Wiſſenichaften in 
Autwerpen. — D, Saat, muſital. Anftände in Leipzig. — Becenfionen. — 
Beridylenenes, 


Siebenbürgifch - deutſches Wochenblatt. Nr. 37. 
Inb,.: Wechenſchau. — Bur fühl. Dlunicipatirage. — Bur MWeſchichte des für. 
Ratiematvermögend. — Gorrefpondenzen, — 31. @efepartifel vom 3, 1871 von 


der Megelung der Berichte etſter Inftang. — Dien zur Zeit der Anfjow's und 
feine Beziehungen zur Sermannsitadt. — Handel, Gewerbe u, Yandwirthichaft, 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1473, 


Inhe? Die Kalſerzuſammenkunft In Ealiburg. — Wochenſchau. — Aus dem neuen 
Meihsland: Weihenburg. — Die Grubenfeſte in Bolivia, — Dover's Entwurf 

N einem fcmweizer. Nationaldenfmal. — Die internat. Ausftellung in Yonden, 
— ieebadener Skizzen. 3, — Gin Abend in Murano, Gemälde von E. 
Blaas. — Tie Riifionsftatton Romabont in Auftrafien. — Lißterfeld, aus 
dem joolog. Barten in Berlin. — Volutechn. u, eulturgeichichtl. Mittheilumgen ıc. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Nr, 39, 


Inb.: 9. Bottihall, zur Shakeipeare- Literatur. (Schl) — Mb. Laun, neue 
Gedichte u. Uebertragungen. — Romane und Novellen, — 5. Mldert, jur 
dentichen Geſchichte. — Feutlleten. — Bibliographie, 


Magazin für die Literatur des Muslandes. Nr. 37. 


Iab.: 6. Breib, v. Beaulien-Bareonnay: Der Hubertusburger Friede; Das zwei ⸗ 
bundertjäbr, Jubtiäum der jüd, Bemeinde Berlına; Die Pebrerbildung in eis 
nem deutſchen Kleinftaate, — Zur vlam. Bewegung; ein vlam. Zeſt in Brüf- 
fel; ein Wlaming geminnt den Aünftierprei® für Nom; eine antideutſche Hid- 
tung der Blamingen. — Das 2, franz. Raiferreib: Bon.dem befängnit; zu 
Sam bis gu den Gärten von Wilbelmöhöbe, — Dante u. die deutſche Pbilo- 
fopbie. — ®dmelj: Nomina geographica. — Shafeipeare'd Sonette u. Die 
deurichen Ueberieger. — Die Stellung der Engländer in Süvarabien, von D. 
Breib. v. Malpar, 1, — Pettentofers Theorie m. Die indiihe Gboleraepidemie 
von 1568. — AI. literar, Menue, Sprechfaal. 


Guropa, Rr. 38, 


Inh,: Die franıdi, Ariegeflotte in der Oft» umd Nordiee. — Zeufelebündler. — 
Gbaratterlöpfe aus dem Bauerntrieg. — Die Himalanapruninzen von Kafhmit. 
Literatur, Journallbau, bildende KAunft, Mufit, Zbeater, 


Gartenlaube. Ar. 38, 


Inb.: @.Marlitt, das Haidepringeihen. (Borti.) — Fa Mara, der Beniatften 
Einer, — Deutfdye Bräber in der Aremde. — E.Rittersbaus, ein beutices 




















Inb.: Aluge u. Ramerau, Mitibeilungen Üiber das Turnen in der Köngl. 
Gentral-Zurmanftalt zu Berlin, aus den I. 16160. (Ei) — ©. 258 r, 
der matiomal-Ötonom, Werth des tehenden Heered. — Bücderanzeigen. — Nach 
richten und Bermiſchtes. 


Berliner Revue, 66. Bd. 11. Heft. 

Inb.: Wochenſchau. — Dur foriaten Frage, 4, — Bon der Börfe. 2, — Der 
Interefien-Jutammenbang zwiſchen Grundbefigern und Arbeitern. — Der Nor- 
re 1. — Die Ganaliiation nach ibren Borzügen u, Mängeln. 2— 

Iteratur, 
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Das Ausland, Rr. 37, 


Inb.: M. Wagner. mewe Beiträge zu den Gtreitiragen des Darminiämms, 4. — 
d. Eifig, Briefe aus Siebenbürgen. — Ueber die Religion des Bupdba 
(Schl. ⸗ ®.Rohlis, Goninlatweien in Maroto.— R.B.Aprum, die Imbis- 
ner von Britifd.Buayana. 3, (dorı[.) — Blipiblag in einem tiefem Schacht.— 
Die VBerfapämter in England. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. Rr. 39, 


Iub.: D. Wie, die diesjährigen Rorbpol-Erpeditionen. — 6. Meier, die Ziehen 
ber See u. ihre Bewohner, nad Prof. V. Harting.5. — B.Rummer, lebende 
Bengen der Bormeit, 2, 


ZZ — — 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1871 72. 
23. Freiburg i.Br. Anfang: 1jt. October. 
L Tbeologifhe Facultät. 

Pf. Maier: Erfl. des Ev. Johannis; Erfl, des Dt. an die 
Nömer. — are Paſtoraltheol. 1,74. — Alzoa: ig 
in Verb. mit chriſti. Literaturgeſch. 1. Th, bis 814, — Hönia: Ein 
in die Schriften des A. T.; bebr. Sprache oder einer der Dialekte. — 
Börter: hriftl. Dogmatik in Verb, mit Dogmengeſch. 1. Hälfte. — 
Köffing: Encyflop. d. theol. Wiſſenſchaften; hriftl. Moral 1. Hälfte. 
— Sentis: fathel. u. proteit. Kirchenrecht. — Prdoc. v. Edi; 
ler: über die erite dogmat. Gonftitution des vatican. Goncils über 


die Kirche Chriſti. 
U. Jaeriſtiſche Facultät. 

Pf. Fritz: Exegeſe der Inſtitutt. Juſtinians; Pandekten; Ete⸗ 

efe ausgew. Stellen u. Titel aus Juſtinian's Pandekten u. Goter; 
Banvetenprafticum. — 9, Buß: Encoklop. u. Methodol. d. Rechte— 
u. Staatswiffenihaften; gem. Kirchenrecht der Katholiken u. d. Pro 
teftanten; Polizeiwilfenihaft. — Behaghel: Code Napoleon und 
bad. Landrecht; Givilproceßprafticum u. Nelatorium. — Binding: 
aem, Strafrecht des diſchn. Reiches; Geld, des diſchn. Etrafredte; 
Verbältniß der Garolina zu ihren Quellen. — Nive: diſche. Staats 
u. Nechtsgefch.; allgem. Staatsrecht; das Staatsredt d, dtſchn. Neiht 
u. des bad. Yandes, — Degenkolb: Juſtitutt. des röm, Rechtt; 
äußere Geſch. des röm, Rechtoͤ; Pandelten; praft,. Uebungen aus». 
Pandeltenreht.— Sobm: jurift, Encuflopädie; deutſches Privatreit 
mit Einſchluß des Lehnrechts. 
EHE. Mediciniihe Racultät. 

Pf. Werber: Poliktinif; allgem. Therapie. — Eder: Anateı 
mie des Menſchen; Seciribgn, — v. Babo: unorgan. Chemie; Ar 
beiten im chem. Laboratorium, — Kußmaul: fpec. Pathologie & 
Tberapie 1, Tb.; innere Klinik. — Funke: Experimentalpbufiologie 
2. Th. — Maier: allg. Pathologie u. patbol, Anatomie, Staats 
arzneifunde. — Hegar: geburtehälfl.sgunäfol. Klinik; geburtshült. 
Operationdlebre. — Hildebrand: alla. Botanik. Manz: Auım 

eiltunde; Augenfpiegelcurs; Augenklinſk. — Schinzinger: ſpeciele 
birurgie 2.Th. — Werber: Arzneimittellebre; Receptirkunſt. — 
Prdoce. Fritſchi: Geſch. der Medicin ; gerichtl. Medicin; Kinder 
franfheiten; Vrivatiſſima aus der Geſammtmedicin. — Schmalke 
Dfteologie; Secirübungen, 
IV. BPbilofopbiide Facultät. 

Pf. Senaler: Anthropologie; Geſch. der dtſchn. Literatur je 
Leffing. — Baumjtark: Gefcichte der prof, Kiteratur Der Römer; 
Theophraſt's Ghbaraktere; curfor. Kertüre von Seneca's Briefen; lat. | 
Stils u, Sprechübgn.; Üebgn. in ſchulmäß. Ertl. des Thukydides — 
Müller: Exverimentalphoht; Arvitallograpbie. — Fiſcher: Mine 
ralogie; Repetit. fiber Mineralogie; geognoſt. Beihaffenbeit des bar. 
vandes. — Mendelsfohn-Bartbo * Geſch. des 19. Jabrı, 
von 1815 bis auf die Gegenwart; Geſch. Griechenlande von d. der. 
Wanderung bis 4. Schlacht bei Ghäronea; hiſtor. Uebgn. — Bram 
bach: rom. Altertbümer; Ariftopbanes' Acharner; Meban. u. Gonver: 
fat, über grieh. Grammatif; Interpretat. Gäfar's de bello gallico; 
Beiprechung philol. Arbeiten. — Schönberg: allgem. Bolkamwirt- 
ſchaftelehre itheoret. Nationalötonomit); Polizeiwiffenihaft; cameratik. 
Seminar. — duBois-Reumond: eflipt. Funttt. u. Aunctioner 
tbeorie; böhere Algebra u. Verwandtes. — v. Kern: deutſche Kein. 
vom Sturze der Staufer bis 1648; Geſch. der Kreuzzüge; Sei. ?. 
yolit. @inbeit Deutfhlands bis anf unfere Tage; die Geſchichteauen 
len des 14. u. 10. Jahth. mit Uebgn. — Rauch? Ariftoteles' Poetit.— 
Martin: Ertl. d. Nibelungen; Geſch. d. diſchn. Literatur bis 1600; | 
Geſch. der franz. Literatur im MAlter. — Clans, allaem. Ebemic; 
analut. Chemie; chem. Yaboratorinm. — Prdoce. Rojenbuit: 
Geologie; tbeoret. Kroftallograpbie , fruftallogr. Prakticum mit Rewe 
titor, der Mineralogie; mifroftop. Phyfiograpbie der Mineralien. — 
Spiter: Geſch. d. meuern Pbilof. von Kant bis auf die Gegenwart; 
Logik u. ihre gefchichtl. Entwidlung; Ouellenftudien u. Dieputatt. — 
Kievert: Gameraliftenfem. (Geometrie, Arithmetik und Algebra): 
Theorie der krummen Oberflächen u. d. Gurven doppelter Krümma.: 
neuere ſynthet. Geometrie; Differentiatrehng. — Lycealprof. Zirr: 
franzöfifhe Sprache und Literatur. 
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24. Graz. 
L Theslogifhe Jacultät. 


— 1871. 239. — Literarifhe3 Gentralblatt — 23. September. — 


PA, Fruhmannu: bebr. Sprache u. d. Buch Joſua; Eint. in 


das 9. T.; Bud Deuter; armen. Sprache; bibl, Archäologie. — 
Stanonik: Dogmatit. — Bagl: Gvangel. Mattbäl; Nerven 
tionenhbungen; Erfl. der Briefe an die Koriniber. — Robitſch: 
Kirchengefhichte; Kirhenreht. — Schlager: Moraltbeologie. — 
Klinger: Paitoraltbeologie; bomilet. Uebungen; prakt, Katechetik; 
geiſtl. Beredfamteit. — Dr. Worm: fundam, Theologie. 


U. Zurififde Facultät. 


PA. Biſchoff: deutſche Reichs⸗ u, Nechtögefch. ; diſchs. Private 


recht. — Temwes: Geſch. des rom, Nechtd; gem, Familienrecht; gem. 
Erbredht. — Demelins: Inititutt.; Bandelten Obligationsrecbt. — 
Michel: öfterr. allaem, Privatrecht; Bergrecht. — Heller: diterr, 
allgem, Privatreht; Repetitt. u. Eraminatorium aus dem gefammten 
öfterr, allg. Privatrecht. — Weip: Strafrecht; über den neueſten 
Entwurf einer Strafprorefordnung für die dfterr, Länder. — Neus 
bauer: Strafredt. — Hildebrand: Nationalöfonomie; Analufe; 
Grläut, u. Kritit von Adam Smith's Buch über die Urſachen des 
Nationalreihthums. — Biedermann: europ. Staatentunde in Ver⸗ 
bind. mit d, Theorie der Statiftit; Verwaltungsiehre (Bolizeimeien). 
— Blaſchke: gerichtl. Verfahren in Streitiahen; öjterr. Wedel 
teht. — Schauenftein: gerictl. Meditin. — Groß: Quelleugeſch. 
u. Svitem des Kirchenrechts; Ordeneweſen der kathol. Kirche. — 
Prdoece. Biſchof: Nationalötonomie, — Hartmann: Staatäredis 
nungsweien. — Hugelmann: Staatenfunde Europas. — Thaner: 
Entwidlung des fanon, Nedts im 12, Jahrh. mit Erflär. ausgem, 
Stellen des corpus canonici. 


1. Medicinifhe Racultät. 


Pf. v. Planer: defeript, Anatomie; topegr. Anatomie; anat. 
Serierüban. — Rollett: Phofiologie u. Hiſtologie; Arbeiten im 
pbuſiol. Inſtitut. — Elar: alle. Patbolvgie; Pharmafognofie; Kinder: 
tinit, — Heſchl: allg. patbol. Anatomie; pathol. Secieriban. — 
Körner: medic. Klinik; ib. Gehirnfrantheiten. — v. Rzehaczel: 
chiturg. Klinik; hirurg. Operationsichre. — Blodig: augenärztl. 
Klinif; orhthalmoſtop. Uebgn. — v. Helly: geburtebülfl. Klinik; 
aunäfol, Klinik. — Schauenitein: gerichtl. Medicin; Uebungen in 
—5— Unterſuchungen u. Gutachten. — v. Koch R.: landwirth⸗ 


chaftl. Thierheilkunde. — Kolmarcann: ausgew. Capitel aus der | 


vbofiol. Chemie, Ebemie der Heilquellen; Uebungen in der zoochem. 
Analvie. — Prdoce. Glar: Genefis d. Heilquellen. — Gjermat: 
Piuciologie. — Lipp: Suphilis; hereditäre Syphilis. — Tanzer: 
Zahnheilkunde. 


IV. Bhiteſephiſche Facultät. 


Pf. Nahlowetyr Philoſophie. — Kaul ich: prakt. Philoſophie; 


Geſch. der griech. Philoſophie; Grundzüge d Paͤdagogik. — Friſch— 
auf: font. Geometrie. — grieian: 2 Aſtronemie. — Toepler: 
allgem. Phyfik; phyſikal. Uebungen. — Bolgmann: Einf, in die 
Differential» u. Integrafrechnung. — Subic: die Sanptfäge d. mechan. 
MWärmetbheorie u. ibre Anwendung. — v. Pebal: Erverimentalchemie ; 
praft, Uebgn. im chem. Laboratorium; tbeoret.»praft, Unterfuchungen 
in der pharmacent, Chemie. — Schmidl: Zoologie. — Peters: 
Mineralogie; Elemente der pbufiot. Seograpbie u. allg. Geologie. — 
Leitgeb: Anat. u. Pbvfiologie der Pflanzen; milroif. Demonitras 
tionen; Arbeiten im botan. Kaboratorium, — Weiß: alig. Geſch.; 
bitter. Seminar, 1. Abtb. — Wolf: Eulturgefch. des Altertbums; 
bifter. Erlänt. zu Kaulbach's Wandgem. in Berlin. — Arones: Öilerr. 
Geſchichte; Grundzüge d. Geſch. d. mittelalt. Ständesweiens, Deſter⸗ 
reihe, Böhmens n. Ungarns; biftor. Sem,, 2. Abth.; über Kritik u. 
Benupung d. Quellen. — Pichler: ——— d. rom. Inſchriften⸗ 
kunde; die Wappen d. enrop, Reihe, — Schenkl: Aeſchylos Eumes 
niden; Tacitus Germania; philol. Sem, 1, Abth.; Erkl. d. Nalas; 
die Afropolis von Athen. — v. Karajan: Geld. der wiſſenſchaftl. 
Literatur d. Griechen ſeit Ariſtoteles; Erkl. ausaew. Satiren June 
nals; pbilol, Sem,, 2, Abth. — Kergel: Demoitbenes Rede üb, d. 
Kranz; philol. Mebgn. an Platos Apologie; philol. Uebgn. an Ovid's 
Metamorpbofen. — Heinzel: bifter. Grammatik d. diſchn. Sprache; 
Wolftam's v. Eſchenbach Parcival, — Yubin: Storia della Lette- 
rat, Ital.; Interpret. della Divin. Comedia: L’Inferno; Esereizj di 
Lingua Ital. — Krek: Grundzüge einer vergl. Syntax des Alt- u. 
Neuſlavoniſchen; Krit. u. äſthet. Würdigung d. neueren u, meueiten 
Sammlungen d flav, Bolfsliedes. — Prdoce. Goldbacher: Platon 
Gbarmides u. Lyſis. — Graber: die Sinnesorgane d. Thiere; Ans 
leitung zur anat. Hiftologie; Unterſuch. d. Inielten, — Jeitteles: 
Althochdeutſche Grammatif. — Riebl: Ariitoteles’ Logit u. Metas 
phyſik. — Roesler: Erdkunde, — Wretschfo: vergl. Morpbolor 
ale der Pflanzenorgane. — Leetor. Auguſtin; Tuxnunterricht. — 
Beriswpl: franz. Grammatit, — Volke: Englifh. — Zah: 
Stenographie. 
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Ausführlihere Kritiken 


erfbienen über: 

Bad, die Wunder d. Juſektenwelt. (Bon Birnbaum: BA. f. lit. 1.37.) 

Gajjel, das Evangel, der Söhne Zebedäi. (Itſcht. f. d. nel. Intb. 
Theol. u, 8. 4.) 

Dädhjel, die Bibel. (Ebend.) 

Decker u. A., GEntiheidungen des Kal. Obertribunals, (Bon His 
ſchius: Itſchr. f. GSefepg. m. Rechtspfl. in Pr. 4-5,) 
lammarion, Gott in der Natur. (Bon Jung: BI. f. fit. 1.37.) 
dppert, fiber einheitl., znfammengefepte u. Geſammtſachen. (Itſchr. 
f. Gefepg. u. NRechtapfl. in Pr. 4+5.) 

— über die — Erzeugniſſe. (Ebd.) 

Gruber, die Kathedrale des heil. Veit zu Prag. (Itſchr. f. d. geſ. 
luth. Theol. u. K. 4.) 

v. Hartmann, Philoſ. des Unbemußten. (Mag.f. d. Lit. d. Aust. 36.) 

Heffter, die Sonderrechte d. ſouver. u. mediatif. 2c. Häuſer Deutſch⸗ 
lands. (Bon Gierfe: Ziſcht. f. Gefepg. u, Rechtsvfl. in Pr. 4-5.) 

Keim, Geſchichte Jeſu von Nazara, (Proteft, Rt . 35.) 

Kelchner m. Mendelsfohn®. vertraute Br re des pr. Generals 
v. Rochew an d, pr, Generalpoſtm. v. Nagler. (N. Zta. Beil. 248.) 
Köftlin, Segel im philof.ac. Beziehung. (Bon Lenz: Im n, Reich 37.) 
v. Lichtenfels, über einige Fragen des Binnenverfiherungsrechte. 

(Bon Reuling: Ziſchr. f. d. gel. Handelor. 1+2,) E 

Liprert, Geſchichte der St. Leitmerithz. (ir. Beil. z. d. Mitth. d.B. f. 
Geſch. d. D. in Böhmen. X, 1.) 

Meili, das Telegrapbenrecdht. (Bon Fiſcher: Ziſchr. f. Gefeka. u. 
Rechtspfl. in Pr. 4:5.) 

Meyer, keit. exeget. Handbuch über die Apoſtelgeſch. (Itſchr. f. d. 
gel. luth. Theol. u. 8. 4.) 

— krit. exeget. bandbuc über das Ev. des Johannes. (Ebd.) 

u. —— * der unwiderlegte Weltphlloſoph. (Bon Leuz: Im 
n. Reich. 37. 

Mittelftädt, Beurtheilung ein. Abſchn. des Entw. e. Rordd. Pros 
ceßordug. (Bon Kloſtermann: Itſchr. f. Gefepa. u. Rechtspf.in Pr.455.) 

Philippſon, Geſch. Heinrich's d. Löwen. (Bon Dr. Eh.: Lit. Beil. 
z. d. Mitth. d. V. f. Gefch. d. D. in Böhmen. X, 1.) 

NadaumPisko, die Naturkräfte. (Bon Birnbaum: Bll. f. lit. U. 37.) 

v. Ranke, der Urſprung d. Tjähr. Krieges, (Mag. f. d. Lit. d. Autl. 36.) 

Rink, der Brief Jacobi. (Iiſcht. f. d. geſ. luth. Theol. u. K. 4.) 

Röhrig, zur Theorie der Wärmeregulation. (Bon Wagner: Jahrb. 
f. Kinderbeilf, 4.) . 

Rofenkranz, Hegel ald deuticher Nationalphiloſoph. (Bon Lang: 
Im n. Reich, 37,) 

Schasler, Hegel, popul. Gedanken aus ſ. Werfen. (Deöal.) 

Scdymid, die Umfeßungen d. Meere, (Bon Birnbaum: BA. f. lit. 11.37.) 

Schröder Schwarz, Schmid's Leben u. Denken, (N. Itg. Beil.252.) 

Schumann, geol. Wanderungen durch Altpreußen. (Bon Birnbaum: 
80. f. fit. U. 37.) 

TZallarigo, Giov, Pontano e i suoi tempi, (A. Ita. Beil. 2501,51.) 

Ueber Neiniaung u. Entwäfferung Berlins. (Bon F. B.: D. Biſchr. f. 
Öffentl. Bejundheitsvfl. 2.) 

Berbandlungen d. bit. B. von Oberpfalz ır. San: 27.8, (Bon 
Bl.: Lit. Beil. z. d. Mitth. d. V. f. Geſch.d. D. in Böhmen. X, 1.) 

Waitz, Caroline. (Bon Gottſchall: BA. f. fit. U. 37.) 





Wictigere Werke der ausländifchen fiteratur. 
Franzöfifche. 


Bonnafont, m@meire sur un nouvel appareil contentif applique 
speeialement aux fractures comminutives des jambes par armes 
ä feu. (15 p. 8.) Paris, 

Bouteiller, Alex., le Pelerinage de Cuverville, Notice historique. 
(15 p. 16.) Dieppe. 20 e. 

Chantreuil,G., deux nouveaux cas de diformation cyphotique 
du bassin. (12 p. 8.) Paris. 

Comte-Lagauterie, du croup, de la diphterie et de l’angine 
couenneuse. (20 p. 8.) Riberac, 

Didron, Ed., &tude sur les images ouvrantes et la Vierge en 
ivoire de Louvre, (23 p. 4. et 9 pl.) Paris. $ fr, 

Dom&zon,M., ätudes sur les langues anciennes de l’Inde, Essai 
presents à la Soelété acad, du Var. (50 p. 8.) Toulon. 

Dron, A,, propagation de la syphilis par les nourrices, Mode 
partieulier de transmission de la syphilis au nourrisson par la 
nourrice dans l’allaitement. (45 p. 8.) Lyon. 

Euverte, J., de l'organisation de la main-d’oeuvre dans la grande 
industrie. (52 p. 8.) Paris. 

Fournier, A., note sur un cas de gomme syphilitique survenue 
einquante-eing ans apr&s le debut de l’affection, (Sp. 8.) Paris. 

Giraud, M., nouvelle etude sur St,-Cyr-de-Provence, Archeologie 
de numismatique. (52 p, 8. et pl.) Toulon. , 

Guillotin de Corson, reeits — 52 traditions et lögendes 
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de Haute-Bretagne, Ille-et-Vilaine: arrondissement de Redon. 

(VIII. 205 p. 12.) Redon, 

Mari, M. E., ınelanges ornilhologiques sur la faune de la Nou- 
velle-Calödonie, et description d'une espece nouvelle. (6 p. 8.) 
Bordeaux. 

Massoubre, M. E., quelques notes sur l'inseriplion de Marullius, 
de l’epoque gallo-romaine, admise recemment au Musce ar- 
cheologique de Perigueux. (28 p. 8.) Perigueux. 

Miqueu, Lou Flasquet de Meste Miqueu. Rceuei di cansoun 
prouvencalo. (92 p. 12. avec portr. de l’auteur.) Apt. 2 fr. 

Petit, H., note pour servir ä l'histoire de la plebite inguinale 
eonsceulive ü la compression de l’arlere femorale au pli de 
l'aine. (15 p. 8.) Paris. 

Renard,N.A., action du magnetisme sur la lumiere polarisce, 
(23 p. 8.) Naney, 

Van Tieghen, Th., Anatomie des fleurs et du fruit du gui 
(viscum album). (24 p. 8.) Paris, 

Niederländifche. 

Aa,R. van der, afrikaansche studien. Koloniaal bezit en parli- 
kuliere handel op Afrika's westkust. (4, 132 bl. gr. $.) 'sGra- 
venhage. f 1,40. 

Baudet, P,J.H., Leven en werken van Willem Jansz. Blacu, 


Vitgegeven door het provinciaal Utrechtsch genootschap van | ‚ 3 j 
und endlich Amerika berichten zahlreiche Correspondenten. 


kunsten en wetenschappen. (Xlll, 179 bl, gr. $. met 1 portr, en 
3 gelith. pl.) Utrecht, f3. 

Hezenmans, J. C. A., schelsen uit onze staats- en kerkgeschie- 
denis, 2. bundel, (263 bl. 8.) 'sHertogenbosch, 11. 

Hofdijk, W.J., voor 300 jaren. Historie-schilderingen uit Neör- 
lands vrijheidskrijg. (8, 560 bl. roy.S. met 11 chromelith. pl.) 
Utrecht, f 11,25. 


Jaarbock, Nederlandsch meteorologisch, voor 1869. Uitgegeven | 


door het koninklijk Nederlandsch meteorologisch instituut. 
21. jaarg,. 2. deel. Afwijking van temperatuur en barometer- 
stand op vele plaatsen in Europa met waarnemingen van regen 
en wind, en enkele mededeelingen. omtrent andere werelddee- 
len. (4, 197 bl. 4.) Utrecht, f 2,50, 


— 1871. 839. — Literarifhes Gentralblatt — 30. September. — 





Oudheden, Friesche, afbeeldingen van merkwaardige voor- 


werpen van weltenschap en kunst, gevonden in de archieven, 


kerken, kasteelen, terpen, enz. van Friesland. Namens het 


Friesch genootschap van geschied-, oudheid- en taalkunde te 
Eoswerden afgebeeld .en historisch toegelicht. 1.afl, (8 lith. 
pl. Fol.) Leeuwarden. Compl. in 4 afl. f 2,40, 


Nachrichten. 


— == 





Der Geb. Juftigratb Proteffor Dr. v. Gerber in Leinzia iſt 


vom Könige von Sadfen zum Staatsminiiter des Cultus und öffent 
lidyen Unterrichtes ernannt worden. 

Der Prof. Dr, Thaer iſt zum ordentl, Profeffor der Landbau— 
wirtbichaft au der Univerfität Gießen ernannt worden. 

Der Prof. Dr. med, Ar. Gatſcher in Lemberg iſt als außer 
ordentl, Profeffor der gerichtlichen Medicin am die Univerfität Wien 
berufen worden, 

Der Primararzt Dr. G. Löbel ift zum außerordentl, Profefjor 
der medicin. Klinik der Univerfität Wien ernannt worden. 


Dem Profeffor Dr. Birchow in Berlin it das Commandeurkreuz 
des norwegiſchen St. Dlafsordens, 


' Ziegler, Dr. H., Savonarola. 8 Ser. 





Dem Hofrath Dr. Hefetiel in Berlin der ruffiihe St. Annens | 


erden 3. Glaffe verlieben worden. 

Der Dr. jur. Profefior v. Martip zu Königsberg ift zum Ehrens 
ritter des Jobannitterordend ernannt worden. 

Am 5. September F in Schandau der Numismatifer F. W. v. 
Schlickeyſen aus Berlin, 3 3 

Am 8, September F in Dberwald der befannte ſchweizeriſche 
Geologe Gerlach, 

Am 11. September F zu Zimburg Dr. theol.etphil. 3. B. Diebl, 
Seneralvicar und Domdekan. 

Am 12, September F in Leipzig Prof. Herm. Adalb. Danie! 
aus Halle. 





Anfrage. 
Im 27. Gapitel feiner „Geſchichttlitterung“ ſpricht Fiſchart 
von „Schmidlein’s Fechtſchulpredigten“. eine bisberigen Ers 


fundigungen mac diefen Prediaten waren ohne Grfeig; ich erlanbe | 


mir deswegen die Öffentlihe Anfrage, ob die „Fechtſchulpredigten 
Schmidlein’s” ſich irgendwo vorfinden, 


Heidelberg, d. 13. Sept, 1871, Dr. 8. Bafimannddorff. 


Drud von W. Drugulin in Peipzig. 
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Literariſche Anzeigen. 


Im Berlage von Wiegandt u, Grieben in Berlin iſt ſoeben 
erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [202 
Duandt, E., Paftor. Maria Grotius, eine chriſtliche Heldin. 
Ein Lebensbild. (Frauenjpiegel X.) 10 Sgr. 





205] . Einladung zum Ahonnement. 
In dem unterzeichneten Verlage erschienen: 


BERICHTE 


DER 
DEUTSCHEN CHEMISCHEN GESELLSCHAFT 
ZU BERLIN. 
Monatlich (August und September ausgenommen) zwei Hefte. 


Die Arbeiten der meisten deutschen Laboratorien gelangen 
in dieser Zeitschrift zuerst zur Veröffentlichung. Ueber die Fort- 
schrilte der reinen sowohl wie der angewandten Chemie in an- 
dern Ländern, namentlich in Frankreich und England, ferner in 
der Schweiz, Holland, Belgien, Russland, Skandinavien, Italien 


Preis des vierten Bandes (Jahrgang 1871) von 20 Heften (Su bis 
100 Bogen) 6 Thilr. 
Von den früheren Jahrgängen sind nur noch wenige 
vollständige Exemplare zu erhalten, die zum Preise von 
9 Thlr. (für Band I-—IIl) abgegeben werden. 


Berlin. Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlunz, 
(Harrwitz & Gossman.) 


Verlag von F. Henſchl, Berlin. 

Eyfferth, Dr., Ueber die Zeit. Philoſophiſche Unterjuchungen. 
gr. 8. 24 Sgr. 

Fock, von, das Weſen Gottes und der Welt. 2 Bände. gr. °. 
3 Thlr. 15 Ser. 

Freytag, Dr. %., Tiberius und Tacitus. gr. 8. 2 Thlr 10 Zar. 

Kradolfer, Pir., Zwingli in Marburg. 12 Ser. 

Krentkel, Dr. M., der Apoftel Johannes. 1 Thlr, 

Maywald, Dr. die Lehre von der zweifahen Wahrheit. 10 Sar. 

Müller, Pred. W., Religion und Ehriftenthbum. 24 Sgr. 

Struhmnef, Dr. Herrihaft und Prieftertbum. Gejchichtspbilo- 
fophijche Skizzen. 24 Sgr. 

Weis, Dr. E., Anti-Materialismus. Bd. I. 1 Thlr. 6 Sr. 

Werner, Pfr., Herder als Theologe. 2 Thlr. 10 Ser. 

Bindelband, Dr., die Lehren vom Zufall, 15 Ser. 
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Für Freunde und Feinde 
des Protestanten-Vereins'! 


Soeben wurde ausgegeben und ist in allen Buchhandlungen 


"Jahrbuch 


des 
Deutschen Protestanten-Vereins. 


Unter Mitwirkung von 
Dr. Baumgarten, Dr. Bluntschli, Dr. J. W. Hanne, Dr. v. Holtzen- 
dorff, Dr. Holtzmann, Dr. Lipsius, Dr. Lisco, Dr. Manchet. 
W, Müller, Dr. Nippeld, Dr. Räbiger, Dr. Schenkel, Dr. Schwarz. 
Dr. Sydow, Dr. Zittel, 
herausgegeben von 
Lie. Th. Hossbach und Dr. Thomas, 
Prediger in Berlin, 
Zweiter Jahrgang. 1871. 
15 Bogen Octav. Preis br. 15 Sgr. 


Verlag von R. L. Friedrichs in Elberfeld. 
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Itterarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 40.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde. 


1871. 


Verlent von Eduard Ancenarins in Leipzig. 








Engdeint — Sonnabend. 


„yo 7, October. ein 





—— ——— 2 Thlr. 











Inhalt: 


Silgenfeld, Messias Judaeorum, libtis eorum paulo ; IMuftrirte Chronit des deutichen Rationalkrieges, brög. | Lieblein, hieroglzvhlſches Ramen · Wörtetbuch. Genea ⸗ 
tto 


ante et paulo ı Christum natam conser. illuste. | von Shramm u. 

Nösler, Amine 
Geſchichte Homäniens, 

Müller, Abritz der allgem. — für Die obere 
Stufe des Beibihtäunterrichten. 1 

Sarcen. bie Belagerung von Paris ; 70-71. Ereig- 
Ze und Eindräde, 


befonderd im Gtrafrebt 








Theologie. 


Messias Judacorum, libris eorum paulo ante et paulo post 
Christum natum conscriptis illustratus, Ed. Aolph. Hilgenfeld. 
Leipzig, 1869. Fues’s Verlag. (LXXVI, 492 8. gr.8.) 3 Thlr. 


20 Sgr. 

Die günftigen Erwartungen, mit denen man das Werk eines 
Theologen, der in einem mehr als zwanzigjährigen Zeitraume 
jowohl dur zahlreihe Schriften als auch durd die Herausgabe 
einer geadhteten wiffenfhaftlihen Zeitichrift feinem Namen meit 
über Deutſchlands Grenzen hinaus Anſehen errungen bat, in 
die Hand zu nehmen beredtigt ift, finden wir in dieſem jpeciellen 
Falle durch) die Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Dargebotenen 
volllommen gerechtfertigt, und gewiß, die deutfche Theologie hätte 
fih Glüd zu wünſchen, wenn allen ihren Bublicationen die Sig- 
natur der wiſſenſchaftlichen Einfiht und Grünbdlichkeit jo deutlich 
aufgedrüdt wäre, wie dem vorbezeichneten Buche. Daffelbe ift 
drei Religionsurfunden der jüdiichen Literatur gewidmet, bie 
für uns vornehmlich deshalb ein hohes Intereffe haben müfjen, 
weil fie, in dem durch die Geburt des Heilandes nahezu in zwei 
gleihe Hälften gejhiedenen Jahrhundert niebergefchrieben, bie 
Deichaffenheit der damaligen Meffiashoffnungen Israels in ein 
Hares Licht ftellen und ſomit gleihjam eine meſſianiſche Trilogie 
der Juden aus ber Herricherperiode der Yulier bilden. Nachdem 
der Herr Verf. in ben Prolegomenen (p. VII—LXXVI) jeines 
Buches, auf deren Inhalt wir alsbald zurüdtommen werden, die 
bierber einſchlagenden Fragen mit der wünſchenswertheſten Klar⸗ 
heit beſprochen hat, giebt er ſodann die mit kritifchen Noten ſowie 
mit erläuternden Anmerkungen ausgeftatteten Texte jener drei 
Urkunden (p. 1— 468), namlich von den Pjalmen Salomo's 
ben griechiſchen Text; ferner von dem Propheten Ezras, nad 
einer Rüdüberfegung des 1. Buches in das Griechiſche (p. 36— 
113) die altlateiniihe Verfion beider Bücher (p. 114—211), 
nicht minder aber auch meugefertigte lateinifche Uebertragungen 
der ſyriſchen, der äthiopijchen, der arabifchen und der armenifchen 
Recenfionen (p, 212—433); endlih das von Eeriani entdedte 
Fragment ber altlateinijchen Ueberfegung der Himmelfahrt 
Mojis(p. 435—465), Was zunächſt die Einleitung anlangt, 
jo finden wir in berjelben folgendes erörtert. Schon früber ftand 
die Anficht feft, die Juden hätten bereits vor der Anerkennung 
des Nazareners als Meifias durch die Ehriften einen ſolchen er- 

‚wartet und aus diejer Erwartung ſei jener Glaube gemwifjermaßen 
hervorgegangen. Herr Dr. Hilgenfeld jeinerjeits hat (in ber 


Ztubien, Unterfuhungen 4. älteren | v. Bar, bie Lehre vom Ganfatyufammenhange im Redhte, 


sn, Lehrbuch D. Beulen Strafredts. Auf Grund | 
des Reidhöitraigeiehbuces. 

Klofermann, Lehtbuch dei 

Berüdfihtigung d. —E dtſchn 


— iſch u, alrhabetiich georduet. 
au, Inedita Syrlaca, Eine Sammlung foriider 
en at. 
— Pi wos famil, chez les Romains. Extr. 
Mem. de la Soe. deLing. de Paris. 
ng Anm er * mit dee Winterfemefters 1871,72: B. Jena; 
rgre 2%. Greifsmald. 


Schrift über die jüdiſche Apofalyptit, 1857) nachgewieſen, daß 
die apofalyptifchen Bücher der Juden an die Schwelle des erſten 
chriſtlichen Glaubens führen und auf ihn vorbereitet haben. 
Ebenſo hat er gezeigt, daß der von Daniel angebahnte, dann von 
der jüdiſchen Sibylle und Henoch betretene Weg bi! zu der Apo- 
falypje oder Prophetie des Ezras (30 v. Ehr.) fich erftredt, ſowie 
baf die Effener und Therapeuten bereit3 die Urkirche jelbft gleich. 
fam vorbildlih barftellten. Dem gegenüber ftand die Anficht 
Schleiermacher's, die — nahmals von Weiße aufgenommen 
— den geihichtlihen, eben in der Geftalt des Meifias repräjen- 
tierten Zujammenhang des Juden» und Ehriftentbums aufbob. 
Diefen Zufammenbang umlehrend, behauptete Volkmar, im 
Meifiasbilde feien die Juden vielmehr den Ehriften, als dieje 
jenen, gefolgt — die Henochapolalypſe fei erft zur Zeit des Bar⸗ 
fohebaaufftandes (132 n. Ehr.) gejhrieben, die Ezrasprophetie 
erft unter Nerva (97 n. Ehr.), welcher Anficht viele ih an— 
ſchloſſen. Ihr höheres Alter vertheidigte Hilgenfeld (in einer 
befonderen Schrift und einer Abhandlung, 1863, 1867) und 
glaubte dafjelbe erwiefen zu haben dur die Herausgabe des 
Brucftüdes der Assumptio Mosis (1366), indem er an« 
nahm, fie fei ſchon um 44 n. Chr. verfaßt und zeige Belanntichaft 
mit Henoch und diefem Ezrad. Darüber entjtand ein Streit, in 
welhem theils für Hilgenfeld (Schmidt, Wiefeler jegten bie 
Abfaffung vor 70 n. Ehr.) theils wider ihn (Philippi, Lang, 
Eolani) Partei genommen ward, der aber lediglich durch die 
Wiebderherftellung der betreffenden Urkunden entjchieden werden 
lönne. A. Die 18 Pjalmen Salomo’s hat Dr. Hilgenfeld 
ebiert nach einer Eollation des vorher noch gar nicht benußten 
cod. Vindob. aus dem 10. Jahrhundert (in Minuskeln, die 
jedoch der Quadratſchrift noch jehr ähnlich find). Einige Stellen 
derjelben bat der Prophet Ezras benugt; fie waren nebſt den 
Dden Salomo'3 bei ben Ehriften in Gebrauch und dem PVigi- 
lantius (5. Jahrhundert) bekannt. Verfaßt find fie griechiſch 
(nicht hebräiſch) alsbald nad der Ermordung des Pompejus 
(48 v. Ehr.). Von den zahlreihen Emendationen des Heraus. 
gebers erwähnen wir nur: y. 1, 5 elmo». 2, 4 otx sudoxu dr 
avroig. 2, 5 yruunön. 2, 14 xcxci. 2, 24 dnoyuyii. 2, 29 eixew. 
2, 30 Anteilen. im’ dezieson. 4, 3 En’ eitsor, 4, 13 
—— 4, 15 dv allj.. avanlngweeug. 4, 21 anogmodeinen. 
5,15% is. .er’ augeor. 5,18 aöragnslag... Welch' eine nad» 
baltige Sorgfalt der Ebditor dieſen Pfalmen zugemendet, bezeugt 
feine neuefte Bearbeitung derjelben (Die Pjalmen Salomo's, 
deutſch überfegt und aufs Neue unterſucht, — in ber Zeitſchrift 
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für wilfenichaftlihe Theologie XIV. 1571, 3. Heft, S. 3853 — 
418), in welder er noch jo manche jchägenswerthe ITertberich- 
tigungen gegeben bat. B. Ezras propheta. 1) Zunächſt wer- 
den bie verfchiedenen Zitel beſprochen (p. XVII sqq.), deren 
ältefter "Argus Todpus] 5 mgogijrns ift. Lediglich in lateinischer 
Meberjegung it vorhanden das 2. Bud, welhes Kapitel 1. 2. 
15 und 16 des Qulgatatertes umfaßt. 2) Berfionen (p. XXI 
sqq.) des bis auf Weniges bei Clemens Aler. und in den 
apoftolifhen onftitutionen verloren gegangenen griechiſchen 
Tertes find: a) Die lateinische, Zeugniffe für fie finden ſich 
bei Tertullian, Eyprian, Ambrofius, Vigilantius und im Opus 
imperf. in evang. Matth. Obſchon von Hieronymus verworfen, 
ftand das Buch doch gemeiniglih in ben lateinischen Bibeln, auch 
der Vulgata ift es als Anfang beigefügt. Für die ed. prince. ift 
zu balten bie — von vielen jFehlern jpäterer Terte freie — im 
Jahre 1460 von Pfifter in Bamberg publicierte. Unter ben 
Herausgebern find außer Vellicanus, Bibliander, Eaftellio be 
fonders J. Alb, Fabricius(1723) und Sabatier zu nennen, 
welcher Letzterer (1751) namentlich Die Yesarten des cod. Sanger- 
man. beigefügt bat, in neuerer Zeit Dr. Voltmar (1863), 
deſſen Ausgabe unter theilweiſe neuer Vergleichung des Sangerm. 
fowie nah dem zum eritenmale verglihenen cod. Turicens. 
(13. Jahrhundert) bergeftellt ift. Roc that eine ganz genaue 
und vollitändige Eollation der aus dem 9. Jahrhundert ftammen- 
den erjigenannten Handichrift Roth, dba die auf fie bezügliche 
Arbeit Sabatier's nachläſſig ausgeführt war, Sie wurde zu 
Gunften der von Dr. Hilgenfeld unternommenen Edition von 
Sotenberg in Paris auf das jorgfältigite bergeitellt, ebenjo 
die der Züricher Handſchrift durch Dr. D. Fyrid. Frigiche; außer: 
den ftanden ihm noch ein Eober der alademiichen Bibliothek zu 
Jena (Anf. 14. Jahrhundert) und ein folder ber fönigl. Biblio» 
thef in Dresden (15. Jahrhundert) zu Gebote, Diejen jo werth« 
vollen fritiihen Apparat finden wir in der neueſten Ausgabe 
trefflih benugt, bandichriftliche Eorruptelen aber durch gelungene 
Emendationen des Textes bejeitigt, vergl. 3. B. 3, 26 indue- 
bantur. 3, 34 non invenietur momentum puncti ubi declinet. 
4, 5 satum. 4, 11 et qui existis in corrupto saeculo,.et 
cecidi. 4, 22 cur anitatt ut (vielleicht utquid?). 4, 24 per- 
transimus..ut vapor. 4, 25 de his. 4, 26 festinabit. 4, 34 
propter temetipsum. 5, 4 turbatam. 5, 24 fundum unnm, 
5, 41 promisisti. 6, 10 membra, 6, 29 titubabat. 6, 31 pridem 
iam auditu. 6, 49 duo animalia. 7, 14 mala. 8, 5 properas 
nolens..solum modicum. 8, 9 servatione tus, 8, 31 mor- 
talibus moribus degimus, 8, 53 iofirmitas extincta. 9, 7 
eredidit, is, 9, 11 quotquot..u.i.w. (Anftatt aedificaretur 
6, 4 möchten wir lieber mit Sang. aestimaretur lejen; 
wie Mattb. 5, 35 die Erde, jo wird bier Sion für ein sca- 
millum Jovae erflärt, — ingleihen würben wir 9, $ quas 
anitatt quae conjicieren wegen bes als Femininum gebraud« 
ten finis, ſowie 8, 34 und 11, 46 die handſchriftlichen Les— 
arten amariceris und revertatur beibehalten), b) In 
Petreff der übrigen Verfionen beichränfen wir uns auf die Be— 
merfung, daß die im Mess. Judasor. vorgeführten lateinifchen 
Texte derjelben auf die zuverläffigiten Vorarbeiten und Unter 
lagen ſich ftügen, indem ber ſyriſche der vom Berf. verbefferte 
Caviani'ſche ift, der athiopiſche, arabiihe und arme 
nifche aber beziehungsmweile von Prätorins, von Steiner 
und von Petermann neu bearbeitet, auch ſämmtlich von Eriti« 
ſchen Noten begleitet find. 3) In dem nun folgenden Abjchnitte 
(p. XXXVIII--XLVI) der Brolegomena wird der Nachweis dar« 
über, daß die bier in Rede ftehende Prophetie urſprünglich 
griechiſch geichrieben war, im Einzelnen geliefert und die Frage 
nad dem Borterte der alten Verfionen dahin beantwortet, daß, 
wo nicht alle, doch wenigſtens die meilten (die lateiniſchen, ätbio» 
piſchen, ſyriſchen ohne Zweifel) auf ein griechiiches Driginal zu« 
rüdzuführen find, Im Hinblid darauf und in Erwägung, daß 
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aus dem griehifchen Wortlaute jo manche Aufſchlüſſe über Die 
Beichaffenheit des jebigen lateinischen Textes gefhöpit werden 
könnten, hat Herr Dr. Hilgenfeld die Mühe nicht gejcheut, 
eine Rüdüberjegung des 1. Buches (Gap. 3— 11) in das Griedhi- 
ſche zu fertigen und dieſe nebit beigefügten Anmerlungen, Die 
fih anf Tert und Inhalt beziehen, in feine Schrift aufzunehmen 
(p. 26-— 113). 4) Zu den fpäteren Zufäßen bes Ezras propheta 
gehört ſowohl das fogenannte 2. Buch, weldhes von einem abend⸗ 
ländiſchen Ebriften im Jahre 268 n. Ehr. griehiih verfaßt 
worden tft, als auch der Abichnitt (VD), 17 bis VII, 45 bes 
erften, der ebenfalls von einem Ehriften bes 3. Jahrhunderts 
herrühren mag (p. XLVI—LIV). Dem auf ©. 183—205 ab- 
gedrudten lateinifchen Texte jenes Buch find ebenfalls theils kri— 
tiſche, theils erläuternde (p. 205— 211) Noten beigegeben. 5) De 
Ezrae prophetae origine (p. LIV— LAD). Semler (176%) 
ftellte die Anficht auf, das Buch fei bereit gegen Ende bei 
1. Jahrhunderts v. Chr. von einem belleniftiihen Juden ge— 
Ihrieben, J. Alb. Fabricius dagegen hatte die Abfaffung in 
bie Zeit nad) Ehrifti Geburt verlegt. Jhrem Vorgange folgend, 
waren aud die jpäteren Gelehrten hinfichtlih der Behauptung 
eines Uriprunges vor oder nah Ehriftus in zwei Gruppen ge 
theilt. Nachdem der Verf. eine anjhaulihe Eharalteriftif al 
diejer verschiedenen Anſichten bis auf die neuefte Zeit berab ge— 
geben, fpricht er feine eigene dahin aus, daß dieſe Prophetie 
ungefähr 30 Jahre nad der Eroberung Jerufalems durch Pom: 
pejus (63 v. Ehr.) von einem ägyptiſchen Juden, worauf di 
Benutzung ber Meisheit und der Palmen Salomo’s ſowie 
Spuren alerandriniicher Philoſophie hindeuteten, verfaßt worde 
fei, und läßt jodann im nächften Abſchnitte (p. LXII— LXX) ein: 
anfehnliche Reihe apokalyptiſcher, neuteflamentliher und patr- 
ftifcher Stellen folgen, durch welche das Anſehen der nah Ezre? 
benannten Brophetie bezeugt werbe. C, Mosis Assumptic 
war bereit3 im Jahre 1866 von Hilgenfeld jelbit, ſodann ven 
Vollmar (1567) und hierauf von Shmidt und Merr(1s65) 
herausgegeben und erläutert, nicht minder von dem Erftgenanr- 
ten in feiner Zeitſchrift (1568) griechiſch hergeftellt worden a 
verbeflerter Geſtalt bat er dieſes von ihm fo reftituierte Frag 
ment ber Avulyıyıg Movedog dem hier angezeigten Buch einver- 
leibt und auch da in lehrreichen Anmerkungen unter und binter 
bem Zerte die mannigfahen Dunfelbeiten in jprachlicher umd 
fadlicher Hinficht, jo weit dies bei ber ftellenweijen Yüdenbaitis- 
feit der lateiniihen Handſchrift möglich war, aufgebellt (p. 437 — 
468). Indem wir hinfihtlich der wichtigen Tertemendationen, 
die wir ihm verdanken, auf die Edition jelbft verweijen, erläutern 
wir uns bie Frage, ob in der Stelle II, 5 sq. (p. 440): iusti- 
tia.... autem postquam intrabunt in terram suam annos.... 
et postea dominabitur a prineipibus, wenn illi vor auten 
ergänzt mird, nicht ein befferer Sinn dadurch erzielt merden | 
könnte, dab man bei ber zweiten Tertlüde anftatt der Ziffer V. 
bie Vuchſtaben exto als ausgefallen annimmt und ea anitatt 
des folgenden et lieft, dergeftalt daß auf ben durch postquam 
eingeleiteten Vorderſatz ein vollftändiger Rachſaz mit Verbuz 
folgt: Illi autem postquam intrabunt in terram guam anne 
sexto, e& [terra sc.] postea dominabitur.... ferner fönnte‘ 
wohl in dem Sage VI, 18 (p. 446): et locis ignotis singuli, 
et corpora illorum, wo anftatt bes augenjheinlich corrumpierten 
singuli et von Verſchiedenen Verfchiedenes (sepeliet, sin 
lis sepeliet, iugulabit, stinguet) conjiciert worden ift, dem 
Zufammenbange gemäß igni uret vermuthet werden, ef. Apos 
Baruch. 66, 3: et ossa quoque illoram qui mortui erant es- 
traxerunt de sepulchris et combusserunt ea in ign& 
Ingleihen bieten die Worte der Handſchrift X, 23 (p. 452% 
faciet te herere caelo stellarum loco habitationis eorum 
bie Schwierigfeit dar, daß gorum troß jeines unzuftimmendez 
Genus auf stellarum bezogen werden muß. Könnte — 
nicht in eonum (⸗aeonum] verwandelt werben? Jedoch mi 
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der Einleitung zur Assumptio Mosis (p. LXX—LXXV) ver- 
breitet fich der Verf. nad Erwähnung der ihr gewidmeten Schrif- 
ten und Beiprehungen zunächſt über die Anführungen derfelben 
im Altertbume, jodann über diejenigen Stellen, in denen jie ftill- 
ſchweigend benugt worden ift, bringt mehrere Beweife aus ihrer 
Sprade dafür bei, daß fie urfprünglich griechifch geichrieben war, 
und gelangt nach Wiederlegung einiger entgegenftehenden Anfich» 
ten zu dem Refultate, fie jei ungefähr im Jahre 44 n. Ehr. im 
Abendlande, vielleicht von einem römiichen Juden, verfaßt. Zum 
Schluſſe (p. LXXV sq.) hebt er in einem vergleichenden Rüd- 
blide das Berwanbte und das Unterfcheidende in den beleuchteten 
brei Schriften Hervor und weilt darauf bin, wie in denſelben 
eine allmähliche Fortbildung der jüdiihen Mefftasibee zu Tage 
tritt, indem der hergebradhten Davidiichen und königlichen Meſ— 
fiasgeftalt zulegt noch bie levitiihe und prieſterliche hinzuge— 
fügt wird. 

Vorftehende Skizze möge genügen, um auf den reihen In— 
halt des Buches, deifen Benutzung überdies durd die Veigabe 
mehrerer Indices erleichtert wird, aufmerffam zu maden. Die 
in bemjelben auftretende freie Forſchung, verbunden mit be- 
fonnener Prüfung des geihichtlid Gegebenen, die den oft un— 
gefügen Stoff beherrſchende kritiſche Gewandtheit, Mlarbeit der 
Beweisführung und vielſeitige Gelehrſamkeit Achern ihm einen 
bleibenden Werth. Kundige Leler, davon find wir überzeugt, 
werden dafjelbe je länger je mehr ſchähen lernen. k. 





Jahrbüder für Deutfche Theologie hrög. von Dorner nm. Q, 
16. Bo. 3, Het. 

Iub.: Köbler, die Lehre der Intber. Belenntnibfchriften über 
Kirche, Kirchenamt und Kirchenregiment. — Scorberlein, die 
Einheit des Göttlidien und Menfchliden in Jeſu Chriſto. — Dor 
ner, der Sallicaniemus und das neue Infallibilitätsdoama. — Nadhs 
ruf an Dr. 8. Th. A. Liebner. — Anzeige neuer Schriften. 


Dorpater Zeitfhrift für Theologie u. Kirde, 12, BD, 2, —4, Heft. 
Inb.: v. Eungelbardt, über die Aufgabe des Relinionennter: 
rihts in ber Gegenwart, — N, v. Dettingen, die bibliſche Idee 
Des Volkes Gottes, mir Rückſicht anf Die efchatologlichen Kragen ber 
Gegenwart, — Waltber, ein Wort über die Ehſtländ. Prarie der 
Sonnabendäbrüder, — Ib, Harnad, die Kunit im chriſtl. Cultus, — 
Bold, über den Grundgedanken des Buches Hlob. — Deri., eine 
wichtige Entbeckung. — Derf., der Segen Moied. — Hellmann, 
die 36, Yivländ, Provinzialſynode. — U, v, Dettingen, zur Rechts 
fertigung einer Sotialethik. I. — Erflärung der Redactien. 


Proteft. Kirchenzeitung. Hrög. von P.W, Schmidt. Nr. 37, 
Inb.: Solgmann, Dr. Karl Zittel. Gin Rodrul. — Badiſche Generalfgnode, 7. 
Schi.) — Ueber Ratienalfirde u. individuelle Bidubigfert, Frei nah 5, 8 


ifen. 2, — Aus Osnabrüd, — Bon der vierten allgem. öfterr, Eehrere 
reriammlung an Ping. — Aus anderen Belsichriiten, 





Nordd, Proteſtautenblatt. Hreg. von 6. Manchot. Rr. 37, 


Ind: Wochenſchau. — G. Drepporff, Guſtav Werner und feine Wettungsan- 
Halten. — M.Pammers, die Stiitungdpehatte auf dem volfemwirtkfbaftt. Gon ⸗ 
grei. — 9, Brigbt, Laicuprediagt über ben Blauben. Aus d. Cugl. überiept 
von 6. Manche r. — Dem Büdernid, 





Neue Ev. Airchenzeitung. Hrog. von H. Mefiner, Nr. 36 u. 37, 

Inb.: Die erſte frany, Mewolntion und die Bariier Gemmune von 1871. — Die 
geneiiie. Jubelfeier Sir Walter Srett’d.— Zur Airdenverfaffungsirage. — 

te babiſche Beneralionere, (Forti.) — Zur Berliner Dcteberneriammiung, — 

Atelt Gertſcaleff und bie er ang — Der deutidefrang. Arieg und 

bie Katbolifen, — Die Firkl.-polit. Bragen bei ber Eidgenöf, Bundesrenifiun 

von 1871. — Stimmen für u. wider „Darwin’s Apflammung des Menfcen“. 

— Gerreirendenzen, Pileratur. 











Allgem. ev.»Inther, Hirdenzeitung. Nr. 38, 
Inb.: Die Predigt im Strafhauſe. — NKorreipondenzen, Kirhlide Rachrichten, 
Mannihlaltiges, Perſonalia. 





Zeitftimmen aus der ref. Kirche d. Schweiz, Ned. H. Lang. 13. Jahrg. 
Nr. 17 u. 18, 
Inh.: Troquemé, Über die Aufgabe des freien Gbriftenthums angefidsts ber gegen- 
mwärtigen religiöfen a — 3. Rradolier, Yeling umd Die Baterlandd 
tiebe, — Nent Schlaͤuche. — Anzeigen. 
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Rösler, R., romänische Studien. Untersuchungen zur älteren 
Geschichte Romäniens. Leipzig, 1871. Duncker a, Humblot. (IX, 
363 8. 8.) 

Eine Wiederholung früherer Unterfuchungen, aber in wejent« 
lich umgearbeiteter und verbefferter Beftalt, find bie erften drei 
Abfchnitte über die Geten und Dacier und die Wohnfige ber 
Romänen im Mittelalter, fowie der jechfte „zur älteften Geichichte 
der walachiſchen Wojwodſchaft“. Sie enthalten den Nachweis, 
da die heutigen Romänen nicht, wie fie jelbft fih rübmen, Die 
in Siebenbürgen und der Walachei von jeber anfäfjige romanis 
fierte Bevölferung des alten Daciens, ſondern erſt ſeit dem 
13. Jahrhundert aus den Landern ſüdlich von der Donau dort« 
bin eingewandert find, und daß auch bie älteiten unter den jehr 
jungen geichichtlihen Aufzeihnungen ber Nomänen über die 
Schidjale der iFürftenthümer vor dem Anfange des 15. Zahr- 
hundert3 nichts rechtes wiſſen und durchaus nach den gleichzeiti« 
gen byzantinischen und ungariichen Berichten zu rectiftcieren find. 
Als Kern der heutigen Romänen iſt nad) dem Verf. die römiſche 
Pevölterung Möftens anzufehen; gegen Tomafchel, der mehr an 
die Bevölkerung Thraciens, namentlich die Beier, denlen wollte, 
wird mit Necht geltend gemacht, daß, wie die Inſchriften lehren, 
Tbracien weit mehr gräcifiert als romanifiert gemefen ift. Da 
man fich für die Autochtbonie der Nomänen auf den anonymen 
Notar des Königs Bela berufen hat, der allerdings die Wlachen 
von den Ungarn bei ihrer Einwanderung als anjälfiges Volk in 
Dacien vorgefunden werben läßt, jo gebt der Berf, im IV. Ab- 
ſchnitte auf die oft genug, aber jelten von Berufenen behandelte 
und noch immer nicht völlig abgejchloffene Frage nach Alter und 
Glaubwürdigkeit jenes Hiftorikers ein, und weiſt überzeugend 
nad, daß er weder unter Bela I, noch, wie man jebt insgemein 
annimmt, unter Bela III, fondern erft unter bem vierten Könige 
diefes Namens geihrieben haben fann, und daß der ſchwerlich 
viel jüngere Keza die von dem Erfteren aufgepußten Traditionen 
naiver und in uriprünglicherer Form wiederzugeben pflegt. Dem 
negativen Beweife der Unzuverläffigleit diefer Traditionen geht 
zur Seite ber pofitive Aufbau der älteften ungariihen Geſchichte 
nad glaubmwürdigen Zeitgenoffen, namentlih Conſtantinus Por- 
pbhyrogennetus und dem arabiihen Geographen Ibn Data, 
deſſen wertbvoller Beriht in einem Anbange in beuticher Ueber- 
jegung mitgetheilt ift. Ein ganz bejonderes Intereſſe darf der 
V. Abſchnitt über bie Völlerftelung der Bulgaren für fih in 
Anipruch nehmen; es wird bier auf Grund von den Hiftorifern 
gegebener Andeutungen und ber erhaltenen Eigennamen mwahr- 
ſcheinlich gemacht, daß die frühzeitig ſlaviſierten Bulgaren nicht, 
wie man glaubte, türkischen, fondern finnischen Stammes gemejen 
find. Und mur durch langes Zufammenmwohnen mit einem Volle 
finnischer Abftammung, welches nur die Bulgaren gewesen fein 
fönnen, laffen fih die im Romäniſchen erhaltenen finnifchen 
Beftanbtheile, jomweit fie nicht (worüber der Anhang S. 347 ff.) 
auf bas Magyariſche zurüdzuführen find, erllären. Eine Unter- 
fuchung dieſer Beftandtbeile vervollftändigt den Rachweis, daß 
die Bulgaren ein Stamm ber Samojeben oder dieſen zunächſt 
verwandt gemejen find: „von bem noch eriftierenden Samojeden— 
ftämmen find es die Mundarten der Jurafen und Oftjal-Samo- 
jeden, denen bie oben aufgeführten Spradrefte im Romäniſchen 
am nädjiten fommen” (&. 259). Eine werthvolle Ergänzung 
der Unterjuhung über die ältefte Geſchichte der walachiſchen 
Wojwodſchaft liefert ber VII. Abſchnitt über die Anfänge mol« 
dauiſcher Geſchichte (mebft dem Anhange ©. 356 f., in welchem 
bie Reihenfolge ber älteften Wojwoden aus den Urkunden feſt— 
geftellt wird), und der Anhang ©. 352 ff. über die Sprache der 
ſtumanen, welche vor der Einwanderung der Romänen faft zwei 
Jahrhunderte lang in der Moldau gefeifen haben: es wird hier 
mit Hilfe des lateiniſch-perſiſch-lumaniſchen Gloſſars und des 
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fumanifhen Baterunfers gezeigt, daß das Kumaniſche dem 
Dibagatai» Türkiihen ungemein nahe geitanden hat. Diefer 
Beweis ift fiherer als der ©. 337 aus Edriſi verfuchte, nad 
welhem bie Sprade der Petſchenegen verſchieden war von ber 
der Baſchliren; „dba nun — ſchließt der Verſaſſer — Petichenegen 
und Rumanen ſprachlich als ein Volk gelten müfjen, die Baſch— 
firen aber zu den Ungarn gehören, fo ift ber Unterfchied von 
Kumanifh und Ungarifh damit ausgeſprochen.“ Bon einem 
Freunde wirb Ref. darauf aufmerkjam gemacht, baf die heutigen 
Baſchliren Türken find und der Beweis, daß fie es chebem nicht 
geweſen, wenigftens erft geliefert werden mußte; jener Nachweis 
bes türfiihen Charakters des Kumaniſchen aus ben erhaltenen 
Spradreften ift aber volllommen ausreichend. Hätten num bie 
Romänen ſchon zur Zeit der Aumanen in der Moldau gewohnt, 
fo würden Spuren davon im Dacoromänischen zu erwarten jein; 
in den türkiſchen Beftandtheilen defjelben erfennt der Verf. jedoch 
reines Osmaniſch. 

Die trefflihen Unterfuhungen des Verf.'3 haben, wie man 
aus ber Vorrede fieht, die Galle eifriger Romänen bereits heftig 
erregt, und werden dies in ber neuen volllommneren Geftalt vor» 
ausfihtlid im noch höherem Grabe thun. Warum es der Ber 
faffer unter folden Umftänden auch noch durch Ausfälle wie 
©. 163 mit den Magyaren verbirbt, ift nicht recht abzufehen; 
bei einem patriotifchen Deutichöfterreiher mag dies zu eutſchul— 
digen fein, aber einem Siftorifer ift es doch jchwer zu verant- 
worten, daß Magyaren mit Romänen in einen Topf geworfen 
werben. A.v.G. 


Müller, Dr. David, Prof., Abriss der allgemeinen Welt- 
geschichte für die obere Stufe des Geschichtsunterrichtes., 
Theill. Das Alterthum. Berliu, 1870. Weidmann, (VI, 312 $, 
gr. 8.) 25 Sgr. 

Wenn irgendwo in ber Literatur, jo berricht in der päba« 
gogiiden embarras de richesse; faft auf allen Gebieten des 
Unterrichts treten zu ben ſchon vorhandenen Lehrbüchern jährlich 
neue, und e3 gehört ſcharfe Aufimerljamkeit dazu, hier das Zwed⸗- 
mäßige und Gute von dem Geringen zu fondern. Das vorlie- 
gende vortrefflih ausgeftattete Buch ift ein Glied ber längeren 
Reihe von Lehrbüchern für höhere Schulanftalten, welche jeit un. 
aefähr drei bis vier Jahren von der Weidmann'ſchen Buchhand⸗ 
lung herausgegeben werben, ein Unternehmen, dem wir ſchon bie 
vortrefflihen Werke von Aug. Haade, Klöden, Zaas u. U. ver 
danfen. Das Lehrbuch der alten Gejhichte von Müller hat mans» 
herlei Vorzüge vor anderen, denjelben Zwed verfolgenden Dar» 
ftellungen, vor Allem ben, daß „die Refultate der neueften For- 
ſchungen“ ſowohl für die Gedichte der aſiatiſchen Völler als 
auch für bie eigentlich Haffiiche in entiprehendem Make ver- 
werthet worden find. Es fteht auf der wiffenihaftlichen Höhe 
unferer Zeit; Dunder namentlih und Mommien find ihm, fos 
wohl der allgemeinen Auffaſſung als auch dem wiſſenſchaftlichen 
Standpunkte nah, für die betreffenden Partien maßgebend ges 
weſen. Ein weiterer großer Vorzug ift die vortreffliche Anorb» 
nung des Stoffes, bie ſchöne faßliche Darftellung und überſicht⸗ 
liche Gliederung beffelben. Eine ſehr gründliche Quellenangabe, 
ſowohl in allgemeiner Ueberſicht über den einzelnen Abjchnitten, 
als auch ein detaillierter Nachweis ber einzelnen Quellenftellen 
in Fußnoten unter dem Terte, fowie die Aufzählung der wich— 
tigften neueren Bearbeitungen (wobei merfwürbigerweile Gibbon 
nicht erwähnt ift) bilden eine werthoolle Bereiherung des Wer- 
les und befähigen «3, dem Schüler auch zu ferneren wiſſenſchaft 
lichen Forſchungen die erfte Hand zu bieten. 

Befremdlich ift die ftark theologifierende Einleitung (vergl. 
namentlich $ 4—6) des Buches, wo viel von „pofitiver gött« 
licher Offenbarung” die Rede ift und bie alten Juden das „aus- 
erwählte Voll“ (in gutem Sinne) genannt werben. Dergleichen 
Geſchichtsauffaſſung dürfte doch als veraltet und abgethan be- 
trachtet werden, vor allem für höhere Lehranftalten; auch ſcheint 
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es dem Berf. bamit faum voller Ernft zu fein, denn im Laufe 
ber Darftellung treten nur ganz vereinzelte Spuren bervor, die 
baran erinnern, L.B.F. 





Sarcey, Franeisque, die Belagerung von Paris 1870— 1871. 
Ereignisse und Eindrücke. Aus dem Französischen übersetzt. 
Mit 1 Plane der Fortification von Paris. Wien (ohne Jahr), 
Gerold’s Sohn. (2 Bll., 345 8.8.) 1 Thir, 6 Sgr. 

Der Verfaffer, offenbar ein Journalift (f. ©. 80. 134), tritt 
nicht mit dem Anſpruche auf, eine eigentliche Gejchichte der Der 
lagerung von Paris zu bieten; er will nur erzählen, was er 
geiehen bat, und weniger von den Ereigniffen felbft als von dem 
Eindrude, ben fie auf bie Bevölkerung machten, ſprechen (vergl. 
©. 38. 78. 125); er ift fein Dann von Fach, verzichtet aljo auf 
die Darftellung der kriegeriſchen Operationen, hofft aber, fein 
Buch werde auch jo nicht unintereflant zu lefen fein. Mit Recht; 
wir zweifeln, ob jih irgend Jemand auch nur einen Augenblid 
bei der Rectüre langweilen wird, fo fiher beherrſcht der Verf. die 
Sprade, fo geihidt weiß er die Mittel ber Ahetorif zu verwer- 
then. Wenn er dann weiter meint, die Schrift würde vielleicht 
manche gute Lehre geben, fie würde die Fehler des franzöfijchen 
Nationalcharakters (entichuldigend fügt er hinzu: „wir haben 
leider Fehler genug und find jchwer für fie geftraft worden“) 
in bellem Lichte zeigen, jo find wir auch darin ganz feiner Mei» 
nung: er ift ein Franzoſe, wie er im Buche fteht, er zeigt an feiner 
Perſon die Fehler des Volkes in „hellem Lichte”, und giebt uns 
Deutſchen die gute Lehre, daß die Franzoſen von 1871 noch die 
von 1570 find. Um aber nicht ungerecht zu werden, müflen wir 
unterſcheiden. Das Buch ift unzweifelhaft in verjchiedenen Pe: 
rioden geichrieben worden (ſ. ©. 117. 122. 345), und in ber 
erften, wo ihn feine gute Laune noch nicht verlaffen hatte, nimmt 
Sarcey einen Anlauf, vernünftig zu urtheilen. Er lacht über die 
Phraſe: „Seinen Zoll breit unferes Landes, feinen Stein von 
unferen Feſtungen“ (S. 30), er nennt unverbeſſerliche Eitelleit 
„einen Örundzug unferes Rationaldarakters” (S. 45) und 
Napoleon’s I Siege ein Unglüd für Frankreich (S. 53), fein 
Humor verjhont auch bie eigenen Landsleute nit (S. 61. 105) 
und er ftimmt nicht mit in bas wüßte Geichrei gegen Bazaine ein 
(S. 152). Aber bereits auf ©. 178 erfolgt eine jener heuchle- 
rifhen Tiraden gegen Könige und Kaiſer als Urheber des ſtrie— 
ges, welche für unfer Gefühl ſchlechthin efelhaft find. Wenn je 
ein Krieg ein Volkskrieg war, d. h. ein foldher, der von beiden 
Völkern gut geheißen wurde, dann war es doch diefer; auch ent- 
nehmen wir aus einer anderen Stelle des Sarcey'ſchen Buches 
(S. 206), wo es heißt: „die Provinz hatte größere Schuld an 
dem Striege ald Paris“, die beruhigende Thatjadhe, daß „Kaijer 
und Rönige* ihre furdtbare Schuld wenigftend mit andern theil- 
ten. Je weiter bann der Verf. in der Beichreibung ber Belage- 
rung fortfchreitet, deſto maffiver bricht jein Hab gegen Alles, mas 
beutfchen Namen trägt, hervor. Die Erinnerung an den Neu— 
jahrötag begeiftert ihm zu folgender Apoftrophe: „Elende! Hun- 
nenjöhne! Barbaren! Alles habt ihr uns genommen, habt uns 
ruiniert, habt uns ausgehungert und wollt uns zur Stunde noch 
bombarbieren! — Wielleiht hätten wir euch alles Elend, eure 
Räubereien und Morbtbaten, die Verheerung unjerer Städte, 
euren nieberträcdtigen Verrath und eure plumpen Spähe eines 
Tages verziehen. Unſer franzöfifches Bolt ift ja jo gutmüthig 
und fo leicht aefinnt, daß es vielleicht biefen gerechten Anlaß zum 
Hafje bereinft vergeffen hätte. Allein diefer Neujahrstag kann 
nie aus unferem Gebädtniffe ſchwinden u. |. mw.” (S. 243). Daß 
die Pruffiens es magten, die heilige Stadt zu bombardieren, 
macht ihn beinahe toll; er giebt vor, dieſe Frevelthat nit be» 
greifen zu fönnen, er zerbricht fich ben Kopf barüber, was für 
ein Zweck dadurch erreicht werben follte. Bielleiht der, Herr 
Sarcey, dab Sie nicht jpäterbin in einem Journal fchrieben, die 
Pruffiens hätten fi vor Paris gefürchtet? 
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Das Schlußcapitel fingt ben heldenhaften Parifern, mit 
welchen bie „Provinz“ wieder verföhnt werben fol, ein Loblied, 
und ſchwelgt in dem Vorgefühl der Rache, welche fie gemeinfam 
an ben Nachkommen Attilas (S. 305) nehmen werben; alle 
guten Borfäge von Selbiterfenntnik und Beiferung werben am 
Ende in der feierliden Erklärung begraben: es war nicht unfere 
Schuld, da wir befiegt wurden, e3 fehlten uns nur die rechten 
Führer (S. 331). Wenn alle Franzoſen jo denlen, bann haben 
wir bald einen neuen ſtrieg, ber aber fürzer fein wird als ber 
letzte. M.L. 


Illuſtrirte Chronik des deutfchen Nationalkrieges im Jahre der 
deutſchen Einigung. Herausgeg. von Hugo Schramm und Kranz 
Otto. Mit zahlx. Abbildyn. in Text u. 12 TZeonbildern, Karten u. ſ. w. 
Leipzig, 1871, D, Spamer, (50 fpalt, Rog. 4.) 1 Ihlr. 20 Syn 

Man wird bier nicht den Maßſtab ftrenger wiſſenſchaftlicher 

Kritik anlegen dürfen, denn die Herausgeber wollen nur ein 

Gedent- und Zeitbucd geben, und als ſolches kann die Schrift 

beftens empfohlen werben. Sie bietet Gedichte aller Art, welche 

fih auf den Krieg beziehen, Biographien der Fürften, Minifter 
und Heerführer, Ueberfichten über die Heereseinrichtungen und 

Waffen der friegführenden Mächte, die Ordres de bataille, ein 

„Fränkifches Sündenregifter*, eine politifhe Wochenchronil, eine 

geographiſche Ueberficht mit eingezeichneten Karten, Schilderun. 

gen der Schlachten (auch diefe mit Plänen), einzelne Soldaten- 
ſtüchchen und Anekdoten, Bemerkungen über Eifenbahntransport- 
weien, Feldpoft und Feldjanitätsweien, eine „Blumenleje aus 
ber franzöfiichen Lügenpreſſe“, im Anhange Actenftüde und eine 
vorläufig bi8 zum 7. November reichende Tageshronif. Die 

6. und 7. Abtheilung (In und vor Paris— König Wilhelm im 

Felde — Opfer des Krieges — Ehrentafel — Elſaß und Loth. 

ringen — der Friede) ftehen nod aus. M.L. 


= 














Redhts- und Staatswiffenfdaft. 


Bar, Dr. L. v., Prof., die Lehre vom Eaufalzufammenhange im 
Rechte, befonders im Strafrechte. Leipzig, 1871. B. Tauchnitz. 
(VI, 155 ©. 8.) 27 Sar. 

Ing 2-6, 8,9,11—13 werben beiproden: „Unterſchied von 
Bedingung und Urſachen; Begriff ber Urfache im rechtlichen Sinne; 
der Menſch eine reflectierende Urſache; das Vorherſehen eines 
Erfolges; Zufammentreffen der Ihätigfeit mehrerer Perſonen; 
Eompenfation der culpa; die Zwede des Handelnden; dolus und 
culpa; Borjag und Abficht; eventueller und alternativer dolus; 
jpäteres Eingreifen einer anderen Thätigleit des urjprünglich 
Handelnden; die jogenannten Aberrationsfälle und der Irrthum 
in Beziehung auf das Object der Thätigkeit; die Eaufalität durch 
unterlafiene Thätigkeit; bie Hauptjäge ber Lehre vom Gaujal- 
zufammenbange in ben römifchen Quellen; der Caufalzuiammen. 
bang und die Lehre vom Intereſſe.“ Die 8$ 7,10, 14 find aus 
ſchließlich der Beurtheilung ber Rechtsfälle gewidmet, welche 
übrigens auch im Zufammenhange der foftematifhen Entwid- 
lungen freigebig bedacht wurden. Der Verf, meint, daß man es 
in Behandlung diefer Stoffe „nicht über die Hervorhebung ge 
wiſſer nur leitender Gefichtspunlte und über eine geordnete 
Eajuiftil Hinausbringen“ könne und hat damit die eigene Methode 
gelennzeichnet, _ 

Die Eafuiftif der Schrift ift beachtenswerth durch Reichhal- 
tigleit, Schärfe und eine gewiſſe Anzabl feiner Bemerkungen; fie 


" wird ebenſowohl bei der wiſſenſchaftlichen Durchforſchung als der 


praktiſchen Entiheidung werthvolle Dienfte leilten. Damit wol- 
len wir jedoch nicht ausgebrüdt haben, daß wir der getroffenen 
Entiheidbung überall beiftimmen würben. 

Die theoretiichen Ausführungen leiden an dem Grundgebre- 
chen, bat die Schrift Dinge zufammenmwirft, die innerlich geſchie— 
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ben find und daher auch für eine unbefangene Betrachtung unter 
völlig verfhiebene Gefihtspunfte fallen. Schon in $ 2 wird, 
und zwar mit vollem Bewußtjein des Gegenfages zu der jeht 
herrſchenden Trennung ber Begriffe, bem objectiven Baufalitäts- 
begriffe der Begriff der fubjectiven Verantwortlichkeit unterge— 
ihoben. Demgemäß erſcheint in der ganzen Schrift „die Lehre 
vom dolus und von der culpa als ein Theil der Lehre vom Cau— 
falzufammenhange; der dolus it als directe, die eulpa als indi— 
recte Eaufalität aufgefaßt.* So foınmt es, daß bas Buch ben 
Gaufalzufammenbang, db, b. bas Verhältniß zwifchen Urſache und 
Wirkung eigentlich nur negativ behandelt. Der Titel würde rich— 
tiger lauten: „Von der Zurechenbarkeit des Erfolges.“ Nicht 
weniger verwirrend ift es, daß v. Dar zwiſchen ber Einwirkung 
auf den freien Willen anderer Menſchen und der Einwirkung auf 
Saden u. ſ.w. nicht unterfheidet. ©. 72 ift ſogar ein Gaufal« 
nerus angenommen jwijchen verjchiedenen auf: einander folgenden 
Handlungen beflelben menjhlihen Individuums. Auf Diefem 
Wege gelangt v. Bar 3. B. zu der Auffafjung: darum find „bie 
Eltern nicht Urfache, jondern nur Bedingungen ober Voraus- 
jegungen der Handlungen der Kinder“, weil „es im regelmäßi- 
gen Gange des Lebens liegt, daß Menſchen erzeugt werben”, 
Beiläufig würde die Confequenz aus diefer Argumentation da— 
bin führen, daß eine Abweichung von ber Negel des Lebens, alſo 
z. B. die Erzeugung im Inceft, die Eltern verantwortlich machte 
für die Verbrechen der Erzeugten. 

Die Megel des Lebens und der regelmäßige Verlauf der 
Dinge werben von dem Berf. nad allen Richtungen als die aus— 
ichlaggebende Norm gehandhabt, Diefer Maßſtab ift nichts 
weniger alö neu ; Niemand vermag fich deffelben gänzlich zu ent« 
Ihlagen; das, was in ber Negel geichiebt, ift für unfere Ent« 
Ihließungen und Enticheibungen im praftiichen Leben eines der 
wichtigften Momente. Auch der Rechtswiſſenſchaft ift diefer Ge— 
fichtspumft nicht unbefannt; doch pflegt derfelbe überwiegend in 
der Praris verwerthet zu werben und auch bier häufiger unbe 
mußt als klar erfannt. Es ift ein Werdienft v. Bar’s, ans den 
verſchiedenſten Zufammenfegungen dieſes Element ausgeſchieden 
und in einer, freilich mehr äußerlich als innerlich einheitlichen 
Darſtellung zuſammengefaßt zu haben. Begreiflich liegt es in. 
ber Natur des fo gewonnenen Stoffes, daß eine wiſſenſchaftlich 
ſcharfe Begriffsbeftimmung und Ausbeutung unmöglid iſt. 
Immerhin hätte die Ausdrudsweife an vielen Stellen jaßlicher 
und correcter fein können. Dies gilt zum Theil felbit von ein- 
zelnen ber an oberfter Stelle aufgeftellten Grundfäge; vergleiche 
3.26.17: „ein Menſch ift im rechtlichen Sinne Urfache einer 
Erſcheinung, infofern er als die Bedingung gedacht wird, durch 
welche ber jonft als regelmäßig gedachte Verlauf der Erſcheinun— 
gen des menjhlichen Lebens ein anderer wirb*, Haze. 


Schütze, Dr. Th. Reinh., Prof., Lehrbuch des deutfchen Strafrehts. 
Auf Grund des Reichsſtrafgeſeßzbuches. Leipzig, 1871, Gebhardt. 
(XH, 550 5. ar. 8.) 2 Lblr. 29 Sar. 

Der 25. Mai 1870, d. h. der Tag, an welchem der enbgiltige 
Beſchluß des Norddeutſchen Neichdtages über die Annahme des 
Strafgeſetzbuches erfolgte, hat das Signal zu einem wahren 
Steeple-chase in ber criminaliftiichen Literatur gegeben, Mit 
berjelben Geſchwindigleit, weldhe ber Hritit des Entwurfs durch 
bie Haft ber Bundesgefeggebung aufgenötbigt worden war, ftürzte 
fih die inbuftrielle Speculation auf das fertige Geſetz. Neben 
ungezäblten Ausgaben wie Abdrüden find binnen Jahresfrift 
13 Commentare des Strafgefegbuches eridienen, von denen nur 
einer dem Verhängniß bes „Dreizehnten” ſchon in der Geburt 
erlegen zu fein ſcheint. Wir find weit davon entfernt zu ver- 
fennen, daß mehrere unter dieſen Commentaren ihre Beftimmung 
erfüllen, als brauchbares Handwerfäzeug in ber Praris zu dienen; 
einige von ihnen erheben und befriedigen auch höhere Anſprüche, 
namentlich thut bies das größere Schwarze'ſche Werk mit feinem 
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in Wirklichkeit fehr hoch geftedten Ziel. Allein unleugbar legt 
die einfeitige Benupung des Commentars die Gefahr nahe, daß 
eine von engen Öefichtspunften beherrfchte Geſetzesauslegung an 
die Stelle der freien MWiffenfhaft, Präjudizienreiterei an bie 
Stelle der unabhängigen Forſchung und felbftändigen Webers 
zeugung trete. Don ber Kluft, die fih in Deutſchland längſt auf- 
gethan bat zwiſchen Wiffenihaft und Praris wiſſen u. a. bie 
Verleger juriftiicher Monographien ein leidiges Lied zu fingen. 
Die Einſetzung oberfter Reihsgerichte wird die bereits vorhan— 
dene Spaltung eher mehren als mindern, zumal bie beutichen 
oberiten Gerichtähöfe erfahrungsmäßig in der Neigung ihre 
eigenen Präjudize zu revibieren weit zurüdftehen binter ihrem 
Vorbild, dem franzöfiichen Eaffationshof. 

Unter diefen Umftänden ift Schüge'3 Unternehmen ein höchſt 
verdienftliches; alle Bedenken, ob der Stoff der Guilielmina jchon 
reif jer zur Behandlung in einem Lehrbuch, müffen ſchwinden 
gegenüber der Erwägung, dab die jgftematiich-methodiiche Be— 
arbeitung defto mehr Ausfiht bat zu ihrem guten Recht zu ge 
langen, je ralcher fie der praftiich-interpretativen auf dem Fuß 
folgt. Unausbleiblih mußte Schühe die Darftellung des neuen 
gemeinen Rechts geihichtlich und ſyſtematiſch anknüpfen an das 
gemeine Recht, wie es fi chedem auf dem Boden des alten deut- 
ſchen Reichs gebildet hatte und noch jet die Grundlage der deut« 
ſchen Strafrehtswiflenfichaft ausmacht. Seine Methode bezeichnet 
er jelbft als die hiſtoriſch-dogmatiſche, „Beimiſchung philoſophie— 
render Eonftructionsverfuche* hat er, im Gegenſatz zu Berner, 
gefliffentlich vermieden. Man kann indeffen den Grundiah billi— 
gen, ohne doch der demjelben hier gegebenen Ausführung beizu- 
ftimmen, Denn auc in einem ftreng hiſtoriſch-dogmatiſchen Auf- 
bau wirb man die Entwidlung der Principien nicht miſſen 
dürfen, welche ſich als die logische Conſequenz, nicht philoſophi— 
cher Poftulate, ſondern des gejchichtlich gegebenen Rechtsſtoffes 
darftellen und das Material zur Kritik der Details der Gejeh- 
gebung an die Hand geben. Ebenſowenig dürfte ber Verf. der 
Aufgabe fich entziehen, ber Auffaffung über Imed und Grund 
der Strafe nachzugehen, welche dem deutichen Strafgeſetzbuch be» 
wußt oder unbewußt zu Grunde liegt, Auch die allgemeine ge— 
ſchichtliche Entwicklung ©. 16—37 ift unverhätnikmäßig frapp 
gehalten; Berner verwendet auf den gleichen Gegenſtand beiläufig 
50 Seiten. Bejonders trifft diefe Ausstellung den $ 13, der von 
der Genefis des deutihen Strafgeſetzbuches handelt, und deſſen 
Kargheit um fo auffälliger erfcheint, wenn man fich erinnert, 
daß der urſprünglich beabfichtigte, für die erfte Abtheilung des 
Merles benupte Titel des Buches „Lehrbuch des Norddeutichen 
Strafrechts“ lautete. 

Die Veränderung bes Titels ift herbeigeführt durd das Ge— 
feg vom 15. Mai 1871, Doch zeigt fih auch in der Behandlungs- 
weije ein Unterfchieb zwilchen Abtheilung I, S. 1—218, welde 
Einleitung fowie allgemeinen Theil, und Abtheilung II, welche 
ben fpeciellen Theil enthält. Der legtere ift nämlich eingehender 
und ausführlicher gehalten als der erftere; er wird daher von den 
Ausftellungen Goltdammer's (Archiv XIX, S. 205) ohne Vergleich 
weniger getroffen als jener. Im Allgemeinen bat Schüte der 
Gajuiftik jo viel Raum eingräumt, als diefelbe in einem Compen- 
dium billiger Weije irgend beaniprichen lann. Die gedrängten 
Nachweise der ausgewählten Literatur zeichnen einen entichiedenen 
Fortichritt gegenüber dem noch in jo vielen Lehrbüchern üblichen 
fatalogifierten Ballaſt. 

Gegen Syſtem und Einzelheiten wird natürlich jeder Fach— 
mann dies und jenes einzuwenden haben. Wir finden es z. B. 
nicht praftifh, daß Zurechnungsſähigleit, Vorſatz u. ſ. w. ihre 
Stelle erft nad Notwehr, Einfluß des Zwangs u. ſ. w. finden, 
und daß die „Tilgung ohne Beftrafung” unter die „Anwendung 
der Strafe auf das Verbrechen“ geftellt wird. Die alte falſche 
Bezeihnung „ideale Concurrenz“ hätten wir gern vertaujcht 
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die Behauptung, daß „im Etrafrehtägebiet jeglihe Ana» 
logie ausgeichloffen fein müßte”, ©. 48, läßt fi nur vertheibigen 
in Beziehung auf Strafgeſetze u. a. Saden. Die Vorausfegung, 
©. 137, daß der tödtlide Erfolg im Falle der 88 178, 206 
u. ſ. w. „mindeitens zur Fahrläſſigleit zurechenbar“ jein müſſe, 
iſt nach zwei Seiten unzutreffend; das Geſetzbuch fordert bier 
nicht Fahrläſſigkeit, fondern ſieht ausfchlieflih auf den Eaufal- 
nerus; ift aber mehr als Fahrläffigleit, aljo dolus im Spiel ae- 
weſen, fo treten die Strafen der dolofen Tödtung ein. Die Be 
griffsbeſtimmung der mildernden Umftände, ©. 190 „Umftänbe... 
welche die Handlung in einem fo aufßergemöhnlich milden Lichte 
zeigen, dab Anwendung des Mindeibetrages der geſehzlichen 
Normalftrafprohung immer noch als allzugroße Härte erfcheinen 
würde, ift unrichtig in allen den fällen, im welden die Straie 
Bei mildernden Umständen bis zu dem Minimum der Normal» 
ftrafen ober bis über daffelbe auffteigt, 3. B. bei allen Vergeben 
im e. Sinne, Ueber Anrehmung der Unterfuchungsbaft wird 
noch der Irrthum feftgebalten, die gemeinfchaftlihen Quellen ver» 
langten, daß die Haft nicht dem Angeichuldigten felber, jondern 
anderen Umftänden zur Laft fiele. Der von Schüge qut geheikene 
Gedante, daß bei der Anrechnung ein beftimmtes Werthöverbälts 
niß zwilchen Strafe und Unterfuchungsbaft zu Grunde zu legen 
jei, beruht nach unjerer Anfiht auf einer Verkennung des inner 
ſten Weſens der Unterſuchungshaft. Mindeftens die Gefahr von 
Mikverftändniffen wird nahe gelegt durch Behauptungen wie, 
S. 58, die Perſonen, welche auf Norddeutſchen Schiffen Ah auf. 
halten, feien der Bundesitrafgewalt unterworfen „möge das 
Schiff auf offenem Meere ober in fremben Gewäſſern ſich ber 
finden”, und ©. 169, ber „Begriff“ gewilfer „trafbarer Hand» 
tungen fönne duch Brivatverzeihung ausgeichloffen werben.” 
Die Nusftattung ift Außerft anftändig, die Schrift der An« 
merkungen (Nonpareille Antiqua mit Viertelpetit»Durhihuß) 
greift jedoch die Augen an. Im Ganzen ift das Buch glei 
empfchlenswerth für die Praris wie für theoretiihe Studien. 
Ganz befonders wird baffelbe brauchbar fein für Juriften, welche 
beruflich dem Strafrecht ferner Stehen, aber aus wiſſenſchaftlichem 
Intereſſe über das neue deutſche Strafrecht ſich gründlich orien- 
tieren wollen. Haze. 


Klostermann, Dr, R., Oberbergrath, Lehrbuch des preussi- 
schen Bergrechts mit Berücksichtigung der übrigen dent- 
schen Bergrechte, Berlin, 1871, Gultentag, (Xll, 499 8. gr. 8.) 
2 Thir. 20 Sgr. 

Das vorliegende Werl gehört zu der Reihe erfreulicher Lite: 
rariſcher Erjheinungen, welche durch bas neue preußiſche Berg- 
geſetz veranlaßt worden find. Es ift ein Lehrbuch, aber nicht in 
dem Sinne, in welchem dieſe Bezeichnung gewöhnlich genommen 
wird, eines compendidfen Syftems mit kurzen und ſcharf präci- 
fierten dogmatiichen Sägen, jondern in dem Sinne einer durch 
ſyſtematiſchen Zwang nicht beichränften lehrbaften Abhandlung 
aller einzelnen auf das Bergrechtsweſen bezüglichen Gegenftände. 
Der Berf, entwidelt in behaglicher Erörterung eine Stofimafle 
nad) der anderen und legt dem Lefer in vieler Freiheit der Form 
das zur Einleitung in das Studium ber Bergrechtswiſſenſchaft 
Miffenswürdige dar. Er verjäumt nirgends, auf das ältere 
Bergrecht Bezug zu nehmen und den Fortſchritt des neuen Berg- 
rechts dieſem gegenüber apologetiſch anihaulih zu machen, auch 
wird bei wichtigen Bunften, wie ſchon der Titel veripricht, das 
nichtpreußifche Bergrecht in Bergleih gezogen. Die Sprade des 
Buches empfiehlt fich durch Stlarbeit und Friſche; an einzelnen 
Stellen kann man die Darftellung geiftreih nennen. Ref. be 
ihräntt fich darauf, die ſehr hübſch geichriebene Einleitung, 
welche einen kurzen Abriß der Bergrechtsgefchichte aiebt (S. 7), 
bann die principielle Erörterung über bie rechtliche Natur-de: 





‚ Bergbaurecht® und der durch die Mutbung begründeten Befug» 


geſehen mit der ſprachlich allein richtigen „ideelle Concurrenz“, | niffe (S.142-— 164), ferner die Ausführung über die Gegenjäge 
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des älteren und neuen Hurbegrifis (S. 221) und über die juri« 
ſtiſche Berfönlichkeit der Gewerkihaften (S. 228) hervorzuheben. 
Ref. will damit keineswegs ausgeſprochen haben, daß er in allen 
diefen Erörterungen mit dem Verf. einverjtanden ift. Nicht jelten 
hat er den Eindrud gehabt, daß die Darftellung defjelben mehr 
gewandt und beftechend als überzeugend jei,— aber gleichwohl 
wird das Buch im Ganzen als eine tüchtige Leiftung anerlannt 
und als zwedmäßige Einleitung in das Studium der Bergredts- 
wifjenjchaft empfohlen werden müffen. 


Zeitfhrift für Rechtsgeſchichte. Hreg. von Rudorff, Bruns, 
Rotb u Böhlau. 10. Bd. 2, Heft. 

Inb,: Tb. Mommſen, Digesta Justiniani Augusti recogno- 
vit, adsumpto in operis socielatem Paulo Kruegero. Vol, 1. Il.; 
angel. von Zacharia v. Yingentbal. — 5. Fitting, das casirense 
peeulium im feiner geſchichtl. Entwicklung und heutigen gemeinrechti. 
Seltung; angez. von Bruns. — R, Schröder, weitere Mittheilungen 
fiber Glevifche u. verwandte Niederrhein. Rechtsquellen des 15. Jahrh. 
— Derf., die Erbfälzer zu Werl. Ein Beitrag zur Lehre vom Ger 
fammteigentbum und der Stammantsnacfolge. — Miscellen. 











——— BE Praxis, Hröy. von Anihüpu A. N. F. 


Inb.: Göz, zur Lehre von den correfpeftiven Teftamenten. — 
K. W. Harder, muß der Nectsanwalt im Laufe des Nechtsitreites 
für feine Partei ohne Aueſicht auf Entſchädigung tbätig fein u. Auss 
lagen machen? — M. Boint, die Theorie von der juriitifchen Meles 
vauz von error u. ignorantia. (Sct,) — Ar. Zimmermann, über 
dus Berhaͤltnig Des Directen Gegenbeweiſes aus eventuellen Eideszu⸗ 
ſchlebung. — Derf., über die Stattbaftigfeit der fogen. Einrede des 
nicht erfüllten Vertrages gegen die aclio pro soecio. — Fitting, 
über die Mittel zur Erziebung der Einbeit des Privatrechtes im deuts 
ſchen Reiche, — Dentiche Reichsgeſetzgebung. — Miscellen. 


Beiträge zur Erläuterung des Preuß, Rechts ac Hreg. von I. A. 
Grucdot. 15. Jahre. 3+4. Heft. 

Inh.: Bahmann, über den Gegenitand u. Umfang der Mechtsr 
kraft, mobeſ. über die jogen. Rechtskraft der Urtbeilsgründe nach nem. 
und preuß. Rechte mit Müdtficht auf den Entwurf der Procefordnung 
in bürger!. Recteftreitigkeiten für den Nordd, Bund. — Silber 

"jchlag, der Schuldſchein obne causa debendi. — Billnom, über 
die Beweislaft im Falle des $5 Wr. 3 des Anfechtungsgeſetzes vom 
9. Mai 1855. — Rev. Kräwel, erſetzt der Tod einer Partei deren 
Eid? — Gloſſen zu Titel 13 Tb. 1 des Allgem, Landrechts. — Rechter 
fälle. — titeratur. 





Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. VIl, Fasc. 56. 

Inh.: Natoli, saggio d’interpretazione dell’ art. 1314 del 
eodice eivile. — Mazzara, ulleriori osservazioni sull’interpre- 
tazione dell’art. 67 del eod. eivile. — C. Puglisi, risposta alle 
considerazioni del commendatore M, Alianelli sulle azioni exer- 
eitoria et institoria, — Sormani, della competenza passiva nelle 
spese di cura e mantenimento dei malati proveri in generale, — 
Vidari, dei recenli progelti di legge sulla cambiale.— Errera, 
i magazzini generali, le fedi di deposito e le note di pegno. — 
Milone, saggio di studi intorno i prineipi e le regole del di- 
ritto privato internazionale, — Serafini, rivista generale della 
giurisprudenza civile e commerciale del regno, — Scotti, delle 
principali discordanze nella giurisprudenza delle quattro corli di 
Cassazione del Regno durante il triennio 1866, 67, 68 del Con- 
sigliere Baldassare Paoli. — Casorati, cenno d’alcuni argo- 
menti di giurisprudenza eivile di legislazione penale. — Biblio- 


grafia. 
Zeitſchrift für ſchweizer. Statiftif. Ned. W. Gift. 7. Jahrg. Rr. 7--9, 
Inh.: Göttisheim, Statiſtik der freiwil, Armenpflege. — 
F. Foͤhr, über die Führung der Giviltauderegifte. — A.v.Drelli, 
Ueberfiht der Strafrichterämter und Strafbebörden in der Schweiz 
im 3. 1870, — A. Ghbatelanat, die ren vom 1. Der, 1870 
im 8, Bern. — 9. Kinkelin, Gröffnungsrede bei der 5. Jahrekver⸗ 
fammlung der ſchwelz, ftatift. Geſellſch. am 26, Juni 1871 in Bafel.— 
3. S. Geriter, zur ſtatiſt. Daritellung der landmwirtbich. Zuftände, — 
Hanptrefultate der Korititatiftit des K. Bern (186065). — E. Heiß, 
über die Rejultate der Statiſtik der öffentl. Bibliotheken der Schweiz. 
— Die Junabme der Bevölkerung der Schweiz während der J. 1836 
—70, — Die Heimatbverbältniffe der —— Bevölferung nach der 
Volkszählung von 1870 vergl. mit 1860, — lleber Staatöfalender. — 
Die Jabresverfammlung der ſchweiz. ſtatiſt. Geſellſch. vom 26. u. 27. 
Juni d. 3. in Bafel, — Die jchweiz. Bisthümer mit ihren Kirchge 
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meinden und kirchl. Stiftungen, — Ueber Weinbau. — Miscellen. — 
Literatur. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Lieblein, J., hieroglyphisches Namen - Wörterbuch. Genea- 
logisch u. alphabetisch geordnet. Nach den ägyptischen Denk- 
mälern herausgegeben. Grösstentheils auf Kosten der Gesellsch, 
der Wiss, zu Chrisliania. Christiania, 1871. Brögger & Christie, 
Hinrich’s in Leipzig in Comm. (IV, 240 S. gr. 8.) 
(Auch mit französischem Titel.) 


Der norwegiſche Aegyptolog, Herr Lieblein, legt in diefem 
Buche der Gelebrtenwelt eine Frucht feines fleißigen Studiums 
der äguptiihen Mufeen vor. Er hat es ſich angelegen fein lafien, 
Eigennamen, bejonders aber diejenigen, welde in genealogijcher 
Folge auftreten, zu copieren und fie, bis jegt ohne jeden beglei- 
tenden Tert, in autographiſcher Manier zu publicieren. Wir 
hören, daß der Tert nicht lange auf fi warten laſſen joll. Der 
nadten Namen» und Liftenfammlung gegenüber wird die Kritik 
fih drei Fragen vorzulegen haben: Iſt die Wahl des Stoffes 
eine glüdliche, ift die Sammlung reihhaltig und die Reproduction 
der gewählten Stüde correct, fann die Methode der Anordnung 
gebilligt werden? 

Die beiden erften Fragen werben bejaht werben können. 
Eine Collection von ägyptiihen Namen muß der ipraclichen 
ebenjo willtommen jein als der hiſtoriſchen Forſchung. Wir 
hätten nur gewünſcht, daß der Verf. auch die mythologiichen und 
geographijchen nomina propria, weldye bejonders für die Laut- 
lehre von fo großem Jutereſſe aber freilich feinem Hauptzwecke 
fremd find, berüdfichtigt hätte. Die genealogiſchen Lijten bieten, 
auch wenn fie fih nur auf Privatfamilien beziehen, wichtige 
Hülfsmittel für die hronologiihe Forſchung. Mit Hülfe des 
Stammbaumes einer mit dem Königshauſe in Beziehung fteben» 
ben familie wird oft die Reihenfolge der Pharaonen, werden 
nicht jelten die Zahlen ihrer Regierungsdauer berichtigt und feſt— 
geftellt werben lönnen. Eine Lifte der Gefchlechter einer Brivat- 
familie fann bei der feſtſtehenden Durchſchnittszahl für ein Ge— 
ihleht (25>—33 1/5 Jahr), wenn ihr Anfang und Ende fi in 
Beziehung zu den jeweiligen Regenten bringen läßt, dahin führen, 
daß der Abjtand der Regierungszeit zweier Pharaonen mit une 
gefährer Sicherheit firiert zu werden vermag. Das Durchſchnitts- 
alter der Gefchlechter jelbft wird endlich um fo genauer begrenzt 
werden lönnen, eine je größere Anzabl von Generationen fich als 
ftatiftifches Material der Forſchung darbietet. In feinen früheren 
chronologiſchen Arbeiten (Revue archéol. N. S. XVIIL, p. 272ff. 
Zeitfchrift für ägyptiſche Sprade und Alterthumstunde, 1869 
©. 121) folgte der Verf. ähnlihen Erwägungen, deren frucht- 
bringende Kraft befonders in E. de Rougö's vorzüglicher Arbeit 
Recherches sur les monuments qu’on peut attribuer aux six 
premitres dynasties de Manethon, m&noires de linstitut 
imp. de France XXV, p. 225 seq. glänzend zur Erjcheinung ge— 
fommen ift. Wie Rouge durch die methodiſche und vorfichtige 
Verwerthung de3 vorhandenen genealogiijhen Materials die Re— 
gierungsfolge und Zeiten in der Epoche der Pyramidenerbauer 
Har gelegt hat, jo fann mit Hülfe der von Lieblein herbeigebrad- 
ten Stüde mander andere Abſchnitt der ägyptiichen Geſchichte 
neues Licht gewinnen. Als Eorrectiv für ſchon Gewonnenes, als 
Bereicherung des vorhandenen hiftorifchen und namentlich chrono⸗ 
logischen Materials kann aljo jeine Arbeit nur mit Dank begrüßt 
werben. Die Wahl des Stoffes ift eine glüdliche, die Sammlung 
troß der Bernadläffigung der Papyrusliteratur immerhin reich 
baltig zu nennen. Bei der Gollationierung fanden wir die Repros 
duction der Inſchriften durchgängig correct. Die erften kritiſchen 
ragen werden aljo bejaht werden dürfen. Anders ftellt es ſich 
mit der dritten, denn die Methode der Anordnung jagt uns keines» 
wegs zu. Wenn der Berf. fih vorgenommen, d’arranger les 
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listes en ordre ginsalogigue qu'en ordre aiphabsligue jo iſt 
er in ber Ausführung feines Planes nicht glüdlich gewefen, auch 
vermögen wir uns feine Vorftellung zu bilden, wie bei ber von 
ihm beliebten Zujammenftellung der Stüde das alphabetiiche 
Element, zumal ja auch die hronologische Folge im Auge behalten 
wird, genügend zur Geltung zu fommen vermag. Darım würde 
auch diejes Buch mit weit größerem Rechte „Collection“ als 
„Dietionnaire* zu nennen fein und es wünfchenswerth erſcheinen, 
wenn der Verf, als Ergänzung des Tertbandes eine lericaliich 
geordnete Lifte der Namen mit Hinweis auf die Stüde, denen fie 
angehören, geben und vielleicht in einer ſpäteren Auflage bie 
einzelnen Nummern etwa wie in dem großen Lepfius'ſchen Denl⸗ 
mälermwerfe, nach Dynaftien ordnen wollte. Die verfehlte Anord— 
nung erſchwert außerordentlich den Gebrauch dieſes Buches, das 
wir übrigens als eine reihhaltige und von dem Fleiße des Autors 
zeugende Arbeit —— G.E. 


Sachau, Dr, E., Prof., Inedita Syriaca. Eine — syri- 
scher Vebersetzungen von Schriften griechischer Profanliteratur. 
Mit einem Anhange, Aus den Handschriften des Britischen 
Museums herausgegeben. Halle, 1870. Buchh. d, Waisenhauses. 
(Xi, 136 8. gr. &,) 2 Thlr, 

Nahdem 3%. B N. Land im I. Bande feiner Anecdota 
Syriaca und de Lagarde in den Analecta Syriaca den größten 
und wichtigiten Theil der im British Museum haändſchriftlich be» 
findlichen ſyriſchen Meberjegungen griechiſcher nicht-ariftotelilcher 
Vrofanliteratur publiciert haben, erhalten wir im vorliegenden 
Bande den Reit diejer Literatur mit Ausnahme von Balen’s de 
simplicium medicamentorum temperamentis ac facultatibus, 








lib. 6— 8. Herr Prof. Sadau löft mit diefer Publication ein: 


Berjprechen ein, daß er im 4. Banbe der Zeitichrift Hermes ger 
geben bat, Dort ſpricht er ausführlich über die vermuthlichen 
Verfaſſer dieſer ſyriſchen Ueberfegungen und konnte fi daher 
hier mit einem Hinweis auf jene Abhandlung begnügen. Die 
Reihe der in ben „Inedita“ enthaltenen Schriften eröffnet Lucian's 
ep ui dudiag nuorsueıw Japokn, woran ſich zwei Abhandlungen 
des Themiſtius ſchließen, regd ugerjg und mapl yehlag, von denen 
die eritere im griechiſchen Originale nicht befannt ift. Es folgen 
drei Kleinere Plato’3 Namen tragende Schriftſtücke, philoſophiſche 


Definitionen und „Rath an jeinen Schüler”, S. ans, und auf 
©. 3-2 mehrere Spradjammlungen verfciedener griechiſcher 


Philoſophen, u. a. ber Pythagoräerin Theano und des Menander, 
wozu das Vorwort noch einen Nachtrag ähnlichen Inhalts aus 
einer Orforber Handſchrift bringt. Nach einer furzen Lebens» 
beichreibung des Philojophen Secundus bilden dann Fragmente 
Galen'ſcher Schriften auf ©. as 1; den Schluß diefer ſyriſchen 
Ueberfegungen, nicht den Schluß des Buches, dem der Heraus. 
geber eine werthvolle Zugabe als „Anhang“ beigefügt bat. Diejer 
Anhang enthält auf 34 Seiten zunächſt zwei Abhandlungen des 
berühmten Gergius v. Ra'ſſain, deren erfte, eine Auseinander⸗ 
ſetzung über den Inhalt des 3, Buches von Galen's ep! xpıuni- 
zo» Huspor, fich eug an das vorhergehende anſchließt; die zweite 
handelt „über Die Bewegung der Sonne”. Den Abſchluß machen 
einige Fragmente eines geographiſchen Werles des Severus Sa— 
bulht. Wir müſſen es anderen überlaffen zu unterfuchen in mwie- 
fern dieſe ſyriſchen Ueberfegungen für die Conftitwierung des 
griechiichen Tertes von Werth find; abgejehen davon, daß ja 
einzelnes im griechiſchen Originale verloren ift, darf man nicht 
überjehen, daß dieſe Ueberfegungen zum Theil auf ſehr alte 
Quellen zurüdgehen müflen, da ihr eigenes Alter nicht unbeträdt- 
lich ift. Die betreffenden griehifdhen Terte find vom Herausgeber 
überall citiert. Recht erfreulich ift die Ausbeute für das Syrifche, 
vorzüglich Tiefern die Galen'ſchen Schriften anſehnliche Beiträge 
für das Lerifon; daher können wir auch nicht umhin unſer Bes 
bauern darüber auszufpreden, daß ber Hr. Herausgeber die oben 
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— Särift Galen s nicht mit veröffentlicht bat. Aber an 
die Grammatik geht nicht leer aus, ba wir bier nicht fo ſclaviſche 
Ueberfegungen haben, wie 5. B. bie der ariftoteliichen Schrift 
epl dpumveiag ift (vergl. Hoffmann, de hermeneuticis apud 
Syros Aristoteleis), in denen der Spracdgeift vollitändig gefeflelt 
ift. Auf einzelnes einzugehen verbietet und der Inappgemeilene 
Raum. Die Behandlung des handicriftlichen Textes von Seiten 
des Herausgebers ift eine möglichft conjervative und bat derſelbe 
nur in den bdringendften Fällen ih zu Nenderungen bewegen 
laflen; eine genane Angabe der handjchriftlihen Lesarten macht 
e3 möglich, ſtets die Geftalt der Handfchriften zu reconftruieren. 
Wenn nun au manches dunlel bleiben wird, fo find doch einige 
Stellen mit ziemlicher Wahrjcheinlichkeit zu emendieren. Daß bie 
verjprochene Ueberjegung der publicierten Terte nicht beigefügt 
ift, bebauern wir, obwohl wir uns nicht verhehlen fönnen, daß 
eine jolche oft auf erhebliche Schwierigkeiten ftoßen würde. Da: 
ber wollen wir uns an den Zerten genügen laffen und dem 
Herausgeber für deren correcte Mittheilung unjeren Dank jagen. 
Die faiferlihe Akademie der Wilenichaften zu Wien hat in ge 
wohnter Liberalität das Werk unterftügt und die dortige Hof- 
und Staatsdruckerei für eine glänzende Ausftattung Eorge 
getragen. 


Mowat, R, les noms familiers chez les Romains. Extrait 
du tome I des Memoires de la Socicte de Linguistique de Paris. 
Paris, 1871. A. Franck, (44 8. gr. 8.) 

Der Verf, welder fih ſchon durch mehrfache Arbeiten über 
Eigennamen befannt gemacht bat, liefert uns bier eine neue 
Probe jeiner-onomatologifhen Studien. Seinen Stoff befennt 
er vornehmlih aus Mommſen's Corp. Inser. Lat, und Inser. 
regni Neapol. und aus Regnier’s Inser. Rom. de l’Algerie ge 
nommen zu baben, daneben bat er aud andere Sammelwerte 
ipeciell über Eigennamen benugt und nicht verjchmäht felbft aus 
entlegenen Quellen wie dem Moniteur de l’Armöe jeltenere 
Formen ſich zu notieren, um jo mehr als er auch bie verwandten 
älteren und neueren Spraden, namentlich die romanifchen, heran» 
zieht. Die ganze Arbeit zerfällt in zwei Hauptheile, in deren 
erfterem der Verf. die Bildung der Eigennamen und den Zus 
ſammenhang derjelben mit den Deminutiven näher unterfucht, 
während er im zmweiten bie Etymologie ber einzelnen Namen» 
gruppen verfolgt. Ein gewiſſer Zufammenbang zwiſchen ben 
Eigennamen und den Deminutiven iſt fiherlich nicht abzumeifen, 
und, wenn wir noch heute „der Heine N“ jtatt „der Sohn des N” 
jagen Lönnen, jo werden wir es nicht auffallend finden, daß zabl- 
reiche Perjonennamen mit Suffiren gebildet find, die gerabe be 
jonders zur Deminutivbildbung verwandt werben. Auch ift es 
nicht Zufall, dab jo viele italifche Völker und Städtenamen 
offenbar beminutive Form haben und hypocoryſtiſch aufzufafien 
find, wie Asculum, Janiculum, Bevillae, Faesulae, Puteoli u. a. 
Der Nationalharakter eines Volkes mag bier immerhin das 
Seinige beigetragen haben und wir wollen mit Hrn. Mowat nicht 
fireiten, wenn er gerade bei den heutigen Jtalienern die weichliche 
Biererei und das jchmeidhlerifche, gezwungene Weſen bervorbebt 
als Grund für die Zunahme bypocoryftiicher Wörter. Aber im 
Ganzen hat er biefen Gefihtspunft doch etwas übertrieben und 
wir fönnen deshalb nicht in allen Fällen feiner Auffaffung bei» 
treten, jo z. B. nicht in Bezug auf bie participialen Bildungen 
der Eigennamen. In dem zweiten, etymologiichen Theile ber 
Schriften hätten wir vor Allem gewünfcdt, der Verf. hätte ſich 
näher über die Wurzeln und deren Bedeutung ausgeſprochen, von 
denen er die einzelnen Gruppen ableitet. Die bloßen Naturlaute 
waren dabei von ben bebeutungspollen Verbalwurzeln forgfältig 
zu ſcheiden. Auch die Metatbefistheorie wendet der Berf. in allzu 
ungezwungener Weile an, um verſchiedene Wortgruppen zu- 
jammenzubringen. Gar mande ber angeführten Beijpiele ent» 
ziehen ſich wohl überhaupt einer ficheren Erklärung, da befanntlic 
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ftößt die Etymologie nirgends auf größere Schwierigkeiten als | Siebenbürgifch » deutfches Wochenblatt. Nr. 38. 


gerabe bei den Eigennamen. C. 


Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen, redig. von W. 
Bauer u. G. Friedlein. 7. Bd. 10. Heft. 
AInb.: J. Mählv, des Pſeudo-⸗Ovidius XX. u. XXL Heroide. — 


ehetmayr, Equus, — A. Theun, Hor. carm. II, 5, 279. — 


d. Eufner, Cornelius Nepos und fein Ende. — Brunner, eine 
deuiſche Aufgabe. — Recenfionen. — Liter, Notizen, Statiſtiſches. 











— 


Vermiſchtes. 


Inhe: Wochenſchau. — Am 14. Sertember. — Aur Geſchichte des ſächſ. Aatlonal- 
vermögent. 2, — 31. @elepartifel vom 3. 1871 von der Megelung ber Getichte 
erfter Inftany. 4 — Dien zur Zeit der Anjows und feine Bejiebungen jur 

Hermannsftadt, (Bortl.) — Handel, Bewerbe u. Yandwirtbiäaft, 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Rr.40, 


Inh.: R. Gottſchall. Momane von Frenzel u. Kohlenegg. — WB, Brambadı. 
Ariftoteles über Kunft. — 9. Dochbn, zur Geſchichte des Tjühr. Arleget, — 
Beuilleton, — Bıbliograpbie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 38, 


en berichte der mathem,.phyfifal, El. der k. b, Akad, der Willen» | 
aft 


en zuMünden. 2, Heft. 


Inhen v. Pettenkofer, über Beſtimmung der Koblenfänre im 
Trintwaſſetr. — Spirgatis, über ein foifiles, vielleiht der Bern⸗ 
fteinflora angehöriges Harz. — S. Zinno, über Jodfchmwefelfäure u. 
jodſchwefelſaure Salze. — G. vom Rath, über die chemifche Kons 
Kirution der Kalknatronfeldſpathe. — Saudberger, über das Vor⸗ 
kommen des Lithionglimmers im a — O. Leichtenſtern, 
über das Volumen der unter verſchledenen Umſtänden audgeathmeten 


Luft. — 8. Sandberger, über den Beißnidelfies oder Rammels- 


dergit. — Bogel, über den Einflug der Keimung auf den Fettger 
halt der Saamen, 





Numismatifche Zeitſchrift brög. u. vebig. von Chriſt. 8. Huber u. 
of. Karabacel. 3, Jahrg. Januar — Juni, 
ar Fr. Imboof-Blumer, die Flügelgeitalten der Athena 
und Nike auf Münzen. — v. Profefh=Diten, suite des monnaies 
äinedites d’or et d’argent d’Alexandre le Grand. — J. Fried» 


länder, die eriten griedifchen Königsmänzen Aegyptens. — 9.4, 
Neihbardt, drei merkwürdige Münzen der Könige Aarippa lu. I. — 


A. v. Sallet, Fulvia Plautiana,. — Derf., Berenife II und Kleo⸗ 
patra Selena. — Derſ., Denar des Baballaty, — Fr. Trau, 
uene Fälfhungen römifher Münzen. — E.v. Bergmann, Müns 
gen der Indſchuiden. — ®. ee über zwei in Ruß⸗ 
and gemachte kufiihe Münzfunde. — U. Luſchin, die Agleier. — 
H. Dannenberg, Mittelaltermünzen von Hoorn. — Derf., uns 
edirte Thaler. — v. Wachter, Berfuch einer ſyſtemat. Bejchreibun 
der DVenezianer Münzen n. ihren Typen. — J. v. Bergmann, zwe 
Medaillen zur Erinnerung an die Drientreife S. Maj. des Haijers 
Franz Joſeph von Defterreih, — Kiteratur, Miöcellen, 


Im neuen Reid. Hrög. von Alft. Dove, Nr. 39, 
Inh.: 9. Schudardt, Die Geſchichte vom den drei Ringen, — #. Martbe, 
Rupland Im Allen: Der Zufammenftob mir England u, Das deunche Intereile. 
a.Dove, nod einmal der Holbeinzwift: Der Schönbeitöverluf der Dresdner 
Madonna. — Aus Wien: Die Artiis in Defreih; Bom Dberelfah: Mauer 
let Gortichritt zum Beileren. — Piteratur, 


Die Örenjboten. Red.: 9. Blum. Nr. 40, 


Inb.: Palins Aröbel. 1. — @. Paas, Herdet's Tinwirkung auf Die deutie Porik 
von 1770-75. — Die neueſten Borgänge in Deſtreich. — Oeffentliche Geſund · 
heitöpflege, — Berliner Brieie, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 260 — 266, 

Inh.: Die Iabresverfammlung der allg. geſchichti. Bel, der Schweis. (Shi) — 
Maffimo DAzeglio u. Die Haupıftant Rom. — Die Staatewaldungen im bayer. 
rg > — Rod ein Wort Über Die Sculfrage in Elſaß ⸗Lothringen. — 
Die zum Shiedöipruch des deutſchen Kailers veritellte San-Juanfrage., — 

Das baner, Medielnalweſen. — Aus dem Pager von Wideribot. 1. — HDrant . 
reid 1866. — England u. Mumdnien, — Mobamme Emin Rali Paiha (Ne 
froleg.) — Geographie u. Grforfbung der Polarregionen, — Programm für 
den Kathofitencengrei in Münden, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipp. Zeitung. Nr. 78 u. 79, 


Inh: Aus dem Dresdner Bühnenichen vor 0 u. mehr Jahren, — Die Holbein- 
Austellung in Dreed ine Bere nab Bibirien. — W. Bubbels, 


en. 
Peter Arbues v. Eriia verurtheilt eine Keherfamilie zum Wenertode, Gemälde 


von ®, v, Aaulbach. 


Beilage des A. Preuß. Staats-Anzeigers. Rr. 21. 


Inb.: Ghromif des Deutichen Meids. — Zur Erinnerung an Jacob Grimm. 
Die Abbandiungen der K. Vreuß. Mad. der Wirlenib, über deutſche u. vreuß. 
Geſchichte, deut ſche Sprache u. Piteratur. — Allgem. Bücherfunde des Brandenb.+ 
Preuß, Staated. — Die Inſel Mainau. — Das Programm der Beltausftels 
lung in Wien im 9. 1873, — Baterländifhe Runftwerte in dem Lolale des 
Bereins der Berliner Künftier. 


 uftrirte Zeitung. Nr. 1474. 


Ich.: Die Münsteform,. — Wocenſchau. — Ein Torben in Japan. — Das alte 
Kärntmertbor und der Albrechtebrunnen in Wien. — Tas Denkmal auf dem 
Binterberge bei Saarbrüden. — Die Abtei St. Baron bei Bent, — Michael 
Pruntaeiy. — Die Mauern um Nürnberg, — ER Uhlmann, das Noval- 
mufeum gu Brogmore bel Windſot. — Polstedhn,, ſtatiſtiſche u, eulturgefhichtl, 
Mittdeiiungen st. 





Inh.: Das neue Deutſche Mei. 1.; Mirib v. Hutten; Zur Piteratur ded Arieges 
von 1870 71; Gbriftian WBrabbe, ein Beriollener, — Das nene Deutſche Neih 
und Die Niederlande. — Gonfiseirte deutliche Anfihten in Böhmen. — Pariier 
Literaturbriefe. 2. — Aleſſandro Rangoni. — Die SteQung der Engländer in 

darablen, von H. Breib, v. Malgan, 2, — Die Pflege der Atronemie in 
den B. Staaten, — AI, Iiterar, Revue, Sprechſaal. 


Gartenlaube. Rr.39. 











Inh.: 9. Tharau, im Hodland, — $. Blum, eine Heine Greßmacht im aefell- 
Ihaftl. Verkehr. — R. König, ein Ausflug nad der wunderihöuen Stadt, — 
Der Beconvalescent auf Algen. Jelbnung von H. Lüders. — G. Hiltl, der 
Sturz des Meiftere, — Am Bamilientiide, 


Weſtermann's Monatöhefte. September, 
Inh.: E. Soefer, Verlorene Ziele (Sch1.) — Alerander I im Kreife feiner Bar 
milie und als Freund, 5. v. Mädler, Glaudius Prolemäus, — W, 
Heine, Sommerausflug nab Terbufbire., — E. Melena, eine Aretafahrt,. — 

I Born, ein Schwerveriolgter. — Ad. Blafer, ein Welder ſcher Bauer mit 
einem Sohne auf der Amsterdamer Kirmeh. — Gh. Th. Schwab, Beiträge 

gut Biograpbie Höiderlin’s. — 3.3. S. May, die Ficbed- u. Bolköporfle. — 
eueftes aus der Merne. — Piterarifdies, 


Neue Jahrbücher für die Zurnkunft, Hrsg. u, redig. von M. Klojj. 
17.8», 4. Heft. 


Inb.: SH. Kurt, ein Bieberreigen für Anaben, — M. Kloii, dritter Bericht über 
die Agl. Zurniehrerbildungsanftalt gu Dresden, die dritten fieben Iabre Ibres 
Beſtehens umfaflend. — Ar. Maurer, zum voltewirthichafti. Wertb des fir 

benden Seeres, (Bortl,) — Bücreranzeigen, Rachrichten und Mermildtes, 


Deutſche Zurnzeitung. Nr, 37 u. 38, 


Inh.: Ar. Ilelin. wei Beiträge zur Geſchichte der eibeskbungen in der Schwein, 
befonders in Saſel. (Bhl.) — Medına, yur Befunpheitsichre der Feuerwehr 
ren u. Zurmvereine, (Kortl.) — Berlät des Beurtheilungsausihufles des erfien 
deutic-öftere, Kreisturnfeftes In Brünn, — Bauberihte u. Gorrelpondengen, 


Das Ausland. Nr. 38, 


Inh.: Br. v. Helimald, Beiträge zur veruan. Ethnologie, 1, — M, Wagner, 

neue Beiträge zu den Btreitiragen ded Darwinismus. 5. (Schluß.) — J B. 
Atunzinget, Berk», Beier, Jubel» u. Trauertage in Ober-Megypten. 1. — 
n. ed die Statue von Aabah im Dulatan, — 5. Banmbauer, Die 
neueren dem. Theorien. 2, — Ameritanſſchet Aufternfang. — Zur Beograpkte 
des Yandes der Moabiter: Das aluſtiſche Phausmen am Dichebel Rayus. — 
Waſſen u. Werkzeuge der Kaffernflämme und der Buſchmänner @uirika's. 
Geiftige Thätigfeiten und ehufital. Kräfte, — 9. Schlagintweit-Zatün- 
tünsti, Bergleih budrograrb. Daten aus dem öftl. u, aus dem weſtl. Tibet. 
Die Licdhrftrablen im Wellenirectrum. — Miscellen, 


Berliner Revue, 66. Bd. 12, Heft. 
Ind.: Wochenſchau. — Der Normalarbeitstag, 2. — Die Engländer u. die Deuts 
ihen. 2 — Bom Liberalidmns zum Soraliömus. — Bon ber Börie. 3, 
M. Remy, das geil. Lied feit dem Ende des 17, Jahth. bis auf die Gegen ⸗ 

mart, 4, — Literatur, 











Die Natur. Hrég. von OD. Ute n. K. Müller. Nr. 40, 


Inh.: 8. Müller, Hermann Karſten. Eine naturwifienibaftl,»-bioar, Stigze. 17, — 
d. Meier, der fliegende Sommer. — Th. Hob, die Phyſit im Kriege. 1. 


a nen ee — — — Zee — 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1871|72. 
26. Jena. Anfang: 16. October. 


L. Theetoalſche Jacultät. 

Pf. ord. Hafe: nee von 800-1750; theol. Sem. — 
Dieitel: Hiob; Pädagogit; Geſch. der Religion Jeraels feit dem 
babylon. Exil; yädanoy. Sem.; altteftamentl. Seminar. — Pflei—⸗ 
derer: chrüitl. Eibik; Briefe an die Philipper, Kolofier, Epheſer; 

omilet. u. fateh, Sem. — Kipfjins: Dogmatik; Galaterbrief u. 
rief des Jacobus; über das Wefen der Nelinion; neuteitanentl. 
Sem. — Grimm: Nömer u, Hebräerbrief; Einleit, in das N, T.; 
Examinator. üb, Dogmatit u, Dogmengeih,. — Hilgenfeld: Mate 
thäus, Marcus, Lucas; Einleit. in das U. T.; bibl, Theologie. — 
Prdoe. Spich: Briefe des Petrus, Jacobus u. Judas; über dem 
Boltsaberglauben, 
1. Jariſtiſche Racultät. 

Pf. ord. Danz: Juftitutionen; Erbrecht. — Luden: deutſcher 
Straferosed, — Leift: Bandelten. — v. Habn: Handelsrecht; 
Wechſeltecht; über Inhaberpapiere. — Endemann: Givilproceh ; 
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Berfaffung u. Geſetzgebung d. deutſchen Reihe. — Echftler: Strafs 
proceh. — Rangenbed: Pragis des Givilproceifes; Strafrecht des | 
deutfchen Reiche; Über Separationen u. Ablöfungen grundherrlicher 
Laften; Referirtunt. — PT. extr. Hermann: deutihes Staate- 
recht; deutjches Privatrecht; Kirchenrecht. — Burdhard: fächfifches 
Privatrebt u. fähf. Givilproceh; Pandeltenrepetitor. u. Examinator,; 
Bandeltenpraktitum. 


LI DMedicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Ried: chirurg. Klinik; Chirurgie ; Berbandeurfus,. — 
Gegenbauer: defcriptive Anatomie des Menihen; anatom, Präs 
parirübgn. — Schultze: geburtsbälfl. m. gynäkol. Klinit u. Voli— 
tlinik; geſammte Geburtöbülfe; Curſe geburteh. Operationen; Curſe 

vnakolog. Unterſuch. — Gerhardt: meditin. Klinik u. Poliklinit; 

2 Pathologie u. Therapie. — Müller: allgem. Pathologie u. 
allgem, patbol, Anatomie; Sertionen, — Prever: Phofiologie der 
vegetativ. Fuuctionen; Pſuchophuſit; Arbeiten im pbyfiel, Yaborat. — 
Pf. extr. Schilibach: Pathologie u. Therapie der Augenfranfs 
beiten; Klinif für Augen» u, Obrenfranfbb.; Augenoperationscurius; 
anatom, Gbiruraie. — Frankenhäuſer: Frauenkraänkhh. — Sie 
bert: gerichtl. Medicin; piychiatr. Klinik. — Prdoe, Seidel: Krank 
heiten des Kehltkopfe mit larvngoſt. Uebgn. 


IV. Vhilofoepbifhe Facultät, 

PA. ord. Snell: Anmwend. des Aufinitefimafcalchis auf die 
Geometrie ; analut. Mechanik, 2. Ib, — Stidel: Meine Propbeten | 
mit Geſchichte des bebr. Prophetenthums; arab. Sprache u. Scrifts 
fteller; ſyr. Schriftiteller; oriental. Sem. — Nipperdey: rom, 
Ziteraturgefch.; pbilol. Sem. — Ernſt Schmid: üb. Bulcanismus 
u. Plutonismus; allg. Geologie, Geiteindlebre; mineral. Uebgu. — 
Fiſcher: Geſchichte der griech. Pbilofopbie; üb. Goethes Fauſt. — 
AdolfSchmidt: neueite Geſch. feit 1848; bitter. Ueban. — Hilde 
brand: Geld. der nationalöfonom, Gultur; ſtaatewiſſenſch. Sem.; 
ftatift. Semin. — Geutber: allgem. Chemie; chem, Uebuugen. — 
Hädel: Zoologie; Naturgefh. der Pflanzentbiere; zooloa. Gurfus; 
er u — Bıurjian: Mutbhologie, Religion u. Cultus der 

riechen; Herodot's 1, Bud; philolog. Sem.; ardäolog. Sem. — | 
Morig Schmidt: griech. Staatsalterthüner; Kallimachös Hymnen; | 
pbilol. Sem. — Fortlage: Zoait u. Encyflopädie der Philofophie; | 
Metapbufit u. Nelinionspbilofopbie. — Stöfbhardt: Betriebelehre; 
Schafzucht u. Wollkunde; landwirthſchaftl. Buchhandlung ; Beſprechung 
landwirthſchaftl. Fragen. — Langethal: dtenom. Mineralogie; Geos 
logie, u. Bonitiren d. Felder u. Wieſen; ſpec. Pflanzenbau; dkonom. 
Inſectenlehre. — PA. extr. Schrön: reine Mathematik; Irigonos 
metrie; praftiſche Aſtronomie. — Artus: allgem. Chemie; oraan. u. | 
phofiol, Chemie; Pharmakologie; chem, Ueban. — Falke: Staats | 
thierarzneilunde. — Ludwig: Pharmacie; chem. Praktica; Photo 
demie, 1, Tb. mit dem. Pharmakognoſie; analvt.» u. pbarmacrscem. 
Praktica; pharmac.naturwiſſ. Verein. — Schäffer: Differential u, 
Integralrehnung; populäre Aitronomie; Über Telegrapben u, andere 
durch Elektricität bewegte Maſchinen; matbem. Uebgn. —Reichardt: 
analyt. Chemie; Stöchtometrie; Agricultutchemie; Elem. d. Chemie; 
chem. Uebgn. — Bermehren: Topegraphie d. Stadt Nom; curſor. 
Lectüre des Thuchydides. — Hallier: Pharmakognoſie des Pilanzens 
reichs; Aryptogamenfunde; phytotom. Meban.; Excurſonen zur Auf- 
ſuchung von Kryptogamen; Eraminator. u. Repititor. über Botanif; 
Geſch. u. Geographie Des Pflanzenreichs. — Strasburger: Mor 
vhologie der Kryptogamen; die Befruchtung bei den Pflanzen; vraft. 
Gurfus. — Abbe: Tbeorie der Aunctionen; Mechanik der feiten 
Körper, — Gonrad: Belfiwirtbicaftspolitif; ſtaatswiſſenſchaftl. 
Seminar. — Deibräid: Sanffritgrammatif; Erflär, vediſcher Hym⸗ 
nen; Fortf. der Interpretation des Hidopadefa. — Prdoce. Klo 
fleifch: deutſche Mutbologie; Ueban. auf dem Gebiete der deutſchen 
Motbologie. — Bernbard Schmidt: philolog. Kritik; Gatull; 
Panfanlag, 1, Bud. — Wittich: Geh. Europas im Zeitalter des 
ſpaniſch⸗oſterr. Principates; bifter. Ueban. auf d. Gebiete d. Mittels 
alters. — Drr. Zürn: Anatomie u. Dinfiofogie d. Hfusfäugetbiere; 
Lebre vom vergleich. Exterienr der Hansfängetbiere; tbierärztl, Ges 
burtebülfe; Die externen Parafiten der Menfchen u. Hausfäugetbiere; 
Veterinärklinit, — Spittel: landwirtbfchaftl. Baufunde, 








26. Greifswald. Anfang: 15. October. 
1. ZIbeologifhe Facultät. 
Pl. ord. Gremer: chriftl, Glaubentlehre, 2. Tb.; Ab. die Bes 
deutung des Todes u, der Auferſtehung Gbrifti; bomil, Uebgn. im 
praft. tbeol. Inſtitut. — Hanne: —— Encyklopadie; Über die 
Sauptwahrheiten d. Chriſtenthums; praft. Theologie, 1. Tb. — Pils 
mar: Altertbümer des Volkes Yiracl; die a Yen des Jeſaia; 
Ueban. des tbeol. Sem.; Erklär. des A. T. — Wiefeler: funopt. 
Evangelien bis zur Leidensgeſchichte; Eint. in das N. T.; im Sem.: 
Ertl, d. NR. T. — Zoeckher: Kirchengeſch., 2. Ib. od. die Kirchen⸗ 
geibichte des MAlters; Symbolik; kirchengeſchichtl. Uebgn. im Sem. 
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U. Jariſtiſche Racultät, 

Pf. ord. Bekker: Bandelten; romaniſt. Uebgn. im Sem. — 
Franklin: deutſches Berfafjungs u. Verwaltungsrecht; über die 
bentige Berfaffung des deutichen Reichs; preuß. Landrecht; germaniit. 
Uebgn. im Seminar. — Häberlin: deutſche Neichd: u. Rechtsges 
ſchichte; Strafredt verb. mit Disputation,; Strafredhtsprafticum. — 
Karlomwa: Inititutionen; rom, Rechtsgeſchichte; proceſſual. Uebgn. 
im Sem. — Pütter: Eucyklopädie u, Metbodologie, nad) feinem 
Bude; Subeerifl der Rechtswiſſenſchaft; Kirchenrecht nebft kurze Ge— 
ſchichte deſſelben; Eherecht. 

I. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord, Budge: die gefammt. Anatomie des Menſchen; Ana> 
tomie der Sinnesorgane; Präparirüban. — Hüter: über Geburts: 
krankheiten; allgem, Ehirurgie. — Grofe: allgem. Pathologie n. 
Therapie in Berbind, mit allaem. pathol. Anatomie; prakt. Gurius 
der patbol. Anatomie u. Phyſiologie; üb, Geihmwälite. — Yaurer: 
allgem, Arzneimittellehre; Lehre von den Giften; Repetitor. d. ſpec. 


' Arzneimittellehre; Arzneiordnungslebre. — Mosler: rhufl. Diagno⸗ 


ftif mit Ueban.; jpec, Pathologie u. Therapie; üb, Krankheiten dee 
Kehlkopſes; medic. Klinik, u. Poliklinit — Pernice: über Kranfbb. 


‚ der Ilterus; Theorie der Geburtäbülfe; geburtöbhlfl, Alinit; Poli 


flinit u. Pbantomüban. — PM. extr. Eichitedt; über Hautfrant 


heiten u. Syphilis mit Demonftrat. ; geburtsbüffl, Ueban. am Pban- 


tom, — Hädermann: öffentl. Gefundbeitspflege u. med. Polizei; 
gerichtl. Medicin. — Landois: die Lehre von d. Knochen, Gelenken 
u. Bändern; Hiftologie u. mifroffop. Anatomie mit Demonftration. ; 
üb, das Mifrofkop u. die mitroffop. Technit. — Schirmer: Hrant: 
beiten der Augenmusteln; Lieder» u. Ihränenorgane; ophthalmoſter. 
Neban.; Augenoverationen; Augentlinit. — Prdoce. Arndt: über 
Krankheiten d. Gebirns n. Nüdenmarks; über Geiſteskrankheiten — 
Bengelsdorff: Aber Nahrungsmittel u, Diätetit. — Krabler: 
über Kinderkrankheiten mit Hin. Demonftrationen, — Rotb: praft. 
Gurfus der normalen Hiftologie; die parafitifchen Krankbb. des Men 
ſchen. — Voigt: über Knochenbrüche u. Verrenkungen; chirur. Ana 
tomie mit Demonjtrationen, 


IV. Philofopyhifhe Facultät. 

Pf. ord. Abiwardt: arab, Grammatif; arab. Gedichte (mad 
feiner Ausgabe Ihe divans of the six ancient Arabie Poets); betr. 
Grammatik; for. Grammatik. — Baier: Piucholonie; Religions 
pbilofopbie; Weich, der modernen Philoſophle feit Kant. — Baum 
ſtark: üb, die Mittel zur Pflege d. Zuftände der arbeitend. Klaſſe: 
die Zehre von der volfswirtbfchaftl. Gefepgebung. — Erbmannk 
dörffer: Geſch. der franadf. Nevolution ; allgem. Geſch. des Nefer: 
mationdalters; im hiſtor. Seminar: mittlere u. neuere Geſchichte. — 


ı% A Wärnelehre; allgem, Exrverimentalpbufil, 1. Tb. — 


Buchs: Ibeorie der Kegelfchnitte; Interpretation der Differential 
gleihungen; matbemat. Uebgn. — Sesrae: Logik; allg. Geſchichte 
der Philoſopie; Uebgn. in der philoſeph. Geſellſchaft. — Grumert: 
Uebgn. der mathem. Geſellſchaft; analyt. Geomtrie; höh. od. analot. 
Mechanik, 1. Tb. — Hirſch: Geſch. der alten Welt im Zeitalter d. 
Polvbius; vreuß. Gefch., 3. Ih. (die Zeit Königs Friedr. d. Gr.); 
im bijtor, Sem.: Meban, für alte Gefch. u. Geographie. — Süne 
feld: Eraminator. über mineralog. n. cbem. Gegenſtände; Orvktog⸗ 
nofie; Kryitalltunde; Geſch. d. Mineralogie. — Hoefer: die Anfänge 
der vergl. Grammatif (Hantlehre); d. Nibelungen Nöt; Elemente d. 
Sanffrit, — imprict: auserlefene Gapitel der Chemie; 1. Ib, 
d. Chemie; hem, Prakticum; chem.sanalvt. Praftioum. — Mün ter: 
Naturgeſch. d. Eäugetbiere; med. Zoologie; zool. Pbarmafoanofie; 
med. Kotanit f. Stud, der Medicin, — Preuner: Geſchichte des 
2. Jahrh. d. röm. Kaiferzeit; biltor. Ueban.; Grundzüge d. Archäo 
logie; archaol. Ueban. ; röm. Sacrals u, Privataltertbümer. — Stube 
mund: Geſch. d. griech, Svradie; die Elegien d. Proyertius; im 
philol. Sem.: Erkl. der Jdollen d. Theofrit u. Disvutat.; Erfi. des 
1. Buche d. Hiftorien des Tacitus. — Süfmilh: Gef, d. grieb. 
Profa; Hefiodos Werke u. Tage; Uebgn. im Ueberf. u. Erkl. eines 
arieh, Scriftitellers. — Pf. extr. Jeſſen: über den Kosmos nach 
U. v. Humboldt; Botantf d. Griehen u, Nömer; Planzgenamatomıe 
u. Phyfiologie mit mitroff. Demonftr.; Pharmakognoſie. Sch mip: 
Geſch. d. franz. Literatur d. 16. Jebrb.; Sem. für franz. w. enal. 
Philologie: Auoſprache, Grammatik mündl, u. ſchriftl. Uebericgungs: 
— ** (Voltaire's Siecle de Louis XIV, Shakespeare's 
Hamlet; Disputat. u. Abhandlan. — Schwanert: autgw. Gapr. 
ans d. techn. Ghemie: Repetitor. u. Eraminat. d. pharmac. Ebemie; 
analvt. Chemie; 1. Ib. d. Pharmacie. — Prdoce. 5. Baumftart: 
gericht. Chemie; Zitrirmetbode; Repetitor. d. Ghemi.—Buhbolg: 
allgem. u, ſyſtem. Zoologie; Entomologie. — Perg: latein. Paläo- 
rapbie. — Pol: Geſch. d. deutfchen Kunſt; Gonverj. üb. pommer- 
Itertbimer mit Bergl. d. betr. Kunſtwerke u. Urkunden. — Scholg: 
Petrograrb.; Geognofie; Abriß. d. Mineralogie verb. mit mineral. 
Uebgn. für Pharmacenten. — Mufifdir. Bemmann: tbeor.«prah. 
Unterricht im liturg. Kirchengefang; Theorie d. Altorde, Viotulation, 
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Bebandlung d. Chorals; Geſaugübgu. d. alad, Ehored. — Weiland: 
Zeichnen. — Range: Turnunterricht. 


Ausführliere Kritiken 


eribiemen über: 
Abicht, Arrian's Anabafis. (Heidelb, Jahrb. 33,) 
Bauer, fryitallogr. Unterfuchung d. Scheelits. (Bon Leonhard: EbP.35.) 
Boebmer, roman, Studien, (Bon ten Brink: Reuſch's th. Litbl. 20.) 
Blaas, — oraliones. (Heidelb. Jahrb. 33.) 
Bolis, la polieia in Italia e in altri stati d'Europa. (Allg. Litztg. 38.) 
Bretfchneider, die Geometrie un. d. Geometer v. Euflides. (& d. 36.) 





Buchholz, die fittl, Weltanſchauung d. Pindaros u. Aeichylos, (Bon | 


ea Heidelb, Jahrb. 34.) 

Gajettt, Conti popolari. (Bon Yiebredit: Ebd. 35.) 

Gorjfen, über Aueſprache, Vocalismen u. Betonungen der latein, 
Sprache. (Allg. Litztg. 36.) 

Dragendorff, Unterfuchungen aus d. pharmacent. Inſt. in Dorpat, 
(Bon Hujemann: Gott, gel. Anz. 36.) . 

Duruv, bistoire de Romains. (Pbilol. Anz. Ul. 5.) 

Ebeling, kurzgef. lateinifhe Ortbograrbie. (Ebd.) 

Elze, Sıorbuh der deutichen Shakeſpeare-Geſellſchaft. (Bon Gotte 
dal: BO. f. lit. 1. 38.) 

Freitag, Tiberius und Tacitus. (Pbilel, Anz. I. 5.) 

Greaorovius, Geh, der Stadt Nom, (Bon Doergens: Heibelb. 
Jahrb. 31 u. 32,) 

Haneberg, dae musl. Kriegsrecht. (Bon Schegg: Reuſch's th.Litbl. 20.) 

Hanpt, die altteſt. Citate in den 4 Evv. (Bon Brandes: Gött. gel. A.46.) 

H el enberg, mineralog. Notizen. (Von Leonhard: Heid. Jabrb. 35.) 

Hock, Croyances et Remedes ete. (Bon Liebrecht: Gött. gel. Anz. 35.) 

Hoffmann, Blipitrabl wider Rom. (Allg. Litztg. 36.) 

Hurter, Nomeneclator literarius, (Bon Reuſch: Reuſch's tb, Litbl. 20,) 
ungmann, Institut, theol, dogmat, speciales. (Bon Kraus: Ebd.) 


J 
Reit, loannis Aurispae epistola. (Bon Detleffen: Philol. Anz. 111.5.) | 


Kern, krit. Bemerkungen. (Bon Schnitzer: Heid. Jabrb, 34.) 
Krabner, Analyje der Rede des Dedipus, (Philol, Anz. I. 5.) 
Müllenboff, deutſche Alterthumskunde. 1. Bd. (BN.f.fit.11.38.) 


Nitſche, der Gothenkrieg unter Valens zc. (Bon Kaufmann: Gött, | 


gel. Anz. 35.) 

Neoelinrixa Aralexra. (Bon Köhler: Ebd. 36.) 

v. Drelli, die bebr. Sunonyma. (Von 9. E.: Ebd. 35.) 

Peiper, Boetii Philosophia eonsolat, Heid. Jabrb. 32.) 

Prant!l, Geſch. der Logik im Abendlande. (Bon Nabus: Ebd. 31.) 

Roſeunkranz, Hegel als deutjcher Nationalphilofopb. (Bon Baus 
mann: Gött. gel, Anz. 35.) 

Rupp, aus der Vorwelt Neutlingens. (Heid. Jahrb. 34.) 


Schmöger, das Leben der gott. Anna Kathar. Emmerich. (Bon 


ze: Reufch's th. Litbl. 20.) 

Schneider, die Baugeſch. d. rag Domes. (Von Bill: Ebd. 20,) 

Schrauf, mineralog. Beobachtan. (Bon Leonhard: Heid. Jahrb. 35.) 

Siebelis, Ovidii Metamorph. 6. Anfl, (Bon B. D.: Pbilol. Anz. 111,5.) 

Stade, fib, den Urfprung d. mebrlaut. Thatwörter d. Geezipracbe. 
(Bon 9. E.: Gött. ael. Anz. 35.) 

Upsala läkare förenings förhandlingar IV.&V. Bd. (Bon Hufemann: 
Ebend. 36.) 

Wiegand, Eudoria, (Bon S. B.: Heid. Jabrb, 34,) 

Wilmers, Handbuch der Religion. rn Yitztg. 38.) 

Zingerle, Sitten, Bräudbe und Meinungen des Liroler Volkes. 
(Bon Liebrecht: Heidelb. Jahrb. 34.) 


wichtigere Werke der auslãndiſchen fiteratur. 


Branzöfifde. 

Agenda medical pour 1871. 3 fr, 

Baur, observalions meteorologiques faites ä Metz, en 1868, 
7. annee de la nouvelle serie. (32 p. 8. ettabl.) Metz. 

Börenger-Feraud, nouveaux faits de succes du massage dans 
Ventorse. (20 p. 8.) Paris. 

Corenwinder, B., recherches chimiques sur les fruils oleagineux 
originaires des pays tropicaux, Deuxieme memoire, Analyse de 
la chätaigne du Bresil (fruil du Bertholletia excelsa), (8 p. 8.) 
Lille, 

Cremoux, de, observations sur la marche actuelle de la science 
geologique, (12 p. 8.) Perigueux. 

De Bruce, etudes nouvelles sur le mode d’action des eaux mind- 
rales et notamment des eaux de Bagnöres-de-Luchon, avec ob- 
servations de guerison, (7% p. 8.) Toulouse. 1 fr. 

Delpech, H., de l’influence de la presse periodique sur la litte- 
rature contemporaine. (52 p. 8.) Toulouse, 

Dubois, de adhıbendo poetarum fabulis amore, Thesim propo- 
nebat facultati litteraram parisiensi. (67 p. 8.) Paris, 

Feer, L., &tudes bouddhiques. 1, serie. (320 p. 8.) Paris, 











Fialon, lettre inedite de Marmontel ä Didero!, or Du} Heime 
el’Espagne. 


erh note sur une nouvelle espece de ihermomöätre, (4 p. 8.) 

ille. 

Loriquet, Ch., le Cardinal de Bouillon, Baluze, Mabillon et 
Ruinart, dans l’affaire de l’histoire generale de la — en 
vergne. (52 p. 8.) Reims. 


‚ Rosenweig, L., recherches historiques dans les archives depar- 


tementales, communales et hospitaliöres de Morbihan, (135 ä 
177 p. 18.) Vannes. 
Thiriat, X., les Ködales et les Voinraux, conte saussuron (patois 
du canton de Saulxures), (20 p. 12.) Remiremont. 
Vieq,E.de, et de Brutelette, supplöment au Catalogue rai- 
sonne des plantes vasculaires du ———— de la Somme. 


riſche Kataloge. 
Abandiung Kithhoffu. Wigand.) 


Dörling in Hamburg. Nr. 18, Naturwiſſenſchaften. 
St. Goar, Lud., in Frankfurt a.M. Nr. 25. Geſchichte. 


‚ Klemming's Antiquariat in Stocholm. Nr.2. Mufit. Nr. 3. Schwe⸗ 


diſche Geſchichte, Biograpbien ze. Nr. 4. Jurisprudenz, Nationals 
ötonomie, Nr. 5. Schwediſche Belletriftit u. iluitr, Werke, 

Schletter'ſche Buchbdig. in Breslau. Nr, 123. Mediein. Nr. 124. 
Naturwiſſenſchaften. 

MWeigel,'T. O., in Leipzig. Katholiſche Theologie. 

Wipdorecht in Augsburg. Nr, 219, Vermiſchtes. 

Blirzner in Leipzig. Ar, 36. Geſchichte, Jurisprudenz. Ar. 37. Phi⸗ 


lologie. Anctionen. 
( Mitgetbeilt von denſelben.) 
23, October in Brüffel (F. 3. Dlivier): Bibliothek des Baron E. 
G. de Gerlade, 
6, November in Leipzig (Lift nm. Frande): Vermiſchtes. 


Uachrichten. 
Der frühere badiſche Staateminiſter Herr v. Noggenbad übers 


nimmt das Guratorium der reorganifierten Iniverl, zu Straßburg. 
Herr Dr. E. Sievers, der im vorigen Jabre mit Unterftügung 


der künigl. ſächſ. Nexierung eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach England 
unternahm, um die Bibliotbefen in Oxford und London auf ältere 


dentiche Handichriften bin zu unterſuchen, folgt zu Beginn des Minters 
fenteiterd einem Rufe an die Iniverfität Rena für das Fach der 
deutfchen Litteratur und Sprache. 

Der Gymnaſialdirector Dr. Gauer in Hamm iſt in gleicher Eigene 
ihaft an das Gymnafium zu Danzig berufen worden. 


Der Profefjor Dr. Friedrich Zarnde in Leipzig iſt vom 
Könige von Sachſen zum Nitter des König. Sächſ. VBerdienftordens 
ernannt worden. 

Dem Profefjor an der evang.stbeolog. Aacuftät au Wien, Dr. 
Joh. K. Th. Otto iſt ald Ritter des Ordens der eifernen Krone drit⸗ 
ter Glaffe vom Kailer von Deiterreich der Ritterftand verlieben worden. 

Dem Geb, Hofrath Profeffor Dr. Homeyer in Berlin ift der 
Rothe Adlerorden 2, Glaffe mit Stern und Eichenlaub in Briflanten 
verlieben worden. ” 


Am 14, September + zu Nürnberg Dr. Theod. Leykauf, Prof. 
der Ghemie au der dortigen königl. Induſtrieſchule. 
Am 16. September + in Prag der Archäologe Profefior Job. 
Erazim Wozel. 
m 17, September + zu Salzburg Dr. jur, $r.v.Hilfeprandt. 
Am 18. September + in Bremerbafen der bekannte Journaliſt 
Dr. Tbapddäus Zaun. 
Am 19, September + in Liſſabon der vortugiefiihe Schriftiteller 
Paz Redeibo Silvia. . s 
Am 21, September + in Eifenach Dr. Mendel Heß, gronbagl. 
Zandesrabbiner in Sahjens Weimar. 


Wie wir zu unferer Freude erfahren, wird Die Revue critique 
mit dem 1. —— 1872 wieder re erg | zu ericdeinen beginnen. 
Bon derjelben Zeit an werden Die .. aftton Paris m. Paul 
Meyer aud eine philologiſche Zeitfchrift unter dem Titel Romania 
herausgeben, welde beitimmt it, eimen Mittelvunft für die Studien 
auf dem Gebiete der romanifhen Sprachen abzugeben. 





Berichtigung. In Nr. 37 d. Bl. Sp, 935, 3. 9 v. o., ift aus 
— „Berlin 1871. Bogt“ zu leſen: Berlin 1671. Dümmſer's 
erlag. 





— ge 





— 
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Entgegnung. 

Mit dem Poititempel „Leipzig 14. September” gebt mir heute | fen beiden Dingen folgere ih das, was ich „Manifhe Abhängiafeit” 
die Abgedrungene Erklärung gegen Herrn Profeſſor | genannt babe. $a batte ferner ein Plagiat aus der Arbeit von Meber 
Maunrenbreder in Königsberg von Dr. J. R. Mude zu | auf S. 28 zu erfennen geglaubt. Wer die betreffenden Stellen, Die 
in welcher Herr Dr. Mude fich gegen meine furze Befprechung feiner | Herr M. jept S. 12— 15 abgedrudt hat, mit einander vergleicht, 
Schrift (Zur Borgeſchichte des deutſchen Jollvereines 1869) in der | wird meine Annahme eines Plagiates als eine fehr naheliegende be» 
Hiftor. Zeitfhrift wendet. Bon allen an meine Adreife gerichteten gan müffen. Nach den Aufffärungen, die jept Herr M. über die 
yerfönliben Bemerkungen febe ich natürlich ganz ab und ebenſo denke ußerliche Sage der Sache giebt, befenne ih: dies Aufammentreffen 
id troß S. 2 nicht daran aus den Alten der biefigen vbilofopbifchen | zweier Autoren in derfelben Gedantenreibe, das ſich vielfach bis jur 
Facuftät über das Habilitationsgefudh des Herrn Dr. Mude und was | Identität des Ausdrudes iteinert, mir iſt es jept ein Märhfel, deſſen 
damit zufammenbängt, Mittbeilungen zu machen; aflein zur Sade | Löſuug ich weder in der Schrift des Herrn M. aufjufinden noch felbft 
bemerke ich Kolgendes: Ich hatte der Schrift des Herrn M. „iMavifche | beute zu fuchen im Stande bin. Was zulept die Infinnation ans 
Abhängigkeit" von Ilſe's Geſchichte der Bundesverſammlung vorges | geht, ich verfolge mit meiner Mecenfion den Zwed, Herrn Dr. Mude 
worfen. Herr M. erörtert jept auf S. 3— 10 ſehr weitläufin, daß | Die afademifche Laufbahn zu verſchließen oder zu erſchweren, To er 
er doch die Altenitüde in dem Ilſe'ſchen Buche habe benupen dürfen. | innere ih Herm Dr. M. daran, daß bei einem Beſuche, den er mir 
Ganz gewiß, das war fogar feine Pflicht. Aber indem er daneben | kurz vor Dftern abzuitatten die Freundlichkeit gehabt hat, ich ibm 
auch die ſchiefen Urtbeile Ilſe's, die fein mambafter Schriftiteller | amgefichts der biefigen Verhältniſſe meine große Geo über feinen 
bie jetzt adoptirt bat, einfach nachfpricht, fo verrätb er damit die | Enfſchluß, ſich bei uns für Nationalöfonomie zu babilitiren, ausge 
Unfelbitändigkeit feiner eigenen Arbeit. Und ebenfo wenig war es | forochen babe. Allerdings iſt dies neiheben, bevor ich vom feiner 
wobl nöthig, die Bereicherungen der deutjcben Ausprudsweiie, die | Schrift felbit Kenntniß zu nehmen Gelegenheit gehabt hatte, 


wir Ilſe verdanken (4. B. ein Befchluß wird gezonen!), bei der — * 
Benupung der Akteuftücke zugleich herüberzunehmen. Gerade aus die⸗ Königsberg, 16. Sept. 1871. W. Maurenbreher. 


\ Literarifge | Anzeigen. 














Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. Verlag von Ed, Anton in Halle. [202 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [194 | Heiligftedt, Dr. A., Präparation zum Buche Hiob mit den 
Neues landwörterbuch der (Chemie. nöthigen die Ueberjegung und das Verſtändniß des Tertes er 
. = 
Auf Grundlage des von Liobig, Poggendorff und — Anmerkungen. 10'f Bogen. gr. 8. 1871. geh. 


Wöhler, Kolbe und Fehling herausgegebenen Hand- 


wörterbuchs der reinen und angewandten Chemie und unter ud the. 209 
Mitwirkung von Bunsen, Fittig, Fresenius, v. Gorup- Verlag un And. se Hi = 


er näiteit, | Die Gprißlige Gift 





bearbeitet und redigirt von | bargeftellt 
Dr. Hermann v. Fehling, | von Dr. 9. Martenfen, 
Professor der Chemie in Stuttgart, Biihof ven Secland, 


Allgemeiner Theil. 

Deutjhe vom Berfafjer veranftaltete Ausgabe. 

gr. 8. 41 Bogen. Geb. 2%, Ihlr. 

Das längst erwartete Seitenſtück zu der feit Jahren unter uns 
eingebürgerten Dogmatif des nordiſchen Theologen. Der vorläufig 
herausgegebene Allgemeine Theil des Werfes, eine lebensvoße 
Daritellung der etbiihen Grundgedanken, Normen und Ideale, bildet 
ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes, und wird auch bei gebildeten nicht 
theologiſchen Leſern, welche zu tieferem Nachdenken über die höchſtes 
der praftiihen Xebensfragen aufgelegt find, Eingang finden, 


Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. Royal-8. geh. 
Der Umfang des Werkes ist auf sechs Bände berechnet, von 
welchen ein jeder in 10 bis 12 Lieferangen erscheinen wird, 
Der Preis jeder Lieferung beträgt 24 Sgr, 
Erschienen ist: Ersten Bandes erste Lieferung. 
Preis 24 Sgr. 
In der Gropius'jhen Buchhandlung (N. Krausnid) in Potss 
dam iſt erfchienen: [200 


| 
’ . 3 
Scheurl's, Chriſtoph, Briefbuch, 
ein Beitrag zur Geſchichte ber Reformation und ihrer Zeit, heraus- 
gegeben von weil. Franz Freiherrn v. Soden, Fürftlid Schwarz. 
burgiſchem Oberftlieutenant a. D. zu Nürnberg und 3. R. F. 
Knaale, Lehrer und Prediger am Cadettenhaufe in Potsdam. | 
II, Band. Briefe von 1517— 1540. 
| 
| 





Im Verlage von Max Cohen & Sohn in Bonn erschien eben: 


Die Volumetrie 


oder 


Chemische Maassanalyse 
Dr. R. Rieth. 


Privatdocent an der Universität Bonn. 


Mit 30 Holzschnitten, 
Preis 1 Thlr. 24 Ser. 


eleg. broſch. 1 Thlr. 20 Sar. 
1867 erſchien in demjelbem Verlage deſſelben Werkes I. Band. 
Briefe von 1505— 1516. eleg. broſch. 1 Thlr. 


— — — — — zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [206 
Zum \ vi ntersemester n Bon dem großen und allgemeinen . i (208 
ird erscheinen: [207 
Altfranzösische Wa ppenbuch 
Chrestomathie. weilanb 


3. Siebmacher's 
ift foeben die 91. Lieferung, enthaltend die Wappen und genea-» 
logiſchen Notizen bes Preußifchen Adels (Edelleute M—D), zum 
Subjcriptionspreis von 1 Thlr. 18 Sgr. erjchienen. Liefrg. 92 
wird den Schluß des Elſäſſer Adels bringen und in 14 Tagen 
ausgegeben werben. 
Nürnberg, Sept. 1871. 


(VIN—XV. Jarhhundert.) 
Chrestomathie. Grammatik. Glossar 
von 
Karl Bartsch. 
Zweite mmgearbaitete Auflage. 
3 Thir. 
Leipzig, 25. September 1871. F.cC. W. Vogel. 


Bauer & Raspe. 
Drud von W. Drugulin in Peipzig. . 
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Verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig. 








Eriheint jeden Sonnabend. 
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Preis vierteljährlih 2 Thlr. 














Inhalt: 


Guno, Korſchumgen im @eblete der alten Böllerfunde, | Hagen, fiber den Seitendrud der Erde, 
Gharanne, die Zemperaturverhältniiie von Defterreidh« 


Dümmier, Gesta Berengarii Imperatoris. 
Üinrelmann, Bibliotheca Livonise hist. 2, Heft. 
Die Ghronifen der diſan. Städte. 9. Straßburg. 2, 
Höfler, Anna von Yuremburg. them 
v. Ballet, die Daten der Aiezandrin, Kaiſermünzen. 
Merbio, opere storieo-numismaliche, 

Weber, elefirongnamıhe Daahbeftimmungen. 





Geſchichte. 


Cuno, Joh. Gust, Forschungen im Gebiete der alten Völker- 
kunde, 1.Theil. Die Skythen. Berlin, 1871, Gebr. Bornträger. 
(XVI, 408 8. Lex.-$.) 3 Thlr. 10 Sgr, 

Der Verf., dem eine beträchtliche Dofis Scharffinns nicht ab» 
geſprochen werden kann, äußert in den allgemeinen Abſchnitten 
des vorliegenden Buchs manche hübfche Gedanken und läßt Wine 
fallen, die es wohl verdienen näher geprüft zu werden; wir möd- 
ten dahin namentlich die Erörterung des dem Finniſchen und 
dem Indogermaniſchen gemeinfamen Spradhgutes und die darauf 
gegründeten Hypotheſen rechnen, daß nicht Aſien, jondern Oft 
und Mitteleuropa die Urheimath der Indogermanen fei. Fügt 
man hinzu, daß der Verf. eine ziemliche Kenntniß der neueren 
Literatur und der prachvergleihenden Technik zeigt, jo ift wohl 
Alles erfhöpft, was zum Lobe feines Buches gejagt werden kann: 
felten ift von einem umfafjenderen gelehrten Apparat ein ver- 
fchrterer Gebrauch gemacht worden. Die Quantität der Veweis- 
ftellen muß die Qualität der Beweife erſehen; mag der Verf. auch 
noch jo viele Eitate den Originalen entlehnt haben (alle gewiß 
nicht, wie der Unfinn von Eretenus als einem Namen bes Eridas 
nos oder Padus beweift, der nah S. 22 im Aelian ftehen fol), 
der Vorwurf kann ihm nicht eripart werden, daß er von dem 
Bufammenhange, in weldem die Eitate ftehen, und von dem 
Geifte der Quellen feine Ahnung bat; er würde ſich fonft etwas 
mehr hiftorifchen Talt angeeignet und bie Örenzen zwiſchen Mög- 
lihem und Unmöglichem befjer auseinandergehalten haben. Was 
fol man 3. B. zu ber tieffinnigen Entdedung fagen, daß die 
Indoſkythen, die den griechiichen Reichen in Baltrien, Ariana und 
Indien ein Ende machten, feine Anderen als die Parther jeien ? 
Die entgegenftehenden Zeugniffe Strabon’s, deſſen Klarheit und 
Präcifion bier, wie oft, die Kreiſe des Verf.'s flören, und der 
gleichzeitigen chineſiſchen Annaliften, welche fogar die einzelnen 
Etappen der erobernden Nomaden genau angeben, werden S 204 
mit jopbiftiichen Phrafen abgefertigt, die nichts beweijen als den 
Wunjc des Verf.'s, daß die Sache fi) anders verhalten möge. 
Als Borwand müſſen die Worte Juftin’s herhalten: ad postre- 
mum ab invalidioribus Parthis velut exsangues oppressi 
sunt, die — was freilich nicht der Verf. allein überfehen hat — 
durch Trogus eigene Worte: Scytbicae gentes Sarancao et 
Asianui Bactra occupavere et Sogdianos widerlegt werden. 
Welcher Mangel an geihichtlihem Sinn gehört zu der Erllärung 
©. 130, das Stkythien, wo der Verwandte des Partherfönigs 


ngam. 
de Golimnet-Phunart, möämoire sur la Ihdorie ma- 
atique de la chaleur et de la Jumiere. 
Bufi, vehrbuch der vhuitkaliihen Wehanıt, 
Fubrmann , Aufgaben aus der analyt. Diehanik, 
Bayer, naturwiflenihaitlihe Vorträge. 


v. Holbkendorff, Meihöftrafreht und Landesſtraftecht 
in Deutidland. R 

Haller, das Verbältniß d. diſchn. Strafgeiebbudes gu 
d, landesgeſetzz Srrafpetimmungen Gib. d, Gonenrs, 

M ülter, Catulli Tibulli Propertii Carmina. 

Griger, Johann Meudlin, 

Borleiungen des Minieriemeiters 1971 72: 27, Staate- 
u, landwirtbid. Mad, zu Cldena. 








Vonones regierte, fei das Skythien des Herodot! oder zu der 
S. 209, aus den griehijchen Eigennamen auf den Münzen der 
Könige von Baltrien folge noch nicht die griechifche Nationalität 
ihrer Träger! oder zu der Bemerkung über bie pontijchen Griechen 
©. 349 (109): „daß wir es hier mit einem Geſchlechte zu thun 
haben, das entweder dem Hellenifchen längſt entfremdet war oder 
das, dem Hellenischen ftammfremd, helleniſchen Schein angenommen 
batte, folgt jhon daraus, daß die Sprache der Inſchriften, welche 
in jenen von Yoniern gegründeten Städten aufgezeichnet find, 
nicht jonisch, fondern attiſch iſt!“ Mit welcher Geſchwindigleit der 
Verf, was er wünjcht, in die Quellen hineinzulefen verfteht, mag 
man aus der Probe ©. VII, erfehen: die Lyder und Phryger 
hätten eine mächtige Einwirkung auf die Stythen geübt, jo rede 
Herodot von der Verbreitung des Dientes der Cybele (ſophiſtiſch 
für „Göttermutter”) bei den Skythen, erfenne einen Tempel 
diefer Göttin in der Nähe der Voryſthenesmündung (ſophiſtiſch 
für „in Olbia”) — und nun jhlage man einmal bei Herodot 
IV, 29 nad, was e3 mit der „Verbreitung“ für eine Bewand- 
niß hat! Was fol man dazu jagen, wenn daraus, daß Kröſos 
das delphiſche Bürgerrecht erhalten bat, gefolgert wird, daß die 
Lyder feine Semiten gewefen feien? („ann man — fragt der 
Verf. S. 273 — dergleihen Vorrechte einem Volle gewähren, 
das man als ein durdaus fremdes erllärt?”) Oder was nun 
vollends dazu, daß ©. 272 zu demjelben Zweck jogar das Still. 
ihweigen der Byzantiner ausgebeutet wird? Wie e8 um die 
Kritik des Verf.'s in geographifchen Dingen fteht, dafür genüge 
feine Auseinanderfegung ©. 230: mit dem Namen Rhipäen be 
zeichneten die Alten vier Gebirgsfyfteme; da nun eine finnische 
Etymologie nur auf zwei derjelben pafje, fo ſei die Ableitung 
von der ſlawiſchen Wurzel rip vorzuziehen. Nach folden Bei» 
ipielen wird man ſich faum nod wundern, wenn der Verf. S. 298 
Niebuhr's Anfiht, dab die Skythen ſchon im 2. Jahrhundert 
v. Ehr. faft verſchwunden feien, durch den triumphierenden Hin« 
weis auf Balerius Flaccus, der zu Ende des 1. Jahrhunderts 
n. Ehr. von der ungeheueren Menge der Stythen rede, widerlegt 
zu haben meint, oder wenn er ©. 343 und fonft mit Eigennamen, 
die bei Leuten wie Appian als „ſtythiſch“ vorkommen, nad 
Wunſche operiert. Erftaunt fragt man fich, wie ſich dieſes Ueber— 
maß von Unkritif mit dem Reipelte vor Herodot vereinigen läßt, 
ben ber Berf. überall zur Schau trägt, entdedt aber bei näheren 
Zuſehen, daß dieſer Rejpelt lediglich eine zur Beruhigung des 
Lejerd angenommene Maste ift. Für den Berf. find die Pelasger 
fein wirlliches Volk: „es könnte — fo lautet feine mehr poetiſch⸗ 
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ſchwungvolle als biftorifich»vernünftige Argumentation 8.355 — Slaven nicht erft damals, als die byzantinischen Shriftiteller von 


nicht untergehen, ohne Erjehätterungen bervorzurufen, deren 
Schwingungen ſich durd die Jahrhunderte fortiegten, jein Unter: 
gana müßte die Völker rühren, da fie fingen und jagen von dem 
ungebeueren Ereigniſſe.“ Kann man es nun Rejpelt vor Herodot 
nennen, wenn der Verf. S. 359 deflen entgegenftehendes Zeugniß 
in einer Sade, in welcher er Augen- und Ohrenzeuge ift, jo lange 
dreht und wendet, bis es glüdlidy edcamotiert ift? Das fapitale 
Berdienft Herodot'3, die vagen Vorjtellungen der Griechen von 
ben Stothen präcifiert, die wirflihen Stythen oder Skoloten zu— 
erſt richtig definiert, treu geſchildert und von allen, jei es ſtamm— 
fremden, fei es ftammverwandten Nachbarvölfern ftreng geichieden 
zu haben, erfährt der Lejer aus Hrn. Cuno's Buche faum bei- 
läufig; die nicht minder wiffenswerthe Thatjache, dab nad Hero- 
bot und Hippofrates der Name Skythen bei allen Spüteren mehr 
und mehr zu einem Gattungsnamen für alle Romadenvöller des 
Nordens und des Ditens verflüchtigt wird, mürde der Leſer über- 
haupt nicht erfahren, mwäre fie nicht anderweit befannt genug. 
Statt deſſen werden gewiſſe Stellen, an denen Herodot unmill- 
kürlich an den gewöhnlihen Spradgebraud jeiner Landsleute 
Conceſſionen gemacht hat, vom Verf. benupt, um jene herodotiſche 
Scheidung zu neutralifieren, bis fie ihm allmählig unter den 
Händen verſchwindet. ©. 82 hören wir zu unſerem Erjtaunen, 
daß Herodot's Kenntniß von Stythien bis zu der Seenzone im 
Norden des Wolchonskiwaldes und Finnland reiht; aber S. 88 
wird eingeräumt, den Norden fenne er nur jehr wenig. Man 
fieht, Herodot's Kenntniß reicht überall jo weit, als es Herrn Cuno 
paßt, oder, wie er jelbft jih ebenda euphemiftiich ausbrüdt, „wenn 
wir in diefen Dingen dem Herodot vertrauen, jo lann dies 
immer nur die Bedeutung haben, daß wir ihn zum Ausgangs 
punkte unferes Urtheils machen.” Wenn die neuere Kritil beim 
Entwirren der antiten Ethnographie mit Necht mehr darauf bes 
dacht ift, zu fondern, als zu verallgemeinern, und froh ift, ſich 
einmal auf eines jener jeltenen Zeugniſſe ftügen zu fönnen, in 
denen die Alten jelbft Voller beftimmt auseinanderhalten, find 
dem Berf. im Öegentheile derartige Zeugniſſe ein Stein bes Ans 
ftoßes. Nicht zufrieden damit, den alten jfythiichen Urbrei fünft- 
lich wiederhergeitellt zu haben, wirft er auch noch die Kimmerier 
mit den Skythen zujammen, obgleich ſämmtliche Quellen beide 
Völker ftreng ſcheiden, und fo iſt denn glüdlih über dem jlythie 
ichen Chaos fimmerifches Dunkel ausgegofien. Dem Berf. pflegt 
fein Argument ſchlecht genug zu jein, um das zu beweilen, was 
durchaus bewiejen werden joll: hier muß ©. 260 der Name des 
Koönigs Kobos herhalten, der eine Verwandtichaft der Himmerier 
und Zreren mit den Sfythen beweile, weil (sie) ein kolchiſcher 
Fluß Chobos heißt. Was bedarf es freilich ängſtlicher Rückſicht 
auf Zeugniſſe eines Herodot oder Strabon, wenn man, wie der 
Verf., einen allgemeinen Grund in Bereitſchaft hat, der überall 
durchhilft! „Wer — ſo argumentiert er S. 313 an einer für 
ſeine ſophiſtiſchen Wintelzüge beſonders charalteriſtiſchen Stelle, 
welche den iraniſchen Charakter der Stythen widerlegen ſoll — 
alle (sic) Nachrichten der Alten über die Ausdehnung Slythiens 
verwerfen und einer vorgefaßten Meinung zu Liebe [es ift bie 
Herodot’s) Sktythien als einen Streifen Landes im Norben des 


Pontos denken will, der beantworte die Frage: was waren es 


für Bölfer, welde im Norden diefer Slythen ſaßen? warum 
blieben fie den Alten verborgen? warum machten fie fih in 
anderthalb Yahrtaufenden nicht bemerkbar? Wahrlic, ohne die 
tolljte Willfür fann man Stythien nicht Heiner nehmen als das 
Südliche Drittel des heutigen Rußlands: alsdann aber enthielt 
diejes Gebiet eine nah Millionen zählende Bevöllerung: gehörte 
dieſelbe jedoch dem perfiichen Stamm an, jo müßte ja die ruffifche 
Sprache eine eranijche fein.“ Er fragt wiederholt: „was ift denn 
nun aus diefem großen ſtythiſchen Bolte geworden, wenn es nicht 
das jlavijche war? und die gewünſchte Peftätigung giebt ihm das 
entiprechende andere Boltulat: „wenn das ungeheuere Boll der 


den Sclowenen zu reden beginnen, in Europa eingewandert ift, 
jondern ebenfo europäiſch ift wie die Hellenen, jo muß es im 
Laufe der anderthalb Zabrtaufende helleniſcher Geichichte vor 
Prokop jeiner Größe irgendwie entiprechende Lebenszeichen feinen 
Nachbarn gegeben haben“ (S. 249). Wir empfehlen dem Derf., 
einmal darüber nadzudenten, ob wohl irgend eine Thatſache 
ficherer ift, als die, dab nad der Völlerwanderung ganz Dit: 
beutichland von Slaven überfluthet worden ift, umd ob fih aud 
nur die leifefte Spur von dieſer Thatlache in der geihichtlichen 
Ueberlieferung erhalten bat. Aber vom Verf. wird, wie bas 
Forſcher von feinem Schlage zu thun pflegen, mit einem joldhen 
a priori bingeftellten dogmatiſchen Sage Alles gemacht, und die 
wilde etymologische Jagd geht über Stod und Stein; was von 
Zeugniſſen im Wege fteht, wird gebogen, was fih nicht biegen 
läßt, wird niedergeihlagen. Nichts ficherer, nichts urfundlicher, 
als daß die einheimiſche Form des Partbernamens Parthma 
war; vergebens, aus den Eigennamen Parthamaſpates und Bar- 
thamafiris wird uns ©. 196 bewieſen, daß die eigentliche Form 
Parthamath gelautet hat. Strabon erwähnt eine Feſtung Pala— 
fion, die Balalos, der Eohn bes Stythenlönigs Skiluros, eine: 
Zeitgenoflen des Mithridates, auf der taurifchen Halbinfel erbaut 
babe; Strabon hat gut reden, er weiß bloß nidt, daß Palakion 
eines Stammes ift mit Palagonia und Melaora (5.359). Dat 
die Teutonen mit dem Namen der Deutſchen in Verbindung ge 
bradt werden (S, 110), Atropatene, bie Satrapie bes Atropates, 
als Feuerland figuriert (S. 216), muß man fi nun ſchon ge 
fallen lafien, zumal da der Verf. bier nur fremde Irrthümer 
wiederholt, zur Noth auch noch die ihm eigenthümliche Combi: 
nation von Albania (armeniih Aghowan) und Ariania (arme 
niſch Arban) ©. 215, oder den Salto mortale, mit welchem 
©. 265 die Tanrer über dem griechiſchen Ortsnamen Taggoı hin- 
weg mit ben Tibarenern julammengeworfen werden. Aber aud 
dem gebuldigften Leſer muß Die Geduld reißen, wenn ihm ©. 287 
der Name der Amazonentönigin Oreithyia als ſſawiſch vordemon— 
ftriert wird. Wie fein Namensantlang entfernt genug ift, um 
nicht dem Verf. beweilen zu helfen, was durchaus bemieien 
werden ſoll, dafür liefert namentlich der Abſchnitt „Lettoflaniide 
Spuren in Anatolien” S. 277 ff., wo 3. B. eine gelegentlid 
erwähnte bitbynifche Zauberin Krokodike mit traf, dem Gründer 
von Krakau, der Ortäname Libya mit der Libuffa combiniert 
wird, zahlreiche erheiternde Belege. Nirgends ift für das Slaven— 
thum der Sfythben auch mur entfernt etwas Autreffendes bei— 
gebracht worden, geſchweige denn, daß die ſtythiſchen Götternamen 
oder gar bie erhaltenen ſtythiſchen Gloffen aud nur fcheinbar 
aus dem Slavifchen erflärt worden wären. Und doch weiß der 
Bf. recht gut, daß es auf derartiges allein anfommt ; die Grund— 
fäße, die er in dem allgemeinen Theile feines Werkes für die 
Methode der etymologifhen Forfhung aufgeitellt bat, find vor- 
trefflich, leider aber find e3 eben nur hobe Worte, durch welche 
Leſern mit kurzem Gedächtniſſe Sand in die Augen geftreut wird. 
Ein Gutes bat das Buch auf jeden Fall: wenn jelbft ein fo ſcharf⸗ 
finniger, um Argumente nie verlegener Gelehrter wie Herr Euno 
mit feiner Hypotheſe ein fo gründliches Fiasco erleiden mußte, 
jo darf diefe von Zeit zu Zeit immer wieder auftaudende Hypor 
theſe vom Slaventhum der Skythen wohl als befinitin bejeitigt 
angejehen werden. An dem Endrefultat über das Buch würde 
auch dann nicht viel geändert werden, wenn es fi) herausftellen 
follte, ba der Verf. auf dem Gebiete der lithauiſch-ſlaviſchen 
Linguiſtik folidere Kenntniſſe entwidelte, al$ auf dem der Ge 
Ihichte und Geographie. Wer es freilich wie Herr Euno ©. 212 
möglich macht, die harmloſe „Judenſtadt“ Zydowo bei Gnefen 
mit dem ptolemäiichen Setidava zu combinieren, dem wagt Ref. 
auch bier fein gutes Prognoftilon zu ftellen. 

Der Stil ift gut, wenn er auch von Phraſe nicht frei ift und 
mitunter (man vergleiche z. B. ©. 171) einen ſchier dithyram⸗ 
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bifhen Flug nimmt; die Darftellung ift aber unleugbar fehr 
geihidt und ganz geeignet, Unfundigen zu imponieren. Und 
dies ift der Grund, warum diejes Buch — das unerquicklichſte, 
welches Ref. feit 15 Jahren lefen zu müſſen das Unglüd gehabt 
bat — nidt mit Stillichweigen in bie Ede gelegt werden 
fonnte, im ber die Bücher von Liebuih und Halling liegen, 
fondern zur Warnung für Andere eingehender analyfiert werden 
mußte, A. v. G. 
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Gesta Berengarit Imperatoris. Beiträge zur Geschichte Ita- 
liens im Anfange des zehnten Jahrhunderts von E. Dümmler. 
Halle, 1871, Buchhandlung d. Waisenhauses. (VI, 1 BL, 156 8. 
gr.8.) 1 Thlr. 

Als neuefte Frucht der ebenfo emfigen ala umfichtigen Thätig- 
feit €. Dümmler's auf dem Gebiete der Geichichte des 9. und 
des Beginnes des 10, Jahrhunderts erhalten wir eine fritijche 
Ausgabe des jogenannten Panegyricus Berengarii, welcher von 
einem oberitalienijchen Beiftlihen wahrſcheinlich nicht viel nach 
916, fiher zwiihen December 915 und April 924 abgefaft 
wurde und ein imtereffantes Deulmal der damals in Stalien 
herrſchenden, mit clajfiichen Neminiscengen erfüllten Bildung iſt. 
Zwar ift dieſes Lobgedicht bereits fünfmal gedrudt. Allein eine 
neue Ausgabe war deffenungeachtet nicht überflüflig, weil feiner 
ber legteren Herausgeber, auch nicht Per für die Monumenta 
Germaniae, die einzige noch erhaltene Handichrift, welche wohl 
noch dem 11. Jahrhundert angehört, vergliden bat, und der 


größte Theil der Gloſſen, welche fih in der nämlichen Handicrift ! 


finden, noch gar nie veröffentlicht worden ift. Wenn auch dieſe 
Gloſſen mehr jprachlicher als hiſtoriſcher Natur find, fo find fie 
doch aud für die Geſchichte nicht ohne Werth und find namentlich 
geeignet, den Leſer vor manden Mifverfländniffen des Inhalts 
zu bewahren, in welche man ſonſt leicht verfallen kann. Daß die 
Ausgabe mit mufterhafter Genauigleit, forgfältiger Kritik und 
dem mühſamſten Nachweiſe der zahlreichen vom Verf. nachgeahm« 
ten Stellen römischer Dichter gemacht it, verfteht fich bei Dümmler 
von jelbft. Nur mit der von ihm vorgenommenen Menderung des 
bisherigen Titels Lönnen wir uns nicht einverftanden erklären, 
Sole leider immer häufiger werdenden Titeländerungen haben 
für die Benußer immerhin ihr Unangenehmes und jollten daher 
nicht ohne die triftigiten Gründe vorgenommen werben. Bier 
ſpricht aber Alles für die Beibehaltung des bisherigen Titels. 
Denn der Titel Panegyrious ftügt ſich auf die Ueberſchrift des 
erſten Buches des Gedichtes jelbft, welche auch durch die Gloſſe 
als urfprünglich erwiefen wird, und entipricht auch dem Inhalte 
viel mehr, da der Dichter keine Gefchichte Berengar's ſondern 
nur ein Lobgedicht auf denfelben jchreiben wollte, aus welchen 
alles, was den Ruhm des Helden zu trüben geeignet wäre, voll» 
ftändig ferne gehalten wurde, 

Was diefe neue Ausgabe noch werthvoller macht, find die 
Beilagen, welde Dümmler zu derjelben geliefert hat: vor allem 
(S. 12 — 60) eingehende Erörterungen über alle jene Buntte 


ber Geſchichte Berengar's, welche im Gedichte berührt werden, | 


und eine Würdigung der Regierung Berengar's im Allgemeinen; 
weiter (S 166— 185) ein Berzeihnif der Urkunden Berengar's 
und feiner Gegenlönige Wido, Lambert, Arnolf, Ludwig III und 
Rudolf IT, vollitändiger und richtiger als in Böhmer's Regg. 
Karol,, endlich nocd einige Quellen geringeren Umfangs, tbeil« 
weile bisher ungedrudt. 
Biſchof Adalhard von Verona in 20 jappbifchen Strophen, Ende 
bes 9. Jahrhunderts mit ftaunenswerther Correctheit verfaßt 
(S. 134— 136); weiter die Invectiva in Romam pro Formoso 
papa (S. 137 — 154), veranlaßt durch die Streitirage über bie 
Biltigfeit der vom Bapfte Formoſus ertheilten kirchlichen Wei- 
ben, worüber Dümmler in feiner Schrift „Aurilius und Bul- 
garins“ eingehend gehandelt bat; ferner (biäher ungedrudte) 
Fragmente von vier Briefen P. Johannes VIII (872 -— 882), 
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Es find dies das Lobgedicht auf dem | 
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unb ein Brief des Dogen Peter von Venedig an Fon König 
Heinrich I und den Erzbifchof Hildibert von Mainz über ein ans 
geblihes Wunder am heiligen Grabe zu Jerufalem (ebenfalls 
ungedrudt); dann einige Vörfe zum Lobe des Bildofs Azzo von 
Jorea (c. 876) und endlich ein bis 1018 reichendes Verzeichniß 
der Erzbilchöfe von Mailand aus einer Bamberger Handidrift, 
älter als bie bisher gedrudten. 

Wir ichließen mit dem Wunſche, daß uns Dümmler durch 
eine vollftändige Geſchichte Jtaliens in der erften Hälfte bes 
10. Jahrhunderts, zu deren Abfaffung er wie fein Anderer ge 
eignet wäre, eine empfindliche Lücke in der biftorifchen Literatur 
ausfüllen möge. Hb, 





Bibliothera Livoniae histerien. Sysiematischen Verzeichnis 
der Quellen und Hülfsmitlel zur Geschichte Estlands, Livlands 
und Kurlands, Von Prof, Dr, Ed. Winkelmann, 2, (Schluss-) 
Heft, St. Petersburg, 1870. Voss in Leipzig in Comm. (X, $.300 
404 gr. 4. 2spalt.) 27 Sgr. 

Wenn auch der Ber. der von dem Ref. bei der Beiprechung 
des Haupttbeiles feiner Bibliotheca Livoniae historica (Jabra. 
1570, Mr. 27 d. DH.) ausgeiprochenen Bitte um ein alphabeti« 
ſches Nebenregilter in dem jetzt erihienenen Schlußhefte nicht ent« 
fprochen hat, jo joll deswegen doch nicht im Entferntejten ein 
Vorwurf gegen ihn ausgeſprochen werden, Mittlerweile in einen 
ganz anderen Wirkungslreis verjeßt, hat der Herr Berfaffer 
[hmwerlih Zeit und Neigung zu einer ſolchen wahren Heiden- 
arbeit veripürt, und wir fönnen auch ohnedieß nur wiederholen, 
daß Jeder, der fh mit der Geſchichte der deutſchen Oftierpros 
vinzen Rußlands zu befhäftigen Öelegenbeit bat, fih ihm für 
das Vergebene durchaus dankbar verpflichtet fühlen muß. Biel» 
leicht ſieht füch einmal eine der zahlreichen gelehrten Geſellſchaften 
biejer Yande veranlaßt, eine ſolche oder eine ähnliche Nebenarbeit, 
die ben Gebrauch des Hauptwerkes ſehr erleichtern würde, zu 
veranitalten. Das Schlußheft enthält zunädit „Ergänzungen 
und Nachträge,“ die ganz dem Hauptbeile entiprechend eingetheilt 
find, und zwar fait 900 Nummern, von S165 bis 9060, und 
it abgeihloffen am 1. (13.) September 1869. Dunn folgen 
mehrere Regiiter, zunächſt ein „Regüter ber Verfaffer, Heraus- 
geber, Leberfeger und Stecher,” dann ein „Regilter der anonymen 
Schriften,” drittens ein „Regiſter der Schriften in ruſſiſcher 
Sprade und der Verfaffer und Herausgeber, und endlich ein 
„Regifter ber Handſchriften nach ihrem Aufbewahrungsort.” 


Die Chroniken der dentfchen Städte ı vom 14. bis ins 16. Jahr. 
bundert. IX. Br. Auf Berantaffung und mit Unteritüpung Sr. 
Maj. des Königs von Bavern Maximilian H beraudg. durch die 
bilter.  Gemmiffion bei d. fal. Akad. d. Bill, Keipgia, 1871, Hirzel. 
(VI, 5,499 — 1167, gr, 8.) Mit 1 Starte. 3 Thlr. 20 Sar. 


(Die Chroniken der oberrhein. Städte. Straßburg. II. Vd.) 


Diefer zweite Band der ftrakburger Chroniken, welder 
unferer Meinung nad troß der Reichhaltigfeit feines Inhaltes 
wenig geeignet erjcheint, den Schmerz der gelehrten Welt über die 
Vernichtung der ſtraßburger (Stadt- und Univerfitäts-) Biblio- 
tbefen zu lindern, ſondern der vielmehr durch den Reichthum des 
Stoffes, den er bietet, und aus feinen Gitaten erft recht erlennen 
läßt, welden unermeßlihen Preis aud die Wiſſenſchaft jelbft 
und unmittelbar für die Wiedergewinnung des alten Reichd» 
landes gezahlt Hat — dieſer eben erjchienene 2. Band enthält die 
größere Hälfte der Chronik Twinger's v. Hönigsbofen. Da über 
die Art der Herausgabe diejes großen Geſchichtswerles bereits 
in ber von anderer Seite herrührenden Anzeige des erften Bandes 
(Jahrgang 1970, Rr. 22 d. Bl.) das Nöthige gejagt ift, jo lönnen 
wir uns hierfür an diefer Stelle auf eine einſache Hinweilung 
beichränfen. Nachdem in jenem Bande bereit die beiden erften 
Eapitel der Ehronif abgedrudt waren, folgen bier das dritte: von 
allen Papſten (S. 499 — 620), das vierte: von den Bijhöfen 
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von Straßburg und ver — von = Rönigen von Frankreich 
(bis ©. 696), das fünfte: von Straßburg und von biefem Lande 
bei dem Rheine (bis ©. 870), endlich das fehlte Eapitel, welches 
nur aus einem alphabetiſchen Sad): und Perfonenregifter befteht. 
Schließlih find nodh als „Anhang“ drei von den vier deutichen 
Stüden, welde ber Berf. ſelbſt jeiner fogenannten lateinijchen 
Ehronif angehängt hatte, hinzugefügt: der Streit der Stabt 
Lüttich mit ihrem Biſchof 1408, die Schladht von Tannenberg 
1410 (nicht, wie es in ber Einleitung ©. 164 heißt: Reife der 
Deutichherren nad) Krakau) und die Schlacht von Azincourt 1415. 
Die 10 Beilagen, welche gleihwie die Bearbeitung der Ehronilen 
jelbft von Hegel herrühren, bringen theil3 Ausführungen und 
Ergänzungen (bin und wieder auch Bericdhtigungen) deſſen, mas 
bie allgemeine Einleitung über die Entwidlung ber Verfaſſung 
Straßburgs enthält. Die erfte Beilage handelt von den Stadt 
rechten, deren ältejte Aufzeichnung der erjten Hälfte des 12. Jahr: 
hunderts angehört, und von den Schwörbriefen oder Eibesformeln 
für die ſtädtiſchen Beamten. Die zweite Beilage „zur Städte 
verfaffung“ befpricht die Schöffen, den Schöffenmeifter oder Ant 
mannmeilter und die Slonftöfeln. Dann folgen: III. Recht ber 
Geiftlichkeit und der Sllofterorden; IV, Necht der Juden; V. Münz- 
recht, Münze und Preije; VI. Das Münfter; VIL ſtulturgeſchicht- 
liches (meift merkwürdige Urtheilsfprüce); VIIL Urkunden zur 
Geihichte der Stadt (ihrer 19 von 1261 bis 1401); IX. Die 
Biſchöfe von Straßburg bis ins 16. Jahrhundert; X. Kalender 
von Straßburg (aus der erften Zeit des 14. Jahrhunderts). — 
Das „Bloffar* ift von E. Schröder autgearbreitet. Für die Ver— 
zeichniffe endlich ber Perfonennamen und der Ortsnamen ift ber 
Berfaffer nicht angegeben. Als Lünftleriiche Beigabe erhalten 
wir den ſchon im Vorwort des erftien Bandes verfprocenen 
Stadtplan von Straßburg: „Straßburg im Jahre 1577, nad 
Specklin's Mobell*, einem großen Relief, welches nun aud von 
ben Flammen verzehrt ift und bier feine einzige Nahbildung 
erhalten bat. — Bemerft fei no, daß e3 dem Hrn. Hsgbr. 
beliebt hat die Seitenzahlen durch beide Bände durchgehen zu 
— K.-L. 


Höfler, C., Anna von — Kaiser Karl's IV Tochter, 
König Richard's II Gemahlin, Königin von England 1392 — 
1394. Wien, 1871. Gerold’s Sohn, (152 8.4.) 2 Thlr. 16 Sgr. 

Der Verf, als Herausgeber der Quellenſchriften zur Hufi- 
tifchen Pemwegung, und als Gefhichtsichreiber auf dem Gebiete 
be3 Mittelalters hinreichend befannt, veröffentlicht bier in einem 
Scparatabdrud eine Denlſchrift, welche er der & f. Wiener Afa- 
demie der Wiſſenſchaften als Mitglied vorgelegt hat. Das Thema 
ift nen, interefjant, und für einen Defterreih angebörenden Ge- 
lehrten paffend gewählt, zumal die Vermählung der böhmiſchen 
Prinzeffin Anna mit König Richard II den erften Grund gelegt 
bat zu dem Jahrzehnte dauernden lebhaften Verlehr zwiſchen 
England und Böhmen, bejonders zwilchen den Univerfitäten Or- 
ford und Prag. Würbe doch die Hufitiiche Bewegung das mas 
fie war niemals geworben fein ohne den tiefen und vieljeitigen 
Einfluß des Wiclfismus, welcher eben durch jene Verbindung 
berübergeleitet worden iſt. 

Hier ift zugleih etwas angedeutet von den Erwartungen, 
welche das Thema in jedem jener Dinge fundigen Leſer erweden 
muß. Daraus entwidelt fi bie Frage: wie erfüllt vorliegende 
Schrift diefe Erwartungen? 

Wollte man von dem zulegt erwähnten Gefihtspunft aus- 
geben, jo würde allerding3 mandes zu vermiffen fein. Denn 
gerade über die Anfnüpfung eines geiftigen Verkehrs zwiſchen 
England und Böhmen belommen wir feinen Aufſſchluß. Nur die 
zwilchen Richard II und feinem Schwager König Menzel von 





Böhmen getroffene Vereinbarung über die Anerkennung des | 


römischen Papftes Urban VI, im Gegenfag zu dem Avignoner | 
Gegenpapft Elemens VII, wird genauer beiproden. Indeſſen 
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' und ba etwas mehr Feile zu wünjchen. 





müffen wir uns befegeiben, daß 3 in gefgichtlihen Dingen oft 
leichter ift, Fragen aufjzumerfen, als diejelben befriedigend zu 
beantworten, wenn es nämlid an urlunblihen Unterlagen feblt. 
Und dies ift bier unlengbar ber Fall. 

Anders aber verhält es fih, wenn wir das Thema felbit 
ins Auge faſſen. Da läßt ih nicht verhehlen, daß die Ermar- 
tung, zu welder daſſelbe zu berechtigen jcheint, doch nit völlig 
erfüllt wird. Denn derjenigen Momente find ſchließlich doch 
wenige, in welchen die Königin Anna jelbft, fei es handelnd oder 
leidend hervortritt. Und das kann der Verf. felbft nicht umbin 
zumeilen ausbrüdlih anzuerlennen, 5. B. ©. 98. Es finden ih 
bereit3 Partien, wo man ganz vergißt, daß eigentlich die Königin 
die Hauptperjon der Erzählung fein fol. Dann drängt fih un— 
mwilltührlih die Frage auf, ob nicht der Titel: „Richard II, 
König von England, und feine Zeit” entiprechenber fein würde; 
ein Thema, das für eine Akademie der Wiſſenſchaften in Wien 
allerdings des patriotiichen Reizes entbehren würde, welcher in 
dem vom Verf. wirklid aufgeftellten Thema Liegt. 

Das Lebensbild der jugendlichen Fürftin (fie hatte faum bas 
25. Jahr überjchritten, als fie ftarb) trägt einen jchmerzlichen 
Zug, einen vorwiegend tragiſchen Charafter an fih. Das hat 
feinen Grund in den damals hochgehenden Wogen bes Partei- 
weſens in England, zumal in ben Streifen der Prinzen von 
Geblüt. Natürlich bilden die ungebeueren Shwanlungen, melde 
durch die Factionen herbeigeführt wurden, einen Hauptgegen- 
ftand der Erzählung. Andererfeits giebt es feinen Abjchnitt Diejer 
Gefchichte, welcher nicht zu Wicli fund feiner Partei zurüdfübrte. 
Und hier bemüht fih der Verf. in der That, dem großen Manz 
geredt zu werben. Er läßt feinem Eharalter Ehre wiberfabren, 
indem er bie Feſtigkeit ſeiner Ueberzeugung anerlennt, jein großes 
Wiſſen, die Unbefledtheit jeines Lebens, feine ganz ungemeine 
Thätigfeit und eine fait umbegreiflice geiftige Fruchtbarleit 
Höfler befennt, Wiclif habe e3 verftanden, die Wiſſenſchaft zur 
Macht zu erheben, und urtheilt, Wichif habe, nachdem er jein 
ganzes Leben daran gejegt, den Ideenkreis ber Zeitgenoffen zu 
erweitern, und bie Laien zu einem regen Antheil an lirchlichen 
Dingen zu bewegen, jeinen Lebensabend nit mwürbiger be 
ſchließen können, als indem er die Heilige Schrift jeinen Lands 
leuten zugänglih madte (S. 58 f. 90). Der Verf. jagt von ber 
Dppofition Wiclif'3, das Abendland habe bis dahin feinen ge 
waltigeren und umfafjenderen Angriff auf die Hieradhie gejeben 
(S. 25 f.); und erinnert jpäter 1393, bei Gelegenheit einer 
öffentlichen Erklärung des Erzbiſchofs v. Ganterbury, es ſcheine 
faft, als hätte der Primas von Wichf gelernt (127 f.). Bit 
ſolchen Urtheilen find freilich andere Neußerungen, in benen von 
Wielif faft in einem fpöttijchen Tone die Rede ift (4.8. ©. 21 f, 
53 u. a.) ſchwer zu reimen. 

Die Abhandlung zeugt unftreitig von geiftreiher Auffaffung, 
von ausgebreiteter Quellenfenntniß und Belefenheit, läßt in- 
zwiſchen je und je grünblidere Erwägung und unparteiiſche 
Kritik bei Ausbeutung der Quellen vermiffen. So hebt der Verf. 
3.2. ©. 52 aus einer Denkſchrift Wicli’s eine angebliche Aeuße- 
rung beflelben heraus, als ob das engliſche Voll all fein Unglüd 
ben jeht Regierenden zufcreibe; während Wiclif vielmehr aus. 
ipricht, das Volk glaube blindlings, jeder Unfall der Gegenwart 
fomme lediglich von ber eben jetzt herrſchenden Sünde des Voltes 
ber (ex peccato populi nunc regnante), — Dem Stil wäre bie 

Der Drud ift durch eine 
allzu reiche —*— von n Drudiehlere eniftellt. L, 











Sallet, Dr. Alfr. v. die Daten der Alexandrinischen Kaiser- 
münzen, Berlin, 1870. Weidmann, (102 8. 8.) 24 Sgr. 

Das genannte Buch liefert uns „ſchätzbares Material“ theils 
zu jpäteren umfafienderen Darftellungen des Münzmwejens in ben 
erften Jahrhunderten unferer Zeitrechnung, theils direli zur Ge- 
Ihichte der römifchen Haiferzeit. „Der große Zeitraum, welchen 
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falt und Genauigfeit der Umjchriften und Daten machen die 
Alerandriner zu einer für Gejchichte und Chronologie gleich wid. 
tigen Elaffe von Dentmalen. Wir fennen mande Namen unb 


Zitulaturen der römischen Kaifer allein aus den Alerandrinern, , 


und die ganz bejtimmten Geſetzen folgenden Umſchriften und 
Typen, vor allem aber die Jahreszahlen jener Münzen, geben 
und über Manches Aufihluß, wovon weder die anderen Münzen 
nod die Inſchriften und Schriftiteller die geringften Andeutungen 
enthalten.“ — Iſt allo die hiſtoriſche Wichtigkeit jener Elaffe 
von Münzen ſehr bedeutend, jo find, da zur Zeit umfafjende und 
vollftändige Aujammenftellungen derjelben noch nicht möglich 
find, Beiträge, Die, wie der vorliegende, mit Fleiß und Sad 
lenntniß gearbeitet find, äußerft willlommen. Mand interejjan- 
ter Deitrag zur genaueren Kenntnik der Chronologie und Ge- 
Ihichte jener an fi wenig belannten und allerdings nicht jehr 
erfreulichen Jahrhunderte wird von U. v. Sallet geliefert, und 
aud die jehr Ichwierige Frage nah der Echtheit theild ganzer 
Münzen, theils ber Aufichriften mehr als einmal erörtert, — 
Auch eine wohlberechtigte Klage und ein fehr zeitgemäßer Wunſch 
des Verf.'s mag bier einen Wiederhall finden; es ift dies die 
Klage „über die unſelige Diaspora der numismatifchen Literatur” 
und der Wunſch einer Eentralijation derjelben in Deutſchland, 
wie diejelbe in Frantreih und England längit befteht. „Möchte 
es gelingen, die Numismatit aus den Feſſeln der Unwiſſenheit 
und des jpielenden Dilettantismus zu reißen und die Reſultate 
unferer Wiſſenſchaft in einer, wiſſenſchaftlich wie moralifch an— 
F....r. 





Bologna, 1870, presso 
Gaetano Romagnoli. (XXIV, 570 8. 8. u. 2 Taff) 

Der Name des Vfs ift auch dieſſeits der Alpen fein fremder 
mehr. Seit langer Zeit auf dem Gebiet der italienischen Muni- 
cipalgeſchichte, ſowie der Numismatik, Literatur- und Kunſt- 
geſchichte, in Bearbeitung archivaliſcher Denkmäler ſeiner Heimath 
thatig, hat Hr. Carl Morbio zugleich mit ebenſo unermüdlichem 
Sammeleifer als Sammelglüd eine reichhaltige, für ben Special: 
forfher in allen jenen Richtungen höchſt werthvolle Esllection 
begründet. Aud manchem unjerer Qandsleute ift bie ſeltene Libe- 
ralität, mit welcher ber Beſitzer jeine Schätze zur Verfügung ftellt, 
zu Gtatten gelommen. Den größten Theil des vorliegenden 
Werkes bildet nun die Beſchreibung diefer Sammlungen in Form 
einer fatalogifierenden Ueberficht, während in längeren zufammen- 
faffenden Ausführungen einzelne Theile zu Heinen Abhandlungen 
verarbeitet find. Dies Verzeihniß gewährt nicht allein einen 
überrafchenden Umblid in dem reichen Inhalt einer Privatfamm- 
fung und einen Begriff von dem vicljeitigen Intereffe des De» 
figers, fondern wird durd bie Vollitändigleit des Materials in 
einzelnen Ubtheilungen zu einem willlommenen Hülfämittel ber 
Drientierung über die betreffenden Gebiete und füllt mande 
Lüde befannter Sammlungen, Handſchriftenkataloge oder Viblio- 
grapbien aus. 

Die Beireibung enthält als erften Haupttheil S. 129— 
163 „il Museo*, defjen merthoollfter Beftandiheil die Münzen 
find (mit verfchiedenen Elaffen derfelben beichäftigen fich die ein— 
leitenden Abhandlungen); ferner antite Vaſen, Terrarotten, 
Bronzen, Spiegel, Glas-, Elfenbein» und Knochenarbeiten, Gold- 

ſchmuch, Gemmen, Cameenu.f.w., chriſtliche und byzantiniſche 
Sunftgegenitände ähnlicher Art, Mebaillen, Gewichte (mit einem 
Briefe Cavedoni's S. 349), endlich mittelalterlihe und neuere 
Kunſtwerle, barunter giottesfe Tafelbilder, ein Bild mit der Des 
zeichnung Antonellus Messanae (!?) pinxit (S. 151, 247), ein 
Fresko Luinis; Glasmalereien, Miniaturen, Arbeiten in Niello 
und Smalt, Wads, Stud, Bronze, Holzſchnitzereien, Waffen u. a. 

Der zweite Hauptbeil „la Bibliotheca“ (165—528) zerfällt 
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in fünf Elaffen: 1) Gedrudte Werke, zur allgemeinen und Special: 
gejchichte Stalienz, zur Kultur und Kunftgeichichte, weitere Werke 
zur Münzlunde, Ovattrocentiften, feltene Ausgaben, heures 
gothiques u.a.; 2) Rupferftiche und Zeichnungen, hiſtoriſche und 
Eoftumbilder, Porträts, Spiellarten; 3) Autographen; 4) Ur» 
kunden, Diplome, das Meifte zur Communalgeſchichte italieniicher 
Städte, aus dem 10. bis 15. Jahrhundert; 5) Handichriftliches 
aller Art; Briefe, Rapporte, Depeihen, Schenfungen, Gutachten, 
Statuten, Patente, Teftamente, Eartelle, Comptomiſſe, Manifefte, 
Bullen, Reden; ferner Handihriften der alten Claſſiker, ber 
Kirchenväter, italienifcher Testi di lingua, ſolche religiöfen In— 
halts, Moiterien und Paſſionsſpiele, Legenden, Novellen, Chros 
nilen, Memoiren, Lieberfammlungen, Vollslieder; endlich eine 
Reihe orientaliicher Manufcripte. 

Ein bunter Inhalt, von deifen Bedeutung und Detailmerth 
freilich weder eine Titelüberficht noch das Herausheben einzelner 
wichtiger Nummern einen zureichenden Begriff zu geben vermag. 
Beionders für Localgeſchichte bietet die Sammlung das ſchätz- 
barfte Material. Unter Anderem, was ber Verf. ausführlicher be» 
ſpricht, notieren wir als vorzugsweiſe beachtenswerth die Briefe 
König Enzo'3 von Sardinien aus dem Jahre 1293 (©. 208), 
die auf den Herzog Galeazzo Maria Bisconti und fein Verhält- 
niß zu der fchönen Gräfin v. Melzo bezüglihen Briefe und Ge— 
bichte (S. 257), Briefe Cardinal Mazarin’s von 1647 (©. 247); 
zwei Briefe des vom Cardinal Federigo Borromeo fo graufam 
verfolgten Mailänder Gejchichtsichreiber Giufeppe Ripamonti 
über feine Gefangenshaft (S. 219 ff., der zweite hätte wohl 
einen Abdrud im lateinifchen Originaltert anftatt in ber Ueber» 
ſetzung verdient), Sodann Driginaldepeichen des Wiener Hofe 
friegsrath3 unter der Präfidentihaft Prinz Eugens; an 300 
unebierte autograpbiiche Briefe dieſes Feldherrn, und Briefe 
öiterreichiicher Kaiſer aus derfelben Zeit; zahlreiche Briefe und 
Memoiren militäriihen Anbalt3 aus dem Familienardiv der 
Gbherarbini in Berona; Rapporte, Inftructionen ıc. ber geheimen 
Ganzlei des PVicelönigs von Neapel von 1720; Depeichen ber 
Minifter Maria Therefin's ſeit 1775 (©. 236); Berichte ber 
öfterreichifchen und franzöfiichen geheimen Polizei aus der Revo» 
Iutiongzeit; eine Sammlung römiſcher Basquinaten u. a. Von 
tunſthiſtoriſchem Intereſſe find z. B. eine Chronik bis 1395 mit 
zahlreichen Miniaturen von Leonardo da Beſozzo (5. 242, eine 
Ergänzung zu dem, was über diefen Mailänder Maler und feine 
Arbeiten in Neapel neuerbing3 bekannt geworden it; ſ. Crowe 
und Gavalcafelle Gefchichte der italieniihen Malerei I, 271. 
II, 418); eine ſchöne Handfchrift von Brunetto Latini's Tröſor 
(S. 171); Gutachten, PBrojecte zc. des Baumeifterd Pellegrino 
Pellegrini (Tibaldi), davon eind S. 251 mitgetheilt ift; Notizen 
über die Mailänder Maler Bernadino Gampi und Ealifto da 
Lodi (8. 207, 289); Hünftlerbriefe und Memoiren, „disegni 
Leonardeschi* (S. 274, 300) u. m. Zu bedauern it nur, daß 
gerade die Beſchreibung der umfangreihften und wichtigſten 
Claſſe der Sammlung, der Handichriften, zu wenig geordnet und 
zu allgemein gehalten ift, um ein Urtheil über die einzelnen 
Stüde zu ermöglichen. Die Ordnung ift weder confequent alpha» 
betiich noch confeauent fachlich, jondern nach beiden Principien 
gemilcht. In der alpbabetiichen Reibe finden fich lateiniſche Claſ— 
fiter neben italienischen Autoren, Predigten, Befandtichaftsrelas 
tionen, EChorälen u.a. Bei den erfteren find meift die bloßen 
Namen, wie Alicarnafjo (Dionigi d'), Aulo Gellio, Feſto (Sefto 
Pompeo), Ovidio, ohne Angabe der Werke und jonftige charal— 
terifierende Notizen mitgetheilt: die Bruchſtücke von Handſchrif— 
ten find gar nicht einzeln aufgezählt. Auch bier verdient gewiß 
Manches eine nähere Beachtung: außer dem bereits von Mommſen 
publicierten Grammatilerfragment (Monatöberichte der Berliner 
Akademie 1861, 1015 ff.) notieren wir u. A. einen Miscellan- 
coder lateinifcher Proſailer (Balerius Marimus, Quintilian zc.) 
angeblich aus bem 12. Jahrhundert, S. 269. Um jo mehr hoffen 
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wir, ber Berf. — fh noch entiöließen, von dieſer Partie 
feiner Sammlung einen fpeciellen raifonnierenden Katalog zu 
veröffentlichen. 

Boran geben Abhandlungen zur italienischen Münzgefchichte, 
zu welchen dem Berf. feine Sammlungen das Material geliefert 
baben: über italienifche Belagerungsmünzen (S. 3—33, ergän— 
send ©. 54—57; dazu die beiden Tafeln) von der Belagerung 
Novaras 1495 und der Sefangennahme Lodovico Moro's 1499, 
von Mantua 1630, Benedig 1613, Eattaro, Zara und Balma- 
nova 1813 und 1814. ferner über Münzen Karls des Großen: 
dieſer wie ber vorangehende Aufſatz Theile von einer größeren 
noch der Publication barrenden Arbeit des Vf.’s „Monete Franco- 
Italiche da Carlo Magno a Napoleone I*, Befonders danfens- 
werth ift die alphabetifche Weberficht der ſämmtlichen Miünzorte 
Italiens mit biftorifchen Notaten S. 73—126 mit den Nadı- 
teägen ©. 327 ff. (einer Sritif von Biondellis Schrift „La Zecca 
e le Monete di Milano“ und 523 ff. 

Den Schluß des Werkes bilden Nachträge und Ercurfe zu 
der Bejchreibung der Sammlungen: allerlei Heine Beiträge zur 
Municipalgeichichte Italiens (über Oſſola, Canobbio, Bracciano) 
mit einer namentlich für die oberitalienijchen Städte vollftän- 
digen Bibliographie (S. 355— 4151), Bemerkungen zu Bajari 
über Mailänder Künſtler (492 F.); ein Verzeichniß von Ealli- 
grapben- und Künſtlernamen u. 4. 
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naturwiſſenſchaften. 


Weber, Wilhelm, elektrodynamische Maassbestimmungen 
insbesondere über das Prineip der Erhaltung der Energie, 
(6. Abhandlg.) Des X. Bds. der mathem.-phys. Cl, d. kgl. Sächs, 
Ges. d. Wiss, Nr.1. Leipzig, 1871. Hirzel. (61 S. roy.-&,) 168er. 

Die vorliegende Abhandlung zerfällt in zwei Theile. In dem 
erften weiſt der Verf. nach, daß ſtin 1846 aufgeftelltes Geſetz der 
eleftrifchen Wirkung nicht im Wibderfpruche mit dem Principe ber 

Erhaltung der Energie Steht, daß es vielmehr geftattet, bielem 

Principe noch einen Zuſatz zu geben, jo daß feine Anwendung 

auf jedes Paar von Theilchen nicht nur auf die Zeit befchräntt 

ist, im welcher e8 durch andere flörper keine Nenberung an leben 
diger Kraft erfährt, fondern allgemein gilt. An dem zweiten 
größeren Theile verfucht der Verf. fein Gefeg auf die Entwid. 
lung der Bewegungsgeſetze zweier bloß ihrer Wechſelwirkung 
überlalfenen eleftrifchen Theilhen anzuwenden, wodurd er hofft, 
einen Yeitfaden für bie bisher noch unbearbeitete Theorie der 

Molelnlarbewegungen zu gewinnen. Beiſpielsweiſe wird bie 

Anwenbbarfeit einer folden Erweiterung bes Gefeges zur Erflö- 

rung der Ampere'ſchen Molelularfiröme und des Thermomagnz 

tismus behandelt. 








: Hagen, G,, über den Seitendruck der Erde. Aus den Ab- 


Das auch binfichtlich feiner äußerlihen Ausſtattung empfch» | 


lenswerthe Buch wird nicht verfeblen den mit Liebe und Nerftänd: 

niß erworbenen und gehegten wiſſenſchaftlichen Schatzen bes Vf.s 

die Aufmerkſamkeit der Forſcher zuzuwenden, welche fie in hohem 

Mafe verdienen. un 

Mittheilungen des Freiberger —— auf d. Vereinds 
jabr 156%, Srea, von d. Gerlach. 8, PHeft. 

Inb.: Gerlach, Wanderungen eined Aitertbumsfreundes in 
unierem Sudyienlande; nebit t Anbang: Anleitung zur Unterſcheidung 
der verfchiedenen vaterländ, Bauſtile. — Derf., Bericht über meh—⸗ 
rere, von Pru. Dr. Biotenhauer aus Dresden neu angeſundene wid: 
tige Geſchichtsquellen der Start Freiberg. — K. Herzog, Beiträge 
zur Älteren Geſchichte Der Areiberger Perersfirde, — 3. Schmidt, 
Literatur der Begräbnipeapelle am Dom zu Freiberg und ihrer Denk⸗ 
male. 

Beitfärif für Breuß, Geihichte u. Zandesfunde, 

D. Müller. 8. Jabra. Auguſtheft. 

Yak.: Th. v. Troſchke, der Urſprung des Tjäbr. Krieges von 
Leo. v. Nanfe, — G, Drovien, Guitaf Apett. Eine Erwicderung 
an Hru. Helbig. — A. v. Wißleben, Briefe des Königs Friedrich 
Wilhelm's IT von Preußen an den Fürſten Leopold von Anbalt Deſſau. 
Ans dem herzogl. Staatdardıiv zu Deſſau mitgetbeilt, Scott: 
mälter, U. v. Roou und feine Bedeutung für die Erdkunde. 
Bibliographie, 


Ruͤbezahl. —* von Th. Delänen, 8 Heft. 

Inb.: In das Niefengebirae: 4. das Zadfentbal; das Geblet 
des Siersdorter Waſſers; das Morbegrunde und Zeiderfermaifer; bis 
su den Teichen. — ®. Obrenberg, Großer Teich, (Gedicht.) — 
N. Welpel, Quellen zur Geſchichte u. Beſchreibung Oberfhlefiens, — 
A, Knörel, die Mundart in und um Frankenſteln. Wörterſammlung. 
(Shin u, Nachträge. — 16. Ba, der preup. Yanditurm 1823 (mit 
einigen bri, Beziehungen auf Schlefien). — N. Schüd, die Protokoll⸗ 
bücher ber Handwerksinnungen als Quelle geſchichtlicher Studien. — 
Siebenundſechszig, jur Speiluna der ſchleſ. Peſtalozzikaſſe. — 
M. Pilati, die Feititellung ſchleſ. Höhenpunkte. — L.Kurßzmann, 
über vpolniſche Volkslieder der Oberſchleſier. 
und Nenes von n. für Schefien. — Yiteratur, Wiſſenſchaft u, Kunſt. 
— Schleſ. Chronit. — Netrolog für 1870, (Fortſ.) 


Hrsg. von 





Berliner Blätter für Münp, Siegel: u. Warvenkunde. 6, Bd. 1. Heft. 

Juh.: BB v. Köhne, vom Derveladlet. — A. Grimm, 
die Münzen von Tnras, — EN Bohberg, Beiträge zur Münze 
aefchichte der Stadt Berlin, 3. Abtb. B. v. Köhne, Albert Barre, 
— 9. Dannenberg, Münzfunde. — . Miscellen. — Reueſte Gurrents 
und Schaumünzen. — Reueſte Literatur. 


handlungen d. kgl. Akad, d. Wiss, zu Berlin, Berlin, 18:1. 


Dümmiler in Comm. (20 8.4.) 10 Sgr. 

für das Broblem, den Drud zu beſtimmen, ben eine Sand 
oder Erbihüttung gegen eine Mauer ausübt, an welde fie fit 
lehnt, ift von Coulomb eine Theorie aufgeftellt und von Prers 
und Poncelet erweitert worden, gegen welde jmar ſchon Balı 
mann und Käftner und ebeufo der Verf. 1833 Bedenken erbober 
haben, Die aber dennoch bisher allgemein angenommen morder 
ift. Der Verf. beichreibt nur Berfuche, durch welche er die Drud- 
größe empirisch beftimmt bat, leitet die Formel ab, welche den 
Beobachtungen entſpricht und zeigt, daß dieſelbe nicht mit der 
Coulomb'ſchen Theorie, jondern mit der von Häftner angegebeniz 
Abänderung derfelben übereinftimmt. Für die Praris find di: 
Nefultate noch infofern bemerfenswertb, als fie die bedeuten: 
Verminderung des normal gegen die Wand gerichteten Drude, 
wenn dieſe ſchrag are wird, berechnen laflen. * 


Ghavanne, Yofef, die Temperatur « Berhältniffe von Oeiterreis 
Ungarn, Dargeitellt durch Iſothermen. Mit 3 Tabb. u. 14 Ir. 
Wien, 1871. Gerold’ 5, in Comm. (1 BU, 55 S. ar. 8.) 1Thu. 

Der Derf. bat ih der Mühe unterzogen, aus dem reichen 

Material der für den öfterreihtichen Staat vorliegenden meteor:- 

logifchen Beobachtungen die Monatsmittel der Temperatur ; 

berechnen, wobei er das von Dove angegebene Verfahren der 

Zurüdführung kurzer Beobachtungsreiben auf fogenannte Ror- 

malorte anwendet, um von den etwa 300 Stationen genügend 

Merthe zu erhalten. Die Reduction auf das gleiche Niveau dx 

Meeresfpiegels ift mit Werthen vorgenommen, weldhe der Bei 

in einer bejonderen Tabelle mittheilt, deren Ableitung aus der 

Beobadhtungen er aber erft in einer fpäteren Abhandlung rest. 

fertigen will, Das Refultat der Brechungen ift graphiſch au 


' 14 Rarten(1 Ueberſicht aller Stationen, 12 Monats» und 1 Jahre: 
Iſothermen) dargeftellt. 


Mit Proben. — Altes | 








Colinet-d’Huart, de, m&moire sur la Iheorie mathematign: 
de la chaleur ei de la lumiere. Luxemburg, 1570, Brück, (1 Bl. 
46 5.0. I Taf, 4.) 18 Sgr. 

Der Verf. behandelt das Problem von der Erwärmung dure 
ſcheinender oder undurdfichtiger Nörper durh Strahlung vr) 
da3 umgelehrte, von der Ausftrablung erwärmter Körper. ©: 
Theorie für die Umwandlung von ftrahlender in leitung sfäbis: 
| Wärme wird mit der Fresnel'ſchen Theorie von der Fortpflar- 


— | zung der Lichtundulationen durch die Hülfsannahme in Verbin 
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dung gebracht, da die Atome außer ihren Schwingungen eine 
rotierende Bewegung um fich jelbit befigen. Durch die Rotation 
entwideln fi Kräfte, welche eine Abftoßung der Atome hervor» 
rufen. Für die Lichtſchwingungen folgt bieraus die Disperfion 
und die Abjorption in undurcchfichtigen Körpern. Die Bewegung 
der Wärme innerhalb der Körper ift ebenfo auf die Rotation der 
wägbaren Atome zurüdzuführen. Hiermit ift der Zufanmenbang 
ber rotierenden Aether» und Körperatome angedeutet, den ber 
Berf. in vier Eapiteln dadurd zu begründen ſucht, daß er erftlich 
zeigt, wie die Fourier'ichen Formeln für die Wärmeleitung fi 
nad) dieſer Hypotheſe der Undufationstheorie anſchließen lalien, 
und daß er zweitens die Öejege der Abforption, Durchſtrahlung 
und Ausftrahlung mit jeiner modificierten Theorie ableitet. 
Buff, Dr. Heinr,, Prof., Lehrbuch der physikalischen Mechanik. 
In zwei Theilen. Mit zahlr. in den Text eingedr. Holzstichen, 
1. Theil. Braunschweig, 1871, Vieweg u. Sohn. (XV, 366 8. 
gr. 8.) 2 Thir. 15 Sgr. 
Der Berf. hat ih, wie der Proſpect jagt, die Aufgabe ge 
ftellt, Kenntniffe der Mechanik, welde mehr und mehr ein Ber 
dürfniß jedes Gebildeten geworden find, einem größeren Kreiſe 
von Lejern zugänglich zu machen, als die meiften der belannten 
Werke ähnlichen Inhaltes es vermögen. Der vom Verf. gemäbhlte 
Vortrag geht von der phyſilaliſchen Erfahrung aus, behandelt 
alfo die Mechanik nicht als eine mathematiſche Disciplin, wenn 
auch die Erfahrungsjäge im mathematiider Form dargeftellt 
werden. Das Buch ift übrigens fein jogenanntes populäres, 
d. h. für gebildete Leer jeden Berufs beftimmtes, fondern jept 
doch eine gute mathematische Vorbildung voraus, Vegegnet man 
auch natürlich denjelben Sägen der Mechanik, wie fie in jedem 
ausführliheren Lehrbuche der Phyfit vorgetragen werden, fo ıjt 
doch nicht zu leugnen, daß die vom Verf. befolgte Ableitung aus 
meiſt ſehr befannten Erfahrungsbeiipielen eigenthümliches Inter— 
eſſe gewährt und der Einprägung der aus der Erfahrung ent— 
widelten theoretiichen Lehrfäge für den weniger mathematiſch 
gejchulten Leſer entichieden günftig if. Der vorliegende Band 
enthält 13 Abſchnitte, in denen die allgemeinen Säge der Be 
wegungslehre und einige der wichtigſten Einzelfälle der Statiſtil 
und Mehanif behandelt find. Als befonders gelungen, gerade 
wegen der geihidten Anfnüpfung an altäglihe Erfahrungen 
möchte Ref. die Abſchnitte S—10 hervorheben: von der Reibung 
und deren Einfluß auf die Bewegung; vom Nußeffecte oder vom 
Wirkungsgrade einfaher Maſchinen; von den Yortpflanzungs- 
mitteln der Bewegung. Dieſer erfte Theil ſchließt mit den Bendel- 
bewequngen. Was den Inhalt des zweiten Theiles bilden fol, 
bat der Verf. nicht angegeben. Das Werk it in befannter vor» 
züglider Weije von ber Verlagshandlung ausgeitattet. 





Fuhrmann, Dr. Arwed, Prof., Aufgaben aus der analytischen 
Mechanik. Mit einem Vorwort von Prof. Dr. 0, Schlömilceh, 
In 2 Theilen, 2, Thl. Aufgaben aus der analytischen Dynamik. 
Fester Körper. Mit in den Text gedr, Holzschn, Leipzig, 1871. 
Teubner, (VI, 1 Bl. 207 5. gr. 8.) 

Das vorliegende Werk enthält in jehs Eapiteln 251 Auf 
gaben und beren Lölung aus ber analytiſchen Mechanil. Die 
einzelnen Eapitel handeln von: der gradlinigen und krummlini— 
gen Bewegung eines freien Punktes, der Bewegung eines Punktes 
auf vorgeichriebenen feiten Bahnen, der Beitimmung ber Träg- 
beit3momente, der Drehung um eine feite Achſe, allgemeineren 
Demwegungen von Punltſyſtemen. Die rein mathematiſche De- 
bandlung ilt von großer Beſtimmtheit, Kürze und Nlarheit, und 
ift jomohl deshalb als wegen des reihen Inhaltes das Buch den 
Studierenden der Phyfit und Technik zur Uebung ſehr zu em- 


pfeblen. 


Mayer, J. R., 'naturwissenschaftliche Vorträge. Stuttgart, 
1871. Cotta, (2 Bil, 76 $, gr. 8.) 14 Sgr. j 

Das vorliegende Het beipricht Ref. nur ungern, denn es ift 

peinlih, einen Mann, den man fi gewöhnt hat ald Verlünder 





einer Grundwahrheit bochzuftellen, mit jo ſchwachen Geiſtes— 
erzengniffen beroortreten zu ſehen. Ben erften Vortrag, oder 
richtiger die vier aphoriftifchen faum mit einander zuſammen— 
hängenden Bemerkungen fennt man von der zu Junsbruck 1869 
abgehaltenen Naturforfcherverfjammlung ber, wo dieſe Auslaj- 
jungen de3 berühmten Begründers der mechaniſchen Wärmelehre 
mit Befremden vernommen wurden, 3. B. die Beweisführung 
vom abjoluten Stillitande der Sonne, die Ableitung des Erd» 
magnetiömus von den Paſſaten u.j.w. Es ſei geftattet von den 
übrigen Vorträgen in diejem Hefte: „über Erdbeben, über die 
Bedeutung unveränderlicher Größen, über die Ernährung,” nur 
zu Jagen, daß man fie als zwanglofe Neußerungen im Laienkreiſe 
zu betrachten und mit der Kritil zu verjchonen habe. 





Schriften der Geſellſchaft zur Beförderung der gefammten Natur 
wifjenihaften au Marburg. 9, Bd. 1872, 

Inh: Fr. M. Elandius, das Yeben der Sprache. — Gr, 
Flrftenau. neue Metbode zur Daritelung u. Berechnung der imas 
aindren Wurzeln algebräifcher Gleichungen durch Determinanten Der 
Goefficienten. — U. Wigand, der botaniſche Sarıen zu Marburg. — 
6.8. Heuſinger, Geſchichte Des Hofritais St. Elifaberb in Mars 
burg nebſt Bemerkungen über De Schickſale Der Gebeine Eliſabeth'e 
und der Wunderbeilungen im Allgenteinen. — Glans, Beiträge zur 
Kenntniſi der Oftracoden, — F. Melde, Emerimentalunteriuchungen 
über Blafenbildung in kreieförmig colindr. Köbren, 1. Tb.: Die Li— 
belleublaſen. — %, Garius, neue Syutheſe aromat. Säuren. — F. 
AN. Dobrn, zur Keuntuiß der Müller'ichen Gänge u, ibrer Vers 
ſchmelzung. — A. Wigand, über Darwin’s Surotbefe „Pangene- 
sis“, — F. Melde, Exverimentalnnterfuchungen über Blaſenbüdung 
ın kreteſormig enlindr, Nobren, 2, Ib. Die Libellenblaſen. 2, Abfchn.: 
Queckſilberblaſen. — N, Yieberfühn, über Bewegungserfcheinungen 
der Zellen, 

Zeitſchriſt für Ethnologie. Hrsg. von A. Baitian u, A, Hartmanı, 
3, Jahrg. 4. Heft. 

Anh: A. Erman, ethnographiſche Wahrnebnungen und Er 
fabrungen an den Kürten des Perinad Meeres, (Ze. )— R. Dart 
mann, einiges über Pfablbauten, namentlich Der Zchmeig, jowie über 
noch einige andere, die Alteribumstunde Kuropas betreffende Gegen: 
Hände, — N. Baltian, das Nirwana u. Die buddhiſtiſche Moral. — 
G,Noblfs, Henry Noll von Bagermi, — VW. 5,4, Behrnauer, 
die Yandfcaften Holontalo, Yimveto, Bone, Boalemo u. Kattinggola 
oder Andagile mit geographiſchen, ſtatiſtiſchen, geſchichtlichen u. eihno⸗ 
graphiſchen Anmerkungen naͤher beleubtet nach der im Batavia ers 
ſchienenen Arbeit des Hru. J. G. F. Riedel. — DVliscellen u. Büders 
ſchau. — Berhandlungen der Berliner Geſellſchaft ac. 

Archiv für Naturgeſchichte. Hreg. von F. 9. Troſchel. 36. Jahrg. 
6, Set. 1870 u. 37, Jabtg. 1. Heft. 

Inh.: Greff, Unterſuchungen über den Bau und die Natur⸗ 
geſchichte der Berticellen. — R. Yeudart, Bericht über die willen 
ſchaftl. Leiſtungen in der Naturgeſchichte der niederen Thlete während 
der 3. 1868 1. 69, 2. Hälfte. (Schl.) — Troſchel, Bericht über die 
Zeitungen in der Raturgeſchichte der Söugeibiere, in der Herpeto⸗ 
logie, in der Ichtyologie und der Mollusken während des 3. 1569, 

1. Heft: Yeudig, Über einen Argulus der lintgegend von Tübins 
gen. — P. Harting, Skizze eines rationellen Soſtems der zeolo⸗ 
aliben Nomenelatur, — U. Serftäder, Beitrag zur Juſektenfauna 
von Zanzibar. 3. Coleoptera. — Ed, Grube, Beicreibungen einiger 
Gadarcı, — E. Suffrian, Verzeichniß der von Dr. Bundlach auf 
der Juſel Cuba gefammelten Rüfjelfäfer. (Fortſ.) 


Botauiſche Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A, de Bary. 29. Jahrg. 
Nr. 38 u. 30. 


Juhe: Heyeimaier, Über die ßructiſkatienethelle ven Spirodela, — Literatur, 
ESammlungen. 


Zeitſchrift für Chemie. Hrag. von F. Beilſtein, R.Fittig u. H. 

Hübner. 14. Jahrg. N. F. 7. Bd. 10, Heft, 

Iub.: Mittbeilungen and dem Unrerſitätalaboraferiuen zu Thbingen u. Höhn 
en. — #8, Tollens, Uererführung des Riinlartchols in Reroliäun. — O 
Vallach, über Die Ainmwirtung wen üblerat anf Anilin, — 6. Sleidel, Über 

eine neue Bafs aus Dem Aleiiheriraet, — Bracbe u,Gare, Gber Aeridin. — 


Mulder u. von Embden, eimige electroikermorhemiide Errerimente, — 
Rieinere Witibetlungen, 


Chemiſches Gentralblatt. Rr. 38m... 


Int: Wochenbericht. — G. Weigel, De Dedhleihe Moftwage und Ihre Zuver⸗ 
Mäfügteit. — &. v. Bommaruga. über Die Rarbteieurentiänre m, ibre Der 
rirale, — ©. Lunge, über bie Wiedergewinnung Der falvetr. Säure in der 
Schmerctiäurelabrifatton. — GI. Zreutler, Beriuche über Löetichmachung 
bed vom Boden abiorb, Ralid, — At. Witiheilungen u. ten. Reotijen, 
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Der Naturforſcher. ores. von Wil. SMarek. 4. Jahrg. Nr. 35—37. 


Inb.: Eine nene Kaffe ron Farbſtoſſen. — Wanderungen des Maximums der 
Vodentemperatur. — Berbhindern des Wefrierens durb Drud. — Ürperimente 
über Bortvflanzumg verſchtedenet Pilanzenformen. — Ueber die Entftebung und 
das Beben der niepriafen Organismen. — Kimflihe Daritellung eines Meteor 
riten. — Die Emyfindungsfreife. — Temperatur des Yeideniroftidren Tropiens, 
— Wirkung des @ilend auf Roblenorsd. — Lufteleftrieltät u. Bolarlichter in 
boben Breiten. — Die Bluoredcen. — Ueber die Berbrennungewärme einiger 
Dietalle. — Ginfinß der Temperaturen auf die Filanzen, — Bede von Sir 
Bıllam Tbomfon Über die Bortidritte in den Raturwilienidaften. — Aleinere 
Mitteilungen, 








Redts- und Stantswilenfdaft. 


Holgendorff, Dr. Franz v., Neihäftrafeccht und Landesſtrafrecht 
in Deutfhland. Aus der „Allg. D. Strafrechtäzeitg.” Jahrg. 
1871. R. 5.1. Jabra. 1. Hft. bef. abgedr. Leipzig, 1871. Barth. 
(23 5, gr.8.) 5 Sar. 

Die vorliegende Abhandlung ift nur zum kleineren Theil 
der Darftellung des beftehenden Rechtes gewidmet; bei weitem 
zum größeren Theil giebt fie Vorſchläge zur inneren Verſtärlung 
und äußeren Erweiterung der gegenwärtig gewonnenen Straf. 
rechtseinheit. Unter jene Rubrik gehören die Ausführungen über 
das Recht des Richters, die Bundesverfafjungsmäßigfeit der in 
den einzelnen Staaten publicierten Gejege zu prüfen und über 
die Nichtigkeitsbeſchwerde wegen fehlerhafter Anwendung oder 
Nihtanwendung des Reichsſsrechts. Zur Wahrung und Ausbil 
dung der Strafredhtseinheit im deutſchen Reiche verlangt v. Holgen- 
dorff: Aufitellung von allgemeinen Normen für den Schu der 
Einzelftaaten gegen Uebergriffe der Bundesbeamten und von 
allgemeinen Normativen für die Ausführung des Strafvolljugs 
in den Strafanftalten, Durchführung ftatiftiicher Neberfichten über 
die Praris der Landesgerichte und über die Degnadigungsfälle; 
Ergänzung der oberften Landesgerichtshöfe durch frifche und uns 
befangene ſträfte, Revifion und Republication der neben bem 
Reichsſtrafgeſetzbuch fortbeſtehenden Landesitrafgejeggebungen; 
Einſetzung beſonderer proceſſualer Organe, welche neben der 
Staatsanwaltſchaft der einzelnen Länder für Aufrechterhaltung 
bes Reichsgeſetzes durch Einwendung der Nichtigkeitsbeſchwerde 
zu ſorgen haben würden; geſteigerte Sorgfalt für die Ausbildung 
der jungen Juriſten im Staatsrecht. Ohne Zweifel würden die 
meiſten dieſer Maßregeln weſentlich dazu beitragen, die immer- 
hin noch vorhandenen Widerſprüche in der Strafrechtspflege der 
deutſchen Einzelftaaten zu mindern. Die Ausführungen des Herrn 
Berf.'3 dürfen aber auch da, wo fie auf politiiche oder rechtliche 
Bedenken ftoßen, das nie gering zu achtende Verdienſt bean» 
ipruchen, originelle und beachtenswerthe Anregungen gegeben zu 
haben. Haze. 
Haller, Dr. Ludw., das Verhältniß des deutfchen Strafgefeh- 

buchs zu den Iandeögefeplichen Strafbeftimmungen über den 
Goncurs, Hamburg, 1871, Mauke. (53 5.8.) 10 Sgr. 

Belanntlih ift das Einführungsgeiek zu dem Strafgefeh- 
buche für den Norbdeutfhen Bund nichts weniger al3 mufters 
giltig abgefaßt. So fchwierig die Aufgabe war, jo wenig ift ihre 
Löjung gelungen. In feiner Schrift „das Verhältniß des Reichs- 
ftrafrecht3 zu dem Bundesſtrafrecht“ hat Ref. verfucht, die innere 
rechtliche Nothwendigleit zur Öeltung zu bringen gegenüber der 
Willfür und Gedantenlofigkeit des todten Buchſtabens. Zu den 
Beſtimmungen, welche jo beihaffen find, als ob fie vor allen 
Dingen die Aufgabe hätten Zweifel und Streit zu erregen, ge 
bört auch Abi. 3 des $ 2; die folge ift, daß bereits gegenwärtig 
vier völlig verschiedene Deutungen der in diefem Abſ. 3 ertheilten 
Vorſchrift vorliegen. Haller gehört zu den Anhängern der buch— 
ftablihen Auslegung; was für die leptere vorgebracht werden 
lann, ift von ihm gründlich, klar und ſcharf ausgeführt. Auch 
die Gegner, welche, wie Ref., dem Abſ. 3 die möglichft ausgedehnte 
Tragweite beimejjen, müſſen anerfennen, daß fie gerade an dieſer 
Stelle nicht im Stande find, fih auf die zwingende Conſequenz 
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aus einem allgemeineren Gedanlen zu berufen. Bon bejonderem 
Intereſſe find in der Schrift die einſchlagenden Mittheilungen 
aus der Hamburger Gerichtspraris. ©. 20 ijt überjeben, dei 
& 5 des Einführungsgefeges bei den Beratbungen im Reichtage 
zwei wefentlihe Veränderungen erfahren hat. Haze. 


Der Gerichtsſaal. Hrsg. von Alb. Bernerm.A. 23. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: H. Ortloff, die Rechtemittel im Strafpregeß. (Schl.— 
Fr. Zimmermaun, über die „mildernden Umſtaude“ des Stra 
gefepbuches für den Nordd. Bund. — Berninger, aus der Pratu 
im Bezirke der Eiſenacher Gerichtsgemeinfchaft. — Liter. Anzeigen. 


Gentral» Organ für das deutſche Handels» und Wehjfelrest. 
Hrog. von W. Hartmann. NR, F. 7.80, 3, Heft. 

Inh.: C. Gareis, das juriſtiſche Weſen des Speditionsgeihäftt. 
— Ladenburg, welden Einfluß hat die ansländifhe GSefepgebun: 
bezüglich der Zeit der im Auslande anufjunehmenden Proteſte. — 
Purgold, die Gollifion von Handelsbüchern. — Kra ewel, in mio 
weit gelten die $$ 1934— 2358 Tb, II, Tit. S des Allg. Preuß. Yan 
rechts „von Berſicherungen“ noch nah Einführung des Allg. Deuriden 
Handelegeſeßbbuches? — Burdach, über Die Priorität der in dar 
Schiffsregiiter eingetragenen Pfandrechte. — Ar. Meier, über die 
Tragweite der in einer Charteparlie aufgenommenen Bertimmuns 
nach welcher die Fracht am Abladeorte feitzuitellen it. — WB. Harn 
mann, das Nordd, Bundesgejep vom 14, Nov, 1867, betr. die mr 
tragsmäßizen Zinfen (B.G.⸗Bl. S. 159) nad feinen Materialien u 
feiner praftifhen Tragweite, — Rechtefälle u. gerichtl. Entiheiten 
gen. — Liter. Anzeigen. 


Sean für Haunov. Recht. Hreg. vonv. Düringm A. 3.8. 
2. Seit. 

Inb.: Müller, Beiträge zum Hova'ſchen Meierrebt. — 
Faſtenau, Bemerkungen zn den 4 4 u. 50 des Geſetzes, bett. 
Aufhebung und Abloſung gewerbl. Berechtigungen zc. vom 17. Rin 
1568, mit bei. Nüdfict auf die Prov. Hannover, — Andree, &o 
fenntnig des Mevifionscollegiums für Landesculturfahen über de 
$ 1 des Geſetee vom 17, März 1868, — Das Recht der relinisie 
Erziehung und die hannov. Verordnung vom 31, Juli 1826. — 2a! 
baum, über die Anrechnungsfäbigkeit auswärtiger Grundjtüde tem 
dritten Theilungsmapitabe, — Miscelle, Bücherſchau. 


Vierteljahrfhrift für Volkswirthſchaft und Kulturgefchichte. Kr. 
von Jul, Faucher. 9. Jahre. 1, Bo, 

Inb.: A. Emmingbaus, über die Anfechtbarkeit von Sr 
trägen wegen enormer Verlegung. — A. Yammerd, deutjche Sr 
füiheret,. — M. Blod, von Sorialismus zur Parifer Kommune. — 
Jul. Faucher, Gedanken über die Herkunit der Sprace, 7. Kia 
Nobel's Hofitaat, — Derf., auf kosmopolitiſcher Fahrt. — Büten 
(hau, Gorrefpondenz. 














Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Catulli Tibulli Propertii Carmina. Accedunt Laevii Calvi 
Cinnae alioram reliquiac et Priapea. Recensuit et praefatus — 
Lue. Müller. Leipzig, 1870. Teubner, (LXXX, 134; XXX, 64; 
LI, 138 8. kl. 8.) 27 Sgr. 

Die fundige Hand des belannten Gelehrten bringt uns z 
feinen bisherigen Bearbeitungen ber römiſchen Lyriker auch ei« 
neue Herausgabe der Gedichte „trium podtarum elegantissimc- 
rum et diutinae nec fortuitae conjunctionis vinculo nexorum‘ 
Bon den bisherigen Ausgaben der drei Dichter unterfcheidet x 
ſich zunächft durch zwei werthvolle Zugaben, 1) eine Sammlur; 
ber wenigen Fragmente der mit Catullus gleichzeitig lebend: 
Dichter, 2) die unter dem Namen Priapea befannten Adespot: 
Die diplomatische Kritik anlangend, fo ift der Standpunft de 
Herausgebers zum Theil ſchon aus feinen früheren Arbeiten übe 
biefen Gegenſtand befannt, theild wird er in den reichhaltige 
und ausführlichen Einleitungen entwidelt. Lahmann ift bie 
wie auf allen Gebieten, denen er fi gewidmet hat, für die Ne— 
folger maßgebend gewejen. Was 2. Müller an handſchriftliche 
und fritifhem Material mehr hatte als feine Vorgänger ift nit: 
gerade bedeutend, dagegen giebt er der Eonjelturalkritif ein 
weiteren Raum als Jene. Iſt hier mandes Scharffinnige ur! 
Geiftreiche beigebracht worden, jo jheint ung auch wieder Andere 
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zweifelhaft und disputabel. Ob 3. B. Gatullus in Carmen 29 
„omni ratione et consilio* entbebhrt haben müfje, wenn er nad 
Ders 5 den von 2. Müller gegen Lachmann's Anficht eingeichal- 
teten Vers nicht gefchrieben hat, dürfte doch wohl nicht fo ganz 
ficher fein. Ebenjo halten wir die aus carmen 6 von Haaje in 
«armen 101 verjegten Verſe für eine recht glüdliche Beſeitigung 
des Uebelftandes, während 2. Müller diefe Eonjeftur verwirft. 
Drud und Ausftattung find von befannter Güte; jehr willlommen 
ift auch die in ber Einleitung zum Gatullus von ©. 59—82 
enthaltene Abhandlung: de metris Catulli. 














Geiger, Dr. Ludw., Johann Reuchlin, Sein Leben und seine 
Werke. Leipzig, 1871, Duncker u. Humblot. (XXIll, 488 8. 
gr. 8.) 2 Thlr. 24 Sgr. 

Kritiſche Forſchung und die Fähigkeit, anfhaulih und unpar- 
theiiſch darzuftellen, find die beiden Hauptbedingungen zu einer 
guten Biographie; beide Eigenſchaften, ſowohl die negative als 
aud die pofitive, befigt der Verf. des vorliegenden Werkes in 
entichiedenem Grabe: das Quellenftudium ift mit dankenswerther 
Gründlichkeit angejtellt und verwerthet; die Anordnung des 
Stoffes ift Har und überfichtlich, auch der nabeliegende Fehler 
vieler Biographen, die Bedeutung ihres Objeftes zu überſchähen, 
ift Hug vermieden worden. Geiger verſchließt feinen Blid nicht 
gegen die Shwächen feines Helden; er zwingt ihm nichts auf, was 
er nicht bejeffen hat. Treffend find die Worte über das Berhält- 
niß ber Humanijten zu den Reformatoren, über den tiefgehenden 
Unterfchied zwiſchen ihnen und die wiſſenſchaftliche Bedeutung 
beider (S. 146 ff.). Reudlin ift ohne Frage eine äußerft in« 
tereſſante Erfcheinung, feine Berdienfte um die deutſche Willen» 
ichaft, namentlich durd die Wiederbelebung der griechiſchen Studien 
in Deutjhland, find unbeftreitbar; dennoch erſcheint er in allen 
Deziehungen durdaus nur als ein Geiſt von felundärer Bedeu- 
tung. Seine übertriebene Vorliebe für das Hebräiſche und die 
jüdifch-theologifchen Schriften, feine fabbalijtiihen Studien be- 
weifen uns, da wir es mit einem wiſſenſchaftlichen Genius nicht 
zu thun haben. Als Gelehrter reicht er an Erasmus nicht heran, 
um von ben gleichzeitigen Forschern jenfeits der Alpen zu ſchwei⸗ 
gen; als Menſch und Eharalter fteht er hinter Luther und Hutten 
entſchieden zurüd. Nichtsdeftomeniger bleibt feine Perjönlichkeit 
ſehr beadhtenswertb und jeine Geſchichte gewährt interejfante Ein- 


— 1871. #41. — Literariſches Gentralblatt — 14. October. — 


1042 


Todtenreih bei den Grieden und Römern. Ein Vortrag. — Ueber 
den mündlichen Gebrauch fremder Sprachen auf böberen Schulen. — 


Ebeling, die lateinifhe Ortbograpbie in der Schule. — Beurtheis 


blide in das Leben jener Jahrzehnte, die einen der entiheidend- 


ften Wenbepunfte im deutſchen Aulturleben einleiteten. Einen 
verhältnigmäßig großen Raum, über die Hälfte des ganzen 
Merkes, nimmt die Affaire Reuchlin's mit den Juden, fein 
Streit mit den Hölnern ein; nicht nur aus leicht erflärlicher 
Vorliebe des Berfafjers für diefen Gegenftand hat ſich derjelbe 
dabei jo lange aufgehalten, fondern weil diefer Bunft in ber 
That von großer Wichtigkeit ift. Das Urtheil des Verf.'s ift 
bier von anerfennenswerther Objektivität. Im Uebrigen ift 
befanntlid der äußere Lebenslauf Reuchlin's ziemlich einfach und 
nit reih an außerordentlichen Greigniffen,; das wichtigſte in 
ihn find feine wiſſenſchaftlichen Werke, und die diefem Gegen» 
ftand gewidmeten 140 Seiten bilden aud das wertbvollfte und 
interefjantefte Capitel des Beiger'ihen Buches. Wir ſtimmen dem 


Df. bei, wenn er an Reuchlin den Ernft des Strebens rühmt und 


ihn mit dem Maßftab feiner, nicht unferer Zeit gemeſſen willen 
will, äber ihn trogdem einen Schwärmer nennt: „unllar und 
myitiih waren feine Gedanken, ihm fehlte die rechte Durch» 
bildung; zu philoſophiſcher Höhe erhob er fich nicht.” Was wir 


an dem Geiger'ſchen Buche auszufegen hätten, das ift die zu 


fnappe Behandlung der gleichzeitigen und vorangehenden Kultur— 


‚ Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. BT— 27. 


entwidlung, von der doch gerade Reuglin, ein echter Sohn feiner | 


Zeit, fehr abhängig war. B. F. 


Pädagogifches Arhiv. Hrög, von W. Langbein. 13, Jabra. Nr. 7. 
Inh: 3. Schmidt, PVerbaudlungen der 2, ſchleſ. Directorens 
Gonferenz. — Altenburg, GEntwidelung der Voritellungen vom 





lungeu u. Anzeigen. — Gbronif der Schnien. — Miscellen, 


Der Shriftwart. Med.: K. Eggers. Nr. Tu. 8. 


Indh.: K. Eggers, die Stenograpbie beim deutfchen Reihätag. — 
Ad. Zufertort, der Bindeitric im der Stolze'ſchen Stenographie. 





Ein Beitrag zur Charakteriſtik des Stolze'ſchen Stenograpbenfvitems, 


(Schl.) — Yazar Geiger. — Statiftifches, Literatur, Zeitung. 


— 





Vermiſchtes. 


Monatsbericht der K. Preuß. Akad, d. Wiſſ. zu Berlin. Juli. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge find obme Audzug. 

Jnb.: "Riedel, über die angeblich dem Brandenburgiichen 
Markgrafen Albrecht Achilles verliehene Herzogswürde in Ditfranfen. — 
"Braun, über Symmetrie und Abweichungen von derjelben im Bau 
der Blütbe. — Peters, über eine nene Art von Indris, Licha- 
nolus mitralus, aus Madagascar. — Roſe, über die Bildung des 


‚ mit dem Steinfalz vorkommenden Anhydrits. — —28 über 


eleftrifhe Dscillationen in geradlinigen Leitern nad der Seffnung 

eined Kettenſtromes. — "Haupt, Über eine Scene in den Acharnern 

bes Ariſtophanes. — *Hiepert, fiber Topograpbie der jorijchen Des 

kepoles. — Hofmann, Daritellung der Aetbylenbaſen im Großen. — 

Kirchhoff, über ein angeblich anafreontifhes Epigramm. 

Nachrichten von der KH. Gef. d. Will. u, der G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 17—19, 

Ind: F. Klein, über die fogenannte Nicht» Eullidifhe Geos 
metrie; vorgelegt von A. Clebſch. — E. 8. Ehriftoffel, über die 
Integration von zwei partiellen Differentialgleihungen. — I. ®. 
Lifting, fiber das Neflegionsprisma, 











Univerfität3.- Schriften. 


Greifswald (Index lect.), Prof, Dr. G. Studemund: Emen- 
dationes Plautinae, (15 S. 4.) 

Iena (Index lect,), Prof. Dr. E.Nipperden: variar. obser- 
vation. antiquitat, Romanae Caput I, (18 9.4.) — Prof. Dr. W 


‚ Müller (zur Feier des 5ujähr. Amtsjubil. d. GRath Prof. Dr. F. 


Ried): Beiträge zur patbolog. Anatomie und Pbufiologie des menſch⸗ 
lihen Rüdenmarke. (41 S. 4. u. 2 Taf.) — Dr. jur. $r. Brink 
mann (Differtatt.): das Pferd in den romanischen Spracden und im 
Engliſchen unter fteter Berhffictigung des Lateinischen und Griechi— 
hen. (32 5. 8.) — Gut, Dederding: de Suetoni vita Caesaris. 
.1.(4478.8.) — 6.8, Faber: die Neichsfeite Trife!s in der 
Geſchichte. (IV, 1 81,53 5.8.) — U. Fauft: Unterfuchungen über 
einige Derivate der Phralfäure und des Naphthalins. 329.8.) — 
8,3. Heinge: zur Kenntniß einiger Chromverbindungen, (21 ©. 8.) 
— 6, Jehn: Beiträge zur Kenniniß des Babingtonits u. Euxenits. 
299.8) — P. Nerrlich: de Jove Homerico, Part. prior. Cap. 1. 
e Jove qualis sit in Odyssea. (63 ©. #.) 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 74. 


Inh.: The Strassburg library. — Short nmotices of new publications, — 
American literary intelligence. — American periodical publications. 
New American — Oriental literary intelligence. — Anglo-Indian 
and Anglo-Chinese literature. — Literature of the Indian vernaculars, — 
Russian linguistie literature, 


Im neuen Reih. Hrég. von Alft. Dove, Nr. 40, 


Iub.: Die lutheriicdhe Kirdre im Eliah, — Deutibenhaß oder Wiffenihait?t Die 
Herkund der Eddalledet. Beiläufig: Deutibenbah u, erwahende Bernunit im 
erman. Norden, — Nob einmal ber Holbeinzwiſt. Gin Wert Über ben Mr 
eber der Dresdener Badonna. — S. Weingarten, der Mündener Kathe · 
ae 1. Aus Münden: vom bairiiben Landtage. Unſere Stellung au 

eitt eich. 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. dl. 


Inb.: A. Wellmer, Ihre Bürftt. Baden auf Univeritäten. — @. Paat, Der 
der's Einwirkung auf die Deutiche Porif von 1770—75, (Korti.) — Rus Turin: 
Ein fanrer Mofelbib, — Aus Buiern: Zum Ratbolitencongreh In Münden, — 
Neue Helormen kin Boſtweſen. — Aus Preußen: Deutſchlaͤnd und Deftreid. — 
Berliner Briele, 


Inb.: Mobammer Gmin Aali Vaſcha. (ͥShluße) — Au den forialen Berbältnifien 
Perlins. — Kobrysla Mobamed Paldıa, (Nelrolog.) — Wiener Beitansflels 
lung. — KAlniz heinrih VII von England über die Arangeien. — Das Pair 
fiondfpiel in Oberammergau und in Derico. — Bur Staaten u. Stadtebefeſti · 

ug, — Bom a ber Altfatholifen. — Die geheime Beididhte der Loire» 
— — 8 ®upfom, allerlei Peitungen. 6. — Die Phofiognomie von 
arie, 


“.* 
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Beilage ded K. Preuß. Staatd-Angeigners. Nr. 22. 
Inb.: Ghromit des Deutſchen Reihe, — Die Berfammiung des Belammtvereind 
der beutihen Beihichts- u. Alterthumsvereine zu Naumburg a. d. S. — Die 
bflübungen bet Miderfber in England im Sept, 1871. — Berliner Biden 
elonien. 2 — Wilbelm Zahn. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 50 u. 81, 


Inb.: Zur Page der deutſchen Aunftinbuftrie. — Zur Holbeinfrage, — Ein Barifer 
Journal. — Aus vorgeſchichtl. Beit. — Bom gi. Heftbeater zu Dredden. 


— 1871. 841. — Literarijdes 


Siebenbürgiſch · deutfches Wochenblatt. Nr. 39. 
Inh,: Wochenſchau. — Drei Nationalisätengelehe. — Gorrelsondensen. — Ratio 
nallsätengeießentwurf für Böhmen. — Dfen zur Zelt der Mnfows und feine 
Beziehungen zur Hermannsftadt, (Berti) — Kandel, Geweibe u. Laudwirth⸗ 
ihaft, — Berichiedenes. — 


Deutſche Warte, Red.: Br. Meyer. 1. Bd. 1. Octoberheft. 


Jub. 

Bed. — N. Niemann, milttärkäte Belchreibung des Beldzuges 1870 71: 
Dverationen der Poirearmeen. — Br. Weper, die 
nationale Aufgabe. — v. Wodenbrugt, biftorri -politifche Umigau, — 
Kleine Umibau, Todtenſchau. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1475. 
Inh. 3 Du Eröffnung des Mont · Cenis · Tunnels. — Wochenſchau. — Rheinfahrt.— 
aifet 
im ihwäbiiden Achthal. — Wilbelm Bots Lömengruspe — Polyſechniſche 
und eulturgeidicdhtl,. Mitteilungen. 


Unfere Zeit. Hrog. von Aud. Gottfhall. N. F. 7. Jahrg. 19, Hit. 


Inhe: Der erfte Deutſche Meidstag im Brübjahre 1871. 1. — Die Romantifer in 
Jena, 1. — Japan und die Japanefen. 2. — Rekrologe. — Theatral. Herne. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Rr. 41. 


Inb,: C. Kerdfurtb, demobile Lgrit, — f. Müdert, die neue Auflage von 
@ervinus' deutidher ag — 3.3 Honegger, zur jüngfien 
Homanliteratur, — Beuilieton. — Bibliographie, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 39. 


Iub,.: Die Frau der Romantıfer. 
gelien-Arttiter. DM, Samerling: Danten und Robespierre. — Alır den Meidhe- 
und Meitfrieden, Bom Schllerfeſt 1859 bie aur deutihen inheitsfeier 1871. 
— Ferd, Gregeronius: Wanderjabre im Italien, — Die Bigi- Eifenbabn. — 
St, Kens Zarlandier Über einige deutſche Lebens Zragödien, Gräfin Ahle 
feldt, Heinrich und Chatlotte Stieglıy und H. v. Aleiſt. — Ein Aönig, ein 
Kaifer und Die — — Zur Aulturgelbicdte des Alterrhume. — Rielue 
literar, Nevue, Sprech aal. 











Guroya. Nr. 30 u. 40, 


Inh, : de Selaverei bel den Wilden. — Iefnitenfriegel, — Die Bibel der Natur. 

— Dreiundfiebsig Schredenetöge. — Der Arititerder Sturm. u. Drangreriche.— 
Die Veränderungen der Karte Guroyas, — Aus dem Aönigreide von fehs 
Jabren. — Fleurene. — Die Scaliger und ihre Denkmäler in Berena. — 
Literatur, bildende Aunſt, Mufit, Theater, 


Gartenlaube. Nr. 40, 


Iub.: ®. Kinkel, die Shbne durchs Beben. — 
Tropen. 2, Ein ijelest (Bon A. G) 


Der Geerwurm. — Unter den 
— Raiter Wilbelm und feine 


Inb,: H. Thatau, im Hochland. (Borti.) — Randgloflen zu einem Studien · 
kopfe. — Mus der Weit der Börfe. (R, 8. 1.) — Der geflörte Bolititer, — 
@. Hilt!, der Sturg des Meifters, Fort.) — Am Bamilientifche. 

Bud der Welt. 1. Heft. 1872, 

Inb.: PB. Henfe, ein Abenteuer. — Tb. Kermer, aus dem Zbierleben. — 6. 
2orm, Morhihilds goldener Eſel. — Br. Berftäder, im Betroleum. — 
Berliner Briefe an eine Dame. 10, — S. Form, Wiener Briefe, — Tb. Mef- 
ferer, die Schneidemüble an der Klamm, — 6 Mal, ein fürchterliches 
Sommerſchloß. — Aus alen Belttbellen. 


Deutfhe Turnzeitung. Nr. 39 u. 40. 
Inb.: Bufer, Verfügung des Agl. Brov.- Schulcollegiums zu Hannover vom 2. 
Zuni 1869, betr. die Thellnabme des Zurmunterridts an höberen Unterrictsr 
anftalten ıe. — Die Erundfteinlegung der neuen Salle des Nem-Morter Zurn- 
vereind. Die Beididhte des Vereins. — Der Tag von Gebdan. Gegen Er, 
Sonne — Berichte u. Stimmen aus Italien, — Nachtichten aus Japan. 
Gorteipondengen, Berihiedeneh. 
Allgem. Mititär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 37 u, 38, 
Inh.: Die Miritärdelung Bayerns im Deutſchen Beide. — W. v. Blönnies, 
Die Deutibe Gewehrfrage im I. 1871. 9. — Die @innabme von Orleans und 
Die Beſchung vom Blois im Dee. 1870, ertt,) — Nodb einmal Beneral Faid · 
berbe und die Ahmpfe bei Baranme am 2. u. 3. Ian. 1871, — Nachrichten. 
Das Ausland, Nr. 39. 
Inh: M. Wagner, neue Beiträge au den Streitfragen des Darwinidmi. 5. — 
Fr. ». Helimwald, Beiträge zur peruan, Ethnologie. , — 6.8. Alunsim 
er, Berf-, Feſer-, Jubel» und Zrauertage in Sder ⸗Aeghrien. 2. — 1 8. 
ayer, über Die Bedeutung unveränderlider Orößen. — 8. 8. Appun, die 
Indianer von Britiib-Bırmana, Gharakter, Ledeneweſe uw. Bitten der Indianer, 
(Borrf.) — Rordrol Exreditienen. — Schnupfen und Samupfer. 


Die Natur. Hrsg. von DO. Ile m. K. Müller, Nr. 41. 
Inh.: A. Mütter, Hermann Katſten. Eine naturwifienidaftl.-biogr. Sfizie. 18, — 
Gerd. Anpum, eine Babrt auf dem Zafumi. 1. zb. Hob, bie dont im 
Arlege. 2, — Al. Dlittbeilungen, e 


— — 
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Vorlefungen im Winterſemeſter 1871|72. 
27. Staats. u. landwirthfſchaftl. Alademie zu Eldena. 


Pf. Baumftark: Ein- u. Anleitungen zum afadem, Studium; 
Bolköwirtfchaftsichre 2. Tb., insbef. Landeulturgefepgebg. — Fürften 
berg: Anatomie m. Pbofiol. der Hausſäugethiere. — Fuchs: praft. 


\ Geometrie; Mechanik u. Maſchinenlehre. — Häberlin: encnMlopät. 
‘ Einleitungen in das Landmwirtbfhaftsrebt. — Jeſſen: Naturaeid. 


der landwirthſchaftl. ſchadl. Thiere m. Lehre von den Krankheiten der 
Pflanzen; Principien des alig. Pflanzenbaues mit Rüdf. auf Hlims- 
5* mifroftop. Uebgn. in der Pflanzenanatomie; Anleitung zum 
Beitimmen landwirtbichaftl. Sämereien, — Rhode: Rindviebzucht; 


Schaafzucht; Schweinezudt u. landwirthſch. Demonftratt.; landwirtb- 


9. Bartling, De Nemulat. — ®. Buhbbolz neue Gedichte von Karl | 
Pilege der Sprache, eine 


Bilpeim,. — Die Heunen au Baden-Baden. — Hartmann, Hobleiels | 


fhaftl. Nepetitorium. — Trommer: landwirthſchaftl. Technologit; 
praft, Demonitratt, in techn.söfonem. Fabrilen, unorgan. Erperimen- 
talchemie. — Prdoce. Bietrustn: ſandwirthſch. Statiftif; allaem. 
Aders u. Pilanzenban; landwirtbfch. Prakticum. — Scholz: Anlen 
tungen zu chem, Interjuban.; analut. Chemie; Düngerlebre; Nexetis 
torium der organ. Chemie; Geognofie. — Gärtner Fintelmann: 
Landjchaftsgärtnerei. — Baumftr. Miller: landwirihſch. Baukunſt 
1. Tb.; Foritmitr. Wiefe: forſtwiſſenſchaftl. Betriebölebre. 


— — — — —— — 


Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 








Aicheln, einige Sätze als Antwort auf die Frage: Welches find die 


Das neue Deutliche Deld. 2, Ein neuer @van- | 


geeigneten Mittel zc, (Bon G.8.: Zimmerm.'s theol. Litbl. 32.) 
Belin, guerre de 1870—71, Le siege de Belfort. (Bon v. H-®.: 
Litbl. h Allg. Militzta. 38.) 
Bolis, la policia in Italia e in altra stati d’Europa. (Bon Dr. #. 
T.: Allg. Litztg. 39.) 


Bruining, bijdrage tot de Kennis van den Vedanta. (Bon Mair: 


The Acad, 31. 


‘ Einheit u, Wideritreit 2c., von .P.L, (Fimmerm.'s tb, Litbl. 32.) 
- Geiger, Dr, Job, Reuchlin. (Allg. fit, Anz. VII. 2,) 





Gluͤc auf! im Fürſtenhauſe. (Ebend,) 

v. Güldenftubbe, poſitive Pueumatologie. (&bent.) 

Hennes, ei at ng u. Herzog Peter Friedrich Ludwig v. Olten 
burg. (Bon Janffen: Reufch's tb. Litbl. 19.) 

Henie, beliodor. Studien. (Bon Chriſt: Philoſ. Anz. ur 

Henbel, Pathogenefe u. Symptome der chron. Bleivergiftung. (Bor 
Köhler: Schmidts Jahrb. d. gel. Med. =) 

Silario, theologia universalis. (Bon Reuſch: theol. Litbl. 19.) 

Hoffmann, die beit, Schrift R. Teitaments. (Allg. lit. Anz. VI. 2) 

Kraffert, vom Baum des Lebens. (Zimmerm.'s ib. Litbl. 30.) 

v. Kuhn, der Gebirgokrieg. (Milit. Litztg. 9.) 

Lecky's Sittengeſchichte Curopa's, deutſch von Jolewicz. (Zimmerm.t 
theol. Litbl. 30.) 

Leer, poſitive Strategie, (Milit. Litztg. 9.) 

Mafins m. Vanlaer, zur Anatomie u. Phyſiol. d. Nidenmarter. 
(Bou Gfcheiden: Schmidts Jabrb. d. gi. Med. $.) 

Mayer u. v. Baſch, Unterfuhungen über Darmbewegungen. (Bon 
Wenzel: Ebd. 


) 
' Mever, Bona, Kants Pbiloforbie. (Bon Gaird: The Acad. 31.) 


Michaelis, der Partbenon, (Bon Helbig: Ebd.) 

Müller, C. Fr., die feenifche Darftellung des äſchyl. Prometbeu:. 
(Philof. Anz. 6.) 

PBeiver, Boetii philosophia consolat. libri V. (Bon Schünbelen. 
Reuſch's theol. Kitbl. 19.) 

un Butlig, Karl Immermann, (Allg. lit. Anz. VII. 2.) 
eber, Kunſtgeſch. d. Altertbums, (P = Anz. 6.) 

NReinkens, Ariftoteles über Kunſt, bef. über Tragödie. (Bon Eui« 
mibl: Ebend.) 

Ritſchl, Plauti comoediae. (Ebend,) 

Roſenthal, Gonvertitenbilder. 1.1. 2. Aufl, (Allg. Litztg. 39.) 

v. Schulte, die Macht der rom. PBäpite, (Allg. lit. Anz. VII. 2.) 

Steffann, die —— (&beud.) 

Tuch's Gommentar über die Geneſis, 2. Aufl. v. Prof. Arnold. (Ebr.) 

v. Welden, der Feldzug der Deiterreiher gegen Rußland, 1812 
(Mitit. Litztg. 9.) 


'® & ſtoh 1, Brolegomena zu Aeſchylus Tragödien. (Bon Heuſe: Vhileſ. 


Bike, Dante Alighieri de Monarchia libri tres. (Bon Reument: 
Reuſch's theol. Litbl, 19.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Amerikaniſche. 
Greene, Maj.-General, Ihe life of. By G. W. Greene, 3. vols, 


Vol. 3. (569 p. roy.-8.) New York. 20 s. 
Mount Washinglon in Winter; or, the Experiences of = 
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Scientific Expedition upon the highest Mountain in New Eng- 
land, 1870—71. (363 p. 12, map and illustr,) Boston. 10 s, 
Osborn, H. S., biblical tables; an epitome of scripture statistics. 
(69 p. 4.) Philadelphia. 7 8. 6.d. 
Smith, J. J,, the impending eonfliet between romanism and pro- 
testantism in the United States. (288 p. 12.) New York. 6 s. 


Engliſche. 

Beke, Ch. T., the Idol in Horeb; evidence that the golden image 
at Mount Sinai was a cone and not a calf. With ihree appen- 
dices. (152 p.8.) 5 s, 

Edinburgh, the, University Calendar, 1871—72. (350 p. 12.) Edin- 
burgh. 25. 6d, 

Hunt, R,, popular romances of ihe West of England, or the 
droll traditions and superstlilions of West Cornwall. 1. and 2. 
series in one vol. (480 p. 8.) 7 8. 6d. 

Morell,J.D., a complete manual of spelling on the prineiples 
of contrast and comparison; with numerous exercises. (132 P- 
12) 1s. 

Morgan, N,, 
racter. ($.) 

Reynolds,J.R., a system of medieine, Vol. 3, eontaining local 
diseases (continued). (1010 p. 8.) 25 8. 


Franzöſiſche. 

Alauzet, J. commentaire du Code de commerce et de la legis- 
lation commerciale. 2. edition, revue et augmentce, T, 4, 5, 6. 
(2094 p. 8.) Paris. epl. 54 fr. 

Annuaire de la cour d’appel de Paris et des tribunaux de son 
ressort (49, annee), 1871. (XXXVI, 392 p, 18.) Paris, 2fr. 50e. 
Aoust, élude sur la vie et les travaux de saint Jacques de Sil- 
vabelle, astronome marseillais. (34 p. 8. et portr.) Marseille. 
Bachy,Ch., observalions sur le tam-tam des Chinois. (8 p. 8.) 

Lille, 

James, C,, les sources alcalines de l’&tablissement thermal de 
Vichy. (78 p. 16.) Vichy. 

Larcher, E,, quelques mots sur le passe, le präsent et l’avenir 
de l’acelimatation dans notre region. (24 p. 8.) Naney. 

Simonin, Ed., comparaison des resultats des grandes operations 
faites par l’auteur avant l’emploi des agents anesthetiques, et 
des grandes operalions praliquces durani leur action. (17p. 8.) 
Nancy. 

Thery, etude sur un chapitre de l'histoire du 5. siecle. (15 p. 


8.) Caen. 
Niederländifce. 

Verhandelingen der koninklijke akademie van wetenschappen, 
2. deel. (4, 65, 91 en 63 bl. gr. 4. en 14 gelith, uitsl. platen,) 
Amsterdam. [ 6,55. 

— Afdeeling letterkunde. 6, deel. (4, 108, 84 bl. gr. 4.) Amster- 
dam. f3,75. 

Vorstermann van Oijen,G.A,, de berenning van Aarden- 
burg in 1672, Verzameling van uit- en onuitgegevene stukken 
aangaande de geschiedenis van Aardenburg, von 1660 — 1680 


phrenology, and how to use it in analyzing cha- 
65 


— 1871. X 41. — Literarifhes Centralblatt — 14. Dctober. — 
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bijeengebraeht. 1.afl. (VII, bl. 1—80. er. 8. en gelith. uitsl. blad 
met facs. en 1 gelith. uitsl. plattengrond.) Schoonhoven. Comp. 
in3afl. 0,9%. 





— — 


Autiquariſche Kataloge. 

(Mitgetheilt won der Mntiguariats- Bubbandiung Airdhoff u. Bigand.) 
Hartu — in Leipzig. Rr. 142. Claff. Philol,, Linquiftif, Pbilofopbie. 
Ktirchhoff u. Wigand im Leipzig. Nr. 220224, Auswahl bedeu⸗ 

tenderer Werke, (Nr. 220. Geſchichte, Geographie. Nr. 221. Kiteräre 

geſchichte, Belletriftit, Kunſtgeſchichte, illuftrirte Werke u, Guriofa. 

Ar. 222. Philologie. Nr. 223. Naturwifienfhaften, Nr. 224. Aftro- 

nomie, Mathematit, Phufit und Chemie, Bans u. Ingenieurweien, 

Technologie 2c.) 

Kraußer in Nürnberg. Nr. 148. Vermiſchtes. 

Liſt m re in Leixzig. Nr. 71, Medien. Nr. 72, Theoret. u. 

prakt, Muſit. Rr. 73. Ciaſſ. Philologie, Archäologie ac, 

Nijboff im Haag. Nr. 125. Niederländifche Belletriftik, 





Anctionen. 
(Mitgetbetit von denfeiben.) 
25, October in Groningen (R. I. Schierbedt): Bibliothek des Gone 
tectore Dr. 9. Riedel, 


Nachrichten. 

Der ordentl. Honorar-Profeſſor Dr. theol. Rud. Hugo Hof— 
mann iſt zum ordentl. Profeſſor der Theologie an der Univerfität 
Leipzig ernannt worden. 

Der Prediger Dr. ph. Garl Heinze in Priefinig bei Nauu— 
burg ift von der theol. Kacultät in Jena anläflidı feines 5Ojährigen 
vbilofopbiihen Doctorjubliläums zum Doctor der Theologie honoris 
causa creiert worden, 


Ende September + zu Erlangen Prof. Dr. med. Jacob Herz. 

Am 1. October F zu Bonn der Profeflor der fathol, Theologie 

an der Breslauer Univerfität, Domcapit. Dr. Zob. Baptiit Balper. 

Berichtigung zu Nr. 33, ©.839: der am 2. Auguft verftorb. Staatt« 
archivar zu Jditein beißt v. Haeften, nicht Haeſten. 


‚Der Geh. Hofratb Profeflor Dr. Albrecht au Leipzig bat ſich 
beitimmen falfen, um die durch Abberufung des Profeſſor v. Gerber 
entſtandene Küde auszufülen, im bevoritebenden Ninterfemeiter nod 
einmal das Katheder zu betreten und über deutfche Nectöer 
geſchichte zu leien. 





Anfrage. 
Im 27. Gapitel feiner „Geſchichtklitterung“ 
von „Schmidlein’s Fechtſchulpredigten“. Mei 
fundigungen mac diefen Predigten waren obne Erfolg; 
mir deswegen die öffentliche Anfrage, ob die Be 
Schmidleins“ fich irgendwo vorfinden. 

Heidelberg, d. 13. Sept. 1871. Dr. 8. Waſſmannsdorff. 


ſpricht Fiſchart 
ne bisherigen Er— 
ih erlaube 
chulpredigten 


Die Redaction richtet an bie Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke vom 


wiffenfchaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ihr 
werden (Adr, Erpedition des Meßkataloges, Eduard Avemarins); im Falle ed gewünſcht werden fo 
Beiprebung, zur Nüdjendung derjeiben bereit. Zugleich erlaubt fie fidh, \ 
u erinnern; aud bei dieſen it fie auf Verlangen zur Rü 
uftellungen, Auszeichnungen und 


Univerfitätd- wie Schulprogramme und der Differtationen 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werden, 





2. nad dem Erſcheinen zugefandt 
te, iſt die Redaction, nach erfolgter 
an rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeihniffe und der 
endung erbötig. 
Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 








Im Verlage von Ernst Homann in Kiel ist erschienen: 
Waitz, G., Urkunden zur Deutschen Verfassungsge- 
schichte im II. und 12. Jahrhundert. Mit einem An- 
hang: über Freien und Schöffengut. Gr. 8. VII. u. 528. 
Geh. Preis 16 Sgr. [216 
!Preisermässigung bis Ende 1871 gültig! 
Des Archimedes von Syracus vorhandene Werke a. d. 
Griech. miterläut. u. krit. Anmerkungen vonE. Nizze, 
mit 13 Steintafeln, 4%. 1924. Ladenpreis 3!/s Thir., 
offerire ich für I Thir. 10 Sgr. per Exemplar; der Rest der 
Auflage ist nur noch gering. 
134] Stralsund, Juni 1871. C. Hingst Nachfolger A. Dühr. 


keiterariſche Anzei 


gen. 


Im Verlage von Friedrich Wreden in Braurschweig ist 
soeben erschienen und in allen Buhhhandlungen zu haben: 


Deutsche Rechtsgeschischte 


von 


Dr. Heinrich Zoep 


Grossh, Bad. Hofrath, ordentl. Professor der pfl, in Heidelberg. 
Vierte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Erster Band (Geschichte der Rechtsquellen). gr. 8, 
eheftet. 1 'Thlr. 10 Sgr. 
Der zweite Band (Geschichte des Oeffentlichen Rechts) 
erscheint um Neujahr, der dritte (Geschichte der übrigen 
Rechtsinstitute) um Ostern 1872. [215 
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Soeben erschien in unterzeichnetem Verlage und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [212 


Amelung, Dr. A., die bildung der tempusstämme durch 


vocalsteigerung im deutschen. Eine sprachgeschichtliche | 


untersuchung. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Eisele, Dr. F., die materielle Grundlage der Exceptio. 
Eine römisch-rechtliche Untersuchung. Mit drei Beilagen. 
gr. 8. geh. I Thir. 

Festgaben für Gustav Homeyer zum 28. Juli 1871. 4. 
geh. 1 Thir. 20 Sgr. 

(Enthäl : Ueber die Gesetzeskraft der Capitularien. Von 
G. Beseler. Moriz von Craon von M. Haupt, Die echte 
und die falsche Acca Larentia von Th. Mommsen. Ueber 
den Schwerllanz von K. Müllenhoff.) 

Gierke, O., der Humor im deutschen Recht. gr. 8. 
geh. 15 Sgr. 

Jordan, H., Topographie der Stadt Rom im Alterthum, 
Zweiter Band. 8. geh. 1 Thlr. 25 Sgr. 

(Der erste Band erscheint später.) 

Lange, L., römische Alterthümer. Dritter Band. Der 
Staatsalterthümer dritter Theil. Erste Abtheilung. $. geh. 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Schömann, G. F., griechische Alterthümer. Erster 
Baud. Das Staatswesen. 3. Aufl, 8. geh. I Thr. 10 Sgr. 

Schoemanni, G. F., opuscula academica, Vol. IV. 
Miscellanea. gr. 5. geh. 2 Thlr. 10 Bgr. 

Studien, altdentsche, von O. Jaenicke, E. Steinmeyer, 
W. Wilmanns. gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Enthält: der Ritter von Staufenberg. Das jüngere Gedicht 
vom Riesen Sigenot. Zur Geschichte des Eckenliedes.) 
Frieber, C., Forschungen zur spartanischen Verfas- 

sungsgeschichte. gr. 8. geh. I Thir. 

Herodoti historiae. Recensnit H. Stein. Tomus II. gr. 8. 
geh. 4 Thir. 

(Diese kritische Ausgabe liegt damit zum Preise von 
7 Thir. 20 Sgr. complel vor.) 

Petronii satirae et liber Priapeorum. Iterum edidit F. 
Bücheler. Adjectae sunt Varronis et Senecae satirae 
similesque reliquiae. $. geh. 18 Sgr. 

€. Plinii Seceundi naturalis historia. D. Detlefsenrecen- 
suit. Vol. IV, Libri XXII—XXXI. S. geh. 221/2 Sgr. 

C. Valeri Flacci Setini Balbi. Argonauticon libri octo. 
Ed. C. Schenkel. Cum tab. geographica. 8. geh. 18 Sgr. 
Berlin, Anfang October 1871. 

Weidmann’sche Buchhandlung. 





Rosanes Dr. (Privatdocent). Veber die neuesten Unter- 
suchungen in Betreff unserer Anschauung von Raume. 

Jachel Jos. Der Satz des zureichenden Grundes, Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. 208 

Verlag von Maruschke & Berendt in Breslau. 


— 1871. M4l. — Literarifdes Centralblatt. — 14. October. — 








Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


Soebenerschien und ist durch jede Buchhandlung zu bezieben: 


Deutsches Archiv 


für klinische Medicin. 
Mit Anderen herausgegeben 


von 
Dr. H. von Ziemssen und Dr. F. A. Zenker 
in Erlangen. 
Neunter Band. 1. Heft 
Mit 1 Tafel. Preis p. eplt. 4 Thlr. 10 Sgr. 
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An J. M. Gebhardt's Verlag in Leipzig erſchien foeben: [217 | 
Sciühe, Dr. Ch. R. Profeſſor der Rechte, Lehrbuch des Dent: | 


den Strafrechts auf Grund des Reihsitrafgejegbudes: 
354 Bogen in 89. Preis 2 Thlr, 28 Sgr. 
Früher erfchien von demfelben Verfaſſer: 

Die nothwendige Theilnahme am Verbrechen. 
ein Beitrag zur Läuterung der gefammten Lehre von ber Ber— 
bredhermebrheit. 1. Band von 27 Bogen in gr. 8. reis 
2 Thlr. 20 Ser. 


8. Calvary & Co. Buchhandlung. 


is 


' Special Geschäft für Philologie und Naturwissenschaft 


Berlin, Oberwassserstr. 11. 
Den gecehrten Abnehmern auf: 


„Fragmenta Historicorum Graecorum' 
beehren wir uns mitzutheilen, das soeben der 5. Band :r- 
schienen. Wir lieferu denselben für 2 Thlr. 20 Sgr. mi 
10 0%% Rabatt == 2 Thlr. 12 Sgr. baar und halten uns zu e+ 
neigten Aufträgen bestens empfohlen. 





Berlin, 6. October 1571, 


$S. Calvary & Co. 





Otto Jahn’s Bibliothek. [214 
Die Versteigerung der fünften Abtheilung findet in Bons 





am7.November unter Leitung der Herren Joseph Baer, Mus 
Cohen & Sohn und M. Lempertz im Auctionslokal des Letı- 
‘ teren Statt. Der Catalog umfasst in 3328 Nummern hertor- 
‚ ragende Werke aus der Grammatik, Lexikographie und kn- 
tik, Metrik und Prosodik, Musik, Tanz und Theaterwesen. 
' Geschichte der alten Literatur und Philosophie, Zeitschriftes 


| Akademie-Berichte, Gesammelte Werke der Philologen, Brief 


wechsel, Geschichte der Gelehrsamkeit, ihrer Anstalten uri 
| Vertreter, Buchdruckerei. Buchhandel, Bücherkunde, schliess- 


| lich Nachträge zu den früheren Abtheilungen der Jahn’sch« 
‚ Bibliothek. — Cataloge sind durch alle Buchhandlungen vi 
| anch direct von obigen Firmen zu beziehen. 








Der Krieg Deutfchlands gegen Srankreid) 
und die Gründung des deutfhen Kaiferreids. 
Die deutſche Politif 1867 bis 1871. 


In Actenftüden, amtliden und halbamtligden Aeußerungen 
herausgegeben von 
Dr. Ludwig Hahn, Geh. Ob, Reg. Rath im Miniſterium des Innern. 
gr. Octav (309 Seiten) eleg. geb. Preis 3'/5 Thlr. 


Berlag von Wilhelm Hertz 


in Berlin, 7. Behrenſtraße. 








Drud von %, Dragulin in Peipzig. 





Zugleid | 


Aiterarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 
Ur. 42.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 1871. 


wenn 





Verlegt von Eduard Avcnarins in Leipzig. 





Erjheint jeden Sonnabend. 


„see 21, October. mim 








Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Inhalt: 


Hibig, die Inſchrift des Meſha, überſetzt und bifterifd) Die aaa. »Drpnung dee Goneils von Trient. 
Deder, Belennimipfiide edet Yanterfirde ? 


Baer, zwei alte Thora-Aellen 

Koıbe, Die Ginfübrumg der Melormation in Marburg. 

Beinen. Rılolaus llenbog, ein humanift u, Theologe 
des 16, Jahrb 

frieprib, Documenta ad illustrandum Coneiliunı 
Vaticanum anni 1870. | 


fritiih erdrtent, 
| PBetersdoi is, 








— 


Die Iuschrift des Mesha, Königs von Moab, übersetzt und 
historisch-krilisch erörtert von Dr. Ferd. Hitzig. IHleidelherg, 
1870. Mohr. (IV, 68 S, gr. 8.) 16 Sgr, 

Den ziemlich zahlreichen Erflärungsverfuchen, denen Meſha's 
Inschrift bisher Schon unterworfen ift, reiht fih ein neuer von 
F.Hitzig an, der alle feine Vorgänger an Originalität übertrifft, 
aber aud an Willkürlichkeit. Während Nöldele und Schlottmann 
in manden wejentlihen Punkten übereinjtimmen, überhaupt die 
Meinungtverfhiedenheit unter den bisherigen Erklärern verhält: 
nißmäßig nicht jehr bedeutend ift, jo enthält diefer neuejte Ber» 
ſuch durchgehends diametral verjchiedene Anſichten nicht allein 
über das, was in den Lüden geftanden haben mag, fondern auch 
über den gut erhaltenen Theil der Inſchrift, in Folge deſſen es 
unmöglich it, Hitzig's Auffaffung in wenig Worten mit der 
feiner Vorgänger zu contraftieren. Den neueften Mittbeilungen 
Ganneau's über das Original hat der Verfafler nicht ihre volle 
Würdigung angedeihen lafjen und dadurch das Verbdienft feiner 
Arbeit wejentlich verkürzt. Seine Schrift hat bereits eine ein. 
gebende Erwiderung von Seiten Schlottmann’s in der Zeitjchrift 
der Deutjchen Morgenländiichen Gefellihaft, Band 24, hervor» 
gerufen. Wenn einmal ale Stüde des Steines nad Europa 
gebracht jein werden und dann aus den bisherigen Studien ein 
Facit gezogen werben fol, jo wird natürlich die Anficht eines fo 
bewährten Bibelforihers wie Higig, durchgehends berüdfichtigt 
werden müljen, einftweilen aber möge er es uns verzeihen, wenn 
wir geftehen, feinen Musführungen nicht mit berjelben Ueber. 
zeugung, die fie ihm einzuflößen ſcheinen, folgen zu können, viel- 
mebr verftodt genug find, die Erklärungen Schlottmann's und 
Nöldele's als die der Wahrheit am aa fommenden zu 
betragten. 


Zwei alte Thora- Rollen aus s Arabien und Palästina, beschrie- 
ben von S. Baer, Lehrer, gegenwärtig im Besitz von J. Alt, 
Buchhändler in Frankfurt. Frankfurt sh 1870, 

Die vorliegende Schrift ift eine etwas erweiterte Buchhänbler- 
Anzeige über zwei auf Leder gefhriebene Pentateuhbandicriften, 
von denen ber Verf. dad große Wort ausfpricht, daß fie „wegen 
der Aufichlüffe, die fie über manderlei ragen der Bibelkritil 
bieten, von Wichtigkeit“ ſeien. Die eine ſtammt aus San’a, ilt 
von verſchiedenen Schreibern geſchrieben und enthält eine Schen- 
fungsurfunde vom Jahr Ehr. 1058; die zweite ſtammt aus 
Hebron, ift von einer gejchrieben und ohne Datum. Beide 


Diodorus, Curtius, Arrianus quibus 
ex fontibus expedit. ab Alexandro in Asia ete. 
v ans: Yazarus Areıb. v. Sawendi overiter Acıtr 

banpimann u. Marb Rabier Matimitian's 11, 
Frieh, Geſchichte des einſtegen Gelegiat« -Biited Ar- 
dagger in Nicder - Drcftenteib, 


Maper, die geiftige Auftme im Miederdfterreidh won der 
Älteften Jeit bis zum Beqinme Der Meformutten, 

Sicherer, Lotele 

Martin, Termorianif und Mufeologie oder das Mur 
befliren der Thiere ©. 

Milion, select spechmens of the theatre of Ihe 
Uladus. 

Vulſafta. Darſtellurg der romagmel. Mundart. 


Handſchriften ſcheinen zwar in ihrer Einrichtung, in paläograpbi- 
ihen Hleinigleiten und in maſorethiſchen Dingen einige Eigen» 
thümlichleiten zu haben; wir lönnen aber nicht finden, daß dies 
(noch auch das Schwanten zwiſchen scriptio plena und defectiva) 
für die Bibelkritit von irgend welchem Belang ift. Wir geltehen, 
daß wir uns in den Hoffnungen, welche jene pomphafte Anlür« 
digung erregte, nach Durchleſung der Schrift volljtändin ent- 
täufcht gefühlt haben; es ift dies nur ein neuer Beweis dafür, 
daß auf eine Förderung der Bibelkritik durch handſchriftliche 
Mittel nicht mehr zu hoffen iſt 


Kolbe, Wilh., die Ginführung der Reformation in Warburg 
Gin geibichtl. Bild aus Heſſens Vergangenheit. Marburg, 1871, 
Elwert, (70.8) 10 Sar. 

Diefe Heine Schrift des Pfarrers Kolbe zu Marburg wird 
auch denjenigen Freunden heſſiſcher Specialgeidichte willtommen 
jein, melde über diefelbe ſchon Mancherlei willen; denn fi: 
enthält recht viel Neues, was der Verf. bisher unbelannt ge» 
wejenen handjchriftlichen Quellen entnommen bat. Auch liefert 
fie mehr, als der Titel des Büchleins erwarten läft. Denn der 
Verf. theilt mit der Reformationsgeihichte Marburgs zugleich 
(als Einleitung) eine Geſchichte und Beſchreibung der kirchlichen 
Verhältnifje Warburgs vor der Reformation, und zwar recht ein- 
gehend, mit. Daher wird dem Freunde der heſſiſchen Special- 
geihichte bier das Bild des alten Marburg, wie es ſich im 
Mittelalter und im Anfange des 16. Jahrhunderts geftaltet hat, 
recht anjhaulich vorgeführt. Um fo mehr beklagen wir es, daß 
aus der ganzen Arbeit des Verf.'s eine Tendenz hervortritt, die 
ben hiſtoriographiſchen Werth derfelben einigermaßen berabdrüdt. 
Der Verf. will nämlich in der Reformationsgeihichte Marburgs 
dieſe Stadt als den geichichtlichen Urfig des echten Luther— 
thums Heffens nachweiſen — weshalb z. B. die im Jahre 15249 
dafelbft ftattgehabten Kämpfe (die nicht im Sinne und Intereſſe 
des Lutherthums beigelegt wurden) mit Stilligweigen übergangen 
werden, Dur diefen Mangel des Büchleins möge fi jedoch 
Niemand abhalten laffen, demjelben freundliche Beachtung zu 
ſchenlen. 


Geiger, Dr. Ludw., Nikolaus Ellenbog, ein Humaniſt und Theo. 
loge des 16, Jabrhun derts. Nadı —AI Quelleu. (Zevarats 
Abdruck aus d. öſterr. an. kath. Theol. Jahrg. 1870, 
1.0.2.Hft.) Bien, 1870, (118 ©. 8.) 

Wohl wenige unferer Leſer möchten von einem Theologen 
und Humaniften Ellenbog Hunde haben. Derjelbe war im Jahre 
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1481 in dem ſchwäbiſchen Städtchen Biberach geboren, trat 1505 
in das Benediktinerflofter Ottenbeuren ein, und jtarb im Jahre 
1543 als Prior deifelben. Seine Lebensgefhichte wird uns von 
dem Verf. auf den 16 erjten Seiten der vorliegenden Schrift mit» 
getheilt. In den folgenden Abjchnitten derjelben werden die 
„wiſſenſchaſtlichen Veftrebungen*, die „theologiiche Richtung“ 
und die „Ichriftitelleriiche Thätigkeit” Ellenbog’s beiprochen. Als 
Anhang (S. 71— 118) ift diefer Abhandlung ein Abdruck einer 
Anzahl von Briefen Ellenbog’s und feiner Freunde beigegeben, 
die fich in Coder 8643 der kaif. Bibliothel zu Paris vorfinden. 
Etwas bejonders Bemerlenswerthes tritt uns aus denjelbem 
nicht entgegen. Auch was wir über Ellenbog's literariiche Thätig- 


— Eiterariides Gentralblatt — 21. Dctober. — 
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Pridentini observatus® gebracht; allein es find eben nur Aus— 
züge und zwar Nuszüge aus einer Gopie, deren Eorrectheit be- 
zweifelt werden konnte. Daher ift die vorliegende diplomatiſch 


| genaue Beröffentlihung einer Haudſchriſt des Vaticaniſchen Eon» 


feit erfahren, ift von feinem Belang. Allerdings bat Ellenbog | 


eine Anzahl von Manufcripten hinterlaffen, deren umfangreichite 
gegen Luther gerichtet find und einen geradezu leidenjchaftlichen 
Haß gegen die reformatorische Bewegung der Zeit fund geben; 
allein leins dieſer Manuſeripte ift jemals gedrudt worden. Auch 


bedarf es einer Verdffentlihung derjelben wicht, da ihnen, was | 


der Verf. jelbft andeutet, jeder eigentbümliche Werth abgeht. — 
Uebrigens haben wir die vorliegende Schrift doch nicht ohne In— 
terefje geleien. 


Friedrich , Dr. Joh., Prof, Documenta =. — Con- 
eilium Vatieanum anni 1870. Nördlingen, 1871. Beck. (IV, 
1 Bl., 316 8, gr,8.) 1 Thlr, 27 Sgr. 

Herrn Dr. Friedrih in Münden war es gelungen, ſich 
während feines Aufenthaltes in Rom mehrere auf bie Baticanifche 
Berjammlung des Jahres 1870 bezügliche officielle und officiöfe 
Scriftftüde, welche nicht allgemein zugänglich geworben waren, 
zu verſchaffen. Nach feiner Rüdicehr von Rom wurde ihm noch 
einiges dahin Gehörige von guter Hand mitgetheilt, wodurd es 
ibm möglich ward, ben vorliegenden jo wichtigen Beitrag zur 
Kirchengeſchichte unferer Tage zu liefern. Die Schrift enthält zu- 
nächſt einen Abdrud der von dem Bilchof Stetteler von Mainz in 
Rom vertheilten umfangreichen Schrift „Quaestio* (höchſt wichtig 
zur Beurtheilung der Stellung diefes Mannes vor und nad ber 
Publication des neuen Dogmas!), fodanı die von der Hand 
eines der erften firchlichen Würdenträgers Franfreichs verfaßte 
Schrift „la libertö du concile et linfaillibilit6* (nur in 50 
Eremplaren abgezogen und unter die Cardinäle vertheilt), hierauf 
die Rede, welche der Erzbiichof Kenrid von St. Louis auf dem 
Concile halten wollte, aber wegen gewaltſamen Schluffes ber 
Discuſſion am 3. Juni 1870 nicht halten fonnte, woran fich 
eine Reihe von Eingaben oder Proteften der Minoritätsbijchöfe 
anjchließt. Nachdem fodann ein Abdrud der Geſchäftsordnung 
des Tridentiner Concils (die wir inzwijchen in einem noch correc- 
teren Abdrud erhalten haben) eingeſchoben ift, folgt ein Schreiben 
des Cardinals Schwarzenberg an Antonelli und dieſes an jenen. 
Den Schluß bildet ein von einem franzöſiſchen Geiftlichen unter 
dem Titel „Dissertatio“ an die Väter des Concils eingefandte 
Schrift (über den onanismns coniugalis), welche einen wahrhaft 
grauenvollen Einblid in die Moraltheologie eines Theils bes 
franzöfiichen Klerus gewährt. 

Diefe Sammlung bildet übrigens nur die erfte Abtheilung 
der intereffanten Schriftenreihe, welde Herr Dr. Friedrich mit- 
theilen zu lönnen in der Lage ift. Die zweite Ubtheilung, deren 
Erjcheinen wir mit Spannung erwarten, befindet ſich bereits unter 


ber Preie. 


Die Geschäfte-Orduung des Coneils von Trient. Aus einer 
Handschrift des valicanischen Archives zum erstenmale genau 
und vollständig an's Licht gestellt sammt einem Vorberichte, 
Wien, 1871. Gerold’s Sohn, (XLVII, 56 5. gr. 8.) 18 Sgr. 

Zwar hat Herr Dr. Friedrih zu Münden in feiner ſchätz- 
baren Ausgabe von Documenten des Vaticaniſchen Concils auch 

Auszüge aus dem „Ordo et modus in celebratione Coneilü 











cils von allen Freunden der Geſchichtswiſſenſchaft und der firdh- 
lihen Intereffen mit wahrer Freude zu begrüßen. Die Beden- 
tung feiner Veröffentlichung bat der Herausgeber felbft in einem 
trefflichen „Vorbericht“ beleuchtet. Diefelbe beruht darauf, daß 
fie nicht bloß über das auf dem Tridentiner Concil beobachtete 
Seichäftsverfahren die ficherfte Austunft giebt, fondern auch die 
Geihäftsordnung des Vaticanifchen Eoncils und dieſes ſelbſt in 
dem rechten Lichte erfcheinen läßt. Man begreift jetzt erſt recht, 
warıtm die römifche Curie die Befanntgebung der Tridentiner 
Geſchäftsordnung um jeden Preis verhindern zu müflen glaubte. 
Denn aus diefer erhellt, daß die Geſchäftsoördnung des Vatica- 
nijhen Concils zu der conciliarifchen Tradition der Kirche im 
grellften Gegenſatz ftand und daf fie nicht allein diejenige Frei— 
heit der Discuſſion, welche noch auf dem Tridentiner Concil als 
wejentlichites Recht einer jeden Hlirchenverfammlung galt, prin— 
cipiell ausſchloß, jondern, daß dem fogenannten Baticanifchen 
Eoncil der von der Tradition geforderte Eharalter eines Eoncils 
vollftändig fehlte, Die Veröffentlichung der Tridentiner Geſchafts— 
ordnung mit ber von dem Herausgeber gelieferten Beleuchtung 
derſelben muß fih daher vor dem Auge des unbefangenen Leſers 
als eine Vernichtung der — — — — 


deaer, A. Baftor, Befenntaiffirche oder Landeskirche? Nortrag, 
acbalten "bei der am 20, Juli verfammelten ſchleöwig ⸗ holſtein iſchen 
firhlichen Gonfereng, uebit einem Nachtrage. Kiel, 1871, Homann. 
Der Verfaſſer ift ein orthodoxer Lutheraner von fo ſcharfer 
Ausprägung, wie man e8 nur verlangen lann. „Gottes Wort 
und Luther's Lehr'“ gelten ihm noch immer für völlig identiſch, 
und zwar die Lehre, welche unter der Firma Luther's in den 
„lutheriſchen“ Symbolen, aud in der Eoncordienformel, theo: 
logiſch ausgeprägt ift, und fein Verlangen ift, diefe Lehre im ber 
ganzen Iutheriichen Kirche unangetajtet zu bewahren. Das Be— 
kenntniß, nota bene als theologifche Lehrformel, ift das Schibolet 
des Verf.’3, „das Belenntniß unter Gottes Wort und über 
der Gemeinde,” wie fein mehrfach wiederfehrender Ausdrud lau- 
tet, und damit, meint er, freilich in fonderbarer Begriff3bildung, 
könne die Freiheit eines Chriſtenmenſchen jehr wohl befteben 
Und an diefem Standpunkte wird auch nichts geändert Durch die 
fheinbaren Ermäßigungen, welche der Verf. denn doch anzu: 
bringen für gut hält: es find nicht eigentlih Ermäkigungen, 
fondern vielmehr Rechtfertigungen des Standpunktes in jeiner 
ganzen Herbigfeit, wie denn der Verf. bag „damnamus secus 
docentes“ ber Concordienformel auch beftens acceptiert, indem 
er meint: „wir wagen e3 getroft, uns aud dazu zu befennen, 
denn verurtheifen muß ich Alles, was ich für Irrthum auf Grund 
des Gotteswortes erfannt habe. Daß da die hriftliche Demuth 
und Beicheibenbeit in die Brüche gebt, die fi bewußt bleibt, 
auch felbft irrthumsfähig zu fein, und die Andersdenlenden lieber 
als gleich Strebende anerlennt, anjtatt fie zu verurtheilen, ift 
allerdings richtig, aber — ein Lutheraner von altem Schrot und 
Korn, in der ganzen Maffivität des für jeben erweichenben Luft« 
hauch von Außen ber unzugänglihen Orthoborismus, wie ihn 
das 17. Jahrhundert nicht beifer gelannt bat, ift ganz zmeifel- 
los, und von diefem Standpunkte aus bildet der Verf. nun auch 
feine Bedenken und Meinungen über das Thema, das er, mie 
aus der entjchuldigenden Vorrede zu ſchließen ift, zu einigem 
Mibfallen feiner Gefinnungsgenoffen auf der ſchleswig-holſteini— 
chen Gonferenz zu behandeln übernommen hatte. Er will nicht 
„Landeskirche“, fondern „Bekenntnißkirche“, db. b. eine auf dem 
Sonderbelenntniß rubende, an die Zerritorialgrenzen nicht ge— 
bundene religiöje Gemeinjhaft, und zwar ftellt er in Ausſicht, 
daß dieſe Belenntnißlirche zugleih eine Freilirche jein müſſe, 
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beruhend auf dem Grundjage ber Freiwilligkeit und in eigener 
von fremden Inftanzen, namentlich aud vom Staat und jeinen 
Organen unabhängigen Organifation. Wenn er dieje Abtren- 
nung vom Staate auch nicht erzwingen, jondern ben bisherigen 
Zuftand fo lange dulden will, als ber Staat dem lirchlichen 
Belenntnißftande nicht zu nahe tritt — denn er perhorresciert 
alles „revolutionäre Weſen“ — fo ftellt er das Freilirchenthum, 
etwa nah amerikaniſchem Mufter, doch als das legte Reſugium 
des Confeſſionalismus nicht nur, fondern auch als ein Ziel bin, 
das er gern ind Auge faßt und von dem er offenbar wünſcht, 
daß es ohne „Revolution” erreicht werden könnte. Recht geflii- 
ſentlich ſeht er deßhalb auseinander, und zwar mit Berufung 
auf bie amerikaniſchen Zuſtande, daß die Gefahren, welche ängft- 
fihe Gemüther vom Freilirchenthum erwarten, feineswegs zu 
befürdten jeien, daß diefelben viel mehr unter der Herrichaft des 
Territortalismus fih gezeigt hätten, als da, wo der Staat ber 
Kirche ihre Selbitändigfeit gemähre, und — was dann bie Orga» 
nifation anlangt, welde er für bie lutberifche Freikirche (denn 
um diefe handelt es ſich bei ihm nur) ind Auge faßt, fo ſchließt er 
fih da offenbar an Wünſche an, welde Stahl belannten An— 
bentens in feinem Buche über die ‚Verfaſſung der Kirche nad 
Lehre und Recht bes Lutherthums“ in Ausfiht genommen hatte, 
Diefer ift ohne Zweifel der Entichloffene, den er mit hochehrenden 
Beimörtern bezeichnet, und eine Episcopalverfaffung mit presby- 
terialen und ſynodalen Einrichtungen neben fih, ift das auch 
nach dem Verf. zu erftrebende deal kirchlicher Neubildung im 
Gebiete des lutherischen Belenntnified. Dagegen wird alles An— 
dere abgewiejen: die Landeskirche mit ihrer territorialiftiichen 
Grundlage, die Unionsfirche mit ihrer Bereinigung ber evan- 
gelifchen Theillirchen und ihrer Abſchwächung ber confejlionali- 
jtiihen Erclufivität, eine beutfche Nationallirche, ſofern diejelbe 
auch über bie Confeſſionsſchranlen hinübergreift, und — was 
gewiß nicht zu verwundern — ift es namentlich ber Proteftanten- 
verein, beffen kirchliche Beftrebungen mit mandem mißbilligenden 
Seitenblide erwähnt werden. Nun, man fieht mwenigftens, der 
Mann weiß, was er will, und hält mit den Wünfchen feines 
Herzens nicht hinter dem Berge. Es ift ein fefter, nad allen 
Seiten abgeſchloſſener Standpunkt, den wir bier vor uns haben, 
enge zwar und für wenige Menſchen in unjerer Zeit wirklich 
Raum Iaffend, aber far und unzmeideutig, und — das ıft immer 
ein Gewinn. Auch ift ja wohl nicht Alles verkehrt in den Aus» 
einanderfegungen des Berfaflers. Eine „freie Kirche,“ fofern 
darunter eine auf dem Princip der Selbftvermaltung beruhende 
religiöfe Gemeinſchaft verftanden wird, befennt auch Ref. ala 
das allein Richtige anzufehen, und — ob in Deutihland, wenn 
dieje Freiheit hergeftellt, der Confeſſionalismus fih lange und 
bei großen Maſſen würde aufrecht erhalten laſſen, das ift eine 
Frage, die die Zulunſt ſchon entſcheiden würde, So lange das 
Bolt confejfionell jein wollte, würde man es ihm nicht wehren 
dürfen, und es fäme dann nur darauf an, richtige Einficht in bie 
Bedeutung ber Eonfeffionen zu ſchaffen, freilich wohl in anderer 
Weiſe, als dem Verf. es recht jein würbe. B—:- 


Dorpater Zeitihrift für Theologie u. Kirche, R. F. 1.80. 1. Heft. 

Inh.: Ginleitung: Die Zeichen der Zeit u. die dentjch ⸗evauge!. 
Kirche in Rußland. — Die politifhen Ereigniffe des Jabres u. Die 
Lehren der Sefchichte. — Die Urſachen geiftiger und ſittlicher Tüche 
tigkeit der Nationen. — Katholicismus u. Proteſtantismus. — Die 
evangel. Kirche Deutichlands. — Die deutfchslutber. Kirche im ruſ⸗ 
fifchen Reiche, 


Der Katholif, Ned. von I. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F. 
13. Jahrg. September. 

Inh.: Zufammenbang der apoſtol. Kiturgie mit dem jüdiſchen 
Entins, insbeſ. dem Paſcharitual. — Das hriitl. Anctoritätöprinciv 
und das Printiv der Volksfonveränetät, — Leber den Beariff der 
natura pura und inlegra in der ſpäteren Scolaitif, namentlich bei 





Suatez. — Die Dentihrift des Hrn. Dr. v. Schulte, — Die kathol. 


Generalverfammlung, 


— 1871. 242. — Literarifhes Gentralblatt — 2]. Dctober, — 
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li Rinnovamento Cattolico. Anno I, Fase. XXVIII. 


Inh,: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — Un episodio sull'infallibilitä papale. — Un’ullima eon- 
danna del potere lemporale, — Bibliografla, Cronaca politicn. 


Proteſt. Hirhenzeitung. Hrog. von P. W. Schmidt Nr, 35u.39, 
Juh.:? Holgmann, Dr. Karı Bittel, (Aachruſ. — Die Stettiner Sunpteeriamm- 
fang bed Gelammtoereind der G.Ad Stiftung. — Aus den Deisgirtenroni 
rengen der Mindener Aitfatholifenverianmlung. — Die Labnſtelnet Berban- 
ungen vom 14, d. über Die Raſſauiſche Kirchenperlaffung. — Literatur, — 
Gerteironbenzen u, Nachtichten. 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrog. von F.Manchot. Nr. 39 1.390. 


Anh.: Wecheuſchau. — SH, Habenicht, ein Erbauungsbuh, — M. Baumgaar 
tem, ber Ratedbidnnd der Männer des deutſchen Broteitantenreteint, — ih, 
Drepderff, Sultan Werner und feine Hettungsanftalten: 3. die Geaner; 
4. iebnn Jahre feäter. — 9. Schröder, die Bewegung gegen die Alrchenver ; 
fafung in Raſſau. — Aus Baden. — An bie heiſtichen Proteltantennereine. — 
Em leute Wort von Dr Karl Zirtet in Heidelberg. +. — 6. Mandot, Ant 
mort auf eine Anfrage des Hrn, Baltor Senrici in 4 — Luthberrtedigten. 
1871. Nr. 150.16, — Vrrgtamm des Kathetikenceugreſſes in Münden. 


Reue Ev. Hirhenzeitung. Hrsg. von HH. Mefiner, Wr. 38. 

Zub, Die Feier des 2, September. — Dav. fr. Strauß's „Ulrib m. Sutten.” — 

Bur Sabe der Kleinfinderihufen, — Das dritt. Aunſtblatt. — Stimmen für 

und wider Darwin „Ardammung des Wenden“, (Schl.) — Die bad, Bene 
ralfunepe. (Schl.) — Correſpondenzen, Literatur. 


Algen. ev.«luther. Kirhenzeitung. Nr. 39 u. 40, 
Anb,: Die Predigt im Strafhauſe. — Kircht. Zuſtände im Elfab. 9. Kirche und 
Schule. — Die deulſche Rationallirde, — Korreirondenzen, Alıdl, Radride 
ten, Dannichlaltiges ıe, 























Geſchichte. 

Diodorus, Curtius, Arrianus im ex fontibus expeditiones 
ab Alexandro in Asia usque ad Dari mortem factas hauserint, 
Dissertalio inaug. historica quam .., defendet auctor Rudolfus 
Petersdorff Rastenburgensis, Gedani typis A. G. Kafemanni 
1870. (31, 25 8. 8.) 

Der Verf. berührt fih in feinem Stoffe mit A. Schönes 
Studie über die Quellen des Arrian und Plutarch für die Ge— 
ſchichte Alexander's d. Ör.; allein feine Methode jteht durch flüch— 
tige Urtheile und vorſchnelle Schlüſſe zu Schöne's ängſtlicher 
Abwägung und vorſichtiger Zurüdhaltung in wenig empfehlen— 
dem Gontraft. Weil Eurtius mit Diodbor und ben Fragmenten 
de3 Klitarch übereinftimmt, jo erklärt der Verf. den Letzteren, ber 
von Gurt. IX, 5, 21. 8, 15 für Einzelheiten al3 Gewährsmann 
genannt wird und noch zu Plinius' Zeiten gelefen wurde, uns 
bedenklich für bie unmittelbare Quelle der Erzählung bei Eurtius. 
In acht Zeilen ift die ganze Argumentation abgethan, und für 
den Berf. fragt es fih nur noch, ob Eurtius außer Stlitarch noch 
andere Quellen benügt hat. Da nun Eurtius auch mit Arrian 
an mehreren bedeutfamen Stellen, die auf Ptolemäus zurüd— 
geführt werden, zufammentrifit; ferner auch mit Plutard, wo 
dieſer ſich wahrſcheinlich auf Kallifthenes ftügt, übereinftimmt: 
jo muß nad des Verf.'s Folgerung Curtius außer Klitarch auch 
Ptolemäus und Hallifthenes zur Hand gehabt haben. Aber auch 
das reicht noch nicht zu alljeitiger Erklärung bin; der Verf. be» 
barf auch nod der Annahme eines vierten Quellenſchriftſtellers 
für Gurtins und glaubt denfelben in Timagenes gefunden zu 
haben. Wir follen alſo gegenüber der von Niffen bewiejenen und 
allgemein anerfannten Weile der alten Hiftorifer, ih möglichſt 
an eine oder einzelne Quellen anzuſchließen, gerade für Curtius 
eine mühſame Mofaifarbeit annehmen, ben doch Niemand wegen 
umftändliher Quellenforihung loben wird. Die Annahme er« 
ſcheint um fo wunderlicher, da Timagenes allem Anfcheine nad 
aus Klitarch geihöpft hat, ſonach Eurtius bie primäre und fecun- 
bäre Quelle neben einander benügt haben müßte, Erkennt man 
dagegen mit dem Ref. die Hauptquelle des Eurtius in Tima- 
genes, jo erflärt fi die häufige Uebereinftimmung des Eurtius 
mit Klitarch jo gut, als bie ſporadiſchen Differenzen zwiſchen 
Curtius und Diobor, daraus Klitarch unmittelbar geſchöpft 
haben muß, und das Aufammentreffen einzelner Angaben be3 
Eurtius mit Plutarch und mit Arrian, der notoriſch Klitarch 
nicht benüßt hat. Daß dieſe pofit.ve Hinweifung auf Timagenes 
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deutung, die Curtius jelbft über feine Quellenbenugung giebt. 
Denn da Eurtius IX, 1, 34 ausdrüdfich jagt: nec adfirmare 
sustineo, de quibus dubito, nec subducere, quae ac- 
cepi,sjo müßte er eine weit größere Zahl von Wundergeſchichten 
des Klitarch erzählen, wenn fie ihm in größerer Zahl vorgelegen 
hätten. Da jenes aber nicht der Fall it, jo ergiebt fich mit Ge- 
wißheit, daß Curtius Klitarch nicht zur Hand gehabt hat. 

Für Diodor wird Klitarch ald einzige Quelle der auf 
Alerander'3 Geſchichte bezüglichen Partieen feiner Bibliothef bes 
zeichnet, ein Ergebniß das im Wejentlihen mit Cauer, Volquard— 
fon und dem vom Verf. geiholtenen Raun zujammentrifft, denen 
auch A. Schäfer beipflichtet. 

Das durchaus oberflächlich gearbeitete Capitel über die 
Quellen des Arrian foll erweifen, daß derjelbe außer Ptole— 
mäus, Ariftobulus und anderen Gewährdmännern auch Klitarch 
benüßt habe. Dieſes Reiultat einer zwei und eine halbe Drud- 
jeite umfaſſenden Forfhung tritt ohne wirklichen Beweis zu 
Schönes und A. Schäfer’s Anfichten in biametralen Gegenſatz. 

Petersporff verfpricht nächftens auch über die anderen Ge— 
ſchichtſchreiber Alexander's, Juſtin, Plutarch (und Rolyän), fowie 
über die primären Quellen, Ptolemäus, Ariſtobulus, Kalliſthenes 
und Klitarch ſeine Unterſuchungen zu veröffentlichen. Da dies, 
wie ber Verf. bemerlt, in deutſcher Sprache geſchehen ſoll, jo 
dürfen wir uns ber Mühe überheben, durch die Aufzählung der 
zahlreichen orthographiſchen, phraſeologiſchen, grammatiſchen und 
ſtiliſtiſchen Verſtöße in der Latinität der hier angezeigten Ab— 
haudlung vor deren Be zu warnen. A. E. 


Janko, Wilh. Edler v., — — von Shwendi oberfter 
Feldhauptmann und Rath Kaiſer Maximilian's I. Nach Original 
Alten Des k. k. Haus⸗, Hof⸗ u. Staats-Archives, der Archive der k. k. 
Winiiterlen des Innern, der — u, des Kriegen, Wien, 1871, 
Braumüller. (VII, 213 ©. 8.) bir. 10 Zar. 

Seriug zwar ift die Erwartung gemwefen, mit welcher Ref. 
dieſe Schrift in die Hand genommen, nachdem er früher das „im 
Sinne neuerer Geſchichtsforſchung“ von dem Edlen v. Janko 
versahte Werk über Wallenitein fennen gelernt hatte, aber ein 
ſolches mit leichtfertiger Dreiftigfeit veröffentlichtes Machwerk 
batte derfelbe doch nicht erwartet. Lazarus v. Schwendi, ber 
tüchtige Feldherr und weile patriotiiche Rathgeber des edlen 
Stailers Diarimiltan II verdiente wohl eine ausführlichere Bio» 
graphie, — ſchade, daß er an dem Edlen v. Janko einen Hifto- 
rifer gefunden. Auf die Eritifche, kirchliche wie politifche Lage 
Dentichlands in jener Zeit, auf die eigenthümliche ſchwierige 
Stellung des Kaiſers, feine beftgemeinte edle Regierung und an« 
fangs den Evangelifhen jo mohlgeneigte Gefinnung wird von 
dem Verf. nur in oberflählicher Weije eingegangen, und die von 
dem Vf. zu Stande gebrachte Geſchichte des Lebens und Wirlens 
des Lazarus v. Schwendi befteht zum größten Theile nur in dem 
Abdrucke feiner zum Theil ſchon — und wahrlich beſſer — gedrudt 
gewejenen Schriften. Es it wahrlich ſchon eine große Naivetät, 
ja Dreiftigteit des Verſ's, der deutſchen Sprade und Schrift 
nicht mächtig, dem deutſchen Rublitum eine jolche Schrift zu bieten. 
Bon dem hundertfachen — grammatitaliichen wie anderen — Uns 
finne, welcher von der erjten bis zur legten Seite dieſes Buches 
zum Vorſchein kommt, kann man ſich ſchwer eine Vorftellung 
machen. 

Bon den unzähligen grammatifchen Fehlern — beren 
viele wir gern dem Setzer in die Schuhe jhieben wollen, wo aber 
für den Verf, doch der Vorwurf äußeriter Leichtfertigkeit im 
Gorrecturleien bleibt — nur einige. ©. 2: „eine von Marquard, 
eines Neffen unferes Helden“ ; ©.3: 





„mit 1200 Reiter”; „auf ! 


jüngft verflojfenen Jahren“; ©. 99: „über den Rhein und da 
Donau in ihre Zändern eingefallen”; S. 100: „ein Aergerniß 
und Widerwillen.., die jo lange in ber Leuten Gemütber gi 
glüht hat („) bis“ :c.; „dem Papft und feine abgeordnete Yegaten 
zu erfennen gegeben” ; ©. 101: „haben ibm geblendet und ir 
gemadt* ; ©. 102: „die Leute habe ihre Ziele gehabt”; ©. 103: 
„an jeinen Hof gehabt”; „nah den jchmallaldiihen Krieg“: 
©. 106: „Verdacht gegen folder Nation“; S. 107: „Daß aller- 
lei großen Verdacht eingefallen“ ; „in Franfreih und der Nieder 
landen“ ; ©. 108: „fein neuer Religionsverwandten“; S. 10%: 
„bei ihm und feinen Anhang”; ©. 115: „in friebliden Weien“; 
S. 121: „dem Undern verfolge”; ©. 123: „gemeinen Trieben 
nicht zuwider” ; ©. 130: „dur ihm”; ©. 135: „für legterem*: 
&. 137: „mit unabläſſigen Fleiß“; „in äußerfter Noth gelangen“: 
„mit guten Willen“; ©. 139: „bei mand andern yeldbaup:- 
mann“; S. 143: „mit feinem Landsmann (,) ben berühmten 
S. Sch.“; ©. 145: „außer den biftorifchen Werth“; „dieſe Bor- 
jüge mußten feine Anfichten eine Bedeutung geben“, u.f. w.,u..w 
Namentlih der Abbrud der ſchwendiſchen Schriftitüde ia 
mit einer Nachläſſigleit jondergleichen behandelt, ja der Berf 
ift offenbar nicht im Stande gewejen, die betreffenden Han. 
ſchriften richtig zu lejen, und doch hätte ein nur geringer Schar. 
fin bei dem Lejen und der Gorrectur bes Drudes vieles U⸗— 
richtige und Sinnloje merlen und das Richtige finden lafic 
müſſen. Wir wollen als Beweis nur einige Stellen — bejonder: 
aus dem intereflanteiten Schriftftüde, dem „Memoire” Schwenk: 
(S. 96-—- 133), beifen Abdruck bei Lünig, Europäifhe Staat: 
Gonfilia I, 336 ff., der Verf. nicht gefannt, wenigitens nit! 
verglichen, fondern daſſelbe nah dem Driginale wiedergegeben 
zu haben jcheint — bier anführen, wobei wir die muthmaßlıd 
richtige, in der Handſchrift befindliche Lesart, wie auch die zum 
Verſtändniß notbwendige Interpunftion, von welder der Bır- 
fafier gar keinen Begriff bat, in Klammern beifegen. ©. si 
„Dagegen würde (würden) vielleicht ihre viel (ihrer viele) nid: 
von Ehre und Ritterjhaft („) ſind (jondern) allein ve: 
Finanz und Seizwegen..nah den Befehlen traten”; S. %7 
„und muß in Summa alles (‚) To zunehmen und Fortgang baden 
joll, jein (feinen) Anfang haben”; &. 87: „jo hielt ich Dafür (.' 
man follte den Vertrag (dem Bertrage) nah und (?) den Edit 
und anderes von ihnen fordern und ben Oberjten v. Tolay ſolcht 
zu thun befehlen (5) im Fall fih dann jchon der Siebenbürger 
deffen..bejhweren würde, jo bat (habt) ihr abgemeldete (obae 
meldete) und andere Urſache dagegen einzuwenden” ; 5.88: „Was 
die Beftellung des Kriegsweſens anbelangt, tbue ich fie mi: 
(biemit) Meldung, iſt 2c.*; S. 88: „Sollte Erlau in der Tärten 
Hand kommen, fo könnte man demnah durch diefen Flecken den 
Feinde (dem Feind) aufhalten, und ift die Gelegenheit dafelbit zu 
einer Feftung fait gut („) aber an (kann) 200 deutihe Knecht 
nicht faffen*; ©. 96: „Run will es mit dem NRegimente aim: 
gleihe Mahnung (Maynung — Meinung) haben wie mit ber 
Schifffahrt. daß man der Zeit gleich wie der (dem) Ungeſten 
des Mindes weihen muß, damit man Argeres Dorfommer 
(Hergerem vorlomme) 2c.“; S. 97: „das (daf) der Menſchen An: 
ihlag und Vernehmen (Vornehmen) wohl oder übel hinausgeben. 
Nachdem („nachdem fie ſich wohl oder übel darin zu fchiden 
willen“; ©. 97: alle menſchlichen Saden.. find wie abgemeldet 
(obgemeldet) vielerlei Mißbrauchen unterworfen. Daraus („dar- 
aus)..innerliche Gebrechlichteit (,) Krankheiten (,) abmebmer 
(Abnehmen) und zulegt gänzliche Veränderungen erfolgen“: 
©. 98: „nachdem bas Regiment von Anfang auf Güte (quter' 
ficherer (fiheren) und verftändigen Weg gegründet ıc.*; S. 98 
„daraus den (denn) weiter erfolgt, daß die großen (große) Ge 
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walt und die Mannheit der beutihen Nation in einem orbent« Frieß, G. Ed. Geſchichte des einftigen Eoflegiat-Stifted Ardagger 


lichen (ein ordentlich) Weſen und Regiment das ſtaiſerthum (des 
Kaiſerthums?) gebracht („) auch mit Einbildung der hriftlichen 
Religion ift geftredt (gefterlt=geitärlt) und moberirt worden, 
aljo daß es allen Reihen vorgangen..bis zwiſchen den beutjchen 
Haifern und den (dem) Stuhl zu Rom Spaltung (eintrat), und 
durch innerliche Aufbegung („) Krieg und Empörung eintrat (?), 
melde (Empörung, welche) die aufſeſſigen und ehrgeizigen Papſte 
wider die Kaiſer anjtifteten „ Ihre (anftifteten, ihre) Macht der: 
maßen geſchwächt worden, daß fie fich denfelben (derfelben) außer: 
halb Deutichlands zur Erhaltung der Fremden (fremden) an ſich 
bradten (=gebradten) und bezwungene (bezwungenen) Länder 
nicht haben gebrauchen können“ ; ©. 101: Um (Und) dieweil bie 
Dinge alfo vorgefeben*; ©. 103: „Deromwegen er dann ben 
fremden Ratbichlägen und Heßereien („) mit der Scherfe zu pro- 
cebiren, item gegen den gejangenen Churfürſten Erecution zus 
hun (zu thun), dem (item) die vornehmſten Plätze nicht wieder 
aus Händen zulaifen (zu laffen),.. nicht wollen ftatt geben“ ; 
©. 103: „derweil fi (fie) alle volle (voller) Verdacht geweſen“; 
©. 104: „in allen Fällen hätte Deutihland darüber gar zu 
trauern (? trümern) gern (geen geben) müſſen“; ©. 104: 
„wie benn jolches die (der) alten deutſchen Amt (Art) und Freie 
heit (nad) nicht wohl vermieden bleiben könnte“; S. 106: „denn 
E. M. habe es Ihrem faiferlihen Amt..noch (nach) als (aljo) 
geburt”; ©. 107: „meil fie ihrem Eradten nah in Religions 
fachen feinen geraden beitändigen Proceß hold (hält), noch feiner 
redlihen (endlichen) Erlernung (Erelerung = Erklärung) ftatt 
giebt, jondern viel Ding nachſicht (nachſieht,) bewilligt ıc.”; 
©. 110: „Um (Und) was jih für Erempel zugetragen ꝛc.“; 
©. 110: „Und will fih die Welt nicht mehr dur Einfalt, Un: 
wiflenheit.. und Geremonien [wie] vor alten Zeiten führen und 
zwingen laſſen, jo den n (jondern) in ber Religion gelehrt werde 
(werden); ©, 110: „daß man dafelbit weder (under=unter) 
bem Titel und der Autorität der römischen Kirche alles. durch— 
dringen will“; ©. 111: „da man ſchon Fleiß dabei hat („) jo 
will es doh..nicht hoffen (haften)“; ©. 112: „Unter Andern 
Lömmt auch diefe große Berftärktung (Verftodung) und Blind» 
beit bei ihm vor, daß er jogar den (dem) armen gemeinen Mann, 
(?) die Gebete nit will zulaffen“ ; ©. 115: „So kann fie wohl 
auch erfennen, was neben folder Veräuderung für Seiten 
(Secten,) freier Will, Unordnung. mit eingeriffen fein”; ©. 115: 
„ne quid intempestem moneant (intempestive moveant)*; 
©. 119; „allerlei alles (altes) Mißtrauen“; ©. 119: „daß da- 
durch etwa ein unverföhnliches (umverjehliches ?) ummwendiges 
(inmwenbdiges) euer zu erwarten ilt*; ©. 125: „Und wie weiſe 
die Polen durch dies Mittel ihr Königreich in Frieden und vor 
Empörung den (umd) innerlihem Krieg erhalten”; S. 126; 
„vana sine niribus (viribus) ira“; S. 126: „Und ift nicht wenig 
zu beiorgen, baß es etwa mit der Wahl des Reiches eben wie 
[an] andern Orten ärgere (ergeen=ergehen) und daß fich die 
fremden oder andern (vor Andern?) eindrängen“; ©. 127: 
„Dann (denn) fie in (ja?) für fich felbft feine Macht haben... zus 
dem werden ſich (fie) auch ihre (ihrer) eigenen Untertbanen halber 
Gefahr gemwärtigen müffen”; S. 128: „Darum billig E. M. diefe 
ſachbeſchwerliche (bochbejchwerliche) und gefährliche Dinge.. zum 


bödften ihn (?) joll zu Gemüth gern (geen=gehen)“; &. 129: ihichte des Unterrichts und der Erziehung in Niederöſterreich. 


„es ift leichter zu muthmaßen, daß in einen (einem) ſolchen Fall 
die Strafe Bottes folgen und eine endliche Veränderung in Zus 
ftimmung (und Ferftörung?) des deutſchen Reiches erfolgen 
werde’; ©. 133: „Kirußbeim (— Ktienßheim — Kinzheim)“; 
©. 142 in den Umſchriften der Medaillen: „consilarius“, „lega- 
tus Germanicae"; „ınilitae praefectus® ıc.; ©. 144: „Herm. 
Gorring (=Eonring)“, u. ſ. w., u. ſ. w. — E3 wäre noch ein gar 
reicher Stoff zu dieſer Blumenleſe vorhanden — wir haben 
nur Einzelnes berausgegriffen; — doch mir denken: sapienti 
sat! E. B. 








in Nieder-Oeſterreich. (Aus d. Archiv F, öſterr. Geſch. XLVI. II) 
Wien, 1871. Gerold'e S. in CFomm. (143 S. 8.) 

Der Verf. der vorliegenden Schrift, ein Mitglied bes in den 
legten Jahren ſich mächtig bebenden Benedictinerftiftes Seiten- 
ftetten hat die Lofalgefhichte Schon durch einige forgfältige 
Monograpbien bereichert; auch in der vorliegenden daukens— 
werthen Arbeit zeigt er feinen Beruf für biftoriiche Unterfuchun- 
gen. Scharf und fritifch räumt er unter den Sagen auf, die fich 
an die Fundationsgefdichte Ardagger's Irüpfen, ftellt die Series 
abbatum jo feft, als es bei der dürftigen und durchbrochenen 
Tradition möglich ift und giebt durch ausführliche Daritellung 
eine gute Belehrung über das Weſen und bie Einrichtungen des 
Gollegiatitiftes. Dak von 1508 durch vier Decennien von 
Ardagger's Geſchichte Faft nichts geboten und auch die Reihenfolge 
der Aebte auf die unficheren Notizen des Duellius und Wenden« 
tbal geftügt wird, ift nicht Schuld des Verf.'s, ſondern des bei— 
nahe völligen Mangels an Material. Dennoch ift das Tleine 
Schriften reich an culturgeichichtlichen Notizen, vornehmlich für 
das wirthichaftliche Gebiet; zahlreiche Angaben über Dienfte und 
ihre. Ablöjung, über Güterverfäufe und Gütertaufh, Preiſe, 
Handelsverlehr, inftructive Bemerkungen über Hlofterwirtbichaft 
finden fih in Fülle Die Geichichte von Ardagger ſelbſt bietet 
wenig Intereffantes, nur einmal läßt fi ein entjchiebenes Wir, 
ten für geiftige Pildung bemerlen, das durch den Scholaftifer 
Nicolaus (um 1309 ff ) getragen wurde. Höchſtens aus ben zahl. 
reichen (105) Urkunden, die ber Herausgeber im Anbange ab- 
druden ließ, könnte bie und da auch die Sorge um Bodenmelio- 
ration und Erleichterung der Untertbanen nachgewieſen werben. 
So dankbar der Eulturbiftorifer dem verdienten Berf. nun aud 
für diefe nach verfchiedenen Arhivalien (auch Seitenftetten lies 
ferte mauches) abgebrudten Urkunden jein wird, ein Bedenken 
läßt fich nicht unterbrüden, wenn ber Herausg. einzelne Urkunden 
nur im Regeft und u. A, mit der Bemerkung „um eine Summe 
Geldes“ (vgl. S. 81. 82. 117. 135) ſtatt des im der Original- 
urfunde befindlichen Preiſes folgen läßt. Der Preisitatiftifer 
lann damit micht zufrieden fein. — Abgejeben davon wird man 
die Schrift dankbar begrüßen und von dem rührigen Herausg. balb 
eine neue Bewährung feines Forſchungseifers wünſchen. A.H. 


Mayer, Anton, die geiftige Kultur in Niederöfterreich von der 
ws * bis zum Beginne der Reformation. Wien, 1871. Bed. 
„Summarifce Studie“ nennt der Verf. diefer Heinen, fleibig 
gearbeiteten Schrift fein in Umriffen gezeichnetes Bild der Ent: 
mwidlung der geiftigen Kultur Niederöfterreich!. In der Ihnt 
ift das Schriftchen eben nur eine Studie, eine danfenswerthe 
und gründliche Vorſtudie für die doch einmal nöthige Geſchichte 
des deutichen Geiſtes im Drfterreih. Freilich Buckle'ſchem Rai- 
ſonnement begegnet man bier ebenfo wenig als Freytag'ſchen 
Geſchichtsbildern — was das Büchlein giebt, iſt eben eine an— 
ipruchslofe Zulammenftellung von Notizen aus Driginalquellen 
und den beften Hülfsjchriften von Gieſebrecht, Büdinger, 
Wattenbach und Rettberg. Aber dieſe JZufammenftellung ift 
zuverläſſig und giebt gutes Material vornehmlich für eine Ge 


Daß ſich der Verf. auf Niederöfterreich beſchränkte, verengerte ihm 
ben Stoff, das Intereſſe der Leſer und wohl auch den Horizont. 
Zu rügen fänden wir höchſtens die auf S. 8 ausgefprodene Pr» 
merkung, nach der Heinrich v. Mell (vgl. Heinzel's Heinrich v. 
Melt) fälſchlich ein Laienbruder von Göttweig genannt wird, 
Der Conspectus Hist. Univ. Vienn. ift von Tilmez und nicht 
von Tilmer. Im Uebrigen würben für die wunſchenswerthe Fort— 
fehung ber waderen Arbeit Burckhard's Eultur der Renaif- 
fance und G. Voigt's Humanismus neben Erhard's Buch benutzt 
werben müffen. Daß das 15, Jahrhundert das „goldene Zeit: 
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alter im literarifchen Leben Oeſterreichs“ fei, dürfte im Hinblid 
auf die höfische Zeit doch ziemlich fraglich werben. A.H. 
Länder- und Völkerkunde. 
Sicherer, C.A,X.G.F., Lorelei. Plaudereien über Holland und 
seine Bewohner, 2 Theile, Leiden, 1870. Leipzig, Brockhaus’ 
Sort. (VII, 274; X, 368 8.8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Plaudereien, wie der Titel befagt, meift hübſche anmutbige 
Plaudereien, für die Lange auch wohl bin und wieder langweilig, 
aus dem Hundertſten ins Taufendfte überjpringend; — Plaudes 
reien auf einer Nheinfahrt zwiſchen einem ſächſiſchen Doctor und 
einer munteren, mütterliderjeit® aus Holland ftammenden 
Schwäbin, bann auch zwiſchen einem Inſpeltor und einem Juſtiz— 
rathe; das iſt die Art und Weije des umfangreihen Buches. Wie 
dafjelbe zu dem Namen „Lorelei* gefommen, ift nicht recht Kar. 
Die Vorrede jagt nichts davon, denn eine folde ift nicht vor» 
banden, wäre wohl aud überflüffig. Heine's Gedicht Lorelei, 
durch welches jene Ley (d. b. jener Felſen) am Rhein in der 
Yeute Mund gelommen ift, ift dem Werfe als Einleitung vor- 
gedrudt — aber da wo die Rheinfabrt jenen Punkt erreicht, wird 
das Geheimniß nicht gelöft, fondern durd Roßtrappe und Heren- 
jabbath, Wuotanspferd und Marientäferhen — wieder hinweg- 
geplaudert. Allenfalld möchte der Schluß des Buches und des 
Heine'ſchen Liedes einigen Aufjhluß über die Wahl des Titels 
geben. Wer juhen will, wird in dem Buche manches für Litera- 
tur, Länder» und Völkerkunde wichtige Hörnlein finden; auch ift 
das jprachvergleihende Element in Anwendung und Zufanmens 
jtellung von hunderten von Eigenthümlichkeiten der bolländifchen 
Sprade von Anfang bis zum Ende mit bejonderer Vorliebe ge- 
pflegt. Das Buch mag für den, der nad Holland reifen und fich 
mit Sprade und Sitte der Menſchen im voraus befannt maden 
will — wir jegen voraus, daß er einen Curſus in der holländi— 
ihen Sprade bereits hinter fi hat, und nur noch feine Aus» 
drudsmweife regulieren und fein Spradverftändniß verfeinern 
will — als mügliche Orientierung wohl empfohlen jein. 


Mittheilungen ans Juſt. Pertbed’ geograph. Anitalt x. von A, 
Petermann. 17.80. 9. u. 10, Heft. 


Int.: G. Bogel, neue Karte der Span, Halbinfel (mit Karte). — Neueſſte Rach · 
ridten von Dr, Nachtigal in Auta (dis Jauuat 1871), Eibnograrbie von 
Wadal. — 9, Hofentbal's Foribungsernedition Ind Sibirkihe Wimmer, — 
2. Melfom, der Sechundsfang im mördi, Giameere. — 3. Vauer'e und A. 
Wehrtecht's Erpedition nah König Aarlkand im DOften von Gpibbergen. — 
Nmerifaniihe Erpedition nad dem Norprei, unter dem Gommande von Rarltän 
6.8. Mil. — Detave Barp's Grveditton nad dem Wrangell-Pande im Nor 
den der Berinaftraie. — Geogt. Yiteratur, 

‚10. Ar. Ib. Köoven, die geogranbiide Verbreitung der Wanderbeuichredte 
(Pachytylus migratorius, L.) (mit Karte, — Das öftl. Onehgebiet des Mel 
ben Kit mac Dem Grkundigungen des Miillonirs Tb, Wakefield. — Freihert 
d. Nibthofen’s Reifen in Gbina, I868 - 70 (mit Karte. — 9 Brown, das 
Innere von Brönland. — Beogr. Notizen m. Piteratur, 








= 
* 


Globus, Hrög, von K. Andree. 20. Bd, Nr.3—9, 

Inh.: HZabrten in Aambedſcha u, auf dem Mefong, (Schl.) — Dablfe, auf der 
Seiſer Alp in Tirof. Schl.) — Korfdumnasernenition im Innern NAmeritas.— 
Wegen eine Gurbrattahn, — Ernft, bad Thal von Caracas in Benequela, 
(St) 8. dv, Gottas Feribungsreife in Attai. — Hector, neue Moafunde 
in Reufeeland. — Wallis, Schildkröte u. Virarucu am Amazonenfirome, — 
Etachuiſſe der Zieileeforibungen, — Bbilderungen aus Dberidlefien. — 
Bambern, Die Bedeutung Serats, — M. Andree, aus der wend. Baufik. — 
NK. Andree, bie Banamaclienbahn im Berſall — Tbierieben auf der Halbiniel 
Rlerida, — Dieftel, die Gaffe, Rebrungen n. Dünen an der Küfte von Oft: 
preußen. — Bamberv, Muilande Feldzüg araen Ghina. (Aorti.) — Die wils 
ſenſchaitl. Meinitate der Meile des Fteib. v. Maitan in Sübarabten, — Hal's 
Tolarerredition, — Ahlanin, üb. die Gulturwörter in der welfinn, Sprade.— 
Aus allen Erdibeilen, 


Naturwiſſenſchaften. 
Martin, Ph. Leop., Dermoplastik und Museologie oder das 
Modelliren der Thiere und das Aufstellen und Erhalten von 
Naturaliensammlungen. Unter Mitwirkung von Präp. Bauer, 
Prof. Jäger cte. ete. Mit 6 lithogr. Taff, eimar, 1870. B. Fr, 
Voigt. (XVII, 240 8. gr. 8.) 2 Thlr. 74, Ser, 
A.u.d, T.: Die Praxis der Naturgeschichte. 2. Theil. 
Zu dem jeht vorliegenden zweiten Bande dieſes Wertes 
haben neben dem Hauptverfaffer auch noch andere Herren jelb- 


— 1871. 842. — Literarifhes Gentralblatt — 21. October. — 
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ſtändige in ſich abgefchlofjene Veiträge geliefert; derjelbe ift fein 
einheitliches Ganze und feine einzelnen Beftandtheile müſſen da— 
her gefondert betrachtet werben. 

Bon Hrn. Martin felbft rührt zunächſt der erfte Abjchnitt 
ber: „Unfere gegenwärtigen und jpäteren naturbiftorischen 
Sammlungen”. In ibm polemifiert der Autor mit viel Geſchick 
und großer Derbheit ‚gegen dem jeptigen Zuftand der meiſten 
Naturaliencabinette, und brandmarkft bejonders die gewöhnliche 
Weiſe der Aufftellung unferer Wirbelthierfammlungen, d. b. die 
Anhäufung einer möglichſt großen Menge mehr oder weniger 
gut ausgeftopfter Thierbälge in einer endlofen Reihe von Glas. 
ſchränlen. Er ftellt mit großem Rechte die Forberung, daß Fünf. 
tig bin das Anfchanungsmaterial von dem wiſſenſchaftlichen 
Arbeits- und Lehrmateriale getrennt werde, hebt jcharf hervor, 
daß für den wifjenschaftlihen Bearbeiter eine Sammlung unaus- 
geftopfter Bälge weit nugbringenber und bequemer jei als eine 
aus ausgeftopften Thieren beftehende, vermwirft für dem großen 
Publikum zugänglihe Sammlungen die rein foftematifche Auf: 
ftellung, und wünfcht in diefen künftighin nur „getreue Bilder 
aus dem Familienleben der Thiere*, Thiergruppen aufgeftellt zu 
fehen. Die jehr beherzigenswerthen von dem Verf, in diefem Ab» 
fchnitte ausgefprochenen Ideen find ficherlih auch unter den 
jüngeren Fachleuten leider noch nicht allgemein verbreitet und 
anerfannt, in höherem Maße ift dies ber Fall mit den im folgen: 
den Gapitel „Einige Lüden unferer Naturaliencabinette” von 
Dr, Jäger vertretenen. Daß Modelle jowohl anatomijche und 
entwidlungsgeihichtliche, als auch Nahbildungen ſchwer zu con- 
fervierender Thiere, ſowie vergrößerte von mit bloßem Auge nid: 
erfennbaren Gefhöpfen für jede wohl ausgeltattete zoologiſch 
Sammlung unentbehrlich find, iſt jegt jo allgemein anerkannt 
von allen Vertretern der neueren Richtung in der Zoologie, dei 
eine (leider fehlende) Nachweiſung der jetzt ſchon ziemlich zabl- 
reichen Bezugsquellen derartiger Modelle dem einfachen Hin- 
weis auf die allgemein befannte Thatſache vorzuziehen geweſen 
wäre, 

Der jebt folgende, wieder von Martin bearbeitete Abjchnitt 
behandelt die „Dermoplaftif“, diefe, d. b. die Kunft, Thierbälge 
möglichft naturgetreu aufzuftellen indem man fie über einen vor- 
ber dem Cadaver forgfältig nahmobellierten und in eine lebens. 
wahre Stellung gebraten fünftlihen feften Thierförper fpannt, 
ift die höchfte Stufe der Taridermie, der Kunſt des Ausftopfens 
im weiteften Sinne. Zu ihr greifen wir überall da wo das ar- 
wöhnliche Ausftopfen nicht hinreicht zur naturwahren Aufftellung 
des Thieres. Sie ift aber nicht Zweck an und für fich, keine ab- 
gefonderte Kunſt, und wir jehen fie daher nur ungern getrennt 
behandelt von dem im 1. Bande befprochenen gewöhnlichen „Aus. 
ftopfen“ mit dem fie auf das innigfte zujammenhängt. Dat 
diefe Anweifung eine Fülle der beften Winke und wertbvolliten, 
auf langjährige Erfahrungen fich ſtützende Ratbichäge enthält, wird 
Niemanden überrafchen, ber Gelegenheit gehabt bat zu bewundern, 
was der Verf. auf dem Gebiete der ausführenden Dermoplaftit 
geleiftet hat. 

Die ih num anſchließenden Nufiäge von Hrn. Präparator 
Bauer in Tübingen bilden den bei weitem ſchwächſten Theil diejes 
Bandes, und wir fönnen in feiner MWeife die von Hrn. Martin 
in der Vorrede ausgeſprochenen Hoffnung tbeilen, daß biefelben 
„für viele zum unentbehrlichen Rathgeber werben“ werben. 

Der die „praftifche Zergliederungstunft” behandelnde Ab. 
ſchnitt — nad} guter alter Sitte mit einem geſchichtlichen, bei den 
alten Negyptern beginnenden Ueberblide anfangend — ift zu- 
nächſt für nicht wiffenschaftlich gebildete Mufeumsbeamte be 
ftimmt. Die einzige rationelle und wirklich nugbringende Art, 
eine jolche Anmweifung zu geben, wäre die in einem ausführlichen 
Lehrbuch der Zootomie an das Ende eines jeden Abjchnittes an- 
zufügen, eine Darlegung der bewährteften Methoden bie in ibm 
beſchriebenen Organenfyfleme zu präparieren und dauernd auf. 
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zubewahren. Für die menschliche Anatomie befigen wir ein ähn- 
liches ſolches Buch, welches ſich ganz ausgezeichnet bewährt hat. 
Es ift: Hyrtl, Handbuch der praltiichen Zergliederungstunft zc., 
Wien 1860, Biele der in ihm gegebenen Ratbichläge find natür- 
lich auch auf die Präparation der übrigen Säugethiere und der 
Wirbelthiere im allgemeinen anwendbar. Dies hat Hr. Bauer 
fehr wohl erkannt, der ganze über die Präparation der Wirbel- 
thiere handelnde Abjchnitt von S. 84—102 ift ein kurzer fait 
wörtliher Auszug des eben citierten Buches, welches als Quelle 
zu erwähnen der Verf. als überflüffig betracdtet hat. Durch 
Xoslöfung aus dem urjprüngliden Zujammenhange verlieren 
aber die oft ungebührlich bejchnittenen und verdrehten Ratbichläge 
bedeutend an Werth und werden theilweije geradezu unverjtänd« 
lich. Auch von dem, die wirbellojen Thiere betreffenden Abjchnitte 
ift wenig rühmliches zu jagen. Wer mit dem Bau der niederen 
Thiere befannt ift, wird wenig aus demjelben lernen können, zur 
Belehrung eines dieſe Vorlenntniſſe nicht Befigenden ift derſelbe 
viel zu furz und fragmentariih. Auch das dem Fang, die Zucht 
und die Präparation der niederen Thiere für Sammlungen bes 
bandelnde Eapitel ift ziemlich oberflächlich gehalten, und fticht 
unvortbeilhaft ab gegen die in dafjelbe eingejchaltete Anweiſung 
zur Präparation der Milrolepidopteren von Dr. Steudner. In 
jeder Zeile diefer legteren erfennt man den erfahrenen, fenntniß« 
reichen und praftiihen Fachmann, der feine Anfichten mit der 
liebenswürdigiten Beicheidenheit vorträgt. Der die Präparation 
milrojlopijcher Gegenftände behandelnde, wiederum aus der Feder 
von Dr. Jäger berftammende Aufjag giebt die allgemein be 
fannten, in jedem Handbuche der Mikroſtopie zu findenden Rath- 
Ichläge in gebrängteiter Kürze, nebft einer Anmweifung zur Samm⸗ 
lung von Naturlörpern, welde fich zur Aufbewahrung in Form 
von mifroflopiihen Präparaten eignen. 

Den Schluß bildet ein Abſchnitt „Mufeologie oder das Aufs 
ftellen und Erhalten der Sammlungen“ von Hrn. Martin, in 
welchem, neben der hier wiederkehrenden jcharfen Polemil gegen 
die jehzt gebräuchliche Methode der Aufitellung naturbiftorijcher 
Sammlungen, eine Reihe von praktiſchen Vorjchlägen und An- 
weifungen vorgebradt werben, weldye wohl zu beberzigen find, 
wenngleich nicht alle Anforderungen berüdfichtigt werden, welche 
man an die Aufftellung eines wiſſenſchaftlichen Inftituts erften 
Ranges zu ftellen jegt berechtigt it. 

Im Allgemeinen können bejonders die von Martin bearbeite 
ten Theile als jehr brauchbare Beiträge zur Kenntniß der zoolo— 
giſchen Technik betrachtet werden. Sprachfehler jo grober Art 
wie ©. 214 „in flüjjigem Zuftande aufbewahrte Krebſe“ und 
derartiges mehr hoffen wir in dem bald zu erwartenden 3. Bande 
vermieden zu ſehen. 


Württembergifhe naturwiffenfhaftl. Jahreshefte. Hrog. von H. 
v. Mohl u. A. 27. art # 3, Heft, — 

Juh.: M. Bauer, kryſtallograph. Unterſuchung des Scheelits. — 
F. Levodig, Beiträge und Bemerkungen zur württemberg. Fauna mit 
theilmeifem Hinblid auf andere demtiche Gegenden. — K. Miller, 
Das Tertiär am Hodhiträß. — GE. Binder, find die feiten Kallbänke 
mit Spongiten und mit Terebratula lacunosa bei Geislingen weißer 
Jura 8 oder y? 
Der joologifhe Garten. Hrög. von F. C. Nohl. 12. Jahrg. Nr. 9. 

Inh: 8. Glafer, Beobachtungen betreffend Waſſermolche im 
Stubenaquarium und im Freien. — Ueber fhügende Äehnlichkeiten 
bei Tbieren, — F. C. Noll, Mittel und Wege zur Ausbreitung der 
Thiere. (Schl.) — Ad, Müller, wie baut der Pirol fein Nett? — 
M. Schmidt, Nachrichten aus dem zoolog. Garten zu Frankfurt a. M. 
— Gorrefpondenzen, Miscellen, Literatur. — Dr.med. Detwar Wild. 
Sömmerring. +. 


Ghemifches Gentralblatt. Rr. 41, 

Inh.: Wochenbericht. — Birhom, Über die Aufgaben der Naturmwirienidaften 
in dem newen nationalen eben Deutſchland. Wede, gehalten auf der M. Ber- 
fammlung Deutider Ratutforſchet u, Rerzte au Noftod, — Ri, Mittbeilungen 
und techn. Kotigen, 
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Der Naturforjher. Hrög. von Wilh. Stlaret. 4. Jahrg. Nr. 38 -40 

Inbe: Rertiflangungsgeibmiudigfeit der elchır, Inpuftion. — Didptigfelt des IReer- 
waſſere ın der Mabe des Werrierpunfted, — Die Ergebniſſe der lehren Sonnen ⸗ 
Aufterminwopadtungen, — Warbenänderungen bei den Hilden, — Mbiorption 
von Ammeniat durch Hummsiubflangen. — Meder Die phyoſ. Belhaffenbeit der 
Kometen. — Der Daguerismus efeftredpnam, Spiralen. — Birkang der Kälte 
auf Blangenzellen. — Polarlidter am Zage. — Die Bauna der Dee. — 
Verteilung u. Borm der Protuberangen. — Bilanz der Berdunftung und dei 
Niedericdlages. — Vborograph, Yidtempfind ichteit, diem, Bericgung u. entlidhe 
Abforptien. — Das Erbärten bydraul. Magnefiafaite. — Ki. Wittbeilungen. 


Spradkunde. Literaturgeſchichte. 


Select specimens of the (heatre of the Hindus. Translated 
from Ihe Original Sanserit. By Horace Hayman Wilson. In 
two voll, Third edition. London, 1871. Trühbner & Co. (I.XXl, 
384; IV, 415 8. 8.) 

A.u.d. T.: Works of the late Horace Hayman Wilson. 
Vol. Xi. XII. 

Wiljon’s Theatre of the Hindus (1527 in Ealcutta in 
erfter, 1835 in London in zweiter Auflage erichienen) ift unſtrei— 
tig wohl dasjenige feiner vielen bedeutenden Werke, welches jeinem 
Namen die allgemeinfte Anerkennung, weit über die Kreiſe der 
indiichen Philologie hinaus, errungen hat. Es ift mehrfach über- 
fegt worden und hat nod neuerdings in Klein's Geſchichte des 
Drama's jpecielle Verwendung gefunden. Troß dejjen fönnte man 
wohl fragen, ob die vorliegende dritte Ausgabe, welde bloß ein 
wörtlider Abdrud ber zweiten ift, zeitgemäß war. Es ift nämlic) 
nicht zu leugnen, daß das Werf einer ſtarlen Revifion dringend 
bebürftig ift, ſowohl was die in ihrer Art und für ihre Zeit ganz 
vortrefflihe Einleitung über das dramatiide Syftem der Inder, 
als die Ueberſetzungen jelbft betrifft. Seit Abfaffung jener Ein» 
leitung iſt nicht nur eine (allerdings noch nicht ganz volljtändige) 
Ueberjegung des Sähityadarpana durch I. R. Ballantyne (Bibl. 
Indica 212,213, 217. Ealcutta 1865. 1566) erjchienen, jondern 
es find au, außer mehreren Ausgaben dieſes modernen Haupt- 
wertes der dramatiſchen Syſtematik, die älteren Vorgänger 
bejielben: Kävyädarga, Dagarüpa, Kävyaprakäga in zum Theil 
trefflicher Weije publiciert worden, die alle noch der jpeciellen 
Verwertbung barren. Und von den durch Wiljon überjegten 
Dramen Mrichakati, Urvagi, Uttara Rämacaritra, Mudrärä- 
kshasa, Ratnävalt ijt wenigjtens eines, die Urvagi, wiederholt 
ebiert und überjegt; von einem anderen (Mrichakati) haben wir 
eine treffliche europäijche Ausgabe (von Stenzler), und die übrigen 
find wiederholt in Indien publiciert worden. Endlich von den 
durch Wiljon bloß, mehr oder weniger, kurz behandelten Dramen 
find einige ebenfalls in Europa wie in Indien mehrfach in Tert 
und Ueberjegung (jo Mälavikä, Mahävtracarita), und eine 
ganze Zahl von ihnen in Indien im Zert allein, erichienen, wie 
uns denn durch den, Dank der Energie von Trübneru.Co., end» 
lih nachhaltig erichlofjenen buchhändlerischen Verkehr mit Indien 
Jahr für Jahr neue dergleichen Rublicationen von dort zugehen. 
Es ift fomit ein ganz ungemein reiches Material vorhanden, von 
dem in Wiljon’s Werke nur höchſt unzureichende Notiz genom- 
men ift. Aber freilich, diefes Material ift eben jo maflenhait, 
vielfah noch jo gänzlid unbearbeitet, daß es lange Zeit dauern 
wird, ehe es bewältigt werden fann. Man nehme nun noch die 
weitreichenden Fragen hinzu, die neuerdings in Bezug auf die ver» 
ſchiedenen Recenfionen der Qakuntalä jharf pointiert worden find, 
und die bei einer durchgreifenden Revijion des Wilſon'ſchen 
Werkes denn doch auch laum übergangen werben fonnten. Kurz, 
eine jolde war eben faktiſch nicht gut möglid. Sie war ja aud 
bei der Publication der bisherigen 10 Bände von Wilson’s works 
nicht direlt beabfichtigt, vielmehr war auch diefe mehr oder weniger 
nur von dem praltiihen Bedürfnifje getragen, die entweder ſchon 
lange nicht mehr, oder überhaupt nod gar nicht, leicht zugäng- 
lihen Arbeiten Wilſon's wieder publiei iuris zu machen, unter 
Bornahme derjenigen Eorrecturen und Hinzufügung derjenigen Zu⸗ 
fäße, welche unmittelbar geboten erſchienen. Daß nun freilid 
auch dies bei diejen beiden Bänden bier unterlafjen worden ift, muß 


— 
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allewinge beffagt werden. Sollte indeh deshalb, weil eine geeig- 


Citerariides Gentralblatt — 21. October — 


nete Straft dazu (und wer dächte hierbei nicht an Fi Edward Hall?) | 


durch eine eigenthümliche Verkettung der Umftänderdafür zur Zeit 
nicht zu gewinnen war, der Wiederabdrud ganz aufgegeben 
werdben?? Das Beſſere ifl der Feind des Guten. Eine wahre 
Wohlthat bleibt es doc, daß endlich diefe beiden Bande, die jo 
viel des Schönen und Wichtigen enthalten, wieber zu haben find, 
wenn auch eben nur ganzinihrer früheren Beftalt. Sind ja doch noch 
immer fünf der darin überjegten Dramen von feinem Andern 
überjegt worden, nur hier in einer unmittelbar dem Original 
entlehnten Geſtalt vorliegend, die, wie mangelhaft fie aud, von 
ftreng philologischer Seite aus betrachtet, vielfach fein mag, 
doch aber fih als „Fleiſch vom Fleiſche“ fund giebt! Wir können 
bierbei nicht umbin, under lebhaftes Bedauern darüber auszu— 
ſprechen, daß eben faltiih jene zum Theil der Mühe wirllid 
überaus lohnenden fünf Dramen noch von feinem europäiſchen 
Gelehrten neu überjegt worden find. Der hochverdiente Heraus— 
geber der Mrichakati hat zwar, wie wir aus der Schule 
idwagend einmal verrathen wollen, jhon lange cine Ueber- 
ſetzung bderjelben wohl ziemlich fertig liegen, wenigftens jchon 
einigemale in größerem reife Stüde daraus mitgetbeilt, aber, 
ba e& darin bie und da verſchiedene „nuces interpretum* giebt, 
hat er fih noch nicht zu einer Verdffentlihung entichließen 
fönnen, Wenn Wiljon es ebenſo gemadt hätte, nun, dann wären 
mir noch weit zurüd in der Euftur! Man muß eben aud ben 
Muth haben, zu irren, und ſich als Irrenden binzuftellen. Da 
dieſe Ueberjegung der Wilſon'ſchen gegenüber jedenfalls einen 
gewaltigen Fortſchritt zeigen würde, iſt ungmweifelbait; fo lange 
fie aber nicht erjcheint, ıft das Publitum ausſchließlich cben auf 
die mangelbaftere Wiedergabe bejchräntt. Auch das Mälati- 
mädhavam vor Allem verdient wohl endlich einmal eine neue 
Bearbeitung, die es reichlich lohnen würde, da es bei aller 
theilweije großen Schwülſtigkeit der Darftellung doch reich ift 
an dramatiſchem Effelt und poetifcher Kraft; Laſſen's Tertaus- 
gabe ift leider beim erften Alte ſchon fteden geblieben. — Nun, 
es ift bier, wie überall auf dem Gebiete der indijchen Philologie, 
noch viel zu thun, aber auch noch reiche Bente einzutragen. 
Wilſon's Verdienſt war es, die erfte Breiche zu legen, und das 
bat er weiblich getban. Dank jei und Ehre jeiner trefflichen 
Leiſtung! 

Einen Inder zum Wenigſten hätte uns die Verlagsbuch- 
handlung aber doch geben ſollen! Der ließ fih auch von nicht 
Eingeweihten leicht berftellen. Die Austattung ift im Uebrigen 
— A.W. 


— A., Darstellung der — akt 
(Aus den Sitzungsber. d. Wiener Akad, Philol,-hist. Cl. LX VI.) 
Wien, 1871. Gerold’s S. in Comm. (72 5. Lex.-®.) 

Wie fehr auch die Wichtigfeit der Mundarten erfannt ift, jo 
ift fie es bei weitem noch nicht genug. Dan gewöhnt fich ſchwer 
daran, dielelben als ben jogenannten Scriftiprachen loordiniert 
und ihnen in Reinheit und Einheitlichfeit der Ueberlieferung 
meiſtens überlegen zu betrachten; man überjchägt leicht den Werth 
alter Literaturdentmäler auch in linguiftifcher Beziehung. Dazu 
fönnen auf romanijchem Gebiete dieſe, je älter fie find, feines: 
wegs auch um jo reichere Veripeltiven auf vorher Ungelanntes 
eröffnen und trübt die Art der in ihnen angewandten Lautbezeich- 
nung amjere Erfenntniß der ſprachlichen Erfcheinungen ganz 
anders, al$ auf germaniſchem Gebiet, Dingegen gewährt uns 
eine beliebige romanische Mundart, bei jorgfältiger Bivijeltion, 
eine überraichende Ausbeute an Belegen für die bejondere und 
für die allgemeine Spradentwidlung, an Material für die 
Sprachphyſiologie, und was mehr ift, eine fichere Ausbeute; denn 
was in einer Handichrift von Jahrhunderten den gerechteſten 
Bedenten unterliegen würde, wird bier durch unmittelbare Be— 
obachtung feitgeitellt. Muffafia theilt feine Kräfte, ohne fie zu 
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| fümaden, — ——— * —— nachdem er 
uns ganz vor Kurzem zwei Abhandlungen „sulla visione di Tun- 
dalo® und „sulle versioni italiane della storia Trojana* ge 
ſchenlt hat, bietet er uns jegt die Darftellung einer romanijchen 
Mundart. Er bat das Romagnolische berausgegriffen und dieſer 
Griff ift ein glüdlicher, da das Romagnoliſche beionders wenig 
befannt ift und da es bejonders verdient belannt zu fein. Die 
Eigenthümlichkeiten diefer Mundart drängt er uns zu einem 
Haren Bilde zufammen. Bon einzelnen Hinweilungen abgefeben, 
find „Bergleiche mit anderen italienijchen oder überhaupt roma- 
niſchen Jdiomen, wie fie ih auf Schritt und Tritt darboten, mit 
Vorſatz vermieden worden; ohne dieſe Euthaltſamkeit würde 
jede Specialſtudie zu einem Buche anſchwellen und der Wieder 
holungen fein Ende fein.“ Aber Muſſafia hat auch darum Recht 
getban, ſich nach biefer Richtung hin zu beichränten, weil die Müb- 
jeligfeit, weldye mit einer durchgeführten Dialeftvergleihung ver 
bunden ift, diefer einen gewiffen unficheren und zufälligen Eba- 
ralter nicht benehmen kann, jo lange wir nicht eine anſehnliche 
Reihe von Darftellungen, wie die vorliegende, befigen. Andrer— 
jeits iſt micht zu verfennen, daß jeder Erjcheinung erft auf com- 
paralivem Wege ihre volle und wahre Bedeutung beigemeflen 
wird, Würe es überhaupt möglich, eine Mundart in einem ein 
zigen allgemeinen Auge zu kennzeichnen, wir würden jagen, das 
Romagnoliiche falle zunächſt dur die außerordentlich lebhafte 
Beziehung benachbarter Laute aufeinander in die Augen. Eine 
folche Einwirkung und zwar von Vokalen auf Volale ift zu einem 
fleriviichen Mittel geworden, deſſen uriprünglihes Wejen ak 
der Schwund oder die Abänderung der movierenden Bofale fait 
unkenntlich gemacdt hat. Muffafia hat $ 240 hierüber bie rid- 
tige Vermuthung geäußert; das allgemeine Geſetz aber, melde: 
mit mannigjaher Abfärbung durd viele italienische Mundarten 
bindurdhgebt und welches auch dem romagnoliihden Vorgang zu 
Grunde liegt, wollen wir bier wenigften® andeuten. Bor e, a, 
(0) bleiben e, 0; vor ji, u, (0) wird aus e; je, i ober (aus &) e, 
und aus 0: wo, u oder (aus d) 6. Daß jene Formen fich vor i, 
dieſe vor u finden, erflärt fich als Ailimilation; daß beide Reiben 
vor beiden Bolalen gelten, erflärt fi daraus, daß i und u gleid- 
jam in Karlell ftehen, daß wie fie gemeinjame Lebensbedingungen, 
fo auch gemeinfame Wirkungen haben. Vergleiche falabriich nora, 
nove — nuovu, nuoviz neapolitanijch nova, nove — nuovo, 
nuove; voce — vuce; ſardiniſch (von Logudoro) chnca, fogdne— 
perdönu pöddine. Im Romagnoliichen hat fich dieſes Geſetz in- 
folge der vierfahen Nüancierung des e und bes o noch mehr ge— 
gliedert. Wir können an diefem einen Falle Shen wahrnehmen, 
wie weit der Vokalismus der italieniihen Schriftſprache, der ge— 
wöhnlich kurzweg als „italienischer“ bezeichnet wird, davon ent 
fernt ift, auch nur in feinen Grundzügen ein allgemein itali« 
niſcher zu ſein. Daſſelbe beftätigt Muflafia, wenn er.$ 60 jagt, 
dak im Romagnoliichen weniger von der Quantität des Wolal! 
als von deflen Stellung im Worte abhängig ſei. Einigemal: 
ſcheint uns Muffafia zu fein unterjchieden zu haben oder zu be— 
dentlich geweſen zu fein. N ift und daſſelbe wien). Statt „»j 
wird zu ü* (8 144) würde es befier beißen „ni vor Vokal wird 
zu N® und in un gn’& (d. i. un nj'd) für un j'd liegt nur Ver— 
jchmelzung dreier Wörter zu einem einzigen vor. $ 159 fräst 
Mufjafia, ob man in stö wirklich drei Laute höre oder ob st 
daffelbe jei wie se. Mag man & aud mit Afcoli für einen ein 
fachen Zaut halten, jo wilfen wir doch nicht, wie davon t© unter 
ſchieden werden fol, man müßte denn geradezu zwiſchen t und © 
eine Paufe mahen; das aber würde heißen, die reine tenuis in 
eine aspirata verwandeln. 

Zu einigen fchwierigen Wörtern theilt Muffafia feine Ber- 
muthungen mit; follte aber ghins $ 196, auf dem Eiſe jchleifen, 
nicht eher auf das gleichbebeutende glennern deutſcher Mund- 
arten, als auf lateinifch clinare zurüdgehen? Die rimineſiſche 
Präpofition m== ad findet ſich auch noch jenjeit$ des Apennin!, 
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o zu Citt& di Castello als ma; fie ift uns ebenjo rathſelhaft als 
»as mardigianifhe san—cum. Einige Drudfehler, wie tansd 
'ür lanse ©. 46, 29 oder galavron für garavlon S. 56, 16, 
ind leicht zu verbefjern. Schdt. 


Rheinifhes Mufeum für Philologie. Hrög. von Fr. Ritfhl m. A. 
Klette. R.F. 26. Bo. 4. Heft. 

Inb.: H. Niffen, die Hirtorien des Plinius. — HG. A. Rod, 
u Placidus. — E. Rohde, die Quellen des Jamblichus in feiner 
Biograpbi des Potbagoras. 1. — 2. Müller, vier Emendationen 
zu Lucilinus. — E. Htller, de Adrasti Peripatetiei in Platonis 
Timaeum commentario. — 2%, Ur lichs, noch einmal Ariſtides. — 
F. Ritſchl, Canticum und Diverbium bei Plautud, — Miscel 
Ien: Muthologiſches (zum ArtemisEultus, von A. Tebrs); Hands 
hriftliches (zu Ammianus Marcellinus, von Y,rtiche); Litterar⸗ 
yiitorifches (zur historia Apolloni, von A, Riefe); Rritifchs Exeges 
tifches (zu Pindar und Aefkbulus, von N. Wedlein). — Radträge 
and Berichtigungen, 





Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik, Red.: Ale. 


Bledeifen u. H. Mafins. 103, u, 104. Bo. 8. Heft. 


Inb,: €, Hiller, Anz. von eng: Herodiani techniei reli- 
quiae. t.1.I, — E. Plew, Arrian VII, 25 und Plutarch Alex. 76. 
— U.bominsfi, de emendando versu Aeschyleo [septem adv. 
Th. 99.) — 3. F. €. Campe, litterarijche — und Zuſtande 
zu Rom im Zeitalter des Horatius. (Schl. — A.Lowineki, zu 
Soratius' Oden II, 1,16 ſ.ſ. — D. Keller, zur latein. Lexilogle. — 
2, Dindorf, die Handfhrift des Henricus Stephanus. — H. Müls 
ler, zur Kritif des Klorus. 11V. — G. Krüger, zu Sopbofles 
Dedirus in Kolonos. — E. Rohde und W. Dindorf, über den 
Schriftſteller Erinreog. — Gh. Eron, zu Platon’s Gorgias, — O. 
Garmutb, Ariftarh über dydonyos. — U, Kiepling, Epigraphis 
ſches. — F. Rühl, Berichtigung zu Jahrg. 1870, Nr. 3]. 


11. B. Stammer, Beitrag zur Frage über den Realſchulunter⸗ 


— 1871. 42. — Literarifded ECentralblatt. — 21. Drtober. — 


reicht. — Zur Programmfrage (von Bif.). — %. Glafer, über die | 


rg unferer botanischen u. zoologiihben Beitimmungsmethode, zus 
mal Schulen und Anfängern gegenüber. — 9. Stadelmanu, in 
reditus pacis. — Det, Friedensbumne. — Perſonalnotizen. — 
MNecenfionen. 





Vermiſchtes. 


Altpreuß. Monatsſchrift. Hrsg. von R. Reicke und E. Wichert. 
5:6. Heft. Jull — September. 


Inh.: 3.8. Elpitt, das Bernftein-Regal in Preußen. (Schl.) — 
&. Froelich, das älteite Schöprenbuch des Graudenzer Archivs. — 
E. Urnold, Kant’ transjcendentale Idealität des Naumes und der 
Zeit (für Kant gegen Trendelenburg). 4. — Fr. U. Lange, Friedt. 
Ueberweg. — E. Steffenhagen, zu Conrad Bitſchin. — Derf,, 
zu dem Thorner Kormelbuche u. dem Kormelbuche Arnold’ v. Prohan. 
— Gerbard, Barteniteiner Schulordnung von 1621. — W. v. 
Ketrzunsti, Stanislaus Göreli, Kanonicus von Prod und Krakau, 
—— Werke, — Kritiken und Referate. — Mittheilungen und 

nbang. 


The Academy. Nr. 33, 


Ioh.: General Literature: Steele's Kusa-Jätakays. Abbott and Saeley's 
English lessons for English people, The destrucion of Strasburg library, 
Literary notes. — Art and Archaeology: The Convent of San 
Marco. Fra Giovanni de Angelico at Florence, Note, New books. — 
Science: Recent works on chemistry (thirdartiele). The Arctie regions, 
Letter to editor Seieniiic notes, New books. — History: Gosje's 
Biblioibeca geographorum arabieorum, ng insurreeiion of Hora. 
Further notes on Ihe serond repart of the historical Mss. commission, 
Intelligence, New publieations. — Pbilology: The publie school latin 

ammar. Transacıions of Ihe American * ogical association, 1869— 
0. Welsch and Anglo-Saxın pronunelation (letter to editor), A Syrise 
version of Homer (leiter to editor), Discovery of additional fragmenis of 
the Curetouian Gospels (leiter to editor). Intelligence, Contents of Ihe 
Journals, New publications, Errata, 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alft. Dove, Nr. 41, 


Inb,: DM, Bübdinger, die Gründung des confefionsiofen Staated. — Br. Pet, 
Gorrenaioe. — H. Weingarten, der Mündener Katbolifeneongreh, 2.— Aus 


New Mort: New+Morter Anminiftrativsuftände; Rus Deutſchlothringen; Bir 


nanyırllah, 


Die Grengboten, Red.: 9. Blum. Nr. 42, 


Inh.: Die deutiben Univerfititen und die nene Univerfität in @trahburg. — @, 
Laas, Serder's Cinwirkung auf Die deutſche Porit von 1770— 75, (Bertl.) — 

m. Welimer. Ibre Fürfl. Bnaden auf Univerfitäten. (Bbl,) — Bum Käctho - 
ng in Münden. 2 — Herr NHuguft Reichenſperger. — Berliner 
1ete, 
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Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 274— 280, 


Inh. Gerade und Literatur in Indien. — Bom Gongreh der Altfarholiten. — 
Die Parteigäbrung im der Stadt u. im Staate Rem Merl, — Die Revue eri- 
tique und die Straßburger Bibliothel. — Internationale Gemälpeausftclung 
in Amfterbam. — Aur bevorftehenden Jubelfeier der Mündener Umiverfität, — 
Iohannes v. Müher in KAleinafien, — Die politiibe m, fociale Lage Deſter ⸗ 
reihe — Gin froatiibes Mantfeſt. — Wilhelm v. Piönnies, (Retroiog.) — 
Den Elemente Ferbini. — Die Wünsfrage. — Aus China und Japan. 





Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigers. Nr. 23, 


Inb.: Gbronit ded Deutiden Reiches. — Die deutlichen Brauenwereine. — Bur 
Geſauchte der deutſchen Stimme in Eifah umd Lothringen. 1. — Die Moore, 
ibre Entitehung u. ibre Aultur. — Das Grienbad bei Adern. — Die Könial. 
Oper wibrend Des Er von Anfang April bis Ente September d.I. — 
Das Rdnigl,. Schaufpiel vom 1, März 2.3. bis zum Beginn der Merten. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 32 u. 83, 


Inh.: V. Möoblus, bie Leinziger Pleibenburg. — Ueber das Berbältuih der 
Kirde zur Schule, mit Pi Müdficht auf Die Im Königreihd Sachſen bevor 
ſte hende neue Schulgelchgebung. — Mufitaliiches aus Yonden, — Berichtigung. 


Siebenbürgifch-deutfches Wochenblatt. Nr. 40. 

Ind: Wochenſchau. — Die Steuern, bie Apminiftrarionstoften u. die Mumnieipien, 

1, — Bettedef'd geheimer Plan. — Bolteihullchrernorb, — Gorreirondenyen, 
Handel u, Bewerbe, Verſchiedenes. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1476, 


Inh.: Staatöminifter v. Lud u, die Katbolifenbemenung in Baiern. — Wochen ⸗ 
ſ — Ginweibung des Denfmals der gefallenen Tier auf dem Spichernbetg · 
— Die Eröffnung des Wont-Genis-Zunnel. 2. — Motiv aus Bamberg. — Der 
Rutbelitencongres in Münden. — Die dentiche Oberdedcornette Anadne, 
Zandungsplag in Robleni. — Korpphien der modernen Kannmwirtbidhaft: Dr. 
Yullas Rübn,. — Die internationale Ausftelung ın Yonden. 9. (Schluß — 
Bolptehniihe und culturgeſchichti. Mirtheilungen 18. 


Sonntagdblatt, hrag. von Fr. Dunder. Nr. 36— 10, 


Inh,: 8. Briedric, feh im Sturme, (Sl) — G. Berflel, wir Drei. — Die 
Albambra. — Fr. Baake, des ſchoti. Boifes Liebe- — O. Nurrius, umgar. 
eldenleben. — %, Bietib, ein vernictetes Katſerſchlek. — WB, Anger 
ein, Mufifantenföhne u. Pieiffertönige. — Die deutibe Alhambra, — M. 
Dochm, Friedtich d. Br. Über die ortenial, Arage. — geb rein, Arauen« 
ar. — 8, Berta, mas man nnd alles anieben kann. — D. Beta, Pucretia 
orgia. — R, Reflel, Ariedrih d. @r, u. feine Baumeifter. — v. Mastöm, 
ein gebeimnihveher Lederbifien. — #. Schwarz, wandernd: Gomddlantin in 
England, — W. Ienfen, Sand u Hatne, — Der neue Bürenjwinger des 
Berliner zeoleg. Gartens u, feine Inſaſſen. — 9. Beta, Bittſchrift an das 
gu der Abgeordneten. — W. Angerftein, eine Raketengeſchichte — Bofe 
ter. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v.R. Gottfhall. Nr.42. 


Inb.: DH. Bortihall, Rovelen von Paul Henie und Friedrich Bodenfledt, — 
Jul Frauen ſtädt, Naturforihung und Pbilofopbie — K. ®. v. Berned, 
militärtidyer Guchertiſch. — Beullleton, Bipliograpbie. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 40, 

Inh.: Ein Wetter über dem Batifan, Geichgeber habt Acht. Die Sprachwiſſen · 
idait u. die Naturwillenidaften, Ad. Stabr'd „Aleinere Shriften,” — Die 
Deutihen in @öbmen w. der Prager Laudtag. — Blandern m, feine Rationar 
tirät. — Dinemarts Kinitige Polntit, — Die Edladt von Bolferine u. ibre 
Grinnerungsfeter, — Die britilden Golonien, — Die Gonferenz des Deutich ⸗ 
Amerif. Yehrerbundes. Schullebrergehaite in den DB. Sıaaten, — Al. literar. 
Menue. Sprebiaal, 























Europa, Nr. Al. 


Inh.: Wieder in der Heimatb. — Das Bauerntbeater in Italien. — Eine Frauen- 
geitalt aus der Wertberperiode. — Eine antife Prunkticale. — Eine Autogra- 
pbeniammlung. — Piteratur, bildende Aunft, Mufit, Theater. 


Gartenlau be. Nr. 41, 


Inh: @. Ainkel, die Elibne durchs Peben. (Bortf.) — 9. Deblidiläger, in 
der @alerie.— Kin Weiier aus dem Morgenlaude. — A. Zorf, Bilder von ber 
deuifben Landftrahe. 3. — E. Darlist, Das Haidepringebhen. (Bertf,) — 
Streifzge eines Belnmalerd. 1.2. — Blätter u. Vlüchen. 


Daheim. 1872. Rr. 3, 


Inh.: Die erſten Mlanen vor je Mans. — H. Tbarau, im Sechland. (Bortf,) — 
Wie Dr. Zutber dem deutichen Bolk Die Bibel verdolmetihel, — A. And 
Lallemant, die legten Tage des Meifegefährten Alerander v. Sumboldts, — 
®. Siltl, der Sturz des Meifters. (Borti.) — Am Bamiltentiihe, 


Buch der Welt. 2. Heft. 1872, 


Iub.: Tb. Meiferer,. bie Schneibemühle an der Alamm. — R. Ruf, Beier 
ald Tedtengraͤbet der Natur. — G. E. Piebetreu, ed Fommt anders! — 
®. Wet. in der @reniibenfe. — 9. Bitter, moderne Ebrenmänne. — ©. 
Daich, türtiſche Priefter und Mönche. — G. Yorm, Bliener Briefe. — 6. 
©Scheube, Walter Brott's Jubiläum, — M. Binzger, Mom mie es beute 
eridreim, — V. Rummer, eine Blatipflange — 3. Benedey, Geotge Bafh- 
ington, — Aus allen Welttheiten, 


Berliner Revue. 66. Bo. 13, Heft. 


Iup.: Erklärung. — Wochenſchau. — Der Miormalnbeting, 3, — Der Inter 
effenaufammenbang zwiſchen @rundbefigern u. Arbeitern. 2 — ine Abwehr. 
— Tie Anticanaliiationsinfteme nad ihren Bortbeilen u. Mängeln. — Bteal- 
Grebirdemofienicaft gu Brenzlau. — M, Memo, das geiftliche Lied feit dem 
Ende des 17. Jahth. die auf Die Gegenwart. 7. — Literatur. 


Allgem, MilitärsZeitung. 46. Jahrg. Nr. 39. 


Inb.: Die Drerationen der Südarmer u. des Werderihen Gorns im Ian. 1871. — 
B,v. Blönnies, die deutibe Bewehrfrage im 3. 1871. 3, — Die Cinnahme 
von Dricand u.die Befegung von Bloıs ım Dee. 1870. (Schl.) — Radıricten. 


— — — — — — — — — — — 
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Das Ausland. Nr. 40, 


Jub.: Rögpaeratb, die Erplofiondfrater, Tuffrater ober Diaare 3 Kr ber 
Eifel u. Des Laachet Sees, — Bolitiſche Junande in *8 _ Baaner, 
nene Beiträge gu den Gtreitiragen des Darmintemus. 5, (ea — —X 
— es un. 1» eg j — 5 = 

».Hellmald, #elır zur peruan, ibn te — Roͤrdpel ⸗Exrped 
tionen, 2 Der Ball ——— 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K.Müller. Nr. 42. 


Inb.: B. Kummer, Pfennigpilge. — D. Ule, das todte Meer des Driente und 
Daß tedie Dieer dih Weens. 1. — Merd. Appun, eine Babrt auf dem Zafutü. 2. 


Ausführlihere Kritiken 


eribienen Über: 

Braun, während des Krieges. (Bjichr. f. Volkewtſch. u. —568 9 

Blätter f. d, bayr. Gumnafialfhulweien. (Bon Kühnaſt: Pädag. A. 7.) 

Dillmann, egeget. Handbuch zum N. Teſtament. (Bon Behbaufen: 
Jahrb. .D. Ibeol. XVI. 3.) 

v.Hartmann, das Ding an fih. (Ztichr. f. Philof. u. vbh. Kr. LIX. 2.) 
efele, Gonciliengefhichte. (Bon Beisfäder: Jabrb, f.D.Ibeol.XV1.3,) 
—— die — des Ariſtoteles. (Itſchr. f. Philoſ. u. 
v t. LIX. 2, 

> „ Gelaräre Jeſu von Nazara. (Bon Weizfäter: Jahrb. f. D. 

eo 3.) 

Keller,d.Moraltbeol,d. Jeſuiten Peter Gurn. (Bon Wagenmann: Ebd.) 

er die nu von d. zweifachen Wabrbeit. Giſchr. f. bie 
u.» T. 

Be rede - Barnabasbriefes. (Bon Weiziäder: Jabrb. 
f. D, Ibeol. XV. 3.) 

Plitt, "Einleitung in bie lien (Bon Möller: Ebd.) 

Balper, E, er 4 u von der Enthaltſamkeit. (Itſchr. 
f. Philoſ. u. pb, Kr, UX. 

Brei Bi der — —* — u. Maleachi. (Bon Dieſtel: 

eo 

{ er "Seid. d, Tjäbr. Rrienet. (Don Docebn: Bf. f. fit. U. 40.) 

Arten Aristoteles über Kunit. (Bon Brambach: Ebd.) 

Neuning, die Geſchäſtsanweiſung ze. nach dem Syitem der Einfom- 
menſteuer. (Bjichr. f. Voltsweih. u. Kal. 1.) 

Salinas, le monete delle antiche eitta di Sieilia, 1. (Bon Ken- 
ner: Numismat, Jıfdr. III. 1.) 
v. Sallet, die Daten d, Alerandr. Raifermüngen. (Bon Huber: Ebd.) 

Stalin, > Rectöverbältmig der relig. Gemeinſchaften. (Bon Weizs 
fader: Jahrb. f. D. Theol. XV. 3 

zöiamilier, Ariftotel. Gera: (Bon Brambach: B".f.1it.1.40,) 

Bablen, Lorenzo Balla, (Ztibr. f. Pbilof. u. pb. Ar. LIX. 2.) 

gi * t, een s Greigniife unferer Zeit. (Bon Palmer: Jabrb. 

[2 3.) 

— a in d. Auffaffung der Logik. (Itſchr. f. Philoſ. 
u. p r. LX. 

Zirngiebl, Studien . dad — Im — Jeſu. (Bon 
Wagenmann: Jahrb. f. D Theoinx 








wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 

Carlyle, Th., Oliver Cromwell's letters and speches, with eluei- 
dalions, 5 vols, Vol, 2. (400 p. 12.) 2. 

Goethe, Faust: a tragedy. Translated in the original meters by 
B. Taylor, 2. part, (520 p. 8.) 16. 

Hodge,Ch., systematie theology. Vol. 1. (646 p. 8.) 125. 6d. 

Kavanagh, M., origin of language and myths. 2 vols. (1066 p. 
8.) 21. 

Lumley, W.G. Edm,, 
notes, and index. (580 p. 12.) 12». 

Mercier, Rev.L., outlines of the life of the Lord Jesus Christ; 
with eritical and expository notes, and an emendation of the 
common chronologies. Vol. 1. (374 p. 8.) Ts. 6d. 


Franzöſiſche. 

Bonnet, G., apergu historique sur la gravure en médailles et 
pierres fines et sur les arts qui s'y raltachent. (20p.8.) Lyon, 

Desjardins, A., du retrait des droits litigieux. (117 p. 8.) Paris, 

Doublet, P., de la methode scienlifique, conferences. ]. partie. 
(201 p. 8.) Paris, 

Fredault, F., histoire de la medecine. Etude sur nos tradilions. 
T.1. (303 p. 8,) Paris. 

Lacroix, P., mocurs, usages et costumes au moyen äge el ä 
l’öpoque de la Renaissance, Illustre de 15 Pr ehromolilhogr. 
exec. par Kellerhoven et de 440 grav. (IV, 603 p. 4.) Paris, 40 fr. 

Lecog-Kerneven, J.M.R., monnaics du moyen äge (Gaule). 
Legons de numismatique au president de la Commission etc, 
(44 p. 8.) Rennes, 
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aan | Ms unier, St, m&moire sur la gielegie des mölieriies. (23 p. 
aris, 
Nylander, W., recognitio monographica Ramalinarum, ($2p.*. 
aen. 
Tournouer, R., eludes sur les terrains tertiaires du S.-O,. del 
France, Recensement des Echinodermes du calcaire ä asteries 
(lage tongrien d’Orb). (46 p. 8. et 3 pl.) Bordeaux, 


Italienifde. 

Ailbrandi,prof.l,, teoria del possesso secondo il diritto roman«. 
(158 p. 8.) Roma. 

Annuario della societä dei naturalisti in Modena anno 6, fase. |, 
luglio 1871. (68 p. 8. con I tav.) Modena, 

Antologia didattica dell’arte della parola offerta alle giovanetie 
italiane da Rafaello Rossi, Partel. Regole generali. Fase. ı 
(p. 1-80. 8.) Firenze, 

Arcoleo, prof. G., resoconto della elinica oltalmica della R. uni- 
versitä di Palermo per gli anni scolastici. 1867 — 69. (LXXIV, 
2854 p. 8.) Palermo. 

Caumo,Dr.G., sulla condizione dei Romani vinti dai Longo- 
bardi: dissertazione Il. Sulla condizione del clero cattolico Presse 
i Longobardi. (30 p. 8.) Firenze. 

DiGiovanni, di V., filologia e lelteratura sieiliana: studi. Parte 
ll. Letteratura, Xvi. 376 p. 16.) Palermo, lell. Ls 

Giliforti, D. F., sulla lipemania:; studi, (40 p. 8.) — 

— sulle fistole dei eondotti galattofori:; studi. (36 p. 8.) Palermo 
Leopoldo II Granduca di Toscana ed i suoi tempi, con an 
speltanti al meditato bombardamento di Firenze. (48 p. 32 

Firenze. L. 0,20, 

Monico, Card. lac., opere sacre e lelterarie. Vol. VII. Fase. VI 
(p. 355 — 448, 8.) Venezia. 

Omero, dalle rapsodia IX dell’Niade, la risposta di Achilk, 
nella versione inedita di Ugo Foscolo, (40 p. 8.) Livorno. 





Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate Buhbandlung Airhboffw Wiganıı 

Adermann in Münden, Nr, 50, Bermifchtes. 

Bielefeld's Buchh. in Garlsrube. Nr. 16. Militaria. 

Brifjel in Müncen. Nr. 117. Bermifchtes, 

Galvarvu. Go. in Berlin. Nr. 84, Matbematif. 

Friedrich in Breslau, Nr. 19. Geſchichte. Nr. 20. Belletriftif, Sie 
quiftit, Kunſt, Mufit, 

Georg in Bafel, Ar. 21. Linguiſtit. 

Köhler in Leipzig. Nr. 224. Deutſche Geſchichte. Nr. 225. Sur 
deutfche Geſchichte. Nr. 226. Hüter. Hülfewiffenihaften, Rr. 22 
er Religionde u. Gulturgefbichte des 16. u, 17. Jabrb. 

Steinkopf, Ferd,, in Stuttgart. Nr.77, Bbilofopbie. Nr. 78.9 
wi enfcaft. Nr. 79. ig Bay 

Troßp in Paris. Jahrg. 1871, Nr, 2. Bermifchtes. 


J Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Immermann in Erlangen bat ein 
Auf ald ordentl. Profeſſor der fpecielen Pathologie an die Unmiverkrä 


Heirt 








Baſel hen ommen, 
or 


the new sanitary laws; with introduction, 


gem Director des Gymnaſiums zu Halbertadt, Gumnaflaldiretr 





Profe Dr. Zeuner in Züri if ale Director der Beraats 
demie zu Freiberg und zum Profeſſor der Mechanik und Bere 
mafcinenlehre dafelbit ernannt worden, 

Der ebrer der Thierbeillunde, Medicinal« A. Zürn in Im, 
ift zum aufierordentl. Profeffor in der medic. Kacultät ernannt meorder. 

Dr. KrangoisBaltn, eriter Lehret für Aranzöfiih u. Emalıs 
an der Realſchule 1. Ordnung in Gera, iſt zum Director des Lyceums 
in Mep berufen und bereits dabin abgegangen. 

Der Gymnaſialdirector Dr. Gutap Schmidt in Nordbaufen ı* 


r. Grantoffin Lauban zum Director des Gumnafiums in Minter 
uud Gumnafialdirector Freytag zum Director des Gymnaſiume u 
Hamm ernannt worden. 

Der ordentl. Profeffor der juriſt. Facultät zu Gießen, Dr. d 
Bülow, ift auf fein Rachſuchen in den Ruheſtand verfept worden. 


Der ordentl. Profeffor Dr. def 7 et ta Marburg erhielt den Rotbe 
Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife. 

Die Profefforen Ernft Curtius, Strad und Adler, die fi 
n archäologijhen Unterfuhungen nach Kleinafien beaeben hatten, fin! 
{n Smyrna eingetroffen, der Augenmerk diefer Gelehrten iſt deſes 
—— die Aufhellung des Ruinenfeldes und des Gebiets von Sartei | 
gerichtet. 
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Im Berfage von Franz Lipperheide in Berlin erſchienen jorben: 
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Drei Sammlungen hiſtoriſcher Wolkslieder 
Franz Wilhelm Freiherrn von Ditfurth. 


— — 


Die hiſtoriſchen Volkslieder des ſicbenjährigen Kricges, 


nebſt geſchichtlichen und ſonſtigen Erläuterungen. 
Aus fliegenden Blättern, handſchriftlichen Mellen und aus dem Volksmunde. 
Vi und 145 Seiten Octav- format. 
Diefe Lieder rühren ſowohl von preußiſcher als von öſterreichiſcher Seite ber und umfaffen außer fchen befannten, ſowie in den 
„Bolfdliedern des Preußiſchen Heeres” deſſelben Herausgebers bereits mirgetbeilten 28 Geiängen, noch einige 30 andere bisher unbekannte, 


zum Ihell höchſt interejfante umd ſchöne, wahrhaft vollstbümliche Lieder. 


Krieges unter Friedrich dem Großen. 


Es ſpiegelt fih darin die vollitindige Geſchichte jenes langen 


+ + + + * + + 
Die hiftorifhen Volkslieder der Freiheitskriege, 
von Mapoleons Rückzug aus Außland, 1812, bis zu deſſen Verbannung nah Sf. Helena 1815. 
Aus fliegenden — handſchriftlichen Quellen und dem Vollsmunde. 
IRRE: XIV und 163 Zeiten Drctav- format. 
Auch bierin wird meiſt noch ganz Unbekanntes arbehen, Fon Br: Hr inschnee in die „Vulfslieder des Preufifsen Heeres“ deſſelben 
Herausacherd aufgenommen iſt. Wie die früheren, iſt vornehmlich auch dieſe Sammlung für die Geſchichte jener Zeit von der höchſten 


Wichtigkeit. 


XIV und 184 Seiten Octav: Format. 

Diele zumeift aus den Reiben der Kämpfer bervorgenangenen Lieder (124) befinyen fat alle ausgezeichnete Thaten des denkwürdigen Krieges. 
Ale dentiben Stämme baten ihr Gontingent an zu dieſen Liedern qeitelt, von denen viele bieber noch fait unbekannt geblieben find. 
Ter Preis jeder diefer Sammlungen (elegant geheftet) beträgt 20 Sar., 
aller drei Samminugen in Einem Band elegant und dauerhaft gebunden, 

2 Thlr. 20 Sgr. 


Dur feine Sammlungen der fränkiſchen Volkslieder, Sowie der hiſtoriſchen Volkslieder des preußiichen und des 
bayeriſchen Heeres bat_ber berausgeber ſich bereits einen fo geachteten Namen auf Dem Gebiete des Volksliedee, zumal des biitorlichen, 
erworben, daß ed zur Empfehlung der obigen neuen Sammlungen nur eines Hinweijes bierauf bedarf. Ditfurth's Sammlungen ftchen iu 


unferer Kiteratur da als Die einzigen ihrer Art. 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


214] SE Gehkrönte Preisidrift. Ex 
Bibel und Natur 


in der Harmonie ihrer Offenbarungen. 
Bon Bheodor Bollmann. 
Dritte Auflage. 
360 S. br. Preis 1 Thlr. 

Dieſe vom Central⸗Ausſchuß für innere Miſſion veröffentlichte 
Preisjchrift erfcheint bier nach kurzer Friſt bereits in derdritten 
fehr erweiterten Auflage. Die brennende Frage der Zeit nad 
dem Verhältniß zwiſchen Bibel» und Naturwiſſenſchaften findet 
in ihr eine tiefgehende Erörterung, welche die Nichtigkeit des mo- 
dernen naturmwifjenichaftl. Materialismus und die Harmonie des 
Schriftgebaltes mit den Rejultaten befonnener Naturwiffenichaft 


[220 
Soeben iſt erſchienen u. durch alle Sortimentöbuchhandian. zu beziehen: 


Spyitem 
des ordentlihen Civilproceſſes 
von Dr. Georg Wilhelm Wepell. 
Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
In drei Abtheilungen. 


Erſte Abtbeilung. 
ar 8. broſch. 11%, Thaler. 





Neuester Verlag der Agentur des Rauhen Hanses in Hamburg, | Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


225] 
Soeben erschien von 


Dr. H. €. L. Barkow, 
Geh. Medieinalrath, ord. Prof. u Dirertor des königl, Anatomie-Instituts an der 
Universität zu Breslau, 


Erläuterungen zur Lehre von den Erwei- 
terungen und Verkrümmungen der Gefässe. 
Mit 12 dem Texte eingedruckten Holzschnitten und XIX zum 
Theil eolorirten lithographischen Tafeln. Geb. Preis 13 Thlr, 
Das Werk enthält nebst einer auf das Herz im normalen 
Zustande, auf die Artierienhäute überhaupt, auf die Erwei- 
terungen der Gefässe im Allgemeinen sich beziehenden Ein- 
leitung specielle Darstellungen des Aneurysma der Aorta an 
den verschiedenen Gegenden dieser Arterie und Darstellun- 
gen von Gefäss-Verkrümmungen, welche die früheren Mit- 





‘ theilungen in des Verfassers Werk: 


Die Verkrümmungen der Gefässe 


Breslau 1869. Fol, Preis 14 Thlr. 
ergänzen, 
Breslan, Königsplatz ı, Ferdinand Hirt, 
Königl. Univertitäts- a. Verlags-Buchh. 





IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf geivem oder 
rotbem Papier à Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 
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Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 
[Pceroser Anhaltische Strasse No. 12, 















zu beziehen: 
GENERALKARTE DER 
H. KIEPERT, EUROPÄISCHEN TÜRKEI 
in 4 Blättern. Nach allen vorhandenen Originalkarten 
und itinerarischen Hülfsmitteln bearbeitet, Maas- 
stab 1:1,000,000, 
Zweite vollständig berichtigte Auflage 1671. 
Preis in Umschlag 3 Thlr. — Aufgezogen in Mappe 
4 Thlr, 10 Sgr. 


CARTE DE L’EPIRE ET 
H. KIEPER j) DE LA THESSALIE 
en 2 fenilles. Maasstab 1:500,000. 1871. Preis in 


Umschlag I Thlr. 20 Sgr. — Aufgezogen in Mappe 
2 Thlr 15 Sgr. 














Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. [213 
Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Kitäb al-Fihrist 
Mit Anmerkungen herausgegeben 
von Gustav Flügel. 
Erster Band: Text. 
Von 
Dr. .Joh. Roediger. 

Mit Unterstützung der Deutschen Morgenl. Gesellschaft. 
4. eleg. geh. 53 Bogen. 16 Thlr. 
Subseriptionspreis: 14 Thlr. 

Der Zweite Band (Anmerkungen und Index), von wesent- 
lich geringerem Umfang als Band I, wird Anfang nächsten 
Jahres erscheinen. 

Der billigere Subseriptionspreis behält für die noch 
in diesem Jahre aufgegebenen Bestellungen auf das complete 
Werk Geltung. 


Verlag von E. Morgenſtern in Breslan. 
Soeben it erfhienen: [223 


Der evangelifhe Glaube 


bargeftellt für Laien 
von 
%. Strehle, 
Berfaffer des „Hülfsbichlein für Die Milfionsarbeit” und per „Borträge 
dei qriſtlichen Beltstelten.” 
ar.80, Preis eleg. geb. 2 Ibir., fein geb. 2 Thlt. 15 Sar. 

„Diejes Buch iſt der frifhe kräftige Erguß eines ächten 
Glaubenslebens, welches feinen Urſprung aus dem Duell des | 
ewigen Lebens bat. Es it hauptſächlich für aebildere Richt- | 
theologen beitimmt, um fie über deu evangelijchen Glauben den 
modernen, ihm entgegengeleßten Richtungen gegenüber zu orien ⸗ 
tiren und zur Vertheidigung deſſelben wie zut Bekämpfung bes 
Ungfaubens mit den rechten Waffen anszurüiten. Diefem Jwed 
entipricht die geiſtvolle Daritelluna, welche die evangeliſche Wabr« 
beit bier gefunden, die Friſche und Schiagfertigfeit der Sprache, 
in welcher der Berfaffer redet, und die feſſelude Methode, deren 
er fib, von dem gewöhnlichen Geleiſe ſolcher Daritellungen ab» 
weichend, bei freier Beberrjchung des Stoffes bedient bat. Ge 
ift ein glücklicher, im beiten Sinne des Wortes „zeitgemäher ii | 
Wurf, der mit diefer Schrift getban iſt; und es it zu erwarc | 
ten, daß ed ibm an glücklichen Treffern ba, mwobin er zielt, | 

nicht feblen wird." (Aus einem Schreiben des Herrn Generals 

fuperintendenten Prof. Dr, Erdmann in Breslau an ben Ver: 
leger.) 
| 
| 








In allen Buchhandlungen zu haben. 
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in Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung (Harrwitz u. Goss- 


| mann) zu Berlin ist in Commissionsvertriebe erschienen: [226 


Abhandlungen der Königlichen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. Aus dem Jahre 1870, 4°, steif 
geh. 6 Thlr, 


Physikalische Klasse. Mit 3 Tafeln, 1870. gr. 4. 
steif geh. 3 Thir. 15 Sgr. 
Philosophisch-histor. Klasse. 1870. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Einzeln sind folgende Abhandlungen zu erhalten aus denen 
dieser Jahrgang besteht: 

Ehrenberg, Dr. C. G. Ueber die wachsende Kenntniss 
des unsichtbaren Lebens als feisbildende Bacillarien 
in Californien, mit 3 Tafeln Abdildungen. 1870. gr. 49, 
geh. n. 2 Thlr. 

Rammelsberg, C. Die chemische Natur der Meteoriten. 
1870. 4%, geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Weber, A. Ueber das Rämägana. 1870. gr. 4°. geh. 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Kirchhoff, A. Ueber die Tributlisten der Jahre. OL 55. 
2—57, 1. mit i Tafel. 1370. 4°. geh. 20 Sgr. 

Im Laufe dieses Jahres sind ferner folgende akademische 

Schriften erschienen: 

Hagen, G. Veber den Seitendruck der Erde. 1871. gr. 4%. 
geh. 10 Sgr. 

Ehrenberg, Dr. €. 6. Uebersicht der seit 1847 fortge- 
setzten Untersuchungen über das von der Atmosphäre 
unsichtbar getragene reiche organische Leben. Mit 
2 Tafeln Abbildungen. 1871. gr. 4%. 2 Thlr, 15 Sgr. 


Helmholtz, H. Rede zum Gedächniss an Gustav Magunt, 


gehalten in der Leibnitzsitzung der Akad. d. Wissenschaf- 
ten am 6, Juli 1871. 1871. gr. 4°, geh. 10 Sgr. 

Schwarz, H. A. Bestimmung einer speciellen Minimal- 
fläche. Eine von der Königlichen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin am 4. Juli 1967 gekrönte Preischrift. 
1871. gr. 1°, geh, 2 Thlr, 15 Sgr. 


ı Monatsbericht der Königl. Preuss. Akademie der Wissen- 


schaften zu Berlin. Jahrgang 1871. 4% geh. 4 Thlr. 
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Neue Antiquarische Cataloge. [18 
Durch jede Buchhandlung, sowie direct von mir zu beziehen: 

Geschichte und ihre Hülfswissenschaften. 
No. 224, Deutsche Geschichte. 1700 Nummern. 

225. Geschichte der ausserd. Länder, 1600 Nummern. 

226. Genealogie. Numismatik. Kriegsgeschichte. Ethno- 

graphie u. Reisen. 1150 Nummern. 
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Geſchichte. 


Vivenot, Aifr, Ritter v,, zur Geschichte des Rastadter Con- 
gresses. Urkundliche Beiträge zur Geschichte der deutschen 
Politik Oesterreichs während der Kriege gegen die französische 
Revolution. October 1797 — Juni 1799, Wien, 1871. Braumüller. 
CXXXVIII, 391 S. gr. 8.) 4 Tulr. 

Herr v. Vivenot, deffen Name ben Leſern dieſes Blattes nicht 
inbekannt ift (j. Jahrg. 1869, Sp. 817), arbeitet mit Unter- 
tützung ber öfterreichifchen Regierung an einem großen Quellen» 
verle, welches die ganze politiſche Eorreipondenz der öjterreichi« 
chen Staatslanzlei und die geſammte militärische Gorrefponbenz 
Franz II. mit feinen Felbherren von 1792 bis 1801 umfafjen 
‘ol. Der 1. Band beffelben ift unter der Prefje, aber fein Ber: 
‘affer findet den Vorjprung, den Defterreich feindliche Schrift 
teller, wie z. B. Spbel mit jeinen „jehr unbedeutenden Schriften“, 
jewonnen haben, zu groß, al3 daß er länger die Hände in ben 
Schoß legen jollte; voll der Deicheidenbeit, welche allerorten den 
ſtünſtler ziert, erllärt er es für „unerhört”, daß man nach jeinen 
und Hüffer's Publicationen „die alten Jrrtbümer wieder auf 
värmt“, und deshalb übergiebt er, vermuthlich in ber graufamen 
Abficht, ber Heindeutihen Schule, weldhe dur einige „Eräftige 
Schläge bereits erſchüttert ift”, den Gnadenſtoß zu geben, aus 
yem drudreifen Bande einige 100 Depeichen „der Weltliteratur 
nit einem Appell an die Gerechtigkeit.” Sie rühren größten- 
heils von Thugut ber; Niemand wird wagen, baran zu zweifeln, 
yaß fie „vollendete refümierende Hiftorie* find, dab „dem, was 
n ihnen ſteht, nichts mehr hinzuzufügen iſt.“ Wenn nun Herr 
3. Vivenot felber gegen dies Berbot verftößt und einen 138 
Seiten langen Commentar zu ben 317 Seiten des Tertes ſchreibt, 
o dachten wir in ber Beichränftheit, welche den Heindeutichen 
Standpunft ftet3 haralterifiert hat, anfangs: was foll neben 
sem vollendeten Hiftorifer Thugut noch der Hiftorifer Vivenot? 
Mag letterer eine noch jo ſorgfältige Hritif üben, einen noch jo 
zlänzenden Stil fchreiben, noch jo umfaffende Ausſichten eröffnen, 
ver Leſer wird ben Gedanken nicht los werden: hinten erhältft du 
ılles doch noch „vollendeter.“* Uber bereits nach ber Lectüre ber 
riten Seiten geflanden wir uns reuig ein, geirrt zu haben; 
Rivenot ftellt Thugut als Hijtoriler doch wohl etmas zu hoch, 
nan wirb mindeſtens Bivenot neben Thugut noch lejen Dürfen; 
nan beginne getroft, fih mit uns in das Stubium der Einleitung 
u vertiefen. Das erfte Capitel handelt von der politiichen Lage 
ah dem Frieden von Campo Formio, es wird — jo erwarten 








wir — ein Loblied fingen dem bewährten, an Siegen und Ehren 
reichen, immerbar als ber Hort Deutichlands erfundenen Defter- 
reich. Indeß was müſſen wir hören! „die zum größten Theile 
unfähigen Generale hatten nicht mehr ben Willen, ihre allzu loft- 
baren Individualitäten den Strapagen eines Winterfeldzuges 
auszufegen. Und jo wurde die antife (sic) Ehre des Hauſes 
Defterreich, das Intereſſe des deutichen Kaiſers aufgeopfert ben 
Vergnügungen der Reſidenz, Bällen, Redouten und bem „Bad- 
handeleſſen.“ Die öfterreichifche Monardie bot in ihrem Innern 
ein troftlofes Bild. Dem Anſchein nah hatte Ofterreich durch 
jeinen Frieden an Macht, Länderbeitand und Eonfiftenz jogar 
gewonnen. Was aber an öſterreichiſcher Ehre verloren ging durch 
die Verlegung der Integrität und ber Verfaſſung des Reiches, 
durch das zum größeren Theil aufgeopferte linle Rheinufer, durch 
die ſchwächliche Abhängigkeit, in welche ſich die öſterreichiſchen 
Unterhändler, dur die leichthin zugeltandene Räumung der 
deutichen Feftungen, frankreich gegenüber begaben, — das Alles 
ſcheint diejenigen, welde dieſen Frieden abſchloſſen, nicht fon- 
derlich berührt zu haben.“ Wie Heinbeutid Hingt das! Gewiß 
irgend ein Citat aus bem böfen Sybel oder Häuffer, wir fuchen 
nach den Anführungsitrigen, melde biefen dunklen Schatten 
von bem ftrablenden Bilde Bivenot's abheben follen, aber unfere 
Mühe ift vergebens, es ift wirklich Vivenot's ureigene Meinung; 
es wächſt der Menſch mit jeinen Zweden, aud er bat erfannt, 
daß etwas faul war im Staate Dejterreih. Freilich nicht alles; 
minbeitens einer hat fih in dem allgemeinen Verfalle gut und 
rein erhalten, einer hat das Schimpfliche bes Friedens von 1797 
begriffen: der Freiherr v. Thugut. 

Der Umftand, daß die tiefe Aluft, welche bisher Vivenot 
von uns trennte, Äh in einer fo erfreulichen Weife zu ſchließen 
begonnen bat, madt und Muth, ihm unfererjeit einen Schritt 
entgegen zu thun; fein von uns willig acceptierter Ausſpruch: 
„Thugut's Depejchen find vollendete rejumierende Hiſtorie“ fei 
die gemeinfame Baſis. Da ſchreibt num der öfterreichifche Miniſter 
an feinen Gejandten in London am 17. März 1798 eine De 
peihe voll des Zornes über das Inauferige Albion, welches ihm 
Geld nur gegen Zinfen leihen will; da er aber doch gute Miene 
zum böfen Spiel machen muß, fo verfichert er, von einer Allianz 
mit Frankreich ſei feine Rebe; was man etwa in diefem Sinne 
auffaſſen könnte, die Zurüchziehung der öfterreihiihen Truppen 
vom Rhein, wodurd die bier gelegenen Reichsfeſtungen eine 
fidere Beute der Franzofen wurben, fei nur geichehen, „um bie 
Räumung unferer neuen italienischen Erwerbungen zu erlangen“ 
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(5.148). In einer Eircularbepefhe vom 28. März d. J. geftebt 
Thugut ein, jelber dem Kurfürſten die Räumung von Mainz ge- 
ratben zu haben (S. 7), Einen Monat jpäter verfichert Gobenzl, 
aber im ausprüdlihen Auftrage Thugut's (il me charge pour 
vous ©. 159), dem Geihäftsträger in Petersburg: unter allen 
Opfern, melde die Gewalt der Umftände dem Kaiſer auferlegt, 
fei das Ihmerzlichite für ihn — natürlich die Preisgebung bes 
linten Rheinufers und die Vernichtung der Reichsintegrität ge— 
weſen, jo erwarten wir, wie hätten Thugut und Kaifer Franz 
anders empfinden können? Wir haben Unglüd mit unfern Er- 
wartungen: nichts vom linten Rheinufer, nichtö von der Reiche» 
integrität, vielmehr: „wir mußten die vonetianischen Vefigungen 
im joniichen Meere und an der albanefischen Hüfte in den Händen 
der Franzoſen laflen, das war das fchmerzlichfte* (S. 175). 

Warum ftürzte fih Thugut in den Krieg von 1799? Bivenot 
meint, um mit öfterreichiihem Blute Deutichland vor feinem 
gänzlihen Untergange zu erretten (p. CXXXVI), wir meinen, 
weil er die Grenze, welche ber 17. Oktober 1797 in Italien 
zwiſchen öfterreihifchem und nicht öfterreichiichem Gebiet gezogen, 
etwas näher an den Apennin rüden wollte: Thugut foll entichei- 
den. Ende September 1798 bot Preußen feine guten Dienfte 
an, um die zwilchen Frankreich und Defterreich beftehenden Diffe- 
renzen auszugleichen: erfleres möge feine Anfprücde auf Theile 
des rechten Rheinufers aufgeben, letzteres in Jtalien nicht über 
bie Zufagen von Campo jFormio hinausgehen. Was erwarten 
wir nad Vivenot's Vorrede? Thugut wird antworten: die Pro- 
pofition gefällt uns, jo meit fie uns, mißfällt uns, fo weit fie die 
Franzojen angeht; denn wir wollen das linte Rheinufer wieder 
haben, das wir ihnen, wenigftens zum Theil, in einem Augen» 
blide der Schwäche zugeftanden. Aber der Minifter muß in 
diefer Zeit Schlechter Laune geweſen fein; er verbittet ſich bie 
Einmiihung Preußens in die italienischen Verbältnifie; es habe 
offenbar die böfe Abſicht, Defterreih hier auf die Grenzen von 
Eampo Formio zu beichränfen, frontiöres dont un examen plus 
mür nous a déömontré l’insontenable incongruits, et anx- 
quelles surtont les öv@nements survenus depnis rendent in- 
dispensable d’apporter des changements (S. 238). 

Es jei das legtemal, daß wir dem Leer eine Enttäufhung 
bereiten; wir wollen abwarten, ob Vivenot fih nun dazu ver 
ſtehen wird, Thugut dorhin zu ſchicken, wohin er bie übrigen 
öiterreihiihen Staatömänner bereits geihidt hat. Inzwiſchen 
ſei nod einmal auf etwas hingemiefen, was freilih in Vivenot's 
Augen kein Fehler fein wird: auf den unauslöſchlichen Haß Thu⸗ 
gut's gegen Preußen; man darf behaupten, daß er nur Deswegen 
fo lange zögerte, wieder mit frankreich zu brechen, weil er die 
Ankunft des zweiten ruffiihen Hülfscorps abwarten wollte, 
welches Preußen im Zaum halten follte; die Cobenzl'ſche Unter 
handlung im Auguft 1798 war gar nicht ernftlich gemeint, ſon— 
dern nur darauf berechnet, Rußland Sand in die Augen zu 
fireuen (5. 210— 215). Ueber die neapolitanishe Invaſion 
wird ©. LXXXIU ein ſehr intereffanter Bericht Mad’s mit- 
getheilt; zufammengehalten mit dem von Vivenot überſehenen 
Zeugniß des Baron Eroffarb in feinen M&moires militaires et 
historiques beweiſt er, wie zweideutig fih der öfterreichiiche 
Minifter auch gegenüber Neapel benahm, das er erit in jeinen 
friegeriichen Vorſatzen beftärkte, um es dann im Stiche zu laffen. 
Was den Mord der Raftadter Geſandten betrifft, jo lehnt ber 
Berf. die aud nad 'unferer Meinung nicht haltbare Hypotheſe 
von Mendelsſohn, der bie franzöfiichen Emigranten verantwort- 
lich macht, ab und nimmt „einen Act militärifcher Lynchjuſtiz“ 
an; die öfterreichifche Regierung ſoll ganz unschuldig fein, warum 
aber hat fie, wie man nah dem bis jegt unbefannten Briefe 
Cobenzl's S. 371 ficher annehmen kann, im Jahre 1804 bie 
Unterfuhungsacten vernichten laſſen? 

Daß zwijchen dem Depejchen der Minifter fo felten Berichte 
der Geſandten, die doch zum Verſtändniß unentbehrlich find, er- 
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feinen, bat, wie wir vermuthen, feinen Grund barin, daß im 
Wiener Archiv die Erpeditionen (der Minifter) und die Rela- 
tionen (der Gejandten) in getrennten Fascikeln aufbewahrt 
werben. Aber auch von einer theilmeifen Bolftändigfeit kann 
feine Rebe fein; es fehlt 3. ®. die von Miliutin I, 465 veröffent- 
lichte Depeihe Ihugut’S vom 27. Februar 1799. Wenn PVioe- 
not meint, Kaiſer Paul ſei 1798 als Herzog von Holftein-Got. 
torp Reichsſtand geweſen (S. XVII), fo irrt er eben jo als wenn 
er in Baſel ein Erzbisihum entdedt (S. XXXIV). Charalteri- 
ftiich für die Sorgfalt, mit ber er feine Gegner findiert, ift bie 
Behauptung auf ©. X, Häuffer hätte das Werl von Haller über 
den Ruftadter Congreß nicht ermähnt; wir verweilen ihn auf den 
2. Band der deutſchen Geſchichte S. 165, 166. M.L. 


Anzeiger für Kunde der Deutſchen Borzeit, R. F. 18. Jahr. 
r.9. September. 


Inh: Eflenmwein, mittelafterl. Taucher» u. Schwimmapparatte. 
— Notizen u. Berichriaungen zu den „Iobragiftiicben Aphorismen“. — 
Wattenbach, lateiniſche Reime des Mittelaltere. 13. — PRrant 
härnach volgt ain überschlag des schlols Fridperg. — v. nr, 
die Dürer'ihen Handicriften und Handzeichnungen in der Fal. Kible· 
thet zu Dresden, — Löchner, Hanns Pleydenwurf u, die Seinen. — 
Berger, Peter Viſcher beireffend, — Bartſch, Bernbartus Rai: 
paniſta. — Chronik des germ, Mufenmd u, der hiſtot. Vereine. 


Naturwiſſenſchaften. 

Müller, Dr. Joh. Prof., Atlas der Vhyſik. Nebſt einem Abrik 
diefer Wiſſenſchaft. Leipzig, 1871. Brockhaus. (485. Text n. 10 Taf. 
[mit 455 Figg.) Yer.«d.) 20 Sur, 

Bute Abbildungen von Apparaten gehören zu ben wichtiger 
Hülfsmitteln für den phyſikaliſchen Unterricht, namentlich wo «, 
wie leider an den meiften Schulen noch der yall ift, an den Mit. 
teln fehlt, den Apparat felbft einigermaßen anzuſchaffen. Die 
Heinen Schulbücher der Phyſik können jchon des Preijes wegen 
feine guten Abbildungen enthalten, ſondern bebelfen fi fat 
durchweg mit fchematifchen Figuren. Der vorliegende Atlas, der 
eine große Fülle vortrefflih ausgeführter, durch kurzen Xert 
genügend erläuterter Zeichnungen enthält und zu einem ieh: 
billigen Breife geliefert wird, if zur Anſchaffung für Schule 
beftens zu empfehlen. Die zehn Rupfertafeln bringen 91 Firm 
ren für die allgemeine Phyſik, 36 für Akuftit, 109 für Ontit, 
81 für Wärmelehre, 138 für Magnetismus und Eleftrictät 
Die Kleinheit der Zeichnungen ift allerdings für die Rermen 
dung in Schulen ein Uebelftand, womöglih müßte man War 
tafeln haben, was aber wieder der Koſten wegen nicht angeht 
Dagegen ließe ſich der feine Atlas wegen ber ſcharfen und flare 
Ausführung der Figuren recht gut in den Schulen felbft beim 
BZeichenunterrichte benugen, um mit der Beit einen großen Wand⸗ 
atlas duch die Schüler berftellen zu laſſen. 








Heuffi, Dr. Jacob, Lehrbuch der Phyſik für Gymnafien, Reck 
ſchulen und andere höhere Bildungsanitalten, 4., aänslih unse 
arb.Anfl. Mit 440 in d. Tert aedr.Abbildan. u. 1 farb, Spectrattsi, 
Leipzig, 1871. Frohberg. (XIX, 492 ©, gr. 8.) 1 Thlr. 12 ar. 

Dies Lehrbud für Gymnaſien und Realihulen ift fchon i: 
befannt, daß eine Anzeige überflüffig fein würde, wenn nicht de 

Berf. in der neuen Auflage eine durcdgreifende Aenderung de 

bisher von ihm befolgten Anordnung vorgenommen hätte. Stet 

der drei Eurje der früheren Auflagen, d. h. der für bie veridi« 
denen Unterrichtöftufen unter andern Gefihtspunften wieder 
bolten Darftellung der ganzen Phyſik, ift in der neuen Aufla« 

ber gewöhnliche Vortrag gewählt und dem Lehrer überlaffen, di 

Ausfonderung bes Stoffes jelbft vorzunehmen. An Inhalt bi 

das Buch noch gewonnen und find vom Berf., in gebränat« 

Kürze freilih, aber genügend für den Anhalt beim Unterrichkt. 

alle wichtigen Erjheinungen und Geſetze bis zu ben neuere 
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Unterfuhungen bin berüdfihtigt. Die Ausitattung des Wertes 
ift, bei geringem Preife, eine ſehr gute, 





Dorner, Dr. H., Grundzüge der Physik. Mit 259 Holzschnitten. 
Hamburg, 1571. Meissner. (VI, 311 8.8.) 24 Sgr. 

Das Buch ift, wie der Verf. im Vorworte fagt, zur Mieder- 
bolung und Ergänzung des Unterrichts der elementaren Phyſil 
beftimmt und wird diefem Zwecke genügen, wenn ber Lehrer oder 
der Repetierende bie zufammengeftellten Säge angemeflen aus- 
zuführen verſteht. Im Weſentlichen iſt nämlich das Buch ein 
etwas ausführliches Regiſter von 438 Sätzen, welche, in der 
üblichen Reihenfolge der phyſilaliſchen Abſchnitte angeorbnet, bie 
Hauptlehren enthalten, und auch äußerlich durch lateinifchen 
Drud ausgezeichnet find; diefen Sägen find ziemlich kurz gehal- 
tene, mit deutſcher Schrift gedrudte Erläuterungen und in ben 
Tert gedruckte Figuren hinzugefügt. 








Charles Briot’s Lehrbuch der mechanischen Wärmetheorie, 
Deutsch herausgegeben von Dr. Heinrich Weber, Prof. Vom 
Verfasser autorisirte Ausgabe, Leipzig, 1871. Voss, (Xll, 372 8. 
gr.8.) 2 Thlr, 4 Sgr. 

Die mehaniiche Wärmelehre, als eine ber neueften Lehren 
der Phyſil, lann zwar noch nicht als abgefchloffen betrachtet wer- 
den, fie ijt aber die Grundlage der künftigen Theorie der Wärme, 
und bei ber großen Wichtigkeit derfelben ſowohl in theoretischer 
wie praftiicher Beziehung, ift es höchſt erwünſcht, wenn Zuſam⸗ 
menftellungen über die bisherigen Leiftungen gemadt werden. 
Eine folhe jehr gelungene Zufammenftellung ift die vorliegende 
beutiche Bearbeitung ber von Briot an der Sorbonne gehaltenen 
Borträge, welche den theoretifchen Theil der Wärmelehre mit 
Zugrunbelegung der Arbeiten von Claufius, W. Thomfon, Ran» 
fine, Zeuner behandeln. Als zweiter Theil fchlieht fih an die 
mechanijhe Wärmelehre die mechaniſche Eleltricitätslehre an, 
welche in diejen Vorträgen wohl zuerft in ſolcher ſyſtematiſchen 
Darftelung gedrudt erſcheint. Das Buch ift zur Einführung in 
die Theorie ganz vorzüglich geeignet. Möchte fih die Verlags- 
handlung entſchließen, die Vorlefungen Verdet's, welche fich mit 
der erperimentellen Begründung ber mehanifchen Wärmelchre 
beihäftigen und jomit eine Ergänzung zu dem vorliegenden Werfe 
bilden, ebenfalls in deutſcher Bearbeitung herauszugeben. 


Mann, Friedr., Prof., Einzelnes aus der Undulationstheorie 
der Wärme. Durch Anwendung elementarer Mittel dargestellt. 
Frauenfeld, 1871, Huber. (37 $, 4.) 10 Sgr. 

Die Abhandlung giebt unter 53 Nummern die Grundſätze 
ber Unbdulationstheorie der Wärme und eine elementare Dar- 
ftellung der Erklärungen, welche jene Theorie von ben Haupt- 
ericheinungen und Wirkungen der Wärme ’geftattet. Es iſt nicht 
viel mehr als eine Reihe von Definitionen, die Refultate der bis— 
berigen Unterfuhungen, welche der Berfalfer bietet. Aber diefe 


fnappe Bufammenftellung ift genügend, um bie Durhführbarkeit | 
pe duf f 8 ift genügend, iü ' Schriften. — Wilh. Jordan, über die Genauigfeit einfachet geodä⸗— 
' tifcher Operationen. — 3. Thomae, Integration der Differenzens 


der Undulationstheorie der Wärme zu beweifen und würde jehr 
zwedmäßig in folder Form bereit8 den elementaren Rehrbüchern 
ber Phyſik einverleibt werben. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Palaeontologie, fort 
gejept von &. Leonhardt u. H. B. Geinig. 7. Heft. 

Sub: A. v. Laſaulex, petrograpbiidhe Studien an ben vulfas 
nifchen Gefteinen der Auvergne. — U. Streng, Feldſpathſtudien. — 
Websky, über itumpie Rhombokder und Hremisfalenoäter an den 
Kroitallen des Quarzes von Striegau in Scylefien. — Mittheilung 
bes Herrn 9. Schrauf. — Neue Literatur. — Auszüge, — Mids 
cellen. — Dr. Günther (Nefrolog). 


— Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 20. Jahrg. 
r. 41, 


Inh.: Müller, über die Wahsihumserigeinungen der Wurzel. — Geſellſchaften, 
Sammlungen, Reue Yilteratur. 














— 1871. 243. — Riterarifhes Gentralblatt — 28. October. — 





1078 





Der Naturforfher. Hrög. von Bild. Stlarek. 4. Jahrg. Nr. 41, 


Sub: Die vildung bomelnger Verbindungen. — Abſorytlon und Disperfion des 
Fidhred, — Tie Graber In der Höhle von Aurignac. — Berhalten des Ghloro- 
sholle zum Lichte. — Al. Mutheilungen. 











Journal für die reine m. angewandte Mathematik. Hräg. von 
C. WB. Borchardt. 74.8. 1, Heft. 


Juh.: Th. Reye, collineare Grundgebilde u. ihre Erzeugniſſe. — 
9.Beber, Über die mehrfachen Bauffiihen Summen. — Derf,, 
über die unendlich vielen Formen der 9 + Annction. — S. Gundels 
finger, über binäre Formen. — M. Paſch, über eine Eigenſchaft 
der reciprofen Gurven, 


Zeitfhrift für mathemat. u, naturwiffenfh. Unterricht. Orsg. von 
3.6.8. Hoffmann, 2. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: Friedlein, Unterfuchungen der fogenannten Definitior 
nen Heros, (2, Hälfte.) — J. Kober, über Die Terminologie der 
Aruchtiormen. — W. Schlegel, Probe aus einer neuen auf der 
Graßmann'ſchen Ausdehnungsichre fupenden Bearbeitung der Elementare 
Mathematik. — Bermann, Über eine Ungeuanigkeit bei der Erkläs 
sung der Praͤzeſſion. — Fahle, die Augelgeitalt der Erde. — 
Kl. Mittheilungen. — Kiterar. Berichte. — Berichte über Berfammes 
ungen, Auszige aus Zeitichriften n. dal. 


Mathematifhe Annalen brög. von A. Glebfh m. C. Heumann, 
4.20, 2, Belt. 

Inh. P. Gordan, Refultanten von Covarianten. — C. Hier 
holzer, über eine Flaͤche der vierten Ordnung. — J. türoth, Note 
hber Berzweigungs⸗ u. Querſchnitte in einer Riemann'ſchen Flaͤche. — 
Fr. G. Affolter, Lehrſatze und Anigaben über die Kugel. — E. 
Hoifenfelder, über die Integration einer lineären Differential 
gleihung nter Orduung. — 8. Gremona, Über die Abbildung alges 
braifcher Flaͤchen. — R. Glaufius, über die Anwendung einer von 
mir anfgeitellten mechan. Gleichung auf die Bewegung eines mates 
rielien Punktes um ein feſtes Anziebungscentrum u. zweier materieller 
Punkte um einander, — E. Weryr, Über rationale Gurven vierter 
Orduung. — J. W. P. Godt, Notiz über Die Vertheilung der Elek— 
tricität auf einem von zivei Kugelkalotien begrenzten Körper. — N. 
Sturm, fiber die Aläden mir einer endliden Zahl von (einfachen) 
Geraden, vorzugsmweile die Der vierten und fünften Ordnung. 
A. Glebfch, über die Anwendung der quadratiſchen Subititution auf 
die Gleichungen fünften Grades und Die geometriſche Theorie det 
ebenen Fünfſeite. — F. Klein, Über eine geometrifche Nepräfcntation 
der Nejolventen algebraifcher Gleichungen. 


Arhiv der Mathematik und Phyft. Hreg. von Joh, A. Grunert. 
53, Theil, 2, Heft. 
Juh.: Bermann, Beweis zweier Steiner'fchen Lebrſaͤße. — 
J. Veréluys, applications des determinants & l’algebre et ä la 
geometrie analytique, — F. Hoza, Beſchreibung eines Apparates 
Tr Anfhannngsunterricht in der bejsriptiven Geometrie. — Ü. 
ibric, barmontiche Beziehungen bei der Reflexion und Brechung 
des Lichtes. — 3. U, Grunert, das tetraedrifche oder quadriplanare 
Coordinatenſyſtem in allgemeiner analytifcher Entwickelung. — Lite 
rariicher Bericht, 


Zeitftriit j. Watbematif u Phyſik brean. von D. Shlömild, 
EC. Kahlu M. Cautor. 16, Jahrg. 5. Heft. 


Inh: M. Steinſchneider, zum Speculum astronomicum 
des Albertus Magnus, über die darin angefübrten Schriftiteller und 








gleibung 
(n+x+1) (n+4+1) 4?e (n)+(a+bn} Se (n) + ce (n)=0. 
(Forti,) — Kl. Wittheilungen, Retenſionen, Biblivgraphie. 


Bierteljahräfhrift der Aſtronom. Geſellſchaft. Hrög. von A. Aumwers 
N. Winnecke. 6. Jahre. 2. 1. 3. Beit. 

Inh.: Netrologe: Emil Fr. Loret, Chriſt. Conrad Schad, Bern: 
bard Ziele, Franz Schaub, Joh. Oppolzer. — Bericht fiber die Beob— 
acdıtungen der Sterne bis zur neunten Größe auf Der Sternwarte zu 
Helfinafors, Dorpat und Kafan. — Zuſammenſtellung der Planeten 


und Gometenenidelungen im Jahre 1850, — Beiträge zu der neuen 
' DVearbeitung der veriodifchen Gometen: Tb. v. Oppolzer, Über den 


; Winnede'fhen Gometen; 


Glanjen, Beitimmung der Bahn und der 
Umiaufszeit des Tuttle'ſchen Gometen; F. 6. A. Tiſchler, über Die 
Bahn von Tuttle's Comet. — Anzeige, betreffend die Ephemeriden 
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Redts- und Slaatswiſſenſchaft. 


Wächter, Dr. C. G. v., die bona fides, insbeſondere bei der 
Grügung des Gigenthums. Leipzig, 1871, Durr'ſche Bchhoͤlg. (VI, 
149 9.8.) I Ihlr. 22%? Sar. 

Ein feit zehn Jahren ſchwebender Proceß, in welchem bereits 
fünf Zuriftenfaculäten zu urteilen hatten, ift der äußere Anlaß 
zu dieſer Schrift. Ihr erfter Theil ift einem von v. Wächter im 
Jahre 1869 abgegebenen Gutachten entnommen, gegen welches 
im Jahre 1870 ein die Rechte der Gegenpartei vertretender von 
Bruns erſchienen ift. Der zweite Theil unjerer Schrift befämpft 
die von Bruns ausgeführten Anſichten, bildet aljo eine Replit, 
Bei diefer Sachlage iſt eine Beiprechung der v. Wächter'ſchen Schrift 
nicht möglich, ohne zugleich auch das Bruns’ihe Gutachten zu be— 
rühren, und wir bedauern nur, daß es an diefer Stelle nicht 
eingehender geihehen kann. Der Gegenfas, auf deflen Beſprechung 
wir und bier bejchränfen müſſen, gipfelt in folgenden Süßen: 
1) Nach v. Wächter ift die bona fides eine Thatſache, deren juri- 
ftiiches Dafein (Geltung) nicht von den Gründen ihrer Entftehung, 
alio auch nidht von der Entjchuldbarkeit des ihr etwa zu Grunde 
liegenden Irrthums abhängt. Bruns dagegen behauptet: der 


bloß factiihe gute Glaube jei nicht genügend; zum juriftiichen . 


Dafein der bona fides gehöre die objective Rechtfertigung. 
2) Nach v. Wächter würde, wenn e8 überhaupt einer Rechtfertigung 
ber bona fides bedürfte, diefe im Falle eines zu Grunde liegen: 
den Rechtsirrthums dann gegeben fein, wenn die irrige Meinung 
fih auf die Belehrung durch Rechtskundige fügt. Bruns dagegen 
verlangt „objective Entſchuldbarkeit“, melde nur dann vorhanden 
fein joll, wenn „äußere Dinderniffe der Rechtsbelehrung im 
Wege ftanden, oder im Rechte felber bejondere Gründe ber 
Entichuldbarkeit liegen, wie bei Gemohnheitsrechten, fremden 
Rechten u. dergl.“ 

Wenn es nun auch kaum möglich geweſen iſt, in einer ſo 
vielfach verhandelten theoretiihen Frage ganz neues Beweis— 
material herbeizuſchaffen, jo iſt es doc begreiflih, dab von dem 
Kampfe jo bedeutender Gegner leuchtende Funken nad verſchie- 
denen Seiten jprüben, und daß die Wifjenichaft aus den beider« 
jeitigen Debuctionen erheblihen Nußen ziehen wird, 

Gewiß mit Recht hebt Bruns hervor, dab der Begriff der 
bona fides nur unvolllommen durch „guter Ölaube” wieder ge 
neben werde, und wir acceptieren gerne flatt deſſen die Bezeich- 
nung „Redlichkeit, rebliche Geſinnung.“ Allein e8 verträgt ſich 
nit dieſer Charafterifierung der bona fides ſehr wohl die 
v. Wächter'ſche Anficht, daß diefelbe lediglich als eine von ihrem 
Entitehungsgrunde unabhängige Thatſache in Betracht fomme. 
Ja es will uns fcheinen, daß die v. Wächter'ſche Anficht durch 
Bruns’ Auiftellung noch geitügt werde Denn während es noch 
einen gewiffen Schein für fi hat, dab man beim „Ölauben“ 
nad ben Gründen des Fürmwahrhaltens frage, jo ift es doch nicht 
wohl denkbar, daß man für die „Nedlichleit” nod eine Recht- 
jertigung verlangen könnte. Und wenn Bruns weiter jagt, es 
fomme nicht darauf an, was Jemand glaube, ſondern barauf, 
„was ein redlicher Mann zu glauben befugt war“; jo folgt 
daraus doch nicht, daß der Befiger feine Redlichleit „rechtfertigen“ 
müffe, jondern nur, daß wenn ber Gegner Umftände nachweiſt, 
unter denen ein redliher Dann nit glauben fonnte im Rechte 
zu fein, der Richter auch bei jenem bie bona fides, die Redlichkeit, 
nicht als vorhandene Thatſache anerkennen wird. Aber ein „red« 
licher” ift darum noch fein rechtslundiger Mann, Die Redliche 
feit lann neben ignorantia juris ſehr wohl beftehen. Nicht aber 
ift fie mit dem Ignorieren der höchſten Geſehe det natürlichen 
Rechts und Sittlichleitägefühls verträglich, wie das Urtheil bei 
Seuffert, Bd. 11 Nr.17%, ganz richtig bervorbebt. In ſolchem 
Falle würde jebodh nicht zu jagen fein: die bona fides ift nicht 
„gerechtfertigt“; ſondern: fie ift thatfählih nicht vorhanden. 
Denn ftupibe Gewifjenlofigleit ift feine Redlichleit, und baß bie 
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Römer den Begriff der — fides nicht jo fahten, daß auch ber 
blöde Stumpffinn darunter fubjumiert werden könnte, braudt 
wohl nicht erft nachgemwieien zu werben. Nur in dem bier ange- 
beuteten Sinne können wir auch einer Modification zuftimmen, 
welche v. Wächter (S. 12, 48) feiner eigenen Anſchauung von ber 
bona fides beifügt. „Nur darf, jagt er, der Befiger die Sache 
nicht auf einem Wege erworben haben, der in der Weife, wie er 
ihn weiß und ſich vorftellt, ein Unrecht bildet,” Wir meinen, daß, 
wenn bei richtiger Kenntniß ber Thatſache jeder unbemußte Wider- 
ipruch des Willens gegen das objective Net als mala fides zu 
behandeln wäre, die bona fides überhaupt neben Rechtsirrihum 
nicht beftehen Lönnte. 

Nah unferer Meinung ift die Bedeutung der bona fides 
bei der Erfigung überhaupt diefe, daß das Redt neben der 
Sicherung durch die objective Erforberung der Zeitdauer und 
des Titels auch noch ein rein jubjectives zu dem Zwecke ver 
langt, damit der Unredliche aus dem guten Schein, welden 
iheinbar gültige Entftehung und unangefochtene Dauer eines Zw 
ftandes gewähren, feinen Nußen ziehen könne. Bei der außer 
ordentlichen Erfigung befteht nur die Abweichung, daß Das ob- 
jective Erforderniß der Zeitdauer gefteigert und dafür der Titel 
erlafjen ift. Hinfichtlich der boua fides aber ift fein Unterfchied 
gejegt, und ein völliges Verlennen der Delononie des Rechts 
ſcheint es uns zu jein, wenn man auch die bona fides zu einem 
objeltiven Requifit geſtalten will. Wir müffen daher gegen Bruns 
©. 20 entihieden behaupten, dab die Beweisauflage der mala 
fides gar nichts Anderes bedeuten Llönne, als, dab bewicien 
werben muß, der Befiser fei tbatjählich im Bewußtſein ſeine 
Unrecht geweſen. Allerdings „it mala fides Alles was nicht 
bona fides iſt“ — allein was beweift diefer Satz, der umgelehtt 
nicht minder wahr ift? Dan wird ihn doch gewiß am wenigſten 
dazu benußen dürfen, um den Beweis der mala fides zu erleid- 
tern und zu begünftigen! 

Nach der v. Wächter'ſchen Anſicht hat die zweite oben bervor- 
gehobene Frage über die Entihuldbarleit des Rechtsirrtbum: 
für die bona fides feine Bedeutung. Wir theilen dieſe Anſicht 
und find der Meinung, dab von einem rebliden Manne mur je 
verlangen jei, dab er fi Rechtsbelehrung ba bofe, wo fie zu 
finden ift und benen Glauben jhente, welche Glauben verbienen— 
nicht Mehr und nicht Weniger. Wenn Bruns dagegen einmwenbet, 
dab nad diejer Theorie das Gutachten eines perfiden Advocaten 
ben Unreblihen deden würde; fo iſt Dagegen zu jagen, daß es für 
das Dajein der bona fides des Befigers nit darauf ankommen 
fan, in welcher Gefinnung ibm der gejuchte Rath ertheilt wurde, 
jondern nur darauf, in welcher Geſinnung er ihn juchte. Wenn 
ihm nachgemwiefen würde, baf er mit befjerem Wiſſen fi nur zum 
Schein ein vortheilhaftes Gutachten zu verichaffen wußte, jo wirt 
der Richter fich durch dieſen Schein nicht täujchen laflen. Er wirt 
aber nicht ertlären: die bona fides ſei nicht gerechtfertigt, fondern 
fie jei nicht vorhanden. Wie aber, wenn die Partei in gutem 
Ölauben oder um ihre Zweifel entichieden zu jehen fragte, und 
der Rechtögelehrte gegen befferes Wiſſen ihr ein günftiges Re— 
iponfum ertheilte? Bruns (S. 44) ftellt für diefen Fall den be 
fremdenden Sat auf, baf die mala fides des Rechtsbeiſtandes als 
bie der von ihm berathenen Partei angejehen werden müfje. Denn 
jede Frage um Rechtöbelehrung fei ein Mandat, der Berathet 
baber „gewiſſermaßen“ Bertreter des juriftiihen Denkens, 
Wiffens und Glaubens des Quärenten; wie nun jonft die mals 
fides des Vertreters dem Uijucapienten ſchade, jo müſſe e8 aud 
bier fein. Wie wenig die bier angejogene Analogie paßt, bat 
v. Wächter ©. 129 ff. gezeigt. Wir wollen nur darauf aufmerfiam 
machen, daß die ganze Dedbuction auf der völlig unzuläffiger 
Spdentificierung des Mandatard mit dem Stellvertreter berubt. 
Mandatar ift ber befragte Advocat fiherlid, und er erfüllt da: 
Mandat durch Abgabe des Butachtens. Aber in welder Beziehung 
vertritt er durch dieſen Act feinen Elienten? Doch fiherlich nid: 
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im Glauben und Deinen, dieſer ganz individuellen Seelenthätig- | 


keit, die er in bem Andern erwedt ober beftimmt, aber gewiß nicht 
ftatt jeiner leiftet! 

Aber nit bloß die Unreblichleit des Rechtsbeiftandes, fon- 
dern jelbit fein Irrihum jol nah Bruns’ Meinung dem Bera- 
thenen als mala fides angerechnet werden. Ya aud dann, wenn 
der Beſitzer um ficher zu geben ein zweites Öutachten 3. D. von 


einer Recdtsfacultät eingeholt und dieſes die günftige Anficht des | 


Advocaten beftätigt hat, joll das hinterher entjcheidende Gericht 
ben Befiger für einen malae fidei possessor erflären, wenn es 
ſeinerſeits bezüglich der Rechtsfrage anderer Meinung it, als die 
Berather ber Partei. Denn, jo argumentiert Bruns, die bona 
fides bedarf der Redtfertigung; dazu dient ein Rechtsirrthum 
nur dann, wenn er entſchuldbar iſt; entjchuldigt wird er aber nicht 
durch empjangene Rechtsbelehrung, jondern umgelehrt nur dann, 
wenn Rechtsbelehrung objectiv unmöglih war. Das Rejultat 
diefer Argumentation wäre alfo, dab das Recht eine bona fides 
anerfennt, bie in Ermangelung von Rechtöbelehrung lediglich 
auf der laienhaften Vorjtelung ber Partei von dem was Redt 
ift beruht; daß fie dagegen an und für fi gar Nichts mehr gilt, 
jobald fie durch Gutachten von Rechtsgelehrten unterftügt wird. 
Denn in biefem alle hängt Alles von der juriftiichen Anficht 
ber legten Inſtanz ab, welche nicht bloß die Rechtsfrage ent- 
icheidet, jondern zugleich die Varteı zum bonae oder zum malae 
fidei possessor madt. Man fragt mit Recht, wie denn die Un— 
möglichkeit der Nechtsbelehrung zur Entichuldigung dienen kann, 
wenn ihre Erlangung jo wertblos iſt? Daß ein ungünftiges Gut— 
achten definitiv in.malam fidem verjeße, jelbft wenn es irrig iſt, 
wird Bruns jchwerlid; meinen. Ein günftiges aber lann nad 
jeinen Ausführungen bie bona fides weder ergänzen noch ftügen, 
jondern nur einen Zuſtand der Schwebe ſchaffen, welcher erft 
durch den zufälligen Umſtand entſchieden wird, ob das in legter 
Inſtanz enticheidenbe Gericht dieſer oder jener theoretiichen Auf- 
faflung ber Rechtsfrage huldigt. 

Diefe Eonjequenzen ſcheinen uns die Unbaltbarfeit einer 
Theorie zu bemeifen, welche, wie v. Wachter S. 20. ©. 30 gegen 
Bruns zeigt, leineswegs die herkömmliche ift, und, wie wir zu» 
verfichtlich glauben, jegt weder zur Herrſchaft gelangen, noch 
in vorliegendem Rechtsſtreit die legte Entſcheidung bictieren 
wird. Stzg. 


Gareis, Carl, das Stellen zur Dispofition nach dem modernen 
BRENNER Handelsrecht. Würzburg, 1871, Stuber, (VIII, 179 8. 8. 

5 Sır. 

Ber die Entiheidungen ber oberften Gerichtshöfe in Handels» 
ſachen oder die Urtheilsbücher der Handelögerichte durchblättert, 
wird die Wahrnehmung machen, daß eine überraichend große 
Procentzabl aller handelsgerichtlichen Entiheidungen Fragen 
über Statthaitigleit, Ordnungsmäßigfeit und Wirkung der joge- 
nannten Dispofitionsitellung zum Begenftande hat. Eine mono- 
graphiiche Behandlung dieſer Lehre, welche die dogmatiſche Con- 
ftruction mit einer Zufammenftelung der die Praris tepräjen- 
tierenden Entjcheidungen verbindet, wird daher vor vielen anderen 
Thematen das Prädicat ber Zeitgemäßheit verbienen. Die theos 
retiihe Conſtruction ift von richtigen Geſichtspunkten angelegt. 
Der Verf. unterfcheidet das Stellen zur Dispofition bei beitellten 
und unbeftellten Waaren. Er entwidelt bezüglich der erjteren in 
reicher Caſuiſtik die einzelnen Fragen über Mängel in Bezug auf 
Quantität, Qualität, Ort und Zeit der Sendung, welde einen 
Grund zur Dispojitionsftelung abgeben. Nach kurzer Behand- 
lung der einfachen Lehre von der Dispofttionsftellung bei unbe- 
ftellten Waaren werben die bei der Dispofitionsftellung in Be— 
teacht lommenden Gubjecte, bie einzelnen Handlungen, endlich 
die Wirkung derjelben und die Folgen ihrer Unterlaffung einer 
ausführlichen Erörterung unterjtellt. Die Unterfuhungen find 
durchweg mit juriftifcher Schärfe geführt, Die Auseinander- 
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ſetzungen über den Kauf von Genus und Species einerſeits und 
ben Kauf vertretbarer und nicht vertretbarer Sachen andererſeits 
find geeignet, über dieſe oft mit Unrecht vermiſchten Gegenſätze 
volle Stlarbeit zu verbreiten. Ebenjo verdienen die Erörteruns 
gen über Iheilbarfeit einer Lieferung und die daraus gezogenen 
Folgerungen volle Beiftimmung, wie denn überhaupt die meijten 
vom Verf, gewonnenen Relultate gut zu heißen find. Hierdurch 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man einzelne feiner vorgetragenen 
Anfihten verwerfen muß. So erjcheinen ums die Regeln, die 
©. 21 ff. über Dispofitionsftelung beim Plaggeihäit aufgeftellt 
werben, zum großen Theile willfürlih und irrig. Es ift ficher 
richtig, daß die in Art. 347 und 348 des Deutihen Dundels- 
Geſetzbuchs über Dispofitionsftellung gegebenen Normen nur für 
Diftancegefhäfte gegeben find und für Plaggeichäfte keine Gel. 
tung haben. Allein wenn bei den legteren Geihäften die vom 
Verf. aufgeftellten, angeblich durch Ujance und jelbftändige Ge— 
wohnheiten(?) berausgebildeten Regel gälten, jo würde ber Räus 
fer beim Plapgeichäft nicht in günftigerer Lage jein als beim 
Diftancegeihäft — ein Rejultat, das dem Handeläverlehr ge— 
wiß nicht entipricht. Der Beweis für die behauptete Ujancı- 
und Scwohnbeitsbildung bleibt denn auch unerbradt. Eine an- 
dere Nufftellung des Verf.'s, die wir ablehnen müflen, ift bie, 
daß der Empfänger der Factura bereits vor Eintreffen der Waare 
die Dispofitionsftellung vornehmen müſſe, wenn er aus der Fac— 
tura oder dem Gonojjement die Dangelhaftigfeit der Waare 
erjehen könne. Wir glauben, daß man dem Empfänger nicht das 
Recht nehmen kann, das Eintreffen der Waare abzuwarten und 
fih durch deren Unterfuchung einen Entſchluß darüber zu bilden, 
ob er fie behalten wolle oder nit. Was die Benugung des in 
ben verichiedenen Sammlungen niedergelegten Materials betrifft, 
fo ift dieſelbe eine durchaus volljtändige zu nennen. 





Archiv für fatboi. Kirchenrecht. Hrog. von dr. 9. Bering. 5. Hft. 
September s Ditober, 

Inh.: Vom Papit m. Batican, Concil. V—IXL, — R.Mitter 
möäller, über die Neform der kirchl. Genfuren. — Laurin, Velen 
und Bedeutung des Domicils. — Der Wir auf die öſterr. Staates 
grumdgefege (1871). — Zum bad. Staatsfirchenrecht. — Yireratur, 


Archiv für Theorie u, Praris des Allgem. deutſchen Handels 
rechts, Hrog. von F. B. Buſch. 23. BD, 1>2, Seit, 

Inb.: Handelérechtl. Entfiheidungen: Bezirk des Oberapyellas 
tionsgerichtd zu Lübeck; Königreich Preupen; Konigreich Sadien, — 
Entiheidungen des Bundesoberhaudelegerichts zu Leipzig in Handelds 
und Wechfelladhen, — Kiterärifche Umſchau. 





prachkunde. Literaturgefdidte. 

Hart, Ad., de Dionysii Thraeis grammatirae epiloma partim 
inedita quae est in Codice Veneto Marciani DXXXI. Berlin, 1871. 
Weber. (35 5.4.) 10 Sgr. 

Unter den grammatiichen Schriften von Manuel Mojhopulos 
war von Zige im Jahre 1822 aus einer böhmischen Handſchrift 
bas erfte Buch einer Zmırouy via YoupparıRj; herausgegeben und 
zugleid bemerkt, daß das Werk vollitändiger, aus zwei Büchern 
beftehend, fih in einer venetianischen Handſchrift finde. Dieje 
Hanbihrift, ein Miscelanband des 15. oder 16. Jahrhunderts, 
ift von Hart, während feines Aufenthalts in Benedig zuſammen 
mit Studemund, mit Titze's Text vergliden und für den nod 
nicht gedrudten Theil abgefchrieben. In der vorftehenden Ab- 
handlung jucht er das Verhältniß der Schrift zu der verwandten 
grammatiſchen Literatur, namentlich zu der Grammatik des Dio- 
nyfios Thrax und deren Scholiaſten feftzuftellen, wobei einzelne 
Proben aus dem ungebrudten zweiten Buche mitgetheilt und 
manche Beiträge zur Geſchichte der griechiſchen Grammatifer ges 
geben werben. Ein Berfafler ift in feiner ber beiden Handſchrif- 
ten genannt; benn ber Name des Moſchopulos ift willlürlich von 
Zige hinzugefügt und mit Recht von Hart bejeitigt. Die Zeit 
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aber, in RR bie Schrift gehört, wird im Allgemeinen durch die 
Uebereinftimmung mit Marimus Planudes, welde der Verf. 
wiederholt hervorhebt, wohl beftimmt fein. Sie als einen Aus» 
zug der Örammatil des Dionyfios Thrax zu bezeichnen, wie auf 
dem Zitel der Abhandlung geſchehen ift, liegt nad dem Mit: 
getheilten fein genügender Grund vor, da fie doch in weſentlichen 
Punkten von berjelben abweicht. Vielmehr fteht fie zu ihr etwa 
in demjelben Verhältniß, wie die Schriften der ſpätern lateini« 
ſchen Grammatiler zu dem Lehrbuche des Donat, das die lateini- 
ſche Schulgrammatik in ähnlicher Weile beherrſcht, wie die byzan« 
tinijche unter dem Einfluffe des Dionyfios Thrar ſteht. Daher 
giebt fie denn auch für die Ergänzung und Verbeſſerung der von 
Delter zuſammengeſtellten Scholien zum Dionyftos Thrar mande 
Ausbeute. Wie weit freilich der Sag, in den der Berf. jeine Er- 
örterungen ©. 34 zujammenjaßt, in his recentioris aetatis li- 
bellis vestigia uberiorum bypomnematum passim deprehendi, 
unde scholia quibus nos utimur in brevius contracta esse 
scimus, fih bewähren wird, wird fich erft dann überjehen laffen, 
wenn dieje Scholien uns in einer genaueren Bearbeitung, als fie 
Beller's Ausgabe giebt, vorliegen werden. K. 





Luebbert, Ed., commentationes grammaticae. . Particula 1. 
Conmentatio prima de siruelura parlicipii perfect passivi pro 
substantivo verbali posili, (Programm zum Namenstag des Gross- 
herzogs,) Giessen, 1871. (20 $. 8,) 

Dieje Abhandlung bildet den erften Theil einer umfaſſenden 
Unterfuhung über bie im Zitel näher bezeichnete fontactijche 
Eonftruction und giebt vorläufig ben allgemeinen Umriß des 
Ganzen, dem fpäter die auf eine ftatiftifche Ueberſicht der Bei- 
ſpiele geftügte weitere Ausführung folgen ſoll. Der Verf. nimmt 
zum Ausgangspunkt jeiner Erörterungen Cie. de domo sua 
9, 24: tu provincias consulares....eas lege Sempronia per 
senatum decretas rescidisti; eine Stelle, die y. A. Wolf wegen 
der unjtatthaften Verbindung provincias rescindere als Argu— 
ment für die Unechtheit jener Rede mit benußt hatte, Wie man 
aber manche andere Stelle, an welcher der große Philolog An— 
ftoß genommen hatte, glücklich befeitigt hat, jo glaubte man nad) 
Nagelsbach's Vorgang auch dieſer dadurd ihre Beweistraft 
nehmen zu können, daB man nicht ſowohl die Berbindung pro- 
vincias rescindere als vielmehr provincias decretas rescindere 
unter Hinweis auf zahlreiche Analogien für erlaubt erflärte. 
Dies ijt nun der Punkt, wo Lübbert in die Discuſſion eingreift, 
indem er die Zuläffigkeit ber Structur provincias decretas res- 
eindere gerade deshalb bejtreitet, weil man provincias rescin- 
dere nicht jagen könne und zum Beweiſe bafür die ganze Erjchei- 
nung eingehend unterfucht, 


duellen Spradgebraud jedes Schriftitellers eine befondere Farbe 
verleiht. Einmal kann das Subject — um mit dem Nominativ 
zu beginnen — allein [bon zur Verbindung mit dem Prädicat 
genügen und das hinzugeſetzte Particip dient dann nur ber 
weiteren Ausmalung z. B. Liv. 27,29, 4 hae literae recitatae 
magnum luctum...fecerunt, andererfeitS bat das Subject mit 
dem Prädicat gar feine Gemeinſchaft und das Hauptgewicht fällt 
auf das Particip, weldes ſogar den Subftantivbegriff geradezu 
negieren kann 5. ®. Liv. 28, 11, 6 terruit animos hominum 
ignis in aede Vestae oxtinctus. Nun ift eö aber nicht einerlei, 
in welhem Caſusverhältniß dieje Eonjtruction auftritt; bei dem 
Accuſativ findet fie ſich nad des Verf.'s Verfiherung nur dann, 
wenn das Subjtantiv, welches hier natürlich Object ift, ſchon an 
fih mit dem Prädicatöverbum verbunden werden lann. 
wäre allerdings eine auffallende Thatjache, für die auch Lübbert 
feine innere Begründung beizubringen vermag, aber wir werben 


etwaige Bedenlen jo lange unterbrüden müfjen, bis wir jdunmt« 
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wonach das Part. Perf. Paff. mit | 
einem Nomen ein Verbaljubftantiv vertritt. E& bewegt ſich nam- 
lich, was man jeither gänzlic) überjeben hat, diefes Jdiom wejent- | 
lich zwiicen zwei Polen, innerhalb derer eine große Freiheit und | 
Dannigfaltigkeit der Verbindungen möglich ift und dem indivie 


Dies | 
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liche Beifpeile überfeben fönnen. ebenfalls handelt es fich Bier 
um eine Spracerjheinung, die mehr Beachtung verdient, ai: 
ihr jeither zu Theil geworden ift; hatte doch noch Aühnaſt in 
feinen ſonſt jorgfältigen Unterfuchungen über livianiihe Sypntar 
Nichts weiter al3 die Häufigfeit der Beifpiele bemertenswertb 
gefunden. Aber die Tragmeite folder von ſcharfer Beobachtung 
und feinem Spracgefühl getragenen Forſchungen, von denen ber 
Verf. hier nicht die erfte Probe ablegt, gebt überhaupt über bie 
Grenzen einer Einzelfrage hinaus und erftredt ih auch auf 
andere fyntaltiihe Probleme, die nimmermehr burh Zujammen- 
raffung einzelner, ben verjhiebenften Schriftitellern entnommener 
Deijpiele gelöft werben fönnen. Mit Recht verlangt daher Yübbert 
von der zulünftigen Syntar eine mehr geihichtlide Verfolgung 
der Idiome von ihrem erften Auftreten an dur alle Perioden 
hindurch, wodurd allein ein wahres Bild von dem Entwidlungs- 
gang der Einzeliprade und von dem gewonnen wird, was jeder 
Schriftiteller an jeinem Theil zu ihrer Ausbildung beigetragen. 
Im vorliegenden Fall fubjumiert fi die beiprochene Erjdei- 
nung unter ben höheren Geſichtspunlt des Beftrebens, vom Ab- 
jtracten zu einer concreteren Ausbrudsweife überzugeben, worin 
Livius und Tacitus fih wejentlih von Eicero unterſcheiden, und 
wir ſehen daher der Fortſetzung diefer Unterfuhungen um io 
lieber entgegen, als fie uns erft die Ausdehnung und jpeciellere 
Entwidlung des ganzen Sprachgebrauchs vor Augen * 
wird, 





Eyssenhardt, Franeise., — Marcellini rerum gestarum 
libri qui supersunt, Berlin, 1871. F, Vahlen, (XIV, 599 >. 
gr. 8.) 20 Sgr, 

Der wegen feiner rafchen Bearbeitung ber Hist. miscella ge 
tadelte Herausg. bes Apuleius, Macrobius, Dartianus Capella, 
ber Script. hist, aug. etc. bat uns auch einen Ammian bejceert. 
Den Vorwurf, daß vorerft viele Hanbichriften hätten follen au! 
genügt werben, fann man bier nicht erheben, weil die Hauptſache 
auf den durch frühere Ausgaben nur jehr mangelhaft befannten 
cod. Vaticanus 1873 hinausläuft, ben ber Herausgeber vor 
zwei Jahren in Rom verglihen bat und beffen faft minutiös ge 
naue Gollation denn auch das erfte Angebinde des Buches bildet. 
Die Conjecturalfritit hatte in den legten zwei Jahrhunderten faft 
gar nichts geleiftet, bi Haupt (1868) und Gardthaufen (1869) 
ben Werth jener Handſchrift ans Licht ftellten und einem jpäteren 
Herausg. Vieles von dem Beiten vorwegnahmen. Die volljtändige 
Ausbeutung der Handichrift bot Eyfienhardt zunächſt Anlaß, eine 
Menge von Sleinigfeiten zu beffern und feftzuftellen, die zwar 
nur bie Form betreffen, aber für die Kenntniß der Latinität des 
4. Jahrhunderts von Werth find, z. B. die an das Italienische 
ftreifende Form vieler Verba inchoativa auf isco ftatt esco 
(praef. VIIII), iurencus für juvenis (17, 1, 1), welches freilich 
ohne zweite Parallele bei Ammian ift, wogegen andererjeits 
handſchriftlich gefiherte Yormen wie ber Genetiv barbarüm 
(17,1,11.21,3,3 und jo jet auch bei Repos, Tacitus u. |. w.), 
griehiihe Accufative wie Sophoclen (25, 4, 2, und fo nur Ari- 
stotelen, Callisthenen, Hermogenen, Ipbiclen, Socraten) ver. 
fannt und fälichlid) corrigiert find. Die übrigen tiefer einjchneiden- 
den Emendationen maden oft den Eindrud, daß der Herausg. 
befier gethan hätte, fie noch ein Jahr zur Abklärung ruben zu 
lafjen. Namentlih ift das bei friichen Funden natürlihe Br 
ftreben, jeben neu gewonnenen Buchſtaben der Tradition audzue 
Hopfen und auszupreflen, ins Ungeſunde gefteigert worden. Denn 
wenn perrigidis aus rerigidis, demiserandus aus periserandus 
(es folgt periculorum) emendiert wird, jo find die neuen Com» 
pofita weder ammianiſch nod überhaupt lateinisch; und 15, 10, 
11 igni dissolvit ftatt insoli disolvit ift mehr als Lurus neben 
vi ffammarum, und 14,2, 2 eisdem sensim (jtattenim) nihil 
opinantibus ein Widerſpruch zu bem vorhergehenden in somnum 
efusi, jo daß die Annahme von Dittographien, aljo die Streihung 
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* betreffenden Silben und Worte viel ne Berechtigung hat. 
Das Stärkfte in diefer Richtung ift wohl, wenn 19, 8, 11 aus 
viatere gemacht worden ift ut omnia fere cetera, während doch 
das letzte Wort auch nun des Sinnes willen beſſer wegbliebe. 
Richt undankbar für manche ſchöne und treffende Verbeſſerung, 
find wir doch der Anſicht, dab Eyſſenhardt die Arbeit, die in 
diefem Jahrhundert vielleicht fein zweiteamal gemacht wird, noch 
beſſer hätte machen fönnen. 

Die Adnot. erit. ift äußerft knapp gehalten, indem fie außer 
den Lesarten faft nur noch Nachweiſe der von Ammian citierten 
Stellen griechiſcher und römischer Glaffifer giebt. Auch wollte 
ber Herausgeber von Conjecturen Anderer nur eine Auswahl 
geben, mit bloßer Ausnahme derjenigen von Haupt, bie ziemlich 
regelmäßig, wie fie es faft durchweg aud verdienen, im Terte 
ftehen. Durch Verweifungen mit ut, cf. hätten ſich indeffen im 
Apparate ohne große Papierverfhmwendung, ober im Abtaufch 
gegen die Varianten, bei denen es fih um o ober ag, e oder t 
banbelt, Manches geben laffen, namentlich Vergleichungen des 
Sprahgebrauches des Ammian, bie der Leſer ungern vermißt. 
25, 3, 25 bellorum tenore (cod. ueruorum) gliscente wird 
mohl fervors zu fchreiben fein, wie fur; vorher von ardores 
Parthiei die Rebe ift; 28, 2,11 ftatt minimam quantum wahr» 
fcheinfih mirum quantum (fonft immane, immensum q.); 28, 
2, 12 varia et longinqua potere ſcheint Nahbilbung von Tac. 
Agr, 37, Unn. 15, 11 avia et longinqua p. Damit Andere 
zur kritifchen Nachhülfe fich mögen angeregt fühlen, möge ihnen 
17,4, 11 al3 Mufter dienen, wo bisher als handichriftliche Les» 
art emittitur galt, während vielmehr interim geichrieben fteht, 
woraus dann Eyſſenhardt expediam corrigiert. Dabei wird nicht 
außer Acht zu laffen fein, dab der Schreiber bes Vaticanus rein 
mechaniſch und finnlos copiert, jedenfalld nirgends interpo- 
liert hat. W. 








——— Frontonianarum — Dissertatio inaug. 
quam ... scripsit Rud, Klussmann Rudolphopolitanus. Göltin- 
gen, 1871. (30 8. 8.) 

Die in diefer Erftlingafchrift vorliegende Probe von Beis 
trägen zur Zertleitif des Frontoniſchen Briefwechſels, welche 
weiter fortgelegt werben follen, bietet zunächſt (pP. 1—9) eine 
gute Ueberſicht der Literatur zu Fronto, wobei Ref. nur bie An 
gabe des Artifels von Editein in Erih und Gruber's Allge— 
meiner Encyllopädie der Wiffenfhaften und Künſte und ber 
Ausführungen von Herk in feinem Portrage über, Renaifjance 
und Rococo in der römilchen Literatur vermißt hat. Den größe 
ren Theil des Schriftchens füllen Emendationsverfuche des Vf.'s, 
die zwar durd nmüchternes Urtheil und vorfichtige Methode an- 
ſprechen, aber feine befondere Divinationsgabe verrathen. Selbft- 
verftändlich leiden auch fie an ber Unzuverläſſigleit aller befannt 
gewordenen Gollationen der Fronto-Palimpjefte; doch war ber 
Verf. in der günftigen Lage, für die von ihm behandelten Stellen 
fihere Mittbeilungen über die handfchriftliche Lesart nachträglich 
von Studemund zu erhalten, Diefe Angaben, fowie bie barauf 
gegründeten Reftitutionen einzelner Gielen durch Studemund 
bilden den werthvollſten Theil der Schrift. Sie ſind alle evident, 
mit einziger Ausnahme von p. 4, 10 Naber, wo weder mit Ruf 
mann quo modo, nod mit Stubemunb qut, fondern nad ber 
Handſchrift nescio quo zu leſen ift; nämlih M. Cäſar Ichreibt, 
fein Sinn eile — er mwiffe nicht wohin, aber jedenfalls dahin, 
wo jein geliebter fyronto weile. Durch dieje Anmerkungen werben 
auch mehrere im Tert behandelte Emendationäverfuche des Df.'3 
fofort als irrig erwiejen; überhaupt bürfte von allen Aenberun« 
gen des Verf.'s nur bie Nerbefferung p. 21, 11 Naber: aliquo 
modo ftatt aliquando allgemeine Anerfennung finden. Dagegen 
ift die Interpunction an mehreren Stellen richtig bergeftellt 5. 8. 
p. 4, 6. 70, 25. 4, 17. 15, 16. Mande jhwierigen Stellen des 
1. Buches der Briefe, morauf ſich die mitgetheilten Erörterungent 
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im Weſenichen beſchränken, hat auch der Verf. nit berührt. 
Ref. empfiehlt, von verzweifelten Stellen ganz abfehend, folgende 
der weiteren Beachtung: p. 5, 7 wo nach benivolentiam vielleicht 
tuam ausgefallen iſt, entiprechend dem amorem tuum; p. 7,5 
wo ati ignis wahrscheinlich als Gloſſem, durch die zweitfolgende 
Zeile veranlaßt, zu betrachten ift; p. 23, 5 wo mwahriheinlich 
provecetum ftatt profectum gelefen und in folgender Weiſe inter- 
pungiert werben muß: iam enim non ita tecum ago, ut te duos 
et viginti annos natum cogitem, qua aetate ego vixdum quic- 
quam veteram lectionum attigeram: deorum et tna virtnte 
provectum tantum in eloquentia adsecutus es sqq. Den weites 
ren Arbeiten R. Klußmann's zu Fronto darf man mit um fo 
größerer Spannung entgegenfehen, ba der Verf. außer ferneren 
Befferungsvorfchlägen auch Ercurfe über den Se des 
Fronto und M. Eäfar in nn ftellt. A.E 








Brachet, — ———— Doubtets ou doubles formes 
de la langue francaise. Supplement. Paris, 1871, A. Franck. 
(22 8. 8.) 

Mehrfache öffentlihe Beurtheilung, welche dem 1968 erſchie⸗ 
nenen Dictionnaire des Doublets bes Hrn. Brachet (auch im 
Gentralblatte, 12. Dec. 1368, durch ben gegenwärtigen Referen» 
ten) wiberfahren ift, und fortgejegte Befchäftigung mit dem 
franzöfiihen Sprachſchatz haben den Verf. ber Grammaire histo- 
rique und des demnächſt auch in engliſcher Ueberſetzung (an ver» 
ichiedenen Stellen verbeffert) erfcheinenden Dictionnaire etymo- 
logique de la langue frangaise einige Irrthümer in jeiner 
fonft verdienftlichen Arbeit über die franzöfiichen Doublets oder 
Dittologien bemerken und weitere Wortpaare finden laffen, die 
ihm jchienen in das Verzeichniß der von jener Bezeihnung bes 
griffenen Falle aufgenommen werden zu follen. Was er bieher 
zu berichtigen und nachzutragen gefunden hat, ift von ihm in dem 
vorliegenden Heſtchen aufammengeftellt. Vollſtändig ift das Pers 
zeihniß auch jegt noch nicht durchaus, e8 würden 5. B. noch ein« 
zutragen ‚fein megnie-maisonnde, conette-courte (pointe), 
bonace-bonasse, maison-mansion, fauchard-faucard und noch 
ſehr viele andere, wenn, wie in dem Supplemente mehrfach ge 
ſchieht, auch volfsmäßig behandelte, jegt untergegangene Wörter 
den in ſchulmäßiger Geftalt erhaltenen von gleihem Urjprung 
gegenüber geftellt werden jollen; ba bürften z. B. nicht fehlen 
soutif-subtil, sotieute-subtilitö, verts-verite, entuteler-inti- 
tuler, temoute-tamulte, fondrant-fulgurant, naits-nativite, 
oscurt6-obscurite, sivanco-sequence, traime-trame u. dgl, Es 
ift eben hier Vollftändigkeit ſehr Schwer zu erreichen; fie ift aber 
auch, wie wir früher ausfpraden, nur in jo fern wünſchenswerth, 
als fie die Bürgichaft giebt, daß feine der mannigfachen Ericheir 
nungsweifen, in denen die Bolymorphie, um den Ausdrud ber 
Ehemifer zu gebrauchen, auftritt, der Betrachtung entgangen ift. 
Viel widtiger al3 die Verlängerung ber bereits aufgeltellten 
Reiben von Bolymorphien würde für die Charafteriftil des Fran— 
zöftjchen die Aufftelung neuer Reiben fein; neben der Poly- 
morphie, welde ganze Wörter umfaßt, ift der Beachtung doch 
auch diejenige wertb, welche fi nur auf die Stämme erftredt 
(fable-fabuleux-habler), diejenige, welche bei Präfiren (3. B 
de-de; dö-des-dis; 6-ex; tre-trös-trans), und diejenige, 
welche bei Suffiren (3.8. ise-esse - ice; son-gon-tion; eur-our; 
&-at) auftritt. Aus der Zahl der nahträglich aufgeführten Fälle 
möchten wir übrigens verjchiedene ftreichen, foaffecter und affai- 
ter, ba legteres, wie prov. afachar beſonders beutlich zeigt, von 
fait aus gebildet ift; grecque und gridche, da legteres (altij. 
griesche mit s und immer breifilbig) glei prov. grezesca, 
nicht griega ift, Andere Nufftellungen gründen fih auf Etymo— 
logien von jehr zweifelhafter Sicherheit, die wir zu erörtern uns 
bier verfagen müſſen. 

A. T. 
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Goethe's Götz von Berlicingen. Für bem beutfchen Unterricht 
auf Sumnafien herausgegeben von Dr. Guſtav Wuſtmann. Mit 
— Karte, Leipzig 1871. Seemann. (IV, 196 ©, ar. 8.) 


8 Sgr. 

Eine in jeder Hinficht, die Ausftattung durch bie Verlags» 
handlung mit eingefchloffen, vortreffliche Ausgabe! Es ericheint 
faft überflüjlig, daß der Herausgeber fich im Vorworte gegen den 
Vorwurf eined „modernen Alerandrinismus” verwahrt; gerade 
ber Lehrer des Deutſchen lauft am meiften Gefahr, ih in leeren, 
äjthetiich jein ſollenden Wortſchwall zu verlieren, wenn ihm bei 
Erflärung von Dichtwerlen nicht eine gründlide Sad» und 
Wortlenntniß zur Seite flieht. Die Einleitung enthält, wie der 
Herausgeber ſelbſt im Vormorte angiebt, in fünf Abſchnitten 
die wichtigiten Nachrichten über die Entftehung und die weiteren 
Schidjale des Dramas (nad Dünger), ein ausführliches Argu— 
ment bes Stüdes, eine genaue Darlegung des Verhältniffes, in 
welchem die Dichtung zur geichichtlihen Wahrheit, befonders zu 
Goethe's Quelle fteht (worin gleichfall8 Dünger mit der an die 
jem Gelehrten befannten Sorgfalt vorgearbeitet hat) und eine 
Reihe von Bemerlungen über den Bau und die Sprade bes 
Schaufpield. Der Text ift nad Strehlle's mufterhafter Aus— 
gabe (in Hempel's Nationalbibliothet) gegeben. Nur eine ver- 
meintliche Entdedung des Herausgebers, bie berfelbe auch in 
Jahun's Jahrbüchern beſonders veröffentlicht hat, können wir 
nicht jo hoch anihlagen; er will in der Vehmgerichtsſcene den 
Rhythmus des Septenars finden. Uns fcheint das zu weit bers 
geholt. Auch begeht er „eine Ungerechtigkeit gegen die erfte 
Zertgeftaltung, wenn er fie in ihrem Werthe im Verhältniß zu 
der Drudausgabe auf gleihe Stufe mit der Theaterbearbeitung 
von 1803 jtellt: fie fteht weit über diefer und ift zum Verftänds» 
niß der Drudansgabe unentbehrlich. Der ſchlechten Holzſchnitte 
der Grote'jhen Ausgabe erwähnt der Herausgeber mit gebüh- 
render Geringſchätzung. Dagegen bätten die Zeichnungen von 
Neureuther zu der Cotta'ſchen Prachtausgabe eine anerkennende 
Ermähnung verdient. An den Anmerkungen baben wir durdaus 
nichts zu erinnern gefunden. Sie find vortrefflich. 

Menn die Ausgabe fih einige Gunſt erwirbt, fol ihr noch 
eine Meine Reihe ähnlicher, zunädhit von Minna von Barnhelm 
und von Tell folgen. Möge jenes in recht reihlihem Maße ge 
ſchehen, damit wir diefe bald in Händen haben. x. 


Beitfarin j. . vergl. Sprachforſchung auf dem Gebiete des Deutfchen 
Griechiſchen u. Lateinijchen. Hreg. von Ad. Kuhn. 20,80. 3. Heit. 
Inh: Aid, etymologiſche Beiträge, — 8686. Grörternungen 

aus den Gebiete der itatifchen Sprachen. — 9. Gradi, zur unbe 

deutſcher Mundarten. — W. Schwarg, zur Promerbewsiage (mit 

Bezug auf Kubn's Buch „von der Herabholuug des Feuers u.ſ.w.). — 

Anzeigen: B. Delbrüd, der Inñuitiv im Veda mit einer Soſtematik 

des litauiſchen u. ilaniichen Verbe; dargeitellt von Alfr. Kudwig. — 

Miscelen: Suum cuigue; Zur Gejdiäte ber Syrahterfäung. 





Zettfehrift für das Gumnafialweien, Sr. von 5. Bonig, N 
Jacobs, P. Rübte. 25. Jahre. Ananits September, 

Fnb.: Laas, zum deutſchen Unterricht, — Cichbolg, Anz. von 
Suble: arich. S chulgrammatil für ae Glaffen, amd zum Selbfts 
unterricht, — Eich hohtz, Anz. von Gurtius: Erlänterungen zu meiner 
ariech. Schularammatif, — U. Eberbard, Ang. von Halm: Cornelii 
Nepotis quae supersunt. — Burmann, Anz. von SchweizersSids 
ler: Cornelii Taeiti Germania. — Müller, Unz. von Naumann: 
tbeoretifbepraft. Anleitung zur Abfaffung deuticher Auffäpe für die 
oberen Glaffen böberer Schulen. — A. Benede, Anz. von Heppe: 
engl.⸗deutſches Supplement⸗Lexikon. — A. Kuckuck, Anz. von Meier 
Sirkh: Sammlung von Beiipielen, Formeln u. ſ. w. — Berichtigung 
von A. Lübben. — Entgeguung von W. Wilmanns. — Berichte 
fiber Berlammiungen u. ſ. w. 


Deutfiher Sprahmart. Hrsg. von M. Moltte. 6. ®. Nr, 5. 


Inh: 9. Brof m. Platon, das Wort im der Dichtkund. — Gbr. M. Biealer, 
iprabmartiuche Briefe und Aufläge. — MWertüperiehungen aus „Perey'd Uebere 
reften altengi. Porlie”. — Zb, Ebeling, das Menſch. — Sehnen, gegen 
Rremdwörter. — Bücher + Angebot, 
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Altertyumskunde. 


Bursian, Conrad, Geographie von Griechenland. 2. Ban< 
Peloponnesos und Inseln. 2, Abthlg,: Die Landschafe: 
Arkadien, Elis, Achaia. Mit 3 lithogr. Tafl. Leipzig, 1®7! 
Teubner. (8. 182—343, gr. 8) 1 Tbhir. 

Mit der uns jekt vorliegenden zweiten Abtheilung bes zwe— 
ten Bandes dieſes Werfes ift die Geographie bes griechiſchet 
Feſtlandes zum Abichluß gelangt. Wohl wenige wiſſenſchaftlick 
Arbeiten von gleihem äußern Umfange nehmen in unferer Ze: 
einen verhältnißmäßig jo langen Zeitraum für ihre Beröffent 
lihung in Anſpruch; es fann dies bei dem auf allen Willens 
gebieten herrſchenden regen Forjhungsgeifte und dem Zujammer: 
hange gerade einer berartigen Arbeit mit allen auf das griedhiid: 
Alterthum bezüglichen Unterfuchungen in gewifler Weiſe als a 
Uebelftand ericheinen, wir werben aber dafür durch den Reich 
thum und die Sorgfalt der Quellen» und Lolalforihung voa 
Seiten des Verf.'s hinreichend entihädigt, und aud die Behand- 
lung der Landſchaften Artadien, Elis und Adaja darf als wur: 
dige und gelungene Löjung ber Aufgabe gelten, welche fi der 
Verf, in der Einleitung zu feinem Werle geftellt hat: „eine bifto- 
riiche Geographie von Griechenland, ein treues Bild bier 
Landes von den Anfängen unjerer biltoriichen Kenntniß bis au 
die Gegenwart, zu liefern.* 





Vermiſchtes. 


Bulletin de Faeadémie imper. des sciences de St,- Pötersboure. 
T. XVI. Nr, 4. 

Inh.: F, Minding, de la methode des moindres carris. — 
Cyon et Aladoff, du röle des nerfs dans la production ds 
diab&te suere artificiel. — S. v. Glasenapp, sur l’apparition de 
la comöte d’Enckel en 1671. — Brosset, sur l’hisloire ancienne 
de l’Armenie, d’apres les inseriplions hieroglyphiques et eunei- 
formes. — B. Dorn, colleetions seientifiques du Comte Gobinem 
— N, de Maclay, observations de la temperature, ä la profos- 
deur de 1000 pieds, dans la parlie equatoriale de VAtlantique. — 
W.Gruber, des varictös de la veine femorale profonde. — |: 
me&me, sur un cas remarquable de polydactylie, — le mim: 
sur un muscle eubilo-earpien, et sur un musele radio - cuhilo- 
earpien-Biceps, chez l’'homme. — A. Schiefner, matiriscı 
pour la connaissance de la langue youkagbire. — Bulletin 
biblographique, 





Sitzungsberichte der ybilof.rpbilel, u. hifter. Gi, der föniat. bavıt, 
Akad, der Will. zu Münden. 4. Heft. 

Inh.: Hofmann, über Jourdain de Blaivied, Apoflonins ver 
Turus, Salomon und Marcetf. — Deri., über neu aufaciuntır: 
Bruchitüe einer Handſchrift des Parzival. — Derf., Über cin 
oberdeutichen Johannetſegen. — Rockinger, über De Grundlar 
dee dem Nupredt von Rreifing beiaeleaten Landrechtes. — Deii, 
die r Gtrapburger Sandihriften des foren. Smmabınfriegeis, 


nniverfitats.Sqhriften. 


Erlangen (Diſſert.) A. Wittſtein: Geſchichte des Malfattiſſaen 
Problems. (99 S. fl. 4. mit 4, Taff.) 

Jena (Differtatt.), F. %. J. zur en über die Einfübrun: 
des Blodüignalfvitens. (5.8.7 — G. A. v. Peſchla: der Aubis 
cator u. deifen Anwendung. (308. ar. 8. mit Taf.) — 5, Preilße: 
de yyaoes Clementes Alexandrini. (38.8) — D, Preil: Aral 
bert, Erzbiſchef von Hamburg⸗-Bremen. 50 S. 8.) — E. Spier: 
de religionum indicalionis comparalivae vi ac dignitate theolo. 
giea. 525.8) — 4 Wahl: Uniterblichfeitde u. Vergeltungélebre 
des altteftamenti. Sebraiemus. 39 S. 8.) — €. Watg: über die 
widhtigiten — — des Ariens in maaßanalyt. Bezie⸗ 
bung. (1 Bl., 52€, 8. 

Leipzig (Diff, ), Joſ. Müller: remarques sur la langue des 
Classiques francais au 17. siöcle, (87 


Erhulprogramme. 
ee Realſch.), Dr. A. Laſſon: Umriffe zur Lehre 
von der Schule, (56 ©. 4.) 
Graz (2. Staatögumnal.), Dr. B. Graber: fortgefeßte Unter» 





— — — | füchungen über die nachembryonale Entwidelung und die Gutimta 
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Der Geradflügler. (48 S. gr. 8. mit 3Taff.) — Prof. W. Biehl: die 
Idee des Guten bei Blasen. (67 ©. gr. 8.) ’ 


en (f. Friedrihe- Gofl.), I. €. Ellendt: Sammlung 
von Parallelitellen zum 1. Buche der Odyſſee. (IV, 26 ©, ar.4.) 


Leitmerig (f. f. Ob 3: 8: Beit thi 
Hoddeutfeen MWortforfhung, ( vd u? — ——— 


Revue critique. Nr. 31—37. 


Inh.: Avertissement, — Madsen, antiquites figurdes du Danemarck, — 
Chabas, les Pasteurs en pte. — Le Khuddäka pätha, p. et tr. \; 
Childers. — Berge, Diellonnaire persan-frangais. — Kekule, la 
Balustrade du temple d’Athena Nikd; 
dans le Thesdion & Alhenes, — les Postes dramallques grecs, p. p. Din- 
dorf. — Lebtgue, Dictionnaire latin- francais, Mowat, le Nom de 
gespie Rhedones. — Gisi, sources de I'histoire de Suisse. — Schulecz- 

erenez, monuments d’architecture imddits: Gerone. — Azais, les 
Troubsadours de Beziers, — Scartazzini, Dante Alighieri. — Berg- 
mann, les 
Ange Polilien; un &tudiant florentin au 15. sidele. — Peau et Kinkel, 
description du chäteau de Kyburg. — v. Stinzing, Hugues Doneau. — 
Mimoires de la Societ& histor. de Bäle. — Grossmann, les derniöres 
annees le Mansfeld. — vw. Klinkowstroem, nouvelles lettres de Gentz. 
— Varietes: Lettre sur lincendie de la Diblioihöque de Strassbourg. 


Im neuen Reih. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 42. 


Int: G. Ludwig, Begetarianer und Bantingiften, — Ferd, Hirid, die Ent 
widlung des Hanlebundee, — I. Bilben, die Irländer und ıhe @influß auf 
die Meinung Gnglands, — Bon ter Noidler; die deutic-niederländ, Aırben- 
confereny in uten; A. Haudratb, die Drtoberneriammlung in Berlin; 
aus Üremen: der Münzgeiegentwurf, aus Münden: 12. Pienarverjammlung 
der hıftor. Gommiijion. 


Die Grenzboten. Red.: 5, Blum. Wr, 43. 
Anh.: Das böbere Schulmelen in Sachſen. — E. Lane, SHerderrd Cinwirkung 
anf die deutſche Porit von 1770— 75, (Schl.) — Unier Heerwiien. — Julius 
Bröben, — Berliner Briefe, — Bom deurfden Meihörag. — Hülleruf für hi 
cage. — Kleine Beirrebungen. 





Preuß. Jahrbücer. Hreg. von H. v. Treitſchle u W. Webrem 
pfennig. 28, Bd. 3. Heft. September. 

Inh: 9. Homberger, die preuß, »italien, Alianı von 1, 2, — 6. Brüm 
bangen, Ar. Palady. Ein Deuter Hiſteriler wıder Willen, — 6. Jußt, ver 
Gardinal Merander Abant, — Lie Meformen dir Hertedergamifation in Muß- 
land feit 1867, (Bon M. I.) — M. Bernans, über Selurih Aruſe's Mullen- 
weiber, — W. Diltben, sum MAndenten an Friedrich Uererweg. — Politiſche 
Gerteipendeni. — Notljen, 











Beilage des K. Preup. StaatörAngeigers. Wr. 24, 

Inb.: Gbromif des Deutſchen Aeiches — Zur Seſcichte der deutihen @tämme 
in Elfaß und Lothringen. 2 — A. Müllenboff über den alıdeutihen Schmert- 
tanı. — Der Bergmwerlöbetriceh in dem preuü. Staate im I. 1870, — Die Bit, 
Gatbarinen-Kirae zu Yübed, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 84 u, 85. 


Inb,: O. Moſer, das Lelrzizer Dominiktanerklofter u, feine reftanristen Mand- 
emälde, — Gine Deutiche arbäcl. Erredition nah Snytna. — W. Bub 
olp, Theaterbericht aus Leipgig- — Mufifaliiches aus Dresten. 


Siebenbürgifch + deutfched Wochenblatt. Nr, 41. 
Ind: Wochenſchau. — Die Bteuern, die Nöminiftratiensfofien u. die Municipien, 
2 — Die alttatboliihe Bewegung. — Gerreivondensen, — @eichartifel vom 
Jahre 1871 von der fgl, Anwaltſchaft. — Karmiole 
fiptıihen Nadhtwäcrers. 2, — Quer Wobigeboren und HSehmohlgeboren. — 
Handel, @ewerbe u. Yandmwirtbihaft, 
Deutfhe Warte. Red.: Br. Mever. 1.8». 2. Octoberbeft. 
Inb,.: S. Erbe. Bas Deutidhe Luſtſviel der Begenmwart. — 9, Emimann, Jobn 
Heridel, — A. Riemann, militär. Beidreihung des Keldinged 1870 — 713 
Dperationen der Rordarmeen. — 9. Pruß. die dentite Beicicbrihreibung 
und ibre nation, Muigaben, 3.38. Wan, das Berbättmih der Grauen 
ur Famtlſe 9, gm Staate. — 98. Yammers, deutidie Münsreform. — Br. 
Hüter, engliihe Dichter: William Moers. — 9. Bartling, die National 
garde in Fraͤnkreich. — Kleine Umidhau, Todtenſchau. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1477, 

Inh.: Der Aampf um Die öftere. Meidöverfaffung. — Wechenſchau. — 9, Rem 

mann, Seinrih Rurz. — Romtiche Aiteriblimer bei Perronell in Defterreib,— 

Hülle für Gbicago! — Die filderne Hoch zeit des württemderg. Hönigepaard.— 

#. Zvertna, bie @rita Ber in der Dergegumina, — Wirte‘ Garten Wiia und 

Yobengrin im Brautigemad, — Aus der Schule der modernen Bymnaflik, 
GCuiturgeſchichti. u. polptehn. Mittbeitungen :c. 








Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jabra. 20. Hit. 
Inb,: Die Gommune von Paris im Jahre 1871. 3. Ser Fau der Gommune. — 
Der erfle Teutſche Reichsag im Brübfabre 1871. 2. — 9, v. Bolri, Neapel 
u. die internationale maritime Ausftellung. 2. — Nefrologe, 
Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 41. 

Inhe: Hans Prub: Kalter Friedrich 13 ans dem Iuarndleben des Aaiiers Aranı 
von Delterreib; aus dem Sauptquartier u. Der Artegegefängenidaft, — Bar 
sifer Yireranedriche. 9. Hodelort u. Scdicher; Deutide Sprace u. deutſchet 
Univerfirkrsunterridet; eintée Albert Dumont und der Wıibliopbile Jacob. 
v. Walbkan, bie Iuden in Slivarabien. — Bdhmeis: Ein Autodmdalt über 
das größte Vebensrärblel. — I. M. Andrem, aus Dem Yeben Gronmwells. — 
Gim deuticher Madıfater Üiber das neue Spanien. — Zut Geſcuchte der rumdu. 
Staats u. Deieihaitsgufände — Al, liter, Menue, Srtechſaal. 





es Monumenis antiques conservds 


rötendues Maltresses de Dante. — del Lungo, la famille | 


etradhrumgen eines Hein» | 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrog. v. R.Gottſchall. Nr.43, 


Inb.: 9. Brauenftäpt, MNaturforihung und Pbilofepbie. (Schl.) — Menue ber 
MRufikliteratur. — Ad. Beifing, ein neuer Noman Bradregelid. — Beuile- 
ton, — Pibliegrapgie. 


Europa. Nr. 42, 
Inb,: Peibnis ala Patriot, Staatömann umb Bildungsträger. — Aus den Tagen 
der Ariegtertlärung. — Die franiide Befelihaft, — Wine Stunde in ber 
Afembiee Nationale zu Berfaines, — Literatur, bild. Aunft, Mufit, Theater, 


Gartenlaube. Nr. 42. 


Inh: ©. Marlirt, das Saideprinirähen. (Gerti.) — Die jüngfle Königin ber 
Inftrumente. — Briefe eines Wiſſenden. 3. — Unter den Wellen des Niagarar 
faßed. — ®. Aintel, die Sfibne durchs Veben. (Bhl.) — Blätter u, Blüiben, 





Daheim, 1872. Nr. 4. 
Inb.: D. Tharau, im bochland. (Berti) — M. Allibn, Der Kampf um wei 
Madennen,— Der Zeleararb nm. die Witterungetunde. — Berliner Wobnunge- 
notb. — ©. Hiltl, der Sturz des Meifters, Fotu.) — D. Pfeil, ber Ber 
tiner Lelerkaften. — Am Bamiltentiicde. 


Bud der Welt. 3. Heft. 1872. 
Inh.: 9. Bitter, moderne Cbrenmänner, — 5. Scheube, Walter Bros Iu- 
biläum, — BP. uche von Zeinah ind Bad Ragay-Vfäflere, — Berliner Briefe 
an eine Dame, 11. — 3b. Hering, die Sundesücteret in Yeonberg, — 3 
Venedev, Brorge Waſhiengion. — Gin —— vom Bodeniee, — ®. 
ua, VBerbreder u. Nichtöerbrechet. — Deri,, ein Yuzusban für Scafe. — 
. töbe, der badiſche Schwarzwald, feine Bewohner u. feine Juduſttie. — 

2, Winkler, gute Lebten beim Bulvater, — Aus allen BWelttbeilen. 








Monatöblätter f. Zeichenkunft u. Jeibenunterricht. Hroq. von 
H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr.9, September, 


Inh.: M, Stir, die Brovortiomalreriveftive. — 9, Nirvert, über den Zeichen · 
Unterricht an Bomnafien u. Nealſchulen. 4. — Br. Aranie, das Preiband- 
einen an Mitrelibulen. 2, — Ueber den Zeichenunterticht am Töhterfchulen. 
* — vehtolan für Das Freihandzeichnen an den Großth, Bad. Kealgummafien.— 
Die Aunitgewerbeibule ın Aarisrube. — Der Zeicheuuntetticht an ven Brä- 
päranden» und Seminarihuien in Medienburg, — Auszug and den Jahres+ 
beridgten der Hamburger allgem, Bemwerbeidule ze. 4, 


Das Ausland. Nr. 41. 


Jub.: Gbr. Shhueller, Die Babıner in Firel, — H. Fiftg, Brlele aus Sieben- 
bürgen. 4. — Röggeratb. Die Erriofiondfrater, Tufftater oder Waare im 
Gebiete der Eifel u, dee Laachet Sers. (Sch) - Briefe aus Paläftina, I, — 

Ueber Die Entwiflung der Brele, 1. — Der Garadıe-Kafpi, — Miscellen. 


Die Natur. Hrsg. von D.Ule m. K.Mülter. Nr. 48. 


Inb,: ©, Ule, das tobte Meer des Driente u. das tobte Meer des Weflens, 2 — 
8, Müller, Sermann Karten. Eine naturwillenihaftl.-bioge, Skizze. 19, — 
zb. Hob, die Phoüf im Kriege. 9. 


Aus allen Welttheilen. Ned.: D. Delitſch. 12. Heft. September. 

Inh.: D, Delitid, Der internat, geegrarb. Kongreß in Anımernen. — 8, 8. 
Appun, troptidbe Megerationsbilder. (Bil.) — E. Jäger, üb. den Brenner. 
Bu.) — M.Horf, Erimmerungen am einen deuticden Seemann. (Zegettbofl.) 
— 9A, Marvenftein, bie ffandinan, Halbınla. (Sdrt.) — 3. Ebiefiing, 
Vollowertbeit aus dem mittägigen Branfreidh. — RM. Vhttger. @eidichthen 
aus Andalufien. — @, Iaquet. der Fleinfte Staat, (Boufl.) — DO. Delutich, 
der Mcanali (nad Darcopy). — Miscehen, ' 


— 


Ausführlichere Kritiken 
eridienen über: 

Aaſen, Norſk Ordbeg. 2. Aufl, (Bon Liebrecht: Gott. gel. A. 37.) 

Barma, Kalevala forditotta—. (Bon Butenz: The Acad, 32.) 

Bender, der Wunderbeqriff des R. T. (Bon Brandes: Gött.gel. A. 38,) 

Bolis, la polizia in Malia e in altri stati, (Alla. Litztg. 38.) 

Coot, the holy Bible, (Bon H. E. (Gött. gel. A. 37.) 

Gollan, Kalevala öfverstatt af—. (Bon Budenz: The Acad. 32.) 

Darwin, die Abjtammung des Menſchen. (Von Reuſch: Reuſch's 
tbeol. Yitbl. 21.) 

Deutiches Leben in Kampf n. Sieg. (Allg. lit. Anz. f.d. ev. Diſchl. 49.) 

Be BR über Zablentheorie. (Bon Dedekind: Gött. 
gel. Anz. 38.) 

—— Geſchichte d. deutfchen Dichtung. 6. Aufl. (Bon Nüdert: 
Ba, f. lit. U. 41.) 

v. Gorup-⸗Beſanez, Yebrbuh der Chemie, 

— Anleitung zur qualitat. u. quantitat, zoochemiſchen Analyfe, (Bon 
Reraufon: The Acad. 32.) 

Güldenitubbe, vofitive Pneumatologie. (Bon Hoffmann: Allg. lit. 
Anz. f. d. ev. Diſchl. 49,) 

Hallier, paraſitologiſche Unterfuchungen. (lEbend.) 

Höffler, die avignoneſ. Pärite. (Bonv. Neumont: Reuſch's th. Litbl. 21.) 

Hofmann, die beilige Schrift N, Teſt. (Bon Schulze: Allg. lit. Anz. 
f. d. ev. Deutſchl. 49.) 

Rev, Nordiskt med. Arkiv. (Bon Huſemann: Gött. gel. A. 40,) 

Klein, das Gewitter, (Alla. lit. Anz. fd. ev. Deutſchl. 49.) 

Krieg, deutſches Bürgeribum im MAlter. (Bon Rdiff.: Ebd) 

Lariic, Yebrbuch der Phyſiologie des Menſchen. (Bon .: bb.) 




















 Zipfine, Chronologie der röm, Biſchöfe. (Bon Sort: The Acad. 32.) 


Lorenz, Deutichlands Gejcichtsquellen im Mälter. (Bon Perlbach: 
Altpr, Mfdır. 56.) 


“. 
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Maffon, the life of John Milton. (Bon Stern: Bött. gel. 4. 40.) 

Mapvidalm. Laurent, cahiers d’etals-göneraux ete, (Bon Leſſer: 
Ebend, 38,) 

Meier, zur Gefch. der röm. u. deutſchen Frage. (Bon M.: Ebd. — 
Bon v. Schulte: Reuſch's theol. Litbl. 21.) 

Mihelis, Kant vor n, nad dem J. 1770. (Bon Baumann: Gött. 
gel, Anz. 37.) 

Müller, Abt Zritbeim’d Quellen zum 1. Theil feiner 
nalen. (Bon Ruland: Reufh's tbeol. Kitbl. 21.) 

Otto, Anl, z. Ausmittelung d, Bifte, (Bon Fergufon: The Acad, 32.) 

Pott, er über den Zufammenbang der chriſtl. Glaubens: 
Ichre. (Mg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 49.) 

Prottor, the Sun. (Ebent.) 

Rocholl, der Ghrift n. die Weltgeſchichte. (Bon M.: Ebd.) 

Schmip, Arancise. Fabricius Marcoduranus. (Bon innen: Reuſch's 
theol. Litbl. 21.) 

Schöne, Briefwechſel zwiſchen Leſſing u. ſ. Frau. (Bon Lawrenny: 
The Acad. 32,) 

Schröder u Schwarz, Leovold Schmid's Leben u. Denken. (Bon 
Hoffmann; Allg. lit, Anz. f. d. ev. Diſchl. 49.) 

Soltau, de fontıbus Plutarchi. (Bon Friederedorff: Goött. gel. A. 37.) 

Stablemwsti, Petrus Ehrvſologus. (Bon Keffel: Reuſch's ib. Litbl. 21.) 

Zöppen, Eibinger Antiquitäten. (Bon Nbode: Alter. Mſchr. 5:6.) 

Wagner, medieval Greek texts. (Bon Eliffen: Gött. gel. A. 39.) 

Beingarten, Zeittafeln zur Kirchengeſchichte. (Bon S.: Allg. lit. 
Anz. f. d. ev. Diſchl. 29.) 

Bilmers, Handbuch der Nellgion. (Alla. Litztg. 38.) 

Zangemeiiter, insceript, parielarine Pompeianae Herculanenses 
Stabianae. (Bon Wordeworth: The Acad. 32.) 


a u nn 


Hirfauer Ans 


— — 





wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Granzöfifde. 

Cloz,L,, valle de Baume. (10 p. 8.) Lons-le-Saulnier. 

Congres archcologique de France, 36, session. Seances gentrales 
tenues ä Loches en 1869 par la Soelété francaise d’archeologie 
pour la conservalion et la description des monuments. (LXX, 
412 p. 8.) Paris. 

Despeyrous, application de la theorie de la quantit@ composee 
ä la resolution des &quations algebriques, (23 p. 5.) Toulouse. 

Desrosiers,L., la Cathedrale de Moulins, ancienne eollégiale. 
(16 p.4. et 2 pl.) Moulins. 

Dufour, E., eludes historiques sur l’ancienne prov. de Querey. 
(48 p. 8.) Cahors. 

Finot,J., dissertalion sur l’authenticit de la charte attribuce ä 


Charlemagne el accordant les terres du haut Jura ä l’abbaye | 


de St.-Claude, (22 p. 8.) Lons-le-Saulnier. 

Herbert, P,, l'inseription de la Haute-Borne, ä Fontaines-sur- 
Marne. Un mödaillon des deux Victorines, etc, (20 p. 8. et fig.) 
Albi. 

Levy, M., note sur les höpitaux-baraques de Luxembourg et du 
Jardin des Plantes. (20 p. 8.) Paris. 

Mariette-Bey, A,, les Papyrus &gyptiens du Musee de Boulag, 

ublies en fac-simile sous les auspices de 8. A. Ismail-Pacha, 
0. d’Egypte. T. 1. Papyrus No. 1&9. (10 p.et®9 pl. fol.) 
aris. 

Memoires de l’Academie des sciences, arts et belles-lettres de 
Caen, (XXIl, 426 p. 8.) Caen, 

Raoult, condensation de l’bydrogene dans les metaux. (11p. 8.) 
Grenoble. 

Revon,L., les Salles d’asile d’Anneey. (16 p. 8.) Annecy. 

Roussel, enumeration des champignons r&coltes par T.Husnot 
aux Antilles frangaises en 1868. (11 p. 8.) Caen. 


Discorsi inaugurali dei Congressi riuniti inlernazionale marittis, 
e delle Camere di commercio italiane, 30, giugno 1871, (%, 
8,) Napoli. 

Friozzi,G., formule pratiche sulla resistenza dei materiali: &s 
serlazione, (24 p. 16.) Napoli, 

Golfarelli, IL, sulla cremazione dei cadaveri: discorso, (31; 
8.) Parma, | 

Graziani, G. interpretazione della allegoria della Divina Con | 
5* di Dante Alighieri. Opera postuma. (440 p. 16.) Bologn: 

r | 


Guillet, Alf,, del salario in genere: studio sociale. (24 p.* | 
Siena. | 

Marini-Serra, G., allegazioni scelte: dissertazioni giuridiche u | 
materia penale ed altri scritti editi o inediti, e eon la vita | 
lui, Vol. Ill, (416 p. 8.) Napoli. x 

Martini, Prof. L,, regola da seguirsi nello studio della ling. 
latina e nella imilazione dei classici. (20 p, 8.) Asti. 

Rieeio, C.G., illustrazione archeologica di due antiche rappr- 
sentanze di vascelli greci da guerra dei primi tempi della ı= 
vigazione. (12 p. 8.) Napoli. 

Suyana, Conte G,, notizie storieo-artisliche sui primari palam 
prineipeschi d'Italia. (292 p. 4.) Firenze. 

Talamo, $., studi teorico-pratici sulle ernie addominali. (1162 
8.) Napoli. 

Tonti, V,, Yutilitä della poesia eivile e nazionale: discorss let 
in occasione del trasferimento della salma di Ugo Foscolo dal 
Inghilterra in Italia, (40 p. 8.) Napoli. 


ee 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgerbetlt von ber Antiquariate: Buch handlung Airdbofi m. Wıgazı, 

Deiſtung'e Buchbandiung in Jena. Nr. 30, Jurierrudenz. 

Kauffmann in Frankfurt a. M. Hebraica et Judaica. 

Kirhboii m. Wigand in Leirzig. Nr. 325. Ibier, Magnetisaui 
Somuambulismus, Hexenglaube u dal. Nr. 326. Theologie, Rirsır 
recht. Ar, 327. Philoſophie, Pädagogik. Nr. 328. Medicin, 

Leimperh in Bonn. Nr. 95. Theologie. Ar, 96, Philoſ., Pädsasst 

Levi in Stuttgart, Ar. 21. Bermiſchtes. 

Maacks Verlag in Kiel. Rr. 55. Belletriſtik, Aunſt, Muſik. Rr. %. 
Pädagogik. 

Müniter in Verona, Nr. 16, Bermiſchtes. 

Schietterfhe Buchhandlg. in Breslau. Nr. 123. Medicin. Rr. IH. 
Naturwiflenicaften. 

Simmel u. Go, in Leipzig. Nr. 6, Altclaff. Philologie. 


Aunctionen. 
(Mitgetbeilt von benfelben.) 
6. November in Bonn (Lemperß): Piblierbet von D. 
5. Abıb.: Grammatif, Metrif ze, 

8. November in Greifswald (%, Bamberg): Bermifchtes, 
. November in Bonn (Kemperg): Bibliothek von Ep. Bödizs 

2, Abtb,.: Philologie, Geſchichte u, Yiteratur, 
. November in Königsberg i.Pr. (Hübneru. Map): Bermiicri 
. Rovember in Rotterdam (van Baalen u, Söhne): Biblietheta 

der Prediger Dr. Rugenbolp, W. H. Strondhs x. 


— Ur 


Iche. 


! 21. November in Göttingen (Schneider u. Otto): Vermiſchtet 


—  — 


Nadricten. 


Der Dr. Yhttgart iit zum Director des Gummafiums au Linzer 


wa. meume 7 


‚ und Dr. Kriele zum Director des evangel. Seminars zu Kos 


Sanna-Solaro, P.J.M,, recherches sur les causes et les lois ' 


des mouvementis de l’almosphere. (VII, 466 p. et 2 pl.) Paris. 
Italieniſche. 

Acta Pii VI. Pont. Max. quibus ecelesiae catholicas calamilatibus 
in Gallia consultum est. Vol. I. (VII, 458 p. 16.) Roma. 

Annali del Ministero di Agricoltura, Industria e Commereio, 1871. 
Parte I. Agricoltura, Bachicoltura nel 1870. (182 p. %. cinque 
prospelti.)} Genova. 

Atli della Societä Ligure di Storia Patria. Vol. VII. Partel. Fase. l. 
(316 p. 4.) Genova, 


ernannt worden, 


Der Gumnafiallehrer Dr. Friedemann in Treptow bat a 
Rotben Adlerorden 4. Glaffe erbalten. 


Am 8. October + zu Münden Dr. med. Sebaftian Fils 
befannt dur feine Arbeiten über die Schalinfeften. 
Am 9, Detober + zu Rom Girolamo Bottino. Heransace 


' der zehn Bücer des Aponins. 


Bozoli, G. M., monumenti italiani e Belle Arti. (76p. 8.) Ferrara. 


Cappellotto, Avv.G. A., della liberlä: opuscolo Alosofieo-eri- 
tico, (49 p. 16.) Lecco. 

Conti, A., il Monte Mario ed i suoi Mssili subappennini raceolti 
e deserilti, 2, ed. (#4 p. 8.) Ferrara, 

Diplomi inediti di Re Carlo 1 D’Angiö risguardanti cose maritlime, 
pubblicati in oecasione del Congresso internazionale marillimo 
da G. del Giudice. (32 p. 4.) Napoli. 


Am 18, October F zu Berlin der emerit. Profeſſor Dr. Emi' 
Snetblage im Alter von 82 Jahren. 

Am 19. October + in Berlin der Geh, Medicinalratb Prefeſſet 
Dr. Morig Ernft Adolf Naumann, 

Am 19, October + zu Berlin Profeffor Dr. Car Friederist 
Dirertor am Antiquarium des fol. Mufeums. 


An der Ilmiverfität Seipzig wird vom jepigen Winterfemeir 
an ein Seminar für eriminaliftifhe Praxis und geridr 
liche Beredtiamfeit unter Yeitung des Geb, Hofraths Proiefin 
Dr. Heinze in Wirkſamkeit treten. 





1093 


229) Verlag von 4. A. Brockhaus in Leipzig. 





Soeben erfhien in f iebenter vermehrter Auflage: 


Das Kutfchkelied 


auf der Seelenwanderung. 
Mit einer Gierogfgpben » Lafer, 
Herausgegeben zum Beſten der Deutſchen Invalidenftiftung 
von 
Wilhelm Ehrenthal. 
8. Geh, 10 Rar. 

Nachdem von diefem patriotijchen gelehrten Scherze binnen 
ichs Monaten ſechs ftarfe Auflagen vergriffen worden, ericheint 
jeßt die jiebente wieder erheblich vermehrte Auflage. 
Sie bringt an neuen Beiträgen außer einer ruffiihen und letti— 
ſchen Ueberfegung des Kutjchleliedes einen jerbiichen ſowie einen 
altgriechiſchen Tert. 





231] Gedächtnissreden. 
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Für Mediciner! [222 

Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist soeben 
erschienen und durch alle Bachhandlungen zu beziehen: 

Simon, Dr. Gustav, Professor der Chirurgie in 

Heidelberg. Chirurgie der Nieren. I. Theil. 

Glückliche Exstirpation einer Niere zur Heilung 

einer Harnleiter-Bauchfistel. gr. 8. brosch. 24 Sgr. 

oder 1 fl, 24 kr. rhn. 


Das Werk wird in zwei Theile zerfallen. In dem eriten, 


' vorliegenden, ift die vor zwei Jahren vom Berf. zum erjten 





Male vorgelommene Erftirpation einer gefunden Niere zur Hei« 
lung einer Harnleiter-Bauchftitel mit den einichlägigen phyſio— 
logiſchen Fragen der einfeitigen Nepbrotomie bejproden, in dem 
jweiten werden bauptjählid die Krankheiten und Ktranlheits- 
jymptome vorgeführt werden, welde einen chirurgiſchen Eingriff 
in jpec. die Erftirpation der erkrankten Niere zulälfig oder noth- 
wendig erſcheinen laſſen. 


' Zeissl, Prof. Dr. H., Primararzt der Il. Abth. für 


In Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung (Harrwitz u. Goss- 


mann) zu Berlin sind erschienen: 
Dove <H. W.), Gedächtnissrede auf Alexander von 


Humboldt, gehalten in der öffentl. Sitzung der Königl. 


Preussischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 
1869. Velinpapier. gr. 8. geh. 7!fı Sgr. 

Helmholtz, (H.), Rede zum Gedächtniss an Gustav 
Magnus, gehalten in der Leibnitz-Sitzung der Akademie 
der Wissenschaften am 6. Juli 1867. Aus den Abhand- 
lungen der königl. Akademie d. Wissenschaften zu Berlin. 
gr. 4, geh. 10 Sgr. 

Hofmann (Aug. Wilh.), Gedächtnissrede auf Thomas 
Graham, gehalten am 12. Decemb, 166%, in der General- 
Versammlung der Deutschen Chemischen Gesellschaft zu 
Berlin. Mit dem photographischen Bildniss und Fascimile 
Graham's. Velinpapier. gr. 8. geh. 10 Ser. 


Syphilis d.k.k. allgemeinen Krankenhauses in Wien. 
Lehrbuch der Syphilis und der mit dieser ver- 
wandten örtlichen venerischen Krankheiten. I. Thl. 
Die örtlichen venerischen Krankheiten 
und ihre Folgezustände. Zweite Vermehrte 
Auflage. gr. 8. 1 Thlr. 20 Sgr. od. 2 fl. 25 kr. rha. 

Nachdem das rühmlihft befannte „Lehrbuch der conftitutio- 


ı nellen Syphilis“ bes Derf.’s feit 3 Jahren vergriffen war, liegt 


Hofmann (Aug. Wilh.), Zur Erinnerung an Gustav | 


Magnus. Nach einem am 14. December 1870 in der 
General-Versammlung der Deutschen Chemischen Gesell- 
schaft zu Berlin gehaltenen Vortrage. Mit Portrait und 
Facsimile, Velinpapier. gr. 8. geh. 2% Sgr. 


230) Derlag von 8. 3. Brochhaus in Leipzig. 





Soeben erjbien: 
Patriotifhe Phantafien. 
Don Zuftus Möfer. 
Mit Einleitung u. Anmerkungen berausg. von Reinhard Zöllner. 
Zwei Theile, 8. Geh. 20 Nor. Geb. 1 Thlr. 


(Bildet zugleich den 32. u. 33. Bd. von Brodhaus’ Bibliothet 


der deutſchen Nationalliteratur des 18. u. 19. Jahrh.) | die wichtigen, im Laufe der neueflen Zeit eingetretenen Um« 


Die Schriften Juſtue Möfer'e, „diefes unveraleihlihen Mans 
ned“, wurden von Goethe febr hoch geſchäßt. 
Frau v. Boigts: „Ich trage die „Patriorifchen Phantafien“ mit mir 


beram; wann und mo ich fie auſſchlage, wird mir's ganz wohl, und | 


—— Wunſche, Hoffnungen, Entwärje entfalten fi 
Seele.” 

Zum eritenmal erſcheinen bier die „Patriotifchen Pbantafien‘ in 
einer wohlfeilen Ausgabe, durch Den Herausgeber mit erflärenden 
Anmerkungen und mit einer ausführlichen Einleitung verliehen, weldye 
ven Leſer über die Lebeneumſtände des Verfaffere wie über den Cha- 
rafter feiner Schriiten nad allen Seiten bin orientirt. 


in meiner 


So ſchrieb er an" 





daflelbe nun wieder in gänzlich neuer Bearbeitung in II. Auf 
lage vor, ergänzt durch eine beigegebene zeitgemäße Bearbeitung 
der Bathologie und Therapie der örtlichen veneriihen Rrant- 
heiten. 


Berlag von Bernhard Tauchnih. [221 
Soeben ift erfchienen und durch afle Sortimentsbuhbanblungen 


zu beziehen: 
Lehrbuch 
des 


katholiſchen und evangeliſchen 
Kirchcurechts. 


Mit beſonderer Rüdfiht auf deutſche Zuftände 
verfaßt von 


Acmilins Ludwig Richter, 
Doctor d. Theologie u. d. Bechte, eh, a u. erd. Profefier d. Arte 
au Berlin, 


Eicebente Auflage. 
Nachdem Todedes Verfafſſers beiorgt 


Dr. Richard wilhelm Dove, 


erbentlihem Brofchor der Medrte au Böltingen. 
Erfte Abtheilung. 
gr. 8. broſch. 1 Thaler. 
Diefe neue, durchgängig revidirte, fiebente Ausgabe konnte 


geftaltungen bei ber bogmatifchen Behandlung des Stoffes noch 
berüdfihtigen. Insbejondere ift die Lehre vom Ber 
haltniß des Staates zur Kirdhe mit Rückſicht auf die 
neue deutſche Reihsgejeggebung, bie Lehre von ber 
Berfaffung der latboliihen Kirde mitRüdficht auf 
die Beſchlüſſe des Baticanifhen Eoncils, auf den 
Umfturg ber weltlihen Herrſchaft des Papftes, auf 
die Aufhebung des öſterreichiſchen Concordats u. ſ. w. 
neu bearbeitet worden. 
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Bleet, W. H. J., Euftos von Sir ©. Grey's Bibliothek in 
der Hapftabt, Reineke Fuchs in Afrika. Fabeln und Märchen 
der Eingeborenen. Rah Originalhandſchriften der Grey'ſchen 
Bibliothek in der ſapſtadt und andern authentifchen Quellen. 
1 Thle. 

Deede, W., Oberlehrer a. d. Realſchule in Elberfeld, die 
Deutfchen Berwandtihaftenamen. Eine jprahwiffenichaftliche 
Unterfuhung nebjt vergleih. Anmerkungen. 1 Thlr. 6 Sgr. 

Leskien, A., Prof. a. d. Univ. Leipzig, Handbuch der 
altbulgärischen (altkirchenslawischen) Sprache. Gram- 
matik — Texte — Glossar. 1 Thlr. 26 Sgr. 

Philippi. F. W. M., Privatd. der orient. Sprachen an 
d. Univ. Rostock, Wesen und Ursprung des Status con- 
structus im Hebräischen. Ein Beitrag zur Nominal- 
flexion im Semitischen überhaupt. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Schleicher, A., Compendium der vergleichenden 
Grammatik der indogermanischen Sprachen. Kurzer 
Abriss einer Laut- und Formenlehre der indogermanischen 
Ursprache des Altindischen, Alteranischen, Altgriechi- 
schen, Altitalienischen, Altkeltischen, Altslawischen, 
Litauischen, und Altdeutschen. Dritte berichtigte Auf- 
lage. 5 Tbir, 10 Sgr. 

Als Ergänzung dieses Werkes erschien: 

Indogermanische Chrestomathie. Schrift- 
proben und Lesestücke mit erklärenden Glossaren zu 
August Schleicher's Compendium der vergleichenden 
Grammatik der indogermanischen Sprachen. Bearbeitet 
von H. Ebel, A. Leskin, Johannes Schmidt und A. 
Schleicher. Nebst Zusätzen und Berichtigungen zur 
2, Auflage des Compendiums. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Diese Chrestomathie enthält Schriltproben und Lesestücke 
in den Originaltypen von folgenden Sprachen: 

Altindisch — Altbactrisch -- Altpersisch — Altgriechisch — 

Altlateinisch — Oskisch — Umbrisch — Altirisch — Alt- 

bulgarisch — Litauisch — Gotisch. 

Schmidt, Johannes, Privatdoc. an der Univ. Bonn, 
zur Geschichte des indogermanischen Vocalismus. 
1. Abth. 1 Thlr. 6 Sgr. 


Böhlan, H. Prof. der Rehtöwijjenichait a. d. Univ. Noftod, 
Mecklenburgiſches Landrecht. Das particulare Privatrecht 
des Großherzogthums Medlenburg- Schwerin mit Ausſchluß 
des Lehnrechts. 1. Band. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Dat Bar wird 3 Bände umfafien. 





233] 
Griechifche 
Grammatik 


für den 
Unterriht auf Gymnaſien 
nebft einem Anhange vom Homeriſchen Dialelte. 
Von 
Profeſſor Dr. Eruſt Berger. 
Fünfte —— Auflage. 
Preis: I Ihr. 


Der Nibelunge Noth und die Klage 


nach der ältesten Ueberlieferung 
herausgegeben von 
Karl Lachmann. 
Siebenter Abdruck des Textes, 
Preis: 20 Sgr. 


ze Beiliegend ein Proſpett über „Brand’s Narren ſchiff. “ 


7. -— -—_ 


Neuer Verlag von Hermann Böhlau in Weimar. 


Böhlau, H., Prof. d. Rechtswiſſenſchaft a. d. Univ. Roſtod 
Nehtöfubjecrt und Perfonenrolle. zyeitihrift Namens und ım 
Auftrage der Roftoder Juriftensfacultät. 15 Ser. 

Bojanowéki, P. v., Geſchehenes und Gefhriebene®. Tage 
buchblätter eines Rournaliften aus ben Srieggmonaten ber 
Sabre 1570 und 1571. 16 Sar. 

Heuster, Audr, Prof. der Rechte an d. Univ. Basel, 
über den Ursprung der deutschen Städteverfassung. 
Ca. 16 Bogen. (Unter der Presse). 

Schirrmacher, Fr., Prof. an d. Univ. Roftod, Albert von 
Pofienmünfter, genannt der Böhme, Arhidiacon von Paffau 
1 Thlr. 

Sohm, R., Prof. d. Rechtsw. an d. Univ. Freiburg, Alt- 
deutsche Reichs- und Gerichtsverfassungen. 1. Band 
Fränkische Reichs- und Gerichtsverfassung. 3 Thlr. 

Zeitjchrift für Mechtögefchichte. Herausgegeben vor 
Dr. Rudorif und Dr. Bruns in Berlin, Dr. Roth ir 
Münden u. Dr. Böhlan in Roftod. 10. Band 1. u. 2. Hei 
reis des Bandes. 3 Ihlr. 


Egloffstein, Gräfin Auguste, aus einem Tage 
buche. Gedichte. 3. Auflage. 1 Thir, 

Robinson, Ilenry Crabb, ein Engländer übe 
deutsches Geistesleben im ersten Drittel dieses Jahr- 
hunderts. Nebst Biographien und Einleitung von Kar! 
Schitner. Autorisirte Ausgabe. I Thir. 26 Sgr. 


Hit. M.. Inspector der Taubstummenanstalt in Weisser- 
fels, die Geistlichen und Schullehrer im Dienste der 
Taubstummen. Rathschläge für diesen Dienst. 2, Acf 
16 Sgr. 

Köbter, A., Direltor des Lchrerinnenfeminars in Gotba, dir 
Prarid des Hindergartens. Theoretiſch-praltiſche Anleiter 
zum Gebrauche der Fröbel’ichen Erziehungs und Bildung: 
mittel in Haus: Kindergarten und Schule. Erfter Band. Ti 

8 Zafeln Abbildungen. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Das Ganze wird drei Bände umfaſſen. 

Zwez, W., Geh. Juftizratb ıc. in Weimar, dad Schulhau 
und deffen innere Ginrihtung. Für alle bei Schulbauts 
Betheiligte: Lehrer, Schulvorflände, Bauverftändige, Aerzt: 
und Auffihtäbehörden. Zweite umgarbeitete und vermehrt: 
Auflage. Mit itpograpbirten Tafeln. 1 Thlr. 10 Ser. 








Im Berlage von 1 Georg Neimer in Berlin * — und — «le Babtanbiukeee zu haben: 


T. Luereti Cari 
dererum natura 


libri sex 


Carolus Lachmannus 
recensuit et emendavit 


Editio quarta. 
Preis: 1 Tblr. 10 Ser. 


Irenäus 


der Bischof von Lyo 
Ein Beitrag zur Entstehungsgeschichte der 


altkatholischen Kirche 
von 
Heinrich Ziegler, 


Gymuasiallchrer. 


Preis; I Thir. 15 Sgr. 


n. 





Drud von DB, Drugulin im Feiryig. 


Atterarisches 


dentralblatt 


für Deutfdland. 
Mr. 44.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1871. 
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Verlegt von Ednard Avenarius in Leipzia. 








—— — J— 








J 


2edv, Sittengeihichte urepa's von Auguſtus bis auf | J— ger, über Mit 


Karl den Brohen. | ® 
v. Moor, Geidhidıte von Gurrätien umd der Republit | 
„nemeiner drei Bünde" (Graubünden). 
giätgen, Gafleler Stadtrechnungen. l 
Geſchichte der Hamilie des Areiberrn vn. Bibra, 
Yebmann, ums @ortitied Gerbinus. 
Müller, politiibe Beldichte ber Gegenwart. IV. 
EURER Geſchichte des RN: Ariegto. 


= Rriegsführun 


Beniewei 


Roffetti, bie 
Beziehung, 








Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Lecky, Will. Ed. Hartpole, Sittengeschichte Europa’s von 
Augustus bis auf Karl den Grossen, Nach der 2, verbess. 
Aufl. mit Bewilligung d. Verf.'s übers. von Dr. H, Jolowiez. 
2 Bände, —— ig u. Heidelberg, 1870, C. Winter, (All, 405; 
323 8. 8,) hir. 24 Sgr. 

Dei dem Aufjehen, welches das vorliegende Wert in vielen 
Kreiſen gemacht bat, wird es einer bejonderen Rechtfertigung 
nicht bebürfen, wenn bemjelben auch an dieſem Orte eine eins 
gehende Würdigung zu Theil wird. Hierbei foll von allen den 
Vorzügen und Nachtheilen abgejehen werden, welche die britifche 
Nationalität des Verf.'s gebradt hat, namentlih von feiner auf 
den praftijchen Gebrauch gerichteten Betrachtung der Dinge, 

Diejer britijche Gefichtspunft wird jedoch vielleicht öfter be» 
fannt und ift häufiger für den Verf. maßgebend geweſen, als ein 
europäiſcher Lejer vom Feſtlande oder ein Bürger der Vereinigten 
Staaten gerechtfertigt oder der Unparteilichfeit zuträglich er- 
achten wird. Nicht nur die Wandlung des englischen Nationale 
geiftes in unferem Jahrhundert (I, 117), ber englifche Kampf 
gegen das Stlavenwejen (I, 137), jondern jogar das englifche 
Syſtem der Bollserziehung, die dortige Vollsſchule (? I, 101), 
finden fich gerühmt, obwohl ſich der Verf, (I, 71) über die ge 
legentlihe Beſchränltheit nationaler Betradhtung fremder Eigen- 
thümlichfeiten von Seiten feiner Landsleute feinen Täuſchungen 
bingiebt. Die politiihen Lebensformen Englands erſcheinen ihm 
vollends als der natürliche Ausdrud menſchlicher freiheit, fo daß 
er bas mindeftens anfehtbare Ariom aufftellt: „die öffentlichen 
Parlamentsverhandlungen jhaffen einen Geiſt der Unparteilich- 
feit, der fih allmählig über alle yormen des intellectuellen Lebens 
erſtreckt“ (I, 125)? folgerichtig mußte er doch 3. B. die fchweize- 
riiche Demokratie als das raſchere Mittel zu diefem Zwede aner- 
fennen! Dieſer gleihfam orthodor englische Gefichtspunft hat den 
Verf. (II, 69) au dazu gebracht, die Thaten der Johanna d’Arc 
als „Form einer unrichtigen Begeifterung“ unter anderen Aeuße⸗ 
rungen religiöfen Wahnfinns zu regiftrieren. 

Mit diefer im Wejentlichen doch antiquierten ſpecifiſch eng- 
liſchen Aufjaffung hängt aber eine Reihe von inneren und äuße— 
ren Mängeln zujammen, welde der Arbeit jhon von Anfang 
nachtheilig waren. Wie weit ber Verf. auch fonft in fremde 
Gebiete hinübergreift, jo läßt er doch die Fundgrube der Analogie 
unberührt, welche bie Literatur der beginnenden Neuengland» 
ftaaten — und dieje faft allein aus der Neuzeit — ihm hätte 


mmen des Kerl Über deutfche Heeredeinrictung 
| Rittheihum nn — Gegenſtande des Artillerle · und 
v.Imbof, Albrecht Dürer in ſeinet Sedeuſung für die 


moderne Belefligungehunft 
Srasenfhrung im Felde in Inttiicher 


“und verjhiebene andere Bücher, ob einer von 


Trandt, anatomild+ hiſtol. Unterfudtingen Uber deu 
Sipunculus Nudus L. 
Mülter, Beltr. 4, Anasomie se. d. menfchl. Nidenmarfe. 
Weruftein, Unteriuhungen hb. den Grregungevergang 
tim Nerven» u. Muätel ofteme, 
Averven, der obli peter. Bersrag unter Abweſenden. 
Cebetis tabula ed. Drosihn, 
Cornelii Nepotia ine ex rec, C, Halmil, 
‚ Tobler, Li dis dou vrai aniel. 


liefern können. Mit franzöfifhen Schriften, und darunter micht 
wenigen recht unbedeutenden, zeigt er fich dagegen in umfaſſendem 
Maße bekannt, und von italienischen Büchern ift ihm ebenfalls 
eine gute Zahl durch die Hände gegangen. 

Daß aber Jemand den Muth bat, ein Buch mit dem Titel 
be3 vorliegenden zu fchreiben, ohne von deutſcher Literatur Hennt« 
niß zu haben, bas ift eine für bie „Sittengeihichte Europas im 
19. Jahrhundert” bemerfenswerthe Thatſache. Der Genauigleit 
balber will Ref. dabei hervorheben, daß Hrn. Ledy Mommſen's 
römifche Geſchichte in englifcher und Friebländer's Sittengejchichte 
in franzöfticher Ueberſetzung vorgelegen bat; andererjeits hat 
auch fat die ganze nordiſche Literatur fih neben ber deutjchen 
das Geſchick der Nichtberüdfichtigung gefallen laſſen müffen. 

Aber nicht bloß mangelnde Sprachkunde fann hieran Schuld 
tragen; auch die Monumenta Germaniae und Jaffe's Bibliothet 
waren für unferen Autor überflüffig, der für die Literatur „der 
finfteren Jahrhunderte, wie die Zeit ber katholiſchen Weltherr- 
Ihaft mit Recht genannt wird“ (II, 11), die Bollandiften als eine 
Quelle benugen konnte. 

Hält man fi nun den Ideenkreis gegenwärtig, aus welchem 
Hr. Lecky nicht heraustreten mochte, als er die Welt über die 
Sittengeſchichte von acht nicht gerade unbeachtet gebliebenen Jahr» 
hunderten zu belehren unternahm, jo ift zunächſt die Sicherheit 
bemerfenswerth, mit welcher er dem Lefer entgegentritt. Wieder 
holt drückt er bei recht beftreitbaren Dingen, als ob er eine Ein« 
wendung nicht geftatten Fönne, feinen „Feten Glauben“ oder fein 
Dafürhalten aus (II, 13, 15, 41, 53, 99). Dem entgegen er 
lauben wir uns Mebreres zu bezweifeln, 3. B. mit Rüdficht auf 
Ranke (BäpfteI, 451), ob wirllich Sirtus V „ber größte Staats- 
mann (II, 78) auf dem päpftlihen Stuhle“ geweſen ſei; mit 
Rückſicht auf Paulus Dialonus (Langobardengeſchichte III, 30 ff.) 
Theodelinda's 
Gatten Lothair (II, 145) geheißen; ob Gundebald (—Gundobad) 
von Burgund wirklich drei Brüder todtgeſchlagen habe (II, 191) 
mag der Verf. gefälligft bei Binding (burg.-roman. Hönigr. 70 ff. 
und Ercurs V) nacdjehen, dagegen Ref. über ben arianijchen 
Kaifer Theoderich (II, 177) jo wenig eine Auskunft weiß, als 
er fih die Aufnahme von Plebejern in das römifche Heer (I, 244) 
durh Marius’ binlänglich bekannte Reform zu erklären vermag; 
nad ber einem Orforder Gelehrten gemidmeten Schrift über 
Sulp. Severus von 9. Bernays (5.13 ff. und Anm. 4) darf Ref. 
dem Verf. auch rathen, fich über den Mord der Priscillianiften 
durch Spanische Bifhöfe (Il, 32) etwas genauer zu unterrichten, 


fomwie es ihm auch nicht ſchwer fallen jollte, feine Behauptungen 
über den riftlihen Beltand von Conftantin’s Heer (II, 201) 
und über den angeblichen Intereffenvertrag zwiſchen Bippin und 
dem Papſtthume (II, 218) zu metamorphofieren. Was er aber 
über das Beneficialweien (I, 215, IL, 221) fagt‘, wird er am 
beten ftreihen, auch ohne von P. Roth's und von ©. Waitz' 
Arbeiten Notiz genommen zu baben. 

Aber von allen diejen befheidenen Einzelheiten abgeſehen, 
werden doch aud) englifche Leſer jchwerlich an der großen Summe 
von Plattheiten in gegenwärtigem Buche Gefallen finden, obwohl 
fie an folde neuerlih binlänglich gewöhnt werden. Es bedarf 
dabei vielleicht de3 Dogmas (Il, 222), dab „große Menjchen- 
maljen leichter durh Einbildung als durd Vernunft“ geleitet 
werben; dennoch ift fraglich, ob ein Rückſchluß aus der Nichts» 
nußigfeit heutiger Römer auf die der alten Staiferzeit (I, 241) 
überall Beifall findet, und ob die Belchrungen über Moralwir« 
fung bes Krieges (I, 191), über die „geichloffenen Augen“ von 
Geift und Körper (I, 108), über die Anfänge aller Gottesver- 
ehrung im Fetiſchismus (IL, 122) und über Spazierfahrten vom 
Lande in Städte (I, 104) überall nur mit Andacht vernommen 
werden. für den deutschen Leſer wird der entiprechende Eindrud 
dur die keineswegs anmuthige Ueberjegung erhöht, melde 
unjere Sprade oft unbarmherzig mißhandelt (man vergleiche 
II, 212 „dem jeit lange fih vollzogenen Rüdzug der fittlichen 
Thatkraft“) — von zahlreichen Schreib- oder Druckfehlern ber 
fonders in Eigennamen abgejeben. 

Trotz aller diefer Mängel hat aber das vorliegende Bud 
manches unbeftreitbare und nicht unbedeutende Verdienſt. In 
fünf Gapiteln (die Naturgeichichte der Sitten, das heidniſche 
Kaiferreih, die Belchrung Roms, von Gonftantin bis auf Karl 
den Großen, die Stellung der Frauen) ſucht es in feiter Gedanken⸗ 
folge und von wohlerwogenen allgemeinen Gefihtspunften aus 
die Wandlung der Geifter im roͤmiſchen Kaiferreiche und ans 
hangsweiſe — denn von Fredegar bis „Eginhard“ iſt dem Verf. 
nur eine „Leere“ in den Quellen (II, 159) — in einigen Gers 
manenjtaaten auf Römerboden darzulegen. Einige alte Schrift 
fteller, profane ſowohl als geiftlihe, hat Hr. Ledy mit beftem 
Erfolge gelejen, jo daß ſein Urtheil auch den Sachlennern em— 
pfohlen werden darf; Ref, macht namentlich auf die feinen Bes 
merfungen über Blutach als Moralichriftiteller und feine Vers 
gleihung mit Seneca, über Epiftet und Markt Aurel aufmerfjam 
(I, 222— 227), obwohl bie legteren Angaben fih in etwas 
breiter Selbfigefälligleit bewegen; aber bie lüdenhafte Sad 
lenntniß und Die incongruente Quellenverbindung haben auch 
diejer jonjt rühmlichen fiterariihen Seite des Buches Schaden 
gebracht. Wird dod Varro's Schriftjtellerei (I, 147) „mehr als 
hundert Jahre vor dem Slaiferreiche* gefucht und Xiphilinus (I, 
238) mit einem lateinijchen Eitate eingeführt! Sachliche Miß— 
verftändnijfe von Quellenangaben find bei einem Buche wie Dem 
vorliegenden viel begreiflicher, wenn auch wicht gerade nöthig 
war, 3. B. ab homine verae religionis ignaro bei Lactantius 
(inst. VII, 13) als Beweis anzuführen (IL, 307), daß derjelbe 
Seneca für einen Chriſten gebalten babe; auch wäre hübjcher 
gewejen, wenn das prunfende Citat aus Euripides’ Heluba (II, 
264) als eine Entlchnung aus der unmittelbar vorher citierten 
Etelle (Plin. epp. IV, 11) fih angeführt fände. Aber an der 
ganz unnüßen Ausſchüttung von Gollectaneen über die Anfänge 
des Öladiatorenmwejens (I, 245) und der noch unnüßeren über 
die Formen der Unzucht bei den alten Griechen (IL, 239 ff.) be» 
mertt man, wie ungern der Verf. feine Lectüre unverwerthet 
läßt. 

Als Beobahtungen, welde einer weiteren Prüfung würdig 
ericheinen, glaubt Ref. etwa die folgenden herausheben zu jollen. 
Eingehend jucht der Verf, den aggreſſiven Charalter der fir» 
lihen Organifation (1, 339), die Wirkungen der heidniſchen und 
chriſtlichen Auffaſſung des Todes auf den Staat und das Einzels 
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leben darzulegen (I, 190 ff), das Zurüdtreten des Intereſſe? 


für das Thierleben zu erklären (II, 180 — 143), über die Wir- 
kungen der mönchifchen Anſchauungen von Almofen und Familien— 
leben (II, 73— 83), über die Organijation der mittelalterlichen 
Kirche als einer — gleich der indijchen vornehmlich mit jenjei- 
tigen Qualen fchredenden — Herrſcherlaſte (II, 184 ff.) aufzu- 
Hären, aud die Beziehungen de3 Epiluräisinus zum jpäteren 
Römerthume (I, 159 ff.) eingehend zu begründen. 

Schließlich mag nod die Bemerkung gejtattet fein, dab aus 
den, ſolchen Studien ſonſt ferner ftehenden Lejer befremden muß, 
wie wenig fi) der Verf. hat angelegen fein laffen, die jest Se 
wohl erfennbar geworbenen Geftaltungen des fittlihen Lebens 
bei ben älteren Stulturvöllern — Aegyptern, Semiten und Ariern 
— berbeizuziehen, flatt fein hervorragendes Zalent in matten 
Digrejlionen nach dem Zufchnitte von Leitartifeln abzuſchwächen 


M. B—r. 


Moor, Conradin v., Geschichte von Currätien und der Re- 
ublik „zemeiner drei Bünde* (Graubünden). Zum ersten 
Male im Zusammenhange und nach den Quellen bearbeite 
1. Bd,: Von der Urzeit bis zum Schlusse des XV, Jahrhunderts. 
Chur, 1870. Antiquariats-Buchhdig. (Vil, 527 8. 8.) 

Bon dieſem Werke, deffen erjte zwei Lieferungen, bis zum 
Jahre 916 reichend, wir in Nr. 52, Sp. 1536 ff. d. Jahrg. 1559 
d. DI. angezeigt haben, liegt nun in fünf Lieferungen der 1. Band 
volljtändig vor. Das ungünftige Urtheil, weldes wir damal: 
gefällt haben, müffen wir leider jegt, wo bie Hälfte des ganzer 
Wertes vollendet ift, im vollen Umfange beftätigen. Der Bari 
fennt nichts als feine bündnerifhen Ehroniften umd ben Codes 
dipl. von Graubünden, weiter für die Geſchichte der Schweij 
Tſchudi und einige allgemeine Werke, endlich noch Kaiſer's Ge— 
ſchichte von Lichtenftein und von neueren tiroliichen Hiftorifern 
A. Jäger, dagegen haben Böhmer und Stumpf, Vanotti und 
Stälin, Lichnowsly und Kopp für ihn nicht geforicht und ge 
ichrieben, ja jelbft das jchmweizerifche Urfundenregifter von Hidber 
fand er nicht der Beachtung werth. Aber dadurch wird Die mebr 
als ſchülerhafte Unwiſſenheit, welche der Verf. über die befannte- 
ften Dinge an den Tag legt, noch immer nicht erflärt, ba ibm vor 
ſolchen Fehlern, wie fie fih in diefer „nad den Quellen“ bear- 
beiteten Geſchichte finden, das nächte beite Compendium bewahrt 
haben würde, Er würde daraus 5. B. geliehen haben, daß Con- 
rad II noch nicht im Jahre 1002 regierte, aljo auch in biejem 
Jahre noch keine Urkunde ausftellen Tonnte (S. 189; daß biele 
Angabe nicht, wie vielleicht andere Daten auf derfelben Seite, 
Drudichler jein kann, ergiebt fih aus der Einordnung diefer Ur- 
lunde vor jener Heinrich's II von 1020, dab Rudolf von Habs: 
burg und Adolf von Naffau nicht Kaiſer jondern nur Hönige 
waren, daß Friedrich der Schöne dur Ludwig den Baiern nicht 
mehrere Jahre „in freundlicher Haft“ gehalten wurde und daf 
beide nicht während der Haft Friedrich's, ſondern erft nach ber 
Ausföhnung beider in einem Bette fhliefen (S. 247) u. ſ. w. Die 
Ihönften Dinge erzählt übrigens der Verſ. ©. 265 ff. über bie 
Geſchichte Tirols zur Zeit der Margarethe Maultaſch. Diele 
babe den Grafen (nad S.267 Markgrafen, nah ©. 276 König) 
Hans Heinrih von Meran (!) geheiratbet, die Ehe jei aber aus 
päpftlihem Auftrage getrennt worden, worauf bie Oräfin 1342 
den Martgrafen Ludwig von Brandenburg geheirathet babe (Die 
Eheſcheidung fand belanntlich erit 1349 ftatt!). Ludwig jei dann 
von Karl IV 1346 (richtig 1347) in Tirol angegriffen worden, 
babe fih aber behauptet. ©. 278 Anm. wird dann ohne irgend 
eine Gegenbemerfung nah Tſchudi erzählt, der Preis, den die 
Habsburger 1363 fir die Grafihaft Tirol zahlten, ſei Die ebe- 
liche Verbindung des jungen (längft verbeiratbeten!) Herzogs 
Rudolf mit der ebenjo üppigen als alten Gräfin Maultajch g«- 
weien ; binnen Jabresfrift (richtig 1369) ſei zuerſt legtere, dann 
ein Zahr fpäter ihr Gemahl geftorben, worauf jeine brei Brüder 
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Friedrich (der fon feit 1362 tobt war), Albert und geopold * 
eerbt hätten, 
ih im rein bündneriſchen Dingen nicht. Aber eine Kritil der 
Auellen, ein tieferes Eindringen in fchwierigere rechtshiſtoriſche 
Fragen, wie fie jegt theilweiſe W. von Juvalt verſucht hat, ver- 
niſſen wir aud) hier. Als philologiſches Curioſum möge nod) die 
>. 339 geäußerte Ueberzeugung hervorgehoben werden, daf der 
ogenannte „graue Bund“ feinen Namen von „der „grawen““ 
Brafen) Bund“ m, . — 


Casseler Stadtrechnungen aus F Zeit von 1468 bis 1553. 
Herausg. von Ad. Stölzel, Kreisger.-Rath. (Aus d. Zeitschr. d. 
Vereins f, hess. Gesch, u, Landesk, N,F. 3. Sup) Cassel, 1871. 
Freyschmidt in Comm. (IX, 1 Bl, 397 8. gr. #.) 

Die Herausgabe diefer ſtadtiſchen Rechnungen aus ben Ueber— 
leibjeln des von den Franzoſen während ber weftphälifchen Zeit 
yeplünderten Stadtardivs zu Eaffel ift auf den Wunſch des Ber» 
ins für heſſiſche Geſchichte und Landeslunde geſchehen. Es ift 
»amit ber Deffentlichleit und wiſſenſchaftlichen Benutzung ein 
irchivaliſches Material übergeben, welches neben vielen gleich— 
üftigen Dingen, wie fie das Junere eines verhältnißmäßig 
feinen ſtädtiſchen Haushaltes mit fih bringt, doch auch manden 
senerfenswerthen und nicht unwichtigen Bauſtein für die beut- 
ce Culturgeſchichte des 15. und 16. Jahrhundert darbietet. 
Namentlih möchte, abgeichen von ber jpeciellen Topographie 
Saffels und feiner Umgebung, die Geſchichte des Münz-, Maß— 
ind Verlehrsweſens jener Zeit mannigfahen Gewinn aus dieſer 
Beröffentlihung zieben, jo wie leßtere auch für die deutjche 
Spradforihung ſich als feinesiwegs ganz unfrudtbar erweiſen 
vird. Die Herausgabe folgt verftändigen Grundſätzen: ohne in 
ingſtliche und Heinlihe Rachahmung des Originals zu verfallen, 
ucht fie doch daſſelbe möglichft genau und treu wiederzugeben. 
Die Benutzung des ganzen, an fih etwas ungeniehbaren Stoffes 
vird durch) ein praltiſch angelegtes und jorgfältig durchgeführtes, 
ah Sachrubriken geordnetes Regifter wefentlich erleichtert, deſſen 
Anfertigung man dem Amtsrichter Knatz in Oberlaufungen ver 
ante. 





seschichte der Familie des Freiherrn v. Bibra. Für die 
Familie als Manuscript in Druck gegeben. München, 1870. Kaiser. 
(vll, 191 5. gr, $. mit 10 Bildern u. 16 Taff,) 2 Thlr. 

Das Geichleht der Freiherren von Bibra kommt feit der 
Mitte des 12. Jahrhunderts nadhmeislih in deu Gegenden bes 
bemaligen Grabfeld, zwiſchen Rhön und thüringer Wald vor, 
vo aud der Stammfig der Familie in dem jet Sachſen-Meinin— 
ziichen Dorfe Bibra zweifelsohne zu fuchen ift. Ein Hennebergi« 
ches Minifterialengeichledt, hat es fich fpäter au) in das benad- 
arte Helfen, das Stift Fulda und die Bisthümer Würzburg und 
Bamberg verbreitet, anjehnlihe Güter erworben und mauchen 
yerporragenden Mann zu den Seinigen gezählt. Namentlich find 
'inzelne Mitglieder des Hauſes, welche ich dem geiftliden Stande 
widmeten, zu hohen Ehren gelangt. Lorenz und Conrad wurden 
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Ihränfung des Verf.'s auf die gedrudten Quellen dieſer Nupen 


nicht von großer Bedeutung jein möchte. Daß der Verf., nament- 


lih da, wo er von den Anfängen feiner Familie handelt, nicht 
auf der Höhe der heutigen Wiſſenſchaft fteht, erhellt Schon aus 
der Berufung auf Rüxner's Turnierbud (©. 6). Ebenſo läßt er 
noch die Nlemannen bei Zulpi von Chlodewich gejchlagen werden, 
anderer Irrthümer und Flüchtigkeiten nicht zu gedenfen. Doch 
mögen dieje und ähnliche Dinge den Werth der Zuſammenſtellung 
für die Fumilienglieber, für die dad Bud vorzugsweiſe beſtimmt 
ift, nicht weſentlich ſchmälern. Eine Reihe von hübſchen Zluftras 
tionen, welche dem auch jonft gut ausgejtatteten Buche beigegeben 
ift, gereicht ihm zu großer Zierde. 





Lehmann, Emil, Georg Gottfried Gervinus. Versuch einer 
Charakteristik. "Hamburg, 1871. Meissner. (IV, 66 8. 8.) 10 Sgr. 

Ein Verehrer des berühmten Hiftorilerd verſucht bier die 
geſammte literariſche und politiſche Thätigkeit beifelben in einer 
gedrängten Darftellung vorzuführen. Er zeigt ein liebevolles 
Veritändnib feines Weſens und es ift ibm, wie uns jcheint, 
gelungen, Gervinus' Bedeutung als Menſch, Batriot und Hifto- 
rifer richtig zu würdigen, ohne jeine Schwächen und Irrthumer 
zu ignorieren ober in Abrede zu ziehen. Eine eigentliche Bios 
graphie wollte der Verf. nicht geben, und er hat deswegen über 
die außeren Lebensverhaltniſſe nur jo viel beigebracht, als zum 
Auhalt für die Charafteriftil erforderlih war. Er hatte Belegen» 
heit in den Jahren 1845 — 47 Gervinus' perfönliche Delannt- 
Ichaft zu machen, und nit nur feine Borlefungen zu hören, fon- 
dern ihm auch in jeiner Häuslichleit näher zu treten. Bon jeinen 
Borlefungen bezeugt er, daß fie einen dauernden Eindrud von 
feiner Art, die Dinge anzuſehen, binterlaffen und in den weiteiten 
Kreifen nachhaltig gewirkt haben, aber au, daß biejer Erfolg 
ein um jo glänzenderer Triumph des gebantenreichen und fittlich 
erwärmenden Inhalts geweſen jei, da Gervinus alles, was nur 
entfernt an hiſtoriſchen Schmud ftreift, ängftlich vermieden und 
ihm die Natur alles verfagt habe, was einem freien Vortrage 


Reiz verleihen kann. Eingehend wird jene publiciftifche Thätig- 


feit während der Jahre 1848 und 1849 gefchildert und befon» 
ders die richtige Kritik hervorgehoben, die er gegenüber der 
Nationalverfammlung durd die deutiche Zeitung übte. Nament- 


‚ li) wird daran erinnert, wie jcharf er ben Lühnen Griff Gagern's 


und die zeitraubende Berathung der Grundrechte verurtheilte, 
und in der ſchwachen Majorität, mit welcher über bie höchſte 
Gewalt entichieden wurde, eine Haupturfahe des Miblingens 
erfannte. Auch daranf weift leßterer bin, daß Gervinus Ende 
1548 jehr auf eine definitive Auseinanderfegung mit Defterreich 
gedrungen habe und jo weit gegangen ſei, daß er ausgeſprochen 
habe, „er hätte die Einheit Deutjchlands um den Preis eines 


Krieges mit Defterreih nicht zu theuer erfauft”, momit dann 


Biſchöfe in Würzburg, jenem Hodftifte, mit welchem zugleich das | 
ſucht den Grund derfelben theil3 in dem Borurtheil, daß bas 


derzogthum in Oftfeanten verfnüpft war, Heinrich Abt in Fulda, 
yem älteften und berühmtelten Klofter weit und breit. 
lieber des Haufes haben fi im Kriegs- und Eivildienfte aus— 
jezeichnet, die meiſten, nad) der Sitte des niederen Adels, auf ihren 
Sütern der Landwirthichaft obgelegen und der Jagd oder ande: 
sen ländlichen Bergnügungen gelebt. 

Die Geſchichte dieſes adeligen Haufes ift nun nad den vor- 
yandenen, meift gebrudten Hülfsmitteln von einem Mitgliede 
»efjelben, dem fönigl. bayerischen Staatsanmwalte Wilhelm v. 
Yibra in obenftehendem Buche zufammengeftellt, den Angehörigen 
der Familie als Spiegel ihrer Vergangenheit gewiß eine will 
fommene Gabe. Auch die hiſtoriſche Wiſſenſchaft wird bier und 
da Nutzen aus dem Werlchen ziehen lönnen, obſchon bei ber 


Andere | 


freilich fein jpäteres Urtheil über den 1866 wirklich geführten 
Krieg mit Dejterreih nicht ftimmt. Die leidenſchaftliche Aus- 
lafjung über Bismard und das Wert von 1866 erkennt unſer 
Nerfaffer rüdhaltlos als eine beflagenswerthe VBerirrung an und 


Heil Deutſchlands nur von einer demofratiich föderativen Ge— 
ftaltung zu erwarten fei, theils in der hauptfählid von Friedrich 
Wilhelm's IV Ablehnung der Kaiſerkrone fih datierenden Anni» 
mofität gegen Preußen und in dem Gegenſatze der Männer bes 
Gedanfens und der That. Gervinus’ Erkenntniß von der Noth- 
wendigfeit des politifhen Handelns, auf das er immer gedruns 
gen habe, jei doch immer durch die Reflerion vermittelt geweſen, 
und ein Mann wie Bismard, den Gervinus in größerer geihicht- 
licher ferne hoch gepriefen haben würde, jei ihm, in unmitiel- 
barer Nähe betradptet, eine unheimliche abftohende Erſcheinung 
geblieben. 

Als Ergänzung zu biefer Charafteriftif von Gervinus mag 
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diejenige dienen, welche Heinrich Rüdert in ber Monatsfhrift 
„Unjere Zeit“ 1871 Heft 13 gegeben hat. Hier ift der Gegenſatz, 
in welchen Gervinus zu den Ergebniffen der neueften politiichen 
Entwidlung gerathen war, noch ſchärfer aufgefaßt, aber aud aus 
feiner geiftigen Baal erflärt. Kl. 





Müller, W., volitiſche Geſſchichte der Gegenwart. IV, Das Jahr 
1870, Berlin, 1871, Springer. (XIX, 350 S. 8.) 1Thlr. 


Diefe vierte Fortiegung der Jahresüberſichten, welde ber 
Berf. feit 1867 erjcheinen läßt, konnte diesmal erft jpäter aus. 
gegeben werben, weil der großartige Stoff mehr Zeit und Mübe 
zur Bewältigung erforderte. Der Verf. ift übrigens der Behand⸗ 
lungsweiſe, welche der Zwed einer gebrängten Ueberſicht erfor- 
dert, treu geblieben, und hat neben dem widtigften Ereigniß des 
Sahres 1870 aud die übrigen Vorgänge nicht vernachläffigt, 
und von der Kriegsgeſchichte, die ja durch zahlreiche andere Dar- 
itellungen vertreten ift, nur die allgemeinen Örundzüge und Er- 
gebniffe aufgenommen. So wurde es möglich, den reichen Inhalt 
des vergangenen Jahres auf 23 Bogen abzumachen. Die Ueber- 
ficht beginnt mit dem franzöfiihen Zuſtänden, wobei ber Verſaſſer 
bemübt ift, die Berlegenheiten des Kaiferreiches, die Napoleon 
zum Kriege trieben, ins rechte Licht zu ftellen. Der zweite Ab- 
ſchnitt ift dem vaticaniihen Gomcil gewidmet, deſſen Geſchichte 
ber Verf. in furger Ueberficht, welde die Hauptmomente Kar 
bervortreten läßt, geſchickt zuſammenfaßt. Es folgen dann die 
ölterreichiichen Berlegenheiten, das Doctorenminifterium und 
deifen Auflöſung, der norddeutſche Reihstag und das Zollparlas 
ment, Ein beionders intereffanter Abſchnitt ift die Scharfe Des 
leuchtung der drei jüddeutichen Staaten und ihres Verhaltens 
vor dem Kriege. Im Frübjahr 1870 war der Particularismus 
und die damit verbundene Heherei gegen Preußen in Würtem- 
berg und Bayern befanntlih in höchiter Blüthe. Diefe Zuitände 
fchildert der Verfaſſer ausführlih, auf die dortige Preffe, bie 
Kammerverhandlungen und eigene Anſchauung geitügt. Was den 
beutich-franzöftichen Krieg betrifft, jo ift die diplomatiſche Vor» 
geichichte deſſelben befonders ausführlich behandelt. 

Bon dem Schultheb’ichen Geſchichtskalender unterfcheidet fi 
diejes Unternehmen bauptiähli dadurch, daß es nicht ſowohl 
ein Nachſchlagebuch, als ein Leſebuch bietet und das Haupt» 
gewicht auf bie räfonnierende Darftellung legt. Dabei fehlt es 
jedoch auch nicht an der chronologiſchen und fachlichen Ueberſicht, 
welcher das voranftebende ausführlide Inhaltsverzeichniß und 
die nach Monaten und Jagen gerechnete Ehronil am Schluffe 
des Bandchens dient. 

Derſelbe Verfaſſer hat auch eine ausführliche Geſchichte des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges veröffentlicht: 

Illuſtrirte Geſchichte des deutfch-Frangöfifchen Krieges. 1.u. 2. Lief. 
Stuttgart, 1871. Hallberger. (45 S. bodh+4.) a 71%, Ser. 

In einfach natürlicher Weife, in lebendiger friiher Dar- 
ftellung erzählt der Verfaffer die großen Ereigniffe und weiß da— 
bei durch beitimmte Einzelangaben, durch ein anſchauliches Bild, 
durch eine trefiende Bemerkung die Aufmerliamfeit des Lefers 
vege zu erhalten, Die vorliegenden Hefte enthalten die Vor— 
geſchichte des Krieges und gehen bis zum erjten Angriffe der 
Franzoſen bei Saarbrüden. Das Wert ift ſplendid ausgeflattet 
und mit guten N und —— nr 
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Ariegswiffenfchoft, 


Wetzer, H. Leander, über Milizen. (Separatabdr. aus d. 2. Bde. 
d. „Organ d. militär-wissensch. Vereins“.) Wien, 1871. Gerold’s 8. 
in Comm. (55 8. gr. 4.) 12 Sgr. 

Die Brojhüre giebt eine lurze Geſchichte des Milizwefens 
und weilt nach, daß das Milizivftem das unpaffendfte, theuerfte 


Tk 


| Artillerietechnif :c. 


und unuortiälfigße Wehrfoftem if, welches äberfaupt ei ein Star 

annehmen kann. Der Nachweis ift gründlich geführt und mir 
zu wünfcden, daß die parlamentarifchen Körperfhaften Eurore 
davon ſtenntniß nähmen. Hierbei wollen wir nicht unterlaffen, «u 
die Publicationen des militär-wiſſenſchaftlichen Vereins zu Wier 
überhaupt aufmerfiam zu mahen, die eine Reihe gediegene 
wiflenihaftlicer Arbeiten von Angehörigen des öfterreihiiähe 
Heeres umfaflen und das gefteigerte geiftige Leben im demielbe: 

nachweiſen. 





Stimmen des Audlandes über deutſche —— ———— nn 
Kriegsführung. 1. Heft. Aus den Bemerkungen Napoleons II 
fiber die Armeeoraanilation des Norddentfhen Bundes. Mit ® 
nebmigung des Verfaſſere. Berlin, 1871. Kortkampf. (44 ©. & 
10 Zar, 

Das vorliegende erfte Heft beginnt eine Reihe ber interefen 
teften Veröffentlihungen über das deutſche Heerweſen und fele 
demjelben die Berichte des belannten franzöfiſchen Oberſt v. Sıri 
fel, dann Stimmen aus Stalien, Defterreih, Ruhland und En-- 
land folgen. Der Slaifer Napoleon III behandelt fein Thema ı: 
den Eapiteln Relrutierungsgeleg, Erjak der Armeecadres (Oft. 
eiere, Unterofficiere) u. ſ. w., welche dem deutfchen Leſer, de Ü 
die zeitherige norddeutſche Armeeorganifation barlegen, jchmerlit 
etwas Neues bringen. Der „Rüdblid* hebt hervor, dat yı 
beutiche Wehrverfaffung in glüdlicher Weife die allgemeine Mil: 
tärpflicht mit den Rückſichten auf Vollswohlſtand 2c. in Eintlız; 
zu bringen gewußt bat, daß im beutfchen Heere lediglich— 
Bildung Bortbeil im Avancement :c. gewähre, und daß namn: 
lich in Folge der getroffenen Einrichtungen, die auf dem Garni 
naligitem fußen, eine rafde Mobilmahung— 14 Tage— mir 
lich jei. Der Vergleich mit den franzöfiihen Anftitutionen fü 
nicht zu deren Bortheil aus, und empfiehlt Napoleon II iz 
Frankreich die Eintheilung in 14 Provinzen mit 14 Armerors, 
allgemeine Wehrpflicht wie in Preußen, zwölfjäbrige Dienftrflit 
je vier Jahr in der activen Armee, in Rejerme und Landmir 
die Anftitution der Einjährigfreiwilligen, der Landwehroffictet 
des Seneralftabes u..m., ganz wie in Preußen; Vorſchläge, ir, 
durchgeführt, das franzöfiiche Heer zu heben vermöchten, ims- 
aber, da durch diefelben der BVoltsbildung und dem Natieech 
&aralter feine Aenderung zugeführt werben, eine Präponders:: 
der deutjchen Wehrkräfte für längere Jahre hinaus in Aust 
ftellen. 





Mittheilungen über Gegenstände des Artillerie- m’ 
Genie - Wesens. 
Militär-Comite, Jahrg. 1871. 5. Heft. Mit 4 Taf, Wien, Has-- 
stein u. Vogler. (S. 245—308. 8. u, 2 Taff. in 4. u. 2 in Fol} 

Das Journal, von dem ein Heft vorliegt, tft vor ca. and 
halb Jahren durch Verſchmelzung der bis dahin gefondert erid> 
nenen Mittheilungen des Artillerie» und des Genie-Eomites 
ftanden. E3 enthält vorzugsweiſe Mittheilungen über äfter 
chiſche Verſuche und Erfahrungen, Berichte ins Ausland cs 
mandierter Officiere über frembdländiiche Verſuche, Recognosr 
rungen u.j.f., und nur jelten Arbeiten von Officieren, die ni 
den genannten Comitös angehören. Der officielle Urfprung = 

Journals verräth ſich auch durch die reiche und vorzüglicdhe Ac 

ftattung mit Zeichnungen. Ref. hat Seit dem Grfcheinen > 

„Mittheilungen* verfolgt und bebt deren Reihhaltigfeit «rw 

ftreng willenicaftlihe Haltung hervor, die fie zu einem bidr 

anerfennenswertben Bildungsmittel für öfterreichifche und er— 
ländiſche Officiere gemacht haben. Bemerkenswert find die 

weiligen Mittbeilungen über die Auffaflung einer Zeitfroge x 

in ben betreffenden Gomites, mwodurd : 


Herausgeg. vom k.k. techn. u, adminisin! | 


Officierscorps au courant gehalten werden und jede Geheimnis | 


främerei, die felten erjpriehlich, verbannt ift. Die „Mittbheilenge 
concırrieren mit dem feit Langem beftehenden „Archiv für $z 
Preuß. Artillerie» und Ingenieurofficiere“, 


doch beiteht x | 
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Unterihied, daß das legtere faft nur durch freie Beiträge der 


Dificiere erhalten wirb und fehr jelten aus halbofficiellen Febern 
geflofiene Auffäge bringt. Berichte der Königl. Preuß. Artillerie 
Prüfungscommilfion werden nur ausnahmeweife dem Dfficier 
corps durch Monographien ꝛc. befannt gemadt. Die „Mitthei— 
lungen“ bringen zuerst größere Artilel, an die militärtechnifche 
Notizen, Bücheranzeigen mit Recenfionen und Bibliogranbien 
angefchloffen find. Das vorliegende Heft enthält folgende Auf- 
fäge: öſterreichiſche Verſuche mit Percuſſionszündern nach dem 
Syſtem Hotchliß, Erprobung 9. zölliger Hartguß⸗Geſchoſſe gegen 
ein 250 Yards vom Geſchützſtand aufgeſtelltes Panzerziel, die 
neueſten Geſchütze Englands, Berechnung ber Tabellen zu ben 
Starke'ſchen Diſtanzmeſſern, Studien über die Feſtungen Langres 
und Beſangon mit zwei Plänen, die Belagerung Straßburgs im 
Jahre 1870 (Anfang) mit zwei Plänen. 





Imhof, G. v., Artill.-Oberlieut,, Albrecht Dürer in seiner Be- 
deutung für die moderne Befestigungskunst. Zur 4. Sä- 
eularfeier von Dürer's Geburtstag. Nördlingen, 1871, Beck. (4 Bil., 
50 8. mit 14 Tall. Fol.ı 

Nach einer kurzen Darlegung des Zuftandes der Befeftigun. 
gen, der Angriffs» und Vertheidigungsmittel bis zu Dürer, wird 
das Wichtigſte des 1527 in Nürnberg erfchienenen Werfes 

Dürer's „Etliche underricht zu befejtigung der Stette, Schloß 

und Flecken“ mitgetheilt, dem Eopien der Dürer'ihen Entwürfe 

in Holzichnitt beigefügt find. Die Mittheilungen betreffen drei 

Manieren der Bafteienconftruction, die Paß⸗ (Eircular-), die 

Schloß» (Bolygonal-) Befeftigung, die Verſtärkung einer um— 

manerten Stadt, auch eine Laffettenconftruction, an welche jach- 

gemäße Beiprehungen gefnüpft find. Dürer wird als der Schö- 
pfer ber Methobe der inneren Bertheidigung, als Gründer des 

Syſtems ber Polggonalbefeftigung, als Erfinder der Forts— 

befeftigung gefeiert, und fein Ruhm als eines fortificatorifchen 

Genies fihergeftellt. Der Zwed der Schrift wird voll erfüllt 

und ift diefelbe als eine Quellenſtudie dem deutſchen militärifchen 

Publicum, das jekt vorzugsmeife aus Zaſtrow's Geſchichte der 

Befeftigungsfunft feine Keuntniß Schöpft, zu empfehlen. 


Roffetti, Ant. Coſta, LE. Hauptm., Die Trnppenführung im Felde 
in taftiicher Beziehung, eine Sammlung wiſſenſchaftlich beur- 
theiiter, friegsaefihichtlicher Beifpiele. 3. Liefra. Mit THolzichnitten, 
Prag, 1871. Hunger in Comm. (5, 129— 208, ar. 8.) 16 Sur, 

Marı ift geneigt, den kriegswiſſenſchaftlichen Studien von 
Officieren, die nicht durch ihre Stellung befondere Beranlafjung 
dazu haben, Anerkennung zufommen zu laſſen; bamit ift jedoch 
nicht gelagt, daß jene Studien die ſcharſe Brobe der größeren 
Deffentlichkeit, bei welcher bejonderer Werth auf präciie Dar- 
ftellung gelegt wird, aushalten. Nach dieſer Richtung läßt der 
vorliegende Bruchibeit des Werkes Wünſche auftommen, deren 
ber Hr. Berfafler, falls er zu einer Weberarbeitung veranlaßt 
wäre, gerecht werben möchte. 

Der Hr. Verfaffer polemifiert gegen das Clauſewitz'ſche Po— 
ftulat, daf die Defenfive die ftärlere Form der Kriegführung 
jei und ift damit im Rechte, ſoweit diefes irrthümliche Auffaſſung 
gefunden bat, aber niemals ift von Clauſewitz der abjoluten 
Defenfive das Wort geredet worden, fondern der activen Defen- 
five, worin fi mit dem Hrn. Bert. alle Militärſchriftſteller 
begegnen. Ganz einverftanden ift Ref. mit dem, was derjelbe 
über die Wichtigkeit des Flankenangriffs aller Waffen und über 
Umgebungen bemerft, ebenſo mit dem Materiellen des in dem 
vorliegenden Bruchftüde begonnenen Gapitels über Detailtruppen- 
führung. 

Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jabra. Nr. 40 u. 41, 
Inb.: Die DOrverationen der Südarmet m, die Rämpfe des Werberfihen Gorps Im 

Sonmar 1871. (Borti.) — Ueber die Verarbeiten fhr den Feſtungs nm. Belnge- 


1871), — Iapanefiiche 
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Medici. 

Brandt, Dr. Alex,, anatomisch - histologische Untersuchun- 
gen über den Sipuneulus Nudus L, Mit 2 Taff. (Aus den 
Meömoires de l’acad. imper. d. sc. d, St. Petersburg. VII. Serie, 
T. XVI. Nr, 8.) St. Petersburg, 1870. Voss in Leipzig in Comm. 
(46 S. gr. 4.) 20 Sgr. 


Durch die vorliegende Arbeit werden die früheren Unter 
ſuchungen von Grube, Krohn, Heferftein und Ehlers über den 
Sipuneulus in mehreren Beziehungen vervollitändigt. Befondere 
Aufmertfamteit bat der Verf. den in der allgemeinen Leibes- 
flüffigfeit fuspendierten rotben und farblofen Blutkörperchen zu⸗ 
gewandt, deren auffallende Formähnlichleit mit den morpbolo« 
gifchen Blutbeftandtheilen der Wirbeltbiere er nachweiſt. Ueber 
die rätbielhaften, ebenfalls in der Leibesflüffigkeit ſchwimmenden, 
topfförmigen, mit einem Wimperkrang verjehenen Wefen ift auch 
der Verf. nicht zu einem abſchließenden Urtheil gelangt; ihr regel» 
mäßiges Vorkommen Scheint ihm aber gegen die Anficht Krohn's, 
dab fie Parafiten feien, zu ſprechen; er hält fie vielmehr für 
Organe, deren Function es vielleicht fei, bei dem Mangel eines 
eigentlihen irculationsapparates die Bewegung der Leibes- 
flüjfigfeit zu unterhalten. Der gefüßartige Apparat der Zentaleln, 
deſſen Inhalt mit ber Leibesflüſſigleit übereinftinnmt, dient bloß 
der Fraction dieſer Gebilde. Hinfichtlich der Geſchlechtsorgane 
beftätigt der Verf. die von Elapardde für zwei Phascolosema- 
Arten gefundene Thatfache, daß die Eier aus Spermatizien in 
ſchwimmenden Ovarien und Hoben {b. b. in frei in ber Leibes— 
flüfſigkeit ſuspendierten Jellgruppen) fich bilden, auch in Bezug 
auf den Sipunculus. Die zumeilen für Geichlehtsorgane ge- 
haltenen braunen Schläuche betrachtet er, da ihnen eine innere 
Deffnung fehlt, als Secretionspdrüfen. 


Beiträge zur pathologischen Anatomie und Physiologie 
des menschlichen Rückenmarks. Zur Feier des 25. Amts- 
Jubiläums des Geh. Hofraths Hrn. Dr. Franz Ried, ordentl, Prof. 
d. Chirurgie u. Senior d. med. Facultät d, Univ. Jena, Ritter etc, 
Im Auftrage der med, Facuität d. Univ, Jena dargebracht von 
Ne Müller. Leipzig, 1871. Voss, (1 Bl, 42 S. u. 2 Taff. 4.) 
1 r. 


Gegenüber ben oft gemachten Verſuchen, auf wenige Vivi— 
fectionen oder pathologiich anatomische Beobachtungen geftügt 
alsbald ein Schema der Zeitungsbahnen im Rüdenmark zu ent» 
werfen, hat der Verf. diefer Gratulationsſchrift fiherlich wohl 
daran gethan, wenn er feine intereflanten Erfahrungen vorläufig 
nur als jhäpbares Material niedergelegt hat, ohne weitere Folge— 
rungen daran zu fnüpfen. Denn jo wertbvoll insbejondere ſorg⸗ 
fältig ausgeführte pathologiiche Beobachtungen für die Phyſio— 
logie der Eentralorgane find, jo liegt es doc in der Natur ber 
Sade, daß bier erft eine große Summe von Thatſachen fi ans 
gefammelt haben muß, bevor man zu einigermaßen gefiderten 
Schlußfolgerungen berechtigt ift. Dazu kommt, baf, wie ber Verf. 
bei Beiprehung eines von Cohnheim beobachteten Falles mit 
Recht andeutet, gerade der mikroffopiichen Erforſchung der ver» 
änderten Stellen, diefem wichtigften Theil der Unterfuchung, oft 
allzu wenig Sorgfalt zugewandt wird. Unter den drei vom Verf, 
jelbft mitgetheilten Beobachtungen reiht jih die erfte beftätigend 
an bie befannten Rejultate Brown-Séquard's an, die zweite be» 
trifft einen Fall von fogenannter ligomatöfer Muskelatropbie, 
in welcher, mie in früheren Beobachtungen von Bulpian u. A., 
dieje Veränderung die Folge einer Atrophie der Borberhörner ge 
welen zu jein jcheint. Die dritte Beobachtung bezieht ſich endlich 
auf einen nad Verlegung des unteren Gervical- und oberen 
Dorjalmarles eingetretenen Diabetes mit den gewöhnlichen weis 
teren Folgezuſtänden. Auch bier Scheint durch die pathologiſche 
Beobachtung das phyfiologiiche Erperiment beftätigt zu werden, 
da Schiff und Echhard durch die Verlegung der nämlichen Rüden» 
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marfspartien bei Thieren künſtlich Diabetes hervorzurufen ver: 
mochten. 


-— — — 


Bernstein, J., Prof, Untersuchungen über den Erregungs- 
vorganz im Nerven- und Muskelsysteme, Mit 39 in den 
Text eingedr. Holzschn. u. I lithogr. Taf. Heidelberg, 1871. Winter. 
(VII, 240 8, gr. %) 2 Thir. 12 Sgr. 

Den weſentlichſten Inhalt des vorliegenden Buches bilden 
die Unterfuhungen des Verf.'s über den Berlauf der negativen 
Schwankung des Nerven- und Deusfelwefens. Der auf den Ner— 
venftrom bezügliche Abſchnitt ift Ichon früher in Pflüger’s phyſio— 
logiihem Archiv veröffentlicht worden und findet ſich hier unvers 
ändert wieder abgedrudt. Während nad dem Berf, am Nerven 
nur eine negative Schwanlung von jehr kurzer Dauer (Durch— 
ihnittlih 0,0007 Sec.) der momentanen Reizung folgt, braucht 
die negative Schwanlung des Musteljyftems nicht nur eine viel 
längere Zeit (durchfchnittlih 0,0039 Sec.), jondern es folgt ihr 
außerdem am unverleßten Muskel regelmäßig, wie der Verf. 
theilweife übereinftimmend mit früheren Verfuchen von Holm» 
gren findet, eine pofitive Schwankung von etwas längerer Dauer. 
Da ber Mustel erjt 0,01—0,02 Sec, nad) eingetretener Reizung 
zu zuden beginnt, jo ift demnach der ganze Proceß der negativen 
Schwanklung vor dem Anfang der Zudung ſchon abgelaufen, 
während die pofitive Schwanfung, welche übrigens bei der Ab— 
leitung vom fünjtlichen Querjchnitt nicht zu beobachten war, und 
welcher der Verf. feine weitere Berüdfihtigung ſchenlt, noch zum 
Theil in die Zeit der Zudung hinüberreichen dürfte. Eine weis 
tere Unterſuchung ift der Fortpflanzung der Gontractionswelle 
in der Mustelfajer gewidmet. Mittelit einer Berjuchsmethode, 
welche die früher zum gleichen Zwed von Aeby benüßte verbeifert, 
gelangt der Verf. zu Werthen (3,226 — 4,385 Meter in der Sec.), 
welche mit der für die Fortpflanzungsgeichwindigfeit der nega- 
tiven Schwanfung im Muslel gefundenen (2, 9 Meter) nahe 
genug übereinftimmen, um einen Zuſammenhang beider Borgänge 
wahriheinlich zu machen. Um der Frage nad dem Zufammens 
bang der Bewegung mit der negativen Schwanfung von einer 
anderen Seite noch beizufommen, nimmt jodann der Verf, die 
ſchon von Harleß angeftellten Verſuche über das Verhalten des 
Nerven und Mustels gegen Sehr ſchnell fich folgende Reize wieder 
auf, und er gelangt hierbei zu dem Ergebniß, dab, wenn die 
Schläge einer Inductionsvorrichtung fchneller als etwa 300mal 
in der Secunde auf einander folgen, fein dauernder Tetanus 
mehr, jondern nur noch eine Anfangsjudung zur Erſcheinung 
fommt. Reizung de3 Nerven und directe Reizung bes Mustels 
verhalten in diefer Beziehung fich gleich. Auf die weiteren großen- 
theils theoretiihen Betrachtungen, in welchen fich der Verf. mit 
den Weber’ichen Empfindungstreifen der Jrradiation, dem pſycho— 
phyſiſchen Gejege u. a. beichäftigt, gehen wir nicht ein, da uns 
die thatjächlichen Grundlagen, von denen uns der Verf. die wich— 
tigften Säße der allgemeinen Nerven und Sinnesphyfiologie zu 
erklären verfucht, hierzu doch nicht ausreichend fcheinen. Die 
Hypotheſen, welche er bezüglich der Jrradiation und der Empfin- 
dungsfreife aufftellt, laufen im mwejentlihen auf die urſprünglich 
von Plateau und von Weber gemahten Annahmen hinaus, welche, 
wie wir glauben, durch die neuere Sinnesphufiologie wiederlegt 
find. 


Verhandlungen d. pbufifal,smedicin. Geſellſchaft in Würzburg. 
Hrög. von d, Red.»Gommiffton d, Geſellſchaft. N. F. 2.80, 3. Hft. 
Jub.: U Fick, Bemerkungen über Perpfinverdauung und Das 
vhvfiolog. Berhalten ibrer Produfte, — S. Sirena, über den Bau 
und die Entwicklung der Zähne bei den Ampbibien und Reptilien. — 
A, Fick, Studien Über electrifche Nervenreisung. — 8. Solditein, 
über Wärmeduspnoe. — A. Kundt, über anomale Disperfion. 2, 


Archiv i.vatbol. Anatomie w.Phvfiologie u. f. Hin. Medicin. 
Hreg. von Rud. Virchow. 53, Bd. 4, Heft. 


Inb.: 2, Anerbac, ein Kall von wahrer Mustelbupertropbie. 
(Schli) — E. A. Golowin, zur Lehre vom Icterus, — 6. Lieber 
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meiiter, nochmals zur Xebre von der Wärmereaufirung, — NRud, 
Virchow, feltenere Beobachtungen: I. Neuritis interstitialis proli- 
fera; II. Teratoma myomatodes mediastini. — A, Rudnew, über 
die Entſtehung der jogenannten Glasförper der Ehoroides des meuſch⸗ 
lichen Auges und über das Weſen der bualinen Degeneration der 
Gefüge derielben. — Ifaafsfohn, patbol.sanatem, Beränderungen 
der Lungengefäße beim Emphyſem. — Langbans, primärer Arche 
der Trachea und Broncien, — Ludw. Mener, über das Darwin'ſche 
Spitzoht. — 8. eperich, Beiträge zur Phofiologie der Flimmer- 
zellen. Ueber Exfudat und Eiterbildung (Group und Dipbtberitis). — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Vierteljahrſchrift für die pratt, Heilkunde, Red.: Jof,Halla m. 
3. Haner R.v. Artha. 28. Jahrg. 3. Bo, 


Inb.: Maſchka, ein Beitrag zur Lehre der Hundéewuth. 
8. Kleinwädter, über die Bedeutung der Blutungen aus der vor» 
deren Commiſſur während der Geburt. — W. Weiß, Bericht von der 
chirurg. Klinik in Prag. (Fortſ.) — J. Kaulich, über das Borfoms 
men des Wechſelfiebers in dem Nhrihaner Koblenbeden. — Mever— 
Ahrens, Ergebniſſe meiner balneolog. Reife im 3. 1870, mebit einer 
Ueberſicht über Die Zeitungen auf dem Gebiete der ichweizer. Balneo+ 
arapbie im I. 1870. (Scht.) — Krane, anatomiiche Jahresüberficht 
für 1870. — Unaleften, — Literar. Anzeiger. — Miscellen. 
Deutfche Klinik. Hreg. von Alex. Göfchen, Nr. 37u,38, 

Inh: W. DO. Bode, die Gholera u. die Debinfectiondmittel. — ©. Warracci, 
totale Gritirwation der Parotid, — Tb. Hufemann, tericolog. Studien über 
Garboiläure u. Kreolot, — N, Kirdiner, bie Mrgneigewöhnung u. die Mirtel 
Ihrer Berbütung, Gine pharmacol. Greurfion. — Bumte, gur Wetiologte der 
Dirbiberitie, — Zbeorold, üb. die Benupung der Baceine Mewaceinister,— 
6. Bauli, Über die Aipiration der männl, Harnröhre u. Blafe, — Engel. 
Aed, Mirtheilungen ans der neiteften Dermatolog Literatur Scanbinaniene. 5. 
(Rorti.) — Rilteraturblatt, Rotizen, Berfonalien. — Benileton: Soiger, tür 
Verwendung des Menſchen in der Heilfunde, 

Monatöblatt Nr. 9: Mepieimiih- Ätiolog. Verein zur Erforihung und Ber- 
nichtung von Aranfheitöurfaden, — Literaturblatt. 














— — 


Rechtskunde. 


Koeppen, Dr. Alb., Brof., der obligatoriſche Vertrag unter Ab. 
weſenden. ine civilift. Abhandlung, Separatabdrud aus Ibering'e 
Zahrbücern. Jena, 1870. Maufe, (VI, 255 S. ar. 8.) 1 Ibtr. 
18 Sgr. 

Die Tendenz diefer Schrift ift eine doppelte: fie will einer 
feit3 nachmweijen, daß vom Standpunfte der heutigen gemein. 
rechtlichen Vertragstheorie, melde das Wefen des Vertrags er 
blidt in der Vereinigung zweier übereinftimmender Willens» 
erflärungen, jeder Verſuch, dem Offert vor der Mcceptation 
irgendwelche bindende Wirkung beizulegen, nothwendig mißlingen 
müſſe. Die praftiiche Unbrauchbarkeit dieſes Rejultats führt 
dann aber den Verf. weiter dazu, die heutige Vertragätbeorie 
in Beziehung auf den obligatorischen Vertrag überhaupt zu 
betämpfen und ihr gegenüber den Sa aufzuftellen, daß das 
Dogma der Unverbindlichfeit der Offerte bis zur Acceptation 
nur für die dingliden und liberatoriichen, nicht aber für die 
obligatoriichen Verträge gültig, die Offerte vielmehr aufzufaj- 
fen ſei als Delation der Forderung unter der Bedingung der 
Annahme: auf diejelbe (die Offerte) feien ganz analoge Grund» 
jäge anwendbar wie auf die Forderung, welde durch ein Ver. 
mächtniß angeboten und durd die Agnition quasi ex con- 
tractu erworben werde (&. 197). 

Als Grundlage jowohl für die negative kritische, ala für die 
pofitive Unterfuchung, giebt der Verf. im erften Abjchnitte (©. I 
— 140) eine Darftellung der römischen Theorie über die „in der 
Bildung begriffenen Nechtsgeihäfte*, weldhe, im Gegenjage zu 
den „in der Bildung begriffenen Rechtsverhaltniſſen“ zu- 
nädft noch fein rechtlich geſchütztes Daſein haben, vielmehr 
lediglich auf der Fortdauer des Willens beruhen und daber 
ſchlechthin, ohne auch nur einen Entihädigungsanipruch zu hinter» 
lafien, durch das willfürlihe oder unmwillfürliche Aufhören des 
Willens wegfallen. Betrachtet man daber mit der berrichenden 





| Theorie die Offerte als ein in der Bildung begriffenes Rechts— 


geschäft, jo ift diefelbe nothwendig bis zur erfolgten Ncceptation 
unverbindlih und jeder Verſuch, eine wenigitens relative Haf- 
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tung des Offerenten zu begründen, — Diele Thefe führt 
im zweiten Abſchnitte (S. 143 — 196) zu einer eingehenden 
Kritik der verichiedenen Theorien, welche in dieſer Beziehung auf⸗ 
geftellt worden find. Der dritte Abjchnitt endlich unternimmt 
ben Nachweis, daß nad römiſcher Auffaffung die Offerte kein 
unfertiges, ſondern vielmehr ein fertiges einfeitiges Rechts- 
geichäft jei, das aber ein unfertiges, erft durch die Acceptation 
zur Vollendung gelangendes Rechtsverhältniß erzeuge. Die Con— 
lequenzen, welche der Berf. aus diejer Auffaſſung ableitet, jtim- 
men im Wejentlihen mit ben belannten einfchlägigen Beſtim— 
mungen beö beutjchen Handelsgeſetzbuchs überein. 

Dem Berfaffer, deijen Grundgedanken wir hiermit richtig 
gezeichnet zu haben glauben, gebührt die Anerfennung, daß er 
das Problem ungleich tiefer aufgefaßt und zu deſſen Löfung einen 
ganz anderen Apparat in Bewegung geſetzt hat, als die Mehr— 
zahl jeiner Vorgänger. Eben deshalb können wir aud den kri— 
tiichen Theile ber Arbeit im Welentlihen als durchaus gelungen 
bezeichnen. Was dagegen des Verf.'3 pofitive Eonftruction ans 
langt, jo ift es uns troß wiederholtem Studium ber unter allen 
Umſtänden beachtenswerthen Schrift nicht gelungen, und mit ber» 
jelben zu befreunden. Die an die Spige geftellte Unterjcheibung 
der unfertigen Rechtsgelchäfte und der unfertigen Nechtsverhälts 
niſſe it an und für fich gewiß begründet. Aber, um fie als einen 
fruchtbaren Gefihtspunft zu verwerthen, hätte, wie uns fcheint, 
der Verf. vor allem die beiden Begriffe ſelbſt, Rechtsgeſchäft 
und Rechtsverhältniß in ihrer gegenfeitigen Beziehung jcharf 
abgrenzen müſſen. Statt befien gebraucht der Verf. dag Mort 
Rechtsgeichäfte ohne weiteres im objectiven Sinne und rechnet 
daher zum Thatbeftande beffelben nicht nur die Willenserklärung, 
aljo dasjenige; was man als Rechtsgeſchäft im jubjectiven Sinne 
bezeichnen fann, fondern auch die vom Willen unabhängigen Bor» 
ausfegungen feiner Wirkfamfeit, alfo was man gemeiniglich als 
conditiones iuris zu bezeichnen pflegt (vgl. S. 14). Faßt man 
aber das Wort in diefem Sinne — wogegen an fi nichts ein« 
zumenden ift-— jo bleibt der Gegenſatz zum Rechtsverhältniß in- 
jofern unflar, als jedes objective Rechtsgeſchäft ſich nothwendig 
in der Erzeugung, Aufhebung oder Modification von Rechts— 
verhältniffen offenbart, folglich ein Unterfchied zwifchen dem uns 
fertigen (objectiven) Rechtögeichäft und dem unfertigen Rechts» 
verhältniffe ih gar nicht durchführen läßt. Wenn daher der 
Verf. gewiſſe Erfheinungen auf die Unfertigleit des Geſchäfts, 
andere auf die des Verhältniffes zurüdführt, jo haben wir in 
diefer Beziehung den Eindruck der Willlürlichleit nicht zu über 
winden vermocht. An diefe mangelhafte Beichaffenheit der Grund» 
lage der ganzen Unterfuhung ſchließt fih dann aber ein weiterer 
Fehler an. Der Berf. äußert fi nirgends principiell über das 
Verhaltniß von conditio juris und conditio facti: thatfächlich 
aber behandelt er unjeres Dedünkens diefes Verhältniß in einer 
durdaus principlojen und willkürlichen Weife. Bald nämlid 
jegt er einen Gegenfag zwijchen beiden Begriffen voraus, fo, 
wenn er gewifje conditiones juris zum Thatbeſtande des Geſchäfts, 
die Erfüllung der eigentlichen Bedingung dagegen zur Voll 
endung des Rechtäverhältniffes rechnet; bald dagegen ſcheint er 
beide Begriffe als weſentlich gleichartig zu behandeln, indem er 
ganz unterjchiedslos bald mit dem einen bald mit ben andern 
operiert. — Was dann aber insbefondere den dritten Abjchnitt 
anlangt, in welchem die wahre römische Vertragstbeorie und ins» 
bejondere bie bindende Veſchaffenheit der Offerte nachgewieſen 
werben foll, jo wollen wir zwar den Quelleninterpretationen des 
Verf.'s das Lob des Außerften Scharffinns durchaus nicht vor» 
enthalten, um jo entſchiedener aber auch gegen die Ergebniffe 
feiner Exegeſe Berwahrung einlegen. In der That wird für das 
Verftändniß dieſes Abſchnittes daran erinnert werden müjlen, 
daß der Berf. feine Theorie in den Quellen nicht ſowohl gefun- 
den als vielmehr gefucht bat. Weil das Rejultat von der abfos 
luten Unverbindlichleit der Offerte praftifh unerträglich ift, fo 
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ee — der Weinung be Verfafiers das — Recht von 
einer Vertragstheorie ausgehen, welche in Beziehung auf bie 
Offerte zu dem entgegengefehten Refultate führt (S. 196). Eine 
ſolche Auffaffung würden wir begreiflich finden aus dem Munde 
eines Mannes, der in dem römischen Rechte das abjolute Recht 
verehrt; im hoben Grade auffallend ift fie aber, wenn fie aus der 
Feder eines Mitarbeiters der Ihering'ſchen Jahrbücher kommt. 
Wir unfererfeits denken dem römifchen Rechte gerechter zu wer 
den, wenn wir hier wie in andern Punkten eine Unvolllommen- 
heit defjelben oder vielmehr eine Incongruenz feiner Beltim- 
mungen mit ben modernen Anſchauungen und Bebürfniffen 
anerlennen, ald wenn wir unter der Leitung des Verf.'s mittelft 
einer mehr als gewagten Interpretation den Vertragsabichluß 
unter die unnatürliche Analogie des Vermächtnißerwerbes ban- 
nen und bamit in Wirklichkeit den Begriff des Vertrages jelbft 
eliminieren. A.B. 


— Piteroturgefchicte 


Cebetis Tabula. Recognovit, praefatus est, apparatu eritico et 
verborum indice instruxit Frider. Drosihn, Leipzig, 1871. 
Teubner. (XIV, 39 8.8.) 6 Sgr, 


(Aus d, Bibliotheca script. graee. et rom. Teubneriana.) 


Die Ausgabe ift zu bezeichnen als eine ſachverſtändige und 
auf befonnenes Urtheil begründete Revifion der Schweighäufer: 
ichen Bearbeitung. Das kritiihe Material ift jo volljtändig, als 
man nur immer wünjchen kann, unter bem Zerte zuſammengeſtellt 
(leider ift dabei die Zahlung der Zeilen 'unterblieben, was ber 
Ueberfichtlichfeit bedeutenden Eintrag thut); über den verderbten 
Zuſtand ber Handichriften giebt die Vorrede die nöthigen Hin— 
weile; endlich eine bejonders zahlreich vertretene Claſſe von Gor- 
ruptelen, die der fremdartigen Jnterpolationen und Gloſſeme, 
ift richtig erfaunt und im mehreren Beiſpielen des näheren be» 
handelt. Noch hervorzuheben ift, daß der Herausgeber fi ent» 
fchieden gegen die gänzlich unftatthafite Annahme ausipricht, daß 
der Thebaner Eebes, der Schüler des Sokrates, Berfafjer des 
allegoriihen Gemäldes fei. Da man auf die inneren, wenn 
auch noch jo gewichtigen Gründe, jo lange nicht bat hören wollen, 
jo thut der Herausg ſehr recht daran, ausbrüdlih aud auf die 
äußeren, ſprachlichen Gründe hinzuweiſen. Die beigefügte 
Ueberficht über den Sprachgebrauch, wenn fie aud für den aus» 
geiprochenen Zmwed nicht vollftändig und bin und mwieber einer 
Berichtigung bedürftig tft, führt den Beweis des fpäteren Urs 
fprunges fo ar, daß man fich verwundert fragen muß, wie 
eine derartig offenlundige Thatfache von jo Bielen hat verlannt 
werden lönnen. — ZTroß ber vielfahen Ausgaben, die Cebes 
bisher erlebt hat, ift der Tert doch noch in jehr übelem Zuſtande. 
Manches Verderbniß ift, wie bie vorliegenden Handſchriften ein« 
mal beichaflen find, wohl als hoffnungslos zu bezeichnen; vieles 
aber auch läßt ih gewiß durch Gonjectur noch heilen. Hier zu- 
nächſt einige Berbefferungen von höchſter Evidenz: ©. 15, 3. 10 
surogsurog ſtatt des finnlojen etmognros; ©. 17,9 amoyswodelg 
ftatt anweseis; S. 19,16 otrog ftatt aurög. Mit großer Wahr- 
Icheinlichkeit ift ferner zu jchreiben ©. 6, 3: eienenogevudrong 
ftatt des Participium im Prälens; ©. 7, 5: afroüsı de Exuorog 
atrör & üpdoxsı (ftatt Kara); ©. 13, 16: oudels Erı xaroızoi 
(itatt Enwaroei); ©. 21 am Ende: nayxelo; ftatt des hand⸗ 
Ihriftligen mirre Oder marıwg xuköz (Schweighäufer vermuthete 
närv xalag); ©. 22, 12 7a Yag Impia Öjnov raüre ftatt Te, 
Außerdem vermutbet Ref. ©. 1,9: tive; xul moioı Yaar (fo 
wohl befler als ziveg dn nor’ dee: ©. 3, 7 und 8 orwedg, nicht 
als ob das bisher edierte Imperfect gegen den Spradgebraud 
des Cebes wäre, ſondern weil wuniz eine höchſt verbächtige Form 
ift; ©. 8, 4 läßt fih os @r zur Noth vertheidigen, aber örar ift 
durchaus wahrſcheinlicher; S. 17, 2 ift mit geänderter Inter⸗ 
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punction ovrwg ju zatapdünır zu ziehen; ©. 23, 11 mweifen die | Li dis dou vrai aniel. Die Parabel von dem ächten Ringe. 


Hanbichriften auf eine alte Dittograpbie xar- und dnraxokou- 
Povoe bin, und ift erfteres vielleicht in den Zert zu nehmen. — 
Mehrfach Scheint der Text durch Umſtellungen gelitten zu haben; 
wenigitens paßt S. 17,4 guloriung ſchlechterdings nicht zu xun- 
vo» (die Berufung auf den Volybianiſchen Spradgebraud iſt 
irrig), wohl aber würde es feine gehörige Stelle bald nachher 
vor Ailduls haben. Sicher ift die Umftellung ©. 26, 2: aus 
ds ügeldotu: od uöror ü Öldumsr, ak zul u. ſ. w. — Als Ölof- 
jeme find zu entfernen ©. 25, 1 mierstser, ©. 31, 4 alıo, ©. 
32,15 os noklamıg Zarır Weiv (gleich darauf ift dann das Comma 
hinter Zörr« zu tilgen). — Richt anzutalten war ©. 13, 16 das 
banbichriftliche or eig; desgleihen auch nicht das dreimal über- 
lieferte Activum dugalveı. — Nach der bisherigen Bulgata ftehen 
fälfchlich dreimal (S. 1,10, 8, 16. 15, 5) Formen von wurag 
ftatt der afpirierten refleriven. Ebenfalld nach der Vulgata ift 
mehrfach Zuriw ftehen geblieben ſtatt Zerır. 


Cornelii Nepotis vilae ex recensione Caroli Halmii. Leipzig, 
1871. Teubner. (118 5.8.) 21 Ser. 

(Aus d, Bibliotheca script, graec. et rom, Teubneriana.) 

Alfo feine recensio, ſondern nur eine neue editio dieſes 
doch gewiß nicht zu ſelten edierten Autors. Eine neue, beffere 
handſchriftliche Baſis konnte demfelben allerdings nicht gegeben 
werben, weil die beſte Handjchrift (Dan.) verloren ift, und über 
den, wenn aud jungen, jo doch aus guter Familie ſtammenden 
cod. Parcensis, deſſen Rarianten Roth nachträglich im Rhein. 
Mufeum mitgetbeilt, jelbit durch Zurüdgehen auf deſſen in Baſel 
befindliche Driginalcollation fjehr wenig Neues mehr beigebradht 
werden konnte. Ein vom Herauägeber verglicdiener Monacensis 
und ein von Wilmann's collationierter Romanus fönnen mebr 
nur als Mufter der Verschlechterung denn als fichere Rormen für 
die Verbefferung in Betracht fommen. Gleichwohl leiſtet die 
Ausgabe mehr als der Titel erwarten läßt. Denn gegründet auf 
das genannte, vortrefflih geordnete handſchriftliche Material, 
dem fi noch der jchon früher ausgebeutete Wolfenbüttler und 
ein St. Galler Eoder anreiben, gewährt fie einen vollftändbigeren 
und lucideren Einblid in die Ueberlieferung, als irgend eine 
andere Ausgabe; außerdem giebt fie die bequemſte Ueberſicht 
über die guten Eonjecturen älterer Philologen (jo gleich evident 
8 4 ber Vorrede die bisher ignorierte Emendation von Vallenär 
laudi in Creta ducitur adulescentulis quam plurimos ha- 
buisse amatores, ftatt in Graecia) bis auf die neueften Leiftuns 
gen hinunter, und endlich haben wir eine verhältnißmäßig erheb- 
liche Anzahl von Berbefferungen und neuen Vorſchlägen gefunden, 
welche eine Prüfung wohl aushalten lönnen, und welde wir 


theils dem Herausgeber felbft, theils au einigen freunden und | 


Mitgliedern det Münchner philologiſchen Seminars verdanken, 
in welhem Halm den Autor mehrmals fritiich behandelt hat. 
Ohne den Nepos zu den guten Stiliften rechnen zu wollen, müflen 
wir doch jagen, daß die anrüdige Latinität durch einfache 
Acnderungen bie und dba gewonnen hat, und daß felbft Fühnere 
Gonjecturen gebilligt werden müſſen, wo ebeu nur junge Hands 
ichriften zu Gebote ftehen. 

Den Wegfall einer einläßlichen praef, oritica hat wohl der 
Krieg verjchuldet. Eine Zufammenftellung der Eigenthümlich— 
feiten des Stiles des Nepos wäre immer noch ſehr erwünscht, 
und ebenjo eine Widerlegung der noch von jo vielen Neueren 
aboptierten Hypotheſe, daß die ein Bud) des Werles de viris 
illustribus bildenden duces ext. gontium ein blofes Ercerpt 
jeien, während doch jchon der Umfang diejes in der That unge 
wöhnlich großen volumen (praef. 8, Hann. 13, 4) die Annahme 
eines ausführlicheren liber de ducibus materiell unmöglid 
madt. — Frgm, 42 (de vir. illustr.) wäre richtiger unter bie 
exempla zu jegen geweſen. 


französische Diehtung des dreizchnten Jahrhunderts, aus einer 
Pariser Handschrift zum ersten Male herausg. von Ad. Tobler. 
Leipzig, 1871. Hirzel. (XXX1, 32 8. 8.) 15 Sgr. 

Aus der reichhaltigen und vielfach benügten Handſchrift der 
großen Parifer Bibliothet 25566 (2736, (La Vall. 81) 
drudt nun Tobler das in der Ueberſchriſt angegebene Dit ab, die 
„ültefte befannte Aufzeichnung der Parabel der drei Ringe.” In 
der Einleitung befpricht er zuerft ben Inhalt der Handicrift, 
verzeichnet was ſchon — fei ed nad derjelben oder nad) auderen 
Handihriften — zum Drude gelangte, und giebt werthvolle 
Nachweiſe über manche der ungedrudten Stüde Auf das Dit 
dann übergebend, fragt er nad deſſen Heimath, und da bie bei 
weitem größte Anzahl der in der Handſchrift enthaltenen Stüd: 
dem Norden Frankreichs angehört, jo wird ihm ſchon von vorne 
herein wahrſcheinlich, daß auch das in Rede ftehende Gedicht aus 
gleicher Gegend ftamme; eine Vermuthung, welche durch bie 
Sprade und durch das offen hervortretende Beftreben, einen 
Nobert Grafen von Artois mit befonderem Lobe auszuzeichnen 
weſentlich unterftügt wird. Wer ift num diefer Graf Robert und 
in welche Zeit ift demnach das Gedicht zu flellen? Durch lit- 
volle und ganz überzeugende Erörterungen fommt ZTobler zum 
Schluſſe, es könne fih nur um Robert II handeln, und das Ge— 
dicht müſſe zwifchen 1270 und 1294 abgefaßt worden fein. Die 
Zeit ift alfo mit Gewißheit, die Heimath mit großer Wahrſchein— 
lichkeit zu beftimmen; e3 liegt daher nabe, den Verſuch zu machen, 
den Tert der, wie es ſcheint, einzigen Handſchrift fo zu behandeln, 
daß er in befferem Einllange mit der gewonnenen Erlenntniß 
ftehe. In längerer Ausführung giebt Tobler Rechenſchaft über 
fein Verfahren, wobei er zahlreihe andere Schriften aus dem: 
jelben Spradgebiete in den Kreis feiner Unterfußungen zieht. 
Nicht viele Punkte find es, welche erwogen werben mußten. I) Die 
Handſchrift hat Selten ch, gewöhnlich c, für g; Zobler ijt der An- 
fiht, Die Mundart fordere die Ausſprache ch für c vor einfachem 
e, i, dann für ej, tj; und dem gemäß jet auch das Zeichen ch 
immer zu gebrauden. Man kann ihm da wohl beiftimmen. 2) 
Pofitions-e (auch jecundäres) pflegt in der Mundart fich zu ie 
zu dipbthongieren, und obwohl die Handſchrift faum einen Fall 
von dieſer Erſcheinung barbietet, hält fih der Herausgeber nicht 
bloß für berechtigt, fondern auch für verpflichtet, überall ie an— 
zufegen, Es fragt ſich, ob bier nicht eine Neigung, eine Gepflogen- 
beit zum unverbrüdhlichen Geſehe gemacht wurde. Beſonders in 
unbetonter Silbe flößt das bejtändige ausnahmsloie je mauche 
Dedenfen ein, 3) Die Formel IEUS, möge was immer deren 
Quelle fein, erjheint in der Handihrift in der Regel als IEX 
oder IX. Deus (dieus) —diex dix; melius (miels mieus) — 
miex; filius filios (fits fels fiels fieus oder fils fieus) =fiex fir; 
ecce-illus (-ils els iels ieus oder ils ius jeus)—=chiex. Nicht 
anders bei gentilis gentiles =gentix. Die form -ix an und 
für ſich Lönnte ganz einfach aus ils ins gedeutet werden; da aber 
auch iex vorfommen könnte, fo it es ratbfamer für -ils von 
gentil(i)s denfelben Lautgang wie für ils von fili(u)s anzu- 
nehmen. Zu bemerken ift auch electos—esliex, welches Tobler 
ganz richtig aus ex-leg-utus (le-us lius lieus)=esliex deutet. 
1EUS ift übrigens nicht ausgeſchloſſen; es findet fi maleaptivus 


Cius ieus)==nur maladieus; oculus (ocls öls iöls iöus ieus)— 
ſowohl ieus als iex. Für einfades IEU (das weit jeltener iſt. 





da bier alle Fälle mit 1 außer Betracht fommen) gebraucht die 
Handſchrift in döum (dieu)=diu; locum (15 lien)=liu. Der 
Plural legteren Wortes ließe erwarten liex ober lieus; das erite 
fommt in ber Handſchrift vor, das zweite zufällig nicht; dafür 
bie vereinzelte Form lius. Die Schreibungen IEX IX IETS und 
wohl auch IUS müffen, da fie mit einander concurrieren, den ſelben 
oder einen jehr nahe verwandten Laut darftellen, und da halt es 
der Herausgeber für gerathen, für diefen Laut nur Ein Zeichen 


W, 
"zu gebrauchen und entjcheidet fich für jeus. Den gemäß ver- 
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änbert er, bis auf die zwei erwähnten Fälle, wo ſchon die Hand» 
ichrift ieus bietet, die Graphie feines Textes: IEX, IX, IUS 


werben zu JEUS, IU zu IEU. €3 handelt ſich demnad bloß um 
Regelung der Orthographie, und dennoch fann man nicht umhin 
zu fragen, ob gerade die gewählte Schreibung den Vorzug ver- 
diente, ob es durchaus geboten war, eine Eigenthümlichfeit ge» 
rade der (jpäteren) picardiſchen Orthographie (x für us) zu ver- 
wiſchen. Wir bemerken, daß wir weit entjernt find, dem Heraus» 
geber, den Jeder auf diefem Gebiete als Meiſter anerkennen muß, 
zu widerjpreden; wir fragen nur und drüden den Wunſch aus, 
daß der Herausgeber die in Ausficht geftellte Unterfuchung über 
die vorliegende und die verwandten Erfheinungen bald unter» 
nehmen möge, Gr wird dadurch über eine intereffante Partie 
der altfranzöfifhen Grammatik Licht verbreiten. Denn Burguy's 
Auseinanderfegung, welche des Beifalles Diez's fi zu erfreuen 
hatte, genügt noch immer nicht, alle einfchlägigen Fragen zu er- 
ledigen. Und um diefen Punkt zu verlajfen, fragen wir nod: 
hätte 8. 170 chis Subj. Sing. nicht zu dem gewöhnlichen chieus 
verändert werden jollen? Mit den anderen Heinen Beränderungen 
des Tertes (3. B. men, sen für mon, son; -eur ſtatt -our) wird 
man fi volllommen einverftanden erflären. Zu eingreifenden 
Emendationen bot fi kein Anlaß. Wenn wir nun jagen, daß 
die Anmerkungen einen wertbvollen Beitrag zur afr. Grammatif 
(bejonders zur Syntar) und Lexicographie bilden, fo wiederholen 
wir nur, was wir bei jeder derartigen Arbeit Tobler's mit wad- 
ſender freude und Dankbarbeit hervorheben müffen. Wir maden 
bejonders aufmerffam auf die Erörterungen über Anwendung der 
Nominativform bei prädicativem indirectem Object und auf die 
aller Beachtung werthen Erklärung des Ausdrudes engrant en- 
grande u. j.w., ben man von num an in zwei Wörtern wird jchrei« 
ben müfjen. In Bezug auf verge „Reif“ hätte man bas Etymon 
viria (in italieniihen Mundarten vera „Reif*, zunädft „Ehering“) 
und die andere afr. Form vire erwähnen können. Die Erflärung 
von excuse (B. 12) fcheint allzu Lünftlih. Der Dichter jagt: 
„Kein Reichtyum ift größer als großer Verftand, wenn man ihn 
gut anwendet; mais chieus qui sen grant sens escuse Pour 
faire aucane traison Donne mout povre livrison Loiaute, Ki 
(Handichrift Ka?) raison demande; Car raisons à l'’omme com- 
mande, Pais qu'il ait sens, K'il soit sends A droit faire. 
Tobler: escuse „außer Mitwirkung ſeht“, „von der Betheilung 
ausſchließt.“ Alſo: „Wer jeinen Verſtand nicht gebraudt, und 
Verrath ſchmiedet, der verjündigt ſich am der Vernunft, denn 
dieje fordert, man müſſe feinen Berftand um recht zu thun „ge 
brauchen.“ Der fehr gezwungene Sinn fordert zu einer Emen« 
bation auf; e8 muß vielmehr heißen: „Wer feinen Verftand dazu 
mißbraudt, um Verrath (jtatt überhaupt „Schlechtes“) zu ver- 
üben, der u. j. w.” ; alfo etwa mesuse. Auch könnte man an die 
Richtigkeit der Lefung Ki raison und der Ueberjegung „wer nad) 
dem Vernünftigen fragt” „in den Augen deſſen der....frägt” 
zweifeln und fragen, ob nicht etwa ke raisons zu lejen ſei. Msf. 


— = — — 


Vermiſchtes. 


Monatöbericht der A. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Auguſt. 
Die mit einem * bezeichneten Borträge And ohne Auszug. 

Inh.: *Benricd, über Etenoerinus, — Peters, über eine 
von Hrn. Dr. Robert Abendrotb in dem Hochlande von Peru gemachte 
Sammlung von Amphibien. — Nammelsbery, über die natärl. 
Zantals und Niobverbindungen. — *Dove, über die Bertheilung des 
Megens in Deutfchland. — *Emwald, über die Seitenterne des Hin: 
puriten. — Hofmannu, Martins, über die Metbulirung der Phe⸗ 
nvlaruppe in Anilin. 


Baltifhe Monatöfhrift. N. F. 2. Br. Mair Juni. 

Inh.: Die Rigafche Volkszählung. — Ueber die Darwim'ſche 
Ibeorie, — Etwas von altem Bürgerfinn. — Zur diesjährigen bals 
tiſchen Ausitellung. 








Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno 6, Vol. 18 
Fasc. 10, 


Inh. : Fr, de Sanetis, Giuseppe Parini. — R. Bonghi, Chiesa a Stato in 
Germanie. 11. I motivi morali e nazionali. — G B. Intra, Agnese Gon- 
zaga (fine) — E. D’'Amieo, la marineria nazionale- L — G. Regaldi, 
memorie d’Oriente. I. Alessandria d’Egitto. — P. Fambri, la eritica mi- 
litare e In storica, a proposito di un recente libro di Niccola Marselli. — 
F. Martini, chi sa il N rum non lo insegal. (proverbio.) — — 
artistica, dramatiea. — Notlzie leiterarie, — Rassegna politica. — Bo) 
tino bibliografico. 


Im neuen Rei. Hrsg. von Alft. Dove, Nr. 43, 
Inb,: @. Dümmier, Mabegunde von Thüringen. — Ueber Sqwut · u, vr 


erichte. — Mus Münden: ber Bruch mit den Ultramontanen; Mus Berlin: 
eihstagsberibt.— GB, Breytag Jacob Kaufmann. (Rahruf.) — Literatur. 


Die Grengboten. Red.: 9. Blum. Nr. 44, 


b.: WB. Maurenbreher, Berdinand der Ratboliihe. 1. — Das böbere @hul- 
mweien in Sachſen. eg" Aut Bayern: ein Küdblit auf db, neue Wintfterium 
umd die Rammer. — Bom deutfhen Beidydtag. — Berliner Briefe, — Der 
deutſche Reichefamyler u. Sr. Benedetti. 








Preuß. Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitfchle u. W. Wehren— 
pfennig. 28. Bd. 4. Heft. October. 


Inb.: G, Zuſt der Gardinal Alexander Mibani, (Schluß.) — C. v. Roorden, 
ſecht ur öfterr, Bolitit, — 9. HSomberger, die preuß,-iralleniihe Aniany 
ven I 3. — 9. Brimm, die Helbeiniide Madonna. — Politiide Gorre- 
frondenzg. — Eine Mahnung aus dem Elijah. — Notizen, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 281 — 288. 


Inb,: Gin römiiges Sittengemälde. — Die Sendung der Smithiontan Infitution 
für 1871. — Korea u. Die Bedeutung der nordamerif, Erpedition. — Johann 
Baptift Balper. (Rekrelog.) — Dr. Erueber'd Arbeiten zur böhm, Runftgeihichte, 
— Henty Grabb Bobinion. — 8. 9. Kreil, ein Ausflug nad item. — 
Der Orlah des Erjbiiheis von Münden im Biderfgrub mit der geſammten 
deutſchen Zheologie, — Migernon Gbaried Eminburne. — @Beichgebung u, per» 
fönt. Breibeit in Mußland, — Ein politiihes Manifeſt aus dem 16. Jabrb. — 
Zwoͤlfte Vlenarverfammlung der biflor. Gommilfion bei der f, bayer, Mlabemie 
der Wiſſenſchaſten. 








Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers. Nr. 25. 


Inb,.: Wbromit des Deutſchen Reiches. — Das provifor. Gebäude des Deutſchen 
Beitrages zu Berlin. — Die neuen Maße u. Gewichte. — Zwolfte Blenar- 
veriammlung der bifter. Gommiljion bei der A. baper. Alad. d. Wiſſenſchaften. 
— Zur Beibicdte der Stadt Stendal. — Verleht der zu der preuß, Rbederei 
gebörigen Seeſchiffe im 3. 18970, — Die Alpenſtraßen. 1, 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 86 u. 87. 


Inb.: D. Moier, das Beipsiger Dominitanerfiofter un. feine reftauriıten Wand 
gemälde. (Bcl.) — Der 9. Deutidye Iuriftentag. — Suſtav Flügel. (Refrolog.) 
— ——— Theaterbetlcht aus Leipzig. — Muſil aliſches aus Dresden 
w teelau. 


Siebenbürgifch-deutfhes Wochenblatt. Nr. 42, 
Ind.: Wochenſchau. — Das Föriburger Dominium und der moderne Grmmunid 
mus. = Die Anfedsrbarkeit de# Parftes u. die fogen. Wittarholiten, — Corte 
fpondenzen. — Die Beiclüfie der Mündener Witfatbolifenverlammiung, — 
Deutſche Meden. — Mag Moltters Demiher Sprachwart. — Handel, Gewerbe 
und Yandmwirtbidaft. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1478. 
Inb,: Der Brand von Gbicage, — Bebenigan, — Karl Zipier. — Schick Geldig, 
— Die landwirtbfbaitl, Ausflchung in Sitten. — 3, Paper, die 2, deuride 
Rordrolerpedition. 7, — Im Auquftinerbräun au Münden. — Der Tag. Statue 
von Prof. Welf. — Mupdie’d Lerhbibliorbet in London. — H. Rönig, uniete 

Beit. 4. — Polyrehwiihe u. culturgeſchichti. Mittheilungen :c. 


Blätter i. liter, Unterhaltung, Hreg. v. R. Sotti ball. Rr. 44. 
Iab.: R. Bortibail, Schriften zur Melberit, Boetit u. Memit, — ©. Prup, 
der griechiſche Beirerungetampf. — Aur Spridmwörtristeratur. — Beuilieton, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 42. 


Inb.: Braf v. Beuſt, Defterreihe Reichstanzler. Zur Ariegs + Literatur. Das 
„Arte des Deutſchen Meihes" u. andere Hülfemittel jur Deutihen Belched- 
Funde. — Zur Geſchaue der belgiſchen Unabhangigkeit. — Die neuere deuſche 
Shaleipeare-Aritit. — Zur Benehis der Lehre Brinoia’rd.— Wanderbuch eined 
Ingenieure. 1, In Megupten. — A. literar. Revue, Sprechſaal. 


Europa. Ar. 43. Keen 


Inb,: Auf öflihenm Meer, — Peibnig als Patriot, Staatsmann und Bildungs 
träger. 2. — Fern vom Ar a ee — Das Bauerntbeater in Italien. 2. 
uff, Theater, 








17 . 
— Piterater, bild, Runft, 


Gartenlau be. Nr. 43, 


Inh.: E. Warlitt, das Haideprinzebhen. (Borti.) — 5. Beer, ein Abend am 
Mbein. — Eb. Fontane, ein Aatiergefängniß. — Ar.solmann, die Rechewe 
auf Ackabn. — Die Slucht einer Berſchelenen. — Blätter u. Blütben. 


Weſtermann's Monatöhefte. October. 

Iub.: Br. Bopenfledt, auf Ummegen zum Blüte. — A. Braun, der Rotar 
von Meh. — #. Fihterfeld, das Nasbern, — Brafiliſche Indianer, — A. 
Bogt, vom abdriar, Rüftenlande, — Ar. Schöpfer, ber Totrredo. — A Do 
el, der Bettgebalt der Gerealien. — Eh. Storm, zerfireute Kapitel, — W. 
Befimer, Buomwig Ubland, — W. Petri, Leſſing ın Berlin. — Ad Bla 
er, bie bodyeit Arienrih'e d. Br. anf dem Luſtſchloſſe zu Saljpablum. — 
Reueſtes aus der Berne. — Piterariiches, 
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Daheim. 1872, Nr. 5. 
Inb.: Zur Erinnerung an den Sturm auf Be Bourget. — S. Tharau, im 
and, (Borti.) — Am italieniiden Straude. — 
.— @®. Hiltl, der Stutz des Meifters. (Berti) — Der Thurm zu @plingen. 
— Am Bamilientifde, 


Deutihe Zurngeitung. Nr. 41 u. 42, 


Inh.: Statitik Über die Betbeiligung der Zurwereindmitglieder am dem deutlich. 
franz, Ariege 1870 — 71. 


Sob- 
R. 


und Stimmen aus Itallen, (Bhl,) — Süptbhrimger Zurnerbund. — Bericht 
über Die erflie Rusfhusfipung bes ſachſ. Turnichrervereins, — An die Zurme 
lehrer Sachſene. — Zurn» u. Bauberichte, Beridpiebenes, 


Das Ausland. Nr. 42, 





Die Natur. Hrsg. von OD, Ule u. K. Müller. Nr. 44, 


Inb.: 8, Müller, Hermann Karten. Eine naturmifieniaftl.-bioge, Suse. 
25 2,88. Malayen und Papuas, 1.— F. Appunm, eine Babrt auf dem 
afutü, 3, 


Aus allen Welttheilen. Red.: D. Delitfch. 13. Heft, October, 


Inb.: Bom Fels zum Meer. — RM. Nor -Lallemant, Atbemzüge in Reayel, — 
Mt. Aödliner, Me Sachſen in Siebenbürgen. — ®. Heine, Linien für einen 
Shifistanal durch den Aflhmus von Darlten. — Baron Garl Glaus von ber 
Deden in Of-Afrifa, 1, Am Kilima-Rdihare, — 6.9. Schildbach, Winter 
furerte in dem Alren. — 8. Röffler, Reileerinnerungen aus Java und Su. 
matra. — 5. Beter-Petersbanien, Neunort. — Aus der auftral, Kolonie 
Bictoria. — Padiräger u. Baffernerläufer in Tıflie. — Miecellen. 





Ausführlihere Kritiken 


eribienen über: 
Achen bach, das gemeine deutſche Berarecht. (Bon Hopf: Beitr. z. 
Grläut, d. pr. Rechts 3.4.) : j R 
Annenkoff, der Krieg im 3. 1870. (Litbl. z. allg. Militgta. 39.) 
Bauer u. $riedlein, Blätter f. das bayer. Gymnaſialſchulweſen. 
(Bon Kübnaft: Päd, Arc, 7.) 
Bekker, die Altionen des röm, Privatrechts. I. (Beitr, z. Erlänt. 
d. p. Rechts. 3+4,) 
Belin, Guerre de 1870-71. Eutbl. z. allg. Militztg. 38.) 
Gart, hist, du mouvement religieux et ecclösiastique. (Haud’s 
tbeol. Jabresb. 10.) 
Bibliotheca geograph, Arabicorum, (Bon Nöldefe: The Acad. 33.) 
Gasdpari, zur Einfhhrung in das Buch Daniel. (Bon Bold: Dorp. 
tſchr. f. Theol. u. 8. XII. 3. 
v. Toſel, Geſchichte des preuü. Staates und Volkes. (Litbl. z. allg. 
Militzta. 39.) 
— der Brief Pauli an die Nömer. (Bon Bold: Dorp. Itſchr. 
f. Theol. u. 8, Xil. 3.) 
Fitting, das Castrense peculium, (Bon Hopf: Beitr. z. Erläut. d, 
pr. Rechte. 3:4.) 
Geiger, die Stellung des Audentbums. (Hauck's th. Jabresb, 10.) 
— das Judentbum u. feine Geſchichte. (Ebend.) 
Haupt, die altteftamentl, Gitate in d. 4 Evangelien, (Ebend.) 
Herodiani techniei reliquiae ed, A. Lentz. (Bon €. Hiller: R. 
Jahrb. f. Philol. u. Päd. 8.) 
Levy, Sittengejbichte Europa's. (Bon Edardt: Dorp. Itſchr. f. Theol. 
u. K. XII. 3. — Hauck's tb. Jabreeb, 10,) 
Müller, dogmatiſche Abhandlungen. (Hauck's th, Jahresb. 10.) 
Pichler, die Theologie des Leibniß. (Ebend.) 
Reap, Geſchichte d. europ. Seeverfiherungsredhts. (Bon Hopf: Beitr, 
j. Erläut. d. vr. Rechts. 3.4.) 
Roßbach, römifche Hochzeits- u, Ebedenfmäler. (Bon Weishaupt: 
Allg. Litzta. 40.) 
v. Schulte, die Stellung der Goncilien, Päpſte u. Biſchöfe. (Bon 
Maurer: Ebend.) 
Szilägyri, Höra-Viläg Erdelyben. (Bon Patterfon: TheAcad.33,) 
Tellenbac, Intelligenz u. Moral als Grundlage moderner Truppen» 
ausbildung. (Xitbl, z. alla. ——— 39.) 
Waißtz, Caroline. (Bon F. $: Allg. Yitzta. 40.) j 
Berein der Berliner Gumnafials u. Realſchullehrer, Erörterungen üb. 
deutſche Ortbograpbie. (NR. Jahrb. f. Philol. a. Päd. 8.) 
Wefener, griech. Elementarbuch. (Bon Burmann: Ebend.) 
Winter, die Giftercienfer des nordörtl, Deutſchlaude. (Haud's theol. 
Jabresb. 10.) 
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us der Welt der Boͤrſe. R. F. 


Kreis de. Proving Sachſen m. Anhalt, — Weridte 
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wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Branzöfifde. 

Baillon, H. histoire des plantes. Monographie des Mänisper- 
macees et des Berberidacees. Illustree de 73 fig. (80 p. 8.) 
Paris, % fr. 

— histoire des plantes. Monographie des Nymphaeacces. Illustree 
de 34 fig. (32 p. 8.) Paris, 2 fr, 

Bastiat, oeuvres completes de Fr. Bastial, mises en ordre, re- 
vues et annotees d’aprös les manuscrits de l’auteur, T. 6. Har- 
monies &conomiques. 6. edit. (660 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e. 

Belina, L. de, de la transfusion du sang defbrine. Nouveau pro- 


cede N (69 p. 8.) Paris, 
—* nnel,J. F. essai sur les definitions géométriques. (116 p. $.) 
aris. 
Bourdillat, m&moire sur les hömorrhagies intravesicales, (44 p. 
8.) Paris, 


Brachet, L., myome ulerin deloge par le travail de l’accouche- 
ment et opere avec succes. (15 p. 8.) Paris. 

Bulletin de la Societe archeologique de la charente, 4, serie. 
T. 6. (1. parlie). Annees 1568—69. (XXXIl, 496 p. 8. et 23 pl.) 
Angouläme. 

Chateaubriand, de, oeuvres completes, Ilineraire de Paris ä 
Jerusalem, suivi du Voyage en Amerique. T. 2, (436 p. 8. et 
grav.) Paris. 

Crie, L., observations sur la flore eryptogamique de la Sarthe 
et de la Mayenne. (19 p. 8.) Caen. 

Mole, L,, signes precis du debut de la convalescence dans les 
maladies aiguös, (116 p. #.) Paris, 3 fr. 

Rigaut, E,, examen elinique de 396 eas de rätr&cissements du 
bassin, observes ä la Maternite de Paris de 1860 à 70. (142 p. 
8.) Paris. 

Schutzenberger, P., sur le röle de l'acide hypochloreux en 
chimie organique el sur une nouvelle elasse d’anhydrides mixtes, 
(44 p 8.) Paris. 

Tr&emeau de Rochebrune, A,, &tudes prchistoriques, anthro- 
pologiques et archeologiques dans le departement de la Cha- 














(Mitgeiheitt von der Antiauariatd- Buchhandiung Airhhoffn. Wiganp.) 
Butid' Sohn in —— Nr. 80. Theologie, Vermiſchtes. 
Goben u. Sohn in Bonn, Nr. 29. Vermiſchles. 

Friedländern Sohn in Berlin. Nr. 208. Paläontologie, Nr. 209, 

Bibliotheca careinologiea. Nr. 210, Numidmatif, 

Griesbad in Gera. Nr. 30, Vermiſchtes. 

Hedenbauer in Tübingen, Nr. 57, Griech. u, latein. Glaffiter. 
Hiller in Münden, Nr. 8, Vermifchtes, 

Raabe in Königsberg i. Pr. Nr. 33. Bermiſchtes. 
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Vachrichten. 

Der Profeſſot Dr. C. Freib. v. Ettingshauſen if um ordentl. 
Profefior der Botanit au der Univerfität In Graz, der Profeſſor der 
Prager Handeldafademie Dr. Bayer zum außerordentl. Profeffor der 
Aeftbetit am Wiener Polutechnifum, ber Privatdocent für canoni» 
{ches Recht an der Grazer Univerfität Dr. Thauer zum außerorbentl. 
Profeffor dieſes Lebrfachs an der Univerſität zu Innsbrud, der 
Gymnafialdirector Dr. DO. Gandtuer in Minden zum Provinziale 
ihulrath ernannt worden. 

Profeffor Dr. Bülom in Gießen bat die Berufung an die linis 
verfitit Tübingen am die Stelle von Brinz angenommen, und mirt 
u Ditern 1872 aus feiner bisherigen Stellung in Gießen ausfcheiden. 

o iſt die einer faljchen Zeitungdnotiz entnommene Angabe Nr. 42 
S. 1068 d. Bl. zu berichtigen. 


Der Geb, Hofratb Profeflor Dr. Heinze an der Leipziger Umi- 
verfität it von der Ilniverjitätöverjammiung zum Bertreter der Uni— 
verfität in der Hal, Sächſ. erſten Kammer erwählt worden, 

Der Geb. Negierungsratb Profeflor Dr. Hagen zu Königsbers 
bat den Rotben Ndlerorden 2, Claſſe mit Gicdhenlanb erbalten. 

Am 10, October + in Berlin Profeſſor Jakob Zedner, Guitos 
der bebräijchen Vibliothet des Britifb Muſeum in London, 

Mitte October + zu Moskau der Archäolog Alex. Dfonafjem, 
zu London der Mathematiker Brof. Gb, Babbaye aus Gambridge. 

Am 22. October F au London der Geognoft und ebemal. Präfi- 





— 


dent der geograpb. Geſellſchaft zu London Roderik Murchiſon. 
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Fiterarifhe Anzeigen. 
Bei &, Sirzel in Leipzig find foeben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [239 


Kleine Schriften Geſchichte Spaniens 








von vom Ausbruch der franzöfiihen Kevolution bis auf 
Adolf Trendelenburg. ’ unfere Tage. 
Zwei Theile. Mit drei Holzachnitt-Tafeln. gr. 8. Von 
. Preis: 3 Thlr. 10 Ggr. Hermann Baungarten, 
—— Dritter Theil, 
Erec. (Der Staatengefhichte der neueſten Beit 17. Sand.) 
Mit diefem dritten Bande, welcher im Haupttheil eine Geſchichte 
Eine Erzählung des Garliftenfrieges enthält und durch feinen nahen Bezug zur fatbes 
von Hartmann von Aue. liſchen Frage für die Gegenwart ein befonderes Intereffe bietet, iſt 
Zweite Ausgabe das Wert abgeihlofien. 
von Moritz Haupt. ‚ gr. 8. Preis: 2 Thlr. 12 Er. 
gr. 8. Preis: 2 Thlr. 12 Gr. König Erich 
Sprache Trauerfpiel in fünf Aufzügen 
und don 
; einrih Krufe. 
Sprachen Assyriens ee ante 
von m 
Dr. Ferd. Hitzig. Das 
wie epgphigier iu | Enangefium der armen Seefe 
— — in welchem dem Menſchen fein wahrer Beruf auf Erden ge 
2 wieſen, der ewige Grund der Religion gezeigt und aller Hader 
Walter Scott. von Glauben und Wiſſen und Glauben und Glauben für immer 


Von 5 
Dr. Felix Eberty Mit einem Vorwort 
“4Prer. in Vredlau ) 
Zweite verbefjerte Auflage 
Mit dem Bilduitz W. Scotts. 
2 Bünde. 8. Preis: 3 Ihlr. 


von 
Hermann Loge, 
ar, & Preis: 1 Thir: 





Gin Lebensbild. geftillet wird. 








340] _ Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien nnd ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Klinik | Die Zielpunkte 
der | der z 
Gelenkkrankheiten physikalischen Wissenschaft, 
mit Einschluss der Orthopaedie. | Von Dr. Eduar d Hagenbach, 


auf anatomisch-physiologischen Grundlagen nach klinischen gr. 8. 3 Bogen, geh. 8 Sgr. 


Beobachtungen für Aerzte und Studirende bearbeitet | TESTER 
e von Die Lehre der Bibel 
Dr. €. Hueter, N von 
Prof. in Greifswald. j 6 0 t t 
Zweite Hälfte. io 
III. Specielle Pathologie der Gelenkkrankheiten. 
Mit 3 Tafeln und Holzschnitten. Theologie eg ri Bundes 


.8, 321 . geh. 3 Thir. 20 Sgr., Preis d te e " 
* Werken 34 en Tafeln, 6 Thlr. — Erster Band: Die Lehre vom Worte Gottes, 


- — gr. 8. 30 Bogen. geh. 2 Thlr. 20 Sgr, 
Bericht = 


über die Besichtigung der 


Nachtrag zu Horatius 


Erneute Erwägungen. Durch Vahlen veranlasst, 








Militär-S anitäts anstalten! über die — an Augustus. 
in 
Deutschland, Lothringen und Elsass, | gr. si — 
im Jahre 1870. > 
N Pin of | Al-Hariri’s 
-# . 
_ Mit Genehmigung des Yarlaasırz ins Deutsche übersetzt D urrat- a —1 = G awWw & S. 
von | Herausgegeben 
N. Iwanoff, M. D., | von H. Thorbecke, 
in St. Petersburg. | in Heidelberg, 
gr. 8. 9%, Bogen. geh, Thlr. 4. geh. 6 Thlr. 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1871. No. V. 


So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu beziehen: 


[Anderfen]. Die fhönften Märden von H. E. Anderfen für 
die Jugend ausgewählt, Mit vielen Aluftrationen. Wohl« 
feile Ausgabe. [IV u. 255 S.} 8. Eart. 15 gr. 

Anthologia Graeca carminum christianorum. Ador- 
naverunt W. Christ et M. Paranikas. [CXLIV u. 
268 8.] gr. $. Geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Archiv für Literaturgeschichte. Herausgegeben von 
Dr. Richard Gosche. Zweiter Band. 1.u. 2. Heft. gr. 8. 
pro cpl. 4 Thlr. 

Baraniecki, M. A, v., über gegen einander permutable 
Substitutionen. Inaug.-Dissert. Lex.-S. Geh. 12 Sgr, 


Bardey, Dr. E., methodifch geordnete Aufgabenfammlung, 


mehr al3 7000 Aufgaben enthaltend über alle Theile der Ele- 

mentar-Arithmetit für Gymnafien, Realichulen und polytech- 

nifche Lehranftalten. [XI u. 298 ©] gr. 8. Geh. 27 Ser. 
Brambach, Wilh., über die Betonungsweise in der deut- 


burg in Breisgau bei Gelegenheit ihres 50jährigen Jubi- 
läums den 12, August 1871 gewidmet. [IV u. 25 8.) gr. 8. 
Geh. 8 Sgr. 

Dante Alighieri’s Göttliche Comödie. Metrisch übertragen 


von Gallien, einer Einleitung und einem geographische 
grammat. u. Wort-Regist, [XIVu.31958.] gr. 8. Geh. 2082 

Ciceros Rede über das Imperium des On. Pompejus. Fi: 
den Schulgebrauch herausgeg. von Fr. Richter. [IVı 
61 8.] gr. 8. Geh. 5 Sgr. 

Cornelius Nepos. Für Schüler mit erläuternden und au: 
richtige Uebersetzung förderoden Anmerkungen verseha 
von Dr. J. Siebelis. 7. Auflage. Besorgt von M. Jsr 
covius, Oberllehrer am Vitzthum’schen Gymnas. in Dre 
den. [XIV u. 195 8.) gr. 8. Geh. 12 Sgr. 

Homers Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr 
K.F.Ameis. Il. Band, 2, Heft. Gesang 19— 24. Vier. 
vielfach berichtigte Auflage, besorgt von Dr. €. Hent:: 
Oberlehrer am Gymnasium zu Göttingen. [IV un. 1638 
gr. 5. Geh. 12 Sgr. 


‚ Horatius Flaccus, Q., Oden und Epoden. Für den Schi 
schen Lyrik. Der naturforschenden Gesellschaft zu Frei- 


und mit kritischen und historischen Erläuterungen ver- ' 


sehen von Philalethes. Zweiter unveränderter Abdruck 
der berichtigten Ausgabe von 1565— 1866. Drei Theile. 
8. Geh. 3 Thlr. 

Dosithei ars grammatica ex codice Sangaliensi edidit Hen- 
ricus Keil. [70 8.] 4. Geh. 24 Sgr. 


gebrauch erklärt von Dr. C. Nauck. Director des Gm- 
nasiums zu Königsberg i. d. N. Siebente Auflage. [XIIT 
u. 259 $.] gr. $. Geh. 15 Sgr. 


Leipzig, 30. September 1871. 


* 


Sitzungsberichte 


d 
Gesellschaft naturlarschender Freunde zu Berla 


Gosche, Rich., Gervinus Zweiter verbesserter und ver- 


mehrter Abdruck, [65 8.] gr. 8. Geh. 10 Sar. 
Oſtermanu, Dr. Chrift., lateinifches Bocabularium. Gram- 
matikaliſch und etymologifch geordnet in Verbindung mit einem 
Hebungsbud. Dritte Abtbeilung. Für Quarta. Fünfte ver- 
befjerte Doppel-Auflage. [47 ©.] gr. 8. Eart. 41/2 Sgr. 

— lateinifhes Uebungsbuch im Anſchluß an ein grammatifch, 
fahlih und etymologiſch geordnetes Vorabularium. Erfte Ab» 
theilung. Für Serta. Neunte verb. Doppelauflage. [VIII u. 
108 ©.] gr. 8. Geh. 7'f Sgr. 

— baffelbe. Bierte Abtheilung. Für Tertia. Vierte verbefjerte 
Doppelauflage. [VIII u. 183 ©.) gr. 8. Geh. 12 Ser. 

Scaenicae Romanorum poesis fragmenta. Secundis curis 





recensuit Otto Ribbeck. Vol, IL: Tragicorum Romano- 


rum fragmenta. [LXXIV u. 368 8.] gr. 8. Geh. 3 Thlr. 

Schühe, Dr. F. W., Seminardir. Entwürfe und Katechefen 
üb:r Dr. Martin Luther's kleinen Katechismus, Für evanger 
liſche Schullehrer. Zugleich eine praktiiche Anleitung im Has 
techefiren für Schullehrer- Seminare. Zweiten Bandes erfte 
Abtbeilung. Zweites Hauptftäd. Erfter Artikel. Zweite 
Auflage. [IV u. 254 ©.] 8. Geh. 221/, Sgr. 

Z3ſchech, Dr. $., Gomnafiall. am Pädag. zum Kloſter U. L. Fr. 


in Magdeburg, hiſtoriſches Hilfäbuh für den Unterricht in | Nicolaische Verlagsbuchhandlung (A. Effert & L. Lindtrr 


der griehifchen und römischen Gefhichte für die Quarta des 
Gymnafiums. gr. 8. [IV u.56 S.] Eart. 71% Egr. 
Bibliotheca scriptorum 6raecoram et Romanorum Teubneriana. 
Andoecidis orationes edidit Fridericus Blass. [XVII 
u. 110 8.] 5. Geh, 12 Sgr, 


Preis des Jahrganges von ca. 12 Ben. gr, $. 1 Thir. 10 5 
Die Gesellschaft naturforschender Freunde zählt die ar 
sehensten Naturlorscher Berlins zu ihren Mitgliedern, u. A. & 
Herren Braun, Ehrenberg, Förster, Gurlt, Peters. Ratzehrz. 
Reiehert, die in dieser Zeitschrift fortlaufend ihre Arbeiten 
den ersten Anfängen an niederlegen. Nicht minder pabliare 
jüngere Forscher in derselben die Ergebnisse ihrer Studien, 
Der vorige Jahrgang ist noch in einer mässigen Zt 
von Exemplaren vorräthig und kostet das Exemplar (cm 
6 Bogen. gr. S) 20 Sgr. 
Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung. 
(Harrwitz & Gossmann). 














7 


Soeben ist erschienen u, in allen Buchhälgn. zu haben: * 
Neuer Atlas von Hellas und den Hellenischen Colosin 
von Heinrich Kiepert, Prof. und Mitglied der Aks“ 
mie der Wissensch. in Berlin. Vollständig in 15 Blätie 
Boyal-Folio. Subscriptionspreis $ Thir. 20 Sgr. 


Mit der Herausgabe dieses „Neuen Atlas vom Hellas“ i= 
der That ein Werk zu Stande gebracht worden, welches de! 


‘ den darin wehenden Geist wahrer Wissenschaftlit 


Eusebii Caesariensis opera. Recognovit Guilelmus Din- 


dorfius. Vol. IV. Historiae ecelesiasticae libri I—X. 8. 
[LVI u. 528 8.] Geh. I Thlr. 7Y, Sgr. 


l 
8 d i deut · 
chulausgaben griechischer und lateinischer Classiker mit deut- von Bott, Etymologiiche Forfehuugen erlifcht beiisr 


schen Anmerkungen. 
Caesaris, C. Julii, commentarii de bello Gallieo. Von 
Dr. Albert Doberenz. 5. Auflage. Mit einer Karte 
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keit ein höchst anregendes Hilfsmittel für Jeden ist, 7 
sich für diese Studien inleressirt, 

Eine Erhöhung des Ladenpreises auf 10 Thlr. für > 
vollständ. Exemplar des Atlas tritt mit dem 1. Jan. 1872 


in Berlin, 


Soeben erjhien: * 
Unterſuchungen über Sauerſtoffverbrauch und Hohlenfäu! 
athmung der Menſchen von Dr. Carl Sped. 6 Bogen ır ‘ 
und 2 Tafeln Abbild. Preis 20 Sur. 
Caſſel, den 15. Oftober 1871. Th. fu 
Die Preisermäßigung (23° 


dem 1. Januar 1872. Projpecte find in jeder Buchhandien 
zu haben. 


=" Beiliegend ein PBrofpert über Paul Heyſe's „Gejammelte Werke”. = 


Drud von W. Drugulin in Yeinzig. 


Itterarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 45.) Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


871. 





verlegt von Ednard Avcnarins in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 






„>> 11, November, ei 





Preis vierteljährlid 2 Thlr. 






Juhalt: 


Rarpurg, Briefe Über religiöſe Dinge. 1. Folze. ı Binden, Urgänzgungen gm der Phyſiegraphle der Unfer Civil- und Mititär, Untertichtöweſen. 


Schulge, afgemeine Hrhlidse Ghrenit, 1870, 

Tacitus' Geſchichte Der Megiermg bed Kaiſers Ziberius. 
Ueberfept u. erlärt von Stahr. 

Beer, Aufjeihnungen des Grafen Win. Bentind über 
Maria Tberefla, 

Reinmwarth, ib, bie Stelnfalzablagerung bei Stabfurth. 


Btaunkehle. 








Theologie. 


Marpurg, Dr. Ö., Briefe über relieiöse Dinge. 1. Folge, 
Leipzig, 1870. Duncker u, Humblot. (VII, 70 8. gr. 8.) 12 Sgr, 
Der Berfafjer läßt bier dem früher erfchienenen drei Briefen 
einen vierten und fünften folgen, die dem Inhaltsverzeichniſſe 
nad beide über „bie Gewißheit des Glaubens“ handeln. Der 
erjtere, beziehentlich vierte Brief beſchäftigt fih der Hauptſache 
nad mit der Injpirationsfrage und weilt nad, daß die orthobor« 
Iutheriiche Lehre neueiten Datums darüber wenig geeignet jei, 
zur Gewißheit des Glaubens zu führen, da fie fih in argen 
MWiderjprühen bewege. Der legtere, bezichentlih fünfte Brief 
ſtellt ſodann (S. 35) die Forderung auf: „wir müfjen ben Er» 
tenntnißgehalt unjeres Glaubens wilfenjhaftlich feitzuftellen 
ftreben.” Dieſer Brief bringt zum Theil recht intereflante 
Reflerionen, betreffend die Naturwiſſenſchaft und die Metaphyſik, 
und kommt zu dem Schluffe: „fein Madtipruch [einer miljen- 
ſchaftlichen Partei], nur die Wahrheit macht uns frei.” Es fehlt 
durchweg in dem Schrifthen — wie ſchon angedeutet — nicht an 
geiftreihen Apergus und interefanten Eitaten. Indeſſen würde 
der Verf. gut thun, das, was er ferner noch dem PBublicum in 
folchen Briefen zu geben hat, mit einemmale zu veröffentlichen. 
E3 wird fih dann erft ein fiheres Urtheil über das Werl ab- 
geben laflen. J. 





Schulze, M. Herm., allgemeine kirchliche Chronik, begründet von 
K.Matthes. 17. Jabra. Das Jahr 1970, Hamburg, 1971. Haendcke 
u, Lehmkuhl. (174,8) 12 Sar. 

Don einer Chronik verlangt man möglichite Vollſtändigleit 
und möglichfte Objectivität, Wir wollen gern zugeftehen, daß 
e3 ſich der Verf. hat angelegen jein laflen, foweit es ihm ber 
Raum geftattete, Aller, was die Kirche im Jahre 1870 an 
Nennenswerthem zu Tage gebracht bat, zu verzeichnen. Was 
dagegen die Objectivität anlangt, fo muß unfer Urtheil weniger 
günftig ausfallen. Wir verlangen keineswegs, daß ber Verfaffer 
einer kirchlichen Chronik feinen Standpunkt verleugne, ober aud) 
nur recht gefliffentlich in den Hintergrund dränge: das würde 
im günftigften Falle Verwajchenheit erzeugen. Aber wir müſſen 
verlangen, daß er die Chronik nit zur Streitſchrift mache, 
welcher legteren man weitgehende Subjectivitäten, ja jelbit per- 
fönliche Gereiztheiten zugute hält. Hier aber hat der Verf., im 
Gegenjag zu dem verftorbenen Begründer ber Chronik, offenbar 
das rechte Maß überjhritten. Was ſoll es — um nur ein Deir 


Jobenfon, mie bie Meldfrüchte machen, 
Jahteebericate üb. Die Kortihritie Der Maritultunäbemie, | Bro + Artelay, 
rar. von sefimann, fortgef. von Dietrid u. 9, 
Specht, Beibihte der Waffen, 1. Ed, 
Handbuch für Die f. k. Artiuetit. 1, Th. 1, Abſchu. 


| Der Beiryug am Mittelrhein 1794, 
Yacor, Die Operationen in den Becche bi Gatlaro, 


| Rirdhboff, die Ältteflen Meistbfimer der @tadt Erfurt, 
Dredisier, der laudwirtuſchaſtliche Padtocstnsg. 
Shmabe, kunſtinduſte. Beſtrebungen in DTeutſchland. 

















ſpiel anzuführen — heißen, wenn er S. 62 in Betreff der Schrift 
von D. F. Strauß über Voltaire, die in weiten Kreiſen mit gros 
Ber Befriedigung aufgenommen worben ift, jagt: „So anziehend 
die Monographien [?] von Strauß find, jo unberechtigt ſcheint 
uns eine jede, Wer jolde Schriften gewagt[?] bat wie Strauß, 
befonders in feiner „Glaubenslehre“, für den find derartige 
Biographien ein durchaus unberedhtigter Epifurdismus, Strauß 
hätte vielmehr die Pflicht, die neuere, nachhegel’iche Philoſophie 
zu ftudieren [!] und fi mit ihr auseinanderzujegen.“ Gehören 
derartige moraliſche Vorleſungen in eine kirchliche Ehronit? 
Rein, das heibt ein Pamphlet, aber nicht eine Chronik ſchreiben. 
Die kurzen Eharalteriftiten der einzelnen in dem Buche er» 
wähnten Schriften find nur zum Theil gelungen. 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Ibeofogie. Hrög. von U. Hilgem 
feld. 15, Jahrg. I. Heft. 

Inh: A, Hilgenfeld, der Brief an die Gebräer. — Kluge, 
Bemerkungen zu Solgmann’s Anfjap: „Die Aorcife des Hebräer— 
brief." — W. Honig, Über das Verhältniß des Epbeierbriefes zum 
Briefe an die Koloſſer. — U. Hilgenfeld, Ibeodor Keim's galir 
laiſche Stürme. — B. Spiegel, der 10. Artikel der Auguſtana. — 
Literar. Anzeigen. 


Zeitfchrift für die bitor. Theolvgie, Hreg. vor K,Fr. A. Kabnis. 
Jahrg. 1872. 1. Heit. 

Juh.: Fr. Koldewey, meun bisher nicht gedruckte Briefe 
Melanthon's über und au Martin Keunitz. Mit Einleitung und Ans 
merkungen herausgegeben. — Volz, Beiträge zur Seichichte Des Pie» 
tismus, Aus ungedr, Diaterialien. — Spiegel, Johannes Timan- 
nus Amslerodamus und Die Golloguien zu Worms und Regensburg 
140, 41, — A. Walte, Mittheilungen ans der brenufchen Kirchen» 
aeihichte zur Zeit der Nelormation, 3. Art.: Der Yebhritreir des brem, 
Miniterii mit Jodocus Glanacus, Prediger au Zt. Ansgarii, 


Zeitfgrift für Proteftantismus m. Kirche, Hrog. von J. Ch, K. 
v. Hofmann u. A. N. F. 62. Bd 4, Heit. 
Juh.: Jobann Michael Saiter, feine Schule u, feine Beziehung 
zur Boos'ſchen Bewegung. — Der Darwiniemus in feinem Bergaltuig 
zu Religion und Sittlichkeit. — Zum Jafallibilitäre:Doyma. 


Theol. Studien u, Kritiken. Drag. von 6. B.Hundbeshbagenu.@, 
Riehm. Jahrg. 1872, 1, Heft. 

Inh: Bolz, Unterfuhungen über die Anfänge des chriſtlichen 
Sotteedienites. — Brieger, die Nedifertigungelebre tes Gardinal 
Gontarini, — Märder, tt Paulus zweimal oder dreimal in Korinth 
gewefen? — Köitlin, Über Luther's Geburtsjahr. — Recenfionen, 


Religiöfe Reform hrag. von Jul, Rupp, Rr. 6. 


Juh.: Die göttliche Vergeltung. — Weltanſchauungen. (Schl.) — 
Herrendörfer, Volkodank. — Münden, Darmitadt. 








1123 
Mittheilungen u. Nahrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
redig. von 3. Tb. Helmfing,. R. F. 4.80. October. 
Inb.: A. H. Haller, Aber kirchliche Armenpflege. — Ueber 
fatbolifche und lurberiibe Kirche. — Kirchl. Nachrichten u. Korte: 
ſrondeuzen. — Literär, Anzeigen, 





il Rinnovamento Cattolico. Anno]. Fase. XXIX e XXX. 

Inb.: La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa « 
Stato, — Congresso Catlolico di Magonza; il Congresso inler- 
nazionale di Antrupologia ed Archrologia preistoriche; sul Con- 
gresso Pedagogico in Napoli, — Leiters del P. Giacinto al R. 
Ad. Peraud, — Congresso dei veechi cattoliei in Monaco, — 
Breve Cronaca, 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrog. von P. WB. Schmidt Nr. 40—42, 


Inh.: Tet fünfte veusihe Proteäntentag gu Darmſtadt. — M. Krenfel, neh 
einmal der 10, Artılel der wngeanderten Kugeburg. Goniellten. — Die Harlanıi- 
idea Kirdbenperortuungsentwürie. — Lie Rede der Krof. Atintente. — Bunt 
Whündener wirtatheltencongrei, — &. Tantor, der Zuftand der mifenfaartl 
Theologie in England, — Die Berliner Oxteberperfammiung. — KCeotteſpon - 
denzetu, Wıterasur, 








Nordd. ‘Proteitantenblatt. Hreg. von K. Mauchot. Ar, 40—42, 
Zub: Büntter dentlcher Proteftansentag. — Brichllifie Des deusihen Pretelkanten« 
tagb,. — Blebenicdun. — Rırhenverdandewablen in Darmtadt, — Weligidie 
B.bandlung ſetialer Fragen. — D. Surties, bie Äreude an Det Begeitwart, 
— Yuiberpsedigten, I871, Ar. N — DM. — Las Arhergericht in Epeit, — Aue 
Baden, — 8, Tresporfi, Gunao Berner u, feine Mettungkunitalten, 5, — 
RM. tamımere, Narırwienichaft w. Melinen. — Bıeuetgelang. — A. Bird 
ber, die Beriaflungespewegung in Der naſſauiſchen KRırde, — M. Bauıngar 
ten, aa Deu Heben Oeufſchen Heibstag. 
Neue Ev. Hirhenzeitung. Hrsg. von d. Mepner. Nr. 399 —42, 

Ink: Die Ärtedensaufgape der erangel. Kirche Im einigen Deutidtaud. — Aur 
Berliner Ortoberorsbamminng. 2 — Tier Juternationate. -— Aur fatbel, Br 
megung. — Der Meligtonerreibeit im ruf. Heide. — In Banın des Mette · 
peiitan a. D. Wilmar, — Ter Aitkatbottten«Wengreß ın Münden vom 22, 
24. Sert. — Gommune, Iurernarwnalen. Bestasttenus. 1. — Deutidie Wiät- 
ur. — Bommertbe Gonierengen.— Der eriet der Mortd. Diilüonsgei.bimaft 
tie das 3. 1870. — Gerriugio u. Putas Granad, — Die Berliner Ofrebciver 
famınlung. — Kirde u, Schule in Eiraberitbringen. — Tie 14, Abein. Pros 
vingealiguode, I, — Der 5 Wroteltantentag in Tarmttadt. — Biol. Dr. @. %. 
Ü vel, (Hehioleg. ) — Augefinte der Veriunode in Schleewig · Holitelu. — Bur 
tircht. Starıtit Berlin. — Gort. ſpondenzen, Literatur. 

Allgem, ev.“lut her. Kirhenzeitung. Ar, 41 — 43. 

Jub,: Der vierte nord, Rirdbentag. — Brieie fiber Die Berliner Oftobernerlamm: 
lung, 1-3, — Rorreipondensen,. — Ru, Rachrichten. — kieanidee, — 
Mannichalt⸗ges at. 

Jeitſtimmen aus der ref, Kirche d. Schweiz. Ned. H. Lang. 13. Jahre. 

Ar. 19 u. 20. 


Inb.: Brgner, der Traum Pharaed — H, Lang, Borwort zu den an der Ber- 
fammtung des Vereine für sreice Ghrrftenihum in Lıet gebaltenen Bortiägen. — 
B. semmann, Indride Bilder aus Der Grgenwart, — M. Kirsch, ein 
Wert gu ſeiner Jet. — DO. Saggenmanber. Gieſſen zu Wartur 1,12u.13.— 
%. Yang, wider Giras aus er, — Leſefrucht. — Literariſcheo. 


Gefchichte. 


Tacitud' Sefhichte der Regierung des Haifers Tiberlus. (An- 
nalen, Badı I — VI), Ueberſeht u. erflärt von Ad. Stahr. Berlin, 
1971. Guttentag. (V, 422 2. ar. 9.) 2ibir. 20 Sur. 

Die Ueberſetzung ift die Nebenjache, die Noten, d. h. die Ber 
urtheilung bes Textes vom Standpunfte des Ueberſehers aus die 
Hauptſache. Stuhr ſucht nämlich im Einzelnen nachzuweisen, 
wie die Darftelung des Tiberius durch Tacıtus eine ungerechte, 
parteitiche jet, und damit Dieß um jo eher Glauben finde, wird 
vorerit an der Wahrheitsliebe des Verf.s im Allgemeinen ges 
rüttelt und namenttih S. 14— 22 der Einleitung gezeigt, daß 
Tacitus wie Blinius, beide von Domitian begünftigt, jener im 
Agrıtola (wie ahnlich Hofmann annimmt), dieler im Panegyri» 
fus auf Zrajan ihr bisheriges Verhalten zu entfchuldigen vers 
ſucht, und dab Tacitus dem todten Kaiſer mit ungegründeten 
Berdächtigungen gelohnt habe. 

Der vernichtende Bannfteahl aber wird in ber Borrebe gegen 
Tacitus gelchleudert, er habe nah Drofius 7, 10 abfichtlich die 
Größe der römischen Niederlagen unter Domitian verjchwiegen, 
während doch die leider auch von Egger mifverjtandene Stelle 
das gerade Begentheil von dem beweijt, was Stahr aus ihr herr 
auslieſt. Nachdem nämlich die älteften Annaliften, voraus Bale- 
ins Untias Fabelhaftes in Zahlenangaben geleiftet, adoptierte 
Salluft den vernünftigen Grundſatz, auf diefelben zu verzichten, 




















Römer noch der Numidier Gerödteten, Verwundeten, Gefangenen 
angegeben werden. Wenn num Tacitus, der ſich den Salluft in 
Bielem zum Rorbilde genommen, dies nach beiden Seiten bir 
grundfäglid, auch in den Annalen, ebenjo gehalten hat mit Be— 
rufung auf den Vorgang Salluſt's, jo fann ihm doch baraus 
wahrlich fein Vorwurf gemacht werben, fondern die Einfeitigfeit 
fällt ausſchließlich zu Laſten des Oroſius, ber, um feine fchwer- 
geprüften Zeitgenoffen damit zu tröften, daß es früber den weli- 
bezwingenden Römern jelbft zur Zeit ihrer höchſten Macht nicht 
befier gegangen, ſpeciell römische Verluftliften (clades Roma- 
norum) bei Zacitus ſuchte und allerdings befannte, nicht gefun- 
den zu haben. Im Gegentheil zeugt e3 für den Geredtigfeits- 
finn des Tacitus, daß er die unter Domitian erlittenen Ber- 
luſte nicht mach Gerüchten beziffern mochte, obidon er ihm 
feindlich gefinnt war. Das Recht der Detailkritit vorbehalten, 
wie es die Stahr unbefannt gebliebene Abhandlung von Spengel 
(Abhandl. d. Münchner Alad. d. Wiffenich. 1855) in befonnener 
Meife ausgenbt hat, müffen wir die neuefte Anklage Stahr's ent- 
ichieden zurüdweijen. W. 


Aufzeichnungen des Grafen William Bentinck über Maria 
Theresia. Mit einer Einleitung über die österreichische Politik 
in den Jahren 1749 — 1755. Herausgeg. von Ad. Beer. Wien, 
1571. Gerold’s Sohn. (CXLIV, 142 8, gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Der Huanptbeftandtheil dieſes Buches ift nicht die Aufzeid- 
mung Bentind’s, jondern die Einleitung des Herausgebers über 
die Öfterreichiiche Politik in den Jahren 1749— 1755. Die Ab— 
handlung iſt zunächit gegen den 4. Band Arueth's über die Ge 
ſchichte der Kaiſerin Maria Therefia gerihtet. Dort bat Arneth 
erzählt, daß Maria Thereſia im März 1749 von ihren Gonferenz- 
miniftern ichriftliche Öutachten über das politiiche Syſtem, wel- 
ches Defterreich von nun befolgen jollte, eingefordert habe. Ta 
babe nun Graf HKaunig, das jüngfte Mitglied der Gonferenz, bie 

Anſicht vertreten: man müſſe ſich Franfreih nähern, um mit 

deffen Hülfe Preußen zu befämpfen, um wieder in Belig Schle— 

fiens zu gelangen, ober fid) wenigftens für deffen Berluft an 

Preußen zu rächen. Diejer Anfiht habe Maria Thereſia beige 

ſtimmt, und in Folge deſſen jei num ein entſchiedener Umjchwung 

in ber dfterreihiichen Politik eingetreten, der damit begonien 
habe, daß Kaunitz als Gejandter nah Paris geihidt wurde, um 
die franzöfiiche Allianz einzuleiten. Mit diefen Mittheilungen 
ftehen num die Aufzeichnungen des Grafen Bentind, welche der 

Herausgeber bei jeinen Forſchungen im Archiv zu Haag kennen 

gelernt hatte, in entfchiedenem Widerjprud. Diefer Graf Bentind 

war durch eine perjönliche Angelegenheit nah Wien geführt, er 
wollte für einen Rechtshandel die Unterftügung des Wiener 

Hofes gewinnen. Außerdem war er aber von den engliſchen 

Staatsimännern, mit denen er befreundet war, beauftragt, in 

Wien zu jondieren, ob die Gerüchte von Plänen de3 dortigen 

Hofes über eine beabfichtigte Nenderung des politiihen Syſteus, 

einer franzöfiich»öjterreichiichen Allianz, eines Angriffs gegen 

Preußen, begründet feien. Bentind hatte nun bei jeiner Ans 

mejenheit in Wien wirklich vielfache Gelegenheit, die ſchwebenden 

tragen beiprechen zu hören und konnte nach dem, was er hörte, 


jeinen englilchen Freunden die berubigendften Berfiherungen der | 


öfterreichifchen Friedensliebe geben. Er berichtete, ſowohl Maris 
Thereſia al$ der Haijer hätten ih aufs Entſchiedendſte für Er 
haltung des Friedens ausgeſprochen, fie denfen nicht an Krieg, 
da ihre Länder jehr der Erholung bedürfen. Da diefe Nachrichten 
eines bejonnenen zuverläffigen Beobachters jo gar nicht mit den 
Ergebniffen der Forſchung Arneth's ftimmten, fand ſich der Her 
ausgeber von Bentind'3 Aufzeichnungen veranlaßt, die Daritch 
lung Arneth's genauer zu prüfen und die Papiere, aus denen et 
geihöpft und die ihm durch deſſen neidlofe Bermittelung zur 
Verfügung geftellt wurden, felbft genauer durchzugehen. Und de 
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fand er nun, daß Arneth doch bin und wieder eine Bemerkung 
überfeben hatte, die einen anderen Eindrud giebt, namentlich 
eine ſchriftliche Reſolution Maria Thereſia's, wonach fie die An« 
fichten ihrer Minifter nur da approbiert, wo fie übereinftim- 
men, dagegen wo ein Unterſchied hervortrete, der Mehrheit zu« 
ftimmt. Beer entwidelt nun aus den ihm vorliegenden Gut- 
achten ber Minifterconferenz und befonders dem des Grafen 
Kaunig, ſowie den Aufzeichnungen Bentind'3 eine Skizze der am 
Wiener Hofe herrſchenden politischen Anfichten und Beftrebungen. 
Nah diefer Darlegung war man auf Erhaltung des Friedens 
ernftlich bedacht, beabfichtigte weder einen Angriff auf Preußen, 
noch ein Bündniß mit Frankreich, um die verlorenen jchlefiichen 
Lande wieder zu erobern. Doch giebt Beer zu, daß Kaunitz dem 
Gedanken einer Wiedereroberung Schlefiens im Stillen nad- 
ging und an den in feinem Öutachten ausgeiprochenen Jdeen für 
ben Full fefthielt, daß fich Gelegenheit ergeben würde, dieſelben 
zur Ausführung zu bringen; aber aus feinem einzigen officiellen 
Actenftüde vor dem Jahre 1755 laſſe ſich der Beweis beibringen, 
baß er feine politiihen Maßnahmen danach geleitet, oder irgend 
einen Schritt gethan habe, der auf Herbeiführung eines geheimen 
Einverftändniffes mit Frankreich gegen Preußen abgezielt hätte. 
Die Erbaltung des Friedens ſei wenigftens während der Zeit 
von 1749— 1755 fein Hauptaugenmerk geweſen. Die Urſachen 
des fiebenjährigen Krieges, meint ber Verfaffer, feien keineswegs 
vor bem Jahre 1755 zu fuchen. Darüber will der Verf. noch 
weitere Unterſuchungen anftelen und hofft durd eine eingehende 
Analyſe der Raunig’ihen Politik in den Jahren 1755 und 56 
zu einem bündigen Refultate zu gelangen. 

Die der einleitenden Abhandlung S. I—CXLIV folgenden 
Aufzeihnungen des Grafen Dentind, aus denen übrigens nur die 
Abſchnitte ausgewählt find, die für die angeregte Frage befon- 
deres Intereſſe haben, ericheinen aber mehr als unterftügende Be— 
lege denn als Mittheilungen von ſelbſtändigem Werth. Kl. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen, 
Hreg. von Ludw. Schlefinger. 10. Jabra. Nr. 2. 

Inb.: 3. Stodlöw, Gnkmann und die Tachauer. — Skizzen 
aus dem Böbmerwalde, 10. Der Greinerwald. — W. Kaperomafy, 
die Primatoren der Stadt Say. (Schl.) — Miecellen. — Vierte 
Manterverfammluna des Bereind für Geſchichte der Dentfchen in 
Böhmen. — Bejhäftliche Mittbeilungen, 


Rübezahl. Hrsg von Ib. Deläner, 9, Heft. 

Inh.: Volksrhümliches und Mundartliches: K. Haupt, volke⸗ 
thümlihe Sorache und Redensarten, zumeiſt aus dem Rieſengebirge; 
I. Nüder, die Mnudarten der Dörfer an der Oder oberhalb Bres- 
lau und Oblau; Jüttner, Bablafrafier zc.; Noitalafi, ein deutiche 
volnijher Ortäname; Ulfilas, zur Kraufeniteiner Börterfammiung; 
Beversdorf, Bemerkungen zu den legten Heften des Nübezabl, — 
Tb. Bach, Auguſt Prenzel. (Refrolon.) — Mabner, Die ſchleſiſche 
Bienenzucht in früberen Jabrbunderten, — Kroder, befinden fih die 
landwirthſchaftl. Verjucbeitationen zwedmähiger auf dem Yande oder 
in den Städten? — ©, Stüße, die Yebrmeiiter und Die Sonntags 
fchulen. — Yagmann, eine Neife ins Polniſche. — In das Riejens 
gebirge. 5) Johannisbad, — Altes u, Neues von u. für Schiefien. — 

eratur ı, 
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Naturwiſſenſchaften. 


Reinwarth, C., über die Steinsalzablagerung bei Stassfurt 
und die dortige Kali-Industrie, sowie über die Bedeutung 
derselben für Gewerbe und Landwirthschaft, Dresden, 1871. 
Schönfeld. (43 8. 8.) 10 Sgr. . 

Borliegendes Schriften verdankt feine Entftehung einem 
Vortrage, der vom Berf. im December vorigen Jahres im der 
naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft Iſis zu Dresden gebalten 
worden ift. Daffelbe ift indeffen beachtenswerther und weit rei« 
her an ftatiftifhem Material, als derartige Borträge in der Regel | 
zu fein pflegen. Ein befonderes Intereſſe dürfte das Schriftchen 
haburdh erweden, bafı ber Berfafler fon im Jahre 1838 mit | 
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Erörterung der geognoftiichen Verhältniffe in ber Gegend von 
Staffurt und mit der Erwägung der Frage nach dem etwaigen 
Erfolge eines Bohrverſuchs nah Steinjalz beichäftigt war. 

Der Inhalt befteht in einer kurzen Geichichte der Entdedung 
und Aufihliefung der Lagerftätte mit genauen geognoftiichen 
Details, in einer Beihreibung der vorlommenden Mineralien 
mit Anführung der Nnalyfen, in einer Stizzierung der Yabri- 
kations und Reinigungsmethoden der verschiedenen Slalifalze jo- 
wie einiger anderer Broducte, in Angaben über die Verwendung 
der Kaliſalze in der Technik und in der Landwirthichaft, und end- 
lich auch in ftatiftifchen Zahlenbelegen über die Ausdehnung des 
Abjages von Steinfalz und Halijalzen. Sehr ausführlid, ob- 
wohl im engen Rahmen, ift dabei die Verwendung der Kaliſalze 
in der Landwirthſchaft behandelt, der Verf. beurtheilt vielleicht 
hier die Bedeutung der Kaliinduftrie zu fehr nach einer etwas 
einfeitigen Theorie der Pflanzenernährung und Düngung, anftatt 
vorjugsweile nach den bis jet befannten praftifchen Erfahrun— 
gen. Die Brojchüre ift aber trogdem durchaus objectiv gehalten 
und nicht8 weniger als eine Rellame zu Bunften der Kalifalz- 
jabrifation, ein Umftand, welcher bei der unverfennbaren Abficht 
ähnlich betitelter Schriften werth it, ausdrüdlich hervorgehoben 
zu werben. — Ref. ift überzeugt, daß nicht bloß Induſtrielle, 
jondern auch Geognoften in der vorliegenden Schrift einige ihnen 
nene Einzelheiten auffinden werben. M-r. 


Zineken, C.F., Ergänzungen zu der Physiozraphie der 
Braunkohle. Mit 6 lithogr. Taf. Halle, 1871. Buchh. d, Waisen- 
hauses. (3 Bil, 257 8. Lex.-8.) 2 Thir. 15 Sgr. 


Zu der vor ſechs Jahren erfhienenen Phyfiograpbie ber 
Braunkohle liefert der Verf. hier einen Nachtrag, welcher die feit- 
den meu gewonnenen Angaben und Ergebniffe binzufügt. Es 
find gewiß über taufend einzelne, bald feiten«, bald aber auch 
nur zeilenlange Notizen, die, von einander unabhängig, mit Bezug 
auf die Seitenzablen des Hauptwerkes, wo fie ihre Einreihung 
finden follen, in diefen Ergänzungen hintereinander folgen. Eine 
andere Anordnung des inzwiichen gefammelten Stoffes ließ ſich 
allerdings nicht erfinnen, wenn nicht eine zweite Auflage berge- 
ftellt werden ſollte, welche freilih Jedem, der dies ausführlichite 
und gediegenfte Repertorium über Braunfohlen benupt, beque— 
mer und erwünjchter geflommen wäre. Wie dem aber auch Sei, 
wir find dem Verf. zu Dank verpflichtet für bie Mühe, aus den 
verfchiedenften Zeitihriften, felbitändigen geologiichen Werfen, 
Reifebefhreibungen, handſchriftlichen Mittheilungen und amt- 
lihen Berichten eine ſolche Summe von neuen Daten über das 
vielverbreitete und michtige Brenn» und Leuchtmaterial zufam» 
mengeftellt zu haben. Bejonderes Intereſſe gebührt der Ueber— 
ficht der in den Irgten Jahren ausgeführten hemifchen Analyien, 
einem von C. Mayer in Zürich berrührenden neuen Verzeichniß 
der für die einzelnen Tertiärftufen charafteriftiichen foſſilen Con- 
chylien, den erweiterten Tabellen über die einzelnen Kohlenvor- 
fommmiffe in Kreide, Jura, Trias und Dyas. Die auf die 
Fundorte der Braunfohlen bezüglichen Jufäge umfaſſen allein 
143 Drudfeiten. Sie führen die jeit dem Erfceinen des Haupt» 
werls in irgend einem Theile der Erde neu erfchürften Kohlen: 
ablagerungen auf und bringen eine Fülle von Angaben über die 
geologiihe Gliederung, Profilverbältniffe, Mächtigfeit, beglei« 
tende Gefteine ſowohl der altbefannten als der jüngft aufgefun- 
denen Kohlenbeden. Bei den geographiſchen Ortsbezeichnungen 
aus denjenigen, namentlich außerdeutihen Ländern, welche dem 
Ref. näher befannt find, ift leider falihe Schreibweife außer- 
ordentlich häufig; fie mag indeffen wohl nicht immer auf bloßer 
Fahrläffigleit beruhen, fondern zum Theil von der unleſerlichen 
Handichrift fremder Mittheilungen oder von Jrrthümern in den 
benugten Drudwerfen felbft berrühren. Zahlreich find die hie: 
gemachten Gorrecturen ähnlicher in dem vorangehenden Haupt» 
werfe vorfommender Fehler. Eine jhägbare Zugabe bilden bie 
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ben früheren fünf fich augefellenden fehs großen fauber ausge» 
führten Titbograpbierten Tafeln, angefüllt mit 190 Stijzen von 
Profilen und Grundriffen einzelner Braunlohlenablagerungen 
ber verfchiedenften europäiſchen Länder — eine ftattlihe Eollec» 
tion, wie fie nicht eben leicht zufammenzubringen war. 


Johnſon, Samuel W.M.A., Prof., wie die Feldfrühte wachen. 
Ein Lehrbuch für landwirtbichaftlibe Schulen und zum Seibit: 
unterrichte. Ueberſetzt von Herm. v. Liebig. Mit zahlr. Abbildan. 
u. Analyſentaff. Braunſchweig, 1871. Vieweg u. Sohn, (XVI, 460 S. 
at.8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Das vorliegende Merk ift vor einigen Jahren in Anterifa 
in engliicher Sprade erfhienen und wurde auf die Veran» 
laffung von Juſtus v. Liebig von deſſen Sohne in die deutſche 
Sprade übertragen. In einem Heinen Vorwort bemerkt ber 
Erftere, daß er das Werk Johnſon's als eine Art von Ergänzung 
zu feiner „Chemie in ihrer Anwendung auf Ngricultur und Phy— 
fiologie* empfehlen lönne, 

Der 433 Seiten umfaffende Tert des Buches zerfällt in drei 
Abtheilungen, von denen ber erfte (212 Seiten) eine Pflanzen. 
chemie, der zweite (106 Seiten) eine Pflanzenanatomie und ber 
britte (74 Seiten) eine Pilanzenphyfiologie enthält. Daraus 
ergiebt fih fchon der Charalter des Werft. Daffelbe ift weit 
mehr eine Einleitung in die Pflanzenphyſiologie und ben ent« 
fprechenden Theil der Agriculturchemie als ein Abriß biefer 
Miffenichaften, Nur 71 Seiten (und etwa noch anderthalb 
Gapitel der erften Abtheilung) find dem großen Gebiete der 
Pflanzenphyfiologie und Pflanzenernährung gewidmet, das übrige 
ift reine Ehemie und allgemeine Botanif. 

Die es fih in Amerika mit der Zweckmäßigkeit einer ber- 
artigen Zuſammenſtellung des Stoff3 verhält, darüber will ſich 
Ref. fein Urtheil erlauben; fiherlich muß es aber in Deutſchland, 
no populäre Bücher über Chemie und Botanik ſich längft in des 
Landwirths Händen befinden, als ein unndthiger Ballaft bezeich- 
net werden, wenn in einem Specialwerfe noch einmal bie Eigen» 
ichaften des Sauerftoff3, Kohlenſtoffs, Wafferftoffs und ber übri« 
gen Grundftoffe der Pflanzen vorgeführt werden, wenn in einem 
folchen noch einmal weitläufige Erläuterungen über die Pflanzen- 
zelle und die Pflanzengewebe gegeben werden, ganz abgefehen von 
dem Uebelftande, daß ein Ehemifer mit dem ihm eigentbümlichen 
Unverftändniffe für morphologifhe Verhältniſſe diefen letzteren 
Gegenftand nothwenbdig unvollfommen darftellen wird. Echon 
aus diefen Gründen wird „Wie die Feldfrüchte waclen“ nur 
ein für ganz beftimmte Verhältniffe zu empfehlendes Lehrbuch der 
Pflanzenphyſiologie und bes entiprechenden Theile® der Agri— 
eulturchemie jein. 

Was die Bewältigung bes Stoffes und weitere Eintheilung 
betrifft, jo iſt Vieles jehr lobend anzuerlennen. Der Verf. ift 
mit dem einichlagenden Originalarbeiten, zumal mit den deut» 
{chen durchaus vertraut, ftellt fi beitehenden Controverien jehr 
objectiv gegenüber, die Darftellung ift einfach und leichtverftänd- 
lich und wird durch großentheils gute Jluftrationen trefflich 
unterftügt. Auf der anderen Seite find aber auch eine ziemlich 
große Reihe von Mängeln in die Augen fpringend. Bor Allem 
wäre an vielen Stellen eine größere Präcifion des Ausdrucks 
fehr erwünfdt. Unpräciſe ift z. B. Die Definition der organiſchen 
Stoffe, denn auf S. 15 wird von nicht flüchtigen organiſchen 
Theilen der Pflanze geiproden, auf S. 18 dagegen ber Kohlen⸗ 
ftoff als charakteriftiicher Beſtandtheil aller organischen Vers 
bindungen bezeichnet, 
von „Molekul“ S. 37, die Erläuterung der Verdickung von 
Bellen ©. 47, 256, 263, die Mittheilungen über das Vorkom— 
nen gelöfter und ungelöfter Albuminate ©. 96 und de3 Hämo— 





olobins S. 98, und ebenſo die Beiprehung der Imbibition 
Im höchſten Grade unpräciſe find ferner folgende | 


S. 397. 
Eüte: „Bajen find der Gegenjag von Eäuren*, ©. 85; „Die 
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metalliihen Elemente.... find nad ihrem Charakter Bajen“, 
©. 131; „Man kann nit annehmen, daß fie (die Wurzelm) ba: 
Licht zu vermeiden fuchen, weil fie ihre volle Entwidlung, ohne 
in Dunkelheit gehalten zu werben, erlangen können”, ©. 264; 
„Es giebt eine Elaffe von Körpern (die Collolde), beren Moleküle 
in vieler Hinfiht befonbers unthätig find”, ©. 405, und nod 
viele andere Stellen. An mehreren Stellen madt ih auch eine 
teleologifche Auffaffung ber Erfcheinungen breit, bie ebenfo wie 
jener Mangel an Präcifion nicht gerade für eine große Klarheit 
de3 Denkens bes Verf.'s ſpricht, fo fol, ©. 24, der Stickſtoff ber 
Duft Die Aufgabe baben, die Wirkungen des ESauerftoffs zu 
mäßigen, fo ift 8, S. 191 Anm., eine „weife Vorſicht“, daß in 
dem Pflanzenreiche Natron enthalten ift. 

Was indeflen Ref. am Meiſten in dem Buche vermißt bat, ift 
das Fehlen jeder höheren phyſitkaliſchen Anſchauung der Funt. 
tionen des Pflanzenreichs, deren Erörterung erft ein helles Licht 
auf den Sinn und die Bedeutung aller dieſer Erfheinungen wirft. 
Ueberhaupt erniebrigt ber Verf. die Pflanzenphufiologie beinahe 
ganz zu einer bejchreibenben Naturwiſſenſchaft und läßt fih nur 
jelten zu einer rationellen Erflärung berbei; darauf beziebt ſich 
denn auch mohl feine naive Bemerlung in der Worrebe, daß er 
gefucht babe, „den Gegenſtand inductiv barzuftellen.“ So ift e— 
beinahe unglaublich, daß fih der Verf. damit begnügt, über ben 
wichtigen Gegenftand der Erzeugung der organiihen Subflan; 
folgenden Sag ©. 331 mitzutheilen, der eine Art von Anhang 
bildet zu der Erläuterung des „Zwedes der Blätter” : „Die Altı- 
milation von Stohlenftoff durch die Pflanzen ift auf das Innigfte 
mit dem Ehloropbyll verknüpft, welches wir als die grünfärbend: 
Materie des Blattes haben Lernen lernen; außerdem hängt fe 
noch von den Sonnenftrahlen ab.” Später wird zu bemjelben 
Gegenstand nur ganz en passant ©. 375 zurüdgelehrt. Ganz 
übereinftimmend hiermit wird an einer anderen Stelle, &. 113, 
das Chlorophyll als eine Subftanz „von untergeordnetem land» 
wirthſchaftlichem Intereſſe“ erwähnt. 

Neue Geſichtspunkte oder Auffafſungsweiſen ſind in bem 
Werte nirgends enthalten, wohl aber enthält daſſelbe Zuſammen- 
ftelungen von Analyfen in neuer Öruppierung, die Intereſſe 
haben dürften, jo namentlih in den Gapiteln über die Bertbei- 
lung von Aichenbeftandtbeilen in den verfchiedenen Pflangentbeir 
len. Uebrigens zeichnen ſich gerade dieje Gapitel unvortheilbaft 
durch unmnöthige Breite gegenüber ber fonft vorwiegend Inappen 
Behandlungsmweife aus. 

Alles in Allem genommen, muß entſchieden ausgeſprochen 
werben, bak das vorliegende Werft nicht auf ber Höhe umferer 
neueren beutichen Darftellungen der Pflanzenphnfiologie und bes 
entiprehenden Theiles der Agriculturdhemie ſteht, dab es aber 
dennoch für gewiſſe Zwecke, zum Gebraud für Lehranftalten der 
Landmwirthichaft mittleren Ranges, ſowie zum Selbftitudium für 
Landwirthe von unvollkommener theoretiicher Durchbildung recht 
wohl brauchbar und empfehlenswerth ift. Eine ausreichende Er- 
gänzung zu J. v. Liebig's „Chemie in ihrer Anwendung ꝛc.“ 
wird das Buch nicht gewähren lönnen, aber wohl eine gute Bor- 
bereitung auf jene, ba die Dinge, die im jener vorausgeiegt 
werben, in „Wie die Feldfrühte wachſen“ gut und leichtfaßlich 
befproden werben. Um Jenes zu leiften, bazu ift ber Verf. doch 
noch zu jehr ein — Schüler Liebig's. 

Ref. hofft dem Verf. und Ueberſetzer einen Dienft zu leifter, 
wenn er noch auf folgende mit untergelaufene Irrtümer auf 
merlſam madt: ©. 32 heißt e3 „Die Anocden der Thiere ent« 
halten... 10 Procent Phosphorjäure*; S. 58 „Diefelbe Um- 
wandlung (Stärke in Glucoſe) wird durch die Einwirkung von 
Hefe... erzielt.* S. 313 ift die Darftellung der Entftehung der 
Markftrablen unrichtig. ©. 283 unten fteht ein Sag, ber bie 
Unbelanntfchaft des Weberfeger3 mit den von W. Wolf ent- 
bedten Geſetzmäßigleiten der Stoffaufnabme verräth und durch— 
aus falſch ift. In der Darftellung der Proteinftoffe ift Manches 
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veraltet. Die — Definition | des Holsgemebes S. 262 
ift wohl nur bie Folge zweier finnftörenden Drudfehler. Ebenfo 
fol es wohl &. 371 3.9 v.u. heißen: das Parenchym ber Rinde 
und des Marks ftatt „das Parenchym, die Rinde und das 
Mark.” Die Ausftattung bes Buches ift, wie man es von bem 
Verlage gewohnt ift, eine vorzüglige. M-r. 


Jahresbericht öber die Fortschritte auf dem Gesammt- 

gebiete der Agrikultur-Chemie. Begründet von Dr. Rob. 

— Forlgesetzt von Dr. Ed. Peters. Weiter forgeführt 

von Dr. Th.Dietrich, Dr. H. Bellriegel, Dr. J. Fittbogen, 

Dr. R. Ulbricht, 11. uw. 12. Jahrg. Die Jahre 1868 u, 69. Mit 

1 vollständ, Snch- u. Namen-Register. Berlin, 1874. Springer, 
(AXVIN, 775 8. gr. 8.) 5 Thir. 25 Sgr, 


Zwei Jahrgänge dieſes feit etwa 10 Jahren erfcheinenden 
Yahresberichtes Tiegen uns diesmal in gemeinfhaftlider Bear- 
beitung vor und füllen zufammen einen anjehnlichen Band von 
775 Seiten aus und legen damit Zeugniß ab von ber immer 
wachſenden Ausdehnung einer vor wenigen Decennien faum bem 
Namen nah gelannten Miffenfchaft. Die Zufammenftellungen 
biefes wie ber vorigen Bände find mit großer Vollſtändigkeit ge» 
macht und jedem umfichtigeren Arbeiter auf bem Gebiete der 
Agriculturdemie durchaus unentbehrlih. Daneben trägt an 
vielen Stellen eine ganz leife und taftvoll ausgeübte Kritik dazu 
bei, ftümperhafte Arbeiten ohne viel Gefchrei dem Einfichtigen 
bloßzuftelen und bie Wiffenfchaft in den richtigen Bahnen zu 
erhalten. Untergeordnete Bemerkungen und Ausftellungen, die 
Ref. fogleich zu machen beabfihtigt, haben nur ben Zwed bem 
verdienftlihen Beftreben des Werkes förderlich zu fein. 

Der Jahresbericht über Agriculturchemie hat nämfich feine 
fo große Verbreitung, als bemfelben feiner Gediegenheit wegen 
zu wünſchen wäre, Namentlich ift berfelbe dem größeren land» 
wirtbihaftlihen Publicum, aud dem genügend durchbildeten 
Theile deffelben fait ganz fremd geblieben. Die Uriahe davon 
it vor Allem die immer mehr anwachſende Dickleibigkeit feiner 
Jahrgänge und ber hierburd bedingte (wenigſtens im Vergleiche 
mit den populären landwirthſchaftlichen Schriften) hohe Preis 
berfelben. Außerdem ift bem Werte in ben legten Jahren nad) 
und nah ein Eoncurrenzunternehmen entitanden, in dem nun 
auch einen anſehnlichen Umfang annehmenden Jahresberichte, 
ber im Anſchluß an „Denneberg’3 Journal für Landwirthſchaft“ 
erſcheint und fich faft genau auf demjelben Gebiete bewegt. 

Ref. ift nicht im Stande zu beurtheilen, welche Schwierig- 
feiten einer etwaigen Vereinigung diefer beiden Unternehmen 
entgegenftehen; allein er ift der Anficht, daß fih das vorliegende 
Wert etwas an feinem Bolumen beichneiden ließe, ohne Beein- 
trächtigung feiner Vollftändigleit, Gediegenheit und Weberficht 
lichleit. Vor Allem kann fi derfelbe nicht davon überzeugen, 
daß das Werk durch völliges Weglaffen der jogenannten „Rüds» 
blicke“ irgenb Etwas an feinem Werthe einbüßen würbe, da im 
Grunde das jehr volltändige Inhaltsverzeichniß eine Orientie— 
rung ebenfo qut geitattet, Es würden hierdurch etwa 42 Seiten 
eines äußerſt compreffen Drudes in dem vorliegenden Bande 
geipart werben. 

Ferner fönnte eine Reibe von Abhandlungen ohne Schaden 
theil3 ganz meggelaffen, theil3 weit ſlizzenhafter mitgetheilt 
merben, So Stehen mehrere aufgeführte Mineralanalyſen, in 
benen bazu gerade auf bie landwirthſchaftlich wichtigen Stoffe 
nur fehr unvolllommen Rückſicht genommen ift, faum in irgenb 
einem Zulammenhange mit den Ameden der Agriculturcemie. 
Ref. rechnet 5. B. dahin die Angaben über Zuſammenſetzung der 
Feldſpathe auf S. 32 und eine Reihe von Analyjen auf den 
folgenden Seiten, Ebenfo lönnte Manches aus der technologiichen 
Abtheilung fehr mohl entbehrt werben, ba doch im Grunde 


biejed Gebiet eine ganz andere Claſſe von Intereffenten befigt. | 5 
Es beißt weiter von dem Gebiete der Agriculturdemie allzumeit | 


in das doch nicht vollftändig im jenes hineinfallende Gebiet ber | 


PM lanzenpbofiofogie binübergreifen, wenn man Unterinöungen, 
wie bie über ben Geoteogismus ber Wurzeln S. 208 u. f., welche 
ja doch nah dem heutigen Stande ber Wiſſenſchaft Nichts mit 
ber Pflanzenernährung zu thun haben, berüdfichtigt. In der 
That mußten auch diefe Unterfuhungen fünftlih in einem fremd» 
artigen Gapitel suntergeftopft worden. Biel zu ausführlich 
wurden nah bem BDafürhalten des Ref. folgende Arbeiten 
wiedergegeben: bie Unterfuhungen über Abforption ber Ader 
erden, da aus denſelben fich wenig wichtige Gelichtäpunfte er» 
geben; einige Mittheilungen über die Auffindung neuer Pflanzen» 
beftandtheile in Tanbwirthichaftlich unintereffanten Pflanzen, wie 
3.B. ber Damboje ©. 184. f. und der Patellarfänre 8.198 u. f.; 
ferner die Aufammenftellungen über Ein. und Ausfuhr von 
Röhrftoffen auf Landgütern. In dieſem letzteren Falle wäre es 
mit einigen Beifpielen ein für allemal genug, von den anderen 
brauchte man nur das Schlufrefultat zu erfahren. Bei Berüd. 
fihtigung aller diefer möglichen Einichränfungen und einer 
jEizgenhafteren Behandlung vieler anderen Gegenftände wäre e3 
leicht möglich an einem Bande wie dem vorliegenden 200 Seiten 
zu ſparen. 

Meitere Heine Ausſtellungen des Ref. betreffen die Stoff. 
eintheilung, welche im theoretifchen Theile des Werkes dem heu⸗ 
tigen Stande der Wiſſenſchaft nicht mehr entipriht und das 
Aurehtfinden erſchwert. So finden fi in dem Abichnitt „bie 
Pflanze“ neben den natürlichen Capiteln „nähere Bflanzenbeftand- 
theile ꝛc.“, „der Bau ber Pflanze” die beiden Capitel „Aſſimi— 
lation und Ernährung“ und „Einfluß der Imponderabilien auf 
die Pflanze” In dem lehteren ift aber beinahe nur von bem 
Einflufle des Lichts auf die Alfimilation die Rede, fo daß faft 
alle in demielben beiprochenen Arbeiten ftreng genommen auch zu⸗ 
gleih in das vorhergehende Capitel fallen müßten. Auf diefe 
Meife wird dann natürlich auch bewirkt, da Arbeiten, die fi 
genau auf denfelben Gegenftand beziehen, wie bie von Bounin» 
gauft „über die Funktionen ber Blätter“ und bie von Prillieur 
und Dehsrain „über den Einfluß des Licht? auf die Reduction 
der Kohlenſäure“ meilenweit auseinandergeriffen werben. Eine 
viel natürlichere Eintheilnng würde fein in die Gapitel: „Aſſimi— 
lation in den grünen Pflangentbeilen“, worin gleich ber Einfluß 
de3 Lichts beiprohen würde, in „Stoffaufmabme durch bie 
Wurzeln” und in „Innere Vorgänge und Pflanzgenatbmung“, 
wo dann auch „Die ſteimung“ ihr Unterfommen finden würde. 
Die Abhängigkeit der einzelnen Borgänge von ber Wärme fönnte 
auch recht gut innerhalb der einzelnen Eapitel vorgenommen 
werben unb bie leidigen „Imponderabilien“ wäre man bann in 
jener fünftlihen Zufammenfhmeißung los. Desaleichen war 
der Ref. erftaunt, die Zufammenftellungen über „Ein und Aus» 
fuhr” in dem Eapitel „Hemifche und phyſikaliſche Eigenſchaften 
des Bodens“ anzutreffen, während fie doch in dem Abichnitte über 
„Dünger und Düngung“ eine viel ftandesgemäßere Beherbergung 
gefunden haben mwürben. M-r. 


Zeitſchrift für gons · Ehemie Gbreg. von C. R.Freſenius. 
10. Jahrg. 3. Heft. 

Inb,: F. Goppelroeder, Beiträge zur Kenntniß der Fhemie 
der Amoſrbar. Niederichläge mit bei. Berũckſichtigung deren Gebaltes 
an Salveterfäure, — Derf,, verlodiſche Unterſuchungen Aber den 
Gebalt der verſchiedenen Wafferauellen Baſels an Ealpeterfänre, in 
Form von Nitraten darin enthalten. — M. Märder, fiber die Ans 
wenbbarfeit der Ammoniafbeitimmunadmetbode mit gebrannter Mag— 
nefia bei Gegenwart von löslichen Phosvpbaten. . Meinede, 
Beltimmung des Phetrhor⸗ und Scwefelgehaltes im Eifen. — €. 
Neihardt, über Sudrotimetrie ” deutiche Haͤrtearade. — Schoͤnn, 
Paffivität Dei Gadmiums, 5. Struve, Studien über Dgen, 
Wafleritoffbwverornd umd falvetrinfanres Ammonlat. — 3. Löwen 
tbal, die Trandiviration der ————— ala Hilfemittel für die 
Winenſchaft und Tednif. — J. Könta, Einfluß einiger Ammenfalze 
auf die Foͤllung der Phoschorfänre durch molnhdänfanres Ammon. — 
Mu, Bemerkungen zu Arefeniud' Berfahren zur Wiedergewin⸗ 
nung der Molobdänfäure and den bei Pboerhorſäurebeſtimmungen 
erfallenden Zöfungen. — M. Buchner, über das gelbe und rothe 
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Arſenikglas. — Mittheilungen aus dem Laboratorium ac, — Bericht 

über die Kortfchritte der analyt. Chemie. 

Botanifhe Zeitung. Red.: 9.0. Moblu.N.deBary. 29, Jahrg. 
Nr. 42 u. 43 


Inh: Müller, fiber Die Mahsıhumserfhelmungen der Wurzel, — Piteratur. — 
Ge ſellichaften. — Sammlungen, 


Der Raturforfber. Hrög.vonBilb. Sflaref. 4. Jahrg. Rr.42u.43, 


Inh. : Der DArrehide Armet. — Drsdation des Kohlenſteffe au Mellinhläure, — 
Ueber die Umfebr der Metalllinſen ım Sreftrum. — Eine Barometerberbach ⸗ 
ag Toy dem Abimberass, — Dauer der Wahrnehmung von refihiteinprüden, 
— Tie Gutdetung eines offenen Polarmerrer. — Ueber die Soektren der ein» 
faden Bale. — Die Ternapes in den Shrflaaten Rord-Ameifad. — T 
fdenbare Berfläctigen Der Siliciume. — Al. Wittbeilungen, Piterariihes, 


Ghemifches Ventralblatt. Nr. 42, — 


Ink: Wochendericht. — S. M. Jrgenfen, über einige Superfedide. (Fortſi) — 
Aleine Muthellungen, techntiche Morten, 








Kriegswiſſenſchaft. 

Specht, F. A. C. v., Gen.»Lieut. z. D., Geſchichte der Waffen, 
Nachgewleſen und erläutert durch die Kultnrentwickelung der Völter 
und Beichreibung der Waffen aus allen Zeiten. In 4 Bänden, Mit 
vielen Taf. u. Nbbildan. 1. Bd, Mit18 Taff. Gaffel, 1870, Yudbardt. 
(IV, 527 S. gr. 8.) 5 Ibir. 

Der nun vollendet vorliegende erfte Band, deſſen erfte und 
zweite Lieferung in diefem Blatte bereits Beiprehung gefunden 
haben, bringt mit der „Eifenzeit* die Abtheilung der „vor« 
geihitlihen Zeit” zum Abſchluß. Wie in den früheren Ab- 
ihnitten der Stein» und Bronzezeit, jo mit der Eijenzeit, werben 
in dem erften Bande nur die Waffen der barbariichen Böller der 
mittel» und nordeuropäifchen Länder, fo wie fie fich durch Funde 
in Gräbern :c., nah Sagen und nah Aufzeichnungen alter 
Eulturvölfer darftellen, in Berüdjichtigung gezogen. Bei ber 
„Eifenzeit” werden darnach Gallier, Keltiberer, Briten, Ger 
manen (Kimbern, Teutonen, Alemannen, Gothen, Vandalen, 
Langobarden, Burgunder, Franken, Sadjen), Standinavier und 
Dänen, Sarmaten, Finnen, Slawen und Wenden bejprocen. 
Der Verfaſſer verfolgt jeden biefer Stämme auf feinen Heer- 
zügen ıc., bei welcher Gelegenheit eine gedrängte Darftellung der 
Völkerwanderung Platz findet, und erörtert dabei die Beeinfluje 
jung von anderen reip. auf andere Stämme und deren Bewaff- 
nung. Bon biefem allgemein biftoriihen Fundamente aus gebt 
dann der Verfafjer zur Beiprehung der einzelnen Schutz- und 
Trugwaffenarten in ihren verjchiedenen Hauptiormen und ber 
aufgefundenen Stüde und fonftigen Denkmäler über, die durch 
jaubere Zeichnungen dargeftellt find. Die Zeichnungsſammlung, 
wohl die vollitändigfte, die je geboten wurde, ift durch Angabe 
der Quellenfchriften, Angabe der yundorte:c. fundbamentiert, und 
wäre nur noch zu wünjchen, dab bei den vorzüglichiten Stüden 
eine kurze Angabe der fie enthaltenden Mufeen beigefügt wäre, 

Alle bei der Beiprechung der erften Lieferung gebegten Er» 
mwartungen find durch den vorliegenden erſten Band vollftändig 
befriedigt worden. Das Buch iſt ein erjchöpfendes Sammelmwert 
von hohem Werthe, nicht nur für den Soldaten, fondern auch 
für den Hiltorifer von Fach und ben Künftler, und Ref. ſpricht 
die Hoffnung aus, daß e3 dem Berfaffer vergönnt jein möge, 
das breit angelegte Werl durch feine noch folgenden Bände glüd- 
li bis zum Ende bindurdführen zu können. 


Handbuch für die k. k. Artillerie. 1. Theil, 1.Abschn, Wien, 
1870. Braumüller. 1 Thlr. 6 Sgr. 

Das Bedürfniß eines Hand» und Nachſchlagebuches wird von 
jeder Artillerie empfunden, fann aber nur dann befriedigt wer— 
den, wenn, wie es zur Zeit in Defterreich der Fall zu fein ſcheint, 
trog der noch beftehenden Prüfungscommiffion von Artillerie 
igftemen :c., eine Paufe oder wohl gar ein Abfchluß mit dem 
ftürmifchen Veränderungsdrange der legten zwanzig Jahre im 
Artilleriewefen gemadt wird. Die Herausgabe des vorliegenden 
Handbuchs ift nicht im officiellen Auftrage erfolgt; um jo mehr 


— 1871. M45. — Literarifdes Gentralblatt — 11. November. — 
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Beſchreibung des Feld- und Artilleriematerials, unter den Titeln: 
Geihügrobre, Laffettierung, Fuhrwerle, Achſen und Räbder, 
Geihügausrüftungsgegenftände, Munition, Verpadungserforder- 
niffe, Beihirrung, Pierderequifiten, Werkzeuge und Geräthe 
giebt. 





Unfer Civil- und Militär: Unterrichtäwefen mit bejonderer Rüd- 
fit anf die Lebrmethode. Bon einem Irnppenofficier. Wien, 1870, 
Braumüller, (VII, 52 ©. ar. 8.) 

Der Hr. Verf., ein öfterreihiicher Patriot, klagt über bie 
mangelnde Volls- und Fachbildung, die ih im öſterreichiſchen 
Heere bemerfbar macht. Er fordert Hebung ber Volksſchulen, 
jowie der Schulen im Heere für Unterofficiere und Officiere, und 
glaubt, daß dieſes Ziel durch Einführung des Anjhauungs- 
unterricht3 mittelft Modellen, Karten, Plänen, Gefchichtstafeln ıc. 
in Wandformat für die Schule, in Handformat, als Behelf für 
die Schüler, eher als durd die feitherigen Lehrmethoden zu er 
reichen fei. Ref. fügt den empfehlenden Ausführungen des Verf.'s 
bei, daß die genannte Lehrmethode recht gute Erfolge an den 
norddeutſchen Kriegsſchulen ergeben bat, daß aber die Gefammt- 
erfolge weniger in der Methode als in dem Umftande gejucht 
werben müffen, daß bei aller Gedächtnißpflege die Schüler nidt 
abgerichtet, jondern zu angeftrengter geiftiger Arbeit angehalten 
werben. Das Intereſſe des deutichen Leſers an der Broſchüre 
wird durd den allerdings nicht gerade befriedigenden Einblid 
in die zur Zeit herrſchenden Bildungsverbältnifle des öſterreichi⸗ 
ſchen Heeres gewedt. 





Der Feldzug am Mittelrhein in den Monaten Mai, Juni und 
Juli 1794, insbefondere: Die Sprengung der Gebirgepoſtenlinies 
der Alliirten zwifchen Edenkoben und Kuijerslantern am 13. Jull 
1794. Dargeitellt von A. L. W. unter Benüpung bisber unbekannter 
Quellen mit höchſt wichtigen Aufjchlüffen über die Eroberung te4 
Hauptgebirgöpoitend „Schäugel”, Dir 1 Anbanı uud 5 Plänen, 
Karlerube, 1870. Braun. (XI, 186 S. Imp.«s.) 1Thlr. 10 Sur. 

Der Berf. hat mit wahrhaft deutichem Fleiße die wichtigite 

Epiſode des Feldzugs 1794 in der Pfalz unter Benutzung neuer 

Quellen und Localſtudien durchforſcht, und feine Rejultate, die 

mit den zeitherigen meift ungenauen Berichten verjhiedener 

franzöfifcher und deuticher Schriftfteller in theilweiſem Wider 
ipruche ftehen, tragen jo jehr den Stempel alljeitiger Begrün- 
dung, daß fie als definitive Wahrheit in die Kriegsgeſchichte ein- 
geführt werben müflen. Die geihilderte Epijode laßt die Nadı- 
theile des, Ausgangs des vorigen Jahrhunderts berrichenden 

Syſtems des Cordonkrieges, jowie die Nachtheile der ftehend ge 

führten Gebirgävertheidigung beutlih erkennen. Obwohl zu 

wünjchen wäre, daß der Verf. die politiihe Lage und namentlid 
die Terrainbeſchreibung zu einem Gefammtgebilde zujammen- 
gefaßt hätte, fo ift doch das Bud) für das Studium, ſowie als 

Reifehandbud für den militärischen Touriften in der Pialz, 5. 2. 

von Landau aus, warm zu empfeblen. 

Pacor, U. v., Major, die Operationen in den Boche di Gattare 

‚unter Generalmojor Graf Auersperg, Wien, 1870, Gerold's ©. 
in Gomm. 56 &. 1.8.) 8 Sar. 


In einfaher Sprade, offen, ohne Rüdhalt und Schönfärbe 
rei wird die widtigfte militärifche Action des dalmatiniſcher 
Aufftandes, nämlich der Verproviantierungsjug des im Hod- 
gebirge gelegenen Forts Dragal, dargeftellt. Die Schrift 
theidigt die militärifhe Führung und mit gutem Rechte, 
über feine friegerifche Epifode des legten Jabrzebnts ift er 
billigere Kritif, namentlih von der Tagespreffe des ei 
Landes zu Tage gefördert worden, als über den vorliegen 
Fall. Fehler find allerdings gemacht worden, wie fie auch 
Schrift hervorhebt, doch bei Weitem weniger von den milita ' 







1rd 
! 


421 
um 


zit material zu Gebote geflanden, und er beherrjht es mit vollkom⸗ 


— 1871. 45. — Literarifäes Gentralblatt — 11. Rovenber. — 
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riſchen, als. von ee — Behörden, bis — Die 
Kriegsgeſchichte wird von der vorliegenden Brojhüre Act nehmen. 


Pro-Arkolay. — 1870, Luckhardt'ſche Verlagsbuchhandig. 
(28.8) 10 Sar. 

Die mit Recht allfeitig perhorrescierten Sraftftellen bes 
Hrcolay’ihen Brandbriefs „über die Tactik der Neuzeit” werben 
in meift ironifcher Weile beiprochen und zu widerlegen verfucht. 
Ref., dem der ironifche Ton in ernfter Sache nicht bebagen will, 
hat ſchon lange vor den Rriegderfahrungen 1870 — 1871 bie 
Arlolay ſchen Aufftellungen für abgethan und, nad) ber Fluth von 
Widerlegungen, Streitihriften wie die vorliegende, wenigitens 
für größere Kreiſe, für gegenftandslos gehalten. 





Kechtsgeſchichte. Rechtskunde. 


Kirchhoff, Alfr., die älteſten Weisthümer der Stadt Erfurt über 
ihre Stelung zum Erzitift Mainz, aus den Handihriften herauds 
egeben, erklärt und mit ausführenden Abbandiungen verſehen. 
& Beitrag zur Berfajfungs» und Culturgeſchichte Der deutſchen 
Städte, Nebit 1 Plan w. I Ueberfichtöfarte, Halle, 1870, Buchh. d, 
Maifenhaufes. (IX, 314 S. 8.) 2 Ihr. 

Daß der Verf. des vorliegenden Buches fein burdhgebildeter, 
ſcharfer Juriſt ift, geht aus den zahlreichen Anmerkungen in ber 
erjten Abtheilung allerdings ziemlich deutlich hervor, doch thut 
es dem Werthe des Buches in der Hauptſache feinen großen Ein» 
trag und wäre vom Ref, an biefer Stelle auch faum erwähnt 
worden, hätte biejer Mangel den Verf. nicht zugleih zu einem 
jehr unangenehmen Mißgriff in der Wahl des Titels veranlaßt. 
Wus bier durch den Drud veröffentlicht wird, jind nichts weniger 
als Weisthümer im der alleingebräuchlichen Bedeutung bes 
Wortes, Unterweijungen im Recht. Das erfte Stüd ift eine Art 
von Vertrag (in deuticher Sprade), welden die Stadt Erfurt 
und der Erzbijhof von Mainz nach längerem Streite über bie 
oberherrlichen Rechte des Erzbiſchofs im Jahre 1289 abſchloſſen — 
ſchon einmal von Höfer 1835 veröffentlicht: es handelt in 55 
Paragraphen von dem Bericht und den ftädtijchen Beamten des 
Erzbiſchofs und ganz vorzugsweije von den Abgaben und fonftigen 
Plihten der Bürger gegen den geiftlihen Landesherrn. Auch 
Nr. II, das 1332 zulanmengetragene „Bibra-Bücdhlein“, jo ge 
nannt nad feinem Verfafler, dem Delan der Frauenlirche Her- 
mann v. Bibra, einem Anhänger des Luremburgers Baldırin 
v. Trier, umfaßt die einzelnen Rechte des Biſchofs an die Stadt; 
und es ijt gewiß um jo volljländiger, als anzunehmen ift, daß 
der Aufzeichner „einer ganzen Stellung und Sinnesrihtung 
gemäß gewiß lein Titelden aufjzuzählen verjäumt haben wird, 
was an Gerechtſamen dem Erzbilchof in Erfurt und dem Thürin— 
ger Land überhaupt zuſtand“. Da keine vollftändige Handſchrift 
mehr aufzufinden war, jo mußte der Herausgeber aus den vor» 
bandenen größeren und fleineren Bruchſtücken ein Ganzes zu« 
fammenftellen und er fonnte jo nicht weniger als 257 Para— 
graphen (S. 37—133) beibringen. Die dritte bier abgedrudte, 
jedenfalls nicht viel jüngere Rechtsquelle enthält die den Herren 
von Apolda als erblihen Vitzthumen des mainzer Erzbijchofs zu 
Erfurt zujtebenden Rechte. Während der erfte Haupttheil des 
Buches die Quellen jelbjt giebt, folgen im zweiten (S. 143— 303) 
„Abhandlungen“, in melden die Stellung der Stadt zum Erz 
biichof und ihre Umwandlung aus einer Biſchofsſtadt in ein that« 
fählih unabhängiges Gemeinweſen dargeftellt wird. Es wird 
in diefen behandelt: 1) Die Biſchofsmacht auf ihrer Höhe (Refi« 
denz, Mauerbau, Burghut, Berichtshegung, Münze und Zoll, 
ſtändige Einnahmen), 2) Graf und Biſchof, 3) Biſchof und Rath, 
4) Landwirthichaft, Gewerbe und Handel, 5) Die Juden. Man 
wird im Allgemeinen dem Rejultat, zu welchem ber Verf. gelangt, 
unbedenklich zuftimmen können. Es hat ihm ein reiches Quellen— 





mener Eiderheit; das Etadtariv zu Erfurt, die Eicatändive 
zu Weimar, Dresden und Magdeburg, jowie auch die berliner 
Bibliothel Haben ihm reichlichen Stoff geboten. Was aber dem 
Derf. jelbft am höchſten anzurechnen ift, ift die auf diefem Gebiete 
jegt nicht überall herrichende Unbefangenheit, mit welder er an 
die Sache berangetreten ift. Er bringt nicht vorgefaßte Meinun- 
gen mit und trägt fie um jeden Preis in die Quellen hinein, 
ſondern er bat das, was er giebt, vorurtheilsfrei und objectiv 
aus den Quellen berausgelefen: das Bild, welches er von ber Ent- 
widlung ber ftädtifchen Verhältniffe Erfurts giebt, erfheint jo 
natürlich und ungekünſtelt, dab fih aud die für die älteften 
Zeiten aufgeftellten Anfichten, jo hypothetiſch fie find, ſehr gut 
in den Rahmen einfügen. 

Die Unterftügung, welche die jtädtifchen Behörden dem Buche 
durch Mittragung der Herftellungsfoften gemährt haben, hat es 
möglich gemacht, daß zwei jehr jhöne graphiſche Zuthaten mit» 
gegeben werben fonnten: eine „Ueberfichtätarte von Mittelthürin- 
gen“ und ein (von Major Brödner gefertigter) „Plan der Stadt 
Erfurt aus bem Anfange des 14. Jahrhunderts.“  K.—L. 


Dredhäler, Dr. Öuft,, Brof, — der Tandwirthfhaftliche Bachtvertrag. 
Bon laubwirtbfdaftl, Gentral-Berein der Provinz Sachen gefrönte 
Preisfchrift. 2 Bde. 1.80, Aritijche Unterſuchung. 2. Bo, Entwurf 
eines Pachtvertra für ein größeres Landgut und Sammlung von 
Pacdtverträgen. Sn, 1871, Buchhdlg. d. Walfenhaufes. (X, 292; 
VI, 270 S. ar. 8.) 2 Ihfr, 20 Sur, 

Die Pahtrehtsverhältniffe liegen gewaltig im Argen; fie 
ftchen ebenjowenig mit den wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Fortfchritten der Landwirthſchaft wie mit unferen Anſchauungen 
über bie rechtliche Stellung der Pachtintereſſenten im Einklang. 
Es ift geradezu im Intereſſe der landwirthſchaftlichen Eultur ge- 
boten, den veralteten Beftimmungen, die jeit Jahrzehnten von 
einem Padtvertrag in ben andern übergehen, den Garaus zu 
machen und an ihre Stelle zwedentiprechende, zeitgemäße Be— 
dingungen zu jegen. Das war der Zweck und das Ziel, welches 
der landwirtbichaftlihe Eentralverein der Provinz Sadjen im 
Auge hatte bei der von ihm ausgeſchriebenen Preisaufgabe: 
„Keitifche Unteriuchungen über die beſtehenden Pachtrechtsver- 
bältniffe, nebſt Entwurf eines Pachtvertrags über ein größeres 
oder mittleres Landgut.” Mit der vorliegenden Schrift ift der 
Berf, aus dem Wettlampfe als Sieger hervorgegangen. Wir 
wollen zunächft anerlennen, daß diejelbe durd Die gewandte und 
Have Ausdrudsweife einen jehr angenehmen Eindrud auf den 
Lefer maden muß; einige Abjchnitte tragen das Gepräge jorg« 
fältigen und gründlichen Vorgehens und wir nehmen feinen Ans 
ftand, eine Reihe von darin enthaltenen Unterfuchungen als völlig 
gelungen und vortrefflich durchgeführt zu erklären. Aber man 
wird andererfeits auch nicht läugnen können, daß bie Hritit — 
und einer Arbeit gegenüber, welche aus einer bedeutenden Con— 
currenz preisgefrönt hervorgegangen, ift man gewiß zu einer 
ftrengeren Kritik berechtigt — mande Anſicht des Vf's, manche 
Ausführung beanftanden muß. 

Der Berf. hat den Titel der Arbeit geändert und er hat 
wohl daran gethan, die Aenderung war durch den Inhalt ge» 
boten. Es find weniger die allgemeinen Pachtrechtsverhältniſſe, 
wie die in den Bachtverträgen vorfommenden und gebräudlichen 
Berabredungen, mit benen e3 die zwei Bände umfaffende Schrift 
(ber 2. Band enthält außer dem Padtvertrags-Entwurf lediglich 
eine Sammlung von Padtverträgen, wir können bier deshalb 
von ihm abjehen) zu thun hat. Dieje Vertragsitipulationen find 
ohne Zweifel für die fritiiche Beurtheilung die Hauptſache, doch 
wird man, wie e3 bei diefer Auffafiung der Aufgabe unvermeid- 
lich war, eine Beſprechung der geieglihen Beſtimmungen: über 
die vechtlihe Wirkung formell ungültiger Verträge, über bie 
Verträge der nur auf Zeit berechtigten Verpädter und ganz br+ 
ſonders über bie rechtlichen Beziehungen Dritter (denem je unter 








"Umftänden ein Kündigungsrecht zufteht) zu den Pachtinterefjenten, 
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ungern miſſen. Wo es auf die Refultate fritijcher Unterfugung 
anfommt, ift es unmefentlich, welche Gejeggebung als Vorlage 
gewählt wird, die vollitändigfte ijt die bejte und feine lag dem 
Verf. jo nahe wie das von ihm wiederholt citierte preußiſche 
Landrecht. 

Der Verf. geht von der Grundidee aus, daß Verpächter und 
Pächter gleichberechtige Contrahenten find, von denen jeder Theil 
jeine Rechte, jeder feine Pfligten bat. Daran muß in der That 
heut zu Tage fireng feitgehalten werden und jede jeitgemäße 
Reform muß diejen principiellen Standpunkt unverrüdt im Auge 
behalten. Je mehr es fih im erfter Linie um die Anerkennung 
diejes Princips handelt, um fo weniger würden wir zu Cou— 
ceilionen gegen die andere Seite geneigt fein, Wir fönnen nicht 
einräumen, daß der Pächter, wie es der Verf. will, contractlic 
gehalten werden joll, Forſten, die von der Pacht ausgeichlojfen 
find, zu beanffichtigen und zu verwalten, ſei es auch gegen eine 
Remuneration (©. 185), wir fönnen nicht zugeflchen, daß der 
Verpädhter Eonventionsjtrafen in jhmwanlender Höhe (©. 290) 
fol gegen den Pächter verhängen dürfen, die Strafe muß bejtimmt 
aus dem VBertrage folgen, und nur uber die quaestio factı it 
eventuell eine Entſcheidung des Schiedsgerichts zu erbitten, 
Auf der Örundlage der Gleichftellung der Parteien müfjen bie 
Stipulationen des Vertrags deu forderungen der Billigkeit ent« 
ſprechen. Auch dies Pojtulat erkennt der Verf, an, aber — er 
halt jede Vertragsbedingung für billig, deren Zragmeite und 
pecuniärer Betrag fih vom contrahierenden Pächter überſehen 
laßt (©. 133, 172, 275 20), Wir halten dagegen nur Die Be— 
dingung für billig, welche aus der Natur der Sache, des jewei— 
ligen Rechtsverhältniſſes, des landwirthſchaftlichen Gewerbes 
reſultiert. Für uns hört eine Pachtbedingung nicht auf unbillig 
zu jein, wenn fie auch der Pächter durch Unterfchrift des Vertrags 
acceptiert hat, summum jus sumımna injuria. Ob die Verpflichtung 
auf eine beftimmte Summe fi berechnen und feftjegen läßt oder 
nicht, das hat unjeres Erachtens mit der Billigfeit gar nichts zu 
thun. Wenn der Pächter die Feuerverfiderung für die Gutsge— 
bäude (5.275) übernehmen joll, fo ift das unter allen Umſtänden 
unbillig. Wenn der Pächter die Baufuhren übernehmen joll, jo 
it er ohne Zweijel dazu beſſer in der Lage als irgend ein 
Anderer, deum er ijt mit feinen Geſpannen zur Stelle, aber wes« 
halb er die Fuhren ohne Antehnung reip. Bezahlung (S. 126, 
134, 206) jür Richts und wieder Nichts übernehmen ſoll, das 
ift und nicht erſichtlich. Unbillig ift es nach unjerer Auffaſſung 
auch, daf der Pächter die bedeutenden Koſten des Pachtvertrags 
(Stempel) über ein größeres Landgut (S. 291) allein tragen joll. 

Bei der Bejprehung der einzelnen Punkte gebt der Verf. 
von dem löblichen Bejtreben aus, in die gefammte Materie mehr 
Ueberfigtlihleit und Ordnung zu bringen, woran es die Pacht- 
contracte jo jehr und leider auf Koſten der Klarheit des Inhalts 
fehlen laffen. Der Berf. unterſcheidet I. Grundbeftimmungen, 
II. Gegenjeitige Rechte und DVerbindlichfeiten, III. Uebergabe 
und Rückgewähr, IV. Sicherungsmittel. Wohl tritt die Schwie- 
rigfeit einer joldden Öruppierung mannichfach hervor, wir halten 
jedoch Idee und Ausführung für eine im Ganzen glüdliche und 
jedenfalls für einen Fortiſchritt. Wei einigen Fragen würde ber 
Berf. leichter zu einem richtigen Nejultat in feinen Unterfuhuns 
gen gelommen fein, wenn ihm die betreffenden juriftiihen Be— 
jiehungen belannter geweien wären, Bei ber Ueberlafjung des 
Inventars untericheidet der Verf. (S.13 ff.) beiſpielsweiſe 1) Ber» 
pachtung, 2) Erridtung eines eifernen Inventars, 3) Verkauf, 
4) unentgeltliche Veräußerung. Was ift das: eine unentgeltliche 
Veräußerung, die doc feine Schenlung fein fol?! Der Pächter 
iit keineswegs von Pachtbeginn an (S. 33) ipso jure Eigen» 
thumer der Nutzung; er erwirbt vielmehr das Eigenthum erft 
durch Berception, und das hat manche jehr erhebliche Unterjchiede 
zur Folge. Es iſt unvichtig, ein Acceſſorium für nicht mitver» 
pachtet zu erllären (S. 34) weil über dafjelbe ein beftimmter 
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Pachtpreis nicht vereinbart jei, denn res accessoria semper 
sequitur rem principalem, das Feldinventar ift aber, wie wohl 
noch Niemand bezweifelt hat, eine res accessoria des Pachtguts 
Aiterverpadtung und Eeljion hält der Berf, für gleichbedeutend. 
Ein Irrthum ift es aud, anzunehmen (6.237), das Preuß. Allg. 
Zandrecht gäbe dem Verpächter das Kündigungsrecht, wenn ber 
Pächter ein halbes Jahr mit dem Pachtzins rüdjtändig jei. Das 
ift nicht der all; der $ 298 Zit. 21 berechtigt den Berpächter 
zur Kündigung beim Rückſtand zweier Pachttermine, und wenn 
nun aud das Pachtgeld ex lege vierteljährlich gezahlt wird, je 
find deshalb zwei Pachttermine und ein halbes Jahr beimeitem 
nicht gleichbedeutend. Hat ein Pächter feinen Zins monatlid (ex 
contractu) zu zahlen, jo wird ihm unbedentlih auf Grund des 
$ 295 eit. gefündigt, wenn zwei monatliche Raten rüditändig 
bleiben, nah Monatsirift jhon, wenn etwa die Zahlung der 
Pacht praenumerando verabredet ift. Ob praenumerando oder 
postnumerando gezahlt werben joll? dieſe Frage, welche der Verf. 
ganz unberührt gelaffen, hätten wir wohl der Erörterung werth 
gebalten und lieber auf die jehr eingehenden Deductionen über 
Ermittelung des Pachtzinjes verzichtet, bei denen der Berf. mit 
einen mejentlih negativen Rejultat abſchließt, weil er bie In- 
dividualität und Intelligenz des Pächters mehr als recht ift in 
Rechnung zieht. Auch die Einquartierungslaft hätten wir bei 
ben Hriegsleiftungen gern jpeciell erörtert gejehen, und gewünſcht, 
daß bei den jo ausjührlihen Erörterungen über die Baulaften 
die Werthsminderung der Gebäude (Neubaumwerfe) mit in Rech— 
nung gezogen wäre. Bei vorlommenden Separationen ftellt der 
Berf. (S. 197) den Pächter offenbar zu ungünftig; er erfennt 
die großen Miplichleiten, Beſchwerden und Verlufte bei Durd- 
führung der Separation volllommen und will dem Pächter ledıg- 
li das Recht einräumen, die Pacht zu Fündigen, falls er mit den 
aus der Separation erhaltenen Grundftüden nicht zufrieden ift; 
fündigt er nicht, fo fol er auch noch die vom Verpächter zu tragen- 
den Öeneralloften verzinſen. Nun denke man fich den Fall, daß 
eine drei Jahre dauernde Separation in die legten Bactjabre 
fallt, mit den vorlegten Jahre beendigt wird. Wo bleibt deun 
da die Gerechtigkeit?! 

Eine derjenigen in ben Pacdhtverträgen zur Erörterung lonı- 
menden Fragen, bei welchen man allgemein auf Grund des ein 
getretenen Umjchwungs im Tandwirthichaftligen Betriebe eine 
Modification der bisherigen Beitimmungen verlangt, bezieht ſich 
auf die Bewirthſchaftung der Pachtgrundſtücke. Der Verf. tritt 
mit Recht für bie möglichjt große Freiheit des Pächters ein. Wir 
ftimmen ihm darin aus ganzer und voller Ueberzeugung bei, 
tommen jchlieblich aber doc) zu etwas anderen Rejultaten. Der 
Verf. beftreitet in Beziehung auf die Wiejen den ſchädlichen Ein» 
fluß des Hütens (5. 169) und will jegliches Verbot nad bieler 
Richtung bin bejeitigt willen. Wir lönnen ihm darin nicht ganz 
beipflihten. Das Hüten der Wiefen im Frühjahr ift, wie jo viele 
Wiefengrundftüde in Hannover, Baiern, Heſſen, Ihüringen es 
jo vortrefflich beweijen, den Wiefen jhädlih. Auf den Grund, 
welchen v. Honftedt (nicht Hohnſtedt, wie ber Verf. ftändig 
eitiert) dagegen anführt, legen wir weniger Gewicht, nicht ber 
Huf der Thiere, reſp. die Klauen ſchaden fo jehr, ſondern ihr 
Zahn. Das weibende Ihier (Schaaf) verdrängt durch ftetes Ab. 
weiben der guten und Verfhonen ber ſchlechten Gräler, jene mit 
der Zeit faft völlig, legtere gewinnen die Meberhand. Die von 
dem Verf. zu Bunften des Weidens angegebenen Geſichtspunkte 
find wohl nur bei jungen Grasanſaaten entjheidend, da ver 
dichtet ſich allerdings die Rajennarbe durch den Jahn der weiden- 
den Thiere. Endlich haben wir ben Verf. nod einer Inconie 
quenz und uncorrecten Schlußfolgerung bei feinen gründlichen 
und in mander Beziehung vortrefflihen Unterfuhungen über 
die Bewirtbihaftung und Inftandhaltung der Aecker zu zeihen. 
Der Verf. hat zunächſt jehr eingehend ausgeführt, daß die MWieder« 


‚zufuhr der in den Erndten entzogenen Mineralftoffe rehnungs- 
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mäßig ziemlid unausführbar jei und auch dem Verpächter feine 
genügende Garantie gegen die Deterioration feiner Felder biete; 
ein Feld, deſſen phyſikaliſche Eigenfchaften gänzlich vernadläffigt 
jeien, könne dadurch jo heruntergebracht werden, daß viele Jahre 
dazu gehörten, den Zuftand von früher und jeine Ertragsfähig« 
feit wieberberzuftellen. Ein anerlanntes Mittel, die nöthigen 
phyſilaliſchen Eigenſchaften zu erhalten, jei für die meiften Boden- 
arten im einer von Zeit zu Zeit wieberkehrenden Düngung mit 
Stallmift gegeben; jene Garantie lönne dem Verpächter daher 
nur durd das Verbot des Verlaufs von Futter, Stroh und 
Dünger gegeben werden. Von den Nährftoffen ſei nur die Phos- 
phorjäure bejonders zu beachten; jorge man für ihren Erſatz, jo 
babe man zwar natürlich noch feine Sicherheit, daß ſich der Be— 
ftand an Nährftoffen in den Feldern zum Nadtbeil ihrer Ertrags— 
fähigkeit nicht geändert habe, der Verpächter aber habe an einer 
ſolchen Nenderung kein weientliches Interefle (S. 281 ff.)) Man 
erwäge nun aber folgenden Schluß (S. 284): „Wenn nun aber 
auch anerkannt werden muß, daß das Verbot des Verfaufs von 
Futter, Stroh und Dünger im Intereffe des Verpächters notbh- 
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zu bem Heinen reife von Schriftjtellern und Kunftfreunden, von 
denen die gejammte Agitation auf biefem Gebiete Jahre lang 


‘ faft ausjchliehlich betrieben wurde, bis endlich in der allerneueften 


wendig ift, jo läßt ſich doch nicht läugnen, daß Fälle vorfommen | 


lönnen, wo e3 für den Pächter wünſchenswerth und ohne Nadı« 
theil für die Wirtbichaft wäre, wenn er einen Theil des Strobs 


verlaufen fünnte. Um dem Pächter in diefer Beziehung möglichſt 


freie Hand zu laffen, ohne das Intereſſe des Verpächters zu ge 
fährben, empfiehlt fich die Beftimmung, daß ber Pächter im Laufe 
der Pacht mit Ausnahme de3 legten Pachtjahres Stroh verlaufen 


| 


fann, wenn er bie für den Berfauf von Stroh eingenommene 


Geldjumme zum Ankauf künſtlicher Düngemittel wieber ver | 


wendet.“ Der Schluß bätte ftatt deifen offenbar dahin geben 


müjjen, daß im Allgemeinen der Verkauf von Heu und Stroh dem 
Pächter zu unterfagen fei, doch laſſe fich nichts dagegen erinnern, 
ja es ſei vielleicht wünjchenswertb, wenn der Verpächter in be— 
ſonders geeigneten Fällen, wo der Strobverlauf dem Pächter ſehr 
erwünscht und der Wirthſchaft micht nachtheilig fei (bei humoſem 
und hocheultiviertem Boden, jehr ftarlem Wiejenverhältnik, 
Hanbelswirthichaften und ermielenermaßen rationellem Betrieb 
des fraglichen Pächters) den Strohverfauf mit Ausnahme des 
legten Pachtjahres geftatte, unter Vorausſetzung, daß der Erlös 


aus Stroh zum Ankauf künftlihen Düngers verwendet würde, | 


Was der Verf. zur Regel macht, dürfte nach feinen eigenen Aus» 
führungen al3 Ausnahme nur für befondere Fälle vorbehalten 
fein. Wenn auch der Pächter aus dem Strohverlauf nit directen 
Gewinn bat (S. 284 u. f.) jo wird darum der Schluß nicht zu» 
treffender und man muß immer bebenten, daß der Schuß des ver- 
pächteriſchen Eigenthbums in erfter Linie thörichten Pächtern 
gegenüber nöthig ift; rationellen Wirthichaften wird man am 
Beiten, das Schlufjahr etwa ausgenommen, bie vollfte Freibeit 
einräumen. Die vorliegende Preisarbeit ift, wie der Verf. jelbit 
empfunden bat (Vorrede) nicht berufen, die Frage: „wie muß ſich 
das Pachtverhältniß geftalten, um im Einklang zu ftehen mit der 
Eulturentwidlung unſerer Zeit?” definitiv zu löfen umdb zum 
Abſchluß zu bringen; gern aber wollen wir anerfennen, baß durch 
diejelbe auf dem Wege zur Löjung ein guter Schritt voran ges 
than ift, fo. 
Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen röm, u, deutichen Private 
rechts. Hrög. von % Fhering u. 3. Unger. 12. Bd. 1. Heft. 
Inh.: E. 3. Bekker, zur Lehre vom Nechtsfubjelt: Genuß und 
Verfügung; Zmwedjagungen, Zwedvermögen u. jurift. Berfonen. 
Vermiſchtes. 
Schwabe, Dr. jur. H, kunſtinduſtrielle Beſtrebungen in Deutich: 
land in Verbindung mit dem deutſchen Gewerbe-Muſeum in Berlin. 
(Bef. abgedr. aus d. „Arbeiterfreund“ Jabra. 1870, 4.) Halle, 1971. 
Buchh. d. Waifenbanfes. (3 BIL., 26 S. ar. 8.) 4 Sur. 
Der Verf, widmet neben feinem Beruf als Statiftifer ber 

















Reform des Aunftwerfes ein ſehr lebhaftes Intereffe und gehört | telen zu Handen der b. Erziebungsdirection des 


Zeit die Behörden einerjeits, die Producenten andererjeits dieje 
Beftrebungen zu unterftügen beginnen, während die Confumenten 
fih noch jo gut wie ganz theilnahmlos verhalten, d. h. einen 
Unterſchied zwiſchen künſtleriſcher und unlünftleriicher Arbeit, 
zwiſchen Stil und Mode zu würdigen noch nicht gelernt haben, 
Die vorliegende Brodure berichtet über die von dem deutlichen 
Gewerbe-Mujeum in Berlin ausgegangenen Beftrebungen: Grün« 
bung von Gewerbe-Feichenfchulen unter Mitwirkung der Staatd- 
regierung (nah dem engliihen Syſtem: Staatshülfe bei vor- 
gängiger privater Initiative) und deren Organijation; über die 
Stiftungen für das Mufeum, die Sammlungen berjelben, bie 
Zmeigvereine und Wanberausftellungen. Als Beginn einer Reg- 
jamfeit, in welcher hoffentlich Heime fruchtbringenden Wirken 
liegen, find die mitgetbeilten Thatjachen erfreulich. Die Erfahrung 
wird vielleicht hie und da zu einer Menderung ber bisher befolg- 
ten Grundſätze des Unterricht führen, welche jet auf „raſche 
Darftellungsmweiie“ und vorwiegende Berüdfihtigung der Hals 
tung in Licht und Schatten binauslaufen und deshalb die Gefahr 
im fih tragen, zu jchnellsfertiger aber manterierter Darftellungs- 
weiſe zu führen. In dem Schlußwort „Die deutſche Kunſtindu— 
ftrie nah dem Kriege mit Franfreih; ein Mahnwort an die 
deutſche Nation” wird der jet fehr populär gewordene Ausſpruch 
Falke's: „der franzöfiiche Geihmad ift der Ungeſchmack“ zu eine 
feitig betont und die unbeftreitbaren guten Eigenſchaften ber 
franzöfiichen Hunftinduftrie werden zu geringihägig als bloßes 
„üußerliches koloriftiiches Element“ abgethban. Ref. will dem 
gegenüber wenigitens conftatieren, daß ein anderer Rathgeber 
des Kunftgewerbes, Fr. Pecht (Augsb. Allg. 3. 1971, Beilage 
124) das Studium der von Frankreich ausgegangenen und ber 
einflußten decorativen Künſte des Rococo dem deutſchen Kunft« 
zwede der Gegenwart auf das dringendſte empfiehlt. 
Univerfitäts- Schriften. 

Halle (Dijfert.), Mar. Beſſer: de notione subjectivae fidei 

quae exstat in Quatuor Evangeliis. Fase. I. (63 ©. gr. 8.) 


Schulprogramme., 

Berlin (Dorotbeenit. Realich,), Oberl. Dr, Fr. Frederichs: über 
Berfelen's Idealismus. (31 ©. 4.) 

Gera (Gomnaſ., Gedäctnißfeier für Dr. Heinr. Chriſt. Schüßler), 
Dir. Dr. ÖGrumme: commentatio de Platonis Phaedri aliquot lo- 
eis scripla, (8 ©. 4.) 

ng | (ſtadt. Realich,), Dir. Dr. Alex. Schmidt: Plan und 
Probe eines Wörterbuchs zu Shakefpeare, (18 ©. 4.) 

Luckau (Gumnaf.). Dr. Sanneg: Einleitung zu der lateiniſchen 
GElementargrammatif, II. Thl. (15 ©, Ei. 4.) 

Bofen (Marienanmnaf.), Oberl. Jof. Molinsfi: die Krimſchen 
Sonette des Adam Mickiewicz. (118. 4.) 

Worms (Keitzabe f. d. Berfammiung mittelrhein, Gymnaſ.⸗Lebrer 
EIN Wil. Wiegand: der platonifche Gottesitaat. Fortſ. 

. fl. 4.) 


Monatsihrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentbums. 
Hreg. von H. Braep. 20, Jabra. 10. Heft. October. 

Inb.: H. Graetßz, Beiträge zur Sach- und Worterflärung des 
Buches Daniel. (Scht.) — Dünner, Beranlaffung, Zwei u. Ent 
widelung der halachiſchen und balachijhrereget. Sammlungen wäh⸗ 
rend der Tannaimperiode im Umriffe dargejtellt. (Schl.) — Kleine 
Beiträge von Ad, Neubauer. — Zudermandel, Notiz. R. Joſé's 
dronolog. Angaben. — Analekten von Abr. Cohn, — 6. Gracp, 
Weſſely's Gegner. — Notiz von Landau. — Rerenfionen. 


Schweizer. Zeitfhrift f. Gemeinnügigkeit. Nedig. von U. Zehnder 
u. Grob. 10. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: Dr. Ih. Scherr über die Nothwendigkelt einer vollſtän⸗ 
digen Oryanijation der allgem. Volkeſchule. — Böhmert, zur Ars 
beiterfrane. — P. Tſchudi, über das Verhältniß der jtaatlichen zur 
freiwilligen Thätigkeit im Werke der gg = — Soll der 
Schulunterricht umentaeftlihb fein? (Gorrefv. aus Arauenfeld.) — 
Bericht über den Zurtand der fchmeizer. rg ee in der Bäch⸗ 

. Bern. Juli 1871.— 
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G. Riederer, Sendichreiben am Die Gentralcommiffion und bie 
—— der ſchweizer. gemeinnügigen Gejellfchaft. — Kantonales, 
teratur x, 


The Academy. Nr. 34. 


Inh,: General Literature: Stephen’ Plagyround of Europe; Tyndall's 
hours of exerelse io Ihe Alps; and Whymper's seramples amongst the 
Alps in the years I ndseer's life and leiters of William Bewick. 
(Artist) Booth’ St.-Simen and SI -Simonism. Poeslas de Estanislao 
de) Camps, Literary notes, — Music: the works of G. F. Handel. Mr, 
Cipriani Potter. Notes on music and art. New publiestions, — Theo- 
logy: Grätz on erclesinstes. Intelligenre. Selected articles. New publi. 
eations. — Science and Philosophy: Markban's memoir on the 
Indian Surveys. Beale’s life theories and Iheir influence en religious 
thoughts. Seientifie noles. New books. — History: Dowson’s history 
of India, ed. from the papers of Sir H. Elliot. Contents of Ihe journals, 
New books. — Philolagy: Waitenbach's Introduction to Iatin paleo- 
grephy. Church amd Brodribivs select letters of Pliny the Vounger. 

eyne's short grammar of the Old-German dialeeis: Intelligence, Con- 
tenis of Ihe Journals, New publications, Errata. 





Im neuen Reid. Hrég. von Alfr, Dove. Nr. 44. 


Inhe: Ep. Böhmer, die Quater. — ©, 7 — Schiller als —5 — 
Sendſchteiben te, — Ans Baden: Das känftige Reichetagsgtbaäude. Bon der 
Dftiee: zur medienburger Berfaflungdreform, Aus Rem: Perf: Chicago in 
Auinen. Mus Berlin: Neichttagdberiht. — Literatur, 


Die Grenzboten. Rer.: 9. Blum. Pr. 45, 


Inh.: WB. Maurenbreber, Ferdinand ber Ratbeliie, 2 — 6. Semper, von 
Rom nach Alerenz. (6. Terni.) — Aus dem engl. Leben. (Die engl. Matte.) — 
Gin neues Beihiätewert, — Ma mission en Prusse, par le camte Rene- 
deiti. — Bom deutſchen Meikdtag. — Berliner Brieie. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 289 — 301. 

Inb,: Die gelebrien Mittelſchulen in Württemberg, — Die Untdetung eines 
offenen Bolarmeere. — Der Brand von Ghitago. — Nuſſiſch - Deutſches. — 
Artfiihes aus Itallen, — Die Srandauus- Legende. — B. F. Kreil, ein 
Ausflug nah Bieilien. 3.4. — Brandl Bahlabrer in Cuglaud. — Warlo 
Savi (Nefroleg). Beliaidies aus Rußland. — Ausb Galifornien, — Die 
Arbeitermehnungeirage. 1.2. — Etimmen von Deutisen im Ausland üb. ben 
—— Muͤnzacſekentwuri. — Die Venus von Milo, — Die Retiengelch- 

ten. 


Beilage des K. Preuß. Staats⸗Auzeigeré. Nr. 26. 
Inb.: Gbrenif des Deutihen Meibed. — Das Giferne Areuz. — Die deutſchen 
viteraturbiſteriter. — Die Delierötien der Sehmeore im mittleren Emegebiet. 


— Die Austellung Des Bereine der Aünftlerinnen und Kunffreundinnen, — 
Sans Kelbein der Jüngere. — Die Alpenftraßen. 2. 


Biffenfbaftl. Beilage der Leipg. Zeitung. Nr, 881.89, 


Inh.: Der neunte deutide Inriftentag. (Schl.) — D. Paul, Unman's Rünkler 
Gencert. — Mufitatiihes aus Dreeden. 


Siebenbürgiſch-deutſches Wohenblatt. Nr. 43, 
Inb.: Weochenichau. — Und ned eımmal der Talmatider Proceh, — Die Unfebt- 
barkeit ded Parſtes u. bie ſogen. Alttarboliten. (Berii.) — Gorreisondengen. — 
„Die Ungarn find dat” — Ar Wiener Weltaneftellung 1873. — Das Aran- 
eiscTeierhinum a. Die landeertbichait, Ausfteitug in Mödling. — Die Her- 
abiegung der Mifenbabntariie. — Veridtiebener, 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 1. Bd. 1. Novemberheft. 


Inb.:_ Lubw. Beiger, Ulrich von Hutten. — 5. Emsmann, Echiarareli‘e 
aftrenomiihe Theorie der Sternihnupren. — ®r, Meyer, deutihe Mode, — 
Jut. Stiefel, ein ſchweltzeriſcher m. denticher Dieter. — d. Wnpenbrugf, 
bitoriiderolitiihe Umiban,. — B, Böhmert, der swölfte Reugrek beutiher 
Beilswirtbe in Lübel, 1. — Kleine Umbau, Todtenidau. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1479, 

Inh: Alors Senefelder. — Wechenſchau. — A. Merı, Borkenburg an der Zaur 

ber. — Die Jutengafe in Brauffurta. R. — Bom Mont-Genis, — Die neuen 

Zerpebeteote der bentidhen Marine. — Im Gorrider des Berliner Staptgerichte. 

— Aus dem erften Arcuzzug. Gartoneselus von Merik v. Becketath. — Bolg- 
tedntihe u, eulturgeihictl, Mittbeilungen ır. 


Blätter f, fiter. Unterhaltung. Hr. v. R.Gottſchall. Nr, 45. 


Inb,: Th. Baur, zur Dante⸗Literafur. — A, Arekihmar, eine Erzählung ven 
Anderien. — Birgrarkiihet u. Beibidtlihes, — Benilleten. — Bihliograrkie, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 43. 


Inh.: Martin Luther's Eihräriblen; Jahreebericht Des Seeretarists der bifter. 
Gemmiifien der f. baner, Alademle der Wiſſenſchaften, U, VBirdews Nufgabe 
ber Raturselflenihaft tm nationalen Leben Des neuen Deutichland, — Journal 
d’un voyageur pondant In guerre, par G, Sand, — Geflünelte Sorte in 
bellindiidem Bewande, — Win Ausflug ins Berichte Band, — NorıAmerifa: 
Wanderbuch eined Ingenieure. 2 — Renbebräiibe m. jüdiſche Piteratur: Zur 
vergleibenden Redrsmwifienidiaft. — Kleine literar. Mevue, Sprechſaal. 


durspa. Rr. 44. 
Inb,: Die frauen von Scherndorf. — An der Rülte von Iemen, — Dliver Grem- 
weit und feine „Heiligen“, — Der Daimurm, — Die HSauptquelle zu Seiller's 
Ballenflein. — Piteratur, bild. Aunf, Mufit, Theater, 


Gartenlaube. Ar, 44, 


Ind.: E. Rarlirt, das Saidevrinzeüchen. (Aerti.; — Brebm. Purpurbübner 
and ihre Kühlen. — 9. Webt, meine Begeanumgen mit Meifter Heinz. — 
E. M. Sauer, ein eriblihtnl. Acker u, Märterer. — &, @dftein, Parlier 
Bilder und Geſchichten. — Blätter u, Bllirken. 
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Inb.: H. Tbaran, im Sochland. (Berti.) — Behbrol, Oetmanias Giegedrreid. — 
Zu dem Bilde von Yulius Echnorr o. Garolsfeld. — Aus Der Welt ber Blrie. 
#3 — ®.Hiltl, der Stutz ded Meifters, (Borti.)— Am Bamilientiide. 








Das Ausland. Rr. 43. 
Inb.: 9. Cochlus, Weſen und Bedeutung der Evertralanalufe. — 9. Bürten- 
berger, Unterfubungen über die Bildung des Rheinfades. — ME. Beiuc! 
(Plankenau), Bate und Walfang. 1. (dorti)— 9. Batidhet. amerif, Reger- 
leben. (Bl) — Be, Ralsan, bıe Barla-Raften in Süparabien. 4. 
Briefe aus Paldſtina. 4 —Zur Beegrapbie Altägertent. 1. — 2.0. Shlay- 
intweit-Balbnihnsti, zur Faunag im Balzer» @ebiete ber weil, Liter. 
B. Die zeolog. Werbälinifie. 


Die Natur. Hreg. von O. Ule uw A.Mülter. Ar. 45. 


Inb,: Tb. Heb, die Abyſik im Arlege. 4. — D. Ule. Malayen und Parnas. 2 — 
8. RNorun, eine Fabrı auf dem Talufü. 4, 


2 a σσ(σ— 


Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 

Alties, Entitebyng u. Fortbildung d. Ehriftentbums, (Alla. Litztg. 42.) 

Bretichneider, die Geometrie u. die Geometer vor Euflides, (Ben 
Friedlein: Itſchr. f. math. u. natur. 1. 11. 4.) 

Buchholz, die Tanzkunſt des Eurivides, (Alla. —* 41.) 

Buddens, bumanes Chriſtenthum. (Bon D. Br: Zimmerm.'e tbeot. 
Litbi. 35.) 

Gurtius, Erläuterungen zu meiner griech. Schulgrammatif,. (Ven 
Gichpolp: Itſcht. fd. Gymnaſialw. Aug.“Sept.) 

Ernſt, die Werke n. Tugenden d. Ungläubigen. (Allg. Litztg. 41.) 

Raidberbe, Campagne de l'armée du Nord en 1870 et 71. (Litbl. 
z. allg. Mititztg. 41.) 

Gräp, Kobelet. (Bon Gineburg: The Acad. 34.) 

Salm, Cornelii Nepotis quae supersunt. (Von Eberhard: Itſcht. 
f. d. Gumnafialm, Aug»Sept.) 

Heyne, Grammatik d. altgerm, Dialecte, (Bon Sweet: The Acad. 34.) 

Hoppe, englsdeutiches Suppl.r Legion, (Bon Benede: Itſchr. f. d. 
Gymnafialw. Aug.⸗Sept.) 

Lewe«s, Geſch.d. alten Philoͤſophie. (Mſchr. f. Geſch.u. W.d. Judeutb.10.) 

Ludwig, der Infinitiv im Veda. (Bon Deibrüd: Itſchr. f. vergl. 
Spradf, XX. 3.) 

Meier-Hirſch u. Bertram, Sammlung von Beifpielen, Kormeln 
u. Aufgaben aus der Bucitabenrechnung. u. Algebra. (Bon Kuckud: 
Ziſchr. f. d. Gymnafialw. AugSept.) u 

Reumann, theor.vrakt. Anleitung zur Abfaffung dentfcher Anfiäge. 
(Bon Müller: Ebd.) 

v. Öllivier, die Fenerwaffen. (2itbl. z. allg. Militztg. 41.) 

a üb, wichtigere Fragen d. Religion. (Bon D.: Zimmern. 
tbeol. Litbl. 35.) 

Schweijer-Sidler, Cornelii Taeiti Germania. (Bon Burmanr: 
3tihr. f. d. Gymnaſialw. Aug+Sept.) 

Suble, griechiſche Schulgrammatik, (Bon Giäpelp: Ebd.) 

Wattenbach, Anleitg. z. Int. Paläographie. (Bon Ellis: The Aead.44) 

















wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 

Adams, W.H.D., the Land of the Nile; or, Egypt past and 
present. (349 p. 8.) 28. 6 d. 

Allbut, Th, Cl., on the use of the ophihalmoscope in diseases 
of the nervous system and of the Kidneys, also in certain 
other general disorders. (410 p. 8.) 15 8, 

Ball,R. St, experimental mechanics: a course of leelures delive- 
red at the Royal College of science for Ireland. With illustr. 
(364 p. 8.) 16 #, 

Bannerman, H. essays on Christian Unity. (424 p. 8.) 5 s. 

Donkin, A, Se,, the Skim-Milk treatment of diabetes and Bright's 
disease, with elinical observalions on the symptiome and pa- 
thol of these alfections. (338 p. 8.) 108. 6d. 

Earle, z the philology of the English Tongue, (604 p. 12.) 
üs. 6d, 

Freeman, Edw. A., historical essays, (106 p. 9.) 10s. 6d. 

Gaii institutionum juris eivilis commentarii quatuor; or, elements 
of roman law of Gaius. With a translation and commentary by 
Edw. Poste. (540 p.8.) 16 =. 

Johnston, R., the competitive geography of the British Isles. 
(152 p. 12.) 18. 6d, 

Kennedy, P,, the bardie stories of Ireland, (244 p. 12.) 2. 

Ord, Will.M,., notes on comparalive anatomy: a syllabus of a 
eourse of leetures delivered at St. Thomas’s hospilal. (210 p 
8) 58 

Samuelson, J., views of the Deity, traditional and scientific: 
a contribulion to the study of Iheological science, (184 p. *.) 
As, 6d 
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Franzöſiſche. Verneuil, de l'ecoulement sanguin dans certaines operalions 
Bluteau, V., la defense de la religion contre les ralionalistes | pratiqudes sur la face, Des moyens propres ä en attenuer les 


modernes. T. 4. (415 p. 8.) Paris, inconvenients, (19 p. 8.) Paris. 
Bourguignat, J,R., mollusques nouveaux, liligieux ou peu | Violette, H,, memoire sur le mélange detonant du nitrate de 


eonnus. 11. et 12. fase. (55 p. 8. et 4 pl.) Paris. potasse et de lacktate de soude. (7 p. 8.) Lille, 
Boutmy et Vinet, projet d'une facult libre des sciences poli- = - - - 








tiques, Programme des cuurs, (15 p. 8.) Paris. | r — —— 
Brassinne, E., memoire de ballistique, (24 p. 8.) Toulouse. | Antiquarifche Rataloge. 
Castaing, A., l’Aquitaine avant et jusqu'â 'époque de Cäsar, (Mitgetheilt von ber Autiquariats · Buchhandlung Rirdboffn. Wigand.) 


Introduction, Origine du nom de l’Aquitaine. (60 p. 8.) Paris. Baer in Frankfurt a. M. Nr. 200, 201. Bermiſchtes. 
Costa Alvarenga, P.Fr. da, anatomie pathologique des per- Beijers in Utrecht. Mebdicin, 

forations cardiaques, ä propos d’une observalion E communi- | Hartung in Leipzig. Ar. 143. Theologie. 

cation interaurieulaire, interventrieulaire et pulmo-aorlique avec | Helf in Wien. Ar. 12.13, Naturwilfenihaft und Mebdicin, 


trochocardie. {38 p. 8.) Paris. Selinsberg in Bayreuth, Nr. 128, Kathol. Theologie, Nr. 129. 
Dubrueil, E., &tude anatomique et histologique sur l’appareil | Geſchichte. 
generateur du genre helix. (58 p. 8. et I pl.) Montpellier, ' Bölders Antiquariat in Frankfurt a. M. Nr. 37. Vermiſchtes. 


Dubuisson, J., regains scientifques, (16 p. 8.) Nevers, 1 fr. Weigel, T. D., in Leipzig. 10. Suppl.-Ratalog. Bermifchtes, 
Fons, V., note sur l'origine de l’ancien chäteau de Montaut-sur- | Windprecht in Augsburg. Nr. 220, Vermiſchtes. 


Garonne, (11 p. 8.) Toulouse. ; 
—— reg de M. de la Rochefoucauld, ambassa- tionen. ) 
eur à Rome, 1744—48. (416 p. 8.) Nantes, 20 — 
Gode Nr jalons pour une flore mycologique normande. | * — 1 SEABSIN. 1.0 —— —— ne 
(27 p. 8.) Caen, ce; De r . 
a nn 1* | Raths Wolff in Frankfurt, 
6 Den à Ihötel-dien de Toulouse en 1870. (12 p. | 9, Mopember in Wien (M. Brendel): Bibliothek des Baron Münde 
Helland, notice göologique sur lea rochers de Mortain. (19 p. 4, ee u Balnıte — Bibliothek des Geh, Mer.» 


8.) Caen, | h 
Herve,L., Vagrieulture frangaise en 1871. (17 p. 8.) Caen. Narbe Mitfheriich in Berlin. 


Humbert, G., etude sur les matieres putrides au point de vue 





= 





de la septic&mie en general. (12 p. 8.) Paris. Br ; 
Lachelier, J. de nalura syllogismi apud facultatem litterarum | UNachrichten. 

Parisiensem haec disputabat. (40 p. 8) Paris, | Der Brofeffor Dr, jur. Stobbe in Breslau hat einen Ruf an 
Lachelier, J., du fondement de l'induction, (112 p. 8.) Paris. | die Univerfität Leipzig an Stelle bes Herrn v. Gerber angenommen. 


Laroque, F., sur la forme de la surface terminale d’un liquide Der außerordentl. Profeifor Dr. theol. Alfred Kraus in Mar 
en contact avec une paroi solide. (8 p. 8.) Toulouse. burg iſt aum orbentl. Profeifor, der außerordentl. Profeſſot Dr. jur. 

Magnes-Lahens, memoire sur le goudron pulverulent. Suivi | Baul Krüger ebendafelbit zum ordenti. Profeffor ernannt worden. 
d’une note sur le coaltar pulverulent et sur son emploi dans Der Dr. Boopjtein it zum Rector des Progumnafiums zu 
le pansement des plaies. (11 p. 8.) Toulouse. Friedeberg N. M. ernannt worden, 

Noulet,J.B., du cheropotame de Lautree, espéce nouvelle des 


gres ä Palacothécium« da bassin de l'Agout (Tarn). (8 p. 8. Dem Dr. Leopold Kapßler, Verfaſſer des Buches „Aus dem 


et pl.) Toulouse, Hauptquartier umd der Ariegesefangenfchaft“ ift das Eiferne Kreuz 
Puaux, F., histoire de la Reformation frangaise. T. 6. (390 p.18,) | verlieben worden, 
St.-Germain. 3 fr. | Dem Gumnafigldirector a. D. Dr. Plaß in Werden iſt die Schleife 


Ricard, A,, nouvelle medilalions sur l'Eucharistie. Suivies de | zum Rothen Adlerorden 3, Claſſe verliehen worden. 
deux meditalions inedites sur le möme sujet par de la Bouil- 
lerie, (448 p. 32. et grav.) Tours. j | Am 20, Detober + zu Walk in Livland Biſchof Dr. 6. Ehriit. 
Sakhlikis, yoapas xai Zreyoi was 'Eguyrams Zregavov rov Ulmann. 
Zayinun. Hoinua y0enor vür ro outer nara ro dv Ilapsaloss | Um 24. October 7 zu Berlin Dr. Napeburg, Geh. Reg.Rath 
zugorpagor Indodiv Ertspehrla ai diogduoe Asuvlsov Aeypar- , und Prof. an der Foritafademir zu Neuftadts Eberdwalbe. 
dıov. (52 p. 8.) Paris. Am 28, October F gu Berlin Prof, Dr. Carl Jul. Bergius. 





| Literarifhe Anzeigen. 


Verlagshandlung H. Ebeling C. Plahn in Berlin. | Verlag von Guſtav Schloeßmann: Gotha. 
* veben erſchien: 245 
Lexicon Homericum composuerunt C. Capelle, A.Eber- Dr. 5 €. Römbelb, die fittliche Weltordnung und die adalı. 
hard, E. Eberhard, B. Giseke, G. Lange, V. H. zerſtörung. Meditationen über Schiller's „Kampf mit dem 
Koch, J. LaRoche, A, Rhode, Schnorr de Carols- Drachen“, zugleich eine pſychologiſche Studie. 8%. geh. 24 Ser. 
feld. H. Ebelingedidit. In 12—15 Liefergen, à 20 Sgr. | — — 
Lieferung 1. — . rn 
Schulwörterbuch zu JuliusCaesar vonDr. H. Ebeling. | | Soeben erschien: 1 
10 Sgr. a Charles Darwin 
Regeln und Wörterverzeichniss für die lateinische | Tyı 
— zum Schulgebrauch herausgegeben von Die Abstammung des Menschen 
einem Berliner Gymnasial-Oberlehrer. I Sgr. | 





und 
die geschlechtliche Zuchtwahl. 
Aus dem Englischen 





Bardt, 6. Die Priefter der vier großen Gollegien aus Römifd- 
Republifanifcher Zeit, Aus dem Michaelisprogramme 1871 


des Königl. Wilhelmsgymnafiums 49. 15 Ser. | von J. Vietor Carus. 
Michaelis, 6. Ueber die Geſchichte des Sprachſtudiums. Vor | Zweite verb. Auflage. 


Erster Band, 
\ Preis Thlr. 2. 20. oder Fl. 4. 40. 


E. Schweizerbart’sche Verlagshandlung. 
| (E. Koch) in Stutigart, 


trag gehalten in der polgtehniihen Gejellihaft in Berlin. 
(Abdrud aus den Verhandlungen der Gefellihaft) 5 Ser. 
—, Ueber die Berliner Gymnafial Orthographie von 1871. 
II. Die Motive. Abdrud aus dem XIX. Jahrgang. Der Zeit 
jchrift für Stenographie und Drthographie. 2! Ser. [250 
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| 243 Im Verlage der Fr. Hurter'ſchen Buchhandlung in Shaffhaufen 

Im Verlage m en, ist Rs — IUENen AIHRERER gi 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Die Religionen und Eulte des vorchriftlicden Dei: 
Hartmann, Dr. Fr., Handbuch der allgemeinen Patlıo- denthums. Ein Beitrag zur Geſchichte und Philoſophie 
logie für Aerzte und Studirende. L. an Zweite voll- der Religionen. Bon Dr. Karl Werner Profeſſor der Ibeo 
ständig umgearbeitete Auflage, Preis 2 Thlr. 15 Sgr. od. fogie an der Univerfität Wien. (XI und 744 Seiten.) gr. $". 


4 fl. 30 kr. - R 
Die zweite Abtheilung wird in Kürze erscheinen. br. fl. 5. — Thlr. 3. — Fr. 10. 50. 











Mitarbeiter: Bamberger, Blanckenburg, Bluntschli, Fischer, 


ncyclopädiederReichspolitik. 


Soeben erschien bei Duncker & Humblot in Leipzig: 


Jahrbuch für Gesetzgebung, Verwaltung nnd Rechtspflege 


des deutschen Reichs 
herausgegeben unter Mitwirkung der namhaftesten politischen Schriftsteller von 
Franz von Holtzendorff. 
I. Jahrgangs erste Hälfte, 5%. geh, Preis 1% Thir. 
Ein ausführlicher Prospectus liegt gegenwärtiger Nummer bei. 
[a U nn en si — —— 


Friedberg, Lammers, Meitzen, Metzel, 


umniaipug, 


ip 
En 
2 

8 

S 

= 

er 
3 

2 

* 

* 


"musen 


Vorrüäüthbig in allen Buchhandlungen. 





Neuer Verlag von R. Oppenheim in Berlin 


Im Berlage von Quandt & Händel in Leipzig if erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu erhalten: [237 | in allen Buch- und Musikalienhandlungen vorräthig: [351 
t : . C. N. Bitter, Beiträge zur Geschichte des Oratoriums 
Die altteftamentliche Literatur 32 Bog. Testu.3 Bog. Notenbeilagen gr.8%, Preis 31/3 Thlr. 


in einer Reihe von Auffägen dargeftellt von Theodor Prof. Dr. Emil Naumann, Deutsche Tondichter vor 
Nöldele, Profeffor in Kiel. Preis 1'% Thlr. Sebastian Bach bis auf die Gegenwart. Vorträge ge- 


; » : BER halten am Victoria Lyceum zu Berlin. Mit einem Bildniss 
” 3 e u 
Das Buch entipriht ganz ausgezeichnet einem Bebürfniffe W. A. Mozarts in Stahlstich von Ed. Mandel. 20 Bogen. 


ver G t. Daſſ in ei i 
er Öegenwart. Dafjelbe beleuchtet in eingehender, und im beften gr. 9%. Preis 11a Thlr. 





Sinne des Wortes populärer Weiſe, den Urſprung und die Ge— — — ——— 
ſchichte der einzelnen Schriftwerle, welche als Bücher des alten | 249] Derlag von F. A. SBrochhaus in Ceipig 
Tejtamentes in unferer Bibel vereinigt find, oder von dem Canon | Soeben erihien: 


ausgeſchieden wurden. — Auf verbältnigmäßig wenig Bogen ift = - 
von einer gewilfenhaften und vorurtheiläfreien Autorität eine Elementar- Grammatit 


Hülle von Belehrung gegeben. Wir meinen, daß Jedermann, N de r uen g r ch i ſch en Sp r n ch 1% 


Ehrift und Jude, den Wunſch haben follte, ſich über die Bücher von Dr. A 
* Bu ’ ' - Angelos Blachos. 
deren Inhalt ihm von der Kindheit ber ehrwürdig und vertraut Zweite verbeilerte rg 8. ur 15 Zar. 
it, aud das Willen zu erwerben, welches der Scharfblid und der Klarbeit und Kürze waren die Hauvtvunkte, welche der Berjafier 


unbeftechlide Wahrbeitsfinn un 7 .dieſes für Deutſche geſchriebenen Lehrbuchso der neugriebiichen Spras« 
Nehlid drheitäf ferer bebeutendften Gelehrten oe im Ange batte. Daß er ſeinen Zweck erreicht und ein wirklich yral 


* 

wonnen bat. Grenzboten). tifches Buch geliefert, dafür ſpricht Das Erſcheinen der vorliegendes 
weiten Auflage. Diefelbe iſt, unter Beibehaltung des bemäbrten 

u Plans, im einzelnen verbeffert und angemeiien vermehrt worten. 

Verlag von Leuschner & Lubensky Von dem Verfaffer erfchien in demfelhen Verlage: 

k. k, Univ, Buchhandlang in Graz. 1253 | Neugriechische Chrestomathie, oder Sammlung von 
iem: Musterstücken der neugriechischen Schriftsteller und 
Soeben erschien: s > i 
Dichter. Mit erklärenden Anmerkungen versehen. >. 


Die Exhibitionspflicht Geh. 24 Ser. 











in ihrer Bedeutung | Bedeutende Preis-Ermässigung: 1?" 

für das klassische und heutige Recht. Wir übernahmen die Rest-Vorräthe des von der Kritik all- 

Juristische U seilig günstig anerkannten s. Z, aber durch den Buchhande! 
uristische Untersuchung wenig bekannt gewordenen Werkes: 

von ı Volkmann, Dr. Rich., Hermagoras oder Elemente der 

Dr. Gustav Demelius Rhetorik. Stettin 1565. 80. Ladenpreis 2 Thlr. 10 Sgr. 

ord. Prof. des röm. Rechts an der Universität Graz Jede Buchhandlung ist von uns in den Stand gesetzt bis 

Preis 2 Thilr. : auf Weiteres Exemplare für nur 1 Thlr, 10 Sgr. zu liefern 
Die Verlagshandlung H. Ebeling & €. Plahn in Berlin. 





Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Drud von B. Drugulin in Yeipstg. 


Iiterarisches 


Geniralblatt 


für Deutfchland. 


Mr. 46.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1871. 


derlegt won Eduard Anenarins in Leipzie. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


Ben 18. November. —R 





Preis vierteljährlich 2 Thlr. 





Inhalt: 


Dabn, bie Könige der Germanen, 6. Mbrb. 
Lippert, Geſchichte der Stadt Leumerlz. 9, Abth. 


und welshil. Geſchichte. 3. Br. 


Boltes, Reifen. 6, Br. 











Geſchichte. 

Dahn, Dr. Felix, Prof., die Könige der Germanen. Das Weſen 
bes Älteiten Königthums der germanifhen Stämme und feine Ger 
ſchichte bie auf Die ——— ach den Quellen dargeſtellt. 6. Abth. 
Wuͤrzburg, 1871. Stüber. (631 S. 6.) 4Thlr. 20 Sgr. 

Der uns vorliegende 6. Band des oben genannten Werles — 
bei weitem ber ftärffte ber bis dahin erichienenen — bringt die 
Geſchichte der Weftgothen zu Ende; derjelbe beichäftigt ſich, nach- 
dem im 5. Bande bie politiiche Geſchichte dieſes Volkes erledigt 
war, mit ben Berfaflungsverhältniffen; außerdem ift noch eine 
Zujammenftellung der Ueberlieferung über bie Geſchichte des 
Keiches ber Sueven in Spanien gegeben. Was wir bereitä bei 
Beiprehung des 5. Bandes in diefen Blättern bervorhoben, läßt 
fih von dem jeht vorliegenden in verftärftem Maße wiederholen: 
eine jo eingehende Bearbeitung hat die Geſchichte der Weftgothen 
bisher noch nicht erfahren, und aud an ben Bearbeitungen ber 
Geſchichte anderer germanijcher Völker findet ſich in Betreff einer 
erjchöpfenden Heranziehung bes gefammten Stoffes nur in ber 
Arbeit von Waig über die fränkiſche Gedichte ein Seitenftüd. 
Und es mag auch an die Spipe diefer Betrachtung geftellt jein, 
baß es ſich bier nicht um eine bloße Außerliche Vollſtändigkeit 
der Zujammenftellung ber quellenmäßigen Weberlieferung und 
Literatur handelt, jondern daß Kritik und Gruppierung bes 
Materiald nach den durchſchlagenden Geſchichtspunkten in aner- 
kennenswerther Weije mit jener Bollftändigleit Schritt hält. So 
ift e3 denn des Werthvollen nicht wenig, was uns bier geboten 
wird, obwohl wir nicht verſchweigen dürfen, daß ein jchärferes 
Zujammenfafien und Refumieren der Rejultate am Ende ber 
Hauptabſchnitte, vor Allem ein Hinweis auf die unmwillfürlich 
fih aufbrängenden lehrreihen Analogien und Divergenzen ber 
weſtgothiſchen Entwidlung gegenüber ben anderen germanifchen 
Völkern, bie Ausbeute noch gewinnreicher und fruchtbarer geftaltet 
haben würde. In bedeutungsvoller Weile jcheidet ſich von ber 
zukunftsreichen Geſtaltung des Staatsweſens der Franlen, denen 
bie befruchtende Verbindung mit der Heimath und deren Inſtitu⸗ 
tionen ftet3 erhalten bleibt, jenes tranthaft raſche Ausleben und 
Bergeben der inmitten erbrüdender römijher Eultureinflüffe ifo- 
lierten germanifhen Böller, in erfter Linie ber Oſt- und Weit 
gothen. Es ift ein Hauptverbienft unferes Buches, bieje Ein- 
flüffe in eindringlichſter Weife zur Darſtellung gebracht zu haben, 
ohne deshalb der ſpecifiſchen Elemente zu vergefien, welde das 
Voll feiner eigenen bisherigen Entwidlung zubringt. Der 
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Kampf zwiihen beiden, bas Unterliegen des lehteren bildet ben 
Inhalt des Volfslebens. Unfere Darftelung gliedert fih natur- 
gemäß in zwei Hälften, von welchen eine die Zeit bis zur Anfied« 
lung des Volles in Südgallien und Spanien, bie andere die Verfaf« 
jungsverhältniffe bes tolofanischen und jpanischen Weftgotbenreich® 
umfaßt. Auf die Anihauungen Dahn's über das erjte König- 
thbum, die ber Hauptjahe nah aus den früheren Bänden des 
Wertes befannt und feiner Zeit eingehend gewürbigt find, haben 
wir bier nicht weiter einzugeben; heben wir nur hervor, daß mit 
großem Fleiß: und Scharffinn der bürftige gothiihe Sprachſchatz 
herangezogen ift, um das Bild von dem Eulturleben bes Voltes 
möglichſt zu vervollftändigen. Für die rihtige Erfaffung des 
Staatälebens, das fih dann in dem tolojanifch-jpantichen Reich 
ausbildet, ift es wichtig, den größeren oder geringeren Anſchluß 
an bas Nömertbum, wie es aus den Verhältniifen heraus fich 
nothwendig ergab, fetzuftellen. Wir ftimmen Dahn vollitändig bei, 
wenn er (©. 95) hervorbebt: „bie von den Germanen in der 
römischen Welt vorgefundenen Berbhältniffe, der maßloſe Drud 
ber Beamten, der Reichen auf die Armen, das völlige Verſchwin— 
den des mittleren und kleineren Vermögens und die verjchiedenen 
bald akuten bald chroniſchen Krankheiten des ganzen wiribichaft- 
lichen Lebens, die daraus entjprangen, find noch viel zu wenig 
gewürdigt: auf diefen Borausjeßungen aber fußte das Leben auch 
der Germanen, die in bieje Welt eingetreten waren.” Unſer Bud 
bat dieſe Berhältniffe in eingehenditer Weile klar gelegt und 
uns daburd eine Fülle neuer und werthvoller Einblide in das 
weftgothiihe Staatsleben gewährt. Nur verhindert die Zuſam- 
menfaffung eines jo großen wechjelvollen Zeitraums, wie es ber 
von der Begründung bes Reichs bis zu feinem Ende— aljo nahe⸗ 
zu 300 Jahre---ift, daß überall dem genetijchen Element in aus» 
reichender Weiſe Rechnnng getragen ift. Die Frage, inwieweit 
bie geſehlichen Beftimmungen, die in ber jpäteren weſtgothiſchen 
Geſetzgebung codificiert find, Rüdichlüffe geftatten auf frühere 
Zeiten, gelangt nicht zu eingehender Beſprechung. Die ſtändiſchen 
Berhältnifje, die Ausbildung des Schutzweſens, der Hoheitsrechte 
bes Königs, das Deamtenweien, alles dieſes bat zur Zeit der 
beiden Theodorich, Eurich's, Alarich's IL aller Wahrſcheinlichleit 
nach einen weſentlich anderen Anſtrich gehabt als nach der Zeit 
der feſten Einwurzelung des weſtgothiſchen Reichs in Spanien. 
Wir geben zu, daß die Ueberlieferung aus ſeiner erſten Zeit eine 
überaus bürftige iſt; trotzdem ſcheint uns, daß der Verſuch ge 
macht werden mußte, zu ſcheiden und zu ſondern. Laſſen wir 
dieſen Geſichtspunlt bei Seite, jo fünnen wir von dem reichen 
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Stoff, den Dahn uns mit gründlicher Kritik und in Harer Dar- 
ftellung vorführt, nur mit der größten Anertennung ſprechen: 
das Bild des weſtgothiſchen Staatsweſens, das er uns giebt, ift 
ein vollitändiges und faßt mit jeltener Gründlichfeit, mit jcharfer 
Kritik Alles zufammen, was die Ueberlieferung bietet. Und viel 
des Neuen oder bisher nur wenig Beadteten iſt es, was uns da 
gegeben wird. Heben wir aus der überreichen Fülle des Mate 
rials vor Allem zwei Bunlte hervor. Und zwar ift es zunächſt 
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auch eine rejumierende Darftellung der ganzen Entwidlung auf 
diefem Gebiet, wie wir fie für die anderen Abfchnitte oben als 
mwünjchenswerth bezeichneten. Das Bild, das uns diefe von der 
allmählichen Machterweiterung der urfprünglid rein kirchlichen 


' Verfammlungen zu immer mehr weltlichen giebt, läßt nicht zu 
wünjchen übrig; befonders gelungen aber ift die Darlegung jener 


die Darlegung der ftändiichen Verhältniffe, auf die wir aufmerf- | 
ſam machen, injonderbeit die Ausführungen über den Adel. Auf | 


die hobe und enticheidende Wichtigleit, welche der Ausbildung 
eines neuen Adels in den zu Beginn des Mittelalter begrün- 
beten germanijchen Reihen innewohnt, hat Waiß bei den Franken 
vom politiihen Standpunkt aus aufmerljam gemadt; ıft doch 
dur die Verdrängung des alten Adels, durch die Löniglidhe 
Heranziehung anderer hervorragender Männer aus den Volts- 
genofjen wie aus ben Römern, durd die Auszeichnung, die ben- 
felben jeitens des Königs zu Theil wurde, vermittelit Schenkung, 
Beleihung oder Amtsübertragung, das germaniiche Staatsweſen 
in neue Bahnen gemwiejen worden. Dahn hat nun außer ben 
politiſchen Geſichtspunlten auch die für die jociale Entwidlung 
entiheidenden hervorgehoben und durch die Betonung der Ver— 
bältwiffe, welde zur erbrüdenden Bereicherung der potentes 
führten, eine Fülle wertbooller Einzelheiten gegeben. Im Reich- 
thum, namentlih in ber umfaljenden Grundherrihaft, in der 
hieraus fließenden Schupgewalt über einen großen freien, halb» 
freien umd unfreien Anhang fieht der Verf. mit vielem Recht die 
treibende Kraft in der politifchen, wirthſchaftlichen und Berfaj- 
fungsgeihichte des Weſtgothenreichs; fie find bereits das fertige 
Vorſpiel des mittelalterlihen yeudalzuitandes Spaniens (©. 123). 
Eine bejonders eingehende und gelungene Ausführung it dann 
dem Klientenverhältniß gewidmet, weldes für die jpecifiihe Aus- 
bildung jener Berbältnifie von größter Bedeutung iſt. Dahn hat 
ich hierbei, wie wir anerfennen müfjen, von übereilten Schluß 
folgerungen fern gehalten, und hierin liegt ein bemerfenswerther 
Unterjchted von anderen, namentlich ſpaniſchen Bearbeitungen 
diejer Zeit. Vom Beneficialweien im techniſchen Sinne begegnet 
ung im Gothenreich erſt ein vorbereitendes Aufleimen; der Unter» 
thanenverband, nicht Feudalität und Lehen, ift die zujammen- 
haltende Rechtsform, welche die Staatsangehörigen unter ein« 
ander mit der Krone zuſammenſchließt“ (S. 142). Der berechtigte 
und hochwichtige Schluß, den der Verf. aus der Darlegung jener 
Verhältniſſe zieht, ift der Untergang der Bollfreiheit und des 
Allodialgutes der Heineren Freien. Dieje große jociale und wirth- 
ihaitlide Bewegung iſt der Inhalt des gelammten VBollslebens; 
alle bedeutenderen Derricher haben diejer Bewegung entgegen zu 
arbeiten gejucbt, jo vor Allem Kindoſvinth. Ein Eingehen auf 
die jehr umfaſſenden Ausführungen über die Hoheitsrechte des 
Königs, die der Bf. geftügt auf die weſtgothiſche Geſetzgebung uns 
giebt, verbietet der beſchraukle Raum diejer Beſprechung. Belon- 
ders hervorzuheben erſcheint uns noch jeine Darjtellung über 
Kirchenboheit und Kirchenweſen, denn die Bildungen auf dieſem 
Gebiet find höchſt eigenthümlicher Art und vieljadh abweichend 
von ber entſprechenden Entwidlung bei anderen germaniſchen 
Bölfern. Zu bedauern iſt, dab ſich über die Zuftände in der 
arianiihen Kirche des Gothenreihs jo gut wie nichts beibringen 
läßt, da die lleberlieferung fait völlig vernichtet it; jo fällt denn 
das Dauptgewicht auf die Verhältniffe der fatboliichen Kirche, 
und hier hat der Verf. die Lage diejer Kirche unter den einzelnen 
Herrſchern, fo viel als möglich war, zur Darftellung gebracht. 
Insbeſondere ift durch die Eoncilien der großartigite Einfluß 
auf das Staatöleben geübt worden. Durd eine Darjtellung der 
einzelnen Berfammlungen wird uns ein Hares Bild von der 
wachjenden Bedeutung der Eoncilien, die zulegt als Reichstage 
die hochſte entjcheidende Gewalt über die Krone hinweg gewannen, 
gegeben. Am Ende bes betreffenden Abichnitts finden wir denn 





enticheidenden Entwidlung der Berhältniffe des Königthums zur 
Geiftlichleit jener Entwidlung, welche die Könige in ihrem Kampf 
gegen die übermäcdhtige, weltliche Ariftofratie zum engen Bündniß 
mit ber geiltig überlegenen Ariftolratie des Episcopats treibt 


| und jenes ſchließlich in die volljte Abhängigfeit von den berver- 


ragenden Biſchöfen ſetzt. Brechen wir unfere Beiprehung bier 
ab; «3 würde uns zu weit führen, einen nur einigermaßen vol- 
ftändigen Ueberblid des Inhalts dieſes trefflichen Buches zu 
geben; begnügen wir und zum Schlub nochmals hervorzuheben, 
was wir zu Anfang bereits andeuteten: Diefe Bearbeitung der 
weitgotbiihen Geſchichte läht alle bisherigen Arbeiten über der. 
jelben Gegenſtand weit hinter fich zurüd, fie fteht auf der voller 
Höhe der biftoriichen und juriftifhen Einzelforſchung über ol: 
bier einihlagenden Fragen; fie wird grundlegend jein für ale 
weiteren Arbeiten auf diejem Gebiete. er. 





Lippert, J, Dir., Geſchichte der Stadt Yeitmerig. Herausg. von 
Verein für Geſchichte der Deutjben in Böhmen, 3, Abtheilg.: Orts 
geſchichte. Prag, 1871. Verlag d. Vereine. (064 ©. 8.) 

A. u. d. T.: Beiträge zur Gefhichte Böhmens, 

Je mehr der Kampf, welden die Deutihen gegen die mar 
lojen Anſprüche und ben Uebermuth des Czechenthums in Böhme 
zu führen genöthigt find, zu einem Kampfe um ihre völterrest- 
lihe Eriftenz ſich geitaltet, um fo erfreulicher ift die unter der 
Deutih- Böhmen mehr und mehr bervortretende Erkenntniß, dad 
zur Abwehr diejer fanatiihen Angriffe die gewöhnlichen Agita- 
tionsmittel auf dem politiihen Gebiete nicht genügen, ſondern 
daß auch die deutſche Wiſſenſchaft an dieiem Kampfe mit allen 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln theilnebmen muß. Freilich die 
Wiſſenſchaft als ſolche hat nichts mit den politiichen Streitfragen 
bes Tages zu thun, aber beffer und nachhaltiger kann die Scdr 
der Deutichen in Böhmen nicht vertheidigt werden, als wenn die 
Geſchichte wieder und immer wieder nachweiſt, wie das gejammi: 
Eulturleben Böhmens in jeinem legten Grunde doch überall ar 
deutichen Anregungen beruht. Keine Seite der böhmijdhen + 
ſchichte möchte geeigneter fein, dies in überzeugendfter Weiſe dar 
zutbım als die Geſchichte des bbhmiſchen Städtewejens und du 
dortigen Bürgertbums, denn bier wie überall in den ſlaviſcher 
Landen iſt diejes fräftigfte und gefundefte Element des moderner 
Staates nicht aus der Initiative des eigenen Vollslebens bervar- 
gegangen, jondern von außen, von Deutſchland ber dahin ver- 
pflanzt worden. Mögen die Ezechen die germaniihe Grundla: 
ihrer Eultur auf anderen Gebieten immerhin beftreiten, de: 
Bürgertbum bei ihnen — dies werben fie nit hinweg zu leur 
nen vermögen — ift ausichließlich deutſchen Uriprungs. 

Die Geſchichte einer jeden anderen bedeutenden Stadt in 
Zande würde das in ebenfo unmiderlegliher Weije darthun mı 
diejenige von Leitmerik, weldhe in dem vorliegenden Bande der 
von echt deutichem Geiſte getragenen Publicationen bes Verein 
für deutſche Geichichte in Böhmen an Herrn Lippert einen eben 
Heißigen wie geichidten Bearbeiter gefunden bat. Urjprüngts 
von deutichen Eoloniften nach Magdeburger Recht gegründet, 1 
den einfichtigen Prezmysliden, welche den Bortheil jolcher dar: 
ſchen Städtegründungen wohl zu ſchähen wußten, gebegt und 
gepflegt, bat die Stadt fi bald aus fleinen Anfängen zu aroker | 
Blüthe, Wohlbabenheit und Macht entwidelt, bis die Vemeguns | 
des czechiſchen Huffitentbums mit ihrem religidjen und politiices 
Fanatismus diefe Blüthe in ihrer jhönften Entwidlung eritidtz, 
und dann jpäter ber politiiche Unverftand ber Habsburger dit 
Autonomie der ſtädtiſchen Gemeinde völlig vernichtete. Ein Bov 
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gang, der fi in bem gefammten ftäbtifchen Leben Böhmens 
wiederholt und lauter redet als alle Deflamationen der Gzecho- 
manen. 

Der Verf. hat feinen Stoff in vier Abſchnitte zerlegt, deren 
jeder wieder neben der politiichen Geſchichte die Eulturgefchichte 
für ih behandelt. Mit befonderer Sorgfalt und unter Benugung 
des bisher nod wenig ausgebeuteten Leitmeritzer Stadtarchivs 
ift die ältere Beit, für welche man, nach den obigen Andeutungen, 
bes Berf.'3 Vorliebe leicht begreift, dargejtellt worden, mehr 
ſtizzenhaft die Gejchichte der neueren Zeit. Ueberall ift in er 
gänzenden Abſchnitten auch die Geſchichte der Umgegend, ſoweit 
ſie diejenige der Stadt weſentlich berührt, berückſichtigt und in 
die Betrachtung hineingezogen worden, was inſofern auch in den 
beigegebenen Karten zum Ausdruck kommt, als neben einem 
Plane der Stadt auch eine Harte dem Buche hinzugefügt iſt, 
welche die Befigverhältniffe in der Umgegend der Stadt zur Zeit 
des 16. Jahrhunderts zu erläutern beitimmet ift. 


Fahne, A., Forschungen auf dem Gebiete der rheinischen 
und westphälischen Geschichte, Ill. Bd. In 2 Abthlgn. Mit 
mebr als 150 Illustrait, Schlössern, Siegeln und Wappentafeln, 
Cöln, 1869 u. 71. Heberle, (1 Bl. 271; 284 S, gr. 8.) 3 Thir. 


A,.u.d. T,: Geschichte der Herren Stael von Holstein. 
Geschlechter und Sitze. 1. M. 

Der unermüdliche Berf. behandelt in diefem Bande feiner 
Forſchungen auf dem Gebiete der Rheinifchen und Weſtphäliſchen 
Geihichte ein weitverbreitetes, unter verschiedenen Namen auf 
tretendes Gejchleht des Niederrheins, deſſen Stammfig, das 
castrum Holstein, er in der jegigen Herrihaft Homburg am 
Brölbade, aljo dit an der Örenze Wertphalens und Rheinlaubs, 
glaubt nachweiſen zu können. Das Geſchlecht nannte fih an— 
fänglich „die Flocke“, ein Name, den der Verf. als Spitzname 
zu erflären geneigt ift, ging dann aber bald in die beiden Linien 
der Flode von Holftein und der Stael von Holftein und dann 
fpäter in eine Reihe von Unterlinien aus einander, die fi in 
das Elevijche und die Mark, ja bis Livland und Schweden hinein 
verjmweigten. In der erften Abtbeilung, welche die eigentliche 
Geſchlechtsgeſchichte enthält, werben außer dem Namen, dem Titel 
und Wappen vorzugsiweife die verſchiedenen Sige des Geſchlechtes 
und deſſen Stammfolge abgehandelt, wobei der Verf. da, wo er 
von dem gemeinfamen Etamme redet (S. 73 ff.) ſich beſondere 
Mühe giebt, an ber Hand ber Wappenlunde die verfchiedenen 
gleichnamigen familien von der bier in Rede ſtehenden ftreng zu 
fordern. Die zweite Abtheilung enthält das Urlundenbuch und 
zwar in der Weife, daß die bereits gedrudten Urkunden nur in 
Regeftenformen unter Verweiſung auf den Ort, wo man fie 
gedrudt findet, und nur die bisher unedierten in extonso mit« 
getheilt werden. Zuſammen mit den zulegt angehängten Aufs 
Ihmörungen und Epitapbien fteigt die Zahl der fo zujammens- 
gebradten Regeften und vollftändigen Urkunden auf 405, bod 
finden fih auch im ber erften Abtheilung einzelne Urkunden mit 
getheilt, die wohl beffer einen Plak in dem Urkundenbuche ge- 
funden haben würben. Zahlreiche eingedrudte Holzichnitte, theils 
die beihriebenen Stammfihe, aber auch Grabfteine und Wappen 
darftellend, fowie 12 Steindrudtafeln, meiſt mit Siegelabbil- 
dungen, find dazu beftimmt ben Text zu erläutern, welchem 
auch ein dreifaches Regifter — Perſonen⸗-, Orts. und Wortregifter, 
letzteres freilich jehr dürftig — angehängt ift. 





Leonardy, Joh., Geſchichte des Trierifchen Yandes und Bolkes. 
In fieben Büchern nad den beiten Quellen bearbeitet und bis in 
die neueſte Zeit fortgeführt, Trier, 1870, Sonnenburg. (XIX, 
1024 S. Lex.8.) 

Der Verf. hat ſich nach der Vorrede die Aufgabe geſtellt, 
„eine trieriſche Chronil im beſſeren Sinne zu liefern, bie weder 
annaliftiih troden und abgeriſſen, noch gelehrt weitſchweifig bie 
Summe alles quellenmäßigen Materials darftelle und zugleid 


— 1871. 46. — Literarifhes Gentralblatt — 18. Rovember. — 


1150 
auf den Zufammenhang der trieriichen Landesgeſchichte mit der 
ber Nahbarftaaten Rüdficht nahme, mit welden das trierijche 
Land im Laufe der Zeit in Berührung gefommen iſt.“ Diejes 
Ziel, welches ihm bei feiner Arbeit vorgeihwebt, hat ber Verf. 
in anerfeunenswerthber Weiſe erreicht. Er giebt uns eine alle 
Richtungen des biftoriichen Lebens berüdfichtigende, von den 
älteiten Zeiten bis in die Gegenwart bineinreichende, ausgiebige 
Geſchichte des trieriihen Landes und Boltes, welche überall anf 
eingehenden Quellenftudien beruhen und um jo willfommener 
fein wird, als fie ber erfte in beuticher Sprache geichriebene Ber: 
fuch diefer Art ift. Seine gelehrten Borgänger, Hontheim, 
Brower, Steininger, Beyer u. A. hat Hr. Leonardy jorgfältig 
benußt, und, wie man an vielen Stellen feines Buches erfennt, 
eigene jelbftändige Studien gemacht, deren Ergebniß er in an- 
iprechender und doch nirgend von der Höhe einer willenichaft- 
lichen Darjtellung berabiteigender jyorm vorträgt. Das erite 
Buch behandelt die Geſchichte ber Treverer zur Zeit der Römer: 
herrſchaft, während das zweite ber Ausbreitung und Herricdait 
des Ehriftenthums bis zum Untergange des weitrömiichen Reiches 
gewidmet ift, Dieje älteren Partien find mit fichtlier Vor— 
liebe bargeftellt, wobei freilich bisweilen allgemein bekannte Ber- 
hältniffe, auch wenn fie mit dem eigentlihen Gegenſtande der 
Arbeit in nur lofer Beziehung ftehen, eine zu breite Darlegung 
erfahren. Es gilt diefe3 namentlih von den Ereigniffen und 
ben Zuftänden in Gefammtgallien zur Zeit der Eroberung durd 
Eäfar, welche zwar auch der hiftorishen Entwidlung im Zrierer- 
lande zur Unterlage und zum Verſtändniß dienen, jedoch in einer 
Inapperen Weile bätten behandelt werden jollen. Bon dieſem 
Fehler hat fich der Verf. in den beiden folgenden Büchern, welche 
die Zeit der Franlenherrſchaft und die deutiche Hailerzeit bis zur 
Reformation behandeln, frei gehalten, während er in den drei 
legten Büchern, die der neueren nnd neneften Zeit gewidmet find, 
bisweilen wieber bervortritt, 3. B. bei den Hexenproceſſen, deren 
allgemeine Erjcheinungsformen in einem eigenen Gapitel geidhil- 
dert werben, Auf fritiihe Unterfuchungen läßt ſich der Verf. 
mit richtigem Takte nur da ein, wo ed gilt, eingewurzelte und 
allgemein angenommene Irrthümer zu widerlegen. Aber aud 
hier wäre bisweilen eine größere Beihränfung auf das eigent- 
liche Thema geboten gewefen, wie denn 3. ®. die Kritik der Kölner 
Märtyreriage (S. 193 ff), wenigftens in diefer Ausführlicfeit 
in eine Geſchichte von Trier nicht bineingebört. In Bezug auf 
die Frage über die Echtheit oder Unechtheit der Nenniger Jur 
ichriften (S. 333) fteht der Verf. doch zu jehr unter dem Einflufje 
Wilmowsky's. Ebenjo wenig hat er uns von der Identität des 
Geſchichtsſchreibers Eornelius Tacitus mit jenem Cornelius 
überzeugen fönnen, der nad den Gest. Trever. den heil. Naza- 
rius dem Kaiſer Domitian als Ehriften denunciert hat. Die 
ganze Beweisführung ftcht dod auf zu ſchwachen Füßen. Um 
ichließlih einige andere Heine Flüchtigleiten oder Verſehen zu 
berichtigen, jo ift der fränkische König Lothar, welcher den be 
befannten Eheftreit mit feiner Gemahlin Thietberga hatte, nie- 
mals Kaiſer geweien, jowenig wie Gonrad von Worms, ber 
Eidam Otto's J, je Herzog von Franken. ©. 426 wird wohl nur 
durch ein Verjehen des Setzers der Erzbifchof Eberhard ein Entel 
des Kaiſers Dtto III (itatt II) genannt. ©. 487 muß es ftatt 
Solms Salm, ©. 500 3. 7 von unten ftatt Adolf Albrecht; 
©. 620 3. 6 von oben ftatt Walsburg Malsburg heißen. End» 
lich jei zu ©. 630 bemerkt, dab Thomas Münzer nicht aus 
Zwidau fondern aus Stolberg am Harze gebürtig war. 


Giliberti, Francesco, studi storici sulla Tipografia intorno 
l'origine dell’arte della stampa. Palermo, 1870, (145 5. kl, 8.) 


Ein mit großem Phrafenihwall geichriebener, höchſt arm. 
jeliger Berfuh, dur Erneuerung ber alten lächerlichen Fabel 
des Antonio del Corno (memorie istoriche di Feltre), wonach 
ber Dichter Panfilo Gaftaldi im Jahre 1440 bereitö mit bemeg- 
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lichen Lettern gebrudt babe, bie Ehre ber Erfindung ber Buch: 
druderlunft Italien zu vindicieren, Allein eine Frage, wie biefe, 
zu deren Entfheibung die forgjamften und mühſeligſten Unter» 
ſuchungen von den verſchiedenſten Seiten ber unternommen 
worden find, kann nicht durch einige zufammengeraffte Eitate 
und durch Redensarten gelöft werden, wie wir fie z. B. ©. 142 
lefen: L’Italiä d il sapere; all'Italia era necessaria la stampa, 
o i suoi filosofi linventorano e la diedero al mondo. Das 
Büchlein ift ohne allen wilfenihaftlichen Werth: der Verf., jelbft 
Buchdruder, mit der Geihichte der Anfänge der Buchdruckerkunſt 
und der Wiegendrude nırr ganz oberflächlich befannt. Es genügt 
darauf hinzumeijen, daß er (S. 139) behauptet, das erfte in 
Deutichland gedrudte Buch ſei im Jahre 1465 ans Lit ge 
treten. Das ift entmeber böfer Wille — das erfte nachweislich in 
Italien gedrudte Buch ift nämlih der Lactanz von 1465 — 
oder aber bodenloje Unfenntniß, vielleicht auch eine Vermiſchung 
von beiden. 


Fünder- * Völkerkunde 


1) Gregoroviud, Ferd., von Ravenna bid Mentana. Leipzig, 

1871, Brockhaus. (4 Bll., 341 S. 8.) 1Thlr. 24 Ser. 

A. u. d. T.: Banderjahre in Jtalien. 4. Bb. 
2) Hoffmann, Fridolin, Bilder römischen Lebens. Mit 2 Holzichn. 

Müniter, 1871. Ruſſelt. (IV, 515 8.8.) 1Thlr. 15 Sur, 

Das erftgenante Work, der Schlußband der Wanderjabre, 
reiht fich den drei eriten, mit jo großem Beifall aufgenommenen 
Bänden würdig an. Der Verf. verfteht es meifterhaft, den über- 
reihen Stoff aus geihichtlien, lünſtleriſchen, Tandichaftlichen, 
ethnographiſchen und politischen Gefichtspunften fo zu beberrichen, 
daß feiner derjelben über Gebühr vorwaltet. In politiicher Bes 
ziehung urtbeilt der Verf., troß feiner entſchieden freifiunigen 
Huffaffung, äußerft maßvoll, und ſucht keineswegs das vielfach 











unlautere Gebahren der Jtalianiffimi und der italienifchen Re | 


gierung zu beihönigen. Die Schilderung des von den meiften 
Reilenden vernachläffigten Ravenna, „des Pompeji ber gothiichen 
und byzantinischen Zeit”, heben wir befonbers hervor. 

Dem zweiten Werke können wir eine gleide Unbefangenheit | 
bes Urtheils nicht nahrühmen. Die hübſchen frifchen Schilde 
rungen römifchen Lebens würden einen weit angenehmeren Ein 
drud machen, wenn fidh der Verf. ein „ma non troppo“ vorge 
zeichnet und bie vielfachen Ausfälle auf alles Nichtkatholiiche 
etwas mehr beichränft hätte. Die italienische Actionspartei, der 
preußiſche Geſandte, bie Engländer und gar Adolph Stahr, wel. 
chem in ſehr unparlamentarifcher Weile u. A. ein allerdings un« 
begreifliher Ueberfegungsfhniter vorgeworfen wirb, fommen 
alle Schlecht weg. Der in ber Eapitelüberfchrift und im Regifter 
vorfommenbe Drudfehler Bambino ftatt Bambino fpricht da- 
gegen auch nicht gerade für bes Berf.’3 Unfehlbarfeit. 





Bastian, Dr. Adolf, Die Völker des östlichen Asiens. Stu- 
dien und Reisen, 6. Bd. Jena, 1871. Costenoble. (CXIV, 664 8. 
8.) 5 Thlr, 

A.u.d.T.: Reisen in China von Peking zur mongolischen 
Greize und Rückkehr nach Europa. 


Brachte der fünfte Band des Baſtian'ſchen Reifewerfes ein 
55 Seiten langes „Vorwort zur Einleitung” und in bemjelben 
die Undeutung der Wege, auf welchen ber Berf. die Reſultate ber 


geographiihen Forſchungen gewinnen will, fo erfdeint hier ein | 
„einleitendes Vorwort“ von 110 Seiten, in welchem die Bebeus | 
tung der religiöfen Frage für die Anthropologie und die Art | 


ihrer Behandlung erörtert wird, Zum Scluffe diefer Einlei— 
tung erklärt der Verf., daß er feinen zuerft aufgeftellten Plan 


mehrfach kürzen und inſonderheit die beabfichtigte Bearbeitung | 





bie Rüdreife von Oftafien aus nur im Ueberblide rn 
Dagegen verheißt er ein, allerdings für das umfangreiche, an 
vielen Stellen weitjchichtige Wert höchſt erwünfctes, die jämmt- 
lihen Bände umfaffenbes Regifter, durch welches in ber That 
das Stubium Bes nicht leicht zu lefenden und doch für die Ethno- 
logie Oftafiens wichtigen Werkes wejentlih erleichtert werden 
wird. 

Den erften Abſchnitt des ſechſten Bandes bildet, nah einem 
ſehr kurzen Reifeberichte, Peking, oder richtiger eine Abhandlung 
über Religion, Wiſſenſchaft, Sprade und Schrift, bürgerlide 
und religiöje Geſetzgebung, Sitten und Gebräuche der Chineſen, 
fehr oft in Bergleihung, wenigftens in Nebeneinanderftellung 
mit ähnlichen Berhältniffen anderer Voller. Mafjenhafte An 
merfungen, Belege und weitere Vergleiche enthaltend, nehmen in 
der Regel den bei weitem größten Theil ber Suite in Anſpruch 
In dem zweiten Abſchnitte, ©. 354 bis 551, ift in gleicher Weile 
Kalgan (das Thor der großen Mauer) und Die Örenze, oder viel 
mehr die gefammte Art und Weife der Mongolen behandelt; von 
der übrigen Reife find nur bie Stationen erwähnt, aus benen 
wir Urga, Irkutzk, Oms, Ufa, Saratom, Aſtrachan, Tiflis, Rutaiz, 
Poti, Kertſch, Sebaftopol, Obeffa, Eherfon, Kiew, Brody, Ktralau 
hervorheben. 

Noch find mehr ald 100 Seiten Beilagen in engem und eng- 
ftem Drud beigegeben, buddhiſtiſche, mongoliſche, perſiſche und 
andere Anfhauungen; Beilagen, die, ohne Ordnung aneinander 
gereibt, zwar viel Ynterefjantes für die Dent- und Glauben:. 
weile der oſtaſiatiſchen Völker enthalten, aber eines Regifters als 
orbnnenden — — beößritig find. 

Germem, Dr. W., Pfarrer, Miffionar Shriftian Friedris 
Schwartz. Sein Leben und Wirken aus Briefen des Halleſchen 
Miffonsardivs. Mit Bild m. Facſimile. Erlangen, 1870, Deibert. 
(3 Bll., 408 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sur. 

Das Bud giebt mehr als ber Titel verſpricht. Nicht blos 
die Lebensgeſchichte des Miffionars Schwartz, eines der bebeutend- 


| ften Arbeiter auf dem tamulifchen Miffionsfelde, ſondern die 


ganze Geſchichte ber evangeliſch⸗lutheriſchen Miſſion im füblihen 
Vorderindien im zweiten und britten Dritttheil des 18. Jahr— 
‘ hunderts, mit allen ihren Leiden und ffreuben, mit ihren Ent- 
widlungen und Hemmniffen auf politiichem, jocialem und fird- 
lihem Gebiete, wird uns bier erfchloffen. Der Berf., der burd 
mehrjährige Arbeit auf jenem Mijlionsgebiete die Verhältnif: 
aus eigener Anſchauung kennen gelernt und in Halle unb an 
ander Orten die jchriftlichen Quellen ftudiert hat und dem ſicht 
lich, wie auch ausgeſprochener Weije der Grundjag gilt: „die 
Wahrheit über alles“, hat eine Arbeit geliefert, die jelbft als ein 
Quellenwerf bezeichnet werben muß; er hat viele falſche Dar- 
ftellungen berichtigen, manchen Verbädtigungen und Berleum- 
dungen entgegentreten, manche wohlausgeihmüdte, aber unde 
gründete Miſſionsgeſchichtchen als Erfindungen abſchneiden mi! 
fen. Was an geograpbiihem Stoff in Betradt lommt, ift mi: 
gleiher Sauberkeit und Kritik behandelt und bargeftellt, vu 
dem Städten Sonnenburg in der Neumark, der Heimath de 
Miffionars, bis zu den Schilderungen von Zrittichinopoli un 
der Tempelſtadt Sriranga oder Sirengam, wie bis zu den G: 
ſchichten der indiſchen Herrſchaften und Fürften im Stromgebict: 
bes Stavery. 

Doch ift diefes geographiſche und geichichtliche Element mu: 
die Folie für die Hare und überfictliche Darftelung der Haupi- 
perion, ihres Lebens und Wirken, und bes Werkes, der ihr: 
raftloje Thätigfeit angehörte. Ehriftoph Friedrich — ober mie er 
gewöhnlih im Elternhaufe genannt worden ift und fich jelbit 
nennt — Ehriftian Friedrich Schwark, warb am 22, October 
1726 zu Sonnenburg als Sohn eines Bädermeifters geboren, 
bejuchte eine lateiniſche Schule in Hüftrin, bezog im Herbſt 1746 


des Buddhismus ganz zurüdjtellen müffe; ebenjo könne er au | die Univerfität Halle, genoß am dortigen Waijenhaufe mande 
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Interftüßungen unb war gleichzeitig ala Lehrer an ber beutfchen 
Schule, wie als Erzieher einiger junger Griechen, felbft thätig, 
ernte, da man eine neue Bibelausgabe in tamulifcher Sprade 
eabfichtigte, die Sprache der Tamulen, und biefe Vorkenntniß 
sie feine geiftige Begabung, feine Gewiſſenhaftigkeit und reli» 
iöſe Innigleit waren ber Grund, daß im Jahre 1749 — gleich- 
eitig mit einer Berufung zum Predigtamte nad Rothenburg 
.S.— ber Ruf zum Miffionsamte an ihn erging, welchem leh« 
eren er folge leiftete. Nachdem er in Kopenhagen geprüft wor—⸗ 
en war und feine Familie (für die er lange Jahre hindurch in 
ufopfernder Weife forgte) noch einmal geſehen hatte, reifte er 
ıber Halle, Minden, Zmolle, Amfterbam, Helvoet3luis, Harwich, 
ſondon nad Indien, und landete am 17. Juli 1750 auf ber 
thebe von Hubelur. Hiermit betrat er ein Arbeitsfeld, in mel« 
em er faft ein halbes Jahrhundert mit Ausdauer, hingebender 
Freue unb gutem Erfolge, troß aller Fährlichkeiten, Hinderniffe 
nd Feindſchaften, wirkte. 

Germann theilt dieſe Thätigkeit in brei Abſchnitte: ben erften, 
750 bi8 1762, bezeichnet er als „bie überwiegend ftille Arbeit 
ines treuen Anechtes Gottes"; Schwark arbeitete in Tranlebar 
ind weiter lanbeinwärt3 im Gebiete von Tanjour (Tanjore), 
webigte auch auf der Inſel Eeylon und begründete namentlich 
n bem bamal3 nod von England völlig unabhängigen Gebiete 
von Tanjour hriftlice Gemeinden. In dem zweiten Abfchnitte 
einer Wirlfamfeit, in ben Jahren 1762 bis 1772, gründete 
Schwarg bie Station Tritfehinopoli, einen der Hauptſitze bes 
ndifchen Heidenthums mie zugleich des Islam; es gelang ihm 
vort eime ftattlihe Kirche zu bauen und einzumeiben. Die 
Schmierigfeiten feiner Stellung gegenüber der halliihen und 
ver fopenhagener Auffichtsbehörbe, ber englifchen Regierung wie 
ver engliſchen Miffionsgefellihaft, und gegenüber den Herrn- 
tern, melde feit 1760 ihre Boten ſchickten, um, wie es fcheint, 
as ganze Miffionsfelb für fich zu gewinnen, überwand Schwartz 
surdh feine gerade, offene, durchaus berzlihe und freundliche 
Meife, Den dritten Abjchnitt, von 1772 bis 1798, bezeichnet 
ver Biograpb mit den treffenden Worten: „ber Königsprieſter 
ind Bifchof von Tanjour.“ Schwartz genoß in Tanjour bei dem 
Raja Zullafi hohes Anſehen, und fein Einfluß blieb auch wichtig, 
eit bie Engländer (im Jahre 1771) die Stadt erobert hatten. 
Ohne den Titel Bifchof zu haben, im feiner amtlihen Stellung 
ıbhängig von dem Miffionscollegium in der europäifdhen Hei- 
natb, verfolgte er doch oft bei der ihm eigenen Energie und mit 
yraltiihem Talt, den eigenen Weg, und obwohl er biefer felb- 
tänbigen Weife wegen manden Tadel erfuhr, konnte doch eine 
von ber Heimath aus angeorbnete Viſitation mit umbin, bem 
Ranne und feinen Erfolgen die höchſte Anerkennung zu zollen. 
Schmwarg ftarb in hohem Alter zu Tanjour am 13. Februar 1798; 
s war ihm vergönnt, bis zum Schluffe feines Tagemwerks, wenn 
uch unter manchen förperlichen Leiden, auf feinem Poften aus- 
ubarren. 


Nittbeilungen der geogr. Geſellſchaft in Wien. Red, M. U. Beer. 

N. Folge 4. Nr. 9. September, 

Inb.: M. A. Becker, der Schneeberg in Niederdſterreich ala 
Ansfihtepunft. — Nachrichten von E. Marno. — 1leber die Ber 
beiluna der Temperatur im norbatlantiihen Ocean, Bortraa von W. 
ibomfon in der Sikung ber ſchott. meteorol. Geſ. vom 5. Juli 1871, 
— F. Sperenn, Reife in die Nachbarländer des Nenerftaates Riberla. 
Rah „Narrative of a Journey to Musardu the capital ofthe West- 
en Mandingoes. By B. Anderson. New-York 1870.) (Schl) — 
deographiſche Literatur, Notizen. 

Mr, 10. Detober: Der Beſuch des Kaiſers Dom Bedro II von 
Arafilien in der aeoqranb. Geſellſchaft am 3. Oktober 1871, — W. 
Sbermälfer, die Peltifchen Wanderungen und bie heutigen euros 
Aiſchen Bolker. — Die adminiitrativen Arbeiten für miffenfchaftl. 
Beoaranbie in Oſtindien. Rad „A memoir on the Indian surveys, 
by CR. Markham.“ London 1871. — Geograpbifhe Literatur, 
Bücher u. Karten, Notizen. 
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Zeitfhrift des Deutfhen Alpenvereins. In zwanglod erfchein. Heften. 
Nedig. — v. Mojfifovics. 2. Bd. Bereinsjahr 1870 -71. 
2. u. 3. Heft. 


Juh.: Soffmann m. Studl, Wanderungen in der Glodners 
grupre. — Tb, Beterfen, aus der Silvrettagruvve (orogrovh. Bes 
merkungen). — Tb. Sarpvrecht, Erſtelaung ber Thurwieſerſpitze. — 
B.Hcht, eine Woche in Zulden. — Bereitter jun, Manderungen 
im Deptbaler Gebiete. — EM. v. Staßer, der Wabefovf, — 
Derf., erſte Erfteiaung der nördl, Wildſvitze vom Piptbafe u, Ueber⸗ 
aana anf die fhdlihe. — G,. Klar, das Meifenenaer Schartl, — 
3. Mülleret, zwei Ansfihtenunfte im Puſterthal (Helm. Fiderbera). 
— %Graffaner, Sfizien zur Beleuchtung der Culturzuſfände im 
Möltbale u. Ober-Pinsaau. — Ar. Gröner, dat Scrötterborn. — 
G. Suffenbauer, vom Dewanttbal int Wanaenikentbal; Erſtei⸗ 
aung des Peßek. — 5. v. Mallner, das Mennfeld bei Bruf a. M. — 
C. Kreib.v, Giovernia, aus ben Flitſcher Alpen. — Album ber 
Deutſchen Alpen. — Ib. Trautwein, Biblioarapbie der Literatur 
über Die Alven 18706, — Anhang: Hinterbuber nm. Guter, zur 
Flora der Glocknergruppe. 


Mittheilungen aus Juſt. Perthes' geograpb. Anſtalt ac. von A, 

Petermann, 17. Bb. 11. Heft. 

Anh: Die weite Deutihe Rerbeelarrnebitien,. 1869-79, — 2. Bıanır Mätit- 
tenreife mad Mrdencaple Inte, 8-9 Mat IR, — Derf, elm Minter miter 
dem Briarfreife, — Derf., arftiider Tbierleben, Brönfändiihe Jaad. — 
Die Gnttedung eine® offenen Polarmerree durch Bapır m. Meneredt im Gert, 
18711, — MR,» Mihtbefen’s Bellen in China IB 70 — 1, Malkants Aorı 
ihunarn fiber Sarabien. — Ar. Sanemann, dad Enteflaebirt des Anbus m, 
Batlerid. Bemerfungen sur Taf WM. (mit Karte) — Rue Antaabe ron Stie⸗ 
Ier’d Sand-Mlas. SO Blätter. Die Miienbaburn in Dentfbland und Gentral- 
Gurera. — Berararbiihe Literatur. 


Eraänsunadbeft Nr. 29 u. 30: m. Betermann, Muflrafllen nad dem 
Stande Fer gecararb. Renntnik im 1871. Rab Originalen u. effiiieflen Quel ⸗ 
fen farteararhbiſch dargeſtelt. Mb einem acraranb.+Ratit, Bomwendium von 
“@, Meinide. 1. Mbib.: Die Norpbälfte Aufraliend, in 4 Aartenbiättern. 
2. Abih.: Die Shdbätfte Muflraliene, in 4 Kartenblättern, 


Globus. Hrag. von KR, Andree, 20.9. Nr, 10— 15. 
Anb,: Meinide, Sbephard'e Melfe in Irland. — Grevtown u. feine Umachtn- 
en, — A. Ernft, die reruan Quires — Mestorf, fiber Die in Solfrin ur. 
andermärts acfundenen Moorſelſchen — Aus Dem Beben u, Treiben bet Aaflerm- 
voifes in SDAfrifa. — Die Anftände an der deutſcheruſ Bremse — Der 
Telegrarh amifben “belaite 8. Bort Darwin, — v. Malkan, Sittenkbilte 
rungen aus Ehdarabien. — Die Miyenkibnen, — ®. Mapde's Meilen winter 
ten Smwanen im Anufalud, — 5. Vambery, das Dach ver et — Aufla 
oder Wineta und Prof. Birhams Ankarabungen. — Mm Sefe det Anifowar 
an Baroda in Indien. — Menichentörfe ale Trorbden bei milden Bölfern. — 
Gunnimabam’s alte Beoaranhie Indiens. — Th, Kirdhoff, ein Antflug mad 
dem Raratbale m. ben californ, Beniere. — Dad Berfabren aegen Die dinef, 
Antis anf den Sandwicheinſeſn. — Die Menntbierseit, — RM. Andree, Pr 
ſuch eintaer Seſdenichanen und Btelmmälle hei Banfik, — Gr. ireen. Tai- 
wan · fu anf Formoſa. — Die Leiden ber Beutfchen Sprache in Aöbmen,— Aus 
allen Grbtbeiten, 


Kriegswiſſenſchaft. 
Widdern, Cardinal v., Belgien, Nordfrankreich, der Niederrhein 
und Holland als Kriegsfeld. Supplement zu „Rhein und Rhein« 
feldatige”, Mit dem Plan von Antwervens Neubefeftiqung und zwei 
Sfiigen. Breslau, 1870. Mälzer. (VII, 240 ©. ar. 8.) 

Das vorliegende Supplement de3 Hauptwerkes verbient in 
aleiher Weife wie diejes die volle Anerkennung bes militärischen 
Publicums, denn es ift mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit in ber 
Benutzung aller zuftändigen Quellen, mit dem gleihen enormen 
Fleiße al3 das Hauptwerk bearbeitet, und hat vor diefem fogar 
die geichloffenere gerunbetere Form voraus. Alle Militärs, denen 
ed, wie erfichtlich dem Verf. nicht vergönnt ift, die in ben Gene» 
ralftabsardiven aufgeipeicherten und gebeim gebaltenen Schätze 
an Recoanoscierungsarbeiten u. |. f. zu benutzen, haben die erfolg» 
reihen Studien des Verf.'s mit hohem Dante anzuerfennen , die 
vom Ref. wärmftens empfohlen werben. 

Die im Titel bezeichneten Kriegsſchauplätze werben militär- 
geographiſch in großen Fügen heihrieben, woran fih die hetref- 
fenden Landesvertheibigungsigiteme anſchließen. Der Abſchnitt 
„die Operationen“ giebt friegsgeichichtliche Bilder über die Bes 
nußung ber Terrain- ꝛc. verhältniffe in verfchiedenen Felbzügen. 





' Für Belgien und Norbfranfreich ift ber fFeldzug von 1815 aus 


führlich bearbeitet, doch finden auch die Feldzüge von 1792, 93 
und 94 gang ausreihende Beiprehung. Für den Kriegsihauplag 
Hollands find nur aus älterer Zeit Operationsſtizzen möglich 
(1605, 6, 29 und 72, 1787 unb 94). Befonbere Hervorhebung 


— 1871. 


verbient die mit. einer Beiäeung unterftüigte Beichreibung ber 
Pefeftigung von Antwerpen; die Notizen über die Vefeftigung 
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Noch ift des Capitels „einige — über die Gelber 
den Luftwiberſtand behandelnd, zu gebenten. Der Berf. bebanpı: 


von Paris find allerdings durch bie Ereignifie — worden. darin, daß die Flugbahn eine gebrochene Linie ſei und daß bunt 
das Geichof nur Anbäufung von Luft von ber VBorderfläde, in: 





Ueber die Thätigkeit und Verwendung der Gavallerie im Feb 
zuge 1866 in Böhmen und am Main, Berlin, 1870. Dümmter's 
Verlagsbuchhdla. (93 S. ar. 8.) 12 Zur. 

Der Hr. Verf. beihreibt in großen Zügen, mit möglichfter 
Unparteilichfeit alle im Feldzuge 1866 vorgelommenen Ca— 
valleriegefechte und Inüpft daran eine gemelfene, aber ftrenge 
Kritil. Es giebt ein ziemlih langes Sündenregifter, und feine 
Verwendungsweiſe der Gavallerie, im Kleinen, zum Sicherheits: 
dienfte, als Divifionscanallerie, und im Großen, als Rejerve- 
cavallerie, gebt dabei leer aus: alle Inſtanzen erfahren ſach— 
gemäße Kritil. Belonders lehrreich ift der Feldzug 1966 info- 
fern als er die verjchiedenften Formationsarten von Reſerve— 
cavallerie, von Cavallerie in Corps an bis zur Mefernebrigabe 
des Armeccorps herab, zur Erſcheinung bringt, Die Formation 
von Reſerven zu drei bis vier Regimentern fcheint, wo Seidlitze 
fehlen, der Benugung der Gavallerie am günftigen zu fein. 

Im Relums ftellt der Hr. Verf. verfchiedene Forderungen 
beteeif$ der Ausbildung im Detail, wie Sattelung, Badung, Be: 
ichläge :c., und ber Ausbildung im Manövrieren größerer 
Abtheilungen aus dem Stegreif xc., die alle Beachtung verdienen, 
Der Berf. hält an der Formierung einer Schladtcavallerie 
Nejerve (mozu er die 40 Preußiſchen Curaſſierſchwadronen be— 
ſtimmt) feit und will die Divifionscavallerieregimenter nad 
Engagierung bes Jufanteriegefechts zu befonderen Rejervebri- 
gaben vereinigt haben ıc. Die Ereigniffe des Feldzugs 1870— 
1571 baben gezeigt, daß in allen Inſtanzen die Erfahrungen 
von 1566 vielfah uutzbar gemacht worden find. Allerwärts 
ift dies aber nicht gejchehen und fo behält die Vroſchüre ihren 
hohen Werth aud heute noch. Möge es dem Berf. gefallen, die 
Feldzüge 1870--1871 in gleich erfchöpfender Weife für Beleh— 
rung unb Dann der deutſchen Eavallerie zu durchforſchen. 


Tackels, Capit,, te nouvel armement de la cavalerie depuis 
l'adoption de Tarme se chargeant par la culasse pour l'infan- 
terie, Cassel, 1870, Luckhardt. (127 8. mit 6 lithogr. Taf, in 4 
u. Fol.) 1 Thlr, 15 gr. 

Die Forderung der Neuzeit, die Gavallerie mit Revolver 
und Hinterladungscarabinern zu bewalfnen, wird vom Verf. adop» 
tiert. Ref. ſtimmt dem zu, jedoch mit der Beſchränkung, daß der 
Hinterladungscarabiner nur dem abgeſeſſenen Reiter, bei einer 
Verwendung ala Infanterie, nöthig it. Damit wird die Ein— 





Abfließen an den Seitenflächen, ftattfinde. 








führung der legtgenannten Waffe nur für einige Arten ber 
' zahlreichen Sonetten eingerüdt tt. 


Kavallerie nöthig und fallen alle Eonitructionsanforderungen bes 
Garabiners mit jenen für ein gutes Infanteriegewebr zufammen. 
Nah einer Kritik der verfchiedenen Gewehrverſchlußſyſteme, 
Zündnadel, Riegel, Klappen (Tabatidre) und Blockverſchluß, umd 
zwar nach ben Beröffentlihungen der Engliſchen Gemwehrprü- 
fungs ⸗· Commiſſion, beichreibt der Berf. verfchiedene neue Waffen, 
welche ihm zur Prüfung vorgelegen haben. Es find bies die 
Revolver Spirlet, Galand (jeitbem in ber ruffiihen Marine eins 
aelührt) und Galand.Sportmann, jodann die Gewehre Spirlet- 
pöre, Gomblain II, Falifje-Trapmann, die bolländiiche Beau— 
montflinte, und feine eigene Erfindung, das Gewehr Tadels- 
Gerard. Saubere Zeichnungen befördern das Verſtändniß. 

Bei dem Umfange, den die Erfindungen im Gewehrweſen 
gewonnen und der Zuſpitzung ber Gewehrfrage überhaupt, ift es, 
bei aller Anerkennung ber vom Verf. gemachten Brüfungen, nur 
den über große Mittel verfügenden Prüfungs-Commiſſionen 
mitteljt Vergleichsverſuchen möglich, zu einem definitiven Urtheil 
über eine neue Gewehrconjtruction zu gelangen, denen Borar- 
beiten, wie bie des Verf.'s, nur erwünſcht ſein können und zur 
Beachtung empiohlen werden. 


Diefe Aufſtellungt 
verftoßen auf das Schärffte gegen die durd Erfahrung und The 
vie geftügten Anfichten der mathematiſch geihulten Baliftifer, & 
durch die angeführten Scheinbeweiſe feine Widerlegung erhalte: 


Allgem. MilitärsZeitung. 46. Jahrg. Ar. 42m. wi 


Inhe: Die Orerationen der Ehdarmıce m. die Almpfe des Merderiiden Gomt 
Januar 1871. (Saluk mit Meberfichtsfarte) — Vae victis? — were 
Mitirireeryäitniiie. — Dd. m. Hannelen. dir Rrateyifae Berib einer &8 
kabnılinie Seifbrenn « Brudlal: Bermersbeim, — ur Beftunasfrage — En 
seen, — Racht ichten. 


——— iteraturgefdjichte. 


Bochmer, Ed,, Prof., romanische Studien. 1. Heft. Zu italiec- 
schen Dichtern. Halle, 1871. Buchh, d. Waisenhauses. (1623 
gr.8.) 1 Thlr. 71, Sgr. 

Freunde romaniſcher Studien werben dieſes neue Unie 
nchmen gewiß willfommen beißen. Das Feld ift jo ausgedeh 
und noch fo wenig im echt willenichaftlicher Weile bebauet, ar 
gerade in leßterer Zeit bat ſich demjelben eine jo erfreuliche & 
zahl junger firebjamer Slräfte zugewendet, daß es nur ermüsit 
fein lann, wenn den vorhandenen periodiſchen Schriften fid cz 
neue binzugefellt. Das erite vorliegende Hejt enthält, wie j4= 
die Ueberſchrift jagt, lauter Arbeiten, welche fih auf italiers- 
Literatur beziehen. Den Reigen eröffnet Witte, deſſen uneret: 
liche Thätigfeit in der That Bewunderung einflöpt. Er beidel 
uns bier (S. 1— 60) mit einem [hönen Auflage über Micele:- 
nolo's Gedichte. Die Arbeit bietet allerdings feine tiefer geben: 
Unterfuhung und fördert daher fein weientlih neues Relalx: 
zu Tage; fie darf aber Jedem warm anempfohlen werben, milde 
fih über den Gegenftand gut orientieren will. Der Berf jelı 
das gebührende Lob den Leiftungen Guaſti's und ſucht vermittdz! 
einzutreten zwiſchen denfelben und den Wünjchen Herma- 
Grimm's, welche, theoretiih wohl begründet, in praftiicher Ic: 
führung ſich in mehr wie einer Hinficht als unerfüllbar ermais 
dürften. Eine willlommene Beigabe bildet die dDiplomatiid ı 
treue Mitiheilung eines Sonetts in ſechs Varianten, von er 
fünf der vaticanifchen Sammlung augehören. Lehztere * 
Witte vor ungefähr einem halben Jahrhunderte von Gerk 
denn Schon damals hatte er mit gewohnten Scharffinne au: 
Echtheit des von dem jüngeren Michelagnolo gelieferten Te 
gezweifelt und fih nad handſchriftlichen Quellen umgejeben. ©: 
jei endlich bemerkt, daß in den Aufjag aud die Meberjegung e— 


Als eine der wichtigften und älteften Sammlungen ii« 
niſcher Lyril des Mittelalters ift der Cod. Vatic. 3793 au 
ſehen. Schon in früheren Zeiten wurde er mehrfach citiert, ei 
nur fpärlich benügt. Der Erite, der fih eindringlich damit ! 


ſchaftigte, war {Francesco Iruchi; er gab manche Notizen x 


die Handichrift, und entnahm bderjelben fat den ganzen cr“ 
Band feiner Poesie italiane. Es fehlte aber bisher an um. 
vollftändigen Inhaltsverzeichniß. Diefes theilt nun Grion r 
welder in legterer Zeit ebenfalls Manches aus derfelben Har 
fchrift veröffentlicht hat. Er giebt nebft den Augaben übe: 
Autoren (jo fern fie von der Handſchrift geboten werben) die o> 
anfänge. In legterer Dinficht ſcheint er dem Regifter, melde: 
ben erften Blättern der Handſchrift enthalten ift, zu folgen. € 
fprießlicher wäre geweſen, fich eine feite Norm zu jegen und Ei- 
all nicht mehr und nicht weniger als den erften Vers zu gebt 
Jetzt finden wir 5. ®. bei einem und demfelben Liebe von Kter 
cino, welches zweimal vorfommt (Böhmer hätte im Namn 
regiſter auf dieſen Umftand aufmerfiam machen follen, wie « : 
für Chiaro Davanzati gethan hatte), an erfter Stelle Amor: ! 


157 





‚aseimento € foglia e fiore e frutto angeführt, wo die zwei 
etzten Worte zum folgenden Verſe gehören; an zweiter Stelle | 
erden fie richtig nicht aufgenommen. Hit ein Gedicht gedrudt, 
o wird dies nachgemwiejen und zugleih darauf aufmerlſam ge- 
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Wiener Handigrift) oder odierole zu lejen iſt; lateiniſch odi- 
bilis. Dom legten Zußtande der Seele, welche nad) der Liebe zu 
' Gott firebt, heißt es (130, 11) er werde genannt stato con- 


 versato. PVergleiht man das Lateinische wo man vom Bes 


naht, wenn fih im Drude eine abweichende Angabe über bie 


lutorſchaft findet. 
reicht worden fei, ift zu bezweifeln; das Material ist zu zahl« 
eih und zu jehr zerfireut. So ijt das durd Dante's Eitat 
sichtige Lied Nr. 30 des Rınaldo d'Aquino als unediert anges 
‚eben, während (mie Ref. im Jahrbuche bei Beſprechung von 
Zartſch's Mittheilungen über eine Ehigianifhe Handſchrift ſchon 
‚emerkte) daffelbe zuerjt von Zambrini, dann von Palermo ge- 
rudt wurde, Das Lied Ar. 109 findet ih in der 3. Ausgabe 
on Zambrini &, 336; 175 in Poeti del I. secolo I, 497 als 
on Bonaggiunta da Lucca; 348 ebenda I, 305 als von Yacopo 
a Lentino. Dier möge auch bemerft werden, daß Nr. 45, welches 
drion als unediert im Propugnatore abdrudte, ſchon bei Paler— 
0, Mss. palatini II, 89, zu leien ift. An Grion’s Mittheilung 
nüpft Witte (114—117) einige Bemerkungen über Ehiaro 
Davanzati, einen Dichter, welcher in der Baticanishen Hand» 
brift die größte Verüdfihtigung fand; es finden fih darin 
ıngefähr 160 von ihm verfaßte Gedichte. 

Im folgenden Auffage (115— 122) fommt Böhmer wieder 
ul den Sonnengejang des heil, Franz von Aſſiſi zu ſprechen, 
eſſen rhythmiſche Verhältniſſe er ſchon in ber Zeitfchrift Dama— 
is dargelegt hatte. Er giebt jetzt wieder ben Tert, diesmal auf 
Srundlage von vier Handfriften; zwei davon bei Afjd, eine 
ei Ozanam-Fanfani (diefe aus Aſſiſi und angeblid vor 1255 
eichrieben) und eine von ibm ſelbſt eingefehen in Paris. Ref. 
atte vor furzem Gelegenheit eine fünfte aus dem Hlofter S. Flo» 
ian bei Linz (14. Jahrhundert) zu vergleichen ; ſie flimmt bis 
uf orthographiiche Varianten und einige unweſentliche Fehler 
zit der von Afifi überein; der 7. Vers und ein Theil vom 8. 
eblen, Die Conftitwierung des Textes bei Böhmer iſt etmas eclel- 
ich ; ſtrengerer Auſchluß an Alfifi wäre rathjamer gemejen. 

©. 123— 161 theilt Böhmer aus einer Parijer Handichrift 
es 14. Jahrhunderts einen italieniihen Tractat Jacopone's da 
Tobi mit, welcher allem Anfchein nach unediert ift. Zugleich mweilt 
r einen lateinischen Text in einer Laurentianiſchen Handſchrift 
ach. Es ift zu bebanern, daß er feine Gelegenheit fand, eine 
(bichrift davon zu erlangen; fie würde ihm ſehr wahrſcheinlich 
in Mittel geboten haben, die nicht feltenen dunklen Stellen des 
talieniſchen Textes aufzuklaren. Ferner druckt Böhmer aus 
erſelben Handſchrift zwei Detti Jacopone's und einen kurzen 
ſchnitt über den Tod deſſelben ab; einer anderen Pariſer Hand— 
hrift entnimmt er dann einige andere Detti. Er weilt richtig 
ad, wie ſowohl diefe Sprüche als andere, welde in den Parijer 
Jandichriften nicht enthalten find, auch im einer wohl jpäteren 
en Gedanken weit ausipinnenden Faſſung erfcheinen. Letztere 
ndet fich in einem Frühdrucke und wurde nebft anderen Heinen 
Schriften geiftlihen Juhalts unter dem Titel: Alcuni trattati 
el beato J. da T., Modena 1832, wieber abgedrudt. Man kann 
inzufügen, daß auch O. Gigli diefe Sprüde als Anhang zu 
iner Ausgabe der Werte Feo Belcari's (Rom 1843), veröffent- 
chte, und da man nad Zambrini's Ungabe bier manchen ver- 
hiedenen abweichenden Lesarten begegnet, jo mag Gigli irgend 
ine andere Quelle benüßt haben. Böhmer erinnert dann au 
n die befannte Thatſache, daß die Detti (abgejchen von dem 
iliſtiſch aufgeputzten Texte bei Rader, den Wadding wiederholte) 
ı dem Liber conformitatum be3 Bartholomaeus a Pisis ent- 
alten ift, und conftatiert, daß die von ihm herausgegebene ita- 
eniſche Faſſung mit diefer lateinischen fo ziemlich übereinftimmt. 
#8 ijt nun zu verwundern, daß er diefe Erfenntniß nicht benüht 
at, um einzelne Stellen feines Zertes zu emendieren, z. B. 129, 

si giudichi debole eivd da essere odiato; ſchon die Erklä— 
ung zeigt, daß odibile (jo in der That die gleich zu erwähnende 


Daß bei ſolchen Nachweiſen Vollitändigfeit | 


ginne (in prineipio) zum Stadiun ber Ausdauer (in perseve- 
rantia) fchreitet, um zum legten zu gelanggı (in tertia parte 
quae dat statum consumatum), jo bictet fid die Emendation 
von jelbft. Würde die Beſchreibung der Wiener Handſchrift 
2614 (Tabulae II, 107) nicht aus Verjeben den Namen Jaco- 
pone's ausgelafen baben, jo würde Böhmer in den dort ange» 
gegebenen Worten L’uomo doverebbe cosi profondamente den 
Beginn des zweiten Detto ertanut und fich um diejes Hälfsmittel 
umgejeben haben, welches ihm einen weit reichhaltigeren und im 
Allgemeinen recht correcten Tert geboten hätte. Die Varianten 
zwiſchen der Wiener und der jüngeren Pariſer Handichrift find 
viele, aber nicht wejentlicher Art; die zwei Detti und der Abs 
ſchnitt über Jacopone's Tod aus der älteren Pariſer Handſchrift 
ſtimmen mit der Wiener Handſchrift faſt Wort für Wort überein. 
Dieje enthält alle acht Detti (jeft fehlt, da Blätter weggeriffen 
wurden, der Anfang des I, dann V, und der Anfang des VI), 
wie gewöhnlid in engem Anſchluſſe an Bartholomäus, dann 
aber giebt jie noch ein längeres, welches weder bei Bartholomäus 
noch in den oben erwähnten Trattati von Modena vorhanden ift, 
dem Inhalte nach aber fich zu gutem Ipeile bei Wadding (Ann. 
min. V, 412) findet. Erjt darauf fommt der Abſchnitt über den 
Tod, Den Schluß mahen jene Betradhtungen, welde der Mo— 
denaer Druck unmittelbar an das achte Dietum anreiht, bier 
aber als felbftändiges Schrifthen unter bem Rubrum ericheinen: 
Un altro frate minore dixe le infrascripte cose, Ueber bie 
Art wie Böhmer die Handfchrift zum Abdrud brachte, iſt wenig 
zu erinnern; nur bier und da ift bei Deutung des e der Hand— 
ſchrift als 8 oder & ober & ( „und, ift, er”) nicht das Richtige ge— 
trofjen worden und dem gemäß ift die Interpunktion zu verän« 
dern. Wohl nicht mit Vorſatz ift die Schreibung congunta 
(131, 13) beibehalten worden. Hat die Handſchrift estremi 
nasi (129, 13)? Ciasdun (131, 21) ijt wohl ein Drudfehler. 
Daran reihen fih jehr ausführliche bibliographifde Angaben 
über Drude und Ueberjegungen der Laudi Jacopone's. Auf— 
fallend ift, daß bier der Catalogo von Zambrini unberüdfichtigt 
blieb, ein Durch defjen Niemand entrathen kann, ber ſich mit älte- 
rer ifaltenijcher Literatur beſchäftigt. In diefem Hülfsmittel 
hätte Böhmer auch den Namen Sorio's getroffen, und ſich da— 
durch angeregt gefunden, über die Beftrebungen des Mannes fi 
näher zu erfundigen. Sowohl in Zeitjichriften, zunächſt in den 
Opuseoli von Modena, als in einzelnen Brofhüren hat Eorio 
eine beträdtliche Anzahl von Laudi neu herausgegeben und da» 
bei zahlreihe bandihriftlihe Quellen, befonders aus der Dar» 
ciana, benußt. Seine Arbeiten lönnen zwar nicht al3 Mufter 
philologiſcher Genauigkeit gelten; fie bilden aber einen aller 
Achtung werthen Verſuch, den gar zu ſtark mißhandelten Tert der 
Laudi feiner urfprünglichen Beftalt fo nahe als möglid zu brin« 
gen. Den Schluß von Vöhmer's Arbeit bilden dann Nadrichten 
über den Inhalt drei größerer Sammlungen von Landi in frans _ 
zöſiſchen und engliſchen Bibliothelen. Fügen wir endlid hinzu, 
dab die lehte Seite, mit einer von Witte herrührenden Weber» 
jegung des Liedes Che fai qui core von Savonarola ausgefüllt 
ift, jo haben wir des ganzen Inhaltes des Heftes Erwähnung 
getban, und es bleibt uns nur der Wunſch, die neue Zeitſchrift 
möge rüftig fortjchreiten und durch ftrenge Wiſſenſchaäftlichleit 
den — Studien gute Dienſte leiſten. Mal. 
philelogu⸗ Hrsg. von €, v. Leutſch. 31. Bd. 1, Heft. 

Inh: B. Graſer, meine Meſſungen in den altatben, Kriegdr 
bäfen, — 2. Öug, der Doppelfinn in Sophokles Dedipus König. 
Ad. Zorftrid, zu Thulodides. — P. Langen, Unterfuchungen ber 


den latein. scan, — 9. F. Zeyß, Erklärung gen qu einigen Stelen 
fat. Schriftjteller. 2, F. — E. v. Leutſch, zu Catull, LV, O u. 19. — 
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9.8. Zeug, Erklärungen griech, u. latein. Wörter. — E.v. Leutſch, 


die griech. Elegifer. 2, Solon. — Wıttheilungen aus Handſchriften: 
Ed. Hiller, der Codex Marcianus 303; 9. Sagen zum Zejtament 
des N. Grunnius Gorocotta Porcellus. — Zur Erklärung und Kritik 
der Schrifiiteller: A. Schaefer, vermijchte Bemerkungen; 3. Froitz⸗ 
beim, das Geburtsjahr der jüngern Agrippina.— Auszüge ans Schrif 
ten u, Berichten der gelehtien Geſellſchaften ſowie aus Zeitichriften, 


Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Red.: Alfr. 
Flecerſen u 9. Majins, 103, u. 104. Bd, 9, Heft. 

Iug.: E. Bulle, Pindar’s dritte iſthmiſche und elfte pythiſche 
Ode. — A, Ludwich, zu den Odyſſeeſcholien. — E Kuhn, Anz. 
von C. Bücher: de gente Aetolica amphietyoniae parlicipe. — E. 
Piller, Anz. von A. Yeng: Herodianı technici reliquiae, t 1.1. 
(Schl.) — N. Strzeczta, Über die zöyoy yoaanarıny des Apols 
ionios. — Fledeijen u. Ritſchl, zur Pläutiuiſchen Onomatologie, 
— Kiepling u. Jeep, zu Horatine' Sermonen. — Ih. Plüp, zu 
Zivins XLV, 10. — 2. Kıepling, Aſellius (d) Sabinus, — J. 
Soltjd, zu den scriptores historiae Augustae, — E. Baechrens, 
adversaria erilica in scriplores historiae Augustae. 


H. Fable, über die deutſche Ballade. — W. Stammer, Beis 





gegen Dr. Kohl's Kritik feiner griechiſchen Formenlehre. — Profeſſor 


Zacher. 3. Vd. 4. Heft. 
Inh.: M. Rieger, zum Beovulf. — J. Mähly, zur Alexander⸗ 
ſage. I. zu Julii Valerii epitome. — E. 9. Weyer, über Gerhard 
von Diane, — B. Supban, Herder’s Bollslieder und Johann von 
Diullers „Stimmen der Völker in Liedern.“ — Reinh. Köhler, 
Goethiaua. — E. Zeilen, nachträgliche Bemerkungen zur Abhands 
lung über die Eddalieder. — Yitteratur, 











Zeitfhrift für das Gymmajialwefen, Hrög. von H. Bonig, R, 
Jacobs, P. Nüble. 25. Jahrg. October. 

Juh.: Bonig, zur Revilion des Reglements der Maturitätd- 
prüfung. — E. Breiteubab, Anz. von Ritſche: über die Abfajs 
jung von Kenopbon’s Hellenica, — A. Eußner, Anz. von Gerlach: 
Gaı Salusti Crispi Catılina Jugurtha Orationes et Epistolac ex- 
cerptae de historiis. — Hoppe, Anz von Merguet: Die Ableı 
tungen der Berbalendungen aus Hilſoverben und die Entſtehung der 
lateım. er Declination. — Janide, Anz. von Weigand: deuiſches 





Worterbuch. — E. $roße, Anz. von Schmip: Zraucsens Fabrıcius | 


Marcoduranus. — Dasper, Anz. von Goeße: geographiſche Repe ⸗ 
titionen für Die oberen Claſſen von Gymnaſien und Realſchulen. — 
Berichte über Verſammlungen 2t. 





Leipziger Blätter für Pädagogik. Hrsg. vom päbag, Bereine 
zu Leipzig. 5. BD. 5. Heft. 

Inh.: Die Unentgeitlichkeit des Unterrichts in der Volleſchule.— 
Parallele zwiſchen Rouſſeau und Wontaigne in Bezug auf ihre Ans 
ichten über den Unterricht, — Das Schulweſen in Schweden, — 
Hecenjionen. 





Deutfher Spradhwart. Hrög. von M. Moltke. 6. Bd. Nr. 9, 

Inh,: A. Brün, ein Seid, (Gedicht.) — W. Frenzel, die Bokabeln u. Medend+ 

arten Der Whaumerivrade. (dert) — 3 Bucher, Bericht über die von dem 

idmweiger, Kebrer-Aonierengen in Betreff der Dribograpbie-Neform eingegange- 

ven Gutachten, — Büdherisan. — Stimmen u. Wutbeilungen aus der Sprad- 
wartgemeinde. — Sptach⸗, ſchrift- u. veltsiblim!, Allerlei, 








Vermiſchtes. 


Bulletin de PAcadémie impér. des sciences de St.- Petersbourg. 
T. XVL. Nr. 5. 


Ioh.: C.J.Maximowiez, additions au m&moire intitule 
„Rhododendreae Asiae orientalis“. — Alex, Brandt, observations 
complementaires sur les meduses fossiles. — N. Kokscharof, 
sur les eristaux du Weissbleierz (Ceruse) parliculierement prove- 
nant de la Russie. — A. Korkine, sur le theor&me de Poisson 
ei son reciproque. — M. Brosset, eludes sur les monuments 
georgiens phulographies par M. lermakof, et sur leurs inscriptions. 
— Bulletin bibliographique, 











Univerfitäts- Schriften. 
Königdberg (Difjert.), Joh. Straebipfi: Thietmarus epis- 
copus Merseburgensis quibus fontibus usus sit in Chronicis com- 
ponendis quaestiones crilicae, (31 S. 8.) 


Shulprogramme. 
Berlin (Dorotheentädt. Realſch.), Oberl. Dr. Frederic: de 
yhänomenale Idealiomus Berkeley’s und Kaut'e. (34. 4.) 


Tübingen (fgl. Gymnafium), Rector Dr. Hirzel: über bie Im 
den; des Agricola von Zacitus. (35 ©. 4.) 





Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologiea. Rr. VL 
IX. Auguit: September. (Doppelbeft.) 

Inh.: 1. Ausgrabungen und Topographie: a) A, Erendeler 
burg, Ausjrabungen in Pompei (Fort. aus Ar. VI, S. 171 7); 
b) —— bei Villauova di Caſale, aus einem Brieſe dei 
Herrn Maggiora Bergana an W. Henzen; c) Dr. Giuſte de Bi. 

ili, Ausgrabungen im Gebiete von Trient (1 Kilometer ſüdl. von 

. Michele al'Adige), mit Nachtrag von Ih. Rommſen; d) Yerı: 
Nardoni, Alterthümer von Monte Gagnoletto bei dem alten Yans 
vinm, dem jepigen Givita Lavinia. — 1. Dentmäler: Gorfien: 
nordetrurijhe Srabinjchrift aus Treviſio im Beltlin. — IL. ximm 
ratur: 9. Heydemann, Anzeige des „Catalogo del Museo lat 
con brevi spiegazioni dei monrumenti da servir di guida ai c«- 
riosi; per Gio, latta, Napoli 1869“. 1178 S. u. 3 Tafeln. 





Mittgeilungen der antiquar. Geſellſchaft in Züri. XVII. Ban. 
4. u. 5. Helt. 
Inh.: U. Quiquerez, nolice sur les forges primitives dans 
le Jura, — G. Meyer v. Knonan, Burg Mammertsbofen (Razten 
Ihurgau) und zwei andere ſchweizeriſche megalithiſche Ihürme, 


Der Arbeiterfreund. Hrag. von K. Brämer. 9, Jahrg. 3. Heft. 
Inhe: NRecenfionen. — H. Senftleben, die deutſche Ausmant« 
rung nad außereuropäiichen Yändern und ihre fooperative Drzans 
fation. 2, — Kleinere Mittheilungen. — Innere Augelegenbeiten dat 
Gentralvereins. 





The Academy. Nr. 35. 
Inh: General Literature: Symond's miscellanies; Christie's seler! 
poenis by Dryden; Gyulai's Romhänyi; Aleksandr Afanasief; Likewr 
notes. — Artand Archaeolögy: The Holbein controveny; Dudkr 
Gallery Winter exhibition of Cabınet pietures im oil; Art notes — 
Masie: v. Wasielewski's Hobert Schumann; Crystal Palace conceri; 
New publiestions. — Seience and Philosophy: Kowalew:kis E=- 
bryology of Vermes and Arthropoda; Goodwin’s Piutärch’s mars. 
Scientifie notes; New books. — History: Campana de Cavellı's Le 
derniers Stuarts; Wratislsw's Disry of an Embassy; Hößler‘s Anna vor 
Luxemburg and Avignon Popes; Intelligence ; Contents of Ihe jourmmls 
New publieations. — Philology: Earle's Philology of the Engl) 
Tongue; Resesrches on Albirini;, Recent Cuneiform imseriptions (eur 
to editor); Intelligence ; Contents of the journals, New publicatsas, 
Errata. 
Im neuen Reid. Hrög. von Alft. Dove, Nr. 45, 

Inh.: Die Sounrränetät Föhmens, — KC. Ehnaale, Rüdblid auf Die Belki 
auditcllung im Dresden. — Die erſte deutiche Briandiihaft im Sure, — 
Bmei ungedrudıe Brieie Gotthe's, mitgeib, von ® Bat. — Maris 
der Sumarıtertag zu Nürnberg; aus lin: Beihstagsberiht. — Deut 
Reiche. u. dtechtaliteratut. — Heuefte Schriften zur Müngreiorm. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum, Nr, 46. 
Inb.: Ein antifer Homan, Die Babyionlafa des Jamblihed. — Manfe's deuik 
Geſchichte 17U—W, — Paris und Branfreid, — Die Bollanftalten der Karo 
Madı Berlin, — Berliner Briefe. — Rapeieon II und der Journalif Fer» 
ned. — Vom beutiden Beihätag. — Kleine Seſprechungen. 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 302— 308, 

Inb.: Ariſch und Semitiih, — Die rerublifaniide Idee und die Begenwart. — 
Arlıftiihpes aus Italien. 3. — Das offene Velarmeet. — Die fatbel. Keen 
bewegung und die Neliquienfrage, — Ausgrabungen auf der bene von Zum 
— Ätanzöflibe Rriegsliieratur. — Paul Hebſe als Lyrilet. — Die gegenmir 
=; 9 der Munzrage. — Int kathel. Bewegung in Ungarn. — Acurrene 
reife. 1, 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 90 u. 91. 


Inh,.: Der deutſche Juriflentag und die *5— — Die AM. Berlin 
lung deutſcher Raturſorſcher und Aerzte in Aoſteck. — Die Mode um Ir 
W. Buchholz, Leipziger Theaterbericht. — Mufitaliſae⸗ a⸗ 


4 
Di 


auen, — 
Dreöven, 

Siebenbürgifh- deutfched Wochenblatt. Nr. 44 u. 45. 

Inb.: — *— — Die uUnſehlbarteit des Papſtes und die ſegenannten &% 
lathotifen. (Fetti.) — Correſrondenzen. — Welch Über Die Drganifatier m 
eiepgebenden, regierenden u. richterl. Behörden des fiebenblirg. ewang.+reisre 
inhenbiflriered. — „Die Ungarn find dat (Bd) — Beripätung. (@rmer) 
— duer 50% +, Hochehr ⸗ u. Hebmwoblehrwürden, — Wıe Schillers Zep ums 
während feines Pebens gefeiert wurde, — Das Gibiu» u. Muhlbachgederze — 
Handel, Bewerbe u, Landwirthſchaft. — Piteratur, 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 1. Bd. 2. Rovemberheft. 
Iub,: Die Fréjus · Bahn. — H. Eihe, Hermann v. Oilim. Ein tyroler Letier.⸗ 
B. Böbmert, der zwölfte Kongreh deutiher Beltöwirtbe in Lüber, 2. — 

I. Duboc, über bie 

der dramatiſchen Autoren. — Büheribau, Todtenſchau. 











— — — 





arfielungsweiie im Human. — A. Zinpuner, ber @unt | 
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Ju uſtrirte Zeitung. Nr. 1480. 


Inh.: Die töntgl, Bewerbeatademie zu Berlin, — Wochtnichau. — @. Hänel’s 
Körnerftatue in Dresden. — Der Feſtzug in der Hubl,. — Der Brand des 
Darmitädter Theaters, — Die ımeite deutſche Nordvolarerpedition. B, — ® 
der Ausgabe Des Berliner Inteligenzblatte. — 8. D 


ochn, Chieago. — 


— 1871. 246. — Literarifhes Gentralblatt — 18. November. — 


or | 


Baul Ronewtas legte Arbeit. — Eine Biene aus dem Beben der Schlangen. — 


Guiturbierifhe u. polgtehn. Mittheilungen ze. 





ES onntageblatt, hreg. von Ar. Dunder. Rr. 411 —44. 
Inh.: W. Ienfen, Sans und banne (Zortſ. — Aranffurt a.M, u. die Juden- 
aſſe. — D. Beta, die Merodampfmalsine, — 9, Schmwary, eine Ballerlihe 
tordnuug. — Schmidt-Bieikenfels, Buon populins, — R. D 


. Doebn, 
Rarl Schuri, eine biegrarb. Ehiige. — Kaiierliher gumor, — P, Perf, 
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Ausführlicere Kritiken 


erfbienen über: 
Adams, travels of a naturalist in Japan and Manchuria. (Bon 
Biernapfi: Gött. gel. Anz. 9— 
Aunenkoff, der Krieg im J. 1870. (Litbl. z. allg. Militztg. 40.) 


Bachner, homeriſche Studien. (Philol. Anz. 7.) 


v. Coſel, Geſch. d. preuß. Staates. (Litbl. z. allg. ei 40,) 
„wi 


auf Phild. — BP. Aummer, ein Arant am Wege. — Der Kampibabn. — | 


©. Bazette-Weorgens, ein deutſcher Mreibeitsdichter ohne Burdt und 
Tadel. — 5. v. Mastöw, der Thee, Die Blume des bımmliihen Beides, — 
Lofe Blätter. 
Unfere Zeit. Hrog. von Nud. Gottſchall. N. F. 7. Jabra. 21. Hit. 
Inhe: RR Aunck der Arieg Deuticlands gegen Aranfreih 1870 u. 71. Die Bor- 
eldıchte des Arieges. I, — Die Momantifer in Jena. 2. — N. v. Bolpl, 
capel m Die internationale marıttime Aurflellung. 3. — Refrologe. — Hevue 
der bildenden Alınfte. 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v. R.Gottſchall. Rr. 46. 
Inhe: R. Gottſchall, neue Dramen. — HÄ. Birnbaum, Borihungen über das 
Side. — Golportage- Romane, — Die Belagerung von Paris, — 
Binliograrhte. 


Diagajin für die Literatur des Auslandes, Nr. 44. 


Inb.: Der Himmel, nah Maädler; A. vo, Sethenderfſſe „Handbuch des deutſchen 
Straitchte”; 9, Tb. v. Orimm’s „Barerländiihe Kriegs + Wrinnerungen"; 
Modernes Eros und verfündflurblide Beidihte, — G. Bolfürr's „Üuere 
and deine Areunde”, — Bariier Yıteraturbrieie, 4. Tas Theater, — Reubebr, 
und jNd, Yireramur: Zoſerh Jednet, Gutes am British Museum, — Wırgland: 
Zriumpbe der Mitteimäßsukert, — Gin Auemanberungsrlan nab den B. @taar 
sen, — Höbmen: Das Werien bed ArbeiterrStrife und das Berbältnih ver Ad- 
miniftrativochörden zu Demielben. — Al, lıterar. Nepne, Bpredisal. 

Guropa. Nr. 45. 

Inb,: „ingeihlerien in Varia.“ — Enmbeoliihe Bedeutung der Whaldgemähle.— 
Aus den ihormihen Hodlanden,. — Wine Meifetuſtruetiön. — Yıleratur, bild, 
Aunft, Mufit, Thearer. 

Gartenlaube. Rr, 45, 

Inh.: @, Marliıt, Das Halderringehhben. (Aertl.) — Witgriediihbe PFoefie in 
deuticher Run. — Beinprode und Weinfteinveriteigerung. — M. Stegts; 
mund, vom „Mugen Mann“ in Ibürıngen. — Aus der gebildeten Affeuwelt. 
— Blätter u, Biliıben, 


Daheim, 1872, Nr. T. 


Ant: EN, König, in der I.kten Stunde — I. Boges, ein Minter unter 
der Erde in Lappland, — Ar. Maurer, Wlad, der Ecufel von Aumanlen. — 
Arıb, Bitter, moderne Ebrenmänner. — R. Muß, deuiſce Sanur. — G. 
Raid, rumamide Juſtäude und Sıronäbergiibe Gilenbannen, 1.2, — ©. 
Lerm, Biener Briefe. — WB. Groß, Nıl-%ey als Bbrloicrb. — &. Ruß, 
das Syipefter-Drafel. — Zur Beurthellung des Arıcye von 1870. — 
ler, der Unfug der Bebeimmittel. — Aus allen WMeitiheilen. 


Neue Jahrbücher für die Turnkunft. Hrsg. u. redig. von M. Kloſſ. 
12, Bd. 5, Heft. 


Inh: M. Aloff, drirter Bericht Über die Kyl. Turnichrerblipungsanflalt zu 
Drespen, Die Dritten ficben Jahre ibres Beitibend umfafiend. 2 Want 





Inb.: Zurngerärbe für Schulichrerieminarien. — Die Berliner Zurneridalt, — 
Berbandlangen des 6, Turnrages des WeierämeBaued. — Gurieipendenjen 
und Gauderichte, Berſoledeues. 

Monatöblätter f. Feichenknuſt u. Zeibenunterricht. Hrsg. von 

9. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 10. Oktober. 

Inb,: Bericht über Die Aueſtelung von GSchülerarbeiten der königl, Alademie der 
Klinfte zu Berlin umd der bönigl. Kunfl- u. Aunftzemerficinen im vreußtiden 
Oraate (Aall 1871). — A Älınser, Zbrfen su einer (emigung fiber Uwedcke 
und Dıele des Areıbandirchinunterrihte am den afgem. Bıldungsanftahten, — 
Br. Kraufe, Bas Arcıbandzeidhnen au Mittelſchulen. 3. (Edi) — Aus zug 
aus Jahresberihien ic. 

Das Ausland, Nr. 44, 

Inh: 6.8. Alunginger, eim Mitt dur die Agyrtinb-arabiibe Hüfte — 9. 
Godıns, Weſen u, rd utung der Sreematanalpfe. 3 — Mu, Bebnelr 
Yorcide (Biantenam, Aare mid Waltang 1. (dei) Y, Würtenberger, 
Unterindungm Über die Bhldung Deo Mberninttee. (Briti.) — Brieie aus Bar 
laſt iua. 4. (21) — ur eregtarbie Rirkugriene. 2 — 9.0. Bdiagint 
wer Batüntünsfi, sur Aauna ım Salstee-chiete des mehl, Tibei. B, 








Iab,: A. Müller, Sermann Karften, ine naturmwifenibaltt »biogr. Stiue 21. 
€ —2** die Poyiit im Arlıge. 5. — 5. Aprun, eine dabrt auf dem 
akut 





euißeten,— | 


I TI 
Berenger-Feraud, de 


Dümmier, gesta Berengarii. (Bonv. Reumont: Reuſch's th. Litbl. 23.) 

Fuchs, Präliminarien zu einer Kritik d. Tonkunſt. (Bon E, Krüger: 
Goͤtt. gel. Anz. 42.) 

Giordano, condizioni Asieo-eeon. di Roma, (Von Kobl: Ebd. 41.) 

Giovanni, filol. et letter. Sieiliana. (Bon Yiebredbt: Ebd. 42.) 

Hupfeld, Die Bjalmen,. (Bon Riehm: Theol. St. u. Arit. 1872, 1.) 

Krab, Curtius als Schullectüre. (Philol. Anz. 7.) 

Leimbach, über Gommodian’d Carmen apologet. (Von Kraus: 
Meuſch's th. Litbl. 22. — Bon Debter: Theol. St. u. Ar, 1872, 1.) 

Yedv, Sittengefb. Europas. (Bon Dittrich: Reuſch's th. Litbl. 23.) 

Meupner, de interpolat. apud Demothenem, (Bon Raudenitein: 
Philol. Anz. 7.} 

Paulinus, die Martyrer der Katatomben. (Bon Kraus: Heufch’s 
tbeol. Litbl. 23.) 

Plüp, die Entwidiung d. Genturienverfaffung. (Philol. Anz. 7.) 

Rabbinovicz, variae lecliones in Mischnam etc. (Bon 9. E.: 
Gott. gel. Anz. 41.) 

Ritter, die Memoiren Suflv’s. (Bon Janſſen: Reuſch's tb. Litbl. 22.) 

Romang, Über wichtigere Kragen d. Religion. (Bon Scaarfhmidt: 
Iheol. St. u. Ar. 1872, 1.) 

Rule, history of Ihe Karaite Jews. (BonH.E.: Gött. gel. Anz. 41.) 

v.5chroffjun., Beitrag z. Kenntnip d. Aconit, (Bon Hufemann: Ebd.) 

Schüdb, Paitoraltbeologie. (Bon Ibalbofer: Reuſch's th. Litbl. 22.) 

Schüp, Paſſion. (Bon Reuſch: Ebd.) 

Pan hiſtoriſch⸗krit. Darjtelung der pathol. Moralprineivien. (Allg. 

itzta. 44.) 
Stichart, Erasmus v. Rotterdam, (Bon Ennen: Reuſch's th. Litbl. 23.) 
— E Forſchungen zur jpartan, Berfaffungsgefhichte. (Gött. gel. 
u ) 


Bermeb ren, Platoniſche Studien. (Pbilol. An 
Barteubad, das Schriftweien im Mittelalter, 
tbeol. Litbl. 22.) 


. 7.) 
(on Klein: Reuſch's 


Beis, Anti⸗Materlaliomus. (Bon Kapenberger: Ebd.) j 
v.Widede, Geſchichte d. Krieges von Deut\bland gegen Franfreid. 
(Litbl. 3. allg. Militzta. 43.) 
deWimpffen, Sedan. (Ebend.) 





Franzöſiſche. 
Arnould, J., origines et affinitös du typhus d’apres l'épidémie 
algerienne de 1968. (82 p. 8.) Paris, 

IR valcur therapeutique du scton dans 
le traitement des fractures non consolidees. (23 p. 8.) Paris. 
— des indications de la resection dans les fraclures non conso- 

lidees, (28 p. 8.) Paris. 


— du pansement des plaies et des uleeres par la ventilation. 


Racbrichten und | 
— trail& des fractures non consolidees ou pseudarthroses. Avec 





’ 


(23 p. 8.) Paris. 


102 fig, dans le texte, (XIX, 682 p. 8.) Paris. 

Boisse, Ad,., esquisse geologique du d@partement de d’Aveyron, 
(XVI, 409 p. 8. et I carle.) Paris. 

Bouchut et Bourgeois, recherches —— et physiologi- 
ques sur la nature des principes purgalifs du sene de la Palte. 
(11 p. 8.) Paris, 

Bouyer et Mandon, nouvelle methode urelhroplastique, ou 
destruction traumalique des regions bulbaire et membraneuse 
de l’uröihre et creation d’un nouveau canal, (7 p. 8.) Paris. 

Bucquoy, J., le Scorbut ä l'hopital Cochin pendant le siege de 
Paris, memoire lu ä la Societe medicale des höpitaux. (30 p. 
8) Paris. 

Bulletins et M&moires de la Societe medicale des höpitaux de 
Paris, T.7. 2, serie. Annce 1870, (314 B: 8.) Paris. 

Closmadeuc, 6. de, Examen critique des documents relatifs a 
l’epidemie de syphilis vaccınale d’Auray, en 1866. (38 p. 8.) 
Paris, 

Dauvergne, de la mätrie chronique et de son lraitement; par 
M. fe Dr. Dauvergne pere, (31 p. 8.) Paris. 

— quelques princıpes therapeuliques à propos de la pathogenie 
des serufules, (12 p. 8.) Paris, 

Dietionnaire eneyclopedique des sciences medicales. Directeur: 
A. Dechambre. 1. serie. T. 11 (2. partie): Caa-Cam. (p. 349 — 


790. 8.) Paris, 6 fr. 
“. 
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Lambert, E. J., etude sur les grossesses compliquees de myomes 
uterins. (250 p. 8.) Paris, 

Mömoires de l’Acadimie des sciences, inseriptions et belles-lelt- 
res de Toulouse, 7. serie. T. 2, (XVI, 576 p. 8.) Toulouse. 


Italieniſche. 


Dissertazione antropologica sul linguaggio umano applicabile al 
sordo-mutismo. (32 p. 8.) Modenn, 

Guida alle gallerie di storia naturale del Museo Civico di Milano, 
(58 p. 9. con 2 tav.) Milano. I.. 0, 50. 

Mattei, J., annolazioni al codice di procedura eivile italiano, 
fascieolo ultimo, (p. 1249—1368. 8.) Venezia. 

Puecei, Fr., studi teorico-pratiei per la cura e conservazione dei 
denti e malattie della bocca. (Vs p. 8.) Venezia. L. 1,50. 

Rebaudengo, T.Gius., Corso di istrurioni e medilazioni per 
li esereizi spirituali al clero. Vol. }. (VIII, 412 p. 16.) Torino, 

Relazione sui saggi geologiei della provineia di Bergamo stati 
presentali all’ esposizione provineiale del 1870. (34 p. 8.) 
Bergamo. 

Rieco, A., sul modo di calcolare l’azione del calore aui vegelali, 
(25 p. 8. con 3 prospetti.) Modena. 

Roluti, Cav., cenni sulle affezioni veneree enrate nello »pedale 
militäare Saccursale del Maglio in Firenze, (66 p. S.) Firenze, 
Serpieri, Aless., di una probabile relazione tra i pennaechi lu- 

minosi del Sole e le posizioni dei pianeti: nola. (12p.8.) Urbino, 


— 1871. 246. — Literariſches Gentralblart — 18. Rovember. — 


| Dedenbauer in Tübingen. Wr. 18, 19, Philologie. 
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Kampiimenver in Berlin. Rr. 184. Ibeoloxie und Pbileſedt 
Nr. 185. Pbilologie und Alterthumewiſſeuſchaft. 


Leiſching u. Ev. in Stuttgart. Rr. 35. Bolls- u, Jugendſchrutt 


Stoppani, Ant., Corso di geolögia. Vol, 1. fasc, VII (p. 35 — 


44%. 8.) Milano. 


Vocabulista in arabico puhblicato per la prima volta sopra un | 


eodice della Biblioteea Riecardiana di Firenze da C, Schiappa- , 


relli. (XXXVI, 644 p. 8.) Firenze. L. 25 

Vuleanitä ed il lento abbassamento del suolo nella Venezia ma- 
rittima: nolizie storico-geologiche dell’ Ing. G. B. (TU p. 8.) 
Treviso. 

Zuppetta, Corso completo di diritto penale comparato, Parte 
prima. Metafisica della scienza delle leggi penali. (p. 481 — 
640, 8.) Napoli. 


Niederländijhe, 


Bouman, J., de volkstaal in Noord-Holland. (4, IV, 118 bl. 8.) 
Purmerende. [ 0,80. 

Cosijn, P. J., Nederlandsche spraakkunst, Synlaxis, (4,164 bl. 8.) 
Haarlem, f 1,10, 

Cramer, J., Christendom en humaniteit, (28, 231 bl. gr, 8.) Am- 
sterdam, f 2,50. 


Nr. 36. Handelewiſſenſchaft, Bienenzucht. Rr.37. Pädagesif. 
Steinfkorf, Kerd., in Stuttgart. Ar, 82. Theologie. 
Bellerjde Buchhandlung in Baupen, Nr. 21. Belletriftik. 
Wäürzuer in Leipzig. Nr. 38, Romane x. 


Anctionen. ‚ 
(Mitgetbeilt von veniciben.) 

. November in Dresden (®. Salomon}: Bibliotbefen dee In 
Appellationeratbe Dr. Tauchnih, Oberftabsarzt Dr. Borre m 
Profeſſor 3. A. Bär, 

‚ Rovember in greatins! a. M. (Iſaat Str. Soarı: Biblietbetr 
De pensier ange in Marburg, Kirchentraih Keller in Zu 

ah x. 

. November in Danzig (Eh. Bertling): Mebicin und Ratureifs 

ichajten, 


Uachrichten. 
Der Privatdoceut Dr. W. Weifſenbach in Gießen wart jr 
außerordent, Profeifor in ver tbeol. Facultät dafelbft ernannt. 

Der ordentl, Profeſſor des Givilrechts zn Innöbrud, Dr. \ 
Krainz, it in gleicher Eigenſchaft nah der Univerfität Pra; 
rufen worden, 

Der Privatdor. am Stuttgarter Polytechnilum Ed. Auteatir: 
it zum ordenel, Brofeifor am technifchen Juſtitut in Brünn ers 
worden, 

Der Geb, Oberregierungd: u. Minifterialratb Prof. Dr. Arerit: 
in Berlin it zum Dirigenten der wiſſenſchaftl. Derutatien fürs 
Medicinalmefen ernannt worden, 

Die Wabl dee Gomnalial»Oberlebrer® Dr, Ernt Mällır» 


| Gneien zum Director Des in Kattowiß zu errichtenden Gumnatue: 
iſt beitärigt worden. 


‚ und Gewerbe 


Emden, E.L. van, de regispraak en de administralieve beslissin- 


gen op de Nederlandsche staatswetten, besluiten enz., tot Julij 
1671, met ophelderingen, ontieend aan de geschiedenis der 
wetgeving, de litteratuur enz, 3. deel, (3. vervolg op deel 1 der 
Regispraak van, Leon,) (4, 11, 380bl. gr. 8.) 'sGravenhage. f6. 

Fruin, J. A. de anfang en de slichte ciage umme varende have 
naar het oud-saksische recht. Uitg. door de k. akad. van we- 
tenschappen te Amsterdam. (2, 84 bl. gr. S.) Amsterdam, f 1,65. 

Leupe, P. A., Georgius Everardus Rumphius, Ambonsch naluur- 
kundige der zeventiende eeuw. Uitgeg, door de k. akad. van 
wetenschappen. (2, 63 bl, 4.) Anısterdam. f 1,25. 

Oosterzee, J.J, van, voor kerk en theologie. 1. (bi. 81 — 192, 
gr. 8.) Utreeht, £3, 75. 

Soest, G.H. van, geschiedenis van het kultuurstelsel, 3, deel. 
(11, 228 bl. gr. 8.) Rotterdam. 13. 

Wetgeving,de, op de registratie, toegelicht en van aantecke- 
ningen voorzien door J. B. Vroom. 3 din. {X, 212; Vill, 209; 
VIH, 352 bl, gr. 8.) Zwolle. f 7,65, 


Anliquariſche Kataloge. 
PMitgeibeilt von der Antiguariate Auhbanbiung Kirhheffu. Wigand.) 
Antiquariat, ſchweizer. in Zürib, Mr, 40. Kupferwerke, unit: 
eſchichte, Arciteftur, Mufit, Verwmiſchtes. 
Aibern. Co. in Berlin, Rr. 108. Bermiſchtes. Rr. 102, Eurepäiiche 
Zinguistif, 
Bertling in Danzig, Nr. 50. Handelewiſſenſchaft, Nautik, 


Dem failerl. ruſſ. Staatdratb Proſeſſor Dr. v. Huebbenett 
St. Petersburg iſt der preuf. Notbe Adlerorden 2. Clafſe mt ne 
Stern verliehen worden. 

Dem fönigt, württemb, Präfident der Gentralitele für Sum 
7.0. Steinbeis ift der preuß, Krouenorden 2, 64* 
mit dem Stern verlichen worden. 

Am 16, Detober T zu Lupow in Pommern Dr. Alpbezit 
Danins»Petrusbanecza, Privamdocent an der Wiener Uniterfn 

An 27, Detober 7 zu Breslau Dr. iheol. Jobann Ser 


ı Euitos der dortigen Dombibliotbek. 


Am 28. October $ zu Berlin der Regierungeratb Profeiler > 
Karl Aut, Bergiue. 


Die Greifswalder Juriſtenfatultät hat Ramens der Rubemr 
ſtiftung dem Kreisgerichtsratb N. Stölzel in Haifel einen }: 
von 800 Zbaler Geld für Yölung der Aufgabe: „Geſchichte der I: 
— — der älteren deutſchen Gerichte in gelebrte Gerichte“ > 
erfannt. 





Berihtigungen: 


Die Rerenfion über Halm'e Ausgabe des Cornelius Nepn ? 
11911 d. Bl. bezog ſich nicht, mie dort angereben, auf die Her 
Ausgabe: Cornelii Nepotis vitae, jondern auf die größere: 

Cornelii Nepotis quae supersunt apparatu crilico adiecto ed 

C. Halm. Leipzig, 1871, Teubner. (IV, 136 8. gr. 8.) 3% 

Kenner beider Ausgaben werden dies Berichen bereits an” 
Eingangsworten der Recenfion erfannt baben, 


= 


S. 1082, 3. 18 v. o. if ſtatt „nicht gu leſen meist, 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Die Redacthon richtet am die Herten Verleger wie Berfaſſer die Bitte, dafür Serge tragen zu wollen, daß alle neuen Wert mi 


wiffenihaftlichem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnabmeweife Beräffihtigung finden) ibr gleich mad dem Grfcheinen 
werden (Ndr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es 
Beſprechnag, zur Nüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fib, am re 
gu erinnern; auc bei Diefen iſt fie anf Verlangen zur Rüdiendung ertün: 
Anſtellungen, Anszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelchrienm: 


Univerſitats wie Schulprogramme und der Differtationen 
Fuverläffige Rachrichten in franfierten Briefen über erfolgte 
serden mit Dank benußt werden. 


\ ! nad zugcical 
u. werden folite, iſt Die Redaction, nad eriela 
tgeitige Ginfendung ber Borleiungeverzeichniffe zer Ir 
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Literarifhe Anzeigen. 


Im Berlage von Heyder & Zimmer in Frankfurt a / M. it ſo⸗ | In Ladwig Schmidt’s Commissionsverlag in Freiburg iU. 
eben erjchienen: [261 | erschien soeben: 1258 


Geſchichte von Fraukfurt d. M. | Die Grundzüge der modernen Theorie in der orga- 


nischen Chemie von Dr. Adolf Claus a. o, Professor 





in ausgewahlten Darftellungen. in Freiburg. Preis br. 20 Sgr. 
Nah Urkunden und Meten — ⸗ J — 
von Verlag von F. Heuschel in Berlin. 
Dr. ©. £. Kriegk. | Soeben erschien: 1257 
ar. 8. VII u. 584 Seiten. Preis 2 Ihr, 20 Sgr. ; Freund, Dr. jur., Titanen und Pygmäen. Wanderungen auf 


,  wissenschaftlichen, politischen und socialen Gebieten. 

- | Geh. I Thlr. 15 Sgr. 
263] Verlags-Bericht ‘ Freund, Dr. jur., Thaten und Namen. Forschungen über 
von ı Staat und Gesellschaft, mit besonderer Rücksicht auf 


Mauke’s Verlag (Hermann Duft) Jena 1871. Lorenz Stein und Rudolf Gneist. Geh. $ Sgr. 


, Hanne, Prof. Dr., die Kirche im neuen Reid. Ein Wederruf für 
Zeitschrift für Parasitenkunde. Herausgegeben von Prof. 


: die Gemeinde. Geh. 1 Thlr. 
Dr. E. Hallier. III. Band ! und 2. Heft. Preis pro Lucht, Lie, Dr., über die letzten Capitel des Römerbriefes. 
Heft 1 Tbir. 


. i Geh. l Thir. 15 Sgr. 
(Das . Heft erscheint Ende dieses Jahres.) Pappenheim. Dr., Johann Amos Comenius. Geh, 10 Ser. 
Preyer, W. Die Blutkrystalle, Mit drei farbigen Tafeln. Skubich, A., zur Verſittlichung des Parteir und perfönlichen 


Preis 2 Thilr. 20 Sgr. Streites, Geh. 8 Sur. 
Schmidt, E. 0. Handbuch der vergleichenden Anatomie. Weis, Dr. Ludw., Anti-Materialismus. Bd. II. Geh. 1 Thlr. 15Sgr. 
Sechste völlig umgearbeitete Auflage. Pr. I Thlr. 20 Sgr. | — Bd. I. Geh. 1 Thlr. 6 Sur. 

















Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen römifchen und deut» 248) Verlag von F. A. Brockgaus in Leipzig. 
[hen Privatrechts Herausgegeben von Dr. Rud. Shering | — 
und Dr. Joſeph Unger in Verbindung mit Otto Bähr Soeben erfäten: 
und Agathon Wunderlich. Sran An t h. 
X. Band 3. u. 4. Heft. Preis pro Band 2 Thlr. 20 Egr. . . R 
XI. Band 2 u. 3. Heit. Preis pro Band 2 Thlr. Brieſwechſel von Katharina Eliſabeth Goethe. 
X. Band 1. Heft. Preis pro Band 2 Ihlr. Nah den Originalen mitgetbeilt von 
Dodjow, Dr. A. Zur Lehre von dem gewerbd- und gewohnheitd- | 8, Geb 2 aanedert — 10 Sgr 
mäßigen Verbrechen. Preis 20 Sur. Bisjegt waren von Goethe's Mutter und an biefelbe nur 
Roeppen, Dr. A Der obligatoriſche Vertrag unter Abweſen⸗ einzelne Briefe belannt geworden, die zerſtreut in verſchiedenen 
den. Separatabdrud aus Iherings Jahrbücern. Preis Werfen zur Mittheilung gelangten. Dem Herausgeber bes vor 


I Thlr. 18 Sgr. 
zorhr. Dr. d. Das Rechtsmittel zweiter Inftanz im deutſchen 
Cwilproceß. Preis 15 Sar. 


liegenden Werks ift es nun gelungen, eine größere Zahl (34 Briefe 
von und 53 an Frau Rath) theils im Original, tbeils in forg« 
fältiger Eopie neu aufzufinden, ſodaß bier ein chronologiſch ger 
ordneter Briefwechfel veröffentlicht werden konnte, der nicht nur 
zu einem getreuen Lebens: und Charalterbilbe dieſer feltenen 
grau ſich geftaltet, jondern auch höchſt werthvolle Urkunden zur 
Geſchichte unferer claffiichen Literaturperiode darbietet. 


Müller, Dr. H. A. Rranzöfifhe Grammatik für Gymnafien. — 


Merx, Adalbert. Das Gedicht von Hiob. Hebräischer 
Text, kritisch bearbeitet und übersetzt nebst sachlicher 
und kritischer Einleitung. Preis 2 Thlr. 





Erſte Abtheilung. Seite Auflage. Preis 11 Sur. | Verlag von Leuschner & Lubensky 
Iutfche, Dr. C. €. Lateinifhe Grammatif. Swanzigfte ver | k. k. Univ. Buchhandlung in Graz. [254 
mehrte Auflage. Preis 22%, Ser. | Soeben erschien: 
‚ Wörterbuch zur Yateinifchen Grammatit. Fünfte Auflage. | 1 ihıtı i 
— Die Exhibitionspflicht 
chmidt, Mauricius. Sephoelis Oedipus Tyrannus. . U 
Preis 15 Sgr. E i für das klassische und heutige Recht. 
zoſtmann, Dr. Fr. Deutfches Leſebuch für Elementartlaffen. Juristische Untersuchung 
1. Theil. 1. Abtheilung. 4. verm. Auflage. Preis 41% Ser. von 


| Dr. Gustav Demelius 
— — —— ord. Prof. des röm. Rechts an der Universität Graz, 


Im Berlage von Wirgandt & Grieben in Berlin ift ſoeben Preis 2 Thlr. 


ſchienen und dur jede Buchhandlung zu beziehen: [264 Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
ormaun, R., Schulrath. Dad Mädchen aus der Fremde. Auch | Im Berlage von Wiegandt & Grieben in Berlin ift foeben 
eine Enthüllung eines Schillerdenfmals. Cart. 10 Sr. erſchienen und durch jede Buchbandlung zu begieben: [262 


Frommel, Emil. Bon der Kunſt im täglichen Leben. Ein | Vollmar, A. Das Pfarrhaus in Indien, (Des Pfarrhaufes 
Streifjug. 2. Aufl. 12% Sgr. | im Harz zweiter Theil.) 1 Thlr. 


— — — — — — — — 
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vei S. Hirzel in Beipgig ift joeben — [1286 260) Verlag von 8. 1. oroaan⸗ in Leipzig. 


Voſſismãhrchen n Epiſche Dichtung. | Sorten erſchien: 
a Schopenhauer-Lexikon. 











Theodor von Bernhardi — 
bee 30, = — | Ein philofophifches Wörterbuch, 
— nach Arthur Schopenhauer's ſämmtlichen Schriften um 
Das bandichriftlichen Nachlaß bearbeitet 
Herzogthum Benevent BL 
— Julius Frauenſtädt. 
Untergange des Iangobardischen Reiches. Zwei Bände, 
— 8. Geb. 4 Thlr. Geb, 4 Thlr. 20 Sur. 
Ein Beitrag zur Geschichte Untoritalions im Mittelalter Mit dem vorliegenden Werte bat Julius Frauenftäbt ein 
ebenfo ſchwierige als nügliche und danlenswerthe Arbeit vollendet: 
Fordinand — ein Woörterbuch, im welchem man eine überſichtliche Darftellur; 
ee deſſen findet, was Schopenhauer über jeden einzelnen Gegenitans 
Ueber das | an verjchiedenen Stellen jeiner Schriften gelehrt hat, ſo daß lid 
der ganze Umfang und wejentlide Inhalt der Ed« 
Khetoriſche und ſeine Bedeutung penhauer'ſchen Philoſophie darin überſchauen läk! 
bei Flato. Das Werk bildet aber zugleich ein allgemeines Begriffs⸗Leri— 
fon, an dem es biäher gefehlt bat, und das viel dazu beitrager 
Dr. Kudalt Hirzel. ; wird, philoſophiſche Bildung und Einficht in weitere Kreile ju 
ar. 8. Preis: 10 Sar. verbreiten. 
259] Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin, 


(Beijerfhe Buchhandlung), Behrenftr. No. 7. 


Dr. J. E. Erdmann, #ir Eruſte Spiele, 


Vorträge, theils nen, theils längſt vergeffen. Zweite Auflage, gr. Octav, eleg. geh. Preis 25 Zhlr. 

Inhalt: Ueber Laden und Weinen, Stellung deutſcher Philoſophen im Leben, Poetiſcher Reiz bes Aberglaubens. 
Wir leben nicht auf der Erde, Langeweile, Eollifion von Pflichten, Heidnifche im Ehriftentbum, Apologie ber Sopbiftif, 
Spiel, Putzſucht, und Eitelleit, Gewohnbeiten und Angewohnheiten, Träumen, Nationalitätsprincip, Schwärmerei und 
Degeifterung, Zwei Märtyrer ber Wiffenihaft, Dummheit, Bergeffen. 

Dr. J. E. Erdmann, Schr Verſchiedenes, je nach Zeit und Ort. Drei Vorträge. 
Octav⸗Format, eleg. geb. Preis 3, Tblr. 
Inhalt: Ratur, Naturforihung, Naturphilofophie, Friedrich Wilhelm III., Müfjen und Können. 














Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin. Fuse's Verlag (R. Beisland) in Leipzig. 
(Bessersche Buchhg. 7 Behrenstr.): 1255 : Altf iz U Er t 

ranzösische Uebersestzung 

Otto Stobbe, | _ : 


Handbuch des deutſchen Privatrechts. | Remedia Amoris des Ovid 


| Grfter Band, Einleitung und erftes Buch von ben Rechts | j . £ 
verhäftniffen überhaupt. (Ein Theil des allegorisch-didaclischen Epos 


1871. gr. Octav. el. geb. (VIII u. 494 Seiten) Preis 2%, Ibtr. | „Les échees amoureuse*), 
Der zweite Band wird das Sachenrecht, der dritte (lefte) | Nach der Dresdner Handschrift 
das —— Den u. Erbrecht enthalten. herausgegeben 
— — an men von Gustav Koerting, Dr. phil, 
— Er 2 — 8 Bogen. gr. 8. 24 Sgr. 


Ich habe ein Eremplar des Corpus Inser, Lat. Bd. 1.1. TV. | — — — — m — — 
Ladenpreis 47,, Thlr. zum Preiſe von 40 Thlr. baar IBL 
an mer, IOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf geibem sic 
— ER a ae a A rothem Papier à Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 

18] Oskar Leiner in Leipzig. 








mich zu wenden, 
265] Dr. €. Panli in Hannöo. Münden. 


Drud von 8, Drugulin in Bein 
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Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





ee 


Erfdeint jeden Sonnabenb. 


u un Tr ——— —— 
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Preis viertelijahrlich 2 Thlr. 








Prup, Kaller Frledrich 1 1. en. 


Bunien, Ehriſt. C. Joſ. Breib. v. Ans i. Briefen ıe, 3, 8. 

Wattenbach, das Schriftweſen im Mittelalter. 

DBundt, Unterfuhangen zur Mechanik der Rerven und a 
Rervencentren. 1. abth. 


15, Iabrhunbert. 











Geſchihte. 


Prutz, Hans, Kaiſer Friedrich J. 1. Band. 1152 — 1165. 
Danzig, 1871, Kafemann. (XIV, 452 S. 8.) 2 Ihlr. 20 Ser. 

Oft und mit Recht ift beflagt worden, daß bie hiftorifche 
Forſchung die Regierung Friedrich's I, welche doch für die Ent- 
cheidung ber Eontroverfe über das mittelalterliche Kaiſerthum 
ſo überaus wichtig ift, ftiefmütterlich behandelt hat; mod vor 
iehn Jahren hatte die Herausgabe der ſtanfiſchen Quellen in den 
DMonumenten kaum begonnen, Ficker's Reinald von Daſſel und 
R. W. Ritzſch' Minifterialität und Bürgertum waren ziemlich 
die einzigen wirllich brauchbaren Vorarbeiten geblieben. Seit- 
dem find fünf ftattliche Bande deuticher und italienischer Annalen 
and Chroniken veröffentlicht worden, zwar nicht alle gleichen 
Lobes würdig, aber auch Meifterwerke eriten Ranges enthaltend, 
wie 3. B. die Ausgabe bes Otto und Acerbus Morena von Jaffö, 
»ed Bincenz von Prag und der Reichersberger Annalen von 
Wattenbach; die wichtigfte Quelle für die erften Jahre Friedrich's, 
ie Drieffammlung des Wibald, liegt ebenfalls in der mufter- 
yaften Bearbeitung Jaffé's vor; mehrere wichtige Rechtsinftitute 
ind zum Begenftande eingehender Unterfuchungen gemadt wor» 
ven, die Reichäheerfahrten und das ſächſiſche Herzogthum von 
Weiland, das bayrifche Herzogthbum von Heigel und Riezler; 
>a8 unentbehrlihe Stumpf'ſche Regeſtenwerk nähert ſich feiner 
Vollendung, das werthvolle Werk von Reuter über Alerander III 
ft zu Ende geführt, eine ganze Reihe tüchtiger Specialdarftellun. 
yen ans Licht getreten, wie Heinemann Albrecht ber Bär, Scheffer- 
Boichorft Haifer Friedrich's J legter Streit mit der Eurie, W. 
Schmidt die Stellung der Erzbiſchöfe und des Erzftiftes von 
Salzburg zu Kirche und Reich unter Kaifer Friedrich I, Barren» 
rapp Erzbiſchof Epriftian I von Mainz u.j.m. Unzweifelhaſt 
ann heute der Verſuch, eine Geſchichte Friedrich's I zu fchreiben, 
sicht mehr unter die Unternehmungen gerechnet werden, benen 
wr Talente erften Ranges gewachſen wären, 

Der Herausgeber der vorliegenden Schrift bat fi, abgefehen 
on Heineren Arbeiten, bereit3 durch eine Biographie Heinrich's 
»es Löwen befannt gemacht, welche bei den Fachgenoſſen eine 
ehr günftige Aufnahme fand, Offenbar find diesmal gründ- 
ichere Vorftubien von ihm gemadt worden, das Zeugniß einer 
leibigen Benugung der meiften vorhandenen Quellen und Be 
irbeitungen wird ihm wohl Niemand verjagen. Indeß müſſen 
vir behaupten, dab die Anlage bes Werkes entſchieden nicht um« 
aſſend genug ift. So find bei weiten nicht alle Zeugen aus den 


eiheneher, Wufbereltung der geihweielten Bolderze 
in Den Kedy+ Mountains. 





Inhalt: 

' Onueae, bie Schallleitung durch die Kopfinchen. 

Meier, zur Geſchſchte der röm.beutichen Brage. 1. Th. Causae selectae in enngregat. cardinal. coneil. Tri- 
deotini etc. Colleg. Chr. Lingen et P, A. Lingen. 

Loerſch, Achenet Medtöpenfmäler aus dem 13,, 14. und 


Stammer, Iobreöbericht Über die Unterindhungen u, 
Boriſchritie anf d. Befammtgeb, d. Zuderiabrifatton, 

Delabar, bie Polar- und Baralleiperipeitive, 

Mebhanm, Theorle des Erobrudee und ber Futter 
mauert, 

Schmitt, ber Erblunfiban auf Gtrasen und Eiſen ⸗ 
bahnen, 1, Theil, 











Kaiferurfunden ausgezogen, was doch jeder Rundige als eines 
der erften Erforbernilje für eine Arbeit über das deutſche Mittel« 
alter anjehen wird. Welf VI erideint z. B. bereits in den Ur 
funden bei Stumpf 3621 und 3623, nicht erft, wie es ©. 31 
Anm. 3 heißt, 3624. Ebenſo wenig jcheint Nr. 3650 benutzt 
worben zu fein, fonft würde nit ©. 45 unter den in Wirzburg 
1152 Dft. erfchienenen Fürften der Pfalzgraf Otto von Wittels» 
bad) fehlen, und auf 8.46 Anm.2 würde ftatt Dt. 17: Ott. 20 
ftehen; wenigftens war Biſchof Anjelm von Havelberg an dieſem 
Zage noch in Würzburg. Guido von Blandrate ift Zeuge aud 
in der Urkunde Rr. 3648 (ſ. ©. 45 Anm. 8); der Pjalzgraf 
Friedrih von Somerſchenburg war laut Nr. 3657 Weihnachten 
1152 mit in Zrier; ohne erfihtligen Grund ift ©. 45 ber 
Thebaldus marchio ausgelaſſen. Auch die Ausbeutung der 
Annalen ift nicht erichöpfend zu nennen, Nach ben Annales 8. 
Petri Erphesfurdenses Mon. Germ. 88. XVI, 20. 21 war 
Friedrich ſowohl 1152 als 1153 in Erfurt; Prug macht feinen 
Verſuch, dieje Angabe in das Itinerar einzureiben. Auf ©. 49 
Anm. 1 vermißt man die Ann. Weingart. Welf. SS. XVII,309, 
S. 50 Anm. 2 die Ann, Isingrimi mai. und Benedictoburani 
SS. XVIL 313. 320, welche beide die Augsburger Biſchofswahl 
in das Jahr 1152 verlegen; auf ©. 51 die Notiz der Ann. 
Palidenses SS. XVI, 86, wonad die Abſetzung des Erzbifchof 
Heinrih von Mainz in Worms erfolgte. Unter den Bundes« 
genofien des Kaifers von 1158 fehlen (S. 155) Aglei, Jorea, 
Zortona und ber Petrus praefectus urbia, den die Römer ſchidc- 
ten, j. Vinc. Prag. SS. XVIL, 673; wie Pruß darauf fam, Forli 
unter die KHüftenftädte zu rechnen, ift nicht Mar. 

Schwerer dürfte ins Gewicht fallen, daß aud die Hritif bes 
Verf.'s zu wunſchen übrig läßt. Wir gebören zwar nicht zu 
denen, welde ben Werth einer Schrift über das Mittelalter nur 
nad ihren Ercurien bemeſſen, aber auffallend bleibt es, daß 
Prug in einer jo quellenreichen Periode nirgends zu einer grö— 
Beren kritifhen Unterfuchung Gelegenheit fand. Hin und wieder 
begegnen wohl in den Noten kurze lobende ober tadelnde 
Bemerkungen, Bincenz von Prag wird ©. 157. 165 gelobt, 
Ragemin getabelt ©. 161. 162. 166. 207; aber um die Autos 
rität des lepteren zu erfchüttern, bedurfte es doch wohl eines 
umfaffenderen Angriffs. Nicht befonders methodiſch ift es, wenn 
für den Aufenthalt Friedrich's in Magdeburg Dftern 1154 die 
zmweifelhafte Autorität des Chronicon montis sereni angerujen 
wird an Stelle der gleichzeitigen Pöhlder und Magdeburger 
Jahrbücher (88.XVI,88.191). Ueber die jogenannten Annaleg 
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Colonienses maximi liegt eine ausführliche J—— vor, | 1815 ardivaliiche Quellen nur in geringem Maße benutt ma 


welche dem Verf. nicht unbefannt geblieben ift (&. 401), gegen 
deren Rejultate er am feiner Stelle polemifiert. Unter dieſen ift 
das hauptſächlichſte, daß bis zum Jahre 1164 die Angaben der 
betreffenden Quelle, mit einigen ganz beitimmten Ausnahmen, 
nur geringe Glaubwürdigkeit verdienen; trotzdem citiert er fie 
ohne jeden Scrupel, j. ©. 51. 211. 215. 255 (Anın. 2). 407. 
425, jo daß wieder Zweifel auffteigen, ob er vie Abhandlung 
ganz gelejen hat. Aehnlich fteht es mıt Barrentrapp's Epriftian 
von Mainz, Prup citiert ihn, nennt aber ©. 343 den Erzbiſchof 
einen Grafen von Buch, ohne irgendwie Varrentrapp's Begen« 
gründe zu berüdjichtigen. Heinemanı bat im Codex diplomati- 
cus Anhaltinus I, 244 die von Stumpf unter das Jahr 1152 
Juli eingereihte Urkunde Rr. 3633 in den September 1153 ver- 
legt, er bat ebendajelbjt ©. 297 nah dem Vorgange von Liſch 
und Weiland behauptet, daß das berühmte Privileg über die 
Inveſtitur der neuen Bisthümer jenfeit der Elbe bereits in ben 
April 1154, nicht, wie Stumpf annimmt, in den Juni gehört, 
der Verf. nimmt von beiden Differenzen feine Notiz. Wenn aud 
ausführlide Unterfuhungen über retsgejchichtliche Fragen nicht 
in ein darftellendes Wert gehören, jo wäre doc zu wünſchen ge- 
mwejen, daß eine für die Städteverfaflung jo wichtige Urkunde, 
wie die Augsburg betreffende vom 21. Juni 1156 (Stumpf 
Ar. 3747), weniger beiläufig abgefertigt wäre, wie dies ©. 97 
Anm. geihieht. Denn wer über die italienijche Politik der ſtau— 
fiihen Kaijer urtheilen will, muß eine unzweideutige Stellung 
zu der von Nitzſch aufgeworfenen Eontroverje über Minifterialität 
und Bürgerthbum haben. 

Von den 20 im Anhange mitgetheilten Urkunden find völlig 
neu nur zwei: die Schugbriefe Friedrich's I für das Rlojter 
Morimond 1159, März 6 Menaggio, und für die Kirche des 
heiligen Earpophorus 1159, Mai 24 Bolate; die übrigen find 
entweder gedrudt oder wenigitens von Stumpf regijtriert, Bei 
Nr. 16 fehlt der Zuſatz: Stumpf Rr. 3952, bei Nr. 17: Mitta- 
relli Annales Camald. IV, 11, vergl. Ficker Reinald von Dafjel 
5. 143. — Un Drudjeblern, ſogar recht jtörenden, iſt fein 
Wangel; ©. 42 fteht Nafjjau für Baljau, ©. 52, 3. 2 v. unten 
debruar für Januar, ©. 64, 3. 3 von unten 30. April für 20. 
April, ©. 432 St. 3795 für 3705, ©. 451 Raitenhasbach für 
Raitenhaslach. 

Trotz dieſer zum Theil recht erheblichen Mangel glauben wir, 
dab vorläufig keine beſſere Bearbeitung der geſammten Geſchichte 
Friedrich's L eriftiert; hoffentlich laſſen die von der hiſtoriſchen 
Commiſſion in München jert fat einem Decennium verjprodenen 
Jahrbücher nun nicht mehr lange auf fi warten. M. L. 


Mejer, Dr. Otto, zur Geſchichte der römiſch-deutſchen Frage. 
1. Theil: Deutſcher Staat und röomiſch⸗katholiſche Kırde von ber 
ar Reichezeit bis zum Wiener Congteſſe. Roſtock, 1871, Stiller, 

491 S. 8.) 

Das Buch fällt glücklich in die Bewegung des Tages, die 
durch den Widerſtreit gewiſſenhaſter und patriotiſcher Katholilen 
gegen das Unfehlbarkeitsdogma, zumal in Deutſchland, hervor- 
gerufen worden. Daß es indeß nicht eine bloße Gelegenheits— 
ſchrift, ſondern von viel längerer Hand und auf dem Boden der 
forjchenden Wiſſenſchaft vorbereitet ift, erfennt jeder, der den 
biöherigen Studien des Verf.'s, zumal jeinem Bude über die 
Propaganda, näber getreten, oder der in dem vorliegenden Werte 
auf den ungemein reihen und vieljeitigen Apparat blidt, von 
dem ed getragen wird. Den Kern des Buches bilden bie neueren 
Goncordatöverhandlungen, die vom deutſchen Reiche oder einzel- 
nen deutihen Staaten aus mit Rom gepflogen worden; der 
zweite Theil wird die Entſtehung der wirklich abgeſchloſſenen 
Concordate dieſes Jahrhunderts erzählen, des preußiſchen, han- 
noverischen und oberrheiniihen, und zwar auf Grund ber 
größtentheils ungebrudten ten, während für bie Zeit bis 


den lonnten, 

Zum Beritändniß der Theorien nun, unter deren Ginfci 
man im vorigen Jahrhundert negociierte, holt der Verf. von dar 
Febronius-Hontheim'ſchen Händeln ber aus und zieht fermer dir 
franzöfiichen Vorgänge in bedeutendem Umfange mit in Betradt 
Die Darftellung gewinnt dadurch einen bejonderen Reiz und al, 
gemeines Intereſſe, daß fie troß dem {Faden des actenmäßig« 
Materials, dem,der Juriſt nie aus ber Hand geben wird, ber 
noch die leitenden Gedanken, die literariichen Erſcheinungen mi 
die handelnden Berfönlichleiten kräftig und in treffender Eis 
rafterijtif berportreten läßt, und das nicht nur etwa in beſonde 
ren Einleitungen, fondern als die den Verlauf bebingenbe zu) 
durchdringende Eſſenz. Gleich ber Joſephinismus, deſſen Baur 
zeln ganz richtig bereits auf Maria Therefia und Kaunitz zuräd 
geführt werden, ericheint bier in weientlid neuem Lichte, inben 
als feine theoretiihe Grundlage die Lehre vom Staatävertrug, 
nach der territorialiftichen Seite hin ausgebildet, nadygemick: 
wird. Für die Gejhichte ber Nuntiaturftreitigfeiten konnte be» 
reits Ranke's neuefted Werk über den Fürſtenbund mit bemzz: 
werben. 


d'Hauſſonville's, Theiner's, der Napoleonifhen Correſponder 
und der Conſalvi'ſchen Memoiren in gerundeter Daritelas; 
beleuchtet. Die Frage über bie Glaubmwürdigleit der Memoım 
Conſalvi's entſcheidet Mejer dahin, daß er einen Wideriprai 
gegen die Depeichen des Eardinals, bei denen es überdies grehe 
Vorficht und mancher Reticengen bedurfte, nur in Betreff te 
eingeihobenen Goncordatsprojectes vom 12. Juli zugiebt, = 
Betreff deflen eine Rechtfertigung Theiner's gegen Eretinau- 
Yoly noch ausjteht. Das zweite, dem erjten an Umfang eis 
gleiche, die Zeit des Rheinbundes umfajjende Buch, gliedert #4 
wieder einfach in zwei Perioden: bis gegen Ende des Jahr 


Die Entitehung des Napoleoniſchen Concorbates zu | 
1801 wird bier zum erftenmale aus den neueren Deittheilunge | 





1507 werden von den Staaten des Rheinbundes Einzelconcan 


date verhandelt; dann durchreißt Napoleon dieje Regociatıcnzı 
und betreibt ein Rheiubundsconcorbat, unterjtügt von Dalbırz, 
der fih offenbar als künftigen Primaten oder Bapjt diejer In 
von Deutjchland bereits dachte. Mit dem Feldzuge in Ruplası 
aber treten dieſe firhlichen Fragen in ben Hintergrund und zur 
den erjt vom Wiener Congreſſe 1814 wieder aufgenommen. Ku: 
ſchiebt der Verf. eine höchſt aniprechende Darjiellung der Sr 
lung Breußens zur latholiſchen Kirche ein, wie fie fi im Ü 


gemeinen Landrecht, in hervorragenden Staatsmännern m 


Rechtslehrern und in der Praxis geftaltet. Der Wiener Gong 


beihloß belanntlihd nah mannigfahen Entwürfen und Be 


berathungen, die hier jorgfältig analgfiert werden, die Fie 
über die Stellung der latholijhen Kirche zum fünftigen Bun 
fallen zu laffen. — Es ijt fein gemeiner Fall, dab ein deutig« 
Kanonıft zugleich die Bildung und die Eigenichaften dei & 
ſchichtſchreibers in joldem Maße in fi trägt und Theile ıe 
Kirchengeſchichte, die jonft nur in dürftigem Abrifje beiprade 
zu werden pflegen, aus vieljeitigen Geſichtspunkten, in jauberie 
Ordnung, mit juriftiicher Schärfe und Klarheit, zugleid ae 
aud in geihmadvoller Form darzujtellen weiß. Möge daher = 
jweite Band, der zugleich durch eine Fülle neuen WRateriali # 
belehren verfprict, nicht lange warten laffen. 


Ehriftian Carl Joſias Freiherr v, Bunfen. Aus jeinen Bands 
und nach eigner Erinnerung gefdildert von feiner Witwe, Dun“ 
Ausnabe, durch neue Ditibeilungen vermehrt von Ar. Rirre. 

3, 2d,.: England und Deutſchlaud. Mir 1 Portrait Bazinl 
u Generalreguier, Xeipzig, 1871, Brodhaus. (AVL 6228. gu.* 
bir, 

Der dritte Band diejes überaus werthuollen Memo 
werles, deſſen Anlage vom Ref. im Jahrgang 1869, Nr. 5 
charalteriſiert wurde, überragt noch bedeutend jeine beiden I 
gänger; es giebt in der gefammten Literatur über die Jahre 184: 
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is 1854 faum eine Schrift, welche mit ihm an Fülle und Wi» 
igfeit des neu erfchloffenen Materials wetteifern könnte. Denn 
n feiner @igenfhaft als preußifcher Geſandter am engliſchen 
Hofe war Bunfen über alle fragen ber europäiichen Politit 
‚rientiert, wenn es fih auch von felbft verfteht, daß den meilten 
Bewinn aus feinen Aufzeihnungen die deutſche und englifche 
Seſchichte ziehen. 

Gleich die erften Seiten berichtigen die hergebrachte Meinung 
iber die deutſche Volitil des Jahres 1849 in einem mweientlichen 
Buntte. Sie liefern den unmwiderleglichen Beweis dafür, baf bie 
Auffaffung, als wenn Hannover und Sachſen fi durch Oefter- 
eich zum Abfall von Dreitönigsbündnig hätten verleiten laffen, 
viel zu optimiftifch ift; jene Staaten fielen bereits in bem Augen⸗ 
lick ab, wo fie e3 ſchloſſen, fie find ihm nicht anders als zum 
Schein beigetreten. Ihre Minifter geftanden dem engliſchen 
Befandten, fie feien ganz und gar nicht gewillt, in ben preußifchen 
Entwurf einzugeben, man babe bloß für den Augenblid ber Noth 
rachgegeben, und Graf Benningfen fügte noch mit cynifcher 
ffenheit hinzu, daß man zweierlei durch ben Beitritt erreicht 
abe: erftens dem Wolfe den Glauben beigebradht, man wolle die 
veutiche Einheit, zweitens ben Preußenhaß im eigenen Lande 
ıngefadt. Ein Minifter, mürbig des Königs, welcher das Jahr 
‚arauf an die Herzogin von Bloucefter ſchrieb: es jei ein ſchänd— 
iches Benehmen, dab ber König von Preußen ber Werfaflung be- 
chworen, er werbe nie wieber an ihn jchreiben noch mit ihm 
preden (&. 127). 

In ein viel günftigeres Licht tritt dagegen bie jchleswig- 
volfteinifche Politik der preußiichen Regierung; bier hat fich bis- 
ver bie Öffentliche Meinung übermäßig von den Wortführern des 
wrtigen Particularismus leiten laſſen. Bei dem Weberfalle von 
Fribericia Anfang Juli 1849 ift von einem Verrathe nad Bun» 
en keine Rede; ben von Fod und Baudiſſin jo heftig angegriffe- 
ven MWaffenftillftand, welcher barauf folgte, nennt er unvermeid⸗ 
ich: bad Subftrat beffelben rührt von Rußland und England 
ver, und Preußen ſetzte noch fo viel Menderungen durch, als ein 
vernünftiger Bolitifer irgend erwarten durfte (S. 20). Aehnlich 
nuß das Urtheil über ben Berliner Frieden vom 2. Juli 1850 
auten. Kaiſer Nitolaus drobte damals mit einer Antervention 
u Gunften Dänemarks, er hatte den Termin feines Einmarjches 
n bie preußifhen Djtprovinzen bereis auf den 1. Mai feftgejept, 
Frankreich war auf feiner Seite, und Palmerfton — ſchreibt 
Bunjen am 23. März d. 3. — hat Schleswig für Griechenland 
ſeopfert, um befto eher aus der Klemme zu lommen (&. 130 f.; 
vergl. S. 415). Diefe Notiz ift ohne eine Erläuterung unver 
tändlich; Nippold ‚hätte fie unſchwer durd einen Verweis auf 
Baubdilfin ſchleswig - holſteiniſcher Krieg S. 403 Anm. geben 
Önnen. England war durch bie Art und Weiſe, wie Palmerſton 
ich des griechiichen Juden Pacifico gegen die griechiiche Regie 
ung angenommen hatte, in Gonflict mit Rußland gerathen. 
Ritolaus ftellte ein Ultimatum, der engliihe Minifter lehnte es 
ıb, erbot fih aber in ber Ichleswig-holfteiniichen Frage Rußland 
villfährig zu fein. So geſchah es; follte nun Preußen der Herzog- 
bümer wegen einen Krieg mit Europa aufnehmen? Bunſen 
iennt das Berfahren der damaligen preußiſchen Regierung in 
Schleswig-Holftein bis zur Aufopferung loyal (S. 130), und 
venn noch Fock in feinen „Erinnerungen“ ©. 282 den Berliner 
frieden ala „elenb* bezeichnet, jo ift dies Derdammungsurtheil 
nr von einem partifularen Standpunfte aus begreiflih; Leute 
nit weiterem Geſichtskreis, wie der Verf. des Briefe auf S. 132 
varen anderer Meinung. Ueber den Gang der in Berlin ge 
übrten Unterbanblungen liegt ein Brief des Grafen Ufebom 
vor (S. 206); er beftätigt, daß ber Friede allerdings einen ge 
yeimen Artilel hatte, in welchem Preußen feine Theilnabme an 


ünftigen Beiprehungen über die däniſch/ſchleswig-holſteiniſche 
ſchaftspoſten aufgab, ber ihm durch die Intriguen feiner poli- 


Erbfolge verhieß, aber nichts mehr. Die Dänen hatten anfangs 
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nötbigte, auf die Wünfche bes Gegners einzugehen, biefe wurde 
aber ausbrüdlich abgelehnt. Und ala dann Bunfen im Juli und 
Auguft bdefielben Jahres den tapfern Kampf gegen die Unter- 
zeichnung des Londoner Protocolla fämpfte, da wurde ihm jeitens 
feiner Regierung Lob und Anerlennung zu Theil (6. 139); erft 
nad ber Demüthigung von Olmüg wurde aud an diefer Stelle 
der Rüdjug angetreten, nach wiederholter Weigerung gab er 
feine Unterſchrift, wohl das jchmerfte Opfer, das er je feinem 
König gebradt hat (S. 208). 

Dak hierbei unlautere Motive irgend einer Art obgemaltet 
hätten, dagegen Spricht jeder Aug diefes wahrhaft lauteren und 
eblen Charalters; mit einem Freimuthe, der das Herz jebes 
Leſers erquiden wird, ift er fonft dem königlichen Freunde ent» 
gegen getreten, vor allem, als e3 im Februar 1852 galt, die 
preußifche Verfafiung vor dem „Ausbau* der reactionären Partei 
zu bewahren (S. 245 f.). Es wäre unbillig zu verfchweigen, daß 
jolche Offenheit auch denjenigen ehrt, welcher fie fich gefallen lieh; 
der Eindrud aber, den man von ber ftaatsmännifchen Begabung 
des Königs befommt, ift nicht günftiger al$ der aus bem 2, Bande 

des Werkes gewonnene. Zum englifchen Gefandten fagte er 3. 2. 
nach der Olmützer Convention: Defterreih habe viel mehr be» 
milligt, als man von ibm babe fordern können, und das größte 
Glüd bei der Uebereinkunft fei, daß dadurd ein Sieg Preußens 
über Defterreich verhindert worden, ein Sieg, ber bei ber inneren 
Zerriſſenheit der öfterreihiichen Monarchie unvermeidblid ger 
mejen jei (S. 162). Und auf den Befig von Neuenburg legte er 
jelbft im Sommer 1849, wo doc ganz andere Dinge auf dem 
Spiele ftanden, folden Werth, daß die Berliner Freunde Bunjen 
mwarnten, fi in feinen Depeichen vorfihtiger über diefen heiklen 
Punkt auszudrücken (S. 116). 

Was dann die Zeit der orientalifchen Hrifis, die Jahre 1853 
und 1854 betrifft, jo würde eine Meine Abhandlung nötbig fein, 
wenn all das Detail aufgeführt werden follte, um welches das 
Bunſen'ſche Werl unjer Wiffen bereichert; jelbft im Vergleich mit 
der Schrift von Rojen bezeichnet es einen erheblichen Fortſchritt, 
ganz abgejehen von Kinglafe und Kowalewski. Wir befhränten 
uns bier barauf hervorzubeben, daß Napoleon III bereits damals 
weniger ımeigennüßig dachte und handelte als man wohl gemeint 
bat. Wie er in den erſten Monaten 1850 Preußen feine Hülfe 
um ben Preis der baieriihen Pfalz anbot (S. 119), wie er 
jpäter, jedenfalls noch vor Januar 1852, Hannover und Dlben« 
burg für Preußen, Moldau und Wallachei für Defterreih, Eon» 
ftantinopel für Rußland bejtimmte, wenn ihm Belgien und bie 
Rheingrenze bewilligt würde (©. 202), jo hat im November 1853 
Lord Palmerſton — gewiß nit ohne Vorwiſſen des Kaiſers — 
feinen Eollegen gegenüber ein Project verfochten, nach welchem 
die Pforte gegen eine Entihädigung von einer Million Pfd. St. 
die Donaufürftenthümer an Defterreich, dieſes Oberitalien oder 
mindeftend bie Lombarbei an Sardinien geben, Savoyen enblich 
an Frankreich fallen follte (S. 313, 543). Einen Monat jpäter 
bünfte der preußifchen Regierung Frankreichs Haltung noch jo 
bebrohlich, daß fie als Borbedingung des Einverfiändniffes mit 
England, welches Bunſen und Graf Bourtales anbahnen jollten, 
Sicherftellung gegen die Gefahr einer franzöfiihen Invaſion 
verlangte (S. 319). Auch zur Charafteriftit deffen, der Napo- 
leon III beerbt hat, des Herrn Thiers, enthält dies Buch ſchätzens- 
mwerthe Beiträge. Er äußerte in den legten Monaten 1852 zu 
einem Befannten von Bunfen feine Beforgniß vor einem baldigen 
Kriege und motivierte biefelben u. a. auch durch „bie diaboliſche 
Natur des franzöfiichen Voltes, welche er mit folcher Liebe aus. 
malte, dak man fieht, er ift recht eitel auf die übermenſchliche 
Auszeihnung.“ Hinfichtlich des Papſtes meinte er bamals, jeine 
erbliche Macht könne höchftens nur 10 Jahre bauern (5. 269). 

Mit dem Frühling 1854, wo Bunfen ben Lonboner Befandt- 


ine Rebaction vorgeichlagen, welche Preußen die Zufage auf | tiihen Gegner unleiblic geworben war, verlieren bie Mittheir 
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lungen an politifchem Intereſſe: literarifche und kirchliche Fragen 
treten in den Vordergrund. Auch dieſe Partieen enthalten bes 
Neuen und Lehrreichen genug, hervorzuheben find bejonders bie 
Aufzeihnungen über Bunſen's Theilnahme an der Verſammlung 
ber Evangelifchen Alliance in Berlin September 1857 (&.485 f.) 
und fein Geipräh mit Friedrih Wilhelm IV kurz vor deſſen 
töbtlicher Krantheit (S. 497). 

Wir lönnen von dem Buche nicht ſcheiden, ohne noch einmal 
danfendb ber Bemühungen bed beutihen Herausgebers zu ge» 
benten, deſſen Zuſähe dem Werte erft feinen eigentlichen Werth 
verliehen haben. Bielleiht hätte er in ber Umarbeitung des 
Originals nod etwas weiter gehen, 3. B. die Ercerpte aus den 
Tagebühern von Bunjen’3 Tochter durch weitere Beiträge zur 
ſchleswig - holſteiniſchen und orientaliihen Frage, welche nad 
©. 139 und 305 noch in feinen Händen find, erſetzen lönnen. 
Sehr ftörend ift, daß auch in dieſem Banbe bie Berfonennamen 
fo häufig ganz ausgelaffen oder nur angebeutet werden; es wird 
baburd dem Hiftorifer unmöglich gemacht, die Glaubwürdigkeit 
bes Berichterftatters zu prüfen, und zumeilen ber verftümmelten 
Mittheilung jeder Werth entzogen. Uebrigens ift fih Nippolb 
bierin nicht einmal conjequent geblieben, 3. B. fann man bas 
G. auf S. 127 durch PVergleih mit ©. 146 leicht zu Groeben 
ergänzen. Einigemale find und Bebenfen in Betreff der Datie 
rung aufgeftiegen. So wird ©. 271 auf eine Uuterrebung 
Seymours, des englifchen Geſandten in Petersburg, mit Nikos 
laus, die angeblih am 14. Yebruar 1853 ftattgehabt, Bezug 
genommen; das vom englijchen Gabinet dem Parlament vor« 
gelegte Blaubucd (Eastern Papers) weiß hiervon nichts, wohl 
aber findet ich dajelbft Part V, ©. 3 ein Bericht Seymours an 
Rufjell über eine Unterredung am 14, Januar, welche weientlich 
benjelben Gegenjtand betraf, jo daß eine Verwechſelung des 
Monats vorzuliegen ſcheint. Aehnlich muß es wohl S. 290 ftatt 
26. Juni: 26. Mai oder drei Zeilen weiter 10. vorigen jtatt 
10. diefes Monats heißen, vgl. Rofen Geſchichte der Türkei von 
1826— 18556, Banb II, 175. Das beigegebene Regifter ift 
nichts weniger als vollftändig. M.L 


Wattenbach, W., das Schrifiwesen im Mittelalter, Leipzig, 
1871. Hirzel. (VI, 402 8. gr, 8.) 2 Thilr, 71, Sgr. 

Delanntlich find wir, was die Geſchichte des Schriftweiens 
und die Paläographie betrifft, lange genug in der Schuld ber 
franzöfifchen Wiflenichaft geblieben, und nod heute hat Frant- 
reih durd feine Urlundenſchule fowie burd die überreichen Hülfs- 
mittel ber Barifer Bibliothek einen unleugbaren Vorjprung. 
Kenner befigen wir in nicht geringer Zahl. Jaffé aber, Sidel 
und Wattenbad haben in jene PDisciplin auch wieder den 
Impuls bes Fortſchrittes gebradt, und das vorliegende Buch des 
legteren wird ſtets ein höchſt ehrenvolles Stadium in demjelben 
bezeichnen. Was Ebert (1825) und Hofmann, Fallers- 
leben (1831) zur Handſchriftenlunde lieferten, fügte fich immer 
nur auf bürftiges Material und ift längft veraltet. Wattenbach 
num breitet vor uns eine wahrhaft erftaunliche Fülle des Stoffes 
aus, die er, ohne Zweifel jeit langen Jahren, aus ſehr zerjtreuten 
Gebieten der Literatur, aber auch durch eine jehr mannigfache, 
auf Reifen erworbene Nutopfie gefammelt. Und dieſe Maſſe be» 
herrſcht und disponiert er mit der ihm eigenen Sauberfeit und 
Sicherheit. Indem er, zu jeher nachahmenswerthem Beiipiel, bie 
wichtigen Stellen nicht nur dur Eitate andeutet, jondern voll- 
ftänbig dem Zert einverleibt, hat er bem Ganzen bod eine an» 
ziebende und geihmadvolle Form zu geben gewußt, indem 
Normen und Sitten des Schreibweiens aus den angeführten, 
forgfältig erläuterten Beilpielen leicht hervorgehen. Die Ein» 
leitung giebt eine kurze Geſchichte der Wiffenfchaft der lateiniichen 
Paläograpbie des Mittelalters, anhangsmeije auch der griechischen. 
Unter ben Schreibſtoffen, mit denen die eigentliche Unterſuchung 
anbebt, werden zumal bie Wachstafeln, Papyrus, Pergament 
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und Papier mit einem Reichthum von Belegen beſprochen. U 
Betreff des Pergaments hält Wattenbach ben Unterfchieb zwilde 
dem italienifchen und ſpaniſchen einerjeits, dem deutſchen um 
franzöſiſchen anbererfeitd aufrecht), jo daf bie neuerdings au 
fommende Sitte, bie Beihaffenheit bes Pergaments bei = 
Beihreibung von Handfhriften und Urkunden als Eritiice 
Merkmal zu ignorieren, doch mißlich erſcheint. Die erfte Ermii- 
nung bes Qumpenpapiers bei Betrus Eluniacenfis (S. 94) balter 
wir doch für ſehr fraglid, da bas ex rasuris veterum pant— 
rum eher auf den Gebraud von Pergamentftüden zu beutm 
ſcheint, von denen die erſte Schrift abgefragt worden. Die r- 
sure ift doch feine der Papierfabrif eigenthumliche Operatior, 
bei dem Pergamente bagegen belannt genug, wie zablreiche dx 
fpiele bei Wattenbach jelbft zeigen. ©. 97 lönnte das Eitat übe 
Papierpreife aus den Ehronilen ber Fränktiihen Städte, Nüm- 
berg I um die Stelle ©. 271 vermehrt worden, wo zugleid eir 
Nürnberger „Permeter.” Bei ber Beiprehung der Formen un 
Bücher und der Urkunden werden wir von ben Rollen unterridt= 
wie von den verfciedenen technifchen Bezeihnungen; bier mr 
überall knüpft der Verf. an die Zuftände des claffiichen Alte 
thums, bisweilen jogar bes Orients an, Die Zubereitung 3: 
Stoffes, Liniierung, Dinte, rothe Farbe und Goldichrift ſowie ner 
ſchiedenes Geräth führen in ben Act bes Schreibens jelber ci, 
an ben ſich paſſend die Palimpfefte und die Reagenzmittel zu 
ſchließen, über deren verwältende Erfolge Watienbadh, zum Ze! 
aus eigener Anſchauung, baarfträubende Beifpiele aufreibt; e 
räth die Zulunft eines Eodery nur bann zu opfern, wenn x 
augenblidlihe Gewinn alsbald durch Photographie gehe 
werben kann. Kritiſche Behandlung des Tertes, etwa al 
und Einband vollenden das Bud. Wir meinen, daß das der 
Berf. unllar gebliebene corporare ber Bücher S. 209 fi dei 
wohl nur auf den Einband beziehen lann, ber die Lagen zu einen 
corpus vereinigt, weshalb es in den angeführten Wendunge 
auch ftet3 als Schlußact erſcheint; vielleicht ift e8 auch eine ber- 
bariſche Verwechjelung mit cooperire. Fälſchungen werben a 
bedeutenden und frappanten Beilpielen erläutert, jorwohl urfun 
lihe wie hagiographiſche, profaische wie poetiihe bis zu Hanla 
altböhmijchen Dentmalen, dem Schlummerlied und den Bes 
menten von Arbörea herab. E3 folgen die Schreiber, Mönk 
Ganzleibeamte, Lohnſchreiber, Schreiblehrer, woran ſich «im u 
ben „Nachträgen“ noch vermehrle Sammlung von meift human 
ſtiſchen Schreiberunterfchriften jchließt. Zu dem Abſchnitt üse 
die Büchervermehrung und ben Buchhandel im Mittelalter, dw 
wieder von den Griechen und Römern ausgeht, bemerten =: 
nur, daß bie Notiz ©. 303 leicht verftändlih if, wenn ma 
weiß, dab Lombarben ein in Frankreich geläufiger Ausbrud ik 
Wucherer und Piandleiher war (vergl. Du Gange). Das Gap 
endlich über Bibliothelen und Archive erfcheint im Vergleich =: 
den früheren etwas mager ausgeftattet. ©. 310 ift uns dr 
Name Vespafianus Philippi unbelaunt; er hieß Bifticci. S. 
hätte Gaetano Macini's kurze Geſchichte der Archive bes apei- 
liſchen Stuhles im Anhang zu Lämmer's Monumenta Vaticn 
mit erwähnt werben fönnen, Nacträge liegen gleichlam in & 
Natur eines ſolchen Buches und werden ohne Zweifel nod = h 
reicher Fülle berbeiftrömen. Auch Andere werben jammeln = 
ihre Notizen dankbar an den Örunbftod anfhlieken, ben Watın- 
bach mit fefter Hand aufgeftellt und durch ein vortrefil 
Regifter der technifchen Ausbrüde noch zugänglicher gemadt x 
Insbeſondere dürften fih aud die Urkundenjammlungen sıs 


' unergiebig zeigen; hätten fie nur alle jo gute Regifter wie . & 


das Medlenburgifhe Urkundenbud, das 8. v. Bücberjamelns 

Schulbüder, alsbald einige nicht üble Notizen beiftenert. 

Mittheilungen des Bereins für Befchichte der Deutfhen in Böhmer ; 
Hrög. von Ludw. Schlefinger. 10. Jahrg. Rr, 2. 


Inb.: 3. Stodlöw, Hufmann und die Tachaner. — Chi 
ans dem Böhmerwalde, 10, Der Greinerwald. — W. Kaperomiti 








1177 


die Primatoren der Stadt Sau. (Schluß.) — zu: ber bie 
Vamporſage in Pöhmen und im Allgemeinen. — J. E. Rödiic, | 
Volferbümliches aus Plan und Umgegend. — Annunasorbrung ber 
Hasfchneider zc, in Steinfhönau. — Vierte Wanderverſammlung des 
Bereins für Geſchichte der Deutfhen in Böhmen, — Geſchäftliche 
Mitthellungen. 


Zeitfärtit pr Preuß. Belhichte u. Landekunde. 
D, Müller. 8. Jabra. Sertemberbeft, 
ge G. Schmolfer, das Städtewefen unter Friedrich Wils | 
beim J. — Rerenfionen, Bibliographie. 


Hrsg. von 








Medirin. Phyfiologie. 


Wundt, W., Unterfuhungen zur Mechanik der Nerven und 
Nervencentren. 1, Ubtb,: Ueber Berlauf und Welen der Nerven- 
— * 30 dolgſchniuen. Erlangen, 1871. Ente, (2785,8.) 
1 r. 20 Sur. 


Die vorliegende Unterfuchung beichäftigt fich mit einer Frage, 


— 1871. MAT. — Literarifhes Gentralblatt — 25. November. — 


bie, fo nahe fie auch zu liegen fcheint, bo eine zufammenhän- . 


gende Beantwortung bis jet noch nicht gefunden hat, mit ber | 


Frage nämlich: wie fi die Erregbarteit des Nerven verhält, 
während ein Erregungdvorgang in bemfelben abläuft. Zu diefem 
Amede hat ber Verf., nachdem durch einen gegebenen Reiz ein 
Erregungdvorgang eingeleitet mar, von Moment zu Moment 
mittelft eines conftant erhaltenen Prüfungsreizes die Erregbar- 
feit unterfucht. Als erfter Reiz dienten theils Schliefungen ober 
Deffnungen einer wachſenden Fette, theild momentane Strom- 
ftöße, theils mechanische Erregungen, ala Prüfungsreiz wurde in 
der Regel ber Deffnungsinductionsfchlag benutzt. Die Zudungs- 
nerven wurden mittelft des Pendelmyographions aufgezeichnet, 
und find die Haupterfheinungen theild an grapbifchen theils an 
numerifchen Berfuchsbeifpielen erläutert. Das erfte und umfang- 
reichfte Gapitel behandelt die Schließungserregung durch bie con« 
ftante Kette. Der Berf. findet, daß zur Seite ber pofitiven mie 
ber negativen Eleltrode unmittelbar nad ber Reizung bie Erreg- 
barkeit aufgehoben ift, um dann zu fteigen und bis zu einem 
Marimum anzumachjen, welches in der Regel mit dem Marimum 
ber AZudung zufammenfält. Noch längere Zeit nad dem Ab- 
lauf der Zudung klingt aber ber Erregungsvorgang als geftei- 
gerte Erregbarkeit nad). Diele Erfcheinungen werben nun burd- 
freuzt von Symptomen fortgejegter Erregbarleit, welche an- 
beuten, daß ber ganze Erregungsvorgang aus den Aeußerungen 
einander entgegenmwirfender Rräfte ſich zuſammenſetzt. So folgt 
zur Seite der Anobe unmittelbar auf die Erregungsmelle eine 
viel langfamer verlaufende Hemmungswelle. Auch zur Seite ber 
Kathobe find aber unmittelbar nah ber Zudung ſolche Hem⸗ 
mungen zu beobachten; ja bei fehr ftarfen Strömen bleibt, wie 
ber Verf. findet, bie abfteigenbe Schließungszuckung hinweg, und 
es verläuft nun zur Seite ber Kathode eine ähnliche Hemmungs- 
mwelle, wie fie zur Geite ber Anode fchon bei geringeren Strom» 
ftärten beobachtet wirb. Bemerkenswerth ift, daß alle diefe Hem- 
mungsderfheinungen nur der Prüfung mit Minimalreizen ſich 
verrathen, während ftärfere Prüfungsreize in der Regel immer 
noch gefteigerte Reizbarfeit nachweifen. Nachdem die ertrapolaren 
Eriheinungen erörtert find, verfucht ber Verf. in ähnlicher Weiſe 
auch bie intrapolaren Vorgänge zu ermitteln; er gelangt bier zu 
dem Ergebniffe, daß im Allgemeinen zwiſchen bem Elektroden 
die Stärke der Hemmung größer ift ala außerhalb bderfelben, 
mwäbrenb bie Erregung bei Widerſtand über bie Eleltroben fid 
ausbreitet. Im zweiten Eapitel wird bie Deffnungserregung 
unterfucht. Der Verf. fommt bier, abweichend von ben früheren 
Angaben Pflüger’s, zu bem Refultate, daß die Erſcheinungen fi 
zufammenjegen aus Hemmungen, melde theild in ber am ber 
Anobe zurüdgebliebenen Schließungshemmung, theils in einer 
an ber Kathode neu fi ausbildenden Deffnungsbemmung be- 
fteben, und aus bem Erregungsuorgange, ber in ber ganzen in« 
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ı trapolaren Strede finen Urfprung nimmt. Ein drittes Eapitel 
führt die Erregung durch kurz dauernde Stromftöhe auf die bei 
der Schliekung und Definung der wachſenden Kette gemonnenen 
Ergebniffe zurüd und weiſt nad, daß bei der Erregung durch 
mehanifche Reize ähnlich wie bei ber eleftrifchen Reizung erres 
nenbe und hemmenbe fträfte einander entgegenwirken, Im vier- 
ten Gapitel wird ber Einfluß ber Ernährung und Leiftungsfähig« 
feit ſowie ber Temperatur beiproden,. Der Verf. zeigt bier, daß 
gefuntene Leiftungsfäbigleit fich ftet3 in ber Abnahme ber Hem- 
mungserfcheinungen verräth, während bie lehteren durch höhere 
Temperatur fih verftärfen laffen. Im fünften Eapitel wird bie 
Beziehung der neuen Ergebniffe zu befannten Thatjachen ber 
Nervenphofiologie erörtert. Dem Gefepe der Zudungen fügt der 
Berf. noch feinen Beobadtungen ein weiteres Stadium hinzu, 
in welchem (bei Stromftärlen, die bisher offenbar nicht zur Ans 
mwendung gelommen find) auch für ben abfteigenden Strom bie 
Schliekungszudung binmwegbleibt und nur nod Deffnungszudung 
ſich einftelt. Hierdurch findet auch zum erftenmal das fogenannte 
Gefek der Modificationen feine Erklärung. In einem Schluß- 
capitel entwidelt der Verf. enblih, auf die Geſammtheit feiner 
Beobachtungen geftügt, bie Grundzüge einer Molecularenfonit 
der Nerven, welche fih an bie Vorftellungen ber mechaniſchen 
Wärmetheorie anlehnt und in ähnlicher Allgemeinheit wie biefe 
bie — — zu erflären ſucht. 


Lucae, Dr. Aug., die Schallleitung durch die Kopfknochen 
und ihre Bedeutung für die Diagnostik der Ohrenkrankheiten. 
Eine physiologisch-klinische Studie, Würzburg, 1870. Stahel. 
(48 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Schon früher fand Qucä bei feinen Unterfuhungen, daß bei 
der fogenannten Ropflnochenleitung aud das äußere und mittlere 
Ohr nebft den Dififeln in Betracht fommen und Störungen in 
diefen Theilen die Schallperception von den Kopflnochen aus 
beeinträchtigen, baß aber babei bie von bem lehteren aus auf ben 
ſchallleitenden Apparat übertragenen Schwingungen nur im der 
Richtung von außen nach denen zum inneren Obr fortichreiten, 
nicht umgelehrt. Mach und Poliger dagegen ftellten die Anficht 
auf, baß durd ben ſchallleitenden Apparat nicht allein zum Laby- 
rinthe ein Zufluß, fondern auch aus demſelben ein Abfluß von 
Schallſchwingungen ftattfände. Mad fucht auf diefe Art bie von 
€. H. Weber zuerft vorgeführte Thatſache zu erklären, daß man 
die Schwingungen einer angefchlagenen auf eine beliebige Stelle 
des Schäbels gefehten Stimmgabel auf bem einen Obre ftärfer 
hört, wenn baffelbe durch ben Heinen Finger ober fonft wie zu. 
gehalten wird. Die Verfuche aber, welche Mad zur Beltätigung 
feiner Anſicht anftellte, hält Luck auf Grund feiner Gegenver- 
ſuche nicht für ftichhaltig, indem aus letzteren hervorgehe, daß der 
Mach'ſchen Theorie, jo phyſikaliſch richtig fie auch gedacht jet, bie 
eigentliche Prämiffe fehle. ebenfalls findet Lucä ben ganzen 
Borgang complicierter, als fih Mach gedacht hat, und es con» 
eurrieren babei nad) Qucä nit nur Tonleitungen durch die feften 
Beftandtheile bes Schädel und durch alle in demſelben befind- 
lichen” Qufträume, fondern auch Schallreflerionen und Interferen— 
zen, ſowie zunehmender Quftdrud, der fi dem Labyrinth mit 
theilt, welche Verhältniſſe bei geſchloſſenem Meatus externus in 
weit höherem Grabe flattfinden und auf ben Hörapparat ein- 
wirken, beziehendlih bie Tonempfindung verftärfen müffen, ala 
bei offen ftehbendem; während (nach Ref's Beobachtungen) bie 
Länge bes Gehörgangs babei keine fo mwefentliche Rolle fpielt, 
als Lucd gefunden bat, und aud die in mehr objectiver Weiſe 
an Präparaten u. bergl. angeftellten Verſuche über die Schall. 
leitung durch die Schäbelbeftandtheile (Ausfultationen mit 
Stethosfop u. bergl.) zu feinen erheblichen Refultaten geführt 
haben. Weberhaupt gelangte Luca burd feine Verſuche und 





Beobachtungen in biefer Beziehung zu dem Refultate, daß bie 





durch ben Knochen zum Labyrinthe lommenden Schallwellen durch 
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bie Dffifel und das Trommelfell nit nad außen gelangen, daß 


durch vermehrte Anſpannung des Trommelfells die Schallzulei- 
tung zum Labyrinthe herabgefegt wird, daß die beim Weber'ſchen 
Berfuche eintretende Tonverftärfung auf der Refonanz der im 
Meatus eingeichloffenen Luftfäule und auf dem Drude derfelben 
auf das Labyrinth beruht und, daß durch fremde, das Trommel- 
fell berührende Körper bie Schwingungen bes Knochens auf das 
Trommelfel und durch dies auf das Labyrinth leichter über- 
tragen werben. Aus ben im 2. Abſchnitte feiner Schrift mit- 
getheilten Beobachtungen an Ohrkranken zieht ber Verf. folgende 
Hauptrefultate: die Prüfung der fogenannten Knochenleitung 
(beffer mit Stimmgabeln, al3 mit der Taſchenuhr zu bewirken) 
bietet für die Diagnoſtik der Ohrenkrankheiten im Allgemeinen 
jehr unfichere Anhaltspunkte, weil bei verſchiedenem Sihe bes 
Obrenleidens diefelben pathologifchen Veränderungen ber Knochen⸗ 
leitung beobachtet werden können, doch fönne bei gemauerer 
Kenntniß der Bedingungen, unter welchen die Perception durch 
die Richtung des Schalles beftimmt wird, diefe Methode erfolg- 
reicher werden, namentlich bei einjeitigen, atut unb mit broben- 
ben Symptomen auftretenden eiterigen Obrfatarrben. Go lange 
in folden Fällen die auf beliebige Punkte des Schädels auf- 
gejepte C» Gabel conftant auf dem leidenden Obre ftärter gehört 
wird, ift nad Lucä eine ernftere Obraffection unb ein Ueber- 
greifen berjelben auf das Gehirn mit großer Wahrſcheinlichkeit 
auszuschließen. Ml. 


Deutfhes Archiv für Fin. Medicin. Redig. von H. Ziemffen u, 
5.0. Zenter, 9, Bd. 1. Heft. 

Inb.: Lebert, über die Veränderungen der Hörperwärme in 
der primitiven, acuten Prreumonie. — Merkel, weitere Beiträge zur 
Gafuiftit der Staubinbalationäfrantbeiten. — v. Ziemifen, bie 
Salernitaniibe Schule und die Aerzte des Mittelalters. — Mayer, 
Gastromalacia ante mortem, — Kleinere Mittheilungen. 


Archiv der Heiltunde. Redig. von E. Wagner. 12. Jahre. 4+5. Heft. 
Inh: DO. Woß, Beitrag zur Kenntniß des Herpes Zoster. — 
A. Bohlrab, Über Degenerationdzeiden und berebitäre Neuro 
vathien. — R. Bahrdt, Beitrag zur Kenntniß der Nitrobenzinvers 
alftung. — Ar. Bärwindel, fiber ein vroanofifch wichtiges Sumv» 
tom traumatifcher Lähmungen. — D. Henbner, Beiträge zur in 
ternen Kriegsmedichn. — Kl. Mittheilungen, — Rerenfionen. 


Journal ſ.Kinderkrankheiten. Hrög. von Al. Martin. 29. Jahrg. 
5,6. Heft. Mair Juni, 

Inb.: 3. Bierbaum, ſemiotiſch⸗diagnoſt. Analvſe der Erfcheis 
nungen bei der Meningitis tuberculosa. — NR. Nüdinger, Über die 
Topographie der beiden Borböfe und die Cinſtrömung des Blutes in 
diefelben bei dem Fötus. — Die Hinderfterblichkeit im Canton Bern im 
Bergleiche mit Bayern und Deiterreih. — Barmwell, über Paralysis 
infantilis. — 9, Agnew, fiber die Hernien bei Kindern. — Recens 
fionen, Journalauszüige, Miscellen. 























Repertorium der Thierheilkunde. Hreg. von E, Hering. 
32. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Die Feier des 50jähr, Beitebend der kal. Thierarznel⸗ 
fchule in Stuttgart. — Hering. Bericht über die 26, Berfammlung 
des thierärgtl, Vereine, — Nachtrag zu dem Bundesgeſeß vom 29. 
Sept. 1869, — Frider, über die hronifche Beinhauts» u, Anocen« 
entzändung des Aronbeins beim Pferde. — Literatur, Gorrefpondenz, 
Miscellen, Perſonalien. 


Deiterr. 5 j. wiſſenſchaftl. Beterinärkunde. 
MRedd.: Müller u. Röll. 36, Bo. 1. Heft. 

Inb.: Pflug, Beiträge zur vatbol, Zootomie. Medullarfarkom 
des Os femoris bei einem Schweine. — Bericht über das Wiener f, 
f. Thierarzneiinititut für das Studienjahr 1869/70. — C. Etti, über 
die bemifhe Gonititution des ſchwarjgrün gefärbten Mebergugs auf 
der Placenta der Hündin. — Derf,, Beitrag zur Kenntniß der löse 
lichen Beftandtbeile im Mustelfleiih des Pferdes. — Analeften, 


Neues Mepertorium für Pharmarcie. Hrög. von &. U, Budner, 
20. Bd. 9, Heft. 

Inh.: Pb. Zöller, Über Ernährung und ee der 
Pilze. — 9. Vogel, tehnifche Lichtanwendungen. — 3. Kadıler, 
über das blaue Chamillenöl. — Ar. 
Ghinin auf einen Oxydationdprozeß im Blute. — Kurze Mitthellun ⸗ 
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Schulte, über den Einfluß des | 
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aen wiſſenſchaftl. u. praft, Inhalte. — Piteratur, — Perfonal: x. 
Angelegenheiten, 


Deutſche init. Hrög. von Alex. Böfchen. Nr. 39u.40. 


Zub: P. Boat. Meitrag sur Pebre von der primären rbandlung der Bir 
verlegimgen mir Müdfidt auf Die Thätlgfeit der Ambulanıen im Belde. (kei) 
— Groß, Über eingeflemmte Brühe, — Beraift dur Barnerien, mine 
tbeilt von Emden. — Eb. Sufemanın, terireleg. Studlen üb. Karben 
m. Aresiot. (Korti,) — 9. 9. Eftlanper, Wittbeilungen aus ber meuellen dm 
matolog. Piteratur Scanbinariens. 6 — Wolff, dab gribe Richır in Puma 
Aured,. — Bahr, nahträglihe Meflegienen Über Ariegdbirurgie. (der — 
Piteratur. Miscellen, Rotizen, Berionalien. — Benleion: A. Bindenfcie 
die niederländ, Aerzte des 17. u. 18, Iabrb, (Aorti.) 


—— 








— 








Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Causae selectae in s, congregatione cardinalium eoneilii Tr- 
dentini interprelum proposilae per summaria precum ab ans 
1823 usque ad annum 1869. Collegerunt Christ. Lingen J.U.D. 
presbyter archidioecesis Coloniensis et P. Alex. Lingen J.U.D 

rofessor in seminario clericali Trevirensi. Regensburg, 147] 

ustet, (XX11, 915 8, 8.) 3 Thlr. 6 Sgr. 

Die vorliegende Sammlung bietet eine große Anzahl pre), 
tifher Fälle aus dem Gebiete ber kirchlichen Disciplin, meld 
zwar in der Congregatio Concilii behandelt und entſchiede 
wurden, aber doch nicht in ber großen Sammlung der Entidr- 
dungen biejer Congregation, dem thesanrus resolutionum i 
congr. Concilii, zum Abdrud gelangten, alfo zumeift den Can 
niften unbelannt waren. Es find diejenigen Fälle, melde per 
summaria precum, wie bie techniſche Bezeichnung lautet, 
Erledigung gefunden haben. Das darafteriftiiche derſelbe 
glauben die Herausgeber darin zu finden, daß dieſe causae.. 
versantur plerumgue circa eas res, quae quotidie occurrıs 
et non tam in iudieiis quam in dioecesium administratios 
tractantur, nbi saepe non de stricto iure, sed de gratia dandı 


quaeritur, et in negotiis quid aequius, quid prudentius st 


dispiciendum est. Sadlid find es Diepenfations. und Gnade 
fachen, welche vorberrihend das Material für die per summaris 
precum zu erledigenden Gejchäfte bieten. Schon dies zeigt, Di 
diefe Entſcheidungen an Wichtigkeit ben im Thesaurus resols- 
tionum veröffentlichten nicht nachſtehen, und daß die vorliegen" 
Sammlung eine fehr willtommene Ergänzung zu erjterem bilm 
Die Editoren, welche längere Zeit in Bonn meilten und in im 
„Prolegomena® mit ber Gedichte, Zufammenfegung und den 


Geſchaftsgange ber congr. Coneilii fi jehr vertraut zeise 
haben die ausgewählten Enticheidungen aus ben autbentiide | 


Quellen entnommen. Nach Töblicher beutfcher Art haben fie > 
in der Sammlung allegierten Entiheibungen, welche aus de 
thesaurus resolutionum entnommen find, gewiflenbaft vr 
gleichen und mit richtigem Takte, die herfömmliche Methode de 
chronologiſchen oder alphabetifhen Einordnung ber einzeln 
Entiheidungen aufgebend, diefe nah Materien georbnet um % 
die Meberficht des aufgenommenen Rechtsmaterials ſehr erleichte 
Es handelt Pars I: de ordinationibus, irregularitatibu: # 
disciplina cleri; Pars II: de rebus ecclesiasticis et cas 
piis; Pars III: de beneficiis in genere; Pars IV: de capital* 
Pars V: de rebus parochialibus: Pars VI: de locis sacris « 


sacramentis; Pars VII: Varia. Finden fih auch eine Ant | 


von Fällen aufgeführt, welche Deutichland nad geltender 
ciplin zu ben rein civilen Verhältniffen zählen und baber mit 
von dem kirchlichen, ſondern von ben bürgerlihen Gerichten m 
ſchieden werben, fo thut diefes Superfluum ber Sammlung = 
Ganzen feinen weſentlichen Abtrag, die fiher in ben Eurien m 
bei den Ganoniften die gute Aufnahme finden wird, melde * 
verbient. 





— — — 


Loerſch, Hugo, Achener Rechtsdenkmäler aus bem 13., 14. m 
15. Jabrb. Bonn, 1871, Marcus. (X, 288 5,8.) 1Xhlr. 15 Su 
Der Herausgeber der vorliegenden Sammlung bat fih nit 
bloß um jeine Baterftadt Aachen, jondern um die deutiche Recht⸗ 





181 
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nd Verfafl ungsgelhichte überhaupt, in — die altberuhmte 
kaiſerſtabt bisher weit über Gebühr vernachläſſigt wurde, ein 
icht geringes Verdienſt erworben, indem er nach einer vollſtän—⸗ 
igen Ueberſicht über die bisherigen im allgemeinen höchſt unzu- 
eichenden Leijtungen auf dem Gebiete der Aachener Redts- 
eſchichte (S. 1—19) in jorgfältigfter, den neuerdings allgemein 
nerfannten Örundjägen kritijher Tertbearbeitung entiprechender 
Beije alles zu Tage gefördert hat, was fih aus den durd die 
Ingunft vergangener Zeiten vielfach beeinträchtigten ſtädtiſchen 
Irdiven nur irgend gewinnen ließ. Hauptfundgrube war das 
Ichener Stadtarchiv, jodann das jegt dem Landgericht gehörige 
bemalige Schöffenardiv, endlich eine freilich überwiegend aus 
(bjhrijten bejtehende Sammlung des verftorbenen Landgerichts- 
aths Freiherrn von Würth, des Vaters des Verſaſſers der be 
annten Schrift über die Minifterialen. In der erjten Abthei- 
ung („Rechtsquellen“) finden fi 29 Nummern (Rr. 27 a iſt erft 
»ährend des Drudes binzugelommen), von benen brei dem 
3. Jahrhundert, 10 dem 14. Jahrhundert, 14 dem 15. Jahr⸗ 
undert, zwei dem Jahre 1500 angehören. Bis auf zwei find 
Ue ben Driginalen entnommen; 14 Nummern waren bisher 
berhaupt nicht, die übrigen nur in mehr oder weniger mangel« 
aften Abdrüden befannt. Bon den königlichen Freiheitsbriefen 
beilt der Herausgeber die von Ludwig IV von 1314, KarlIV 
on 1349, Wenzel von 1376 und Sigismund von 1434 mit; 
on einer wiederholten Publication der älteren Privilegien wurde 
‚bgejeben, da fie bereits in correcten Abdrüden bei Lacomblet 
ein Privileg Friedrich's III in Chmel's Regeften vorliegen, auch 
n den jüngeren Wreiheitöbriefen regelmäßig mitenthalten find. 
Bon jonftigen königlichen Verordnungen find drei Sigismund’s 
ınd vier Friedrich's III hervorzuheben. Die bervorragendite 
Stelle unter den Mittheilungen der erften Abtheilung nimmt das 
isher ungedrudte, leider nur in Bruchjtüden erhaltene „Stabt- 
echtsbuch“ ein (5. 96— 118), defjen Entftehung nah den jharf« 
innigen Unterfuhungen des Herausgebers in die Zeit von 1420 
vis 1440 zu jegen il. Das Rechtsbuch enthält, außer einigen 
Srudftüden, 66 meijt mit befonderen Ueberſchriften verjehene 
Irtitel in deutiher Sprache; das Werk war offenbar die Privat- 
ıwbeit eines als Schöffe oder in anderer gerichtlicher Thätigkeit 
ungierenden Achener Bürgers, ber bei feiner das ganze Rechts— 
ebiet umfafjenden Darjtellung vielfach gerichtliche Entjcpeidungen 
us der Praxis zu Grunde legte. Die zweite Abtheilung („Urs 
unden“) enthält 26 auf Achen bezüglige Urkunden, 17 nad} den 
Sriginalien, 9 nad zuverläjfigen Abſchriften von Fürth's, dem 
ie Originale noch vorgelegen haben. Bis auf eine früher an 
venig zugänglicher Stelle mangelhaft abgedrudte Urfunde(Nr. 18) 
varen alle bisher unbelannt. Dem 14. Jahrhundert gehören 10, 
em 15. Jahrhundert 13, dem 16. Jahrhundert drei Urkunden 
ın. Auch dieje Urkunden, bei deren Zujammenftellung es auf 
dolljtändigfeit natürlih nicht abgejehen war, bieten jehr viel 
Interefjantes. Nicht minder dankenswerth find die im Anhange 
aitgetheilten und mit Anmerkungen begleiteten „Regeiten ber 
Ichener Vögte, Untervögte, Meier, Schultheißen und Richter bis 
561* (5, 251— 268), das „Verzeihniß der nad der Achener 
Jfalz benannten Reihsminijterialen, welche ein Amt bajelbjt 
sicht bekleiden” (S. 273 f.), die „Vögte und Kämmerer von 
Iden im 12. und 13. Jahrhundert” (S. 274— 279), die 
Schultheißen von Gimnich“ (S. 279— 283) und die „Regeiten 
er Achener Bürgermeijter bis 1485“ (234— 287). Betreffs ber 
Datierung der Achener Urkunden weift der Herausg. (©. 243 ff.) 
ia, daß man bis 1333, wie im Bisthum Lüttich überhaupt, 
nd wie in Köln bis 1310, auch in Achen den Jahresanfang 
icht, wie jpäter, mit dem Weihnachtsfeſte, jondern erft mit dem 
Iiterabend nad) der Weihe der Dfterlerze eintreten ließ, jo daß 
ie Seit vor Dftern noch zu dem vorhergehenden Jahre gerechnet 
aurde. Sämmtlide Wittheilungen bat der Herausgeber mit 
jenauen, mehr ober weniger eingehenden Grörterungen über 


Herkunft, Entftehungsgeit und Bedeutung der einzelnen Stüde 

begleitet. Eine auf das ganze nunmehr vorliegende Material 

geſtützte ſachliche Darſtellung des Achener Rechts verſpricht er 

demnägjft in einem beſondern Worte zu geben nn 

Zeitfgrift für airchenrecht. ora von R.Dove u. E. Ztiedberg 
v.8D. 2s3, Heft. 

Se C. R. Bierling, über die Benupung von Landtags- u. 
Synovalverandiungen zur Ausle,ung der neueren Deutſchen Staater 
und Kirhengejege. — G. Friedberg, der Mipbrauch der geiltl. 
Amtögewalt und der Recurs an den Staat. Zugleich als Beitrag Tür 
die geſchichti. Entwidelung des Verhaltniſſes von Kirche u. Staat in 
Deuiſchland. 6. Art, e. Baͤern. — Derj., Borjchläge für die Reform 
der kathol. Kitche (1561). — Miecellen. 


Beitfhrift für das gelammte Handelsrecht, hrog. von 2, Gold» 
ſchmidt m Laband. N. 7%. 1.80. 6-7. Heft. 


Inh.: Endemann, die Haftpflicht der Eifenbahnen, Bergwerkexc, 
für die bei deren Betriebe berbeigeführten Toͤdtungen u. Körpervers 
lepungen. — Gareis, modernes Genoſſeuſchafis ⸗ u. Geſellſchaftsrecht 
mit bej. Rüdfiht auf das Norddeutiche u. Bayerijche Genoſſenſchafts⸗ 

gefeg. — Wöppert, das geyenmwärtige Verhaltnip der jurut. Fakul⸗ 
Ki zum Nectsleben. — Literatur. 


Annalen deö Deutjchen Reiches für Gefepgebung, Verwaltung. und 
Statijtif. Hrag. von G. Hirth. 4. Bd. 2. — 8. Heft. 


Jab.: 2.0. Rönne, das Verfafjungsrecht des Deutſchen Reiches. 
Hiſtotiſch⸗ dogmat. dargeitellt. 2.4. Abih. — Die Eröffnung des er» 
iten Deutſchen Reichstags. — Die revid. Neihöverjajjung vom 6. April 
1871. — Die Ginfüprung Nordd. Bundesgejepe in Bayern, — Labels 
larijche Ueberſicht über die Eınfüyrung Nord, Bundeegejepe in Rord⸗ 
deutſchlaud, Bayern a0. — Der Unterjtügungswohnfig. — Die Bayer 
riſche Gejepgebung über Gewerbameien, Heimatb, Verehelichung und 
Armenweſen. — Die Verfailer Präliminarten u. der Ftantf. Friede, 
— Durdjchnittspreife der in den 3. 1865— TV in Hamburg import, 
Baaren. — Statiſtik der Zölle u. Berbraucejtenern in den J. 1809— 
70. — Allgem. Dienitinttruction jür die Gonjuln des Deutſchen Neiche.— 
Die eriten drei Berichte der Sundesjhulden-Gommujfion für die Jahre 

18698— 70 u, Die Kriegsloſtenanlerhe. — Der eg rn - 
1871. — Deutjcrift betr. den allgem. PBoltcongrep. — G. D. A 

purg, die wirthſchaftl. Geſehe des —— zur Goldwähıung. — 
Zur Münzreform. — Indujtrie, handel u, Verkehr im 3. 1570. — 
Die Wiedervereinigung von Elſaß u. Yothringen mit dem Deutſchen 
Reiche. — Elſaß und Lothringen. — K. Brämer, Starutijches über 
Elſaß u. Zorpringen. — Das Neihsmilitairs Penfionsgejep vom 27, 
Zuni 1871 u, die Kaiſer⸗Wilhelms-Juvalidenſtiſtung. — Der Schluß 
des erften Deutichen Reichetages. — ©. D. Augepurg, die Bank 
frage. — ©. Hirth, die Gonjolidation des Deuiſchen faatspapiers 
geldes. 














handel und Induſtrie. 


Reichenecker, Albert, Aufbereitung der geschwefelten 
Golderze in den Rocky-Mounlains im Colorado -Territorium 
der Vereinigten Staaten. Mit 2 lithogr. Taſſ. (Separatabdruck aus 
d. berg- u. hültenmänn. Zeitung 1870.) Prag, 1871. Reichenecker 
in Comm, (VII, 80 8. 8,) 20 Sgr. 

Für den Metallurgen ift die vorliegende Monographie über 
die Aufbereitung der geichwefelten Golderze im Colorado» Terri« 
torium, wenn fie gleich bereits im Jahrg. 1870 in der von Br. 
Kerl rebigierten berg- und hüttenmännischen Zeitung veröffentlicht 
wurde und daher den Fachleuten nicht unbelannt ift, jedenfalls 
von Intereſſe, injofern die darin bejchriebenen Arbeiten viel« 
leicht bier und da in Eentraleuropa Nahahmung verdienen 
mochten. 


Stammer, Dr. K.,  Jahresberiht über die Unterfuhungen un 
Bortfhritte auf dem Gefammtgebiete der Zuderfabrifationm 
10, Jahrg. 1870. Mit 19 in d. Text gedr. Holzihn, Breslau, 1671. 
Irewendt. (VII, 319 S. ar. 8.) 

In derjelben Weije wie in den neun vorhergehenden Jahr- 
gängen giebt der Herausgeber in dem vorliegenden Bande eine 
volljtändige Ueberſicht über die Leiftungen auf dem Gebiete der 
Zuderinduftrie im Jahre 1870. Der jehr zu empfehlende Bericht 
eritredt fi auf die ſtatiſtiſchen Verhältnifje der Zuckerproduction 
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und des Zuderbandels, auf den Bau der Zuderrüben und bie 
mechaniſchen, chemiſchen und technologiſchen Berhältniffe der 
Buderfabrifation und giebt zum Schlufje eine kritiſche Ueberficht 
über die einjchlägige Literatur der verfloffenen Jahre. Im Kriege 
feiern nit nur die Mujen, fondern auch die technologiichen 
Sgriftfteller find minder ſchreibſelig und mittheiljam. Der vor 
liegende Jahrgang ift daher, was Volumen betrifft, weit hinter 
jeinen Borgängern zurüdgeblieben. Bo. 


Deutſche Induftrie» Zeitung. Ned.: Max Diezmaun. Rr.35—39, 
Int, : Die ölterragiibe Lıerimsuflrie. — WM. Lammers, Gougreb deutſchet Belle 
witthe ım Yüped: 1. Dandelepolit, Fortihritt; 2. Wünsreform: 3. Banf- 
reform; 4. Dergleibsansgüfe zut Berbürung von Bnites. — Die Kerl» 
inbuntie in Gilap-Koikringen. — Ted, — Supupriche u. techn. Briefe ıc. 


Berg u. hüttenmännifche Zeitung. Ned.: Br. Keriu. Zr. Dimmer, 
Nr. 36 — uU, 
Ind: E. Heid, aus der fünlihiten @ileninduftrie der Öfterr.»ungar. Monarkie. 
(Sol.) — Welammipreductien Wroßpritinniens an @rsen, Achlen u. Merallen 
im 3.1899, — 9. Brertipaupt, die deutibe Anappihait. — Der Sügelrän- 
Sunmmweipoien mu Sıemeneihen Bärmeregeneratoren u, Lundin ſchen Gon« 
denfationearparat zu Btexali in Rirniben, — Gb. Soerer, Prüfung der 
Manganerze. — MVBald auf, Über die Wontaninduftrıe des Rönigr. riechen, 
land. — Aufbel’e u, Himterbuber® patenrııter Nolttlammeoien mit rotirendem 
Herde und ren Aräblen, — Eilderiniel am mörbl. Uler des Lake Superior 
bern Gere). — &. *. Aichtet, Horderrollen aus aufeinander autgerchten 
erjeriun Kohren, — Gitrhespborung der Wilenerje nad Jatoprs Wırfabıen 
uRadın. - %, Schrader der daher -Dfterlanetige Batent« Tbrobolnd, 
—* Winrichtung m. Werwenbung üver u, unter Tage. — Mus dem Geſchäna ⸗ 
berichte Üver Das Serggebaude Himmelfahrt Bundgrube bei Breiberg auf bas 
Jabr 1570, — Wertu und Scattenferten des Martinprogefled. — Kelerate, — 
"eiprebungen. — Nutigen, 


Defterreich. Zeitfhrift für Berg» u, Hüttenwejen. Red. O. Freih. 

v.dıngenan. Kr. 36 — 3. 

Ind,: Das Berblaien der Aupfer-Mohlehe auf Schmarz- oder Gatfurſer im 
Blammoren muteift einer Blaſettücke. — Berſucht Über Die Verwendung ber 
Wrlnperite zur rgengung von Gement, — nımurf der Erundzlge für bie 
VBeſtelluug von dehortiich autertirten Bergbau-Ingenieuren. (Ei) — Prei- 
ausihreibangen des Vereins zut Berdrderung Deo Wemwerbefleibes tn Preußen. — 
Insprägnirung des Grubenhelsed,. — Der Breintoptenbtliricı Süd-Kublaude,— 
Die Grrichlon iblagender Better im Der Yıiebegolies » Bteinfohlengedte bei 
Abeſaaau. — Zur Prlege der geintigen Interefien des berg» uud bürenmänn, 
Arpeiternandes. — Lie Deutiche Stablſabtilatien. — Lie Weltausfiellung im 
Jahre 1673 vetrefjeud,. 1-3. — Mus Dem oberungar, walbbürgeri. Montans 
beitieb, — Yıteramr, Amtliches, 











Kunf. Baukunſt. 
Delabar, Prof. G., die Polar» und Barallelperfpektive, als 
Kehrmittel für Lehrer und Schüler an Oberrealjchulen, Juduftries 
und Gewerbefhulen und andern mittlern und höhern gewerbl, u. 
techn, Yebhranitalten, jowie zum Selbititudium, Mit 225 Figg. auf 
32 lithogr. Zeihnungstafeln u, 25 Dem Tegt beigedr. Holzicpnitten. 
Freiburg i.Br., 1570. Herder, (176 S., 1 BI. qu.-8,) 
A. u. d. T.: Unleitung zum Linearzeichnen. IL. Thl. 3. Abthlg. 
(des ganzen Werkes 4. Heit.) 

Dieje, leider etwas ſpät erjchienene dritte Abtheilung vom 
jweiten Theile des ganzen Werkes, welche deſſen viertes Heft 
bildet, enthält die Polar» und Parallelperfpective. Etwas volu- 
minöjer als feine Vorgänger gehalten, bietet dieſes Heft in jeinem 
Terte die Erklärung, theoretiihe Begründung und Anwendung 
in Mebungsbeijpielen zunächſt der rechtwinklichen Parallelper- 
fpective oder orthogonalen Agonometrie, fodann bie, der jdief- 
wintlichen Parallelperjpective (Elinogonalen Aronometrie) und 
endlich der Polarperipective, bei welcher die beiden gebräudlic- 
ften Zeichnungsverfahren, nämlich die Durchſchnittsmethode und 
die Methode der Fluchtpunkte allgemeine Berüdfihtigung finden; 
zum Schluß ift noch der Methode der fogenannten freien Parallel» 
perjpective (eine bejondere Art der Aronometrie), eine kurze 
Beiprehung gewidmet. Die Darftellung ift eine jehr gründliche 
und flare, jo daß fih dies Werf aud vorzüglid zum Gelbft- 
ftudium(allerdings nur mit mathematifchen Borkenntniffen) eignet. 

Dem handlichen Format zu Liebe find freilich die Figuren 
oft jehr verkleinert und zufammengedrängt, wodurch fich die Buch⸗ 
ftabenbegeihnung berjelben häuft und die fchnelle Orientierung 
Eintrag leidet, indeffen find fie jehr correct geftochen und befigen 
einen gewiſſen Grad von Eleganz, wodurch dem Werle ein her» 
vorragender Werth und Nupen gefiert wird. 





Indem wir hoffen, dab nunmehr aud das fünfte Heft, die 
Schattenlehre enthaltend, bald nachfolgen werde, beziehen wir 
uns bezüglid ber angekündigten Hefte des britten Theiles (ge 
werbliches und techniſches Zeichnen) auf das bereits in Ar. 23, 
Jahrg. 1868 d. Bl. Geſagte. A. 6. 


Rebhann, Georg, Prof., Theorie des Erddruckes und der 
Futtermauern mit besonderer Rücksicht auf das Bauwesen. 
Mit in den Text eingedr. Holzschn. Wien, 1871. Gerold’s Sohn. 
(X, 543 8. gr. 8.) 5 Thir. 10 Sgr. 

(Höhere Ingenieur- Wissenschaften Il, Band,) 

Das, mit Erjheinung des Schlußheftes nunmehr vervol- 
ftändigte Wert, defjen früheren Hefte in Nr. 19. Jahrg. 1870 
und Rr, 17, Jahrg. 1871 von uns jchon beſprochen worden fin), 
enthält in jeinem zweiten Hauptftüde den pajliven Erbdrud oder 
Widerftand der Erde, der in ebenjo eingehender und wifjenjdait. 
liher Weife unterjucht ift, wie der vorbergegangene active Ex 
dbrud. Es werden hier wiederum die älteren Theorien falle 
gelafjen und der Zuſammenhang zwiſchen hydroftatiichem und Er» 
Drude feftgehalten, ſowie ein gefährliches oder Bruch- Prism: 
für verjhiedene Vorausfepungen ermittelt und graphiſche Dar, 
ftellungen defjelben angegeben. 

Die, im Schlußhefte enthaltene zweite Abtheilung des Wertes 
bringt die Theorie der fjuttermauern. Zunächft werben bie Si 
bilitätsbedingungen diejer Mauern unterfudt und ſodann de 
Mauerjtärten für verjchiedene Profile und Verhältniffe ermittelt 
Die Unterſuchungen find ſowohl in Bezug auf den Umſturz, mw 
auf das Gleiten burchgeführt. Zum Schluffe folgt nod de 
Stabilitätsunterfuhung der Futtermauern in Bezug auf br 
Feſtigleit der Mauerfteine und mit Rüdficht auf ihr Fundament 

Ueberbliden wir noch einmal das Werk im WAllgemerne, 

fo muß neben ber außerorbentlihen Fülle des Materials, dx 

eingehende Behandlung defjelben und die Neuheit der Darftellum 

anerkannt werden, welche es zu dem jedenfalls volljtändigite 
und rationellften Werte über die Theorie des Erdreichs machen 

Reben dem wiſſenſchaftlichen Gehalte ift endlich noch die vorjüg- 

lie Ausftattung des Buches lobend zu erwähnen. A.6. 





Schmitt, Ed.,Ingen,, der Erdkunstbau auf Strassen uni 
Eisenbahnen. 1. Theil. Fullermauern und Durchlässe. W 
15 lithogr. Tafl. u. 37 eingedr. Holzschn, Leipzig, 1871. Felı 
(IV, 79 8. gr. 8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Das obige Werk ftellt fih die Aufgabe, die wichtigjten, be 
dem jogenannten Erblunftbau vorlommenden Conftructione 
wie: Futtermauern, Bohlwände, Durdläffe, Verfhlußvorridten 
gen an Planieübergängen, Ueberführungen von Straßen übe 
Eijenbabnen und umgekehrt, im Zuſammenhange vorzuführe 
und zu bejpredhen. Im vorliegenden erften Heite find nun d 
Yuttermauern und Durdläfje behandelt. Alles über bie betrefie- 
den Öegenjtände in Fachzeitjchriften u. a. O. zerftreute Deateric 
ift bier im überfichtliher Weife geordnet und vervollftänd:: 
Durch bie Beiprehung der verjdiedenen Anordnungen joldr 
Bauobjecte und beren Vortheile auf Grundlage ausgeführte 
Eonftructionen, durch praftifche Rathihläge und Mittheiler; 
von Erjahrungsrejultaten bildet diefes Werten eine nüglı 
Ergänzung zu den rein theoretiihen Schriften 5. VB. von Schefile, 
Rebhann u. A. über diefe Gegenftände und wird demnach da 
Studierenden, wie bem Praftiter eine willlommene Erjcheinen 
fein. 15 lithographierte Figurentafeln und dem Terte eingeren 
Holzihnitte find dem Hefte beigegeben, deſſen Ausftattung ur _ 
recht gute zu nennen ift. AG { 


ee ee — — — — — — — 


Vermifchtes. F 


Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der G. A. liniverfität je 
Göttingen. Nr. 20, 
Inh.: U, Britt, über Entiprechen von Bun emen anf eine 
Gurve; vorgelegt von U, Ah — 











85 — 1871. 84T. — Literariſches 


u tſche Blätter. Eine Monatsfhrift für Staat, Kirche und ſociales 
2eben. Unter Mitwirkung nambafter Staantsmänner, Theologen, 
Dijtorifer und Pädagogen herausg. von G. Füllner. November, 
Botha, Fr. A. Perthes. 

Inh.: Das Elfah u. feine Bedeutung für Deutſchland. 1. Das 
te Jahr der deutſchen Herrſchaft (von G.M.***). — v. d. Gol b 

Firchliche Friede im Dentfchen Reiche, 2, Die Gegenfäge innerbalb 
° Kirden. — Hälfhner, zur Frage von der Reichscompetenz 
jenüber dem lnfeblbarfeititogma. — G. Füllner, die DOrtober- 
fammlung zu Berlin, 








-übner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 75, 


nah.: The Strassburg BenT- — European and American literary intelligence. 
— American periodical publications. — New American books. — Üana- 
dian literature. — Venezuelan literature. — Australasian literature, 


Oriental literary intelligence. — Sanskrit literature. — Hiadi literature, — | 


Hindustani and Persian literature — Recent linguistie publiealions. 





ıova Antologia di scienze, lettere ed arli, Anno 6. Vol. 18, 
Fasc. XI. j 


nh.: E. Camerini, i preeursori del Goldoni. II. Dei tipi comic. — Ant, 
Scialoja, il congresso Internazionale marittimo di Napoli, e le materie 





in esso trallate. — E. de Amieis, Camilla. (Racconto.) — 1, Ciampi, | 


Paolo Mercuri ineisore. — G. Buonazia, il seltimo congresso 2g0- 
ico, e gli alunni delle scuole elementari. — L, G. de CambrayDigny 
a imposia sulla macinazione del cereali, — A. Biaggi, il Guarany de 

maestro Carlo Gomes. — Rivista seientiiea. — Nolizie letteraric. — 

Rassegna politica, — Bolletlino bibliografico, — Annunzi di recenti 


pubblicazioni, 


mn neuen Neid. Hrég. von Alft. Dove. Nr. 46. 


Inh.: B. Rochm, Die Schlacht bei Rolin. Eine Medtiertigung. — Ueber Wahl 
und Benribeilung dee Arztes. — G. Arevtag, die Ehenterbrände — Aus 
Wien: der @tur; bes Brafen ruf. Mus Münden: die Entmwidelnng der 
Arıfie. Mus Peipiig: ein Kalferbiienis. Mus Luremburg: unſere Zuftände. 
— Berlin: Meichdtagebericht. Aus Conſtantinevel: die türf. Finanzen, — 

iteratur, 


ie Grengboten. Red.: 9. Blum. Nr. 47. 

Inhe: Die Polen und die communiftiihe Revolution. — Sausmufit, 4. — Bom 
deutihen Neidhetag. — Berliner Briefe. — Die fir. Borlagen an den preuß. 
Landtag. — Aus dem engl, Leben: Baby Farming. — Al. Beiprehungen. 


Ugem. Zeitung. Beilage, Rr. 309 — 315, 


Ind.: Karpathenrelfe, 1, (Schl.) — Zur Grinnerung an den Genremaler Heinrich 

ar. — Literariices aus Dredven. — Das mene Bayern im meuen Reid. 

Franz Ladilaus Rieger. — Iul, Schmidt Waurus Idtai. — Das neue Bi 

uer Muieum für Zunft und Indufteie. — Zur kirchl. Frage in Ungarn. — 
Artiftiiches ana Italien. 4, — 8.9. Malban, Briefe ans Tripolis. 














eilage des K. Preuß. StaatdsAngeigers. Nr. 28. 

Inb,: Ghromit des deutſchen Reiche — Die Burg Tangermünde, — Die deutidie 
freimiige Krankenpflege während des Arieges 1870 — TI. — Zum 150jährigen 
Jubiläum der prend. Balıren. — Hausinichriften in Hannower, — Atbttien - 
Geſell ſchaften in Preußen. — Carl Julius Bergius, (Nefrolog.) 


ziffenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 92u. 93, 


Iah.: Die Mode und die Frauen. (Bhl.) — Euromilihes Geſandt ſchaftewe ſen. — 
Mufitaltihes aus Dresden u. Plauen. — W. Buchhelz, Beipziger Theater 
bericht. — Berein für Autbropelogte in Leipzig. 


5iebenbürgifh ⸗ deutſches Wochenblatt. Ar. 46, 

Inb.: Wochenſchau. — Apokryrh. — Die Unfeblbarleit des Vapſtes und die ſo ⸗ 

zn Alttatbolifen. GGortſ.) — Gorreirondengen. — Gomitialerfab an den 

tmannftädter Magiftrat betr. die Desorganifation des chſ. Bemeindeweient, 

— Die @ibin« u, Mühlbagebirge. (Borti.) — Bandel, Gewerbe u, Bandwirth- 
ſchaft. — Verſchiedenes. 


Uuſtrirte Zeitung. Nr. 1481. 


Inh.: Wochenſchau. — Die Fahne des Gl, Megiments, — Der erfte alttatholtide 
Gotteödient in Bien. — Ans dem neuen Meidhsland. — ascati bei 
Med. — Dr. 3. Contad Kern, Mimſter der ſchweig. Cidgenoſenſchaft bei der 
Aepubtit Frantrelca. — @. Beyer, Audeutſchland. — Ghicage in Schutt und 
Aſche. — Das öfterr. Marianeukreuz. — 9. W. Bolt, die Händelorgel in 
der Albert- Hall, — Gin Beiden! für den deutſchen Aaiſet. — Das feum 
Ba — in Pbotograpbien. — Volytechniſche u. culturgeſchichtt. Mit- 
theilangen sc. 











Hätter f. ter. Unterhaltung. Hrsg. v.R.Gottfhall. Rr.dr. 

Inb.: MR. Bottihall, neue Dramen. (Sb1.) — M. Beifing. vom vbiloioph, 
—— — Reue Romane. — 9, Rüdert. zur Ältern deutſchen Geſchichte. 
— He en. 


Nagazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 45. 

Inh,: Witbelm’s I öfentiidhe Anfprachen. 1858— 71. Der Kansler Wriedrih v. 
Müner bei Manzont; mitgetb. von 6. 9. 9. Burkhardt, — Bier niederländ, 
Weberfegungen von Wortes Faufl. — Deutiher Bolföfalender In Böhmen. — 
@in Bert Des Gersogs von Aumale. — Hranzöftfibe Iefuiten in Gbina und 
die Mebelei ven Zient-fin, — Nord Amerifa: Cine Rede von Karl Schurz. — 
Kleine literar. Mevue, Sprebiaal, 

furopa. Nr. 46. 

Inh.: Bon der Weihenacht bis zur Faſtennacht. — Die Marlenburg in Preußen, 
— Gine ®ärenjaad in der 
Blidende Aunft, Muſik, Theater, 
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Gartenlaube, Rr. 46, 
nb.: @ Darlitt, das Haidepringebhen. (Fertſ) — Br. 
Armuth im erriffenen Rleide. —x * Fr val, auf 
Sötel, — Wie der „Etrummelpeter” entftand. — MR. Bottidhall, Literatur 
briefe an eine Dame. 7. — Die Aransreliefs am Sodel der @ermania im 
Berlin. — Blätter u, Blürben. 
Daheim. 1872, Nr. 8. 
Inb.: H. Tharau, im Hochland, (Fortſ.) — R, Andree, iſchechiſche Schilderungen, 
1. Alte Begeniäge der Nationalitäten, — D, Gumprecht, ber Gomponift des 


Solimann, bie 
dem fhwimmenben 











Weſtermann's Monats hefte. November. 


Inb,: Pr. Bodenſtedt, auf a vum Blüte. (Bibi) — WB. v. HSoben 
bauen, berühmte Liebespaare. N. F. 5, — 8. Braum, der Notar von Mey. 
(Borii,) — Berger, das Meer» und Alußels, — Brafiltihe Fiſche. — An der 
mezıtan, Rorbgrense. — dirmer, über den Geſchmad. Berg» und 
@ietiherfabrten. — ®. Mei, die Farbenharmonie. 1, — Bernd v, Buick, 
ein veriunfeneo Grab. 1, — G. Yederer, aus alten Erdflern. Gollectaneen. — 
Reuches aus der Ferne, Piterariiches. 


Das Ausland. Rr. 45. 

Inb.: M. Wagner, neue Beiträge zu den Streitiragen des Daneinidmus. 6. 
Der Artbegrifi u. bie Schöpfungeverioden. — G.&.Alunginger, ein Mitt 
durch die ögertiib-arabiihe Wüfe (dorf) — M. W, Bauwelt veide 
(Blankenau), Wate und BWalfang, 1. (Sbt.) — H. Gohius, Wein und Ber 


deutung der @pectralanalvie. 4, — I.@. Kohl, die geegrapkiihe Lage der 
Stadt Nom. 2, — Ein offenes Polarıneer, , * 


Die Natur. oreg. von O.Ule u. K.Müller. Ar. 47. 


Inb,: R. Müller, Hermann Karften. Eine naturwiſſenſchaftlblozt. Sfisge. M. 
"> N a und Papuas, 3. — Herd, Appun, eine Fahrt auf dem 
a k 


Ausführligere Kritiken 


eribienen über: 
v.Arnetb, Geſchichte Maria Therefia's. (BA. f. Mit. U. 45.) 
1 ärz 1525. (Von Stern: 
Gött, gel. Anz. 44,) 


v. Berg, Geſchichte der deutſchen Wälder. (Eurova 45.) 

SH Arbeit u. Kapital, (Bon Emminghaus: Arbeiterfr. 3.) 

Boiffier, Gicero u. feine Freunde. (Mag.f. d. Lit. d. Ausl.44.) 

— Bifhof von Halberſtadt. (Bon Breslau; Gött. gel. 

nz. 44.) 

Garen, the epistle of the Apostel Paul. (Ron 9. E.: Ebd. 43.) 

Das RN. Teitanent. Nevid, Ausg. 1870. (Bon Gleihmann: Itſchr. f. 
will. Theol. XV. 1.) 

Deiff, die Idee d. Göttl. Komödie, (Bon Paur: BI. f.lit. 1.45.) 

ar ‚u zu. of the present state ele. (Bon Hufemann: Gött. gel. 

nz. 43.) 

Geiger, Geſchichte der Juden in Berlin, (Ebd.) 

Gerlad, Gai Salusti Cr. Catilina Jugurtha orationes et epistolae. 
(Bon Eußner: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. Det.) 

Gherardi, einige Materialien z. Geſch. d. math, Facultät d. alten 
Univerfität Bologna. (Bon Stern: Gött. gel. Anz. 44.) 

—— IN des Nenteitamentl. Scrifttbums. (Alle. 
it. Ang. 50, 

Grim ws. kleinere Schriften. (Bon Jänide: gtſchr. ſ. D. Philol. 111.4.) 

Heffter, die Sonderredhte der ſouv. 2c. Häufer Deutſchlands. (Bon 
Zadhariä: Gött. gel, Anz. 43.) 

Heinrici, die valentinianifhe Gnoſis. (Bon A. H.: Itſchr. f. will. 
Theol. XV, 1.) - 

y obsthal, —— 7— (Von Krüger: Gott. gel. A. 44.) 














— 





ahrbuch d. deutſchen Dantegeſellſch. I. (Bon Paur: Bi. f. it. U.45.) 
olbe, die Einführung d. Reformation in Marburg. (Bon Brandes: 
Gött. gel. Anz. 43.) 

Kowalewski, embryolog. Studien an Würmern u, Artbropoden, 
(Bon Dobrn: The Acad. 35.) 

Lange, die Offenbarung d. Johannes. (Bon Holpmann: Ziſchr. f. wiſſ. 
Theol. XV. 1. 

vecky, Sittengefhihte Europas, (Proteit. Kztg. 40.) 

Lipfins, Glauben u, Wiſſen. (Schenkel's allg. kirchi. giſchr. 10.) 

MendelsiohbneBartboldy, Gefchichte Griechenlands. (Bon 5. 
Prup: Bi. f. lit. U. 44.) 

Ritfche, üb. die Abfaffung von Kenophon's Hellenica, (Bon Breiten« 
bach: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. Octbr.) 

Quinet, die Schöpfung. (Allg. lit. Anz. 50.) 

v. air ar d. german, Philologie. (Bon Weinhold: Ztſchr. 

. D. of. III. 4, 
Rubdorff, Urfprungd. Lex Dei. (Bon Rönich: Itſchre.f. wiſſ. Theol. XV. 1.) 
Schasler, Neitbetit. (Bon Gottſchall: Bil, j. fit. U. 44.) 


Schmitz. Franciscus Fabrieius Mareoduranus. (Bon Groſſe: Itſchr. 


Garnia. — Die Liebe in Weftindien. — Literatur, | 


a d. ——— — 

einede, der Evangeliſt des A. T. (Bon Steiner: Itſchr. f. will. 

Teol. XV.) ( Ziſcht. f. will 
+ 
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Springer, Friedrich Chriſtoph Dahlmann. (BA. f. lit, U, 45.) 

Ihbornton, die Arbeit, (Bon Hättig: Arbeiterfr. 3.) 

Bai *. Caroline. (Allg, lit, Anz. 50.) 

Weiffenbach, egeget.stbeolon. Studie über Jacobus. (Bon A, H.: 
Itſchr. f. wiſſ. Theol. XV, 1.) 

Weigand, deutſches Wörterbuch. (Bon Jänicke: Itſchr. f. d. Gym⸗ 
naſialw. Detbr.) 

Berner, Herder als Theologe. (Bon Suphan: Ztfhr.f.D.Pbilol. 111. 4.) 

Brieit fragm. of th.... Syriac grammar etc. (Bon Nöldele: Gött. 
gel. Anz. 44.) 





— — J — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Englifde. 


Anstie, Fr, E., Neuralgia and the diseases that resemble it, 
(304 p. 8.) 108. 6.d. 

Authority and Conscience: a free debate on Ihe tendeney of 
Dogmatie Theology, and on the characteristics of faith, Edited 
by C. Morel. (290 p. 8.) 75. 6d. 

Benin, Syriac Achbp, of Mossul, tradition of Syriac Church. 
(8.) 21 s. 

Bisset, Andr., essays on historical Truth, (468 p. 8.) 148. 


‘ Congres archeologique de France. 37. session. Stances generss 


| 
| 


1 


Carlyle, Th., Oliver Cromwell’s letters and speeches, with eluei- 


dations. 5 vols. Vol, 3. (286 p. 12.) 2. 
Fothergill,J.M., digitalis: its mode of action and its use, an 
enguiry illustratin 


eonditions of the Heart. (90 p. 8.) 2. b.d. 


the effect of remedial Agents over diseased | 


Fox, W., on the treatment of Hyperpyrexia, as illustrated in | 
acute articular Rheumatism, by means of the external appli- 


cation of Cold, (82 p. 8.) 28. 6 d. 

Girdlestone, Rev. R. B., synonyms of the Old Testament, their 
bearing on Christ. Faith and practice, (548 p. 8.) 15 s. 

Goadby,Rev.J.Jacks., Bye-Patlıs of —— history. (384 p.8.) 46. 

Hunt, Rev. J., religious thought in England, from the Reformat- 
ion to the end of last Century. Vol, 2. (495 p. 8.) 21. 

Huxley, Th. H., a manual of the Anatomy of vertebrated ani- 
mals, (510 p. 8.) 12. 

Jevons, W. St., ihe theory of political Economy. (282p.9.) 9 s. 

May, Sir Thos. Ersk., the constilutional history of England since 
the accession of George the Third, 1760 - 18060. 3. edit. with a 
supplementary chapter. 3 vols, (1400 p. 8.) 18 s. 

Newman, J. H., essays, eritical and historical. 2 vols. (860 p. 9.) 


12 s, 

Rossetti,M. Fr., a Shadow of Dante: being an Essay towards 
— — his world, an his pilerimage, (296 p. 8.) 
105. 6 

Simpson, SirJas.J., Anaesthesia, Hospitalism, Hermaphroditism, 
and a Proposal to Stamp out Small Pox and other contagious 
diseases, (566 p. 8.) 14. 

Smith, Geo,, history of Assurbanipal, trauslated from Cuneiform 
inseriptions. (imp,-8.) 28 s. 

— the — alues of the Cuneiform characters. (imp. - 8.) 
2s. 6d. 

Why is Euelid Unsuitable as a Text-book of Geometry? This 
question answered, and the propositions of Euclid, 8 and 13, 
book 6, proved to be erroneous by heterodox geometers. 
(56 p. 8.) Is. 

Wilkins, A., Phoenicea and Israel; a historical Essay. (218 p. 
8) 58 

Wright, prof. W., ihe apogryphal acts of the Apostles. Ed. and 
translated from the Syriac Mss. in the British Museum and other 
libraries. Vol, 1, Syriac texts. Vol.2, English translations, 2 vols. 


(8.) 25 8. 
Franzöſiſche. 

Ancey, F., Catalogue des mollusques marins du cap Pinede, 
pres de Marseille. (13 p. 8.) Paris, 

Annales de la Societe imperiale d’agricalture, histoire naturelle 
et arts utiles de Lyon. 4. serie. T. 1. 1868. (CCC, W6 p. 8. et 
pl.) Paris. 25 fr. 

Arosemena, J., constituciones politicas de la America meri- 
dional, reunida si comentadas. 2vol, (XXXIl, 882 p. 8.) Le Havre, 


Beaumier, A., premier etablissement des israclites à Timbouktou, ' 


(30 p.) 8.) Paris. 

Bobierre, M. Ad., de l’analyse des phosphates fossiles. (16p. 8.) 
Nantes, 

Bourdon, G., étude geographique sur le Dahra. (728.8, Paris. 

Bringuier, Öet., Prouvenga, Precede d’une note orthographique, 
par Cc, de Tourtoulon. (43p. 8.) Montpellier. 

Bron, F., observalion et reflexions sur un cas rare de pierres 
multiples (724) de la vessie. (15 p. 8.) Lyon. 


— nn 





tenues ä Lisieux en 1870 par la Sociel& frangaise d’archke). 
gie pour la conservalion et la deseription des monument: 
(LXI, 371 p. 8.) Paris. 

Dupuis, A,, quelques notes bibliographiques pour serrir ı 
l'etude des ouvrages de Philippe de Comines et d’Auger i 
Bousbecques, (47 p. 8.) Lille. | 

Duvernet, Ch., Louis de Gonzague, duc de Nevers. Etude his 
rique, (110 p. 8.) Nevers. 

Faivre, E., experiences sur les plaies de l’ecorce par incisios 
annulaires et sur leurs effets suivant diverses condilions physi- 
logiques. (26 p. 8.) Paris, 

Farabeuf,L. H,, de la confection des moignons et de quelgıs 
moignons en particulier (poignet, coude, jambe). Anneıs 
catheterisme oesophagien, statistique de fractures par arms ı 
feu, Avec figures dans le texte, (5t p. &.) Paris. 

Garnier, J., les migrations humaines en Oedanie, d’apris 
faits naturels. (96 p. 8.) Paris. 

Gravite, de la, des lesions traumaliques et des operations ehir 
gicales cher les alcooliques. Communications ä Academie & 
medeeine par Verneuil, Hardy, Gubler, Gosselin, Béehiert, 
Chauffart et Giraldös. (164 p. 8.) Paris, 

Jacquot, E,, description geologique, mineralogique et agror 
mique du departement du Gers, 1. partie, Description go 
gique. (XXUI, 158 p. 8.) Paris. 

Lambert, G., note sur la quantil@ du chaleur versee ke »- 
leil aux divers paralleles d’une planöte. (14 p. 8.) Lons-le-Saulnr 

Laurent, J,, de l'intervenlion chirurgicale dans le traitemen!t & 
telanos traumalique. (51 p. 8.) Paris. 

Lenormant, Fr., lettres assyriologiques sur l'histoire et lesu 
tiquitös de l’Asie anterieure. T, 1. (112 p. 4) Montpellier. 
Meurein, V., observations meleorologiques faites ä Lille peniı- 

l’anne 1868—69. (LXII p. 8. et pl.) Lille, 

Paladilhe, A., prodrome à l’histoire malacologique de la Frau 
ser monographique sur les paludinedees frangaises, (7$p‘ 

aris. 

Ortlieb et Chelloneix, etude geologique des collines tert» 
res du departement du Nord comparees avec celles de lak- 
gique, (225 p. 8. et S pl.) Lille. 

Sichel, note sur les tumeurs de l’orbite et principalemen! 
le myxome du nerf optlique. (16 p. 8.) Paris. 

Tremblez, M., des eruptions culandes aprüs les operation 
dans le cours des affeetions septicömiques chirurgicales. (7; 
8.) Paris. 

Van Tieghem, Ph., recherches sur la structure du pistil a w 
l’anatomie comparce de la fleur. (265 p. 4. et 16 pl.) Parıs 








Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgerheilt von der Antiquariate Bubbandlung Airhhoffm. Wiganı 

Briffel in Münden. Nr, 21. Vermiſchtes. Rr. 118. Bermilcrn. 

Meufel u. Sohn in Goburg. Nr. 58. Philologie, Mathen 
Aitronomie, Geſchichte, franzöf. u, engl. Literatur, Rr. 59. ürr 
logie, Pbilofopbie, Pädagogik. 

re in Göttingen. Rr. 32. Glaffifhe Phüele 

uguiſtit. 

Schneider in Bafel. Rr. 108. Geſchichte, Geographie, Arno 
Nr. 109. Deutjche Belletriftit, Nr. 112. Ausländ. Belletrikit. 

Bagner in Braunfchweig. Nr. 100. Matbematif, Technologie, & 
hanif. Nr. 101. Medicin. Nr, 102, Militaria, Nr. 103, A 
Nr. 104, Naturwiſſenſchaft. 

Nadridten. 

Dem Privamder, des Wiener Polytehnilums Ar. Unfertirn 
it Ziter und Hang eines anferordentl. Profeifore, dem Profeie: ! 
Hejfel in Marburg it der Hotbe Adlerorden 3. Glaffe, dem Qu 
director Profefior F. W. Jahne in Berlin it das Nitterkrem; 
ae dem Profefior Fink und dem Baumeiiter i 


eſſor Kobde in Berlin iſt der Rothe Adlerorden 4. Glaffe wer! 
worden, 


Am 2, November F au Dresden Dr. B. J. A. Mever, cb=i 
Serausgeber der „Oeſterreichiſchen Revue.“ 
Am 7. November F zu Würzburg der Profeflor der Chem: 
Fr. Zudw. Ew. Ad, Streder. 









Am 20. November wurde das 5Ojährige Schriftitelerjehei 
des ungarifchen Yiterarbiitoriferd Dr. Kranz Toldy, Mirglier ? 
es: Akademie der Wiſſenſch, in der Afademie zu Bert fi 

egangen. 
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Inter, F. Winterfhen Derlagehdig. inteipzig iſt ſoeben erſchienen 
Geſchichtliche Charaktere. 


n 
Eir Henry !ytton Bulwer. 
Autorifirte Ucberfegung von Dr. Karl Lanz. 
8. ach. 
I. Band: Talleyrand. 
I. Band: Madintofh, Eobbett, Ganning. 
Preis jedes Bandes 1 Thlr. 6 Sgr. 

Diejes Wert hat bei feinem Erjcheinen in England binnen 
wenig Monaten vier Auflagen erlebt und ift überall mit großem 
Intereſſe aufgenommen worden. Berfafler ift des Dichters 
Bruder, der gewiegte Diplomat, welcher lange Zeit ald Geſandter 
in wichtigen Milfionen zu Paris, Gonftantinopel, Madrid, in 
Italien und Nordamerika thätig war und eine hervorragende 
Stellung im Barlament einnimmt. Das Buch veranihaulicht 
gewiffermaßen in concreten Bildern bedeutender politischer 
Männer die Aufgabe des Diplomaten und Staatsmannes in 
lichtvoller, anziehender Darftellung. 1279 








Neuer Verlag von Nobert Oppenheim in Berlin, durd alle 
Buchhandlungen zu bezieben: [273 


Sammel Ingenheim, Auffäge und biographiihe Skizzen zur 


franzöfifchen Gefhichte. 8. 22 Dogen. 1 Ihle. 15 Sgr. 
Inbalt: Der Widerruf des Edictes von Nantes und feine 

Folgen für Frankreich und Deutſchland. — Die Franzöfinnen auf 

den Ihronen und an den Höfen Europas im Zeitalter Ludwig XIV, — 

Die Aranzojen am Mittels und Niederrbein im legten Decennium 

des XVII, Jahrhunderts. — Eupen Beaubarnais, BVicefönig von 

Italien, Herzog von Leubtenberg. — Hieronymus Bonaparte und 

fein fehsjähriges Königtbum Weitpbalen, — Die Elſäſſer und Kos 

thringer unter den Feldberren Napoleon 1. 

Lord Palmerſton's Leben. Frei nah H. 2. Bulmer von 
Arnold Ruge 1. Bd. Den Inhalt der bis jet veröffent- 
lihten 2 Bände der Englifhen Ausgabe umfaffend. gr. 8. 
26 Bogen. 2 Thlr. 


Herr Alappenborg. Eine wahre Geſchichte von einem feiner | 


Verebrer. 1. Bud. Bis zu dem glüdlich beftandenen Robben« 
ihlag! 8. 10 Bogen. 20 Ser. 

Eine Humoresfe, aufgebaut aus Bollscharafteren, Bolfd« 
namen und Bollsanekvoten, wie Herrn Alapvenboras Himmelfahrt 
jelbit eine ift, und dies Alles mit unzäbligen Anfvielungen und 
Perlonifizirungen aus der Tagesgeichichte durchwoben, iſt 
dies anonume Werk eines unferer bedeutenditen Schriftiteller bei allem 
radicalen Hintergrunde weit davon entfernt verlegend zu fein, und 
kann feines barmloien Humors wegen, von den Hauptverjonen ebenjo 
gut genoffen werden, als von der Menge, die in dem großen Drama 
unjerer Zeit mitjpielt, 





Verlag von F. Henschel in Berlin. 
Soeben erschien: [257 

Freund, Dr. jur., Titanen und Pygmäen. Wanderungen auf 
wissenschaftlichen# politischen und socialen Gebieten. 
Geh. 1 Thlr. 18 Sgr. 

Freund, Dr. jur., Thaten und Namen. Forschungen über 
Staat und Gesellschaft, mit besonderer Rücksicht auf 
Lorenz Stein und Rudolf Gneist. Geh. 8 Sgr. 

Danne, Brof. Dr,, die Kirche im neuen Rei. Ein Wederruf für 
die Gemeinde. Geh. 1 Thlr. 

Lucht, Lie. Dr., über die letzten Capitel des Römerbriefes. 
Geh. 1 Thir. 15 Sgr. 

Pappenheim. Dr., Johann Amos Comenius. Geh. 10 Sgr. 

Stubih, A., zur Verfittlihung des Partei» und perjönlichen 
Streites. Geh. 8 Ser. 

Weis, Dr. Ludw., Anti-Materialismus. Bd. Il. Geh.1Thlr. 15Sgr. 

— %.1I Ge. 1 Thlr. 6 Ser. 


Literarifge 





N 


{ 


1190 
Anzeigen. 
So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen vorrätbig: 


Die . [280 
Menſchen des Michelangelo 


im 
Vergleich mit der Antike, 
Vortrag, gebalten in Roftod 1871 
von W. Henke, 


Prof.for der Anatomie, 


Mit 3 Tafeln. 15 Sgr. 


Das Auge und der Blik, 


Vortrag, gehalten in Schwerin 1869 
von W, Henke, 


Brofchor der Anatomie, 

Mit 4 Bildern. 12 Sgr. 
Eine naturgemäße Erklärung von dem Ausdrude der äußeren 
Erſcheinung des Menfchen, wie er im Leben und in der Kunſt 
und wirfjam entgegentritt, ift nur an der Hand von Zergliede- 
rung der förperlichen Organe und ihrer Bewegung unter dem 
Einfluffe des Geiftes möglid. Der Verfaſſer, als Anatom von 
dad und als Kunſtliebhaber zu ſolchen Unterfuchungen befonders 
vorbereitet und geneigt, giebt auch in den vorliegenden beiden 

populären Borlefungen felbftändige Proben derjelben. 
Ernst Kuhn’s Verlag. 





Im Berlage von Franz Dunder in Berlin erihien ſoeben: 


Schiller's Leben und Werfe 


von 


Emil Palleske. 
5. Auflage. 
Eomplet in 6 Lieferungen ä 5 Sar. 

Dr. Eonftant Wurzbadı von Tannenberg ſagt über diefes 
Verf: „Das trefflicbite, aründlichite und wahrjte Buch, das bis— 
ber über Schiller ericienen, das Mufterbild einer Biographie. 

Die Voſſiſche Zeitung urtbeift: „Dies Buch it im böberen 
Einne ein wırflicdes Boifsbud; alles bat Herr Palleste fo 
abaetlärt, daß jeder es feben, bören, mitleben fann. Er, der 
‚ Beier, kaun ſich geiteben; nun bat er nicht allein den Dichter, 
| fondern auch den Menjhen Schiller gekannt. 
| Lieferung 1—3 ift bereit3 erfhienen und durch alle Buch— 

handlungen zu beziehen: [272 





} 
' 





Soeben erschienen in unserm Verlage: 270 

Cohen (Dr. Hermann), Kants Theorie der Erfahrung. gr. 8. 
geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Diese Schrift wird zunächst alle philosophischen Kreise in- 


teressiren, da das Thema gegenwärtig eine brennende Frage auf 
dem Gebiete der Philosophie bildet, 


Steinthal (Prof. Dr. 9), Abriss der Sprachwissenschaft. 
Erster Theil:, Die Sprache im Allgemeinen. Auch unter 
dem Titel: Einleitung in die Psychologie und Sprach- 
wissenschaft. gr. 8. geh. 2 Thlr, 20 Sgr. 

Das Werk ist bestimmt die früheren Arbeiten des Verfassers: 
Ueber den Ursprang der Sprache, und Grammatik, Logik und 
Psychologie, die beide seit Jahren vergriffen sind, zu ersetzen 
und zugleich die dort vorgetragenen Grundlagen weiter zu ent- 
wickeln. Das neue Werk wird zunächst für Sprachforscher, nicht 
minder aber für Alle, die mit psychologischen Studien sich be- 
schäfligen, von grossem Interesse sein. 


Berlin. Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung. 


(Harrwitz & Gossmann). 
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Bei Weorg Reimer in Berlin it ſoeben erfhienen und durch 
jede Buchhandſung zu begieben: [272 


Shakefpeare's 
dramatiſche Werte 


nad der Leberjegung 
von 
Auguſt Wilhelm Schlegel und Ludwig Tied 


jorgfältig revidiert und theilmeife neu bearbeitet, mit Einleituns 
gen und Noten verjehen, unter Redaction 
ven 
g. Ulrici 
herausgegeben burd bie 
Deutſche Shakeſpeare⸗Geſellſchaft. 
Zwöl ſtet Band, 
Preis der nun REINIGEN Uudgabe: 
u Ihpaler. 


263] Verlage. Bericht 

Mauke’s Verlag — Dufft) Jena 1871. 

Zeitschrift für Parasitenkunde,. Herausgegeben von Prof. 
Dr. E. Hallier. III. Band 1 und 2. Heft. Preis pro 


Heft 1 Thlr. 
{Das 3, Heft erscheint Ende dieses Jahres.) 


Preyer, W. Die Blutkrystalle. Mit drei farbigen Tafeln. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Schmidt, E. 0. Handbuch der vergleichenden Anatomie. 


Sechste völlig umgearbeitets Anlage. Pr. 1 Thir. 20 Sgr. 





Jahrbücher für die Dogmatif de heutigen römischen und deut» 


fchen Privatrehtd. Herausgegeben von Dr. Rud. Fhering . 
und Dr. Joſeph Unger in Berbindung mit Otto Bahr 


und Agatbon Wunderlich, 
X. Band 3. u. 4. Heft. Preis pro Band 2 Thlr. 20 Sar. 
XI. Band 2 u. 3. Heft. Preis pro Band 2 Thlr. 
XII. Band 1. Heft. Preis pro Band 2 Thlr, 
Dochow, Dr. A. Zur Lehre von dem gewerbd- und gemohnheits- 
mäßigen Verbrechen. Preis 20 Sgr. 
fioeppen, Dr. A. Der obligatorifhe Vertrag unter Abwefen, 
den. Separatabdrud aus Iherings Jahrbüchern. Preis 
1 Thlr. 18 Sgr. 
Kochr, Dr. d. Das Rehtömittel zweiter Inftanz im deutſchen 
Givilproceh. Preis 15 Sgr. 


Merx, Adalbert. Das Gedicht von Hiob. Hebräischer 
Text, kritisch bearbeitet und übersetzt nebst sachlicher 
und kritischer Einleitung. Preis 2 Thlr. 


Erfte Abtheilung. Sechſte Auflage. Preis 11Yı Sur. 

Putſche, Dr. €. Lateiniſche Grammatit. Zwanzigſte ver 
mebrte Auflage. Preis 22%, Sgr. 
„ Wörterbuch zur Lateinifhen Grammatit. Fünfte Auflage. 
Preis 71, Sur. 

Schmidt, Mauricius. Sophoclis Oedipus Tyrannus. 
Preis 15 Sgr. 

Softmann, Dr. Fr. Deutſches Leſebuch für Elementarllaffen. 
1. Theil. 1. Abtheilung. 4. verm. Knage. Preis 41 Sur. | 

Simmel & Co, Leipzig, Rossstrasse 7», 

Grosses Lager pbhilotlogischer Bücher und Abhandlungen. 

Auf Wunsh regelmässige, portofreie Zusendung der Lager- 
kataloge. 

Prompte Besorgung neuer Bücher zu billigen Preisen. 








| 
ü Für Mediciner! 
| 
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Im Verlage von Heyder & Zimmer in Franffurt a / M. if ie 
eben erfchienen [261 


Geſchichte von Frankfurt a. M. 


in ausgewählten Darſtellungen. 


Nah Urfunden und Weiten 


von 
Dr. 6. £. Kriegk. 
ar. 8. VIII u. 584 Seiten. Preis 2 Ibir. 20 Sar. 





So eben ift in unjerm Verlage erſchienen: [269 
Herman Grimm: Zchn Ausgewählte Ejiay: 
zur Einführung in das Stubium der Modernen Runft. 


Velinvapier. 8. eleg. geb. 1 Ihlr. 20 Sar. 
Inhalt: Die Venus von Mile. — Ravbael und Mide!: 


angelo. — Garlo Saraceni. — Albrecht Dürer. — Götbe't 
Berbältnih zur bildenden Kunſt. — Jarob Aamus Garitene. — 
Berlin und Beter von Cornelius. — Die Gartond von Weter 
von Corntlue. — Schinkel. — Gurtius über Kunſtmuſeen. 


Ferd. Dimmler's a (Harrwig & Sohmann) 
in Berlin. 





Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Der archäologische Congress 
in Bologna. 
Aufzeichuungen 


von J. Mestorf. 
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B. — & Co. —— [287 
Special Geschäft für Philologie u. Naturwissenschaft 
Berlin, Oberwässer Str. 11. 
Soeben erschien in Paris als Fortsetzung: 
Fragmenta historicorum Graecorum volumen V. pars Il 
(Ladenpreis 5 Thir.). Wir liefern diesen zweiten Theil für 
2 Thir. 20 Sgr. mit 100% Rabatt=2 Thlr. 12 Sgr. baar; 
den compl. Band V für5 Thir. 10 Sgr. mit 10%, —4 Thlr. 
24 Sgr. baar und bitten gefälligst zu verlangen. 


Berlin, 14. November 1871. 8. Calvary & Ca. 


Im Verla * von Ferdinand Enke in Erlangen ist socbe 


erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [3% 


_— | Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie, 
Müller, Dr. H. A. Franzöfifhe Grammatif für Gymnafien. | 


herausgeg. von v. Pitha und Billroth. III. Ban! 
I. Abtheilung 3. Lieferung, enthaltend: Die Krank- 
heiten des Halses von Dr. Georg Fischer. gr.“ 
geh. Preis 26 Sgr. oder 1 fl. 30 krerhn. 


Zu kaufen gesucht wird für — Preis 
Kuhn's Zeitschrift für vergleichende Sprachforschun 
I—XV. Jahrg. oder cplt. Preisofferten erbittet 


' 9. Fritsche's Antiquarist,.  Rossplatz 6, — 


Ein — Gelehrter beabſichtigt den bißorifchen Theil 
feiner Bibliothek, bauptjählih ſachſiſche Speciab 

geiſchichte zu verlaufen. 

| Neflectanten ** die Gute haben, das Näbere zu erfrtazer 

| unter der Gbiffer W. O. 771 durch Herren Saafenftein & . 
in Leipzig. 


pen 








Drud von B, Drugulin in Leiphig. 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Mr. 48.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde 1871. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Eriheint jeden Sonnabend. „tor 2, December, air Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Inhalt: 
Diedboff, der Schlußſatz d. Marburger Artikel u. feine Durdge, bie ebenen Gurven dritter Ordnung. Heinze, das Derbälinie des Reicheſtraftechts zu dem 
Bedeutung x. der Gonfefiondtirhen zu einander, Benter, Unterjuhungen Über Zamngentialfegel u. Die Landeöftrafrecht. 
Joätl, zus Bencfiö ber Lebte Epinoga's mit bei, Berhdi.| Curven zweiten Grades. | Bonvatot, Contunes de la H.-Alsace dil de Ferretie. 


’ | i — 
— 
Hartmann, das Ding au fi u. feine Beihaftengeit, | eonfruirten erlintiihen Tafeln, — ———— in —— 

Waig, Garollne. Briefe an ihre Geſchwider ıe, Mäbler, ver Himmel, ı Wuffafis, Sulla visione di Tundalo. 


* 











Theolo ie den Hiftoriler ja vielleiht aus rein objectiven Gründen von 
9 — Intereſſe iſt, ganz genau die Stellung Luther's in dem zu Mar— 
Dieckhoff, Dr. A.W., Prof, der Schlußſatz der Marburger Artikel burg leider nicht ausgetragenen Streite zu erfennen und feſtzu— 
und feine Bedeutung für die Beurtbeitung des Verbältniffes der | ftellen, jo ift es auf der anderen Seite doch ein nicht eben er— 
Gonfeffionefirhen zu einander, Roſtod, 1872. Stiller'ſche Hofe | freuliches Zeichen der Zeit, daß diefe Unterfuhung in demjenigen 
buchhaudlung. (39 S. gr. 8.) 6 Syr. Intereffe angeftellt worden ift, im welchem fie ber Verf. augen» 
Dieje Abhandlung ift ſchon am 18. Juli 1870 vollendet ſcheinlich allein angeftellt hat: im Intereſſe feiner und feiner 
worden, allerdings in einem für ein buchhändlerifhes Unter» | Parteigenoſſen bis auf die Spike getriebener Erclufivität, welche 
nehmen ſehr ungünftigen Zeitpunlte, und deßhalb hat fi der | ſich mit Luther’s Autorität deden möchte und ſich deßhalb auf 
Verf. veranlaßt gejchen, fie bis jegt zurüdzubalten. Aber was | Dinge beruft, die zum Vortheile Luther's felbft, wenigſtens nad 
mag ihn denn bewogen haben, fie noch jeßt zu veröffentlichen? | unſerem Bedünfen, wenn es nur anginge, am Velten ganz ver 
Sie betrifft eine Frage, welche zwifchen ihm und einem unge» | [wiegen würben; dod überlaffen wir Hrn. Diedhoff die Ber 
nannten Eorrejpondenten bes Kirchenblattes für die Angelegen» | antwortung für diefe Seite feiner Schrift, von der e3 genug fein 
beiten der lutheriſchen Kirche in Braunfchweig und Hannover | mag, fie bier erwähnt zu haben, und begnügen wir uns binfidht- 
feit dem Jahre 1868 ftreitig geworben war, nämlich die, ob | lich der wiſſenſchaftlichen Grundlage feiner Behauptungen damit, 
Luther den NReformierten zu Marburg die Kirchengemeinſchaft es auszuſprechen, daß uns dieſelbe denn doch nicht jo durchaus 
verweigert babe, weil er fie für Undriften, oder bloß deßhalb, weil | ftichhaltig zu fein fcheint, wie dem Verf. jelbft. Im Gegentheil, 
er fie nur nicht für ganz correcte Ehriften gehalten habe, und | der Geguer derjelben in dem genannten Kirchenblatte dürfte doch 
man ficht aus der Abhandlung auch ganz deutlich, wehhalb Herr | gar jo Unrecht nicht haben, wie Hr. Diedhoff meint, wenigftens 
Diedhoff die legtgenannte Anficht vertheidigt: mit ihrer Hülfe | aber dürfte fih bei näherer Unterfuchung des in den verichiedenen 
hofft er nämlich auch jegt noch den Satz aufrecht erhalten zu kön» | Aeußerungen Luther's vorliegenden Materials herausſtellen, daß 
nen, daß Reformierten und Unierten auch in unferer Zeit noch | das Urtheil des Reformators über die Schweizer fi nicht immer 
immer nicht felbit die „gaftweile” Zulaffung zum Abendmahle | gleich geblieben ift, daß aber jeine Herzensmeinung, wenn er fie 
der lutheriſchen Kirche geftattet werben dürfe. Stahl hatte dieß | rüdhaltslos ausſprach, doch eigentlich die war, welche der Ano» 
Letztere doch noch zugegeben, indem er behauptet hatte, „die | nymus bervorbebt: die Reformierten find Ketzer und Undriften 
Iutherifche Kirche betrachte die Reformierten als ſolche jept nit | und gehören befhalb nicht in die Kirche. Der Schlußſatz der 
mehr als abgetrennt von dem Leibe Chriſti,“ fondern vielmehr | Marburger Artifel war ein diplomatijces Actenftüd, Luthern 
als zu den Gliedern Ehrifti gehörig, und eben deßhalb können mühevoll abgerungen und deßhalb jeine Herzensmeinung nicht 
fie diefelben jegt nicht als Gäfte zu ihrem Abendmahle zulaffen. | Mar ausdrüdend: das lann daher wenig enticheiden, dagegen 
Aber eben das will Hr. Diedhoff nicht zugeben und gerade aus | wo er offen und rüdhaltslos fpricht, da merkt man bald, welches 
diefen Grunde ſucht er nachzuweiſen, daß auch ſchon Luther zu | feine eigentliche Anfiht war. Die Redensart: „ein Theil muß 
Marburg die Reformierten als Ehriften betrachtet und ihnen doch des Teufels jein, da giebt e8 fein Mittel,” ift doch wohl Mar ge- 
die Bruderhand verweigert habe, woraus denn folgen fol, dab | nug, und wenn er ben Zwingel mit dem „Stänffeld“ und alle 
die lutheriſche Kirche es jetzt noch eben jo machen müfje als der, | andere Schwarmgeijter „in einen Kuchen rechnet,” fo läßt das 
nah deifen Namen fie fi nennt, während der Anonymus des auch feinen Zweifel übrig, wogegen die paar Stellen, wo er ji 
Ktirchenblattes dagegen behauptet und aus Luther's Schriften | glimpfliher über die Reformierten äußert, wenig ins Gewicht 
nachzuweiſen ſucht, man ficht micht recht, in welchem Intereſſe, fallen. Luther hat die Schweizer wirflih im Grunde feines Her- 
daß ber Reformator von Wittenberg die Schweizer allerdings | zens für „Unchriſten“ gehalten und jeine Nachfolger, die Eon- 
als Ketzer und Undriften angeſehen und dieß auch deutlich genug | cordiften, noch vielmehr; da ließe fi ja eine ganze Blüthen- 
documentiert babe. Run vor Allem müfjen wir betennen, daß | jammlung von Beimörtern zujammenftellen, welche fie ihren 
wir den Gollegen des Hrn. Kliejotb um diefe Art der Volemil | Gegnern in diefem Sinne gegeben haben, und eben deßhalb 
nicht beneiden möchten, auch wenn zugeftanden werden müßte, | jchloffen fie diejelben von ihrer Gemeinihaft aus. Hätte Luther 
dab er feine Sache ſiegreich verſochten hätte, und wenn es für | fie für wirkliche Ehriften gehalten, er hätte ſich fiher nicht von 
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ihnen getrennt, und — wenn Hr. Diedhoff jegt der Meinung ift, 
dab die Reformierten wirklich Glieder am Leibe Chriſti find, fo 
meinen wir, er jollte denn doch nichts Eiligered und Dringen- 
deres zu thun haben, als mit diefen Gliedern in Gemeinſchaft zu 
treten. Will Hr. Diedhoff denn den Leib des Herrn zerreiben ? 
und weiß er denn nicht was „Härefie” eigentlih bedeutet? 


P—:. 


Zeitſchrift f. die gef. Iutber. Theologie u. Kirche, brög, von fr. 
Deiisfhn. H. E. F. Guericke. 33, Jahrg. 1, Qu.«Heft. 1872, 

Juh.: Holtbufen, die Weiſſagung von dem leidenden und 
büßenden Chriſto im Baradieje. 1, — A, Altbaus, bat die Menidyr 
beitägefchichte mit der Depravation angefangen? — Arommann, 
BWeltverflärung und Welternenerung, Ein Sendichreiben. — KR 
Wiefeler, über die Renierungsjahre der rön, Kaiſer nach 
F. A. Ihme, die inneren Zuſtaͤnde der en.elutber. Kirche zu Straß⸗ 
burg zur Zeit Dr, Joh, Marbach'e 155281. l. — IR. F. Anaake, 


— 18711. 248. — Literarifdes ECentralblatt — 2. December. — 


Joferhus.— 


11% 





Philofophie. 

Jo@l, Dr. M., zur Genesis der Lehre Spinoza’s mit bes. 
derer Berücksichtigung des kurzen Traetates von „Gott, dem 
Menschen und dessen Glückseligkeit", Breslau, 1871. Sehlete. 
(1 Bl. 948.8) 15 Sgr. 

Nichts beweilt mehr das ungemeine Intereffe, das unie 
Zeit Spinoza wieder zumenbet, als bie Literatur, melche der zur 
noch feinem Jahrzehend veröffentlichte „Kurze Traltat von Ger, 
dem Menſchen und deſſen Glüdjeligfeit” hervorgerufen hat 
find doch ſchon allein drei Ueberiegungen von leßterem Berl: 
erſchienen! In der That ift diefer Traktat von ganz eigenes 
Werthe nicht allein für das Verſtändniß der Spinoza'ſchen Lehr, 
fondern auch und namentlich für die Erfenntniß ihrer Entmid. 
fung. Während indeß die logijch-kritifche Beurtbeilung Spinoyt 


; burch die neueren Veröffentlichungen mehr beitätigt als alteriet 


zur Brit. Behandlung des Lebens Luther's. 1. Geburtsjahr. — Wiss | 


tellen. — Allgem. krit. Bibiiograpbie der neueſten theol. Literatur. 





Hofmann m. A. N. F. 623,8, 5. Heft. 
Inb.: Johann Michael Sailer, feine Schule u. feine Beziehung 


zur Boos ſchen Bewegung. (Schl.) — Die Gonverfionen der Gebrüder | wiegend auf ber Baſis der chriſtlichen Wiſſenſchaft ftanden, mil. 


Baumſtark. — Das Ergebniß der Berliner Oftoberveriammiung. 


— — Hrég. von v. Ruhn u. A. 53. Jahre. 3. On. 
Heft. 
Inh.: 


Birkler, über den Begriff Liturgie und insbef. liturs 


worden ift, bat ſich die pſychologiſche Durddringung dieſes gu 
ken Denters auf bedeutend breiteren Grundlagen entfalten lis 


— — — — — — | nen. In dieſer Hinſicht war es entſchieden ein Mangel, daß vi 
Zeitſchrift fur Proteftantismus m. Kirche. Hreg. von J. Ch. K. 


Philoſophen, die das neue Material für das Verſtändniß de 


Geneſis der Spinoza'ſchen Philofopbie in ihren objectiven um 


giſchen Kirchengeſang. — Wiederbolt, das Gebet des Azarias und 


der Lobgeſaug der drei Jünglinge. — Zingerle, über u. ans Reden 
von zwei jurıfchen Kirhenvätern über das Yeiden Jeſu. — Aunk, 
Glemens von Alegandrien über Familie u. Eigentbum.— Recenſionen. 





Der Katholik. Red. von 3. B. Heinrich u. Ch, Moufang. R. F. 
13. Jahrg, October, 


Inh.: Zuſammenhang der apoitol. Liturgie mit dem jüdijchen 


Gultus, inebeſ. dem ® itual. — U j d tura | h , . 
a el ai se ER MIR PEBEOL IE m : heterogenen Dentweilen ein Neues in Spinoza entwidelte — 


pura und integra in der ſpateten Scolaftif, namentl, bei Suarez. — 
Wilhelm Damaf Linden, eriter Biihof von Reermonde. — Die 21. 
kathol. Generalverfanmlung in Mainz. — Der Cengreß der flogen. 
Altkatbolifen in Münden u. der Proteftantentag in Darmitadt. — 
Schreiben des Erzbiſchofe Gregorius von Münchens Freiing und 
Schreiben des Biihofs von Negensburg an den Staatsminiiter von 
Zug. — Literatur. 


ll Rinnovamento Cattolico. Anno I, Fase. XXXl e XXXII. 


Inh,: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — Il Congresso internazionale di Antropologia ed Archeo- 
logia preistoriche, — Breve Rapporto sull'origine della vertenza 
Armeno-Caltolica. — Un’ ullima Condanna del Potere Temporale.— 
Cronaca-Rivista. 

Proteſt. Kirhenzeitung. Hrsg. von P.B,Schmidt. Nr. 43 —44, 
Inh, WM, Baumgarten, der entbüllte Alleſoth. — Brote. Gedanken auf dem 

Alttarboliteneungreß. — Splegel, eine Appellation an den deutichen Keicıe- 

tag. — Die fietgende Berwidelung ber ng, Schulitage. — Das 7, Jabrduch 

des deutſchen Proteſtantenveteind. — Dad ungaribe Blusformular. — Gin 

Botum zur Yage der enangel. Kirche in Deutſchland. — SHaarftrinbentes aus 

au. — Mus der Geldyichie Der badiſchen Unien. — Gorreipondenzen und 

Nachtichten. — Literatur, 


Nordd. Proteftantenblatt. Hrög. von C. Man chot. Nr. 43—44, 


Iub.: Wechenſchau. — D. Sarriee, Dulden eper Rämpfent — A. Schröder, 
zur nafjauılken Sonchalordnung. — Späth u. Fammerd, Die deutiqh. nieder 
Kurdenconiereng tn Emden. 1.2 — Pommeriber Broteltantenserein. — > 
Dreodort, Buftav Werner u, feine Reitungdanftalten, 6. — 9. Schröpder, 
über Sündenvergebung. — A. Lammers, Heihöftche oder Rattenalfıche? — 
geinie- Vrereftantenverfammlung zu Darmitadt, — Breimillige bevor! — 

om Blcertiid, 











Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meiner. Nr. 43—44. 
Inh.: Die Berliner Ortoberwerfammtung. 3, — Aur fatbei. Bewegung. — Das 
Grangelium in Spanien. 1. 2. — Die 13, Meist. Brooinzialiuuode. 1.2 — 
Angelibtd der Dorionode in Edhieswig-Holftein, 2. — Brantreihs Goffnungen 
und Aue ſichten. — Gorreipondenzjen, Yılerater, 








Allgem. ev.«luther, Kirchenzeitung. Nr. 44 —45. 
Inh.z Briefe über Die Perliner Dftoberverfammlung. 4. 5, — Die Wendung ber 
fe. Dinge im @lfah. — Korrefrondengen, Kirk. Rachrichten, Literatur ıc. 
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ſubjectiven Entwicklungsmomenten zu verwerthen ſuchten, me: 


rend doch gerade Spinoza ein Jude war und bie höhere jfüdiſck 
Bildung empfangen hatte. Dem genannten Mangel bat He 
Dr. M. Zo8l in diefer dem Umfange nah nur kleinen, aber ihn 
des Standpunftes willen ſehr beachtenswerthen Schrift aber 
holfen. Hier faßt ein in der älteren jüdischen Philoſophie wit: 
bewanberter jüdiſcher Forſcher Spinoza auf unter dem Geht 
punfte feiner Beeinfluffung oder, richtiger, feiner Heranbilden 
durch eben jene älteren jüdiſchen Vhilofophen, und jucht nadjr 
meilen, wie die Differenz zwilhen Spinoza und Eartefius » 
fammenbängt mit dem Unterſchiede jüdiſcher und chriftlicher ur 
matiicher Philoſophie, indem er anbeutet, wie fih aus bie 


Wenn Ref. auch nicht alle bierbei vom Verf. vertretenen I 
fihten acceptieren möchte, jo erftredt fich diefe Relerve do nik 
auf die Hauptaufgabe des Schriftchens, das die gleichen Borzäy: 
mie ein früberes, Spinoza bebandelndes Werfen deſſelben da 
faffers (vgl. Jahrg. 1871, Ne. 12 d. Bl.) und vielleicht in ns 
höherem Grade befikt. 


Lewes, G. Henry, Geſchichte der Philofophie von Thale: Fi 
Gomte. Deutich nach der 3, Ausgabe von 1867, 1. Bd: ür 
ſchichte der alten Pbilofonbte. Berlin, 1871. Oprenben 
(X, 533 S. Imp.⸗s.) 2 Thlr. 20 Sr. 

Die erfte Ausgabe diejes Werles des befannten englid« 
Romanfchriftitelers und Goethebiographen erjhien unter der 
Titel „Geſchichte der Philofophie in Biographien” in den Je— 
ren 1845 — 46, und war nad des Verf.'s eigenem Geftändnr” 
„mehr für das große Bublicum als für belefene Gelehrte” & 
rechnet. Abficht derjelben war „den Geift von der Metaphr 
auf die pofitive Vhilofopbie zu lenken und mittelft der Geſchat 
zu zeigen, wie mit einer Schule auf die andere nur immer cr 
Miplingen auf das andere folgt.” Deutſche Verfafler vor 
die Gelehrten bejtimmten Gompendien fönnten neidiſch werde 
wenn fie in der Vorrede lejen, daß obige erite Ausgabe ter 
tppiert und in einigen taufend Erenplaren abgejegt worden 
Die dritte Ausgabe (vom Jahre 1867), nach welder vorliegen“ 
Ueberjegung unternommen ift, läßt nach des Verf.'s Verfichers: 
die erfte nicht wiebererfennen; fein Urtbeil über Menjchen ur 
Zuftände hat ſich ſeitdem geändert, und er findet es nötbig, a 
verfichern, daß er „noch“ ein Anhänger der pofitiven Philoſer 
jei. In den Prolegomenen, die an die Stelle der Einleitze: 
getreten find, behandelt er die Fragen, was Philojopbie jei? »*> 
jective und fubjective Methode — der Prüfftein der Wahrbeit— 
einige Schwächen bes Gedankens — nothwendige Wabhrbeite 
Geichäft der Philoſophie ift nach ihm die „Spftematifierung de 
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Begriffe, welde Theologie un Fahmiffenigaft ihr Bari” 
ollen dabei die Begriffe jelbft übrigens unverändert bleiben, 
väre fie nichts als die Summe ber Theologie und aller a 
viſſenſchaften zuſammen. Da aber weiterhin von einem „Orga— 
anismus der Doctrin“ die Rebe ift, welchem bie Philojopbie 
vie Refultate ber Fachwiſſenſchaften einordnen folle, jo jcheint es, 
aß ihr vielmehr eine Bearbeitung, eventuell Umarbeitung jener 
Begriffe zufallen jolle, welches Geſchäft über die bloße logiſche 
Spftematifierung allerdings weit binausgreift. Unter der objec- 
iven Methode verftebt der Verf. diejenige, welche „ihre Anfichten 
sach den Realitäten“, unter der jubjectiven jene, welche „bie 
Realitäten nad ihren Anfichten modelt“. Beide geben von "der 
Jeobadtung aus; aber die jubjective bleibt bei der zweiten Stufe, 
er Eonjectur (Öupotbeie) ſtehen; bie objective jchreitet jur brit- 
en, d. i. zur Verificterung fort. Der Verf. begeht nun das echt 
nglifche Unrecht, erfteres Verfahren mit dem bes Metaphufiters, 
etzteres mit jenem des Phyſilers zu identificieren; vielmehr find 
eide Verfahrungsweiſen bloß phyſilaliſche, nur das eine ein 
hlechtes, das andere ein gutes. Don Metapbyfil, die des Na- 
aens werth ift, ift auf diefen Wegen überall noch nicht die Rebe; 
ie Antriebe zu einer foldhen liegen vielmehr in ben Wider: 
prüchen, welde die durch Erfahrung gewonnenen Begriffe 
n fi ſchließen und in Folge deren dieſe eine Bearbeitung, 
ie bis zur Umbildung führen lann, erfordern. Was die Dar- 
tellung ber Geſchichte der Vhilofophie felbft betrifft, welche 
n diefem Bande das ganze Alterthum umfaßt, jo ilt troß der 
Imarbeitung die urſprüngliche Beſtimmung für das „große | 
Bublicum“ noch unvertennbar, jo daß bie eingeftreuten Ercurfe, | 
n benen der Verf. für Gelehrte ſchreiben will, umjo mehr ab» 
techen. Den großen Einfluß, den Grote's geiftreiche Geſchichte 
Zriechenlands auf ibn geübt, geſteht er in ber Vorrede ſelbſt zu; 
n der That finden fih mehrere Seiten lange Eitate aus der» 
elben fehr häufig. Der fahliche Stil, die lebendige Charalteriſtik 
er Berjönlichkeiten, die biograpbilche Ausführlichfeit werden dem 
zuche einen weiten und bankbaren Lejerlreis verichaffen, der 
delehrte von Jah aber ſich dur die ungenügende Darftellung 
hmwieriger Probleme, 3. B. der eleatifhen Einheit des Denkens 
nd Seins, des herallitijchen Werbens u.a.m. faum befriedigt 
rflären fönnen. 
ettung der Sophiften, die barin beftehen joll, dab „ihre Ethil 
em täglichen Bedürfniß entjprochden babe, wenn fie auch nicht 
on ber vornehmjten Art geweſen ſei“, ift eher eine Beitätigung 
Is Widerlegung der Anllage Plato's zu nennen. 
lartmanu, E.v., das Ding an sich und seine Beschaffen- 
heit. Kantische Studien zur Erkenntaisstheorie und Metaphysik. 
Berlin, 1671, Duncker, (125 8. gr.8.) 20 Sgr, 

Dieje jharffinnige Schrift des geiftreihen Verf.'s der „Phi. 
»ſophie des Unbewußten“ ſucht einen ftringenten Beweis zu 
ihren, daß „an die Stelle der von Kant behaupteten Unerfenn- 
arfeit des Dinges an fi eine mittelbare Ertennbarfeit deifel« 
en zu ſetzen jei.“ Die Kategorien jomohl als die Räumlichleit 
nd Zeitlichkeit laſſen fi auf das Ding an fi anwenden, mo« 
urch jomwohl der Metaphufil ala der Naturwiflenichaft eine ge 
cherte Bafis zum Yortbau geliefert it. Es ift richtig, wenn 
'Yant das Gebiet unferer theoretifchen Erkenntniß ausſchließlich 
uf die Erfahrung anmeift, injomweit die Erfahrung als aus» 
hließliches Fundament für alle zu errichtenden Jnductionsreiben 
efordert, es ift falfch, falls jede theoretische Erlenntniß dadurd 
usgeſchloſſen werden joll, welche über das Gebiet ber jubjectiven 
irfcheinung hinausgeht, da vielmehr mit einer ſolchen die Er: 
mntniß überhaupt erft anfängt. Der Realismus kann dem Ver— 
ıfler für diefe von ihm ebenjo gründlich als ausführlich moti- 
ierten Säße nur Danf wiſſen; der Ausdruck „mittelbare Er- 
nnbarteit” bürgt wohl dafür, daß an die Stelle der mit Recht 


bgemwiejenen abjoluten Unerfennbarteit nicht etwa abjolute Er- 


mntniß des Dings an fich gefegt werden joll? 
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Sefdihte 


Garoline. Briefe an ihre Geſchwiſter, ihre Tochter Augufte, die 
Familie Gotter, RS. 3, Meyer, WB. u. Ar. Schlegel, 3. Schels 
ling u. A. nebit Briefen von A. W. u Fr. Schlegel u. A. Heraudg. 
von #, Waip. 2 Bände, Leipzig, 1871. Sirgel, (dl: XL, 365 ©. 
mit Portr. von Auguita Böhmer; II: IV, 384,1 Bl, mit Bortr, von 
Garoline Scylegel, ar.$.) 5 Ihlr. 10 Sgr. 

Durch diefe längſt verheißenene Biographie der einftigen 
Gattin A. W. Schlegel's und Ipäteren(erften) Frau Schelling’s hat 
bie beutjche Literaturgefchichte wieder einmal einen ber werthvoll⸗ 
ften Beiträge erfahren. Das echtfranzöfifche: cherchez la femme! 
das nicht bloß in Franfreih und nicht bloß auf dem Felde der 
Eriminaliftit gilt, ift durch diefelbe num auch für die deutſche 
romantifche Literaturepodhe bewährt. Durch den Verkehr und die 

Schriften der beutichen Nomantifer glitt der geiftige Einfluß 
biejer Frau bisher wie ein ungreifbarer Schatten, von wenigen 

Eingeweihten gefannt, von der Mehrzahl der Literaturfreunde 

und Literarbiftorifer zwar geabnt, aber aus Mangel autben« 

tiiher Quellen nie zum Ausdruck gelangt. Man muß es dem 
berühmten Herausgeber, ihrem Schwiegerſohne, Dank wiljen, daß 
er durch die energiiche Belegung ber Borurtbeile, welche bisher 
der Rublication diefer reihen Brieffammlung im Wege ftanden, 
die Sallerie deuticher Frauen, bie in der Literaturgeihichte eine 
Rolle ipielen, um das Selbftporträt einer der geiftreichften und 
anmutbigften Perfönlichkeiten bereichert hat. An welchem Grade 
diejelbe bisher der Aufmerfjamfeit unſerer Literarbiftoriter ent« 
gangen war, bemeift der Umftand, dab Caroline bisher mit 
feltener Hebereinftimmung in eriter Ehe für bie Gattin bes be- 
rüchtigten Mainzer Elubbiften, Prof. Boehmer, galt und wie 
man meinte, durch dieſe Verbindung in ben Verdacht revolutio» 
närer Umtriebe gerieth, welcher fie nach ber Eroberung von Mainz 
als Gefangene auf die Feſtung Königftein bei Frankfurt brachte. 

In Wahrheit war fie die Frau eines gleichnamigen Vetters 

deffelben, des practiichen Arztes Dr. Boehmer zu Clausthal im 

Harz, ber nah kaum vierjähriger Ehe ſchon 1788 ftarb, worauf 

die Witwe mit ihrem einzigen Töchterchen, der nachherigen ge— 

feierten und geliebten, frühverftorbenen Stieftohter A. W. Echle- 
gel's, Augufte, nah Göttingen in das Haus ihres Vaters, des 
berühmten Theologen Michaelis, zurüdkehrte und etlihe Jahre 
fpäter, vornehmlich ihrer Freundin Iherefe Herzen, der Frau 
Georg Forſter's zuliebe, nach Mainz überfiedelte. Hier übte fie 
allerdings in dem geiftreichen Kreiſe, ber fih in Forſter's Haufe 
verjammelte, zu dem aber eben jener Elubbift Boehmer nicht 
gebörte, bedeutenden Einfluß, auch wohl auf den leicht empfäng- 
lihen Gatten ihrer Freundin aus; ihrem Herzen aber fcheint 
damals nicht ſowohl diefer, als der wunderliche Verfafler des 
Buches Dyasna-fore, der Sonderling Weger, und vielleicht noch 
mehr ein hannöver’scher Diplomat, der fich zur Zeit mit einem 
der engliſchen Prinzen auf Reifen befand, Tatter, nabe geftanden 
zu haben. Ihre mehrmonatlihe Gefangenfhaft in den Kaſe— 
matten des ſeſten Bergichloffes Königftein war wohl eine mehr 
als harte Strafe für ihre angeblichen politifhen Verbrechen, die 
jelbft von den preußifchen Behörden nur ala „Unbejonnenbeiten“ 
bezeichnet wurden. Den Bemühungen ihres Bruders, mit denen 
auch A. W. Schlegel bie feinigen vereinigte, gelang es endlich ihre 

Freilaffung zu erreihen; doch wurde fie noch für längere Zeit 

unter politifche Aufficht geftellt und in jener Epoche politiicher 

Furchtſamkeit von vielen Seiten ber mie eine Gezeichnete gemie- 


den. Das Ehurf. Hannöver’iche Univerfitäts-Euratorium erließ 
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unt zu Wahr Er, sch Keralne ie Gittimgen ım Damie ibıer 


fie FA a rgtareee Kite, ae 15. Kısak 1794 am bei 
Leueltgent nor Dermerfiär in Miet, bed Inhalts, Beh :%r 
r K;fız% ty geratten, web be „Eicter'a 
Ya, geb. acid”, were Ar RL AT wieder rien 
Kan, „wiursweimt ie, Gene ritmi de Aaizsime mitte Ber 
Ltr v 9:15 2 ber Er im Ya tt alt in ie · xen Lazde ge⸗ 
Battstr ur be se ibrer Jugerbfreansın Gesten, ber Gattin 
bei Lohtert ber "rar anne”, bie As ım ihrem Danie aufıakm. 
As Praunigerig, wo fe ah 1755 aufihrelt, Lauurite Ne ihre 
m ben Shlrgelis wieder an, von denen A. Wilbele 


Per’sbumg Ju 
5 ichan wor ihter Lerheitathung mit Berchmer jrucht! os um 
ıbre Dans zu berber ben veriucht hatte, und dieſe nad ſeinet Rüd- 
leht aus Hellanb und Wirberlaffung in Jena am 1. Juli 1796 
wit flich erhielt. Earoline (geb, 2. September 1763) war damal: 
3 Jahre alt, Schlegel (geb. 1767) nur vier Jahre jünger, ein 
Altersuntrrigieb, ber bei ihrer nachherigen Bermählung wit dem 
1775 gebornuen Ehelling noch auffälliger wird, und beweiſt, 
ba He eine bie geiftreihiten Männer beyaubernde getitige und 
förperlihe Friſche noch im vorgerüdieren Lebensalter beſeſſen 
haben mub. In Jena wird fie die Seele bes romantischen ſtrei⸗ 
jes, obgleich fie weder mit Ziel noch mit jr. Schlegel (voruchm- 
Ih burh Schuld ber Frauen beider Männer) lange in gutem 
Versuehmen blieb, und vorzüglid ber Eppofition gegen Schiller, 
ber ihre geniale ſtedheit zu „pathetiſch“ fand, bem fie aber 
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and ihrerfeits, wie wir aus dem Briefwechiel mit Goethe wiſſen, 


feine Sympathie einflößte. Am meiften fühlte fie fich zu dem nun 
12 Jahr jüngeren Schelling hingejogen, deſſen troßige Energie 
ihrem bemeglihen Weſen imponierte. Ihn beitimmte fie ihrer 


Tochter Augufte zum Batten, und als dieſe fiebzehnjährig im Bad 


Brellet ftarb, glaubte fie ihm ben Berluft dadurch erlegen zu 
müffen, daß fie ihm ſelbſt ihre Hand reichte. Daß ihre Trennung 
von Schlegel auf freundihaftlihem Wege erfolgte, und das gute 
(Einvernehmen zwilhen ben brei Betheiligten feine Störung 
erlitt, auch daß ihre Eheicheidbung ein Werk landesfürftlicher 
Rirhenhoheit Karl Auguft's war, zu welchem Goethe mitmwirtte, 
iſt ſhon durch „Schelling’s Keben in Briefen“ befannt geworden. 
Kpatte fie früher an ben fritiihen Kämpfen Sclegel’s rüftigen 
Antbeil genommen und zablreihe Aufſatze, die unter deſſen 
Hamen gebrudt wurden, theils infpiriert, theils felbft verfaßt 
(namentlih über Shalcipeare), jo lebte fie fih mit Schelling in 
bie Naturphilofopbie ein und theilte in Würzburg und Münden 
beijen lebendiges Antereffe an bilbender Nunft. Der Tod (auf 
einem Beluche bei ihren Schwiegereltern Schelling) raffte fie zu 


Maulbronn in Ehwaben am 7. September 1809 durd ein 


Nervenfieber binweg, als fie die ſehnlichſt gewünjdte, ſchon cin» 
mal vereitelte Reife nad Italien mit Schelling angetreten hatte. 
Wenn man nach ber Verehrung und Bewunderung Ichließen darf, 
von welchen Briefe an fie aus ihren lehten Lebensjahren (z. B. von 
Rumohr) erfüllt find, jo muß fie bie Grazie, durch welche fie 
mehr als irgend eine andere beutiche Frau dieſer Zeit an Ninon 
be Lenclos erinnert, bis and Ende des Lebens bewahrt haben. 
Gegen diejenigen, welche an ihr, der „rau dreier Männer“, 
einen Hauch von Yibertinismus finden wollten, ſpricht die Adh» 
tung und Liebe, welche die vielerfahrene Weltdame bei Schelling’s 
ehrwürdigen Eltern in der klöſterlichen Prälatenwohnung zu 
Murthard und Murbarb ſich raſch zu erobern und zu erhalten 
verftand, Ob fie die Ipätere Wendung Schelling's zur Offen 
barunnspbilofopbie mit gleicher Veichtigleit mitgemacht haben 
wilrbe, möchten wir nicht breift behaupten; es ift immerhin be» 
merlenswerth, daß dieſelbe erft mit und nad dem Jahre ihres 
Todes ftattfaud, Ihre Nachfolgerin als Schelling's Gattin, 
Pauline Gotter, die Tochter ihrer Yugendfreundin und ihr 
Patbenkind, batte fie ibm, wie aus der anhaltenden, bier mit» 
getbeilten Correſpondenz bervorgebt, gewiſſermaßen erzogen; die 
Antnäpfung des Briefwechfels mit Schelling nach Caroline's Tod, 
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ve wor Bazlıren auäging, Sat, wre mr am Schelling s Ya 
wi Ten, za Beten zwerter Eſe sezhrr Gareline'ns Portreit, x: 
vom meist Tome Gorgcbzuben it, zeigt eine mit wenige 
als regeimät:ze, m Schr Gar plante uub anziehen: 
Eietsguosmie mit get 'sriheudem Hosen mad reigenden Lippet 
Bir baja er:ut ‚a iene ideen, Eiallyaites, Scharfes ur 
Driges ju Sagen Des Eiitek Yoseftens ım erften Yaaı 
Kl einen lietlachen aber mas za frähreiien Kiuderkopi ber 
beiten Ri merät zon dem Iupergenisien Serteht, namentlid m: 
Ir. Schlegel, von bem eine gazie Reibe toller Billet3 an „Ei 
beigesrudt ı8, wehl wir gänjlih umverschrt geblieben fein muy 
Tie Egeria ber Schlegel wırd duch ihre ſtiliſtiſche Liebeninrr- 
bigfeit Der leſjenden Radmelt laum weniger Genuß, als burd 
ihre perfönlihe gewiß ihrer Mitmwelt bereiten. 


abe 








Rübejabl. Krsz. von Ib. Trlömer, 10. Heft. 

Jab.: Der Bereis für das Muicum idlei. Aitertbämer. :2> 
frrache des Bertaster.) — Zeifentitrirung ron 28 Wäſſern zu 8 
benbab ih Schleñen. Im eigem bameritiibe chem.» techn. Sriefe » 
Sarenieme. — 6. Rerains, Die Seralpelizeinermaltuns ss 
tem Sande, Bericht der Breslauer Regierung an den Oberpräitem 
®. Merdel, vom 17. Jam. 1845, — Ib. Delsmer, bie — 
frage. — Benersterfi, über Sfsvifhes im Deutiben. — €: 
Istt, Löwenbera. Eine Silbenette. — Ib. Delsner, zwei * 
Landwirtbe: Wilb. Janke m. Jeb. Gottft. Eiöner. — Altes u. Bar 
von und für Schlefien. — Yiteratur x. - 
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Mathematik. Aftronomie. 


Durege, Dr. H. Prof., die ebenen Curven dritter Ordaus. 
Eine Zusammenstellung ihrer bekannteren Eigenschaften. W 
44 Holzstichen. Leipzig, 1871. Teubner. (XII, 343 S. gr. 
2 Thir. 12 Sgr. 

Der Berf. bat durch feine beiden früheren Werke, mei: 
zwar im Wejentlihen einem anderen Gebiete als der Geomer-i 
angehörig, doch wie das vorliegende die Tendenz hatten, ein sc 
ausgezeichneten Forſchern herrührendes, umfangreiches und ;ı= 
Theil zerftreutes Material dadurch, daß daſſelbe in überſichtlide 
und zum bequemen Studium geeigneter Form gegeben wird, vı= 
Gemeingut zu maden, feine Befähigung zu einer jolden 2% 
gabe bereits in ausgezeichneter Weile documentiert und wird ih 
aud für feine nenejte Leiftung der Dank des größeren Publica 
in nicht geringerem Maße zu Theil werben, als es für die trib- 
ten der Fall gemejen it. Wir haben zwar in der Deutfchen &: 
ratur durch die Eurke'fche Ueberſetzung von Cremona's Eirl 
tung in bie geometrifche Theorie der ebenen Eurven ein Br 
welches in feinem dritten Theil nur von ben Eurven 3. D. bart« 
und das neben Salmon’s treatise on the higher plane cır= 
zu den hauptſächlichſten Quellen für das vorliegende Bud «+ 
dient hat; es dürfte daffelbe jedoch, abgejeben davon, ba 
wiſſenſchaftlich am böchften ftehenden Gelehrten nicht immer au: 
das Zeug haben, ein Lehrbuch zu jchreiben, noch wegen der ja 
fih mißglüdten Weberjegung faum den feinem innern Gi: 
entiprechenden Eingang unter den Studierenden gefunden bat 
Dei der anerfannten Ichriftftellerifchen Befähigung unferes Br: | 
wird' nun auch wohl ohne unfere Empfehlung fein Bud J 
denen, welche ſich mit den Eigenſchaften der ebenen Eurpen 3 
belannt machen wollen, den obengenannten vorgezogen mwerm 
wir glauben aber gerade für fie als einen Hauptvorzug in dit 
tifcher Beziehung nicht unerwähnt lafjen zu dürfen, daß durch 
vielſach benußte analytiihe Begründung oft eine bedeuten“ 
Einfachheit, Klarheit und Ueberfichtlichleit gemonnen worder 

Das Werk zerfällt in zwei Theile, von denen ber erfrır 
Reibe theils der Algebra, theils der reinen, theils der analgtüis« 
Geometrie angeböriger Hülfsfäge enthält, deren Kenntnik zu 
Verftändniß des zweiten, ansfhließlih den Curven 3. D. gem? 
meten unerlaßlich iſt. 
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Ueber die Ausdehnung bes erften Theiles hat fich der Verf. 


n der Vorrede ausgeiprocden; ohne mit ihm ftreiten zu wollen, | 
önnen wir uns wenigſtens die Bemerkung nicht verfagen, daß 
n den Büchern, welche er in Jebermanns Händen vorausjept, | 


vohl vieles vom Inhalt beflelben enthalten ift und daß Luute, 
velche bieje Bücher befigen, ohne ſolche heutzutage doch ziemlich 
vopulär gewordene Dinge, wie projectiviiche Beziehung, anhar— 
noniſches Verbältniß u. dgl. gründlich kennen gelernt zu haben, 
ich wohl nicht jonderlich berufen fühlen werden, die Theorie der 
Zurven 3. D, zu ſtudieren. 


Den zweiten Theil werben wir durch eine kurze Inhalte» 
ıingabe etwas näher ſtizzieren. Es enthalten die drei erjten Ab» 
chnitte nach einigen Erklärungen und Angabe der allgemeinen 
kigenſchaften der Eurven 3. D. die verſchiedenen Erzeugungs- 
veifen berjelben nebft daran gefnüpften Eonjtructionen, jowie die 
Theorie ber Polaren, von denen es befanntlih für jeden Punkt 
ine erfte, fogenannte coniſche und eine zweite, jogenannte gerade 
Bolare giebt. Der vierte und fünfte Abjchnitt find dann ber 
Anterfuhung der jogenannten Poloconik und gemilchten Polo- 
onif gewidmet, womit nach Eremona einerjeits die Enveloppe 
ler geraden Bolaren, deren Pole einer Geraden angehören, 
indererſeits der geometrifche Ort der Pole einer Geraden g be- 
jäglich der den Punkten einer anderen Geraben g, entiprechenden 
oniſchen Polaren bezeichnet wird und wobei zwifchen g und g, 
Segenfeitigkeit ftattfindet. In diefen drei letzteren macht fich dann 
benſo wie im folgenden Abſchnitt, der namentlich bie bahnbredhen- 
ven Arbeiten von Heſſe über die Wendepunfte reproduciert, der 
Bortbeil der analytiſchen Behandlungsweiſe befonders bemerflid. 
Im 7, Abjchnitt finden fih Unterfuchungen über die Tangenten 
ius Eurvenpunlten; «3 bildet dabei der Satz, daß das anharmo- 
tiiche Verhältniß der 4 von einem Punkt außer der Tangente 
riefed Punktes noch an bie Curve möglichen bei jeder Lage des 
Bunftes auf der Curve daffelbe ift, den Ausgangspunkt und 
geben ſich Ichlichlih noch zwei bemerfenswerthe Beitimmungen 
ver Gurven 3.D. als geometriſcher Ort. Die weiteren Abjchnitte 
yehandeln die Beziehungen zwilchen einer Curve 3. O. und der 
‚ugebhörigen Helle'jchen, die gleichfalls von der dritten Ordnung 
ft und von der wir die doppelte Eigenfchaft anführen wollen, 
velche eine eigentbümliche Beziehung ihrer Punkte bedingt, daß 
ie ſowohl der geometrifche Ort ift aller Punkte, deren coniſche 
Polaren aus Gerabenpaaren bejtehen, als auch der der Doppel. 
sunfte diejer Geradenpaare, während die gleichfalls bei dieſen 
Anterfuchungen in Betracht kommende Cayley'ſche Curve dieſe 
ämtlihen Geradenpaare einhüllt. Einige Eigenjhaften ber 
deſſe ſchen Eurve führen dann, indem jede Eurve 3. O. als Hefie'- 
che einer anderen angejeben werden kann, auf die Betrachtung 
yon Hegelichnitten, die eine Eurve 3. D. in drei Punkten berühren 
ınd leiten damit auf den 12. Abjchnitt über, welcher intereſſante 
Anterfuchungen über die Curve 3. DO. osculierender Kegelabſchnitte 
mthält, die, außer einer Reihe von Mittheilungen des Hrn. 
Drof. Küpper, vom Verf. herzurühren jcheinen, wie dies auch bei 
ven Beweiſen und Erweiterungen belannter Säße im folgenden 
Abjchmitt der Fall ift. Den Gegenftand diejes legteren bildet der 


Turvenbüſchel 3. ©. d. h. die Gefammtheit aller durch neuır fefte | 


Buntte gehenden Eurven 3. 0. 

Aus dem Borftehenden wird zu erſehen fein, daß der Berf. 
ückſichtlich des Materials eine große Vollftändigfeit erreicht hat; 
yetreifs feiner Verarbeitung deſſelben halten wir es für über: 
lüſſig uns in Lobſprüchen zu ergehen, wir fchließen unjere Be— 
prehung mit der Berficherung, daß unferer Ueberzeugung nad 
»as Bud feinen Zwed durchaus erfüllen umd recht Viele zum 
Studium der Gurven 3. O. anregen wird, wobei durch die forg- 
ältige Angabe der Quellen ein Verfolgen der berührten Gegen» 
tände fehr erleichtert und zu weiterer eigener Forſchung angeregt 
vird. —ch. 
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« Benter, Dr. Eduard, Untersuchungen über Tangentialkegel 
und die Curven zweiten Grades. Inaugural-Disserlation der 
hilos. Facaltät d. Univ. Erlangen. Mit 2 autograph. Figurentaff, 
eipzig, 1871. Teubner. (3 Bll., 44 S. gr. 8) 20 Sgr. 

Der etwas abfonderliche Titel diefer Schrift läßt kaum jofort 
erkennen, daß der Verf. darin folgende Aufgabe behandelt hat: 
„Der Mittelpunkt einer Kugel, deren Rabius r gegeben iſt, be- 
findet fi in der Horizontalebene. Bon einem Punkt außerhalb 
der ſtugel, deſſen Entfernung von ihrem Mittelpunft — R, und 
deſſen Höhe über der Horizontalebene == h ift, wird ein Tangen- 
tialfegel an die Kugel gelegt, welcher die Horizontalebene in 
einem Kegelſchnitt ſchneidet. Es ſoll erſtens diefer tegelſchnitt 
volltändig discutiert werden, wozu insbeſondere die Beſtimmung 
ſeiner Hauptachſen der Lage und Größe nach erforderlich iſt 
zweitens ſoll unterfucht werden, welche Veränderungen der 
Slegelfhnitt annimmt, wenn man hund B allmälig alle reellen 
Werthe durchlaufen laßt; drittens fol der förperliche Inhalt 
bes Raumes berechnet werden, welcher von dem Segel umichloffen 
und von der Horizontalebene und ſtugel begrenzt ift.” Den hier 
durch bedingten brei Theilen der Unterfuchung bat der Verf. als 
erften noch die Nufftellung ber Gleihung des Tangentialfegels 
vorausgeſchickt. 

Was nun die Behandlung des Gegenſtandes betrifft, ſo 
werben in den drei erſten Theilen mit muſtermäßig correcter Ans 
wendung ber vorgefchriebenen Formeln der analytijchen Geometrie 
die betreffenden Aufgaben ganz richtig gelöft, aber mit einer 
Meitläufigkeit und Breite, die in keinem Verhältniß ſteht zu den 
erzielten Rejultaten, welche, wie es der Verf. auch bei einigen 
anführt, a priori zu erwarten waren, d. b. durch rein geometrifche 
Betrachtungen bei einiger Kenntniß der elementarften Eigen- 
ſchaften der Kegelſchnitte jofort zur Evidenz gelangen und, wenn 
e3 fein mußte, auch auf analytiichen Wege weit eleganter hätten 
gefunden werben fönnen. 

Den vierten Theil anlangend, fo find die darin mitgetbeilten 
Eubaturen von Segel» und Augelllauen allerdings vielleicht neu, 
es ermangeln aber die erhaltenen Refultate doch zu fehr der Ein— 
fachbeit, um bemerfensmwerth zu ericheinen. Der zu ihrer Derleis 
tung erforderliche Apparat von ganz befannten Integralformeln 
wird mit derſelben Ausführlichfeit mitgetheilt, wie oben alle 
Zwiſchenrechnungen bei den benußten (Formeln aus ber analy» 
tiſchen Geometrie, und ſcheint der Verf. überhaupt auf ein fonder- 
bares Publicum zu reinen, dem er z. ®. die partielle Inte— 
gration, oder das Verfahren zur Reduction ber Gleihung eines 
Regelabichnittes auf die Hauptachjen aus einander zu ſetzen für 
nöthig erachtet. 

Dergleihen übermäßig weitläufige Behandlungen ziemlich 
einfacher Gegenftände find wir zwar von einem Ichreibjeligen 
älteren Herren zur Füllung der Spalten des Archivs für Mathe 
matik und Phyfil gewöhnt und wollen fie uns auch noch gefallen 
lafjfen, wenn nur der Zwed damit verbunden wird, auf diejelben 
hin ben Doctortitel zu erlangen. Nachdem dies nun Hrn. Benter 
bei der auf dem Zitel genannten Facultät gelungen ift, jollte 
er fih wenigftens nicht bemühen, feine Arbeit noch dem weiteften 
Kreiſen zugänglich zu machen. —ch. 











Stürmer, C. M., Argumententafel zu den von P. A. Hansen 
eonstruirten ecliptischen Tafeln, ncbst diesen, Iheilweise er- 
weiterten, cceliptischen Tafeln. Landshut, 1871, Krüll in Comm. 
(40 5. Text, 32 8. Taſſ. gr. 8.) 15 Sgr. 

Hanſen's elliptiihe Tafeln (in den Berichten der Kgl. Sächſ. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, mathem.»pbyf. Elaffe, 1857) find 
befanntlih zur Vorbereitung einer jcharfen Berechnung von 
Finſterniſſen beftimmt, indem fie die Hauptumftände derjelben 

ı näberungsweife zu ermitteln geftatten. Daß fie dieſen Zweck, troß 
| einiger übrig bleibenden Defiderata für die Sonnenfinſterniſſe, 
' mit relativ großer, für die Mondfinfterniffe mit ganz ausreichen: 
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ber Genauigleit erfüllen, ift — von — ſelbſt Cnaloſe der 
elliptiſchen Tafeln, in denſelben Schriften, 1863) durch eine neue 
Berechnung näher begründet worden. Es müſſen aber zur De 
nugung derjelben mehrere Data erft aus den genaueren Mond» 
tafeln entlehnt werden, welche ſich ebenfalls in furzgefaßte Tafeln 
bringen laſſen, und von dieſer Seite läßt fi daher die Bequem 
lichfeit des Gebrauchs noch etwas erhöhen. Dies ift der nächite 
Zwed der im Einverftändniß mit Hanfen herausgegebenen Schrift. 
Der Berf. hat dabei zugleich die oben erwähnten Defiderata durch 
Umrehnung der Hanpttafeln für die wahren Conjunctionen und 
für die Hülfsgröße P (5. 35 des Tertes und 19 ff. der Tafeln) 
erfüllt, und ift fogar durch eine genauere Berechnung der zweiten 
Hälfsgröße Q (ebenda) über das nächft liegende Bedürfniß etwas 
binausgegangen. Hierdurch, fowie durch den Umjtand, daß jegt 
Alles in handlicher Form ſich beifanmen findet, iſt nun alle wün— 
ſchenswerthe Bequemlichkeit und Schärfe erreicht, und dürften 
damit die bezüglicden Unterfuhungen zum Abichluffe gebracht 
fein. — Der Iert, zum Iheil mit Hanſen's eigenen Worten ge 
geben, wird den Gebraud auch für weniger geübte Rechner leicht 
maden. Bon Drudjchlern hat Ref. neben dem auf dem Bear 
bemerkten feine weiteren auffinden können. 





Mädter, 2 9.0 v,, * Himmel. Gemeinfaßlich⸗ Darſtellung des 
Wichtigſten aus der Sternfunde. Mir vielen Jfuitrationen. Sams 
burg, 1871. Berendiobn, (XI, IV, 255 zweiſpalt. S.gr. 8. u. 10 Taff.) 

Dei der Beurtheilung diefes Vuches befindet fih Ref. in ähn- 
liher Berlegenbeit, wie den „Reden und Abbandlungen“ deſſelben 

Verfaſſers gegenüber, über bie er im Jahrg 1870, Nr. 48 d. Bl. 

berichtet bat. Auch im dem jegt vorliegenden Werte ift ohne 

Zweifel Vieles für den im Ausficht genommenen Yejerfreis paſ— 

end ausgewählt, gut durchgearbeitet und anſprechend dargeftellt. 

Dennoch maht das Ganze feinen befriedigenden Eindrud, weil 

augenicheinlich einzelne Gapitel älteren Ursprungs find und es 

dem Verf. nicht gefallen bat, in ihnen die neueren Entdedungen 
noch nachträglich angemefien zu berüdfictigen. Bei dem hoben 

Rufe, den der Verf. als jelbftändiger Forſcher wie als populärer 

Scriftiteller mit Recht genießt, ift es nöthig, dies durch einzelne 

Beiſpiele zu belegen. Wir citieren daber das Gapitel von der 

Sonne, S, 16— 19, in dem der Verf. die Herſchel'ſche Theorie 

von dem dunfeln Kern mit leuchtender Hülle vorträgt, ohne der 

neueren Anſchauungen auch nur zu gedenken. Gelbit die merf- 
würdigen Erfcheinungen bei den totalen Sounenfiniternilfen wer» 
den nur mehr beiläufig bei der Spectralanalyie ©. 126, bei der 

Beichreibung der Inftrumente ©. 220, und in dem geihichtlichen 

Ueberblide ©.252, und zwar durdaus nicht vollitändig erwähnt. 

In ähnlicher Weife fehlen in dem Abſchnitte über die Stern» 

ihnuppen ©. 64 ff. die neueren Studien von Eciaparelli und 

Anderen gänzlich; fie lommen nur beiläufig ©. 251 vor. Bei 

ben Firfternparallaren S. 91 ff. find nur die älteften Werthe 

gegeben, die neueren und großentheils erheblich höhereren ande— 
rer Sterne fehlen, Solchen mangelhaften Eapiteln ſtehen aller 
dings andere fehr ausführlich behandelte gegenüber; 3. B, bie 
über den Mond, einschliehlih der Unterfuchungen über feine ter- 
reſtriſchen Einflüffe; die Beichreibung und mythologiſche Erllä- 
rung der Sternbilder; bie Aufzählung der Sternwarten, in der 
übrigen® mehrere Irrtümer und Auslaffungen jtattgefunden 
haben, und andere, Ref. erfennt das Verdienftliche diefer Kapitel 
gern an, aber es ift doch auch andererjeits dadurd wieder eine 

Ungleichförmigfeit der Behandlung entftanden, die wenigitens 

dem ſchon etwas unterrichteten Leſer ftörend erjcheinen wird, 

In theoretischer Beziehung ift wiederholt, am beutlichiten 

S. 27 und 72 eine Meinung geäußert, bie bier berichtigt werben 

muß. Der Verf. faßt mehrere Planeten, nämlih Venus und 

Erde, Jupiter und Saturn, Uranus und Neptun, in Paare zu» 

jammen, weil fie nah Größe, Weltftellung und Umlaufszeit ge- 

wife Analogien zeigen. Daß bie beiden Glieder jedes ſolchen 
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Paares —— — von — Periode erfahr- 
ift befannt; wenn aber der Verf. hinzufügt, daß deßhalb für 
übrigen Körper bes Sonnenſyſtems nur geringere Störunss 
übrig bleiben, die von der Ordnung der Differenz der Br. 
fungen beider Glieder des Paares feien, fo ift dieſe Anſicht r- 
begründet; die wirkliche Rechnung (val. 3. 9. Levrerrier, 4 
nales de l’Obs. de Paris, Tome II, Chap. IX) zeigt bam 
nichts. — Eine andere unbegrünbete Anfiht fommt ©. 63 m 
wo der Berf. meint, daß der Encke'ſche Homet, wenn er auch mir! 
li feine Bahn fortwährend verenge, vor dem Himeinftärzen i: 
die Sonne doch ſicher dadurch bewahrt bleiben werbe, bak el: 
Planeten ihn von der Sonne ab nah Außen ziehen würke 
lobald er jeinen Lauf gänzlich innerhalb der Merkuräbet: 
beſchriebe. 

Die zu dem Werke gehörigen Abbildungen find von Febr ver. 
ſchiedenem Werthe. Am wenigften kann Ref. fih mit den Tür. 
ftellungen der einzelnen Sternbilder auf ſchwarzem Grunde b 
freunden, beren Abgrenzung, eben weil der Himmel dieie @I 
fürlichleit wicht kennt, die Orientierung jehr erſchwert. Ueberdie 
find zwei derfelben, Bootes und Herkules, aus je zwei Theilen ner 
verfchiedener Projection zuſammengeſeht. £, 
De für mathemat. u. naturwiſſenſch. unterrich. Per zu 

3.68. Hoffmann, 2. Jahrg. 5. Heft. 

Inb.: Müller, fiber den chemiſchen Unterricht auf bötz 
!ehranttalten. (2, Hälfte.) — Eturm, über Die unendlich enter 
Bebilde. — Schröder, die Umformungsregeln für algebraiid« 1» 
drũcke. — Audud, Bemerkungen zum Unterricht in der Diviten ı 


Multiplikation. — Kleinere Mittheilungen. — Literar. Berichte. - 
Berichte über Berfammiungen :c, 


Arhiv der —— und Phyſit. breg. von Joh. A. Gruget 
53, Theil. 3. Heft. 

Inh.: J A. Grunert, das tetraedriſche oder auabriviis« 
Goordinatenfuitem in allaem, analvt. Entwidiung.. (Schl.) — Dır' 
der Flaͤcheninhalt eines beliebigen ebenen Dreiedö im Raume x. vr 
förverl, Inhalt eines beliebigen Tetraeders im Raume durch dir im 
teſiſchen Koordinaten u. durch Die tetraedr. oder auadriplanaren Kor 
dinaten der Eden ausgedrückt. — Ar, Unferbinger, über pas im 
rifche Dreied, in welbem ein Winkel aleih it der Summe ta $ 
den anderen, — Ab. u ne über die windſchiefe Alähe 

% 
ep — 
Andres, Berechnung der aeodätiihen Goorbinaten und der zum 
phiſchen Bofition der Dreiedöpunfte, aeitügt anf Die Beffel’ider * 
roidiſchen Umwmandlungeformeln. — Nagel, über die Beſtiasn 
der Vielecke durch die Palbirungepunkte ihrer Seiten. — eher 
aufgaben für Schüler, — Mitcellen. — Yilerar. Bericht. 


—— Annalen hreg. von A. Giebfe u. €. Reumu: 

4. Bd. 3, Heft. 

Anb.: A. Caplev, an example of the higher transformı“ 
ol a binary form. — P. on Boid-Neumond, Die Theorie ter zo 
rierſchen Integrale und Formeln, — M.Andreiemstu, propnt 
de quelques quadratures deduites de lintögration des express 
differentielles A deux variables, — F. Alein, Rotig, bett. \ > 
Infammenbang ber Ziniengeometrie mit der Mebanik Harrer Air 
— O. Stolz, die geometriibe Bedeutung der compieren Een: 
in ber analytiſchen Geometrie. — 3. Diefmann, über die Au 
tationen, melde die ebene Abbildung einer Alähe Iter Drbnun: ti? 
Anitreten von Singularitäten erbält. — A. Glebich, fiber das t* 
Fünfeck. — Derf., zur Tbeorie der Cremona'ſchen Transiormatı= 
— B. Rinnigerode, — — über irrationale aba 


Rechts er Slaelemiſenſchaf 





das Verhältniss des Rei 
strafrechts zu dem Landesstrafrecht mit besonderer! 
rücksichtigung der durelı das Norddeuische Strafgeset:: 
veranlassten Landesgesetze. Mit Inhaltsübersicht u. Index. 1:4 
zig, 1871. Edelmann, (VII, 159 8. gr. 8.) 1 Thir. 15 Ser. 


Die Arbeit des Berf.'s ift zweifellos von jehr großer fix 
tiſcher und praltiſcher Bedeutſamkeit, bie Aufgabe, melde d 
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jiejelbe zu löfen unternommen wird, eine höchſt ſchwierige. Welche 
landesgejeglihen Beitimmungen find neben dem deutſchen Straf- 
geſetzbuche beftehen geblieben? Welche Strafgelege dürfen von 
yen einzelnen deutſchen Staaten bei Geltung des gemeinjfamen 
Strafgelegbuches erlafjen werden? Welche gejeglichen Beftimmuns 
zen mußten und burften bie einzelnen beutjchen Staaten erlafjen, 
am das bei ihnen geltende Strafreht in Einklang mit ben 
Beitimmungen des deutichen Strafgefegbuches zu bringen? Daß 
ür die Beantwortung dieſer Fragen das Einführungsgejep zum 
yeutichen Strafgejegbude nur Andeutungen und feine erichöpfens 
ven Anordnungen trifft, das weiſt ber Verf. in jchärffter Weiſe 
sach. Und kann nun auch wohl einem Zweifel nicht unterliegen, 
ab dieſe Geſtalt des fraglichen Geſetzes zum bejten Theil dadurch 
yeranlapt worden iſt, daß die Beitimmungen deſſelben für bie 
Anwendung bes deutſchen Strafgeſetzbuches innerhalb der Gren— 
en des preußiſchen Staates ausreichend erſcheinen mochten. Wie 
venig aber dies relative Genügen überhaupt genügend iſt, das 
vird jeder Praltifer, dem die Aufgabe geworden, das deutjche 
Strafgejegbuch auf außerpreußiichem Boden anzuwenden, in aus» 
eichendem Maße bereits erfahren haben, und in Zulunft auch 
veiter erfahren. Dazu fommt dann aber noch das Weitere, daß 
vie landesgeſetzlichen Einführungsgefege, ſowie die jonftigen 
Yandes-Strafgejege, mögen fie Alter oder jünger als das Reid) 
trafgeleß fein, nur dann in Anwendung gebracht werden dürfen, 
venn fie dem Reichöftrafgefeg nicht widerfpreden, Wie fih nun 
inter diejen Borausjegungen das Verhältniß des Reichsſtraf- 
eht3 zum Landesſtrafrecht zu geftalten babe, das läßt fih nur 
uf dem Wege finden, den der Verf. für feine Unterfuchung ein- 
‚eichlagen hat, indem er allgemeine wiſſenſchaftliche Geſichtspunlte 
u Grunde legt (allgemeines formelles Berhältnib der Reichs— 
‚ejeggebung zur Landesgejeßgebung; fachlicher Umfang der Bor- 
hriften des Bundesſtrafgeſetzbuches; Geltung der allgemeinen 
Brundjäße bes Bundesjtrafgelegbuches im Gebiete des Landes— 
trafredt3; die der Landesgeießgebung ftillihweigend belaffenen 
Hebiete; Die der Landesgejekgebung ausdrüdlih vorbehaltenen 
degenftände; die fogenannten Webergangsbeftimmungen; die 
Stellung des Richter und die Aufgaben der Gejeggebung) und 
ach dieſen Gefichtspunften die einzelnen Beftimmungen ber 
!andesgelege in ihrem Berhältniffe zum Reichsrechte prüfte, wo— 
ei nit nur auf die einzelnen, durch das deutſche Strafgejegbud 
eranlaßten Landes-Einführungsgelege, fondern auch auf die 
onjtigen in Betracht kommenden Landesjtrafgefege Rückſſicht ge- 
‚ommen wird. Dieſe DetailsUnterfuhungen, bei denen natur- 
emäß Bollftändigfeit nicht erwartet werben darf — läßt es fi 
och mit Beftimmtbeit vorausfehen, daß die Braris noch lange 
jeit hindurch immer neue derartige ragen entftchen lafien 
sird — zeihnen fih durchweg durch Schärfe des Urtheils und 
Sicherheit der Methode aus; ihr Werth liegt nicht bloß in bem, 
»as entichieden ift, fondern vor allem in der Belehrung darüber, 
as berüdjihtigt werden muß, damit richtig entjchieden werden 
Öse. Dieſes Urtbeil wird auch dadurch nicht alteriert, daß 
Herdings Einzelnheiten anzuführen jein möchten, denen gegen- 
ber manche Bedenken nur jchwer zu unterbrüden fein würben 
. B. ©. 35, 36; &. 83—85; ©. 89—92; ©. 134 fi. — on 
elcher Stelle eine recht bedenkliche Diftinction aufgeftellt zu fein 
heint) doch kann bier nicht der Ort fein, dieſe und vielleicht noch 
dere Bedenken näher auszuführen und zu begründen. Daß zur 
zch lichtung der zwiſchen Reichs- und Landesftrafrecht entſtehen⸗ 
en Competenzſtreitigleiten ein Reichsgericht erforderlich ſei, 
arin wird dem Verfaſſer unzweifelhaft beizutreten fein, der 
seitergehende Borjchlag in Betreff des Reichsſyndilats (S. 149 ff.) 
ürfte aber faum darauf rechnen, allgemeineren Beifall zu finden. 
‚nd wenn ber Verf. am Schluffe feiner Arbeit jagt: „Das Ein" 
ihrungsgejeg zu dem Norddeutſchen Strafgefegbuch zeigt, wie 
es beutjchen Reichs Gefege nicht abgefaßt jein ſollen“ jo will 
tef. nicht beitreiten, baf ein anderes Einführungsgeſetz viele der 
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jet beftehenden Zweifel und Unſicherheiten zu befeitigen vermocht 
hätte, und injoweit denn auch befjer geweſen wäre, als das vor« 
liegende. Der Verf. aber hat durch jeine Arbeit gezeigt, daß aud 
diefes Geſetz ausreichend ift, um in ftreng juriftiicher Weife die 
Zweifel und Unfiherheiten bejeitigen zu können, und für diefen 
von ihm geführten Beweis glaubt ihm Ref. im Intereſſe des 
neuen beutichen Strafrechts vor Allem dankbar fein zu jollen. 


Bonvalot, Ed,, Contumes de la Haute-Alsace dites de 
Ferrette publices pour la premiere fois avec introduction, 
traduction en frangais et noles, Berlin, 1870. Kortkampf. (XXXI, 
296 S. gr. 8.) 

Es gemahnt uns, wie „ein Schatten ber kommenden Ereig- 
niſſe“, wenn wir jeben, daß kurz vor der Rüdfehr bes Elſaß 
unter beutfche Herrichaft feine alten Urkunden über Rechtsgewohn— 
heiten aus der Vergefjenheit an das Licht gezogen, gedrudt und 
ertlärt worden find, Denn diefe Gewohnbeitsrechte find grund— 
deutich und jelbft vom römijchen Rechte weniger beeinflußt, als 
manches Gejegeswerf der Neuzeit. Uebrigens haben diejen ger- 
manifchen Charalter jelbft die Coutumes des eigentlichen Frank— 
reichs, wie dieß namentlich Renaud in mehreren Abhandlungen 
fo glänzend nachgewieſen bat, und es ift ein guter Theil Diejes 
germanischen Nechtes in das bürgerliche Geſetzbuch von Napo— 
leon I übergegangen. Abgejeben von den füdlichen Provinzen 
Frankreichs, in welchen das römische Recht galt, haben Die beut- 
ihen Vorfahren der Franzoſen, die Franken, unauslöjchliche 
Spuren im Rechtsgebiete hinterlaffen, während jönft freilich den 
Franzofen ber deutſche Geift ganz abhanden gelommen ift. 

Zu diejen Quellen-Arbeiten bat Bonvalot jhon mehrere wich- 
lige Beiträge geliefert und dazu gehört denn aud) das vorliegende 
Bud. Das Weisthbum von Pfürdt in Ober-Eljaß war fo jehr 
in Bergeffenheit geratben, dab ſchon im Jahre 1738 der eigene 
Magiftrat diefes Flecens an ben damaligen Präfidenten von 
Eljaß berichtete, dieje Urkunde ſei in den Schwebenfriegen ver 
loren gegangen. Erjt vor etwa 20 Jahren wurde ein Eremplar 
davon gefunden, und dem Verf. gelang es dann, noch einige 
andere zu entbeden, die aber weniger vollftändig find. 

Unjer Bud enthält nun einen Abdrud des Buches von 
Pfürdt, eine franzöfiiche Ueberfegung deifelben und erläuternde 
Bemerkungen des Herausgebers. Borausgejhidt ift in der Ein- 
leitung ein — ziemlich bürftiger Abriß der Gedichte der Herr- 
ihaft und Grafihaft Pfürdt unter Anlehnung an die allgemeine 
Geſchichte des Elſaß. Auch findet ſich dort eine Beichreibung der 
verfchiedenen Handſchriften des Buches von Pfürdt, und wird 
als Datum feiner Abfaffung die Zeit von 1592—1598 nad. 
gewielen. 

Obwohl dies Gewohnheitsrecht bis in das 18. Jahrhundert 
für die Grafihaft Pfürdt und in einzelnen Punlten für das 
ganze Ober⸗Elſaß Gefepesfraft hatte, jo ift doch feine juriſtiſche 
Bedeutung nicht jo groß, als man darnad meinen follte und als 
Bonvalot annimmt. Denn der Inhalt des Buches von Pfürdt 
beihränft fih auf einige wenige Materien, und ift bei weiten 
nicht jo umfaflend, als mande — leider noch unedierte Gewohn⸗ 
heitsrechte Deutichlands. Für den Juriften wichtig find die Be— 
ftimmungen über das Juniorat (Erbvorzug des jüngiten Kindes) 
und über das Erbrecht der Eheleute, wonach jebed Theil die in 
die Ehe eingebrachten Liegenichaften zuridnimmt, das übrige 
Vermögen eine Maſſe bildet, wovon der Mann oder deffen Erben 
zwei Drittbeile und die Frau ober deren Erben ein Drittel er 
balten. Wie fehr deutſchrechtlich dieſe Gewohnheiten find, ergiebt 
fih daraus, daß in den benahbarten Markgrafihaften Baden 
das gleiche Erbrecht der Eheleute bis zum Anfange diefes Jahr- 
hunderts galt, und daß das Juniorat dort im Schwarzmwalbe 
theils kraft Geſetzes theils kraft Ortsfitte heute nod in Gültig- 
keit ift. Don Intereſſe ift auch das Verfahren bei Auffindung 
ber Leiche eines Erjchlagenen und eines Selbftmörders, 
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Größer als für ben Juriſten ift bie Ausbeute für ber Eultur» 
biftoriler, jo 3. B. die von dem öfterreichiichen Ferdinand ge 
gebene Vorfhrift, dab jeder angehende Bürger unter anderen 
beihwören mußte, der „alten wahren katholiſchen Religion“ ge- 
treu zu bleiben, auch die Kirche regelmäßig zu bejuchen, die 
Wirthshäufer zu meiden, nicht zu jpielen und zu fluchen. Bon 
bejonderem Wertbe aber find im beiderlei Dinficht die Bemerlun— 
gen von VBonvalot, die räumlich den Anhalt des Buches von 
Pfürdt weit überjteigen und von gründlichen Studien zeugen, 
wobei jreilih die Werte deutſcher Schriftjteller dem Verf. ganz 
unbelannt geblieben find, die ihm doch weit mehr Belehrung 
und Berichtigung geboten hätten, als die allein benügten fran— 
zöſiſchen Arbeiten. 


Mögen die Elfäffer diefen letzteren Fehler ablegen und fich 
durch das Erforſchen ihrer geiichtlichen Dentmale immer mehr 
ihrer deutichen Nationalität bewußt werden, damit fie um jo 
tajher und um jo leichter fih daran gewöhnen, wieder dem 
großen Deutſchland anzugebören. 8. P. 








Archiv für kathol.Kirchenrecht. —* von Fr. . Bering. 6.5. 
November: December. 

Inb.: Vom Papit und Vaticaniſchen Goncil. 10 — 20. — Ent 
ſchließung des baver. Anpellationsgerichts der Rheinpfalz vom 20. März 
1871, das Gigentbum an Kirchen nach rbein. franz. Recht betr. — 
Reuter, die Anflöfung der kathol. Abtbeilung im prenf. Cultus—⸗ 


weiche kathol. Geiſtliche find, auf Die preuß. Staatöverfalung (1850). 
— Bering, der Stand der tatbel, Kirchenfrage in Deiterreih und 
inöbefondere die Congrua der Seelſorger. 


a ee für Bergrecht. Hrog. von H. vraſfecta. H. Achen bach. 
2. Jahrg. 3. Heft. 

JIunh.: Berggeſeßgebung in Italien, Reuß j. Linie, Oeſterreich, 
Preußen. Königreich Sadılen und Eliag-Yorbringen. — Beiträge zur 
Erläuterung des GSefepes vom 7, Juni 1971, betr. Die Verbindlichkeit 
zum Schadenerfape für die bei dem Betriebe von Eiſenbahnen, Bergr 
werfen 2. berbeigefübrten Tödtungen u. Rörperverlepungen. (1. Bew 
trag.) — I Noöggeratb, die drtl. tedmifchen Ausdrüde bei dem 
linförbein. Steinbinchebetriebe, — Gefepgebung in England über 
Gewerkvereine. — Entſcheidungen der Gerichtöböfe. — Mitibeilungen 
aus der Praxis der Verwaltungebehörden. — Literatur. 


Archivie giuridico direlto da F. Serafini. Vol, VI. Fase. 1.2, 
October » November. 


Inh.: Ferraris, nuovi studi sulla rappresentanza delle mi- 
noranze nel Parlamento, — Seandiani, dell’indegnitä a succe- 
dere, Art. 725 del Codice eivile. — Levi, gli art, YS5 e 2116 del 
Codice eivile Italiano e Troplong. — Pierantoni, dell’azione di 
disconoseimento della prole. — Vidari, dei recenti progetüi di 
legge sulla cambiale (Contin. e fine). — Buscemi, sovra un caso 
di deeadenza dell’azione di regresso in materia c ambiaria, con spec. 
riguardo alla legge francese del 13. agosto 1870, — Errera, i 
contralli a termine e i loro ordinamenti in Germania, in Svizzera, 
in Franeia e in ltalia. Leitera al prof, Serafini. — Lattes, diritto 
pubblico Ateniese, Le Riforme di Kleisthene, — Padeletti, stu- 
dio storico sugli Statuti dell’Universitä di Perugia dell’anno 1157. 
— Scotti, dell’ appello ineidente nel processo formale, — Se— 
rafini, rivista generale della givurisprudenza civile e commer- 
eiale del regno, — Bibliografia giuridica. 


Kand- und Forſtwirthſchaſt. 


Rathuſius, Herm. v. (Hundisburg), Vorträge über Viehzucht 
—— I. Theil: Allgemeines. Berlin, 1872, Wiegaudt 
u. Henpel. (V, 1 Bl., 186 Sa gr. 8.) 1Thlr. 

Der erſte allgemeine Theil der Vorträge, welche Hermann v. 

Nathuſius am landwirthihaftlihen Amftitute zu Berlin über 
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von Ungleichem läßt Ausgleichung erzielen.” 
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deshalb ER —— zu — welch — 

rial ſich in dem Buche angeſammelt findet, laum bervorzehui 

zu werden, daß eine Reihe von Abſchnitten zu dem Beſten er:- 
was die Literatur im dieſer Richtung aufzumweifen bat. Aber iz! 

wirklich — dieje Frage drängt fih uns auf — joviel Arbeit x 
Yorihung nicht mehr pofitive Rejultate ergeben, follten is 

Schäbe des Willens nur dazu aufgewandt werden, um ink: 
Hauptſache (bei der Vererbung) das zu negieren, mas biöbertc: 
tbatfräjtiges Ringen geichaffen und unter jo vielem, was ſid 

haltbar erwieſen, leiblich feitzuftehen ſchien?! Sollten wir wira 
dem Berf. beipflichten müffen, wenn er jchließlich zu dem 8. 
tate lommt, dab es eine Öejeglichleit im ber Art der Bererien 
nicht gebe oder daß fie zur Zeit wenigftens noch nicht arte 
ſei?! Wir balten dieje Anihauung für allzu peffimiftiic, kw 
fie auch nicht im Einklang mit gelegentliben Ausiprüde x 
Verf.'s. Gern opfern wir jene Theorien, bie ſchließlich auf cz 
Fabel zurüdzuführen find, gerne jene, die auf einer Ihatıs 
fußen, melde jo vereinzelt daiteht, daß der Züchter fie gar == 
beridfichtigen darf. Aber nicht alle Theorien find im glei 

Weiſe jchledht begründet. Wenn der Verf. jelbit Die Theorie ır- 
jtellt, daß morpbologiiche Eigenſchaften fih conftant, phyfioltz 
bedingte ſich häufig und die zufällig aufgetretenen jelten veret 
jo liegt darin gewiß Beachtenswerthes. Andererjeits gie - 


' eine Reihe feftftehender Thatlachen und Erfahrungen, bei wi: 
miniiterium. — Aftenitücfe über die Bereidigung der Staarsbeamten, | 


dur die Paarung ungleiher Thiere (die unmöglich unprei 
genannt werden kann, weil fie, abgejehen von den Reiultaten ir 


ojft eine Nothwendigfeit ift) eine Ausgleihung erzielt mer 


eine Reihe von Fällen, welde eine hervorragende Vererben 
fähigkeit einzelner Individuen bethätigt. Vielleicht ift die ic 
von der Individualpotenz zu weit entmidelt, vielleicht hätt: er 
befjer den Lehriag von ber Ausgleihung weniger energiik ı= 
gedrüdt: „Gleiches mit Gleichem gepaart giebt Gleiches, Paut 
Ohne Zweitd 
muß der Hüchter jene feititehenden und häufigen Erideiner; 
berüdfihtigen; man ift berechtigt, Zühtungsgrunmdfäge du 
zu gründen und nur bas ift bie Frage, wie weit gehend 
Inhalt, beziehungsweiſe wie pofitiv und beſtimmt ihre Auf: 
jein darf. 

Die Darwin'ſche Theorie wird von Nathuftus entſchee 
verworfen; wir können mit ibm nicht Darüber rechten, ift & =: 
nicht unier Standpunkt zur Sade. Wenn v. Nathuſius ©: 
behauptet, daß die Darwin’iche Lehre, jelbjt wenn fie begris 
wäre oder als begründet angenommen würde, auf die Züchter 


‚ theorien feinen tieferen Einfluß üben könne, fo ift das mer 


' gen jcheint uns ber Verf. zu weit zu geben. 


gegangen. Auch in der Bemängelung einiger Begriffsbeitimer 
Wir haben ou 


‚ neue Bezeihnungen eventuell nichts einzuwenden, mit alter. 


gäng und gäbe geworben, follte man aber ohne triftigiten Ort 


; feine neue Begriffe verbinden, eine arge Verwirrung ik ir 


unausbleiblich 

Zu den vorzüglichen Abſchnitten des vorliegenden Pet: 
rechnen mir diejenigen, weldje von der fFrühreife und der 
verwerthung, von der Bereblung und Weberbildung, vor = 
Gejchlechtsdifferenzen, ferner von der VBerwandtichaftszudt, ir 
Rüdihlägen, der Ausartung und Blutauffriihung 2c. bamır 


Gleich Werthvolles ftellt uns ber fpecielle Theil des Werte 


Ausfiht und jehen wir bemjelben mit freudiger Ermar- 


; entgegen. 
Ditg, Bilh,, Brof., die landwirthſchaftliche Feblennea 
ak den Lt ver. Holzſchn. Wien, 1871. Baefy n. Frid. 
©. gr. 3.) Sar. 


Viehzucht gebalten, liegt vor uns. Der berühmte, durch wilfen« | 
ſchaftliche Leiſtungen ausgezeichnete Verf. bat als praftijcer 


Züchter in Deutſchlaud faum einen ebenbürtigen Rivalen, Keinem 
ſteht auf dem Gebiete der Züchtungskunde eine ſolche Fülle des 
jelbjt Erlebten, der eigenen Beobachtung zur Seite. Es braucht 


Nach einigen einleitenden Bemerkungen, weldhe hauptſat 
der Bedeutung der Hauspferdezucht gegenüber der Jusı ! u 
Geftüten gewidmet find, behandelt der Verf. zunächſt im der * 
jeine Zwede angemeflenen Beſchrankung die Lehre vom Enmie 
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d dann bie eigentlihe YZucht- Auswahl der Elternthiere, 
arung, Trächtigkeit, Geburt und Aufzucht des Fohlens. Der 
Iprechenden Darftellung, welche den Gegenftand in guter Ab» 
ndung und Leberfichtlichfeit behandelt, find wir mit Intereſſe 


folgt. Der Berf. verjhmähte es mit Recht, auf gelehrte ana 


mijche und phyfiologiiche Erörterungen einzugehen und hat es 
rgezogen, jtatt deffen jeinem landwirtbichaftlichen Leſerkreiſe 
klarer, leicht faßlicher Sprache für das, was ihm beim Zucht— 
triebe zu mwiljen noth thut, verftändige Anmeifung zu geben. 
em Zwed des Büchleins entjpricht das gewiß am Velten. 





amm, Dr. Wilh., Landwirthſchaft in Bildern. Ein Leſebuch 
und Bilderbuch für Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft, 
insbefondere zum Gebrauch der landwirthſchaftl. Fortbildungsihulen 
mit Berückſichtigung der Berbältnifie Deiterreichs, 1..Heft (vollitändig 
in 4 Heften). Mit 240 Abbildgn. Wien, 1871. Gerold's Sohn. (96 5. 
4.) 25 Sur. 

Den Berſuch, die Landwirtbihaft in Abbildungen darzu« 
en und abzuhandeln hat der Verf. bereits früher einmal ge 
acht. Wir halten die ganze Idee für eine unglüdliche und, 
itte es deſſen bedurft, jo könnte uns das vorliegende Heft in 
ejer Anſicht nur beftärkt haben. Eine jede Lehre will begründet 
id entwidelt werden und dazu ift das Wort unentbehrlich, durch 
ilder wohl zu ergänzen, nie zu erfeßen. Der furze erläuternde 
ert, welchen der Verf. giebt, ift burhaus ungenügend und wir 
xmiſſen bei demjelben was wir in einem populär fein jollenden 
uche in erfter Linie ſuchen: eine allgemein verftändliche, correcte 
nd logiſche Sprade. Wir finden dagegen bei der Kürze des 
usdruds nicht nur mancherlei logiſche Sprünge, aud geradezu 
nrichtigleiten. Daß das Buch in Fortbildungsichulen günftige 
rfolge erzielen jolle, ſcheint uns demnad nicht eben wahrjcein- 
ch. Auch müfjen wir befennen, daß den Schülern von Fort- 
ldungsihulen ein guter Theil der Abbildungen hätte erjpart 
erden können. Die Sauberkeit der leptern fowie die ganze 
usjtattung, welche die Verlagshandlung dem Buche hat an- 
:deihen laſſen, ift übrigens nur rühmend anzuerfennen. 





ie landwirthſchaftl. Verfuhs- Stationen. Hrsg, von Fr. Nobbe. 
14. Br. Nr. 3, 


Inh.: Ad. Beyer, Aber einige Beſtandtheile des gelben Yupinen« 
men. — Ad. Maver, Notiz Über den Urſprung der chem. Arbeit 
»i der Production von organ, Subitang in der chlorophyllhaltigen 
elle. — Jul. Schröder, Mittheilungen aus der phyfiolog. VBerfuchss 
tation Iharand, 7, Unterjuhung der Samen der Brafficaarten u, 
arietäten. — ®. Fleifhmann, Studien über die Mid. — Ber 
—— die Bildung der Rahmenſchicht unter verſchiedenen Bers 
iltniffen. 


Innalen der Landwirthſchaft. Redig. vonG.v.Salviati. 9. Jahrg. 
10» 11, Heft, Oktober» November, 





Iuh.: Bernhardt, Gedanken über das Forfunterrichtswefen 
Preußen. — Braun, Berfumpfung und Entfumpfung. — ®. 
Schüpe, Über die Nothwendigkeit der Düngung der foritl. Saatbeete 
‚ über die —— der Mineraldünger. — v. Meyerink, eine 
zeurfion durch die g fl. v. Spee'ſchen Forſten bei Heltorf u. Rathin⸗ 
a. (Verhalten der Sumpfeiche; Pfropfen von — — Gufe 
im Eulenftaße im Regbz. Gumbinnen. — Schimmelpfennig, die 
Yenitländereien der Preuß. Forſtbeamten. — Ulrich, Beiträge zur 
aturgeſchichte des Elchwildes — Hartig, die ee, der pflauzen · 
hyfiolog. Abtheilung der forſtl. Berfuchsitation zu Reuſt.berowalde. — 
)erf,, Caeoma pinilorquum. — Uh de, fiber die Anwendbarkeit der 
5 55—57 des Bundesftrafgefepbuhs vom 31, Mai 1870 auf die ne 
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ben demfelben gültigen — * inobeſ. auf das Holzdiebſtahl⸗ 
geſetz vom 2. Juni 1852. — Neubaus, einige Bemerkungen über 
das deutſche Strafgefepbuch u. deſſen Einfluß auf das Forſt⸗ u, Jagd⸗ 
itrafrecht in Preußen. — Mittheilungen: Wildſchälen; Hülfe (lex 
aquifolium) ; über die Benußung des Rennthiermoofes zur Fütterung 
und Branntweingewinnung; R. Hartig, Benupung des Tamariséken— 
moojes (Hypnum tamariseinum); Derj., Grwiderung au Herrn 
Draudt; Mittel gegen den Wurm bei Hunden. — Yiteraturberichte, — 
Jahrbuch der Preuß. Forſt- und Jagdgefepgebung u. Verwaltung. — 
Perjonalien. 

Deiterr. Monatöfchriit ſür Forſtweſen. Nedig. von Joſ. Weſſely. 

22. Bd. Sept... Heft. 

Inh.: Die Atzie auf dem foritt. Felde OeſterrUngaru. (Forti.) — 
Wiener Alleebäume. — MarmarossSzigetber Holzgeſchäft. — Maflens 
aehalt der Weidenrutben. — Vorlagen des öſterr. Reichsforſtvereins⸗ 
Directoriums an die Generalverfammiung vom Juni 1871. — Amtl. 
Bericht über die 6. Wanderverlammlung des ölterr. Reichsforſtvereines. 
— Die Holzpflanzen und das Grab, 


Monatihrift für das Forit- u. Jagdwefen. Hrog. von Fr, Baur. 
Dftober u. November, 

Jub,: Ueber die geognoft., meteorol,. u. forſtwirthſchaftl. Vers 
bältniffe der in der Mainebene gelegenen Frankf. Stadtwaldungen. — 
Zur Anfitellung der Promotionsliiten in Bayern. — Spätfrötte und 
Laubholznachzucht. — R. Hartig, das Holzmaſſe-Ermitteluugsver⸗ 
fahren, — Üeber die Ginführung des Metermaßes in der Forſtver⸗ 
waltung, insbej, Unterſuchungen über das Berhäliniß des Naummeters 
zum Derbmeter. — Jagdweſen: fiber die Verminderung der Wilds 
enten; zur Naturgefchichte der Stodente; zur Naturgeſchichte des Edel⸗ 
wildes; ein vortreffliher Apporteur. — Forſtmeiſter Dietlen (Rekrologh. 
— vLiterat. Berichte. — Die Zorjtorganifation von Eljaßrkothringen, 


Algem. Forft- und Jagd Zeitung, Hrsg. von ©, Beyer. Auguſt — 
Dttober. 


Inh.: 








Sulla visione di Tundalo. Appunti di Adolſo Mussaffa. 
Bes. abgedr. aus d. Sitzungsber. d. philos.-histor. Cl. d. Wiener 
Akad. 67. Bd. 8.157 fl. Wien, 1871. Gerold’s Sohn in Comm 
(52 8. 8.) . 

Während Lachmann 1836 vergeblih nad) einer vollftändigen 
Faſſung ber fateinifchen visio Tundali fih umſah und Schade 
fi) 1869 mit der Herausgabe der einzigen Gießener Handſchrift 
begnügte, führt Muſſafia im vorliegenden Werte, ohne jyitema- 
tisch gefucht zu haben, deren ſchon über dreißig an, wovon freilich 
nicht alle den urfprünglichen Tert des Frater Marcus enthalten. 
Es werden fih nit ſchwer, namentlich in England, nod mehr 
finden laffen. Einzelne find noch angegeben in dem Descriptive 
catalogue of Materials relating to the history of Great Bri- 
tain and Ireland by Thomas Duffus Hardy II, 239 f. Die 
Wiener Handſchrift Hat Mufjafia mit dem Terte bei Schade ver- 
glihen und namentlich die Abweichungen des Cober aus dem 
12. Jahrhundert vollftändig verzeichnet und dann auch die Les» 
arten ber beiden codd. des 13. Jahrhunderts hinzugefügt. Aus 
diefer Vergleihung geht hervor, daß die Schade's Tert zum Grunde 
liegende Gießener Handſchrift fi am weiteften vom Ardetypus 
entfernt, viele Fehler enthält und namentlih durd eine Reihe 
von eingebrungenen Glofjen entftellt ift, die in rationaliftijchem 
Beifte und im Sinne der in diefer Handſchrift enthaltenen An- 
hänge, gewiß gegen die urfprüngliche Abfiht, die Wirklichkeit 
und Körperlichleit bes im Fegefeuer, Hölle und Himmel Geſchau— 
ten verneinen und darin nur „corporales similitudines‘* ſehen 
wollen. Diejes Refultat wird durch die Erlanger und die beiden 
Leipziger Handſchriften, die Ref. ſchon früher collationiert hat, 
und wovon bie Erlanger aus dem legten Viertel des 12, Jahr- 
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hunderts ber älteften Wiener an Güte nichts nachgiebt, lediglich 
beftätigt. Für eine beftinnmte Namensform des PVifionärs ent- 
ſcheidet fi der Verf. nicht, dem Ref. ſcheint die handſchriftliche 
Ueberlieferung in ihrer ſchwankenden Unſicherheit doch auf Tnug- 
dalus zu führen (?). Das angebliche Jahr der Vifion (1149), 
das ſchon im Jahrgang 1869, Ep. 1299 d. Bl. für einen alten 


Schreibfehler erklärt wurde, jucht Muffafia dadurch zu retten, daß 


er meint, Marcus lönne das Jahr mit dem 1. September an- 
gefangen haben. Aber Muratori, auf dem fich der Verf. bezieht, 
führt in der angezogene Stelle nur zwei apuliihe Ehroniften des 
11. Zahrh. auf, die nach griechischer Weife (und beide miſchen auch 
griechiſches ein, graecissant, wie Muratori jagt) vom 1. Sept. an 
rechnen, jonft kommt bei occidentalifchen Schriftftellern dieje Red» 
nung nicht vor, nur die Indiltionen werben bisweilen mit dem 
1. September begonnen. Wenn Muffafia zur Beitimmung ber 
Abfafjung der Vifion (vor 1153) fih auf das Präfens trans- 
scribit (Schade 2, 3) bezieht, jo ift die Thatjache, daß Lachmann 
aus demjelben genau das Gegentheil hat ſchließen wollen, ſchon 
binreihend, um beide daraus gezogenen Schlüſſe als hinfällig 
erfcheinen zu laſſen. Was den Berf. betrifft, ber ſich jelbjt Frater 
Marcus nennt, jo Elingt an die von Muſſafia aufgeführte einzig 
daſtehende Notiz im cod. Vatic. Pal. 138, ein abbas Geronus 
Richenbergensis habe die visio T. verfaßt, merfwürdig eine 
andere ganz entlegene an in Colgan, Trias Thaumataerga (Acta 
Sanctorum Hiberniae T. Il. Löwen, 1647) ©. 255, wo ber 
Berfaffer der Viſion Girons Abbas Riceberg. genannt wird. 
Dies verdient unterfucht zu werden. 

Nah Beiprehung der lateiniſchen Rebactionen der Bifion 
behandelt Muffafia die Ueberſetzungen in die verſchiedenen Bul- 
gärſprachen, wobei mehrfah nur Titel genannt werben können. 
Auch in nähere Unterfuhung des deutſchen Gedichtes des Alber 
läßt fih der Berf. nit ein. Die Frage, ob der dem lehteren 
eigentbümliche längere Zuſahz (die Schlangenvertreibung durch 
den beiligen PBatricius) poetiſche Erfindung des Alber fei, muß 
verneint werden: dies Stüd findet fich jpäter genau fo in der 
Legenda aurea, Am eingehendften beihäftigt ſich der Verf. mit 
der erjt kürzlich veröffentlichten altitalienijchen Ueberſetzung, zu 
der er eine Reihe von Emendationen vorjcplägt. Als Appendice 
theilt er noch eine Visio Esdrae aus einem Heiligenkreuzer 
Codex mit. 

Archiv für Litteraturgefchichte brög. von R. Gojche. 2.80. 1.2. Heft. 

Juh.: M. Steinfhneider, Aber die Bolfslitteratur der Ju 
den. — F. Liebrecht, über Cypriſche Volkoliedet. — Ab, Yaun, 
das Ältere Gharacterluftipiel der Spanier. — 8. Sendel, Xefling- 
Ariitoteles’ Berbhältnig zu Shalivere. — R, Bofche, die Lieder und 
Neime von Straßburg. — NR, Borberger, zur Quellenforſchung 
über Schillers Wallenitein u. Geſchichte des drei jäbr, Krieges. — 
R. Perpmüller, Bibliſches und Homerifhes in Schiller's Jungfrau 
von Orleans, — R. Borberger, Schillers Lectüre. — Mietellen 


und Rotizen. — R Goſche, Meberficht der litterarbifter, Arbeiten 
in den J. 1865—69,. 3, Die einzelnen Zitteraturgattungen. 


Padagogiſches Archiv. Hrög. von W.Langbein. 13, Jahrg. Nr. 8. 
Inh.: 3. Oſtendorf, zur Goncentration des Unterrichts, Ne 
ferat für die 17. Weſtfäl. Directorenconferenz. — 2. Kübnaft, zur 
Merbodik des franz. Unterrichts anf Gymnaſien. — X. Roc, wie it 
ein näheres Berhältnig zwiſchen Schule und Haus zu begründen, und 
wie find die beiderfeitigen Rechte abzugrenzen? — Spredjaal, — 
Beurtbeilungen u, Anzeigen. — Miscellen. 
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vermiſhies 


Monatséſchrift f. Geſchichte n. Wiffenfhaft des Judenthume. 
Hreg. von H. Graep. 20. Jahrg. 11. Heft. November, 
Inh.: Elia del Medigo, ein jüdiiher Porularphiloſoph. — 
H. Craetz, Beiträge zur Sachertlätung der Miſchnab. (Fortſ.) — 
Derf., die Kanonicität des Buches Eſtber in der Älteren ſynagogalen 
u, tircht. Literatut. — Rotiz von Ad, Neubauer. — Recenfionen. — 
Bittfchrift der Juden, 


— — — 
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Militärifhe Blätter, 26. Bd. 3-4, Heft. 

Inh.: Schüpenangriffe. — Gründung des Brandenburs. A 
Groß friedrihöburg an der Küſte von Guinea. — Das emalis 
MartinishenrgsGemwehr Heinen Kaliber. — Die franzdj. Armer vr 
1870, — Die zweite Yoire- Armee unter General Chanch. — Flirt 
Biwals und Gefechte des Fhfilierbataillons zweiten oberidichite 
Infanterieregiments Ar, 23. 3, — Die längiten u. fchneliten Rirs 
aller Zeiten. 7. — Die offieiellen Relationen über die Schladın ı 
Sefechte des Feldzuges 1870/71. — Piteratur, — Kl. Mittheilunza 





Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 47. 


Iuh.: M. Bernays, Dimmermann’d Mer, ein Beifpiel pilettantiider Bis 
fabrit. — A. Lammers, neue Wege zur Boiläbildung. — Das wärtatr, 
Heerweien. Bon einem (dmib, Dffirier. — Dereigiiäe Ariſen; aus Tune 
eine Medptiertigung von Senrif Ibien; aus Bio: ein Mbentener bruıir 
@releute am Bande; aus Mem- 
Fiteratur. — Berichtigung. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Ar. 48, 


Inh.: Die Mornouen am arehen Salziee. 1. Die Geſchichte der Secte — 1 
Braun, Miß Bera im Arieg. — Berliner Briefe. — Die Pireten Im 
idiffverbindungen amiihen Deutſchland und Weltinpien und berem Bexusn, 
sur Gorreipondensbeförderung. — Bom beutiben Neihdtag. 


Preuß. Jahrbücher. Hreg. von 9. v. Treitichte u. ®. Behta 
pfennig. 28. Bd. 5. Heft. November. 


Inb.: 8. Hayım, ein deutſches Arauenleben auf der Zeit unirer Fitteraturslän - 
@. Zeller, ebligatoriſche oder facultatioe Giniichet — Er. Kap Am! 
Stadtverwaltung. — Die Reformen der Heemetorganiiation im Muri u 
1867 (von WM. 2.). — Mus Deutid-Dehkerreid. — Gerreipondenz aus Bin - 
Literatur, — Notizen, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 316 — 322. 
Inh.: Der Hedisiol in Betreff des Erbes ded Diyce Sombre in Indien. — Ti 
Lehre der Geſchichte vom öfter. Ausgleih. — Klaviercomponiften der — 
wart. 1. Theoder Rulat. — Branfreih u, Belgien 180 — 31. — adnier m 
Baflen im Mittelatter. — Ritolaus Gufanus’ Broteft wider dem faliden ie 
gendient. — Philivv Maria Blommaert. (Relroiog.) — Bur emgi. Saite 


— Karl Äriederiche, (Retrolog.) — Nrtitifires aus Italien, 5. 
Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 94 u. 95, 


Inb.: Einige Bemerkungen über Die Auläffigkeit und die Grenzen des Badını 
fremder Sprachen auf dem National» Theaser. — Admital Kegettbet. — [ 
Bank mufitatiihe Buftände in Leipzig. — Mufitalu ſches ans Dreswen. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1482, 


Inb,.: Die —F in Deſtreich — Wochenſchau. — Aufruf zum Beitrag für m 
Senefelder-Denfmal in Würden. — Das Öfterr. Rufeum für Kunt = Im 
Arie, — Johannes Müller gen. Negiomontanus. — Der mewe Drutide Ind 
tagsfaal. — Der Brand von Chieago. — Die Brüde über das heulen Du 
ã zeit. Prelleris Cpvflerausgabe. — Polytehniike u. culturgeisihn. 5 

eilungen ır. 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottfch all. R. 8. 7. Jahrg. an 
Inb.: O. Vambery, der neueſte Standrunft der mittelaflat. Frage. — A Im! 
der Arteg Deutihlands gegen Frankteich 1570 u. 71, 2 i * 


Dort: Staatecoudentionen an. Parteifraftime - 








Inh,: Rene Iyrifche Bedichte. — W. Buchner, literaturgeichictl. Erik - 
M. Garriere, zur Charateritit Herderrt. — Benilleten. — Bibliegrusis 





Dagazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 46. 


Inb.: Deutihe Stimmen aus dem Etfaß. Der Allgem. deutſche Arauemc-' ı 
feine Thättgfeit auf Dem Gebiete weibl, Arbeit. Banıy Pemalne gi 
Werke. — Mbermald Herr Miired Diihiels als Beihichtsfäliber. — Br 
Piteraturbrieie. 5, Heroftrat u, Der Att 47 des franz. Btraigeiegbudet un" 
Tbeater. — Italien: Immanuel und Dante. — Gngland: Der Pils: & 
des Zbomafin von firilaria, ir. Arendig's Ghafefmeäre-Aragen, — Du mt | 
Blürbe jungtikediiber Borfie. — I. Rob Bremne's Beifen im weil. Ser" 
Brit den Apachen im Arizona. Die Yiteratur der Deutiben in Ameritı D 
Schlafwagen auf amerif, Eifenbahnen. — Ri, fiterar. Revue, Epredia 


Guropa. Rr. 47. 


Iunb.: Die lebten Aämpie gegen Bourbati. — ins neite Unterwelt. — | 
erared Schauſpieſe. — Lin vergeilener Schriſtſtellet. — Yiteratur, Jem 
_ (bau, Bildende Aunf, Mufk, Theater. 
Gartenlaube, Nr. 47, 


Inb.: @. Marlitt, das Haldepringehhen. Bor.) — ®. Küfermi: = 
Baldbrand in Wiseonfin. — Aus dem Weide der Lüfte. — D. Pohl: " 

__  Gterumarte eineh Brivatmanned. — Blätter u, Blüthen. 
Daheim, 1872, Rr. 9. 


Inb.: H.Tbaran, im Hobland, (Berti.) — D. Klafing. das Oberamauy" 
Baifionsipiel. — R, Andree, rihediihe Schilderungen. 2. — @®. gilt” 
damilicutiihc··. 











Geuzg des Weißer. caoru — Hm 


Deutfhe Turnzeitung. Rr. 46 u, 41. 


Iub.: Die Beuiner Turneribaft. (Bertf.) — Bofinger, die Iabrefveriumum 
der württemberg. Zurniebrer. — Gortefrondenien. — Ga _ kein 


—A Shürmana, zut Geſchichte des allgem. Zurmwereins in Peipig- 
Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 44. 
Inb.: Das preukiihe Mititärergiebungs. und Bildungsweien,. 3, — Dir krir 
Alademie ded Deutſchen Seeres, — Zur Pehungdfrage- sa) — Ruin 


Griioden aus dem Üe'bauge von 1 A. 4 
der Eüdiront von Paris. — Radıridten. 








ie erfien Zage der Beige 


— 1871. A 48. 
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das Ausland, Nr. 46, 


Inh.: M. Wagner, meue Beiträge gu den Streitfragen des Darwinismns. 7. — 
G. 8. Klunyinger, ein Ritt burd Die Eng Wäre, (Shl.) — 
S. Gohius, Welen und Bedeutung der Gpectralanalgie, 5. — 3. ®. Kohl, 
die googtarbiſche ar Roms. (Shi) — 2, Würtenberger, Unteriuchungen 
über die Bildung ded Mbeinfulles, (Berti,) — Aur Beograpbie Mit-Megyptens, 
3. — Brähıferüihhe Altertiimer auf der grieh. Infel Santorin. — Miseehen. 


He Natur. Hrög. von D.Ule u. K. Müller. Nr. 48. 


: 4. Brandjean, Belradbtungen Über Darwin’s Te Dan 1: — 
nuchen eine 





— 








etſchlenen über: 
Ippun, unter den Tropen. (Heidelb. Jahrb. 8.) 
hüder, de gente Aectol. amphictyoniae partieipe, (Bon Kuhn: 
N, Jahrb. f. Philol. u. P. 9.) 
herbutiez, lallemagne politigque depuis la paix de Prague 
1866—70. (Bon Dede: Heldelb. Jahrb. 8.) 
rat, Handbuch für den Schiffsbaumaſchinendieuſt. (Bon Faſſel: 
Ztichr. d. öfter. Ina.» u, Ardit»®, * 
sagen, Anecdota Helvetiea. (Bon Riefe: Heidelb. Jahrb. 8.) 
“ a} —— Kirchenrecht der Katholiken u, Proteitanten. (Allg. 
itztg. 46. 
orn, Breslauer Urkundenbuch. J. (Itſchr. f.pr. Geich. u. Lkde. 9.) 
en en teehniei reliquiae. (Bon Hiller: R. Jahrb.f. Philol. 
u. Pad. 6.) 
tanrer, Geſchichte der Städteverfaffung in Deutichland. (A. ta. 
Beil, 311. 312.) f ⸗ ea 
tever, proteit. Kirdenredbt. (Bon Roßhirt: Heidelb. Jahrb. 8.) 
"soeilmına 'Aralıra. (Bon Liebrecht: Ebend.) 
-Bahmann, katholiſches Kirchenrecht, (Bon Roßhirt: Ebd.) 
sertenfofer, Berbreitungsart d. Cholera in Indien. (Bon Blatter: 
Wiener med. Pr, 43, 44.) 
‚bilipps, kathol. Kirhenredht, (Bon Roßhirt: Heid. Jahrb. 8.) 
'feiffer, Laßberg's u. Uhland's Briefwechſel. (Ebd.) 
ichter, proteit. Kirchenrecht. (Bon Roßhirt: Ebd.) 
anders, Fremdwörterbuch. (Bon Kehrein: Allg. Litztg. 46.) 
;hang, novae commentat, Platonicae, (Heidelb. Jabrb, 8.) 
euffel, Studienu, Chatakteriſtiken. (Bon Weishaupt: Allg.Fitzta.46.) 
Zunner, Rußlauds Montan-Induftrie. (Bon D.H.: Deitr. Zıfhr, 
f. Berg⸗ u, Hüttenw. 35.) j 2 
Jaip, Karoline, (Bon Mendelsfohn » Bartholdu: Heid. Jahrb. 8.) 
alter, fatholifhes Kirchenrecht. (Bon Roßhirt: Ebr.) 
e Bimpfien, Sedan, (Litbl. 3. allg. — 44.) 
—— Lehrbuch der Experimentalphyſik. 2. Bd. 2. Aufl. (Allg. 
tztg. 46.) 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur, 
Franzöſiſche. 

ubert, L, mémoires pour servir ä l'histoire de Dombes, publics 
pour la premiöre fois, d’apres le manuserit de Trevoux, avec 
des notes et des documents inedits, par M. C. Guigue. Texte, 
32 a 36 livr, (p- 233 — 472. 4.) Trevoux. 2 fr. la livr. L’ouvrage 
formera 4 vol, 

esEssarts, E., du type d’Hercule dans la litterature greeque, 
depuis les origines jusqu'au sicele des Antonins. (XV, 258 p, 


8.) Paris, A 
eCordier, L., chemins de fer d’inter&t local. Description d’un 








— Literarifdes Gentralblatt — 2. December. — 





nouveau mode de construction et d’exploitation. (30 p. 8.) | 


Paris. 1 fr. 
etenneur, deux cas eurieux de fracture du cräne, (20 p. 8.) 
Nantes. 
»tourneux, M.A., excursions malacologiques en Kabylie et 
dans le Tell oriental, (64 p. 8. et 1 pl.) Paris. 
eupol, L., le Jardin des racines sanscrites, ouvrage faisant suite 
a la Methode grammaticale, au Diclionnaire, aux deux Selectae., 
(XVII, 224 p. 8.) Paris. 5 fr. 
uron, A., physiologie pathologique de l’&branlement des lissus 
par les projectiles de guerre, (28 p. 8.) Paris. 
henot,L., de la cellule vegetale, de son imporlance au point 
de vue de la matiere medicale, avec de nombreuses figures. 
(136 p. 4. et gr. 8.) St.-Germain. 
illot, moeurs, coutumes et institutions des indigenes de l’Al- 
gerie, (438 p. 12.) Paris. 3 fr. 50 e. 

Italienifhe. 
stegiano, G., anatomia ed igiene applicate alla ginnastica: 
eonferenze. (170 p. 8.) Firenze e Roma. L. 2, 
:chi, E., rieerche chimiche su l’acqua ferromanganesifera delle 
Piazzuole, (12 p, 8,) Firenze. : 
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DeLuca,L,, A. Terenzio Mamiani, lettera sulla biologia univer- 
sale, (184 p. 16.) Firenze, 

DeStefani,C., note sul calcare cavernoso dei colli di Pietra- 
sanla nelle Alpi Apuane, (14 p. 8. con 1 tav.) Pisa. 

Holm, Ad., della geografia antica di Sicilia, prima versione ita- 
liana di P. M. Latino, con uole, doeumenti ed una carla. (104 p. 
16.) Palermo. L. 2,50. 

Reumont, Alfr., del monte di Venere, ossia labirinto d’amore: 
discorso, (20 p. 8.) Firenze. 

Tasso, B., lettere inedile, per Altilio Portioli (Dall’Archivio di * 

Mantova). (244 p. 16.) Mantova, L. 3. 


Niederländifhe. 


Cremers, W,C.1.J., Aanteekeningen op de Nederlandsche wet- 
boeken, bevattende de litteratuur en de jurisprudentie. 1. deel. 
(1160 kol. roy,-8.) Groningen, f 17,50, 

Elte, Ph., moderne theologie in Nederland. (31 bl, gr. 8.) Amster- 
dam, 0,30, 

Faure, R. van Boneval, het Nederlandsehe burgerlijke proces- 
recht. 1. deel. (2, VI, 338 en LX bl. gr. 8.) Leiden. f 5,20. 

Millies, H.C., recherches sur les monnaies des Indigenes de 
l’archipel Indien et de la Peninsule Malaic. Ouvrage posthume, 
publie par l’institut royal pour la philologie et l'ethnographie 
de lUnde Nederlandaise (publie parG.K.Niemann). (VIII, 180 bl, 
4, met 26 gelith. pl.) Haye. f6, 

Ombilien-kolenveld, Het, in de Padangsche bovenlanden en 
het transportstelsel op Sumatra’s westkust, (2, 96 bl. 4. en 
3 gelith. gekl. uitsl. pl.) 'sGravenhage, f 2,50. 

Rauwenhoff, L, W.E., geschiedenis van het proteslantisme, 
1., 2. en 3. gedeelte van de hervorming tot op onzen lijd. (X, 
(187; V, 451 roy.-8. met 5 gelith. pl.) Harlem. f 9,55. 

Schotel, G6.D.J., Dordrecht vöor de hervorming. No, I van 
voor drie-honderd jaren. 1871. (bl. 1—16, gr. 8.) Harderwijk. 

0,30 


Statistiek, algemeene, van Nederland. Beschrijving van den maat- 
schappelijken toestand van het Nederlandsche volk in het mid- 
den der negentiende eeuw. 7. afl. (bl, 161—256. roy.-8.) Leiden. 
f1,40; 1.7. afl. f 10,10. 








Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Rirhboffiu Wigand.) 
Baer, Jof., Sotberan u. Co. in Franffurt a. M. Nr. 262, Mis- 
cellanea, 

Georg in Bafel, Nr. 22, Theologie protestante. 

Lemperp in Bonn, Rr, 97. Philologie. 

v. Maad in Kiel. Nr. 57. Suppl. zu Schleswig-Holſtein z, Nr. 58, 
Baukunſt, Handel, Technologie. 

v. d. Nahmer in Stettin. Ar. 12, Theologie u. Philoſophie. 

Rofenberg, Gebr., in Pet. Nr. 2. Hungaria, Transylvarıca, Au- 
striaca, Bohemica. 

Schneider u Otto in Göttingen. Nr, 47, Iheologie u. Philoſophie. 


u T. O., in Leipzig. 3. Katalog proteftantifcher Theologie, 
Bibliothek des Prälaten Dfiander. 
Anctionen. 


( Mitgetbeilt von beufelben.) 
14. December in Leipzig (T. O. Weigel): Bibliothek des Dompropits 
v. Kroſigk und numismatifhe Bibliorhef von U, Durand. 


wagyrigten. 


Dem ordentl. Profeffor Richard Volkmann zu Halle iſt das 








' Nitterfreug des königl. ſaͤchſ. Albrechtsordens, ingl, das Gommandeur: 


f 
j 


kreuz 2. Glaffe des großh. bad. Ordens vom Zähringer Löwen, den 
Profeſſot Dr. Henjinger in Marburg der königl. preuß, Sironenorten 
2. Glaffe verlieben worden. 

Dem Oberlehrer Dr. Herm. Ebel am Gumnafium zu Schneide: 
mühl ift das Prädicat Profeffor beigelegt worden. 


Am 10, November + in Karlörube Dr. ®. Fuchs, chemald Pros 
feffor in Heidelberg, 
Am 11. November + in Kovenhagen Profeffor Peder Hjort. 





Berichtigung. 
In der Befprehung des Buches „der Krieg des Jahres 1870“ 
S. 679 d. Bi. (Nr. 27 v. 8. Aulid. J.) ward als Berfafler deffelben 
der Gapitän 8. im dänifchen Fobfolf vermuthet. Es ift uns num von 
autunterrichteter Seite die Berfiherung zugegangen, daß dieſe Vers 
mutbung nict ee indem der Genannte in der That nicht der 
eigentliche Berfaffer fei, was wir veranlaßt werden hiermit ausdrüds 


lich zu erflären. D. Red 
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Literarifde Anzeigen. 
Zefgefhdenke SL 


Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei (MR. dv. Deder) in Berlin. 
(Zu — —— jede Buchhandlung). 


5] 





Althaus, F. Gnglifche Gharakterbilder. 2 Bde. geb. 5 Ihlr. | Fontane, Th. Der ſchleswig / holſte in iſche Krieg im Jahre 1864 


Bäßler, F. Helleniſcher Heldenſaal. Zweite Auflage mit 32 Mit 60 Illuſtrationen u. 9 Karten lart. 3 Thle. 2: &, 


- 2 qı eleg. geb. 4 Thlr. 
Illuſtrationen kart. 2 Thir. 7'/2 Sar., geb. 2 Thlr. 10 ESgr. | Der deutfär arieg von 1866. 


Bodenftedt, F. Die Lieder des Mirza Chaffy. — Pradtausgabe. 2 Bde. mit 480 Jlluftrationen gi 
—— Diamant-Audgabe kart. 12/2 Egr. eleg. geb. 22/2 Sgr. 20 Thlr. eleg. geb. 22 Thlr. 20 Ser. 

—— Boltö-Ausgabe latt. 15 Sor., eleg. geb. 20 Sgr. —BoltsAusgabe. 2 Bde. mit 480 Jluftrationen gi 
—— Miniatur-Ausgabe eleg. geb. 1 Ya Ihlr. 6 Thlr. eleg. geb. 7 Thlr. 15 Sgr. 


—— Pradit-Ausgabe eleg. geb. 2 Thlr. 5 Sar. 
— 1001 Tag im Orient, geb. 1 Thlr. 22/2 Ser. Eine Hoczeitägabe eleg. geb. 25 Ser. 


Reumont, Dr. A. von. Geschichte der Stadt Ra 
Bornemann, W. Plattdeutſche Gedichte. 7. Aufl. geb. 1 Thlr. 3 Bde. 22 Thlr, 


== OMBROHON.: 2: MAR WR: L AUb Moore, Ch. Lalla Ruth. Deutſch von Dr. A. Edait 
Dante Allighieri. La divina eommedia v. C. Witte. Eleg. geb. I Thlr. 16 Sgr. 


Märkker, F. X. Eheliche Grmahnungen (mach Plutarks: 





Pracht-Ausgabe. er an, Leder a Thlr. Shakefpeare’s, W., Sonette, deutih von F Bobenfei) 
Dante Allighieri’s Böttlice Komödie, von E. Witte. Eleg. | T. Folt&Ausgabe kart. 22! Exgr., eleg, geb. 1 Thlt. 

geb. 3 Ihlr. 25 Ser. Winterfeldt, D. von. Bilder aus dem Jägerleben 1: 
——— Miniatur-Ausgabe eleg. geb. 4 Thlr. 171/2 Sgr. 7 Slluftrationen cleg. geb. 1 Thlr. 25 Sar. 


Carlyle, Ch. Geſchichte Friedrichs II. von Preußen, genannt Wollzogen, A. von. Aus Schinkel's Nachlaß. 4 Bir x 
Friedrich der Große. Deutih von J. Neuberg, fortgefept | früher 9Y/a Thlr. jetzt nur 3 Thlr. 
von F. Althaus. 6 Bde. gr. 8. ach. 16 Thlr. 15 Sgr. | Woringen, 6. von. Märchen. 2. Aufl, mit 7 Bildern 1 
— Bolks-Ausgabe. 6. Bde. geb, 5 Thlr. fart. 25 Sgr. 

















6] Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin. 
Beſſer'ſche Buchhandlung 7 Behrenftraße. 


Oscar von Redwitz, Ie t e ut vehan Reiggn bie t Oat ge 
Jugenderinnerungen eines alten Mannes Su er hehe 
Preis: r 


Aiſchylos an = Johaun Guftav Proyfen 3. Auflage, Octav, gebeftet. (VI. und 574 ©) 
3 reis r. 


Paul Heyſe Ey — (Gedichte zum erſten Male gefammelt.) Octav, geb. (VII. un 
a 335 veis: E) Ir. 


> . - — — — ⸗— —— — 


Nene Sul s philoſophiſche Werke. 


Sechs phitofophifche Vorträge Adıt vxſychologiſche Vorträge 


Dr. €. "Fortlage, Dr. €. Forfage, 
Profefier an der Univerfirkt Jena. Proichor an der Univerit gt na, 
Preis: I Thlr. 10 Sgr. Preis: I Iblr, 20 Sgr. 
Inbalt: Anbalt: 
L Ueber die Kantiſche Philoſophie. IL. Ueber Jena’s philo- J. Ueber die Natur der Seele. II. Ueber das Gebädini 


ſophiſchen Ruhm. II. Ueber Novalis und die Romantif. III. Ueber die Einbildungstraft,. IV. Leber den Eharalr 
IV. Ueber die Glüdjeligteitslehre der Stoifer. V. Ueber das  V. Ueber die Temperamente. VI. Ueber den Inftinct. VIL I 
Gaftmahl des Plato. VI. Ueber die Anfänge der Mufit, die Freundſchaft. VIII. Ueber Materialismus und Ydealıiar 


1] Jena. Manke's Berlag (Hermann Dufft). 
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MEYERS HAND 1EXIKON ds al allgemeinen Wissens | — Verlag von Leopold Voss in Leipzig. — = 


Briot, Ch. Lehrbuch der mechanischen Wärmetheorie. 
Deutsch herausgegeben von Dr. Heinrich Weber. 
Vom Verfasser autorisirte Ausgabe gr. 5°. Thlr. 2, 4 Ngr. 

Helmholtz, H. Handbuch der physiologischen Optik. Mit 
XI Tafeln gr. 8°. Thlr 10, 





riebt Auskunft über jeden Gegenstand der menschlichen 
(enntniss und auf jede Frage nach einem Namen, Begriff 
"'remdwort, Ereigniss, Datum, einer Ziffer oder Thatsache 
ıgenblicklichen Bescheid. Erscheint in zwei Hälften 
, Ni un 
* 10 Karten Und 10 Bildertafehn — * — .r en en — — von 
artenstein e r 
BIBLIOGRAPBISCHES INSTITUT in HILDBURGAAUSEN. Huxley, Th. H, Grundzüge der Physiologie i in allgemeinver- 
— — ständlichen Vorlesungen. Mit Bewilligung des Verfassers 
herausg. von J. Rosenthal in 16°, Thlr. 1. 10 Ngr. 
Kant, J. Kritik der reinen Vernunft, herausgegeben von 
G. Hartenstein gr. 80. Thlr. 1. 15 Ngr. 
Sämmtliche Werke, in chronologischer Reihenfolge 
herausgegeben von G. Hartenstein. 8 Bde. gr. 5". 











Gediegene 


Weihnachts-Geschenke. 








Ä — Thlr. 12, (8 
Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. || ““ 
Anhaltische St No. 12. ; 
— — x Werthvolle Weihnachtlsgeſcheuke! Sr 
=" Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. E Geſ cite 


H. Kieperts Neuer Handatlas über 
Theile der Erde in 45 Karten. Zweite ver- 
— Meas ——— 1871. In ya 'p rF Y u hi l (hi e N P 0 fi ti l k 


Blättern mit Mappe 14 Thlr. ⸗- Elegant gebunden von 





in Halbleder mit Goldtitel 16 Thlr. 15 Sgr. Joh. Guft. Droyſen. 
* y 
H. Kiepert's Handatlas. Auswahl | I. Die Gründung. . . . Preis: : a Sgr. 
von 18 Karten. Dritte Auflage. Neue Aus- U. 1.2. Die territoriale Zeit. . » » - 12 — 
- : n See ‚II. 1.3. Der Staat des großen Kurfürſten. : 15» 
— nn — geb. ® Thlr. 20 Sgr. ' mw. ı. Friedrich I. Hönig von Preußen. : 15 » 
H. Kiepert's Kleiner Atlas der neue- | ıv. 2.3. Friedrich Wilhelm I. König von 
ren Geographie für Schule und Haus in 16 Karten, Preußen . .» 4. 24» 


Zweite Auflage. Neue Ausgabe 1871. Geh. IV. 4. Zur Geſchichte Friebrichs 1. und 
2 Thlr. — Eleg. geb. 2 Thir. 15 Sgr. Friedrich Wilhelms I. von 


H. Kiepert's Atlas antiquus. 12 Kar- Preußen. 0 0 nn. 
ten zur alten Geschichte. Fünfte Auflage. Geh. DE Jede Abtheilung iſt einzeln täufich, ww 


I Thlr, 15 Sgr. — Elegant geb. 2 Thılr. — zehn Bände, 306 Daun groß Octav. 


Preis 25 Thlt. 9 Sgr. 

C. Adami-Kiepert's Schul-Atlas in Die großen Ereigniffe der Gegenwart lafjen es ficher geredt- 
26 Karten. Vierte Auflage. Neue Ausgabe 1571, fertigt erjcheinen, die Aufmerkſamleit erneuert auf das vorſtehend 
Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. — Bleg. geb. 1 Thlr. 25 Sgr. angezeigte Werk zu richten, um jo mehr, als das Jahr 1870/71. 

H. Kiepert's Kleiner Schul-Atlas in den Grundgedanken, auf welchen Droyſen's Wert gebaut ift, in 
22 Karten. 1871. Geh. 10 Sgr. — In Leinen geb. | jo wahrhaft ftaunenswerther Weile erfüllt hat. 

* * | Das | Leben 

Wilh. Zahn's Ornamente aller klas- des Feldmarſchalls Grafen York von Wartenburg. 
sischen Kunst-Epochen. 100 in Farben gedruckte 
Blätter mit Text. Dritte Auflage. 1870. Com- Doh. Huf "Propfen. 
plet in 20 Heften 36 Thlr. — Eleg. in Halbl. geb. | | DE Schhite Auflage. U 

| @r. 8. Wien. brod. Preis geb. 2 Ihlr. Geb, 2 Thlr. 10 Sur. 


40 Thlr. — Pracht-Ausgabe 40 Thlr. — Eleg. in 
Des Ariftopyhancs Werke 













Halbl. geb. 45 Thlr., in Ganzleder geb. 50 Thlr. 
Ein ausführlieber Prospect steht gratis zu Diensten. 


Neue Ausgaben der Adami’schen Ueberfegt 
unzerbrechlichen 
Erd- und Himmels-Globen, 3 Su. droyſen 


je nach Grösse (4“—30” rheinl., 101,—80 Centwtr. Durch- 

ınesser) und Ausstattung von I Thlr. 10 Sgr. bis 95 Thlr. 
excl. Emballage. 

==” Eine ausführliche Anzeige der Preise 

und Grösse dieser Globen, sowie ein neues 


— Wohlfeile Ausgabe, U 
Gr. 8. Wien. broſch. Preis 3 Thlr. 15 Sar. 


Yustan Adolf. 


vollständiges Verzeichniss empfehlens- Don 

werther Kartenwerke ist in jeder Buchhand- G. Droyfen. 

lung gratis zu haben. 13 Br. 8. 2 Bande. Preis geh. 5 Ihlr. 10 Sar. 
Leipzig, Decbr. 1871. Veit & Comp. 


— — — — — — — 
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Verlag von Gustav Schlössmann in Gotha. 


Pressel, W. Commentar zu den Schriften der Propheten 


Haggai, Sacharjah und Maleachi. 2 Thir. 

Schmid, Chr. Fdr. Biblische Theologie des Neuen Testa- 
mentes herausg. v. C. Weizsäcker 4. Aufl. 2 Thlr. 24 Ngr. 

Christliche Sittenlehre herausg. v. Dr. A. Heller. 
2 Thlr. 

Kahle, A. Eschatologie des Alten Testamentes.- 2 Thlr. 

Sartorius, E. Die Lehre von der heiligen Liebe 2. Auflage. 
I Tbir. 24 Ner. 

Rougemont, Fr. v. die Offenbarung Johannes 1 Thlr. 15 Ngr. 

Löber, R. das innere Leben. Ein Beitrag zur theol. Ethik. 
I Thir. 21 Negr. 

Fabri, Fr. Briefe gegen den Materialismus. I Thlr, 12 Ngr. 

Schulze, 0. 35 Predigten über die Bergpredigt Jesu, 
I Thlr. 15 Ngr. 

Diarium pastorale herausg. v. G. C., Dieffenbach u. Müller 
t Bde. 4 Thlr. 20 Ngr. 

Martensen, Dr. H. Hirtenspiegel, 20 Ordinationsreden. 
18 Ner. 

Die Bekenntnisse d. h. Augustinus übers. v. G. Rapp. 
6. Aufl. 5%. geb. I Thlr. 41 Ngr. 12°. geb. 25 Ngr. [7 








... Im Berlane von Hermaun Grüning in Hamburg üt er 
jdienen und in allen Vuchbandlungen zu baben: 


Dichtungen von Alited Tenuyion, 


Neberfept von Rob. Waldmüller: 


Enod) Arden. Vierte Auflage. Miniatur s Ausgabe. 
Eleg. cart. mit Goldichnitt 12 Ser. 


Freundesklage. Miniatur-Ausgabe. leg. geb. mit 
Goldihnitt 1 Thlr. 


Ueberſezt von Dr. H. A. Feldmann: 


Aylmer's Feld. Mit einem Vorworte von Emanuel 
Geibel. — Miniatur-Ausgabe. Eleg. geb. mit Gold— 
ſchnitt 15 Sgr. 

Dr, David Aſher ſagt in den Blättern für liter. Unter⸗ 
haltung: Aulmer's Feld it eine erfchütternde, bochtragiſche Ers 
zaͤhlung, die, als Strafprediat gegen den Göpendienit, der mit 
dem Mammon getrieben wird, mac unferm Dafürbalten eine 
der widhtiniten Tocialen Fragen behandelt. Der ganze Zauber 
Tennyſon'ſcher Poeſie ift über dieſe Erzäblung ergoſſen; feine 
Härte ftört den melodiichen Fluß oder verunitaltet das (ben: 
maaß diefer fchwungvollen Verfe, und die bilderreihe Sprache 
it von einem Schliff, der fait alles von ihm bisber in dieſer 
Beziehung Geleiftete übertrifft. Und fo wollen aud wir dieſe 
Berdeutſchung mit Geibel dem dentichen Leſer empfeblen und 
ihm verfihern, daß er ihr „manche genußreiche Stunde vers 
danfen” werde, 


Königsidyllen. Miniatur» Ausgabe. leg. geb. mit 
Goldihnit 11a Thlr. 


Enod) Arden. — Godiva. Miniatur-Ausgabe. Eleg. 
geb. mit Goldſchnitt 15 Sgr. 


Jedes finnige Gewfitb wird dieſe Dichtung, die mit Recht 
als eine Perle der Kunſtgattung bezeichnet worden iſt, nicht 
ohne tiefempfundene Antheilnahme zu leien vermögen. (ine 
nadfabmungewertbe Pietät gegen die Gedanken und die Kormen 
des berühmten Dichters ſo wie eine fichere Beberfhung der 
eigenen Mutterfprache zeichnet dieſe Meberjeßung aus, 4 


IBLIOTHEKS-NRN. I-18,000 auf gelbem oder 


rothem Papier ä Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 
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Neuer Verlag von Breittopf und Härtel in Leipzig. [ 

Briefe von Morig Hauptmann an Franz Hanfer. Hera: 

gegeben von Prof. Dr. Alfred Schöne. 2 Bde. Wit Hau 
mann's Bildniß. 8, geh. 3 Ihlr. 15 Nor. 

Die vorliegende Brieffammlung giebt das lebendige Hl 
eines trefflihen, umfaljend gebildeten Mannes, der am geiltigr 
Leben feines Volkes und feiner Zeit den lebhafteſten Antbeil nahn 
und nicht nur die Muſik jondern auch die mannigfachiten Enlte; 
intereffen in den Kreis feiner Betradtung zog. Vor Allen abe 
wird der Mufifer und Mufiffreund einen wichtigen Beitrag jr 
Mufiktbeorie und Mufikgeihichte darin erfennen; denn mt 
manchen ebenjo anziehenden wie allgemein verftändlichen mr! 
theoretiichen Betrachtungen bieten dieſe Briefe eine reiche Hl 
von Mittbeilungen und Urtheilen über die bervorragent. 


Muſiler alter und neuer Zeit. Daneben finden fich eingeftre 
\ Reifefchilderungen aus Italien und Paris, perfönliche Erlen 


feinfinnige Urtbeile über Werke der Kunſt und der Miffenisen 
jo dab diefe Sammlung auch dem großen Kreiſe des gebilde: 


‚Publicums eine willlommene Gabe jein wird. 


Danz, H. A. A. Lehrbuch der Geſchichte des Römilde 
Rechts. 1 Theil, Zweite vermebrte Auflage. gr. 9. «e 
1 Thlr. 2212 Near. 
Fechner, &. Th., Ueber die Aechtheitsfrag: 
der Holbein’'schen Madonna. 8. geb. 25 Ngr. 
Früher erichienen: 


Goethe's Briefe an Yeipziger Freunde. Derausgear- 


von Dtto Jahn. Zweite vermehrte Auflage. Mit 3 Liber 
Bildniſſen. 8. geb. 2 Thlr. R ; 

Jahn, Otto, W. A. Mozart (Biographie), Zweite der: 
aus umgearbeitete Auflage in 2 Theilen. Mit 5 Bilbair 
4 Facſimiles, 19 Notenbeilagen und Regifter. gr. 9. «€ 
10 Thlr. Eleg. gebunden 11 Thlr. 

— — Geſammelte Auffäge über Mufif. 8. Gerr 
1 Thlr. 24 Near. j 

Weiße, Chr. Hermann, Kleine Schriften zur Weitberl 
und äfthetifhen Kritil. Aus deſſen bandidriftlichem Nadie“ 
und aus bereits Gedrudtem zujammengeftellt von Dr. Ru! 
Sendel. gr. 8. geb. 2 Thlr. 15 Near. 

Wolzogen, Carol. v., literariiher Nachlaß. 2 u 
Amweite Aufl. 8. geb. 3 Thlr. 15 Near. 

Inbalt: Leben der Frau G. von Wolzogen. — Ans dem Ir 
buche derſelben. — Gedantenlefe aus binterlaflenen Blättern. - 
Schiller's Briefe an die beiden Schweitern und an Wibeln = 
Wolzogen. — Bötbhe'& Briefe an Herrn und Fran won Bol 
— Garl Auguft, Herr und Frau von Wolzogen. — Damned 
Briefe an Herrn und Arau von Wolzogen. — Helene von Otleer 
an Frau von Woljogen, — 

Diefes Inhaltsverzeihnik wird genügen, das Bud, u 
neue zu empfehlen, befonders zu einem intereffanten elta 


—r — — — I — m 
Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben er- 


schienen: 8 h ö p fu * g 
und - 







vom Verfasser 


Naturgesetz und Menschenwille. 


Ultersperger, Dr. 3. B, vorm. Leibarzt des Herzogs Aug 
v. Leuchtenberg u. Mitglied mehrerer gelebrten Gejellibeit- 
Die Gefhichte der Pſychologie und der Pſychiatrik in Sparir 
von den älteften Zeiten bis zur Gegenwart. 13 Bogen, ar ‘ 
Preis 1 Thlr. 

A. Stuber's Buchhandlung, Würzburg. 





1253 
= Ein nenes Buch von Ottilie Wildermuth. — 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorrätbig: 


Zur Dümmerftunde. 
Erzählungen 


von 
Dttilie Wildermuth. 
Preis brodirt I Thlr. = fl. 1. 45. Im elegantem Leinwandband 
mit Soldprejiung I Ibir. 7%, Ser. = fl. 2. 12 fr, 





Diefer neue, von den zahlreichen Freunden und Freundinnen 
er Wildermuth’ihen Muſe mit Spannung erwartete Band 
athält folgende Erzählungen: 

Alte Liebe roflet nidt. Drei Bilder aus dem Leben. I. Ein 
eirener Verehrer. II. Dennoh. IM. Im Garten vor dem There. 
- Eine Schulmeifterfamilie. — Iwei Hamensfhwefern. I. Fränzden 
ebaftiani, II. Franziska von Hohenheim. — Dem Abgrunde zu. — 
Im Sanitätsverein, 


_ Die unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt fich ferner, darauf 
afmerkſam zu machen, daß von den 


beliebten Jugendſchriflen 


Frau Ottilie Wildermuth 


eben bie erſten acht Bändchen einer billigen Volksausgabe er⸗ 


jienen. Der Inhalt diefer Bändchen ift folgender: 


a . La oo . 2 
Bänden: Ein einfam Kind, — Die Wafer im Jahr 1824, oter: | aus dem Verlage von A. Kröner in Stuttgart, vorrätbig in allen 


Irret end nicht, Gott läßt fih nicht fpolten. 
Drei Ichulkameraden. — Der Ipiegel der Iwerglein. 
Eine fellfame Schule. — Bärbele’s Weihnachten. 
Eine Königin. — Der Kinder Gebet. 

Spälcs Glück. -— Die drei ISchwehern vom Walde. 
Die Ferien auf Schloß Bärenburg. — Der Sandbub', 
oder: Wer hat’s am beflen? 
” Eherubino und Bephirine. — Kann fein, 's if auch 
fo recht. 
pr —— and Schweſterchen. — Der Einfiedler im 
a 


c. 
Be Preis für jedes Bändchen von S—I Bogen mit 4 Bildern 
und elegant in farbigem Umſchlag cartonirt 
79 Sgr. oder 24 Ir. rhein. 

des Bänden enthält zwei Erzählungen und if einzeln zu haben, 
Wir empfehlen diefe Ausgabe der trefflichen Wildermuth’ichen 
igendſchriften, welche fich wegen ihres außergewöhnlich billigen 
‚eijes beſonders auch zur Anſchaffung für Schulen, Anftalten ıc. 
net, allen Eltern, Lehrern, Erziebern auf's befte, [10 


tuttgart. Die Verlagsbandlung von Adolpb Krabbe. 


su ı 2% 


rlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [292 

:t{ner, Hermann, Literaturgeschichte des achtzehnten 

Jahrhunderts. In drei Theilen. gr. 8. Fein Velinpap, geh. 

ster Theil: Die englische Literatur von 1660 bis 1770. 

Dritte verbesserte Auflage. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

‚eiter Theil: Die französische Literatur im achtzelhnten 

Jahrhundert. Dritte verbesserte Auflage. 

Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
itter Theil: Die deutsche Literatur. 

Erstes Buch: Vom westfälischen Frieden bis zur Thron- 
besteigung Friedrichs des Grossen. 1648 bis 1710, 
Zweite umgearbeitete Auflage. Preis 2 Thlr. 4 Sgr. 

„weites Buch: Das Zeitalter Friedrichs des Grossen. 
Zweite umgearbeitete Auflage. Preis 3 Thlr, 6 Sgr. 

)rittes Buch: Das klassische Zeitalter der deutschen 
Literatur. Zweite Auflage. 

Erste Abth.: Der Sturm- u. Drangperiode. Preis 2 Thlr. 
Zweite Abtheilung: Das Ideal der Humanität. 
Preis 2 Thir. 25 Sgr. 

Preis des vollständigen Werkes’ 15 Thlr. 15 Sgr. 
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Bei S. Hirzel in Leipzig ift joeben erjchienen: [295 
Römisches 
STAATSRECHT 
von 
Theodor Mommsen. 


Erster Band. 
gr. 8. XVII u. 527 8. Preis: 3 Thir, 


Darſtellungen 


aus Der 
Sittengefdidhte Roms 
in der Zeit 
von Auguft bis zum Ausgang der Antonine. 
Von 
Ludwig Friedländer. 
Dritter Theil. 
(Schluf), 
gr. 8. XVII u. 678 ©. Preis: 3 Thlr. 
Inhalt: Der Luxud. * Die Künſte. — Die ſchöne Litteratur. 


— Die religiöſen Juſtände. — Die Philoſophie als Erzieherin zur 
Sittlichkeit. — Der Uniterblichkeitäglaube, 


— Neue Ingendfriften — 


Buchhandlungen: 


Buntes Bilderbuch für Kleine Kinder, 


' Bon W. von Breilſchwerk. Mit Tert von Georg Mandel. 


Preis 1 Reblr. 15 Sgr. — 2 fl. 36 fr. rhein. 


Der Froſchmäuſekrieg. 
Rad Rollenhagens „Froſchmäuſeler“ für Jung und Alt bearbeitet 


von G. Menſch. Mit Zuuftrationen von G. Süs. 
Preis 1 Rthlr. 12 Sgr. — 2 fl. 24 fr, roein, in 


— Neues Pradtwerk. — 


Soeben erſchien im Verlage von A. Kröner in Etuttgart, und 
it vorrätbig oder zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Hugdietrich's Brautfahrt. 
Ein epiſches Gedicht von Wilhelm Her. Illuſtrirt von 
I. von Werner. Holzihnitte von Adolf Cloß. 
Rolioeformat,. Elegant cartonirt 5 Rthlr. — 8 fl. 45 fr. rhein, 


Prachtvoll in Zeinwant mit reicher Goldpreſſung und Goldjchnitt 
gebunden 6 Rthlr. — 10 fl. 30 Er, rhein, [12 


Soeben complet erfchienen: [257 


Dilitärifhe Beſchreibung 
es 


franzöſiſchen Feldzugs 1370 1871 


von A. Niemann, 
Dem beutjden Heer gewidmet. 


Mit 22 Karten und Plänen. Geh. 12%, Iblr., geb. 2 Thlr. 

Die dieſe Arbeit auszeichnenden Vorzüge glauben wir aus 
den uns vorliegenden Fachurtheilen dahin refumiren zu lönnen, 
dab dem Verfafjer ein umiverjeller Standpunft und Streben 
nad voller Unpartheilichkeit, gediegenes Fachwiſſen und ernite 
Studien, namentlich aber die Fähigkeit außerordentlich Harer, 
ihren Gegenftand beherrjchender und formgewandter Darftellung 
einftimmig zuerfannt find. Die Aufgabe, in fo Heinem Rahmen 
ein jo großes Gebiet von Thatſachen überfihtlih und geordnet 
jur DOrientirung zu bringen, ift wohl noch in feinem anderen 
Werk jo glüdlich gelöft worden. 
Bibliographische: Juſtitut in Hildburghauſen. 


1255 


In Edward Weber's Buchhandlung (K. Weber & M. Hoch ⸗ 
guͤrtel) in Boun iſt ſoeben erſchienen: [305 


Grammatik 


r der . 
Nomanifchen Sprachen 


Friedrich Diez. 
Zweiter Theil. 
Dritte, neue bearbeitete und vermehrte Auflage. 
Preis 2 Thlt. 15 Zar. 


EIN SEIEIEISEEETETETESSTAETSESIEIIIESETIIETEIDETET N 


Zu Feitgeichenken geeignete Bücher 
9 aus dem Verlage der 
C. F. Winterkhen — 
in Leipzig und Heidelberg. 


“ 


Zu beziehen durd alle Buchhandlungen. 


EI EINEIIEITAIT TI 








Ehemifche Briefe von Juſtus von Liebig. Vierte 
Aufl. 2 Bde. geh. 3 Thlr. 24 Ngr., geb. 4 Thlr. 10 Ngr. 

Chemifche Briefe von Juſtus von Liebig. Wohl- 
feile Ausgabe. geb. 1 Thlr. 18 Nar. 


Die Thiere des Waldes. Geſchildert von Brehm 
und Roßmäßler. Erſter Band: Wirbelihiere des 
Wales. Mit 20 Hupferftihen und 71 Holzichnitten. 
geh. 8 Thlr., geb. 8 Thlr. 20 Nar. Zweiter Band: Die 
wirbelfofen Chiere des Waſdes. Mit 3 Kupſferſtichen 
und 97 Holzichnitten. geb. 4 Thlr. 20 Ngr, gebunden 
5 Ihlr. 10 Near. 

Jeder Band iſt einzeln käuflich. 

Gefangene Vögel. Ein Hand- und Lehrbuch für 
Liebhaber und Pfleger einheimijcher und fremdlandiſcher 
Käfigvögel von U. E. Brehm. In Liefg. & 10 Nar. 

Sechs Lieferungen find erſchienen. 

Gefangenleben der beften einheimifhen Sing- 
vögel. Yon Adolf und Carl Müller. geb. 24 Nor. 

Der Wald. Den Freunden und Pflegern des 
Waldes geidildert von E. A. Noßmäßler. Zweite 
Auflage von M. Willfomm. Mit 17 Kupferſtichen, 
84 Holzihnitten und 2 Reviertarten in Farbendruck. 
geh. 5 Thlr., geb. 5 Thlr. 20 Nar. 

Baron E. E.v.d. Decken's Reifen in OR-Afrika. 
Erfter Band, cart. 5 Thlr. 15 Nor. Zweiter Band. 
cart. 7 Thlr. 5 

Heuglin, M. Th. v., Reise in das Gebiet des 
Weissen Nil. cart. 4 Thlr. 

Buckle’s Geschichte der Civilisation in 
England. Deutsch von Arnold Ruge. Vierte Aus- 
gabe. 2 Bde. geh. 4 Thir. 15 Ngr. 

Sophokles. Deutfd von Donner. Sehe Aufl. 
2 Bde. geh. 2 Thlr., geb. 2 Thlr. 8 Near. 

Des Weibes Gefundheit und Schönheit. Aerzt 
liche Ratbichläge für Frauen und Mädchen. Bon Carl 
Meclam. geb. 1 Thlr. 20 Nor., geb. 1 Thlr. 28 Ngr. 


EEE IIH INITIIERTE DER ET ESSEESESITI III TI ST TAI STH v2 


Die öffentliche PVerfteigerung der Doubletten 


EEE EEE EEE BETT EEE EEE EEE EB BET ET BE TI EIS TI SS TG 


DAR EEE EEE EEE EEE EEE EB FE TG TA TG 
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Gratis iſt in allen Buchbandlungen zu erbalten: (30 
Verzeichniss ü 
Werke in eleganten Einbänden 
e von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
eihnachten 1871. 
Ein dur feine Reihaltigkeit am gediegenen Werken be 
ſonders zu empfehlender Rathgeber bei ber Wahl literarilde 
Feſtgeſchenke. 


ausgewählter 


aus dem Verla 








Feſtgeſchenke. [301 
Durch alle Buchhandlungen find zu begieben: 
Georges ausführliches lateinifhes Dandwörterbucd. Gr 
Lexikon⸗Format. 
Lateiniſch Deutſcher Theil 6. Aufl. 2 Bde. 4'/ı Thlr 
Deuiſch ⸗Lateiniſcher Theil 6. Aufl. 2 Bde. 33/, Thlr. 
Georges kleines lateinifhes Handwörterbuch. Yer.- Form 
SateinifhDeuticher Theil 2. Aufl 5212 Bogen 2 Zblr 
Deutſch⸗Lateiniſcher Theil 2 Aufl. 82 Bogen 2 Thlr. 
Heyſe s allgemeines Fremdwörterbuch 14. Aufl. von Prof. Gri 
Heyſe und Dr. B. Wittich. 3 Thlr. 


Hahn'ſche berlagsbuchhandlung in Leipzig 











— 


Bei Fr. Frommann in Jena iſt erfchienen: 


Die dentfhen Alpen, 


für Einheimiihe und Freunde geſchildert von 
Adolph Schoenbad). 
I. Theil. Allgemeine Schilderung. 
Zweite Auflage. 
@adenpreis 2 Ihr. 
womit das ganze Werk abgeichloffen ift. Alle 5 Bände fokn 
8 Thlr. jeder ift auch einzeln zu haben. 


Mans Groth's Quidborn. © 


Um diefes vortrefflihe Buch auch in Siüddeutihland mehr w 
mehr zugänglich zu machen, babe ih mich mit Genebmiguns " 
Berfaffers entſchleſſen, die Ausgabe mit aegenüberitebender bodder 
ſcher Ucberjegung zu dem ermäpigten Preiſe von 221, Sur. (frsber 
Preis I Zbir. 15 Zar.) zu verkaufen. 

Jede Buchhandlung it im Stande, das Buch zu diefem Frm 


zu liefern. 
Hamburg, Nov. 1871. Wilhelm Mauke. 





Antiquarifher Bücherverkehr. 
Soehen erschienen und stehen auf frankirtes Werlan 
' gratis und franko zu Diensten: > 
101. Katalog 
einer Auswahl grösserer Werke aus allen Zweigen der L 


ratur und Wissenschaft. 
ca. 1200 Nos. 





102. Katalog 
Linguistischer Werke in den Sprachen Europas und ür 
Dialekte. 
ca. 900 Nos. 
Preisermässigung 
werthvoller nnd wichtiger Werke aus dem Verlage vw“ 


A. Asher & Co. in Berlin. 
Die ermässigten Preise gelten vom 15. Oct. 1871 bis Ende I. 
' Berlin, No. 11, Unter den Linden. A. Asher X (ı 


der I. Ioanenms-Bibliothet in Grau 


findet num unwiderruflich den 27. December I. 3. und die folgenden Tage ftatt. Kataloge werden auf Verlangen grati® zuge 
Beftellungen und Aufträge übernimmt die Univerfitätsbuchhandlung von Leuſchner Lubensky in Graz. 8 


Drud von B. Drugulin in Peipzig. 











iterarisches dentralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 50.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 1871. 


— — — 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





„ie 16, December, eir- Preis vierteljährlih 2 Thlr. 


Ericheint jeden Sonnabend. 








Inhalt: 
Merz, das Gedicht von Hleb. von der Deden, Reiien in OR-Mirifa in den 3. 162- KHühnaft, die Hauptrunkte der Livianlichen Sontar, 
HK ieinert, das Demetenemium a. der Deukstoncmiler, 1865. Bearbeiter von DO. Aenſten. ' Schiliers jämmtlide Schriften, von K. @ödefe, 
Paulinue, die Marsgrer der Aatakemben und die Kiepert, carte de l’Epire et de la Thessalie. | 9 Th: Kleine hiſtot. Schriften, brög. v. Müldener. 
romiſche Ptaxis. — Benerallärte des türkilden Beides in Curopo. ‚ 10. Ah.: Meitheriihe Schriften, brög. ven Köhler, 
Sat, Ibeologiihe Auffäge. Ablwarpt, Berzeichniß Nrabiiher Handihriften Der Ilg, das Bud von der Aunſt oder Tractaf der Malerei 
Annnles Patherbrunnenses, Aus Bruhfüten wieder tal, Biblietbet zu Berlin. ı des Gennine Geunini N Golle di Balbelia, 


bergeftellt von Scheifer-Boihorft. ‚ Aıtibn, Dürer + Btupdien, 





Theolo ie feinen Anftand, diefe Gomjectur aufzunehmen und in den Xert 
g . einzujegen, und hat gewiß recht daran getban, obgleich die Con— 
Merx, Adalb., das Gedicht von Hiob. Hebräischer Text, kri- | Jectur von allen Weberjegungen gänzlich verlafjen daſteht. Mit 
tisch bearbeitet und übersetzt, nebst sachl. u. krit, Einleitung. | andern Worten: Dr. Merr hat dem kritiichen Takt über die ter 
Jena, 1871. Mauke, (6, Cl, 220 8. gr.8.) 2 Thir. tuelle Bezeugung geftellt. Und diejes ift das Richtige. Der Er« 
Eine tüchtige, jolide Arbeit, welche aud von denen freudig | get hat den maforethifchen Tert zu Grunde zu legen, denjelben 
oird willfommen gebeißen werden, welche, wie der Ref., den terte | mit den alten Ueberjegungen zu vergleichen, dann aber um bes 
vitiihen Grundſatzen des Verf.'s nicht durchweg ihre Zuftimmung | Himmels willen nicht unter dieſe beiden todten Mächte ih um 
ır ertheilen vermögen. Dieſe nämlich, wie fie in der Einleitung | jeden Preis zu beugen; mit freiem Blide vielmehr hat er alsdann 
<LVI fi. entwidelt werben, überjpannen nad unjerer Anficht | zu prüfen, ob eine von diefen überlieferten Lesarten, ob jelbft die 
im zumächft ganz richtiges Princip: das nämlih, daß man vor | von allen bezeugte Lesart darum ſchon eine mögliche fei, und da 
lem den urſprünglichen Zert einer biblijchen Schrift durch Zu | kann es kommen, daß, wie das obige Beiipiel lehrt, der Enticheid 
ücdgehen anf die älteften Zeugen, d. h. die alten Ueberjegungen, | gegen den maforethifchen Text und gegen alle Weberfegungen ins— 
u gewinnen juchen müſſe. Allein in jchr vielen Fällen wird man | gejammt ausfällt. Natürlich bleibt Eonjectur immer Conjectur, 
zuf dieſe Weile zwar einen ſehr alten, noch lange aber nicht den | und in den maforetbiihen Tert etwa der gejammten Bibel fol 
erjprünglichen Text erbalten. Zu der Zeit, als die uns über» | man diejelbe darum nicht aufnehmen. 
ommene ältefte Ueberſetzung angefertigt wurde, hatte der ur— Aber wie, wenn es ganz notoriſch ift, daß der maforethiiche 
prünglide Text, deſſen Urfprung um Jahrhunderte hinter der | Text von den Juden abfihtlih verfäljcht und veritümmelt ift? 
XX zurüdtiegt, ſchon mannigſache Phajen der Entwidlung | Wir jtellen diefes für einige wenige Fälle durchaus nicht in Ab- 
»urchgemacht, vor Allem in Folge der wiederholten Umichrift aus | rede. Allein diefe Fälle gravitieren doch jämmtlih nad einer 
em altpebräijchen Alpbabete in die altaramäifche und ſchließlich gewiſſen Richtung hin: es find bie Fälle, wo der Maforeth oder 
n bie Quadratſchrift. Ein Tert, der mit der Septuaginta fih | jchon ein früherer Leſer an gewiſſen Dingen, fei es aus fittlichen, 
>ect, iſt jomit darum noch nicht der urfprüngliche. Dabei wird | ſei es aus religiöfen oder dogmatifchen Scrupeln, Anſtoß nahm, 
neiſt eins noch überjehen, dab nämlich die LXX, wie fie ur» | wie wenn man aus einem Jihbaal, d.i. „Mann des Baal“ (wie 
prünglic (jedenfalls in den fpäteren Büchern) ohne öffentlihen | man nämlich den Namen deutete) einen Iſch-boſchet „Mann des 
Auftrag angefertigt wurde, fpäter als Privatichrift und eben als | Abſcheus“ machte u.dergl.m. Wie vorfihtig man aber in der 
:ine, dem Urterte nicht gleichwerthige, Neberjegung weniger jorg- | Annahme folder Veränderungen fein muß, jeigt uns die Betrach— 
ältig überliefert ward, als der jeit Esra wenigftens und ben | tung der Stelle Hiob 1,5, wo wir im Öegenfage zu Dr. Merr 
olgenden Jahrhunderten mit canoniihem Anjehen bekleidete, | den maforetbifchen Text durchaus in Schuß nehmen müffen. 
yebräilche, d. i. aber unter allen Umſtänden im Weſentlichen un. Nach alle diefem lönnen wir jo wenig eine Bevorzugung z. B. 
er maforethifcher Tert. Darum alfo, weil eine Lesart in der | des Geptuagintatertes vor dem majorethifchen zugeben, daß wir 
zriechiſchen Ueberſetzung fih findet, diefelbe der maſorethiſchen nicht einmal eine Gleichſtellung beider für beredtigt halten. Das 
sorzuzichen, wäre höchſt bedenklich. Das thut nun auch Dr. Merr | Richtige wird fein, den maſorethiſchen Zert zu Grunde zu legen 
keineswegs. Wer aber enticheidet denn nun über die größere Urs | und mit demſelben denjenigen der griechiſchen, fowie der übrigen 
prünglichkeit der einen oder anderen Lesart? In letzter Inftanz | Ueberfegungen prüfend zu vergleichen, mit einem Worte, bie 
unser fritifcher Takt, derjelbe, der ſeit Capell feinen Anftand ge» | Methode zu befolgen, welche im Allgemeinen bisher die herrjchende 
nommen hat, unter Umftänden auch den majorethifchen Text jelber | war. Daß diefe Bergleihung im Einzelnen noch vielfah in 
per eonjecturam zu verbeffern. Ein Beiſpiel. Hiob 6, 8 leſen gründlidherer, forgfamerer und umdfafjenderer Weife gejcheben 
wir, dem rd „mein Wunſch“ im erften Hemiftich entiprechend, | faun und muß, wird damit micht im Mindeften beftritten und 
in dem zweiten ein wen „meine Hoffnung.” Nach Parallel» | freuen wir uns, eine jolde gewiffenhaftere Heranziehung der 
jtellen und unter Berüdfihtigung des Zufammenhanges leidet e8 | Verfionen eben bei unferem Verf. begrüßen zu können. 
keinen Zweifel, daß man ram „meine Sehnſucht“ berzuftellen In weit größerer Webereinftimmung als mit des Verf.'s fri- 
hat, wie längft gefchehen ift. So nimmt denw auch Dr, Merz tiſchen Örundjägen, befindet ſich Ref. mit feinen metriichen Aufs 
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ftelungen. Sein Grundlag: als mettſiche Einheit nicht den 
majoretbiihen Ber, jondern ben Dalbver:, die Stiche, zu bes 
trachten, tft zweilelfos der rihtige. Nur im ven au! der Beihat- 
fenheit der aus diefen Stihen aufgebauten Strophen arzogenen 
Schlüſſen auf die Urjprünglichkeit von Berjen und Berägruppen 
würben wir und größere Reierve auierlegen. Weder iſt es ums 
immer vergönnt, vollitändig die ftropbiiche Antention des Beri.’s 
bei einem Stüde zu ermeilen, nod auch können wir von ibm die 
fricte Innehaltung diejer ſtrophiſchen Ehemata verlangen und 
erwarten. Ramentlih in der Ausſcheidung der beiden Thier⸗ 
Ihilderungen 40, 15— 41, 26 können wir dem Bert, nicht bei» 
ftimmen, da derartige Sieblingspartien bei jedem Dichter ſich 
finden, die Eprade aber durdaus hiobiſch ift, während wir 
anderſeits auch feine Theſe, daß fie ein vom Dichter ipäter ver- 
wortenes Brouillon jeien, für unwabricheinlih und unbeweisbar 
halten. Dagegen flimmen wir ibm natürlidy bezüglich der Reden 
bes Elihu durchaus bei und bedauern nur, daß er in ihrer Un» 
ehhtheit einen Grund gejehen bat, fie nicht in ähnlicher Weile wie 
den übrigen Theil des Gedichts zu überiegen und zu commens 
tieren. 

Noch unterlaflen wir e& nicht, den Zeiler auf die geihmad: 
volle Erpofition des Verf.’3 über Anlage und Idee des Gedichts, 
bas er als ein Drama nicht bezeichnet willen will, aufmerfiam 
ju mahen. Die außere Ausitattung bes Buches verdient beion» 
bers hervorgehoben zu werden und madt bem Berleger in vor» 
züglichem Maße Ehre. E.S. 


Unterinhungen zur altteitameni. Rechts- und Literaturgeſchichte. 
Bielefeld u. Leipzig, 1572, Belbagen u. Rlafing. (267 2.8.) 17, Ibir. 
Ein Berjuh, im Begeniage zu der jeht berrichenden Anſicht 

ber Fritifer, die Abfaffung des Deuteronomiums zur Zeit Sa- 
muel's zu erweijen, ein Verſuch, der ficher verfehlt ift und ſchwer⸗ 
lid) aud nur bei einem einzigen Sachkundigen Beifall fih errin» 
gen wird. Derielbe mußte ihon mißlingen angefichts von Etel- 
fen wie 29, 21-27; 30, 1— 10; aud 28, 285 — 37. 49—57 
(Androhung des Erils), deren läftiger Beweisfraft fich der Berf. 
nur durch die, bei Anderen (5. 19) verpönte Annabme von 
Gloſſen vom Halje zu fchaffen weih, eine Annahme, die bier um 
jo unberedtigter ift, als die anf das Trefflichite in den Julam- 
menbang fich einfügenden Abſchnitte durchaus in Diction, Wort- 
wahl und Gedanken den Berfafler des Deuteronomiums befunden. 
Auch bie Art, mit der fh Dr. Stleinert ber von den Gegnern gel» 
tend gemachten Anftanzen zu entledigen jucht, Lönnen wir nur 
als eine auf der Oberfläche fich bewegende bezeichnen. Wenn ber» 
jelbe 3.8. ©. 107 ff, um die auffällige Eriheinung, daß der 
Deuteronomiter wie ein Schriftfteller der erilifchen und ber dem 
Erile unmittelbar vorhergebenden Zeit gegen eine Verehrung von 
Sonne, Mond und Sternen (natürlich nicht der Himmelskönigin!) 
polemifiert, als gegneriichen Beweisgrund zu bejeitigen, dieſe 
Idolatrie mit der älteren des Baals- und Aftortebienites identi- 
ficiert (wobei ohnehin bie Sternanbetung unter den Tiſch fallt; 
der Verf. weiß nur auf Gen. 2, 1 und Pi. 33 zu verweilen‘), jo 
iſt denn doch in der That eine ſolche an feine Leſer gerichtete Zu» 
mutbhung bei bem bermaligen Stande der vorberafiatiichen Reli- 
aionsgeihichte etwas mehr wie ſtark. Heiter ift es auch zu beob- 
achten, wie der Berf. in einem Athem Graf's und Schrader's 
Ergebnifje über die Zufammengehörigfeit der Bücher Deuterono- 
mium einerjeits, Joſua, Richter, Samuelis anderfeit3 und bes 
legteren Bearbeitung durch den Deuteronomiler beiten® acceptiert 
(5.165 ff}. 235) — fie jhiden ſich nämlich trefflich zu feiner Hy- 
potheſe —; dagegen die Damit 00 ipso gegebene und von Richter 
an ohnehin ſchon von Ewald erlannte Zufammengebörigfeit der 
Bücher Joſua, Richter, Samuelis mit den Königsbühern nicht 
zugeben will, während doch ſchon das Buch Joſuag in den faum 
zwei Eapitel insgefammt betragenden Zufägen des Deuterono- 
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miters, abgejeben von allem Uebrigen, zwei charalteriſtiſche Ad— 
dräde: „das gute Wort” und „nad der Weile der ganzen Err’ 
bietet (Tap. 21,43; 23, 14. 15), welche fi jo niemals, ja: 
niemals, im Zeuteronomium, dagegen gerade — in den Aönig- 
büchern finden (1 Nön.$, 56; 2, 12)! Rleinert durfte natürlıs 
das im Rede Stehende nicht zugeben — es hätte jeine ganze mis 
fam aufgebaute Hypotheſe mit einemmale über ben Haufen ı 
worten! — Ein Analegon zu diefem eigenthümlichen Berjekir 
bietet die Art, wie der Berf. uns die Unwahricheinligfeit, x: 
das Deuteronomium zu Joſia's Zeit verfaht fei, aniduds 
machen will. Nach E. 101 ff. nämlich würde, wenn Jemarı 
Jofia's Zeit (c. 630 v. Ehr.) ein Buch wie das Deuteronomiun 
hätte concipieren wollen, mit der Abit, dadurch auf das Eu 
zu wirlen, dieſes eine „jonderbare Schwärmerei” (sie!) gem 
jein, ba zu dieſer Zeit auf eine das ganze Bolf ergreifend: Eur 
mung nit mehr hätte gerechnet werden können — als ch mı 
niht aus den Königsbüchern mwühten, welden gemaltigen xu 
zwar bdurdgreifenden Eindrud die Borlefung des Deuterew 
miums auf Hönig und Boll gemacht hat, und als ob nicht Js 
mia um dieſelbe Zeit noch ganze lange Reden zu dem Jwedı 
Bewirkung einer Umlehr des Volles gehalten und hintere: 
niedergeichrieben hätte! Uhnehin, meint dann übrigen: mı 
der Berf. S. 102. 103, würde das Voll damals kraft feine = 
jener Zeit ihon „bocdentwidelten fittlihen Begriffe“ (aberss: 
sie!) den „Betrug“ jofort gemerkt haben; anders ſei dieie ; 
Samuel's Zeit geweien, und außerdem ftehe dieſe (S. 100) in 
„autoritativen Namen“ (Moſe) nicht allzufern (beiläufig unza 


hin eirca 400 Jahre, was man gefälligft nicht vergeflen mözı 


‘ wert, fondern eine Zufammenftellung aller 


Schluß alio: in Samuel's „krititlojer” (S. 100), daneben px 
Aittliherer Zeit fonnte es ſchon Jemand wagen, in Moſe's Krzı 
ein neualtes Geſetzbuch zu entwerfen, nicht aber dieſes im Jein 
Zeit — im der That eine eigentbümliche Ehrenrettung dei m. 
digen Autors, für welche ſich derſelbe noch in feinem Grabe h 
9. Kleinert bedanlen fann. B.£. 


Pauliaus, die Mariyrer der Katakomben und die rin 
Praxis, Leipzig, 1571. T.O. Weigel. (V, 1 Bl., 144 8. &:° 
24 Sgr. 

Das Bud ift zugeftandenermapen (5. IV) „fein Laie 
auf den beireman: 
Gegenftand bezüglichen Meinungen und Erfahrungen gege-' 
der römijchen Theorie und Praxis.“ Dieſe Zulammentc- 


iſt mit Grundlichleit und Geſchick gemadt und in durdmz: 


jiehender Form geichrieben. Mit lebhaften Farben, aber © 
ohne alle Gefühlsergüfle, wird und der Schacher Roms mit 
ligenleibern und jonftigen Reliquien geihildert (Wal. beim 
&.65 ff.) und gleichzeitig erhalten wir ein Bild davon, mır =© 
fih römischer Seits bemühte, gründlihen Forichungen, ® 

Refultate der Wahrheit dienten aber Rom jchädigten, die & 
abzubrehen. Insbeſondere tritt die Gründlichkeit, mit mi: 
ſich unſer Verf. über die Blutphiolen verbreitet, im gemalt 
Contraſt zu der Leichtfertigleit, mit welcher Rom dieſes vermit 
lihe Erfennungszeihen der Märtyrer behandelt. Aug: 

Schrift ift, wie jo mande in der legten Zeit erjchienen, © 
duch unzweifelhafte Thatjachen geftügte Widerlegung der #7 
lichen Infallibilität. Als nämlich die Eongregation der Kit 

Fragen zu beantworten hatte: 1) find die gläfernen oder ır% 

Gefäße, welche mit Blut gefärbt bei oder in dem Gräbern ! 
Hatalomben gefunden werben, als Märtyrerzeichen zu bei= 
ten? 2) Muß man das darauf bezügliche Decret von 166%: 

recht erhalten: jo bejahete fie beide Fragen umd ber bi 

Bater beftätigte, allen gegentheiligen, wiſſenſchaftlichen Nasr 
jungen zum Troß, dieje Entſcheidung! — Wir bedauern, bi? 
Verf, pfeudbongm geihrieben bat. Der verleugneten Bahr 
und Wiffenichaft dient man am Beſten durch einen Hamri» 
offenem Viſir. 
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Die Schrift enthält ſechs Auffäge, die zum Theil ſchon | 
rüber durch ben Drud veröffentlicht find: über das Verhältniß 


ser Weisheit zur Wiſſenſchaft; Beiträge zur riftlichen Moral; 


ıber die Trennung ber Kirche vom Staate; über die Ernährung 


des Elias; über die Abendmahlsfehre in der reformierten Kirche; | 


über das religiöie Moment in Schiller'3 Jungfrau von Orleans. 
Der Standpunft des Verf.“s ift der der ſogenannten pofitiven 
Union, wir würden lieber d.h. bezeichnender jagen: der fich jelbft 
aufhebenden Union. Am mwenigften tritt diefer Standpunft in 
den beiden erften Nuflägen zu Tage und diefe find gerade bie 
werthvollſten. Auch die Heine exegetiſche Stubie über die Ernäh— 
rung des Elias durch Araber ftatt durch Raben (ma73 Statt 
2273) ift beachtenswerth, wenn es ſich auch der Verf. hätte ger 
troft erfparen fönnen, den Verdacht des Rationaligmus von vorn- 
herein von fih abzulehnen. Der Auffag über die reformierte 
Abendbmahlälchre bat nur injofern Intereſſe, als er vor einem 
Menjchenalter in der Evangliichen Kirchenzeitung geftanden hat, 
wo ihn mohl jetzt, wie der Verf. jehr richtig bemerkt, Niemand 
mehr juchen würde. Sonft ift er großentheils antiquiert. Die 
Unteriucheng, weshalb Schiller dem Miratulofen in feiner Jung— 
frau von Orleans eine Stelle eingeräumt, berührt eine höchft 
intereffante Frage. Ob fie eben gelöft jei daburd, daß der Verf. 
ein Ineinanderwirlen zweier Öefichtspunfte annehme, „des von 
der Möglichkeit der bödhften Wunder aus fubjectiver Begeifte- 
rung und des von dem Wunbderelemente, was die Poeſie über- 
baupt ſich und ſich allein aneignen müffe“, — bat Ref. nicht recht 
befriedigen fönnen. Sollte der legtere Gefihtspunft allein nicht 
genügen? Den geringiten Werth bat die Auseinanderjegung über 
die Trennung der Hirdhe vom Staate. Hier findet in der That 
eine jolde Confuſion flatt, daß wenn auf ſolche Weife, wie hier 
geichieht, ſich Kirche und Staat trennen jollen, biefelben vielmehr 
in eine babylonishe Verwirrung gerathen und das buntefte 
Chaos daraus refultiert. Ganz unverfennbarift des Verf.’3 Ab» 


Gefhichte, 


Annales Patherbrunnenses. Eine verlorene Quellenschrift des 
12. Jahrhunderts. Aus Bruchstücken wieder hergestellt von P. 
Scheffer-Beichorst. Innsbruck, 1970, 

Die Unterfuhungen der mittelalterlihen Geſchichtsquellen, 
welche jeit längerer Zeit mit jo großer Sorgfalt angeftellt werben, 
zeigen uns neben jo manchen neuen Funden mehr und mehr, daß 


doch weit mehr Annalen u. j. w. verloren gegangen find, als man 





ficht, die Trennung beider Gebiete von einander jo lange hinaus | 
zu Ächieben, bis Klerus und Laien in den Fundamentalartifeln | 


des riftlihen Glaubens (d. b. was der Verf. dafür anfieht), 
übereinftinmen und fich über reinfirhlice Disciplin verfiändigt 
haben. Der Staat hat freilid dann noch zu prüfen, ob das an 
ihm geftellte Verlangen nad Trennung beider Gebiete von eins 
ander das Verlangen einer nah unbejtimmter Freiheit ſtreben— 
den Majorität, oder eier „echt kirchlichen Majorität“ jei. Nur im 
legteren Falle ift er verpflichtet, dem Verlangen nachzukommen. 
Wenn das feine Vertagung ad Kalendas Graecas ift, dann 
wiffen wir nicht, was ſonſt dieſe Bezeichnung verdiente! 


Der Katholik. Red. von J. B. Heinrich n. Ch. Moufang. N. F. 
13. Jabra. November, 





Aub.: Zuſammenhang der apoſtol. Yiturgie mir dem fd. Cultus, 


insbeſ. dem Paſcharitnal. (Schl) — Ueber den Begriff der natura 
pura und inlegra in der jpäteren Scholaſtik, namentl, bei Suarez. — 
Die chriſtl. Heiligenverebrung u. der moderne „Bultus des Geniue.“ — 
Die katbol, Kirche nah der Erklärung der k. baver. Regierung, — 
Akocntion unfered beil. Baters Papſt Pius IX vom 27, Det. 1871. — 
Katholiſche Antwort anf die Angriffe des Proteftantentages gegen die 
Jeſuiten. — Literatur. 





II Rinnovamento Cattolieo. Anno I. Fasc. XXXIV. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — Um’ altra lettera al Prof. Döllinger. — La Missione di 
Monsignor Franchi. — L’Infallibilitä del Papa. — BreveRivista, 


Zeitftimmen ans der ref. Kirche d. Schweiz. Ned. 9. Yang. 13. Jahrg. 
Wr. 22, 


Inh,: D. Baggenmaher, Parallelen und Bemerfungen aus ben Gebieten des 
Jefnetismus, Burialiomus u. Gommuniemus, — Bregramm der Haager @elch- 
ſchatt ſirr Dertbeidigung der drifl. Meligion ffir das 3. 1871. — Peiefrübte. 


Scheffer-Boichorſt mit Recht bemerft. 


früber glaubte, und feider find es nicht felten Werke von großer 
Wichtigkeit, welche die Ungunft des Scidjals getroffen hat. Da 
ift es denn ein Glück, daß die früheren Hiſtoriographen bie 
Quellen, aus welchen fie ihre eigenen Arbeiten zujammenjeßen, 
mehr oder minder wörtlich wiederzugeben pflegen, jo wenig ba 
auch von literarifhen Standpunft aus zu loben if. Dadurch 
fanıı man aber nicht wur die Art der verlorenen Quellen genau 
erlennen, manchmal ift es jogar möglich, diefelben wiederherzu- 
ftellen. Bekannt ift die Neftitution der Altaiher Annalen, welche 
von Giejebreht unternommen, durch die glüdiihe Wiederauf- 
findung des Originals vor wenigen Jahren eine jo glänzende 
Betätigung fand, Wie jchwierig ein jolches Unternehmen ift, 
liegt auf der Hand; abjolute Richtigkeit wirb natürlich nie erzielt 
werden. Noch jchwieriger aber, als die Reftitution ber Altaicher 
Annalen, war die der Paderborner Annalen, mit welcher der ala 
Kritiker bereits rübmlih betannte Scheffer-Boihorft die Wiflen- 
ſchaft beichenkt bat. Denn wenn Gieſebrecht ftarten Anhalt daran 
fand, dab Aventin und Brunner das aus den Altaiher Annalen 
Entnommene zu bezeichnen pflegten, war Scheffer-Boichorft nur 
auf die jorgfältigfte Vergleihung und fritiiche Unterfuhung der 
Quellen bingemwielen. Daß es Paderborner Annalen gegeben, 
daß diejelben vielfach benugt waren, hatten bereits Gieſebrecht 
und Andere bemerkt, aber dennoch war der Weg zu ihrer Wieber- 
berftellung wohl ein jehr weiter und jchwieriger. Mit dem 
größten Scharffinne und liebevoller Hingabe — der patriotiiche 
Stolz des Verf.'s auf jeine weftfäliiche Heimath tritt deutlich 
hervor — bat der Verf. fih jeiner Aufgabe unterzogen und fie 
mit Glück gelöft. Aus acht verfchiedenen Quellen hat Sceffer- 
Boichorſt feine Annalen zufammengebolt, wenigſtens bie erfte 
Abtheilung von 794— 1144: aus den Annalen von Hildesheim, 
Poehlde, Jhurg, ben beiden Recenfionen der Ann. Colon. max., 


‚ den ſächſiſchen Annaliften, der repgowiſchen Chronil und dem 


Kosmodromium des Bobelinus Perjona. Der zweite Theil von 
1144 — 1139 konnte lediglich aus Öobelinus bergeleitel werden. 


Dieſe Iheilung ift nicht zufällig, denn von zwei Berfaffern zu 


verſchiedenen Zeiten wurden die Paderborner Annalen geichrieben. 


Am bedeutendſten it die Arbeit bes erjteren; er bat für die 


Beiten Heinrich's V und Lothar's eine reiche Fülle von Nach- 


| richten uns überliefert, die um jo wertbvoller find, ba fie etwa 


vom Fahre 1105 an gleichzeitig niedergeichrieben werden, wie 
Der reife Inhalt lohnt 
völlig die daran gewandte Mühe; ein großer Vorzug liegt ferner 
in der außerordentlihen Genauigfeit und Sicherheit der Ehro- 


‘ nologie, deren fih der Annalift befleißigt. Der zweite Theil der 


Annalen ift von ungleich geringerer Bedeutung, bie Zeit feiner 
Abfaſſung iſt nicht genau zu beftimmen, wenn fie auch faum 
über das Ende des 12. Jahrhunderts hinaus fallen wird. 
Scheffer⸗Boichorſt bat in der Einleitung in ausführlicher und 
doc wieder Inapper Weile das Material feiner Reconitruction 
vorgelegt und beiproden. Dabei werben auch mande nicht zu 
verwerthende Quellen behandelt. Für die Quellenkritif ift dieſer 
Abſchnitt von großem Nuten; die bisherigen Forſchungen über 
zahlreiche Annalen, namentlich über die wichtigen Ann. Colon. 
max. und den ſächſiſchen Unnaliften werden theils ergänzt, theils 
berichtigt. Auf das Detail indeflen einzugeben, dürfte bier nicht 


der Ort fein. Daran ſchließt der Verf. in großen Zügen eine 
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Entwidlungsgeidhicdhte der Paderborner Hiftoriograpbie, in der | 


beionders ber Einfluß des Biſchofs Meinwerl (deifen Vita in- 
deſſen Scheffer-Boichorft doc wohl zu viel Glauben ſchenlt) ber- 
vorgehoben wird. Nad einer Würdigung der Annalen folgt 
dann der Zert jelbft, dem ſich noch mehrere Ercurfe über bie 
St. Albaner Annalen und einzelne hiſtoriſche Punkte anſchließen. 
Intereſſe erregt darunter ber Ercurs über bie Thetlung des 
Herzogthums Sachen und ber über die That der Meinsberger 
Frauen, deren Glaubwürdigleit Scheffer vertheibigt; wie weit 
er Recht hat, darüber wird wohl das Urtheil ftets ein jubjectives 
bleiben. Bei einer Arbeit, welche auf fo ſchwierigen und ver- 
midelten Unterfuhungen berubt, fann und wird Widerſpruch im 
Einzelnen nicht au&bleiben und ift auch bereit8 von Waitz in den 
Bött. Gel. Anz. 1870, Stüd 45 erhoben worden; den von ihm 
gemadten Vorwurf allzu großer Kühnheit bat Scheffer-Boichorft 
bereits im XI. Abfchnitt der Forſchungen 1871, S. 490 ff,, wie 
es Ref. ſcheint, mit Glück zurüdgewielen. Auch eine Reihe von 
ftörenden Drudfehlern , welche fich leider eingeihlichen, find dort 
berichtigt. ebenfalls muß die gelammte Arbeit als eine gelun« 
gene und äußerft werthvolle bezeichnet werden, und wenn auch 
in einzelnen controverfen Punkten Scheffer nicht Recht behalten 


follte, wird dur ihre Anregung die Quellenfritit nur geförbert- 


merben. Th. Lr. 


Zeitfbrift für Preuß. Geſchlchte nm Landeskunde. Hrög. von 
D. Mülter. 8, Jahrg. Ortoberbeft, 

Inh.: C. Lobmever, bie Berufung des deutſchen Ordens nad 
Prenken. — ©. Drovien, das Auftreten Parpenbeim's in Rorb« 
dentichland nach der Schlacht bei Breitenfeld. — W. Harleñ, Staates 
archivar Auauft v. Haeften. Erinnerungeblatt. — A. v. Wipleben, 
Briefe des Königs Friedrich Wilhelm's I von Preußen an den Für 
ften Leereld von Anhalt Deffau,. Aus dem berzogl, Stestsardive zu 
Deſſau mitgetbeilt. 


Länder- und Völkerkunde. Karten. 
Deden, C. Claus, Baron von der, Reifen in Oft- Afrika in den 
Jahren 1862 bis 1865. Nene Meilen im Innern und an der 


Kürte. Bearbeitet von DO, Kerften. Grläutert durd 15 Zafeln, | 


16 eingedr. Holzſchn. u. 8 Karten, Leipzig u. Heidelberg, 1871, Winter, 
(XV, 454 S. Lex⸗8.) 7 Ibir, 

RN u.d T: Baron Garl Claus von der Deden’d Reifen in 
Dit: Afrika in den Jahren 1859 bis 1865, 
2, Band. 

Unter den deutichen Männern, welche Gut und Leben daran 
gelebt haben, um in das bis babin unzugängliche Innere Afrila's 
einzubringen und ber Erdfunde, dem Handel, der Eivilifation 
neue Wege zu eröffnen, ift Baron Carl Claus von der Deden 
einer der einfichtsvollften, ber thätigften, der aufopferndften 
geweſen — leider auch einer der unglüdlichften; denn feine 


Arbeit war eine Kette von Mübfeligkeiten, ein unfruchtbarer | 
Kampf mit taufend Hinderniffen, und als feine Beftrebungen 


endlich mit Erfolg gekrönt zu werben jchienen, machte ein gewalt- 
ſamer Tod denſelben ein Enbe, Dr. Otto Kerften aus Altenburg, 


Grzäblender Theil. 
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nah dem Eifenlande Uianga und dem Lande Mafai, mie 
Befteigung des Schneeberges Kilima-Ndiharo bis zu einer Hik 
von 4280 Meter (die beiden 6116 und 5236 Meter bike 
ES chneegipfel dürften ſchwerlich erftiegen werben?!) und die barır' 
folgenden Wanderungen und Jagdzüge an der Hüfte (Kun 
1862 bis März 1863). Das 5. Buch beichreibt von der Datirt 
und Kerſten's Reifen in die oftafrifanische Infelwelt: Madazıt 
tar, bie Seſchellen, die Maslarenen Mauritus und Reunion co; 
Bourbon, Noffibe, die Komoren (April 1863 bis Juli 1564) 
Das 6. Buch handelt von den Reifen des Barons in die Yinda 
ber Gala und Somali, namentlih von der Fahrt auf = 
Dihuba (Juni bis October 1865); Baron von der Deden mım 
am 2. October in Barbera ermorbet, Tag? norher waren Ir 
Begleiter Irenn und Kanter gefallen, am 4. October wutbe m 
Dr. Lind getödtet, während die übrigen durch Brenner's raik 
Entichloffenheit gerettet wurden. Der Verf. zeigt mit Bergled: 
der vielfach widerfpredhenden Berichte, daß ber feindliche Uche 
fall nit von dem Sultan von Bardera vollzogen, aud nichtte 
Abdio, dem jFührer der Europäer veranlaft, ſondern von der 
beuteluftigen fremden Stamme der Kablallah ausgegangen ir 
Kerſten's Buch ift in der Ihat muſterhaft eingerichtet 1 
ausgeftattet. Der Aufwand für die reihe Ausftattung mit er 
zügliden Starten und Bildern ift freilih nur durch die Ip" 
willigfeit der Hinterbliebenen bes Barons, in ehrendem und It 
vollem Andenten an ben Verftorbenen, möglich geworben. I 
Verf. find beigegeben: 1) ausführliche Ueberfichten über den — 
balt der Eapitel, 2) eine vollftändige chronologiſche Uekrrt 
oder „Datumanzeiger”, 3) ein alpbabetiiches Namen- und Zt 


: regifter für die vorliegenden beiden Wände des erzäblenden Ihr: 


Zugaben, die nicht ohne Arbeit geleiftet werben lönnen, aber t- 
Buch außerordentlih braudbar und bequem machen. Ein 8ıi 
trag enthält Mittheilungen aus (50) arabiſchen Scrifttüd, 
die dem vonder Deden’ihen Nachlaſſe entnommen find, und «= 
Anzahl Anmerkungen. In Bezug auf die legteren können »- 
den Wunſch nicht unterbrüden, daß diefelben nicht mach der dur: 
aus unbequemen und unzwedmäßigen Art bes „Kosmos 


Schluſſe zufammengeftellt, ſondern an den betreffenden Sid- 





unter ben Tert gedrudt worden wären. 


Kiepert, H., carte de l’Epire et de la Thessalie. En ?in- 
les. Echelle 1:500000, Berlin, 1871. Reimer. 1 Thlr. % $p 


Die vorliegende Harte enthält den ſüdlichen Theil der euren: 


ſchen Türkei vom 39. bis gegen den 41. Grad u. Br. und tn 





früher Mitglieb der von der Decken'ſchen Erpedition, jegt Ber ' 
amter in dem beutichen Confulat zu Jernſalem, hat es über 
' ville, Leale, Gel, Dodwell, Hobhoufe, Uſſing, Nicalaide, Bar 


nommen, von ber Deden’d Unternehmungen wie feine eigenen 
mit benfelben in Berbindung ftehenden Reifen ausführlich zu 
beſchreiben. Der Verf, ift ein auter Biograpb, er entwirft mit 
Liebe und Wärme, wie mit Umficht, Trene und ſorgſamer Kritik 
ein vollftändiges Bild von den Arbeiten und den Erfolgen bes 
fühnen und beharrlihen Afrita-Reifenden. Ya, er bat noch mehr 
gethan, und mit gründlihem Stubium aller einjchlagenden Lite, 
ratur treue und vollftändige geograpbiiche Daritellungen der ein: 


zelnen Landgebiete und Inſeln des füdöftlichen Afrita gegeben, | 


jo daf fein umfangreiches Buch ein zuverläffiges Unellenwert 
für die Kunde diefer Yänder geworben iſt. 
Der zweite Band erzählt im 4. Buche von ber Deden’s Reife 


ben vorhandenen topographifchen und itinerarifchen Materic'r 
bearbeitet, die von dieſen Gegenden des alten Epirus und It; 
lien beftchen. Zehn Kilometer über der Grenze Griedinlars 
hört das topographiiche Material auf, dann folgt noch eine Ir» 
grapbiich-brauchbare Skizze des weltlihen Theſſaliens von ix 
zöfifchen Genieofficieren und alles übrige iſt der mühſamen 6 
bination von Reiferouten mwilfenfhaftlich gebildeter Männer z 
beimgeftellt, deren Harten zuvor verglichen und mobdificiert mad- 
müffen, um mit Beruhigung in einer Starte vereinigt mern 
fönnen. Fir dieſe Gegenden find es, wie aus den unter die Sur 
gedrudten Notizen zu entnehmen ift, die Reifewerte von Benz 


Hughes, Goufindry, Ami-Boué, Griſebach, v. Habn, Maik 

Delaconlondhe und Heuzey, aus welchen die jechs Reiſewegt | 
nommen wurden, bie auf der Harte durch verichiedene Bezeich 
angegeben find, Durch Zeihen und Schrift findet man um“ 
ſchieden griechifche, römische und bygantiniiche Ruinen, Kban'sı= | 
Ktlöfter. Die Höhen find in Meter ausgebrüdt und wenn du 
annäbernde Schäkungen vorhanden find, ericheinen die Ja” 
eingellammert. Das Terrain ift im flüchtiger Kreidezeihe 

jſlizziert, was zwar weder jchön ind Nuge fällt und keine plant | 
Wirkung bervorbringt, mit dem man aber bald ich zur 
ftellt, wenn man bedenkt, daß bei der hödhft geringen Kanu! | 
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ie wir von vo — Gegenden — ein [höneres und aus. Zeitſchrift der. —J für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von W. 
rudsvolleres Terrain nur ein Phantafiegebilde fein könnte, das | 


schein für Wahrheit giebt, 
ie vorliegende ift, beitebt in der gewiſſenhaften teitiichen Des 
rbeitung, in dem Umfange ber bazu gehörigen Kenntniß der 
iteratur, ber biftorifchen Quellen alter, mittlerer und neuer 
jeit, die ber Autor dazu mitbringt, und im diefer Beziehung 
Innen wir die Starte mit dem Vertrauen zur Hand nehmen, da 
ı biefen Gegenden ſchwerlich ein zweiter Kartograph jo zu Haufe 
t wie Dr, Kiepert. 


iepert, H., Generatkarte des türkischen Reiches in Eu- 
ropa. Massttab 1: 1,000000, Berlin, 1571. Reimer. (4 Bll.) 3Thlr. 


Eine ziemliche Reibe von Jahren (jeit 1855) ift vorüber. 


Der wahre Wert jolcher Karten, wie | 


egangen, feit Kiepert's Generalfarte der europäifchen Türkei | 
ım erftenmale erfchien; es ift leicht erklärlich, daß die jetzige 


arte mehr ift, als eine einfach ftellenweife berichtigte Wieder- 


uflage, denn diefer Berichtigungen ift eine jo große Zahl, daf 


e Starte vielmehr als eine Neubearbeitung anzuſehen iſt. 
jepert's Bemühungen, fie jo correct als möglich zu machen, find 


lerorten erfichtlih, und feine Arbeit ift dur die voraus« | 


gangene Karte des Oberft Scheba, troß bed größeren Maf- 


abes diefer, nicht weniger werthvoll geworden, weil fie gerade | 


is enthält, was die Arbeit Scheda's ftellenmeife vermifien läßt, 
ne fritiiche Sichtung und Modificierung des Materials, fei es 
rtographiſcher ober biftorischer Herkunft. In einem Lande, das 
ır zum Meinften Theile topograpbiich befannt ift, muß aus 
eijewerlen, Eonfularberichten, militärischen Recognoscierungen 
ühſam mebr und weniger verläßliches Material ausbelfen und 


ift Sache des Redigierenden, die fich ergebenden Wiederſprüche 


szugleichen, die Güte des gleihartigen abzumägen und bazu 
icht der gemwiegtefte topograpbifche Zeichner nicht aus. Der 


enner des klaſſiſchen Alterthums, ber erfahrene Kritifer muß | 


b auf dem Boden der Türkei mit dem Zeichner vereinen, um bie 


»mbinationen der Wirklichleit anzunäbern. Es darf daher nicht | 


erraſchen, wenn auf einer joldhen Karte noch manche Stellen 
jenhaft ausjehen und von einem zufammenbängenden Terrain- 
Ide bei der lüdenhaften Kenntniß jo vieler Gebirgsgegenden 
ht die Rebe fein fann. Es ift jogar gut, wenn man durch bie 
ven Stellen auf ſolche terrae incognitae aufmerfiam nemadıt 
rd. In einem Veiworte rechtfertigt Dr. Riepert feine Arbeit 
d erwähnt die Quellen, die ihm zugänglich waren. Ein Ab- 
irten der Rejultate der Eiſenbahnvermeſſungen würde die Her- 
&gabe zu jehr verzögert haben. Die Höbenangaben find noch 
Parijerfuß ausgedrüdt, da Dr. Stiepert den in runden Zahlen 
heinenden oberflählich geihägten Höhen durch Verwandlung 
Meter nicht den Anſchein gemeflener Höhenpunkte verleihen 
IIte. Kiepert's Harte reicht nicht jo weit, wie jene vom Oberft 
jeba, weil weder die Moldau noch die Inſeln bis Ktreta hinab 
‚genommen werben fonnten; fie behandelt nur den continen- 
nn Theil der Ballanbalbinfel, diefen aber zum Dank derjenigen, 
eine kritiſch bearbeitete Harte eines Landes vorziehen, in 
ı nod) jo vieles zweifelbait ift. 

Auf den beiden unteren Blättern find drei Nebenfärtchen an- 
vadt: der Bosporus und die Dardanellenftrake im Maße 
ı 1 zu 200,000 der Natur, durch Schichtenlinien im Meere 
eichert, und eine Karte von Montenegro im Maße von 1 zu 
), 000 der Natur, welche der Autor in gewiſſenhafter Reftric- 


Koner, 6. Bd. 4 
Anb.: A. 8, J ne das Großfürſtenthum Finland; mits 
aetheilt von G. A. v. Klöden. (Schl.) — 9. Greffratb, zur Topos 
arapbie der Golonie Neu⸗Süd⸗Walee. — Brief des Hrn. Dr. Nadıe 
tinal an die Redaction. — Nachtigal, Ueberſicht über die Geſchichte 
Wadal's. — G.Noblfs, mein Jtinerar durch Die libwiche Müite, 
(Mit Karte.) — Bemerkungen jur Karte des libwichen Mürtenlandes, 
von H. Kiepert. — Die Häfen auf der Weſtküſte Formoſa's. — 

Neuere Literatur. 


Globus. Hrsg. von K. Andree. 20. Br, Nr. 19u. 20. 


Inb.: Am Pande der Dayade auf der Infel Bones, (Schl.) — R,Andree, Ber 
iub einiger Heidenfbangen und Steimmwälle der Pauiig. (Edi) — Die Mor 
meonen in der Alemme, — A. Rolpemwen, Über die Habıten im Bolarmeere 
1871, — @.Nohlfe, die Religion der Maroffaner. — M. Brenner, Fahrten 
im Indiſchen Dream u. im Perfiiben @olf. — Mus allen Erbibeilen, 


— Literaturgeſchichte. 


Ahlwardt, W., Verzeichniss Arabischer Handschriften de 
Königl. Bibliothek zu Berlin aus den Gebieten der Poesie, 
schönen Literalur, Literaturgeschichte und Biographik. Greifs- 
wald, 1871. (XII, 305 S, 8.) 

Die früher ziemlich unbedeutende Berliner Sammlung ara- 
bijcher Hdſchrr. ift in ben legten Jahrzehnten fo gewaltig vermehrt, 
daß fie jegt an Umfang vielleicht die erite, an Bedeutung wenig» 
ftens eine der erften in der Welt ift. Eine jolde Sammlung 
gleicht aber ziemlich einem verborgenen Schaf, fo lange fein 
Verzeichniß davon erſchienen if. Welche Schwierigkeit jedoch 
bie Herftellung eines genügenden Catalogs arabiſcher Handichrif- 
ten bat, mögen bie, welche davon feine nähere Kenntniß haben, 
daran jeben, dab von der herrlichen Parifer Sammlung noch 
immer fein folder vorliegt. Es ift daber im hohen Grabe erfreu- 
fi, dab Ahlwardt, dem vor einigen Jahren die Gatalogifierung 
eines Theiles der Berliner arabiihen Handſchriften und ſpäter 
die der ganzen Sammlung übertragen ift, uns jegt ſchon die 
Vollendung des ausführlichen bejchreibenden atalogs in 7— 
8 Jahren in Ausficht ftellen kann; wir hoffen, wir werden dann 
einen Catalog haben, wie ed wenige giebt. Da jedoch in jo vielen 
Jahren mandes paffieren kann, jo ift es jehr zu billigen, daß 
Ahlwardt beauftragt ward, ſchon jegt ein kurzes Verzeichniß 
wenigftens der zu eimem literariichen Gebiete gehörigen Hand» 
jchriften zu veröffentlichen. Er wählte dazu das Fach, in welchem 


er beſſer zu Haufe ift als irgend ein anderer, bas der Poeſie und 


der damit eng verbundenen Literaturgeihichte. Er glaubt zwar 
ſelbſt, daß dies Verzeichniß noch einer Ergänzung bedürfe, da er 
eine große Anzahl von Bänden nur erft oberflächlich kenne, 


‚ garantiert uns jedoch eine ziemliche Vollſtändigkeit. Es ift dies 


ı ber ibm nur bebingungsweife zur Benutzung vorliegenden | 
iſchen Materialien nur im Weſentlichſten umzugeftalten fi | 


ınlaßt ſah. Wo die jeparate Harte Abweihungen von ber 
ıeralfarte zeigt, ift die letztere als die richtigere anzunehmen. 
n verjäume auch nicht, die Vegleitworte einer Durchſicht zu 
erziehen, fie geben Aufichlüffe über Art der Bearbeitung, über 
Stellen, wo jeder Kartograph fih unficher fühlen muß, und 
bei ı einer Starte der Türlei vor allen am teten Plage. 





Buch aber nicht etwa ein Theil des großen Catalogs, jonbern 
ganz jelbjtändig; es ift weit fürzer gefaßt und in vieler Hinſicht 
nad einem anderen Plane angelegt als jener. 

Es ift begreiflih, dab Ahlwardt fich gerade die Poeſie aus- 
fuchte, zu deren Eatalogifierung er zuerft allein berufen war. 
An fih liegt freilich die Stärke diefer Bibliothek kaum gerade 
bier. Koranwiſſenſchaften und einzelne Theile der Gedichte find 
nad unferem Urtbeil in Berlin weit glängender vertreten. Bon 
den poetiihen Werten, welche auf die Arabiften bis jegt immer 
am meiften Anziehungskraft geübt haben, fehlt in Berlin gar 
manches. Die foftbarfte Berle ift wohl die, leider unvollftändige 
Handihrift der Mufaddalijät (mit jehr gutem Tert, jo unjchein- 
bar ber Goder ausfieht; darin ftimmen wir mit Ablwarbt ©. 181 
ganz überein). Die ältere Poeſie ift ferner durch mehrere, freilich 
nicht jehr gute Handſchriften des Kitab-al-aghäni, die Hamäsa, 
den Divän des Hassän ben Thäbit, die Sammlung von 49 Ge- 
dichten u. j. w. vertreten. Für die folgenden Perioden heben wir 
vor allem die Gedichte de3 Abt Nuwäs bervor (möchte Ahl- 
wardt doch neben feiner Gatalogarbeit Muße finden, jeine Aus» 
gabe diejes Dichters fortzufegen !), ferner die des Abtı Tammäm, 
Bochtori, Mutanabbi, Abü Firäs. Aber die Hauptmajle ift aus 


— 
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viel fpäterer Zeit bis auf die Gegenwart bin. Der Verf. jagt: 
„ih glaube nicht, dab das 10. und 11. Jahrhundert der Higra 
auf einer Europäijchen Bibliothek beſſer vertreten jei al& auf der 
Berliner. Man fann ja jagen, dieje poetifchen Leiſtungen jeien 
ein Abglanz früherer Zeit und faum etwas mehr als gewandte 
Reminicenz; zum Theil ift es der Fall, zum Theil aber nicht: 
denn es macht fich bei einigen derſelben eine neue Auffaffung 
und eine ungewöhnlide Begabung, die an bie beflere Zeit er 
innert, geltend; jedenfalls aber bieten auch dieſe legteren Aus— 
läufer der poctijchen Literatur eines aufßerorbentlihen Woltes 
ein nicht gemöhnliches Intereſſe.“ Wir fallen den Bert. ala 
beiten Stenner bier reden, da Ref. jelbft mit diefem Literaturzweig 
vollftändig unbefannt iſt, glauben jedoch faum, dab es gerade 
fürs erfte viel wird ftudiert werben. Bejondere Auimerliamfeit 
verdienen aber vielleicht einzelne vollstbümliche Gedichte neuerer 
Zeit wie die jambiſche Erzählung vom Glückspferd (Rr, 919), 

Ahlwardt zählt bier zur Poeſie alles, was Metrum und 
Reim bat, während in dem großen Catalog die Reimereien über 
Grammatil, Rechtswiſſenſchaft, Geihichte u. ſ. w. in die Fächer 
geitellt werben follen, in die fie nad ihrem Inhalte gehören 
Unter dieſen bloß der Form nad zur Poeſie gehörigen Saden 
haben einige gewiß ein großes Intereſſe. So verdient vielleicht 
das Gedicht zur Verberrlihung der jemeniihen Stämme (fr. 
917), das doch wohl ſchwerlich zur eigentlihen Poeſie gebört, 
eine Unterſuchung, und jelbjt die beiden Gedichte von den Eh- 
waaren (Nr. 330 und 931) ergeben vermutblich wenigitens einige 
Ausbeute fürs Lericon. Großeren wilienihaftliden Werth er— 
langen Ddieje zum Ausmwendiglernen beftimmten Berie jedoch fait 
immer erft dann, wenn ein gelebrter Gommentar dazu gefügt wird. 

Ahlwardt führt nicht bloß Anthologien und rein literatur. 
geſchichtliche Werte auf, jondern auch biographiſche Sammlungen, 
welche nicht ausichließend oder nicht einmal vorzugsweiſe Dichter 
verzeichnen; die Dichterbiograpbien laſſen fich eben ſchwet von 
anderen trennen. Mander Leſer hätte vielleicht mit uns ge 
wünſcht, daß er auch die Romane (Antar u. j.w.) angegeben 
hätte, an benen Berlin befonders reich ift, 

Wie gelagt, Fakt ſich Ahlwardt ganz furz, aber die Angaben 
find fehr präcis und ſicher höchſt zuverläffig. Beſondere Mübe 
bat er fih gegeben, die Tobesjahre der Verfaſſer nicht bloß aus 
den gangbaren gedrudien Werfen, jondern hauptſachlich aus den 
zuverläfligiten bandichriftlihen aufzufinden. Die Angabe der 
Anfangsverſe ermöglicht die Jpentificierung mit anderen Hand» 
ichriften und fann namentlich bei unvolljtändigen oder titellofen 
Eremplaren zur Ermittelung der Abfunft dienen, wo dies Ahl« 
wardt nicht gelungen iſt; freilich fürchten wir, in folchen Fällen 
wird das aud) nur jelten einem Andern glüden, Er bat fid forg- 
ſamſt bemübt, die Lücken der Handichriften nachzuweiſen. Dieſe 
find leider ſehr zahlreich; er llagt, dab, jo manden guten alten 
Goder au die Verliner Bibliothek befist, doch ber größte 
Theil dieſer Handichriiten ichlecht erhalten und von zweifelhaften 
GEharalter iſt. Das mag für das Fach der Poeſie ganz beſonders 
gelten, aber wir fönnen leider nur betätigen, dab es fidh mit 
den andern Fächern vielfach ähnlich verhält; auch wir haben ben 
Gontrait zwifchen den größtentheils in neuſter Zeit angelauften 
Berliner Handſchriften und den längit erworbenen in Leyden 
ſehr empfunden; ſelbſt die Gothaer Handſchriften, meiftens vor 
etwa 70 Jahren erworben, haben im allgemeinen wohl nod ein 
befferes Anieben. 

Sehr zweckmäßig ift es, dab Ahlwardt unter den einzelnen 
Dichtern alles zufammenftellt, wa3 von ihren Gedichten in den 
verſchiedenſten Handſchriften der Bibliothef vorfommt, mögen 
auch dieje Handichriften theilweiſe oder jämmtlih noch an ihrer 
eigentlichen Stelle aufgeführt werden. So lönnen wir nun mit 
einem Blid überiehen, in welden Gremplaren, 5. ®. die Mual- 
laka des Labid in Berlin vorhanden ift, Bei den Sammlungen 
von Gedichten giebt er wegen der Beſchranktheit des Raums nur 


‚ findliche Lüde darf man jomit getroft nad Diomed. ©. ' 
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‚ ben Inhalt nit im Einzelnen an; nur für bie Mufaddoı 


macht er eine Ausnahme. 

Ein ausführliches NRegifter erhöht die Braudbartct % 
Buches, welches ſchon wegen feiner Handlichkeit aud nad » 
bereinfligen Ericheinen des großen (und gewiß recht then 
Gataloges von Nugen bleiben wird. Die Ausftattung ik br 
digend; namentlich ift das Papier zu loben. Th. S, 


Keil, Henricus, Dosithei ars grammatica. Ex codice Sur. 
lensi edidit. Halle, 1871. (70 8. 4.) 

Mit vorliegender Schrift erhalten wir endlich vellis, 
Kunde von dem erften Theil der dgugrerwara dei Dosiike 
Magister. Der dritte, die Lefeftüde enthaltend, war unz it, 
längft dur frühere Auszüge und endlich durch Bödinz! l 
gabe zugänglih gemadt, weil diefe Partie ihres höcht =: 
eſſanten Inhaltes wegen wie billig zuerft Die Gelehrten 
tigte. Doc wozu ih mit Bruchftüden begnügen, wenn ax: x 
Ganze erhalten it? Das Werk des Dofitbeus if, jo mens : 


‚ auch die Anlage und Ausführung im Einzelmen befriedigt w: 
; fümperhaft aud mitunter Die griehiihe Erflärung gehalten s 


troß alledem ein wertbvolles Vermächtniß, meil es un: une 
bältnikmähig alte Probe des grammatischen Elementaruntrs 
liefert, wie derjelbe im dritten Jahrhundert n. Chr. Angetic; 
einer fremden Zunge mundgercht gemadht murbe Wi; 
jweite Theil, welcher die lateiniſch⸗griechiſchen Glofien a 
nun au bald befannt werden! 

Wir find Heinrich Keil großen Dant ſchuldig, daß er fd 
jer mübevollen Arbeit mit befannter Grünblichleit une 
bat. Die Ausgabe bietet uns ber Ueberfichtlichleit balte 
griechiſchen Tert vom lateiniichen getrennt dar, während =: 
Dandichrift zuweilen Wort um Wort dur das entipreie 
ariechiiche wiedergegeben wird. Nur in den Artikeln de pm 
mine — de interieetione und ben Anbängieln fand hd br 
ausgeber veranlaßt, die daſelbſt nur ipärlich fließende I< 
pretamente (manchmal fehlen fie lange Streden hindurd iz 
mit dem lateiniichen Tert zu verbinden. Dieje Beichaftent« 
genannten Partieen ift natürlich nicht auf Rechnung des Tor 
ſondern vielmehr der Willfür der Abichreiber zu bringen. 

Dofitbeus’ ars grammatica behandelt nach kurzen Term 
über Mefen und Tragweite der Grammatik zumädhit die dar" 
den Accenten, der Interpunktion, dann de uoce, de litten: 
syllaba, de commanibus syllabis, de dietione ; daran idlır 
die Lehre von den 8 Redetheilen. Diefer ars find nun nsds 
abgerifiene Artitel angehängt, Einiges aus der Gajusicn 
Sammlung von Redensarten, ein Artifel über die ma 
poematos, die distinetio, endlich Verzeihniffe vom Berker ı 
verschiedenen Gefichtäpunften geordnet. Das Ganze jhlt' 
activen Verben det erften Gojugation und bricht mit ie 
ftaben d ab. 

Diefe Grammatif ift nicht ohne Werth, wenn fid ce 
größte Theil entweder wörtlih ober doch dem Einn : 
Charifins, Diomedes, Donat und Anderen wiederfindet, ri 
jeweilen forgfältig nachgewieſen hat. Dofitbeus bat ık 
gleihen Quellen benußt, wie bie genannten; jedech " 
immerbin noch mande eigenthümliche Notiz oder Wer! 
dab fein Studium für die Ausscheidung der veridie 
Quellen der anderen Grammatifer äußerft inftructie it. ® 
z. B. Diomedes ©. 426, 12 fg. von den vier partes r 
ticae jemeilen zwei Definitionen aufftellt, von denen 
durch wel eingeleitet wird, finden wir bei Dofitbens (2. ' 
lectio, emendatio und indicium jeweilen die zweite Dis 
für die enarratio die erfte. Ohne Zweifel hat Diomei 
Definition der enarratio die Reihenfolge der Penutuz 
zwei Quellen vertauiht. Die ©. 7, 14 nach perpeni= 
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udieium — uel aestimatio qua poema ceteraque scripta 
erpendimus duch die Worte et aestimamus (gried. x«l 
karruduopada) ergänzen, 

Zur ritigen Würdigung der von Dofitheus beigegebenen 
riechiichen Ueberjegung muß man ſtets fefthalten, daß es dem 
zerfaſſer um nichts weiter zu thun war, als jedes lateinijche 
Wort durch ein griedhijches zu erklären, und zwar macht er ſich 
urchaus feine Sorgen darüber, ob das gewählte Wort gerade in 
‚en Zujammenbang paßt oder nit. So kommt ein ganz abjon- 
erliches römiſches Griechiſch heraus, das ohne den lateinischen 
Sert ſchlechterdings unverftändlich wäre. Häufig ftehen für ein 
ateinijches Wort oft zwei oder drei griechiſche Synonyma, ent« 
seder aſyndetiſch neben einander, oder durch Z verbunden, z. B. 
5. 20, 4; 22, 20; 23, 10; 27,1. 10; 35, 12 u. ſ. w. Daber | 
it ©. 20, 17 das überlieferte anegue nicht ameg, jondern ünsg, & | 
ınd ebenjo ©. 25, 18 und 21, wo für amsgar das erſtemal ürep | 
J. das zmweitemal arep & zu leſen iſt, nicht ünep ar. Aehnlich 
je man S. 23, 4 hinter agyasgsrı; nicht ſondern 7 umd | 
5. 24, 15 xaupdgvas n zul Audi (für das einfache flecti) | 
att des einfachen zul; 7 konnte nach der gleichlautenden Endung 
es vorangehenden Wortes leicht ausfallen. Selbjtändig war ber 
leberjeßer nur ©. 24, 24, wo dem lateinijchen Afer Dacus bie 
Borte DovE, Takarng jubitituiert werden, wohl dem griechiichen | 
Schüler zulieb. Sonft aber ſcheut fich der Meberjeger nicht 5.2. | 
5.25, 4 proculus altus magnus sublimis durch waxpos vynkög | 
#ras üynkög wiederzugeben, Für das nachfolgende xoidos (lat. 
umilis) ift xowog zu jchreiben. ©. 24, 6 muß im lateinijchen 
‚ert gelejen werden: quarto ueluti in illo: underög pößov örrog 
Gv nolswiwr — drunzön 6 nöhsuog. Dieimus enim sic ete., d.h. 
immtliche im griechiichen Text B. 6—11 befindlichen Beifpiele 
rüſſen (jedodp überall mit Zufah von örrog, otens, Örrw» ıc) im 
ıteinischen Text ebenfalls figurieren; im griechiſchen Tert muß 
3 heihen: zerguro wg dr Exsivoo, hierauf freiwillige Lüde, da der 
‚eberjeger griechiſche Beifpiele des lateiniſchen Textes gewöhnlich 
bergebt, dann Adrousr yap ourwg ' underög pößov rar nolewwr x. 
». 26, 18 leg. xAayyr (für das latein. clangor) ftatt xgayyy; 
. 27, 21 wäre sarnowr natürlider; ©. 25, 6 jlatt rar ayy- 
plaswr leg. tor our Idrsav (cod. zw aırdeosw; für collatio oder 
omparatio jtanden dem Ueberſetzer zu beliebigem Gebraud die 
ei den Worte auyxguoıg und aurdenıg zu Gebote); ©.29,1 sobrius 
zpaksog: der Ueberlieferung arzgog zulieb möchte Ref. lieber 30- 
rius in ebrius ändern; ibid. rudis xcxös, vielleicht axAygos? ib. 
„Gilt venrsgwrarogmohl nur Drud- oder Schreibfehler: Dofitheus 
mnte nur veorarog jchreiben; ib. B. 16 wegen processit leg. 
porzueyeer; ©. 40, 6 jtedt in sequitur vielleicht sequius oder 
>quiter; ib. V. 15 ift og Ueberfegung von ut vor funditus; ib. 
. 16 log. sim ftatt im; B. 18 «ara mpoywgyaw Hola ſtatt 
er& ngo0gBpyew 5 aaa (= pedetemptim), cf. V. 19 sensim 
sure, wo die Handſchrift in ähnlicher Verderbniß yaua hat. 
. 41,4 find die Worte dedita dmirndeg V. 7 hinter frustra 
za» einzurüden; das doppelte uazyv (DB. 4 und 7) hat die Ber 
kung hervorgerufen. ©. 42, 11 leg. dei rör nöleuor; ©. 17, 4 
ut nicht zu entfernen, cf. ©. 46, 24 und ©. 47,5; ©. 49,13 

höchſt wahricheinlich nach quod est aus Eharifius ©. 227, 31 
: ergänzen: quomodo ut apud Ciceronem: „ut sustinuit, immo 
»ro ut contempsit* idest. Denn jonft ftimmt in diejer Bartie 
ofitheus Wort für Wort mit Charifius. Den Ausfall hat das 
»ppelte est quomodo verurjadht. Etwas ähnliches iſt S.50, 11 
ıch subiunctiuis iungitur eingetreten, cf, Charis. ©. 225, 27. 
. 59, 1 gehört änoorgdpowuas noch zu auersor (S. 58, 18); 

B. 12 leg. consilior ftatt concinnor (weraßovkeiouu); | 

. 60,3 ift iocor eörgameleioum oder B.4 iocor surgamekisonar 

ftreihen, eher erjteres, weil es die alphabetiſche Reihenfolge 
ıffallender unterbricht; ib. B. 7 lauor detouae, Cod. dosanus, 
&. kovoua, was hier viel natürlicher; ib. V. 13 nepotor | 
rorstouu ſtatt aorousovum (Heil aorestouu), cf. B. 6; 
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©. 61,5 uanor worrevouar Ango, leg. karusloun; ©, 64,5 
castigo vodein, leg. vovderw. H. 


Kühnast, Ludw., Prof, die Hauptpunkte der Livianischen 
Syntax. 2, Theil. (Schluss.) Berlin, 1872, W. Weber, (8. 193— 
402. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

rüber, als es zu erwarten war, bat ber fleikige Verf. dem 
in Nr. 8 Jahrg. 1871 d. DE. beiprochenen erften Theile feiner 

Arbeit den zweiten (Schluß) Theil nachſolgen lafjen. Nun, da 

das Ganze vollendet vorliegt und eine angehängte detailierte 

Anhaltsüberfiht den Ueberblid über das ganze Werk und den 

Einblick in feine reiche, im Conterte jelbft nicht immer scharf 

genug hervortretende Gliederung ermöglicht, tritt es erft recht 

hervor, wie reichhaltig und — bedeutend die Arbeit von Kühnalt 
ift. Ohne fürdten zu müjjen auf Widerſpruch zu ſtoßen, jpricht 
es Ref. aus, daß wir für feinen lateinijchen Schriftiteller, — 

Zacitus und etwa Lucrez und Properz ausgenommen, — ſprach— 

liche Sammlungen beiten, die mit gleicher Ausführlichkeit und 

Gründlichleit zugleich die Yormenlehre, die Syntar, den Wort» 

ihag und dem Stil des Autors behandelten. Für Alle, die fi 

mit ber Kritil und Worterflärung des Livius beſchäftigen, iſt 
das Bud) von Kühnaſt felbitveritändlich unentbehrlich, wie denn 
auch bereitö Die drei Programme des DVerfaflers über die livia- 

niſche Syntar (Raftenburg 1863, Marienwerder 1567, 1868; 

j. Ne. 15. Jahrg. 1869 d. BL), die gewiljermaßen den Grund— 


| jtod des vorliegenden Werles bilden, im Kreiſe der Livianiften 


längft gebübrende Beachtung und Anerkennung gefunden haben, 
Aber das Werk von Kühnaſt verdient auch in weiteren Streijen 
Beachtung zu finden. Bei der hervorragenden Stellung, die Li: 
vius in der Entwicklungsgeſchichte der lateiniſchen Broja ein» 
nimmt, ift es unerläßlich, daß eine jo umfallende und reichhaltige 
Monographie über den Sprachgebrauch dieles Schriftitellers auch 
von Seiten derer beachtet und benutzt werde, die ih im Allge 
meinen mit der Bejchichte der lateiniihen Sprache, mit Lexilo— 
graphie, Grammatit nnd Stiliftit beijchäftigen. Und es ift zu 
wünichen, dab dies geichehe. Manche kategoriihe Behauptung 
unjerer Antibarbari, Stilijtiler ud insbejondere Schulgrams 
matifer wird dur die von Hühnaft beigebrachten Nachweiſe ge» 
radezu umgeltoßen oder wenigitens wefentlih modificiert. Zumal 
die Örenzlinien, welche die gangbaren Vehrbücher diejer Art 


| zwiichen dem hellenijtiich-poetifch gefärbten hiſtoriſchen Stil und 


dem Glajficismus im engiten Sinne ziehen, bedürfen nach der 


| Arbeit von Kühnaft vielfältiger Berichtigung, ganz davon zu 


ichmweigen, daß mande von Buriften als „Ipätlateiniih“ oder 
„barbariſch“ verfehmte Phraje oder Eonjtruftion von Kühnaſt 
als gutlivianijch erwiejen, wo nicht gar als ciceronianiſch recla= 
miert worden ift. Die livianiſche Literatur ift bis herab auf die 
neuejten Beiträge (3. B. Lorenz, Beobachtungen über den Dativ 
der Beſtimmung ꝛc. bei Livius, Meldorf 1870; Günther, die 
Formen der Hypotheſis bei Livius, Bromberg 1570) mit großer 
Gemwillenhaftigkeit aller Orten benugt, aber aud die Mono« 
grapbien über den Sprachgebrauch anderer Schriftiteller find jorg- 
fältig ausgenußt und vielfach zur Vergleihung berbeigezogen 
worden, nicht felten mit jhägbaren Rachträgen zu denjelben oder 
polemischen Bemerkungen gegen die in ihnen aufgeftellten Behaup- 
tungen. Nach diejer Seite hin hat Ref. nur felten etwas vermißt; 
auch Holtze's trotz aller mit Recht an ihnen gemachten Ausjtel- 
lungen, immerhin jehr beadhtenswertbe Sammlungen über Lucrez 
und die archaiſtiſche Latinität find im zweiten Theile von Hühnaft 
forgfältig benugt worden, nachdem die Hritil die Nichtbeachtung 
derjelben im erften Theile gerügt hatte. Auf das Programm von 
Baur, Aliquot translationum Livianarum genera, Augsburg 
1864 ijt der Verf. erit während des Drudes aufmerkſam ge 
worden (ſ. Nacträge ©. 393), glüdlicherweife noch rechtzeitig 
genug, um an ber Hand jener tüchtigen Arbeit feine ©. 296 ꝛc. 
über die Livianiſchen Metaphesn gegebene Zulammenftellung 
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in den Nadıträgen verificieren, beziehenblich vervollftändigen zu 
fönnen. 

Ref. unterläßt es, wegen verjchiedentlicher Einzelheiten, die 
ihm aufgefallen find, mit dem Verf. zu rechten; es ift ganz uns 
vermeidlih, dab in einer Arbeit, die nad des Verf.'s eigener 
Schätzung gegen 20,000 Eitate enthält, fi bier und da Unrich— 
tigfeiten finden, zumal in den Ziffern. Im Gegentbeil fühlt Ref. 
ſich verpflichtet zu conftatieren, daß er bei vielfahem Nadichlagen 
nur eine verſchwindend geringe Zahl ſolcher Ziffern entdedt hat, 
während er verhältnißmäßig häufiger auf harmloſe Druckfehler 
anderer Art geftoßen iſt. 

Der erfte Theil des vorliegenden zweiten Bändchens von 
©. 193 — 272 (Schluß der Suntar) bietet denen, die mit den 
oben erwähnten drei Programmen, des Berf.’3 befannt find, ab» 
gejeben von aller Orten bemerllichen Berbeflerungen und Nach— 
trägen, nichtö wejentlich Neues. Um fo mehr der zweite Theil 
von ©. 273— 398, bei bejfen Ausarbeitung der Verf. in Er 
mangelung von Vorarbeiten in der Hauptfache auf jeine eigenen 
reihen Sammlungen angewielen war. Zunächſt wird unter dem 
beicheidenen Zitel „Beiträge zur Livianiſchen Stiliftit” von 
S. 273— 331 der Pleonasmus, die Ellipfe, die Brachylogieu. dgl., 
hierauf in eingehender Weife die Metapher und die übrigen 
rhetoriichen Figuren im engeren Sinne abgehandelt; hieran 
ſchließt ih ein reichhaltiges Kapitel über Wort, Sapftellung 
und Periodenbau. Bejondere Beachtung verdient nad des Ref. 
Meinung die reihe Zulammenftellung über die Livianifchen 
Metaphern, weldhe, wenn fie aud den Anſpruch nicht erheben 
kann und erhebt, vollftändig zu fein, doch mehr als irgend ein 
anderes Gapitel, fo zu jagen, in bie geiftige Werkftätte bes 
Schriftitelers einen Einblid giebt. Den Schluß des Wertes 
bildet eine überfichtlih nach Wortllaffen geordnete Zufammenitel- 
lung ber lexikaliſchen Eigenthümlichleiten bes Livius von S.335 
— 376, welchem Gapitel befremdliher Weije auch die (ſicher 
mehr in den vorhergehenden Abjchnitt gehörige) Behandlung der 
Syneldoche und Metongmie einverleibt worden iſt. Schäßbare 
Anhänge find, a) eine Zufammenftellung der dem Livius eigen» 
thümlichen oder zuerft (beziehendlich befonders häufig) bei ihm 
fih findenden Wörterverbindungen (S. 376-385), b) eine 
Sammlung jeltener Wörter aus Livius (S. 335 388), e) Nach⸗ 
träge zu beiden Bändchen unter Benupung der neueften Lite» 
ratur (S. 3885 — 394), 

Diele Inhaltsangabe allein wird genügen, um die Aufmert- 
ſamleit auch ſolcher Philologen, die fich nicht fpeciell mit Livius 
beihäftigen, auf ein Wert hinzuweiſen, das bei allen Mängeln, 
die man im Einzelnen ihm nachmeijen mag, und troß einer ge 
wiſſen nicht abzuläugenden Schwerfälligfeit in der Form doc 
nach der lleberzeugung bes Ref. eine der gründlichiten und frucht⸗ 
bringendjten Arbeiten auf dem Gebiete ber lateinischen Sprach— 
wifjenschaft ift, die in den legten Jahrzehnten von deutſchen Phis 
lologen veröffentlicht worden find. 


Schiller's ſämmtliche Schriften. Hiftorifch-Fritifche Ausgabe. Im 
Verein mit A, Elliſſen, R. Köhler, W. Müldener, 9, Defterten, 
9. Sanppe und W. Vollmer von Karl Gödele Stuttgart, 
1570— 71. Gotta. (8.) 


9. Theil: Kleine bitorifhe Schriften, Herausgegeben von ®. 
Mäüldener, (407 5,) 
— Aeſthetiſche Schriften, Hreg. von Reinh. Köhler. 
Der 7. Band dieſer für die Schiller-Literatur Epoche maden- 
den Werfes läßt leider noch immer auf fih warten; wir müſſen 
es daher dem Herausgeber Dank wilfen, daß er den Fortgang 
der Publication troßdem nicht unterbricht. Auch dieſe beiden 
Bande enthalten, wie jeder frübere, manderlei des Neuen, ſo— 
wohl zur Bereicherung des Tertes, wie zur Afthetifhen und tert» 
lihen Kritif, In Hinſicht auf Tertbereiherung find aus dem 
10. Bande befonders die Bruchſtücke aus Schillers äſthetiſchen 


©.) 
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Borlefungen zu erwähnen, die fich in feinem Nachlaß nad w 
gefunden haben und hier zum erftenmale mitgetheilt wm 
(Nr. XXIV). Beſonders mahen wir auf das Urtheil über Kuss 
den Meijen (5. 545) aufmerlſam. In demfelben Bande ty: 
Gödele in einem Anbange: „Zweifelhaftes” zwei Remis 
aus der Jenaer Literaturzeitung über philoſophiſche Ein 
mit, die feiner Anfiht nah von Schiller herrühren, do& zil; 
diefen Glauben Niemand aufzwingen. Für die Mitthritun; ı 
beiden Stüde müſſen wir ihm jedesfalls dankbar fein; er Ka, 
auch bier jeiner Abficht getreu, für die Schiller- Studien ein: sc 
neue Grundlage zu Ichaffen. Das Bedenken, melde: ich 
die Unechtbeit des erften (Kant's philoſophiſche Religionäz 
aufdrängt, macht er jelbft geltend, und da fich Für beide tanz 
tiver Anhalt finden läßt, jondern nur der Stil Schilkrise & 
präge bat, jo muß freilich die Frage der Echtheit vorläung si 
eine offene bleiben. Die „dramatiſche Preisaufgabe* (Pr. LIT 
aus Goethes „Propyläen“ ift mit Recht Schiller'n zuerle 
während Gödele fie in jeinem „Grundriß“ noch für Gete 
Eigenthum anſah. Die zuerft von Michaelis berausguee 
„Fragmente aus den aſthetiſchen Vorlejungen vom Wintadil 


| jahr 1792 bis 1795” treffen wir natürlich aud bier ar: ix 
' zwei Heinere Auffäge Schillers hat fi der verdienftoolle Sr 


gebee entgehen laſſen: Schiller's höchſt intereſſante Erllon 
vom Jahre 1793 oder 1794 über ſein Gedicht „Aehgnatia‘ 
und eine Redactionsnote aus den Horen, die „Geilterinkl' 
Gotter betreffend. Beide werden mit ben nötbhigen litrars 
Anmerkungen in Hempel's National-Vibliothet mitgetbeiltwaro 
Der Tert ift mit derjenigen Sorglalt behandelt, die wiss 
Hrn. Dr. Köhler, dem belannten castigator von Julian Shzr: 
Ausgabe des Heinrich v. Kleift, erwarten durften. 

Der 9. Band bietet zwar in feinem Inhalte nichts win! 
Neues, wenigitens nichts gedrudtes; im Begentheil wird bir x 
dem in allen gewöhnlichen Schiller-Ausgaben befindlicen „ix 
des Marſchalls Bieilleville* nur die Einleitung geboten; im 
nit Recht, denn aus dem „Nachlaß der Frau Garoline v *: 
zogen“ ergiebt fich, dab nicht Schiller jondern Wilhelm a % 
zogen der Berfafjer deflelben war; Schiller redigierte e& wur 
Drud und ſchrieb die Einleitung dazu. Einen anderen Aw 
den Göbdele felbit nicht für von Schiller hält, hat er gleice 
mitgetheilt, „weil er nicht viel Raum wegnimmt“; es it: „br 
Eliſabeth, Landgräfin von Heſſen ⸗Kaſſel“, aus Göſchen's Ta 
Kalender für 1792, der in Schiller's jhwerem Krankhaäti: 
(1791) eridien. Da die Annahme der Echtheit nur auf jr 


mieiſter's Anficht ſich ftügt, die aber ſchon längft von Ark 
; mit triftigen Gründen widerlegt ift, jo hätte derjelbe fuel: 


wegbleiben oder wenigſtens in einen Anhang verwieſen mu 


‚ fönnen. Weber die Zertgeftaltung bat fich Ref. noch kein am: 
Urtheil gebildet; doch ijt es ihm auffallend gemejen, dur * 


Anfang des Aufjages „Unruhen in Frankreich“, melder 1 
„Mömoires“ den Titel führt: „Die Regierungen KHarl's TIl' 
(II, 1, ©. XIII—LVIII) nicht an feinem richtigen Blap % 
(S. 268). Er folgt erft nad dem zweiten dieſer Aufſae— 
S. 293. Ref. geiteht, dab er nod Feine Erklärung hr’ 
Sonderbarleit gefunden hat, und fürdtet faft, dab bier © 
oder Müldener fih ihr Manufcript falſch zujammenzei 


haben. Um jo gewichtiger aber ift Bödeles Vorwort ju : 
Bande. Die bier veröffentlichen Unterfuhungen über EC 


Hiſtoriographie find fo bedeutend in ihren Ergebniften, : 


Godele mit Recht jagen durfte (S.XX): „Die Würdigung " 


biftorifchen Arbeit tritt unter ganz neue Öefihtäpuntte* © 
fonderbar, daß von den vielen Schriftftellern, die, zum Ti 
in nenefter Zeit, über Schillers Geihichtihreibung, in 
Büchern oder in einzelnen Eapiteln fhrieben (Hoffmeifter, 
ichet, Janſſen, Tweften, Hettner) einer, wie Gödele jagt (&.1 
ih damit aufgehalten hat, Schiller'8 Arbeiten mit den Ca 
zu vergleichen. Nur jo war es möglich, dab mehrere veri- 
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vor — Zomaſchet; Janſſen * Hettner ſchreiben es ihm nur 
ab) mit Hintenanſetzuug der in der Hiſtoriographie Epoche 
tahenden größeren Werte Sciller'3 (Abfall der Niederlande, 
‚Ojäbhriger Krieg) gerade dieje Hleineren Abhandlungen für den 
sipfelpuntt von Schiller's geihichtlicher Daritellungstunft halten 
onnten, Ja, Tomaſchek jagt jogar, in feinem fonft ſehr verbienft- 
ollen Werke (Schiller in feinem Berbältniife zur Wiſſenſchaft, 
5. 102): „Etwas gleiches, wie diefe Abhandlung (Franzöſiſche 
Inruben vor HeinrihIV) bat Schiller in der Geſchichte nicht 
yieder geleiftet ; fie bezeichnet ben Höheftand in feiner hiſtorio— 
raphiihen Thätigleit. Hiſtoriſche Unbefangenbeit, vereint mit 
ebiegener lebendiger Darftelung hebt fie weit über ähnliche 
Irbeiten der Zeit empor.” Diejes Urtheil ift, wie Gödele 
5. XIV) nachweiſt, burdaus unbegründet und gilt dem Anques 
{ mehr als Schiller; denn Anquetil's Esprit de la Ligue hat 
& dieſer bier, wie er jelbft in dem „Vorbericht zu Sully's Dent- 
yürbigfeiten” (5. 267) fagt, zum „Führer“ genommen, und 
var, jeßen wir hinzu „in des Wortes verwegenfter Bedeutung.” 
)iefer Führer ift fo ficher, daß Gödele jogar eine Lesart aus 
emjelben hergeftellt hat (&. 301,3. 16: „auftere” ftatt äußere). 
‚ehnlich verhält es fich, wie Ref. an einem anderen Orte aus 
ihrlih nachweiſen wird, mit dem Aufjag Nr. VIII, 6 „Univer- 
ılbiftorische Ueberficht der merfmürdigfien Staatsbegebenheiten 
ı ben Zeiten Kaiſer Friedrichs I.“ Obwohl Tomaſchek richtig 
ermutbet, daß bier Ignaz Schmidt's Geſchichte der Deutichen, 
Im 1785, die Quelle fein möchte, hat er diefen felbft doch nicht 
achgeleſen, fonft würde er nicht Urtheile zu fällen gewagt haben 
te folgendes (&. 97 f.): „Dem gleichen Einfluffe (ded Otto von 
'reifingen, den Schiller aber gar nicht gelefen hat) möchten wir 
uch, zum Theil wenigftens, die unbefangene und merkwürdige 
schilderung des römischen Papſtthums zufchreiben, weldhe von 
ner Höhe biftoriicher Anſchauung zeugt, wie fie nicht leicht in 
er geihichtlichen Literatur dieſer ober ber vorhergehenden Zeit 
:gegnen dürfte.” Diejes Lob muß ganz entſchieden für den ehr- 
chen Katholiten Ignaz Schmidt in Anſpruch genommen werben, 
nd fein wahrer Verehrer Schiller'3 wird es gern ſehen, wenn 
an ihn mit fremden Federn jhmüdt, während man ihm bie 
genen ausrauft. Schiller hat weder dieſen noch den vorhin er 
ähnten Aufſatz in die Sammlung feiner „Kleinen projaifchen 
chriften“ aufgenommen; aus dem eben Angeführten ergiebt es 
ch, warum: fie waren weder vollitändig noch hinreichend jelb- 
ändig. In einem anderen Punkte find wir nicht der Anſicht 
‚ödele'd. Es handelt fich um den legten Abſchnitt der „franzö— 
ichen Unruhen“, welcher in den Moͤmoires (2. Abth., 8. Bd.) 
n Zitel führt: „Unruhen in Frankreich von der Bartholomäus» 
ıcht 1572, bis auf den Tod Earl'sIX 1574.” Körner hielt 
njelben für Schiller'3 Eigenthbum und er findet ſich beshalb in 
len gewöhnliden Ausgaben, nur nicht in der einbändigen Eot- 
"schen von 1869. Obgleih nun ſchon ber franzöſiſche Ueber- 
ser Schillers, Regnier, darauf aufmerljam gemacht hatte, daß, 
ut der Vorrede von Paulus in den Mömoires, dieſer Aufjap 
thwendig von Paulus berrühren müfle, beharrt doch Gödele 
i der Anficht, Schiller jei der Verfaſſer. Gleichwohl weiß er 
gen ben pofitiven Beweis Regnier'3 nur einen negativen bei« 
bringen: Daß nämlich Paulus denfelben nit in die Samm« 
ng jeiner biftorijyen Schriften aufgenommen, alſo nit für 
in Eigentbum anertannt habe. Gut, aber Schiller nahm ihn 
aud nicht in die Sammlung feiner Heinen Schriften auf; aljo 
üffen wir ihn, nad Göbele'3 Grundjag, auch Sciller'n ab» 
rechen. Ferner ift Regnier im Recht und Goedele faltiſch im 
nreht, wenn erfterer barauf aufmerfiam madt, daß Paulus 
artbie, Schiller aber nur Parthei jchreibe, und lepterer ent» 
gnet (S. XIV): Paulus bediene fich dieſes Ausdrudes Parthie 
den unzweifelhaft von ihm berrührenden Abjchnitten nicht, da 
in den Mömoires „Partei“ und in den „Schilderungen und 
enfjeihen“ „Parthei“ jchreibe. In dem folgenden Bande ber 
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Mömoires (2. Abth. 9. »b.), deſſen Einleitung — von 
Paulus it, findet ſich der Ausdruck Partie oder Parthie unzäb- 
ligmal, Partei und Parthei aber zufammen nur breimal, Wir 
müſſen aljo Gödele's Worte jo wenden: Bis zur Einbringung 
fräftigerer Beweismittel für Schiller'3 Autorfhaft wird der Auf- 
ja Paulus wohl verbleiben müſſen. Daß er ihn nicht durch 
Aufnahme in jeine „Schilderungen und Denkzeichen” als jeine 
Arbeit in Anſpruch nahm, dafür lafjen ſich mehrere fehr triftige 
Gründe denken. Diejelben erfhienen 1823. Damal3 war der 
Auflag, auf Körner's Autorität bin, ſchon in viele Schiller-Aus- 
gaben aufgenommen, und Paulus war Schiller'n und feiner 
Wittwe zu jehr verpflichtet, um durch Reclamation feines Eigen- 
thums Körner's Autorität und damit die Cotta'ſchen Schiller- 
Ausgaben in Mißeredit zu bringen. Zudem war ber Aufſatz fo 
eigentlich gar nicht recht jein Eigenthum, jo wenig wie Schiller's, 
benn barin bat Gödeke entſchieden Net, daß mwenigftens bie 
Schilderung der Bartholomäusnacht nur eine freie Ueberſetzung 
aus Anquetil ift. Zur Steuer der Wahrheit wollen wir aber 
gleih hinzufügen, daß es mit dem folgenden Aufjag: „Die 
Stiftung der Ligue“, zu dem Paulus ſich als Verfafjer betannt hat, 
feine viel befjere Bewandtniß hat. Endlich fonnte Paulus ja ganz 
denjelben Grund haben, den Schiller au hatte. Eine ſchwierige 
fritiiche Frage, Die zuerft von Rector Nagel aus Ulm in Herrig's 
Archiv, Band 33 angeregt wurde, hatte Gödele bier gleichfalls 
zu löſen: Iſt Schiller oder Naft Verfaffer des Auffages über 
„Die Gejepgebung des Lycurgus und Solon.“ Auch bier erjcheint 
Ref. Gödele's Deduction zu gelünftelt, bejonders aber die lehte 
Conſequenz verfehlt (S. XII): „Mit dem Lykurg hängt der Eolon 
in Anlage und Ausführung jo genau zujammen, daß ber Autor 
des Einen auch der des Anderen jein muß, und alfo auch Solon 
nicht Schiller's Eigentbum fein kann.” Warum nicht? möchten 
wir fragen. Obne uns jebod in eine Wiberlegung einzulafien, 
wozu bier der Raum nicht ausreicht, wollen wir hier nur furz 
unfere eigene Anfiht anführen: Der Auffag über Lylurg ift aus 
einem Naſt'ſchen Eollegienheite, welches Schiller irgendwie bejaß. 
Diejes arbeitete Najt zu feiner Abſchiedsrede, Schiller zu jeiner 
Borlejung um, beide ohne von einander zu wiſſen, und mit dem 
Pendant „Solon“ vermehrt, welder ganz gewiß von Schiller 
herrührt, jandte ibn Schiller dann, ohne ihn gerade für jein 
Eigenthum auszugeben, jedod au obne Grund zu haben, bie 
Arbeit für fremdes Eigenthum zu erklären, an Göfchen für bie 
Thalia. In die „Kleinen proſaiſchen Schriften“ nahm er aud) 
diejen Aufſatz nicht auf; alfo ift er in feiner Weiſe dafür ver- 
antwortlich zu machen, daß Körner ihn für fein, Schiller’s, Eigen- 
thum erllärte, 

In allem Uebrigen ftimmt Ref. mit den Grundfägen Gödele's 
und mit ben Rejultaten feiner vieljeitigen und eingehenden 
Forſchungen überein, bejonders auch in Betreff der Behandlung 
der Ulerias, von welder Gödele die beiben erften Bogen fammt 
ben dazu gehörigen Anmerkungen aus ben Me&moires giebt, da 
Schiller ſchreibt, daß einige Bogen biefer Heberfegung auf feinen 
Untheil fallen. Mit dem Schluß bes 10. Bandes tauchen wir 
aus der „Öruft der dunflen Wörter“ wieder auf und ſchwingen 
uns in den folgenden Bänden empor in den mwolfenlojen Aether 
der nunmehr claſſiſchen Schiller'ſchen Poeſie. Durch die freund« 
liche Zuvorlommenheit des Herausgebers, der ihm die Aushänge- 
bogen mitgetheilt hat, ift Ref. ſchon jegt in den Stand gejeht, 
bejonders für die Gedichte und den Wallenftein viel jchönes 
Reues zur Bereiherung und Erläuterung des Textes zu ver 
ſprechen. 


Rheiniſcher Muſeum Bolleloie, — von Fr. Ritſchleu. U. 

Klette, N. F. 27, 1. Heft. 1872 
Inb.: N. Ar pr — im griech. Gultus, in der Kunft 
und Poefie. 1. — @. Rhode, die Quellen des Jamblichus in feiner 
—— des Pothagoras. (Schl.) — J. Steuvb, Erwiderung u 
W. Teuffel's „Probus bei Martialis und Sellind.”" — W. Bıb 
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F. Bücheler, inscriptiones latinae iambicae (anthologiae epigra- 
phicae latinae specimen Il). — Wiscellen: Gpigrapbijches (grie 
chiſche Infhriften ans Arabia [Trachonitis], von J. d. Mordt- 
mann; Pompejaniſche Nachträge, von F. Rühl); Archdologiſches 
Gieron II und Philiſtis auf einem agrigentiner Relief, von B. Hel⸗ 
big); Litterarhiſtoriſches (die zeitgenöffiiche Geſchichte des Gaifins 
Dio, von M. J.Höfner; zu Zoftmos, von 4. Rühl; Hauton umo- 
rumenos oder Heauton timorumenos? von K. Dyiapko); Hande 
ichriftlidhes (der Neopolitanus des Provertius, von Y. Müller); 
Kritiich » Exegetiiches (zu Sovbolles, von N. Wedlein; zu Euripides, 
von demj.; Philebi Platonici emendationes, von &. Badbam; zu 
Plautus, von M. Boigt, 3. Bablen und D. Nibbed; zu Lucilius, 
von D, Ribbed; coniecturae Sueianae, von demf.; zu Gatullus m, 
Galous, von L. Müller; Birgil, nicht Yucrez oder Yucilius, von 
demf.; zu Ovidius, von E. Bähbrens; zu Galpurnind, von demf,; 
u Gicero, von J. Bahlen). — Nadıtrag zu „Canticum u. Diver- 
ium bei Plautus“, von F. Ritſchl. — Raächſchrift jju Horaz], von 
G. Krüger. 
Regiiterheft zu Band 1—24 der R. F. 
Inh.: A. Mitarbeiter Bergeihnip. — B. Jubaltss Berzeichniß 
(zu griechifhen und lateinifchen Scriftitellern; Litterarhiſtorijches u. 
Biblioarapbiiches; Epigraphiſches; Grammatiſches; Metriſches; Anti 
quartiſches; Topogtaphiſches; Mythologiſches; Archäologiſches; Hiſto⸗ 
rıihes). — C. Stellen⸗Berzeichniß. — D. Worter⸗Verzeichniß. 


Neue Jahrbücher für Philologie m. Padagogit. Rede: Alfr. 
Fleckeiſen u. H. Maſius. 103, u. 104, Bo, 10, Heft, 

Inh.: W. Dindorf, Lexicon Sophocleum. 2. — NR. Lud⸗ 
wich, zu den Odvjleefholien. — R. Boltmann, über das Verhält- 
nip der philoſoph. Neferate in den Eclogae physicae des Stobacos 
zu Plutarch's Placita philosophorum, — A Aledeifen, zu Plaw 
tus‘ Caſina. — W. GChrift, Anz. von K. Müllenhoff: deutſche Alter 
tbumstunde. 1. Bod. — N Kiepling, Duintilian und Senera, — 
D.Glafon, Anz. von B. Modeitom: der Gebraud der Schrift unter 
den röm. Königen. — B. Teuffel, zu Cicero pro Murena. — #. 
Polle, zu Gäjar de bello Gallico. — M. Herp, An. von G. 9. 
Herrmann: Bibliotheca scriptorum classicorum Graecorum et Lati- 
norum. 


IL Muff, zu Leffing's Minna von Barnhelm. — ®. Stam 
mer, Beitrag zur Frage Über den Realſchulunterricht. — Heini— 
den, latein.deutſches Schulwörterbucd, angez. von Hoche. — Deiter 
len tu. Wiedmayer), — der franz. Sprache für uns 
tere u. mittlere Glafen u. Wiedmeyer, Schulgrammatif der franz. 
Sprache für obere Glaifen, angez. von Liebhold. — Stier, Heiligen 
gun des A. u. N. Teſtamente, angez. von B.. — Wuſtmann, 

oethe's Goz von Berlichingen, für dem deutſchen Unterricht u. ſ. w., 
angez. von Dunger. — Bünjhe, Schulflora von Deutſchland: die 
Phanerogamen, angez. von Weber. 








Zeitſchrift für die öfterr. Gummafien. Redd.: J. G. Seidl, F. 
Hochegger, I. Bablen. 22. Jahrg. 78. Heft. 

Jnb.: I. La Roche, die Tritbemimeres im Homer. Hegameter. — 
F. Krones, Zeugenverbör über Baumkfircher's Ihatenleben u. Ende. 
Eine Studi. — 3. Schmidt, wer hat die im 3. 1776 mit dem 
Namen J. M. R. Lenz erjcbienene Homödie „Die Soldaten“ verfaßt? — 
Mählv, Anz. von Rieſe: Anthologia latina, sive poesis lat, suppl. 
pars prior. — W. Hartel, Anz. von G. Gurtius: Erläuterungen zu 
meiner griech. Schulgrammatik. 2, Aufl. — 3. Prammer, Az. von 
G.SHeräus: Cornelii Taeiti histor, libri qui supersunt. — J. Schmidt, 
Anz. von F. Meiiter: über Dares von Phrugien, de excidio Troiae 
historia, — Sartel, Anz. von Blaß: Über die Ansfprache des Grie⸗ 
chiſchen. — Miscellen, Verordnungen 2. 











Tidskrift for Philologi og Pwdagogik. 9. Jahrg. 2:3, Heft, 


Inh.: A. $S. Wesenberg, emendatiunculae Livianae. II, — 
8. Runge, etymologisk forklaring af nogle pronominer i Nordisk. 
— C,W. Smith, om Moskoviternes eller Storrussernes Nationa- 
lite, — 1.C.M. Aubert, adnotationum (exegeticarum, eriticarum) 
in primum Horatii Epistolarum librum specimen. — R. Christen- 
sen, bidrag til Areopagos’s Historie. — Miscellen, Recension. 











Der Shriftwart. Ned.: K. Eggers, Nr. 9, 
Inb.: Bemmann, über den Nupen der Stenograpbie in der 
Bolkeſchule. — Erdmann, Über die praktiſchen Konſequenzen der 
ed und Gebrechen der Stolze'ſchen Vokaliſation. — O. Halbe, 
chule des Taftichreibens, 
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Jahrbuch jür romaniſche m. englifche Literatur. sc 
udw. temde. 12. Bd. 2, Heft. er 

Inb.: H. Deiterley, die Narrationes de Odo de Cuitche 
(Schi) — O. Knauer, Beiträge zur Keuntniß der fran;. Frris 
des 14, Jahrh. (Fortſ.) — 3. Zupiga, die nordweitromantiher In 
lautögeiege. — Ad. Tobler, zum Pariſer Gloflar 7692, — H.Rit: 
lant, titoli dei Capitoli della Storia Reali di Franeia, (Aori)- 
9. Deiterlen, zu Nomulus. — Miscellen, Berichtigung. 


Jahrbuch der deutjchen Shakefpeare-Gefelfhaft im Auftra 1 
Vorſtandes brög. durd K. Elze, 6, Jahrg. Berlin, Aber u. 

Inh.: Borwort. — H. Ulriei, über Shakefpeare's Hunr.- 
Derj., Jahresbericht für 1869 — 70, — Bericht über die Gem 
verfammlung zu Weimar am 6. Juni 1870, — R. Geride, zum 
neuen Bühnenbearbeitung des Machbetb. — GE. C. Henie, dark 
Dichter in ihrem Verbältniß zu Shakeſpeare. 2. — RR. Else, in 
Kaufmann von —— — B. Herpberg, die Quellen der Imin 
Sage in ihrem Berhältniß zu Shakeipeare's Zroilns und Erefin- 
N. Delius, Lodge's Rofalynde u. Shafefpeare'# As You Like - 
v. Frieſen, wie foll man Shafefpeare fpielen? 2. — B. in 
die Grundzüge der Hamlet-Tragödie. — H. Kurz, Shakeipen, 
Schanfpieler. — G. G. Gervinus. — Kiterar. Beiprebungen. — % 
tellen. — A. Cohn, Shatefpeare-Bibliographie. — R.Höbler, fin 
log der Bibliothek der Deutſchen Shakeſpeare-Geſellſchaft. 


Deutfcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltte. 6. Br. Rr. In. 


Inh: 2. Megidi, Die Spraden an Butenberg. (Gedicht) — #. Zerirı m 
Stellen aus Schiller, — Tb. Beide, die Ausiprachhe vom st und p — I 
Frenzel, die Bofabein u, Medensarten der Baunerfpradhe. Berti.) — Em 
idrift: u, voltethũml. Allerlei, 


ic Zn — - — — U 


| Aunfgefhiche. 


llg, Albert, das Buch von der Kunst oder Tractat der Nun 
des Cennino Cennini da Colle di Valdelsa. Uebersetzt mi Ix 
leitung, Noten und Register versehen. Wien, 1871. Braumi'r 
(XXU, 188 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

A.u.d.T,: Quellenschriften für Kunstgeschichte und is 
technik des Mittelalters und der Renaissance, hrsg. vr! 
Eitelberger v. Edelberg. |. 

Eennino Gennini, geboren zu Eolle in Bal d’Elje, = 
Maler der florentiner Schule aus dem 14. Jahrhundert ” 
Schüler des Agnolo Gaddi, einer der letzten Vertreter der» 
Giotto begründeten fünftlerifhen Richtung. Wichtiger al 
jenige, was er geichaffen hat, — Cennino nennt fid jelht « 
geringes ausübendes Glied in ber Malerei — ift das verä 
verfaßte „Buch von der Kunſt.“ Früheren Schriftitellern beim 
von ihnen meift flüchtig benutzt, wurde dieſer Tractat zwerit I 
von Tambroni publiciert, dann 1859 von Carlo und Gun 
Milanefi auf Grund älterer Manufcripte kritifch herausgere 
Dieje legte Ausgabe liegt der eberjegung von U. Ilg zu Or 
welche eine Einleitung und Anmerkungen beigefügt bat ım' 
beiden den erforderlihen Erklärungen, die mwünjchenie” 
Orientierung über den Autor und fein Werl, endlich eine ni 
Würdigung von der Bedeutung beffelben giebt. Der Se 
geber ift auf dem Gebiete des Techniſchen und in der Litn- 
welche diefem gewidmet ift, vortrefflich bewandert: In du” 
Gennino’s herrſchte eine auf die Spige getriebene zünftig: * 
jiehung in der Kunſt. Der Anſchluß an den Meifter, in der v 
fi volllommen einzuleben tradhtete, galt al8 erfte Bebingum‘ 
ben Jünger ber Kunft, und die Lehrzeit wurde über dei ® 
hinaus verlängert. So war Tabbeo Gaddi 24 Yabr lau” 
Schüler Giotto’s, jo ftand Eennino jelbft 12 Jahre unter % 
lo's Leitung. Es war mit diefer Sitte allerdings ein je 
Eindämmen ber friichen und ftrebfamen jungen Raturm 7 
nüpft, aber das rein Techniſche war dadurch auch ein feiter ® 
der von Geſchlecht zu Geichleht ſorgſam und vollftändis 
liefert wurde. Faſt lediglih vom Techniſchen iſt nun and ' 
Tractat die Rede, und mit Recht fagt der Herausgeber, 35’ 
diejer Beziehung aus Cennino's Angaben „ ftaumenim” 
Routine, reiche Erfahrung und unermüdliher Fleiß“ imt 
Aber in einigen wenigen Eapiteln fönnen wir aus feinen &’ 
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ungen auch noch weiter gehende Schlüffe für bie Hunftgefchichte 
iehen, die es begreiflih machen, dab Schnaafe im 7. Bande 
eines Werkes auf Eennino'3 Aeußerungen bei der Schilderung 
es Geiftes, welcher Giotto's Schule eigen ift, weſentlich Gewicht 
egte. Noch werden bie Gegenſtände der Wirklichfeit meift nach 
Tradition und Vorſchrift, die Körperformen nad beftimmten 
‚berlieferten Maßverbältniffen wiedergegeben. Daneben aber 
rwacht ſchon ein gewiffer Zug zur Natur, zunächſt nur als 
lhnung, als Verlangen; das neue Verhältniß zu ihr konnte ja 
rſt von einem ganz neuen Gejchlecht begründet werben, das dann 
ach wenigen Jahrzehnten den Play behauptete. Won ben idealen 
lufgaben der Kunſt, von dem geiftigen Inhalt deſſen, was fie 
arftellt, ift nirgend bie Rebe, bennocd erfahren wir, daß ber 
(utor, ob er fi auch als Ichlihter Handwerker fühlte, dabei groß 
nd würbig von feinem Beruf dachte. Vor den Vielen, bie Luft 
es Gewinned ober irgend eine Außerlihe Rüdfiht zur Kunſt 
ihrt, rühmt er bie, melde fi ihr nur aus Liebe zur Sade und 
us edlem Sinne widmen. Er giebt ihnen neben den technifchen 
Binken auch fittliche Lehren, er räth ihnen, ihr Leben folle fein, 
Is hätten fie Theologie, Philoſophie oder andere Wiſſenſchaften 
ı ftudieren. Und wie Gennino feine Aufzeihnungen mit ber 
nrufung der heiligen Dreieinigkeit, der Jungfrau Maria, bes 
Lucas u. ſ. w. begann, jo hat er ohne Zweifel eine ähnliche 
ligiöfe und erhabene Stimmung auch zu dem Beginn jebes 
inftlerifchen Werkes für nöthig gehalten. 

Diefes Bändchen ift das erfte Stüd eines Sammelwerfes, 
Quellenihriften für Kunſtgeſchichte“ zc., welches ein Kreis an— 
eſehener Forſcher, an ihrer Spitze R. Eitelberger v. Edelberg, 
:rausjugeben unternommen hat, und das von bem öfterreichiichen 
tinifterium für Eultus und Unterricht unterftüägt wird. Das 
itgetheilte Programm, die kurz dargelegten Grundſätze, bie 
‚amen ber betheiligten Kräfte geben uns das Recht, dieſen 
ublicationen mit Befriedigung und Erwartung entgegen zu 
ben. Hoffentlich wird es bald möglich werben, etwas weiter zu 
:eifen als zunächſt beabfichtigt ift. Eine neue, beffere Ueber: 
Kung des Bajari mit Anmerkungen, welche ben wiſſenſchaftlichen 
rgebnifjen ber legten Jahrzehnte gerecht werden, ift Bebürfniß, 
ne Ueberſetzung des Earle von Mander empfeblenswertb, 
ann follte man namentlid) daran benfen, Material für die Ge 
yichte der mittelalterlichen Architektur, Pauurfunden sc. zu- 
mmen zu ftellen, vielleicht zunächſt die beiden wichtigen Quellen 
r bie erſte Entwidlung der Gothik in Frankreich und in Eng- 
nb: Suger's Ehronif „de rebus in administratione sua 
3stis“ und des Gervafius „tractatus de combustione ac 
paratione Cantuariensis ecclesiae“ vereinigt herauszu— 
ben. A.W 


Nibn, Max, Dürer-Stadien. Versuch einer Erklärung schwer 
zu deutender Kupferstiche A. Dürer's von eulturbistorischem 
Standpunkte. Mit 1 Illustration in Holzschniltt, Leipzig, 1871. 
R. Weigel. (115 8. gr. 8) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Die Studien von Mar Allihn, welche fih ſcheinbar feine 
‚dere Aufgabe jegen, als ein paar Hupferftihe von Dürer, 
ren Deutung ſchwer ift und für zweifelhaft gilt, richtig zu inter» 
etieren, haben dadurch einen allgemeineren Werth, daß fie nad) 
rer beftimmten Richtung bin der Hunftwiffenjchaft eine Methode 
‚cbweifen, ber fie füglih nicht entratben Tann. 
ichichte bat fi, hauptiählih unter Schnaaſe's Führung, dazu 
fgeihwungen, daß fie eine bejtimmte Epode ber Hunft ober 
ven einzelnen KHünftler nicht anders als im Zuſammenhang mit 
r culturgefhihtlihen Entwidlung, welde für fie Voraus— 
zung bildet, behandelt. Gewiß ift e8 aber geboten, allmälig 
ch einen Schritt weiter zu gehen, den culturgeſchichtlichen Maß- 
b auch ba anzulegen, wo es fi um die Prüfung des einzelnen 
inſtwerls, feines Inhalts, feiner Auffaffung, feiner befonderen 
(ge handelt, und auf dieſe Weife die Beziehung zwifchen Kunft ' 
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und Leben bis in alle Einzelheiten aufzufuchen. Wir glauben bie 
perjönliche Phantafie eines Hünftlers walten zu fehen, wo er oft 
uns Gedanken wieder giebt, die feinem Publicum volllommen 
vertraut waren, mögen fie uns auch ferner gerüdt fein. Gerade 
bei einem Meifter wie Dürer, der feine Herrihaft über fo weite 
und mannigfache Stoffgebiete ausbehnt, ift das der Fall. Und jo 
ift es ein höchſt verdienftvolles Streben, hier den Quellen nachzu 
jpüren, bie fich meift freilich „in den Winteln der Literatur”, wir 
der Berf. fih ausdrüdt, in Chroniken, Faſtnachtſpielen, Sitten« 
predigten, Gelegenheitägebichten u. }. w. finden. Dieſes Ber- 
fahren beugt dem Fehler vor, der gerade bei ber Behandlung 
Dürer's oft begangen worden ift, aus beitimmten Werfen eine 
geiftige Stimmung bes Künſtlers herleiten zu wollen, in der man 
ihre Urſache findet. Es wehrt, nad einer Eeite hin, der Möglich- 
feit, daß die zu jubjective Auffaffung, welche in der Kunft- 
geihichte leicht gefährlich wird, mehr als nöthig fich geltend 
made. Mit Ausnahme der erften Studie, bie zu breit iſt und in 
welcher auch ganz unwiſſenſchaftlich vorgetragene Hypotheſen, wie 
die bes Engländers Holt, eine mohl überflüjfige Beachtung finden, 
verdient auch der Gang ber Unterfuhung im Einzelnen An- 
erlennung. Hier baben wir den gründliden Nachweis, daß 
Dürer's berühmter Aupferftih „das große Glück“ wirklich eine 
Fortuna darftellt, daß die Embleme, welche er der Beftalt giebt, 
auch jonft in feiner Zeit geläufige find. Dabei bleibt es doch 
wahricheinlih, daß Dürer jelbft die Platt „Nemeſis“ nannte, 
wofür ber Verf. gleichfalls, wenn auch nicht ganz fo ſchlagend, bie 
Erklärung liefert. Auch der nur in einer Anmerkung gegebene 
Hinweis, daß Dürer’3 Stid „der Traum” feine Bekanntſchaft 
mit dem Gedicht eines Nürnberger Meifterfängers, „ein neu gül« 
dener Traum” von Hans Folg dem Barbierer, vorausjegt, ift von 
Werth. Bei Gelegenheit eines anderen Stiches, welcher unter 
ber Benennung „bie vier Hexen“ befannt iſt, wird nach einem 
Dlid auf die Behandlung, welche die Herenwelt in der bildenden 
Kunſt jener Tage erfährt, der Beweis geliefert, daß dies Matt 
feinen Namen nit mit Recht trägt, daß wir bier vielmehr 
eine jener geläufigen Darftellungen der weiblichen Eitelfeit vor 
uns haben, hinter welder Tod und Teufel lauern, daß dabei die 
vier abgebildeten Frauen verichiebene Lebensalter repräjentieren. 
Treffend find die Auseinanderfegungen, zu denen eine andere Öruppe 
von Bildern Beranlaffung giebt, dab; die Darftelung der Liebes— 
abenteuer damals in Verbindung mit dem realiftifhen Um«- 
Ihwung ber Literatur, einen anderen Ton annimmt, der ben 
graziöfen und ſchwärmeriſchen des Mittelalters vollftändig ver- 
drängt. Bald wird er boctrinärfatiriich, bald cyniſch-naiv (die- 
fer legte Ausdrud ift vielleicht etwas zu ftarf, vielfach ift die Be- 
handlung auch eine jhlicht-humoriftifche). Die Darftellungsmittel 
find ein feſtſtehendes Repertoir von Geftalten, Motiven, felbft von 
eigentlihen Symbolen, man hat in ihnen, wie der Berf. fein be» 
merft, eine beftimmte Anzahl von Tönen, gleich denen ber Meifter- 
jänger, 3. B. den Narrenfappenton, ben Ton ber lüfternen Alten, dem 
3.B. Dürer's Liebesantrag angehört. Es gelingt dem Verf., zum 
erſtenmal eine ausreichende Deutung bes Blattes „die Eiferfucht“ 
zu geben, welches zur Claſſe der jatirifchen Darftellungen gebört. 
Der Satıjr, welcher das Weib umjchlingt, ift, wie ftetS, der Typus 
niedrigen Sinnesgenuſſes. Die ehrenhafte Frau will bie Unzucht 
vertreiben, aber fie wird gehindert durch den Mann, welcher 
Hahnenlamm und Hörner ald Helmſchmuck trägt. Diefe Attribute 
follen ihn etwa keineswegs, wie uns geläufig wäre, al$ Hahnrei 
ſchildern, jondern fie erfcheinen als die Symbole ber böjen Be— 
gierden. Es bedarf nur eines glüdlihen Winles, den der Verf. 
durch den Hinblid auf fonftige literarifche wie künftleriiche Be— 
handlung des Stoffes unterftägt, um uns fchnell zu überzeugen, 
daß bei Dürer in allen Darjtellungen der Dauern und ihres 
Treibens der Ton der jpottenden Laune vorberriht. Für den 
Abichnitt, der hiervon handelt, fei eine Berichtigung gegeben 
Unter den Bauerndarftellungen von Holbein führt der Verf. ein 
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Blatt aus den Handzeihnungen der Ambrofiana in Mailand 


an, dem inbeifen der Name Holbein nur durch eine willfürliche 
Taufe in der Unterfchrift der Photographie gegeben iſt. Auch 
dieje ſtarl unflätige Liebesfcene, in einer vortrefflichen, leicht 
aquarellierten Feberzeihnung, ift ein unverlennbar Dürer’iches 
Blatt. 

Eine jhwierige und befonders wichtige Aufgabe iſt endlich 
bie fpecielle Analyje der „Melandolie”, die zu Dürer's Haupt« 
blättern gehört. Sie ſcheint auf den erften Blid ein Bild zu 
fein, welches aus des Künſtlers inneriter perjönlicher Empfindung 
hervorging, und doch war es hier auch wieder ein befanntes 
Material das er im Einzelnen verwendete. Mit den Tempera- 
menten ober Complerionen trieb die Borftellung der Zeit ein 
myſtiſches Spiel; aus literarifhen Quellen wird nachgewieſen, 
daß zu den Melandolifern auch die gerechnet werden, welche ihr 
Beruf zu Künften, zu wiſſenſchaftlichen Studien, zu mübjamer 
Arbeit führt. Nun gelingt es dem Verf., darzutbun, daß unter 
ben zablreihen Gegenftänden, welde Dürer’s Melandolie um— 
geben, die geläufigen Attribute der freien Hünfte vorfommen, daß 
ferner ein paar andere Öegenftände Ausdrud des memento mori 
find, welches auch bei der Melandolie am Plate ift. Der jchla- 
fende Jagdhund ift ihr aus dem Thierreich genommenes Attribut, 
ebenjo wie der Löwe als Symbol des Cholericus verwendet wird, 
Durch Hobel, Nägel und das übrige Handwerkszeug möchte wohl 
nicht wie der Verf. will, die bauende Kunſt angedeutet fein. Uns 
fcheint die Annahme, fie jeien Zeichen der einzelnen Hanbwerte, 
befler, und dann fann man wohl aud den Müblitein zu ihnen 
rechnen, auf deffen Erklärung Hr. Allihbn vorläufig verzichtet 
hatte. Gewiß hat der Verf. Recht, wenn er am Schluß betont, 
daß Dürer’s Melandolie nicht bloß eine Allegorie, jondern zu« 
glei ein Stimmungsbild ift, und wenn er bierin.den Werth des 
Kunftwerles fieht. Einen Theil feines eigenen innerften Wejens 
babe ber Künftler hier offenbart, der fich jelbft ohne Zweifel, 
wegen jeines finnenden und jpeculierenden Elementes, zu ben 
Melandolitern gerechnet. Der Berf. nimmt keine Notiz von 
einem Nachweiſe Springer’3 (in den „Bildern aus der neueren 
ſtunſtgeſchichte“), der uns überzeugt bat: die Melancholie „jei das 
Gegenftüd zu dem Hieronymus im Gehaus, mit dem fie gemöhn- 
lih in bem Tagebuche der nieberländijchen Reife zujammen ge 
nannt wird. Der Verlörperung des grübelnden Geiſtes, auf 
welche das Bibelwort paßt: „wo viel Weisheit ift, da ift viel 
Grämens,* ftellt Dürer in dem andern Blatte den jeligen Frie- 
ben bes gläubigen Gemüthes gegenüber, Was Hr. Allihn aus. 
geführt hat, fteht damit in feinem Widerſpruch. Die Blätter, 
beren Abmweihungen in den Maßen ganz gering find, pafjen als 
Gegenftüde zu einander und find gleichzeitig. Urjprünglich hatte 
Dürer offenbar Darftellungen aller vier Temperamente im Sinne, 
wie die auf der Melancholie beweift, und wahrjdeinlich war der 
Hieronymus zunächſt als Phlegmatiker gedacht (vgl. Eye ©. 357, 
wo auch, nad einem jedenfalls nicht ohne weiteres abzumeifenden 
Gedanken, der Ritter trog Tod und Teufel diefer Gruppe beige- 
fellt wird). Dann aber gab er, aus irgend einem Grunde, viel- 
leicht weil die Auffafjungsweije der Blätter ihm nicht gleichartig 
genug erfchien, den Plan im Ganzen auf, und nur die Beziehung 
zwiſchen jenen beiden Stichen iſt geblieben. A.W. 


. vermiſchtes. 


Nachrichten von der K. Gef, d. Wiſſ. m. der G. A. Unlverſität zu 
Göttingen. Nr. 21u.22, 

Inh.: Sipung am 4. Rov.: Waip, über die angebl. Handicrift 
des Sicardus Cremonensis in Modena, — Henle, vorläufige Mit 
theilung von Dr. F. Merkel über das quergeftreifte Muskelgewebe. — 
Bartling, einige Bemerfungen über das Spitzenwachethum der 
Sumnofpermenwurzeln von Dr. J. Reinfe, — Saupve, fiber eine 








Infchrift aus Selinns,. — Clebſch, zur Theorie eines Raumes von 
hriſtiania. — Wiejeler, fer 
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nere Mittbeilungen Über neue archäologiſche Unterfubungen und 6 
defungen nah Briefen und Schriften aus Petersburg u. Bomrai - 
Enneper, Bemerkungen über die Differentialgleihung einer Arı or 
Gurven auf Flächen, 








Nova Acta regiae societatis scientiarum Upsaliensis. Ser 
tertiae, Vol. VII. Fase, Il. 1870. 


Inh.: T. Thorell, on European Spiders I. 2. — N: 
Scheutz, prodromus monographiae Georum. — C.-F.-EBjl 
ling, sur la s&paration des racines d’öquations algebriqus. 


Univerfitäts- Schriften. 
Halle (Difiert.), B. Tchiſchwitz: de ornantibus epitheis ı 
Shaksperi operibus. (39 5, 8.) 


Ehulprogramme. 


Gonftanz (Grob. Auceum), I. May: der Entwidelumgsgan 
Horaz von 41—33 v.Chr. (50 ©. 8.) 


The Academy. Nr. 37. 

Inh.: GeneralLiterature: Taylor's Goeihe's Faust; Literary nom 
Art and Archaeology: Excavalions in Rome; The U 
Masierpiece; Art motes; Selected artieles; New books. — Thesis: 
Biedermann’s new system of Christian Dogma (2. art); Notes os > 
Williams, Dr. Ewald, Bishop Colenso, and Ihe Speakers comme 
Contents of Ihe journals, New publieations. — Science: 3 em 
of the Baltie; Kirby's synonymie catalogue of diurnal Lepidopter ! 
alleged „Open Polar Sea‘; Scientiße notes; New books. — Hirn 
Brun’s Fontes luris Romani antiqui; Freeman's Historical essays, Der 
Memorials and Times of Peter P. J. Quint Ondantje; The Stuart %, 
ment at St. Peter's in Rome; Intelligence, Content of the jouraus \r 
books. — Philology: Sathas’ History of Ihe modern Greek 
Schneiders Callimachea; Intelligence; Contents of the joursah, % 
publiestions, Errata. 








Im neuen Rei. Hreg. von Alft. Dove. Ar. 49, 

Inb.: #. v. Hide. Berlins Unfitte w. Unielbfländigleit. — @. Etillı & 
Somaldt, der Meifter der Erjtreibelund.— Die deutihe Münze — Budb- 
Beuftis @lüd m. Gnte;, Nud Deutichloibringen: die Mastsresdri. Eirdıs; 
Reibelande; aus den Riederlanden: mlttär. Zuflände in Heiland; aut # 
deutſclande reiceratrietiſche Alage. — Pıteratur. 


Die Grengboten. Red.: 5. Blum. Rr, 50. 


Iub,: Aus den Wiener Arhiven. — Die Mormonen am großen Sale. 15 
fände u. Eitten in Renferufalem. — Berliner Briefe. — Aut Staa 
Bom dentſchen Reiterag. — Weibmadrsbücheridan, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 330 — 336, 


Inh.: Die Reicht zuſtändigkeit in Betreff der Ebenelebgaebung. — Men m 
franyöf. Berubtit, (ed) — Die Aubdienz in der Billa Zautenbrim. — I 
Penn auf Der &bene non area 3,— 8. Kanig die aried.-bujm] 
irdenfrage u. ibre — de Bedeuiung. 1. — Gbnce jien 
— Zum berorfichenden Judelfeſte der Muchtnet Universität. 2 — 91 
lungen über Die zweite deutiche Nerbpeierredition. — Die Iuterratwmıı 
=. Biteratur, 1, — Aus Dem nordamerif. Welten. — Mar u. Dittarı # 
lomini. 








Inb.: Gbrenif des Deutihen Meise, — Dur Geſchſchte Des Medbielrehm | 

forttt. Berhättnifie ven Dentid-Yorbringen. — Altiengefellidairen ım I 
4. — Das Srofberzegl. Hoftbeater zu Darınflatt. — Morik Ent 
Raumann, (Refrolea.) 


Bifienfhaftt. Beilage der Reip. Zeitung. Nr. 98 u. 99. 


Inb.: Tas Recht und bie moderne Bildung. (El) — A. p. Meument ir 
Zreitite's bitor, u, polit. Anfiäpen. — Eine Schrift Über Die Brası ıv } 
maltungsorgantlation in Prenien. — Mufitaliſchee aus Dresten. - % 
Beipsig. — Berihiedenes. 


Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 1.8». 1. Decemberbef:. 


Inb,: Ad. Ehmwars, die foriale Stellung der Schauipieler. — 5. 8b # 
mederne Dichterinnen. — Br. Meyer, neue Holbeintana vor um m) 
Holbeinausfteßung au Dreöden. 1. — v. Bpdenbrugf, bikoriid- m? 
Umſchan. — Bücherſchau, Teodtenidbau. 


Mluftrirte Zeitung. Nr. 1484. 

Inbe: Die totale Sonnenfinfteruib am 12. December. — Wodbenisun - ! 
dem neuen deutſchen Reicheland. Straburg heute und ebedem. — iu ® 
brände im AwWeſten der B. Staaten. — Augufin Keller. — Märden m! 
beim Hauff. — Die Ulman-Goncerte. — Beibnadtspüchertifia, — Kerr. Eief 
Beitrichte Des Mittelalters, — Aus dem Lernerland. — 3. Hübner m) 
der Birginta. — Polytechn. Mittkeilungen u, culturgeſchichtn Radırdanı 


Unfere Zeit. Hröy. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jabra. DE 
Aub,: M. Gottſchall, Schiller und feine Wegner. — Deifterreih jet — 
des umgar, Pandtags im I. 1868. 4. Der Ball des Minifteriums Er.‘ 

A. Iund, der Arteg Deutibland® gegen Frankreich 1870 m. 71. Dei 
idyihte des Rrieged. 3. — M. Ernſt Ad. Naumann, 8, Inf. Bergint gl 
Chriſt. Repins, netrotcge.) 


| Blätter f. liter. Unterhaltung. Hr. v. R.Gottf balt. Rt. | 


Inb.: Beihihtlihe Werte. — A. Arehſchmar, ein Be as 
Pom Bhberriih. — Beuifieton. — Ribliegranbie, en si 


— — — — — — — — — — — 








Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 48, 
Inb.: Ant + Materlaliemus, von Ludw. Weit. „Allzeit voran”, von Ar. Griel 
bagen. Keinrih Aruies „ Wudenweber* und „Die Gräfin“. Iabrbüder der 
dentihen Armee und Marine, — Darwin umd die deutſche Wiſſenſchaft. Das 
—— — German Magazine, — Protogäa, oder das vorgeibihtl. Curora 
ohmale Immanuel und Dante. — Der belgiide Unterrichtäbund. Blamiidhe 
Boltslieder. — Pbilardte Ghasies Über Die bentigen Franzoſen. — Reue No 
vellen von Iman Turgeniem. — Kleine liter, Menue, Sptechſaal. 
Guropa. Rr. 49. 

Anhe: Frau Rath. — Aus dem alten Rumänien. — Franzöſiſche Dienfboten. — 

Eine nene Iuuftration Karl Maria v. Webers. — Pireratur, Bildende Aunft, 
ufit, Theater. 
Gartenlaube, Nr. 49, 

Inh: €. Marlitt, das Haldeprinzehhen. bertt) — Die Frauenbewegung in 
Deutfhland, (Bon 8.0. D) — R. Aamn#, nderungen Durch @llah und 
Deutib-Potbringen. 3. Die Burg der Riefen. — Gorvin, wie man in Eng 
land iht und trinkt. — Blätter und Blütben, 


Daheim. 1872, Ar. 11. 


Inb.: S. Ebarau, im Kochlaud. (Bl) — MR. Anpdree, iſchechtiche Schilderun ⸗ 

g:; 4. Die Garallere u, der Broßarumbbefig. — ®. Hiltl, der Stutz det 

kein. Bert) — 5. Lüders, Müdblide auf den Reicheiag. — Am Bar 
milien ie 


Deutſche Turmzeitung. Ar. 48 u. 40. 


Inh.: Cine Aufgabe der Turnerſchaft. — Der Shmähiihe Pandeiturntag. — 
Bauberihte. — Beribiedenet, — Beilage: 9. Shäürmann, zut Geſchlote 
des allgemeinen Zurnpereind in Peirgig: 2. Peirsig als Borort ded dentſchen 
Zurnerbundes; 3. das dritte Deutſche Turnfeſt. (Soluß. 

Allgem, Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 45 —47. 

Anh.: Das Preuk. Milttärersiebungs+ u. Bildungeweſen. 3.4. — Die Ariead- 

akademie des Teutiben Herreb. (Eb1.) — Ueber die Fartograch, Ausftattung 
mitſiariſch · wiſſenſchaftt. Merle, ſowie fiber ———— Ginseihnun 

Zrupren..— Militär. Grlloden aus dem Aeldinge von 1870-71, 4, Schl 

— Das dessen Reldgeihüp umd der Ehrarnelibuf. — Die Bettebung des 
Reidmarfbans Eir Bourgenne im Tomer au Ponden. — General Ghaney über 
die Ginnabme von Gbamberd Purd die 25. (Broüb, Heifiiche) Diviiion. — 
Melden Bertb baben Aeftungen? — Aur @rinnermmg an Die im Feldzuge 1870 
— TI gefallenen Bitarbeiter der Allg. Mil.» Beitung. 2, Oberft- Lieut. Areiberr 
v. Boenigt. — Rahridten. 


Das Ausland. Rr. 48, 


Inb.: —— b, die Zuf- oder Erpiofiondfrater auf Reuſeeland verglichen mit 
den Abiliben Ericheinungen im der @ifel umd im Baader» Gergebiet. . 6. 
Bechuel-Lo eſche ıM WE. Blankenau), Wale und Walfang. 2. (Bl) — 
Ein Rürnberger Tourift aus dem Mufange des 17. Iahrb. (Berti.) — Pr. v. 
Hellwald, über bunatofratie im alten Amerifa. 2 3.@. Achl, be 
aronrapb. Page Romo 3, — Briefe aus Paläfina. 5, — Borihlag zu einem 
feipRregifrirenden Grobebenmeiler. — V. Rummer, lihenolog. Belfenterpid. 


Aus allen Welttheilen. Red.: D. Detitf ch. 14. Heft. November. 

















Ansführligere Kritiken 


eribienen über: 


Andres, Alphonsi Salmeronis ete, (Der Katholik. October.) 

Bekker, die Actionen des röm. Privatrechts. (Bon Wieding: Gött, 
gel. Anz. 46.) 

Bornbaf, Grammatif der fatein. Sprache. (Philol. Anz. 8.) 

Zampagne de 1870. L’armee de Metz ct le Marechal Bazaine. 
(Zitbl. 3. allg. Militzta. 46.) 

Surtius, @rläuterungen zu meiner griech. Schulgrammatif. (Bon 
Hartel: Itſcht. f. d. öftr. Gymnaſ. 7+8,) 

Dehn⸗Rotfelſer u. Lohe, die Baudenkmäler im Regbz. Caſſel. 
(Bon Bergau: Altpr. Mtſchr. VIIL 7.) 

Dümmier, gesta Berengarii Imperatoris. (Bon Pannenborg: Gött. 
nel. Anz. 45.) 

>eräus, Cornelii Taciti histor. libri qui supersunt, (Bon Pram— 
mer: Itſchr. f. d. öftr, Gumnaſ. 7:8.) 

>errmann’s Bibliotheca sceriptor. classicor, et graec, et lalinor, 
(Bon Her: N. Ib, f. Philol. u. P. 10.) 

5olger, der Hildesb. antife Silberfund. (Bon 2.G.: Philol. Anz. 8.) 

Jo Si, zur Genefid der Lehre Spinoza's. (Bon Kapenberger: Reuſch'e 
tbeol. Litbl. 25.) 

'oerich, Aachener Nechtödentmäler. (Bon Ennen: Ebd.) 

NRavymwald, die Lehre von d. zwief, Wahrbeit. (Bon Anittel: Ebd.) 

Ninllenboff, deutſche Altertbumstunde. 1. (Bon Chriſt: N. 3b. f. 
Pbilel. u. P. 10.) 

Rodefam, der Gebrauch d. Schrift unter d. röm. Königen. (Ebd.) 

Irobit, Liturgie der drei erften chriſtl. Jahrhh. (Bon Linfenmann: 
Theol. Oſchr. 3.) 
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Sobm, die altdentfche Reichs» n, Gerichtöverfaflung. (Bon Kaufmann: 
Philel. Anz. 8.) 

Streble, der evang. Glaube. (Bon Dr. Br.: Zimmerm.'stb.Ritbl. 39.) 

Baltber, die Altertbüimer der beidn, Vorzeit innerhalb des Ghzth. 
Helfen. (Bon Bergau: Altpr. Miſchr. VII. 7.) 

Wiedmayer, Schulgrammatif der franz. Sprache. (Bon Liebhold: 
N. Ib. f. Philol. u. P. 10.) 

Williamfon, Journey in N.China, Manchuria and east, Mongolia. 
(Bon Biernapfi: Gött. gel. Anz. 46.) * 

Wuſtmann, Goethes Göß von Berlichingen. (Bon Jungen: N. Ib, 
f. Philol. u, P. 10.) 








— — — — — — —— — 
wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 


Brimley, G., essays, edited by Will. G. Clark. (12.) 2s. 6 d. 

Brown, R.,F.G.$., the Coal Fields and Coal Trade of the Is- 
land of Cape Breton. (166 p. 8., pl. and maps.) 10 s. 6d. 

Couneils and Ececlesiastieal Documents relaling to Great Britain 
and Ireland. Edited afler Spelman and Wilkins by Archer West 
Haddan and Will, Stubbs, Vol, 3. (668 p. roy.-8.) 21 s. 

Dashwood, Rich. L, Chiploquorgan; or, Life by the Camp Fire 
in ae of Canada and Newfoundland. (292 p. 8.) Dublin, 
10 5, i 

Earnshaw, L,, partial differential equations: an essay towards 
an entirely new method of integrating them. (150 p. 8.) 5 s. 

Edward. The life and reign of Edward I. By Author of „Great- 
est of the Plantagenets, (368 p. 8.) 6 s. 

Emmett, J. F., the theory of germs, ($.) Is. 

Harting, J. Edm., the Örnithology of Shakspeare erilically ex- 
amined, explained, and illustrated. (344 p. 8.) 12. 6d. 

Haweis, Rev. H.R,, musik and morals. (558 p. 8.) 125. 

Ingram, T.D,, letters on some recent procedings of the Indian 
government. (8.) 6.d. 

Killen, W.D,, the Old Catholie church; or, the history, doctrine, 
worship, and policy of the Christians traced from the Apostole, 
Age to the establishment of the Pope as a temporal sovereign, 
a.d. 755. (430 p. 8.) Edinburgh. 9 s. 

Lees, F.R., the text-book of temperance, in relation of morals, 
science, eristicism, and history, (282 p. 12.) 3. 


Franzöſiſche. 


Boucher,L.J. B., de la réseetion coxo-femorale. (56 p. 4.) Paris. 

Burgault, E,, apergus historiques sur les origines et les reli- 
gions des anciens peuples de l’Espagne et des Gaules, (Il, 
56 p. 8.) Vannes. 

Dumas, E., notes sur la fabrication des monnaies d'or et d’ar- 

ent en l’Angleterre, (85 p. 4. et3 pl) Paris, 

d’Espinay, M., mémoires sur l’architeeture eivile dans la Tou- 
raine meridionale au moyen äge. (19 p, 8.) Caen. 

Forneron, H., histoire des debats politiques du parlement an- 
glais depuis la revolution de 1688, (275 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Francisque-Michel, histoire du commeree et de la naviga- 
tion ä Bordeaux, principalement sous l'’administration anglaise, 
T. 2. (578 p. 8.) Bordeaux, 

Frenet, F., sur une formule de Gauss, (8 p. 8.) Bordeaux, 

Gilbert, P., et Sirey, les Codes annot&s de Sirey, contenant 
toute la jurisprudence des arröts et la doctrine des auteurs. 
Supplement rösumant la jurisprudence, la doctrine et la legis- 
lation depuis la publication des Codes annotés jusqu’ä ce jour; 
Code Napoleon, 4. lirage, conforme au troisicme, (2 col,, 534 p. 
gr. 8.) Paris. 10 fr, 50 e, 

Grenot, quelques mots sur le lieudit Trez-Goarem, en Esquibien 
(Finistere). (20 p. 12.) Brest, 

Husnot et Coulance, enumöration des Glumacces réeoltées aux 
Antilles francaises. (34 p. 8. et tabl.) Caen, 

Laffineur, la Separation de l’Eglise et de l’Etat devant le bon 
sens, la justice et la d@mocratie. (52 p. 12.) Paris, 

Laugier, M., des h&morrhagies liees au rötrecissement et ä 
l’ocelusion des voies biliaires (canaux h£&patique et choledoque). 
(19 p. 8.) Paris. 

LeSellver, A, Fr,, trait& de la eriminalit@, de la penalit& et de 
la responsabilite, soit penale, soit eivile, en matiere de contra- 
ventions, de delits et de erimes, (VIII, 1010 p. 8.) Paris, 17 fr, 

Perrin, Th., etude critique des doctrines mddicales rögnantes et 
de la statistique appliquce ä la müdeeine. (44 p. 8.) Lyon. 

Saintpierre, C., nouvelles recherches sur les engrais chimiques 
—— ä la eulture de la vitzne. No. 19. (24 p. 8.) Paris. 

Simler,J., de Archithrenio duodeeimi saeculi carmine aliisque 
ejusdem actatis poematis allegorieis, (101 p. 8.) Paris, 
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Italieniſche. 
Ambrosoli, Fr., storia d'Italia durante il dominio romano, 
(Opera postuma.) 2vol. (VII, 354, 292 p. 16.) Firenze. L.6,50. 
Catalogo dei codiei manoseritli posseduti dal nobile Signore conte 

Engenio Minutoli Tegrimi, in Lucea. (44 p. 8.) Lucca, 

DiZacco, Th, Fradegonda: La morte d’una regina nell’anno 597; 
studi storiei. Lavoro postumo. (8 p. 4.) Padova. 

Memorie per servire alla deserizione della carta 
pubblicate a cura del R, Comitato geologico 
(XXXVl, 364 p. 4. con 25 tav.) Firenze. L. 35. 

Pezzi, D., Grammatica storico-comparaliva sulla lingna latina 
giusta i risultati degli studi recenti, brevemente esposta agli 
italiani e specialmente ai professori di lingue classiche, (XVI, 
412 p.8.) Roma, L. 5. 

Repertorio bibliografleo delle opere stampate in Italia nel Secolo 
* compilato da D. Gius. Bertocei. Fase. Il. (40 p. 8.) Roma. 

1 


eologica d'Italia 
el Regno. Vol.l. 


Sealzi, Cav. Dr. Fr, traltato di maleria medica. Vol. l. (410 p. 8. 
con fig. interealate nel testo.) Roma, L. 12. 

ThaonDeRevel, Comte lgn., mömoires sur la guerre des Al- 
pes ct les evönemens en Piemont pendant la Revolution fran- 
vaise. {LXXX, 504 p. 8. con carte,} Roma. L. 10. 








Antiqnarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von ber Antiquatiats Bubbanblung Airhboffu Wiganb.) 
Korndörfier in Rotterdam. Nr. 1. Bermijchtes. 
May's Buchhdlg. in Chemniß. Vermiſchtes. 
Rijboff im Haag. Nr. 126. Europ. Geſchichte (exel. Niederlande). 
Richter in Bernburg. Nr. 2. Theologie, Philoforbie. 
Scheible in Stuttgart, Nr. 30, Franz. Literatur. 
Stahelſche Buchh. in Würzburg, Rr, 31. Jurizprudenz, Staatss 
wiſſenſchaften. Ar. 33. Geſchichte. Nr. 36. Belleiriſtik. 


Uachrichten. 


Der Privatdot. Dr. phil. Gfemens Brod haus an der Univer⸗ 
fität Leipzig iſt zum außerordentl. Profeſſor in der theolog. Facultät 
daſelbſt ernannt worden. 
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Der Dr. Hand Semper iſt vom der italien, Regierung zz 
2ehrer der deutjchen Sprache an das technifche Inititnt in Rom ie 
rufen worden. 

Die Wahl des Oberlehrer Dr. Hermann Schwarz sum du; 
tor der höheren Bürgerfchnle in Gumbinnen ift beitätigt worte. 


Dem Lebrer an der mit der Kgl. Akademie der Künſte zu Beris 
verbundenen Runitihule Dr. 9. Herper iſt das Präditat Broich 
beigelegt worden. 

Dem Generalfuperintendenten und Probſt Dr. theol. Brüdn:: 
zu Berlin ift der Rothe Adlerorden 3. Glaffe, dem Prof. Dr. ürsi 
Gurtins zu Berlin das Gomtburfreng ded grieb. Erlöfers Orten, 
dem PBrofeffor Dr. Müller zu Berlin der Notbe Adlerotden 4, 6a, 
dem Prof. Dr. Obm zu Berlin der Rothe Adlerorden 2, Gi. mit &isr 
lanb, dem Hofrath Dr. jur, Ernft Robert Diterlob, Profefier te 
Rechte am ber Umiverfität Leipzig, dad Ritterkreuz des ſächſ. Verdiere 
erdens, dem Prof. Dr, Schirrmacher in Roſtock das Ritterfreus 1.6. 
des bavr, Berdienſtordens vom heil. Michael, dem Prof. u. Gnma:is 
Dberlehrer Gasvpers zu Redlingbaufen der Rothe Adlerorden 4.6 
verliehen worden. 


Am 27, November F an Ochſeufurt Dr. med, Paul Serie; 
befaunt ald medicinifcher Schriftfteller. 





Notiz. 


Herr Prof. 3. Bernftein in Berlin bat fih bei der Redacke 
über die Beurtbeilung feiner „Unterfuhungen über den Grrams- 
vorgang ꝛc.“ in Nr, 44, ©. 1107 d. Bi, befhwert. Da die De 
fegung und weitere Erörterung ber Differenzen, um bie e# fid yr 
handelt, einen für dies Blatt viel zu großen Raum beaniwmis 


| würde, fo babe ich die Anfnabme einer Entgegnung ablehnen miiz 


den Austrag der Sache den Kahjonrnalen überlaffend. 





Literarifhe Anzeigen. 


Nene popnlär=philofophiihe Werke. 


Sechs phifofophifche Vorträge 


Dr. €. Sortlage, 


Profefior am der Univerftät Jena. 
Preis: 1 Thlr. 10 Ser. 
Inhalt: 


I. Ueber die Kantiſche Philoſophie. IL. Ueber Jena's philo» 
II. Ueber Novali$ und die Romantif. 
Y. Ueber bas 


ſophiſchen Ruhm. 
IV. Ueber die Glüdjeligteitslehre der Stoiler. 
Gaftmahl des Plato. VI. Ueber die Anfänge der Mufit. 


1] Jena. 





Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin. 


Acht pſychologiſche Vorträge 


Dr. €, Aortla e, 
Proſtſſot au der Univerität Iena, 
Preis: 1 Thlt. 20 Sar. 
Inbalt: 

I. Ueber die Natur ber Seele. II. Ueber das Genidt: 
III. Ueber die Einbildungsfraft. IV, Ueber den Eben 
V. Ueber die Temperamente. VI. Ueber den Inftinct. VIL Ia 
die Freundſchaft. VIII. Ueber Materialismus und Idealuca 


Mauke's Berlag (Hermann Dufft). 








| Befferihe Buchhandlung 7 Behrenftraße. 


Oscar von Redwitz, 


| Preis: 2 Thlr. 


ı Aifchplos, Kern, on 
ı Paul Hepfe 


335 ©.) Preis: 115 Thlr. 





Das Lied dom neuen dentihen Reich 1. bis. 8. Aufl. Octan, gebeit« 
(IV, und 275 ©.) Preis: 


Jugenderinnerungen eines alten Mannes 


gi Thlr. 
(Wilh. von Kügelgen) 4. Auflar | 
Detav, geb. (VÜL und 495 ©) 


überjegt von Johann Guftav Droyfen 3. Auflage, Octav, gebeftet. (VI. und 574 © 


Gefammelte Werte Bd. I (Gedichte zum erften Male gefammelt.) Octav, geb. (VII. un 
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IEYERS HAND -LEXIKON des allgemeinen Wissens 
in EINEM Band 
iobt Auskunft über jedenGegenstand der menschlichen 
‚enntniss und auf jede Frage nach einem Namen, Begriff 
'romdwort, Ereigniss, Datum, einer Ziffer oder Thatsache 
ugenblicklichen Bescheid. Erscheint in zwei Hälften 
1% Thlr. oder 30 Lieferungen à 3 Sgr., mit einem Atlas 
on 40 Karten und 10 Bildertafeln. 


BIBLIOGRAPBISCHES INSTITUT in HILDBURGHAUSEN. 





Gediegene 


Weihnachts-Geschenke. 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 
Anhaltische Strasse No. 12. 


z= Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
H. Kiepert's Neuer Handatlas über 


alle Theile der Erde in 45 Karten. Zweite ver- 
mehrte Auflage. Neue Ausgabe 1571, In losen 
Blättern mit Mappe 14 Thir. — Elegant gebunden 
in Halbleder mit Goldtitel 16 Thir. 15 Sgr. 


H. Kiepert's Handatlas. Auswahl 
von 18 Karten. Dritte Auflage. Neue Aus- 
gabe 1871. Elegant geb. 6 Thlr. 20 Sgr. 


H. Kiepert's Kleiner Atlas der neue- 
ren Geographie für Schule und Haus in 16 Karten. 
Zweite Auflage. Nene Ausgabe 1871. Geh, 
2 Thir. — Eleg. geb. 2 Thir. 15 Sgr. 


H. Kiepert's Atlas antiquus. 12 Kar- 
ten zur alten Geschichte. Fünfte Auflage. Geh. 
1 Thlr. 15 Sgr. — Elegant geb. 2 Thlr. 

C. Adami-Kiepert's Schul-Atlas in 
26 Karten. Vierte Auflage. Neue Ausgabe 1571, 
Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. — Eleg. geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 


H. Kiepert's Kleiner Schul-Atlas in 
22 Karten. 1871. Geh. 10 Sgr. — In Leinen geb, 
15 Sgr. 

Wilh. Zahn’s Ornamente aller klas- 
sischen Kunst-Epochen. 100 in Farben gedruckte 
Blätter mit Text. Dritte Auflage. 1570. Com- 
plet in 20 Heften 36 Thlr. — Eleg. in Halbl, geb. 
40 Thlr. — Pracht-Ausgabe 40 Thlr. — Eleg. in 
Halbl. geb. 45 Thlr., in Ganzleder geb. 50 Thlr. 

Ein ausführlicher Prospeet steht gratis zu Diensten. 


Neue Ausgaben der Adami’schen 
unzerbrechlichen 


Erd- und Himmels-Globen, 


je nach Grösse (4*—30* rheinl., 101, —80 Centwtr. Durch- 

messer) und Ausstattung von i Thlr. 10 Sgr. bis 95 Thlr. 
exel. Emballage, 

=” Eine ausführliche Anzeige der Preise 

und Grösse dieser Globen, sowie ein neues 


vollständiges Verzeichniss empfehlens- 
werther Kartenwerke ist in jeder Buchhand- 
lung gratis zu haben. 13 
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— — Verlag von Leopold Voss in Leipzig. — — 


Briot, Ch. Lehrbuch der mechanischen Wärmetheorie. 
Deutsch herausgegeben von Dr. Heinrich Weber. 
Vom Verfasser autorisirte Ausgabe gr. 5°. Thlr. 2, 4 Ngr. 

Helmholtz, H. Handbuch der physiologischen Optik. Mit 
XI Tafeln gr. 80. Thlr 10. 

Herbart, Joh. Fr. Sämmtliche Werke, herausgegeben von 
G. Hartenstein. 12 Bde. gr. 80. Thlr. 10. 

Huxley, Th. H, Grundzüge der Physiologie in allgemeinver- 
ständlichen Vorlesungen. Mit Bewilligung des Verfassers 
herausg. von J. Rosenthal in 16°. Thlr. 1. 10 Ngr. 

Kant, J. Kritik der reinen Vernunft, herausgegeben von 
G. Hartenstein gr. 8°. Thlr. 1. 15 Ngr. 

Sämmtliche Werke, in chronologischer Reihenfolge 

herausgegeben von G. Hartenstein. 5 Bde. gr. 9". 

Thlr. 12. 18 
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= Werlhvolle Weihnachlogeſheni⸗e ! — 
Geſchichte 


Preußiſchen Politik 


von 


oh. Gaft. — 


J. Die Gründung. . Preis: 2 ap — Sgr. 
I. 1.2. Die territoriale Zeit. te RE 4 12 « 
III. 1.—3. Der Staat des großen urfürften. 5 «+ 18 « 
IV. 1. Friedrich I. König von Preußen. 2» 15 « 
IV. 2.3. Friedrich Wilhelm I. König von 
Preußen. - 2 22 20. 4 24 » 
IV, 4 Zur Geſchichte Friedrichs J. und 


Friedrich Wilhelms J. von 
Preußen.. 
DE Jede Abtheilung iſt einzeln täufich, ww 
Zufammen zehn Bände. 306 Bogen groß Octav. 
Preis 25 Chir. 9 Igr. 


Die großen Ereigniffe der Gegenwart lajjen es ficher geredt- 
fertigt ericheinen, die Aufmerkſamkeit erneuert auf das vorjtehend 
angezeigte Werk zu richten, um jo mehr, als das Jahr 1870/71. 
den Örundgedanten, auf welchen Droyjen’s Wert gebaut ift, in 
fo wahrhaft ſtaunenswerther Weije erfüllt hat. 


Das Leben 
des Feldmarſchalls Grafen York von Wartenburg. 


doh. Sf. "Pronfen. 
DB Schite Auflage. U 
Gr, 8. Glen. brod, Preis geh. 2 Thlr. Geb. 2 Iblr, 10 Sgr. 


Des Ariſtophanes Verfe 
—— 
Joh. Suf., Deopfen. 


DE Wohlfeile Ausgabe. U 
Gr, 9, leg. broſch. Freie 3 Tbir. 15 Sgr. 


Justan Adolf. 


G. Droyfen. 
Gr. 8. 2 Bände, Preis geh. 5 Thlr. 10 Sar. 


Leipzig, Dechr. 1871, Deit & Comp. 
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> Zefigef 





chenke. 


Verlag der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (M. v. Decker) in Berlin. 
(Zu besichen durch jede Bußhandlung). 


Althaus, F. Engliſche Charakterbilder. 2 Bde. geb. 5 Thlr. 


Bäßler, F. Helleniſcher Heldenſaal. Zweite Auflage mit 32 
Illuſtrationen kart. 2 Thlr. 72 Sgr., geb. 2 Thlr. 10 Ser. 


Bodenftedt, F. Die Lieder des Mirza Schaffn. 

Diamant: Ausgabe kart. 121 Ser. eleg. geb. 22" Egr. 
——— Boltd-Ausgabe fart. 15 Sgr, eleg. geb. 20 Sgr. 
Miniatur⸗Ausgabe eleg. geb. 11/2 Ihr. 

- — Pracht-Ausgabe eleg. geb. 2 Thlr. 5 Sur. 

— 1001 Tag im Orient, geb. 1 TIhlr. 22% Sar. 
Gefammelte Schriften. 12 Bde. geb. 71/2 Thlr. 


Bornemann, W. Plattdeutſche Gedichte. 7. Aufl. geb. 1 Thlr. 

—— Jagdgedichte. 2, Aufl. geb. 1 Thlr. 

Dante Allighieri. La divina eommedia v. C. Witte. 
Pracht-Ausgabe, geb. 131/s, in Leder 161! Thlr. 

— edizione minore. C. Witte. Geh, 2 Thlr. 


Dante Allighieri's Göttliche Komödie, von C. Witte. Eleg. 
geb. 3 Thlr. 25 Ser. 
— MiniaturAudgabe cleg. geb. 4 Thlr. 17/2 Sur. 
Carlyle, Th. Geſchichte Friedrichs II. von Preußen, genannt 
Friedrich der Große. Deutſch von J. Neuberg, fortgeſetzt 
von F. Althaus. 6 Bde. gr. 8. geb. 16 Thlr. 15 Sgr. | 
———— Bolfd-Ausgabe. 6. Bde. geb. 5 Thlr. ’ | 


— — 





Bei Wilhelm Engelmann in lite ig ist sooben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu ha 


ESSAYS 


von 

Max Müller. | 

Dritter Band, | 

Beiträge zur Literaturgeschichte, Biographik und Alter- | 
thumskunde, 

Mit einem Anhange: 


Briefe von Bunsen an Max Müller 


aus den Jahren 1848—1859. 
Aus dem Englischen mit Autorisation des Verfassers ins 
Deutsche übertragen 


von 
Felix Liebrecht. 
gr. 5%. Preis Thir. 2. 15 Xgr. 
Band I, er u zur vergleichenden Religionswissenschaft. 
r 





Band II. Beiträge zur vergleichenden Mythologie und Etho- | 
logie, Thir. 2. [310 | 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anbange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. | 


Von Dr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 


Brückner, Gen. -Superintdt. 


Fontane, Ch. Der fchleswig-hoffteinifche Krieg im Jahn if 
Mit 60 Jlluftrationen u. 9 Karten fart. 3 Thlt 21%: 
eleg. geb. 4 Thlr. 

Der deutiche Krieg von 1866. 


sr 





—— Brachtausgabe. 2 Bde. mit 490 Illuftrationen z 
20 Thlr. eleg. geb. 22 Thlr. 20 Ser. 
Bolld-Ausgabe. 2 Bde. mit 480 Illuſtrationen x 


6 Thlr. eleg. geb. 7 Ihlr, 15 Sur. 

Mürker, F. A. Eheliche Ermahnungen (nad Plulerte 
Eine Hochzeitsgabe eleg. geb. 25 Sur. 

Reumont, Dr. A. von. Geschichte der Stadt Bar 
3 Bde, 22 Thlr, 

Moore, Ch. Lalla Rukh. Deutih von Dr. A Sänit: 
Eleg. geb. I Thlr. 16 Sur. 

Shakefpeare's, W., Sonette, deutſch von F. Bodenßed 

— Vracht⸗Ausgabe cleg. geb. 2 Thlr. 20 Sar. 

Volld-Ausgabe kart. 221/2 Sgr, eleg. geb. 1 Wlt 

Winterfeldt, D. von. Bilder aus dem Jägerleben. U 
7 Alluftrationen eleg. geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 

Wollzogen, X. von. Aus Shinkel’s Rahlaj. 1 Br x 
früber 9'/a Thlr. jegt nur 3 Thlr. 

Woringen, 6. von. Märchen. 2. Aufl. mit 7 Bien 
fart. 25 Ser. 





Im Berlage von Wiegandt & Griechen in Serkin had in 
eribienen und Durch jede Budbandlung zu bezieben: 


' Die — der kirchl. — — 


Berlin 

Die Gemeinfdhaft der me 
gelifchen Landeskirchen im deutlichen Reih Sem: 
der kirchl. October » Berfammlung nebli Beilage Im 
ihriften). 5 Ser. 


| Wagner, Prof. Dr. Rede über die foriale Frage. :'::; 


Soeben complet erfibienen: 
Militäriihe Beichreibumg 


dee 


franzöſiſchen Feldzugs 1370 0 


von A. Riemann. 


Dem deutigen Dee gemi idmı 
Mit 22 Karten und Plänen. Geb. 1, Im gi: 
Die diefe Arbeit auszeichnenden Vorzüge — 23 


den uns vorliegenden Fachurtheilen babiz eiumzr ze 3" 
daß dem PVerfaffer ein univerjeler Eisenart mt 3% 


| nad voller linpartbeilichleit, gebiegene: Fadımfer ım 


Etudien, namentlih aber die Fäbigtert uhemeieriin I 
ihren Gegeffitand beherrſchender und fermpemaner Bach 
einftimmig zuerlannt find. Die Aufgabe, x = Timm ir 
ein fo großes Gebiet von Thatſachen ihr hächd ui 


| zur Orientirung zu bringen, it wahl mad ır Iemm o 


Merk jo glüdlich gelöft worden. 
Bibliographifges Iuitm un Flnterpbanre. 
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So eben erſcheint in unſerm Berlage: [295 


Deutihe Stimmen aus dem Elfa$. | 


16, eleg. geb. 10 Ser. 

Diefe Heine Sammlung auf eljäjfiihem Boden entiprungener 
ebichte aus alter und neuer Zeit, eingeleitet durch einen Auf 
at über die elſäſſiſche Dichterfchule, will darthun, daß Liebe zur | 
eutſchen Sprade und Sitte, wie das Gefühl des Zufammen- 
anges mit dem deutichen Baterlande im Elſaß ftets lebendig 
eblieben. 


Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung 
(Harrwig und Goßmann) in Berlin. 





WEISE EISEEEEIEESEISESTESSEIESISESEIIEISAISISTIEN 


Zu Feſtgeſchenken geeignete Bücher 


aus dem Berlage der N 


€. 8. Winter’fchen Werlagshandlung | 


in Leipzig und Heidelberg. 
Zu beziehen burd alle Buchhandlungen. 


Chemiſche Briefe von Juſtus von Liebig. Vierte 
Aufl. 2 Bde. geh. 3 Thlr. 24 Ngr., geb. 4 Thlr. 10 Ngr. 

Chemiſche Briefe von Iuftus von Liebig. Wohl- 
feile Ausgabe. geh. 1 Thlr. 18 Ngr. 

Die Thiere des Waldes. Gefhildert von Brehm 
und Noßmäßler. Erſter Band: Wirbeflhiere des 
Wales. Mit 20 Kupferftihen und 71 Holzfnitten. 
geb. 8 Thlr., geb. 8 Thlr. 20 Nar. Bweiler Band: Die 
wirdellofen Thiere des Waßes. Mit 3 Kupferftichen 
und 97 Holzihnitten. geh. 4 Thle. 20 Ngr., gebunden 
5 Thlr. 10 Nar. 

Jeder Band ift einzeln käuflich. 

Gefangene Vögel. Ein Hand- und Lehrbud für 
Liebhaber und Pfleger einheimischer und fremdländiſcher 
Käfigvögel von A. E. Brehm. In Liefg. à 10 Nor. 

Sechs Lieferungen find erfchienen. 

Gefangenleben der beten einheimifhen Sing- 
vögel. Bon Adolf und Carl Müller. geh. 24 Nor. 

Der Wald. Den Freunden und Pflegern des 
Waldes geihildert von EE. A. Nopmäpler. Zweite 
Auflage von M. Willtomm. Mit 17 Kupferſtichen, 
84 Holzihnitten und 2 Revierfarten in YFarbenbrud. 
geb. 5 Thlr., geb. 5 Thlr. 20 Nor. 

Baron E. C. v.d. Decken's Reifen in OR-Afrika. 
Erfter Band, cart. 5 Thlr. 15 Ngr. Zweiter Band. 
cart. 7 Thlr. 

Heuglin, M. Th. v., Reise in das Gebiet des 
Weissen Nil. cart. 4 Thlr, 

Buckle’s Geschichte der Civilisation in 
England. Deutsch von Arnold Ruge. Vierte Aus- 
gabe. 2 Bde. geh. 4 Thlr. 15 Ngr. 

Sophokles. Deutſch von Donner. Sechſte Aufl. 
2 Bde. geb. 2 Thlr., geb. 2 Thlr. 8 Nor. 

Des Weibes Gefundheit und Schönheit. Aerzt- 
liche Rathichläge für Frauen und Mädchen. Bon Earl 
Neclam. geh. 1 Ihlr. 20 Ngr., geb. 1 Thlr. 28 Nor. 


—— 











— Ein nenes Bud von Ottilie Wildermuth. — 
Soeben erihien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 
Bur Dämmerfkunde, 
Erzählungen 
Ottilie Widermuth. 


Preis brochirt 1 Thlr. = fl. 1. 45. Im elegantem Leinwandbaud 
mit Goldpreffung 1 Thlr. 71, Sgr. = fl. 2.12 fr. 





Diefer neue, von den zahlreihen Freunden und Freundinnen 
ber Wildermuth’ihen Muſe mit Spannung erwartete Band 
enthält folgende Erzählungen: 

Alte Licbe rofet nicht. Drei Bilder aus dem Leben. I, Ein 
geireuer Verchrer. Il. Dennod. II. Im Garten vor dem Ehore. 
— Eine Schulmeiſterfamilie. — Jwei Hamensfhweftern. I. Fränzden 
— ll. Franziska von Hohenheim. — Dem Abgrunde zu, — 
Im Sanitätsverein. 


Die unterzeichnete Berlagsbandiung erlaubt fi ferner, barauf 
anfmerffam zu machen, daß von den 


beliebten Jugendſchriften 


r 
Frau Ottilie Wildermuth 

ſoeben die erſten acht Bändchen einer billigen Volksausgabe er- 

fhienen. Der Inhalt diefer Bändchen ift folgender: 

1. Bändchen: Ein einfam Kind. — Die Waffer im Jahre 1824, oder: 
Irret euch nicht, Gott läßt ſich widt ſpotten. 
Drei Shulkameraden. — Der Spiegel der Iwerglein. 

Eine feltfame Schule. — Bärbele's Weihnadten. 

Eine er — Der Kinder Gebet. 

Bpätes Glük. — Die drei Schwehern vom Walde. 

Die Ferien auf Schloß Bärenburg. — Der Sandbub', 
oder: Wer hat’s am beflen? 

” Ehernbino nud Zephitine. — Kann fein, 's if auch 


fo recht. . 
— und Schweſterchen. — Der Einfiedler im 
alde 


DB Preis für —— Bändchen von 3—9I Bogen mit 4 Bildern 
und elegant in farbigem Umſchlag cartonirt 
Ts Egr. oder 24 Fr. rhein. 
Icdes Bändchen enthält zwei Erzählungen und iR einzeln zu haben. 
Wir empfehlen dieſe Ausgabe der trefflihen Wildermuth'ſchen 
Jugendſchriften, welche fih wegen ihres außergewöhnlich billigen 
Preifes befonbers auch zur Anſchaffung für Schulen, Anftalten ꝛc. 
eignet, allen Eltern, Lehrern, Erziehern auf's befte, [10 


Stuttgart. Die Berlagshandlung von Adolph Krabbe. 


zuaı 8 


@® 1 Din 
* * * ” * -». 





m Berlage der €, H. Bechkſchen Buchhandlung in Nördlingen 
tft erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [294 


Friedrich Rohmer's 


wiſſenſchaft und Leben. 


Band I: 


Der Hottesbegriff. 

26%, Bogen. broch. 2 Thlr. oder 3 fl, 30 Er. 

Der vorliegende erfte Band beleuchtet kritiſch die heute in 
ber civilifierten Welt gangbaren Meinungen über Gott und be» 
gründet in wiſſenſchaftlicher Form, aber in einer Sprache, welche 
für jeden Gebildeten verftändlich ift, den pofitiven, makrokos— 
miſchen Gottesbegriff. 
Simmel & Co., Leipzig, Rossstrasse 7°. [266 

Grosses Lager philologischer Bücher und Abhandlungen. 
Auf Wunsch regelmässige, portofreie Zusendung der Lager- 

kataloge. 

Prompte Besorgung neuer Bücher zu billigen Preisen. 











* * 
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— ANeue Iugendfhriften — 


ans dem Berlage von A. Kröner in Etutigart, vorräthig im allen 
Bushandlungen: 


Buntes Biderbud) für Kleine Kinder. 
Don WB. von Breilſchwerl. Mit Zert von Georg Mandel. 


Preis 1 Athle. 15 Sgr. — 2 fl. 36 fr. rbein. 


Der Froſchmäuſekrieg. 
Nach Rollenhagens „Froſchmauſeler“ für Jung und Alt bearbeitet 


von G. Menſch. Mit Jluftrationen von G. Hüs. 
Preis 1 Rihlt. 12 Sar. — 2 fl. 24 fr, rhein. 


— Neues Pradtwerk. — 


Soeben erfhlen im Verlage von A. Hröner in Stuttgart, und 
ift vorrätig oder zu begieben durch alle Buchhandlungen: 


Hugdietrich's Brautfahrt. 
Ein epiſches Gedicht von Wilhelm Hertz Illuftrirt von 
X. von Werner. Holsihnitte von Adolf Cloß. 
Roliorkormat, Elegant cartonirt 5 Ribir. — 8 fl. 45 fr. rhein. 


Prachtvoll in Yeinwand mit reiher Goldpreſſung und Goldſchnitt 
gebunden 6 Rthlr. — 10 fl. 30 fr, rbein. [12 


im 


Verlag von Gustav Schlössmann in Gotha. 


Prossel, W. Commentar zu den Schriften der Propheten 
Haggai, Sacharjah und Maleachi. 2 Thlr. 

Schmid, Chr. Fdr. Biblische Theologie des Neuen Testa- 
mentes herausg. v. ©. Weizsäcker 4. Aufl. 2 Thlr. 24 Ngr. 

—— Christliche Sittenlehre herausg. v. Dr. A. Heller. 
2 Thlr. 

Kahle, A. Eschatologie des Alten Testamentes, 2 Thir. 

Bartorius, E. Die Lehre von der heiligen Liebe 2. Auflage. 
ı Thir. 24 Ngr. 

Rougemont, Fr. v. die Offenbarung Johannes 1 Thlr. 18 Ngr. 

Löber, R. das innere Leben. Ein Beitrag zur thool. Ethik. 
I Thir. 24 Ngr. 

Fabri, Fr. Briefo gegen den Materialismus. 1 Thlr. 12 Ngr. 

Sohulze, O0, 35 Prodigten über die Bergpredigt Jesu. 
I Thlr. 15 Ngr. 

Diarium pastorale horausg. v. G. C., Dieffenbach u. Müller 
4 Bde. 4 Thir. 20 Ngr. 

— Dr. H. Hirtonspiegel, 20 Ordinationsreden. 
18 Ner. 

Die Bekenntnisse d. h. Augustinus übers. v. G. Rapp. 
6. Aufl, 80. gob. 1 Thlr. 4 Ngr. 12°. gob. 25 Ngr. (7 


Bei Otto — in Hamburg in oben orschienen: 
Füt; Anna 


oder 
Eu Stüdden von Em un Er. 
Von Joachim Mähl. 
Preis 15 Ser. Eleg. geb. 25 Sgr. 

Joachim Mähl hat sich durch seine Schriften eine 
hervorragende Stellung unter den Dichtern in plattdeutscher 
Mundart erworben, er steht mit Pritz Reuter und Klaus 
Groth auf gleicher Stufe. 

Herr Dr. L Mern, sagt u. A. über ihn: 
Mihl’s »iutiäsetsche Prosa wird in der Echtheit von keinem 
under Der, seäbst von Reuter nicht übertroffen, seine 
Tüethegtsche hechtschreibung ist die einzige welche allgemein 
werüen kann, de sie nicht bins den Klang, sondern den geistigen 
Imbial: Ges Wortes und seine spruitliiten Verwandtschaften ri 
sucttupt 28 
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Verlag von F.C. W. Vogel in Leipzig. (} 
Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehe 
Chirurgische und pathologisch-anatomische Beitriz 





zur 
Kriegsheilkunde. 
Von 
Dr. August Socin, uni Dr. Edwin Klets 


Professor in Basel, Professor in Ber. 
Mit 19 Tafeln. 


IL 
Beiträge 


Patbol. Anatomie der Schusswunde 


Nach Beobachtungen 
in den Kriegslazarethen in Carlsruhe 1870 und I® 
Von 
Dr. Edwin Kilebs. 


Professor der patholog. Anatomie in Bern. 


Mit 10 Tafeln und olzschnitten. 
4. 18%, Bogen. geh. 4 Thir. 10 Ngr. 





Im Berlage von Hermann Grüning in Hamb it m 
[dienen und in alen Buchhandlungen zu baben: =. 


Dichtungen von Alfred Tenuyjon. 


Ueberfept von Mob. Waldbmäller: 


Enod Arden. Bierte Auflage. Miniatur »Ausgak 
Eleg. cart. mit Goldſchnitt 12 Ser. 


Freundesklage. Winiatur Ausgabe. leg. geb. = 
Goldihnitt 1 Thlr. 


Ueberfept von Dr. H. A. feldbmann: 


Aylmer’s Feld. Mit einem Vorworte von Emanz: 
Geibel. — Miniatur-Ausgabe. leg. geb. mit Gel» 
ſchnitt 15 Ser. 

Dr. David Aſher fagt in den Blättern für liter. lm 
haltung: Aylmer’s Feld it eine erfchütternde, hochtragiſche Fe 
zäblung, die, als Strafpredigt gegen den Gößendienit, der m 
dem Mammon getrieben wird, nach unferm Dafürbalten cm 
der wichtigen jocialen ragen behandelt. Der ganze Zauh 
Tennvſon'ſcher Poeſie ift über diefe Erzählung ergoifen; fer 
Härte flört den melodifhen Fluß oder verunitaltet Das Eben 
maaß diefer fhbwungvollen Verſe, und die bilderreihe Spras 
it von einem Schliff, der faft alles von ihm bisher im bie: 
——— Geleiſtete übertrifft. Und fo wollen auch wir vie 
Verdeutibung mit Geibel dem deutſchen Leſer empfeblen m 
ihm verfihern, daß er ihr „mande gemmfreihe Stunde we 
danken“ werde, 


Königsidyllen. Miniatur» Ausgabe. Eleg. geb. m 
Goldſchnit 1/2 Zhlr. 


Enod Arden. — Godiva. Miniatur-Ausgabe. Eis 
geb. mit Goldſchnitt 15 Sgr. 

Jedes finnige Gemüth wird dieſe Dichtung, die mit Red 
als eine Perle der Kunſtgattung bezeichnet worden ift, == 
ohne tiefempfundene Antheilmahme zu lefen vermögen. u 
nababmungswertbe Pietät gegen die Gedanken und die Fore- 
des berühmten Dichters jo wie eine fihere Beberrfhung > 
eigenen Mutteriprade zeichnet diefe Ueberſezung aus. u 
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Neuer Verlag von Breitlopf und Härtel in Leipzig. [13 


Briefe von Morig Hauptmann an Franz Hauſer. Heraus- 
gegeben von Prof. Dr. Alfred Schöne. 2 Bde. Mit Haupt- 
mann’s Bilbniß. 8, geh. 3 Thlr. 15 Nor. 

Die vorliegende Brieffammlung giebt das lebendige Bild 
ines trefflihen, umfaflend gebildeten Mannes, der am geiftigen 
!eben feines Volles und jeiner Zeit ben lebhafteften Antheil nahm 
ınd nicht nur die Muſik jondern auch die mannigfachſten Eultur- 
nterejlen in ben Kreis feiner Betrachtung zog. Bor Allem aber 
vird der Mufifer und Mufitfreund einen wichtigen Beitrag zur 
Nuſiltheorie und Mufilgefhichte darin erfennen; denn neben 
nanden ebenjo anziehenden wie allgemein verftänblichen mufif- 
beoretiihen Betrachtungen bieten diefe Briefe eine reihe Fülle 
von Mittbeilungen und Urtheilen über die bervorragendften 
Rufifer alter und neuer Zeit. Daneben finden ſich eingeftreut 
Reifefchilderungen aus Italien und Paris, perjönliche Erlebniffe, 
einfinnige Urtheife über Werke der Kunſt und der Wiſſenſchaft, 
o daß diefe Sammlung auch dem großen reife des gebildeten 
Sublicums eine willlommene Gabe fein wirb.. 


danz, H. A. A., Lehrbuch der Geſchichte des Römifchen 
Rechts. 1 Theil. Zweite vermehrte Auflage, gr. 8. geb. 
1 Thlr. 221/32 Near. 

Fechner, &. Th., Ueber die Aechtheitsfrage 
der Holbein’schen Madonna. 8. geh. 25 Ner. 

Früber erſchlenen: — 

voethe's Briefe am Leipziger Freunde, Herausgegeben 
von Otto Jahn. Zweite vermehrte Auflage. Mit 3 lithogr. 
Bildniſſen. 8. geh. 2 Thlr. 

Jahn, Otto, W. A. Mozart (Biographie). Zweite durd- 
aus umgearbeitete Auflage in 2 Theilen. Mit 5 Bilbdniffen, 
4 Facſimiles, 19 Notenbeilagen und Regifter. gr. 8. geb. 
10 Thlr. Eleg. gebunden 11 Thlr. 


———- Gefammelte Auffäge über Muſil. 8. Geheftet 
1 Thlr. 24 Rar. 


Deiße, Chr. Hermann, Kleine Schriften zur Aeſthetil 
und äfthetifchen Kritil. Aus deſſen handſchriftlichem Nachlaffe 
und aus bereit3 Gedrudtem zufammengeftellt von Dr. Rudolf 
Seydel. gr. 8. geh. 2 Thlr. 15 Nr. 


Volzogen, Carol. v., literarifher Nachlaß. 2 Bände. 
Zweite Aufl. 8. geb. 3 Thlr. 15 Nor. 

Inhalt: Leben der Fran C. von Wolzogen. — Aus dem Tages 
uche derſelben. — Gedankenlefe aus binterlaffenen Blättern. — 
chilher's Briefe an bie beiden Schweitern und an Wibelm von 
Bolzogen. — Göthe's Briefe an Herrn und Frau von Wolzogen. 
- Carl Auguft, Herr und Frau von Bolzogen. — Dannederd 
riefe an Herrn und Frau von Wolzogen. — Helene von Orleans 
a Kran von Wolzogen. — 


Diefes Inbaltsverzeihniß wird genügen, das Buch aufs 
eue zu empfehlen, bejonders zu einem interefjanten fFeftgefchent 





Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig ist soeben erschienen und 
ı allen Buchhandlungen zu haben. 

Die 
Vegetation der Erde 
nach ihrer klimatischen Anordnung. 

Ein Abriss 
der 
vergleichenden Geographie der Pflanzen 
von 


A. Grisebach. 
2 Bünde gr. 8%. Preis Thlr. 6. 
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Neue Erfheinungen 
ang deut Verlage der C. H. Bed’ihen Buchhaudlung in Nördlingen, 


Bartb, Dr. Marquard, Rath am Reichsoberhandelsgerichts- 
bof zu Leipzig, Gommentar zur meuen Givilprozefordnung 
für das Königreich Bayern. 3 Bände. fomplet. 108 Bogen. 
br. 9 Thlr. 18 Sgr. oder 16 fl. 12 Er. 

Bender, Dr. E., Privatdocent, Die Bedeutung und 
Verwerthung ber Atomenlehre in ber Chemie. 21/2 Bogen. 
br. 10 Sgr. oder 36 fr. 

Ditfurtb, Franz Wilhelm Freiherr von, Die Hiſtori— 
fhen Volfölieder des Bayriſchen Heeres von 1620 bis 
1570. Aus fliegenden Blättern, bandihriftlichen Quellen und 
bem Volksmunde gefammelt und herausgegeben. 10% Bogen. 
8. br. 221/2 Sgr. oder 1 fl. 24 fr, 

Documenta ad illustrandum Conecilium Vaticanum anni 
1870. SHeraudgegeben von Dr. 3. Friedrih. 2. Bände. 
481/4 Bog. gr. 8. br. 3 Thlr. 10 Ser. ober 5 fl. 36 fr. 

Friedrich, Dr. J., Profeſſor der Theologie, Tagebuch, geführt 
während des Vaticaniſchen Concils. 291 Bogen. 8. 
br. 2 Ihlr. 7'/2 Ser. oder 3 fl. 48 fr. 

Gejchichtöfalender, Europäiſcher. Von H. Schultheß. 
Mit einer Ueberſicht der Ereigniſſe von Prof. 
W. Onden. Bb. XL Jahrgang 1870. 36! Bogen. 8. 
br. 2 Ihlr. 71% Sgr. oder 3 fl. 48 fr. 

Saufer Lorenz, !. Bezirkägerichtsrath, Die Verfaffung des 
Deutſchen Reihs in den Grundzügen und Verhältnifien zu den 
Einzelftaaten, insbefondere zu Bayern. 754 Bogen. 8. br. 

21 Sgr. oder 1 fl. 12 fr. 

Sofmanı, Prof. Dr. J. Chr. K. v., Die heilige 
Schrift Neuen Teftaments zufammenhängend unterjucht. 
IV. Theil, 3 Abthig.: Der Brief Pauli an die Philipper. 
12 Bogen. 8, br, 1 Thlr. 4 Sgr. oder 1 fl. 54 fr. 

Miedel, Emil, f. b. Oberregierungsratb, Die Reihäverfaffungd- 
urtunde vom 16. April 1871 und bie wichtigiten Admini— 
ftrativgefege des deutſchen Reichs mit einer ſyſte— 
matiſchen Darftellung der Grundzüge bed deutſchen 
Verfaſſungsrechts, dann mit ben Bündnißverträgen, 
Vollzugsvorſchriften zc., hrsg. und erläutert. 18/2 Bogen. 
8. br. 1 Thlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 20 fr. 

Friedrich Nohmer’s Wifjenihaft und Leben. Band I: 
Der Gotteöbegriff. 261% Bogen. 8. br. 

2 Ihle. ober 3 fl. 30 fr. 

Deutſche Volks- und Jugendſchriften. 

1) Wild, K., Martha, 11'/a Bogen. cart. 
12 Sgr. ober 36 Ir. 
2) —— Der Berbrecher und fein Freund. 2. Aufl. 57% Dog. 
cart. 7a Sgr. oder 24 fr. 
3) Mittermaier, 2., Die Söhne des Waffenſchmieds. 
Ein Lebensbild aus ben Zeiten des Mittelalters, 2. Aufl. 
Bi Bogen. cart. 8 Sgr. oder 27 kr. 
4) Meidenbach, 3. A., Hans. Eine Geſchichte aus ber 
jüngften Zeit. 9 Bogen. cart, 12 Sgr. ober 36 fr. 
(3u bejichen duch alle Buchhandlungen.) [307 
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Bucbhandlang.) [293 

Müller, Dr. Joh., Lehrbuch der kosmischen Physik. 
Zugleich als dritter Band zu sämmtlichen Auflagen von 
Müller-Pouillet’s Lehrbuch der Physik. Mit 385 in den 
Text eingedruckten Holzstichen und 25 dem Texte bei- 
gegebenen, sowie einem Atlas von 40 zum Theil in Farben- 
druck ausgeführten Tafeln. Dritte umgearbeitete und 
vermehrte Auflage. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 
7 Thlr. 10 Sgr. 

a c—— 
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J Literariſche Feſtgeſchenke 


aus dem Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Bibel-Perikon. 
von —— 
3 Thl 


[302 


Für Geiſtliche und Gemeindeglleder. 


Herantgegeben 
1—3, Band, 


Jeder Band geb. 2%, Ihir,, geb. 


— Pildermerk. In 3 Abtheilungen, 9 Bde, Geh. 20 Thlr, 
eb l 
Ueberfegung und Erklärung. 4 Bde. Geh. 10 Thtr, Geb, 11Y, Thlr, 
Bibelurfunden, 4 Bde. Geb. 8%, Thlr. Geb, 9%, Thlr, 
Bibelgeihichte. 1 Br. Geb. 1%, Thlt. Geb. 2 Thlr. 
Bibelatlas. 10 Karten von 9. Yange. 1 Ihlr 


Bunfen's Urberfehung des Uentn Teſtamtuls. Geh. 15 Nor. Geb, 
in Yeinwand 24 Nar., in Yeder 1 Ihir. 
Für file Morgenfunden. Geb. 1 Ihlr. Geb. 1'/, Thir, 
Kleine Schul- und Hausbibel. (Kür Afraeliten.) Bon J. Auerbach. 
In 2 Abthellungen. 3. Aufl, Geh. 1%, Thlr. Geb. 1%, Ihr. 
Renan, Das Leben Jeſu. 3. Aufl, Geh. 1%, a Geb, 2 Ihlr. 
Renan, Die Apoftel. Geh, 1 Thir. Geb. 1%, T 
Renan, Paulus, Geb, 2 Ibir, Geb, 2, Thlr. 
rauf, Das Leben Jen fhr das deutſche Volk bearbeitet. 
Geb. 3 Ibir. Geb. 3 Ibir, 12 Nar. 
Strauß, Ultich von Hutten. 2. Aufl. Geh. 2 Iblr. 
Adwar), Predigten aus der Gegenwart. Aünf Sammlungen. Jede 
Sammlung geb. 1 Thlr. 24 Nar., geb. 2 Ihlr. 
4, Aufl. Geb. 


28 Zur Geſchichte bog neueiten Theologie, 
bir. Geb. 3 Thl 
=” In allen — — vorräthig. EX 
Ein — Verzeichniß zu Feſtgeſchenken geeigneter, elegant 


gebundener Werle aus dem Verlage von F. A. Brochhaus in 
Leipzig iſt gratis zu haben. 


2. Aufl, 
Geh, 21, Ihfr, 


Verlag der Schwers’fhen Buchhandlung in Kiel. 
Im Jahre 1871 erfchienen bei une: 
Bockendahl, Reg. Med.-Rath Prof. Dr. J., Das Erd-, 
Gruben-, Eimer- und modificirte Wasser-Closet in England. 
Nach dem Public Health Report für 1869 übersetzt, Mit 
1 Tafel. 20 Sgr. 

Esmarch, Geh. Med.-Rath Prof. Dr. F., Ueber Gelenk- 
neurosen. Mit 2 Holzschnitten. 221/2 Sgr. 

Haedicke, Engineer in the German navy H., Practical tabels 
and rules for steam engines. 10 Sgr. 

Lipſius, Prof. Dr. W. A., Glaube und Lehre. Theologiiche 
Streitihriiten. 24 Sgr. 

— Die Pilatusacten, kritisch untersucht. 20 Sgr. 

—— Die Quellen der Römischen Petrussage, kritisch unter- 
sucht. 1 Thir. 10 Sgr. 

früher erschien: 


— ——— der römischen Bischöfe bis zur Mitte des 
vierten Jahrhunderts. 2 Thlr, 


Malmros, Präfident G., Der Entwurf eines Gefepes betreffend 
die Ablöfung der Reallaften in der Provinz Schleswig-Holſtein. 
TYa Ser. 

Meyer, Dr. H. A., Untersuchungen über physikalische Ver- 
hältnisse des westlichen Theiles der Ostsee. Ein Beitrag 
zur Physik des Meeres, mit Karten und Tabellen. Geb. 
8 Thlr. 

Möbius, Prof. Th., Dänifche Formenlehre. 24 Egr. 

Trede, Paſtor Karl. Der Werth des kirchlichen Belenntniffes. 
Zur Beleudtung des DVelenntniplampfes in der Schleswig. 
Holfteinifchen Landeslirche. 24 Ser. 

Weyer, Prof. Dr. 6. D. E. Vorlesungen über nautische 

‚ Astronomie, gehalten an der Königl. Marineschule in 
Kiel. 1 Thir. [296 





Die dfentliche TEE ber Doubletten 


findet nun unwiderruflich ben 27. December I. 3. und die folgenden Tage ftatt. 


Preisberabfegung W 
Durb jede Buchhandlung zu beziehen: 
des Franciscaner Lefemeifter® Chrmit, mi 
D etmer, der Urſchrift und mit Ergänzungen aus ander 
Chronilen herausgegeben von Dr. F. . Grautofl. 2 ii 
gr. 8. 1829/30. (Fruͤherer Preis 7 Zhlr.) herabgeſeht u 
11/5 Thlr. 
Hamburg, November 1871. 


Wilhelm Mankı, 





Sanskritverlag 


von Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt ı$ 
zu herabgesetzten Preisen. 


Suidae lexicon 
Gr. et Lat. post Th. Gaisfordum rec. ed. G. Bernhariı 
2te. in 4 voll. 4. Hal. 1853. 


(Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter Pr 
16 Thir.) liefere ich auf kurze Zeit u. nur so langes 
hierzu bestimmte geringe Anzahl von Exemplim 
reicht, zu Thilr. 


Aufrecht, S. Th., De accentu compositor. Sanseritorum. Baus 
1547, geh. (26 8 gr.) 

Bibliotheca Sanserita s. Coneinn. J. Gildemeister. Ba 
1847. geh. (1 Thlr. 11 Sgr.) 

Gita Govinda, Jayadevae, poetae Zu drama, Iyr. Teatını 
libros mss. interpr. lat. adj. C . Lassen. 4. maj. betu 
1836, ‚ Thir. 3 Sgr.) 

Hoefer, A. ‚ De Prakrita dialecta libb. Berol. 1836), (! in 
6 Sgr. 

Institutiones lingnae 
Bonnae 1536 

—  Supplementum ad 
racritic, ed. Delius. 

Kalidasa-Cacuntala, — er re übersetzt x ı 
Anmerk, versehen v. O. Boethlingk. Imp. $. Bonn Ix 
geh. (8 Thir. 6 Sgr.) 

— lib. de officiis sacerdot. Budhicor. Palice el 
prim. ed Spiegel. Bonn 1841. (25 Sgr.) - 

Lassen, Ch., Zur Gesch. d. Griech. u. Indoskythischen Eis. 
in Bactrien, Kabul u. Indien, durch d. Entzifferung i : 
kabulischen Legenden auf ihren Münzen. gr. $. Bo IN 
(2 Thir. 12 Sgr. 

Mri’e'chakat’ika id est curriculum figlinum, Sudraks+ 
fabula. Sanser. edit. A. E, Stenzler. Imp. $. Bonn. N 
(3 Thir. 6 Ber) 

Panini's acht Bücher grammatisch. Begeln. herausger i 
v. 0. en 2 Bände. gr. s. Bonn I 
(20 Thlr. 18 Ber.) 

Radices linguae Sanscritae, illustr. N. L Westergic 
Imp. 8. Bonn 1841, geh. (9 Thir.) 

Vase Pracriticae. Ed. et. ilustr. N. Delizs. Sup: 
“ad. Lassenii institut, ling. Pracritieae. gr. & Bau: ° 
(1 Thir. 15 Sgr.) 


Frankfurta.M. Isaac St. Gear, 
312] Rossmarkt 6 nächst dem Schiller 


——— — 


Praeriticae. Ed. C. Lassen. Ss. = 
1 Thlr. 20 5 


„ Lasseni Inst. siehe Badices * 











Antiquariſcher Büdernerkebr. 


Hübner & Mate in Königsberg versenden zu Vs 
franco: Catalog der Bibliothek des verstarbenn Fu. 
Ueberweg (Philosophie, Philologie etc.) 


der I. Joanenms-Bibliotbek im Cr: 


Kataloge werben auf Verlangen great my 


Beſtellungen und Aufträge übernimmt die Univerfitätsbudhhandlung von Leuſchner Lubensky in Ora;. 


Drud von WB, Drugulin im Leipyig, 








Literarisches dentralblatt 


für Deutfdland. 
Mr. 51.) Herausgeber und ee Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1871. 
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j bes organischen Verbandes der Wiener Univerfität. Quousque 
Theologie. tandem?! 


ank, Dr, Gust., Prof., die k. k. evangelisch-theologische | Roi, 3. de la, Baftor, Stephan Sulz, Ein Beitrag zum Ber 

! jacultät * Wien von ihrer Gründung an bie zur Gegen war fändniß der Juden und ihrer Bedeutung für das Leben der Bölter. 
eie 5 ’ di \ 2 * 

jraumüller. (1 Bl., 73 8.8.) 10 Sgr. | * 1871. F. A. Perthee. (2 Bl. 279 S. gr. 8.) 1 Ihlr. 


Ein ebenjo lesbares als leſenswerthes Schriftchen! Es zer- | Der Berfaffer giebt uns bier die Lebensbeihreibung eines 

t im drei Theile. Der erfte enthält die Borgeihichte (5.1 — | interefjanten Mannes. Aus kümmerlihen Verhältniſſen bervor- 
), der zweite trägt die Ueberſchrift: „die proteftantiich -theolo- | gegangen, ſchwingt fih Schulg (geb. den 6. Februar 1711 zu 
he Lehranftalt“ (S. 13— 43), der dritte erft behandelt „die | Flatow in Wejtpreußen) zu micht geringem Anjehen empor. 
. evangeliich-theologiiche Facultät” (S. 44— 73) In an- | Lodende Ausfichten bieten fi) ihm dar; aber er verfchmäht fie 
yenber Weife beichreibt der Verfaffer, wie der Gedanke einer | und hat nur die Verwirklihung einer Idee vor Augen: bie 
ngelifh-theologiichen Lehranftalt in Wien bereits im 16. Jahr- | Belehrung der Juden. Er fieht vieler Menſchen Stäbte, er 
ıdert auftauchte, und ſchließlich im Jahre 1821 concrete Ge» | dringt in fremde Erdtheile vor und knüpft da überall mit ben 
t gewann. Es ift aber auch ergöglich zu lefen, wie zu einer | Juden an. Dabei verſchafft ihm jeine genaue Kenntniß bes 
t, als in Deutjchlaud bereits ein leidlihes Ma von Lehrfrei» | Alten Teſtaments und des Talmud und fein offenbares Sprad- 
beftand, in Defterreih faum ein Minimum derjelben gejtattet | genie— er ſprach mehrere Sprachen geläufig— nicht zu ver- 

Die Profefjoren hatten fi ftreng an bie ihnen vorgeichrie- | fennende Vortheile. Auch macht es einen wohlthuenden Ein- 

en Compendien zu halten, und biefe Compendien wurden | drud, daß er frei ift von confeffionellen Borurtheilen und bejon- 
fichtig ausgewählt. So wurde z. B. Ammon's Summa theo- ders von der wiberwärtigen gemwaltfamen Bekehrungsſucht. Daß 
iae christianae nicht geftattet, „da dieſes Wert jomohl in | ihm dabei eine gewilje Dofis Schwärmerei eigen war, bat uns 
früberen als in der gegenwärtigen Auflage [von 1516] von | nicht im Geringften geftört, ja, daß er als guter Proteftant ein- 
Cenſur mit erga schedam beſchränkt worden ift.“ Erga | mal jogar glaubt, in Folge feines Gebetes habe fi) der Sturm 

edam aber hieß, wie uns eine unter dem Texte beigefügte | auf dem Meere gelegt, der auf die Beihwörung bes katholischen 
e belehrt, „dab das damit bezeichnete Buch nur gegen | Bilchofs nicht gewichen war, lafjen wir und gern gefallen. — 
zubnißjhein buchhändlerifch bezogen werden dürfe.“ Auch | Nach jahrelangem Umberirren jehen wir ihn endlich zurüdtehren; 
ott's Epitome theologiae christianae dogmaticae in | er ftirbt in Halle als Miffionsdirector am 13. December 1776. 
m scholarum academicarum adornata (Lips. 1811) wegen | Sehen wir nun den äußerlich fihtbaren Erfolg feines Wirlens 
er Gründlichleit und der Unverfänglichkeit(!) der in bemjelben | an, fo war derjelbe Außerft gering. Denn Redensarten wie die 
jeftellten Grundjäge in Vorſchlag gebracht, wurde beanftan« | (S. 65): „mit einer Predigt hatte er jo, wie er felbft jagt, in 
unter Anderem deßhalb, weil es fi „etwas zweibeutig über | das ganze Land hineingearbeitet,“ find, wie oft fie aud in Mif- 
Ewigleit der Höllenftrafen erfläre, ohne jedoch diejelben | fionsberihten vorlommen, mehr als nichtsſagend, d. h., fie jagen 
dezu zu leugnen“ und weil es „bie Satansidee zum Theil | aus, daß äußere Erfolge gar nicht zu verjpüren geweſen ſeien 
der perfiichen Religion ableite.“ Eine zweite Auflage diejes | und daß man innere Erfolge wünſche, aber daß ſolche ftattge- 

tes von 1822, die nach Anficht der Eonfiftorien fi genauer | funden, nicht zu behaupten wage. Es fteht in der That die auf- 
sie Vorftellungsart der ſymboliſchen Bücher anſchloß, wurde | gewandte Mühe nicht von fern in einem entiprechenden Berbält- 
eßlich proviforifch genehmigt, „bis nicht ein zwedmäßigeres | hältniffe zu dem, was Schulg erreicht. Trog alledem bat uns 
buch erjhienen fein würde” (5.23). In ben legten zwanzig | der Eharafter des Mannes, feine Energie, fein felfenfefter 
ren ift es allerdings befjer geworben. War es doch auch Glaube u. dergl. wohlthuend berührt. Nicht das Gleiche fönnen 
r foldden Umftänden, wie die oben geihilderten, gar nicht | wir von feinem Biographen jagen. Wenn Schul den in feiner 
lich, tüchtige theologische Kräfte für Wien zu gewinnen. | Zeit noch unerſchütterten Wunderglauben theilte, ja wohl ver- 
auch heute noch fteht, die theologiſche Facultät außerhalb | einzelt ſelbſt das Werkzeug zu fein glaubte, durch welches Gott 
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Wunder verritete, jo kann uns das in Anbetracht jener Zeit 

d in Anbetracht der geiftigen Begabung des Mannes micht im 
Sridaen schemhen. Wenn aber jein Biograph — wir jagen 
nit, an Wunder überhaupt glaubt, jondern-— glaubt, daß 
Schulg babe Wunder verrichten können, daß alfo Wunder (im 
Einne bes ©. 110 vom Seefturm erzählten) wo im 18. Jahr⸗ 


hundert gejchehen jeien, jo verläßt er den Standpunft ‘des Bios ' 


graphen und wird zum Legenden» ober Mährcdenerzähler. — 
Auch was der Verf. in Betreff der Judenirage in der Gegenwart 
beibringt, bat uns nur zum geringen Theil befriedigt. Mit Recht 
hebt er hervor, daß fid) die Juden der Öegenwart des Slapitals 
jowie der Preffe und überhaupt des öffentliden Wortes zu be 
mächtigen ſuchen und dadurch einen gewaltigen Einfluß gewin- 
nen. Inwiefern aber der ſchiefen Stellung, in bie dadurd ein 
von Hauſe aus chriſtliches Voll gebracht werde, enigegengewirlt 
werden müfle, darüber bringt er wenig Haltbares vor, und 
wenn er, ber fi als Ortbodoren befennt, „das hiſtoriſche Ehri- 
ſtenthum“ als Remedium anfieht, jo mag er ſich erinnern, daß 
derjelbe Mann, der da warnte, man jolle nicht die ganze Emwig- 
feit an den Faden einer Spinne aufhängen, dab Leſſing jagte, 
zufällige Gefchichtäwahrheiten könnten niemals den Beweis für 
ewige Vernunftwabrbeiten werden. Und wie wollte fih denn 
der Verf. mit der Kritik der Tübinger Schule, ja mit der Ein— 
leitungswiſſenſchaft überhaupt auseinanderiegen? Wir bätten 
vielmehr gewünſcht, er bätte die Frage unterfucht, ob dann, wenn 
auch die legten Beihränkungen in Betreff der Juden noch fielen, 
diejelben nicht mit ihren ewigen Klagen verftummen müßten, und 
ob dann, wenn ben chriftlichen, insbejondere den evangeliichen 
Gemeinden, die volle Autonomie zurüdgegeben würde, fich nicht 
ein Zuftand entwideln würde, welcher Anfichten von Juden, als 
ob ihre Religion vor allen andern die modernen Eulturideen in 
fich ſchließe, von vornherein in ihrer Lächerlichleit erjcheinen 
ließe. 
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Geſchichte. 
Uaunx, Dr. Martia, — und die Brabmanen. Vu 
er öffentl. Sitzung der k, Akad. d. Wiss. amı 24. März IK) 
Feier ihres 112. Stitungstages. München, 1871. Franz in (« 
(488. 4.) 14 Sgr. 
- Der Hr. Verfaffer giebt uns im Terte diejes Bortrast: 
Schilderung der bedeutſamen Stellung, welche das Brates 
thum im der Entwidlungsgeidichte der altindiiden Aultı: 


‚ nimmt. Hinfichtlid der urjprünglichen Bedeutung dei Er 


brahman jelbft und jeiner Ableitungen verweiſt er air; 
frühere Bemerkungen über diefen Gegenftand, insbeſende 
feinen Nrtitel in den Münchener Sigungsberichten von !i 
er bat „bier nur die Hauptrefultate im einer für dei cn 


‚ gebildete Bublicum verftändlichen Form vorgetragen und m 


entwidelt* (S. 31). Dem Bortrage folgen eine Reibe xx! 
merkungen, welche theild das im Zerte Gejagte näher auiw 


und begründen follen, theils neue Mittheilungen bringe 


noch ungedrudten Quellen und den reichen Erfahrungen, » 


Hr. Haug in Indien felbit geſammelt hat. Dieje Mittkeir 


werden dem Fachgenoſſen auch da willlommen fein, mer: 
leicht von den Anfichten des Verf.'3 im Einzelnen glaubt « 
den zu müffen. Wir heben hervor das Verzeichniß der 1017, 
nishad, welche Hr. Haug von Baroda in Guzerat erhal 
(Anm. 2), die Stellen aus der Maiträyani Samhitä (ix 
und dem Mahäbhäshya (Anm. 7), des Verf.’ bereits Irir 
Indien. veröffentlichte Erllärung des Liedes von den fu 
Rigv. 7, 103 (Anm. 9), endlich die intereffante Notiz üte 
nod heut in Indien geübte Auswendiglernen der heilige! 
ratur (Anm. 17). Nicht überzeugend ift die Ausfüln; 
Anm. 12, mach welcher der Atharvaveda im Zendavesis :- 
fein jol; dagegen dürfte die Anfiht vom Borbandenir- 
Kaften in gemeinfam ariſcher Zeit (S. 14 f.) Beadtan ı 
dienen. Mit Genugthnung conftatiert übrigens Rei. v« 
alles Tadels ehrliche und unummundene Anerfenmung dei & 
burger Sangtrit-Wörterbuches in Anm. 1. Ei 


Heß, Georg, Öymnaftaldir., Erzählungen aus der äftrin 
fhichte Roms. Nach den Quellen dargeftelt. IL Ter:. 
ſche Rreiitaat. 9, Theil: Der Kampf ter Patrice: m 
—*— Halle, 1871. Buchh. d. Waiſenbauſes (VEIL 2122 
20 Sar. 

Das bier zu beipredhende Buch bildet zugleich jadit 
zweite, hronologiich angejeben das fünfte Bändchen ans >! 
der „Darftellungen aus der römischen Geſchichte, für du U 
und für Freunde geichichtlicher Lectüre“, die Direct u 
Köln jeit mehreren Jahren beransjugeben begsmncz ix 
Verf. bat fich dabei bereits dur eim Heft über du m 
Königszeit betbeiligt; in dem vorliegenden Bänbirr ı- 
einen unlengbar für joldhe Darftelungsmweiie ziel ide; 
Stoff bearbeitet. Die Behandlung der longmirnpr 5 
fämpfe in Rom lann in der That, fol ke zen tur 
Ichaftlihen Charakter immer deutlih ertennen Ihr > 
Natur des hier vorhandenen Quellenmateriel$ zur hu 
in dieſer Weife bat es bekanntlich W Jöme nerinde, ee: 
deten Leiepublicum gewiſſermaßen ein Zellesz me = 
Streites um die wirflih biftoriidde Thariadee Der Sinn 
fhichte vor Porrhus in populärer Form zu gelun Be :m| 
faffer aber weientlich aud die Jugend der m zulerer nen 
claffen im Auge bat, jo war eine berartige Diarkebın 
bier von felbft ausgeſchloſſen. Dafür bat ver Bari # 
der Sache in anderer Weile nabe zum Immer Dir Ei 
gründet fich weientlih auf die merigten: rimgermsn -7 
ten Ergebnifje der neueren yoridung; me me Brom ° 
wäbhrten neueren Führer unvereinbar aufemankurgem 
jes mit Feinbeit und Gewandtbeit angegeben ; nr geiums : 


01 — 1871. 851. — Literariſches 
d romantiihe Wundergefhichte find paſſend verwendet, dann 
er immer die Anficht der neneren Kritik zur Seite geltellt 
rdent. 

Die Erzählung beginut nad) einer lurzen orientierenden Ein— 
tung mit den römischen Zuftänden unmittelbar nach dem Sturze 
Tarquinier und reiht in 5 Büchern und 30 Eapiteln herab 
' zu der Befepgebung des Licinius und Sertius. Abgefehen 
ı ben großen vejentiichen und keltiſchen Kämpfen ıft bie Schil— 
ung ber zahllojen Kriege mit Roms kleinen italifchen Gegnern 
ıpp und gedrungen gehalten; das Hauptgewicht fällt auf bie 
bilderung der Berfaffungslämpfe. Die Auswahl des Stoffes 
taftvoll, die Erzählung bündig und dabei elegant, die Kritik 
ißvoll und verftändig; die Arbeit läßt überall die foliden Stu— 
nerkennen, jelbftändige und fehr anfprechende Ideen treten 
brfach zu Tage. Die Abficht des Verf!s, die jüngeren Lehrer 
glihit in das Verſtändniß der großen elementaren und typi- 
m Kräfte bes römiſchen Staatsweſens und ihre Bewegung 
zuführen, ſcheint uns recht wohl gelungen. Auch glauben wir, 
3 folche Lehrer aus dieſem Buche ein richtiges Verftändniß der 
mente entnehmen können, welche den Patriciern jo lange das 
bergewicht gaben. Vermißt haben wir aber dabei einerjeits 
e plaftiihe Schilderung der Patricier, als eines aus ben 
bern Altbürgern elementar fich bildenden Adels, ber in feinen 
iben zugleich große Grundherrn, Rapitaliften und arme Ebel» 
te zählt; auch die religiöfen Motive bes langen patriciichen 
iderftandes gegen das Connubium mit der Plebs dürfte noch 
as eingehender erörtert und für modernes Verftändnif klarer 
tellt, endlich aud darauf hingewiefen werben, daß bei dieſem 
ftofratifchen Bauernvolfe Adel und Gemeinde Ichliehlich als 
3 demjelben Holze geichnitten erfcheinen. Auch wäre (S. 27) 
Heicht zu bemerfen gewefen, daß nenerbings eine etwas andere 
fiht über das Gefchlecht des Appius Claudius Plaf zu greifen 
ſinnt. — Angeihlofien ift auf S.208 ff. eine „hronologiiche* 
belle an bie fleißige Arbeit; 
tgnügen entgegen. 


v. Forschungen über die Feudalzeit im 
;urischen Raetien. 1, u. 2. Heft, Zürich, 1871. Orell, Füssli 
1. Co, (X, 1 Bl, 64 8.; 2Bll, 24858. gr. 8 mit 2 Karten.) 
! Thir. 10 Sgr. 

In der Anzeige von Moor's „Geſchichte von Eurrätien“ (Jahrg. 
71&p,1100f.d. BL.) baben wir bemerkt, daß W.v. Juvalt ein 
eres Eindringen in fchwierigere rechtshiſtoriſche Fragen ver- 
ht babe. Derfelbe bat fih in der That eine Aufgabe geftellt, 
en befriedigende Durchführung erft eine, wiſſenſchaftlichen An— 


valt, —* 


wir ſehen der Fortſetzung mit | 


berungen entipredende Geſchichte Eurrätiens möglich machen | 
rde, indem er in einer Reihe von Abhandlungen die wichtigften | 


ıgen: über die Entwidlung der äußeren ftaatlichen Verhält- 
je, über bie Nationalität, die Diöcefe, die Verfaſſung, die 
Ande, das Recht in jeinen vielartigen Verzweigungen, das 
richtöwefen, das Lehenmejen, die dfonomilchen Verhält— 


je u. ſ. w. erörtern will. Allein die zwei bis jegt vorliegenden | 
' vollftändig zu fein, fo daß nur noch fir die Zeit Joſeph's II und 


ite, die der Verf. „Geld“ und „Staat“ betitelm möchte, zeigen, 


3 dem jchönen und richtigen Plane bie Ausführung in feiner | 


sie entipricht. Der Verf. ericheint als Dilettant mit geſundem 
ritande und vielen richtigen Anfichten, aber mit durchaus un« 
tügenden Borfenntniffen. Er bat für jein 2. Heft, wobei er 


ichs Paragraphen über Rätiens Vorgeſchichte, die Grafichaft | 


Rätien, das Bisthum Eur, die Curiſche Vogtei, die rätiichen 
erichaften, das Gotteshaus, den Bund und die Geripte handelt, 
5 Urlundenbuh von Graubünden und auch mande noch un— 
xudte Urkunden benugt, aber alle allgemeineren Quellen- 
imlungen find ihm unbefannt geblieben, 

mit den Hülfsbüchern ; 
limmter Plan bei der Benugung derjelben gemwaltet zu haben, 
ſelbſt Werte erften Ranges, wie Waitz's Verfaflungsgeicichte 


Aehnlich verhält es | 
e3 Scheint mehr der Zufall als ein | 





Seniralbleit.— 28, Derember, — 1908 
nicht benußt find. Der Verf. giebt jelbft zu, daß „Mangel au 
Berftändniß der in den faiferlihen Diplomen gebrauchten Aus— 
drüde” Schuld trage an ber „unklaren Faſſung“ des Ab- 
ſchnittes über die Erwerbung politifcher Nechte durch die Biſchöfe 
von Eur. Wenn jhon die Darftellung der bündbneriihen Ver— 
hältniſſe manche Fehler zeigt, jo verfällt der Verf. in die crafleften 
Irrthümer, jo bald er über die Grenzen feines Heimathlandes 
hinausgreift. Namentlih die Geſchichte Tirols, mit der doch die 
Sraubündens in jo enger Beziehung ftebt, ift ihm vollſtäudig 
unbelannt. Er glaubt 5. D., daß die bis ins Engabein reichende 
Grafſchaft Vinſtgau erit im 13. Jahrhundert von Eurrätien ge 
trennt und dem Biſchofe von Trient verliehen worden jet, während 
dieſe Verleibung befanntlih jchon im Jahre 1027 ftattfand,. 
Bon den tiroliichen Regenten läßt er Ludwig den Brandenburger 
(itatt 1361) 1363 fterben, verführt burd den Schreibfehler einer 
ihm vorliegenden Quelle, und ändert num jogar das richtige 
Todesjahr Meinhard's IL, 1363 in 1364! Selbft die Geographie 
von Zirol fcheint nicht die ftärfjte Scite des Verf.'s zu fein, da 
man nad einer Bemerkung auf ©. 87 ſchließen muß, daß ihm 
das Städtchen Elauſen in Eifadthal gang unbelannt if. 

Ebenio ungenügend wie für das 2. Heft find die Vorſtudien 
für das erfte, im welchem ber Verf. nationalöfonomifche Fragen, 
„Maß und Gewicht, das Geld, den Werth, die Münzen, die Ver- 
theuerung” beipriht. Ueber Münzgeihichte wurde nur ein 
Wert Wafer's von 1778 benugt! Was daher der Verf. aus 
ceurifchen Urbarien, deren Herausgabe gewiß lohnenswertb wäre, 
mittbeilt, hat nur den Werth einer Materialienlammlung. Mit 
den daraus gezogenen Rejultaten kann man fi in den jeltenften 
Fällen einverftanden erklären. Ergiebt fih doc 3. B. aus den 
Münzrebuctionen des Berf.s ©. 14 f., daß in ben Jahren 
1371 — 1399 ein Goldgulden den Werth von 1 Frank, ein 
Dufaten und ein Pfund Pfennige den Werth von zwei Franlken 
gehabt hätten! Wir fönnen daher unfer Urtbeil über biefe 
Forſchungen nur bahin zufammenfaffen, daß feiner, ber ſich mit 
Geſchichte Graubündens bejchäftigt, diefelben unberädfidhtigt 
laffen, aber auch die Refultate derfelben nie ohne meitere Prüs 
fung acceptieren darf. Hb. 
Hof, Dr. C. Freih.v., der öfterreichifche Staatörath. Gine deſchicht 

liche Studie, 2, giefra. Der Staatsrath unter Joſeph 11. Wien, 
1871. Braumüler. (1 Bl. S. 99-224. 8.) 20 Sar. 

Die Bedeutung diefes Werkes, beffen erfte Lieferung „Der 
Staatörath unter Maria Thereſia“ ſchon vor mehr als drei Jah— 
ren erichien, ift (Ffahrg. 1868, Sp. 1159. d. Bl.) bereits durch 
einen andern Referenten hervorgehoben worden, Leider ftarb der 
Rerfafler am 2. Januar 1969 bald nad der Herausgabe bes 
erſten Heftes, nachdem er für die folgenden nur noch etwa andert- 
halb Drudbogen bearbeitet, für das weitere aber nur Material 
gejammelt hatte, Zwar wurde die Herausgabe diefes Werkes 
durch die Familie des Verftorbenen in die erprobten Hände bes 
Profeſſors 9. 3. Bidermann gelegt, allein nad ber Vorrede 
deifelben jcheint doch das von Hod gelammelte Material nicht 





Leopold's II die Verhandlungen des Staatsraths und deſſen Ein- 
fluß auf die wichtigften fragen des ſtaatlichen Lebens geſchildert, 
für Die ganze fpätere Zeit, namentlich für die wichtige Regierung 
des Kaiſers Franz nur deilen äußere Geichichte gegeben werben 
fan. Das bis jegt erichienene zweite Heft behandelt zunächſt 
die innere Einrichtung und die Zufammenfegung des Joſeph'- 
ſchen Staatsraths, deifen Leiter num der frühere Hoffanzler Graf 
Habfeld murde, weiter deflen Einfluß auf die Vermaltungs- 
reformen, auf die Befeitigung der Vorrechte des Adels, endlich 
beffen Antheil an der Beichränfung der Provinzialftände, 
namentlih am Umiturze der ungarifchen und fiebenbürgiichen 
Berfaffung. Joſeph war übrigens zu jebr Selbftherrider und 
übereilte feine Reformen zu ſehr, als daß er fie immer von einer 
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langfamen Vorberathung im Staatsrathe abhängig gemadt 


- Titerarifnes Seniraiblast — 23. Demi. — 


hätte. Richt Selten wurben wichtige Entihläfle ohne Willen bes , 


Etaatsraths gefaht, ja dieſem mandmal gar nit mitgetheilt. 
Auch wenn eine Dorberathung durch ben Staatsrath Hattfand, 
entihieb ber Kaifer nicht Selten gegen ihn. Am liebften hielt ſich 
Joſeph an bie Gutachten bes Freiheren v. Eger, ber immer ofle- 
ner den Ablolutismus prebiate, und bes Ungarn Yydenizy, ber 
aanz nach Henegatenart viel entihiebener gegen die Berüdfidti- 
gung ber Rechte Ungarns war als bie meiften deutſchen Staats- 
räthe. Doch fügte ih in einzelnen, aud widtigen ‚fragen ber 
KRaifer dem Staatsrathe, ber ihm 5. ®. von dem anfangs eifrig 
verfochtenen Plane einer Vereinigung ber Auftiz mit ber Ber- 
waltung abbradte, deren Trennung gerabe ein Hauptverdienſt 
ber therefianifchen Regierung geweſen war. 
Staatsraths gegenüber ben Reformen Joſeph's auf dem Gebiete 
ber Einil- und Strafrehtöpflege, ber tirhlihen Verbältniffe und 
bes Unterrichts wie ber Finanzen und Vollswirthſchaft wird das 
nachſte Heft erörtern. 


Isanesohn, Dr. 8,, der deutsch - französische Krieg im 
Jahre 1674 und das Verhältniss des Wiener Hofes zu dem- 
selben, Nach bisher unediertem urkundlichem Material darge- 
stellt, Berlin, 1471. Poutikammer u. Mühlbrecht, (#6 8, 8.) 
20 Ser. 

Ein Schüler Droyien’s, Dr. Iſaacſohn, hatte den Plan ge 
fabt, eine möglichſt unparteiiiche Geſchichte des Eoalitionstrieges 
gegen Aranlreih in den Jahren 1672 -—- 75 mit Benupung des 
reichen, theilmeile erft im neueſter Zeit zugänglich gewordenen 
Materials fiber biefen Begenftand zu jchreiben, als das gründ- 
lihe Wert von Peter über den Arieg bes großen Aurfürften 
gegen Fraulreich 1672—— 75 die Ausführung dieſes Gedanlens 
überflüffig machte. Da aber Peter bas öflerreihiiche Urkunden- 
Material, das bisher überhaupt völlig unbefannt geblieben war, 
für feine Darftellung nicht benupt hatte, Jſaacſohn aber zur Be- 
nupung bed Wiener Staats. wie des ſtriegsarchivs in liberal» 
fter Weile die Erlaubniß erhalten hatte, fo wollte er wenigitens 
die Greignifle eines befonders wichtigen Jahres, bes Jahres 
1674, zum egenftande einer befonderen Darftellung maden, 
und bierbei namentlich das Verhaliniß des Wiener Hofes zur 
Kriegführung naher beleuchten. Der Verf. faht das Ergebnik 
feiner Forſchungen dabin zufammen, daß wir „zwar große Feh— 
ler in der Führung der beiden kaiferlichen Befehlshaber, ein un. 
praftifches Verfahren bei den ihnen ertbeilten Juſtructionen an- 
ertennen müflen, obne doch zur Annahme einer verrätheriichen 
oder auch nur widerftrebenden Haltung des Wiener Hofes 
wendtbigt zu fein.“ Der Verfafler legt dar, daß die traurigen 
finanziellen Berbältniffe Oeſterreichs es der Regierung unmöglich 
machten, aröhere Deere aufzuftellen, daß diefelbe ihre Armeen 


Das Verhalten bes 











Haturwifenfdeften. 


Fr. Ph. de Martius, ieh. 
Fase. LI. Gramineae |, —— et Phalaridese. Exrpoweit | i] 
höll. — Fase. Lil. Convolrulaceae, geographia et usus Fr 
suit C. F. Meissner. Cuseutese. Exrposwit Aug. Progel. Ex 
leaeeae et Pedalineae. Exposuit Alfr. Geil Bemnet. — Fas 
Irideae,. Exposuit F. Guil. Klatt. — Fase. LIV. Escalloric 
Cunoniaceae. Exposuit Ad. Engler. Connaracese et Ampe &. 
Exposuit Joh. Gilib. Bakers. Leipzig, 187}. Fleiseber in Cm 
(32, 62, 5% 0.92 Sp., 11,7,89w. 17 Tall. gr.Fol.) 17 Thir. 

Die neuerſchienenen vier Hefte ber Flora Brasiliensis Ir, 
den Beweis, wie gebeiblich diefes großartige Wert unter | 
tüchtigen Redaction des Prof. Eichler forticgreitet; man fauız 
hoffen, daß dieſes Unternehmen in nit ferner Zeit feine ! 
ſchluß finden mwerbe. 

Das 51. Faſcitel hat Hofratb Döl zum Berfafler ım 
handelt die beiden erften Tribus der jehr umfangreide ı 
ichwierigen Ordnung der Gramineen, nämlich die Org ı 
Phalarideen. Aus bdiefen beiden Gruppen wurden biöy 
Brafilien beobachtet 10 Gattungen mit 19 Arten. Die Bas 
lung des Materials durd Döll ift eine trefflich, wie es aus 
dem vorzüglihen Morphologen, dem Verf. der claſſiſchen & 
Rheiniſche Flora, und Flora bes Großherzogthums, Baba - 
anders zu erwarten war. Bei den Eharalteriftiten der Cru 
der Tribus und Gattungen, jo wie bei den Beſchreibune 
Arten find die morphologischen und entwidlungsgeidiciki 
Verbältniffe überall gebührend berüdjihtigt und glüdlis ı 
werthet; dadurch erjheinen die Diagnofen und Deſcrut 


von echt wiljenichaftligem Geifte durhdrungen und mern 


aus diefem Grunde möglichſt ichonen wollte und den fFebler 


beging, ihren unfäbigen Führern Anftructionen zu ertbeilen, bie 
„entweder zu eng oder zu weit waren, zu eng für eine wabrbafte 
traftige Offenfive, zu weit für die Defenfive allein.“ Doc fiebt 
der Verf. die Schuld der erfolglofen Operationen diejes Feld» 
zuges nicht bei Deſterreich allein, jondern bei allen Mitgliedern 
der Goalition, bei Spanien, Holland und dem großen Flur 
fürften. 

Können wir mit den Rejultaten der fleikigen Arbeit uns 
überall einveritanden erklären, jo müflen wir an der Darftellung 
die Scheidung in zwei Capitel tadeln, von denen das erſte den 
Feldzug.“ das zweite den „Feldzug in jeinem Verhältnis zum 
Wiener Hofe und jeiner ftrategiihen Bedeutung“ bebanbelt. 
Dur diefe Scheidung find micht nur zablloje Wiederholungen 
notbwendig geworden, Sondern es find die Wirkungen den 
er derjelben vorangeiegt, aljo die Dinge auf den Kopf 
geſtellt. 


Wichtig find auch die zahlreichen, in Form von Noten anıris 
Bemerkungen, welde für Jeden, der ih mit Gramine 
Ihäftigt, viele erwünjchte Angaben enthalten. Eim jo ih 
Anfang der Bearbeitung der brafilianiiden Gräjer läft | 
Duni nah Fortſetzung lebhaft rege werben; möge der 
geichägte Verfaffer ibm nah Thunlichleit bald emtipreden. 
Das 52. Heft bringt anfangs (Sp. 363 — 370) jur & 
zung der gebiegenen Bearbeitung der brafilianifchen Cech 
laceen (im 48. Hefte) eine Ueberfiht der geograpbiichen 3 
tung jo wie der Verwendung diejer Gewächſe. Bon beim 
Interefle find namentlich Meißner's Bemerkungen über ww! 
jchiedenen Sorten von Jalapawurzeln. Es folgt danı di ®. 
beitung der brafilianifchen Euscuteen von Brogel (Ep 3. 
390). Aus diejer Familie findet Ah im Florengebier hr 
Gattung Cuscuta mit 17 Arten, von demen mehrere «=: 
Südamerila an Eulturpflanzen großen Schaden verın. 
An die Euscuteen ſchließt ſich Bernet's Bearbeitung ir in 


leaceen und Pebalineen Brafiliens an (Ep. 391— 4061 * 


Ordnungen haben in genanntem Bande nur wenige Im 
tanten; denn von der erfteren wurden gefundem zwei Gerz, 


‚ mit adt Arten, von der lepteren drei Gemera mit wier &nı 


Im 53, Hefte werben die Jrideen von Klatt beiamdelt i- 
Arbeit jchließt ih in der Anordnung dei Materials, is = 
der Begrenzung der Gattungen und Arten am jeime hir! 


: Aufjäge in der Linnaea an. Die Jrideen ſtad im Braflur 


15 Genera mit 51 Specie® vertreten; vom men emtial- | 
das artenreiche Geſchlecht Sisyrhinchiom 21 Species 
Fafcitel 54 ſetzt das 43He fort umd brimge amfuns i 
129 — 172) die Vearbeitung der Ekullowieen umd Er 
ceen durch Engler. Die erite Urdaumg regedienzier 2") 
filien bloß die Gattung Escallonis mit ahr Erter: 
zweiten mwurben zwei Genera mit 12 Epeces ım Far! 
beobadtet. Engler’s Arbeit ik eime ehr gute umd gemiten 
fie verräth den tüchtigen Eotematiter und gemamen Hm ! 


xq 
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formen. Als erwünjchte Beigabe wäre zu erwähnen, daß bei Der Naturforfcer. Hrög. vonWilh. Stiaret. 4. Jahrg. Rr.dd n.45, 


en Gattungen Escallonia und Cunonia anhangsweiſe eine 
leberficht über die zahlreichen in ganz Sübamerila beobachteten, 
n Brafilien aber noch nicht gefundenen Arten gegeben wurde; 
enn es fönnte möglicherweije manche diefer Species im Floren- 
ebiete entdbedt werden. Sp. 173— 220 bringen die Eonnara- 


ven und Ampelideen, welche Baler bearbeitete. In der Flora | 


3rasiliensis wurden von dem genannten tüchtigen Autor bereits 
ie Farne veröffentlicht und in diefen Blättern beſprochen. 
zaker's neuefte Arbeit reiht fi) der früheren würdig an. Bon 
ionnaraceen wurden in Brafilien vier Gattungen mit 35 Species 
eobadhtet. Die gleiche Artenzahl weifen die Ampelideen auf, doch 





ehören bei ihnen jämmtlihe Repräjentanten dem Subgenus | 


'issus der Gattung Vitis an. 


Die 43 Tafeln, welde den eben beſprochenen vier Heften 
eigegeben wurden, find gut ausgeführt und gereichen dem Werte 


ur Zierde. 
Schließlich jei no erwähnt, daß Prof. Eichler mit dieſen 
etzten Faſcileln ein Supplement erfcheinen ließ. Daſſelbe ent- 


alt Titel und Inhaltsverzeichniffe zu jenen Bänden der Flora 
jrasiliensis, welche jadhlich bereits vollendet waren, denen aber 


ieſe fie gänzlih abſchließenden Beigaben fehlten. Die gänzliche 
sompletierung dürfte jehr willlommen fein und fih allgemeinen 
Jeifalles erfreuen. 


Seifen naturforſch. Geſellſchaft in Danzig. N. F. 2. Bd. 
3+4, Heft. 

Inh.: Bail, Auszug aus dem Jabresbericht für 1869, TO m. 
1, — Neumann, die von F. Streblfe in Danzig angeſt. meteorol. 
zeobachtungen zufammengeitellt. — E. Kayfer, Refractionstafeln 
hr Kreide, Faden⸗ u. Pofitions:Micrometer, anwendbar in Polböben 
wiichen 320 — 90%, — Zijfaner, über das Berbalten des Prangens 
ver Waffers in den Bleiröbren. — D, Holm, über die chem. Zuſam⸗ 
ıenfegung des Wafferd der neuen Wafjerleitung u, Vergleich derſelben 
it andern Trinhväffern Danzigs. — C. G. H. Briſchke, Meinere Bes 
bachtungen Aber Infecten, — Derf., Verzeihniß der Wanzen und 
‚irpen der Proving Preußen. — A. Oblert, lichenol. Aphorismen. 
.— N Menge, preußiihe Spinnen, 4, Abtb. 


deues Jahrbud für Mineralogie, Geologie n. Palaeontologie, fort 
geſetzt von 8, Leonbardtn. 5.2. Geinitz. 8. Heft. 

Inh: Weboky, über ſtumpfe Rhombokder u. Hemiötalenoüder 
n den Krvftallen des Duarzed von Striegan in Schlefien. (Fortſ.) — 
fr. Pfaff, Verſuche über die Wirkungen des Drudes auf chemifche 
nd vbufifal. Vorgänge. — K. Ib. Liebe, Bevrichit m. Millerit. — 
3, Schnuipe, über das Vorkommen von Eruftallifirtem Boracit in 
Staßfurt u, über die Bildunasweife der in den Staffurter Abranm- 
ılzen ſich findenden Boracitfnollen. — Briefwechlel, Neue Literatur, 
Inszüge, Miscellen. — 3. Sowerby, J. Hates. (Rekrologe.) 


Ichie für Naturgeſchichte. Hrög. von F. 9. Troſchel. 37, Jahrg. 
2, Heft. 


Inh.: E. Suffrian, Berzeichniß der von Dr, Gundlach anf 
er Inſel Cuba geſammelten Rüffelläfer. (Fortſ. — M. Greeff, 
Interfuchungen über den Bau n. die Naturgeſchichte der Vorticellen. 
Fortſ.) — Eaneftrini, über dad Männchen von Cobitis tacnia L. 
- D.Mohnike, Ueberſicht der Getoniden der Sunda-Inſeln und 
Nolnften, nebit der Beſchreibung 22 nener Arten, 


jeitfehrift für Ethnologie, Hrög. von. Baftiann.R.bartmanır. 
3, Jabra. 5. Seit. 

Inh.: W. Radloff, die Haustbiere der Kirgiien. — Fried» 
rann, der Antbrovopbagismus der Battaer auf Sumatra’d Weit 
hite. — Ih. Jellinghaus, Sagen, Sitten und Gebräuche der 
RundarKolbs in Chota Ragvore, — W. F. A. Bebrnauer, die 
andichaften Holontalo, Zimoeto, Bone, Boalemo und eg 
der Andagile mit geograph., ſtatiſt., geſchichtl. u. etbnograrb, Ans 
verfungen näber belenchtet mad der in Bataria erjhienenen Arbeit 
es Hrn. 3. G. F. Riedel. (Fortf.) — Miteellen u. Bücberichau, — 
terbandlungen der Berliner Gefellfchaft ar. 


zotaniſche Zeitung. Red.: H. v. Moblu. A. de Barv. 29. Jahrg. 
Nr. 47—49, 

Inb.: Reine, über ben Einfluß farbigen Lichtes auf lebende Pflangenzellen. — 

Sansfmedt, Junceussphaerocarpus. — Wigand, Nelumbium speeiosum. 

— Rofanoff, Bau der Schwimmergane von Desmanthus uatans, — Filte 

ratut, Sammlungen, Perſonal -Aachtichten x, 











Jub. Die Bahnen der Sternihnupvenihmärme. — Feftdauer der diamagnetiſchen 
Wirkung. — Die Vebre vom Pblogiften, — Ueber Die Meinen temperiten 
@letider ber Begrien, — Die Binde und der Puitprud,. — Tie Dichtigteiten 
der Elemente in Salılölungen, — Entſtehung des Mbeinfals bei Ehafbau- 
fen, — Leber ein Geſed der diem. Donamif, — Die Alera der fhmeiier Torf 
moore. — Kleinere Mitibellungen, 


Ghemifches Gentralblatt. Nr. 43—46, 


Inb.: Wochenberticht. — @, Drebiel, über Shweleleerbindungen, — €, Mul- 
der, über Mantoin u. davon abgeleitete Adryer. — Kurk, über Fabri 
catlon der Meiniäure. — D. @oem, über einige eleftrocanilare (demesmer!- 
ide) Erideinungen, — WB, Stein, Jur Theorie der Körverfarben, — 9. Fauſt, 
üiber Pbtalflurcberivate,. — AI. Mittbellungen, Techniſche Notigen. 


Zeitfärift fir Chemie. Hrög. von F. Beilfein, R. Fittig u. ©. 
Hübner. 14, Jahrg. R. F. 7.8». 11, Heft. 


Inb.: 6. E. Armfirong, Aber die Bildung von Buffolluren. — G. 6. @ilt, 
tiber einige Saliverbinpungen Des Mebriudere. — 9. M. Grafts, linter- 
fudungen fiber Die Retber der Säuren des Atſeno. — 3. E. Rennolds. Cim 
—** von Aldehnd auf die beiden primären Sarnfteffe. — W. Friien, üb. 
die Ghlorbodrate des Godrormalmind. — Zrvooft u Hautefenilie, Gib. Die 
ſcheindate Berichtigung des Silicium. — Dief,, uber Die Subdiorüre u, 
DOrodlorlire des Siliciums, — G.AFriedel, Notiz üb. ein Subhlorfr des Bili- 
ciumẽ. — 8. Duquesmnel, Ab. Aroftallifirtes Aconitin, — A, @irard, üb, einen 
nenen. Aficht, zuderart. Körner aus dem Kantfhud von Bornen,— 3 Shrer 
der, über die Orgpifrinfänre (Btorbniinfäure). — A. Rauf, über ein liomeres 
Gblornitronbenel.— Derf., Brangnlinfänre, ein Derivat des Anthrarend. — 
al. Mittbeilungen. 








Medicin. 

Helmke,Dr. A., Dr. Ed. Helmke’s Reform der Orthopädie. 
Lehrbuch der gymnastischen Orthopädie. Mit 13 Taf. Abbildgr. 
u. 14 in d. Text gedr, Holzschn. Helmstedt, 1871. Beyer. (VI, 
258 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

Ein ftolzer Titel! aber das Buch hält nicht, was ber Titel 
verſpricht. Wer eine Reform einführen will, muß zunächſt deren 
Nothwendigkeit gegenüber dem Beſtehenden nachweiſen. Diejer 
Nachweis wird nicht geliefert, wenn der Verf. feiner Kritik jenen 
Zuftand der Orthopädie zu Grunde legt, welcher feit ungefähr 


\ 30 Jahren zu den überwundenen gehört, die neueren Anihauungs- 


und Berfahrungsweilen dagegen gar nicht erwähnt. 

Ferner muß, wer reformieren will, im Stande fein, nicht nur 
das bisher Mangelbafte im Einzelnen zu vervollflommen, ſondern 
bie ganze Lehre und Praris des betreffenden Gegenftandes von 
Grund aus zum Beſſern umzugeftalten. Helmfe Vater glaubt 
das gethan zu haben durch Einführung jeiner Maſchinengymnaſtil 
in Verbindung mit Bädern und Manipulationen. Er hat Recht, 
wenn er bie früber üblich geweſene ausſchließliche Behandlung 
von Formfehlern mit ftarren Maſchinen verwirft — obgleich 
feine darauf bezüglihen Behauptungen (S. 22 und 23) über 
das Ziel hinausſchießen — und den Manipulationen und dem 
Turnen das Wort redet; aber er ift mit feinen beabfichtigten 
Reformen theild auf halbem Wege ftehen geblieben, theils auf 
ganz faljche Wege geratben. Von den 31 Helmle'ſchen Maſchinen 
find nur 8 zu einer activen Mitwirtung des Patienten ein- 
geridtet; an 8 — meift anberen — wird Bewegung oder 
Manipulation durch den Arzt ausgeführt; die übrigen unter, 
ſcheiden ſich höchſtens durch ihre Unvolllommenbeit von den all- 
gemein gebräudlihen Stüß- und Zugmaſchinen. Von der ſpeci— 
fiihen Gymnaſtik jcheint der Verf. keine Ahnung zu baben; 
wenigftens lernen wir aus feinem Buche nicht davon fennen; 
darum ftellt er eine ganze Reihe Mafchinen auf zu Zwecken, 
welde an einigen gewöhnlichen Turngeräthen viel beffer zu er 
reihen find. Denn ber Kreis von Bewegung und Manipula- 
tionen, zu welchen jene Mafchinen dienen, ift doch ein ſehr enger 
und läßt durchaus nicht das ftrenge Judividualifieren zu, welches 
die Bielgeftaltigleit der menſchlichen Formfehler erfordert und 
ber unerjchöpfliche Reichthum der jpecifiichen Gymnaſtik geftattet. 

Aber auch im ihrer beichräntten Sphäre find Helmle's 
Maſchinen nicht überall zwedmäßig; nicht durchgängig treffen die 
Voransjegungen zu, auf welchen ihre Eonftruction bafiert ift, 
wie aud die vorfommenden Beichreibungen von Verfrümmungs- 
formen oft auf jehr unklare Anſchauungen jchließen lafien. So 
ift die ganze Lehre von der Stolioje höchſt unklar und dürftig, 
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und die Annahme einer Drehung der Wirbeljäule nad der Seite 
der Goncavität (S. 30, 35, 91 und öfter; nur ©. 63 richtig), 
fo wie die Behauptung. dab die Musfelcontractur „einer der 
Dauptfactoren“ fei, „welche bei der Bildung einer Stoliofe mit- 
wirfen* (S. 75), irrig; die Lehre von der Strophofis als jelb- 
ftändige Form iſt micht zu rechtfertigen; die Behauptung, daß 
beim Valgusknie die Ligamente an der äußeren Seite des Knies 
dehnbarer und ſchwächer find (S. 18), entichieden falſch; die 


Kyphoſe erjheint weder von dem urſächlichen Krankheitsproceh, | 


noch von der bogenjörmigen Verfrümmung Mar unterjchieden 
(5. 50 ff). Die Behauptung, dab während des Stredhanges 
an den Händen die Wirbeljäule nicht geftredt, vielmehr Stolioje 
und Kyphoſe vergrößert werden (5. 33), lann nur auf Mangel 
an Beobachtung beruhen. 

Noch ungünſtiger ift der Eindrud derjenigen Stellen der 
Schrift, welche die Jllufionen Ed. Helmke's in Bezug auf feine 
und feiner Maſchinen Leiftungen darlegen. So finden wir auf 
©. 106 eine Anweifung, wie die beim „Rippenhöder” „aus 
ihren pfannenartigen Gelenkflächen gehobenen und dann ge 
junfenen, auf die Proc. transversi gelagerten Rippenlopfchen“ zu 
reducieren und jodann — aber ja nicht früher — „die Zurüd- 
drehung der Wirbeljäule durch Fingerdruck auf die Quer- und 
die Darmfortiäge zu befördern und zu erleichtern.” Bei Hüft- 
Anlyloſe verwirft Helmle die „rohe Gewalt“ gänzlid, warnt vor 
„Hirurgiichen Operationen“ wegen ihrer „nicht zu berechnenden 
Ihlimmen Folgen“, rühmt fih aber gleichzeitig (S. 150), mit 
feiner „Molafullonica®* zuweilen in einer halben Minute, in 
anderen Füllen nah Wochen oder Monaten, den Schenteltopf 
„losgeiprengt“ und das Bein geftredt zu baben (S. 150), worauf 
er den Schenteltopf „bimumter zu locieren und ihm die beite 
Stelle anzumeijen“ (©. 221) pflegt, wo berjelbe „jobald die Re- 
pofition unmöglich war, durch Frictionen und KRotationen eine 
neue Pfanne bildet.“ Wodurd aber erreicht Helmte ſolche un. 
erhörte Erfolge? Im Beginn der Kur durch warme Bäder, in 
welchen bei jeinen Patienten nit nur Haut und Musleln er 
ichlaffen, jondern au Sehnen, Bänder und Knorpel (ja jelbit 
die Zwiſchenwirbelſcheiben) erweicht, aufgelodert und für paifive 
Bewegungen und Manipulationen nachgiebig werden, und nad 
der Reduction des Schentellopfes durd feine „Machina aceta- 
bulossea* und die „Piannenbandage”, an welcher eine durch 
eine Anzahl Riemen befeftigte etwas ausgehöhlte Belote die Auf- 
gabe hat, den Gelentlopf an der ausgewählten Stelle zu firieren 
und gleichzeitig zu bewirken, daß die neu gebildete Ktapſel ihn 
fejt umgiebt (©. 223). Letzteres erreicht die Pelote, „die fünit- 
lihe Pfanne“, dadurd, „daß fie mit ihrem Rande die unterften, 
die Schentelföpfe bededenden Gefähmusteln auf ben Pfannen- 
rand aufdrüdt und in ihrem Bereiche das Blut abjperrt, wodurd 
die Muskeln jo weit als fie mit den Rändern der Pfanne ver- 
wachſen und zu Hülfsgelentstapjeln werden, degenerieren und 
eine jehnenartige Structur befommen müſſen.“ Gleichzeitig 
wird durch die Schenkellöpfe nah Durdicleifung des Perioſt 
bas Hüftbein jo verdünnt, „daß jene durch den mittelft der Mola- 
fullonica ausgeübten Drud nah innen gedrängt werben und 
auf der innern Fläche des Darmbeins wie zwei halbe Billard» 
kugeln bervortreten.” Solches ſteht gedrudt auf ©. 235 und 234. 

Der Raum verbietet uns, dieſe Blumenleſe weiter fortzus 
jegen; nur gejtatte man uns noch die Notiz für die medicinifche 
Alademie von Paris, daß fie nun nicht mehr, wie einft Hrn. 
Pravaz gegenüber, behaupten darf, es ſei fein Fall von völliger 
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Heilung einer angeborenen Hüft-Luration conftatiert; Hr. Helmte | 


bringt auch dieſen Bildungsfebler zur „volllommenen Heilung“, 
wie er fich durch feinen ehemaligen ärztlichen Vertreter Dr. Schö— 
man und in einem Falle durch die gerichtlich beglaubigte Unter- 
ichrift eines Strumpfmwirlers bejcheinigen läßt. 

Hr. Ed. Helmle hat der ehemaligen Orthopädie gegenüber 
einige richtigere Ideen über orthopädiihe Therapie gewonnen; 
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weil er aber als völliger Autodidalt in bie Ausübung der ortbo- 
pädiſchen Praris hineingerathen ift, ohne mwilfenfchaftliche Vor— 
bildung und ohne Kenntniß der Forfhungen und Berfahrungs 
weifen Anderer, fo hat er eine völlig unhaltbare Meinung über 
Werth und Leiftungen feiner Methode. Leider aber hat er hit 
nicht darauf beſchränkt, mit feinen, nur ausnahmsweiſe braud- 
baren, meift rohen, theilweife auch irrationellen Maſchinen rubig 
zu bandtieren und bem Publicum Attefte über wunderbare Er- 
folge vorzulegen, fondern er hat es auch für nothwendig gehalten, 
feine Maſchinen mit unbegreiflihen, lateiniih oder griechiſch 
flingenden Benennungen zu zieren, für fein Berfabren wiflen- 
ihaftlihe Theorien zu erfinden und fih durh Schmähung der 
anderen Orthopäden fowie der gefammten Aerzte auf eine in 
Wiſſenſchaft und Praris bisher unegreichte Höhe empor zu pban- 
tafieren. Mit dieſem wunderbaren Gemiſch ift er bereitä vor 
8 Jahren in einem „Bericht“ über feine Anftalt (Zeipzig, 1863) 
bervorgetreten. Jetzt, wo er uns den Inhalt diefes Berichts zum 
jweitenmal präfentiert, hat er Abbildungen und Beichreibun. 
gen feiner bisher gebeim gehaltenen Maſchinen hinzugefügt, 
Helmte jun. bat eine Anzahl Abhandlungen aus Handbücdern 
der Ehirurgie beigemengt und das Ganze mit feinem jungen 
Diplom gededt — und fo ift das Buch fertig geworben, weldes 
mir vor uns haben. Sch —ch. 











Archiv für die gefammte Phhſiologie des Menſchen u, der Thiere. 
Hrög, von E. x W. Pflüger. 5. Bd. 1. Heft. 

Jub.e: F. €. Donders, die Wirkung des conftantın Stromes 
auf den Nervus vagus. — Derf., der Chemismue der Atbmuna, 
ein Difforiationseroceh. — Kerner, die weißen Blutzellen u. ibre 
Veränderungen durch Chinin. — Ib. W. Engelmann, Bewegungs 
erfcheinungen an Nervenfafern bei Reizung mit Inductioneſchlägen.— 
A. Fi, hat Veränderung der Temperatur des im Hirn cirfulitenden 
Blutes Einfluß auf die Gentra der Gerz u. Gefäßnerven? — Deri, 
über die Schidfale der Peptone im Binte, (Nah Berſuchen von Dr. 
I. Goldſtein.) — Fr. Schulpe, Über den Gataebalt der Shwimm: 
blafe einiger Sußwaſſerfiſche Deutſchlande. — Ar. Gohtz, über den 
Einfluß der Nervencentren auf die Auflaugung. 


Klinifhe Monatsblätter für Angenbeilfunde. Herandg. von ®. 
Zebender. 9. Jabra. Auguft: September. 

Inh.: A. Seeliamüller, über intermittircenden Bierbare- 
ivasmusd. — E. Berlin, zur Berechnung des Aſtiamatismus der 
— — Kliniſche Beobachtungen. — Zur Kriegkophthalmiatrit.— 

eferate, 


Deutſche Bierteljahrefhrift für öffentl. Geſundheitspflege. Redig. von 
6. Barrentrapy. 3. Bd. 3, Heft. 

Inb.: A. Liévin, die Mortalität in Danzig wäbrend der J. 
1563 —69 mit Beziehung auf die öffent, Geſundheitevflege. — ©. 
QVarrentrapv, Fette u. Baradenban in Aranffurt aM. — Sad, 
ans der Section für Medicinalreform uw. öffentl, Geſundheitepflezt 
bei der 44, Verlammlung deuticber Raturforiher u. Aerzte zu Roſted. 
— Arit. Beiprechungen, Kl. Mittbeilungen, Berfonalia, 


Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrög. von L. A. Buchner. 
20, Bd. 10. Heft. 

Inb.: 6. F. Hance, Über die Abitammung der Radix Galan- 
gae der Pharmacologen. — D. Hanbury, geſchichtl. Bemerkungen 
über die Radix Galangae der Apotheken. — &. Knapp, zur Beftim 
mung der Koblenjfäure im Brunnenwaſſer. — M.v. Bettenkofer, 
hber die Beſtimmung der Koblenjäure im Trinkwaſſer. — G r. 
Schroffjur., über das Aconitum septentrionale u. jeine ®irfun: 
gen. — Kurze Mittheilungen, Literatur, Perfonals2e. Angelegenbeiten. 


Deutſche Klinik, Hreg. von Alex. Göſchen. Nr. 41u.42, 


Jub.: Bald, garkatagiehı Studien fiber den Harnftefi u. die Anmenlacalien. — 
5. I. Abelin, PWittbeilungen aus der meueflen dermatoloaifhen Piterater 
Sranbinaviens. 7. GGorti.) Tb, Glemens. Über vendie Stauungen bei 
localen rheumatiiden Paralvien, (Acrtf.) — Babr, nahträalide Meflerionen 
über Ariegsbirurngte. (Berti) — Broß. Üiber eingeflemmte Brhde. (SL) — 
Tb. Suiemann, tericologtihe Studien Über Garboliänre m, Arcofot. (Aerti.) 
— Hohl, Über Blurftiliung nah Habnertracionen vermittelt permanenter 
Gompreifion. — Misrellen, Notizen, Berionalten. — Feuilleton: 3. Beer, der 
Kampf der Bader und Barbleret in Berlin, im 18. Jahrh. Berti.) 
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Mandry, Gust., Prof., das gemeine Familiengüterrecht mit 
Ausschluss des ehelichen Güterrechtes. Tübingen, 1871. Laupp. 
(XVIN, 524 5. gr. 8.) 

Das vorliegende Werk füllt eine fchmerzlid empfundene 
Lüde der modernen juriftiichen Literatur würdig aus. Es joll 
das ganze Syftem des „Familiengütertechts“ mit Ausichluß des 
Dotalrechts bebandeln, alſo alle vermögensredhtlichen Eoniequen- 
zen der väterliden Gewalt in umfaſſender Weije darftellen. Dabei 
ſoll namentlich auch die Art, wie fi das Inſtitut der väterlichen 
Gewalt und damit das Bermögensrecht der Hauskinder unter 
dem Einfluffe germaniftiiher Anjhauungen in moderner Zeit 
umgeltaltet hat, Berüdfihtigung finden. Im gegenwärtigen 
erften Bande haben wir zumächft eine tief ins Detail eingehende 
Darlegung der „Örunblagen“ des römiſchen Güterrechts, d. h. 
der Principien bes Haffiihen Rechtes mit ihren Folgeſätzen. 
Alle Fragen drehen fi bier um die beiden Sätze von ber Vermö— 
gensunfähigfeit und der Verpflihtungsfähigkeit ber Hauskinder. 
Die Beiprehung diejer Örundjäge und der Art ihrer Durchfüh— 
rung bildet den Inhalt der beiden Abſchnitte (S. 61}. 8.339 ff.), 
in melde diefer Band zerfällt... Es wird dabei mit großer 
Gewiflenhaftigfeit jede aufgeworfene und aufzumwerfende Frage 
geprüft und zu beantworten verfucht. Daraus ergiebt fich eine 
folde Fülle von mandmal etwas loje an einander hängenden 
Einzelunterfuhungen, daß eine Inhaltsüberſicht an diefer Stelle 
unmöglich erjcheint. Ref. hebt nur einige Einzelheiten heraus 
auf die Gefahr Hin gerade nur ihm perjönlich Antereflantes zu 
berühren. Denn ihm jteht aud) bier das hiſtoriſche Jutereſſe an 
der Entwidlung innerhalb des römischen Rechtes jelbft voran, 


— 1871. ®5l. — Literarifhes Gentralblatt — 23. December. — 


1310 


ı wird, baß bie Verpflichtungsfähigfeit des Hausjohnes ſich erit 


während es dem Berf. jelbjtverftändlih nur darauf anltommen | 
founte, ih dur eine wejentlich dogmatiihe Darftellung des 


reinen römijchen Rechtes eine Grundlage für die künftige Er- 


örterung deö mobdernifierten zu jchaffen. Gerade diefer Stand- | 
unterſuchungen über einzelne Bunfte geben, fondern principiell 
die theoretijhen Grundlagen feitftellen, von denen aus praltiſch 


puntt aber hat ben Berf. wohl gehindert, jeinen Argumenta« 
tionen überall die überzeugende Kraft zu geben, die eine gefdhicht- 
lie Entwidlung in Folge ihrer Naturwahrheit, abgejehen von 
Quellenbegründung, in fich trägt. Den Grund der Bermögensun- 
fähigteit ber Hauslinder findet Dandry in ber patria potestas 


und den Grund von deren Anerlennung in der Organijation | 


der engeren römijchen Familie, bie er als eine der Configuration 
bei den hauptiädlichiten indogermaniihen Völlern weſentlich 
gleichartige nachweiſt. Die „urwüchſige Geftaltung ” der indo» 
germaniihen Familien, meint Dandry, bedinge die Vermögens 
unfähigkeit (S. 44), fie führe zur „völligen Rechtloſigleit“ der 
Dausfinder (S. 47), dieje jei aber allerdings aus verihiedenen 
Gründen (5. 49) in Rom energijcher durchgeführt, als ander- 
wärts. Damit hängt zufammen, daß Mandry die dee eines 
„Familienvermögens“, felbft in der Brinzihen Formulierung 
des „procuratorischen Eigenthums“ des Hausherren entſchieden 
zurüdmweift (&. 12 ff.), und daß er die Fähigleit der Hausfinder 
zu politischen Rechten (S. 54) und zum Erwerbe für den Gewalt: 


„bis zum Beginne der Haffiihen Zeit” ausgebildet habe 
(S. 243 ff.), mit Hinblid anf die eventuelle Wirkſamkeit der 
eingegangenen Obligationen nah Auflöfung ber väterlichen 
Gewalt. Ref. lann diejes Bild der Entwidlung nicht für ge 
troffen halten. Die Begründung, die hier natürlich nicht weiter 
geprüft werden fann, jegt fich zufammen aus nüchternſter Be- 
rufung auf die Quellen, namentlich auf die doch im Wefentlichen 
dogmatifierenden Digeften, und aus mander geradezu fühnen 
Gombination. Der altrömiiche „Geichledhterftaat” muß die poli- 
tiſche und yrivate Rechtsunfähigleit des Hausſohnes ins Licht 
jegen, und die in jeder Richtung jeltiame Thatjahe, daß das 
votum des Hausjohnes ohne anctoritas des Vaters ungültig iſt, 
wird als ftebengebliebener Reft alter Ueberlieferung behandelt 
(8. 342 fi. ©. 360), Der Verf. giebt zu, daß die Hausjöhne 
mindeftens feit S. Tullius politifch rechtsfähig geweſen jeien, das 
conubium wird er ihren nicht ftreitig machen wollen, bliebe ihnen 
aljo das commereinm allein vorbehalten. Für ihre Verfehrs- 
unfäbigfeit aber giebt er, wie ©. 62 einräumt, eigentlich nicht 
den Schatten eines Beweiſes. Denn die Analogie der Stlaven 
wäre petitio prineipii. Die Entiheidung über dieſe hiſtoriſchen 
Fragen ift für die Geſammtauffaſſung von ziemlicher Bedeutung. 
Sie jpielen in eine ganze Reihe von dogmatiſchen Erörterungen 
hinein. Auch gegen deren Ergebniffe möchte Ref. manigfachen 
Widerſpruch erheben. Mag man indeffen zuftimmen ober ab— 
weichen, überall wird man anerlennen müflen, daß alle Enticei- 
dungen auf Grund eines großen Materiald und mit rubiger 
Abwägung des Für und Wider getroffen ſind. Pce, 
Scheel, Dr. 9. v., Prof, die Theorie der focialen Frage. Jena, 
1871, Maufe, (159 5, 8,) 16 Ser. 

Der Verfafler will eine ſyſtematiſche Erforihung der ſocialen 
Frage vornehmen, er will die einzelnen Theile der jocialen Frage 
in ihrem höheren Zuſammenhang erfaifen, er will nicht Detail- 


weiter gebaut werden fan. 

Er geht dabei aus von der Wechſelwirkung zwiſchen Staat 
und Gejellihaft; die antike, die mittelalterliche und die moderne 
Gejellihaft in ihrem Zuſammenhang mit dem Staate verglichen, 
tommt er zu bem Schlufje, da in den antiken Staaten das wirtb- 
ichaftliche Leben von dem politischen unterbrüdt, daß im Mittel: 
alter die politiiche und die wirtbichaftliche Geſellſchaft eigenthüm⸗ 
lich durch einander bedingt und beichränft geweſen jei, dab da» 
gegen der moderne Staat feine politifchen Grundprincipien, 
Freiheit und Gleichheit, ſtreng durchgeführt, um das wirthſchaft⸗ 


liche Leben fih nicht gelümmert habe und daß biejes nunmehr zu 


Geftaltungen erwadien jei, die mit den politifchen Principien 


der Freiheit und Gleichheit unvereinbar jeien; die jelbjtändige 
Volkswirthſchaft ſei thatjächlich jeht eine Organijation der Un— 


baber erft fjpäter, namentlih in Folge des Bedürfnifies der 
Stellvertretung enftehen läßt (©. 58 ff. ©. 134 ff.). So werden 
denn die Hauslinder auf das Niveau der Sklaven hinabgedrängt 


rund die vielfach gleichartige Behandlung ihrer Rechtsverhältniſſe 


ad der der Sklaven als durchaus gerechtfertigt angejehen (S. 61). 
Der Untergang ber Schulden durch capitis diminutio minima 
wird einfad aus der urſprünglichen Unfähigkeit der Hauskinder 


ich zu verpflichten erllart (S. 175), freilich dann andererfeits | 
| heit und Unfreiheit jei der Staat befonders deswegen mit ver» 


‚S. 341) wieber ald Argument benugt, um die urfprüngliche 
Berpflidtungsunfähigleit nachzuweiſen. Dem ganzen Inſtitute 
>er capit. dim. min. wird überhaupt der ihm heutzutage vielfach 
‚agejchriebene Charakter ald mortis imago beftimmt abgeiproden 
©. 174 ©. 171 ff.) und ihre Eonfequenzen werden ratio 
saliftifch zurecht gelegt. Nur folgerichtig ift es, wenn ausgeführt 





gleichheit und der Unfreiheit. In dieſem Widerſpruch zwiſchen 
den politiichen Grundforderungen der Zeit und den faftijchen 
voltswirtbihaftlihen Zuftänden liege die jociale Frage. Die jocialis 
ftiichen Theorien feien ja nichts als freilich unklare und ſich über« 
ſtürzende Krititen der Bollswirthihaft von dem Standpunkt der 
Prineipien, die im politifchen Leben allgemeine Billigung er- 
fahren haben. Anzuerkennen jei aber jedenſalls das fittliche 
Poſtulat, von dem fie ausgehen, die Forderung, daß es aud) im 
vollswirthſchaftlichen Leben feine zu große Ungleichheit, keine 
Unfreiheit geben dürfe. Für die vollswirthſchaftliche Ungleich— 


antwortlich, weil er bei der Einführung der neuen politijchen 


| Primeipien ganz reine Bahn gemacht, die früheren Zuftände 


definitiv bejeitigt habe und habe befeitigen fönnen, während er 
die wirtbichaftliche Geſellſchaft in die neue Zeit mit den alten 
Befig- und Eigenthumsverhältniſſen (und — hätte v. Scheel hinzu⸗ 
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fügen jollen — mit den alten Unterjchieden der technifchen und | Anſchauungen und Ueberzeugungen über bie Berechtigung wirt). 
Schulbildung) babe eintreten laflen und nicht dafür geforgt babe, | ſchaftlicher und rechtlicher Verkehrsformen. An biefem niemal⸗ 
‚ ganz rubenden, zeitweife aber mit ber ganzen Spannfrafi ne: 


dab dieſes Erbtheil alter Klaſſenherrſchaft befeitigt werde, im 
Begentbeil hierdurch von Anfang an den Aufbau der Voltswirth- 
ihaft auf den Principien der Freiheit und Gleichheit unmöglich 
gemacht habe. Dieje ganze Formulierung der focialen Frage bat 
etwas jehr Anziehendes, trifft entichteden den Kern der Sadıe. 


Der zulegt ausgeiprochene Vorwurf bringt unfere heutigen volts» | 


wirtbichaftlichen Zuftände unter ein meues Licht; er dedt einen 
PBunft auf, der bisher vielfach oder ganz überfehen wurde. Das 


lihen Berhältniffen als ein Ziel uns vorftellt, dem wir fucceffiv 
uns nähern müfjen, wird nur der ganz verwerfen können, der 
ohne jeben Idealismus und jede fittliche Kritik jeden faktifchen 
Zuſtand als beredtigt anerlennt. 

Fragen wir den Verfaffer nun aber weiter nach der Art, wie 
er den Widerjpruch löjen will, jo erfahren wir, daß er alle bis» 
berigen praftiichen Anfäge der Reform für ziemlich werthlos hält 
gegenüber dem, was der Staat auf diefem Gebiete thun könne 
und müfle. Indem er diefe Reformen befpricht, zerlegt er zu- 
gleich die jociale Frage in ihre Theile, d. h. er ſpricht von dem 
Verhältniß der Heinen zu den großen Unternehmungen, von dem 
Zobnarbeiteritand, der Frauenfrage. Der Raum diejes Blattes 
erlaubt nicht, auf dieſe einzelnen ‚Fragen mäher einzugehen. Ref. 
will nur noch conjtatieren, in wieweit und warum er in dieſer 
ausihlieblichen Betonung der Staatähülfe nicht mit dem Ber: 
fafier einflimmen kann, obwohl er den meilten politiven For— 
derungen deffelben nad) diefer Richtung zuftimmt. Theilweiſe 
hat der Verfaſſer übrigens feine Forderungen gar nicht jo genau 
präcifiert, 3.8. ©. 75 in Bezug auf die flaatlihen Pflichten 
gegenüber dem inbuftriellen und landwirtbicaftlichen Seins 
betrieb, daß Referent ein beftimmtes Urtheil darüber ausſprechen 
möchte. Theilweiſe find es Forderungen, die von allen Mittel- 
parteien ausgefprochen werben, z. B. Verbot ber Hinderarbeit, 
oder die nur wenig darüber hinausgehen, 3. B. Verbot ber 
Frauenarbeit, ftaatliche Alters- umd Unterſtützungskaſſen mit 
Zwangsbeitritt, gejegliche Regulierung der Arbeitszeit u. f. w. 

Daß der Verf. gegenüber dem Mandhefterftandpunft betont, 
ber Staat habe hier Pflichten, daß er behauptet, eine Reihe von 
Rejormen haben ohne ftaatlihe Geſetze feine Gewähr der Dauer 
und der Verbreitung (3.8. in der frage ber ftinderarbeit), darin 
Icheint er dem Referenten ganz Recht zu haben. Aber es jceint 
ihm, al& ob er daneben das Affociationsweien, die Bemühungen 
Einzelner, die öffentlihe Meinung zu gering ſchätze. Muh er 
doch ſelbſt zulegt zugeben, daß der Staat als Ausdrud der 
organifierten Volksperſönlichkeit erft dann feine Pflicht erfüllen 
werbe, wenn man in ben maßgebenden Streifen richtiger über diefe 
Fragen urtheile. Um das zu erreichen, finb aber alle bieje an- 
deren Reformbemühungen wichtig. Wie wirft ein einziges Bei— 
ipiel, 3. B. das ber Rochdaler Pionniere, dad von Schulze 
Delitzſch? Welche Bewegungen, welche Agitationen mußten 
innerhalb des englischen Arbeiterftandes vorausgeben, ehe bie 
engliſche Fabrilgeſetzgebung möglich wurde! 

Bon diefen Geſichtspunkten aus erſcheint dem Ref. baber bie 
ausichließliche Betonung der Stantshülfe doch über das Ziel 
binauszufhießen, — wenn fie auch als Realtion gegen die ent- 
gegengefegte Einjeitigfeit natürlich ift. Die Wahrheit ſcheint ihm 
erjt auf einem Standpunkt erblidt werben zu fönnen, der bie 
Staat3- und die Selbfthülfe, die Kirchen- und die Vereinhülfe, 
bie Thätigleit einzelner genialer Berfönlichkeiten, mie die ber 
öffentlihen Meinung als Manifeftationen einer einheitlichen 
Grundkraft erfennen läßt. 

Die Löfung der focialen Frage ift ein weltgeſchichtlicher 
Proceß, ift bie mit den Jahrhunderten vorwärts dringende Ber- 
fittlihung der wirtbihaftliden Klaffenverbältnifle, ift die durch 
JIrrthum und Kampf bindurchgehende Yanterung der menjchlichen 


jüngten Völterlebens aufgenommenen Kampfe ift der Siaat al: 
der Organismus der beftehenden Rechtsformen im höchſten Mas: 
beibeiligt; ob er aber das treibende Princip in biefem Hampfe ie 
oder nicht, läßt ich im Allgemeinen gar nicht, für einzelne Zeite— 
und Völker nur ſchwer fagen. Iſt er aber auch zeitweiſe da: 
treibende Princip, hat die Stantögewalt zeitweile die Macht ;z 


großen Reformen in der Hand und führt fie aus, jo ift aut 
fittlihe Boitulat, das der Verfaſſer auch für die volfswirtbidaft- 








dann noch immer die legte Urjache der Reform nicht die Staat: 
gewalt, jondern es find die geläuterten fittlihen Anihauunge 
ber Geſetzgeber, es ift ber günftige Boben, in den fie die Wurzels 
ihrer Reformen pflanzen. Kurz — die Löſung ber Arbeiterfrag: 


ift ein großes Stüd ber fittlihen Erziehung des Menſche— 


geihlehts und an dieſer hat nicht blos der Staat mitzuarbeiten, 
jondern ebenfo jehr andere Factoren, wenn wir nicht mit Segel 
im Staate die potenzierte fichtbar gewordene Sittlichkeit ſeches 
wollen. 

Mit diefer Ausführung wollte Ref. nur feinen abmeidender 
Standpumft motivieren ; die Ausführungen v. Scheel’8 werben tro}- 
dem von jedem, dem bie Arbeiterfrage ernitlih am Herzen lieg: 
mit Theilnahme und dem Beifall gelejen werden, dem man auf 
dem tüchtigen Gegner jollt; es ift ein etwas cinjeitiger Etan» 
punlt, auf den ſich ber Verf. ftellt, aber er iſt mit Gejchidligten 
vertheidigt, in jeiter logischer Gliederung rüdt die Argumentation 
dem Gegner zu Leibe. Es ift ein einjeitiger Standpunlt, der 
durch jahrzehntelang herrſchende entgegengelegte Einfeitigteiien 
hervorgerufen ift. Ein heilfames Ferment in dem Streite übe 
G. Sch. 





Knapp, 6. F., die neueren Ansichten über Moralstatistik. 
Vortrag gehalten in der Aula der Universität zu Leipzig am 
29. April 1871, Jena, 1571. Mauke, (195. gr. 5.) 4 Sgr. 

Der im Titel erwähnte Vortrag ift abgedrudt im Hilde 
brand's Heitjchrift, die Berlagsbuchbandlung bat ihn aber aus 
jelbftändig erfcheinen laffen und nicht mit Unrecht, jofern er ır 
präcijefter Weije den großen Umſchwung conftatiert, der gege 
wärtig in der wiljenihaftlichen Behandlung und Auffaflung be 
Moralftatiftil ftattfindet und daher aud über ben Leſerkreis eine 
Heitfchrift hinaus Beachtung verdient. 

Der Vortrag ift eine Kriegserllärung gegen Quetelet un 
Bulle gegen die mehanifh aftrologiihe Schule in der Moral 
ftatiflit, gegen die Leugnung aller menſchlichen Freiheit oder nie. 
mehr gegen den äußerlihen ſchablonenhaften Determinisur: 
biefer Statiftifer. Der Vortrag zeigt dann, wie bie beutie: 
Wiſſenſchaft durch Drobiſch's (die moralifche Statiftif und bi 
menschliche Willensfreibeit) und Dettingen’s (die Moralitatiki 
und die chriſtliche Sittenlehre) Arbeiten gegen dieſe ältere Schel⸗ 
Stellung genommen habe; — durch Drobiſch, ſofern er dei 
Problem der Willensfreiheit tiefer erfaßt, an Stelle der äußeren 
die innere ſeeliſche Gaufalität jept; Durch Dettingen, fofern er mi 
Drobiſch die inneren pighologiihen Urfachen der in der Moral 
ftatiftit behandelten Thatſachen betont, dabei aber vor Alle 
auf den pighologiihen Zufammenhbang des Einzelnen mit jeine 
Zeit und jeinem Volke aufmerliam madt, und auf biefem Wer 
die Stabilität gewiffer Refultate ber Moralitatiftil erllärt. Dur 
die Reformen wird allerdings die Moralftatiftit auf einen neus 
Standpunkt gehoben; und wenn aud ſchon vor Drobiſch wa 
Dettingen mande Specialarbeiten diefem Standpunkte nähe 
ftanden, als der mechanifhen Huffaffung Quetelet’s, — jebenial: 
ift es ein Berbienft, einmal mit aller Schärfe die Gegenjäge neh 
einander geftellt, das Woher und Wohin ber Wiflenichait vor 
gehalten zu haben. Der Berfaffer, der bisher in der gelehrin 
Welt ſich vorzüglih ald Vorlämpfer für Durchführung ſtrengetet 
Methode in der Technil der Statiftil und als erafter Bearbeite 
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ver er Sofalftatifit einer —— Stadt belaun gmadt hat, jeigt 
ich hier bei der Erörterung der höchſten Fragen jeiner Wifjen- 
haft zuglei als allgemein gebildeter Menſch und als geihmad- 
ler Schriftfteller, und das find Vorzüge, die gerade heutzutage 
eiber nicht alle Gelehrten befigen. G. Sch. 





Irhiv für pralt. anttniliepTieft 26, Hrög. von Emming- 
haus u. AU N. F. 8. Bd. 2, Heft 

Juh.: D. A. Walther, Die jonen, —* beiim Pferdes 
‚andel, namentlich nach gem, Sachſenrechte, ihre Begriffe, Sunonns 





nen u. Symptome. (Shl.) — B. Enminghaus, zur 2ehre von 


ven Vorausfegungen richterl. Urtbeile, — Stöder, über den Ber 
oeis der wejentl. Körmlichkeiten im Strafverfahren nach Preuß. Rechte, 
Schl.) — B Emminghaus, zur Lehre von der Alimentationds 
licht des außerehet. Vatere. — Entjüeldungen, Miscellen. 





Iriv für Theorie u, Pragis des Allgem. Dentfäen Handelt 
rechts, Hrog. von F. B. Buſch. 23. Br. 3#4, Heft. 

Iub.: Handelsrchtl, Entfcheidungen: Hönigr. Preußen, I. Ent: 
heidungen von Gerichtshöfen im Älteren Staategebiete ber —— 
bie. U. Aus dem neuern Staatsgebiete der a A, Bezirk 

es Appellationsgeridts zu Frankfurt a.M. B. Bezirk des Apella— 

ionszerichtd zu Wiesbaden. C. Bormaliges Kurfür enthum Heſſen ⸗ 
Faſſel. — Eutfheidungen des Bundesoberbandelögerichts zu Leipzig 
n Handelör u, Wechſeiſachen: bandelsrecht. 


äentral Organ für das deutſche er und Wechſelrecht. 
Hrög. von W. Hartmann. N. F. 7. Bd. 4. Heft. 

Suh.: 3. Smwoboda, die a u. Reweistraft der Handels⸗ 
üder, — & Meier, über das Intereife des Berficherten in Betreff 
ver Waarenverfihernng gegen Seegefahr. — Der ſ., fiber Verſiche⸗ 
ungen * gegen Tolalverluſt. — Nechtöfälle u. gerichtl, Eutſchel⸗ 
ungen; 1. Handelercht; 2. Wechſelrecht. 
Innalen des Deutfchen Reiches für Gefepgebung,, und 

Statiſtik. Hreg. von G. Hirtb. 1. Bd. 1, Heft. I 

Inh.: Zur Frage der Trennung von Staat u. Prien in Deutſch⸗ 
and. 1. — Ihronrede jur Eröffnung des Deutſchen Reichstags am 
6, Oct. 1871. — Militairconvention mit Großhzth. Heſſen vom 16, 
jumi 1871. — Ueber Gründung n. Einrichtung * Neichebehörde 
ür Deutſche Statiftif. — Die Grundlagen eines Reichsgeſetzes über 
ie Preffe. — W. Endemant, die Entwidelung der Yuftisgefeh- 
ebung und Rechtöpflene des Tr ai Reiches, — Die Convention 
tit Srantreich vom 12, Oct. 1 








REINE pe die gefammte Staatöwifienihaft. ‚Se. von v Shüp 
A. 27. Jahre. 4. Heit: 
— Helferich, die Waldrente. 2, — Göriz, —* jur 
'ehre vom Landitandjdaftsreht der Standesherrn. — Schönberg, 
ie Gewerkoereine, — Miocellen. 


ahrbücher für Nationalökonomie ı u. .. Statifit, 
Hildebrand. 9. Jahrg. 1.82. 6. Heft. 
Juh.: B. D. Fiiher, die emaliihen Poſtſpatkaſſen, — M. W. 
Robiſch, über einige Ciuwürfe gegen die in dieſen Jahrbüchern 
eröffentlichte neue Methode, die Veränderungen der Maarenpreiie u. 
es Geldwerthes zu berechnen. — Die Revifion der Gefepgebung Über 
ie Directen Steuern in Sadıfen. — Literatur. 





Srög. von Bruno 





Sprachkunde. Literaturgefdid)te. 


‚ophoclis Oedipus Tyrannus in usum Scholarum edidit Mau- 
rieius Schmidt, Jena, 1871. Mauke. (89 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Die vorliegende Ausgabe ift nad Art der Ausgabe der Eleltra 
on O. Jahn eingerichtet; auch die für die handſchriftliche Heber- 
ieferung gebrauchten Zeichen (L, L!, L?, & u.f.w.) find dies 
elben. Der Berf. bietet den kritiihen Apparat in jehr gebräng- 
er und fehr willlommener Meberfiht. Der Tert der Tragödie, 
ie handfchriftliche Heberlieferung, die Eonjecturen der Gelehrten 
ſowie auch oft die Angabe der Vertheidiger ber Ueberlieferung), 
ie alten Scholien, die auf einzelne Stellen bezügliden Eitate 
us Suidas, Heſychios, Euftathios, Seneca u. a. — alles dies 
ft auf einem Raume von etwa 80 Seiten zujammengebrängt, 
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und doch vermißt man nur jelten bie — — dieſer * 
jener einigermaßen beachteuswerthen Conjectur oder Verthei— 
digung; vielmehr hat der Verf. in ſehr umfaſſender Weiſe die 
einſchlägige Literatur berückſichtigt und durch die Zuſammen- 
ſtellung bes jo zerſtreuten und zum Theil entlegenen Materials 
Dankeuswerthes geleiftet. Eher kann man jagen, daß mandes 
hätte wegbleiben fönnen. Dem Zwede, den der Verf. wohl ver- 
folgte, würbe es gewiß feinen Eintrag thun, wein eine Anzahl 
von jchlechterdings unmöglichen Gonjecturen und wertblofen Ver» 
irrungen feine Erwähnung gefunden hätte (vergl. zu 117 »arsıo’ 
ötov barbare Sintenis, 338 »osourar perverse Sehrwald, 608 
wevdäs laeso metro ci. Sehrwald und ähnlid 853, 625 miuery- 
oo barbare Heimsoeth, 1024 temere Nauck). — Was nun die 
jelbftändigen Leiftungen des Verf.'s auf dem Gebiete ber Eon» 
jecturallritit betrifft, jo hat er bereis im Philologus XVII und 
in ber 3. f. ö. ©. 1864 eine Anzahl von Gonjecturen aufgeftellt, 
von denen manche beadhtenswerth find. Einige diefer Ver— 
muthungen hat der Berf. gegenwärtig offenbar zurüdgenommen, 
da er jie in diefer Ausgabe gar nicht anführt (5. B. zu 43. 140); 
dagegen bietet er eine beträdtlide Anzahl neuer Eonjecturen. 
Im Ganzen fiellt der Verf. jeinerjeit3 gegenwärtig, wenn Ref. 
richtig gezählt bat, 86 Aenderungsvorſchläge auf, von denen er 
38 in den Tert aufgenommen hat. Gegen viele derfelben laſſen 
fich freilich triftige Gründe geltend machen, weil entweder keine 
Eorruptel anzunehmen oder der Vorſchlag jelbit in dem Falle 
einer Gorruptel unwahrſcheinlich iſt. So nimmt ber Verf. B. 6 f. 
auf a7 mag uyydior dw döuwr ax., während er früher (2. f. 
d. ©.) die Ueberlieferung mit Recht vertheidigte und gut erklärte; 
B. 221 ſchreibt er Zyw. avrö auuß. xserzudvos (was, auch wenn 
eine Eorruptel vorläge — was aber nit der Yall ift — un— 
wahrjcheinlich wäre); 325 f. dy@ Ö’ oV un ppdcn rän', wg ar 
sidws ur wıl. (die Stelle ift zwar dunlel gehalten, und das ab» 
fihtlih, aber fehlerfrei; ber canon Dawesianus, ben ber Verf. 
bierbei anführt, ift unbegründet und unvernänftig, wovon heut- 
zutage viele überzeugt find); B. 596 iv nacır üprw für zalpı 
(diefe Hyperbel ift denn doch unmöglich, vergl. 584 f. und 591 
& 0’ avrög npgor; B. 593 beweift nichts); 1178 f. ds a aldı 
xIbra doxör ag’ anolosır (aber os ift unrichtig; vergl. 1156 
zöv raid’ und 1180  y&p otrog el); 1477 yroiy au napoüca» 
zepyer, ds dyeı nähmı (Ref. yr. Tv mügog wow r., 5 0’ eigev n.); 
ebenjo fann Ref. mit ben Conjecturen im B. 117 und 119, 230, 
637, 870 u. a. fih nicht einverftanden erklären. Das Gejagte 
gilt natürlid aud von vielen Vermuthungen, die ber Verf. 
nicht in den Text aufgenommen bat, z. B. zu 724 f. ör rap ür 
Heös xpö» disgevrg, an welcher Stelle Ref. in dieſem Blatte 
(1871, &. 570) dv yüp a» Heu zosi« (nämlich 7) aregevrür, 
6. a. p. vorſchlug. Solchen überflüffigen oder unwahrſcheinlichen 
Eonjecturen fteht aber eine nicht unbeträdtlide Anzahl von 
beachtenswerthen Borjhlägen gegenüber, z. B. 211 aim», 261 
xal vor 1a nraldar xoiv’ av, 287 eiaoauer, 656 j. (mas Ref. 
theilweife billigt), 734 5 ’s für &s, 1030 ff. (bier ift wenigftens 
anzuerfennen, baß durch die Umftellung 1030, 1035, 1036, 
1031— 1034, 1037 ein untadeliger Gedankenzuſammenhang 
gewonnen würde), 1519 o&o für x (jehr anſprechend) u. a. 
Ref. fügt noch hinzu, daß nicht wenige der vom Verf. aufgeftellten 
Dermuthungen, wenn man fie auch nicht billigen kann, doch 
Iharffinnig find und Anlaß zu genauerer Erwägung ber be» 
treffenden Stellen geben oder hier und da Anhaltäpunfte zu 
einer endgiltigen Verbefferung bieten; ebenfo ift Ref. überzeugt, 
dab das Verhalten bes Verf.’3 gegen fremde Eonjecturen größten» 
theild Anerkennung finden wird und daß überhaupt die ganze 
mübevolle Arbeit auch auf bas Prädicat einer verbienftlichen 
Leiftung Anſpruch maden kann; eine ähnliche Behandlung der 
anderen Dramen würde jedenfalls einem lebhaft gefühlten Be- 
bürfniffe entgegen fommen. J. K. 
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— Taciti — Erläutert von Dr. Heinr.Sch weizer- 
Sidler, Prof. Halle, 1571. Buchhdig. d. Waisenhauses. (XIV, 
908. gr.8.) 15 Sgr. 

Drelli ift der erite Bhilologe geweien, ber das Material jür 
die Erflärung ber genannten taciterihen Schrift nicht nur aus 
ben Autoren des Haffiihen Altertbums, ſondern in fruchtbringen⸗ 
der Weije vielfah aus jüngeren wationalen Quellen zufammen- 
getragen hat: Schweizer-Sidler ift ihm bierin gefolgt, ober viel: 
mehr er ift in diefer Richtung bis an die äußerfte Grenze vor 
gebrungen. Auf laum jehs Bogen hat er einen jo reihhaltigen 
Stoff zulammgedrängt, dab, wer nur bie gewöhnlichen Commen» 
tare der Bbilologen zu leſen gewohnt war, ſich in ein anderes 
Gebiet verjegt glaubt. Wir würden zwar über die ſes Deranziehen 
der Reiultate der neneften germaniftiiben und etymologifchen 
Forſchungen unſer Urtheil rejernieren, wenn nicht jelbit der Laie 
aus dem bejceidenen Tone ber Mittbeilung überall leicht er- 
fennen könnte, wo wir jolide Fundamente und wo mir zweifel- 
hafte Hypotheſen vor und baben. So kann ber Leſer aus bem 
Studium des Buches nur reihen Gewinn ziehen, während er 
andererſeits in ben Stand gejet ift, fich vor übereilten Schritten 
felbft zu hüten. Ueber biejem jeinen Lieblingsgebiete hat aber 
ber Herausgeber nicht verfänmt, auch die neueften Ergebnifle der 
Eonjecturalfritif und die Forſchungen über die Yatinität des 
Tacitus in zwedbienlicher Weile zur Geltung zu bringen. 

Wenn fih die Ausgabe in der Vorrede (aber nicht auf dem 
Titel) als „Schulausgabe* bezeichnet, jo ift allerdings zuzugeben, 
daß nicht jeder Lehrer vor jeder Prima im Stande jein wird, 
bei der Saderllärung fo tief einzubringen, als es hier geicheben 
ift, wo die Exegeſe bes Tacitus fich oft erweitert zu germanifchen 
Alterthümern. Allein der Berf. bat jedenfalls auch an ben Gr. 
brauch des Buches bei alademifchen Borlefungen gedacht und 
darum Manches für reifere, mitforjchende Leſer aus dem reichen 
Shape vieljähriger wilfenfhaftliher Forihungen und Samm- 
lungen bervorgeholt, was Anderen jür ihren Standpunft als zu 
fernliegend erſcheinen mag. Sollte in einer jpäteren Auflage ein 
ftrengerer Schulzufhnitt bes Commentares erftrebt werben, fo 
tönnten bei ähnlichen fih wieberholenden Noten (5. B. e. 10,4 
mox. 15, 5 praecipuus, 17, 1 sagulum, 29, 18 sinus, 34, 2 
haud perinde) Bermweifungen (auf c. 3, 20. 6, 21. 6, 7.1,3. 
5, 10) gegeben, es bürfte auch die Form bes Urtbeiles bier und 
da verſchärft werben, wie z. B. 2, I ipsos ficher im Gegenſatz 
zum Yande gedacht ift, was Agric. 13, 1 zeigt. 4, 7 war neben 
Polyäan 8, 10, 3 beffen Quelle Plut. Mar, 26, zu ber ben erften 
Theil c. 27, 7 abſchließenden Pointe feminis lugere honestum 
est, viris meminisse bie genaue Parallele bei Senela Epist. 99, 
24 zu citieren. ©. 46, 13 iſt mit 8. Mailer ftatt sola (cod. 
solae) spes zu jchreiben solae opes wie c. 5, 6 eaeque solae 
opes sunt. Unter allen Umftänden aber bleibt der Gommtentar 
eine jo vorzügliche Leiftung, wie für ben genannten Zweck leine 
zweite — W. 


Flechia, Giov., di aleune forme de’ — tocali dem atia 
superiore. Dissertazione linguistica. Turin, 1871. (101 8. 4.) 

Diefe aus den Memorie ber Turiner Akademie befonders 
abgebrudte Schrift giebt ein erfreulihes Zeugniß fomohl von 
bem ernften Forfchen des Verf.'s, von feinem Geſchick, den 
Gegenftand ſachgemäß zu begrenzen und ſauber darzuftellen. 
Gerade von Stalien ber und gerade auf dem Gebiet der bort 
eifrig betriebenen Spradforfhung häufen ſich jegt ſolche erfreu« 
liche Seugniffe. Die eine bei oberitalienischen Ortsnamen befon- 
ders häufigen Endungen -ago, -asco, -ate und -engo bilden ben 
Gegenftand der Unterfuhung, welche ſich ſowohl über die Laut⸗ 
geftalt und die Gejchichte jener Endbungen als auch über beren 
locale Verbreitung als aud endlich, wie der Verf. ſich paflend 
ausbrüdt, über ihre „valore etnologico* ausbehnt. Dad um- 


zweifelhaft eltifche -ago wird in einer reichen Sammlung gut ' 
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belegter Beifpiee an das antile -acus und -acum (-iacı 
angelnüpft und deſſen urſprünglich befiganjeigende Bebar: 
namentlich durd eine genauere Analyie der auf der Imiel m 
Belleja vorfommenden Bildungen dieſer Art bargetbas # 
dem fo gemonnenen feften Boben werben die heutigen zablrei£: 
Formen diefer Elafje mit ftrenger Berüdfihtigung ber Santac-, 
gedeutet und bie verwandten auf franzöfiihem und dertik- 
Boden vorlommenden Namen nit außer Acht aelafier, r 
Deutichen werben förmlich beſchämt badurd, daß wir mot :: 
unfer rheiniiches Gebiet in Bezug auf diefen reichhaltigen Er 
in ahnlicher Weife unterfucht baben. Erft auf S. 60 bein 
die Unterfuhung der Endung -aseo, beren Ableitung aus älter 
-atico mit Recht abgelehnt wird, ob aber die Vermuthung 
Verj.'s, dab fie liguriihen Uriprungs fei, fi wird bemit- 
können, bleibt mindeftens zweifelhaft; wir fügen zu der ride 
Beilpieljammlung, bie er aud bier geliefert bat, aus 
St. aller Urlundenbuche Wr. 289 und 293 eine via Ber 
nasca und eine via Gisingasca an, bie im Jahre 825 in» 
Gegend von Vorarlberg erwähnt werben. Bon ©. 74 an mık 
in ähnlicher gründlicher Weife die zweihundert meientli& Im 
bardijchen Namen auf-ate gemuftert, Die mit altkeltijcheın Arslar 
Condate u. ſ. w. wahrſcheinlich nichts zu thun haben, fon 
großentheild fichere romanische Participbildungen find, == 
auch in ihnen bie urſprüngliche Function ziemlich erleiden ı 
Den Schluß bildet ©. 94 ff. die Bildung -engo, bie uns ı 
nachſten angeht, ba fie einfad unjere durch die Yangobarden m 
Italien übertragene Endung -ing ift, wie der Verf. (der übtige 
das feltiihe Suffir -ine recht wohl fennt) abermals in mr 
alphabetifchen Berzeichniffe mit Sicherheit beweift. Wa: m. 
auch im Einzelnen an den Deutungen ausiepen ober ihnen = 
binzufügen möchte, gerade in biefen vier alpbabetifchen Benz; 
niffen liegt ein bleibendes Verdienſt biejer wichtigen Sir 
wichtig auch deshalb weil fie etbnologifhe Fragen von hiet 
Vebeutung behandelt. 


Koerting, Dr. Gustav, altfranzösische Ueberseizung ds 

Remedia Amoris des, Ovid. {Ein Theil des allegon« 
didactischen Epos „Les Echecs Amoureux.“) Nach der Ins 
dener Handschrift herausgegeben. Leipzig, 1871. Fues’s Yırı 
(XXV, 101 5, gr. 8) 24 Sgr. 

Das vorläufig „Les échecs amourenx* betitelte allen 
didaltiſche Gebicht, von welchem bie durch Herrn Körting bere 
Dresdener Handſchrift mit ihren 31,104 Zeilen nur einen I 
hoffen wir jedoch den größten, enthält, war bisher nur weniz 
fannt. Ebert und Fallenftein haben über den Inhalt dei Tr 
bener Coder nur wenig gejagt, Muſſafia lag für feine im im 
Hefte der Hanbfchriftlichen Studien (Anhang S. 40—50 ; 
lieferte Inhaltsangabe mit beträdhtlihen Auszügen, bie Y: 
etwas über 14,000 Verſe umfaffende marcianifhe Handit- 
vor. Herr Körting giebt nun einige Auslunft über den der 
ber die gewaltige Mafle der Dichtung durchzieht und die für 
lichen Rubrifen der Dresdener Handſchrift; vielfache Verwer 
Ichaft des MWerfes mit dem Roman von der Rofe, deflen Veriafn 
der unbelannte Dichter ja auch nah Muflafia’s Angabe =: 
drüdlihe Anerlennung zu Theil werben läßt, ergiebt ſich da 
allerdings, bürfte übrigens ſelbſt an Einzelheiten des Auztrod 
fih nachweifen laffen; über das Verhältniß der Dichtung ud 
gleichbetitelten Profafchrift der großen Parifer Bibliotbet !o 
noch fein befriebigenber Aufſchluß gegeben werden. Ein: © 
bes Wertes, in welcher ber Gonneftable Bertran, neben 
und Gawain als ein der Gegenwart bes Dichters angebör 
Vorbild ritterlihen Lebens genammt wird, wird von 
Körting gewiß richtig auf Bertran bu Gueschin bejoger 
zwingt, fo gedeutet, das Werk in das vorlegte Yahrzebat 
14. Jahrhunderts zu fegen. Die beiden oben ermähntern & 
ſchriften gehören nach ſachverſtändigem Urtbeil beib: 
15. Jahrhundert an; wir fönnen aber Herrn Körting mid # 
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liten, wenn er meint, es jei ber Herausgabe bes von ihm aus- 
wählten Stüdes daraus fein Nachtheil erwachſen, daß die 
slienifche Regierung die Heberjendung des venezianiſchen Coder 
ich Deutihland verweigert babe. Denn die durch Muffafia ver- 
jentlichten Stüde und bie leider erft nach vollendetem Drude 
ıch Herrn Dr. Thor Sundby an Ort und Stelle angefertigte 
ıd anhangsweiſe mitgetheilte, augenfcheinlih jehr ſorgſame 
ollation für die 2300 Berje der Körting’jchen Publication 
ſſen ben Text von S. Marco als ben weit vorzüglicheren er 
winen. Ein paar umentbebrlihe Verſe find aus ihm zu er- 
inzen; die Rominalflerion ift in ihm viel correcter durchgeführt 
ıd ber aus verfchiebenen Reimen fi als urjprünglid ergebeube 
carbifhe Eharalter der Sprade (presche: peresche 256, 
ıstresse: empeesse 524) viel treuer feitgchalten als in dem 
reöbener Zerte; beinahe ausnahmslos ift die Variante der 
nezianischen Handſchrift ber Art, daß ihre Borzüglichleit ‚gar 
cht bezweifelt werben fann. Wenn alſo je zur Herausgabe des 
ınzen Gedichtes gefchritten werben follte, einer Arbeit, die jedoch 
abrlich nicht zu den dringend nothwendigen gehört jo lange 
ı3 Bedeutendfte, was bie altfeangöfiihe Literatur aufmeift, nur 
jo unzulänglichen Ausgaben vorliegt, wie eö gegenwärtig der 
all ift, jo müßte, wofern nicht neu hinzulommende Materialien 
e Sachlage ändern, die Handjdrift von S. Marco zur Grund» 
ge genommen und nad ihrem Vorbilde der Dresdener Text für 
e Theile des Wertes umgearbeitet werden, welche wir aus ihm 
lein tennen lernen. Borläufig würbe eine etwas ausführliche 
nbalts3angabe, welche etwa bejonders leſenswerthe Bruchftüde 
der Urſchrift in fih aufnähme und eine Zujammenftellung der 
usbente für das altjranzöfiiche Wörterbuch zum Anhang hätte, 
‚Uftändig genügen. Letztere bürfte ziemlich beträchtlich werben, 
eniger allerdings an guten alten, dem Vollsmunde geläufigen 
hörtern, ob es gleih auch baran nicht fehlen würbe, als an 
en dem Etymologen gleihgültigen, dem Sprachhiſtoriler aber 
irch frühzeitiges Auftreten in der Literatur merlwürdigen Wör- 
rn, die man furz als lateinische Frembmörter im Franzöſiſchen 
zeichnen lann nnd beren unmäßiger Verwendung entgegen« 
treten ein gutes Werk gewejen wäre, jhon lange bevor Ra- 
fais (II, 6) feinen Hohn darüber ausjchüttete. 

Herr Körting bat fich zur Herausgabe die über 2300 Berje 
wäblt, in welchen der unbelannte Dichter durch ben mabnenden 
'und ber Ballas die Remedia deö Ovid weniger überjegen ale 
raphraſieren läßt, und bat bie Art und Weile biefer Bearbei- 
ng zutreffend und unter forgjältiger Vergleihung der lateini- 
en Borlage gelennzeichnet. Diefer Theil jeiner Arbeit verdient 
serfennung; nicht jo derjenige, welcher volles, ganzes Ber- 
ndniß bes wahrlich nicht ſchwer verftändlichen ZTertes von 
eiten de3 Herausgebers befunden jollte und ein ſolches auch dem 
‚nder bewanberten Leſer zu erleichtern die Aufgabe hat. Zwar 
rben in ber Einleitung ein paar Verſe, und wieber ein paar 
dere in den Noten zum Zerte als zu lurz ober zu lang, aljo 
rbefierungsbebürftig — denn das ſoll doch wohl in ber Be— 
nnung „Siebenfilbner, Neunfilbner” liegen — bezeichnet; an- 
ce aber fhlüpfen ungebrandmarkt burd, jo 1057, wol’, 1712, 
» natürlidd par zu tilgen, 1741, 1826, 1565, 1893, 1925, 
> faft durchweg die Nenderung leicht zu bewerlſtelligen ilt. 524 
rd vollends für empeesse (= nirz. empöche) ohne Rüdfict 
j bas Versmaß empresse vorgeidlagen; ebenfo unnöthig und 
annehmbar ift ber Vorichlag zu 1235. Die Interpunftion ift 
lfach durchaus verfehlt, jo 285 ff., 350, 1063, 1109, wo bie 
deutung der Conjunction mais que verlannt; 1519, wo ä 
yurs (ftatt amours) mit nuire zu verbinden ift; 1668, wo nad) 
lz ein Komma nicht fehlen darf; 1939, wo accors für einen 
nperativ angejehen worben ift u. ſ. w. Bisweilen bezeichnet 
e Herauögeber eine Stelle ald unverftändlih; daß auch ſchon 
se geringe Belefenheit an diefen Stellen leicht Rath findet, ift 

nicht, was Ref. tadelnd bervorhebt — 44 ift.el = aliud; 
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217 bat veine die noch im Neufranzöfiihen ihm zufommenbe, 
auch alt nahmweisbare Bedeutung „Stimmung“; 464 heißt voter, 
wie noch neufrz., „auf Vögel jagen“; 767 ift wieber auf das 
neufranzöfifhe Wörterbuch zu verweilen; 1267 bringt ein 
Komma nad revendra Hlarbeit in den Sap; über amoistir 
1568 giebt wiedrum das neufranzöfifihe MWörterbuh unter 
amoitir ober doch unter moite Aufſchluß — fondern dab an 
anberen Stellen Erklärungen von einer Verwegenheit, die feine 
Grenzen des Möglichen kennt, geboten werben, wie 3. ®. 1254 
„decen bier in ber Bebeutung von perceu*, oder 2041 zu den 
Morten escripture, qui ne vault pas une davoine „vieleicht 
d’avoine, zu ergänzen tige*, welches tige durchaus nicht etwa 
vorber irgendwo vorkommt (Ref. denkt an das im Argot noch 
vorkommende davone, Pflaume), und daß an nod viel zahl- 
reicheren Stellen die völlige Sinnlofigleit bes Textes nicht er- 
fannt oder nicht eingeftanden wird. Was fol 5.®., um von 
ſcheinbaren Hleinigfeiten, wie bie zahlreichen si für richtiges s’i 
ganz zu ſchweigen, 360 a beißen, wern man nicht et tel oder tel, at 
ſchreibt, mas 622, wenn nicht sors in fors geändert wird? 834 
giebt nur onverroit (Eonbit. v. ouvrer) ftatt ou verroit einen 
Sinn; 1232 verftöht nur dann nicht gegen Sinn und Reimgeſetz, 
wenn man aus a compte das wenigftens Manden belannte 
Berbum acompte macht; 1239 ift nur ooit für voit verftändlich; 
1291 und 1336 find durchaus finnlos, fo lange man c’om ftatt 
com jchreibt; ebenfo 1548, fo lange nit a und compagnie, und 
und 1857, fo lange nicht mes und cheoir zu Einem Worte ver 
bunben werben; 1917 verfteht nur, wer c’om preist in com- 
preist verwandelt; 2065 —70 ift zwar zu verftehen ohne irgend 
welche Aenderung, nur daß etwa tel fois est als parenthetiſcher 
Sag beffer zwijhen Komma geſetzt worden wäre; gewiß wird 
aber dur die Anmerkung zu 2069, daß ber Herausgeber bie 
Stelle durchaus nicht verftanden hat; er ſcheint voire für eine 
Nebenform von veoir zu halten und an einen gewiſſen Gebrauch 
des Infinitivs zu denfen, wie er dem heutigen Annoncenftyl 
allerdings geläufig ift („s'adresser A Mr. N.”). Wie viel Nik- 
veritand liegt in der einzigen Anmerfung zu 1461: „peur wegen 
bes Reims mit asseur zweiſylbig!“ — Es ift ficher fein zu 
ftrenges Urtheil, wenn Ref. fih dahin ausſpricht, daß Herr 
Körting fih auch bei dieſem zweiten Verfuche noch lange nicht 
binlänglid befähigt erwiejen hat, einen auch nur geringe Schwier 
rigkeiten bietenden altfranzöfifhen Text jo zu edieren, wie man 
e3 denn doch endlich follte verlangen dürfen. Kritil fam bier bei- 
nahe nicht in Betracht; nöthig war weiter nichts zu einer befrie- 
bigenben Leiftung, als etweldhe Kenntniß der Sprade und bes 
Versbaues, und allerdings die Gewöhnung und ber Wille, der 
eigenen Arbeit felbft ein gewiffenhafter Recenfent zu fein. A. T. 





Dlätter für das baver. Gumnaflalfhniwefen, redig. von W. 
Banerw G. Friedlein. 8. Bd. 1. Heft. 
Inb.: F. Scholl, die griechifchen Deponentia. (Fortſ.) — 
H. Stabelmann, Kieinigkeiten: 1. Eine morgenländiſche Inſchrift; 
IL. ein Gpigramm des Owenus; Ul. Schiller's Nänie; IV. die zwölf 
Arbeiten des Herkules. — Recenfionen. — Literarifche Notizen, — 
Anszfige aus Zeitfhriften. — Statiftifches, 





Pädagogisches Arhiv. Hrög. von W. Langbein. 13, Jahrg, Nr. 9. 

Juh.: Suhle, Anti-Kohl. — 8. Ballanff, einige pſycholo⸗ 
giſche Erörterungen über die Verarbeitung der ſinnlichen Borftelluns 
gen au Begriffen. — Pin desideria eines Realſchullehrers für die 
neneren Sprachen. — Dute, nochmals die Gorrecturfrage. — Bolt 
mann, einige Bemerkungen über Beien, Anwendung und Mishraud 
der Ehrie, — Benrtbeilungen u. Anzeigen, — Ghronif der Schulen, 
Programmenſchau, Miscellen. 





Der Shriftwart. Med.: K. Eggers, Nr. 10, 
Inh: Erpmann, über die praktifchen Konfequenzen der Feh— 

ler u. Gebrechen der Stolge'ihen Bokalilation. (Fortſ.) — Ein großes 

Stenographenbureau. — Gabeläberger'fche Praxis in Breslau. 
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Kunſtgeſchichte. 


Müller, Aug. Wilh., Kircheurath, Morig von Schwind. Sein 
Leben und Fünitleriihes Schaffen insbejondere auf der Wartburg, 
Gifenacd (one Jahr). Barmeitter. (XIV, 1 BL, 2675, 8.) 24 ar. 

Die RAunftliteratur muß es fi leider gefallen laſſen, dab ber 
gewöhnlichſte Dilettantismus fih berausnimmt, fie zu feinem 

Jagdrevier zu machen. Ein Opfer diejes jchriftitelleriichen Wild- 

ſchützenthums ift nun auch ber große beutjche Meifter geworden, 

deſſen Tod wir am Anfang diejes Jahres zu beklagen hatten. 

Wir erfahren gelegentlich in dem Buche des Herin A. W, Müller, 

e3 jei aus dem Wunjhe des Verlegers entitanden, welcher dem 

reijenden Bublicum, das die Wartburg beſucht, joviel als mög- 

(ih über das Gegenftändliche ber dortigen Malereien von 

Schwind und über des Künftlers Schaffen im Allgemeinen in die 

Hand geben wollte. Der Verfafjer machte ih das jo bequem wie 

möglich, er tiicht bier zunachſt einen Beſuch bei Schwind auf der 

Wartburg, der in geringerer Breite ſchon in der Gartenlaube er 

fchienen war und nach bem mohlfeilen Recept dieſes Blattes an- 

gefertigt ift, auf, und diefem Anfang wird das Uebrige angehängt. 
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Als Beſuchende werben bekannte Perjönlichkeiten aus dem Gebiete | 


der Zunft und der Literatur nambaft gemadt, und diefen wird 
eine unbefannte Perjönlichkeit beigejellt, ein Paſtor Langenberg, 
von dem man vermutbhen muß, der Verfaſſer habe jich jelbjt unter 
biefem Namen einführen wollen. Schwerlich wird ſich nachweiſen 
lafjen, daß dies Porträt dur den Spiegel ein geichmeicheltes fei. 
Der Eindrud des unbefangenen Lejers wird offenbar jein: diejer 
Langenberg ift der jeichtefte und aufdringlichfte Schwäger, den es 
geben fann; feine wohlfeile Weisheit geſchichtlicher, kunſtkriti— 
ſcher, topographiicher Art, Iramt er bei jeder Öelegenbeit aus 
und zwar in unenblicher Breite, in einem nnunterbrocdenen Fluß 
ber Rede, dem höchſtens eigene Erihöpfung ein Ziel zu ſetzen ver- 
mag. Es behagt ihm vortrefflih an der großherzoglichen Tafel, 
mit welcher das Buch eben jo wohlgejällig als unmotiviert be- 
ginnt, er ſonnt fih in der guten Gejellichaft, in die er mit weit 
mehr Glück ald Berechtigung gerathen ift. Der Stil des Buches 
ift im böditen Grade ermüdend. Es wimmelt Seite für Seite 
von Eitaten, in Brofa und in Verjen, lauter fremde Broden, 
weil ber Verfaffer eben nichts Eigenes zu geben hat. Mag jein, 
daß manches von dem, was ber Verf. hier den Meifter Schwind 
geiprächsmeije jagen läßt, in der That aus der Quelle geſchöpft 
ift. Aber man glaubt das beim Lejen ſchwer, wenn man nicht dies 
oder jenes ſchon anderswoher fennt. Es begegnet bem Verf. jogar 
der geihmadloje Anahronismus in dieſem Geſpräch, das do 
gleich nad der Mitte der fünfziger Jahre angejegt ift, Schwind 
über Courbet und Dorö reden zu laffen, von denen er höchſtens 
nad der Münchener Ausjtelung bes Jahres 1969 fo geſprochen 
haben könnte. In dem Abichnitt, der von Schwind's übrigen 
Werten vor und nad den Bildern auf der Wartburg handelt, 
findet man faft nichts als Aufguß, Auszug und Wiederholung 
von dem, was bereits jo und fo viele Andere über diefe Gegen» 
ftände geihrieben haben. A. W. 








Woltmann, A. Catalog der Gemäldesammlung des Fürsten 
von Fürstenberg zu Donaueschingen. 1870. 

Der elegant ausgeftattete, mit großer Sorgfalt gearbeitete 
Gatalog der Sammlung des Fürſten v. Fürſtenberg zu Donau- 
eſchingen ift werthvoll für die Geſchichte der altdeutfchen Malerei, 
welche in 115 Nummern der 274 Bilder zählenden Gallerie 
vertreten iſt. Es findet fih bier das Material zur Deftimmung 
einiger Öruppen von Bildern ber ſchwäbiſchen Säule, 
welche biöher in ſchwankender Weife verſchiedenen Meiftern zu- 
gefchrieben wurden. In feiner Einleitung giebt der Verf. einen 
Ueberblid über die Geſchichte derjelben, in melden namentlich 
Dans Holbein der Xeltere, von dem bie Sammlung 12 Tafeln 
der Paſſionsgeſchichte befipen, und der Meifter der Sammlung 
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Hirſcher zu Freiburg i.Br., deffen Gemälde unter verihiehr- 
Namen in mehreren Galerien zerftreut find, ausführlicher 
fprodien werden. Ein befonderer Auflah beichäftigt fich alsder 
mit den Merken des nnter ben Kleinnteifter-Stechern bekam 
DartelBeham, eines ber begabteften Künſtler der beutih- 
Renaifiance-Epoce, welchen nah Waagen’3 Vorgang eine nz 
von Bildern, fämmtlih amt den Befigungen der Grahr : 
Zimmern ftammend, zugefchrieben wird. Obgleich eine io im; 
fältige und ausführliche Behandlung wie die des vorliegen 
Berzeihniffes nur bei Gatalogen kleinerer Gallerien berd 
führen fein wird, fo regt doch jedes neue Beifpiel dieſer An“ 
lebhaften Wunih an, daß bie großen Bemäldelamulm; 
Deutichlands nicht mehr zu lange hinter dem Vorgang des kısr 
und der Rational» Gallerie zurüdbleiben und ihren Beirtn 
endlich wiſſenſchaftlich gearbeitete und das funftgeidiäls 
Material wirklich verwerthende Beſchreibungen ihres Jah 
barbieten möchten. 





Vermiſchtes. 

Sur l’erthographe du nom et la patrie de Witelo (Ts 
lion), note de M. Maxim. Curtze, Prof. (Extrait da Ball 
di Bibliografia e di Storia delle Scienze malematiche e fs 
T, IV. Fevr. 1871.) Rome, 1871. Imprimerie des Science, nm 
et phys. (31 8.4.) 

Aus ber diplomatiſch genauen Beſchreibung und de 
fangsmworten von 13 Handſchriften des alten Matbematit:r: = 
Bhyſikers Witelo weift ber Berf. nad, baf jein Name jo ara 
und nur im einzelnen Urkunden in Witilo, Witulo, ®> 
Widelo, Widulo und Wyitelo verändert worden; daß aus bi 
in Deutſchland und namentlich in Thüringen gemöhnlichen Kar 
die latinifierte Form Vitellio und die italienifche Form Yın 
lione gebildet worden, er nicht aber für eine Weberfegung dei : 
nifchen Namens Ciolel (von Kalb) zu halten ift, wie Öle 
Michaud's Biographie universelle ancienne et moderne: 
p. 268 f. als beitimmt behauptet, während der Pott Fr. $ 
lowsti in jeiner Historya literatury polskiey, 1814.1,8 % 
e3 nur als Vermuthung ausiprict. In dem feiner pt! 
10 Büchern vorangeihidten Briefe an den Biſchof von Eorz 
Wilhelm von Moorbala aus Brabant (von 1277—128! x 
einem handſchriftlichen Zufage in einem Codex Bodlejam: 
Orforb, Ashmoleon R. 424. Prebigermönd und Poenitenti: 
des Bapftes, Ueberjeger der Phyſik des Ariftoteles und Gr 
des Magiftersd Campanus bei der Bearbeitung bes Kleinen ix 
gestum und Grflärer der Geometrie Euflid'S) nenm x 
filius Thuringorum et Polonorum; er war alfo mwahrih-=: 
der Sohn eines nah Krakau ansgewanderten Thüringer: © 
einer Polin, nicht aber umgefehrt eines Polen und einer i- 
ihen, wie ber Herausgeber des Thesaurus optices 1" 
Frid. Rirmer, wicht Risner, wie der Verf. nad) feinen italienis 
Gewährsmännern ihn jchreibt, burdh die Umftellung ülius Ir‘ 
norum et Thuringorum ſchließen laffen möchte, weil er, mwır' 
Verf. jehr wahricheinlih macht, fein der Königin Hatbarıns 
Medici bebiciertes Werk derjelben dadurch empfohlen dr 
wollte, daß er den Berf. ala Polen bezeichnete, zu einer Ze 
ihr Sohn, Heinrich von Anjon, fih um den polnifchen Hin} 
thron bewarb. Der Rerf. beftätigt durch feine ausführlichen ’- 
weifungen die Anfiht von Dr. Valentin Roje in jeimen As 
dota graeca et graeoolatina, daß Witelo ein guter da! 
Name, abgeleitet von Wito, Wido — Guido, nbd. Weil 
in dem von Amplonius zu Erfurt 1412 verfaßten Eataloge i=" 
Bibliothek heißt er Wytzelo. Schon Johann Regiomene 
nennt ihn in feiner Einleitungsrede zu feinem zu Padne 
gehaltenen Borlefungen über Alfraganus Aſtrönomie 7 
Thüringer. Rad einer Randbemerkung in der Berner Zr 
ſchrift war Witelo Prämonſtratenſer ⸗Mönch ber Abtei Eier 
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bei Balenciennes im Hennegau, daher Witelo de Bicunia ge— 
nannt. Am Schluſſe theilt Eurge die Diograpbie Witelo's aus 
der Schrift Bernardino Baldi's: Vite de' Matematici mit, 


welche ihm D. Baldafjare Boncompagni aus feinen drei Hand | Curopa. Nr. 50. 


ichriften dieſes Wertes hat abſchreiben laſſen. Zu bedauern ift, 
daß bei der weiten Entfernung de3, Verf.'s vom Drudorte jo 
manche Drudjehler ſtehen geblieben find. 


Bullettino deli’ instituto di cc corrispond. archeologica. Nr. X. 





mm — — — — * 


21 ——— a. Ausgrabung der Basiliea lulia (ein 
von = idnigi 
irendelenburg, Ausgrabungen in Veiupei. — Il. Deufutäler: 
eine Infchrift aus Marcuna, dem alten Verecunda in der Nähe von 
Gambeja in Algerien (Brief des Hru, Aug. Gherbonnean an ru. 
Henzen). 
Deutice Blätter. Hrög. von ©, Fulluer. December. 
Iub.: A. Schäfer, die — des Studiums der alten 
hear für die Gegenwart. — F. H. Geffcken, die franzöflice 
Geſellſchaft. — Ludw. Fürit zu eine ethiſche Studien nab Nir 
* Rothe, 1. — Das Elſaß und feine Bedeutung für Deutſchland. 
2. Die religiöſen und tirchlichen Zuſtaͤnde. 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 76. 


Inh.: The Strassburg library. — Short nolices of new publications. — Eu- 
ropean and American —* intelligence, — Works relaling to mining, 
etc. — American peripd ubliestions., — New American hooks, — 
Australasian lireralure. 
literature, — Sanskrit | iterature. 


Im ı neuen Reid. Sry. von Alfr. Dove. Nr. 50, 


Inh: 9. Allgmann, die Bailica Julia am Zorum zu Kom. — Tie beutiche 
Schule im Senn Meib.— Die Hrereofeinung Des raten Moltte im 1e * 

ege. — Mus MSchwetin: Regierung u. Meiorm; Mus d. Prow. Dre 
unfere Fra. Zuſtaude; Mus Srapburg: Vermaitungsitagen. — — 


Die Grenzboten. Red.: OG. Blum. Nr, 5l. 


JYuh.: Gapitän — — Edinon Vetere. — A. Braun, Miß Vera im Arieg. 
(8 bt.) — Mus Bayern. — Homer’s Odyſſee. — Berliner rd — Die Polt- 
— zwiſchen Deutſchland und Franfreidh. Weih nach ebů 
u 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 337334, 





— di * 





Inh.: Holdein-Austtelung in Dresden. 3. — A. Meument, tihfe 
über Grohberzog Leopold von Toscana, — Die Spore ya 8 lies Kira 
über den Staat. — Die griedijd-buigar. Airch — Auilands y - 


Bon Trupbaummoll, 2, — Yudmig Breib. v, Bablend, — Bur deutiden Re 
idreibung. — Die Puftibiffiahrt ım Bölterredt, Aamaibenreiie, 3, — Die 
Burg Zrausnig bei Landehut u. Die Nefauration, - — Die vorhiſteriſche Ber- 


gangenbeit Amerita's. 


Beilage d des I. Prenf. Staatd-Angeigers. Ar. 32. 


Sab.: Pre rg de8 Deutſchen Mei. — Die Piteratur ded Deulſchen St — 
1. Aus den Motiven zu dem Girtmwurrie br den 
Oigenibungernent u, die dingliche Belaflung Der Hrunpft merke und 
8 a. ——— — Tie Minetalſuduſtrie In Operfaleflen. — Drei 
Bitter in der Klonterkirhe gu Berlin. — Die Silaftration der 
nn Dibtung 1, — Der rulflide St. Beorgenorden, 


Wiffenfepaftl. Beilage der Leipp. Zeitung. Nr. 100 u. 101. 


Inb.: Die Berlufe an Dfflcieren in jen uud Preußen mährenn bes deutſch ⸗ 
frany. Krieges und Die Statiſtik der Berleibung des Eiſernen Kreuzee an Die 
beiden Dificlercorps, — Deffentliche Sthung Der a —— der Wiſſen · 
aoalten in Leipils — W. Buhbolz, !beatral, Rüdblide, . 


Siebenbürgifch · deutfhes Wochenblatt. Nr. 48. 


er. 





Inh.: Bochenſchau. — Degen den Strom, — Gorreipondenzen. — Bundıens ber 
Krenfädter Gemeindeidhulr I ie on in Nngelegen it der ei —1 
Gommunalfhule. (Bdl.) — ut, — in u, Bit — 
(Borti.) — dandel. —E u. Bee —— — Veiſchiedents. 

Deutſche Warte. Red.: Br. Mey Meyer. 1.8. 2 Deremberbeft, 

Inb.: M. Riemann, milltäriibe Beihreibung des Feld zugee 1870 — TI: Die 

Orerationen der @DNrmee und der Fall von Beliorı. Sau.) — Der Dur 


Rich Des Arejus. — Br. Meyer, neue Holbeiniana vor —* von ber Holbein · 
ausſtellung zu Treöten. 2 — Rleine Umſchau. — Buicherſchau, Todtenſchau. 


Juuſtrirte Zeitung. Ne. 1485, 
Auh.r Moperner Börtenlamiadel, — 2 uſch Hermann Hendticht 
@ine Verleſung Ohfleldorfer Zunſtwerte. — Hed;jeitögebräude in ae, _ 
Die Unruben in Brüflel. — Veibnabtötib. — Auctbachte Bartühle, — Die 
teroferfel im Samrurger Thiergarien. — Volytechn. Mittheilungen u, cultur- 
gelhihn, Radrieten ix. 


Magazin für die Literatut des Auslandes. Nr. 49. 


Inb.: Böhme * “laß: J. 9. Sämipfer. Der ſchleſ. Bewerbetag üb, @rmwerbe 
Schieds ri  Amies *o Eidg”. Die Epirititen, — Berein Deut 
ſcher = if eller 3 —X — — England: Der ſchwatze Montag. 

on’ veben. — mgläuder im belagerien Paris, — Dir 
Shderbieofunt in der Bariert. he in St. Veterebutg. — Rämerifa: 
Karl Seinzeu's wahre Demofratie, — Die Au ei enbeit Des Golonifations- 
Vereins für Paläftina. - At. Interar, Meune, Errehiaal. 


* 


au. — 








eutal hlerary intelligence. — Anglo-Indian | 
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Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Rr.51. 


Iuh.: MR. DBottihall, Revue Iitchechfbunttlßer S:hriften, — Zur Sprachwiſſen ⸗ 
ihafı. — Min Zeubeujruman, — #ileforiidhe Schriften. — Peutlieton, — 
__Stiegtäskke. 


Gentralblatt. 





— — — — — — — 


Inb,: Ein Gang durch das Burggrafenamt u. Paieie. I. — BiloTade rined grauen ⸗ 
tioßers. — Die Watpdihnepie. — Ein wanderndes Mirb et. — Die Zutaren 
in Berlin. — Yiteratur, Bildende an, Muft, Theater: 


Gartenlaube. Nr. 50, rar 


Inh: @. Wartitt, das Haldepringehdhen, (Berti.) — Briefe eines Wiſenden. 3. 
5. Beta, ein Shaleſpeare · Aroſtel. ©. born, rinnerungen aus dem 
heifigen Kriege. 10, — Blätter und Pilhtben, 


eranffichtsbehörde mitgetheikter. Artikel); b. A. | Daheim. 1872. Nr. 12. 


Juhe: WMeoltte auf der —— ven 9.9, — A. Aurs, Heſtroſt · 
br iefe. — G. Ditimar, die Schuld ber Ramilie an Die Saule. — @. Hiltl, 
der Stury bes Meitters. (dorii.) — P. Werner, vom Saisruben, — Eriſen ; 
babngebanfen. am Gamil ſenti 


Die Natur. Hreg. von D. Ule u. RK. Müller. Ar. 50, 


Ynb.: D. Ule, Malayen u. Paptrat, 5. — 8. Müller, KÄetmann Aarſten. Eine 
maturwifleuidaftl. diograpb. Sligge. 25, 


Das Ausland, Nr. 49. 


Inb.: Gngliihe Aritifer u. AutieRrititer über den Darwinismms, — Br.v. Helle 
waid, über Önnaifolratie ım alten Amerrta. 4. — Ter Horlac» dead iu 
eafladtferie. — Bin Nürnberger Touriſt aue dem Mnfange det 17. Jahrb. 
(Bit) — Briefe ans Bolditina, A. (Brbi,) — Gb. Wrad, Stiggen aus Ela 
umd Den Bogeien. 4. — Der menidlide Verb ım Yıdıte Der @pradıe. 2. 
®. Bhrrtenberger, Unterfudungen über die Biſdung Des Kbeinfalls. (den) 
— Aus der Firnenwelt. 


" Ansführligere Kritiken 


eridhieuen über: 
Barmeiiter, die Oden des DO, Horatius Flaccus. 
' Yürptg. 49.) 
Biedermann, chriſtl. Dogmatik. (Von ———— The Acad. 37.) 
Callimachea ed. 0. Schneider. (Bon Ellis: 
Garriere, die Kunjt im er ter — 
(Bon Ulrici: Jahrb. d. d. Shakeſp.⸗Geſ. 
Englmann, Grammatikdedtſchn. Sprache. Rd. B.:NUg.lit. 9.51.) 
— üb. a Ortbographie, Abdr, ausd. Ztichr. f. Symnaf.r 
Weſen. (Bon B. H.: D. Warte 11.) 
Ge —— ev. Gemeinden. Entwurf d. Magdeb. Kreioſynode. (Bon 


(Von R.: Ally. 


il.: Zimmerm.stheol, Litbl. 40.) 

v. Gleſebrecht, deutiche Reden. (Bon Rolff.: Allg. lit. Anz. 51.) 
Jähns, Earl Maria v. Weber. (Europa 49.) 
Knochenhaugr, Geſch. ag. (Bon R.P.: Allg. lit. Anz.51.) 
Arauſe, die Eroberungen von onftantinopel. (B.f. fit. U. 50,) 
Mever, Interjuhungen üb. phyſ. Verbältnifje des weſtl. Theile der 

Ditfee. (Bon Jobniten: The Acad. 37.) 

a 5 ah über die Berliner — RENT (Bon B. M.: 


13: * *4 Garl Sf, Freib. v. Bunfen. III, (Bon Schröder: 


Proteſt. Katy. 45.) 
tenfhläger, Amin au. tberf. von ©. v. Leinburg. (Bon 
repihmar: BN, 
Pruß, H., Kaifer Friedrich 1. 1. Bd. (Ebd 


Ziſchr. d. 


Duenanlt, les mouvements de la mer. ) Bon v. Al.: 
Geſ. f. Erdk. z. Berlin VI. 4) 


DO uinet, die Schöpfung. (Bon G.: Allg. lit. Anz. 51.) 


Regeln u. Börterverzeichnih f. d. difche DOrtbograpbie, hrog. v. d. 
.d, Berl. —— u. Realſchullehrer. (Bon B.M.: D. Warte, 11.) 
ohling, der Talmudjude. (Allg. Litztg. 40.) 

Age le Surnaturel dämontr& par les sciences natu- 
ge, (Bon Krummel: Allg. lit. Anz. 51.) 
Wels, AntiMaterialismus, Von v. Belle: Mag. f. d. Lit. d. Aust. 48.) 


wichtigere Werke der ausläudiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Annales de l'Observatoire de Paris; publiöes par le directeur de 
l’Observatoire, Observations, T,23. 1867. (VIII, 392 p. 4.) Paris, 

Archives des missions scienlifiques et liltöraires. Choix de ra 
ports et instructions public sous les auspices du ministere de 
— publique. 2. scrie, T. 6. (519 p. ®., 14 pl. et I carte.) 

ris 

Baronius, Gaesaris 8. R. E. cardinalis Baronii, Od. Raynaldi et 
Jac. Laderchüi congregationis Öralorii presbyteorum, Annales 
ecclesiastiei, denuo excusi et ad nostra usque lempora perdueti 
ab Aug. Theiner, ejusdem eongregationis presbytero. T. 20, 
21 et 22. 1198 —1285. (XXXVI, 1697 p. 4. à 2 col,) Bar-le-Duc, 
16 fr. eplt. in 45—50 Bdn, 
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kompeis, Ferd., notice sur un depi de munnsies carlovin- 
giennes deesuvert en juin 1971 aux enrirons de Venillin, 
—— d’Apremont, daparument da Cher. (65 p. %. et 4 pl.) 

ars, 

kourgeing, Fr. de, histeire diplomatique de Europe pendant 
ia kevolation frangaise. 2. parlie., Premiere eoalition. T. 2. 
(496 p. %.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Ervea, P., mimoires d’anthropolsgie. T. 1. (V, 549 p. 5. e15 pl} 
Corbeil et Paris. 

Combeseure, Ed, sur quelques relations differentielles que Ton 
pen resondre par des formnles degagöes de tout signe d’in- 
tegralion et sur guelgues invariantes d’une espece partieuliere. 
24 p. 4.4 Montpellier. 

Garles, P. P., etude sur les quingninas. (87 p. 6.) Paris, 

Corenwinder, B., recherches chimiques sur la betlerave ä 
suere. De la ripartilion des malicres minerales dans la racine 
de eeite plante. 5. memoire. (24 p. #.) 

— teeberehes sur les fonetions noeturnes des feuilles des vege- 
taux, 6. memoire. (10 p.%.) Lille. 

Curie, J.. eapit. du genie, nouvelle thöorie de la poussee des 
lerres et de la stabilit# des murs de revötement. (VII, 255 p. 
“et 6 pl.) Paris. 

beifortrie,E., lebthyologie. Les broyeurs du tertiaire aquitanien, 
{27 p. %.) Bordeaux. 

Ebray, Th., Audes geologiques sur le departemeut de la Nievre. 
Dernier fase, (p. 301 —372, 5.) Annecy. L’ouvrage cpli. 230 Ir, 


Flamain, V., Aude sur les proced«s operatoires applicables & | 


Vampnutalion ubio-tarsienne. (44 p. S.) Chälons-sur-Marne, 

4: got-Sward, L., V’Herprtisme, pathogenie, manifestations, trai- 
tement, pathologie experimentale et comparee. (VI, 468 p. ®.) 
Varia, 

Glenard, A., de i'hydrocalimetrie, ou methode nouvelle d’ana- 
Iyse des eaux minerales dites bicarbonatees. (30 p. 8.) Lyon. 
Grellet-Damazeau, da Dätractenr de Titus. Memoire la ä 
lVAcadimie des sciences, belles-lettres ei arts de Clermont- 

Ferrand. (3% p. #.) Clermont-Ferrand. 

l.etievant, de lintervention seeondaire dans la gangrene des 

membres, (16 p. %.) Lyon. 


Levy, P., notes eihnologiques et anthropologiques sur le Niea- 
; Grimma, tritt Oſtern 1872 in den Rubeitand. 


ragua, (49 p. 8.) Paris, 
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Mabille, J., bistoire malacologigue de bassin parisien, ci 
Histoire naturelle des animaux mollusques terrestres ou eri 
files qui vivent dans les environs de Paris. 1. fasc. (128 . 
et 2 pi.) Paris. 5 fr. (eplt. in 5 Liefren.) 

Painvin, «tiude analyugue de la developpabie eirconscrit ı 
deux surfaces du second ordre. (55 p. %.) Lille. 

Perin, Ch., les Libertös populaires. (103 p. S.) Paris. 

Uuatrefages, A. de, ia Race prussienne. (114 p. 18. et plan) 
Paris. 2 fr. 

Rousset, C la Grande arm-e de 1513. (VII, 386 p. 12.) Par. 

VanTieghbem, Ph, recherehes physiologiques sor la vie: 
tion libre du pollen ei de l'ovule, et sur la fecondalion dirm:- 
des plantes. (17 p.%.) Paris. 

— strueisre du pistil des primalzeces et des ihsophrasie 
(11 p.%.) Paris. 


Uachrichten. 
Der a. o. Brof. Dr. Gruft Meier and der a. o. Brei 
Dr. Alfred Perwice im Gabe find zu ordentlichen Brofefiere 
in ber juriſt. Facultaät der dortigen liniverhtät ermaunt worte. 
Der Direttor des Gomnafiums zu Freiberg Dr. E mil Rüilı: 
it zum Rector der al. Landesſchule in Grimma ernannt werke. 


Dem Profeiter Dr. Rammelsberg am der Univerſität ze in 
Gewerbeafanemie zu Berlin ift der Rothe Ablererden 3. laje =: 
der Echleife verlieben werben. 


Der Geh⸗Rath Prof.Dr. Ar,v. Raumer zu Berlin feiert: 
8, December fein TOjähr. Staatödienerjubilinm, 

Der Heftath Dr. med. Michgel Biezanit im Wien feierte «a 
7. Desember fein 80jahr. Decterjubiläum. 

Dem Hofratb Prof. Dr. Stoda in Bien ik, amnläflie feis« 
Röcktritto vom Lehramte, vom Deoctoren-Gollegium eine Medaide u 
Bronze mit feinem Bildaiß gewidmet und Eremplare derfeiber ıı 
Gold und Eilber ibm überreiht worden, 

Der Dr. P.Niemever in Magbeburg if von der phyñc. weden 
Geſellſchaft zu Würzburg zum correipond. Mitzliede ermannt wert. 

Der Profeffer Dierfb, Reiter am der kgl. Yamdesfhulr a 








kiterarifhe Anzeigen. 


(H. 4319) In der Schweighauserischen Verlagsbuchhandlung (B. Sch wabe) in Basel erschienen und sind 5 


Öffentliche Vorträge 


gehalten in der Schweiz 


und 
herausgegeben unter gefälliger Mitwirkung der Herren Professoren 


allen Buchhandlungen zu haben: 


E. Desor, 


L. Hirzel, 


[3% 


G. Kinkel, 


Albr. Müller. 


Je 12 Vorträge oder Hefte bilden eine Sammlung. 
Subscriptionspreis für die Sammlung 2 Thir. 5 Sgr. 


Alle Vorträge werden auch einzeln zu erhöhten Preisen abgegeben. 


Erschienen sind: 


Heft 1. Prof. Dr. E. Desor: Die Sahara. (Einzelpreis | Heft V. 
10 Sgr.) 

Heft II, Prof, Dr. G. Kinkel: Die Malerei der Gegen- 
wart. (Einzelpreis $ Sgr.) 

Heft III. Prof. Dr. A. Müller: Die ältesten Spuren des 
Menschen in Europa. (Einzelpreis 8 Sgr.) 

Heft IV. Prof. Dr, L. Hirzel: Göthe’s Italienische Reise. 


(Einzelpreis 8 Sgr.) 


' Heft VI. 





Prof. Dr. H. Dor: Das Stereoseop und d= 
stereoscopische Sehen. (Einzelpreis & Sgr. 
Prof. Dr. H. Behn - Eschenburg: Charl« 
Dickens. (Einzelpreis 8 Sgr. 
Im Drucke sind: 

Heft VII. Alb. Heim: Aus der Geschichte der Schöpfun 
Heft VIII. Prof. Dr. W. Wackernagel: Ueber den Ursprux 
und die Entwicklung der Sprache, 
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Neuer Berlag von Breitlopf und Härtel in Leipzig. [13 


Briefe von | Hauptmann an Franz Hanfer. Heraus. 
gegeben von Pro Ifred Schöne. 2 Bde. Mit Haupt- 
mann's Bildniß. 8, geh. 3 Thlr. 15 Near. 

Die vorliegende Brieffammlung giebt das lebendige Bild 
eines trefflihen, umfaffend gebildeten Mannes, der am geiftigen 
Leben feines Volles und feiner Zeit den Iebhafteften Antheil nahm 
und nicht nur die Muſik fondern auch die mannigfachften Eultur- 
intereffen in den Kreis feiner Betrachtung zog. Bor Allem aber 
wird der Mufifer und Mufiffreund einen wichtigen Beitrag zur 
Mufiktheorie und Muſilgeſchichte darin erfennen; benn neben 
manchen ebenfo anziehenden wie allgemein verftänblidhen mufit- 
theoretiichen Betradhtungen bieten dieſe Briefe eine reiche Fülle 
von Mittheilungen und Urtbeilen über bie bervorragendften 
Mufiter alter und meuer Zeit. Daneben finden fih eingeftreut 
Reifefhilderungen aus Jtalien und Paris, perfönliche Erlebniffe, 
jeinfinnige Urtheile über Werte der Hunft und der Wiſſenſchaft, 
io daß dieſe Sammlung aud dem großen reife bes gebildeten 
Publicums eine willlommene Gabe fein wird, 


Danz, H. A. A., Lehrbuch der Geſchichle des Römifchen 
Reis. 1 Theil. Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. geb. 
1 ne 221 Nor. 

Fechner, &. Th., Ueber die Aechtheitsfrage 
der Holbein’'schen Madonna. 8. geh. 25 Ngr. 

Rrüber erihienen: Ba 

Goethe's Briefe an Leipziger Freunde. 
von Otto Jahn. Zweite vermehrte Auflage. 
Bildniſſen. 8. geh. 2 Thlr. 

Jahn, Otto, W. A. Mozart (Biographie). Zweite durch⸗ 
aus umgearbeitete Auflage in 2 Theilen. Mit 5 Bildniffen, 
4 Facſimiles, 19 Notenbeilagen and Regifter. gr. 8. geb. 
10 Thlr. leg. gebunden 11 Thlr. 

— Gefammelte Auffüze über Muſik. 8. Geheftet 
1 Thle. 24 Nor. 

Veiße, Chr. Hermann, Kleine Schriften zur Aeſthetil 
und äfthetifchen Kritik. Aus deffen bandigriftlihem Naclaffe 
und aus bereit Gedrudtem zujammengeftellt von Dr. Rudolf 
Sendel. gr. 8. geb. 2 Thlr. 15 Ngr. 

Volzogen, Carol. v., literariiher Nachlaß. 
Zweite Aufl. 8. geb. 3 "Ehlr. 15 Nor. 

Inhalt: Leben der Fran E. von Wolzogen. — Aus dem Tages 
uche derſelben. — Gedankenleſe aus binterlaffenen Blättern. — 
s5chiller’s Briefe an die beiden Schweitern und an Wihelm von 

8* ogen. — Gothe'o Briefe an Herrn und Frau von Wolze 

- Garl Auguſt, Herr und Frau von Bee, — Danneders 


iriefe an Herrn und Frau von Bolgogen. — Gelene von Orleans 
a Kran von Wolzogen. — 


Dieſes Inhaltsverzeichniß wird genügen, 


Herausgegeben 
Mit 3 lithogr. 





das Buch aufs 


eue zu empfehlen, befonders zu einem intereffanten Feftgefchent. | 





— Neue Iugendfhriften — 


18 dem Berlage von A. Kröner in Stuttgart, vorräthig in allen 
Buchhandlungen: 


Buntes Biderbud) für Kleine Kinder. 


on W. von Wreitfhwert. Mit Tert von Georg Mandel. 


Preis 1 Rebir. 15 Sar. — 2 A. 36 fr. rbein. 
Der Froſchmäuſekrieg. 


ac Rollenhagens „Froſchmäuſeler“ für Jung und Alt bearbeitet 
von Mit Zlluftrationen von 9. Süs. 
Preis 1 Rebir. 12 Sar. — 2 fl. 24 fr, rbein. 


— — 





2 Bände. 





———— 


gzu Feſtgeſchenken geeignete Bücher 
aus dem Berlage der 
C. F. Winter hen bio 
in Leipzig und Heidelberg. 


Zu beziehen dar alle Buhbandblungen. 





Chemifche Briefe von Inftus von Liebig. Vierte 
Aufl. 2 Bde. geb. 3 Thlr. 24 Nar., geb. 4 Thir. 10 Nar. 


Ehemifche Briefe von Inſtus von Liebig. Wohl- 
feile Ausgabe. geh. 1 Thlr. 15 Near. 


Die Thiere des Waldes. Geſchildert von Brehm 
und NRoßmäßßler. Erſler Band: Wirbelihiere des 
Waldes. Mit 20 Aupferftihen und 71 Holzſchnitten. 
geb. 8 Ihlr., geb. 8 Thlr. 20 Nor. Zweiter Band: Die 
wirdelfofen Chiere des Wales. Mit 3 Kupferſtichen 
und 97 Holzihnitten. geh. 4 Thlr. 20 Ngr, gebunden 
5 Thlr. 10 Nor. 
Jeder Band iſt einzeln käuflich. 


Gefangene Vögel. Ein Hand- und Lehrbud für 
Liebhaber und Pfleger einbeimifcher und fremdländiicher 
Kafigvögel von U. E. Brehm. In Liefg. 2 10 Nor. 

Schs Lieferungen find erjchienen, 

Gefangenleben der beften einheimifchen Sing- 
vögel. Von Adolf und Carl Müller. geb. 24 Nur. 

Der Wald. Den Srennden und Pflegern des S 
Waldes geihildert von EE. A. Noßmäßler. Zweite $ S 
Auflage von M. Willkomm. Mit 17 Kupferſtichen, 3 
84 Holzſchnitten und 2 Revierfarten in Farbendrud. 8 
geh. 5 Thlr., geb. 5 Thlr. 20 Ngr. 

Baron C.C.v.d. Decken’s Reifen in OR-Afrika. 
Erfter Band, cart. 5 Thlr. 15 Ngr. Zweiter Band. 
cart. 7 Thlr. 

Heuglin, M. Th. v., Reise in das Gebiet des 
Weissen Nil. cart. 4 Thlr. 

Buckle’s Geschichte der Civilisation in 
England. Deutsch von Arnold Ruge. Vierte Aus- 
gabe. 2 Bde. geh. 4 Thlr. 15 Ngr. 

Sophokles. Deutfh von Donner. Sechſte Aufl. 
2 Bde. geh. 2 Thlr., geb. 2 Thlr. 8 Rgr. 

Des Weibes Gefundheit und Schönheit. Aerzt- 
liche Ratbichläge für Frauen und Mädchen. Von Earl 
Neclam. geb. 1 Thlr. 20 Ngr., geb. 1 Thlr. 28 Nar. I 3 
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= u at = 
Speben — im Verlage von A. Kröner in Stuttgart, und 
ift vorrätbia oder zu beziehen Durch alle Buchhandlungen: 
Hugdietrich's Brautfahrt. 
Ein epiihes Gediht von Wilhelm Hertz Illuftrirt von 
X. von Werner. Holzſchnitte von Adolf Cloß. 
Folio⸗Format. Elegant cartonirt 5 Rihlr. — 8 fl. 45 fr. rhein. 





Prachtvoll in Leinwand mit reicher Gofdpreffung und Goldſchnitt 
gebunden 6 Rihlt. — 10 fl. 30 fr, rhein. [12 
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MEYERS HAND-LEXIKON 3 Als Mo 
in EINEM Band : 

giebt Auskmft über jeden Gegenstand der menschlichen 

Kenntniss und auf jede Frage nach einem Namen, Begriff 

Fremdwort, Ereigniss, Datum, einer Ziffer oder Thatsache 

augenblicklichen Bescheid. Erscheint in zwei Hälften 

a 11% Thlr. oder 30 Lieferungen à 3 Sgr., mit einem Atlas 

von 40 Karten und 10 Bildertafeln. [256 

BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT in HILDBURGHAUSEN. 
— Ein nenes Buch von Ottilie Wildermuth. — 

Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Dur Dämmerſtunde. 
Erzähfungen 
, ‚vom 
Dttilie Wildermuth. 
Preis brochitt 1 Thfr. = fl. 1.45. Ju elegantem Yeinwandband 
mit Golppreifung 1 ihlr. 7%, Sur. = fl. 2.12 kr. 


Diefer neue, von den zahlreichen Freunden und Freundinnen 
der Wildermuth'ſchen Mufe mit Spannung erwartete Band 
enthält folgende Erzählungen: 

Alte Liebe roflet niht. Drei Bilder ans dem Leben. L. Ein 
geirener Verebrer. 11. Deunoch. III. Im Garten vor dem Thore, 
— Eine Schulmeifterfamilie. — Zwei Hamensfdwelern. I. Fränzden 
Sebaſtiaui. Il. Franziska von Hohenheim. — Dem Abgrande zu. — 
Im SIanitälsverein. 


Die unterzeichnete Verlagehaudlung erlaubt Aid ferner, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß von den 


beliebten. Iugendfhriften 


der 
Frau Ottilie Wildermuth 
ſoeben die erſten acht Bändchen einer billigen Volksausgabe er- 
ſchienen. Der Inhalt dieſer Bändchen iſt folgender: 
tr. Bandchen: Ein einfam Kind. — Die Waſſer im Fahre 1824, oder: 
Irret euch nicht, Gott läßt fih mit fpolten. 


2 — Drei Ichnikameraden. — Der Spiegel der Zwerglein. 

#. R Eine fellfame Schule. — Bärbele’s. Weihnadten. 

4, A Eine Königin. — Der Kinder Gebet. 

5. w Späles Glüh. — Die drei Schweſſetn vom Walde. 

6. = Die Ferien anf, Schloß Bärenburg. — Der, Jandbub’, 
oder: Wer hat's am beten? 

43 — Eherubins und Zephirine, — Kann fein, 's if auch 
fo recht. 

8, A Srüderhen und Schweſterchen. — Der Einfiedler im 
Walde, 


DUB Preis für jedes Bändchen von S—I Bogen mit 4 Bildern 
und eleaant in farbigem Umſchlag cartonirt 
7% Sgr. oder 24 Ir, rhein. 
Zedes Bändden enthält zwei Erzählungen nnd if einzeln zu haben. 
Mir empfehlen dieje Ausgabe der trefflihen Wildermuth'ſchen 
Yugendihriften, welche fich wegen ihres außergewöhnlich billigen 
Preiſes beſonders auch zur Anſchaffung fir Schulen, Anftalten ꝛc. 
eignet, allen Eltern, Lehrern, Erziehern auf's beſte. [10 
Stuttgart. Die Berlagshandlung von Adolph Krabbe. 


Berlag der C. H. Bed'ſchen Buchhandlung in Nordlingen. 


Die Reichsverfaflungsurkumde 
vom 16. April 1871 und d —— 
Adminiſtrativgeſetze ded deutſchen Reiches mit einer ſyſtematiſchen 
Darſtellung der Grundzüge des deutſchen Verfaſſungsrechts, 
herausgegeben und erläutert von Emil Niedel, f. b. Ober— 
regierungsrath. 8%. 181/2 Bog. br. Preis 1 Thlr. 10 Egr. 

Die eine Recenfion in Guft. Freytag's: „Jm neuen 
Reich“ bervorbebt: „Die an ſylematiſchen Erläuterungen reihe 


und duch Ueberfihtlihkeit vorzäglihfe Weigsgrnndgefthanngens. 














(Zu baben in allen Buchhandlungen). 30 
EI ET nn ——— 





Verlag von R. L Friderichs: in. Elberfeld. 
Soeben erschien: Bu 


Grundriss zur Geschichte 
Provenzalischen Literatur 


von 
Karl Bartsch. 


Professor in Heidelberg. 


14 Bogen Lexicon-Format. Preis 1%/, Thlr. 





So eben erſchien und it dur jede Buchhandlung zu bern 
| 





| zum Preis von 1 Thlr. 3 


Kepler und die Aſtronomit. 
Zum 300jährigen Jubiläum 
von Keplers Geburt am 27. December 1571. 
Bon Dr. €. 6. Reuſchle. 


Gleichzeitig wurde durch Erscheinen der letztem Abtheilu 
im Druck vollendet: 


Joannis Kepleri 
opera omnimzm 


edit, Ch. Frisch. j 
$ Bände in Lex. 8. mit Holzschn. d. Handschr. u. d. Bi 
Keplers. Subseript, Preis: 35 Thlr. preus. Crt. 
Director €. v. Litirow in Wien hat nach deu! 
scheinen des I. Bds. der Werke Kepler's in der „Leopeldier 
im Jahr 1859 über das Unternehmen sich folgendermss- 


ausgesprochen: 

„In ächt vaterländischer Weise hat Professor Frit-! 
seit vielen Jahren in aller Stille daran gearbeitet, die alu 
halben zerstreuten Erzeugnisse von Keplor's Hand zu sammı 
und tritt nun in einem völlig geordneten, aus den verschiei- 
sten Quellen mit ERRRRÄRTMEREKE NE: Aufopferung gesamme. 
Materiale vor die Verehrer Kepler's hin. Ich wähle be 
zu dem Aufrufe zu Gunsten dieser so höchst verdiensih@« 
Publication ein Organ, das als Reliquie des deutschen BeÜ 
doppelt berufen ist, sich Sr. Röm. Kais. Mtt. Mathematik« 
anzunehmen. Möge die patriotische Begeisterung für «=! 
andern grossen Deutschen, deren Nachklänge wir noch 
nehmen, sich auch bier bewähren. Möge die Erinneru; ı 
Kepler versöhnt werden durch die Einigkeit, mit da" 
beitragen zur — eines Denkmales, das in unsem Ta 
von der Presse dauernder und erfolgreicher gegründet w 
als durch Meisel und Marmor!“ 
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Seegen, genügen die bis jegt angewendeten Methoden, 
wm Beine Mengen Inder im Harn wachsumeiien? 

Die Berfarlung Des deufichen Reichs in ben 
rimd zugen ac, zu den Minzefitaaren. 

Wrimm, die Nechtöweriäfndife Des Gemeindenutzens in 


Wirth, allgem, Beichreibung  Ztanftif der Schweiz, 


The Dasarallıa-JAlaka ete,, by V. Fansbäll 

Teatro di Calidasa, Iradotto dal Sanserito in Italiano 
da A, Marazal, 

Mahäviracharita, The aulvent, ot Ihe great hero Rämä, 
By J. Pickford. 

Beyer, Arja, Die ihöniten Sagen aus Indien u. Iran, 

Zrieber, Forchumgen zur ſpartau. Verſaſſungegeſchichte. 
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Theologie. 


laumann, Dr. Jul, Cand.theol., Geſchichte des Reiches Gottes 
im Alten und Neuen Bunde und ihre Urkunden. Ein Leit 
faden zum Gebrauche in böberen Zchuten u, in Lehrer⸗Seminarieu. 
Zeipzig, 1871, Teubner, (160 8.0.8) 15 Sur. 

Der Berf. hat ein brauchbares Unterrichtöbuch für die auf | 
em Zitel genannten Yehranftalten geben wollen, und namentlich 
ft es feine Abficht geweien, die Mängel, die er in anderen Bis | 
yert derjelben Art gefunden bat, zu vermeiden. Er felbft nennt 
ı diefer Hinſicht zwei: das „Lehrbuch der heiligen Geſchichte“ 
ou J. H. Kurtz und das „Hilfebuch für den evangeliichen | 
teligtonsunterricht” von Hollenberg, und meint, das erftere | 
enthalte für den Schüler zu viel und das andere „zwar | 
ielerlei, aber dies doch zu Ipärlih,* und man muß nun auch 
igen, dab er die bier angedeuteten Klippen allerdings zu ver- 
ıeiden verjlanden hat, was un jo mehr anzuerfennen iſt, je 
dwieriger es gerade bier war,’ das richtige Daß zu halten jo- 
ohl in dem, was man giebt, als aud in dem, was man nicht 
iebt. In kurzen Zügen, aber auch in der wünjdensmwerthen 
olljtändigfeit bringt der Verf. die biblifhe Geſchichte des Alten 
nd Neuen Zeitaments, immer zwar jo, daß er die Ausführung 
ı das Einzelne dem Lehrer überläßt, dab er aber ftet3 aud dem 
‚hüler dasjenige Material in die Hand giebt, welches ihn in 
in Stand jet, den Ausführungen des Lehrers zu folgen und fie 
in Gedächtniſſe einzuprägen. Namentlich aber ift auch anzur 
lennen, daß der Berf. keineswegs von jenem einfeitigen Stand- 
unfte ausgeht, der unjere heutige fritiiche Bibelwiſſenſchaft und 
re Rejultate im Jugendunterrichte gänzlich zu ignorieren jucht, 
ndem er vielmehr auf der einen Seite den Inhalt der biblifchen 
ücher treu mwiedergiebt, weiſt er auf ber anderen noch immer 
uch auf die Kritik bin und unterläßt es nicht, die Auffaſſung 
rielben ebenſo gut anzumerlen, wie die des jogenannten Poſi-— 
vismus, und das ilt denn ganz gewiß ein Vorzug des Buches, 
tir glauben es mit qutem Gewiflen der Beachtung empfehlen 
; Dürfen. BP 


eim, Dr. Theod., Gefhichte Jeſu von Razara in ihrer Ber 
fettuna mit dem Geſammtleben feines Bolfes frei unteriucht und 
ausfübriid erzäble, 2.0.3, Br. 1, Hätite, Zürich, 1871, Drell, 
Fisti u. Ge. (VII, 618 u. 290 ©. ar. 8.) 

Nach längerer Pauſe ſchreitet Diejes bedeutende Werf, deffen 
fter 1867 erichienene Band feiner Zeit in dieſem Blatte ein« 
hender beſprochen worben ift, rajch feiner Vollendung entgegen. 


Der zweite, im Frühjahr abgeihloffene Band, behandelt „das 
galiläiiche Lehrjahr“, die joeben erihienene erjte Hälite des drit- 
ten Bandes die Reife nad Jeruſalem und die dortigen Greigniffe 
bis zum Abendmahl. Bis Ende des Jahres joll der Schluß des 
Wertes vorliegen. Wir verjparen eine einläßlihe Beſprechung 
bis dahin und bemerfen nur, daß die eben genannten neueren 
Abtheilungen durdaus auf der Höhe des erften Bandes jtehen. 
Der Perf. entwirft ein Bild Jeſu Ehrifti mit liebender Beriens 
fung in die beilige religiöjfe Tiefe und in die weltgeihichtliche 
Erhabenbeit feines Weſens, mit feinem Sinn für das biftorifch 
Individuelle, auf Grund gewifjenhafter Eritiiher Abwägung der 
Quellenberichte und unter forgjältiger Würdigung der gefammten 
einjhlägigen wilfenihaftligen Literatur. Der Text des Wertes 
ift in prägnanter, gedanfen- und anſchauungsvoller Sprade 
jedem Gebildeten verftändli gebalten, in den Anmerkungen 
birgt ſich in knappſter Beim eine Fülle —— Forſcherarbeit. 
Strehle, 5, — ber evangelifhe Glaube, Dargeltellt für 
Laien. Breslau, 1872, Morgenitern, (XII, 455 ©. ar. 8) 2 iblr, 
Died Bud wird von Seiten der fogenannten firchlichen 
Bläubigfeit auf das Wärmite eınpfohlen, und es darf gejagt 
werden, dab es dies von dem Standpunkte diejer Richtung aus 
auch in hohem Maße verdient. Es will jein und ift eine Dar« 
ftelung des evangeliihen Glaubens für die „Laien,“ und trifft 
nicht bloß recht gut den Ton, der für Diejenigen paſſend ift, die, 
ohne Theologen zu fein, doch zu den Gebildeten unſerer Zeit 
gebören, jondern es ftellt feinen Gegenſtand aud in einer Weife 
dar, die zeigt, daß der Verf. weiß, um mas es fi handelt, und 
daß er fi in der That bemüht hat, „Durd eigene geiltige Arbeit 
den Stoff jelbftändig zu durchdringen.“ Die Gegenſätze, wie fie 
gerade auf diefem Gebiete in unferer Zeit vorhanden find, finden 
wir bier in jcharfer Weiſe einander gegenübergeftellt, und indem 
der Verf. an den ihm entgegenftehenden Richtungen, von dem 
Materialismus an und durch alle Nüancen des „Widerſpruchs“ 
hindurch das Mangelbafte und Unzulängliche aufzuzeigen ſich 
bemüht, jucht er in dem Leſer die Ueberzeugung zu erweden, daß 
die hriftliche Weltanfhauung, wie im Allgemeinen, fo auch im 
Einzelnen, die allein befriedigende und haltbare jei, allerdings 
jo, daß er vorausjegt, die Lehren des orthodoren Kirchenthums, 
wie diefelben in den Symbolen der evangeliich-biftoriihen Kirche 
niedergelegt find, jeien auch identijch mit der Bibellehre, Diele 
Vorausſetzung tritt überall hervor, und baß der Verf. bier nit 
gehörig unterjcheidet, das möchten wir vor allen Dingen als einen 
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bauptiählihen Mangel an dem Buche bezeichnen. In unſerer 
Zeit jollte man fich doch der Ueberzeugung nicht mehr verſchlie— 
Ben, da bie confejfionelle Auffaffung des Chriſtenthums ledig- 
lih der Zeit angehört und dag wir, nachdem die Bibelforſchung 
einmal nachgewiejen hat, daß bier Differenzen befteben, auch dem 
Ehriftenthume jelbft feinen Nutzen ſchaffen, außer dadurch, daß 
wir diefen Thatbeftand anerkennen, Das zeigt ih denn an der 
Darftellung des Verfaſſers ſelbſt auch auf das Unverkennbarfte. 
Gerade die Partien, wo es fih um Lehren handelt, die jo, wie 
fie die kirchliche Auffaſſung enthält, von dem uriprünglichen 
Ehriftenthume nicht gejagt worden find, wie bie Trinitätslchre 
und jene Veriuhungstheorie, welche den Anjelmus zu ihrem 
Urheber bat, find ganz augenſcheinlich die ſchwächſten im ganzen 
Buche und gewähren nichts weniger als den Eindrud, dab die 
Daritellung bier auf jolidem Boden ruhe. Jedenfalls aber meint 
Ref. fih dahin ausſprechen zu jolen, daß ihm gerade dieſe Ab- 
hnitte in der Ueberzeugung nur noch mehr bejeftigt haben, es 
fei bier eine Umbildung der kirchlichen Lehren nicht nur wün« 
jhenswertb, jondern geradezu geboten, nicht zwar jo, daß der 
alleinige Heildgrund in Jejus Chriſtus verleugnet, aber jo, daß 
die Vermittlung durch ihn viel tiefer, inmerlicher und deßhalb 
lebendiger aufgefaßt werde, als es von der im Anjelmianismud 
hängen gebliebenen Kirchenlehre und deßhalb auch von dem Ver- 
fafler geicheben ift. Ganz hat fih übrigens der Verf. denn frei« 
lich auch nicht der umbildenden Macht der mwiljenihafilichen 
Bewegung entziehen fönnen, wie fih das namentlich bei den Leh⸗ 
ren zeigt, welche zmijchen den beiden evangelijchen Eonfeifions« 
firchen ftreitig gemeien find und ihre Trenuung veranlagt haben. 
Der Verf, das tritt unverfennbar hervor, will lutheriſch jein 
und die Storgphäen des modernen Lutherthums, Yutber vor allen 
Dingen, find feine Gewährsmänner, aber daß der Verf. fich in 
der Sakramentenlehre ganz und voll zu dem Lutherthume der 
Coucordienformel befannt habe, kann man nun Doch keineswegs 
lagen. Dieje Bartie des Buches tft nicht nur, wie uns jcheinen 
will, fluchtig und oberflächlich gearbeitet, jondern «3 trıtt auch 
eine gar merkliche Abſchwachung der genwinslutheriichen Ans 
Ihauungen, 3. B. in Betreff der manducatio oralis hervor, jo 
dab Hundige wohl merlen, wie bier Dod die alte Selbſtgewiß⸗ 
heit des erclufiven Confeſſionalismus nicht mehr vorhanden ift. 
Natürlich dürfte dieſe Erſcheinung als ein gutes Zeichen im In— 
tereſſe des lirchlichen Friedens zu betrachten jein. — Ju den Lapjis 
gehört vielleicht, daß einmal die Tochter Guſtav Adolf's von 
Schweden Katharina ftatt Ehriftina genannt wird. B—:. 





Proteit. Kirchenzeitung. Hreg. von B.B, Schmidt. Nr. 49, 


Inb.: Ein moderner Bıleam, — Die Ehlesmig-Selteimihe Proeinziafonete, — 
Aum Beiangpudaftren ın Heihenbad. — Gerreipontengen a, NAachtichten. — 
Yılcralar. 


Nordd, Proteftantenblatt. Hrög. von 6. Mandıot. Nr. 49. 
Inh: Wochenſchau. — 9. Berner, Gbriftus Ichrt beten, — 3, Kradolfer, 
die Bibel als Sausdronıt — 9. Arıdhöifer, bar das Korernitantihe Welt 


initem Der Keligion aeihade? — G. Wandot, Die Boilssäblung und Die 
Bırel, — Der Altenpurger Brotehanienrerein. — Bom Blderni. 


Neue Ev. Hirhenzeitung. Greg. von H. Meiner. Nr. 49. 

Iub,: Der Kampf gesen den Ultramentaniömus, — Die Berbandiungen der Ber 
Itmer Ortebervertammlung. Bon Spırımdmas. — Vom modernen Auden« 
tham 3. — 6. Geibel's Hetoſdtuſe — Das Marcuserangelium von Berk. 
Worteipondenien. 

Allgem. ev.luther. Kirchenzeitung. Nr. 50, 

Inb.: Union und Aoufeifion in Brengen. Ein Rabmort zut Dftoberverfommlung. — 
Rirchl. Nadridten, Wannicfaitiges, Literariier, Verfenalla. 


Geſchichte. 
Fiſcher, A., Hohenlohiſche Geſchichte. I. Thl. 1866 (IX, 1576). 


11. Thein. 1. Hälfte. 1868 (Vli, 225 S.). 2. Hälfte, 1971 (VII, 
362 5. 8.) 


Obwohl dieſes Werl zunähft nur für den Unterricht der 
Prinzen und Prinzeffinnen des hohenlohiſchen Gefammthaufes 
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„in hohem Auftrag“ verfaßt und nicht für die Deffentligie 
beftimmt ift, halten wir es doch für geboten, über baffelbe = 
diefem Blatte Bericht zu erftatten. Es ift fein gemöhnlis« 
Unterrihtsbud, jondern eine durchaus jelbftändige, auf «u 
gedehntem und forgfältigem Urkundenftubium berubende Arbe: 
durch die viel werthvolles, bis jept unbelanntes Material ;ı 
Tage gefördert worden ift, Der äußere Jwed für den ber Ven 
ichrieb, hat der Treue und Gewiſſenhaftigleit des Diitorifers b 
ihm nirgends Eintrag gethan. Das c. 32 Duadratmeilen u» 
faffende, im ehemaligen fränkischen reife gelegene bobenlapıid 
Territorium — im 18. Jahrhunderte durh die Herridatiz 
Oberbronn bei Reihshofen im Elſaß, Oppurg in ESadim, 
Slawentzih in Schlefien vergrößert, — wurbe frühzeitig unter pe 
Hauptlinien und dieſe wieder in mehrere Nebenlinien getbeit 
zu der politiſchen Zerfplitterung fam im 17. Jahrhundert dur; 
den Rüdtritt zweier Linien zur fatholiihen Kirche noch die cr 
feilionelle Spaltung. Eine alle dieſe Heinen Landchen gleihanit: 
berüdjichtigende Behandlung war eine mühſame und mater-l 
wie formell jhwierige Aufgabe. Der Verf. hat dieſe Schwier 
feiten mit vielem Geihid und Tact überwunden. Um da: d 
derzweigte Material überfichtlid zu gruppieren, hat er die » 
ichichte des Kreifes von deifen Urfprung an im 12. Yahrhunse: 
bis zur Hauptlandestbeilung 1553 in eine innere und äuke 
nach vier Perioden geichieden, von da ab dagegen den Stoff iz 
theild mit Rüdficht auf das dem ganzen Haufe und ben einzelen 
Linien Gemeinjame, anderntheils auf hervorragende Berföul:s 
feiten geordnet. So erhalten wir auf der einen Seite eine j» 
jammenbängende und wohlgeorbnete Geſchichte des hobenlobiic« 
Haufes und Landes, auf der anderen eine Reihe mannigtaltıs 
und anſprechender Lebensbilder. Dort ſchildert ber Berf. : 
Entitebung der hohenlohiichen Grafihait, die jucceifiven Erz 
bungen, beziebungsweile Beräußernngen, die ollmäblige 8: 
löjung in mehrere Heinere Örafichaften, Die manderler ber: 
verträge, die Verſuche zur Herftellung der Landeseinheit, — 
nur zur Aufitellung eines Seniorats und Feſtſetzung der U» 
vräußerlichleit des Gejammtbeiiges des Kreijes führen —, ® 
Beziehungen der Dobenlobe zu ſtaiſer und Reich, ihre Berkit- 
tung in die allgemeinen Welthändel, die Schidjale und Zuftirs 
des Yandes vor den Nömerzeiten bis jur Mediatifierung, =- 
welcher die Darftelung ſchließt. Schon diefe Bartie ift reis a 
ihägbaren Beiträgen zur allgemeinen Geſchichte; fie enthält viels 
was für die Gejchichte des Reiches und des Lehenweſens im = 
fonderen, für die Geſchichte der Kirche, der Eultur und Sim 
der wirthichaftlihen Yuftände früherer Zeiten vermertbe x 
werden verdient. In noch höherem Maße gilt dies von dem bw 
graphiichen Theile, der uns mit einer großen Zahl gediegener = 
liebenswürbdiger Ebaraftere befaunt madt. Wir treffen ir 
tüchtige Regenten, denen es beichieben ift, iy frieblicher Tbätz 
feit des Hauſes und Landes Wohlfahrt zu pflegen, andere, Y 
an den Etürmen der Zeit mit fortgeriffen durch ihre tragit- 
Schidjale unſer menschliches Mitgefühl erregen, muthige ı" 
thatenluftige Kriegsmänner, denen ihre Deimath zu eng iſt — 
die fi anderswo ein Feld der Thätigfeit juchen. Mebrere v 
fegteren gehören der Geſchichte an, wie Graf Philipp, der um 
den Oraniern für die Befreiung der Niederlande fämpfte, Be 
gang Julius von Neuenftein, der in kaiſerlichen Dienſten x 
Ruhm gegen die Türken foht und an dem Sieg bei St. Gottber 
an der Raab einen Hauptantbeil hatte, Friedrich Ludmia v 
Ingelfingen, der feine im erften Eoalitionsfrieg errunge- 
Vorbeeren nad der Schlacht bei Jena dahin mwelfen jab. Ü 
liebenswürbigfte Berfönlichkeit unter diejen kriegeriſchen Chett 
teren iſt der Prinz Fr. Wilhelm v. Ingelfingen, der fih von 17) 
bis 1794 mit furzen Unterbrechungen in faiferlihen Dieniten * 
fand, im fiebenjährigen Krieg, jpäter im Türkenkrieg von] 753° 
in ben Kämpfen am Beltanpaß und zulegt noch in den franzsnide 
Feldzügen von 1791 —1794 ſich als trefflihen Officier bemäbrn 
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Zur Zeichnung dieſes Lebensbildes ftand dem Verf. ein reich- | ift num allerdings hiermit nicht gegeben; um nur einzelnes anzu« 
jaltiger Brieſwechſel des Prinzen mit Vater und Brüdern zu | führen, fehlt uns noch die Relation von Soriano aus dem Jahre 


Hebote. Wir lernen ihn daraus fennen als einen Mann von | 1554, die Raute (Zur deutihen Geſchichte S. 18) anführt; bes» 
nn nen tg en Amen Mhkichtnnhähl. ala | mlaichen hie man Kanelln und Navagero auf dem Jahre 1558, bie 


n feinem Befik befindlich citiert. Es 
u ſchwer gewejen fein, und man hätte 
abe der Wiener Afademie erwarten 
mlung in der Weife zu completieren, 
enden Bänden von Alböri nun das 
nezianifchen Relationen über Deutich- 
seläge. Das Verfahren des Heraus- 
n, „jo weit es eben thunlich iſt“ 
Material in Wien unmittelbar zur 
‚ man es im Intereffe der Sache 
Jjem Bande bürften nun wohl bie 
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yem Jahre 1548 (S. 11— 179); fie 
chſten fo eines der vorzüglichiten und 
iejes diplomatischen Literaturzmweiges. 
‚er Umgebung Karl's V während bes 
giebt von diefem eine ſehr eingehende 
: auf einer nicht allein Deutichland, 
nde, Spanien, Italien umfallenden 
ge und Beichaffenheit der Monarchie 
us reih ift an eigenthümlichen und 
- Dieje Relation gehört zu den werth- 
eſchichte der deutichen Kataftrophe im 
r bereit3 von Bucholtz in feiner Ger 
ie von Ranke in feiner Reformations« 
e3 ift jehr willlommen, fie jept in 
iegen zu ſehen. 

Gio. Eorrer aus dem Hahre 1574 
szug mitgetheilt (Vol. XIV. p. 161); 
ıtion vollitändig; fie enthält zur Ge— 
ng Marimilian’s II in feinen legten 
; ber. Verf. iſt als guter politischer 
int durch eine trefflihe Relation über 
104 fi. vgl. v. Rante WW, XIL, 71). 
ihen Beobachtungen aller Art ift be 
ticheli und Donato vom Jahre 1577; 
stizen über den Erzherzog Ferdinand 
Philippine Weljer; die leptere ſcheint 
reffiert zu baben und wird auch in 
ich erwähnt (ungünftige Angaben über 
je der Vorrede macht der Herausgeber 

befindlichen 303 Folianten aufmerl- 
he Gorreipondenz der venezianiichen 
nd enthalten, die „Dispacei di Ger- 

Bon diejen ift noch verhältnigmäßig 
inhalt fällt doch keineswegs ganz mit 
jammen. 8. 


Major, das Norddeutsche Bundes- 
ı Frankreich 1870 and 1871. Verglei- 
Theilnahme jedes einzelnen Truppen- 
iciellen Verlustlisten zusammengestellt. 
bersichtskarte,. 1. Liefg. Cassel, 1871. 


im f. f. Hausarchiv erjöprt ſei.“ Weit den 14 vun ». un gu un BT. 8) 28 Sgr. 
öffentlichten befigen wir aber jegt 24 venezianische Relationen wu. die Ausarbeitung diefer Schrift hat Hr. v. Sobenftern, 


über Deutjchland aus dem 17. Jahrhundert im Drud. Ein voll- | ein preußiſcher Officier, der bei Wörth ſchwer verwundet wurbe 
ftändiges Corpus der für diefen Zeitraum vorhandenen Berichte und in der Zeit feiner Genefung die Muße zu einer jo mühe— 
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bauptjählihen Mangel an dem Buche bezeichnen. In unferer 
Zeit jollte man ſich dod der Ueberzeugung nicht mehr verjchlie- 
Ben, daß die confelfionelle Auffaffung. 


li der Zeit angebört und daß wir, 
einmal nacdhgewiejen hat, daß bier D 
Chriſtenthume jelbft keinen Nupen je 
wir diefen Thatbeftand anerkennen. 

Darftellung des Verfaſſers ſelbſt au 
Gerade die Partien, wo es fih um ! 
fie die kirchliche Auffaffung enthäli 
Ehriftenthume nicht gelagt worden 

und jene Verfuhungstheorie, welch 
Urbeber bat, find ganz augenjcheinlie 
Buche und gewähren nichts weniger 

Darftellung bier auf jolidem Boden x 
Ref. fih dahin ausſprechen zu ſollen 
Ichnitte in der Ueberzeugung nur no 
fei bier eine Umbiloung der lirchlie 
jhenswertb, jondern geradezu gebot 
alleinige Heildgrund in Jeſus Chriſt 
die Vermittlung durd ihn viel tiefe 
lebendiger aufgejaßt werde, als es ı 
bängen gebliebenen Kirchenlehre und 
fafier geicheben ift. Ganz hat fih ül 
lid auch nicht der umbildenden X 
Bewegung entziehen fönnen, wie fich 

ren zeigt, welche zwijchen den beider 
lirchen ftreitig geweien find und ihre 

Der Verf, das tritt unverlennbar be 
und die Koryphaen des modernen Lu 
Dingen, find jeine Gewährsmänner 
der Salrwınentenlehre ganz und vo; 
Eoncordinformel befannt habe, fanı 
jagen. Dreje Partie des Buches ift n 
will, flüchtig und oberflächlich gearb 
eine gar merllide Abſchwächung Di 
Ibauungen, 3. B. in Betreff der maı 
dab Hundige wohl merken, wie bier 
heit des erchufiven Confeſſionalismus 
Natürlich dürfte dieje Erſcheinung al 
tereſſe des lirchlichen Friedens zu betra 
gebört vielleicht, dab einmal die T 
Schweden Katharina ftatt Ehriftina ı 


Proteſt. Hirhenzeitung. Hreg. von DB. $ 


Iup.: Gem moderner Bılcam, — Die Edilermi 
Zum Belungbubsftren ın Meihenbah, — 
Yıteratur. 


Nordd. Proteitantenblatt. Hrog. von C. 
Inh: Wooenichau. — A. Werner, Ghret 
bie Sibel als Saushrouit. — H. dheo 
Ioftem der Heligten aeihadeı? — 6, Wi 
Cipel. — Der Altenburget Vroteftantenver 
Neue Ev, Kirhenzeitung. Greg. von H 
Inb.: Der Kampf gesen den Ultramentanidmt 


liner Dxtoberrertammlung. Vom Bir 
tbam 3. — @. Weibel's Heroldrufe. — Do 
Gorteipendenien, 


Allgem. ev.-tuther, Kirchenzeitung. Nr. 
Inb.: Bnion and Aonfeiton in Breufen. Ein R 
Kcal, Rachtichten, Mannicyialtiges, Yıterar. 


Geſchicht 


Fifßher, A., Hohenlohifche Geſchichte. 1 


bes Chriftentyums ledig. 


1, Hälfte. 1868 (VIL, 225 .. =. guıe, aus ran, 





„in hohem Auftrag“ verfaßt und nicht für die Deffentliätt 






diefem Dlatte Bericht zu erftatten. Es iſt fein gemöhnlic: 
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beftimmt ift, halten wir es dod für geboten, über daſſelbe 


. Inndoern sins hurchauz Sslhllänhina auf ani 


vo. me rultzen unterpregungen ın taeruchen Vienſten de 


II, Ibeil, 

se fand, im fiebenjährigen Kri i i 158 1 
’ , jährigen ſtrieg, fpäter im Türkenkrieg von! 7881. 

Obwohl dieſes Werlk zunächſt nur für ben Unterricht ber in ben Kämpfen am Veltanpaß und zulegt nod) in se franzoſiſchen 

Prinzen und Prinzeſſinnen des hohenlohiſchen Geſammthauſes Feldzügen von 1791—1794 ſich als trefflichen Officier bemährte 
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Zur Zeichnung biefes Lebensbildes ftand dem Verf. ein reich. 
baltiger Briefmechiel des Prinzen mit Bater und Brüdern zu 
Gebote. Wir lernen ihn daraus kennen ala einen Mann von 
falſchloſer Zauterfeit des Gemüthes, ftrengem Pflichtgefübl, edlem 
Freimuth, tiefer Beicheidenheit, leutjeliger Freundlichkeit, voll 
beiterer Laune und treffenden, gutmüthigen Witzes. Ein Grund» 
zug feines Weſens ift tiefes religidjes Gefühl; aber diejes ift 
heiibmmsmicht ftreng kirchlich gefärbt, — er will keine fünftliche oder 
— 


aninor nietiftiich, ſondern 


Profpect. 


Verlag von £. a. Srochaus in Leipzig, 


Vollſtändig erſchien ſoeben: 


William Shaleſpeare's 


Dramatifce Werke, 


Ueberſetzt 


von 
Friedri Bodenftedt, Nicolaus Delius, 
Nach ber Tertrevifion und unt 
Mit Einleitungen und Anmerkungen, 
Herausgegeben 


von 
Friedrich Bodenſtedt, 





Ausgabe in 9 
Geheftet 6 Thlr. 10 Nar. on. 


Ausgabe i I 
a ——* ec ın 38 Bändchen. 


Einbanddecken in Leinwand (zu 
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rorg herwegh, Paul Heyfe, Hermann Bin Adult wife, 


er Mitwirkung von Nicolaut Delius. 


Elegant gebunden 9 Thlr. 


eheftet 5 Mar, cartonnirt 71, War 
I Bänden) 1 Thtr, 241 Nor. 
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ift nun allerdings hiermit nicht gegeben; um nur einzelnes anzu» 
führen, fehlt uns noch die Relation von Soriano aus dem Jahre 
1554, die Ranke (Zur deutihen Geſchichte S. 18) anführt; des» 
gleichen die von Gapello und Navagero aus dem Jahre 1558, die 
derjelbe (ebend. ©. 23) als in feinem Beſitz befindlich citiert. Es 
würde, daucht uns, nicht allzu ſchwer geweſen fein, und man hätte 
es vielleicht von diefer Ausgabe der Wiener Alademie erwarten 
dürfen, die vorliegende Sammlung in der Weife zu completieren, 
daß mit ihr und dem betreffenden Bänden von Alberi nun das 
rn " aan venezianiichen Relationen über Deutſch⸗ 
:t vorläge. Das Verfahren des Heraus» 
rgänzen, „jo weit ed eben thunlich iſt“ 
1 das Material in Wien unmittelbar zur 
‚er al3 man es im Intereſſe der Sache 
nit diefem Bande bürften nun wohl bie 
berichte für Deutichland geichloffen fein, 
17. und 18. Jahrhunderts bereits von 
bliciert find. 
iefe Edition, ebenfo wie die früher von 
gearbeitet und namentlich mit fehr aus- 
jaben und Perfonegverzeihniß verfehen. 
‚ationen heben wir bejonders hervor Nr. 3 
aus dem Jahre 1548 (©. 11— 179); fie 
führlichften fo eines der vorzüglichften und 
ina dieſes diplomatischen Literaturzweiges. 
) in der Umgebung Karl's V während des 
es; er giebt von dieſem eine ſehr eingehende 
fe aber auf einer nicht allein Deutichland, 
iederlande, Spanien, Jtalien umfafjenden 
ber Lage und Beichaffenheit der Monarchie 
überaus reih ift an eigenthümlichen und 
tungen. Dieje Relation gehört zu den werth— 
die Geſchichte der deutichen Kataſtrophe im 
t früher bereit von Budolg in feiner Ges 
I; fomwie von Ranke in feiner Reformations- 
vorden; es iſt jehr willlommen, fie jept in 
ng vorliegen zu ſehen. 
‚te des Gio. Correr aus dem Jahre 1574 
inen Auszug mitgetheilt (Vol. XIV. p. 161); 
die Relation vollitändig; fie enthält zur Ge» 
urtheilung Marimilian’s II in jeinen lepten 


— . 
m 


In den ſechzig 
BR anf daten, ee vefofen Find, feit X, Sqheget Beiträge; der Verf. ift als guter politischer 
Er Kim © ebene tn nu dgejogen, if Car vente seit befannt durch eine treffliche Relation über 
dem Befunde Ginfluffe Ver germanfif ih, be onder® unter ıaseo II, 104 ff. vgl. v. Rante WW, XII, 71). 
enden Cine „ac —5 ——— urhiſtoriſchen Beobachtungen aller Art iſt be— 


wenn behauptet wird, daß auf dem vom ibm 


veichern Dülfsmitten di ; angebabnt ; 
emact te poetifche Ueb nten Wege bei 
2 —2 cberſetungslunſi Fortſchritte 


einem an S 
Die verſchiedenen 


Figen, daß in dieſer Begie 
Auch d — 


allen Anforderu 
ngen 
enden Ueberſetzung dem —* 33. —— 


talentvolle Philol i 
en m 
inaltertes zugewandt, F J 


yt von Micheli und Donato vom Jahre 1577; 
ch die Notizen über den Erzherzog Ferdinand 
:mabl der Bbilippine Welſer; die leptere ſcheint 
nedig interefjiert zu haben und wird auch im 
sen mehrfach erwähnt (ungünftige Angaben über 
Am Schluffe der Vorrede macht der Herausgeber 
s in Wien befindlichen 303 Foltanten aufmerf- 
e eigentlihe Gorreipondenz der venezianiſchen 
Deutihland enthalten, die „Dispacei di Ger- 
Vienna.“ Bon diejen ift noch verhältnigmäßig 
und ihr Inhalt fällt doch feineswegs ganz mit 
‚berichte zufammen. 6. 


Arthur v., Major, das Norddeutsche Rundes- 
mpfe gegen Frankreich 1870 und 1871. Verglei- 
rsicht der Theilnahme jedes einzelnen Truppen- 
rund der offeiellen Verlustlisten zusammengestellt. 
'en u. I Uebersichtskarte, 1, Liefg. Cassel, 1871. 


. (XX, 88 8. gr. 8.) 28 Ser. 
Durch die Ausarbeitung diefer Schrift hat Hr. v. Sodenſtern, 
| ein preußiicher Dfficier, der bei Wörth jchwer verwundet wurde 
und in der Zeit feiner Genefung die Muße zu einer jo mühe— 


ausgabe dieſer neuen nee. „ 
im T. E. Hausarchiv erſchöpft jei.“ Mit den 17 von auwws u. 


öffentlichten befigen wir aber jegt 24 venezianifche Relationen 
über Deutihland aus dem 17. Jahrhundert im Drud, Ein voll» 
ftändiges Eorpus der für diefen Zeitraum vorhandenen Berichte 
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hauptſächlichen Mangel an dem Buche bezeichnen. In unferer 
Zeit jollte man ſich doch der Ueberzeugung nicht mehr verſchlie— 
ben, daß die confeifionelle Auffaſſung des Ehriftentyums ledig- | diefem Blatte Bericht zu erftatten. Es iſt fein gemöhnlide 


lich der Zeit angehört und daß wir ‚macbem.-bi oricuna | Unterrichtahuch inndern eins durchaus Solhftändina auf aus, 


einmal nachgewieſen bat, dab bier D 
Chriſtenthume jelbft feinen Nupen fc 
wir diefen Thatbeftand anerkennen. 

Darftellung des Verfaffers ſelbſt au 
Gerade die Partien, wo e8 ih um: 
fie die kirchliche Auffafjung enthält 
Ehriftenthume nicht gelagt worden 

und jene Verfuhungstheorie, welch 
Urheber bat, find ganz augenjceinli« 
Buche und gewähren nichts weniger 

Darftellung bier auf jolidem Boden r 
Ref. fih dahin ausſprechen zu jollen 
fchnitte in der Ueberzeugung nur no 
fei bier eine Umbildung der kirchlie 
ihenswertb, jondern geradezu gebot 
alleinige Heilsgrund in Jejus Ehrift 
die Vermittlung durch ihn viel tiefe 
lebendiger aufgefaßt werde, als es ı 
hängen gebliebenen Kirchenlehre und 
fafjer geicheben ift. Ganz hat fi ül 
lid auch nicht der umbildenden 1 
Bewegung entziehen können, wie ſich 

ren zeigt, welche zwiſchen den beiden 
kirchen ftreitig gemeien find und ihre 

Der Verf, das tritt unverfenubar be 
und die Koryphäen des modernen Lu 
Dingen, find jeine Öewährsmänner 
der Sulramentenlehre ganz und vo. 
Concordienformel befannt habe, fan 
jagen. Dieſe Partie des Buches ıft n 
will, fluhtig und oberflächlich gearb 
eine gar merlliche Abſchwachung di 
ihauungen, 3. B. in Betreff der ma 
daß Hundige wohl merlen, wie bier 
beit des erclufiven Confeſſionalismus 
Natürlich dürjte dieje Erſcheinung al 
terefje des lirchlichen Friedens zu betro 
gebört vielleicht, dab einmal die X 
Schweden Eatharina ftatt Ehriftina ı 





‘Broteft. Hirchenzeitung. Hreg. von DB. ! 
Iub.: Em moderner Bılcam, — Die Edileamı 


Zum Selangbubsftren ın ARie cheubach. — 
Yıteratur, 


Nordd. Proteſtantenbiatt. ‚Hrsg. von 6. 
Inh. Wocdenichau. — A. Werner, Gbrıfı 
die Sibel als Saushrontt — H. Arıdhöd 


fnftem der Beltgion geihader? — G. Ir 
Dibel. — Der Aenbutget Vroteſtautenver 


Neue Ev. Hirhenzeitung. dr. von Ö 


Inh,: Der Kampf geaen den Mittamontanidm 





iiner Ortoberperlammlung. -- Ben Geir 
tbam 3. — @. Weibel'e Heroldrufe. — Do 
Gorreipondenien. 


Allgem, ev.»luther. Kirchenzeitung. Nr. 


Inb.: Union und Aonfeilion in Preußen. Ein R 
Kırdıl. Nachrichten, Manniahfattiges, Litetat 





Bub 3 m m Dee 


Gefchichte 


Fiſcher, A, Hohenlohiſche Gefchichte. ] 


1. Theil, 1. Hälfte. 1868 (VII, 225 L.,. 


362 ©. 8.) 


Obwohl diejes Werk zunädft nur für den Unterricht der 
Prinzen und Prinzeffinnen des hohenlohiſchen Gejammthaufes 





—— —— nee ee 


Die rebactionelle Leitung übernafm Friedrich Bodenſtedt, 
befanntlich einer der gründlichſten Kenner der Shaleipeare : Literatur; 
ibm zur Seite trat als Hauptmitarbeiter Otto Gildemeijter, ber 
aefeierte Ueberſetzer Byron's; und im Berein mit Nicolaus Delius, 
Georg Dermweab, Raul Hepje, Hermann Kurs, Adolf Wil: 
brandt, fämmtlich zu den beften Namen zählend, welche Deutichland 
im Gebiete der poetifchen Ueberfegungsliteratur aufzuweiſen hat, vol: 
enbeten fie binnen wenigen Jahren das ſchwierige und verbienfivolle 
Merk, das nun in neun Bänden abgefchloffen vorliegt. 

Wie viel der deutſche Tert an Klarheit des Ausdrucks umd treuer 
Wiedergabe der Eigenthümlichkeiten des Shaleſpeare'ſchen Stils durch 
dieſe neue Uebertragung gewonnen bat, wird dem Auge bes com: 
petenten Beurtheilers nicht entgehen. Dier ſei nur auf die ſehr weient: 
lichen Vorzüge hingewielen, dab jedes Drama mit einer Einleitung 
verfeben ift, welche über die vom Dichter benußten Quellen, über 
den Bau des Stüds wie über die Charakteriftit der handelnden 
Verfonen das Wifienswerthe mittheilt; daß in zahlreichen Anmer: 
tungen am Ende jedes Stüde einzelne Stellen ſprachlich oder 
fachlich erläutert werben; daß ein dem legten Bande beigefügter 
fritifch-bioarapbiicher Ejfay von Bodenftebt das Leben und 
Schafien Shaleſpeare's auf Grund der neueiten engliſchen und deutichen 
Forſchungen erſchöpfend behandelt; endlich daß die bewährte Tert⸗ 
ausgabe von Nicolaus Delius den Ueberſetzungen zu Grunde 
aelegt und jedes Stüd, bevor es in die Prefie ging, noch einmal 


„in hohem Auftrag” verfaßt und nit für bie Deffentliäten 
beftimmt ift, halten wir ed doch für geboten, über baffelbe 


von ihm mit dem Driginaltert forgfältig verglichen wurde. 


Inhalt der 9 Bände. 


Erſter Band, 


Ein Eommernahtetraum. Bodenfledt, 
Das Wintermärdien. Glldemeifter, 

Die luftigen Weiber von Windjor, Harz. 
Die beiden Veroncker. Gerweoh. 

Biel Yärmen um Nichts, Wilbrandt, 


weiter Band. 


Tie Komödie der Ganzen. Germegb. 

Was ihr mollt oder Heiliger Dreifönige- 
abend. Gil ". 

Der Eturm. Godenfledt, 

Sähmung einer Widerfpenftigen. Germenb. 

Verlorene Yiebermüh. Gildemeifer. 


Dritter Band, 


Maß für Mab. BVodenftedt. 
eiflea, Fürft von Tyrue. Delius. 
Kaufmann von Venedig. Bodenfedt, 
Wie ee euch gefällt. Io 
Ende gut, alles gut. fermenb. 


Vierter Band. 


König Johann. Gildemeifter, 

König Richard der Zweite, Glldemeifter, 

Aönıq Heinrich der Dierte. Erſter Theil. 
Gilbemeifter. 

König Beinrich der Rierte. Zweiter Theil, 
Sildemeifter. 


. — mg errhiyngen Kl BUTTERE 


Fünfter Yanp, 
König Heinrich der fünfte, Gildrmeifer. 
König Heinrich der Sechete. Erfter Theil. 


Gildemeifler. 

u der Echte. Zweiter Theil. 
Gilbemeifter. , j 
Rönig Heinrich der Sechete. Dritter Theil. 

Sildemeifter, 


Secheter Band. 
König Richard der Dritte. Gilörmeifter. 
2 Heinrich der Mdıte, Gildemeifter, 
Samlet, Prinz von Dänemark. Dodrnflrdt. 


Slebenter Band, 
Antonius und Nleopatra. Brufe. 
Othello, ber Wobr von Venedig. Bodenfedt. 
Titus Andronicus. Delius. 
Julius Caſar. Gilbemeifer. 


Achter Band. 
Romeo und Julia. Bedrufledt. 
Enmbelln, Gildemeifter. 
Zimon von Athen. Gryſe. 
Eorislanue, Wilbremdt. 


Reunier Band. 


NRönig Lear. Germens. 

Zreilus und Greffida,. Gerwegb. 

Macbeth. Bodenfedt. i 

William Shatelveare. Ein Ridblig auf 
fein Leben und Schaffen, Vodenfedt, 


ie von 


fand, im fiebenjährigen Krieg, ſpäter im Türlenkrieg 


in den Kämpfen am Beltanpaß und zulegt noch in den franzötid“ 
Feldzügen von 1791—1794 ſich als trefflichen Officier bemäbrt 
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* Zeichnung dieſes Lebensbildes ſtand dem Verf. ein reich- 
yaltiger Briefwechiel des Prinzen mit Vater und Brüdern zu 
Gebote. Wir lernen ihn daraus fennen als einen Mann von 
falſchloſer Lauterfeit des Gemüthes, ftrengem Pflichtgefühl, edlem 
Freimuth, tiefer Beicheidenbeit, leutjeliger Freundlichkeit, voll 
beiterer Laune und treffenden, gutmüthigen Witzes. Ein Grund- 
jug feines Weſens ift tiefes religidjes Gefühl; aber dieſes ift 
bei ihm nicht ftreng kirchlich gefärbt, — er will feine fünftliche oder 

eligion — nod) viel weniger pietifti 
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ift nun allerdings hiermit nicht gegeben: um nur einzelnes anzu» 
führen, fehlt una noch die Relation von Soriano aus dem Jahre 
1554, die Ranke (Zur deutihen Gedichte S. 18) anführt; des« 
gleichen die von Gapello und Navagero auf dem Jahre 1558, bie 
derjelbe (ebend. S. 23) als in feinem Beſih befindlich citiert. Es 
würde, däucht uns, nicht allzu ſchwer geweſen fein, und man hätte 
e8 vielleicht von diefer Ausgabe der Wiener Akademie erwarten 
dürfen, die vorliegende Sammlung in der Weiſe zu completieren, 
ihre —*4 betreffenden Bänden von Albdri nun das 


Neben der Ausgabe in 9 Bänden bleibt auch die Ausgabe in 
38 einzelnen Bändchen (berem jebes ein vollftänbiges Drama mit 
Einleitung und Anmerkungen, das legte die Biographie Shalefpeare's 
von Bodenftedt enthält) fortbeftchen. 


Beſitzern diefer Ausgabe, welche die Bändchen zufammenbinden 
laffen, werben mit den Einbanddecken für 9 Bände (Preis 1 Thlr, 
24 Nor.) die Bandtitel und Inhaltsverzeichniffe dazu gratis 
geliefert. 


Inhalt ver * Bändchen. 


r Duke, Br Mohr von Venedig. 1°. Ein Eommernadhtetraum. Sodenftıdt 
enfled 19, Köni — der Dritte. — 
Rönie Sodann. Gildemeifter. meife 


1 
% 
“ Antonius amd Aleovatra. Henfe, 20. Rönig Year. 554 

4. * lufigen Weiber von Windſor. 21, König Heintich der Adıte. Gildrmeifer. 

ur. 22, Titus Andronicus. Delins, 

5, Biel Yürmen um Richte. Wilbrandt. 23. Was ihr wollt. &ildemeifter. 
ni, 
7 
* 


. König Nichard der Zweite, Sildentider. 24. Die beiden Beronejer. Sermegh. 

. Macherb. Godrnftedt. 2. Vanle, Prinz von in Loden · 

. König har der Vierte, Erſter 

Thrit, Gildemeifter, 26. — Lichbesmüh. Gildemeifter. 
% a aan a, Bierte, Zweiter ©. Sem einer Widerſpenſtigen. 
“il, Mi —8 

10. Romeo und Julta. gpenudi. an. der Sturm. Godenftedt. 
ir. Goriolanus. Wilbraudi 29, Die Komödie der Irrungen. Gerweab, 
12. Tımon von Athen. Seufe ww, Das — ae — 
13. Köni; Ra ber Fünfte, Silde- 31. Veriflee, Fürſt von T Delius, 


2, Yulins Gäjar. Gildeme a 
14, * Ronfmann von Venedig. Boden- 14. Maß für Maf. Godenfledt. 
dt. 8 . 
15, König Heinrich an „echt, Erſter 3, Symbelin. Gildemeifter. 
Theil, 6 36. Zroilus und Creſſida. SGermegb. 
16. König, Heinrich der L ceie. Zweiter 37, Wie es euch oefällt. Gerirab, 
Theil. Gildemeifer, 3, William Ehafefpeare. Gin Rüd- 
17. Rönia Heinrich der Eeastr. Dritter 


blid auf fein Yeben und Schaffen. 
Theil. Güldemeifter, Bon Godenfledt. 


Die Verlagshandlung bat für würdige Ausftattung und correcten 
Drud Sorge getragen, aud den Preis möglichft niedrig geftellt, 
ſodaß fie boffen darf, das Mohlwollen, womit man feitens des 
Nublitums wie der Kritil dem Unternehmen von Beginn an ent: 
gegengelommen, werde dem nun vollftändigen Werke dauernd erhalten 
bleiben. 

Von allen Buchhandlungen werben bie beiden Ausgaben geheitet 
und gebunden refp. cartonnirt zu ben oben bemerkten Preifen geliefert. 


Leipzig, im December 1871. 


F. X. Brockhaus. 


au 


———** 


lvon venezianiſchen Relationen über Deutſch⸗ 
ndert vorlage. Das Verfahren des Heraus» 
ju ergänzen, „jo weit es eben thunlich ift“ 
ihm das Material in Wien unmittelbar zur 
ıemer ald man es im Intereſſe der Sade 
m mit diefem Bande dürften num mwohl die 
Berichte für Deutichland geſchloſſen fein, 
:3 17. und 18. Jahrhunderts bereits von 
publiciert find. 
diefe Edition, ebenfo wie die früher von 
t gearbeitet und namentlıh mit jehr aus— 
ıgaben und Perfonegverzeihniß verfehen. 
elationen heben wir bejonder& hervor Nr. 3 
aus dem Jahre 1548 (S. 11— 179); fie 
sführlichiten jo eines der vorzüglichften und 
mina diefes diplomatischen Literaturzmweiges. 
5 in der Umgebung Karl's V während bes 
jes; er giebt von diefem eine jehr eingehende 
fe aber auf einer nicht allein Deutichland, 
jederlande, Spanien, Jtalien umfaffenden 
ber Lage und Beichaffenheit der Monardie 
überaus reih ift an eigenthümlichen und 
ungen. Dieje Relation gehört zu den werth» 
bie Geſchichte der deutjchen Kataftrophe im 
früher bereit3 von Bucholtz in feiner Ges 
; ſowie von Ranke in feiner Reformations- 
reden; es ift ſehr willlommen, fie jept in 
} vorliegen zu fehen. 
te des Gio. Correr aus dem Jahre 1574 
m Auszug mitgeteilt (Vol. XIV. p. 161); 
! Relation vollitändig; fie enthält zur Ge- 
Iheilung Marimilian’s II in jeinen legten 
iträge; ber. Verf. ift als quter politischer 
befannt durd eine treffliche Relation über 
ıo II, 104 ff. vgl. v. Rante WW. XII, 71). 
iſtoriſchen Beobachtungen aller Art ift bes 
on Micheli und Donato vom Jahre 1577; 
ie Notizen über den Erzherzog Ferdinand 
der Philippine Weljer; die lehtere jcheint 
ı intereffiert zu haben und wird aud in 
ıchriadh erwähnt (ungünftige Angaben über 
:chluffe der Vorrede macht der Herausgeber 
Wien bıfindliden 303 Foltanten aufmert- 
entlihe Correſpondenz der venezianiſchen 
nun enthalten, die „Dispacei di Ger- 
“ Bon diejen ift noch verhältnigmäßig 
br Iupalt fällt doch feineswegs gauz mit 
e zuſammen. 8. 


ur Major, des Norddeutsche Bundes- 
egen Frankreich 1870 und 1871. Verglei- 
ier Theilnahme jedes einzelnen Truppen- 
r officiellen Verlustlisten zusammengestellt. 


im l. &. Hausarchiv erſchöpft ſei.“ Mit den 17 von Albdri ver- | 


Öffentlichten befigen wir aber jetzt 24 venezianiſche Relationen 
Über Deutſchland aus dem 17. Jahrhundert im Drud, Ein voll 
ſtandiges Corpus der für dieſen Zeitraum vorhandenen Berichte 


mu u penagen u. I Uebersiehlskarte. 1. Liefg. Cassel, 1871. 
Freyschmidt. (XX, 68 S. gr. 4.) 28 Sgr. 


Durch die Ausarbeitung diefer Schrift hat Hr. v. Sodenftern, 
ein preußifcher Dfficier, der bei Wörth jchwer verwundet wurde 
und in der Zeit feiner Geneſung die Muße zu einer jo mühe 





' 
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bauptjählihen Mangel an dem Buche bezeichnen. In unferer 
Zeit jollte man fich doch der Ueberzeugung nicht mehr verſchlie— 
ben, daß die confelfionelle Auffaffung des Ehriftenthums ledig- 


li der Zeit angehört und daß wir, 
einmal nachgewieſen bat, daß bier T 
Chriſtenthume jelbft feinen Nutzen ſt 
wir dieſen Thatbeſtand auerlennen. 

Darſtellung des Verfaſſers ſelbſt au 
Gerade die Partien, wo es ſich um 
fie die lirchliche Auffaſſung enthält 
Chriſtenthume nicht gejagt worden 

und jene Verjuchungstheorie, meld 
Urbeber bat, find ganz augenjcheinli 
Buche und gewähren nichts weniger 

Darftellung bier auf jolidem Boden r 
Ref. fi dahin ausſprechen zu jollen 
ſchnitte in der Meberzeugung nur no 
fei bier eine Umbildung der kirchlie 
ſchenswerth, jondern geradezu gebot 
alleinige Heilsgrund in Jeſus Chriſt 
die Bermittlung durch ihm viel tiefe 
lebendiger aufgefaßt werde, als es ı 
bängen gebliebenen Kirchenlehre und 
faſſer geichehen ift. Ganz hat ih ül 
lid auch nicht der umbildenden 1 
Bewegung entziehen können, wie fi 

ren zeigt, welche zwiſchen den beibeı 
lirchen ftreitig geweſen find und ihre 

Der Verf, das tritt unverfennbar be 
und die Horpphäen des modernen Yu 
Dingen, find feine Gewährsmänner 
der Sakramentenlehre ganz und do 
Eoncordisnformel befannt habe, fan 
jagen. Dieſe Bartie des Buches iſten 
will, flüdtig und oberflächlich gearb 
eine gar merkliche Abſchwachung di 
ihauungen, 3. B. in Betreff der ma 
daß Hundige wohl merfen, wie hier 
heit des erclufiven Confeltonalismus 
Natürlich dürfte dieſe Erjcheinung al 
tereſſe des kirchlichen Friedens zu betra 
gebört vielleiht, daß einmal die T 
Schweden Eatharina ftatt Ehriftina ı 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von P. ! 

Jah. En monerner Bılcan. — Die Schleew 

Zum Belangbabsnrei ın Reichenbach. — 
vieratut. 


Nordd. Proteſtantenblatt. Hrog. von E 
Inb.: Wotenivan, — A. Werner, Gbrikı 
Die Bıpel als Dausbrenıt. — * Arıdbö 


foitem der Helipton geihaber? — 6. Dis 
Sırel, — Der Altenburger Proteltanteuwer 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hreg. von d 


Inb,: Der Kamrf geuen den Ultramontanidm 


liner Orteberverlammlung. - Ben Brir 
tbum 3. — &. weibel'e Herolbrufe — Du 
Sorreipondenjen. 


Allgem. ev.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 
Juben Knion und Konfeſſſon in Preußen. Ein R 
Rica. Rachrichten, Dannichhfaltiges, Fiterar 


Geſchicht 


iſcher, A., Hohenlohiſche Geſchichte. 
— 1. er 1868 (VI, 25 cn v 


362 ©. 8.) 


Obwohl diefes Wert zunächſt nur für bei 
Prinzen und Prinzeffinnen des hohenlohiſchen 










dieſem Blatte 
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„in hohem Auftrag“ verfaßt und nicht für die Deffentligteit 
beftimmt ift, halten wir es doch für geboten, über daſſelbe in 
Beriht zu erftatten. Es ift fein gemöhnlide: 


‚ Ännhern eins durchaus folhftänhiaa auf aus, 


— 1 


Verfag von 5. A. Brodhans in Ceipzig- 


SHAKESPEARE-GALERIE. 


Charaktere und Scenen aus Shakespeare’s Dramen. 
Gezeichnet von 


Heinrich Hofmann, Hanns Makart, Friedrich Pecht, 
Fritz Schwoerer u. &, 


36 Blätter in Stahlstich. 





Max Adamo, 


Mit erläuterndem Text von Friedrich Pecht. 


Gross-Quart. 
In 12 Lieferungen zu je 4 Thilr. 10 Nger. 


J h den bekannten aus demselben Verlage 
„‚Shakenpsare-Galerl, ID —XEE ‚„Goethe“-, „Lessing-Galerie 


hervorgegengenen Trackr hter ist, vermochte die 
* Weil aber Shakespeare der dramatischste aller Dichter ‚ ———— 


J en 
er —— — — es ward deshalb für die „Shakespeare-Galerie 


dieser Quart -Ausgsbe erscheint "die „Shakespeare - Galerie‘ 


eine v d J nus abe in Imperial-Folio, 
gleichzeitig in einer n ch „pien idern Prac hi 2 

rkem elinpapi 13 it zum uhser iptionspreise von 
starke Ve © m Sah 


23 Thlr. für das complete Werk. 





Shakefpeare's Sonette 


überjegt 
von 
Otto Gildemeiſtet. 
Mit Einleitung und Anmerkungen. 
3. Geh. 24 Rar. Geb, 1 Zhlr. 


I mit 
Durch diefe neue Mebertragung, melde enaften Anſchluß nd a ai gi 


J de n Boden ver⸗ 
die ſeht fo vilelbeſprochenen hatt ſbeare ſchen Sonette nary a — = 5* 


au h — 
ra Mohnaut und portiiher Wiedergabe verbindet, 


pflanzt. teich st von ihm in der ausführliden Einleitung 
Griänterungen alles beigebracht wor 
volen Ditungen dienen fann. 


Drud yon A. 4. Brotbans in Velojla. 


| 


beta m uuıjen Unteroregungen ın tarjerlidyu. Vienſten di 
d,im fiebenjährigen Krieg, ſpater im Türkenkrieg von! 788 i. 
Kämpfen am Beltanpaß und zulegt noch in den franzoſiſchen 

en von 1791—1794 ſich als trefflihen Officier bemäbrte. 


den, was zum nähern Ber änbnig dieier gebalt 


\ 


33 — 1871. 8 52. 


ur Zeichnung dieſes Rebenabilbes ſtand Ba. Bf. ein — 
AUtiger Briefwechſel des Prinzen mit Vater und Brübern zu 
ebote Wir lernen ihn daraus fennen als einen Mann von 
ılfchlojer Lauterkeit des Gemüthes, ſtrengem Pflichtgefühl, edlem 
reimutb, tiefer Beicheidenheit, leutjeliger Freundlichkeit, voll 
iterer Laune und treffenden, gutmüthigen Witzes. Ein Örund- 
g ſeines Weſens ift tiefes religidies Gefühl; aber diejes ift 
ihm nicht ftreng kirchlich gefärbt, — er will keine fünftliche oder 
iſſenſchaftliche Religion — noch viel weniger pietiſtiſch, ſondern 
richt fih aus in heiterem lebenbigem Gottvertrauen, ftrenger 
Jewiffenhaftigfeit und aufrichtiger Menfchenfreundlichkeit. Wäh— 
end feiner öfterreihiichen Dienste fam er mit dem herrichenben 
Syftem mehrfah in Eonflict. Charalteriſtiſch ift in dieſer Be— 
jehung, mas er bald nad dem fiebenjährigen Krieg ſchreibt: 
Dummpbeit und Unwiſſenheit werden bier für die größte Stüße 
23 Staates gehalten. Wir haben bei Ehre und Reputation 
infere Bücher angeben müſſen; wer ein geſcheidtes bat, ift ſicher 
3 zu verlieren. Unter denjenigen, die durch erfolgreiche Regenten- 
Thäligkeit fi) ausgezeichnet haben, möge Graf Wolfgang 1569 — 
610, noch beionders hervorgehoben werben, ein Mann von 
larem Berftand, von entichiebenem fräftigen Willen, von merk— 
würbigem Organilationstalent. Ale Theile feines kleinen 
Staatsweſens, Hirde und Schule, Rechtépflege und Polizei, 
Dienft- und Frohnweſen bis hinab zu den Dienitverhältniffen 
ber Burgvoigte, Edellnaben und Lalaien wurden von ihm mit 
neuen „Ordnungen“ verjehen. Für feine Heine Grafſchaft läßt 
er eine eigene Confeſſionsſchrift abfaſſen; er läßt Ehoräle vier- 
ſtimmig fegen und pflegt den Kirchengefang, an dem man ibm 
jelbft mit lauter Stimme fich betheiligen hörte, in einer Weiſe die 
das Staunen der Fremden erregt. Trotz feiner ftreng confeilio- 
nellen Rihtung erklärt er doch Zwang in Religionsjachen ſtets 
für ein großes Uebel. Wie beitimmt der gemeinfame Grundzug 
der Hohenlohe, Leutſeligleit und Menjhenfreundlichteit, reich bei 
ihm ausgeprägt ift, zeigt die Antwort, die er einft in einem 
Hungerjahr Hülfefudhenden gab: Seid getroft, liebe Leute, ich 
will euch nichts defto weniger mit Frucht ausbelfen; fo lange ih 
babe, jolt ihr auch haben. Wir können unſere Anzeige nicht 
Ichließen ohne ben dringenden Wunsch auszuſprechen, es möchten 
die Ergebniffe diejer fleißigen und gemwiffenhaften Forſchung von 
dem hohenlohiſchen Fürftenbaufe nicht für fih allein in Anſpruch 
genommen, fondern dem größeren Publicum zugänglid gemacht 
werden. Eine zu diefem Zmed veranftaltete neue Rıdaction des 
Wertes, wobei manches ausgefchieden werden fünnte, was theils 
nur aus pädagogiihen Gründen aufgenommen ift, theils für die 
allgemeine Geſchichte nur ein ganz untergeordnetes oder gar fein 
Intereſſe hat, würde fiher bei allen Geſchichtsfreunden danfbare 
Aufnahme finden. 





Fontes Rerum Austriacarum. Oesterreichische Gesch'chts- 
Quellen, Herausgeg. von der bislor, Conimission d, kais. Acad. 
d. Wiss, in Wien. Vol. XXX, Wien, 1870. Gerold’'s S. in Conm, 
(LVI, 419 8. Lex.-8.) 

A.u.d.T.: Relationen Venetianischer Botschafter über 


Deutschland und Oesterreich im 16, Jahrh. Herausgeg, von | 


Joseph Fiedler. 


Joſeph Fiedler, dem wir bereitö bie Herausgabe der vene— | 


zianishen Relationen über Deutſchland im 17. Jahrhundert ver- 
danken, veröffentlicht in dieſem Bande fieben bisher noch nicht 
und zwei nur unvollftändig gebrudte venezianiſche Geſandtſchafts— 
berichte über Deutſchland aus den Jahren 1527 bis 1581. Er 
bezeichnet feine Publication jelbft als einen Nadtrag zu ber 
großen Sammlung von Albdri und jügt hinzu, daß mit der Her- 
ausgabe diefer neuen Berichte „der Vorrath der Finalrelationen 
im E. £ Hausarchiv erjchöpft fei.” Mit den 17 von Albdri ver- 
öffentlichten befigen wir aber jegt 24 venezianiſche Relationen 
über Deutihland aus dem 17. Jahrhundert im Drud, Ein voll» 
ftändiges Corpus der für diefen Zeitraum vorhandenen Berichte 
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ift nun allerdings Biermit nicht — um nur einzelnes anzu⸗ 
führen, fehlt uns noch die Relation von Soriano aus dem Jahre 
1554, die Ranle (Zur deutſchen Geſchichte S. 18) anführt; des— 
gleichen die von Eapello und Navagero aus bem Jahre 1558, die 
derjelbe (ebend. ©. 23) als in feinem Beſitz befindlich citiert. Es 
würde, däucht uns, nicht allzu schwer gemejen fein, und man hätte 
es vielleicht von diefer Ausgabe der Wiener Alademie erwarten 
dürfen, die vorliegende Sammlung in der Weile zu completieren, 
daß mit ihr und dem betreffenden Bänden von Alberi nun das 
vollftändige Material von venezianiichen Relationen über Deutlich» 
land im 16. Jahrhundert vorläge. Das Verfahren des Heraus— 
gebers, den Albdri zu ergänzen, „To weit es eben thunlich ift“ 
(S. VI) d. b. jo weit ihm das Material in Wien unmittelbar zur 
Hand war, ift bequemer ald man es im Intereffe der Sache 
münjchen möchte; denn mit dieſem Bande bürften nun wohl die 
Sanmlungen biefer Berichte für Deutſchland geſchloſſen fein, 
nachdem auch bie des 17, und 18. Jahrhunderts bereits von 
Fiedler und Arnetb publiciert find. 

Im übrigen iſt diefe Edition, ebenfo wie bie früher von 
Fiedler bejorgte, gut gearbeitet und namentlich mit fehr aus» 
führlichen- Inhaltsangaben und Perfonegverzeihniß verfehen. 
Bon den einzelnen Relationen heben wir beionders hervor Nr. 3 
von Aloife Mocenigo aus dem Jahre 1548 (5. 11— 179); fie 
ift wie eines der ausführlichiten jo eines der vorzüglichiten und 
inhaltreidhften Specimina diefes diplomatischen Literaturzweiges. 
Mocenigo befand fih in der Umgebung Karl's V während des 
Ihmalfaldijchen Krieges; er giebt von diefem eine ſehr eingebenbe 
Erzählung, baut dieſe aber auf einer nicht allein Deutihlaud, 
fondern auch die Niederlande, Spanien, Italien umfaſſenden 
Gejammtichilderung der Lage und Beihaffenheit der Monardie 
Karl's V auf, welche überaus reih ift an eigenthümlichen und 
belehrenden Beobachtungen. Diele Relation gehört zu den werth- 
vollften Quellen für die Geſchichte der deutichen Kataftropbe im 
Sabre 1547; fie ift früher bereit von Bucholtz in feiner Ge 
ſchichte Ferdinand's I; ſowie von Ranfe in feiner Reformations- 
geihichte benugt worden; es it ſehr willfommen, fie jegt in 
ihrem ganzen Umfang vorliegen zu fehen. 

Don dem Berichte des io. Eorrer aus dem Jahre 1574 
hatte Alböri nur einen Auszug mitgetbeilt (Vol. XIV. p. 161); 
bier erhalten wir die Relation volljtändig; fie enthält zur Ge- 
ſchichte und zur Beurtheilung Marimilian's II in feinen legten 
Jahren wichtige Beiträge; der. Verf. ift als guter politischer 
Kopf ſchon anderweit befannt durch eine treffliche Relation über 
Örantreih (Tommaseo II, 104 ff. vgl. v. Raute WW. XIL, 71). 

Reich an culturhiſtoriſchen Beobachtungen aller Art ift ber 
jonders der Bericht von Micheli und Donate vom Jahre 1577; 
von Intereſſe auch die Notizen über den Erzherzog Ferdinaud 
von Tirol, den Gemahl der Philippine Weljer; die letztere jcheint 
überhaupt in Benedig interefftert zu haben und wird auch in 


| anderen Relationen mehrfach erwähnt (ungünftige Angaben über 
| fie 8.246). — Am Schluſſe der Borrede macht der Herausgeber 





auf die gleichſalls in Wien befindlichen 303 Follanten aufmerl- 
fum, welde die eigentliche Correſpondenz der venezianiſchen 
Borichefter aus Deutichland enthalten, die „Dispacei di Ger- 
mania* und „di Vienna.“ Bon dieſen iſt noch verhältnißmäßig 
wenig benußt, und ihr Inhalt Fällt doch leineswegs ganz mit 
dem der Schlußberihte zujammen. 8. 


Sodensiern, Arthur v., Major, das Norddeutsche — 
Heer im Kampfe gegen Frankreich 1870 und 1871, Verglei- 
chende Uebersicht der Theilnahme jedes einzelnen Truppen- 
theiles auf Grund der officiellen Verlustlisten zusammengestellt. 
Mit 6 Beilagen u. I Ucbersichiskarte. 1. Liefg. Cassel, 1871. 
Freyschmidt. (XX, 88 8. gr. 8.) 28 Sgr. 


Durch die Ausarbeitung diefer Schrift hat Hr. v. Sobdenftern, 
ein preußifcher Officier, ber bei Wörth ſchwer verwundet wurde 
und in ber Zeit feiner Genefung die Muße zu einer fo mühr- 
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vollen Arbeit fand, fich gerechten Anſpruch auf den Dank aller 
berer erworben, welche die Geihichte des jüngften Krieges gründ— 
lid ftudieren. Die einzelnen Truppentheile, vorläufig die Garde— 
Anfanterie, die 96 preußiſchen Linien-Infanterieregimenter (incl. 
des braunichweigiichen) und von den Jägern 2 Bataillone, find 
nad der Reihenfolge der Rang- und QUuartierlifte aufgezäblt; 
lints fteht unter dem vollitändigen Namen zunädhit Brigade, 
Divifion, Armeecorps nad den verfchiedenen gültig geweſenen 
Schlachtordnungen, dann die Nummern ber bezüglichen officiellen 
Berluftliften, daneben in drei, wieder nad) ben Chargen getheilten 
Spalten die Todten, Verwundeten, Vermißten und Gefangenen 
des ganzen Feldzuges, in einer vierten Spalte der Gefammtver- 
luft; die rechte Seite enthält alle Schlachten, Gefechte, Belage- 
rungen u.j.w., wo ber betreffende Iruppenlörper Einbuße er- 
litten. Als einen Mangel müſſen wir begeihnen, daß micht die 
Einzelverlufte, wenigftens in befonders hervorragenden Fällen, 
angegeben find; die linfe, jegt großentheil3 leere Seite, hätte 
überreihen Raum geboten, und das ftatiftiiche Muterial wäre 
ſehr erheblich vermehrt worden; z. B. muß die enorme Höbe des 
Verluftes, den die Garde» Infanterieregimenter erlitten haben, 
auch dem flüdhtigften Beobachter auffallen. Wohl. find bie 
Schlachten des fiebenfährigen Krieges faſt ausnahmslos, die der 
Napoleonischen Kriege häufig blutiger geweſen, aber die Bedeu— 
tung jener Verlufte lann man fi nicht ohne ein gewifles Grauen 
vergegenwärtigen: fie jallen bis auf einen geringen Bruchtheil 
in die drei Nahmittagsftunden des 18. Auguſt, wo der com» 
mandierende General, ber Prinz Auguft von Würtemberg, ohne 


die Umgehung der Sadhlen abzuwarten, wahrſcheinlich in der 


Meinung, die Sonne ginge im Auguft bereits um 6 Uhr unter, 
den Befehl zu dem befanntlich fehlgeihlagenen Sturme auf die 
jeftungsäbnlichen, nicht durch Artilleriefeuer erichütterten Mauern 
von St. Privat gab und jo die Veranlaffung des größten Blut 
babes, freilich aud einer der größten Heldenthaten ber neueren 
Kriegsgeihihte wurde. Bon den ſechs Regimentern, melde 
gegen das Dorf vorgingen (Garde +TFüleliere und Garde» Jäger 
blieben bei St. Marie aur chenes in Rejerve, das Kaiſer Alerander- 
und Königin Elijabeth-Örenadierregiment mit den Gardeſchützen 
unterftügten das IX. Armeecorps bei Amanvillers) büßten ein: 


das 1. Garberegiment zu Fuß „ 41 DOfficiere 1022 Mann 
[3 3. [73 ” [23 [23 39 [23 1 052 [73 
[23 - [23 ” ” „" 40 " 1 068 [73 
7) 4. 2 nn ” 26 „ 531 [2 
„ Raifer-franz-Garbegren.»Reg. 39 u 1017 „ 
„Königin Angufte „nn 2700 u 89 u 
18 Bataillone zu höchſtens 900 Mann 
— 16200 Mann: 212 Officiere 5589 Mann. 


jammtverfujt der ftets vortrefflich geführten märliſchen Regimen- 
ter, welche nicht eine, fondern drei blutige Schlachten: Speichern, 
Nionville, Le Mans mitgefämpft und entichieden haben: 


Leib»Örenadier-Regiment: 68 Dfficiere 1308 Mann 


Örenadier-Regim. Nr. 12: 66 1381 
Infanterie-Regim. Nr. 20: 70 „ 1100  „ 
A Nr. 24: 62 „ 187... 
Fuüſilier Kegiment Nr. 35: 64 „ 1254 , 
Anfant Regiment Nr. 48: 72 „ 1505 „ 
= Nr. 52: 5 „ 1515 „ 
= Nr. 64: 49 „ 3933 „ 


Man bat jo viel von den ftrategiichen und taftifchen Fehlern des 
General Manteuffel, von den mörderiichen Angriffen des General 
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than. Es ift hohe Zeit, 
bamit beichäftigt. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen. 
Hrég. von Ludw. Schlefinner. 10, Jabra, Nr. 3. 

Inh: Hallwich, zur Geſchichte des Tepliger Thales. — Sim 
dien aus der Rechtsgeichichte Böbmene. (Bon J. U.) — NR. Andrer, 
ſtaviſche Siedlungen im weſtlichen Deutſchland. — Miscellen, Arazı. 
Geſchaͤſtl. Mittheilungen. 


daß bie Kritik fi etwas eingehendet 
M.L. 


Medicin. 
Seegen, J., Prof., genügen die bis jelzt anzewendeten 


Methoden, um kleine Mengen Zucker mit Bestimmitheit im 
Harn nachzuweisen? Wien, 1871. Gerold’s Sohn, (8.) 9 Ser. 


{Aus dem 64. Bde. d, Sitzungsber. d, k.k. Akad, d. Wiss. 2. Abth. 
Juni-Heft. 1871.) 

Die in phyſiologiſcher wie in pathologiiher Hinficht gleic 
wichtige Frage, ob der normale menſchliche Harn Zuder entbält 
oder nicht, veranfafte den Berk. ſammtliche Methoden des Zuder- 
nachweiſes gründlich zu prüfen und zwar mit bejonderer Berud: 
fihtigung der Grenzen ihrer Leiftungsfähigleit bei Anwendung 
theils von diätetiſchem, theils von fünftlih mit Zucker verjegtem 
theil$ von normalem Harn. Die Arbeit iſt mit großer Umſich 
und ſcharfer Erperimentalfritif durchgeführt worden und fomoh! 
für Aerzte wie für Ehemiler von um jo größerer Bedeutung, al: 
es fih um eine außerordentlih häufig vorlommende Reactior 
handelt. Die geprüften Zuderproben find die von Trommer, di: 
Heller-Mooreihe (nicht Moor'ſche) Kaliprobe, die Böttcherik: 
Wismuthprobe, die optiiche Beſtimmung mit dem Polarimeter, 
die Gährungsprobe Außerdem wurde die Darjtellung ver 
Buderfali und von Bleilacharaten vorgenomnten. 

Bon den Ergebniflen find namentlich folgende hervorzuheben: 
Allein jhon aus dem Verhalten des normalen Harns zur Irom: 
mer’ihen Probe folgt, dah bie Annahme, der normale Harn ent: 
balte Yo Proc. Zuder ungeredtiertigt ift, und daß dieſer Gebel: 
jedenfalls unter 0,03 Proc. betragen muß. So trefflih die 
Trommer'iche Reaction fih eignet, größere Mengen Zuder quali. 
tativ und quantitativ zu beftimmen, jo genügt fie doch nidt, 
minimale Mengen Zuder mit Sicherheit anzugeben. Im nor: 
malen Menichenharn ift es namentlich die Harnjäure, welche dei 
Kupferoxyd rebuciert, und welche verbietet eine leichtgelb: 
Trübung oder eine dichroitiiche Färbung der Hupferlöfung au 
Zuder zu beziehen. Die Kali- und die Wismutbprobe ſtehen be 
deutend gegen die Hupferreaction zurüd. 

Auch der Polarijationsapparat, obwohl ein pofitives E— 
gebniß deifelben jeder anderen Zuderreaction vorzuziehen ır, 


Die gefammte Garbe- Infanterie zählte bei ihrer Ankunft vor | eignet ſich mit zur Erfennung Heiner Mengen Zuder. Em 


Paris, am 19. September nur 14219 Mann (ſ. W. Blume, die | ” J 
Operationen der deutſchen Heere von der Schlacht bei Sedan bis in befimmen. Hud aus ben zahlreichen Bährungäwerjucpen bed 


zum Ende bes Krieges ©. 19). Daneben ftellen wir den Ger |; mittelt der Gährungsprobe Heine Mengen Zuder im Harn: 


Gehalt von 0,2 bis 0,3 Proc. ift mit dem Sacharimeter nicht mehr 


Verf's ergiebt ich als wichtiges Rejultat, dab es nicht möglich 


‘ unzweifelhaft nachzuweiſen, mag man dabei die Kohlenjäure oder 


Steinmeg geſprochen; uns bünlt dies Lappalie im Vergleich zu | 


dem was ber Prinz Auguft von Würtemberg bei St. Privat ge- 


den Alkohol zu beftimmen ſuchen. Die Darftelung von Zuder- 
fali eignet fih weder um fehr Heine Mengen Zuder mit Br 
ftimmtbeit nachzuweiſen, noch überhaupt zur quantitativer 
Beitimmung des Zuders, weil nur ein Bruchtheil des urjprüns: 
lich vorhandenen Zuckers und Zuderkali wiebererfcheint. 

"Sehr intereflant find endlich des Verf.'s Verſuche mittels 
Bletacetat aus normalem Harn Zuder zu erhalten: O,58r"- Zuder 
welche in 1000°* Harn vertheilt waren, ließen fih durch Ble— 
niederfchläge zu 2/5 wiedergewinnen und durch Gährung un 
optiich nachweisen. Die aus SO00°*- normalen Harns erhaltene 
Bleiniederfchläge gaben aber ein völlig negatives Reſultat, man 
aus der Verf. Ichließt, der normale Harn fönne nicht 0,006 Prec 
Zuder enthalten baben. 

Schließlich ſpricht Prof. Seegen die allgemeinen Rejultar 
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jeiner umfangreichen und gründlichen Unterfuung in folgenben 
vier Säßen aus: 1) Es fehlt an einem verläßlichen Reagens um 
jehr Heine in Harn gelöfte Zudermengen unzweifelhaft und mit 
Ausſchluß jeder analog wirlenden Subftanz feitzuftellen; 2) Es 
find darum alle Annahmen über das Vorkommen Heiner Zuder: 
mengen im Harn in mancen phyfiologijchen wie in manchen 
pathologiihen Zuſtäuden als nicht unzmeifelhaft erwieſen an— 
zuſehen; 3) Der normale Harn enthält feinen Zuder in der 
Menge, in welcher jolcher unzweifelhaft nachgewieſen werben 
fann; 4) Der normale Harn enthält Heine Mengen reducierender 
Subftanzen. Daß ein Theil derfelben Zuder fei, ift mit nnleren 


heutigen Hülfsmitteln nicht endgiltig feftzuftellen. 
Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von L. A. Buchner. 
20, Bd. 11. Heft. 


Inhe: C. v. Schroffjun, Über die Hübſchmanu'ſchen Aconit— 
Alkaloide, Navellin und Lycoctonin und Deren Wirkungen. — 1. 
Bboebus, Bemerkungen Über die heutigen Lebensverbältnifte der 
Pharmacie. — A. Bogel, Über den Einfluß der Keimung anf den 
Rettgebalt der Samen. — Kurze Mittbeilungen, Ziteratur, Berfonal: 2c. 
Angelegenheiten. 


Deutſche Klinik. Hrsg, von Alex. Göſſch en. 


Anb,: R. Kobl, über die Behandlung von Kielerfracturen mit Schleuenverbaͤnden 
and vnlcanifiriem Kautibut. — Ralf, torieolog. Studien Über den Sarnſtoff 
und die Ammeniacalten. — U. Btete. Beriude über Die Satftehung ber Serie 
töne. — Leuder, zur Bedentung der Robleniäure. — Tbeepeld über Die 
ſtebenden Trartionen Ofianper, — Misrelten, And Ivurnalen, Motizen, Ver 
fonalien, — Reuilieton: I. Beer, Aampf ber Bader und Surbierer in Wertin, 
im 18. Jahrh. (Ferti.) 

Monatsblatt Ar. 10: Die 44. Beriammiung deutſcher NRaturforider und 
Nerzte. — Literatutblatt. — Misrellen 


Nr. 43 u, 4, 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 


Haufer, Lorenz, die Berfaffung des deutfchen Reihs in den 
Grundzũgen und Verbkäliniffen zu den Einzelitaaten insbefondere 
zu Bavern. Nördlingen, 1871, Be, (XV, 106 ©. ar. 8.) 21 Sgr. 

Die Heine Schrift ftellt in allgemein fahliher Form das 

Staatsrecht des neuen beutichen Reichs dar. Das Hauptgewicht 

wird dabei gelegt auf die umfangreiche Competenz, die durch 

Berfaffung und Verträge den (namentlich ſüddeutſchen) Einzel 

ftaaten gelaffen fei und der Nachweis geführt, wie die Reichd- 

verfaffung jelbit einen ftarfen gejeglichen Schuß gegen den etwa 
drohenden Einbeitsftaat an die Hand gebe. Der mit Wärme 
national gefinnte Verf. verhält fih der neuen Schöpfung gegen- 
über, die nicht bloß dem Einheitäbebürfnik des dentſchen Volkes 
iondern aud) dem Selbftgefühl ftaatlich gefonderter Bevölkerungs— 
theile in correcter Abgrenzung Befriedigung ſchaffe, die ſodann 
auch bedeutiame Freiheitsrechte gemähre, durchaus zugeneigt. 

Ein tieferes Eingehen auf die zahlreichen ſtaatsrechtlichen Contro— 

verjen, die bereit$ durch die norddeutſche Bundesverfaffung und 


vermehrt durch bie Reihäverfaffung hervorgerufen find, tft micht | 
Uebrigens fällt die Schrift noch vor das Neichd- | 


beabfichtigt. 
gelet vom 22. April d. %. betreffend die Einführung norddent- 
jcher Bundesgejege in Baiern. M. 





Steam, Dr. Earl, die Rehtöverhäftniffe des Gemeindönugens 
in Dberheffen mit Beziebung auf die königl. Verordnung vom 
13, Mai 1867, Marburg, 1870. Elwert. (VI, 94 S. ar. 8.) 15 Zar. 


den Bauerftand des preußiſchen Oberhefiens durch die gegen» 
wärtig ein Vollzug begriffene Gemeinheitstheilung von erheb— 
licher Bedeutung geworden. Einer Löſung derjelben ſtellen fich 
in Heffen, wo bie unter dem Namen „Gemeindsnutzen“ bis jet 
confervierten bäuerlihen Nufungsrechte an der gemeinen Mark 
noch unmittelbar an die ältefte Markverfaſſung anknüpfen, be 
fondere Schwierigleiten entgegen. Die Heifiihe Gemeindegefep- 
gebung kennt eine Realgemeinde neben der politiichen nicht. Jene 
Rechte find ſodann allmählich im Wege der Oberauffiht unter 
ftarfe ftaatliche Eontrole genommen, wobei ber Staat aud bie 
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Gemeinbebeamten — Das —— Rechtsverhältniß 
rief zahlreiche Streitigkeiten zwiſchen Märferichaften einerſeits und 
politiſchen Gemeinden ſowie den Staatsbehörden andererſeits 
hervor, konnte indeß in contradictorio weder principiell noch 
erſchöpfend aufgeklärt werden. Die bevorſtehende Separation 
hat die Frage dahin zugeſpitzt, ob die politiſche Gemeinde oder 
die Genoſſenſchaft der Nutzungsberechtigten, die natürlich nicht 
immer mit jener zuſammenfällt, Eigenthümerin des Gemeinde—- 
landes jei. Im lepteren alle würde gemäß ber Nerordnung 
vom 13. Mai 1867 Iheilung deifelben, im erfteren Ablöjung 
der Nutzungsrechte einzutreten haben. Der Berf. hat fih im 
Eintlang mit dem gegenwärtigen Stande germaniftiicher Wiſſen- 
ſchaft für die zweite Alternative entichieden; er plaibiert mit 
Recht dafür, dab ein Eigenthumsübergang der Allmende von 
der Marfgenofienihaft an die politifhe Gemeinde in leiner 
Weiſe angenommen werden könne, daß demnach auch heute noch 
die Gefammtheit der Nutzungsberechtigten als Eigenthämerin der 
den „gemeinen Gebräuchen“ unterworfenen Waldungen und 
Ländereien zu betrachten jei. Die Frage nad dem eigentlichen 
Subjekt diejes Eigenthums hat der Verf. als für feinen Zweck 
irrelevant bei Seite gelaflen Es ift Grund zu hoffen, daß die 
tleine Schrift dazu beitragen werde, das vielbeftrittene Rechts- 
verhältniß einer die entgegenftehenden Intereſſen billig aus» 
gleihenden Löfung entgegen zu führen. N. 


— — — 


Wirth, Max, allgemeine Beschreibung und Statistik der 
Schweiz. Im Verein mit einer Anzahl schweizerischer Ge- 
lehrten u. Staatsmänner herausgegeben. 1, Bd, 11. Buch. 2. If, 
IV. V. Buch. Anhang. Zürich, 1871. Orell, Füssli u, Co, (V, 
1 Bl., S. 539— 781, gr. 8. nebst 3 Längenprofilen.) 2 Thlr. 

Dies Sammelwerk, deffen früherer Theil Jahrgang 1871, 
Nr.24 8. Bl. beiprochen ift, erfreut fich eines micht gewöhnlichen 
Erfolgs: von der 1. Lieferung wurde wenige Wochen nad dem 
Erfcheinen Schon ein neuer Abdrud nöthig. Wir erfahren e8 
aus dem Vorwort, das in diefer Schluflieferung bes erften 
Bandes nachfolgt, und worin der Herausgeber mit raichen Zügen 
das Object der Beihreibung, die Schweiz, zu ſchildern verſucht: 
„Im Mittelpunft Europas gelegen, vom bedeutenditen Hoch— 
gebirg des Welttheils durchzogen, birgt fie durch die große Ab- 
ftufung der Bodenerhöhung alle Elimate Europas und in Folge 
deſſen alle Eulturarten. In wenigen Stunden fteigt man. nieder 
vom ewigen Schnee, au deflen Rande das Nomabenleben ber 
Hirtenvölfer, bis zu den heißen Geländen, wo die Rebe blüht 
und der Tabak gedeiht. In ländlihen Kreiſen, namentlih im 
Gebirge, findet man den Handiwerler noch auf der Etör, wie im 
Mittelalter, während in den Induſtriebczirken und in ben 
Städten die mit den beften Werkzeugmaſchinen unieres Jahr: 
hundert ausgerüftete Fabril alle Theile der Erde mit ihren 
Producten verforgt und mit denen der vorgejcritteniten Indu— 
ftrievöifer auf dem Meltmarkt concurriert.“ 

Die vorliegende Lieferung enthält folgende Abhandlungen. 
Als Fortjegung des 3. Buches „der Verkehr“ beginnt Mar Wirth 
mit dem Handel, gebt dann zu den Banken der Schweiz über, 
und dann zu den Spar» und Leihcaſſen. Das hierauf beginnende 
4. Buch „PVerfiherungsmwefen“ enthält einen Aufſatz über die 








' gegenfeitigen Hüffsgejellfhaften von Kintelin und dann von 
Die Frage nad der redtlihen Natur der Allmende ift für | 


Gonr. Meyer über fFeuerverfiherung, Lebenäverfiherung, Trans- 
portverfiherung, Dagelverficheruug, Viebverficherung, Rüdverfiche- 
rung. Das 5. Buch „Juſtizſtatiſtik“ enthält die Beichreibung 


‚ ber Eiviljuftiz von Schnell, der Eriminaljuftiz und das Gefäng» 


nißweſen von Drelli. Der noch zu erwartende 2. Band bat ein 
nicht minber reichhaltiges Programm; möchten ſich ber Beendis 


' gung feine Schwierigkeiten i in ben Weg ſtellen. 


Beiträge zur Erläuterung des Preuß. Rechte. x. . Hg. von J. A. 
—— 15. Jahrg. 5+6. Heſt. 


Inh.: Bachmann, über den Gegenſtand u. Umfang der Rechts— 
kraft, indbef, hber Die fogen, Rechtekraft der Urtheilsgründe nad) 
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gem, u, preuß. Rechte u. mit Rüdficht auf den Entwurf der Procehr 
ordnung in bürgerl. Rechtöftreitigkeiten für den Nordd. Bund. (Schl.) 
5. Schulße, darf der wegen einer verfönl. Forderung auf ein 
Srunditüdl eingetragene Arreit als bedingt dingl. Recht (als ſogen. 
protestatio pro conservando) anfgefaßt werden? — Brettner, über 
das Berfabren in Ebeſachen. (Jum Entwurf einer D. Civilproceß⸗ 
ordnung 88 518.) — Schnee, wird ans einem im Seltungebereiche 
des preuß. Allg. YandsMechts dur einen bloß mündlich Beauftragten 
(Mandatar) in Gemäßheit Des Auftrages Namens des Auftraggebers 
abgeſchloſſ. Handelageichäfte der Auftranacber dem Dritten gegenüber 
berechtigt u. verpflichtet, inebeſ. auch in dem Kalle, daß das Nechtes 
aeihäft nur auf Seiten des einen Aontrabenten ein Handelegeſchäft 
it? — Pbiller, die Koſten für Ausitellung der Erbbeicheininungen 
nad dem Geſetz vom 12. März 1569. — Heimlich, zum ſogen. 
Modatitätenverfahren. $ 95 Tit. 24 Ih. I Allg.Ger.Ordg. — Deri., 
Bedeutung der in $ 72 der Subhaſte-Ordna. vom 15. März 1869 
vorgeibrieb. I4tägiaen Arit, — Brettner, über das beneficium 
novorum bei den Nechtsmitteln des Entwnris einer D. Givilprocehs 
ordna. (157 1,) — Förtſch, it der Eriteber in notbwendiger Subr 
baftation befngt, vor Berichtinung des Kaufgeldes auf Ermiſſion des 
Schuldners anzutragen? — Ritter, jtebt dem Pfandalänbiner, welr 
chem der ideelle Antbeil an einer Sache verpfändet ift, Die aclio com- 
muni dividundo gegen den Miteigenthümer des Berfänders zu? — 
Nechtsfälle, Literatur, Gloſſen. 


Archivio giuridico direito da F. Serafini. Vol. VIII. Fase. 3. 5 


Inh.: Tango, della organizzazione amministraliva, ed in 
ispecie di quella dello stato. — Filomusi, rivista eritiea sulla 
dottrina della quota di riserva del coniuge superstite nella suc- 
cessione lestamenlaria. — Pierantoni, dell’azione di discono- 
seimento della prole. (Schl.) — Errera, i magazzini generali, le 
fedi di deposito e le note di pegno. (Schi) — Alloati, ap- 
punti storiei rieavati dalle eostituzioni dei popoli anlichi e mo- 
derni sui reato di attentalo alla sieurezza dello State, — Car- 
nazza-Puglisi, esame crilico sugli scritti del prof, Vidari, di 
aleuni prugelli di legge sulle cambiali, — Serafini, rivista ge- 
nerale della giurisprudenza civile e commerciale del regno. 
Bibliografia giuridica., 


The Dasaratha-Jätaka, being Ihe Buddhist story of King 
Räma; the original Päli text, with a translation and notes by 
V.Fausböll. Kopenhagen, Hagerup. London, 1871, Trübner & 
Co. (48 8. 8,) 

Wir erhalten bier den höchft erwünjchten Abdrud jenes bis. 
ber nur in der Ueberſetzung von d'Alwis befannten Päli-Tertes, 
der die vermutblich ältefte Form der dem Rämäyana zu Grunde 
liegenden Legende enthält. Schon aus den Angaben von d'Alwis 
war erfichtlich, daß einer der Verſe derfelben fih im Rämäyana 
direct wiederfindet, und Ref. hatte daher in feiner, im vorigen 
Jahre erfchienenen Abhandlung über diefes Epos (S. 60) die 
Vermuthung ausgelprochen, dab „ein Belanntwerben des ganzen 
Päli-Tertes auch noch andere dergl. Eoincidenzen an die Hand 
geben würde.” Dieſe Vermuthung beflätigt ſich volllommen. 


Fausböll weift für zwei weitere Verſe Rarallelitellen im Rämä- | 


yana nad, wo fie fih zwar nicht in völlig gleihem Wortlaut, 
aber doc weſentlich identiich vorfinden, v. 5 nämlid in Räm. 
2, 105, 15 (Schlegel, ſowie in den entſprechenden Gapiteln bei 
Gorresio und Carey-Marshman) und v. 10 in Räın. 2, 108, 3 
(Schlegel, resp. in den beiden anderen Ausgaben). Und zwar ift 
ferner zu bemerfen, theils daß auch der übrige Inhalt von Räm. 
2,105 (Schlegel) noch mehrfach fpecielle Beziehungen zu den 
Worten des Päli-Tertes bietet, theils daß der dem zehnten Verfe 
entſprechende Vers des Räm. dafelbft in den Mund des Jäbäli 
gelegt ift, weldher dort als Vertreter der nästika-MWeisheit bin- 
geftellt wird, und deffen Worte dem Räma zu ſcharfer Gegenrebe 
ſowie zu dem befannten Ausfall gegen Buddha (yathä hi corah 
sa tathd hiBuddhas, tathägatam nästikam atra viddhi) 
Veranlaſſung geben; die Authentität deſſelben an dieſer Stelle 
ift allerdings von Schlegel in Zweifel gezogen worden, indeflen 


unter den gegenwärtigen Verbältniffen wird es boch mohl zum | 


Mindeften wieder fraglich, ob wirflih mit Recht. ebenfalls er- 
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hält biefer ganze Abfchnitt bes Rämäyana nunmehr eine befon- 
bere Bedeutung und wäre resp. für ihn zunächſt die Heran- 
ziehung aller erreihbaren handſchriftlichen Eollationen zu 
wünſchen. 

Als höchſt danklenswerthe Zugaben theilt Fausböll das 
Sujäta-jätaka, das Sallasutta und dad Devadhammajätaka 
mit, deren Inhalt zum Theil bereits aus dem Commentar zum 
Dhammapadam belannt und vom Ref. zur Bergleihung mit dem 
Dasaratha-jätaka herangezogen war. Wir möchten aber hier 
wohl die Bitte an ihn richten, ung nun auch ferner noch das mit 
der Yajnadatta-Epifobe das Rämäyana in Bezug ſtehende Säma- 
jätakam, fowie das Janaka-jätakam, welches eine homeriſche 
Sage für das Rämäyana zu vermitteln jcheint (f. des Ref. Abb. 
über das Räm. ©. 17), zugänglich zu maden. In Beiden, ins 
bejondere aber im Erfteren, find wohl auch wieder unmittelbare 
„Goincidenzen“ mit dem Texte des Välmiki zu erwarten. 

Die Heine Schrift ift mit Fausböll's befannter Sorgfalt und 
Gemwiffenbaftigleit gearbeitet, und verdient jedenfall uniern 
beiten Dank. Aufgefallen ift uns, daß er einige bei d'Alwis fid 
findende Varianten gar nicht erwähnt bat, fo in v. 2 pasakati 
ftatt pasahate, und inv. 5 kaira (d. i. kayira) m-enam. — 
Das entiprehende Wort für lamca „bribe* (&. 25) findet ſich 
aud im Sansfrit ganz identiſch vor, laücä nämlich, und ift dazu 
auch noch lanjä (an adulteress), lanjikä „Hure“ zu ftellen. A. W. 








Teatro di Calidasa, tradotto dal Sanscrito in Italiano da An- 
tonio Marazzi. Milano, 1871. Tipogr. glä Domenico Salvi e C. 
via Larga 19. (430 8. 8.) (a spese del traduttore.) 

Es ift höchft erfreulich zu fehen, wie auch in Italien die Zabl 
berer in ftetem Steigen begriffen ift, die fih in erniter, nachbal— 
tiger Weile ben orientaliichen Studien widmen. Die Zeitungen 
braten ung neuerdings die Nachricht, daß eine italieniſch 
orientaliſche Geſellſchaft nad Art der in England, Franl— 
reich, Deutihland ſchon lange beftehenden und fegensreich wirken 
den Gefellihaften in der Bildung begriffen fei; der aus Floren;. 
Sept. 1871 datierte Aufruf dazu ift von Emilio Teza, Faufi— 
Laſinio, Felice Finci, Carlo Puini, Eeleftins 
Schiaparelli unterzeichnet; es läßt fi wohl erwarten, bat 
derjelbe in dem Baterlande von Michele Amari, Gajparı 
Gorrefio, ©. 3. Ascoli bereite Zuftimmung finden wird, 
und wir begrüßen das Erjcheinen der vorliegenden Ueberjeguns 
der Dramen Kälidäsa’s als ein günftiges Prognofticon bierfür 
Diejelbe ergiebt fih in der That, wie der Titel es befagt, als 
nah dem Sanskrit ſelbſt gemadt, nit bloß nah dem Ueber: 
fegungen Anderer, obihon dieje wejentlih zu Grunde liegen, 
resp, ftet3 jorgfältig benugt worden find. Die Cakuntalä if is 
der jogenannten Devanägari-Recenfion überfegt. Außer kurzen 
Einleitungen wird jedes der drei Stüde von ebenfalls kurzen 
aber recht zmedmähigen Noten begleitet, die dem großen Publ: 
cum das Verſtändniß der fremdartigen Scenerien und Anſchet— 
ungen zu erleichtern beftimmt find. Am Schluffe (S. 419— 125 
findet fich eine orientierende, allgemein gehaltene Ueberficht übe 
Kälidäsa und die ihm zugeichriebenen Werte, fowie über die bi: 
berigen Bearbeitungen derſelben. — Wir find überzeugt, dei 
diefe recht anerfennen&mwertbe Arbeit in Italien, wo bisher nei 
fo wenig von Kälidäsa befannt war, Aufiehen zu machen nid 
verfeblen wird. Bejonderen pbilologifhen Werth bat fie gerax 
nicht für uns, ift aber von erheblicher literargefhichtlicher & 
deutung, ein frifcher Griff ind Volle hinein! A.W. 





Mahäviracharita. The adventures of Ihe great hero Räma. Ar 
Indian Drama in seven Arts, Translated into English pro® 
from the Sanskrit of Bhavabhüti. Ry John Pickford, Prof « 
— Madras. London, 1871, Trübner & Co. (XVI, 172° 

. 8.) 


Es ift dies die erfte Ueberfegung diefes ſchwierigen Drams! 


in welchem die eigenthümliche Schwere und Maffigkeit des Bhr 
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vabhüti’ihen Stiles jo ganz bejonders bervortritt. Der Ueber 
feger hat fich denn auch nicht geſcheut, dieſelbe in feiner Arbeit 
vollwirtend wiederzugeben. Es fam ihm eben nicht darauf an, 
in Wilfon’fcher Weile eine Ueberjegung zu liefern, die im Wejent- 
lichen nur die Gebanlen des Driginals möglichft treu wieder- 
giebt, von dem wuchtigen Gefüge deifelben aber keine irgend 
adäquate Borftellung erzeugt, jondern in elegantem Englisch 
auch die poetiich-ftyliftiichen Anjprüde des europäischen Leſers zu 
befriedigen jucht, fondern er ftellte ſich im Gegentheil die möglichft 
unmittelbare Wiedergabe auch der (Form und der Worte jelbjt des 
Zertes zur Aufgabe: „it is enough if the thought of the writer 
be accurately reproduced in language that an English reader 
can clearly understand.“ Er hat fich fomit die philologiſche, 
nicht die literargeihichtliche Aufgabe des Ueberſetzers zur Haupt- 
ſache gemacht und wir können dies bei einem Werte, wie e3 das 
vorliegende ift, in der That nur billigen. Seine Arbeit wird 
bem, der den Teyt zur Hand nimmt, meift ein treuer Führer fein 
zum Berftändniß deffelben, denen dagegen, melde mit anderen 
Abfihten an fie berantreten, einmal ein Elares Bild ge 
währen von den großen Echmwierigleiten, die babei zu bewältigen 
waren. Bhavabhäti’s Stil ift eben von den Kälidäsa's durd 
eine weite Kluft getrennt, wovon bisher freilih nur der eine 
rechte Borftellung erhalten konnte, der die Originale einjab; denn 
aus Wilſon's Ueberjegung der beiden anderen Dramen Bhava- 
bhüti’s war diefer Unterfchied zum Mindeften nur in groben Zügen 
erfennbar. 

In der Vorrede verbreitet fi Pidford über die mythiſche 
Grundlage der Räma-Sage und erkennt darin einfach eine Wie— 
derbolung der in jo vielen Formen vorliegenden Mythen vom 
Stampfe der Sonne mit den Dämonen der Finſterniß. Wir 
fönnen nicht leugnen, dab er uns mit Dielen jeinen „lolaren” 
Anfhauungen etwas zu jehr ſich in das Vage zu verlieren ſcheint 
(eine köſtliche Parodie derartiger Beitrebungen brachte im vorigen 
Jahre der Dubliner Kottabos in Nr. V, ©. 145—54 „the Ox- 
ford Solar Myth*), und hätten es bei weitem mehr angezeigt ge— 
funden, dab er uns an die ſer Stelle über den Dichter des über: 
jegten Werkes, über Bhavabhüti aljo, einige nähere Angaben 
gemacht hätte. Aljo z. DB. über die Zeit, im welcher derjelbe 
vermuthlic gelebt habe. Bekanntlich pflegt derjelbe in den An« 
fang des achten Jahrhunderts gejegt zu werben, weil er in der 
Räjataramgini als ein Diener des Yagovarman erjdeint, der im 
Kampfe mit Lalitäditya (nad Lafjen 695 — 733) befiegt wurde. 
Dagegen bat Hall ihn ald Borgänger Subandhu’s bezeichnet 
(Borrede zur Väsavadattä ©. 26. 27. 37), und da dieſer von 
Bäna citiert wird, der ſeinerſeits im Anfange des jiebenten 
Jahrhunderts lebte, jo würde natürlid; Bhavabhüti weit früher 
zu jepen fein. Es wird eben mwejentlih darauf anlommen, ob 
Lalitäditya wirklich zu ber Zeit regiert bat, in melde er von 
Luffen gelegt wird. In der That wird Bhavabhüti auch von 
Govardhana (Saptagatt) vor Bäna, gleih nad Kälidäsa, ge 
ftellt, was indefjeu freilich wohl (die Reihenfolge ift: Mahäbhä- 
rata, Rämäyana, Kälidäsa, Bhavabhüti, Bäna) gerade nicht 
nothwendig alschronologiſche Gradation gefaßt werden mu B. 
Auffällig ift, daß unter den Synonymen, die Purushottama, der 
Verfafler des Trikändagosha, für Bhavabhati aufführt (2, 7,27) 
der Name Grikantha fehlt, der demjelben in feinen drei Dramen 
beigelegt wird. Jene Synonyma jelbit aber, Tuvismrita und 
Bhügarbha, find ihrerſeits auffällig genug; bejonders ber erite, 
ganz in vedishem Styl gehaltene Name (denn tu vismritah zu 
lejen, möchte wohl faum angehen, da dabei fein rechter Sinn fid 
ergiebt), vgl. dazu die Angaben Bhavabhäti’s über die vediſche 
Gelehrjamleit jeiner Familie; hängt Bhügarbha etwa damit zu- 
jammen, daß er ein kägyapa war? Auch bie näditfolgenden 
Worte Purushottama’s: atha yah prätah smaryate gubha- 
kämyayä |sa svagrihitanämä syät jdeinen fat nod zu 


Bhavabhüti in Bezug zu ftehen, der in zweien feiner Dramen - 
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feines Großvaters als des sugribitanämno Bhattagopä- 
lasya gebentt. 

Du fih Bhavabhüti ausdbrüdlich als einem in ber Vidarbha- 
Stabt Padmapura lebenden Brähmanen - Geichledhte angehörig 
bezeichnet, fo erhebt fich die Frage, im wie weit fein Stil 
den Anforderungen entipricht, welche in der poetiihen Spite- 
matil an den Vaidarbhi-Stil geridtet, resp. als deſſen 
Eigenthümlichleiten aufgeführt werben, vgl. Dandin’s Kävyä- 
darga 1, 40 ff. und die von Premacandra Tarkavägiga in 
feinem Gommentar dazu (Calc. 1863) angeführten übrigen 
Stellen der Art, Die Einfachheit, welde Dandin als Cha— 
ralteriſticum deſſelben binjtellt, findet fich jedenfalls furiojer 
Weiſe bei Bhavabhüti nit vor; vielmehr liebt er ja das 
gerade ©egentheil, und hat fpeciell jogar aud jene bejondere 
Borliebe für die Compofition, welche von den rhetoriichen Syite- 
matilern gerade umgelehrt den adäkshinätya (Gäuda), zugetheilt 
wird! Wie e8 bei Bhavabhüti mit den übrigen Punkten ſteht, 
in denen der Gandt - Stil der Vaidarbhi-rlti gegenübergeftellt 
wird, das bedürfte genauerer Unterfuhung. Es wird eben fortab 
unftreitig, nahdem uns jene neuen Quellen über die indiſche 
Poetit nunmehr wirklich zugänglich geworden find, die Pilicht 
eines jeben Herausgebers oder Leberjegers indiſcher Dramen jein, 
fall$ er überhaupt eine philologiſch ausreihende Arbeit 
liefern will, auch auf bieje ftiliftiihe Frage und die Ueber— 
einftimmung oder Differenz von Theorie und Praris babei fein 
Augenmerk zu richten. A.W. 





Bener, Dr. E., Arja. Die ihönften Sagen aus Indien und Jran. 
Leipzig, 1872. Amelang. (VII, 527 ©.8.) Glen. geb. 2 Thit. 

Das vorliegende Buch, deſſen Titel Arja, beiläufig gelagt, zur 
Bezeichnung des Inhaltes etwa gerade jo gut paßt, wie wenn 
man eine Sammlung lateiniſcher Dichtungen „Romanus** nennen 
wollte, zerfällt in zwei Abtheilungen: 1) eine Anzahl indiſcher 
(Savitri, Urvafi, Nala, Hidimba und Safuntala) und perſiſcher 
(Subhrab, Sijawuſch und Firud, Biſchen und Meniſche) Sagen, 
weiche nach vorhandenen Heberjegungen von dem Berf. zu „oriens 
taliihen Novellen* in Proja verarbeitet find und 2) einen 
„riljenfchaftlihen Anhang”, welcher „Erläuterungen und Ab— 
bandlungen” über Indiſches und Jranifches enthalten joll. 

Was zunädft ven erften Theil, die „orientaliichen Novellen“ 
betrifft, jo fann Ref. einen Nugen von der Veröffentlichung der- 
jelben nicht einjchen. Die behandelten Stoffe find auch dem 
großen Lejepublicum ſammtlich in guten, lesbaren, zum größeren 
Theile fogar in unübertrefflich ſchönen metriſchen Ueberſehungen 
zugänglid; was deshalb eine Projaerzählung des Juhaltes 
nüßen ſoll, ift um jo weniger erfihtlid, wenn diejelbe, wie im 
vorliegenden Falle, nicht einmal eine geichidte ift. Bon der 
Richtigkeit diejes legteren Urtheils wird ſich Jeder überzeugen 
fönnen, der die „Novellen“ mit ihren Originalen vergleicht; um 
aber doch wenigjtens einige Beijpiele aus den beiden behandel» 
ten Sagenkreiſen auzuführen, hat Referent die folgenden, mie 
er verfihern fann, aufs Gerathewohl herausgegriffen. Zu Ende 
des 14, Gejanges wird im Nala befanntlich erzählt, wie Dama- 
janti von dem ihr durch eine Schlange drohenden Tode durch 
einen Jägersmann errettet wird. Der Jäger entbrennt dann 
in Liebe zu ihr, will fie, zurüdgewiejen, zu feinem Willen 
zwingen, wird aber von Damajanti verflucht und ftürzt in 
Folge dieſes Fluches tobt „wie ein vom Feuer verzehrter 
Daum“ zu Boden. Was für ein lebendiges, echt dramati— 
ſches Bild giebt diefe Scene, und wie einfah jhön und frait- 
voll wird dieſelbe im Original und bei Rückert erzählt! Unier 
Verfaſſer aber hält fie offenbar für zu plump und berb, und 
nun gar eine Königin fluchen, pfui wie garftig! Er glaubt aljo 
eine Öelegenheit gelommen, wo es gilt „fittlich Anftößiges zu 
umgeben“ und (in einem fremdländiihen Stoffe!) „fremdländi— 
ſches Weſen und fremdländijhe Anſchauungen zu vermeiden“ 
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(5. 510), und erzählt uns demnach (S. 233), der Jäger babe ! anders, wenn der Berf. auf ©. 1483 und 495 den Rit un 
Damajanti aufgefordert, mit ihm in fein Haus zu gehen und | Eäman citiert, als ob ihm dies ganz befannte Bücher wären, 


fein Weib zu werden; nachdem Damajanti diefen Antrag mit 
der Bemerfung zurückgewieſen, fie jei ja ſchon bie Frau eines 
Anderen, babe der Jäger fih angeichidt, fie zu zwingen. Aber, 
jo erzählt nun der Verf, „mit einer raſchen Wendung des Hopfes 
warf fie dem Jäger einen Zornesblid zu, und mit dem Ausrufe: 
„Ihr Götter nehmt mich im eueren Schuß“ eilte fie jeitwärts. 
Kaum hatte fie dieſe Worte geſprochen, jo ftürgte der Jäger über 
einen Wurzelausläufer und lag dort, wie vom Blige getroffen.” 
Der Heiratbsantrag und ganz beionders der verhängnißvolle 
Wurzelausläufer find gewiß zwei capitale Berbefferungen; auch 
der fatale Fluch wird auf diefe Weile vermieden und das gährenve 
Drachengift deffelben in die Milch eines frommen Gebetes ver» 
wandelt; kurz, bie ganze Situation ift auf einmal jo recht hübſch 
zahm, gewöhnlich und natürlich geworden. Indeſſen ift dies 
doch eben nur eine geſchmackloſe Veränderung; geradezu unglaub- 
lich aber tit es, wenn der Verf. S. 288 erzählt, wie bei der Rüd- 
fchr des Nal in feine Hauptitadt „die Öloden geläutet wurden“ 
und „Deputationen auf PDeputationen fih dem Schloffe näber- 
ten.” Wahrlich ein Bild altindiichen Lebens, zu deſſen Voll 
endung nur noch ein wenig Hanonendonner fehlt! — Nun etwas 
„Iraniſches“. Auf S. 177 wird der Brief mitgetheilt, welchen 
Afraſiab au Sijawuſch Ichrieb, und zwar nicht etwa nah Schad, 
fondern nach Görres, (IL, 14), aber der fraftvolle, dem Original 
volllommen angemefjene Ton bei dem legteren ift von unjerem 
Verf. zu dem alltäglichiten Briefftil berabgedrüdt und dem an— 
gemeſſen unterfchreibt fich denn auch Afrabfiab, diejer König der 
Sage aus grauefter Vorzeit, als „Dein dir aufrichtig wohlgeneig- 
ter Afrabfiab, Hörig von Turan“! Alſo, bis auf das antiquierte 
„Du“, ganz die Phrafeologie eines allerhöchſten Handbillets, wie 
man dergleihen in unjeren Zeitungen täglich erfliehen fehen fann! 
Wie unglaublich trivial ferner iſt es, wenn der Verf. ©. 418 er- 
zäblt, wie die Helden bei einem Mable des Hai Ehosru nad den 
Zängerinnen, Die natürlich, ganz wie unjer Corps de ballet, „mit 
furzgeihürzten weißen Gewändern von leichtem Stoffe” bekleidet 
find, „binüberichielen“, wie der Nönig, als ibm die Gejandten der 
Irmanier gemeldet werden, „feine Antsmiene annimmt und fein 
Diadem zurehtrüdt” u.j.m.! Und aus einer jolhen Traveltie 
der Verf. nennt es freilich „volsthümlich-künſtleriſche Bearbei⸗ 
tung“ und „vollstbümlich + lebendigen Ton” (8. IV), — jell 
das große Leſepublicum, follen „beionders auch Deutichlands 
Sünglinge und Jungfrauen“ (5. VI) jammt ihren Müttern 
(2. V) einen Begriff von der unvergleihlihen Schönheit und 
Würde des perfiihen Epos befommen, wie fie der Verf. ſelbſt 
©. 523 und 524 in ſchwung« und bildreicher, Freilich ebenſo 
mwörtlid als ftillichweigend aus Görres (I, ©. VII) entlehnter 
Rede ſchildert. 

Noch ſchlimmer als mit den Erzählungen ſteht es mit den 
„Grläuterungen und Abhandlungen“, welch letzterer Ausdruck an ſich 
ſchon für das, was dem Zweck des Buches gemäß an dieſem Orte 
überhaupt geboten werden fonnte, ziemlich anſpruchsvoll iſt. Das 
Unternehmen, im Anſchluß an Stoffe indischer und perfijcher 
Dichtung dem größeren Bublicum Einiges über Sprade, Lite 
ratur und Eultur jener Völler zu jagen, ift gewiß ein jchr 
danfenswerthes; nur Sollte dafjelbe von einem Manne ausgeben, 
ber, ohne nothwendig Fahmanı fein zu müſſen, doch auf dem 
Felde, auf welchem er Anderen den Weg zeigen will, auch jelbft 
zu Haufe und nicht in fteter Gefahr ift, da wo ihn jeine Führer 
im Stiche laffen, jelbit in der allerbedentlichften Weile auf Irr— 
wege zu gerathen. Kommt noch, wie dies bei dem Verf. ſowohl 
bier als auch ſchon in feinem früheren Buche über Rüdert der 
Fall ift, das Beſtreben hinzu, ih trog aller mangelhalten Infor 
mation doch durch allerhand Mittelchen dem Lejer gegemüber den 
Anichein eines wohlunterrichteten Kenners zu geben, jo verdient 
ein jolches Verfahren doppelt icharfen Tadel. Und was wäre ed 








und daneben auf ©. 504 über die vier Veden weiter nichts al: 
den Unfinn zu jagen weiß: „bie drei erſten handelten von menid- 
lihen Pflichten, der vierte von göttlichen Geſetzen“? Es ift die 
Heußerung, wie der Berf. auch angiebt, einem Auflage vor 
W. Jones aus dem Jahre 1798, d. h. aus einer Zeit entnommen, 
zu weicher weber Jones, noch jonft ein Europäer etwas irgend 
Genaues über die Veden mußten; und das nennt ber Ber 

(S. VI der Borrede) „allenthalben die neueſten Forſchungen 
vergleichen”! Hätte er nur 3. B. in dem Werte von Dunder, da: 
er, wie wir gleich jehen werden, doch ſonſt jo ausgiebig zu be— 
nußen weiß, die Stellen über die Beden aufmerfjam Durcgelder, 
jo hätte er wahrhaftig über diefelben etwas Belleres zu jagen 
gewußt. Ueberhaupt macht der ganze „willenichaftliche Anhaez 

den Eindrud, als ob das Meifte ohne Kritik aus guten un 
ichlehten, neuen und alten Quellen zufammengelejen und dans 
zu einer Art Mojaik zufammengefügt ſei; freilich iſt es midt 
immer leicht und würde auch nicht der Mühe verlohnen, dem 
Berf., ber bald feine Quellen citiert, bald — mas natürlıd 
in hohem Grade gegen den literariichen Anftand veritöht — 
ganze Seiten aus anderen Büchern abjdhreibt, ohne ein Bar 
durüber zu verlieren, auf allen feinen Razzias zu folgen. Ir 
deſſen hat ih Nef. doc die Mübe gegeben, der Entitebung wenig: 
jtens einer „Abhandlung“, der über die Berlöbniffe und Eben da 
Inder (S. 497), nachzugehen, und das Rejultat dieſer Nat 
forihung möge, instar omnium, als lehrreiches Berjpiel bi 
ftehen. Die erften vier Abjäge (zwei Drittheile des Ganzen) find =: 
wenigen Auslaffungen, äußerft geringfügigen ftiliftifchen Aend— 
rungen und der unglüdlihen Verwandlung von Oblationer : 
Opationen wörtlich, aber ohne irgend eine bezügliche Andeutux 
aus Duncker's Geichichte des Altertb. (erfte Ausgabe, IL, 134 7 

abgeichricben; der fünjte Abjag ift mit zweifelhafter Angel: 
der Quelle („vergl. aud Höfer :c.” jtatt einfach „Tagt Höfer 
aus Höfer's Urvafi, der ſechſte wieder ftillihweigend (und mx 
dazu unrichtig) aus Dunder ©. 136, der fiebente mit Ausnase 
der drei erften und der drei legten Zeilen ebenſo jtilljchweiger: 
aus Forſter's Anmerkungen zur Safkuntala (2. Ausgabe v« 
Herder ©. 213, 214) entlehnt: furz, nur von bödke 
10 Zeilen des ganzen, faft drei Seiten langen Abjchnittes lor 

Ref. nicht nachweiſen, daß fie wörtlid anderen Schriften ern 
nommen find. Durd ein foldhes Verfahren muß der aufmic 
jame und ſachkundige Lejer fih um jo peinlicher berübrt fühle 
als er fi) des Eindruds laum erwehren kann, daß ber I 
gerade durch die bier und da eingeftreuten Eitate der von = 
benugten Werte den Zwed verfolgt babe, feine Gewifjenbeir; 
feit nicht nur in der Benutzung, fondern auch in der Angch 
feiner Quellen darzuthun. Und dies Verfahren ift nod mt 
einmal das Schlimmfte an dem Buche, weil es wenigftens nz. 
direct jchadet; dem härteften Tadel verdient der Verf. jedenizl 
deshalb, weil er ſelbſt jo weit geht, da wo ihm ſein Fritiffos je 
fammengelejenes Wiſſen gänzlich verfagt, feinen Leſern mit bie‘ 
eigenen Erfindungen aufjumarten. So drudt er auf ©. 521 Ir 

Angabe der Quelle) eine Stelle aus Duncker's Geſchichte (1. Aus 
Il, 309) ab, welche lautet: „die Ziaden nannten fih mi 
Hai Kobad und Minodicer.” Da Hr. Bener nun nicht wei 
wer die Ziaden waren, aber doc feine ftaunenden Leſer dariv 
belehren möchte, fo ſetzt er, ohne fih lange zu befinnen, :« 
„Hiaden“ in Parentheſe „böfe Geifter, in Indien galten he“ 
gute.” Nun ift aber Jedem, der fih mit perfiiber Geſcht 

einigermaßen beihäftigt bat — und wer „Abhandlungen“ =” 
„Jraniſches“ ſchreiben will, jollte das dod wohl eigentlit: 

than haben — binlänglich befanmt, daß die Ziaden weder“ 
noch gute Geifter, jondern ganz einfach Sterblide waren, ei 
jeit 927 n. Ehr. ungefähr andertbalb Jahrhunderte lang in »” 
Ländern ſüdlich und jüddjtlih vom Kaſpiſchen Meere berriti" 
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Wie der Derfaffer dazu gefommen ift, dieſe unfichuldigen 
Fürften, unter denen fi foger einer der berühmteften per- 
ſiſchen Moraliften befindet, zu bölen Geiftern zu ftempeln und 
jo dem Haß und der Verachtung von Deutſchlands Jünglingen 
und Jungfrauen preiszugeben, dürfte ihm felbit wohl eben fo 
wenig ar fein wie dem Ref. ; volllommen Har aber ift, daß ein 
Autor, welder verfucht, jeine Leſer in dieſer Weile zu mpitifi- 
eieren, nicht berechtigt ift, in ber Vorrede (S. VI) zu verfidern, 


„er babe auf die Richtigkeit und Klarheit feiner Anmerkungen, | 


Erklärungen und Abhandlungen zc. bie durchaus nöthige Sorg- 
falt und Umficht verwendet.” 

Damit genug. Aus den angeführten Proben dürfte ſich 
aur Evidenz ergeben, daß der Verf. in vorliegendem Bude fh 
eine Aufgabe geitellt bat, zu beren Löſung er nicht befähigt it. 
Ref. würde fi freuen, wenn Hr. Beyer e3 ſich angelegen fein 
ließe, ih auf dem Felde indisch-perfiicher Literatur, auf weldes 
er, wie es fcheint, durch feine Beihäftigung mit Rüdert gewieſen 
worden ift, gründlicher und fritifcher umzufehen, als es bisher 
aeicheben if. Daß dies auch für einen Riht-Fahmann recht 
wohl möglich ift, unterliegt feinem Ameifel; nur muß der 
Lernende mit redlihem Ernft nad dem Weſen, nicht mit eitler 
Oberflählichkeit nach dem Schein des Wiſſens ftreben. Jedenfalls 
glaubt Ref. im Intereſſe der Sade den Wunſch und die Hoff- 


' Bublicums bedient habe.“ 


— 1571. 852. — Viterarifdhes EGentralblatt — 30. December. — 


nung ausjprechen zu jollen, daß ihm ber Verf. in Zukunft auf | 
dem Felde orientaliicher Dichtung und Wiſſenſchaft entweder viel | 
befjer vorbereitet oder gar nicht wieder begegnen möge. W.P, | 


Shakeſpear-Muſeum. Hrög. von Dar Moltke. 1. Br. Rr. 6, 
Inh.; Shakefpear-Stammbuch. 14—18. — Ludw. Lied, Briefe 
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dides, will Trieber (S, 6 ff.) dadurch löjen, daß er bei Thulkyd. 
V,68 in den Worten rös re dvmuorla; duagorro dv to our 
ters riowape; das letzte Wort als Verderbniß betrachtet und 
ftatt vier Mann vielmehr acht Dann in der front annimmt (alfo 
öxzo) ftatt zdraupeg herſtellt): eine durchaus willtürliche Annahme, 
deren Nutzen für die Yölung der Schwierigfeit Referent durchaus 
nicht einſehen kann. Ebenfo willtürlich iheint uns die Annahme 
(S. 19 f.), daß die jpartaniichen Syrritien urſprünglich mit den 
Pbibitien micht identifch geweien fein. Im zweiten Eapitel 
(S.27 ff.) jucht der Verfaſſer nachzuweiſen, daß die von Plutarch. 
Lyeurg. 6 erhaltene Rhetra des Lykurgos jammt dem Zuſatze der 
Könige Theopompos und Polndoros unecht fei, d. b. nicht nur 
nicht von Lykurgos (worin Referent dem Verfafler natürlich bei- 
ftimmt), ſondern überhaupt nicht aus dem ſpartaniſchen Alter 
thum herſtamme, vielmehr das Product eines Fälſchers fei, „ber 
ih nur des Namens eines Ariftoteles zur gelehrten Aus— 
ihmüdung feines Falſificats und zu befjerer Tauſchung des 
Als Borausjegung für diefe An— 
nahme dient bem Berfafler die, wie es uns jcheint, durchaus un- 
ermwiejene Behauptung Bal. Roſe's, dab die unter Nriftoteles 
Namen überlieferten Fragmente der Politien unecht jeien. Die 
Unechtheit der Rhetra jelbit, ſowie bes Zuſatzes, joll durch eine 
Kritik des Wortlautes ſowie des Inhalts beider Stücke erwieſen 
werden, bie uns mebrfah an ben alten Saf erinnert hat, dab 
allzufcharf ſchartig mat. Die in der Rhetra erwähnten Phylen 
find nicht die drei altdorifchen der Hylleis, Dymancs und Pam- 


phyloi, jondern bie vier localen fpartanifhen der Pitanatä, 


Limngeis, Mejoatä und Konoureis, die aud in Infchriften öfter 


über Shaleipear, 5-7. — A. W.v. Schlegel's Shafeivear-Doefien. | 


1—8. — Amlethiana. 14. — Miscellen u. Rotizen. 


Deutſcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 6. Bd. Rr. 11. 


Inb.: H. Hau, die Spraden, (Ged.) — 3.9. Abel, ſchön und romantiid, — 

- Bremzei, ilavifihe Aneetirungen. — Derf,, die Bofabein und Hebend 

arten der Bauneriprade, (Fortſ.. — Stimmen und Mittheilungen aus ber 
Srrachmartgemeinde. — Eprab«, ihrift» u. volfsthümt. Adertek 





Alterthumskunde. 

Trieber, Conrad, Forschungen zur spartanischen Ver- 
lan Berlin, 1871. Weidmann. (VI, 138 8. 8.) 
I r. 


Der Verfaffer der „Quaestiones Laconicae* (vergl. Jahrg. 
1868 d. BI. Nr. 32, ©. 865 f.) behandelt in der vorliegenden 
Schrift in fünf Capiteln eine Anzahl der widhtigften und ſchwie— 
rigiten Fragen der jpartanifchen Verfaffungsgeihichte. Die Grund⸗ 
Lage jeiner Forſchungen bildet durchgängig die Kritik der Quellen, 
aus denen wir unfere Kenntniß der pfitifhen und militäriichen 
Einrichtungen Spartas fchöpfen. So jehr Referent diefe Methode 
billigt, jo wenig fann er ſich mit ber Handhabung derfelben durch 
den Berfaffer überall einverftanden erflären, ba es der Kritik des 
Werfaflers nicht jelten an der nöthigen Sicherheit und Beſonnen— 
beit gebridht. 

| In Bezug auf das erfte Capitel, welches über die jpartanifche 
Heeresorganijation handelt, iſt zunädhit zu bemerfen, daß der 
VBerfafler die beiden, diefe Frage betreffenden Abhandlungen von 
Eh. Metropulos (Geſchichtliche Unterſuchungen über die Schlacht 
bei Mantinea um die Mitte des peloponnefiihen Krieges, ins- 
bejondere über die Stärke der beiden feindlichen Heere in dieſer 
Schlacht“ und „Geihichtlihe Unterfuchungen über das lace- 
dä moniſche und das griechiiche Heerweſen überhaupt als Fort— 
jeßung der geihichtlihen Unterfuhungen über die Schlacht bei 


Meantinea*, Göttingen 1855) gar nicht berüdiichtigt, die ein- | 


jchlugenden Abſchnitte aus Rüftow's und Köchly's Geſchichte bes 
griehiichen Kriegsweſens (S. 36 ff. und S. 90 ff.) nur einmal 
(5.5, Anm. 2) beiläufig erwähnt bat. Die Hauptichwierigkeit, 
pie Differenz zwiſchen den Angaben Xenophon's und des Thuly« 


als yrlar bezeichnet werden. Der Verſuch, die Inſchriften C. I. 
gr. n. 1272 — 74 und 1471, in welden dal erwähnt werben, 
zu verdädtigen, iſt durchaus mißlungen; denn eine fehr große 
Anzahl fiher echter Infchriften find uns nur aus Fourmont's 
Papieren befannt und E. Dodmwell (der feine Reiſen in Griechen— 
land nicht im vorigen, fondern im Anfang unjeres Jahrhunderts 
gemadt bat) ift ein durchaus zuverläffiger Gewährsmann. Dafı 
die Ortsbeftimmung weraft Bafizu; re wul Kraxiorog Ipäteren 
Schriftftellern nicht mehr verftändlih war, ſpricht dod vielmehr 
für, al3 gegen die Echtheit der Nhetra. Das Wort uplorarduı 
bedeutet in derjelben „abftimmen laſſen“, wie der Titel ügeaıng, 
welchen ber Borfitende bes Rathes in Knidos führte (Plutarch. 
(uaest. gr. 4; Inſchrift bei Newton A history of discoveries 
at Halicarnassus, Cnidus and Branchidae Vol. II, p. 763), 
zeigt: in demjelben Sinne ift der Ausdruck aroerarjpug aluer in 
der Zufagrhetra zu faſſen und daher ein zu) vor alus» einzujcie- 
ben. — Das dritte Gapitel (S. 44 ff.) behandelt in zwei Ab- 
ſchnitten bas Leben bes Lylurgos: der Verfaſſer bebt hier mit 
vollem Recht den durchaus mythiſchen Charakter aller auf Lykur— 
908 bezüglihen Nachrichten hervor, gelangt aber zum Schluß 
(S. 50) zu dem für den Referenten böchit überrafhenden Re- 
jultate, „dab es gefährlih wäre, von dem mythiſchen Lykurg 
einen Rüdichluß auf Lykurg überhaupt (mas heißt das? Referent 
fennt eben feinen anderen als einen mythiſchen Lylurg; während 
fid) von dem mythiſchen Alerander und dem mythiſchen Karl dem 
Großen die biftoriichen Geftalten diejer Verfönlichleiten jebr be- 
ftimmt abheben) ziehen und jeine Eriftenz beftreiten zu wollen. 
Don Einzelheiten bemerken wir, daß die Bezeihnung der Worte 
og Aısvyidag lorögyxer bei Plutarch, Lycurg. 1 als Gloſſe (©. 50, 
Anm. 3) ebenjo willtürlih ift als die ©. 58, Anm. 2 vor: 
geichlagene Umftellung der Namen bei Herodot. VIII, 131. Die 
Oberpriefterinnen der Hera in Argos waren nicht, wie ©. 60 
angegeben wird, jährliche, jondern verwalteten ihr Amt lebens» 
länglid. Im vierten Capitel, betitelt „ber Jufammenbang der 
ipartaniihen Verfaſſung mit der kretiſchen“ (S. 81 ff), führt 
ber Verfaſſer richtig aus, daß nit die ſpartaniſchen Inſtitu— 
tionen von Kreta, fondern umgelehrt die fretifchen von Sparta 
berzuleiten find; im fünften Eapitel (©. 105 fi.) bebandelt er 


- ®: 
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den Gharalter der jpartaniichen Berfafiung im Allgemeinen, be 
jonders in Hinfiht auf ihren Zulammenhang mit ben Einrid- 
tungen und Eitten des jogenannten heroiichen Zeitalters, ſowie 
in Bezug auf die Beränderungen, welche einzelne fpartaniiche 
Inftitutionen im Laufe der Zeiten durdgemadt haben. m 
Einzelnen ift bier nur die Annahme, daß die zum Schuge ber 
nad Lalonien bineinführenden Paſſe angelegten Mauern erft 
„aus der fpäteiten Zeit” ftammen (S. 117, Anm. 2) als un- 
richtig zu bezeichnen. Bu. 


— 











Vermiſchtes. 


Nachrichten von der K. Geſ. d. Riff. m. der G. A. Univerfität zu 
Göttingen, Nr. 23u.24. 
Inb.: H. Ewald, Beiträge zur böberen Sprachwiſſenſchaft. 2.— 
Herm. Sauppe, Anjhrift aus dem Tempel des Zeus Agoraios in 
Selinus. 


Monatoſchrift f. Geſchichte u. Biſſenſchaft des Judenthums. 
Htéeg. von H. @raecp. 20. Jabra. 12. Heft. December. 

Inb.: 5. Grace, ber 8—— Hintergrund des 119. Pials 
mei. — Derf,, Yeiträge zur Bort u. Sacherkla Miſchnah. 
GFortſ.) — lieber Beurtheilung von Zwed und Ir bei Ueber⸗ 
tretung reli rd Berbote nah dem Talmud. — D. Oppenbeim, 
Bibliographifhes zu dem älteiten Einleitungen in den Talmud. — 
Analeften: —— Rodrigues; Saint Pierre. 


Baltifde e Monatsfcrift. N. F. 2. Br. September - Drtober. 
Ind.: Der lutheriſche Kirenvatronat in Livland. — Bon der 
Oſtſee. — Die rigaſche Voltezaͤblung. — Aurland. Correſpondenz. 








The Academy. Nr. 36. 


lah.: General Literature : Paul Heyses Novels; Senior's Journals 
kept in France and ltaly; Peray's Proverbes chinols ; Literary notes. — 
Art and Archneology: Reid's deseriptive Catalogue of ıhe Works 
of George Cruikshiank ; Eıhibition of Cabinet —— at the French Gal- 
lery; Kew British Institution Gallery; Art notes from Northern Italy; 

Eight miniatares by Jean Cousin (?j; Art notes, New books. — Theo- 
logy: — Br System of Christian Dogma (first artiele); 
Intelligence, of the Journals, New publications. — Science 
and — Contante hy: Lewes’ History of Philosophy from Thales 10 Comte; 
Report of ihe Com misshones appointed to emquire into Ihe several mat- 
ters relating to Coal in the United Kingdom; Scientifie noter, New books. 
— Philology: Wüstenfeld's Yakdvs Geographical Dictionar 
History of Assur-bani-pal; Schanz's Novae Commentaliones 

Deeline of Ihe Higher Education in Prussia; Jo ou Old French Mss. 
(Leiter to Editor); Intelligence, Contents of the ournals, New public- 
ations, Erratum. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 6. Vol. 18. 
Fasc. 12. Diecembre, 


loh.: N. Tommaseo, Samuele Biava e i romantiei. — E. DAmico, la 
Marineria Narionale. 1. — G. Guerzoni, Arnaldo da Brescia secondo 
geh ultimi studi, — F. Cerroti, le inondazioni di Roma ed i provvedi- 
menti che possone ripararri.— C Donati, nell’Etere (Fantasia), — 
5 Torrigliani, la via ferrata dalla Spezia alla media valle del 
. de Cambray Digny, also & correre altro & arrivare- (Proverhio ia 
= atti.; — Rassegna oa artistiea, Notizie letterarie, Notizie della istruzione, 
Rassegnn politiea, Bollettino bibliogrsfico, 


Im neuen Reid. Hrög. von Alft. Dove, Nr. 51 u. 52, 


Inb.: @. Brentag. ein Weibnadtsgruß für Wilibaie Nieris. — Reformen in 
unferer Krieadmarine, — Ein Borkämpfer in der Brauenirage. — &.@. Tau: 
bert, Die Kenalftance Bady's und Händel‘s durch Rob. Ftanz. — DO. Benm 
dorf, griedriide Brabfitte. — Aus Etuttgart: die Reiernatredte der fübdent- 
(dien Staaten; Aus Münden: der Partıtularismus im balriiden Yandtage ; 
Aus Afirttemberg: nob einmal das dreijährige Pauihquantum. — Yiteratur. 
— Der erfie es der Madonna Panibanger. 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Re. 


Inb.: Ulrid von Hutten, — Die Berichte Über Die Meihötagdverbandlungen. — 
jur Refern der Aechtelehre im deutſchen Heid, — Bom preuß. Yanbtag, — 
Jum leptenmal Herr Wilbelm Adſtow. — Berliner Briefe. — Die Bu ehun- 
gen milden Deutichlanp u, Ruslane. — Reine Beirrchungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 344— 350, 
Inh: Der künftige Deutite Meihatagsralaft. — Karparbenreife, 3. (Berti) — 
». KRanip. die ie arla gli bulgariibe Airdenfrage und ihre | OR Bee 
e Marmorpropuction der Lunenſiſchen Berge, — D. v. 
Maivan. Sieuefeb a ans Abefüinien, — Nusgrabungen nd der bene von 
Troja. 4. 


— 3 


Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigers. Rr. 33. 
—V Chroenit des Deutſchen Reis, — Die Literatur des Deutſchen Strafgeich- 
duche 2 — Die Organifation der communalen &elbftverwaltung in ben 
vreuß, Provinzen. 1. — Iomsburg, Julin, Bineta, die untergegangenen Stadte 
ver Dfieefüfte, — Der Ricderrbein. Berein für öffentl. Belundbeitöpflege. — 

Die Bemälde-Ausftelung der Derbindung für hiſteriſche Aunft. 
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Bifienibaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 102 = 10. 
Iah.: Der werte italieniihe Suhbinbierrengeei. — Eiter Bam ı 

— ne Urtbeil der Dem deuri-bänilden Geei = iter m 

— ts meer 


fran,. Arıca — Die Btremöbergide 
Belanzt 25. von At. 8 Ebeling — 


Siebenbürgifd - deutſches —— Ar. 49. 


m. — 


Sluftrirte — Rr. 1486, 
Inb.: Chuldritik, von A. Eimall. — Beibaastfieter ie Baüe. — Eike 
isan — Ein iderifder Aiiberbafen. — Hurra für ein Bbmınp-Dratmn . 
Ar. 2 eine Seibnadh te gedaateniabet — @imsil, Betzatı 


abend. — [112 7 77277 Baitenfinder zu Brdastinngg — | 
Rapier, bularen- "Bebnahir iu = Ungarn. — Betzten Bischeilunger 2ı 
eulturgeibihtt. Radprieten ꝛct. 


Eonntageblatt, brög. von Be Dunder. Rr.5— 0. 
Inb.: ®, Ienien. Hand und e. (Berti) — 6. 8. Fiedetren, Reu 
nieder. — 2, du Bois, —— 9. Aummer, dee Geibbäbnee. 
Bietik —— u Gtrabburg. — —— 
56 —— eine Cdilerieier am ber u 
; Sal) — ii Allen - 
ge #.rv 4 . Matlom, neurs Bu SE Bine. * 


Bagazin für die Literatur des Auslandes, Rr. 50. 

Jab.: Goctbers Mutter; Heint. Dünger ale Eriäuterer deurider Mlaiitır; 
ernfleh Wert über den in von &. I, Sariker Yuterateririere: 6. n 
ne ue ſten ber Franzeſen auf dem Gebiete ber ber Deuzidien Snrrare 
—8 die kebereröffnung der Nlademic; —— Zreatrera Ama 
und # he bat e breg tere Die Deutihe Ebileyesmn 

Grichi Ber Oh Armin — > 
u Beitfiugbeit. — m Saale des m Serie — Kleine 
literar. Revue, Spredbiaa! 


ünfer Zeit. Hrog. von Aut. Gottiball. R. F. 7. Iabre. H.H 
b.: A. Jumd, ver Arie a egen Branfreik =. 71: Die Bu 
J—— des —— — Der orte — 

Robiis, eine Stadt in der Büfte 
Serm. Gentriäyb, (Actrolege.) — Weitaiige Arne Kroue. 


Blätter j. liter. Unterhaltung. Hrig. v.R.Gottfball. Ar. 52. 


Inb.: 8. Bottihball, Revue Ba Eee — Ekriften, (EAL) — We. Jı 
fing. Rorelen v ven Kurgenjem. _ Genie 








Europa. Rr. 51. 
Iab.: @oetbe in Straßburg. — Ein Guns dur das Ouragrafenamt u. Soil 
1 De Zaiellurus im alten Rom. Aus dem Zagehude einer Ararıı 
Loerin. — ?iteratur, Bildende Aunfl, . Mont, Theater. 





Gartenlaube. Nr. 51, 


a E. Marlitt, das Haidepriniehbben. (derti.) — 
Liebe. — Eine Zlucht aus dem Grade. (Ben 6.1 ©. 


Dapeim. 1872, Rr. 13. 


Inb.: Breitbad, das erwachende Rind am Weibnadtömergen. — © 8: 
Beitrotiet. (ed) — Im Haufe des deutſchen Katierd. — Fmanıig MX 
Deolarb geoblen. — Generaiftabsart Bilms. — ®. Hiltl. ver Eu 
. Reifters. er. I 


A. Zräger, Etam 
— Buätter u. Bine 


—* —— ir Die Kuskehung des Bereins nn — = 7 
— A, Aprii 1870. 9, — ler. Bıir, melde 
—æ— 2. Tromung in Bolfsidulen vorjugsmet Pt zur a ee 
der fe mu der Unterticht bebandelt werden? 3. — I. Dreibelic # 
a — für die 3 Obertlaſſen der Anabenbürgerihuie im Mäka 
zb, 1. — Auezug aus u Jabhreöberibten der Hamburger allgem. Bmc“ 
ine (Oftern 1870-71). 4, — Au die Hrm. Mitglieder ve Bereins. — Üi 
Betr ſammlungen bettefſend. — Fodesanzeige. 


Deutſche Zurnzeitung. Nr. 50. 


Inb.: 8. @och, eine Aufgabe der Zurneribaft. (dur Grmiderung.) — 34 
gien, Ermiberung auf ge — Gorre eg 3 ꝛc. — 
S hürmann, zur Befhidte des allgem. ——— — Leipzig. 4 Dr 
gebnifle der Werernsrbätigfeit, 


Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 48— 49. 
Jab.: DaB (a bet Geige © am 0. Rev. 1870. — 22* 
derungen? (Edl.) — Die fanıdi. Rriegsgelangenen in Deuſchlas 
trtid, die 3. Dieifion in der Edhladt bei @raveloite am 18, a 
— Ueber allgemeine Ausbebung, — Radricten. 


Das Ausland. Rr. 50, 


Inh.: 9. Giebel, die Iniel Atlantik, — 
Planfenau), Wale und fang. 3. — Er der Diamant, icm © 
tommen und feine Geneſie. — H. @ilte. * aus Sichenbürgen. 5. — i 
yın Tr aus @liah u. den Begeien. 4. (Bortf.) — Wntbrepelsgir! 

aturpölter 





— 


Vebucl-Peride Ü 


Die Natur. Hr. von O. Ule u. K.MRüller. Rr. 50. 


Sub. A. Müller, Hermann Rarfien. Eine naturmwifienibaftt. —* ei 

26. — 5. Meier, ein Bid auf die Inſel Banfa. Rab d. Heläind. ut |! 

G. Blugi van Aövermont. — G. Granpjean, Berahtungen über Dam 
Ehbrfungsibeorie. 8 


— ⸗⸗—7, — _ — = 
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Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 
Berg, Kran der deutfchen Wälder. (Jabrb. f. Nationalöt, u, 
St. 1. 


rnftein, Uriprung der Sagen von Abraham, Iſaak u. Jacob, 
Bon H. E.: Gött. gel. Anz. 47.) 


ume, die Operationen der deutichen Heere. (Bon ©. F.: Im | 


R. Reid 50.) 

ↄoAz, die Sprache m. ihr Leben. (BA. f. lit. U. 51.) 
1ddeus, bumanes Chriſtenth. (Bon F. Brandes: ... 
on, Beiträge zur Erklärung des platon, Gorgias. (B 
Gymnſchulw. VII. 1.) 

armwin, die Abitammung des Menihen, überſ. von B. Carus. 
(Bon B.: Zejhr. j. Ethnol. 5.) 

eder, Bekenutnißkirche oder Landeskirche. (Bon F. Brandes: Gött. 
gel. Anz. 47.) 

dwards, life of the founders of the British Museum. (Bon R. 
Pauli: &br.) 


1. Anz. 47.) 
. f. d. bayr. 
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‚ Wright, Th., the homes of other Days: a history of Domestic 


Friejen, Ludwig Tied. 2*2 W. Beil. d. 2.319.100.) | 


eiger, Johann Reuchlin. (Bon Dr. Ag. Zitztg. 50.) 
rünbut, die Lehre von eg nad Berfal. (Bon Hart» 
mann: Geutralorg. f. d. D. H⸗ u. Wechſelr. VII 4 

:idelberger nen 
Biichr. f. Öffentl. Gefundheitäpfl. III. 3.) 

emde, Gef. der deutfchen Dichtung neuerer Zeit. I. (Bon R. Gott 
ihal: Bf. f. lit, U. 51.) 

‘aeray, Annals of the Bodleian Library. (Bon R, Pauli: Gött. 
gel. Anz. 47.) 

uller, ®., Beitr. zur pathol. Anat. u. Phyfiol, (Bon M.: Ebd.) 


ar Palimpsestorum Wirceburgensium ed. E. Ranke, (Bon Rus | 


land: Neuſch's theol. Litbl. 26.) 


chanz, novae commentat. Platonicae. (Bon Gron: BI. f. d. | 


bayr. Gymuſchw. VII. 1.) 


tiefel, die deutjche Yprif des 18. Jahrh. (Bon R. Gottſchall: Bi. | 


f. lit. U. 51.) 
sefener, griech. Elementarbuch, (Bon J. M.: Allg. Litztg. 50.) 


ettel, deutiches Leſebuch für die latein. Schule. (Bon Groß: Bi. | 


f. d. bayr. Gymnſchw. VII. 1.) 
ollmann, Bibel und Natur. (Bon Meurer: Allg. Litztg. 50.) 

















wichtigere werke der ausländifchen Literatur. 


ı Catalogus, systematische, der provinciale bibliotheek van Fries- 


Englifde. 

tthill, I.., Clinical lectures on diseases peculiar to women, 
(214 p. 8.) Dublin. 4 s. 

=sant, W., and E.H. Palmer, Jerusalem, the City of Herod 
and Saladin, (492 p. 8.) 7s. 6d. [A description of Jerusalem, 
ancient, as well as at the time of the Crusades.] 

ırke,S.H,, men and women of the English Reformation. Vol.2, 
(416 p. gr. 8.) 658. 6d, 

»wian, R. memoires of the British Museum, (425 p. 8.) 145. 
ikins, Jos., China’s Place in Philology: an attempt to show 
that Ihe Languages of Europe and Asia have a Common origin. 
(426 p. 8.) 10 8. 6.d. 

nes, B., the Royal Institution: its Founder and its First Pro- 
fessors. (436 p. 8.) 125. 6d, 

rke, H., the First English Conquest of Canada, with some 
account of the Earliest Settlements in Nova Scotia and New- 
foundland, (238 p. 8.) 5 s. 

olesworth, Will. N., the history of England, from the year 
1530. Vol, 1. (550 p. 9.) 15 s. 
“arris, Rev, F.O,, a natural history of British moths. Contain- 
ing nearly two thousand exquistely coloured specimens. 4 vols. 
(roy.8.) 87. 

sillips, J., Geology of Oxford and the Valley of the Thames, 
(534 p.8.) 21. 

escott, W,H., Philip the Second. Vol. 3, and Essays. (8.) 5s. 
ıaw, R,, visits to High Tartary, Yärkand, and Käshgar (form- 
erly Chinese Tartary), and Return Journey over the Karakorum 
Pass, With map and illustrations. (500 p. 8.) 16 s. 

veat, Rev. W. W,, speeimens of English literature, from the 
Ploughman’s Crede to the Shepheardes Calender, a.d, 134— 
a.d. 1579, With introduction, Notes, and GlossarialIndex. (568 p. 
12) 78. 6d, 

nith, G., history of Assurbampal. Translated from the Cunei- 
form inseriptions. (Imp. 8.) 28 s. 

the Phonetie Value of Cuneiform characters. (roy. 8.) 2s. 6d. 
ansactions of the Clinical Society of London. Vol. 4, (8.) 78. 6d, 
illiams, J,, observations of Comets, from b,c. 611 to a.d. 1640, 
extraeted from the Chinese Annals. Translated, with an Ap- 
pendix, and a Chinese Celestial Atlas, 21 plates. (4.) 15 s. 


Manners and Sentiments in England, from the Earliest known 
period to Modern Times, (524 p. 8.) 21. 

Wright, W., the Apocryphal acts of the Apostles. Edited from 
Syriac Mss, in British Museum. 2 vols. (8.) 25 s. 

Franzöſiſche. 

Barth, de la rupture spontane du coeur. (47 p. 8.) Paris, 

Byasson el Follet, etude sur I’hydrate de chloral et le tri- 
chloracctate de soude, (64 p. 8.) Paris. 

Chamousset, Fr., etude d'un nouveau systeme de locomotive 
routiere. (16 p. 8. et pl.) Chambery. 

Denfert-Rochereau, histoire de la defense ‘de Belfort, &crite 
sous le contröle de M. le eolonel Denferl-Rocherean, par MM, 
Ed, Thiers, capitaine du genie, et S. de Laurentie, capitaine 
d’artillerie. Avec cartes et plans. (TV, 489 p. 8.) Paris. 7 fr, 50c. 

Dutilleux, A., notes et recherches pour servir ä l'histoire de la 
Pieardie, 11. serie, (51 p. 8.) Amiens. 

Gressot, Ch. de, quelques observations sur la lecture des in- 
scriplions — (52 p. 4. et pl.) 

Guerin, P., Concile oeeumänique de Vatican, son histoire et 
ses deeisions, en latin et en frangais, avec des notes. Du 29 
juin 1868 au 20 octobre 1670. (192 p. 8.) Bar-le-Duc. 


2 ; Maisonnier, H,, de la gestion d’affaires en droit romain et en 
rift über Selbitentwäfferung. (Bon Semon: D. 


droit francais. (236 p. 8.) Paris. 

Paulino de Souza, Grammaire portugaise raisonnee et sim- 
plifiee, (XXVII, 704 p. nn Paris. 

Repertoire des travaux de la Société de stalislique de Marseille, 
publie sous la direction du Dr. S. E, Maurin, T. 32 (2. de la 7. 
serie). (526 p. 8.) Marseille. 5 fr. 50 e. 

Rocy,H., le Travail, le capital etleuraccord. (172 p.12,) Toulouse. 

Ville-Hardouin, G. histoire de la conqu£te de Constantinople. 
Aveec la continuation de H, de Valenciennes, (XI, 287 p. 18. 
2spalt.) Paris. 3 fr. 5 c. 

Niederländifde. 

Bosgoed, D.M., Proeve van eene ichthyologische bibliographie. 
Catalogus van boeken en geschriften over de naturalijke ge- 
sehiedenis varı de visschen, de kunstmatige vischteelt en de 
visscherijen; met vermelding van de charters, resolutien en 
ordonnantien betrekkelijk de Nederlandsche visscherijen, Uit- 
gegeven van wege de Nederlandsche maatschappij ter bevor- 
dering van nijverheid. (2, Vi en 247 bl. gr. 8.) Haarlem. (Nicht 
im Buchhandel.) 


land. Bewerkt en uitgegeven op last van de provinciale sta- 
ten dezer provineie (door G. Colmjon). 1. gedeelte. Algemene 
werken. — wijsbegeerte —taal- en leiterkunde, (XV1, 386 bl.gr.8.) 
Leeuwarden. f1,25. Cplt. in 6 Lielrgn. f 6. 

—, Wetenschappelijke, der boeken en brochuren, benevens re- 
pertorium van mag’ .". bouwst .*. in de bibliotheek der 
A.. _| Ultrajectina, O.*, van Utrecht, door Br. .*. D. Bud- 
dingh. 1870. (4, 112 bi. gr. 8.) Utrecht, f1. 

Willeumier, C.M, J., de onschendbaarheid van den bijzonde- 
ren eigendom ter zee een eisch van het moderne volkenrecht, 
(4, 56 bl. gr. 8.) Amsterdam, f 0,60. 


YNadridten. 
Der Brofeffor Dr. Degentolb in u bat einen Ruf an 
die Univerfität Tübingen am Selle des Profeffor Römer angenommen. 
Der Profeffor Richter, Director des Lyceums in Eilenberg, ift 
zum Director des Gymnaſiums zu Altenburg ernannt worden. 
Dem Profelfor Dr. Hermann Frohburger an der Landes— 
fchule zu Grimma it das Gonrectorat am Gymnaſium zu Ghemnig 
übertragen worden. 
Der Brivatdocent Dr. phil, Adolph Mayer in Leipzig iſt zum 
außerordentl. Profeffor an der philof. Facultät der Ilniveriität daſelbſt 
ernannt worden. , 


Am 10, December + zu Würzburg Profeffor Dr. jur. Franz 
Sambaber. 

Am 14. December F zu Oberbreitenau in Niederbayern der ches 
malige Profeffor am Lyceum zu Paſſau Franz Xaver Greif, 

In Nicaragua + am gelben Fieber der aus Hannever gebürtige 
Naturforfher Bertbold Scemann. 





x — — = 








In Cübed find an der Dftern 1872 zu eröffnenden höheren 
Bürgerjchule zwei Oberlehreritellen zu befegen, eine für Mathe 
matig und Naturwifjenihaften, die andere für neuere Sprachen. 
Wöchentliche Stundenzahbl 20—24, Gehalt 800 Thaler, von 
fünf zu fünf Jahren jteigend bis 1300. Anmeldungen an das 
Oberihulcollegium bis Mitte Januar. [319 
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eiterariſche Anzeigen. 


Bei Georg Reimer in Berli t b hi 
durch jede Behbendlung zu ee —— zu iſt — Besen RE a: 
Inseriptiones Der Abfall der Niederlande. Nah ungebenidten v 
1 H iatı gebrudten Quellen von Dr. F. 3. Holzwarth. 2r Band. 3: % 
Hispaniae Christianae | tbeilung 1572-—1581, resp. 1584. gr. 80 broſch. 


edidit 








> | fl. 4. 24. Riblt. 2, | 
Aemilius Hübner | Daſſelbe complet fl. 12. 36 fr. Riblr. 7. 7%, ar. 
adjecta esttabula geographica. | 
4°. XVI u, 120, 
Preis carton. 3 Thlr. ' 317] Verlag von 4. A. Brockhaus in Leipzig. 
Lehrbuch Soeben wurbe vollitändig: 


der William Shafejpeare's 
Chirurgie und Operationslehre, Dramatifhe Werke. 


besonders für das Bedürfniss der Studirenden. ERSTER Uebericht vom 
bearbeitet von — Striedtich Bodenſtedt, Nicolaus Delins, Otto Gildemeike 
ilbrandt. 


Sechste Ausgabe. 
Dritter Band. Erste Hälfter 
Preis: 2 Thlr, 


Nach der Textreviſion und unter Mitwirkung von Nieolans Delin 


Mit Einleitungen und Anmerkungen. 
Herausgegeben 
von 


Friedrih Bodenſtedt. 


Ausgabe in 9 Bänben. 
Beheftet 6 Thlr. 10 Sgr. Elegant gebunden 9 Zblr, 
Ausgabe in 35 Bänbden. 


Jedes Bändchen geb. 5 Sur, tart. 71, Sar. 
Einbanddeden (zu 9. Bänden) mit Sanbtiteln &. 1 Zblr. 24 2: 


Dr. Adolf Bardeleben. — erwegh, Paul Henfe, Hermann Auız, Adı 
| 
) 


Abennemente. Eintadung. 


EIEELDEE ES ESEESEEESESEEEESEKEEEEHTEEHESTSSETTES: 


Bei 3. Hirzel in Leipzig erſcheint: [318 
Im neuen Reid). 
Wogenjerift 
das Leben des deuten Volkes 
Staat, Wiffen(haft und Kunfl. 


Unter Mitwirkung von Guſtav Freytag 
herausgegeben von Dr. A. Dove. 

Mit der Ende December d. J. erfheinenden 

No. 1 beginnt bas 1. Semeiter des 2. Jahrgangs, 

auf welches alle Buhbandlungen und Poftämter 

bes In-und Auslandes Beitellungen annehmen, 


Der erite Jahrgang der Wocenfchrift, die allentbalben um» 
—— ſtetig wachſender Theilnahme des gebildeten Publis 
ums begeg nete, brachte neben den auf die Tagespolitik be zůg⸗ 
lichen Krtiteln und Gorrefpondenzen größere wiſſenſchaftſiche 
Auffä jr u.a. von dem nadftebend genannten Autoren, Auf 
ebiete der Philofopbie: E. v. Hartmann, W. Ya 
FIrhr. du Prei — der Raturforfhung: R. Balber, ©. 
5. Dove, 6, er ———— und geo⸗ 
hr a gr v. Bar, U. Lammers, F. Martbe 
Roider, 9. Schwabe — ber Alterthumekunde: DO. 
Benndort, U. Alügmann, Tb. Mommijen, Tb. Nöls 
deke, R. Schöne — der allgemeinen Hiſtorie und der Gulture 
efchichte: W, Graf Baudifiin, E. Böhmer, M. Bübinger, 
F Dahn, E Dümmler, ©. Freytag, 8. ©. Delbig, 
B. Kugler, 3. D. Opel, Tb. Toeche — der Spracmilfen« 
ihaft und Literaturgefhichte: M. Bernans, ©. Gurtius, 
U. Leékien, ©. ar le — der Kunſthiſtorie und äther 
tifhen Kritit: J. A. Crowe, C. Juſti, @. Lübke, H. Lüde, 
5 Pecht, K. Schnaaſe, A. Springer — der kirchlichen 
ifienfdaft: @. Friedberg, A. Saudratb, H.Beingarten 
— auperdem biograpbiiche, kritiſche u. a. vielfeitige Beiträge 
 bejonders von M. Bernans, G. A. 9. Burdbardt, 
Dove, ©, Freytag, F. Hiller, R, Pauli, &, Waip ac. ıc. 


Probenummern find durch jede Buchhandlung zu erhalten 
Salbjähriger Abonnementspreid: 4 Thlr.“ 


wu, EEE LHEE RE NPD AR HP ARTRIN SIR SEITE NINE 


2 





Die von Friedrich Bodenſtedt herausgegebene neue Sbal 
ſpeare⸗Ueberſehzung, mit Einleitung und erläuternden Anmerku 
gen zu jedem Stüd und einer Biographie Shatefpeare's ou 
Herausgeber, liegt jegt vollendet vor und if in 9 Bände: 

gebeftet und gebunden, oder in 38 einzelnen Bändden,; 
| beftet und cartonnirt, nebft einem Proſpect durch alle Buchhan 
lungen zu beziehen. 


MEYERS HAND-LEXIKON des allgemeinen Wiss« 
in EINEM Band 
giebt Auskunft über jedenGegenstand der menschlich 
Kenntniss und auf jede Frage nach einem Namen, Bey 
Fremdwort, Ereigniss, Datum, einer Ziffer oder Thatsa: 
augenblicklichen Bescheid. Erscheint in zwei Hälfi 
ä 11% Thir. oder 30 Lieferungen ä 3 Sgr., mit einem At 
‚ von 40 Karten und 10 Bildertafeln. 2 
BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT in HILDBURGHAUSEN. 


Für einen wissenschaftlich gebildeten Buchhändler u 
Antiquar, den ich in geschäftlicher wie moralischer Bezichu 
bestens empfehlen kann, suche ich behufs Gründung eit 
‚ wissenschaftlichen Antiquariats (Specialität) in Berlin ei» 
stillen oder thätigen Theilhaber mit Capital. Besonders au 
für Gelehrte, welche einen Theil ihres Vermögens sic 
ı and gewinnbringend zugleich anlegen oder ihre Zeit th« 
weise mit einer praktischen Thätigkeit ausfüllen wollen, : 
scheint diese Gelegenheit vorzugsweise geeignet. Offen 
von Personen, welche über ein Capital von 3—-5000 Ti 
verfügen können, sehe ich franko entgegen und bin zu je’ 
weiteren Auskunft bereit. 42 


Leipzig, December 1871. Berahard Hermaı 


- * 
—— 


wann. 


OT EELZESSEIIESESIESIIIISESEESISISTSE — ———— CETEECCCEE 


Drut ven W. Drugulin im Feisnig. 
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